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Seiner  Exzellenz 

dem 

kaiserl.  königl.  Herrn  Feldmarschall  -  Lieutenant 

Leonhard  Grafen  von  Rothkirch  und  Panthen, 

k.  k.  wirklichen   geheimen  Rathe ,  Kämmerer,   Ritter  den  k.  k.  militärischen  Marien  -  Theresien- 
und  det  k.  rassischen  Wladimir- Ordens  dritter  Klasse,   Inhaber  des  Linien  -  Infanterie- 
Regiments  Xr.  18,  beauftragt  mit  der  Leitung  der  Geschäfte  des  k.  k.  General- 

QuartiernicUtcr  -  Si-»^J, 


ehrfurchtsvoll  gewidmet. 
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Euer  Exzellenz! 


Aufgemuntert  durch  die  beifällige  Aeusserang,  womit  Euer  Exzellenz  meine  im 
Jahre  1833  beendete  Militär- Geographie  von  Europa  zu  beurtheilen  geruhten ,  fasste  ich  in 
dem  darauffolgenden  Jahre  den  Entschluss,  dieselbe  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben. 

Gewisa  war  der  allgemeine  Anklang  und  die  ehrenvolle  Theilnahme,  welche  diesem 
Buche  gleich  nach  seiuem  Eracbeinen  ward,  grösstentheUs  dem  längst  gefühlten  Bedürfnisse 
eines  solchen  Werkes  zuzuschreiben.  Denn  bei  den  riesigen  Fortscbritten,  welche  die  Neu- 
zeit in  jedem  Zweige  der  Wissenschaft,  und  namentlich  in  den  Kriegswissenschaften  gemacht, 
hatte  sich  die  Wichtigkeit,  ja  unumgängliche  Notwendigkeit  eines  Werkes,  welches  den  Sol- 
daten über  die  »einem  Stande  interessanten  geographischen  Verhaltnisse  Europas  belehrte,  klar 
herausgestellt.  Und  doch  waren  die  wenigen  Schriften,  welche  diesen  Gegenstand  vom  militä- 
rischen Standpunkte  aus  behandelten,  theils  lückenhaft,  theils  bloss  partiell,  ja  vieles  musste 
man  erst  mühsam  und  bloss  fragmentarisch  aus  einzelnen  nur  Wenigen  zugänglichen  Werken, 
oder  aus  Zeitschriften  heraussuchen. 

Diese  Betrachtungen  waren  es,  welche  mich  bestimmt  hatten,  mich  an  die  Zusammen- 
stellung eines  geographischen  Handbuches  für  Militärs  zu  Wagen. 

Aber  demungeachtet ,  dass  der  Erfolg  dieses  Unternehmens  selbst  meine  kühnsten  Hoff- 
nungen weit  übertraf,  und  trotz  der  günstigen  Beurlheilung,  welcho  mein  Werk  in  mehreren  Jour- 
nalen fand,  fühlte  ich  nur  zu  bald,  dass  auch  meine  Arbeit  noch  hiuter  dem  mir  gesetzten 
Ziele  zurück  blieb. 

Von  dem  lebhaftesten  Wunsche  beseelt,  diese  Mängel,  so  Ticl  mir  nur  immer  erreichbar, 
zu  beseitigeil,  d,\s  3I»lerial  in  meiner  Zusammenstellung  möglichst  zu  Tervollständigeu,  unter- 
nahm ich  eiue  gäroliche  Umarbeitung  der  ersten  Auflage. 
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Ob  und  in  wie  weit  das  Weck  durch  diese  neue  Bearbeitung  gewonnen,  kann  nalürlich 
nicht  ich  beurteilen,  aber  das  Bewusstseyn  trage  ich  in  mir,  dass  ich,  so  weit  es  in  meinen 
Kräften  stand,  nichts  verabsäumt  habe,  was  zu  seiner  wesentlichen  Verbesserung  beilragen  konnte. 

Von  diesem  ßewusatseyn  zu  der  Hoffnung  erhoben,  dass  ich  dem  mir  gesteckten  Ziele, 
wenn  ich  es  auch  nicht  ganz  erreichte,  doeh  näher  gekommen  sey,  wage  ich  es,  diese  Umar- 
beitung meiner  Militär- Geographie  von  Europa  Euer  Exzellenz  ehrfurchtsvoll  zu  widmen. 

Möchten  Eaer  Exzellenz  diese  Zueignung  als  eine«  geringen  Beweis  der  grenzen- 
losen Dankbarkeit  gnädigst  annehmen,  welche  ich  Ilochdenaelben  für  die  gütige  An- 
eiferung  zur  wissenschaftlichen  Ausbildung  während  meiner  fünfzehnjährigen  Dienstzeit  unter 
Hochdero  lehrreichen  Leitung  im  k,  k.  General -Quartiermeister -Stabe  zolle,  and  möchten 
Euer  Exzellenz  mir  gestatten,  die  ehrerbietigste  Versicherung  auszusprechen,  dass  nebst 
der  innern  Ueberzeugung ,  meinen  Kameraden  in  der  Armee  dnreh  eine  mühevolle  Arbeit  den 
Weg  zum  weitern  Fortschreiten  in  einer  wichtigen  Wissenschaft  wenigstens  eiuigermassea 
gebahnt  zu  haben,  der  Beifall  En  er  Exzellenz  mir  für  den  schönsten  Lohn  gilt,  und  mich 
über  den  Tadel  trösten  wird,  dem  kein  schriftstellerisches  Unternehmen  entgeht. 

■ 

Prag,  im  Dezember  1839. 


Der  Verfasser. 
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Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 


. ..  <i  i!  4  <r  *  •  ' 
Die  Kenntnis*  des  Terrains  eines  gegebenen  Kriegsschauplatzes  and  der  materiellen  Mittel, 
welche  derselbe  für  die  Kriegführung  darbietet,  ist  für  den  Soldaten  von  höchster  Wichtigkeit.  Die 
geographische  Lage  und  physische  Beschaffenheit  eines  Landes  geben  uns  oft  Andeutungen  zur 
klaren  Erkenntnis«  der  Ereignisse,  welche  uns  die  Geschichte  fiberliefert;  an  sie  allein  ist  oft  seine 
Bestimmung  geknüpft. 

Die  betten  topographischen  Karten  zeigen  wohl  den  Zug  der  Gebirge,  der  Gewisser,  die 
Haupt  -  Communiealionen ,  die  Wohnplätze  und  andere  Einzelnheiten;  es  erübrigen  aber  noch  eine 
Menge  wissenswerter  Angaben,  die  selbst  die  detaillirteste  Aufnahme  nicht  auszudrücken  vermag. 
Dahin  gehören: 

„•4M*  der  reinen  Geographie"  zur  orographfschen  Darstellung:  die  Höhe,  die  Gangbar- 
keit und  die  Eigentümlichkeit  der  Gebirge.  Sie  üben  als  die  natürlichen  Bollwerke  der  Staaten  auf 
militärische  Operationen  den  grössten  Einfluss ,  ihre  Gestalt  wechselt  bis  ins  unendliche  und  ihre  Kennt- 
niss  ist  unerläßlich,  weil  nur  sie  in  den  Stand  «etat,  die  Bewegungen  grosserer  Truppenkörper  zu 
berechnen  und  die  verschiedenen  Waffengattungen  mit  Erfolg  zu  verwenden. 

Zur  hydrographischen  Darstellung:  die  spezielle  Beschreibung  der  Gewisser  und  ihrer  Thäler 
in  jeder  Ueziehung.  Sie  sind  im  Krieg  bedeutende  Hindernisse,  und  die  genaue  Kcnntniss  ihrer  Eigen- 
schaften ist  von  der  höchsten  Wichtigkeit,  besonders  wenn  sie  durch  die  Kunst  verstärkt,  als  Ver- 
teidigungslinien diesen ,  oder  als  Basis  au  offensiven  Operationen  benötzt  werden  sollen. 

Eben  so  wichtig  ist  die  Kenntnis»  der  natürlichen  und  industriellen  Produkte,  des  Charakters 
und  der  Bildung  des  Volkes,  seiner  vorzüglichen  BescbäfUgtmgaweise ,  überhaupt  der  allgemeinen 
Landescultur. 

„Ah*  dem  Gebtete  der  Statistik"  der  Flacheninhalt,  die  Volkszahl,  die  Quellen  für  die 
Verpflegung  und  Bemontirung,  das  politische  Gebinde  eines  Landes  und  die  Behörden,  an  die  man 
sich  wenden  muss,  um  alle  Kriegsbedürfnisse  herbeizuschaffen,  die  finanziellen  und  Ifandelsverhältnisse, 
endlich  vorzüglich  die  Kenntniss  der  Kriegs  Verfassung,  die  Stirke  und  Einteilung  des  stehenden 
Heeres,  dei  Milizen,  der  Seemacht,  der  Festungen,  festen  Platze  und  Militär- Etablissements. 

Mit  einem  Wort,  eine  Mititär -Geographie  soll  alles  dasjenige  begreifen,  was  für  den  Sol- 
daten aus  der  allgemeinen  Geographie  und  dem  Gebiete  der  Statistik  vom  wesentlichen  Interesse  ist. 
Aber  sie  musa  auch  ausserdem  die  Orte  angeben,  in  deren  Nähe  Schlachten  oder  bedeutende  Gefechte 
vorfielen,  so  zum  Studium  der  Kriegsgeschichte  führen,  die  aus  dem  Vorbilde  der  Vergangenheit  die 
Grundzüge  der  künftigen  Ereignisse  vorhersehen  Iässt,  denn  unbestreitbar  ist  die  Wahrheit  der  Be- 
hauptung, welche  der  erlauchte  Verfasser  der  Geschichte  des  Feldzuges  von  1799  aufstellt,  dass  der 
Gang  der  Operationen  von  der  Bildung  des  Terrains  abhingt,  weil  die  Lage  der  Gebirge  und  der 
Lauf  der  Flüsse  rnabänderlich  jene  Linien  und  Punkte  bestimmt,  auf  welchen  Armeen  unter  den  ver- 
schiedensten Verhältnissen,  auf  dem  nämlichen  Felde  zusammenstossen  müssen. 
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Durch  die  Kriege,  welche  seit  der  französischen  Revolution  in  den  meisten  Theilen  von  Europa 
geführt  wurden,  sind  wir  mit  den  Lindern,  welche  für  Militärs  deutscher  Armeen  am  meisten  Interesse 
haben,  bekannter  geworden.  Aus  ihrer  Geschichte  und  den  besten  vorhandenen  geographischen  und 
statistischen  Materialien  ist  die  gegenwärtige  Zusammenstellung  geschöpft,  gewährt  eine  gedrängte 
Charakteristik  der  europäischen  Staaten  im  obigen  Sinne  und  kann  bei  genauerer  Erforschung  der  Ver- 
hältnisse einer  Gegend,  in  welcher  man  eich  mit  einer  Armee  bewegen  soll,  als  Anhaltspunkt  dienen. 

Statt  der  TabeUenrorm  wShltc  i«B  b«i  dimrer  zweiten  Auflage  für  jeden  Staat  die  Einteilung 
in  Abschnitte,  wodurch  der  leichten  Uebersicht  wohl  kein  Eintrag  geschah.  Ich  erschöpfte  alle  mir 
bekannten  und  zu  Gebote  stehenden  Quellen ,  um  bei  der  Beschreibung  des  Terrains  in  ein  grösseres 
Detail  eingehen  zu  können,  ich  behandelte  den  statistischen  Theil.  vorzüglich  aber  die  Organisation 
der  Heere,  mit  der  möglichsten  Ausführlichen ,  and  fügte,  am  auch  dem  nicht  militärischen  Publikum 
das  Werk  interessanter  zu  machen,  eine  ü überliefet  der  Geschichte  und  Verfassung  der  Staaten  bei. 

Das«  ich  in  meiner  MilUär-Gtogruphie  die  Worte  manches  ausgezeichneten  Schriftsteller«,  von 
dem  ich  diese  oder  jene  Angabe  entlehnte,  ««verändert  wiedergab,  wird  mir  wohl  Niemand  zum  Fehler 
anrechnen.  Mein  Zweck  war  ja  nicht,  ein  Original  werk,  sondern  eine  möglichst  gediegene  Zusam- 
menstellung zn  liefern  und  die  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  die  sich  diesem  Unternehmen  durch 
die  Unzugänglichkeit  der  offiziellen  Quellen  und  der  daherrührenden  beschränkteren  Kenntnis«  meh- 
rerer Staaten  entgegenstellten. 

Die  statistischen  Angaben  sind  den  neuesten  bekannten  Werken  entnommen,  die  Hohl-,  Längen«*, 
Flücheamaasse ,  die  Gewichte  und  Münzen  sind  anf  österreichischen  Fuss  berechnet ,  und  die  angeführten 
Reduktionssätze  so  abgekürzt,  dass  man  durch  ihre  Anwendung  zwar  nur  ein  annäherndes,  für  die 
Ausübung  aber  genügendes  Resultat  erhalten  wird.  Die  Bevölkerung  verschiedener  Jahre  ist  ange- 
geben, damit  man  daraus  einen  beiläufigen  Calcul  der  künftigen  Vermehrung  ziehen  könne  und  bei 
der  Angabe  des  Flächeninhalts  und  der  Wohnplätze  —  die  in  den  Werken  der  gelehrtesten  Geographen 
zuweilen  bedeutend  differiren  —  wurden  jene  Zahlen  gewählt,  welche  am  meisten  übereinstimmen  und 
als  die  riehtigeren  anerkannt  sind. 

Von  Schlachten  und  Belagerungen  wurden  hier  nur  die  vorzüglicheren  der  seit  1740  Statt 
gehabten  angeführt,  von  Militärstrassen  bloss  diejenigen  berührt,  welche  über  die  Gebirgsrücken  als 
Operationslinien  für  Armeen  dienen  können,  da,  wie  schon  oben  gesagt,  au  diesem  Behufe  gute  Karten  ein 
richtigeres  Bild  geben,  als  die  Beschreibung  ihres  Zuges,  und  man  wohl  annehmen  kann,  dass  heut- 
zutage die  Haupt- Communicationcn  eines  Landes  unter  allen  Verhältnissen  mit  grösserer  oder  gerin- 
gerer Beschwerlichkeit  für  militärische  Zwecke  anwendbar  aeyn  müasea. 

Von  den  sich  immer  mehr  verbreitenden  Eisenbahnen,  welche  in  der  Zukunft  auf  das  Kriegs- 
wesen, durch  die  Schnelligkeit  und  Wohlfeilheit  des  Transportes,  gewiss  einttnsareiche  Feigen  haben 
werden,  sind  die  bereits  vollendeten  und  die  Projekte  derjenigen  angegeben,  welche  in  »iiitärischer 
Beziehung  von  vorzüglicher  Wichtigkeit  seyn  dürften. 

Zum  Schlüsse  folgen  die  Veränderungen,  welche  dich  während  des  Druckes  ergebfn  haben,  so 
wie  die  seitdem  bekannt  gewordenen  statistischen  Kotizen.  Dieser  Anhang  mag  dem  leser  zugleich 
zeigen,  wie  das  Werk  immer  neu  und  vollständig  erhalten  werden  kann;  denn  nur  in  dem  Gebiete  der 
Statistik  ändert  sich  manches  von  Bedeutung,  die  geographischen  Verhältnisse  aber  hielten  im  Wesent- 
lichen immer  dieselben.      ...   '         Mi  , 
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Ei  ropa, 

bis  80.  Grad  ( 


awitchea  dem  36.  und  71.  Grad  N.  Br.  und  mm 
.  L.  ausgebreitet,  liest  grösatentheils  in  der 
gemässigten  B«ne,  Oker  die  nur  ein  kleiner  Theil  in 
die  Nord-  and  w«r»c  Zone  hinübertrilt.  Auf  drei  Seiten  ron 
Meeren  umSulhet,  hingt  dieser  Woltlheil  aar  im  Osten  mit  Atien 
aosamraen,  tob  welchem  ea  das  Ur«/-Gebirg  and  der  C/rai-Fluss 
bis  tu  seiner  Mündung  iu'n  Caajrischa  Meer,  der  westliche  Hand 
dieses  Meeres,  dann  die  Hauptkette  des  Caueasiu  scheiden.  Den 
südlichen  Rand  von  Europa  bespülen  das  Sthieart  und  das  MitteUan- 
ditckt  Meer  and  trennen  es,  durch  die  Meerenge  von  Contttantiuopel , 
dem  Meere  von  Marmara,  die  Dardanellen  -  Strasse  und  den 
ArcMpelaatu  (das  aegaeiachc  Meer)  »erkunden,  von  ,4»i>«  nnd 
Afriea.  Den  westlichen  und  aordw  ertlichen  Rsnd  begrenzt  der 
Atlantische  Ocean  mit  seinen  Binacn-Mccren  ,  durch  die  Meerense 
von  Gibraltar  mit  dem  mittelländischen  Meere  in  Verbindung;  sei- 
nes nördliehen  Hand  umgibt  das  Bardische  Eismeer  und  scheidet 
«s  von  iimert'rn. 

Kurop«  überragt  in  Hinsicht  auf  die  numerische  Grösse  und 
Dichtigkeit  seiner  Bevölkerung,  suf  geistige,  wissenschaftliche 
Bildung,  and  in  Ansehung  der  Hilfsmittel  sie  au  verkreiten,  in 
der  kaltur  des  Bodens,  der  iadnstricllen  Gcwerksfähigkeit ,  ond 
in  Betreff  dea  Handels,  eile  andern  Welttheile.  Eben  ao  üker- 
ateigt  die  Menge  nützlicher  Hausthiere  die  Anzahl  von  solchen 
M  andern  RrdÜieileu,  nnd  das  Miaeralreieh  liefert  di 


Die  Verschiedenheit  der  Bewohner  Europas  und  ihrer  Hilten, 
des  Klimas,  der  Vegetation,  die  Yertheilung  der  iura  Uenuxfte 
tauglichen  Nahrungsmittel  ond  der  daraus  entstehenden  Ernäh- 
rungsweise, sind  von  grossem  Etnfloss  nuf  den  Charakter  der  Be- 
wohner, der  sich  auffallend  im  Soldstenstande  zeigt.  Malle-Bruu 
thrilt  es  in  Hinsieht  aur  diese  Vrrnchiedenhcit  in  drei  Krgionea  : 
in  Wein-  uad  Bierlander,  in  welchen  Wein  and  Bier  daa  vor- 
sügliehate  Getränke  sind,  sodsnn  in  solche,  in  welchen  Milch, 
Butter  und  Fleisch  das  vorzüglichste  Nahrungsmittel  hilden,  und  in 
Oel-Länder,  in  welchen  vorzugsweise  Oel  xur  Bereitung  drr 
Speisen  angewendet  wird.  Die  Bier-  und  Wcinläader  sind  von 
einander  durch  eine  Linie  geachiedrn,  die  aus  dem  südlichen  Eng- 
land durch  das  französische  Flandern  in  die  Mosclgcgendca ,  und 
aus  diesen  an  dem  Hhein,  aufwärta  am  Main  und  nn  den  Nekar 
bis  ia  die  Quellgegend  dieses  Flusses  sieht;  aus  dieser  um  die 
südliche  und  östliche  Grenze  von  Baiern  kis  zur  Donau  hrrum- 
biegt,  und  diesem  Flusse  kis  in  die  Gegend  folgt,  in  der  sich  die 
böhmisch-mährische  Grenze  gegen  die  Donna  hersksenkt,  an  wel- 
cher sie  gegen  die  Karpathen  aufsteigt  nnd  van  diesen  gegen  das 
schwarse  Meer  htnftberreicht. 

In  den  Wcinltndern ,  im  Süden  dieser  Linie,  wird  das  Brod 
Tursöglieh  aaa  Weizen,  Spelt,  Dünkel,  in  den  nördlich  gelegenen 
Bierländcrn  vorzugsweise  aus  Roggen  gebacken. 

Die  Scheidelinie  zwischen  den  Milch-  und  Ödländern  von 
den  Wrinländern  zieht  längs  den  Pyrenäen,  den  L'ctcnnrn,  den 
Alpen  und  dem  Hiinus.  Hier  int  die  Getreide -Consumlion ,  die 
statt  jener  von  Brod  häufig  durch  Kastanien ,  Reis  und  Mais  er- 
neut wird,  ungleich  geringer.  In  den  Grenzländern  zwischen  die- 
nen Regiouen  moditlzirt  »ich  die  Ernährungsweise  nseh  jtassgake, 
als  aie  der  Scheidelinie  näher  oder  ferner  liegen. 

Die  nordöstliche  Hälfte  Europas  bildet  einen  Theil  des  Flerh- 
landes,  welches  vom  Vrat- Gekirg  kis  sn  die  Gesinde  der  Xord- 
See  ein  Arenl  von  100,000  Q  Meilen  einnimmt;  in  den  Gebirgen 
des  südöstlirhrn  Theiles  ist  der  Charakter  vom  Hochland  vorherr- 
schend. Die  Gebirge  werden  in  acht  Hauptmassen  (Grbirgsjsteme) 
gesondert,  nnd  nsch  Msssgnbe  ihres  Grössrnvrrhältni'sscs  in 
Hoch-,  Mittet-  nnd  fVwus-Gchirge  elanaiBsirt.  Als  Hochgebirge 
werden  solche  betrachtet,  die  bei  einer  Längenerstrecknng  von 
mehr  als  60  Stunden  stellenweise  mit  ihren  höchsten  Ponktrn  zu 
einer  Höhe  von  wenigstens  6,000  bis  12,000  Fuss  nnd  darüber 
nufateigen.  Als  Unteraktheilung  anter  sich  wird  die  unterste 
Btufe  von  C  bis  8,000  Kons,  die  zweite  von  h  bis  12,000  Fuss, 
von  11,000  Fuss  aufwärts  angenommen.  -  Die  Mittel- 


gebirge erheben  sieh  bei  einer  Erstrcekung  von  20  bis  60  Stun- 
den mit  ihrer  unleren  StuTc  von  3  bis  4,000,  mit  ihrer  höheren 
von  4  bis  0.000  Fuss.  Die  Lsndgckirge  sind  diejenigen,  deren 
Höhe  und  Erstrcekung  die  niedere  .Stute  der  Mittelgebirge  nicht 
erreicht;  sn  »je  »rblicsxrn  die  llücrlkcttrn  ,  welche  sieh  nicht  bin 
zu  1,000  Fuss  über  die  Erdoberfläche  erheben. 

Die  Charakteristik  der  Thäler  in  diesen 
stellt  Major  reu  Stroit*  folgermasaen  fest: 

Die  Brcitt  dir  Ilttuptf.litrpsthalcr. 

Hauptthäler   1000  bis  5000 

Nrbeulhäler  NM»   ,.    1500  „ 

Soitentkäler  100  bin    600  „ 

Dir  Breite  drr  Thäler  im  Mtttil-  und  Tttßitnd. 

Hau  ptlliüler  im  Mittrlland    ....     '',  kis  Ii 
„  im  Tirlland  1  „41 

Ncbenthäler  im  Miltrlland   .    .    .   1000  bis 
„  im  Ticflaad     .    .    .  1500 

Kleine  Thäler  im  Millelland     .    .     200  bis 
„  im  Tiefland  ...     IHM)  „ 

Die  Hihc  der  Grandrändtr  in  dtn  verschiedenen 
Ländtrartin. 
im  Hochland  Im  Mietelland 

rari>t  <1X)  bis  1000  desgleichen  30  bis  60  Pariser  Fus. 
bis 


6000  j  Sf,lrl,,e 


1200  | 


selten 
im  Ti  e  f  I n  n i 


100 


10  bis 

Bf  „ 


20)  Pariser  Fuss  (I  Paris.  Fuss 
!00{    =  1,02»  Wiener  Fuss). 


Drr  Bcschungtwtnkcl  der  Thalwände: 

imllocblnnd  imMittrllnnd 
meist        15  bis  20  desgleichen  10  bis  15  Grad 

bitweilen  30  „  40  teilen         20  „  30  „ 

im  Tiefland 

8  li»  10 1  Grad 
15  „  20 \Gni- 

In  Europa  stehen  nur  die  Centralalpen  and  die  Schweizer 
Alpen  auf  der  ersten  Stufe  der  Hochgebirge;  auf  die  zweite 
treten  die  Sierra  \erada ,  die  Pyrenäen,  die  Sierra  He  Gredot, 
die  Gruppen  nnd  Ketten  der  Ost-  und  Wr»talpcn  ,  die  höheren 
Apruninen  und  die  Karpathen.  Auf  die  drille  Stufe  fallrn  die 
Iiiheren  Regionen  der  skandinavischen  Gebirge,  die  siekenkürgt- 
sehen  Alpen  and  der  Monte  Baldo  am  östlichen  Ufer  des  Gar  da— 
Sees. 

In  die  ('lasse  der  Mittelgebirge  gehören  die  Oreanew,  meh- 
rere Hauplgruppen  der  sknndinnvischen  Gebirge,  dns  Gramnim, 
das  JaUunka-  Gebirge,  die  Sndttten ,  der  Jura,  die  Voaeaen.  der 
Sehtraratcaid,  Böhmer teald  m.  s.  w.  Mehrere  dieser  Gebirge  fallen 
in  ihrerErslrcekung  auf  die  zweite  Stufe  der  Mittelgebirge  herab, 
welcher  daa  tuhmiteh  -  sichtliche  Er*atl>irae ,  das  Fickletytürat, 
der  Uar%,  die  Gebirge  in  Walt*,  in  Irland  und  im  Benote  ange- 
hören. 

Beinahe  alle  Mittelgebirge  in  Deutschland  füllen  wegen  ihrer 
vcrhältnitsmäseig  geringen  absoluten  Höhe  in  dio  Kathegorie  der 
Landgebirge. 

Dir  Hoch-,  Mittel-  und  Landgebirge  sind  nicht  blos  durch 
ihre  Höhe  und  ihre  l'mrisse,  sondern  auch  and  beinahe  im  grös- 
seren Mns«r,  durch  die  Natur  und  Beschaffenheit  der  Bestand- 
teile, die  an  den  Bergen  auf  einander  gcschirhlet  sind,  rharak- 

"   i.    In  den  I" 
lk 
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lieh  *«igt  aieh  all  eine  BigenthSniliohkell  derselben  ei 
oder  weaiger  scharf  geschiedene  Ablhejleag  ia  vier  Regionen  eiaer 
Baaia-  Wald-  Alpea-  aad  Felsen-Region,  oft  «her  die  Oreai« 
de«  ewigen  Schnees  hinuurrngead ,  di«  ia  den  Mittelgebirgen  we- 
oiger  aeharf  hervortritt  and  von  welehen  die  beide.  leUterea  ia 
dea  Laadgebirgea  in  dar  Regel  gar  nicht  vorhaadea  aiad. 

Di«  Landgebirge  eignea  aieh  ao  wie  daa  Higellaad  and  die 
Ebene  an  Bewegnagen  mit  grösseren  Trappcamaaeen;  sie  seigea 
ioi  Allgeneineo  sanft  ahgeruadete  Formen  j  Kelsenaiaaaen  aad 
Klippen  finden  aieh  anr  einseln  and  eeltes,  die  Thaler  ia  dessel- 
hca  sind  meistens  sieht  tief  eingcschaittea,  flseh  nnd  oft  heträcht- 
Heh  breit.  Die  Hohen,  welche  ihre  Seiten  begrensrn,  hingen, 
wo  sie  aieht  roa  Gewissem  serrissea  sind,  sanft  i»sch  denselben 
herab  and  siad  hiadg  bia  an  ihre  Kuppen  keltivirt,  aa  ihrem 
Fasse,  ao  wie  die  Tbller,  bald  mehr,  bald  weniger  dicht  be- 
wohnt.  Ueber  diese  Gebirgo  fuhren  gebahnte  StrMsen  nach  allen 

Aach  daa  sanfte  Mlttelgehlrg  erlaubt  Manövers  mit  allen  Trap- 
pengsttaagea  and  begiaatigt  vorxngaweiae  auf  dea  Iiiben  ond  in 
den  Thilern  daa  eiaselae  Gefecht  aad  dea  kleinen  Krieg,  jeaeeh- 
dem  selbe  mehr  oder  weniger  kultivirt  aiad.  Die  sweite  Klasse 
der  Mittelgebirge  nimmt  achan  mehr  dea  Charakter  dea  Hechge- 
birge« aa ,  aar  mangelt  ihr  die  Alpenregion ,  indem  die  Waldreregion 
anmittelbar  in  die  Felsenregion  obergeht  and  der  Rücken  mit  Wal- 
dungen bedeckt  ist,  oder  aoeh  hiaflg  kahle,  blos  mit  Massen  aad 
Flechten  Iberaogeae  Kappen  bildet.  Gewöhnlich  fallen  diese  Ge- 
birge, ao  wie  die  Hochgebirge,  voa  ihrer  einen  Seile  ateiler  ab, 
wodurch  sie  hiaflg  aehr  verschiedene  Gestellungen  bilden.  Dia 
Thiler  in  denselben  sind  meisteae  achr  bewohnt,  dio  Dürfer  lie- 
gen aber  grösateatheiU  f tretreal;  aa  dea  Aasgiagea  der  Thilrr 
kleine  Stidte.  Deber  die  Riaaattlaagen  naf  den  Ricken  fihren 
sehr  hiaflg  Kanststrassen  oder  andere  fahrbare  VVege.  Für  tifi- 
aelne  Mensehen  sind  sie  Oberall  gnngbar,  wo  nicht  steile,  felsige 
Abfalle,  lief  and  schroff  eingeschnittene  Schlachten,  oder  wohl 
nach  moorige  Strecken,  die  nleh  hiuflg  >uf  deren  Rurken  finden, 
Ihre  Gangbsrkeit  aa  eiasclnen  Stellen  hemmen  oder  unterbrechen. 
Die  besten  Stellungen  finden  aieh  auf  den  Kicken  und  aa  den 
Riaaattlangea ,  iber  weloha  die  befahrenalea  Straasen  fihren  — 
oder  in  den  Thilern ,  da  wo  bei  einer  Wendung  des  Flnsses  die 
enger  sassmmengedriagten  Bergablllle  PUtoaax  bilden,  oder  aa 


den  leisten  Abfallen  in  die  Haaptthäler,  veraüglieh  wean  ei«  Ufer 
das  aadere  flberhöht, 

Aach  di«  unterste  Region  der  Hochgebirge  ist  iberall  g»eg- 
har,  die  SeiUnthiler  habea  aber  eine  aa  geringe  Breite,  daas  man 
Kavallerie  ia  geschlssseaer  Schlachtordanag  nicht  mehr  verwen- 
den, mit  groasea  fnfaateriekirpera  aar  aaf  den  Haaptstrasaea  in 
den  grösseren  Thilern  Bewegsagen  aasfährea  kana.  Dies«  Hanpt- 
atrassea  fahren  immer  der  Linge  nach  auf  der  Thalsohle  ©der 
der  Basisregiaa  hin  aod  gelaagaa  Ober  den  Tbalarsprang  in  die 
eutgegeagrseutc  Tiefe.  Dir  lisuptthäler  siad  di«  bewohntesten 
Theile  im  Hochgebirge.  Die  Stidte  aad  grosse*  Ortschaften  lie- 
gen grissteathrile  im  Thal«  aa  den  Fliaaea,  wo  Haaptverbindna- 
gea  über  dieaelbea  ffihrea  j  die  kleineren  Orte  aiad  aaf  der  Beeis- 
region  hiaeafgebsat.  Die  Gebäade  der  Ortschaften  liegen  hier 
geschlossen  nebeneinander,  die  Ortschaften  selbst  aar  auf  ge- 
ringe Dkstaasea  von  einender  entfernt.  Die  Thaleohle  aod  Basis- 
regieo  werden  gewöhnlich  im  hohen  Mittelgebirge  keltivirt.  Die 
Winde  in  den  Heoptthilern  siad  daran  di«  Mindaagcn  der  Ncbea- 
Ihiler  bedeatend  durchbroehea ;  das  bequeme  Fortkommen  aar  dea 
gaagbarea  Regionen  tat  dort  plitslich  durch  einen  liefen  Grund 
gestört,  dea  steile  Wiade  einaohliesses ;  maa  muss  ein  Thsl  darch- 
sehaeidea,  am  selaeaWeg  foruetsea  aa  können,  was«  manchmal 
mehrer«  Standen  erforderlich  aiad.  Diese  Beschaffenheit  ersr-ogt 
den  Nachtheil  einer  geet&rten  Verbindung,  der  jedoch  wieder  dareh 
den  Vortheil  aufgehohea  wird,  den  er  ia  defeasiver  Hinsicht  ge- 
wahrt. Die  Basisregion  ist  hier  durch  eines  tiefea,  scharf  arar- 
pirten  Grund  euer  durchschnitten,  in  welchem  der  Bach  des  Ne- 
bcnthalea  dem  Haaptstrame  sallieast.  Hierdurch  eatstehea  oft 
Stellungen  in  den  Thilern ,  deren  Fronten  hinter  dieaen  Urin  Jen 
aufgestellt  und  deren  Flögel  an  die  Tbalwiade  gestitst  werden 
köanen.  Die  höheren  Nebeathiler  aiad  gewöhnlich  ia  ihrer  Mitte 
nicht  ao  raah  aad  enge,  ala  an  ihren  Ria-  and  Aasgiagea;  sie 
sisd  ds  breiter,  am  meistea  keltivirt  und  hewnhnt;  di«  Wohnla- 
gen liegen  gewihnlich  aporadiaeh  auf  der  Baaiaregioa.  Obarhoa 
in  Nehenlhilera  aeltea  gute  Fahratrassca  bestehen,  eo  werden  *ie 
doch  meistens  vos  brauchbaren  Karreawegen  durehssgen,  und  im- 
mer gehen  Fassetetge,  aaweilea  auch  Saamwege,  nach  den  aach- 
barlirhra  Thilern  ab. 

Die  höheren  Regionen  der  Hochgebirge  siad  iwar  fir  ein- 
telne  Fussgehcr  praktikabrl ,  aber  ea  finden  aick  da  nur  weaige 
Uebergaagspunkte. 


Gebirgs  -  Systeme. 


Ks  begreift  slle  Gebirge  in  der  Pyreniischea-Hslbinsel  ond 
die  Gebirge  Frankreichs  im  Süden  der  Garonne  und  des  Sidke- 


nsls,  and  bildet  drei  Hauptgruppen,  die  wieder  in 
lerfallcn. 

•)  Die  nördliche  Pyrenäen)  -  Grttfpe.  Die  Pyreelen,  Frank- 
reich von  Spanien  scheidend,  senken  ihre  Zweige  an  daa 
linke  Ufer  des  Ebro,  und  entsenden  an  ihrem  westlichea  Bade, 
aus  der  Qaellgegrnd  dieses  Flusse» 

die  Cantabrisehea  Gebirge ,  welche  awiachea  Astarien  aad 
Leoa  nach  Galisiea  siehea,  und  sich  in  Galisira  und  den  nörd- 
lichen Provinsen  Portugals  gegea  den  Ducre  verlaufen. 

•)  Die  Central -Gruppe.  Die  Iberische  Kette  liat  sich  an  den 
Quellen  des  Rbro  sb.  sieht  uster  verschiedenen  Speeialbr- 
nrch  Burgas,  Soria,  Arrngosien  und  Cucnca, 
in  Murcia  am  Vorgebirge  8.  Antonia.  Hierher 
gehören  such  die  Höhen  der  Baleariechen  Inaein,  und  von 
dieser  Kette  lösen  sich  die  Gebirge  swisehen  dem  Doero 
and  Tsjo  —  die  Somosierra.  Sierra  de  Oaadarama  und  die 
Sierra  d'R.lrella. 

c)  Die  tüHieks  Gruppe  begreift  die  Gebirge  eidlich  des  Tajo 
and   westlich   der   iberischen  Kette.     Si«  aerfillt  in  drei 


1.  Dia  Gebirge  awiachea  dem  Tajo  aad  dar  Guadianaa:  Sierra 
de  Toledo,  de  Guadalape  und  de  St.  Maaied  geaanat,  welche 
ia  Portegal  ia  der  Provina  Alemlcjo 


Die  Gebirge  swisehen  der  Gaadians  uad  dem  Quadalquivir. 
die  Sierra  Meresa,  ia  Sevilla  Sierra  de  Aroeke  genannt, 
wo  sie  iber  die  Guadiaaa  actaea  und  mit  Jen  Gebirgen  Al- 
garvieaa  enden. 

Die  eidlichate  nad  hiehate  Kette  awiachea  dem  Quadalquivir 
ond  dem  Meere,  die  Sierra  Nevada,  welche  '" 
schneidet  aad  sich  bis  Gibraltar  erstreckt. 


Hiichstt  Punkte. 


Der  Vignemale  .  . 
Peana  di  Pennnranda 
Sierra  de  Mencayo  . 
Somoaierra  .  .  . 
Sierra  d  üstrella  .  . 


Pyreale«  .... 
Caatabrische  Geb. 
Iberiache  Kette  .  . 
Somosierra  .    .  . 
Sierra  d'Kstrrlle 
Zwischen  dem  Tejo 

und  Gasdiana 
Zwischen  d.Gusdiaaa 

«.  d.Qsadaleuivir  Sierra  di 
Nevada  .    .  Cerro  di 

Pio  ds  V«l«ta 


tn.;S20Fs. 

10,320  „ 
0,000  „ 

fsm " 

7,200  ,. 


» 
N 


Sierra  di  Qaadalupe  4,S00 


3..HW»  „  „ 
10,6«.  „  „ 
10,680  .,  .. 
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ii. 


Berge  Frankreichs,  welche  sich  im  Nor- 
den der  Uaronne  und  dea  BädkaaaJee,  im  Westen  des  Rhone»  van 
Lyon  »»wirts,  der  Saöae  auterhalk  Chlloaa,  de»  Doubs  unter- 
halb Montbelliard  uid  des  Rheins  tob  Basel  abwlrta  ausbreiten 
nad  ia  Rhcinbsiern  and  den  preaasisehen  Rheinprovinxen  swischen 
der  Mosel  nad  Maas  enden.  Die  Ctrtnntn ,  eigentlich  eine  Reihe 
»on  Hochebenen  ,  Aber  welche  sich  eieaelac  Berga  »nd  Hagel  er- 
beben, löse»  sieh  iat  Departement  Aade  *aa  der  Pyrenäeakette 
nnd  durchziehen  die  aa  dca  rechten  Ufern  des  Rhone«  nnd  der  Saöne 
bis  ania  Canal  da  Centrtl 
An 


rere  Aeate  ab.    Die  vor«8glleh»ten  sind : 

1.  Im  Departement  da  Losere  vom  Clraadea-Gebirge,  dnn  ßtar- 
ecriate-ticbirg ,  na  welches  sieh  die  Gebirge  tob  Aurtrgnt, 
die  Grnppra  den  Moni  CVsa/i>r,  des  Moni  Dort  nnd  des  fsjy- 
dt~D6me  reihen.  Vom  Puy-de-Domc  mneht  sich  die  Kette 
von  i.imouein  Ion,  die  an  den  rechten  UTent  der  Vlenne  ca 
dem  Pialeen  de  (Min*  an  die  Käste  des  Oeeans  läuft  nad 
das  Morvan-GtUree,  welche«  «wischen  der  Vienan  and  der 
Loire  som  Plattem  von  Urleane  sieht,  and  »ich  kaum  merk- 
bar bia  an  den  Kanal  fortaetst. 

2.  Im  Soden  der  Stadt  le  Pur  rom  Vitaraie-GtUra,  die  Foren- 
GtHrjt ,  die  swischen  dem  Allier  and  der  Loire  enden. 

Die  Hdgelketten  der  Colt  d'Or  verbinden  den  nördlichen 
Thell  der  Cevennen  die  f»«ro/«if-#e*irc«  dnreh  dns  Pl»tea«  von 
Lnngres,  nnd  die  Monte  Fancillee  im  Depnrtement  der  Vogeaen 
mit  der  Voeteen-  Kelle ,  die  sieh  an  den  Qacllcn  der  Moael  ab- 
löst, Rlsass  voa  Lothringen  scheidet,  und  mit  dem  Hardt -Geeire, 
dem  Danuerettrj ,  dem  Hachmold  and  Hmnderüek  cadet. 

Die  AroVnnrit  trennen  sieh  von  dem  östlichen  Rade  dea 
Plateaaa  von  Langres,  durchsiehe»  anter  verschiedenen  Benennun- 
gen (_Mo»elberge,  Argonnen,)  die  Depnrtements  Hcuse,  Ardenaea 
and  Moeelle,  enden  in  den  sädliehea  Proviaaea  Belgiens  and  Ln- 
lembarg,  und  »chliessen  sieh  in  den  preussischea  Rheiaprovinaen 
an  die  Ei  fei  und  dcD  hohen  Feen. 

Die  Gebirge  von  Arri,  Menem  und  die  Ufontoiente  noirte 
swischen  der  Loire  nnd  Seine  siad  eigeatlich  aur  dnreh  weile 
Ebenen  getrennte  Hagelkelten. 


Hcthstt  Punkte. 

Cerennea    .    .  . 

.   Der  JMcxcn  im  V'iraraie- Geb 

rc 

5460 

fnaa 

Hont  Losere  ia  den 

eigentlich 

cn 

458» 

>» 

Aavergna  do. 

do.  Dort        .  . 

.   .  . 

* 

» 

Payde  Dorna     .  . 

4A42 

Vogesea  .... 

.    Ballon  d'AUace 

•    .  . 

3870 

Hardt -OeHirg  . 

Der  Calmuk      .  • 

2078 

Donnersberg   .  . 

.    Höchster  Punkt 

20S8 

nj 

Haodarnek      .  . 

.    Die  Oppcler-Höhe 

... 

1980 

aj 

Kifcl-Oebirg  . 

n 

III»    l>a»a  AIpen.Myatrn». 

Bs  begreift  die  Gebirge  im  Ostes  des  Rhonca,  derSaone  bis 
,loaa  und  des  Doubs,  an  der  rechten  Donauseite  und  an  der 
W  c uiCc  J er  Uli H »%« 

^     Die^  Haaplketie  dcr^Alpeo  verändert  mehrmals  ihre 


1. 


Rieh- 
eratrecken »ich  vom  Col  di  Cadiboaa  bia  sam 


Moate  Witt, 

2.  Die  Colli»  eae»  Alfen  von  Monte  Viso  bis  tum  Ment  Ceni». 

3.  Die  Grajiechen  Alfen  bia  »am  Col  de  Boahomme. 

Ab  »ia  achlieasea  die  Central- Alf rn  namentlich: 

4.  Die  Pemnimsenan  Alfen  vom  Cal  de  Boahomme  bis  som  Moate 
Rosa. 

6.  Die  Lefontiechen  oder  Sehuteiner  Alfen  bia  som  St.  Bern- 
h»rdia. 

6.  Dia  rKiHtenan  Alfen  bis  sam  Drti-Herren-SpiU. 


Von  dem  St.  Gottharde  -  Oehiree,  dem  Hiuptknolen  der  lepon- 
lisehen  Alpen  gehen  swei  Hauplaste  ab,  welche  die  Schweis 
durchlaufen: 

Die  Bemer  Alfen,  di»  Wslüsvom  Cantan  Bern  aebeidea, 
dnreh  dea  Jorat  »wischen  drm  Genfer  nnd  Neafrhaleler  See 
mit  den  Jura  -  Ketten  in  Verbindung  stehen,  welche  «wische» 
dem  Rhone,  dem  Doub»  in  Westen,  dem  Genfer  und  Neafeh»tcler 
See  und  der  Aar 
der  sich  am  Se\ 
dea  Inna  aebeid 

Zweige  thcilt,    wovon  »ich  der  westliche  Badlich  in  Schwaben 
gegen  die  Donau  »»»breitet,   and  mit  dem  Schwarxwalde  (den 
westlichsten  Theile  des  karpsthisch-ltercrnischcn  Sytem»)  vereir:- 
der  östliche  durch 
Iser-Thaie  trennt. 

Die  Oet-A 
mentlich : 


Aar  ia  Oatea  an  den  Rhein  stehen  —  and  dar  Ast, 
Se^ltsser  trennt,  die  hahea  Thaler  des  Rheins  aad 

tidet,  Vorarlberg  durchsieht,  and  sieh  da  in  zwei 
rovon  »ich  der  westliche  Bädlich  in 
»»■breitet,   and  mit  dem  Schwarxwa 
de»  k»rp»thiach-hercyni«chcn  Sytem») 
Sud-Baier»  siebend,  das  obere  Inn-' 


»I»  norieche  Alfen  dnreh  8»lzbi 
reich  an  die  Donas  und  entscadi 
nach  Ungita,  der  »ich  swischen 
See  erhebt,  dca  Bakonyer - V\°» 
Don»a  verzweigt. 


Steiermark  und  Oester- 
oin  Scramering  einen  Ast 
r  Kna*i  nnd  dem  Plallen- 
ildct,  and  «ich  gegen  die 


Im  Süden  d 
gegend  der  Riem 

8.  die  carniechi 
gegen  Tarvii 


•a  Drci-Herrea-SpiUes  Iteea  sich  ia  der  Quell- 
end Drau 

n  Alfen,  welche,  Tyrol  von  Kärathen  scheidend, 
ziehen  and  dort  mit  den 

8.  juliechen  Alfen  ratatnmenstossrn.  Diese  »palten  sieh  in  swei 
Aest«,  in  deren  Milte  die  Save  Oiessk  Der  nördlich«  erstreckt 
sieh  swischen  der  Save  and  Drave  durch  Pravinsial  -  Crou- 
pen und  Slavonien,  wo  er  aieh  in  Högrllaod  verliert.  Der 
sädlicho  Aal  durchschneidet  Illyrien,  lhe.lt  sieh  in 
Zweige,  endet  in  Istriea  am  Qaaraero  und  verliert  aieh 
lieh  ia  kleiaen  Höhen,  welche  bei  Zeng  die  Verbindung  der 
Alpen  mit  dem  Slsrisch- Hellenischen  Systeme  bilden. 

Die  Afenniaen  beginnen  östlich  von  Ssvonna,  dnrehsiehea 
die  ilsjische  Halbinsel  bis  sn  die  Meerenge  voa  Meaaii 
welcher  sie  sieh  wieder  erheben  and  ia  Sieüi 
scheiden  sieh  in  vier  Abtheilangoa, 

1.  Dia  nördlichen  Afenninem  bia      dem  t» 
Angelo  fährenden  Thale. 

2.  Die  Central  -  Afennintn  bis  »am  Pessars- Thale. 


S.  Die  eidlichen 
4.  Die 


See-Alpea    .  . 
Coltische  Alpen 
GrsjUehc  „ 
Pennininebe  „ 

Le 


bia  nn  Cap  Spartiventa, 
in 


Jerat  .  , 

Jura-Kette     ,  . 
Rhätisehe  Alpen  . 
Norischc  „ 
Carnische  „ 
Julische  „ 
Nördl.  Apeaninen 
Ceetral  „ 
Südliche  „ 


Hccfotr  Punktt. 

Col  de  Langet  .  . 
Mont-Olan     .  . 
Mont-Ixeran    .  . 
Mont-Blane    .  . 
Moate  Rosa  . 
Finaler  Ar  hörn 
die  Jungfrau  a  . 
Moat-Pelerin  . 
Pre»  des  Marmiera 


9,708  Faaa 
12,988  „ 


Tergloa  .... 
Monte  Cimene 
Monte  Corno  . 
Monte  Amaro  (Majella) 


14,780 
14,220 

12.870 
3,834 
6. .TW) 
12.060 
11, »88 

10.SIK) 

10,174 
«,M6 

8,834 

8,f>as 


.  Hellenlaclse 
«ysicm. 


Ra  aufhast  alle  Gebirge 
S»vc  und  Donan.    Dia  nördlic 


Dnna,  südlich  von  der 
he  Haaplketie  beginnt  mit  den 


ninariechtn  Alfen,  welche  bei  Zeng  am  Kalkfelsea  Klerk 
mit  den  jaliseben  Alpea  aaaammcnhängen ,  die  Croaüaebe  MiliUr- 
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crime  und  Dalmalien  durchschneiden  nnd  ihre  Eweige  nach  Bos- 
nien nnd  Albanien  senken.  An  sie  schlieesrn  sieh  die  .Vieeere- 
Cors,  Gtuivlin,  der  Taehurdugk,  da*  Argentaro-Gtkirg  (iwisehen 
Bosnien  und  Serbien  im  Norden,  der  Hcriogcwiua,  Montenegro 
and  Ober-Albanien  im  Süden"),  und  der  itamiu  oder  die  flalkan- 
KeJte,  welche  Bulgarien  und  Rumelica  Irenol,  and  am  achwaraca 
Meere  endiget. 

Von  den  drei  llunptknntcn  dieser  Kelle  löst  (ich  ,  vom 
Tschsrdagh  ,  in  einiger  Entfernung  von  Perserin 

daa  kell tnit  che  Gekirgt  (die  Plndu»kr<lc)  ,  welches  «ieh  un- 
ter veraehiedenen  Benennungen  in  der  griechischen  Halbinsel  bis 
ans  Ende  der  Morca  veriweigt. 

Der  Dttfotv  Dag*  (Rhodope)  löat  sieb  vom  Koatendil  und 
scheidet  Makedonien  vom  alten  Thracien;  ein  Axt  sieht  mit  gerin- 
gen Höhen  nördlich  doreh  Serbien  an  die  Donau,  und  bildet  du 
Verelniguugsglied  des  Ost-AIren-  mit  dem  Hcriynisch-karpetisehcn 


Von  dem  östlichen  Knoten  in  der  Gegend  von  Selimoo  gehen 
swei  Nebealate  ab,  wovon  der  nördliche  nach  Oiit-Bulgarlcn  sieht, 
der  südliche  »In  Strandjcha-(;ek<rg  durch  Ohcr-Thraricn  läuft  und 
na  der  Meerenge  von  Coaatantinopel  und  der  Dardanellrn-Blrasse 
endiget.  Die  Gebirge  von  Candien,  der  Inseln  des  Arehipelague 
•ad  der  Joaisehen  Inseln  gehören  hierher. 

Hfchtlt  Pumklr. 

Nördliche  Kette. 

In  den  dinarischen  Alpes:  der  Dinaria   999t  Fuss 

der  Tecliardagh      .    .    .  »«00  „ 

der  DubniUa     ....  WOO  „ 

Der  höchst*  Punkt  des  Bnlkana  (nach  Varnialhungea)  8400  „ 

ia  der  Pindaakette  der  Messoro   8400  „ 

V.   Daa  ■erelnlacli-Marpatlache  Byaiean. 

Bs  begreift  alle  swiacliea  der  Danau,  dem  Dniepr,  dem 
Flachlande  des  westlichen  Polens,  des  nördlichen  *~ 
and  dem  Rheine  gelegenen  Gebirge  und  Höhen. 

Dia  eigentlichen  Karpathen  gehören  beiaabe  gi 
reichlichen  Staate  aa. 

Daa  tittenUrfitekt  Alpengtbrrge  erhebt  sieh  voe  Uj  Palaaka 
an  der  Donna,  umfaast  die  südöstliche  Greese  Siebenbürgens  bis 
in  die  Quellgegend  der  Theia,  und  verbindet  sich  in  dem  Berge 
Pietrosia  mit  dem 

velchen  bei  der  Vereinigung  den 


Karvaihitehen  Waldgebirge 
Poprad  mit  dem  Danajec ,  an  die 

Central  -  Karfalken  (dss  Tatra-Gehirg)  aehliasst. 

Die  Ungarieeh-Siebenbürgitchen  Scheidegebirge  lösen  sich  in 
der  Quellgegend  der  Thrij«  am  tialas-Bcrg  von  den  Alpen  ab,  ura- 
feasen  die  Siemes  und  Maro« ,  durchbrechen  dto  Nord»  und  Ost- 
grense  Siebenbürgens,  and  schlieuen  sich  nm  Moraralbcrg  wie- 
der an  die  Alpen. 

Vom  Talra-Gebirg ,  iwisehen  dem  obere  Poprad,  dem  Dana- 
jec, der  Arva  aad  oberen  Waag  aasgebreilet,  lösen  sich  aa  seiner 
Sid- Seite: 

Die  Vngariechen  Er%gebirge .  daa  Terra  -  and  Matra-Gebirg 
gegen  die  Donau ,  von  seiner  Nordseite 

die  Betkiden  ab,  welche  in  einer  beinahe  gleichen  Höhe  Un- 
garn Ton  Gnlisiea  und  österreichisch  Schlesien  scheiden,  »ich 
nordistlieh  als  Sandomirer  Gebirge,  »wischen  der  Piliea  uad 
Weichsel  verflachen  ,  südwestlich  Ja 

Jablunka-  aad  Javarina  -  Gebirge  iwisehen  der  Waag  oad 
March  an  die  Denan  slehen  and  durch  das  Gesenkt  mit  den  Sa- 
dettea  in  Verbindang  stehen. 

Die  Sudetlen  bilden  vier  Hanptgruppen. 

Das  Getenke 
am  Wiaeka  von 

der  Proviai  Schlesien  aad  sehlieast  sich  im  Spieglilier  Schaeekerg 


i  (die  sehlesfseh- mährischen  Gebirge)  löst  sieh 
dem  Jaklnaka -Gebirge  ab,  trennt  Mlhrea  von 
-aiea  aad  sehlieast  sich  im  Spieglilier  Schaeeberg 


Gletntr  Gtbirgt,  Diene  nmfaasea  die  Grafschaft  gleichen 
Namens  and  entsenden  die  Möhrischen  liebirge  sn  der  Grense 
iwisehen  nähren  und  Böhmen  gegen  die  Donau,  an  deren  linkem 
Ufer  sie  sich  im  Carlsberg  mit  dem  Böhcnerwsldgebirg  vereinigen. 
An  die  datier  Gebirge  reihen  sich 

daa  Biejengebirye  mit  dem  Riesendamm  und  berkamm, 
and  die 

J,tnuit%tr  Bergt ,  swisehra  dem  Thalr  der  Lavoaitser  Nciaaa 
and  derBIke,  an  die  ale  bei  Schandau  und  Tetsehen  ateil  abfallen. 

Am  linken  Rande  dea  Elbe  -  Durchbrachen  beginnen  die  her- 
cinitcheH  Gebirge  mit 

dem  Erugebirg ,  welchen  Böhmen  von  Sachsen  trennt,  und 
sich  sn  den  Quellen  der  Kger  und  Saale  an  daa  Piehtclgcbtrg 
schlieft*!.  Dort  löst  sich  das  bihmiieht  Mtletgebirg  ab,  daa 
swiarhen  der  Kger  und  Beraun  an  die  Moldau  sieht. 

Das  Fichletgebirg  bildrt  einen  grossen  Uebirgsknolen.  Seine 
Veraweignngen  im  bairischen  Mainkreia  und  die  sanften  llägel- 
kettea  Fraakrne  rerbindea  die  leisten  Höhea  dea  Eragebirgce 
mit  der 

Hauken  Alf  (dem  achwäbisehen  Jura),  welche  in  Wflrtem- 
berg  längs  dem  Becken  der  obern  Donau  läuft,  and  sieh  recht- 
«inklich  mit  der  Kette  des  Schwerm-tTdUtl  vereinigt,  der  ia 
Uadca  und  Wurtemberg  ausgebreitet  ist. 

Das  BiknteneeJd-GtMrgt  löat  »ich  südöstlich  vom  Fiehlel- 
geblrg,  scheidet  Böhmen  von  Baiern  und  verbindet  sich  mit  dem 
mährischen  läebirg.  Nordöstlich  sondert  sieh  vom  Fichtelgebirge 
ein  Ast  ab ,  den  man  Germaniach*  Gebirge  aennen  könnte,  f  Kr 
stellt  eine  Rrihe  ven  Hochebenen  der,  über  welche  sich  verschie- 
dene kleine  Ketten  erbeben,  die  sieh  östlich  vom  Nekar  und  dem 
Rheine ,  weallich  der  Saale  aad  untern  Elbe,  gegen  die  Ticfebeae 
der  Nordsee  ausbreiten. 

Die  versüglichaten  darunter  aind: 

Der  Pranktmteald  im  bairischen  Ober -Mainkreise  and  im 
Firsteathum  Renas. 

Der  TAuYiiierr-rr'afs'  iwisehen  der  Werra  aad  dem  obersten 
Laufe  der  Ssale. 

Die  Eichtfelder-Berguüge,  an  welche  sieh  nördlich  da*  Hsri- 
Gebirge  iwisehen  dea  Thälern  der  Leine  und  Helme  schliesst. 

Dss  BAin-Gtkirgt,  durch  die  Werra  vom  Thüringer -Wald 
getrennt. 

Der  Sfttfrt  in  den  aädlieh  gewandten  Bogen  dea  Maiaa. 
Der  roerbeere  aa  den  Qnellen  der  Nidda,  der  Ohm  und  der 
Schwel«. 


Der  Tnasmi,  a wische,  der  Wetter,  der  Nidda,  dem  Main, 
Rhein  aad  der  Lena,  welcher  bei  Bingen  dem  Hnadsriek  gegen 
tritt. 


V  »  •  K  mm  ematk\ämemM  n  In  h  aa      J  aha* 


Der 
Sieg  mit 
scheidet. 

Die  AaaterVdwaVecAas)  Gekirgt  iwisehen  der  Sieg 
und  der  Lippe  mit  ihres  Zweigea,  aa  welche  sich  < 
and  der  Teutoburger  Wmid  sehlieast,  der  swUchea 
Ossnubröck  endiget. 

Die  M'eserfeeire«  iwisehen  der  Leine  and  Weser, 
der  Odenwald  swischea  der  Jntt,  dem  Nekar, 
und  dem  Main. 

Hccksti  Punkt*. 


and  der 
der  Eifel 

em  Rhein 


Karpathen  .  .  . 
Ccntral-Karpathea  . 
Graenke  .... 
Glatier-Uebirg  .  . 
Riesen-Gcbirg  .  . 
Laaaitser  Berga  . 
Krs-Gebirg  .  .  . 
Fichtel-Gebirg  ,  . 
Rauhe  Alp  .  .  . 
Hchwariwald     .  # 


Runks  Pojaee  , 
Eisthalcr  Spiue 
Alt-Vater  .  . 
Knmkoppel  . 
Sehaeekoppe 
Geochkeaberg  . 
Schwsrswsld 
Schaeeberg  . 
Hohenberg  .  . 
der  Bl. 


and  endlich 
dem  Rhein 


•MO  Fuss 


27S4  „ 

3870  „ 

•tu  „ 

3I«2  „ 
3588  „ 

» 


iviyi 


.ooqIc 


Mährisehe«  GeUrt;     .    Plöeke.stein   4176  F«ss 

Prankenwald    .     .    .    der  (-■In   2268  „ 

Thiiringerwald  .    .  der  Sehncckopf    ....  2886  ,, 

Hars-Gebirg     .    .    .    dor  Brocken   3482  „ 

RhönGrb.rg     .    .    .  heil,  Kreu.herg     .    .    .    .  HM  „ 

Spessart     .    .    .    .  ds*  Orber- Hei*ig   ....  1896  „ 

Yogrlsberg.    .     .     .  Pletrsu  des  Oberwsldes  .    .  22M  „ 

Turnus   der  Feldberg    .     .'  .    .    .  2604  „ 

Westerwald     ...  der  Salsburgcrkopf   .    .    .  2604  „ 

gauerläader  Gebirge  .    der  Attenberg   2638  „ 

Odenwald  ....  der  KaUcnbuekel  ....  1878  ,, 

VI*   Das  blavhrhr  (sarmaUsehe)  *>st«-ra. 

Die  Alauniieht*  Gekirga  sind  eigentlich  nur.  geringe  Mühen, 
welche  die  susgedrhnte  Hochebene  Russlaads  durchfurchen,  and 
•ich  an  meiste«  iwlsche«  den  Gouvernements  Twer  »ad  Nowo- 

,  im 

Waldai  -  Plateau  erheben,  welche»  die  Srhfmokotukitdten 
Hrrje  auf  einer  Seite  mit  dem  Ural ,  auf  der  andern  Seite  die 
Gebirge  von  Oloneln  mit  dem  teandinariieken  Sgtletne  verbindet. 
Vom  Waldai-Plstesu  lösen  sich  die  Hügelketten  ab,  welche  durch 
Lieiland  and  Estland  an  die  Ostsee  —  und  am  rechten  Dünaufer 
durch  Litheuea  nach  Ontpreuwen  xiehen.  Ein  längerer  Rücken 
senkt  sich  mischen  den  Uuellcn  der  Wolfs,  des  Dniepr  und  der 
Ddna  durch  die  UoaverncnirnU  Smolensk  and  Orcl,  biegt  um  die 
Quellen  des  Dons  und  sehlicsst  sich  «n  die  Wolga-Gebirge,  welche 
das  rechte  Ufer  diese*  FIu»!«r*  bis  *u  seiner  süilüslliehcn  t'rabie- 
guag  in  Astrachan  hart  begleiten,  und  sich  endlich  in  Csucasiea 
mit  den  nördlichen  Ausläuten  des  Caucssua  verbinden. 

Sanfte  Hügel  kaüpfea  daa  YValdai  Plateau  aa  die  Duiepr- 
Grbirge,  die  am  obern  Dniester  nnter  dem  Namen  der  Cnoma- 
Btr/t  mit  den  Karpathen  susammenhängen. 

Hechstt  Punkte. 

Waldai-Plateao  1000  bis  1200  Fuss.  In  Cirrland  Hünings- 
berg nicht  über  700  Fuss.  Wolga -Gebirge  nirgend«  4  bis  600 
Fuss  Iber  de«  Spiegel  der  Wolga. 

VII.    Bas  IkaadlHTliehe  System. 

Es  amfasst  alle  Gebirge  von  Norwegen,  Schweden,  I*app- 
lsnd  and  die,  Finnland,  die  Gouvernements  OloneU  und  Arcli- 
aagel  darchiiehenden  Hohen. 

Der  Hauptrückea  läuft  vom  Cap  Lindenil  bla  inm  fiord-Caf 
und  thcilt  sieh  in  «wei  Massen. 

Die  tüdliehe:  da«  Heckleßeld,  Lonffield  und  Dorrefield  reieht 
bta  tum  Syllfuill. 

Die  nördliche  Matte,  dss  Kj&len-Gciirf  vrrxweigt  sich  durch 
Biedere  Höhen,  welche  von  der  Hochebene  LappUnda  abgehen, 
mit  den  felsigen  Hügeln  Finnlsnds  und  des  Gouvernements  Oto- 
aets,  die  sieh  «wischen  den  sahlrcirhcn  Sern  dieser  Länder 
durchwinden,  and  an  da*  Waldai-Pletcau  knüpfen. 


Wehste  Punkte. 

BfldHcheMa.se:         I        Nördliche  M«ss  e  i 
der  Sksglöls-Find    7,877  Fuss     der  Snlitelmn  .    .   6,7«)  Eues 
der  »vllfvnll    .    .    5,9»0     „  | 

»III.   Data  Brlttlsche  (CaleaoaUche?)  ■ystnan. 

Dieae«  bildet  eigentlich  keine  fortlaufend«  Kette,  sondern 
isolirle  Pic«  ,  oft  sehr  von  einander  entfernt,  mit  knrien  Gruppen 
von  geringer  Ausdehnung.    Die  höchsten  Höhen  bilden  die 

Sekottiiehen  Hatkaeairjt.  Sie  bedecken  Nord-Sehottland  bis 
um  Calcdonischen  Kanal,  jenseits  welchen  sieh  die 

Gramfian-Gekirg»  in  Mittel -Sehottlsnd  bis  in  den  Flüssen 

Clyde  und  l'irth  of  Förth  erstrecken  und  mit  den 

CherioltGeHrgen  susnmmenhängen  ,  welche  Schottland  v«n 
England  trennen. 

Das  Peak-Gehirg ,  die  Centralf  ruppe .  reibt  aieh  an  lelstrre, 
bedeckt  die  nördlichen  Grafsrhaften  Rnglsnds,  and  von  ihm  lösen 
sieh  die  Aeste  ab,  welche  sieh  in  Wales  aasbreiten,  und  welch« 
als  I. andrücken  von  Mittel-  und  Süd- Km fl and  den  östlichen  und 
südlichen  Theil ,  —  sls  Gekirgt  von  Cornwall  den  südwestlichen 
Thcil  der  Insel  bedecken. 

Die  Gebirge  Irlands  bilden  nur  kleine  isolirte  Gruppen.  Die 
Gebirge  der  Hebriden ,  Orkeden ,  der  ahetlindische«  und  Farft- 
lascln  gehören  hierher. 

Htehstc  Punkte 

Sehottische  Gebirge  ...    Ben  Nevm  .    .    .    .4,110  Fuss 

Cheviot-        „        ...    Hartfell   3,098  „ 

Peak-            „        ...    Cross-Fell  ....  3,174  „ 

in  Wale«       „        ...    Bnowdon      ....  3,336  ,, 

Landrücken  von  Mittel-Kogl.  Wewer-Hill«    .    .    .  1,4»!  „ 

„    Köd-Engl.     Leith  Hills  ....  830  „ 

Cornnallts-Gebirge  .     .     .    Cawfcaml-Bcacon     .     .  1,680  „ 

Irlind.Gcbirge:  in  l  Ulrr    .    Slirhh  Donsrd  .     .     .  2,628  ,. 

„  Connaufth  Cro*gh-Palrik  .    .    .  2,490  „ 

B  Munster     Carrau-Tusl .     .    .    .  3,204  „ 

Die  Gebirge,  welche  den  Sildrand  der  südöstlichen  Halft« 
der  .aurischen  Halbinsel  umgeben,  bilden  eine  gaiu  Uolirt« 
Gruppe. 

Höchster  Punkt. 

Der  Tchatyr-Dagh    ....    4,740  Fuss. 

Ehen  an  die  Gebirge  stif  den  Inseln  Corxira  und  Sardinien, 
nur  durch  die  Meerenge  von  St.  Bonifacio  durchbrochen. 

Hechstt  Punkte. 

In  Corsiea  der  Monte  Rotondo   ......    8,608  Fuss 

der  Monte  d  Oro  6,186  „ 

in  Sardinien  der  Monte  Gennrgentu   6,634  „ 

Di«  Vralitchen  und  Caneatitektm  GaUrge.  welche  die  Gren- 
zen von  Europ«  und  Asien  beieichnen,  gehören  eigentlich  «u  Asien. 


Meer-,  Strom-  und  Fluss  -  Gebiete. 


Ausser  den  Meeren,  welche  Europa  umfluthrn.  linden  »ich 
venäglich  in  Russland  und  Skandinavien,  in  der  Sehweis  und 
in  Ober-Italien  eine  grosse  Menge  von  Landseen.  SSmmllichc  Ge- 
wässer von  Europa  ergiessen  aich  in  «wei  Hauplabdachungen, 
durch  die  europäische  Wasserscheide  getrennt,  in  die  es  umge- 
henden Meere.  Die  nordwestliche  Abdschung  nrufssst  die  Meer- 
ebiele  des  nördlichen  Eismeeres,  der  Ostsee,  der  Nordsee  und 
j  die  südliche,  die  Gebiete  des  Mittelläa- 
nnd  de*  Caspischcn  Meeres.  Die  Grrn- 
w  erden  durch  Aestc  ge- 


bildet, die  «ich  von  dem  Haupt -Gebirgsrücken  in  verschiedene« 

Riehtungen  ablöaen  ,  und  deren  Zweige  die  Gebiete  der  kleineren 
Flüsse  nnd  Wassirxöge  und  der  grösseren  Ströme  cinsehliessen. 

Die  grossen  Ströme  Europa«  aind  weder  so 
«0  wasserreich  als  die  in 


die  Geschwindigkeit  der 
Die  Beeile  nnd  Tiefe  < 
Gebiete;  ihre  Breite  beträgt 


Ic  Theorie  auf: 
ateht  im  Verhält«!««« 


nach  Maaegabe  ihrer  Gr5»se  im  flache*  Lude  lieht  »eilen  20  hie 
2&mal  mehr,  »In  ihre  Noriaalbrrile,  und  wu  ein  Deila  stattfindet, 
wird  dieses  gana  unter  Waater  gesetzt.  Die  grüsste  Breite  der 
Kl«»««  oder  Vtrömc,  die  aieh  in  das  Meer  ergicssen,  unweit  ihrer 
Mündung  oder  bei  derselben,  »«tritt  mit  Ausschluss  drr  vnrhan- 
denea  Inseln  da«  Doppelte  ihrer  mittleren  Breite.  Die  Tief«  limnil 
in  Absieht  auf  ihr  Verhältnis«!  au  der  Qrösse  dea  Fluxsgcbietes, 
ond  ia  Betreff  ihrer  Vergrüsseruag ,  narh  Massgabc  der  Urösse 
letzteren,  nachstehende  Progression  an,  wie  die  bekannte 


Fl ussgebie I  roi  □  Mellon.     Mittlere  Flnsstiefe. 

60  bia  100   2  bis  3  Schah 

100  r  200    3  „  4  „ 

300  „  «00   4  „  •  „ 

'00  „  1400   6  „  8  „ 

1500  „  3000    8  „  10  „ 

3500  „  «UOO   10  „  12  „ 

7000  „  12000    12  15  „ 

13000  „  25OÜ0   15  20  „ 

26000  „  50000    20  „  30  „ 

64000  „  80000    40  „  TO  „ 

Tiefe  heim  höchsten  Wasserstande. 

6  bia    •  Schuh 
9    „    10  „ 

»  „  1«  ♦. 
16  „  20  „ 
20  „  24  „ 
2*  „  30  „ 
30  „  40  „ 
40  „  50  „ 
50  „  70  „ 
70    „  150  „ 

Bei  niedrigen  Wasserslande  sind  die  Flüsse,  wo  sie  nicht 
von  Felsen  oder  hohen  Bergen  eingeengt  werden,  etwa  halb  so 
tief,  als  bei  ihrem  miltleren  Wnsserstsnde,  im  Bachen  Land«  oder 
bei  einem  sandigen  Belle  sogar  stellenweise  xu  doreliwaten,  wie 
s.  B.  die  Oder,  die  Klbc,  der  Rhein,  die  Weichsel,  die  Moldau 
nad  andere  von  ähnlicher  Urösse. 

Das  Gefälle  der  llieaaenden  Wässer  ist  im  allgemeinen  In 
Ihrem  obern  Laufe  grösser,  sIs  in  ihrem  untern,  noch  mehr  bei 
kleinra  Geblrgaflassea,  Wildbächea  uad  bei  Strömen  in  dor  Nähe 
ihrer  Quellen,  am  unregelmässigslen  aber  im  gebirgigen  Lsnde. 

Im  Allgemeiaen  läast  sieli  dasselbe  in  ein  grosses,  minieres 
ond  geringes  Gefälle  abst.fen,  und  kann,  wie  folgt,  angenommen 


Vtrschicdtnhtit  der  Gtfäüt. 

Hei  Strömen: 

aaf  100  bia  200  Klafters. 


Grosses  16  bis  50  rheia.  Fnss, 
Mittleres  8%  „    25  dlo. 

»V,        «V,  ««•• 


10  bis  30  rheia.  1 
5    „     9  dlo. 
1    „     4  dlo. 


Bei  Gebirgsbäehcn: 
aaf  eine  deutsche  Meile ,         auf  100  bis  200  Klaftern. 


Groaaes    150  bis  400  rhein.  Fuss, 
Mittleres    70   „  HO  dlo. 
Geringes    30  „ 


bin  20  rhein.  Kölln 
„     7  dlo. 


(1  Rheinlind.  Fuss  mit  12  Zoll  ist  gleich  0,9929  Wiescr  Fnss.) 

Bei  Mittel-  oder  TIeftandsb&ehen  oder  kleineren  Flössen  be- 
trägt das  mittlere  Gefälle  auf  6  bis  12  deutsche  Meilen,  gewöhn- 
lich nicht  Aber  30  bis  40  Fuss  auf  die  Meile  oder  1  •  3  bis  2  Zoll 
aaf  je  200  Klaftern ;  bei  grösseren  Flössen  in  diesen  Arten  von 
Terrain  etwa  nur  3  bis  12  Fuss  auf  jede  Meile.  Bei  Wildbäehen 
wird  im  Darehsehnitt  auf  Jeden  Fuss  1  All  Gefäll  gersehnet. 


Das  Gefäll  ist  sehen  am  obern  Anfang  geringer,  wenn  die  Ge- 
wässerauf einer  Hochebene,  nnd  durchgängig  geringer,  wenn  die- 
selben auf  niederem  Grunde  entepringea,  oder  dan  höhere  Ge- 
birge bald  »erlassend ,  mchrsnthcils  im  Tieflaadc  flieaaea. 

Die  Geschwindigkeit  des  Laufes  kann  nach  M«»«r;«bc  der 
erwähatca  Andentungen,  in  nachstehender  Art  angenommen  wer- 
den, nämlich: 

Guckwindigkcit 

in  einer  Sekunde  reiul.  Fuss 

Grosso  6  bia  8 

•  3, ,  5 

 1    n  * 

21600  bis  28800   %  hin  1'/, 

10800    „    18800  Vi,  i.  */* 

3«»   »i     **00  V.    »  7,i 

Bei  hohem  Wasserstande  nimmt  dieselbe  etwn  um  Vi  '/» 
su,  und  umgekehrt  bei  niedrigem  Stande  um  '/,  bia  '/■  »••  Sie 
iat  in  der  Regel  an  ihrem  obern  Laafe  grösser,  als  an  ihrem  un- 
tern Zuge,  hängt  aber  nicht  allein  von  dem  Gefälle,  sondern  attch 
von  dem  Waaaervolumen ,  der  Beschaffenheit  des  Bettes  und  der 
Richtung  des  Laufes  ab.  Die  Beweguag  ist  langsamer,  wenn  der 
Grund  sehr  uneben  oder  mit  Sandmassen  and  Waseerpflaiiien  be- 
deckt ist  und  der  Lsuf  des  Flusses  viele  Krümmungen  bildet » 
cndlieh  ist  die  Geschwindigkeit  auf  der  Oberfläche  grösser  als  auf 
dem  Grunde  and  im  gleichen  Maane  na  den  Ufern ,  im  Fall  der 
Stromalrieh  an  diesen  hinsieht. 

Die  Ursprünge  der  Hochgebirgsflössc  Hegau  meist  am  Anfang 
derThäler  auf  drr  Alpenregion.  So  lange  sie  aaf  dieser  fliessen, 
bewegen  aie  sich  langsam ,  sobald  sie  aber  den  Saum  der  ateilen 
Waldregion  äberreichen ,  siürsen  sie  mit  grosser  Gewalt  über  sia 
hinsb  und  wühlen  tiefe  Grinde  in  dieselbe.  In  der  Basisregion 
mindert  sich  dss  grosse  Gefälle  und  die  Bäche  rinnen  in  ihrem 
breiten  Strombette  schon  mit  grösseren  KrSmmnngea  and  mehre- 
ren Armen  fort.  Hier  sind  sie  am  bedeutendstes  j  ihre  Waeser- 
raenge  ist  noch  kein  Minderaias  nnd  durch  die  verhUtuissmässige 
Abnahme  ihres  Gefälles  hat  aie  auch  an  Gewalt  verloren.  In  dem 
Masse,  als  dies«  Wässer  weiter  herabgelangea ,  vergrössern  sie 
sich  durch  den  Zufluss  von  Seilenbächea ,  doch  bleiben  sie  in 
Nrberll.älrrn  immer  seicht,  haben  niedere  Ufer  und  ergiea 
sieh  frflher  in  den  Haaptslrom,  sIs  sie,  im  gewöhaliehen  Zusl 
Bedeuteaheil  erlangen.  Nur  aa  jenen  Stcllea,  wo  sie  durch  Thal- 
wände eng  ei.geschloaaen  werden,  sind  sie  üef  uad  stark. 

Die  Hsuplflisse  erweitern,  nach  der  Ausdehnung  des  Thalea 
nnd  der  Aufaahme  grösserer  Nebenbäehe,  ihr  ausgewsschenea 
Bell  bedeutend.  Dieses  hat  meistens  hohe,  *cherfe  Ufer  ond  aua 
Stein  und  Sand  bestehenden  Grund.  Im  Norraslxustsnde  brdeckt 
die  Wassermasee  seilen  das  ganxe  Bell,  aondern  schlängelt  sich, 
in  viele  Arme  gelheilt,  fort,  bia  in  die  Gegend,  wo  die  Flösse 
schiffbar  werden. 

Bei  gewöhnlichen)  Witterungsstande  sind  die  Gebirgewäaaer 
meisteaa  aeiebt  und  bilden  ia  dieser  Zeil  kein  grosses  militärisches 
Hindernis«,  doch  bei  jedem  Regen,  bei  jedem  neuen  Niederschlsgströ- 
uien  aus  allen  Fclscnri««en,  in  allen  Wasserrisnen,  die  sonst  irncken 
stehen  ,  Bäche  dem  Thale  zu ;  alle  Gewässer  schwellen  so  an, 
dsas  sie  ihren  gewöhnlichen  Rinnaal  überschreiten ,  es  gibt  keine 
Förthen  mehr,  und  das  Gefälle  wird  so  gewaltig,  dass  sie  bei 
grossen  Wasserepochen  Alles  mit  sieh  forlreissen.  Dieses  Hoch- 
wasser erhält  sieh  jedoch  nur  so  Isngc ,  als  seine  Ursache  fort- 
wirkt, verschwindet  diese,  so  verschwindet  auch  aehnrtl  der 
Uebcrfluss  des  Wassers.  Man  kann  beiläufig  annrhmen,  dasa  ein 
Alpen. Irom  zwölf  Stunden  unterhalb  seiner  Quellen 
xwei  Tage  anhaltenden  Regen,  von  dem  Aurhören  an, 
stunden  wieder  ia  »einen  gewöhnlichen  Staad  werde 
seyn. 
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der  grcultn  Strcme  Karepa  »  nach  der  Länge  ihres  Laufet  und  der  Grösse  ihres  Gebietes,     (nach  Hcffmann.) 


Ströme 


•  1  ■  ■  m  e. 


Lunge  ihrea 
Laufes  in 
deutschen 
Meilen 


Grösse  des 
Stromgebic- 
lea  in  dem- 


Mröme 

mi 
Fllne. 


hingt  ihre« 
Laufe»  im 
deutschen 

Meilen 


Gröaae  de» 
Stremgehie- 
tea  in  drul- 


W«  PeUekor» 
Der  Hexen  .  . 
DU  Drin»  .  . 
Di» 


150 
220 
100 
80 


■S  £ 


Bit  Düna  .  . 
Her  Siemen. 
Oer  Preget  . 
IHe  WtieJisti 
Die  Oder  .  . 
Die  W.rtn*  . 


Di«  K/i<!  .  . 
Ol«  H'«*rr  . 
Die  Kau  .  . 
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Der  .Vinn  .  . 
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3200 
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18 

38» 
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2900 

6* 
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4700 

SO 

730 

(Sii 
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54 
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Di»  l.oirt. 
Die  Caronm 
Der  Adour 
Der  .Wi'nAs 
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27 

91 

1240 

132 

2540 

80 

1440 

33 
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740 

104 

2300 

120 
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10» 
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940 
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Der  für»  . 
Der  Rhön» 

Der  Po  .  . 
Die 


92 

109'/, 
95 
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1213 
1108 


Di»  Donn  . 
Der  Dnietter 
Der  Dnieftr 
Der  Don  . 


381 
110 
240 
214 


I 

Europa  iib.lt,  wenn  man  dea  deutschen  Bund  and  die  Schwei- 
xerische  Eidgennaaenaehaft  ala  Riahrilen  annimmt,  28,  ohne  Rück- 
sicht auf  dicae  Verrini gang ,  84  besondere  Staatsgebiet«.  Die 
fünf  groaaeu  Niehl«,  Oeslerreich,  Krankreich, 
R  u  *  s  I  a  n  d ,  Grossbritanuien  and  Prcusacn,  ha- 
ben 1  ,  der  Erdoberfläche  in  Besitx,  and  beinahe  -/,  der  Bevölke- 
rung alrhcn  unter  ihrem  Seepier.  Ihre  Kinkünftc,  aber  auch 
ihr«  btaatsaehulden ,  abersteigen  die  aller  Qkrigea  Nationen  der 
Erde. 

Die  jährliehe  Vermehrung  der  Bevölkerung;  darch  «ich  aelbal, 
seil  dem  ContincntaJ-Pricden  von  1815,  achwankt  im  Allgemeinen 
xwischen  bia  2  Procent  jährlich,  auf  100  vorhaadene  Seelen 
eines  ganxen  Staate».  In  rinxelnrn  Provinxen  steigt  aie  bisweilen 
ki»  über  daa  Doppelle  dieser  Angabe ;  dies  wird  aber  durch  die 
schwächere  Progression  der  Bevölkerung  in  andern  Provinxrn 
ausgeglichen,  so  da»»  für  den  ganxen  Suat  der  Satx  von  2  Pro- 
renl  höchsten«  erreicht,  nie  aber  überschritten  wird.  Voa  Isli 
ki»  1829  inclnaivr,  oder  von  IHI6  bis  1830  durchschnittlich  hat  der 
ru*»iaehe  Staat  am  1'/, ,  der  preus9isehc  und  kritische  ia  Ruropa 
um  l'.,.  Schweden  um  1'/.,  Portugal  um  i':  ,  die  Niederlande, 
und  di»  in  der  - 


5  5  fc 


Der  MV./j« 
Dar  trat  . 


190 


um 

2500 
8M0 
79GO 


Belgien,  Neapel, 


Bevölkern  ng  genauer 


bekannten  Provinxen  dea  österreichischen  Staalea  ao»ammengcstcllt 
um  1,  Dänemark  etwas  weniger  ala  1,  Frankreich  nicht  voll  !-, 
und  Spanien  unter  Procent  in  der  Progreaaion  der  vorhande- 
nen Bevölkerung  gewonnen. 

In  Hinsicht  auf  ihre  Orundrerfa»»ung  theilcn  aieh  dir  euro- 
päischen Staaten  in  Autokratien  odrr  unhcsrhränklr  Monarchien, 
deren  13,  beschrankte  oder  constitutione!!«  Monarchien,  deren  43 
sind,  und  Republiken ,  deren  man  30  xäblt. 

In  politischer  Bcxiehung  durfte  folgende  Bintheiluag  am 
xweekinasaigsten  »eyn: 

I.  West-Ruropa  mit 3 Unteraktheilungen:  a")  itrtiUlirhe 
Theil:  Spanien,  Portugal  und  Italien:  bj  drr  mittlere  Theit:  der 
österreichische  Kaiserslaat ,  Frankreich,  Preusncn,  Holland,  Bel- 
gien, der  deutKclie  Bund  und  die  Schweix;  ej  der  nnrätiene  Theit: 
Urossbritannicn ,  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden, 

II.  Ost-Europa  mit  dem  Russischen,  Osmnniaohea  Reich 
und  Urieehcnland. 

(Die  slaiiMisehe  Tolai-üeber»ieht  sämmllichrr  europäischer 
Staatrn  mit  Anfang  den  Jahre»  |S3»  folgt  am  Schlüsse  des  gaa- 
xen  Werkes.) 
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IHerf-  Europa.  Sudlicher  Theih 

Die  pyrenäische  Halbinsel. 


Königreiche 

SPANIEN    und  PORTUGAL. 
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Allgemeine 

JPftiViW  II.  übernahm  von  Reinem  Vater  Carl  V.  im  Jährt- 
155Ö  dn»  spanUehc  Brich  »1»  itrn  bedeutendsten  Staat  Kuropa« 
mit  11,100  yiiwlratnieilcn.  Damals  gehörten  dir  Niederlande, 
Neapel,  Sicilien  ,  Sardinien,  du»  llcrzogthum  Mailand  ,  Mail«,  die 
halcarisclien  Inseln  xu  dem  Feit  I.M6  nach  Ferdinand  de»  Katho- 
lischen Tude  vereinigten  Königreiche  Spanien,  dns  in  den  übrigen 
Erdlheilrn  nach  der  Eroberung  von  Mejrieo ,  Peru  und  Chili  ITH  NW) 
Quadratmrilrn  btuu,  und  ausserdem  da»  hc&tgcübtcstc  Landheer 
un>i  dir  gewaltigste  Seemacht  hnllc. 

Philipp  vcrgrüsscrlc  da»  Rrieli  während  »einer  42jährigen 
Regierung  (1556  —  1598)  durch  die  Unterwerfung  Portugal»  mit 
keinen  ausgedehnten  Colonien  und  die  neue  BrsilxitHbmc  grosser 
Ländemtrrckcn  am  La  Plttta  -  Strom  und  in  AVaj-  Mexico  bin  xu 
einem  Fliclicnranm  von  433796  Quadrat-Meilen.  Seit  dieser  Zeit 
aber  beriehtrt  die  Geschichte  Spanien»  nur  Verluste,  Philipp  III. 
(1598 —  Itl'iT»)  verlor  die  vereinigten  Niederlande,  Philipp  IV. 
(1625  —  1665)  Portugal  mit  allen  »einen  llmitiungrn  in  den  übri- 
gen Wcltllieilen  ;  1655  sing  Jntnaica  an  England,  1659  die  Graf- 
schaften Honaaillon  nnd  Artoia ,  ein  Theil  der  Land»ehaft  Charo- 
lait  und  mehrere  Städte  in  Flandern,  Samur  und  llennegau  nn 
Frankreich  verloren.  Carl  II.  (1665-  I7(W)  verlor  im  ersten 
Aaehner  Frieden  166K  mehrere  feste  Plätze  in  den  Niederlanden, 
die  Hälfte  von  St.  Domingo  ,  und  im  Frieden  van  Symicegen  1678 
die  Grafschaft  Franche  Comic.  Nach  dem  «panischen  Erkfolge- 
kriege,  durch  den  Vtrechter  Frieden  1713,  wurde  das  Hau« 
Hahaburg  mit  den  Besitzungen  diesseits  der  Pyrenäen  abgefunden, 
rausstc  aber  davon  noch  da»  Königreich  Sicilien  an  .Varojen  ab- 
treten, welche»  aber  lieben  Jahre  später  wieder  gegen  die  Iiuel 
Sardinien  eingetauscht  wurde. 

Philipp  V.,  der  erste  aus  dem  Hause  Hourlon  -  Anjou  (1713 
— 17«),  verlor  noch  (iHraltar  und  Minoren  an  Kngland,  wodurch 
der  gedämmte  Ländcrbcstand  de»  «panischen  .Staate»  in  Kuropa 
aar  8432  in  den  übrigen  Erdlheilen  auf  236,000  \JM. 

herab  kam. 

Die  neuen  Eroberungen  Spanien»  im  pol»i»ehen  Thronfolge- 
krieg (1733  —  35)  und  int  5»terreichiachen  Erbfolgekrieg  (1741 
—  1748)  tragen  nicht»  xur  Vergrö»»erang  den  Besitzstandes 
bei,  da  bei  dee  Abtretung  des  Königreichs  beider  Sicilien  und  de» 
Herxogthamrs  Parma  and  Piaren*a  an  daa  Hau»  Bonrhon  von 
den  damals  bcstimaiendcn  Mächten  Kuropa»  da»  Prinzip  festge- 
■etxt  Wirde,  das»  dir  Staaten  dle»e<  Hauae»  unter  keinerlei  Be- 
dingung wieder  mit  einander  vereinigt  werden  durften,  »ondera 
nur  als  Secundo-  nnd  Tcrtio-Genitur  für  »ich  besteben  sollte». 

Onrf  ///. ,  damals  König  von  Stapel,  nach  dem  Tode  Ferdi- 
nand VI.  im  Jahre  1759  auf  den  Thron  Spanien«  berufen,  eroberte  1782 
die  Insel  Minoren  wieder,  welche  auch  im  Frieden  von  Yereaitlea  1783 
behauptet  wurde,  and  erhob  den  Staat  einigermaßen  tu  einem, 
leinen  reichen  Hilfsquellen  angemessenen  Standpunkt,  aber  die 
kurxe  Zeit  der  Krhnlunff  Spaniens  ,  dessen  Besitzstand  in  Kuropa 
nunmehr  auf  »447  QM.  feststellt  war,  wurde  bald  wieder 
durch  die  schwarhe  Regierung  Carl  IV.  vernichtet.  Durch  den 
Traktat  von  lldefoneo  (1798)  in  enge  Verbindung  mit  der  fran- 
lösischen  Republik  getreten,  verlor  Spanien  im  Kriege  mit  üross- 
britannien  nach  and  nach  seine  Flotte  and  1797  die  Insel  Trinidad, 
dir  im  Frieden  von  Amiern  1802  formlich  an  England  abgetreten 
wurde. 

Unter  Joteph  Sapoleou  (1808 — 1813)  und  nach  der  Rück- 
kehr Ferdinand  VII.  (1814)  bis  hente,  blieb  der  Künderbestand 
Spaniens  ia  Europa  unverändert,  aber  die  reichen  Besitzungen  in 
Amerika  gingen  in  den  Jahren  1823-24  und  1*25  bi»  nur  Cnba, 
Porto  Rico  and  einige  Jungfern -Inseln  unwiederbringlich  ver- 

Der  Tod  Ferdinand  VII  (1X33^  Ivrt  hierin  ^keine  v^*'- 
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mit  gänzlicher  Beseitigung  des  herkömmlichen  Rechtes  den  schon 
durch  4  Jahre  dauernden  blutigen  Bürgerkrieg  herbeigeführt  hat. 

Der  Ursprung  deB  Königreich»  Portugal  fällt  in  das  12ts 
Jahrhundert.  Alfons«,  dessen  Vater  Heinrich  von  Buramd  in 
Jahre  1095  von  Ferdinand  17.,  König  von  Kastilien ,  die  erbliche 
Stulllultcrwürdc  diese»  Lande«  erhalten  hatte,  nahm  1139  die 
König»wflrde  an  ;  unter  ihm  waren  bereits  die  Maaren  bi»  an  die 
Sierra  de  Monehiyue  vertrieben  und  der  Staat  hatte  schon  damals 
eine  Ausdehnung  von  I.VOO  Q  Meilen.  Nach  seehzigjährigem  un- 
unterbrochenen Kampf  in  AI/arte,  unter  vier  Königen  vollendete 
Alfonto  III.  die  Eroberung  diese«  Landes  und  gewann  die  Gua- 
diana  zur  südöstlichen  Gränze  seines  Reiches,  die  er  nach  dea 
glücklich  beendigten  Streitigkeiten  mit  Caetilien  im  Jahre  1283, 
mittrl«!  Friedensvertrag  bis  jenseits  dieses  Flusses  zu  dem  heuti- 
gen Umfang  erweiterte  und  die  Jodo  I.  aach  neuen  arhtandzwsn- 
zigjährigen  Kämpfen  mit  C«,i7t>»  (1383-1411)  behauptete. 

Unter  ihm  begannen  die  glänzenden  Seeentdeekangea  nnd 
Eroberangea  der  Portugiesen  in  den  andern  vVeltthcilcn,  die  aber 
zum  Theil  nur  vorübergehend  waren  und  unter  Jodo  III.  (1521 — 
1557)  den  Calminatioaapunkt  erreichten.  Nach  dem  Tode  seine« 
Enkels  Sthaatian,  der  1578  ohne  Erben  in  der  Schlacht  bei  Al- 
caatar  in  .Afrika  gegen  die  Maaren  blieb,  kam  Portugal  1580 
oalcr  Philipp  II.  an  Spanien ,  der  »eine  Ansprieho  auf  diesen 
Reich  durch  sein  siegreiches  Heer  geltend  machte.  Sechzig  Jahre 
war  e«  mit  diesem  Staat  vereinigt,  absichtlich  wurden  seine  In- 
teressen  vernachlässiget ,  die  bedeutendsten  überseeischen  Pro- 
vinzen, nnler  diesen  die  Hälfte  von  Braailien,  gingen  verloren ; 
die  Bedrückungen  der  »panischen  Machthaber  wurden  immer  grös- 
ser, bis  der  V'olkshass  1640  die  höchste  Stufe  erreichte,  und 
Joao  IV. ,  Hemog  von  Bragan%a,  der  reiehste  Uäterbesitxcr  Por- 
tugals vom  Volke  zum  Könige  ausgerufen  wurde.  Unter  seiner 
Regierung  wurde  der  verlorene  Theil  von  Brasilien  den  Nieder- 
ländern wieder  entrissen  und  unter  Pedro  II.  kam  es  nach  einem 
*sceh»undxwanzitjährigea  nutzlosen  Kampfe  im  Jahre  186*)  au  ei- 
nem Definitivfrieden  mit  Spanien,  wobei  Portugals  Unabhängigkeit 
anerkannt,  und  daa  ihm  noch  gegenwärtig  zugehörige  Gebiet  ia 
Europa  gesichert  wurde.  In  diese  Periode  fällt  die  engere  Ver- 
bindung Portugals  mit  England  ,  daa  seitdem  einca  so  mächtige! 
Einflus»  aaf  daa  Schicksal  dieses  Staates  übte. 

Die  Beactxung  Portugal»  durch  Sapoleon  im  Jshre  1807, 
welche  die  Uebersiediung  der  königlichen  Familie  nach  Mio  de 
Janeiro  herbeiführte,  wo  sie  13  Jahre  blieb,  and  wodurch  du 
aouverulne  Reieh  in  ein  abhängiges  Verhältnis»  von  sriner  frü- 
heren Colonie  Brasilien  gerirth  —  die  Vertreibung  der  Franzo- 
sen nach  einem  siebenjährigen  Kampfe  durch  Wellinatone  Sieg* 
aus  der  Halbinsel ,  haben  keine  Aendcrang  hervorgebracht ,  als 
die  im  Friedensschlüsse  von  Pari«  1X14  an  Spanien  auferlegte  Rück- 
gabe dea  ISO!  abgetreteaen  Gebietes  voa  Oi/rena«  —  was  aber 
bis  heute  noch  nicht  geschah. 

Jodo  VI.,  der  Brasilien  1815  xu  einem  Königreiche  erhobea 
hatte ,  das  mit  Portugal  noamehr  durch  dasselbe  Herrscherhaus 
vereiaigt  war,  rousste  auf  Verlangen  der  1820  zusammengesetzten 
constitutionellen  Junta  ins  Mutterland  zurückkehren ;  «ein  Soha 
Don  Pedro,  der  al»  Regent  xurückbliek,  sah  sieh  genütbigt,  Bra- 
silien 1H22  zu  einem  anabhängigen  Kaiserthum  zu  erklären,  wodurch 
1025  die  gänzliche  Trennung  beider  Staaten  erfolgte.  Don  Pedro 
entsagte,  nachdem  er  im  April  1828  Portugal  eine  der  franxösi- 
sehen  and  brasilianischen  nachgebildete  Verfassung  gegeben,  der 
eigenen  Verwaltung  dieae»  Reiches  zu  Gunsten  seiner  Tochter 
Moria  da  Gloria  und  ihrer  Nschkommea,  and  bestimmte  «eisen 
Sohn  Pedro  de  Alcantara  für  den  Thron  von  Brasilien.  Es  ist 
bereits  festgesetzt,  das»,  wenn  Kaiser  Pedro  II.  kinderlos  ster- 
ben sollte,  die  Regierung  nicht  an  Maria  von  Portugal,  sonder« 
I  auf  »eiee  jüngere  Schwester  die  Infantin  Jana-nria  übergehen 
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«oll ,  wodurch  die  bleibende  Trennung  beider  Beiehe 
stellt  ixt. 

IJon  Viyutlt  Benehmen,  nachdem  er  die  neue  Verfassung 
beschworen,  «eine  Erklärung  «um  rechtmässigen  König  vor  der 
»»eh  «Itrr  Weise  versammelten  Corttt  von  Lameyo,  «eine  unheil- 
volle Regierung  durch  vier  Jahre,  bis  Don  Pedro,  \on  England 
and  Frankreich  unterstützt  auftrat,  die  Rechte  »einer  Tochter 
«elbst  xu  vrrfrehlen  uod  ihn  zwang  im  Mni  181t  «u  capitulirrn 
—  sind  Ereignisse  unserer  Tage,  die  im  Lände  rbcatand  Portugals 
keine  Veränderung  lierbeigefcihrt  haben. 

Vun  dein  atlantischen  und  initlclländlsehcn  Meere  auf  drei 
Seiten,  bis  anf  eiue  Strecke  von  sechzig  geographischen  Meilen 
umschlossen,  trennt  dir  pyrrnäisrlir  Halbinsel  auch  auf  diesen  ge- 
ringen Xwlsrhcnraum  eine  Ketle  hoher  Frlscngrbirgc  vom  anfau- 
lenden Frankreich.  Steil,  rauh  und  unzugänglich,  beschränken 
die  den  Verkehr  der  beiden  Länder  auf  zwei  Hauplverbindungs- 
strassen  an  den  entgegengesetzten  Küsten ,  auf  die  Strasse  von 
Bayonne  durch  den  Pnss  von  St.  Jean  de  Lun  nach  St.  Sebaitian 
in  biskaysrhen  Meerbusen,  und  auf  jene  von  Pcrpiyuan  durch 
den  Pass  von  .SV.  Eime  über  Fiyuerai  naeh  Barcellona  am  Meer- 
busen von  Lyon.  Ausser  diesen  sind  für  die  Bewegungen  einen 
Heeres  die  tebergänge  von  St.  Jean-Pied-de-Port  durch  das 
Thal  von  Bonceiralles ,  jener,  der  um  Otrron  über  Jara  narh 
Sarayona  fühlt,  und  der  Weg  \on  Perpiynan  Aber  Puycerda, 
Vryel,  Lerida ,  ebenfalls  nach  Sarayaeta  anw  endbar.  Alle  übri- 
gen, Poris  oder  Colt  genannt,  dienen,  wenige  Karrenwege  aus- 
genommen, nur  dem  Fnssgrhcr  und  dein  Saumross  ,  selbst  die- 
nen nur  in  der  milderen  Jahreszeit. 

Die  iberische  Ketle  ( Ebro -Kette) ,  eine  »durchbrochene 
Reihe  hohor  Barge,  die  «ich  von  den  eaaUbriaehcn  Randgebirgen 
ablösen  und  bis  an  die  südöstlichen  Spillen  der  Halbinsel  liehen, 
(heilt  diese  in  zwei  ungleiche  Hälften.  Ein  steiler  Felscnkamm 
krönt  ihre  Höhen,  über  welche  nur  wenige  fahrbare  Kommuni- 
kationen führen.  Beide  Königreiche  der  Halbinsel  bilden  hinsicht- 
lich ihrer  geographischen  Lage ,  ihrer  Oberfläche  ,  ihrer  Naturbe- 
»chnfTcnbcit  ein  Üanzes,  beide  Staaten  werden  von  den  nämlichen 
Gebirgen  durchbogen,  und  theilen  die  drei  größten  Hauptflüsse. 
Spanien  erstreikt  «ich  (Iber  den  grösseren  Theil  derselben  (bei- 
nahe V,  des  Areals!  ond  umfasst  Portugal,  welche«  sich  am 
westlichen  Rande  vom  Ausflüsse  den  Minho  bis  «um  mittelländi- 
schen Meere  hinabsieht,  an  seiner  Nordsrite  von  den  spanischen 
Provinzen  Gati»ien  und  Valladolid ,  östlich  von  Hamora  .  Sala- 
manca ,  Ell rtmadura ,  Sevilla  und  dem  Ausflüsse  der  Guadiana 
begrenit  wird.  Alle  Haaptvcrbindangen  für  den  Verkehr  der 
beiden  Königreiche,  können  aus  dem  Pnnkte  Madrid  auslaufend 
betrachtet  »erden. 

Sechs  von  der  Nnrdgrlnxe  herablaufende  Hauptstraasea  dureh- 
siehen  dss  Land  in  südwestlicher  Richtung.    Bs  sind: 

1.  Die  Koaigsstrasse  von  Bayonne  über  St.  Sebaitian  ,  den 
Pass  von  Salinaa  ,  Minria.  den  Paus  von  Pancarbo ,  Buryoi, 
I  alladoJid .  die  Sierra  di  Guadarama  nach  Madrid  und  weiter 
über  Arajijue* ,  Dcaua ,  die  Sierra  Moreua  nach  Carolina,  C'or- 
dora,  Seritla  und  Cadit.  Vou  ihr  trennt  sieh  bei  .Uliyarruya  dir 
hustcnslrusse  über  ilndarta ,  Porta» miete ,  Santonna  naeh  Änn- 
tandtr  und  weiter  über  Liane» ,  Villaricioia  bis  Ü\jon,  ein  langes, 
aber  vielfach  unterbrochenes  Defllcr,  and 

die  Strasse  von  Valladolid,  über  Hedina  del  Campo ,  Salo- 
monen, Ciudad  Bodriyo,  Almeida  und  weiter  über  Abranlei ,  San- 
lartm  nach  Liitakon,  die  gewöhnlichste  und  kürsrsle  \  erbindung, 
welche  Portugal  xu  Lande"  mit  dem  übrigen  Kuronu  hat.  Sic  ist 
vernachlässiget,  in  der  Kegend  von  Salomonen  oft  grundlos,  über 
die  Sierra  d'Eitrella  eng  und  steil,  und  nur  im  Tejothatc  etwas 
hesser  erhalten. 

3.  Die  Strasse  von  Bayonne  über  St.  Jean  -  Pitd -  dt  -  Port 
durch  den  Pass  von  Roncurallti  über  Pamptotia ,  den  Kngpasa 
v.in  Olasy,  die  Sierra  Mancayo ,  Gnadalarara ,  Madrid,  Tata- 
rera  de  la  Beuna,  die  Monlei  de  Toledo,  Merida  naeh  Badayo; 
von  wo  sie  in  Portugal  vernachlässiget,  sehr  sehmal,  oft  grund- 
los über  E'rai .  Ettremoz  naeh  Litiabon  führt. 

3.  Der  Wer;  von  Oleron  durch  dns  wilde  Felsenthal  Volle 
d' Alpe  über  Vrdoi ,  den  Part  de  Vonfranc,  schlecht,  schmal  und 
steinigt  nach  Jaeea,  von  da  besser  naeh  Sarayona,  und  über 
Calalayud  oder  Daroca  und  das  Oebirg  •  arl«  Guadalaxara  »ur 
v»ri-rn.  oder  von  Sarayotta  über  Teruti  nuch  r*7fl»ri«  in  die 
östliche  Küstr-nitrassc. 

*.    Der  schmale,  steinige  We;  tod 


Fort  Lou.ii  vorüber  im  Htyrethal  nach  Vryel,  von  da 
eiwaa  Besser  über  Balayuer  nach  Lerida  in  die  Chaussee  von 
Barcellona  nach  Sarayona, 


&.  Die  östliche  Küstrnstrasse  von  Parpiynan  über  le  lloulou, 
den  Cot  Pertui  über  Fiyutrai,  Verona,  schlecht  unterhalten  nach 
BarceUoua,  oft  nahe  an  der  Küste,  xur  Fluthxcit  von  den  Wellen 
bespült,  bei  Regenwetter  grundlos  über  Tarayona.  Tortos«  nach 
Valencia,  und  von  da  über  ■»urcia  nach  Cartayena  ,  oder  über 
das  steile  Plateau  vun  Cullar  de  Bana  nach  Uranada,  Malaya, 
an  der  Küste  beschwerlich  und  schlecht  nach  Gibraltar. 

6.  Die  Strasse  von  Ferrol  in  Ualiiicn  über  Thny,  Oparto, 
Coimlira,  Leina  und  Santarem  naeh  LUiaion  und  weiter  Über 
Beja,  Sevilla  nach  Cadi»  oder  von  Seritla  über  Onuua  Lttepa, 
Loya  nach  t.ranada.  Sie  verbindet  alle  westlichen  Küsten  ~ 
der  der  Halbinsel.  Die  Strecke  von  Liuaaon  bis  Serilla  ist 
schlecht  und  führt  über  steile  Gebirge  und  Ströme,  die  man  i 
unsichere  Fürthen  p«»*iren  inuss. 

Sechs  Transvcrsalwege  durchkreuzen  diese  Strassen  in  beinahe 
paralleler  Hichtung  mit  den  Pyrenäen   von  Westen  nach  Osten. 

Der  beschwerliche  Landweg  \on  Tolota  aus  der  Königsstrasse 
über  Lecumbcrri,  Pamplona ,  Sanyacua,  Jacca,  Hueira  und 
Bariaitro  nach  Balayuer  ins  Seyrethul ,  aus  diesem  von  Oliana 
über  Suliona,  Cordana  nach  Manreta  und  von  da  über  1'irA  nach 
Uerona  oder  nach  Barcellaaa. 

Die  Strasse  von  Portuyalele  über  Bilbao,  Ordunna  narh  Miranda, 
im  Ebrotliati  bis  Sarayona,  and  von  da  über  Ltrida  nach  Barcel- 
lona oder  Tarayona,  Die  Strecke  im  Kkrothale  bis  Sarayona 
ist  ein  gewöhnlicher  Landweg,  im  Frühjahr  und  Herbst  besonders 
in  den  Waldunirn  bei  Alfara  und  Tudella  oft  sehr  schleehl. 

Die  Strasse  von  St.  Ander  über  du-  Hoehtrrrasse  von  Hey- 
noia  und  an  den  Abfällen  der  Sierra  d'Orca  nach  Buryos  ,  über 
Aranda,  die  Sonxmo  Sierra  und  Madrid  narh  7'nrranron,  wo  sie 
sich  theilt  und  über  Requcnna  nach  Valencia ,  oder  Uber  St,  de- 
mente and  AUaeelte  nach  Murcia  und  Cartayena,  Alicante  oder 
.4/<-iro  führt. 

Im  Königreiche  Leon  vereinigen  sieh  drei  Strassen:  von 
Gijon  über  Orieda  und  Leon  -  von  Ferrol  und  ( 


Gyonuber  Ooedo  und  Leon  -  von  Ferrol  und  Corinna  über  Lnyo, 
durch  da»  Denke  von  Villafranca  und  Aitorya  —  und  von  San- 
jayo  und  Viyo  über  Oreme  nach  Benarente. ,  von  wo  eine  gate 
Strasse  über  JVeo'ina  dal  Campo  in  die  Königsstraase  nach  Ma- 


drid zieht. 

Am  schlechtesten  ist  der  fünft«  Weg  von  Oporlo  über  Viieu, 
Pinkel  nach  Atmeida  in  die  Strasse  von  Valtadolid  nach  Liitaoon 

—  aus  dieser  von  Ciudad  Bodriyo  sehr  beschwerlich  über  die 
Sierra  de  tiala,  fori« ,  Aleantara  ,  AlbuHuer<,ue  nach  Badaja»  — 
oder  über  l'laieueia,  Bonitla,  den  Putrto  dal  Pico  nach  Almaran 
und  von  da,  entweder  über  Honutnyordo ,  Guadaiupe,  Orcaja, 
Ciudad-Beal  nach  Vatdfptnnat  in  die  Königsstrasse  —  oder  über 
Guadaiupe,  Val  de  Cakalleroi ,  PueMa  de  Atcoctr ,  Cate+a  de 
Buy,  llinojoia  und  la  l^aueaa  nach  Cordora  und  weiter  über 
Batna,  Alcala  la  Beat,  Granada,  Alhendin  naeh  Molril. 

Ein  sechster  Weg  führt  von  Caimtra  über  Taomar,  Abran- 
let,  Portaltar«,  Munt  fort* ,  Campo  Major  naeh  Badajon,  über 
Albuchera  nach  Zafra,  von  da  über  Futntc  dt  Cantoi ,  Almade*. 
de  la  Plata  und  et  Bonfuillo  nach  Secilla  und  weiter  nach  Cadix 

—  oder  über  Llcrcna ,  Gaadalcanal  und  Puebla  de.  lot  Infunttt 
■ach  Cordora  und  weiter  über  Monlilla,  Luccna,  Anlt^uera  und 
Calaktruicja  nach  Malaya. 

Diese  angrlülutcn  Strassen  bestimmen  den  Hauptzug  der 
Operationen  Die  Verbindungswege  zwischen  ihnen  sind  all« 
grösstenteils  übel  geführt,  steinig,  hothig,  ganz  vernach- 
lässigt, immer  mühsam,  oft  gefährlich,  und  nur  selten  mit  Wa- 
gen su  befahren,  so  dass  der  Verkehr  zwischen  g;inxcn  Proiin- 
sen,  selbst  von  einer  Stadt  xur  andern,  »ehr  beschti  erüch,  ia  man- 
cher Jahrcsxeit  unmöglich  wird.  Dasselbe  gilt  auch  vun  den 
Uebergängen  über  die  xahlrcichen,  durch  Regenwetter  oft  schnell 
anschwellenden  Flüsse  und  Uiessbäche,  und  selbst  von  den  Ver- 
bindungen übrr  dir  grössten  Ströme  der  Halbinsel.  So  ist  der 
lluero  auf  einer  Strecke  von  34  Meilen,  die  Guadiana  in  Portugal, 
der  Quadaliiuieir  von  Stettin  abwärt«  gänzlich  ohne  Brücken. 
An  den  meisten  Urbergangspunkten  sind  nur  Fähren,  an  den 
wichtigsten  Verbindungsstellen,  selbst  über  den  Ebro,  nur  Fürthen, 
welche  da«  eintretende  Regenwetter  oder  die  veränderte  Strömung 
der  Flüsse  oft  ganz  unbrauchbar ,  immer  aber  gefahrvoll  /.u 
machen.     In  neucier  Zeit  ist  zur  Verbesserung  der 
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Die  grossen  Heerstrassen  von  Bayonna  nach  Madrid,  und  ron 
dieser  Stadt  nach  Baretllona,  nach  l«/nri«,  nach  Jena  sind 
vortrefflich,  eben  so  dir  neuen  Strassen  in  Calatonien.  In  Va- 
Ifncia,  Gaii»i*n  und  Atturien  sind  mehrere  neue  V  erbindungs- 
«trassen  gröaslenlhciU  vollendet;  die  besten  Laadwege  findet 
man  in  den  baskischen  Pro  virilen  und  in  der  Sitrra  Mvrcna,  im 
meisten  siad  aie  in  Grauada  vernachlässiget.  In  Portugal  .sind 
dio  Landstrassea  über  alle  Bcgriflc  aelilechl,  and  für  Wagen  nur 
mit  grosser  Beschwerlichkeit  anwendbar,  weswegen  auch  die  Ver- 
sendung der  Waaren  nach  allen  Richtungen  durch  Maulthiere  ge- 
schieht. 

Wae  die  Natur  tur  Verteidigung  des  Landes  gelhan,  wurde 
schon  in  den  früheren  Pchdcicitcn  der  kleineren  Provinzen  noch 
durch  die  Kunal  erhöht.  Die  Städte  waren  damals  fast  durch- 
gehend« mit  festen  Mauern  und  Thürmrii  umgeben,  »der  durch 
Kastelle  geschützt,  an  den  Küsten,  an  den  l'rhcrgnngspunktcn 
der  Gebirge  wurden  feste  Schlösser  erbaut.  Die  Brfcstigungakuntt 
neuerer  Zeit  schützte  durch  bedeutende  Festungen  die  Grenzen  des 
Lande«  und  die  grosseren  Häfen.  Kine  doppelte  Fcstungslinie  deckt 
die  Grenzen  gegen  Frankreich.  Die  Grenzen  von  Spanien  und 
Portugal  sind  gegenseitig  durch  eine  Reihe  van  Festungen,  ebeu 
ho  die  Küsten  des  mittelländischen  Meere»  und  des  Oceana  durch 
viele  Forts  und  Festungen  bewacht,  das  Innere  des  Landes  ist 
mit  einer  Menge  von  festen  Plätzen  versehen,  von  denen  viele 
nicht  geeignet  einer  Belagerung  zu  trotzen,  aber  doch  sichere 
Zultuchtsplätze  für  versprengte  Hauten  bilden,  die  oieisteus  nur 
mit  ansehnlichem  Verluste  zu  erzwingen  sind. 

Die  Feldzüge  der  Fransoaen  haben  gezeigt,  mit  welchen  Hin- 
derniaaen  sieggewohnte  Heere,  von  den  talentvollsten  Feldherren 
geleitet,  auf  ciuein  KrirgKaehauplatze  zu  kämpfen  hatten,  wo  oft 
unüberwindliche  Naturhindernissc  und  Nahrungssorgen  die  Bewe- 
gungen der  Truppen  hemmen,  von  einem  Volke  verlhridigt,  das, 
durch  lilauhen,  Vaterlandsliebe  und  Geringschätzung  alles  Frem- 
den entflammt,  entschlossen  war,  lieber  auT  den  Uräbcrn  «einer 
Vorfahren  zu  sterben  ,  ala  von  Fremden  beherrscht  zu  werden. 

Die  erste  und  wichtigste  Vcrtheidigungslinie  für  die  Halb- 
insel, von  den  Pyrenäen  gebildet,  stützt  sich  mit  beiden  Flügeln 
an  da*  Meer.  Die  Beschwerlichkeit  sich  dieser  Stellung  zu  nä- 
hern, die  Leichtigkeit  die  engen  Schluchten  und  Pässe  dieser 
Bergkette  zu  vertheidrgen  und  die  genommenen  durch  wohlaufge- 
stellte  Reserven  wieder  zu  erobern,  gibt  ihr  eine  vorzügliche  W'ie- 
derslandsfähigkril.  Ihre  Flügel  aiud  überdies»  durch  Festungen 
gedrckl,  die  llnnptzugänge  durch  feste  Punkte  gesperrt.  Der 
Etro  mit  den  Gebirgen  von  Biarat/a  bis  zu  den  Schluchten  von 
Reynoaa  bildet  eine  zweite  Linie.  Toriota  «ehützt  den  rechten 
Kluge!,  der  mit  dein  Flosse  in  gleicher  Richtung  laufemlc  kö- 
nigskannl  macht  eine  zweite  ,  die  llrülees  der  rückwärtigen  Ge- 
birge, welche  Catlilicn  von  .4rr«jo«iiei»  scheiden,  eine  dritte  Bar- 
riere für  den  Fall,  al«  man  von  diesem  Flusse  verdrängt  würde. 
Rückt  der  Feind  auf  der  Strasse  von  Bnraot  gegen  Madrid  vor. 
an  gibt  der  Durra  eine  vartheilhafte  Aufstellung,  und  die  mit  ihm 
parallel  laufenden  Nierren  von  Aglon  und  Gnadarama  die  letzte 
Schutzwehr  der  Hauptstadt.  Der  Tnjo  ,  die  Gnndiana,  der  Gua- 
dnlauirir  mit  dem  GVw'f,  so  wir  die  hohen  üehirge  ,  welche  ihre 
Quellen  umfassen  und  gleichlaufend  mit  diesen  Flüssen  gegen 
Westen  ziehen,  bilden  im  südlichen  Theile  der  Halbinsel  starke 
Verteidigungslinien.  Das  coupirie,  von  vielen  Torrenten  serris- 
aenc,  mit  Hügeln,  Rflvins,  Waldungen  übersäte,  von  unzähligen 
Fesssteigen  durchschnittene  Land  bietet  bei  der  Individualität  der 
Verthcidiger  die  grössten  Schwierigkeiten  für  den  Vorrücken- 
den dar. 

Rauh  und  unerschrocken,  nie  versöhnlich  in  seiner  Rache, 
von  Jugend  auf  als  .Schleichhändler  Wälder  und  Schluchten  durch- 
streifend .  an  Kntbehrong  gewöhnt,  lebt  der  Gebirgsbewohner 
Spaniens  unbesiegbar  der  eigenen  Regierung  in  seinen  Klüften. 
Vertraut  mit  den  Schlupfwinkeln  seiner  Berge,  im  Meinen  Kriege 
gewandt,  umschu ärmt  er  rastlos  seinen  tiegner,  bricht  unver- 
muthet  hervor,  gönnt  ihm  nie  Ruhe,  und  ist  so  dem  Sieger  und 
Besiegten  gleich  fürchterlich.  Das  weichlichere,  weniger  kriege- 
risch gesinnte  Volk  der  F.benr  ist  durch  Nationalstolz,  den  we- 
der Drohungen  noch  Versprechungen  beugen  können,  und  der 
daraus  entstehenden  Verweigerung  Jeder  Hilfe  ,  Jeder  Belehrung 
Ober  den  wahren  Stand  der  Dinge,  gleich  gefährlich. 

Niehl  minder  als  die  Spanier,  eignen  sich  die  Portugiesen 
in  guten  Holdaten  ;  sie  sind  eben  so  muthig,  sl«  ausdauernd  und 
gelehrig.     Die  Gebildeten,  bei  denen  sich  noch  die  heroischen 


Thaten  ihrer  Vorfahren  im  Andenken  erhalten  haben ,  besitzen 
einen  hohen  kriegerischen  Stolz;  unversöhnlich  ist  ihr  Haas  gegen 
die  Spanier,  der  sieh  seit  der  Unterdrückung  durch  fkilimm  II. 
bis  heute  vererbt  hat.  Zu  dem  Geist  de»  \  olkes  gesellt  sich 
nach  der  Mangel  an  Lebensmitteln ,  welche,  die  Bewohner  der 
meisten  Gegenden  nur  für  den  dringendsten  eigenen  Bedarf  er- 
zeugen un<l  aller  andern  Kriegsbedürl'uisse ,  die  aie  mit  einer 
bewundernswerthen  List  zu  verbergen  verstehen. 

Rine  andere  Plage  ist  noch  das  so  sehr  veränderliche  Klima. 
Wählend  die  Gipfel  der  Hochgebirge  mit  ewigem  Schnee  bedeckt, 
die  Regcngüaae  im  Früh-  und  Spätjehr  nur  denen  anter  den 
Wendekreisen  vergleichbar  sind,  ist  dir  Hitze  in  den  südlichen 
Ebenen  und  an  den  sandigen  Küsten,  wo  oft  6  bis  7  Monate  kein 
Tropfen  Regen  fällt,  von  dem  aft  ikunisrhen  Südwinde  (  Solana J 
gesteigert,  fürchterlich,  so  dass  sie  alle  Kräfte  des  Geistes  und 
des  Körper*  lähmt.  In  den  mittleren,  von  der  Seeküste  entfern- 
teren Landschaften  folgen  auf  die  cratiekeade  Hitze  des  Tage« 
sehr  kalte  Nächte.  Die  gesundesten  Landschaften  sind  die  längs 
dem  atlantischen  Meere  an  der  nördlichen  Küste  gelegenen,  we 
aber  der  II  el  bau  in  mein  mehr  gedeiht  und  der  schneidende  kalte 
Nordwind  (Galtegn)  besonders  in  Gatiwen  der  Erndtc  oft  bedeu- 
tenden Schaden  zu  lugt.  Am  mildesten  ist  das  Klima  an  den  west- 
lichen Küsten  Purluguls,  wo  schon  im  Februar  die  Orange  blüht, 
im  Juni  die  allgemeine  Ernte  eintritt,  welche  nur  in  den  nördlichen 
Gegenden  bis  im  Juli  verspätet  wird.  Im  Oktober  folgt  der  ver- 
heerenden Hitze  der  vorhergehenden  Monate  ein  neuer  Frühling, 
im  November  und  Deeeuiber  fallen  häufige  Regengüsse,  die  ge- 
wöhnlich mit  heftigen  Stürmen  verbunden  die  ausgetrockneten 
Bcrgflüsse  zum  verheerenden  Auatreten  schwellen.  Schnee  ist 
In  diesen  Ländern  fast  nur  nur  im  Gebirge  bekannt,  heftige  Ge- 
witter sind  selten,  aber  Erderschüttcrungcn  kommen  in  der  süd- 
lichen Hälfte  der  Halbinsel  zuweilen  mit  fürchterlichen  Verwü- 
stungen vor. 

Fast  in  der  Milte  der  Pyrenäen  hausen  die  Basken  ,  ein  zu- 
gleich Ackerbau  treibendes  Hirtenvolk,  das  sich  Im  Mittelalter 
unter  dem  Vorbehalt  ihrer  alten  Freiheiten  an  Spanien  anschlosn. 
Ihre  Provinzen  waren  von  jeher  nur  dem  Namen  nach  der  Krone 
unterworfen,  aber  durch  ihre  inneren  Einrichtungen  und  Gesetze 
»o  frei  und  unabhängig,  als  irgend  ein  Schweizer  Kanton.  Sie 
zahlen  keine  direkten  Steuern,  sondern  geben  jährlich  eine  be- 
stimmte ,  von  ihnen  selbst  erhobene  Geldsumme  ab;  ihr  Truppen- 
Cotitingcnt  wird,  wenn  man  seiner  bedarf,  abgesondert  gestellt; 
Jede  -Stelle  in  der  Verwaltung  ist  der  Wahl  des  Volkes  unter- 
worfen, r>  gibt  keine  Zollhäuser  und  keine  Beschränkung  des 
Handels,  Diesen  Begünstigungen  und  ihrer  Industrie  verdanken 
sie  auch  einen  in  Spanien  sonst  unkekannten  Wohlstand.  Nach 
Ferdinand  VII.  Tod  erklärte  sich  das  Landvolk  dieser  Provinzen 
mit  Ausnahme  der  meisten  Städte  für  Won  tartot ,  seitdem  dauert 
der  noch  unentschiedene  kämpf  dieses  Volkes  mit  der  neurn  Re- 
gierung. Seit  undenklichen  Zeiten  ist  der  Mulh  der  Basken,  zu 
deren  Gebiet  einst  Ober-  Yorarr«  und  ein  Thril  des  südlichen 
Frankreichs  gehörte  bekannt,  unermüdlich  im  Gebirgskrieg ,  lau- 
gen sie  aber  weniger  für  den  übrigen  Dienst,  da  ihr  natürliches 
Unabhöliigigkcitsgcfühl  bewirkt,  dass  sie  schwer  zus.imminrnxu- 
halten  sind.  Dagegen  sind  sie  unternehmende  Seefahrer  und  vor- 
treffliche Schifileutc.  Die  Navaresrn  haben  nicht  das  ritterlich« 
Gepräge  der  Basken;  endlose  Feindseligkeiten  haben  liefe  Spu- 
ren in  dein  Charakter  dieses  zügellosen  Volke«  zurückgelassen. 

Ohne  Herr  der  Pyrcnärti  zu  sevn,  und  im  Etrolhatr  rine 
neue  Ha*i*  gewonnen  zu  haben ,  darf  nun  wohl  nicht  holten, 
man  mag  durch  eine  Flotte  unterstützt  «cyn  oder  nicht.  In  das  In- 
nere des  Landes  mit  F.rfulg  vorzudringen.  Hut  man  eine  domi- 
nirende  Flotte,  so  wären  die  Gegenden  von  Valencia  oder  /,i«o- 
ion  die  geeignetsten  Punkte  zu  einer  Landung.  Das  Land  von 
Unreif  oder  Valencia  bis  an  die  Urgehirgc,  deren  man  sich  bc- 
meistern  muss ,  ist  weniger  durchschnitten,  die  Strecke  bis  dahin 
kürzer,  da«  Vordringen  durch  mehrere  Strassen  erleichtert.  Die 
Gebirgskessel,  welche  die  Ursprünge  der  Guadiana  und  dr«  Taja 
umfassen,  bieten  schöne  Stellungen  bi*  in  die  liegend  von  ,Me- 
drid;  an  der  Oatküstc  finden  sieh  sichere  Ankerplätze.  Von  Lit- 
taian  aua  deckt  Anfangs  der  Tejo  die  gelandete  Armee,  welche, 
sobald  sie  offensiv  vorgehe«  kann,  in  Ihren  Bewegungen  gegen 
Spanien«  Hanptsladt  am  r«jo  und  Ottern  gute  Stützpunkte  findet. 
Eine  schwere  Aufgabe  wird  es  aber  immer  bleiben,  sich  selbst 
nach  erkämpften  entscheidenden  Vortheilen ,  ohne  Unterstützung 
des  Volkes  in  diesem  Lande  zu  behaupten. 
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Portagni  dankt  »eint  schon  Im  Mittelalter  et«»  Spanien  be- 
haaptete  Selbstständigkeit  der  günstigen  Gestaltung  «einer  politi- 
seheu  Oränaen.  Im  Besitz  der  Mündungen  and  der  schiffbaren 
Strecke*  der  drei  grösslen  Flüsse  der  Halbinsel,  int  diene«  Reich 
durch  die  O'uadiana ,  dir  Äirrre»  von  Omriaua ,  Ettremo* ,  San- 
flamed  an<l  die  Sierra  d  Eatrclla  jenseits  den  Tiy'o  gedeckt ,  wel- 
cher nach  die  rauhen  Gebirge  «wischen  der  Afueda  nnd  ( '««  vor- 
liegen. |)i<*  letzten  Abfalle  der  Sierren  von  San-Mamed  und 
Ktlrella  engen  den  Tejo  so  sehr  ein,  dasu  es  unmöglich,  wac 
•a  seinen  Crem  eine  dirrkt.-Strs.ssc  von  Madrid  nach  Liatakam  it 
eröffnen  and  min  Knvmar.cn  ist,  um  dahin  >u  kommen,  entwe- 
der die  Slrasso  aber  A/m<rran,  Badajou-  und  K/r«,  oder  Oker 
ViuHad  Hadrian  nach  Almeida  and  von  da  über  Coimira  oder 
Akranlea  einzuschlagen. 

An  derNordscitc  gewährt  diesem  Staate  der  Douro  eine  vor- 
lagliche Vcrlhridigungslinie.  vor  welcher  sich  die  rauben  Hoch- 
lichrn  der  eantaarücJte*  Gebirge  erheben  und  der  die  parallel  lau- 
fenden Gebirgsästc  «wischen  dem  -Sahor,  der  Tua,  dem  Tmego, 
dar  Lima  nnd  dem  Minho  vorliegen,  welche  alle  mit  ihren  steilen 
Rändern  Tür  die  Verthcidignng  sehr  günstige  Abschnitte  bilden. 

Der  nördliche  Theil  Portugals  bin  an  den  Tejo  ist  überdies 
■ehr  arm,  «nkultivirt  und  die  Communicalionen  so  schlecht, 
dass  man  eine  bedeutende  Armee  anmöglich  durch  längere  Keil  da 
erhalten  kann.  Dreimal  haben  die  rraniösiachea  Heere  diese  Er- 
fahrung gemacht  Im  Jahre  IH07  drang  Junot  über  die  Gebirge 
längs  dem  Tejo  ein,  brachte  abec  nur  einen  kleinen  Theil  seiner 
Trappen  nach  l.ittaton  und  masste  das  Land  nach  der  Schlacht 
von  Yimeiro  wieder  räumen ;  im  Jahre  IM*»  rückte  Senlt  mit  on- 
aadlichen  Anatrenguagen  aas  Oalititn  an  den  Douro,  kam  aber 
nicht  aber  Oforio  hinaus  und  unterlag  bald  den  in  Mass»  auf- 
gestandenen, von  den  Kngländern  unterstiluteu  Portugiesen}  im 
Jahre  l»IO  kam  Hatat**  Uber  Almeida  and  Coimira  bis  vor  die 
anübcrsleigliehcn  Linien  von  Torrat  -  Vedras ,  wurde  aber  bald 
durch  Mangel  geiwungen,  nur  demselben  Weg  »einen  Ilückzug 
aniatrcten. 

Dia  Vegetation  der  pyrenäisrhen  llalbin-iel  ist  ein  treues  Ab- 
bild ihres  Klimas  mit  seinen  Veränderlichkeiten  und  Kontrasten. 
Die  plötzliche  Veränderung  des  Bodens  und  die  Verschiedenheit 
der  Evpcisition  lassen  hier  alle  Arten  und  Gattungen  von  Pflansen 
neben  einander  gedeihen.  Reich  an  Südfrüchten,  Orl  und  Wein, 
gewinnt  Spanien  in  gewöhnlichen  Jahren  seinen  Bedarf  an  Gc- 
treido,  Portugal  hat  jedoch  fortwährend  der  Zufuhr  aus  dem  Aus- 
lände nothwendig,  obgleich  hier  der  Gctreidcmangcl  nn  Theil 
durch  Kastanien  und  andere  Brodsiirrogute  erseut  wird.  Hieran 
ist  aber  weniger  die  (Jäte  des  Boden*,  der  im  Ganzen  in  den 
Ebenen  und  Thülrrn  und  vorzüglich  in  den  Gegenden  wo  es 
nicht  an  Bewässerung  fehlt  sehr  fruchtbar  ist,  als  der  Mangel  an 
Cultur  schuld.  Eben  so  lau  wird  die  Viehlucht  betrieben;  der 
Virhstaad  ist  sehr  ungleich  vcrtheilt,  in  mehreren  Provinzen  we- 
gen Mangel  an  Weiden  unzureichend  für  den  Bedarf,  den  er  in 
anderen,  wo  besondres  dirSchafitucht  die  Hauptbeschäftigung  der 
Landbewohner  ist  übersteigt  und  rinrn  nicht  unbedeutenden  Grgen«- 
sland  der  Ausfuhr  bildet.  Die  in  früheren  Zeiten  bedeutende  Aus- 
beute des  Mineralrcichs  ist  gegenwärtig  in  Portugal  wcien  Man- 
gel an  Betrieb  ganz  unbedeutend,  nicht  so  sehr  die  Industrie,  wie 
sie  gewöhnlich  dargestellt  wird,  da  sich  doch  viele  Fabriken 
finden,  die  auch  in  qualitativer  Hinsicht  manches  (Jute  liefern, 
worunter  »ich  Tuch,  Wollen-  und  Scideuwaaren  ,  Gewehre  und 
Waffen  auszeichnen.  Der  grösstc  Reichthum  Portugals  besteht  in 
seiner  Weinernte.  In  Spanien  iat  der  Ertrag  des  Mineralrcichs 
ergiebiger,  besonders  an  Salz.  Die  Erzeugnisse  des  Fabrik*- 
und  Manufaktur-Gewerbes  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  weder 
ausgezeichnet,  noch  hinreichend  für  den  Bedarf. 

Die  Bevölkerung  Spaniens  hat  «ich  «eil  113  Jahren  fast  ver- 
doppelt. Im  Jahre  1723  unter  Phitiff  II.  Regierung  zählte  man 
nach  offiziellen  Angaben  7.62.5000  —  im  Jahre  171*7  10,268150  — 
zehn  Jahre  später  10.351075  Köpfe.  Ungeachtet  der  nuaserordent- 
lichea  Verloste,  welche  das  Land  in  den  folgenden  Jahren  dareh 
Krieg  und  das  gelbe  Fieber  erlilt ,  gaben  die  Listen  der  von  den 
Corte*  IK21  angeordneten  Volkszählung  dennoch  1I.2ÜX72«  -  die 
letzte  amtliche  Zählung  vom  Jahre  1*33  l2.4UH4ttO  Seelen,  wobei 
sieh  in  den  letztem  Ii!  Jahren  eine  jährliche  Vermehrung  von  un- 
gefähr »,  Proccnt  ergab.     Moreau  dt  Jone*  berechnet  die  pro- 


|  gressive  Zunahme  der  Bevölkerung  aeit  dem  Jahre  1**G3  nach  dar 
mittleren  Zahl  der  Geburten  aud  Stcrbefällc  jährlich  mit  beiläufig 
MOfMN)  »„Im  und  die  gegenwärtige  Einwohnerzahl  des  König- 
reiches mit  14,S«J0U0  —  wovon  240IMJ0  dcnAWeare«,  2II0O0Ö  doa 
ranariarhtn  Inseln  angehören.  Am  atärkstca  sind  tVui>«t«csa  and 
Madrid,  aiu  schwächsten  (.War«  bevölkert 

Nach  Morrau  de  Jonea  wurden  schon  im  Jahre  1*00  14,100000 
Seelen  gezählt ;  davon  w  aren  3,500000  waffenfähige  Männer, 
IttOOOO  (im  Jahre  I7MN  -  2.5K2000)  Geistliche,  Nonnen  und  Die- 
ner der  Kirche,  414000  (17*>t  -  47SOOO)  Adelige  ohne  Weiber 
and  Kinder,  65001  (17HS  -  155000)  Landtrupprn  ,  UOOO  (I7**l 
lOltlOO)  Sretruppcn,  s,70MH10  (I7SH  -  7.«lHTO(lO)  Ackerbauer  und 
2.3MKW0  (I7S*  -  1 ,300000  <  Gcwcrbeleute;  2,500000  von  der  gan- 
zen Bevölkerung  waren  Städlebewohncr,  ILMKNItM»  —  Landbe- 
wohner. 

Im  Jahre  1795  gab  es  1*5  Städte,  4573  Flecken  und  12732 
Dörfer.  Die  Zahl  der  kleineren  Marler  soll  jetzt  bei  IbbOO,  jene 
der  gaai  einzela  stehenden  Höfe  I0&0Ü  hetragen. 

In  Portugal ,  das  in  seiner  relativen  Bevölkerung  Spanien 
weit  Oberirsen  ist,  wird  die  Einwohnerzahl  nach  Feuerstellen 
(Fogaa)  berechnet,  wobei,  wenn  man  diese  mit  vier  multiplizirt 
und  für  die  in  der  Zählung  der  Fogos  nicht  raitbe::riffcncn  Gcisl- 
lichen,  Nonnen,  Soldaten  nnd  Mntrosen  ',,  zuschlägt,  man  ein 
der  Wirklichkeit  sehr  uahes  Resultat  erhält. 

Die  officielle  Zählung  von  1776  gab  in  den  6  Provinzen 
74IIWO.  im  Jahre  1*22  -  765210  Fogos.  Im  ganzen  Staate  hatten 
sich  die  Feuerstellen  «war  vermehrt  ,  allein  die  Zahl  der  Häuser 
hatte  seit  dem  Jahre  1*01  in  Trat-oa-Montet  and  Afras- Tejo  wirk- 
lich abgenommen,  woran  wohl  dir  Einfälle  der  Franzosen  Schuld 
waren.  Die  13  Jahre  später,  bei  Gelegenheit  der  neuen  Einthei- 
Inng  des  Heichea  im  Jahre  1N35  vorgenommene  änitliehe  Zählung 
gab  7h!v757  Fraerstrllrn ,  wobei  sieh  in  den  13  Jahren  eine  Ver- 
mehrung von  23547  Fogos  ergab.  Alem-Tejo  ist  am  schwäch- 
sten bevölkert,  die  Heclenzahl  halte  hier  und  in  Tra:ot-Monlt* 
am  wenigsten,  dagegen  in  Minho  und  Aljaree  am  bedeutendsten 
zugenommen. 

Die  Sländeverschiedcnheilen  haben  eine  grosse  TJebercinslim- 
mung  mit  den  spanischen.  Der  höhere  Adel  ist  sehr  herabge- 
kommen  and  nur  wenige  haben  grosse  Grundhesitzungrn.  Die 
t'idalgoa  .  der  niedere  Adel,  haben  ihre  früheren  Vorrechte  seit 
1S22  verloren  und  sind  jetzt  politisch  von  dem  Bürgersunde  nicht 
unterschieden  ,  aus  dem  vorzugsweise  die  Beamten  der  t.'ivilver-  . 
waltung  und  der  Kirche  hervorgehen.  Er  bildet  etwa  den  vier- 
ten Theil  drr  Volksklassr  und  im  Jahre  1622  zählte  man  vom 
männlichen  Geschlcehte  1*000  Wellgeistliche,  57000  Münchc,  16500 
Advokaten  und  Beamte,  U7Ü0  auf  den  Lclimtnnd  ,  41X100  Rentiers, 
930O  auf  den  Hsmiclastand  und  1311X10  Handwerker.  Der  Bauern- 
stand lebt  noch,  die  Umgebungen  von  l.iuabnn,  Porto  and  Coim- 
ira ausgenommen,  in  sehr  gedrückter  Armuth;  1S22  zählte  man 
vom  männlichen  Uezchlrchle  WiOOö  kleine  Eigenthümcr,  135000 
Pächter,  35000  Hirten  und  2I5<XH>  T.iglöhner.  15000  Matrosen 
und  47000  Diener.  Die  Zahl  der  öffentlichen  Bettler  ist  hier  wie 
in  Spanien  unendlich. 

In  Spanien  ist  die  römisch-katholische  Religion  die  allein- 
herrschende, die  Ausübung  jeder  andern  streng  untersngt,  In 
Portugal  ist  sie  für  die  des  Volkes  erklärt,  aber  den  Aukländern 
der  Gottesdienst  nach  ihrem  Cultus  erlaubt.  Die  kirchliche  Auf- 
sicht fuhren  in  Spanien  s  Erzbischöfe  und  51  Bischöfe,  wovon 
die  von  Leon  und  Oriedo  nach  sitein  Rechte  unmittelbar  unter 
dem  Papste  stehen.  In  Portugal  steht  der  Patriarch  von  Liua- 
4on  an  der  Spitze  drr  Geistlichkeit,  ihm  sind  5  Suffrugan-Bi- 
schöfc  und  die  Bischöfe  der  Colonien  untergeordnet.  Ausserdem 
gibt  es  noch  zw ei  Erzbischöfe ,  den  van  Braaa  mit  9  and  den  von 
Evora  mit  3  Suffragan -Bischöfen. 

Ungeachtet  der  Jesuiten-Orden  im  Jahre  1767  durch  die  pragma- 
tische Sanetion  aufgehoben  war,  gab  es  in  Spanien  anno  1797  noch 
1051  Münchs-  und  1075  Nonnenklöster  mit  53000  Mönchen  und 
24000 Nonnen,  deren  Reichthum  und  EmÜiuis  auf  das  Volk  außer- 
ordentlich war.  Unter  der  französischen  Verwaltung  ging  ein 
Theil  der  Klüsler  durch  den  Krieg  unter,  ein  Theil  wurde  auf- 
gelöst. Ferdinand  III.  berief  die  Jesuiten  im  Jahre  ISIS,  und 
nachdem  sie  durch  die  Cortat  wieder  verwiesen,  im  Jahre  lb23 
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tarn  xwritea  Hu)  xaräek  nnd  setxte  sie  in  ihre  ehemaligen  Reckte 
•ad  Reiehthflmer  ein;  ihr  Riafluaa  vermehrte  lieh  wieder  ausser- 
ordentlich, bis  nsch  »eisern  Tode  nesc  Unsufriedniheit  mit  den 
München  ausbrach  and  mit  der  graussmea  Ermordung  von  Tau- 
ig Weier  Klöster  cadigte.  Im  Jali  1835 
and  über  600  Küster  uufgehobea  and 


eingezogen;  ihr  Vermögen  soll  vorzüglich  inr 
siasliehen  Staataechuld  verwendet  werden. 

Aach  in  Porta;*!  ist  die  Kahl  der  Klöster  sehr  bedeutend, 
die  jedoch  seit  den  Jahre  IHM  gleichfalls  gröastentheile  aurge- 
hoben sisd  and  mit  deren  Vermögen  wie  ia  Spanien  verfahren 
werden  soll. 


Militärische  Beschreibung 

der  Küsten,    Inseln,    Gebirge,    Flüsse  und  Kanäle. 


Die  Kisten  der  pyresiischen  Halbinsel  sind  grösstenteils 
steil  und  felsig  und  voriüglieh  am  biskayisehea  Meere  und  in 
Gslieicn  voll  von  busensrtigen  Einschnitten,  wo  die  Mündungen 
der  sshlrelchen  Kietenflisse  eine  Menge  aieherer  Hartaplätse  für 
kleinere  Schilfe  bilden.  Die  portugiesische  Kaste  ist  Ton  der 
Minho-  bis  sar  Mondee»  -  Mindung  flach,  sandig  oder  moorig 
and  voller  Untiefen.  In  Bttremadnra  wird  der  Wechsel  auffallend, 
die  Kflnlen  erheben  sich  hier  bis  nur  Mündung  dea  Tejo  bald  mit 
iahen  Felsen,  namentlich  im  Cae  Rotxu  und  Cot  EepiehrJ .  bald 
laufen  sie  sa  tischen  Untiefen  weit  in  die  See  aus  and  drohen 


mit  Unsicherheit, 
iÄteakon  and  die  Gegend  von  Hetuxel 
Westküste  die  besten  Hifes  findet.  Die  Gestade  von  Alem-Ttjo 
und  Ufarve  sind  niedrig  u'd  voll  Klippen  bis  sunt  Cap  Vincent*, 
wo  sie  plöulich  hoch  and  felsig  bis  h'aro  ansteigen  and  sich  ds 
wieder  bis  aar  Mundung  des  Quadatquittir  sa  Ssndbänken  verfla- 
chen. Die  südliche  Spitse  Kuropas  ist  mit  Kelsen  umgürtet,  die 
südlichen  Küsten  des  mittelländischen  Meeres  haben  im  Allgemeinen 
einen  sanfteren  Charakter;  hier  sind  die  Häfen  nicht  wie  an  der 
Nord-  and  Westküste  aa  den  Flutsmindungen  und  es  gibt  nur 
vier  durch  tiefe  Riubiegungen  hinreichend  gescbitxte  Hafenstellen : 
Leye«  ,  Codi*,  Gibraltar  und  Caridfena. 

Die  Ostküste  ist  sbwechselnd  steil  und  felsig  oder  flach  and 
niedrig,  das  letalere  vorsüglich  an  mehreren  .Stellen  in  Valencia 
uad  fatal onitn  ,  sie  hst  aber  wenige  Häfen  und  der  Golf  von 
Ho**»  ist  der  einsigs  sichere  Aakerplats  für  grössere  Krlegs- 


Dagegea  seigea  sich  hier  mehrere  Biaaenwäseer,  dir  halT- 
nrtig  mit  dem  Meere  in  Verbindung  stehen  oder  kleine  Salxseen 
ohne  Abflnss  bilden.  Unter  dea  erstem  seichnet  sieh  die  AHu- 
fera  von  r'afrwne  ans ,  welche  eine  Meile  breit ,  rwinoken  der 
Xutar-  and  Guadaiaviar- Mündung,  von  sampllgea  Ufers  he- 
grenst  aasgebrejtet  Ut  ;  der  Huerta  voa  Murria  liegt  das  Mar 
menor  vor.  Die  gesegneten  Küstenebeaca ,  die  Huertat  von  ,tfur- 
eia,  Orihuela,  Rieht,  Valencia,  Coatttlim  dt  /«  Plana  und  Oro- 
ptea ,  welche  sieh  an  die  raschen  felsigen  Abfälle  der  iberischen 
Gebirge  schliessen  and  ven  einander  durch  Gebirgsarme  geschie- 
den aind,  dir  mit  Pclsenspilsen  bis  tarn  Meere  aus  Isafen  and  be- 
deutende KuateadeSle'ea  bildea,  gleichen  ia  ihren  Nalucrerhält- 
i  den  fruchtbaren  Gegenden  oberhalb  der  Mündungen 
/,  der  Hutria  von  Taleea  and  der  Campt  une  von  Sevilla 
am  Quadalauieir.  Sie  sind  sahlreicb  bevölkert,  mit  einieln  ste- 
henden Häusern  und  Höfen  bedeckt,  die  mitten  in  ihren  Aerkern 
darch  natürliche  Aloe  -  oder  Csctusheckeu  voa  den  Nsehbarfeldern 
grschieden  sind  ,  sie  verdanken  ihre  Knjrhtbarkeit  der  sorgfältigsten 
künstlichen  Bewässerung,  sind  die  Vorrathsksmmern  dea  Landes 
und  gewähren  im  Kriege  bedeutende  Subsistcnimitlel. 

Intel*.  Im  mittelländischen  Meere ,  östlich  der  Kisten  von 
Valencia  liegen  die  Pilaiusen  und  Baltaren.  8ie  sind  sehr  gebir- 
gig,  wenig  tiebaut,  aber  reich  an  Wein,  Od  und  Sidfrichtea. 
Der  höchste  Punkt,  die  SiUa  Ja  TortUat  auf  Majorca,  misst 
4800  Fuss  über  die  Meereafläche. 

Die  Auaren  im  nördlichen  Thcile  des  atlantischen  Ocesns 
werden  ebenfslls  so  Kurop*  getihlt,  obgleich  sie  Iber  240  Meilen 
von  der  npaoischen  Küste  catferat  liegen. 


•ich  bei  einer 
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einer  Länge  von  120  Meilen  von  Westen  nseh  Osten,  vom  Cap 
Finitter«  am  Oeean  bis  tum  Cap  Creue  am  mittelländischen  Meere 
erstrecken.  Sie  theilea  aich  in  die  cantabrischen  Gebirge  und  die 
eigentlichen  Pyrenäen  Die  letiterch  trennen  die  Halbinsel  von 
dem  übrigen  continentaleo  Karopa  und  machen  die  üränxsehcido 
xwischen  Spanien  und  Frankreich;  von  den  ersten  geht  an  den 
Quellen  des  Koro  und  der  Piaurraa  die  aebon  früher  erwähnte 
iberische  Kette  ab ,  welche  die  Wassrrsrhridr  zwischen  dem  atlan- 
tischen Occan  and  dem  mittelländischen  Meere  macht.  Von  ihr  lösen 
sieh  mehrere  Hauptästc,  die  swischrn  den  verschiedenen  Thalge- 
bicten  gegen  Westen  und  Osten  liehen.  Die  pyrenäisehe  Halb- 
insel ist  demnsch  ein  Gebirgsland,  in  dem  man  s'ber  beträchtliche 
nackte,  spärlich  brwnhnte  Hochebenen  (Poramerst)  findet,  wo 
nur  Geniale  und  Heidekraut  fortkommt,  und  von  denen  jene  rings 
nm  Madrid  die  bemerkenswerthrste  ist.  Händig  und  baomlou 
liegt  sie  1864  Fuss  über  dem  Wasserspiegel  des  Oceana  und  ist, 
obgleich  von  mehreren  Nebengewässern  d^es  Tajo  durchschnitten,  im 
Sommer  doch  so  trocken,  daae  oft  die  Brennen  versiegen. 

Auf  diesen  Hochebenen  der  mittleren  Region  lagern  die  fel- 
sigen Sierraa ,  deren  Scheitel  sich  bis  in  die  Wolken  erheben, 
deren  höchste  Gipfel  ewigee  Schnee  deckt;  gegen  die  Küsten  hin 
üffkien  »ich  gut  bebaale  Thälcr  ,  wo  Getreide,  Mals,  Reis,  W  ein 
uad  Od  Im  Ucberfluss  wächst.  Dss  ganse  Land  bildet  eigentlich 
ein  Chaos  von  Bergen,  in  denen  man  mit  jedem  Sehritte  auf 
Kinsrnknngcn,  Erdrisse  and  Defllrcs  stösst,  wo  3  bis  401)  Maas 
eine  Armee  aufhallen  können  and  wo  der  Vertheidiger  unendliche 
Vortheile  über  den  Angreifenden  hat. 

Die  eigentlichen  Pyrenäen  icrfallen  in  3  Massen,  die  west- 
lichen, die  Central-  nnd  die  östlichen  Pyrenäen.  Sie  gehören 
sar  Klasse  der  Hochgebirge ,  sind  aber  niederer  als  die  Alpen 
nnd  haben,  unter  einem  wärmeren  Himmel  liegend,  eine  mildere 
nnd  mehr  ausgebildete  Form.  Die  politische  Grinse  mit  Frank- 
reich ist  nicht  regelmässig  gesogen,  sie  folgt  den  weniger  hohen 
Punkten  der  Centraigebirge,  da  die  höchsten  Gipfel  keineswegs 
dem  Hsuptksmme  angehören  nnd  sich  hänflg  voa  dea  benachbar- 
ten Verzweigungen  and  den  parallel  oder  seitwärts  streifenden 
Auslaufen  erheben.  In  der  östlichen  Massa  treten  die  Pitt 
von  Otaau,  Biporrt,  St.  Bartktlemu ,  Roe  Herne,  der  Couifau 
weit  in  das  frsniösische  Mittelgebirg  hinein  ,  wo  ihre  Pyramiden, 
isolirl  stehend  noch  um  so  höher  und  grundloser  erarheinen,  wäh- 
rend die  Maladttta,  die  First«  de  Lardana,  der  Moni  Perdu  sieh 
weit  ia  das  spanische  Gebiet  vorschieben.  In  dea  Westpyrennen 
gehören  die  Thälcr  der  Bidateoa,  das  Bauten-  und  eis  Theil  des 
LuaffiaV  -  Thslcs  —  obgleich  am  nurdlichen  Abhang  —  snm  spn- 
aischen  Hnskrnlnndr.  * 

Die  westlichen,  such  spsnischc  Pyrenäen  genannt,  erstrecken 
sich  vom  Cot  de  Goritty  bis  an  den  Quellen  des  Adanr  und  der 
07» ra  und  erreichen  ihre  grösate  Höhe  xwischen  den  Thälern  voa 
Aren  und  0*««.  Der  Pie  Amhie  (Akuuemtndi)  beherrscht  ihre 
mslerisrhen  Tliälee.  Sie  erreiehen  nirgends  die  Orr  nie  de»  ewi- 
gen Schnees,  Laben  nirgends  isolirte  Gipfel,  sondern  breite  Rü- 
cken. (Segen  Bayoane  hin  werden  sie  immer  niedriger  und  treten 
mit  fischen,  shgerundefen  Koppen  sn  dss  Gestade  des  Ocesns, 
während  die  Ost-  oder  fraaxüainrhcn  Pyrenäen  mit  tackigen  Vor- 
gebirgen in  da«  Meer  slürxen.  Diese  erstrecken  sieh  vom  Mittei- 
bis an  die  Quellen  der  Carotine  gegen  den  Pie  de  Meu- 
beide»  lagern  die  Centrai-Pyrenäen,  wo  in 
Cnfrane  die  grösalc 
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gefährlich  «ind  die  Windlawiaen  ( conatraa   ind  di«  Stürm«,  wel- 
ch* gewöhalieh  nach  dor  Mittagastande  ig  dea  Puerto«  aad  aal 
•    dea  Passhöhea  webea ,   an  furchtbarsten  and  verheerendsten  dii 


Munt  colosanler  Pie*  laeammeageschokea  tat.  Hier  ist  dar  Horh- 
ge  birg«  kern  am  breitesten  ,  zwischen  Sana  aad  Baaneraa  da  Bi- 
forre  =  16  Meile«,  aa  dea  beide«  Eadan  an  sehiuslsUa,  swi- 
aehea  PamfUna  und  St.  Jean  Pied  da  Pari,  ao  wie  awiaebea 
Fifmraa  nad  Ptryiaaaa  =  7'-,  Meilea.  Dia  mittlere  Kannbuhe 
iat  »000  Kuaa,  während  die  höchsten  Pyreaäea-Uiprel  400O  Kaaa 
aater  dea  buchten  Alpeuepitzca  zaräekbleibea.  In  der  Fortaelzuag 
|uu  daa  westliehe  und  östliche  Bade  verliert  da«  Gebirge  aaeh 
aa  Schroffheit  and  Haha;  ea  gewinnt  mehr  Ausdehnung,  dieThel- 
bildung  wird  Terworrener  und  von  leiden  Abhängen  liehen  eiae 
Menge  längerer  oder  kurierer  Aeate  awiaehen  tief  eingeschnitte- 
nen Wasneraebluehten  hinab.  Ulctscher,  aar  der  franz&aiachea 
Seite  Sem«'//*»,  auf  der  spanischen  Strnalkaa  genannt,  Anden 
sich  aar  la  den  höchsten  Regionen  der  Nordaeite,  die  8chneelinie 
besinnt  erat  mit  H3O0  Puss;  Uochaaea  sind  selten  and  die  vor- 
hsadenea  aar  tob  geringer  Ausdehnung.  Gewitter  and  Orkaae 
toben  in  dienen  Gebirgen  nit  ungewöhnlicher  Heftigkeit ;  aekr 

wel- 
af 
die 

Wasserlawinen  (wealmeke*  d'taa) ,  welche  nach  heftigea  Gewit- 
tern oder  plötzlich  eintretender  Schaeesohmelae  entstehen.  Die 
südlich  gegen  Spanien  gekehrten  Abfalle  aiad  aagleich  rascher 
and  schroffer  ala  die  nördliches,  dia  ewar  in  Allgemeinen  wilder 
alnd,  aieh  aber  aiehr  nit  parallel  laafeaden  Bergreihaa  terassen- 
niUsig  nach  Praakreieh  hinabsenken,  weaawegen  aaeh  derüeber- 
gaag  aaa  Spanien  nach  Frankreich  viel  beachwerlieher  wird.  Aa 
die  eteilen  eüdlichea  AbsäUc  der  Hochgebirge  reiht  sich  in  eiacr 
Linie,  die  nan  aieh  von  TudaUa  aber  Butte*,  Baraattro ,  Baia- 
fyer  aar  Ebromündung  geiogea  denkea  kaaa ,  daa  Berglaad  voa 
Arrajtm  aad  L'aialonien.  Die  mittleren  Abhänge  der  Pyreaäea 
aiad  grösstenteils  bewaldet,  die  Thaler,  deraa  an  beiden  Seitea 
eine  bedeutende  Aasahl  eutapringea,  beatehea  im  Allgeneiaea 
ans  mehreren  aber  einander  geUgertea,  awiachea  hohea,  steilen 
nad  abschüssiges  Wänden  ciagecngUn  Becken,  di«  aieh  erat  ge- 
gen ihren  Anagang  hin  mehr  offnen  ind  da  aehr  frachtbar  wer- 
den. Sie  sind  weiter,  voa  milderer  Form,  aber  waaaerarmer, 
als  die  Thaler  der  Alpea,  denen  überhaupt  die  Pyrenäen  aa  Waa- 
serreichthom  und  Wiesen  weit  nachstehen,  daher  aaeh  weniger 
aar  Viehzucht  geeignet  nad  weaigcr  bewohnt  aiad;  der  Anbaa 
der  Kalturpflantungen  iat  durch  die  geringe  Breite  der  Thalsohlea 


oft  mit  vielem  Fleissc  hoch  hia- 


and  die  Schroffheit  der  Bergfot 
aiad  dennoch  die  engen  Thälcr 
aaf  ealtivirt. 

Dia  Dörfer  aad  kleines  Städte  liegen  faat  alle  ohae  Aus- 
nahme in  den  Thälera;  auf  den  Höhen  flndea  sich  aar  eiaielne 
Weiler,  Wirlhshäuaer ,  alte  rcate  Thürme  und  Schlösser,  die  für 
den  Postenkrieg  noch  immer  voa  einiger  Bedeutung  «ind. 

Obwohl  die  Pyrenäen  viel  aagänglieher  ala  die  Alpea  alnd, 
iat  ihre  Ueberaehreitbarkeit  doch  geringer,  vorzüglich  in  dem 
mittleren  Theil.  Dia  Hanptthälcr  beider  Abhänge  stehen  Je- 
doch alle  darch  Fuaecfede  mit  eisander  in  direkter  Verbindung, 
die  aar  im  hohen  Winter  gaaa  angaagbar  alnd,  aber  da  aio  meist 
durch  enge  Sohlachten  führen,  darch  herabgerollte  Felsblöcke 
leicht  verschlossen  werdea  köanen.  An  Qeer-Comrauntkationeu 
fehlt  es  wegen  dem  Msugel  an  Längenthälern  faat  gäailicll,  da 
Nachlheil,  der  für  militärische  Operationen  noch  bedeateader  aeyn 
würde ,  wena  die  gorisge  Breite  dea  Gebirges  ihn  sieht  aam  Theil 
wieder  aufhübe. 

Die  ealaloniaehen  and  arrcgoniacÄrn  Verberge  aiad  aaf  daa 
anaanigfaltigate  voa  dea  Nebenflüssen  des  Bar»  aad  voa  Küsten- 
flüssen ,  meist  reissenden  Borgströmen  in  engen  FalaeabetUn 
dnrehtogen,  daher  daa  Laad  voll  enger  Thäler,  ateiler  Passagen, 
Felsen  nnd  bewaldeten  Berge;  dazwischen  kleine  fraehtkarc  Kha- 
nen ,  die  iadeaa  sur  Zeit  der  Frihlingaeehmelze  meist  ohne  fahr- 
bare Kommunikationen  sind.  Die  aehoidendea  Bcrgcige  aiad  da- 
bei nicht  hoch ,  ihre  Oberfläche  bewaldet  oder  aaeh  bebaut.  Die 
vielen  künstlichen  Bcwässerangssnstalten,  die  sahfreiehe«  Heckea, 
Gärten,  Obst-  nnd  Olivenpflanxangea  tragen  datu  bei,  aueh  die 
ebeneren  Gegenden  in  ein  coupirtc«  Terrain  amsuwandeln ,  wäh- 
rend die  zahlreichen,  brüekenloaen  Bergströme,  die  oft  plötzlich 
anschwellen,  die  Vertheidigangafähigkeil  dea  Laades  ebenfalls 
aehr  erhöhen. 

Die  ganze  Anaiedlang  trägt  den  Charakter  eiaer  frühsra, 
kriegerischen,  mittelalterliches  Zeit.    Alle  Gebäude,  ao  wie  die 


Umaäannagea  der  Gehöft«  aiad  von  Stein.  Aaaatr  dea  Dörfern 
gibt  ea  nach  viele  eiaaelae  Meiereien  aad  geiatliohe  Gebäude  aad 
man  findet  in  dea  Thälera  und  an  den  Küsten  kleine  feaU  8ch.Ua- 
aer  and  Thürme ,  so  daaa  Jader  Schritt  dieaea  Lande«  alreitig  ge- 
rn» cht  werden 


Die  Fruchtbarkeit  Iat  aehr  gros« ,  ea  kann  meistens 
geeratet  werden  and  dennoch  gewinnt  diene  Provina  wegea 
starkes  Bevölkeroag  seilte  mehr  ala  ihren  rigenrn 
darf.    Wieaea  und  Weiden  aiad  selten,  Hea  daher  aehr  sparaasi 
ia  den  grössers  Bbeaen  ist  Mala-  and  Reisbau  vorherraehend. 


Die  bedeutendsten  Siems,  welche  sieh  ia  Catalomtn  van 
den  Hochpyreuäcs  im  Süden  ablöaea,  aiad  die  Auslaafe  der  Mm~ 
ladetta,  zwischen  deaiYo«wer«a ,  und  der  Ciaea  and  die  Sitrrm  Srrca 
awiachea  der  fiejuera  PaUareta  and  dem  Stare.  Sie  bilden 
durch  ihre  Höhe  und  Uawegaamkeit  eia  Haapthiaderaiaa ,  am  aas 
Catalonien  in  (Her- Aragon  ciaandriagea ;  die  Thäler  der  Cinea, 
dea  ÜeUef»,  nad  Aragon  aiad  für  dia  Operatianen  am  Bar«  aaf- 
aad  abwärts  aieht  minder  bedeutend.  Die  Geblrgaabfälle ,  «wi- 
schen dem  Saar«  nad  der  Kiste  sisd  darch  tiefe  Thalein.chnitts 
geschieden.  Der  AT  oisUer-r  o* ,  ein  3000  Puss  hoher,  isolirt  ste- 
hender Felaatack,  erhebt  aieh  wild  aaa  dra  untern,  gröaaeratheils 
niederca  Bergaigen,  la  dem  oberen  Theil,  voa  den  Durchbruche 
dea  lAaar-eeat  aufwärts  ist  das  Ucbirge  felsig,  wild  aad  angsag- 
bar, dar  Schnee  bleibt  hier  in  des  besehstteten  Schluchten  dam 
ganzen  Sommer  liegen,  die  Wegsamkeil  in  transversaler 
lang  iat  aebr  beaehwerlich,  die  vorhaadenen  Kammnaikt 
bilden  säamtlieh  lange  Defllees  and  Artillerie  kann  ds 


Die  araaaaiteke  Rhene,  welehe  der  Bant  in  diagonaler  Rich- 
tang  darrbaehneidet,  hat  einen  gaaa  eigeathamliehea  Charakter. 
8ie  iat  »teppenartig,  dürr,  wasserarm ,  fast  ohne  Bsumwachs  and 
mehrfach  von  Biedere  liügelreibea  durehsogen.  Die  Flösse  und 
Bäche  aiad  die  eine  Hälfte  dea  Jahrea  hiadareh  nicht  gefüllt, 
während  nie  in  der  andern  dea  weichen  Boden  nueh  allca  Rich- 
tnagea  durehfarchra.  Solehe  Wasserlinse  (iaranoot) ,  die  ge- 
wöhnlich trocken  liegen,  sind  anzählige ;  nie  raschen  die  elnför- 
migate  Ebene,  selbat  da,  wo  Bäume  aad  Gestrippe  fehlen ,  ooa- 
pirt,  begünstigen  den  kleinen  Krieg  and  hemmen  die  Wirkssm- 
keit  der  Reilerei  and  Artillerie.  Dies«  öden,  traarigen  Flächen 
Araaont  «ind  oft,  aa  weit  daa  Asge  reicht,  ohne  allen  Anbaa, 
ohae  Strauch,  ohae  Bsum,  ohae  ein  Hansg  aar  ein  schmaler 
Strich  am  Ehra  voa  Tuiella  bis  Catft.  von  «einen  vielen  Armes, 
dem  Kaiaerkaaal  aad  vielea  tausend  Wasserleitungen  ssch  allem 
Richtnagen  durchschnitten,   mit  unabsehbares  Reisfelders ,  vom 


Das  bergige  0ä«r-.4ra««M>a  iat  dagegen  aehr  fruchtbar,  dia 
Thäler  aiad  beaaer  angebaut,  die  Höhen  bewaldet,  der  Weia  nad 
die  Olive  gedeiht  bis  aa  dea  Fuaa  der  Hochgebirge.  Die  Abfälle 
|  aiad  voa  vieles  Thälern  durchfurcht ,  daher  aaeh  hier  die  Kom- 
munikation aehr  beschwerlich  uad  für  Qeschitse  brauchbare  Weg« 
fast  nicht  vorhanden.  Dieaer  Mangel  bedingt  sogleich  die  Sel- 
tenheit der  Brücken,  da  hier  die  Flüsse  gewöhnlich  durch'urthet, 
oder  nur  aar  Stegen  fiberactat  werden. 

In  gleicher  Riehtang  mit  den  Pyrenäen  sieben  die  tantaari- 
i  Gebirge  mit  vielea  Spesialbenenaange«  dem  Oeeaa  ss.  Sie 
I  sich  von  dem  Hsuptgcbirge  an  den  Quellen  der  Bidattaa 


löaca  sich  v«n  dem  Haaptgebirge 
and  Area  am  Cot  da  Oaritta,  darehaichea  die  Baakischen  Pre- 
viasen ,  den  nördlichen  Theil  von  AH-CattiUam,  trennen  Aaluria* 
vos  Lea»  nad  verlsafen  aieh  in  OaUnie»  am  Cap  Fimaiarre  aad 
am  Jiuero. 

Niederer  ala  die  Pyrenäen ,  doch  steil  and  uaeraleiglieher 
aenken  aieh  ihre  kurzen  nördlichen  Abfälle  gegen  das  biaeaviscb« 
Meer,  deaaen  Kaste  nnr  ein  schmaler,  aelten  mehrer«  Meilen 
breiter  Strich  ebenen  Lande«  umsäumt  nnd  die  durch  weit  vor- 
springende hohe,  steile  Gebirgszüge,  Felaenriaae  und  tief  ins 
Lsad  eiadringende  Buchte a  nnd  Baven  (Klaa)  vielfach  aerrinaen 
aind.  Die  südlichen  Aeste,  welche  die  Baflös««  dea  Duere  schei- 
den, sind  länger  and  sanfter,  daher  dss  Gebirg«  von  der  Süd» 


Der  eigentliche  Hauptrückrn  des  raatabrischen  Gebirges  «r- 
reicht  den  üeean  nicht,  er  endigt  schon  bei  Patriomarrn  sm  Miahe, 
wo  sei«  Westend«  aaf  dem  Umkam  Ohr  des  genaaoteo  Flusse« 
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*■  dem  durch  melirer»  Monat«  de«  Jahres  mit  Sehne«  Werkten 
600()  Kau  hohea  Ceerero  emporsteigt.  In  Norden,  Westen  und 
Süden  des  Ctlrerv ,  zu  beiden  Selten  de*  «kern  Minhe  nnd  de* 
ehern  Sil  erhebt  nich  weit  nid  breit  kein  Gebirge  ven  bedeuten- 
der Hihe,  nar  niedrige,  mähe  Feinenreihen  dnrthiichen  ein  1000 
bin  1400  Kuus  heben  Tafelland,  welchen  von  einer  Meage  nteil  ein- 
gerjnaeoer  Thalfareheu  vielfach  zerklüftet  and  da*  in  einen  Un- 
kreis  tob  H  bin  10  Meilen  von  einem  Höhenkranze  nmaehloeaen 
int,  deaaen  Arme  aieh  ven  vielen  t'aramerot  uaterbrochen  iwi- 
nchen  dem  Ko,  dem  Mandat,  dem  Toner«,  der  VtU,  der  thii 
nnd  dem  Minhe  gegen  die  Kiste  erstrecke*.  Es  *iad  die*  die 
Montee  de  Trenetde  ,  de  Quadramon ,  de  ietrel,  und  efe  Lehe 
zwischen  dem  Ks- Klaas  and  der  Minha- Quelle  In  Osten,  dem 


der  Loire- Quelle  in  We»ten ;  rerner 
des  Mendt* 


dt  Ttegre  iwiachea  dea  obera  Laufe«  des  Mendeo 
den  Tamara,  die  Sierra  de  Melid  zwischen  dleaem  und  der  VUt 
■nd  die  Montu  Teettgro  nnd  Fnr»  »wischen  der  Vmie- Quelle 
nnd  dem  Minho. 

Unter  den  eidlichen  Hnnntlnten  der  cantabrinehen  Gebirge 
zeichnet  sieh  die  Sitrrm  dt  Silierte  aus,  welche  sieh  nn  den 
Quallen  dea  SU  and  Orvige  von  der  l'enna  de  Europa  löst, 
duroh  Leon  in  du  südliche  Gelieitn  xleht ,  die  Namen  Sierra 
Secea ,  Sierra,  Segundera,  Senaeria  und  de  Minternadere  erhält, 
nich  «wischen  dem  Sit  nnd  untern  Minho,  dem  Orvigo  .  der  Kala 
■nd  dem  Duero  auabreitet,  mit  ihrea  Zweigen  die  Thiler  der 
Lima,  Tamega,  Tue  uad  de*  Sehor  scheidet  and  In  der  Hohe 
van  Charte ,  Breganna  und  Benavtntt  in  die  Hochflächen  von 
Traf-of-Jfonie«  und  Leon  abfallt.  Ihr  höchster  Theil  die  Sierra 
Senatria,  7  bis  6000  Faes  iber  die  Meereafliehe,  trägt  aoeh  im 
August  £chnee,  wie  nach  die  Sierra  de  Uinrernadere,  an  welche 
sieh  zwischen  der  Lima  nnd  dem  Tamtgo  die  3000  Fass  hohe 
de  (lere*  kettet,  ausgezeichnet  durch  treffliche  Alpcnwei- 
Felaeagipfel  nnd  tief  elagesehait- 


Dirser  gnme  Gebirgsabschnitt  ist  einer  der  coupirtesten  und 
schwierigsten  Laadatriehe  der  Halbinsel.  Nirgend»  ist  eine  grosse 
Ebene ,  selbst  die  Flächen  der  verschiedenen  Terasaen  aind  voa 
steil  angehenden  Felnenlhtlern  dnrehfareht,  man  «tieet  aaf  eiae 
Menge  grösserer  and  kleinerer  Kistcnflüssc.  Die  Vegetation  and 
da*  Klima  aiad  nordisch,  die  Kargheit  des  Bodens  swingt  die 
Ualegos,  wie  die  Suvoyarden,  Tyroler  and  aadere  Gcbirgavilkrr 
durch  periodische  Answaaderuagen  ihren  Unterhalt  aaaserhslb  de« 
heimischen  Bodens  in  sunhen.  Der  spärliche  Anbau  beschräakl 
nich  fast  nur  auf  die  tiefen,  uaaugingliehen  Fels«athiler.  Jedoa 
derselben  bietet  dem  Varlheidiger  im  Gebirgakriege  Vortheile  dar, 
währead  der  Aagreifer  weder  durch  eiae  hinreichende  Zahl  von 
Kommunikatioaen ,  noch  deren  die  Urnihrsogsfähigkoit  dea  Lan- 
den begünstiget  wird. 

Die  Vorberge  von  Tree-te-Mantee  sind  niedriger  nnd  we- 
niger rauht  sie  bilden  eine  sanft  gewölbte  unfruchtbare  Hochfliehe, 
durch  Thiler  unterbrochen ,  welche  grösstenteils  die  Gestalt 
muUcalörmiger,  sanfter  Grinde  haben.  Nur  die  vom  Sahor,  Tue, 
Tamega  und  Duero  durehflossenen  Tliiler  von  Vlltarira,  Miran- 
deUa ,  Amarantke,  Mirenda  und  Lamego  bilden  tiefere  und  stei- 
lere Einschnitte.  In  diesen  »Hein  Ist  die  Natur  des  eidlichen 
Himmelsstriches  kennbnr,  hier  ist  das  Weialand  Portugals,  hier 
werden  die  Weisenfelder  sehen  im  Juni  abgeerntet.  Unter  den 
niedrigen  Bergen  der  Vorlerasse  ist  die  vielleicht  'iöOO  Kuss  hoho 
Sitrrm  de  Marie  der  höchate. 

Mit  der  Penna  de  Eurofe,  welche  die  10320  Fnn*  hohe 
Pennu  de  Penuerenda  krönt,  verzweigt  sich  istlieh  der  Ktle- 
Qaelle  an  dem  Ursprung  der  De»«,  dea  Carrion  aad  der  Pieuerge 
das  rauhe,  unsngingliche  Alpenrevier  der  Littana,  dessen  lelite 
Vorhohen  nach  Biden  hin  erst  bei  Almenua,  Saldanna  nnd  Agni- 
Itr  det  Cempo  versehwinden,  aa  deasen  Willen  einst  der  «icges- 
Inuf  der  maarischea  Eroberer  scheiterte.  Die  Pisse  in  diesem 
Gebirge  sind  f»«t  ohne  Ausnahme  nicht  für  Geschütze  brauchbar, 
die  Wege  eng,  steil,  steinig  und  meist  nur  mit  Snumtbieren  und 
landr»ihlichen  Ocbsenkarrea  zu  paaairen. 

Der  mittlere  Theil  des  Nordraades  dar  Hslbinsel ,  das  Pla- 
tten van  Heitnoim  iat  dar  höchste  Theil  der  Menlennae  de  Burfee 
und  des  baskisehen  Gckirgalaadea  »wischen  den  Quellen  der  Pi- 
ouerga  nnd  des  Bert  im  Westen  und  der  Bidmeeea  und  Area  im 


artigen  Formen ,  da«  verschiedene  Namen  trägt  Mit 
der  schmalen  Kistenebens  nnd  einiger  grosserer  Fliehen  in  .V«- 
verra  nnd  Alere  bildet  die  Oberfläche  diesea  Landes  die  aachea- 
ate ,  durchschnittenste  Landschaft,  die  man  sich  denken  kann. 
Die  Gestslt  ihrer  Higel  nnd  Berge  Ist  sehr  mannigfaltig ;  einig« 
aind  felaig,  andere  bewaldet,  diene  narkt  und  kahl,  jene  reich 
bis  sn  dea  «ipfel  bebaut.  Aa«  den  Spalten  der  Berge  kommen 
unxihlig«  Biche  und  Quellen  hervor,  die  Thiler  sind  mit  Ort- 
schaften, Weilern  und  Meiereien  dicht  beaät,  die  Felder  mit 
Hecken,  Gräben  und  Bewäsaerangsanlagrn  übersponnen,  neben 
unersleigliehen  Felsenhiihen  ist  jede  Stelle ,  wo  es  nur  eiaiger- 
massea  möglich  war,  mit  Obstwäldchen  «der  Getreidefeldern  fiber- 
deckt. Diess  Gewirr  von  Bergen  und  Thälcrn,  voa  Flusses  und 
Gräben,  Wildem,  Hecken  nnd  Mauern,  von  geschlossenen  Ort- 
schaften und  einzelnen  Häusern  ksnn  einem  Parteigängerkriege 
nicht  andern  ala  günstig  seyn  und  erklärt  sueh  die  Kreus-  und 
Queriige  der  Heere,  welche  die  neueste  Kriegsgeschichte  anzu- 
weisen hat. 

Die  etwa  3500  Fnsa  erhabene  Hochfläche  von  Regnoea  iat 
noch  im  August  mit  Schnee  bedeckt  and  aua  ihr  ragen  nur  we- 
nige iaolirte,  noch  um  d  bis  AOOtr  Fuss  höhere  Berg«  hervor. 
In  den  etws  6000  Fuss  hohen  Waldgebirgen  von  Ordunna  liegt 
der  Ricken  der  eantakriaehea  Gebirge  dem  Koro  am  aichate«, 
ingleich  gestattet  das  niedere  Berglnnd  nn  der  Nordseil«  um  die 
Qucllflisne  den  Yhegehalrat  Truppenbcwegangra  in  jeder  Rich- 
tung, woraue  sich  ^einerseits  die  Wichtigkeit  von  Mirenda  ^dei 


Die  Sierra  d" 'Ämter  scheidet  Ouipuaroa  von  Nararra  nnd 
ist  die  östlichste  Kette  der  cantabrischen  Gebirge;  ihre  nördlichen 
Abfälle  treten  gleichfalls  nahe  an  die  Gestade  des  Oceans  ,  ihm 
südlichen  breiten  sich  in  gnnx  Aarorr«  aus.  Sie  umfassen  nn  den 
Quellen  der  Bga  ixt  wilden  Felaeaachlaehtrn  von  Ainejr*«  und 
das  muhe  Thal  der  Arga,  dessen  westliche  Fortaetxung  das  Thal 
von  Soltatierra,  die  Quelle  des  Zadorre  enthält. 

Ia  fim's-iroesa  nnd  Bietaga  ist  der  Hoden  dem  Ackerbau 
nicht  so  günstig,  nls  in  Alara  nnd  Aarorr«,  welche  reichliche 
Ernten  haben  und  ihren  Ueberflasa  in  die  erstem  Praviaaen  uad 
nnch  Aragon  nnd  Catlilien  versenden.  Hier  sind  mit  Aasnnhme 
der  höhern  Pyrenäengegenden  ,  wo  man  nur  Weiden  für  Rinder 
nnd  ftehafe  Andel,  der  Oelbaum,  die  Eiche  nnd  die  Kaatani«  mit 
essbaren  Krichtta  vorherrschend,  Wälder  sber  sellener  sls  in 
den  niedlichen  Landschaften,  Die  Berge  von  Qwpvueoe ,  Mit- 
tag a  nnd  der  Monianna  sind  mit  den  herrlichsten  VValdnngcn  be- 
deckt, welche  vortreffliches  Schiffheuhelx  liefern,  die  sieh  aber 
durch  die  grosse  Menge  von  Schmieden  und  Hammerwerken  sehr 
sn  vermindern  anfangen.  An  den  nnlern  Hängen  findet  man 
kleine  Walduogen  von  wildwachsenden  Obstbäumen ,  statt  den 
troekenen  Bergen  grinende  Matten ;  frische  Wiesengrinde  er- 
füllen die  Thiler  and  begvuallgea  vorzugsweise  die  Viehzucht, 
welehe  den  Hnuptreichthum  der  Basken  ausmacht. 

Die  baakischen  Provinxen  haben  eine  grosse  Anzahl  guter, 
wohl  erhaltener  Nabenwege,  die  nur  wenn  die  Nisse  den  Lehm- 
boden von  Alere  und  in  Aororra  aufgeweicht  hat  für  längere  Zeit 
unbrauchbar  werden;  an  den  nördlichen  Abfällen  sind  selbst  die 
kleinen  Seitenwege  acltca  verdorben.  Die  grösseren 
sind  grösstenteils  gebsut,  gut  unterhalten  und  nur  in  > 
len  engen  Brrgpäasrn  ftir  Geschütze  beschwerlich. 

Die  iberische  Kell«  liat  aieh  von  de»  eanlabriache 
gen  an  der  Sierra  de  Regnoea  nb,  zieht  mit  dea  Benennungen 
Sierra  de  Meneojt,  de  freien  und  de  Oeea  mit  dem  Ehre  gleich- 
laufead  bis  in  die  Gegend  von  .Von«,  denn  mit  verschiedenen 
Nsmen  nnd  mit  vielen  Krümmungen  in  eidlicher  Haaptriehtung  bis 
aa  die  Nordgrense  von  Murcia,  wo  als  aieh  nach  Osten  wendet  nnd  mit 
den  Vorgebirgen  bei  Denia  endet.     Ihr  erhabeaater  Theil  ist  die 

voa  dem  nach  allen  Sei- 
ten hohe  Rüden  auslaufen,  unter  denen  sich  die  Sierra  de  Mo- 
lina, 4000  Fass  Iber  der  Meeresfliehe  aaeh  Weatea,  and  die  Sierra 
de  Etpodm  ans  der  Gegend  von  Teruel  mit  2  bis  3000  Fuaa 
hohen  Gipfeln  gegen  dnn  Vorgebirge  von  Oropeee  nach  Osten 
wendet  und  mit  ihren  nördlichen  Auslaufen  bei  Flie:  »ad  Coepe 
am  Hera  endet,  dessen  Thal  sie  dort  mit  dea  leisten  Abstürzen 
der  von  den  Oelpyreaiea  «wischen  dem  Segre  und  IJohregat  aos- 
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Bin  f  or  Sierra  de  Attaracin  hat  der  iberische  Hnepträcken 
plsteuaarlige  Formen  and  die  an  eeiuer  SOdwestseitc  ausgehrci 
tete  Hochfläche  ran  AH  -  Caatillen  and  Leo«  gans  den  Charakter 
eiser  Heehsteppe.  Hic  iat  wasserarm,  ohne  Bäume,  Wieaen, 
lebende  Qacllcn  and  theilweiae  mit  hohen  Geniste  uad  Kiehe 
gestripp  bedeckt,  ao  dann  erlbat  Infanterie,  ausser  aof  den  wei 
betretenen  Pfaden  nur  mit  Mühe  fortkommt.  Gebahnte  Weite  findet 
aui  nar  weaige,  der  Anban  ist  aehr  spärlich,  oft  meilenweit 
kein  Dorf,  kein  Hau«.  Alle  Flüsse,  selbst  der  Ouero  aiad  im 
Sommer  aeicht  nnd  bilden  in  ihrem  obern  Laufe  nur  flache  Kin- 
achnitte,  weswegen  nie  nach  im  Winter  ihre  Ufer  oft  über- 
eehwemmen. 

An  den  Quellen  den  TV«,  ron  der  Sierra  dt  Altortcin  ab- 
wärt« hört  die  Einförmigkeit  den  Gebirgen  auf,  ea  erhalt  dnreh 
die  Tielen ,  in  tiefen  felsigen  Thalern  I um  mitteilindischen  Meere 
hinströmenden  Gewinner,  der  Paltucia,  den  Guadalatiar ,  den  A'nfar 
mit  dem  Catritl  und  der  Setura  mit  ihren  Nebenflüssen  eiae  aehr 
mannigfaltige  Gliederung  und  vielfache  Benennungen.  Der  Haopt- 
rleken  behilt  awnr  in  den  kahlen  Plateaas  ron  Melitta  und 
Curnc*  und  in  seiner  Fartaelsung  bia  in  das  nordliche  .Murcia  die- 
selben saaften  Kamen  allein  die  Ablalle  »palten  sich  in  viele 
Arme  nnd  Zweige  die  mit  ateilen  Frlsentersssen  nur  Bncht  von 
p  nnd  den  Küstengerten  von  Murria  abatürsen  and  mit  ih- 
n  Spitsen  in  den  Vorgebirgen  von  St.  Antonie  und 


n  pithTO»i»cben  Inaein  gegcnObertrefen.  Das  Game 
Ut  ein  höchst  wildes  Gebirgalaad,  die  hohea  Ricken  der  eiasel- 
nen  Sierrea  sind  kahl  and  klippig,  die  Lehnen  mit  Wnehholder 
and  Geniate  bedeckt,  die  Thiler  wild,  »erklärtet  and  sparsam  be- 
wohnt, die  höheren  Gegenden  arm,  die  Kommunikationen  viel 
schwieriger,  alsjn  den  Ost-Pvreuäen.  Ana  allem  dem  folgt,  daaa 
d*a  Hinabsteigen  au  den  Küsten  viel  leichter  ist,  als  das  Aufstei- 
gen nach  Ncu-Caatiliea. 

Der  erate  westliehe  Haaptaat  der  iberisches  Ketto  lost  sieh  an 

Sierra  d  Aytou .  Somute  Sierra ,  Sierra  Guadorotna  ,  Sierra  de 
Avila,  als  Gredot  und  Sierra  dt  Gota  an  die  Grcnae  Portagala, 
wo  sich  die  Sierra  d' Ettrella,  aus  des  Zetert ,  einen  NcbenBnaa 
den  Tajo  voa  Mundete  trennend,  anachliesnt,  durch  Btira  und 
EttremaHnra  fortlauft  and  am  Cab  Hoch  ala  Sierra  da  Vintra  west- 
lich ron  Liteattn  endet.  Diener  90  Meilen  lange  ,  IS  Meilen  breite 
Gebirgsaat  ixt  der  beträchtlichste  im  Innern  der  Halbinsel.  Die 
Gruppe  der  Sommo-.S'ierre,  obgleich  ihre  Pas* höhe  nur  4638  Fuss 
beträgt,  ist  aehp  atril  and  rauh  and  eine  vorsägliche  Sehatxmaucr 
gegen  einen  feindliehen  Einfall  von  Norden  her.  Ueber  nie  fahrt 
die  gronae  Heerstraaae  ron  Burgot  nach  der  Hauptstadt,  welche 
durch  den  fast  unüberwindlichen  Kngpasa  von  Sommo-Sierra  ver- 
theidigt  Ut.  Der  höchste  Gipfel  der  Sierra  Guadarama  über  wel- 
ch« eine  »weite,  nicht  minder  beschwerliche  Strasse  von  Barett 
über  Yalladolid  nach  Madrid  sieht,  erhebt  sieh  in  der  Penne  de 
Lara  T.HÖ  Puse,  in  der  Sierra  de  Grtdot  steigt  das  Gebirg  bia 
$990  Fuss  Iber  die  Mceresfläehe ;  die  Siera  de  Avila  swiachen 
den  Tormet  und  der  Adaja  umfasat  die  rauhesten  Steppen  des 
Reiches.  Die  Abfälle  des  wilden  wieder  auf  7UOO  Fuss  herabge- 
sunkenen von  tiefen  Thilern  und  unxähligrn  Schluchten  durch- 
achnittenen  fStfreffa-Gcbirgc«  verflachen  sich  gegen  den  Mondego 
and  die  Kdetc  hin  mit  sanften  Abhängen  und  achlirssen  frucht- 
bar« Thäler  ein,  wrsshalb  dieser  Thril  Sierra  Venia  genannt 
wird.  Die  südlich  gewendete  Seite  ist  viel  rauher,  fällt  mit 
schroffen  abgebrochenen  Felsenmasaen  sn  den  Tajo  und  wird  da- 
her Sierra  traca  genannt.  Kin  nördlicher  Zweig  tritt  mit  der 
Sierra  dt  Ceramulta  dicht  an  den  Mondego  ,  deaaen  Thal  er  mit 
der  gegenüber  liegenden  Sierra  de  Buttceo,  drri  Meilen  okerhalb 
Ctimira  tarn  Dcfllee  verengt.  Die  höchste  Hochebene  dieaer 
Gebirge  die  Mathao  de  Sierra  wird  von  den  ateilen  Peleengipfeln 
Cimadoura  dtt  Conti .  Caalaro  gründe  und  dem  kaum  ersteigba- 
ren Contaro  delgado  umachloaaea,  die  wohl  aäromtlirh  «000  Fuss 
Hohe  haben.  Der  rauhestc  Ast  dea  BttreUa  Gebirges  ist  aber 
die  Sierra  Arada,  swiachen  dem  Mondego  and  der  Vouga,  Sierra 
d'Aleota  genannt,  welche  sich  na  den  Quellen  des  Monde go  and 
der  Coa  voa  der  Sierra  de  Guar  da  lösst  and  darch  das  nördliche 
Brira  gegen  die  Mündung  den  Mondege  sieht,  an  dem  sie  sich 
wie  genagt  in  der  hohen   Sierra  de  Bmtaeeo    steil  sjischlieast- 


Starrend  von  saekigen  Felagipfeln  aind  dieae  Gebirge  von  furcht- 
baren Abgründen  durchschnitten,  deren  jeder  das  mehr  oder  min- 
der breite  and  tiefe  Bett  eines  Giessbschca  bildet.  Kingcswäagt 


In  steile  Dfer,  aiad  diese  seibat  la  dar  besseret  Jnkreaaelt,  wo 
oft  kein  Tropfen  Waaaer  in  Ihnen  aurückbleibt,  nur  mit  Mühe  an 
überaeUen,  was,  wenn  Regenwetter  eintritt,  gans  anmöglich  wird, 
dn  sie  der  geringste  Regen  schon  saf  eine  angewühnliche  Art  an- 
schwellt. In  dieses  Gebirgen  gibt  ea  keine  Strassen , 
deckt  mnn  einige  Spuren  voa  Fusaateigen,  welche  im 
von  Schäfern  benilit  werden.  Ueberhnnpt  findet  man  in  diesem 
Terraiaabachaitt  ausser  den  sehon  erwähnten  gebahnten  Straaaen, 
welche  darch  die  Engpässe  der  Seaaaae  Sierra  uad  Guedaromt, 
aaeh  Madrid,  und  über  Satamanea  and  die  Sierra  dt  Guarda  nach 
I.ieeaetn  führen,  nur  aehr  wenige  fahrbnre  Wega;  das  rauhe, 
wilde  Gebirge  iat  selbst  dem  Fnssgeher  nur  mit  Mühe  ersteigbar. 

Der  sweite  Hauptaat  sieht  voa  dem  Plateau  von  CWnre,  die 
Thäler  des  Tajo  nnd  der  Guadiana  acheidend ,  nach  der  südliches 
Landspitse  von  Portugal. 

Daa  Hochlaad  Neu -Caatiliens  bia  in  die  Linie  von  Toledo, 
TemUeeue  nnd  Ciudad  Real  hat  gans  dea  Charakter  von  Alt- 
Castilien.  Hier  wie  dort  weit«,  unabsehbare,  aandige  Flächen, 
keine  Wnldangrn,  eine  ärmliche  Vegetation.  Die  Gegenden  süd- 
lich ron  Madrid  bis  Oranna,  von  Ciudad  Real  nnd  Montanere» 
sind  gans  eben,  andere  werden  von  sahlrcichen  flachen  Vertiefun- 
gen durchfurcht ;  nach  die  Flüaae  haben  aich  meint  aehr  tiefe  Betten 
bia  auf  den  Felaengrnad  gegraben  und  sind  so  wasserarm,  wie 
die  meisten  auf  der  ganaen  Halbinsel. 

Westwärts  der  beiciehneten  Linie  erhebt  aich  daa  Gebirge 
mit  dea  weidenreiehen  Sierra!  dt  Toledo ,  de  Guadaluft, 
Truxilto  and  Cacertt ,  welche  aich  in  Retremadura  ausbreiten 
und  keine  bedeutende  Höhe  erreichen.  Die  höchste  dieaer  Sierren 
iat  die  von  Guadalupe ,  welche  aich  sn  einer  Seehöhe  von  4-SOO 
Kues  erhebt  Die  Berge ,  ao  wie  die  »wische a  ihaen  liegendes 
weiten  Thäler  und  Flächen  aiad  mit  eiaer  ansäbligcn  Menge  von 
Graaitblücken  übersäet  wie  der  westliche  Thril  der  altcastilischea 
Hochfläche,  hier  findet  maa  weite  Triften  für  sahllose  Sehaf- 
heerden,  aber  wenige  Wohnungen  ,  eine  dünne  Bevölkerung  and 
unbedeutenden  Getreidebau. 

Jenseits  der  portugiesischen  Gren»c  stakt  das  allgemeine 
Niveau  der  Gebirge  immer  mehr  nnd  endigt  ao  den  Geetadea  des 
Ooeana  mit  niederen  Saaddünnen.  Die  »ierrea  dt  St.  Mamed, 
Ptrtalegre ,  dt  Otta ,  dt  Ecoro  seiehnen  sich  mehr  durch  ihr 
schroffes  pleUliches  Aufsteigen,  nla  durch  ihre  Höhe  nun.  nie  Da- 
rum fruchtbare  Thiler  and  verfliehen  aich  in  öd«,  voa  austrügen 
Strecken  unterbrochene  Heiden.  Die  Flüase  haben  hier  ein  schwa- 
ches Gefäll  uad  etagnireu  häufig;  anter  ihnen  ist  der  Sadao 
der  bedeulendnle,  na  deaaen  Quellen  aich  die  etcile  359«  Kues  hohe 
Sierra  de  MoncJUeut  erhebt,  welche  die  Hochfläche  voa  Aiemlejo 
voa  dem  Küstenlunde  Alearve  scheidet ,  terassenraäasig  mit  meh- 
reren von  Ost  nnch  West  streichenden  Bergketten  gegen  die  Kü- 
ste abfällt  uad  mit  dem  L'ap  St.  Vincent  ia  den  Ocean  taucht.  Ein 
niedriger  nördlich  streichender  Zweig  die  Sierra  de  Martina!  folgt 
dem  Sadao  und  der  Küste  in  paralleler  Richtung  bis  in  die  Ge- 
gend von  Setural.  Das  Gebirge  ist  im  Gänsen  spärlich  bewohnt, 
der  Hauptricken  kahl,  nur  die  Vorberge  bewaldet,  die  Thiler 
eng  und  ateil,  die  im  Durchschnitt  nur  2  Meilen  breite  Küeten- 
ebene  sam  Theil  sandig,  der  Verkehr  auf  Saamwege  beschränkt. 

Der  dritte  Hasplest  der  iberlachen  Kette  acheidet  die  Piuse— 
gebiete  der  Gutdiana  und  des  Quadaltuirir  und  die  lloehterasse 
von  Neu  -  Csatilien  von  dem  Unter- Andaluaiaehen  Tieflaade.  Kr 
beginnt  an  den  Qnellen  der  genannten  Flüaae  mit  der  Sierra 
Moreua  bei  Alcorau,  erhält  westlich  von  Llerena  die  Beucnnuug 
Sierra  de  Conttantinu  nnd  cadigt  mit  der  Sierra  dt  Ar  eckt, 
welche  mit  mehreren  Zweigen,  swiachea  der  Guadiana,  der 
Cause,  dem  Odttl  and  Tinto  sanft  an  die  Küste  abfällt.  As  dea 
Quellen  der  Ardila  and  dee  Mataekel  löst  eich  von  der  Sierra 
de  Cantlontia  die  Sierra  de  Vantae,  welche  der  erstem  in  west- 
lieber Richtung  folgt  uad  aich  bei  (Hivtema  an  der  Guadiana 
verflächt. 

Prr  Rücken  der  Sierra  Morena  bildet  eine  Reihe  von  wellen- 
förmigen, theilweiae  kahlen,  theilweiae  mit  Baechwerk  besetstca 
siemlieb  gut  bewäasertea  Plateaus,  derea  höchste  Gipfel  nicht 
Über  3  bia  4000  Fass  messen  und  derea  besonders  gegen  die 
Südseite  sanft  uad  allmählig  abfallende  Hänge  atellenweiae  dicht 
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linm  *u»h  Andujar  —  mit  tiicn  Nebenweg  »•»  Tan»»/»«*»»  iber 
^letur ,  M  anfiel ,  die  Venia  Quemada  und  den  Putria  dt  San 
Ettevan  nach  1/aaa!«  —  4er  Weg  tob  Vtrf  *"«  Catallerai  aber 
Hinejota  Back  Coroaea  nnd  die  Strassen  von  haditfo*  und  Herida 
Iber  Zsr/r«  nach  Sevilla  oder  nach  Csra'or«  sind 
welche  für  Geschulte  und  Armccfuhrwcrke  brauchbar  aind. 

Daa  Andaluuinehe  Tieflaad  östlich  dea  Xtml  gehört  trot*  der 
Veruachläaaigaag  der  Kultur  an  den  gesegnetsten  Landstriehea 
o  Uelreide,  Wein,  Oel  and  alle  Geltungen  van  Südfrüeh- 
rfluss  erseugt  werden.  Im  Westen  diese»  Flusses,  am 
Ufer  de«  Quadal^ulrir  iat  der  Anbau  viel  spärlicher ,  dort 
Felder  verödet,  die  einförmigen  Itücel  »ind  oft  mei- 
lenweit nur  mit  Heidekraut  bewachsen,  die  sunächsl  der  Küste 
gelegeae,  2  bis  3  Weilen  breite  Kbcne  iwiachen  den  Mündungen 
dea  TYnfo  und  des  Quadal^uivir  -  Iat  Areniu  fordat  -  aind  noch 
einförmiger  und  aaektar  aad  sogar  mit  beweglichem  Flugsande 
bedeckt. 

Den  endlichen  Rand  der  weltlichen  Halbinael  brdeekea  die 
Kochgebirge  der  Sierra  Nevada,  derca  höehnlr  Gipfel  der  Pieo- 
cao  «V  Velrta  an  der  Quelle  dea  XemU  and  der  ferro  de  Mulharen 
■clbat  die  Pyrenäen  überragen,  und  aa  die  »ich  durch  den  Dvreal 
gesondert  die  Gebirgaländer  von  Malaya  and  Hanta  ketten.  An 
ihrer  Nordeeite  ist  iwiachen  dem  Xenil  und  der  Guadiana  mfnvr 
das  liergland  von  Granada  ausgebreitet,  das  sich  gegen  Jena  und 
Cardota  bin  mr  hügeligen  Ebene  verflacht. 

Die  gaaae  l.Ange  des  südlichen  Randgebirges ,  das  an  den 
Quellen  der  Guadiana  und  Sangenera  mit  der  iberiaehen  Kette 
in  Verbindung  steht,  beträgt  vom  Ca»  Pulot  bis  tum  Ca»  Tarifa 
63  Meilen. 

Die  Sierra  Kevada  neigt  ganc  den  Charakter  der  Hochalpeat 
ihre  kahlen  Kelsengipfel  sind  mit  ewigem  Sehnee  bedeckt,  in  den 
unteren  Schluchten  liegen  Gletscher  and  Eisfelder,  die  eine 
Menge  kleiner  Alpenaeen  füllen,  welche  ihre  Vorrithc  in  iahl- 
reichen  Stdrabächen  dem  0«a««ff«i'rir  oder  unmittelbar  dem  mit- 
telländischen Meere  hinabsenden. 

Gegen  Süden  senkt  uieh  das  Hochgebirge  rasch  und  ateil 
uater  dem  allgemeinen  Namen  loa  Alfujarrot  teraascamianig,  von 
Liingeuthälcm  geschieden,  mit  mehreren  Absätsen  bin  hart  aa  die 
KSste ,  nn  der  nur  bei  den  Mündungen  der  grösseren  Flusse 
kleine  Ebenen  übrig  bleiben.  Die  nördliche  Abdachung  iat  nicht 
minder  jäh,  fällt  nber  nicht  so  tief  hinab;  gegen  Südwest  liegt 
ihr  die  Hoehfläehe  von  Granada  und  die  schroffe  Geblrgswand 
der  tfierr«  da  Santa  Elvira  rot,  an  welche  sich  mehrere  «nip- 
pen bewaldeter  Berge  and  Högel  reihen,  die  einen  suaammeuhän- 
gende»  Gürtel  van  hohen  Bergen  bilden,  der  die  fruchtbare  Yeoa 
von  Granada  begrrait. 

Die  von  der  Sierra  de  Septra  östlich  streichenden  Bergaügr 
gegen  die  Bei  von  Mureia  und  Cartagena  sind  kahle  felsige  l'la- 
teauflächen,  dürftig  mit  Nadelholl  nnd  Hträoehern  bewachsen, 
zwischen  ihnen  weite  wasserarme  Thalgrunde.  Weiter  gegen  die 
Vorgebirge  voa  Palot  und  von  <?«<«  hin  werden  diese  Bergsteppen 
schmaler,  durch  dicht  an  einander  gedrängte,  von  Oaten  nach 
Westen  parallel  laufende  Sierren  ersettt,  die  von  vulkanischen 
Gewalten  «errissen  ,  mit  engen  Thalspalten ,  Felaenaehlachten  nnd 
steilen  Klippen  ins  Meer  tauchen.  Den  Hsuptgebirgssug  bildet 
die  Sierra  de  Vilatret,  deren  ansgeseichnetater  Gipfel  die  Ca— 
äaaja  de  Maria ,  im  Westen  von  l'era  &MO  Fnaa  iher  don  Mee- 
resspiegel emporsteigt. 

Die  hohen  Granitgebirge  von  Malaga,  die  sieh  «wischen  den 
Mündungen  dea  Ria  grande  nnd  den  Guadafjore  gigantisch  ans 
den  Finthen  des  Meeres  erheben  sind  so  nackt  und  kahl,  daas  da 
kein  Strauch,  kein  Halm  worseln  knnn,  nur  an  den  schmalen 
Küstenstrichen,  wo  ihr  felsiger  Fuss  >oo  den  Gestaden  entfernt 
bleibt,  findet  mnn  die  üppige  Vegetation  de»  südlichen  Himmels- 
striche*. Der  Kamm  dieser  Berge,  in  deren  Mittelpunktsich  die 
Sierra  Tejada  '(MIO  Fuss  erhebt,  ist  wie  die  steile  Sierra  dt 
Alnama  durch  5  bis  6  Monate  des  Jahres  mit  8chaee  bedeckt. 

Die  Serrania  dt  Renda,  welche  durch  das  Thal  des  <?H«- 
daljurt  von  dem  Gebirgslandc  von  Malaga  geschieden,  die  Waa- 
seraeheide awiaehen  den  Zuflüssen  dea  Guadalauirir  und  den  Kü- 
aleuflüaaea  bildet,  mit  dea  steilea  Felsen  von  GUraltar  nnd  Ta- 


rifa endigt  nnd  längs  der 
dem  Namen  Montannu  dal 


l'inal  bi. 
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dar  Bsy  von  Cadin  entsendet,  ist  für  die  Kriegfohrang  einer  der 
schwierigsten  Terrainnbaehnittc  der  Halbinael.  Hie  ist  eine  »v- 
nlemlose  Maasa  hoher,  wild  und  Isbyrintiaeh  lertrümmerlrr  Berg- 
massea  uad  Ketten ,  welche  aahlloac 'Bergwäsaer  in  tiefen  Frlsen- 
achluebten  einaehlieaaen,  ohne  alle  Kommunikationen  und  bis  jelat 
noch  wenig  bekannt. 

Ueker  die  südliehen  Randgebirge  fähren  aaa  dem  Thal«  des 
Quadalauivir  voa  der  Küaigsstrasse  nur  vier,  für  Armeefohr- 
werke  brauchbare  Wege  an  die  Kästen  des  Miltelmeeres .  alle 
andera  sind  nur  Saumwege  uad  selbst  im  Sommer  beschwerlich. 
Es  sind  dien:  der  Weg  von  Kaja  Über  Retef a ,  Honda  and 
Inirigut  nach  Ettefona  —  van  Vordarm  Ober  Montilta,  l.u- 
etna,  Anttguera,  Cataaermeja  nach  Malaga  —  von  Cardera 
über  Caarre  ,  Baena  ,  Aleandtte ,  Alcala  la  Real ,  Pinot  Puemte 
nach  Granada  and  weiter  über  AUttndin  ,  Rettakal ,  Velen  nach 
Montril  —  endlich  von  Andnjar  Aber  Jean,  dea  Puerto  de  A re- 
nnt ,  Benalua  nach  Granada.  Sie  werden  alle  von  dem  mit  der 
Knnigsatrssse  parallel  laufeaden  Wege  von  Vit 
Bujalonce ,  Castro,  Montilta,  Ramita,  Ee{ja,  m 
Arcoe  narh  Medina  Sidonia  durchschnitten, 

Die  Küstenwege  von  San  Fernando  über  Chidana,  Tarifa, 
Algetirat  aaeh  Ä.  Ratue  nnd  van  Gibraltar  über  S.  Kogu«  nach 
Ettefona  sind  aämmtlirh  nur  atrllcnwcise  für  leichtes  Fuhrwerk 
geeignet  —  alle  übrigen  Pfade  längs  dem  Gestade  nur  für  Saum- 
thiere 


Gewässer. 

Die  pyrenäisehe  Halbinsel  sählt  eine  Menge  grosser  aad 
keiner  Flüsse.  Bedeutende  I.andseen  flndrn  sieh  nicht,  eben 
so  unbedeutend  aind  die  Kchifrahrta-Canälc,  unter  denen  aieh  nur 
der  Kaiser-Canal  am  rechten  Üaro-Ufer,  nnd  dieser  mehr  durch 
seine  hydraulischen  Werke  susselchnel.  Mehrere  aadere  Canile 
sind  projectirt,  dürften  aber  sobald  nicht  inr  Ausführung  kommen. 
Die  wichtigsten  hie  voa  wären: 

Die  Canile  voa  CiurWama  and  flaut  an  arte ,  von  Madrid 
durch  die  .faraai«  nach  dem  To/«,  anderseits  nur  Guadiana,  welche 
ia  der  Richtung  nach  Audujar  mit  dem  Ouadale-uirir  verbunden, 
und  dieser  noch  bi*  Cora'ors  schiffbar  gemacht  werden  sollte. 

Der  Canal  von  Murcia.  Er  aollte  die  Guadiana  memor  von 
Huetear  ab  mit  Cartattna  und  so  durch  den  Quadalauieir  das 
stlaatische  mit  dem  mittelländischen  Meero  verbinden. 

Der  Cnnal  von  Cottilien  ist  nur  thctlwciee  vollendet.  Durch 
iha  sollte  der  Eiro  mit  dem  Duero  und  so  Atora  und  Sararra 
mit  Caatilien  in  eine  schiffbare  Verbindung  kommen.  Kr  sollte 
bei  Otea  die  Waaarracheide  «wischen  dem  Eiro  nnd  der  Cameta, 
einen  linken  Quctlfluss  der  Pituerga  überschreiten  und  \m  ihr 
nnd  dem  Carrion  gespeist  den  Duero  gewinnen.  Ein  Herten- 
Cansl,  det  Campot,  sollte  aus  der  liegend  von  Palencia  narh  Me- 
dina de!  Rio  Sero  und  im  Bette  des  Yalderadueu  nach  Zamora 
«um  Duero  geführt  werden,  ein  aadercr,  der  Csnsl  von  SegoTia 
diesen  Ort  längs  der  Emma  mit  dem  Duero  verbinden. 

Die  Bewäaaerungs  -  Canile  nur  Beförderung  des  Aekerbanen 
in  Valencia  und  Calalanien  danken  ihren  Ursprung  noch  den  Ara- 
bern.   Portugal  beeilst  gar  keine  künstliche  Wasserstrasse. 


Die  Bidattoa,  welche  im  engen  Üufm-Thale  in  der  Nähe 
von  Maua  entspringt ,  «am  Theil  die  Urtnxe  mit  Frankreich 
macht,  in  der  Nähe  von  Vnrn  in  den  Busen  von  Biteaja  mündet 
and  Vutnlt  Ratio  benetit.  Sic  hat  wegea  mancher  geschichtli- 
chen Erinnerung  ein*  gewisse  Berfihmtheit  erlangt,  wird  bei 
Samiitta  30  Fuss  breit  und  bildet  mehrere  Inseln.  Seichte  Stel- 
len hst  sie  uutcrbalb  Vera  gegenüber  den  Höhen  von  Mareiat 
und  bei  Sa/im.  * 

In  den  rsulahrieehrn  Gebirgen  entspringen  eine  Menge 
Flüsse  und  Bäche,  die  in  den  Busen  von  Biteaja  and  den  Ocean 
fallen.  Sie  sind  gewöhnlich  von  ausserordentlicher  Klarheit ,  da 
sie  durch  die  Felsen ,  von  denen  nie  in  reicher  Fülle  herabstür- 
sen,  mehr  gegen  Bergntärse  geschätat  sind,  welche  die  tiewä*scr 
der  Alpen  oft  trüben.    Di*  YtsyeAWraJ,  bei  BiUa»  Sertion  ge- 
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uint,  die  Pratia  in  Astariea  ui  dem  Emninllitti  nekrertr  I 
Gekirgsbäcbe  enlalaudea,  unter  denen  »ich  der.V«/s*  ausselehset, 
die  De»«,  dir  SeMa,  die  \«rt«,  «reiche  wi  der  Sierra  dt  Citren 
in  GsJizien  eatspriagt  uad    bei  jVaTt«  ia  Aaturion  mündet,  die 
Tamtre  aad  l'Ua  ia  Galiaiea  aiad  die  bedeateadatea. 

Oer  JffaAa  entapringt  in  der  Sierra  von  Mondonedo, 
durchläuft  dea  grinsten  Theil  van  Ualiiiea,  lüdet  auf  eiae  kirn 
»trecke  die  Nordgräase  Portugals  and  ergiesnt  sich  anfera  Tay, 
aachdrai  er  aater  mehrere»  Zuflüssen  dea  aus  Lea*  kommenden 
Sil  aufgenommen  hat  Kr  flieast  bin  anlerkalk  Lugo  aaf  eiaer  ebe- 
aea,  von  hohen  Bergea  umgrenztes  Flache,  vro  er  einen  Fclaeo- 
garlel  durchbricht  und  seinen  Lauf  in  einer  sehr  durchschnittenen 
Gegend  fortseist  Vera  Eiaflaas  dea  Sil  «bwärta  5  hia  S  Fuse 
tief,  wäre  der  Hinke  tob  »eiaer  Müadaag  d  Heilen  aafwärta  schiff- 
bar, aber^der  Saad,  ^mit  welchem  die»«  verlegt  iat,  «rlaakt  Bar 

Die  Gebirge  Bwiaehea  den  NiiiAc  and  Buero  sind  tob  eiaer 
Menge  kleiaer  Flosa«  bewässert. 

Die  krlrächüiehatea  tob  dea  Küstcnfläasca  aiad  die  Lima, 
welche  in  Galiaiea  entspringt  und  eich  anterhalb  IVama  baum- 
artig erweitert  and  der  (taust«,  welcher  Braga  beaeUt.  Die 
oralere  iat  d  Meilen  aufwärts  bis  Ponte  di  Lima  für  kleine  Fahr- 
seage  sehiflW. 

Der  Paar«,  Ia  Portugal  Douro  genannt,  ealapriagt  in  Soria 
»n  Pico  de  Vrh'on,  durchfliegst  All-Cattilitn  and  daa  Königreich 
Leen,  die  portugiesischen  Provinzen  Trot-ot-Stonttt  uad  Entrt 
Hävers  e  ftinho  and  fällt  unterhalb  Oforlo  in  dea  Oceaa- 
Bald  aach  seinem  Ursprünge  durch  viele  Zuflüsse  vergrösaert, 
wühlt  «ich  der  Diera  ein  tiefes,  meist  eages  Bett,  in  welchem 
er  «wische«  hohen  and  steilen  Ufern  bis  gegen  Arania  hinsh- 
flieast.  Hier  erweitert  aick  daa  Thal  bis  Zemora,  von  wo  ah- 
wkrts  der  Strom  wider  kei  Torre  de  Moneorro  voa  wilden  Ge- 
birgen eingeengt  und  aeine  nördlieheThalse  ite  voa  vielen  Giessbächen 
zerrissen  ist.  Da  tretea  die  Thalwäado  wieder  allmählig  sarück, 
die  Ufer  werden  aiedrig  Bad  aiud  theilweiae  von  Baad  und  Sumpf- 
Strecken  begrentt.  Daa  weile  (lache  Thal  voa  Valadolid  bis  an 
Portagala  Grenie  iat  «war  nicht  gleich,  dock  immer  beträchtlich 
breit,  fast  überall  wird  da«  rechte  Ufer  des  Flusses  in  allen  sei- 
nen Krümmungen  von  Anhöhen  eingeschlossen,  so  dsss  es  das 
beherrschende  iat  uad  aick  voa  Putnlt  dtl  tPnero  bis  Xmaera  hin 
nur  ein  cinsiger  schicklicher  Punkt,  bei  Caetre  Asuso  oberhalb 
Tero  findet,  um  durch  die  da  befindliche  Furt  im  Angesichte  eines 
Feindes  von  dem  liakca  aaf  daa  rechte  Ufer  überzugehen.  Ue- 
berhaupt  ist  der  Dasers,  der  swleohea  Aranda  and  Zamora  viele 
kleine  Inseln  bildet,  «ehr  reissend  and  sein  Bett  felsig;  er  ist  im 
Durchschnitt  200  bis  500,  bei  O/orto  hOO  Fuaa  breit  Bs  fihren 
in  Allem  nur  2H  Brücken  über  diesen  Strom,  die  leiste  bei  Za- 
mora; oft  hat  man  versucht  weiter  abwärta  Brücken  au  schla- 
gen, aber  vergebene,  da  ea  kein  ungewöhnliches  Ereigniaa  ist, 
bei  starken  Regengüssen  sein  Wasser  am  24  Fuss  wachsen  au 
sehen  uad  er  dann  unbezähmbar  allca  mit  sich  fortreisst,  waa  «ich 
ihm  ealgegenstelll.  Bei  7'«rre  di  Moncerro  wird  dar  Daero 
für  Schiffe  von  ISOO  Centner  achilfkar ,  bei  Porte  verlegen 
Mundbänke  die  MüaduBg,  die  bei  kleinerem  Wnsserstnadc  sehr 
gefährlich  ainJ.  Ueberdiess  hat  dieser  Flu««  eiae  Menge  Furten 
selbst  noch  unterhalb  Oforte,  wo  eine  Schiffbrücke  ist 

Von  den  vielen  Nebenflüssen  dea  Dmro  sind  die  bedeatend- 
•teB  sur  rechten: 

Der  Pienerga,  welcher  ia  der  rauhen  lAteena  ana  mehreren 
Bächen  rnstrlrt,  bei  Agnilar  dei  Campe  da«  Hochgebirge  verläset  und 
im  ruhigen  Laufe  glcichaiäsaig  swischea  siemlich  hohen  Ufera,  au 
allen  Jshresieilca  bedeatend,  3  Meilen  unterhalb  YaUedolid  mün- 
det. Von  »einen  waaserreichen  Zuflüssen  sind  der  Alaunen,  die 
Begueca  uad  der  Carrion  die  bedculandalcn. 

Der  Hole  entspringt  gleichfalls  in  der  Mrhana  und  vereinigt 
in  »einem  Belle  alle  die  Gewässer,  welche  dem  innern  Rand  der 
Gebirge  von  Asturicn  und  Galiaiea  entquellen:  den  Oa,  Bornetge, 
Orr ige  u.a.  in.,  er  ist  daher  »urli  In  »einem  untern  l.sule  voa  Be- 
deutung, dugegen  vor  seinem  Austritt  aus  dein  Gebirge  unterhalb 
Hneda  nur  su  Zeiteu  ein  Hindernis«  ,  gewöhnlich  überall  su  durch- 
wstru.    Zur  linken  empfängt  der  Untre: 

Die  Ureema  und  die  Adaja.  von  denen  di«  erste  der  Sierra 
de  Goedarema  entquillt  uad  bei  Ä»«on«  —  die  sweite  am  Puerto 


dtl  Piro  (b  der  Sierra  ata  Avila  ealspriagt  aad  anlerhalb  Are- 
valo  ia  die  Ebene  tritt,  welch«  sie  awisehea  bewaldeten  and  be- 
bautes Ufera  darchflieaat,  während  aick  au  ihrer  Uiakea  öd« 
Steppen  ausbreiten. 

Der  Tenne«  catflirsst  der  Lagune  de  Gredee  ia  der  gleich- 
namigen Sierra,  aad  durchströmt ,  voa  steiles  Ufera  begrenzt  ein 
enges  Thal ,  das  er  erst  kei  Salomonen  verlässt  aad  die  freiere 
Gegend  gewinnt  ^Er  knt  viele  Furten  ^  die  ^eraäglickstea  kei 

Der  Je/t«  und  die  Aguede  heben  gleichfalls  hohe,  steile 
Ufer  und  eise  reiaaende  Strömung ,  vorzüglich  iat  dies  aber  kei 
der  Coa  der  Fall,  welche  an  der  Ostseile  der  Sierra  fltetrrUa 
entspringt ,  eia  tief  gespaltenes  enges  Thal  durchmesst  und  nar 
an  wenigen  Stellen,  kei  Almeida,  Caeiellokem,  Sobugnl  und  durch 
die  Furth  von  Sl.  flovu«  unweit  Fr  ritt  de  paaairt  werden  kaaa. 
In  geringer  Kutfernung  östlich  der  Coa,  helaahe  parallel  mit  Ihr, 
flies«!  der  Duoe  Caeee  der  Ajneda  zu,  der  an  mehreren  Stellen 
gefurtrt  werdea  kaan.  Daa  Terrain  swisshea  beiden  iat  swsr 
hoch,  doch  ziemlich  eben. 

Die  Vouga  entspringt  In  der  Sierra  Arode,  tritt  bei  Vonga 
in  die  sandige  Küstenekene,  and  fällt  bei  Areira  ia  daa  Meer, 
indem  sie  nach  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Bio  de  Over,  dea  we- 
gen seinen  häufig  veränderlichen  Sandbänken  achwer  zu  be fah- 
renden ,  von  Sümpfen  begrenzten  Buaen  von  Avtire  bildet 

Der  Mondego  entspringt  in  der  Sierra  aVFetrella ,  flieaat  in 
einem  bis  Coimtra  mehr  oder  weniger  voa  Felsen  eingeengten, 
unterhalb  Coimbra  offenen  Thslc,  ist  da  atellcnwelae  von  sumpfi- 
gen oder  ssndigen  Ufern  begrenzt,  and  ergiesat  sich  bei  dem 
llafenplatze  Bnarcet  ia  die  See.  Im  Sommer  gelangen  gröaacre 
Schiffe  bis  f.'simira,  • 

Der  Tejo ,  in  Portugal  Tejo ,  der  gr&ssUr  Flu«  der  ganzen 
Halbiasel,  entspringt  in  der  Sierra  de  Alearatin,  und  flicsst 
gleich  nach  seinem  l'rsprnag  von  vielen  Qacllhäehen  verstärkt, 
durch  Seu-Caetilitn ,  Ketremadura  and  Portugal  in  südwestlicher 
Richtung  seiner  Mündung  zu.  Bei  seinem  Ursprünge  voa  Gebir- 
gen eingeengt ,  deren  Abhänge  besonders  den  rechten  Raad  des 
Thaies  in  bald  grösserer  bald  geriagerer  Entfernung  begleiten, 
strömt  derselbe,  wild  bewegt,  meist  zwischen  hohes  klippigen 
Ufern,  in  einem  bald  felsigen  ,  bald  morastige«  Bett  bis  Aerantee. 
Bai  Toledo  uad  Almaram  drängt  er  sich  reissead  durch  hohe  Fel- 
seapfortrs  ,  sein  Bett  bleibt,  wenn  nach  die  Thalräadcr  an  meh- 
reren Stellen  zurücktreten ,  eng  uad  tief  bis  aar  Mündung  den 
Zentre  ,  wa  da«  Tkai  breiter,  die  Höhe  dar  Ufer  aabedeutendar 
und  daa  Gefäll  mäaaiger  wird.  Der  Flasa  tritt  hier  alle  Jahre 
bei  dra  starken  Winterregea  aua  and  befeuchtet  dia  fruchtbar«« 
Ebenen  von  Satterem  und  Vitlafranea.  Bei  Saloaterra  apaltet  «r 
sich  in  mehrere  Arme,  welche  die  Inseln  loa  Limriae  Biasrhllessea 
und  erweitert  sich  su  einem  über  eine  Meile  breiten  Busen,  der 
sich  untcrhslb  Lieeeion  vor  aciaem  Ausflüsse  iaa  Meer  wieder 
za  einem  schmalen  Kanal  verengt  und  einen  dar  schönstes  aad 
sichersten  Kriegshafen  von  Europa  bildet 

Der  Tejo  ist  im  Mittel  bei  Almaren  and  Aleanlara  600,  ober- 
halb Montetvao  MO,  bei  Pmmele  900,  bei  Sanlarem  12  bis  1600 
Fa*-s,  bei  Aleeehete  Iber  eino  ganze,  bei  lAehea  ein«  Viertelmeile 
breit,  er  ist  im  Hommer  no  seicht,  daas  man  iha  sogar  bei  Santarem 
noch  darrhwaten  ksnn.  wesskslb  auch  die  Schiffahrt  sehr  be- 
schränkt ist;  flaeke  Barkea  kommen  atromaafwärts  höchstens  kis 
Punhetr.  Der  Ucbrrgsag  übrr  dieaen  Flosa  Ist  mehr  durah  di« 
Steilheit  sud  Unwegaamkcit  neiner  Ufer  ala  durch  aeine  Tiefe 
erschwert,  desswegen  auch  im  Sommer  nicht  Sehr  schwierig. 
•Stehende  Brücken  gibt  es  IT ,  die  wichtigste«  bei  Putnte  da 
IfurnHan,  Aranjutz ,  Toledo,  Almareb  ,  Alcantara  aad  die  Schiff- 
brücke bei  .l*r««<r/. 

Ab  seiner  reckten  Seite  nimmt  der  Tejo  mehr  ala  hoadert 
grössere  uad  klriaere  Pineas  aaf,  die  all«  dea  Ckarakter  der 
Uebirgsfidsse  haben,  sehr  wasserarm  sind  uad  dea  gröastea 
Thell  dea  Jahrea  beinahe  tkerall  durchwatet  werdea  kösnen.  Di« 

bedeutendsten  davon  sind: 

Der  Gallo,  di«  A'sraaaa  mit  dem  Henarem ,  dar  Tejume  uad 
dem  Menanarte.  di«  Gnadarama,  All  tr  cht ,  der  Titter,  der  Al- 
gen mit  dem  A'uerf«,  endlieh  der  reissead«  Zenert.  Die  Zuflüsse 
zur  Linken  «lad  gaaz  unbedeutead  uad  voa  ihaen  verdieae«  aar 
dia  Guadiela,  Megaeea ,  d«r  Söder  aad  der  Zetta  geasanl  ■■ 
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werdea  ,  des«»«  Qaellcn  aa  der  Sierra  de  Portelegre  liegoa,  der 
ede  Heldeslreeken  durchmesst,  wo  er  im  Winter  grosse  Ueher- 
aehwemmuogeu  verursacht,  die  Laganen  and  Moräste  surfek- 
lasaen. 

Zwischen  dem  Tajo  uad  der  Guadiana  ergiesaea  «ich  eine 
aabeträehtiche  Aaaahl  tob  Küstenflüasca  unmittelbar  ia  den 
bedeuteadate  anter  ihnen  ia(  der  Smdom,  welcher  von 
dt  MonMgut  bersbkommt,  au  beiden  Seiten  eine 
Menge  kleiner  Zuflüsse  empfingt  ,  bei  aeinera  Eiutritt  ia 
Kttremadnra  aaek  Caldao  genannt  wird  and  in  dca  Bönen  von 
Semttrem  mlndet.  Er  iat  bin  Porto  de  Heg  «  Meilen  aufwärts 
echiflW. 

Die  Guadiana  entlieht  aaa  drei  Qucllflüssen ,  dem  Gifuelo, 
der  Bancara  aad  der  Guadiana,  wovon  die  beiden  entern  auf 
den  Hochflächen  tob  Cmtnem,  die  letalere  ia  den  Sumpfen  von 
Kinderei  in  der  Mencoo  entspringen.  Sie  durchströmt  diese  Pro- 
riaa und  fcutrtmadw,  tritt  anfern  Bodojon  nach  Portugal 
•her,  wo  sie  vor  ihrer  Mfiadusg  noch  die  Provina  Sevilla  von 
Ataarve  scheidet.  Bis  sur  Vereinigung  mit  der  Gigutla  flieset  aie 
im  trägen  Laufe  in  einrm  flachen,  meist  Mimpficrn  Laad,  weiter- 
kin  iat  aie  aa  ihrer  rechten  Seite  in  abwechselnder  Entfernung 
vea  den  Abfällen  der  KontM  de  Toledo,  nn  der  linken  von  der 
Sierra  .Vorrita  begleitet,  daa  Tkal  breit,  offen ,  und  aeitweiaen 
Ueherachwemmungen  aaageaetit.  Von  Ciudad-Beal  abwärts  tre- 
ten nber  die  ThaJräodrr  immer  näher  heran,  so  daaa  sie  von 
Sledeliin  bis  üertola  aweimal  —  bei  Hetecheta  lat  Köret  und 
■■tarhalb  Serya  bei  der  Pelaenenge  Solln  de  Loto  —  Ton  schroffen 
Wänden  bis  anf  die  Breite  von  wenigen  Klaftern  eingeengt  wird. 
Van  Vertat a  abwärts,  bis  wohin  Schilfe  von  30  Tonnen  Last 
kommen,  durchschlängelt  der  Strom  ruhigen  Laafs  das  voa  sanf- 
taa ,  aber  eagen  Rändern  eingefaaate  Thal  von  Ateoutint  und 
mündet  in  einer  niedrigen ,  aandigen  Küstenebene  mit  awei 
Armee  in  den  Golf  vea  Codin.  In  Spaaien  führen  nar  «  Brücken 
•bar  die  an  manchen  Stellea  1««0  Huna  breite  Guadiana ,  die 
leiste  bei  Badojon,  In  dea  oberen  Gegenden  ersetsen  mehrere 
Furten  den  Mangel  derselben,  da  aber  daa  Waaser  oft  schnell 
am  7  bin  H  Schah  ateigt,  »o  ist  aicht  auf  aie  in  rechnen  oad 
maa  kana  daaa  hier,  wie  in  Portugal  aar  mit  Sehiffea  lleraetaen. 
Die  Guadiana  iat  voa  Mtrida  abwärts  aa  allen  Jahresaeiten  ein 
bedeutendes  militärisches  Hiederniss ;  sie  nimmt  nur  kleine  Flüsse 
aaf:  aar  reehtea  die  Xtvora ,  aar  liakea  die  Mhutsere,  die  Bnje, 


Eben  aa  unbedeutend  sind  die  Gewäaaar,  welche  dem  Oeean 
■wiaehen  der  Guadiana  oad  dem  Quadalouivir  auOieasea.  Am 
bcmerkeaawcrthcatea  iat  der  Tintof  der  aa  der  Sierra  de  ArocAe 
entspringt,  gelbea ,  kupferhaltiges  Wasser  hat,  in  welchem  kein 
Thier  auahalten  kaan,  and  südlich  von  Mogntr  aehr  breit  in  die 
See  fällt.  Aa  aeiaer  Mündung  lag  einst  der  Hafen  von  Peiot, 
wo  sieh  Colnmiut  im  Jahre  14*2  in  seiner  Entdeckungsreise  eiu- 


Der  Quadalguirir ,  der  breiteste  and  wasserreichste  Fluss 
der  Halkiaael,  entsteht  aus  awei  QacllOüssea  ia  dea  wilden  Schluch- 
ten der  Gebirge  von  Granada  und  .Wirre»'«.  Der  eigentliche  0««- 
deJeuivir  entspringt  aa  der  Sierra  Stoma,  der  Guadiana  tnenor 
führt  ihm  aus  der  Sierra  nevada  eine  Menge  kleiner  Gletseher- 
bäehe  xu ,  aa  daaa  er  aehon  in  seinem  ober«  Laufe  tief  and  bedeu- 
tend ist.  Der  Strom  verläset  bei  St.  Thon*  in  einem  (eisigen 
tiefen  Bette  des  Gebirge ,  ist  bis  Cordova  voa  kehea  Ufere  ein- 
geengt und  tritt  erat  bei  Cantitlana  in  daa  breite,  nicht  aelten  mo- 
rastige Marschland ,  Ia  Maritima  genannt.  Unterhalb  Sevilla  thcilt 
er  aieh  in  drei  Arme,  bildet  awei  grosse  Inseln  und  mündet  wie- 
der vereinigt,  fast  31X10  Kass  breit  bei  >V<rn  Lnca  de  Barameäa. 
Der  Quodalauirir  überschwemmt  nur  selten  seine  untern  Ufer  und 
ist  aach  im  Sommer  aur  an  wenigen  Stellen  au  durchwaten. 
Stehesdc  Drücken  findet  man  aar  bei  Andmjar  und  Cordova ;  bei 
iat  eiae  Schiffbrücke.    Bis  dahin  gelangen  Fahrieuge  mit 

t  bis  Cordora. 
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der  Segnra  dem  mittelländischen  Meere  suflie 
küstenflusse  mit  geringen  Wasscrmasaea. 

Die  Hegure  eatapriagt  an  der  Sierra  dt  Scgura  und  durch- 
fliegst im  ruhigen  Laufe  Mareia  and  die  südlichste  Spitae  voa 
Valencia.  Sie  ist  bis  Calarparre  in  einem  engen,  ranlira  Pclaea- 
thalc  eingeaehloaaea ,  daa  sich  von  da  bis  Miosis  mehr  effoet,  wn 
sie  in  die  Ebene  von  Mar  da  tritt  and  bei 
den  Vorgebirgen  van  Santo  Poia  und  Contra  m 
deutendeten  Nebenflüsse  sind  links  der  Mundo, 
gontro  ,  bia  Ittrca  va 

Der  Xuear  entspringt  am  südwestlichen  Abhänge  der  Sierra 
dt  AHarrerin ,  durehfliesst  Cuenea  und  den  südlichen  Theil  von 
Valencia.  Sein  Thal  iat  bia  Cuenea  enge  und  Kirnet  sich  hier  mehr 
bis  Confiemtet ,  wo  daa  Gebirg  anf  eine  kurae  Strecke  wieder 
näher  an  aeine  Ufer  tritt  Da  diese  aller  Orten  tief  sind  über- 
schwemmt er  aaweilea  aur  die  Gegead  von  Alcira.  Er  hat  meh- 
rere ,  aber  aaek  Hegeaguseea  oft  gaaa  uagaagbere  Porten ; 
Brücken  sind  bei  Cuenea  und  an  seiner  Mündung  bei  Aldra 
und  Cullera.  Der  Xucar  ist  nicht  schiffbar ,  seia  beträchtlichster 
Nebeaflusa  der  Catriel,  der  mit  seiaea  Bewisscraags-Canälsa 
cia  reichea  Thal  befruchtet. 

Der  Guadateviur  (Tur)  entspringt  um  etdSaf liehen  Abhänge 
der  Sierra  dt  AUorrtein  ia  Votencia  uad  fällt  bei  Gran,  dem 
Hafen  von  Valencia  ,  ina  Meer.  Sein  im  Caasen  aiemlieh  breites 
Thal  ist  an  beiden  Seiten  von  hohen  Gebirgen  begreost,  welche 
es  an  mehreren  Stellea  beträchtlich  verengen.  Die  Ebene  um 
Valencia  ist  m 


Gebirgawaaaer,  der  ifi- 


Die  Paltncia  iat  cia 

gewöhalich  fast  überall  au 
Der  Koro  entspringt  im  Thalc  Regnota  in  der  Provint  Toro. 
alrömt  Anfangs  mit  vielem  Ungestüm  ia  aüdöatlicher  Richtung, 
ßurgot  und  Soria  von  Alara  und  \avarra  Beneidend,  durch  Arro— 
ernten  und  fällt  in  Cafofoiiiew  mit  drei  Armen  iaa  mitteitändi^ehe 
Meer.  In  der  Gegend  von  Logrono  öffnet  nich  isrsr  sein  bis 
dahia  engee.  tief  cingcachailtencs  Thal,  aeiae  beiden  Seiten  blei- 
ben Jedoch  bia  Tudela  von  hehea  Rändern  hegrenxt;  da  wird 
das  Terrain  bis  Saragotta  offener,  doch  behält  der  Kluse,  vor- 
züglich an  der  linken  Seite  steile  Ufer.  Unterhalb  Saragttta, 
bis  wohin  er  ia  seinem  trägen  Laufe  viele  Inseln  bildet,  wird  daa 
Thal  wieder  allmählig  enger,  bei  Catft  treten  beide  Thalränder 
gaaa  nahe  xusamraea  uad  der  Strom  rauscht  nun  xwiaeben  ateilea 
Felscawänden ,  über  Felsenriffe,  awischen  der  Sirrra  deLanamot 
und  dem  Montia  bis  gegen  Tartoto,  wo  sich  das  Thal  xar  frucht- 
baren llucrta  gleiehea  Namena  öffnet,  die  aieh  aber  unterhalb 
Ampotta  ia  eia  bewegliches  Sandfeld  verwaadelt,  welches  der 
seichte  Strom  langsam  durchsiebt  uad  daa  vom  Meere  durch  nie- 
dere Dünen  geschieden  wird. 

Das  Flusabett  dea  Boro ,  der  bei  Tudela  «00  —  bei  Sera- 
gott a  (MX)  bia  TM  —  bei  Jfeem'nesiaa  350  —  bei  Torteta  aa  der 
Brücke  650 ,  weiter  unterhalb  aber  über  1000  Sehritte  breit  wird, 
ist  im  Allgemeinen  sandig  und  voll  Untiefen,  stellenweise  klippig, 
aeine  Schiffbarkeit  voa  Saragotta  abwärts  selbst  mit  kleinen  Ge- 

Aufwärta  kana  er  nur  bis  " 
r  Last  befahren  werden,  ist 
nrotta  bia  Alfatuet 


Die  Guadatttt,  Guadoljore,  der  Veten ,  Itotril ,  Adra,  Ale- 
und  AlmotUMtr,  welche  xwiaoken  dam  yvadolauivir  uad 


Ueber  dea  Boro  liegen  von  Regnota  abwärts  23  Brücken,  dia 
vorsorglichsten  bei  Mir  endo ,  Serag otto  und  Tor  tote.  Ausserdem 
findet  man  bei  trockeaer  Jahresxcit  viele,  aber  aehr  veränderliehe 
und  gefahrvolle  Furtea ,  die  bei  Regenwetter  grösstenteils  nicht 
an  benutxen  sind,  indem  dann  der  Flusa  achnell  aaaehwillt  and 
die  Gegend  herum  überschwemmt.  Die  letale  davon  ist  bei  Am- 
gotia,  bei  dem  kleinsten  Wasserstaode  henothigt  rann  eine  Vier- 
teletuade,  am  eic  au  durchfahren. 

Der  Ksiser-Csnal ,  der  dea  reehtea  Thalrand  des  Boro  voa 
TW/«  bia  Seragotta  begleitet,  iat  oben  74  caetiliaeha  Fasa 
breit  10V,  Pues  tief  und  trägt  Schiffe  voa  : 


bia  gegen  die 

Der  Boro  ist  in  militärischer  Hinsicht  der  bedeateadste  Flosa 
der  Halbinsel,  die  Ueberachreitang  voa  der  liakea  aaf  die  rechte 
a  Ist  aowohl  wegen  aeiaer  Tiefe  uad  Breite,  ala  wegea 
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schwer  sogingliehea  Ufcra,  und  kei  dem  Umstünde ,  Jus  Jas 

rechte  das  linke  kehrrracht,  nicht  leicht.  Die  günstigsten  Strecken 
hie*«  sind  die  von  Heyns««  bis  Horodada,  von  Jfirandta  his  /„«- 
«r«n«o  ,  tödlich  von  Sara/otta  ki*  Caapt.  Von  den  reehtea  auf 
du  linke  Ufer  ist  der  Ucbcrgang  minder  schwierig. 

Unter  den  mehr  »1«  120  NrhenAuasen  des  ßfrro  sind  «arrerhten 
Seite  die  Tori4gl.ch.ten :  der  dnreh  die  Xiloea  verstärkte  Xoton, 
der  Gntrra,  Agnat,  der  St.  Marli*  aad  der  Gnadaluft,  lauter 
an  ihren  Ursprüngen  tief  eiageaehnitteae  Gekirgawäaaer,  die  aaeh 
gaaz  diesen  Charakter  haken.  Der  Xoton  (Jahn)  ist  der  was- 
serreichste und  bedeateadste  von  ihnen;*  er  entspringt  auf  den 
Attot  de  Baraona,  tritt  hei  Calatagui  aas  den  eigentlichen  Üc- 
fcirgalaud,  seine  ITer  bleiben  aber  aoeh  bis  ei  Ameuii«  hoch  und 
felsig,  wo  seine  Thalsohle  bis  Plactncia  eise  halbe  Meile  breit 
wird  and  uit  Bewäasrrungsgräkea  und  Reisfeldern  bedeckt  ist. 
Kr  ist  wie  alle  spanischen  Gewisser  heftigen  Anschwellungen 
unterworfen  and  dann  nur  auf  den  vorhandene«  Brücken  su 
passiren. 

Zar  linken  empfingt  der  JSero  die  Xadarra,  den  Aragon  mit 
der  Area,  den  Gotltfo  and  den  Start.  Der  Ualltjo  tritt  aehoa 
hei  Ourea  ans  den  hohen  Ockirgea,  hat  ein  tiefes  Bett  aad  stei- 
nige, felsige  Rander.  Sri»  unteres  Thal  ist  3  bis  bOOO  Schritte 
breit  und  nit  Reisfeldern  bedeckt;  er  ist  nicht  sehr  wasserreich 
ond  gewihalich  überall  su  durchwaten,  wenn  aieht  heftige  Re- 
ge«EÜs«e  vorangegaagca  sind. 

Der  Se/rt  ist  der  krdcatendste  tob  allen;  er  ist  bis  Baiella 
an  beiden  Seiten  von  «ekirgen  eingeschlossen,  fliesat  sber  schon 
tou  Vratl  «k  in  einem  erweiterten,  sehr  frachtbarra  Thale ,  er- 
laagt  eiae  ansehnliche  Breite,  und  wird  kei  l^eridm,  wo  man  durch 
angelegte  Seitcneanälr  seinen  Uekerschwcmmangea  Hinhält  sa 
thua  Torsucht  hat,  schiflhar.  Die  Hauptiihcrgangapunkte  aber 
diesen  Pluas,  der  eine  Breite  von  4(10  ki«  450  Schritten  erreicht 
nnd  in  der  Gegend  von  Lerida  mehrere  Inseln  kildet,  sind  kei 
Seu  d'Vrgel,  lerida  and  Balafutr.  Der  Haart  vergrössrrt  sich 
dnreh  die  Cine«  mit  dem  Alcamdrt,  die  Sojuera  Hitajortuma  und 
die  Xofusra  Polar  eto. 

Die  data,  deren  rechtes  Ufor  das  domiaireade  ist,  ist  sehr 
wasserreich;  sie  wird  von  den  schneereiehen  Gegenden  des  .«Tont 
Perdm  und  den  Gewässern  genährt,  welche  ihr  snr  linken  der 
Etttra  in  swei  parallele«  Üoerthälern  roa  itT  tlaledttta,  Sur 
rechten  der  von  der  Itntla  vergrisserte  Attandr»  zuführen,  wo- 
von leUterer  unfern  Sorna  an  der  Sierra  dt  Guara  entspringt  und 
Hneteo  keaetst. 

Die  keidea  Stadtrat  sind  reiaaende  Gekirpküehe ,  tief  eiu- 
genchnitlcn  und  aar  gegen  den  Aasfluas  hin  van  flachen  ITera 


begreast.  Die  Palorteo  Ist  wasserreicher,  beide  haken  einen  oft 
schnell  wechseladea  Waascrstand. 

Die  Gewisser,  welche  ia  Cataloalea  «wischen  der  Mündung 
de«  Ehra  und  den  Pyrenäen  ins  mittelländische  Heer  fallen,  sina 
knrte  KQatenflüsse ,  grösstenteils  nllenthnlkea  au  durehsetaen. 
Die  vorzüglichsten  von  ihnen  sind  der  Frmncoti  t  der  iUooreoat, 
die  Tordera  und  der  Ter, 

Der  Francoli  entspringt  in  der  niedera  aad  fruchtbaren  Berg- 
gegend  voa  Borjet  und  Biesst  in  einem  öden  Felaeathale  ,  deasen 
linker  Rand  den  rechten  an  Steilheit  übertrifft.    Unterhalb  Uont- 

tam  We^ 
erfolgt. 

Der  Ltatrt/at  entspringt  nn  eidlichen  Haag  dea  Cadit  -  Ge- 
birge» ,  er  ist  bis  Celtenl  hin  schroff  eingeschnitten ,  in  der  Ge- 
gend von  Manrtta  wird  das  Thal  gangbarer  und  offener  bis  att 
seinem  Dnrehkruch  iwischen  dem  Mentetrrat  und  dem  Col  David, 
von  wo  an  ea  enge  bis  zur  Mändang  unterhalk  Barcellana  bleibt. 
Dieser  Fluss  fährt  viel  groben  Sand  mit,  wird  bis  Cornelia  be- 
schifft,  hat  viele  Purthea  uad  kaaa  selbst  ia  seinem  untern  Lauf 
an  vielen  Stellea  passirt  werdea.  Bei  Martortl  empfängt  er  die 
unbedeutende  Bona. 

Die  Tordera,  welche  vom  Honttin  «hOiesst.  ist  gewöhnlich  eia 
seichter,  überall  su  durchwatender  Bach,  schwillt  aber  oft  so  sehr  an, 
dass  kei  seinem  rcisaendea  Gefälle  aclkst  die  Uekerfahrtcn  kei 
Tordera  und  Bianca  gefährlich  sind.  Ihr  steiles  Thal  kildet  ein 
«ehr  schwier!««  Defilee ,  daa  durch  Hottairich  vollkommen  ge- 
sperrt ist.  * 

Der  Ttr  entspringt  okerhalk  Camartdon  am  Col  dt  \urim, 
fliesat  in  einem  liefen  Gekirgathale,  in  das  viele  Nckenlhäler  mun- 
den, his  gegen  Vir*,  wa  er  eine  kleine  Kkcne  durchschlängelt, 
die  sich  unterhalk  diesem  Orte  wieder  mehr  aehlleaat  and  wo  dia 
höheren  linken  Rinder  steiler  nls  rechts  aa  den  Klaas  tretea.  Kr 
theilt  sich  bei  Baratt  in  mehrete  Arme,  bildet  viele  Inaein,  er- 
langt eine  Breite  von  200  kis  700  Sehritt  und  hat  mehrere  Für- 
then, die  aker  selbst  im  Sommer  wegen  der  Veränderlichkeit  de« 
Bettes,  in  Polge  plötzlicher  und  reiaaender  Anschwellungen  aft 
gans  unbrauchbar  sind.  Die  einsige  Brücke  Beer  den  nutsrn  Theil 
dieses  Flusses  liegt  dicht  unterhalb  Garana  kei  Putnte  major. 

Die  drei  leisten  Plinse,  welche  parallel  mit  der  Pyreaieakette 
Isafen,  kilden  die  ersten  Vertheidigungslinien  gegen  Frankreich  und 
stehen  durch  mehrere  feste  PliUe  mit  den  Linien  am  Sejre  and 
K»r.  in  Verkindung. 


Physische,    geistige  und  technische  Cultur. 


Nach  der  Untersuchung  der  Juni«  dt  mtdiot ,  die  in  den 
Jahren  1811  his  13  tu  Cadin  eingesetzt  war,  um  der  Regierung 
einea  neuen,  «uf  sorgfältige  Abschätzung  des  Nationalreichthuraes 
gegründeten  FiasnspUn  zu  entwerfen,  fand  man,  das«  von  den 
104,194720  Kanegsda-  Land  ,  welches  Spanien  ohne  die  canari- 
schen  Inseln  krsitzt,  55,00(1000  aus  angekaatem  Lande,  15,000000 
aaa  Wiesen.  13,000000  aus  Brachland,  4,000000  aus  thouhaltigcm 
als  unfruchtbar  za  erachtendem  Lande  und  "'17,194720  Panrgadas 
aus  Unland  (Berge,  Flüsse,  Moräste,  Wege  o.  s,  w.)  bestän- 
de«.   (I  Fsnegada  =  1343,9  Wiener  Q  Klafter.) 

ßtbreaa  dt  Jontt  schätzt  des  gegenwärtig  bebaut  werdende 
Arkcrland  auf  ungefähr  15  Millionen  Aeres  ==  10.54CS75 
Wiener  Joche  —  noch  einmsl  so  gross  als  vor  dreinsig  Jahren. 
Mehligt  man  das  Brachland  hinso  ,  so  wire  gegenwärtig  ein  Vier- 
theil der  Bodenfliche  Spanlena  aagekaal,  die  Hälfte  derselken  ke- 
ateht  aas  Wiesca  und  Weideland,  die  Wilder  nehmen  ungefähr 
den  ««elften  Theil  der  Okerflache,  den  Real  uafrachtbsre  Grinde 


und  Qewiaaer  ein.  Kkea  so  scheinen  sich  die  Ackerbauerzeag- 
nisse  in  den  letzten  23  Jahren  bedeutend  vermehrt  zu  hskea  .  da 
die  Quantität  dea  Getreides,  welche  man  jetst  erntet  (nochmal  so 
viel  als  su  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts)  für  die  vermehrte 
Kinwohnertahl  genügt,  während  rann  im  Jahre  1803  fir  die  da- 
mals geringere  Bevölkeruag  '/,  de«  erforderlichen  Getreides  ein- 
führen musslo. 

Valencia  steht  im  Lsndbau  eben  an  und  erzeugt  aa  Getreide, 
Reis ,  Oel  und  Südfrüchten  weit  über  seinen  Bedarf.  Das  bo- 
nsohkarto  Ularcia  zeigt  wegen  der  grösseren  Dürre  nur  we- 
nige Landstriche,  die  Valencia  gleichstehen,  mehr  Ist  diese  der 
Fall  in  Ctlalonirn.  Granada  und  Andtlutien  sind  durch  die  elt- 
malischen  Verhältnisse  gsnz  besonders  für  den  Wein,  die  Olivo 
und  alle  Südfrüchte  bevorzugt;  die  innern  Provinzen  sind  mehr 
auf  die  Viehsucht  hingewiesen  und  erzeugen  nur  ihren  notdürf- 
tigen Brdsrf  aa  Getreide.  Ia  den  nördlichen  Provinzen  ersetzt 
dia  gesteigerte  Indes  tri«  die  wenigere  Gite  des  Badens,  so  daaa 
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aia  ta  gaben  Jahren  aaeh  ein«*  (libvrat h«i»  cur  Ausfuhr  liefere. 
Gaatsiah  sst  iasAckerbau  ui  vsoitastcu  verde».. 

Am  meisten  wird  Weizen,  vorzüglich,  in  Andalusien,  in  der 
Manrh»  und  aufMallorc»,  weniger  Gerntp,  Roggen  nur  ra  "Piord- 
spanien ,  '  Hahr  nur  tn  den  Küstenländern  ,  »tu  Mittrtmecre,  da- 
gegen mehr  Maie,  Hlree  und  Bei«,  »(«anders  in  Andalusien, 
VaJrnci»  aod  an  den  Küsten  von  Vataioniea  gebaut. 

, ,.  Den  jährlichen  Krategcwiun  schälst  ta*>  in  da«  letzteren 
Jahren.  *■  30  bi«  33  Millionte  Fanega»  Weizen,  II  bi«  II  Vir  Millio- 
■cn  Funegas  Roggen,  II  bis  1  Millionen  Fanegas  Gerste.  <J  bis 
T'v  Millionen  Funegnn  Hafer,  Reis  und  Hir«e,  ond  lOY,  Millionen 
Fanegas  Hülsen  undKcrnfrichte  (1  »aarp  «**?'/.  Wiener  Ae1»lcl), 

Der  Weiahau  int  in  ganz  Spaaiaa  verbreitet  H»4  wird,  wie, 
sehen  gesagt  mit  besenderm  Erfolg  in  den  nüdösUictv«  Küsten- 
ländern betriebe«.  Der  durebaehuittlieha  jährlich«  Krlnag  wird 
auf  39  Millionen  Arruben  (I  Arrobnzz II  Wiener  na««}  berech- 
aet,  wavea  etwa  der  17te  Theil  ausgeführt,  ausserdem  vorzüglich 
iet  Ktlrtmadura  and  Calaionian  aas  den  sehlrchtfre«  Surlea,  d.-w 
»«t  «nd  Trcntern  «in«  bedeutende  Menge  Brandis  ci«  craeugl 
aad  euer,  davon  jährlich  gag*»  Z40000  Eimer  ins  AuaJand  »er- 
aandt  werden. 

Der  OeIVss  ist  südlich  des  Pacro  und  Kars  M*r  g«««  Spanien 
verbreitet;  am  Meisten  »IH  fr  m  Afa/euw,  BtvMa,  tnrewei'a  «od 
•vf  de«  hirlrarisehew  Inseln  1  betrieben ,  in  «Item  jährlich  bei  • 
JRniibnM  Armben  Oel    [  I   Arroba  Orl  =  Wiener  Mann) 

geerntet  and  daroa  Iber  */t  nnsgePlhel. 

Auasar  dienen  Produkten  liefern  die  Bödliehea  Prsviaaeu  eine 
Nene«  Tun  Bidfrttchtea,  die  nördliche«  elnan>  Uibertlnau  an  Kaata- 
aie«  aue  Asafuhr*  Hanf  und  Ktacha  wird  in  ArecnBicu  ond  t,ali— 
aien  von  veezlglicher  Güte  gewonnen,  genigt  aber  nicht  für  dea 

in  daa  inneren 
jübrlie* 


oesonacra  sisr«.  wirn 
keilet  wo  GuifUtcea 

werke    br.ititj  and 
Anker  n.  a.  w.  die  bi 


,i  •«.    v  * 

Die  \  iehzucht  wird  im  Allgemeinen  mit  noch  grosserer  Nachläs- 
sigkeit als  der  Akrrban  belricbea,  selbst  die  xnnat  so  sorgfältig 
gepürgte  (Schafzucht  kam  seit  den  letiten  IS  Jahrrn  mit  jedem 
Jahre  mehr  In  Verfall.  Denaoch  hat  sieh  der  Viebsland  «eil  dem 
Jahre  1803  sehr  vermehrt  and  besteht  nach  dea  neuesten  Anga- 
be a  aas 

tück  Pfrrdrti  d*  tof^gbebsie  n«ee  „d  gräsatr  Aa- 
ashl  in  (Vrdoca,  dann  in  Granat;  Valencia  aad 
Seooria } 

9     Maulthirrrn,  die  rorsdglirhsleu  Inf«  Ufoneka,  Cu- 
■  eneo  ond  Toledo,  wozu  nech  jährlich  tftbis  30000 
Slbke  aus  Fraakreich  eingerührt  werden; 

760000     „     Eseln,  «I*  da«  gewöhnliche  ilnusthier  aber  alle 
Provinzen  ausgebreitet ; 

3,000000  ,  asch  Schobert  nur  1 .0*5000  Blak  Hornvieh  nicht 
mehr  als  ha  Jahre  IBtO,  vorsagt  ich  ta  Aturiea, 
Salamanea ,  Bttremaiurm ,  ■üeyeeaa,  Cut n Ca  aad 
Ammaluwumi 

18,000000  .  nach  Schubert  nar  12,000000  Schafen,  vondglich 
In  EilremaJitra  nnd  Arajonien  ; 

2,600000  n  Ziegen  i«  R*irn\adura ,  Amt  »nie»,  Calalonitm 
and  den  baikisehon  Provinsen 

1,260000  m  Schweines  vorzOglich  in  Betremadura  aad  dea 
Küstenländern  Nordspaaicna.  Von  diesen  Thierea 
wird  noch  jährlich  eine  grosse  Menge  aazKrank- 
reich  eiageführl 

Der  Bergbau  warde  schon  im  .Alterthum  anf  der  Halbinsel 
fa  einem  sehr  bedeutenden  Umfang,  besonders  auf  edle  Metalle 
betrieben,  und  im  Mittelalter  thätig  fortgrftetxt,  bi«  er  durch  die 
Entdckung  Amerikss  und  die  Besitznahme  seiner  reichen  Melal- 
länder  an  «ehr  vernachlässiget  wurde,  das*  er  fast  nur  In  den 
bazkisehen  Provinzen  auf  unedle  Mctstte  fortgesetzt  wird;  auf 
edle  Metalle  besteht  Jetzt  gar  kein  Bergbau  mehr.  Jetzt  liefert 
das  Mineralreich  jährlich  gegea  500000  Centner  Blei,  22.000 
Ceutaer  Qaeksilbsr  aad  1000  Centosr  Kupfer,  nicht  der  xwaaiig- 

werdea  kiaate,  da  ea 


reichlich  vorhanden  hat.  Einen  findet  ma«  im  gaasen  Einigreiche  ; 
beaondere  stark  wird  dsrin  in  dea  baakischen  Provinsen  gesr» 

91  Hammer-  and  8ehmelz- 
eiaer  Menge  von  Gusswsrea, 
besten  WafTVn  in  Spanien  and  jährlieb  allen» 
50000  Gewehre  verfertiget  werden.  Ia  Arageniea  linden  eich  dia 
reichen  Eisengruben  von  Oio»  JVfero«,  nicht  minder  reiche  Mmea 
in  Granada  und  fn  dem  Alpnjarre*  wo  nueh  die  vorsügliehetau 
Blcigraben  find.  Die  Uesammtausbeufe  na  Elana  kaaa  maa  mit 
JfKKKM)  Centner  annehmen.  Bteinkohlrnlagrr  werden  fast  fn  nUea 
Provinsen  gefunden,  nber  nie  werden  aehr  lässig  gebrochen,  weil 
sin  grinserer  Bedarf  erat  durch  eine  verstärkte  Industrie  erfor- 
derlich würde,  Aaeh  Ualmei,  Kabalt,  Wismuth,  Vitriol,  Schwe- 
fel uad  Salpeter  siad  reichlich  vorbanden,  die  grosaea  Salpeter- 
werke aiad  ia  Laroa  lud  JHaräa. 

Salz  wird  in  Fälle  als  Quell-  Stein-  und  Baisnli  gewonnen; 
der  GrsauJiutcrtrag  «teigl  gegenwärtig  bis  auf  8  Millionen  Cent- 
ner und  konnte  noch  beträchtlich  vermehrt  werden.  Die  reichsten 
Salinen  siad  in  den  baaklselion  Pravinaen  in  Maaeka  und  Bürget, 
die  berühmtesten  Satswerke  zu  Cordova  in  Catalunien  und  Val- 
tierra,  ia  Navarra,  aber  der  bedeutendste  Gewinn  flic»st  nun  dem 
Baisala  vorzüglich  aus  der  Bai  van  Cadia  wo  in  dem  Hafen  von 
Puerto  Real  allein  jährlieh  5  Millionen  Centner  gewonnen  und'', 
davon  ausgeführt  wird.  Ausserdem  wird  auch  noch  viel  Baisalz 
aas  Biskaja  und  Catnlonirn  susgefahrL 

Ia  Portugal  ist  der  Akcrbaa  weit  mehr  al«  ia  Spaaien  ver- 
nackläaniget ;  die  Hüfte  des  e.lturfähigen  Lnnde«  liegt  sls  Wei- 
deland und  selbst  in  dea  für  den  l.aadbau  geeignetsten  Provinzen 
tlem-Tejo  aad  Etlrtmadura  sind  grosse  Streben  ganz  wdate. 
Hierdurch  erklärt  sich  der  jetzt  fortw  ährende  Bedarf  vom  fremden 
Getreide  w  ährsad  dem  das  Land  im  Utca  Jahrhunderte  eine  beträcht- 
liche flaanUat  nach  Flandern,  England  and  Fraakreich  aus- 
führte. 

Die  mit  mehr  Fleias  bearbeitete«  Strecken  zwischen  Lissa- 
bon, Cintra  nad  Mafra,  bei  Coitnora  und  in  einigen  Thälrrn  des 
Minho  nnd  Doura  zeigen,  w«s  in  Portugal  hervorgebrnnht  werden 
konnte,  wenn  der  gleiche  Bodes  mit  gleichem  Eifer  bearbeitet 
warde.  Der  Ausfall  der  Ernte  hängt  gewöhnlich  von 
des  Regen*  nb  j  bleibt diener  im  März  und  April  zu  lange  uns, 
auf  Miaswaehs  sa  rechnen. 

Die  Produetion  von  Cerealiea  aller  Art  gibt  Balbi  beiläafig 
mir  I  Mill.  3TO.200  Moyos ;  oder  1«  ,„  MtU  Wieaer  Hetzen  |t 
Moye«  =  IS'',n  Wiener  Metze«)  mit  Äureehnung  des  Saatkorn« 
fim  allgemeiaen  Durchkrhnilt  »u  !'/„  der  Ertrag  in  42'  .  Wiener 
Achtel  gerechnet),  in  1»V,„  Mill.  Wiener  Meisen  an,  dia  S"/„ 
der  inländischen  Consamtion  deekrn.  Denaoch  werden  im  Dnrcb- 
schnllte  jährlich  bei  l'/m  Millionen  Wiener  Metzen,  darunter  '/, 
Gerste  für  Viehfutter,  der  grdsste  Theil  dea  Bradkoras  fir  Lin- 
sabon  eingeführt.  Am  meiden  wird  Weisen,  Regcea  und  Maia, 
weniger  Gerste,  Hafer  gar  nicht  gebaat,  dagegen  eins  Menge 
Südfrüchte  und  Wein  pradueirt. 

Die  vorzüglichen  Perfa-Weine  wachse«  ia  Minho,  Traa-at- 
Moatta  aad  ia  dem  airdlichea  Bei'ra  längs  daa  Ufcra  dra  Domra, 
aebstdem  ist  der  Weinbau  dberall  atark  ausgebreitet,  vorzüglich 
in  Ettrentadwa  and  Alaarva;  die  schlechustes  Weine  werden  in 
Afaas-rt/o  and  dem  aSrdlichea  Theile  der  Proviaz  J»inn«  geza- 
gea.  Den  Geaammtcrlrag  der  Weinernte  kana  man  durchschnitt- 
lich auf  1  bis  etOOOOO  Eimer  schätzen,  wovon  ein  grosser  Theil, 
am  meinten  nneb  England  aangeführt  wird.  Im  Jahre  1836  betrag 
die  Ausfahr  2a,4«8  Pipea  (I  Pipe  =      ,  Berliner  Eimer). 

Der  Virhatand  ist  anbrträchtlich,  Pferde  und  Harnvieh  unia- 
reiehend,  werden  eingeführt.  Am  meisten  Inden  sich  Schafe, 
Ziegen,  Schweine  und  Maullhlere,  ia  Traa-ot-M antat  von  vor- 
züglicher Gfitr,  nber  auch  für  dra  Bedarf  nicht  hinreichend. 

Seinen  Bedarf  an  Metallen  muss  Portugal  aua  dem  Auslsadr 
besiehe«  da  es  kaum  12  bis  1500  Cenlner  Eisen,  7  bis  800  Cut. 
Blei  und  8  bis  BODO  Tonnen  Steinkohlen  ausbeutet.  Wichtig  ist  die 
Seesalzerzeugsng  wovoa  jährlieh  380  bis  400000  Moaot  gewon- 
nea  aad  IV,  Miiliaaea  Centner  ausgeführt  werden.  England  be- 
sieht '/,  aeines  aa«läadi»ehen  Salzbedarfa  aus  Portugal.  Die  aahl- 
reirhatea  Sals grabe«  (Marinkai)  laden  sich  oberhalb  Sehmal  in 
dar  Nike  daa  Aaadasacs  des  «aaVr«,  in  der  Cmgebnag  vea  We- 


der Menge 
a»  ist 
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«•tan,  Atttire,  Fiamrira,  Farc-  nnd  Tavira,  wnhni  über 
Arbeiter  beschäftiget  sind. 

DU  Geistlichkeit  h*t  eich  auf  der  pvrenäisehen  Halbinsel 
mehr  sis  i«  »Jle»  andern  Ländern  des  Unterrichtet  heniächticrt, 
wu  bis  Jeltt  der  Ausbreitung  wahrer  Utclligen«  unter  dem  Volke 
haaMnend  entgegentritt.  Indens  sind  doch  seit  einigen  Jahre*  in 
Spanien  bedeutende  Verbesserungen  in  bitten,  Unterricht  und  In- 
dustrie vorgegengen,  und  ein  heilsamer  neu  belebender  Impuls 
gibt  der  Hoffnung  Rann,  dann  diene»  Land  tu  einer  Epoche  dt« 
Oibergnuge*  in  eine  Ben«  Bestimmung  gekommen  sei. 


Im  Jshrr  IHTCgab  es  IXtrWKIrnienlar-Knahea-  and  Mädehcaieha- 
len,  in  denen  knum  der  vierte  Theil  der  Jugend  Unterricht  erhielt.  AU 
Vorlereitungsanalalten  forden  höheren  Unterrieht  dienen  714  Hehu- 
len,  unter  denen  sieh  8  königliche  Gvmnasven  nuseciehnen,  uns  wel- 
chen die  Zöglinge  »r  völligen  AosHildung  ia  die  &6  königlichen 
Collcgicn  oder  Herainaricn  oder  auf  die  Landes  -  UnlvrrKitätrn 
übergehen,  deren  es  gegenwärtig  13  gibt,  wovon  aber  nur  S  zum 
Ualerriclit  in  allen  Fakultäten  berechtiget  sind  nnd  die  von  etwa 
100OI)  (Schülern  besucht  werden.  Uibcrdiess  Andel  tnnn  in  Spa- 
nien noch  besondere  Erziehungsanstalten  für  den  Adel,  das  Ml- 
litair  und  die  Marine,  Berg«  crkicholcn  tu  Brraara  and  Srjorin. 
eine  Inndw  irthschsftliche  nnd  topographische  Anstalt  zu  Madrid 
nebst  mehreren  JSeiclicn»cholrn. 

Ia  Portugal  atehea  die  Unterriebtaaaslaitaa  auf  einer  viel 
niederen  Stufe  als  in  Spanien.     Im   Jahre  1820  bestanden  87U 


Rlcmentar-und  283  lateinische  Scholen  —  tur  Vorbrrrilong  für 
höhere  wissenschaftliche  Bildung  21   rhetorische,  8  griechisch« 
27  philosophische  Schulen  oder  Lyceen  und  die  Landesuniversi 


tat  in  Coimara  mit  6  Fakultäten ,  tosamniea  mit  etwa  30O00 
Schülern.  Ausserdem  bestehen  noch  Scholen  für  Schiffahrt,  Han- 
del, Zeichnen  und  Baukunst,  eine  chirurgische  Lehranstalt,  eine 

allgemeine  Kadettenschule« 


Aach  in  Hinaieht  ihrer  Gewerbthäligkeit  kinaea  die 
der  Halbiaael  nicht  mit  den  übrigen  grösseren  Staaten 


vsrglwkca  Warden,  da  4»s  meisten  Krssngniaa e .  wod«r  doroh  QU» 

auageteichaet,  aoeh  fnr  dea  Bedarf  hiareiches>d  aia«.  Am  bedn*- 
tendslen  war  ehedem  in  Spanien  die  Lederfabrikalioa,  aber  aaek 
«ie  ist  jeltt  stark  ia  Abnahme  and  die  Ausfuhr  hat  fast  gase 
aufgehört;  die  bestes  Arbeitea  hierin  liefern  aoeh  immer  Carda- 
va und  Baretlloaa.  Nach  ihr  nimmt  die  Tabak-,  Oel-  and  Braod- 
wcin-Fabrikatinn  den  nächsten  Platt  ein.  In  Portugal  verdienen 
höchstens  die  fiewrhrfnbrikcn  der  Erwähnung,  die  benaeren  Kr- 
teugniase  werden  hfer  Ten  Kagrtadera  osd  Deatsehen  geliefert, 
die  Industrie  Ist  Überhaupt  nneh  viel  weiter  «Bruck  als  In! 
Spanien. 

Der  Mangel  an  guten  Strasse*,  die  wenigen  «ehiflWrn 
Flflsse  und  Kanäle,  die  Unsieherheil  dsr  I.sndstrnssen  mschen 
den  Innern  Hendel  unbedeutend;  der  Kistenhnndel  an  beiden 
Meeren  ist  Jedoch  einer  der  lebhaftesten.  Sie  Schiffahrt  In '  ent- 
fernte Meere  hat  sich  seit  dem  Verlast  der  amerikanischen  Be- 
eidungen sehr  verändert.  Die  vnraügltehssen  AanfuhTsurtikel 
sind:  Wein.  Brandwria ,  Oel,  Salt;  Soda  and  Mrrin*-  Schafe j 
Hauptelnfahrsartikel:  t'nlonialwsaren,  getrnknrtc  and  gesslienn 
Fisehr,  Schweine.  Msulfhiere,  alle  Gattungen  von  Leinen,  Wolle« 
Und  Seiden-Stoffen,  Metall  gereVthe  an*  Qtaawaaren.  Die  vsritg- 
lirhslra  Seehnadelsplätxe  sind:  CnaV«.  Barrttlama,  Kaiafa,  AH- 
tonte  und  BiHa*\  die  anderen  Usfsnatädte  in  der  Nike  von  (fadim 
in  Gslitica  and  den  baskisohsn  PreviBSCB  beschäftigen  sich  mehr 
mit  dem  Kaatcabandcl.  Di*  Haupthundeltplätse  im  Innern  sind, 
ifadrid,  Bmrgaa,  Karapnaa,  Valladalid,  Bmdmja»,  Cardatm,  Xlrat 
da  Ia  Frantara,  Granada,  Ataaattta  and  (Mag. 

Portacni*  Handel  hat  sich  seit  des*  Verluste  Bmailien*  immer 
mehr  und  mehr  aagünstig-  gestaltet.  Wein,  Südfrüchte  und  Salt 
sind  die  einsogen  Artikel  der  Asafahr  währenddem  Uatreidn, 
getroknetc  Fische  und  gesslienes  Fleisch,  Vieh,  Cosoaialniutre« 
von  Melallwarea,  Sufe*  and  Luxusartikeln  in 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Bosnien  ist  eise  erbliche,  ia  Brsng  auf  die  Gencttgchuag, 
dia  Besteaerang  and  die  Verwaltnng  aller  öffentlichen  Einkünfte, 
durch  die  repräsentative  Gewalt  de*  Volkes  ia  «wei  Ksmutern. 
di*  Corita,  besehrnnkt«  Monarel'ic.  Die»  gilt  für  den  ganten  Staat 
aber  den  baakischnn  Provinscu  und  Sararra  ist  noch  ein  Tlicil 
ihrer  altea  Privilegien  für  da*  bürgerliche  Lebe«  belassen  und 
den  Kolonie*  sind  nicht  gant  gleich*  politische  Hechte  mit  den 
opäiseben  Besittaagen  eingeräumt. 


Die  Macht  des  Königs  ist  in  Betug  auf  die 
walt  unbeschränkt,  aeine  Person  ist  heilig,  unverletzlich  und  tir 
•eine  Handlangen  können  nur  die  Minister  tur  Verantwortung  ge- 
sogen werde*  Alle  Gnadenbexeugungea  und  Beaetaungen  der 
höheren  Stellen  im  8taate  gehen  "vom  Kftaige  aas ,  er  allein 
entscheidet  über  Krieg  oder  Frieden,  aber  Verträge  aller  Art  mit 
andern  Staaten  ,  er  wacht  über  die  Vollsirhnng  der  tiesetsc  and 
hat  das  ausschliessliche  Recht,  die  Corte»  taaammentnbernfaa, 
nn  «anpendirea  ,  in  vertagen  oder  anftulösen, 

Die  Königskrane  gehl  nerh  der  pragmatischen  Sanction  vom 
29.  Mära  IS30  unmittelbar  auf  den  nächsten  Krbra  ohne  Vnler- 
aahied  des  Geschlechtes  übrr,  ist  der  Nachfolger  unmündig,  so 
schwören  statt  ihm  die  Vormünder  der  susammenberufenen  f  or- 
laa  über  die  rttaaUgesetxo  redlich  tu  wachen,  wogegen  die  Cor- 
te* den  Kid  der  Treue  leistet.  Der  König  oder  dir  Königin  wird 
mit  18  Jahren  volljährig  nnd  die  Corte«  setxen  gleich  beim  An- 
fang jeder  Regierung  die  Jahrcssumina  fOr  den  Hofhält  an*. 

Die  Corte«  bestehen  naeh  dem  königlichen  Statute  vom  10. 
April  1834  au*  der  Kammer  der  Practrta  nnd  an*  der 


der  Proemrmdarta.  Die  Ansaht  der  Glieder  der  ersten  Kammer 
ist  unbestimmt  and  hängt  von  dem  Willen  dea  König*  ab.  Krb- 
liche  Glieder  sind  nur  die  Uraadca  mit  einem  jährlichen  Hinkom- 
men von  20lWtJ0  Realen  nach  ihrem  turlckgelegten  25Un  Lebens- 
jahre, darch  ihr  Amt  siad  alle  Rnkisehöfe  and  Bischöfe  Pro- 
eeraa;  die  durch  die  Gunst  des  Königs  aaf  Lebensdaaer  berufe- 
ne* Praetrea  müssen  entweder  Tidatadtt  di  Cattilia  mit  einem 
jährliches  Kiakommea  von  80000  Kesten ,  •ungeaeichuetc  Staats- 
dieaer,  Unndeigsnlhömer ,  FabrikbeaiUer  mit  einem  jährliches 
Kinkommea  von  wenigstens  SOOOO  Rraleu,  oder  verdiente  Män- 
ner in  dea  Wi*seaachsn«n  mit  einem  gleichen  Jährlichen  Ein- 
kommen sein.  Der  Präsident  und  Vizepräsident  der  Praetrt* 
wird  für  die  Dauer  der  Mcasioa  vom  König  aua  ihrer  Mitt« 
gewählt. 

Für  die  Kammer  der  Pracuradaru  geschehen  di«  Wahlen 
provintrnweise  vom  Volk.  Um  gewährt  werden  tu  kirnen  man« 
man  Spanier,  in  der  Provtnt,  in  der  man  gewählt  wird,  einhei- 
misch und  30  Jahre  all  seia  ,  ein  jährliches  Einkommen  van 
1 2000  Realen  und  ein  Grundeigrnthum  besilsen  da*  wenigsten* 
600  Realen  trägt.  Moralisch«  Gebrechen  sehliessen  van  der  Wahl, 
die  gewöhnlich  auf  :i  Jahre  gei-cliieht  aus.  Die  Zahl  der  Prs- 
taradortn  ist  suf  1*9  fc«tgesetil  und  auf  die  eiatelaen  Provin- 
ten  mit  Ausnahme  von  Afora,  das  nur  einrn  Abgeordneten  hat, 
dergestalt  vertheilt,  dsss  jede  2  bis  6  Abgeordnete,  die  Kolonien 
tussmmen  II  in  die  Kammer  senden.  Der  Präsides!  und  Vire- 
präsident  wird  vom  König  für  die  Dsurr  der  Äiuung  aua  ft  von 
dea  Kammern  vorgeschlagenen  Mitgliedern  gewählt. 

Dia  ein*  Kummer  darf  nie  ahn*  di*  *avder*  einberufen  «der 
•ufgelöst  werden,  in  welelwm  Fall  die  nann  Cattat  *in*«B  Jah- 
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«itglirder  des  Reihe«  4fr 

uni)  die  heicVn  Indien  In 
de  für  dir  Rechtspflege  im 
■'fair-,  Marine-  und, Kinani - 
rde  ruit  den  Befugnissen 


aasasVis*  triedrr  «o«»mmer.*>er«fe»  werde«  mos«.  Ol*  Sitzungen 
WUrr  Kummern,  wenige  Kille  ausgenommen  sind  öffentlich,  die 
Wtglitder  flr  Ihre  Meiaaag  aad  V«t»  isn  Aaste  MterteUlieh. 

Aa  irr  Spitze  der  Staatsverwaltung  steht  ein  Mlhleterrath 
von  «  Minister«  unter  dem  verantwortlichen  Präsidium  rine«  Pre- 
-Minisler».  Die  Ministerien  sind:  du  der  aaewtrtlgen  An- 
der inner««  A«gelegr«h«ite«,  drr  Reehupflcge  uad 
,  der  Piaaazca.  de»  Kriegswes«««  nad  der  Mann«. 
Bas  Aait  de«  Minister  -  Priaidenl«a  war  bisher  «teus  mit  einem 
Ministerium  verknüpft,  am  gewöhnlichsten  mit  den  der  «uswärtigeo 
Angelegenheiten  »der  der  Kiaaazea.  Im  Ministerrat!»  führt  der 
König  den  V  erein  —  in  seiner  Abweeeahcit  der  Premier- Miaiatert 
jeder  Minister  hat  einen  Unter-  Slaalsseeretair  nur  Seite, 

Unter  dem  geaeenmlen  8taetsmini«lerio  atehe«  ea  der  Spitze 
der  Pr«vi««i«l-  nad  Celoaial-Verwaltaag  aowehl  für  die  Civil-«!» 
■ililnir- Angelegraheile«  die  Oeacral- C.prtau».  In  dem  Haapt- 
laade  niad  jelat  13  nach  dem  Umfang  nnd  den  gewohnten  Namen 
«mr  allen  Kanigmiche.  in  Hea  -  Cutilun,  All  -  CaatiHcn.  Ctla- 
toaJm,  Arsfnitm,  Valameia,  Mureim,  Aarafra,  indalaritn,  Gra- 
nada, Ealreutadmra,  Gaüoien  emd  den  Baleartn  ««gestellt.  Kar 
das  UaUnien  gibt  en  d>  Uencrnl  -  Cspilaiae :  für  dir  oanarisehen 
Inaria,  Ca»«  oder  Havanna,  Puerto  Hieo,  nad  fir  die  Pkilifpinon 
•der  Manila. 

Ale  beralhende  Behörde  steht  dem  Könige  der  könlgl.  Itafh 
TOn  Spanien  and  Indien  zur  Seite.  Rr  ist  gegenwärtig  na»  7 
Ablheitongen  gebildet,  den  6  Verw»ltung»rächern  der  einzelnen 
Mlnisterie»  nnd  einer  Ablhellang  für  Indien  niid  die  Cotonlen. 
Jede  Abthetlung  besteht  uns  4,  0  bis  »  Käthen unter  dem  Vor- 
nitz eine»  Decan«.  Per  Vorstand  de»  gesammte«  J*f«»lerathc*  iat 
der  Präsident,  den  wie  alle  übrigen  Mitglle, 
König  nnf  Lebenszeit  ernennt. 

Bs»  Obcr-Tribanal  für  Spaoica 
Madrid,  iat  die  h5chsle  Apellstionshehii 
gsnien  Reiche,  das  mit  Ausnnhme  der  M 
Rechtsfälle  als  abernte  Rcvisiansbeh 
eines  Obereassationshores  entscheidet. 

Das  Ober-Krieg«-  nnd  Mnrioe-Tribunni  nnJ  den  Ober-  Kiuanz- 
Tribuaal  sind  fttr  ein«  ganz  gleiche  Yerweltuagalhätigkcit  in  den 
■i«  belreffe.de»  Rechts  fälle«  «rriehut. 

Seit  dem  Utbergnnge  de«  upanisehen  Throne«  auf  Naoolean 
bis  Im  Nevember  IS»  war  dnn  Königreich  in  91  Provinzen  ein- 
gelheilt,  wotob  23  dem  Königreich«  Cattilien.  4  dem  Königreiche 
Aragon  nnd  4  dem  Königreiche  Savarra  angehörten.  Nach  der 
nenrn  K.intheilatig  zerfallt  ea  nunmehr  in  48  Intendanzen  oder 
Provinzen,  die  mil  Aaannhme  der  Batkischcn,  Sararra  nad  der 
Bmlraren  welche  ihre  alten  Namen  neb*l  den  neuen:  Bitiao,  &. 
Saaaatian,  Vittoria,  Pamflona  nnd  .Valorca  beibehalten  haben, 
nach  den  Hauptstädten  benannt  aind.  ia  welchen  <lcr  Sitz  der 
obere  Regierungsbehörde  ist.  Neu-f  attilien  hat  aeine  5  Provin- 
zen beibehalten,  nnr  dzsa  Ia  Meucha  jetzt  Ciudad  Ural  heiaal.  In 
A\l-Caililien  iat  die  Provinz  Bmrgo*  ia  drei  nene,  Burgot,  San- 
tander  uad  Legranmo  verlheilt,  Valencia  ist  mit  Tara  z«  eiaer 
«««amuieegezogcn.  Astarien  wird  nach  der  Hauptstadt  Oriedo 
besannt,  Gnllzie«  iat  in  4,  Bttremadura  in  '£  Provinten  «crfallen. 
soa  Sevilla  aind  8,  man  Granaia  3  Prnvinxen  gemacht,  tlmreia 
in  3,  Aragoaien  in  3,  Valencia  in  3,  Caialanien  in  4  Provinzen 
getheilt  worden.  Die  eanariachen  Inseln  in  Hinsicht  ihrer  Verwal- 
tesg  so  Karopa  gezählt,  bilden  die  48te  Intendanz. 

An  der  Spitze  einer  jeden  dieser  Provinzen  «teht  für  ihre 
inneren  Angelegenheiten  ein  t'ivil-Uonverncnr  (Deleyado  dtl  fe- 
mento)  der  jetzt  nnmittetbnr  nnter  dl«  Cantroll«  d«a  Mtniatere 
der  iaaern  Angelegenheiten  gestellt  iat  nnd  nnr  mehr  In  gewis- 
se« Pille«  dem  Meaeralmpiteia,  ««  deaaea  Bezirk  er  gehnrt, 
«Btergeardne«  ist.  Die  Provinzen  zerfalle«  wieder  i«  t  bis  6 
Partita*.  Verwaltangsbezirke  von  30  bis  »WO«  Heelen  (gegen- 
wärtig 1U)  noler  der  Leitung  eine«  SuHetiaada  da  farmenl», 
Star  die  Oewnlt  der  frthere«  Carredigorea  al«  oberaU  Polizeibe- 
hörde dez  Bezirkes  in  sich  vereinigt.  Nnr  Madrid  hat  ein«  Pe- 
lizei-Prifektar  «ad  einen  besondere«  Correaidor. 

Die  Parti dot  besiehe«  «na  PuaUat,  Oememden,  welche  d«r*h 
Memieipalitäten  vertrete«  werde«,  aa  deren  Spitz«  «in  Aitade 
•seilt,  dem  ein  oder  mehrere  Adjanete«,  ri«  Pranradar  e«d  eine 
riehUDde  Anzahl  von  Hegidort  bei- 


d,  «elehe  die  fiemeiade  selbst,  die  ermUre«  n«f  W, 
aaf  4  Jahr«  wählt  —  die  «her  die  Regioroog  ab- 


gegeben «iad , '  welehe  Ii« 

die  letzteres 
«atze«  ka«a. 

In  jeder  ■«■irk«-Krei««t»dt  _ 
die  bürgerliche  «ad  pcialieh«  Rrrhtopllege  in  eralcr  lastaas; 
•brr  die««  stehea  die  U  klinigl.  Uerichtahöfe,  welche  aas  eisern 
Präsidenten  and  8  bis  13  Rathen  zusammengesetzt  sind  die  ia 
2ter  nnd  3<er  lastaas  entscheiden,  deren  Bezirk«  mit  jenen  dar 
Ueneral- Capitaaata  fast  vellkaname«  uberciaattmeaen  nad  gegea 
deren  Kntseheidang  mit  Ausnahme  dea  Gertehtahofra  voa  Navarrm. 
(ei  eonaeje  real)  an  da«  Obrr-Tribann!  rar  »psoien  ond  beide 
Indien  nppellirt  werden  knnn.  Der  Gerichtahof  von  Kararra  ent- 
scheidet aber  ia  letzter  Instanz  mit  nileinigem  Reconrs  an  die 
Gnade  dea  Konig*.  Kir  die  baskischen  Provinzen  beateht  keia 
oberster  Ucriehtshof ,  ds  hier  als  alleinige  Apellatioas-Instans  ia 
alle«  wichtigen  Reehtsfällen  die  Ueneralvcrnammlaag  der  Stünde 
kenötzt  wird. 

Portugal  iat  in  Kolge  der  ihm  voa  0M  Pedra  «m  19.  April 
ItftS  gegebenen  Verfaannag  eine  erbliehe,  durch  repräsentativ« 
Gewalt  de«  Volkes  i«  swei  Kammer«  beschränkte  Monarchie.  Ks 
gibt  vier  «slitisebe  Gewalt««  :  die  g«aeUgeb«ade.  die  leitende  oder 
vermittelnde,  die  vollziehende  nnd  die  richterliche.  Van  diesen 
brsilzt  der  König  die  leitende  «ad  vollziehende,  bei  der  geaeU- 
gebenden  zieht  ihm  die  rmnctioa  zu;  die  richterliche  iat  dea  Ua- 
richten  allem  nln  «i«e  »»llig  uaabhäagig«  «berlasaea. 

Die  Person  des  Königs  iat  heilig  ond  unverletzlich;  als  ver- 
miMrlade  Gewalt  hst  er  das  Recht  Paira  In  nnbeatimmter  Znhl 
zu  ernennen,  die  allgemeinen  Cortea  zuezmmenzubemfen,  «n  ver- 
tagen, «o  suspendireti,  die  Dcpufirtenkanimer  sogar  aufzulösen, 
oder  die  sa.serordentlichen  Corte»  zu  berufen.  Strafen  z«  mil- 
der« and  die  Ministe rialverwaltnng  einzurichten  s  als  höchste  »ellzie- 
haaae  Gewalt  vergibt  der  Küaig  alle  SlaaUämter.  Khreastellea 
nnd  crthoilt  Belohnungen,  »cliliesat  BAndni»ae  nnd  Handel» ver- 
träte, erklärt  Krieg  und  sehlicast  Frieden,  erltisst  die  nöthigea 
Dekrete  für  die  Ausführung  der  Geselle  nnd  in  Beiug  auf  die 
Vrrurndong  der  von  den  Corte*  bewilligten  Rinkdnfte  f*r  die 
einzelnen  Verwsltungazweige. 

Der  König  darf  ohne  Krlaubaiss  der  (Wie*  das  Königreich 
airbt  verlassen  uad  beschwört  ia  der  Milte  der  beiden  Kammern, 
bevor  er  öffentlich  zum  König  auagerufen  «ird,  die  Verfa^aung. 
Die  Carte*  set.t  gleich  heir*  Regiemng.aatritt  die  rar  da.  königl. 
Haan  nngemeszene  Dotation  nuf  lebonalsnglieh  fest. 

Die  legitimen  Naehkummen  folgen  derKänigin  n«eh  der  Ord- 
nung der  Kralgeburt,  so,  d«*s  immer  die  »llerel.inic  der  jüngeren, 
in  derselben  Linie  der  nähere  Grad  dem  entferntem,  in  demsel- 
ben Grade  dss  männliche  tieachlecht  dem  weiblichen,  und  ia  dem- 
selben Uesehleeht  der  Aeltere  dem  Jingrrrn  vorausgehen  soll. 
Im  Kalle  des  Anssterbens  der  gesetzlichen  Nsehkommrn  der  Kö- 
nigin Ufon«  II.  geht  die  Kro«e  nnf  die  nächste  Seitenlinie  über. 
Der  Gemahl  der  Königin  hat  keinen  Antheil  an  der  Regierung 
und  erhält  daan  erat  den  königlichen  Titel  wenn  ihm  die  honigin 
eisen  Sohn  od»r  eine  Tochter  geboren  hat.  Der  König  oder  die 
Königin  wird  mit  dem  zurükgelegten  18.  Jahre  mündig,  während 
der  Vermnndeehari  fällt  die  RegeaUchaO  auf  den  nächsten  >  er- 
wsndten  oder  wenn  keiner  vorhanden  ist,  auf  eine  vondcrteria« 
gewählte  Regentschaft. 

Die.  C«rf«e.  welche  die  gesetzgebende  Gewalt  nad  die  Verwal- 
tung der  ösTentliehen  Hinkünfte  mit  dem  Könige  thellt,  ist  nun 
der  Kammer  der  Pair*  und  der  Kammer  der  Abgeordnelen  zu- 
sammengesetzt. Di«  erster«  besteht  aus  erblichen  und  »bea.- 
längliehen  fW«.  Die  königlichen  Prinzen  und  der  höher«  Adel 
sind  erbliehe,  der  Patriarch,  die  Krzbischöfe  uad  Bisehofe  und 
die  vom  Könige  zeitweise  ernannten  Pairs  sind  lebenslängliche 
MitzrHeder.  Dermalen  gibt  es  110  /'•»>*.  Die  Ksmmor  derAb- 
grordaetea  wird  vem  Volke  anf  4  Jahre  gewählt.  Die  Ernca- 
nung  der  Abgeordneten  geschieht  durch  indirekte  Wühlen j  die 
in  dea  Kirchspielen  nbgehaltenea  Primar-Vcraamnilungcn  ernen- 
aea  die  Wähler  and  diese  ia  dea  Protiazial  Wahlversammlungen 
die  Stellvertreter  der  Nstioa.  Slimmenfähig  aind  alle  portugiesi- 
«ehen  Birger  «ad  natnralislrlea  Aasländer  dir  ein  Jährliches  KiB- 
kommra  ton  IUOO0O  Reis  h«be«,  Jahre  alt,  heinc  Mönehe  sind 
und  nicht  im  Hsrradiennte  stehe«.  Wähler  könaen  nur  jene  sein, 
die  ein  jnhrviohee  Binkommca  von  200000  Reiz  gcaiesaen,  kemo 
Krcigelazseaea  «iad  nad  ia  keiner  Crimiaslunlersuchnng  stehea. 
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üm  DrptiHrter  in  wiHpi  man«  imn  eia  reine*  r»i»kammen  TO* 
400000  nein  beritten  und  kein  aelerelisirter  Fremder  «Bin.  Kar 


in 


je  jfüKX» 


141  —  Ift4  awar  für  die  rrovia«  Duera 
o*  Moni*»  13,  Nieder-  ÄetV«  U,  Oker- 
14,  Hrfmn«4atr«  30,  Afem  Tej»  8,  Alfntt  9,  fär  4i«  4«w- 
8,  dVeaWr*  4,  uad  fir  di.  Cnloaiea  8  Dcpatirte  bestimmt 
ardealltche   Veraammlung    beider  kaiamera  Aadet  jährlieh 
3  Monate  statt  aa4  «all  vom  Käsige  am  3Ua  Jäonor  eröffnet 


▼am  I 

patati 


Bind  ia  4er  Regel  »«eatl.eh,  ihre 
aMatuiachrheit  entschieden  «a4 
»atge  aageamamea  o4*r  verwsrfea.    Dia  penuaaeate  De- 
i  der  Carla*  wie  »ic  aach  4er  Verfaaaung  vom  Jahre  18Z2 
»«»iimijiLiigeaeUt  war,  iat  darch  die  Vcrfaaaaag  **n  1820  auf- 
gehoben. 

Aa  4er  Sprite  4er  Btaatavenraltaag  ateht  daa  Staatanalniste- 
rlum  lad  4er  Staats  rath.  Daa  Ministerium  besteht  aa*  9  Mini- 
atem *t**t**eer*rair*a  a»4  eiaem  Mininterpräaidcalen,  4er  aber 
gewohnlieh  aoeh  nebenbei  eia  Minraterial-  Departement,  gegen- 
wärtig 4aa  KrlegamlniatrritHti  verwaltet.  Die  DtfurUmrnlt  eia4 : 
äaa  Miniateriaai  der  aeswärtigen  Angelegenheiten ,  der  Justiz, 
Gnadensaehea  aad  dea  Oa/fav,  der  inneren  Aaaxhrgcahcftcn,  der 
Finnnten,  dea  Krlagnweaena,  uad  4er  Maria*  asvd  tVi/oniitaagc- 
Ugeukcitea.  Uaabhängig  voai  Staalxmiuistrrium  anmiltelbar  un- 
ter  4em  König  «teilt  4er  Generalissimus  des  Heere«  der  aber 
nicht  regelmässig  ersannt  (eia  mius  und  der  Intendant  de*  kö- 
niglichen Haue«,  der  die  Civilliste  dea  Königs  uad  die  Dotationen 
der  Infanten  aad  Infantinea  au  verwalten  hat. 

Unter  den  Staats  mialsteriom  etehn  die  T  MiHltir  -  Gomeer- 
»tart  der  Provi*«en,  die  Coapemrar«  der  »frihanieehen  Inaein 
and  der  Coloniea  und  4er  Oenernl  -  Intendant  der  Poliiei  für  die 


Der  Staatarath  Ut  eiae  anr  beralheade  Stelle  tu  welcher  der 
König  die  Mitglieder  in  anbestimmter  Zahl  auf  lebenslang  wählt; 
aciae  Hsuptaafgahe  iat,  ia  allen  den  Fällen  wo  der  König  die 
vermittelnde  Gewalt  aaalbt,  für  daa  Wehl  de*  Staate*  mitta- 
wirke«. 

Portifl  aerflel  friker  ia  0  Prevlasea,  eeit  Jali  1H3«  i.t 
aber  die  Provia*  Beere  ia  Ober-  aad  Uator  -  Beer«  getheilt  aad 
•■bestehen  demnach  Jett  7  Provlatea,  die  mit  den  aaialiachen  Inaein 


In  !•  Verwakanga  -  Diaarfkte  aerfnHaa,  wäre*  -di*  If  aaf  i 
Festlande  aach  M*«ag»bc  ihrer  BevSIfceraag  ia  1«  bm..M  —  tm- 
ia  «8  Cmaatah**  eiBgasheUt  aia*    U  den 

Ia  die  Siel 


diatrikten  vertreten  die  Inseln  /ie  Stellen  derciiuelae*  CnncWW. 


deren 

fraberea  8  Provinre*  aerlclea  ia  44  Ceaaardw.  (Oe- 
riohtibetirke)  ia  deaea  die  Palätci,  FiaanavecwaUung  and  dt*  VaaV 
aiehang  der  vaa  d*rRreht*F**gc  geapToeheaes  Uftbcile  in  viaiefc 
Bcaithangen  ainer  aad  dernelbaa  Beharde,  dem  Cerregidar  4k 
Comoren       Cktf  der  Cirllverwaiiang  äberl&saen  war,  i.ta/. 

Jctsl  atrhC  an  der  Spitsc  jeder  Provla«  ein  ßftlilmt  -  Saai- 
cemear.  Er  leitet  die  Verwaltung  in  allen  Zweigen,  die  Wähle* 
a«  dea  Corte»,  and  waeht  Aber  di«  Kehebang  der  Abgabe».  Ia 
Jedem  Vcrwaltangsdiatrikteauht  eil  Cr**/  -  Statthalter,  äenrrat- 
Adtninittroiar  betitelt,  ewiaehe*  der  Milildkr - Oasadmemenat- 
Bchdrde  and  dem  CoHctihot,  deaken  Amt  eich  eiaaie  aad  aJhsm 
auf  die  Verwahang  eratreekt  uad  dem  eia  eVe**ar«4-  Aeeri^air 
beig'ifebe«  iat.  In  Alfwrt4  aad  Volcr  -  4Mtr*  4ra  aar  ainoaVar- 
walluag«  -  Diatrikt  bilden,  mit  daa  Amt  dea  Mihimr  -  Coaaar 
a*wr«  and  f  in7  -  Statthalter*  In  einen  aMaraaiea.  Ia  jedeea  Omm- 
e»(kot  waltet  eiaa  ManiaipnlknrnaeV  aatar  Mate»  .Itiavinutratat, 
ia  Jedem  Trtjvetios  eine  Kirehapiela  -  Junta  unter  dar  Leitaac 
de*  CsmiMari*  dt  Pareeki».  Die  Oeaoerariar*  aad  »taUheller 
ernennt  der  Kinit;,  alle  andern  YerivaJt»nrj»be»«iten  werden  ja* 
ihren  Mitbürgern  nnf  3  bi*  4  Jahr»  gewählt.  Die  Jttnl<u-gera?s 
der  Distrikte,  13  von  den  Wahlmäanem  der  Kirchspiele  bestimm- 
te Prokaraoorea,  veraaaimeln  aioh  aJljilirlich  durch  II  Tage  and 
Machen  Ober  die  Verhandlungen  der  Maniiipalkuajiuern.  Der 
Ittntrai  -  AAminitirrnttr  heatimmt  die  Zeit  der  AuaamateakanfC 

Ala  Gerichte  erster  Inata**  be*t*he*  190  Jml$m4ot  »der  Ja- 
«tii-Aemler,  in  denen  die  Richter  (Jui%tt  da  direila)  and 
Urschwornea  ihr  TJrtheil  ia  (Sri/-  aad  KrlminaUaclirn  abgeben, 
weaa  der  Friedeaariehltr  vergeben«  Vtrglriclixmlttel  Termient 
hat.  Als  Gericht«  2ter  Instant  «in!  in  den  Hauptstädten  Jedpr 
Prnvina  beaoadere  GeriehUhftfe  aufgestellt.  Ausserdem  besteht 
ein  hiehate«  Jaatixgerieht  ala  letttc  Instant  to  Aissaion,  drsseo 
Räthe  ans  dea  erfahreantea  und  bewUtrtentca  Riebtern  der  an- 
deren GeriehtahAf»  ernannt  werden.  Di****  Gericht  hat  aach 
«■gleich  die  Befagnus  einen  Caa.aikm.haf es  «ad  Iat  der  efnaife 
Geriebrabaf  f4r  angeklagt«  Richter  and  hebere  Braattcn  ia-Civil- 
fillcni  ondlich  entacheidet  er  allein  in  Sarhea  «iraitigar  Gericha 
barkeil  aad  Cenfeu**  der  PreviaaialgeriebU. 

E  * . i  ..  •  i;  •»../!  m>ti   I-  '-oa  m^i«',!. 


I   n.  . 

■ 


Finanzen. 


Fortwährende  Kriege  und  «chleehte  Staatswlrtluchaft  haben 
Spaniena  Kiaaaten  dermassen  terröttet,  das*  ea  eich  nicht  wohl 
abschen  Itsst  wie  sich  dieaee  Uebel  selbst  bei  der  besten  Ver- 
waltung nnd  nach  langen  Kriedensjahrea  hebea  wird. 

Wenige  Perioden  aaagenommen  «taadea  von  jeher  di*  Eia- 
nahmen  dea  Staates  weit  unter  den  Angaben,  m>,  dasa  daa  jähr- 


nischt  werden  massten  um  en  tu  decken.  Die  Kiaaahme,  wclehe 
ans  der  Grond-.der  Canjwmfioa*- and  andern  Stenern,  dem  Tabak, 
Salt  und  Stempelgefällrn,  den  Killen,  Ponten,  der  Lotterie,  der 
I, antat  oder  den  Abgaben  de«  h&hrrea  Adeln  und  dar  Geistlich- 
keit, den  spesicllrn  Beiträgen  der  Baaktachen  PreTinitn  and  .Va- 
varrat,  den  Subsidien  der  Coloniea  aad  verschiedenen  andern 
kleinen  Hinkünften  flies»! ,  wechselte  früher  in  Durchschnitte 
jährlich  «wiaehen  41»  bis  SM  Miliinnen  Realen,  während  die 
Anagaben  ia  dea  Jahren  1830  and  1831  bi«  naf  000  Millraaen 
Realen  stiegen,  wovon  fsst  '/<  Wr  die  Kinnen  and  den  Tilgutiga- 
fond,  die  Hälfte  für  die  Erhaltang  de*  l.aadhrere*  and  der  Flot- 
te erforderlich  waren.  (1  Real  =:  »'/,  RreuUer  Goar.  Mae.j 


Seit  dem  Jahre  1828  habea  aioh  «war  daroh  die  Rcfermen 

In  der  Verwaltung  die  Einkünfte  jährlich  um  40  bis  M  Hillionen 
Realen  vermehrt,  so,  daaa  sie  im  Jahre  1H33  auf  COO  Milliaaea 
Realea  geschallt  wardca,  allcia  die  Ausgaben,  die  latereaaan  der 

auswärtigen  Schuld,  den  Tileungafnnd  mit  eingerechnet,  beliefca 

sieh  in  denselben  Jahren  auf  658  Millicnen  Realen. 

..  7  .      .*      -1it'.  i      *    r  rt-'  Otiit 

Da*  Aosgabca-Badget  fär  daa  Jahr  1836  war  mit  «38,340.3*1 
Realen  =  ll»a2&40H.  Coav.Mse.  aagegcbea,  weven  ZM^HSXi 
Realen  fir  4ie  Veraiaauag  4er  Btaausckuldea  aad  dea  Tilguaga- 
foad,  5M547O0I4  Realen  fir  daa  l*adh*er,  53,03a.-W2  Realen  fär 
die  Marin*  erforderlich  waren;  du«  Budget  der  Einnahmen  war 
dagegen  aar  mit  7tW,804«&8  rWlans=83,8MJae<'d0.3t)  kr.  V.M.  t-A- 
geslellt.  w*hes  aich  wic4eram  ein  dleacit  von  17l^3a««2  Real«* 
•der  21,441857  fl.  3«  kr.  C.  M.  erg.lu 


Dir  Slaatssehsld  betrug  nseh  Harem  dt  Jones  tm  Jahre  1S36 
2leW,l7JO(K)  Franken  =  808.14»,»l»V,  fu  C.  M.  1 1  Braak=28"/in„ 
Krenuer),  hieran  die  innere  rrguiirle  Schuld  232Millhni*a,  diaäanerc 
nicht  mgelirtc  Sebald, welche  man  ae  coaaslidirea  und  durehdea  Vca- 
kaaf  T*a  Ptalioaalgtitarn  tu  amactiairea  a*aw«okt,  **7  Mihi 
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Franken,  di«  fremd*  A*üt-  and  P»s*iv«ehuld  009,172000  Vnm~ 
itm.  Mehl  lurri*  begriffen  i»t  di*  Summ«  tnn  HM»  Millionen 
Franken  ,  welche  man  bisher  *nr  panoit«»  InchaJd  rechnete  ,  die 
aber  in  Folge  der  Reclamallonrn  Frankreich«  bereit»  naxgcclichen 
itjri  Mll>  Kino  neon  Anleihe  «ort  4(M)  Millionen  Heilen  int 
«b«;e»flliJor.*e,«.,  and  eine  Zn «nc ■.iiiltihr  wa  2<M  Millionen  Brote* 
wurde  im  l^ind.-  na.TenchiiebcB ,  dio  10  4  Joltrea  mit  A  Pracenl 
v*r(tn*t,  iuräckbe»*hlt  ward«*  »oll.  . 

Der  Verlan!  Brusil  rni ,  die  Inneren  l'nmhen  Porluaah  and 
endlich  Her  hnmpf  am  da*  Laad  Dir  Ponna  Maria  nieder  in  ge- 
w Innen,  vermehrte  von  Jahr  ro  Jolir  die  flnnmtietlrn  Bedringni»»r 
dieora  Hlanleo  ,  denorn  Ausgaben  in  nrorre*  Zeiten  eben  «o  we- 
nig wie  in  Spanien  durch  die  Einnahme  gedeckt,  nod  wo  Jort- 
«rillrrad  nrur  Anleihen  nothwendig  worden,  im  du  jährliche 
DeBflt  su  ersctxen. 

iltt'   -  -i   ido*   vm»   Im  i»N»rw  rJOBI   anlal.  im  tlf 

Die  8t*at»einn*hmeu ,  die  aoa  den  Zdllcn,  den  königlichen 
Zehnten  von  der  Krnte,  dea  Domainea  ,  den  Dtrimat  einer  Bei- 
atcuer  der  Geistlichkeit ,  aaa  dem  durch  dir  t  'ruaitdW  gi  ~i.ni.  i  n 
Akloiiarerkaar,  den Salxvrrknuf,  Tabakspaeht,  dem  Rrtrar.  der 
l.ottrrvo«,  Meupvl  uad  «exwekirdeaer  ander*  txeiäll*  Hieoaen, 
betrsghr.  nach  dem  von  der  Corte*  regalirten  Budget  vom  Jahre 
|V^i-.?.M'd.<MllhKM  Ki  i~.  dir  Ausgäbet,  erforderten  «berH,H.1«W00(W 
m  Jahrr  1S3«  war  «war  dia  StaaUcinahme  auf  9678,|tlS*A3 
Bei»  |  toticfrii  .   die  laipttl   kttn(tl  »b<  r  I2.'.4:1.'J7(>!»IJ  Hei-. 

"  •*-*..L  i  .,mt»  i, C»V.i  I  jmo  !«o.Ta^|aimi  f  ; 


wovon  8W7.MMI8  für  da*  Krirr«mimi.teriura ,  1280,783320  für 
dun  Martneuwaialentim  oad  MoMWI  Beul  für  die  Venia« 
aad  Tilgaac  der  inländischen  8tn«l»»rhuld.  (MI  Bri*=7  kr 
V.  M.J>  Aa—erdoin  -warca  aber  noch  an  Ziase»  and  aar  Tilgmajf 
der  in  England  crmaehlea  Anleihen  23«T2,f42?8b  Bei*  xu  aahlen. 
Ea  blieb  «Je«  selb«!  gegen  die  ordentliche*  Aaigabea  ein  sehr 
brdrateadro  Ketlnt,  daa  wieder  gedeckt  werden  mnnata.  Kai« 
Eüimtigeres  Brnaltat  verheiaat  daa  Pinenxjabr  vorn  I.  Juli  IMM 
bin  90.  Juni  1837,  wo  die  Biatuhne  anit  94» I ,»K>00()0  Beis  = 
22,l41v8«2' ,  Luiden,  die  Aaegnbe  mit  I3077.<I0<>000  Bei*  = 
30,613000  tinldru  veranschlag«  iat.  Bor  Drrkune  diraca  aeae* 
deficit  kollle  eine  Beamteaateser,  eine  Erhühnnir  der  Hnaa-  and 
Persoaulnlener  eingeführt  worden  and  der  i  erkauf  der  Nationalste» 
dirat-n.  deren  Zahl  durch  die  Aufhebung  der  klöatcr  aehr  betriebt» 
lieh  «eroiehrt  werde. 

Die  gekämmte  conaoltdirtr  Staatxschuld  keine  im  Mira  1S36 
nach  einer  ofTiciellcn  L'iberricht: 

541*87, ISKIOOO  Ii  —  130,2034100  Uoldea ,  .Urnnter  die  aas. 
lindinehr  400X2,000000  die  ialindiacbe  13406,000000  Bein.  Die 
/,m«rn  brl.ule*  sieh  aof  »100,000000  Bei*  **d  die  Kmnahtnr  des 

Ainurtiaalioaafondo  iat  jährlich  67KOOOOOO  Bei»,  1'ibrrdiess  betrag 
die  Manna  der  erblichen  lebenslänglichen  Beuten  für  Mitglieder 
de»  höheren  Adel*  (Jurai  Rtatl),  welche  auf  die  Rlnataka*** 
angewiesen  sind,  itn  Merz  not*  jährlich  2ID00O00U  Bei*. 
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Militär 


-  Etat. 


I  paaira*  Heer,  da*  nnter  PkiUff  II.  arinea  höeholen  Buf 
errcic  le  and  bei  der  Beaitanahme  von  Portugal  2HU0HI  Mann 
nehnt  iiner  Milit  von  30000  Mann  idkllr,  war  noch  dem  daterrci- 
chioch^n  Kebrolgekriec  unter  ftrUnrnnd  17,  ki*  auf  73003  Mann, 
davon  9100  Mono  Uardra  herabereaaaken  uad  mit  einer  anver- 
hiltni»»m»»»leen  Zahl  von  Ausländern,  Mchweiiern,  IVoltoncn, 
lulirurrn  uad  Irlindern  gcnUeht 

lütter  C arl  III.  wnrde  die  frdher»  Slirke  der  npaniachen 
Kriegamaeht  vom  Itilen  Jahrhuadert*  wieder  hergaedellt,  daa 
Heer  wurde  für  den  grwöhalieheu  Friedeasfus*  auf  88000  Mann 
gabraekt  und  erhielt  ein*  den  ZeiUianalisdea  angeanesaen*  Orgo- 
BtaoAie*. 

Die  Truppen  hetttanden  ans  : 

#>«?«»  <.(t,  tit'n.  Maaa.Pfardi. 


S  Ktcadrum  Gerdts  dal  Ctrpn,  der  «panischen,  IIa-  j 
lieniechen  und  flandriaehen  Rseadron ,  jede  sal 
200  Maas :  ntuaauaen  (00  Maan. 

2  Begimealcr  Fuaagardea,  eta  spaaiachea  nndl 
ein  wallonisches,  jeden  an  0  Bataillon«  mit  4200/   9750  1200 
M*nn,  xuaammea  H40O  Mann, 
t  Compagnie  llrllebardirra  mit  IM)  Iflana. 
1  Brigade  Carabinler*  an  4  Bseadrens  res  IM] 
Hann  ,  zujiramen  900  Mann, 


IitfttHtetie. 

33  Regimenter  Natienatgarden 


S  wallonische  Regimenter 


t  italienische, 
4  Schweiler 


do. 


ledee  Begimeat  sai 

2  Batai  Ilona  mit] 
684  Mann,  von  de- 
nen abrr  im  Frie- 
den mit  Au*RuhiD*\  . , , , 
der  nu*Undh»hen| 
I  Truppen  aar  963k 
iMaaa  uoler  denl 
■  WafTen  erhalten  I 
jwerden. 


Debertrnf 


«720ti  1200 


Ii 

Mann.  Pferde, 
Ueberlr.g     .     .    ST20«  1200 

*nret'«aa'l«7rt'»?. 


dir  Ksradron  im  ] 

14  schwere  Regimenter,  2  in  4,  j  Kriege  200  M  / 

12  >u  3  Baeadroni,.  1  und  200  Pferde,  f  0  , 

8  Dragoner  Regimenter   in  3j  im  Frieden  1601,  wou  9l1t 
B>c*a/ou.  \Manu    «ad  134  \ 

/Pferde  «Urk.  I 

.:  i     i •  «   .v     •  • 

ArWUerte. 

2  Regimenter  Feldartillerie  xu  2  Bataillons ,  in  '. 
Allem  2400  Maan.  / 

1  Compagnie  Artillerie-  Cadetlea  sn  200  Mann  ;■  3160  •— 
1  Compagnie  Previnaial-Arlillerie  au  200  Mann,! 

3  Compagniea  Invaliden  der  Artillerie  au  120/ 
Mann,  sasnmmsn  MO  M*aa. 

das  lageaiear-Carp  ans  Oirkujarna  bestehend  .    ,    160  — 

gtwmUften. 

43  Compsgniea,  die  noch  xum  Dionats  verwendet 

werden  konnten  su  120  Maaa  6160  — 

23  Compagaien  nndienstkare  Invaliden  nu  100  Mann    2300  — 


Auf  vollen  Friedeaa-RUt  S8856  103» 

Die  Landmilin  bestand  na*  44  Mllix-Rrgimentera  xu  TM)  Maan, 
I«  Allem  nun  31080  Mann.  Bie  atund  nicht  im  regelmksaigen  Dienst 
and  hatte  nur  die  Sorge  für  die  Krheltang  der  Inneren  Ruhe  de* 
Ijandea  and  die  Benchitsang  der  Nllsle  gegen  Cursoren  and  fe- 
gen feindliche  Lnndnngen  in  Kricgaxeite*.  Sie  wurde  prerinsea- 
weiss  befebligol ,  verriobtots  da«  Dioatt  tkeili  sn  Fass  Ihsds 
Pferd,  aad  ihr  Abgang  ward*  stet*  aaa  den  Einwohner*  de*  Ort«* 
eraetst,  wabin  der  Fehlende  «ekörtc.  Auaaardom  bestanden  noch 
tat  gansen  könagreieh«  113  Compagnien  Mt/iriae  ariaaa* ,  dolus 
1  Regimsat  tob  10  Compagaiea  ia  Urauad»,  ia  C*o«*>  20,  im 
C'urunno  12  Compagaiea. 


gitized  by  <j,o 


Di«  Krgänteng  des  Heere»  ge*,»hah  ;,neh  <htm»l»  h»u-pts4chlich 
durch  freie  Wertung  im  In-  and  Auaiawde,  und  In  Falle  diese 
•Uk  hinreichte .  durch  4a«  Mittel  der  Qaialaa ,  indem  maa  ge- 
meindraweise  M>  dea  dieanUaarliehea  Leuten  swieehe*  de«  IS. 
und  KJ.  Jahre  dea  ftten  Haan  dürr*  das  La«  »anwählte,  <  wosoa 
aian  jednrh  »eller  all*  Bergleute,  Arbeiter  in  dea  Salpc:er-  oad 
Palrcrmohleu  ,  ia  dea  grosseren  neuen  Ifubriheu ,  endlich  all« 
10  nahm.  •    '<    '  I' 


Uater  Carl  IV.  gesehuhea  aeuerdiaga  hei  der  Infanten»  be- 
deutende Veriaderaagaa.  V»n  den  italieaäaeaen  Regimeatsra  Wardt 
tiaes  eiagesogen,  dt*  3  walleniachew  Rcghauiuter  wurden  gaas  anfge- 
bobea,  dagegen  12 neue  \atio«Bl-Regimeater  und  £  leichte  latoUrir* 
Regimenter  ia  Catalaaien  erriehiet,  jede«  Regiment  aar  3  Unlnilloaa 
gesetzt,  woroa  t  für  den  Pelddieast.  das  3le  ftr  den  Uurniaoen- 
dirn«t ,  daa  Ereati  der  Feld  -  Bataillons  nad  die  Abrichtoag  der 
Rekruten  bestimmt  werde.  Die  beiden  Feld  -  Bataillon*  hellen 
*  Cnmpegaien,  woran  eine  Qrenndier  -  and  eine  Jäger-Coinpngnic, 
>  S  '    ?  '8 

— — - — — ■ 


•aatande  TTJ  *»  vollem  Ritt  afcer  llOy  aaf  MHegsfu»»  100  Maa* 
stark  wUYea.  Em  leranterie-Hrgiment  »ahlte  deasaac*  U«f£riefu~ 


I         •  *  sc  -|j  .i  .»  »«(-.  v,   »   •      ff  ,J>  1   1  I.    .;l(,*4        i  •>» 

Aach  bei  dea  Pteemaial-Milicea  Word««  ia  Jedem' ' Hatafllea 
»iwe  Sreawdier-  aa4  ahm  Jäger-  -  Oampugale  «ehilder-aM  diene 
beidvn  t.'Miiparniea  Im  Rr»olsiionsktieg  aar  den  K»mrr«ohn»»f>keB 
in  den  Pyrcaäaa  gebraucht,  wa  »ie  ein  Caaya  vo«  »  hX>  Mann 
bildetaa.  J)la  Ohr  igen,  Mi^iaaa  blieben  ia  r*rio(i»m««iir-ii/n«rin!iaea) 
Munal  unter  4»»  Kahn«»  und  wurden  nur  far  diene  4Squ}  benoWet. 
Die  Chef*  der  Militca  gehörte*  sa  de«  ajigc »elic-nai«»  Bürgcip 
der  l(andach*r|cn.  >  .-.(    •         ...  • 

iNaeh  dem  Aualritt  des  PrUdeatfürstca  aaa  der  Verwaltung: 
9p»nirn«  im  Jahre  1798  wurde  da»  ileer  aehr  vernacMäs»ig*i, 
jedoch  im  Jahre  180«  wieder  nur  eine  sehr  bedeutende  Stärke 

gebraohiv  '   •<•'-     "    '•  X  ■»  •  '  . "  1 ' 

.,•  H  i  i  •'  H  i  Ii  P       .-  '•'  T 


Der  Staad  der  Armee  war  folgender: 


•r  h 


Trappengati  u  u  g. 


a)  der  grosse  Generalstab  .... 

t)  Garde  de«  KAnigs  

rj  Schwere  Carallerie  

Dragoner  

Leichte  Csvallerie  .  •  .  _  ^ 
i)  Spanische  Infanterie  

Ausländische  da.   

»)  Prounnial-Milis  

Städler  du.  

f)  Dirnkllangliche  Invaliden  .... 

Untaugliche    -  >;Ü»v-  v.  *,    .    .  . 

f)  Artillerie  

( Graie-Corps  .  »  ■ 

Summil 


Vi 
s 

il 
4 


Artillerie  a. 
tleaie-t'ura» 


OfTiz.  rrldxU 


Infanterie 


nir.i. 


Cnvalleri« 


rj — rr 
Oflli. 


|T«U>r»fcal 


l 


hl 


593 

7300 

360 

240 

120 

Hl 

1520 

97104 

.1HI 

»848 

i;»s»J 

3-Ä.')l> 

'  • 

3oa 

»317 

SO 

187 

8150 

'ZI 

  1 

ttt 

18W 

& 

700 

MIM». 

1*>« 

tsf« 

1 ■  '   n*  i 

142 

USB 

lwir)-«» 

720 

•000 
40110 


der  Regicraag  verfugt  werdes 


mithin  im  (ianien  I8&407  Mann,  woiu  noch  die  in  den  Cnlonirn  vcrtheiltea  Trapsea  mit  129000  M^nn  kamen. 

tlicoe  Troppen  waren  während  des  siebenjährige«  Kämpfen 
aaf  der  Hslbinael  aehr  geschnvUert  worden;  nach  der  Rdkkehr 
Ferdinand  VII.  beabaichligle  man  ewar  die  Wiederheratrllung 
der  früheren  Araieeterhfllniss*  aber  die  Pinans -Verwirrung 
machte  dies»  unmöglich.  Das  Heer  wurde  guns  vernaehllxsigcl. 
die  eintelnen  Regimenter  hallen  nur  schwache  Cadrtl  nad  nur 
ftr  die  aothwendigea  Rxpedltionen  nach  Amerika  wurden  »oll- 
»Ihlige  Regimenter  erhalten.  Sa  bestund  die  Armee  als  die 
Rerululion  IS20  ausbrach,  aas  ltf«»>  Mann,  daron  38000  Mann 
Infanterie,  ftOOO.H.  CuTsllerie  wad  9000  M.  Artillerie,  die  Caral- 
lerie su,n  Theil  ohne  Pferde.  Im  Jahre  1822  Warden  die  beste- 
henden Truppen  für  den  Knedennataad  auf  A5&29  Mann  erhöht, 
dl«  Reiterei  »ählte  70O7  Pferde  ;  der  Kriegs-KlW  fügte  noch 
Mann  und  TWa  Pferde  binsu,  wndarfh  die  ganxe  tteeres- 
auf  03602  M.  and  15000  Pferde  stieg.  Dean  kamen  aoeh 
30^44  Hann  MillaeB,  welche  xur  L'nteratilUsag  dea  Heeres  aetie 
gemacht  wurden.  Als  die  eigentliche  Stötie  der  neuen  Verfaa- 
auag  wurden  jedoch  die  tafualarioM  reale»,  die  Jangen  M»nn- 
»cb»rtea  der  Städte  in  ganzer  Manne  angesehen, die  in  Kndp  des 
Jahres  der  Kahl  aach  80000  Maan  sa  Fuss  and  «050  Mann  aa 
Pferd  stark  waren,  weaa  gleich  «her  diene  82050  Mann  niohl 
nun.  dritten  Theil  vea  Seiten 
konnte. 

Nach  der  Rukkehr  Ferdinande  ren  Cedia  wurde  da»  «te- 
hendo  Heer,  daa  wihread  dem  raaehe»  Verdringen  der  Prnnio^ 
aen  im  Keldsuge  ?on  1833  aar  Schwäche  und  Unfthlgkeil  ge- 
seigt  hatte  gaaa  aufgelaal  und  aeu  ergaaiairt.  Die  Rrerganiai- 
rong  ging  aber  nekr  Inngunm  von  sCattea,  dagegen  nnhm  die 
Zahl  der  »'»'■*< orie*,  die  auf  Kosten  der  •tadlgcmnndea  erhalten 
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wardea,  au  aehr  au,  dass  Rade  ISM  —  300  Bataillon»  mit  atwm 

150000  Mana  vorhanden  waren.  Daa  regelmäßige  Heer  heieug 
nls  die  Fransesen  Im  Jahre  IS27  Spanien  rerUraaetV  obgleich 
der  Kricdcnaaland  anf  MMNMM)  M.  Infanterie  und  1SO0O  M.  Caval- 
lari*  fpstgeaeUt  wordea  wm%t  amr-SWOil  M.,  darunter  12O00  M. 
Uarde.  3-0110  M.  Linien  Infanterie,  Carallerie,  Artillerie  and  tn- 
tenieure,  w.1hread  dio  kin.elirhrn  brriwilligea  gerade  da»  drei- 
fache der  llitrrMnaaM:  bildeten. 

Nach  dem  Tode  Ferdinand  MI  erfnlgte  im  Deeember  1833 
wieder  eine  neue  Organisation  des  Heere«. 

D...  Reich  wurde  in  II  t.rncral.r.owrfrnrme-are,  je" 
-inero  tJcnerat- <  n/ntai»  ßelhciit.  dir  ihren  Sil»  Jtu 
Vit-  Caetilitn,  0-a'it.Ur,,   Irnponien.  Calalanie»,  \'*ve 


rnaonien,  C 

linkischen  Provinzen,  xu   rufrncin,  1 
/;*lreinnrfM)-u  haben. 

Die  Truppen  be*taa4rw  ranMthr  San: 

/>c?M  <>itirtie.i  ehe  Corps. 

4  Fsrsdrnnt  ( «r«*>«ier»,  1  Eacadron  Fl<tn- 
anadoree  (leiclite  Reiterei). 

1  (  arabinirre -,  1   t  «roj^iVr  -,  1  linearen-, 
1  Itliin.  Regiment.  .UI, 

4  Rcgifiiciiter  Oreiiasliere  za  2.  Ilalaillnn«. 

2  Reginicuter  Provinslal- Mili«  -  Grenadiere 


1  -  : 


iu  3  Bataillon«. 
2  Regimenter  Jager  in  1  Bataillans. 


l'cbertrag 


1  ll  rfllltJ-Mli     Rll      •/   (in  J  '  * 

ttl  -i  .  ,  TJeberlrsg- 
1  "  "'"  '  Bas/s»..»,»..*» 

13  Llaien-Inranterle-Reglmeeter  in 

■    a  Bataillone. 

«  leichte  Regimenter  (Cafdam)  ia  2  Ba- 
taillone. , 
3  Schweizer-Regimenter  in  8  Bataillons. 
1  |»f»alerie-R«giment  ia  Ceisf«  su  3  Bat 


Mann  Bierde 


t  -•  .7     .  ; 

'fCm        '■  *  i    ;  J  H 

»\  ■  ,  '•••«  .o*'iinl  •     'im     •'. ' 


(Jeden  Balailloa  mit'6  Coarpegaien,  wovoa  1 
Qrensdier-  »od  1  JsVger-Compagale.) 


■|  ..  ii, 
.  • .  ••    «  i 


T  » 

ml  I  I. 

Ii        II»,   i    •'  1-1 


Cavallerie. 


»  Reg.aehweroCavelleris  InMI«.,  wovoa 

Artillerie.  > 

4  Regimenter  so  2  BstaiJUpsn,  I  Brigsd«  j 
flr  den  Felddlenst,  II  Kann-,  2  reitende  / 
Batterien,  2  Brigaden  oder  10  Comp.  Usr-  ! 


nison*- Artillerie. 
Der  canic   UefchüUhesland  5669  OeschuUe, 
daroa  845  Mörser  and  041  Haubilxca. 

«Ii  t        i  I       '   .1    Tl»    'I  '    ■  • 

Ingenieur  •  Corps. 

ft  Comp.  JKarar«,  T  Camp.  I*»«*»»i«re  aad 
ia  2  Bataillon»,    ,  |, , 


646» 
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8  a  mal  a  dea  stehrariea  Heere«  aar  dem  ge- 
wöhnlichen Etat:       59309M. 80O4PT. 

Ilieria  kamen  noch  die  ProvinsisT-  Milizen  mit  42  Bstsillons 
■a  6  Compsguien  —  34000  Mann  aad  ein  Corps  Curaiiniera  von 
12  Balsillots,  welche  deo  Dieaat  l«r  OrMa'ararWi  versehe»  and 
die  Bananen  unterttutsea  meeelen. 

Daa  Corpa  der  Vtlmntxriei  reale»  war  »ei  »einer  AuOieung 
aaf  600  Balailloa»,  61  Kseadrons  aad  24  Compagnien  Artillerit 
asgewarliten.  welche  in  ihrer  vollen  Slirke,  die  jedoch  nie  gleich- 
artig filr  alle  Provinzen  »rreieht  worden  iat,  300000  Haan  uuf- 
slellea  konnten. 

Im  Jahrr  1834  warde  dteaaaCorp»  »la  eine  AK  vaa  .YoarfiHav'- 
garde  nach  daa  rinaelnen  Utmrindea  (Putelai)  nea  orgaeisirt  und 
Mm  Theil  aar  Staal.koelee  beweiTaet.  Dieae  nea«  mm%  iat  »<v- 
aiiairot  daa  stehende  Meer,  Jedoch  immer  mit  Berflkniohtiguag  der 


;  Berflksiohtigung 
Grentea  ihrer  Landschaft  der  ii«  angehört  iu  aateratülirn.  Sie 
betrog  im  Augaal  1834  ia  Hpaaiea  avaaer  ( alatonU»  aa  Infanterie 
ia  130?  Compagnien  und  175  Bataillons  192364  Naan  davon  nar 
64962  bewaffnet,  an  Reiterei  10019,  aa  Artillerie  333  Mann  mit 
13  Geschützen;  in  Calalnnien  nach  den  3  llauplbcxirkcn  Boret- 
lena,  Tarraauna  und  t.erona,  ohne  Cavallerie  und  Artillerie  ia 
391  Cnmpagnicn  und  60  Bnlaillons  13401  —  io  Summa  233907 
Mnnn;  «ach  der  Angabe  des  Ministeriums  im  November  de»  Jah- 
re« 1835  -  16140  Hann  Cavallerie,  394,417  Hann  Infanterie. 

Mit  dem  Betrete  rem  17.  November  1836  wurde  der  Stand 
der  »panisches  Ann«»  wie  folgt  featgrsetst: 

Crro/ff  r  4i  enemtst  uh.  0  t.eneral  -  Capitnine  mit  dem 
Rang  von  Marschällen,  67  Oencrnl-Lirutcnant»,  169  Marechaux  de 
Camy,  and  3H6  Brigadiers.  Die  General-  Lieutenants  commandi- 
rea  die  Armee-  Corpa,  sind  die  beständigen  (Jcncral-  lnsprctorcn 
der  verschiedene»  Waffen  oad  regieren  mit  dem  Titel  Oaneral- 
CafHaiua  der  Praviaaea  dea  Reiche».  Jedem  steht  ein  Mareekad 
da  Cfnf  anr  Seite,  die  ausserdem  «Ja  Ditiaiana-Vammandanlen, 
Bei  der  Armee  «der  ala  Oaweraetrra  la  den  Feetuagen  ersten 
Hange«  angestellt  aind.  Di«  Brigadiers  commandiren  die  gewiha- 
lieh  aua  2  " 


Eia  permaaenlar  tieerralotab  voa  0 
20  Majors,  16  Capitain»  aad  12 
wiaseascbaftUeh«  Bildung  4er  Offiaier«. 


10 

sorgt  (ir  die 


Bu  dea  Beaeralstab  der  Araaee  eährt  ferwr  das  Oorp«'  dar 
Kriegs-Coramiassirc,  welche  ia  2  Klasaca  grtbeilt  die  Fuaetieaea 
der  MiliUir-Iatendanien  und  Cnser-lslcadantcn  versehea. 


• 


1  Rgmt.  Leibgarden,  2  Gren.d.  2  Cur»..  R.cd. 

Ilrllcbardferr  

1  Regiment  (ireaadiera  au  Pferd  .... 

1       do.  Curassiers  

1       do.       Chsssears  ....... 

1       do.  Lanciere  


4  _  — 

-  t  — 

4  —  — 

4  -  _ 

4  -  - 

4  -  - 

Art"tUg                                «  3  fahreade      2  3  _ 

2       do.       Proviaiial-Milie-areaadiera  '.    "    -  -  4 

1       do.      Prorin.ial-Inf.Bt.rie  ....    -  _  » 


6  Regimenter  schwere  Cavallerie  ....  20  —  — 

1  Regimmt  Husaren   4  --  — 

8  Rrgimonter  leichte  Cavallerie  (7  so  4,  das 

Regiment  Sltirii  iu  2  Rsradron»)       .     .  30  —  — 

10  Regimenter  Linien  Infnntrri«  an  3  Bataillone  —  —  Sf 

7  do.  leichte  Infanterie  au  2  do.  —  —  14 
Cunadertt  de  U  Regn*  GoHrnador»     ...  —  —  S 


Die 


Summa:  76  Bs.  4C.S8B. 

BS  Pferden,  jedes  Bstsillon  aa  H  Coi 
ommrn  II2Ö81  Mann,  6400  Pferde. 


Artillerie. 

5  Regimeater  Fuss-Artillerie  aa  S 
3  Brigaden  reitende  Artillerie. 

6  „  Festangs-Artillerie.  Jede  au  2 
6  Compagnien  Okrtro*  (Handwerker). 


Mit  dem  Stab,  der  aaaaer  der  Uenrraütät  au«  2»  Oberatsa, 
36  Oberatlieatenaata,  13  Oberstlieatensnta  welche  die  Batailleaa 
esmmsodiren,  10  »weite  Bstsillons-Commandanlen,  98  Capitaian, 
116  Lieutenant»  and  134  Cnterlicsteaaots  aählt,  etwa  »000  Mann. 


Gente. 


1  Regiment  Zafatcrn  (Sapfturt)  van  2  B 
8  Cmpsgnien,  von  denen  6  Safftara, 
1  Ponlamtra  sind,  mit  dem  Sissb,  der  a 


Batsilloa«  ,  jede«  mit 


lilitilt  Obersten,  18  Obr 
2  Mujors,  60  Capilains,  51 
aante  »ihlt ,  etwa  2000  Haan. 


Provinzinl  •  Jttittxen. 

24  Regimenter  w  |  Bataillon  von  8  Compagnien  T»a  1200  bin 
1600  Mann.  wie  bilden  4  Divisionen  ,  die  den  Namen  voa 
All  -  Caxlilitn.  \ta -C«ttilitn,  Uialutitn  und  GWicies  fflh- 
rea.    Ausserdem  bestehen: 

1  Regiment  jtfiVr«  von  Matorea. 
1  Compsgnie  Füsiliers  voa  Araaaniem. 
1       de.        Kacoanerat  von  Valencia. 
1       do.  do.         von  Andahuieau 

1       do,        Caiatieria  4a  Laweee  da  Cnia. 
11       de.         l>(rr«M«a,  1  in  Nea-Cajft7i«a,  6  ia  Andalusien,  t  ia 
Ktlrtmadura. 

Baauodrc*  da  Cataltmo  14  OlTuiiera  aad  252  Maaa. 

Die 


im  Aogust  1837  eoll  die  Starke  der  gan.en  Armee  mit 
»ehlasa  der  Miliacn,  der  frnnaesisdic»,  ragliscken  aad  psrtogisi- 
seben  Legionen  and  der  verschiedesea  Frai-Cerpa  am  Fuss  aad 
ia  Pferd  200000  Maaa  aad  etwa  16000  Pferde 


igitized  by  Goo, 


-   32  — 


Die  Trnpaae  ae*  Pen  Citri—  war aa  aarselbea  Bpeeh*  107000 
Hui  and  «MWO  Pferde  aase*,,  ««von  48000  ülm  and  1600  Pfer- 
4«  in  .Verarr«.  »600»  «Um  und  MM»  Pferde  U  C  «.«/»«•««, 


Mann  und  »DM  PferJe  in  Arraeenien  und  Valencia  »landen.  KMNM) 
Main  and  600  Pferde,  auf  vrnichied.c««n  Punkten  in  der 
ChU-L-m   u.        w.  «eratreul  und   nicht  rcg.lmia.ig  «rg.ni.irt 

BD. 

Aaa.er  den  .«gerührte.  Truppe,  erhält  »p^M  i.  den  Co- 


iv..iii  r 


Auf  Cubq. 


.■  ■  ■ 


6  Linien-Infanterie  Regimenter  in  1  Bataillon, 

•  leichte  Infanterie         «        «  1 
4  Compagnien  Yeloniair$. 

*  "  reitende  )   e-rttjanla  i 
4        •         Fusa      )  *™""«««« 
1  Handwerkrr-Conipagnie. 
6  Compagnien  diaiiplinirte  MiUay. 

1  Regiment  C.vallerie  an  2  Karadroos. 
4  Regimenter  dlioaiplinirt«  jUtY/a-Infanterle  au  t 

2  Regimenter  Mil>%  an  Pferd  sa  3  Kscadrons. 

3  Batallions  farbige  Infanterie. 

8  Kscadroue  t'rtmor  au  3  Compagnien.  jede  tob  70  Mann. 
1  Kscadron  ven  Puerto  Principe. 
1  Comp.gnic  von  Paria». 
1        •         von  Mortnoa. 


Zu  Puerto -Rico. 


1  Regiment  Infanterie. 

4  Compagnien  Artillerie. 

I  Compagnie  Handwerker,  3  . 

1  Bataillona  diaziplinirtc  .Witt«  -  Infanterie. 

1  Regiment  freiwilliger  tV*n«M  von  2  Bataillonn. 
1         ..       Cavallerie.  ' 

4  Zuge  Cavallerie  frei-  nf«— «  ' 


Auf  den  Pfüüppi, 

200  Mann  fTeltebardtere  Ton  der  Quardia  dal  rti/at  Kella  (davon 
34  Mann  an  Pferd). 
1  Regiment  Infanterie  von  19  Compagnien  and  1000  Mann. 
3  Regimenter  Linien-Infanterie  an  t»  Compagnien. 
I         <  leichte  Infanterie. 

1         a  Dragoner  von  4  Kacadr.  n.  440  Mann. 

8  Compagnien  Veteranen-Artillerie. 
3         n  reitend«  Artillerie. 

1  •  Handwerker. 

fc>        a  diaiiplinirte  .VW«- Artillerie. 

3  Bataillona  Provinaial-fftiia  iiunnei  34(4)  Mann. 

3  «  leichte  Jäger  and  Bogenschitaea ,  jedes  1000  Mann. 

2  Sectionen  Marine-tJrcnndiera. 

4  Compagnien  Irtan««  de  Manilln  and  ein  Invilidea-Corpa. 

Für  da»  Maleriale  den  Heerea  iat  gat  geborgt.  Die  Ge- 
xehdtzglesserien,  Gewehr-  nnd  Wiffeafahriken  kommen  hei  der 
Topographie  vor.  Pulver  wird  von  jeder  Previna  im  Ucbcrfluss 
geliefert:  die  wlchtigaten  Pul  vermählen  »ind  in  Jturcia,  aa  Man- 
in  Catalamen,  in  der  .Wasen«  nnd  Araeosim, 

An  höherea  militäriaehea  Bildaageaaatallea,  heateht  diektnlgl. 
emie  an  'Veeecie  für  den  Unterricht  von  Artillerie  -  OfTuiera 
rdem  Artillerie-Bchalea  au  Borctlana  und  Tolavara  da  la 

iamn  aaaerafkta  in  Ma- 


Rtt/nn,  und  ein  Corpn  der  Staate-Ja«« 
atrial  nud  Barcelona. 


Du  Collegiam  inr  Aasbildung  Junger  Oflliiere  für  die  Ihri- 
gen Trappentheüe,  »erfüllt  in  eine  niedere  and  hebere  Bildaage- 
anstalL  Kratcre  heateht  für  200  Penaionair»  von  12  hin  15  Jah- 
ren für  den  Onterrieht  der  militairiarhen  Elementarkenntnisse. 
Letalere  ist  eine  Aeedcmie  mit  rinem  Lchr-Batailloa,  eiaer  Lehr- 
Kacadron  undeiaer  Ahtheilnng  von  60  Artilleristen  am  Wer  OflTi- 
aiers  van  allen  Waireagattnngen  in  einem  zweijähricea  Ceorn 
in  dem  praktischen  Dienet  and  den  höheres  militairiechea  Wle- 


W«  *pmmUche  Ffefl«  hcaUad  vor  dem  Aaabraeh  aar 

framfÖMiacluea  Reyolutioa,  an*.  *•  Linienachiflen  ven  44  hie  114 
Kanonen,  4»  Krec.llcn  von  26  bis  44  Ksswaen,  7»  CerveMea  and 
Brigantinen,  17  <  nekeken  -von  14  *»  lüC^kanoaen,  4  Paketbeotea, 
25  Bombcnachiffen,  und  74  Heineren  kriega/ahrzesgeft,  aosaoimes 
327  grösseren  und  kleineren  Schiffen  ven  denen  damaj'v  fao 
völlig  acgelfertig  lagen.  .Der  Msriac-Staah  bc  Staad  aus  dem  Gross- 
Adaairal  vse  Spanien  und  ladlcn ,  einem  General  •  Inspecter  der 
Marine  unter  deuten  Aufsicht  die  3  Departemanta  ca  Cfdia, 
Prral  und  Carlkafena  «landen,  au»  3  General  -  Cspilaias  (Xita- 
Admiraia),  25  General  -  Lieutenant*  (Conlre  Admirala  \  Vi  Hefa 
der  Kaeadre.  34  Brigadier.,  48  Schiff.-,  136r*regaHca-  Capitaiaa, 
270  Linicn-Hehiffa-,  183  Fregatten-  Liculcaanla,  und  41a  geringe- 
ren SeeolTiaiers,  «u«ammen  II4S  Offiiicra.  Aaaaerdem  hatte  daa 
Ingenitmr  -  Corpe  der  Marine  ^  pcncralaa,  &  Ueaic  -  Directorea, 
7  Oker  Offixiera,  10  Capltafna.  35  Ingenieure  ,  13  Ingenirura-Ad- 
jaacten  und  24  Offiaiera  nie  dem»  Grade,  «uaaumea  H  04Ji«lpc>. 

Daa  Artillcric-Corpa  der  Marlae  tic»tand  aaa  20  Brigaden  IIa 
«ich  in  den  3  Plottenablheilnngea  befanden.  Jede  Brigade  hat- 
te IAO  Mann  und  4  Offiaiera.  Rh». wcneral  -  Lieutenant  leitet« 
in»  30?k->  Mann  »Urke  Corp.. 

Die  Marine- Soldaten  waren  in  12 .Bataillona  von  6  Compag- 
nien, jede  von  1  Offiaiera  und  I7S  Gemeinen  eincrtlii'ill-  ,  Daa 
gaaae  Corp«  krtrug  unter  dem  Befehle  cince  General- Comoiaa- 
danten  gegen  120(10  Mann  auf  dem  kriegjfuoa.  Für  den  Friede» 
wurden  nur  4  Batnillun«  volltählig  arpalten.  Zur  Marine  gehörte 
auch  daa  Lotten  -  Corps  unter  der  Leitung  eines  Ober- Com- 
mandern«, welches  in  Arn  3  LcbrnasJaJlcn  der  Haupt-  Kriega- 
hdfen  gegen  5»N>  Steuerleute  nnd  Lootsen  bildete. 

Die  Matrosen  Warden  Mr  lie  Frolte  aoa  aacnmtlienen  in 
Vaeefrenaae  verlhriltcn  Heefahrern  tum  henöthigten  Bfenata 
auagrhoben.  jede».  Sccdcparlcaient  hatte  beatimmte  ihm 
aene  Landbeairke ;  1781  war  die  Kahl  der  in  den  Mai 
verthrilten  Matronen  62312,  wovon  IM23  nach  t'adia,  11 
t'crrcl  und  26732  nach  Cmrthaaena  gehörten,  doch  waren 
atena  '/i  davon  für  den  krirgr.dicn«t  branchbar. 

Die  Schlacht  von  Trmfalamr  gab  dieser  Marine  dea  Todes- 
atosn,  ee  waren  zwar  im  Jalira  leaJH  aie  Jaaafk  \mfoiaam  dea 
Thron  bestieg  noch  42  Linienschiffe,  30  Fregatten,  27  {  orvrttan 
4  Ckeitken.  4ft  Brigantinen.  1»  Bombenschiffe,  4  Pakethoote,  37 
Uaeletten,  10  Balandraa  (Äwrimaaten)  and  H|  kleine  Fahrten**, 
in  allem  2SS8  RriegsaehrlTe  vorhanden,  aber  Aber  !/i  TonflgHch 
der  gröeserrn  Rehiffe  waren  ala  Wrak  ru  betrachten. 

Weiterhin  kam  die  Seemacht  immer  mehr  aad  mehr  im  Ver- 


fall, ao,  dase  die  Flotte  gegcnwirtlr  nur  mehr  8  Linienafhiffe, 
2  aa  74,  riaea  aa  NO  kianoaen,  4  Fregatten,  3  aa  SO,  2  a«  40 
kaaoaen,  3  Hto+pa,  2  an  34,  I  au  22  Kaaoaen,  7  Drigge  von  14 
bia  22  biaaeaea.  eiaige  aber  aar  mit  5  Kaneaea,  3  GoHelten  vom 
6  and  10  kanoaen.  and  7  aadere  kleiae  Krie 
aiger  ala  6  kaaanea:  am 
aar  16  anagcriatet  aiad. 

Seit  dem  Jahre  1825  «;nd  die  3  besonderen  Marina- D»par^" 
lemrnla  aufgelöst  und  dafür  ein  dem  Marine -Ministerium  unter- 
geordnetes Marine  -  Ventral  -  Commando  anter  einem  General- 
Lieutenant  in  Cadi»  errichtet.  Daa  grsammte  Personale  der  See- 
offlaiere  betrug  damals  10  General  -  Lieutenants,  28  Chefa  der 
Kaeadre,  20  Brigadiers,  32  Linienschiffs  -  Capitains,  34  Fregat- 
ten -  CapiUina  and  4M)  Ollixiere  geringerer  (Jrade,  soeaiamea  «I» 
Offiziers,  unter  denen  jedoch  viele  wegen  hohem  Alter  aa  wirkli- 
ches Seedienstea  untauglich  sind. 

Vor  dem  Jahre  ISOS  gab  es  mit  Einachlust  der  bale  arische», 
eanarischen  und  westindischen  Inseln  44  Hafen  -  Cemmandantenf, 
jetzt  gibt  ea  deren  nur  34. 

Kür  die  Äaeetrssase  aur  Werberg  der  Matreaea  beeteheat 
noeh  die  3  Haaptbezirke  nach  den  3  kriegskäfen,  aber  die  »er— 
pwichtelea  Matroeea  aiad  aaf  28000  kcrabgeaetxt ,  wovoa  aaf 
('aalia  mit  aeiaea  3  Beairks-  Direetianee)  .Wafey«,  tiariUa  un4 
t.aVa  SOUO,  aaf  rVref  mit  den  Batirksdireecieaen  Vif,  Ferat, 
Saniander  und  die  baskierhrn  Previaaea  70O0 ,  aad  aaf  t'mr— 
Ikagena  mit  den  Bezirksdirertionen  voh  Valencia,  Barcelonas, 
Carlkagann  und  den  Balearen  19000  kosnaree.  Daa  Marina— 
Soldaten-  and  daa  Marine- Artillerie  -  Cor*»  iat  la  eine  Marrne- 
Brigade  von  3  BnUiltons  an  9  Ceuipagaiea  im  Frieden  mit  75 


Mail*  feaammen  gesogen,  das  Marine- f*  ff  aimr- Carya  iit  in  daa 
ichwache  Corp«  der  HchitTheurr  uad  Hfdra*tik*r,  bestehend  au« 
I  Chef,  6  Hchiffbaameiatera  and  8  Lehrern  reduzirt,  die  3  Pilnleu- 
aehalea  lur  Bildung  von  Hteeerraännern  bestehen  «war  aeeh  in 
Ata  grossen  Kriegshäfen ,  allria  ihr  Stand    ist  «ehr  schwach. 

Die  1717  ia  Cadi»,  Ftrral  and  Carla/tu*  errichtetcn'Schulee 
aar  Bildung  von  276  Hcceadcttrn,  welche  schon  von  Carl  IV. 
aaf  126  Zöglinge  reduzirt  worden,  sind  seit  1835  aufgehoben  and 
dagegen  sa  tu  Carraca  auf  einer  Insel  im  llsfrn  van  Cadi*  ,  wo 
lieh  bereits  eioo  Schiffswerft«  und  ein  Araensi  tir  die  Marine 
befand,  eine  höhere  Jfari'ju-Bildungeanelall  für  «0  Zöglinge  er- 
richtet  worden. 

Die  ä.aoiielle  VerwaJtanc  der  Marint -laatitute  «ad  die  II«- 
•afsichtigung  dea  Mstcrieles  sieht  unter  den  3  Marine-  Intea- 
daatana  mCadi»,  h'trrat  und  Carl  eye»  a,  diese  unmittelbar  anler 
des«  Marine-  Ministerium,  das  seit  llesrmber  IHM  neu  organlsirl, 
ia  4 Scetioaen :  fir  die  Peraenalaegelcgenheiten,  die  wiasensehaft- 
liehe  Auebilduag  der  Murin*  und  die  Leitung  der  einielnea  &*««- 
Rxpeditioaee,  für  das  sämmlliche  Materialc,  alle  Ha(enbaaten  nad 
Obricen  Anstalten,  endlich  fflr  da«  Caaaaweaen  gelheilt  iat,  aad 
«loh  mit  der  jetzt  driagend  gewünschten  lleerganisaüea  des  nps- 
■iachea  8eewe«ens  beschäftigen  aoll. 

»rix  itnrtuftieslMchr  Heer  bestand  während  dem  all- 
gemeinen Ksmpfo  in  der  französischen  Revolution  aus: 
26  Regimenter  Infsaterie  ia  1200  M.,  jedee  Regi- 
ment zu  2  Bataillon«  von  10  Conpsgnien  31300  Maas 

2  Regimenter  Hrelrup|ien  ,    welche  auch  für  den 

Lsnddica&t  gebraucht  wurden   350O  a 

13  Regimenter  Cavallerie  sn  620  M.,  jede*  Regiment 

aus  1  Kseadrona  und  8  Compagnicn   8060  „ 

1  I.egioa  Husaren  i.  J.  I7S7  errichtet   1000  „ 

4  Regimenter  Artillerie  su  1200  Manu   4*00  „ 

•  CompagoieoBesatxungn- Artillerie,  die  3  Briga- 
den bildeten,  iu  411  Maua   1323  B 

Dem  Ingeaiear-Corpa   12*  „ 

Zusammen  »O.III  Maan. 

Die  Colonien  hatten  ihre  eigenen  Truppen.  In  der  twriten 
Hälft«  de«  18  Jahrhandrrls  wurdrn  rcgulsirc  l.andmilisea  gebil- 
det, die  fflr  die  Dauer  dea  Krieges  nach  dea  einzelnen  C'«e,«rc.» 
44  Regimenter  su  800  Mann  ausmachten  und  somit  die  ilecree- 
mo»»a  mit  3AO00  Mann  verstärkten. 

Nseh  dem  Frieden  von  BadaJo%  worden  2  Infanterie-Rcgi 
meater  aufgelöst,  die  übrigen  24  auf  einen  Kricgsfas*  von  1600 
Hann  gesetzt,  2  Compagnicn  reitende  Artillerie  von  Iii  Mann 
errichtet  und  die  2  Seerrgimenler  ia  ein  abgesonderte«  Marine.- 
Corps  von  0000  Mann  unigcwsndclt,  von  denca  sua  Natroaca 
auf  der  Flotte,  ",  aus  Artilleristen  und  au«  Infanteristen  be- 
stehe« «ollten.  Zugleich  wurde  eine  künigl.  Polizeiwache  für 
tJttetvn  von  8  Compagnicn  zu  Fuss  und  «u  Pferd,  in  allem  800 
an  »tark  errichtet,  die  seitdem  «tets  erhalten  wird. 

Für  die  Mililair-  Verwaltung  wurde  da«  Lnnd  in  "  <7o«urrme- 
mililairei  unter  dem  Commando  von  6'oarerneur*  de*  «r- 
asMeingeiheill,  die  mit  den  Adiuimstrsliousbeiirs.cn  ziemlich  uber- 

Neeh  der  leisten  llauptorganlsatlnn  der  Armee  rnm  Jshre 
1806,  welche  bei  sllca  Veränderungen  durch  Marschall  Berttford 
nach  fortwährend  ala Basis  beibehalten  wurde,  bestand  die  Armee 
bis  IIa  End«  dea  Jalirra  1826  ao«: 

24  Regimenter  lafsateri«,  jeden  zn  2  Bataillaas  yon 

ftOO  Mann   24000  Mann 

12  Bataillon.  Jäger  in  400  Mann  (von  Bertaford 

errichtet)   4*aM)  „ 

12  Regimenter  Cavnllerie  an  4  Ksrsdr.  von  400  M. 
4       dito.      Artillerie  in  einseinen  Park»  van  500 

Maan  vertheilt  

1  Bataillon  Havtur,-  Pionier*  tum  Genie-Corps 

gehörig   100  , 

4  Compagnicn  Train-Soldaten  zu  69  Mann   -':6  . 

Zusammen  36270  Mnnn. 

Ausserdem  gab  e«  noch  ein  Vtterenm  -  Cnrfa  von  30  Cora- 
aicn  litalidcn.    Die  SieherheiUgarde  van  Litto*      war  auf 


gestiegen, 
l  der  das 


geleitet 
Norden«,  der  des 


diesen  rcgulsiren  Truppen  bestand  noch  die  Land- 
wehr, Ordononc«*  genannt,  wozu  alle  waffenfähigen  Männer  vom 
Ißlen  bis  fiOten  Jahre  gehörten,  welche  441  Cohorten  (Capila- 
nia*  Harra)  bildeten  und  in  Compagnicn  gethrilt  waren,  die  jede 
ihren  CapiUm  und  ihren  Fähnrich  halte.  Mehrere  Compagnicn 
wurden  von  einem  Capilao  -  .Vor  commandirt,  ihre  Waffen  be- 
standen grö«»erenilieil»  su«  Piken,  die  »ich  Jedee  «elbst  snschsf- 
fea  musste.  Aus  den  Ordonanfaa  worden  die  Linieatrappen  re- 
krulirt,  die  Vafiiao  -  Morl*  halten  die  Aufhebung  su  besorg» 
und  übten  dabei  die  grösstr«  Willkilhrljchkriten  au«,  da  keia  Re~ 
krutirungageaeU  exialirtc.  Bedurfte  die  Arme«  Rekruten,  so  er- 
hielten «ic  den  Befehl  vom  Ki  ligsrainisicr,  eine  cewisse  Anzahl 
von  Leuten  su  stellen,  und  man  forderte  gewöhnlich  M)  Pereenl 
mehr,  weil  maa  au»  Rrfshrung  was»te,  da*»  kein  Cayitaa  die 
bestimmte  Anzahl  lieferte.  In  Kriegazeitea  wählte  man  die  Mann. 
Schaft  vom  I6len  bis  3.1te«  Jahre.  Heil  Dan  Mianala  Zeiten 
eind  nan  keine  Rrkrutirungen  mehr  gewesen,  die  altr  Verfus- 
auag  der  Urdonanfaa.  welche  im  Jahre  1811  —  216131  Mann, 
daven  82843  Mann  mit  Gewehren  bewaffnet,  stnrk  wsren,  Ut 
abgcschaflA;  ao  ihre  stelle  sind  Nslionslgnrden  getreten  und  fflr 
die  Rekrutirang  ist  noch  kein  neue«  (tcsetx  gegeben.  0«  man 
indess  gegenwärtig  8000  Mann  «»»heben  will,  am  nur  ciniger- 
masaca  dea  Abgang  in  der  Armee  zu  ersetzen,  so  hat  man  ein 
provisorisches  Reglement  für  die  Rekrutimng  ergehen  lassen, 
warin  so  viele  Ausnahmen  und  Befreiungen  vorkommen,  das«  dia 
ganze  Last  beiaahe  eiaiig  «af  dem  Bauernstand  ruht. 

Dareh  Don  Miautl*  Herrschaft,  die  Partheirnspaltungea  nad 
den  Bruderkrieg  war  die  ganze  Armeevcrfss.ung  so  zu  ssgen 
aufgehoben,  viele  Regimentsr  waren  aufgelöst,  andere  gana 
neue  Corps  entstanden,  und  man  musste  tisch  beendigtem  Krieg 
ernstlich  daran  denken,  eine  gewisse  Ordnung  wieder  herzustel- 
len- Den  l'tdra  erlies»  desahslb  im  Julius  1834  ein  Decret  zar 
neuen  Organiaslion  der  Armee,  welche  provisorisch  in  Ausübung 
treten  sollte,  bis  dia  Corres  das  Nähere  darüber  verfügt  habea 
wflrde ,  was  aber  bis  jetzt  noch  immer  nicht  gearheben  iat. 

Nach  dieser  Verordnung,  welche  wohl  auch  kflnfllghin  im 
Allgemeinen  ala  Grundlage  beibehalten  werden  wird  ,  soll  dsa 
stehende  Heer  auf  den  Friedensfuss  folgeadermaaacu  zusammen- 
gesetzt aejn: 

Mann.Pfrrdc.Maulth. 
12  Reg.  Linien -Infant,  zu  1310  Mann    .    .    11720     »6  - 

4  do.    Jäger  zn  620  Mann  

6    do.    Cavallcri«  zu  610  Maan  .... 

4  da.    Artillerie  und  Train  

Genie -Corps  und  Pioniere  , 

u.  Intandanx  . 


I70O  192 
691      60  — 

1|H     SO  — 


Hamme  2641.  601  T>.»  182, 

Dieser  Bist  erfordert  nicht  ein  volles  Prozent  der  Bevölke- 
rung, und  soll  im  Kriege  verdoppelt  werden;  die  Nali.msl  -  Garda 
vsn  Liaaaio*  «all  «u*  20  Bataillon«  von  13  bis  14000  Mann  be- 
stehen. Der  unverbällnissmüssig  starke  GcneraUtaab ,  der  im 
Jahre  1821  noch  1  General -Lieutenants ,  31  Geaeral -  Majors  und 
Bi  igsdiera ,  74  Htaabs  -  uad  IU»  OberolHrirr»  stark  war,  aoll 
künftig  nar  100  Offiziers  zährta,  voa  denen  dia  Hälfte  Gene- 
rale und  Brigadiere  sevn  aollca. 

Heil  Don  Pedro*  Tode  macht»  jeder  neae  KriegamlnUter 
wlllkuhrltrhe  Aenderungrn,  zehn  Miatsier  folgten  sieh  allein  ia 
dea  letzten  Jahre«,  jeder  von  ihnen  änderte  ab,  so  das»  mna 
heat  zn  Tage  selbst  Im  Kriegsminiiteriom  über  die  wirklieh« 
Stärk«  der  Armee  keinen  bestimmten  Auftehluaa  erhalten,  ja 
nicht  einmal  erfahre«  kisnn ,  welche  Regimenter  eigentlich  nach 
dem  leisten  Orgaaiaationsplaa  etistiren,  da  viele  noch  nach  dem 
Reglement  voa  1806  nur  nach  Nummern  genannt  werden,  uad 
man  noch  immer  ein  »tes  Jäger-,  ein  |8te«  Infanterie  -  Regiment 
und  deigleieh'n  Andel.  Eben  so  enintirrn  aus  dem  letzten  Krieg 
noch  protisorisehe  mobile  Bstaillnns  von  Leuten,  die  als  Velontairs 
eintraten,  und  jrlst  gezwungen  ,  mit  geringerem  Sold  ala  die  Liaien- 
truppenfortdioneamüasen.  Auch  diese  mit  eingeschlossen,  glaubt  maa 
nicht,  da«»  die  gana«  MiLlArmaeht  gegenwärtig  UOOOMana  beträgt. 
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Dm  Budget  des  Kriegsministeriama  im  Jahr«  1822 ,  wo  41« 
Arme«  31000  Mann  aaf  dem  Papier  alark  «rar,  betrag  für  die 
Truppe»  8,918000  Crusadea ,  2,000000  Craiadrs  für  die  Arbeiter 
in  den  Zcughäueera  ,  H2000  Cruaadea  filr  die  Militär  -  Hospitäler ; 
in^amnien  11,000000  Crusades  (7,300000  Thaler),  wss  doppelt  aa 
viel  iet,  als  eine  gleich  starke  Armee  in  den  deuteehen  Staaten 
kosten  würde,  woran  aber  (ans  allein  die  achlechta  Organisation 
nnd  Oekonomie  Schuld  ist,  da  man  Tausrnde  von  äbrraähligen 
OfOxirren  jeden  Ranges  hat,  und  im  Verpflege- Departement  ge- 
wissenlos gewirthachartet  wird. 

Neuerlich  wurde  das  Königreich  mit  den  nahen  Aucren  und 
Madeira  in  10  Militär  -  Divisionen  riugetheilt,  für  deren  Haapt- 
auartiere,  lÄsithon ,  Vi«*«,  Porto,  Braja,  Brajanna ,  Catttll- 
Brancv ,  B*fr«awej,  Furo,  Funokai  and  Part»  Dtlfadm  benimmt 
■lad. 

Aa  militiriaehea  Bildungaaaatalten  beateheu  die  Collegiea  fdr 
Adelige  uad  See-Cadettca  und  die  Knrtiflkationa- Akademie  aa 
lAeiaoon;  dann  ein  Cadettcnhaue  für  200  Zöglinge  in  Law  bei 
IMiakon,  von  denen  die  Haida  auf  Koatoa  dea  Staate«  erhalten 
wird. 

nie  portufjietiMche  Fl  oft*  sählt«  au  Anfang  dea  frnn- 
iSaiaehca  Rerolutionakriegrs  im  Jahre  1793:  12  Linienaehifie, 
darunter  1  mit  110  Kaminen,  1  mit  HO,  9  mit  7t,  1  mit  64  Ka- 
nonen ,  12  Fregatten  mit  38  bia  50  Kanonen ,  10  Korvetten  mit 
24,  3  Brigea  nnd  Kuttera  mit  18  Kanonen:  überhaupt  37  Krirge- 
achilTr  mit  1606  Kanonen.  Die  genannte  Bemannong  erforderte 
gegen  12000  Matrosen,  die  im  Kriege  durch  die  Matreaenpreaae 
aufgebracht  wurden. 


Von  diesen  Schiffen  nahm  der  Prini  Regelt  1807  8  Liaien- 
aehiffe,  4  Fregattea,  3  Briggs  und  I  Schooner  mit  aich  aaeh 
Amerika,  von  denen  nur  ein  Linienschiff  wieder  aa  Portugal 
auriekkam.  Nach  Jörns  II.  Huckkehr  von  Brasilias  au  Kode 
lf»2l ,  bestand  die  Flotte  aar  mehr  aua  26  Kriegachiffen  mit 
901  Kanonen,  4  Jahre  später  aus  3  Linienschiffen  von  74  bis  70 
Kanonen,  6  Fregatten  von  54  bia  36,  8  Korvetten  von  24  bia  20, 
2  Brigga  von  20  uad  von  18  Kanoneu,  überhaupt  19  Kriegsschiffen 
mit  684  Kanonen. 

Im  Januar  1835  war  der  Vloltenstaud :  2  Linienschiffe  Ten  74 
Kanonen  ,  4  Fregattea  von  46  bis  36  Kanonen,  8  Schooner,  Kor- 
vetten und  Kutter  von  21)  bin  14  Kanonra:  alao  14  grossere 
Schiffe,  8  Kanonenboote,  2  Dampfboote,  8  Paaketbaote  otid  8 
Transportschiffe)  das  Marine-  Corp«  aihlte  2800  Mann.  Der  Btnab 
der  Flott«  ist  in  einem  hohen  Urade  uberiählig.  ao  daaa  im  Jahr« 
1821,  währenddem  im  äueserslen  Falle  auf  allen  Stationen  und 
bei  der  Ausrästuag  einer  Klotille,  in  den  Hafen,  dea  Schulen 
nnd  allen  Marine  -  Anstalten  nur  15  höhere  SUabaofiisierc, 
20  Sehiffa-Capitaiaa,  40  Frrgalten-Capitaiaa,  60  Seeoude-Cspltainu 
und  240  Schiff«  -  Lieutenants  verwendet  werden  kannten  —  45 
Vice- Admiral«,  Contre- Admirala  und  Recadre  -  Chefs,  62  Linira- 
eehiffa  -  Capilaina  ,  78  Fregatten -Cepitains,  119  Sccond-t'apilain* 
und  281  Schiffs -Lieutenants,  überhaupt  585  Seeoffiiier«  ange- 
stellt waren 

Fdr  die  Bildung  snr  Marine  besteht  süsser  dem  schon  er- 
wähnten Collrgium  fürSec-Csdetten,  eine  allgemeine  SchifffahrUi- 
und  Steucrmaanaschule  au  l.iitaton;  eine  Schiffbauaehule  int  mit 
dem  Arsens!  tu  Liitatm  vereiniget. 


Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    t  Amtierte.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  CasttUs,  Häfen  und  andere  m 
Beziehung,  durch  ihre  ßnclkernng  edrr  Industrie  brmrrkmtwcrtht  Orltchaften. 
Schlachtet  und  Be/agrrungen  seit  dem  Jahre  1140. 


hat  mit  den 


Ktfnigrclc 

Insela,  welche  in  Hinsicht  Ihrer  Vi 
Knde  den  Jahres  18.13  12.;H18749,  nnd  «»hl 


h  Spa 


I.  Königreich  Galixlen. 

mit  4  Iutendanaen,  748,'«  geogr.  n  Meilen,  Rüde  1833  1.4719B2 
7  Stadien.  77  kleineren  Städten  (Vitt*)  uad  Flecken, 
Dörfern,  3683  Kirchspielen. 


1.  I........  * 

f  *  La  Corunma,  23000  R.,  blühende  Handels- und  feste  Seestadt 
mit  einem  dar  basten  Hifen  Spaniena.  durch  die  Forte  Sl.  .4 mar« 
■ad  St.  Anton,  die  Schlösser  AB«.  Clara,  St.  Martin  und  eine 
Citadell«  gtsthätst,  liegt  auf  einer  aehmalen  Rrdrnge,  die  ein  aich 
weit  in  das  M««r  hinauaatreckendeu  Vorgebirge  mit  dem  festes 
Lande  verbindet  und  hat  riae  Schiffahrtsschule.  (Am  3.  Msi 
1748  Seeschlacht  twiachen  der  englischen,  nnd  franaösiaehen  Flotte 
•um  Naehtheil  der  leUtertu  beim  C*f  Minister«,  um  22.  Juli 
1805  Seesisg  der  englischen  iber  die  franaösiarh-apanisolie  Flotte, 
am  16.  Jänner  1809  Gefecht  und  Kinseltiffung  der  Engländer 
uUr  Moore.) 

*  Ftrrol  13000  (20000;  R.  nur  einer  Lnudtunge.  hat  ein 
grosses  Seearsenal,  Kaserne«,  welche  6000  Mann  fassen  können,  ein 
Msrine-Heepital,  eine  Steuermaaueechnle,  und  ist  eine  FlotlenaUsion. 
D.r  Hafen,  der  am  Eingang  50  Fuss  Ti.f.  hat,  iat 


nl  en 

Morernn  U 


I*, 


•  Quadrat- 
Biawohuar, 


baren  Batterien  verthridigt,  die  Befestigungen  gegen  die  Laadeeit« 
sind  schlecht  (am  9.  April  1805  Seetreffen  swischen  den  Franao- 


ü  bergeben). 
St.  Phahnf 


aen  und  Ragläadera,  1808  Im  Januar  an  die  Prani 

Zwischen  Corwin«  und  Ferro!  die 
und  Palma  «ur  Sperrung  der  Strasse. 

San- Jag»  38000  E.  ,  die  eigentliche  Haaptatadt  Galisien«,  mit 
einer  Citadell«,  einem  grossen  Hospital  und  einer  Universität. 

2.  Iutendana  Lugo,  357272  B. 
f  Lst«o,  5000  (12000)  R.,  am  Minko  mit  einer  Mauer  umgehen. 
Mondäne*»,  5000  E.,  mit  bedeateadea  Leinwaadfabrikaa  mmi 


3.  Iutendana  Oreaee,  319038  R. 

+  Orenee  2000  E.,  am  Hink»,  Ober  welchen  hier  aiae  Bracke 
fährt 

Monterey,  befestigter  WafTenplati  gegen  Porta  gaX 

t 
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die  B 


Viao  i 
ai  Iii 


drei  Mm  da  Bmjenn  (Ende  Mai  IHM  von  dea  Spanien 


(4000)  B., 


\n,"  fe.gr.  □  IM.;  4346:15  Einwohner,  1  Ciudad,  8 
Flecken,  <  Dorfer,  688  Kirchspiele. 

6.  Intcnduni  Ovledo» 

T  Orieda  10000  R. .  aaf  einer  Hohe  zwischen  dem  tiaten  aad 
4er  Sora,  hat  eine  Gcwehrrabrik  and  eine  Universität. 

Gijon ,  kleine  Hafcaatadl  mit  einem  Castclle,  einer  Piloten- 
tehaie and  3000  K. 

7Vt»»»'«,  mit  einer  grossen  Kanonen-  aad  Kngelgleeeerei,  nach 
ia  Covadn  eine  Geaehützgieaeerei. 

UM.   Königreich  lern, 

mit  S  Intendanzen,  709," '  g.  □  M.;  637177  Einwohner,  &  Ciuda- 
de«,  382  Villa«  and  Flecken,  173«  Dörfer,  1930  Kirchspiele. 

6.  Intendani  Leoa,  267438  E. 
t  Lee»,  mit  9000  E.  am  Zuaammeaflau  dea  Tome  and  der 


April 
neu.) 
n  17- 


Attarga  3000  E. ,  fest,  am  Tnerto,  (1810  im  Hainen 
Bach  einer  muthigen  Verteidigung  von  den  Fraaioeen  gen  ob 

Villa  frenta ,  am  Eingang  rinn  bedeutenden  Dtfliet  (B 
von  dea  Spaniern  genommen). 


7.  laleadani  lamora,  15842»  K. 

f  Zonore  MOO  E. ,  feit ,  am  Duere , 
BrQcke  fahrt. 

Toro,  8000  B. ,  mit  alten  Mauern  nmge 
arelehea  eine  Brücke  mit  22  Bogen  führt. 
FermeetUe,  Mm  B. 


hier  ein 


in  den 

Atta  dt  Torrn,*  am  Torrn«*  mit  einem  Cnalell  (am  28.  De- 
cember  1*09  Treffen  (wischen  dea  Freazosea  und  Spaniern  um 
Nacktheit  der  letitern). 

8.  Inlendnas  lalamanca,  210314  E. 

f  SaUmanca  14000  B. ,  «m  Tormet,  über  welchen  eine 
Brücke  mit  27  Bogen  fahrt,  hat  eine  Univeraität.  (Am  26.  Juni 
1812  die  Veraehanzungen  der  Praazosen  Ton  den  Engländern  er- 
atarmt.  Am  21.  and  22.  Juli  1912  Welliagtoaa  Sieg  bei  C.seaa* 
Vathoia  and  Arafiles  über  die  Franzosen.) 

*  Ciudad  Hadrian,  11000  K.,  tiriaafeatang  gegen  Portugal, 
aaf  einer  Anhöhe  am  Aaueda.  (Am  10.  Juli  IH10  tob  dea  Pran- 
aonen  genommen,  am  1».  Jianer  1812  voa  dea  Engländern  er- 
a  lärmt.) 

Fuenlf  dt  Onartt,  am  linken  Ufer  den  Duae  Ca»  et.  (3.  und 
6.  Mai  1811  Sieg  der  Englander,  Spanier  aad  Portagieaen  aater 
Wellingtoa  über  die  Franzoaea.) 

MV.  Königreich  Alt-Costilien, 

mit  8  Inten.lanaen,  1070"  geogr.  n  M.  )  1,262696  Eil 
15  Ciudadea,  1215  Villa*  und  PfTckea,  2478  Dörfer, 
Kirchspiele. 

9.    Intendani  Burffoa,  224407  E. 

+  Bürge*  mit  12000  B.  ,  am  Arlaaioa,  mit  einem  aaf  einem 
kegelförmigen  Berge  gelegenen  Castell ,  daa  1813  tob  den  Fraa- 
aoaea  geapreagt  wurde.  (An  10.  November  1808  Sieg  der  Frnn- 
zo.cn  fiber  die  Spanier,  1812  im  Oktober  daa  Caatell  von  den 
Engländern  vergebens  belagert.) 

I  auf  ciaer  hohen,  unzueänglirhen  Felsenspilze, 
(.Im  Jani  1813  von 


E. ,  mit  nlten  Mauern 


,  147718  B. 
ober  den  hier  eiaa 

fflhrtj  iit'mit  echlechtra  Mauern  umgeben,  hat  Gerbereien. 

11.    Intendani  üantandrr,  169057  A. 
j  Saniander  19000  En  um  biscayisrhen  Meere,  mit  einem  sehr 
besuchten,  durch  vier  Castelle  geschützten  Hafen  und  einer  Schiff- 
fahrtsachalo.    Die  von  hier  nach  Reynota  am  Etro  gebaale  neue 
Strasse  ist  wichtig  ttr  dea  Getreldehandel. 
von  Santander  mehrer»  *kleinere,  durch  Fort 
anter  denen  Sanlonn  nm  Busen  von  Laredo  der 


am  Tmera  (am  10.  u  11. 
Ober  die 


.  ,  216619  E. 


de  „, 
In  LÄerewnea  eine 


formera  de  loa 
1806  Sieg  der  " 

12. 

f  .fori'.,  60O0  E., 
Bracke  fahrt 

Calahorra,  6200  E. ,  mit  einer  alten 
einem  Hügel,  der  die  gante  Gegend  beherrscht. 

13.    Intendani  Besrovla  ,  134854  E. 

f  Sfaoria,  mit  13000  E  ,  auf  einem  600  Fuss  hohen  Felaea 
an  der  Eretmo,  hat  eine  Münze,  Artillericachule,  viele  Tuchfa- 
briken, eine  Stürkgiesaerci ,  tiewehrfabrik ,  ein  Arsenal,  und  ist 
mit  bethürmten  Mauern  umgeben. 

SU.  Ildefanto  mit  einem  grossen  königlichen  Pallas!  aad  eiaer 
königl.  Spicgcir*brik  an  der  Erettna. 

Et  Etcorial  am  südliehen  Abhänge  dea  Guadarema~  Gebirge! 
mit  einem  grossen  königl.  Resident- Schloaa  und  Kloster. 

14.    Intendani  Avila,  137903  E. 

+  Avila,  mit  12000  E.  ,  am  Adaja,  hat  ein  altea  Sebloia  uad 
ist  mit  Mauern  und  Thüroien  umgeben. 

16.    Intendani  Paleaela,  148491  E. 

i  Paleueia,  11000  B.,  am  Carrion,  über  den  hier  2  Brücken 
rühren;  bei  Dünnet  and  VHt-Mnriit  gleichfalls  Briekea  über 
diesen  Fluni. 

Caoenon  an  der  l'iiueraa,  über  die  hier  eine  steinerne  Brücke 
führt  (am  27.  Oktober  1812  Gefecht  beim  Rückzug  der  Engländer 
von  Burg«*). 

16.  Intendnns  Yalladolld  ,  184647  R. 

t  Valladolid,  30000  E.,  am  Binfluss  der  Eeaurra  in  dir  Pgtnerea, 
fiber  die  hier  eine  Briicke  führt,  mit  einer  Universität,  einem 
königl.  Schlosse  und  vielen  Klöstern.  (Am  7.  September  1812  Ge- 
fecht >u  Gunsten  der  Engländer). 

Nedina  dt!  Ria  Stco.  (Sieg  der  Fraaioien  am  14.  Juli  1808 
über  die  Spanier  unter  Cuttta). 

fntUe  di 

Thera. 

V.  Königreich  **Wf  •  Castilivn  , 

mit  5  Intendanzen,  1452"  geogr.  □  M.;  1,373942  Einwohner, 
9  Ciadades,  807  Villai  and  Flecken,  259  Dörrer,  1289  Kirchspiel«. 

17.  Intendanz  Madrid  ,  320000  E. 

4  Madrid,  die  Hauptstadt  des  Landes  in  einer  unfraehtharea 
sandigen  Gegend  am  flannanarre,  der  oft  aaatritt,  and  über  wel- 
chen hier  die  prächtige  To/««o-Br4eke  führt,  zählt  120,  bin  150- 
naeh  Belli  mit  den  Fremden  1825  über  200000  .Seelen.  Die  Stadt 
ist  mit  Mauern  umgeben,  durch  welche  15  Thore  führen.  Der 
Pallast  Aura  Httiro  auf  einer  Höhe  an  der  Ostscile  der  Stadt, 
ist  in  neueren  Zeilen  befestigt  worden.  Madrid  hat  eine  Münze, 
ein  gronses  Hospital,  mehrere  Fabriken,  eine  Ingenieur-  and 
Kadettenschale  and  viele  andere  wissenschaftliche  Bildungsanstalten. 
(Am  4.  December  1808  nach  der  Erstürmung  von  Butu  Retiro 
an  die  Franzosen  capitnlirt.  am  12.  August  1*12  von  den  Eng- 
ländern genommen;  am  24.  März  1823  von  den  Franzosen  besetzt.) 

18.  Intend.ni  Toledo,  382197  E. 
f  Toledo  am  linken  Tnjo-  Ufcr ,  mit 

Mauer  and 
jenfabrik. 


Ufer,  mit  25000  E.,  ist  mit  einer 
hat  eiae  Cnivcreitat  und  eine  Klia- 


Digitized  by  Google 


E.  am  Tajo  n> 
am  T«jo.    (Sieg        Franzosen  über  die  Spanier 
Mi  10.  Aeguat  1809.) 

Talarera  W«  /.  «ean«  am  Tajo,  mit  8000  K.,  eiacr  Artillerie- 
Schule,  ist  mit  tltcn  starken  Mauern  umsehen.  (28.  Juli  IM» 
Welling'«"  Site  über  die  Franiosen.)  Am  12.  Antust  1SÖ6  Ue- 
rt-cht  am  P«as  von  Bonnot  io  der  .Sierra  del  Credo  um  Nach- 
Uicil  dor  Franjoaen. 

Pont»  del  Arcoiitfo  mit  einer  Brücke  über  den  Tajo.  (Gefecht 
am  24.  Decembcr  1808  zwischen  den  Freuzosee  und  Spaniern  zum 
Nachlhril  der  lettlern.) 

Oranna,  na  der  Strasse  nach  CaaVn,  mit  MMO  B.  (19.  Novem- 
ber 1809  Sieg  der  Fraiitosen  über  die  «panior.) 

de  Heueret,  5000  E-,  mit  einer  Universität. 


19.    Intendam  <'lw.<ln(l  Henl,  277688  E. 

f  Ciudad  Real,  mit  9000  E.,  am  Xnrar  mit  einer  Mauer  om- 
geken.    ( Sieg  der  Franzosen  über  die  Spanier  am  27.  Mära  1809.) 

Atmade*  10000  E. ;  in  der  Nähe  die  reichsten  Vucekailbcr- 
Bcrgwrrkc  Europa«,  die  jährlich  an  20000  Zentner  liefern. 

Slanotneret  700i)  E.  mil  prächtigen  Kavallerie -Kaaeraea. 

20.    Intendant  t'aeien,  33*582  B.| 
-J-  f»encw  auT  einem  hohen  nackten  Felsen  am.Xaear,'6Otl0  F.., 
int  mit  Mauere  umgeben.    Dir  San  Pablo -Brücke  Über  den  Xucar 
ist  300  Fu-s  Uns.    In  der  Nähe  Xacte  mit  einem  reuten  Schloa*. 
(Am  13.  Jänner  IMS  Sieg  der  Franzosen.) 

21.    Intendanz  fxmadmlatxara» *  159375  B. 
■{•  Guadalaxara  am  Henares,  Aber  welchen  eine  schöne  Bracke 
fährt,  mit  11000  B.  and  berühmten  Tachfnbrikrn. 

Pinn  Somotierrn  an  der  Strasse  von  Burtoe  nach  Madrid. 
(1.  Deeember  100»  dnreh  die  Fraoio.cn  erstürmt.) 


\VM*  MUtttifftficH 

Intendant 
7  Cindadea, 


Bit  2  Intendanaen,  671,"  geogr.  H  M. ;  547120  Einwohner, 
22»  Villa»  and  Flecken,  71» 


415  Kirchspiele 
22.    Intendanz  Bndajox, 

f  «  Badajon ,  1JO00  B.  Uränzfeetung  gegen  Portugal  an  der 
hier  400  Fuss  breiien  Guadiaua,  über  welche  eine  prächtige  Brücke 
fuhrt)  die  Rrdoute  i'i'mWna,  dna  Kronwerk  Pardalerat  nnd  da* 
Fort  St.  Ckrittotal  liegen  nm  rechten  Ufer  de*  Flusses.  (Am  10. 
Mira  1811  von  den  Franzosen  erobert,  van  den  Engländern, 
Spaniern  und  Portugiesen  vom  6  Mai  bi*  12.  Juni  vererben*  be- 
lagert, am  7.  April  IM2  von  den  Engländern  erstürmt.)  Nahe 
hei  Badajon  daa  starke  Borgschloae  St.  Michael. 

•  Wrenan,  10000  E.,  Grenzfeslung  grgen  Portugal.  (1801 
von  den  Franiosen  and  Spaniern  unter  Godau,  1811  nm  22.  Jan. 
▼an  den  Franzosen  erobert,  capitolirt  am  15.  Mai  an  die  Engländer, 
gehörte  früher  au  Portugal,  und  eollfe  nach  dem  Wiener  Congrea* 
wieder  von  Spanien  nkgetreten  werden,  waa  kia  jetzt -noch  nicht 


i,  Aber  welche  hier  eine 


am  Tajo ,  über  welchen  hier  eine  600  Fun«  lange 
BrAeke  fährt  'am  19.  Mai  1812  die  französischen  Vcrschanzuugen 
von  den  Engländern  zerstört). 


>,  ».iui/  E.,  an  der 
•teinerne  Brürke  mit  25  Bogen  führt. 


1811  Sieg 


E.  an  der  Guadient,  (am 

die  Spanler). 

von  Bodaja»  nm  rjciehnnmi 
Engländer,  Portugieaea  an 

ntendan.  de 
B.  am 


Sieg 


•n  Flusse,  (aiu  16. 
Spanier  über  die 


•adlioh  davon  Arrayo  de  MtKnat,  wo  nm  28.  Oktober  1811  die 
Franioaen  von  den  Engländern  überfallen  wurden. 

A/r«n<«rn  3000  E,  befestigt  nm  Tajo,  über 
700  F«a*  lange  Brücke  führt. 


,  mit  einem  Caalell,  6500  B,  an  der  Xevora. 
1"  kIIV"  X<lrte  7000  K''  h"         S,a,k«"*Mr"i  ni 

VMM»  »MtMlitlwsiiM, 

Königreich  Hevtttm,   mil  3  Intendanaen,  423  geogr.  Hl.; 
825476  Einwohner,  17  Cindadea,  163  Villen  and  Flecken . 

24  Dörfer,  303  Kirchapiele. 

24.  Intendant  Sevilla,  M7303  E. 
4  Sevilla,  90000  bia  101*000  B.  am  Qaadaltuimr  mit  Maseru 
and  ThDrracn  umgeben,  durch  eine  Schiffbrücke  mit  der  Vorstadt 
Trt'aaa  verbunden,  hat  eine  Universität,  eine  Secfahrachule,  meh- 
rere andere  l'ntrrriehlaanaUllen,  eine  Münir,  eine  Slürkgiesserei, 
ein  grosses  Hospital,  genannt  dt  /•  San  fr  e,  und  eine  königl  Tuch- 
fabrik, vielleicht  die  grätete  in  Europa.  (Am  29.  Jänner  1810 
von  den  Franioaen  erobert.) 

Carmen«,  12000  K.  auf  einer  Anhohe. 

Krija  am  Xenil ,  18000  E. 

Ojfiui«,  15000  E.  unfcra  dea  Smlada. 


26.    Intradani  Cesdla  ,  324703  B. 

f  •  Cedit,  mit  7j  bi*  80000  E.  Freihafen  and  eine  der  stärksten 
Festungen  Earapaa  mit  einem  grossen  Kriegoliaren  und  Araenal, 
liegt  auf  einem  hohen,  fast  »enkrechteu  frloen  der  Intel  Leen. 
welche  dnreh  den  3'  ,  Stunden  langen  und  24  Funa  tiefen  Canaj 
St.  Pedro  vom  Kontinente  getrennt  lat,  nn  deanrn  Ufern  twei  Rei- 
hen von  Batterien  erbaut  *jnd:  auf  einem  inolirtrn  Felienplatena 
in  Süden  liegt  da*  Kort  St.  Sulestijm.  Die  Verbindung  mit  der 
Stadt  geschieht  durch  eine  Brücke  über  cino  liefe  Felaenapalte, 
unter  welclirr  Kanonenboote  nur  achwer  durchkommen  können. 
Du  Fort  St.  Catalina  liegt  in  derselben  Richtung  an  dem  oberen 
Theile  der  SUdl ,  da*  nur  einer  breiten  Krdxunge  liegende  Dorf 
St.  Jote  wird  durch  daa  Fort  Coriadura  und  die  Redoute  la  UU>- 
rietta  beachüut.  Auf  der  Südseite  der  Insel  ial  aum  Schatte  den 
JVaVa-Caaaleu  ein  Fort  gleiche*  Namen»  erbaut.  Den  Eingang  in 
die  Bucht  der  Insel  Leon  vertheidigen  dna  Fort  Mataforda  beim 
Dorfe  Tratadero,  daa  Kort  Laut»  and  die  Batterie  l'untaite,  wel- 
che zugleich  die  SchiOswerfte  and  daa  Arsenal  auf  der  Intal 
Carraea  aehüttea.  Diene  innere  Bai  dient  al*  Hafen  für  die  kriegn- 
■chifle,  während  die  2000  Klsfter  breite  äussere  Bai  von  Cadia 
für  kaarrahrtheitehifTe  beaUmmt  iat.  CaaVa  iat  eine  Klolienatetioa, 
bat  eine  Marine  -  tadelten  -  and  Stesermannaaehule,  in  St.  Fer- 
nando ein  grosse*  Hospital  fflr  See-  und  I.nndlrnppen  ,  da*  1500 
Mann  faasen  kann  und  mil  einem  chirurgischen  Institut  tur  Bil- 
dung van  Militair-Aenten  verbunden  int.  (1792  and  1800  von  den 
Engländern  bombardirt,  vom  6.  Februar  1810  bia  25.Augu*(  1813 
durch  die  Franzosen  vergeblich  belagert,  am  31.  August  1828 
Sturm  auf  Tratadero,  Einnahme  durch  die  Frnnlosen  nm  3.  Oe- 
tober). 

Baroeaa  südlich  ron  Cadin,  (am  5.  Mal  1811  Gefecht  Zwi- 
lchen den  Franiosen  und  Engländern  zu  dunsten  der  Intern). 

Tarifa  1800 E,  befestigt, 
einem  schlechten  Hafen  (im 
vergebenu  belagert). 

Puerto  de  Santa  Maria,  16000  B.,  Cadiu  gegenüber,  von  wo 
Cadin  sein  Trinkwasser  bezieht,  hat  Mauern  und  einen  durch  ein 
Fort  geschützten  Hafen. 

Xeret  dt  la  Frenttra,  31000  B.,  mit  Mauern  umgeben,  hat 
grosse  Weindepots  ond  treibt  Pfcrdezacht. 

San  hnear  de  Bcrrameda,  17000  8.,  an  der  Mändung  daa 
rfefeitimr  mit  2  Csatell*. 


Südspitte  von  Spanien  mit 
1811  voa  dea  KramoscB 
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Faerlareal,  5090  B.,  Bassin«  nur  Erbauung  Ten  Kriegasehif- 
,  die  größte«  Salzsiedereien  Europas,  welch«  jährlich  aber  20 


F.,  aa  der  Bai  voa  Ostia,  südlich  davon  da« 
Vargeblrge  Trafataar.  (Sieg  Neleon«  Oker  die  Toulmur- Flotte 
an  21.  Ortober  IM».) 

Alaemirat,  1000  F..,  an  Meerbasea  von  Gibraltar  usd  dieser 
Festung  gegenüber.    (1801  Seetrcfle«  «wiachea  den  Engländern 


S.  Aaeiu  mit  1500  K..  auf  eiaem  Berge  vor  der  Feslang 
Gibraltar.  Unterhalb  die  glrirhniimigrn  epanisrhen  Linien,  »ei- 
che die  Landspitze  von  Gibraltar  in  ihrer  ganzen  Breite  dnrrh- 
achnittea.  Hie  brslaaden  in  einer  doppellen  Mauer  mit  2  Baallo- 
nea  in  der  Mitte  and  einem  Kort  an  jedem  der  beiden  Rade  und 
Jahre  1810  von  den  Spanien  selbsl 

erdei  a,  19.V*  geogr.  IH. : 
4  Ciad.de*  ,  54  Villa. ,  5  Dörfer,  75  Kirchspiele. 


27.    Intendanz  (  ordova. 

Cordora,  am  Guadatanirir  ,  über  Vielehen  hier  eine  Brücke 
führt,  zählt  nach  einigen  Angaben  20000,  nach  andern  MI  bis  60000  K. 
Pie  Stadt  iat  mit  Mauer«  und  nlten  Thürmen  umgeben.  (Am  7. 
Juni  1808  tob  den  Franzosen  genommen. ) 

Carrtdtra.  berühmtes  Gestüt,  in  welchem  die  eehöastea  anda- 
aehen  Pferde  gezogen  werden. 

Laren«,  12000  E.,  mit  Pferdezucht  and  Satzwerken. 

{ömigrelcew  Jaem.  209"  genCr.  Q  M.:  2781K»  F.inwohner, 
6  Cludades,  57  Villaa,  13  Dörfer,  lf" 

28.    Intendanz  Jarn. 

t  Jmtn,  mit  J9IMKI  F,„  festen  durch 
id  einem  verfallenen  L'aatell. 


f  Carolina,  Haaptort  der 


Colon  im  in  der 


Andnjar,  am  rechten  Cfer  de»  Gaadatauirir,  Aber  welche« 
eine  schöne  Brüche  fahrt,  hat  eine  Ciladelle.    Nördlich  dnvnn; 


E„  am  Fusse  der  Sierra  Morena  mit  verfalle- 
nen »lauern.  (Dupontä  Niederlage  am  21.  und  Capitulatian  am 
23.  Juli  ISO*.) 

Vttda  16000  B.,  am  Gnadata uirir,  berühmt  wegen  aeinia  Pfer- 
den.   (1810  Sieg  der  Franzosen  über  die  »panier.) 

Baena,  11000  E.,  mit  Urrbcrcien. 

Könl/ti  etrh  <i  tarnet  An.  mit  3  Intendanzen ,  452"  gengr. 
□         99827»  Einwohner .  I*  t'iudades.  ISO  Villaa,  IM  Dörfer, 
490  Kirchspiele. 


1 ,  370974  E. 

+  Granada  mit  80000  E„  am  Fusse  der  Sierra 
aaa  Einfluaa  den  Darr»  in  den  Xrnil.  beateht  aus  vi 
len.  hat  eine  l"niver»ilil ,  Pulvermühlen  und  eine  küaiglichr  Sal- 
peteraiederei.    Daa  maurische  Kort  Alhamira  is 

(Am  28.  Janaar  1810  von  den  Franzosen 


30.    Intendanz  "■•Inga,  390513  E. 

•J-  Malmaa,  52000  E.,  an  der  Mündung  des  Guadamcdina  mit 
dem  Caatell  .Van  Larenno,  iat  mit  doppelten  Mauern  umgeben. 
Kat  einen  wichtigen  Handelshafen  und  eine  Schiffahrtsschnle.  (Am 
&.  Februar  1810  von  den  Franzosen  genommen.) 

fall*  Malaga,  19000  B.,  hat  rlae  Rhede  und  ein  Caatell. 

Famnjirala,  «tnrk  berratigte«  Sehlos»  auf  einer  felsigen  An- 
höhe am,  Meere.  <|8I(>  im  Oetober  voa  den  Engländern  und  Spa- 
niern vergeben«  beschossen.) 

Markeita,  41100  K.,  mit  Mauern  umgeben  und  einem  Caatell. 

Honda,  18000  B.,  an  beidea  Ufern  dra  Guadiarn,  aber  dea 
zwei  Brucken  fuhren,  mit  berühmten  Gen  rlirfabnkr». 

Anttautru,  20000  B.,  (mit  dem  7  fJ)M.  grossen  Bezirk)  iat 


Metril  12000  K-.  an  der  Mündung  dea  gleiehnamigea  Flaaaea; 

der  Nähe  wichtige  Bleibergwerke  and  Salzsiedereien. 

Berja  mit  «ehr  ergiebigen  Blsigrubea,  ia  denen  fortwährend 
Arbeiter  beschäftiget  sind. 

31.    Intendanz  Almeriaa,  234789  B. 
t  Almrria,    19000  E.  an  der  Mündung   dea  gleiehnamigea 


Floaaca,  mit  einem  Hafen 
«iedercien. 


einer  CiUdello,  Salz-  and  Salpeter- 


mit  2  Intendanzen,  370^  geogr.  □  M.;  474306  Einwohner ,  5  Cin- 
dades,  04  Villaa  und  Flecken.  38  Dörfer,  101  Kirchspiele. 
(Iläafigea  Erdbeben  aeagesetil.) 

32.    Intendanz  Slurcla ,  283640  B. 
t  Murcia ,  38O00  E.,  an  der  Seaura ,  mit 

horra ,  20000,  nneh  ander«  40000  E.,  an  der 
welche  hier  eine  «rliöne  Knlrke  führt,  mit  Nalprler-  nnd  Soda- 
siedereien.  (Am  9.  Augast  1811  Sieg  der  Franzosen  über  die  Spanier.) 

*  Carlkagena,  Kriegshafea  und  Flotten -Station,  mit  einem 
Arsenal,  einem  Caatell,  einem  Marinehospital  nnd  einer  Steuer— 
niannsschule ,  zählt  37000  E.  Die  Sladt  iat  offen,  die  umliegen- 
den Höhen  aber  mit  Schanze«  gekrönt,  welche  eia  verschanzte! 
Lager  bilden.  Der  Haron  iat  geräumig  und  durch  atarf 
vertheidigt. 

33.    I.tendana  Albacete ,   19078«  B. 

f  AUactte,  8000  B.  mit  Stahlfahrikea  ,  hält  eine  . 
testen  Mesoen  dea  Landes. 

Yid.  (am  10.  April  1813  die 


MX»  faünigrrfcM 

flm  Jahre  1829  dareh  Erdbeben  «ehe  verwüstet),  mit  3 

aen,  301 "  geogr.  Q  Einwohner.  9  Ciudade«, 

181  Villaa  and  Flecken ,  388  Dörfer  ,  562  Kirchspiele. 

34.    Intendanz  Valencia,  388981  E. 

•f  Valencia  mit  SO,  nach  Andern  100000  E.,  am  Gnadalciar, 
fiber  welchen  5  Bracken  führen,  mit  Mauer«  and  Thürmen 
umgeben,  hat  eine  Citadelle  und  5  Vorstädte,  eine  Universität 
und  ist  eine  der  grwcrhlhäligslen  Städte  Spaniens.  (Im  Jshra 
1800  im  Juni  von  den  Franzosen  vergeben«  beschossen,  vom 
2».  Deeember  1811  bis  zum  9.  Januar  1812  von  den  Franzosen 
belagert  und  genommen.) 

Mnrritdro  an  der  Valencia,  unfern  der  Küste,  «000  B..  mit 
hohen  durch  Thürmr  flankirten  Mauern  umgeben  j  auf  den  Anhe- 
ben um  die  Stadt  sieben  feate  Schlösser,  aaf  der  höchsten  Spitze 
die  Redoute  St.  Fernando,  welche  die  übrigen  Werke  beherrscht. 
(Am  25.  Oktober  I8||  Sieg  der  Franzosen  bei  Pnnai 
Spanier,  worauf  Vurriedro  eapilulirte.) 

Ateira,  9000  B.,  am  Xucar,  kann  inundirt  werden. 

San  Felift,  früher  Xetiva ,  15000  E.,  mit  guten  Werke« 
hat  zwei  feste 


„ad  ISJXS* 


35.    Intendanz  Allcnnte  ,  388981  E. 

f  Alieantt,  25000  E..  gnt  befestigter  Handelnhafea  mit  ein«« 
Citadelle  aad  einer  SehiffahrUschule.  (Im  Juli  1812  von  den 
Engländer«  besetzt.) 

Elrkt ,  19000  B.,  mit  dem  einzige«  Palmenhaia  in  Baropa. 

Orikuela  an  der  Stfnra,  2600  E.,  mit  Mauern  und  Thürmen 
•mgebea  ,  eiaer  Universität  uad  Salpeteraiedereien. 

Alcoa  mit  15000  E. 

Dtnia,  2000  E.,  am  Merre,  mit  einer  Ciladelle,  welche  de« 
Hafea  domtalrl.  (1812  aaeh  dem  Kall  von  Valencia  voa  dea 
Franzosen  genommen.) 


Cattaüa  (Treffen  am  18,  April  1813  tn 
länder  mit  dea  Praaioaca). 


Goaatea  der 
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M.    Ilten dani  Caaiellaa  de  1»  Plana,  199220  E. 

f  C—ttllan  dt  U  Plana  mit  15000  K. 

Orofeta,  800  K.,  an  gleichnamigen  Vorgebirge  mit  einem  feiten 
Schlotte  dm«  die  Hcer»lru*c  Ten  Bar  et  Ilona  beherrscht.  (Im 
Oktober  1911  th  den  Franzosen  dreimal  gestürmt  und  ge- 
nommen.) 

Pemiteol* ,  auf  einer  sieh  in  dna  Meer  erstreckenden  Land- 
Znnge,  befestigt,  hat  einen  Hafen  und  2200  R.  (1812  an  die  Fran- 
•oiea  übergegangen.) 

X.   FttrttetithHm  CatttJouiet* , 

(die  gcwerbthafigsle  Pravias  dea  Reiche»),  mit  4  Intendanzen, 
573»°  geogr.  □»!.;  1,011222  Einwohner,  Ii  Ciadsdra.  282  Vil- 
la« nnd  Flecken.   1683  Dörfer,  1682  Kirchspiele. 

37.    Iniendana  Barcelona,  412273  K. 

|  •  Barcelona,  130000,  mit  der  Varatadt  Btrctlenetta  140000 
B.>  ist  die  iuduntrioaeste  Stadt  dea  ganzen  Königreichs,  lieft 
«wischen  den  Mündungen  dea  Betet  and  Uehietal ,  hat  eine 
Stdckgicaacrei,  Klingen-  nnd  Ucwehrfabriken,  iwei  groaae  Kaser- 
nen, eine  Artillerie-,  Ingenieur-  nnd  Schiffahtisschule ,  einen 
Hafen,  eine  Citndelle  an  der  Nordostscite  der  Slsdt  und  daa  feste 
Fellenfort  Hont  -  Jouy.  Vom  Fitise  desselben  lieht  sich  eine 
Mauer  nach  dem  Hafen,  zwischen  welchem  nnd  der  Stadt  dns 
starke  Fort  AUwana  liegt.  (1808  von  den  Franzo  sco  einfr- 
or«*«/ an  der  Strasse  von  Bartolom*  nach  Ä«r««o«»«  (Gefecht 
in  Gunsten  der  Frantoaen  im  September  1813). 

Jfalaro,  25000  K„  mit  einem  besuchten  Hafen  nnd  einerSaline. 

Monoat,  Testes  »chlos«  suf  einem  Frlscn   am  Meere,  ke- 
nerraeht  die  8tra«ne  llngs  der  Kflale  von  Harrelana  nach  Haiaro. 
Hottalriek  am  Tardera  (I»i09  von  den  Franzosen  genommen; 

1810  vom  20.  Januar  bis  iura  12.  Mai  von  den  Franzosen  belagert 
■ad  erobert). 

Igualada.  12000  B.  nn  der  Bona,  mit  einer  Orwchrfabrik. 
(Am  4.  Oktober  1811  Gefecht  tarn  Vortheil  der  Spanier.) 

Honterrat.  aar  einen«  einzeln  stehenden  Berge.  (An  24.  Juli 

1811  Gefecht  um  Vortheil  der  Kraniosen.) 

33.    Intendanz  Tirrngonn,  233477  F. 

t  Tarraoona,  110t«  E.,  ehedem  fest  sn  der  Mündung  des 
Franeoli,  mit  einem  Hsfen.  (Am  29.  M.ii  ISll  dss  Fort  Wir«, 
am  28.  Jnni  IHM  die  obere  Stadl  von  den  Kraniosen  erstürmt, 
1813  im  Juni  von  den  Engliudrrn  vergebens  belagert,  im  Augaat 
von  den  Kraniosen  geräumt  und  die  Werke  serstört.) 

Beat,  301100  K.,  sehr  grwcrbthitigr  Sts.lt,  die  ihre  Fabri- 
kat« uberSa/on.  einen  schünen  von  einem  festen  Thum  geschütz- 
ten Hafen  ausführt. 

Fori  Col  de  Balafuer  auf  einem  hohen,  nnekten Felsen  ander 
Strasse  von  Tarajona  nneh  Toriota.  (Am  5.  Juni  1813  von  den 
Bjaglindera  genommen  und  gesprengt.) 

Flijt  am  EkVo ,  mit  einem  featen  Schlosa  auf  einer  steilen 
H«ke. 

Tortott  am  linken  Cfer  des  Bora,  16000  K. .  befestigt  mit 
ainer  C'itadelle.  Die  Vorstadt  .V.  Bios  «m  rechten  Ufer  wird 
durch  einen  Brückenkopf  vertheidiget.  Nordwestlich  der  Stadt 
■nd  nahe  am  Koro  liegt  das  Hornwerk  Trnollot .  nördlich  der 
Stadt  die  sogenannte  Stadtfeste  ,  gegenüber  dsa  Fort  Orlrant. 
(1810  belagert,  am  1.  Jinner  1811  den  Kraniosen  übergeben.) 

3».    Intendant  Lerlda,  1A1322  K. 

f  Lerida  in  Sejre,  über  den  hier  eine  steinern«  Brücke 
fahrt,  mit  13000  K„  tut  eine  Citsdrlle,  das  Kort  (.«r«Vn  and  einen 
Brückenkopf  im  linken  Ufer.  (1810  belagert,  und  am  14.  Mai 
van  den  Kranialen  genommen.) 

Balaouer  3800  K.,  am  Sejre,  über  den  hier  eine  nteineme 
Bracke  röhrt,  und  an  der  Strasse  über  Pom  nach  l'rael,  ist  fest. 

Orrer«,  5009  E.,  am  gleichnamigen  Flii«»r,  i*t  rtwss  be- 
festigt, und  hat  eine  Universität.  (Am  10.  Oktober  1811  Gefecht 
«um  Vortheil  der  Spanier.) 


Hrnrtta,  1000  R.,  am  Uotrejat  ist  ummauert,  hat  Pulver— 
fakrikea. 

Cordana,  3000  E.,  am  gleichnamigen  Flösse,  nnf  einem  300  Fnss 
hohen  Snlifelsen,  mit  einem  westlich  dir  Stadt  gelegenen  Fort 
und  reichen  Kaliwerkes. 

Soltona,  3000  E.,  etwas  befestigt,  mit  Eisen fabriken. 

Catlellfollil ,  Kort  auf  einem  steilen  Felsen  an  der  Flavia, 
östlich  davon  gleichfalls  nn  dienern  Flusse  dsa  befestigt«  8 tid la- 
chen Bnalu     Scino  Werke  dieaen  ala  Brückenkopf. 

Bat ear a ,  an  der  Fluria,  befestiget. 

Vroel.  (*>«  d  l'rael)  3000  R.,  nm  ober«  Hegre,  Iber  den  hier 
eine  steinerne  Bracke  führt,  mit  einer  C'itadelle  auf  einem  Berge 
südwestlich  an  der  Strasse  nach  Orgaoga. 

Hiehrr  gehört  die  Republik  Andorra,  aa  den  südlichen  Py- 
renäen-Abfallen ,  nordlich  l'rgel ,  mit  9  fj  Meilen  und  15000  K. 

40.    Intendanz  Ceroaa,  214150  B. 

+  •  Corona,  mit  11000  K.,  am  Ter  und  dcrOn«,  hst  3  Vor- 
atidte,  nnd  i*l  mit  starken  Aussenwerken  umgeben,  von  welchen 
das  Castcll  Vonl-Jnug  am  gleichnamigen  strilen  Berg,  und  dio 
Forts  del  Condetlatle ,  St.  Anna  und  Caouniner,  alle  drei  auf 
einer  Anhöhe  hintereinander  angelegt,  die  wichtigsten  sind.  (1808 
von  den  Franzosen  vergebens  bombnrdirt,  1809  belügen,  nnd 
nach  siebenmonatlicher  Verthewüguag  nm  10.  Deeember  genommen.) 

Fort  Hedmt  snf  der  grösnten  derMedas-Inselo  vor  derMüa- 
dnng  des  Ter. 

•  Fi fmer at ,  4600  E.,  starke  aremfestung  mit  dem  nahe 
gelegenen  Catlello  da  San  Fernando,  das  1000  Mann  fasst.  (1808 
von  den  Franzosen  benetzt,  am  9.  April  ISII  von  dm  Spaniern 
genommen,  spiiter  von  den  Franzosen  blokirt.  kapitulirt  am 
20.  Aueost:  1813  ein  Theil  der  Werke  zerstört,  1823  aa  di« 
Franzosen  übergeben.) 

*  Rata*,  an  der  Bot'  gleiche«  Namens  mit  2000  E.,  und  dem 
Kort  Trinidad,  welche«  den  Hsfen  brherrarhl.  (1795  von  den 
Franzosen  am  3  Febrnar  erobert,  ISOh  von  Anfang  November 
bis  C.  Deeember  von  den  Franzosen  belsgert  und  genommen.) 

Palamot ,  befestigt ,  mit  einem  Hafen. 

Ohl,  15000  E.,  nm  Flnria. 

17,«,  (Vieh)  13000  K.,  am  Cnrro  mit  Leinwandfabriken. 
Ripoll,  5000  K.,  am  Ter,  mit  vortrefflichen  Gewehrfabrikea. 

Camf reden,  C'itadelle  am  Ter,  und  nm  Fosse  drr  Pyreniei. 
(Am  4.  Oktober  1794,  Treffen  zwischen  dea  Franzosen  un.l  Spa- 
niern mm  Nachthril  der  letztem.) 

Pugrerdaam  Segre,  1500  E.,  mit  einer  Citsdrlle  von  Moni  Louis 
gegenüber  nnf  einer' Anhübe  gelegen.    (1808  von  den  Kraniosen 


mit  3  Intendanzen,  693  geogr.  Q  M.  :  734885  Einwohner,  12  Cil- 
dades,  23»  Villas  oder  Flecken,  990  Dürfer,  139«  Kirchspiele. 

41.  Intendanz  Maz>aa>osaa  (Zaragottt)  ,  301408  E. 
■J-  *  Saraootta  am  Koro,  45  nach  Andern  (joOUO  E.,  ist  mit  der 
Vorstadt  am  linken  Ufer  durch  ein«  schöne  «teinerne  Brücke  ver- 
bunden, hat  eine  Universität.  Neben  der  Stadt  liegt  der  befrstigto 
Hanle-Torrero  und  das  feste  Schinna  Aljnferia.  (Im  Juli  und 
August  W>»  von  den  Frsmosen  vergeben!  belagert;  hrldcamü- 
thige  Verthcidigung  gegen  di«  Franzosen  vom  21.  Deeember  1806 
bis  21.  Februar  IS09.) 

Balekile  am  Almonaeid  (am  16.  Juni  IHM  di«  Spanier  T«a 
den  Framosen,  am  17.  bei  S»«.  Maria  geschlagen). 

42.    Intendant  Ternel,  218403  K. 
f  Teruet  am  Guadalaciar  mit  lOOUO  E. 

Attarrann  befestigt  an  der  Oilscitc  der  gleichnamigen  Sierra. 


iOoqIc 


43.    Inteadanz  ■■«!(«,  214874  R. 

t  //Hin,  8000  K.,  an 
Universität  und  Tuchfabriken. 

*  Jim,  2000  K.,  an  Aragon  und  an  Fuss  der  Pyrenäen, 
mit  einer  starken  Ciladclle,  schitil  Jen  Pasa  von  Irden. 

Venaaeua  ,  254*0  R-,  mit  einem  Kort  auf  einem  atrilea  Velsen 
M  der  Kaaera  und  der  8tr»»»c  über  Bagntrea  naeli  Krankreich. 

Mannen  an  der  Cinem,  3000  B. ,  mit  eiaer  Citadelle. 
Frage,  5000  R. ,  an  der  Cineo,  Oker  welrhe  eine  Bräeke 
i,  uad  an  der  Straaae  von  Sarageita  aaeh  Lerida, 
Mrquinenna ,  3000  B.,  anf  einem  hohen  Kelsea  am  Eindose 
dea  Segre  ia  den  Btro ,  mit  einer  starken  Citadelle  OHIO  be- 
lagert and  am  S.  Juni  nach  einer  achtfachen  Vertheidigung  von 
dea  Franiasen  genommen). 


XML    Königreich  Wavarra, 

IIS11  geegr.  Q         230925  Einwohner,  0  Ciudadca,    154  Villaa 
mnd  Klecken,  «30  Dörfer,  783  Kirchspiele,  nach  den  neuesten 
Angaben  ZftoOOO  Kinwohner. 

44.    Intendanz  l'amploaa. 

f  *  Pamflena,  15000  B.,  auf  einem  Hagel  an  der  Arge,  mit 
doppelten  Mauern  ,  starken  Werken  und  riner  sehr  festen  Cita- 
delle aa  der  Oslscile  der  Sudt.  (37-  Oktober  1 Orrecht  an 
Gunsten  der  Kraaxosrn,  1HI3  von  den  Spaniern  4  Monate  blokirt, 
Aid  31.  Oktober  genommen  ,  im  Juli  1835  van  den  C'arlisten  be- 
lagert.! Am  23.,  28.  und  30.  Juh  1*13  Gerechte  an  den  Piasen 
von  Reneeratlta ,  Vir««  aa  der  Arga  nnd  Lann  in  den  Pyrenäen 
■um  Vortheil  der  All.irten. 

Tafalla,  5000  E.,  nit  einen  Hospital  am  Ausgang  dea  Eng- 


Olilt.  2*00  B. ,  anf  einer,  die  Strasse  von  Pamflena  brherr- 
Erhöhung. 


Caferette,  1400  E  ,  liefert  vorzäglicheu  Salpeter.   Eine  lae- 
lirl  stehende  Kirche  beherrscht  die  Stadl. 
Sangueata  mit  3200  E.,  am  Aragon. 

Battita,  4600  E. ,  aa  der  Ey«,  mit  einem  Hospital  nnd  einem 
festen  Schlosse.  (Am  16.  Juli  ls.11  Gefecht  bei  Arre»t'*,  südlich 
Kaiella  an  der  Arga  xum  Nachllieil  der  C'arlisten.) 

ha  Guardia,  2200  E.,  am  Kaaae  der  Caalabrierhea  Berge, 
von  einer  alarken  kastienirten  Mauer  umgeben,  beherrscht  die 
Straaae  von  hegrane  aaeh  Yiltoria. 

Vieis«  ,  3000  E,  nnweit  des  Ebro,  war  ehedem  befestigt. 

Mendavia,  1900  B.f  mit  alten  Keatangawerken  und  einem 
Hoapital. 

Tudtla  am  Baro,  iber  welchen  eine  aeh5ne  Bräeke  führt,  mit 
>E.  (23.  November  ltjOS  Sieg  der  Kranjosen  aber  die  Spanier). 


XI it.    Die  bnskiachen  Provinzen , 

Bit  139  ^  geogr.  QM. ;  287555  Einwohner,  4  Ciudadca,  176  Vil- 
las  and  Kleeken,  437  Dörfer.  T20 Kirchspiele ;  aaeh  f 
Angaben  373520  Einwohner. 

ib.   Blaemja»,  mlt69'"DM.:  1 1 1433,  nach  aeoer 
144875  Einwohner. 

i  Biliao,  mit  15000  E.,  4  Standen  von  der  See  entfernt, 
nm  rechten  Ufer  den  .Verrio« ,  mit  eiaer  Vorstadt  am  linken,  ial 
Tan  Bergen  eingeschlossen  nnd  erst  seit  der  ersten  Belagerung 
1833  mit  seinen  Umgebungen  befestigt.  (1835  von  den  Carlialea 
•nter  Zu-nala-Carregug  vergebene,  1836  van  den  Carliaten  neu- 
erdings ohne  Erfolg  belagert.) 

Pertugaltte ,  1200  E,,  der  eigeatliehe  Hafen  von  Bilteo  mit 
einem  Kort,  liegt  am  linken  Ufer  den  Ntrrion,  anf  dem  Schiffe  bis 
2  Stunden  von  Biltao  aufwärts  fahren  können. 
>,  4200  E. ,  nit  einem  kleinen  Hafen. 

.  MOE.,  mit  2  Hospitälern,  eiaer  Kaaoaen-  und 
Kugelgieaserri. 


,  mit  29"  □  M.  |  10859»  (135838)  E. 

*  San  Sebastian ,  13000  R, ,  auf  einer  Landzunge  an 
en  Meere  und  am  Kusse  eines  Iiigeis  von  einer  Citadrll« 
gekrönt,  ist  nach  der  Landscile  mit  eiaer  doppelten  l.iaie  von 
Werken,  auf  der  Beeaeite  nur  von  einer  mit  Schirae  -  AVharlcn 
versehenen  Maner  umgeben,  hat  2  Hospitäler  und  eine  Sceeehule. 
Der  kleine  Hafen  iat  von  2  Dämmen  eingeschlossen,  und  durch 
rinrn  festen  Thurm  grarhiitst.  (1794,  ISO«  und  1823  von  den 
Kranxosen,  1813  von  den  Engltndern  nnd  Portugieeeu  belagert 
und  am  31.  August  erstürmt,  daa  C'astcll  am  9.  September  ge- 
nommen; 1836  von  den  Carl  ist  es  belsgert.) 

Lea  Pattaget ,  2000  E. ,  der  sehr  gute  Hafen,  durch  daa 
Hclilos«  SV«.  Itaatlla  und  einra  festen  Thurm  geschützt. 

Fuenle-Hatia  an  der  Mündung  der  Bidattea,  mit  2000  E., 
daa  Kort  .Vir«  Ttlmo  and  die  Festungswerke  demolirt.  (1794  von 
den  Kransoaen  erobert). 

fr«».  3200  E.,  an  der  Bidattea,  über  welche  hier  eine 
Brücke  fahrt,  mit  einem  Hospital.  (Im  September  1813  Gefechte 
nnd  Uebergang  der  Alliirten  über  die  Bidattea.) 


dem  Kort  St.  Antonia  (1835  von  den  Carliaten  belagert). 

Orr«,  3000  B. ,  an  der  Mündung  dea  gleichnamigen  Klusaea 
nit  einem  guten  Haren  und  2  Hospizen. 

Plartneia,  1100  E. ,  an  der  Der«,  mit  einem  Hoapital  and 
WalTenfabriken. 

Egtar  ,  an  der  biseayisehen  Grenze,  mit  Walfenfubriken. 

Mondtagen,  2400  E. ,  an  der  Dtra, 
gen  Eisengruben  and  einer  Gewehrfabrik. 

Bargara  mit  einer  Bergwcrksschule. 

Onnata,  2000  B.,  mit  einer  Cniversilit  nnd  einem  Hospital. 

Segura  aa  der  Oria  (am  3.  Jinner  1835  die  Christians  auf 
den  Höhen  awiachen  hier  und  Bargara  geschlagen]. 

Satinaa,  800  B. .  am  gleichnamigen  Passe  aseh  Alma,  nit 
einem  Snlawerke.  das  jährlich  9000Kaiiegas  liefert.  (Am  17.  Jänner 
1836  Gerecht  zwischen  hier  und  Villoria  awisehen  den  Christines 
oad  den  CsrlisUn.) 

Telata,  5000  E. ,  an  der  Ort«,  nit  Gewehr-  nnd  Klingen- 
fabriken. 

Altgria,  nahe  bei  Toleta,  gleichfalls  mit  Gewehr-  un.l  Klia- 
genfsbrikoa.  (Am  27.  Deeember  1834  die  C'arlisten  gcechlagca.) 

47.  Alatvm,  mit  50" 1  QU.;  67523  (92807)  B. 
■f  Vitteria,  12000  R. ,  mit  doppelten  Mauern  umgeben,  am 
Zusammenflüsse  der  Zadorra  mit  der  A ries aa,  Aber  die  liier  eine 
schöne  Bräche  fährt.  (Am  21.  Juni  1813  Sieg  der  vereinten  Eng- 
ender, Spanier  nnd  Portugicsea  uater  Wellington  Aber  die  Kran- 
aosen.) 

Salrotirrra,  1500  R. ,  mit  altea  Ringmauern  and  einen 
Ceetell  aa  der  Straase  von  Vittoria  nach  Aararr«. 

Solinaa  dl  Annana,  1000  E  ,  mit  einem  Salzwerke,  daa  jähr- 
lich 60000  Kanrgas  liefert. 


Kniet* ,  am  Eingang  in 
die  Chriatinos  von  den 


daa  Ameacaa-Thal.  (Am  22.  April 


dmk! 


197  Einwohner,  3  Ciud.dea .  37  Villaa 
,  31  Dörfer ,  66  Kirrh.piele. 


mit  Hi  ■ 


Die  Wtnlenren. 

t  Palma,  31000  R.,  mit  Maoern,  Willen  and  Gräben  an- 
geben, und  van  Caatellen  geschätzt,  liegt  anf  der  leael  Melieret 
im  Hintergmade  eiaer  tiefen  Bai.  Den  Krirgshafea  Pittre  Pi 
westlich  der  Stadt  achätzt  daa  reste  Schlosa  SU.  Carle*.  Palma 
hat  eiae  Uaivcreifät. 

Auf  der  Insel  Minoren.  Gndmdalla  mit  3000  B.  Der  echloeule 
Halen  iat  durch  daa  Caatell  San  Mooh 
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Mahon,  6000  B. ,  die  Jetzige  Hauptstadt,  Mf  einer  reinigen 
Anhühe  im  Hintergründe  einer  Bei,  mit  einem  durch  die  Foits 
St.  Carlo*,  St.  Felipe  and  mehrere  Batterien  geachüliten  vor- 
trefflichen Hafen  ,  einen  Hospital  and  einer  Querantsise  -  Anstalt. 
(1756  von  den  Prsnseeen,  «7t»  von  den  Engländern  genommen.,) 

Mite  PttktMten. , 

lutea,  4000  E.,  auf  der  Insel  gleichen  Namens,  »t«  and  gut 
befeatigt,  mit  einem  vorzüglichen  Hafen  uad  Salzechremnicreien, 
die  Jährlich  IMIOOO  Ccntner  erscagrn.  Von  den  kleineren  5  Ki- 
landrn  dieser  Inselgruppe  ist  nur  farwuidtrra  mit  2000  Seelen 


B.,  liegen 


49.    Die  cmnarlachen  ■■■«!■* 

Afrika  gehörig,  mit  151"  geogr.  QM., 
im  ailaatischen  Ocran. 


Von  diesen  20  Inseln  sind  nur  die  7  grössern  bewohnt,  Trste- 
rt'^a  iht  die  grünste  und  volkreichste ;  in  ihrer  Hauptstadt  Santa 
Gru*  rrsidirt  der  ticneral-f/otirerneair ;  sie  hat  einen  guten  Hafea, 
3  Kort«  und  NX*»  B.    Nach  ihr  sind  Canario  mit  81)110  B.  and 


Nach  dem  ungeheueren  Verluste  der 
lande  Amerikas  besitzt  Spanien  noch : 


tolonien  aaf  dem  Fest- 


t  das  General-Capitanat  Havanna;  die 
I'ntrta-Hire  und  einige  Jungfern  -  Inseln 
2i01,60  f.  □Meilen,  1,020«.«  Einwohner. 


2tn»iOO  Einwohner. 
I«  .d/W*«»  die  Preaidioa 


iua.uu.ier,  »07  Q  Meilen, 


gegenwärtig 


4  feste  Plitso    in   der  Barbarei  j 
i,  Uibrallar  gegenüber,  l'tnnon  d*  Velen,  l'emnon  d* 
aaf  einer  kleinen  Insel  an  der  Mündung  dea 

Hio-.\ocor  und  f tlilim   östlich    vom   Cap  Tre*  Foren* 
zusammen  mit  1'.  □  Mnle  und  UM  Km«.,  dann  die 
it  21  □  Meilen  ,  .%»90  Einwohner, 

Meilen,  im  Jahr.  1838-3717403, 
 "  Einwohner. 


Das  Königreich  Portugal 

hei  17**"  und  mit  denen  unter  europäischer  Verwaltung  stehenden  Inseln  ■V-t*''  geographische  □  Meileo.    Bs  hatte  im  Jah 
IHM  7»S757  Fogos  mit  3,23:180)  Seelen,  mit  den  Inseln  N7J737  Fogo "'^^jj0^  ^"le"h ,ih"  S»8«"w4rti« 


1.    Provinz  Ktttre  Mtonru-e- Minho, 

mit  3  Verwallungs-Distrihten ,  142  Cancelkot.  12«  geographische 
□  Meilen,  I»3m»S  Fejroe ,  7»4*»H  Einwohner,  3  Cindnd**,  12» 
Villa*  und  Flecken,  1327  Kirchspiel«. 

20000  E.,  auf  einer  Anhöhe  awischen  den 
r,  ist  mit  Mauern  und  Thürrocn  umgehen,  hat 
tsstell ,  und  eine  (Jcwehrfabrik. 

i*or/o  (Oporto)  am  Uutro ,  mit  WhTOO  E  Sie  iet  in  fünf 
Viertel  eingrtlirilt ,  wovon  die  beiden  Se  und  Vietoria,  mit  einer 
30  Fuss  hohen  dicken  Mauer  und  Thürmen  umgehen  sind.  Der 
fünfte  Stadtlhcil  Villa  nor«  ist  durch  eine  300  Ellen  lange  Schiff- 
Brücke  mit  den  andern  verkünden ,  und  durch  das  befestigte 
aeehlirgende  Kloster  la  Strra  geschützt  Die  Einfahrt  im  Dtirro 
ist  sehr  gefährlich  und  durch  2  KorU  .S'*n  Jaao  da  Fo*  uad 
Gue\je  vertheidigelj  die  Stadt  ist  gegenwärtig  mit  sahireichen 
Batterien  umgeken.  (Am  2».  Mär«  IM*  von  den  Franzueen  ,  am 
12.  Mai  Ivthj  van  den  Engländern  erstürmt,  IH32  von  Don  Pedro 
besetzt ,  von  Don  Mijuel  mrhreremsle  vergebens  angegrifTen. 
■ehrcre  Uefrchte  in  der  (irgend  der  Stadt.) 

Viana,  SOOO  K  ,  an  der  Mündung  dtr  Lima,  mit  einem  Hafen, 
•nd  den  Forts  San  Jago  und  Co». 

Vi'««  nor«  da  Ctrreira,  an  der  Mündung  dea  Minko,  mit  2 
i,  von  dem  am  rechten   Ufer  gelegenen   spanischen  Fort 


Talemra,  mit  t'OO  E. ,  TAuy  gegenüber  und 

Monrao.  mit  1100  E., 
am  linken  Minho-Üfer. 

Cnminn«.  suT  einer  Landspitze  am  Einflasie  des 

befestigt,  mit  1000  Einwohnern. 

Villa  da  Conde,  an 


In  den 

der  Am/ alt  ciaea  lUree,  FerU 


J?.    Provinz  Treis  os  Monte*, 

mit  2  Di<.ti  icten,  7»  (entvMo*.  .191''  gr.  □Meilen,  73:"dKl  Fogo*, 
301772  l>.  2  Ciudadr*,  61    Villa*  und  Flecken,  711  Kirchspiele. 

die   riff«  mit  Masern,  die  CiUdclle 
i ,  hat  2  verfallene  Castells. 


f  BragtHfa, 
mit  Palisaden 


Chore*.  5000  E. ,  auf  einer  Anhöhe  an  der  Tatnega ,  über 

wel.hr  hier  rine  Brücke  führt,  mit  doppellen  Mauern,  Aussen- 
»erken  und  den  verfallenen  festen  Schlössern  Rotario  und  Hornel 
(am  13.  Mira  1*0»  i  r.he.t.) 

Hiraada  um  Oauro ,  IftlKl  lt.,  mit  Mauern  umgeben,  einem 
alten  Fclsciicaslell  und  einem  neuen  realen  Schlosse. 

Torrt  de.  Maneorro  am  Saivr,  2000  E.,  ist  schlecht  befestigt, 

feto  da  Regoa,  1600  E. ,  wo  die  grosse  Weinmesse  akge- 
wird,  mit  grossen  Wcinmsgssinea. 

Provinz  Ober- 


mit  4  Distrikten,  20* Oncelhos,  221410 Fogos,  »07781  I 

4.  Provinz  Unter- Beim , 

mit  1  Distrikt,  27  Coneclhos,  24270  Fogos,  MIOT  Eiaw.; 

zusammen  405  geographische  □  M..  7  Ciudade«,  26«  Villa* ,  1292 
Kuchspiele. 

f  CoimVra .  15000  E. ,  mit  verfallenen  Mauern  und  ThBrraen 
umgeben,  am  Mondego.  Hier  ist  die  rimige  Universität  dieses 
Landes.    Den  eigentlichen 

1500  E  .  sn  der  Mündung  des  Mondtgo.  |l»34  von  den' 
bescut.) 

Bunan,  Kloster.  (  Am  27.  September  1SI0  Schlacht 
der  enclisch-  portu^irsi*rhrn  Armee  und  drn  Franxosen.) 

Art  i'ro ,  7000  E. ,  an  der  l'oii^a  ,  die  sich  hier  in  iwei  Arm« 
theilt,  etwas  befestigt.  Der  südliche  Arm  der  Vauaa  Lüdet  dea 
Ilaren  der  Slndt. 

Lamejo  am  Bahamao,  der  unweit  davon  in  den  Duero  flteent, 
hat  OINM)  E.  (  Am  22.  April  1S34  von  den  Pedrislen  cenommen.) 

*  .lfmeta'«,  auf  einem  in  der  Ebene  isolirt  stehenden  Berg;« 
au  der  C*o«,  mit  einer  starken  Citadelle,  noch  nicht  wieder  her- 
gestellt. (Am  21.  Juli  IMO  Uefccht  an  der  Coa  mit  den  Englän- 
dern, und  Eroberung  drr  Festung  am  22.  August  durch  die  Frnn- 
rosen,  welche  sie  am  10.  Mai  IMI  verlassen  masslcn  und  einen 
Theil  der  Werke  in  die  Luft  sprengten.)    Südlich  davon 

Satujal ,  an  der  Coa,  über  die  hier  eise  steinerne  Brücke 
führt.  (.».  April  Schlacht  iwrsrhen  der  englisch  -  portugiesi- 

schen und  franxösischcn  Armee  sum  Nachtheil  der  letaleren.) 
Guar  Ja,  auf 

und  tiefe«  Gr*b»n. 
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Cailtllt  Branto ,  mit  einer  ff  Ken  Citadelle  and  6000  B. 

»•  MB  Tejo,  und  Manfort»  nördlich  davon,  ebenfalls  be- 


A.  Prorinz  MZitrcuuuhira, 

mit  3  Districten,  119  Co««/»«».  416"  fr.  QU.  175TOI  Fojoi. 
T20374  Elnw.  2  CuiJaJe.t,  115  I7H«  and  Pieken,  4*2  Kirchspielen. 

f  LiMaios  (bittoa)  ,  die  Hauptstadt  des  Königreichs  «ra 
rechten  Ufer  den  Te/o,  mit  26O0O0  B.,  ist  an  der  Landscite 
offen,  gegen  den  Trjo,  so  wie  der  Kriege-  und  Handelshafen, 
der  lüOO  Schiffo  fasat,  durch  mehrere  Kort«  and  Marke  Batterien 
gescheut.  Die  vorsdglichstea  Werke  sindi  U  Torr*  de  B*Um 
mit  einer  BaUerie,  die  mit  dem  Wsssri-spiegel  in  gleicher  Höhe 
liegt,  das  Port  Area,  da«  ntark  befestigte,  jeJuch  von  einem 
Hügel  beherrschte  Kort  San  Julia,  daa  Fort  Bujio  anf  einem 
Felsen  in  der  Mitte  de«  Tejo  nnd  der  Torr*  Vtlha  auf  dem  linken 
Ufer  gegenüber  dem  Torr*  it  Btltm  nnd  Area,  mit  deren  Pener 
•  ich  da»  neiaige  kreuiC  Littaion  hat  ein  Zeuthens  ,  ein  See- 
nrnenal,  grosse  Doeke  nnd  Kriegsnchiffwerfle,  ein  »l.rine-Hospital, 
eine  Kaneneagirsscrei ,  eine  militärische  Bllduagsanslalt  für  die 
Artillerie  nnd  Marine,  64  bedeutende  Klöster  und  viele  Fabriken. 
(Am  1.  Deeemker  160?  von  den  Franaoaen  besetst;  am  24.  Juli 
IHM  von  den  Pedristen  genommen.) 

In  der  Nihe  daa  königliche  Sehlens  Qucl n-s. 

Holifa  (Gefecht  am  17.  August  1l*08  «wischen  den  Englän- 
dern and  Pmaioaen  mm  Nachtheil  der  tetitrrn). 

Yimtira  (21.  Aognat  ISO«  Sieg  der  Engländer  über  die 
Fmnsosen  i. 

Cintra,  4000  K.,  am  Panne  den  gleichnamigen  Gebirgen.  (Am 
30.  An kuM  1H08  Vertrag  der  Prnnioncn  and  Englinder  Iber  die 
Räumung  Portugals. ) 

Tore*-  Vtdra*  am  SisannV-e,  mit  344»  E-,  dnreh  die  dreifache 
Linie  von  Befestigangsanlagca  berlhmt,  welche  in  einer  Länge 
veo  »•/,  Urnen  swiaette«  dem  Ttfo  and  dem  Meere  leriuMs- 
mässig  hintereinander  erhoben  waren,  and  hinler  welchen  die 
«wgliach-portagie«t*clie  Armee  int  J.  18,10  dem  Vordringen  Mnsse- 
naa  nach  Unahon  Hinhält  that. 

*  Penich*,  2500  E.,  mit  einer  Citadclle  auf  einer  Halbinsel. 
Santaremx,  stHK)  K-,  unfeeji  dee  Rio  Major  nnd  sn  der  Lehne 

einen  Bergen,  deanen  Plane  sieh  bis  sn  den  Tejo  erstrecken, 
bildet  den  Pas»  ran  Littaion,  hat  all«  Werke  and  ein*  naf 
einem  Feleen  gelegene  Citadelle. 

Atrantu,  6000  B.,  gal  befestigt  sm  Tajo  mit  einer  Citadelle. 
Leina,  2000  E.  (Am  ■••  J'nner  1834  von  den  Pedristen 
ommen.)  In  der  Nähe  die  gronnen  Glashütten  Mnrinha  Granat*. 
Setmtal  (St.  Vor*),  I.VOOO  E.,  in  AusOuaae  dfB  Soda», 
mit  *J«uern ,  ThDrmen  ond  verfallenen  Werken  umgeben,  der 
Hafen  durch  mehrere  Port«  geschaut.  In  der  Umgegend  die  he- 
dcotend.ten  Snlinen  den  Reiches.    Ocatlich  davon; 

Atcacar  io  Sal  mit  Bollwerken.  (Am  3.  November  1633  Bieg 
der  Migiielistrn  über  die  Pedristen.) 

Satooterr*  de  Magoa,  am  Tejo  mit  einem  königliche«  Schlosse. 
Almotttr.  (Am  IH  Februar  1834  Treffen  awiaehea  den  Pe- 
drislen  und  Migoclisten.) 

Attneerm  (sm  16.  Mai  1834  Sieg  der  Pedfiatca). 

6.  Protrin*  .««■•IWo, 

mit  3  Distrielea,  88  Conrtfho*.    483-'  gr.  n  M.  «9847  F»)ai, 
288373  Einwohner,  4  OWmV>.    105  Villa*  und  Flecken,  309 
Kirchapietcn. 

f  Rrero,  mit  Masern  umgeben,  einem  verfallenen  Caaiell  und 
2  gleichfalls  verfallenes  Paria.  ItrOÖO  B.  (Am  2'i.  Juli  1808  von 
den  Praamsen  genommen,  am  26.  Mai  1884  CapituUtion  Don 
Mijuttt  ~) 

Rtlremom,  5000  B..  mit  nehleeht  «nterhsllenen  Werken,  einem 
Cnntell  und  den  Portu  St.  Jo.i  und  S.  Hartar*. 

Villa-  Vidota,  sehwach  befestigt,  mit  einem  Jagdschloas  and 
Einwohnern. 

*  Blraa,  11000  E.,  die  v«rsüglich«te  Festung  Portugal«,  ge- 
genüber Badajom,  durch  Aussenwcrke  und  die  Paris  S,  Lada 
and  de  Onr«  ff«  Lipp*)  verstärkt,  hat  eis  Zeughaus  and  eiae 

ik.  (1834  von  den  Pedrlnten  genommen.) 


>«*,  mit  17  Thansen 
nnd  einem  grossen  Castcll ,  gut  befestigt,  lähll  500  Einwohner. 

*  Campo  .Weyer,  4300  E.,  Urlnxfeslnng  nördlich  von  Biet,  mit 
2  Port«,  S.Jago  und  Sehomitra  ausserhalb  der  Stadt :  Im  schlech- 
ten Stande.    (Am  23  Min  1811  von  den  Fraaaosen  erobert.) 


Arronehtt,  nurdlieli  FJea*.  mit  IIOOB  ,  befestigt  am  Zouam 
Süsse  des  AUcerett*  and  Csw«. 

Portmlepr*,  6000  B.,  nach  alter  Art,  die  Vorstadt  nach  aeaerer 

Art  gul  befestigt,  hat  wichtige  Tuchmaeuiakturen. 

*  Karra» ,  1000  B.,  naf  einem  hohen  Felsen  gut 

Baja,  mit  5000  B.,  auch  alter  Art  befestigt. 

Mertela,  auf  einem  hobei 
befestigt,  mit  lflOO  B. 

Serpa,  5000  E.,  unweit  der 
Satilta  etwas  befestigt. 

7.  Provinz  .llyarve* 
mit  einem  Diatrickt,  16  Conetlno*.  »9  gr.  QU.,  30058  Foftt. 
123237  Einwohner,  4  CtnsWr,  14  Vttfse,  71  Kirchapielen. 

f  Lafol,  4000  E.,  hat  gegen  die  Lsndseile  anregelml«sige 
Werke ,  die  Bai  nnd  der  Hatte  sind  dsmh  die  Porte  Pinka»,  Bonirira 
und  mehrere  Blrandbaiteriea  vertheidigt.  (Sing  der  englische« 
Flotte  Aber  die  fmuiäsisehe  nm  IT.  Augunt  1756  —  1834  von 
den  Pedriaten  genommen.) 

Sagreo ,  an  einer  steilen  felsigen  Lsndnpltse ,  mit  einem 
atnxkca  Furt,  200  B.  dem  Cap  8.  Vincomt*  gegenlbcr.  (Am  1«, 
Februar  1797  Bieg  der  englischen  Flott«  Iber  die  snnnlnche;  nm 
5.  Juli  1833  Seeschlacht  nnd  Vernichtung  der  FlotU  kigutU  durch 
Admiral  \api*r.) 

Furo  mit  einem  Ulfen,  dnreh  eine  Citadelle  und  ein  Port 
gedeckt,  8000  K. 

Tarira,  nm  Ausfluuu  der  Stamm,  mit  einem  kleinen  von  ei- 
nem Port  vertheidigten  Hsfen  und  9000  B. 

Castro  Marino,  IM*)  B.,  mit  einem  Onsletl  na  der  MAndung 


8.  Die  txxnrigchet*  Insel**, 

mit  62"  gr.  □  M.,  3  Ciudades,  1»  Villss  nnd  61  Kirchspielen. 

Dies«  Inaein  gehöre«  eigentlich  an  Afrika.  Sie  liege«  im 
nördlichen  Theil  des  atlantischen  Oceeae,  sind  all«  gebirgig  und 
vulkanischen  Ursprungs,  das  Clims  ist  mild,  der  Boden  ungemein 
fruchtbar  doch  nicht  gehörig  benütst,  der  Ackerkau  ist  noch  sehr 
surück  ,  dagegen  die  Viehauchl  nicht  unbeträchtlich  ;  die  Hnapt- 
produkte  sind  vortreffliehe  S«d fruchte  .  Obst,  Getreide,  Wei« 
und  viele  Gemüse,  die  Industrie  ist  unbedeutend.  Die  neun 
Inseln  serfallen  in  3  Distrikte,  die  Inseln  selbst  vertreten  die 
Stellen  der  einsoluen  Concclhos*  Tererira,  welche  sich  dnreh 
ihre  Fruchtbarkeit  vor  allen  nndern  Aaorea  ausseiehnet,  ist 
nicht  minder  wegen  Ihren  bedeutenden  Festnngswerfcrn  wirb- 
lig. Der  JTOHf«  Brtmil,  ene  Halbinsel,  die  fa«t  eine  fies« 
hn  Umfang«  hat,  hingt  durch  einen  Isthmus  mit  der  Insel  sn- 
snmmen,  Welche  an  der  Nord-  und  Westselle  von  «teilen  Klippen 
uiular; ort  fast  unzugänglich  ist,  an  der  84 d  and  OatseiU  sber 
mehrere  Busen  und  Buchten  hat.  Er  thörqt  sich  mit  4  Gipfeln 
empor,  wovon  der  Pie  Facko  der  höchste  ist,  neigt  alle  Spure« 
einen  ausgebrannten  Valkass,  bildet  glelcbssu  die  Citadelle  von 
Augra,  und  köaote  mit  wenigem  kostonsufwsntie  ein  sweites  Gi- 
braltar werden.  An  der  Ostseite  ist  der  Monte  Brenil  von  der 
Bei  von  Angra,  na  der  Westseite  von  der  Bai  des  Leuebtthurmn, 
an  der  Nordseite  von  der  Erdsunge  begrenst,  welche  diese  bei- 
den Baien  trennt.  Der  Hafen  von  Antra  ist  durch  die  Batterie« 
auf  der  £.  Aafese-Spitse,  die  eich  mit  denen  des  ostwärts  gegen- 
über liegenden  Csslrlt«  S,  tbttattian  kreuien,  geschüUi,  das  Fort 
S.  Ditf»  vertheidigt  die  Bai  des  Lrachlthurma  und  kreutat  sich 
gleichfalls  mit  andern  Werken.  Oer  Lthmuu,  der  gegen  die  Stadt 
hin  sehr  steil  abfällt,  die  sieh  vom  Cnstell  8.  Seiaatdan  bis 
nahe  sn  die  I.rnehtlhurmbni  nnsdrhnt,  Ist  von  den  Werken  den 
Forte  S.  Joto  Baptiel  eingenommen,  welches  die  Knaernen  und 
dss  TSeaghaua  einschließet  Aa  der  Osteeite  der  Insel  liegt  die 
grosse  Bai  Von  Praja,  welche  für  die  beste  des  gsnaen  Archipel» 
gehalten  wird,  ond  die  wie  die  Baien  von  S.  Motto,  von  \ifril» 
und  mehrere  andere  kleine  Buchten  von  vielen  Penersehlünden. 


und  mehrere  andere  kleine  Bo 
I  deren  die  Insel  Iber  300  «ählt. 
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a)  vtrsiirenrr  i»i»iri«:i  , 

nil  18  Q  M. ,  2  Inseln,  20000  Fogus,  82000  Einwohner. 

Harn  Jttiguel,  mit  18  □  M.,  1*000  Einwohner. 
•  PoHla  Ottada .  2000  E. ,  im  Hintersi-undo  eiaer  gros. 
Bai,  die  tob  Part  .Van  Brat  vertheidiget  wird. 
«i»e»r«  Grande.  12000  K.,  mit  einer  Rhede. 

Harnt a  jrfmrla,  mit  2  □  M.,  4000  Einwohner. 

Einwohner. 


b)  Westlicher  I)l»trlrr, 

mit  34"  tT.  □  M..  ?  l«»el«,  30000  Hoc»,  123011 

Terceira.  10"  □  M.,  30800  Einwohner, 
f  ♦  Antra,  1S000  K. ,  mit  starke«  Festungswerken,  die  den 
Eingang  des  Hafen*  schützen,  ist  die  Hauptstadt  den  Archipel* 
der  .Innren,  der  Sit«  dm  Generalstalthaliers.  eine*  Bischofs,  den 
Gerichtshofe«,  hat  ein  Gymnasium,  ein  Hospital  and  eine  Mililär- 


JP/oo.  84000  Einwohner. 

Hat  keine  bcdeaicade  Stadl,  and  fährt  den  Namen  Ton  drm " 
«4W)  Kus*  hohen  Vulkane ,  den  man  bei  hellem  Wetter  aof  25 
kann. 

r,  2">  □  M.,  23O0O  Kinwohner. 
//ort«,  10000  E. ,  mit  einem  grosse 

mmm  Jorge.  5  □  M.,  18500 
»«•*■»,  4000  Einwohner. 


CimrfaM,  1»  □  M.,  8000 
Auf  dicaer  Inael  gibt  ea  kein  Kola. 

Fhrw,  2  □  M.,  12000  Einwohner. 
Santa  Cru» ,  3000  E. ,  mit  einem  (schlechten  Hafen. 

Corte  1  □  M. ,  150U  Einwahner. 
Treibt  starke  Viehzucht 

9.  Diu t riet  Madeira  und  Porto  Santo, 

mit  16'-  □  1(4.,  2  laaeln,  25000  Fogos,  102500  Einwohaer, 
1  Ciudad,  8  Villa»,  45  Kirchspiele. 
Beide  Inseln  gehören  in  Afrika.  Madeira,  nördlich  der  ea- 
narlschen  Inseln  ,  Ist  ungemein  fruchtbar  und  durch  aeinen  herr- 
lichen Wein  berühmt,  wovon  es  jährlich  35  bis  40000  Pipcn  lie- 
fert. Porto  Santa  ist  unbedeutend  und  zahlt  nar  2500  E.  Fnn- 
ehat  an  der  Südküste  voa  Madeira  mit  20000  E.  lieft  am  Kusse 
einer  hohen  vulkanischen  Gebirgskette,  wird  durch  mehrere  Fort» 


vertheidigt  nnd  tat  der  Bits  de«  StaUhaJtara  and  einen  BUehsfs. 
Leider  fehlt  e*  der  Stadt  an  einem  Hafen  nnd  dia  Rhede  ist  im 
Wiater 


10.  Ditlricl  der  Inst  In  des 
gebirges, 

mit  149  geogr.  n  M.,  12  Inseln,  12000  Kogoa ,  49200  Einwoh- 
ner, I  Ciudad,  II  Villa«,  21  Kirchspiele. 

Diene  Insrlgcuppe  lieft  eleichfalla  im  atlantischen  Meere  und 
gehört  «u  Afrika.  .V«»  Jana  ist  die  bedeutendste  dieser  Inseln. 
Vi««  de  Frey«  mit  1200  Emw.  und  einer  Rhede  ist  die  Resi- 
dent des  Statthalter* .  der  Uischof  wohnt  in  RiLeira  aravde, 
einem  armen  Orte  mit  200  Einwohnern.  Sau  intno  mit  einem 
hohen  Pik  int  /die  bevölkertste,  die  Stadt  ViV/«  «"<  Sotaa  Senhora 
da  Itotarin  hat  (1000  Einwohner.  Foyo  mit  einem  \  ulkan  it>t  die 
dritte  in  Hinsicht  der  Bevölkerung,  San  Xicotao  die  frurlitbar»tc: 
die  Hafenstadt  Hiitira  »rata  hat  K.nwuhnrr.     Die  übrigen 

grüneren  Inseln  sind:  Boa-Villa  und  Hajo  mit  Salzwerke«  und 
.V/.  IiWn/  mit  rinem  vortrefflichen  Hafen.  Sat  mit  ergiebigen 
Salinen  und  Santa  /.i/eia  aiud  unbewohnt  —  die  andern  in  keiner 
Hinsieht  vun  Bedeutung. 

Ausserdem  beaiut  Portugal 

Im  .Ifrlkai 

Das  Gouvernement  Annrolm;  dieses  Reich,  Cenao ,  flrn- 
fHtla  und  alle  übrigen  Besitzungen  in  Nieder  -  Guinea  mit  147.V» 
□  M„  376000  Einwohner. 

Das  Gouternement  Jlozainblquf  mit  allen  Besitzungen 
an  der  afrikanischen  Ostküste,  KtÄOO  C.  M.,  2S070O  Einwohner. 

Die  Guinea- Inseln  Thönse*  und  ilo  Principe  ,  welche 
mit  dem  Kort  Joao  Hatitla  d'Ajada  ein  besondere*  Gouvernement 
von  19'  □  Meilen  20000  Einwohnern  bilden. 

Mit  »tsiem 

Daa  GouTemement  CJoa>  in  Ostindien  mit  223  Q  M.  417000 
Einwohnern. 

Da*  Gouvernement  Dilti  anf  der  Izael  Timor  mit  85  □  M. 

12000  Einwohnern. 

Dna  Uonveraemrnt  Macao  in  Chinn  mit  4'  □  M. 
Einwohnern;  zusammen  •  geogr.  □  M.  mit  1.1 

Bewohnern. 

Nach  neueren  Bestimmungen  sind  gegenwärtig  die  asiatischen 
Besitzungen  in  einem  Gouvernement:  »Vit  ottmditcAtu  Staate*-,* 
«usammengefnsst. 

In  jeder  der  obigen  Sutlhallersehaflen  ist  ein  General  -  Gou- 
vernear  mit  einem  General -Cap  itain  aafgeatcllt. 


Die  Republik  Andorra. 


Dieser  kleine ,  etwa  •  QnadraUaeilen  enthaltende  Staat  liegt 
an  dem  südlirhen  Abhance  der  Ost-Pjrenarn  iwischrn  dem  fran- 
zösischen Departement  der  Arritye  und  dem  Catalonischen  Bezirk 
Ton  Urgel.  Er  wird  an  der  Westseite  von  dem  hohen  Gebirrsaat 
begrenzt  der  vom  Von/  de  Hialp  abgehend,  die  Xoewera  Paltareta 
von  dem  schwer  zugänglichen  Thal  von  Andorra  aeheldet,  wel- 
ches ein  zweiter,  eben  so  rauher  Bergfest,  der  an  der Ostgreaze 
hinlauft  von  dem  Crgcl  -  Thal  trennt.  Beide  schliessen  den  Ge- 
birgskessel von  Andorra  ein,  welcher  von  der  Balira,  einem 
Nchenfluss  de9  Segre.  durchflössen  wird.  Oberhalb  Urgel  wo 
dieser  Klus«  mündet  treten  beide  Querjochc  nahe  an  einander 


heran  nnd  beschranken  das  wilde  Bergwasaer  nnf  einen  tiefen, 
engen  Thalspalt ,  in  welchem  nicht  einmal  Plat*  für  einen  Weg 
neben  dem  in  käsenden  herabstürzenden  Klasse  ist. 

Die  Republik  steht  unter  dem  Schutze  dea  Königs  von  Frank- 
reich nnd  des  Bischofs  von  Urgel.  Die  144MMI  Einwohaer  wer« 
den  von  einem  Svndieu« ,  der  im  Ralhe  den  Vorsitz  führt, 
und  von  zwei  Lnndvögtcn,  Yijuiert,  regiert,  welche  die  Justi* 
verwalten  und  von  denen  der  eine  vom  Könige  ve 
der  andere  vom  Bischöfe  von  Crgcl  ernannt  wird. 

Die  Hauptstadt  ist  Andorra  mit  2000  Einwohnern  na  der 
Balira;  das  Dorf  t'«iw«o  hat  ergiebige  Eisenwerke. 


Digitized  by  Google 


■ 


II 'est- Europa,  mittlerer  Theil. 


D  a  s 

KÖNIGREICH  PRANKREICH. 


igitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Allgemeine  Uebersicht. 


k*  rankretch  ging  «na  dem  saagedeknlen  Reiche  Karl  des  Gros- 
ara  aaeb  langjihrigem  Kampfe  »wischen  »einen  Enkeln  durch  den 
Vertrat  von  Vtritun  im  Jahre  843  »I»  »elbatständige*  Köaig- 
thaia  hervor,  verfiel  aber  bald  nun  irr  blühenden  und  geordnetes 
Lage  ia  der  es  sieh  unter  Karl*  segensreicher  Regierung  be- 
fand, in  einen  Z «Staad  innerer  Zerrüttung,  den  nekat  der 
schwachen  Handhabung  der  Kinig»gew»lf  von  Seiten  der  Karo- 
linger, voriüglkh  die  Anm»a»««gc«  »einer  Lchenstriger  ber- 
betgefUhrt  hatte« ,  die  ihre  Warden  bald  cd  vererben  und  nach 
aad  aech  in  ihren  Territoriea  all«  landesherrlichen  Rechte  aa 
■ich  «u  reisten  wuestea. 

Za  E«de  de»  tüten  Jahrhanderts  bemächtigte  «ich  einer  die- 
ser Vasellca ,  Hago  Graf  vo«  Paria  aad  llersoe;  von  l'raocicn, 
de«  Thronen  oad  Wirde  der  Stifter  der  Liaie  der  Kaaetinger. 
Du  Beatrebe«  »einer  Nachfolger  ring  n«a  fortwährend  dahin, 
die  Liadereiea  ihrer  Kronvaaallea  aber  die  aie  fnotiteh  gar  keiae 
Macht  hatten  allmählich  aaf  friedlichem  «der  gewaltsamem  Wege 
eintusicken  nad  mit  ihrer  Htutmaekt  na  vereinigen.  Sic 
läo Ich  diese  Aufsähe  mit  Glück  •  den«  nach  faat  deeikuader^jik- 
rige«  Kässefea  waren  ia  der  aweiten  Hälfte  de«  15lcn  J&krkun- 
derts  anter  Ludwig  XI,  nur  noch  die  Hersoge  vo»  Burgund  «>d 
der  Brttugu*  »clkktstiadig ,  deren  Läader  gleichfalls  noch  im 
l>aufe  diese»  Jahrhanderta  mit  der  Kroae  vereinigt  werden,  Dor 


•  ,  mit  mehr  ale  tO  Millionea  Beelen 

Dater  Fraas  I.  und  Heinrieh  II. ,  in  der  erste»  Hälfte  de» 
1«tea  Jahrhanderta  trat  Frankreich  iai  Kampfe  gegen  da«  llaa» 
Haiiturg  schon  ale  earopiieche  Haaptmacht  auf.  Der  letitrre 
entriss  dem  deutschen  Reiche  die  Gebiete  von  Met»,  Toul  «ad 
Ytrdun  t  doch  anter  «einen  drei  aaf  ciaaader  folgenden  Bohne« 
werde  das  Land  durch  Religio««-  nad  Birgerkriege  neeerding» 
aerriaeen,  bis  Heinrich  IV  der  Stifter  des  Heeses  Boarkon  mit 
den  Rade  des  loten  und  dem  Anfang  de«  17t»a  Jahrhunderts  die 
»olitisehe  Stellung  Frankreich»  wieder  herstellte.  Unter  ihn  otid 
aelaena  Nnehfolger  Ludteig  XIII.  (leiO  -1I4S)  wuchs  sein  Fli- 
eheninhalt  aaf  8000  Quadratmeilen,  uatrr  Ludwig'»  XIV.  langer 
Regierung  (tftS  —  1715)  ward«  der  Staat  derch  gldekliehe  Kriege 
noch  mehr  vergrossert ,  da  in  den  westphilisehca  und  pyrenii- 
schen  Friede«  1*48  and  166*,  durch  die  FriedenssehluVee  von 
Mareen  16«»  aad  ve«  Sgmwtgtn  167»  und  darok  die  Rcunloee- 
«.»mraera,  im  Sddea,  »ödest  and  Nesden  versekiedeae  Greaske- 
sirke  gewonnen  Warden,  weleke  aar  Abraadong  eeinea  Gebiete 
weseatlick  beitrugoa.  Ludwig  XV.  (1715—1774)  erwarb  end- 
lich LerAWaer»  und  Coroiem ,  so  da*»  der  fraasoeieche  Staat  kei 
seinem  Tede  aaf  IO0O0  Qaadralmeilea  mit  eia»r  Bevölkerung  voa 
25  Millioeen  Beelen  angewachsea  war. 

Der  sicbeajihrig»  Krieg  ven  Jshre  175d  bis  17M  hatte  aaf 
die  fraaxöfiisebee  Besitsange«  in  Europa  keiaen  Binfl«*»,  kostete 
akar  heiweifen  dea  grässtaa  Tkeil  der  uageheoerea  Laaderstre- 
okea  ia  Nordamerika. 

Die  Eroberangl'»  Frankreichs  ia  dea  Zeiten  der  Rrpnblik 
(1792  —  1S041  aad  des  Kaiserthoma.  d»a  auf  der  höchsten  Stufe 
»ei»er  Grösse  im  Jahre  1812  nur  a«  unmittelbarem  Gebiet  14000 
Qnidratmeilen  mit  42  Millionen  Einwohnern  slhll« .  gingen  mit 
Ausnahme  vea  Avigaoa  aad  dea  Kaclarea  im  Elaaas,  durch  dea 
erstea  Pariaer  Friede»  im  Mai  1814  bei  der  VViedereiaaetiaag 
der  Bearboa«  alle  verloren.    Der  fraaxöaiaehe  Staat  erhielt  »eiae 


Pariser  Frieden  im  November  1815  noch  Searlouit  aad  .Sourirük 
aa  Preasacn,  IHnrtenburg  and  Phtlijtfrritte  »b  die  Niederlande, 
Landau  an  Beiern,  endlich  das  sogenannte  fran«ö*i«e1ir  Serrig  r» 
and  die  Okerhoheit  Iber  das  kleiae  Fürstentum  Monaco  aa 
Sardiaien. 

Hcitlur  und  aach  währead  der  Regierung  der  nraen  Dynas- 
de»  Hauses  Orleaas  (vom  »  August  1830»  ist  der  Länderbe- 
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Frankreich  ist  an  »einer  Nordseile  durch  die  Nordsee, 
die  Meereace  von  Calais  und  dea  Canal  (Ia  Manche.1  voa  Kug- 
laad  gesehiede« ,  aa  seiner  westlichen  Seite  von  dem  atlanti- 
schen Ocean  umfluthet.  Die  westliche  Hälfte  de»  »ödliehen  Rie- 
de» trennen  die  Pyrenäen  von  Spanien  ,  die  östliche  Hilft c  wird 
vom  mittelländieehea  Meere  bespult.  Oestlich  trennt  es  der 
Rhein  bis  Höningen  von  Baadcn,  die  Jura -Kette  bis  »um  Aae- 
flusse  des  Rhone»  »««  dem  Uenfersce  von  der  Schwei».  Dia 
Grinse  mit  Sardinien  liuft  liugs  dem  Rhone  bis  »or  Binmia- 
dong  des  Guier,  an  diesem  Flusse  aufwärts  bis  oberhalb  lea 
Erhelle» ,  übersetzt  dea  Isere ,  und  eieht  in  den  Weit  -  Alpen 
bi»  »um  Monte.  Yi«o,  von  wo  nie  »ich  für  Mdnduag  des  Var 
senkt.  Nordöstlich  grinst  Frankreich  aa  Belgien,  Lnicmburg, 
die  preu»«i»chen  and  kaleriaehen  Rheia- Provinucn. 

E»  ist  im  Allgemeinen  kein  »ehr  gebirgiges  Land,  da  aur  die 
Abfall,  der  michtigea  We»t»lpen  aa  die  liaken  Ufer  des  Rhone» 
und  die  obersten  Ab»tänc  der  Pyrcnicn  in  die  Klasse  der  Hoch- 
gebirge gehören.  Die  Gebirge  im  Innere  sind  Mittelgebirge, 
welche  sich  nach  allen  Richtuogen,  nur  voa  einselncn  hoch  her- 
vorragenden Kuppen  gekrönt,  mit  breiten,  bekauten  Abfällen 
aasbreiten  and  reiche,  sanft  ansteigende  Tbiler  einscblicesea  die 
gut  bewisaert  sind. 

Viersig  grössere  sehifiW»  Flösse  darchschneidea  das  Land  ; 
davon  fallen  »wolle,  grösstenteils  durch  prichtige  BchiSarths- 
Kaaile  mit  einander  verbunden,  in  die  seine  Küste»  berührenden 
Meere.  Durch  sie  und  viele  gvte  Kunatstrascen  ist  die  Commu— 
aieation  im  gröettea  Theil  des  Königreiches  aehr  erleichtert.  Die 
köaigtickea  Chauasden  «iad  M  bis  42  Pariser  Fase  breit,  mit 
prachtvolle»  festen  Brocken  versehen,  ra  der  Gegend  un  Paria 
aaf  »  bis  30  lleui  a«r  ein  Drittel  Ihrer  Breite  geplaatert  «ad  aa 
beiden  Beil««  von  Alleen  beschattet,  Gegenwärtig  siblt  maa  38 
königliehe  Ch»»»«ee«  mit  einer  Aaadehaaag  von  8300  lieat,  dia 
von  Staate  gat  unterhalte»  werde».  Die  l>ep»rtciaeotal-£lrassea, 
welche  ungefähr  7500  lieai  eiaeehue»  sind  in  weniger  gutem  Zu- 
stande ,  die  Vkinal-Wege  oft  »ehr  veraaehlkaeigel.  la  der  Be- 
tagt) f  ,  Nermandie  und  in  vielen  Landstrichen  von  Isla  de  Fraaea, 
der  Champagne  und  Piccardie  aind  die  meiste»  Strasse»  «ad  Sei- 
leawege mit  Okstkiamea  bepflenst.  la  Allgeneiaen  Ut  d»a  Fort- 
komme» selbst  im  Gebirge  nickt  «ehr  besekwerlieh,  da  diese  we- 
der koch  aoeh  steil  sind ,  wovon  jedoch  die  Urberglage  aas  der 
Provence  and  Dauphind  aber  die  Alpea,  und  die  Porta  Aber  dia 
Pyreniea  eins  Ausnahme  machen.  Die  vielen  Seitenwege  »ind 
kei  trockener  Witterung  fast  Oberall  brauchbar,  bei  Regrawelter 
aber,  welches  gewöhnlich  anhaltend  ist,  trat»  dem  grinsteatheils 
kalkigea  Bodea,  besondrrs  in  dan  tief  eingeschnittenen  Seitea- 
thilern  der  Hochebenen  de»  mittlere  Frankreichs  and  ia  dem  ua- 
terea  Tkale  der  Seine  grundlos.  Die  wenigsten  Stresses  fandea 
sich  tonst  ia  dea  weottioken  Kueton-Departcmcata  wo  aber  jrtsf 


Digitized  by  VjO 


-   46  - 


In  der  Anlöge  van  Eisenbahnen  wird  Frankreich  gewiss 
nieht  hinter  seinen  Nachbarstaaten  zurückbleiben,  denn  e»  War- 
den schon  im  Jahre  18116  sechs  llauptbahnlinirn  ran  Paris  sn  die 
Grenzen  des  Reiches  projektirt  nnd  untersucht ,  welche  nieht  aar 
mcrkantiliscbe  Interessen  berücksichtigen  sondern  noch  in  mili- 
tairiaeher  Hinsicht  höchst  wichtig  siad. 

Dit.N  Klima  ist  im  Ganzen  gemässigt,  am  angenehmsten  in 
dem  mittlem  Theile  des  l.sndrs,  in  den  Alpen  and  Pyrenäen 
rauh  und  kalt.  Das  südlich  dcrCcvennrn  gelegene  Land  hat  ita- 
lienisches Klima,  nnr  richten  heftige  Süd-  und  Mistral  -  Winde 
grosse  Zerstörungen  an,  so  wir  im  Frühjahre  fast  periodische 
ilagelschlägc  in  den  nebeligen  Thalgcgenden  der  Garanne.  Daa 
Departement  der  Heiden  (l'ayt  de*  X.andee)  ist  wegea  der  vie- 
len Sümpfe  und  Seen  im  .Sommer  ungesund. 

Der  Uodcn  ist  grösstenteils  fruchtbar,  fast  durchlas  wohl 
aagebaut,  vorzüglich  in  dem  nordöstlichen  Thcilc,  in  welchem 
daa  Flussgebiel  der  Seine  gehört;  er  erzeugt  alle  zur  Befriedig- 
ang  der  Lebensbedürfnisse  erforderlichen  Crrscentico,  nebst  Ge- 
treide vorzüglich  Wein,  Ucl,  Gartengewächse  und  Handels- 
pflanzen. Die  Pferde-  und  Rindvichzueht  reicht  für  die  Be- 
dürfnisse des  Landes  nieht  zu  nnd  es  müssen  jährlich  eine  be- 
trächtliche Menge  Pferde  uud  Schlachtvieh  eingeführt  werden. 
Das  Mineralreich  liefert  nur  Rixen  und  Steinkohlen  in  beträcht- 
licher Menge,  die  Ausbeute  der  letztem  genügt  aber  nicht,  für 
den  durch  die  Industrie  so  sehr  gesteigerten  Bedarf. 

Die  Nordgrenze  Frankreichs ,  seit  Jahrhunderten  der  Schau- 
platz blutiger  Kriege,  ist  vom  Meero  bis  an  die  Maas  offen,  nur 
wenig  von  der  Natur,  wohl  aber  durch  cinea  dreifachen  Gürtel 
von  Festungen  geschüttt,  welche  in  den  früheren  Kriegen  immer 
«ine  grosse  Holle  gespielt  haben.  Seit  dem  Verlust  von  Marirn- 
burg  und  Philippevillc  mit  ihrem  Gebiet  ist  dsi  Verlhcidigunga- 
ay stem  an  der  Sambre  und  Maas  sehr  geschwächt,  da»  Kindrin- 
gen durch  die  bcvölkertstcn  und  furchtbarsten  Provinzen  des  Kö- 
nigreiches sehr  erleichtert.  Von  Chimay  hat  man  nnr  7  Märsche 
bis  in  die  Hauptstadt  ,  Givct  und  Mcziercs,  sn  günstig  sie  für 
offensive  Operationen  liegen,  werden  einen  mächtigen  Feind  kei- 
neswegs aufhülfen ,  die  andern  fcvlcn  Plätze  an  der  Maas  und 
am  Chiers  haben  aber  nur  eine  geringe  Wiedcnitandsfähigkeit  und 
weiterhin  findet  man  bis  La  rere,  Laon  und  Soissnns  wenige 
HindernUfce ;  diese  sind  zwischen  der  Scheide,  der  Oise  und  dem 
Meere  viel  bedeutender.  Kine  Menge  von  Sümpfen  und  Kanälen 
durch  die  man  künstliche  l'clicrsehwemmungen  erzeugen  kann 
und  mehrere  senkrecht  ins  Meer  fallende  Flüsse  kommen  da  dem 
Verteidiger  sehr  zu  stalten  ,  nicht  minder  ist  hier  die  grössere 
Zahl  von  Festungen,  unter  deren  Kanonen  sich  gnte  Lager  und 
Sammelplätze  für  eine  geschlagene  Armee  finden  und  welche  die 
Basis  zu  Offensiv- Operationen  gegen  die  Niederlande  bilden,  in- 
dem sie  dem  Heere  die  Verpflegung  sichern  und  überall  Flanken 
und  Rücken  decken.  Lille  ist  der  Ccntralpunkt  der  Verthcidig- 
ung  dieser  Grenzsireehe. 

Der  östliche  Abschnitt  der  Nordgrenze  voa  der  Maas  bis  aa 
den  Hhrin  ist  zwar  durch  die  Ardeanen  und  die  Vogcsea  gedeckt 
wo  man  auf  viele  gute  Stellungen  stöst ,  zwischen  diesen  Gcbir- 
gen  öffnet  aber  die  Mosel  durch  ihren  senkrechten  Lauf  auf  die 
tiränze  eine  vortreffliche  Operatioaslinic ,  um  aus  den  Rheinlan- 
den nach  Lothringen  einzudringen ,  oder  auch  von  da  aach  deat 
Rhein  vorzugehen.  Dieser  Fluss  und  die  Maas  sind  hier  noch 
keine  bedeutenden  aiilitairisohen  Hindernisse.  fteln  hat  seit  der 
Debergabc  von  Saure  -  I.ani*  an  Preusaen  sehr  von  seiner  Wich- 
tigkeit verloren  und  ist  sowohl  durch  das  Thal  der  Haare  als 
auch  von  Luxemburg  aus,  auf  mehreren  guten  Strassen  tu  um- 
gehen, die  in  den  Thälern  der  Marne  und  Aitne  nach  Paris  füh- 
ren ,  wo  Merial.  Tont  und  »rannt  nur  schwachen  Widerstand 
leisten  können.  Die  Testen  Plätze  indcnVogcsen  sind  von  Saare- 
Louit  in  den  Rücken  genommen. 

An  der  Ostgrenze  bildet  der  Rhein  und  «eine  Festungen  bis 
Basel  eine  gute  Verthcidigangslinic  mit  welcher  die  Vogescn,  die 
Mosel,  die  Argonnen  und  die  Maas  parallel  laufen.  Die  natürli- 
chen Vortheilr  dieser  Linien  verlieren  nbrr  durch  ihre  schwachen 
Endpunkte  ganz  ihren  Werth,  da  sie  im  Norden  von  Gcrmert- 
heim  und  Landau  tournirt  werden  können  .  an  ihrem  südlichen 
F.nde  aber  die  Str««se  von  Botel  über  Helforl  an  die  Haine  den 
bequemsten  Weg  öffnet,  um  weiter  längs  der  Marne,  der  Aube 
oder  der  Seine  gegen  die  Hauptstadt  vorzurücken.    Die  Strecke  voa 


Hotel  bis  zur  Umbiegong  de*  Rhenes  bei  8.  Didier  ist  iwar  von 
dem  Jura  gut  gedeckt,  allein  auch  dieser  wird  aa  aeiner  Nord- 
seile von  Basel  über  aeluen  sanften  Zusammenhang  mit  den  Vo- 
gesen  umgangen.  Seit  der  Demoliroag  voa  Hünineen  ist  dieaa 
der  schwächste  Puakt  der  französischen  Ostgrenze  nach  deaaea 
Porcirang  der  Rhein,  der  Jura,  die  festen  Plätze  im  Kl  tau  und 
in  der  Franca*- Cotnte I,  die  Vogescn  nnd  die  Saune  ihre  ganz« 
Wichtigkeit  von  selbst  verloren  haben. 

Von  Genf,  der  Basis  für  einen  Einfall  in  das  südöstliche 
Frankreich  gelangt  man  längs  dem  Rhone  nach  Lyon  ohne  auf 
ein  anderes  Hindernis*  als  das  Fort  detüduie  zu  stossen,  dessen 
Wiederstand&rähigkeit  wohl  in  neuerer  Zeit  verstärkt  wurde,  daa 
aber  einen  unternehmenden  Feind  keineswegs  aufhallen  kann. 
Alle  andern  festen  Plätze  im  Jura  sind  nnbedeatend,  der  Dou»oz 
ist  nur  eine  srhwarhc  Schutzwrhr  und  Betaneon,  die  eiaaige 
Festung  von  Wichtigkeit,  von  Belfert  und  dem  Rhone  zu  entfernt 
um  diese  schwachen  Punkte  zu  decken. 

Der  südliche  Thcil  des  östlichen  Frankreichs  Ist  durch  die 
Westalpen  geschützt,  über  deren  mit  ewigem  Schnee  bedeckten 
Kamm  nur  wenige  Ommunicalioncn  aus  Italien  an  den  Rhone 
führen,  währenddem  sich  zahlreiche  Verbindungswege  zwischen 
den  Thälern  der  Inere ,  der  Durance  und  der  Küste  finden,  was 
für  ihre  Verteidigung  sehr  vorteilhaft  ist.  Der  Lauf  dieser 
beiden  Hauplthiller  ist  für  einen  Einfall  aus  Hardinient  obgleich 
es  ihre  Ursprünge  beherrscht,  nichts  weniger  als  günstig,  da 
sie  anfangs  ditergiren,  dann  aber  faul  parallel  und  senkrecht  ia 
das  Rhonellial  einschneiden;  tberdiess  sind  sie  durch  viele,  gut an- 
gelegte  feste  Plätze  vertheidigt,  unter  denen  Grenoele  und  Bri- 
anron in  Verbindung  mit  Lyon ,  besonders  für  offensive  Opera- 
tionen die  wichtigsten  sind.  Der  Var  dessen  Quellen  in  Pyemoat 
liegen,  ist  obgleich  die  Position  von  tintretaux  diesen  Fluss  be- 
herrscht, nur  eine  schwache  Schutzwehre.  Ein  Einfall  längs  der 
Küste  durch  die  Kiviera  di  fontnte  um  Mareeille  zu  gewianca, 
seheint  zwar  sehr  vorthcilhaft ,  weil  er  aaf  die  nahe  Belegenen 
piemnatesisrhrn  Festungen  baxirt  unternommen  werden  kann,  jen- 
seits de*  Var  stnssl  man  aber  auf  einen  Rehr  beschwerliehen 
Terrain  und  die  Festungen  Antike*  und  Toulon,  welche  dem  wei- 
tern Fortgänge  der  Operationen  bedeutende  Hindernisse  im  Wege 
legen.  Der  »chwächstr  Theil  ist  die  von  den  Urrnzgebirgcn  be- 
herrschte liegend  am  obern  Knoiie  und  dem  Gnier.  Haroyen  ist 
in  dem  Brsitz  der  Alprnthnlcr  di«  nach  Lyon  und  in  den  Jura 
führen,  und  hat  durch  die  neu  erbaute  Festung  Lesteillon  and 
die  bedeutend  verstärkten  Fort*  Kxitle*  und  Ftntttretlt*  eist 
vortreffliche  Basis  gewonnen,  um  in  das  gesegnete  RhoacthaJ  ein- 
zudringen und  die  zweite  Stadt  des  Königreiches  Lyon  zo  ba- 
druhen, dio  nur  wenige  Märsche  von  der  Grenze  entfernt  liegt. 
Diese  Stadt  welehc  ungeheuere  Reiebthümer  nnd  Hilfsquellen 
cinschlicsst  ist  der  Schweis  und  Italien  gegenüber  das,  was 
Paris  einem  im  Norden  stehenden  Gegner  ist,  Ihr  Bcsila  ent- 
scheidet über  den  wahrscheinlichen  Ausgaag  de*  Kampfes  im 
südöstlichen  Frankreich,  mit  ihrem  Verlust  gehen  alle  fc«te« 
Plätze  an  der  I»erc  und  Durance  von  selbst  verloren.  In  neue- 
rer Zeit  bedeutend  befestigt,  wird  aber  ihre  Eroberung  künftig 
kein  so  leichtes  Unternehmen  mehr  nein. 

Die  Südgrenzc  von  den  Pyrenäen  geschützt,  gestaltet  sieh 
für  Prankreich  grösstenteils  günstig,  nur  der  westliche  Thcil 
derselben  ist  fast  ganz  offen  und  ihre  Verteidigung,  da  Spa- 
nien im  Besitz  des  Hauptrückens  ist,  auf  die  Defllces  und  Bäche 
an  den  Abhängen  beschränkt  Die  festen  Plätze ,  JJayonn«  aas- 
genommen, sind  von  keiner  Bedeutung  und  nicht  vorteilhaft  pla- 
elH.  Die  w ästen  Heiden  JeaseiU  des  Adonr  gebea  ein»  guten 
Schutz  für  Bordeaux. 

Auch  die  Kisten  Prankreichs  sind  dorch  viele  Festungen, 
Batterien  und  Thürroe  gut  verteidiget.  Die  Werke  an  den  Oe- 
sladen des  mittelländischen  Meeres  und  aaf  ihren  Inaein  etant- 
men  noch  aus  den  Zelten  der  Republik  her.  Napoleon  beschäf- 
tigt« sich  vorzüglich  mit  der  Befestigung  der  Küsten  des  Oceana 
wo  er  bei  Quimper ,  »S't.  ftalo,  bei  Bonloyne  and  aaf  denen 
diese  Stadt  umgebenden  Höhen  an  der  Lianna ,  unermcsbUche 
Werke  errichten  lies*. 

Im  Allgemeinen  sind  die  französischen  Fextungen  in  keinem 
«ehr  glänzenden  Zustande.  Unter  der  Restauration  in  Verfall 
geraten,  hat  man  bisher  vernachlässiget  sie  wieder  herzustellen. 
Nnr  Strattimrg  and  Met*  wurden  in  neuerer  Zelt  verbessert, 
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Lyon  befeetigt.  Belfert  und  Betanenn  «um  Theil  nach  neuerer 
Art  mit  detasekirtea  Werken  und  fort»  veralärkt.  Die  Befesti- 
pi{  »on  Pari»  nneh  diesen  Svstcm  ist  noch  nicht  ftuiurA»- 
führung  gekommen;  für  die  Folge  sind  ■och  Langret,  CA«,- 
■Miw,   Tour*  und  7  Won»«  iu  Festungen  angetragen. 

Einen  überwiegenden  Varlheil  gibt  diesem  Staute  «eine  eon- 
eentrirtr  Lage  ia  der  Mitte  von  Europa,  seine  grosse  Bevölke- 
rung, ihre  geistige  Fähigkeit  und  Energie,  die  grosse  Masse 
vorh.nde.er  Streilhriflc  und  ihr.  leichte  Benutzung. 

Die  Vor-  und  Nachlheilc  einzelner  Terrainabschnitte  fdr  deu 
Krieg  kommen  kei  der  railitairiaebcu  Beschreibung  der  Gebirge 
und  Gewässer  vor. 

Die  Bevölkerung  Franktriehs,  die  im  Jahre  ISIS  auf 
92,400000  Seelen  geschätzt  wurde,  betrug  nach  amtlichen  Angaben 
im  Jahre  IK2I  —  .10.465291  —  im  Jahre  1*36  —  :il,H4542S,  im 
Jahrs  1S3I  —  32,300934  und  nach  den  leinen  Zahlungen  vom 
Jahre  1S36  —  33,540»Utt  Seelen,  davon  etwa  16  Millionen  Män- 
ner und  1"'/,  Millionen^  Weiber.  Dus  Journal  Je*  trvraui-  de  le 
toeirle  francaite  ie  Slolitti^ue.  umverteile  zählte  im  Februar 
1H37  -  35.54090*4  Seelen,  wornarh  die  allgemeine  Annahmt'  der 
jährlichen  Vermehrung  mit  173  Iii»  ltMHKM)  Seelen  viel  jtu  gering 
wäre.  In  den  letalen  fünf  Jnliren  ist  die  Bevölkerung  am  mei- 
sten in  den  Departements  der  Seine,  des  R  Ii  wir  und  des  Nor- 
dens gewachsten,  dagegen  hat  sie  in  den  Departement»  Löf  und 
Oarounc  and  Tarn  und  Geranne  in  einige  hundert  Seelen  abge- 
nommen. Nächst  der  Umgrgrnd  der  Hsuptstadt  ist  der  östliche 
and  nordöstliche  Theil  des  Königreichs  am  stärksten  bevölkert, 
er  zählt  dis  meisten  grossen  Wohnpläiae  und  treibt  am  meisten 
Industrie.  Die  Departements  det  hattet  nnd  lumtet  - Alftt ,  Lo- 
mir* und  iu  Landet  sind  am  wenigsten  bewohnt. 


Ungefähr  %  der  ganzen  Volksmenge  lebt  in  den  Städten,  in 
Paris  allein  "„,  aber  V.  lebt  unf  dem  Lande;  IIS1,  Ylilliut.cn 
treiben  Acker-  und  Weinhau  und  beschäftigen  noch  6'4  Millio- 
nen Tagluhner.  Gegen  II  Millionen  |10,S906H2)  sind  Grondeigen- 
thümer,  l1,  Millionen  sind  mit  dem  industriellen -technischen 
Gewerbebetriebe  beschäftiget.  Der  Adel  ,  das  Mililnir,  der  Clc- 
rus  und  die  übrigen  Staatsbeamten  machen  2  Millionen  aus. 

Naefc  Schubert  gibt  e»  90  grosse,  272  mittlere  und  MO 
kleine  Städte,  476  Flecken  und  37210  Dorfgemeinden,  wovon 
330OO  weniger  als  1500  —  2ÖO0  weniger  als  200,  die  übrigen 
weniger  als  100  Einwohner  «üblen. 

Mehr  als  14  Fdnfxehutel  der  Bewohner  Frankreich«  gehören 
der  römisch-  katholischen,  ungefähr  eine  Million  der  refnrmirtrn 
Kirche  an;  die  Cftsrf«  bewilligt  allen  Parlhrirn  Freiheit  des 
Colins. 

Der  Franzose  ist  tapfer,  lebhnft,  alles  schnell  auffassend, 
was  seine  Einbildungskraft  aufregt,  er  uinl'asst  die  kühnsten  Un- 
ternehmungen mit  Feuer  und  Begeisterung,  aber  Ausdauer  im 
Misslingen  liegt  nicht  in  seinem  Charakter.  Leirlu  wechselt  er 
seine  Entschlüsse ,  das  Vergangene  läast  wenig  Eindruck  auf 
ihn  zurück ,  er  beschäftigt  sich  nur  mit  der  Gegenwart,  and 
denkt  selten  an  die  Zukunft. 

Das  franiösische  f'oalincntal -Gebiet  Ihcilt  sich  in  Hinsiebt  auf  die 
geographische  Lage  seiner  Sti  Departements,  die  Verschiedenheit 
der  Verhältnisse  ,  die  Beschaffenheit  ihrer  Oberfliehe  ,  der  Cul- 
tur  und  Produktion  in  denselben,  in  vier  grosse  Massen,  eine 
östliche  und  nordöstliche ,  eine  südöstliche,  eine  nordwestliche 
und  eine  südwestliche  Ablhcilung,  wo»  die  Insel  Coraica  die 
fünfte  bildet,  deren  Benitz  für  Frankreich  sehr  wichtig  ist,  weil 
sie  die  Häfen  der  Prorenc*  beherrscht. 


Militärische  Beschreibung 

der  Küsten,  Inseln,  Gebirge,  Flusse,  Kanüle,  Haupt -Communicationen  und  Eisenbahnen. 


Die  Nordküste  Frankreichs  von  Bünkireken  bis  iur  Mün- 
dung der  Summe  ist  flach  und  xiim  Theil  durch  Dilaen  von  dem 
andringenden  Meere  geschlitzt,  nur  westlich  Calait  tauchen  die 
Aaslaufe  der  Ardennen  im  Cap  Bltrnc-  Htm  nnd  Cap  Oria-nc* 
mit  steilen  Kreidenfelscn  in  dir,  nach  dieser  »ladt  genannten  Meer- 
enge. Die  UesUde  «wischen  der  Summe  und  Seine  sind  steil, 
bis  sur  Mündung  der  Virr  felsig  and  schwer  zugänglich; 
nm  steilsten  ist  disse  Küste  nördlich  le  Harre  von  der  Mündune 
der  Seine  bis  zum  Cap  d'  Antifer.  Im  Seine -Basen ,  nöriilieh 
Caan  nnd  Bajenx  liegen  unfern  der  Küste  die  Bockert  de  Cal- 
vadoa ,  eine  mehrere  Meilen  lange  Reihe  enriaaiiderhängendrr 
Klippen.  Westlich  des  Cap  de  la  Hague  bildet  der  Canal  dea 
weilen  Ooif  van  S.  Malo.  in  dem  die  Not-manischen  Inseln  liegen. 
Von  den  sieben  Inseln,  nm  die  WestspiUe  von  Bretagne  bis 
f  Orient  sind  die  Kütten  steil  and  felsig,  sehr  »errissen,  vtill  von 
tiof  eingeschnittenen  grösseren  und  kleineren  Buchten,  Inseln 
Und  Klippen. 

Von  L'  Orient  bis  «ur  Mündung  der  Loire  wechseln  unge- 
heuere Granitfclsen,  welche  liefe  Baien  ciaschlieeaen  mit  Aschen 
nnd  sanft  ansteigenden  Ufern ,  die  Küste  bis  «ur  Mündang  der 
Uirnndc  ist  thcils  mit  Morästen  bedeckt,  Iheils  mit  Dünen  oder 
KsJkfelsen  besetzt  nnd  hat  viele  Buchten;  auch  vor  ihr  liegen 
mehrere  beträchtliche  Inseln.  Die  Schiffahrt  im  t'uual  und  um 
die  Halbinsel  Bretagne  ist  wegen  den  häutigen  Stürmen  sehr  ge- 


Aasser  kei  Calait,  Boutagne ,  Chtrhomrg  nnd  an  den  Mün- 
dungen der  Seine ,  Orne  und  Hance  linden  sieh  keine  gaten, 
eichern  Ankerplätze;  von  den  nieben  Inseln  bis  gar  Mündung  der 
Oironde  hingegen  gibt  es  deren  viele. 

Die  Kisten  von  der  Mündung  der  Gironde  bis  Begönne  sind 
\,  sandig,  gegen  die  Urberach« emmungen  derPlatk  nur  Iheir- 


wrise  durch  Dünen  geschützt  und  für  die  Schifffahrt  gefährlich. 
Man  findet  da  viele  Seen,  Buchten  und  nur  für  Fischerkähne  tu— 
gängliehe  morssticc  Baien,  unter  denen  die  von  .trcacAon  ,  durch 
welche  der  Lej/re  ansDiesal ,  die  bedeutendste  ist  Der  kleine 
Hafen  von  La  Tele  de  Buche  in  dieser  Bai  ist  der  einsige  »wi- 
schen der  Carolin«  und  dem  Adour. 

Die  Küsten  am  Golf  von  Lyon  sind  von  der  Mündung  de« 
Csnsl  du  Midi  bis  zur  Mündung  des  Rhene*,  niedrig,  sandig, 
der  Flulh  ausgesetit  und  von  Lagunen  und  Untiefen  umgeben, 
welche  eine  Landung  unmöglich  machen.  Dir  grösstrn  dieser 
Lagunen  sind  dir  von  Celle  und  Aigea  Wortes  ,  durch  welche  der 
Cnnul  du  Midi  mit  dem  Rhone  in  Verbindung  strht.  Vom  Klang 
de  Berre  bis  zur  Mündung  drs  l'sr  tind  weiterhin  am  genuesi- 
schen Meere  ist  die  Küste  sehr  °chrnff  und  ton  Buchten  zerris- 
sen; man  findet  da  viele  frisier  Landzungen,  kleine  Häfen  und 
Inseln  und  die  bandang  unterliegt  keiner  Schwierigkeit. 

Inseln. 

Die  bedeutendsten  Inseln  im  Ocean  sind  ausser  den  aormaai- 
aehen  Inseln,  welche  su  England  gehören ,  die  Gruppe  von  Saint 
Marcouf,  die  aieben  Inseln,  Bat,  Onettant  und  Sein,  ferner  die 
Inseln  (Henau,  (,'roaix ,  Belle- Ute ,  \oirmouticr ,  Dien,  Re  und 
Olaran,  im  mittelländischen  Meere  ausser  Coraica,  die  Inseln  an 
der  Rhede  von  Marteill*  and  die  Gruppe  der  llgtrea  and  Lerint. 

ferWr«,  das  französische  Italien  mit  177"  Q  Meilen  und 
mehr  als  207000  Einwohnern,  liegt  22  Meilen  von  dem  nächsten 
Punkte  der  französischen  Kdate  entfernt ,  (al  25  Meilen  lang  und 
"  slb  so  breit.  Die 
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hu  felsig,  hoch  und  h»t  viele  Baehtcn,  die  Ostküste  dagegea  ist 
fluch,  niedrig  und  nur  mit  wenigen  gnten  Hafeiistellea  versehe». 

Dio  Gebirge  schüren  »n  Sardiniaeh-  Corsisehea  System. 
Eis  hoher  Gebirgsrücken,  der  sieh  an  der  sungenartigea  nörd- 
lichen Spitze  im  Cap  Corao  erhebt,  durchzieht  die  Insel  mit  meh- 
reren Ausbiegungen  bis  an  ihr  südlichen  Und«,  wo  er  in  dio  Meer- 
enge von  St.  Bonifmeio  abstürzt.  Von  diesem  Hauptrücken,  der 
im  jVente  Rotondo  UUHfiM  über  die  flrerenfläehe  erreicht,  lösen 
sich  an  beiden  Seiten  vielfach  verzweigte  Aeste,  die  «um  Theil 
bis  an  die  Kästen  herablreten  und  enge  steil  eingeschnittene 
Tltäler  einechliessen.  Durch  sie  nehmen  die  Flusse  r«r»»c«, 
Vrovone ,  biamvHt ,  Tavignono ,  *rw/a  u.  a.  m.  ihren  Weg  dem 
Meere  za  und  leihen  den  Haapttaalern  ihre  Namen;  sie  aind  wie 
ihre  Nebenbäche  Torrenten,  die  im  Mammer  oft  gaas  aaetrockaea, 
nar  zar  Zeit  des  Regens  und  der  Schneeschmelze  bedentendtr 
sind,  und  in  de«  östlichen  Ebenen,  in  Folge  der  Verstopfung 
ihrer  Mündungen  durch  Ablagerung,  nicht  selten  kleine  Sumpf- 
atreeken  bilden,  die  häufig  durch  stehend«  Lachon  von  Salzwasser 
mit  dem  Meere  eommunixiren. 

EigenUiche  Kbenefl  rinden  sioh  nurea  der  östlichen  Kiste,  wo  aie 
mit  sanftea  Uigela  wechseln.  Dia  grinste  daran  erstreekt  sieh 
Ton  Bostia  bis  gegen  Port«  vteckio ,  ist  aber  saarsam  bewohnt 
and  cultivirt,  und  grösstenteils  von  Morasten  und  Wäldern  be- 
deckt. Nor  die  höchsten  Theile  de«  Gebirge«  sind  kahl,  die  Ab- 
falle aber  meistens  bis  hoch  hinauf  reich  hcwaJdet,  die  untern 
Hänge  tragen  Oliven,  in  den  Thiler»  werden  die  Rebe,  der  Maul- 
beerbaum ind  in  einigen  sogar  edle  Südfrüchte  caltivirt.  Der 
Ertrag  der  Getreideernte  reicht  trotx  der  schwachen  Bevölkerung 
und  dem  häaflgen  Genus»  von  Kastanien  bei  weitem  nicht  hia  für 
den  Bedarf,  überhaupt  ist  der  Boden  iu  dea  höheren  Gegenden 
steinig  and  felsig  und  kaam  der  fünfte  Thcil  der  Insel  angebaut, 
da  der  Cerse  nar  so  viel  Land  cultivirt,  als  er  für  seine  drin- 
gendsten Bedürfnisse  braucht.  Die  Gebirgsbewohner  leben  von 
der  Viehzucht;  Rinder  und  Pferde  sind  hier  wie  in  Sardinien 
kleiner  als  auf  dem  Pestlande ,  dio  letzteren  aber  wie  die  sardi- 
nischen  muthig  und  kräftig.  Der  Ertrag  des  Mineralreiches  ist 
unbedeutend,  die  Wälder  liefern  der  französischen  Marine  einen 
grossen  Thcil  ihres  SchiR*laiiholze«. 

Daa  Klima  ist  im  Allgemeinen  gesund,  jedoch  in  einigen  Ge- 
genden, besonders  ander  Oslküste,  verursachen  die  Ausdünstun- 
gen der  Sümpfe  nad  Salzseen  bösartige  Fieber.  In  den  Thä- 
lern  wechselt  die  Temperatur  mit  gewaltige»  Sprängen  und  wenn 
ea  da  bei  Tag«  oft  unerträglich  hei»s  ist,  so  tritt  mit  der  Abend- 
dämmerung empfindliche  Kälte  ein. 

Ausser  den  wenigen  Städten  und  geschlossenen  Dorfschaften 
gibt  es  sowohl  in  der  Ebene  als  in  den  Gebirgen  eine  Menge  ein- 
zeln liegender  Wohnlagen,  Hirtenhäaaer  und  kleiner  Psehthöfe, 
dio  in  der  Mitte  ihrer  angebauten  l.iaderctea  wie  in  Sardinien  mit 
Mauere  oder  Zäunen  umschlossen  sind. 

Die  Coramunteationcn  sind  nicht  häufig;  Sber  die  Einsattlaagen 
des  Hauptrückens  führen  zwar  ein«  Menge  von  Pässen  —  hier 
Foci  oder  Boecke  genannt  —  um  ran  der  fruchtbaren,  besser  be- 
wohnten OsUeilc  an  den  Häfen  An  der  Westseite  tru  gelangen,  es 
sind  dies  aber  grösstenteils  nur  Saumwege,  die  selbst  im  Som- 
mer beschwerlich,  im  Winter  oft  ganz  anpraktikabel  sind.  Erst 
in  neuerer  Zeit  wurden  einige  Strasscnzdgc  angelegt;  die  wich- 
tigsten und  be»tcn  sind:  I)  die  Strasse  von  Rnitia  über  denPass 
von  S.  Antonio  nach  S.  f'iorento.  —  2")  die  Strasse  von  Baetia 
durch  das  (.Wo -Thal  Ober  dea  Pasa  von  Vcasimora  und  durch 
das  O'rarone  -  Thal  nach  Ajaeeio  und  die  «um  Transporte  des 
Schiffbauholzes  angelegte  Strasse  vom  Golf  von  Sagone  über  Vir« 
in  den  Wsld  ron  Aitoiuf.  Auf  allen  andern  kommt  man  höch- 
stens mit  Ochaenkarrca  fort. 

Der  Corse  ist  rauh,  stolz  und  rachsüchtig.  Streit  und  blutige 
Fehden  währen  unter  einzelnen  F»i»ilir»  oft  Jshre  Isng.  Den 
Bedsrf  seiner  einlachen  Oeräthe  und  Kleidungsstücke  erzeugt  der 
Lnndmawn  selbst,  der  Kunstlleis«  beschränkt  »ich  auf  Warfen, 
Risenwaarrn  und  Leder;  der  Handel  im  Innern  ist  durch  den 
schon  gerügten  Mangel  an  Strassen  Bohr  erschwert. 

Gebirge. 

Die  r<i««'ii  (das  Waegaugrkirg ,  In  erheben  sich 

von  der  «anften  Einsattlung  des  Jura,  aus  den  zum  Theil  bewal- 


deten ,  oft  sandigen  Hihen  dea  Althireher  Hügelland««  and  er- 
strecken sich  im  parallelen  Lauf  mit  dem  Rheia,  Bilm»»  von 
Lotkrinftn  scheidend ,  bia  an  die  westliehe  Umhiegeng  dieses 
Stromes  bei  Mainz.  Ihre  Länge  beträgt  voa  Giremagny  bis  za 
diesem  Rheinbogen  nngefähr  80  Meilen,  die  geöeata  Breit»  im 
südlichen  Theile ,  zwischea  Colmar  und  L<ut*mi  etwa  1«,  weiter 
nördlich  S,  zwischen  Pkaleeeurg  and  Saarkourg  nar  mehr  4 
Meilen.  Die  ohera  Vogesen  reichen  bia  nn  Gr«*  - Rougrment, 
dio  mittlem  von  da  bis  Bilsen,  wo  sie  steh  ia  der  Queligegrsd 
der  Bliet,  der  Glan  t  der  deutschen  Laufer  und  des  Myeyerharhet 
an  den  Hardt  ketten,  welcher  als  der  untere,  nördliche  Theil  des 
Waagaugebirges  betrachtet  wird  and  dem  hn  Nordesten  der  AW- 
nereitrg  vorliegt. 

Der  südliche  Grblrgspfeiler  der  obere  Vegesrn ,  der  3870  Fuss 
hohe  Ballon  d' Ali  nee  erhebt  sieh  an  der  dreifachen  Grenze  der 
Departements  der'  Vogesen  ,  des  Ober-Rheins  und  der,  Ober- 
Saönc,  und  ist  durch  die  tiefe  Kinsattlung.  in  welcher  die  Queltea 
der  Fächt  and  des  nördlichen  Musetarmea  liege»,  van  dem  Hanpt- 
rückca  des  Drumant  und  Grand-  Yrntron  geschieden.  An  diesen 
ketten  sich  östlich  die  Bergmassen,  welche  die  Fächt  von  dem 
Thale  der  Tnuren  treanen,  in  denen  der  höchste  Punkt  der 
Vogesen ,  der  Ballen  ron  Uni»  oder  GetweÜer  4308  irnss  em- 
porragt. 

An  den  Yentron  reihen  aieh  In  dem  weitern  nördlichen  Fort- 
znge  dea  Hsnptrückcns  der  Potain,  an  dessen  östlichen  Abhang 
daa, Thal  von  Mflnster' seinen  Anfaag  almmt,  dre  Gruppe  des 
ffoNAQRime  und  weiterhin  der  Vtioiont  an  welchen  die  Brrusch 
nnd  der  Hauptarm  der  Meuthre  entspringen.  Nördlieh  van  der 
Kinsenkang  diese»  Berges  erstreekt  sioh  das  331«  Fuss  hohe 
Graaitplateau  t  kawtf  iu  ftu  eder  Heekfeld,  von  dam  der  Uanpt- 
nicken  steil  in  das  linke  Brcuachthal  hinabfällt,  an  dessen  rech- 
ter Seite  der  Orot- Rougtmont  oder  Moni  Rouge  ausgebreitet  ist 
Am  Honholttme  int  die  Ostseite  des  Gebirges  durch  das  tiefe 
Jf arkirck -Thal  gespalten,  welches  rechts  Sie  Abfälle  des  Bree- 
tttir  »der  Bludenkerg  zwischen  RUeaurilter  und  S.  Marie  aux 
mint*  begrenzen.  Mit  dem  VHment ,  im  llintcrgruade  des  Yiltt- 
Thales  verbinden  sieh  der  grosse  nnd  kleine  Donnon,  ("der  erste 
3l:lH  r'uss)  von  denen  ein  miclitiger  A»t  parallel  mit  dem 
Brrushtliale.  rast  gegen  Verden  zieht  und  »ich  zn  den  niederen 
Andlauer  Bcrgea  verflächt. 

Die  oberen  Yogettn  fallen  gegen  Osten  mit  kurzen  steilen 
Füssen  in  das  Rhcinthal  ab  uad  breiten  aieh  nach  Westen  mit 
hohen  Rweigen  and  engen  Thalspalten  gegen  die  lothringische 
Hochebene  bis  an  die  Masel  aus.  Zwischea  dem  Ballon  i Ateaee 
uad  dem  Gtrardmer-  See  ist  da»  Gebirge  am  ranheatrn.  von  da 
aber  nimmt  die  Höhe  immer  mehr  ab,  die  Berge  werden  be- 
wohnter and  angebauter,  die  Thäler  der  Mcurthe  und  Mosel  bei 
St.  Dir»  uad  K final ,  zwischea  welchen  Orten  der  tttmkerüilter 
Wald  liegt;  freier  and  offener.  Mit  den  nördliche»  Ahrällen  dea 
Hont  Houge  beginnen  die  mittlem  Yageeen,  deren  Macher,  gröss- 
tcotheils  angebauter  Rinken  sieh  über  Pkaiekourg  und  la  Perlte 
IHerre  bis  gegen  Biteek  erstreckt.  Di«  schazTea  Abfalle,  der 
westlichen  llülirn  de*  Huchfeldte  treten  »wischen  dar  I'eaonaa 
und  Saur  in  der  Höhe  von  Btamdnt  and  Saerkonrg  auf  srn  nie- 
deres Hücelland,  daa  bia  P/ieune  bin  mehrere  grosse  Teichs  aad 
nasse  VVicscnstrecken  hat;  in  seinem  weiteren  Fortsag*  awt- 
srhea  der  Mosel  und  Saar  zeigt  das  Gebirg  plateauartige  Farmen 
nnd  bildet  die  rechte  Thalwand  der  Saar.  Nach  Oate«  teilt  es 
rasch  und  steil  zwischen  mehreren  Qncrthälrrn  bis  an  die  niedri- 
gen Höhen,  welche  die  Rhoiaebene  begrenae». 

Die  Vogesen  bilden  im  Allgemeinen  stark  bewaldete,  oder 
hoch  hinauf  mit  Wiesen  and  Weiden  bedeckte  kegelförmige  Kup- 
pen von  sanften  Umrissen;  sie  haben  an  der  Ost-  nnd  West- 
seite vtrlc  Weinberge  und  fette  Triften.  Ein«  Eigenthunilirlikeit 
dieses  Gebirges  sind  eine  nicht  uabrtt  äehtlieho  Anzahl  von  Sern 
und  muorigea  Niederungen,  die  man  In  de»  höchsten  und  wil- 
desten Gegenden  antrifft.  An  der  Ostseite  ziehen  sich  di»  Dörfrr 
weit  an  dea  Ricken  hinan  und  durch  die  viele«  OleertfcUer  führen 
mehrere  gute  K»nst»tra»»cn ,  s»  daas  man  dja  eigentlichen  Va- 
ge»«* nicht  ala  bedenteadea  militauHaohen  Hindernis»  betrach- 
ten kann. 

In  dieser  Hinsicht  Ist  der  Hardt  fdie  närdlirhen  Vogesen^ 
zwischen  Landau,  den  bedeutendsten  Htidtrn  am  Rhein  nnd  Lo- 
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thriagen  ausgebreitet,  obgleich  aar  cia  niedrigen  Miltclgebirg  von 
1200  bis  2000  Kau*  Höbe  »in  bei  weitein  wichtigeres  Terrain-Hin- 
«Wrniss.  Sei»  stark  bewaldeter  Rücken  bildet  ewer  auch  breit« 
Plataaaa,  die  aber  von  einer  Menge  von  Sekluehten  und  engen 
Thälern  zerrissen,  im  Allgemeinen  rascher  und  tiefer  in  da* 
Rheinlhal  abfallen,  ala  an  ihrer  nordwestlichen,  gegen  die  Glan 
nnf  Lanier  gekehrten  Heile.  Der  Hauptrürkea  zieht  mit  vielen 
Senkungen  aua  der  Gegend  von  *7#e»  in  nordöstlicher  Richtung 
■um  hohen  Litt  und  weiter,  dna  Bathelb-  und  Lauter  -  Qurlllhal 
aeheidend  «ur  Hochebene  von  Koitertlautern.  Oestlich  dieser 
Wasserscheide  erheben  «ich  einzelne  hohe  Berge :  «wische»  der 
Lernt  er  and  Queich  südwestlich  von  Atuceiltr  der  Hauentlein  and 
Höllberg  —  «wische«  Queich  und  .Spieyerbaeh  nahe  «m  Rand  des 
Gebirges  nad  anwell  ran  Seualadt  der  tWmiir*  (2076  Fuss)  der 
höchst.  Punkt  et*  Hordt,  und  noch  weiter  in  Norden,  nordweat- 

Ii*h     vnn     /Im  s-lr  k  dann.    Ja»     Itarrsr-vLn  n  C 

neu   vwii  i*n#  RAfin  vli  rwim*uy§*  ., 

An  die  nordöstliche  Seite  der  Hochebene  von  Kaietritouttm 
■ehliesat  sieh  durch  den  Sehorlenberg,  «wischen  den  Quellen 
der  Altena  and  Pfrim  westlich  von  (Sitheim  die  Oruppe  des 
Denmertberget,  die  hoch  and  steil,  kegelförmig  and  dicht  mit 
Wald  bedeckt,  Aber  das  niedrige  Land  emporragt  und  deren  platte 
Oberfläche,  der  Kaiterttuhl  208*  Fuss  über  die  Mrrrrsfläehc  er- 
haben Ist.  Ihre  Auslaufe  füllen  den  Bogen,  den  der  Rhein  aus 
der  (legend  von  rVorm»  bis  Bingen  macht,  aie  treten  nur  auf 
der  Strecke  zwischen  Offenheim  nnd  .ffatn«  lisrt  an  den  Strom, 
nonst  Pullen  sie  mit  niederen  Berge«  und  Hügeln  an  die  Rhrin- 
thalebenc  and  die  Nahe  ab  ,  «chliessen  sanfte  VViesenthäler  ein, 
haben  keine  Holzungen,  sind  sehr  bevölkert  nnd  fruchtbar,  reich 
an  Wein  nnd  von  vielen  Wegen  durchzogen. 

Im  Westen  ketten  sieh  die  ZireifrrMrJren'arAcn  Gebirge  an  die 
Hochebene  von  Kaitertlantcrn  %  «  eiche  über  die  mom  ige  Kbcnc 
von  Landttnht,  zwischen  den  Zuflüssen  der  Ulan  and  Blies  ge- 
gen Homburg  aiehen ,  und  sich  da  wieder  auch  Norden  tu  den 
Quellen  der  Nahe  wenden,  wo  die  Gruppo  des  Hochwalds  be- 
ginnt. 

In  den  höheren  (Jagenden  der  nördlichen  Vogeaen  sind  nur 
einzelne  Kinsenkungen  und  ThaUtrecken  gut  bebaut,  die  Wohn- 
orte mehren  sich  erst  näher  an  den  Ausgängen  der  Thilrr  ans 
dein  Gebirge.  Auf  den  Hohen  findet  man  eine  Menge  von  Wald- 
wegen, die  aber  alle  ohne  gerade  Engpässe  zu  btideu,  durch 
Abhänge  aar  Seite,  durch  Thalwündc  oder  Holzungen  sehr  be- 
schränkt sind.  Die  Hauutatrassen  »iud  grüsstcnihcil*  in  den  Thä- 
lern geführt. 

Die  vorzüglichsten  Strassen  ans  dem  Rheinthalo  aber  die 
Vogcscn  und  den  Hardt  an  die  Sanne  und  die  Mosel,  durch 
viele  Nebenwege  natereinaader  verbunden,  sind: 

1)  Die  Strasse  von  Botel  über  Beifort ,  J.itr*  nach  IVaouf 
and  weiter  nach  Langret  ,  dem  C'entralpunkte  des  Kricgsthcalcr« 
aa  der  Ostseite. 

2)  Die  Strasse  von  Mählkauten  durch  die  Tbäler  von  Thann 
nnd  «(.  Aaaortn  nach  Aeattrensiw ,  nnd  im  Mosel -Thale  nach 
Kfinal. 

3)  Die  Strassen  von  Seu-Breitach ,  Colmar  and  Sehltlletedt 
nach  St.  Diey ,  im  Meorthe -Thale  nach  Nancy  nad  weiter  nach 
Toul  oder  Pont-a-ffoHtton. 

4)  Die  Strassen  von  Sirastburg  and  Hagenau  über  Sorem» 
nach  Phaltbourg  ,  nnd  von  da  aacb  Nancy,  aach  Siel»  oder  nach 

5)  Die  Strasso  von  Hagenau  über  Bitteh,  Zweibrücken  nach 
nomiurg  in  die  Strasse,  welche  von  Xannheim.  nnd  von  Main* 
über  koitertlautern  und  Saarbrück  nach  jVc<»  führt. 

Sie  gehen  alle  von  der  Strasse  aas,  welche  in  Rhein-Thale 
von  Batet  über  Xeu-Breitach,  Slrattbnrg,  uad  von  da  am  r'usso 
der  Vogrsen  über  Hagenau,  Weittenbnrg ,  Landau  nach  Hör« 
und  !Hain%  sieht ,  und  fallen  in  die  Strasse  von  Bttancon  über 
Yctoul,  E  final,  Nancy  nach  .Wetss. 

Die  waldigen  Uebirgsmassen  «wischen  der  Nahe,  dem  Rhein 
ond  der  Mosel  tragen  in  ihrem  südwestlichen  Abschnitte  swiachen 
der  Mosel,  der  Nahe,  dem  Brühl  und  Hainclbache  den  Namen 
Hochwald,  awiaehen  diesen  beiden  Bächen,  der  Mosel  und  dem 
Rhein  werden  aie  durch  jeaen  des  Hundtrieke,  —  der  östliche 
Theil  von  diesem,  in  dem  Begen,  den  die  Nabe  gegen  da*  Ende 


ihres  Laufes  bildet ,  durch  jenen  des  SonnmaHee  nad  Iderwnldet 
beieichnet;  südöstlich  unter  dem  Hochwald  liegt  zwischen  Bir- 
kenfeld, Tholti  und  OtttctiUr  die  Birkenfelder  Berggruppe. 
Diese  Uebirgsmassen  bildea  wie  der  gegenüber  liegende  Taunus 
eine  wellenförmige,  rauhe,  jedoch  «teilweise  gut  angebaute  und 
atark  bevölkerte  Ilsehaiehe,  die  von  einer  nicht  unbeträchtlichen 
Anzahl  von  Gewässern  durchfurcht,  terrasseamäsaig  gegen  den 
Rhein  and  die  Mosel  abfällt,  ohne  jedoch  gegen  diesen  Pias* 
bedeutende  Seitenthiler  an  öffnen.  Auf  derselben  erheben  sieh 
einzelne,  langgestreckte,  waldige  Räckcnaafsitze,  van  deuen  int 
Hochwald  der  Walderbtenkoff  2f>26  Fuss  über  dem  Meere,  im 
Hundsrück  die  Oppeler  Höhe  (10*0  Fuss)  die  höchsten  sind.  In 
der  Birkenftlder  Ucrggruppe  steigen  viele  Gipfel  und  kleine 
Dämme  nebeneiuaader  auf,  die  sich  aber  weiterhin  gegen  die 
Quelle  der  Glan,  in  der  Gegend  von  Homburg  zur  tiefen  Kin- 
aattlaag  mit,  den  Zaraierdckea'schen  Gebirgen  verflachen. 

In  dem  Oberland  wird  grösstenteils  nur  Hanf,  Hafer  und 
Kartoffeln  gebaut,  desto  fruchtbarer  ist  das  Unterland,  vorzüg- 
lich gegen  den  Rhein  hin.  Strassen  nnd  Wege  findet  man  nach 
allen  Richtungen,  die  nur  bei  ihrem  Aufsteigen  aus  den  Thälern, 
oder  ia  ihrem  Hinabzuge  in  die>elbcn  nicht  ohne  Schwierigkeiten 
za  passiren  sind.    Die  wichtigsten  davon  sind: 

1.  Die  Strassen  von  Bingen  über  Slromherg ,  und  von 
Boffort  über  Cotlellann  nach  Simmern  und  von  da  4 bor  Kirck- 
ierg  nach  Trier;  sie  gehen  beide  aus  der  Rheiaslrnsse  von 
Mainz  nach  Collen*  ab. 

2.  Die  Strasse  von  Saarbrütk  über  Saar-Lome  und 
Saarbeurg  im  Saar-  Thale  nach  Trier  und 

3.  die  Strasse  von  Saarbrück  über  .VrimfrirrAe« ,  8t, 
Wendel,  Rirktmftid  nach  Trarbach. 

Von  dem  ttcblrgaknolen  der  obrrn  Vogcsen ,  dem  Batten 
d'Altaee ,  trennt  sieh  am  Ballon  de  Serranee  ein  Hanptast,  welcher 
der  Mosel  bis  in  die  Gegend  von  Eyinal  folgt,  an  dem  sieh  an 
den  Quellen  des  .*f*a*on  and  der  Saöne  die  Sichelberge  (MatUt 
faucillet)  nnd  das  Plateau  von  Langree  ketten. 

Von  diesem  Höhenzuge  lösen  sich  am  Yiomenil  von  den  8i- 
ehelbergcn,  die  .Votelberge,  eine  schmale  Gebirgskette,  die  zwi- 
schen der  Mosel  uad  Mas»  gegen  Norden  nach  Toni  zieht,  wo 
sie  von  diesen  beiden  Flüren  am  meisten  eingeengt  wird  und 
sich  weiterhin  zwischen  Vonlmedy  und  Luxemburg  an  die  Ar- 
dennen  anschlicsst.  Diese  .Votelberge  s'ni  zwar  weniger  hoch 
als  die  Vogrsen  aber  viel  rauher  und  steiler. 

Mit  ihnen  parallel  laufend  löset  sich  vom  Plateau  de  Langree, 
an  den  Quellen  der  Maaa  und  Marne  eine  zweite  sehmale  Gebirgs- 
kette, welche  diese  beiden  Flüsse  scheidend,  gleichfalls  nach 
Norden  zieht,  keinen  eigentlichen  Namen  trägt  und  als  dritte 
Verthcidignngalinie  gegen  Osten  nicht  anwichtig  ist.  Sie  ist 
kaum  13(10  Fuss  hoch,  gewährt  zwar  mehrere  gute  Stellungen, 
Isl  aber  doch  nicht  «ehr  beschwerlieh  zu  übeesrtsen,  da  sie  durch 
gar  keinen  festen  Punkt  gedeckt  wird.  Zwischen  der  Maas  und 
der  Aisne  nimmt  sie  den  Nunten  Argonnen  -  Wnld  nn  und  schei- 
det die  Champagne  von  Leihringen.  Die  DefttiJct  von  hieltet,  la 
Chalade,  Orand  Pri  uni  Cheine  fopnleux ,  durch  welche  Stras- 
sen von  der  Maas  an  die  Aisne  über  diese  Berge  führen,  haben 
sehr  viel  von  ihrer  früheren  Wichtigkeit  verloren,  seitdem  die 
Abfälle  de»  Argonentraldet  gelichtet  und  die  vielen  Moräste, 
Bäche  and  Teiche  durch  die  Cultnr  verschwunden  sind. 

Die  eigentlichen  Argannen  haben  von  Ctermant  bis  Jawtm 
eine  Länge  von  13  Meilen ,  sie  sind  awiaehen  JVrdx»  und  St. 
Mrnahould  von  der  Air»  durchschnitten,  0  Meilen  breit,  in  der 
Gegend  von  Clermant  und  wo  sie  mit  den  Wäldern  von  Bar-lt- 
Duc  ia  Verbindung  stehen,  am  rauhesten  und  noch  sehr  bewaldet, 
der  Boden  ist  lehmig  und  das  Fortkommen  bei  Regenwetter  be- 
schwerlich. Ihre  östlichen  Abfälle  gegen  die  Man«  sind  steiler 
als  die  westlichen  welche  aieh  in  der  Champagne  in  sanfte« 
Hügelland  verlaufen.  In  ihrem  weitern  nordwestlichen  Fortzuge 
westlich  Sedan  und  des  Kanäle*  der  Ardennen  steigen  die  Ar- 
gonnen über  Juudun  zum  Thieraehe  hinan,  dessen  waldige  Rücken 
sich  über  Aonrion  bis  «7awe  an  der  Oise  ausbreiten  nnd  der 
I  schon  den  Ardennen  angehört. 

Die  Ardennen,  ia  welche  wie  gesagt  die  Motelkerge  and  die 
Argonnen  übergehen,  «wischen  der  Kifel,  der  Ourthe  und  an 
beiden  Ufern  der  Maas  ausgebreitet  nnd  von  der  Satnbre  durch- 
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i,  sind  eil  nahen,  pleteaaartige» ,  Ten  dichten  Gebüschen, 
Moor  sU  ecken  and  einnelncn  Waldungen  Bedeckten  Gshirg,  das 
weniger  durch  neine  Höhe,  nl»  durch  nrine  vielen,  tief  einge- 
schnittenen, von  Schluchten  nerrinaenen  ThJIcr  bedeutende  Ter- 


rninhinderniaac  bildet.  Der  wenig  ausgezeichnete  HauptrAckea 
folgt  der  Samkre  bin  nn  ihre  Quollen ,  scheidet  diene  «nd  Jeae, 
der  Scheide  Ton  den  Quellen  der  Bonme  ond  Aiaa  ond  epaltet 
Bich  in  der  Gegend  von  St.  (fuentin  in  zwei  Aeste.  Der  nörd> 
liehe  nicht  in  nordwestlicher  Richtung  durch  das  Departement  den 
paa  -  Ae  -  Calais  an  die  gleichnamige  Airanne,  nn  der  er  in  den 
Cap't  Griu-\t*  und  Blane-Sen  endigt.  Der  andere  senkt  nieh 
in  einem  etwas  südlich  gekehrten  logen  nnfder  Grinse  zwizehea 
den  Departements  der  Somme  und  der  Oiue  in  jenen  der  untern 
Beine,  in  welchem  er  nieh  gleichfnlla  gegen  die  Küste  hinzieht 
Linke  von  der  Ssmhrc  verlaufen  nieh  in  Belgien  niedrige  Zweige 
gegen  Slattriekt  und  awiachen  der  Geete,  Oyle,  Banne  und  der 
Scheide.  Von  den  Erhebungen  auf  dem  höheren  wellenförmigen 
Aidennenlnnd  erreicht  keine  2000  Kose  über  die  Mccrcsflishe 
und  dennoch  int  ea  »ehr  rauh,  Stürme,  dichte  Nebel  und  hoho 
rv-hneelnger  sind  im  Winter  acioe  Eigentümlichkeiten.  Der  ört- 
liche Abachnitt  int  am  wenigsten  enltivirt  and  im  Gnnaen,  ob- 
jrl-ich  an  vielen  Stellen  aangehauen,  noch  dicht  bewaldet;  er  hat 
v.  rnig  Akerbaa ,  nnr  die  Tbäler  aind  frachtbar  und  nelbat  die 
Viehzucht  will  hier  nicht  recht  gedeihen.  Nicht  viel  reicher  aind 
die  waldigen  Höhen  den  Thieraeke,  westlich  der  Mosel  bin  anm 
Wald  von  Nowion,  dagegen  aind  die  von  der  Sambre  durch- 
schnittenen ,  aehr  coapirten  Höhen  liege  der  belgischen  Grenze  viel 
beaacr  angebaut,  dean  die  aanflen  Aualanfe  and  gut  bewässerten 
Thäler  «wischen  der  Aiane,  der  Oiae  und  der  Somme,  gehören 
in  den  reichsten  und  fruehtbaraten  Gegenden  den  gaaien  Landen. 

Die  Hügelkette  awiachen  der  Marne  und  Aiane,  die  Anfange 
behr  erhnben  iat,  wird  achon  awiachen  Kpemag  and  ßory  -  su- 
Bac  viel  niederer  und  zankt  eich  immer  mehr  bis  an  da«  Thal 
der  Oiae  and  die  Umgegend  von  Pari».  Unter  den  vielen  Ge- 
wässers, welche  ein  durchschneiden,  verdienen  die  Vttlt  und  die 
Ourc%  alz  die  bedeutendsten  bemerkt  an  werden.  Diene  Gegend 
Ist  fruchtbar  an  Getreide  und  Wein,  nber  fir  Armee  -Bewe- 
gungen nicht  sehr  günstig,  denn  auaner  den  erwlhnten  beiden 
Flössen  aind  die  Berge  awiachen  Rheims  und  Eftmay  und  wei- 
ter rückwärts  die  Wilder  von  Compiegne  und  von  \iller» -Vet- 
teret* bedeutende  Hindernisse  für  einen  Feind,  der  die  Verthcl- 
digungaliuie  zwischen  der  Mnrne  and  Seine  überflügeln  and  dnreh 
das  Thal  der  Aiane  an  die  Oiane  gelangen  will,  in  welchem Sels- 
ten* am  Ycreinigungspunkte  der  Strassen  ven  Rheims ,  i,aon 
und  Cempiegn*  den  Hauptaugang  nach  Paris  eperrt.  Die  Com- 
munieationen  zwischen  den  Thälern  der  Marne  and  Alse  sind  we- 
nige und  grössern  Theilos  schlecht,  auagenommen  die  drei 
Haaptatraasen  von  Seuien* ,  Cempiegn*  nnd  Crtil  nach  Pari*. 
Von 


Die  wichtigsten  Heeratrassen,  welche  von  der  Moael,  aus 
Belgien  und  von  den  NordkQaten  der  Monarchie  Aber  die  Moni» 

Seine  führen,  aind: 

1.  Die  Strsaae  von  Epinal  ober  Mirieawrt ,  b'eufchateav, 
Joinvilt*,  Brirnne  an  der  Aule  und  weiter  äber  Kery,  Kogent, 
Provin*  nach  Pari*. 

2.  Die  Strasae  von  Teul  Aber  Bar-U-dme,  S.  Dimer ,  Vi- 
try  -  le- FrancaU  nnd  Seaanns  nach  Pari*. 

3.  Die  Strasse  von  üfeis  Aber  Y er  dun ,  Clement ,  den  Pas« 
Ist  grondes  hlfttet,  8.  Menckould  nach  Ckdlen*  nn  der  Marne 
nnd  von  da  in  ihrem  Thale  aber  Epernay  und  Meaux,  oder  mehr 
tödlich  aber  MoHtmurril  und  fltaux  nach  Pari*. 

4.  Die  Strasae  von  Trier  nach  Lvxtmiur*  nnd  von  da  über 
ThiontiU«  ateh  iletm ,  oder  aber  Longtcy  nach  Ytriun  in  die 

vorige. 

5.  Die  Strasse  von  A'amar  Unga  der  Maas  Ober  Dinamt,  den 
Paan  von  (licet,  Raeroi  nach  Mitntr'e*  nnd  weiter  Sber  Retkel, 
Rheim*  nach  Kptmay  in  die  Strasse  Nro.  3.  oder  von  Rheim* 
im  Thalc  der  Vesle  nach  Seinen*  oad  von  da  nach  Pari*. 

6.  Die  8trasse  von  Brüste!  öber  Man*,  Hautenge,  Avetnu, 
Ltum  nach  Soutont  in  die  vorige. 


7.  Die  Strasae  von  Ottend*  über  Litt*,  Douay  sack  Camiray 
nnd  von  dn  über  S.  (fuentin,  Harn  und  Cempieyn*  —  oder  Aber 
Perann*,  Roy*  and  Pant  H.  Maxene*  nach  Pari*  —  oder  von 
LAU*  über  Arm ,  Clerment  oder  Aber  BeauviU*  nach  Pari», 

tnoni  nach  Pari*. 

9.  Die  Strasse  von  Calais  Aber  Boulogn» ,  Atieville  nnd  Beau— 
Teil  nach  Pari*  —  oder  von  AhheviÜt  über  Kenfekatel  nach 
Hauen  der  Seine  nnd  in  die  Strasse,  die  am  rechten  Ufer  die- 
ses Wusses  von  Pari*  Aber  Panlaite  nach  le  Haere  führt 

Die  Eifel  nnd  das  hohe  Veen  liegen  zwar  schon  ansaer  den 
Grenzen  Frankreichs,  da  sie  aber  an  den  Ardennen  gehören, 
dflrfte  ihre  Beschreibung  hier  .im  tweekmiaaigaten  «ein.  Sin 
ketten  sich  in  der  Umgegend  des  Loaheiraer  Waldes  und  der 
Quellen  der  Kyll,  der  Wargc  und  Our  an  die  eigentlichen  Ar- 
dennen und  begreifen  da«  rauhe,  wilde,  ntellenweiae  öde  oo4 
aumpllge  Ucbirgsland,  welches  zwischen  der  Ourtk»,  der  Maas, 
dem  Rhein ,  der  Mosel  und  der  Sure  an  dem  öallichea  Rande 
der  Niederlande  nnd  in  den  preusaisehen  Rheinprorinzen  nunc 
breitet  1 


.reitet  ist.  Auf  ihren  breiten,  platrauartigen 
ich  mehrere  Kraterhöben  und  kegelförmige,  v 


susge- 
c.liciea 
Berge, 
rr  der 


von  denen  der  2100  Fuaa  hohe  Ernsiherg  bei 
höchste  iat.  Das  ganze  Gebirg  iat  noch  vielmehr  zerklüftet 
die  eigentlichen  Ardennen  und  selbst  seine  kleinaten  Thiler  sindl 
vielfach  verzweigt.  Gegen  Süden  entsendet  die  Eifel  eine  Menge 
schmale  Aeste  zwischen  tief  eingeschnittenen  Thälern  }  das  der 
A>«,  welches  aich  gegen  die  Moael  nnd  jene  der  Prüm ,  Our 
nnd  HVI»,  die  «ich  gegen  die  Sure  öffnen,  sind  die  bedeutend- 
sten davon.  Die  östlichen  nnd  nordöstlichen  Abfalle  der  Eifel 
eenken  aich  durch  das  Halenfeld  in  die  fruchtbare  Erweiterung 
des  Rhein  -Thaies  und  bilden  zwischen  .AnaVntscA  und  Rkeinagen 
mit  dem  gegenüber  liegenden  Wetterwatd  and  dem  Siebengebirge 
die  letzte  Verengung  dieses  Flusses.  Dio  nördlichen  Abfälle 
zwischen  der  Ahr  und  Roer  gehen  schon  in  der  Höhe  ven  Ahr- 
weiler ,  Münstereifel  und  Mdeeeen  in  Hügelland,  nnd  weiterhin) 
an  der  Erft  aar  wellenförmigen  Ebene  über. 

Da«  hohe  Veen  (le*  fange*)  nordwestlich  der  Eifel ,  bildet 
ein  4  Meilen  breites,  grösstenteils  sbb  3  bia  18  Fnsa  tiefes 
Torfmoor  bestehendes,  oder  naktes  mit  Hsidekraut  nnd  Geatripp 
bedeckten  Plateau,  von  dem  mehrere  sehmale  Bergzüge  abgehen, 
die  eben  so  öde  und  moorig  sind  wie  der  platte  Heuplrüeken  und 
welche  die  Reer  von  den  tief  eingeschnittenen  Thälern  der  Oeule, 
Vesder  nnd  der  Amilere  mit  der  Harte  scheiden,  die  aich  in 
Limburg  und  Lattich  gegen  die  Mosel  und  Ourte  öffnen.  Dia 
ausgezeichnetsten  dieaer  FeswrAeken  aind:  der  nordöstliche,  der 
vom  Kalkurger  über  daa  Monomer  zum  l.ammtrtdarftr  Veen  and 
Aber  den  Stollherger  Röcken  gegen  Eeekieeiler  zieht,  nnd  der 
südwestliche,  der  sich  vom  Lang -loup  über  die  fange*  Hoauay 
und  Ckerrenhay ,  zwischen  ütalmedy  und  Spa  hindurch,  gegen  die) 
Gründe  von  Quarroux  und  die  Bmyere*  wendet  nnd  mit  waldi- 
gen Absitzen  zwischen  der  \'e*der  und  Amilevs  endiget.  Die 
Moore  aind  im  hohen  .Sommer,  die  tieferen  Streeken  ausgenom- 
men, ganz  trocken,  die  Quellen  brechen  meist  erat  an  den  al- 
teren Abhängen  aus  dem  Innern  hervor  (  die  Wilder  an  dar 
Eifel  and  am  Fasse  des  Fem  sind  meintentheiln  hechstimmig, 
die  der  Ardennen  mehr  Bnschholz.  In  der  Eifel  baut  man  nnr 
Hafer,  Kartoffeln  und  Flache,  dagegen  ist  daa  Land  von  Euj/en 
und  Aachen  abwirts  gegen  dio  Masel  hin  sehr  enltivirt  und  vor- 
züglich reich  an  ergiebigen  Wiesen. 

Erat  in  neueren  Zeiten  wurden  mehrere  grosse  Haupts traa- 
nen  vom  Rhein  an  die  Moael  über  dirae  Gebirge  geführt ,  nee— 
aerdem  aind  die  Strassenverzweigungen  nicht  gross  und  die 
Mehrzahl 


ist    Die  wichtigsten  der  erstem  sind: 
1.  Die  Straaae  von  A'oMensj  Aber 
»Ullieh  nach  Trier  und  welter  über 


wriguugcn    nicht  gros; 
Defilee*  und  tief  clng 
ihre  Benutzung  sehr 


2.  Die  Strasse  von  Kobtena,  Aber  Bayern,  Uilte*h*iM,  Stadt- 
kill, Bulgenbach,  Italmedy  und  über  daa  Veen  nach  Spaa  und 
weiter  über  Tkeaux  und  Lütlick  nach  Brüstet. 

3.  Die  Strasse  von  Käln  über  Bergheim  oder  von  Dä**eldorf 
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den  Llabarger  U«de«  Oker  Herr»  «ach  Littieh  und  Im  Titale 
dar  Haae  Oker  tf«y  naeh  Namur  oder  von  aker  «.  '/Von 

■■d  Löwen  nach  Brittal. 

Sie  grhca  von  der  (rossen  Strasse  «b,  die  »m  linke«  Rhei«- 
■fcr  von  KoUemu,  durch  das  Defilee  swiachen  -4ii.iem.tA  nnd 
Jtteatsetn  nach  Bon»  and  weiter  Sker  Kita  und  A'em*  nneh  O«/- 
•terw  sieht  —  lind  dsreh  die  Querstrasse  van  Aachen  Oker  ftont- 
joie ,  Bätgentaeh ,  Prüm  and  Bitilerg  nach  TVfer  verbunden  nnd 
fallm  in  nie  Hecrstranse  von  ItHxemourg  Aber  Ar/on,  Flami- 
*oule ,  Marehe,  Samur  nnd  Genaffe  oder  Wa-arr«  nach  Brittel. 

Die,  Moni*  faueillet,  denen  die  Maaa  eatqsillt  and  da*  Piaita* 
von  Langraa  erstrecken  aich  in  südwestlicher  Richtung  kia  aa 
dsa  Qaelle«  der  Anis  and  der  TV///!  nnd  kinden  die  ober«  Vogese« 
aa  das  Taattlol .  daajfeman  und  das  Co/«  d'ür-Gekirg  welch  leta- 
leren aas  der  Gegend  von  Dj/en  nach  .Vtmrenu  sieht  nnd  sieh 
an  den  Qaellea  der  BourUne«  uad  Dheune  mit  dca  Gebirgen  von 
Charolait,  der  ersten  Grippe  der  nördlichen  Ctrtnutn  verzweigt 
Die  SieheUergt  und  daa  Plateau  von  Langret  bilden  einen  fla- 
chen, von  sanftea  Terrainwellcn  «ntcrbrochcncn  Bergrücken,  des- 
«en  knrie  Aeate  mit  scharfen  Rändern  zur  niedern  Saint  Gegend 
abfüllen,  während  aich  seine  langen  nordwestlich  streichenden 
Auslaufe  so  beiden  8eilen  der  Marac  sanft  verflachen.  Her  Rü- 
cken ist  awar  reichlich  mit  Steinen  hederkt  aker  nicht  gans  un- 
fmrhtksr,  in  den  SieheUergen  gegen  Mirecourl  und  Efinal  hin 
»ehr  bewaldet. 

Bedeutend  höher  erhrkt  sieh  ds«  T«»««/o/-Oebirg,  mit  tief  «h- 
fhlleade*  Thälern  aus  den  nsehen  Uegradcn  su  keldcn  Seiten  der 
•kern  Seine.  Der  Hauptrucken  steift  südlich  von  Otanctaux,  vo« 
den  Quellen  der  Seine  und  des  lynnn  an  den  9036  Fuss  hohen 
Tatte.lot  empor  uud  senkt  sich  »rieder,  kei  .Semöerno*  nur  mehr 
4780  Fuss  hoch,  kis  Pouilly-en- Auxoit ,  wo  er  in  der  Quell- 
gegend den  Armaneon,  des  Arroux  und  der  Ouche  mit  den  Mor- 
gan nnd  Ciitt  d'Or  Gebirgen  zusammenhängt.  Die  östlichen  Berge 
das  Taatelot  Gebirges  fallen  siemlich  steil  und  bewaldet  an  die 
Ouehe  und  die  NekenthSler  der  Tille,  die  nordwestlichen  Aeste 
erstrecken  sich  weiterhin  su  beiden  Seilen  der  Seine  und  bilden 
mit  dem  Auslaufen  dea  Plstcans  von  Lsngrc«  das  Hügelland  der 
eidlichen  Champagne.  An  sie  «ehliesst  sich  zwischen  der  Von«« 
und  Seine  östlich  von  Yoigny  der  Kslkrürkrn  des  füret  d'Otke. 
Die  Co*«  d'Or  Gebirge,  welche  in  den  Bergen  von  Bligny  mit 
*C*0  Fu«s  ihre  grösste  Höhe  erreichen,  sind  nn  Ihren  kürten 
Sntlichen  Abfällen  gegen  die  Kkene  der  Saone  reich  mit  Reben 
bepflanzt,  in  Westen  fallen  sie  ssnft  an  den  Arroux  ak,  der  sie 
yon  den  Morran  scheidet  und  verflachen  sich  sädlich  von  Mon- 
eenie  in  das  niedrige  Hügelland  am  Canat  du  Cenlre. 

üeber  das  Plateau  von  Laugret,  dio  Colt  d'Or  nnd  du 
Jfareaw-Gckirge  führen  drei  wichtigo  Straaae«  ana  dem  TliaJc 
der  Saint  nach  der  Hauptstadt. 

4.  Die  Strasse  von  Vetoul  über  Langret,  Chauutont,  Bar 
und  ArrM-zur-Auäe  nach  Kogrnl  -  tur -Seine  und  Aber  Mon- 
iereau,  Mtlun  nach  Part«.  Sie  sieht  längs  der  Aobe  nnd  Sein« 
nnd  kommt  von  Basel. 

2.  Die  Genfer  Strasse  von  Iiijon  Oker  Chatillon ,  Traget  nach 
Sogtnt  in  dia  vorige;  ais  kegleitet  die  Seine  beinahe  während 
ihres  gantea  Laufe a. 

3.  Die  £yo*)«r*tras»e  von  Chaloni  -  tur  -  Seine  Ober  An/an, 
Ar«//»«,  Auierra,  Joigny ,  Sern ,  Morel  und  Mtlun  naeh  Parit. 
Bin  sieht  dareh  das  Thal  der  Tonne  und  der  Seine. 

Die  beiden  leUtrrn  aind  durch  die  Transverssl  -  Strassen  ver- 
bunden, welche  von  Troyet  naeh  Sent,  —  von  Chauceaux  nach 
flottHard  und  von  da  über  ftenwr  nach  Avallan  oder  länga  dem 
Armaneon  über  Tonner«,  St.  Florentin  nach  Joigny  —  und  von 
DtfoM  über  Yilteaux  und  Semur  nseh  Avalion  rühren. 

Obige  drei  Haupistrassen  von  der  Suöne  nsch  der  llsept- 
atadt  sind  von  folgenden  Strassen  durchschnitten ,  die  vom 
Rhone  und  von  der  Loire  in  die  nordliehen  Departements  siehen: 

4.  Die  Strassen  von  Lyon  im  Saönc  Thsle  über  Chalont, 
oder  voa  Mouline  Oker  Bourbou  -  Laney  an  der  Loire ,  Autuu 
nnd  Beamte  nach  Dijon ,  von  da  nseh  Langret  und  weiter 
•  her  \rvfehateau ,  Tool  und  Paul  a  M outton  naeh  Med»,  oder 
aker  Chaumtmt,  Joinville  und  Vilry  nach  Chatou»  tur  Kam». 


t.  Die  Strassen  von  La  Charit  e  und  Brian  an  der  Loire 
nach  Austern  nad  von  da  Oker  St,  Florentin ,  Troyet  and  Ar- 
dt- tur  -  Auie  nneh  Chaloni  tur  Marne  und  weiter  Aber  Rheims, 
Irdon ,  La  F'ert  nach  St.  Quanlin. 

Die  Gekirge,  welche  alle  dieae  Wege  ibersetsen,  sind  nir- 
gends nehr  hoch,  rauh  uud  stark  bewaldet,  daher  sie  aurh  griss- 
tentheils  bessern  und  nur  an  wenigen  Stellen  eingeengt  und  ge- 
krümmt sind. 

Anf  dem  Plstesu,  welches  die  Marne  und  Seine  scheidet,  er- 
heben sich  nur  sanfte  Hügel.  Das  Land  zwischen  diesen  beiden 
Flüssen  ist  östlich  von  Mery-tur  Seine  und  Epernay  nskt,  der 
Boden  kalt  uad  unfruchtbar,  die  Bewohner  arm,  die  Geeend 
westlich  dieaer  Orte  gegea  Parit  sehr  fruchtbar,  die  Bevölke- 
rung zahlreich  uad  wohlhabend.  Der  gebirgige  Theil  ist  von  vie- 
len Gewässern  durchschnitten,  unter  welchen  der  kleine  und 
grosse  florin  welche  der  Warne,  nnd  der  Yeret,  welcher  der 
Seine  zufliesst,  die  vorzüglichsten  sind.  Beide  sind  an  sich  un- 
bedeutend ,  aber  ihre  Thäler  bieten  an  mehreren  Stellen  sehr 
vortheilbafte  Defensiv- Stellungen. 

Drei  Hauptstrassrn  führen  von  Parit  Ober  dieses  Plateau  an 
die  Marne,  eine  vierte  Ober  Art«  -  Comte  -  Rotert,  Proriut  nach 
Kogent  aa  der  Seine;  Jene  im  Thal  dca  Morin  Ober  Senanue  naeh 
4«try  ial  weniger  gut  ala  die  andern.  Die  Tranaversalwegc  vo« 
der  Marae  an  die  Seine  sind  grisr.tenthcils  und  vorzüglich  bei 
Regenwetter  und  im  Winter  sehr  sehlecht,  die  Gegend  überhaupt 
sehr  durchsehnilten,  mit  Wäldergrnppen  und  Morästen  bedeckt, 
unter  welohen  nicli  der  von  St.  tVond,  •Veaumn«  und  der  grosso 
Morast  swisehen  Bieres,  Vousy  und  Pocancy  auszeichnen.  Kmt 
in  der  Nähe  van  Parit  wird  der  Terrain  freier,  gangbarer,  und 
für  alle  Waffengattungen  snwendbnr. 

Das  Morran- Gekirg,  das  wie  gesagt,  aa  den  Quellen  de« 
Armanfon  und  dea  Arrvsur  kei  Poully  von  den  Tattelot- Gebir- 
gen akgeht,  ist  swisehen  diesen  beiden  Flüssen,  der  Loire,  dea 
Kanälen,  welehe  sie  mit  der  Seine  verbinden  und  Jer  untern  4'onne 
ausgebreitet,  und  wird  von  der  oberen  Vonn«  von  Süden  nach  Norden 
durchschnitten.  Der  Hauptrücken  sieht  nnfangs  gegen  Westen 
bis  zu  den  Höhen  von  Saulieu ,  (1800  r'u««)  den  erhabensten 
Punkt  des  Gekirgea,  wendet  aich  da  nach  SOden  zum  Moni 
Beuvron,  kiegt  mit  einem  spitzen  Winkel  um  die  Quellen  der 
Vonne  gegen  Norden ,  und  löset  sich  in  der  Gegend  von  da- 
meey  in  niedere  Höhenzüge  auf,  die  sieh  jenseits  des  Loing  im 
Plateau  voa  Orleant  gans  verlaufen.  Das  Morgan- Gebirg  ist 
ein  von  viele«  Thälern  eingeschnittenes ,  «ehr  conpirtrs  Hoch- 
land, voa  dem  mehrere  waldige  Seitenzlge  gegen  die  Loire  und 
nordwärts  swisehen  der  Oawn««,  der  Yonnt,  Cure,  Heroin  and 
dem  Armawfos)  auslaufen  ,  die  sieh  allmählich  verflachen;  es  ist 
niederer  als  die  Ca/e  d'Or,  nur  stellenweise  gut  angekant  und 
auf  der  Soaneaaeit»  wie  jene  mit  Heben  bepflanzt.  Der  Boden 
zwischen  der  Seine  nnd  Yonne,  welche  mit  der  erstem  bis  Jfon- 
f er uu  parallel  läoft  uad  eiae  gute  Vcrthridigungalinie  gibt,  ist 
lehmig,  daa  Fortkomme«  bei  nasser  Witterung  anf  den  Seiten- 
wegen gleichfalls  sehr  beschwerlich,  die  Gegend  von  den  linken 
Ufern  der  Yoase  bis  s«  den  Kanälen  ist  viel  raaher,  unfrucht- 
barer nnd  mit  Wäldern  «nd  Teichen  bedeckt.  Man  findet  weder 
SubsisteMsmittel  noch  viele  Communicstionen  und  die  Bewegungen 
grösserer  Trappenkörper  sind  suf  die  Wege  von  Monterau  nsch 
FoutaineUtau,  vo«  Sent  nach  Montargit  am  Loing  und  von  Au- 
xerrt  naeh  Briar»  an  der  Loire  beschränkt,  von  denen  die  beiden 
letzteren  sehr  »ehlecht  sind.  Weiter  südlich  führt  nebal  der 
schon  genannten  Strasse  von  Aiixerr«  über  Ctameey  und  /•  Cft«- 
rife,  noch  eine  Laadstrasse  von  \etert  Ober  Ckateam-Chino» 
nach  Antun,  Iber  daa  Morran  Gekirg.  Jenseits  de«  Kanäle«  von 
Briar*  ist  der  Wald  voa  Orleant  von  dieser  Stadt  kia  Ob<i(«noy 
ausgebreitet  and  durch  ein  rauhe«  uncultivirtcs,  im  Winter  fa*t 
unpraclicables  Gelände  vom  Walde  von  FoutoineUeau  getrennt, 
der  sieh  an  die  Seiae  lehnt  und  bis  Vota  und  Chailly  gegen  Pa- 
rti ausdehnt.  Das  Plateau  von  Orleant  erstreckt  sieh  eegen 
Nordwest  bis  Et  am f et  und  Chartret ,  fällt  mit  steilen  Räudern 
na  die  Loire  ak,  senkt  aich  unmerklich  zwisehea  den  frochtha- 
ren  Thälern  der  Realie,  Ettonne,  Suine,  Orge  und  Eure  ge- 
gen die  Sein»  uad  atöst  in  der  Quellgegend  de*  Loir,  der  lleutne 
und  der  Eure  an  die  Armoritehe  Kette,  welche  die  Aormanrfie 
und  Bretagne  kis  zum  C«j>  .Vothieu  mit  einer  Länge  voa  etwa 
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hin p£  IM,  and  nur  «I«  ein  geographieehea  JBubehlr  desselben 
angesehen  werden  kui. 

Der  Bergzug  der  Normandie  erhebt  «ich  nördlich  von  Mer- 
tagne  and  streicht  mit  vielen  Abzweigungen  in  einer  Höh«  von 
etwa  030  Fuss  gwUdten  der  Sarlhe  und  Oma  westwärts  bis  tu 
den  Quellen  der  Magenne,  wo  er  »ich  rauher  und  fettiger  »fid 
westlich  »ach  der  Bretagne  wendet  und  mit  einer  acnes  Umble- 
gung  na«h  Westen,  zwischen  der  Ute  und  Hann  wieder  sanf- 
tere Formen  annehmend  mit  den  Bergen  der  Bretagne  im  Xusam- 
meuhang  tritt.  Die  beiderseitigen  Abhänge  dieser  Berge  bilden 
grösstenteils  breite,  niedere  Plntrnus  und  sanfte*  Hügelland, 
das  sich  »wischen  den  Thälern  verläuft,  die  sich  einerseits  gegen 
die  Sei»*  und  den  Canal ,  anderseits  gegen  die  Loire  öffnen,  gut 
angebaut  und  überall  gangbar  sind.  Der  bedeutendste  Ast,  der 
iu  der  Gegend  von  Mortoin  vom  Hauptrüeken  abgrht,  durchsieht 
das  Departement  der  Manche,  endet  mit  dem  Cef  de  Ic  Hague 
and  scheidet  die  Zuflüsse  der  Vire  von  den  unbedeutenden  Ge- 
wässern, welche  der  Busen  von  H.  Male  empfängt.  Die  rauhrn 
kaum  1000  Fuss  überragenden  Berge,  welche  die  Halbinsel  der 
Bretagne  durchziehen,  werden  im  Allgemeinen  Mentagnet  d'Aree 
genannt,  obwohl  si«  in  einreinen  Theilen  verschiedene  Namen 
(ragen.  Der  Hauntruek.cn  streicht  immer  näher  an  der  Nordküste, 
von  der  er  im  Durchschnitte  nur  6  Meilen  entfernt  ist,  wäh- 
rend die  Entfernung  von  der  Mündung  der  Vitaine  nnd  dem  Ha- 
fen von  1' Orient  II  Meilen  beträgt.  Seine  nördlichen  Abfälle 
aind  daher  kur»  und  steil,  während  sich  die  südwestlichen  Acste 
»wischen  ausgedehnteren  Thalgebietcn  in  welliges  Hügelland  ver- 
laufen. Der  bedeutendste  von  ihnen  ist  der,  welcher  die  Outt  hart 
an  ihrem  rechten  Ufer  bis  Joetetin  begleitet  und  mit  seinen  nie- 
deren Veriweigungen  .Wsrst'Au»  von  der  \  ilaine  bis  tum  Blaret 
bedeckt.  Die  ausgezeichnetsten  funkte  des  Rückens  sind:  der 
Moni  .Venen,  der  Foret  de  Lorge ,  die  Montagne  de  Fentnique, 
der  Moni  Menetre  mit  ihren  nördlichen  Vorbergen  und  vom 
Qucllbrzirk  der  Aulne  nun  die  eigentlichen  Montagnet  d'Aree .  die 
den  Busen  vom  Breet  mit  steilen  Rändern  umfassen  und  weniger 
nahe  an  die  Nordkttstcn  abfüllen,  welche  dürre  Snndllschrn  be- 
grenzen. Vom  jtfvnl  Menetre  geht  ein  starker  Bergast  südwärts 
ab  der  in  der  Einsrnkung  des  Knnals  von  Brett  bei  Rottrenen 
mit  den  Montagnet  \oires  zusararoenhäugt ,  »  eiche  gleichfalls 
mit  felsigen  Gipfeln,  beiläufig  WNI  Fuss  hoch  auf  der  linken 
Seite  der  Anlne  snr  Landzunge  von  tVoto»  und  an  den  Busen 
von  Douetrnene*  liehen  und  hier  gleichfalls  steile  Küstenrän- 
der bilden. 

Der  westliche  Theil  der  Bretagne  ist  von  zahlreichen,  engen 
uud  felsigen  Thälern  durchschnitten,  von  unzähligen  Schluchten 
«rrirssen,  mit  Heiden,  Sand  und  Maorstrecken  ,  Ge&trippen  und 
Wäldern  bedeckt,  die  Kämme  einzelner  Höhen  sind  van  nakten 
Felsen  gekrönt,  in  den  Thälern  liegt  der  Schnee  im  Winter  ort 
10  bin  12  Fuss  hoch.  Die  Wege  sind  sehr  vernachlässiget,  sie 
bilden  grösstenteils  beschwerliche  Befiteet,  überhaupt  sind  Mor- 
tikan  und  Colet  du  Mord  eben  so  günstig  für  den  kleinen  Krieg 
und  eine  hartnäckige  V  erlhridignng,  wie  die  Borau».  Hier  wurde 
auch  noch  lange  forlgekämpft,  nachdem  die  Vendee  schon  beru- 
higt war. 

l'eber  da»  Plateau  von  Orleans  und  die  Armort» rnrw  Ge- 
birge führen  von  der  Seine  and  der  Nordküste  folgende  Haupt- 
strassen an  die  Loire: 

1.  Die  Strasse  von  Paria  über  Klampfe  nach  Orleans. 

SC.  Die  Strasse  von  Parte  über  Verseiltet  nach  Chartret  und 
von  da  nach  Orlrant,  oder  über  len<fumc  nach  Tonrs,  oder  über 
Le  Ment  nach  Angert. 

3.  Die  Strasse  von  Caen  nach  Atencen  und  von  da  über  Z.« 
Mens  nach  Teure  oder  über  Ilmtal  nach  Angret. 

4.  Die  Strasse  von  Rennet  über  Cn«««M»riond  nach  Angers 
oder  Aber  Betrat  nach  \antet. 

5.  Die  Strasse  von  Brett  über  Quimperle ,  Henneeon ,  Van- 
nej  |  la  Rocke  -  Bernard  nach  Kantet. 

Sie  stehen  alle  mit  den  Strassen  in  Verbindung,  welche  von 
Parit  über  fc'rreifcr,  Litieujc,  Caen  nach  Chrrtourg  und  von 
Parit  über  Drevx ,  Mentagne,  Aleucon,  Latal,  Rennet,  St. 
Brieuc  und  Morlaix  nach  Brett  führen. 

Die  Cevennen  (Sevennen)  *[nd  im  südöstlichen  Frnnkreieh 


der  Canal  dm  midi  durchschneidet.  Sic  (heilen  sieh  in  cum  nürd- 
liehe  nnd  eine  südliche  Gruppe  und  bilden  ia  ihrer  gas  sc  a  Aus— 
dehnung  die  Scheide  »wischen  den  Gewäauen.  welche  mit  dar 
Saöne  und  dem  Rhone  dem  mittelländischen  ,  and  mit  der  Loire 
und  Garonne  dem  atlantischen  Meere  zuströmen. 

Dio  nördlichen  Cevennen  reichen  von  der  Boureinct  und 
Dheune  ia  einer  Länge  von  3(i  Meilen  bis  an  die  Quellen  de« 
Tarn  nnd  Uardon  am  /,o»ire-Gcbirg.  Sic  tragen  in  dieser  Er- 
streckung  verschiedene  Benennungen,  fallen  mit  kurzen  Hänge* 
an  die  Loire  und  den  Rkine  ab  welche  nur  3  bis  <  Meilen  von 
einander  entfernt,  in  ganz  entgegengesetzter  Richtung  strömen, 
and  erreichen  ihre  grüsste  Höhe  in  dem  6460  Fuss  über  die  Mee- 
resfläche erhabenen  Meinen. 

Die  Acstc  dieses  Gcbirgsknotrns  breiten  sieh  nach  allen 
Richtungen  ans;  der  Hauptrücken  senkt  sich  gegen  die  Quellen 
des  Kvreux  und  Lignen  wo  bei  Annonag  das  /'i/ule-Gcbirg  be- 
ginnt, das  sich  zum  Theil  bewaldet  bis  an  den  Gier  erstreckt. 
Die  Seitenäste  dieses  Gebirges  gegen  den  Rühne,  »wischen  den 
Krresu,  den  Doitx  und  Lance  sind  viel  sanfter  als  die  Abfälle 
seines  schmalen  Nebenastrs  der  weiter  aufwärts  längs  dem  Gier 
fortzieht,  bei  Gicort  und  Colemte  gegenüber  von  Vienne  steil 
endet,  und  in  dem  sich  der  3115  hohe  Moni  Pitalr  erhebt.  Nicht 
so  steil  sind  die  westlichen  Hänge  nach  dem  6'irr  an  dessen  Ur- 
sprung sieh  der  Huuptrüekcn  gegen  St.  Etienne  kehrt,  seinen 
Thal  weg  von  der  Loire  trennt  und  sich  an  das  Tarare  -  Gebirg 
lehnt  Dieses  erhebt  sich  vom  Giernfcr  ziemlich  steil,  ist  un- 
wegsamer, sparsamer  bewaldet  und  erreicht  im  Ment  Tararet 
eine  Höhe  von  1350  Fuss.  Von  hier  weniger  hoch  zieht  der 
llauplrückcn,  der  obern  Anergue  folgend  su  den  wsldigcn  Berg- 
raassen  von  Beenjeu,  und  kettet  sich  bei  den  Quellen  diesen 
Flusses  sn  die  Gebirge  von  Maren.  Von  Beanjeu  erstreckt  nick 
ein  langer  Ast  gegen  Anee  der  die  Thälcr  der  Azcrgue  und  der 
Saune  scheidet,  während  der  Hauptrücken  die  Thäler  der  Bre- 
reune,  Tardine  und  Anergue  cinsclilicsst  und  hier  viel  steiler 
als  gegen  die  Loire  abfällt.  Das  .tfsrait-tiebirg  wird  von  der 
Grüne  in  swei  Arstr  gespalten  ,  wavon  der  westliche  Hauptast, 
von  einzelnen  Waldparthrirn  gekrönt  nnd  bis  au  die  Höhe  be- 
wohnt, nneh  und  nach  un  Höhe  abnimmt,  im  Moni  rinrrwf  noch- 
mals 179*  Fuss  erreicht  und  dann  in  daa  Hochland  von  Charolaia 
abfällt,  der  östliche  aber  zwischen  der  Grone  und  der  Saune 
sich  gleichfalls  noch  vor  ihrer  Vereinigung  in  sanftes  Hügelland 
verläuft.  Die  untere  Kette  der  nördlichen  Cevennen,  die  Gebirge 
von  Vivamie  genannt,  ziehen  von  Meten  über  den  Vertier  da 
Jene,  (5000  Fuss)  den  .Vuc  und  Foret  dt  Bauten  (.3300  Fass) 
und  den  Ment  de  ta  Tanargne  (3550  Fuss),  die  Quellen  der 
Loire  und  des  Attier  von  der  Ardeche  mit  ihren  vielen  Neben- 
flüssen scheidend,  bis  an  die  /.»»ere-Obirge  wo  der  l.ot,  der 
Tarn.  der  f/ard  und  iieCeeee  entspringen.  Vom  Vertier  de  Jone  geht 
ein  Hanplast  ab,  der  die  ArdrVh«  von  dem  Rhone  trennt,  an  bei- 
den Seiten  steil  abfällt  und  sich  gegen  sein  Ende  in  kalkige 
Vorberge  verliert.  An  den  Suc  de  Bauton  ketten  sich  durch  die 
HocIiUndshnlirn  de  Carret  die  Foren- Gebirge.  Diese  ziehen  An- 
fangs nur  3  Meilen  breit,  weiterhin  wieder  mehr  ausgedehnt, 
zwischen  der  Loire  und  dem  Allier  gegen  die  Quelle  der  Dort; 
zu  deren  linken  Seite  sich  die  niedern,  von  vielen  Nebenthälcrn 
eingeschnittenen,  kahlen  nnd  wenig  bewohnten  Dere- Gebirge 
ausbreiten,  die  nur  näher  am  Allier  etwas  besser  angebaut  sind. 
Der  Hanptrücken  dea  Foren  wird  in  seinem  weiteren  Fortzuge 
»wischen  der  Dorc  und  Loire  steil,  rauh  und  waldig:  der  Dura 
näher  streichend  fallen  seine  kahlen  Aeste  gegen  dio  Westseite 
viel  kürzer  ab  als  gegen  die  Loire.  Kr  erhebt  sieh  in  der  stei- 
len Bergmasse  der  Pierre  -  tur -  haute  bis  5100  (nach  andern  An- 
gaben 5960;  Fuss  über  die  Meercslläche  und  spaltet  sich  an  der 
Betre  in  zwei  Acste ,  von.  denen  der  westliehe  diesen  Fluss  mit 
raschen  Abhängen  folgt  und  mit  waldigen  Höhen  nördlich  Mou- 
lint  in  der  Ebene  von  \erere  endet,  der  Hauplzug  aber  mit  den 
Cimet  de  la  Madelaine,  rauh,  waldig  und  schroff  bis  in  die  Ge- 
gend von  ta  Patiete  und  le  Bonjon  fortläuft  und  nunmehr  Made- 
lainen  -  Gebirg  genannt,  in  das  fische,  von  vielen  Bächen  durch- 
schnittene, zwischen  der  Loire  und  der  B4bre  ausgebreitete  Ge- 
lände abfällt. 

Südwestlich  des  Ment  de  la  Titnargue  geht  von  den  llöhon 
von  Betretet,  welche  dio  Quellen  und  die  obern  Thaläate  den 
Allier  nmgeben  das  J»«rjiKTti«r-tJcbirg  ab  ,  daa  stark  bewaldet, 
etwa  4000  Fans  hoch  gegen  Nordosten  lieht  and  »ich  westlich 


Digitized  by  Google 


53 


voa  Sauguee  verlacht.  Dm  Uoehthal  der  Trugere  trennt  dies 
Uebirg  von  de»  Moutaguet  d'Auorue,  die  glciehfalla  mit  den  Hö- 
ben tu»  iWMMt  susammca  hängen  um  Tbell  behallt  lind  «ad 
derea  südliche  Gehänge  steil  gegea  den  Lot  abfallca.  Südlich 
reiht  eich  aoeh  >■  die  Höhea  van  Betretet  am  Quellbache  des 
Lot  und  der  D  trete,  darch  den  45»*  Pul»  hohen  *foa*  /«  totere 
das  Lotirt  oder  CVraWan-tiebirg,  voa  dessen  östlichen  Hängen 
wie  »ehoa  gesagt  die  Wasser  des  Uarii  oad  der  C'eeae  abfliesaen. 
Von  Moni  I»  toter»  durch  den  Bat*  iet  Armee  zweigt  sich  ein 
müssiger  Rücken  ab,  welcher  gegen  Pont  St.  Eeprit  steht  und 
das  Ardcehe  Bekea  von  dem  tiefen  Thale  der  Ccsec  scheidet;  nach 
Westen  hin  verlläclil  »ich  der  Rüchen  des  Moni  totere  sa  dem 
aaafl  gewölbten,  wenig  bewohnten  Zug  des  Lertton  der  sieh 
mit  einer  Höhe  tob  etwa  2000  Fu»s  «wischen  deai  Lot  und  Tarn 
aasbreitet  und  unter  dem  feuere  noir  unfern  der  Quelle  des 
Arryrn»  mit  dem  angebauten  Hügel  der  Garriguee  in  Zusammen- 
hang tritt,  «tic  den  Aveyron  begleiten  und  »ich  weiterhin  ver- 
Mefacu. 

Dia  Gebirge  voa  AttrerfM*  bilden  dea  westlichsten  and  »Sch- 
alen der  drei  mit  dem  Rhone  gleichlaufenden  Gebirgszüge  und 
hängen  durch  das  fJaehe  Ilaehland  aürdlich  voa  S,  Fleur  bis  an 
dea  Allagnen  mit  den  Jferynujrid'e-fJebirgc»  lusammcn.  Die  Ge- 
kirge  von  Auvergne  aiad  die  höchsten  und  rauhesten  im  Innern 
tob  Krankreich,  ihre  hoben  kuppen  sind  die  lläll'tc  dea  Jahres 
mit  Schnee  bedeckt,  sie  umschliessca  nber  herrlieho  Sommcr- 
Weidcn  welehe  die  Viehlucht  sehr  begünstigen  und  sind  reich  aa 
Metallen,  Steinkohlen  nnd  Mineralwassers.  Die  Wcgaamkeit 
ist  sehr  gering  und  in  der  etwa  11  Meilen  langen  Strecke  über 
den  Ceolat  bis  ton  Pug  de  (Vaerode  nur  auf  wenige  Fusspfade 
beschränkt. 

Die  rauhe  Basaltmasse  dra  Cantal  erhebt  aich  In  der  Qaell- 
gegend  dea  Allagnon  fAllier)  und  der  Danton»  (TrnTcrc)  uad 
ragt  mit  ihrea  einaelnea  Puy*  iwiaehea  Mural  uad  «o/er«  hoek 
ober  ihre  Nebenberge  empor:  »ie  ist  an  der  Nord-  und  West- 
seite ron  dem  lief  eingeschnittenen  ( airoaVbaeh  und  der  Dor- 
dogne ,  an  der  Südseite  von  der  Truyrre  brgrcnit  nnd  zeichnet 
sieh  eben  so  doreh  ihre  vulennisehe  UeBchaffenheit  als  durch  ihro 
sahireichen  Schluchten  and  geringe  Zugängliohkrit  aua.  Der 
Plomi  de  Canlal,  der  Pug  Mari,  der  faty  lio'rist  und  mehrere 
andere  aasgebrannte  Vulrane  erreichen  eine  Höhe  von  »ehr  als 
MOO  Fass  Aber  die  Meeresfläehe ,  sie  erheben  aich  kegelförmig 
aas  den  Lavamassen  und  eataeaden  eine  Menge  sehmale  Aeste, 
■wischen  den  engen  und  tiefen  Thälrrn,  welche  sieh  gegen  die 
Dordogne  und  Truyere  offnen.  Der  bedeutendste  davon  ist  jeaer, 
der  vom  Plomk  de  tontet,  die  Wasser  der  Crre  und  der  Seile 
■eheidead  gegen  Westen  lieht  and  sich  abwärts  Gourdon  und 
Cakure ,  zwischen  der  Dordogne  und  dem  Lot  in  ein  niederei 
reich  mit  Reben  bepflanztes  Bergland  auflöset. 

Am  t"of  de  Cakre  trennt  sieh  tob  der  Nordseite  dea  Cantal 
eia  sehr  schmaler  Ast,  der  swieehea  dem  Allagnon  und  Caerade— 
Vach  die  Verbiaduag  mit  der  Bergmasse  dea  4700  Fuss  hohen 
Cetallier  herstellt,  von  welchen  aich  der  Zug  den  Ormont -de- 
kirgs  oder  des  Moni  Bor  links  vom  Allier-Thsle  bis  cur  Mün- 
dung der  Sioule  erstreckt.  Die  östlichen  Abfälle  dieser  eanaen 
Bergkette  mit  dem  b.VN*  Foas  hohen  Jfonr  Dorr,  dessen  höchster 
Uiprel  der  Pug  de  Saneg  nach  andern  Angaben  über  OTOO  Fuss 
erreichen  soll,  dem  4542  Fuss  hohen  #»«y  de  Dome,  arm  Put  de 
Ckerade  aud  dea  andern  nach  Norden  hin  folgenden  Basaltkegcln  bis 
au  den  Ocden  des  fuy  de  Pariou  (:!?62  Faaa)  siad  kura  and 
steil;  sie  treten  auf  die  minder  raschen,  iwisehen  scharf  einge- 
•ehniltenen  Qucrthälcrn  sich  senkenden  Berg&ale,  welehe  die 
reich  angebaale  Limagn»  bilden  die  sich  von  eberkalb  Brioude 
hin  gegea  l'icny  aasdehnt. 

An  das  Hochland  welches  den  weniger  ateilen  nördlichen 
Abfällen  dea  Moni  Dor  vorligt,  ketten  sieh  durch  einen  schma- 
len Röcken,  der  die  Qaellen  der  Siuule  nnd  dea  Iharanouje 
(Dordogne)  sekeidet  und  Aber  Hermen!  bis  (Hat  nach  Nordwesten 
Hüft,  die  Gebirge  von  Limouein,  die  mit  einer  mittlcra  Höhe 
von  2S00  Fun  an  der  Grenze  voa  Limouein  and  JfarrAa  nach 
Poilet  himiehen. 

Der  gegen  4000  Fass  erhabene  Moni  Odoute,  welcher  das 
Plate*»  de  mille  Vacket  krönt,  ist  der  höchste  Knoten  dieaer 
Gebirge  denen  auf  der  Nordseil«  der  <**(-,  die  Oenu?«  and  li- 
enne,  aaf  der  Westseite  die  Chertmte,  auf  der  Südseite  die  le- 


tere  Biene,  die  lele  «ad  Dritte  eutflieesea,  nid  Ten  denen  meh- 
rere beträchtlich  lange  Bergzüge  iwisehen  den  benannten  8a- 
flüasen  der  Loire  abgehea,  während  die  südwestlichen  Abfälle 
viel  kurier  an  der  Dordogne  enden.  Der  nauplrüekra  licht  vom 
Oiloute  ,  dessen  südlich  streichende  Aeste  um  die  Qucllbäche  der 
Corrrte  lagern  uad  sich  iwisehen  der  Vetere  uad  Dordogne  zun 
Hochlande  verlaufen ,  dem  lloehthale  der  Vetere  entlang  inn 
Moni  Jargeau  (2900)  wendet  lieh  da  nach  der  Rinsattlung  bei 
Salon  an  den  Qncllrn  der  haute  Vetere  und  weiter  nordwestlich, 
von  der  Charenle  durchschnitten  aum  Plateau  von  Coline  mit 
dem  er  durch  die  aehinale  Höhr,  südlich  von  Chakanoit  an  der 
frenne  und  links  vom  Oombache  zusammenhängt. 

Vom  Jorge  au  fällt  ein  bergiger  Ast  durch  den  Wald  von 
Chatrauneuf  gegen  Limoget  an  die  Vicnne  ab,  eia  zweiter  Ast 
verläuft  sich  vom  Odoute  zwischen  der  IVenne  und  dem  Tnt/rou 
gegen  Bourganeuf,  ein  anderer  lieht  vnm  Odoute  zwischen  dem 
Tnoron  und  der  t'reuee  nnrdwärts,  spaltet  sich  an  den  Quellen 
der  Gartrmpe  nach  einer  westlichen  Wendung  in  zwei  Zweige, 
die  sich  bald  verflachen  und  wo  »ich  nordöstlich  vom  Limogee 
der  isolirt  stehende  2900  Fuss  hohe  Pug  Vi  tax  erhebt.  In  der 
wsldigen  mit  Teichen  bedeeklen  Gegend  sn  den  Quellen  der  Si- 
oule,  der  Verde  and  Creme,  wo  die  Gebirge  von  Limouein  be- 
ginnen, lösst  sich  noch  ein  vierter  Uebirgaast,  der  steil  nnd  un- 
wegsnm.  Anfangs  2400,  spüler  nun  mehr  IjOO  Kuse  hoch,  ia 
nordöstlicher  Richluag  der  Sioule  folgt  und  über  Montaigue  gegea 
Mouline  läuft,  sich  da  nach  Nord -West  wendet  und  zuletzt  noch 
das  hohe  waldige  Bergland  von  Cerilfg  und  Souvigng  ,  zwischen 
dem  Ober  und  Allier  bildet. 

Das  Plateau  von  Coline  erstreckt  sich  voa  Gerat  an  der 
Otaranle  und  von  der  F.beue  voa  Poititre.  mit  einer  Länge  van 
17  Meilen  und  einer  Höhe  von  etwa  440  Fuss,  in  nordwestlicher 
Richtung  bis  an  die  Loire  und  verläuft  sich  mit  vielen  Arsten 
und  Zwcisen  iwisehen  den  beiden  Serree ,  dem  TAouel,  der 
Dite,  dem  Claim  und  der  Vienue. 

Der  Hauplrücken  fällt  allmählich  bia  Pontangee  und  bis  üer- 
bitre  sanft  ab,  wo  er  sich  nach  SAdwrst  wendet  und  Aber  Bour- 
ton  hei  Mouliert-lee-Manfaile  an  den  Morästen  der  Vendee  ganz 
verflacht.  Heine  Seileawände  werden  immer  sanfter  je  mehr  aie 
sich  der  Loire  nähern ,  aie  umfassen  aber  lief  eingeschnittene 
Thälrr  und  bilden  die  aufeinander  folgenden  Hchutxwehrea  des 
militairisch  betrachteten  A^aitanieaa. 

Die  Creuee  und  nenne, ,  die  toire  von  .V«nmur  abwärts, 
das  Meer  und  die  Charaule  begremen  das  alle  Poitou,  wos« 
verschiedeaen  Epochen  der  Bürgerkrieg  vorzugsweise  seine  Zu- 
fluchtsstätte gewählt  su  haben  scheint.  Ia  noch  engern  Grenzea 
eingeschlossea  ist  eine,  durch  die  Sümpfe  der  Dir«,  dea  Thouet 
und  die  «SVrr«  von  Xaulee  in  Daten,  und  durch  die  Sümpfe  der 
Seire  von  iYiort  in  Süden  beschützte  Gegend,  welehe  ihre  Lage, 
ihre  Sitten  und  ihre  Uesehichte  voa  der  übrigrn  Frankreich  in 
sondern  scheinen.  Unter  den  Nnmrn  Vendee  umfasal  sie  das  De- 
partement dieses  Namens  nnd  Theile  der  Departements  der  briden 
Aferrw.  Sieder- toire  and  Maine  nnd  Loire,  zusammen  1000 
Quadratmeile»  von  400  me'tr.  wovon  40  Hunderltheile  aua  bewal- 
deten Höhen,  40",  ans  Kbrnen,  8  aus  Sumpf,  1  aus  Dünen 
und  Huadcrtthril  ans  Inseln  bestehen.  Wenige,  weit  ausein- 
ander liegende  Städte  und  Dörfer  bedecken  dieses  vnn  der  Natur 
karg  begünstigte  Land,  dessen  72000  Bewohner,  von  denen  die 
Hälfte  in  einzelnen  Höfen  lebt,  sieh  so  wie  Jene  der  Departe- 
ments Corrrte,  Canlat ,  Aregron ,  Lonere.  PHg-de  —  Dome 
und  Oeaur«  grösstenteils  von  der  Viehiurht  nähren.  Die  Land- 
strrcke  in  den  Departement»  der  beiden  Serree  und  der  IVenne 
wird  Gutine,  in  denen  der  Vendee,  \ieder- Loire  und  Magenne, 
Baeagt  genannt.  Der  Umfang  der  letztern  beträgt  mehr  als  die 
Hälfte  der  militairischrn  Vendee. 

Die  Loire  theilt  den  Kriegsschauplatz  in  zwei  partielle  Theile 
oder  beschränkt  ihn  auf  eines  ihrer  Ufer.  Der  Cher,  der  Indre 
and  die  Henne  welehe  die  Loire  zwischen  Tours  und  äassmau* 
rmpfängt  sind  darch  ein  Heer,  das  im  Brsiti  einer  dieser 
beidea  Städte  ist,  leicht  ia  vertheidigen.  Die  Positionen  von  /« 
CVoys,  St.  Uermine,  Pont  Ckanon  and  Mtreuil  sperren  den 
Kingang  von  Boeage ,  wovon  der  Leg  und  die  Seere  von  Santee 
die  letzten  Verteidigungslinien  sind. 

Nördlich  ergiessen  »ick  der  toir,  die  Magenne  und  die  Sartkl 
ia  die  Leere,  welcher  drei  fachen  Linie  der  Besitz  von  Angtrt 
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hei  Operationen  »of  dem  reehten  Loire -üfer,  ein«  gross«  Be- 
deutung geben  würde. 

Bucage  Iat  durch  Gräben  «ad  Bruntwehren  in  Felder  gctheitt, 
deren  Böschungsanlage  gewöhnlich  dea  dten  oder  7lea  Theil  der 
Hilhc  beträgt,  lebende  Zäune,  hie  und  da  dareh  Kopfweiden 
verstärkt  geben  ihr  in  der  schönen  Jahreszeit  fast  daa  Bild  eiaea 
fest  zusammenhängenden  Waldes.  Sech*  Zchntheile  von  Betagt 
liegen  beständig  brach  oder  sind  unbebaut  uad  mit  hohen  Geniste 
and  Unkraut  bedeckt,  gekrümmte  Wege  durchschneiden  da«  Land 
nseh  allen  Richtungen,  Zäune  and  Brustwehren  welche  sie  ein- 
•chlicaiten  verbergen  die  Wohnungen  und  die  Richtungen  welche 
man  einschlagen  soll.  Im  Sommer  aind  die  Wege  mit  einem  un- 
durchdringlichen Vorhange  umgeben ,  Im  Wiater  verbreiten  die 
•tarne,  das  Heidekraut  and  (Je niste  einen  graaea  Schleier  Ober 
das  Feld  und  der  misstruuisehc  Vendder  vereagt  fast  immer  die 


Vor  der  Revolution  kannte  man  in  dienern  Lande  nar  drei 
Strassen,  aeit  dem  Kaiserreiche  Warden  folgende  Strassen  an- 
legt die  von  der  Westküste  und  der  Chnrante  an  die  Loire 

1.  Die  Strasse  von  let  SoUrs  aber  Challan*  nach  Sautet, 

2.  Von  La  Recht  II«  über  Marone ,  Fenttnay,  St.  Hermine, 
»on-Vendee,  Molke  -  Acherd  nach  Montegon,   von  da  nach 

Kantet  oder  über  /**  «narre»  Chemiut  nnd  Challot  nach  Anjert 
oder  •S'aamur.  Von  ihr  geht  bei  Fontenay  die  Hauptatrassc  ab, 
welche  über  la  Chalaigntrie ,  U  Fori*  tur  Seere  naeh  Brettuire 
nnd  von  da  aber  Thouart  oder  Argenten  - le -  Chattau  aach  Sau- 
mur  führt. 

3.  Von  Rochefort  Ober  Niort,  St.  Maixent,  Poitiri  nach 
Tourt  mit  der  sich  bei  Peitiert  die  Strasse  verbindet,  welche 
von  Bordeaux  Ober  Angouieme  and  Ruffee  heraufzieht. 

Sic  sind  darch  folgende  Querstrasaen  verbunden,  die  voa 
Poititrt  naeh  Westen  eichen; 

1.  Die  altera  Strasse  voa  Poititrt  Oker  Kiort,  Fentenoy, 

voir  an  der  Bai  von  Beurgntuf;  von  ihr 'trennt  sich  bei  Fen- 
tenay  ein  Arm  über  Lutfon  naeh  Itt  Solln. 

2.  Von  Poititrt  aber  Partktnay,  fit.  Hart,  Ckantonay  nach 
Bourkon-  Yendee  and  weiter  aach  Beaueoir. 

3.  Von  Poititrt  äber  Parthtnag ,  Brestuire,   OatiUen  Inr 
,  Mortagut,  Tijfauget ,  O itt  an  naeh  Xanttt.    Die  beiden 

lelitm  aind  durch  eine  8traaee  voa  Ckmtunay  nach  Brettuire 
verbanden,  wnrdon  sehon  von  Napoleon  all  strategisch  wichtig 
bezeichnet  und  aiad  aeit  1834  mit  mehreren  andern  Strassea  im 
Bau  begriffen,  die  nebst  dea  eoraeriiellea  Vortheilen  um  Zwecke 
haben,  künftige  Empörungen  in  diesem  Lande  leichter  aa  ns- 
terdrückea. 

In  aadera  Richtangeo  konrat  man  nur  zu  Pferde  oder  mit 
Ochsenwagen  fort,  mitten  in  der  Boeaga  dieoca  die  Wege,  de- 
ren Spur  ia  Felsen  eiagesehnittea  iat  dea  Bächen  sunt  Bette, 
aeltcn  trifft  aie  der  Strahl  der  Sonne,  besonders  in  den  höheren 
Gegendein  wo  der  Faasgeber  aa  alles  Jahrenseiten  im  Waaser 
watet.  Die  Wege  näher  der  Ebene  sind  awar  breiter,  allein  der 
lehmige  Boden  macht  sie  xwei  Drittheile  dea  Jahres,  durch  die 
von  dem  Vieh  in  gleichen  Abständen  eingetretenen ,  mit  Waaaer 
gefällten  Löcher,  gänslich  unbrauchbar  fOr  den  Fnsageher  and 
angespannte  Pferde,  für  den  Reiter  gefährlich.  Mit  dea  Thoren 
oder  Hecken  durch  welche  man  in  die  Felder  gelangt  and  Ober 
die  man  klettern  musa,  sind  gewöhnlich  noch  naaae  Gräbca  ver- 
bunden. Eben  so  ungangbar  sind  die  ausgedehnten  Sümpfe  uad 
Sslxtriche  an  der  Loire  und  an  der  Kiste  wo  auch  die  Luft  sehr 
unce-und  ist  Der  grosse  Sumpr  St.  Jean  -  de  -  ffent  in  dessen 
Mitte  le  Perier  liegt,  wohin  man  nur  auf  einem,  bei  grossen 
Wasser  überschwemmten  Damme  von  Challan*  aus  gelangen 
kann,  ist  von  vielen  Kanälen  durchschnitten  ond  nur  vom  Juli 
bis  Oktober  trocken,  im  Mai  oft  gaas  überschwemmt.  Der  mit 
der  Stxrt  niorlaite  parallel  laufende  Cansl  le  lloltandait  trennt 
die  aufgetrockneten  Scvre  Sümpfe  von  dem  abern  Thetl  nördlich 
dieses  Kanals  den  man  dem  Wasser  flberlässt.  An  den  gersde- 
linigcn  AlisugKkanälrn  ziehen  meistens  auf  beiden  Ufern  hohe, 
fahrbare  Dämme  die  aber  im  Winter  nicht  praktikabel  sind.  Bei 
den  weniger  hohen  Sümpfen  sind  die  Dammwege  uud  zahlreichen 


kanile 


alt  doppelten  aad  dreifaches  WeWenheekea  alagefasat. 

Bie- 


Die  Bauern  wohnen  in  diesen  Stmpfea,  mit  ihrem  Vieh  in  I 
seahütlen  die  auf  kleinen,  faat  beatäadig  voa  Waaaer  umgebe 
Hügeln  erbaut  sind. 


Higeln 

Die  südlichen  r"Vt*narji  erstrreken  «ich  fa  Kettenform 
mit  einer  Länge  von  etwa  22  Meilen  van  den  Quellen  dea 
Gardon  um  LoseVe-Gebirg  bei  Barre,  bis  an  den  Canal  est 
midi.  Ihre  Höbe  von  264)0,  suletit  nur  1000  Kuss  ist  die  dr» 
niedern  Mittelgebirges,  ihre  Einschnitte  sind  nicht  tief,  die  Rü- 
cken sind  schmal  nnd  grösstenteils  bewaldet,  die  obern  Abhänge 
meistens  steil.  Die  Vorbergr  gegen  die  Kistenebene  gehen  ans 
untern  Herault  in  niederes  Flachlaad  Ober,  weiter  nordöstlich 
aber  treten  sie  von  Arignon  bis  Montelimart  aufwirU  mit  steilen 
Rändern  und  höhern  Niveau  zum  Rhonbette. 

Die  nordwestliche  Abdachung  vom  Tarn  bin  aa  die 
fällt  in  die  Öde,  17  Quadratmcilca 
ab,  die  von  den  Monteguts  delaCaune  aberhöht  wird,  welch«  die 
Rütte  vom  Agout  scheiden 

An  die  sich  halbmondförmig  um  die  Qaollen  dea  Tarn  her— 
ambiegenden  Loaere-Gebirge  ketten  aieh  die  eigentlichen  Cecyn— 
neu,  in  ihren  engsten  Grenzen  von  diesen  Bergen  bis  an  die) 
Qoellrn  des  Herault  aasgebreitet,  die  hier  au  Lande  auch  dea 
Namen  Sueuit  führen.  Sie  sind  von  dem  Moni  Sutuit  und  den 
F.tftron  gekrönt  und  reihen  sieh  durch  die  lichte  Höhe  van) 
t'agtar  an  den  Waldrlekrn  dt  la  Bastidt.  An  die  erstere  legt 
sich  aaf  der  Südostseile  das  öde  Plateau  dea  Jlont  Seranne  des- 
sen Aestc  die  Ueraull-  Bäche  bis  (langet  hin  einzwengen  wäh- 
rend der  untere  Herault  seinen  Fuss  begrenzt;  von  dea  letztens 
trennen  sich  südlich  von  Ledere,  dan  Lodere- Gebirg  ond  die 
Montagnet  de  l  Espinouete  ,  welche  sich  westlich  vo 
bis  nn  die  Orte  erstrecken.  Von  dea  Quellen 
zieht  die  Orte  -  Kette  zum  Hont  Carroux  von  < 
de  la  Caune  abgeht,  daa  sieh  zwischen 
dem  Tara  uad  Agout  verläuft. 

Daa  letzte  Glied  der  (trennen  iat  die  aur  weaig  bewaldete 
Montagne  Koire,  welche  mit  der  Orte- Kette  in  Verbindung,  von 
S.  Pont  und  den  Quellen  der  Thors  und  Cette  gegen  CaeteJnau~ 
dary  hinabsieht,  sieh  mit  laagen  schmalen  Füssen  syrischen  den 
Agout,  den  Tarn  und  der  Garonne  unterhalb  Toulouse  verläuft 
und  mit  ihren  sanften  aüdlichen  Abfällen  an  Canalzugo  der  Ande- 
rn dem  MM  Fuss  hohen  Cot  de  Xarenme  den  Aaslaufen  der  öat- 
lichen  Pgrenätn  gegenüber  tritt. 

lieber  den  Rücken  dor  Cevtmen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
and  Oker  die  Vorberge  der  Pyrenäen  führen  mehrere  wichtige  Haupt- 
straasen aua  den  Thale  des  Rhino  nnd  von  der  mittelländischen 
Kaste  in  das  westliche  Frankreich}  di« 
voa  aind: 

1.  Die  Strasse  von  Lyon  Ober  Tarar«  aach 
Loire,  iber  daa  Madeleinen  -  Gebirge  nach  Fei 
am  Allier,  von  da  nach  S'evert  wieder  an  die  Loire,  an  ihrem 
rechten  Ufer  iber  la  ihariti.  Briare  nach  Gien  and  weiter  Aber 
VoHtargit,  Fentainetltau  und  Oft  tun  nach  Paria  —  oder  in  west- 
licher Richtung  von  Gien  nach  Orleant  und  im  Thale  der  Loire 
Obcr^ Tours,  ^Angers  aach  Kantet  —  auch  von  Jfea/nu  iber 

Chatäeauraux  aach 

2.  Die  Strasse  von  Lyon  aber  F>ur»  an  der  Loire.  Pont 
tnr  AUier  nach  Clermont,  Ober  die  Gebirge  von  Auvtrgne,  Au~ 
outton,  Bourgneuf  naeh  Limoget ,  den  Wendepunkt  der  Strassen 
über  Chattauronjc  aach  Teure  oder  Orleant,  Sber  Angouieme 
längs  der  Charente  aach  Rochefort  oder  nach  Perigueux  und  Iber 
Bordeaux  nach  Begannt  oder  Patt  oder  über  Bergtrae  nach  Auch, 
endlich  über  Brivee ,  Cahert ,  Menlahan  nach  Tonions», 

3.  Der  Weg  von  Privat  über  Le  Puy  naeh  Citrmoni  in  di« 
vorige  Strasse,   mit  der  sie  noch  durch  einei 
von  /•  Puy  Aber  St.  Etienne  nach  Lyon  ia  Verbindung 

4.  Die  Wege  von  Pont  St.  Ktprit  Ober  ViUefort  —  von  Ki- 
rnte and  Montpellier  Aber  Florae  nach  Mendt  and  weiter  Bbcr 
S.  Ftour  und  Iteoire  nach  Citrmoni. 

£>.  Der  Weg  von  /fester«  aber  8.  Pont ,  Cattret  nneh  Tou- 
louse oder  von  Mar  tonne  aber  Carcaetone,  ' 
dem  Kanal  du  midi  naeh 


Aire,  Tartat,  Dax 


Vit, 
t 
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6.  Der  Weg  tob  \trtenn4  aber  Cmrcaitonnt ,  Montreal, 
Pamiert  Beek  S.  Giron*  oder  von  Petyiynan  über  £,  i'm»/  and 
Quitlan.  Taraecon  nach  Af.  Giron*  und  von  Ja  am  Fssae  dar  Py- 
renäen über  «V.  tVaw4e*u,  Lamiemcaei»,  Tarka,  Peu  uad  Wr- 
tbee  nach  Bagonne. 

Sie  (eben  alle  von  der  öatlichon  Pyrenäenstrasse  ab,  «reiche 
von  Lyon  länge  dem  Rhöne  über  Fo/ffsc«,  Po»/  »V.  Keprit  nach 
91  uniptilitr  und  längs  dem  Üo//"  von  Lyon  über  Benieree,  Ptr- 
fiynttH  nach  Figutrra*  in  Spanien  rührt. 

Die  Oberfläche  de*  jenacila  der  Corem«  uad  des  Canal*  du 
gim  gelegenen  Theilcs  vom  südwestlichen  Frankreich  i»l  von  den 
nördlichen  Ausluufcn  der  Pyrenäen  bedeckt,  die  sich  grössten- 
theils  iwiachen  langen,  schmalen  Thälern  an  den  Adour,  die 
Gerönne  und  den  Canal  senken  und  im  Departement  des  Landern 
in  eine  völlige  Ebene  übergehen,  wo  sieh  an  die  fruehtbareB  Ge- 
genden von  Aire  uad  Fi//*  nein"? -  de  ~ Morton  die  grossen  Hei- 
den Bchliessea,  welche  iwiachen  dem  Adour ,  dor  Bai  von  Rie- 
Iteye  and  der  Gironda  aasgebreitet  sind. 

Der  grössere  Theil  der  eigentlichen  Pyrenäen,  gehört  dem 
Kbalgreiehe  Spanien  an,  wo  nach  die  Beschreibung  dieser  Gebirge 
■nd  die  Strassen  vorkommen,  welche  ans  Frankreich  Aber  ihren 
Rücken  asch  der  Halbinael  führen. 

Den  West- Pvrcnäen  fehlt  der  breite  Oärtel  tob  Vorbergen 
der  den  Ost -Pyrenäen  vorliegt.  Ihre  nördlichen  Abfälle  bilden 
•anft  geaeigte  Höhen,  welche  in  der  Cegead  nördlich  von  0/e- 
ren,  Pam  und  Tarhe*  in  Biedere  gewölbte  Hügel  and  wellenför- 
mige Kbeacn  übergehen,  die  der  Gangbarkeit  wonige  Schwierig- 
keiten entgegensetzen  and  theilweisc  reich  mit  Kastanien  and 
Reben  bepflsnit  sind.  Das  Thal  der  Kita  ist  das  einzige  Langen- 
thal an  der  Nordseite  der  West- Pyrenäen,  es  entfernt  sich  aber 
bald  von  den  eigentlichen  Hochgebirgen,  indem  es  schon  nach 
der  Vereinigung  seiner  vier  Quellthäler  —  des  Thalen  von  Lau- 
rkHarr* ,  von  S.  Michel,  des  Val  Carlo*  oder  Thaies  ran  Lu- 
noide  and  des  Thaies  von  Baigorry  —  unterhalb  H,  Jeon-Pied- 
de-Pori  ia  niedere  Vorberge  and  bei  Ualariiu  ins  Tieflaad  tritt. 
Die  Thäler  der  Kitt  und  der  Kitelle  brgrensen  nicht  das  hohe 
Gebirgsland,  sondern  die  sanftea  nördlichen  Zweige  welche  sieh 
in  dem  Bcrglande  von  Katorra  ablöaca  und  mit  mehreren  ge- 
trennten Bcrghanfcn  ohne  Kamm  -  Zusammenhang,  swischen  den 
ernannten  Flüssen  und  der  spaaischen  Bidotaoa  das  eigentliche 
Westende  der  Pyrenäen  bilden. 

Die  monotone  wasserarme  Eisöde  jenseits  des  Adour  awl- 
aehea  der  Garennt  und  dem  Meere  beateht  gresaentheila  aai 
Sandhaide,  Sumpf  und  Maorgründen  swischen  denen  sich  ausge- 
dehnte Fichten-  and  Kiererwälder  ausbreiten  and  wo  nur  hie  and 
da  ein  Dorf  den  Mittelpunkt  eines  grünen  Striche«  bildet  Nur 
•ine  riniige  gebaate  Strasse  berührt  die  Ostgrenae  disaer  armen 
Gegend,  deren  Bewohner  von  der  Viehzucht  und  Fischerei  leben, 
nonst  führe«  die  Wege  durch  tiefen  Sand  und  theilen  und  kreut- 
aea  sieh  in  handert  Richtungen. 

Van  dem  nördlichen,  vielfach  lerklüftetea  Gebirgawall  der 
Central -Pyrenäen,  wa  sieh  aus  der  ananterhroehenen  Felsmaurr 
der  SAdkctt«  dio  kolossalen  Gipfel  des  Vignetnada  10026  Fuss,  de« 
Moni -per  du  IftiTS  und  der  Maladetta  mit  dem  Pie  da  Verton 
<nach  aeurren  Messangen  die  höchste  Spitze  der  Pyrrnlenkette) 
10723  Fuas  Aber  daa  Niveau  des  Meeres  aufthürmea ,  laafen 
«ine  grosse  Ansahl  von  Ourrthilcrn  ans ,  welche  seine  Abhänge 
durchfurchen  and  die  alleinigen  Kugingo  ans  den  Rbeaen  und 
HlijrellanHHehiiftrn  von  Bearn  au  den  llochpvrenäen  bilden.  Die 
vorzüglichsten  davon  sindt  daa  Thal  von  Oaat.au  mit  dem  Gate 
d' Oleron  uad  daa  von  Lu«  oder  Borege* ,  daa  Haupttha)  dea  Gare 
alt  Pau  in  welches  sieh  die  Thäler  von  Aswn,  Ageu  von  Camteret* 
und  das  Val  de  Raafan  öffnen.  Aus  diesem  Thal  gelaagt  maa  mittelst 
einer  Fahrstraase,  die  am  güdhaage  des  9000  Fuss  hohen  Pie  du  midi 
da  Baregea  hinfuhrt,  aber  den  Tourmolet  in  daa  Camfantr  Thal, 
aü  dessen  Aasgang  Bagnrre*  de  Bigorrt  liegt,  wo  der  Adour 
■erausbricht,  der  im  weites  Bogen  Aber  Torte*,  Air*,  S.  Srver 
ond  Dax  nach  Bayonne  läuft  und  mit  Ausnahme  der  Kivella  nlle 
die  vielen  Gewässer  empfängt  die  von  den  West- Pyrenäen  ab- 
fliegen. Eben  so  wird  die  nördliche  Kette  dea  Central  -  Gebir- 
ges von  den  Garen«  Tliälcm  oberhalb  Monlrrjeau  mehrfach  ter- 
»pnltcn;  es  sind  dies»  das  Thal  von  Aure  {Kette')  das  Thal  von 
i.ucku»  (Piau*)  uad  das  Thal  von  Am  mit  mehreren  wildes 


Scrtenthälera,  ans  dem  dia  eigentliche  Garen*«  abflleeat  und  in 
Geecopn»  eiae  Meage  kleiner  PyrenäeaflAsaa  empfäagt,  welche 
daa  Hügelland  sn Ischen  ihr  and  dem  Adour  im  pamlellen  Laufe 
durehsehaciden. 

Daa  Längenthal  des  Ttt  scheidet  den  Haaptknram  der  Ost- 
Pyrenäen,  welche  sich  bis  an  die  Quellen  drr  Gerönne  erstrecken 
von  ihren  Vorbergen  die  in  Foix  und  Houatillon  ausgebreitet  und 
durch  die  Thalfurchen  des  Salat,  der  Arriegt  and  Aude  in  vier 
grosse  Abschnitte  geschieden  sind.  Die  Gebirgsmasse  welche 
sich  iwiachen  den  Quelle«  dea  TecA  and  Tel  mit  dem  Cot  de 
Kuria  vom  Haeptröcken  ablösst,  and  den  Raum  iwischen  diesen 
beiden  Pluassa  bis  in  die  Gegend  von  Pradt*  und  Thuir  ausfüllt, 
übertrifft  Ihn  na  Bedeutung  and  Höhe,  denn  ihr  Gipfel  der  MUS 
Fuss  hohe  Canigou  trägt  ewigen  Schnee.  Nicht  ao  erhaben  aber 
viel  rauher  and  anwegaamer  als  der  Hauptrückea  ist  die  Berg- 
masse vob  Re«ue**a*,  welche  mit  ihm  ond  dem  Tech  parallel 
laafead  unterhalb  des  Fori*  Bellegarde  beginnt  und  ostwärts  bis 
Colli aur*  und  sam  Cef  von  Bearn  streicht 

Die  Hauptmasse  der  ostpyrenäisehen  Vorberge ,  die  sieh 
um  die  obere  Aude  und  nordwärts  bis  sunt  Gig  erstreckt,  hängt 
an  den  Quellen  des  letztem  durch  den  3903  Fuss  hohen  Pug  da 
Bugorraene  mit  den  Höhen  von  Corbiert*  zusnmmcn  die  sich  mit 
ihrem  Nordfuss  an  die  untere  Aude  und  den  Canal  du  midi  leh- 
nen, wn  sie  im  Munt  d'Alaric  swischen  der  Aude  und  Orkiem 
den  südlichen  Cetennen  gegenübertreten.  Ein  anderer  nicht  un- 
bedeutender Aat,  von  dem  Pie  de  Berne  und  dem  Mont-du-l'la- 
de  le  Herre  gekrönt,  löst  aich  westlich  das  ttialp  vom  Mont- 
ealm  und  sieht  in  nördlicher  Richtung  der  Artige  folgend,  und 
ihre  Nebenthäler  von  jenen  des  Salat  und  der  Gerönne  scheidend 
durch  Feix.  Die  mit  Kicferwalduagen  und  braunen  Haiden  be- 
deckten Abrälle  der  Hochgebirge  —  gehen  nordwärts  einer  Linie 
von  S.  Giront,  Foix,  Tarateon  and  Perpignan  in  ein  Berglaad 
Aber  daa  aus  ungeordneten  Gruppen  van  niederen  Bergen  und 
Hügeln  besteht,  wo  reiche  Saatfelder  mit  Waldungen  von  Bu- 
chen und  Eichen  abwechseln. 

Für  Frankreich  siad  in  militärischer  Beliehen«;  die  WeaU 
Pyrenlen  auf  französischer  Seite  bis  «um  Thsle  von  Onau,  auf 
spanischer  Seite  bis  tum  Val  da  Tema  (Gallego)  am  wichtigsten. 
Voa  hier  sind  immer  die  grossen  Offeasiv-Opcrntioneu  gegen  Spa- 
nien  aeagegangen ,  denn  die  Erhaltung  einer  Armee  Dadet  da  an 
weaigaten  Schwierigkeiten.  Die  nördlichen  Abfälle  nn  der  frnn- 
löiisehen  Seite  sind  awar  arm  aa  Getreide  ,  das  aas  dem  Innern 
des  Landen  zugeführt  werden  maes ,  aber  sa  Fourage,  Holl, 
Schlsehtvichj,  Sala  und  Branntwein  iat  kein  Mangel,  und  nur  in 
der  schlechten  Jahreszeit  wenig  auf  daa  Fuhrwesen  au  rechnen, 
daa  Saamthiere  nie  gaaa  eraetaea  köoaea.  Di«  baakiechea  Pro- 
viaien  aa  den  südlichen  Abhängen  gehören  iu  den  kulüvirtesten 
und  fruchtbarsten  liegenden  Spaniens. 

Gegen  die  Weatpyreaäea  aind  der  Adour  and  seine  Neben- 
flüsse die  ersten  Schatswehren.  Diese  sind  vorzüglich  im  Win- 
ter, we  dieae  reissendes  Gewässer  brdeatead  «uatreten,  leicht 
vtrtheidigen  und  werden  durch  Begänne,  die  der  NiveRe  und 
der  Bidaasoa  vorliegenden  Ferta  .Seron  and  .Woy«  und  die  weni- 
ger festes  Plaue  Soint-Jean-Pitd-de-Port ,  Oleren  uad  Mrrer- 
refjw  gedeckt 

Die  Centrsl  Pyrenäen  sind  am  unwichtigsten,  denn  ihre  Rau- 
heit macht  sie  für  Operationen  unbrauchbar.  lieber  sie  wollte 
Kafoleon  von  .4nriean  an  der  Neste  ein«  Strnn.se  führen,  um  alle 
Positionen  von  Cstalonirn  und  Nararra  su  umgehen.  Sie  wäre 
in  ao  wichtiger  gewesen,  da  sie  voa  der  Rtraaae  ausgehen  sollte 
durch  welche  Bauanne  und  Perfignan  Aber  Tarbe» ,  St.  Oiron* 
und  Quillan  nahe  am  Fusse  der  Pyrenäen  in  Verbiaduug  stehen, 

Die  Oatpyrenäen  waren  voa  Jeher  der  Sehauplata  blatiger 
Krieg«)  ihre  Wichtigkeit  beginnt  bei  Moni  Louie  und  Pugeerda, 
von  wo  BBsFraakreich  bis  aas  mittelländische  Meer  eilf  Featnngen 
und  Citadcllon  erhält,  um  die  Pässe  über  die  Gebirge  su  schütten 
und  der  Meage  von  festen  Plätten  in  Catalonien  ein  atrategisehes 
Gegengewicht  entgegentuetrllcn.  Der  Tech  und  der  Tel  werden 
iwar  von  der  Strasse  amgsagen  die  von  Pugeerda  nach  Perfig- 
nan fuhrt,  sie  aind  aber  dennoch  wegen  ihren  vielen  Brwä»se- 
rungs  -  Kanälen  bedeutende  tailitairitche  Hindernisse  und|  vom  Ce- 
nal  du  Midi,  der  eigentliches  Vcrtheidigung»li«ie  gegen  die  Ost- 
pyrenäen,  gedeckt 
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Der  Jntm,  aar  gT0«»ern!heils  der  Schwei«  angehört,  wo  er 
durch  den  •/•rat  mit  d«n  Berneralprn  zusammenhängt,  ist  »wi- 
schen den  Rhone,  der  Saint  und  dem  Douit  mit  einer  Eäng« 
voa  42,  einer  Breite  von  t»  bis  9  Meilen  ausgebreitet  und  kettet 
sich  an  den  Quellen  der  Saroureuts  und  des  III  in  der  sanften 
Einsattlung  Ton  Valdiru  westlich  von  Dannemarie ,  über  welche 
der  Rhone-  und  JUrin-Canal  und  die  Strasse  von  Botel  nach 
Beifort  fuhren,  an  die  Yogeten.  Kr  bildet  mehrere  parallel  lau- 
fende, von  beträchtlichen  Lüngcnthülcrn  getrennte  Gebirgsketten, 
von  denen  die  östlichste,  welche  aus  der  Gegend  de»  Perle  du 
Rhin*  bis  iura  Einfluss  der  Aar  in  den  Rhein  zieht,  die  höchste 
ist,  die  folgenden  aber  immer  niederer  werden,  je  mehr  «ie 
westlicher  streichen. 

Anf  französischer  Seite  antrraeheiden  sieh  ia  der  fron  ehe 
Comte  vier  solche  Abstufungen.  Die  höchst«  Kette  last:*  der 
Schweiler  Grenze  erhebt  sich  vam  Ftrle  in  Rhino  im  Monte 
Credo  oad  rieht  zwischen  diesem  Plus»  nrnl  dein  ranhen  fml  dt* 
Drappe*  (Yalterine)  über  den  MOO  Fuss  hohen  Pro*  dt  Mar- 
miero,  den  Reeniet  und  Gr,  Colomkier  zor  Pole,  und  im  Kanton  Waat 
mit  dem  Soirmont,  ond  fl.  Trndre  bis  zu  dem  nur  mehr  4.">70 
Hum  hohen  Den!  dt  Vaulion.  Westlich  von  diesem  Berge  erhebt 
sich  an  der  französischen  Grenze  der  4!\20  Fns«  hohe  Moni  dOr 
an  dessen  Fuss  durch  den  Orbrlrichter  die  Orte  nach  ihrem  unter- 
irdischen l.nufc  so»  dem  Jouxtee  wieder  hervorbricht.  Von  ihm  wen- 
det sich  der  Höhenzug  der  zweiten  Kette  nördlich  zum  Wo«/  .Vu- 
ektt  und  den  Chatteron  in  Xeuehatel.  gegen  Süden  aber  über 
den  London  (4400')  und  den  M.  de  Bonneritie  |3S00)  zwischen 
der  Valterine ,  dem' Jinda«  und  .Voran  •  Thale  gegen  Hellet/.  Ific 
dritte  Kette  erstreckt  «ich  aus  dem  Khöncwinkcl  über  die  l'rett- 
havtl  und  den  Moni  Chatame  (1310')  östlich  des  Am,  westlich 
vom  Brief,  dem  Ooukt  und  den  Seen  von  8.  Point*  begrenzt, 
anweit  Pontarlier  von  der  DnusskUuse  durehbruchen  bis  zum 
Gros  -  Taurean  und  schliesst  in  seinem  weitern  Zuge  östlich  des 
Donk*  durch  Neuehotel  das  Thal  von  Brevine  mit  dem  l.ae 
oTEtaliert  ein.  Die  vierte,  durch  das  bei  l'ont  d'  iin  ans  dem 
höhern  Gebirge  tretende  Ainthnl  wieder  gcspalteno  Kette  hat  im 
H.  de  Miroir  3000  weiter  im  Norden  nur  mehr  2000  Fuss  Höhe  ;  sie 
sieht  über  das  Plates«  von  Samhacovrt  zwischen  dem  Donk*  und 
der  Detsouhre  gegen  S.  Vr*an$\e,  wo  sie  im  spitzen  Winkel  des 
Donks  mit  dem  2900  Fuss  hohen  Moni  Terrikt«  endet.  Von  ihr 
lösen  sich  am  Moni  Sieon  die  Laumoni- Gebirge,  die  kaum  laOO 
Fuss  Uöhe  erreichen,  nordöstlich  voa  Be*ancon  zwischen  der 
hone,  dem  Donk*  and  der  Dettenhrt  big  Monlkelliard  ausge- 
breitet sind  and  an  welche  sieh  die  gut  angebauten  Vorbcrgo  am 
miitri  Doubs  zwischen  Dolo  und  Quingey  mit  dem  Walde  von 

Die  östlichen  Abfälle  der  Jura-Ketten  sind  grosstenthefl» 
Steil  und  bilden  mehr  zusammenhängende  Winde  als  die  westli- 
chen, welche  sich  mit  längere«  Füssen  verlaufen;  die  jrtirKllelen 
steil  abfallenden  Hucken  des  südliches  Theilrs  »i«d  am  rauheslen ; 
sie  schlicssen  die  Dcfilees  von  \antua,  8t.  Clond  and  Ie*  /f Müsset 
ein  und  fallen  aoeh  stark  zur  Ebeae  der  Bre**t  ab.  Die  Gipfel 
4er  nähern  Regionen  sind  steinig  und  kahl,  die  Abhänge  reich  aa 
Waldungen  und  Weiden,  die  grosseren  Läagentkälcr  von  ge- 
ringer Tiefe ,  entweder  snmpflg  oder  von  schwachen  Flössen  be- 
wässert and  nicht  sehr  fruchtbar,  die  Querthäler  bilden  meiste.» 
nur  enge,  leicht  za  vrrtheidipende  Pässe,  ausser  den  gebahnten 
Strassen  gibt  es  fast  nur  Reitwege.  Die  Communieationen  Ober 
den  Jura  sind  daher  alle  sehr  beschwerlich  und  leicht  zu  verder- 
ben; die  vorzüglicheren  davon  nun  der  Schw  eiz  an  die  Snönc  sind : 

1)  Die  Strassen  von  Botel  über  Belle  und  Monlkelliard  nach 
Yetonl  oder  von  Basel  aber  Porentrui ,  Blamont  asch  CUrvnl  am 
Doubs. 

2)  Die  Strasse  von  Botel  durch  das  MAnslerthal  Aber  Ie 
Karle  nach  Pentarlitr  und  weiter  über  Solini,  Dolo  und  .lauroMi« 
nach  Difan. 

3)  Die  Chausseen  von  Yrtrdon,  Lausanne  oder  Sion  über 
Ork«,  durch  den  Psss  von  Jougnt,  die  Doubs-Klaase  «seh  l'on- 
tarlier  und  weiter  ober  Betanfon,  Gray  «n  der  SaAne  nach 
Lange  ej. 

V)  Die  Strassen  von  Klon  über  Ie»  Rauftet  und  von  Genf 
über  Gex  und  Ie*  Rou**e*  nach  Salin*  in  die  Strasse  Nro.  2. 

5)  Die  Strasse  von  Genf  über  Ge.r  und  Saint-Ctande,  Clair- 
reanur  nach  LoM-lt-Saulmcr  und  weiter  nach  Chnlon  *nr  Surwe. 


8)  Die  Chaassee  voa  Genf  durch  die  vom  Fort  als  t'Mdutt 
verthaidigte  Rhoae-Klause  nach  Kantna  u«d  voa  da  naoh  Lyon 
oder  Jfaeoii. 

7)  Der  Fahrweg  von  S.  Didier  Ober  Bellen  nach  8.  Ramien 
und  von  da  nach  Lyon  oder  über  Bourg,  8.  Trivier  nach  Chalana 
tur  Saint. 

Sic  sind  durch  viele  Seitenwege  unter  cinsader  verbunden, 
und  vm  der  Hecrstrasse  durchschnitten  .  welohe  von  Lvon  über 
Bourg,  Lom-Ie-Saulnier ,  Salin*,  Clertal,  Beifort,  Colmar  und 
Sehltttttadl  nach  Stratkurg  führt. 

Ungeachtet  dieser  vielen  Strassen  ist  ein  Einbruch  über  deu 
Jura  nach  Frankreich  keineswegs  vortheilhaft ,  weil  hier  der 
Terrain  den  Vertbcidigsngskricg  vorzüglich  begünstigt,  diesen 
tiebirg  überhaupt  beschwerlich  zu  übersetzen  und  leichter  auf  den 
Strassen  von  Basel  nach  Langrcs  und  Vau  Genf  nach  Lyon  zu  um- 
geben ist. 

Die  östliche  Hälfte  des  südöstlichen  Frankreichs  Ist  von  den 
Hetl*lren  und  ihren  Abstürzen  bedeckt,  welche  den  Guier,  die 
liert,  die  ßrome,  die  Duranef  und  ihre  Nebeathilrr  begleiten, 
«ich  terassenmässig  immer  und  mehr  senken  und  sich  endlich  ia 
die  schmale  Ebene  am  Rhone  vrrlliehen.  Die  südlichea  Abfälle, 
voa  welchen  der  Yar  und  andere  reissende  kleine  Flüsse  dem 
Heere  zuströmen,  enden  mit  der  steilen  zerrissenen  Küste  von 
Marteillc  bis  Aiaaa  und  Genua. 

Die  «wischen  dem  Rhone  und  der  I«tfre  »««gebreiteten  Ge- 
birge. \e*  Bange* ,  sind  die  Austaafe  eines  Hauptastes  der  gr«jl- 
sehen  Alpen,  der  vom  Munt  Blaue  abgeht,  die  Zuflüsse  der  Arno 
und  Itere  scheidet,  mit  seinen  letzten  Abstürzen  im  Farne-Berg« 
zwischen  der  Irre  und  Fier  dem  Monte  Credo  im  Jura  gegenüber 
tritt  und  die  Rhönc-Klausc  bildet. 

Von  den  cottisehen  Alpen  lösen  sich  am  TaAor-Berg  rwei 
Hanptiste.  Einer  davon  mit  der  MoMayne  de*  Troit  Kilian*  11953 
Fuss  über  dem  Meere  »ielit  zwischen  der  .4rc,  der  Romanen* 
u*d  dem  Drac  gegen  Nurden  ,  endet  an  der  Itere  und  um f aast 
mit  seinen  Zweigen  die  Zullü««c  der  bewnnten  Gewässer. 

Der  zweite  Ast,  die  eigentliche  Daufhineer  Kette,  streicht  bin 
in  die  Gegend  von  F.mhrun  nach  Südwest  und  scheidet  In  ihrem 
weiteren  Fortzuge  gegen  drm  Rhöne  mit  ihren  hohen  Zweigen 
den  Drae,  die  Drome  ,  den  Rauhion,  die  Aign**,  Onrene  und 
\t*qu<t  von  der  Dnranet.  Der  bedeutendste  dieser  Zweige  ist 
jener,  welcher  «wischen  dem  Drac  und  der  Dromt  gegen  dio 
iiirt  sieht;  er  erhebt  sich  im  Moni  Olan  129C0  Fuss  über  da« 
Meer,  lallt  im  OHoiu  bi»  auf  12000  Fuss  ah  und  endet  mit  dem 
nur  4@00  Fuss  h»hen  Moni  Emkel,  der  von  angebauten  Bergen 
aiagabrn  i«t,  die  anweit  we.tl.ch  das  Rhinelhal,  besonders  ia 
der  Gegend  der  Drotac-Mündung  veresgeo.  Die  Kelten  de»  I.nrtt, 
des  bekrön  ,  die  Gruppe  voa  l'e.nttu*  mit  dem  Gardegro*  und  diu 
Alpine*  ,  welche  dem  linken  lifer  der  Dnranet  bis  su  ihrer  Mün- 
dung folgen,  sind  weit  weniger  hoch,  und  bilden  mit  den  Mon- 
tagne*  d'Kttretle  d»s  südwestliche  Voralpenland  gegen  den  nie- 
deren Rhöne.  Der  (242  Fuss  hohe  Yentou*  zwischen  der  Oaveze 
und  Nrsaue  ist  der  höchste  Puakt  in  diesen  Bergen. 

Die  Gebirge,  welche  sich  «wischen  der  Vkayt,  der  Darme«, 
dem  Fernen  nnd  dem  Yar  mit  der  Tinea  gegen  dea  unter«  Rhöne 
und  das  mittelländische  Meer  hin  erstrecken,  sind  die  Zweige  des 
«ich  an  Cot  de  Roknrenl  lösenden  südwestliche«  Hauptamtes  der  See- 
alpen, die  immer  niederer  werden,  jemehr  sie  sich  der  Küste  nähern, 
wo  sie  mit  steilen  Riffen  in»  Meer  tauchen.  Ihre  Abfülle  gegen  dia 
benannten  Flüsse  sind  sehr  rauh  und  wenig  zugänglich.  Der  über 
den  .Vftui  <j»«*«n«e  (IMH10  Fuss")  zur  F.strelle- Kette  gehend« 
Zug  ist  mehr  bewaldet,  wie  das  bis  4000  Fuss  hohe  Estrelle- 

Gcbirge  selbst,  welche«  den  Verden  vom  Arenen*  scheidet  aa«t 
sich  westlieh  von  jliar  ssnfl  verlauft. 

Zwischen  der  Brtrella  und  der  felsigen,  buchtenreichen  Küste, 
mit  Jenem  Gebirge  glrichlsufend ,  dehnen  sich  noch  die  nirdern 
Montagne*  de*  Maure*  mit  1800  bis  ZOOO  Fuss  hohen  Kuppen 
aas.  Die  Küste  bildet  von  Marteillt  ostwärts,  vor  diese«  Gebir- 
gen eine  breite  Stufe,  während  in  Sardinien  die  Abfälle  de« 
llnuptrürkcns  der  Seealpen,  von  Kinna  über  .4Mcn»«  einen 
schmalen,  oft  durch  vortretende  Berge  überhöhten  Küstenstrich 
begrenzen,    über  den  die  Strasse  Ia  Cornieha  nach  Genna  zieht. 
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Die  geographische  Lege  *Vr  IHnptthäler  der  Dauphin/  Ist, 
wie  »chon  einmal  gessgt  wurde,  fOr  eine  Invasion  aus  Sardi- 
nien nicht  günstig,  du  Land  in  den  höheren  Regionen  sehr  rauh 
und  unsugänglich ,  von  einer  kriegerischen  Bevölkerung  bewohnt 
und  von  vielen  fetten  Plitxen  geechüUL 

Südlich  der  Strasse  tob  Genf  durch  die  Rköne  -  Klause  nach 
Lyon  führen  noch  folgende  Wega  an  dem  Rhino  and  über  die 
Abfälle  der  Alpen: 

1.  Die  Chinese«  tob  CbaaiWy  —  wo  sich  die  Strasse  von 
Genf  aas  Deutschland ,  über  den  Simplen  aus  der  homlardie, 
ond  die  Strassen  Aber  den  kleinen  Btrnard  nnd  den  Munt  Cent* 
a>as  Pifmout  vereinige»  —  über  tat  Bekellet ,  Pont  Beauvoitin 
mm  Guier  nnd  Bourgoiu  nach  Lyon. 

2.  Die  Chanade  voa  Ch  amier g  im  Tliale  der  Ithre  über  Grt- 
nolle,  Moirons,  S.  Mar  cellin  und  Roman«  nach  lWfiteej  ron 
ihr  trennen  sich  bei  Moirtnt  swei  Strassen,  wovon  die  eine  über 
VoiroH,  Montferrat  bei  tet  Airtie  westlich  Pont  Beauroisin  in 
die  vorige,  die  andere  über  la  t'retle  nach  Bourgoin  gleichfalls  in 
die  vorige ,  oder  gerade  nach  I  iemu  am  Rhone  führt. 

3.  Von  Grtnolle  sieht  eine  Chaassdc  aber  Gap  nach  Sitteron, 
wo  sie  sieh  theilt  nnd  Uber  Monotone,  Aix  nach  Marseille  oder 
Bber  Diene,  Hie«,  HrignoUe  nach  Tom/oh,  oder  von  Dien«  Aber 
Cattetlane,  Vratte  nach  Antitet  führt. 

Alle  diese  Arme  fallen  ia  die  Chaussee  voa  JViaaa,  dem 
Verrinigangspsnktr  der  Strassen  von  Turin  und  Genua,  über 
Frejut,  Touton,  Marseille,  Aix  nach  Aeignon  oder  Tnraeeo«. 

Von  Gay  geht  ein  Landweg  der  Drvme  folgend  über  Die, 
Crttt  aaeh  la  Paillatte  am  Rköne,  eis  anderer  Ober  Serret, 
durch  das  .Iteuce-Thal  und  über  Kiont  nach  Pont-  St.-  Esprit. 

Ceber  die  Cottitchen  Alpen  führen  nar  swei  für  Gcschütxe 
brauchbare  Wege;  von  Gap  über  Kmbrun,  Hont  -  Dauphin,  Bri- 
emcon,  dem  Moni  Genevrt  nach  Ceeanne  nnd  weiter  dorch  das  Yal 
4'Exiltet  nach  Sota,  oder  ins  Yal  l'ragellalo  nach  Fenettrelle  uad 
von  Gap  oder  Amern»  über  Barcelonette,  dem  Cot  d'Argenliere 
in  das  »uro-Thal  nach  Cuneo.  Alle  andern  Conimunicatiooen 
aus  den  südlichen  Frankreich  über  die  Alpen  sind  nur  schlechte 
Karren  und  Saumwcge,  welche  sehr  von  dem  Kinfluss  der  Witt- 
terong  abhangen  und  oft  gar  nicht  gangbar  sind. 


G  e  w  I  B  s  e  r. 

Die  vielen  Ströme  und  Flüsse,  welche  Frankreich  bewie- 
se«, ergicsaen  sich  in  vier  Meere: 

Die  Nordsee  empfängt: 

Den  Rhein,  welcher  aus  der  Schwei*  kiiV  nt,  einen  Theil 
der  Ostgräaien  Frankreich*  bildet,  und  seVen  Lauf  durch 
Deutschland  fortseist.  Er  nimmt  an  seiner  linken  Seite  folgende 
Nebenflüsse  snf,  die  gut  oder  nur  mm  Theil  dem  fraaüaiachcn 
Gebiete  aagehörea: 

Der  III  entspringt  im  Departement  Ober-  Rhein ,  flieset  pa- 
rallel mit  dem  Rhein  im  untern  Eltatt  Iber  Colmar  nach  Strat- 
kurg,  uad  fällt  unterhalb  dieser  Stadt  in  den  Rhein ,  nachdem  er 
sich  durch  die  von  den  östlichen  Abhingen  der  Yogeten  herab- 
fliegende Thurm,  Furcht  nnd  Bremen,  die  an  ihrem  oberen  Laufe 
von  engen  Thälern  eingeschlossen  sind,  vergrösaert  hat.  Der  III 
wird  nur  an  wenigen  Stellen  über  100  Kens  breit.  In  Strassburg 
theilt  er  sich  in  drei  Arme,  wovon  der  stärkste  135,  der  sweile 
100  und  der  dritte  22  Fun»  breit  int.  Die  Abfälle  des  Jura  und 
der  Yogeten  treten  bis  Mühlhonten  nicht  steil  sn  seine  l'fer, 
welche  von  da  bis  sur  Mündung  flach  sind.  Zwischen  diesen 
Flusse  und  dem  Rhein  läuft  der  WAune  und  Rhein  -  Kanal. 

Die  Zorn  entspringt  am  Grot  -  Rougemoni ,  berührt  Sorem e 
and  empfängt  sur  Linken  die  Motter  {Moder*),  welche  west- 
wärts Lichlemlerg  am  östlichen  Abhang  der  Yogeten  entspringt 
and  Hagenau  bcnctit.    Sie  fällt  bei  Drusenkeim  in  den  Rhein. 

Die  Lauter  entspringt  aus  dem  Lanier-Brunsen  am  östlichen 
Abhang  des  J/aretf-Gcbirges  nnd  bildet  bis  xu  ihrer  Mündung  die 
Grinse  mit  Rkeinlaiem ,  wo  iie  Queich ,  der  <tyeyerbacn  «ad  viele 


Die  Masel  (Motette)  entspringt  in  den  Yogeten  am  Berge 
Drumoul ,  durchströmt  daa  Meurthe  aud  Motette  -  Departement, 
vrrläsat  bei  Siereek  unter  Thionville  Frankreich,  begrenit  Lu- 
ayemhurg  und  ergiesst  sieh  bei  Collen»  in  Rhein- Prtutten  in 
den  Rhein. 

Bis  unterhslb  Spinal  ist  das  Flussbett  eng  und  steil,  dort 
Äffnet  sich  das  Thal ,  ist  Jedoch  bis  In  die  Gegend  von  Mein  von 
schroffen  Rändern  begleitet;  da  treten  die  Thalhöhen  noch  mehr 
xurück  und  werden  bis  Trier  flacher,  von  wo  der  Fluss  seinen 
Lauf  wieder  in  einem  tief  eingeschnittenen  steilen  Thale,  mit 
vielen  Krümmungen  bis  in  seiner  Mündung  fortseist 

Die  mittlere  Breite  der  Motel  in  Frankreich  beträgt  1(K> 
Schritte,  bei  ihrem  t'cbcrtrilt  in  das  preußische  Gebiet  wird  sis 
330  bis  400  Fuss,  mischen  Trier  und  Trarbach  430,  an  ihrer 
Mündung  bei  Collen»  900  Fuss  breit;  ihre  Tiefe  wechselt  von  7 
bis  15  Fuss.  Spinal  ligt  972,  Hei»  456,  Trier  3*» ,  Collen* 
140  Fuss  über  dem  Niveau  des  Meeres.  Sie  wird  bei  Epinal  für 
Kähne,  bei  Met»  für  grössere  Fahrxeugc  schifTHsr;  die  größten 
Kähne  sind  90  Fuss  laug,  9  Fuss  hoch,  IS  Fuss  breit  und  tra- 
gen 3000  Zentner. 

In  Frankreich  ist  der  t'ebergang  über  die  Motel  nirgends 
beschwerlich  da  sie  grösstenteils  durch  schöne  Wiesengründe 
fliesst  und  überall  festen  Grand  hat.  in  Deutschland  wird  er  viel 
schwieriger,  weil  die  Ufer  mehr  felsig,  von  Wildern  begrenxt, 
die  Communicationen  überhaupt  weniger  sind. 

Die  beträchtlichsten  Zuflüsse  der  J!fo««/  in  FrunkreicA  sind 
sur  rechten: 

Die  Meurthe,  welche  in  den  leerten  am  Oimont  aus  xwei 
Quellen  entspringt,  die  sich  bei  .irnautt  vereinigen.  Sic  fliesst 
bis  Raan  l'Btape  in  einem  engen,  schroffen,  von  da  mehr  geöff- 
neten Thale  nnd  wird  unterhalb  A'awey  für  grössere  Fahrxcuge 
Mhifbar. 

Die  Stille  mündet  bei  Met*  und  steht  mit  der  Saar  durch 
den  Canal  de*  Satinet  in  Verbindung. 

Der  Saar  (Sarre')  entspringt  im  0ai'riiuwsJd  am  Fusse  des 
Grand- Donon ,  verlässt  Frankreich  ober  .S'««r»näck  und  fällt 
IV,  Stunden  oberhalb  Trier  in  die  Motel.  Sie  ist  bei  Saarlrück 
2tM),  an  ihrer  Mündung  über  300  Fuss  breit.  Das  Thal  behält 
immer  einen  gebirgigen  Charakter,  überhaupt  ist  das  Land  wel- 
ches sie  durchströmt  von  vielen  Schluchten  und  Wäldern  durch- 
schnitten. Bei  8aer-lA>uis~  wird  der  Fluss  so  sehr  eingeengt 
und  rcissend,  dsa»  die  Sehifffahrt  welche  bei  Saargutminet  be- 
ginnt nicht  ohne  Gefahr  ist.  Ihr  bedeutendster  ^ebenfluss  die 
Nied,  welche  mit  xwei  Annen,  der  Med  -  niemand»  und  .Vierf- 
Franeaite  das  Mosel- Departement  bewässert,  mündet  xwischen 
Mennig  und  Siertlerg.    Zur  Linken  empfängt  die  Motel: 

Die  Ornet  und  die  Sure  {Sauer  mit  der  Our  and  Alntile),  welch 
letxtere  in  den  Ardennen  im  Urosshersogthume  Luxemlnrg  ent- 
springt ,  und  oberhalb  Trier  fast  gegenüber  der  Saar  mündet. 
Sie  fliesst  grösstenteils  xwischen  Wiescnul'ern  in  einem  engen 
wsldigen  Ardennenthsle  bis  Echternach,  wo  das  Thsl  breiter 
und  flacher,  der  Fluss  schiffbar  wird. 

Die  Kill  entspringt  an  der  Ei  fei,  und  fliesst  bei  Eringen  un- 
terhalb Trier  in  die  Motel.  Sie  ist  nicht  schiffbsr  und  wird  kirnen 
100  Fuss  breit;  ihr  Thal  wird  nach  der  Mündung  xu  immer  stei- 
ler und  enger,  die  Cferhöhen  sind  sehr  bewschsen. 

Zwischen  der  Motel  nnd  Maas  entquellen  der  Ei  fei,  die 
Seite,  welche  dem  Rhein  in  einem  fruchtbaren  Thsle,  die  Ahr 
die  ihm  in  einem  engen  tiefen  Kclsthale  xufliesst  und  die  Erfft, 
welche  in  einer  offenen  Gegend  durch  eine  lsnge  Strecke  mit 
dem  Rhein  parallel  läuft,  und  sich  gegenüber  Butteldorf  \n  den- 
selben ergiesst. 

Die  Maat  (Meute)  entspringt  so*  xwei  Quellen  am  Plateau 
von  Langret ,  welche  sich  bei  dem  Schlosse  Meute  vereinigen. 
8ie  fliesst  in  einem  bis  Bourmont  engen,  von  da  bis  Stenag  fla- 
chen Thale,  wo  sich  die  Ränder  wieder  an  beiden  Seiten  erhe- 
ben, das  rechte  Ufer  steil  und  von  Waldungen,  das  linke  bis 
Charlecille  von  sanfien  Anhöhen  begränxt  ist.  Im  Fortxuge  von 
dieser  Stadt  tritt  auch  der  linke  Thalrsnd  mehr  ans  Ufer,  wird 
waldig,  dsa  Thal  überhaupt  beschräakter,  vorsüglich  xwischen 
Lüttich  nnd  Fumag  eng,  ki»  der  Fluss  bei  Matt  rieht  ins  Flach- 
land übergebt. 
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Von  Mattriehl  s«ti(  die  Maat  ihren  Ltnf  unfern  der  Gränse 
Rhein  -  Preuteent  fort,  wendet  sich  oberhalb  Grat?«  woatlich,  be- 
rührt bei  St.  AnaVi«  den  H'ul,  welcher  eich  bei  Gorkum  mit 
ihr  vereiniget,  bildet  dea  Biaatoack,  der  eich  mit  drei  Armen  ia 
die  \ordatt  orgiesal,  uod  strömt  ntch  ihrem  Auaflusa  «ue  sel- 
bem über  Dardreckt  uad  Rotterdam,  aaehdem  sie  oberhalb  lets- 
terer  8tadt  dea  Leck  aufgenommen ,  hei  Britl  ia  die  Sordatt. 
Die  Jfaw  ist  vob  St.  Thittut  abwärts  schiffbar;  ihre  mittlere 
Breite  beträft  150  bia  200  Sehritte  (.bei  Nassau-  400  Fuss),  sie 
ist  ohne  Brücken  aicbt  au  überweisen.  Die  grinsten  Schilfe 
sind  110  bis  130  Fuss  Isaf,  »  bis  12  breit,  gegen  4  Pass  tief 
nad  tragea  «5  Tonnen.  Unterhalb  Amur  vergrössern  sich  diese 
Verhältnisse.  Ihre  vorsflgliohateu  Zuflüsse  an  der  rechten  Seite 
aiad  in  Frankreich: 

Die  CAter« ,  welche  östlich  Ten  Langte}/  im  L«uen»6»r» 
entspriagt  and  oberhalb  Sedan  mündet  Sie  flleast  bis  oater 
JH  online  Ha  ia  einem  engen,  steilen  Thale,  ist  nicht  schiffbar, 
sicmlieh  tief,  an  der  Mündung  knnm  100  Posa  breit  und  gibt,  da 
aie  mit  der  Ürenie  parallel  läuft  uad  tob  drei  Peetangea  gedeckt 
ist  eine  gute  Verthcidigungalinia.  Ia  gleicher  Richtung  mit  ihr 
Dienst  jeaaeita  der  Qrense  im  Lnxamenrg  die  Seiney,  welehe 
eidlich  voa  Arlon  entspringt,  mit  Tielea  Krümmungen  eia  feloi- 
ges,  enges  Thnl  durchsieht,  Bouillon  benetat  und  gegenüber 
Moniherme  onterhnlb  Cherlevilla  mündet.  Sie  int  bei  Bouillon 
100  an  ihrer  Mündung  faat  200  Posa  breit  aber  nicht  aehiffVar. 

Ab  der  linken  Seite  empfängt  die  Maat:  dea  Vviron,  welcher  ei- 
gentlich dem  Königreiche  Belgien  nn gehört  und  die  Samara,  die  im 
Weide  Ton  \oueion  im  Alane-Departement  entspringt  and  in  einem 
(lachen  Thale,  bis  an  ihrem  Ueberlritt  nach  Belgien  tob  waldigea  Hö- 
hen begleitet,  da  in  einem  mehr  offenen  Hügelland  aber  von  stei- 
len, felsigen  Händern  begreait,  bei  S'amur  in  die  Maat  fliesst. 
Sie  ist  na  mehrere»  Stellea  an  durchwaten,  bei  ihrer  Mündung 
100  Sehritte  breit,  bia  10  Pen«  lief,  von  Landrteitt  durch 
Schleueaea  schiffbar,  und  mit  der  Oitt  uni  Scheide  durch  Kanäle  in 
Verbindung.  Daa  linke  Cfer  ist  faat  durchgehend*  das  domiai- 
rende,  ihr  bedeutendster  Nebenfluas  ist  die  Helfe. 

Die  Scheide  {l'Etcaut')  hat  ihre  Quellen  ia  den  Ardennen  hei 
St.  Martin,  dienst  durch  Chamarag,  Beuchain .  leiracirna««  aad 
Cond/,  wo  sie  in  Belgien  eintritt,  Über  Tournag  nach  Geul.  und 
tob  da  in  nordöstlicher  Richtung  nach  Antwerpen.  Da  wendet 
aich  der  Flus*  westwärts,  (heilt  sich  unterhalb  dem  belgischen 
Fort  Zandvliet  auf  holländischem  Gebiet  beim  Fort  Bath  ia  awei 
grosse  Arme,  dea  Hand-  oder  die  »Mfer-ScAe/rf«  und  die  Oe- 
ier-Sehelde,  und  strömt,  die  Seeland- Inseln  Mldcnd,  ia  die 
Nordsee.  Von  Camtrag  abwärts  schiffbar,  fliesst  die  Schaidt 
hie  xur  Mündung  der  Skarpa  in  einem  offenen,  an  mehreren 
Strecken  von  sumpBgen  Ufern  begleiteten  Thale.  Bei  Tonmag 
(ritt  sie  in  die  Ebene,  nnd  ihre  Ufergegenden  sind  untor  Gent 
trockener  als  die  oberen,  wo  man  Tiele  Ueberechwemmunga- 
eehleassen  findet.  Von  Deniermonde  abwärts  siad  die  Ufer 
grösstenthcils  eingedeicht.  Die  Scheide  ist  bei  der  Mdndung  der 
Hkarfe  60,  oberhalb  Gent  nicht  über  100,  bei  Dendermonde  800, 
hei  Antwerpen  1600  Fuss,  und  wo  sie  sich  (heilt,  fast  eine  halbe 
Meile  breit.  Von  Rnpelmenda  abwärts  ist  sie  bei  30  Posa  tief, 
ihr  Bett  fest  und  sandig.  Dia  grünsten  Schiffe  haben  120  Fuss 
Länge,  3  bia  15  Breite  nad  (ragea  bia  220  Touneu. 

Die  meietea  Nebenflüsse  der  Scheide  sind  nicht  ohne  Brücken 
an  psssiren  und  tob  Dämmen  hegleitet.  Die  vorsiglichstea  ia 
Frankreich  aiad  an  der  rechten  Seite:  Die  Ilaina,  deren  oberes 
Thal  Ton  niedrigen  Gebirgen  begrünst,  daa  untere  flach,  sum 
Theil  nioraalig  i.t,  die  bei  Canda  mündet  und  nur  dnreh  einen 
Kann!  mit  Urberschwcmmungesehlcusscn  schiffbar  wird,  na  der 
linken  Seite  diu  Skarpa  die  westlich  Anhigng  entspringt  nnd  von 
Arrat  abwärts  schiffbar,  in  einem  meist  offenen,  bei  Marehien- 
net  sumpfigen  Thale  unterhalb  .Vf.  Amand  in  die  Scheide  fliesst, 
mit  der  sie  durch  den  Caaal  der  Sense«,  von  Dauag  naob  Bou- 
ekain  schon  früher  in  Verbindung  ateht. 

Der  l.ga  entspriagt  sidlich  St.  Venami,  nnd  flieset  in  einem 
offenen  flachen  Thale  von  vielen  Zuflüssen  vergrösaert  bis  Menin, 
wo  er  in  Belgien  eintritt,  und  schiffbar  In  der  Ebene  bia  au  sei- 
ner Mündung  bei  Gent  forttieht  Der  Lgt  nnd  die  Searpt  errei- 
chen eine  Breite  von  100  Posa,  beide  haben  Ceberschwemmuaga- 
schlcussea,  ersterer  hat  mehrere  Fürte«  bis  Henry«  und  em- 
pfängt die  Deute,  welche  durch  den  Canal  dt  Ia  Haute  Deute  mit 


der  Scarpa  nnd  durch  dea  Canal  dt  Ia  Baattt  mit  dem  Lgt  ver- 
banden ist. 

Zwischen  dem  Gebiete  der  Scheide  nnd  Somme  fallen  meh- 
rere Küstenflüsse  in  die  Nordsee,  wovoa  die  Vier  in  Belgien, 
die  Aa,  Liane  Caneha  und  Anthie  in  Frankreich  die  bedeutendsten 
aind.  Die  Aa  ibt  mit  dem  Lgt  durch  einen  Kanal  in  Verbindung 
der  von  Airt  über  Sl.  Omer  nnd  Ardrat  bis  Caleäa  fortläuft. 

Der  Canal  (Ia  Manche)  empfängt: 

Die  Semina.  Sie  entspringt  im  Departement  der  Aitne  hei 
Fantammt,  fliesst  ia  einem  offenen,  meis(  flachen  fruchtbaren 
Thale  von  Brag  an  aehiffbar,  über  Amiama  in  dem  Canal  und  Ut 
durch  einen  Kaan),  der  eich  von  Amient  aa  ihren  Ufern  aufwarte 
bis  St.  Qnentin  iieh(,  mit  der  Scheide  and  Oi««  verbanden. 

Durch  Peranne,  Barn  und  La  Fire  Ut  die  Vertheidignngs- 
linic  der  Somme  aa  die  Oite  geschloaaen. 

Die  Seme  entspringt  bei  Seint -Seine  Im  Departement  de  Im 
Cote  eTOr ,  uad  flieaat  bia  Chatillon  in  einem  stcllenweia  tief 
eingeschnittenen  Ten  Mittelgebirgen  eingeengten  Thale.  Von  die- 
sem Orte  abwär(a  wird  daa  Thal  offen,  breit,  auf  grösser« 
Strecken  gans  flach,  obgleich  die  Ufer,  besonders  die  rechte» 
meisten»  hohe  Ränder  haben.  Unter  Paria  macht  die  Seine 
viele  Krümmungen  uad  bildet  bis  Ronen  viele  Inseln;  sie  ist  von 
Merg  an  für  Fnssfahraeage ,  Ton  Hauen  für  Seeschiffe  jedoch 
wegen  den  Sandbänken  bei  Caudeeee  nur  mit  Schwierigkeilen 

Die  mittlere  Breite  der  Stint  beträgt  200  bis  400  Schritte, 
bis  Pari«  ist  sie  IM.  im  Departement  der  Eure  1200  bis  2400 
Fuss,  bei  ihrer  Mündung  eine  Stunde  breit;  Ihre  Tiefe  beträgt 
8  bia  20  Fuss,  ihr  Laar  iat  ruhig,  das  Gcfäll  ungefähr  13  Fuss 
auf  die  Meile,  Bia  ober  Tröget  Baden  sich  im  hohen  Sommer 
Furten  und  von  Chatillon  abwarte  viele  sum  Theil  eleinerne 
Brückca,  die  leiste  bei  Reuen.  Die  Sehifffarth  auf  diesem 
Pluase  ist  für  die  Aprovisioniruns;  von  Port»  und  die  Ausfuhr  seiner 
Produkte  van  drr  grösatenW  ichtigkeit,  durch  aie  ateht  die  Hauptstadt 
mit  den  andern  grossen  Plüaaen  des  Reiches  und  dadurch  mit  den  Häfen 
der  Nordsee,  dea  Oecana  und  des  mittelländischen  Meeren  in 
Verbindung.  Dampfschiffe  mit  >6  bia  100  Fuss  Länge  und  100 
Tünnen  Last  gehen  aufwärts  bis  Manttrau,  abwärts  bis  Rouem, 
selbst  bis  Harre.  Die  gewöhnlichen  Handelsschiffe  iwisehcn  Pa- 
ri« und  Ronen  sind  120  bis  145  Fuss  lang,  20  bia  25  Posa  breit, 
(ragea  2  bis  400  Tonnen  and  gehen  <  Fuss  tief. 
Die  Hauptncbenflüaae  der  Seine  aind  rechts: 
Die  Ource.  welche  bei  Pointon  entspringt  und  die  Wilder 
Ton  Chatillon  und  von  Nougat  acheidend,  bei  Bar  tur  Stint  mündet. 

Die  Au*«  entspringt  aus  awei  Quellen  am  Plateau  voa  Lan- 
grtl, die  achon  vereint  in*  Aua«  -  Departement  eintreten  und 
fliesst  in  einem  meist  offenen  Thale,  jedoch  atreckenweiae,  be- 
sonders an  der  linken  Seite  von  hohen  Ufern  eingeengt,  oberhalb 
Pont  tur  Seine  der  Seine  «u.  Sie  ist  ohne  Brücken  nicht  an 
Oberseiten,  bildet  bei  Arcie  mehrere  Inseln  nnd  Moräste  and 
wird  bei  Letmont  225  Schritte  breit,  ihr  Lauf  iat  schnell;  bei 
Bar  eur  Auie  wird  aie  für  kleine  Fshrsenge  aehiffbar. 

Der  Yeret  eia  unbedeutendes  Flüsschen  fällt  bei  YiUtntuf- 
St.-  Gearget  in  die  Seine. 

Die  Marne  entspringt  unfern  Langrea ,  flieset  bia  Ckalant  in 

nordwestlicher  Richtung,  wo  sie  sich  westlich  wendet  und  ober 
Parti  in  die  Seine  fällt.  Ihr  Thal  isl  von  Chaumont  abwärt» 
durchaus  breit,  die  Gegend  von  Sl.  Dinier  bia  Epernag  offen, 
das  Thal  eben,  jedoch  von  niederen  Höhcnxügen  begleitet,  die 
an  mehreren  Stellen  hart  aa  das  Ufer  treten.  Die  Marne  wird 
bei  .Vf.  Dinier  schiffbar  und  hst  ober  und  unterhalb  Chalom  Tiele 
Furten;  ihr  bedeutendster  Nebenflusa  ist  die  Our <*« ,  welche 
aus  der  Vereinigung  mehrerer  kleinen  BSehe  südöstlich  von  Ftrt- 
en-Tardenoit  entsteht  nnd  ihr  mit  vielen  Biegungen  hei  Liay 
sufliesst. 

Die  Oite  entspringt  westlich  Rocroi  in  den  Ardennen,  nnd 
fliesst  grösstentheils  iwisehcn  flachen  Ufern,  die  Abfälle  an  ih- 
rer linken  Seite  von  A'yon  abwärts  mit  vielen  Wäldern  bedeckt, 
oberhalb  Poing  in  die  Seint.  Sie  wird  bei  Ia  Fers  schiffbar, 
uad  empfängt  ihren  beträchtlichsten  Zufluse  darch  die  Ai«n«. 
Diese  entspringt  ia  dea  Argonnen,  fliesst  über  St.  Meuehoutd 
bis  su  ihrer  Vereinigung  mit  der  Airt,  westlich  von  Grand  Pre, 
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ia  einem  tiefe»  Waldthale ,  vs»  Je.  in  einen  offenen  Linie, 
▼ob  KJütti  abwärt»  achiffbar,  kei  Comwiegne  in  die  <W«e,  nach- 
dem nie  ostlieh  Ten  Hoittont  die  l'esf»  a»rge»ommea  hat  welche 
bei  .Vobis»*- Fe*/«,  tetlich  Oatona  enUpringt  and  JUeiau  be- 
netzt. Die  Sa»»»«  welche  hei  Berg  -an- Bat  in  die  Aitnt  fällt 
iet  »»bedeutend. 

Die  Nebeulliaee  der  Seine  car  Linken  aind: 
Die  Vena«.  Sie  entspringt  im  Moni  Bemtron  endlich  C\a- 
tlem  Chinen ;  ihr  Thal  iat  bia  in  die  Gegend  von  Clawuey  tief 
eingeschnitten,  da  erweitert  a Ich  da««« Ike,  wird  jedoeh,  beaon- 
d>ra  an  den  linken  Ufern  Ton  »teilen  Höhen  begrenzt,  die  »ie 
bia  an  ihre  Minden«;  bei  Monier  tau  begleiten,  Die  Vonae  iat  von 
Clemety  abwarte  achiffbar,  vo»  ihren  viele»  Entlassen  aind  die 
Cur»,  der  Srrein  and  der  Armaden  die  bedeutendsten,  dareh  weleh 
letxteren  »nd  den  Kanal  von  Bonrgogne,  eie  die  ««»«  mit  der 
and  den  Rhin«  verbindet. 
Die  Lena«  entspringt  aadlich  St.  Fergen,  and  flieset  in  ei- 
fiachea  Thale  Aber  Mentargit  enterhalb  Morel  in  die  Seine. 
Ihre  Wäaaer  falle»  iura  Theil  de»  Kanal  van  Orteant  nnd  Bri- 
eure,  welcher  dnreh  die  Loing,  die  Loire  o»d  Seine  verbindet. 

Die 
kei  torkeil. 

Die  Eure  entspringt  an  »Sdöatlichea  Raa  de  des  Om»  -  De- 
aartemente  am  Plateaa  von  Courrilte ,  flieset  brenndere  an  ihrer 
linken  Seite  von  hohen  Ufern  begleitet,  von  Mtintenon  abwärt« 
achiffbar,  bei  Port  dt  CArekt  in  die  Stint.  Sie  vergr6eaert  aieh 
eh  dea  Iten. 


Vo»  den  vielen  Küateaflusse» ,  welche  awiaehen  der  Sein» 
nnd  Loir»  dea  Armvriechen  Gebirgen  eBtauellen,  aind  die  brdeu- 
tendeten  :  die  Orne,  die  Yirt  und  die  Rone»,  welche  aieh  in  den  Conti, 
die  Auln»,  Bitret  nnd  Yiltine,  die  aieh  in  den  atlantiachen  Oeetn 
•rgies.cn.  Alle  dieae  Fl  flaue  aind  nar  fBr  Gaotrrrn  mit  Hilfe 
der  Klüt»  achiffbar,  auf  der  Viltrint  könne»  mit  ihr  Schiffe  vo» 
WO  Toanen  bia  Reden. 

In  den  atlantische»  Ottern  münden  ferner: 
Die  Loire.  Sie  entspring!  in  den  Cevtnntn  an  Gerlier  de  Jana, 
Ihr  Thal  iat  bia  unterhalb  fit.  Rentiert  von  hohen  Gebirgen  einge- 
engt, die  aieh  von  da  bia  Äsen  im  mehr  ««rückziehen,  jedoeh  den  Strom 
bia  tum  Rinllus»  der  Allier ,  dann  mit  hohen  Thalrindern  bin 
Btaulit»  begleite»,  wo  er  aieh  i»  einen  weiten  Boge»  gegen 
Weste»  wendet,  uad  aeiaen  Lauf  ia  der  Rbcne  bin  zu  aeiner 
Mindaag  fortaetat.  Die  Lov'r»  wird  bei  Reanne  achiffbar,  hier 
aber  dOO,  voa  Xerert  an  800  bia  1200  Faa«  breit,  bildet  ab- 
wärt» Tour t  viele  Inaein,  erreicht  bei  X  antra  beim  hücheten 
Waaaerataude  mit  Kinachlasa  derselben  aber  3O00  Fuaa,  und  er- 
weitert aieh  an  ihrer  Mindaag  bia  20000  Fase;  aie  hat  bei  AW- 
tet  6  Fuss  Tiefe,  bi»  Lar*u  wechselt  die  Tiefe  von  «  bis  1« 
F»aa.  Zn  l'aimkeuf  vereiaige»  aieh  die  Arme  in  einem  einxigen 
7500  Fe««  hreitea,  8  Fuaa  tiefen  Beete,  in  St.  Kintire  beträgt 
die  Breite  bei  hohen  Wasserstand  «KM»,  die  Tiefe  60  Fuaa.  Ks 
»lrstirt  da  eine  Rhede  von  34  Foea  Tiefe  welche  aieh  fir  die 
gTösaten  Schiffe  eignet;  Seeschiffe  von  900  Tonne»  gehen  bia 
Paintienf,   wenn  aie  da  leichler  gemacht  werden   bin  Kantet. 

dieser 
haben 
laden. 

Juli,  Anguat  »nd  September  iat  die  Loire  an  vielen  Stellen 
su  durchwaten;  aie  aeigt  alsdann  ein  writea  Sand  (cid.  Im  Friih- 
and  Spätjahre  verursacht  aie  häufige  Ueberachwcmmungen  und 
iat  deswegen  awiaehen  Btoi»  und  Toar»  von  hohen  Dämmen 
(lereet)  einseschlossen.  Von  dene»  der  Loire  xuralleaden  41 
FUsaen  sind  die  bedeutendsten  zur  rechten: 

Der  .<4rro«jp.  Kr  entapringt  nördlich  von  Arntg-It-Dut  im 
WorrM-liebire;,  bewäaaert  den  Gebircjakeaael  voa  Antun  wird 
kei  Tonion  achiffbar  und  mündet  bei  Dijoin. 

Der  Aron  enUpringl  gleichfalls  am  Jforuaa-Gebirg ,  mündet 
Deeine  und  verbindet  durch  den  Conti  du  Kirtrnnt  die  Loire 


i-mmlirul ,    wenn    sie    da   leichter   geniaciu  w.-r.irn    ms  v 
Ebbe  »ad  Floth  zeigt  sieh   noch  bia  2  Meilen  oberhalb 
Stadt;  die  grösste.  Schiffe  die  von  Kantet  aufwärt«  gehen 
105  Faa»  Läage,  15  Fuss  Breite  nnd  können  6*5  Tonnen 


bei  Di 
mit  der  Venne, 

Die  Magenne  entspringt  bei  Domfronf  in  Om»- Departement, 
flieast  durch  eine  sehr  coupirte  Grgead,  breit  and  tief  Ober  La- 

dTr''  A*TrMcbe»nd*'der  Lofr^und 'mundet  »nterh M^Angtr«'"^^ 
wird  bei  I«  Mant  wo  »ie  die  Unit*»  empfäagt,  der  Loir 


bei  Ckmteav  dm  Loir  schiffbar.  Die  Thäler  dieser  Fllsae  aind 
nirgends  steil  und  tief  und  haben  viele  Wiesen  an  ihren  Ufern. 
Zur  rechten  empfängt  die  May  ton»  den  Oudon  der  vo»  Segre 
abwärts  beschilft  wird.    Zar  Linken  vergrissern  die  Loire: 

Der  Allier.  Er  «»tspriagt  am  Fasse  dea  Moni  Lomir»,  uad 
flieast  bia  Brioude  in  einem  engen,  von  da  mehr  geöffneten 
Thale,  welches  aieh  »nterhalb  Itteire  aar  Ebene  erweitert.  Der 
Allier  nimmt  die  Dort  aad  die  Sionit  »af;  er  iat  bei  niede 
Wasser  an  vielen  Stellen  aa  durchwate,  verursacht  aber 


tief 


Der  Chrr  flieast  voa  »einem  Ursprünge  Büdlich  .4  Usance  in 
eiaem  felaige»  Thale  bia  Monlluean,  vo»  da  in  der  Ebene  i»  ei- 
nem weniger  tiefen,  sumpfigen  Thale  bis  Yiernon,  wo  er  schiff- 
bar wird  und  unterhalb  Tour»  i»  die  Loir»  fällt.  Der  (Her 
nimmt  den  Auron,  Arnon  «ad  die  Studre  auf.  er  wechselt  häu- 
fig sein  Beet  nnd  verursacht  «ehr  gefährliche  Ucberechwem- 
mungea. 

Der  hndre  entspringt  oberhalb  in  Ckdtr»,  nnd  flieast  ia  ei- 
nem darchana  flachen  Wieeen -Thale  unterhalb  7'oar«  in  die 
Loir».  Er  wird  bri  Lotnet  achiffbar,  aeine  Ufer  sind  i 
baate  Abhänge,  er  tritt  afi  au»,  sein  Beet  iat 

Die  Creme  iwiaehea  hohen  Feleen  eingeengt  durchflicsst  ein 
Steinigea  Thal ;  sie  hat  einige  Fürte«  und  fällt  mit  der  Gtrtemn» 
wie  auch  der  Ciain  nnd  der  Thoren  in  die  Vi'ena«.  Die 
»ind  alle  nur  awischr»  20  bia  70  Fuss  breit,  1  bia  3 
and  »ur  zeitweise  vo»  Bedeutung. 

Die  Vienax  entspringt  an  Mont-Odaunt  (Departement  der 
obern  ««eaa«),  tritt  unter  Avtiltr»  aas  dem  Gebirge,  wird  erat 
oberhalb  ChatellertuJt  achiffbar,  and  mfiadet  bei  Candet.  Sie  bil- 
det eiaen  wichtige»  Trrrsi»»bsehnitt,  ihre  Ufer  waren  besonders 
Baterhalb  Poitiert  Zeigen  grosser  militäriacher  Comhiaationen. 

Die  Tbc- lief  entspringt  westlich  Ptrthenay  (Departemeat  der 
beldea  Severe') ,  und  wird  von  Thoaar«  abwärts  achiffbar.  Sie 
ist  0  Monate  lang  a»  vielen  Stellen  «u  durchfurtea  und  flieset 
Aber  Oranitfelsen,  in  einem  90  Fuss  tiefen  Thale.  Im  Winter 
aind  ihre  Ueberaehwemmange»  beträchtlich ,  ihre  bedeutendste» 
Zuflüsse  aind  die  Dir«  and  der  Argtnton.  Eraterer  bildet  voa 
Moneonlour  bia  Montrtnit  einen  weiten  Sumpf,  lctitcrer  windet 
sich  durch  ein  enges  Thal  and  wird  bei  Regen  oder  achnelsen- 
den  Schnee  aehr  reiaaend  nnd  tief;  sonst  hat  er  sahireiche 
Furten. 

Die  Beere  ntnttite  entspringt  »n  Plateaa  von  Gatine,  flieast 
bia  Montagne  in  einen  gebirgiges  waldigen  Thale  and  tritt  da 
schiffbar  in  die  Ebene ,  in  der  aie  strrckenweis  von  Süm- 
pfen nnd  Wäldern  begleitet,  bei  Srnntet  in  die  Loir«  fällt.  Sie 
hat  ein  felsiges  Beet;  ihre  Ueberschwen 
des  starken  Gefälles  and  der  Enge  des 
»och  Umfang. 

Die  Bouiognt,  eng  nnd  sehr  eingeschnitten,  flieast  so  wie 

nimmt  da  den  7Vitu 


Die 


aehlieaat  unter  dienern  Namen  mit  dem  Nieder- Oignon,  der  Po- 
sition von  St.  Martin  und  der  Nieder- 
liehen Brückenkopf  von  Kerntet  ein. 

Zwieehen  der  Loir»  and  Gironnt  ergiesaen  aieh  eiae  be- 
Inxahl  von  kursen  KAatcnflUascn  ins  Meer.  Die  be- 
davon  sind; 

're -ntortaite.  Sie  entspringt  bei  Ckraay  Im  Süden 
der  andern  .Serre  am  Plateaa  von  Gatine,  läuft  Aber  St.  Marxen! 
bia  Morl  in  einem  liefea  Gebirgathale ,  tritt  dann  in  die  Ebene, 
wird  bei  .Viort  flr  Fahrienge  von  30  Tonnen  achiffbar,  nnd  cr- 
gieaat  sich,  nachdem  aie  die  Yendee  aufgenommen,  in  de»  Per- 
mi» dt  Breton.  Zwiachen  Vtmpvix  und  der  Bucht  von  Brand 
hat  aie  ia  der  Milte  ihrea  Laufes  einen  aeblammiecn  Bode»,  Aber 
welchen  sie  aieh  höher  »Ia  die  Floth  erhebt;  ober  und 
ist  da«  Gefäll  atärker.  Ihr  Bett  dareh  die  stehenbleibenden  1 
der  Fleth  mehr  ausgedehnt  ist  faat 
Sie  ist  oberhalb  A'iort  «5  ,  bei  .Viort 
Fuss  breit,  ober  Aiort  2  Fnas  lief. 

Die  rmtVt  flieaat  bia  Pitttt»  i.  e, 

nd  die  Ufer  habe»  einen  ««aften  Hang; 


t  beständig  übernehwemmt. 
150  and  wird  »«Jetzt  i20 
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ebenso  ist  das  Th»l  des  Lay  bis  zur  Brücke  von  la  Claye  tief 
eingeschnitten,  da  öffnet  c»  «ich  und  du  Gefäll  wird  schwächer. 

Der  Vir  und  der  Falleron  sind  unbedeutend,  ersterer  fällt 
in  den  kleinen  Hafen  vun  Saint  -  Gilles ,  die  Mündungsarme  de« 
letztern  bilden  die  Inael  ßouin. 

Die  Chartnle  entspringt  südlich  Chssenoi*  (Departement  der 
oberen  I Venne),  fliesst  mit  vielen  Krümmungen  in  einem  rauhen 
Uebirgslhale  bia  Anfvnltm« ,  wo  sie  sich  westlich  wendet,  schifT- 
bar  wird,  in  die  Ebene  tritt,  und  dem  Perluit  von  Antioeht  über 
Rochefort  zuflieast.  Sie  begrenzt  l'oituu  im  Süden  und  man  über- 
setzt aic  auf  Brücken  zu  Vontie,  Anyouleme ,  Coeitar  und  .Vsin- 
tet.  Die  Chefbautanne  »reiche  ihr  aur  rechten  zuflicssl  über- 
schwemmt im  Sommer  oft  ihre  Ufer;  sie  ist  bis  .SV.  Jean  d'An- 
gr.lu  schiffbar.  Dieser  Ort,  C'hiaä  and  Tonrnry - Boulonne  sind 
wichtige  Uebcrgsingspunktc.  Unterhalb  des  letitercn  finden  sieh 
noch  Brücken  bei  Tonnay -  Charente ,  Rochefort  und  Souhiee  Ober 
die  Inhärente.  Die  Fort»  von  Lupin  nnd  fa  Pointe ,  von  Madam« 
und  der  Insel  Aix  sichern  die  Mandant;  diese«  Flusse»  der  bei 
Rorhefort  20,  bei  fiouhitt  4  und  beim  Fort  Lmpin  3  Fuss  tief 
ist.  I»ic  grössten  Schiffe  der  Charente  sind  100  bis  120  Fnss 
lang,  Ii  Fuss  breit  und  tragen  80  Tonnen. 

Die  Garonne,  nach  der  Vereinigung  mit  der  Vardoyne  bei 
Ree  d.M(%  Gironde  ernannt,  entspringt  im  ^rim-Thale  an 
den  Pyrenäen  tritt  bei  Pont  du  Hot  in  Frankreich  ein  und  mün- 
det bei  Hut/an.  Bis  St.  Beat  ist  der  Flosa  in  einem  tiefeingr- 
scltnittenen  Fclsthale  eingeengt,  da*  von  hier  mehr  und  mehr  ge- 
öffnet, bia  in  die  Gegend  von  Tauleute  von  sanften  Anhöhen  be- 
kränzt wird,  dergleichen  auch  den  Strom  bei  seinem  ForUuge 
im  offenen  Lande  auf  längere  Strecken  bei  Bordeaux  begleiten 
und  insbesondere  in  der  Gegend  von  Ayen  hart  an  das  Ufer  tre- 
ten. Nach  der  Vereinigung  mit  der  Dordoyue  bildet  die  Oiroude 
viele  Inseln  und  Sandbänke  und  fliesst  bis  an  ihre  Mündung 
durch  ein  ganz  ebenes  Land;  die  Tiefe  ist  sehr  ungleich,  Ueber- 
schwrininungcn  sind  wrgen  den  niedrigen  Ufern  sehr  häufig. 
Die  Garonne  wird  von  Murrt  bis  Toulouse  mit  kleinen,  von  da 
mit  grü&sern  Schiffen,  von  Bordeaux  abwärts  mit  Seeschiffen 
befahren,  die  SehiflTnhrt  ist  aber  beschwerlich  und  bei  niederen 
Wasserstande  oft  unterbrochen.  Die  midiere  Breite  der  Garonne 
betrügt  etwa  ClN>  Fuss;  in  der  Gegend  von  Bordeaux  ist  sie 
2100  bis  21<H)  Fuss  breit  nnd  60  bis  90  Fuss  tief.  Von  da  ab- 
wärts nimmt  die  Breite  der  Gironde  immer  mehr  zu ,  so  dass  sio 
beim  Fort  Medoe  II AOft  Fuss,  bei  Valayrae  über  1",  Meilen  be- 
trägt, da  aber  nimmt  sie  wieder  so  «ehr  ab  dass  sie  sn  ih- 
rer Mündung  bei  Royan,  wo  der  berühmte  Tour  de  Cordouan 
sieht,  dessen  Keuchte  über  10  Lieiu?  weit  sichtbar  Ist,  nur 
mehr  1500  Fuss  hat. 

Die  vorzüglichsten  Zuflüsse  der  Garonnt  zur  Rechten  sind: 

Der  Salat,  welcher  auf  dem  llanptksmmc  der  Ost-Pyrenäen 
entspringt ,  in  einem  steil  eingeschnittenen  Thale  bei  >V.  Giront 
in  die  Vorpyrenäeii  tritt  und  unterhalb  «V.  Martory  mündet. 

Die  Arrieye  welche  nm  Col  de  Puywaurin  aus  mehreren 
Quellen  entspringt  dorchrauscht  die  Grafschaft  Foix  anfänglich 
in  einem  wilden  llocligebirgathal ,  erst  untrrhntb  Foix  erweitert 
sich  dasselbe  und  die  Hänge  zu  beiden  Seiten  nehmen  den  Cha- 
rakter des  niedern  Bcrglandrs  an.  Bei  der  Mündung  des  Ler* 
wird  das  rechte  Ufer  ganz  frri,  während  das  linke  noch  bis  zur 
Mündung  in  die  Garonne  oberhalb  Toulouse  von  niederen  Rän- 
dern begleitet  bleibt.  Dna  Bett  der  Arrieye  ist,  bis  sie  sus 
dem  Hochgebirge  tritt  voll  van  Schieferblüken  j  sie  wird  bei 
Ilauterire  schiffbar. 

Der  Tarn  entspringt  in  den  Ixtuere-  Gebirgen ,  flieast  In  ei- 
nem bis  .Yi'/Anv  felsigen,  bis  ftonlauhan  tief  ausgespühlicn  Thale, 
und  nimmt  vor  seiner  Mündung  die  Agout  und  den  Aueyron  in 
«ich  auf.  Er  wird  bei  Oaillac  schiffbar  und  verurssehl  oft  be- 
deutende Uebersehwemmungen ,  obgleich  sein  Beet  tief  and  seine 
Ufer  hoch  sind. 

Der  Lot  entspringt  ebenfalls  in  den  LnerVe-Grhirgen,  fliesst 
anfänglich  in  einem  engen  Gehirgsthslc ,  <<ann  aber  im  offenen 
Lande  jedoch  auf  längere  Strecken  von  Hügelrcihcn  begleitet. 
Er  wird  bei  Cahort  schiffbsr,  sein  Lsur  ist  reissend,  sein  Bett 
felsig,  er  tritt  oft  aas  seinen  Ufern  and  hat  eine  mittlere  Breit« 
von  300  Fuss. 


Die  Dordoyne  flieast  am  Fasse  des  Ment  -  Dore  na*  zwei 
Quellhächen  zusammen,  ist  bis  in  die  Gegend  von  ßerytrac  za 
beiden  Seiten  von  Bergzügen  begleitet,  und  wird  bei  Uauuil, 
wo  sie  die  Vetere  mit  der  Correue  aufnimmt,  »ehiffbar.  Kur» 
vor  ihrer  Vereinigung  mit  der  Garanna  nimmt  sie  die  von  der 
Dronne  und  Haute-  Yeuere  vergrößerte  Itle  auf,  die  über  Pe- 
ri/neux  hcrabflieast.  Sie  wird  von  LÄtourne  sbwärts  mit  See- 
schiffen befahren  und  ist  an  ihrer  Mündung  über  4200  Fuss  breit. 

Von  den  Gewässern  ,  die  der  Garonne  an  ihrer  linken  Seite 
aus  den  Pyrenäen  zoflicsscn,  sind  die  Gert  nnd  die  von  Condom 
schiffbsre  Baite  die  bedeutendsten.  Sie  (Hessen  beide  parallel  — 
zwischen  niedrigen  Ufern  und  entspringen  in  den  Hsiden  von  Pi- 
nat  und  /.«inemesjan! 

Die  Leyre  entspringt  In  dem  Departement  de»  landet,  (tiesst 
durch  einem  sumpfigen  lleidegrund  in  die  kleine  Bai  von  Arcachon, 
und  nach  ihrem  Ausflusse  au*  selber  parallel  mit  der  Küste 
d^cjhjlie  Seen  von  Cornau  and  Hourlin,  bei  81.   Vitien  in  die 

Der  Aiaur  entspringt  dem  Tourmalet  und  Ist  bis  Turin  von 
einem  engen  Gcbirgsthsle  eingeschlossen.  Von  hier  an  ist 
sein  linkes  Ufer  bis  gegen  Grenada,  so  auch  an  seinem  untern 
Laufe  van  Höhenzügen  begleitet,  während  sein  rechtes  bis  an 
die  Mündung  ganz  flach  ist.  Er  wird  zwischen  Aire  und  Gre- 
nada wo  er  eine  Breite  von  &3ft  Fe*s  erlangt,  schiffbar  und  er 
giesst  sich  indem  er  mit  der  Xive  den  Hafen  von  Bayoune  bildet 
940  Fuss  breit  in  den  Ocean. 

Der  Adour  nimmt  alle  die  zahlreichen  Ströme  auf,  die  in 
dem  Departement  der  Nieder -Pyrenäen  ans  den  Gebirge«  ab- 
flössen. Sie  werden  Gare*  gensnnt  und  nur  durch  die  Beisetz- 
ung des  llauptortc*  an  dem  sie  vorbei  fliesi.cn  unterschieden. 
Ihre  Tiefe  ist  gewühnlioh  nur  2  bis  4  Fuss  —  ihr  Gefalle  ist 
sehr  stark  und  wird  durch  die  vielen  Schiefer-  und  Granitblöcke, 
welche  ihr  Strombett  füllen  vergrössert.  Wenn  Schnee  und  Re- 
gen die  bVasseruiasse  vermehrt,  treten  sie  tobend  sus  ihren 
Ufern,  alles  in  ihrem  wilden  Lsuf  mit  fortrrissend  wss  ihnen  be- 
gegnet, im  Winter  gefrieren  eie  trotz  ihres  starken  Gefällen 
gänzlich  zu.  Der  bedeutendste  unter  diesen  Garet  ist.-  Gare  de 
Pau  der  bei  .SV.  /V  in  die  Kbene  von  Beem  tritt  und  zwischen 
Geschiebe  und  Kulksteinhügcln  am  Fusae  der  herrlichen  Wein- 
berge von  Yirtil  und  Jouracon  über  Ortheu  dem  Adaur  zo- 
■trörat;  er  ist  bei  Pau  119,  bei  Ortheu  140  Fua«  breit,  4  bis 
B>'/,  Fus*  tief.  Bei  Ijordt  vereinigt  er  sieh  mit  dem  <V«ts  d'Ote- 
ron,  der  bis  zu  dieser  Stadt  25  bis  30  Fuss  breit,  zwischen  ho- 
hen Frlsenufcrn,  von  hier  aus  aber  zwischen  massigen  Uöhen 
and  meistens  niedern  Ufern  durch  die  fraehtbaraten  Ebenen 
fliesst.  Er  ist  von  Sacarreint  an  schiffbar  gemacht ,  bei  Vit— 
neuee  und  Areain  zu  durchfurten.  Die  .Vi're  hat  ihr  Bassin  ins 
Thal  von  Roneeraux ,  sie  durchströmt  zwischen  hohen  Felsen- 
ufern da*  liebliche  Thal  von  Baygarry  wird  bei  l'ttaritu  schiffbar 
und  hat  obrrhslb  Campo  seichte  Stellen.  Die  Meelle  fällt  zwi- 
schen St.  Jean -de- Lu»  und  dem  Fort  Soeoa  in  den  Golf  von 
Bitkaya. 

In  das  mittelländische  Meer  ergiessen  «ich : 

Der  Tech.  Er  entspringt  westlich  von  Pratt- dt- Hollo  na 
den  SehlussrSrkrn  der  pyrenäischen  Grenzgebirge  und  ist  bis  na 
seiner  Mündung  bei  Klne  von  hohen  Bergen  eingeschlossen  die 
erst  vom  Fort -let- Bai nt  abwärts  etwa*  mehr  zurücktreten. 

Der  Tet  entspringt  am  IHc  de  Corlille  und  fliesst  zwischen 
hohen  Felsrnorcrn  in  einem  mit  Schieferblöckrn  angefüllten  Bctto, 
mehrere  f'atcaden  bildend  bis  Olette ,  wo  er  in  ein  tief  einge- 
senkte« Wicsenthal  fällt  welches  bei  Yille  franehe  wieder  mit 
sehsuerliehen  Felsenufern,  hinter  Prade*  mit  llebenhügeln  wech- 
selt, die  ihn  bis  zu  seiner  .Mündung  östlich  Canat  begleiten.  Er 
nimmt  viele  Wsldströme  auf  und  ist  eben  so  wenig  nls  der  Tech 
schiffbar. 

Der  Gly  oder  Kyly,  der  sein  Bassin  zwischen  Guillam  und 
St.  Paul  sn  den  C orhiertt  hat  fällt  von  mehreren  Flüssen  ver- 
stärkt in  das  südliche  Ende  des  Etang  von  lautete. 

Die  .InaV  entspringt  nördlich  Jfoitf  Loa»'«  am  Pie.  de  Cor  litte 
in  den  Vor- Pyrenäen ,  flissst  bis  Carcattonn»  in  einem  mulden- 
förmigen Thsls,  welches  sich  von  da  ostwärts  immer  mehr  uml 
mehr  öffnet  und  gegen   die  Küste  hin  ganz  verflacht.  Von 
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Cor  cot  tont  abwärts  begleitet  sie  den  Caaal  du  Midi  bis  in  die  Ge- 
gend Ton  A  weifiutc,  wo  sie  «ich  in  swei  Arne  »fallet  ran  denen 
der  eine  durch  den  Elany  de  Vendre  ,  der  andere  mit  dem  Na- 
men Rohin  ,  über  .Vnreoniie  durch  deu  Elany  de  S(jean  in«  Meer 
flllt.    Sie  nimmt  eine  Menge  kleiner  Gewisser  auf. 

Der  Herault  entspringt  am  Kasse  des  Efferen  ia  den  Ct- 
t***tn ,  flieakt  in  einem  »war  breiten  aber  schroff  begrintten 
Qebircsthale ,   and   miedet  unterhalb  Ayde. 

Die  Orte  entspringt  am  Waldrockcn  de  la  Batlid*  and  füllt 
bei  Beiert  in  den  C'anal  du  midi.  Beide  Fliese  sind  nur  für 
Flösse  brauchbar. 

Der  RAdn«,  welcher  in  der  Sektcei»  entspringt,  bildet  von 
neinem  Austritte  ans  dem  Genferte*  bis  iura  Hinflog*  der  Gittere, 
die  Grinse  von  Frankreich  mit  Savoyen.  Dort  wendet  sich  der 
Strom  westwärts  naob  Lyon,  und  sieht,  nach  «einer  Vereini- 
gung; mit  der  Sedtie,  in  südlicher  Richtung  snm  mitielllndisehen 
Meere  hinab,  spaltet  sich  bei  Arle*  in  «wei  Arme,  bildet  die 
Inael  Camaryue,  und  ergiesst  »ich  als  tt'eauc  nnd  pttit  Rhön* 
Bit  mehreren  Armen  in  den  Golf  von  Lyon. 

Der  Rhön»  ist  nach  Keinem  Ausflüsse  an*  dein  Genfer»**  von 
den  Abflllen  des  Jura  und  der  savoyisehen  JHontagne*  aux 
vaehet,  bis  oberhalb  Veyterieu  an  der  rechten,  und  bis  sum 
Einfluss  der  L'ehe»  an  der  linken  Seite  eingeschlossen,  nnd  bil- 
det vorsüglich  auf  der  fünf  8tunden  langen  Strecke  Tora  Fort  de 
l'Eelut*  bis  Genitteat  ein  steile«  enges  Dcfilce.  Unterhalb  dem 
genannten  Orte  sieht  sieh  das  Gebirge  bis  oberhalb  Vienne  etwas 
xurück,  wn  dasselbe  auf*  nene,  und  hier  in  Gebügel  «herge- 
hend ,  an  die  Ufer  tritt  und  don  Strom  an  seiner  reehten  Seite 
bis  sur  Einmündung  der  Ardeehe ,  an  seiner  Unken  Seite  bis  snr 
Mündung  der  Daranc»  begleitet ;  hier  wird  das  Thal  flach,  und 
sum  Thril  inoraftlig.  Die  mittlere  Breite  dea  Rhön*  bis  Lyon 
betrügt  bei  einer  reissenden  8lrömung  1BO  Kos»,  von  da  abwärt* 
wird  der  Lauf  bis  Arianen  etwas  gemässigter  nnd  das  Gefäll 
nimmt  immer  mehr  und  mehr  ab.  Es  betritt  von  seinem  Aus- 
tritt sus  dem  See  bis  Bellegarde  1  Fuss  auf  353  —  von  da  bis 
St.  Genix  I  auf  1009  Fuss.  Von  der  Mündung  des  Ain  bia  snr 
Mündung  der  Saine  kommt  1  Fuss  Fall  auf  1910  Kuss  Lauf, 
von  Lyon  bia  ins  Meer  beträgt  der  Fall  nur  1  auf  2088  Fuss. 
Die  Schiffharkeit  dieses  Strome«  ist  von  den  Inseln  von  Collonge 
bia  Seyttel  wegen  dem  felsigen  Bett  und  der  reissenden  Strö- 
mung unterbrochen,  da  wird  er  wieder  sehiflhar,  hat  unterhalb 
dieser  Stadt ,  besonders  von  der  Mündung  der  Urome  bia  snr 
Mündung  der  Duraue*  eine  Menge  Inseln  nnd  mit  diesen,  nach 
dem  Kintluss  der  Brome  eine  Breite  von  2000  bis  60U0  Fusa. 
Die  Mündungen  des  Stromes ,  welche  die  Camaryue  einschlicssen 
sind  sehr  versendet.  Die  Verbindung  mit  dem  Meere  wird  durch 
die  Kanäle  von  Beaueaire  und  Arle*  bewirkt.  Die  grössten 
Rhone -Schiffe  sind  80  bis  75  Kuss  lang  12  Fuss  breit,  gehen 
6  bia  9  Fuss  tief  und  tragen  40  bis  55  Tonnen.  Der  Rknne 
wird  gegenwärtig  auch  mit  Danipfarhiffcn  befahren.  Der  vor- 
cüglichste  Nebenfluss  des  Rhone*  an  seiner  rechten  Seite  ist: 

Die  Saint,  welche  in  den  töteten  entspringt  and  bei  Lyon 
mündet.  Von  ihrem  Ursprünge  bis  sumEinfluss  ittOiynon  flietst 
sie  in  einem  engen  Gebirgsthale  in  ihrem  weitern  Fortxuge  toh 
Gray  abwärts  schiffbar,  ist  das  Thal  an  der  linken  Seite  gröss- 
tenteils »den ,  die  rechte  Seite  von  den  Abflllen  der  Colt  d'Or 
nnd  der  Charoloit- Gebirge  begrensU  Die  Saint  ist  ohne  Brücken 
nicht  tu  übersrtsen  und  tritt  bei  starken  Regengüssen  oft  ana 
ihren  Ufern.  Ihr  Laut  ist  sehr  gemässigt,  aic  wird  gleichfalla 
mit  Dampfschiffen  befahren  nnd  sie  steht  durch  Kanäle  mit  der 
Loire,  der  Sein*  und  dem  Rhein  in  Verbindung. 

Ihr  bedeatendatcr  Nebenfluss  aar  Linken  isti 

Der  Boutt.  Er  entspringt  hart  an  dertirense  des  Kantone  Waadt 
am  Ritoux  im  Jura,  bildet  den  See  Ton  St.  Poiutt,  berührt  den  Kanton 
Keutniury  oberhalb  le*  Brenelt,  macht  unterhalb  dieses  Ortes  den 
bekannten  Saut  du  Boutt ,  wendet  sich  bei  St.  Vrtitn  im  Kanton 
Bern  nach  Westen ,  nach  bedeutenden  Krümmungen  bei  Audin- 
eourl nach  Süden  nnd  mündet  Betanfon  bespülend  bei  Veräun. 
Dieser  rcissende  Strom  Dienst  in  einem  meist  breiten  Thale,  wird 
bei  St.  trtin  für  Kähne  schiffbar  nnd  unterliegt  hioflgen  An- 
schwellungen. Kr  iat  in  der  Gegend  von  Betanfon  beim  Schioase 
Grandevere  190  Fusa  breit,  bei  11  Fusa  tief  und  vergrüssert  sich 
durch  die  Bittouir*  nnd  die  von  der  Guitanc*  and  Liton  ver- 
atirkte  Lotte. 

Der  Ofeno»  fällt  bei  Pt*mt*  in  die  Saint. 


Zur  rechten  empfängt  nie  den  Ouehe  and  die  Aneryutm, 
welche  von  der  Saint  dnreli  einen  siemlich  achraffen  Gehirgsaat 
getrennt  ist,  über  den  die  Strassen  von  Roanne  und  .Waran  nach 
Lyon  führen,  wo  man  auf  letalerer  auf  die  gute  Position  von 
Ijtmonert  atoast. 

Der  Ain  entspringt  im  Jura,  flieset  Ms  Ponein  In  einem  en- 
gen Gebirgsthale  und  fällt  unterhalb  Loyelte*  in  den  flndiie.  Kr 
empfängt  die  Biennt  und  Suran.  Im  Departement,  welche*  seinen 
Namen  fahrt ,  ist  das  Land  an  seiner  reehten  Seite  bis  an  die 
Sanne  offen,  von  Boury  abwärt«  mit  rieten  kleinen  Seen  and 
Sümpfen  bedeckt  und  eignet  sich  sehr  für  den  kleinen  Krieg. 

Die  Ardeeke,  deren  Quellen  in  den  Lenrre-Gcbirgcn  liegen, 
fliesst  in  einem  wilden,  tief  eingerissenen  Gebirgsthale  bei  Pont 
St.  Esprit  in  den  Rhone. 

Der  Card  entquillt  den  Loner«  -Gebirgen  aas  «wei  Bächen, 
dem  Gardon  d'Alait  and  dem  Gardon  d'Andu*e,  die  sich  bei  Ri- 
valin vereinigen.  Anfange  von  hohen  Ufern  eingeengt  fällt  er  un- 
terhalb RetnouUin*  in  einer  offenen  Ucgend ,  wo  er  oft  fürchter- 
liche Ueberschwemmnngsn  verursacht ,  in  dea  Rhin*. 

Zur  Linken  empfingt  der  Rhin*  naf  fransösisehem  Gebiete: 
Den  Gnitr,  der  aus  den  Banget  abdienst,  sum  Theil  die  Grens- 
acheide  (wischen  Krankreich  nnd  Savoyea  macht,  nnd  die  rcissrnd« 
leere,  deren  oberer  Lauf  beim  Köaigreiehe  Sardinien  beschrieben 
wird.  Sie  tritt  bei  Kontmeillant  von  dor  Are  vergrüssert  In  Frank- 
reich ein,  wo  sie  über  GrenoUe  bei  Valenet  in  dm  Rhino  fällt, 
nachdem  sie  eine  grosse  Anzahl  von  Uebirgswässcrn  aufgenom- 
men hat.  Das  Thal  dieses  Klusses  erweitert  sich  bei  Chapertillam 
zu  einer  beträchtlichen  Breite,  und  ist  an  beiden  Seiten  von  ho- 
hen steilen  Ucbirgen  begleitet,  in  welche  eine  Menge  wilder  Sci- 
tentbäler  einschneiden.  Die  leere  ist  unfern  ihrer  Mündung  bei 
295  Kues  breit,  ihr  rorsüglichstcr  Nebenfluss  in  Frankreich  ist 
der  unterhalb  GrenoUe  mündende  Drae  mit  dem  Kenron  and  Etron. 
Er  entspringt  in  den  Bergen  von  Yalloviee  nördlich  Emhrun, 
durchströmt  ein  enges  felsiges  Thal ,  nimmt  viele  Nrbcnbäche 
auf,  iat  aehr  tief  und  reissend  nnd  überschwemmt  sehr  häaflg 
seine  Ufer. 

Die  Drom*  entspringt  im  gleichnamigen  Departement  an  den 
Bergen  von  Emhcl.  Ihr  oberen  ThaJ  ist  tief  eingeschnitten  nnd 
bia  Sailtan*  von  Gebirgen  begrenzt. 

Die  Durane*  entateht  aus  den  Torrenten  Guinan»  nnd  ( Zai- 
re«, welche  am  Moni  Genrrrt  entspringen  nnd  sich  bei  Brianeom 
vereinigen.  Sie  flieset  rcissend  in  einem  engen  tiefen  Felsenthalo 
bis  Emir iut,  von  da  etwaa  mehr  offen  nber  mit  schroffen  Wänden 
über  Sitteron  nach  flanottu*  und  dann  in  westlicher  Richtung  z« 
ihrer  Mündung  bei  Aeiowoi«.  Bia  Manottu«  iat  der  Kinns  noch 
noch  in  ein  wildes  Thsl  eingeengt ,  das  von  hier  durch  das 
Zurücktrete«  der  Gebirge  an  der  linken  Seite,  gan*  eben  wird, 
wogegen  die  Leeren- Kette  das  rechte  Ufer  bis  weuige  Mei- 
len vor  Atignon  begleitet.  Von  St.  Paul  abwirta  fliesst  die 
Burance  in  einein  aehr  breiten,  sandigen  Bette,  bildet  eine  Menge 
kleiner  Inseln  nnd  rrrursscht  sehr  schädliche  Ucbcrschwciamon- 
gen.  Ihre  beträchtlichsten  Zuflüsse  sind  snr  linken  :  der  Gull, 
die  Itaye,  die  ü*  Bleonn*  und  der  Verden,  snr  rechten 

Von  den  Küstenflüsaen  iwiachen  den  Rhone- Mündungen  and 
dem  Vor  int  der  Aryent,  der  bei  h'rejut  ina  Meer  fällt,  der  be- 
dentendate. 

Der  Vor  entspringt  am  Cameleon*  in  Pyrmont,  tritt  nnf  eine 
knrae  Strecke  in  Frankreich  ein,  bildet  nach  aeiaer  Vereinigung 
mit  dem  Etteron  die  Grcnae  mit  der  Grafschaft  Aien«  und  mün- 
det bei  St.  Laurent.  Er  ist  reissend,  nicht  schiffbar,  wechselt 
oft  sein  Bett  und  iat  aasgenommen  im  Winter  und  im  Frühjahre, 
wo  er  grosse  Ueberachwcmmungen  verursacht,  fast  überall  zn 
dnrchfnrten.  Obwohl  er  bia  sum  Rinfluaa  der  TVnro  von  hohen 
unzugänglichen  Gebirgen  eingeschlossen  nnd  eigentlich  erst  gegen 
seine  Mündung  hin  leichter  an  fibersetaen  ist,  gibt  er  doch  keine 
gute  Verteidigungslinie  ,  da  seine  linken  Ufer  die  domiairenden 
sind  and  gute  Stellungen  gewähren.  Nach  der  Vereinigung  mit 
dem  Etteron  «Keilt  aich  der  Vor  in  viele  Arme,  welche  eine 
Menge  von  Inseln  einsehliossen.  Die  hilierno  Brücke  bei  St. 
Laurent  ist  2400  Fuss  lang. 

Frankreich  aählt  86  Kanäle,  von  welchen  54  bereit*  gani  voll- 
endet, 12  im  Bau  begriffen  and  20  im  Antrag  sind.    Unter  dem 
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leisten  sind  die  wichtigsten:  der  Canat  von  Hier*  nach  Paris 
■ad  tom  da  Oker  Chaitin.  Nancy,  Strasburg  ia  dea  Rheia,  —  der 
Cu«i  faterW  «  Qartunt  ala  Kortsctsung  dea  CVmad  ms  ssia» 
»oo  7Woue  aaeh  Bagonne,  wodurch  die  Auaruhr  der  aa  dea 
weatlichca  Pyrenäee  gelegenen  Departements  erleichtert  aad  di« 
Vertheidiguag  der  Südgränzc  bedeutend  erhöht  werden  wird  aad 
der  Ciuial  tob  Dery  au  Bat  an  der  Aitnt  Aber  Rheim»  nach  Conti 
aa  der  Harnt,  sur  Ausfüllung  einer  der  noch  bestehenden  Lücken 
in  der  Linie  von  Marteitte  nach  Dünkireheu,  Antwerpen  and  dea 
Rheinprovinzen.  Im  Mai  1836  betrag  die  ganze  Kunalachifffahrt 
■ach  offiziellen  Berichten  864  lieues ,  wem  1788'/,  lieuea  Fluss- 
fahrt  kamen,  an  derea  Verbeeecraag  rortwährend  gearbeitet  wird. 
Von  den  bereit«  vollendeten  Kanälen  verbinden  dea  ntlanti- 

Oeeaa  mit  dem  mittelländischen  Meere : 
Der  Canat  du  midi  (Süd-Ceaal  —  Canal  rogal).  Er  geht 
inaerhalb  Toulouse  aaa  der  Oaronna  ab,  aad  über  Bemieret,  Car- 
cassonns ,  oberhalb  Aga»  In  die  Lagunen  von  The  au  nach  Cell», 
ist  32'/,  Meile  lang,  oben  50  bis  60,  anten  32  Fuss  breit,  überall 
wenigste»«  6  Fuss  tief,  tragt  Fahrzeuge  von  2000  JSealaer  La- 
dung, hat  63  Hehleassen  nnd  wird  seit  dem  Jahre  1824  auch  mit 
Dampfschiffes  befahrea.  Ueber  diesen  Kanal  liegea  62  Brücken, 
die  leicht  zerstört  werden  können,  ja  er  aelbat  besteht  häufig  aus 
Bracken,  und  schwebt  aa  150  Stellen  hoch  über  Untiefen  und 
Bachen,  welche  bei  ihrem  höchsten  Wasserstande,  ohne  nar  die 
Pfeiler  su  berühren,  anter  ihm  durchmessen. 

Der  Canal  du  Centre  (Kanal  von  Charoloii,  der  drei  Meere) 
verbindet  dio  Loire  von  Digoin  aas  mit  der  Saint  bei  Oka/an«, 
ist  15  Meilea  lang  nnd  hat  81  Schleoasen.  Sein  Hauplrorlhcil  ist 
die  Verladung  des  inneren  Landes  mit  dem  Mittelmeere  durch 
die  Saint  and  dea  Rhin»,  mit  dem  Ocean  dnreh  die  Loire,  und 
mit  dem  Canat  (Ja  Manche)  darch  die  Loire,  die  Kanäle  von 
Briart  und  dea  Loing  and  die  Seine. 

Das  mittelländische  Meer  mit  der  Nordsee  verbindet: 
Per  Rhina-  and  HArtn-Kanal  (Canal  du  Monsieur).  Er  fährt 
aus  der  Saint  uaterhalb  Volt  in  den  Denis,  aaa  diesem  Kluaa 
von  Vouaeacowt  über  Mämpelgard ,  Danntmarie ,  Muhlhausen, 
Seit- Breitach  und  Üraftntladt  in  den  Iii,  der  etwa  »000  Fuss 
ober  Slrastnrg  in  den  Rhein  fallt  Der  ganze  Kaaal  ist  bei  40 
Mellen  lang;  ein  Seilenarm  vereinigt 

Den  CW  (Ia  Manche)  verbindet 
Meere: 

Der  Kanal  von  Bourgogne.  Er  vereinigt  die  Stint  durch  die 
Yonnt,  den  Artnanfon  nnd  Omeht  mit  der  Saint  südöstlich  von 
Vijan.  Er  sieht  durch  die  Mitte  von  Praakreieh,  begiant  ober- 
halb Recke  tur  Venne,  geht  über  St.  Florentin,  Tonner»,  Ment- 
terd,  Pouillg,  endet  bei  .«St.  Jean  da  Lotnt  an  der  Saoac,  ist  83 
Meilea  lang  nnd  aeit  1832  der  SehiffTahrt  geöffnet.  Seine  Fort- 
setzung macht  der  Kaaal  von  Dole,  der  oberhalb  St.  Jean  dt 
Lon»  aua  der  Saint  in  den  Donas  geführt  nnd  bia  Betaneon 
vollendet  ist.  Er  gehört  zn  den  wichtigsten  Wuancrstrassen  den 
Reiches,  da  er  die  drei  Hauptpunkte  der  französisches  Iaduslrie 
Paris,  Lyon  and  Strasburg  in  Verbindung  aetzt 

Den  Canoi  mit  der  Nordsee  verbindet : 

Der  Kanal  von  Sl.  Queutin  ans  der  Scheide  in  die  Oist.  Er 
beginnt  zu  Camkrai  nn  der  Scheide ,  führt  über  St.  Quentin  und 
endet  zu  Chauny  an  der  Oite.  i>t  11  Meilen  lang  und  2*  Fuss 
breit.  Aus  ihm  gehl  bei  St.  Simon  der  Kanal  der  Atoms.«  ab,  der 
im  Thals  der  Somme  über  Harn,  Peranne,  Amitnt  und  AUerilte 
in  den  Hafen  von  St.  Yaltrg  an  der  Müadung  der  Somme  führt. 
Er  ist  21  Meilen  lang. 

Der  Kanal  von  Briart  und  dea  Loing  verbindet  dnreh  den 
Loing  die  Loire  mit  der  Seine.  Er  beginnt  bei  Briart  aa  der 
Loire,  führt  nach  Monlargit  am  Loing  und  von  da  über  .Ve- 
saour» nnd  Jforet  bei  St.  Moniert  in  die  Seine.  Er  ist  16  Mei- 
len lang ,  hat  wenige  Brücken  and  bildet  eine  sehr  gute  militäri- 
sche Linie. 

Der  Kanal  von  Orteant ,  eine  zweite  Verbindung  der  Loire 
mit  dem  Lning  beginnt  zu  ComUeux,  füllt  su  Bugtt  in  den 
Kaaal  von  Loing  und  ist  •'/•  Meilen  lang. 

Der  Kanal  der  llle  und  Ran  et  setzt  die  Ranet  von  Denan  mit 
der  Vilaine  bei  Renne«  und  »o  das  atlantische  Meer  «,uer  durch 
die  Bretagne  (von  La  Roche-Bernard  an  der  Vilaine  in  den  Ha- 
fen von  St.  Male)  mit  dem  Kanal  la  Manche  in  Verbindet  Er 


ist  fast  14  Meilen  lang  and  neit  1833  fertig.    Die  Ute,  eia  N> 
luss  der  Vilaine,  bildet  einen  Theil  dieaea  Kanals. 

Der  Kanal  von  Bretagne,  von  Kantet  nach  Brett,  IV"  Meile* 
laag,  geht  voa  Xante»  an  der  Loire  flber0fa-ta,  Rddon,  Matttroit, 
Jottttin,  Rökan,  Pontivy  nach  Chatraulin  an  der  Anlnt  und  bil- 
det Im  Verein  mit  dem  kaaal  der  tUe  und  Ranet  die  Vertludang 
alter  Seehäfen  in  der  Bretagne  und  am  Canat  la  Manche,  indem  er 
die  Loire  mit  der  Vilaine.  diese  mit  dem  Blaxfet,  and  dienen  wie- 
der mit  der  Autne  verknüpft,  welche  ia  die  Rhede  von  Brett 
mündet.  Er  ist  aeit  1833  für  die  Schfllfahrt  eröffnet  und  wäre  be- 
sondern bei  einem  Seekriege  wichtig  ,  indem  er  auf  eine  zweck- 
mässige Art  die  Verproviaulirang  der  lläfca  befördert  Ia  Ein- 
klaag  mit  dea  nrnen  Militäratraasea  macht  er  das  Land  überall 
für  Truppen  zugänglich. 

Der  Kanal  voa  Blaset  ist  nur  ein  Amt  dieses  Kanals.  Er 
beginnt  bei  Pontirg  und  endet  au  Rennekon. 

Der  Kanal  von  Berry  verbindet  die  Loire  mit  dem  Ober  nnf 
eine  Strecke  von   3«'/,  Meilen  von  Rhimie  bis  St. 
Cker.    Er  ist  seit  1833  vollständig  assgebaut. 

Der  Kaaal  von  Sirerntit,  21'"  Meilen  lang,  verbindet  dio 
Loire  mit  der  Yonnt  (Seine)  von  Don'*«  bis  Anxerre.  Er  »oll 
vorzüglich  dazu  dieaen  den  Absatz  von  Holz  aus  den  grossen 
Forsten  von  Marren  zu  befördern  aad  ist  aeit  1831  volleadet 


reo  geht  unterhalb  la  Fsrti-Milen  aas  dem 
Owe*,  läaga  diesen,  nad  der  itfarn«  bia  Oeges  and  in  ein  groe- 
sea  Wasserkeeken  bei  Pari«,  welche  Stadt  er  mit  Was.er  versorgt. 
Er  iat  12"  Mellen  laag  aad  epeisst  auch  die  Kanäle  von  St.  Denis 
and  «f.  Martin. 

Der  Aratennea-Kanat  verbindet  die  Ais*  nnd  die  Maas.  Er 
beginnt  tu  Doneherg  aa  der  Maas  and  erreicht  die  Ai««  zu  Se- 
wing, voa  wo  er  auf  der  einen  Seile  nach  Seufckatel  and  auf  der 
andern  aaeh  Vounitre  fortläuft 

Die  crelo  französische  Eisenkahn  warde  eehon  im  Jahre  1822 
voa  Sf.  Etitnne  nach  Andreaieux  (fast  3  Meilen  lang)  geführt 
und  im  Jahre  1828  bis  Aosnne  (S  Meilen)  verläagert.  nachdem 
schon  früher  eine  Bahn  von  -St.  Rtienue  nach  Lyon  errichtet  wurde. 

Im  Jahre  1833  worden  folgende  Eisenbahnlinien  von  Paris  an 
die  Landesgrenzen  projektirt  and  untersucht: 

Von  Paris  über  Pontoise,  Gisors,  Btrepagny,  darch  das 
Anstoffa-Thal  nach  Ronen  and  weiter  nach  Harre  und  Dieft. 

Von  Pari«  nach  den  festen  Plätzen  der  Nordgrenze  Ober 
Pontoise,  Beamais ,  Amiens,  Arrat  nach  Deuai  und  von  da  über 
Litte  nach  Dinkireken,  oder  über  Vateneiennes  gegen  Moni  r.ur 
Verbindung  des  fraazösischea  mit  dem  belgischen  Risoabahasrttem. 
Dünkirchtn  soll  mit  Calais  und  Boulognt  darch  eine  eigene  Bahn  in 
Verbindung  gesetzt  werden. 

Von  Pari»  über  Fitry,  Nancy  nach  Strasburg  mit  Neben- 
zweigen  von  Fronard  nach  Mein,  von  Vifry  nach  Grag  usd  von 
Nancy  über  Bfinat  an  die  Saint.  Strasburg  aoll  einerseits  mit 
Saarhrüek ,  Manheim  und  Warn«,  anderseits  über  flnhlhauseu 
mit  Basel  in  Verbindung  kommen. 

Von  Parte  über  IHjon,  Lyon,  Avignon  nneh  Marseitle. 
Von  Paris  über  Versailles  and  Chertres  oder  über  Etamprs 
und  Orleans  nach  Tour»  und  von  da  über  Bordeaux  nach  Hayvnna 
mit  eiaer  Nebenbahn  von  Tour«  nach  \antes. 

Die  Ausführung  dieser  Eatwürfe  wird  gewiaa  den  Baa  vieler 
kleiner  Sciteabahaen  herbeiführen  aad  so  das  Reich  in  den  Besita 
eines  Eisesbshnsystems  kommen ,  von  dem  es  im  Falle  einen 
Krieges  bedeutenden  Nutzen  su  erwarten  hätte.  Eine  Bahn  von 
Paris  nach  «SV.  Germain  ist  bereits  eröffnet,  dio  Bahnen  von  Paris 
nach  St.  Ctoud,  von  Paris  nach  Versailles  nad  van  Kpinac  nn 
den  Kaaal  von  Bourgogns  sind  im  Bau  begriffen,  dir  graphischen 
Arbeilen  der  Balta  von  Paris  über  Etampes  nach  Orleans  achnn 
»ehr  vorgerückt.  Der  Bau  der  Bahnen  von  Spinae  nach  dem 
Kanal  du  Centre ,  voa  Romme  nach  IHgoin ,  von  Alois  über  Sitae» 
nach  Beaucaire,  voa  Monteauhan  aaeh  Toulouse,  von  Bordeaux 
nach  la  Tetle ,  von  Montpellier  nach  Celle,  von  nnd  von  Thann 
nach  Mukthauten  sind  aaeh  Projekte.  Die  Unterhandlungen  über 
den  Bau  der  grossen  Eisenbahn  von  Paria  an  die  Nordgrenae, 
zur  Verbindung  mit  dem  belgischen  Bahnavstem  und  der  Bahn 
bis  Basel  werden  lebhaft  r 
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Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Vo.  der  [uiti  Bodrafläehc,  welch«  Cenwtfo  mit  B2,H90572, 
Chtylal  mit  53,533426,  Lh.  Bnfin  uad  Dnekttel  ia  »euerer  Zeit 
mit  52,760279  Hectarea,  endlich  Beneition  dt  Ckotttmtumf  ia  «einer 
neuesten  Statistik  vom  Jahr  1835  mit  64,009776  Hectaren  angibt, 
iat  etwa«  weniger  als  die  Hälfte,  26,400000  Hectaren,  angebautee 
GrabeUad:  etwas  mehr  ala  '/,  —  7,100000  Hectaren  nehmen  die 
Wiesen  aod  Weide. ,  '/,„  -  2,700,000  Hectaren  die  Weingärten 
ein.  Die  Waldungen,  von  denen  die  grinsten  in  Osten  uad  Sü- 
den liegen,  erstreckea  aieh  über  mehr  ala  der  Oberfläche)  aie 
■ehmen  7,422311  Hectarea  ein,  wovon  nach  neuen  Berechnung*. 
1,900000  Hectaren  dem  Staate  gehören.  Der  Ute  Theil  iat  mit 
Hochwald  bedeckt,  '/,,  davon  sind  Kaatanienwälder.  \\,  der  Bo— 
denftiche  —  4,10000  Hectarea  beatehen  au«  Heide.,  mehr  ala 
V.  -  7,186475  Hectaren  sind  noch  unbebaut,  theila  Danen,  theila 
Sümpf,  uad  komme,  für  Wege,  Kanäle  und  Wohaplätsa  ia  Ab- 
schlag.   C«  Heetar«  =  27S0'/lo  >Vr.  □  Klafter.) 

Vo.  dem  Grabelaad  werde.  4,406400  Hectarea  mit  Weise., 
2,819400  Hectaren  mit  Roggen,  1,180000  Hectaren  mit  Gerste,  der 
Cebcrreat  mit  Mengekor.,  Buehwricrn,  Hülsenfrüchten,  Kartoffeln 
and  Handelspflaazen  bebaut.  10  Millionen  Hectaren  liege,  .ach 
t  jährlich  brach.    Eine  miltelmäasige  Ernte  trägt 

119,886628  Hectolitre  Weise., 
and  Bucl 
85,27324»        »  Hafer. 

Wiener  Metsen. 


155,259873  Hectolitre  =262*/,,  Mill. 
(.1  Hectolitre  =  l3'/,„  Wiener  Achtel.) 
Die  Auesaat  erfordert  24  Millionen,  folglich  Vt  der  Brat«. 
Unter  10  Ernten  rechnet  man  gewöhnlich  1  gute,  3  schlecht« 
■ad  6  mittlere. 

Dieser  Getreide-Ertrag  aebst  der  Kartoffrler.dte  tob  35  Mil- 
lionen Wiener  Metsen,  den  Tielen  Gemflaen  die  vorsQglieh  Inden 
nördlichen  Theilen  vo.  Frankreich  gebaut  werden  und  der  Mmge 
van  gutea  Kaatanien,  reicht  trots  der  seit  dea  letxtea  60  Jahren 
ao  sehr  gesteigerte.  Bevölkerung  vollkommen  hia,  den  Bedarf  des 
Laades  ia  Frledeeeseitea  aa  decken.  Die  Zuaehme  der  8ubsistens- 
mittcl  übertrifft  die  der  Bevölkerung,  Getreide  wird  bei  guten 
Ernten  sogar  s.r  Ausfuhr  erübrigt,  in  schlechten  Jahre,  raaaa 
aber  ein  Theil  de«  Bedarfs  erkauft  werden,  wodurch  ea  aieh  er- 
klärt, daas  Frankreich  aeit  1828  für  240  Millionen  Franken  Frücht« 
ira  Aaalaade  gekauft  und  nur  für  28  Millionen  dahin  verkauft  h«L 

Die  verhältnismässig  grösste  Gctreidepreduclion  findet  in 
de.  öatliehea  uad  nordöstliche.  Gebiotutheilen  statt  Di«  Qoaa- 
tität  de«  producirten  Brodkoms  aller  Art,  wovon  di«  12  mehr 
rsittlerea  Departements  an  der  östlichen  Küste  tm  meiste,  erseagen, 
wird  au  M  Milliene.  Wiener  Metsen,  die  von  Hafer  an  mehr 
ala  9'  ,  Millionen,  die  Kartoffelernte  su  beiläufig  12  Millionen  Wie- 
ner Mrtsco  geschätzt.  In  diear.  Departement*  Aadct  sieh  auch 
der  grisste  Viehstaad. 

Im  südöstlichen  Gebiet  erseugen  die  Departementa  Fuy  4* 
Dornt,  Ain,  der  hohen  Alpen  und  Okrr-I,oirt  ihren  Getreidebe- 
darf aar  aothdürftig,  die  andern  müssen  ihn  durch  Zufuhr  deeken, 
and  surrogiren  den  Brodgcnuss  durch  Kartoffeln ,  die  Departe- 
menta Card,  Ardecke,  Lonere  uad  L'artett  durch  Kastaaien,  die 
hier  in  grosser  Menge  gewonnen  werden  und  die  Hauptnahrung 
dos  gemeinen  Mannca  ausmaehea.  Die  Departement«  aa  dea  Ufern 
des  Hhontt  und  aa  dem  MiUelmcere  sind  reich  an  Oel  and  Süd- 
früchten und  beschäftigen  sich  vorzüglich  mit  der  Cultur  drs 
Maulbeerbaumes.  Der  Oelbaum  hat  durch  die  rauhen  Winter  der 
oeuern  Zeit  »ehr  gelitten  und  mnn  bedarf  bei  dem  starken  Ver- 
brauch von  Oel  aar  Zubereitung  der  Speisen  jetxt  alljährlich  eine 
bedeutende  Zufuhr. 

Im  nordwestliche.  Frankreich  prodacire.  ungefähr  Vi  der 
Departementa  mit  nahe  7  Millionen  Einwohner  ihren  Bedarf,  die 
übrigen  brauchen  einen  beträchtlichen  Zuschuss.  In  einigen  De— 
srtements  ist  die  Schafzucht,  in  andern  die  der  Maullhiere  uad 
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Im  südwestlichen  Frankreich  produciren  nur  III 
mit  ungefähr  ' ,  der  Volkameage  ihren  Uetreidebedarf',  der  Ge- 
nuas von  Kornbrod  wird  häufig  durch  Maia  und  Kastaaien  surre— 
girt ,  überhaupt  steht  der  Ackerbau  aaf  einer  niedern  Stufe  und 
wird  dem  Weinbau  nachgcaetxU  Im  gleichea  Maaae  iat  die  Vich- 
tuclit  ia  mehrere.  Gegenden  vernachlässiget. 

Cortice  erzeugt,  obgleich  der  Ackerbau  noch  auf  einer  sehr 
niedern  Stufe  ateht,  dennoch  seinen  Bedarf  an  Bredkora,  der  bei 

t c tr nc hklicli  i n tv 

Der  Weinbau  iat  für  de.  Netioaalreichtham  Frankreichs  uad 
deaHaadel  voa  der  gröesten  Wichtigkeit.  Nur  in  den  nördliche. 
Küateadeparteme.ta  wird  er  eicht  landwirthaebafllich  betriebe., 
am  stärksten  ist  er  ia  dea  Departementa  swische.  der  LMr*  and 
der  Garonne-  Ira  Jahre  1789  waren  1,500000  Hectaren,  1832 
2,019000  Hectaren  mit  Reben  bepßaaat,  jetst  nehmen  sie  scho. 
2,700000  Hectarea  ei..  Der  Ertrag  war  1827  35,075689  Hecto- 
litre« ,  im  Jahre  1829  wurde  er  aogar  mit  44,951484  Hectolitre. 
aagegebea  ,  wovon  %  in  Brandwein  verwaadelt  nad  im  Durch- 
achaitte  '/„  ia  Natara,  ein  grosser  Theil  als  Braadweia  ausge- 
führt wird  Cl  H.ctolitre  =  70'/,  Wieaer  Maa»). 

Die  Viehsucht  ist  im  Allgemeinen  sehr  vernachlässiget.  Ob- 
wohl der  Staat  vielea  aar  Varedluag  der  Pferdezucht  beiträgt, 
hat  aie  doch  vo.  der  früher.  Güte  verloren;  indeaa  sieben  die 
Normtmtüt,  Sartht .  Limeutin,  Awcerpu  und  die  Ardemntn  gut« 
Cavalleriepferde,  die  Departementa  der  Ardemntn,  Finätttrri,  dm 
Nord,  Htutt-Vitmmt  uad  dea  Doutt  dia  bestes  Zugpferde.  In 
«euerer  Zeit  wurde,  drei  königliche  Ha.ptgentüte  tu  Pin,  Rotiii- 
rtt  und  Pempadwr  errichtet  n.d  mehrere  Beschall  -  Aaataltcn  im 
Lande  vertheilt.  In  den  21  Geatäten  dea  Landen  wäre.  1836 
670  Hengste,  91  Stuten  und  266  Füllen;  ausserdem  ateuerte  der 
Staat  aar  Erhaltene  »»■  2ia  Heagsten  aa  Privatleute  beträchtliche 
Summe,  bei. 

Im  Gaaae.  hatte  man  im  Jahre  1828  -  1,872617  Stück  Pferde  t 
gegenwärtig  sählt  maa  2,147000,  aach  Benvitt cn  aogar  2,500000 
Stücke,  davon  1,227000  Stuten.  Ea  werden  jährlieh  233000 Fül- 
len geboren ,  diea  genügt  aber  weder  für  die  Itemontc  der  Ca- 
vallerie ,  aach  für  dea  sonstigen  Bedarf  aa  Zugpferden ,  wess- 
wegea  jährlich  noch  eine  bedeutende  Menge  aua  Norddeulsehland 
eingefihrt  werden  müesen.  Msullhiere  sählt  mnn  350000  Stück,  die 
vorzüglichsten  ia  Avrtrjne,  Mcder-Poilou ,  Limoutin  uad  Peri- 
ftmd;  aie  aind  in  Spanien  sehr  gesucht.  Rsel ,  deren  man  S.OfXKNM) 
Stücke  zählt,  werden  im  südwestlichen 
für  dia  Landwirtschaft  verwendet. 


Daa  Rindvieh  genügt  gleichfalls  nicht  für  den 
hsnflsnten  trifft  maa  es  in  der  \ormtmdit  und  Bretoont,  wo  nach 
viele  Butter  erzeugt  wird.  Rs  scheint  sieh  jedoch  beträchtlich  su 
vermehren,  da  es  im  Jahre  181»  nur  6,973400  Stücke  gab,  Be- 
noitlen  aber  im  Jahre  1835  -  4,815000  Ochaea,  4,000000  Kühe  and 
855000  Kälber  zählt 

Di«  Schnfzueht  ist  der  am  alärkatea  betriebene  Zweig  der 
Viehzucht  and  gedeiht  am  besten  in  den  bergigen  Gegenden  dea 
mittler«,  und  südlichen  Frankreichs.  Der  Sehafbeataad  war 
schon  im  Jahre  18(2  mit  35,188900  Stück  angegebea,  worunter 
aber  nar  40000  ganz  veredelte  und  160000  mittlere  Merinos. 
Beneition  zählt  nur  31,000000,  davoa  800000  veredelte.  Der  Er- 
trag der  Wolle  iat  für  dea  Bedarf  nicht  hinreichend. 

Sehweiae,  4,500000  Stück,  findet  man  am  meisten  in  der  Osweeew« 
and  des  Kieder-Pyrenäen-Gegendeu  ,  die  Ziege  iat  ia  denThälera 
der  Alpen  ,  der  Pyrenäen  und  in  Coraica  au  Hause;  di«  üessmmt- 
aahl  beträgt  900,000  Stücke. 

Der  Bergbau  liefert  nur  Eisen  und  Steinkohlen  in  beträcht- 
licher Menge  and  beochäftiget  ia  620  Erzgruben  30000,  in  303 
Kohlengruben  14000  Bergleate.  Die  Geeemmtaeabeute  aa  Riae. 
beträgt  jährlieh  4.000000  Ceateer,  an  Steinkohlen  30.000000,  an 
Cent.}  die 
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nicht  für  den  Bedarf.  Anfordern  werden  5000  Mark  Silker,  20 
bis  25000  C'rntner  Blei,  2700  bis  3000  Centner  Kupfer,  50000 
Centner  Vitriol,  «0000  C'rntner  Alton.  Salpeter  aar  wenig,  Sali 
aber  in  hinreichender  Menge  für  den  Bedarf  und  den  Absati  Bach 
England  and  dar  Schweis  gewonnen.  Der  jihrliche  Ertrag  ataigt 
jeUl  aaf  5,000000  Centner,  davon  390000  Centner  Steinsalz. 

Frankreich  hat  riae  grosse  Zshl  von  Schalen  für  den  Volks- 
onterricht,  und  viele  höhere  Bildungsanstalten  für  alle  wissen- 
schaftlichen ,  technischen  and  militärischen  Fächer.  Im  Jahre 
1833  bestanden  451 19  Elementarschulen  für  den  niedern  Volka- 
anterriclit ,  in  denen  der  schulfähigen  Jugend  unterrichtet  wur- 
den. Zur  höheren  wissenschaftlichen  Abbildung  bestehen  26  Aka- 
demien mit  ein  bia  zwei  Fakultäten,  denen  die  beiden  vollständi- 
gen Universitäten  ta  Pmrii  und  Slraeinrg  mit  allen  vier  Fakul- 
täten, und  die  12  Special  -  Universitäten  in  Städten,  wo  bereits 
Akademien  «ind,  an  Toulouse,  Dyn«,  Aur,  Hordtaux,  OrenoUe, 
Poitiera,  Hennea,  Caan9  Lyon,  Annen,  MontpeJiier  und  Seaattfon, 
vorstehen. 

Als  Vorbereitongsschulen  zum  Uebergnng  auf  dieae  Akade- 
mien und  Universitäten  sind  seit  dem  Jahre  1814  tSollraea  royaux 
errichtet,  deren  Kahl  auf  100  keatimmt  wurde,  die  aber  bia  jetst 
noch  nicht  vollzählig  sind.  Ausserdem  beatehen  Thierarzaei- 
•chnlea  tu  Lyon,  Altfort  und  mehreren  andern  Orten,  eine  Berg- 
werk-, Brücken-  and  Wegbauachale  au  Paria,  Bergbausehulcn 
in  Geislautern,  Penoy  und  St.  Ktienne ,  eine  Foratachnle  in 
A'oary ,  Ackci  knusehulcn  tu  Ratiltt  and  Vrignon  und  eine  Menge 
von  Zeichen-,  Handelsschulen  und  andern  Bildungaanktaltea  aller 
Art.  Die  militärischen  UaterriclitaanalaJtea  kommen  keim  Militir- 
Eut  vor. 

Die  Industrie  Frank  reicht  itt  im  fortwährenden  Aufschwünge, 
fteit  etwa  3t)  Jahren  haben  sieb  Fabriken  und  Manufakturen  un- 
endlich vermehrt,  die  Krteugnisae  dea  französischen  Gewerba— 
fleisaes  aind  äuaaernt  mannigfaltig  uad  vereinigen  Güte  mit  Zier- 
lichkeit; besonders  aeichnen  sich  die  Seidenfabrikat«,  dieWollen- 
nnd  Beumwalleumanufaktur,  die  Leinwand-,  I.eder-,  Parier-, 
Metall-,  Gewehr-  und  Polverfabrike«  aus,  welch  letzter«  jähr- 


lieh bis  1',,  Millionen  Kilogram»  Pulver  erzeugen.  (1  Kilogram 
—  jus  >\'icner  Pfund.) 

Im  Jahr  1834  zählte  man  im  ganten  Reiche  38030  Fabriken. 
Manufakturen  und  Hüttenwerke.  4412  Hammerwerke  und  Hoch- 
ofen; im  Jahre  1834  waren  in  diesen  verschiedenen  Etablissements 
1100  Dampfmaschinen  mit  mehr  ala  ItfOÜO  Pferdekraft  in  Gang. 

Ein  neuer  sehr  bedeutender  Zweig  der  Industrie  ist  die  Fa- 
brikation von  Hübenzucker,  die  schon  gegenwärtig  über  120000 
Arbeiter  beschäftiget  und  von  den  50  bis  «0000  mit  Runkelrüben 
bebauten  Hectarca  Laadea  jährlieh  40  bis  48,000000  Kilo  grata» 
Zucker  producirt. 

Nicht  minder  wichtig  int  die  Fischerei,  deren  Ertrag  man 
jährlich  aur  2t)  Millionen  Franken  schätzt.  Die  kleine  Fischerei, 
welche  läugs  den  Küsten  des  Oeeans  von  Fuenl/tratia  bis  Dhh- 
kirchtn,  Im  mittelländischen  Meere  von  Port-  Ytnire.  bis  .Yiaeja, 
betrieben  wird,  beschäftiget  26*00  Menschen  und  600t)  Barken, 
der  Stoekflsehfang  an  den  Bänken  von  Neufundland  7000  Men- 
schen und  340  Schilfe. 

Die  Produete  der  Industrie,  mit  den  Erzeugnissen  des  Bodena 
verbunden,  aind  die  Ureenstände  eines  grossen  innern  und  äus- 
sern Handels,  der  sowohl  durch  die  geographische  Lage,  ala  durch 
viole  gute  Strassen  nnd  Kanäle  sehr  befördert  wird,  im  Ganzen 
führt  Fraakreich  mehr  Getreide,  Vieh,  Metalle  und  rohe  Stoffe  vom 
Auslande  ein  als  es  ausfuhrt ,  verkauft  dagegen  mehr  Producta 
an  selbes  ala  es  einführt.  Der  innnere  Verkehr  iat  aber  fünfmahl 
au  stark  als  der  Ilaadel  mit  dem  Auslände. 

Di«  wlehtigaten  Handelaatädte  aind:  Pari*,  Lyon ,  Rourn,  U 
Harra,  borJtauJC,  MoraaiUa,  Lille,  \ anlas,  Dünkircken,  .Sir Öl- 
kur g  nnd  Muhlhanaen. 

Die  französische  Hnndelsmarine  zählte  im  Jahre  1833  nach 
officirllen  Angaben  15025  Schiffe  mit  61710?  Tonnen,  davon  2000 
von  100  bis  100U  Tonnen  Last  —  mehr  als  10000  unter  30  Ton- 
nen Last.    Dieae  Handelsschiffe  waren  mit  etwa  90000  Matrosen 


S  taats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Frankreich  iat  ein«  erbliehe  eonatitntionelle  Monarchie.  Die 
Person  des  Königs,  der  alle  Zweige  der  vollziehenden  Gewalt  in 
seinen  Händen  vereiniget,  ist  heilig;  er  theilt  die  geaetagebende 
Gewalt  und  das  Besteaernngarecht  mit  der,  durch  die  Kammern 
der  Pairs  und  die  der  Deputirtcn,  vertretene  Nation. 

Die  Pairs  werden  vom  Könige  nuf  Lebenszeit  ernannt,  ihre 
Znhl  ist  unbestimmt  und  die  Erblichkeit  dieser  Würde  abgraehaJK, 
nur  die  Prinzen  von  Geblüt  sind  geborne  Pairs.  Im  Jahre  1834 
gab  ra  257  Paira  von  Frankreich ,  za  Ende  des  Jahres  1837  zählte 
die  Pairskammer  326  Mitglieder.  Die  Wahl-Collrgicn  ernennen 
die  Abgeordneten  in  die  Deputirtenkammcr  auf  5  Jahre.  Niemand 
kann  Dcputirtcr  werden  ,  der  nicht  30  Jahre  alt  ist  und  500  Fran- 
ken direkte  Steuern  zahlt.  Sollten  sich  aber  in  einem  Departe- 
ment nicht  50  Persona«  finden ,  welche  daa  gehörige  Alter  haben 
nnd  die  festgesetzte  Summe  an  Steuern  zahlen,  so  wird  ihre  Zahl  aus 
den.  nach  denselben  am  höchsten  besteuerten  ergänzt.  Jeder 
Wähler  muss  25  Jshre  slt  sevn  and  20t»  Franken  dircete  Steuern 
uhlen.  Im  Jahre  1834  belief  sieh  die  Zahl  der  Wähler  auf  190000. 
Die  Hälfte  der  Deputirtcn  muss  aus  den  Wählern  genommen 
werden,  welche  ihr  Domicil  im  Departement  haben;  der  Präsident 
der  Drputirtenksraincr  wird  bei  der  Eröffnung  jeder  Session  von 
der  Kammer  selbst  gewählt.  Die  Sitzungen  beider  Kammern  sind 
in  der  Regel  öffentlich,  der  König  beruft  sie  alljährig  zusammen, 
kann  die  dec  Deputirtcn  prorogiren  oder  auflösen,  muss  aber  im 
letztem  Kalle  binnen  drei  Monaton  eine  neue  zusammenrufen. 

Dir  oberste  Leitung  der  Verwaltung  ist  in  einen  verantwort- 
lichen Ministerium,  an  dessen  Spitze  ein  Präsident  steht,  neutra- 
lisirt;  die  Minister  ernennt  der  König,  sie  können  Mitglieder  dor 
Pairs-  oder  Deputirtenkammcr  eoyn  und  haben  Eintritt  in  beide 
Kammern.    Die  Deputirtea-Kammcr  hat  da*  Recht  sie  aatuklngen, 


die  Pairskammer  allein  kann  Ober  sie  richten.  Im  Jshre  1837  grab 
e*H  Ministerien,  nämlich:  des  Krieges  —  des  Seewesen»  und  der  Co- 
lonien  —  der  Rechtspflege  und  des  t'ultus  —  des  Isnern  —  des  Han- 
dels, der  öffentlichen  Arbeiten  und  des  Ackerbaues  —  der  Finan- 
zen —  der  nuswärtigen  Angelegenheilen  —  und  des  öffentlichen  Un- 
terricht«. Neben  dem  Ministerium  iat  ein  Staatsrat»  aufgestellt,  der 
alle  Geaetientwürfe  und  Ordonanten  autarbeitet,  über  die  öffent- 
liche Verwaltung  und  ihre  Beamten  wacht  und  t wischen  dea  rich- 
terlichen und  administrativen  Behörden  steht. 

Schon  im  Jahre  1790  wurden  ans  den  32  alten  Provinzen,  die 
noch  in  der  Erinnerung  des  Volkes  leben,  83  Departements  gebil- 
det ,  die  sich  fast  unverändert  in  ihrer  ursprünglichen  Begrenzung 
erhalten  uad  später  durch  die  Einverleibung  dea  päbatKehea  Qe- 
bictea  von  Arianen  (Yaueiuae),  die  Bildung  de»  neuen  Departe- 
ment« Tarn  e  (laronne,  und  die  Trennung  des  Departement  IViune 
et  Loire  auf  86  vermehrt  haben. 

Diese  Departement»  zerfallen  nach  der  Gröaae  ihres  Flächen- 
inhalts nnd  ihrer  Bevölkerung  in  Arondieteraents  (Bezirke)  und 
Canlone;  letztere  der  Mehrzahl  nach  mit  einer  Bevölkerung  von 
beiläufig  10000  Seelen.  Die  Üantone  sind  wieder  in  Commune« 
(Gemeinden)  getheilt. 

Der  ganze  Staat  zählt  301  Bezirke,  2842  Cantoie  und  37188 
Gemeinden  (nach  Batbi'e  neuestem  Abreee  vom  Jahre  1837:  363 
Bezirke,  2845  Csntons  und  38623  Comrauncn). 

An  der  Spitze  jede«  Departements  steht  ein  Präfell  mit  ausj— 
gedehnter  Gewalt  und  ohne  alle  weitere  Zwiachenbchörde  als  den 
Staatsrath.  Er  hat  einen  Generalsekretär  und  einen  Präfektur- 
rath  zur  Seite  und  ist  der  Chef  der  Nationalgarde  und  der  Poliaei 
in  aeinem  Departement.  Ein  rnlerpräfekt  mit  einem  Rathe  Ten 
wenigstens  9  Mitgliedern  steht  jedem  Arondisserocat,  ein  .Maire 
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mit  einem  Monieipalrath  von  10  hie  30  Mitgliedern  Jeder  Gemeinde 
vor.  Einmal  im  Jahre  versammelt  «ich  uf  Befehl  de«  Honigs 
der  General  -  Connell  de»  Departemente  ,  der  Min  so  vielen  Glie- 
dern besteht,  als  daa  Departement  Caatona  lart,  jsker  die  Jehl 
von  30  nicht  Ibaraehreiten  darf,  an  die  Rechnungen  de»  Prtfck- 
ten  aa  prüfe«,  die  direeten  Stenern  aaf  die  Arrondieaementa 
au  rertheilen  und  eich  überhaupt  Aber  daa  ullg emaiaa  Beate  dea 
Departeracals  au  bcralhen. 

In  Jedem  Canlen  ist  eia  Frledcugerieht  aar  Schlichtung  un- 
bedeutender Streitirkeilen,  ta  Jedem  Arrondissement  «4«  Tribunal 
«rater  Inatanx  sufgretelrt,  gegen  dessen  AesspTÜehe  man  an  einen 
4er  27  königlichen  Gerichtshöfe  apprlliren  kann,  welche  mit  Aus- 
nahme  jeae«  von  Bmitin  über  mehrere  Departement«  ««Kämmen 
die  Gerichtsbarkeit  ausüben.  Kür  Criininalsaehen  beateht  in  Jedem 
Departement  ein  Assisenhof  van  12  Richtern ,  bei  welchen  ein 
Mitglied  dea  königlichen  Gerichtahofes  den  Voraita  fährt.  Die 
Land  -  und  Sretnippen  unterstrbrn  dm  bei  Jeder  Militsntivisien 
nnd  in  den  Harincbexirkoi  sufge  stellten  Kriegsgerichten  Die 
höchste  Gerichtsbehörde  ist  der  königliche  Caa.ation.hor  in  Pari.. 

Eine  eigene  Behörde  (Circonscriptien  de«  Posta  et  Chans* er«) 
wacht  aber  den  Bau  «od  die  gate  Uatcrhsltang  iler  Strassen, 
BröVken,  Kanäle  und  hat  dir  Aufsicht  über  die  Klussnchiffshrt 
i,  der  in  dieaer  Hinsieht  in  12 

......       j.  J 


tionen  eisgetheilt  ist,  nnter  denen  die  in  Jedem  Departements-Hsopt- 
orte  angestellten  lngenlenrs  en  chef  and  ihre  Beamten  stehen. 

Zar  Aafsieht  Oker  die  Wälder  des  Königreichen  gibt  ea  32 
Dislnctc  (Cooservations,  foreatierea).  Vier  Abthciluagea  (Diree- 
tioaa  foreatierea)  aind  mit  der  Aaflladang,  KäJlaag  and  Beerbei- 

beaoftrugt.     Ihre  Stationen 
welche  das  Becken  der  ffeiae 
der  Loire,  sa  AagvuJtm* 
aad  sei  Lytm  flr  das  Becken  der 


foreelieres)  aind  mit  dt 
taug  dea  Banholscs  für  die 
«Ud  vn  Paria  fnr  die 
nmfosaen  ,  au  Orleans  für 
far  das  Beckes  der  daran 
Sarine  aad  de«  Rhüns. 

Deker  die  Verwaltsag  der  Kölln 
nea  so  Lill»  ,  Colmar ,  MtmtfeWtr 
der  in  mehrere  Direelianea  aerfallen. 

In  kirchlicher  Hinsicht  zerfällt  das  Königreich  in  90  Diöersta, 
Ton  welchen  14  Krzbisthümer  und  60  Bistaümer  «Ind.    Die  refor- 


wachea  4  Gener al-Ioapcclio- 
aad  Ln  RaetUlls,  die  wie- 


haben Consisterien ,  von  denen  S  eine 


,öe.c 


al-Consi«to 


Synod« 
l  Strttt- 


mirten  Kirchen 

machen  ;  die  Lutheraner  haben 

iura  und  0  Inspreloren  ,  die  Juden  ein  Central  -  (  nnsf»torinm  in 
Parin,  Syn«  engen  an  Htrasturg ,  Colmar,  Stet*,  Saney,  Bor- 
deaux and  Marseille. 

Der  katholische  Clcrus  sählt  nngcfihr  40000  Mitglieder,  ohne 
die  100O0  Eleven,  die  sich  in  den  verschiedenen  Seiuinaricn  dem 


Die  SUatgeinnahmr  Kraakrriehs  besteht  aus  direeten  und  ln- 
directen  Stenern  und  dem  Ertrug  der  Domänen ,  Kenten,  Rega- 
lice, gtaalamonopolea ,  Slcmpclgebihren  u.  a.  w. 

Sie  betrag  in  dem  xehnjXhrigen  Darchschnitt  von  ISIS  bis 
1824 -995 ,540991  Kranken,  die  Staatsausgabc  993,720328  Kranken, 
wobei  Jedoch  bemerkt  werden  man*,  dann  alle  aeuen  Anlehcn,  die 
der  Kelding  nach  Spanien  nnd  mehrere  andere  Brililrfniaac  aoth- 
wendig  gemacht  hatten,  in  das  Budget  der  Einnahme  mit  aufge- 
nommen aind. 

In  den  Jahren  von  182b  bis  1880  betrag  die  Einnahme  im 
Jäbrlichra  Durch«c4tailte  9»2,5:i9»Sr»  Krankes,  die  Ausgebe  sber 
1004,17514*  Krsnken.  I»  «eu  fünf  Jahrra  183«  bia  1834  war  ' 
Defleit  wegen  der  Koaten  dea  Heeres  nnd  der  Flotte,  de»  Behl 


t 

F   i    n   a   n   z   e  n. 

Mehrausgabe  über  den  Voranschlag  liess  sich  für  das  Jahr 
mit  23  Millionen,  für  das  Jahr  1837  mit  15  Millionen  he- 


taag  Algiers,  der  beträchtliche«,  «othwendig  gewordenen  Festung«, 
halten  and  des  hedeolenden  Abgangs   in   der  Hinnehme  nach 


grösser,  dean  es  betragen  die  hcanlrsgtea  Ausgaben  53.%3,9«v>si.;rt. 
Kranken,  die  wirkliehen  sber  6744.368410  Kranken,  alaa  am 
890  Millionen  mehr  nie  der  Voraneehlag.  Die  Einnahme  während 
den  fänf  Jahren  war  4r*.V">2i4S0  Kr.,  so  aast  aich  ein  Aasfall 
von  848.H42924  Fr.  ergsb,  der  durch  die  aanserordentliche  Kin- 
nahme, den  Ertrag  de«  Schatsen  vom  Algier,  den  Verkauf  von 
»9000  HecUren  Waldangen  im  Werth«  tob  IU.82T.i7fl  Kr.,  drei 
Anlehen  ,  dio  Vermehrung  der  eehwekenden  Scheid  u.  ».  w.  ge- 
neckt wurde.  Im  Jahre  1835  gestalteten  sich  die  Finanzen  gün- 
stiger, die  Einnshme  betrug  nach  offiziellen  Berichten  1174,929600 
Fr.,  die  Aaagaben  waren  mit  IOM,MlM27  Kr.  beantragt  nnd  ob- 
gleich dieser  Voraneehlag  um  29  Millionen  ibereebritten  wurde, 
blieb  noch  ein  bedeutender  Ucbcrschnss.  Aach  für  die  Jshrc  183« 
and  1837  gestalteten  sich  die  Aussichten  günstiger,  die  Ausgsbeu  wa- 
ren durch  das  votirtc  Budget  far  1838 auf  100I.90493S Fr.,  für  1837 
aaf  1012,166919  Kr.  —  die  Einnahme  für  183S  aaf  994,98Mv<)7, 
flr  1837  aaf  1014,000000  Fr.  veranschlagt,  wobei  sich  im  erste- 
ren  Jahre  selkat  bei  keiner  Mrhrcinaahme  nur  ein  geringes  De- 
fleit, im  leUtcrn  selbst  eia  Ueberachuss  ergibt    Die  wahrschein- 


liche 
1836 
rechnrn. 


Von  den  Jährlichen  Ansgshen  erfordert  die  Verwaltung  des 
Kriegsmiuisterisms  beiläufig  '/„  die  der  Msrine  und  der  Coleniea  »/,., 
die  Interessen  für  die  Staatsschuld  and  den  Tilgungsfond  %. 


Die  Staatsschuld  ist 
and  Jede  Art  von 
biger  uaverletabar. 


ess  eine  Schuld  von  845,000000  Fr.,  die 
1820  aar  3466,000(K)0  -  bis  su  dem  He- 
Cspitsl  von  3940,297840  Fr. 


Schal  dbuo  Ii 


Aofofeen 
sich  bis  im  " 

gierangeantritte  Carla  X.  sa 
vermehrte. 

Im  Dcmbrr  1830  betrug  die  ältere  in  da 

inscribirte  Natiunslschuld 

ein  Capital  voa  3865,144000  Fr.,  die  Renten  107,039461  Fr.  Jährlich 
die  schwebende 

Schuld  .  .  .      243,000000  Kr„  die  Zinse«    IL',. IN« KS)  Kr.  lihrlich 

tiiMmniro  410hl 44000  Kr.  Schulden  a.  1 79.987431  Kr.  Einsen, 
sa  welchen  letttrren  noch  der  jährliche  Easchuss  mm  Tilgaug»- 
fond  mit  40,000000  Fr.  hinznzaschlagen  kam  ,  wodurch  sieh  für 
dir  Jährliche  Verzinsung  «ad  Tilgung  dertKaateschuld  eine  Sanne 
von  219,9874*1  Kr.  ergab. 

Seit  1834  ist  der  Zaachuss  zum  Tilguagafond  aaf  20,0001X10 
Franken  herabgesetzt  worden  ,  die  Staatsschuld  wsr  durch  die 
fortwährend  nöthigea  Anlehen  aaf  4026,566000  Kr.  gesüogen, 
wovon  4226.Ä60OOO  inscribirte  Renten  nnd  4UOJJ0tW00  Fr.  achwe- 


Die  letzte  soll  am  1.  Januar  1890  nur  mehr  921 
betragen  haben.  (1  Frank  =  *3"'„,„  Kreeier  Coa.  Mse.) 
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M  i  1  i  t  &  r  -  E  t  a  t. 


Schon  Luirif  XIV.  erhielt  in  Friedeasaeiten  «In  stehende*  Htor 
TO«  80000  Iiis  10OOOII  Mann,  woran  ein  Driliheil  e«s  Sehwcisern  be- 
stand. I.ttdtriy  XV.  setste  dm  Frledcitsstand  seit  dem  österreichi- 
schen Erbfolge  und  dem  siebenjährigen  Kriege  auf  1G.MMIO  Mann  fest 
and  vermehrte  die  Armee  wahrend  der  Land  und  Beckriege 
unter  aeinrr  Regierung  bin  aaf  .115000  Mann.  Während  der  Rceo- 
luliun  lÜHütc  »ich  das  Heer  auf,  bald  alter  war  verraog  der  all 


rnüblig  ©rgnuisirten  (onseription  eine  neue  stehende 
errichtet,  wrlchc  späterhin  die  grosste  Vollkommenheit  erreichte 
nnd  in  den  Jahren  von  1792  bis  1791  von  160000  bis  1,16S1U 
Mann  wachs. 

Nach  dem  Basier  Frieden  (1705)  wurde  die  Armee  immer 
eOOOiNt  bi»  90(1000  Mann  stark  crlulten ,  was  mit  den  ecauirirteu 
Landern  etwas  mehr  als  2  Procent  der  damaligen  Betilkerung 
betrug. 

In  .len  neueren  Epochen  der  Kriegsgeschichte  hat  die  fraa- 
Inxlaehe  Armee  dir  mannigfaltigsten  Veränderungen  in  ihrer  Organi- 
sation erlitten.  Am  stärksten  war  sie  inr  JCelt  des  höchsten  (.Maines 
des  Kaiserreiches  vor  Ausbruch  de*  russischen  Keldsnges.  Bis  be- 
stand nach  dem  Almanach  imperial  bisseitile,  1812  ans  folgenden  Re- 
gimentern und  Corps,  die  Starke  nach  den  daxumal  bekannten  regle- 
nentinässigen  Standen  der  Compagniea  und  Kaeadrose  aeresasst. 

Gartie..  Bat  Cp.K.cMann 

4  Grenadier-Regimeater  sa  2  Bataillons ,  1  Ve- 
tcraneu-Urcnadicr-Compagnie,  «  Tirailleurs- 
Regimcntcr  an  2  Bataillons  und  5  Elitcn- 
Compagnicn  20 

Infanterie.  3  Regimenter  Jiger,  fl  Regimen- 
ter Völligen»  xu  2  Bataillons,  I  Regiment 
Nationalgarde,  2  Bataillons  in  8  Compag- 
nien  ,  I  Regiment  Klanaoeara  tu  2  Bataill.  22 

Cavallerie.  1  Regiment  Grenadiere  tu  Pferd, 
1  Dragoner-,  1  Chaaeeurs  -  Regiment  au  5 
Eacadr.,  2  Regimenter  Chcvaoilcgcrs-Lan- 
eiers  tu  4  Eseadrons,  2  Ercadrons  Gendar- 
merie d'elitc  und  1  Msmclakcn-Escadron    .  — 

Artillerie  et.  1'arps.  2  Bscadrons  reitend«, 

0  Compagaicn  Fnss-Artillerir,  4  Compagnicn 
Ponloniera;  2  Bataillons  Artillerie-Train,  1 
Bataillon  Sappeurs ,  8  Bataillons  Matrosen  u 

1  Bataillon  da  train  des  e^uipugrs 


26  3900 


3   40   2  4272 


4*  219  SöWÄiS. 


Die  2  Lieutenants  des  Kaisers, 
der  Viee-l'onnet«Mr,  15  Marschälle  nnd  4  Se- 
natoren ,  10  Ueneral-Insprktoren  and  (lene- 
ral-Obcrttoa ,  179  Divisioos-,  391  Brigade- 
Generale  ,  dann  154  Adjutans  comnundans  —  —  —  744 
tiena'armterie.  3t  Legionen  xu  2  Kscadre- 

non  in  Krankreich  —    —  68  10200 

6  Legionen  in  Spanien,  28  Compagnicn  In- 
fanterie, 3920  M.  und  28  Eseadrons  Caval- 
lerie,  2100  Mann  —   2S  2fi  6020 


Summa .    .  — 
Artillerie.  Ausser  dem  Chef,  II  Divi<ions- 
ond  16  Brigade-Generals  nnter  dem  ßeneral- 
stab  begriffen,  noch  52  Oberste,  10  Majors, 
83  Chefs  de  Bataillon  ,  332  Capitains  und  10 
Lieutenants  bei  der  Arlillerie-Dirretion,  den 
Etablissements,  den  festen  Plätten  u.  Schulen  — 
9  Regimenter  Kuss-Artlllerie  tu  5  Bataillons, 
oder  20  Keld-  und  2  Dcpot-Compagnien  (die 
t'nmpagaic  mit  den  Chargen  100  Manu)      ,  43 
6  Regimenter  Artillerie  ta  Pferd  m  2  Es- 
eadrons. die  Rscadron  in  2  <  oiupagnien  Ton 

«f  41  Comp   verwehrt  — 


198  - 


41  — 


517 

19600 
27*3 


Lcbertreg    .     .  44  239  —  231(15. 


C.i 


i  13 

fita^r^m 


 IM 


7    57  -  7901 


Uebertrng    .    .  45  : 
2  RataHlaM  »4er  12  Coaopagsie«  Fantasien, 
18  Cenpagniea  Oavriers,  5  Compagnicn  Ar- 
mariora  und  4  Cwapagaiea  Schwciser  au 

100  Mann   3  39 

27  Bataillons'  Arlillerie-Traia  xu  4  Cora|>ag- 

nien  von  1011  Man»  27  108 

114  Conipagnica  Gardes-C6tea,  31  Compag- 
nicn Canonicrs  «edentaires   und  1»  Comp. 

.  —  193  —  1!>3ihj 

.  74  579  —  57KB 

(ienie-farps.  Ausser  5  Division« 

Brigade-Ueneralen,  40 

81  Bataillons-  Chefs,  1 

Lientenants  und  Eleven 

%  Bataillone  Minenre  su  6  Corapagn.,  1200  M., 

nnd  5  Bataillons  Sappeurs  tu  9  Compagnicn, 

das  Bataillon  1311  Mann  

1  Sappeur-Balaillou  tob  Walchern  tu  4,  1 

Bataillon  von  Elba  tu  4  Compagnicn ,  susn rei- 
men 1190  Mann.    1  Bitaillon  lieoie-Ti-aln, 

6  Compagnicn  und  Depots  3  14 

Ingenieurs  geo/fraphes.  5  Obersten,  36 

Capitains,  10  Lieutenant«  und  15  Eleven  .  — 

Summa  .    .  10  71 

Infanterie.  10»  Regimenter  Linien  -Infan- 
terie, jedes  so  5  Eeldbalaillnns  von  6  Com- 
pagnicn en  140  Mann  mit  den  Chargen,  nnd 
1  Depot-Batailloa  Ton  4  Comp,  tu  100  M.    654  — 
Die  Linien-Regimenter  sänken  bis  130, 

davon  gingen  aber  21  Nummern  ab ,  die 

Feld batsil Ions  brslanden  aus  I  Grenadier-, 

4  Füsiliers-  und  1  Voltigcur-Compagnie. 
31  Regiments  leichte  Infanterie,  wie  die 
Linien -Infanterie  orgooisirt.  Von  den  31 
Nummern  l'rlillen  3,  statt  der  Grenadier-  war 

1  Knrabinicr-Compagnie  

2  Regimenter  de  la  Mediterrane«,  1  von  Wel- 
chem ,  1  von  Belle-Isle  und  1  rea  Re  tu 

3  Bataillone  von  840  Mann  16  

W^remde.  4 Regimenter  Sehweiser,  12  Feld- 

and  3  Drpot-Balaillons  ,  die  Pcld-Batailloa* 
su  6  Compagniea.  Jedea  Regiment  halle  noch 
eine  Artillcrie-Cempsgnie  14     4  — 

4  componirte  Fremden-Regimenter ,  4  Regi- 
menter der  Weichsel-Legion ,  3  der  portu- 
giesischen Legion,  die  ersten  xu  3,  die  an- 
dern tu  2  Bataillon*  34  

1  illvrUehe*  Regiment  xu  6  Feldbeleilloas, 
6  Rcgiia.  Crösten  aa  2  Feld-  a.  1  Depet- 
Bataillnn ,  I  Regiment  Spnnicr  sa  3  Feld- 
Bataillons  20  

(Ausserdem  mehrere  pror.  Infanterie- 
Regimenter,  ilalbbrigsden  und  I 
Ions,  gegen  30  Bataillons.) 


18«  UJ«») 


Summa  .    .  929     4  —  7I6SW. 

Citralleri*.  2  Cerabinirr-,  14  Curassier-,  30 

Dragoner-,  9  Chevauilcgcre-,  29  Chaaseurs- 

un4  II  Ilusarett-Rrgimen(er  sn  1  Eseadrons 

Ton  150  Mann.  (Jedes  Rcgiro.  hatte  noch  eia 

Depot,  aus  diesem  Depot  «  arden  prov.  Csval- 

Icrir-Rcgimentcr  gebildet ,  wovon  damals  13 

in  Spsnien  standen.')  —    —  380  57000 

t'eteranen.  12  Bataillons  sa  4  Compsgnien  13   48  —  15000 

13  Bat.  oder  »•  Comp,  equipages  ailitaire«  13   36  —  1OW0 


Tutal-f 


9I.5WJ* 


Digitizt3d"b/GTj' 


Dn«  erMe  Aufgebot  4er  Nationaljurde  *etmr  fuV-Relvertisji, 
jede  xu  6  Füsiliers-,  1  Aitillerie-  und  1  Depet-Compagnie  in 
gleicher  Starke  mit  denen  der  Armee,  die  Kohorte  mit  dem  Buk 
1061  Haan,  daher  das  Oanae  12,448  Mann.  Die  Garde  der  Stadt 
war  4  Balailloa«  and  1  Kscadron  stark  uad  aühlte  2660  M. 

MMe  Martne  sihlte  I  Gross-,  12  Vlee-,  33  Coatro-Admi- 
_  216  FregatteB-Capisaias  und  620  8ehifl*-Licu- 
>,  i»»  -.ann;  I»  Bataillon* ,  62  Cempagnie»  Seeartillerie 
14,340  Mann;  &  Compagnien  Ouvrier»  der  Artillerie  and  &  Com- 
pagnien Caneniere  apprentife  «•  612  Mann,  6732 Mann;  67  SehifTs- 
ingenienn» .  8  Bataillon«  Uuvriers  militairea  de  I»  marine,  32  Coro- 

Ggnien  in  160  Mana  4S0O  Mann  nnd  66200  Matrosen,  xusammcn 
176  Maan.     Mithia  die  band-  und  8cotruppen  mit  der  mobilen 
NationeJgerde  1,098291  Mann. 

Hievon  standen  von  den  Landtruppen  289000  ohne  die  Hilft« 
trappen  an  Raaaland»  Grenirn  ,  WXXn)  Mann  waren  im  Marscha 
dahin,  in  Spanien  »landen  176000,  in  Dalmatien  10000  Maan.  Trflt- 
dcn  ungeheueren  Verlusten  der  Armee  in  Russlaad  und  in  den 
analeren  Schlachten  in  Dcutschlaad  Itatte  sieh  die  aktive  franxö- 
anehe  Armee  nach  Ablauf  dea  IVaffenslillstandeB  am  10,  August 
1813  wieder  aar  3800UO  Mann  grholcn ,  wovon  40000  in  Italien 
■landen  und  40000  in  den  deaUehen  Festungen,  verthcilt  waren. 

Hierbei  sind  die  Hilfalrnppen  nicht  hegrinVn,  mit  Klnschluas 
welcher  da*  Heer  KaftU«tu  m  dieser  Epoche  600000  Maua 
stark  war. 

Nach  dem  Pariasr  Frieden  wurde  da»  neer  kedeutend  redu- 
»irt  Im  Jahre  1826  bestand  die  Armee  nach  der  ihr  von  C«W  X. 
gegebenen  Organisation  aus: 

Im  Im 
Frieden.  Kriege. 

1ir«tter<jiemei  alstat>,   150  Genera  " 
■  uad  300  M.reehaux  de  camp 
gl.  Hfiu,tt  u,,„rn.    4  Compac.  Leik- 
rdeo  so  Pferd  und  eine  solche  Compsgnie 

F..»   1748  1748 

«  Garde-,  64  Linien-  und  20 
leiokte  Regimenter  sa.  3  Bat.  von  8  Comp., 
worunter  I  Urenadier-  und  1  Vollige  ur-Cp.    16S6S*}  266276 
2  Garde-  nnd  4  Linica-Regimeater  ßchwet- 
xertruppen  und  da»  Frcmdcu-Rcgiment  Fürst 

Hohenlohe   14064  14064 

Cm>mllerte.  8  Garde-  und  48  Linien-Regi- 
menter.  jeden  xu  6  Escadrons.  (2  Grenadier-, 
»  Kerabinier-,  12  Curaaaier«-,  13  Dragoner-, 
1»  Chanseurs-,  1  Lancier-  und  7  Husaren- 

R«cimeat»r)  

.Artillerie.    Der  Stak  :  die  Artillerie-! 

ren  .  Etahlisscments-fnspectercn  hei  der  Pul- 
verdirection ,    in    dea  Soualaa    und  fasten 

Plänen   »50  960 

Garde :  I  Regiment  »a  Fuss  tu  8  Compag. 
and  eine  Aktheilung  Handwerker,  I  Regiment 
■o  Pferd  sa  4,  1  Train-Ucgim.  xu  6  Comp.       1574  2814 

üekertrag   228690  330756 


Liaie:  6  Fuss-Regimenter  so  20  Compagn., 
4  reitende  »a  6  Compagnien,  1  Pontonier- 
Batailloa  xu  12  Compagniea ,  daan  12  Com- 
pagniea Handwerker  und  8  Kscadrons  Artil- 

lerie-Train  22091  3»224 

€ienfe-Corp:  Der  Stak  und  Topographen 
9j2  Maan,  dana  3  Regimenter  Mineurs  und 
Sappeurs,  jedes  xu  3  Bai.  oder  24  Compag. 
24  Compagnien  Equipagen-Train  .  .  .  - 
14  Compag.  OaraiaonS-ArtttUrie  (die  Stärk« 
unbestimmt},  47  Comp.  Uaraiaoas-Infsriterie 

Ohne  daa  Corps  des  GeneraUtsks  (keiläuflg  660  Individuen)  und 
die  Geadarmerie  (beiläufig  12000  M.)  die  gnai«  H4Rrke  de* 
■■»•eres  26710.1  Mann  im  Frieden,  :;():)  ISS  Mann  im  Kriege, 
wovon  jedoch  von  dem  Friedensataade  ein  Thril  wegen  Uaxu- 
länglichkcit  der  im  Budget  bewilligten  Geldmittel  fehlte. 

Im  Jahre  1829  wurde  die  Artillerie  neu  organisirt,  die  rei- 
tenden Regimenter,  der  gröaate  Theil  des  Artillerie-Train»  und 
drr  Stak  aufgelöst  und  in  I  Garde-  und  10  Linien-Regimenter  riu- 
gcüieilt.  Der  greise  Stab  dea  Carpa  bestand  in  8  Ucueral-Lieu- 
tenanta,  14  Marechaux  de  camp,  36  (»beraten,  106  andern  Stab«, 
o (Tiers .  95  Capitains  uad  60  CapiUina  es  residente,  28  Profes- 
soren ,  die  Aufseher  und  Beamten  ia  den  Arsenalen  nicht  miibe- 
griffea.  Jedes  Regiment  bestand  aus  3  reitendes  nnd  13  Batte- 
rien su  Fuss,  woxu  iu  Kriegsseiten  der  Cadre  einer  Depotkatterie 
xu  formiren  war.  Im  Frieden  warra  von  den  13  Pussbattcriea 
wenigstens  6  Batterien  bespannt  (batterirs  montec»),  die  andern 
7  (balleriea  noa  monlecaj,  welche  sum  Dienst  bei  den  Reserve- 
Parka,  für  die  Brlagcrunga- Ausrüstung  und  für  die  Festungen 
disponibel  waren,  halten  weder  Pferde  noch  da»  xur  Bespannung; 
ndthige  Personal  im  Stande.  Für  sie  war  ein  eigener  Train  von 
6  Kacadrons  in  36  t'ompegnien  eingeteilt,  dessen  Sund  im 
Kriege  aar  1  Stabsoffixier,  5  Capitata«,  102  Offixicrs,  4170  Mann 
und  7716  Pferde  fealgeaetxt  war,  van  dem  aber  im  Frieden  nur 
ein  Cadre  bestand.  Die  reitenden  und  bespannten  Kusskatlerien 
bildeten  dagegen  einen  selbstständigen  Körper,  in  dem  unter  dem 
Chef  der  Bnlteri«  alle«  vereinigt,  was  früher  in  xwe"  " 
Corps ,  die  Artillerie  nnd  den  Train  getrennt  war. 

Zu  dem  Artillerie-Corps  gehörten  anaser  dea  6 
Artillerie-Train ,  1  Ponlonier-Bataillon ,  12  Handwerker-,  und  im 
Kriege  noch  I  Bdehsenmacher-Compagaie,  daan  13  Sedentar-Com- 
pagniea  von  il.lbinvaliden  für  die  " 


,re  1831  Wurden  di 
Garden  anfgelöat,  die  Schweiler-Regimenter  entlassen,  dagegen 
aber  die  Linien-  nnd  leichte  Infaaterie,  die  Cevalleric-Regimenler 
und  die  Geadarmerie  vermehrt,  die  ersterra  anf  4  Bataillone  ge- 
rn aufgelösten  l.erde-ArtiHerle-Regiment  ein  Ute« 


Im  Herbst 

aiairt.  Jedes 
loton,  12  Batterien  nnd 
eind  bei  den  3  ersten 
2  reitende  Batterien. 


IS33  worde  die  Artillerie  in  14  Regimenter  Orga- 
na! aekst  dem  Stab  nnd  einem  ukertomplctten  Pe- 
Kriege  einen  Depot-Stamm;  - 
entern  3,  bei  jedem  der  II 


 ,  

Dureh  mehrere  Ordnnanxen,  welche  iu  Ende  des  Jahre»  1S2P  und  im  Jahre  ls32  er-cliiencn,  wurde  die  Starke  der 
der  versehirdenen  Waffengattungen  auf  nachstehende  Grössen  fesl 


— 


— 


«tgeseUl 


krieg»!'»» 


1.  Der  grosse  tjit'Hf  fallt  ah  auf  152  Generale  aller  Grade,  von  welchen  im  seinen  Dietü-t 

2.  Mmfnaterte.   67  Liiiicn-Iiifanterie-Rrgiroenter,  jcdrJi  von  3  Bnt,tilinns  und  3000  Mann 
21  leichte  Inr»ulerir-Rrr.inirni.»r,  jedes  von  2  Bataillons  und  2400  Mann 


Die  Fremden-Legion,  6  Bataillon» 
\  criuibruii %  der  vrtv(cri>D  mit  aiStJ^sU  iMu)B 


rrtkal  ni» 
-In 

nTtoexlsl  **h  hu*)H  iih  ,<jinon  vt>  jnadsViuK  1*1  bau  sliic>iiln)i,l  J*^ 
JxlHitioI  <m«v  »k  »isndv'iiaaf  Ol  bau  ')**niW>  J-I*i?i.-  «I  "I  Inn  I  «TtVnHfÜg 
Ittii  «jai«**  "*k  rBMWssjalt  nik        lim  uMlia«  «laaoitB-iiMsiaBjU  sitl  J 


Aufd.Kriedenafuas 


M  a  n  n. 


360 


201000 


Ä4SHI 


Auf  den. 


nrrr 


n. 
340 


356400  266400 


2960M« 


.  I 

I'  •  !">•  !      i  | 


266760 

I 


29C  k'JO 


9  » 
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3.    Cat  mllerle,  \1  Rcz;im.  Bf  «erve-t'Avallcrjc  (3  Carabinicr-  and  10  Uarrasakr-Rogint. 

18  Regimenter  I.inlrn-CaTalleri«  (12  Dragoner-  aaciers-Hcginicntcr) 

34)  Regimenter  leichte  Cavalleri«  (14  Chasaearfl-  and  6  Ilaanrea-Rcgimcntcr) 

Dir  Depots  der  RepoifBtar  ..   .  ,i>    t.  ,.   ';    4    ,    L  -  v  ■ 


4.    fmrniv-i  nt-pi.  Grosser  HU»  und  Offiziere 

3  Regimenter  van  2  Bataillon* ,  jedes  aas  6  Sappeuro-  und  1  Miacsrs-Coiup. 
Gardcs  du  Uenie  and  fsuats-Ouvricrs 


I  Compagaie  Oatricro 

3  Contpagnicu  Train  . 

A.    Artillerie.  Grosser  ätab 

I I  Rrpmanur .    .  , 

6.  Train  

T.    f  'eterami'H  


I  


»1 


r.l.fl  t\  flu  ^1»  •,.<?  i 
....... 

vIäsiäu  »|nr* .  avniij 


Auf  J.  Friede n»fu»s 


M  a 


■MM 


2500  MIT.  I 
474«»  M.  / 
3600  im.    }  i:»!-i » i 
and  37*5«  l 
Dieastpfeide  I 
300  »IT.  ) 


405«  M. 
Mi 

20!  06*. 
4332  M. 


4331» 


ivi.,  (IM. 

5l':>  >l 

4  Ob*. 

UM  M 


Ml  8 


330  Off.  » 


1100(1 


Auf  dem  hricgofuM 


M  a  B  0. 

8M4M 


3250  Off. 
57530  M.  I 

7U0  Off. 
und  4»vOO  1 
Dieastpfsrdo 


362 

225  Off. 


7007  II. 

50»  M. 

4  Off. 
ISO  JH. 

6  Off. 
360  N. 
33»  Off. 
:>:  *  >t 


UM 


j  3933« 

1 1004 


6.  Gendarmerie 


Die  aetire  Armee 


'X.u«uiitsnfn 


367231 
l.li  «in 


Uli  - 

1*000 


Mtsn 


Der  EffccliTsUnd  der  Armee  Im  Jnhre  1BS3  war,  wie  folg!, 
angegeben: 


GrosserGen'cralstab.  Offiiiere  4058,  Beamte 750 


Milit4r-P.«olpagea  .  . 
Veteranen  dor  Armee 
Rcmontc-Drpats    .  . 


Mann 

Pferde 

4HOB 

12« 

15682 

11604 

27!>9ts 

134 

.VJ338 

3703» 

24557 

8547 

«06 

4244 

477« 

8»95 

1895 

413424 

80DJ5 

Corps  dir  Ausländer : 

tnfanlnrif  1  Die  Fremden-Legion,  6  Im.  4473  M.  1 
1  Bataillon  Zuarrs     .     .    II  »A3  B  i 
Cnallerie:  3  Reg.  afrikanische  Jager  2334  ..  i 

210  »  | 


Daa  türkische  Hilft-Corps 


HM 


2544 


1075 


Uoajninliahl    421404  Ii.  M2057  V(. 
Da«  Budget  fär  daa  Jahr  1033  war  aaf  einen  Staad  voa 
401*905  Mann  nad  B4080  Pferde  berechnet,  der  Aufwand  für  di* 
Mehrzahl  sollte  dnreh  einjährige  Beurlaubungen  beseitiget,  di« 
man gc Inden  Pferde  durch  Ankauf  ergänzt  werdea. 

Das  disponible  Material  bestand: 

1)  Jenes  der  Artillerie:  «'  aus  139  vollständig  ausgerüsteten 
Batterien  Keldartlllcrie,  worunter  17  UchrrrsBBrtrrieB  zu  6  Oe- 
BehStzen,  m.  Ganzen  834  Grachdtze,  die  mit  ihren  Rracrre-Parka 
on.l  mit  doppeltem  Nunitionsvorralh  in  die  Liaie  gestellt  werdea 
können.  —  4.1  Aas  5  Kauipagcn  Belaeemnga-Artillerie ,  jede  tob 
100  Geschützen,  voa  wclehea  iwei  Rquipsgen  vollkommen  aus- 
gerüstet sind.  —  t)  Aas  626  Kaminen,  welche  der  Nalioaalgarde 
Bugetheilt  sind. 

Ausser  diesen  1650  vollkommen  uasgerustetea  Gesehitsen 
befinden  sieh  eine  grosso  Anzahl  ia  den  Zeughäusern,  deren  Aus- 
rüstung im  Werk«  ist-  .... 

2)  Jenes  der  Militär-Eauipagcn:  ia  1100  Wagen,  Caissons, 
Feldsclimicdrn  bei  den  16  Train-  und  3  OuTricrs-Compagnien  j  so- 
dann  in  13t  dergleichen  in  den  Reserve-Park». 

3)  Jenes  der  Brucken-Ksaipagen  ia  5  dergleichen. 


In  dem  folcenden  Jahr«  ward«  di«  Arm»»  wiader  aaf  des 
Friedensfuss  zaruekgefukrt. 

Nach  einer  Ordnnanx  rata  0.  Mint  1634  warden  die  05  Hai b- 
Bataillons  der  Linien-lnfhntcrie  in  die  drei  Bataillons  ihrer  betref- 
fenden Regimenter  eingctheilt,  das  66.  and  67.  Regiment  war 
hiervon  ausgenommen  and  lählt  noch  4  Bataillon«. 

Die  Cavallerie  wurde  auf  5  Bsradroas  reducirt,  die  6te  %»- 
caJran  in  diu  andern  eincelhrill.  Im  Oclnher  traf  diese  Vermin- 
derung auch  die  afrikanischen  Jäecr  sa  Pferd,  dagegen  wurde 
in  Aigin-  ein  Corp«  regultrrr  Spallin  errichtet. 

Die  3  Bataillons  der  leichten  afrikanischen  Infanterie  wurde« 
jedes  um  2  Coinpagnien  vermehrt,  die  Fremdenlegion  wurde  ia 
»panisch«  Dienste  enlla»i>cn. 

EI7«>ciiver  Stand  der  .Iriiice  im  J.  1836. 
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Marschälle,  Genernl-I.ieulrnanu. 

Klarechaai  dr  ramp  und  Gc- 

Beral-tsubs-Offiziere  . 

12 

537 

S«3 

rj»5 

MIIIKr-IntendaBB  .... 

205 

225 

Bei  den  Festungs  -   and  PUU- 

340 

340 

350 

tieneralstab  der  Artillerie  . 

40G 

406 
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Generalstab  des  GeairwescBS  . 

420 

42A 

500 

Tetsle  des  Gsaeralstabes    •  12|:W8| IWrs  WsCjj  1473 

37i!> 

Daneh  ein*  OrdnnanB  vom  27.  Juli  1K3*  Varde  der  Crosse 
Geaeralstab  der  Armee  in  ein  Cadre  der  Aetivilit  and  ein  Cadre 
der  Veteranee  getheilt  and  der  Bland  dea  ersten  auf  80  General- 
Lientenaat«  nnd  160  Marcchaux  de  camp,  der  Stand  dea  letstera 
auf  40  General-Lieatenants  and  HOMarerliaui  de  eanp  festgesetsl. 
Dia  Uenerallienlcnanla  Bellten  mit  65,  die  Marschaai  de  camp  mit 
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«2  in  di*  Vcterance  übertreten,  in  Feiern  bei  Jen  MmUraehnleu, 

der  Rckrutirung,  Rrmontirung,  den  Kriegsgerichten  u.  s.  w.,  wo 
kein  Trupprn-Commando  damit  verbunden  Ist,  verwendet  werden, 
teer  »uf  kein  Avancement  Annprnch  haben:  im  Kriege  sollten  nie 
Wieder  In  gleiche  Rechte  mit  den  notiven  Irrten. 

Eine  Ordauaiu  vom  58.  August  1836  hebt  diene  Verordnung 
wieder  auf  und  bestimmt,  das«  künftighin  die  General-Lientcnaats 
tndMarrchtmxdocaaip,  welche  du  oben  feslgeactxte  Aller  fiker- 
•chntten  haben,  ganz  in  die  Nieht-Activilat  mit  halbrm  Sold  ler- 
•eUl  werden,  bis  künftighin  aber  den  Stand  der  ttnneralilät  etwa» 
DeBniiives  bestimmt  wird. 

Hin  newe»  «ran»  »er«  dir  Kahl  der  Marschälle  auf  13  Cent. 
Nach  dem  Annnaire  för  das  J«hr  1837  waren  U  Maraohalle, 
103  Ueaeral-LieutcnantB  und  Ith  Marechaui  de  camp  im  aetiren 
Dienst ,  in  Nichl-Activität  in  Kola;«  der  obigen  Ordotanx  24  Oc- 
•eral-I.irutrnant*  und  30  Marechaux  de  camp. 

Zo  Ende  des  Jahre*  1837  gab  es  12  Marschälle ,  131  Üencral- 
Lieutenaats  .  203  MarCchaux  de  camp,  überhaupt  16397  Olfiiicr*. 
Oer  Stand  den  UeaeraJauartiermoialer-8ubs  iat  durch  die  Or- 
vom  23.  Februar  1833  im  Krieg  nnd  Frieden  auf  30  Ober- 


daaten  ,  75  Unter-In- 


Der  netlve  Oadre  xlhtt  im  Krieg  nnd  Frieden 
ligen  Oeneral-Inteadaaten:  25  Militär-Intern 
tendanten  erster  nnd  76  «weiter  Klaxae,  30 
20  aweiter  Klasse,  xuaantmen  225  Köpfe. 

Der  Cadre  de  rrmplacement  iat  auf  6  Stellen  fir  Unter- 
Intendanten  und  18  für  IJntcr-Intendantura-Adjunkten  festgesetst. 

Das  ärztliche  Personate  beataht  nach  Ordaonna  vom  It.  Au- 
gust 1S36 :  aus  einem  8anjlät»rath  von  5  Mitgliedern  nnd  1203 
Individuen:  5  laspectoren ,  2h  Prineipanx,  303  Ordinaira  oder 
Major»,  457  Arfjoints  oder  Aide-Majors,  nnd  410  8oo«-Aldcn, 
Ooctnrcn,  Chirurgen  oder  Apotheker.  Bei  der  Administration  der 
Militar-Spitäler  sind  et  Inspektoren,  35  OfTioirrs  eomptables  ,  54 
Adjudans  erster,  CS  aweiter  Klasse  und  SC  8ousadjud.ins  ange- 
stellt; bei  der  Administration  für  die  Bekleidung  und  Bruuartie- 
rung,  durch  Ordonanx  vom  12.  August  IS36  —  2  AgeuU  priaci- 
p*ux  ,  31  AgeiKa  eomptables,  37  Couiis  erster,  xweiter  und  dritter 
Klasse. 

Die  Administration  für  die  V  erpflegung  der  Armee  soll  nach 
vom  5  Mai  1833  bcutehvn  aus:  20  Directoren  erster. 


30(1  Individuen. 


ler^Klasse,  170  Agenta  eomptables,   100  Comia 


Die  Ar 
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Mann 

1'    1    0    1  (1 
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41.  Gendarmerie. 

Offixicrs 

Unterolfix. 

nnd 
Soldaten 

Totale 

der 
OlTixicrs 

Reil  -  u. 
Zug- 
pferde 

Tatale 

94  Legionen  Deparfemental-Oenad'armerie  

2  t'ulomal-Brigaden  in  Martinique  und  Gnadelaufe  .... 
■  »«Hkiiiuu  cursuicue  völligem a  xu  ä  lotupagoicn  .... 

574 
16 

12872 

848 
405 

1324« 

848 
421 

723 
8 

a«:2 

848 

)  10395 
848 

8 

Totnle 

590 

14515 

731 

10520 

11251 

ft.  imfamterfe. 

67  Linien-Rcgimentrr  xu  3  Baiaillnna  (das66ste  xu  4  Bataillons) 
21  leichte  Rctimentcr  an  3  Bataillons  .... 
Die  Kremden-Lcgiun  von  6  Bataill.  (Jetxt  im  spanischen  Dienst) 
8  Füsilier-  und  4  Pionicr-Disciplin-Comnagnien 
1  Bataillon  Ouvricrs  d'Adminifetratioii  .....'..* 
3  Bataillon»  afrikanische  leirhte  Infanterie  xu  10  Corapagnien 

(in  Oran ,    Buyia  und  Ajaecxo.) 
1  Bataillons  Kouavcs  in  10  Cunipagaicn  ...         .  . 

5933 
1869 
171 
CO 
3<) 
93 

38 

139795 
43038 
5247 
2436 
8t  1 
3162 

978 

145758 
45507 
5418 
2496 
841 
3255 

1016 

INN!  1 

1   1   1   1   1   1  i 

u 

Tnlale 

169007 

204291 

— 

1  - 

c.  tavnllerle. 

10  -  Curasaiern  du> 
12       —         Dragoner  dto. 

•  —  Landern  dto. 
14        —         Chassetr*           dto.     (jctxt  12  Regimenter)  . 

6        —         Husaren              dto.     (Jetal  8  Regimenter) 

3       —         nfrik.  Chasseurs  dto.     nnd  «in  Depot 

3  Lehr-Eneadronn  .  . 

100 

500 

«no 

300 
700 
300 
150 
68 
83 

1754 

8770 
10.-.23 
5262 
12278 
5262 
2523 
583 
6..0 

1851 
9270 
II  124 
5502 
12979 
5562 
2673 
651 
723 

144 

720 
864 
432 
1008 
452 
216 
130 
107 

1330 
6650 
7980 
3990 
9.110 
3990 
1911 
506 

1474 

7370 
8844 
4422 
10018 
4442 
2127 
635 
107 

Tetale 

2791 

47606 

503*7 

4073 

39719 

«f.  Artillerie. 

14  Regimenter  in  12  Batterien  

1  Bataillon  Poatoniert  in  12  Compaxnien 
12  Compagnien  Ouvricrs  

6  E.caJrons  Artillerie-Tral. 

* 

•14 

58 
48 
73 

909 
1422  1 

I929S 
956 
957 
1495 

1148 
97 

7804 
850 

8952 
947 

Totnle 

1093  |     21613    H  2270* 

1245 

8654  |  9899 
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Mann. 
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«?.     *>«  ttif 

Offizier» 

______  _ 

Unteroffix. 

und 
Holdsten 

T.jtalc 

der 
Offixirr» 

Reit-  n. 
Zug- 
pferde 

Totalt 

3  Regimenter  za  2  Hi  IWi  ns  

243 
4 

6651 
127 

131 

12 

im; 

ist 

Totale 

247 

«77- 

7025 

12 

4N6 

498 

19 

72 
IS 

Sl 

251. 
:j<;:. 

50 

2.VI0 
3M 

9t» 

3343 

»441 

Tatale 

Uli» 

HM 

3024 

98 

3343 

3441 

1  II. iui II ii n  Veteranen  in  Ai'nk»  su  8  Compugniea  .... 

6  Compagnicn  Canoniers-gnrd-eotcs  d Afritjoe  

3  C«f  joil  Gcndarmc»  in  flium  

3« 
22 
90 
52 
25 
4 
8 

1761 
617 
4410 

1768 
912 

m 

160 

1800 

«1» 
4500 
1820 

037 

112  1 

168 

— 

z 

— 
— 

— 

— 

Totale 

237 

976» 

loooa  | 

Die  verschiedenen  Truppen 

13291 

298673 

311964 

6159 

586(i9 

I.ÜS2N 

Der  UencraUtab.    .    .  . 

22"»li 

1473 

37..H 

581 

M 

«37 

Die  Arme*«  zu  Kode  1835 
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Für  das  Jahr  1837  warde  der  effeetlvn  Stand  der  Armee  im 
Budget  aaf  311583  Mann  und  56690  Pferde  festgestellt,  davon 
287141  Mann  51276  Pferde  für  das  Innere  dea  Landen,  1522  M. 
für  die  Besetzung  ni  Aneana,  22920  Mann  5414  Pferd«  für  die 
afrikanischen  Besitzungen.  Dm  Kriegsbadget  betrug  226,576015 
Pranken,  im  7071 85  Franken  weniger  nl«  für  daa  Jahr  1836. 


Für  da*  Jahr  IS38  war  das  Kriegsbadget  mit  228,723410«  Frsnkra 
angeseilt  Darch  das  Budget  für  1839  ist  der  Effect!  v-Stand  der 
Armee  auf  377643  M.  festgesetzt,  davon  278066  M.  Infanterie  und 
61275  Reiter  fdr  den  Dienst  im  Innern,  1522  M.  Infanterie  fär 
Amcona  and  38000  M.  lafaaterie  and  8779  Reiter  für  da«  Armee- 
Corps  in  Afrika. 


ErlUuternde  Bemerkungen. 


Ka  a.  Kar  Gendarmerie  zählt  noch  die  Manicipnlgarde  von 
Paria  ,  2  Kscadrons  iu  2  nnd  2  Bntaillona  an  4  Compagnicn, 
beiläufig  400  Mann  and  das  Bataillon  Sapours  -  I'ompiern  mit  4 
Compagnicn  ,  beiläufig  UM)  Mnnn. 

Zu  4.  Rin  Linien-  und  ein  leichtes  Regiment  besteht  ordonanz- 
mässig  nun  dem  grossen  Stab  von  17  Stabs-  und  ObcrolTiiicren  (die 
Aerste  nnd  den  Zahlmeister  mitgerechnet)  den  kleinen  Stab,  mit 
den  Musikern  34  Mann,  einer  aaarnngirten  Compagnie  (kort  rang) 
von  30  Individuen  (wovon  13  Sapeur»)  and  ans  3  Bataillons. 
Jedes  Bataillon  hat  8  Compagnicn  ,  wobei  2  Elite  (1  Grenadier 
nnd  1  Voltigeara) ,  die  »ich  ans  den  gedienten  Leuten  der  mitt- 
leren Compagnicn  erginxen.  Eine  Compagnie  tihlt  3  Ober-,  14 
Unteroffiziers,  2  Tambours  oder  lloraistcn,  1  Soldatcnkind  taa- 
faat  de  troape)  aaf  Friedenaus*  56,  auf  Kriegsfuss  96  Gemeine. 
Kinc  Disciplincompagnie  aähllb  Ober-,  20  Unteroffizier»,  1  Schnei- 
der, I  Schuster.  I  Waffenschmied;  die  Gemeinen  aollen  die  Zahl 
von  180  per  Compagnie  nicht  überschreiten. 

Das  Bataillon  Ailmlnlstrntiona-Arbeitcr  bestellt  Im  Frieden  aoa 
[5  Compagnicn,  wovon  eine  dan  Depot  bildet,  im  Kriege  wird  die 
Zahl  nach  Bedarf  vermehrt.  Der  SUl>  zahlt  5  Offizier* ,  5  mai- 
tr  ps  onvricrs:  die  Compagnie  4  Oker- ,  39  Unteroffizier»  nnd  maitres 
onvricrs,  2 Tambours,  39  Soldaten  erater  und  124  zweiter  Klasse, 
zusammen  10-  Mann  ,  alle  Handwerker.  Das  Depot  zählt  4  Of- 
fizier- and  31  Mann. 

Rin  leichtes  afrikanisches  Bataillon  besteht  ans  dem  Stab  von 
7  Offizier«  ,  dem  kleinen  Mab  mit  S ,  der  Kretin«  hon  rang  mit 
[43  Unteroffiziers  und  Profcssioaistcn.    Jede  der  10  Compagnicn 


sihlt  3  Ober-,  14  Unteroffiziers  ,  2  Hornisten,  109  Gemeine  aal 

1  Soldatenkind,  Summa  129  Mann. 

Das  Bataillon  Zouavcs  besteht  aas  dem  Stab  von  8  Offiziers 
nnd  3  Unteroffiziers,  der  Sretion  hör»  rang  mit  42  Unteroffizier* 
and  Professionalen ,  2  Compagnicn  Franzosea  nad  8  Compagsies 
Kingebornen.     Die  Compagnie  zählt  3  Ober-,  14  Untcroffixier», 

2  Hornisten,  104  Gemeine  und  1  Soldntenkind :  124  Mann. 

Die  6  Bataillons  der  Fremden-Legion  Wurden  in  spanische 
Dienste  entlassen,  dagegen  in  Ptmm  ein  nraes  Bataillon  anr  voa 
Ausländern  errichtet ,  welches  nach  Ordonanz  vom  28.  Oetober 
in  ein  afrikanisches  Tirailleurs-Bataillnn  von  8  Compagnicn  um- 
gewandelt wurde.  Eine  Ordonanz  vom  20.  Mira  1837  befiehlt 
die  Errichtung  cinea  neuen  Zouavrn-Hataillnn*  ,  überdies»  wurde  is 
1'tncwnne«  eine  190  M.  starke  Compag.  Chssseurs  lusammengesetzt, 
welche  mit  gezogenen  Gewehren  bewaffnet  und  besonders  ausgelastet 
als  Mnalrr  für  ein  grössere»  Cha»aeur-Corps  dienen  soll,  dal 
man  für  den  leichten  Dienst  in  Afrika  an  errichten  gedenkt. 

Zu  f.  Alle  Cavallerie  -  Regimenter  sind  gleich  orgaaisirl 
8ic  bestehen  ans  dem  Stak:  anf  dem  Priedensflisn  14  Stabs-  and 
Ober-,  7  Unteroffiziers  und  38  Pferde,  auf  Kriegsfuss  16  Stabs- 
and Ober-,  14  Unteroffiziers  and  57  Pferde  stark;  einem  über- 
zähligen Peloton  von  15  Uateroffixirrs  und  nus  5  Escadroaea. 

Jede  Escadron  zählt  auf  Fricdcnsfusa  6  Ober-  21  Unter- 
offixiert ,  3  Trompeter.  3  Schmied«,  101  berittene  nnd  20  unbe- 
ritlene  Gemeine  erster  und  (weiter  Ktas«r,  Summa  154  Mann  und  131 
Pferde.  Die  Reserve-Eseadron  im  Kriege  8  Offizier.-,  27  Ilm  t- 
ollmre»,  4  Trompeter ,  4  .Schmiede ,  ISO  berittene,  16  anberitteae 
Gemeine,  Summa  179  Mann  171  Pferde. 
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Di«  Einthcilmg  ia 
ist  die  alt«  geHieb««. 

Oer  SUli  eine«  afrikanische«  Chassrar-Rrgimente«  xihlt  16 
Stab«-  und  Ober-,  9  Unteroffizier» ,  das  überzählige  Peloton  53 
Main  and  II  Soldatrakiadcr;  eine  Kaeadron  auf  Kriegafu&a  8  Ober- 
33  Unteroffizier» ,  Trompeter  und  Schmiede,  87  briittcne  20  un- 
beritteoe  Gemeine  ,  zusammen  158  Nana  uad  143  Pfrrde.  Die 
D«pot-Escadroa  zählt  6  Ober-  27  Untcroff  zier«  und  andere,  99 
berittene  2t  ««berittene  Gemtme,  zusammen  IM  Mann  und  131 


Da«  13te  und  Ute  ChasscursRegiment  wurde  nach  Ordoaans 
vom  27.  November  1836  in  ein  7lcs  uad  8lea  Lancier -Regimen! 
gewandelt  und  der  E«oudroo,  welche  hei  den  Chanseurs  mit 
icn  brnaffnet  waren  dirae  abgenommen,     üi«  Lancier»  wur- 


nütr 


lil  Karabiner»  versehen. 


Der  Staad  der  reguläre«  Spahis  in  Algier  wurde  mit  Ordo- 
todi  12.  Ausist  1836  auf  «  Kacadroa«  für  .1/,.>r,  4  Kaea- 
und  4  Kscadron«  für  fh-tm  festgesetzt,  wovon 
i.  der  Krricht«ns  begriffen  «i.d.   Die  Offisier«  «ad 

friher  erwähnte  Organi- 


-  uad  Kriegafuas 

mit  37  Pferde« 


ä.    Die  Artillerie  hat  die 
Jahre  1*33  beibehalten. 

rntea  auf 
17  Stak»-  und  Ober-  uad  10 


im  Frieden,  51  im  Krieg  -  da.  «brrcomplelle  Pcloln«  1  Offizier, 
61  Unteroffizier»  und  Kanoniers  uad  2  Soldatcnkindcr. 

reitende  Batterie  zählt  auf  Friedenaus  4  Offiziers  .  30 
Schmiede  ,  kamrtmaeher  uad  Trompeter ,  66  Ka- 
noniers erster  uad  «weiter  Waase  ,  iiaammea  100  Mann ,  2  Sol- 
dalcnkinder  und  78  Pferde;  auf  Kriegsfuss  4  Offisier»,  42  Unter- 
offiziers «ud  andere,  180  Kanoniers ,  auaammen  226  Mann,  2  Sol- 
dstenkinder  und  268  Prcrdc. 

Biae  Fussbaltrrie  (Batterie  moatde)  zählt  auf  Friedensfttsa 
gleichfall»  im  Oanxen  100  Mann  and  2  Soldatenkiader ,  aber  nar 
40  Pferde  ,  a«f  Krirgnf«»«  aebat  den  4  OlTiaieren,  42  Unteroffi- 

214  Pferde.0  ' 

Feldgeschütz  besteht  ans  6  und  «pfundi- 
gen Kanonen  ond  aus  12  und  StpfSndlgcn  Hanbitzrn  ;  eine  Bat- 
terie au»  4  Kanonen  und  2  Haubitzen  mit  den  nöthigen  Wagen, 
sie  sollen  jedoch  im  Frieden  auf  t  Geschütze  rrduzirt  werden. 
Sämratliehe  Feldgeschütze  haben  Rlncklafetten  mit  strichen  Vor- 
der- und  Hinterrädern,  die  Munitionswagen  habe«  gleichfalls  eine 
ProUe  wie  die  Geschütze.  Hi«  folgen  denselben  and  führen  6 
Mann  der  Bedicnungamansaehaft,  während  3  Mann  auf  der  Ge- 
achuupratxe  Platt  linde«..  Eine  Gebirgsbatlcrie  besteht  au»  6  der 
I2pfündigen  Haubitzen.  Gewöhnlich  werde«  bei  der  Feldartillerie 
rar  1000  Mann  xwei  Geschälte  angeaonimen.  Zwei  Drilthrilc  der 
ganzen  Zahl  auf  je  1000  M»nn,  halb  «rliwerc  ,  halb  leichte  und 
reitende  Batterien,  sind  als  Reserve  bei  den  Armrecorps  xugr- 
theilt,  ein  Drittheil  auf  je  10110  Mann  dienen  als  Hauptreserve. 
Auf  ein  Geschütz  kann  man  einschliessig  der  Lafette  8  Pahr- 
■ouge  ,  auf  jedes  Fahrzeug  5  bis  10  Pferde  rechnen. 

Die  Belagerangsparks  werde«  nach  folgenden  Grundsätze« 
mit  Gcschütxen  dolirt:  Ks  werden  bei  100  Geschützen        -  2t 

'/.  achtzöllige  llaubittcn, 
Steinmörser  angrnwnimen 
noch  auf  100  Geschütze  6  Colioramiiraer  beige- 

nd  ungefähr 


pfundige,    '/,  -  16  pfundige  Kanone« , 
V,4  -8-10  und  12iMlige  Mörser  ,  '/, 
ond  ausserdem  aoeh  auf  100  Geschütze 
geben.    Hierin  gehören  132  Lafetten, 
«20  Pferde. 

Frankreich  ist  1«  25  Artillerie-Distrikte  eingetheilt,  wox« 
■och  der  Distrikt  von  Algier  kommt,  hat  8  grosse  Arsenale  in 
den  Hauptfeacuogcu,  3  grosse  Grschützgica»ereir« ,  6  grosse  Ham- 
merwerke, 7  Waffcnfahriken,  12  Pulvermühle«  ,  8  Salpetcrraffi- 
aerien  uad  eine  Sehwefclfabrik,  welche  bei  der  Topographie  an- 
gegebea  sind.  Die  vorsögliehsU«  Eisenhämmer  u«d  Schmelzen 
ich  in  den  Departemeats  Öeer-Jfarne,  Üler-Smint,  Ober, 

der  Arne«« , 


Unteroflisirrs  ,  1  Soldatcnkind  i 
mit  einem  Depot-Stamm.. 

Die  Compagnie  zählt  im  Frieden  4  Ober-  26  Unteroffizier«, 
2  Hornist««),  42  Poatanier«  and  1  Boldatcnkind :  75  Maan,  im 
Kriege  au  54  Pentonieru  mehr,  folglich  129  Mona.  Fit  30  Pon- 
tons «i«d  74  Fahrseage  und  444  Zagpferde  erforderlieh. 

Eise  Arbritacampagnie  hat  auf  Friedennfua»  4  Ober-  28  Un- 
teroffizier« ,  2  llorniaten  ,  1  Soldatrnklnd  ,  42  Arbeiter  und  Lehr- 
linge, zusammen  75  Mann,  im  Kriege  30  Arbeiter  und  Lehrling« 
mehr,  daher  105  Mana. 

Eine  Earadron  des  Artillerie  -  Trains  besteht  aua  dem  Stab, 
einem  überzähligen  Peloton  und  6  Compagnien ;  im  Kriege  mit 
einein  Depot-Stamm« 

Der  Stab  zählt  im  Friede«  5  Ober-  und  5  Unteroffiziers 
mit  13  Pferden,  im  Kriege  8  Ober-  nnd  5  Unteroffiziere  mit  22 
Pferden,  da«  übcrcomplcllc  Pclotoa  I  Offizier,  Unteroffizier« 
und  andere  und  2  8oldatcnkinder.  I'ie  Compagnie  auf  Friedens- 
fusa 1  Offizier,  8  Unteroffiziers,  2  Trompeter,  1  Schmid,  1  Kurara ei- 
nlacher ,  18  Gemeine  und  2  Soldatcnkindcr,  in  Allem  33  Maan 
21  Pferde  —  auf  Kriegs fius  2  Ober-  20  Unteroffiziers  uad  an- 
dere, 112  Soldaten  und  2  Soldatcnkindcr,  in  Allem  136  Mann 
214  Pferde. 

Zn  *.  Ein  Genie-Regiment  besteht  aas  dem  Stabe  von  II 
Ober-  4  Unteroffizier«  und  17  Musikern,  einer  Compagnie  hör« 
rang  von  17  Unteroffiziers,  50  Baidaten  und  Arbeitern  and  aoa 
2  Bataillons.  Ein  UaUillon  hat  I  Mineur-,  7  Sapcur-  und  I  Train- 
Cempagnie.  Eine  Mineur-  uad  Sapour-Compagaie  zählt  aaf  Frie- 
densfuss —  4  Ober-  20  Uateroffisier« ,  2  Tambonra ,  80  Gemeine 
rratcr  und  «weiter  Klasae ,  2  Holdatenkinder,  zusammea  108 
Mann  ;  auf  Kricgafus«  8  Unteroffizier«  und  40  Gemein«  mehr* 
folglich  156  Mann. 

Die  Trnin-Compagnio  zählt  im  Frieden  2  Ober  -  8  Untcroffl 
ziers,  2  Trompeter,  1  Schmied,  1  Kuinmetmacher ,  30  Gemeine, 
2  Soldatenkindcr:  46  Mann  und  18  Pferde;  im  Kriege  3  Obcr- 
19  Unteroffizier*  «nd  andere,  103  gnldatoa,  2  Soldateakinder. 
127  Maan,  21 


Die  Arbeits-Cotnpagnie  in  »</•  zählt  4  Ober-  20  Unteroffi- 
zier», 2  Tambour»,  SO  Gemeine:  106  Mann,  im  Kriege  am  S  Un- 
teroffiziers und  40  Gemeine  mehr,  folglich  154  Mann. 

Das  Königreich  iat  in  24  Genie-Directionen  gctheilt,  ACjier 
bildet  dio  25»le  Direction. 

Von  den  187  feste«  Plätze«  de«  Reiche«  «i«d  Strattmrf ,  Mtt*. 
TkietniUt,  Gieei  mit  CJterltmont ,  .Waabeanfe,  Cond*,  Va/rarüiautM 
an  der  nordöstlichen,  Bttaufon  «nd  UrenvU»  an  der  südöstlichen 
Grense,  PerfifuaH,  Helle  forde,  St.  Jemm-l'ied-it-l'ari  uad 
Begänne  gegen  Spanien,  Touton  am  miltelländiachcn  Meere, 
CSertourj  an  derNnrdküste  Festungen  erster  Klasse.  Sie  haben 
»o  wie  die  86  festen  Plätze  zweiter  Klasse  eisen  Commandautea 
und  einen  eigenen  Gcneralstab. 

Zu  f.  Das  Fuhrwesrns-Corps  besieht  au«  dem  Stab  von  12 
Ober-  3  Unteroffiziers,  der  Compagnie  hör»  ra«g  mit  30  Indi- 
viduen, 12  Train  und  3  Arbeit*  -  Compagnien.  Von  crstiro« 
aählt  jede  5  Offiziers,  27  Unteroffizier»,  13  Arbeiter,  2  Trom- 
peter «nd  148  Soldaten,  auaammen  195  Mann.  Eine  Arbeita- 
Compagnic  zählt  6  Ober  -  26  Unteroffiziers,  2  Tambours.  92  Ar- 
beiter und  2  SoldaaTnklndcr ,  in  Allem  12H  Mann.  Im  Kriege  hat 
jede  Compagnie  29  Reil-  uad  280  Zugpferde. 

Die  Direction  über  die  Erzeugung  der  Parkgegenstände  iat 
in  i  ernon,  die  Werkstitten  sind  in  Vernon ,  Sampi/ny  und 
Chateauroux. 

Zu  $.  Das  «Igirrisehe  Vsteranen-Bataillon  besteht  au«  einem 
Commandaateu,  Zahlmeister,  Arzt  und  6  Compagnien.  Eine  Ve- 
t«rane«-Untcreflizicra  und  Fdsiliers-Compacnie  «ählt  3  Ober-  14 
Unteroffiziers,  2  Tambours,  2  Soldatenkinder,  134  Grmcine,  im 
Ganzen  155  M-inn. 

Die  Veteranen-Füsilier-Compagnie«  wurde«  mit  Ordonanx  vom 
10  Deoember  1836  auf  16  reduzirt,  dagegen  4  unberitlirae  Ca- 
Tallerie-Vcteranen-Compagaien  errichtet. 

und  die  Genie- Veteranen -Compacnic  zählt 
2  Tambour« ,  4  Üoldateakiiider  und 
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Bise  Cempegnie  der  »frikwiaehe«  Gardes-eotea  «il.lt  4  0b«r- 

2»j  Unteroffiziere ,  2  Tambours  usd  112  Kaaasior*.  luuineii 
164  Um, 

Die  .tVrffoJM'cearHf«'.  welche  eine»  Integrirenden  Thell 
d«r  bewaffnete«  Macht  biU«l ,  werde  durch  C«rT  4.  Ueilweis« 
«■fgehohen ,  trat  über  nach  der  Juli-Revolution  wieder  aberall  in 
Ihre  Heckte  ci»  und  werde  von  der  gegenwärtigen  Regierung 
durch  du  Gcielt  vom  22.  Mär«  1831  neu  organisirt.  Sie  be- 
greift eile  Franzosen,  welche  dircetc  Steuern  kezahlen,  zwischen 
dem  surOckgclegten  20aten  uad  «Osten  Jahre,  die  eicht  durch  kör- 
perliche oder  moralische  Gebrechen  davoa  ausgeschlossen  sind ; 
■ie  i.t  nr  üuleratatiung  der  Armee  innerhalb  der  Gree.ee  de« 
Reiche»  verpflichtet  ued  «teilt  aur  im  Pelle  »ie  wirkliehe  Dienste 
thut  unter  militärischer  Autorität  und  Gerichtsbarkeit. 

Die  Stärke  der  Nationalgarde  bestand  im  Jahre  1833  aus 
o,72i«K>2  Mann,  von  welchen  3781208  Mann  auf  den  Coatrolleu 
de*  aetiren  Dienstes,  1,947848  Mann  auf  Jenen  der  Reserve  ein- 
getragen waren.  Die  ersleren  vertheilten  sich  in  3,(195031  Mana 
Infanterie ,  10113  Mann  L'avallcrie  ,  1902A  Mann  Artillerie 
5372.1  Maas  Naprura-Pompirr»  und  2012  Mann  Pontnnirra.  Hier- 
von waren  Ober  938000  Mann  bewaffnet ,  ein  grosser  Thcil  enl- 
formirt.  Die  Natioanlgarde  ist  ia  Compagniea  von  81)  bis  200  Mann 
cingethrill,  deren  4  bis  8  ein  Bataillon,  swei  Bataillons  eiae  Le- 
gion bilden.  Die  Cavallsrie  bildet  Eseadroaa.  Der  Staad  der 
Nationalgarde -Uevallcric  von  Paris  wurde  durch  Ordouans  von 
IS.  Januar  1838  auf  C  Kaeadroos ,  jede  ran  200  Mann  mit  Kiu- 
schluss  der  Qlfisiera  feetgesetst.  Die  Artillerie,  Sspeur  — Pora- 
piere  und  Poatoniera  werden  aus  freiwilligen  zusammen- 
geerlsl ,  welche  die  erforderlichen  Eigenschaften  dazu  besitzen. 
Ihre  Offizier»  wählt  die  Nationalgarde  selbst,  die  Legions-Cora- 
mandaalen  und  des  Generalatab  ernennt  der  König,  die  Waffen 
werden  von  der  Regierung  verabfolgt,  müssen  aber  auf  Kosten 
der  Gemeinden  erhalten  werden,  welche  auch  für  »ie  haften. 
Der  Dienst  der  mobilen  Nstionalgarde ,  der  ledigen  Mannschaft 
von  20  bis  36  Jahren,  dauert  im  Kriege  nur  ein  Jahr.  Sie  soll 
mehr  als  1,000000  Mann  stark  »eyn. 

An  der  Spitze  der  Armee  steht  das  Kriegaministerium ,  wel- 
ches Jetzt  in  Folge  derOrdonanx  vom  10.  September  1*36  ausser 
dem  Bureau  des  Kricgsmioialcr*  in  swei  DauplabthriluBgcn  ge- 
lheilt ist. 

Die  erste  .ibthrilung,  die  Generaldirection  für  das  Personale 
und  die  Leitung  der  Truppenbewegungen  urfällt  In  4  Burrsua  ; 
das  erat«  für  daa  Artillerie-  und  Geniewesen,  die  algierischen 
Angelegenheiten  ,  die  Hrkrutirung  nnd  Militärgerichtsbarkeit,  das 
aweite  für  die  Bewegungen ,  Märsche  und  die  Dialoealioa  der 
Truppen,  das  dritte  für  dir  Angelegenheiten  des  Gcneralstabes  ued 
der  Infanterie ;  den  vierte  für  die  Angelegenheiten  der  Gen- 
darmerie ,  der  Cevallerie  und  Rcmontirung. 

Die  iwcite  Abtheilung,  welche  die  Administration  und  das 
Rechnungswesen  umfaast,  «erfüll  gleichfalls  in  4  Bureaus }  da« 
erste  für  den  innern  Dienst,  die  Bezahlung,  Bekleidung,  Be- 
•uartierung  und  PferdeausrAstoag,  das  sweite  für  die  Natural- 
Verpflegung,  den  Service,  die  Spitäler,  Betten,  das  Transporta- 
und  Militärfuhrwesen,  das  dritte  für  dieControlle  und  das  Kassa- 
wesen  und  das  vierte  für  die  Pensions-  und  InvaJidcn-AngsIcge«- 
heiten,  die  Militärgesetse  und  Archive. 

Unter  der  Aufsieht  de»  KriegsminJsteriunu»  steht  ferner  daa 
Kriegsdrpot  und  die  Bcralhungscomites  (eomifcs  consultatifs)  fär 
den  Generalstab,  die  Artillerie,  das  Gcaieweaen,  die  Infanterie, 
Cavallerie  nnd  die  Marine. 

Das  Persona]  des  Kriegsministeriums  soll  nach  einer  Ordo- 
nanz  vom  2S.  November  1ü>37  aua  2  Generaldirectoren,  SDivisions- 
ehefs  ,  23  Biireanchefs ,  372  Sousehefs  und  Comis  und  so  vielen 
tberrähligen  Comis  bestehen  als  der  Dienst  erfordert. 

Das  ganze  Königreich  ist  in  militärischer  Hinsicht  in  20  Mi- 
litär-Divisionen eingelheilt,  deren  llaoptorte  Pari* ,  Chalont  für 
Marne,  Mein ,  Tour*,  StmihHrg ,  lletimfo*  ,  Lyon,  Xarteitte, 
Montpellier .  Tonlonte ,  SornVmx ,  Xmtej ,  Kennet ,  Ronen, 
Bourget.  Ulli,  Bali*,  IHjon,  Clermnnt  nnd  Perijuenx  sind. 
In  Nordafrika  ist  ein  Armec-t'ommando ,  ia  Ancon«  ein  Brigade- 
Coraraamlo  aufgesiellt 

Jede  der  20  Divisionen  ist  in  mehrere  Subdivisioneu  eiage- 
theilt,  die  nach  dar  Territorialer«**«  und  Letalität  der  Departe- 


ment» 2  kl«  8  derselben  umfassen  j  nur  Garsie«  taut  flr  sieh  allen 
ein  Divisions  -  Commando.  An  der  Spitae  joder  Mililizdivisie* 
steht  ein  Generallicutenant  mit  einem  Intendanten.  Ks  sind  diel 
reine  Territorial-C'otnmaiidos  und  die  Truppen  stehen  nur  in  Br- 
ing aar  Kraals,  Be.juarticrung ,  Verpflegung  aad  politische  Vcr- 
wendnng  unter  ihnen;  ihre  Inspizierung  geschieht  durch  eigene 
Inapccteura  and  Intendanten. 

Nach  Ordonaas  vom  10.  Auguat  183«  sind  nunmehr  die  Is- 
spectoren  der  verschiedenen  WntTengattungen  durch  das  gaou 
Jahr  ia  Thätigkeit,  die  Inspectionen  finden  nicht  mehr  sa  be- 
stimmten Zeitpunkten  statt,  sondern  werden  jedesmal  vom  Kriegs- 
minister  anbefohlea.  Die  Anzshl  der  Inspectorcn  wird  jedes  Jahr 
nach  dem  Bedürfnis  des  Dienstes  der  verschiedenen  Waffe«  be- 
stiiumt  werden.  Die  Inspektion  der  Artillerie  musa  Immer  vs« 
GenerallleutenaaU ,  die  der  andern  Troppengattungen  kann  »och 
von  Marechaai  de  camp  vollzogen  werden. 

Kür  die  Gendarmerie  gibt  ea  9 ,  fir  daa  Genie  »,  für  die 
Artillerie  mit  ihren  Schulen  und  Etablissements  7,  für  die  In- 
fanterie 21,  für  die  Gavallerie  und  Rcmontrn-Ii>pois  II  Inspec- 
tionsbeiirke.  Das  Uaupl-Remonte ndepot  ist  in  i'mrit,  Depots  sind 
in  Cten ,  Yitlert ,  UnerU ,  Gnintmmp ,  SR.  Xauwa*  und  Asca, 
Filialdrpota  in  Smnt-Jrmn  d'Anjely,  St.  Lö ,  Aleneon,  I*  Bte, 
Horlaix ,  Aurillac ,  Cattret  und  Tartet. 

Als  Militär-Tribunal  bestehen  in  jeder  Division  2  pernuuent« 
Kriegsgerichte  von  7  Mitgliedern  ,  welche  über  alle  Vergeh«« 
richten.  Ein  gleichfalls  permanenter  Rcvisions- Conseil  res  0 
Gliedern,  dessen  Präses  ein  General  ist,  revidirt  die  Crtheik 
der  Kriegsgerichte  und  wacht  über  die  richtige  Handhabung  der 
Gesetze.  Die  Mitglieder  dieser  drei  Gerichtsbehörden  werden  voi 
dem  Cotureandanten  der  Militärdiviaioa  ernannt.  Bei  jeder  aetivei 
Armecdiviaian  sollen  gleichfalls  2  Kriegsgerichte  und  ein  Revi- 
aiana-Gonseil  nufgestcllt  sind. 

Die  Ergänzung  des  Landheeres  und  der  Flotte  geschieht 
theils  durch  freiwilliges  Eintritt .  thefls  durch  die  jährliche  Ass- 
hebung dea  auf  jeden  Canton  repartirten  Coatingents,  daa  immer 
von  den  geseugebenden  Gewulten  dureh  ein  eigen»  erUsseset 
Gesetz  festgesetzt  wird.  Jeder  Waffenfähige  ist  in  seinem  2tsl*s 
Alter  verbunden  an  der  Ziehung  für  den  Kraatx  der  Armee  Ttstü 
zu  nehmen,  er  kann  aieh  jedoch  vertreten  lazaen  and  es  Uetta 
überdicas  eine  .Menge  geaetzliche  Dispensatioaen  ein.  Die  Diesst- 
zeit  ist  zwar  auf  7  Jahre  festgesetzt,  doch  wird  dieselbe  bei  der 
jrUigcn  Hinrichtung  faktisch  auf  3  Jahre  abgekürzt,  da  die  Leute 
nach  Ablauf  dieaer  Zeil  auf  unbestimmten  Urlaub  entlassen  o»J 
durch  Rekruten  ersetzt  werden,  was  den  grossen  jährlichen  B<- 
darj  von  80000  Rekruten  raolivirt. 

Laut  Ordonanz  vom  II.  Jänner  183«  ist  in  jedem  Hsaptert* 
der  Departement«  ein  Rekrutirungs-  und  Reservedrpol  gebrldet 
worden,  welchem  Zwecke  die  DepaHements  ia  zwei  Klssse« 
gelheilt  wurden. 

In  den  30  Departements  erster  Klasse  bestehen  die  Depol* 
aus  einem  Batailloas-  uder  Kscadroaachef ,  1  Capitain,  1  Prcmier- 
1  Secoudliculenant  und  2  Unteroffiziers;  in  den  &8  Departement* 
zweiter  Klasse  fällt  der  Major  weg.  Der  Zweck  dieser  Depot« 
ist  die  Handhabung  der  Ordnung  bei  der  Rckrutirung,  die  E'i- 
denxhaltung  der  Militärpflichtigen  u.  s.  w. 

Der  Antrag  zur  Errichtung  einer  Reserve  für  die  Armee  ift 
noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Nach  diesem  sollte  i> 
jedem  Departement  ein  Bataillon  de  Recrutement  et  de  Reserve 
mit  einem  besonder»  Stamm  gebildet  werden,  und  «war  sus  One- 
rieren auf  halben  Sold,  au»  Leuten  die  »ich  auf  unbestimmte» 
Urlaub  in  ihrer  llcimath  befinde,  und  aus  solchen,  die  disponibel, 
das  heiast  aus  jungen  Leuten  ,  die  nicht  zum  stehenden  fleere 
berufen  worden  sind.  Aosserdem  sollte  in  jedem  Depsrtemest 
von  den  Leuten  die  sich  vAllig  freigelost  haben,  eine  Compags« 
Frauetireurs  organisirt  werden. 

An  militairischcn  BildungsaustaJlcn  bestehen  : 
Das  polytechnisch«  Institut  ia  l'erit  für  300  Koslzögliug«  isd 
24  vom  .Staate  au  vergebende  Freistellen ,  cor  Bildung  von  ladi- 
viduen  flr  die  Laad-  und  See-Artillerie,  das  Genie  und  de«  »>*- 
nerulstab  der  Armee  und  der  Marine  mit  einem  sweijährigen  Coors 

Die  Geaeralstabssehule  an  I'mrit  zur  Bildung  für  den  Gesersl- 
»lab  mit  einem  zweijährig««  Coara.    Sie  sählt  aO  Zäglinge ,  res 
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denen  jahrlieh  SA  ui  der  Milrtarsehale  n  «.  Cyr  aed  «es  dem 
polytechnischen  Inatitat  «rssts*  werden, 

Die  Artillerie  -  aad  Oenieeehule 
ms  der  polvteehaisefcen  8« 
diu  Artillerie-  «ad  UeaiefWn  «mci, 
Jihrigen  Coara. 

Die  polytechnischen  Schulen  su  Jfef*  and  Lyon,  die  Schalen  xu 
Douai,  heia,  Stratiura,  Bettneon  ,  Toulouse ,  Arnne«,  Lafert, 
Vinctnntt  aad  Lyen  für  Uaterofflsier«  der  Artillerie. 

Die  Cavallericschule  iu  Hamnur  f9r  OOliirra  and  Unteroffi- 
ziers xwlschen  dem  ISten  and  22sten  Jahre  mit  einem  zweijähri- 
gen Coara.  Mit  ihr  ist  eiae  Schale  für  Hufschmiede  and  Trom- 
peter verbanden. 

Die  Militärsehule  aa  Saint  Cur  für  KnaUitgliage  (wischen 
dem  Itkea  and  ZSstcn  Jahre  mit  einem  sareuährigca  Coara. 

Das  konigl.  Militir-Collegium  ia  /<  Plfeke  für  400  unbemit- 
telte On*i»icr»-ä*öh«e  und  Wciaea  vom  lOtea  bis 


«00  Koatxogliagc. 

Die  Normalsehule  der  Militär-Gymnastik  ia  Pari* ,  wo  auch 
Schüler  toi»  Civilc  zugelassen  werden,  am  sie  an  Lehrern  für 
are  Schuir«  iu  bilden. 

Acht  Schulen  für  Militär-Gymnastik  xa  Arraf ,  Mein,  /Mit, 
i  ,  Douai,  Stratiura.  Lyon  and  Honlnellier.  Die 
xu  Toulouse  and  Rennet  worden  aufgehoben. 

hat  Jede«  Regiment  eine  Normalsehule  für  »eine 

unter- 


XIV.  hiaterlieae  dem  fransäsisehen  Staate  trntx  nei- 
aen  bedeutenden  Verlusten  xar  See  eiae  Flotte  tob  IM)  Berel», 
die  40000  Matrosen  and  Schiffssoldatca  erforderte.  JJnter  l.ud- 
teifXV.  hob  »ich  die»e  »ehr  beträchtlich  und  bestand  im  Jahre 
1 756  aas  33  Linienschiffen  von  7*  bin  84  Kanonen,  3»  Linien- 
schiffen von  50  bis  64  Kanonen  und  32  Fregatte«,  also  insge- 
aammt  aus  103  Kriegsschiffen.  Damsl*  war  die  englische  Klette 
achon  am  103  Kriegsschiffettärkor.  Den  gröatlen  Stand  erreichto 
die  frssxösisrbe  Flotte  im  nordararrikanisch'-a  Freiheitskriege, 
loa  Juli  1779  war  sie  89  Linienschiffe  and  00  Fregatte«  ,  xtissai- 
men  149  grosse  Kriegsschiffe  stark,  se  das  damals  Kngland  nur 
33  Linienschiffe  und  Fregatten  mehr  als  Frankreich  besas«.  Das 
ganze  Seepersonale  bestand  damals  aus  200000  Matrosen  aadSee- 
soldatca. 

Während  der  Revolution  hatte  die  französische  Seemacht  durch 
die  englische  »ehr  gelitten  and  war  nach  den  Sehlsehten  tob 
Aiukir  (1798)  und  Trafaltar  (IbOi)  im  schlechten  Zustande. 

Nach  dem  ersten  Pariaer  Friede«  1814  blieben  dem  Staate 

73  alte  Linieaschiffe  aad  41  Krcgettea ,  im  Jahre  1821  war  die 
Flotte  darch  LaaVriy  des  X  t  ili.  Vorsorge  acho«  wieder  5»  aeae 
Linieaschiffe  (13  Iber  100,  16  tob  84),  29  voa  74  Kanone«),  39 
Fregatte«  und  289  geringere  Kricgsfahrxeuge  stark.  Die  Zahl 
4er  daxn  gehörigen  Matronen  betrag  11000.  Das  Marin« -Corps 
bestand  aas  8  Bataillons  Sccaoldatca ,  6  Compagaien  Artillerie- 
Arbeiter  nad  einem  Schiffs-Iagealenr-Corp*. 

Unter  Carl  X.  worden  die  baufälligen  und  die  als  Laxaretlis 
oder  flr  Gefangene  gebrauchte«  Schiffe  aas  der  Zahl  der  Kriegs- 
marine gestriehen  and  die  Flotte  beataad  bei  der  Expedition  nach 
Algier  im  Jahre  1829  aas: 

45  Linienschiffen  (8  so  118,  3  so  110,  13  in  84  nad  21  so 

74  Kanonen),  37  Fregatten  (14  so  64  ,  23  su  44  Kanonen),  72 
mittleren  Krieg*»ehiflea  (18  grosse  ~ 
18  Kanonen  und  34  Corvetteu  von 


Brigg«  tob  22,  20  tob  16  bis 
10  bi»  18  Ksaosen).  SO  klei- 


Louit  PKUiff*  tci 
J stires  1834  nach  dem 

8  fertig.  (»  flot)  S  ii 
-         -  13 


de  Haart  ... 


schiffen  ersten  Ranges 
120  bia  142  Kaa.ae«. 
Liaieaeehiffen  «weiten  Rangen 
»0«  120  bis  142  Kanonen. 


9  fert.  (4  Hirt)  10  im 
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begriff.  Linienschiffen  dritten  Range« 
von  90  bia  100  Kaaoaee.  ' 
Linienschiffen  vierten  Haages 

voa  88  Ma  04  Kaaonea. 
Fregsttea  erstea  Raagaa  tob 

60  bis  64  Kaatnea. 
Fregattea  sweitea  Raagaa  tob 

64  Kanonen- 
Fregatten  dritten  Ranges  tob 

44  Kanonen. 
Kriege-Corveiteoj, 
dt«.  ATiao-CorreUra. 


dto  Aviso-Brigg«, 
dto.  Uabarren,  Last  -  Oarrettea, 

Kaaeaier- Seaalappeo  nad 


■  Sehslappen 
Traasportschilfen. 
Dampfloote«  von  160  bis  160 

Pferde-Kraft. 
DamprbeoleB  tob  120  bis  100 

Pferde-Kraft. 
Dampttonlen  von  80  Pferde- 
Kraft 

Dampfbooten  tob  80  bis  50 
Pferde-Krsft. 


Hievon  warea  12  Linieaschiffe  vollkommen  «««gerüstet,  von 
den  26  im  Bsa  begriffenen  mehr  »ls  die  Hälfte  über  drei  Vier- 
theile, 8  über  flnf  Sechstheilo  fertig.  Die  Linien-Equipage  bil- 
dete einen  effeetiven  SUud  von  20000  Mann;  118  Schiffe  jeder 
(•rösse  mit  1700  Kanonen  «nd  14900  Maan  waren  in  See.  Am 
1.  Jänner  1833  besass  die  königliche  Marine  10846  eiserne  und 
872  metalleac  Oeschütxe.  Seit  1H34  werden  nnr  mehr  30  pfflndige 
Kaaonen  gegossen,  wovoa  am  1.  Jinner  1836  achon  2734  Sticke 
vorhanden  waren. 

Daa  tiesanimtpersoBale  der  Flatte,  die  antcr  dem  Minister  des 
uad  der  Coloniea  steht ,  xihlte  mit  Eissehlass  aller 
and  der  Arbeiter  auf  den  Kriegswerften  42816  Mann, 
worunter  8000  Galeeren-Solaren  und  10000  Seesoldaten. 

Der  Stand  der  Kriegsschiffe  wardc  für  die  Zukunft  durch  Or- 
donanx  vom  1.  Februar  1837  wie  folgt  festgesetzt: 

auf    40  Linienschiffe;  10  xa  120,  10  xa  100,  16  so  90,  6 


60  Fregattea  j  17  xu  60,  17  su  50,  16  xa  40  Kaaonen. 
8  Corvetlen  mit  Kastells 
12  Corvctten  ohne  Kastells  v«n  24 
80  Briggs  mit  20  Kanonen. 
10  Correttcn-Aviao*  mit  16  Kanonen. 
20  Briggs-Avisos  mit  10  Kaaonen. 
10  Kanonier-Briggs  mit  10  Kanonen. 
40  Uorlctten,  Kutter«  von  6  bis  10  Kanonen  und  1 

Schiffe  von  4  and  weniger  Fenerechlinde 
40  Dampfboole  voa  150  Pferde  Kraft 
20  Laat-Corvetten  voa  SOO  1 
30  Gabarrcn  voa  380  T 


!••«•■  «»    *>■•*■    e  ar    »  «  v  a.  «a » » V  m    »»»».>•»    •vviHKtguu    «SM  ■  •       mj  tv  mmtm 

ndenedienste  bestimmten  Dampfboole  dürfen  im  Frieden 
i  Theil  der  ihnen  Im  Kriege  bestimmten  Feoereehlunde 


Summa  310  Kricgifahrxeugc. 

Alle  kleineren  Kriegsschiffe,  20  Linienschiffe  and  26  Fre- 
ollca  furtwährend  «cgelfertig,  von  den  übrige«  aieht 
flotten  20  LiaicBschiffcn  und  26  Frrgatton,  soll  auf  den  Werften 
eine  Reserve  verfügbar  erhalten  werden ,  welche  die  Zahl  van  13 
Linienschiffen  «nd  16  Fregatte«  nicht  übersteigen  darf.  Die  sun 
Correspond 
aar  einen 
aufnehmen. 

Das  Budget  auf  daa  Jahr  1838  fflr  das  Seeminiaterium  ward« 
mit  65  Millionen  Franken  festgesetzt ,  wofür  8  Linieaschiffe,  13 
Fregattea,  16  Correttea,  24  Briggs,  30  kleinere  Kriegsschiffe, 
8  Transport-,  12  Proviant-  aad  20  Dampfschiffe  mit  20317  Mann 
in  See  erhalten  werdea  eoltea. 

Nach  dem  Gesetz  v«m  April  1814  soll  der  Msriae-Stab  ans 
3Adtuir»t»,  10  Vice-  20  Conlre  -  Admiral. ,  28  Schiffarapitaias 


tu  lonin-saninui,   *o  Dciiiiiara|maias 

se,  70  Prrsytlcn-  90  CorvettencspiUias, 
aad  660  Lieutenante  a weiter  Klasse,  ■«- 
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anatmen  Mi  1263  Seeoffizieren  200  Elim  erster  aod  100  «weiter 
Klus«  kestehen.  Ba  aiad  »k«r  gegenwärtig  aar  2  Admiruls  ,  9 
Vi«a-  18  Centre-Admiralu,  28  Bchinaeapitainu  erster  42  «weiter 
Klasse  nad  8*  Corvettoneapitaian  im  Dienst. 

Später  wvrda  der  Qrad  der  Kregatteneapitains  aufgehoben;  en 
wird  künftighin  aar  Linienschiffs-  and  CorveUea-Capitains  gehen 
lad  ea  aallen  wieder  Schiff»  ©adelten  (cnseignes  da  veasna)  an- 
geotallt  werden. 

Seit  Vutnmg  XVIII.  kestehen  5  Merise-Besirke:  Ckerkoura, 
Brut,  Loritmt,  Roekafort  and  Totti«»,  welch«  ia  68  Quartiere 
»erfallen.  Ab  ihrer  HpiUe  steht  eia  Vice-  oder  Contro- Adrairal 
al>  Seoprifekt,  dem  «ia  Ceotre-Admiral  oder  Schiffscwpitain  ala 
Mejor-Qdndrnl  keigegeben  iit.  Jeder  Beiirk  hat  aeiaen  Gerichte- 
hof,  jeder  der  6  prassen  Hifcn  einen  Oeneralsjab,  eiae  Hafen- 
Direetion  and  einen  S«hi(rV»u-I»«pector.  Zn  CkerUurg  gehören 
die  Hiren  Lt  Meer«  aad  Dwüterau»,  ao  Brut  —  Se*af-.V«rt>an, 
■a  Loritnt  -  \antu  and  Indret ,  ia  Rockefort  —  Bordeaux  and 
Bayvnne,  in  Toulou  —  Mar  teilte  aad  die  von  Cortie*. 

Daa  Sebiffa-Ingenieureorpe  sihlt  eiaea  Qeneralinspeetor,  7 
■ehiffbaodireetorea,  10  Ingenienru  erster  17  »weiter  Klaaae ,  12 
tlntoringenieurs  erster  snd  15  sweiter  Klasse.  V«a  den  Ingenienru 
daa  BrAcken-  and  Straasenbaues  sind  der  Marine  «ia  Ueoeral- 
and  ein  Cnterinspeotor ,  7  Ingenieure  aa  chef,  3  Iagenieara  erster 
and  6  sweiter  Klaaae  sugetheilt 

Dia  Marine— Truppeo  kestehen  ans: 

Dem  Matrosen  -  Cerps  (Corps  dea  dsnipegea  da  ligne),  der 
Marine-Artillerie,  der  Marine-Iafuaterie,  der  Marine-Oeadannerie 
aad  eiaer  Dfaciplia-Compagnie. 

Daa  Mntroaen-Corpe  ist  in  6  Divisionen,  2  dar  «raten  and  3 
der  zweiton  Klasse  eingeteilt. 

Die  ernte  Division  Cherhowg  hat  6  Ccmpaguien  tob  Nro.  1 
kis  8,  die  «weite  Brett  50  Compagnieu  von  Nro.  7.  hin  58,  die 
dritte  Lorient  8  Compagnien  Ton  Nro.  57  kia  82,  die  vierte 
Raehefort  8  Compagnien  von  Nro.  83  kia  70  aad  die  flnfta  Di- 
viaioa  Toulo*  50  Compagnien  van  Nro. 71  kia  120)  aaaaerdem  iat 
jeder  Division  eine  flberzihlige  Compagnie  and  eine  Compagnie 
Schiffsjungen  beigegeben. 

Die  Diviaionen  erster  Klasse  Brett  and  Toulo*  haben  einen 
Stak  von  8  —  die  Divisionen  sweiter  Klasse  von  8  Individuen 
(Schiffscspitaine,  Lienlenanta,  eiaen  Zahlmeister  aad  Arzt).  Der 
kleine  Stak  einer  Division  erster  Klaaae  zahlt  180-  der  «weiter 
Klaaae  50  ladividoea  (Mueikcr,  Tarakoara,  Pfeifer,  Sehreiker, 
Büchsenmacher,  KJehe,  MenSvrir-,  Geschttti-  aad  Segelmeister, 
Steuermänner,  Rimmerleute ,  KalfkUerer  a.  s.  w.). 

■ine  Matrosen -Compagnie  sihlt  4  Oker-  13  DnteronTIzieru, 
80  Matroaen  aad  26  Lehrlinge,  anaammen  103  Mann}  eine  über- 
zählige Compagnie  3  Oker-  14  UnteroOisier»,  10  Matroaen  and 
133  Lehrlinge,  snsammee  180  Maan. 

Biae  8chiff»jaagen-Cempagaie  tlhlt  hei  der  Division  eratar 
Klasse  1  Oker-  6  l'nteroffiiiers  aad  120  Jangea,  kei  der  Division 
■weiter  Klasse  t  Oker-  4  Unteroffiziers  and  80  Jangen. 

Die  Maria«-Artillerie  warde  mittelst  Orden»«  vom  14.  Sep- 
temker  1835  nea  erraniairt.    Sie  besteht  gegeawirtig: 


1)  Ana  eiaem  Otneral  ala  Inapecteur,  dam  ein  Baiailless- 
Chef  aad  swei  Capitata«  beigegeben  aiad. 

2)  Ana  dem  Aufslchuperaonule  flker  die  Marine -Etaklisse- 
meate,  die  Zeughäuser,  OiessereUn,  Schmieden  and  Palvermählta. 
Ba  sihlt  2  Obersten  nnd3  Okerstliratenaats,  welche  als  Artillerie- 
Commaadanten  ia  daa  6  groaaes  Häfen  nageatellt  sind  and  denen 
3  Batsilloaaohefa  ala  Sous-Direetenru  und  15  Capitain»  ala  Ad- 
joint»  beigegeben  nind. 

4  B»t»illon»chefa  and  5  Cspitaiss  haken  die  laapectioB  Aber 
die  Gieasereiea  and  Schmieden  su  Anette,  Novort,  Soint-Gerrtu. 
Im  Vitteueure ,  Meutern,  tu  t%auttaie  und  In  drei. 

2  B»Uillon»chefe  aad  2  Capitain»  stehen  als  Direeteora  ia 
Martinique,  and  Guadeloupe. 

8)  Ana  dem  Artfllerie-Regimeate  voa  12aetivea,  einer  Depat- 
Compagnie  and  einer  Compagnie  höre  rang.  Der  Regiraenls-8l»b 
tählt  13,  jede  Compagnie  4  Okeroffiiiera,  100  UntereSuiers  aad 
Gemeine;  die  Depot-Compugnie  4  Offisiera  aad  Ift,  die  Compagnie 
hors  rang  75  M»nn,  folglieh  daa  Regiment  1358  Maan.  Der  81a*, 
daotive,  die  Depot-  aad  die  Compagnie  hora  rnag  liegen  ia  Lorieut, 
2  Campagnien  ia  Brut,  2  in  Martinitue,  2  in  Guadeloupe,  1  ia 
Bourion ,  '/,  in  Senegal,      in  Ceyeaae. 

4)  Aon  5  Arbeits-Compagnien,  welche  in  den  6  Hsupthife» 
liegen  and  wovon  jede  5  Offisiera  und  157  Unteroffizier»  and 
Arbeiter  erster  und  aweiter  Klaaae  sihlt. 

Daa  gen*«  köaigliche  Artillerie-Corps  der  Mariac  hat  dahrr 
einea  effectivea  Stand  von  2207  Mann. 

Die  Maria«  -  Infanterie  besteht  aus  2  Regimentern  aa  4  Ba- 
taillons, die  ia  Cauttmt,  Martinique ,  GuaJrtaupt,  aaf  Stuttal 
und^.ufder  Insel  Bourtoü  vertheilt  nind.    Dna  Depot  k.fladet  .ich 

Die  5  Compsgaicn  Qcndarmerie  (51  Brigaden^)  alnd  in  den  4 
Bezirken  vertheilt,  die  Diaeiplin-Compngnie  liegt  in  LertnK. 

Gegenwärtig  iat  die  Errichtung  eines  Infanlcric-Regimeales 
im  Antrag,  das  vorzugsweise  flr  die  Bewachung  der  Arsenale 
bestimmt  aeyn  wird.  Daa  Regiment  soll  4500  Mann  ,  die  Com- 
pagoie  120  Mann  stark  aeya  and  so  viele  Unteroffiziers  und  Sol- 
daten begreifen,  wie  zwei  RegimenUr  Liaien  -  Infanterie,  t* 
Brett  sollen  1700,  an  7Won  1500,  so  Roekeforl  «50  und  «s 
Ckertour/  850  Mann  stazioairt  werden;  der  Hafen  voa  Leritmt 
soll  von  800  Mann,  der  Hilfte  des  See-Artillerie-Regimeata  ke- 
waeht  werden.  Die  andere  Hälfte  diesea  Regiments  soll  fort- 
während für  den  Dienst  in  den  Colonien  verwendet  werden. 

An  Bildungsanstalten  für  den  Seedienst  kestehen: 

Die  Marine-eenie-Sehnle  aa  Lertand  flr  «ogllnge  der  Ni- 
vigaüoasachsles  oder  dea  polytechnischen  Institnta. 

Die  Artillerie -Schalen  aa  LeHeiH,  Brett  and  Teufe« 
OffUiera  aad  Dsteroffisiers  von  der  Marine-ArUllerie. 

Die  Schifffahrta-Sehale  am  Bord  dea  Ort<ru  aaf  der  Rhede 
von  Brut. 

13  grtaaere  Navigationsschulen  na  Toulan ,  Marteille,  Cetu, 
Bajonnt,  Bordeaux,  Roehtftrt,  Kautet,  Lorient,  Brett,  St- 
Mala,  Catm,  lo  Harrt  nnd  Ihtnkerqut  and  30  derlei  Scheies 
zweiten  Ranges  in  verschiedenen  Städten  dea  Reichen. 
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Topographie. 

Flächeninhalt  und  Brvflkrrung.    t  DrpartrmtiUs-HaupUtddte.    *  Festungen,  bedeutend*  Fort*  und  CasteUs, 

andere  tn  müitairischcr  Beziehung ,  durch  ihre  Bevllkerung  oder  Industrie  bemerhautoerthe  Ortschaften. 

\  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1140. 


Das  Königreich  Frankreich 

mit  9811»  («eh  Balbi  und  Ho/Tmmn  nur  ««»' 
Quadrat-Heilen,  halt«  m  Bode  des  Jahre 


',,  nach  Stein  99«  l ,  nach  Galetti ,  Malehus ,  Andreis  nnd  Srhuiert  1006«')  geegr. 


la  U  Departements,  107  Beiirk«,  802 

Depart 

1,  0.  d.  S.,  sonst  sa  Flamaterm  (Hennegn).  Daa 
ite  to«  allea  Departements,  105"  (nach  BalU  102)  geegr. 
□  M.,  aa  Bede  1831  -  98993S  Einwohner. 
(IN*  •«■  aasasuassati  w%.«m««  auet,»»«,  a  •>>  s.  >miirUw  «mm  «• 

f  *  Lille  fRj/uel),  der  Sita  einer  Militär-Division,  aber  Ar- 
tillerie- lad  Genie-Direetien,  am  Kaaal  der  Deute  mit  eiaer  sehr 
starken  Citadello  and  dem  Fort  8t.  Saueeur,  einem  Arsenal, 
eisern  Militärhespilal ,  einer  Müsse,  eiaer  Salpeter-Raffinerie  nnd 
nehrereo  Untrrrichtsanslaltca ,  aählt  60000  E.  and  iat  eiae  der 
Handelsstädte  de«  Künigreiehcs.  (1792  von  dea 
Erfolg  belagert.)     la  Lote  hei  IM*  eia 


Quetnojt-tur-Deule  mit  grossen  Hammerwerken. 

*  Bereue«,  mit  dem  Port  fY*flf«'*  «a  der  CaJto,  kann  mit- 
telst Schlenssen  anter  Waaser  lesetat  werden  aad  fast  6000  B. 
(1».  Mai  I7«7  erobert.) 

*  Grmetiues  ( Grevelingen )  aa  der  Müodoug  der  Aa,  mit 
4000  E.,  ist  von  Sümpfen  nnd  Moräslea  umgeben.  Der  Hefen 
iat  versandet,  am  linken  Dfer  der  Am  nahe  kei  ihrer  Mündung 
liegt  das  Furt  Philippe. 

*  Douoy,  sn  beiden  Seiten  der  Storp.*,  welche  dnreh  den 
Kanul  der  Sense*  die  Stadt  mit  den  bedeutendsten  Städten  Belgiens 
in  Verbindung  setsl ,  sählt  20000  B.,  hat  eine  Arlilleriedireetion, 
eine  der  grösslcu  Artillerie -Werkstätten  Frankreichs,  eine  Ka- 
aaaengiesoerei ,  eine  Artillerieaekule  ,  eine  Acsdemie  and  einen 
königlichen  Gerichtshof;  unfern  davon  nn  der  Ostseite  dss  Fort 
Scarpt,  ein  regelmässiges  Fünfeck. 

*  Camtrai  QCantirpk)  nn  der  Scheid*,  mit  einer  Citadrlle, 
mehreren  Aussen  werken,  einer  Qcniedircction  nnd  20000  E.  (1783 
von  den  Österreichern  belagert,  am  25.  Juni  1815  von  den  Eng- 
lindem  erobert.) 

*  Beuthain  na  der  Scheidt,  1150  E.,  ist  an  iaondiren. 

*  r'sVenrt'ennes ,  20000  E.,  an  der  Scheid*  mit  einer  Citadelle 
nad  einer  Arlilleriedireetion.  (1793  im  Juli  vom  Hering  von 
York,  1794  im  Aogust  von  den  Krnnsosen ,  1815  vom  Primen 
von  Oranien  erobert.) 

In  der  Nähe  von  Fa/enctenNAs  k«i  Aasns  die  grössten  Stein- 
«n-Urnken  Frankreichs,  welche  18000  Arkeiter  beschäftigen. 

*  Citnde,  am  Eisflass  der  Hain*  in  die  Scheide,  von  Kämpfen 
nmgeken.  (Im  Augant  1793  von  dea  Oesterrsichero, 


im  Angast  1794  von  den  Frsnsosen  wieder  erobert) 

*  L*  ßneeooy ,  3000  E.  nn  einem  in  die  Htmell« 
Bache  mit  sehöuen  Ei 
aad  1794  belagert.) 

*  Mauheufe ,  «000  E.,  aa  dar  Samhr*  rar  den  Wald  von 
Normal  mit  eiaer  Uewehrfabrik.  (1793  vsa  dea  Oesterreichs  ra, 


es 

(1793 


(nach  Balki  ZaflOV.) 


□  M.,  (a  Ende  1831- 


c  m  e  n  t  «. 

von  den  Sachsen  belagert,  1815  im  J«!i  von  dea 
(1793  am  24.  Hai  dss 


Wattifmet,  (15. 


der 


7.  and  8.  September 
1793  Treffen  ian 

Hornw£k^we?che«i2»D  Brt^"nk"pMient*  \vm*y0l' i^nv!" 
bindeten  kelngert  nad  nach  der  Emtlruiaag  des  Lagers  am  24. 


Oestcrreieher.) 


April  gen 
c rotiert, ) 


i ;  nn>  1«.  Juli  1794  von  den 


*  Dünkirehen  fDunktrijue),  25400  E„  mit  ausgedehnten  Antsen- 
werken,  durch  die  endlich  der  Slndt  gelegenen  Forta  Louis  und 
Frantai*  mit  Bergues  in  Verbindung,  bat  einen  unbedeutenden 
Hnfen,  Schiffwerftcn ,  eins  schöne  Rhede,  schöne  Kasernen,  eine 
königliche  Nsvigatioassehule.  Von  hier  führen  Kanäle  nach  Gra- 
veline*, Bergnt* ,  Farne*  nnd  Kiluport.  (1793  vom  Hersog  von 
York  vergebens  belagert.) 

Itouhaix  mit  14000  E.  aasgeaeiohnet  dnreh  seine  Manufactorea, 
ebenso 

Tour  com«  mit  18000  B.   (Gefecht  am  18.  Hai  1794.) 

*  Areenes  an  der  Help«,  3000«.  (In  der  Naeht  vom  31. 
aaf  den  22.  Juni  1815  voa  den  l'rensaen  genommen.) 

S.  Alane,  0.,  ein  Theil  vnn  M*tcetreUe.  Mste-de-FraMoe, 
Brie.    IS«"  (13«)  geogr.  Q  H.,  613000  E. 

f  Laon  anf  einem  Berge  der  gaaa  isolirt  liegt,  mit  7000  B. 
(9.  Märs  1814  Schlacht  su  Gunsten  der  Allürten.) 

Soissont,  etwas  befestigt,  7000  B.,  aa  der  Aisn«.  (Am  14. 
Februar  1S14  von  den  Allürten  genommen,  am  19.  verlas« ea  und 
später  wieder  genommen.) 

Craatau.    («.  -  7.  Märs  1814  Treffen  an  GnnsUa  der  Allürten.) 
Bery-am-Bac  na  der  Ateno.   (Gefecht  1814.) 
St.  Qnenlin,  18000  E.,  an  der  Stimme,  mit  bedeutenden  Fa- 
briken, die  über  100000  Arbeiter  beschäftigen. 

*  I*a  h'ere,  3000  E.,  aa  der  /Wae,  mit  laondstioneu ,  einer 
Artilleriedirection ,  Artillcriewerketättc  und  einer  Artilleriesehule. 
(1811  von  den  Allürten  genommen,  1815  vergeben»  belagert.) 

OMteau-T&ierry ,  4000  B.,  wichtige  Stellung  an 
über  welche  hier  eine  steinerno  Bricke  führt.  (12.  r 
Gefecht  awiachea  dea  Allürtes  nnd  den  Fraaeoseo.) 


»y  Google 


Chrtte  an  der  Oit*  mit  einer  Mauer  umgeben 

Sehlosse.   (1815  von  Jen  Allürten  genommen.) 

In  La- Ferla- Milan  ein  schönes  Hospital,  ia  St.-Gtimm  eiie 
berihmte  Suicgelfeirik ,  in  Folemorag  and  Premonlri  grosae 

.  :  1  u  '\  ß 

in,  (Ar«1«*»**;  O-,  eia  Theil  der  < 
93"  (92)  geogr.  □  M.,  289622  B. 

f  *  Monieret  anf  eiaer  Inael  der  Jfni ,  4000  E.,  van  eiaer 
starken  Citadelle  aa  der  Oslseile  der  Stadl  beherrscht  and  mit 


ein  Hornwerk  am 


Ufer, 


hat 


lat  der  Sita  eiaer  Artillerie  -  und 
(1815  Ton  den  Prcnaaea  belagert.) 

,  6000  E  ,  am  linken  Maaaarer,  mit  »rWre*  dareh 
verbunden,  hat  eiae  königliche  Gewehr-  uad  Klingen- 
Fabrik.   (28.Juli  1816  von  den  Verbündeten  mit  Storni  genommen.) 

*  Gveet,  6600  B.,  an  beiden  Ufera  der  Maat,  dareh  eiae 
ateinerne  Brücke  mit  der  aaf  einem  hohe«,  felsigen  Berge  am 
linken  üfer  liegenden  Feetang  Ckorlemont  verbanden,  dem  Fort 
d*t  Vignet  aad  dem  Tcraehanaten  Berge  BJMM  d'Maurt,  (1816  von 
den  Preassen  blokirt.) 

*  Sita»  an  der  Maat,  13000  E.,  mit  einem  Brückenköpfe 
and  einem  festea  Schlosse,  einem  Zenghaase,  einem  Militärspital, 
schönen  Kasemea,  bedeatenden  Tach-  und  Gewehrtabriken.  (1815 
belagert.) 

Carignan ,  fest  am  Oiitrt. 

*  Bocrog,  «000  K.,  in  eiaer  Ebene  von  Wäldern  umschlossen, 
beherrscht  den  Psas  voa  Fumtä  nach  Mauberl  und  die  Strasaen 
von  Marieuhurg  aad  C'nimay.    (1816  von  den  Preassen  erobert.) 

Gr  and  fr  &  an  der  Air«.    (Am  14.  September  1793  die  Frau— 
gasen  anter  Dumenricn  von  den  Preassen  gcschlagea.) 
t,  königliche  Pulverfabrik, 
der  dune  mit  einem  königlichen  Sehl  ose. 


»  (McttUt)  Q.,  eia  Theil  von 
111"  (122)  geogr.  □        dl70l»  K. 

+  •  ffrt«,  43000  E. ,  am  Zusammenflösse  der  Mottt  nnd 
Stille,  der  Sita  einer  Militärdivision ,  Genie-  nnd  Artillerie- 
Dircction,  mit  einer  Cltadelle  an  der  Südseite,  dem  aehr  featen 
Lager  Onite ,  dcrSchaaie  teilt  Croix  nnd  andern  Aussenwerkea, 
hat  grosse  Kasernen  ,  eine  Artillcricwcrkstätte' ,  ein  königl.  Ham- 
merwerk, eine  königliehe  Pulverfabrik ,  eiae  Artillerie-,  Genie-, 
poh  technische  nnd  Veterinär-Schule,  eine  Univcrsitäts-Acedemic 
nnd'  einen  königl.  Gerichtshof.  (1814  ond  1815  von  den  Allürten 
eiageaehloaaea.) 

*  Lonfteg,  3000  E.,  am  Chieri  einen  Tagmurueh  von  Luxem- 
hurg,  die  ObereUdt  sehr  fest.  (Am  23.  August  1792  voa  den 
preussen  genommen,  am  23.  Oetober  wieder  geräumt;  1816  be- 
lagert.) 

*  ThionMU*  (Diedtnhoftn)  0000  B.,  am  liakea  üfer  der 
ren  Vorwerken.  Bin  Fort  und  ein  Hornwerk 
beherrschen  die  Strassen  voa  Trier  aad  Sarrt- 

(1815  von  den  Prcnsaen  belagert.; 

*  Bitteh,  3000  E.,  mit  einem  achr  festen  Bergsehlosne  in 
den  Vogattn,  das  vorsügliche  Kasematten  hat.  (Am 
1793  von  den  Prenisen  ohne  Erfolg  überfallen.) 


heil 


,  (Wtute)  0. ,  ein  T 
1110)  geogr.  □ 

E.,  am 


von  Kofi 
,  314686  K. 


t 

*  Y tritt» 

Citadelle 
1. 

geräumt.) 

*  JfonWrfy,  2000  E.,  am  Oiitrt  in  den  AVaVnaaa,  mit  der 
aaf  einem  Felsen  liegenden  Oberstadl  dareh  eine  hahe  mit  vor- 
apringenden  kleinen  Bastions  versehene  Mauer 


■dun,  10000  E.,  von  der  Maat  durchströmt ,  mit  eiaer 
am  linken  üfer,  hat  eine  Genie  -  Direelion.  (1792  am 
.ber  von  den  Preaaaen  erobert,'  am  14.  Oetober  wieder 


Samfiamg  an  di 

und  Lafetten. 

Commercy  an  der  Maat  mit  einer 

ond  einer  gedecktes  Bcitachale. 

e.  Wieder- Rheim,  (Bat- Rhin)  G. ,  Jt^ietUr.EUmtt. 
»5"  (7«)  geogr.  □  M.,  640213  K. 

f  *  Stratturg,  66000  E.,  am  IU,  nahe  aa  aeiaem  Biallisii 
in  den  Rhein,  Aber  welehen  hier  eine  Schiffbrüche  naeh  Kehl 
führt,  mit  eiaer  starkes  Citadelte,  dem  Fort  Biane  am  1U,  den 
Fort  Pitrrt  an  der  Westseite  nnd  vielen  Aussenwerken ,  welch« 
inondirt  werden  können;  hat  eine  Artilleriewerkslätte ,  Kaaeaee- 
Gieaaerei,  eine  Arlillerirschale  ,  ein  Militärspital ,  Gewehr-  lad 
andere  Fabriken,  eine  Mänxe,  eine  Universität,  und  ist  der  Bits 
einer  Hilitärdivtaiea  and  einer  Artillerie-  und  Geniedirection. 

Fort  Louit  (Fort  Vautan),  ehemalige  Feetong  aaf  eiaet 
Rhein-Iaael.    ( 1794  von  den  Oesterreichern  erobert  und  gesprengt.) 

•  Heimen»*-«,  «000  K. ,  nn  der  Lauter,  durch  die  Linien 
bis  Lmrierhrnr,  bekannt,  die  jetal  verfallen  sind.  (Am  13.  Oetober 
1793  von  den  Oesterreichcra  erstürmt.) 


*  I^auterturg,  2000  E.,  am  rechten  Ufer 
1815  wie  die  vorige  xur  Festang  vom  4le 

*  Hagenau  an  der  Moder,  nur  mit  eiaer  von  Thürmen  Baa- 
kirten  Mauer  umgeben,  10000  E.  (13.  Oetober  1793  von  des 
Oesterreichem  erstürmt;  im  Jani  1815  in  der  Uegend  mehrere  (Je- 
feehte.) 


^.t*W. 


Gewehrfabrik;  in 

*  Sehlrttttadt  am  IU,  mit  10000  B.  (1814  aad  1816  einga- 
nahloasen.  I 

*  Isitneltiei*  (PttHe  Pitrrt),  Festung  aweiter  Klasse  i« 
den  Vogesen. 

Lichtenberg,  Fort  an  einem  Arme  der  Moder}  mit  eiaer 
Waireafabrik. 

Klin/enlhal,  königliehe  Walfenfabrik ,  welche  jährlich  bei 
MI  Säbel,  Degen.  Bajonette,  L*dstecke,  Piken  und  SchauW» 

Isaalmf« 


■eia,  (Uaut-Rhin!  0., 

(70)  geogr.  □  M.,  424268  K. 

f  Colmar,  15500  E.,  nnfern  dem  ///,  mit  einem  königliehra 
Gerichtshof,  ist  der  Mittclpankt  einer  uosgeteiehneten  Baumwollea- 
xeugfahrikatian. 

*  Seu- Brebach ,  nahe  am  Rhein,  2000  E.  mit  dem  Fort 
Mtrtitr.    1.1814  voa  den  Oesterreichcra  blokirt.) 

Mihlhauteu  am  III,  13000  B„  der  Mitlelpankt  der  Industrie 
in  diesem  nnd  den  sngrenaenden  Departements,  welche  Aber  60UtH) 
Arbeiter  beschäftiget. 

Urningen  am  Rhein,  800  E.  in  der  Sehannweite  von  Botel. 
ehedem  starke  Festung.    (1797  im  Januar  Belagerang  den  T 
kopfes  auf  der  Schusterin.el ,  1814  und  1815 
ehern  belagert;  1815  geschleift.) 

♦  Beifort  an  < 


Entithtim  am  IU  mit 


hochgelegenen 
1814  von  den  Oesterreichern 

Central  -Gefangenhaes. 


6.  Doubl,  G„  ein  Theil  der  J  Verne*«»  Cvamfef.   tt"  (100) 
geogr.  □  M.,  265535  H. 

f  *  Betancon,  30000  B  .  ra  einen  Bogen  den  Bonht  hweia- 
grbast,  an  der  Landae^e  dareh  Felsea  geaehlsaaea,  anf  welches 
die  starke  Citadelle  steht ;  im  kleineren  Theile  der  SUdt  sat 
Ufer  daa  Fort  Ort/««  Betont»*  i.i 
»ion,  einer  Artillerie-  nnd  Geniedireetion , 
Gerichtshofes,  hat  ein  graases  Artillerie-Hammerwerk,  «ine  Uai- 
verniläUaksdemie,  ein«  Artillerieeehale  nnd  mehrere  andere  wfa- 
aenaehaftliehe  Anstalten.    (1814  von  den  Oeaterreiehern  blokirt.) 

Pontarlitr  am  Devaa,  4000  E.,  mit  Gewehrfabrikea }  ia  der 
Nähe  daa  Fort  dt  Jon*  anf 


-  77  - 


Ttoukt ,  welche*  die  Strasse  vti 
Betanca*  beherrscht. 

MontMiard  Mimpelfard) ,  5000  B.,  an  der  Alane  aai  im 
Rhön»-  sd«  Rhein-Kanal  mit  einem  festes  Schlosse. 

Schloss  Moment  beherrscht  die  Ausginge  des  Blamoatgehirgea 
■sd  eisen  8eitenpaaa  der  Riera,  in  welches  die  8«n»»e  tos  ~ 
fiaer  Portntrui  nseh  Betaneon  liuft.  (1814 
tos  des  Bsiern  Aberfallen  und  genommen.) 

In  Chalillon  tut  lÄton,  Cheneey  und  in  der  Gegead  tob  St. 
ttyfotitt  Eisenwerke  und  Drahtziehereien. 

0.  Jars,  0.,  ein  Theil  der  aVratache  Camatef.   »V*  (02) 
geogr.  Q  M.,  3I2MM  E. 

t  Lent-le-Saulnier ,  6000  E.  an  der  Stille.  In  der  Sähe  hei 
ftontmorot  ein  bedeutende«  Saliwerk. 

Dole  am  0ovi«,  10000  E.  mit  nehreres  Bildungaaaataltra. 

Saline,  800»  E.  mit  bedeutenden  Sslswerken,  liegt  in  einem 
enges  Thtle,  welches  die  faurieute  durchströmt,  ist  mit  Mauern 
und  Tuarmea  anschlössen  und  too  den  Forts  St.  Andre  and 
Brllin  bi'herscht,  weloh«  auf  dca  Anhöhen  aa  beides  Seiten  der 
Stadt  liegen. 


Seint-Hande  an  der 
teten  Fabrikation  aller 


Mittelpunkt  einer  «usgebrei- 
Drechalersrbeiten. 


110«»  (HO) 


der  Ficttrttte 

543704  K. 


S.<   eis  Theil 
geogr.  Q  M 

|  •  Amitn*  *a  Atr  Hamme ,  42000  E.,  mit  einer  Citadelle,  einer 
Academie,  einem  königl.  Gerichtshof,  einer  Geniedirection  and 
ansehnlichen  Fabriken. 

•  AHetiilt  an  der  Samens ,  gst  befestigt ,  20000  E. 

•  Dv%ttni,  40O0E.,  sn  der  Autkit,  mit  eiaer  Citadelle. 
0».  Februar  18U  genommen.) 

f  Peronne,  4(»00  E..  an  der  Sonnt«,  mit  eiaer  CiUdelle  uad 


e,  4000  E..  an  der  Sons 

werke.  °'(Äm  28.  Jnni  1815  von  d** 
Htm,  festes  Schloss,  das  als 
St.  Veler*,  3500  B  .  aa  der  Bai, 


liegendes  Horn- 
erobert.) 


bildet,  mit 


H.fen 


_  der 
Herstellung  gearbeitet 


11.  Pas-df'-Cmlala,  S.,  ein  Theil  Ton 
(123)  geogr.  Q  M.,  055215  E. 


122" 


In  der  Nähe 
werken  and 

•  Bavaume,  3000  B.,  St.  l>n«it  In  eie'em  Morast,  2000  E., 
Bethmte  an  der  Breite,  «000  E  .,  Montrenit  an  der  CasrAe,  3S0OF,., 
and  Heidin  an  der  Caneke,  4000  K.,  kleine  feste  Städte. 

♦  Saint  Omer  ,  20000  B  ,  an  der  Aa,  tob  Morasten  umgeben, 
mit  einer  Artillerie-  und  Geniedirection. 

•  Bouloent  eur  mer,  20000  E.,  aa  der  Mfladueg  dar  Liane 
im  den  Cenut  mit  einem  Hafen  für  kleine  Fahricuge,  vor  dem- 
selben eine  gate  Rhede.  Unter  den  vielen  Forts  welche  die  »ladt 
umgeben  ist  das  von  Stonflaitir  dss  wichtigste.  Boulogne  hat 
eine  Navigationsschule.    Ucberfahrt  aaeh  England. 

*  Calaia  von  Morästen  nmgebea  mit  6OO0  B.,  einen  seichten 
Hafen,  vielen  Au»»enwerken  and  einer  Citadelle  steht  durch  einen 
Damm  mit  dem  '/,  Stande  entfernten  Fort  ,Yi'«s4«y  in  Verbin- 
esi».  Der  Hafen  wird  durch  die  Forts  Ritaan,  Ratu/e  und  Verl 
beschulst  und  ist  durch  awei  Dämmo  geachloftsea.  Trinkwasser 
fehlt  and  rooss  in  Cistcraen  gesammelt  werden.  Ueberfahrt  nseh 
Dover,  SV,  M.  eatferat. 

Ardret  am  Kanal  tob  St.  Oaser  nach  Calai»,  fest 

*  Aire,  8000  E. ,  an  Lft  mit  dem  Fort  St  Fran'coU  aa  der 
OaUeite. 

köaigl.  PalverfabHk. 


»,  ein  Theil  von  Mite  .  Ar  -  Frame« 

geogr.  □  Id.,  »»7725  B. 


(109) 


•r,  14500  E-,  sm  Tsersia,  hat  ein  Hosnitsl  an.t  eine 
königliche  Teppiehfubrik.  r 

Cttrmml,  2000  R.  mit  einem  alten  Schloss,  dss  so m  Central- 
Qefangrnhaus  benntst  wird. 

Compieane,  8000  B.,  am  Einfluss  der  Aitn*  in  die  Oitt  and 
ein  ü  b^^T1'''"  rt"  l" b  W2^)0,°M 


.  dsjw  E.  mit  einem  prächtigen  Sehleaae. 
Creil,  2000  E.  an  der  Oitt  mit  einer  Fayaaee-Fabrik,  welch* 
900  Arbeiter  beschäftigt. 


IS.  Beine,  ein  Theil  von  Mrte -et  r  ■  Freute  e.    8"  (8'/,) 
geogr.  □  PA. ,  935108  E. 

f  Paria,  90»  12«,  mit  St.  Pemie  und  Seaauat  1,106801  E.,  die 
Haupt-  und  Resideuistsdt  des  Königreiches  aa  der  Seine,  über 
welche  22  Brücken  fuhren,  ist  der  Sita  der  Regierung,  des  Cns- 
sstions-  and  einea  kgl.  Gerichtshofe«,  eiaer  Militärdiviaion,  eiaer 
Artillerie-  und  Geniedirection,  hat  3  Meilen  im  Umfange,  eine 
berühmte  Universität  und  mehrere  militärische  Bildangasnstsltea, 
wornatcr  sieh  vorsiglieh  die  polytechnisch«  Schale,  ein  Mariae- 
Colleginm,  eine  Landkarten-Schule,  eine  Schule  des  Brücken-  und 
Strassenbnnes  und  eine  Tarnanstalt  ausseiebnen.  la  Parit  fladet 
man  eine  Mdnse,  eia  Ceatralaraenal ,  Tiele  Hoapiläler,  eia 
grosses  Invalideuhaua  für  mehrere  Tauaende  Invaliden,  eine 
Salpeter  -  Raffinerie  und  nnageaeichnete  Fabrikea  aller  Art. 
In  der  neuesten  Zeit  wurden  nur  Verteidigung  der  Hauptstadt  ia 
ihrer  nächsten  Umgebung  Feldbefestigungen  aufgeführt ,  die  sieh 
von  St.  Denit  bis  Yineennet,  dessen  Befestigung  sehr  vervollkummt 
worden  ist,  in  einem  grossen  Halbkreis  auadehaen.  Rdckwirts  dieser 
sqr  Bildung  eiaea  verachaniten  Lagers  bestimmten  Linie  heben  die 
Vorarbeiten  aa  eiaer  sweitea  ,  näher  aa  die  Stadt  geriektea  be- 
gonnen, die  mit  den  na  den  linken  Ufern  der  Seine  projeetirtea 
Werken  in  Verbindung  geartet  werden  seilen.  (Am  30.  Mira 
1814  Schlacht  nad  Kinnahme  voa  Parit  durch  die  Alliirten.) 

Ia  Yineennet  ist  eiae  Artilleriesekair;  das  Schloss  ist  mit 
bombenfesten  Kasematten  versehe«,  das  Fort  Leaine  In  eisiger 
Entfernung  davon  beherrscht  dea  Faubonrg  St.  Anloint  und  liegt 
in  einem  grossen  von  Mssern  umgebenen  Purk. 

St,  Denit ,  10O0O  R.,  nn  der  Seine  ,  mit  schönen  Kasernen, 
in  der  ehemaligen  Abtei  ein«  königl.  Ersiehungsnnstalt  für  Tue  hier 
der  Ritter  der  Ehrenlegion. 

St.  Omen  nad  fituilly  am  rechtes  Ufer  der  Seine  mit  königl. 
hlössern^in  ersterm  grosse  Magasioe,  bei  I 


Alfort  an  der  Mama  gegenlber  von  Qbaranfon ,  mit  eiaen 
Sehloas,  einer  königlichen  Thierarzael«chule  aad  einem  grosse* 
Thierspital  |  die  Brücke  voa  Choranlen  ist  «ehr  wichtig  für  die 
Ven" 


II. 


,  ein  Theil  von  MlltJ-4 
(100)  geogr.  □  M.,  448180  B. 


104« 


f  Vertaillet ,  30000  B.,  mit  Kaseraen,  Gewchrfabriken,  einem 
prächtigen  königl,  Schlosse  nad  eiaen  grosses  Hospital. 

Saint-Cur ,  mit  eiaer  Mililärschule  für  300  Zöglinge. 

Jouy ,  königliche«  OcstAtt. 

Le  Beuchet ,  königliche  Pulverfabrik. 

Saint-Otrmain  an  Leye,  11000  E.  nahe  aa  der  Sein»  mit 
eiaem  groaara  voa  Maaera  umgebenen  Wulde  and  einem  Schlosse 
das  sam  Theil  als  8trafheu<  benotat  wird. 

In  Saint  -  Clend  mit  2000  B.  aa  der  Seim» ,  in  Maudam  mit 
3000  K.  and  ia  RamatntiUet  mit  3000  B.  ven  eiaem  grosses  Walde 
umgeben,  köaigliehe  Sohliaaer,  ia 


E.  aa  der  Seine ,  wo  gro»«e 
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lft.  lelie«!«»««  ei» Thall  Ton Msle-tt*)- 

108»  (108;  geogr.  □  M.,  888898  B. 

t  JMam,  TOOO  B.  in  dar  ««mm;  in  der  Näh«  daa  aehäne 
Schloas  Yaux-U-Pruli*. 

Brey  aa  der  Seine ,  Iber  welche  hier  «in*  Brücke  fahrt 
Monieret* ,  4000  B.  au  der  Mündung  der  »«im  in  die  Sein«, 
Aber  welche  Flüsse  hier  Brücken  fahre«;  an  rechten  Ufer  der 
Stint  die  VoraUdt  St.  Mcolaut,  welche  die  Höhea  »ob  Surville 
keherraekt    (18.  Februar  1814  Gefecht  au  Ganaten  der  Frna- 

j  1100  B.  mit  eiaem  Sehloaae.  (IT.  Februar  1814  die 
den  Fraaaoaea  gesehlagen.) 
Prtnins,  6000  K.  treibt  bedeatenden  Handel  mit  Getreide  and 
Mehl  für  die  Approvisionirang  «-an  Ptrit. 

FonlatneUean,  8000  B.  onweit  der  Mandant;  dea  /»Inf  in  die 
na  mit  einem  köaigl.  Schlosse  mitten  ia  einem  grossen  Walde. 
Mtemm,  9000  B.  na  der  Marne  hält  bedeutende  Pracht-  and 
Habermirkte;  ia  Cor»«/  aa  der  Keimt  grosse  Getreidemagasine 
für  die  Approviaieniruug  der  Hauptstadt. 


10KCT1.  I 

/Vernes», 
Russen  tob  i 


10.  Harne «  ein  Theil  der  f  *  amtpaff  me*.   149"  (I4S)  geogr. 
□  N. ,  837076  K. 

f  CheUtn-tmr-Marmt ,  13000  B.  aa  der  Man*,  über  welche 
hier  13  Brücken  fähren,  iat  der  Sit»  riaer  Militärdivision,  hat  ein 
Salpeterdepot  aad  eine  Haadwerkaachule  fir  460  Zöglinge,  welche 
aaf  Kosten  der  Regierung  onterrichtet  werden. 

f'c/my.  (Am  20.  Sept.  1793  Treffen  »wischen  der  preussi- 
•ohen  nnd  frsnsnaischen  Armee.) 

Ckoma-Au+trt.  (Im  10.  Febr.  1814  Gefecht  snm  Nachtheil  der 
Allürten.) 

MonlwürtU.  (Am  11.  Fekr.  1814  Gefecht  aim  Naehtheil  der 
Alliirtea.) 

Rheim* ,  38000  B.  aa  der  Vetle ,  hat  bedeutende  Fabriken  in 


Wollenstoffen.    (Am  6.  Mära  1814  tob  den  Fraaaoaea,  am  13. 
▼an  dea  Raaaen  ,  am  13.  tob  den  Fraaaoaea  wieder  geaommea.) 
Ferra  Cknmftnoitt    (Am  25.  Mära  1814  Sieg  der  Alliirtra.) 
Vitry-ie-Prenftte,  7000 B.  an  der  .Herne,  fest,  der  Schlüssel 
der  Champagne. 

Stint»  Menthould  an  der  Aitnt.  (1792  von  den  Preuaaen 
genommen.) 

Efernay  an  der  Marne,  über  welche  hier  eine  Brücke  führt. 

11.  Amme*  eia  Theil  der  €*tnmt»ae/me.    III**  (UO)geogr. 
□  M..  24S30I  B. 

f  Troyet ,  26000  B.  ia  einer  von  Horäetea ,  Bächen  aad 
kleinen  Waldnnge»  dnrehxchaittrnen  Kkene  am  liakca  Ufer  der 
Seine,  ein  wichtiger  atrateglacher  Punkt.  (Am  4.  Mära  1814 
Treffen  aa  Goaaten  der  Verkündeten  ) 

Bmr-tur- Auif ,  4000  B.  ("1814  am  24.  Jänner  nnd  am  27. 
Februar  Treffen  aa  Gunsten  der  Allürten.) 

Briennt-lt-CSaltau  an  der  Ante.  (1814  am  29.  Jänner  Treffen, 
bei  La  Rolhiere  am  1.  Februar  Schlacht  au  Gunaten  der  Allürten.) 
Hoftnl  aa  der  Stint,  aber  welche  hier  eine  Brücke  führt, 
>  E.    (Am  12.  Februar  1bl4  von  den  Allürten  erstürmt ) 
Mtry-nur-Seine.    (Gefecht  am  21.  Februar  1S14.) 

'  r,  2000  K.  (1814  am  2.  Mära  erstürmt.) 

j,  2400  B.    (1814  am  20.  Mära  Gefecht,  am 
21.  Sehlacht  an  Ganaten  der  Allürten.) 

«B  Ober-Marae,  ;H 

116»  (113) 

f  Chaumont ,  7300  R.  an  der  Mama  nad  am  Ausgange  dea 
Plateaas  von  Lanartt ,  in  aar  Betätigung  angetragen. 

Soatnt-ta-Row ,  der  Mittrlpunkt  vieler  Meaaerachmiedgewerke. 
Lanartt,  7000  B.  mit  " 
getragen  und  ha 
St.  Didier, 


Norm)  ein  Theil  der 
□  M.,  249827  E 


i  ameebea 


■heu,  iat  aar  Pcatung  aa- 


JUttthrtmgen. 

415668  B. 


11T»  (MT) 


IM.  HenHhei  ein  Theil  t« 
geogr.  □  M 

t  rVamey,  80000  B  aa  der  MeurtK*  mit  etaer  altes  Oltadelle, 
einer  Salpetcrralflnerie,  einem  köaigl.  Gerichtshof ,  eiaar  Academie, 
Forstschule  aad  mehreren  wiseeaichaftlichea  Bilduageaastaltea, 
einer  Kaserne  and  eiaem  Spital.  In  Sevilla  in  der  Näh*  tot 
Sancy  eiae  Ackerhaueehule. 

•  Pfalntnra,  3000  K.  ia  dea  Vogeten,  beherracht  den  Bia- 
gaag  aua  dem  Rlaaaa  durch  dea  Päse  tob  Savemt  nach  LcAhria- 
gen,  hat  schöne  Kaaernen  and  Magnaine. 

*  Toul,  8000  B.  achlecht  befestigt,  na  der  Motel  ia  emer 
Ton  Weiakergen  umgebenen  Ekene  ,  mit  schönen  Kasernen. 

LunMttt  aa  der  Mündung  der  »•««•«  in  die  Meurthe.  120001 
mit  einem  schönen  Sehloaae,  einer  Kaserne  und  einer  gedeckus 
Reitachule. 

Mar  tat  aa  der  Seilla  feat,  tob  Seif  sümpfen  nmgekea. 

HuBieree-atLX-Salint ,  kinigl.  Hauptgestat  an  der  MewriU. 
In  C*«r«iruwS«/ifU .  IMtumt,  Moyenric  und  Y'ie  ansehnliche  Baliasa, 
ia  Hoeiff«  am  Made»  eiae  berühmte  Askcrbeesckule. 

SO.  Vosreaen,  (Vttftt)  eis  Theil  tob  WjOtttrtmgjen.  107" 
(90)  geogr.  □  M.,  397.987  K. 

B final,  8000  B.  aa  der  Motel,  mit  einer  schönea Kaserae. 


mit  Käse. 

Mirtcovri,  6400  B.  am  Madon. 

Sl.  Ober-Iadne,  eia  Theil  der  Frmmche  Fmmafcf.  (3** 
(94)  geogr.  □  M.,  338910  B. 

f  Vetout.  5000  B.  am  Dnrgton. 

Gray ,  5000  B.  an  der  Saint  mit  einem  der  schönste»  Bim 
merwerke  Europas,  eiae  wichtige  militärische  Stellung  fir  die 
Vertheidigung  tob  Lanartt  nnd  ISJon  nnd  dss  Untre  pot  der  Co- 
lonialwaaren ,  welche  aus  dem  aüdlichea  Fmakreich  ia  da»  west- 
liche geführt  werden. 

Lsire  am  Oiynoi»;  in  der  Nähe  viele  Hammerwerke 
hätten. 


132*  (131)  geogr. 


Sl.  Tonne,  ein  Theil  Ton 
□  M., 

+  Aavrerre,  13000  B.  aa  der  lärme,  mit 
Fabriken ,  treibt  Wein-  und  Holah  lel. 

Sern*.  9000 E.  unweit  der  Möu.ung  der  Venn*  in  die  Fi 
(Am  11.  Fekraar  1814  van  den  Allürten  erstürmt.) 

Tonnen  am  Armtmfon  mit  einem  Hospital. 


Cdle  d'Or,   ein  Theil  ron  ttwrffomd.  159' 

geogr.  □  M.,  375877  E. 


(I»t 


Mjon,  26000  B.  mit  einer  alten  Citadelle  am  Eusammeaflassr 
der  Oueht  nnd  dea  Sunon,  iat  der  Sita  einer  Milftärdiviaioa,  eis« 
königl.  Ucriehtahofea  und  hat  eine  Uaivrrsitäts-Akademie.  Di)»* 
iat  durch  seine  Lage  eia  wichtiger  alratcgischer  l'unkt. 

*  Anxonne,  5000  E.  an  der  Seine,  mit  einer  Arülleriewerk- 
atätte  und  Pulvermflhle.    (IH15  belagert.) 

Beaune,  I0OOO  E.  treibt  bedeutenden  Weinkau  und  hat  eis 
prächtige*  llnopttal. 

Vonaet,  königl.  Pulverfakrik,  in  Fontaine- Fr anf aite ,  h-tar- 
TiUt  und  in  derGreend  voa  < 
werke  und 


i  Hochöfen,  Hammcr- 


Sl. 


156"  (15*) 


i-IiOlre ,  ein  Theil  ron  Jl 

geogr.  O  M.,  52397»  E. 

f  Maton,  11000  E.  an  der  Seine,  über  welobe  hier  elai 
steinerne  Bride  führt  (1814  au  II.  Mär»  Gefecht  an  Quaste» 
der  Allürten.) 

/tu/am,  10000  E.  am  Anroux,  mit  Qewchrfabrikea. 

MoHleenU ,  1200  E  mit  grossen  Kohlen  und  Eisenwerken. 

CA«/oau-snr-.Siidn«,  12000  E  ,  am  Conti  dn  Ctnire ,  frei« 
anaehalichen  Handel  und  Ut  das  Entrepöt  der  Waarca,  die  au« 
den  Häfen  de.  mittelländischen  Meeres  nnd 
des  Reiche*  gehen. 
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IB.  Aln,  0.,  eil  Theil  von  Iturfftaedl.   IM"  (IM)  geogr. 
□  M.,  346Ü30  B. 


Südöstliche  Jtbtheflung, 

eingeteilt  mit  1700"  (nach  Belei  16«)  geogr.  Q  JL, 
C  m  e  II  t  8. 


«u  Eni.  1881  5,18481«  B. 


t  fi«wj  **  Breit»,  »000  E.  an  der  Xmidum,  mit  mehre- 
re   iidongaaaataitca  uad  einem  grosses  Hospital.   (1SI4  am  12. 


*  Port  t'Ecluee  am  JUdae  dicht  am  rechten  Ufer  gelegen, 
wurde  in  neuerer  Zeit  bedeutend  vcrgrösserL  En  beherrscht  dea 
Strom,  die  Straaaen  aaeh  Genf  and  S't'o«  und  den  gegenüber  lie- 
genden Berg  von  Vaehe.  Anf  der  Höhe  des  Berges  haut  man 
ein  neues  Port,  das  mit  dem  alten  in  Verbindung  steht.  Beide 
Forts  werden  3000  Mann  Besatzung  faaaeu ,  können  jedoch  vom 
K«e*e-Berg  in  Bavoren  beschossen  werden.  (1814  and  1815  von 
den  Oeaterreiehern  genommen.) 

*  Pierre-Chdtel ,  Fort  am  rechte a  Ufer  dea  RJitnet,  das  im 


IN.  Wieder- Alpen  t  (Batet  Alpes)  0.,    ein  Theil  dar 
OsfP'PrwMM.    136"  (113)  geogr.  □  M.,  15586«  E. 

f  Diene,  4000  E.  aa  der  Bleonne. 

Port  St.  Vincent  aa  der  Hage,  sperrt  daa  Thal  von  Barcello- 
nttte.  An  der  Vereinigung  der  beiden  Bäche,  welche  die  Llayt 
bilden,  die  gute  Stellung  von  Toumoux  mit  alten  Bedeuten. 

Heyne  an  gleichnamigen  Bache  mit  einer  Citadelle. 

•  Bitterem,  4000  E.  am  Einflüsse  der  Bmtek  In  die  Dwemet 
mit  einer  auf  felsiger  lUha  gelegenen  Citadelle,  welche  heida 


,  G.,  ein  Theil  der  Ofter>* 
(151)  geogr.  □  M.,  550258  K. 

f  *  Grenotle,  22000  B.  aa  beiden  Ufern  der  leert,  fiber 
welche  hier  xwri  Brücken  führen,  und  am  Pusse  eine»  Berges, 
aaf  dem  das  Port  Je  In  Batlille  liegt,  welches  die  Stadt  beherrscht, 
int  mit  bastionirtcu  Mauern  umgeben  und  hat  eine  Citadelle.  Die 
Festungswerke  sind  in  neuerer  Zeit  sehr  vermehrt  und  verbessert 
worden.  Diese  Stadt  ist  der  Sita  einer  Genie-  und  Artillerie- 
Direction  und  eine»  königl.  Gerichtshofes,  hat  eiae  Artillerie- 
Werk»  tiUe,  eine  Universitata-Akedemie  und  mehrere  Pabriken. 
(Am  9.  Juli  1815  von  den  Oeaterreiehern  genommen.) 

Port  Barraux  auf  einem  hohen  Pelsen  am  rechten  Ufer  der 
her»  beherrscht  die  Strumen  von  VHtmbery  und  MontmeiUem  nach 
Orenokle. 

Ltt  Rekeltet  sperrt  die  nsuptstraase  von  Chemtery  nach 
Lyn*.  (Am  30.Jäaner  1814  und  am  7.  Juli  1815  von  dea  Oester- 
reichera  genommen.) 

Peni  de  Beemvoitin  am  Gnier ,  durch  eine  Brücke  von  dem 
savoyi»chen  Orte  gleiches  Namens  getrennt.  Unfern  der  Quellen 
dea  Guier  daa  prichtigo  h losler  Las  grande  Otnrtreute. 

Vienne.  14000  E.  am  Rhin»,  durch  eine  Brücke  mit  der 
gagenibrr  liegeaden  Vorstadt  Pinei  verbunden ,  hat  Klingenfabri- 
ken.  la  Gervaie  eine  Kaanaengiesaerei  fdr  die  Marine  und  kgl. 
Stahlfabrik ,  in  Rivet  23  Stahlfabrikea. 

La  Tour-du-Pin  aa  der  Bourtre  war  e  hadern  feat. 

•  ».  Ofcer-Almem  ,  f Hantee  Alf  et)  0,  ein  Theil  der  Ober- 
Dauphin*  und  &*xenc«.    100»  (»•)  geogr.  Q  M., 
\2BUri  E. 

f  *  Q*ff  7000  E.  am  Zusammenflüsse  dea  Laie  und  Bonne. 

*  Brianfan  mit  3000  B.  aa  der  Dwemet.  Die  Stadt  iat  von. 
einer  dreifachen  Umfassung  eingeschlossen,  vom  Port  Vieux  do- 
minirt,  die  Strasae  vom  Moni  Genevre  von  mehreren  Redosten 
uad  Luaettcn  beatriehen.  Eiae  40  Metr.  lange  Bricke  aber  die 
ia  eiae«  tiefen  Abgrund  fliesaende  Ctairet  setzt  die  Stadt  mit 
daea  am  liaken  Ufer  gelegenen  von  5  Porta  vertheidigten  Kernt 
hferntt  in  Verbindung.  Das  Port  eUt  Troie-ttttt  Iat  das  gross!« 
■od  eommaaicirt  durch  unterirdleeho  Galleriea  mit  dea  Porta 
Daunhin,  RemiomUtt,  fem  Donjon  und  der  Lunetta  Point  du  jour, 
welche  alle  andern  uberhöht 

Port  Quegrai  am  Ouil  beherrscht  daa 
und  <lie  Saumwege  Aber  dea  Cef  d' Atrial. 

*  Kent  Dauphin,  400  B.  aa  der  Vereiaiguag  dea  Ouil  mit 
dar  Durance  auf  eiaem  steile»  Brrge,  beherrscht  beide  Thller, 
iat  gegen  Ernenn  hin  mit  eiaer  maaalven  Heuer,  gegen  die  Berge 
mit  Baatisns  umgeben. 

*  Bmirun ,  3000  E.  auf  eiaem  Pelsen  am  rechten  Ufer  der 
Dwemet  mit  einer  Artillerie-  und  Qeaiedirectioa. 


denen  daa  Port  de  Franc*  daa  bedeutendste  Ut 

•  Enlrevaux  um  Vor  mit  hohen  Maaern 
reren  auf  den  umliegenden  Höhen  angebrachten 


2».  Vau-»  G.  n.  8.,  ein  Theil  der 

132"  (133)  geogr.  Q  M.,  317501  E. 

f  Draguignan,  9000  E.  am  Pit  und  am  Puan  der  Alpen. 

*  Toulon,  30000  E.  ist  von  der  See-  nnd  Landseite  gleich 
stark  befestigt,  hat  eine  gronae  Rhede  uad  einen  siebern  Kriega- 
hafen,  deasea  Eingaag  swei  feste  Thurmo  und  die  Porta  Lovie, 
Karguerile  nad  Catherine  achlltsea.  Toulon  ist  der  Sita  einer 
See-Prircktur,  die  Statioa  der  französischen  Plotte  im  mittellin- 
dischen  Meere,  hnt  ein  prächtige»  See- Arsenal ,  Mariae-Werk- 
atälte,  Megaaiae,  Schiffswerfte,  eine  Kanouengiennerei^  eia  Laasreth, 
einen  Bagno ,  eine  Artillerie-  und  Gcniedirection ,  eine  königliche 
SchiflTahrtsachule  und  eine  Schule  aar  Bildung  von  Aersten  für 
die  Marine.  An  der  Rhede  öetlich  Toulon  liegt  das  Kort  Loenalga, 
an  der  Südseite  der  Rhede  auf  einer  bergigen  lialbinael  das  grosae 
Matrosenhospital  von  Saint- 31  ende.  (Am  29.  August  1733  von  der 
englisch -spanischen  Plotte  eingenommen,  am  13.  Deeember  von 
den  Convents-Truppen  wieder  erobert,  1744  am  ».  Februar  T 
•ieg  der  Buglander  aber  die  " 


Plotte.) 

Hierher  gehören  die  Hyeriseben  Inaela,  wovon  PoreueroUet 
nnd  Porierot  befeatiget  sind.  (Am  13  Juli  17*5  die  französische 
von  der  englischen  Flotte  geschlagen.) 

Sl.  Trope»,  4000  K.  um  Golf  von  Qrimuud  mit  eiaem  klei- 
nen Hafen  den  eine  Ciudelle  achatst  and  einer  Sehiffalirtsechele. 
Cnnnet ,  kleiner  Hafea ,  wo  sieh  1815  Napoleon  ausschiffte. 
Gr  aale ,  13000  B.  mit  grosnen  Seifenfsbriken. 
La  Segne,  7000  B.  in  der  Bai  tob  Toulon  mit  einem  Hafen. 
Antihet ,  5000  E.  mit  einem  durch  daa  Port  Carre  verthei- 
digten Hafea  und  einer  Sohiflahrleaehule.    (1746  «ad  1815  von. 
dea  Oeaterreiehern  belagert  and  blnkirt.) 

Büdlich  davoa  liegen  die  Leriniaehen  Inaela.   Die  gröaste  davon 


,  CBouonet  am  Rhine)  8.,  ein  Theil 
10» M  (92)  geogr.  □  M.,  35*473  B. 

f  Mareeille ,  mit  145000  B.  von  14  Voratldtea  uad  Laadhäu- 
aern  umgeben  mit  eiaer  grossen  Rhede  and  einem  voriöglichca 
Freihafen  Dieu-Denni ,  wo  1200  Schiffe  und  such  Linienschiffe 
aakera  können.  Der  Hafen  iat  durch  daa  aa  der  Westseite  auf 
eiaem  Felsenriffe  gelegene  Pert  St.  Nicolai,  das  Port  St.  Jean, 
daa  auf  eiaer  Felaeaiaael  gelegene  feate  Bchloa«  tf  aad  die  Bat- 
terien aaf  dea  Inaela  Radeaneaat  und  Pamegma  vertheldigt  JTav- 
teül»  iat  der  Sita  einer  Militirdiviaiea ,  eia  voraaglieher  Hrtegs- 
nnd  Haadelahafea ,  hat  grosse  Schiffswerfte,  ein  Seearaeaal,  eiae 
Schifffahrlnachule ,  eine  Mönae,  eine  Salpeter-  nad  Sehwefelraffi- 
nerie.  eia  Lasareth,  viele  Pabrikea,  ist  eine  der  bedeatsadatea 
llaadeWetadle  Fraakrekh»  aad  der 
der  Leraate. 
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Aif et  .Wort» ,  um  Kanal  von  Routine  mit  Mnräatee ,  starken 
Mauern  und  Thürmen  umgeben.  In  der  Gegend  die  Crossen  Sa- 
linen von  Ptecaia,  durek  das  gleichnamig*  Kort  geschütsL 

Boue  aa  der  Mündung  dea  Kanals  von  Artet,  durch  eine  be- 
festigte Insel  vertheidigt  mit  einen  «ichern  Hafen. 

Lea  Martignet,  TIMM)  E.  in  Kanal  der  den  etang  von  Btrre 
mit  dem  Meere  verbindet,  mit  grossen  Schiffswerften  ond  einer 
königl.  SehiOTehrtsschule. 

Gutit ,  2000  B.  mit  einem  Hafen. 

La  Cfo*«l,  6000  K.  mit  einem  Hafen,  einer  Schiffswerfto  and 
SchiflTabrtsschule. 

Artet,  20001)  B.  an  der  Theilo.Bg  der  RAduc-Arme  mit  einer 
kinigl.  SchiflTahrtsschnle.  In  der  Cammrgua  grosse  Salinen  and 
die  künigl.  Stoterei  fAmullere. 

Aix.  23000  K.  an  drr  .4re  mit  einer  Üuiversitäts-Academie 
and  elaem  köaigl.  Gerichtshof. 

Teratom ,  10000  E.  am  Rhone,  aber  den  hier  eine  1800  Fuss 
lange  Kettenbrücke  nach  Beaucaire  fahrt. 


Sl. 


e,  ein 

(SO)  geogr.  □        239« «3  E. 

dcrn^Ud*«,  Aber  welchen  hier  eine  lange  hülst 
hat  ein  Invalidennaos .  eine  Hisengiesserei ,  ein 


II  rücke 


02"' 

mit 
hrt, 
und 

de  Seideafabrikea. 
Orange ,  0000  B.  am  Main*. 

Carpenlrat;  10000  B.  mit  einem  Hospital,  der  Mittelpunkt 
einer  bedeatenden  Branntweinfabrikstion. 

Aft,  aOOÜ  B.  am  CmiMven,  Aber  den  hier  eine  römische  Bracke 
fährt. 

SS,  Urdmei  ein  Thoil  der  BTteeter 

(120)  geogr.  □  M.,  299656  E. 

t  •  Yeitnce,  10000  E.  am  Rhin*,  fiber  den  hier  eine  Brücke 
führt,  mit  einer  Citadelle. 

Uomelimari ,  8000  B.  am  Rh6ne .  über  den  hier  eine  Brücke 
führt,  mit  atarken  Mauern  nmgeken  nnd  einer  altea  Citadelle. 

Motu  aa  der  Aigue,  über  welche  hier  eine  römische  Brücke 
führt 

Ii  Ditu-le-flt,  Chattnil  and  Crett  am 


123» 


ein  Theil  von 


+  Privat 

YtX 


(100) 


I  an 


einer  bedeutenden'  Toehfabrikation. 
am  Rhina,  über  den  hier  eine  Hängc- 

,     guuv  ni.  am   Zusammenflösse   der   Cour«  and 
der  Mittelpunkt  einer  sehr  bedeatenden  Tachfabrikation 
Weiagerberei. 

La  Yonlle ,  mit  aasgeseichneten  HoehSfen,  Raeheaumre  am 
,  wo  Flintensteine  fabrixirt  werden. 


S4.  Ol 


,  (Harte  Loire)  ein  Theil  von 
90"-  (90)  geogr.  □  M.,  282078  K, 

f  Lt  Ptny  «i  Yetaia ,  16000  K.  unweit  der  Leira. 
Ittingavx,  6560  E. 


Brücke  führt. 


*}*  Mendt ,  6000 
In  IV«/«.  und 


□  M.,  140347 

R.  am  Lot. 

bedeutende  Bleiminrn. 


(63)  geogr. 


im» 


8.,  ein  Theil  von  Xieder-ijarnjui 

(106)  geogr.  □  M.,  367383  E. 

+  Mmet,  41000  E.,  ummauert,  mit  einer  Citadelle ,  einer 
Academie,  einem  königlichen  Gerichtshof,  einem  Spital,  Seiden-, 
Branntwein-  and  andern  Fabriken  aa  der  Firtr«. 


*  Pont  Saint-BtfrH, 
über  den  Rhone 


4000  E.    Die  I 


10000  E.  am  Rhina,  wo 
tendatea  Messen  Europas  gehalten  wird. 

Alait,  13000  E.  am  Gar  Jon ,  mit  auagebreiteten 
und  Eisenminen,  treibt  bedeutenden  Seidenhandel. 

8  3.  Hhdne,  ein  Theil  von  Migtpmmettt.    49"  (61)  geogr. 

□  M.,  434429  E. 

f  *  lyfon,  165000  E. ,  die  tweile  Stadt  der  franiöniietieg 
Monarchie,  am  Eiuflusa  der  Seine  in  den  Rhöne ,  mjt  mehrereo 
Vorstädten  umgeben,  ist  von  den  Höhen  von  Oeix  Rottete  nord- 
östlich der  Stadt,  «wischen  den  beiden  Flüseen  domi.irt»  Die  V.r- 
sUdt  GuittoUrre  am  linken  AAdne-Ufcr  ist  durch  eine  Reihe  von 
iaolirl  «teilenden,  sich  gegenseitig  vertheidigenden  Korts  und  Itt- 
donten  gedeckt;  die  eigentliche  Stadt,  zwischen  dem  Rhone  «ad 
der  Saöne  ond  am  rechten  Ufer  dieser  beiden  Flüsse,  mit  baati«- 
nirten,  von  Thürinen  flankirten  alten  Mauern  ohne  Gräben  einga- 
eehlosBen,  ist  durch  die  vorliegenden  Werke  der  Vorstadt  Craix- 
Routte ,  deren  Umfaasnagen  wieder  hergestellt  sind,  geaebitiL 
Ein  starke«  Fort  am  rechten  üfer  der  Sein«  vorwärts  der  ver- 
stärkten Umfassungen  von  Fourriertt  vertheldiget  die  Kuginte 
von  der  Westseite ;  sieben  feste  Brücken  über  die  Saöne,  drei 
über  den  ftnrin«  siehern  die  Verbindung  der  eigentlichen  Htadt 
mit  den  Vorstädten.  Lyon  ist  der  8itx  einer  Militirdivision  ein« 
königl.  Gerichtshöfe«,  hat  eine  Unirersitätsacadcmic ,  eine  poly- 
technische, eine  .Artillerie-  ond  Veterintrachule ,  ein  grosse« 
Hospital  und  Versorgtingshaas ,  eine  Münte,  eine  Salpeter- und 
Pulverfabrik  nnd  die  bedeutendsten  Srideafsbrikcn  de«  Lande«, 
welche  mehr  als  SOOOO  Arbeiter  beschäftigen.  (1794  im  März  reo 
den  Republikanern  erstürmt,  1*11  am  18.  Min  Gefecht  bei  Sl. 
Georget,  am  19.  Mära  Gefecht  bei  Limonett  au  Gunsten  det 
Alliirten.) 

Tarare,   mit  bedeutenden  Moasseline-Fabriken .   welch«  da 
und  in  der  l'ragcgcnd  60  —  60000  Arbeiter  beschäftigen. 
In  Chettg  nnd  St.-Bel  reiche  Kupferminen. 

SS.  Loire,  ein  Theil  von  I;9«mnttU.    90"  (84)  ge*p. 

□  M,  391216  K. 

f  Monliriton,  6000  F.  am  lisr». 

St.  Menne,  60000  E.  am  Furenthaehe,  eine  der  gewerl- 
fleiasigsten  Städte  Frankreichs ,  hat  vorsügliehe  Gewehr-  und  an- 
dere Fabriken,  welche  40000  Arbeiter  beschäftige«,  nnd  eist 
Bergwerksschule. 

Rive  de  Gier,  10000  E,,  gross«  Steiakohlengruben ,  Eise»-, 
Süüilwerke  und  Glssfsbriken  j  auch  in  La  Bedarriere ,  SL-Jten- 
de-Bonnefond  and  Sl.  tneatend  Eisenwerke  nad  Hochöfen. 

Rotmnt,  10000  B.  an  der  Loire,  Ober  welche  hier  eine  Brückt 
führt. 

SO.  Puy-de-lldmr ,  ein  Theil  der  Sieattf.,Htivere)nr. 

145  '  (Wh)  geogr.  □  M..  673106  B. 

•}  Clertnond-Ferrand ,  30000  E.  in  der  fruchtbare«  Limanfi 
and  «m  Fa««c  de«  Puy  de  Dome,  mit  einer  Academie  nad  m« 
Mospitälern,  ist  der  Sit«  einer  Militärdivision. 

TUtrt,  12000  E.  an  der  Durotte  mit  8tahlfabriken. 

Riem ,  13000  E.  in  der  Limmgt  mit  einem  Cenlralgefangn- 
haus  und  einem  künigl.  Gerichtshof. 

.liniert  an  der  #>or«  mit  vielen  Papier-,  Leinwand-  und  Spitiea- 
Fsbrikrii;  in  Maringuet  Gerbereien ;  in  Sauxiltangtt  eine  Sichel-, 
Sensen-  und  »igefahrik  j  in  la  Comielie  eine  grosse  GUashatle. 


-  Amt  rrgme.    104'-"  (99) 
268694  E. 


i  Aurillae,  10000  E.  an  der 
Remontendepot. 

Sl.  Flonr ,  7000  E.  auf  einem  300  Fuss  hohen  Baaaltftlaet 
an  dessen  Fasse  dcrßos>si  flieset,  mit  Tuch-  und  Stshlfabrikea. 
Safer*,  1100  E.  treibt  bedeutenden  Pferdehandel. 
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Jlford westliche  Aht Heilung, 

im  27  Departement*,  118  Beiirke,  903  Oeatoas  eingeteilt  mit  3217"  (aach  BmM  3314)  ceogr.  QM.,  ■■  Ende  1831  - 10,900244 E. 


D  e  p  a  r  t 

«1.  Wieder  •Seime,  fStine  Inferieure)  8.,  ein  Theil  4er 
~  'Vmrm emeUe.    108"  (108)  geogr.  □  M.,  680483  B. 


*  Aon«*,  100000  E.  an  4er  Seine,  darch  riae  achöne  Briefe.« 
mit  dar  VoraU4t  Samt-Sertr  verbanden ,  iat  4er  Sita  eiaer  Mili- 
tirdivlsioa,  hat  eine  Sehifffahrtssehale ,  eiae  Mlnse,  ein«  üni- 

buhof,  aa4  iat 
hat  vonüglich. 


Tersititsakedemie,  eine»  kftnig). 
▼an  Pari»  aa  betrachten.  Dieae 
ia  Leisen,  Wolle  and  Tueh. 

*  Le  Heere  (Harre  de  Graee)  am  rechten  Ufer  4er  Äeme 
■ad  ihrer  Mündung  im  Conti ,  ist  mit  4  Bastionen  eingeben,  die 
Citadelle  an  der  Södoslseitc  amfasst  die  Kasernen,  lad  Seearsenal, 
die  Sehiffswerfte  and  schulst  4ea  Hafen.  Er  iat  der  erste  Han- 
delshafen Frankreichs  aad  eignet  sich  für  Kriegsschiffe  bis  cur 
Grösse  Ten  80  Kanonen.  Harre  bat  eine  Artillerie-  and  Gcnie- 
Direetioa,  eiae  8chifffahrtaechule  and  30000  K. 

*  Die  ff«,  20000  E.  aa  4er  Moadaag  der  Artus  mit  Willea 
and  hohen  Mauere  umgeben  und  einer  Navigationsschule;  aa  der 
Westseite  das  feste  alte  Schleen.    Der  von  der  Artue  gebildete 

wird  durch  ein  Fort  beschulst  Ia 


/ ,  imiw  n.  aa  «er  oetne  mit  herfihmten 
aaweit  daroa  ia  Moromme  eiae  kdnigl.  Pulverfabrik 

Yeetet,  10000  E.  In  Harflenr  an  der  Seime,  im  St.  Valtrg 
tn  Caux  and  Ficamf  kleine  Hafen,  in  letstera  eine  königliehe 


4».  CmlTmdoa,  8.,  ein  Then  der 

103"  (101)  geogr.  Q  H.,  494702  B, 

+  Ceen  an  4er  Orme,  30000  B.  mit  einem  festen  Schlosse, 
Schiffswerften,  einer  Sehiffrahrtsaehule, [einer  Universitätsacadeniie, 
einem  klnigl.  OeriehUhof,  einem  Rementcndepol  und  einer  Ve- 
terislrsehnle. 

Hanfltur,  10000  E.  aaf  der  Südseite  der  Mdnduug  der  Seine 
mit  einem  Hafen,  Gerbereien  and  einor  kdnigl. Schifffahrtsschule. 

13000  E.  aa  4er  Ate. 


Litiemx,  14000  B.  Im  Asye-Thale  lat  der  Mittelpaakt  einer 
lebhaften  Flanell-  andLeinwandfnbrikation  uad  «ieht  vorrägUches 

Schlachttrieb. 

der  I  fr«. 


,  (La  Manche)  S.,  eia  Tbeil  der  NieAer-Xw 
Ue.    106'''  (116)  geogr.  QU,  601284  E. 

f  Sa\nt-Lo,  9000  E.  aa  der  Vire,  mit  Oerberelea,  Tuch- 
fabrik ea,  eiaem  Remontendepot  aal  Veteriuir- Verein. 

*  CkerbouTf,  17000  E.  aa  der  Mündung  der  DheUe  iat  Ten 
der  Laadseite  mit  vitlen  aafdea  anliegenden  Anhöben  erbsatca  Re- 
doatea  aad  tob  dea  Ports  Artois,  Galet,  /fernst,  Aullei,  UnjlH  aad 
TemrUYHle,  die  beiden  letateren  am  Eingange  4ea  Hafen«,  umgeben. 
Else  Lieae  nordwestlich  an  eiaer  Felaeaspitse  liegea  die  Farta 
Quereueville  aad  Vanville,  aoeh  weiter  ia  derselbea  Riebtang  daa 
a>af  der  Insel  Petes  erbaute  Fort  Royal  des  die  Rhede  schulst. 
Der  vortreffliche  Haren  fasst  SO  Kriegsschiffe.  Di«  Stadt  ist  der 
-'ter  Seopräfectar,  hat  Schilfawerft«,  eia  AraaaaJ,  «tan  Ar- 
-  aad  Ueaiedireetiea,  grosse  Gctreideavagaaine  für  41* 
aad  eiae  Narigstiansaehale.  (Im  Asgast  1768  tob  den 
dera  genommen  und  die  Befestigaagen  serstirt) 

Waeet-la-Hou/ue,  kleiaerl 
Im  Htueme  aad  Tatihou. 

Carenton ,  fest  am  Baaen  vea  Veyui 
las  eia  Stint  Marcauf  mit  eiaem  Fort 


e  m  e  n  t  s. 

Grtnville ,  7000  E. 
itcilea  Felsea  an  der  M 


ra  angeben  aaf  eiaem 


eteilea  Felsea  an  der  Mündung  der  Boss, 
Schiffswerften  and  einer  Navigntionuachui 
ddern  belagert.) 

Momt  St.  Micktl,  festes  Schlots  auf  ,  , 

grnadt  der  Bai  rtn  Camtale,  das  jam  Staatsgefäagnins 


,  eia  TheiT  der  2V« 

□  M ,  441881  B. 


*  Alemeom,  14000  B.  am 
mit  vielen  Fabriken,  ' 
Depot. 

Le  Pin  mit 

Ia  Vimoutiert  an  4er  Via  aa4  ia 
i,  in  Lei  als 


"T*  (103)  geogr. 
ia  die  Sänket 


.  bedeutende  Leia- 
aad  Nadelfabriken. 


(10«) 


In  Thaü  der  €>ber.IYot 
geogr.  □  H ,  424248  B. 

f  Bereu*  am  Iren.  10000  E.  mit  einem  grosaen  Spital  aad 
nwbrerea  wlsseneehaflliehe«  Bildaagaaaetaltea. 

Vernsn,  5000  B.  aa  der  Seine,  mit  eiaer  Werkstatt«  für 
Caissons,  Poargoaa  and  Lafetten. 

Bernau  aa  der  CWsntenae.  grosser  Pferdemarkt  i  ImGoiUem 
eis  Cealral-Gefaagenhaaa. 

Louviere  an  der  Eure,  1000  B,  mit  bedeateoden  Taehfabrikan. 

QuilUtvemf  an  der  Seim*  mit  eiaem  Hafan  aad  Loelaaav 
Verband. 

die.  Ille-  Yilatlne,  8.,  ein  Theil  4er  Oftrv  ■  Rr  et  et  am* 

124»  (11«)  geogr.  □  JH.,  647082  E. 

+  Bemme* ,  30000  B.,  voa  4er  lita'n«  durchflössen,  ia  welche 

sich  hier  die  Ute  ergiesst,  ist  der  Sita  einer  Miiitärdivisioa  aal 
Artllleriedireelion,  hat  eine  ArtUlerie-Werkstitle ,  ein  königliches 
Hammerwerk ,  eine  Artillerie-  and  Feaerwerkssehnle,  Sehiffs- 
werfte ,  eine  Cmvcrsilltsacndemie  and  einen  köaigl.  Gerichtshof 


kÖBigl. 

*  Mni-Mato,  UOOOB.  mit  aiaem  grossen  sichern  Harra  and 
eiaer  schönen  Rhede  iat  durch  7  F«rta  vertbeidiget,  voa  denen 
daa  Fort  Comtkee  daa  bedeutendste  ist.  Ba  steht  mit  dea  Forte 
Hareoure  aad  Atmen»  ia  Verbindung ,  welche  aaf  kleiaen  Iaaela 
an  der  Kaste  erbaut  sind.  Saint-.Haie  hat  ein  Arsenal,  «in  Me- 
riaehospital ,  eine  Navlgalionssehale,  eiae  königliche  Tabaks  fabrik 
und  liegt  aaf  der  Felseniaael  Aren  im  Canal,  durch  den  Damm 
le  Sitlan  mit  dem  festea  Lande  verbunden.  (1703  voa  dea  Kng- 
Undern  vergebens  bombardirt.) 

*  Soinl-Servan ,  10000  E.  am  Aasflaaa  der  Rene*  im  die  Bai 
von  St.  Mala  ,  mit  einem  Eriegshafea  and  Sehiffswerftea  für  die 
künigl.  Marine. 


Reion  an  der  Tilaine  mit  Schiffbau  werfte  a  ,  ia 
bedeateadsten  Eisenmiaea  aad  Hammerwerke  der  Bretagne. 
Chateaunemf,  feat  am  rachtea  Dfer  4er 


*7. 


die 


Sordknitcn,  (Cotet  du  Nord)  8.,  ein  Theil  der 
Miretagme.   136"  (135)  geegr.  □        698872  K. 


f  Saint -Brieue,  10000 
aa  der  Hlndaag  der  Goutl, 
aad  etaer  Navigatioasaehala. 

Leudeme,  der  MiUtlpuakt  bedeutender 
Bisenwerke. 


B^  eiae  Liene  vom  Meere 
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«8.  Vinlaf  ere  «  S. ,  ein  Tlieil  der  Brieder- 
ns" (126)  geogr.  □       52*396  F. 

t  Quimper,  10000  B.  aa  der  Vereinigung  de»  Oiet  and  ßcn- 
a«J«f;  die  AltxUdt  mit  Mauern  and  Thürmcn  umgeben. 

♦  Brett ,  30000  E.  mit  einer  Citadelle  ist  der  Sil»  einer  8ee- 
Präfectur,  einer  Artillerie-  nnd  Geniedireetion  und  der  ernte  Kriees- 
hafe«  de»  königsrrlches.  Die  Hhcde  I*  Ooutet  fasst  500  Krirgs- 
■ehilTe ,  die  Einfahrt  in  derselben  wird  durch  du»  Port  Hintan! 
rerlheidigt.  An  der  Ostseite  der  Rhede  liegt  da»  Fort  oV  Cor- 
nea*, '/,  Melle  westlieh  die  Fort»  Honlton  und  Brethaume,  Utt- 
terc»  auf  einem  200  Puss  hohen  Keinen.  Der  Hafen  mit  Qusien 
aingefasat,  hat  Raum  flr  I«  Linien-  and  40  andere  Kriegsschiffe. 
Brett  hat  ein  prächtigen  Seeareenal,  eine  Knnanangiesaerei,  groaaa 
Magaiine,  Marine-Werkstätten  und  Kasernen,  eine  Hceakadcmic, 
ScuuTfaurUsehule,  hedaateade  Segeltuehfabriken  und  »ine«  Bagao. 
Hierher  gehört  die  Inael  Ouaaaant  mit  einen  hieinen  Hafen,  einem 
festen  8chloas  and  1000  Seelen.  (Bei  ihr  Seesieg  der  englischen 
Flotte  über  die  franiAsisehe  am  1.  Juai  1791.) 

Chaieavlin  an  der  Antne;  in  der  Nähe  die  reichen  Blciminea 
von  llnetgoat  und  Poullaouen. 

MorUix,  12000  B.  mit  einem  Hafen,  deaaea  Eingang  das 
Fort  TaureaM  vertat  idigt,  einem  Hospital  und  aiaer  »ehillTsarU- 
aehule.  Gegenüber  die  Insel  Bat  mit  «wei  Fort«  uad  mehreren 
Batterien. 

(,M<iwil  mit  einem  grossen  SeehosplUl  far  600  «Tranke  }  — 
in  Lander nau  drei  Seehospitäler  and  ein  Hafea. 

Quonperte,  4000  B.  am  Odtt,  mit  einem  Hafen  für  Ueiae 
Schiffe,  einer  königlichen  Scbifffahrtaacanle,  treibt  stark ta  Koror- 


Conrsmav,  befestigt  aof  einer  kleinen  Inael  aa  der  Bai  da 
la  Foret, 

Pont  da  Bug,  königl.  Pulverfabrik  aa  der  Aulna, 


Schiffs- 
Meile 


,  8.,  ein  Then  der  Weder  - 
(IM)  gaogr.  Q  M.,  43362»  Ii. 

1 1000  E.  ^mit^JfUuern,  "mee.ken 

'""dem0  Busen'  von  VortUe»  in  Verbindung 


*  L'Orient  (Lorient),  1900DR.,  Kriegshafen  im  Hintergrund  der 
Ar.  Lemit-Bai,  int  der  Sita  einer  Seepräfectur,  hat  ein  grosses  See- 
hospital,  Schiffewcrfte ,  einen  Militär-Bagno,  eine  Genie-,  Murlne- 
nad  Schifffahrtsschnle.  (Sccsieg  der  englischen  Flotte  über  die 
franxosraehe  am  23.  Juni  1796.)  Sddlich  von  tOrient  die  Halb- 
inacl  Qviteron  mit  dem  Fort  Penthirvra ,  wo  die  englische  Flott« 
am  20.  November  176»  die  fraasösisehe  sehlug.    Hierher  gehart 


*  Port  IsOuU  an  der  MOndnng  der  Btatti  mit  einem  gnten 

südwestlich  davon  die  felsige 


uad  einer  starken  Ciladelle-  sudwes 
OeaijB  mit  dem  Port  Laeroix  and 
mit  dem  Fort  " 


an  der 


der  Bfew«  eine  prächtige  Kaserne 


HL,  östlich 


SO.  Nieder  .Loire  *  (Loira  Inferiewre)  8.,  ein  Thell  der 
tUber-Hietaojme.   1*'"  (111)  gesgr.  Q  M.,  47MM  E. 

t  Santet,  «7000  E.  am  rechten  Ufer  der  Loir«,  über  welch« 
hier  eine  steinerne  Brücke  flhrt,  mit  den  Fort  CKaynt ,  Ist  der 
Bits  eiaer  Militärdivision,  einer  Artillerie-  und  Geniedireetion,  hat 
riale  wissenschaftliche  Anstalten,  eine  Werfte  fnr  Handelsschiffe, 
eiae  Navigation»  -  Schill«  nnd  rrossc  Mncniiee  mit  Muad- 
nad  Kriegsvorrethen  für  die  Häfen  vaa  Brett,  t'Oriant  und 
Borhefnrt.  Der  Hafen  der  8tadt  ist  sd  Paimieuf  am  linken  Ufer 
der  Loire  mit  4000  E.  nad  einer  SchiflTahrtsschul  e ,  die  Mündung 
der  Loira  ist  durch  die  Forts  Mindan  und  Saint  -  Kamaira  ver- 


ilaate-Inire  an  der  lettre,  mit  einer  kgl,  Dampfmnschinen- 
Fabrik  ,  grossen  Hammerwerken  and  VY'orften  flr  die  kgl.  Marine 

Sactnag  am  rechten  Dfer  1er  Loira,  wo  im  Jahre  17*3  der 
Real  des  grossen  Vendeer  Heeres  vernichtet  wurde. 


Ourrande , 

der  Küste. 

Okdteauiriont,  3000  B.  am  £*«•  mit  einem  alten 
La  Oroiaie  mit  einem  Hafea,  eiaer  känigl. 
nad  Salinen. 

lye  Pouliauen,  im  Mittelpunkt  der  Morait 
lieh  7  Millionen  Kilograma  Seeaals  erseugen. 


,  diejänr- 


Sl. 


□  M.,  467H71 


131  (131) 


+  Anaer*.  33000 F.  van  der  Mayen»»  durchflössen  mit  eine, 
fasten  8ehlos«e,  ciaer  Univeraititaaeademie,  einem  kiaigl.  tte- 
richtahof,  einem  Gcatül  nnd  einer  königl.  Heerlluehfebrik. 

Saumur  aa  der  Loire,  10000 E.  mit  einer  Bilduagsanatalt  für 
Cavallerie-Offixicre  ,  Unteroffiziere  nad  Volontairt,  achöaea  Kt- 
aernen ,  einem  festen  Schlosse  und  einer  Salpclcraiederei.  (KM 
von  den  Vende"ern  genommen.) 

Chattet,  der  Mittelpunkt  e 
Baujnwollcnfahrikatioa. 

SS.  Indre-Lolre«  ein  Theil  von  Tmttrttiue.    111"  (11Tj 
geogr.  Q  M.,  207016  E. 

f  Tourt ,  23000  B.  aa  der  Loira,  aber  welche  hier  eise 
besonders  schön«  1600  Fuss  lange  ateiaerae  Brück«  fährt.  »H 
Wällen  nnagabcn  and  einem  Schlosse,  ist  der  Sita  einer  Milltir- 
Di Vision  «ad  ArtHleriadiraetian) 

befestiget  werden. 

Amlaite  an  der  Loira  mit 
Sehloss,  hat  Qcwehrfabriken. 

Chinon,  6000  E.  an  der  lienne. 

La  RipatUt.  königl.  Pulverfabrik  uad  SalpoterrmlTiaerie  an 
7m«V«. 


5  8. 


,  ein  Theü  von  , 

4Ä7372  E. 


116"(116Ji;M«r.01t. 


H»n 


Iii 


Getreide,  Wein  and 
Wachsbleichen.  (  Am  12.  und  13. 
den  Republikanern  geschlagen.) 

La  FlteU  am  Loir ,  6400  B.  mit  einer 
Boglinge. 


,  hat  Leinwand-  sad 
1793  die  Vendder  v.« 


für  600 


4  4 


i*  ein  Tlieil  tob  Oher-, 
geogr.  □  M.,  3o26e)6  E. 


f  Laval,  16000  E.  an  der  Ufautnna  mit  Baumwollea-  <ni 
Leinenfabriken.  (Am  25.  October  1793  Gefecht,  am  27.  Schlackt 
su  Oonstea  dar  Vendear.) 

Mayenne ,    SOOfl  R.  am   gleichnamigen  Fla« 
SdMaase  auf  rlaem  Feinen,  ist  der  Mittelpunkt  eiaer 
Leinwand-  and  SaoktücbtTfabrikatiea. 


SS.  Lolr.Cher,  ein  Theü  ro 

geogr.  □  M.,  235750  E, 


109"  (Uf) 

f  «oi»,  13000  K.  an  der  Laira,  äker  welche  eiaa  »36  Psm 
lang»  Bräcke  mit  12  Bogen  fährt,  mit  einem  Schlosse,  treibt 


Saint- Agnim ,  2000  E.t  mit  etaer  kSnigl. 
VenJimte,  7600  E.  am  Loir,  uf  iwei  Ii 
Ramorantin  sn 
TachfakrikatiaB. 


SB.  Loirel,  das  eigentliche  Orle'atmate.    123°'  (128)  geofr. 
□  M.,  306270  B. 

+  Orleant,  40000  K  na  Atr  Loire,  über  welche  eine  »teiaerae 
Brücke  mit  10  Bogen  fährt,  hat  eine  UnlversitäUacadciaie  aai 
aflliche  Bildungsanstalten ,  elaca  kgl.  Gerlcbts- 


.t 


Digitized  by  Google 


und  (Hin  aa  4er  Loire, 


mit  dun  SeMeaee. 

welche  UH  BrOcken 


S». 


-E,olr,  ein  Theil  von  tirltanaU.    126"  (110; 

geogr.  □  it.,  rt&an  b. 

f  Ckartret ,  15000  B.  am  Burt;  in  Hmultnon  ein  schöne» 
kBaigl.  Sehloa*. 

Drtux ,  6000  B.  u  der  Meldung  der  Bleies  in  die  Ber«  mit 


SS. 


*  eieTheU  von 

□  M-, 


134"  (IM) 


f  Bouraee,  20000  B.  in  Eosammeaflusse  de»  Kcrt  und  dee 
Auron,  mit  starken  -Mauern  und  Thirmen  umgeben ,  einer  Aea- 
demie  und  einen  königl.  Gerichtshof,  iat  der  Sita  einer  Militär- 
Division. 

Saint  -  Amand  an  (Her  5900  E.  treibt  unsrhitfiehei  Handel 
mit  BeUaehtrieh.    In  Yiernom,  Grmy-Ie-Pre  und  Preey  Schmieden 


SO. 


«5Vl  Bm"  ^  SM8r  D 


•f  Severe  r  16000  K,  an  der  Mündung  der  Sirrre  In  die  fjofrd, 
aber  welehe  hier  eine  Brieke  mit  22  Bogen  fahrt,  mit  einer 
Kanonengiesseroi,  grossen  Hammerwerken  flr  die  Marine,  einen 
allea  Schlose  «ad  eiaer  Cavallerie-Eaaerae. 

la  le  Ckaueeaie  bei  Guerien»  kgl.  Aakerachmieden  far  die 
Marine;  aneh  ia  Cotne  an  der  Loire  eine  k5nigl.  Ankersehmiedc, 
in  lmfin/  eia  grosser  Kupfer-  nnd  Blechhammcr. 

Chetem-Vkiiion  an  der  Yonne  und  Clameey  am  Einfiele  den 
Beurron  in  die  Yonne  treiben  bedeutenden  Handel  mit  Brconhols 
nach  Vörie. 

an.  Alller,  ein  Theil  Ton  Bowrbomnal*.     135"  (106) 
geogr.  □  M.,  298257  E. 

f  Mouline,  UiOOO  F..  am  Allier,  über  welchen  hier  eine  auf 

hat  eine  Ca- 


13  Bögen  rahende  1080 
vallerie-Kaae  rne. 

Gaset,  5000  B.  am 

Saint-Paurcain  hält  grosse  Viehmärkte. 

In  Commentrf/  Steinkohlen-  und  Eisenwerke  and  eine 
Spiegelfabrik  ,  welche  800  Arbeiter  beschäftigt. 


■1.  andre«  ein  Theil  too  Xidcr 
geegr.  □  M., 


12T"  (128) 


leeondnn,  11500  E.  mit 
Balpeteraiederei.  Bei 
ein  schöaea  Schluss. 


Fabriken. 

Beuel  ee  500  B.  naf  einem  ateilen  Fellen  mit  einem  Sehlone. 

Omer>Vlenne,  (Bode  Yiemme)  ein  Theil  toi 
101"  CIW'  Seogr.  □  M.,  28M30  E. 


,  einem 


E.  an  der  Vienne  mit 


Fabrik 


rienx,  8800  E.  mit  Gerbereien  and  einer  Poreelain- 
la  St.  Junten  mehrere  Fabriken,  in  Anat-le-Rie  eine 


I  ein  Theil  von  Ober-Poltou.    125"  (126) 
geegr.  □  M.,  282738  B. 

f  Poitiere,  32000  E.  auf  einer  ateilen  Anhöhe ,  aa  deren 
Fnaae  der  Oein  flicsst  und  hier  die  Boirre  aafhimmt,  mit  eiaer 
ünlvcrsitätsseaderaie,  einer  Foratachale, 
hof  nnd  einer  Cavallerie-Kaaerne. 

Ckilelltreault ,  1I000  E.  aa  dei 
Gewehr-  und  kliogeafabrik. 

E.,  hält  ansehnliche  Viehmärkte. 


ide  »eVs-ren»  (Dtnx  Serree)  ein  Theil  toi 
KKt«  (lOTj  geogr.  □  M.,  294850  E. 

f  JViorf,  16000  E.  aa  der  Sirre  Siertaite,  mit  mehreren  wia- 
aensehaftliencn  Anstalten.  Das  alte  Schlosa  dient  gegenwärtig 
■un  Gefängnis*. 

Melle  treibt  bedeutenden  Viehhandel ,   besonder*  mit 
Ihierea  und  Maaleaela  ;  ia  Mau»*  mehrere  Gcstite  flr 

mit  einem 


S.,  ei 
(123) 


geogr.  □  M  i 
f  Bourtou-Yendee  am  l'on,  3000  B. 

Fentenay  le  C'aaafe,  9500  B.  aa  der  Yende'e,  treibt  starke  a 
Viehhaadel. 

I.uron  mit  einem  kleinen  Hafen .  dnreh  einen  Kanal  mit  der 
Bai  Ton  Aifuillon  in  Verbiadnng.  (flefeehte  im  Juni  und  Juli,  am 
14.  Äugest  1793  Schlacht  und  Niederlage  der  Veudeer.) 

Im  Seitee  d'Ohnne ,  kleiner  Ha/ea,  dureil  das  Fort  8t.  A'e- 
ColaUl  vertheidigt,  mit  eiaer  Werfte  nnd  Schiffrahrtaachule. 

Beaucoir-eur-mtr  mit  einem  Hafen,  in  der  Nähe  bedeutende 
Salinen. 

Hierher  gehären  die  Inaein  A'wrawaftrr ,  le  Pilier  and  Dien, 
auaanmen  mit  7800  B.,  die  erstere  durch  ein  Schloss,  die  beiden 
Jetstern  durch  Forts  vertheidigt 

«J.  Kleder-Chnrante,  (Charante  Inferiewre)  8.,  f.lunit, 
Saimtetmge}.    130'-*  (III)  geogr.  Q  M.,  445249  B. 

f  *  Im  Bochelle,  12000  B.  mit  eiaem  guten  Ton  2  Themen 
vertheidigten  Hafen,  eiaem  Schlosse  und  einem  Hospital,  iet  der 
Sita  einer  Artillerie-  und  Geaiedlrection.  Westlich  davon  darch 
den  Perluie-Breton  getrennt  liegt: 

Dir  Insel  JUd  mit  7000  B..  Die  Hauptstadt  Saint- Herttn  mit 
einem  Hafra  hat  eine  Citadelle,  die  mit  den  drei  Forts  Ia  Pree,  In 
und  SaUoaeeaux  in  Verbindung  steht. 
•  Roektfort,  14O00E.  im  rechten  Ufer  der  Ckar  ernte,  2  lieiea 
von  ihrer  Mundung.  welche  durch  dir  Forts  Lmfin  und  la  Point* 
vertheidigt  wird.  Beckefort  hat  et» es  vortrefflichen  Kriegshafea, 
einea  Handelshafen,  der  Schiffe  nit  7  —  800  Tonnen  aufnehmen 
kann  ,  ist  der  Sit*  einer  8ecpräfectur,  einer  Schiffbau-  und  Me- 
rine-Artillerie-Direetlon,  hat  ein  Araenal ,  grosse  Seemagasine, 
eine  SehiflTahrtsschule,  eine  Schule  fflr  Seeärsto  und  einen  Bsgno 
für  3000  ürl'angrne.  Die  Insel  Aije  mit  ihren  Fort*  and  Datte- 
rien  deckt  die  Rhede  voa  Rockefort,  wo  die  Kriegsschiffe  ankern. 
llMW  Seetreffen  awischea  den  Engländern  and  Fraaaoaen  sum 
Nachtheil  der  lrtstera.) 

Die  Insel  Oleron  liegt  vor  der  Möndnng  der  Ckarente,  sehlt 
15000  E.  und  ist  dareh  die  Citadelle  von  Oleron  uad  die  Batterien 
Boaerdrille  lad  Sanmonarde  vertheidigt.  Der  Kaaal,  der  sie  vom 
Cealiaeat  trennt,  heisst  Paee-dc^Mauauueon ,  Jener  dar  sie  von 
He  scheidet ,  Ptrtui*-d" Anlioene. 

81.  Jean  d  Angelt,  7500  B.  aa  der  Beulone  mit  Palvermihlen 

1t" 

dareh  daa  Fort 

  11  • 
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I 


-   84  — 


in  I* 


584  Caatoaa  eiagetheilt  mil  2112»  (nach  Ba!U  210»)  geofr.  □  M„  «a  Ende  1831  -5,»71«18  B- 


Departements. 


•  8.  rh.r.nte,  eil  Theil  to«  Angowmoi*.  107»  (106) 
geogr.  Q  M.,  302431  K. 
*  AnjouUwt»,  1MO0  B.  am  linke«  Ufer  4er  Charanit ,  Oker 
welche  hier  eiae  achöae  Brücke  führt ,  hat  eine  königl.  Pulver- 
fabrik ;  2  lieuee  davoa  Rüttle  mit  einer  kanoaengiesserei  für  die 
Marine. 

Confotent ,  2000  K.  aa  der  Vieaae,  treibt  bedeytenden  Vieh- 


C'ojraac  an  der  CWaaf«  von  einem  alten  Schlosse  behrrrneht 
iat  der  Mittelpunkt  einer  ausgebreiteten  Uranatweüifabrikatioa. 


>,  ein  Thetl  von  Kl eder  -  I.UmmutKm.  108" 
CK»)  geogr.  □  M. ,  294834  B. 

f  Tull»,  9000  K.  am  Zasammeaflusae  der  Corrin»  and  dea 
Sc-/«««,  mit  einer  kgl.  Oevrehrfabrik  in  dem  dabei  gelegenen  Flecken 
Somikac. 

Brivot.  7000  B.  mit  Tneh-  «ad  BaamwelleafabrikeB  an  der 
Cerrese;  ta  der  Gegend  Türen»«  mil  einem  auf  einem  hohen 
Felsen  gelegeaen  alten  Schlosse. 

Pompadour ,  köaigl.  Gestüt  and  schönes  Sehlese. 

JO.  Dordofae,   ein  Thetl   von  Gutenme.     173T>  (171) 
geogr.  □  M.,  482760  K. 

+  Periyieux,  9000  E.  an  dar  /«/«,  Iber  die  hier  eine  Brücke  führt. 
L-a  Reck»  Braucourt  an  der  lÄnonne,  Kanoneagiesserei. 
Bergerae,    9000  E.  an  der  Dordogne,  über  jdie  hier  ein 


htrgerae,  90UU  E.  a 
«chöae^Bräcae^ührt,  mit 


»».  Lo4,  ein  Thetl  Ton  Grimme.  72"  (96)  geogr.  □  M., 
283627  E. 

f  Cahort ,  12000  E.  am  Lot  auf  etaem  ateilea  Felsen  mit 
eiaer  Aeademio. 

Fiaeae,  6500  E.  aa  der  Seil«  mit  Wollen  -  and  Baumwolleo- 
Fabriken. 

SauiUae  aa  dor  Dordogne ,  über  weleho  hier  eine  Brüok* 
führt ,  mit  einer  Cewehrfabrik. 

.   lW  (160)  geogr. 


1%.  Aveyron,  eia  Theil  von 

f  Rhodt*,  8000  E.  auf  einem  Hügel  am  Areyroa,  Kapfer- 
waaren,  Mesaingfabriken  und  ein  königl.  Gestüt. 


nilffrmtkt, 
und  Hochöfen. 


E. 

,  ia  frirmy 


am  Lot  iat  der 


,  eiaTheil  vob  OiM>-£ 
«eogr.  Q  M. ,  »35814 


105"  (106) 


iAlhf,  11000  E.  am  Tarn,  reit  Tuch  -  und  Lcinwandfabrikcn. 
Unfern  davon  das  Hammerwerk  Soul  de  Saio  mit  den  berühm- 
testen Stahlrabrikca  Frankreichs,  we  jihrlieb  über  eino  iMillioa 
trams  Stabil  fabriiirt  wrrdca. 


_  E.  am  Agout. 

Caetret,  16000  E.  am  Agout,  mit  einem  Remontcadcpot  ond 
Wollfabriken. 


»*.  Ii 


eia  Thetl  voa 
|  M.,  242509  E. 


,  26000  B.  aaf  i 
ia  angaben,  eiaer 


84"  («5) 


Wein- 


7*.  Iiot.Oaaronne,  ein  Theil  von  Omtemmt.    MM  (BT) 
geogr.  □  M.,  346886  E. 

t  Agen,  12000  E.  an  der  Gerönne  mil  eiaer  kdnigl.  Begcl- 
tuchf.brik,  welche  bei  600  Menschen  beschäftiget,  einem  königl. 
Gerichtshof  und  dem  Hospital  Saint  Jaouee. 

8000  E.  aa  der  Corona*, 
aa  der  Garonn»  mit  einer  Tabak  «Tnbrik. 


IV//«  nein?«  d'Agen,  »200  B.  am  Lot,  über  des  hier  eine 
Brücke  führt,  iat  mit  Willen  umgeben. 


JO. 


Olroade,  8.,  eia  Theil  vob 

geogr.  □  M.,  6  :4225  E. 


197"  (186  , 


'    t  ~  ~, 

etae  440  Fase  lange  steinerne  Brücke  führt,  «ihlt  110000  Seele», 
iat  eine  der  griisaten  Handelsstädte  und  Häfen  des  Reichs,  der 
Sita  einer  Militärdivinion ,  eines  kinigl.  Gerichtshofes,  hat  eine 
Schifffahrtaschale,  eine  Uaiversitätsakademie ,  eine  Müaae  ,  eine 
Salpeter-  und  viele  andre  Fabriken.  Von  den  beiden  Kastellen, 
welche  ehedem  die  Stadt  vertheidigten,  dient  das  Kastell  IIa  grgea- 
w artig  aum  Uefaagni*«,  Trompette  iat  gaai  abgetragen.  Bordeana 
treibt  bedeutenden  Weinhaadel.  (Im  Mira  1814  tob  daa  englisch- 
portagieaischea  Truppen  beseUt.) 

*  Biege,  3000  E.  nur  einem  hohes  Felsen  am  rechten  Ofer 
der  Qirande  mit  eiaer  Citadelle;  daa 

ehloss  le  Pate  i 

Girondt  iat  durch  die  Kort»  tob 
de  Grote  aur  linken  vertheiJigl. 
Lt'»oiir»e,  9000  E.  nn  der  Dordogne,  oberhalb  dieser  Stadt 
die  letzte  700  Fuas  lange  Brücke  über  diesen  Klaas. 
St.  Medard,  königl.  Pulverfabrik. 

7  7.  Helden,    (Lande*)   S.,   ein  Theil  von 
170»  (165,  geogr.  Q  M.,  281604  K. 

f  *lonl-Jr-Vartan,  3000  E,  a» 
Dax.  St».»  K.  am  Adour,  mit 


du  im  Strome  liegende  feste  Seh 
von  Bordeaux,  die  Mündung  der 
Roy  an  sur  rechten,  die  Pointe  de 


»8.  Mieder.  m^r^nJUu^Baeye^eneee)  S., 

f  Paar,  12000  E.  am  Gar  du  Pau,  über  den  hier  eine  stei- 


nerae  Brücke  führt,  hat  Wollen-,  Leiawaadfabriken,  eine  Aea- 

rfemie,  einen  königl.  Oci  ichtshof .  ein  Schloas  and  ein  königl. 


•  Bajonne  mit  SU.  Kefrit.  20000  B.  an  der  Niet  and  dem 
.4«W,  aber  welchen  hier  eine  steinerne  Brdcke  fahrt,  Ist  von 
diesen  Flüssen  in  drei  Theile  geschieden.  Die  grosse  Stadt  liegt 
am  Haken  Uftr  der  Air«,  die  kleine  Stadt  «wischen  ihr  und  dem 
Adour ,  auf  Hera  rechten  Ufer  dieses  Flusses  St.  fitfrit  mit  der 
starken  Citsdrlle ,  welche  die  ganxe  Stadt  beherrscht.  Diese 
Vorstadt  gehört  aum  Departement  der  Hriden.  Bajonne  hat  einen 
Hafen,  die  grosse  und  kleine  Stadt  ausser  ihren  bedeutenden 
Werken  jede  ein  besonderes  Schloss.  ein  grosses  Zeughaus,  eine 
Schiffswcrrte  und  SchifTfahrtsschule ,  grosse  Kasernen  und  ein 
Militirspilal.  Bajonne  Ut  der  Sita  einer  Militürdivision ,  einer 
Artillerie  -  und  GeniedireetJon  and  der  Mittelpunkt  des  Vrrthei- 
digungssystems  gegen  die  Westpyreniea.  (1814  von  den  Eng- 
läadcTB  blokirt. 

•  S».  Jean  de  Lm%  an  der  Mündnng  der  Siretle ,  der  Ha/.n 
durch  das  Fort  .Voco.  ge«ehttut.  (Am  10.  November  1813  Sieg 
der  Engländer,  Portugiesen  and  Spanier  über  die  Franzosen  aa 
der  Sivelle.) 


U^tiRo*~,''Me*  3°°h  1»  *B/',er  riiyt  ***  i"  0t 
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♦  AWr«M  io 
hier  so  wie  bei 

tt  9000  B. 

Ort*«.,  7000  B.  am  C<n>  4t  J>«,,  Aber  dea  hier 
neme  Brich«  führt.  (Am  27.  Februar  1813  Sief  der 
äher  die  Fraasoaea.) 

7  9.  Ober  •  Pyrealea ,  {Uautta  Pyreneet')  O.,  aia  Theil 
von  Geucatgme.   84"  (t>4)  geogr.  Q  M.,  333091  B. 
f  Tarka,  10000E.  am  Aiour ,  Iber  den  hier  eine  steinerne 
Brache  fahrt,  treibt  bede.tende«  ViehhaadeL    liier  befindet  eich 
ein  königl.  Gestüt  and  grosse  Stallungen. 

•  Lomretet,  4000  B.  am  Gare  de  Fern,  mit  einem  Feleen- 

ron 


«chloste ,  welchen  ta 
Ar/tMet  vertheidiget. 

Hafnern  de  Utfort ,  6500  B.  am  Aiomr  mit  reri 
Mineral ^ aellen)  ia  Barre«««  eine  Militär-Badeanstalt, 


i*  ein  Theil  voa  fittttrogmet.   114"  (112)  gaegr. 
□  M. ,  312160  K. 

■f  AatcA,  11000  E.  am  Ger»  mit  einem  Remontendepot, 
der  Wein-  aad  Oetreidehendel ,  Leinwand-  aod  Baanf 
Fabriken. 

Ltdourt  am  Gert,  5000  B.  mit  Maoera  umgeben, 

81  Ober  •  Omronoe ,  (Html«  Gerönne)  eia  Theil  Tan 
Öfter  •  M.tmgmetletc.    117""  (122)  geogr.  □  N.,  427H56  E. 

f  Tonioute,  70000  E.  am  rechte»  Ufer  derCoraaa«  mit  alten 
Wlaaern  nmgrben  nnd  durch  eine  schöne  steinerne  Brücke  mit  der 
Vorstadt  St.  Cyprien  verbunden,  ist  der  Sit»  einer  Nilitirdiviaien, 
einer  Artilleriedircrtion  nnd  eine*  kgl.  Gerichtshöfe»,  hat  eine  Ka- 
nonengiesserei,  Artilleriewerkstitte  und  Hammcrwerke,eine  Palver- 
aad  Salpeterfabrik ,  eia  Arsenal,  grosse  Magazine,  eine  Univer- 
eititsaeademic ,  ein  Militirgymnasium ,  eine  Artillerie-  and  Vete- 
rinärsehale  nnd  auegeiciehnetr  Sensen-,  Keiler-  and  andere  Fa- 
briken. Toulouse  ist  der  Convergenspunkt  aller  spanischen 
Strassen  und  von  grosser  strategischer  Wichtigkeit  (Am  10.  April 
1»14  Sieg  der  vereinigten  Engländer,  Portugiesen  nad  Spanier 
Iber  die  Fransosen.) 

St.  Martory  mit  einer  schönen  Brücke  Ober  die  Gwenne.. 

AS.  Arrle>are,  0.,  eia  Theil  der  Grafschaft  J?«>te.   M"  (103) 
geogr.  □  H.,  253121  E. 

*  Foix,  3000  E.  aa  der  Arrirye,  über  welche  hier  eiae 
steinerne  Bracke  führt,  wird  von  einem  allen  Felscaeehlosse  be- 
herrscht ,  hat  Eisen-  und  Kupferbergwerke. 

Terateon  an  der  Arriife  hat  Eisrnnehmieden. 

Paniert,  5000  K.  an  der  Arrieft  treibt  bedeutenden  Vieh- 
haadel ,  eben  so  Sainl-Giromt  am  »etat. 

BS.  Oat-PyremBen.  (Purtneet  Orient.)  S.O.,  Routtitlon. 

75"  (75)  geogr.  O  M.,  157052  E. 

f  *  Perfifnan,  18000  E.  am  Tel,  Aber  welehea  hier  eiae 
Brücke  führt,  mit  einer  sehr  festen  Citadelle,  welche  die  ganse  Stadt 
beherrscht ,  ist  der  Miüelpankt  des  Vertheidigungssystcms  der 
Ostprrenäea  ,  der  Sit«  einer  Militirdivisioa  ,  Artillerie-  und  Genle- 
Direetiiin ,  hat  ein  Arsenal ,  eine  Kaaonengiesserei,  schone  Kasernen 


and  eine  königl.  Schäferei.  (17»4 
nnd  Fransosen.) 


Fort 
Perfifnan 
* 


A  er  tonne, 

IM)  B.  an  der  Strasse  voa 
,  eia  regelmässiges 

He  tEetutt  in  Verbindung.   (1793  von  dea 
,  ku*  Tun  sen  Franiosea  erobert.) 
Pratt  dt  Motto  am  Tech,  mit  dem  Fort  ta  Gerdt  aar  Ver- 


Fort 


Fart-let-Baint  auf  einem  Bergrücken  am  TVcA  beherrscht 
Hanptstrasse  nach  den  Pyrenäen. 

Ctrtt,  3000  K.  am  7*ecA,"  über  den  hier  eine  prächtige  Brüske 
rt ,  mit  hohen  Mauern  und  Thürmen  umgeben. 
*  Mont-I,ouit,  400  E.  am  Tet  auf  einer  felsigen  Anhöhe  recht« 
van  Cot  de  Ptrckt.    Di«  C.ladcUe  eia  regelmässiges  Werk  mit 


aehöaen  Kaaeraen  and  Kasematten,  beherrscht  alle  die  Thiler, 
welche  vom  Pic  de  Cortilt»  abgehea. 

•  Tilltfraneht  am  Tel  mit  aeehs  Bastions  aad  einem  festen 
Sehloase  ,  welches  die  Strasse  «um  Paaa  voa  Puuetrda  vertheidigt. 

Port-  Vendre  mit  einem  Hafen,  der  Fregatten  aufnehmen  kann, 
voa  4  Forte  und  mehreren  Batterien  geaehitsL 

Coltionrt  mit  einem  auf  einem  »teile«  Felsen  gelegenen 
Schlosse  and  eiaer  Sehifffahrtsachale  ,  steht  mit  der  link«  davoa 
gelegenen  Citadelle  Miradtu*  nad  dem  Fort  Saint -Elm«  in  Ver- 
bindung. 


84.  And««  8„  ein  Theil  von  IfietJer.I.amgmrdoc.  1 15* ' 

(115)  geogr.  □  M.,  270125  B. 

t  Careattonne,  IttflÖO  E.  aa  der  lüde  mit  einem  festen  Schlosse, 
hat  bedeutende  Tuchfabriken,  schöne  Kasernen  nnd  treibt  " 
tenden  Frucht-  nnd  Branatweinhaadcl. 

Karianme,  10000  B.  mit  einer  königl.  Nevigatisussch 
in  früheren  Keilen  stark  befestigt,  liegt  «m  Kanal  von 
der  ea  mit  dem  Sifean-Htt  nnd  dem  Canat  dm  midi  ia  Verbindung 
setit  nad  hat  bedeutende  Branntwein-  nnd  Esaigfabrikea.  Der  eigent- 
lich« Hafe«  von  Aar6onn#  iat  die  kleine  Stadt  La  Nouvette  am 
Ende  dee  Routine  -  Kaaals. 

Catttlnaudary,  1000  E.  am  Süd-Kanal  treibt  Getreldehandel. 


Limoux , 


werke. 
8«.  1 


e-rault,  S.,  eia  Theil  vom  Xledter- atttm/fuealuc. 

125"  (1U)  geogr.  □  M.,  548207  K. 

f  Montpellier ,  36000  B.  am  Lern,  hat  eine  Citadelle,  eiae 
Oeniesehule,  eine  Universitauaeademie ,  eine  Vetrinnrsehule ,  iat 
der  Sit«  einer  Militirdirision,  einer  Artillerie-  and  Ceniedireclion, 
eines  königl.  Gerichtshöfe«,  and  hat  bedeutende  Fabriken. 

♦  Crlte ,  180O0  K.  mit  einem  «ehr  guten  Haren  «wische«  dem 
Meere  und  dem  Klan)  de  Thau  vom  Fort  Richelieu  and  den 
Schansen  St.  I^uii  nnd  St.  Pierre  vertheidigt,  hat  Schilf',  werfte, 
Kaliwerke,  schöne  Kaaeraen  und  eine  kgl.  SebiflTabrtsschole. 

Be nitre,  17000  B.  am  Süd-Kanal,  mit  Mauere  nnd  Thürmen 
amgeken ,  treibt  bedeutenden  Getreidehandel. 

Afde,  7000  K.  von  breiten  Mauern  and  6  Thürmen  umgeben 
an  der  Mündung  des  llerenit  und  des  Canalt  du  midi  mit  eiaer 
kgl.  Schiff  rahriKfttchulc ;  anweit  der  Küste  aaf  einem  Felsen  da« 
Fort  Bretrou,  das  den  Hafen  van  Afde  beherrscht  and  dessen 
Feuer  sich  mit  den  Küstenbstterienkrenat. 

Penenat,  8000  E.  am  Herauit  mit  bedeutenden  Wollfabriken. 

In  dermont  l  Uerault  aad 


•)•.  Kutel  Corslea,  das  frontsStitche  jraiir* , 

in  5  Bciirke  and  «1  Canton«  eingetheilt,  177«'  (nach  BalU  176) 
geogr.  □  M.,  su  Ende  183I-1B5407,  nach  den  aeeeatei  " 
langen  20T8S9  B. 

*  AJaeeio,  8000  B.  mit  einer  Citadelle,  einem  galea 
einem  Hospital  und  einer  Navigationsschule. 

*  Battia,  10000  R.  mit  einer  Citadelle  and  mehreren  Forte 
welche  dea  Haren  (nur  für  kleine  Schiffe)  «chütsen ,  Ist  der  Sita 
eiaer  Militirdivisinn,  eiaer  Artillerie-  and  Oeniedirection  nnd  1 
königl.  Gerichtshöfe«. 

Das  feste  Sohloss  von  Aleria  sa  der  Mündung  < 
Porto  veeeAio,  Kriegshafen  mit  1200  B.,  schl, 

•  St.  Bomfaeio,  3000  E.  an  der  Meerenge,  welche  Corrica 
von  SsraVnien  trennt;  der  Hafen  nur  bei  günstigemWinde  sagäaglich. 

•  Calvi,  Hafenstadt  mit  einer  Citadell«,  dem  Fort 


*  Corte,  3000  E.   im  Innern  der  Insel  mit  einem 
Schlosse  auf  einem  Felsen,  beherrscht  die  8tras«e  von  Batti 
AJaetio ,  an  der  man  aoeh  auf  die  Fort«  Vinnavanna  und  Vi- 
vario  stössl. 

St,  Floren/ ,  kleiner  Hafen  nn  der  gleichnamigen  Bucht  mit 
einer  Citadelle. 

Cef  Corte,  Insel  Giraflia,  Tour  dl  Farinele,  Itttla  Mattel 
nad  Fort  Uirotata,  Mililärposlcn. 


-   86  - 


Ans  wttrtlge 

In  Afrika, 

DI«  Inteln  Bomritm,  Taiarca  and  einige  Niederlassungen  in 
Se*e;am»ie»  and  auf  der  k»cl  Mamagaeemr,  einige  Comptoirii ,  die 
keeln  4M.  Lernt  und  Corte  und  die  Regentschaft  Alfter}  nach 
Schmiert  ohne  die  letitere  64  O  M.,  13501«  B. 

Die  Regentschaft  Alfter ,  fOr  Frankreich  in  militäriecher  Be- 
ziehung, wegen  seiner  Stellung  im  mittelländischen  Meere,  in 
eoramenieller  Hineicht  für  gana  Kuropa  wichtig,  wnrde  am  7.  Juli 
1830  ven  den  Fraasoaea  basetat,  Ton  Helten  der  dabei  iatercAsirtca 
Machte  Europa«  ist  aber  dieae  BesiUeng  noch  durch  keine  Ver- 
träge «In  rechtmässig  erklärt. 

Den  Bentand  dieaea  Gebiete«  nehmen  einige  cu  4000,  andern 
tn  BODO  nM.  mit  einer  Bevölkerung  Ton  1,800000  Seelen.  Nach 
den  Ton  der  Regierung  den  Kammern  mitgetlieilten  Notizen  betrug 
die  europiiaehe  Bevölkerung  «u  Rnde  den  Jahren  IBM  -  14461 
Beelen,  davon  »094  in  Algier,  30tM  in  Or  mm,  1967  in  Hemm,  76 
ia  Motiagmem  and  B60  in  Bmgie, 

In  Asien. 

Dna  Gebiet  von  PoneUckery  anf  derRüate  Coromemdel ,  jenen 
von  Kerikal  und  Nahe  anf  der  Kiate  Ton  Malaien-,  einige  Cotap- 


Besitzungen. 

» 

toirn  in  den  Städten  Matulipalnim,  Chandernaeor  u.  n.  w.,  Bach 
Schmiert  W  gtegr.  □       118000  R. 

In  Nord-  Amerika. 

Die  unbedeutenden  Piaeherinseln  «f.  Pierre,  Gronn-  und  lüeia- 
MiemeUm  hei  fitm(ouuMaui ;  nach  Schmiert  7  □  HI.,  900  R. 

In  Süd.  Amerika. 

Rin  Theil  Ten  Guyana ,  mit  der  noch  sehr  unbekannten  Ce- 
lonie  Cmyenme;  nach  Schmiert  618  Q  M.,  27000  R. 

In  West. Indien. 

Die  Antillen  Guadeloupe,  St.  Kartim,  Martimieme,  Detiiereit, 
Marie- Galamte  und  lee  Sorna*;  aa«h  Schubert  63'  □  »6*n»E. 

Sie  waren  vor  der  Revolution  weit  bedeutender  als  gegen- 
wärtig. Maa  berechnet  nie  (uhae  die  Regentschaft  Algier)  zu 
860,  nach  Schmiert  au  687  □  M.,  wenn  maa  aber  das  noch  «ehr 
unbekannte  innere  Land  der  Colanie  Ten  Cayemue  data  rechnet, 
auf  etwa  9000  Q  H.  mit  600000  EL 
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heutiges  Königreich«  von  Bflfitn  und  der  Siederlande 
waren  ursprünglich  mehrere  kleine  Herzogtümer,  Grafschaften 
und  Stadtgebiete,  die  in  der  Milte  de«  15len  Jahrhundert«  Pkllipf 
der  Gate,  Herxog  von  Burgund  durch  Heirath  nnd  Kauf  <a  einem 
reichen  und  mächtigen  Staate  vereinigte.  Durch  die  Vermählung 
•elnrr  Enkelin  Maria  mit  Erzherzog  Maximilian  kamen  IT  Pro- 
vinzen dieser  Lande  an  daa  Hanl  Habtburg ,  welche  Carl  V.  bei 
■einer  Abdankung  im  Jahre  1646  vereint  mit  Spanien  «einem 
Bohne  Philiff  übcrlirss,  gegen  den  «ich  aber  die  niederländi- 
sches Stande  sqflehnten.  Bein  Statthalter  Alexander  Herzog 
von  Parma  gewann  »war  die  südlichen  (wallonischen)  Provimen 
wieder,  Heiland,  Setland,  Vtrtekt,  Geldern  and  Groningen 
schlössen  jedoeb  im  Janaar  1759  eine  Union  ,  der  späterhin  noch 
Frietland  und  übe  ry  stet  beitraten  nnd  bildete«  so  den  Staat  der 
vereinigten  Niederlande,  der  auch  Republik  Holland  genannt  wurde 
«od  den  Spanien  im  W  affenstillstände  1609  und  im  westphälischen 
Frieden  1618  anerkennen  muanle. 

Während  im  weite»  Verlaufe  dea  17te»  Jahrhundert«  durch 
die  Eroberungskriege  Ludwige  XIV.  von  den  apanisohen  Nieder- 
landen ,  Arloit ,  Xamur ,  Hennef  au ,  Luxemburg  nnd  ein  Thcil 
von  Flandern  au  Krankreich  verloren  gingen,  der  Rest  aber  nach 
dea  Aussterben  des  »panischen  Königshauses  im  Jahre  1714  an 
die  deutsche  habsburgisehe  Linie  kam,  der  er  aueh  bis  tum  Aus- 
bruche des  frantö«i*chcn  Revolulionskricgcs  verblieb,  erlitten 
die  vereinigten  Staaten  untor  ihren  Statthaltern  aus  dem  Hause 
Oranna,  welche«  1747  die  Erblichkeit  dieser  Wird«  erlangte, 
keine  wesentlichen  Veränderungen. 

Revolutionskriege  erobert«  Frankreich  die 
en  Niederlande,  die  ihm  auch  im  Frieden  von  C'ampo 
1797  verblieben.  Die  vereinigten  Staaten  gestalteten  «ich 
anter  Frankreichs  Einflss«  im  Jahre  1T93  sur  sklavischen  Repub- 
lik, wurden  im  Jahre  1900  mm  Königreiche  erhoben,  das  Pia- 
foleon  seinem  Bruder  Lome  gab,  und  endlich  im  Jahre  1810  nach 
•einer  Abdankuug  dem  französischen  Reiche  einverleibt. 

Nach  dem  Sturze  Xtrpoleont  durch  die  Verbündeten  ward« 
Im  November  1813  Wilhelm  von  Orauien  zum  Forsten  der  Nie- 
derlande proclamirt  und  erhielt  noch  durch  de«  Wiener  Congrcs* 
die  von  Frankreich  getrennten  ehemals  belgischen  Provimen  und 
«Ja  Entschädigung  für  die  abgetretenen  nassauischen  Länder, 
Luxemburg  als  Örossherzogthum ,  welche  Staaten  zusammen  daa 
Königreich  der  Niederlande  bildeten. 

Verschiedenheit  der  Religion  ,  der  Sprache,  der  Interessen 
■od  eine  fast  260jährige  Trennung  hatte«  die  südlichen  Provimen 
dieses  Staates  dea  nördlichen  so  sehr  entfremdet  snd  gaben  su 
so  grossen  Unzufriedenheiten  Anless,  dasa  endlich  im  Jahre  1630 
su  Brietet  ein  Aufruhr  ausbrach  ,  in  Folge  Jessen  sieh  die  südlichen 
Provinzen  van  Holland  unabhängig  erklärten  snd  der  Nntional- 
Congrcsa  im  Juni  Ib3l  des  Prinsen  LeojtoM  von  Sackten-Coburg 
■um  König«  von  Belgien  wählt«,  der  noch  im  November  dieses 
Jahres  von  den  Urozsmächtc»  anerkannt  wurde.  Bis  jetzt  sind 
•her  die  Trennungssngelegenheileu  beider  Reiche  ungeachtet  de« 
Präliminarvertrages  und' WaffcnsÜlUtaades  vom  21.  Mai  1833 
noch  nicht  geordnet. 

Das  bis  im  Ausbruche  der  Revolution  bestanden«  Königreich 
d«r  Niederlande  smfust  des  westlichen  Thcil  der  grossen  Nie- 
derung, die  von  den  Ardenntm  und  don  itoraVAetrticeAew  Gebirgen 
eingeschlossen  ist  und  durch  welche  die  Scheide,  die  Maat  und 
der  JtAeas)  der  Nordsee  «siiesses.  Bs  gresst  geges  Osten  as 
Hsnnovcr  und  die  )i  reu  Mischen  Rheinprovioaen,  gegen  Süden  und 


nördliche  Küste,  der  eine  Reihe  kleiner  Issels  vorliegen,  keapält 
die  Nordsee,  welehe  hier  die  beträchtliche  Zugdtr  -  8e»  tief  ins 
Land  einschneidet. 

Eine  Linie,  welche  von  der  Nordsee  an,  läng«  der  Provinzen 
West-  und  Ostflandern,  Antwerpen  bis  snr  südlichen  Spitze  des 
holländischen  Nord-Brabanla  (östlich  Mammant),  von  da  in  der 
Provinz  Limborg  in  gerader  Richtung  an  die  Maat  zwischen 
Wettern  nnd  Slerratvcerl  sieht,  so  dass  Bergeroi,  Blemrrog, 
Meder-Illereu ,  llleneard  uad  TAora  noch  su  Holland  gehören, 
der  Thcil  von  Limburg  am  linken  Ufer  der  Maat,  mit  Ausnahme 
der  8tadt  Matlrickt  und  einem  Umkreise  von  1200  Toiscn,  nnd 
die  vos  Sage  hu  der  Maat  —  östlich  gegen  .lararn  laufend« 
Nordgrenze  der  Provinz  Lüttieh  —  scheidet  bis  jetzf  das  neuge- 
bildete Königreich  Belgien  von  den  Niederlanden.  Die  westlich« 
grössere  Hälfte  des  tirofisherzogthuma  Luxemburg,  des  soge- 
nannte wallonische  Luxemburg,  die  Kreise  Marche,  Seufehaleau 
und  IVrtoN,  nebst  Thrilen  der  Kreise  Arlon  und  Batlogn«,  mit 
Ausnahme  der  Bundesfestung  Luxemburg  und  eines  Ravons  um 
selbe  stehen  gleichfalls  unter  belgischer  Verwaltung. 

Den  südlichen  Theil  des  Königreiches  Belgien  bedecken  dl« 
Ausläufe  der  Ardennen,  die  eich  sanft  gegen  die  Maat  Verlaufes, 
der  nördliche  Theil  ist  eine  vollkommene  Ebene  und  gehört,  die 
Halden  in  den  Provinzen  Antwrrpen  und  Limburg  ausgenommen, 
zu  den  bevölkerlalen  und  fruchtbarsten,  das  tJcbiet  am  linken 
Scheidt  -Ufer  zu  den  coupirtestes  Ländern  Europas.  Das  aa 
seinem  westlichen  und  nördlichen  Rande  nur  wenig  über  dasMcar 
erhabene  Königreich  der  Niederlande  ist  durch  die  Eigentümlich- 
keit des  Terrain»  ein  eben  so  schwieriger  Kricgsschsuplatz  wie 
die  hohen  Alpen.  Was  in  jenen  Hochländern  die  FeUcnnntur  aa 
ihrem  Schutze  getan,  das  tliun  hier  die  Flüsse,  Kanäle,  Moräste, 
die  Dämme  und  l'ebersohwcmmungen.  Ucbcrdies  hat  noch  die 
Kunst  alles  aufgeboten,  um  diese  Verteidigungsfähigkeit ,  so- 
wohl gegen  die  Sre,  als  an  der  gegen  Belgien  und  Deutschland 
gekehrten  Seite,  dem  ortmaliligen  Schauplatz  blutiger  langwieriger 
Kriege,  su  erhöhen.  Die  erste  uud  stärkste  Verthcidigunsslinie 
läuft  an  der  Südseite  der  HVsftfr-SrArfafr  durrji  Seeland«  Krstongca 
geschützt  nach  Berg-og-Zom,  über  Breda.  Hernoyenbutek  nach 
CVerreorsM*,  an  der  Maat  nach  St.  Andria  und  de«  HW  auf- 
wärts über  Xiemtregan  an  des  AAein,  dem  sie  bis  Amheim,  nnd 
der  Ytttl ,  von  mehreren  festes  Punkten  gedeckt  bis  Zurolle  folgt, 
wo  sie  sich  an  der  Yeeenta  nach  Cotverden  und  so  dem  von  meh- 
reren Schanzen  vertheidigten  Bourtangtr  Moor  wendet  nnd  mit 
diesem  Moor  am  Dollart  endet. 

Die  mittler«  Verteidigungslinie  läuft  von  H'oreum  und  Goremn 
au  der  Maat  längs  dem  Kanal  nsch  Yianen  am  Leck,  diesen  Flu«« 
aufwärts  bis  Grebe  unterhalb  lYogeningen ,  längs  den  Greber 
Linien  und  den  t>mcr  Yeenen  bis  Amertfort  und  längs  der  Kein 
bis  zu  ihrer  Mündung  in  die  Zuyrfer-Sce.  Die  letzte  Vertei- 
digungslinie gegen  Osten  folgt  dem  Leck  von  seiner  Mündung 
aufwärts  bis  IVaiten  und  wendet  sich  von  der  Ycrht  und  den  Ka- 
nälen SSdhollunds  geschützt ,  über  Vlreckt  und  Kaarden  all 
die  Zugder-Set. 

Für  einen  Angriff  auf  Holland  zur  See  ist  die  Westseite  der 
Nordspitzc  am  geeignetsten.  Hier  finde*  man  bei  Jluit,iuincn, 
südwestlich  vos  Helder  und  noch  weiter  südlich  bei  Petttn  gute 
Landungsplätze  uud  landeinwärts  eise  reiche,  frschlharr,  vos  we- 
nigen Festungen  gedeckte  Gegend. 

Ein  ans  Belgien  geges  Holland  nnd  Deutschland  vordringen- 
der Feind  Indet  an  er  Maat  und  Waat  stark«  Wlderslandsllnien  j 
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mit  Torfmooren  bedeckten  Strecken  ist  <Ia>  Land  gnd  die  Vertei- 
digungslinie nn  der  Ystel.  Die  letite  Aufstellung,  durch  welche 
DenUehUnd  gegen  einen  Angriff  nun  Holland  gedeckt  »Ire,  Hüft 
vom  Uollart  längs  der  Kmt  bin  Greven,  nm  Kanal  von  Maxhofen 
Vis  Minder,  nm  Sleeenbaeh  bin  Hallen  and  von  dn  nn  der  Lifp« 
bin  It'**«/  nm  /Mein,  der  rechte  Flügel  durch  das  vorliesende 
er  Moor  und  die  Moräste  der  Dinkel  gedeckt.  Der  nüd- 
s  Theil  Belgien»  ist  durch  eine  Reihe  von  Festungen  and  fenten 
i,  die  nn  Frankreich*  Grenzen,  von  Luxemburg  in  den 
Provinnen  Nnmnr ,  Henegnu  and  Wc«lflanJcrn,  bis  Oeltnde  nn  der 
Nordneo  liegen  and  dem  «ehr  durchschnittenen  Terrain  in  Äst- 
liehen, den  vielen  Kanälen  im  westlichen  Theilc  gedeckt.  Ueber- 
bnnpt  (Inden  sieh  in  den  Niederinn  Jen 
•viele  mehr  oder  weniger  feste  8tädte,  befestigte 
Bekennen,  deren  Vnrtheidigangnfnhigkeit  durch  Jie  na  künstlichen 
Uebernchwemmungcn   eingerichtetes   WMnerleitungen  unendlich 


Die  Niederlande  gehörna  na  3»n  wshUn  gebautesten  Lindern 
Europas,  wo  der  nndankbnre  Boden  auf»  trefflichste  benutzt  und 
■in  Theil  dem  Meere  nbgelrotst  int  IloUnnd  erzeugt  nicht  sei- 
nen  Getreidebedarf ,  Belgien  einen  bedeutenden  Ueberschusn ,  dn- 
gege»  ist  in  Holland  die  Viehsucht  beträchtlicher  und  mit  der 
Milchwirthsehaft  eine  der  wichtigsten  Quellen  des  Wohlstandes. 

Du  Klima  ist  sehr  feucht  und  nun,  die  Luft  dick,  in  denen 
am  Heere  liegenden  morastiges  Uegenden  sind  Nebel  sehr  hau 8g, 
in  Utrecht,  Uclderu  und  den  südlich  gelegenen  Provinzen  Belgiens 
ist  die  Luft  rein ,  über  die  Temperatur  wechselt  schnell.  Der 
Winter  beginnt  zu  Ende  des  Üctobern  mit  dicken  Nebeln,  Im 
Jnnaar  fällt  am  meisten  Schnee  and  tritt  die  grösste  kälte  ein, 
welche  mit  abwechselnd  stürmischer  Witterung  bis  weit  in  du 


Frühjahr  anhält  und  selbst  die  Zuudenee  mit  Eis  belegt.  Dil 
südlichen  Provinzen  Belgiens  nn  den  Ardeuneu  leiden  Mangel 
nn  gutem  Trink  wuser,  ebenso  die  tiefen  Gegenden  der  Niederlande. 

Die  Bevölkerung  der  vereinigten  Niederlande  betrug  im  Jahr* 
1820  -  5,«40552,  im  Jahre  182«  -  «,0584««,  im  Jahre  182* 
6,2351  «9  Seelen. 

Die  Niederländer  sind  ein  kräftiges  abgehärtetes  Volk;  ihr 
Charakter  ist  ernst  und  kalt,  doch  mit  deutlicher  Redlichkeit  ge- 
paart. Tapferkeit,  Reinlichkeit  und  M5«sigkcit  sind  vorzügliche 
Tugenden.  Du  Volk  ist  lenksam,  will  aber  mit  Sanllmuth  ge- 
leitet «Verden.  Einmal  nun  seinem  Plilogmn  in  Aufruhr  gebracht 
zerreisst  es  alle  Zügel  und  überläset  sich  den  grössten  Ans- 
nchweifungen.  Der  Holländer  ist  Kaufmann,  Liebe  si 
ist  eine  Haupttriebfeder  aller  »einer  Handlungen. 

Dar  Belgirr  gleicht  in  seinem  Aeusacren,  neiner 
und  manohen  Charakterzügen  mehr  dem  Franzosen  nln  dem  Hol- 
länder ,  überdiea  ist  er  dem  letzteren  durch  Religion,  polititebe 
Verhältnisse  und  Spruche  fremd  und  en  herrscht  Hus  und  Ab- 
neigung zwischen  beiden.  Der  Belgier  ist  im  huhen  Grude  bigott, 
wu  der  Holländer  nicht  int,  er  hängt  mit  besonderer  Vorliebe 
an  Allem,  wu  französisch  ist,  wogegen  sich  der  Holländer  mehr 


Für  den  allgemeinen  Volksunterricht  sind  ausser  den 
Menden  Universitäten  eine  grosse  Zahl  von  Collegicn  und  Elementar- 
schulen vorhanden.  Die  vorzüglichsten  Zweige  der  in  Belgien  weit 
mannigfaltigeren  und  blühenderen  Industrie  bestehen  in  der  Lein- 
wandinnnnfaktur,  Tuch- ond  Baumwollenwuren,  Tabaksfnbrikstioi 
and  der  Erzeugung  gebrannter  Wäsncr.  Der  Handel  hnt  sich  i« 
der  neuereu  Zeit  wieder  bedeutend  gehoben,  nicht  jedoch  tief 
unter  der  Sture,  die  er  bin  zum  Anfange  des  vorigen  Jahrhun- 
dert« " 


Das  König-reich  Belgien. 


Du  heutige  Königreich  Belgien  besteht  aus  dem  grössten 
Theil  der  ehemaligen  österreichischen  Niederlande ,  uns  dem  Bis- 
thum LOttleh  und  der  Abtei  Steblo,  welche  ehemals  zum  deutschen 
Reich  gehörten  ,  endlich  aus  den  Gebietsteilen  von  ftarienbura, 
PkilifpeHtle  und  Ckimay ,  die  im  Jahre  1815  von  dem  französi- 
schen Hennegan  an  die  Niederlande  nbgetreten  worden.  Zu  den 
österreichischen  Niederlanden  gehörten  9  von  den  IT  alten  Pro- 
Tänzen,  in  administrativer  Hinsicht  waren  deren  jedoch  nur  7, 
nämlich:  die  Urnfschsften  Flandern,  Hennegan  und  \umttr ,  du 
Herzogthum  Bratanl  mit  der  Herrschaft  Meeheln  und  der  Mark- 
grafschaft  Antwerpen,  die  llerzogthümcr  Limburg  und  Luxem - 
hurj  und  ein  Theil  de«  Herzogthuras  Geldern. 

Du  Aren]  den  Stute«  hat  52»*«'  geogr.  Quadretmeileu ,  die 
Bevölkerung  betrug  nach  dem  Ergebnis»  der  Zählung  im  Jahre 
1&32  -  S.H2T223  _  am  L  Januar  1836  -  4,165953  Seele«,  we 


lieh  de« 
waren. 


Mit  Hinzuziehung  de«  von  Queielet  ausgemittelten  'jährliches 
Kuwuchses  von  10982  Individuen  für  jede  Million  würde  geges- 
wärtig  die  Einwohnerzahl  der  belgisehen  Stuten  4,250000  Seelen 
betragen ,  wu  mit  der  nfllelellen  Angnbe  der  Bevölkerung  am 
I.  Januar  1H37  -  4,262000  Seelen  —  ziemlieh  genau  überein- 
stimmt. Die  Zunahme  betrug  im  Jahre  IH$«  -  76647  Seelen.  Ab 
dichtesten  ist  die  Bevölkerung  in  den  flandrischen  Provinzen,  s» 
duu  in  Westrändern  10311,  in  OstOandcrn  sogar  1346«  Meeeehei 
auf  die  Quadralmeile  kommen |  am  schwächsten  iat  sie  in  der 
Provinz  Xummr  und  in  dem  Autheile  von  Luxemburg.  Die  bei 
weitem  überwiegende  Mehrzahl  der  Belgier,  $'/,  Millionen,  be- 
kennen sich  zur  römisch- katholiseho«  Religio«,  jedoch  herrscht 
vollkommene  Religionsfreiheit  und  jeder  Cullus  darf  öffentlich 


Militärische  Beschreibung 

der  Gebirge ,    Communicationen ,    Gewässer  und  Kanäle. 


Den  südöstlichen  Theil  Belgiens  bedecken  wie  schon  genagt 
die  Ardemnen,  welche  sich  bis  an  die  Staus  ausbreiten,  von  denen 
niedrige  Zweige  bin  nn  die  Saar  und  swisehen  der  Gtete  und 
Pule  gegen  Löven  streiohen  und  die  Tun  der  flaut  und  Seinire 
durchbrochen,  nn  dem  Rande  des  Königreiches  in  Hennef  au  bis 
gegen  die  Scheide  hinüberziehen.  Die  Natur  selbst  hat  die  süd- 
liche Grenze  mit  Frankreich  in  drei  Abschnitte  getheilt,  deren 
Beschaffenheit  ganz  verschieden  int.  Die  niedere  Fläche  zwischen 
der  Scheide  und  der  Nordsee  liegt  zwar  etwas  höher  als  die  süd- 
wrstiehes  Provinzen  der  Niederlande,  daher  es  auch  hier  nur  wenige 
Pnldere  gibt,  aber  du  Land  gewährt  wio  dort  durch  seine  Cultnr 
VerUicidigcr  unendlich»  Vortheile.     Flandern  ist  eines  der 


schöner  Garten.  Der  Boden  besteht  aas  schwarzem,  fetten  Acker- 
land, alle  Felder  und  Wiesen  sind  mit  Gesträochen  und  Bäumen 
eingelnset ,  läng«  diesen  Einfassungen  sind  ftsst  iberall  Abzugs- 
gräben geführt  und  gemauerte  schiffbar«  Kuäle  mit  Uebersehwem- 
mungsschleussen  eingerichtet. 

Im  «weiten  Abschnitte,  der  to»  der  Scheide,  der  Srmbre  uzd 
Maut  eingeschlossen  wird,  beginnt  eine  gus  entgegengesetzt* 
Lnudenbescliaffenheit»  Der  Terrain  gehl  hier  nllmälilig  in  wellen- 
förmiges Hügelland  über,  er  ist  sehr  eeapirt,  der  Boden  lehmig, 
bei  trockener  Witterung  hart  wio  Stein,  bei  nussr  aber  kann 
durchzukommen.  Aueh  hier  findet  man  viele  Wuaeriaitangeu, 
Gräben,  lebende  Hecken  und  Einfassungen  von  Bäumaa,  n«  du* 
Stelleo,  von  einem  höheren  Tunkte  ange- 
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sehen,  einem  lieht««  Walde  gleicht  Aa  der  frnasänieehen  Greene 
■ad  voreiglieh  u  4er  AfaaUre  und  ia  Bid-Brabeat  gibt  ea  viele 
Kleine  Wäldcrgruppea,  aater  denen  nie*  der  t  Standen  lange, 
e>  Standen  breite  Wald  von  Soigne,  eidlich  von  Brüettl  auu- 
■eiehaet.  Die  grosse  Fruchtbarkeit  dieser  Gegend  erleichtert  aehr 
die  Verpflegung,  die  vielen  Communieationee  kegiaetigea  die  Be- 
wegungen grouuer  Heere;  hier  fanden  schon  die  früheren  Kriege 
anter  ljudwig  XIV.  and  die  Feldsige  in  den  Nicderlaaden  bei 
Beginn  der  rransöatsehen  Bevolation  ihre  Bntaeheidang. 

Aar  dem  rechten  Urer  der  ««aiire  wird  da«  Land  nach  nnd 
■ach  berciger,  die  Höhen  sind  achon  mehr  mit  zussmraenhin- 
genden  Wäldern  besetst,  tiefe  Einschnitte,  darrh  Thälcr  und 
Schluchten  gebildet ,  icigen  den  Uebergang  iura  Gebirgstcrrain 
nn,  der  Boden  iat  aleinig,  der  Aokerbaa  nimmt  ab,  die  Bewoh- 
ner widmen  aieh  mehr  der  Viehineht. 

Ala  den  dritten  Abschnitt  kann  man  ia  Rücksicht  der  Gleich- 
förmigkeit den  Terrain«  die  Strecke  vom  rechten  Ufer  der  Bainer« 
hin  aar  Moetl  annehmen,  wobei  jedoch  an  bemerken  iat,  dnan  die 
Fruchtbarkeit  des  Landes  swischen  der  Semtre  nnd  Maat,  und 
aelbst  aur  dem  rechten  Ufer  diesen  Flasses  bedeutend  grösser 
iat,  als  ia  den  kahlen  Gegenden  von  Arlon  nnd  Luxemeurg.  Ob- 
gleich hier  der  Terrain  durch  die  Thtler  nnd  Schluchten  der  Ar- 
dtnntn  sehr  durchschnitten  ist,  die  Commonicntion  daher  viel  be- 
schwerlicher wird,  so  hiadert  dican  keineswegs  das  Vordringen 
einer  Armee  an  die  Maat  in  der  Richtung  nach  JVomur  und  Lütt  ich, 
denn  die  gebahnten  Strassen  länge  diesem  Flusse  und  swischen 
der  Maae  und  Semhre  sind  sahireich  nnd  für  alle  Waffengattungen 
hraachbar. 

In  den  nördlichen  nnd  nordöstlichen  Thefl  Antneerpene  ge- 
gen die  Greaie  mit  Nord-Brnbent  breitet  aich  die  sogenannte 
Conpin«  aua,  eine  unabsehbare  unfruchtbare  Sandhaide  mit  we- 
nigen kleinen  Moorstrecken  nnd  vielen  kleinen  Scea,  die  aieh  in 
den  nördlichen  Theil  von  Limlurg  hiaein  erstreckt  und  von  meh- 
reren kleinen  Bächen  durchschnitten  wird ,  die  theila  der  untere 
Scheide,  theile  der  Maat  auflicssen.  Zur  besseres  Verteidigung 
der  Nordgrenze  gegen  Hollaad  seilen  Her,  Dietl  nnd  lleetelt 
befestigt  und  die  beiden  letsleren  nn  daa  grosse  Bisenbshnsyslera 
geknüpft  werden,  welches  in  wenigen  Jahren  dber^das^gsnze 

unberechenbare  Vortheile  bringen  wird.  Die  Eisenbahnen  werden 
Ton  Mtthtin  aas,  dem  Mittelpunkte  dieaea  Systems,  aa  swei 
Punkten  die  Scheide  nnd  die  Nordsee,  an  swei  Punkten  die  fran- 
■ösischc  nnd  an  einem  Punkt  die  pre oasische  Gräase  beribrea. 

Die  Baha  von  Mecheln  nach  Anheerpen  iat  bereit«  gana,  die 
Bahn  nach  Ortende,  über  Btmdtrmumi»  bia  Gent  eröffnet  und  soll 
im  Mal  1038  vollendet  aeyn;  von  ihr  wird  bei  Gent  die 
Baha  naeh  Lille  abgehen  and  nich  an  das  fraasöeische  Eisenhuhn- 
«yatem  knöpfen.  Die  Bahn  aber  Brüeset  nneh  Mont  und  weiter 
gegen  Valenciennee  iat  bia  Briete!  eröffnet,  sie  wird  im  Anfang 
des  Jahrea  1H39  bis  Meng  vollendet  neyn j  die  Buhn  nneh  Lüttich 
Aber  Liren  und  TirUmont  ist  bis  Wmremme  eröffnet  und  wird 
hinnen  Kursem  gana  vollendet  seyn.  Von  LUtick  wird  aie  weiter 
Aber  Ferrsere,  Herre  oder  Gütpen  an  die  preusaiaehe  Grense 
fuhren  nnd  nieh  an  die  Bahn  von  Köln  Iber  Aachen  anscbliessen. 
Bin  Zweig  wird  wie  achon  gesagt  von  Löten  über  Ditei  aach 
Baeeelt.  eia  anderer  von  Lüttich  Aber  Seraing  nach  Dinemt  ge- 
flhrt  werden,  um  alle  Kohleagrubra  und  Bisenhämracr  nn  der 
Kerne  mit  der  greeaen  Bahn  von  Ancie-erne*  nach  Köln  in  Verbin- 
dung an  bringen.  Au  nie  werden  aieh  mehrere  Nebenbahnen  in 
tau  Provinsea  fiamur  nnd  Luxemburg  eehlieseen,  so  alle  Haapt- 
manafaeturulidte  mit  einander  verbanden  aeyn ,  und  Belgien  wird  das 
ausgedehnteste  nnd  vollkommenste  System  innerer  nnd  äaaaerer 
Coumaaicalionen  besitzen. 

Auaaer  den  nehon  In  Frankreich  beselehneten  Chaussden, 
welche  vom  Rhein  und  den  nördlichen  Cremen  Belgiens  Uber  die 
Ardennen  an  die  Seine  fähren  nnd  ihren  Haaptverbindnagestmasen 
■  ntcr  eieh,  sind  die  Wege  im  Allgemeinen  sehlecht  nnd  nur  bei 
juter  Witterung  auf  aie  ■■  rechnen. 

Belgien  ist  vortrefflich  bewässert ;  seine  Fliase  gehören  alle 
dem  Gebiete  der  Nordsee  an. 

Die  Scheide ,  welche  unterhalb  Conde  in  Belgien  eintritt  nnd 
arad  die  legt,  welche  eieh  bei  Gent  mit  ihr  vereinigt,  wardta  in 
Krankrrirh  beschrieben.    In  Belgien  empfingt  sie: 

Die  Bender,  welche  sddlich  Alh  nue  swei  Bächen  susamtnen- 


breiteo,  ebenen  Wieaenthsle  bei  Dendermtmi»  ia  die  Scheidt  und 
int  nn  ihrer  Mindnng  nicht  100  Puna  breit. 

Die  Rnvet ,  welche  bei  Rufelmonde  mit  einer  Breite  von  25  bis 
SO  Klafter,  bei  24  Fuss  tief  mündet  nnd  da  von  hohen  Dämmen  ein- 

Seengt  iat,  entsteht  unterhalb  Hecheln  aua  der  Vereinigung  der 
ennc,  welche  bei  Seigniet  in  Hcnncgau  entspringt  und  Brüettl 
benetzt,  der  Oyle,  welche  östlich  Gtnappe  entsteht  und  Lören 
nnd  Hecheln  bewässert  und  der  grossen  oad  kleinen  Sethe,  welch« 
durrh  die  Prurins  Antwerpen  suDiessen.  Die  oberen  Thäler  der 
Senne  und  Dgle  bilden  bis  su  ihrem  Austritte  in  die  Ebene  bei 
Brueeel  und  Lore»  bedeutende  Deflldes,  eben  so  die  Gtttt  bU 
Tirtemoni,  welche  sich  sn  den  Cremen  von  Södbrnbnnt  und  Lim- 
burg bei  Dicet  mit  der  Bemer  vereinigt  und  nördlich  von  Urea) 
in  die  Dyfe  fällt.  Die  Seeth»  wird  bei  Lier  schiffbar,  iat  von 
hier  an  über  100  Puaa  breit,  ihre  Ufer  sind  Immer  gans  flach, 
trockcaer,  mooriger  llcidcboden  oder  fruchtbarer  Wiescagrand. 
Die  Rüpel  ist  für  die  grünsten  Pinea-  und  Kaaulachiffo  fahrbar, 
Ebbe  und  Pluth  wirken  aehr  bedeutend  auf  aie. 

Die  M uns ,  welche  unterhalb  Giret  in  Belgien  eintritt,  über 
Lütt  ich  sieht  und  in  Limburg  das  belgische  Gebiet  dieser  Provim 
bis  Messern  von  dem  holländischen  scheidet,  wurde  nebst  der 
Srmtre.  und  Srmog  gleichfalls  in  Frankreich  beschrieben.  Die 
Zuflösse  der  flaue  sur  Linken  in  Belgien  sind:  der  Voiron,  wel- 
cher aus  swei  Bächen  entsteht,  die  sich  nicht  weit  von  Marien— 
hurg  vereinigen  und  von  denen  der  östliche  nuf  dem  Plateau  von 
Rocrog  entspringt,  der  westliche  Chimag  benetxt,  dann  der  unbe- 
deutende Jaar ,  der  bei  Maet  rieht  mündet,  sur  Rechten:  die 
Leeee,  welche  wie  die  Semog  ein  engen  felsiges  Thal  durchsieht, 
oberhalb  Dinant  mündet  und  über  100  Fnsa  breit  wird. 

Die  Ourle  entsteht  sus  dem  Zusammenflüsse  der  oben  nnd 
untern  Ourlhe  von  den  Ardennen,  welche  sich  westlich  lloufaliut 
aa  Luaemburgu  Grease  vereinigen  und  von  Gebirgen  eingeschlossen 
durch  ein  tiefes  enges  Thsl  in  nördlicher  Riehtsng  bei  Lüttich  in 
die  Maat  fallen,  nachdem  aie  frtther  die  Aiuraille  uad  die  Vetder, 
die  beide  im  hohen  Feen  entspringen,  aufgenommen  hat.  Die 
Onrfe  iat  sn  ihrer  Mündung  über  100  Schritte  breit,  sie  wird  von 
Ia  Roche  nbwirU  mit  Kähnen  befahren,  ihr  Lauf  ist  schnell,  oft 
sogar  reissend. 

Die  Äser,  eigentlich  ein  Flosa  Rheiapreussens,  fliesst  von 
den  Bergsümpfen  des  hohen  Vetne  und  der  Eifel  nb ,  tritt  bei 
Düren  in  die  Jülicher  Ebene  und  mindet  bei  Roermonde  in  die 
Maae.  Auf  den  ersten  Meilen  ist  ihr  Lsuf  reissend ,  dss  Thal 
aehr  ateil ,  weiterhin  flieset  aie  laagaaiuer  und  daa  Thal  wird 
weiter;  aie  iat  nicht  achifTbar,  hat  wenige  Furten  und  erreicht  eine 
Breite  von  ISO  Fuss,  das  rechte  Ufer  ist  da«  dominirende. 

Die  Niere,  welche  Geldern  berührt  und  bei  Gennep  mündet) 
gehört  gleichfalls  su  Rhcinprcnssen  und  ist  du  letzte  bedeuten- 
dere Gewässer,  welches  sur  Rechten  in  die  Maae  fällt.  Sie  ist 
nicht  achifTbar,  100  Pu.s  breit  uad  strömt  bi,  Geldern  swischen 
sumpfiges;  von  da  zwischen  trockenen  Ufern. 

Die  Sloeel,  welche  die  östliche  Grense  dee  niederländischen 
Gebietes  von  Luxemburg  berührt,  empfingt  hier  die  Sure,  welche 
in  den  Ardennen  in  der  Gegend  von  Baetogne  entspringt  und  ihr 
in  einem  bis  Diekirch  engen,  von  dn  abwärts  mehr  offenen  Thale 
swischen  Waeterhillig  und  Langfur  xaflieeat ,  anehdem  sie  sur 
Linken  die  H'if«  und  die  mehr  so  Rhcinprcnssen  gehörige  Our, 
xnr  Hechlen  bei  Ktlethrück  die  Alnelle  (El»)  aufgenommen,  welche 
nn  Frankreichs  Grense  entspringt  nnd  ihr  in  einem  engen  Felsea- 
thale  über  Luxemburg  sufliesst. 

Der  bedeutendste  von  den  Küsteuflissen,  die  Yttr,  eutspriagt 
ia  Flandern  und  mindet  bei  Sieuport  in  die  Nordsee ;  sie  hat 
mehrere  schiffbar  gemachte  Arme  oad  nimmt  die  gleichfalle  schiff- 
bar gemachte  Yptrlt  auf. 

Seen  von  Bedeutung  findet  man  in  Belgien  aieht,  dagegen 
viele  Moore,  Sümpfe  und  Brüche;  daa  bedeutendste  Moor  ist  das 
sogennnnte  groeee  Moor  in  Wcatflandcrn  zwischen  Berguet  uad 
Fumee ,  eine  Meile  lang  and  drei  Vicrtclmeilcn  breit. 

Die  bedeutendsten  von  den  vielen  SchinTshrts  -  Kanälen  sind: 
der  belgische  Kardkanal,  von  Antrerptu  nach  Veniao  und  Ärafcem, 
welcher  die  Scheide  mit  der  Maat  verbindet  und  nach  dem  Ent- 
würfe vea  Vtnl« o  bia  Seme  in  den  Rhein  fortgesetzt  werden 
sollte)  der  Kanal  von  Oetende  über  Brüjge  nach  tVestf  nnd  von  dn 
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über  S«j  ran  (leut  nach  Trrntua?  an  der  Wetter— Scheide  mit  rirlcn 
Beitenknnälen;  die  Kaeälo  von  Brissei  ond  leiten  Sbrr  If rekeln 
in  die  Rüpel,  lur  Verbindung  mit  der  Scheide}    der  Kanal  von 


CoaeV  in  die 


<N-.trra«n,  «er  ainii  von  .rinne 
der  Kanal  voa  C*«r/eroi  aa  der 


Von 'dem  projeetirtea  Wsaseratraseea  sind  die  wichtigste a:  dar 
Kaaal ,  der  von  Sims  Ober  Damm*  naeh  Ostends  geführt  werdea  esIL. 
um  eiae  alleafallsige  Unterbrechung  der  SckiffTahrt  auf  der  Scheid* 
aa  verbaten  aad  der  Kanal  vor  LüMc»,  der  die  Marne  und  die 

bei  VneeirtiUig,  ia 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Van  der  geaammten  Bodenfliehe  dea  Königreichen  (ohne  dem 
Antheil  von  Luxemburg),  deren  Cultur  und  landwirtlischaftliehe 
Benstsang  im  hohen  (Jrade  ausgcxcichnct  int,  dürflcn  SA0302-' 
Arpent  =  1 ,996031  Wiener  Joch  (1  Arpent  —  3Ö2K  Wiener  Q 
Klafter)  dem  Base  von  Ccrealica  und  andern  Naturprodurtcn,  97«!  I 
Arpeet  —  221781  Joeh  der  Gartenhultur  gewidmet  «c.vn,  die 
Wiesen  234747  Arpent  =  532275  Wiener  Joch,  die  Waldungen 
196*290  Arpent  —  37702H  Wiener  Joche  bedecken.  Nach  andern 
Angaben  beträgt  das  Areal  von  Belgien  3,337249  HerUreit.  Die 
Quantität  dea  producirten  Getreides,  von  welcher  ein  bedeutender 
Ucberschnss  iur  Ausfuhr  erübriget,  dürfte  wohl  xu  17  bis  19  Mil- 
lionen Raxieres  =  22  bis  24  Millionen  Metaen  (1  Rasiere  =  10".,, 
Wiener  Achtel)  angenommen  werden,  ausserdem  erseugt  das  Land 
M«  *JJJJ|W,,r,0m,M        H«*«lel«pO«n»»«i  roriügl.eh  Flaeh» 

Die  Kneht  der  Pferde  ond  de«  Hornvieh»  steht  sowohl  in 
Hinsicht  auf  Düte  and  Menge  weit  hinter  den  Niederlanden,  da- 
gegen ist  ia  Belgien  die  Schafsueht  viel  bedeutender. 

Den  Viehstand  kann  man  auf  l.%0090  bis  160000  Pferde,  700000 
bis  750000  Stttek  Hornvieh,  in  Brahant  and  Flandern  am  milrh- 
ergiebigstca ,  000000  bia  680000  Schafe  und  400000  bis  450000 
Schweine  annehmen. 

Dan  Mineralreich  liefert  56YID  Millionen  metrische  Zentner 
Steinkohlen,  namentlich  in  Hennegau,  Xemur ,  I, Atiich  und  Lim- 
burg, 130000  Beniner  Guss-  and  100000  Zentner  Stahcinen  in  den 
eben  genanntes  Provinaen  und  Luxemburg,  etwas  Blei  bei  Vtdri» 
in  der  Provini  iVamw  und  bei  Sl-Berny  in  Hcnnegou,  Kupfer 
hei  rW  in  der  Provinx  /ytUffeA. 

Der  Unterricht  int  in  Belgien  durchaus  frei.  An  öffentlichen 
Usten-ichteasstalten  gibt  es  4  Universitäten:  die  Staatssniversititen 


von  Lültieh  und  Cent,  die  katholische  Universität  xu  Liren ,  and 
die  freie  Universität  zu  Brist  et,  ferner  39Gvmoasieo,  von  denea 
die  bedeutendsten  xu  Auswerfen,  Torney,  Brügge  und  A'mnar, 
codlich  über  2000  Elementar-  und  31000  kleinere  Schulen.  Aos- 
aerdra  bestehen  mehrere  Academien  für  alle  Zweige  der  Wissen- 
schaften und  Künste,  xu  Ostende  and  Antwerpen  KchiflTahrissehulen, 
xu  Löte»  eine  Lehranstalt  für  Militärärxte.  Die  provisorisch  ia 
Brüssel  bestandene  Kriegsschule  wurde  naeh  Uenl  verlegt  und 
fcstgeselxt,  dass  sieh  die  Zöglinge  vom  Anfang  de«  xv<  eilen  Sta- 
dienjahres xu  einem  sechsjährigen  Dienst  ia  der  Armee  verpflichte» 
müssen. 

Belgien  Ut  eins  der  gewerbthätigaten  Länder  Europas  Die 
Lcinwamlfabrikniion  in  Flandern,  Hennegau  und  Antwerpen  bildet 
den  vorzüglichsten  Gegenstand  der  Industrie.  ISaeh  ihr  nimmt  die) 
Wollenmanufaetur,  namentlich  von  Tüchern,  und  die  Gewehr- 
fabrikatio..,  vorxüglich  in  L&tlich,  wo  im  Jahre  1S3C  über  31900t) 
Stücke  Feuerwaffen,  mehr  ala  in  allen  Waffenfabriken  Frank- 
reichs und  selbst  in  Birmingham  erseugt  wurden,  den  ersten  Plate 
ein.  Unter  den  übrigen  Zweigen  ist  die  Lederfabrikation  einer 
der  kedeteadstea. 

Belgien  hat  eine  für  den  Handel  hiebst  günstige  Lage  nnd 
beaitat  gute  Häfen,  vortreffliche  Strassen  and  Kanäle.  Der  Ver- 
kehr im  Innern,  als  auch  mit  dem  Aaslande,  besondere  mit  Frank- 
reich ,  obgleich  durch  die  fraaaöaieehen  Doueneogeaetae  gedrückt, 
ist  sehr  wichtig.  Die  Hauptaoafahr  besteht  in  Getreide,  Vieh  und 
Käse,  Handelspflaeiea,  Leines-,  Biaenwaaren  und  Steinkohlen. 
Anheerptn  ist  der  wiehtigate  Handelaplate  des  Königreiches ,  be- 
aonders  für  die  Einfahr  von  Kolonialwxarea. 

Im  Jahre  1«36  beaass  die  belgische  Handelsmarine  138  Fahr- 
seuge. 


S  taats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Belgies  ist  nach  der  Verfassung  vom  3.  Märs  1831  eis  erbli- 
ches conslrtutionelles  Königreich ,  dem  von  den  fünf  grosses  Mäch- 
ten eine  immerwährende  Neutralität  xagesiehert  ist.  Frauen  sind 
▼on  der  Erbfolge  ausgeschlossen ,  der  König  wird  mit  dem  ISten 
Jahre  grosajährig,  aeine  Poraen  ist  heilig  und  nsverletxlieh.  Er 
8bt  das  Recht,  die  Besteuerung  und  die  Gesetsgebuug  mit  den 
Abgeordneten  dea  Volkes  gemeinschaftlich  ans,  die  vollxichende 
Gewalt  gebührt  ihm  allein,  doch  sind  aeine  Minister  für  Alles  ver- 
antwortlich Der  König  befehligt  die  Laad-  und  Sermacht,  kann 
Krieg  ankündigen,  Frieden  und  Verträge  abschliessen,  Verträge 
Aber  Handrlaangelegenheitcn  sind  aber  erst  gültig,  wenn  sie  die 
Abgeordneten  des  Volkes  genehmigt  haben. 

Das  Volk  wird  dnreh  swei  Kammern,  die  der  Senatoren  und 
der  Repräsentanten  vertreten.    Die  Senatoren  werden  von  dem- 
Wahloollegium  gewählt,  ia 


Die  Kammer  der  Senatoren  kann  aafgelosst  werden  ,  Ihr 
Mandat  dauert  aber  gerade  nach  einmal  so  lange,  ala  jeaes  der 
Reprisentanten.  Senator  kann  nur  werden ,  wer  40  Jahre  aM 
Ut  und  1000  Qslden  Grundsteuer  xahll.  Etwaige  Bitxungen  der 
Senatoren  xs  einer  Beil,  in  weleher  die  sweite  Kammer  nicht 
beisammen  wäre,  sind  ungültig.  Die  Kammer  dar  Abgeordaetra 
besteht  ausser  den  limbargisehen  sud  laxe mbsrgisc heu  Depatirrea 
ans  85  Repriaentanten ,  dia  Wähler  dürfen  sieht  Aber  100  and 
nirht  unter  20  Gulden  direete  Steuern  besablen.  Wähler  ist  jeder, 
der  ia  Belgien  ansässig,  25  Jahre  alt  nad  im  Genüsse  seiner  po- 
litischen nnd  bürgerlichen  Rechte  ist.  Die  Depatirtea  erhalten 
ihr  Mandat  auf  4  Jahre.  Die  Sitxaagen  beider  Kammern  sind  ia 
der  Regel  öffentlich,  der  Präsident  and  Vieeprasidest  werden  voa 
der  Kammer  aelbat  ernannt;  Beschlüsse  worden  noch  absoluter 
Stimmenmehrheit  gefhsst,  Gleichheit  der  Stimmen  gilt  für  Ver- 
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oder  wlhreud  4er  Daser  aelnea  Mandate  >a  eiaer 
befördert  wird,  verliert  Sita  und  Stimme  und  musa  aich 
einer  aeaen  Wahl  nateraiehea.  Die  Niaiater  de«  Königs  müssen, 
weaa  sie  ea  verlaagea  ,  voa  dea  Kammern  angehört  werden,  die 
Kammer  der  Repräsentanten  hat  daa  Recht  sie  aaauklagtu  aad 
vor  den  Caaaatioaahsf  iu  aiehea,  welcher  die  eiasigr  Brhirde 
iat,  die  Oker  angeklagte  Minister  urtheilea  kann.  Alle  Erlasse 
dea  König*  müssen  tob  einem  Minister  gegengezeichnet  seyn. 
Die  Minister  ernennt  and  enüäaat  der  Kinig  nach  Willkühr;  ea 
bestehen  i  Ministerien,  für  die  auswärtigen  und  innern  Angele- 
genheiten, dieJustii,  die  öffentlichen  Arbeiten ,  die  Finaaacn  and 
ffr  den  Krieg. 

Die  richterliehe  Gewalt  wird  im  Namea  dea  Königs  dareh 
die  Gerichtshöfe  und  Tribunale  ausgeübt ;  daa  oberste  Gericht  ist 
dar  Cassationshof,  die  Sifaangen  der  Tribuaale  sind  öffentlich. 
Die  Räthe  an  dea  Obereppellalinnsgerichlcn ,  die  Präsidenten  und 
Vieearasideaten  werden  von  dem  Könige  ernannt,  ebenso  die 
Friedens-  and  Tribanslrichter.  Es  gibt  3  Appellutionshöfe  and 
Handelsgerichte. 


Daa  Haupt  der  katkolieohe»  Kirche  iat  der  Erikischof  reo 
aVMaWn;  anter  ihm  stehen  die  Bischöfe  von  AeMav,  LülUtJk, 
Brügge,  Gtni  und  Tetumtg.  > 

Belgiea  zerfällt  in  9  Provinzen ,  deren  jeder  eia  Goavernear  vor- 
steht. Die  Provinzen  sind  in  Diatrictc  gctheilt,  diese  in  Cantona, 
die  Caatona  in  Commaaen. 

Die  Beamten  beim  Provinalal-  aad  Communalwcsen  '  werden 
mit  dea  bestimmten  geaetzlichea  Ausnahmen  unmittelbar  gewühlt, 
alle  Oege natändc,  welche  ein  Prnvinsial-  oder  Communal-Iatcresse 
haben,  werdea  an  ihre  Verwaltungen  gewieaen.  Die  Veraeram- 
loagea  siad  öffeatlich ,  ebenao  daa  Budget  und  die  Rechnungen. 
Der  König  und  die  Kammern  wichen,  daaa  die  Commune!  -  und 
Proviaslalversammlungea  die  ihnen  zugestandenen  Rechte  aad 


Aaflagen  können  nur  durch  Oesetie  bestimmt  werden,  sie 
werden  jährlich  der  Berathuag  unterworfen;  die  Mitglieder  den 
Rechnungshofes  werden  von  der  Reprise ntaotenk.mtuer  ernannt. 


Finanzen. 


Ver  der  Theilang  der  Niederlande  trugen  die  südlichen  Pro- 
viaaea,  das  gegenwärtige  Königreich  Belgien  au  dem  Gesammt- 
einkommen  dea  Staates  eine  Hümme  von  US1',  Millionen  dulden 
bei.  In  dem  Budget  für  das  Königreich  Belgien  für  daa  Jahr 
1831  war  die  Einnahme  au  36,656757  Gulden  und  die  Auagabe 
nur  an  2«,SSI».%4  Gulden  ,  der  Aufwand  für  daa  Jahr  IKK  hin- 
gegen au  74.1607M  Gulden  (davon  38*  t  Millionen  f3r  den  Kriegs- 
ElnlJ  das  gesammte  ordinäre  Hinkommen  nur  tu  31  Millionen  be- 
rechnet und  anr  Deckung  der  DilTcrens  «wischen  beiden  der  Ver- 
kauf von  Ilomaiaen  im  Betrag  von  6,213*8*  Gulden  und  ein  An- 
leihen von  48  Millionen  Gulden  in  Antrag  gebracht  worden. 

Seither  hat  aich  der  Zustand  der  Finunseu  bedeutend  ge- 
betsert,  denn  das  Ausgaben-Budget  für  das  Jahr  1837  war  mit 


87,290653  Franken  =  33,821449  Gulden,  davon  12,91)5600  für  die 
.Staatssehuld,  38,380000  für  die  Armee  und  6t»3M  Kranken  für 
die  Marine  angeschlagen ;  die  Einnahmen  sollten  um  332,040  Pranken 
=a  127890  Gulden  mehr  betragen. 

Die  Londoner  Conferens  hat  den  Anthcil  dea  Königreiche* 
Belgien  an  der  bia  dahin  geraelnachaftliehen  öffentlichen  Schuld 
auf  840000  11.  festgesetzt,  die  ala  2';'j  peraentige  Verzinsung  ein 
Kapital  von  336  Millionen  Gulden  vvraaaaetat,  welches  aieh  am 
den  Betrag  des  su  Ende  dea  Jahrea  1831  negoairtea  Anlohenn 
von  2,%ri884t24  Gulden  auf  nicht  gana  3Ö9Y,  Mill.  Gulden  verrrössert 

Seither  wurde  die  achwebende  Schuld,  die  »ich  auf  26,19001X1 
Franken  belief  mittelst  theilweiaer  Abaahlung  bis  auf  12  Millionen 
herabgebracht  nnd  wird  bald  gänzlich  getilgt  »eyn. 


Militär  -  Etat. 


Während  den  wenigen  Jahrea,  die  Belgien  als  selbstständigcr 
Staat  besteht,  hat  aeine  Armen  sehon  mehrere  Veränderungen  er- 
litten. Die  neue  Ordnpig  fing  mit  Auflösung  der  Armee  an,  die 
hin  dahia  bestanden,  denn  Belgier  and  Holländer  waren  in  allen 
Regimentern  vermischt.  Nur  wenige  belgische  Offiziers  verliessen 
Anfangs  die  holländische  Fahne ,  wo  daher  nur  ein  mittclmässig 
fähiges  Individuum  aich  au  dea  Insurgenten  schlug,  wurde  es  so- 
gleich mit  ausgezeichneten  Graden  belohnt.  Selbst  ala  die  ans 
der  alten  Armee  heimgekehrten  Soldaten  unter  die  Fahnen  der 
neuen  Ordnung  gesammelt  wurden,  fehlte  es  an  tauglichen  Indi- 
Tiduea,  und  es  konnte  auch  nicht  anders  kommen,  da  die  Belgier 
in  der  Armee  wie  ia  den  Civilämtern  von  der  holländischen  Re- 
gierung immer  aurückgesetat  wurden.  Von  2794  Offizieren  waren 
nur  417  Belgier. 

Waren  die  Umstände  im  Allgemeinen  sehon  der  Bildung  einer 
itig  orgnnisirten  Armee  wenig  günstig,  so  bot  nach  noch  daa 
Saersystem  der  Kammern  grosse  Schwierigkeiten  dar.  Diese  be- 
willigten nur  in  den  ersten  Jahren,  wo  man  dem  Wiederausbrach 
der  Feindseligkeiten  stets  entgegensah,  bedeutende  Summen  für 
die  Armee,  aber  im  Jahre  1833  ging  daa  Budjet  von  76  Millionca 
Pranken  sehon  auf  66  herab  and  nnek  der  Convention  vom  31. 
Mai  aann  man  nar  auf  Rednotionen  nnd  Krnparnngea,  die  Hälfte 
der  Armee  wurde  benrlaabt  und  das  Kriegsbudget  belief  aieh  ffir 
daa  Jahr  1834  nar  aar  38  Millionen  Franken,  für  daa  Jahr  1836 
gar  nar  auf  39%  Hill.  Fi 


Im  Jahro  1832  hatte  die 
and  Einlheilang: 

*• 

12  I.inlen-Infanterie-Regimenter  au  4 

12  Depot-Compagnien  derselben    .  . 

12  Reserve-  oder  Sic  Bataillons   11Ü98 

3  Jäger-Regimenter  an  3  Bataillons   623t 

3  Depots  derselben   686 

2  M.irseh-B»lsillone   2038 

3  InvAliden-Coinpagnien   47? 

2  Diseiplinair-Compagaien   444 

1  Fremdea-Compagaie   180 

2  Fartheigingci-Corpu                                               .  167S 

Zusammen  e'9'.ia 

Hieiu  34  Bataillone  Garde  eiviaue  mobilisee     ....  20717 

2.  Cavatlerie. 

1  Corps  de  Guides   627 

1  Cura*sirr-Rcgimeat  an  8  Escadrons   10&3 

2  reiteade  Jäger-Regimenter  .  .  . 
2  Lancicrs-Rrgimenter  

Gendarmerie  mobilieee   246 

Depot  der  5  Cavellerie-Regüaeater  •  ■ 

en  7427 
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*.  Artillerie. 

Reitende  Artillerie  1  Batterie  (6  Oeschat  ze) 
Fuss-Artillerie  13  Batterien  (78  Uesehitze) 
Depot  4er  FeldarÜllerie  (31  Geschütze)  . 
Belagerungs-Artillerie  3  Batterien  iu  6 
Depots  der  3  Bataillone  .    .    .    ,    .  . 
Artillerie-Arbeits-Convpagnie  .... 
Artillerie-Conipagiiic  von  Freiwilligen  . 
6  Compaguica  Artillerie  der  Garde  civique 


5  Coinpagnien  .  .  , 
2  Depot-Compaguien  , 


Mann 

MM 
HU 

220 
2776 
1092 

155 

40 
411 


624 

239 


8H3 


Compagnie  der  königlichen 
Arbeita-Comi 


Die  Armee  betrag 
Eiiwohner  ■(„  derselben. 

Im  Jahre 


Zusammen 


214 


Summa  Summarnm  10371»« 
Bevölkerung  tob  3,800000 


IX  Liuien-Infanterie-Rcgimentcr,  jedes  von  4 
8  Jäger-Regimenter,  Jedes  ron  3  Batailloaa 
überhaupt  69  BaUillona  zu  800  Mana    .  , 

1  Carassier-Rrgiment  von  8  Escudrons 

1  Regiment  Guides  von  3  Rscadrona 

2  Jäger-Regimenter,  jedes  von  6  Eaeadrons 
4  Regimenter  Chlanen  su  4  Eseadronn 

6  Regimenter  Chevaax  leger«  su  4  Kaeadrons 
1  Regiment  Gendarmerie  so  3  E 
66  Schwad 


6500 
4100 

Zusammen  648Ö0 
.    .    .    .  20000 


Summa  84800 

Nach  dem  Geseta  vom  25.  April  1834  gibt  es  in  Belgien  nur 
eine  öffentliche  Macht,  die  Bürgergarde ;  das  aetivo  Heer  ist 
nur  ein  Theil  derselben.  Jeder  Bürger  ist  sum  Kriegsdienst 
verpflichtet,  der  in  drei  Klassen  zerfallt  —  den  Dienst  bei  der 
aeliven  Armee,  bei  der  Reserve  und  bei  der  Bürgergarde,  den 
Veleraaen.  Die  Reserve  kana  aur  im  Kriege  sunt  Dienst  aufge- 
boten werden,  ist  aber  dann  auch  verpflichtet  ausser  Land  au 
dienen,  die  Veteranen  vertbeidigen  den  eigenen  Herd,  können 
aber  im  Nothfall  mobilialrt  «.ad  IHr  dea  Fall  als  die  cew 


Reserve  anter  die  Pahaea  berufen  wird  ala 
LandesbewafTnung  aufgestellt  werden.  Nach 
Belgien  200000  Maaa  Landwehr  aufbringen. 

Zur  ersten  Klasse  gehören  alle  Minner  von  20  bis  26  Jahren, 
die  welche  nicht  wirklieh  ism  aetiven  Heer  berufen  werden,  ge- 
hören xur  Reserve.  Dir  Dienstpflichtigkeit  der  dritten  Klasse 
dauert  bis  sum  hinterlegten  aOsteti  Lebensjahre.  Nach  dem  da- 
mals den  Kammern  vorgelegten  Projeet  soll 
durch  freiwilligen  Eintritt  und  durch  das  ert 


Aufgebot  der  Bflr- 

gergarde  rekrntiren,  Aasländer  sollen  nicht  angenommen  werden, 
es  sollte  auf  dem  Kriegsfuss,  ohne  die  Geasdarmerie,  die  Intcn- 
dans,  Ssniläts  -  und  andere  Militärbeamten  aus  70000  Mann  be- 
stehen, auf  Fricdensfnss  aber  30000  Manu  und  darunter  betragen. 

Der  jährliche  Rekrutrn-Coatingent  wurde  auf  12000  M.  ron  den 
Leutco  festgesetzt,  die  ihr21stea  Jahr  erreicht  halten.  Diese  12000  M. 
bleiben  3Jahr  iu  Activität,  sihlen 3 Jahre  zur  Reserve  und  werden 
mit  dem  27»tcn  Jahre  entlausen.  Diese  verabschiedeten  Leute 
und  die,  welche  ihr  30s tea  Jahr  erreicht  haben,  Hahlen  aur  drillen 
Klasse.  Während  dem  6jährigen  Dienst  in  der  Activitit  und  der 
Reserve  darf  weh  der  Soldat  nicht  verehcligen;  im  Kriege  kaan 
die  Diensldauer  verlängert,  die  Reserve  aber  von  der  Regierang 
jederzeit  einberufen  und  zum  Garnisonsdienst  verwendet  werden. 

Die  aetiven  Truppen  Beatehen  ana  t 

C       J        ^*nn  pf«rde 

tiermristerstab  ,  dann  bei  dm  riats-Commaadea, 
der  Intendanz,  und  der  Sanität  sagest« 


e. 


».  Mmfamterie. 

12  Regimenter  Linien-Infanterie  ao  4  Batailloaa  42912  — 

3  Regimenter  Jäger  zu  3  Bataillons    .    .    .     8172  — - 

Da*  Kreicorps  von  2  BaUillona   .....     1200  — 

3  Compagaicn  Garnisons-Infanterie  ...  601  — 
3  Strafcomp 


ompagaien  , 


Cmvallerie. 

I  Rrgmt,  Guide*  zu  4  Eseadr.  and  1  Depol-Ese.  901  821 

1  dto.    Cnrassiers  aa  6  Esc.  und  1  Dep.  Esc.  1612  1504 

2  dto.  Lsncicrs  zu  7  Esc.  und  I  Dep.  Esc.  2S64  2672 
2    dto.   Chaaaeara  za  7  Es«,  and  1  Dep.  Esc.  SSM  2672 


^rtttlerte. 

Der  Stab  der  Artillerie  

1  Regiment  Feld-Artillerie  mit  14  Batterien 
3  Bataillons  Belagerangs-Artillerie  zu  6  Comp, 
1  Bataillon  Artillerie-Train  za  4  Comp.     .    .  »85 

1  Compagnie  Oavriers  146 

1  Compagnie  Pontoniera  141 


20  — 
2986  3KS3 


1644 


J  _  _  /tut.  Bl  i m  ii  ■ 

acs  \*emc— vorjrs  .  .  . 
>n  Sapeors  and  Mineara  . 


•    •    •     8*°  240 
940  240 

Eine  Legion  &en*mrmeri«  aa  Pferd  n.zn  Fusa  1198  uc> 
Summa  7I5S-1  JU™  M'll!)  IMY.Je. 


JErliluternde  Bemerkungen. 


Za  a.  Der  grosse  Oeneralstab  zählt  10  Diviaiona-  24  Bri- 
ga4e-G»uerale  and  30  Obersten. 

Der  General-Qaartiermeisterstab,  dessen  Chef  ein  Genera] 
ist,  zählt  3  Obersten,  3  Obersllientenants,  6  Majors,  12  Capi- 
taiaa  erater  und  zweiter  Klsase  und  12  Lieutenants,  zusammen 
36  Offiziers.  Ausserdem  werdea  dem  Generalstab  noch  8  Licu- 
von  der  Infanterie  und  Cavallerie  zugetheilt,  welche 
bei  dem  Ueere 


1  Voltigeor- 


Zu  4.   Bin  Linien-Iafanteria-Regimont  hat  4  Bataillons,  Jedes 
Bataillon  6 
Compagnie. 

Der  Regimentsstab  zählt  5  Stabsoffiziers,  1  Hauptmaan  Ad- 
jutaat-Major ,  &  Lieutenants  Adjataatea,  1  Hauptmann  goartier- 
meister.  3  Zahlmeister ,  l  Bekleidsngs- ,  1  Bewaflauagsi  ~ 
1  Lieatenant  Fahnenträger,  1  Regiments-,  5  Bataillonair, 

zählt  4  Ober-,  14 
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Offiziers,  2  Tambours  oder  Uoraieten  nnd  128  Gemeine,  glimmt 
140  Mar*  ,  mithin  du  Regiment  3576  Hann. 

Im  Frieden  soll  das  Rrgiment  nur  au«  3  Balaillona  bestehen 
and  den  Stand  von  138  Offizieren  nnd  Partheien,  1900  Untcr- 
offiiier»  und  Gemeinen  Bichl  ubersteigen.  Die  andern  Leute 
sind  in  der  Regiments! Ute  eingetragen  und  beurlaubt. 

Bin  Jäger-Regiment  hat  im  Krieg  und  Frieden  .1  Balaillona 
■o  6  Cnmpagnien.  Der  Stak  ist  wie  bei  der  Linien-Infanterie, 
der  Krirgeatand  einer  Campagaie  einaehlflaaig  der  Offiziers  ISO 
Mann,  der  Friedeuastand  des  Regiments  auf  06  Offiziere  and 
Partheien,  1369  Unteroffiziere  and  Gemeine  featgeactxt,  der  Real 
bearlaubt. 

Das  Freieorpa  besteht  aui  1  Bataillon  Jäger  und  1  Bataillon 
i,  die  vorzüglich  geechickt  Im  leiehten  Dienst  und  gym- 
Vebungen  sind. 

Eine  Garaisone-Compagnie  sählt  3  Offlxiers,  161  Dnteroffi- 
•ter«  and  Gemeine,  eine  Strafeorapagnie  1  Major,  4  OffUiera  und 
207  Unteroffiziers  und  Uemcino. 

Za  e.  Der  Stab  dee  Gniden-Regimeatx  sählt  3  Stabs-Offixiers, 
13  andere  Individuen,  1  Hauptmann  Instructor,  4  Aerstr,  Zahl- 
meister, Quartirrmeister  o.  a.  w.,  der  dea  Cura«*ierregimente  & 
Stabsoffiziers  nnd  14,  der  eine»  leichten  Regiments  5  SUbsoffi- 
■iera  aad  II  andere  Individuen.  Jede  Rsradron  im  Krieg  8  Offi- 
xiers,  27  Unlcroffixiers.  120  berittene  16  unberittene  Gemeine,  3 
Schmiede  und  »Trompeter:  177  Mann  und  16l  lTerde.  Im  Frie- 
den soll  die  Earsdron  nicht  unter  100  Dicnspferdc  stark  »vyn. 

Die  Goiden  sind  eine  Art  Garde;  bei  dea  Lancier»  aiud  bei 
6  Escadrons  3  Pelolona  mit  Laaaen ,  eine  mit  Monsuuetonn,  die 
7te  Racadroa  darehaua  mit  Mousouetona  —  bei  den  Chaaeeur- 
Regimentern  nur  eine  Kseadron  mit  Lanxen,  alle  andern  mit 
Mouauuetons  bewaffnet.  Die  Cavallerie  ist  sehr  gut  nnd  arhön 
berittea  und  besieht  ihre  Remonten  grösstenlheiU  aus  Haanaver 
and  Frankreich.    Jetxt  sollen  2 


Za  d.  Der  Stab  der  Artillerie  lählt  anaaer  dem  Geaeral- 
Inapectaur  dicaer  Waffe  4  Obersten,  o  OberatlieutcnanU ,  5  Ma- 
jors, 8  Haupllcute  Her  nnd  2tcr  Klasse  nnd  3  Unlerlieutenaata. 

Daa  Feldartillerie-Regiment  bedient  4  reitende,  9  Fuss-  and 
eine  Depot-Batterie;  die  Cavallerie-  nnd  5  von  den  Fuaabatterien 
mit  6  der  fipfiindigen  Kanonen  and  2  Haubitxen ,  die  5  andern 
Batterien  mit  6  der  I2pfändigen  Kanonen  and  2  langen  Haobilsen. 

Das  Regiment  xXhlt  5  Stabsoffiziers,  28  Capitaina  1.  und  2. 
Klasse,  28  Ober-  28  Cnlcrlirulcnant« ,  xnaammen  99  Offixiera, 
2996  Unteroffixiera  nnd  Gemeine,  234  Offlxiers-,  (31  Reit-  und 
2287  Zugpferde.  Die  Artillerie  nnd  die  Kxtrseorpa  aollen  im 
Frieden  wenigstens  swei  Drittel  ihren  eompletlea  Suaden  inLoeo 
haben. 

Jedes  der  3  Batailloaa  Belageruega-Arlillerie  zählt  30  OnV 
■iflrs,  9*2  Unteroffiziers  und  Gemeine  und  63  Pferde;  &  Com- 
pngnien  sind  ala  Feld-Artillerie  organiairl  and  jede  mit  6  Ks 
■ad  2  Haubitzen  auogeruatet  worden.     Sie  fuhren  dea  Ni 


Die  königl.  Gewehrfabrik  liefert  jährlich  27000  Gewehre  aad 
2000  Piatolea.    Zeughäuser  linden  sich  in  allen  festen  Plätzen. 

Zn  t.  Das  Grnircorps  zählt  ausser  dem  Geueral-Inapeetenr 
3  Obersten,  6  Obersllicuteaant*  ,  6  Majors,  24  Capitaina  1.  nnd 
2  Klasse,  12  Lientennnta  und  9  Unterlirutenents,  zusammen  60 
Offizier»  und  40  Genie-Garden  1.,  2.  und  3.  Klaaae. 

Daa  Sapenr-Mineur-Balaillon  hat  6  Compagaien,  jede  mit  140 
Unteroffiziers  nnd  Gemeinen  und  240  Plerde. 

Das  Depot  dieaea  Balaillona  ist  ia  Yftrn,  die  Goaiedlreetio- 
nen  sind  in  Vper»,  Moni  und  Brittel. 

Zu  f.    Die  Gendarmerie  zählt  1  Obersten,  3  Majors,  1  Adju- 
tant-Major, 9  Rittmeister,  9  Lieuleaaats,  19  t'nlerlical* 
1046  Unteroffiziers  und  Gemeine  mit  1024  Pferden. 


Das  Train-Bataillon  zählt  22  Oberoffiziers ,  962  Unteroffiziere 
«ad  Gemeine,  45  Offiziers-,  159  Reit-  and  1410  Zugpferde. 

Die  Ouvriera-  nnd  Poniera-Compagnie  sählt  jede  3  Offiziers 
nnd  143  Unteroffiziers  und  Gemeine. 

Die  gaaxe  Artillerie  iat  mit  Laadeapferdea  bespannt,  daa 
Materiale  iat  vortrefflich,  nur  ist  diese  Waffe  im  Verhältniss  xa 
«an  andern  su  gering,  soll  nach  darum  aea  organUirt  worden 
•eyu  and  aas  3  Regimentern!  1  Regiment  reitender,  1  Regiment 


^  Die  Arrillerie-JJirectionen  smd  in  Gent,  Hont  and 


In  Lävtn,  Meehtln  aad  LaVfiea  slad  Kaaoncngirsscreirn ;  die 
letale  ist  jeUt  die  grosste  in  Barepa,  unterhält  12  Hochofen,  2 
groser  Schmieden  mit  •>  Dampfmaschinen  nnd  kann  jährlieh  gegen 
6O0  Kanonen  liefern.  Man  gieatt  auch  e' 
dea  besten  aehwedisehea  gleiehkommea. 


Durch  daa  Gesetx  vom  15.  Juni  1934  wurde  der  affective 
Stand  dicaer  Truppen  auf  58174  Mann  festgesetzt  and  die  Errich- 
tung einer  gleich  starken  Reserve  bestimmt,  *o  daaa  da«  belgische 
Heer  im  ernten  Augenblicke  eines  Krieges  116348  Mann  betragen 

;\  ü  r-  ■  1 1 -  . 

Im  Jahre  1835  Warden  auch  in  den  9  Provinzen  dea  Reichs 
9  Reserve-IafanUrie-Regimeater  errichtet,  von  denen  die  Re- 
gimenter von  Antwerpen,  Braken!,  Ost-  und  Wcatflandera  4  Ba- 
taillons, die  der  5  andern  Provinzen  nur  2  Batailloaa  in  gleicher 
Stärke  mit  den  Bataillone  der  Linien- Infanterie  aählea  sollen.  Aus- 
serdem sollten  noch  in  jeder  Prorinx  eine  oder  zwei  Artillerie-Com- 
pagnieu  und  et» eiche  Escadrons  Cavallerie  errichtet  werden.  Dies« 
Reserve  aoll  alle  Jahre  durch  einen  Monat  in  den  Waffea  geübt, 
and  aa  diesen  Ucbungen  aollea  auch  die  beurlaubten  Leute  der 
Liaienregtmenter  Theil  nehmen. 

Die  Offixiera  dieser  Reserve  werden  wie  die  Offlxiers  der 
Garde  civique  voa  den  Compagaien  gewählt  and  im  Frieden  all« 
5  Jahre  gewechselt;  der  Stab  jedea  Balaillona  aähll  1  Camnian- 
danten,  1  Lieutenant  Quariiermoiator,  1  Aide  Chirurgien  Major, 
1  Sous-Aide ,  1  Adjutanten  Unteroffizier  und  1  Bataillons- Tambour. 

Die  Garde  civique  iat  wie  die  fraazäeUeho  Nationalgarde  im 
Legionen  organisirt,  nach  den  Provinzen  beaanat,  hat  ihrea  eige- 
nen .General -Inspector  and  QeaeraleUk  aad  geht  im  Range  den 
der  Linicntrupen  vor. 

F4r  daa  Jahr  1838  ist  der  Staad  der  belgischen  Armee  aaf 
111000  Maan  auf  den  Krirgsfaas  festgesetzt, 
Contingent  wird  sich  auf  12000  Mann  belaufen. 

Die  12  Liniearegimcnler  zählen  .    .    ,  44980 

Die   3  Jäger-Regimenter   9327 

Die  9  Reserve-Regimenter  ....  24015 
Das  Freieorp«  und  die  cinzelnea  Compag.  2350 
Daa  Gaiden-Reelmcnt  866 

a*  w»»i»»w»"t     -—  »Sa)*1— •  —  *— v     «         •         e         ,         «  * 

Die  2  Curasairr-Regimenter  .  .  . 
Die  4  leiehten  Regimenter  ,  , 
Die  3  Artillerieregimenter .... 
Daa  Sapcur-Mincar-Bataillen  .    .  . 

Die  Gendarmerie  

Die  Generalität,  der  General-Artillerie- u. 

Genie-Stab,  die  Intendanz,  Sanität  ele.   450  „ 

Hiervon  ist  abor  ein  grosser  Theil  der  Linie  beurlaubt,  die 
Reserve  auch  nicht  ganz  orgsniairt  and  aelbat  die  Im  Dlenate  ste- 
hende Mannschaft  zerstreut ,  welchen  Mängeln  man  bei  den  fort- 
währenden Kricgsrastnngcn  in  Holland  und  In  Besag  auf  die 
groaaea  Vortheile ,  die  dieser  Staat  fär  die  Offensive  und 
sive  gegen  Belgien  voraus  hat,  jetxt  doreh 
Kriegsbodget  abzuhelfen  sucht. 

Daa  Kriegaministerium  iat  die  höchste 
Arme«,  es  iat 


n 
s) 
>• 


ist  ia  4 
Spitze  wie  In  Frankreich 


Die  active  Armee  bildet  4 
Brigaden  mit  2  Regimentern  und  1 


,  Jede  von  2 

m  mit  Sleich- 
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Murine. 


Die  keltische  Marine  ist  erat  im  Entstehen;  im  Jahre  1835 
bestand  die  Flotte  au*  3  Brigantinen,  4  Gocletten  ond  8  Kanonen- 
booten. Du  Matrosen-Corps  hat  einen  Conlre-Admiral  zum  Com- 
mandanten,  2  Majors,  S  Capilains,  10  Ober-  oad  II  Unterliente- 
nsnt*.  Die  Marine-Infanterie  and  Artillerie  ist  noch  ganz  unbe- 
deutend ,  aber  es  fehlt  dem  Staate  nicht  an  unterrichteten  See- 
i ,  die  er  aus  dei 


Dm  grosse  Seenrsenal  und  die  HauptaehifTswerfte  i*t  tn  Amt- 
teerpe»;  im  October  wurde  der  Hafen  tob  Ottende  ata  der  geeig- 
netate  zum  Kriegshafen  erklärt;  auf  der  dort  zu  errichlcndca 
Werfte  »oll  eiae  Corveltc  von  24  Kanonen,  eine  Brigg  «o  20  nad 
eine  za  18  Kanonen  erbaut  werden.  Dies  aoll  mit  der  Errichtung 
der  Werfte  in  3  Jahren  geschehen  and  ein«  Million  Kranken 


T 


opographie. 

Flächeninhalt  und  ßrvcUftung.    t  Amtscrlr,    *  Fistungen,  bedeutende  Fetts  und  Castdls,  Häfen  und  ändert 
in  mi/i/airischer  Beziehung,  dureh  ihre  Befclktruns;  edir  Industrie  bemrriniswerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Btlagerungtn  sei/  dtm  Jahre  1710. 


Das  Königreich  Belgien 


I  grogr.  Qaadrat-Mcilen  halt.- im  Jahre  1832-3,827222  und  zählt  gegenwärtig  -l,3£4J4M»0  Seelea,  wovon  etwa  3*5,000 

auf  den  Anlhcil  ron  Utnlur*  und  Luxemburg  kommen  and  welche  108  Städte,  113  Marktflecken  und  418»  Dörfer  bewohnen. 


rovinzen. 


S.    Westflanderai  (Flandre  oeeidental*.   ljf*\,  57 □  M., 
im  Jahre  1SJ2  -  601704  Eiow.,  13  btädte  ,  32  Marktflecken 
610  Dörfer. 

f  Brügge  (Brägel) ,  4.1000  K.  am  Kanal  von  Gent  nach  Ostende, 
Im  Innern  durch  mehrere  Kanäle  durchschnitten,  Ober  welche  mehr 
als  50  Brücken  liegen,  ist  befestigt,  hat  eine  SehiflTahrtsschulo, 
BchilTiwerfte ,  einen  schönen  Hafen  und  bedeutende  Leder-  Ts- 
und  Iicinwandfabriken. 

*  Otttnete,  12000  R.,  mit  einem  nafon  und  einer  SehifTfahrts- 
ulc  ,  kann  an  der  Landacile  innndirt  werden.    Starke  Ueber- 
fnhr  nach  England,  Segeltueh-  und  Tabaksfabriken. 


mrwporr,  .w  E.  an  der  Mündung  der  >>«r  in  die  Nordsee 
mit  einem  Hafen,  ist  schwach  befestigt  and  kann  innndirt  werden. 
(1742  und  1703  belagert.) 

IVume  (Furnet),  4000.  E.  am  Kanal  von  Xienport  nach 
Dünkirchen.    ;t"4i  und  1703  belagert.; 

*  Yftrn,  15000  F.  an  der  Yperlt,  durch  einen  Kanal  mit 
Nieuporl  verbanden.   (1742  u.  I7D2  von  den  Franzosen  belagert.) 

Courtrai)  (Corlruk),  19(500  E.  am  Lyt ,  Hanpuit*  der  flan- 
drischen {.cincnfabrikelun  mit  vielen  Bleichen.  (1794  im  April 
ond  Mai  mehrere  Ofrchtc,  am  31.  Mira  1814  Gefecht  zwischen 
den  Franzosen  nnd  den  Verbündeten.) 

*  Menin ,  500  E.  am  l^ft.  (1702  ron  den  Franzosen  lela- 
ond  geaommen;  soll  demolirt  werden.) 

*  Fort  knocke  an  der  Mündung  dor  Yter  in  dio  Yperle. 

Poperingtn,  IO0OOE.  Bedeutende  Wollenfabriken  und  Hopfcn- 
haadel. 

HVririfc  und  Warntton,  kleine  befestigte  Städte  am  Lyi 

».    Oa4flnnd>rn  (Ftandrt  Orientale.   Scheide),  Ö14">  □  M. 
7331138  E.,  9  Studie,  25  Marklflechen,  722  Dörfer. 

t  *  Gent  (Gtnd),  65000  E.  an  den  Kanälen  nach  Ostend* 
nnd  Ternente  and  an  der  Scheide,  mit  welcher  sich  da  die  l.yt, 
Lire  ond  Mar*  vereinigen,  auf  25  Inseln  die  durch  einr  grosse 
Eshl  von  Brücken  verbunden  sind,  hat  einen  Handelshafen  der 
mehr  als  400  Schiffe  aufnehmen  kann,  eine  Besserungsanstalt,  ] 
mehrere  wissenschaftliche  Bildungmnstaltea ,  eiae  Kriegsschule,  | 


eine  Universität,  eine  Citadelle,  ausgedehnte  Cekersehwemmanges 
und  wird  gegenwärtig  stark  befestigt.  (1745,  1782,  1704  and 
179»  belagert,  1S14  am  26.  März  von  den  Franzosen  überfallen.! 

.«Ml,  15000  R.  und  Loktren,  11000  E.  treiben  starken  Gc- 
treldehandel. 

St.  Xicolaut,  16000  E.  im  reichen  Waesland. 

Renaix  (Route),  12000  E.  mit  mehreren  Fabriken. 

Oudenurde,  51100  E.  an  dar  Schilde,  wa 
(An  5.  März  1814  Gefecht.) 

*  Oendermonde  (Termonde),  «000  E.  an 
in  die  Scheide,  mit  einem  festen  Sehlosa  und  Festungawerkea, 
deren  Umgebungen  inundirt  werden  können. 

*  Liefkenthotk  am  linken  Schtlde-Vt*r ,  den  Fort 
genaber,  mit  einem  Tbore  aa  der  Flaaaseitc,  voa  der 
zu  inundiren,  sperrt  die  Scheide  abwärta  voa  Antwerpen. 

8.    Antwerpen    (Anrert.    Beide  Ketktn) ,    5|'"  Q  JH. 
3541174  K.  0  Städte,  12  Marktflecken,  270  Dörrer. 

f  *  Antwerpen  (Anter*),  75000  H.  am  rechten  Ufer  eler 
Scheidt,  an  welcher  die  Stadt  bogenförmig  herumzieht,  mit  einer 
starken  Citadelle  und  mehreren  Vorwerken,  iat  eine  der  bedeu- 
tendsten Handelsstädte  Europas.  Die  Sütdt  iat  von  II  Kanälen 
durchschnitten  über  die  44  llrfirkrn  liegen,  hat  ein  grosses  See- 
Arsenal.  SchiRswerfte  und  eine  SehiffTahrtsschnle.  Gegenüber  der 
Stadt  am  linken  L'fer  des  Stromes  liegen  die  Forts  TA*  d* 
Flandre ,  Bar  cht,  die  Redoute  Calla»  and  daa  Fort  OtlericeiL, 
unterhalb  derselben  das  Fort  du  Sord,  St.  Philippe,  die  hruit- 
Schanse  und  des  Kort  Lillo  auf  dem  rechten,  die  Forts  Marie* 
I*  Perlt  (and  lAefkenthtrk)  am  linken  Ufer.  (Die  Citadelle  17441, 
1702,  und  1832  von  den  Franaoaan  belagert.  LÄU«  und  IjUfkena- 
hoek  sind  noch  gegenwärtig  voa  den 
Das  Fort  lÄlto  wurde  1747  belagert.) 

Sandrliet,  1100  E.  Trat,  aafern  di 
Grenze  von  Nord-Brabaot, 

Merxhtm.    (Gefecht  am  13.  Jänner  1814.) 

MechelnJStilinet),  24000  B.  m  Ut  Bpf*  ond^  dem  .Kanal 

Fabriken. 
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7Nir*Aoitf ,  12000  E.  ii  der  Camfine  mit  Bleiche«  und  Lrin- 
waadfahrikre.  (An  27.  Oclober  1788  die  Oealerreieher  von  den 
niederländischen  Insnrgenten  geschlagen.) 

Uer,   13000  B.  *4i  der  Vcreinigang  der  beide*  Sttk*  hat 
Bierbrauereien  and  soll  befestigt  werden. 


HaoaUraten,  1600  K.  in  der  Campine  mit  einen«  Armenhaus 
(Oefeehl  a«  11.  Jsaear  1614  rwischea  den  Preisten  uad  Frsn- 


«.   lilinburir  (Helfitcker  Anlkeil.    Sieder-Maat),  46ceo  □  1*1. 
19H1I3  K. ,  14  Städte,  4  Marktflecken,  270  Dörfer. 

f  Tongern  am  Jaar ,  4000  E. 

Hattet»,  6500  B.  aa  der  Werner  mit  Tahakafabriken  ,  aell  befe- 
stigt werde*.  (Im  Aaguat  1831  Gefecht  .wischen  den  Holländern 
und  Belgiern.') 

In  der  Umkureer  Heide  da*  permanente  l'ebnngslnger  bei 
Becerloo  für  einen  Theil  der  mobilen  Armee. 

Saint  Trom  (Saint  Tmftn).  7S00  E. ,  mit  Gewehrfabrikrn. 
(Bieg  der  Ocaterreieher  aber  die  Franzosen  17»».  Gefecht  am 
24.  ««.er  1814.) 

Laffeld».  (Am  2.  J.Ii  1747  Bier;  der  Franzosen  aber  di*  Alliirten.) 

4t.   Lattich  (LH je.    Ourtke),  52"*  □  M.    369B37  B.,  15 
Städte,  5  Marktfleekca,  682  Dörfer. 

f  Lnlliek  (lA'eae) ,  60000  E.  am  Einflüsse  der  Ourin«  in  die 
flau,  zum  Theil  am  Abhänge  des  H '«/jini-ai»-Berges ,  tarn  Theil 
Mf  einer  Insel  der  Maat,  aber  welche  innerhalb  der  Stadl  17 
Brucken  liegen  Auf  dem  ernannten  Benfe  eine  »tark  befestigte 
Ciladelle,  ihr  gegenüber  auf  dem  Camillon  -  Berge  am  rechten 
Flassufer  ein  Fort.  Littitk  hat  vorzügliche  Gewehr-,  WaflTen- 
*nd  Tnehrabrikca,  eine  grosse  gtürkgicssrrei  mit  einem  durch 
Dampfmaschinen  eetrieben*.  Bohrwerke,  beträchtliche  Stciiikohlcn- 
grnben  ,  eine  Universität,  eine  Bergworksschule  und  mehrere  an- 
dere wissenschaftliche  flildungsanstaltcn.  (Am  27.  Juni  1791  von 
den  Franzosen  erobert,  den  24.  Jänner  1814  Gefecht  tu  Gunsten 
dar  Rbmcb  gegen  die  Franzosen.) 

AaroNf.    (Am  11.  Uctobcr  1744  Sief  des  Marschall»  von 
hsen  tber  Prini  Carl.) 
IcrriVr«  an  der  V et  der,  20000  E.,  ansccfeicb.net  durch  seine 
Tfiaberfabrikation  oad  seine  Eisenwerke. 
Spaa,  3000  K.,  mit  berühmten  Bädern, 

\eermndtn.  (Am  1».  .Mira  1793  Sieg;  der  Oesterreicher  aber 
die  Franzosen.) 

Hny,  SIMM)  E..  an  der  ff  mos,  mit  Leder-  und  Eisen  waaren- 
Fabrike«,  befestigt-  In  der  Nähe  bedeutende  Eisen-  and  «lein- 
kohlengruhcn. 

Seraina,  3500  E.  aa  der  Maat,  mit  den  berühmten  Eisen- 
werken, Hochofen,  Schmelzhallen  and  Dampfms.chinfnfnhrihen 
des  M.  Cvckrril  im  ehemaligen  Schlosse  der  Bischöfe  von  IjUtitk. 

S.    Nad-Brabant  (Braianl  meridien.    Bgle) ,  59"*  □  M. 
556146  E.,  15  Städte,  12  Marktdeeken,  51s  Dörfer. 

f  Brittet,  10.1400  K.  aa  der  Senne,  mit  Wällen  umgeben, 
die  gegenwärtig  in  Bealevarda  verwandelt  siad  —  ist  die  llaupt- 
atadt  des  Königreich«,  die  Residens  des  Einig«  und  der  Sit»  der 
obersten  I.andesbchörden ,  hat  ein«  Universität  .nd  mehrere  *os- 
greaeiehnete  wisaenschaftliehe  Anstalten,  grosse  Fabriken  and 
treibt  einen  bedeutenden  Handel.  (Am  21.  Febr.  I74C  von  dea 
Fransoaen  genommen.  Capitulation  von  IS  Bataillon*  Hollän- 
der.) In  der  Nähe  das  königl.  Lnstseblosa  Laektn  und  das  Sehloaa 
Tervetren. 

Vitcorden,  3000  E.  mit  eiaem  grossen  JSuehthauae. 

Litten  (Loneoin)  26000  E.  an  der  Vttle,  mit  einem  Walle  omge- 
lea,  hat  eine  Stückgicsscrei,  ein  grosses  Invalidrnhaoa,  kedeatende 
Tnehrabrik.cn  und  eine  Universität  (Am  22.  nnd  23.  Mär«  17B3 
Bieg:  der  Oesterrc'cher  Aber  die  Fransosea,  im  Aagttft  1831  Ge- 
fecht .wischen  de.  Hollä.deni  and  Belgiern.) 


Tirlemont  (Tienen),  8000  E.  an  der  grossen  Geelt,  mit  einem 
Walle  umgeben.  (Am  18.  Mira  1793  Treffe*  (wischen  den  0e~ 
sterreichern  and  Franzosen  cum  Nachlhcile  der  ersteren.) 

Ihett,  6000  B.  an  der  Bendtr ,  mit  grossen  Bierbrauereien  j 
soll  befestigt  werden. 

Lijnn.  (Am  16.  Joai  1815  Sieg  der  Franzosen  über  die 
Preussen.) 

Waterloo  (Belle  Allime*)  am  Soiewe-WaJd.  (Am  18.  Juni 
1S15  Sieg  der  vereinigten  englisch-prcassischen  Armee  iber  di* 
Franzosen. t 

S'irettet ,  7000  E.,  mit  Bpitten  nnd  Lrinwandfabriken. 
//«im-,  6000  R.  an  der  Senne,  mit  einer  Saliae. 


1".    Hcnitesrau  I  Hainaul.    Jamapptt),  67""  □  M. 

17  Städte.  17  Marktflecken,  632  Dörfer. 

f  *  Mona  (Bergen),  23000  B.  auf  einer  Anhöhe  an  dar 


Tkromtl»  mit 


«erue,  mehreren  Bildungsaaatallen 


nnd  Fabriken;  »oll  demslirt  werden.  (1745  von  den  Franzosen 
belagert. | 

'  Tonrney  (Daormk),  38000  E.  an  der  Scheide,  mit  einer 
Ciladelle  *n  der  Südseite ,  bat  die  kedeotcndslen  Fabriken  ins 
ganzen  Königreiche.  (1745  von  den  Franzosen  nach  langer  Bela- 
gerung genommen,  am  22.  Mai  179t  die  Oesterreicher  «nd  liaa- 
novranrr  von  den  Kranzosen  gcsrhUgen.) 

"  .4M,  8500  E.  an  der  Üender ,  mit  einem  Arsenal,  soll  de- 
molirt  werden.    (1745  bcla*crt.> 

•  Uar/eroi,  4000  B.  an  beidca  I  fern  der  .Smwer«,  zum  Theil 
aaf  einem  hohen  Felsen.  11794  nnd  1796  von  den  Fraazosea  be- 
lagert, am  15.  Juai  1SI5  Gefecht  «wischen  den  Franzosen  and 
Prcusscn.) 

Je  moppet  an  der  Haine,  in  der  Nähe  sehr  ergiebige  Stein- 
kohlengraken und  Pllntenstelnbräebe.  (Am  6.  November  1792  Sieg 
der  Fraozosoe  Aber  die  Uesterreicher.) 

honten**,  anweil  der  Sektlde.  (Am  II.  Mai  1745  Sieg  der 
französischen  Über  die  alliirte  Armee.) 

Hemmt,  2200  E.  an  der  Smmtre.  (Am  24.  Jnli  1794  Bisa; 
der  Frnnaflsen  über  die  Oralerretchrr.) 

Getttlies.    (Gefechte  am  3.  nnd  10.  Juni  1794.) 

Cntauy,  2000  E.  nni  Yoirun ,  mit  einem  Schlosse  and  Eisen- 
werken. 

Bnghien,  3200  E.  mit  mehreren  Fabriken  und  einem  Schlosse. 


8.    Samur  C-Vamtr«  nnrf  Maat),  63""'  *~)  M. 

Städte,  3  Markldcckcn ,  479  Durfer. 


1 1 


f  *  \amnr ,  19500  R.  am  Einflasfe  der  Samkre  in  die  Maat, 
flker  welche  keide  Fliisse  Brücken  führen,  hat  eiuea  starken 
Brückenkopf  am  rechten  Wuirs-Ufcr,  eine  Citsdcllc  nnd  keträeht- 
liclie  AuM-enwerke  nof  den  felsigen  Anhöhen,  welche  die  Stadt 
umgeben.  Xamur  hat  Leder-  Gewehr-  und  Klitigciifakiiken.  (1746, 
I7!K:  und  1794  von  den  Franzosen  belagert,  1S15  Gefecht  zwischen 
den  Preussen  und  Franzusen.} 

Din>mt,  4000  E.  am  rechten  Ufer  der  Maat,  über  welche 
eine  Brücke  führt,  :uit  Gerbereien,  Kupfer-  und  Eisenfabrikcn. 

!*  l'hiliyperitle  an  der  Strasse  von  Oittt  nach  Charteret  aai 
MauieuQt  und 

*  Marienburg  am  loircn  sind  von  der  Londoner  Conferana 
zur  Drmolirung  hi-stunrat. 

Hocke  fori,  1101)  E.,  hat  Blciminen. 

9,    An I heil  von  Luvranburar  (du»  wallonitrhe') ,  79"M  Q  M. 
194728  E. ,  8  Stidte,  3  Marktflecken,  400  Dörfer. 

f  Irfon,  8300  R. ,  Sitz  der  provisorischen  Regii 
Provinz  Luvembnrg,  durch  seine  Eisrawcrke  wichtig. 

Batlagne,  2500  E.t  treibt  bedestenden  Viehhandel, 

fieufekalean ,  beide  in  den  ,4r»V*ii'rt. 

Boniiton,  3000  E.  aa  der  Seinen,  mit  einem  Feinen- 
daa  von  den  nahe  gelegenen  Bergen  beherrscht  wird. 

La  Hocke,  1400  B.  an  der  Uurtki, 
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Das  Königreich  der  IVieclerl. 


Das  heutige  Königreich  der  Niederlande  besteht  aus  den  ehe- 
maligen sieben  vereinigten  Provinze«  ,  unaierenllich  sueh  Heiland 
genannt.  Diese  7  Provinzen  waren  Holland,  Geldern  ,  Seeland, 
Urecht,  Friesland.  Urer-  Yssel  und  Groningen  »it  Ortnthe  — 
ferner:  »<ik  den  Uctteralilats-Landen ,  «o  grhci«»*n,  weil  nie  wah- 
rend den  bürgerlichen  Kriegen  von  den  vereinigten  Pro»  inzen  er- 
obert worden  warea  und  von  den  Grnsralstaaten  meiert  wardrn. 
ahne  an  dm  Privilegien  «der  der  Regierung  der  7  I'rot  incen  Aa- 
lbeil xu  haben.  Sie  begriflon  i\ordirahant ,  mehrere  Distrietc 
und  Städte  ,  darunter  Mastriehl  mit  der  kleinen  (•ralsrhafl  Yro- 
henhoire.  einen  Theil  dra  Herxagthums  Umhirg,  ran  Oker-Geldern 
und  van  Flandern  —  endlich  au«  der  östlichen  Hälfte  dcaUrm**- 
hum«  Luxemiurg  and  einen  Theil  de« 
Lüttie*  mit  Wardt. 


Das  Areal  dieses  Staates  hat  OOd*1  geographische  Qaadrat- 
Mcllen,  die  Bevölkerung  betrug  im  Anfange  de»  Jahn-«  IVB 
2.7ölOtM),  au  .Wang  des  Jähret  1836  -  2,S373C7  Seelen,  weicht 
III  Südlc,  ;)9  Marktflecken,  »46  Dörfer  uad  1"77  Commune« 
bewohnen.  Mit  Zuziehung  de»  von  QvtleJet  »u>gcoiiltelt«n.(äl.riirhet 
Zuschusses  v<ia  IÜ9S2  Individuen  für  eine  Million  me>e  die  Lii- 
wohnerxahl  der  \irderlandc  gegenwärtig  wenigsten*  2,bti(NfiMJ  Seelen 
betragen.  Alt-Nirderland  hatte  Anfangs  Januar  Ibät?  nach  otTuiciU» 
Angaben  2,.V>7.Vil  Seelen. 

Die  Nehrxahl  der  Bewohner  bekennt  sieh  sur  reformirtei 
Kirehe ,  e«  haben  aber  nllc  Religionen  gleich™  Keeh»  und  eint 
herrschende  Kirehe  gibt  es  nicht.    In  Luxemburg  sind  »iuiniliiiilit 


Militärische  Beschreibung 

des  Terrains,    der  Communicat  tonen,    Gewässer  und  Kanäle. 


Die  Niederlande.  Bind  da«  am  tiefsten  gelegene  Land  Europas, 
das  stellenweise  noch  niederer  int,  nla  das  seine  Küsterv  bespü- 
lende Meer,  gegen  desse«  Eindringen  es  in  Groningen  und  Fries- 
land durch  Damme  (Deiche),  an  der  Westseite  durch  Dünen  (eine 
Reihe  von  Sumilidgeln)  geschützt  wird,  die  in  einer  Tan  11  bis 
30  Fuss  wechselnden  Hohe,  von  der  Mündung  der  Slaat  bis  im 
Dorfe  Pellen  in  Nord-Holland  läng«  der  Küste  hinziehen.  Die  Er- 
haltung dieser  Dünen  erfordert  eine  grosse  Sorgfalt  und  verur- 
sacht alljährlich  bedeutende  Kosten. 

Alle  von  den  Mündungen  der  Mau  und  der  Scheid»  gebil- 
deten Inacln  Seeland*  haben,  wie  die  nördlichen  Inselgruppen,  welche 
der  Zugdersee.  und  den  husten  von  Friesland  und  Grömnyen 
bis  sur  Mündung  der  Kuts  vorliegen,  flache,  niedrige  Ufer  und 
sind  wie  die  Küsten  selbst,  durch  Deiche  gegen  den  Meeresandrang 
geschützt.  Die  nördlichen  Inseln  sind  überdies«  noch  mit  Sand  und 
Bchlammgrund  umgehen  ,  nur  die  Ostscite  von  Texel  bat  keine 
Sandbänke ,  tiefe«  Waaser  uud  eine  schöne  Rhede. 

Ein  grosser  Theil  des  Lande«  bestand  ursprünglich  durchaus 
au«  Sümpfen  und  Morästen,  die  man  mit  grossem  Flriss  und 
Kostenaufwand  trocken  gelegt  und  xu  fruchtbarem  Krdreiclie  um- 
gcschallen  hat.  Diene  ausgetrockneten,  von  Abzu^skanälcn  und 
Dämmen  umgebenen  Landstrerkcn  sind  die  sogenannten  Polder, 
die  unter  Wasser  gesetzt  werden  können  und  au»  denen  da« 
Wasser  durch  Srhvpiuiülilen  wieder  in  die  höher  gelegenen  Ka- 
näle gebracht  werden  kann.  Die  niedrigen  Flächen  von  Seetand, 
Holland,  ein  Theil  von  Hrabant.  Geldern  und  Virecht,  der  nörd- 
liche (Strich  von  Oeer-Yssei ,  die  Provinzen  Friesland  und  6'ro- 
«mh/ka  bestehen  entweder  an«  solchen  Polders  »der  au«  weichen,  mo- 
rastigen Landstrichen,  die  von  unzähligen  Flüssen,  Dächen,  _\bzu;s- 
Kanälen,  todtrn  Wässern,  Uräbcn,  Dämmen  und  Anpllanxuugcn 
unendlich  durchschnitten  .  daher  eben  ao  leicht  au  veiiheidisen, 
als  schwer  so  erobern  sind.  Wss  so  schon  dir  Natur  für  die 
nördlichen  Niederlande  gethaa,  wurde  noch  durch  die  Kunst  aul« 
höchste  gesteigert,  denn  kein  Land  in  Europa  hat  so  viele  Fe- 
stungen, Forts,  feste  Städte,  befestigte  Punkt«  uud  Seitanzen. 
Die  llauptfestungen  stehen  überhaupt  alle  durch  gruisurite  Si  lulf- 
fahrls-h&jiile ,  die  das  Deich  nach  allen  Richtungen  durchziehen, 


sowohl  unter 


reichsten  Fabriksslädtc 


bindung.  In  den  nördlichen  liegenden  vertreten  diese  Kanäle  die 
Stellen  der  Posl*lrassen  t  sie  und  grösslenlhcil«  nn  den  Sehen 
mit  gepflasterten  Zichpraden  Tür  Menschen  und  Pferde  versehen, 
cum  Theil  auch  mit  Alleen  besetzt  und  überall  mit  Icberschwcm- 
n,  ao  dasa  der  Verlheidiger  in  der  höch- 


sten Gefahr  in  wenigen  Tagen  ausgedehnte-  Landstriche  «et« 
Waxser  setzen  und  dna  Vordringen  des  Feindes  beinahe  unmiir- 
lich  machen  kann,  wenn  nicht,  wie  dir«  im  Jahre  I7»t  der  Fat 
war,  die  Natur  selbst  mit  ihm  itn  Bunde  steht  und  plötzliche  Knute 
die  schützenden  Gewässer  unschädlich  machen.  Dir  gelohnten 
Strassen  sind  alle  längs  den  Kanälen  «der  auf  sehmulen  Dämmri 
geführt,  welche  die  oft  höher  als  das  Niveau  des  Lande«  »iri- 
menden  (Jewäiscr  und  die  Polders  einsrNlicsaen  j  «ie  sind  daher 
lauter  DrOIrcn.  Die  morastigen  Landwege,  wo  jede  Last  bei  den 
mindesten  Regen  eine  doppelte  Bespannung  erfordert,  sind  f««l 
alle  schlecht  und  nur  bei  anhaltenden  Frösten  auf  ihre  Benütssn! 
xu  rechnen,  gutes  Trinkwasser  findet  man  nnr  selten  ,  die  dicke 
feuchte  Luft  ist  ungesund  und  erzeugt  bei  Fremden  leicht  Fieber 
und  Lebcrkrankhriten. 

In  dem  höher  gelegenen  Theil  von  Utrecht  und  Geldern  n*l 
dem  südlichen  von  Orer-Yssel  erheben  sich  ganx  ohne  Zu>an>- 
menhang  die  sogenannten  Yetucischen  Berne,  die  link«  v,.n  der 
\sseU  von  Arnheim  bis  gegen  Haltern  xiehen  und  an  die  sich  die 
Amtrsfoorler  Berge  zwischen  Atnersfoort  uod  Virecht  ketten 
Hier  wechselt  ein  sehr  fruchtbarer  fetter  Boden  und  Marschländer 
mit  morastigen,  von  Gräben  durchschnittenen  Torf-  und  Moor- 
Uründen,  mit  HcideMeppcn,  wo  man  keinen  Wald,  kein  Qurll- 
wiiKscr  uod  mehr  Weideplätxe,  als  Felder  und  Wiesen  antrifft 
Der  Landairich  von  der  neuen  Ystet  längs  dem  Rhein  gegen  J-' 
Kern  hin  ist  sehr  bebaut  und  esupirt,  dagegen  das  Land  so  der 
alten  \ssel  bis  Kämpen  sehr  uafraehtbar,  nnr  wenig  bewohnt  uvl 
von  einer  Menge  kleiner  «ewssser  durchsehaittsn,  die  der  \tset  »« 
den  höher  gelegenen  liegenden  na  der  Urense  mit  I 
lliessen,  die  aber  überall  ohne  Sohwiorigkai' 
können. 

Denselben  (.'htrakter  hat  die  schon  bei  Ilelgirn  genannte  (>'•*■ 
jtine  ,  w  elch«  längs  den  Urcnxcn  der  beiden  nirderUuiliscIit  a 
xwi.ehen  Antu-ermen ,  Bergm,  Breda,  Herno;ienknsch  und  west- 
lich des  H  ilhelm  -  Kanalrs  bis  flaat-ijk  und  Stockem  nn  di  r  '/■>* 
ausgebreitet  ist,  und  au  welche  «ich  Jenseits  d<«  gei,isniilrri  kf 
nale«  der  inurasligo  Peel  anschliost ,  der  7  Meilen  l;iu£  ' 
bis  Ü  Meilen  breit,  bis  itabc  na  die  Maas  reicht ,  die  Iii- r  nur  >•)« 
einein  «climalen  bebauten  Landstrich  begrenzt  wird.  Auss>r  Ai- 
tern Moor  findet  man  noch  in  f>rer  V»«e/ .  tlrenthe ,  f.Vöm'srt« 
und  Friesland  bedeutende  Moorstrecken  (Yeenen)  .  vorxüilirl.  •» 
der  Berkel,  der  alten  issel  und  der  Yechte.  Da«  Bourtasfrr 
(Jrcnxmonr  erstreckt  sieh.  9  Meilen  lang  und  I  bis  4  Meilen  »reu. 
vom  Dolart  längs  der  östlichen  tirenxe  de«  Königreich«  im  pir»- 
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»ich  trockene  Landstriche ,  iu  welche»  die  Buglen  und 
'-.4«  fliessen,  die  mit  einig»  andern  Bächen  die  I 
Idtr  Aa  bilden,  welche  in  den  Doltart  fällt. 


teilen  Äuge  ntlt  der  Bmt ,  hin  an  die  Yechte  zwischen  Koererden 
and  ArnyuAaiu ,  wo  ri  der  Tvitt  genannt  wird.  Diener  steht 
Aatlich  der  HWlfriciiiii  mit  dem  *  Meilen  langen  ,  3  .Meilen 
breiten  MutteUroek  in  Verbindung,  der  an  der  obersten  Hunte 
bis  » intchoten  ausgebreitet  ist.    /wischen  diesen  beiden  Mooren 

die 
MV 

bilden,  welche 

Das  ßourtanger  Moor  ist  »war  morastiger  als  die  andern 
V(«rn ,  bei  anhaltender  Trockenheit  aber  selbst  für  leichte  Wa- 
gen in  allen  Richtungen  gangbar,  bei  na»« er  Witterung  gnn«  un- 
darchdrlnglieh  und  die  Passage  auf  die  einzige  Strasse  beschränkt, 
die  toi»  der  ArVitarc-Sehaaze ,  durch  die  Bour langer  Mchanic  ge- 
sperrt nach  AorrrraVn  fährt. 

Die  Zugdrrtee,  deren  Flächeninhalt  54  Qiindrntmcilrn  beträgt, 
ist  der  bedeutendste  von  den  drei  Husen,  welche  dir  Nordsee  in 
den  Niederlanden  einschneidet.  Sie  entstand  in  den  Jahren  1219 
bis  12H2  durch  Mccrcscinbruch ,  ist  höchst  gefährlich  an  bcnchiflcn 
und  steht  darch  den  Pamput  mit  dem //e<- V,  und  dieser  durch  den 
«paren-Kanal  mit  dem  Uaarlemer  Meere ,  der  bedeutendsten  Was- 
•craaninilung  im  Innern  des  Landes  in  Verbindung.  In  ihr  liegen 
4  kleine  Inseln  j  nach  dem  Meere  zu  wird  sie  von  einem  aus  meh- 
reren Inseln  bestehenden  Gürtel  eingcchlosecn.  Der  Potior!, 
2V,  Qnadratmeilcn  gros«,  durch  welchen  die  Ein*  ausfllesst, 
trennt  Groningen  ven  dem  haanövrischen  Otlfrietaland;  er  ent- 
stand in  den  Jahren  von  1377  bis  I2S7  auf  gleiche  Art  wie  die 
Zugdertee. 

Der  Laurent*  schneidet  zwischen  Groningen  und  Frietland 
ein)  das  ehemalige  \aardener  Meer  in  Nord -Holland  ist 
wirtig  einer  der  ansehnlichsten  Polders. 

Ilie  Scheide,  der  Rhein  and  die  Maat  durchschneiden  den 
südlichen  Theil  des  Königreiches  in  der  flauptrichtung  von  Osten 
nach  Westen. 

von  der  nnr  die  MSndnngsarme  hierher  gohö- 
beim  Königreiche  Frankreich  beschrieben. 

Der  Rhein ,  wcleher  in  nordöstlicher  Hiehtaag  Deutschland 
durchschneidet,  wendet  »ich  bei  JEasnerirA  in  Rhciaprtussen  ge- 
gen Westen,  betritt  bald  das  holländiaehe  Gebiet  und  t heilt  sieh 
bei  dea  Kuiaea  der  «c*«n*rn-r)chaa*c  nächst  Pannerden  in  awei 
Hauptarm,  welcher  den  Namen  AAein 
i,  theilt  sich  oberhalb  Arnheim  wieder  in  zwei  Anne, 
von  denen  der  rechte  ,  die  neu«  Ytttt  genannt ,  4  bis  5HO  Fuss 
breit  gegen  Poetturg  dienst  und  sich  da  mit  der  alten  Yttel  (gel- 
dertchen  Yttel)  vereinigt. 

Der  Rhein,  welcher  Arnheiut  und  Hkenem  bespült,  spaltet 
sieh  bei  II gk-hg-Puerttede  wieder  in  drei  Arme.  Der  nördliche 
von  diesen  fliesst  als  Yecht  über  Vlretht  bei  Vmden  in  die  Zug- 
dertee ,  der  mittlere  als  armner  Rhein  nach  l'trecht  nnd  von  da 
als  aller  Hliein  über  Woerdeu  und  Legden  ,  mit  der  Breite  eines: 
grossen  Graben»  zum  Dorfe  hattegk,  wo  man  ihm  seit  1*07  eine 
künstliche  Mundung  verschafft  hat,  da  seine  natürliche  seit  langer 
Zeit  durch  Sanddünen  verstopft  war. 

Der  dritte  südliche  Arm  zieht  als  IVrJr  300  bis  430  Fuss 
breit  über  Yianen  gegen  Rotterdam  und  vereinigt  sich  mit  dem 
Armo  der  Maat,  der  .»lerre  heissl.  Unterhalb  Vianen  sondert 
«ich  von  dem  /.er*  ein  kleiner  Arm  ab,  der  über  IHontfoorl, 
Oudctcaler  und  Gouda  geht  und  aich  nachher  wieder  mit  ihm  ver- 
einiget 

Der  südliche  Hauptarm  des  Rhein*  bekommt  den  Namen  H'acf 
and  strömt  in  einem  6  bis  NOO  Fuss  breiten  Bette  mit  bedeuten- 
den Krümmungen  so  ruhig  fort,  das»  sich  in  selbem  viele  Sand- 
bänke nnd  mit  Gebüschen  brwaehaene  Inseln  gebildet  haben.  Kr 
Mmtcegen  and  Thiel,  berührt  beim  Fort  Sand  Au- 
die  Maat,  mit  welcher  er  die  Insel  Bommel  rinachlicsst  und 
mit  der  er  sich  bei  ilorcum  ganz  vereinigt.  Der  Rhein  ist  un- 
terhalb Emmerich  fsoo,  bei  der  Schenken  -  Srhanze  «100  Fuss 
breit,  bei  Emmerieh  9  bis  15  Fuss  ,  vor  der  Tliellung  in  die  bei- 
den Hauptarme  an  der  Grenze  der  Niederlande  '■•/,  bis  lOFaii  tief. 


Di«  Scheidt 
ren ,  wurde  »chi 


Di«  «rem,  welche  wie  «eben  in  Frankreich  gesagt, 
der  Ostgrease   mit  Hheinfrentten ,  durch  lAmhurg  und  \ord- 
Braiant  zieht ,  wendet  sich  oberhalb  Ovare  bei  Mook  weat 


die  »ud.eitc  de* 


il,  rtienst  mit  zwei  breiten  Armen  dem  Meere  za, 
heissl  Itaring  -  Miel,   hernach  Ricierflakee  und 
en  breit  unterhalb  HtlcotUluit ;   der  linko  Arm 


bei  Heren«  mit  dem  Hanf.     Vit  vereinigte  Mau*  nnd  VT  aal 

(heilen  sich  beim  Dorfe  llardingtfcld  in  den  Wett-Kiel  and  in  die 
Hart,  welche  den  Biethoteh  bilden.  Der  Wetl-Kiel,  später //o/- 
lundtdiep  geuaanl,  fliesst  mit  zwei  breiten  Armen  dem  Meere  za, 
der  rechte  Arm  he 
mündet  ',  Meilen 

ist  an  der  Mündung  über  eine  Meile  breit,  bildet  viele  Sandbänke 
und  hat  verschieden«  Namen:  Yalkt-Rak.  hrammer  und  zuletzt 
Grerelinge.  Hin  Nebenarm  davon  geht  in  die  Otter- Scheide.  Von 
der  Merre,  die  aus  dem  Bitttotch  und  mit  dem  Leck  über  Rot- 
terdam fliesst.  geht  bei  Portrecht  die  alle  Maat  ab,  welche  sich 
bri  Viaardingen  wieder  mit  der  Herr«  vereinigt,  die  nun  nieder 
Maat  genannt,  nnfern  des  Forts  Urteile,  mit  einer  breiten  Mündung 
in  die  Nordsee  fällt. 

Der  schmale  Landstrich  zwischen  der  .Vaat  und  H'oe/  ist  von 
vielen  Kanälen  ,  Gräben  und  Dämmen  durchschnitten,  der  östlicho 
Theil  gegen  Geldern  und  laufen  mit  ausgedehnten  Heiden,  Mo- 
rästen und  Wildern  bedeckt.  Der  Lee*  hat  eine  bedeutende 
Vtasscrmrngr,  sein  Lauf  ist  rrisscad ,  er  hat  w  enige  Inseln, 
schwillt  beim  Thauwellcr  furchtbar  an,  übersteigt  seine  l'fer 
und  zerrciest  oft  die  Dämme.  Kr  bleibt ,  wenn  der  träge  It  tnl 
schon  mit  Kl*  bedeckt  ist,  immer  noch  mehrere  Tage  offen, 
wälzt  häufiges  Treibeis  auf  seinen  Hl  «theo  fort,  und  ist  dann  kaum 
zu  übersetzen.  Das  Land  zwischen  ihm  oad  dem  Waal ,  die  Insel 
Bcture,  von  dem  kleinen  Flüsschcu  Linge ,  das  bri  Gvrcum  in 
die  Uta*  fällt,  derehschnittca,  ist  gleichfalls  sehr  coupirt.  mit  Grä- 
ben, Dämmen ,  Hecken,  Baumgruppen  und  zahlreichen  Dörfern 
bedeckt,  fruchtbar  an  Getreide,  hat  trelflicho  Wiesen  und  be- 
treibt eine  ausgezeichnete  »V 


Die  Maat  empfingt  iu  Sord-Brabant,  ausser  mehreren  unbe- 
deutenden Flüssen,  die  aus  den  kleinen  Seen  und  Mooren  der 
Campine  kommen,  die  Bommel,  welche  aus  einem  kleinen  Teich 
des  Hochmoors  südlich  von  Peer  aüfliesst  and  über  Hertogen- 
huteh,  wo  sie  sehifTbar  wird,  mit  einer  Breite  von  100  Fusa  bei 
Crtrccveur  mündet.  Ihre  Ufer  bind  grüsslrnthcils  ganz  flach  und 
oft  sumpft«,  nesshalb  sie  ein  nicht  unbedeutendes  Terrainhinder- 
ni>s  bildet. 

Die  alte  Yttel  entspringt  in  der  Gegend  nördlich  Wetel  gegen 
Bocholt  und  fliesst  van  der  .4a  verstärkt  nach  Doetburg ,  wo  sie 
durch  die  matte  )mW  einen  Theil  der  Rheingewässer  erhält,  und 
über  Zntfhen,  Verenltr ,  Zvctlle  und  Kämpen  im  raschen  ),aafe 
in  die  Zugdtrtes  fällt.  Ihre  bedeutendsten  Zuflüsse  zur  rechten 
sind  die  Berkel  und  die  Schip-Beek,  welche  aua  Rhein preusaen 
kommen  und  bri  Zutphtn  und  Bereuter  münden. 

Das  tchtrarac  Watttr  fliesst  oberhalb  '/.wolle  aus  4  Bächen 
zusammen  und  fällt  bald  in  die  Zugdertee.  F.s  ist  aebon  bei 
Ztcolle  für  bedeutende  Fahrzeuge  schiirbnr,  200  Fuss  breit  und 
empfängt  zur  rechten  die  Yechle,  welche  auf  den  Ulterheekitchen 
Höhen  in  Westphalen  entapriagt,  die  hannövrisclte  Grafschaft 
Bentheim  durchschneidet  und  unterhalb  /.trolle  mündet.  Die  i  echte. 
vergrössert  sich  zur  linken  durch  die  Dinkel  und  die  Regge ,  die 
ihr  beide  viele  kleine  Bäche  zuführen,  zur  rechten  durch  die 
kleine  Vechta,  welche  aua  dem  Grenzmoor  ahflicssl  und  Koetar— 
den  benetzt)  sie  wird  bei  Schiitdorf  schiffbar,  bin  100  Faea 
breit,  ist  bis  unterhalb  Menhnit  von  Wiesen,  dann  aber  von 
Mnorniederungen  begleitet,  die  aber,  wie  bei  der  niederen  Em*, 
-  nahe  an  die  Ufer  trolen,  sondern  trockene  " 


bewässert  Prent  he 
Sie  wird  oberhalb 
100  Fuss,  an 
Ufer  sind  nntcr- 


Dic  Hunte  entspringt  im  Bourlanger  Moor, 
und  Groningen  und  fällt  in  den  Laarer-See. 
Groningen  »ehirtbar,   unterhalb  dieser  Stadl 
der  Mündung  eine  halb«  Meile  breit, 
halb  des  Bourtanger  Mooreu  meist  trocken  und 
eingedeicht. 

Die  Fivel  und  IlMfenroHer  Aa  fallen  in 
Ecm  nun  den  Ecmrr  Veenen  in  l'trteht  über 
Zugdertee. 

Wie  schon  genagt  ist  der  gaaze  westliche 
ven  achiOWen  Kanälen  durch«. 


lande  »«••  »vt...— .....  ......v....»[n , 

Traaaport  dienen,  und  durch  welche  fast  alle 
in  Nord-  und  Küdhollund  unter  sich  and  mit  di 
mit  Ost-  und  WeelOnudern,  mit  dem  Hennegau 

13* 


den  Pollart,  die 
tmertfoort  in  die 

Theil  der  Nieder- 
die  warn  Waarrn- 
brdeutenden  Orte 


■a  nene  ,    SO  Wie 

und  mit  Nord-  und 


Digitized  by  Google 


-   100  - 


gudbrahaat  in  Verbiadaag  »Übe«.  Di«  vorzüglichsten  voa  diesen 
kirnt  Ich  sind  ; 

Die  Kanäle  »o»  der  Maat,  die  «ich  nordwestlich  ran  Rotter- 
dam vereinigen  and  in  einer  l.nnee  Ton  1t  Meilen  Sber  Hellt, 
Legden  und  Hartem  narh  Xauterdam  gehen  ,  ron  wo  der  fdr  die 
grösslenSehiffe  tehrhnre  nordhattandieenr  Kanal  WVw»  lirfnnd  UO 
Fuss  breit  Nordhollaad  in  einer  Linse  von  Vi  Meilen  durchschneidet 
and  Amerer«"««!  mit  Het-Mete-Hiey  und  dem  Tcrtl  in  Verbin- 
dung »el»t. 

Der  Kiinnl  von  F.nlUuyaen  *n  der  Zugdertee ,   der  Nord- 
linlland  quer   durchschneidet  und  über  llourn  und  Mkmar  nach 
an  der  Nordsee  geht. 

Der  Kanal  aus  dem  //<•/- V  bei  Amtltrdam  über  Udam  nach 


Der  Kanal  von 


in  Frirslsnd  an  der 
>  i'futBaräen, 


Oräninge»  und  von  dort  Aber  Himdteota»  in  de 
Meilen  lang. 

Der  knnal  von  l'iemxesj  nach  IHreeH  and  drr  Kanal  Xederik 
von  l  ienneM  narh  (,'orkum ,  die  Kanäle  von  Kienteer  Stuf»  nach 

»»ein  diirch>ehneidet  und  den  Lee*  mit  AmMerdni  verbindet, 
endlich  : 

Der  II  iMr'iws-Kanal  ['/,uid-\\illiem*-\Vaatt)  von  Crerecveur 
an  der  .*/««*  über  lirrvngentuc*  dnreh  die  ('»mpine  nach  J»a- 
ilrieht,  «.  Icher  Schiffe  mit  800  Tonnen  Last  trägt. 

Der  Verkehr  wird  noch  unendlich  gewinnen,  wenn  einet  die 
Kisenbnhncn  vollendet  sevn  werden,  die  einerseits  von  Au%tler- 
dam  über  irahf  ita  »ach  Köln .  anderseits  nach  Hartem  und  von 
da  über  l^gden,  Haag  and  Helft  nach  Rotterdam  rum  Bau  anhe- 
iraten, und  thrilwrisr  auch  schon  in  der  Ausführung  begriffen 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Von  der  gesammten  Bodenfläche ,  ohne  den  Antheil  von  Lu- 
xemburg,  werden  71HHIOI»  holländische  Morgen  =  »88093  wiener 
Joche  «I»  Wiesen,  dagegen  nur  375(100  holllndiache  Morgen  — 
634346  wiener  Joche  für  den  tJrtreidebau  benätrt.  Dem  Hau  von 
<Jemn>cn  und  HandnlxpAunxen  sind  InflOOO  holläad.  Morien  = 
211728  wiener  Jnehc  gewidmet,  die  Baumgärtcn  nnd  das  Urhnlze 
bedecken  eine  Fläche  von  884IS  hnll.  Morgen  —  124NK)  wiener 
Joeb ,  die  ganze  land-  und  forstwissenschaftheh  beuoute  Boden- 
fliehe betriet  mithin  1  ,.1114 16  holl.  Morgen  =  1,855379  wiener 
Joche  (1  Amsterdamer  Morgen  =  22B8':,  wirnrr  Q  Klafter); 
nach  anderen  Berechnungen  1,031376  Hcetaren  =  3,3&886'  wie- 
ner Joch  (1  Hectare  =  2780'  /,„  wienrr  □  Klarier). 

Der  Getreiderrtror  wird  mit  14067.%  Ladt  —  6,87<K>H»  wiener 
Meisen  (1  Last  =  48V,„  wiener  Meisen)  angegeben  and  cenügt 
•ieht  für  die  Hälfte  de«  Bedarfs ,  der  durch  die  Kufahr  aus  dem 
Auslände  gedeckt  werden  mus«.  Am  stärksten  ist  der  Gctrcide- 
baa  in  den  Provinxen  Seeland,  Friealand  und  Uriningen.  Aus- 
serdem wird  viel  Hanf,  flachs,  Tabak  und  andere  Handclspflan- 
eea  gebaut ,  Holl  fehlt  ganz  und  wird  durch  den  großen  llcich- 
thuna  an  Torf  ersetzt;  Bauholz  mus*  aus  Amerika  und  den  0*1- 
secländcrn  eingefährt  werden. 

Die  Virhxucht,  besonders  jene  von  Uomvieh,  ist  auerexeirh- 
net ,  die  Milchwirthacbaft  ist  ein«  der  wichtigsten  Oaelleu  doa 
Wohlstandes. 

Der  Viehstand  besteht  in  1  bi«  1'  .  Millionen  Stück  Hornrieh 
voa  der  stärksten  Hace .  die  vorzügliche!«  in  Friealand,  Grn- 
ningen  and  Holland  —  270  bis  2WW0O  Pferdea,  die  vorzüglichstes 


in  Friealand  nnd  Groningen,  aar  schweren  Cavellerte  voa  Frank- 
reich und  Deatnehland  sehr  gesacht;   ia   Geldern,  Oper-total, 

\ordhulland,  Setland  und  l'treekt  vnrxücliche  Arlillerie-Ptrrdr  — 
«M  bis  6AÜ0IJ0  Schafe  und  '/,  Million  Sehweine,  am  xahlreieh- 
aten  in  den  näher  gegen  Deutschland  gelegenen  Provinxen. 

Das  Mineralreich  liefert  jährlich  ausser  12  Millionen  Tonnen  Torf 
vorzüglich  in  Sordhalland  aar  schlechtes  Eisen  und  etwa«  See- 
salx  ,  beides  nicht  hinreichend  für  den  Bedarf. 

An  Bilduagaanatallea  beeilst  das  Lnad  3  Univeraitälen  an 
Vtreeht,  landen  and  Groningen ,  8  Athenäen  oder  Universitäten 
aweiten  Ranges,  «H  lateinische  und  mehrere  geistliche  Seminurien, 
83  hoher«  Bildungsaastaltea,  öffentliche  uaj  P 


Die  vorzüglichsten  Zweige  der  in  frühem  Zeiten  nngleich 
wichtigeren  Industrie  bestehen  in  der  Leinwand-  und  Wollenraeau- 
factur,  Tabak«-  und  Papierfabrikation  und  in  der  Bereitung  von 
gebrannten  Wäasern.  wovon  jährlieh  700000  Kimer  rrxeugt  und 
»',  davon  ausgeführt  werden.     Die  Fischerei  ernährt  über  20000 


Obwohl  der  Handel,  im  Vergleich  mit  dem,  was  er  im  16. 
Jahrhundeite  war,  sehr  gesanken  ist,  hat  er  sich  doch  seit 
dem  Parisrr  Frieden  wieder  mehr  gehoben.  Die  Hauptaus  fuhr*  - 
Artikel  sind  Butter,  Käse,  Vieh,  Tabak,  gebrannte  Wässer  und 
Leinwanden.  Die  Einfuhr  besteht  in  Getreide  ,  Schiffbau  -  und 
Bauholz,  Metallwaaren  und  Sala.  Amtltrdam  ist  der  nichtigste 
Handelsplatz  dca  Königreiches. 


Staats  -  Verfassung  und  Verwaltung. 


Dax  Königreich  ist  aach  der  Verfassung  vom  24.  August 
1814  eine  erbliche  Mensrchie,  die  nach  auf  die  weiblichen  lles- 
eendenten  «hergeht ,  wenn  der  Mannsatanim  ausstirbt,  in  welcher 
der  Kinig  die  vollziehende  Staatsgewalt  ausschliesslich  in  seiner 
Hand  vereinigt,  die  gesetzgebende'  Gewalt  aber  mit  den  Ueneral- 
Btaalen  tbeili. 

Der  König  kaan  den  Sitz  der  Regierang  niemals  ausser 
le«  verlegen  und  nicht  xugleith  eine  andere  Krone  tragen,  er 


bekommt  eine  Civiltiate  von  2,100000  Calden  uad  ixt  mit  seiner 
Familie  nur  von  dca  Personal-  uad  direkten  Steaera ,  voa  drr 
Gruadsteuer  nur  f^r  seine  Pallisle  befreit,  übrigens  allen  Ab- 
gaben unterwarfen.  Der  präsumtive  Thronerbe  führt  den  Titel: 
Priaa  ron  Oramien  j  besieht  nach  zurückgelegtem  18.  Jahre  einen 
Gehalt  von  100000  Uuldea,  der  verdoppelt  wird,  weaa  er  sich 
verheiratet.  Der  König  wird  mit  dem  18.  Jahre  mündig  and 
leistet  bei  seinem  Regierungsantritt  den  Eid  der  Verfaasaag.  Kr 
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1  citet  die  ■••wirtigen  Angelegenheiten,  erkürt  Krieg,  schlicht 
Verträge,  er  iit  du  Obcrhaapt  4er  Land-  and  See- 
aal di«  Offiziere  und  hat  aasschlirsslich  die  ober«« 
der  Colqnicn  und  der  Finanzea.     Kr  legt  den  Geaeral- 

die  Gesetzentwürfe  vor,  bestätigt  oder  verwirft  die  Vor- 
schläge ,  wrl.lic  ilim  ilfrüi;  machen,  und  rührt  di  u  Vorsitz  im 
SUatsrathc,  deesen  Mitglieder  er  ernennt. 

Die  oberste  Leitung  der  grsamraten  Staatsverwaltung  Int  in 
den  Slutninininterium  eentralisirt ,  welchen  unter  dem  Präsidio 
des  Königs  nnn  den  Urpnrtenienta-Cheni  and  aas  mehreren  Ge- 
neral-Diroetoren  gebildet  Ist;  jrne  der  Hauptzweige  der  Verwal- 
tung in  den  MinieteriaJ-Drpartemeatir  der  Jastir.  der  auswärtigen 
Angelegenheiten,  des  Innern,  iler  Finanzen,  den  Cultus,  der  C'o- 
loniea  und  in  den  Direetorio  den  Kriegs-  und  Mariac-Departc- 
inest»,  unter  weichen  lür  die  Leitung  der  Details  einzelner  Ver- 
wallungszwcigc  besondere  Gcneral-Dircelionen  bcatchen. 

Die  Uenerml-Ntatrtrn  welche  da*  Volk  vertreten,  be- 
ntehen  au*  zwei  Kammern.  Die  2te  Knnmer  besteht  nun  65  von 
Provinzen  gewählten  Abgeordneten,  die  He  kann  nu«  nicht 
er  kl«  40  and  nieht  mehr  «In  60  Mitgliedern  bestellen,  welche 
der  König  »uf  Lebenszeit  aus  den  nusgcjtcichnct«tcn  Männern  de» 
Lande*  ernennt.  Wählbar  in  die  2te  Kammer  iKt  Jeder,  der  30 
Jahre  alt,  und  in  der  Provinz,  für  die  er  ernannt  nird,  wohnhaft 
tat;  dir  \Vahl  grochirht  auf  3  Jahre,  nlljährlioh  tritt  ein  Drilthril 
der  Mitglieder  aus,  sie  können  jedoch  unmittelbar  wirder  gewählt 
werden.  Die  Präs.  len  brider  Kammern  ernennt  der  König, 
dio  Mitglieder  der  erM.  .  .«lud  besoldet.  Die  General-Staaten  ver- 
aamacla  «ich  alle  Jahre  einmal,  können  aber  auch  vom  König 
außerordentlich  »nanta  berufen  werden,  lim  einen  Beachluss 
■u  fahren,  müssen  wenigstens  die  Hälfte  der  Mitglieder  beider 
Kammern  versammelt  sc>n;  dieser  wird  durch  absolnte  Stimmen- 
mehrheit eiiucliirdvu }  die  Abstimmungen  sind  üfl'eutliuh.  Die 
gesetzgebende  Gewalt  steht  dem  Könige  und  den  beiden  Kammer» 
gemeinschaftlich  au.    Der  König  richtet  all«  Vorschläge,  welche 

"  •  2le  Kammer,  deren  8itzungrn 
2U  Kammer  nendet  sie  im  Kall 
den  König  von  der 


Ituniriiini-uuiutcii  au.  Mßcr  nonig  rici 
er  den  General-Staaten  macht,  an  die 
in  der  Hegel  öffentlich  sind.  Di«  2t 
der  Annahme  an  die  lte  —  oder  beut 


Nichtannahme.  Den  General-Staaten  steht  da*  Recht  au,  dem 
Könige  Vorschläge  au  machen,  das  Recht  aber  eine  Beratschla- 
gung über  «inrn  dem  Könige  iu  machenden  Vorschlag  an  ver- 
anlagen nur  der  ,'tc  Kummer.  D**  Budget,  vielehea  in  zwei 
Thcile,  in  die  festen  und  aussrroideutlulu  n  Aumaben  zcrliilll, 
niuü.s  von  ilrn  General-Staaten  bewilligt  werden;  über  die  Ver- 
wendung lässC  der  König  den  Gencial-Slaalcu  alljährlich  Rech- 
nung lrgcn. 

Die  Prot  iiuriai  Htuatem  bestehen  aua  Mitgliedern ,  die 
von  den  drei  Stünden'  dem  Adel,  den  Midien  und  der  Landschaft 
erwählt  aind .  und  die  sich  alljährlich  wenigstens  einmal  ver- 
sammeln. Die  Zahl  der  Mitglieder  bestimmt  der  König,  der  für 
alle  Provinren ,  um  die  Vollziehung  der  Gesetze  su  sichern, 
Cummisaire  ernennt,  welche  den  Vorsit»  in  den  Versammlungen 
haben.  Die  Provinzial-Staalen  ernennen  die  Mitglieder  für  die 
2te  Kammer  der  General-Staaten ,  sind  mit  der  Vollziehung  der 
Gcsetae  brauftrugt,  und  unter  ihnen  steht  Alles,  was  mit  der 
Verwaltung  und  tlekonomie  ihrer  Provinz  zusammenhängt,  ihre 
Veränderungen  bedürfen  aber  der  Genehmigung  des  Königs. 
Ausser  der  Zeit  ihre»  Zusammensein»  werden  eie  durch  einen 
Aussehuss  vertreten. 

Das  höchste  Tribunal  des  Königreichs  ist  der  oberste  Ge- 
richtshof. Kr  hat  die  Oberaufsicht  über  die  Gercehligkeiupflcge ; 
aeine  Mitglieder,  den  Präsidenten  und  den  Gcneral-Prokuratnr 
ernennt  der  König.  Ks  gibt  Gerichtshöfe  für  eine  oder  mehrere 
Provinzen,  die  Verwaltung  der  fiviljusti»  ist  den  Provinztal- 
gerichten anvertraut 

Das  Königreich  ist  in  12  Provinzen  gethrilt,  welche  in  Dis- 
triete  und  dic*e  wieder  iu  Caatnne  zerfallen.  An  der  Spitze  jeder 
Provinz  steht  ein  Gouverneur  mit  dem  vorcru filmten  Aussehuss 
der  Provlnzinlslilndr,  an  der  Spitze  jedes  DislricUs  ein  Unler- 
intrndant  und  Bezirks -Gommissair,  unter  wrlchen  ein  Bürger- 
meister oder  Mairc  mit  einem  Gemeindrrath  zur  Seile,  mit  der 
Verwaltung  der.  L'otumuneii  beauftragt  ist. 

Da»  Grosshersoglhum  Lmemburg  steht  im 
bunde  und  bat  sein«  eigene  Verfassung. 


F 


n   a   n  z 


n. 


In  dem  zweiten  Decenalbodget  war  die  gesammte  Staaurin- 
nahroe  fflr  die  vereinigten  Niederlande  mit  71,050927  Gulden  an- 
gegeben, wozu  die  nördlichen  Provinzen  35,560194  Gulden  bei- 
trugen. Die  Staatseinnahme  deB  gegenwärtigen  küuigreichcs 
kann  man  im  Durchschnitte  auf  45  bis  4f  Millionen  Gulden 
schätzen. 

Für  das  Jahr  1&3T  war  diu  F.inanhmrn-Budget  auf  41,749915 
Gulden  berechne«,  die  festen  Ausgaben,  ohne  die  500000  ( 


fir  ■»vorhergesehene,  waren  auf44,6l?OI2  Golde»,  davon  11,000000 
für  da»  Kriegswesen,  4,7501X10  Golden  für  die  Marine  and  11,992767 
Guldea  für  die  Finanzen  angeschlagen. 

Die  Staatsschuld  besteht  nach  Ouiamitr  aas  1,129000000 
Galden  verzinslicher  und  016,691600  Gulden  todter  nllmählig  an 

tilgender  Schuld.  Zur  Verzinsung  dieser  Sehiildenmnssi ,  so  wie 
zum  Kinkaofc  der  Jährlieh  xn  vernichtenden  Partien  der  lodten 
Schuld  sind  jährlich  39,IU350O  Gulden  erforderlich. 


Militär  -  Etat. 


a  do. 

10  do. 
6  Kseadrons 
4  Bataillon* 


srs. 

Div 

leiohte 

Cnvallerie  zu  4 
üeadarmrris. 

Artilierie  an  6  Compagnien. 


zu  4 


4  Bataillons  Garnisoas-Artilleris  au  5  Compagnien, 


6  Brigaden  rcitenJe  Artillerie, 
1  Train-Bataillon, 
1  Psntvaier-Brlgsde, 
1  Bataillon  Sappears-Minears, 
and  dem  lagcnirjir-Curps ,  welchen  131  Offiziers  von  allsa 
Graden  zählte. 

Diese  Truppen  halten  eines  Stand  von  01704  Mann:  74600 
Mann  Infanterie,  6264  Mann  Cavallerie,  8960 Mann  Artillerie  und 
Train  and  1800  Maan  Sappeurs  aad  Mineara. 


Digitized  by  Go 
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Di»  in  Doeembcr  18S2  aufgestellten  S  Divisionen,  die  R«- 
ve-Division  and  die  2  Cavallerie-Drigndeo,  bestanden  in : 

Mann  Pferde 

8  Abthcllnngen  freiwillige  Jäger  xu  Fun«  .  .  .  1966  — 
19  l.inien-Iiifanterie-Bataill  im  an  91«  Mann    .    .  17404  — 

2  Bataillon»  Urcnadicr-Garrfc  in  918  Man«     .    .    14*33  — 

2  Jäger-Bataillon»  x«  614  Mann  1228  — 

25  Bataillon»  Schuttcrci  tu  916  Mann     ....  »900  — 
1»  Eaeadrona  Cavallcrie  au  IttO  Pferd  -  »040 

1  Ahthcilung  freiwillige  Jäger  an  Pferd  .  .  .  -  100 
13  Batterien  von  104  Geschütten  .    .    45530  >Unn  3140  Pferde. 

Ohne  Artillerie  and  Train  48670  Hann. 

Mann 

In  den  Festungen  den  Kriegsschauplatzes  and  der  ernten 
Vertheidigungslinle:  Bergeu-ttf-Zoom,  Breda,  //er— 
•oomttwrA  und  Mattricht  21300 

In  der  »weilen  Verteidigungslinie  an  der  Maai  and  II'«/, 
Uravt,  SyMitegen,  //«Wen,  LöireHMlein,  Goreuin, 
»orrum,  I»  illemiUHt  und  dem  neuen  Fort  Andrewt  8230 


nea  105019 


ir  Vertheidiguag  von 

*rA#/-V-Munduogra  ...... 

Im  Innern  nnd  in  der  Formation     .    .  . 
Ohne  Artillerie,  Genie  und  Train  zasng 
In  den  Colonieu  erhielt  der  Staat  noch 

M  M» 

In  Oitindien:  Stäke   209 

13  Bataillone  Infanterie   11939 

4  Ksradrons  Huttrco  und  1  Corps  Lanciert  5S8 

2  Bataillons  Artillerie   1W)t 

1  Train-Bataillon,  Uenic-Depot  and  Invaliden  2068 

In  Wetlinditn:  1  Bataillon  Jäger   9i1 

2  Compagoien  Artillerio   244 

1  Corp«  eingekorne  Gniden   1W 

So 


Ba  ketmg  daher  die  Streitmacht  im  Jahr»  1Kt2 
von  12000  Matronen  anf  eine  Bevölkerung  von  2,430000 


»maroin  123000  Mann. 

Stärke  und  Stationen  der  Flotte  iraNovemkcr  1932. 
q)  Fhllt  der  untern  Scheid«  M  ilititinjen. 

1  Linienschiff  

I  Fregatte  

7  Corvcltcn  au  32  und  28  Kanonen  . 
6  Brigg»  au  I»,  14  and  10 

1  Dainuftaot  , 

2  Kanonierknote  

15  bis  20  k'loincro  Fahrte age  . 

h)  Flottille  hei  Antwerpen. 

1  Corvette  

2  Dampfhsole  «a  4  und  20 
13  Kanonierboot«  aa  »  oder  3  Uetchüttca 

e)  Flotte  im  llelder. 

3  Linienschiffe  tu  74  Kanonen     .    .  . 


6  r'regattcn  tu  44 
3  Corvetten  tu  23,  ZZ  und  20 

I  Danpfkoot  

d)  Hoelvoeulnit. 

6  Fregatten  tu  44  Kanonen  . 
3  Brist»  tu  IH  Kanonen 
1  Transpnrt-Cnrvetto  . 
Ausserdem  kei  Amsterdam  I  Corvette  . 

im  Mrmerdirp  1  Fregatte  .... 
im  Texet  und  in  der  Emt  2  Briggt  xa 
10 


Knnoncn  Mann 

84  700 
40  200 

i«s  lioo 

70  .IM) 
12  CO 
10  60 
77  BIO 

2S 
24» 
59  i 

150 

222  ' 
2(34 

1 

264  \ 
*4 , 
12  i 

5M0 

2H, 

Zusammen  45  Segel,  155»  UcMliatze  »445  Mann. 

In  der  Conatruction  waren  Segel  Geschütze 

•n  Amsterdam : 
2  Linienschiffe  ,  2  Fregatten,  3  Corvette«    .       7  318 

nu  Rotterdam  i 

2  Fregatten,  1  Corvette,  2  Briggs     ■    .    .       »  16t 


Der 


aa  Angebot  der  Re«er>e-I 
sie  noch  am  »7000  Mann  vi 

Stand  der  Armee  ist  nicht  ofTixicll 


gegenwärtige 
indeta  ist  die  folgende  Formation  nud  Stärke  in 
liehen  Blättern  als  zuverlässig  angegeben: 

5  Bataillon«  ftnrde  and  11  Infanterie-Regimenter,  jeden 

zu  4  Bataillon»  von  000  Maas  »ekat  einem  Depot  . 
3  Cnrnnaier-,  2  leicht*  Dragoner-,  I  Haanren-  and 

1  l'hlancn  -Regiment  au  4  and  5  Usradron«;  «bar- 
haupt 29  Kscadrons   4500 

Artillerie  xnr  Bedienung  der  108  keapanaten  Qeaehattr, 

FesUmgsnrlillerie,  Trnin  and  Gonietrnppen     .  60"" 

Rrgullre  Truppen  MkMH 
Hierin  12  Regimenter  Schntterei  (Gemeinde-t 

2  nnd  3  Bataillons  von  600  bis  700  Maua 


Zii*i>mnicn    WI54K»  ^. 


12 


Nach  der  nmen  Organisation  des  Heeren  soll  die  Infanterie 
nunmehr  aus  30  Afdrelingcn  oder  Regimentern ,  Jedes  mit  2  Ba- 
taillon« N»lion.t-l,if»nlerie  und  3  Bataillon»  Schutterei  keatehen. 


npngnicn  mit  etwa  1000  Mann  haben,  bei 
Frieden  nur  kleine  Cadres  keatehen. 


Das  Bataillu»  soll  6  Comp 
der  Schüttere!  »ollen  im 

Im  Frühjahre  1*33  heatand  die  Artillerie,  welohe  tu  den  vor- 
»üglichcren  von  Kuropa  gehört,  an«: 

2  Bataillons  Fei** Artillerie .  eiaes  mit  9,  da«  andere  mit 
6  Compagnirn.  Von  den  9  Cnmpagniea  de»  erstem  waren  2 
Depot-t.'itmpagnlea,  es  wurde  desshalb  tufSllig  stärker,  weil 
keim  Ausbruch  der  kelgisehen  Revolution  da»  tweite  Bataillon 
nicht  an*  Mattriekt,  wo  ea  in  Garnison  lag,  tar  Armee  gelo- 
gen werden  konnte.  Jedes  Bataillon  hatte  ausser  «einem  Com- 
mandanten  noch  einen  »weiten  ätaksoffttier  als  Stellvertreter. 
Rine  Compagnie  tälilte  anf  Krieg«ru*»,  einschliessig  der  6  OfD- 
xiera,  17  Unteroffiziers ,  der  Handwerker  and  Sliekreiter 
(Militsolduten,  die  im  Frieden  fast  all«  kenrlanbt  sind)  170 
bis  194  Mann. 

1  Regiment  rettende  Artillerie  von  8  Compagnien,  wo- 
von 1  Depot -Compagnie.  Da«  Regiment  eomraandirt  ein 
Oberst,  dem  2  Stabanffitiere  keigegeken  sind;  die  Compag- 
aie  tählte  auf  Kricgsfuss  mit  allen  Chargen  175 

1  Bataillon  Artillerie-Volontire  von  8 Compagnien  aal 
der  Parks. 

1  Compagnie  als  Depot  für  die  Parka, 

1  Compagnie  Veteranen. 

1  Coiunagnic  Artillerie-Handwerker. 

I  Division  Pontonierc. 

1  Bataillon  du  train  des  transport«  d' Artillerie  von  4  Compas- 
nien  tu  4(10  Pferden,  und 

1  Bataillnii  du  train  des  transports  poar  les  ei|vipage»  tu  2  Com- 
pagnien, der  Artillerie  altachirl.  Beide  Bataillons  waren  nicht 
für  die  Batterien,  aondern  zn  sonstigen  Verführungen  be- 
stimmt. 

Das  Msteriale  bestand  aus: 

5  der 

2  der  12 

5  der   6      „      reitenden  Batterien, 
1  reitenden  Haubitz-Batterie. 


Fussbatterie., 


Jede  Batterie  kenleht  aus  8 

Artillerie-Cnntpagnie  bedient,  . 
wagen  kei  der  Dattel ie,  der  Rest  der 
und  die  andern  Vorrätho  sind  in  Divisions- Parks 
grossen  Rcacrvepark  zusammengestellt. 


Sowohl  da»  Materiale  als  die  Bespannung 
die  Lafetten  nach  dem  verkesserten  englisekcn  Syatem,  die  Protten 
der  Geschütie  und  das  Vordergestell  der  Mnaittoasksrren  sind 
gant  gleich,  eken  so  die  Räder;  alle  Offitiere  nnd  gesehüttfuti- 
rende  UotcrnMIiiere  sind  keritten,  die  Fnaabatterian  »iad  »•  ein- 
gerichtrt,  das«  die  BcdieaaDgsmaanacaaii  auf  der  ProUo  anal  den 
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Künftig  «oll  die 
Organisation  aus 

3  Bataillons  Fnaa-Artillerie,  jede»  tu  4  Batterien  und  1 
Cumpacaie, 

1  Bat«  n  reitender  Artillerie  au  6  BaKerien 

bestehen.  Die  Ge sehützzahl  der  Armceausruslung  würde  demnach 
«o>  IH  Baltrr  en  mit  144  Geschützen  bestehe*.  Leber  die  Er- 
fahrung diiae«  Vorschlage»  ist  «och  nicliU  bekannt. 

Sluekiieasereir»  sind  au  Haag  und  Amtterdsm,  su  Delft  ist 
eine  erossc  Artillerie«  erkstitte ,  Schmiede  ind  Lafettcnraaeherei. 
Die  Militar-Rltrrar.de.nie  <u  lirei;  die  aeil  dem  Jahre  1*30  auf- 
grhiiben  war,  i!-t  wieder  eröffnet  und  die  Artillerie-  und  Ingenieur- 
schule ron  helft  mit  ihr  vereinigt  wurden. 


IIa»  Krirgi-Dirretorium 


i  Colonel-Gcnerul,  der 


«ogleieh  Obrr-liitendanl  der  Armee  ist,  der  grösat«  Thril  der  da- 
bei aaccetrlllcu  Beamten  aiml  aeitlieh  conj.wtdirte  Offiziere  »ua 


der  Armee. 


Die  Generali  tut  lählt  gegenwirtig:  1  Feldmarsehall ,  1  Calo- 
nel-Gcnccal ,  3  Generale,  III  Genrrsllirulennnts  nnd  40  General- 
Majora.  Davnn  zählen  1  General  ,  1  Genccalliculrnnnt  und  fl  Ge- 
neralmajors zur  Anillerie,  I  Grnrrallieulrnant  und  2  Generalmajors 
xum  Inrcnieuecorps,  1  Gencrallicutcii.nt  und  I  Generalmajor  tum 
Stak.  Der  Stab  aählt  3  Obernien.  4  Obcrslliculrnants,  10  Majors. 
itt  Capitiiius  und  7  Hnoptleutc  —  daa  Incmicurcorps  4  Obernien, 
6  Obcratlirutciiants,  9  Majors  und  10?  Subaltrrnoffiziers 

In  daa  stehend«  Heer  «ollen  nur  AusIXndcr  aufgenommen 
werden,  welche  sehen  16  Jahre  im  Lande  wohnhaft  und  von  guter 
Cunduit/t  «ind;  die  Dienstzeit  der  Consrribirtcn  ist  auf  5  Jahre 
festgesetzt ,  die  Schufterei  soll  so  viel  n  ie  möglich  durch  frei- 
willige« Anwerben  grhildrt  werden;  reicht  die  Anwerbung  jedneh 
nicht  hin,  ao  entscheidet  daa  Loaa  über  die  Flüchtigkeit.  Alle 
Invcrheiruthcte,  welche  daa  IMcJahr  erreicht  und  daa  231«  noch 
nicht  xuräckei-lret  haben,  nehmen  am  Loosen  Tbeil.  Im  Falle 
rinea  Kriege«  kam  der  Kon  ig  die  ganze  Milii  aufrufen,  dieselbe 
aber  niemals  in  den  Colunien  gebrauchen. 


Die  Flotte,  welche  ein  Großadmiral  befehligt,  bealand  am 
I.  Januar  1KH  auai 

2  Schiffen  mit  M  Kanonen,  7  an  71,  wovon  3  auf  der  Werfte 
—  3  Fregatten  zu  ÜO  Kaminen,  wovon  2  auf  der  Werfte  —  20 
Fregatten,  wovon  I  auf  der  W  erfte  —  17  Corvetten  von  2S  bis 
20  kämmen,  »„von  2  im  Bau  —  I«  Brigg»  zn  \H  bin  »  Ka- 
nonen, wovon  3  im  Bau  —  2  Dampfschiffen,  4  Transportschiffen, 
82  Kannnicrsrhaluppca  und  andern  kleinen  Fahrzeugen,  zusam- 
men  l.">3  Schiffen. 

Hierbei  waren  anrrstrllt:  4  VieeadmirSle ,  7  ConrreadmirH«, 
26  Cipilaina,  32  l'spitain-Lieulenanls  ,  ZV)  Lieutenant«  latcr  und 
2ter  Klasse.  S»  fädelten,  4  Stabs-  und  00  andere  Chirurgen  und 
6  bin  700  Matrosen. 

Am  I.  Juli  1MB  bestand  die  Flotte  ans: 

2  Schiffen  zu  hl  Kanonen  —  6  von  74  —  1  von  04  —  2  von 
60  -  I  von  54  -  14  von  4i  -  5  vou  32-12  von  2S  -  2 
von  20-10  von  IS  —  4  von  14  -  1  von  12  und  3  von  8  Ka- 


nonen .  1  Fvercicrfahrxcic,  4  Dampfschiffen,  3  TrnnsporUchiffea, 
10  Gahelmöraerbootea  mit  1  Möraer  und  3  Stücken,  33  Gabel- 
Knnonicrbootcn  Gross-Modcll  au  5  Stücke*,  40  Gahel-Ksnonicr- 
bouten  Klein-Mndell  zu  3  Stücken ,  IS  Ituder-Kanonirrbovten  mit  2 
Stücken,  zusammen  mit  17»  Stücken.  Davon  wäre*  noch  6  zn  Im- 
atenfam,  8  zu  Rotterdam  und  8  za  r7«u«fji«en  im  Ban  begriffen. 

Daa  Corps  der  Marine  bestand  aua  1  Admiral,  4  Vice-  7 
ContreadmirSlen,  24  Capitaina,  41  Capilain-Lieutcnnnl»,  263  Lieu- 
tenants Istcr  und  21er  Klasse,  6«  Seecadelten,  0  <:iiirurgen  Istcr 
und  62  Chirurgen  2ter  und  31er  Klasse.  Im  Institute  zu  tieJcm- 
Uik  waren  77  Cadettcn. 

Das  Maiine-forps  wurde  von  2  ObersüieuteaanU  ala  Divi- 
aionschef«  befehligt. 

Die  cm»«en  KriegahäfVn  und  Schiffswerften  »ind  zn  Amtter- 
.  am  Texti  und  Mett-Dhf,  t) 


Das  Gvosrherxogthum  Luxemburg. 


Der  Theil  von  Luzemburg,  welcher  nach  der  Londoner  Con- 
fterenz  vnhj  I».  Oktober  1*31  dem  Königreiche  der  Niederlande 
geblieben  ist ,  gehört  zum  deutschen  Staaten-Bunde  nnd  stellt 
einen  Trappen-Conlina;ent  von  19hl  Mann  Infanterie,  366  Mann 
(.'avallerie ,  210  Artilleristen  und  Pioniers,  im  Ganaen  2äüC  Mann, 
wcloho  zur  Besatzung  der  Uundtsfestung  Luxemburg  bestimmt 
sind.  Da.«  Gro«»herzi>sllnim  ist  von  der  übrigen  Lnndeetnassa 
durch  die  bcl-ifehe  Trovinz  Liittich  getrennt  und  wie  schon  ge- 
*»Ct,  (trönstentheir*  von  den  waldleen  .Wenn«*  bedeckt.  Die 
ßtesel  bis  zum  Kinflusse  der  Sure,  eine  kurze  Streeke  dieses 
Flnsaea  and  die  Our,  »cleno  von  St.  Ulk  aber  Vimdem  der 
Sure  aullie«sl,  bilden  die  Ostgrenze  mit  Rhempreaasea,  d«r  aüd- 
lichc  Rand  stösst  an  Frankreich. 


Die  land-  nnd  forstwiasensehaftlich  benutzte  Bodenflärhc  be- 
sieht in  463423  llretaren  =  W«»6*  ,„  wiener  Joche  r  Vieh- 

sland  dürfte  um  Ü7  bis  30000  ITcrden,  100  ki«  U4MMN)  Slüek  Horn- 
vieh, 200  bis  2IIHHMJ  Schafen  und  140  bia  160000  Seh» einen  ao- 
genoraiiien  weeden. 

Die  Slaalsform  ist  monarebisch ,  jedoch  mit  repräsrnlatircr 
Verfascung  und  das  Land  in  dem  allgemeinen  Verbände  der  Nieder- 
lande begriffen. 

Der  Beitrag  des  Grnssherzogthuma  zu  dem  Staataeinkoromta 
des  vereiniilen  Könicrrlch«  hatte  im  Jahre  IM7  an  directen  und 
indirreten  Steuern  I.VsJjäO  Gulden  betragen  ,  ohne  daa  Einkom- 
men aas  den  Bergbauc  nnd  dem  Hittenbetriebc. 


•     I  i  i. 


-      j  .'.!*;. 

.t      .    -         's,  s       .  '  ^ 


. 

.    .  v.i.  '  ,r  "*J       i      .  •  .  I  -li 

r  ,»•»»■•  i  .7  '   "  ist         ■-  -  «Wal  >  ■!•  ' 
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Topographie. 


Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    t  Amtierte.    *   Fistungen,  bedeutende  Fcrts  und  Castells,  Häfen  und  andere 
in  tndttairucher  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  oder  Industrie  btnurkeutwirthe  Orlscliaflen. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  t/ein  Jahre  1740. 


Das  Königreich  der  Niederlande 

mit  605"  grogr.  Qnadr»t-Mrilc«  hatte  im  Jahr«  1 83«  -  2, JWTJIGT  und  lihlt  gegenwärtig  etwa  I.HOOOOO  Seelen,  wovon  310,000 
»ur  den  Aiilheil  von  Limburg  und  Luxemburg  kommen  and  welche  I3i  Städte,  36  Marktflecken  und  »»64  Dörfer  bewohnen. 

i  n  z  c  n. 

Egmond-op-Zee.  (Am  6.  Oetnber  1799  Schlacht  iwisrhcn 
deaarlbrn  Armeen  »um  Nachtheil  der  crateren.) 

Iliehcr  gehört  die  3  Standen  lange  IV.  Stunden  breite  Insel 
Teatl  mit  6  Dörfern.  54KW  K.  und  die  durch  swri  Scbanscn  ge- 
deckt« Noscaeiscke  Rhede,  ferner  die  Inseln  Wieland,  Ter  Sdul- 
ting,  Hieriugen  und 


P  r  o  v 

B.  *orriholland   (Hol/an Je  seplentrionate),  iS0"»  g.  □  M. 
Im  Jahre  IM«  -  42044*  V...    14  Städte,  4  Marktflecken, 
212  Dörfer. 


Amtirr Jm,    die  Hi 


•  dt 


des  Königreiches  am  Iltt-Y, 
cShlt  201000  K.  Die  Amstel  (heilt  die  Stadt  in  «wei  Theile,  die 
von  rieten  Knnilrn  durchschnitten,  90  Ingeln  bildet,  welche  durch 
200  Brüi  ken  vrrbiindeii  sind.  An  der  Lnndtcilc  ist  die  Stadt  mit 
einem  Wall  und  Uraben  ,  von  der  Wasserseito  mit  einer  doppel- 
ten  Vcrprählung  umgeben.  Amsterdam  ist  der  Sita  der  Ücnernl- 
verwaltung  der  Marine,  hat  unerheucre  Magazine  und  Schifls- 
werfle,  ein  Scrarsennl ,  eine  Btückgiesserei ,  einen  Hafen,  der 
über  1200  Kahrxcoge  fasst,  eine  Kaserne  für  mehrere  lautend 
Mann,  ein  Mirinc-Iovalidtubaus ,  nebat  andern  wissenschaftlichen 
Bildungsaustalten  eine  Scbiflahrtsschule ,  und  ist  eine  der  wich- 
tigsten Handelsstädte  in  Europa,  mit  bedeutenden  Fabriken  in 
Baumwollen,  Leder,  Wollen-,  Meiden-  und  Metallnaaren  (17S7  von 
den  Preussen  ,  1705  von  den  Frenaoscn  genommen!. 

|  Haarlem,  22000  F..,  unweit  der  Nordsee,  die  Hauptstadt  von 
Nordhulland  ist  der  Mittelpunkt  der  holländischen  Scidcnmanurae- 
tnr,  hat  bedeutende  Bleichen,  Wollen-  und  I.cinwandfabrikcn. 
In  der  Nähe  der  Harlemer  BuMek  mit  einem  kgl.  Landhaas, 

mperduin  (am  U.  Oktober  17B7  grosser  Seesieg  der  Eng- 
über  die 


!ie  Hollinder). 

Snardum  (Zaaredam)  11000  K.,  unweit  de»  Y,  mit  groasen 
Schiffswerften. 


MuutitH ,  1000  K„  fest  mit 
r  Vechl  in  die  Zugdi 

i,  2000  E.,  befestigt,  g 
mit  Amsterdam  in  V 


Ina 


latinnsschleussc,  am 
iedeeei 

der  Zugdersee,  durch 
10000  E  an  der  Kugdersee  mit  einem  Hafen,  ist  bc- 


:ic hfaH*  a 

rbindung. 


Kinflu 

Haardt 
einen  kann 

lloorn 
festigt. 

*  Enkkuistn ,  7000  E.  an  der  Zugdersee ,  hat  eine  Kanoncn- 
gieaaerei,  .Schiffbau  und  SaVssirdereicn. 

NedrmMik ,  2500  E.,  königl.  .Marine-Institut  an  der  Zugdersee. 

Willrmsord  an  dem  äussersten  Ende  Xurdholland* ,  nalie  am 
Hafen  Virir  -  diep  mit  einem  königlichen  Palast  und  einer  könig- 
lichen Marioranstalt. 

IM  der ,  2000  E.  an  der  «assersten  Spitxo  Nordhollands  uud 
am  Anfange  des  .Vwrif-Kanal* ,  mit  einem  durch  2  Kurls  gedeckten 
Hafen  am  Mar*  oder  Sietr-diep.  (Landung  der  Engländer  am 
27.  Augart  17!M»;  Uebergabe  der  Tr xel- Flotte.) 

Alkntar.  9000  E. ,  Test  am  AW-Kanal ,  mit  Salasiedereien 
and  Srgeltuchfabrikcn,  treibt  bedeutenden  Oetreida  and  Käse- 
handcl.    In  der  Nähe 

Bergen.  (Am  1».  September  1799  Schlacht  xwischrn  der 
englisch-russischen  und  gajlo-bataviscben  Armee  aum  Nachtheile 
der  ersteren. 


487311  K.,  1»  Städte,  4  Marktflecken 


iNic 


\  Haag  (St.  Grareukaag'.  mit  Sekteemiugt»  59200  E.,  aaweit 
des  Meeres,  die  Resident  des  Königs,  der  Sita  der  tieneralntaaten, 
des  obersten  Gerichtshofes,  der  höchsten  Staate-  und  Verwaltungs- 
behörden ,  ist  von  vielen  Kanälen  durchschnitten  ,  hat  ein 
Kanoneiigiesscrri,  Kupferhämmer  und  vorsögliche  wisscnsi 
Bilduncaiistallrn.  In  der  Nähe  die  königlichen  Laati 
T'llugs  den  Baseh  and  Loa. 

legten.  36100  E.,  an  beiden  Seiten  des  alten 
eine  Universität ,  mehrere  andere  wissenschaftliche  Bilduagaaa- 
stallcii,  ein  Inialidenhaua,  bedeutende  Tuch-,  Leinwandfabriken 
und  Salzsiedereien. 

Helft,  159SO  E.  an  der  Sehi».  mit  einer  grossen  Artillerie- 
wcrkstätle,  Schmiede,  Lafeltcnmaeherei  und  Gewehrfsbrik. 

Rotterdam,  73400  E.  an  der  jtferre  (Maas),  von  vielen  Ka- 
nälen durchschnitten,  hat  grosse  Schiffswerften,  Baumwollen-, 
Tuchfabriken,  eine  Seecadettrnaehule,  ein  grosses  Hospital  und 
mehrere  wissenschaftliche  Anstalten.    In  der  Nähe 


Ylaardingtn  mit 
hafen  Tür  die  lläringsjäger. 

Gauda,  13000  E.  an  der  Ysset ,  mit 
pfeifenfabriken.  die  4  bis  5000  Mensehen  beschäftigen. 

*  .SVAoonnoroi  ,  2000  R.  am  rechten  Ufer  des  />e*  beim 
Einflüsse  des  Yliess }  gegenüber  Meieport,  gleichfalls  fest, 

Oudewalter,  1700  B.  an  der  Ysset,  etwas  befestigt,  baut 

vortrefflichen  Hanf. 

nortreekt .  20000  E  an  der  Her*  nn'd  dem  Bits-Bosch  ,  Ar- 
tillerieachale, Hafen  und  Schiffswerften. 

*  Oorkum,  7000  E.  am  rechten  Ufer  der  ,rfa«#,  welche  hier 
die  I^nge  aufnimmt,  gegenüber  von  Mortui«. 

Brielle ,  4000  E.  auf  der  Insel  1'oom« ,  befestigt  mit  einen 
Hafen  an  der  jlfatf.v-Mündung. 

Helcoetstui* ,  2000  E. ,  befestigt  auf  der  8üdscite  der  Insel 
Yoorne ,  mit  einem  Krieeshafcn,  ScliifT«werften,  Docken  aar  Ver- 
wahrung der  Kriegsschiffe  und  Seemagaxincn.  LcbhaHc  Uebcr- 
fahrt  nach  Englnnd. 

oder  XaM-r* 
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Xeelan«!  mit  8<aati>Flandera  ,  30* 


«.  □  n., 


141987  E.,  20  Städte,  3  Marktflecken,  308  Dürfer. 

f  ffiMitr,,  15000  E.  auf  der  Insel  Welcher*  mit  vernach- 
lässigten Festungswerken,  einem  Unfern  und  einem  Militirhospital. 

*  Yliettingen,  »000  K.  an  der  Südseite  der  Insel  HVcner«, 
nn  Ausflüsse  der  \\  eMer-Schelde ,  mit  den  Ausseawrrken  .Won/e- 
•«//o  und  .Saint  /A'fetre  durch  Xwischcnwcrke  mit  dem  Fort  Ha- 
ntelten in  Verbindung,  Seehafen  für  SO  Kriegsschiffe  ,  hat  Srhiffs- 
werrtr  „„d  «nermessliehc  Magazine.  (1809  von  den  Franzose» 
bel-iicrf.) 

l  eere,  1350  E.,  befestigt  an  der  Ostsrite  der  Insel  H  aichern, 
an  der  nördlichen  Spitze  die  Schanze  Hank ,  beide  »r  Bc- 
srhülituug  dca  IVer«>njrrAf«t  Gut». 

Bretkeut,  gegenüber   Ylitttingen  auf  der  Insel  Cadtsand  mit 

3  Schämen, 

.  O'IMiHr).  1200  E.,  befestig  am  Ziem  mit  dem  Fort 

/«.te/fe.    C«"9*  von  den  Franzosen  belagert.) 

sJjzx»  i™t  :e:iz.  "«trUik  (B-e' in  wt-ttr- 

sJe%T  6'""'  1000  K"  kef",ist  "n  Kaa,J  V0B  ütnt  ,n  d,,B 

*J5sr    Li::?;*  -  *■ 

-IjW,  2200  B.,  befestigt  anf  einer 
Phili füme,  700  K, ,  fest  am  Haete-Gat. 
Ter-neute,  1100  K.,  befestigt  an  der 

Gott,    5000  E.,  befetigt  anf  der  Insel 
einem  Hafen  und  ScesaUsicdcrcien. 

Fort  Bath  an  der  Östlichen  Spitze 
die  Oe/er-  und  Wetter—Scheide  theilrn. 

Theten ,  2000  E.  auf  der  gleichnamigen  Insel, 
festigt  und  hat  bedeutende  Flachsspinnereien. 

Zieriktee,  6000  E,  mit  einem  Hufen  auf  der  Insel  Sehauieen. 

Die  neuen  Festung «werke  und  Forts  bei  iVeuern ,  Kllctcorlt- 
09  und  Bretkent  sind  ihrer  Vollendung  nahe. 


Bit 

,  wo  sich 
ist  etwas  bc- 


E.,  ie 


t  (Braiant  teptcntrionale),  92<™  g.  M 
Städte,  II  .Marktflecken,  143  Dörfer. 


t     Her+oaenkutch  (Boi-le-liue)  ,  20000  E.  an  der  Vrrcini- 
«er  Hornel  und  Aa ,    mit  der  l'itadelle  IIV/Aefm  und  Maria 
und  den  Forts  Anton  und  ItaMla,  kann  gnn*  unter  Wasser  (je- 
Sa  *7V. ?•'"*  h*'       *ro"r<  ««th.us  und  ein  Zuchthaus  für 
1814  von  den  Preusscn  crslürmt.) 


«w  ,„  di.  ;^;.For'  "f  ciacr  lB"1 " d"      •  *~ 

Hemden ,  1500  E.,  befestigt  an  der  alten  X»«. 

*  Hora-Mtn,  MO  E.  an  der  Vereinigung  der  Maat  und  Waat, 
uorkum  gegenüber. 

Gertruidenhurf,  1.1«)  E.  am  Einflüsse  der  alten  Maat  in  den 
Btet-Heteh,  ixt  befestigt.  Im  Mir»  1793  von  den*Fran»:oscn 
am  13.  Deccmber  1HI3  von  den  Rassen  genommen.) 

Boxtet.  (Am  Ii.  September  1794  Treffen 
Zonen  und  dem  Ueno;  von  York.) 

Münder!,  700  E.,  Test. 

Witlenetadt,  1900  II.,  befestigt  am 

Sitenieryen,  «.'«10  F..,  fest. 

*  ^Sf-of-Zoom  ,  7500  E.,  mit  der  Oeter-Schetde  durch 
einen  Hafen  in  Verbindung,  den  die  3  Forts  Vermont.  Pinten 
nnd  Äorrr  schützen,  kann  ganz  inu,„lirl  «erden.  (  1747  im  Sep- 
tember von  de»  Franzo.cn  Senommen,  am  8.  MSrz  1814  mißlun- 
gener Ueberr.ll  der  Engländer.) 

■  .*  Ä7?V,,30°*]  E'  •»  Ä«»™»r»0««.  der  Aa  und  der  .Werft 
.n  einer  Je  cht  in überschwemmenden  Gegend  mit  einer  Citadellc, 
c.ner  kon.gl.  Militär-Riticr.cadcmie  mit  der  die  Artillerie-  und 


Ingenieairaehgle  ysn  Dtlft  vereinigt  wortfe«  lat , 
drrfabrikrn.   (1793  and  1795  von  den  F 
an  die  Russen  nborgeben.) 

TW»ore,  12000  E.  aa  der  Ley , 

welche  6000  Menschen  beschäftigen. 

Uetmont,  3000  E  mit  einem  Kastel]  am  H  i/Ae/nw-Knnnl. 

*  6'rare.  3000  E.  an  beiden  Crem  der  Ham.  fl7»4  von  den 
Franzaaen  genommen.) 

*.    Utrecht,  24-1  g  □        137372  E.,  8  StiJte,  1  Markt- 
flecken ,  107 


j  l'trecht,  34000  E.  am  alten  Hhein  mit  Wallen,  Mauern  und 
Thürmcn  umgeben,  hat  eine  Gewrhrfabrik ,  eine  Universität,  eino 
Veterinali-schule,  ein  grn»«es  Militärhoapital,  wichtige  Seiden-  und 
Tuchfabriken  und  eine  Münze. 

Amertfoorl,  12000  E.  an  der  Fem,  mit  Wall  and  Graben 
umgeben ,  hat  bedeutende  Wollenfabriken. 

Vonißart,  1500  E.  an  der  Yuel  mit  einem 
,  befestigt  an  der  Vrchte. 


O.  CSeleiera  (CwMre)  ,  9i",T  g.  Q  M.,  32S091  E.,  22  Stidte, 
3  Marktfloekcn ,  3ell  Dörfer. 
f  Arnhem.  1.VKM)  E.,  aUrk  befestigt  am  rechten  Ufer  de*  Rheins 
Aber  den  eine  Schiffbrücke  führt  und  aus  welchem  hier  die  neue 
Ytiel  ausfliesst.  treibt  bedeutenden  Grtreldehaadel.  (Am  30.  No- 
vember 1S13  von  den  Preussen  erstürmt.) 

*  AiMH-rven,  18000  E.  am  linken  Ufer  der  UW.  über  welche 
hier  eine  fliegende  Brücke  rührt,  mit  einem  Hauptarecnal,  einem 
grossen  .MilitKrhoapital ,  Lcderfibrikca  und  Brauereien.  (Am  8. 
November  1794  von  Pichcgru  crobert/i 

Thiel,  4500  E.  an  der  \Yaal  auf  der 

Buuren,  3200  E.  anf  der  Insel 


der 
der 


itceiMfei'n  an  der  weatlichen  Spitze  de 
HW  mit  der  Um  vereinigt.  (Der 
imber  1794  von  den  Franzosen  genon 


Das  neue  Fort  St.  Andrit  an  der 
wo  sich  die  HW  und  Maat  berühren. 

Fort  lÄiwenstein 
wo  aich  die 

am  27.  Dceember  1794  von  den  Franzosen  genommen.) 

Kmlenturg,  4000  E.  am  Leck,  mit  Gewchrfabriken. 

Brederoorl,  600  E.,  fest  an  der  in  die  Y«*cf  fliessenden  Am. 

Deuliehem,  IfirtOE.,  fest  an  der  alten  Y'ttei,  mit  einer  Eisen- 
giesserei,  vorzüglich  von  Bomben. 

Doettnrg,  2500  E. ,  befestigt,  am  Zusammenflüsse  der  alten 
und  neuen  Yitel,  mit  bedeutendem  Tabaksbau. 

*  Xülfhen ,  10000  E.  am  Einflüsse  der  »erftcf  in  die  Ytiel, 
über  wrlehe  hier  eine  Schiffbrücke  führt,  mit  Leder-  und  r 
Fabriken. 

Hardt rvyk ,  f>000  R.  nn  der  Zuvderie«,  befestigt 
Hafea  ,  treibt  bedeutenden  Butter-  und  Getreidehandel. 

FJbnrg, 
befestigt. 

AicuKifterk,  60O0  E.  an  einem  Kanal,  der  inr  Zuvdertec 

führt. 

7.    EilmbnrnT  (hollöndiecher  Antheil),  24  g.  Q  M.,  155000 E., 
3  Städte,  2  Marktflecken,  181  Dörfer. 

■)  *  Matlrickt,  22000  E.  am  linken  Ufer  der  Maat,  ist  durch 
eine  500  Fuss  lange  Drücke  mit  der  Vorsladt  Wyk  verbunden. 
Auf  dem  Velrrtierg  an  der  Südseite  liegt  eine  l'itadelle.  Die 
Stadl  hat  l.cdrr-.  Tneh-  nnd  Gewchrfabrikcu,  ein  Hauptarxcnal 
und  ein  erossex  Mililärhnspital.  ( 1T1S  vmn  Marschall  von  Sachsen, 
1794  ton  den  Franrosen  brUgcil.) 

Ruermonde,  43IK)  E.,  mit  Wall  und  Graben  umgeben,  an  der 
Mündung  der  Roer  in  die  Maat,  hat  Tuchfabriken. 

*  IWoo,  5000  E.  am  rechten  Ufer  der  Maat,  durch  eine 
fliegende  Brücke  mit  dem  gegenüberliegenden  Fort  St.  Michael 
verbunden.    1.1704  von  rf.  n  Franzosen  genommen. 

14  ' 
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•■et,  SO  '"'  g.  □  M.,  1S6563  B.,  16  Städte, 
3  Marktflecken ,  IBtt  Dörfer. 

f  Zieolle,  16000  E.  am  Zwartematttr  zwischen  der  V«««/ 
und  »VeAfe,  mit  einem  W.lle,  11  Bastions ,  ziemlich  starken 
Aussenwerken  und  Schanzen,  hat  bedeutende  Tabaksfabriken, 
Gerbereien,  ein  Zuchthaus  and  Salzsiedereien. 

IlatttJt,  1500  E.  an  ZtoarlewMer,  mit  verfallenes  Festungs- 
werken. 

Kämpen,  9000  E.  am  linken  Ufer  der  Yatel,  aber  die  eine 
723  Fuss  lange  Brücke  führt,  mit  verfallenen  Festungswerken. 

Nördlich  von  Omen  an  der  FerAfe  die  alte  und  neue  Omer- 
Schaaxe  in  einer  morastigen  (irgend. 

Itevtnter ,  1400  E.  am  Einflasse  der  Setup-Beck  in  die  Yttel, 
fiber  welche  hier  eine  Schiffbrücke  fährt,  von  schwachen  Festungs- 
werken umgeben,  hst  Eisengiessereien. 

An  der  Zugdertee,  der  Insel  Schokland  gegenüber  liegen 
die  Schanzen  Blokmgl  und  Kuinder. 

9.   Brenthe,  45"""  g.  □  M.,  6&03S  E.,  1  Stadt ,  2  Markt- 
flecken, 37  Dörfer. 

f  Auen,  2000  E.  an  einem  Kanal,  der  in  die  Zugdertee  führt. 


Citadrlle  in 


8500  E.  an  der  kleinen  fechte,  mit  einer 
■«■nagen   Gegend  hart  an  dor  hannoveri- 


Meppel,  6000  E.  an  der  .4«. 

Nordöstlich  von  Koererden  an  der  Westseite  des  Baurtanger 
Moors  die  Ter  //otfsni-Schanze ,  und  beim  Dorfe  Yaltcr  am  Zu- 
sammenhang des  MuttcHroek  mit  dem  1 


Moor  die 


(Groninme),  42»-°  g.  Q  M.,  168346  E.. 
idte,  2SO  Marktflecken 


4  Städte 

f  Ordningen,  30000  E.  an  den  Flüssen  //ans«  und  .4«,  über 
welche  innerhalb  der  Stadt  1H  Brocken  führen,  mit  einem  Wall, 
tiefen  nassen  Uräben  und  17  Bastions  nmgeben,  hst  eine  Univer- 
sität und  Aeademie  der  Schirrfahrtskunst. 

H  isscofen,  3000  E.  an  der  Aa;  die  Festungswerke  sind  ganz 
verfallen,  ebenao  die  Oude  -  Scham  beim  Dorfe  Hillingwolde  an 
der  H"e#terico/oVr  Aa. 

Meute»  Sehan%  (Langenacker) .  Fort  an  der  Wetlerieolder 


Bourtanger  Schanze ,  an  der  Grease  Hannovers  iu 
Moor  mit  mehreren  Aussenwerken  gegen  die  Bin»  zur  Verteidi- 
gung der  Strasse  durch  da«  Moor  nach  Koceerdcn. 

der  Firel  in  den 


Zollkamp  an  der  Ostscite  des  £,euirer-8ecs ,  befestigt. 

Hieher  gehört  die  Insel  Rettin*  mit  2500  E.  vor  der  Mün- 
dung der  Um». 

■1.   Prleelrnnd  (Frite),  4S g.  □  M-  221273  E. ,  11 
Städte,  1  Marktflecken,  33«  Dörfer. 


f  Umcarden,  21000  E.  am 
rehschnitten  und  durch  solch. 


Provinz  in  Verbindung,  hat  ein  gl 
Fferdehandel. 


mit  den 


3500  B.  am 
und  Bierbrauereien. 

Oetmahorn,  eine  Schanse  an  der  Westseite  des  Lswaeef-Sees. 

Fr  aneker ,  4000  E.,  am  grossen  Kanäle,  hntte  ehemals  eine 
Universität,  die  seit  1616  in  ein  Athenäum  umgewandelt  worden  ist. 

Harlingen,  8000   E. ,  etwas  befestigt  an  der  Mündung  der 
FW«  in  die  Zuydtrte«,  mit  einem  seichten  Hafen, 
und  Salzsiedereien. 

Sneek,  6500  E.  an  einem  Kanäle,  der  in  den 
führt,  treibt  grossen  Handel  mit  Butter. 

Hicher  gehören  die  1 

19.   Grosshcrzogthum  Luxemburg«   47""'  g.  □  M., 
154000  E. ,  3  Städte,  3  Marktflecken,  400  Dörfer. 

f  *  Luxemburg ,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Groashercog- 
thams,  an  der  El%e  (AtteJIe)  und  deutsche  Bundcsfcstung,  xählt 
12000  E.  Die  Stadt  besteht  aus  vier  Thcileii:  der  obern  Stadt, 
der  untern  Stadt,  der  Claussen  und  dein  Pfaflcnthale ;  die  drei 
letzteren  im  tiefen  Feisthaie  der  Alneite.  Die  obere  Stadt  liegt 
auf  einem  Felaen  und  ist  ausser  dem  starken  Hauplwalle  and 
seinen  Aussenwerken  noch  von  einer  «weiten  Reihe  von  Vor- 
werken umgeben;  an  der  öi 

sich  andere  Befestigungen  ,  welche  die  ganze  Umgegend , 
ders  die  Strasse  von  Trier  bestreichen.     (1795  von  den  Fr 
sen  nach  einer  langen  Belagerung  genommen.) 

Ditkirck,  2500  E.  am  linke»  Ufer  der  Sure. 

,  3000  B.  nn  rechten  Ufer  der 


Auswärtige 


Besitzungen. 

In 


Besitzungen  auf  Java.  Sumatra,  dio  Gewürzinseln  Amboina, 
Banda,  Ternate ,  Macattor ,  G'omplnirc  zu  Bantam ,  Padang  und 
in  Japan  4225',  .  Q  Meilen  6,560000  E. 


13  Forts  und  Faktoreien  auf  tVu.ne«.  mit  etwa  15000  E. 


Surinam  mit  505  Q  Meilen  und  100000  E.,  die  kleinen  west- 
indischen Inseln  St.  Euala% .  Curataao,  Sata  und  St.  Martin  mit 
15  Q  Meilen  und  ein»  2WJ00  E. 

Zusammen  4745  □  Meilen  mit  etwa  6,700000  Einw. 

JJetti  nimmt  für  die  asiatischen  Kolonien  9,300000  E.  an 
eise  Summe  ,  die  zu  hoch  seheint. 


J 


-   107  - 


Nachtrag  zu  Belgien. 


Nach  den  Journal  de  Vmrme»  Mg»  iat  jetit  der  Bestand  der  belgischen  Armee  folgender: 


Statt  4er  .trmee. 

1  Dirisions-General ,  Chef  des  Generalstabs.     7  Divisinnsgene- 

mli'  .   20  II  1'  r >r  n  il  «■  f  f  Ii  e      1 1*     dl  (1  hr>r*trn  — Priiv!nzraiJi*nrnm«ni'iifilrn 

Offiiiers 

A  n     j<  ■  #>  n  sl  i* 
.1  II  W  Ci>  C  II  U  C 

ünteroffisiera 
und  Soldaten 

II  aalirt  n  Ii  Ii  f  Jt 

Unteroffiiiers 
nnd  Soldaten 

Zusammen 
Mann 

5  Obernien,   1  Obcrstlieutenants ,   6  Major»,  23  (.'.ipitains, 
12  Lieutenant«  vom  Generalatabe  ,  1  Oberstlientenant-Grand- 
Prevot,  1  Division»-  und  4  Brig.degeocrale  in  Dieponibilität 

87 

_ 

• 

31  Platxcomniaadanten,  54  Platsadjoints  erster  nad  aweiter  Klaas« 

m 

31 

MMteniamm. 

1  Ober-,  7  Intendanten,  19  Unterintendanten,  3  Aspiranten  .  . 

30 

- 

3  Obersten,  5  Uberstlieutenants ,  5  Major«,  10  Papitain»,  27  Offi- 

Sl 

Bcwaderfr  Stab  eles  Gemie. 

3  Obersten,  0  Oberatlieutcnants ,  6  Majors,  21  Capitata«,  9  Lieu- 
tenants,  6  Unterlicutenanta ,  2«  Gar  Je  a  du  genie  .... 

77 

22 

393 

(die  HenrUukten  «w  Ä>  Ttje>  wttrr  den  Wafft*.) 
Uns  Depot  der  Deserteurs 

"sc 
28 
208 

12 
10 
6 

23376 

5363 

MI 

856 

483 
404 
122 

20738 
3648 

23000 

80772 

Cmalterie. 

2  Regimenter  Curaasiers  

1  Regiment  (Juiden 

148 
14S 
98 
47 

2616 
2616 
1384 
711 

200 
200 
138 

8356 

218 
21 
4 
6 
4 

6049 
518 
122 
195 
110 

1059 
100 

H4U6 

Beamte  and  Angestellte  bei  den  Ambulaacen  nnd  Spitälern     .  . 

62 
43 
M 
40 

1194 

355 

400 

2804 

Mm  Xlcht aethttät  um*  tiefe, r-w. 

3  Britadegenerale,  4  Obcraten,  3  Oberatlientenants,  5  Major«.  52 
Offizien  dea  Genie,  43  der  Gendarmerie,  37  Capitains,  2«  Lieu- 
tenants,  34  UnterlientenanU ,  53  Aerito  and  Apotheker,  40 

.11  Hl 

300 

Ina  Qanien  lählt  demnach  die  Armee  101031  Mann,  wovon  34)40  Offiaiera  und  Militirboanite. 
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Allgemeine  Uebersicht. 


Die  helvetische  Eidgenossenschaft  ist  ilic  Vereinigung  ver- 
schiedener kleiner  Freistaaten.  Das  Brdürfniss  gemeinsamer  Ver- 
teidigung näherte  nie  an  einander,  und  verknüpfte  nie  nach  and 
nach  durch  mehr  oder  weniger  feete  Bande. 

Vor  dem  Jahre  1796  bildete  die  Schweix,  eine  an*  drei  »ehr 
verschiedenen  Theilcn  bestellende  Confüdcration ,  nämlich  die  13 
Cantone  ,  die  zugewandten  Orte  und  die  l'ntrrtbanra  der  13  Can- 
tone. tri,  Schtcg*  und  Vnttrtcalden  vereinigten  »ich  achon  im 
Anlange  des  Jahres  I30H  suis  Bunde,  in  dem  vor  dem  Ablaufe 
eine»  halben  Jahrhundert»  Lünern,  Zürich,  (Harnt,  Zug  und 
Bern  aufgenommen  wurden;  UM  traten  Fregturg  und  Solothurn, 
lädt  Basti  und  Scnaf hauten ,  1513  Appenzell  bei.  Die  Bevölke- 
rung dieser  Canlono  bestand  tu  Anfang  de»  Jahre»  1798  ata 
I.UtXKN'sj  Seelen ,  vruxu  noch  die  angewandten  verbündeten  Staaten 
mit  &O00CO  —  und  die  Ualerthaaen  der  gemeinen  llcrr»chnft«n 
mit  30U000  Seelen  kamen. 

Die  13  Cantone  waren  xu  jener  Zeit  noch  nicht,  weder 
gleich  in  Aecliten,  nueh  unmittelbar  durch  einen  und  denselben 
Vertrag  xnsammcngrhalicn;  eigentlich  hingen  sie  nur  mit  Vri, 
Sehwt/9  und  l'nleru-aldcn  wie  um  einen  Mittelpunkt ,  unter  sich 
selbst  aber  nur  wieder  durch  besondere  Bündnisse  an  einander. 

Seil  den  ersten  Zeilen  der  Eidgenossenschaft  hatten  die 
Schweiler  Verbündete ,  deren  es  am  Ende  de»  vorigen  Jahrhun- 
derts «Wille  mit  vsrsehiedcnen  Miehlen  und  Rechten  gab.  Die 
.Abtei  St.  Gallen ,  welche  bedeutende  Landstriche  in  und  ausasr 
der  Schweix  beherrschte ,  hatte  ein  Scjiuu-  und  Trutxbündnise 
mit  Zürich  ,  Lünern,  Schn-g*  und  Glarut;  die  Stadt  St.  Gallen 
mit  diesen  et  antont  und  überdies»  mit  Bern  und  Zug;  der  graue 
und  Uottesbund  im  Bündner  Lande  mit  afimiutlichen  f»  alten  Orlen; 
■Irr  Zrhngerirhisbund  nur  mit  Zürich  und  Glarut ;  Ober-  Ma/fi» 
mit  allen  drei  Bünden,  Bern  und  den  sieben  katholischen  Orten; 
Vahlhausen  mit  Zürich,  Bern,  Glarut,  Botel  und  Schaf  hauten; 
Biel  mit  Bern,  Frey karg  und  Selothurn;  \euenkurg  mit  diesen 
drei  Centonen  und  überdies»  mit  lAineru ;  Genf  Anfang«  mit  Bern 
und  Freikurg ,  nach  der  Reformation  mit  Bern  und  Zürich;  der 
Fürstbischof  von  Batet,  Herr  eines  unbedeutenden  Landatrirhea 
mit  den  7  katholiachen  Cantons,  nämlich  Lünern,  l'ri,  Schicgu, 
l'nterwolden ,  Zug,  Freykurg  und  Solothurn  t  die  Abtei  Engelkerg, 
damals  Oberherr  de»  gleichnamigen  Thale«  in  l'nltrtralden ,  mit 
den  i  Wald*tädtea  ,  endlich  Gertau  mit  denselben  4  Csntonen, 
Kinige  dieser  angewandten  Staaten  halten  Stimmrecht  auf  den 
sehwciierischen  Tagsatxungcn ,  andere  nicht,  jeder  kennte  übri- 
gen* nir  auf  den  Schatx  und  Beistand  derjenigen  Cantono  rech- 
nen, mit  denen  er  gegenseitige  Vertrage  geschlossen  hatte,  ob- 
»chon  aio  als  mit  den  Schweisem  verbündet  (ehalten  nnd  benannt 
worden. 

Die  gemeinen  Herrschaften  der  Cantone  waren  Landschaften, 
die  sie  theil«  den  Herren,  welche  sie  besaasen,  abkauften  oder 
auch  eroberten.  Dir»  waren  der  Thurgau,  die  Grafschaft  Sar- 
gant,  die  Landvogteirn  Hhtiuthal,  danach  und  Gatter,  die  Graf- 
schaft Baden,  die  freien  Acmter  im  Aargau  und  die  Landschaft, 
welche  jetxt  den  Canton  Waadt  bildet,  die  Landvogteirn Schtrar- 
ntnkurg,  Marten,  Granton,  Ork»  und  Ttckcrli»  -  in  der  italie- 
ni.eheu  8rhweix  die  Laudvogteicn  BeUinnona ,  Ririera  und  Birma 
.le»  Canums  Tettin ,  die  von  Locarno ,  Volle  moggia,  Lugano, 
Mendritio  und  L*r< 


Vor  dem  »chicksalaehweren  Jahre  1798  glichen 
lehr  oder  minder  reit 


palrixischc  Familien  sich  allmählig  die  oberste  Gewalt  über  uater- 
thänige  Gebiete  und  über  städtische  Mitbürger  angeeignet  hatten. 
Die  herrschenden  Städto  nagten  an  den  Freiheiten  der  Unlerthaaen. 
daa  Aufblühen  kleinerer  Landstädte  durch  Ucwerbthäligkrit  und 
Schulbildung  wurde  von  den  grosseren  Orten  mit  Unzufriedenheit 
gesehen,  Olaubenshaas ,  Neid  und  Selbstsucht  erweckten  blutige 
Fehden  unter  den  Cantoarn ;  jeder  dachte  nur  für  den  eigenen 
Vorlheil.  Während  andere  Staaten  ihre  Länder  verbesserten, 
während  Frankreichs  und  Oesterreichs  Macht  immer  mehr  empor- 
strebten und  ihre  Krirgaherre  ausbildeten,  geschah  im  Sehweixer- 
landc  nichts.  Was  zur  Verthridigung  vorhanden  war,  stammte  noch 
aus  den  Zeiten  des  dreissigjährigen  Krieges,  das  Heer  war  gan« 
vernachlässiget,  es  fehlte  an  Krirgsvorräthen.  an  Gleichförmigkeit 
der  Waffen  und  an  Einigkeit.  Unter  diesen  Verhältnissen  war  es 
ganx  natürlich,  das»  da»  morsch  gewordene  Grbäailr  drrEiilgrnussen- 
»chafl  zusammenstürzte,  als  Frankreich  im  Jahre  1799  mit  staalsum- 


wälxendcr  Waflenmacht  in  das  Land  drang,  no.a  arm,  «aas  um 
Regierungen  damala  selber  die  Cnlerthanschaft  des  Volke»  auf- 
hoben ,  damit  selbes  gleich  an  Rechten  mit  den  Bürgern  der 
Hauptorte  begeistert  für  sie  kämpfe,  ungeachtet  dem  tapfern  Wi- 
derstand cinselner  Haufen  wurde  das  angerüstete  Land  bald  ein 
Raub  den  Feindes,  welcher  ohne  Rücksicht  auf  Bedürfnis?  und 
Sitte  der  kleinen  Staaten,  diese  im  April  179*  in  eine  einsige 
untheilbare  helvetische  Republik,  verschmolz. 

Mehreremale  wurde  die  Regierungsform  geändert;  das  Land, 
später  der  Kriegsschauplatz  fremder  Mächte,  ward  unendlichen 
Drangsalen  Preis  gegeben,  bi»  es  die  fremden  Truppen  wieder 
räumten.  Die  Ruhe  dauert»  aber  aar  karxeZeiti  die  Vereinigung 
in  einen  Freistaat  missflcl  vorzüglich  in  Tlen  kleinen  l'antonen  und 
es  erhob  aich  ein  Aufstand,  der  sich  sehnell  ins  Züricher,  Lu- 
uerner  Gebiet  und  in  andere  Gegendon  verbreitete;  die  Regierung 
nahm  die  Hülfe  derjenigen  in  Anspruch,  welche  ihr  treu  geblieben 
und  so  stand  ein  neuer  Bürgerkrieg  bevor,  dessen  unselige  Fol- 
gen nicht  xu  berechnen  waren.  Da  sehlichtete  Xapoleon  Hona- 
parte endlieh  mit  Weisheit  de»  Hader  der  Cantone  und  ihrer  Par- 
teien in  der  Vcrmiltlongsakte  vom  19.  Horaung  IM»  und  führte  durch 
Herstellung  der  Selbstständigkeit  und  glimpflich  beschränkten 
Souveränität  der  Csntone,  ohne  Mühe,  xu  deren  freigesproche- 
nen Bcwohnorn  die  Ruhe  zurück. 

Die  neae  Eidgenossenschaft  bestand  nunmehr  au»  19  Cantons; 
xu  den  13  allen  kamen  Bünden  ohne  Yellelin,  Aargau  mit  dem 
Frickthale,  1»*«««*/,  St.  Gallen,  Tnrgau  und  Tettin.  Keine  Stadt, 
keine  Familie  sollte  mehr  ein  Vorrecht  und  kein  Canton  Unter- 
Ihancn  haben,  sondern  jeder  Schweiler  zu  Stadt  und  Land  glei- 
che» Recht,  gleiche  Freiheit  des  Gewerbes  und  der  Niederlassung 
im  ganxen  Lande  haben.  Die  Angelegenheiten  der  geaammten 
Eidgeaossenschsft  sollten  abwechselnd  xu  Fregkurg,  Bern,  Solo- 
thurn, Batet,  Zürich  und  Lünern  auf  der  fagaalxung  verhan- 
delt, die  Geschäfte  und  der  Verkehr  mit  den  auawärtigen  Mächten 
von  dem  Laadammana  des  jedesmaligen  Vorortes  geleitet  werden, 
tebrigen»  blieb  jeder  Canton  selbstherrlich  mit  eigenem  " 
und  eigener  Obrigkeit. 

Genf,   Watlit,  f/euenkurg  and  da»  Gebiet  d 
Ton  Batet  waren  der  Preis  dieser  Vermittlung. 

Da  genoss  die  Schwei«  eilf  Jahre  lang  die 
Friedens  und  der  staatsbürgerlichen  Freiheit ,  der  Geist  ..rlM 
und  ihr  Wohlatand  entwickelten  aieh  mit  Allgewalt,  in  den  Stär- 
msa  der  Zeit  einander  bekannter  geworden,   standen  aich  d.e 
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fremd  gegenüber,   die  Schalen  de« 
vermehrt  und  verbessert,   das  Kriegswesen  neu 
gestaltet  und  nur  wenige  Canlone  Hieben  im  Fortschreiten  xum 


Die«  Glück  verschwand  aber  mit  dem  Jahre  1814  wieder,  als 
die  Heere  Europas  nach  dem  Sturx  Napoleon»  lim  Theil  durch 
die  Schweix  stegreich  in  Prankreich  eindrangen  und  die  ihrer 
rclchsstädtisehen  Hoheit  verlustigen  l'atrizierfamilien  nach  der 
Wicdcrcroberung  ihres  vormaligen  Ansehens  lüstern  wurden. 
Begünstigt  von  dem  Durchxug  fremder  Hecrseltaaren  und  von 
fremdem  EinOuss  nahmen  sie  wieder  ihre  alten  Plätze  ein,  xer- 
rissen  die  Vcrmittlungsnkte  und  schlössen  unter  sich  einen  neuen 
Bundes*  ertrag,  in  llaltungalosigkeit  dem  ältesten  ihnlich ,  der 
das  Volk  mit  dein  Schein  staatsbürgerlicher  Freiheit  wieder  in 
die  Kesseln  der  UnterlhänigkeiUverhältnisse  schmiegte.  Dieser 
Vertrag  wurde  am  7.  August  IM*  beschworen.  Inzwischen  waren 
Wallis,  das  Fürstrntham  Neuenbürg  und  die  Stadt  Genf  dem 
Bunde,  dem  sie  ehemals  durch  einzelne  Orte  verbündet  geweaen, 
beigetreten,  durch  den  Wiener  Congress  wurde  ein  kleiner  Theil 
des  snvovtschcn  Gebiets  mit  Genf  vereinigt  und  die  Provinzen 
OiMuit  'und  h'aucignu  und  alles  von  fem«  nördlich  gelegene 
Land  des  sardinischen  Staates  in  die  schweizerische  Neutralität 
einbegriffen.  Die  unter  dem  Namen  Bissthum  Bus  ei  bestandene 
Landschaft  und  die  Stadt  Biel  mit  ihrem  Gebictsumfang  kamen 
mit  Ausnahme  eines  kleinen  Bezirkes,  der  mit  dem  Üanton  Hotel 
vereinigt  wurde,  an  Bern ,  ein  kleines  Laadstdok  an  \euenkurg. 

Der  Pariser  Trnetat  vom  20.  November  1815  wies  der  Schweix 
eine  kleine  Gebietsvergrüsserung  iu  der  Grafschaft  Gex  an  ,  um 
eine  uuniiltelbiire  Verbindung  xwisehen  dem  Canton  Cenf  und  der 
öHrigen  Schweis  herxustellea.  In  Kruft  dieses  Vertrags  wurden 
die  Festungswerke  von  Hünningen ,  welche  Basel  beherrschten, 
geschleift,  die  immerwährende  Neutralität  der  Schweix  wurde 
von  den  fünf  grossen  Mächten  anerkannt  und  der  unverletzbare 
Bestand  des  Gebietes  in  seinen  neuen  Grenzen  verbürgt. 

So  besteht  die  Schweix  gegenwärtig  aus  tZ  Cantons  ,  deren 
Flächeninhalt  sehr  verschieden  angegeben  wird.  Lrite  gibt  ihnen 
HOS  —  Glut*  Htutaheim  880' .',  □  Meilen,  Francini  und  Ungenauer 
berechnen  die  Grösse  mit  875  —  Feer  und  Körner  mit  716  rj  M.. 
Holtmann  gibt  der  Schweix  734'",  Hermog  847  lloffmttnn  nur 
6961'  —  Brandlin  8S0  geogr.  Q  Meilen,  Malchus  nimmt  in  seiner 
Militär-Geographie  die  Zahlen  l-'raneini's  an.  Der  Fläelirninhalt 
des  Clintons  Bern  beträgt  aber  nach  der  neuesten  Angabe  im 
Schweixer  Archiv  nur  Vit)  stall  173  —  Neuenbürg  nach  genauen 
Berechnungen  nur  13,';J  dlatt  16  geogr.  Q  M. ,  so  dass  sich  der 
wahrscheinlichste  Flächeninhalt  auf  819,"  geogr.  □  M.  reduzirt. 

Die  Eidgenossenschaft  ist  nördlich  durch  den  Bodcnsre  und 
den  Rhein,  auf  dessen  rechtem  Ufer  der  grüsste  Theil  des  Cantons 
Schaffnaiuen  und  einige  Cebiets-Parzrllcn  von  Basel  liegen,  von 
tVarlemicrg  und  Baden  getrennt,  östlich  grenzt  dieselbe  an 
Vorarlberg  und  Turul,  südöstlich  und  südlich  bis  an  drn  nord- 
Rand  des  " 


rn  Rand  des  Lago  maggiore  an  das  Lomlardisch-  Veneli 
Königreich,  und   von  diesem  bis  xum  Austritt  des  Hheins 
aus  dem  Genfersee  an  Sardinien:  der  ganxo  westliche  Rand  der 
an  Frankreich. 


reiner  und  heller,  and  bewirkt  dadurch,  dass 
näher  treten.    Dient  ist  Bich  vor  eintretendem 
Fall,  ao,  dass  dem  mit  dieser  des  Alpen  eigentümliche! 
Behebung  Unbekannten,  Berggipfel,  die  6  bis  8  Stunden 
fernt  sind,  so  nahe  erscheinen,  als  ob  man  nie  mit 


Die  Schweix  ist  eigentlich  das  erhabenste  Plateau  unsere« 
Krdtlieiles,  an  drei  Seiten  von  Hochgebirgen  umgeben.  —  An  der 
Süd-  und  Südostseite  lagern  die  höchsten  Gebirge  des  Alpcn- 
svstems,  deren  Massen  und  Aeste  sich  tief  ins  Innere  des  Landes 
hincinsenken.  Die  Juraketten  durch  den  Jorat  (das  Jurteng  fkirgl 
in  die  Bcrneralpen  gekettet,  umfassen  in  einein  weiten  Bogen 
den  westlichen  und  nordwestlichen  Gränzrand  bis  zur  nördlichen 
IVcndung  des  Rheins  bei  Basel  —  gegen  dessen  Ufer  die  Ge- 
birge allmählig  abfüllen. 

Das  Cliraa  ist  in  den  hohen  Gebirgen  wegen  der  Eismassen 
rauher  und  kälter  als  im  nördlichen  Italien  und  dem  südlichen 
Frankreich,  doch  ist  die  Luft  wenige  Gegenden  ausgenommen 
rein  und  sehr  gesund.  Ungewitlcr  sind  sehr  häutig  aber  noch 
mehr  nur  der  italienischen  Seile.  Ausser  den  in  den  hohen  t.Vbirgcn 
rasenden  Tourmrnls,  von  den  deutschen  Schweizern  Gngsen  genannt, 
wächst  der  Sudwestwind,  Föhn,  in  der  deutschen  Schweiz  oft 
zum  verheerenden  Orkan,  so  dass  er  Bäume  entwurzelt,  mäch- 
tige Pelstriimmer  herabrollt ,  Hütten  umstürzt  und  I.auinrn  rr- 
Er  ist  austrocknend,  heiss  and  betäubend, 


Di»  Schweiz  int  sehr  wasserreich.  Auf  de 
Alpen  sammelt  die  Natur  einen  ewigen  Vorrath  des  befrachtenden 
Elements  für  die  weiten  Länder  Europas.  In  tausend  Strömen 
entrinnt  dem  unübersehbaren  Meere  tob  Schnee  und  Bis ,  das 
fast  einen  Flächcnraum  von  50  geographischen  Gevicrtmcileo  be- 
deckt, unausgesetzt  der  allbelebendo  Quell  ,  welcher  auf  grünen 
Fluiden  seine  Wohllhaten  ewig  wallend  nach  sllca  Meeren  hin 
vertheilt.  Die  Hauptflüssc  richten  so  zu  sagen  ihren  Lauf  gegen 
die  vier  Wcltgegenden ,  die  Reust  gegen  Norden,  der  Rhein  in 
Bündlen  und  der  Inn  gegen  Nord-Osten,  der  Tieino  nach 
und  der  Rhone  nach  Süd-Westen.  Jedes  Thal  kann  man 
hat  seinen  Fluss,  seinen  Bergstrom  oder  Bach,  und  wenn  der 
Regen  mehrere  Tage  anhält,  sieht  man  Hunderte  von  kleinen 
Gewässern  von  den  Bergen  stürzen.  Die  grösseren  Thiler. 
welche  sich  in  drn  hochgelegenen  Gegenden  erstrecken,  auf 
denen  der  Schnee  Im  Winter  in  grosser  Mcngo  xu  fallen  pflegt, 
sind  das  ganze  Jahr  hindurch  von  Flüsschen  durchströmt,  da  die 
Alpenbäche  de»  Sommers  fast  nie  vertrocknen;  im  Winter  ge- 
frieren sie,  wenn  sie  wasserarm  sind.  Nur  der  Jura  and  der 
an  seinem  Fuss  gelegene  Theil  der  Schweix  leidet  Wassermangel, 
wenn  die  Sonnenhitze  gross  und  anhaltend  ist;  dadurch  ist  auch 
diese  Gegend  weniger  fruchtbar.  So  vorteilhaft  diese  grosse 
Menge  von  Gewässern  cinerseitu  ist,  eben  so  verursachen  sie 
im  Gebirge  und  in  der  Ebene,  besonders  in  den  Thalgründen  wn 
sich  mehrere  Bergströme  zu  einem  Klüts  vereinigen,  oft  bedeu- 
tenden Schaden. 

Kein  Land  hat  verhiiltaissmässig  so  viele  Seen ;  von  dea 
grösseren  gehören  der  Bodensee ,  der  Genfersee ,  der  t*ago  mag-' 
giure  und  der  Lnganosee  nur  xum  Theil  der  Schweiz  an,  von 
denen  im  Innern  des  Landes  sind  der  Neueniurger- ,  Züricher-, 
Vier-W  aldstädler  nnd  der  Wallen-  oder  Wallenstädler-Üre  die 
bedeutendsten.  Die,  welche  in  den  niederen  Gegenden  liegen, 
gefrieren  rast  niemals  oder  nur  im  höchsten  Winter;  das  Schmel- 
zen des  Schnees  im  Hochgebirge  und  plötzliehe  Hegengüsse  be- 
wirken ein  beträchtliches  Steigen  ihrer  Gewässer.  Alle  diese 
Seen  werden  häuflg  bcscJiifft ;  auf  dem  Genfer-,  Neuenour ger- , 
Bieler-  und  t,uganosee  geschieht  der  Verkehr  mit  Dampfbooten. 
aur  dem  »i>r-U«/id»»«Aer-  und  Walltn-See  ist  die  Schifffahri 
keineswegs  gefahrlos. 

Nnrh  und  nach  sucht  man  auch  die  natürlichen  Waeserstrasisrn 
za  verbessern ,  und  sie  durch  Kanäle  za  verbinden.  Das  Bett 
der  Aar  xwisehen  dem  Thunersee  und  Bern  wurde  bereits  in  drn 
Jahren  1823  bis  1826  für  dir  Schiffahrt  verbessert,  ein  gleiches 
soll  mit  dem  Bette  der  Thiel«  (Zihl)  und  dem  unteren  Bette 
der  Aar  vorgenommen  werden,  um  ihr  einen  rascheren  Lauf  und 
so  dem  Neufnhura.tr-,  .Würfen-  und  BielerSte  einen  schnelleren 
AMIuss  »u  verschaffen,  ihren  Wasserspiegel  zu  erniedrigen  nnd 
einen  grossen  Theil  des  an  diesen  Seen  gelegenen  Landes  für 
die  Kultur  xu  gewinnen ,  das  bis  jetxt  fortwährenden  l'iber- 
srhwemmunge«!  ausgesetzt  ist.  Die  im  17ten  Jahrhunderte  an- 
gefangenen Arbeiten  xur  Verbindung  des  iV«Nen4iu-y?r  -  und 
Genfersee*  und  dadurch  dea  Rheines  mit  dem  Rhünt  sollen  fort* 
geselxt,  endlich  das  Bett  des  Leman ,  der  seit  einiger  Zeit  Land 
angegriffen  haben  soll,  tiefer  gelegt  werden.-  Eben  so  wichtig 
sind  die  zur  llcgulirung  Arr  Glatt  und  Lt'»/A  geführten  Entwäsae- 
rungs-Kanäle.  wodurch  vieles  Land  zum  Anbau  gewonnen  nnd 
die  durch  verheerende  Urherschwemmungrn  erzeugte  ungesunde 
Luft  tm  Wallen-  und  Zürichersee  sehr  verbessert  norden  ist. 

Kein  Land  der  Erde  gewährt  mehr  Abwechslung  des  Ter- 
rains als  die  Schweiz.  Hochgebirge,  auf  denen  selbst  dir  nioos- 
und  flechlenartigen  Gewächse  nnrilisclier  Gefilde  nf'ht  mehr  ge- 
deihen, erheben  sieh  über  blumenreichen  Alpenthilern ,  die  mit 
lachenden  Wiesenhügeln  und  ObMwsldrrn ,  mit  reuenden  nnd 
fro<-litb-rrn  Ebenen  in  fihrrrasrhen.Irr  und  rntzücki-nilrr  Mnnrtig- 
fsltickeit  wechseln.  Mit  Dörfern,  Hüllen  und  einzelnen  ländlichen 
Wohnungen  übi-ratreut  vereinigen  die  Seh»  eiiter.ilpcn  das  Lieb- 
liche und  Grauenvolle  aller  europäischen  Himmelsstriche. 
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Dir  De»chreib*«g  der  Hauptgebirgsmaasea  fassen  wir  im  All- 
gemeinen xusamnirn  und  werden  bei  den  Detail»  der  Cantonc  nur 
einteilte  Gebirgeästr  berühren;  die  Bcschrcibuug  der  Gewässer 
folgt  bei  jenen  Canton»,  denen  ilire  Quellen  angehören. 

Die  Gruppe  dei  Gotthard,  Critpall,  Furca  nnd  Vogeltbtrgu  Wl- 
dea  den  höchsten  Gcbirgskoolcn  der  CcntraUlpen,  tob  welche»  «ich 
die  vier  Hauptketten  lösen,  welche  die  Hanptthnler  der  Schwei» 
trennen,  die  sieh  grösser«  Thcils  nach  Norden  öffnen. 

Der  llauptrücken  der  Centraialpen  bezeichnet  durch  schroffe, 
sähe  Abstürxe  in  das  /M'ine-Thal  die  südliche  Grenxc  de«  Walliter 
Laude« ,  scheidet  den  Clinton  Tettin,  welcher  «ich  an  der  Süd- 
■eilc  der  Lepoatiachcn  Alpen  nach  Italien  aenkl,  von  den  übrigen 
Cuntonea  der  Eidgenossenschaft  und  lieht  an  den  Quellen  des 
Hheint  und  de«  Inn*  and  längs  der  Südgrcaxc  Grauiündtnt  nach 
Osten. 

Voa  den  Gotthardt-  Gebirgen  losen  Bich  am  Gallenttock  die 
Berner- Alpen,  die  höchste  Gebirgsmassc  der  Schweix,  die  steh 
xwi«ehea  dem  Ithine,  der  .So»«  und  Reutt  ausbreiten  und  von 
irr  -4«r  in  eine  westliche  und  eine  nordwcstliehc  Hnaptmasse  ge- 
spalten werden.  Die  emlere  legleitet  mit  korxen  Abfällen  das 
obere  JUvate-Thal ,  die  nördlichen  Arslc  verxwrigcn  »ich  xwisehea 
der  Bant,  dem  Tainier  nnd  ßrienaer-iiee.  Die  Thiler,  welche 
an  dieser  Seite  der  Alpen  entspringen  .  erweitern  sich  xwar  nnch 
Maas  ihrer  Entfernung  vom  Haupliürken ,  bleiben  aber  doch,  bis 
■ic  sich  nördlich  dieser  Seen  in  ein  xugängliches  Mittclgebirg  ver- 
lieren, immerfort  bock  und  nawttmn.  Die  nordwestliche  Maas« 
liegt  zwischen  der  Aar  und  der  Reutt,  beginnt  mit  dem  hohen 
Tittit  and  fällt  weiter  gegen  Westen  an  den  Brienner  and  Thiuwr- 
See  mit  »teilen  Sturzen  ab,  nährend  »ich  nnch  Norden  lange  Aeste 
xwisehen  tiefen  Thitlern  xam  I ier-Waldttadterte»  erstracken. 
Ohngefähr  in  der  Rirlitong  dieses  und  des  Thnncrteet  verliert 
sich  der  Charakter  des  Hochgebirge*  nnd  geht  in  Mittclgebirg 
Ober,  das  weiterhin  vnn  vielen  kleinen  Seen  und  Gewässern  durch- 
schnitten ,  als  niedrige»  Hügelland  an  der  Aar  rndet. 

Gegen  Nord-Osten  löst  nick  von  den  fVorM«rrfz-Qrbirgen  die 
andere  grosse  Alpenmasae,  die  xwisehen  der  Reutt  nnd  dem  Rhein 
aafgethürmt  ist,  und  welche  das  leimmalthal  in  zwei  Gruppen 
scheidet.  Der  nordwestliche  Ast  bildet  das  Gehirgsland  xwisehen 
irr  Reutt  und  Limmat  nnd  endet  xwisehen  dem  Yier-Waldttidter-, 
Zuger-  and  Zürichertee  durchziehend  indem  Hügelland,  wclrhea 
regen  die  Aar  ausgebreitet  ist.  Die  nordöstliche  Gruppe  bildet 
«ich  au»  den  f.7«r«ier- Alpen ,  die  nördlich  »teil  an  die  Ufer  des 
H'euVeiwfiiHer-Sccs  und  in  die  Ebene  von  Sargant  abfallen  ,  die 
sich  längs  dem  Rhein  hinxicht.  Nördlich  von  dieser  Ebene  und 
dem  genannten  See  erheben  »ich  zwischen  den  Seen  der  Limmat, 
dem  Rhein  und  dem  Bodentee ,  die  Appenzeller  und  Thurgauer 
Alpen,  westlich  am  gleichnamigen  See  die  Züricher  Alpen,  die 
■ich  allmählig  in  das  Hügelland  zum  Bodcnsre  und  an  die  Ufer 
den  Rheines  vrrflächen.  Den  Urspro  Dg  des  Innt  nmschliesaen 
die  Septimer-,  Beruina-  nnd  jVafopa- Berge .  die  westlichste  Gruppe 
der  Rhätitchen  Alpen ,  welche  hier  der  llauptrücken  Europas  ver- 
las*!, xwisehen  dem  Inn  und  den  Zuflüssen  des  (Her-Rheint  über 
den  Jutier  nnd  Alkuta  durch  Grauhündlen  nach  Tgrol  gegen  die 
Quellen  des  Leeht  nnd  der  III  zieht  und  den  nordwestlichen  Hand 
des  Engadint  bildet.  Die  Rhätitchen  Alpen  srtxen  ihren  Lauf 
Ober  den  Bernina  fort,  scheiden  die  Quellen  der  Adda  von  jenen 
des  Innt ,  dessen  rechtes  Ufer  sie  begleiten,  umgehen  den  Ur- 
sprung der  Steh  und  reihen  sich  an  die  Gletscher  Tyrolx.  Die 
Wcstabfälle  dieser  Gebirge  treten  in  Binden  hart  an  den  Inn, 

Der  Jura ,  deuten  Kuppen  sich  nicht  bis  xar  Sehncelinie  erheben, 
besteht  an«  mehreren  parallel  nebeneinander  fortlanfrndcn  Kelten. 
Kr  zieht  vom  Lindchen  Ger  mit  einer  Länge  von  60  bis  SO 
Stunden,  höchsten«  10  bis  15  Stunden  breit,  anfanglich  zwischen 
Frankreich  a«d  der  Schweiz,  dann  aber  vom  Cankine  \eutnturg 
durch  den  nördlichen  Theil  der  Schweiz  bis  an  den  Rhein.  Am 
breitesten  ist  die  Jurakette,  wo  sie  mit  ihre«  Verzweigungen  den 
Rhein  und  die  Gefilde  des  französischen  Sundgnus  berührt.  Die 
Düte,  der  weltlichste  aller  Sehweizerberge  liegt  ins  Canton  Waadt 
zwischen  dem  reisenden  Seegelände  und  dem  öden  Boppenlhal 
Im  Departement  sTAfit. 

Der  Jorat,  xa  dessen  Gebiet  die  Cantone  Waadt  nnd  Frei- 
iurg  gehören ,  «erhebt  «ich  längs  dem  nordöstlichen  Tlieile  de« 
Genfer tett  bis  zu  einer  Höhe  wo  UctOO  Pas«,  und  senkt  sieb 


gegen  die  Seilenthäler  der  Sunt,  Braut  nnd  Talent  allmählig  an 
den  KeuenhurgtrSee  hinab.  Seine  südlichen  Abfälle  sind  viel 
karzer,  xcin  llaaptbcstandlheil  ist  Sandstein,  nährend  die  Jura- 
fclscn  aus  Kalkslein  bestehen  ,  in  dem  saf  der  gegen  die  Alpen 
gekehrtcu  Seite  unzählige  and  ungeheuere  Gacuss-  und  Granit- 
Mücke  hcrvoriagca. 

Der  grössere  Theil  der  Hochgebirge  besteht  dorekans  an* 
hohen,  steilen,  anwegsamen  Bergen,  welehe  dn,  wo  sie  den  Na- 
men der  Gleuelirr  oad  Ferner  fahren,  mit  ewigem  Schnee  bedeckt, 
in  den  unteren  Regionen  «icmlieh  bewaldet  sind.  Uiber  sie  Ma- 
ren vier  Hauptstrnssensüge  vom  Rhein  nach  Italien. 

1.  Die  Chaussee  von  Batet  im  Münstcrtlule  über  Laufen 
und  Biel  —  oder  von  Batet  über  Liettal  und  Sololhurn  nach  Aar- 
lurg  i  von  da  über  Mürlen ,  Mondän ,  l.autanne  nach  Vevag  — 
oder  von  Solothurn  über  jJrrn ,  Fregturg  und  Romont  nach 
Lautanne  oder  über  Rulle  nach  IVriry ,  weiter  über  .SV.  Maurice 
naeli  Martigng  und  durch  das  Thal  von  Knlremant  übrr  den  grossen 
St.  Bernard  nach  Aotta  (von  tlrticret  bis  St.  Bring  nur  Karren- 
weg) oder  —  von  Martigng,  dem  Rhone  bis  Brig  folgend,  über  den 
Simplon  nach  D.imn  d'flttola. 

Von  Ortiere*  wendet  sich  ein  wichtiger  Saumweg  Ober  den 
Ciif  de  Ferrel  nach  l're-St.-t)idirr  gleichfalls  im  t  at  d' Aotta, 
von  wo  man  über  den  kleinen  St.  Bernard  nach  Bourg  St.  Maurice 
an  die  hcre  gelangt. 

2.  Von  Batet  über  Ölten  und  Aarlurg  —  oder  von  Sckingen 
über  .loruu  und  Surtec  nach  Luirrn  ,  wo  noch  ein  dritter  Weg 
von  ZwroarA  über  Brugg  und  durch  das  Reustthal  über  Brem- 
garten und  .S'i'nx  einfüllt.  Von  Lutern  Her  H'mlrri,  Alpnach, 
Lungern,  den  Brünig-Berg  nach  Mcyringen ,  durch  dus  llatli- 
Thal  und  über  dir  (.rinnet  mich  Otergfttetn  and  längs  dem 
Rhone  nach  Brig  in  die  .ViiH«7oN-Str«sse.  Der  Landweg  von 
Winkel  bis  .Vegringcn  ist  zwar  schmal,  aber  gut  und  fOr  leichte« 
Fuhrwerk  sehr  braurhbar,  eben  so  die  Strecke  von  Obergetieln 
bi»  Brig.  Zwischen  Megringcn  und  Ohergesteln  ist  nur  Sauinwrg. 

3.  Von  Schafhauscn  über  liglitau  oder  Andcl/ingen  —  oder  von 
Conitnn*  über  Winterlhur  nueh  Zürich  und  von  da  über  den 
Altit  und  Kronau  nach  Luvern  in  die  vorige  Strasse  —  oder 
über  Riehtcrtchwyl,  Schindellegi ,  den  Sottet  und  Schirgo  nach 
Brunnen  —  auf  den  l  »r-ir«/«'*t<i«Verxe('  nach  Warfen  nnd  im  Reutt- 
Ihale  über  .Uldorf,  Waten,  die  Teufels  brücke  und  den  Gotthard  nach 
Beltin,%ona.  Di»  Zürich  Chaussee,  die  Lsndstrasse  von  da  bis  Arun- 
uen  gut  aber  beschwerlich,  die  zwei  Stunden  lange  Uebcrfahrt  über 
den  See  oft  gefahrvoll.  Um  sie  xu  vermeiden  wird  gegenwärtig 
eine  Strasse  an  den  östlichen  Ufern  des  Sees  von  Brunnen 
bis  Flüelen  gebaut.  Die  Chnusse'e  von  Altdorf  über  den  Gott- 
hard ist  vortrefflich ,  nur  im  Winter  in  der  Schlucht  vor  Sehöllenen, 
ehe  man  zur  TeufcUbrückc  gelangt  von  I.auinen  gefährdet. 

4.  Die  Chaussee  von  Rheinen  über  Werdenherg  und  Sargant, 
oder  von  Bregens  über  Feldkirch  und  Magenfeld  nnch  Chnr ,  durch 
da«  Bomhetchg  über  die  schauerliche  Via  mala  und  die  folgenden 
Iloehthäler  bis  zur  Nachbarschaft  der  Gletscher,  denen  der  Hin- 
terrhrin  entquillt,  wo  sie  »ich  bei  Splügen  spaltet  und  über  den 
Splügeu  und  (Jii'orewNO  nach  Air«  am  Lago  di  Como ,  oder  noch 
bequemer  über  den  Bernardin  nach  Bellin%ona  führt.  Von  Chur 
geht  ein  fahrbarer  Nebenweg  über  Lent.,  durch  da*  Ober-Halb- 
steinthal  und  über  den  Jutier  ins  hohe  Kngadin  ab. 

Der  Debcrgang  über  die  Alpen  ist  von  der  Seite  der  Schweix 
beschwerlicher  als  von  italienischer  Seite.  Im  hohen  Sommer 
bieten  sie  gegenwärtig  keine  ausserordentlichen  Schwierigkeiten 
mehr  dar,  aber  er*t  im  Mai  kann  man  mit  einiger  Gewissheit  auf 
das  Verschwinden  des  Schnees  rechnen.  Im  Fruli-Späljahr  und 
im  Winter  ist  oft  keine  Spur  eines  Weges  sichtbar  and  die  Pas- 
sage wird  dann,  wenn  I.nuinen  und  Stürme  die  Signale,  welche 
man  zur  Bezeichnung  derselben  aufstellt,  umgestürzt  haben  und 
die  Gegend  ganz  unkenntlich  machen,  fast  unmöglich.  Dann  zö- 
gern seibat  die  geübtesten  Führer  an  den  Punkten,  wo  die  Di- 
reetionen  wechseln,  und  man  ksnn  sich  nur  durch  die  Orientirung 
nach  den  Spitzen  der  Gletscher  helfen,  wenn  es  ja  heiter  ist. 
Oft  aber  hüllen  die  Dünste,  welche  den  Abgründen  entsteigen, 
die  «ich  plötxlich  erhebenden  Stürme  und  Schneewehen  in  weni- 
gen Augenblicken  alle»  In  Dunkel  and  hindern  jede«  weitere 
Fortkommen. 

Die  bezeichneten  Strusen  über  die  Alpen  sind  von  folgenden 
Tranaversilwcgea  darekachnitlea,  welehe  vom  obern  Rhein  «seh 
Battl  und  an  den  Donk*  liehen: 

Ii 
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1.  Die  Chausso«  von  Bregenv  über  Roraehaek  und  ran  Feld- 
kirch über  Allsletten  nach  St.  Galten,  von  du  über  »gl  und  Ifinier- 
{Aur  nach  Zürirh  und  weiter  über  Hoden  ond  Brugg  nnrh  Hauet. 

t.  Von  Feldkirch  oder  Hagenfeld  älter  H>rrfen4fr$ ,  Gamha, 
All  St.  Johann  naeh  11 '««rrjf/  an  der  TAiir  nnd  über  den  llummel- 
iratd  nach  fr»nnfA  —  oiler  von  Mngtnfetd  über  Sargana  naeh 
H aHe «laJ/ ,  Aber  den  Haffenjr«  nach  H  mm  und  ebenfalls  nach 
Vamaek,  and  weiter  am  rechten  Ufer  de»  Zirieheraeu  über 
Happcraehwgl,  «der  voa  »VW«  am  linken  Ufer  diese«  Sees  über 
RidUm-ickwgt  nach  Zürich.  Von  dn  über  den  Ittiherg,  Brtm- 
garlen,  l^ennburg  und  OUen  naeh  /Josef,  oder  von  Ollen  am  linken 
Anrufer  nach  Solothurn  —  auch  von  Lenaiur«'  am  rechten  über 
JVurgenlhal ,  llernogeukuchaee  nach  Solothurn  und  weiter  nach 
ÜiW.  Uei  Riehl  erachte  gl  geht  ein  Landweg  über  Sihltruck  und 
Zw;  in  die  Strasse  von  Zürich  nach  Luoern  ub,  bei  H'tte.n 
trennen  sich  zwei  Wcgo  -  über  Xäfelt ,  SttUUl  vor  Glarus, 
durch  da»  Ktünthal,  über  den  l'ragelherg  und  durch  Jas  VnoMj- 
Thal  nach  Sehu-ga  und  «riter  über  Arf  und  KüAiacht  nach  /.«»er«, 
—  oder  über  Glarua,  durch  da»  Linthat  über  die  Balmu-and  (dun 
CViM-Pasa)  und  durch  da»  Schachenlhal  nach  Alldarf.  Alle  diene 
Wege  sind  für  Armcefohrwcrkc  brauchbar,  ausgenommen  die 
Strecke  von  Gamha  nach  Alt  St.  Johann  und  läng»  dem  U  alltn- 
tet ,  wo  im  Clinton  .Vf.  Hallen  nur  Sauniwcg  ist;  jene  von  Vr/f- 
sfo/  bis  Schiryv  i*t  nur  für  leichte  Karren  brauchbar,  von  Linf- 
(Aaf  bi»  Alldorf  nur  Saumweg.  Ein  wichtiger  Saumweg  führt 
von  l'nler-ScJiäcken  über  den  Kulm  nach  Multa.  \on  /-«wr« 
kommt  man  auf  zwei  guten  Wegen,  über  Surtee ,  llnltrgt  und 
Burgdarf  —  oder  über  Knttihuch  durch  das  Kmr»icn<A<i<  und  über 
Jutnguau  nach  «er«  und  weiter  über  Aarecry  nach  fliV/,  durch 
da»  Münsterlhal  nach  AruHfrutt  oder  über  XeudMel  nach 
/•«M/or/t'er. 

3.  Von  Oiur  im  Vorder-Rhrinthal  über  Reichenau,  Disentis  nach 
AnirrrinuJJ,  über  die  Furca  und  die  O'rimset  ins  Rhöne-Thal  oder 
von  .irtrfermit«  über  llnirrN  durch  das  Vagenlhal ,  den  Sustenpast 
and  das  (ladmenlhal  nach  tlegringcn ,  Rrien*  und  l'nterseen  — 
von  da  über  7'Aun  nach  Wer«,  oder  über  Spien,  Wimmia  im  ■SVinmen- 
»Ao/,  /■leeyziwiJisrn  und  Sannen  nach  flwWe  und  weiter  nach  Irray, 
nach  l^ausanne  oder  Vrcrrfoi».  Die  Strecke  von  Reichenau  bi» 
Diaenlia  Ut  Landweg,  bi»  .indYriuirff  und  Ottergestein  nur  8num- 
weg  ,  die  Strecke  von  H«jirii  bi»  TAmi»  und  flu//*  überall  für 
leichte»  Fuhrwerk  prncfikabcl ,  obgleich  an  manchen  Stellen,  be- 
sonders am  TAuMerzer  schlecht.  Von  TAw»  bis  flern,  und  von 
*ii»r  writer  aiud  die  Wege  »ehr  gut. 

Ausser  diesen  llnojit  -  Kommnnikationrn  sind  die  meisten 
Hauptthäler  durch  Grbirgsslcigc  mit  einander  vrrhundrn.  Diese 
führen  gewöhnlich  in  den  tief  eingerissenen  Schluchten  ,  in  wel- 
chen sich  die  Gc«ä*scr  herabstürzen,  bis  zum  Entstehen  ihrer 
Quellen,  wo  die  Gebirge  aufhören  behaut  und  bewohnt  tu  »ein, 
oder  sie  vereinigen  sich  nn  den  Uihergangspunktcn  ,  wo  die 
Rücken  am  leichtesten  au  ersteigen  sind  und  die  geringste  Breite 
haben.  Aber  auch  da  sind  nur  wenige  au  befahren,  nur  in  der 
besseren  Jahreszeit  für  Fussgcher  und  Traglhiere  zugänglich  und 
selbst  in  den  meisten  grossen  Thülcrn  der  höhern  Uegenden 
unterliegt  der  Transport  von  Armeefuhrvrerken  grossen  Hinder- 
nissen, ein  Umstand,  der  wegen  der  Verpflegung  einer  Armer 
sehr  tu  berücksichtigen  ist,  da  man  ausser  Fleisch,  selbst  gegen 
haare  Bezahlung  keine  Lebensmittel  bekommt  und  alles  Andere 
mitfuhren  muss. 

Der  projectirtc  Bau  einer  Eisenbahn  von  Zürich  nach  Baael 
dürfte  wohl  zu  Stande  kommen. 

Der  t;»Uh*rd  ist  einer  der  wichtigsten  Punkts  der  Alpen- 
kette. Hier  ist  man  Meister  aller  Ausgänge  der  Thalgründc, 
welche  durch  die  verschiedenen  Flüsse  gebildet  werden.  Durch 
die  Teurelsbrflcke  beherrscht  man  den  Ausgang,  welchen  das 
Reusa-Thal,  die  kürzeste  Verbindungslinie  zw  ischen  Deutschland 
und  Italien  ,  SlTncL  Durch  das  obere  Reuaalhai,  das  ilegeuthal 
und  den  Susttnpass  kann  man  sieh  mit  dem  Canton  Bern  verbin- 
den,  und  mit  dem  Canton  Vnterwatden  durch  das  laerlhal  oder 
Engeltrrg.  Durch  das  .SVAarAenMof  kann  man  ins  hinllhal  ir. 
den  Canton  (Jlarut ,  oder  von  Alldorf  ins  Huotlathal  in  den  Canton 
ScAirus  gelungen.  Vom  St.  Uotlhard  kann  man  durch  dir  Oher- 
alf ins  Rheinthat  nnd  nach  Graubünden  hinabsteigen,  über  Airolo 
kommt  man  ins  Tesaiuothal,  Über  die  Furka  steigt  man  ins  Rhone- 
ihal ,  nnd  kann  sich  endlieh  dnreh  die  Furka  und  Grimtel  mit 
dem  Aarthal  in  Vtrbindung  setzen.  Die  Schweiz  hat  ausser 
Aar  bürg  keine  Festungen  und  nur  wenige  Städte  sind  mit  star- 


ken Mauern  oder  alten  Befestigungen  umgeben,  ihre  Widerstands- 
fähigkeit ist  aber  von  der  Art,  dass  sie  gegen  dir  hruligen  An- 
griffsmittrl  nicht  zwei  Tare  aushalten  wurden.  Die  Werke  voa 
Zürich,  Solothurn  ond  «er»  sind  überdies»  zur  Demoltrung  an- 
getragen. 

Kur  dio  Landes*  crtlieidigung  sind  die  vielen  leicht  zu  be- 
hauptenden Bcrgaehlösscr  nicht  unwichtig,  welche  als  Sammel- 
plätze und  WiilTeutlepotd  dienen  können  und  zum  Tlieil  Pässe 
sperren  .  die  bei  nllen  Kriegen  in  diesem  Lande  eine  Rolle  spiel- 
ten ,  wn  e«  durch  die  Naturfeste  der  (Irbirgc,  die  vielen  Oefileen 
durch  welche  der  Feind  eindringen  muss.  und  den  Mangel  am 
Snbsistcnzmitteln  wenigen  Truppen  möglich  wird ,  einem  weit 
überlegenen  Feind  uneudlEehe  Hindernisse  entgegenzusetzen. 

Gegen  einen  Angriff  von  Osten  ist  dir  Linie  der  Lrmmof, 
deren  Centrum  ZiirirA  bildet .  dir  Rechte  durch  den  van  unweg- 
samen tJebirgen  eingeschlossenen  I'ifr-Waidatädterae*,  die  Linke 
dureh  den  Rhein  gedeckt,  die  erste  von  der  grössten  Wichtigkeit, 
da  das  Rhenathal  im  Osten,  die  Thür  und  die  Tözz,  die  /.n  durch- 
waten and  zu  aragehen  sind,  schwerlich  lancr  vrrthridigl  werden 
kennen.  Nach  der  I^immal  bildet  die  reissendc  Heuaa  eine  grosse 
Sehntzwehre  ;  endlieh  bietet  dir  lar  eine  gute  \  ertheidigungslinir, 
»ei  es ,  dass  eine  sich  gegen  den  Jura  zurückziehende  Armee 
Bern  and  Aariurg  als  Centraipunkte  dieser  Linie  ansieht,  deren 
Hechte  »ich  an  den  TAitnze«,  deren  Linke  sieh  an  den  Rieterate, 
lehnt,  oder  dass  dieselbe  ihren  rechten  FISgrl  an  die  Aar.  ihren 
linken  an  den  flAem  bei  «j»e/  lehnt.  Alle  die  kleinen  Flösse, 
welche  sieh  mit  der  4or  verbinden,  die  Suren,  Wigger  und  F.mmet 
fallen  in  senkrechter  Richtung  in  dieselbe  und  bilden,  gleichsam 
die  eanze  Front  ihres  Laufes  dem  Feinde  entgegenstellend  ,  nach 
der  Tiefe  ihrer  Gewässer  mehr  oder  weniger  gute  Vcrthcidiguaga- 
linien. 

Gegen  einen  Angriff  von  Westen  finden  »ich  folgende  gute 
Vcrthcidisun;slinicn :  Von  Lausanne  längs  der  Yenoge  nnd 
Vrbe ,  dem  Xenchatelcr-  und  Rielerace  und  im  Münstcrthalc  bis 
Baael.  —  Von  Yecay  über  Monthaeon  längs  der  Sane  bi«  zo 
ihrer  Mündung  in  die  Aar,  nn  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses 
bi»  Solothurn  und  über  den  Weiatengtein  bis  Rheinfetden.  —  Vom 
Gotthard  und  der  tlrinuet  durch  das  Ilaalithal  an  den  t.'ebirgen, 
welche  Vntermalden  und  Entlihuch  scheiden,  bis  an  den  Luwner 
See  nnd  längs  der  Reua»  nnd  der  Aar  an  den  Rhein.  -  Vom 
Yier-Waldatudter  läng»  dem  Zürieheraet ,  der  Li'mot  ond  der 
Aar  an  den  Rhein;  endlich  vom  Gotthard  nnd  in  Hunden  längs 
iem^Rhein  und  von  llaldenatein  am  Fasse  des  Galauda  bis  zum 

Cleieh  wichtig  ist  es  für  beide  Theile ,  die  Gegend  zwischen 
J  dem  Xürichertee  und  der  Rtuaa  vor  dem  Gegner  tu  erreichen; 
dort  findet  eine  westliche  Armee  die  beste  offensive  und  defensive 
Posilimi  nn  der  lAmat  und  dem  Züricheraee,  eine  östliche  aa 
der  Heina.  Zar  Anlegung  von  Feldverschnnaungcn  ist  für  crnlrre 
die  liegend  von  Solothurn,  für  letztere  die  Uegend  von  Zürich 
einstiger.  In  Wallia  finden  beide  gute  Stellungen,  erstere  bei 
Siedera  ,  Sion  und  .Vf.  3lauriee,  leUtrre  bei  Riddet ,  Turlman 
und  Brig.  Der  Bau  von  Brückenköpfen  am  Rhein  zwischen  Hugan 
und  dem  Rodenste  ist  schwieriger  am  linken  als  am  rechten  Ufer, 
weil  da  die  Gebirge  näher  an  den  Strom  treten,  wäJircnd  das 
andere,  den  Absturz  am  Lucienateig  aassenommca ,  auf  eine  aiera- 
lich  weite  Kutfernung  ganz  eben  ist.  Wichtig  ist  die  Versiche- 
rung der  llauptübrrgängc  über  die  Aar ,  bei  Büren,  Aarher j  und 
zu  Seuhrüek  bei  Rem. 

Dir  Bevölkerung  der  Schweiz,  dio  wie  schon  gesagt  zu  Ende 
des  Jahre»  179*  mit  den  zugewandten  Orten  und  den  gemeinen 
llrrrsrharten  1,*jO0UO0  Seelen  zählte,  wurde  schon  ISO?  mit 
1.S.V0OOI)  angegeben,  w«»wcgen  die  ISI7  von  drr  Tagsatzung  für 
die  Buudeaseala  angenommene  Zahl  von  1,881000  .Seelen  allgemein 
weit  unter  dem  wirklichea  Bestand  gehalten  wurde.  Francint 
und  Bernatälli  zählten  im  Jahre  IW7  -  I,»7b0f)0  —  Malchut  im 
Jahre  ls;«  -  2,0>jI159  Seelen.  Naeh  der  neuesten  amtliehen  An- 
gabo im  Stasishandbuch  der  Eidgenossensehaft  vom  Jahre  IS37 
hat  die  Schweiz  gegenwärtig  2.1S4096  Seelen,  die  ia  92  Städten, 
113  Klöstern,  100  Marktflcckea ,  7400  Dörfern  and  Weilern,  und 
in  zerstreut  liegenden  Bauernhöfen  wohnen,  die  man  selbst  in  den 
hohen  Gegenden  fast  überall  nur  V,  oder  '/,  Stunde  von  einander 
entfernt  antrifft  Man  nimmt  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  an,  dar« 
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ia  der  Schweb  jährlich  et«»  70000  Menschen  geboren  werden 
and  47  bis  MWUO  Mansche«  sterben. 

Die  Schweizer  sind  zwar  ein  armes,  aber  ein  abgehärtetes,  Ihiti- 
ges  and  tapfere*  Volk.  Wohl  aar  keinem  Klächenraum  des  Erdbo- 
dco»  von  so  massiger  Ausdehnung  besteht  ein  so  greller  Abstich 
der  verschiedenartigsten  Zustiudo  alle»  gesellschaftlichen  Dasevas 
neben  einander,  wie  in  diesem  Gcbirgslandc.  hchon  von  Canton 
■a  Canton  findet  man  andere  Religionstibungrn ,  andere  Ue- 
•etse,  Mni»,  Sitten  ond  Sprachen.  In  der  That  ist  die  Bevöl- 
kerung der  Schwei«  n«r  aus  Trümmern  vieler  Nationen  xn- 
psmmrngesetzt,  welche  in  Stürmen  längst  vergangener  Zeitalter 
ihre  L'oberblribsel  «wischen  dienen  Kelsen  liegen  liensen.  Noch 
jetzt  findet  man  in  den  abgelegenen  Thiilern  der  höchsten  Gebirge 
ganz  einfache  gutmülhige  Menschen,  die  gleich  denen  die  da  vor 
Jahrhunderten  nassen,  nichts  von  den  nflltlichrn  Verbesserungen 
der  Wirthsrhaft,  nichts  von  den  Lebensbrijuemliclikellen  unserer 
Zeit  kennen,  wogegen  die  Gelände,  welche  sich  vom  Jura  hin- 
wog wellenförmig  Hügel  an  Hagel,  Berge  an  Berge  xum  Alpen- 
gebirge  hinaaatafen,  mit  hoher  Sorgfalt  bebaut,  mit  einem  Netxe 
sahlreieher  Landstraasen  aar  Belebung  des  Verkehrs  übereponaen 


sind  nnd  sich  Industrie  md  Oewerbsfleiss  anf  die  höchste  Stafe 
erhebt. 

Eigentlich  gehören  die  Bewohner  dieses  Landes  vier  ver- 
schiedenen llsupIMninmcn  an;  dir  Völkerschaften  des  Westens 
thrilen  ihre  Herkunft  mit  den  Franzosen ,  sie  mögen  etwa  */jo 
der  Bevölkerung  ausmachen;  dir  des  Nordens  and  Ostens,  etwa 

,  sind  deutsch,  die  des  Südens  jenseits  der  Alpen  italienisch. 
Die  Rhatier  oder  Romanen  wohnen  in  OauidnsV«,  im  Oberlande, 
um  die  Quellen  des  Hkeint  und  im  Ober-  nnd  Untir-Knyarfin. 

Die  meisten  Bekenner  niblt  die  esJvinisehe  nnd  katholische  Re- 
ligion. Reformirt  sind .  ApftntuU-Autterrkode»,  die  Mehrxshl  der 
Bewohner  in  den  Clinton«  Itürich,  Hern,  Hasel,  Schafhauten,  Waadt, 
\euchotel,  Glorut ,  Bünden,  Aargau,  Thttrgtru  und  Genf;  der 
geringere  Thcil  in  Freytoirg ,  Solothum  nnd  St.  Hallen.  Katho- 
lisch dagrgen:  gans  Lünern,  IVt,  Kchtry*  and  Vnftrtrfaldm,  Zug, 
Apptnntll-Innerrhoden  ..Tettin  und  Wa/lit ,  die  Mahrsahl  in  Frey- 
iurg  ,  Solothnrn  und  Sl.  Hallen.  Im  (Jansen  sind  etwa  l,:tl>.HlOO 
Celvinislen,  bOMKIO  Ksthnliken,  denen  die  4  sehweixerisehen  Bis- 

Die  im  Cnnton  Tettin  lebenden  Katholiken  gehören  unter  die 
Jurisdiction  des  Bisthum«  Vomo  nnd  des  Erxbisthums  Mailand. 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Die  Schweix  ist  im  Ganzen  kein  frurhtoares  Land.  Durch 
die  plötzlichen  t'cbcrgängc  von  der  Wörme  xur  Kälte,  von  der 
Kalt«  zur  Wirme  und  durah  häutige  Wellcrvnrfille,  die  oft  die 
Hoffnung  des  Landmanna  zerstören  ,  ist  der  grössere  Thcil  dieses 
Landes  nicht  im  Staad«  hinreichend  Brod  xu  erneuern  und  bedarf 
fortwährend  der  üctreidesofuhr  ans  dem  Auslände. 

Nach  iteinekt't  Angaben  beträft  die  cultiirfühigc  Fläche 
b,7Zb0m  preuss.  Murgen  =  3>1»395  n.  äst.  Jnch .  wovon  2.2SO0O0 
Morgen  als  Ackerland,  (HhNNJO  Morgen  als  Wiesen  und  Weidrn, 
120000  Morgen  xum  Weinbau  benütxt  und  240000  Morgen  mit 
Wildern  bedeckt  sind.  Nach  Francini  sind  von  den  47900  Ge- 
viert-Kilometers ,  welche  die  Schweix  umfasst,  nur  .lOtKK)  Kilo- 
meter, also  nicht  ganx  '/,  der  Obcrlläche  für  die  Arbeiten  des 
Landbauea  empfänglich,  V2  Quadratmeilen  oder  fast  den  Ilten 
Theil  nehmen  die  Gewisser,  SM)  Quadratmeilen  die  Gletscher  nnd 
einen  xwei-  nnd  einhalbmal  so  grossen  Raum  die  unw iithbaren, 
Jeder  Cultur  verschlossenen  Qekirge  ei»,  So  dass  für  den  Anbau 
und  die  Weiden  mehr  als       des  Areals  verloren  gehen. 

Die  Cantene  Luautm ,  Solothnrn  nnd  Aargau  sind  als  die- 
jenigen bcxcichnct,  die  einen  disponiblen  Ueberschosa  über  ihren 
Getreidebedarf  erzeugen;  die  Cantono  Schaf  kamen,  Botel,  Thur- 
gam  nnd  Waadt  als  solche,  die  in  guten  Jahren*  nar  einen  gerin- 
gen Zaechues  bedürfen.  Bern,  Bindern,  M  altis,  Vri  und  Glarut 
haben  den  um  wenigsten  für  den  Ackerbau  geeigneten  Boden. 
Die  eigene  tictreidefechsung  aoll  den  Bedarf  fir '/.  der  Einwohner 
nur  für  acht,  und  für  ein  zweites  Drittheil  nur  für  sechs  Monnta 
decken.  Eine  grosse  Wohlthal  für  das  Luid  ist  der  Bau  der 
Kartoffeln,  der  beinahe  in  allen  Tlieilcu  der  Schweix  in  grossem 
Umfang  betrieben  wird  and  nebst  dem  t'cbcnfluss  an  Milchpro- 
dueten  zum  Tluil  den  Mangel  an  Brodknra  ersetzt.  Auch  andere 
Gemüse  und  Knollengewächse  werden  auf  der  Nordseite  der  Alpen, 
Gaitengetniise  in  der  ganzen  westlichen  Schweiz  mit  grossem 
Kleissc  gezogen,  Flachs  nnd  Hanf  wird  hinreichend  für  den  eigeneu 
Bedarr  lorxugKwrise  in  Thur/au  und  Bern  gebaut.  Ausgezeichnet 
ist  die  Obsloultur  besonders  in  den  nönllichru  Gegenden ,  wo  nun 
längs  den  HaupUtrasscn  und  andern  Wegen  und  an  den  Grenzen  der 
Grundstücke  eine  Menge  von  Aepfel-,  Birnen-,  Pflaumen-  und 
Kirschbäumen  findet.  In  den  Canton*  ZnVrrA,  Bern,  Lünern, 
Vri ,  SeJuryn ,  Vntertealden .  {Harm* ,  Zw  j ,  AfptnmeU ,  Barel, 
Aarfan,  HL  OaUtM,  voraüglieh  aber  in  dem  obern  Theile  tob 
Thurgau  trifft  man  ganze  Wäldchen  van  Ob«t»äui*«u.  An  den 
südliche*  Abfällen  der  Alpen  gedeiht  die  Kastanie  im  Ueberflusae, 
die^  Olive  nur  am  Lafamme ,  der  Maulbeerbaum  vorzüglich  in 


Der  Weinbaa  wiri  am  ausgedehntesten  in  den  Canlons  Zü- 
rich,  Waadt,  ,\euchatel .  Tutin,  Genf,  Botel,  Thurguu  und 
Schaf  kauten  betrieben ,  die  zusammengenommen  mehr  Wein  er- 
zeugen ,  sie  sie  bedürfen.  Der  Canton  ZiirtVA  allein  enthält 
an  20000  Morgen  ,  Waadt  an  13000,  Xeuenturg  4800,  Genf  9900 
Morgen  Wcinlaad.  ln.VcAiryo,  Appenaull,  Vntenealdtn  und  Zuf 
sind  die  Anpflanzungen  beschränkt;  in  Vri  an*  Gltrut  erlaubt  daa 
Clirna  diese  Cultur  nicht.  Die  gedämmte  Weinproduetion  schätxt 
)lei$iekc  auf  fitWIXH»  Eimer. 

Dichte  Waldungen,  vorherrschend  Nadelholz,  bedeeken  einen 
sehr  beträchtlichen  Tliril  der  Bodenfiäehc ,  besondere  in  den  Can- 
tonrn  Bern,  Vri,  Sehte*»,  Vnleriealdtn ,  Fregiura ,  Solotkum, 
St.  Gallen,  Bünden,  Aaraan,  Tettin,  Seuchatel,  Waadt  und  l»VK#. 
Ein  bedeutender  Theil  von  ihnen  gehört  dem  Staate.  Der  Ertrag 
übersteigt  den  Bedarr,  obgleich  die  schwer  zugängliche  Lage 
vieler  W  älder  deren  Benützung  erschwert  and  zum  Theil  un- 
tunlich macht. 

Sehr  beträchtlich  ist  die  Fläche,  die  zum  Futterban  benutzt 
wird  ond  in  manchen  Cantonen  die  des  Ackerlandes  überwiegt; 
noeh  grösser  jene  der  vortrefflichen  Weiden  auf  nnd  aa  den 
Alpen. 

Die  Rindvichxucht  ist  ein  Hauptsahrungsxwrig  der  Einwohner 
und  es  wird  vieles  davon,  wie  auch  Butter  un<l  Käse,  ausgeführt. 
Sic  überwiegt  in  jeder  Hinsicht  jene  aller  anJern  Vichwtcn  und 
man  zählt  im  Sommer  während  der  Weidexeit  9000(10,  in  den 
Wiutcriuoii4ten  tiOOOOO  Stücke,  worunter  ein  Dritt  heil  Milch- 
vieh. Das  grös&tc  Rindvieh  findet  man  im  Simmenthaie,  Im 
Sanenlande,  in  der  Landschaft  Grtytr%;  nicht  minder  geschallt 
sind  die  Kühe  des  SthteuatrlauJe» ,  von  Appenzell,  Enllitnch 
and  des  Pret'jfaut.  Eine  gute  Kuh  licrert  jährlich  3  Centner 
Käse.  An  der  Südseite  der  Alpen  ist  der  Schlag  viel  kleiner  und 
der  Milchertrag  geringer. 

Die  Ansah]  der  Pferde,  wovon  sich  verhältaissmänsig  am 
meisten  in  den  Cantonen  Arm,  Lm*«m,  Glanu,  Freyanra,  Waadt 
und  .SV.  Gallen  and  in  den  Brxh-ken  von  Vnnaeh  nnd  Saratmt 
finden  ,  wird  mit  ungefähr  »000  Stick' angegeben.  Sie  werde« 
grösstentheils  als  Buir-  und  Lastthiere  banalst  «nd  beaitaen  glftrke 
and  Ausdauer  für  die  grössten  Beschwerden. 

Die  Schafzucht  ist  gering,  der  Schlag  ist  klein,  die  Wolle 
kurx.  Man  schätxt  die  Zahl  der  Schafe  aar  4ä0  bi»  500000  Stücke, 
die  ilerZicgca  nur  WJOOOO  -  der  Schweine  auf  ÜOOOUO  bis  ZM«*m 
Stücke.   Am  meiste«  Schweine  werden  wähl  in  de«  Cailon»  Bern, 
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Istnem,  Teilt»,  Solulhurn  und  Bänden  gehalten)  wo  sie  oft  bei 
4  Zentner  Schwere  erreichen. 

Ritt  vorzüglicher  Zweig  der  LanJesindustric  ist  die  M itcli— 
wii  lliscliufi,  die  liier  zur  grössteu  Vollkommenheit  golangt  ist  und 
wodurch  jährlich  bei  124000  metrische  ZeHtncr  Butter  und  iTSOOO 
Zentner  Käse  im  Werth  von  24  Millionen  franken  gewonnen 
werJon.  Die  Greuer»er ,  inerer,  Kmmcnlkattr ,  Simmentkaler 
und  Saarner  Kino  sind  die  geschätztesten. 

Die  Produetion  de«  Mineralreiche»  int  unbeträchtlich.  Der 
Betrieb  de»  Bergbasen  geht  vorzüglich  nur  auf  Eisen  und  Blei 
und  liefert  beiläufig  1000  Zentner  Blei,  1600  Zentner  Zink  und 
nicht  viel  über  75000  Zentuer  Eisen,  vorzüglich  an*  den  Werken 
im  Cnnton  Bern,  am  Jura,  in  Sololhurn ,  Teeti*  und  Hunden. 
Die  Auabeute  reicht  nicht  für  die  Hälfte  des  inländischen  Bedarfs 
hin.  Kbcn  no  unzureichend  ist  die  SaJzerzcugung,  wovon  gegen- 
wärtig nur  bei  Hex  in  (Janton  Waadl  und  in  der  neuen  Saline 
Se«vei»erkaUin  Basel-Landschaft  jährlieh  bei  20  bis  30000  Zentner 
fabrizirt,  bei  300000  Zentner  uns  dem  Auslände  eingeführt  werden. 

Der  weile  Landstrich  zwischen  der  Aar  und  dem  /Mein  ist 
ziemlich  reich  an  Steinkohlen  und  Torf,  diese  Brennstoffe  werden 
aber  ausgenommen  in  ZürirA,  Aar/an  und  dem  Berner  tiebiet 
wenig  benutzt.    Mineralquellen  finden  sich  häufig. 

Es  gibt  Cnnlone,  welche  sich  in  Hinsicht  der  Menge  und 
Trefflichkeit  ihrer  Bildung&aaslaltcn  mit  den  ersten  Nationen  mes- 
aen  dürfen,  es  gibt  aber  auch  manche,  in  denen  die  Staatsver- 
waltung nur  wrnig  an  die  Jugeadbildung  denkt.  Am  vorzüglich- 
sten ist  das  Ernchungawtsen  in  den  Cantonen  Bast/,  Aaraau, 
Zürich,  Bern,  Sehafhauten,  Waedl.  Seuehatei  und  Genf  -  in 
Sehwif»,  Vntertcalden ,  Appenaetl-Innerrhoden ,  Bünden,  Tenin 
yad  WalNe  ist  es  noch,  am  ineilten  zurück  j  insgesarnmt  besuchen 
2  von  SCO  Individuen  die  Schalen.  Ausser  den  Primair-Scbulen 
gibt  es  Sonntags  -  und  Feierzeit-Schulen ,  mehrere  Bildungsau- 
staltca  für  Schullehrer,  Gymnasien,  Lyeäen,  tiewerbsehnlen  und 
Lehrvereine.  Academien ,  Anstalten  welche  in  der  Schweiz  wie 
Uaivcreilälen  betrachtet  werden,  sind  zu  Lautnne  ond  Uenf; 
•ine  älter.  Universität  findet  sich  in  Botel,  neue  Universitäten 
wurden  ia  Ben»  und  Zürich  errichtet. 


Die  Indoutrie  ernährt  einen  grossen  Theil  der  RinwohMr. 
vorzüglich  in  den  westlichen  und  nördlichen  Cantonen,  ia  welthrz 
man  viele  Baumwollwcbereien  und  Spinnereien,  Leinwand-,  Sei- 
den-  und  Wollen-Manuraetnre« ,  Leder-,  Waffen -,  Uhren-,  Bi- 
jouterie- und  Pulverfabriken,  letztere  vorzuglich  im  Canton  flers 
findet.  Die  gewerhfieissigsten  Städte  sind:  Genf.  Batet,  XüritK, 
f».  Gallen,  ninlerlhur,  Bern,  Genau,  Heritau,  Glartu,  Casar 
de  Fond  und  Im  de. 

Sehr  wichtig  durch  die  Lago  des  Landes  zwischen  Deutsch- 
land ,  Italien  und  Frankreich  ist  der  Traasitohandel ,  der  seista 
Zag  von  Botel  und  dem  Bodemet  über  Genf  und  den  GtAlkai 
nach  Frankreich  und  den  sardütischen  Städten,  «der  durch  üis- 
den  in  die  Lombardic  und  weiter  nach  gan*  Unterilalien  nimtu. 
Viele  Alpenthiilcr  leben  grösstenth.ils  van  dem,  was  sie  im  Ge- 
leite ihrer  Wagen  und  Saumthicrc  verdienen.  Dem  innere«  Hu- 
de 1  standen  in  früherer  Zeit  viele  Hindernisse  entgegen,  unter 
denen  wohl  die  schwierige  Verbindung  mancher  Tbäler  dieses 
Landes,  die  Zollgesetzs  der  vielen  Freistaaten,  die  Ver- 
schiedenheit der  Sprache ,  der  Masse  und  Gewichte  die  be- 
deutendsten waren.  Seitdem  neue  Kunntatraasen  den  iancrri 
Verkehr  erlcichtorn  ,  Dampfschiffe  die  verschiedenen  Sern  befik- 
ren,  der  Verkauf  aller  Landi'serzeugnisac  und  die  Aus- und  Durch- 
fuhr in  allen  Cantonen  frrigegeben  ist,  hat  der  Binnenhandel  be- 
deutend zugenommen.  Baiel  und  Genf  sind  die  grossen  Nieder- 
lagen des  äussern ,  Bern,  Zürich  und  I.Hoem  bis  jetzt  die  Mittel- 
punkte des  innern  Handels.  Die  Hauptausfuhrartikcl  sind  Rind- 
vieh, Käse,  Butter,  Talg,  gedörrtes  Obst,  Kirschwaaser,  Bav- 
liol«,  Baumwollen-,  Leinen-  und  Seidenstoffe,  Uhren  und  Srhict- 
pulver;  die  Einfuhrartikel  Getreide,  Salz,  mnrinlrte  und  gesal- 
zene Fische,  Wein,  Brandwein,  Tabak,  Südfrüchte,  Colonisl- 
wairon,  rohe  Seide  und  Baumwolle,  Tücher.  Metallgcräthsebafl«» 
und  Luiusartikel. 

Aus  den  Cantonen  Glum»,  Waadl,  Ntuehedel,  Genf,  Gr**- 
bänden  und  Teaein  wandern  eine  grosse  Zahl  Schweizer  auf  eise 
kürzero  Zeit  aus,  um  xu  handeln  oder  in  fremden  Ländern  ihres 
Erwerb  zu  suchen.  Ausserdem  stehen  viele  Schweiler  —  ms« 
berechnetere  Zahl  auf  1SO00  -    in  Kriessdicoslen  aulis- 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Durch  die  Bnndcsacte  vom  7.  August  IM5  bilden  die  22  Can- 
toae  einen  Bund,  mit  dem  Zweck,  ikro  Freiheit  and  Unabhängig- 
keit zu  erhallen. 

Zur  Handhabung  dieser  Gewährleistung  und  zur  Behauptung 
der  Neutralität  wird  aus  der  waffenfähigen  Mannschaft  eines  jeden 
Cantfliis  ein  Cantingcnt  gebildet  und  jeder  Canton  trägt  eine  fest- 
gesetzte Geldsumme  zur  Bestreitung  der  Kricgskostrn  und  anderer 
Buudcsausgaben  bei.  Es  wurde  eine  eidgenössische  Kriegskassa 
aufgestellt,  zu  deren  Bildung  eine  Eingangsgebühr  auf  Waarcn 
gelegt  wurde,  die  nicht  zu  den  notwendigsten  Bedürfnissen  ge- 
hören. Alle  Ansprache  und  Streitigkeiten  zwischen  den  Cantonen 
über  Gegenstände  ,  welche  nicht  durch  den  Bundrsvcrtrag  gewähr- 
leistet sind,  werden  an  daa  eidgenössische  Hecht  gewiesen.  Wie 
es  in  der  Schweiz  keine  Untcrthanlandc  mehr  gibt,  so  kann  auch 
der  Genuas  der  politischen  Rechte  Die  das  ausschliessliche  Recht 
•iaer  Kl«*««  der  Cantoaebdrgcr  seyn.  Für  Lebensmittel,  Lan- 
deserzcugaisse  and  Kaufnuanewaaren  ist  der  freie  Kauf,  und  für 
diese  Gegenstände,  so  wie  für  das  Vieh,  die  angellinderte  Aus- 
und  Durchfuhr  von  einem  Canton  tom  andern  gesichert.  Olm« 
Genehmigung  dar  Tagsatzung  kennen  weder  neue  Zölle,  Weg- 
und  Brückengelder  errichtet,  noch  die  bestehenden  erhöht,  noch 
ihr  Bezug,  wenn  er  auf  bestimmte  Jahre  beaehräukt  war,  ver- 
längert werden. 

Eine  Tagsstzung  leitet  die  allgemeinen  Bundesaugelegeaheilen 
and  besteht  an«  den  Denutirten  der  22  Cantene,  wevoa  jeden 


eine  Stimme  hat.  Die  Tagsatsung  versammelt  sieh  abwechselnd 
swei  Jahr«  hintereinander  ia  der  Hauptstadt  der  dirigirende«  drei 
Vororte  Zürich,  Bern  und  Lünern,  von  welchen  immer  der 
Bürgermeister  Präsident  der  Tagsatsung  ist.  Diese  erklärt  Krirr. 
sehliesst  Frieden  und  Bündnisse,  wosu  jedoch  drei  Viertheile  der 
Stimmen  erforderlich  sind,  trifft  alle  nöthigen  Mass  regeln  für  di« 
Sicherheit  der  Eidgenossenschaft  und  bestimmt  die  Organiaatiui 
der  CtnüagenUtruppen. 

Bei  ausserordentlichen  Umständen  und  wenn  sie  nicht  fort- 
dauernd versammelt  bleiben  kann,  hat  die  Tagsatsung  die  Bcfuf- 
alss  ,  dem  Vororte  besondere  Vollmachten  zn  erthcilen.  Siek»" 
auch  derjenigen  Bclidrdo  des  Vororts ,  welche  mit  der  eidgenöss- 
ischen Geschäftsführung  beauftragt  ist,  zur  Besorgung  wichtiger 
Bundesangclegenheiten ,  eidgenössische  Repräsentanten  beiordne«, 
diese  werden  von  den  Cantonen  nach  festgesetzter  Weine  gewählt 
Die  Tagsatsung  erthellt  denselben  die  erforderlichen  Instruetiews 
und  bestimmt  di«  Daner  ihrer  Verrichtungen,  welehc  in  jede* 
Falle  mit  dem  Wicdrrzussmmcntritt  der  Tagsatsung  aufhören. 

Es  wäre  beinahe  nnmöglieh,  eine  genaue  Ucbersinht  der  Ver- 
fassungen zu  geben,  welche,  in  den  verschiedene«  Cantonen  herr- 
schen; ea  gibt  vielleicht  nicht  swei,  welche  dieselbe  Regiernes«- 
weise  besitze«,  mehrere  Csntone  sind  noch  uueaerdem  in  bezirke 
■bgctheilt,  von  denen  wieder  jeder  se  su  sagen  eine  kleine  Las- 
desgemeinde  für  «ich  bildet.  Jeder  Canton  bat  nein  eigene*  Ge- 
setzbuch ,  ja  bei  eiligen  fehlt  noch  dieses  und  wird  durch  da» 
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nra  «rietst,  and  es  ri»«  Caateao,  w»  die  Criawaalgsset»- 

s>««h  4c«  Charakter  Her  Barbarei  trägt. 
>Vi«  schon  gesagt,  hoben  in  Jahrs  1700  dt«  Btngi«run  gca 
seiest  die  Unterthsnsrbsft  des  Velken  auf,  die  M eds» nWa»- Acte 
bestätigt«  seine  Hechte  und  es  geschahen  bedeutende  Verbesse- 
rungen in  der  Verwaltung.  Als  slier  dieser  Vertrag  im  Jahre 
1M4  sasser  Kraft  gesetzt  wurde,  «ehien  es  den  höehaten  Be- 
hörden der  schweizerischen  Freistaaten  gelegen,  zugleich  mit  der 
Bundesverfassung  such  die  der  OsStone  umzugestalten .  and  es 
Warden  darch  die  Umänderungen  In  der  neuen  Verfassung,  Ge- 
setze und  alte  Gewohnheiten  nieder  hervorgerufen,  welche  darrh 
die  McJiadons-Actc  abgestellt  worden  wsren.  Von  Jahr  su  Jahr 
trat  wieder  dir  Aristokratie  In  den  meisten  Cantonen  Immer  will- 
kührlieher  auf,  bis  sieh  bei  Anfang  des  Jahres  IKtO  eins  am 
das  andere  dir  Völkerschaften  erhaben  and  die  Wiedererstattung 
der  ihnen  sehlaa  «der  gewaltsam  geruhten  kArg«  rUoti  en  Rechte 
forderte«.  Die  Hälfte  aller  Cattloae,  den  bei  weites  grössere« 
Thcil  der  schwcircrisekca  Ücsatnmfbevälkcruag  umfassend,  ändert» 
ihre  SUatseinrichtungcn  ohne  Bürgerkrieg.  Nur  die  Stadt  z?««W 
serfltl  mit  ihrer  Landschaft  in  blutigen  Fehden;  im  A'emm»«rsi- 
teses  erhob  sieh  ein  fraehtloeer  Aafslaad  gegen  die  bestehende 
Ordnangl  da«  alte  Laad  Sesiry«  liesa  sieh  im  Zank  mit  «eJaea 
äussern  Bezirken  späterhin  wieder  aussöhnen,  nachdem  es  schon 
bereit  stand ,  vereint  mit  Basel  allgemeinen  Bürgerkrieg  su  ent- 
zünden. Die  Tagsatzung  von  1*33  freudig  voa  der  Nation  unlcr- 
statKt,  «Mite  über  »WO»  Dsyonetle  gsbioUnd , 
keit  und  Mild»  den  Landfrieden  her. 


F   i   n  a 


Nur  allein  die  im  hshee  Alpengebirg  gelegenen  CoMaao,  wie 
Ayi»**en,  AaWen,  WMit ,  t  ri ,  f  nttnemldtm  ,  Oturu»,  Zug, 
dessgleichc«  Aeurnsnre  am  Jura ,  haben  aoeh  nach  Jenem  Be- 
formjahre  1&30,  ihre  herkömmlichen  Staatsordnaagca  unverändert 
beibehalten.  In  allen  diesen  HirtenUndrrn  bestchea  die  demo- 
kratischen Einrichtungen  der  Vurwelt  fort,  in  welchen,  neben  der 
Macht  der  Geistlichkeit,  einzelne  vornehme  Geschlechter  herr- 
schen, das  Volk,  aber  in  l.andesgcmnndcn  versammelt,  sein 
selbstherrliches  Hecht  üben  darf.  Nur  Aeustteary ,  wo  der  König 
von  Prcsssen  erbliche  Fürstcurcchte  beeilst,  behauptet  sich  in 
rein  aristokratischer  Gestalt. 

Alle  Freistaaten  der  Eidgenossenschaft,  die  ihre  Verfassungen 
verbesserten,  die  bildungsreichsten,  gewerbthatigsten  und  he- 
völkertsten  ,  gleichen  sieh  jetzt  mehr  odrr  minder  in  ihren  neuen 
Grundgesetzen,  in  dt»  «rehrsgleichheit  »rer  Bürger,  in  der  Er- 
wahlnng  ihrer  Grsetsgcbcr  und  Dichter  durchs  Volk,  in  der  Tren- 
nung der  Staatsgewalten  ,  in  der  Freiheit  des  Handel*  and  Ge- 
werbes, dr»  Gewissens  und  der  Vrcssc ,  in  der  OeRVntlichkeil 
der  richterlichen  and  gesetzgeberischen  Verhandlungen ,  der 
Untersagang  fremder  Kriegsdienste,  oder  fremder  Orden  nnd 
Gehalte  für  l'ersonoa  in  Staatsümtern. 

Dans  die  Verwandlungen  des  Innern  dieser  Republiken 
vermeidliehe    Verbesserungen   auch  des 
vertrage*  mit  nicli  bringen,  ist  natürlich, 
nur  ailmählig  geschehen. 


n   z   e  n. 


Die  Eidgenossenschaft  hat  als  Ganzes  keine  Einkünfte,  son- 
dern es  werden  lur  Bestreitung  der  «llgemcincn  Stiuilsausgabcn 
jährlich  nach  einem  gewissen  Verhältnisse,  bestimmt«  Geld- 
summen von  jedem  Csnlon  gegeben  ,  die  im  Gänsen  auf  539,275 
Schweizer  Franken  =  29*219  Gulden  in  Conv.  Münze  festge- 
setzt sind.  (1  Schwriserfrank  m  B3'\  Kreuzer  C.  M.'l  Diese 
werden  aber  nur  im  Falle  eines  Krieges  vollständig,  in  gewöhn- 
lichen Zeiten  nach  Maassgabc  des  Bedarfs  von  der  Ccntral-Kasaa 
eingezogen. 

Der  Gehalt  der  Kriegskassa  soll  bis  auf  den  vierfachen  Be- 
tras; des  Coutingentea  -  2,157000  Kranken  anwachse*.  2«  diesem 
Endzweck  wurden  600000  Franken  von  den  französischen  Knt- 
schädigungsgeldern  als  Depot  verwendet,  und  jedes  Jahr  werden 
140  bis  150,000  Kranken ,  der  Heia  ortrag  d«r  asuf  Luxusartikel 
eingezogenen  Zölle  dazu  j;csch|agcn ,  bi«  ebisjer  Betrag  erreicht 
ist.  Bei  eidgenössischen  Auszügen  wird  die  eise  Hälfte  der  Aas- 
gaben Ton  dieser  Krirg*«Tr*s«  ,  -  die  andere  Hälfte  durch  Einzie- 
hung; von  ficld-Contingenta  bezahlt  werden. 

Die  Ausgaben  für  das  ('entrsl-Militürwe*en  im  Frieden  wer- 
den tarn  Tneil  von  den  Interessen  drs  Kapitales  eines  im  Jahre 
1hl»  angelegten  Brsparonpif.indc*  und  einer  In*tructiansKass», 

i     i  t,  , 


—  die  sich  jäbrlioK  auf  ungefähr  50O0O  Franken  belaufen ,  be- 
stritten ,  der  ttest  von  den  Cnatons  nach  der  Scala  beigetragen. 
Sie  beliefen  sieh  im  Jahre  1828  auf  70000  Franks  für  Schulen, 
Uebangslager,  AafeieJihibchordvn,  Arbeite*  des  Geaeralatabs  a.  s.w. 

Nseh  de*  neuen  Entwurf  des  eidgenössischen  Paktes  würden 
die  Ausgaben  fdr  die  Mililärnehalen ,  die  pernaaentea  Stäbe  aad 
Csdres  a.  s.  w.  auf  180000  Franken  steigen ,  ausserdem  die  all- 
jährigen Conetmtri rangen  ven  IOOO0  Mann  durch  eiaea  Moaat  ia 
Inntmatioaslageru  bei  1500 
ist  jedoeh  keineswegs  tob 

Die  rersehiedenen  Aosgaben  der  Civil-Centralkassa 
im  Jahre  182S  -  0298 
Cantone  75,070V,  Kranken. 

Das  öffentliche  Einkommen  der  Cantooe,  deren  jeder  «einen 
Kinanzhnushalt  «rlbstständlg  ordnet,  hat  in  der  oeoerea  Zeit  eine 
Hümme  von  jährlichen  0,3*0,800  Golden  (im  24  Gulden  Fans)  be- 
tragen, zu  welchem  das  usmittelbnre  Staatseigentum  in  mehreren 
Cantonen,  sodann  die  Zölle  und  Abgaben  von  Tranailo-tiotera, 
einen  sehr  b<?4r  "luhtlieaon  Beitrag  liefern.  Die  öffentliche  Schuld, 
die  im  Jahre  IH1  vorhanden  war,  ist  thcil*  getilgt,  theiU  auf 
die  Cantone  repartirt. 


Militär  -  Etat. 


Nach  dem  Bundesvrrtrag  ist  jeder  Cantnn  verpllichtct  im 
Falle  der  Nolh  sur  Busdeaarmee  ein  Kontingent  in  dem  Verhält- 
nisse voa  2  Mana  auf  HU)  Seelen  seiner  gessmmten  Bevölkerung 
and  eine  gleich  starke  Bundes-Reserve,  nur  tn»  Modifleatien  ia 
Ansehung  einiger  Waffengattungen  *a  «teilen. 

Steheade  Trappen  erhalten  nur  wenige  Csirtons  und  diese 
nur  in  geringer  Zahl  als  Sicherheitspolizei ,  dagegen  slad  ia 


Weder  dss  Gesetz,  welche«  das  Alter  i 
ia  dem  jeder  Schweizer  in  die  Manaachafb>ver<eiehajsse  einge- 
tragen wird,  noch  die  Art  dss  Contiogcnt  and  die  Reserve  st 
bilden,  sind  ia  den  Cantona  gleichförmig.  Der  Sinn  der  Bondea- 
akte  verlangt  nur,  dsss  jeder  Lsndeseinwnhner,  so  wie  er  das 
aar  Kühr  an  g  dar  Waffen  notwendige  Alter  erreioht  hat,  mit 
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d  »af  eigene  «der  Staatskosten  veraohen,  eingereiht  and 
gcilbt  werde,  bi»  ihr  vorgerücktes  Aller  oder  Krankheiten  in 
Rilheataad  vtrKlwu. 

Bei  eitler  Trappcnanfstellong  tritt  zoerst  da»  Contingcnt  ganz 
oder  »in  Theil  unter  die  Waffen;  ihm  folgt  dir  Reserve.  Bei 
(rrowier  nnd  dringender  Urfahr  wird  die  Landwehr  aufgeboten, 
welche  au»  nllen  wehrhaften  und  gerdMc-ten  Männern  brKtrht,  die 
rieht  xnm  ersten  Auszug  und  rur  Reserve  erhören.  Dicsrs  Auf- 
gebot in  Mn»«»  würde  für  da»  ganze  Land  nielit  weniger  als 
200000  Bewaffnet*  ,  ahne  die  beiden  erwähnten  Corps  zahlen. 

Die  nnmerisrhe  Stärke  der  Landes- Armee  mit  der  Reserve 
»oll  ohne  den  U«MicraUlah  67116  Mann  und  290»  Trainpferde  be- 
tragen —  davon: 


»er  erste 

Mann  Pferde, 

27215  — 

2000  — 

17U4  - 

112  — 

71  - 

II1/,    do.         Cavallcrie   736  — 

An  Train  1191  1»2S 

Bei  den  B»laüloo*»[i.ben   660  —  . 


217  Compagnien  lafnntcrio  . 

20  du.  McharfsehüUen 

21  do.  Artillerie 
2       da.  Sepcur» 
1       do.  Fusioniert! 


Man»,  1828  Pferd«. 


Mann  Pferde. 

219  Compagnien  Infanterie  2923»  — 

20       do.         Scharfschützen   2000  - 

I«       do.         Artillerie  1136  — 

An  Train   717  Uli 

Bei  den  Batniltonssläben   666  — 

Summa   #37  38  Mann  1111  Pferde. 

Her  eidgenössische  Urncralstnb  bestand  im  Jahre  1*36  aus 
Vt  Oheraten,  17  Obrr6t1irutri>an(a,  19  Majors,  41  Hauptleuten 
mit  dem  Titel  von  Stabsadiatanten  .  21  Ober-  and  17  «weilen 
Lieutenant* ,  wovon  ein  Theil  beim  Grncraleuarticrmeisterstnb, 
«in  Theil  bei  der  Artillerie  und  beim  Oberkriegs-Cotnmiseariat 
verwendet  waren. 

Bei  der  Infanterie  «ollen  wenigsten»  eine  Conapagnie  von 
jedem  Bataillon  Jager  sevn.  6  Compnjjnien  bilden  ein  Bataillon, 
der  B»taillon«tab  zählt:!  ObcrMliruteaajtt ,  I  Major,  1  Aide- 
Major,  1  tlauptniann-Ouarlirrmristrr.  1  Frldprediger,  1  Adjutanten, 
1  Ober-,  2  Cnter-Cliirurgea.  1  Adjutantcn-Unterofftzi«r,  I  Tnmbour- 
«Major,  I  Stabafooricr,  I  Wmcnmeisler ,  I  Büchacuuiacher ,  2 
Schucider,  1  Scliuater  und  1  Profus*  —  zusammen  1b  Mann. 
Eine  Jäger-  oder  r'üsilicr-Compngnic :  1  Offiziers,  17  Unter- 
offiziers, 1  Barbier,  1  Zimmermann ,  3  Trompeter  oder  bpiel- 
lcule  uud  99  Gemeine ,  zunjjuuicu  125  Mann. 

Eine  Scharfschützen  -  Coaipagnic  lählt:  1  Ober-  14  Unter- 
offizier», 1  Barbier,  I  Büchsenmacher,  2  Trompeter  und  7H  Ge- 
meine, saaammen  100  Mann. 

Eine  Artlllcrie-Compagiiie  rählt:  4  Offizier«,  1  Chirurg,  14 
Unteroffiziers  ,  I  Barbier,  4  Profeanisnistan ,  2  Tambour«  and 
4.%  Gemeine,  zusammen  71  Mann.  Jede  Batterie  besteht  aua  4 
Geaehnucu .  2  Knnonrn  und  2  Haubitzen,  mit  einem  Trainperao- 
nale  von  1  Offizier,  3  Ciitcroffixiers ,  1  Trompeter,  26  Urmeinen, 
1  Thierantt,  1  Hufschmied,  I  Sattler  and  einer  Bcapannung  von 
50  Pferden.  Eine  solche  Batterie  wird  von  einer  Artillerie— 
Coropagnie  bedient ;  die  nicht  bei  den  Brigaden  cingetheiltr  Ar- 
tillerie bildet  die  Heaerve.  Das  Kcldgcachutx  liefern  die  Cantons 
bespannt  aur  Armee,  das  Parkgeschütx  wird  durch  Rou,uisitions- 
pferdr  aur  Armer  geschafft.  Daa  ans  den  Parkt  in  die  Linie 
(exogene  Ergünxungsgcschütz  aoll  «nglrieh  aus  den  Cantonal- 
xeughäusern  wieder  ersetzt  werden.  Die  Munition?-  and  übrigen 
Fuhrwerk«  werden  in  jene  der  Linie,  de«  lUscrrc-  und  de» 
Depot-Parkes  eingeteilt. 

Jeder  Caoton  liefert  die  Munition  Tür  »eine  zur  Armee  gc- 
Trnppen  für  daa  Feld-  und  da>  Park-Ge.chütz. 

Eine  SUpeur-  oder  Poatonicr-Compagnic  zählt:  4  Ober-  nnd  10 
Unteroffizier» ,  1  Barbier,  2  Tambour»  und  A4  Gemeine,  zasam- 


Ober-,  10  Uateroffirfri, 
1  Sattler,  2  Trompeter, 

2«  Offiziers,  28  WarU- 
139  Gefreite,  27  HuJ- 
26  Trompeter ,  NW  Trainaoldatea  er»trr 
zusammen  1191  Mann       Der  Train  für  die 


men  71  Maaa.    8«rei  Drittaaile  der  Pantonier-Compagaie, 
Zürich  «teilt,  »ollen  aas  Flaaaachifflcatea ,  ein  DriUhcil.  ea 
ein  Drittheil  der  Sapcur  -  Compagnien, 
Holz-  aad  Kisen-Arbeitcr»  bealchrn. 

Eine  Compagnle  Cavallerie  zählt:  3 
1  Bnrbirr,  1  Pferdarzt,  1  Hufschmied, 
und  15  Gemeine,  zusammen  61  Mann. 

Der  Train  für.  den  Contiagent  xählt 
mristrrs  ,  57  Corporals  ,  21  Pferdärxtc 
achmirde ,  27  Satt] 
und  zweiter  Kinase 
Reserve:  10  Offizier«,  19  »Vaehtiuciater»,  36  Corpora)»,  12  Pftrd- 
ärzte,  h9  Gefreite,  12  Hufschmiede,  12  Sattler,  12  Trompeter, 
51ü  Trainaoldatea  erster  und  «weiter  hlaaae ,  zasammen  717  Mui. 

Naeh  der  neuen ,  jedoeh  noeh  nicht  von  allen  Cantons  ange- 
nommenen Organiaation  des  Bandeaherres  aoll  der  Bundesaattn;, 
der  auf  den  Kos»  de«  zweifachen  Cantfagenia  naeh  der  gegenwär- 
tigen Mannschaft*-  Seal»  die  Stärke  von  67M6  Mann  hat.  all 
10000  Mann  gebracht  werden,  »obald  »ich  aoa  erneuerter  Volks- 
«ählang  zam  Zwecke  der  Revision  der  MaanaehafUi-Seala  ergebe» 
wird,  daan  4  Maua  auf  ItrOSeelaa  mehr  ala  die  erstgedaehle 7.M 
betragen ;  de 


4  Compagnien  reitende  Artillerie 
24         n  aur  Bedienung  fahrender 

von  ungleicher  .Stärke ,  je  nach  Ge-  f 

schütxart  und  Kaliber    ....  3O10I 

5  „  zur  Bedienung  von  tJebirg«batterien  2A0' 
10          _          z.  Bedienung  d.Poaitionsgcichätzrs  1210. 

5  P»fk-Compagnien   «25| 


Mann. 

a   Sapeure   600 1  ^ 

„  Pontoaicre   2001 


eis 


k-t,ompagnien  

Purk -Train  

i  . 

3.   Cat  atlerie. 


8  Compagnien  Cniden  .  .  . 
24         „         reitende  Jäger 


19201 


<I.  Scharfschützen. 


S.  Mnfamtertc. 

74  Bataillone  Infanterie ,  ftf  Bat.  za  6  und  IS  Bat. 

zu  b  Comp.,  429  Comp  52115)  .-1-13 

Vom  8Ubo  der  Batailloae  1628  1 

Zusammen  (»T.ilti  Mim, 
nebat  3572  Pferde«. 

Die  Bataillone  bestehen  theil»  aus  2  Jäger-  und  4  Fisilir- 
Compagnien,  oder  aua  1  Jäger-  und  4  Füailir-Compagnien,  letztrrr 
nur  da  ,  tvo  die  Mannachaft  der  Contingrnte  zur  Bildung  vnn 
Bataillonen  von  6  Compagnien  nieht  hinreicht.  Die  Stärke  der 
Cnmpncnirn  varirt  von  114  bis  141  Mann.  80  sind  x.  B.  <hr 
Compagnien  von  Genf 
AppeHSflt  110  Mann 

2  zu  5  Cumpageien;  »ämwtlichc  Bataillone  von  Bern  haben  S- 
die  von  r'rriiurg  und  .VofvMurn  5  Compagnien  u.  s.  w.  Dick 
Verschiedenheit  erleichterte  daa  Beatreben,  die  Contingente  ge»« 
naeh  der  Mannsehafl»-8eala  zu  vertheilen,  und  doch  die  Bataill»»' 
nicht  aua  heterogenen  Elementen  i»»ammenz«»el»en ,  aach  dir 
aehnrllcre  Zuaammenziehung  derselben  zu  erleichtern. 

Die  reitende  Artillerie  liefern  Bern,  Zürich,  Aargmu  a»d 
H'aaaU.  die  Gcbirg>artillerie6VaitlanaVn  und  H'aaJi.  Daa  UeacküM 
der  Keldbattcrira  soll  aus  16  zw ölTpftlndigca  nnd  6»  aeebapfin- 
digen  Kanonen,  M  vier  und  awantigpfündigen  und  20  xwülfprüa- 
digen  Haubitzen,  wovon  1  gleichartige  immer  eine  Baltarie  biidr». 
tjpnn  12  Uobirgs-llanbitxen  in  xivei  liatterica,  zusammen  121  (ie- 


r  11«,  von  Xuf  III,  von  Bern  12«.  tos 
stark.    Zürich  »eilt  6  Bataillone  zu  6 ,  a«J 
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rn,  d»jf  KrgSnzungsgrschlrU  für  i\o  FeMbattrrirn  aus  20 
Geschützen  ,  das  Reserve- Geschütz  nun  ISO  Geschützen  bestehen, 
Welche  nebst  den  Caisson»  riiirin  Rllstwagf  n  nnd  einer  Frld- 
■rhmiede  per  Batterie  van  den  betreffenden  Clinton*  «u  «teilen 
■inj ;  ferner  gehören  in  dem  Reserve-Geschütx  noch  80  Stücke 
»rhwere  Gc«chülzr.  welche  so  wie  einen  Theil  der  Fuhrwerke, 
die  Bcndcszeughliuser  ra  liefern  haben. 

Die  Leute,  welche  mm  Bundesanszug  gestellt  werden,  müs- 
sen du  20»te  Altersja.hr  zurückgelegt  haken.  Die  Dienstpflich- 
tigkeit ist  auf  U>  Jnhre  festgesetzt.  Zur  Bundesreserve  »teilt 
jeder  Clinton  halb  so  viele  Mannschaft,  als  das  Cuntingcnt  zum 
Buadesausxug.  Sic  wird  von  den  Leuten  gebildet,  welche  ihre 
Dienstzeit  im  Ausxug  vollendet  haben,  die  Die nstpQiekt  dauert  5 
Jahre.  Die  Landwehr  begreift  alle  übrige  streitbar«  Mannschaft, 
welche  das  SOste  Lebensjahr  nicht  überschritten  haben. 

Die  Bandcs-llcBorvc  würde  zusammengesetzt  wie  folgt. 

WOSappcute,  2H0  Pontaniero,  2*03  Artilleristen,  2S0O  Scharf- 
schützen, »II  Mann  bei  den  BnUillonsstäben ,  2SHII  Jlunn  bei 
den  Compagnien  der  Infanterie.  Total  3373S  Mann.  Die  In- 
fanterie wird  in  37  Bataillone  eingctheilt,  woran  30  zu  6,  und 
7  zu  &  Compagnien.  Die  Stärke  der  Compagnie  Tarirt  von  «7 
bis  auf  141  Mann. 

Nach  drr  Bestimmung  dieser  allgemeinen  Mililärverfaaaung 
besteht  nunmehr  der  eidgenossische  GeneraUtnb  auf  dem  Friedcm- 


Offizierc  des  grossen  Staates  :  a)  Commandiercndc :  1«  Obersten, 
24  Obcrsllirulcaants,  kj  Adjutanten:  12  Majors,  40  llaupt- 
leutc  und  Ober-Lieutenants. 

des  Gcncrat-tjuartirrmcisterstabes  :  1  Oberst,  1  Oburst- 
Licutcnunls  ,  4  .Majors  ,  0  llnuptlcule. 
„      des    üeniestabos:     1    Oberst.    2    Oberstlieutenants,  4 

Majors  ,  15  llanptlcute  nnd  Obcrlicutcnants. 
„       des   Artilleriestabrs:   1   Oberst,  4  Obrrsllieutcuanta ,  10 
Majors,  1&  Hauplleute  nnd  Obcrlicutcnants. 
<lfs  Cavallerirsiabcx :    I   Oberst.  1  Oberstlicntenant ,  4 
Majors  ,  6  Hanptleute  oder  Obrrlirntenant«. 
des   Sehütscnstabes :    1  Oberst,    1  Obersllicutenant ,  2 
Majors ,  4  llnuptlentr. 
,,      de»  kriegs-CommisAariats :  I  Oberst,  2  Obersllientcn.tnts, 
fi  Majors,  21)  Hauptleute   and  Oberlicatenants ;  daröber 
können    in    das   Commissariat    eine    verhältnitsmässige  Anzahl 
Ifntorlieatenants  aufgenommen  werden. 

Dem  eidgenössischen  Stabe  werden  ferner  folgende  Armce- 
'»igrzähltt  I  Oberfeldarzt  mit  Obcrstrusrang ,  0  Di\i- 
»ions-.irrzte  mit  Msiors-Rang,  ein  Obcr-Pfcrdc-Arzt  mit  llaupt- 
mann»-Rang,  0  Pfcrdärxle  mit  Licutcnants-Rang  und  Tür  den  fall 
eiucrTruppcnaufslcllung  1  Kriegszahlmeister  mit  Obcrallieulenants- 


Der  Generalquartiermeistcrstab  «erfüllt  nach  der  neuen  Ver- 
fassung in  xwei  Branchen,  den  ei| 
den  Ueniestab,  welch  letzterem  lediglich 
Pontonswesen  übertragen  ist. 

Die  Tagsntzung  ist  die  oberste  Behördo  in  Militärangel  egen- 
heiten.  Sie  erlittst  die  Militärgeselze,  bestimmt  die  Hauptorga- 
niaation  des  Heeres,  ruft  es  anter  die  Waffen  und  ernennt  den 
Oberfeldherrn,  den  Gcneralauarticrmeister  und  den  Oberkriegscom- 
znisxär;  sie  wacht  über  die  höhen;  Auabildung  der  Offiziers  und 
Soldaten,  den  Ankauf  und  die  Erhaltung  des  Kriegs matcrialca. 

Der  Oberbefehlshaber  erhält  von  ihr  seine  Instruction  und 
Vollmacht,  und  ist  ihr  verantwortlich;  seine  Anstellung  kann  nie 
über  die  Dauer  der  Bewaffnung  verlängert  werden. 

Jeder  Canton  hat  den  zum  Bundc&aaazug  vorgeschriebenen 
Conliagcut  stets  vollzählig  in  Bereitschaft  zu  haben,  und  mnat 
dafür  aorgen,  das«  der  Abgang  beim  Buudrshecr  aus  der  gleichen 
Mannschafts-Scala  unvcrxüglich  ersetzt  werden  könne.  Die  Mann- 
schaft »oll  gleichförmig  bewaffnet,  gerüstet  und  gebildet  zum 
Heere  rocken;  ausserdem  soll  jeder  Canton  einen  vcrhiltniss- 
mäasigrn  Vorrath  an  Waffen  and  Munition,  an  Feld-  und  Lager- 
geräthrn  halten.  Nach  dem  neuen  Bundesreglement  unterstehen 
die  Militärgesctxe  der  Cantonc  der  allgemeinen  Militärorganiaation 
des  Bundrsheerci  uad  bedürfen  der  Banetie.ii  des  Kriegsrath.cs.  — 


Theffe  des  Heeres  fuhren  die  nan.rr«f.rmr   and  Coerde, 
.  allgemeine  gleichmütige  Uniform  soll  nach  Meesgahe  der 
neuen  Bclürlnissc  in  allen  Ciintmis  eingeführt  werden. 

Jeder  Schweizer  ist  Soldat,  auch  die  iu  der  Schweix  ansässi- 
gen Fremden  unterliegen  der  Mllilärpflichtigkeit,  wenn  sie  Unter- 
thanrn  solcher  Staaten  sind,  wo  auch  die  Schweizer  zum  Dienst 
verbunden  bleiben.  Die  Tagaatzuntr.  wählt  das  Stahspcrsonalc 
für  die  Armee  aus  der  ganzen  Eidgenossenschaft,  alle  Glieder 
derselben  sind  verpflichtet,  auf  den  ersten  Ruf  in  Dienst  zu 
treten;  die  Besoldung  tritt  erst  dann  ein,  wenn  die  militärische 
Anstellung  mit  wirklicher  Dicnstcsactivitit  oder  besondern  Auf- 
trägen verbunden  ist. 

Da»  ausübend«  Dirrctorium  für  <Ue  Militärangelegenheiten  in 
Frieden  ist  die  JIMUii-Aufkichtt-BtMrdt  —  besiehend  aus  dem 
jeweiligen  Luma'irJNirHn  als  Präsidentm  und  4  van  der  Tagsatxung 
gewählten  Oberste»  al«  Rülhen ,  wovon  die  beiden  ersten  auf  3 
Jahre  —  naoh  deren  Ablauf  sie  wieder  wählbar  sind  -  die  bei- 
den letzteren  nur  auf  ein  Jahr  gewählt  werden,  nach  dessen 
Verlauf  sie  zwei  Jahre  lang  nicht  w  ieder  gewähff  wenden  können. 

Die  Militär-Auf»ii-lit*-Behürde  wird  vom  Vororte  zasammcu- 
berufen  ,  sie  versammelt  sich  rr2Trlititi«»is  jätiiliL'h  kurz  vor  dem 
Zusammentritt  der  Tagsatzung,  wobei  sie  ,  w  ie  atreh  bei  den  In* 
«pertionsrtisen  in  den  Cantoiis  karuktrroriassige  Taggelder,  sonst 
aber  keinen  flven  Gehalt  bezieht.  Der  Oherst-Quattiermeister  und 
Artilterie-Inspector  sind  beständige  Mitglieder  der  Militär-Auf- 
»ichtä-Brhünle. 

Bei  eintretender  Bewaffnung  nimmt  diese  Behörde  den  Namen 
tidgenÖMsitcher  Kriegtratk  an  und  besorgt  alles ,  wa»  auf  das 
Aufgebot  der  Truppen  und  die  Herbiischaffung  des  Kriegsmatcrialcs 
aller  Art  Bezug  hat.  Wird  der  OlicrM-tJuarticrmeistcr  zum  Chef 
des  Genrralstab«,  der  Artillerin-Inspeelnr  zum  Arlillcric-Comman- 
danten  der  Arme,-  ernannt,  so  sind  ihre  Stellen  im  Kriegsrath 
für  die  Dauer  ihrcr.Vnsullung  zu  ersetzen. 

Der  Kriegsrath  übernimmt  die  Leitung  de*  Heeres  und  der 
Operatinat-Mi  ,  überwacht  die  Befestigungsarbeiten  ,  schlägt  der 
Tagsatxuog  die  zu  Brigade-  und  Ith  ixmns-Commandanten  ge- 
eigneten 0 bersten  vor,  und  ernennt  die  Oflixicre  des  eidgenössi- 
schen Stabes;  eben  so  legt  er  der  TagsaUung  das  Jahresbudget 
vor,  in  dem  aber  keine  Auagabe  aufgenommen  werden  darf,  die 
nicht  durch  ein  Bundesgesetz  oder  einen  Tagsatzungsbeschluss) 
legalisirt  worden  wäre.  Bei  drohender  Gefahr  von  Aussen  oder 
Innen  kann  der  Kriegsrath,  unter  persönlicher  Verantwortung  )«-r 
doch,  die  von  ihm  für  nöthig  erachtete  Trupp 
unter  die  Waffen  rufen  ,  xuglcieh  rauss  er  aber  auf  die 
rufung  der  Tagsatzung  antragen. 

Als  in  Folge  der  Jnliusrrrignisse  in  Frankreich  die  Sehweia 
besorgte  anter  dir  Waffen  treten  zu  müssen,  wurde  der  General- 
st»h  vollständig  besetzt,  die  Brigade-  und  Divisions-Commandan- 
ten  ernannt  nnd  Alles  dergestalt  geordnet,  dasa  die  verschiedenen 
Befehlshaber  augenblicklich  in  Activität  treten  konnten.  Das 
aetive  Heer  war  in  ft  Armee-Divisionen  ,  (ede  ra  4  Brigaden  ein- 
getheilt.  Jede  Brigade  hatte  4  Linien-Bataillon»,  •  bis  S  Schfitxen- 
Compagaien,  1  Bscadron  Cavallerie  und  IC  Geschütze.  Seit  der 
wieder  eingetretenen  Ruhe  werden  die  Militärangelrgciihriten 
zwar  mit  weniger  Eifer  betriebe»,  allein  mehr  oder  minder  «iad 
alle  Cantone  in  der  Verbesserung  ihrer  Militäreinriehtungrn  be- 
griffen, nnd  die  Regierung  strebt  nach  riner  Glcic  hfirruiikeit  des 
Systems ,  welches  für  das  allgemeine  Beste  unumgänglich  nötbiaj 
ist ,  da  sich  ohne  innerem  Zusammenhang  und 
von  der  tapfersten  Armee  wenig  erwarten  liest. 

Durch  die  Aufstellung  eines  permanenten  Stabe»,  die  xwerk- 
raRssigere  Organisation  der  Infanterie,  die  nothwendige  Vermeh- 
rung der  Cavallerie ,  eine  sorgfältigere  Bildung  und  Wahl  der 
Offiziers  nnd  Unteroffiziers,  die  Znsammenziehung  grösserer 
Truppenkörpcr  in  gemeinschaftliche  Uebungsrager  dürfte  in  der 
Zukunft  Manches  beseitigt  werden,  was  bisher  drr  Vervoll- 
kommnung des  Schweizerheeres  stdrend  entgegenstand. 

Zur  Verbreitung  des  Unterrichte«,  welcher  in  den  ver»ehie- 
denen  Canton»  nur  theil» eise  und  mit  vielen  Schwierigkeiten 
Statt  finden  konnte,  wurde  schon  im  Jahre  IS17  eine  allgemeine 
theoretisch-praktische  MilÜiraehule  In  Thun  auf  Kosten  des  Bun- 
des errichtet,  vorzugsweise  für  diu  Artillerie,  die  Oeniebranehv 
und  den  Generaislab  bestimmt,  aber  so  «ingeriehtet,   data  t*e 
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noch  die  andern  Waffen  benutzen  köoaea.  Sie  tlieilt  Bich  in  eine 
Vorhr.reilungs-  und  Applic&tiona-Schiiln  unil  coli  alle  Jahre  durch 
zwei  Monate  eröffnet  neyn.  Der  Direktor  mul  die  Professoren 
werden  von  der  Tussatiuiig  bestimmt,  die  Offiziers  und  Unter- 
offiziers der  Artillerie  qnd  des  Genie»  aus  allen  Cantonen  sind 
grhalten .  sie  nach  der  Tour  zu  besuchen.  Die  andern  Waffen 
kSnnen  gleichfalls  eine  bestimmte  Anzahl  von  Offiziers  and  Un- 


teroffizier« hinschicken ,  die  sie  während  dar  Daaer  de«  Uater- 

richtea  au  erhalten  haben. 

Ausserdem  gibt  es  aar  Beförderung  dea  aiilitüriachra  Wiaaen 
einen  eidgcaösseuschen  Mililärverein ,  der  sich  jahrlich  eiamal 
an  einem  bestimmten  Orte  versammelt,  eben  so  ciaca  Vereia 
schweizerischer  Cavallerie-Offizicro.  Mehrere  Cariton«  buken 
wieder  besondere  Vereine  j  in  Lautann*  besteht  eine  Militärschul«. 


 .  

«=«========- 

Hie  südlichen  Cantone» 

■ 


Cantott 

Dieser  Cantoa  hat  5:r"  (nach  noffmann  »nr  4V>)  geogr. 
[-|  M  ,  gegen«  irlig  113.»«!  Seelen,  3  Städte,  I*  Klöster,  10 
Bessere  Ortschaften,  300  D5rfer  ond  400  Weiler. 

Kr  Urft  an  der  Südseite  des  europäischen  llauptrückcns  und 
stösst  nürdlirh  aa  Tri  ond  Bänden,  welches  auch  den  grösseren 
Theil  seiner  Ostscitc  umfiu»»t.  Der  «üd  liehe  Thcil  ist  vuu  der 
L»mtardi*  eingeschlossen .  ff  Ren  Wetten  grenzt  der  Cantoa  mit 
Sardinien.  Von  den  lepnnlischcn  Alpen  und  Keinen  Arsten  um- 
gürtet öffnen  «ich  10  grössere  und  100  kleinere  Tltäler  mit  ihieu 
Strömen  und  Bächen  gegen  die  Seen  von  Korarno  and  Lugano, 
eingeschlossen  von  honen  Gebirgen,  deren  Puss  Ksstanirnwnldcr 
schmückt.  Kin  Rauptest  lösst  sich  am  Grits  7260  I''ui9  Uber  dein 
Meere,  licht  Anfangs  gejen  Osten,  Wendel  sieh  beim  Hmina- 
lterg  südlich  ,  und  scheidet  das  IV-Lariotar«  und  Maggin 
(Maggiaflutt')  vom  /»rraMiiMer-Thalc  (Tm«'«).  Von  ihm  geht 
am  Pass  von  .SV.  tliaeomo  längs  der  Weslgrenze  rin  Zweig 
ab,  der  da*  >/«<7;ia-Thnl  mit  seinen  Sritcnthälern  vom  aardini- 
•ehen  PdrmaftM-Thale  scheidet.  Eia  zweiter  Hauptamts  der  vom 
Lukmanier  ausgeht ,  trennt  das  LenuUiner-  vom  Üfryno-Thslc, 
ein  dritter ,  der  sieh  am  MutcheJhorn  losst  und  der  Oatgrenzc 
folgt,  dieses  vom  Vai-Calanea,  einem  Ncbrnthale  des  Yal-Mitoeco, 
das  aus  Bünden  kämmt  und  mit  dem  sieh  aoeh  das  NaroHia- 
Thsl  vereinigt.  Die  Aeste,  welche  das  eben  genannte  Tbal  vom 
Val-Mitocco  und  Yal-dAgno  tUtone)  scheiden  ond  sich  mit 
verschiedenen  Zweigen  am  Luganer-  und  Lanotn-Stt  ausbreiten, 
gellen  an  der  lombardiselicn  Greaze  vom  i/orio-Berg  aus.  Sie 
umfassen  die  kleinen  Iniiiburdiachcn  Kren  von  Varete ,  Monate 
ond  Vomabkia  mit  sehr  cultivirtcn  Abfällen  und  überschreiten  die 
Strasse  von  Como  über  Varete  nach  Setto-l'alenJe  nur  mit 
sanften  Hügeln,  die  »ich  bald  in  der  lombardiscben  Ebene  ver- 
laufen. Keines  der  genannten  Tltäler  erreicht  eine  grössere 
Breite  als  die  von  einer  Stande,  welche  aber  bei  der  Mehrzahl 
derselben  bei  weitem  geringer  ist. 

Der  Ttttin  (Tott),  der  den  Canton  der  Länge  nach  aaf 
eine  Strecke  voa  IM  Stunden  durehatrömt,  entspringt  nahe  beim 
Heapits  von  Gotthard  aus  dem  LacewoVo-See ,  und  wird  bald 
durch  die  Koitusse  aus  dem  Caaerin-Thal  und  aas  den  Seen  der 
Piora- Alpen  bedeutend  verstärkt.  Kr  drängt  sich  bei  Uanio 
gr  an  de  durch  den  Waitno-Bcrg ,  störst  aleh  vom  Irnttttaldea  bei 
tJiornira  hinab,  nimmt  viele  Alpenbäche  auf,  verdoppelt  seine 
Wasserma&aa  durch  den  Blegno,  die  Mita  uad  MorubHa  and 
«rgiesst  sich  nordöstlich  Feriolo  in  den  Lago  maggiare ,  dem  er 
bei  Seato-Calende  nun  Ticino  genannt,  wieder  entströmt  und  von 
da  schiffbar  durch  die  Lombardic  dem  Po  zufliesst.  Das  Thal, 
an  seinem  Ursprung  von  hohen  Bergen  eingeengt,  wird  nach  der 
Vereinigung  mit  dem  Blegno  geräumiger  and  erweitert  sich  noch 
mehr  vor  Bellinnona  bis  zum  See.  Der  Ttttin  ist  seines  felsi- 
gen Bettes  wegen  hier  nicht  schiffbar.  Er  verwüstet  das  Land 
oft,  besonders  die  Gegend  von  Biatca  bis  Bellen*)  weiter  hiaab 
sind  die  Verheerungen  geringer,  weil  sieh  hier  an  mehreren 
Stellen  gute  Dämme  finden.  Voa  Airolo  bis  aar  Mündung  in  den 
See  fuhren  7  Bracken  über  den  Tettin  —  die  schönste  bei 
Bellinnona. 

Die  Maffia  ist  ein  Glctschcratrom,  der  auf  der  Narelalp  ia 
aiaeai  der  drei  Narelaeen  entspringt,  das  Lsriaasr«-  und  Maggia- 
that  durchströmt  und  im  letzteren  oft  grosse  Flächen  mit  Schutt 


Testin, 

überführt,  bei  Ponte.  Bralfa  sieh  tief  in  enger  Schlucht  durch- 
drangt und  nach  der  Vereinigung  mit  dem  Onttrone-  und  .tfeftaea- 
Bsehe  in  den  Langen  -  See  ergiusst. 

Der  Litan»  entsteht  am  Camaghe  und  mundet  bei  Aga»  i» 

den  Lugano-Üre  ,  den  er  bei  I'onle-Treta  wieder  verlässt  sti 
mit  dem  Namen  Treta  unter  Lueina  in  den  t*augcn-Hcc  fällt. 

Der  Lay«  maggiore  (Verhaue  oder  LangenteeJ  ,  der  bA 
Dampfschiffen  befahren  wird  und  von  dem  nur  ein  Theil  der 
Schweiz  angehört,  ibt  in  der  Richtung  von  Norden  nach  Süden  13  vis 
16  Stunden  lang,  seine  grösste  Breite  beträgt  21  Stunden,  seiac 
Tiefe  weehsrlt  von  335  bis  IhOO  Fuss.  An  seinen  Gestaden  ver- 
einigt sich  die  sanfte  liebliche  Schönheit  des  italieniKchrn  Hinv 
mela  und  Bodens  mit  rauher  und  wilder  Alpennatur.  Eben  M 
reizend  sind  die  Ufer  de»  Luganer ,  I. amter  oder  Cerrtio  -  See», 
der  6'',  Slundcn  lang,  höchstens  Stunden  breit,  grüsatrarheilf 
zum  Cantnn  Tettin  gehört.  Es  ist  bekannt,  dass  diese  See» 
niemals  gefrieren. 

Die  Gctreideproduetion  dieses  CanUias  ist  für  seinen  Bedarf  sieht 
hinreichend,  der  Weinbau  beträchtlich,  die  Viehzucht  der  Hiopl- 
erwerb  in  den  hohen  Tbülern  und  an  den  Alpen.  Die  Bevölkerung  ist 
arm,  Handwerke  werden  nur  wenige  gttriebea,  sondern  Fremd«« 
überlassen,  dagegen  wandern  jährlich  10  bis  12000  Arbeiter  nach 
Trank  reich,  Italica  und  Deutschland  aus,  um  dort  mit  verschirdeett 
Handwerken  im  Sommer  ihr  Brod  zu  verdienen.  Nicht  wenig 
befördert  der  Aberglaube,  die  Menge  der  Feiertage,  der  GeUt- 
lichen  und  Klöster  die  öffentliche  Armuth.  Der  Clinton  zählt  230 
Pfarreien,  12  Männer-  und  9  Weibcrklöster,  die  ein  bcträcbl- 
liches  Eigenthum  in  liegenden  Gütern  besitzen.  Ausserdem  fiit 
es  über  äOO  Wcltgei»iliclie  und  200  bis  230  sogenannte  Bru.frr- 
schaften,  die  alle  ihre  eigenen  Vorrechte  und  Einkünfte  haben 
Ein  anderes  Ucbel  ist  die  den  Tcssiaern  angestammte  leidenscb»n- 
liehe  Streit-  und  Prozesssucht  der  Gemeinden  gegen  Gemeinden. 
Familien  gegen  Familien,  wodurch  schon  zahllose  Hanshaltanc" 
zu  Grunde  gingen.  Besseres  ist  nur  alleia  voa  gröaaerer  Volki- 
bilduog  zu  erwarten. 

Der  Canton  ist  in  8  Bezirke ,  diese  in  34  Kreise  ,  letztere  in 
330  Pfarreien  eingetheilt.  Die  Verfassung  ist  demokratisch-rerri- 
sentativ.  Die  souverainc  Gewalt  beruht  in  der  Gesanmtheit  der 
Bürger,  welche  sie  durch  einen  grossen  Rath  von  114  Mitgliedern 
ausüben  läset,  die  auf  einen  Zeitraum  von  4  Jahren  gewählt 
werden.  Die  vollziehende  Gewalt  ist  einem  Staatsrath  vnn  > 
Mitgliedern  anvertraut ,   welche   der  erster«  aus  seiner  Mit" 

«ird  aberVlle  Monito  gewechselt.  Die  höchsten" Landesbehörde« 
haben  abwechselnd  von  6  zu  6  Jshrrn  ihren  Sitz  in  Btllint**, 
Lugano  und  Loearno.  In  jedem  Kreise  ist  ein  Friedensrichter 
aufgestellt,  der  unbedeutende  Streitigkeiten  zu  schlichten  sucht: 
als  erste  Instanz  bestehen  8  Bezirksgerichte,  die,  so  wie  da«  I3 
Mitglieder  zählende  Appellations-Gericht,  alle  4  Jahre  neu  gewählt 
werden. 

Die  öffentlichen  Ausgaben  überstiegen  in  früheren  Ztim 
immer  die  Einnahme.  Im  Budget  für  das  Jahr  1H33  —  31 
wurden  aber  eratere  mit  660000,  letalere  mit  bfiiOOO  Frankel 
angegeben,  der  Urbcrschuss  zur  Tilgung  der  Staatsschuld  ver- 
wendet, die  im  Jahre  lbUO  noch  1,670000  Gulden  betrug. 
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-  «teilt  1804  Mann.  daven  43  Maen  tarn  Stak,  1724 
Main  Infanterie,  37  Mann  an4  43  Prerdc  Train  ua  Bnadeshcer, 
1*04  Naan  und  35  Pferde  «ar  Rcaerv«,  und  zahlt  18040  Sehw. 
Fraakea  aar  Ceatral-Cessa. 

Topographie 

t  Amtierte.     »  Festungen,    Häfen  und  andere  in  militärischer 
Hinsicht  lemcrkensvenke  Ort.ehaften ,  Schlachtfelder  und 
Belagerungen  seit  dem  Jahre  1710. 

f  BeUiunona  (Bellen*),  1500  R.  aa  beiden  Seiten  de»  Tettino, 
der  liier  nebe«  der  f.-offA>ir«V-Str«.-isc  dureh  eine  Schlucht  bricht, 
und  «»er  welchen  eine  714  Fat,*  lange  steinerne  Brücke  mit  10 
weilen  Buge«  führt,  ist  durch  drei  alte  Fclzcnschlösser  geschützt, 


die  von  ciaer  Bergwnnd  xur  andrra  mit  hohen  langen  Mauern 
verbanden  sind.  Im  grossen  Schloss  (Castetlo  grande)  mit  ««ei 
Thürmcn  ist  jetzt  da»  Canloaal-Zeug-  and  Zuchthaus,  eiae  Ka- 


«  Monte  ('«- 
rd  und  Ber- 


seruc  und  ein  kleines  Spital. 

Der  Pass  von  Taverne  am  Bildlichen  Abhnn 
nere  ist  aar  Deckung  der  8tranae  aber  den  t 
nardin  xur  Befe&tigung  augetragen. 

lAigana  (XariVJ ,  450t)  E.  am  l.ugfineraee  mit  mehreren  Klö- 
stern, einem  Spital  oad  Pol  vermühlcn. 

Ucarno  Lu93arus\  3000  K.  am  Leg»  maggiore,  hält  be- 
deutende Märkte,  hat  mehrere  Klöster  und  ein  Spital. 

Stapelplatz  am  Lag«  maggiore  und  am  Ende  der 


Ca n  ton  Wallis. 


Dieser  Caaton  hat  93  (nach  Ho(fmann  nur  78 "1  ecogrnphische 
□  Meilen.  757SH  Einwohner,  I  Stadt,  12  Marktflecken,  5  Klo- 
ster and  73  tiemeinden. 

AAone-Thal,  welches  in  einer  Strerke  von 
ler  nie  eine  Weestiinde  breit ,  von  dein  obern 
Theil  den  Genfersees  bis  aa  den  llhnncrjf  tschern  an  der  Furka 
emporsteigt,  int  von  den  höchsten  Gebirgen  unser*  Weltlheilcs 
eingeschlossen,  zu  isrhrn  welchen  sieh  von  den  Alpcnhfihcn  herab 
16  Seitenthälcr  nieJersenken  und  ausmünden,  die  zum  Theil  8 
bis  10  Stunden  in  das  üebiree  einschneiden.  Die  tlalthardsherge 
scheiden  das  Wallte  gegen  Osten  von  t  ri,  die  Berner  Alpin  im 
Norden  und  Nordwest  von  Bern  und  dem  HWi-Lande,  an  des- 
Fcn  Grenz«  sie  mit  dem  Deut  de  Morde  am  Rhone  ende«  und  diesen 
Strom  mit  den  Klippen  de»  gegenüber  aufragenden  Heut  de  Vidi  so 
einengen,  data  ihm  kaum  Kaum  bleibt  sieh  durchzuwühlen,  und  man 
vor  Zeiten  mit  dem  Thore  an  der  Brücke  von  St,  Maurice  welche 
leide  Berge  verknüpft,  daa  Wallis  sperren  konnte. 

An  derSüdosfscile  trennen  die  lepontisehen  und  nenninisrhen 
Alpen  bis  zum  (ol  de  Ferret  (7170  Fuss  hoch)  Wallis  von  Pie- 
tnont;  da  lüsst  aieh  ein  lluuptast,  der  c«  von  Sarogen  scheidet, 
über  dra  Col  de  Balme ,  Col  de  Tanererge  und  Vol  de  taut  ge- 
cen  Norden  zieht,  mit  dem  Beut  dOehe  am  Genfrrsee  endet  und 
die  Strasse  am  südlichen  Ufer  dieses  See*  bei  .Vf.  Gingalp  Ver- 
den Col  de  Von»,  über 


de  Midi  kettet  sich  an 
den  ein  Saumweg  von  Montkty  durch  daa  Vol  d  Utters 
»ine  in  inaUais  führt. 

Weiler  afidlieh  gehen  noch  zwei  wich«*«  Saumwege  über 
diraen  Hauptast  nach  Saregen :  von  Martigni  über  Yatloreint  und 
and  drn  Vol  de.  Tanererge  nach  Sixl  im  6't/fre-Thal .  oder  von 
Martigng  Über  TWenl  und  den  <  of  de  Balme  inx  f'A*JNom.r-Thal. 

Die  Acstc  der  prnninischen  Alpen  sind  viel  länger  ala  die  der 
lepontinisehen  and  Hei  ner  Upen.  Vom  M.  (jtmliin  lilsst  sieh  ein 
Haaplast,  der  zwischen  dem  IZntremont  und  ÄnjriiM-Thale ,  von 
der  7'oiirm«  de  Baue  ein  »weiter,  der  zwischen  dem  Baguet, 
dem  F.riuger  Thalc  und  dem  Rhöue  hinzieht,  uad  in  dein  xu-h 
südlich  Hüdes  die  7270  Fuss  hohe  KcUenapilze  Pierre  «  Yoin 
erhebt. 

Von  ilf.  Cerrin,  dem  Mutterkorn  gehen  3  llauplästo  ab, 
welche  da*  Eringer-,  da«  Einfitch-,  das  Turf««!»-,  das  Mealoi 
und  Yipsthal  scheiden  \  in  dem  letztem  erhebt  sich  da«  pyramidale 
Wtisskoru  mit  12,250  Kus»  über  die  Meeresfläche.  Von  drn 
Abfallen,  die  sieh  öatlieh  des  Monte  Rata  bis  zu  den  Golthards- 
Uebirgra  von  dem  lepontisehen  llauptrflcken  an  dem  Khane  sen- 
ken, siad  die  beidrn  Aeste ,  die  von  der  <Vmn  de  Jaci  und  dem 
Ftelsehhurn  analaufen,  das  Sicolai-  vam  Söst-,  und  dieses  vom 
ÄWina-Thal  trennen,  die  bedeutendsten. 

Die  Berner- Alpen  ziehen  mit  den  grossen  Eängenthilern  der 
Schweix,  denen  des  Rkönss  und  des  Rheins,  deren  oberste  gleich- 
iaufeadr  l.iagenverbindang  daa  Vrserenthal  bildet ,  parallel.  Auf 
ihren  durch  eine  Reihe  von  Gletschern  gekrönten  Scheitel  erheben 
.ich  ve»  UaUenstocM  bt*  «Bin  Otdtnhom  aa  der  dreifaohea  Creme 


von  Wallis,  Wadt  und  Bern  die  höchsten  Bcrg^pitaea  der  Schweiz: 
daa  Fintler  oarhorn ,  nie  Jungfrau,  das  TtduHgelkoru,  daa  Katrgl 
und  Miitagthorn  und  der  wilde  Strubel.  Ueber  diese  Gebirge, 
aas  denen  aiclt  das  Ltiitteh-,  das  Marge-  and  /«ncWjic-TImI  nach 
Süden  gegen  den  Rheine  offnen,  fühlen  ausser  dem  schon  fiiilior 
angetrbenen  Kaumweg  vuu  Uktrgestetn  über  den  (irimsel  ins 
//«Wi-Thal  noch  3  im  Sommer  »ehr  betretene  Saumwege  ius 
Berner  Oberland  und  zwar :  von  Leuk  über  die  Uemmi  nach 
handertteg  im  Knndcrthale  und  »eiler  narh  TAaii  — 
Aber  den  Wfltry/-P«s*  ins  Oker-SimutcHthal  und  weiter 
Ztreisimmen  und  »on  Sitten  über  dia  Nane-fzeA-Paas  in»  Gstetg- 
Thal  und  weiter  nach  Sannen. 

Der  Rhone-  entspringt  aus  drei  Quellen  auf  dem  Saas- 
berge  am  Fusae  der  Furka.  Zwischen  Eistrümmern  und  Frls- 
blöcken  wühlt  sich  der  Kimm  ein  wechselndes  Bette,  durrhbrnusst 
unfern  der  Kapelle  des  heiligen  \ieolaus  einen  dunkeln  Schlund, 
und  tritt  dann  ruhiger  in  die  kleine  Ebene  von  Oherwald,  wo 
er  mehrere  voi«  den  ihm  zuströmenden  Bächen  empfängt.  Bei 
Münster  und  Biel  findet  man  sumpfige  Stellen  ,  bei  jVnfer»  and 
sr  Lauf  ecmiasietrr ,  aber  hier  beginnen  auch  die 


Brieg  wird  der 


welche  besonders  im 


grossen  schädlichen  Sümpfe, 

das  ganze  Thal  überdecken  und  mit  Ihren  mrphitiarhen 
die  Luft  verpesten.  Bis  zur  engen  Schlucht  von  Martigng  strömt 
der  Kluss  in  südwestlicher  Richtung,  dort  wendet  er  »ich  nach 
Nordost,  fällt  mit  zwei  Atmen  in  den  (lenfer-See ,  den  er  bei 
Genf  wieder  verlässt  und  nach  einem  l.anf  von  fl  Stunden,  nahe 
an  der  Bergsehlucht  des  Fort  de  I  F.rlute,  bis  dahin  schiffbar,  in 
Frankreich  eintritt,  wo  seine  weitere  Beschreibung  vorkam. 

Der  flAdne  ist  bei  Obertrald  b  Schritte,  oberhalb  des  Genfer- 
sees  200,  bei  der  Mündung  der  Arre  117.  an  der  französischen 
Grenze  100  Schrille  breit,  daa  Gefall  von  der  Quelle  bis  zum 
Fiirf  rf<  VÜcluse  beträgt  4490  Fuss.  Er  fällt  von  seinem  Ursprung 
bis  Brieg  1  Fuss  «ut  61 ,  von  da  bis  Martigng  1  auf  SIS  und 
von  da  bis  zum  Gcalersee  1  auf  MW  Fuss.  Zur  Zeit  der  Schmel- 
zune.  des  Schnees  in  den  hohen  Gebirgen  richtet  dieser  Strom 
viele  Verheerungen  an;  <l.i»  ganze  Thal  zeigt  die  Spuren  furcht- 
barer Erdbeben  und  Ueborachwerainungrn ,  die  vorzüglich  in  der 
Gegend  von  Martigng  alljährig  wiederkehrea. 

Die  bedeutendsten  Nebenflüsse  des  Rhone  zur  Rechten  sind: 

Die  Lonne,  ein  Glrtsrhrrslrom ,  der  Im  Hintergrunds  de« 
IMsrhenlkales  aus  den  unerheucren  Eismassen  gleichen  ^Namea» 
entspringt,    sieh   unterhalb   Ferden   durch   eine  »teile 
windet,  und  nach  einem  fünf-  bis  sechsstündigen  Laafe  bei 
peln  in  den  Rhone  fällt. 

Die  »iVacA  and  Massa,  welche  aas  dea  l'iezrA-  and 
Gletschern  harvorströmen ,  die  Marge,  ein  kleiner  Flus»,  der 
vom  Sanetseh,  die  hinerne  (Lucern«),  welche  vom  Moereram 
und  den  DiaUerels  hcrabkümmt ,  sind  Gletseheratröme .  die  za- 
wcilce  weniger  wasserreich   aiad ,    oft  aber  ihre  Ufer  über- 
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Zar  Linken  empfängt  der  Rhone: 

Den  Binna,  welcher  das  &  Stunden  lange  Biuntnthal  durch- 
fliegst, das  sieh  zwischen  Armen  und  Grenaiolt  öflnet,  dio 
Saltina,  »riebe  in  einem  Bergsre  am  Simflon  entsteht  and  unter 
Brieg  mündet,  wo  dio  .Vimv/sii-Sfrasse  beginnt,  und  unweit  Huer 
Mündung  eine  sehönc  Brücke  aber  sie  rührt. 

Der  Yigpbach,  ein  reinsender  Gletscherstrom  bildet  aieh  ans 
zwei  Zweigen,  von  denen  der  östliche  am  Bittet  dem  Saattee 
entströmt,  and  »ich  südlich  aberhalb  Staldtn  mit  dem  westlichen 
vereinigt,  der  ans  dem  Gronertee  (Gärnertee)  am  Kusse  der 
ÄOM-Glrlsrhrr  herabkomml ,  Horch  da»  »aller  and  .Yako/ai-Thal 
llirssl  and  «ich  endlich  unterhalb  Vit*  in  den  Rhone  ergicsst. 

Die  Borgne,  ein  wilder  Bcrgslrom  im  //eWnu-Thsle  cnlateht 
au«  zwei  Armen,  von  denen  der  ostliehe,  die  eigentliche  Borgne 
In  den  Ungeheuern  Gletschern  von  la  Rolle  und  Perfecta  im 
Hintergrunde  den  ßrc/ena-Tbales  entspringt,  während  der  west- 
liche auch  Yetonea  genannt,  aus  den  Gletschern  von  Littffey  und 
la  Burma  im  Hinlergrunde  des  Tlialc*  von  llermenr«  kömmt. 
Unterhalb  llennence  vereinigt  strömt  sie  unfern  von  Bramnit 
dem  Rkäne  zu. 

Die  Branee,  ein  reissender  Bergstrom,  entsteht  ans  drei 
Armen.  Der  westliche  kommt  vom  Cot  de  Fenetre  im  Ferrex- 
Thale  herab,  der  mittlere  entspringt  am  grossen  Bernard,  nimmt 
oberhalb  St.  Pierre  die  ftrant*  van  Yaltoren  (Branehine)  in  sieh 
auf  and  vereint  (ich  bei  Ortieret  mit  der  erstern.  Der  dritte 
Arm  entströmt  dem  OberMenfiMe-Gletschcr,  llirsst  mit  der  Drante 
von  Kntremont  oberhalb  der  Brücke  von  fit.  Branckiere  zusam- 
men und  «tönt  durch  ein  enges  Kclseathal  unterhalb  Martigny 
in  den  Rhone.    Ihre  Gewässer  sind  oft  verheerend. 

Die  Salanee ,  deren  Quelle  in  den  Gletschern  de»  fleiti  de 
Midi  liegt,  ist  nnr  wegen  des  berühmten  Wasserfalles  Pittceache 
merkwürdig. 

Die  Yie%e  fliesst  aas  den  Gletschern  von  Ttallen  und  dem 
Yat  de  Com»  ab,  and  durch  das  /Mier-Tlial  unterhalb  flonthry  in 
den  Rhin*. 

In  Mittel-  and  Unter- iYallit  begünstigen  »war  C'lima  and 
Boden  den  Ackerbau,  bei  dessen  schlechten  Betrieb  der  t'anton 
»her  nicht  seinen  Brodbedarf  erzeugt.  Eben  so  steht  jener  der 
Viehsucht  woit  anter  deren  Beliieb  in  andern  Cantons  Die  Ein- 
wohner der  oberen  Hälfte  des  Landes  sind  deutschen  Ursprunges, 
die  der  untern,  Kinder  gallischer  oder  romanischer  Abkauft; 
letztere  sind  gewerbigrr  and  gebildeter. 

K.incn  traurigen  Anblick  gewähren  in  den  tieferen  Rhone- 
gegenden  die  Crclincn  ,  die  voraüglich  in  der  Gegend  von  .War- 
tisn« xu  Hause  sind. 

Ehedem  war  .SV.  Maurice  und  der  gesummte  untere  Theil  des 
lYatlit  bis  Mim  Elüsschen  Motte  ein  unterlhiniges  Gebiet  der 
6  freien  „Centen"  des  obern  HinMt'z,  und  Jeder  dieser  Zehnten 
war,  was  er  nuch  jetzt  noch  ist,  eine  eigene  selbstherrliche ,  mit 
den  andern  Bezirken  verbündete  Republik,  unter  selbstgcwählten 
Obrigkeiten  und  selbslgegcbencn  Gesetzen.  Auch  heute  noch  ist 
das  Land  ein  Köderativstaat,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
jetzt  das  weiland  herrschende  Obcr-M'cW»  in  7  Zehnten  zrrfallen 
ist,  and  dass  die  ehemaligen  I.aadvogtrirn  in  Unter- ll'arf/iz  zu  6 
eben  ao  freien  Zehnten  oder  kleinen  Republiken  erhoben  sind, 
welche  in  allgemeinen  Angrlrrenheitan  des  Cantons,  ihre  Gc- 
nandirn  so  gut  wie  jene,  jährlich  zweimal  zum  Lnadiath  nach 
der  Hauptstadt  Man  schicken. 

Dieser  Landrath  übt  dir  höehxte  Staatsgewalt  and  besteht 
aas  den  53  Abgeordneten  der  Zehnten,  vier  auf  jedem,  welche 
alle  zwei  Jahre  gewählt  werden,  und  aus  dem  Bischof  von  .Vinn, 
dessen  Stimm«  »o  viel  gilt,  als  die  «ine*  Zehuten.     Dje  vollzie- 


hende Gewalt  and  die  Leitung  der  Verwaltung  ist  einem,  aas  arm 
Landeshauptmann,  dem  Statthalter,  dem  Landessekelmcitler  uad 
Käthen  bestehenden  Staatsrat!!  (bertragen,  die  zwei  Jahre  im 
Amte  bleiben  und  immer  wieder  wählbar  siad.  Nur  der  Lause»' 
hauptmann  kann  erat  nach  einem  Zwischenraum  von  zwri  Jahres 
wieder  zu  diesem  Amte  gelangen,  er  präaidirt  auch  dem  Last- 
rath. 

In  Walfit  wählt  jede  Gemeinde  einen  Civilriehter  unter  dm 
Titel  Ca.strlUn,  jeder  Zehnten  auf  2  Jahre  einen  GrosscasKllaa 
und  6  Beisitzer.  Gegen  das  Unheil  der  Caalrllan*  kann  aa  du 
Zehntrngrrichlahnr  apprllirt  werden,  der  in  Civil-,  Zucht-  and 
kriminalfällen  eine  gewisse  Cnmpclenz  hat.  Der  oberste  Gerichts- 
hof bewirbt  aus  13  für  2  Jahre  ernannten  und  «ämmtlich  wirdrr 
wählbaren  Gliedern,  welche  der  Landrath  in  oder  ausser  seiner 
Mitte  ernennt  und  die  ihren  Präsidenten  uuter  sich  wählca. 

Sonst  übte  der  Bischof  von  Situ  auch  die  weltliche  GeriekU- 
barkeit  über  alle  Völkerschaften  im  II  alliier  Grbirg  aus,  jetzt 
ist  seine  Macht  zwar  sehr  geschmälert ,  aber  aein  Einlluas  aat 
die  unwissende  Bevölkerung  dee  112  Pfarreien  und  kspellanri- 
Orte  und  auf  eine  zahlreiche  Welt-  und  klostrrgrisllichkcit .  dir 
in  jrdem  Zehnten  von  einem  Statthalter  (Sufentifilaul;  bewacht 
wird,  ist  noch  immer  sehr  bedeutend. 

Das  öffentliche  Einkommen  und  der  Aufwand  des  Canl«»« 
beträgt  etwa  134HOO  Gulden.  Er  stellt  12M)  Mann,  davon  29  zso. 
Stab.  Uli*  Mann  Infanterie,  100  Scharfschützen ,  43  Mannend 
h9  Pferde  Train  zum  Bunde  direr  —  12N)  Mann  2t)  Pferde  »«r 
Reserve  and  zahlt  »601)  Schwrizerfrankcn  zur  Central  Cassa. 
Der  Canton  hat  3  Militärbezirke,  den  östlichen  von  den  4  über», 
den  westlichen  von  den  4  untern  und  den  mildern  von  den  5 
Zehnten  Lena:,  Sidedt ,  Sitten,  llcrent  und  tuntheiß  gebildet,  jr- 
der  unter  einem  Commainlantcu.  Die  gesamnile  Streitmacht  vaa 
10001)  Mann  zerfällt  in  Landwehr  und  Hun<1rs-Contingcnt  nrk-t 
Reserve.  Jeder  Walliscr  muss  vom  ISten  Jahre  an  den  Waffrn- 
übungen  beiwohnen  und  vom  SUslcn  bis  26slen  Jahre  wirklirbt 
Dicate  Ihun.  * 

Topographie. 

f  Sitten  (Sion\  2M»  B  am  Einflus*  der  Sitten  in  den  RW 
und  am  Abhänge  zweier  einzelnen  EeUenhöhen  ,  welch»  den  lf 
gang  beherrschen  und  aof  denen  die  Ruinen  alter  Schlösser  stehta: 
ist  mit  alten  Mauern,  Thunum  und  Graben  umgeben,  hat  eie 
Gymnasium  ,  ein  Hospital  und  ein  Zeughaus. 

St.  Maurice,  1000  E.,  Paus  am  R/töne,  Ober  den  hier  ei« 
70  Fuss  lange  steinerne  Brücke  fuhrt,  mit  einem  allen  Castrll 
auf  einer  steilen  Anhöhe,  wurde  im  Jahre  1816  mit  Feldschanzri 
umgeben  und  soll  jetzt  permanent  befestigt  werden. 

Der  östliche  Abhang  des  Simplon  .  die  Engpisse  von  Alf*h 
und  Äurfer,  die  Brücke  f.'onrf«  an  der  Simflonttraste  sind  i» 
Befestigung  angetragen,  die  1*31  begonnen  wurde. 

Brief,  11S0  E.  am  Rhone,  über  den  Iiier  eine  BrücJte  führt, 
and  am  Anfange  der  Strasse  über  den  Simplon. 

Martinack  (Martignif) ,  CV)0  E.  unfern  des  Einflusses  der 
Branre  in  den  Rhone,  am  Anfange  der  Straa.sc  über  den  gro«aci 
Venard 

Lenk,  600  E.  mit  2  alten  zerstörten  Schlössern  am  Rh«»'- 
über  den  hier  eine  Brücke  führt,  and  an  der  Mündung  der  Ii  i-- 
Schlucht,  durch  welche  man  über  die  Leuker  Bäder  und  die  tVVzazu 
ins  Berner  Oberland  gelangt. 
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Die  östlichen  Cantone« 

Cauton  Graubünden  oder  Rmütien. 


Der  Cantoa  hat  140  (nseh  Hoffmann  nur  121 J  geographische 
Quadratmeilrn,  jetzt  8S506  Einwohner  (im  Jahre  1834  -  85870, 
wovon  38,639  nuf  den  nbern  ,  3096X  auf  den  Gotteshaus-  und 


20263  auf  den  Zrhngerichtshund  kamen)  -  3  Städte,  7  Markt- 
Dceken,  3  Klöster  und  20*  Dörfer. 

Das  ganze  Bündnerland  beucht  grössern  Thcils  au«  Horh- 
gebirgen,  zwischen  denen  eine  Menge  grosser  und  kleiner  Thäler 
eingeschlossen  sind.  Die  Rkaliscken  Alpen  umgürten  den  südli- 
chen und  südöMiichen  Rand  vom  Corner«  bis  um  Durehbrurh 
des  Inns,  scheiden  es  von  der  I.ombsrdie  and  Tjrol,  senken  sieh 
mit  hohen  Acstcn  au  den  Oberrliein  uod  fallen  kurz  und  »teil 
ins  Kngadin  ab. 

Von  der  Poinlt  de  Camera  läuft  ein  llauptzweig  mit  grossen 
Gletschern  zwischen  dem  Tacetech-  und  MrdeUerthale  bis  zur 
Vereinigung  des  Vorder-  und  Mitlrlrhcins :  vom  Bernalaeh  rin 
ebenfalls  bcglclschei  ler  zwischen  dem  Vedclier  und  Souttcijeer 
Thale;  vom  Jlnnteraaeh  ein  dritter  zwischen  dem  Sumirij-rr  und 
dem  Irin-  und  Lngenzer  Thale.  Von  dem  Rheintceldhom  zieht 
ein  längerer  Brrgusl  narh  Nordost,  der  sieh  in  zwei  Arme  «paltet. 
Der  eine  scheidet  das  Peter-  und  hugenzerlhal  vom  Sarientkale, 
der  andere  da*  .Viiricn-  vom  Hhciuiealdthale .  Srknma  und  flo»i- 
teachg.  In  dem  letaleren,  dein  Hau^lnsle  liest  der  I  alterierg  (7SIN1 
Fuss),  der  l.aehiberg  (7920  Fuss)  und  der  Piz  Beeerin  (KIWI 
Fuss),  an  dessen  Fussr  sieh  der  fruchtbare,  »tufrnartig  aufnärls 
•  leiernde  Heinzenberg  ausbreitet,  an  drin  eine  Menge  von  Dör- 
fern und  einzelnen  Maierhöfen  zerstreut  liegen. 

Ein  beträchtlicher  Hauptast  läuft  vom  Septimer  (7360  Fuss 
Ober  den  Meere!  gegen  Nordwesten  mit  zum  Theil  bcglclsehcrteu 
Spitzen,  zwischen  Ire;-»,  Scham*  und  dem  Oomleachg  westlich 
und  dem  Oberhalbttcin  und  Beifort  östlich,  wird  bei  Schein  von 
der  Atiula  durchbrochen,  rihrbt  sieh  auf  der  Dreikindenepitze 
7300  Foss,  senkt  sieh  dann  östlich  auf  die  l.enzerhaide  hinunter 
und  steigt  auf  der  andern  Seite  wieder  zum  ttotkenhorn  WM  MI  r  ii  *  s  r  m 
por.  Von  dort  entsendet  er  einen  Nebenzweig  gegen  Norden,  der 
da«  Schalfik  von  Churtralden  trennt,  sireicht  dann  gegen  Nordesten 
Ober  den  Slrelapaea  «wischen  dem  Schalfik  und  der  Landschaft 
,  »on  dort  gegen  Westen  bis  zam  Hochwang  (0530  Fuss) 
ilfik  vom  Praillgau  scheidend ,  und  wendet  sich  endlich 
bis  znr  Praltiganch 


Praitigauetui. 

Kin  Thril  des  Hauptrüekrns  von  F.uropa  zieht  vom  Septimer 
r  den  Julier  (72CO  Fuss).    .4««/«,    Sralcti* .  hinein 
Setrrella  mit  dem  Jamthaler  Ferner  und  lon  hier 
Turol  scheidend,  über  das  Feltchietjoeh  zur  finster 

Vom  Selvretla  läuft  rin  Ilaupizweig,  den  mau  Rhnliean  nennt, 
lang»  der  I  urorlterger  tiieiue  nordwestlich  über  den  von  tilct- 
schrrn  umgebenen  KlüflO  Fuss  hohen  Piz  Linnrd ,  den  Madeita 
(900*1  Fuss),  die  Sceaplana  (9210  Fuss),  dann  westlich  über 
den  t'alknil  (7870  Fuss  ,  srheidrt  diis  Monlafonthal  und  I  urfu» 
vom  Pratligau  und  dem  Muyenfctduhen  und  senkt  sich  aber  den 
Ftaacherbtrg  hei  Ratzen  zum  Rhein  hinab. 

Vom  Corner«  laufen  die  Cotthordaiergt  t  wischen  dem  7"«- 
vettcher  und  Lraerenlhale  tum  Critpn/t  hin,  wo  sich  die  östlichste 
schweizerische  llnuptkctlc  trrnnt,  die  an  der  Grenze  von  tri 
und  (llarua  Aber  den  Vidi,  Haumtok  und  den  Pauixcr  Pas«  zur 
Scheite  xieht  und  daa  Tamina  -  vom  Rhcialhale  scheidend  mit  der 
O'olunda  nordwestlich  von  Chur  endet.  .Meistens  jäh  und  kühn 
in  wildem  Foimenwurf  strecken  sich  diese  Berge  vom  Thalbodcn 
in  die  höchsten  I, üfte,  Ihre  äusserten  Gipfel  glänzen  unter  ewi- 
gem Schnee,  viele  mehr  »U  11(100  Fuss  über  dem  Spiegel  des 
Meere».  In  den  Schluchten  und  Zwischenräumen  der  Urfels- 
Pjraniirfrn  dehnen  sich  droben  Schnecfelder  und  Kiswüsten  aus. 
Man  zahlt  .1»  241  Gletscher.  Unterhalb  der  Kiatnecrc  breiten 
sieh  Alpcnwic.rn  aus,  »eiler  abwärts  beginnen  bewaldete  Berg- 
fasse und  die  Thalgegcnden  gleichen  oft  den  anmilhigsteo  der 
Schweiz. 


Das  Kngadin,  von  denn  Inn  dorehetromt  and  durch  die  ia 
»einer  Mitte  über  einen  tiefen  Abgrund  erbaate  Ponte  atta  in  zwei 
Thcile:  daa  obere  und  das  untere  Kngadin  gctheilt,  ist  ein  18 
Stunden  langrs  ,  in  seinem  obrrrn  Theile  im  Dnrehschnilt  nur  " 
Stunde  breiten  Thal,  in  welches  «ich  über  20  Seitrntlsälcr  offnen! 
Seine  Südostseilc  begrenzen  die  Hliätischen  «ern.Na-Grbirge  und 
der  Hauptasl,  der  sich  am  Monte  Krade  von  ihnen  lös»!  uod  aber 
den  6Ö30  Fuss  hohen  Bwfalora  zur  f  Yiulerinünar/u«  zieht.  Dort 
an  der  iVartintbrük  von  Tgrol  geschieden,  steht  das  Kngadin 
durch  die  Saumwege  über  den  Ufenpatt  mit  dein  JHümterthaU, 
iber  den  t'raele,  den  Bernina  und  Murellnpatt  mit  dem  VallelUn, 
durch  die  Fahrstrassc  über  die  JHalaja  mit  dem  Bregagliuthat» 
und  CniupeNNa  in  Verbindung, 

Aus  dem  zweiten  Haupttliale  Bündem,  vom  Vnrderrhein  füh- 
ren zwei  Saumwrge  an  die  Rem»  einer  wie  schon  früher  ge- 
sagt über  dir  Okeralp  nach  Andermalt ,  der  zwr.le  sehr  beschwer- 
lich von  Sedrun  über  de«  Krenzlipaei  (f  «>««//).  das  «»/•  and 
ftadernnerthnl  narh  imstng.  Andere  in  militärischer  Brziehuac 
sehr  wichtige  Saumwrge  ziehen  von  hier  am  Tödi  vorüber  ina 
Untthal ,  von  Ruria  dber  den 
den  Segnet f an  ins  Sernftthnt. 

Der  Inn  (im  obein  Kngadin  Oen,  im  uotera  Kn  genannt) 
entslrumt  dein  l.ugnieee  an  der  .Hnloja,  diir.-hdirs-t  den  Sileer, 
den  obern  #nd  untern  Silraplana  ,  und  .SV.  Von  »er  Src  und  tritt 
in  nordöstlicher  Rirhlung  bei  der  Finsterniiinzelu«  nach  Tvrol  über, 
wo  seine  weitere  Beschreibung  folgt.  Die  dahin  wird  "er  durch 
die  Abflüsse  »on  06  bündnerischen  Uletschern  bereichert,  von 
dend»  rechts  da«  Pnntretino  -  \\  ns.er  ton  Bernina  und  das 
Spul  vom  Knom  tOfenberg)  kommend,  links  das  .4««/«--  und  dal 
rcissende  Ftnela  -  »  asser  die  bedeutendsten  sind.  Im  K 
din  rühren  viele  Brücken  über  dies«  Flas«,  er  ist  aber  hier  L 
schiffbar  und  verursacht,  obgleich  sein  Lauf  gleichförmig 
rohig  ist,  zuweilen  bedeutende  Urberachwcmmungen. 
von  der  Quelle  bis  zur  Marliasbrücke  beträgt  2m00  Fu 

Der  ÄAWi»  (Belli)  nimmt  seinen  Ursprung  in  drei  Arme». 
Der  Yorderrhein  hat  drei  Quellrn,  welche  «ich  bei  der  kleinen 
Ortschaft  Selra  vereinigen.  Links  bricht  die  erste  aus  einem 
halbvergletschcrtcn  Thale  zwischen  dem  Camera  und  dem  Ca- 
rradi  hervor;  recht«  die  andere  von  den  Firnen  des  Criipatt,  und 
von  der  Mitte  her  die  drille  aus  den  Kisgewölben  de«  Ungeheuern 
Sixmadum.  Von  den  Bewohnern  des  Taretackthulea  Hhein  de  Tonn 
genannt,  vereinig!  er  sich  kei  Dietenlit  mit  dem  Mitletrhtin.  der  vom 
('it«WrAi»-t;lclsrher  im  i.ukmanier  Urbirg  kommt  und  das  Me- 
delterthal  durchströmt.  Von  hier  heissen  diese  beiden  Arme  V Order - 
RAein,  der  nun  15  Stunden  zurücklegend  und  00  Glctsehcrbirhe 
aufnehmend  (von  denen  der  Vlenner ,  der  ihm  durch  das  St.  fe- 
iert- und  Lugenzer  Thal,  »  Stunden  lang,  and  die  Bahnaa  welche 
ihm  durch  das  Sarientkai  anflir 

Reichenau  atronit,  wo  er  sich  mit  dem  Hinterrhein  vereinigt. 
Dieser  schöpft  seia  erstes  Wasser  aus  dem  Rheinwo/d-i  •  Irischer 
wird  schon  aa  »riaer  Wiege  von  13  Bächen  verstärkt  und  wühlt 
sich  mit  ungestümen  (Jetobe  über  Felsblöcke  fallend, 
Rheimratd-,  Sehamaer-  und  Homleachgertknt ,  die 
der  tia  mala  und  de»  verlornen  Loches.  Vor  »einer  Vereini- 
gung mit  dem  Vorderrhein,  nachdem  er  überhaupt  auf  srinemLaur 
vo«  15  Stunde«-,  30  llaaplblehe  aufgenommen,  wird  er  nach  von 
der  Xotta.  deren  Quelle  am  Piz  Beeeriu  liegt  und  von  der  Al- 
hula  vergröascrt.  welche  vom  gleichnamigen  Berge  durch  die 
Schluchten  von  Btrgüntratein  and  Schein  l.erabrtrömt  und  ihm 
daa  ttaroaerlandteaaatr  und  dea  Oherhalkateiner  Rhein  surährt. 

Von  Reichenau  Bicsut  der  vereinigte  Strom  an  Chur  und  dem 
Galanda  vorbei  in  nördlicher  llaupli  irlnung,  weiterhin  die  Schwei« 
von  Vorarlberg  trennend  and  bei  hohem  Wasserstand  oft  verwü- 
stend, durch  ein,  von  Srhollkerg  an  ebenes  Thal  unfern  Rkeinek 
in  den  Bodeasce.    Diesen  verlä.st  er  bei  Canttanz .    mündet  bei 
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Cottlieten  in  Jen  Zeltertte,  eatflieast  diesem  bei  Stein  und  nimmt 
•einen  Lauf  mit  vielen  Wendungen  westwärts  bis  Basel,  wo  er 
nach  Norden  umbirgt  and  Deutschland  betritt. 

Eine  starke  halbe  Stunde  unterhalb  Schafhauten  brim  Sehlöss- 
ehen  laufen  stürzt  der  Rhein  »ehr  breit  über  eine  70  Fuss  hohe 
Fclacnwand  herab  und  bildet  den  bekannten  Rheinfall,  bei  Lau- 
fenhurg  drängt  er  Bich  zwischen  hohen  Graaitmaasen  ,  unterhalb 
der  Brücke  nur  etwa»  über  50  Fuss  breit ,  tosend  hindurch  and 
bildet  einen  «weiten  die  Schifftahrt  hemmenden  Sturz;  bei  Hhein- 
fttden  schäumt  er  durch  eine  felsige  Hlromengc  und  macht  einen 
gefährlichen  Strudel ,  deu  aogenannten  Uitlenhoken. 

Der  Rhein  ist  kurz  nach  seinem  Ursprung  schon  15  Pas«, 
bei  Reichenau  140.  bei  Stein  2.V),  bei  Schaf  hauten  ungefähr  340 
Fuss  ,  «wischen  diesem  Orle  und  Rheinfetden  800  und  hei  Rotel 
750  Fuss  breit,  seine  Tiefe  wechselt  bis  dahin  zwischen  3  und 
9  Fuss;  von  Reichenau  bia  I  tat  eh  finden  sich  mehrere  Furten. 
Sein  Lauf  ist  bis  um  Uebertritt  nach  Deutschland  schnell ,  denn 
sein  Gefall  beträgt  bis  Batet  bei  einem  Laufe  von  5oY\  Meilen 
4600  Fuss  und  die  Schiffe  müssen  stromaufwärts  mit  Pferden  ge- 
zogen werden.  Von  Reichenau  bis  einschlüssig  Batet  liegen  16 
Brücken  über  den  Strom,  das  Thal  ist  von  Reichenau  au  ziemlich 
offen,  das  rechte  Ufer  des  OierrAenw  fast  durehgehenda  niedri- 
ger als  das  linke.  Der  Hinterrhein  ist  schon  im  Uomletchger- 
Thal  (loBshnr  uad  wird  von  Reichenau  an  mit  Kähnen  be fahren, 
die  van  Batet  abwärts  eine  Ladungsfähigkeit  von  6  bia  600  Zent- 
ner gewinnen.  Nördlich  Magenfeld  sperrt  der  I.uuientleig ,  der 
im  Jahre  1615  wieder  zur  Verteidigung  eingerichtet  wurde,  die 
Strasse,  die  über  Feldkirch  aus  Vorarlberg  kommt. 

Die  weitere  Beschreibung  dieses  .Strome«  folgt  beim  Gross- 
herxngihum  Baden  und  der  westlichen  Gebictsmassa  l'reuttent, 
die  Beschreibung  seiner  gelhcillen  Arme  Um  schon  bei  den  Me- 
derlanden  vor. 

Die  beträchtlichsten  Zuflüsse  ,  welche  der  Rhein,  in  Bünden 
empfängt,  sind  zur  rechten: 

Die  i'lettur  ,  ein  rrissrndrr  Bergstrom,  der  suf  dem  Slrela- 
ond  Perendella-Berg  unter  Kreta  entspringt.  Sie  durchströmt 
das  3  bis  4  Stunden  lange  Schalfikthal ,  nimmt  die  wilde  Hqhiut 
auf,  welche  von  Varfan  und  Chururalden  herabdiesst  und  fällt 
eine  halbe  Stunde  unter  Chur  in  den  Hliein. 

Die  Isondauart  vom  Setepella  kommend,  durchfliegst  das  14 
bis  15  Stunden  lange,  (hrilwrisc  3  Stunden  breite  Pretligau  und 
treibt  durch  die  enge  kluft  Klüt  zum  Khein  hinaus.  Sic  ist  ein 
wüthrnder  Finna  und  verursacht  durch  ihr  Geschiebe  bedeutende 
Verheerungen. 

An  der  Südseite  der  Alpen  entspringt  die  Mola,  ein  oft  ver- 
wüstender Bergstrom,  der  ans  dem  Mötatee  am  Bernardin,  dem 
Tettin  durch  das  Mitoecathal  zulliesst;  die  .Vera,  welche  durch 
das  Brcgagliathal  in  den  Comertee  —  und  der  Wildlaeh,  der  vom 
Bernina  durch  das  l'utehiaeothal  bei  Tirana  in  die  Adda  fällt. 

Die  Gelreide-Produetion  deckt  kaum  dir  Hälfte  des  Bedarfs. 
Dia  Hälfte  des  ganzen  Areals  ist  mit  Alpen  bedeckt,  die  grössere 
Fläche  davan  als  Viehweide  benülit  Der  Hauptreichthum  des 
Cantoan  besteht  in  der  Viehzucht,  angablich  Hfl  bis  90000  Stück 
Hornvieh,  1 00000  Schafe  ,  60  bis  70000  Ziegen  und  viele  Schweine. 
Ausser  den  eigentümlichen  Scharen  beziehen  noch  im  Som.ucr 
bei  120000  Stücke  au«  Italien  die  Weiden. 

Die  drei  Bünde  Häthicns  bilden  26  selbstherrliche  Republiken, 
wo  Völkerschaften  neben  Völkerschaften  wohnen,  die  selten  etwas 
von  einander  erfahren,  andere  Sprachen  sprechen,  wenig  mit  einander 
verkehren,  getrennt  durch  Hochgebirge  mit  unüberstrigliehcn 
Felskämmen. 

Jeden  der  26  Hochgerichte  ist  unabhängig  von  den  übrigen, 
hat  eigene  Obrigkeiten,  eigene  Staatsverfassung,  diu  es  selber 
abändern  kann,  eigene  Repräsentanten  im  Bunde,  eigene  Souve- 
räne Landesgemeinden,  welche  über  körperliche  Gesetze,  Stnala- 
verträge  und  Bündnisse  entacheiden,  wie  sie  ihnen  von  den  ober- 
sten Cantonsbrhftrdrn  vorgelegt  werden.  Jeder  Bürger  wird  mit 
dem  zurückgelegten  Uten  oder  I6lcn  Jahre  stimmfähig, 

Das  Haupt  der  Republik  ist  ein  Landsmann  ,  er  ist  der  Re- 
präsentant des  Staates  am  Bundestage ,  gewöhnlich  Voratehcr  der 
meisten  obern  Behörden  uad  zugleich  Rathgebcv  ,  Friedensstifter, 
Vermittler  in  allen  awiatigen  Haushaltungen ,  die  sich  an  ihn  wen- 


den wollen.    In  allgemeinen  Bnndcageaehäften  ,  wie  in  Angelccea- 

heiten  schweizerischer  Eidgenossenschaft  besitzen  die  Preisliste« 
ungleiches  Stimmrareeht.  Manche  haben  nar  eine,  manche 3 »irr 
4  Stimmen.  Auch  sind  nicht  Alle  mit  Allen  wieder  durch  gleichet 
Band  verknüpft,  sondern  aieben,  acht  und  cilf  zn  einem  eigtoea 
Bund  zusammengeflochten.  Jeder  Bund  hat  wieder  seines  bessa- 
deren  Bundestag  mit  besonderen  grundgesextlich  bestimmten  Be- 
fugnissen und  ein  eigenes  Bundeshaupt,  im  Gotlcshausbuad  Bundes- 
präsident -  im  Oberbund  Landrichter  -  im  Zehageriohteab.al 
Bundcslandamann  geheissen. 

Erat  im  Jahre  1471  verbanden  sich  zu  Vater ol  diese  drei 
Bundesstaaten  zum  gemeinen  Bunde,  mit  Vorbehalt  der  eiges- 
thümliehcn  Verfassungen  und  Rechtsamen  in  allen  Hochgerichte! 
und  fiemeinden  ,  nur  mit  der  Verpflichtung  gegen  das  Auslut 
als  Gins  zu  stehen.  Aus  den  drei  Bundrshüuplrrn  ward  die  Ue- 
saiumtrrgierung,  aus  den  Boten  der  Hochgerichte  und  Gemeinden 
die  Bundesversammlung  des  Gcsammtstaatrs  zusammengesetzt.  Die 
Regierung  aass  aber  nicht  immer  beisammen;  zuweilen  hielt  Mt 
mit  Zuzug  einiger  Deputirtcn  aus  jedem  Bund  Congresse.  Die 
Bundesversammlungen  wurden  jährlich  abwechselnd  in  einem  4er 
drei  Bilode  gehalten,  doch  weder  Bundestage ,  noch  Bundes-  und 
Ktandesvrrsammluiigca  konnten  vollmächtig  aus  sich  über  Staats- 
angelegenheiten entscheiden  oder  Gesetze  geben,  das  Ergebnis 
ihrer  Berathungen  musate  jedesmal  den  Gemeinden  und  Hochge- 
richten zur  Genehmigung  oder  Verwerfung  vorgelegt  werdca, 
wo  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen  rnlschicden  wurde. 

Jetzt  berathsehlagt  ein  grosser  Rath  von  65  Mitgliedern  ae» 
Deputirtcn  aller  Hochgerichte,  zuvor  über  die  Gesetze,  Verträge 
und  Bündnisse,  ehe  sie  zu  den  Gemeinden  gelangen,  leitet  die 
Verwaltern!«-  und  Pnlizeiangclrgcnheilrn  dea  Landes,  entscheidet 
den  Streit  der  Gemeinden  in  ihren  politischen  VerhäJtnissen  and 
wacht  über  die  Finanzen  des  Staates.  Hin  kleiner  Rath  htnwider, 
von  einem  Mitglieds,  aus  jedem  der  drei  Bünde  führt  als  vollii«- 
hende  Gewalt  die  Regierung,  verwaltet  das  öffentliche  Vermöge*, 
beaufsichtiget  die  Rechtspflege,  Kirchen-,  Schul-,  Polizei-,  lUn- 
drlsangelogenheiten  u.  s.  w.  Ein  Ober-Apprllationsgcrieht  etcht 
an  der  Spitze  des  vormals  äusserst  verworrenen  Juntizganges 
ausserdem  besteht  noch  ein  CaMlout-iyiminal-Tritunal  für  Staats- 
verbrechen und  Aufruhr. 

Die  Staatsausgaben  haben  im  Jahre  1833  -  221782  Guides, 
die  Einnahme  336*>70  Gulden  betragen.  Die  Staatsschuld  ist  fa>: 
getilgt. 

Der  Caaton  zerfällt  in  9  Militärkreiae  mit  20510  waffen- 
fähigen .Msnnern.    Es  gibt  3  Legionen  von  3271.  44.10  und  2SV' 
Manu,  wozu  noch  das  Bundescontiugeat  and  die  Bundosrcrr 
kommen. 

Bünden  stellt  1600  Mann,  davon  36  cum  Stab,  1433  M>i >■■< 
Infanterie,    100  Scharfschützen,   31  Mann  und  54  Pferde  Tr. 
zum  Bundesheere,  1600  Mann  und  34  Pferde  zur  Reserve 
zahlt  1200  Sebweizerrrank.cn  xur  Central-Cassa. 

Topographie 

7  Chur  (Coire),  4  bis  5000  E.,  Hauptstadt  de»  Cantona  .  ' 
des  Gotteshausbundcs  an  der  Plettur  unfern  ihrer  Mündung  ■<■ 
den  Rhein,  iat  mit  Mauern  und  Gräben  nmgeben,  hat  mehrere 
Bildunesanstnltrn  und  eine  Cantonschute.  üeber  die  Plettur  lieft 
eine  steinerne  Brücke. 

•  Parat,  Hauplori  des  Zehngerichtsbandes  am  rechten  Vitt 
des  Landwasser». 

I,ucientlcig  im  Zrhngcrirhtsbundc ;  befestigter  Päse  «afen 
Magenfeld.  (Am  6.  März  17JN  von  den  französiwehrn  und  im 
14,  Mai  desselben  Jahres  von  den  oeaterrcichUchen  Truppen  ge- 
nommen.) 

f  Hann,  500  E.,  nauptort  des  Obern-Bundesi  am  Kinfluw 
des  O'lener  in  den  Vorderrhein. 

Thutit,  «69  B.  am  Fasse  dea  Heinionkerges ,  wo  sieh  t" 
Strassen  über  den  Sfilägen  nach  ( "ktarenna  und  über  den  ßern  irii  « 
n.irh  Beltintona  (heilen  ;  treibt  starken  Korn-  uad  Vichhandrl  «*J 
hält  beträchtliche  Jahrmärkte. 

/Httcutit,  unfern  des  linken  Ufers  des  Vorderrheins;  Dcbcnat 
die  alte  Bcnrdiolinerabtci  gleiche«  Namen«. 
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Der  Caaten  hal  40  (nach  Heffmmu  aur  36,T>  grogr.  □  M., 
15*853  B.,  10  Städte,  6  Marktflecken,  14  Klöster,  210  Dürrer 
nad  Weiler,  iat  im  Norden  von  Thurgau  und  deni  Bodrnsre  br- 
t,  östlich  durch  den  Rhein  voa  Tyrol  und  dem  Fürstentum 
geschieden,  Irhal  »ich  in  Süden  au  Hingen,  in  Wc- 
(,  Sense«*  und  Zürich  und  urafasst  den  Canton 


Den  südlichen  Theil  im  Gebiete  von  Surgam  bedecken  die 
Alpen ,  die  »ich  an  der  Scheibe  ("!>M>  Kusu  über  dem 
Meerej  von  der  östlichen  llauptkrtlr  lösen  und  in  nürdliclicr  Rich- 
tung, Surgam  von  den  Glaruer  Thäleni  scheidend,  gegen  dm 
MatttMtr  ziehen,  wo  sie  mit  dein  flirltchrmlnck  (7320  Fuss 
hoch)  enden.  Kin  tiauptast ,  in  dem  sieh  die  Grünhörner  erheben, 
lauft  von  der  Schritt  nach  Nordost  gr£cn  den  Rhein,  trcDiit  dns 
Calfemer  und  M  eititattnrnthui  und  verzweigt  sich  in  der  Ebrur 
■von  Surgam  mit  dem  hohen  Gebirgszug,  der  »ich  zwischen  der 
IJmmal  und  der  Thür  an  den  TümKork  (der  dreifachen  Grenxe 
von  Sl.  Hallen,  Thurgau  und  Zürich)  kettet.  Kr  beginnt  mit 
dem  Schollrnbrrg  am  Rhrindurehhrurh ,  dem  Ftätchtr  gegenüber, 
stürst  mit  wilden  senkrechten  Kelsen  an  den  N'urdraad  de*  Wal- 
iemee*  und  auf  ihm  erheben  »ich  die  sieben  Kuhrfürsten  (A'uA- 
firtien  7330  Fuss  hoch!  uad  der  Schanniterberg  mit  dem  Sfttr 
(41220  Fun»),  welche  keinen  ewigen  Schnee  tragen  and  von  der 
Toggenburger  Seile  leicht  erateigbar  »ind.  Hie  hingen  in  der 
Niederung  van  Hildham  und  Alt- St.  Johann  mit  dea  Teggeu- 
hurger  Bergen  zusammen,  denen  die  Ayremtllcr  Alpen  gi  gen- 
aber liege». 

Die  Tamina  ist  der  einzige  bedeutende  Fluxs,  den  der  Rhein 
ver  srinera  eintritt  in  den  Bndensce  xur  linken  empfangt.  feie 
entapringt  aai  Fup.se  der  Scheibe,  durchmesst  da»  Vulfemerthal, 
endet  eine  halbe  Stunde  unter  Kaja*,  bildet  mehrere  Fülle,  nimmt 
eine  Menge  Bäche  auf  und  struoit  am  I'ftffmer  Bade  vorbei, 
hinter  und  vor  welchem  ihr  Bett  zwischen  ungeheueren  Felswän- 
den eng  eingeschlossen  ist.    Oft  schwillt  sie  «ehr  hoch  an. 

Die  Thür  entspringt  nun  awei  Quellen  im  obern  Toggenburg, 
von  denen  die  südliche  am  Abhänge  der  h uhrfurtten  in  awei 
kleiarn  Seen,  die  nördliche  am  Fusse  des  Iloch-Sanlii  liegt  und 
die  »ich  oberhalb  St.  Johann  vereinigen.  Ober  hrtmrmrnau  win- 
det »ie  sich  lobend  unter  einem  breiten  Felsen,  dio  .Var*tr»riir*r 
genannt,  durch,  strömt  in  nordwestlicher  Richtung  bis  .VeAicaT- 
stmtarA,  dann  in  nordöstlicher  Iii«  Hitehofäteil  im  Thurgau,  wo 
hie  nach  Westen  umbiegt  und  diesen  Canton  durchschneidend,  im 
nördlichen  Theil  von  ZuVir*  mit  einer  doppelten  Mundung  in  den 
Rhein  fällt.  Dieser  Flu»»  strömt  schnell  und  wild  fürt  und  be- 
schädigt seiae  l'fergegenden  oft  sehr  bei  L'ngcwitlrrn  und  plütx- 
licher  Schneeschmelze  durch  das  Ansehweilen  seiner  Gewässer. 
Im  Winter  oder  bei  anhaltender  Sommerdürre  nimmt  er  dagegen 
»ehr  ab  und  man  findet  daan ,  selbst  nicht  fern  voa  seiner  Mün- 
dung, mehrere  Furten.  Abwärts  voa  Biichofi%eJl  wird  er  xuwri- 
len  befahren  und  es  liegen  eine  Menge  Brücken  über  ihm.  Die 
Thür  empfängt  xur  Rechten  zwischen  Guntersicgl  und  hülitburg : 

Dea  Xeekrr  der  am  Toggenburger-Säntit  entspringt,  und  ein 
nach  ihm  benanntes  Thal  durchflirsst. 

Die  Ursprünge  der  Sitter  gehören  dem  Canton  Ap*en%rll  an. 
Sie  wird  aus  drei  von  verschiedenen  Alpen  des  Säniit  und  hamar 
kommenden  Bächen  gebildet,  wovon  einer  der  Abflus«  des  klei- 
nen, aber  sehr  liefen  Seealp-Seea  ist  Sie  mündet  bei  Bitchofaell, 
nachdem  sie  durch  einen  kleinen  Theil  der  Cantone  Sl.  Gallen 
und  Thurgau  geflossen  Ist,  und  verursacht  oft  gro««en  Schaden. 
Auch  über  sie  fähren  viele  Brücken ,  von  denen  die  600  Fuss 
lange  Krülverubrücke  an  der  Strasse  von  Gronau  sieh  .SV.  Gatten 
die  merkwürdigste  ist. 

Die  Seen,,  die  im  Weiuttanneulhale  entspringt,  fällt  bei 
WaJIensladt  in  den  H  allen-See.  Dieser  See  liegt  grösstenteils 
in  diesem  Canton  grenxt  aber  auch  an  Glarm.  Kr  ist  a  Stun- 
den lang,  1  Stunde  breit,  an  vielen  Orten  300  Fuaa  tief,  und 


ergieaat  aeine  Wässer  durch  den  LmfA-Kanal  in  den  Züricher' 
See;  seine  Gestade  sind  «iemlirh  regelmässig,  er  friert  nie  SU. 
Die  Schifffalirt  ist  bei  l'ngcwittern  und  Stürmen  gefährlich ,  der 
gefürchtetste  Wind  ist  der  hier  Blältliaer  genannte  Nordwind, 
der  ungeheuere  Wellen  erregt.  An  der  Nordseite  kann  man  nur 
xu  (fuinlen  landen,  an  der  Südseite  sind  Hatlenatadt ,  IHMIihom 
und  die  boten  Landungsplätze.     Auch  an  dieser  Beil«  ist 

der  See  nach  Westen  hin  von  hohen  Felsen 


Der  Canton  ist  in  15  Bezirke:  Stadt  St.  Galten,  Rortchad; 
Lonau.  Ober-,  Arn-,  I//-  und  I'nter-Toggenburg ,  Ober-  uad 
Inter-Rheiuthal.  Surgam,  TaUal,  Werdenberg,  Guter,  Se*- 
be%irk  und  IV«.7  eingeteilt. 

Die  Verfassung  ist  demokratisch  repräsentativ.  Die  höchste 
Staatsgewalt  beruht  in  einem  grossen  Rathe  von  150  auf  awei 
Jahre  gewählten  Mitgliedern,  der  sieh  jährlich  unter  dem  Voraitn 
eines  Präsidenten  xweimal  versammelt;  die  volliichendc  Gewalt 
und  obere  Leitung  der  Verwaltung  in  einem  kleinen  Rath  von 
7  Mitgliedern,  die  auf  4  Jahre  erwählt  werden,  und  voa  denen 
wie  au  eh  von  jenen  dea  grossen  Rathen  alle  3  Jahre  ein  aber 
sogleich  wieder  wählbare«  Drilttheil  auatritt.  Ein  Landsmann 
vom  grossen  Halbe  aus  den  Gliedern  dea  vollziehenden  auf  secn» 
Monate  gewählt,  präaidirt  dem  kleinen  Rath.  Die  höchste  rich- 
terliche Behörde  ist  das  Canunsgerieht  von  II  Mitgliedern  in- 
clusive des  Präsidenten,  die  kriminellen  llechlarällc  behandelt  in 
erster  lustanx  ein  hriiuinalgeiichl  von  5  Gliedern  :  in  jedem  Be- 
zirk int  ein  Bezirksgericht  und  ein  Untergericht  aufgestellt.  Eine 
Kassationsbehörde  behandelt  letztinstanzlich  abgesprochene  Fälle, 
wo  über  Verletzung  gesetzlicher  Formen,  oder  eines  Gesctxea 
geklagt  wird.  In  jedem  Militär-Bezirk  wird  ein  Militärgericht 
für  geringe  Vergehen  aufgestellt,  über  schwere  Vergehen  richtet 
das  L'antons-Militär-Grricht. 

Das  öffentliche  Einkommen  brtrug  im  Jahre  18.12  -  112730 
Gulden  13  kr.,  der  Aufwand  2197:18  fl.  13  kr.,  wodurch  ».ich  ein 
Deficit  von  71000  fl.  ergab.  Im  Juhrc  IS2I»  hatte  das  eratere  mit 
Einschlusa  einer  Vermögenssteuer  von  »Ut*  fl.  34  kr.,  die  im 
Budget  für  IM»  nicht  mehr  vorkommt,  204072  11.  33  kr.  -  die 
Ausgabe  nur  155373  fl.  38  kr.  betragen,  und  war  mithin  ein  be- 
deutender Uiberschus»  verblieben  ,  von  welchem  35h  12  II.  30  kr. 
zur  gänxlichen  Tilgung  der  Cantnnrachuld  verwendet  worden  sind. 
Im  Jahre  1835  hclrugrn  die  Einnahmen  3I8O03  fl. ;  die  Ausgaben 
320724  fl.,  davon  «0103  für  daa  Militär. 

Sl.  Gallen  stellt  26*30  M. ,  davon  54  zum  Stab,  22«3  Haan 
Infanterie,  UN)  Schätzen,  Iii  Mann  t'avallorie,  71  Mann  Artillerie, 
7H  M.  und  llh  Pferde  Train  zum  Bundesherr,  2B30  M.  und  09 
Prerde  znr  Reserve,  und  zahlt  38450  Schweizer-Fraakcu  xur 
Central- Ca- sa. 


Gallen,  9410E.,  an  der  Steiuaeh  mit  Mauern  umschlossen 
ausser  welchen  drei  Vorstädte  liegen;  hat  ein  Krughau»,  ein 
Gymnasium  und  bedeutende  Fabriken.  Die  Abteikirrhe  ist  in  da« 
Rcgicrungtgebäude,  daa  kloster  in  eine  Cantonsehnle  verwandelt 

worden. 

Roncharh  am  Bademee ,  2000  R. ,  mit  einem  sehr  besuchten 
Hafen  ,  treibt  ansehnlichen  Getreide-  und  Wcinhandel. 

Rhrinetk ,  1400  E.,  eine  Stunde  vom  Einfluss  des  Itheim  in 
den  Bodensce  mit  Baumwollen-,  Leinwand-  und  andern  Fabriken. 

Rappereirgt,  1500  F..,  mit  einem  Hafen  am  ebern  Züricherte», 
über  drn  hier  eine  4HOO  Fuss  lange,  12  Fuss 
mit  einem  Kloster  und  einer  Tuchfabrik. 

SargjNt  ,  750  E.  ,  an  der  Seen  und  am 
berge*    mit  einem  allen  Schloss. 
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t  an  ton  Eppensen. 


Diener  C«»tnn  hat  10  (nach  llofmmn  nnr  m  geogr.  Qoadrat- 
meilea,  WM?  Einwohner ,  .1  Mai  hlll.cken ,  4  Klösiec,  24  Kirch- 
spiele, 21>  Gemeinden,  and  besteht  Ha«  i»ei  unter  sich  gunz 
unabhängigen  Republiken :  Appenvell-Autter-  and  Inner- Rhode»; 
-  sie  in  Religion.  Sitlr,  Gencin,  Lebensart  und  Volksbildung  ganz 
Ton  einander  unterschieden  sind.  Das  Staatsgebiet  der  äussern 
Rhoden  (Bezirke)  umklamrorrl  inrhr  »1»  nur  Hälfte  den  Eand- 
tlicil  der  ismern  Rhoden;  beide  Republiken  sind  vom  Canton  .V. 
Gallen  Kann  umschlossen.  Appenzell- Antter- Rhoden  mit  ungr- 
fiihr  4'  ,  □  M.  hat  nach  den  neuesten  Zählungen  41,040  Ein- 
wohner, und  ist  nach  Malta  da*  bevölkert»!«  l.ändrhrn  unseres 
VVcItlhciles .  mit  Wohnungen  wir  kein  anderer  Kli  ck  in  der 
Schweis  übersät.    Appentelt-tnner- Rhoden  zählt  97*7  Seelen. 

An  der  südlichen  Spitze  dea  Clintons  lagern  die  Appenzeller 
Alpen,  in  denen  der  Suntit  (7770  Fuss  aber  dem  Meere)  übrr 
die  Grenze  des  ewigen  Schneen  hinaufragt.  Von  ihm  eehen 
awri  llaupläate  au«,  deren  Zweige  die  Quellen  der  Miltes  und 
der  l'rnoteh  umfassen,  gegen  Norden  airhen,  nnd  »ich  an  der 
Thür  and  Miller,  immer  nnrh  drilihalbtaoaend  Fuas  über  dem 
Meere  m  «anften  Höhen  vei  fliehen.  Ein  dritter  Ast,  den  der 
Humor  krönt,  fitlct  der  südöstlichen  Grenze  dea  Canlona  und 
läuft  parajlel  mit  dem  Rhein  hin  znm  tlaiU  ,  nördlich  von  Gail, 
der  seine  Zweige  an  den  Rhein  und  den  Bedeute*  »enkt. 

Bie  Vrniieh,  ein  Nrkcnflus«  der  Miller,  entspringt  in  der 
Mehtcigalp  in  Auster- Rhoden ,  wo  am  Fusse  de«  hohen  Möflit 
mehrere  Quellen,  die  sieben  Bronnen  genannt,  hervorsprudeln 
und  sich  ml  diesem  Fluide  i ereinigen t  der  mehrere  Uehcr- 
schwcmmuiigen  verursacht. 

Autter-Rhode»  int  der  kultivirtere  Theil  dea  Canton«.  Nebst 
dem  Fcld'au  und  der  Viehmcht  wird  bedeutende  Industrie  ec- 
ken ,  Schuten  and  Bildungsaiislalteii  werden  von  Jahr  au  Jutir 

ichrt. 

Hie  Innern  Rhoden  aind  rauher  and  gebirgiger,  liier  ist  die 
Viehaucht  daa  llauplgrwerbe  der  Einwohner. 

Die  Verfassung  ist*  in  beiden  Republiken  rein  demokratisch, 
die  allgemeine  Versammlung  der  Borger  ist  die  höchste  l.andes- 
brhördr.  Die  Zahl  der  Mitglieder  der  l.andrsgcnieinilcn,  die  «ich 
jahrlieh  einmal  vrrsnmmrin,  ist  nicht  bestimmt;  «ie  berall.cn  und 
bctläiige«  die  Gesetzentwürfe  .  ernälilcn  die  Landcabcamlcn  und 


AI«  vollziehende  Verwaltungsbehörde  bestehen  in  Appentell- 
Ämter -Rhode»,  du*  in  2  Bezirke,  vor  and  hinter  der  bitter 
mit  20  Gemeinden  irrfällt,  ein  grosser  Rath  nun  den  10  höcatUa 
Eandrsbcamtrn  (2  Eandamänncrn,  2  Statthaltern,  2  Säkelmeislera, 
2  Landeshauptmännern,  2  Landrsfähndrichcnl  und  sämmtliche«  re- 
gierenden Häuptern  der  Gemeinden  ,  and  2  kleine  Rüth«  für  beiAt 
Landestheilc.  In  den  Innern  Rhüden,  mit  ?  Beairken  oder  Rhodt«, 
besieht  ausser  Je  n  grossen  Italhc  noch  ein  kleiner  Rath dei  Serbien«. 
In  diesen  Versammlungen  pcäsidirt  der  I.iindaninnn.  Daa  Gerirfc- 
wesen  ist  in  den  demokratischen  Freistaaten  der  Schwei«  (du 
*'rr<Mi/iinen,  Appenteil,  Glarut ,  und  /uj)  fast  glrich.  f.t  itt 
Miinarrn  antcrliaiit,  welche  zugleich  mit  politischen  und  Vrr- 
waltungsiimlrrn  bekleidet  aind,  und  die  Personen,  welche  übrr 
einen  t'i>il-  oder  Criniinalfall  in  erster  Instanz  abgrsproehi» 
h.ibcn.  nehmen  meisten«  auch  Ambril  an  der  Benrthcilung  dr»- 
»elben  in  letaler  Instanz.  Das«  bei  dieser  Einrichtung  oft  Hi»>- 
btäiiche  geschehen,  ist  ganz  natürlich.  In  diesem  Canton  itt  ii 
beiden  Rhoden  der  grosse  Rath  die  letzte  Instanz  in  Civil- 
Criminalfüllcn. 

Der  Canton  hat  keine  Schulden  ,  aber  nach  nar  ein  geringe« 

Vermögen. 

Das  öffentliche  Einkommen  kelrug  in  dem  Jahre  1B29  bis  30 
in   Appenzell  -  Kutter  -  Rhoden    18125  fl.  24  kr;   der  Aufwand 

21909  (I.  51  kr.; 
ia  Appenzell -Inner- Rhoden   20925  fl.   35  kr;    der  Aifn-iat 
17092  n.  23  kr. 
Der  Canton  stellt  972  Man«,  davon  22  zum  Stab,  MM  M«ai 
Infanterie,   100  Scharfsrhüticn .  47  Mann  und  6.1  Pferde  T'»;i 
«um  Bunde. heer,  972  Mann  und  20  Pferde  zur  Reserve  und  saJJt 
Schweizerfanken  zur 


Topographie. 


Hanptort  von 

7Yoorn,  2400  R.,  Hanptort  von 
mit  einer  ~ 


1500  R. ,    mit  einem  nruEnaun  an  uce  .sin«, 
mit  Leinwandblcichen  and  2  Klö.ttr«. 


In  Gait  und  Weiitiad  berühmte  Kurorte  und  Bader. 

,  2300  E  ,  Hanptort  von  Autter-Rhoden  hinter  der 


Miller,  mit  einem  Zeughau»  and  mehreren  Fabriken:  bei  Wolf- 
hilden eine  Palvermdhle. 


Canton  Glarus. 


Der  Canton  hat  21"  (nach  Hojfmimn  nur  13")  geographische 
Qiiadratmeilcn,  2934S  R.,  1  Markllltcke« ,  1  Kloster,  15  Gemein- 
den, 57  Dörfer  and  Weiler  and  i«t  auf  drei  Seiten  von  wilden 
Hochgebirgen  eingeschlossen ,  die  ihn  von  Ä7.  Gallen ,  Bünden 
and  den  Urcantonen  trennen  vad  in  deren  Mitte  «ich  das  Linl- 
thai  gegen  Norden  öflnel. 

An  der  Weatgrenze  läuft  ein  hoher  Gcbirgsast,  der  sich  von 
den  Gletschern  des  Tödi  Usst,  und  über  die  ftahmirand,  den  Pro- 
tei.  die  .Wiezaern  and  den  W99i$,  die  Thilcr  von  Gloru*  and 
Sehlrtf*  scheidend  ,  an  den  Linlhkonal  und  das  östliche  Ende  des 
Z«rieA*r-A>«  zieht.  Vom  IRrnliter/  fällt  daa  Gebirg  sanft  in  die 
fruchtbare  Ober-  WorrA-Ebenc  ab.  In  seine«  nordöstlichen  Ver- 
■wrigungrn,  die  das  IJnt-  vom  Klünlhol  trennen,  erbest  sich  der 
riesige  Glttrnitch.  Ein  anderer  Hauptast  zieht  vom  Hautttoek 
zwischen  dem  Lint-  and  dem  Mernftlhale  nach  Norden;  in  ihm 
ist  vor«iiglich  der  an  aehönen  Bergweiden  and  Alpen  reiche  Freg- 
hert  bemerkenswert!!. 

Die  l.int  entsteht  au«  der  Vereinigung  dreier  Bache  ara  Fu«»e 
des  Tödi,  bei  der  sie  durch  einen  tiefen,  Unstern  Schlund,  ober 
dem  die  steinerne  Pirni/Ntniclre  liegt,  mit  gro«»em  Getöse  hcr- 
TorbrirhL    Sie  strömt  dem  Wollen- fite  in,  in  welchen  «i«  durch 


den  19000  Fuss  langen  ftolliter  Kanal ,  mit  de«  ßrwänsern  in 
Maat,  dem  ehemaligen  Abflüsse  drs  Wallen-Meet  vereinigt,  geführt 
ist-  Aus  dem  Wollen-Mee  fliesat  aie  durch  einen  bin  Grynou  er- 
zogenen 52IMM)  Fuss  langen  KanaT,  von  wo  aas  der  alte  Lial- 
I. auf  nur  «erbessert  wurde,  in  den  Ziirirner-.Vee ,  den  sie  b>et 
Xürirh  mit  dem  Namen  Limmtil  breit  und  klar  verlüsst  und  in 
Canton  Amrgau  bei  Winditch  in  die  Aor  fällt.  Der  Fall  der  /•"' 
ist  sehr  stark,  ihr  Bett  ist  felsig,  daher  die  SchifTfahrt  mühun. 
Der  frühere  Eauf  dieses  Fluascs  verursachte  durch  die  Gesehit«< 
welche  er  aus  den  Gebirgen  mit  sich  führt,  in  seinem  anter« 
Thnle  verheerende  Anschwellungen  and  Versumpfungen;  diese» 
Urbelstande  ist  jetzt  durch  die  seit  den  Jahren  IHM  und  W 
vollendeten  Kanäle  abgeholfen.  Sowohl  der  Molliter  als  der 
Hauptkanml  aind  ihrer  ganxen  Länge  nach  von  Dämmen  einge- 
schlossen ,  die  sieh  im  Durchschnitt  B  Fuss  Aber  den  ThslgrtnJ 
erheben.  An  beiden  Seiten  befinden  sich  kleine  Nebenkanäle  tor 
Ableitung  der  Binnengewässer ,  wovon  die  dea  unter«  Lintthtlel 
sieh  er»t  unterhalb  Gtfrnau  in  die  lAnl  ergiessen. 

Die  IJmmot  verlas«!  den  Züriehertee  773  Fuss  hreit,  i«l  »» 
der  westlichen  Grenze  des  Canti.n«  Ziiric«  bei  dem  »ogenans'e» 
Kettet  von  Felse«  eingeengt,  bei  Wipkinotn  nur  mehr  17S  Fan 
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breit,  tritt  bei  Bat**  ia  den  rroaaen  Dorehbrueh  dea  Jura  uad 
dringt  «ich  nun  bin  au  ihrer  Mündung  durch  ein  arhmalra  liefen 
Bett.  Unterhalb  Zürich  ist  dieser  Strom  nar  awf  dca  beatehenden 
Brücken  bei  Kloster  WeUinfen  und  Bade»  «u  übeiarttrn. 

Ausser  ilrr  jW««»  und  mehrrrrn  undercu  Grbirgawaascrn  eni- 
pfängt  die  Linl  in  dienern  ('antun  «ur  linken: 

llie  Lantach,  aa  der  Quelle  Uta  genannt,  Sic  rrgicsst  »ich 
in  dca  vna  schroffen  Kelsen  umerbenen  klönlhaler-See ,  drta  sie 
sanft  durch  Wiesengclliidc  entflic**!  .  dann  aber  achiaaieud  über 
grosso  Felsblicke  aiürzl  und  bei  Setalall  mündet. 

Zar  rechten  empfängt  »ie  bei  Schiranden  dir  Sernfl,  die  aoa 
den  Bergw  ässrrn  entsteht,  welche  drn  Klüften  dca  nach  ihr  be- 
nannten Th.ile«.  entströmen.    Sic  verwüstet  oft  ihre  Ufer. 


ist  durch  Hie  Rauheit  .eine«  llnd.ns  und  die  Wildheit 
aciner  Uchirgsnalur  wie  die  meisten  der  llittrnländer  in  ilcn  Al- 
pcnthälcrn  arm.  Kaum  ein  Künfthril  seinen  l'tärhenraiiinra ,  die 
lli>hrn  Alprnlriftru  für  die  llrrrden  nicht  gerechnet,  int  anbau- 
fähig und  dieser  schmulc  Haom  wird  oft  von  Uicssbärhrn  ,  Wald- 
ntrümen  nnd  l.auinen  verwüstet;  drnnnch  lebt  die  Mehrxahl  dca 
Volkes  durch  UcwrrblliSti^krit  und  KuntthYiss  im  Wohlstand. 
Urberall  findet  »ran  Werkstöltcn  der  Maschiucnspinncrn ,  der 
Leinen-  nnd  Daumnollrnwcbcrci ,  .Irr  Seidcnw  aaim  ,  Färbereien 
Bad  Druckerei™.  Viele  Dörfer  srh<-n  Marktflecken  Shnheh  und 
der  Ularncr  Handel  (fehl  durch  gaiii  Rampn.  Die  Viehzucht  and 
Alprnwirthsrhaft  ist  beträchtlich,  (Jetieidc  mangelt  zwar,  wird 
aber  «um  The il  durch  Kartoffeln  ersrtrl. 

Die  Verfassang  ist  wie  ia  den  übrigen  Hirtrn-Cantonen  in  den 
hohen  Alpen  rein  demokratisch.  Die  I "  Wahltagwcn  (oder  Hcairke) 
den  Landen  wählen  ihre  unmittelbaren  Obrigkeiten  in  der  allgemeinen 
Laudrsgemcinde.  welche  sieh  nrdcntlirh  jährlich  einmal  versammelt 
und  wo  alle  I.aadlrulc  mit.limmen ,  die  über  1H  Jahre  alt  aind. 

Der  dreifach«  LanJruih  bealehl  ana  110  von  den  pnlitiachen 
Gemeinden  auf  &  Jahre  und  hernach  wieder  wählbaren  Mitglie- 
dern und  wird  gebildet:  ana  dem  l.anclnmann ,  dem  Landstalthallcr 
nnd  den  weitem  !•  Ulicdcro  der  Siandcsrommiiiaion ,  au»  den  35 
(jliedcrn  de*  Rathen:  no«  70  gewählten  l.andrälhrn  nnd  aua  drei 
von  den  Rath  au«  den  katholischen  l.undleuten  derjenigen  (ie- 
nieinden  gewählten  Mitgliedern ,  welche  durch  die  V  erfassung  kein 
fcntholisrhcx  Mitglied  im  Ruthe  haben.  Er  wird  durch  den  Amts- 
I.andamann  präsidirt  und  in  Heiner  Competcnx  liegt  die  Yrrfua- 
sung  dca  I.nndengcmelndc-Mrmnrinls  ,  die  »erathniig  dea  Budget», 
die  Anordnung  der  Ti  uppenaointellungen .  dal  Begnadigungsrecht 
».  w. 


Der  Rath  ,  an«  dea  II  Mitgliedern  der  Stande  «com  mianion, 
35  von  den  Tagwen  and  1  katholischen  rom  Rat  he  «elbat  gc- 
wShlten  .Mitgliedern  beatehend,  bildet  die  «berate  Volliirhaaga- 
nnd  Verwaltungsbehörde  und  theilt  aich  in  7  Raihscommisnioncn, 
wovon  dieSlnudescommissiou  ebenfall«  eine  tat,  welche  aber,  aua 
dem  Landamann,  Laiidataltha'itcr  und  noch  9  Mitgliedern  beate- 
hend, von  der  LanJcsgemeinde  gewählt  »ird.  Nie  »ei tritt  für 
die  minder  wichtigen  Rrgierungaseschäftc  den  Rath. 

Alle  Civilatrciligkeilru  müssen  »uerat  vor  daa  Yermiitelaiut, 
wir  jeder  Wahllngwrn  eine«  brailit,  gebracht  Herden  für  den 
ganten  Canton  bratrht  ein  Civilgrrichi  erater  Inaürn» ,  ein  Augcn- 
acheinagericht ,  ein  Khegericht ,  ein  Crirainalgrricht  und  ein  Ap- 
prllationsgei  iebt ,  aua  einem  Präaiventcn,  6  Mitgliedern  und  8 
!*upplentrn  beatehend,  welche»  in  allen  Civilfällcu  in  höchater 
Instant  entscheidet  j  in  C'riminalfällrn  ,  wo  über  l.elirn  und  Tod 
abgesprochen  »ird,  werden  aämmtliche  Mitglieder  der 
Commissiou  tum  Appf  llatioiiagrricht  augeiogrn. 

Zur  Besorgung  seiner  eonfeasioncllen  Angrlegeuheiten 
noch  jeder  ('»nfcssionstheil  einen  eigenen  Kirchenrath  »uf 

Dun  öffentliche  Kinkommrn  betrug  in  dem  Jahre  1*29  bia  30 
17377  fl.  44  kr.,  der  Öffentliche  Aulwand  2.Ä60  ff.  :«J  kr.,  die 
Slaatsrcchnung  fOr  1»34  -  343üt)  Gulden,  die  Schuld  diu  Canton« 
53500  Gulden. 

Her  Canton  stellt  4S2  Mann,  davon  9  Mann  (um  Stab,  357 
Mann  Inlnnirrie,  »tlO  ScharfsrhüUen,  18  Mann  und  22  Pferde 
Train  iura  Bundesheer,  4S2  Mann  12  Pferde  «ur  Reaerve  and 
sahlt  302*  Bchweuerirnnkea  in  diu  Ceatralcaaan- 

Topographie. 

+  fllarut ,  7800  R.,  unweit  der  Linl,  über  welche  hier  3 
Brücken  fuhran  und  nm  Kusse  de«  tilärniaeh  mit  einer  höheren  Sehul- 
Ansl.ill  für  71)0  Kinder,  und  mehreren  Kabrikcn.  (Am  27,  und  21». 
Keprcmber  1799  Gefecht  mischen  den  Uestcrrcichcrn  und  Kran- 
auaen.) 

Settieanden.  3000  R.  im  lAnlthal* ,  and 
Jtfof/u.  £100  R.  an  der  Linl  mit  einigen  Fabriken. 
SäfeU,  1600  K.  nn  der  Unt.     («efecht  am  3.  «etnber  1799 
xwiachen  den  Russen  und  Kranxoaen  »um  Nachlheil  der  eratcin,) 
daa  .Si«(etteT8-Bad. 


Die  Ilr-Cantone. 

Canton  Uri. 


Dieaer  Canton  hat  22  (naeh  Ucffmann  19")  gengr.  Q  Meilen, 
13A19  K  ,  1  Marktüeckea,  3  Klüater,  II  Gemeinden  uud  20  bia 
30  Bürrer. 

Unwirthbare  Felsen,  Firnen  und  ßlrtacher,  6 bis  10000  Fuss 
hoch  und  nur  im  Sommer  den  licerden  augängliche  Alpen,  be- 
decken den  bei  weitein  grössten  Theil  dieses  l.uniles,  w  elchen  daa 
IO  Stunden  Unge  Heiutlhal  vom  Wolfhard  abwärts  bis  au  dem  See 
der  Vier-H'ntdthidtr  dnrchsrhneidct .  dessen  grosse  südlich  ge- 
kehrte Bncht  mit  senkrechten  Kclawänden  und  wilden,  waldigen 
Bcrghaldea  einschlössen  iot. 

Vom  llochgrbirg  der  Morgenarite  mlndcn  daa  .STfcirnen-  und 
Diaderantkat ,  von  der  Abondacite  das  .Veyen-  und  Üeiehentnthal 
Bregen  die  Brual.  An  dem  Her  hin  erweitert  aich  du*  llaupithal 
mit  dachen  versumpften  Ufern  auf  die  Breite  einer  halben  Stunde  ; 
von  da  xurück  den  Reu*« -Strom  aul'wüKa  verengt  ca  sieb  all- 
luühl  g,  bis  nach  4  Wegstunden  schon  der  H|60  Kuas  hohe  fin- 
tttuMlark  Alles,  arlbat  jeden  Ausweg  an  veriammeln  behriiit. 
DsaTlml  wiid  von  hier  aus  durchaus  wild  nnd  eng  und  daa  «ei- 
tere Fortkommen  nur  auf  der  Ib  bis  20  Fusa  breiten  herrliehen 
(iotthardsstraase  möglich  ,  an  der  vom  .imttäa  bia 
Brücket,  über  die 


...  scheiden  die  Qotthardsgebirge  nnd  der  Hauptruckca 
der  östlichen  Alpenniassa  bi»  aum  Tödi,  der  mit  steilen  Wänden 
in«  Vrteren-  und  Naderanthal  nbftllt,  l'ri  von  Tettiu,  Bunden 
und  (Harnt.  Vom  Tüdi  nicht  ein  A*t  an  der  Nonlgrenxc  iwisehca 
dem  achwvaerischen  Stuotta-  nnd  dem  Srhäehrnthalr  an  den  li'er- 
Waidal ädl'er— See ,  der  mit  der  t'rohnalp  südlich  von  Brunnen  endet 
und  in  dem  aich  der  achrnffe  rauhe,  durch  Suiraroirt  Äug  in 
Jahre  1799  bekannte  A'i*»i>-AVni  (,0340  Fuss  hoch!  erhebt. 

Zwiachcn  dem  Schachen-  und  dem  SladerinlhaJt  aind  die 
hohen  Ulcachermnaaen  mit  dem  .SYAe ernord  ( 10070  Fuaa  hoch)  und 
HucAi  ausgebreitet,  die  sich  vom  Tödi  naeh  Westen  bis  an  dia 
Beute  erstrecken.  Jenseits  diesen  Flusses  thürmen  »ich  die  .N'at- 
renenalfcn  ,  eine  Massa  von  t;let*ehern  und  furchtbaren  Schlün- 
den nuf,  welche  der  l'riralhtlvck  (SI60  Fuss)  und  die  beide« 
Svaunörter  (9990  Fusa)  krönen,  nn  deren  Nordseite  ei«  mühsa- 
mer Ucbirgspas«  über  das  .Vurenenek  von  Alldorf  ins  KugeHtrp 
rührt.  Sic  Iii  ien  durch  den  Tillis  mit  den  «otthardsbergen  «u- 
sammen,  verzweigen  sieh  an  den  Quellen  d.  r  F.H?ell<er3eraa  und 
der  Uli  mit  den  lla/ZeiMturlrea  ;S<WOKusst(  wendin  sich  ix  nach 
Norden  nnd  »iehen  über  den  Güticken  nn  den  YitrH-«lditädter-Sta, 
»u  aic  an  der  SpiUe  von  »'reit, 
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Der  Haoptast.  welcher  «ich  an  dem  11330  Fuss  hohes  Gal- 
lenato ck  von  den  Gotthardsbergen  trennt  und  über  du  Siuienhem 
ClOfllO  Fuhr)  den  Tillia ,  die  Surtnen  and  den  Guttcken  nach 
Norden  lauft ,  »eheidet  Vri  von  Uallia ,  Bern  nnd  Lnlentnlden. 

Die  Reusa  entspringt  an*  dem  Abfiuase  de«  l.ueendersee*  am 
Gollkardskerg ,  au»  dem  am  Kusse  des  Boing  erlesenen  Obrr- 
Alp-Sre  und  au»  einer  reichen  Ourlle  am  nordöstlichen  Abhänge 
der  Furku,  welche  sieh  im  Vrserenlkale  vereinigen.  Sie  stürzt 
sich  in  einem  engen,  von  steilen  W  änden  eingeschlossenen  Thalc, 
da*  aieh  erst  bei  Brstfeld  mehr  öffnet,  über  Felsenlrfimmer.  von 
viele«  Wildbärhrn  vergrössert  bei  Seedarf  in  den  liVr-H'o/rf- 
Itadler-See.  Bei  Lucern  verlä««t  sie  ihn,  wird  schiffbar,  biegt 
»ach  ihrer  Vereinigung  mit  der  II  dMf snwie  nach  Norden  um  und  bildet 
die  Grenze  zwischen  Zug,  Zürich  nnd  Ar  an»,  bis  sie  ganz  in 
den  letstern  Canton  eintritt,  na  sie  .«ich  nahe  an  der  Mündung 
der  Limmat  bei  U'inJiieA  mit  der  .4or  vercinif.-t 

Die  Beiui  ist  bei  ihrem  Aastritt  aus  dem  Waldslädlcr-See  am 
obern  Theil  der  Stadt  /-«•*«•  540  Fuss  breit,  verengt  sich  bei 
der  Reusebrürke  auf  170  Fuss  und  wird  unterhalb  der  Stadt 
wieder  so  breit,  da»s  die  Abstünde  der  Ufer  im  Mittel  »MI 
Fuss  betragen.  Van  der  Luzcrncrgrcnze  fli.rsst  sie  in  einem  wei- 
ten Thalc,  in  welchem  sie  ihren  Ufern  oft  verderblich  wird  ,  bis 
Millingen,  wo  die  Berge  wieder  naher  herantreten.  Von  dem  Aus- 
flugs au«  dein  See  bis  WinHiich.  liegen  6  fahrbare  Brücken  über 
diesen  Strom. 

Die  bedeutendsten  Nebenflüsse  der  Reuts  gor  Rechten  sind: 

Der  Gerslelenkach ,  ein  Alpenstrom,  der  die  Olctaeherwaaaer 
des  Maderanthaies  sammelt  und  oft  so  furchtbar  anschwillt,  da»& 
er  dem  Dorfe  .{miläg,  wo  er  in  die  Httui  atdntt,  schon  den  Un- 
tergang drohte  und  der.VrAitr*e»&i»rA,  der  das  Sehäckenthal  durch- 
fliesst,  schöne  Wasserfalle  bildet  and  unterhalb  Bürgten  mündet; 
zur  Linken  der  Mayenkack,  der  aua  dem  Mayeathal  kommt  and 
hei  Hu«  in  die  Reusa  fällt. 

Der  Issiiark  ,  dessen  Quellen  in  den  Summen- Alpen  liegen, 
fliesst  in  den  Vierieatdstädter-Sce  Dieser  See  dankt  seinen  Namen 
den  vier  Waldstidtcn  Lünern,  Vri,  Seku-g»  nnd  Vnterwatden, 
deren  Gebiete  seine  Gewässer  bespülen;  er  macht  viele  Krüm- 
mangen, int  7' j  Stunden  Inng,  \8tundrn  breit  und  600  bis  1400 
Fnsa  tief.    Seine  Buchten  führen  verschiedene  Benennungen. 

In  allen  drei  Urrantonrn  ist  der  Ackerbau  sehr  gering;  d.n 
Hauptgcwerhc  der  Bewohner  besteht  in  der  Alpcnwirlhaehaft  und 
Viehxneht.  Da»  Reusstkol  könnte  sorgfältiger  and  reicher  bebaut 


aeyn ,  da  es  an  Fruchtbarkeit  die  benachbarten  Gelinde  von  &Y*«ry« 
nnd  Vnleriealden  übertrifft,  aber  weite  Strecken  liegen  hier  noch 
wüste  oder  als  Allmenden  da,  die  nnr  zur  magern  Weide  de« 
Viehes  dienen,  durch  deren  Anbau  dies  kleine  Ländehen  viel  ge- 
winnen würde,  welches  jährlich  über  40000  Gulden  allein  com  Ankauf 
van  Landbauprodurlen  im  Auslande  braucht.  Im  Rensathale  wird 
der  schon  einmal  erwähnte  f'iikn  oft  sehr  verheerend  und  dann 
die  SchiffTahti  «uf  dem  Vierwaldstädter-  vorzüglich  auf  dem  Uraer- 
Scc.  den  er  mit  schäumenden  Wellen  peitscht,  sehr  gefährlich. 

Das  Land  ist  in  2  Bezirke  abgetheilt,  Tri  und  frier«,  diese 
in  II  Genussamen,  von  denen  Vrsern  nur  eine  ausmacht. 

Die  Verfassung  der  Ur-Cantone  ist  rein  demokratisch,  die 
höchste  Gewalt  beruht  auf  dem  an  der  Landesgemeinde  versam- 
melten Volke.  Die  Versammlung  der  Landesgemeinde  findet  hier 
jährlieh  statt.  Die  vollziehenden  Verwaltungsbehörden  sind  :  der 
Laudralh.  Er  besteht  aus  den  Vorsitzenden  Herren,  mit  den  Alt— 
Landamänacrn  7  bis  t),  ond  44  Ralhsherrrn,  4  aua  jedem  der  II 
Genossamen  des  (aatona;  der  Woehenrath  besteht  aus  den  ver- 
sitzenden Herren  und  einer  kleinem  Anzahl  von  Rathen  ann  den 
nächsten  Gennssamen  ,  er  entscheidet  minder  wichtige  und  drin- 
gende Geschäfte.  Der  geheime  Rath  —  die  Vorsitzenden  Herren, 
5  Ralhsherrrn  aus  drm  Bt-zirke  t  ri ,  einer  von  frier«  —  sorgt 
für  die  Regulirung  der  Finanzen  und  Mililärangclegenhciten.  Dem 
Wochen-  und  dein  Landraihe  ist  auch  die  flrrichtsbarkeit  über- 
tragen —  ausserdem  besteht  ein  Appellatinnsgcrieht  von  15  Mit- 
gliedern mit  Inbegriff  des  Landawanns,  der  den  Vorsitz  fahrt, 
und  3  von  der  LaJidcsgeiacindc  bezeichneten  Amaunrichtcra. 

Das  öffentliche  Hinkommen  ist  unbedeutend.  Der  Cantan  stellt 
836  Mann,  davon  4  Mann  zum  Stab,  125  Mann  Infanterie,  100 
Seharfsehütten ,  7  Mann  und  10  Pferde  Train  zum  Bundesheer, 
234  Mann  C  Pferde  znr  Reserve,  und  zahlt  1I»0  Seuweizerfraukea 
zur  Ccatralcassa. 


Topographie. 

^    t  Allorf, ^  1700  K.  aro^ rechten  Ufer  der  «eiu# ,  ^safers  ihrer 

Htinnlteraea ,  mit  einem  Zeughaus  und  Kloster. 

Gackelten,  Dorf  an  der  GoUhardsstrasst ,  unfern  davon  die 
Miderlikrüeke  am  Anfang  des Sehöllenenschlundea.  Am  Ausgaaga 
desselben  liegt  die  Ttufelssrücks ,  oberhalb  derselben  das  Inur- 

LocJt* 


Canton  UnteincaMen. 


Der  Canton  hat  1?  fnseh  Hoffmaan  12")  geogr.  QM.  22571 
Einwohner,  wovon  I236N  Oh-M'atden ,  10203  Md-UaJdcn  ange- 
hören ,  2  Marktflecken  ,  5  Klöster  und  12  Gemeinden. 

Vom  Titlis ,  der  sieb  an  der  dreifachen  Grenze  von  Vri, 
VnlerieaUen  und  Bern  10700  Fuss  über  die  Hier  restliche  mit 
Firner  und  Gletschern  aua  dem  Schooac  der  llochalpcn  erapor- 
strrekt,  wendet  aieh  ein  Unnptast,  Valertcaldeu  vom  Berner- 
Okerland  scheidend,  nach  Westen,  der  über  das  Jack,  den 
Hingli,  den  Brunig ,  das  Retkkorn ,  zum  Brienntraratk  zieht, 
von  dem  sich  an  den  Quellen  der  beiden  Ummern  die  schwei- 
serischen  Mittelgebirge  lösen ,  welche  sieh  zwischen  der  lor, 
dem  Kmmenlhaie,  dem  KaJlHuek  ond  der  Rtuss  in  den  Cantonea 
Bern,  Lu**m ,  und  Arg  au  in  sanfte«  Hügellaad  verlaufen. 

Vom  Ruthkorn  wendet  sieh  ein  Ast,  an  der  Grenze  zwischen 
Vntcrvalden  und  Lünern  über  den  Glauhenstoek  zum  l'ilalu»  (7130 
Fuss  hoch),  drsaen  \  Urberge  am  Atmnaek-Se»  enden.  Kr  renkt 
seine  vielfachen  Zweige  nordwestlich  ins  Enlliburk,  südöstlich 
nn  den  Lungern-  und  Saruer-See ,  ein  anderer  Ast  geht  vom  Ho- 
henalollen  ab,  und  scheidet  dus  Gebiet  dieser  Seen  vom  Melch- 
Ikale.  Ein  dritter  Ast  der  sich  am  HöngMerg  lösst,  thrilt  das 
Land  in  zwei  ungleiche  Hälften,  in  Vulerwaldrn  Oh-  und  Sieder- 
1er  auch  Ohu-nlden  und  Mdwalden  grnatinl.  Er  zieht 
und  alpenreich  in  einer  Länge  von   4  bis  5  Weg- 


stunden gegen  Norden  ,  endet  hart  am  I^tuemer-Ses  mit  dem 
isolirt  stehenden  Bürgenstock ,  der  eigentlich  die  Verbindung 
zwischen  drm  Pilatus  und  dem  Rigi  bildet,  und  scheidet  das 
Melchthal  von  dem  llnrkthnle  der  Abtei  Kngelbcrg ,  aus  dem  ein 
Saumwcg  über  das  Jork  durch  das  Geniel-  ins  Ober- Haslithat 
führt ,  und  welches  an  der  Ostseite  die  Surenenalfen  begrenzen. 
Von  diesen  wendet  sieh  ein  Zweig  nach  Norden  gegen  Buochs, 
in  dem  daa  pyramidenförmige  Buockterkorn  4530  Fuss  hoch 
emporragt. 

Der  Keruirald,  dessen  Schatten  einst  den  ganzen  ontern 
Theil  Okwaldens  bedeckte,  zeigt  heutige«  Tage*  nur  geringe 
Ueberrcste  «einer  vorigen  Grösse. 

Beide  Landcstheile  bilden  zwei  lange  llauptthäler,  jedes  von 
einem  Bergstrnra  durchflössen,  der  zum  See  der  vier  Wald  Städte 
hinabranaehl ;  kleinere  Bäche  münden  sich  aus  einigen  Neben- 
thälcrn  in  die  llauptthäler  aas.    In  Ohtcaldan  entfliesst  die 

Sarneraa  dem  Lungern-See  am  Fasse  de«  Brüuig — fällt  swei 
Standen  weiter  in  den  zwischen  lachenden  Ufern  ausgegossenen 
Sarner-See.,  den  sie  bei  Samen  verlässt  and  bei  Alfnaek  in  dem 
nach  diesem  Orte  benannten  Busen  de«  XierwaldatädterSeet  mün- 
det. Nach  ihrem  Ausflüsse  ans  dem  Samar-See  nimmt  sie  ssr 
Rechten  den  »eickkack  anf,  der  aas  einem  kleinen  See  am  Joch- 
ierg  abflieszU    Das  HeUKlkat  ist  eine  lange,  tiefe  Sehlacht  mit 
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vielen  Krümmungen,  tob  hoher  Mannigfaltigkeit,  we 
«cngründe  mit  himmelhsneu  Felswänden  wechseln. 

Die  BnetHeraeraa  in  Kidwaiden  entquillt  den  Surenenaffen 
oberhalb  Enaelterg  und  fällt  bei  Buochs  in  den  See.  Sie  iat  ein 
heftiger  Waldatrom ,  der  nur  Rechten  eine  Menge  Giessbächo 
aufnimmt  und  viele  Kille  bildet. 

Otmalden  ist  in  T  Pfarrgemeindcn,  KidteaUtn  in  6  Pfarreien 
cingetheiU,  die  13  Certenen  in  sich  begreifen. 

Beide  Landealhcilo  Vnltrwaldeme  gelten  im  Band«  der  Eid- 
genosseaachaft  wie  in  AffenmaU  nur  als  ein  Canton ,  haben  da- 
her aaf  dem  Bandeatage  nach  aar  einen  Stellvertreter  und  da« 
Recht  aar  einer  Stimme,  aind  aber  dareh  ihre  Verfassung,  Ge- 
»etse  ond  Bitten  zwei  gaoa  aelbaUtäadigc  Republiken,  in  denen 
sich  die  Landeagemeinde  jährlich  einmal  versammelt  and  ihr 
Souveräaitätsreeht  übt.  Ea  er.cheit.cn  dabei  alle  Bürger,  «reiche 
über  20  Jahre  alt  sind  —  bei  der  Wahl  der  voraitxenden  Herren 
stimmen  in  Kidtealden  sogar  HJälirlge  Knaben  mit.  Die  meisten 
Slaataämter  aind  lebenslänglich.  In  Uttcalden  i->t  ein  Landrath, 
aas  den  vorsiticadea  Herrea  und  63  von  den  Pfsrrgcmeinden  ge- 
vi  ählten  Rstlisgliedcrn  zusammengesetzt,  die  vollziehende  Be- 
hörde —  in  Kidttaiden  gibt  ra  einen  einfachen ,  aweifaohcn  und  einea 
dreifachen  Landrath  —  aoa  den  Landcavorgrsetzten  und  den,  von 
des  13  Uertenen  (Gemeinden)  gewählten  Rathaherren  bestehend 


—  einen  Wochen- , 
«ia  Blatgerioht. 

Die  Civiljaarii  wird  von  den  In  jeder  Pfarrgemeinde 
henden  Sicbengeriohten  als  erste  Instant  und  von  den 
renen  oder  Appellstionsgerieht  verwaltet,  welchen  aaa  dem 
renden  Landsmann  und  den  gewählten  Richtern  beateht. 

Der  Cantoa  atellt  362  Mann,  daven  6  M.  aum  8ub,  270  M. 
Infanterie,  100  Seharfsch'itxen ,  6  Mann  und  8  Pferde  Train  zuni 
Bundcaheere,  .182  M.,  6  Pferde  zur  Reserve,  nnd  aahlt  1910 
Schweizer-Franken  ia  die  Ceatrnl-Kaasa. 


f  Samen,  2000  E. ,  am  Aus/lasse  der  Aa  aus  den 
*e*,  Haaptnrt  von  ot  dem  W  ald*  mit  einen  Zeag-  und 
bau*  und  swei  Klöstern. 

EageHerg,  1408  R.  mit  einer  Benediktinerabtei. 


Statt*.  2000  K. 
Kid  dem  Walde  mit 


am  Fusse  den  Siannertergtt,  Hauptort  von 
n'nem  Zeughaus,  twei  Küsters,  einer  Qe- 
nndem  Fabriken.    (Am  9.  September  171»« 


die  Schweizer  von  den  Fransosen  überwältigt.) 


Canton  Schivyx. 


hat  22  (nach  HelTmann  15*)  geogr.  C  Meilen, 
40650  Ew.  f  t  Marktflecken,  6  Kloster,  27  Geineinden  and  anaaer 
einer  Abtei  noch  5  Klöster  und  30  Pfarreien. 

Er  dehnt  aich  am  Fasse  der  Hochalpeu  ,  die  voa  Tödi  aus- 
gehend seinen  südlichen  und  östlichen  Rand  umfassen,  mit  seinen 
Bergreihen  und  Thälera,  mit  «einen  Wildbäehen,  Obslwäldchen, 
Felsen  ond  Alpentriften,  iwischen  den  Waldetädler-, 
Züricher-Seen  an«. 

Bin  Häuftest,  der  aieh  am  Ofenherg,  östlich  dei 
hohen  alpenrcichrn  Hintern  an  der  Orcnse  mit  Glnrut  lösit, 
Ircaal  dos  Weggi-Thal  vom  Thale  der  SM.  In  ihm  erhebt  sich 
der  grosse  and  kleine  Amtria  (»240  Fass) ,  er  endet  mit  dem 
waldigen  K%ei  am  Züricher-See.  Ein  anderer  Hauptast  sieht  vom 
Mimarn  nach  Weaten  sum  grasreiehea  Hafen,  den  die  iWyMen, 
«wei  kahle,  kegelförmige  Felsspitseo  krönen.  Er  bildet  die 
Wasserscheide  «wischen  den  Zuflüssen  der  SM  und  der  HnoUa 
nad  veriweigt  aich  mit  den  voa  dem  tönerner-,  Zuger-  and 
M  aldetidter-Hcc  eingeschlossenen  Hiji ,  dem  ihm  gegrniber- 
aafrageaden  Huffiierg  und  dem  Zugerkerg  an  der  Ostseite  dea 
Zitaer- Set». 

Bin  Nebeaiweig  geht  vom  Hafftn  aaeh  Norden  ab,  kettet  sieh 
nun  SaUtl  an  dca  theilweise  bewaldetes  Hohenrhouen  (3660  Foss) 
■wiaehen  den  Caatoaen  Zürich,  Zug  und  Schwyu,  und  diesen 
dlarch  dea  Assr-Berg,  «wiaehen  Atr  fühl ,  dem  Kgri-See  nnd  der 
I.orxe ,  an  die  Altiekette ,  welche  der  St'AI  folgt  «nd  sich  iwi- 
schen der  Limmat  und  dem  Res/terA-Flusse  im  Aargau  verlauft. 
Der  wegen  «einer  romantischen  Lage  berühmte  Kai,  mit 
Fuss  hohea  Hülm,  dem  Stapel,  dem  Hochfiret  und 
oppen,  aaf  denen  im  Sommer  kein  Schnee  liegen  blsilit, 
gehört  grüastentheila  zu  diesem  Canton,  ein  kleinerer  Theil  da- 
von zu  Lünern.  Er  hat  10  Stunden  im  Umfang  and  herrliehe 
Alpenweiden ;  mehr  als  150  Sennhütten  sind  über  seine  Höhen 
ausgebreitet,  tiefer  folgen  Waldungen,  dann  Wiesen,  die  in 
Obst-  nad  Gemüsegärten  öftergehen.  Zehn  Ortschaften  liegen 
aa  seinem  Fasse,  S  bis  4000  Stacke  Riadvieh  weiden  im  Sommer 
aaf  seinen  Alpen. 

Wiesenbau ,  Alpcawirthsehaft  and  Viehzucht  sind  der  Haupf- 
erwerb  des  Canton» ,  wo  maa  aaaser  den  Seidenraannfakturen  la 
der  ehemaligen  Republik  Gereon  wenig  Industrie,  uad  selbst  nur 
die  unentbehrlichsten  Handwerker  Andel. 
Krwerhzweig  sind  die  Wallfahrer  ond 
gewiss  Iber  10000  dea  BJgi  beaoehen. 
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in.  Merkwürdig  sind  die  Holzflössungen  aus  dem 
welchem  Zweck  */,  Stunde  vor  Zürich,  ein  Arm 
,  die  zahme  SM  genannt,  -  nach  der  Stadt  ab- 


Die  Nactta;  sie  entsteht  ha  hinteren  Bitithnl»,  leiht  später 
dem  Thale,  das  sie  nahe  an  der  Südgrenze  des  Caaloaa  be- 
wäaaert,  ihren  Namen,  nimmt  zur  Rechten  den  Seetren,  den  Aua- 
fiasa  des  Lauemer-See*  auf,  nad  fällt  hei  Brunnen  ia  dea  ll'afd- 
eiäiler—See.    Bei  Regengüssen  wird  sie  oft  verheerend. 

Die  SM  entquillt  dem  SMihale  ,  flieset  mit  vielen  Windun- 
gen anweit  dem   Kloster  Eineiedein  vorbei,  nimmt  Vj  Stunde 
anter  der  Teufclsbrürke  die  Alf  auf,  welche  in  dem  Alp 
entspringt,  nad  fällt  eine  kurze  Strecke  die 
Zug  und  Zarte*  bildend  ,  unter  der  Stadt  Zürich  in  die 
Beim  Schmelzen  des  Alpcnsehnee«  und  bei  Cngewitlern  «chwillt 
die  Sihl  sehr  an.    Merkwürdig  sind  die  Holzflössungen  aus  dem 
Sihlwaldr,  «u 
dieaes  Flusse« , 
geleitet  ist. 

Die  Aa,  Ha  wilde»  Bergwaeser  kommt  au«  dem  W'eaaithol» 
ond  mündet  bei  Lachen  in  den  Zürichertee. 

Sthtry»,  daa  innere  Land,  mit  16300  Bewohnern  bildet  aoa 
wieder  mit  seinen  6  äaaserea  Bezirken  i  Ger  tarn,  Maren,  Bineitdeln, 
Küttnacht.  Wetlerau  ond  Pfäffietm  onter  selbst  gegebener  Ver- 
fassung eine  ungetheill«  Republik.  Die  Caatonsgemeinde  tritt 
hier  aar  alle  awei  Jahre  zusammen ,  sie  besteht  aa«  allen  1 8j äh- 
rige B  Cantonsbürgern  and  wird  voa  einem  Landamana  prfiMdirt. 
Der  grosse  Rath ,  bestehend  ans  108  voa  dem  Volke  erwählten 
Mitgliedern  mit  einem  aus  ihrer  Mitte  ernannten  Präsidenten,  ver- 
sammelt sieh  ordentlicher  Weise  zweimal  im  Jahre  nad  erhält  je 
nach  2  Jahren  ein  Dritttheil  aeiaer  Glieder  dareh  neue  Wahl. 
Der  Cantonarath,  bestehend  au«  36  durch  daa  Volk  gewählten 
Mitgliedern  mit  Binuchlusa  dea  präsidirendea  Landsmanns  ist  die 
oberste  Vollziehnsgs-  and  Verwnltengebehirde ;  der  Regierunga- 
Commiasian,  bestehend  aus  dem  Landamann  und  vier  aaa  dem 
Cantonarath  gewählten  Mitgliedern,  liegt  die  Vollziehung  und  Be- 
kanntmachung aller  Beschlüsse  uad  Crtheile  des  Caatonsrsthen  oh. 
Das  Caatonsgerieht,  bestehead  aus  dem  aua  seiner  Mitte  vom 
grossen  Rath«  gewählten  Präsidenten  und  14  Mitgliedern,  wo- 
von je  nach  2  Jahren  ein  Dritttheil  austritt,  ist  die  oberste  Civil» 
Crimlas!-  und  polizeirichtertiebe  Behörde.  In  Streitfall«!  im 
Eigcnthumsrceht  zwischen  zwei  Bezirken  spricht  ia  erster  and 
letzter  laatans  ein  Schiedsgericht  ab.  Die  Klöster  stehe«  in  je- 
der Besiehang  untrr  Aufsieht  des  Staates,  sind  im  Handel  und 
Gewerbe  auf  die  Erzeugnisse  ihrer  Güter  und  den  damit  ver- 
baadeaeu  Viehstaad  beschränkt,  dürfen  aaf  keiae  Weiae  ihr 
alhum  vc 
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Dm  öffentliche  Einkommen  tetrkgt  ungeflhr  27000,  die  Aus- 
pW  20000  Gulden,  davon  ctws  4000  für  du  Mililirwcsen.  Der 
Canton  stellt  602  Mann,  davon  12  (um  Stak,  472  M  Infanterie, 
100  Scharfschützen  und  18  M.,  24  Pferde  Train  tarn  Bande« beer, 
602  M  ,  8  PTerdc  zur  Reiterve,  und  zahlt  .1010  Schweizcrfruoken 
zur  Ccnlral-Caasa.  Die  Landwehr  besteht  ebenfalls  an«  602 
Mann,  woran  sich  noch  die  übrige  waffenfähige  Mannschaft  bi* 
mm  AI.  Jahre  schlieft. 

Topographie?. 

f  SeJutgn,  5000  K. ,  am  Fasse  de*  Hofft*  mit  einem  Zeug- 
haus ,  einem  Spital  und  zwei  Klöstern. 


Brunnen  am  Viermal  dttädter-Sto,  Haspüiiederlage  de«  HiairU 
aof  der  Gotthardsatraas« ,  in  der  Nihe  ein«  Pulvermahle. 

FUntiedeln  mit  einer  reiehen  Abtei  in  einer  wilden,  sam  Tbeue 
moorigen  Bbcne  eines  hohen  Bcrgthalcs,  mit  einer  Stutterei. 

Gertau,  1400  K. ,  am  Ualdtlidttrtee  mit  8eidesrsbrii.ee. 

Maria  »um  Sehnet,  Wallfahrtsort  nur  dem  Rigi ,  wo  litfa 
ein  kleines  Hospia  und  vier  gras»*  Gasthäuser  flnden;  das  A'urV 
haue  nur  38  Kuss  anter  der  höchsten  Spitse  de*  Berges. 

Arth,  2129  K.,  Landungsplatz  am  südlichen  Ende  des  Zetir- 
8**1.  Nahe  am  Ort  ein  Kapuziner-Kloster. 


Die  Innern  Canton e« 

Canton  Bern. 


Dieser  Canton,  in  Hinsieht  der  Bevölkerung  der  grösste  der 
Eidgenossenschaft,  sählt  I2U  (nach  Hoffmann  120*  —  nach  Fran- 
eini  173)  geogr.  Q  N.,  400000  E.,  12  Städte,  8  Marktflecken, 
245  Gemeinden,  grenzt  in  Norden  an  Elia**  und  Batet,  östlich 
an  Sololhurn,  Lavern  und  die  Urcantone,  westlich  an  die  Branche 
Com/«,  Neueholel,  Freubure  und  Wandt,  und  ist  im  Böden  von 
Wallit  durch  die  Btrntratprn  geschieden,  welche  bia  in  die  Höhe 
den  Ärtensjer  oad  Thuner-Sett  als  Hochgebirge  zwischen  tief  ein- 
gerissenen,  sehaaerlichen  Thilcrn  ablallen,  weiter  ahwilrt*  •« 
gangbaren  Mittelgebirgen  übergehen,  die  sich  an  die  Aare  hin 
sanft  verflachen. 

Die  Gebirge  jenseits  dieses  Stromes ,  des  Bieler-See*  nnd  der 
Thiele  sind  Theile  des  nördlichen  Jura. 

Von  den  Berner  Alpen  dehnt  sich  am  Oldtnhorn  rin  Haupt- 
amt nördlich,  der  an  dorn  Winkel  der  San*  mit  dem  7G10  Fuss 
hohen  naUihorn  endet,  die  beiden  waadtlnndischen  Thülcr  Ormond 


und  Etiraa  von  dem  kernischen  Gtteifthale  trennt  und  in  dem  sieh 
der  Col  d*  Pitlon  (Pillcberg)  5290  Fuss  aber  die  MeereslHchc 


Ast  linst  Mich  an  der  Sehneetcheide ,  sieht  zwi- 
dem  Iffijen  und  Ober-Simmenthale  and  der  .San*  aber  die 
Ä««iMflin«J«r ,  dir  Gtehntit  «um  flennrniery  an  der  dreifachen 
Grenze  von  Waadl ,  Freyburf  und  Bern,  und  längs  der  Grenze 
der  beiden  letzten  Canton  s  zum  4200  Kuss  hohen  Hoihenkatten, 
»ou  wo  er  sieh  nordöstlich  zum  ftanltritek  (7070  Fuss)  wendet, 
die  Zuflösse  der  Stntt  von  denen  der  Aar  scheitend  seinen  Lauf 
über  den  Uurnigl  (4780  Fuss)  and  Länftnhtrf  fortsetzt  und  mit 
dem  2900  Fuss  hohen,  mit  Weiden,  Wiesen  and  Wildern  be- 
deckten Gurten  in  der  Nähe  der  Stadl  item  endet.  Vom  tVnn- 
ttritch  geht  ein  Zweig  nach  Osten  ab,  der  dem  Sieder-Simmeu- 
thal*  folgt,  an  dessen  Eingang  sieh  das  6770  Fuss  hohe  Stock- 
horn  erhebt;  ein  anderer  Aat  wendet  sich  nach  Westen  an  die 
Stntt  ,  in  dem  dio  Pfeift  4100  Fuss  hoch  emporragt. 

Vom  wildem  Strubel  geht  ein  Hanptaat  Ober  die  obera  und 
antern  llahnenmöttr  in  nördlicher  lliehtung  ab,  der  sieh  am  Otür 
in  *wei  Arme  theilt;  der  eine  zieht  nach  Nnrdoat,  scheidet  das 
Adenoden-  vom  Diemtigtrthate  and  endet  mit  dem  Metan  (7340 
Fuss)  an  der  Vereinigung  der  Kandtr  mit  der  Simmen,  der  west- 
liehe streicht  in  Halbmondsform  gleichfalls  naeh  Norden  nnd  scheidet 
das  Diemtiftr  vom  Simmtnthalt.  Ein  anderer  llasptsweig,  der 
in  nordöstlicher  Richtung  hinsieht,  sondert  das  Adelhoden  vom 
Kanderthale. 

Vom  Tiehinget  lauft  ein  Hau p tust  gegen  Norden  an  den  Thu- 
ner-Set  and  trennt  das  kauder-  und  Kienthal  vom  f Stüter  brunnen- 
Von  ihm  gehen  mehrere  Nebenzweige  aus, 
sind  die  Frau  oder  Blumtitatf  11390. 


Vom  Manch  naeh  Norden  liuft  ein  kurzer  Ast  coro  Zutim- 
menfloss  der  beiden  hättehinen ,  wo  er  mit  der  Hunnenpih  <a 
Eingang  ins  Lauterhrunnenthat  endigt.  In  diesem  Ast  liegt  dir 
6260  Fuss  hohe  Wagneralf  oder  die  kleine  Scheidek,  reich  n 
Triften,  Uber  welche  ein  stark  gebrauchter  Reitweg  von  Laafrr- 
trimii  nach  Orindehrald  fährt. 


Vom  KiMfer-Aaraor-n  sieht  ein  Hauptaat  nordwestlich  nr 
Lüttehinen,  scheidet  Grindelwald  von  den  Aar-Gegenden 
senkt  sich  mit  vielen  Nebenzweigen  ins  Ober-Ihtlithal  oad  an 
den  Brienuer-See.  In  ihm  sind  vorzüglich  bemerkenswert!!:  dit 
Sehreekhörner  12560  Fuss,  das  Wellerkorn  1145t)  Fuss,  du 
grosse  oder  Hatli-Scheideck  1 6040  Fuss).  Aber  welches  ein  leielii 
fahrbar  zu  machender  Reilweg  vom  Grindtlwald  ins  UatliM 
Hhrt,  und  das  Faulhorn  8140  Kuss  hoch,  zwischen  dem  Grindrl- 
tcatdthale  und  dem  See. 

An  den  schon  beim  Canton  l'nlerwaldtn  angegebenen  Haoti- 
ast,  der  sich  vom  Titlit  naeh  Westen  sum  Brien*ergrath  wessi«. 
ketten  sich  durch  das  Tannenhorn  und  den  Hochgant  die  schwei- 
zerischen Mittelgebirge,  welche  zwischen  dem  JVmmenfAtuV,  des 
Brieute.r  und  Thuntr-See  und  der  Aart  ausgebreitet  sind.  «•» 
TauNcnnorsi  und  dem  Hochfant  senken  sich  mehrere  Zweige  " 
die  Ebene  von  Vnlerteen  und  am  Thuntr-Set;  der  bedeutende 
davon  scheidet  das  Juttit-  von  dem  ßn'sj—  oder  Sulgthalt}  in  i«a 
erhebt  sieh  die  5320  Fuss  hohe  Blum*.  Vom  Ofenkerf  wrsdn 
sich  die  hie  und  da  unterbrochene  Gebirgskette  nordwestlich  tun 
Schallenberg ,  über  den  ein  schlechter  Fahrweg  vom  Esujh'i*'* 
nach  Thun  fuhrt.,  dann  zum  waldigen  Kuruenhtrg  und  endigt  snitdent 
3210  Fuss  hohen  Bantigenhuhtt  !'/,  Stunde  nordöstlich  vooü<-" 

Vom  Brien*ergrath  geht  ein  Hauptast  nach  Norden  ab,  der 
grösstenteils  der  Grenze  von  Bern  und  Luzcrn  folgend  die  T.t- 
ASsse  der  Gros»-  und  Wald-Emmen  scheidet  and  mit  dem  4"" 
Fuss  hohen  \'a?f,  einer  der  höchsten  Somracrweidcn  den  Emme»- 
thale*,  an  der  Grenz«  mit  Luntrn  endet,  von  dem  »ich  lange 
Bcrgfüssc  zwischen  den  Fluasgebieten  der  Kmswn  ,  Langete«  tii 
Wiftr  gegen  die  Aare  verlaufen. 

Zwischen  dem  Bieter-See  und  dem  .S».  Immerthaie  erhebt  sieb 
der  zam  mittlem  Jura  gehörende  Chatterai  (Getiltr)  44)70  Fts» 
über  die  Meeresfliche.  Von  dem  mittleren  Jura,  der  meist  de« 
Canton  Seurhatel  angehört,  trennen  sich  am  Fouillertl  (3158  t'w 
hoch)  bei  C'haux  dt  Fendt  die  nördlichen  Jnraberge,  welche  zwi- 
schen dem  Douht,  der  Aare,  dem  Rhein  and  dem  Elsas«  au«r* 
breitet  sind  and  von  der  Birt  in  eine  westliche  uns  eine  öelliflrf 
Hälfte  gesehirden  werden.  Oer  Hauptröcken  der  erstem  f'W 
dem  Douht  bis  zu  seiner  Umbicgung  bei  St.  I  rti*,  ist  zwisci« 
l.ueell*  und  Leroneourl  an  Frankreichs  Grenze  kaum  mehr  IM* 
och  and  kettet  sich  am  Canal  du  Mm 
id  des  Rheins;  bei  Valditu 
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weit  niedriger  an  die  Veeejes,  welche  bald  in  «iner  Höhe  von 
1000  Pas*  ansteigen.  Die  östliche  Meeea  hingt  mit  der  westli- 
ches (wischen  der  5km  and  dea  Quelle*  der  Birt  an  Felscnthore 
vom  Pitrre  perluit  huhbu  and  breitet  lieh  io  Solethuru,  Ba- 
tet aad  Atrjtnt  «o». 

Da»  Haaptthal  in  nördliehen  Jura  ist  das  Thal  der  Birt,  da« 
Mintterthat  (Vol  Maulier',  weiterhin  da*  Laufenthal  genannt,  I* 
welehe»  «ich  da*  Delaterger  (Sern«  -  Flu.*)  and  Darhtfelder 
Thal  nebet  mehreren  andern  kleinen  Thilrrn  öffnen.  En  gehöret 
au  dea  romantischsten  Thilern  der  Schwei*  ist  aber  wegen  seinem 
rauhes  Clima  weniger  frachtbar  als  da*  St.  Immer/Hat  (Erguel), 
dessen  Berge  keine  *o  imposanten  Formen  haben,  aber  den  ar- 
beitsamen Bewohnern  erlauben,  die  Cultur  bis  weit  hinauf  xs 
verbreiten.  Vichzacht,  «der  vielmehr  die  Viehmastung.  isl  die 
Haaptuabrangeauelle  dieser  Thälcr. 

Die  Aare  (Aar'),  anter  den  Nebenflüssen  dea  Rhein*  der 
llaaptstrom  der  Schwein,  entspringt  aas  drei  Hanptqurllen  in  den 
Asrglctsehcrn  auf  der  Grimtel  and  durehxlrimt  da»  Oher-llaiH- 
Thal.  Ihr  Lauf  wild  anterhalb  Cntlmen  weniger  brausend,  sie 
nimmt  oberhalb  Imgranii  den  Vraaeh  und  unterhalb  den  Engttttn- 
hatk  oder  Gudmtraa  *uf,  durchschlünxjelt  die  finstere  Schlucht 
bei  Meiringen  and  ergiesst  «ich  an  fern  Tracht  in  den  Brien+er-See 
den  sie  bei  tnttrlachen  wieder  verlässl,  um  dea  Thuner-Set  »uiu- 
cilca.  An*  diesem  flickst  sie  bei  Thun  ab  und  durch  das  Oberland, 
den  grossen  Krssrl  den  die  Alpen  und  der  Jura  bilden,  über 
Bern,  Solathum,  Aar  au  and  Brugg,  in  einem  engen  Feinbett  mit 
reisseaden  Strömen,  westlich  von  CoUenu  in  den  Rhein.  Von 
Bern  an,  am  welches  sich  die  Aare  gant  herumbiret,  macht  aie 
grosae  Krümmungen  and  daher  vieles  Liind  sumpfig,  da  sie  bei 
hohem  Wasserstande  nicht  selten  beschädigend  austritt.  Die  Aare 
Ist  v o a  Thun  bis  su  ihrer  Mündung  abwechselnd  100  bis  &00  Fuss, 
bei  Aarau  AOO,  anterhalb  Klingenau  fiOO,  bei  Brugg  nur  65  Fuss 
breit;  ihr  Fall  betrügt  vom  Ursprung  bis  znrMündnnc  0700  Fuss. 
Sie  wird  bei  Thun  schiffbar  and  trügt  von  der  Mündung  der 
Thiele  bin  Sa/«!*»-*  grössere  Kühne,  von  hier  abwärt,  aber  we- 
gen der  Felsen  von  Hynau  wieder  nur  kleine  FahracaRc.  Vom 
Mrienner-See  bia  aar  Mündung  liegen  1«  Brücken  Ober  diesen 

Der  3  Blanden  lange,  V,  Blonden  breite  von  Hochgebirgen 
eingeschlossene  Brienner-See  empfingt  bri  BAningen  die  Luiechine, 
einen  wilden  Gletscherstrom  ,  der  sus  der  Vereinigung  drr  weis- 
sen und  schwanen  Lültehine  bei  Zureilüliehinen  entsteht.  Die 
erstere  entspringt  auf  dem  Sieinierg  am  Fu**e  de«  Ammerten- 
Gleteehera,  die  letalere  kommt  vom  Grindelwuld  -  Gletscher  and 
durchströmt  das  Thal  Jieaea  Namens. 

In  den  4  Stunden  langen ,  Vj  Stunden  breiten  Thuner-See  füllt 
ä\e  Kander,  ein  ungestümer  vormals  höchst  schädlicher  Bergstrom, 
der  aas  dem  Ttrhingelglettckcr  im  Gatternlhate  entspringt.  Früher 
vereinigte  aich  die  Kander  unter  Thun  mit  der  Aare ,  um  aber 
dea  dsreh  sie  alljährlich  veroraaehtrn  Verwüstungen  su  steuern, 
lies«  die  Berntr  Regierung  den  A'onoVr- Kanal  erbaue*  ,  dessen 
Länge  5000  Fuss,  die  Breite  272  Fuss  ,  die  grösate  Tiefe  de»  Ein- 
schnitte« 52  Fuas  betritt.  Das  Greehirbe ,  das  cinsl  ihren  Lauf 
wie  denjenigen  der  Aare  hemmte,  «etat  sich  nun  unschädlich  in 
den  See  sb.  MK  ihr  vereiniget  sich  ausser  andern  Wildbäehcn  eine 
halbe  Stunde  nordöstlich  von  M'tsanvii  die  .Kimmen ,  ein  w  ilder 
Wergstrom,  der  dem  herneritehen  .Vunmen-Thale  den  Namen  gibt, 
dea  eeiniges  aber  von  dea  sieben  Branaea  erhült,  die  am  ftäluli- 
berger-Glettcher  an  der  Wallittr  Grrnxe  liegen  und  die  grosse 
Simmen  bilden.  Diese  empfingt  bei  Zweitimmen  ein  anderes  von 
Sanenmoot  und  au*  den  ^rA/alNdi-Bcrgen  herabkommendes  Pies- 
chen, die  kleine  Simmen. 

In  die  Aare  fallen  aar  Linken : 

Die  Gürte* ,  ein  kleiner  suwellen  eehüdlicher  Waldstrom,  der 
am  Storlthorn  entsteht,  das  Gürtrnthal  oder  7'biirnenmoo«  «wi- 
schen dem  Belp  and  Langenberg  durchmesst  aad  nachdem  er  daa 
Ta/fe»  und  Belpmeot  bcwüaaert,  aich  bei  Seelhofen  mit  der  Aare 
▼ereinigt. 

Die  Saue  (Im  Sarina)  entspringt  am  nördlichen  Abhänge  de» 
fiianetechbrrget  im  Hiulergrsude  des  Gtltigthaiei,  nimmt  mehrere 
VVildbiche  asf  und  wendet  aich  bei  Samen  nach  Westes.  Unter 
des  Rainen  von  Vase/  tritt  aie  in  das  waadtlündiaehe  Pogt  d'en- 
Aauat-romond,  in  welchem  «ich  die  TournurtMt  mit  ihr  vereinigt. 


Bei  La  Tin«  kehrt  nie  sieh  wieder  gegen  Nordes  and  in  des 
Ornates  Freywurg ,  in  welehem  aie  vom  Hongrin  bei  IHontbopon, 
von  der  Jaun  bei  Broe,  der  Glane  und  Erg  anterhalb  llamterit» 
verstärkt  wird.  Sic  amsehlingt  Freihurg  von  drei  Seilen ,  nimmt 
bei  Ijuupen,  wo  aie  wieder  in  den  Canlon  Bern  übergoht ,  die 
Hente  auf  und  ergiesst  sieh  bei  Wyler-Oltingen  in  die  Aare.  Ihr 
Lauf  iat  weder  unge»tüm  noch  verheerend  und  betrügt  28  bia  80 
Stunden.  Sie  wird  erat  bei  Fregtwg  für  gewöhnliehe  Nachen 
schiffbar  and  e*  fahren  bi«  aar  Mündung  U  Brücken  über  aie,  die 
letale  bei  Gtimmenen. 

Die  Senat  (la  Singiue)  entstellt  aus  zwei  kleinen  Flüssen, 
der  kalten  und  warmen  Senat ',  von  denen  die  erste  *m  nörd- 
lichen Abhang  des  Gonteriieh  au»  einem  kleinen  See,  die  letalere 
aas  dem  Schwor*- See  [lue  d'Omeinau)  am  Fasse  de«  Rathen- 
kaaten  entspringt.  Beide  vereinigen  sich  hei  Gutmanntliaut ,  er- 
hsllcn  den  einfachen  Namen  Seil*«  und  scheiden  von  da  bi»  l*up en 
die  Caatonc  Bern  und  Fregburg;  ihr  Laaf  beträgt  10  Mun- 
den und  ist  grösaleatheil«  ruhig,  üeber  die  Sente  führen  fünf 
Brücken,  die  letate  bei  Launen. 

Von  der  Ziht  oder  Thiele  gehört  aar  die  Mflodung  hierher. 
Als  Qaelllla»*  heisat  *ie  Orte,  entspringt  im  fraaxöeisehe*  Jnrn- 
Drparlcment  aus  dem  See  von  Route  et ,  durchfliegst  den  Joux- 
und  Brenei-Se» ,  verliert  sieh  bei  der  Mehle  Bonport  in  einem 
Knlkfclscn  und  npringt  eine  halbe  Stande  davon  aua  einer  nack- 
ten hohen  Felswand  wieder  hervor,  Bri  er  dun,  in  dessen 
Gegend  sie  schiffbar  wird,  füllt  aie  in  den  A>ue»6nr$er  See 
beim  Ausflüsse  aus  diesem  nird  sie  obere  Ziht  genannt  und 
hat  bis  zum  Bieler-Set,  dem  sie  in  awei  Armen  »ufjicsst,  nur 
2  Fusa  7  Xoll  Fall.  Bei  Xidau  verlüsst  sie  den  Bieier-See 
wird  nun  untere  Ziht  ernannt  and  flies«!  mit  vielen  Krümmungen 
der  Aare  an,  mit  der  sie  aich  reehtwinklicht  vereinigt.  Vom 
Bieter-See  bi*  dahin  hat  aie  nur  eiaea  Fall  von  6  Fuss,  wodarch 
oft,  und  besonders  in  den  letxtea  Jahren  grosae  Veberschwem- 
mungrn  verursscht  wurden.  Mit  der  e-sterru  Zihl  vereinigt  sieh 
bei  Aiss«  die  Sütt  oder  Sehütt,  welche  ruhig  In  nordöstlicher 
Richtung  durch  das  Immerthal  herabfliegst,  und  am  I'ass  von 
Pe-rg  nsch  Süden  umwendet.  Der  Bieler-Set  mit  der  Sl.  Pelert- 
Inscl  ist  av2  Stauden  l«ng,  V,  Stunden  breit  und  über  200  Fuss 
tief. 

Kur  Rechten  empfingt  die  Aare  im  Cnnton  Bern: 
Die  grotte  Emmen,  welche  am  Briennergralh  entateht,  von 
der  llfit  vergrissert,  in  beinahe  paralleler  Richtung  mit  der  Aare 
durch  das  reiche,  fruchtbare  Emmenthal  herabOietal ,  nnd  unter- 
halb Solothurn  mündet.  Sie  schwillt  bei  Ungewittern  furchtbar 
an  und  verursachte  vor  der  Rrguliruag  ihrer  Mündung  durch  daa 
Geschiebe,  dsa  aie  mit  aich  führt,  oft  bedeutenden  Schaden.  Da* 
Thal,  durch  Pferde-,  Hindvichzucht  aad  lebhaften  KvnsOeisa 
ausgeacichnrt,  ist  bia  Burgdorf  enge  und  tief,  dort  erweitert  es 
sich,  ist  von  saaftea  Hügeln  eingeschlossen  aad  die  Emmen  flieset 
in  einem  breiten  kiesreichen  Belt.  Mehrere  schöne  Brächen  füh- 
ren über  diesen  Plasa,  der  nur  mit  Flössen  befahren  werden  kann. 

Die  l^angden  entsteht  bei  Erittetil,  nimmt  mehrere  Büche 
auf,  schwillt  oft  hoch  an,  verliert  aich  unterhalb  Langenthal  in 
den  Hoggtreilitrhen  Brunnenmatten  ala  Bruanaarh  in  die  Roth 
nnd  flies»!  mit  dieser  durch  daa  .tfor«enI»af  in  die  Aar. 

Den  nördliehen  Theil  des  Canlons  bewässern  der  schon  bei 
Frankreich  beachriebene  Deut*,  der  unfern  Mtmlteillard  die 
durch  daa  Bruntrntieehe  hrrabfliessrndc  All»  (Hataiut)  eufaimmt. 
Die  Dir«  entsteht  aus  awei  Hsuptquellcn  ,  von  welchen  sich  die 
eine 1  sunüchst  dem  Fetsenthore  Pierre  -  Perluit ,  die  aadere. 
Traute  genannt,  einige  Stundrn  Weiler,  ober  Tramelan  befindet, 
beide  sber  ewisehen  Rerenrilier  and  Stallerai  xasammentreffen. 
Nschdem  sie  durch  das  Müntttr-  nnd  Laufenthal  ins  Basclsche 
übergegangra,  wo  ihr  Lauf  verbessert  wurde,  um  zum  Flössen 
des  Brennholxes  für  Betel  besser  benütst  su  werden,  mündet  sio 
unweit  dieser  Slsdl  in  die  Aare.  Im  Laffenthal  veruraarht  die 
Wir«,  über  welehe  viele  Brücken  nhren,  zuweilen  Ueberschwcm- 
mungen.   Ihre  Nebenflüsse  sind  anbedeutend. 

Die  Qoantitüt  dea  produzirtrn  Getreides  ist  für  den  Bedarf 
unxnreichend,  der  Garten-  and  Obstbau  assceaeiehnet,  der  Wein 
von  mittelmiasiger  Güte,  die  Vicbxucht  durch  die  vielee  Wiesea 
nnd  Alpen  sehr  begünstigt.  —  Viehstand:  34700  Pferde,  166100 
Stück  Hornvieh,  61000  Schweine,  130000Schnfe  ond  55b00  Ziegca. 
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Der  Ceaton  beeteht  «eil  Aafang  Juli  1831  aas  28  Amtakeilr- 
ken,  Jim«  Jedem,  ein  «af  6  Jahre  gewählter  RegierungsstattbaJter 
vorsteht.  Die  Staatsverfassung  ist  rein  demok ratisch  aad  reprt- 
uentativ.  Die  heekste  Staatsgewalt  beruht  In  dem  trottet  Rathc, 
der  «oter  dem  Vorsitxe  de»  Landsmanns  aas  24»  Mitgliedern  be- 
■teht,  wo»»«  200  von  der  Versammlung  der  Wahlbezirke,  40 
vo«  der  Wahlversammlung  der  2<N)  auf  •  Jahre  gewählt  werden, 
von  denen  saeh  twei  Jahren  ein  Drittheil  sämmllieher  Glieder  sua- 
tritt.  Davon  auagehend  sind  die  Sechsehner,  welche  jährlich  ge- 
wählt werdea  ,  nnd  die  ,  ohne  Mitglieder  de*  Regicrnngsrathes  tu 
sern ,  an  allen  Berathangen  Oker  Staatsgeeehäfte  Theil  nehmen. 
Die  Vollxiehuug  and  Lcilang  der  Staatevernaltung  ist  dem  Re- 
gierangaralh  anvertraut,  der  ans  dem  «Schaltbeiss  al»  Präsidenten 
und  16  Rathen  besteht  und  in  7  Departements :  daa  diplomatische 
—  das  des  Innern  —  der  Jnstix  und  Polixei  —  der  Finaaxen  — 
drr  Ersiehung  —  den  Militärs  und  der  Bauangelegeaheiten  aerflllt. 
Die  Amtsdauer  des  grossen  nnd  den  Regiorungsrathcs  ist  lebens- 
länglich, die  Glieder  des  letxteren  über  der  jährlichen  Bestätigung 
des  grossen  Rsthes  unterworfen ,  dessen  Mitglieder  gleichfalls 
Ton  dem  Collegium  „Räthe  und  Seehtehn"  bestätigt  werden  müs- 
sen and  von  diesem  noch  esspendirt  oder  entxetst  werden  können. 

jährlich 


Das  Obergerieht  besteht  aas  10,  tob  dem  grossen  Rath  auf 
15  Jahre  gewählten  Mitgliedern  und  einem  auf  5  Jahre  ernannten 
Präsidenten ;  in  jedem  Anitakesirk  nnd  durch  das  Uosels  bexeieh- 
aeten  Oeriehukreise  ist  ein  Amtsgericht,  im  ganseo  Caaton  sind 
6  peinliche  Gerichte  aufgestellt. 

Die  Staatseinnahme  Oberwiegt  die  Aasgabe.  Die  oralere  hat 
im  Durchschnitte  der  drei  Jahre  v»a  1&37  bis  1829  -  1, «13317*/,  flui- 
den, die  letalere  1,215571  Goldea,  das  Aetiv-Capitaliea-Vermögea 
4,253103,  die  Staatsschuld  470269V,  Galden  betragen.  Das  Bad- 
get  für  das  Jahr  IKt5  stellte  die  Einnahme  mit  2,272490,  die  Aua- 
gabe mit  2,207943  Frankea  fest. 

DcrCanton  sahlt  104090  Schweixerfrankcn  xar  Cenlral-Caesa, 
der  Contingent  beträgt  naeh  der  Bundeascala  11048  Maan :  5884 
Mana  and  328  Trainpferde  tum  Bondcaheor,  5824  Mana  und  248 
Pferde  *ur  Reserve. 

Naeh  der  nenern  Einrichtung  stellt  der  Cantoa  i 


2  Compagnieo  Sapeora  ä  100  Haan  .  .  .  . 
2  Batteriea  12araadige  Kaaonsa  mit  274  Mann 

4  do.         6   do.  do.      „   488  „ 

5  B^ri«%p"ititnsgeichVu^B  "   242  " 

pl^kfrir-'"'"  "  xs  " 

faratraia  ,,  oo  


5  Compagnien  reitende  JIger  so  64  Mann 

1  Compagnie  fluiden  

6  Compagnien  ScharfschtUen  su  100  Mana  . 
12  Bataillons  Infanterie  sn  6  Compag.  von  125 
12  Bataillonsstäbe  an  21  Mann  .     .     .     .  • 


Haan. 

200 


1301 

320 
32 
600 
9000 
252 


Die  60  üeber.ähtigen  siad  der  Infanterie  segetheilt,  um 
p.goien  auf  125  Mann  su  bringen. 


Summa  11708  M. 

die 


a  c 

10 

5  do. 


Stt  115 

1    .        a        .        •  • 

Jäger  tu  74  M. 


M 


1  Compagnie  Golden   37  M. 

8  Compagnien  SeharfschOtxen  in  115  M  .    .  920 

12  Bataill.  Infanterie  su  6  Comp,  mit  150  M.     108O0  „ 

12  Bataillons-Stäbe  aa  22  M   264  „ 

8  Peldmusiken  su  21  M   16»  „ 

">  •  1»"  >• 

1  Compagnie  Sspeurs ,  etwa   120  M. 

4  Compagnien  Artillerie  sn  150  H.      .    .    .  600  „ 

1  Park-Conapagnic   125  „ 

2  Compagnien  reitende  Jäger  su  75  M.  .  .  150  „ 
Eine  halbe  Compagnie  fluiden   36  ,, 

8  Compagnien  ScharfaebAUea   800  „ 

8  BaUiUoaa  Infanterie  an  6  Comp,  von  150  M.    7200  „ 

8  Bala.hona-Slibe  mit  22  M   176  „ 


Der  JCtut 


ttürgergarde. 


1  Compagnie  Sspeurs  

4  Compagnien  Artillerie  sa  IM  M. 

1  Park-Compagnie  

8  8ehAisen-Compagai*n  sa  100  M. 

6  Bataill.  Infanterie  sa  6  Comp,  von  130  M. 

8  BatailionB-cKäbe  an  22  M  


100  M. 
520  „ 
126  „ 
hoo  ., 


7961 


Summa  3162G  M. 

üeberdieas  (a  allen  3  Klassen  eine  Anrahl  Postliufer,  Führer 


Topoärrnphle. 

f  Bern,  22760  E.,  auf  einer  von  der  Aar  gebildeten  Halb- 
insel mit  einer  Bracke  aber  diesen  Flosa,  ist  mit  Masern  und 
Gräben  umschlossen,  hat  ein  Zeughaus ,  eine  Minse,  swei  Spi- 
tlltr,  eia  Zuchthaas,  grosse  Palverfabriken,  ein  Kornmagnxin. 
aeit  dem  Jahre  1834  eiae  Universität,  eine  HiliUraoademie  und 
mehrere  andere  wissenschaftliche  Bildungsanstalten.  (1799  im 
Mär«  fiel  Bern  an  die  Fransosen.) 

iMiftn  ummauert,  mit  einem  Schlosse  auf  einer  Ashähe  am 

luss  der  " 
die  letxtere 


Einfluss  der  .Staue  in  die  Sanne,  über  die  erster«  eiae  Schiff-  Ober 
eine  hölxerne  Brücke 


Seneneag  an  der  Stn$t,  über  welche  hier  eine  bolserne  Bracke 
fahrt.  (Am  5.  Mira  1798,  Treffen  swtaohta  dea  Fransosen  und 
Bernern.) 

Burjdorf,  1900  B.  im  RmmnUhaU,  mit  eiaem  starken  auf 
einem  Felaea  liegeaden  Amtsschlosse  uad  einigen  Fabriken. 

Im  Schlosse  Buchte e  bei  //o/W?*  ein  berlhratcs  landwirth- 
sehaftlichea  laatilat. 

Aarierg,  786  E.  an  der  Aar,  Aber  welche  hier  eine  durch 
einen  Brückenkopf  gedeckt«  Brocke  führt,   mit  einem  Felaen- 


Thun,  4800  B.  im  Oberlaad«  aa  Ai 
Thitner-Se» ,  mit  einem  Spital  aad  eiaem  Wt 
badet  sieh  di«  eidgenössische  Kriegsschule. 


Prunlrut  (Porrentru*) ,  2000  E.  mit  einem  Hospital,  einer 
Taeh-  und  W.ffeafebrik  an  der  Mit  (AUtii  ' 


•  pital 


W  (Biennt) 
und  mehrere 


ine). 
ea  See,  bat  «in 


Digitized  by  Google 


f 


—   138  — 


Canton  JLuxern. 


Dieser  Cut»  hat  36  (weh  Htfmaun  21'*")  geogr.  □  M. 
134521  Einwohner,  4  Städte ,  1  Marktflecken,  10  Klöster, 
74  Gemeinden  lad  ütt  nur  in  dem  sSdliehen  Enllituek  mit  6  Iiis 
9000  Fun  hoben  Berges  bedeckt  Vom  Kaff  sn  der  Greiwe  mit 
Bern  wendet  sich  ein  Zweie;  nsch  Nordost  an  die  Heuet ,  der 
sich  mit  kamen  Abfällen  sn  die  WaUemmen  senkt  ond  gegen 
Norden  iwisehen  den  Thälcrn  der  Wigger .  Suren,  Winen,  Aa 
and  Rtutt  Isnge  Aeste  entsendet ,  die  sieb  im  Aargmt  sa  frncht- 
sn  Hdgeln  verflishen. 

Die  Berge,  welche  dss  ButlUueA  in  Osten  hegrenteu,  ge- 
dem  Gebirgsaste  sn,   der  sieh  vom  Kelkkom  lings  der 
mit 


entspringt  theil*  sos 
von  Vnlerwatden  swi- 


Die  Umm  Esumm  oder  Walt 
dem  kleinen  Mag-See,  theils  nn  der  Greese 

dem  Tritfenierg  nnd  Seattlttock,  dnrebfliesst  dss  Enlli- 
wo  sich  die  Wtitttmmtn,  die  Enste  und  Fonltntn  mit  ihr 
vereinigen,  in  ntrdlichcr  Ilichtang,  wendet  sich  bei  Wollkauten 
nscb  Osten  ,  nimmt  den  vom  Pilaiut  herabkommenden  etem  Krient 
•der  Regrnkaeh  aof  und  fällt  nnter  Lillau  eine  htlhe  Stande  von 
Lünern  in  di«  Reut* ,  welche  in  der  Stsdt  t»«m  den  untern 
KrienetacA  empfingt. 

Die  Wigger  entspringt  dem  Xapfgebirge,  hst  viele  Neben* 
thller,  tritt  unterhalb  Zafingen  nsch  Aargav  ober  nnd  rillt  ober 
Aorturg  in  die  Aare.  Sie  richtet  bei  plötsliehen  Regengüssen 
oft  vielen  Schoden  nn.  Von  ihrer  Mündung  aufwärts  flieset  sie  eine 
Inng  in  einem  nroen  Bett,  dss  die  Regierung  vom 


vor  üel 


ungen* 


enteteht  aus  dem  1%  Stande  langen,  eine  halbe 
breiten  Semparhei — Set ,   bewässert  sin  etwas  moosiges, 
an  den  Halden  frnchtkarea  Thal  nnd  fallt  im  Aargau  bei 
Amrwu  in  die  Aar    Sie  empfangt  bei  SuAr  die  MW», 
welche  in  Innern  in  der  Gegend  von  " 


Die -4«  entspringt  eberhslb  JJ«M«««,  dnrchfllcsst  den  Heide 
und  Hallurgltr-Ste ,  beupntt  Lenuaurg  im  Aar /au  nnd  fällt 
der  Uellmühle  (Wildtgg)  in  die  Aare. 

Lüsens  gehört  so  den  wenigen  Csntoarn,  in  welchen  der 
Crtreldebsn  den  eigenen  Bedarf  vollkommen  deckt  und  noch  ei- 
nen Cebrrschuss  ssr  Ausfuhr  übrig  lässt ;  ausserdem  wird  noch  eine 
grosse  Menge  von  Kartoffeln  geeratet.     Die  Garten-  und 

IQ sT    «nl  unäX    b  €4*0(1 tejfld  jj     4 10  mtt% U  CäJ  t 


gctheilt:   Stadl  Lünern, 
HoeAdarf,  diese  in  Resirke  and 


Der  Csnton  ist  in  5 
»Utk.  WilHtau,  Sur*»«  i 
meiadon. 

Die  höchst«  StaaUgewalt  beruht  nach  der  revidirten 
sung  von  Ib3l ,  jetst  rein  demokratisch-repräsentativ,  in  dem 
grossen  Rothe  von  100  Mitgliedern  —  M)  nnmittelbaren  ann 
den  Wahlkreisen  und  20  mittelbaren  darek  das  Cantoas-YVahl- 
Collrgium  gewählt,  wovon  alle  2  Jahre  ein  Dritttheil  austreten. 
Er  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Präsideaten  «od  versammelt  sich 
ordentlcher  Weise  dreimal  des  Jshree.  Die  vollxiehende  Gewalt 
und  Leitung  der  Verwsltung  ist  dem  kleinen  Rath  übertragen, 
der  aus  dem  Schultheis«  und  14  Mitglieder»  besteht  nnd  in  8  Ab- 
tkeilungen  xerfkllt,  von  denen  der  Htaatsrath  den  diplomatischen 
Verkehr  besorgt.  Die  hächste  richterliche  Gewalt  iat 
igorieht  v 


1  Mitglieds 
der  IHtMU 
richterliche 
von  13  Mitgliedern  übertragen. 

Die  Staata-Eianahme  betrog  nach  dem 
Franken,  die  ordentliche  Ausgabe 


251428  Pranken  — 
eusserdem  waren  für  Strassenbauten  88873  Pranken  In  Antrag. 

Der  Cantsn  stellt  1734  Mann,  davon  39  tum  Stab,  1441  M. 
Infsntcrie,  100  Scharfsehütsen,  32  Mann  Cavallerie,  71  Mann 
Artillerie,  64  Mann  und  87  Pferde  Train  inm  Bundesheer,  1734 
Mann  nnd  36  Pferde  sur  Reserve  und  sahlt 
Kranken  in  die 


Topographie. 


+  I.nnem ,  7400  E.  sm  A  uefln 
•tmer-St* ,  welche  die  Stadt  in  iwei  Theile  theilt  nnd  über  di« 
drei  Isngo  Brücken  fuhren,  bat  eine  polytechnische  Lehr-  uad 
mehrere  andere  Unterrichtsaastalteu ,  ein  Beughaus,  Oerbereieu, 
Hanf-  und  Klachsspinncreien.  Die  Stadt  ist  mit  Mauern  und  Thür- 
men  umgeben. 

Semraeh,  1500  E.  am  gleichnamigen  See. 

ScAupfkatm,  3600  K. ,  Hauptort  des  Rntliwuch  an  der  kleinen 
Emmen ,  über  welche  hier  eine  Brücke  führt,  hält  gross«  Vieh- 
märkte. 

Surfte ,  4300  E.  an  der  Suren  mit  einem  gotes  Spital  und 
einem  Kspusinerkloster. 

i ,  Cistrrsi«n*«r-Kls*ter  von 


Canton  Zug. 


Dieser  Canton,  der  kleinst«  v«a  allen  mit  5W  (nach  Uufftnarm 
nur  4"')  geogr.  Q  Meilen,  15322  Einwohnern,  1  Stadt,  3  Klö- 
stern und  0  Pfarreien,  ist  in  Westen  durch  die  Raul»  vom  .4«r- 
fuu  getrennt,  grentt  in  Norden  mit  Zürich  and  ist  na  der  Süd- 
ond  Ostseite  von  Lünern  und  ScA»n*  eingeschlossen,  wo  der 
ntohon  beim  Canton  Sentegu  genannte  Kifi,  der  flo/Ti-Berg 
and  der  Uaktnrkontn  lagern,  von  denen  sich  swiachen  der 
Heult ,  dem  Zuger-Ste,  Aegri-See  und  Loras  nnd  derSiW  sauft« 
Hügel  and  Thäfer  nach  Nordost  erstrecken,  die  mit  Aeckera  and 
Weingärten  iwisehen  hohen  Ksstaaien  und  Naaabäumen,  oder 
mit  von  grünen  Gehegen  umfangenen  Malten  und  Wiesen  bedeckt, 
einem  Baumgarten  gleichen.  » 

Zwischen  dem  Atari'  und  Zuger-Ste  an  der  Oefseite  der 
Stadt  Zug  erhebt  aich  der  Zugerterg ,  eine  Gruppe  bebauter, 
Aber  einander  gehäufter  Hügel,  mit  aeiaer  hoehsten  SpiUe  dem 
Mamitlal  2210  Fuss  Über  die  Meeresfläehe. 

Der  Aegri-See ,  l'/4  Stusde  laug,  eiae  halb«  Stande  breit, 
liegt  iu  einem  romantischen  Thale,  von  mehrt  res  Ortschaften 


umgeben  j  au  seiner  Morgenaeita  sieht  aich  swisehea  allmihllg 
aufsteigenden  Waldbergcn  ein  geräumiger  Wiesenboden ,  d«r 
durch  die  Freiheitsaehlacht  der  Schweiler  im  Jahre  1315  berühmt 
gewordene  Moorgarlen  von  den  Hiheu  nieder.  Ihm  entströmt  die 
Larma,  ein  kleiner  niekt  «ehtffbarer  Pinna,  der  oberhalb  Btor 
durah  eine  Schlucht  brioht  und  den  fruchtbaren  Baartr  Boden  b«- 
nisst,  sich  aedaaa  nahe  bei  Cham  in  den  Zuger- Set  «rgiesat, 
kaam  eine  Viertelstunde  von  seiner  Mindung  demselben  wieder 
entströmt  und  sieh  «iu  wenig  unterhalb  tlaachwundeu  mit  der 
Beute  vereinigt. 

Der  Zuger- See  ist  2V,  Stunden  laug,  drei  Viertelston  den 
breit ,  nm  Kusm  des  Mgi  1200,  bei  der  Stadt  Zug  kaum  200  Pub« 
tief  uad  frtart  nur  selten  sn.  Die  8«hiffa*rt  wird  stark  betrie- 
be« ,  eeflhrlieh  für  eis  iat  der  Föhn. 

Viehsueat  and  Alpeawirthsohaft,  nächst  die«or  der  Obstbau, 
alnd  4er  Haupterwerb  der  Bewohner. 

In  seiner  demokratischen  Staatseinrichtnng,  seinem  Glauben 
und  seinen  ländlichen  Beschäftigungen  gleicht  Zug  seinen  N»eh- 
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harn  der  Vreantone.  Es  (heilt  »ich  in  dss  innere  and  ioiserc 
Amt  —  «u  dem  eruieren  gehören  6,  jtu  leli<erra  3  Gemeinden, 
die  «a  in  sagen  unter  ihren  eigenen  Verfassungen,  Gesetzen  and 
Regierangen  leben  und  »ich  aogar  in  Hillen,  Lrbenssrt,  Kleidung 
a.  s.  w.  unterscheiden  lassen.  Die  allgemeinen  Angelegenheiten 
liest  die  Landesgrmcindc  durch  den  Lnadamroaon  and  einen  aus 
54  Mitgliedern  bestehenden  Caatonsrath  auaüboa.  Der  dreifache 
Landralh ,  an*  dem  Cantonsralh  und  zwei  Beiständen  für  jeden 
aeiaer  Mitglieder  beziehend ,  ist  die  gesetzgebende  Behörde  den 
Cantona  nnd  versammelt  sieh  ordentlicher  Weise  des  Jahres  drei- 
mal. Daa  Crirainalgerieht  besteht  mit  dem  Landsmann ,  oder 
dem  Statthalter  seinem  Stellvertreter  als  Präsidenten,  aas  2.'» 
Mitgliedern.  Daa  Cantoasgerirht  besteht  a«a  dem  Präsidenten 
■  nd  0  Richter»  uad  entscheidet  ober  alle  Civilgegensläade,  die 
nicht  in  der  Competeuz  der  Gemeindegerieht«  liegen. 


Die  Einkünfte  sind  unbedeutend.  Da«  Contingent  tun  Btn- 
deshecre  besteht  in  260  Mann,  davon  4  Mann  Stab,  13t*  Infte- 
teriaten,  IfH)  Scharfschützen,  8  Mann  Train  nnd  12  Pferde.  JCar 
Reserve  «teilt  Zuf  250  Mann  nnd  6  Pferde  und  sablt  1250  Schwei- 
aerfranhen  zur  Centrnl-Cass*.  Mit  dem  9te»  Jaliro  ist  Jeder 
wehrpflichtig. 

Topographie 

f  Zuf,  3200  E.  am  gleichnamigen  See  mit  einer  Mauer  oa- 
geben  ,  hat  ein  Zeughaus  und  im  ei  Klöster. 

Am  Mooraarten  neben  dem  Aeari-Se*  am  17.  Jnni  179S  die 
ixosen  von  den  Schweizern  geschlagen,  im  Juli  1799  Gefecht 
snischen  den  Ucsterreichern 


Die  südlichen  Cantone« 


Canton  Wandt  (Pays  de  Vaud). 


Der  Canton  hat  70  ("nach  lloffmann  nnr  55"')  geographische 
Quadralmrilen,  183582  K.,  1«  Städte,  10  Marktflecken,  318  Dör- 
fer und  Weiler  und  ist  an  der  Westseite  von  Krankreich ,  im 
Norden  von  AVacAatW  nnd  Freyknra,  'im  Osten  von  Bern  und 
Wttlii,  im  Süden  von  dem  Rhone,  dem  Lein««  und  dem  Canton 
tltnf  begrenzt. 

Den  östlichen  Theil  bedecken  die  Abfälle  der  Werner  Alpen 
an  dem  Bhiine.  Von  dem  llauptitate  ,  der  vom  Otdruhorn  an  dem 
Winkel  der  Sanne  ausläuft,  lösst  sich  ein  Ast,  welcher  in  «rest- 
licher Richtung  »um  TW  de  Mayen  «110.  tarn  Tour  d"  1y,  7080 
Fun«  hoch  und  weiter  nach  Norden  »um  Dent  de  Jaman  xirht, 
der  sieh  an  der  Grenze  von  Freybnra  nnd  Wandt  4950  Fuss  über 
das  Jlrcr  erhebt  und  über  « eichen  ein  viel  gebrauchter  Bcrg- 
übergang  vom  Genfer-See  ins  Saauethat  führt.  Vom  Dent  de 
Jaman  nicht  der  Rücken  tarn  Moleeto»  im  Canton  Freyhura, 
■arischen  den  Zuflösaca  der  ßroie  und  Vetaite  nneh  Westen  iom 
Jornl  (Jurten  oder  Carte«!  ,  dessen  2500  bis  3600  Fuss  hohe  Berg- 
reihe die  Alpen,  In  der  sumpfigen  Gegend  von  I*  Sarra  »wischen 
dem  A'ozon  und  der  Ytnaae,  an  den  Jura  kellet.  Der  Jura  be- 
deckt den  westliehen  Rand  dea  Canton»  ,  wo  sich  die  höchsten 
Kuppen,  die  Bot*  5170,  der  Moni  Ttndre  6180,  der  Suchet  4*90 
nnd  der  Cateeron  4960  Fuss  erheben.  Der  scharfkantige  Kamm 
dieser  Gebirge  fällt  auf  der  Srhweizeraeite  gegen  den  Genfer  und 
A'rMn»ttr«er-.Vi>«  xiemlieh  steil  ab,  weiterhin  gegen  den  Bieter- 
See  wird  der  Hanptrüekcn  aehon  durch  mehrer«  Längenthäler 
nnterbrochen. 

Da*  vorzüglichste  Jurathal  im  Waadtlandt  ist  das  hochgele- 
gene, &  Standen  lange,  l'  ,  Stunde  breite  Jaurlhal  von  der  Orte 
durchströmt.  Ka  ist  nicht  fruchtbar,  aber  reich  an  Wiesen,  Wei- 
den und  hübaehen  Dörrern,  wo  eine  bedeutende  Industrie  in  Me- 
getrieben  wird.  Das  Thal  von  YallorU  ist  die  Fort- 
bis  zum  \euehateter  See. 


Der  Ginfer-See  (Leman  —  oder  l*au$annar-Sac)  liegt  in  Gestalt 
einen llalbmandea  «wischen  den  Canlonen  Genf,  Wandt  snd  Maffia  nnd 
einem  Theil  von  .V«n?oy««i,  ist  16  Stunden  lang,  »wischen  Halt» 
■adTftoaoai  3 Stunden  breit,  «wischen  <»io»  und  Ouehg  020  Fuas 
tief  und  hat  einen  Flächeninhalt  von  26  grogr.  Q  Meilen.  Selten 
schwillt  er  mehr  nl«  6  Pnsa  über  dea  gewöhnlichen  Wasaeratand 
und  friert  niemals  »u.  Die  östlichen  Ufer  des  Sees  an  der  Mün- 
dung den  JM«n«f  Rind  sumpfig.  Von  den  Winden  niad  die  Bit« 
»airt  und  der  Vent  nnd  Vaudaire.  die  nttrkaten  und  manchmal 
■•gar  den  leichten  Fahrzeugen  gefährlich.  Die  Sehitte  aind  ober 
gewöhnlieh  groas,  mit  Segeln  versehen  und  laden  bis  3000  Zent- 
ner.  Seit  dem  Jahre  1823  wird  der  See  mit  Dampfboten  befahren 

In  den  Rhone  ergiessen  sich  die  Areneon,    Brionne  und  die 
Grand  Bau,  ein  wilde»  Bergwasser,  daa  an  den  Gletschern  des  I 


Oldenhornt  (Bora)  entspringt,  da* -schöne  Thal  von  Orm»*i 
durchströmt  und  unterhalb  Aigte  mündet. 

Iii  den  See  fallen  unterhalb  Veray ; 

Die  Veraite ,  ein  Flisachen ,  welchen  am  Berge  Cnerintari, 
dem  letzten  Vorsprung  der  Alpen  gegen  den  Jura!,  in  Freyberf 
entsteht  und  zuweilen  schädliche  Ceberaehwetnniungrn  verursacht- 

Die  Yenoge  eotspringt  am  Jura  bei  Viele,  nimmt  den  IVyro» 
und  einen  Theil  des  Solan  auf  and  mündet  nneh  einem  sechs- 
stündigen Laur  am  Ende  des  Vorgebirges  St.  Sulfit*.  Von  ihrer 
südlichen  Umbiegong  bei  EeUfonet  bis  aar  Mündung 
Fuss  Fall.    Hier  sollte  sieh  der  Orse-Canal  mit  ih 


Die  Aubonne  entspringt  nahe  bei  Bierre  am  Jura  und  fil» 
nach  einem  dreistündigen  Lauf,  1200  Fuss  tiefer  als  nein«  tfsell« 
unterhalb  Altaman  ,  die  Beiron  bei  Aya»  in  den  See. 

In  den  Neuchateier  See  ergieast  sieh  die  schon  beim  Caalsa 
Bern  beschriebene  Orte,  welche  hier  einen  Theil  de«  A'ojnm  »si 
den  Talent  empfingt.  Der  erste  kommt  vom  Beut  de  lauft«« 
und  theilt  sich  im  Thale  von  Romainmatier  in  zwei  Arme  ,  im 
denen  einer,  wie  schon  früher  gesagt,  durch  die  Yenoge  dem  Genfer- 
See  zuflirsst.  Der  Talent  entspringt  am  Jorat  bei  lltalel-a-GoM. 
hedroht  das  anliegende  Land  oft  mit  Verheerung,  benetat  KrA«- 
Ickm  und  crgiessl  sich  bei  Charornau  in  den  Cnnal  von  Unterrocke. 
den  vollendeten  Theil  des  Cannles,  der  de 
Genfer-See  verbinden  sollte. 

DieJVmVa«  ist  ein  kleiner  Flusa,  der  »ich  au.  derVe 
dea  Santarrüu  mit  mehreren  andern  Bichl 
bei  VtNrami  einmündet. 

Die  Braue  entspringt  in  den  Frtuiurfer  Alpen  am  Fasse  i" 
Motetten,  nimmt  nebst  andern  Bächen  bei  Mondän  den  Merie 
nuf,  flies«!  über  Payeme  (Peilerlinjen)  in  die  morastige  Kirf 
ab  ,  vereinigt  sieh  dort  mit  dem  kleinen  Glane,  ergieast  sich  »»(» 
einem  Lauf  von  13  bis  1t  Stunden  in  den  Muriner— See.  wird 
beim  Ausflüsse  aus  demselben  schiffbar  und  mündet  bei  *<B 
Oasthansc  la  Saufe  in  den  Neuenonraer  See. 

Der  Canton  praduzirt  nur  in  vorzüglich  guten  Jahren  «eise» 
Oetreidebedarf,  dagegen  wird  der  Weinkau  ,  dicTubaks-  und  Okst- 
Cullur  in  grossem  Umfange  betrieben.  Viehatand:  2I6O0  Pferde, 
Stück  Hornvieh,  65200  Schafe,  19900  Schweine ,  III»* 

Dan  Waadlland  ist  ia  19  Heairke  eingeteilt,  welche  in  <■> 
Kreise,  jeder  mit  einer  oder  mehrrrrn  Gemeinden,  deren  es  33* 
gibt,  zerfallen.  Die  Verfassung  ist  demokratisch,  die  gesetz- 
gebende Gewalt  ist  der  grosse  Rath  von  181  Dcpntirten,  welch« 
von  den  Kreisen  anf  6  Jahre  gewählt  werden,  einen  Präsides"« 
ernennen  uad  sich  alle  Jahre  zweimal  vcraammcl 
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and  administrative  ObcrtehJrde  Ut  der  Htaatsrath,  dessen  9  Mit- 
glieder der  grosse  Rath  auf  0  Jahre  erwählt.  Alle  3  Jahre  (ritt 
ein  Driltlheil  aas  demselben  aas ,  ist  aber  wieder  wählbar.  Er 
erwählt  am  «einer  Mitte  eine«  einjährigen  Präsidenten.  In  jedem 
Kreiae  keateht  ein  Priedcnsgerichl ,  in  jedem  Bezirke  iat  ein 
Statthalter  and  ein  Bezirksgericht  aufgestellt;  die  letzte  Instanz 
iat  da«  aaa  13  Gliedern  bestehende  Apprllstionsgericht ,  welrhea 
aaf  12  Jahre  ernannt  wird  and  wovon  ein  Viertheil  nach  4  Jahren 
mit  YViederwählbarkeit  austritt.  Oer  Präsident  wird  au«  ihrer 
Mitte  für  drei  Jahre  gewählt. 

Das  öffentliche  Einkommen  betrag  im  Durchschnitte  der  letz- 
ten 10  Jahre,  jährlieh  8*2129  Schweizer-Pranken.  Die  Ausgaben 
waren  geringer  nnd  Im  Jahre  1831  ergab  sieh  ein  reiner  Ueber- 
nthal« von  1(1776  Pranken. 

Der  Cunton  zerfällt  in  8  Militär -Etablissements,  denen  Mi- 
lHär-Commandanten  vorstehen. 

Das  Contingent  zum  Bundesheere  besteht  ans  2964  Mann :  54 
Mann  Stab,  217»  Main  Infanterie,  200  Scharfschützen ,  128  M. 
Cavallerie,  284  M.  Artillerie,  123  Trainknechte  mit  197  Pferden. 
Zum  Reserve-Corps  stellt  der  Caatoa  2944  Mann  134  Pferde  und 
zahlt  59280  Schweizer-Pranken  in  die  Central-Casaa, 

Die  Miliz    besteht   aas    der  Elite:    2  Escadrone  reilende 
Jäger  200  M..  8  Comp.  Artillerie  «40  M.,  8 
800  M.,  8  Bataillons  Infanterie  «400  M. 


Dir  Reserve  zählt  8  Bataillons  Infanterie  14400  M.,  2  Comp. 
Pioaniers  240  M.,  300  M.  Train,  500  Mann  Generalstab  und  130 
Gendarmen  —  im  Ganzen  23850  Mann,  die  im  äussersten  Pall 
auf  30000  Mann  gebracht  werden  kfinnrn.  Da*  Canums- Arsenal 
zu  Morget  hatte  1827  _  120  Picccn  4«  Palverwagen  nnd  38000 
Frutrgcwrhre  in 


Topographie. 

f  Lamanne,  14000  K.  anweit  des  Genftr-Seet  an  der  Süd- 
seite dea  Jorat ,  hat  ein  altes  festes  Schloas  ,  ein  Zeughaus  ,  ein 
Cnntnns-8pital,  eine  Münze,  ein  Carrection»haus,  eine  Aeadcniie, 
eine  Militärsrhule  und  mehrere  andere  Bildungsanstallcn. 

Morst»,  2500  K.  am  Genfer-See  mit  einem  Hafen,  einer  Ar- 
tillerieschule und  dem  Cant»n«arsenale  im  ehemaligen  Amtx*chlo«a. 

S9on.  2 «00  E.  am  Genfer-Stt  mit  einem  Hafen  nnd  einem 
alten  Schlosse. 

Vrxrdn*  (Iferien),  3250  E.  am  \euentmryer-See  nnd  auf 
einer,  von  zwei  Armen  der  Orte  gebildeten  Inarl,  mit  einem  Ha- 
fea,  einem  allen  Schlosae  nnd  einem  Spital.  Ueber  die  Orte  lie- 
gen hier  zwei  Brücken. 

Bex,  2500  E.  am  Avtneon  mit  dem  grössten  Salzwerke  der 
Schweiz,  welches  jährlich  15  kia  20000  Zentner  Sala  liefert. 

Hornnrnmalier ,  300  E  ,  mit  einer  Klingcnfabrik  am  Amm. 

Ptyerne  (Peterlhtyen) 
Gefecht  der  empörten 
Bundestrappen.) 

CMIton ,  altes  feste«  Srhlos«  anf  einem  Pelsrn  im  Genfer- 
Hee,  durch  eine  hölzerne  Brücke  mit  dem  Ufer  verbuaden. 

Mondän,  1500  E.  an  der  ttroyt ,  der  obere  Theil  der  Stadt 
aar  einem  Bergrücken,  welchen  das  Schinna  Caronyt  dominirt.  — 
Am  rechten  Urcr  der  Broye  liegt  die  VorsUdt  MonHeryet  mit 
der  Stadt  durch  eine  Brücke  in  Verbindung. 

1700  E.  am  See  mit  einem  alten 
.  am  See  mit  einer  Brücke  über 


Broye.    (Am  31.Qclobcr 
der  kleineren  Cantone  mit  den 


Veray 
nnd  einem 


Canton  Freyburg  ( Fr y bürg). 


Der  Canton  hat  23  (nach  Hofmann  23")  geogr.  □  Meilen, 
91145  E.,  8  Städte,  3  Marktflecken,  12  Klöster  ,  122  Gemeinden 
und  ist  in  der  Milte  von  Süden  nach  Norden  von  der  Same  durch- 
schnitten. In  der  westlichen  Hälfte  senken  sieh  von  dem  6180 
Fuss  hohen,  hl«  an  «einen  Gipfel  mit  reichen  Alpen  bedeckten 
Moletton  aaafte  Bergfüaee,  die  sich  zwischen  der  Same,  Glane, 
Broye  und  ihren  Nebcnbäehcn  gegen  den  Murtnrr-See  hin  bis  an 
die  hügelige  Ebene  o»  dem  Moose  aanft  verflachen  und  an  diesem 
See  mit  Moorland  enden. 

Von  dem  zweiten  westlichen  llaoptaste  der  Berner  Alpen, 
der,  wie  schon  bei  Bern  gesagt,  von  der  Sekneeteheide  nach 
forden  zum  Ganleritch  zieht,  lösst  «ich  am  Rennankers  ein  Ne- 
benast ,  der  längs  der  Waadt-Freyluryer  Grenae  gegen  die  Sactne- 
Bicgung  läuft,  das  Payt  d'en  haut  vom  Bellesar «s-ThaJe  scheidet 
and  in  dem  eich  der  4300  Kos«  hohe  Brmleire  erhebt.  Vom  Ho- 
thtnkatlen  gehen  die  Berge  ab,  welche  um  den  achwarnen  See 
herumbiegend  das  Thal  der  Sent»  von  des  Thälern  der  Jaune, 
Ery  und  Same  trennen  und  sieh  nach  Norden  hin  aanft  verlau- 
fen. Der  isolirt  Stehends  5330  Fuss  hohe  Birrenttry  (la  Berra 
krönt  diese  Berggruppc. 

Die  Same  mit  ihrem  bedeutendsten  Nebcnlloss  der  Santa 
wurde  schon  beim  Canton  Bern  besehrieben.  Ausser  dieaer  em- 
pfängt sie  noch  zur  Rechten  die  Jaune  oder  Joyne,  welche  hinter 
Atlänliehen  entnpringt,  das  Belteyarde-TM  bewässert  nnd  bei  Broe 
mündet,  unterhalb  Marly  die  Kry  und  zur  Linken  die  Glme,  welche 
hinter  Komont  entquillt  nnd  unterhalb  AUenryf  mündet. 

Der  M%trtntr-See ,  zwei  Stunden  lang,  drei  Viertelatunden 
breit,  ist  nördlich  von  hohen  Gestaden  begrenzt,  die  ihn  vom 
A>n«n6irryer-$#«  scheiden ,  mit  dem  er  durch  die  Broye  in  Ver- 
bindung steht. 

Ansser  den  nicht  zureichenden  Getreide  wird  Wein  ,  Plaeh« 
lauf  gebaut.    Der  VichsUnd  im  Jahre  1830:  12000  Pferde, 
StCek  Rindvieh  und  40000  Stück  Kleinvieh. 


Der  Canton  ist  in  13  Amtsbezirke  eingetheill,  die  Verfassung 
ist  jetzt  rein  demokratisch  nnd  repräsentativ.  Die  aouvei  ainc  Ge- 
walt übt  der  ans  ungefähr  116  Mitgliedern  bestehende  grosse 
>■  einem  Schultheis»»  präsidirt,  der  aich  jedea  Jahr  zwei- 


mal versammelt.  Dio  vollziehende  Gewalt  hat  der  kleine  Rath, 
der  ans  26  Gliedern  besteht  und  sich  in  den  SUatsratb  zur  Be- 
sorgung der  Finanzen ,  der  Militärangelegenheiten,  der  diplo- 
matischen Verhältnisse  u.  s.  w.,  und  den  Appcllationsrath  aar 
Verwaltung  dar  Obernien  Gerichubnrkelt  theilt.  Jedem  Bezirk  ist 
ein  Ubcramtmann  vorgesetzt  nnd  in  jedem  ein  Bezirksgericht 
aufgestellt. 

Daa  öffentliche  Einkommen  beträgt  ungefähr  407000  Pranken, 
der  Aufwand  ist  geringer.  Der  Cnnton  «teilt  1210  Mann:  24  sunt 
Slab.  952  M.  Infanterie,  100  Scharfschützen ,  48  M.  Cavallerie, 
71  M.  Artillerie,  4A  Trainknerhtc  und  62  Trainpferde  zur  Banden- 
armee, 1240  Mann  und  8t  Pferde  zur  Reserve  und  zahlt  18600 
Sehweizerfranken  an  die  Ccntral-Caasa.  Ausserdem  gibt  es  eine 
Landwehr,  bestehend  aus  3012  M.  Infanterie,  4  Comp.  Scharf- 
schützen 400  M.,  Artillerie  232  M. ,  Cavallerie  48  M.  nnd  Pferde. 
Das  Kriegawcsea  steht  unter  einem  Kriegsrath  nnd  einem  General- 
laapeclor  der  Cantonatruppen. 

Topographie. 

j-  Freytury,  7500  E.  an  der  Saaue ,  über  welohe  zwei  stei- 
nerne, eine  hölzerne  und  eine  Drathbrückc  führen,  zu  beiden 
Seiten  de»  Flusses  und  theils  am  Abhänge  eines  Kelsens  mit 
Mauern  und  Thdrraen  ntngeben,  hat  mehrere  Bildungsanslalten, 
worunter  ein  Lyccum ,  ein  grosses  Bürgcrspital  und  einige  Fa- 
briken.   (1799  von  den  Franzose«  erobert,  im  September  1802 


bombardirt,  capitulirt  am  5.  Octoher  nach  der  Schlacht  voni 
linyen  ) 

Guyeret,  375  B.,  mit  Ringmauern  umgeben  und  einem  starken 
Bergschloss  an  der  Same ;  in  Bulle  in  der  Nähe  der  Sanne  nnd 
Buir  (Bue)  unfern  der  Arn«  gleichfsll«  Schlösser. 

Hurten  (Moral),  1600  E.  am  gleichnamigen  See  mit  einem 
Spital ,  einem  alterthümlichen  Schlosse  und  mehreren  Bildungs- 
anslalten. 

AHenryff,  Ci»teraienserklo»ter  an  der  Same  in  einer  waldi- 
gen liegend  mit  einem  Schallehrer-Srnilnar. 

Homo  I,  1300  E.  aa  der  Glane  mit  Ringmauern  und  Thärme» 
nnd  einem  Schloas,  hält  mehrere  Pferdemärkte. 
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Canton  Genf. 


Der  Canton  lifct  danach  Ih/fmann  4")  geographische  Quadrat- 
meilen, .%SÖ66  Einwohner ,  3  Städte,  37  Gemeinden  ,  umfaest  da« 
südliche  Ende  des  titnfer-Seea  mit  einer  wellenförmigen  frucht- 
baren Kbcue  ,  niid  wird  von  dem  bei  Genf  aus  dem  See  treten- 
den Rhone  durchachmtlen ,  welcher  hier  aur  Linken  die  aus  Sa- 
vogen  kommende  reisjei.de  Arve,  aar  Rechten  die  Vtrtoix  und 
London  emprängt,  die  beide  vom  Jura  ebfliessen.  Der  Rhön* 
iat  Ton  »einem  Ausflüsse  bis  unterhalb  de«  fort  de  iEduee  schiff- 
bar, von  da  aber  iat  aeine  Sohiffbarkeit  aaf  eine  Strecke  von  6  bia 
7  Stunden,  awiaehea  Montont  und  den  Inaela  von  Collouge,  wo 
er  von  Feinen  eingeengt  und  aehr  reiaaend  Ut,  unterbrochen. 

Nah«  an  dem  Greasrende  den  Caatoaa  erhoben  aieh  der  Jura 


Die  Getreideernte 
Viehstand  besieht  au» 
Scharen ,  3000  Ziegen. 

Die  Regie  rang«  form  i«l  demokratiaeh.  Die  Wahlversamm- 
lungen wählen  einen  aua  370  Mitgliedern  bestehenden  Repräsen- 
tantenrath ,  von  dem  jährlich  30  austrete a  nnd  der  sich  jährlieb 
sweimat  versammelt.  Vier  Syndiken  stehen  an  der  Spitxc  und 
sind  Mitglieder  des  aus  28  Personen  bestehenden  Staatsrathes  j 
sie  fahren  abwechselnd  den  Voraita.  Der  Staatsrath,  die  höchste 
Vollsiehunes-  nnd  Adrainistrativ-Behörde  ,  ernennt  die  Reehuungs- 
kaniraer,  welche  über  Verwnltung»«treilfällc  spricht,  er  aberwacht 
das  mit  der  Polizei  beauftragte  Audienatribunal.  Das  Civilgrricht 
ortheilt  in  bürgerlichen  Rcehtsfällon  als  letite  Instans  Iber  die- 
jenigen Gegenstände,  welche  in  erster  InsUns  das  Aadicnsgericht 
und  die  in  jedem  Beairk  aufgeatellteu  Gerichtaverwalter  ealscbei- 


den,  das  Obergericht  spricht  in  Civilsnehrn  in  höchster  Inetaas, 
daa  llek ursgericht  entscheidet  über  Rekurse  gegen  die  Unheile. 
Auch  der  Kricgaralh  nnd  das  Handelsgericht  stehen  anter  dem 
Staatsrat!).  Daa  Wahlrecht  hat  jeder  Bürger,  der  2A  Jahre  alt 
ist  and  an  direeten  Steuern  20  Schweiierfraakea  aahlt. 

Daa  Einkommen  des  Caatons  beträgt  aaeh  einem  mehrjähri- 
gen Durchschnitte  867000  französische  Franks,  die  Ausgaben 
eben  so  viel.  Die  besondern  Ausgnbrn  der  Stadt  Genf  beliefen 
sich  im  Jahre  183S  anf  537945  Genfer  Ualden,  die  Binsnhme 
war  etwas  geringer. 

DerCanton  stellt  SSO  Mann:  18  Maua  Stab,  644  M.  Infanterie, 
32  M.  Cavallerie,  142  M.  Artillerie,  44  M.  nad  71  Pferde  Trnin 
«um  Buudeaheer,  880  Mann  und  37  Trainpferde  ssr  Reserve  nnd 
aahlt  22000  Sehweuerfranken  an  die  Bondcs-Cassa. 

Topographie* 

f  Genf  (Gen  'ere) ,  28000  bis  30000  E.,  die  reichste  and  volk- 
relehate  Stadl  der  Schweis,  ausgrseiohaet  dnreh  Induatrie  und 
Handel,  liegt  am  Ausflüsse  des  Rhin*  aua  dem  See.  Dar  Fluas 
thrilt  die  Stadt  in  drei  Theile,  die  durch  Briekea  verbunden  sind. 
Sie  iat  mit  weitläufigen  nicht  haltbaren  Fentungswerken  umgeben, 
die  jedoch  in  neuerer  Zeit  sehr  verbessert  worden  sind ,  hat  ein 
reich  dotirtes  Zeughaus,  eine  Minie,  mehrere  wissenschaftliche 
Bildungsanstalten,  darunter  eine  vortägliche  Aeademie  oder  viel- 
mehr Universität  nnd  ein  vortrefflich  eingerichtetes  Hospital. 

Carouge ,  4000  E.  an  der  .Ire«,  Ober  welche  eine 
Brücke  fahrt. 


CantoH  Neuenbürg  fJVeuchatel). 


Ntuaniurg  fiel  im  Jahre  1702  nach  dem  Tode  König  Wilhelm 
des  II.  von  England  aus  dem  Hause  (honten  durch  Erbschaft  an 
die  Krone  Preussens,  kam  1S05  durch  den  Schönoruuntr  Vertrag 
aa  Frankreich.  1S14  wieder  an  Prcussen  laräck  und  bildet  seil 
ISIS  den  22»ten  Caatan  der  Sehweis. 

Ra  hat  13"  (nach  Ho/fmntn  13»)  geographische  □  Heilen, 
SS, Gl 8  (««eh  der  nenesten  Zählung  5S448)  Einwohner,  3  Städte, 
3  Marktflecken  und  132  Dörfer  und  Weiler,  die  in  12  Gemeinden 
eder  3b  Kirehapiele  eingrtheilt  siod. 

Die  mittleren  Jura- Gebirge  erheben  sieh  vom  Strande  des 
Nrutnhurorr  Seen ,  von  6  Ouerthilern  (von  Südwest  noch  Nord- 
ost) durehschnitten ,  terraasenmäaaig  bis  tur  höchsten  Kette,  die 
au  Frankreichs  Grenze  steil  am  Dostes  abfällt.  In  Hinsieht  der 
Vegetation  bildet  der  Jura  drei  Abstufungen,  die  durch  den  Wrin- 
baa,  den  Getreidebau  und  die  Weiden  bezeichnet  sind.  Auf  den  Höhen 
herrseht  ein  Isnger  Winter,  der  oft  7  Monate  dauert.  Die  höch- 
sten Punkte  diesen  Gebirges  in  Xeutniuro  sind:  der  dicht  be- 
waldete 3610  Koos  hohe  CSaumont,  an  den  Chatterai  gekettet, 
der  den  See  vom  Val  de  Run  trennt,  und  die  Löget ,  3&40  Fuss 
hoch,  der  höchste  Punkt  der  Stresse  von  \euchtlel  nach  Chaux 
ate  Fond  In  der  Kette,  welche  das  besagte  Thal  vom  ValdePontt 
(entre  damx  moniti )  scheidet. 

Der  Ktutuhurgtr  See  erstreckt  sieh  ven  Vreriu»  bis  .S*. 
Blaue  nach  Nordost  in  einer  Länge  von  8'/,  Btunden  und  iat  im 
Durchschnitt  i\A  Stunden  breit.  Gegen  Südwest  nimmt  seine 
Breite  ab,  seine  grüsste  Tiefe  beträgt  400  Fuss  und  er  friert  nur 
selten  su.  Die  westlichen  Ufer,  an  welche  sieh  aanfle  Rcben- 
hagel  senken,  sind  weit  belebter  als  die  östlichen,  die  Grgcndan 
oben  nnd  unten  am  8ee  sind  eben  und  sumpfig,  die  8chiflTahrt 
ist  beim  Nordwind  (Biet)  gefährlich. 

Ausser  der  schon  bei  Bern  und  Wandt  beschriebenen  Ort«, 
Mantua  und  Braut  empfängt  der  Aenes  »«reer  See  an  der  West- 


Die  Reute.  8ie  entspringt  am  Fusse  der  Felsen  bei  dem 
Dorfe  St.  Sulpie*  und  man  hält  sie  für  einen  unterirdischen  Ab- 
flnss  des  Sees  von  Etaliertt,  Sie  durchmesst  das  vom  Pasac  la 
Clutelte  bia  su  den  Grenien  der  Kaatellaaei  BouArg  3  Stunden 
lange,  durch  Industrie  ausgexeichncle  Val  Traren,  hat  ein  sehr 
steiniges  Bett,  bildet,  schäumend  über  Felsenmassen  slürscnd,  viele 
Wasserfälle  nnd  mündet  unterhalb  Boudry. 

Der  Stgon,  gleichfalls  ein  wilder  Bergstrom,  der  am  Fasse 
des  Chatterai  entspringt,  durchströmt  von  den  Bächen  Torret 
nnd  Sauge  vergrössert  das  hochgelegene  4  Stunden  lange  Vai  4t 
Aue  ( Rudolf htthal).  Er  drängt  sich  bei  Valentin  durch  eine 
rage  Felssehlacht  und  fällt  bei  fieuthaitl  in  den  See.  Sein  Bett 
ist  manchmal  gans  trocken,  aber  nach  starken  Regengüssen 
schwillt  er  plötalich  sn  und  tritt  verheerend  aus ,  wodurch  die 
Stadt  schon  oft  mit  Gefahr  bedroht  war. 

Die  Bitd,  ein  Flüsschen,  welches  das  2'/,  Standen  lange 
gewerblleissigc  Thal  von  l*tlt  bewässert  and  sich  eine  Viertel- 
stunde von  diesem  Orte  in  einer  tiefea  Berg6ffnung  verliert,  ge- 
hört sa  dem  Flusegebicte  des  Daube. 

Von  der  Bodcnfläche  des  Cantous  sind  16000  preuss.  Morgen 
mit  Gewässers,  20000  mit  Waldungen ,  71X100  mU  Aeckem  ,  SOOOO 
mit  Wiesen,  SOOOO  mit  Weiden  ,  liOOO  mit  Weinbergen  nnd  50000 
mit  Unland  bedeckt. 

Die  jährliche  Ernte  von  60000  Malter  Korn,  11000  Malter 
Hafer,  100  Malter  Weisen  uad  230  Malter  Gerste  reicht  für  den 
Bedarf  nicht  hin ,  es  muaa  jährlich  für  200000  Thaler  Getreide 
im  Auslände  gekauft  werden ,  dagegea  wird  Wein  nnd  Vieh  aus- 
geführt nnd  die  industrielle  Oewerbathätigkeit .  vorläglieh  in  der 
Uhr-  and  Gewehrfabrikation  ist  sehr  kedeutead.  Von  der  Uhr- 
maeherei  allein  leben  18  bis  20000  Menschen. 

Im  Jahre  1835  war  der  Viehstand:  2600  Pferde,  19300  Stück 
Rindvieh  (davon  13000  Kühe,  3600  Stück  Jungvieh),  8000 Schaft 
nnd  3800  Schweine. 
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Der  Ceatoa  zerfallt  la  da«  eigentlich«  Firelenthom  Xeuehaiel 
aad  die  Grafschaft  VoJenoin  and  Ist  ia  2t  Kaatcllaneiee  oder  Ge- 
richlsbcsirke ,  diese  ia  Mairiea  eingetheilL  DI«  Verfassung  iat 
Constitutionen  -monarchisch ,  dar  König  hat  die  vollziehende  Ge- 
walt und  alle  Boaveraiaitälarecbte,  die  Geaetzgrbnag  uad  Ue- 
stcuerong  geht  aber  von  den  Landstsnden  aua ,  die  aaa  7b  Mit- 
gliedern bestehen,  von  welchen  der  First  4S,  die  Beiirko  nur 


An  der  Spitze  der  Verwaltung  aUht  ein  tob  König  eraaantrr 
GoBTeraeur  mit  einem  gewöhnlich  aua  24  Gliedern  bestehenden 
Staatsrat».  Die  gleichfalls  Tarn  Könige  eroaantea  Kaste llaae  oad 
Maires  vertreten  den  Landesherrn  jeder  in  seinem  Bezirk,  nnd 
9  der  rr*tern  verwalten  zugleich  die  Crimiualgcrichtsbarkeit  in 
erster  Instanz,  12  entscheiden  nur  in  Civilfillco.  Dio  xwei  ober- 
sten Gerichtshöfe  sind  die  Obrr-Tribnnale  der  drei  Stände  zu 
»Maar;  nnd  der  drei  in  Yaltrtgin.  Eine  Chambrc  des  l.'oniplcs 
verwaltet  die  königlichen  Einkünfte  von  ungefähr  150O0O  Schwei- 
zer-Franken. 

Dia  Staataeianakaie  im  Jalu-e  1HS4  betrag  302211  Sohweizcr- 


V ranken,  die 
ken.    la  di 
weadet.    Im  Jahre  1S35  betrug  die 
gäbe  43647«  Franken. 


4tl3«63  Kran- 
zur  Tilgung  ver- 


Daa  Cantingent  aara  Bandeakeere  beste  hl  ia  MO  Haan:  IS 
Haan  Stab,  734  M.  Infanterie,  100  Sekerreebötzea ,  71  M.  Ar- 
tillerie, 37  M.  aad  d7  Pfarda  Traia ;  aar  Raaerve  ia  MO  M  aad 
25  Pferden;  der  Betrag  aar  Ccatrel-Ceaea  ia  1*300  Sebweiaer- 
K  ranken. 

Topographie. 

t  SeneJtatet  (Xtuemiurt),  »«00  R.  am  Biaflaaa  dea  Seyn  in 
dea  AVaenWe/ar-Mee,  mit  einer  Aeeadtmi*  uad  mekrarea  Lehrsa- 
atalten ,  einem  alten  Bchleese  (jetat  der  Sita  dar  Regierang)  aad 

xwei  Hospitälern. 

Boudrg,  1700  E.  auf  einer  Anhebe  naweit  der  Mündung  der 
Reiue,  übor  die  hier  2  Brücken  fuhreu,  iat  mit  Mauern  umgeben. 

TWrrrj ,  S«0  B.  im  Val  d«  Travers. 

Holters  an  der  Reuse  im  l'«f  TVarrr»  mit  einem  aof  einem 
steilen  Kelsen  gelesenen  Schlosse,  das  asm  Uefängniss  dient. 

rWeetmn,  BüO  R.  In  einer  Schlecht  am  Saye«  mit  einem 
feste n  Schlosse;  eise  haJbe  Stande  davon  daa  alte  gehles 


,  E.  an  der  Bitd  in 
flbaiw  de  Fonds,  «MO  g,  beide 


Die  nördliehen  Cantone. 


Canton  Solotftarn. 


Der  Oantoa  hat  13  (nach  Roffmann  12")  geegr.  □ 
«319«  Einwohner,  2  Städte,  1  Marktflecken,  9  Kloster,  137  Dör- 
fer und  ist  von  Bern,  Arjan  nnd  Basel  eingeschlossen. 

Mehrere  Zweige  der  Satlichen  Hilftc  des  nördlichen  Jura, 
die  am  Passteanf  3730  nnd  in  der  Hatentnoll,  dein  obersten 
Gipfel  dea  Weittenlein ,  4420  Posa  Ober  dem  Meere  ihre  grüsste 
Hübe  erreichen,  durchsieben  dienen  fruchtbaren  Caaton  ,  der  von 
der  Aare  bewässert ,  hier  die  grosse  Ummern  und  bei  Ollen  die 
Dünnern  aufnimmt.  Diese  entspringt  sm  Pnsse  des  HV.'zzrn- 
sieim  Iiiesst  durch  die  Bergselllucht  Klüt  and  tritt  bei  üagewit- 
tem  Biaachmal  verheerend  nun. 

Der  Boden  ist  selbst  in  den  Bcrggegondea  frnchtbar  und  die 
Ausfuhr  aa  Fcldfrächten  nicht  unbedeutend,  die  Yiehtucht  hebt 
■ich  linxner  mehr  uad  mehr,  die  Pferde  nind  von  starkem  Schlafe. 
Im  Jahre  1829  war  der  Viebataad  4741  Pferde,  27773  »tick 
Rindvieh,  14000  Schafe,  16400  Schweine  nnd  5900  Ziegea. 

Der  Canton  ist  in  &  Amteirn  ringrtheilt ,  die  Verfassung  de- 
irjoKratisch-reprüscntativ.  Das  Volk  übt  aeine  Souverainitat  dnreh 
den  grossen  Rath,  der  aas  einem  Präsidenten  und  109,  von  den 
Wahlkreise*,  den  Wshl-Collegicn  und  den  durch  sie  gewählten 
Grossräthea  aof  6  Jahre  ernannten  Mitgliedern  besteht  und  sich 
ordentlicher  Weise  alle  Jahre  zweimal  versammelt. 

Der  ans  17  Mitgliedern  bestehende  kleine  Rath  iat  die  höchste 
Verwaltangabehörde,  Obt  dio  Verwaltungsgcriehtsbsrkeitin  letzter 
•  bildet  mit  10 


die  Wahlbehörde  fir  alle 


Die  oberste  richterliche  Behörde  zählt  inclusive  dea  Präsi- 
denten «Richter;  ausserdem  beateht  ia  Jedem  Oberamt  eia  Amte- 
gericht. 

Die  Staats-Eianahmen  betruf 
ken,  die  Ausgaben  388« 

Das  Contingent  zum  Bundesherr  besteht  aua  904  Mann:  1» 
Stab,  767  M.  Infanterie,  32  M.  Cavallerie ,  71  M.  Artil- 
lerie, 2«  Trainknerhtc  mit  SO  Pferden.  Zern  Reserve- Corps 
stellt  der  Canton  »04  Hann  72  Pferde  and  zahlt  13640  Schwei- 
ler-Franken ia  die  Ccntral-Caosa. 


f  Sololkurn  (Soleure),  4«47  E.  aa  beiden  Seiten  dar  Aare, 
aber  welche  hier  zwei  hölzerne  Brücken  fuhren,  iat  mit  bastio- 
nirten  Willen  und  schlechten  Aussenwerkea  umgeben,  hat  ein 
Zeughaas,  ein  Hospital,  ein  Zuchthaus,  mehrere  Cnterrichts- 
Anstalten  und  Fabriken.    (1709  von  den  Franzosen  erobert.) 

Ollen,  1MÖE.  an  der  Aare,  über  welche  hier  eine  373  Pubs 
lange  Brücke  fuhrt,  ist  ummauert  und  hält  bedeutende  Jahr- 
märkte. 

In  der  Nähe  Ton  Balsall  an  der  Vinnern  ein  Eisenwerk, 
der  Strasse  von  Ä#/oMi»rn  nach  Basti  im  Jurm  der  innere  und 


....  ..I. 


Canton  Basel. 


Diener  Canton,  aeit  dem  Jahre  1833  in  ewei  unter  sich  gass 
unabhängige  Geraeinthrile  zerfallea,  von  denrn  jeder  bei  dcrTag- 
■ataang  eia  halbe  Stimme  geniesst,  bat  12*°  (laib  Hoffmamn  nur 
87*)  S«agr.  Q  Meilen  ,  »8424  Einwohner,  wovon  24321  auf  die  Stadt 
JaVatW  mit  ihrer  Landgemeinde  und  41103  auf  die  Landschaft  Basel 
mit  ihren  74  Gemeinden  kommen  -  S  Städte,  1  ' 


Der  greoete  Theil  deaCantoae  iat  van  den  Abfällen  dea  aö red- 
lichen Jura  bedeckt,  aua  dem  sieh  Mehrere  Tkller  gegen  daa 
Rhein  offnen  und  dessen  höehnte  Pankte,  der  Yo feiler/,  der  un- 
ters aad  obere  Hamenstein  2299  Fuss .  nnd  die  fsenafmafls  1840 
Koss  Aber  der  MeereaOaehe  aa  der  sSdl lohen  Grenze  ml 


Hutrn  lagern.  Jenseits  der 
aa  den  Rae.*,  der  hier  bei  , 
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die  Biriif  empfingt ,  welche  bei  Weift uyailer  im  freatösischen 
Sandy**  am  westlichen  Rade  des  Hl  auf  n  entapriagt  «ad  ihn  deren 
das  IsOimmihai  und  miMea  dareh  Grotttemet  safliessl.  Bei  langem 
Regenwetter  and  Wolkeabrichr«  schwillt  die«»  H'uur  ange- 
aieia  an  uadetröml  «erstörend  bis  tu  ihrer  Auamundunr,. 

Die  Krfol%  entspringt  aus  mehreren  Qaellen  s«f  der  Sehef- 
matte,  verstärkt  »ich  durch  viele  aas  den  Seiteathälern  des  basel- 
»ahee  Jura  herakfliesundc  lisch«  aad  richtet  ihroa  Lauf  nach 
dar  Vereinigung  mit  der  Frenke ,  oberhalb  UettoU 
we  »ie  sieb  ia  dea  hheio  «rpesaL  Oss  schöao  t 
4  bis  6  Stunden  lang. 

Der  sat  rechten  Rheinufer  gelegene ,  von  dea  «»arten  Aue- 
läufen des  Sehwarzwsldet  begrenzte  kleine  ebene  Gcbietstheil 
wird  von  der  H'iMM  bewässert,  dio  am  Ftliatra  im  Grossher- 
aogtbume  Baden  entspringt  and  bei  Klein- Uüntngt*  in  des  Rhein 


Oer  Caatoa  erseagt  lo  gaitaa  Jahres  seinen  Oetreidebedsrf 
bis  auf  aiaea  geringen  Easchnss.  Der  Viehataad  besteht  aaa 
2960  Pferden,  12100  Stack  Hornvieh,  tllOO  Schafen,  esOOSokwei- 
nen  aad  16000  Siegen. 

Die  Verfassung  ist  ia  Bottl  Stadl  aad  Betel  Landschaft  de- 

mokratiseh-repräeeutstiv. 

In  erater  kommt  die  Ausübung  der  höchsten  Gewalt  eisen 
grossen  Käthe  Ten  119  Mitgliedera  an,  wovon  10?  darch  die 
Stadt,  12  durch  dsn  Land  gewählt  werden.  Er  versammelt  sieh 
ordentlicher  Weise  eil*  swei  Monate.  Der  kleine  Rath,  die  «ber- 
ate vollziehende  Behörde,  besteht  aas  swei  Bargermeistern  and 
13  «ädern  Gliedern,  welche  aus  dea  Mitgliedern  dea  grossen 
Raths  gewählt  werden,  eben  so  daa  Appellatioasgcrlchl  aus  13, 
von  dem  grossen  Rathe  gewälten  Gliedern  mit  einem  Präsidenten 
aas  ihrer  Mitte. 

Ia  Botel  Laadcehaft  mit  dea  4  Laedhezirkea  UettmU,  Stt- 
taeh,  Waldenburg  uad  Artet  ist  der  LandraUl  die  oberste  Can- 
tonsbehöriie ,  der  ans  Dt  Mitgltedara  besteht,  aus  welchen  ein 
Präsident  and  ein  Viee-Präaidcat  gewählt  werden  aad  dar  «ich 
ordeatlieher  Weise  »11«  3  Monats  versammelt.    Die  höchste  Voll- 


itehangs—  «ad  Verweltuagskehörde  ist  der  Regicrungerath,  der 
saa  3  durch  dea  Landrsth  aad  dis  geasmmte  Uurgerschsft  auf  4 
Jahr«  gewählten  Mitgliedern  besteht,  an«  deaea  aoeh  ein  Präsi- 
dent ssf  ein  Jahr  eraanat  wird.  Das  Obergerieht ,  inclusive  de« 
Präsidenten  7  Mitglieder  «ählead,  iat  die  höchst«  riehterliehe 
Behtrde. 

Die  Flaanscn  sind  in  Batet  Stadt  gut  geordnet;  im  Jahre  183» 
war  der  reise  PassivvermögesssUnd  I  ,.197543  Schweizerfrankrn 
7  Rappe«,  das  Bsdget  für  das  Jahr  IM*  war  rar  die 
and  Aasgabe  aaf  347083  Kneten  831 
Verwaltung  hat  ei« 

Das  Conliogent  «um  Bundesheere  besteht  sas  918  Maaa :  18 
Mana  Stab,  737  M.  Infanterie,  33  M.  Carsltcrie,  71  M.  Artillerie, 
60  Trainkaechte  and  93  Trainpferd«,  sor  Reserve  stellt  derCan- 
ton  918  Mann  43  Pferde.  Botel  Stadt  gibt  inm  Coatiogent  die 
Artillerie,  den  Trsin  snmmt  Pferden  uad  eine  Compagnie  Infan- 
terie, Botel  Landschaft  S  Compagaiea  mit  dem  Stab  and  die  Cs- 
vsllerie ;  sasserdem  erhält  die  Stadt  Bottl  eine  permanente  Gar- 
nison von  3  Compagaiea  xa  100  Maaa  mit  einem  jähriiehea  Koatcn- 


Topographle. 

f  Botel,  81240  E.  ara  Rhein,  der  ea  in  swei  aagleiehe 
Theile,  Grote  -  und  Kitin-Botel  (hellt,  welche  dureh  eise  600  Fo»s 
Isnge  hölserne  Brücke  verbunden  sind.  Die  8tadt  ist  theils  mit 
Wällen,  theils  mit  Msuern  and  Gräbea  amgeben,  hat  ein  Arsenal, 
eine  Universität  and  mehrere  andere  wissenschaftliche  Bildungs- 
Aasmltrn  uad  gehört  ss  den  ansehnlichsten  Fabrik«-  und  Ilaa- 
delsstädten des  Contiaentn. 

t  l.ieetoll,  3170  K.  an  der  Breet»,  der  Hauptort  vou  Batet 
Landschaft ;  Ia  dar  Nähe  Hammerwerke  aad  Dralhiuge. 

SitteeA,  1100  B.  an  der  Kr/elm. 

Waldenturo .  600  K.  am  Kusse  des  Heuenttein  im  Frmkt- 

Thsl,  treibt  starke  Viehsacht. 

Sehweinerkalt  im  Jahre  1837  eröflaeto  Ssüae. 


Der  Csnton  hst  38  (naeh  llo/fmann  nur  23^)  geogr.  D  M-> 
1*27*»  Blawohaer,  12  Städte,  3  Marktflecken,  9  Klönlcr  and 
269  Dörfer.  Aargau  int  ran  den  Csntoscn  Betel,  .Solothum,  Lü- 
nern, Zuf  und  Zürich,  der  nördliche  Rand  voa  Hern  Rhein  be- 
grenzt, mit  dem  sieh  Hier  dis  grössere  Gewässer  der  Schweiz, 
«ie  Aare  mit  der  Reuet  und  lÄutmat  vereinigen,  deren  Besehrei- 
bung sehoo  bei  Bern  ,  t  ri  und  Glarut  vorkam. 

Zwischen  dem  Rhein  aad  der  Aore  streichen  die  Wistes  Aus- 
laufe dea  Jura ,  deanen  östlichsten  Tb.aH ,  von  der  Aare  durch- 
brochen, am  rechten  Ufer  der  Limmet  der  3030  Kues  hohe  Lä- 
aernkera  bildet,  der  östlich  von  Baden  mit  einem  echmslcn  Rücken 
bis  Dielttorf  sieht ,  wo  «r  sich  im  Csnton  Zürich  sehr  steil  in 
die  Niederungen  der  Glatt  senkt  Unter  dea  Thätern ,  die  «ich 
aus  dem  Jura  gegen  den  Rhein  hin  öffnen ,  ist  daa  fruchtbare  8 
bis  10  Standen  lange,  4  Stunden  breite  Friklhel  hemorkenswrrth, 
dareh  welches  eise  neae  gate  Landstrasse  von  Srci»  sm  Rhein 
Ober  dss  1340  Fuss  hohe  Staffele§a  nach  Aarau  angelegt  worden 
iat.  Zwioehea  der  Aar»  und  Reust  sind  die  sanften  Ansläufe  der 
Lnutrner  Alpen  ausgebreitet,  welche  die  Thäler  der  Weyer,  der 
Suren,  Winen ,  Aa  aad  Büan  scheiden.  Die  vier  erstem  wurden 
beim  Csnton  Lünern  beschrieben.  Die  Bunn  Est  ein  kleines  Fluss- 
chen, das  in  der  Nähe  des  Dorfes  Bananen  im  Aaraem  entsteht, 
•ad  bei  W  ild*«,  ia  die 


Dar  Boden  ist  mit  Ausaahnte  des  Jmrm  sehr  fruchtbar,  der 
Caatan  erseagt  den  söthigen  Gstreiaebedarf ,  aad  hat  aoeh  eise« 

.,  37119  - 


Die  Verfsssi 


v,  der  Caatoa  in  11  Betirke 


Die  oberste  Staatsgewalt  beruht  im  grossen  Rsth,  der  aus  1*2  Ton 

den  Kreisen  and  8  von  dem  grossen  Rath  selbst  gewählten  Mitgliedern! 
besteht,  weiche  sur  Hälfte  dem  katholisches,  aar  Hälft«  dem  refor- 
mirten  Glauben  aagehören  aollen  aad  eines  Präsidsnten 'aus  ihrer 
Mitte  ernennen.  Er  versammelt  sich  ordentlicher  Weise  zweimal  den 
Jahrea  and  erneuert  sich  je  nach  drei  Jahren  aar  Hälfte.  Der  kleine 
Rath,  aus  seiner  Mitte  gewählt,  ist  die  vollsiehende  Gewalt.  Er 
besteht  aus  9  vom  grossen  Rath  aus  seiner  Mitte  aaf  6  Jahre 
gewählten,  alle  drei  Jahre  sur  Hälfte  an  eraeueradea  Mitgliedern 
mit  einem  aus  ihnen  ernannten  Landsmann  und  einem  Landes— 
Statthalter  als  Stellvertreter.  In  jedem  Betirk  iat  ein  Amtmann 
»um  Vollsug  der  Gesetze  und  gerichtlichen  Urtheile  aufgestellt, 
ein  Obergerieht  von  9  Mitgliedern  Inclusive  dea  Präsidenten 
spricht  Iber  alle  bürgerliehea  Reehtaatreitigkeitea  in  letster  In- 
staas ab.  In  jedem  Bezirk  ist  eis  Besirksgerieht,  in  jedem  Kreis 
ein  Friedensgericht  aufgestellt ,  welche  die  kleinen  Streitigkeiten 


Dss  Badget  für  dss  Jahr  1837 
741936,  die  Ausgaben  aaf  741840  Franken  fest,  wovon  101410 
Kranken  für  das  MHHär  erforderlich  waren. 

Der  Contingeat  sum  Bnndeskeere  besteht  ans  2410  Mann :  46 
Maaa  BaUillons-Stsb ,  1967  M.  Infanterie,  64  M.  Cavsllerie,  143 
M.  Artillerie,  102  M.  Trais  lad  169  Trampferd 
stellt  der  CaaUn  2410  Haan  und  «9  Freren 
in  die 
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+  Aarn,  4000  B.  an  der  Urt,  über  welche  hier  eine  Brücke 
führt,  mit  «Uer  Kanoncngiesserei ,  einem  Sehaliehrer- Seminar, 
einer  Cantana-  and  Gewerbeschule,  einem  Spitsle  and  grossen 
Fabriken. 

*  Amrknrg,  1300  B.  am  Einflasse  der  Wigttr  in  die  Aare  ■  über 
welche  hier  eine  170  Faas  lange,  10  Faaa  breite  Drathbrücke  führt. 
Auf  einem  Felitn  über  der  Stadt  lieft  daa  feate  Bergschloss, 
walcbea  Inno  Bandesaeughaaa  and  Zachthau*  dient  and  mit  b»m- 
beafestca  Kaacmaltea  veraehea  int  Die  Stadt  halt  grosse  Märkte. 

ArAtaaaaeA,  Dorf  an  der  Amt«,  in  der  Nike  daa  alte  Schlots 
UaMurg,  da«  Slamrohaas  der  österreichisches  Dynastie. 


Ztßmgen,  SOOe)  E.  mit  ainar  Seeaadair-  and  Realechala  and 
mehreren  Fabriken,   ist  der  Bits  der  »ehweiserisehan  Milhlr- 

Leaaear*,  2O00  B.  an  dar  Am  mit  eiaem  Bergsehlosse  and 
mehreren  Fabriken. 

Bade»,  1300  K.  an  dar  Ummat,  aber  welche  eine  hölaerne 
Brücke  rührt,  die  einat  durch  das  sogenannte  neue  Sehloea,  jetzt 
Schulhaaa,  vertheidigl  wurde,  bat  ein  Spital,  ein  Zachlhaaa  nnd 
awei  Klöster. 

Laufenturg ,  »00  E.  an  Rhein. 


Canton 

Dieser  Canton,  westlich  tob  Aargau,  südlich  von  Zug  und 
■VrAirjraj.  östlich  Ton  Thurgau  ,  nördlich  vom  Rhein  brgrenit,  an 
deaaen  rechtem  Ufer  nur  da*  kleine  Gebiet  von  Eglitau  liest,  hat 
4*  (nnch  Hoffmann  nur  33*')  geogr.  □  Meilen,  Seelen, 
6  Städte,  8  MarktOcckcn,  1  Kloster,  149  Gemeinden  und  46? 
Dörfer. 

Mehrere  Bergketten  durchstehen  dienen  Canton  in  nord- 
westlicher Richtung  und  verflachen  aich  gegen  den  Rhein  hin 
ca  sanftem  llägellaad ,  daa  man  in  der  Schwein  wla  die  Berge 
von  Tkuraam  und  Schafkanttn  aar  Ebene  nihil. 

Die  höchste  dieser  Bergketten  iat  die,  achon  beim  Caaton 
Sehten»  erwähnte ,  durch  den  Baarierg  mit  dem  llohenrkone* 
auaamraenhängende  AUitkelle,  welche  mit  einem  theilweiae  schma- 
len ,  theilweise  flachen  Hucken  der  Sikl  folgt,  in  dem  2790  Fusa 
kohaa  Hailliierg  (l'ellij  acta«  höchste  Höhe  erreicht  und  airh  in 
in  dar  Gabel  swischen  der  Limmer  und  Reffisch  schnell  in  die 
Ebene  aenkt.  Von  ihr  lösst  aich  ein  niederer  Höhenzug,  der  die 
Repfitch  and  Limmat  von  der  Rente  scheidet  und  aich  im  Atrr- 
gau  mit  dem  Haien  -  and  lleütrtttrg  |2«>0  Fuss)  am  höchsten 
erhebt. 

Ein  vom  Hoeh-F.t%el  (Cantoa  Schwan)  ausgehender  mit  der 
AUitketle  parallel  laufender  llöheaang  trennt  die  SiU  vom  Züri- 
cher-See,  erreicht  im  himmerherg ,  im  Hirtel  und  auf  der  Strasse 
van  Borgen  nach  Zag  seine  grösste  Höhe  und  endet  nahe  bei  Zürich. 
Er  iat  flachrückig,  moorig,  voll  kleiner  Schluchten  und  mit  klei- 
nen Waldpartien  bedeckt;  sein  östlicher  Abhang  trägt  Weinberge. 
Nordöstlich  des  Züricher-Sees  aind  die  Atlmann-  (Wallmann-) 
Betten  auagebreitet  Westlich  vom  Tötttlock  an  den  Quellen  der 
Töte,  der  Aa  and  des  Jonen  erhebt  sich  der  eigentliche  .4//<mrnn 
und  im  Süden  desselben,  daa  von  ihm  durch  eine  flache  Einsatt- 
lang  getrennte  3190  Fuss  hohe  Buchtelhorn.  Von  ihre  gebt  der 
südlichste  Thcil  als  Wasserscheide  zwischen  dem  Greifen  und 
Züricher-See  ab,  erhebt  sich  im  2350  Fu«.s  hohe»  Pfannentliel 
und  ist  bis  tum  Geieeer,  bei  ZiinrA  grösstcnlhcils  bewsldet;  an 
seinem  westlichen  Abbang  am  Züricher-See  liegen  Weinberge. 

Bin  sweiter  Ast  tieht  vsa  dem  Urs  prang  der  Aa  nach  des 
Ouellea  der  A'catpf,  wo  vom  Staffel  daa  niedrige  Hügellaad  ab- 
saht, das  awiackca  der  Ktntpt  uud  Tot*  aasgthreittt  int,  mit  dem 
hohea  Wildhtrg  and  kuhtrg  steil  in  daa  Thal  der  letttera  abfallt, 
aich  swischen  dar  Kempt  und  dem  Pfeffi com- See  als  flache  Was- 
serscheide der  Mcmpi  nnd  Glatt  fortsetzt,  und  aa  Rhein  mit  dem 
Rheintktrg,  der  Buchhalde  nnd  dem  Dache-  nnd  l-auikera  endet 

Die  HömUkett«  ISnt  nich  gleichfalls  am  TittHoc*,  folgt  der 
tlrenae  von  Zia-ich  and  Thnryan  ,  daa  Flassgebiet  der  Töa*  nnd 
Kntach  von  Jenem  der  üfurg  und  Thür  scheidend,  läuft  mit  einer 
Rains  von  niederen  Hügeln  längs  der  Thür  fort  aad  endigt  mit 
dein  1900  Fasa  hohen  Irehel  am  Rktin.  Die  abernte  Kappe  der 
Jlörnliketle ,  der  höchste  Berg  von  Zürich  ist  da«  3£b0  Fuss 
bohe  SchnekeJhorn 

Der  Zürichtr-Ses ,  8"  ',  Standen  Isng.  V,  Blanden  breit,  an  der 
An  SOO  Fast  lief,  ist  halbbogenartig  swischen  den  Dun  tonen  Zürich, 
Sehvga  aad  St.  Valien  ausgebreitet.  Die  SohiflTehrt  auf  diesem  See  ist 


Zürich. 

iwsr  bedeutend ,  doch  wird  sie  aar  mit  kleinen  Behelfen  betrieben; 
die  schwersten  Schiffe  ,  welche  ihn  befahren  .  tragen  nur  2M)  /entner. 
Im  strengen  Winter  friert  der  See  tu.  De*  See»  unterster  Theil 
gleicht  einem  sanft  dahin  gleitenden  mächtigen  Strome .  der  mitt- 
lere bildet  von  dem  remaatischrn  Waldhngrl  der  llnlbinsel  .4a 
bis  an  die  alle  Rtppetchtryl  urd  ihre  Brücke,  welche  den  See 
auf  die  Erdinnge  Barden  überspannt,  eiacs  der  schönsten  Was- 
serbecken unser*  Weltthelles ,  daa  durch  die  beiden  kleinen  In- 
seln Auffnau  nnd  Lu7ae/am ,  durch  das  amphitheatralisch  an  dem 
Unstern  Etnel  and  Ihhenrkonen  emporsteigende  Ufer  noch  male- 
rischer wird.  Seine  Zürcherischen  Gestade  prangen  in  allen 
Reizen  des  Reichlhuma  und  bewegtesten  Lebens,  Ischesdc  nnd 
prächtige  Dörfer,  freundliche  Landhäuser  stehen  aneinander  ge- 
drängt und  sind  dshcr  im  mächtigen  Contrastc  mit  den  Ufern  des 
Ober-See«,  der  In  geringer  Tiefe  swiachen  wenigen  Dörfern  aa 
dem  einsamen  Buehherge  aich  hinsieht. 

Die  Ltuimef  empfängt  in  diesem  Csnton  die  bei  VcAsr»»  be- 
schriebene Sihl  nnd  bei  Dieticon  den  Reppitch,  der  von  der 
Westseite  des  Altit  aas  dem  TaV/er-Äe«  abfliesst 

II  D»e  ^SS*  laS!  h*  itT ^iic*i'^'        ^""»»"  e»'"PrlB8«. 

Di«  Aa  entspringt  am  Allmann,  bildet  den  ,  Standen  lan- 
gen 1 .Stunde  breiten  Pfeffiker-See ,  aus  welchem  sie  in  den 
1'/,  Stunden  langen  eine  halbe  Stunde  breiten  Greifen-See  flicsst, 
den  sie  eis  Glall  rerläast  und  durch  eins  weite,  oft  moosige  Nie- 
derung beim  Rheinfelderhofe  in  den  Rhein  fällt,  wo  seit  1*21  cia 
durch  den  harten  Fels  getriebener  320  Fuss  langer  15  Fuss  brei- 
ter 10  Faas  hoher  Stollen  angebracht  Ut,  am  die  früher  gefähr- 
lichen Anstauungen  diesen  Flusses  su  verhindern.  Fünfzehn 
Brörkrn  führen  über  die  Glall,  welche  durch  ihre  vielen  Kram- 
mutigen  ehemals  viele»  l.snd  versumpfte  ,  deren  Lauf  aber  seit 
1*12  bedeutend  verbessert  and  dadurch  der  Cultur  vieles  Land 
gewonnen  wurde.  Die  Wal»  empfangt  den  sus  dem  Katnen-Se» 
abmessenden  Stetach. 

Vit  Ties,  ein  reissroder  Waldstrom,  entspringt  am  TäfHoeh 
an  der  Taggenhnrger  Greese  und  durchfliegst  das  lange,  vielfach 
gekrümmte,  bis  iVinterlhur  schliicbtenartig  verengte  Tättthal,  daa 
zuerst  Fitrhenthal,  in  der  Mitte  Ranmalhal  nnd  welter  unlea 
Turbeuthal  genannt  wird.  Sie  füllt  bei  Tuieriedern  in  den  Rhein, 
ist  gewöhnlich  weder  lief  noch  breit,  schwillt  aber  bei  anhalten- 
dem Regenwetter  stark  an  ,  verändert  in  ihrem  weiten  Kiesbeltc 
vielfältig  den  Lauf  und  verarssrht  bedeutende  Verwüstungen.  Ueber 
die  Töte  liegen  S  Brücken;  ihre  bedeutendsten  Nebenflüsse  sind 
zur  Linken  die  kempt.  zur  rechten  dir  Kn'afh ,  welche  beide  am 
Stoffel  entspringen  «nd  oberhalb  Tin  and  unterhalb  WnfertAsjr 
münden. 

Die  bei  St.  Gallen  beschriebene  7%itr  durchschneidet  den 
nördlichen  Theil  des  Cantons  und  mündet  hier  in  den  Rhein, 

Von  der  BodenOäehe  Ist  ein  betrlrhtlirher  Theil  bebsat.  Der 
Viehsland  besteht  In  MOO  Pferden.  4I.WW  Stfiek  Hornvieh,  3400 
Schafen ,  IS'JOO  Schweinen  ,  3400  Bregen. 

1»* 
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Der  Canton  iet  seit  dean  Jahre  1631  in  11  Beiirk«  gethelh, 
welcho  in  Zünfte  »»4  Gemeinden  zerfallen.     Die  Verfassung  ist 

rein  demokratisch-repräsentativ ,  das  Volk  souvcrain  ,  »ein  Stell- 
vertreter der  grosse  R»tli  von  212  Gliedern,  welche  die  verschie- 
denen Zünfte  der  Stadt  und  Landschaft  wnhlrn.  Jeder  Cantons- 
bürger  erlangt  mit  211  Jahren  da*  Stimmrecht  und  ist  dann  auch 
■u  alles  Stellen  wählbar.  Der  grosse  Rath  versammelt  sieh  or- 
dentlicher Weiso  alle  Vierteljahre.  Der  Rrgirrungsrnth  besteht 
aus  19  Mitgliedern,  deren  Amtadauer  naf  8  Jahre  festgesetzt  int 
and  wovon  jedes  zweite  Jahr  ein  Prilltheil  austritt,  da*  aber 
wieder  wählbar  ist.  Zwei  Bürgermeister  führen  abwechselnd  von 
Jahr  an  Jahr  de*  Vorsitz.  Das  Obergericht  besteht  aus  II  Mit- 
fliedern, derea  Wählungsart  and  Aratsdauer  wie  bei  dem  Regie- 
rongsrath  ist.  Zwei  Präsidenten  führen  abwechselnd  von  Jahr 
iu  Jahr  den  Vorhin.  En  ist  die  höchste  Gerichtsbehörde  und 
das  Kriminnlgericht  in  erater  Instant. 

Jeder  Beairk  hat  eine  Beiirks Versammlung,  einen  Bciirki- 
rath  and  ein  Bezirksgericht. 

Im  Jahre  1834  betrug  die  Einnahme  1,333612  Franken,  die 
Ausgabe  1,301170  Kranken,  1*38  gab  die  Staalsrechnuag  einen 
Ueberschuss  von  10709  Gulden. 

Zürich  stellt  3700  Mann,  davon  68  suin  Stab,  2851  M.  In- 
fanterie, 200  Schützen,  SM  M.  Cavalterio  ,  3MM.  Artillerie,  wor- 
unter 71  M.  Ponlonniera,  130  M.  Train  und  217  Trainpfcrdc  zum 
Bundesheere,  3700  .Mann  und  »3  Trainpfeidc  nur  Reserve  und 
74000  Schwciaerrranken  «ur  Ccstral-Cassa. 
Die  Milii  das  Cantons  zerfällt  in  4  Kinasen : 


f.  Auzau».  ». 
Artillerie  3  Compagulcn  .  .  213  M.,  2  Cnmpagnicn  182  M. 
Trais  3  Seetionen  ....  150  „  2  Seelinnen  .  100  „ 
Sapcurs  I  Compsrnie  .  ,  81  „  1  Compagnie .  »1  ,, 
Pontonniera  1  Compagnie  .  !H)  „  —  — 
Dragoner  1'/,  t'ompagnicn  .  120  ,,  2  Compagnien  110  „ 
Scharfschützen  2  Compagnien  230  „  2  do.  230  ,, 
Infanterie  4  Bataillons  .  .  3281  „  1  Bataillons  34100  „ 
  72  ,,  72  m 


»250  M., 


Summa  1403  M. 


Ltilwehr. 


t. 


S. 


Artillerie  3 
Train  2  Camp. 
Sapcurs  I  Comp. 
Piint'inaiera  I  Comp 
Dragoner  2  Comp. 
Scharfschützen  4  Comp. 
Infanterio  4 
Stab      .  . 
Depots  .  . 


273  M. 

unhcstiaiotlc 
Stärke 


460  M., 

wo  .. 

72 


4  Comp. 
4  Bataill. 


480  M. 
3«00  „ 


—      „    12  Bataillons. 


f  Zürich,  14421  E.  am  Auaflusse  der  Linimol  aus  dem  Zü- 
riehtr-See ,  Iber  welche  drei  Brücken  führen,  mit  weitläufigen 
Vertheidigungswerken  umgeben,  die  jedoch  von  den  umliegenden 
Anhöhen  dominirt  ur.d  aar  Demulirung  angetragen  sind.  Zürich 
ist  einer  der  drei  Vororte  und  einer  der  blühendsten  HandeU- 
und  Fabriksstädte  der  Schweis,  hat  3  Zeughäuser ,  eine  Pulver- 
mühlr  ,  grosse  Hospitäler,  ein  Zuchthaus,  »iele  wissenschaftliche 
Bildungsanstaltcn ,  worunter  die  neu  errichtete  Universität  und 
eine  mathematisch  -  militärische  Gesellschaft.  (1799  am  4.  Juni 
Sieg  der  Ucsterrrichcr  über  die  Franzosen.  —  1799  am  25.  Srp- 
tember  Sirg  der  Franioscn  Ober  die  Russen.) 

Winlherlhur,  3445  E.  aa  der  Eulach  mit  einem  grossen  Hospital 
nnd  mehreren  Fabriken. 

Andel/Ingen  an  der  Thür,  über  welche  hier  eine  hölzerric 
Brücke  führt,  mit  einem  schonen  Srhlos«.  (1799  Gefecht  mi- 
schen den  Franzosen ,  Oesterreiehern  nnd  Rossen.) 

EglUau,  1800  B.  ai 
steinerne  Brücke  fährt. 


Canton  Thurgan. 


Dieser  Canton  grenzt  in  Osten  nnd  Norden  an  den  Boden-See, 
den  Zeller-See  und  den  Rhein  ,  in  Westen  an  Zürich  .  in  Süden  an 
St.  Hallen,  hat  1«  '  (nach  Hofmann  12  ')  geogr.  □  M.  .  81124 
Einwohner,  5  Städte,  0  Markttierken,  10  Klöster,  75  Gemeinden, 
284  Dörfer  und  Weiler  und  ist  tper  von  der  7'nur  durchschnitten. 

Ausser  der  llörnlikelte  (Inden  »ich  hier  nur  ciatclne  Hügcl- 
reihen,  die  sich  kaum  Über  2000  Fuss  erheben,  wozu  die  sunt 
Theil  waldigen  Höhen  ösllieh  von  Frauenfrld  und  jene  zwischen 
der  Thur  und  dem  Zrller-See  gehören,  wo  sich  der  Uochrain 
(2050  Fass)  erhebt.  Sonst  ist  Thwrgau  mit  fruchtbaren  Getreide- 
feldern, weiten  Obstgärten  «der  Alleen  von  Fruchtbäumen  be- 
deckt, die  Aber  eine  sanfte  Hochebene  ausgebreitet 
sieh  mehr  and  mehr  gegen  den  Boden-See  senkt. 

Der  bedeutendste  NcbeaOuss  der  bei  Sl.  Gallen 
Thür  ist: 

Die  Hurg,  ■  Sie  entspringt  theüs  oberhalb  der  Trümmer  des 
Schlosses  All-Toggentnrg ,  theils  sus  den  Sehlachten  des  Hörnli 
an  der  Grenze  mit  Sl.  Galle»,  nimmt  bei  Natingen  die  Lauch« 
and  die  Li%el-M»rg  auf,  welche  letztere  aua  dem  Bichel-See  an  der 
ZiirieAer  Grenze  kommt,  und  vereinigt  sich  unterhalb  franenfeld 


Der  Boden  -  Set ,  mit  dem  Zeller-See  14  Stunden  lang,  zwi- 
schen Borechach  und  Sonnenham  3  Stunden  breit,  zwisehea 
Roreehech  and  Priedrichehafen  828,  zwisehea  Linda»  und  Bre- 
gen» 2208,  in  der  Nähe  von  flörtturg  1MJ0  Fuss  tief,  gehört 
zur  Hälfte  der  Eidgenossenschaft;  in  seine  jenseitigen  Ufer  thei- 
len  sich  Oesterreich ,  Baiern  ,  Wiiicmberg  und  Baden.  Dieser 
Beo  erhebt  sich  im  Frühjahr  meistens  8  bis  8  Fuss  Aber  sei- 


faat  wie  Ebbe  und  Flath  des  Meeres, 


das  maa  auch  im  Genfer  -  See  bemerkt,  wo  es  unter  dem 
Namen  Seichet  bekannt  ist,  wird  hier  Xuks  genannt.  Die  ge- 
fährlichsten Winde  sind  der  Kühn,  der  Nordost,  zuweilen  selbst 
der  Ostwind.  Im  Frühling,  Herbst  und  Winter  ist  dieser  See 
ort  mit  bü  dichtem  Nebel  bedeckt,  das«  die  Schiffer  de»  Coat- 
pn«se*  bedürfen,  um  nicht  ihre  Rirhtung  zu  verfehlen.  Vom  9tea 
bis  I7len  Jahrhunderte  wsr  er  zwölfmal  zugefroren,  im  Winter 
IKK)  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  so  fest,  dass  man  über  seine 
mehr  als  V  ,  r'uss  dicke  Eisdecke  mit  Lastwägen  hinfahren  konnte. 
Die  grossem  Fahrzeuge,  welche  man  benutzt,  werden  l.ädi- 
Schilfe  gensnnt  und  tragen  bis  300  Zentner;  mehrere  Dampfboote 
Bind  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  Im  Gang.  Der  Theil  Hca 
Sees  von  Conti»»*  bis  zum  Ausnu.se  des  Rheine  bei  Stein,  wird 
Zeller-  »der  aaeb  Vier-See  gc.s.at. 


Thnrgau  ist  der  fruehtbsrste  Cantoa  der  deatsehen  Sehweil 
erzeugt  in  guten  Jahres  seiara  Getreidebedarf  und  erübrigt  Born 
Hafer  aar  Ausfuhr.  Der  Viehataud  zihlt  nach  den  neuesten  An- 
gaben 2553  Pferde,  6272  Ochsen,  78»  Maatochse»,  13557  Kühe, 
5511  Stück  Schmalvish ,  2179  Schafe ,  1378  Ziegen  and  1828 
Dekweine. 

Dia  laduatrie  ist  bedeutend  and  fast  eia  Drittheil  der  Bevöl- 
kerung beschäftigt  aiek  mit  Baum»  ollen-  uad  Flachsspinnerei  und 
mit  LeiawebsrcL 

Der  Caatoa  ist  ja  8  Bezirke  eingetheilt,  welche  in  32  Kreise 
und  diese  in  73  Muniiipslgemeinden  zerfallen. 

Die  Verfassung  ist  repräsentativ ;  der  grosse  Rath  von  100 
Mitgliedern,  wovon  die  Hälfte  Jährlieh  mit  Wiederwählbarkeit  aas- 
tritt, mit  eiaem  Präsidenten  aas  ihrer  Mitte,  iet  die  gesetzge- 


Weise  »He 


j^itized-tiyXinogJe 
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(•rossen  Rath  Mf  3  Jahre  erwählten  «od  jihrlleh  in  ein  Dritt- 
theil  mit  Wi.dtrwihlk.rk.eit  anatmenden  Mitgliedern  Ut  die  höchste 
Vollziehenge  -  uad  Verwaltungsbehörde.  Aue  ihrer  Mitte  wird 
ein  President  anf  ein  halbes  J.hr  gewählt. 

Ein  Obergerieht  von  11  Gliedern  epriebt  unabhängig  und  in 
letzter  IbsUbj  über  Civil  admiaiatrative  and  peinliche  Reehts- 
flUle  and  ist  zugleich  Cessstioasgericht  für  die  von  den  Brzirke- 
üerichtea  inappellabel  ausgesprochenen  Crtheile.  Ia  jedem  Be- 
sirk  ist  ein  Besirkaetatthalter  mit  dreijähriger  Amtsdaucr,  in  je- 
dem Kreis  ein  Kreis-  aad  eia  Friedeaagerieht  aufgestellt,  Jede 
Gemeinde  bat  einen  Gemeindamann,  jede  Maaizipalgemrinde  einen 
Uemeinderath. 

Die  Staatscianahme  betrag  int  Jahre  1833  -  107733  3.  II  kr., 
die  Aaogabe  fl.  8  kr. 

Daa  Contingent  nn  Bandesheere  besteht  ann  1520  Mann: 
31  M.  Stab,  1301  M.  Infanterie,  100  Scharfschützen,  32  M.  Ca- 
'  i ,  M  M.  Train  «nd  73  Traiepfcrde,  iar 


Cantoa  1530  Mann  and  47  Trainpferde  und  zahlt  2%00  Schwci- 
aerfraaken  in  die  Ceatral-Cassa. 

Topographie. 

|  FrautnftU,  300»  E.  auf  einer  Anhebe  an  der  St urg ,  über 
wrlehe  hier  eine  Brücke  fihrt,  mit  einem  " 
Zeughaus  und  mehreren  Fabriken.  (Am 
xwischen  den  Oesterreiefacrn  und  Fraazssen.) 

iVtinfelden,  2000  E.  nnfern  der  Tk*r  mit  bede Stenden  Fa- 
briken. 

Ufingen,  reiches  Kloster  an  der  Tktar. 

Hur},  am  flnciii  mit  Stein  deren  eine  133  Eons  lange  höl- 
zerne Brücke  verbunden. 

Diettenhoftn ,  1100  E.  am  JUetn,  Aber  den  hier  eine  Brücke 
fährt  (1799  Gefecht  zwiachen  den  Russen  und  Oesterreichern  mit 


Canton  Schaf  hausen. 


Dieser  Cantoa  hat  8  (nach  Hofmxnn  5«)  geogr.  n  Meilen, 
31 135  Einwohner,  3  StUte,  1  Marktflecken,  35  Dörfer  and  ist  ia  drei 
Gcbietsparzollcn  getheilt,  die  am  rechten  Rheiaufer  lieajen  and 
vom  Groasheraogtham  Baden  eingeschlossen  eiad.  Die  ia  der 
Mitte  gelegene  Hauptmasse  ist  von  den  Zweiges  des  1890  Faaa 
aber  die  Mrereafliche  erhabenen  Händen,  einer  Foitsetzung  des 
Jura,  durchsagen,  der  «ich  im  Kletgau  um  Rhein  erhebt  und  an 
den  Sehwarzwald  kettet ;  den  westlichen  Raad  berührt  die  tfatfacA. 
Der  Duraeh  oder  SluhlthaUach ,  der  bei  Schaf harnten  mündet,  ist 
gnn«  unbedeutend;  der  Bezirk  von  SUin  wird  von  der  Aach  be- 
wiesen 

Der  Boden  iat  sehr  fruchtbar  und  der  Laadbaa  die  Grund- 
lage des  alicemeinen  Wohlstandes. 

Die  Verfassung  ia  demokraliaeh- repräsentativ.  Der 
Rath  besteht  aaa  78  ia  den  Wahlvereammla 
erwählten  Mitgliedern,  welche  aaf  eia  Jahr 
einen  Vieepränideaten  wihlen;  er  versammelt  aich  in  der  Regel 
zweimal  des  Jahres.  Der  kleine  Rath  ist  die  oberste  Vollsiehunga- 
Gewalt  und  besteht  aus  3  Mitgliedern  ,  Woruater  zwei  Bürger- 
meister t  er  erginst  aieh  nithigenfalla  durch  3  Suppleantea  oad 
aeiner  Aafsieht  aateriiegea  die  Justiipflege  und  siinmtlichc  Be- 
hörden. 

Daa  Appellationagerieht,  ein  Prisideat,  eia  Vicepräxident  und 
7  Richter  ist  die  höchste  Iaataaa  für  Rechteaaehee,  daa  Cantona- 
Gericht  bearihcllt  ia  erster  Instanz  Criminal vergehen,  die  Bezirk t- 


v.  Der  grosse 
der  Activbürger 


Gerichte  Cirilangelegenheiten.  In  Hinsicht 
Canton  in  6  Bezirke  eingetheilt. 


auf  die  Justiz  iat  der 


11293»  Gulden,  die 


Daa  öffentliche  Einkommen  betrug  1830  -  11291 
Anagabea  betrugea  aur  91105  Gulden  ,  ao  daa  der 
Zustand  sehr  gut  coniolidirl  erscheint. 

Das  Contingrnt  aam  Bundraheere  besteht  ans  466M*nu:  9  M. 
Stab,  316  M.  Infanterie,  32  M.  Cavallerie ,  71  M.  Artillerie,  8 
Mann  12  Pferde  Train,  aar  Reserve  werden  408  Mann  und  31 
Traiapferde  gestellt  und  9330  Schweizerfranken  in 


f  Schaßauttn,  «083  R.,  am  rechten  Rhelnufcr,  aber  wel- 
chen Finne  hier  eine  343  Fuss  laage  Brücke  fihrt,  ist  mit  Rlng- 
manera  umgeben,  hat  3  Vorstidte,  mehrere  wisaeaeehaftliche  Bil- 
dungsaastalten ,  (Jossstahl-,  Flinten-,  Pistolen-  uad  andere  Fa- 
briken und  beschäftigt  aich  vorzüglich  mit  Waaren- Speditionen. 
Die  alte  feste  l'nnolh  aaf  einem  Hügel  an  der  Ringmauer  kann 
in  ihren  bombenfesten  Gewölben  mehrere  hundert  Menschen  auf- 
nehmen. (1799  uad  1800  Gefehte  awiachen  den  Oesterreiohero 
nad  Fraazoaea.) 

Siein,  1500  E.  am  Auaflusse  des  Rheine  aus  dem  Uaterece; 
nahe  dabei  aaf  einem  ateilen  Hügel  daa 
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Allgemeine  Uebersicht. 


JaUalien  wird  die  schmale  Tsn  dum  sdristisrhen  Meere  ura- 
flathrte  Halbinsel  genannt,  welche  »ich  südlich  der  Alpenkctte 
Iii«  iura  Cap  Spartirento  in  Cataorien  erstreckt  und  durch  die 
Meerenge  von  Meaeina  von  der  Insel  Sieilien  getrennt  int.  Diese 
Insel,  Sardinien,  du  französische  Cortica  und  die  britische 
Gruppe  von  Malta  werdrn  nebst  mehreren  andern  kleinem  Inseln 
im  tvrrhenisrhen .  Jonisrhen  nnd  adrinlisrhen  JHeere  in  Italien 
gerechnet,  dessen  Continent  Fr«n*reirA,  die  Sehu-ein,  Turol  und 
lltgrien  begrenzen  and  da»,  ausser  dem  tum  österreichischen 
Kaisereis.!  gehörigen  Lomiardiack  -  Vtnttioniacktn  Königreiche, 
nach  nenn  souversise  Staaten  begreift. 

Dieses  reiche,  gesegnete  Land,  da*  Vaterland  and  die  Schale 
der  schönen  Kanäle,  war  ton  jeher  der  Schauplatz  blutiger  Kriege 
nnd  denkwürdiger  Groesthaten,  die  alle  mehr  oder  weniger  ein- 
flusxreieh  a*f  dna  übrige  Ruropa  waren  und  von  denen  besonders 
der  Eroberungszug  König  Carl  VIII.  von  Frankreich  im  Jahre 
1494,  die  niehste  Veranlassang  aar  weiteren  Fortbildung  der  euro- 
päischen Staats-  und  Kriegskunst  wurde. 

Der  Friede  in  Cnateam  Catnoretii  1559  endigte  den  fünf  and 
neobiig  jdhrigen  Rivalitätskampf  «wischen  Frankreich  und  Spanien, 
worin  letalere*  mit  dem  Besitz  von  Mailand,  Neapel,  Sieilien  und 
Sardinien  das  unbestreitbare  Principat  über  die  übrigen  Staaten 
Italiens  erworben  halte,  welche  aus  dein  KircbcasUx! ,  ans  3 
Republiken  und  5  Füratrnthümern  bestanden.  Sovoyen  unter 
■einem  einheimischen  Fürstenhaus«  thcilte  mit  der  Hepublik  Genua 
da*  westliche  Ober-Italien ,  in  Osten  herrschte  der  Freistaat  Ye- 
twdie  mit  beträchtlichem  auch  aussrritalinchcn  L&ndcrbesitz,  jedoch 
schon  im  Sinken  seiner  Nacht,  neben  ihm  die  Herzoge  von  Man- 
tua  aas  dem  Hause  t.'o «»«•«.  In  Mittel  -  Italien  reihten  sich  an 
da*  von  deu  Mcdieeeru  beherraehle  Fluren»,  Modena  unter  dem 
Hasse  Eata,  die  Farne*»  in  Parma,  und  -die  kleine  Republik  Lneca. 

So  gingen  mehr  als  sechzig.  Tür  Italien  ruhige  Jahre  vorüber, 
bis  da*  Aassterben  des  manluanischen  Regrnteuhauscx  im  Jahre 
1628  einen  kurzen  Erbfulgckricg  zwischen  Spanien  and  Frank- 
reich veranlasste,  der  durch  den  Frieden  von  Chieratco  18.11 
beendigt  wurde.  Herzog  Carl  von  Nerert  erhielt  das  erledigte 
Herzogthum  und  Frankreich  erwarb  durch  RicSe.Heu'*  Tliätigkeit 
einen  bedeutenden  Kinfluss  aof  Italiens  Angelegenheiten.  Mit  dem 
Auabrach  des  apanischen  Erbfolgckrie je«  wurde  Italien  zum 
Schauplatz  der  blutigsten  Kämpfe  xwisciicn  Oesterreich  und  den 
Bouriona,  welche  sich  hier  um  die  Dictatur  von  Süd-Europa 
stritten.  Durch  eine  Reihe  von  Friedensschlüssen  und  Vert.ägen 
in  der  ersten  Hälfte  des  Iftten  Jahrhunderts  ward  der  politische 
Zustand  der  Halbinsel  jederzeit  anders  gestaltet,  da  nie  zur 
Vermittlung  und  Herstellung  des  Gleichgewichte*  der  europäischen 
Groxsmsclitc  dirnca  musste.  Seit  dein  Aaehner  Friedenssehluss 
im  Jahre  171N  waren  da»  Königreich  beider  Sicitien  und  das 
Hcrxogthutn  Parma  Seeundogenituren  des  spanischen  Hauses 
Bomrion ,  Oesterreich  besass  Mailand  and  Manlua,  dan  üross- 
herzogthum  Toteana  ala  Srcundogenilur ,  so  wie  auch  Modtna 
durch  Heirath  an  einen  österreichischen  Primen  gekommen  war} 
Savoytn  war  dorch  den  Brwcrb  Sardinien*  als  Königreich,  .Woni- 
fitrrot*  und  bedeutender  Thelle  von  Mailand  x*  einer  bedeutenden 
Mittelmacht  herangewachsen. 

In  diesem  Zustande  blieb  Italien  durch  45  Jahre  bis  zum 
Ausbruch  der  französischen  Revolution  1792,  wo  diese*  un- 
glückliche Laad  wieder  durch  mehr  als  20  Jahre  von  verderb- 
liche* Kriegru  heimgesucht  wurde  nnd  dem  Uebermnthc  der  Fran- 
■os es  i*  nicht  geringem  Orade  Preis  gegeben  war.  Im  Jahre 
1797  bildete  Napoleon  nun  dem  Mailänditchen,  Modem,  Bologna, 
Farrara,  der  Romatna  und  einem  Theil  der  renr(i*nr>enei>  Staa- 
ten die  citatpiniache  Republik,  spälrrhin  wurde*  Savogen,  Pie- 
motä,  Genna,  Parma  und  der  Kircnenttaat  dem  französischen 
Reiche  einverleibt,  im  Jahre  1806  die  eiealpinitche,  damals  schon 


italienisch*  Republik  mit  den  österreichischen  Besitzungen  in 
FenefianücAen  vermehrt  und  zum  Königreiche  Italien  erhoben, 
welches  Napoleon  selbst  beherraehle,  während  er  Lutea,  Toteana 
und  Neapel  an  seine  Angehörigen  vergab  und  die  Könige  von 
Sardinien  und  Sicilien  auf  ihre  Insclreichc  beschrankt  warea. 

Dorch  Oesterreichs  und  seiner  Verbündetes  Watfenglick 
erhielt  Italien  mit  Ausnahme  der  ehemaligen  Republiken,  die  aieh 
selbst  überlebt  hstten,  seine  vorigen  Fürsten  nnd  Staatenregie- 
rungen wieder  zurück  und  der  Wiener  Congresa  ordnete  aueh 
hier  die  politischen  Verhältnisse ,  wie  sie  bis  heute  fortbestehen. 

Der  J*o,  der  beträchtlichste  Flosa  der  ganze*  Halbinsel  macht 
in  der  EinSenkung  zwischen  den  Alpen  und  Apenninen  die  Schei- 
delinie zwischen  Ober-  und  ünter- Italien,  und  führt  den  grinsten 
Theil  der  Gewisser,  welche  an  den  südlichen  nnd  istliehen 
Abfällen  der  ersten,  und  an  den  nördlichen  Abhänge*  der  letztem 
hcrabfliessen,  durch  die  breite  lonibardische  Ebene  dem  Meer*  ■*. 

Die  Beschreibung  der  Gcbirgsäste  und  der  Thälcr,  welche 
■ich  zwischen  dem  Isonno  und  dem  Tie»«»  von  den  Camitcken 
and  RhaetiscAe»  Alpen  gegen  den  Po  senken,  kommt  beim  öster- 
reichischen Kaiserstaat  im  lomkardiiek-renetianitchtn  Königreiche 
vor,  jene  der  l^eponüscntn  und  Penninisehen  und  der  tctttlichen 
Alpen  mit  ihren  Arsten  und  Zweigen  gehört  der  Schnei»,  den 
Königreichen  Frankreich  und  Sardinien  an,  die  Apenninen  aber, 
welrhe  die  Halbinsel  bis  an  ihre  südliche  Spitze  durchziehen,  aieh 
in  Sieilien  wieder  erheben  und  die  verschiedenen  Gcbielatheile 
Uater-Italienn  bodecken,  müssen  der  Deutlichkeit  wegen  im  Gan- 
zen beschrieben  werden. 

Die  Länge  dieser  Gebirgskette  vom  Col  di  Tenda  bis  zum 
Spartivenlo  misst  mit  allen  Krümraungen  des  Hauptkammes 
Meilen,  die  grösst*  Breite  de«  Gcbirgslandcs  beträgt  zivisehen 
Ancona  und  Piomtino  31,  die  geringste  zwischen  Valtri  und  Gami 
in  Liguricn  ,  so  wie  zwischen  den  Golfen  von  8la.  Bufemia  nnd 
Squittnce  in  Calahrien  nur  1  Meilen. 

Die  IsrHniNrn  trennen  sich  in  der  Einsattlung  dos  2100  Fuss 
hohen  Cot  de  S.  Giaeumo  zwischen  dem  Monte  Ariot  und  dem 
Col  di  Cadiiona  von  den  Seealpen,  ziehen  in  nordöatlicher  Rieh- 
tang mit  dem  Basen  von  Genua  beinahe  parallel,  bi»  zum  ttoe- 
ehella  und  von  da,  bis  wohin  sich  der  Kücken  etwaa  seakt, 
alhuiihlig  mehr  anstrigrnd,  in  wachsender  Breite  und  nunmehr  in 
südöstlicher  Richtung  bis  zur  7V»rr-Quelle. 

Bis  an  die  Quellen  des  Taro  und  der  .Majra  nennt  man  die 
nördlichen  Apenninen  auch  liaurisehe,  weiterhin  fo*c«fi<*e*e  oder 
hetrnrisch«  Apenninen;  zwischen  dem  YerrAio  und  der  untern 
Majra,  nördlich  von  der  Arno  -  Mündung  liegt  die  freistehende 
Massa  der  ApuaniteSen  Alpen. 

Die  Maurischen  Apenninen  «lud  nicht  höher  als  3000  Fuss, 
die  toakaaisrhen  dagegen  erreichen  im  Monte  Cimone  an  der 
Quelle  des  Panaro  6641,  unJ  im  Monte  Falterona  an  der  Quelle 
de*  Arno  596»  Fuss  über  die  Mceresflächr.  Auf  der  Südseite 
fallen  die  liguritcken  Apenninen  wie  die  Seealpen,  mit  denen  sie 
Piemont  und  Parma  von  der  Rieiera  scheiden,  von  dem  schroffen 
tiebirgskamm  oft  mit  beinahe  senkrechten,  ton  engen  tiefen  Thä- 
lern  und  8chluchlen  zerrissenen  W  änden  an  das  Meer,  dessen  Ent- 
fernung vom  llauptrücken  längs  der  Bocehelta  fast  nirgends  zwei 
Stunden  beträgt.  Eben  so  felsig,  unwegsam  und  nur  selten  zu 
selbständigen  Querislcn  snsgrbildet ,  feilen  die  lotcanieeken 
Apenninen  in  das  breite  Ticfthal  dea  Arno  ,  welches  nie  fast  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  begrenzen.  Die  nördlichrn  Abfälle 
hingegen  verflachen  sich  viel  aanfter  in  einer  Strecke  von  fünf- 
zehn und  mehreren  Stunden,  gegen  die  Ebene  des  J'o-Thalea  n*d 
bis  an  di*  Ff«  ümilia  und  bilden  auf  diesem  Wege  Gruppe*  von 
waldigen  Mittelgebirgen,  welche  van  mehreren  stark  bewohnten, 
fruchtbaren  Thälern  durchschnitten  werden.    Auf  der  Südseite 
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«iSrzen  sieh  nur  einige  aabedeutcndo  Torrcntcn  im  raschen 
Lauf  in«  Meer,  ruhiger  dlesse»  auf  der  Nordsrilc  die  Gewässer 
der  Ebene  10 ,  wo  »ich  »He  mit  dem  Po  vereinigen.  Auf  der, 
dem  Mittelmeere  angewendeten  Seite  hat  der  Siroeeo  oft  schon 
im  Monate  Februar  den  Schnee  geschmoUen,  wenn  auf  der  Nord- 
aoile  noch  Berge  und  Schluchten  mit  Schnee  bedeckt  nind  und 
kaum  der  cintelac  Fossgcher  auf  dem  rauhen  Pfnd«  fortzukom- 
men vermag.  Indessen  tritt  auoh  da  gewöhnlich  mit  Kade  April 
die  beaacre  Jahresieit  ein. 

Die  nördlichen  Abfälle  «eigen  besonder»  bei  den  lijurilthen 
Apenninen  sanfte  Formen  ,  Torxüglioh  die  langge«trecklr«,  abge. 
nindeten  Höhen,  welche  »ich  »wi«ch»n  den  beiden  ßormiden,  dem 
Krra  und  der  Ort«  gegen  den  Thalkeasel  von  Aleiaamdria  vrr- 
Uut'en  und  der  Aal,  welcher  »ieh  vom  Moni»  Calro  «wischen  dem 
Uelto  und  Tmmro  gegen  A*H  auabreitet  und  aicb  in  Montferat, 
van  dem  leatern  durchbrochen,  an  da»  BrrgUnd  von  Gütern«, 
in  dem  /'«-Winkel  mischen  Turin  und  Yaitn*<i  kettet. 

Die  fast  ianlirt  atehende  Pclamaaae  der  »pttemiaenen  Alpen 
(bin  6I.V3  Fu»»)  uberragen  noch  die  Gipfel  dea  llaaptidekenn  und 
umfnsscn  die  Küste  «wische»  dem  Golf  von  La  .Vpenia  und  der 
SereAio  -  Mündung  mit  naktee  Mauern.  Niedriger  and  sanfter 
aind  dir  Abfille  «wische«  den  rechten  Nebenlliilern  de«  Arno, 
»!e  »leigen  aber  nach  Osten  hin  immer  höher,  «a  du»  sich  die 
Gipfel  des  Prot»  Map»»  «wischen  dem  obern  und  nntern  Arna- 
Thal,  und  der  Alpi  Mio  Catenaja,  welch»  da»  »bore  Thal  dea 
Arno  von  der  Tibtr  scheiden,  mehr  »I»  4bOO  Fuss  über  da« 
Meer  erheben. 

An  den  Quellen  der  Tibar  und  der  Mareechia  beginnen  mit 
den  .tfont«  Comero  und  dem  Saeso  di  Simon»  die  römürAen 
Avraniaen,  welch»  mehr  südlich  gewendet  als  einfache  Kette  und 
parallel  mit  der  adriatisalien  Küste  bia  «um  /Honte  Sititta  und  >ur 
Quell»  der  .Vera  fortiielien.  Im  Müden  de«  Monte  üihilla  »(isliet 
sieh  der  Haupt  -  Apenninen  -  Kamm  in  «wei  Kellen,  welch«  da» 
obere  Berken  der  Peeeara  —  das  iloehland  der  Aürnaaen  —  «iti- 
sehlic»*en,  und  aioh  «wischen  dem  Celano-Ute  und  der  Yolturno- 
Quelle  wieder  «u  einem  llsupträcken  vereinigen.  Die  rö«ii«rAse» 
Apenninen  bilden  vereint  mit  diesem  Hochlande  die  Cnafrai-Apf»)- 
Ninen,  welche  in  der  römischen  Kette  nicht  gan*  die  Gipfelhöhe 
der  loaeaniarhen  erreinhen,  die  aie  erst  mit  dem  07flfi  P«s*  hohen 
Monte  SHitlu  überragen. 

Das  Hoehland  der  A6m»»<* ,  sowohl  durch  seino  Höhe  als 
«eine  Formen  der  aasgeseichnetste  Theil  des  ganten  Gcbirgs- 
rUsleins,  hingt  durch  einen  vom  obern  Tronio  begrrnstan  und  von 
dem  703?  Fuss  hohen  Monte  Yelaro  beherrschten  Felscnrüokcn 
mit  dem  Monte  Sikilta  snsammen.  Bs  bildet  einrn  länglichen, 
von  hohon,  »teilen  Rindern  eingeschlossenen  Gebirgskessel ,  der 
von  dem  .lirrno  und  dem  O'iaio  in  en'gegengrsetr.ler  Richtung 
durchllusscn  wird,  und  von  drn  beiden,  an  der  Aferno-Quelle  sieh 
trennenden  HauptrScken  umgeben  ist  und  eine  Menge  wilder  Nc- 
hcntliäler  empfingt.  Die  östlich«  llaoptkotl»,  welche  sich  der 
lulriatischen  Käste  mehr  nähert,  als  irgend  ein  anderer  Theil  des 
Apenninm-Kuinmes ,  ist  von  den  höchsten  Pankten  dieser  Ge- 
birge.  dem  6Fr«n  Saaao  dllalia  mit  dem  8934  —  nach  andeten 
Angaben  gar  11*00  Fn«s  hohen  Monte  Corno  gekrönt,  und  durch 
drn  nordöstlichen  Durehbruch  der  Pearara ,  »wischen  dem  Monte 
Alto  und  der  Montagna  Hei  Mairone,  von  der  Mejella  mit  dem 
h\MH  Fuss  hohen  Monte  Antaro  geschieden  ,  welche  nur  1  Meilen 
von  der  Kiste  eatlerat,  ihre  Aeste  «wischen  dor  Peeeara  und 
dem  Sanao  ausbreitet.  Die  westliche  llauptkette  mit  dem  7S&4 
Pua«  hohe«  Jfonle  Yetino  ist  «war  niedriger,  hat  aber  so  wie 
da«  Innere  dea  g»o»eit  Gebirgskessel»  nicht  minder  »teile  Bö- 
»ehungen,  eine«  höchst  wilden  Charakter,  nmfaiit  mit  ihre« 
Zweigen  den  tV«is»-8ee  nnd  knüpft  sich  in  der  öde«  Hochfläche 
Pianura  da  eineue  mijti»  wieder  an  die  ««tliehe  Haaplkelt». 

An  die  Pianura  reihen  »ieh  «wische«  den  Quellen  des  San- 
aro  und  Yollurno  xahlreiche  Berggipfel,  die  von  dem  OSöO  Fuss 
hohen  Won/«  Mtta,  nur  mehr  eine  Hauptkclle  bilden  und  weiter- 
hin so  bedeutend  abfallen ,  das»  das  Bergstadtehen  hernia  .im 
llauplrüeken ,  wo  die  eidlichen  Apenninen  beginnen,  nur  mehr 
2*00  Fuss  Aber  dem  Niveau  dea  Meeres  liegt. 

Die  nordöstlichen  Abfälle  der  Central-  ipettniuen  senke«  »ich 
tob  der  Mareeenia  hm  «um  Sanaro  ,  mit  »chnulcii ,  immer  kür- 
aeren  und  «teileren  Füssen  oft  so  hart  an  die  udiisiisehe  Küste, 
daaa  kaum  Raum  für  dea  Weg  bleibt,  der  sie  begleitet. 


An  der  SüdwesUeite  löst  sich  van  den  römiaeaen  Apenninen 
«wischen  der  obern  'Piaer  nnd  der  Chiana  ein  Haaplaat ,  die  Port- 
aetsung  der  4/pi  detla  i'aitnaja^  der  »ich  mit  ateilea  Ab«ät«cn  in 
mehrere  Zweige  apaltet,  welche  durch  die  flachen  Thalinnlde« 
der  linken  Arno-  und  der  rechten  Tieer-Zuflüsse,  des  Omkront 
und  einiger  anderer  Kdstenströme  von  einander  gesondert  werden, 
die  grösstenteils  mit  hohen  Rücke«  und  vielTseh  veriweigte« 
Aeaten  gegen  da»  Mittelmeer  siehe«.  «Ich  in  die  am  unter«  Ana 
bei  Pitt  «usgebreilcten  Sümpfe  verflachen,  ir  die  öden  Hochflächen 
der  Maremmen  übergehen  und  dareh  moorige  Gründe  mit  dea  Gebir- 
gen \ou 'SiVmm  u»d  Hadieofani  «u«ammenhüngea ,  welche  in  Nor- 
den der  Sern  von  Bolaena,  lifo  und  Oraeiano  den  rechten  Thai- 
rand  der  untern  Tiber  bilden,  die  »ie  bi«  in  die  Tiefebene  v«a 
Horn  begleiten.  Sie  führen  den  gemeinschaftlichen  Namen  de« 
toeeaniaehen  Snb ■  Afennin  und  treten  nur  an  wenigen  Stellen, 
nnd  da  nur  mit  sanften  Abfällen  unmittelbar  an«  Meer:  an  den 
Mündungen  der  Flüsse  sind  aber  weite,  ssndige  und  «umpfige 
Ebenes  ausgebreitet,  jenseil»  welchen  hie  und  da  abgeriebene 
FeUcnhöhen  insclartig  an»  den  Flulhen  empor  steigen,  wie  die 
Höhe«  von  Piomkine  und  der  Monte  Argantario  bei  OrteieUe. 

Ein  «weiter  bedeutender  Ast  trennt  »ich  am  Monte  Pennina 
(4*48  Fuss),  unfern  Vocer«  und  scheidet  rauh  «ad  h»ch  da» 
7Y*«r-  to«  dem  Act« -Thal.  Da  wo  dieser  Borgsag  dareh  d» 
breite ,  ebene  Tlialhöhle  dea  l.'liluna  (Topina)  fast  bis  auf  die 
geriage  Breite  von  einer  Meile  xu»»mmengedri»gl  wird,  erhebt 
»ich  ongemein  »teil  »o»  dem  \er«-Th»le  »mteigeml,  nordwestlich 
vo«  Spaleto  der  Moni*  Fioneki  4lö»  Faaa  über  da«  Meer. 

Dem  Hochlande  der  Aäruaaea  liegen  wie  den  römitcAen 
Afenninen  «wischen  der  7V4er  and  dem  Liri-Uarialiano  mehrere 
parallele  Ketten  eine«  niedrigen,  aber  rauhen  Mittelgebirges  Tor, 
die  von  den  Qarrthllern  de«  Turowo,  de»  7Vr#ron«,  des  Sara 
und  lÄri-tiariatiana  mit  ihren  Nebentlialrrn  direhsehnitten,  aaler 
dem  Namen  de»  römiaehan  Vor- Aftnnin  bi«  «n  die  Campnana 
von  Rom.  die  yotUiniichen  Sümpfe  und  die  Gestada  dea  tarrhe- 
niaenen  Meere»  abfallen.  Nur  die  unterste  dieser  Ketten,  das 
lepiniiaht  Gebirge,  welche»  dem  Saeeo  und  Oarialiana  mit  einer 
Reihe  von  Gipfeln  folgt,  von  denen  der  Monla  SeAiana  af  tnne 
(4547  Fuss)  der  hörh»te  ist,  erreicht  mit  ihren  südlichen  AusIsa- 
fen bei  Gaela  und  Tsrrartaa  die  Küste,  wo  westlich  von  dieser 
Stadl,  den  »«RfiaurA**  Inseln  gegenüber,  der  reisige  l«t!2  Posa 
hohe  J»fo«/<  tVre*H«  in  die  See  taneht.  Der  «ördllrhsto  Theil 
dirser  Kett*.  da»  durch  die  Ki«s»ttlung  «wischen  Yellelri  nnd 
l'ia/mouton«  von  den  Hakiner  Bergen  gelronnto  malerieclie  .4.1*«- 
N«r-Gekii'g  bilJct  rino  gan«  Noliri  stehende  Grappc  kuppen  förmi- 
ger Höhen,  aus  denen  der  Monte  Caeo  mit  296B  Fuss  aufsteigt 
and  welehe  mehrere  kleine  Bcrgtccn  einschlicssen. 

Der  Kamm  der  eüdHohen  oder  neayolilanitelken  Aprnninrn 
erhobt  sieh  aus  der  Kiuscnkung  von  Iternin  im  Monte  Moieti 
noch  einmal  über  0<KJO,  fällt  aber  dann  schnell  »u  einer  abso- 
luten Höhe  von  2.MK)  Fuss,  über  welehe  nor  einselae  Gipfel 
hervorragen  und  sieht  mit  vielen  Biegungen,  in  südlicher  Haupl- 
richtung,  immer  mehr  dem  Miltclmeeic  nahend,  bis  mim  Uolf  von 
Polioeitra.  Doct  erhebt  «ieh  beim  Hindin  in  dio  ealabritrk* 
Halbinsel  die  Masse  des  Monte  Pollina  wieder  bis  7000  Fuss,  die 
mit  schroffen  Wänden  »n  die  Westküste  «brüllt  und  mit  Knnftes 
Hingen  gegen  den  Busen  rnn  7'«r«n<  nuslsiin.  Von  hier  sieht 
der  sehmslc  Hsapträekrn  mit  geringer  Höhe,  einerseits  durch  das 
Meer,  »nderseil«  durch  d«s  Craft'-Thsl  steil  begrenit  bin  «um 
Ursprung  dieses  Thaies,  wendet  sieh  südlich  von  Coeenna  rege« 
Osten,  birgt  um  dir  Quellen  des  Normo  herum  und  lauft  daaa 
wieder  in  südlicher  Richtung,  narhilcni  er  einrn  bedeutenden  Ast 
gegen  das  Cup  Alice  entsendet,  wo  sieh  die  46:14  Fua»  hohe 
hewe.ldlgle  Sila  erhebt,  bi»  »n  d»s  Aussrrste  F.nde  Calatrirns. 
Von  den  Quellen  de»  Sanuto  fällt  der  IlsuptrOrken  xwiseheu  dea 
Golfen  von  &:  Kufemia  and  S^uillaee ,  in  die  Kiaseakung  von 
Siaaglro,  dir  nur  500  Fu»s  über  dem  Meere  liegt,  und  erhebt 
aich  da  neuerding»  in  den  wilden  Fel»cnm»s»on  de«  AtpromonJe. 
deren  höchster  Gipfel  UtHKt  Fuss  erreicht,  die  T»n  allen  Seiten, 
doch  nicht  ohne  hie  nnd  da  am  Gestade  eine  kleine  Ebene  frn 
«u  lassen,  «teil  abfallen  nnd  mit  den  Vorgebirgen  Spartirrnta 
und  dell'Armi  am  jonischen  Meer«  und  dem  Faro  von  Meaiina  enden 

Zu  beiden  Seiten  der  endlichen  Apenninen- Kette  gehen  nur 
kurxe  Seitenäste  ab,  welche  grosse  Tiefebenen  frei  lassen,  von 
denen  in  Wetten  die  Camfaniaene  am  u«tern  Yolturno  und  dem 
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Goir  von  Seepel-  in  der  lieh  der  vulcujilsehe  Kegel  des  3510  Fi«« 
hohe«  t'ttuc  frei  erhebt  —  Im  Osten  die  Apuiiieka  »m  Colf  von 
Manfredonia  and  längs  der  Küste  von  Ben',  die  ausgedehntesten 
•ind.  Unter  dm  Westlichen  Kcilennsicn  zeichnet  »ich  da*  4000 
Fuss  holte  Gebirge  mn  Cattellamare  »us,  du«  «Irli  zwischen  de» 
schönen  Baum  von  Venne«  und  Salerno  ««».breitet.  Im  Outen 
thdrmt  sich  der  isolirfc,  dicht  bewaldete  Gargano  auf  der  nar 
durch  eine  niedere  Einsattlung  mit  dem  Monte  Chitone  des  Haupt- 
rückens  im  ZuMmrotnUnc  steht,  durch  die  Provinz  Capitanata 
icleht.  mit  der  Teala  de!  Gargano  endet  und  reit  «einen  südlichen 
Auslaufen  den  nördlirhen  Thcil  der  Kbene  von  Aputien  umfasst. 
Der  Monte  Calro  498»  Fuan  über  dem  Meere,  ist  der  höchste 
Gipfel  dieser  Berggruppe. 

Die  apuligrhe  Halbinsel  wird  von  einer  Reihe  isolirler,  kaum 
1000  Fuss  hoher  Berce  durchzogen,  welche  sieh  aa  den  Quellen 
des  Ofanto  nnd  Brendano  kaum  bemerkbar  an  die  Gruppe  de* 
.Monte  Caruso  knüpfen  ,  in  Bari  und  Otranto  sn  sannen  Hügeln 
übergehen  and  mit  «teilen  Fclsrändcrn  am  Cap  von  Leuen  enden. 

Die  Flüsse,  die  in  den  Apcnninen  entspringen,  nnd  sieh  in 
den  Po  ergic»«cn,  sind  theils  überhaupt,  thcil»  während  einer 
SeU  des  Jahres  wasserarm,  und  den  Panaro  ausgenommen ,  bis 
auf  einige  Meilen  von  ihren  Mündungen  überall  su  dnrehfurten. 
Bei  starkem  Regen  ,  oder  schnell  »chraelzendem  Schnee  werden 
aber  diese  Gewässer  an  reisenden  Bergstrümcn ,  es  gibt  dann 
aelbat  in  den  oberen  Thalern  keine  Karten  mehr,  nnd  die  Ver- 
bindung bleibt  anf  die  vorhandenen  Brücken  beschränkt.  Sie 
bilden  alle  QucrthKIcr,  nnd  die  bedeutenderen  gewähren  von  der 
Treibt«  bis  einsehtiessig  den  Havio,  an  beiden  Ufern,  In  der  Front 
■iemlieh  ntarke ,  aber  ausgedehnte  Aufstellungen.  Die  kleinen  I 
Wässer  von  der  Mareekin  bis  som  h*ortore ,  die  nach  kursem 
geraden  Lauf  von  der  Ostseite  der  Apcnninen  ins  adriatischc 
Meer  fallen,  sind  lauter  Torrenten,  manchmal  überall  mit  Leich- 
tigkeit su  übersetzen  und  wenige  Stunden  darauf  so  rcissend  und 
tief,  dsss  an  kein  Durchkommen  mehr  sn  denken  ist.  Die  Berg- 
füsse,  welche  sie  trennen,  sind  Von,  hoch  nnd  steil,  die  Commu- 
nieationen  über  sie  nar  sehr  sparsam,  daher  auch  diese  Land- 
•trecke  für  militärische  Operationen  sehr  ach«  irrig.  Auf  der  Sdd- 
weatseite  flicssen  dem  mittelländischen  Meere  einige  nicht  unbe- 
deutende Plüsae  tu,  wovon  der  Arn»  und  die  Tiier  die  vorzüg- 
lichsten sind,  an  deren  Ufern  als  Folge  ihres  trägen  Laufes  und 
des  Stagnirea  der  Gewässer  beträchtliche  Laadslrccken  versumpft 
liegen. 

Wie  Ober-Itslirn  nn  grossen,  so  ist  Untrr-It«lien  an  kleinen 
Seen  reich,  wovon  die  von  Prruggia,  Bottens,  Celano  oder  Fuei- 
no  nnd  Albano  die  bedeutendslrn  und.  Die  meisten  und  wichtig- 
sten Kanäle  findet  mnn  in  dem  österreichischen  Italien,  in  den 
■ardinischen  Staaten,  im  Herzngthum  M«drna  und  im  Römischen, 
ade  sind  jedoch  sämmtlieh  mehr  der  Bewässerung  des  Landes  als 
der  Bchifffalirt  wegen  angelegt  und  werden  so  wie  die  Flüsse  bei 
dem  Staaten  angeführt,  denen  sie  angehören. 

Die  Küütrn  Italirnn  sind  an  der  Westseite  meistens  «teil  und 
feinig,  vorzüglich  am  Busen  von  Genua  bi*  Lirorno  und  Piomtino  : 
liier  verflachen  sie  eich  und  werden  im  Kirchenstaat  oft  sumpfig. 
Vom  Golf  von  Gaeta  bis  Tarent  wechseln  felsige  and  bergige 
Ufer  mit  sanften  Niederungen,  von  da  sind  die  Küsten  bin  Man- 
fredonia flnch,  bis  Himini  wieder  fcliig  und  steil  sesrpirt ;  hier 
keginnrn  die  niedern  sumpfigen  Flächen,  die  sieh  bis  nn  die  Mün- 
doog  des  Issnno  hinziehen.  Das  Meer  senkt  nn  beiden  Seilen 
der  Halbinsel  mehrere  beträchtliche  Golfs  in  die  Küsten,  welche 
das  Lnnd  vorzüglich  in  dem  südlichen  Abschnitt  stellenweise  be- 
deutend verengen. 

Einen  sehr  bedentenden  Einfluss  sof  die  Krteg«ishrang  hat 
in  Italien  nächst  der  Beschaffenheit  des  Terrains,  die  diesem 
Lande  rigenlhümliche  Art  der  Cultur  nnd  die  dadurch  entstehende 
mehr  oder  minder  beschränkte  Bewegungsfähigkeit  für  die  Trap- 
pen, nicht  minder  die  Baunrt  der  Wohnungen  and  das  so  sehr 
wechselnde  Clima.  Dieses  ist,  die  ranhen  Gebirgsgegenden  an 
den  Alpen  und  in  den  Apeninnen  ausgenommen,  im  Gsnzen 
gesund  und  ««genehm,  dort  aber  sind  auf  den  nnkten  Hohen 
selbst  im  hohen  Sommer  die  Nächte  sehr  knlt,  dngegrn  herrscht 
in  den  südlicheren  Gegenden  am  Meere  fast  ein  beständiger  Früh- 
ling, der  Winter  äussert  «ich  nur  durch  nnhnltcnde  Regengüsse. 
In  Seanel,  Sieilien  und  Malta  ist  da«  Ctima  sehr  heiss,  doch 
wird  die  Hitze  durch  die  Seeluft  gemildert ,  wenn  nicht  der  alles 


ernehleffende  «irr»»  streicht.  In  Unter-IUlien  gibt  es  viele  Ge- 
genden, wo  die  Luft,  besonders  Nachts  durch  giftige  Ausdünstun- 
gen verpestet  wird,  welche  die  bösartigsten  Fieber  erzeugen, 
wozu  vorsülich  die  sumpfigen  Küsten  von  Comaehio.  die  Maretn- 
ma  von  Sienna,  dir  Campagna  von  Horn,  die  pontinischen  Sümpfe 
und  die  Gegenden  um  Yalturno  gehören. 

Li  den  gesegneten  Ebenen  Ober-Italiens  ist  der  Landban  am 
vollkommensten,  namentlich  aind  Piemont ,  Parma,  Madena,  die 
den  Gebirgen  zunächst  liegenden  l.aadstriclie  der  Homagna  und 
der  nördliche  Theit  des  Mailmditenen  die  reichen  Getreidrländer, 
wo  die  Viehzucht  nur  nebenbei  betrieben  wird.  Hier  aind  nicht 
nur  die  Flusse,  die  vielen  Ksnälc,  die  Haupt-  und  Nekenstranien, 
sondern  such  alle  Ruine  der  kleinsten  Felder  nnd  Aeeker  mit 
Bäumen  eingefasst.  welche  einerseits  nls  Rebcngelinder  für  die 
zwischen  ihnen  gepflnnsten  Weinstöcke  dienen,  anderseits  in  die— 
I  sen  waldsrmen  Landstrichen  al«  Kopfhols  nur  Feuerung  benutzt 
werden.  Diese  Bepflsnsungen  verleihen  der  Gegend  das  Bild 
eines  lichten  Wnlden  nnd  beschränken  die  Aussieht  so  «ehr,  dniss 
man  stets  nur  einen  kleinen  Raum  der  Kbene  zu  dbernrhanen  ve  rmag. 

In  den  weniger  bewässerten  Ebenen  gibt  an  keine  Wiesen 
mehr,  hier  werden  auch  die  Baum-  und  Rcbenpfianzungcn  seltener, 
feilen  zum  Theil  nueh  gnm;  diess  sind  die  offensten  Gegenden 
des  italischen  Niederlandes. 

An  dieses  schliessen  sieh  einerseits  die  niedern  VorhShen 
der  Gebirge,  anderseits  die  Region  der  Reisfelder.  In  den  erste- 
rrn,  werden  die  Getreidefelder  seltener,  dagegen  sind  die  Hügel 
mit  Kastsnien-,  Oliven-,  Nu««-  und  Maulbeerbäumen  bedeckt,  an 
den  gegen  Mittag  gekehrten  Seiten  findet  man  ausgedehnte  Reben- 
I  pfiancungen,  ummauerte  Gärten  and  Terrassen  mit  den  edelsten 
Früchten  den  {Südens.  Sie  sind  für  den  kleinen  Krieg  äusserst 
wiehlig  and  erfordern  bei  ihrer  Eigentümlichkeit  eine  vorzügli- 
che Aufmerksamkeit. 

Die  Reisfelder,  an  den  grossen  Strom -Marschen  und  in  den 
niedersten  Theilea  der  sanften  Gründe  des  wellenförmigen  Cut- 
turboden«,  sind  weite,  unabsrhbsrc ,  spärlich  bewohnte  Flächen 
ohne  Sehstlen,  die  durch  eine  unendliche  Zahl  von  Kanälen  mit 
niedem  Dämmen  eingefasst,  in  gleiehmässigc  Vierecke  grtheilt 
sind.  Durch  diese  Kanäle  werden  die  Felder  mittel«!  Sehtrusscn 
das  ganze  Jahr,  bis  zur  Erntezeit  unter  Wasser  gehalten  und  bil- 
den selbst  im  Winter  ein  für  geschlossene  Truppen  ganz  unprak- 
tikables Terrain.  Sie  treten  vorzüglich  zwischen  dem  Mincio  und 
der  Etjteh,  von  Rorerteila  and  Vitlafranen  südwärts  bia  gegen 
Mantna  und  IsTgnsgo,  dann  im  Westen  der  InWi  grandi  Vern- 
neti  und  im  Osten  der  Etat*  in  zusammenhängenden  Termin- 
striehen  auf  nnd  eneugen  dn  durch  ihre  schädlichen  Miasmen 
«ehr  hartnäckige  Fieber.  In  andern  Gegenden  t  oter  Ital.rns  sind 
nie  häufig  durch  Wiesen  und  beschattete  Felder  unterbrochen. 

Je  mehr  man  am  Po  gegen  Outen  hinabrieht,  desto  fenchler 
wird  der  Boden,  die  Wiesen  nehmen  zu,  Bäume  nnd  Maiereiea 
werden  seltener  und  hören  zuletzt,  wenn  man  aa  die  erste  Spal- 
tung des  Strömen,  in  die  Polesina  gelangt,  ganz  auf.  Hier  findet 
man  nnr  einsnme ,  von  breiten  Wassergräben  durchschnittene, 
mit  wallartigen  Deichen  eingefasste  Weideflächen ,  nur  grosse 
Schupfen  und  Ställe  für  die  Heuvarräthe  und  den  Winteranfent- 
Italt  des  Viehes.  Die  Luft  ist  so  angesund,  wie  in  den  Gegenden 
der  Reisfelder,  wesswegen  such  die  Wohnorte  sellener  «ind  und 
die  geschlossenen  Ortschaften  meiatenn  an  den  Eindeichungen 
oder  an  den  hohen  Rändern  des  Weidelande«  liegen.  Eigentliche 
Sumpfgegenden  finden  sieh  nur  an  dee  adrialiscuen  Küste,  Hol- 
zungen von  grösserer  Ausdehnung  fohlen  ganz. 

Die  toseanisehen  Apenninen  ziehen  eine  scharfe  Seheidewand 
zwischen  nördlicher  und  südeuropäischer  Collurj  die  nordischen 
Wsld-  und  Obstbäume  werden  an  der  Südseite  durch  den  Orlbaum, 
die  cssbare  Kastanie ,  die  immrrgrüuende  Riehe  und  die  Cyprrsse 
ersetzt,  die  Cultur  der  Cerralien  ist  hier  nuf  die  fruchtbareren 
Gegenden  der  Kistenebenen  und  aar  einzelne  Gebirgssrnkungen 
im  Innern  beschränkt.  Die  .Abfälle  des  Sni- Apennin  sind  «um 
Theil  zur  gedrängten  Terrasscn-Cuttor  benützt ,  an  der  weniger 
bewässerten  Westseite  liegen  grosse  Terruinstrhlio  als  Winter- 
weiden für  die  zahlreichen  Heerden,  Auf  den  Hnaplrüeken  findet 
man  nur  lichte,  wenig  zusammenhängende  Waldungen,  dagegen 
ist  er  häufig  mit  zerstreuten  Kastanien-  nnd  Kichenbäumen  be- 
deckt, welche  aromatische  Weiden  beschatten  und  die  Heerden 
im  Sommer  nähren. 

!»♦ 
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Di«  Art  und  die  Kahl  der  Wohnplätie  hingt  auf  das  genaues te 
mit  der  Cultar  des  Bodens  taiimmta.  In  der  Ebene  Ten  Oker- 
Italien  findet  man  auaaer  den  vieles  volkreichen  Städtea  eine 
Menge  von  einxeln  stehenden  Palästen,  Landhäusern  and  Pächter- 
wohnungen  ,  die  wegea  des  Hol* mnnr;eli  wie  die  Dörfer  und 
Weiler  alle  au»  Stein  erbaut,  mit  flachen  Ziegeldächern  einge- 
deckt, daher  mehr  oder  minder  vertheidigungefähig  sind;  nur  in 
den  häherea  waldigen  Gegenden  der  Aptuni*en  findet  man  höl- 
xerne  Gebäude.  Die  Dörfer  bestehen  grftsstcalhcils  aas  seratreut 
liegenden  Höfen,  Häusern  und  nmmaaerten  Meicrliifen,  indess  gibt 
es  doch  Gegenden,  wo  die  geschlosaenen  Ortschsftcn  vorwalten  und 
einaelne  Gehöfde  seltener  sind.  In  den  höheren  Gebirgen  l'ntor- 
llaJiras  liegen  die  Ortschaften  gröastentheils  geschlossen  in  den 
Thüle rn  and  Schluchten,  in  den  niederen  (legenden  aber  häu- 
fig aaf  den  Bcrgkuppca  oder  aa  dea  Abhängen;  einaelne  Gebäude 
sind  hier  selten,  la  den  Culturgegenden  aber  finden  sich,  nebst 
den  Vielen  geschlossenen  Ortschaften  aniälilige  einaelne  Meier- 
höfc ,  Landhäuser  and  Palaxti ,  die  aneh  hier  fa*t  durchgängig 
aus  Stein  erbaut  siad.  Die  Städte  sind  mit  wenigen  Ausnahmen 
ummauert  und  haben  wie  in  Spanien  häufig  noch  Reste  alter  Be- 
festigungen, die  oft  nur  einer  geringen  Nachhilfe  bedürfen,  am 
eine  mehr  oder  minder  grosse  Verlbcidigungsfihigkcit  tu  erlan- 
gen. An  den  beiderseitigen  Kü>trn  der  Halbinsel  and  in  Sicilien 
finden  sich  viele  kleine  Kort»  nnd  Verllicidigungatharme ,  die  in 
Trälleren  Keilen  sunt  Schutte  gegen  die  Landungen  der  Barbs- 
rrsken  erbaut  wurden  ,  gegenwärtig  aber  nur  schlecht  unterhal- 
ten,  grösstenteils  aber  gani  im  Verfall  sind. 

Die  prächtigen  Strassen,  welche  die  italische  Ebene  la  allen 
Richtungen  durchkreuten ,  begünstigen  «war  die  Marschrähigkcit 
eine»  lleerea  im  hohen  Grade;  im  Gefechte  finden  aber  grössere 
Truppenkörper,  die  sich  mit  entwickelten  Krönten  bewegen  sollen, 
durch  die  bezeichneten  Kicenthümlichkciten  des  Terrains  bedeu- 
tende Hindernisse.  Die  Reiterei  ia  grösseren  Massen  und  die  Ar- 
tillerie sind  in  der  Kbene  grösstenteils  nur  auf  die  gebahnten 
Cominunieationen  beschränkt,  noch  schwieriger  wird  ihre  Bewe- 
gung in  der  Terrassen-Cultor,  die  Reisfelder  siad  nur  periodisch 
praktikabel  and  ia  der  Poletina  hört  die  Verwendbarkeit  der  ver- 
achiedenen  Waffen,  auaserhalb  der  Strassen ,  die  hier  gewöhnlich 
auf  der  Krone  hoher  Dämme  geröhrt  sind,  bei  nasser  Witterung 
gans  an  f. 

Ia  Unter-Italien  gibt  es  im  Gänsen  wenige  gebaute  Strassen, 
und  aclbat  diese  steigen  im  Gebirge  hoch  an ,  und  Find  da  für 
Armee  fuhrwerke  hei  rauher  Jahrcateit  durch  ihre  Anlage  sehr 
beschwerlich.  Die  Waaren  werden  hier  grösstenteils  selbst  auf 
den  Chausseen  durch  Saumthiere  fortgebracht  und  nur  selten  sieht 
man  schwer  beladenc  Lastwägen.  Aus  dieser  Ursache  sind  auch 
die  meisten  Strassen  schlecht  erhalten  ,  an  viele»  Stellen  fehlen 
Brücken  und  die  Seitenwege  sind  in  den  Ebenen,  besonders  in 
den  l*gationm,  sunnehst  dem  Po  und  den  Kütten,  in  der  Ge- 
gend von  Rom,  Capua,  \eape4  nnd  in  Capitanala ,  des  fetten 
Bodens  wegen,  hei  nasser  Witterung  oft  grundlos. 

Die  Hauplatraaeen ,  welche  aus  dem  Po  -  Thale  nnd  von  den 
östlichen  Kisten  der  IUI  hinsei  über  die  Aftntint»  ans  mittellän- 
dische Meer  führen,  sind : 

1.  Die  Chaussee  von  Tnrrxt  Iber  Altstandria,  nnd  von  Paria 
aus  der  Loraburdie  nsch  .Von',  und  aber  die  Bocketia,  gegen- 
wärtig neu  gebaat,  nach  Genua. 

2.  Die  Strasse  von  Casnlmaggioro  and  Guattalla  Ober  Parma, 
Farnaro.  Percelo,  den  Paus  von  la  Ctsa  nach  Ponlremoli  und  im 
Jfoyra-Thale  nach  Saraana. 

3.  Der  Fahrweg  von  Manlna  über  Boraofbrte,  Guattalla. 
Reggio,  Cattelnuoto  neiMonti,  Sassallo,  Firi**ono  nach  Sarnana. 

*.  Die  Chaussee  von  St  antun  über  St.  Benedelto,  Caryi.  Ma- 
tena, Panilo ,  Piereprlago,  an  der  Westseite  drs  Monte  Cimone 
vorbei,  durch  den  Psss  ton  Fiumalto  nach  Pitloja  und  von  d« 
über  Lucca  nach  Pielratonta  oder  Pisa,  —  oder  Ober  Pralo  nach 
Floren*  ins  Arno-Thal. 

5.  Die  neue  Hauptstrasse  von  Ferrara  über  Bologna,  Pianora 
den  Pass  voa  Piatramala  (breit  und  gat  erhalten,  aber  beschwer- 
lieh) den  Monte  Fo ,  ins  obere  $t>t>«-Thal ,  das  wilde  C*r«o-Thal 
hiaauf  dber  Fonttiona  nsch  Floren*  und  von  da  —  im  Arno-Thale 
fiber  Bmpeli  nsoh  Piia  —  oder  über  Ineita,  Ar***o ,  das  De- 
fllee  «ra  7VMJBi»si»eA««-See,  Perugia,  Foliant ,  Spotetlo ,  Man- 


teroti^  nsch  Rom  — ^  oder  aber  Paggiionai ,  Sienna,  das  Setaatl 

'üie  letalere  ist  xwarküraer  ala  die  obere  Strasse,  wird  aber 
weniger  gebraaeht,  da  die  Gegend  dorch  welche  sie  führt,  lall, 
wenig  bewuhnl ,  am  Ombront  and  um  Viterko  sehr  ungesund  ist 
Sie  bildet  iberdiess  von  Radieofani  an  eiae  Reihe  von  bcsehifrr- 
lichen  Dcflleen.  Von  Poggibonni  führt  eine  gebaate  Strasse  ia 
ß'eo-Thale  nach  Empoli ;  eine  neue  Strasse  aoll  von  Floren*  aber 
Marradi  nach  Faenua  gebaut  und  in  der  Ro magna  bis  Comteekit 
fortgesetzt  werden. 

6.  Die  Chaassde  von  Fano  durch  das  enge JYfJatiro-Thal  ober 
Cantiano ,  das  flefilee  ron  S'cheggia  and  Noeera  nach  Foliant  is 
die  obere  Strasse  nach  Rom. 

7.  Die  Chausseen  voa  Lorelo  and  Ftrmo  nach  Maeerelt,  m 
OiienJi-Thal  nach  Tolenlina ,  and  dnreh  dea  Paes  voa  Srrrarart* 
nach  Foligno. 

8.  Voa  Ptstara  im  Petfara-Thn\  aber  Cnitti,  PopoH  nach 
SuJmona ,  über  dio  Piannra  da  cinaue  tniglia  aach  Castel  di  Sonors 
uad  über  isarnia,  Yonafro  nach  Capua, 

9.  Die  Strasse  von  Manfredoma  über  Foggia  durch  das  l'al 
de  Bovino  nach  Ariano,  Areltino  und  von  da  Aber  Sola  «ach 
Seapel  —  oder  über  AB.  Sertrino  nach  Haltmo, 

Diese  Queratraeeen  verbinden  die  beiden  Parallol-Slraases, 
welche  an  den  IcUten  Abfällen  der  Apenninen  odsr  längs  drr 
Küste  au  beiden  Seilen  der  Halbinsel  hiusichen. 

An  der  Nordweslseite  führt  eine  prächtige  Strasse,  grösstea- 
theils  der  alten  I  i«  Bmilia  folgend ,  in  gerader  Linio  und  tut 
gans  eben  von  Piaeenta  Aber  Parma,  Reggio ,  Modtna,  Betojna. 
Faenna ,  Forli  nach  Rimini.  ihre  Kortsetxuag  voa  da  Aber  Fear-, 
Sinigagtia,  Anoona,  l*rtio,  Porto  di  Fermo  bis  Pescara  bildet 
grösstenteils  ein  enges  Kosten-Defitee  ;  sie  lauft  awiachea  Stai- 
goglia  und  Aneona  so  nahe  am  Strand ,  dasa  sie  bei  Stürmen  die 
Wellen  bespülen  und  man  auf  schlechten  Seitenwegen  ausbetigri 
moss.  Jctxt  ist  die  Straaso  bia  Peaeara  chauasirt,  ehedem  war 
der  Weg  von  Giulionova  bis  dahin  oft  gar  nicht  praotirabrl.  Voa 
Peaeara  abwärts  kommt  man  länga  der  Küste  mit  Armeefehr- 
werken  ohne  Vorbereitungen  nicht  mehr  fort;  der  schlechte  Weg 
von  hier  bis  Termoli  geht  durch  mehrere  Torrenten  ohne  Brückte, 
die  bei  gähen  Anschwellungen  odsr  bei  8eestürnten  ,  wenn  da* 
Meer  in  ihre  Mündungen  tritt  gar  nicht  an  ükerseUen  sind.  Di« 
Strecke  von  Termoli  bis  St.  Serero  über  den  Gargano  ist  siebt 
viel  besser,  von  da  aberführt  wieder  eine  gebahnte  Strasse  über 
Foggia,  Ctrignola  nach  Barltita  und  hart  an  der  Küste  bis  MtJt. 
Von  hier  bis  Brindisi  führt  der  Weg  durch  tiefen  Sand,  weiter- 
hin über  liee.ee  nach  Otrante  und  Gallipoli  ist  er  wegen  dem  fel- 
sigen Bodon  ebeu  so  beschwerlich  and  nur  an  wenigen  Steiles 
gebaut. 

Die  Strasse  an  der  SOdwestseite  der  üalbinacl  sieht  vea 
Mstci  über  Genua,  Setlri ,  Spenia,  Sarnana,  Mataa ,  Lucca  est 
Pisa  nach  Lirorno.  Bis  Stslri  liull  aie  so  nahe  an  der  Kiste, 
dasa  maa  sie  von  der  See  bequem  beschieasen  kann.  Von  fü* 
führt  eine  neugcbnute  Strasse  über  Volle.  Salcelti .  Forle,  Ä 
Vineemo  durch  die  losianiaclicn  Marcmmen  nach  Uroaatta ,  als 
vollkommen  gutor  Landweg  an  Orkitello  vorüber  dber  Com*» 
nach  Cirita-Veechia  und  auf  der  wiederhergestellten  Via  Anrtlu 
nach  Hunt.  Die  Strecke  von  Grotelto  bis  Civita-Vtcchia  ist  ««• 
Bau  ansetragen.  Von  Horn  sieht  die  lleerstrasse  an  den  Abfällea 
de»  .t7*«i.er-Gcbirge*  b  s  Vellelri  durch  die  poatimschen  Sümpft 
nach  Terraeina,  über  Fondi,  Molo  di  Gaela  nach  Copna  und  tsi 
da  über  Aeeraa  oder  über  Caserfa  nach  Xeopel.  Ein  anderer 
guter  Weg,  auf  welchem  man  den  xur  Nnrlilicit  h»ch«t  schädliche! 
Dünsten  derSümpfe  ausweicht,  und  mehrere  kleine  Städte  nnd  Ort- 
schaften xur  Unterkunft  findet,  führt  von  /forat  über  Valmantan*. 
Ferentlno ,  Ceprano,  St.  Gtrmuno ,  Mignaro  aafern  Poglierti 
ia  die  Strasse  von  Pescara  nach  Capua. 

Zwischen  der  obern  römischen  Straaae  von  Floren*  übe' 
Foligno  nach  Horn  gehen  noch  folgende  wiohtige,  aar  Noth  für 
Gcsrhütxe  brauchbare  Wege  au*  dem  Römischen  über  dia  aeapi- 
litanisehc  Grente: 

Der  Karrenweg  voa  Speletlo  über  Nord*  nach  Argnnto.  oad 
am  Trento  über  Aieoli  xur  östlichen  Kästcastraase ;  dio  Strecki 
voa  As  coli  abwärU  ist  Chaussee. 
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Der  Kerrenwcg  ran  Spetetto  Iber  Laontaia,  nonlere  nie  nach 
A«*»/«;  tob  da  eine  Oha«»««  nach  fopo/i. 

Der  Wtj  tod  Borgern  an  4er  Tieer  aber  JliXi ,  Aiilri»*»- 
ee>  nach  AontY«  ia  die  vorige. 

Der  Weg  toi  Korn  läage  dem  Teveren»  nach  Tr»«tt  Bad 
Aber  Aaeali,  Ta,tiaee*%o,  Aceuuano,  Celano  und  durch  die  i»or- 
ea  Cornau  lach  Popoli  oder  Sulmona. 

Die  Sirasse  von  AeceK  am  Tronie  über  r<r«M,  CW/n  rfi 
Pennt  each  CUrri  oder  /'epo/i. 

Der  Weg  von  Terni  im  rage*  VWmo-Thelo  nach  JliVii"  und 
weiter  Ober  T««/i«r«»»o,  Capitlrelto,  durch  daa  rVfe  rfi  ÄoerMo 
über  Sora  nach  Ä.  tferrn.»«  in  die  Straa.e  nach  Rom;  die  »trecke 
von  Sora  bis  .V.  Germano  ist  Chaussee. 

Eine  neue  Chsusse'e  tob  Aquita  in  die  Strasse  Ton  Rieft' 
oacb  Rom  «ad  an  die  Ceatral -Strasse  tob  Terni  soll  rollende! 
aeya.  Sie  erhielt  tob  der  Beapolitaniiehen  Regierung  den  Namen 
Strasse  van  l'mkrien  und  lieht  au«  dem  Thal«  dea  Aterno  über 
daa  Dorf  Moni»  Vorn«  nach  dem  Thale  dea  Veline. 

Von  der  Hauptstraße  durch  die  A»rH«srn  führen  zwei,  für 
Armeefulirnrrkc  leicht  henuatcllcnde  Wege  nach  Apulien:  von 
Jtemim  über  Petco-Kanciano ,  an  Cämpofreeeo  vorüber  und  über 
Volturara  nach  Foggia,  und  von  Capua  über  Caterta,  Benecenlo, 
Catatoore,  Ponte  dit  Diaroto  and  Troja  nach  Foggia. 

Die  llrerstrasso  von  Neapel  über  \oeera ,  fialerno ,  Eloli, 
Aulella,  Longonfgro,  Cailroriltari ,  im  On/i'-Thale  nach  foefno« 
und  über  Xicatlro ,  Monteleona,  Roiarno  nach  /ireero  ist  gegen- 
wärtig gan»  neu  angelegt  aad  fuhrt  an  mehreren  Mellen  über  die 
Kämme  der  höchsten  Gebirge  Calatrient.  Sie  war  ehedem  nur 
bin  Co»««««  gut  fahrbar  und  selbst  auf  dieacr  »trecke  mauste 
■inn  mehrere  brürkenlose  Wildbächc  übersetzen  und  aleile  Abhän- 
ge passiren,  so  dass  sie  ein  faal  ununterbrochenes  DcQIce  bildete. 

Ausser  der  nach  nicht  gani  vollendeten  Strasse  von  C'oatel  a 
Mar»  nach  Sorrenlo,  den  Weg  von  Battipaglia  durch  die  nenpn- 
lilaaiaehen  Maremmen  über  Pottum  bia  Valto  —  rnn  lyongone- 
fro  nach  Potieattro,  und  die  kurzen  Strecken  nach  Pin%o  und 
Palmi,  gibt  es  keine  r*hrbarc  Verbindung  von  der  Hauptstraße 
mit  der  nahen  Westküste.  Eben  so  beschränkt  sind  die  t'ommu- 
nicationen  nach  Osten ,  denn  die  Wege  von  Eboti  über  War», 
AUlla,  Laretlo  und  Canota  nach  Barlella  .und  vcin  Aulella  über 
Polenta  (bin  hierher  Chauseee)  Monte  Ptloso ,  Molera  nach  Tu- 
rant  and  /wer«  sind  Jie  einzigen,  welche  mit  einiger  Ausbesse- 
rung für  Geschütze  hergerichiet  werden  kannten.  Von  Foggia 
kann  man  nur  auf  beschwerlichen  Saumwegen  über  Molera  dircete 
■ach  Taranl,  und  von  da  an  den  Küsten  dea  gleirhnsmigen  UolTs 
einerseits  nach  Gallipoli ,  anderseits  Ober  Bernalda  und  Vattano 
nach  Cattrorillari  an  der  calabresiseh.cn  Hauplslrasse  gelangen. 
Der  Weg  von  Catiano  länga  der  Höste  über  Cariati,  Corlona, 
Calannar»,  Sauillaea,  Gerars,  hart  an  den  Capt  Spariiceiüo  und 
dell'  Armi  vorüber  nach  Reagin,  ist  cia  äusserst  schwieriger 
Saumpfad. 

Ueberhaupt  ist  bis  jetzt  der  südliche  Theil  der  Halbinsel  noch 
sehr  arm  an  Communicalionen.  Seibat  Saum-  und  Pussivegc, 
deren  es  in  den  nördlichen  und  mittleren  Apennintn  unzählige 
gibt,  sind  hier  viel  sellener  und  das  Hortkommen  mit  Armeefuhr- 
werken  in  dem  sandigen  Ebenen  Apuliena  eben  so  beschwerlich 
ala  in  dem  steinigen  Boden  von  Bari  und  Olranlo  und  in  dem 
gebirgigen  Calatrien.  Dort  seichnen  sieh  vnriflglich  die  Gebirge 
der  Sita  ond  der  Aapremonle  durch  Hauhheit  nnd  Ungnngbarkcit 
aas,  über  welche  nur  wenige  ,  den  Schleichhändlern  und  Räubern 
allein  bekaoato  Steige  vi»  eiaer  Küste  sur  andern  fahren. 

Seit  mehreren  Jahren  geschah  in  Unter  -  Italien  vorzüglich 
aber  im  Königreiche  Siethen,  vieles  für  die  Verbesserung  des 
tstrasaenwesen»;  so  wurden  auf  der  Insel  Sicilien  ia  allen  Haupt- 
riehtangen nese  Wege  gebaut  und  auch  die  alle  Rötncrstrssse  von 
Fondi  über  Btnevent  und  Bari  «ach  Brinditi  nieder  eröffnet. 
Mit  der  Anlage  von  Risenbahnen  wird  Italien  nicht  zurückbleiben, 
doch  ist  bis  jetst  nur  der  Bau  einer  Bahn  von  Mailand  nach 
Venedig  und  einer  Bahn  von  Neapel  bis  Nocrrn  mit  einer  Neben- 
bahn nach  Catlel  a  Mare  entschieden;  die  Vorarbeiten  sind 
bereits  begonnen,  die  letztere  soll  in  vier  Jahren  vollendet  seyn. 
Von  den  andern  beatehenden  Projekten  dürften  die  Bahnen  von 
Mailand  nach  Conto,  naeb  Manna,  nach  Bergamo  nnd  nach  Paria 
bald  *•  Stand«  kommen;  viel  aaaiehcrer  ist  wähl  die  Ausführung 


der  in  Anregung  gebrachtes  ,  ia  jader  Hinsieht  wichtigen  Bahnen 
von  Genua  nach  .lrona  am  Logo  maggiora  mit  8eitenbahnen 
naeh  Turin  und  Paria  —  von  Turin  nach  Mailand  —  von  Flo- 
renz nach  Livorno  und  von  da  läags  den  Meereaufern  durch  dia 
Martmmtn  nach  Rom ,  —  von  Civila  vaeehia  nach  Aaceaa  aad " 
von  Rum  über  Terra  cina  nach  Neapel. 

Daa  Schicksal  einea  Peldsogcs  in  Ober-Italien,  Sardinien 
möge  nua  neutral  bleibra  ,  oder  mit  Frankreich  oder  Oraterreioh 
in  Bund  treten,  wird  sich  wahrscheinlich  immer  au  Guastca 
desjenigen  gestalten,  der  im  Stande  ist  die  Initiative  in  ergreifen 
und  früher  mit  einer  den  Verhältnissen  angemessenen  Macht,  saf 
dem  Kampfplätze  su  erscheinen.  Aus  dieser  ürssche  ist  Oester- 
reich bemüssiget  ein  «ahlreiches,  schlagfertiges  Heer  in  Italien 
au  erhalten,  weil  sonst  Frankreich  durch  seine  geographische  Lage 
begünatiget,  leicht  früher  dirsxseils  der  Alpen  erseheinen  könnte, 
ehe  es  müglich  würde  eine  Armee  aus  den  inneren  Proviiitten  der 
Monarchie  in  der  lombardischcn  Ebene  za  Bammeln,  über  den 
Ticino  zu  rücken  eine  Ccnlrnl-Stellung  mit  vorgeschobenen  Arant- 
gsrden  gegen  die  verschiedenen  DcboucheVa  aus  den  Alpen  z« 
nehmen  und  su  ä  porlee  zu  «eyn,  um  über  den  Feind  heriufallen, 
der  sich  in  die  Ebene  wagt. 

Die  Schweiz,  wichtig  durch  ihre  Lage  jedoch  ohne  stehenden 
Heere,  wird  weder  den  Durchzog,  noeh  den  Kampf  fremder  Troe- 
pea  aoT  ihrem  Gebiet  hindern  können  und  immer  demjenigen  an- 
gehören, der  sie  zuerst  besetzt.  Anders  verhält  es  sich  mit  Pia- 
moni. Obgleich  hier  der  Terrain  bis  an  die  Alpen  den  Opera- 
tionen grösserer  Heere  kein  Hinderniss  entgegensetzt,  wird  dieaea 
Land  doch  nicht  zum  ausschliesslichen  Krirgssehanplatze  werden 
und  Sardinien  kann  unter  dem  Schatz«  Genua*,  wenn  es  daa 
linke  Po-Ufer  und  höchstens  Montferrat  bis  hinter  dem  Toaaro 
räumt,  seine  Neutralität  behaupten. 

Ober-ftaliea  bildet,  wie  schon  gesagt,  ein  grosses  Thsl, 
das  sich  mit  eiaer  Breite  von  15  bis  20  deutschen  Meilen  von 
Westen  nach  Osten  erstreckt,  su(  drei  Seiten  von  hohen  Gebir- 
gen eingeschlossen  uad  im  Osten  vom  adriatisehen  Meere  begrenzt 
wird.  Der  Po  Ihcilt  es  ia  zwei  angleiche  Hallten,  voa  denen  die 
nördliche  beinahe  zwei  Drittthcilc  einnimmt.  Vom  Ticino  and 
der  Scriria  bis  nahe  an  die  Küste  ist  die  Ebene  so  sehr  durch- 
schnitten und  eultivirt,  dass  sich  da  weder  bedeutende  Siellangen 
noch  Schlachtfelder  Baden  and  grosse  Truppenbewegungen  in 
Linien  unausführbar  sind.  Das  einzige  grosse  •Schlachtfeld  für 
eine  aus  Westen  vorrückende  Armee,  wenn  sie  im  Besiti  von 
Mantua  uad  Petehiera  ist,  bieten  die  Ufer  des  Mincio  ;  ohne  diesen 
wäre  für  sie  der  Mineio  weniger  haltbar  als  die  Adda.  Dagegen 
gibt  es  in  Pieutonl,  jenseits  des  Ticino  und  der  Scrieia  mehrere 
grosse,  freie  Ebenen,  die  sich  zum  Gebrauch  aller  Waffengat- 
tungen eignen;  das  Land  bietet  viele  Subsistenziuittel  und  man 
kann  bei  Beobachtung  einer'  strengen  Kriegszucht  für  den  Unter- 
halt einer  Armee  ganz  unbesorgt  seyn. 

Könnte  Oesterreichs  Heer  erat  dann  die  Offensive  ergreifen, 
wenn  der  Gegner  bereits  die  Alpen  überschritten  und  im  Bunde 
mit  Sardi  ien  die  sehr  vnrtheilhafle  Linie  besetzt  hätte ,  die  von. 
Genua  über  Aleatandria ,  längs  dem  Po  bis  Varrua,  dann  an  der 
Oor«  bia  an  die  Hochgebirge  des  Val  d'Aotla  lauft,  ihre  Flü- 
gel suT  Genua  and  Turin,  das  Centern»  nur  A'oci  und  Aleiia*- 
dria  basirt,  dann  würde  sich  wahrscheinlich  der  Kampf  um  Ober- 
Italien  an  der  Srricia  oder  Bormida  entscheiden  müssen.  Die  Posi- 
tion voa  Aeri  ist  sehr  stark  ia  der  Front  aber  ohne  Flügrlalöti- 
punkte  ,  daher  eine  Umgebung  bei  Ueberlegenheit  des  Angreifenden 
leicht  möglich,  dagegen  hat  die  Position  von  A'rs*anrt*ri<i  mit  der 
Front  gegen  Osten  an  diesem  Piatie  eine  kräftige  Stütze.  R* 
ist  dicss  der  wichtigste  strategische  Punkt  voa  Ohrr-Ittlicn,  wo 
sich  alle  Wege  des  oberen  fo-Thales  vereinigen.  Napoleon  er- 
baute hier  mit  ungeheueren  Kosten  ein  grosses  verschanztes  La- 
ger ,  um  einer  Armee  einen  sicheren  Aurnahm'punkt  zu  ver- 
schaffen, die  nach  einer  verlorenen  Schlacht  das  linke  Po-Ufer 
nicht  mehr  behaupten  könnte  und  gezwungen  wäre,  sich  gegen 
die  Aprnaune»  zu  wenden.  Diese  Werke  wurden  im  Jahre  1814, 
nusgcHomwen  die  Citadellen,  Ton  den  Oraterrciehcrn  demolirt. 

Ist  hier  der  Schlag  entscheidend  ,  und  der  Feind  kann  nicht 
bald  auf  Verstärkung  linden,  so  ist  der  Räcksug  Ober  die  Alpen 
die  natürliche  Folge  davon;  Italien  wäre  dana  bis  auf  Genua  ge- 
räumt and  das  Ziel  der  offensiven  Operationen  in  diesem  Lande 
erreicht,  Bs  bliebe  nar  noch  die  Rroberoag  dieser  Festung  flbrif , 
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Malatkergo  über  den  Canal  Tai  Bologna  in  vereichere,  im  eben 
überlegenen  Gegner  nicht  gleich  dea  Land  bis  an  dea  i*e  «urilr« 
überlassen  >u  müssen.  Di«  kleinen  Strrtfparlheicn,  welche  dieaer 
über  die  Af enninen  gegen  Bologna,  Hodens  und  Heggio  entsea- 
den  darfle,  können  niclita  Krhcbliches  unternehmen ,  da  nie  der 
Mangel  aa  Suheislcns  in  den  Gebirgen  verhindert,  in  groaaen 
Haufen  beisammen  an  bleiben ,  and  aie  »ich  einzeln  weder  im 
freien  FclJe  sehen  lassen,  nach  etwaa  gegen  die  geaehloe- 
aenen ,  mit  Tcrhälloiaamissigen  Besatzungen  versehenen  Städte 
versuchen  dürfen. 


daran  Benitz  für  die  Erhaltung  llalieaa  von  der  grösstea  Wich- 
tigkeit iat,  die  aber  ohne  eine  kelrächlUcke  Marine  nicht  leicht 
bezwungen  werden  kann. 

Wahrscheinlich  wird  naek  der  Räumung  Italien«  drr  Kriegs- 
schauplatz in  die  Schweiz  Obergehen,  dn  ea  ,  wie  die  Erfahrung 
gelehrt,  nicht  vortheilhaft  iat,  sieh  in  die  Ririera  au  wenden, 
wo  man.  am  nur  mit  einigem  Erfolg  au  kämpfen,  eine  grosse 
Urbcrxehl  an  Truppen  bedarf,  uad  ausser  dea  Beschwerlichkeiten 
des  Gebirgekricgca  dea  drückendsten  Msngel  an  Allem  leidet,  da 
das  Land  nirhl«  bietet  und  der  Transport  aehr  schwierig  iat. 
Ueberdiesa  fladcl  man  auf  dieser  exeentrisches  Operationslinie 
erst  weit  im  südlichen  Frankreich  eine  gute  Vcrtheidigangaliaie, 
die  ala  Basis  dienen  kann,  um  aiek  mit  einiger  Gewissheit  Ha  xu 
halten  ,  denn  xwischrn  Genua  und  Sinna  trifft  man  nur  die  Poai- 
tionen  bei  Loano  und  hinter  der  Roja,  denen  beiden  gegenüber, 
ein  »ich  xurückiichondcr  Feind  viel  bessere  hat. 

Oer  Po  deckt  eicht  allein  Ober-Itslirn  gegen  den  Süden,  er 
iat  eben  so  filr  Unter  -  Italien)  die  natürliche  Schntzwehre  gegen 
einen  Einfall  über  die  Alpen,  denn  er  kann  von  keiner  Heile  um- 
gangen werden.  Im  Westen  ist  dieser  Strom  an  »Ich  selbst 
zwar  noch  nicht  bedeutend,  er  wird  es  aber  dorch  seine 
Nebenthälcr,  gegen  Norden  bildet  er  durch  die  Richtung  seines 
Laufes,  seine  Wassermasse  nad  aeine  Ufer  eine  mächtige  Bar- 
riere gegen  die  Alpen,  im  Osten  wird  er  darch  mehrere  Flüaae 
gedeckt,  die,  in  fast  parallelem  Laufe  mit  ihm  unmittelbar  ina 
adriatische  Meer  fallen.  Selbst,  wenn  man  mit  Umgehung 
der  Alpen  ans  Süden  über  die  Einsattlung  mit  den  Apenuinen 
eindringt,  i<il  er  nicht  minder  wichtig,  weil  man  sieh  niefft  ia  die 
Halbinael  hinein  wagen  kann,  ohne  den  Rücken  darch  diesen 
Strom  gesichert  au  wissen. 

Der  Kricgsschauplatx  an  seinen  linken  Ufern  iat  viel  ausge- 
dehnter, fruchtbarer,  von  vielen  wasserreichen  Flüssen  durch- 
schnitten, durch  höhere  Gebirge  gedeckt,  und  daher  in  militäri- 
scher Hinsicht  viel  wichtiger  als  das  Land  an  seinen  rechten 
Ufern.  Dorthin  wsren  auch  von  jeher  die  feindlichen  Einfalle 
gerichtet,  aclbst  wenn  sie  aus  Süden  geschahen. 

Alle  Stellungen,  die  man  «wischen  dem  Po  and  den  Af  en- 
ninen nehmen  kann  ,  sind  wie  uns  die  ältere  und  die  neuere 
Geschirhle  lehrt  sn  den  grosseren  Torrenten,  weil  nur  sn  diesen 
hinlänglich  breite  und  offene  Schlachtfelder  anzutreffen  sind  ,  wo 
alle  Waffengattungen  verweadet  werden  können.  Ausser  diesen 
Stellungen,  wo  die  Vor-  und  Nachtheile  gewöhnlich  auf  beiden 
Seiten  gleich  sind,  finden  sich  noch  bei  AUeno  am  Oneino-Bache 
zwischen  Borgo-San-Donino  und  Fiorennnola,  dann  aurden  Höhen 
bei  Slrodella  gute  Aufstellungen  mit  der  Fronte  nach  Osten  — 
bei  Tortona  mit  lirr  Fronte  nach  Westen  ,  allein  diese  Stellungen 
haben  beinahe  alle  den  grossen  Nachtheil,  dass  der  cioe  oder 
aaeh  beide  Hügel  ohne  Stütze  sind. 

Wäre  der  Po  frei  und  das  Land  zwischen  dem  Po  matttro 
and  den  Af  enninen  von  Truppen  entbtösst,  so  könnte  eine  aus 
dem  südlichen  Italien  in  das  nördliche  eindringende  Armee ,  ea  sey 
nun  auf  der  Via  Flaminia  und  Emitia  vna  Aneona  her,  oder  auf 
den  Strassen  von  Florenz  nach  Bologna  oder  Modena,  mit  Sicher- 
heit bis  an  die  .Verrät'« ,  selbst  bis  an  die  Knc«,  usd  mit  der 
Avantgarde  sogar  bis  an  den  Taro  vorrücken.  Denn  diese  Armee 
hat,  wenn  such  auf  dem  linken  Po-Ufer  Truppen  versammelt 
werden,  die  einen  Ccbergang  über  diesen  Flu«»  erzwingen  kön- 
nen ,  noch  immer  Zeit  genug  sich  zum  Theil  über  Bologna,  xnm 
Thcil  über  Rrnnio  und  Modena  in  die  Apenninen  und  in  dss  Tot- 
ranitche  zurückzuziehen.  Sind  aber  CommecAio  und  Ferrara  be- 
setzt und  die  Urbergänge  auf  das  rechte  Po-Vfrr  durch  Brücken- 
köpfe bei  OehieMIo ,  Borgoforle  und  Brescr.Ho  versichert ,  so 
darf  der  Femd  nicht  wagen  über  den  Reno  zu  gehen,  ohne  zu 
besorgen  in  Flanke  und  Bücken  genommen  au  werden.  Wäre 
endlich  bei  Himini  oder  Itarenna  ein  verschanztes  Lager  zuge- 
richtet, so  könnte  er  auf  der  Ii«  Kinilia  mit  seiner  Hauptmacht 
nicht  über  f  «erje»«,  und  auf  der  Strasse  von  Floren*  mit  keiner 
bedeutenden  Truppe  über  die  Apenuinen  rücken,  ohne  Gefahr  zu 
laufen,  Alles  zu  verlieren.  Rarrana  eignet  sich  durch  »-eine  Lage 
vorzüglich  Zur  l'mschaflung  in  ein  verrchanztes  Lager,  selbst 
für  den  Fall  als  für  den  Yerthcidiger  die  See  nicht  offen  wäre, 
weil  die  Verbindung  mit  CommaeAio .  mit  der  Poletine  und  Ve- 
nodig  nicht  zu  nehmen  ist.  Ausserdem  wird  es  gut  sevn  ,  sich 
der  Ucberginge  bei  Primaro  über  den  Po  di  Primaro  /  und  b.i 


Die  Strassen  von  Modeua  öotrPitloja  und  Wenn«,  oder  von  Bo- 
logna Über  Floren»  und  Artuno,  endlich  die  Via  flatninia  von 
Rt'inÜM  über  Fano,  Cantiano  and  Foligno  nach  Horn  und  Neapel 
sind  die  wichtigsten,  welche  in  Bezug  auf  militärische  Operationea 
aua  dem  nördlichen  nach  dem  südlichen  Italien  führen  :  die 
Strasse  über  Ahcun«  ist  ein  beträchtlicher  Umweg.  Horn  nad 
Foligno  als  die  Vereinigungspunkte  dieser  Strasaen  sind  die 
Hauptobjekte,  aowohl  für  eine  nach  Süden,  ala  für  eine  von  da  gegen 
Norden  vorgehende  Armee }  ihr  Besitz  entscheidet  für  das  Krirgs- 
theater  und  für  einen  guten  Theil  des  Feldzuges  uad  es  kommt 
demnach  Alles  darauf  an,  sie  vor  dem  Gegner  zu  erreichen.  Die 
Via  flaminia  ist  xwar  die  kürzere  um  Foligno  xu  gewinnen, 
allein  sie  ist  durch  die  Stellung  am  Mtlanro  geschützt  und  führt 
überdies»  durch  mehrere  leicht  zn  vertheidigende  Pässe,  wess- 
wegen  die  obere  Stiasse  von  Florenz  nach  Horn  für  Hauptope- 
rationen am  geeignetsten  ist,  um  so  mehr  da  man  auf  ihr  wegen 
der  vielen  grossen  Städten  durch  die  sie  führt,  am  sichersten 
für  den  Lebensunterhalt  der  Truppen  sorgen  kann.  Hat  man  die 
Ufer  der  Xera,  und  die  Stellung  auf  dem  Gebirge  Somma  er- 
reicht, so  ist  die  Verbindung  einer  südlichen  Armee  mit  ihren 
Truppen  in  den  Markes,  am  Meianro  und  an  der  Potenna  unter- 
brochen und  es  erübriget  ihr  nun  die  Behauptung  ihrer  ersten 
Verthridigungslinie  an  der  Xera.  den  rechten  Flügel  an  den  De- 
fll«Sen  von  Spoleto  gelehnt,  das  Centrum  bei  Temi,  den  linken 
Flügel  hinter  drr  Tioer  bis  an  die  Brücke  von  Borglittlo.  Aua 
dieser  Stellung  verdrängt  findet  sie  nar  mehr  hiater  dem  Vol- 
lurno  und  fahre,  auf  der  Ostseile  der  Apenainen  am  Trouto  und 
an  der  Peteara  gute  Defentivsullungen ,  um  daa  weitere  Vor- 
dringen in  dss  Herz  von  Xeapel  aufzuhalten.  Die  Hauptstadt 
selbst  kann  keinen  Widerstand  leisten,  aber  der  südliche  Theil 
des  Königreiches  eignet  sieh  ganz  vorzüglich  für  den  kleinen 
Krieg.  Mehrere  von  dem  Hauptrücken  herabziehende  Ucbirgsäste 
und  die  sie  scheidenden  Torrenten  ,  welche  oft  Allen  verheerend 
ihre  Ufer  überschreiten,  gewähren  sehr  feste  Defensiv -Stel- 
lungen, die  schmalen,  steilen  Thäler  Calaoritnt  bilden  bedeutende 
Dcfilccn,  die  vielen  kleinen  Ortschaften  liegen  meistens  von  dea 
Strassen  abseits  in  diesen  Thälcrn,  in  Schluchten  oder  auf  hehea 
Bergkuppea,  ea  finden  sich  nur  wenige  Oertlichkciirn ,  wo  die 
Entwicklung  von  Truppen  möglich  wird,  daa  Land  hat  gar  keiac 
Ressourcen  für  ein  Herr  und  die  Nachfuhr  ist  wegen  den  weni- 
gen Communieationen  höchst  beschwerlich. 


Der  Flächeninhalt  Italiens  mit  Einschiaas  des  österreichi- 
schen, schweizerischen,  französischen  und  englischen  Antheilcs 
beträgt  «2S0  geogr.  □  Meilen  mit  einer  Bevölkerung  von  mehr  als 
23'/,  Millionen  Seelen,  die  ausschliesslich  italienischen  Staaten 
ohne  daa  lomiarditch  -  renelianitehe  Königreich,  Wältrh-Tfrot, 
das  illvrische  Gouvernement  Trietl,  den  Canton  Tettin,  die 
IiiKrln  Cortica  und  Malta,  jedoch  mit  dem  jenseits  der  Alpen  ge- 
legenen •S'irFoycn  und  der  Grafschaft  A't'nsa  haben  4791'''  6*ojgr. 
Quadralmeilcn  mit  1,768000  Seelen. 

Die  Bewohner  dieser  Htaatca  gehören  faat  sämratlich  dem 
griechisch-lateinischen  Votksstamme  an,  faat  alle  reden  die  italie- 
nische Sprache  und  bekcanen  sich  mit  Aasnakme  sehr  weniger 
Individuca  zur  römisch-katholisches  Religion.  Zu  andern  Cullca 
gehören  die  Waldeaaer,  eine  protestantische  Sektr,  die  in  Piemont, 
in  den  Thälern  von  Lneera«,  Angregnn  und  Sl.  Martine  —  die 
Calviniatea,  Lutheraner,  die  Anhänger  der  griechischen  Kirche 
und  die  Juden,  welche  in  den  bedeutenden  Handelsstädten,  nn- 
meutlich  in  Trietl,  Venedig,  Lieerno,  Rom  und  Xeapel  leben. 

Der  Italiener  ist  lebhaft,  reixbar,  sehr  mässig,  im  südlichen 
Thcilc  der  Halbinsel  zur  liithätigkcit  geneigt,  was  vorzüglich 
vom  Clima  und  der  Ucppigkeil  des  Bodens  herrührt,  dem  er  mit 
Leichtigkeit  seine  Lebensbedürfnisse  abgewinnt. 
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Di«  ein*«lnt»  Staaten  bilden  in  Bens  Individualität 
ikr«r  Bewohner,  »of  ihre  Einrichtungen  und  moralischen  Kräfte, 
■ehr  heterogen«  Thcile,  welche  «ich,  wie  die  Gcsehichte  des  Mit- 

en  vereinigen  konnten.  Mit  Unrecht 
er  nicht  die  dem  8old«trn 
Wer 

kann  die«e  dem 


«(■sprechen?  L»qt  1  engen ,  «elbat  in  dienern  Jahrhunderte  ,  dl« 
Thalce  der  italicaiachea  Trappen  in  Spnnien  dagegen,  wo  nie 
von  Feldherren  geleitet,  die  ihr  Vertraaen  besaasen,  ruhmvall 
dea  harten  langen  Kampf  beataadea.  Niehl  denselben  Math  ha- 
ben in  der  nenerea  Zeit  die  Völker  des  aedlioheren  Theilea 
bewiesen,  was  aber  wohl  ta  den 
gründet  gewesen  seyn 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Der  Boden  ist  in  dem  grisstea  Theile  der  Halbinsel  aar 
reichsten  and  mannigfaltigsten  Produktion  geeignet,  aber  der 
Landbau  steht  in  dem  bei  weiten  grössern  Thcile  von  ünler- 
Itnlicn  snf  einer  niederen  Stufe,  über  welche  er  sich  nur  in 
den  an  den  Po  «lassenden  römischen  Legationen ,  im  Arno- 
Thalc  und  in  riaigen  Provinzen  dea  Königreiche«  Sicilien  erhebt. 
Dennoch  wird  in  gnlcn  Jahren,  bei  der  massigen  Lebensweise 
der  Italiener,  bei  der  in  vielen  Gegenden  eigenthämlichcn  Nah- 
rang»« eise  und  dem  Umstand«,  das«  aieh  der  bei  weitem  grös- 
sere Titeil  des  Viehe«  auf  den  Weiden  ernährt,  der  Bedarf  an 
Brodkorn  erzogt,  aas  Sardinien  uad  Sieilien  wird  selbst  Getreide 
»«»geführt  und  nur  Savoyen  und  die  Kästenlander  von 


Am  verhältnismässig  beträchtlichsten  ist  der  Bau  von  Wei- 
zen, Mais  and  Bohnen,  weniger  beträchtlich  jener  von  Koggen  und 
Gerste,  in  mehreren  Gegenden  nur  lum  Viehfulter  benuttt,  und 
noch  beschränkter  der  Baa  von  Hafer  und  Buchweizen.  Die 
wichtigsten  Culturen  nach  dem  Getreidebau  sind  die  von  Rci», 
Oliven,  Wein  und  Kastanien,  Südfrucht™  und  Seide.  Die  Daten, 
welche  Aber  die  Grtrcide|iroduktion  der  Halbinsel  vorhanden 
aind,  sind  viel  so  unvollständig,  um  sie  nur  mit  einiger  Genauig- 
keit angeben  su  können,  indes«  dürfte  man  dm  Totalbetrag  mit 
Kinschloss  der  beidea  grosses  Inseln  wohl  iu  Bs\,n  »•« 
Millionen  Wiener  Motten  annehmen.  Meinekt  schaut  die  eolti- 
virte  Budciifllebe  von  Italien  auf  40  Millionen  preus*.  Morgen 
'  1 H,  1  oS'M'j V , 0  Wiener- Joch,  wovon  25  Millionen  Morgen  als 
Ackerland,  6'.,  Millionen  ia  Wein,  Ucl  und  Obstplsntagcn  benütit 
werden,  9'  ,  Millionen  mit  Wäldern  und  Weiden  bedeckt  sind. 
Der  cultivirtc  Theil  mag,  die  l.ombardie  ausgenommen,  höchstens 
B»ci  Künfthcile  der  ganxen  Oberfläche  einnehmen,  wovon  noch 
in  Sicil.en  und  Sardinien  s.rei  Drittheile,  die  ..«gedehnten  Ma- 
remmen  in  Toseaaa  uad  dem  Kirchenstaate  aber  gröastealheils 


Die  Starke  des  ViehaUndes  ist  nicht  unbeträchtlich,  aber  die 
Zucht  steht  nicht  aaf  der  Stufe,  snf  welche  sie  ein  zweckmässiger 
Betrieb  heben  könnte.  Am  schwächsten  ist  die  Pferdesucht,  die 
früher  in  mehreren  Provinzen  ausgezeichnet  war,  aber  gegen- 
wärtig, vorzüglich  in  den  gebirgigen  Gegenden,  jener  von  Maul- 
eseln und  Karin  nachgesetzt  ist.  Noch  dürftiger  als  die  Daten 
Aber  die  GetreiJe  -  Produktion ,  sind  jene  Ober  die  numerische 
Htirke  des  Vlehatandes,  wesswegea  man  sich  bei  den  einzelnen 
Provinzen  nur  auf  - 


Nach  Mein«*;«  zählt  der  Viehntand  im  Ganzen  nar  l1',  Millio- 
nen Pferde  nnd  Maulesel,  3!  ,  Millionen  Stücke  Hornvieh  nnd 
6',  Millionen  Schar«.  Am  ausgezeichnetsten'  und  stärkaten  ist 
die  Rindviehiucht  in  Parma  und  Moden»,  die  besten  und 


PTerdc  flndet  man  auf  dem  sicilianischen  Festlsnde  nnd  auf  der 
Insel  Sardinien.  Die  Schafzucht  wird  am»  beträchtlichsten  auf 
dem  sieilianischen  Fesilande,  nächst  diesem  in  dem  Kirchenstaate, 
ia  Toscana,  auf  der  Insel  Sardinien  und  in  Savoyen  die  Schweina— 
sucht  in  Parma,  den  römischen  nnd  eerdrnischen  Staaten  be- 
trieben. Aof  der  Insel  Sardinien  und  im  Kirchenstaate  lebt  ein 
grosser  Theil  des  Viehes  in  beinahe  gaus  wildem  Zustande  fort- 
während im  Freien. 

Die  vorzüglichste  Aasbente  des  Mineralreiches  besteht  in 
Eisen,  ausserdem  in  Kupfer  uad  Blei,  reicher  ist  die  S.ls-Pr.dnk- 
Üon  in  der  mittleren  und  südlichen  Abtheilung  der  Halbinsel. 

In  Hinsicht  der  Gcwerhthätigkcit  sind  die  Italicner,  welche 
im  Mittelalter  so  industrins  warm,  in  der  nrueren  Zeit  im  Allge- 
meinen weit  hinter  den  Deutschen,  Engländern  und  Franzosen 
zurückgeblieben.  Doch  gibt  es  einzelne  Gegenden,  die  mit  dea 
gewerbthätigstrn  Ländern  Europas  welteifern,  vorzüglich  in  dem 
lombardisch-vcnetianischen  Königreiche;  such  in  Neapel  and  dem 
Kirchenstaate  linden  sich  einzelne  Städte,  die  sich  durch  grosse 
Industrie  «nsseirhnea  and  Italien  ist  noch  immer  der  Sitz  der 
schönen  Künste. 


Der  Handel  ist  bei  weitem  nicht  mehr  se  blühend  und 
gedehnt,  wie  vom  I2ten  bis  zum  Ilten  Jahrhunderle,  wo  die 
Italiener  Beherrscher  der  Meere  waren,  nnd  alle  bedeutenden 
Städte  nach  dea  oatfernteaten  Gegenden  handelten.  Jetzt  be- 
schränkt sich  der  Handel  zur  See  beinahe  ausschlieft  lieh  auf  die 
Küsten  des  mittelländischen  Meeres,  der  innere  Handel  ist  wegen 
der  Uetheilthril  llalieas  vielfachen  Hindernissen  nnd  Bedrückungen 
unterworfen. 

Die  Hsnptansfahr  besteht  in  Seide,  Reis,  Ocl,  Südfrüchten 
und  Weizen  von  den  beiden  Inseln.  Die  llauptcinluhr  in  Cnlo- 
nialwaaren,  Manufsktaren  and  Fabrikaten  aller  Art,  besonders  in 
Metall  waaren. 

Die  vorzüglichatea  Handelsplätze  im  Innern  sind:  Tnrüa, 
Aleetandria ,  Cftainaery,  Floren*,  Lutea,  Hodena  ,  Reggio  und 
Parma,  Bologna,  Ferrara,  Perugia,  Foligno  und  Born,  Foggta 
und  l.teee;  die  vornehmsten  Handelshäfen:  Genua,  jVi'«««,  Li- 
vorno,  Aneona,  Sinigaglia,  Neapel,  Bari,  Galtifoti,  Reggio,  Mu- 
rin*, Palermo,  Trtfani  nnd  Ia  Valetta. 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Sie  int  mit  Aufnahme  der  Republik  San  Marino  in  allen 
fil-rigen  Staaten  unumschränkt  monnrehisch.  Die  Irsel  Sardinien 
hat  ein  von  den  drei  Ständen  des  Königreiches  gebildetes  Parla- 
ment. Der  geistliehe  Stand  wird  eis  der  erste  betrachtet;  zu 
demselben  gehören  die  Bischöfe,  Aebte  nnd  Kapitel;  der  zweite  int 
der  Kriegerstand,  su  welchem  die  EdeUeate  gehören)  der  drill« 


oder  königliche  Stand  besteht  saa  dea  Rathen  der  7  Städte  der 
Insel.  Eine  Junta  von  Abgeordneten  dieser  drei  Stände  bewil- 
ligt der  Regierung  alle  3  Jahre  mehrere  Abgaben  unter  dem 
Namen  Ponalivi,  deren  Erneuerung  der  König  durch  Rundsehrei- 
ben verlangt.  Di«  ln«cl  Sieitien  hat  schon  seit  dem  Jahre  1815 
kein  Parlameat  mehr  nnd  wird  gleich  Neapel  absolut  regiert.  In 
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Folge  der  letxtera  unruhige*  Auftritte  während  dor  Cholera  hat 
■ie  auch  ihre  besondere  Verwnltaag  verloren  und  wurde  aar 
■eapolitauischen  Provim  erklärt.  Der  Kirchenstaat  ist  eioc absolute 
WaiilutOBarehie }  den  Pabst  wählt  daa  Collegium  der  G'ardinäle. 

Die  politische  Eintheilang,  die  llaantiellea  Verhältnisse  und 
der  Militär- Etat  der  einzelne!  italieiisehea  Staates,  kommt  bei 


Nach  Ondinatt  »L'ltalia  et  tat  foreea  mililairett  betraf  im 
Jahre  183«  die  Stärke  der  activea  Armeen  der  itaüeawehen  Staa- 
ten, einschlicssig  der  österreichisch  -  italienischen  Regimenter, 
der  Gendarmerie  aad  der  Trabanten- Corp«  —  ohac  die  Marine- 
Truppen,  Milixen  and  Reserven: 

Aar  den  F i iedeafuae  :  140790  Mana,  1401» 
dem  Kriegsfuss  270251  Mann,  21920  Pferde. 


t  Stapel   .    .  . 
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Das  Königreich  Sardinien. 


Dia  Länder,  welche  das  Jetzige  Königreich  Sardinien  aus- 
machen, beutelten  ans  älteren  and  neueren  Besitzungen.  Zu  den 
enteren  gehören:  das  Hersogthum  Strogen  bis  auf  einen  kleinen, 
an  den  Canton  Genf  abgetretenen  Tlieil  ,  da«  Fürstenth um  Pie- 
mont ,  die  Hcrxogthömcr  Aotta  und  Monferrat,  die  Herrschaft 
Vtreetti ,  die  Grafschaften  Aiaao  und  Aalt,  du»  Marquital  Sa- 
fwaao ,  ein  Theil  de*  Herzoglhums  Mailand,  neinlich  die  Provin- 
aen  Alettandria,  r'o/ensa,  V'al  dt  Srtia ,  \oearra,  Tortona, 
Vigtvano,  l.omellina,  ein  Theil  de-  Parttauitehen  und  der  grösste 
Theil  der  Grafschaft  Anghiera;  die  Lehen  der  eanaveiitehen  ond 
attitehen  Territorien  und  die  Inael  Sardinien.  Die  neuen  Be- 
sitzungen begreifet^:  die  vormalige  Republik  Genna  mit  der  In-rl 
Cafraja  und  die  Langhi  oder  kaiserlichen  Lehen.  Ucberdirs»  «teilt 
dem  Könige  von  Sardinien  daa  Desatxungsrccht  der  Pläne  den 
Fürateathums  Monaco  zu,  Das  Staatsgebiet  auf  dem  Festlaade 
greast  gegen  Weslen  mit  Frankreich,  gegen  Norden  ond  Nord- 
Osten  mit  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft,  gegen  Osten 
mit  dem  lonTbardiseh- venetianischen  Königreich,  Parma,  einem 
getrennten  Stücke  von  Toacana  und  dem  vormaligen  llerzoglhum 
Mut».  Der  südliche  Rand  wird  von  dem  mittelländischen  Meere 
bespült. 

Gebirge. 

Das  eigentliche  Piemont  bildet  einen  auf  drei  Seiten  von  Hoch- 
gebirgen eingeschlossenen  Kessel,  der  daa  Becken  des  oberen 
Po  mit  seinen  Nebenthilrrn  umfasst  und  sich  gegen  Nordosten 
inr  weiten  Ebene  verflächt. 

Die  leponlitehen  und  penninischen  Alpen ,  durch  eine  Reihe 
von  Gletschern  gekrönt,  folgen  der  Nnrdsrcnxr  de»  Königreiches 
in  südwestlicher  Richtung  toin  St.  Gotthard  hin  zum  grossen  St. 
Bernard,  wo  sie  sich  gegen  Süden  wenden  und  der  höchste 
■  Berg  Europas,  der  Moni  Blaue,  au»  ewigem  Ei*e  und  Schnee  mit 
seinen  xnckigen  Fclaengipfeln,  14,760  Fuss  über  die  Mccrcsflächc 
emporragt. 

Die  genannten  Alpen  fallen  nach  Süden  steil  und  mit  kurzen 
Aenten  in  die  oberen  Thäler  de»  Tore,  der  Srtia  und  Uora  Balte a 
ab,  gehen  weiterhin  in  hohes  Miliclgelirg  Ober  und  verflachen 
sieh  in  der  Linie  von  Setto  Calende ,  Borgomanera,  Romagnano 
und  Irre«  «ur  hügeligen  Ebene  des  mittleren  /'o-Thale*. 

Ihre  nördlichen  Abstürxc  bilden  mit  den  gegenüber  liegenden 
Armer  Alpen  daa  hoehliegende  Thal  des  rtberen  HhAnet  und 
breiten  «ich  mit  rauhen  Aesten  und  Zweigen  nordwestlich  zw  ischen 
dem  Rhone,  dem  Genfer-Sce  und  der  Arre  aua. 

Der  llauntast,  der  vom  Col  de  Ferrej  im  Nordosten  de» 
.Von«  fl/anr  abgeht,  längs  der  H'aliser  ürenic  gegen  Norden 


sieht  und  an  dem  Genfer-Ste  endet,  wurde  schon  keim  Canton  Wali» 
beschrieben.  Seine  westlichen  Zweige  breiten  sieh  in  Chatlais 
und  Fauci/nv  ana  und  scheiden  die  Dran  et  von  der  Arne  mit 
ihren  nördlichen  Sritenthälcrn.  Sie  sind  von  des  Ajredo-  <H)*- 
herracht  und  endigen  mit  dem  Moni  Mole',  «wischen  der  ttjfre 
und  Menonge  nördlich  von  Bonnecilt*  und  mit  den  UerggjJ  von 
Boitp  und  Voirons ,  die  sich  gegen  den  Gtnfer-Syce  hin  verlaufen. 
Der  Zweig,  welcher  daa  Griffre  -  und  Chamoimt-Thal  trennt,  mit 
den  Rochen  de  Fit  ond  der  Poinle-noire  ist  sehr  hoch  and  rauh. 

Die  Glelscheriaasse  des  Moni  Blane  fällt  gegea  Westen  In 
daa  (.ntfmouNt-Thal ,  die  Ostwand  sinkt  steil  und  kurs  in  die 
Alte  htanche  und  in  d»s  enge  Ferret  -  und  Bntrecet  -  Thal,  vor 
aeinen  südlichen  Abstürzen  liegt  der  710O  Posa  hohe  Col  du  Bon- 
komme  und  der  7*00  Poss  hohe  Col  de  la  Seigne  von  dem  sieh 
der  Hsuptrücken  der  Wettalpen  tum  kleinen  Bernard  (900  »  Fn»»> 
wendet.  In  dem  weiteren  südlichen  Pnrtzuge  von  diesem  Berge 
trennen  die  grajitchen  Alpen ,  wo  sich  der  !24<K)Fuss  hohe  heran 
erhebt  nnd  über  deren  Hochfläche,  südlich  des  Ctnit,  die  Straaae 
voa  Snta  ina  AreThal  führt,  Strogen  von  Piemont.  Sic  stoasen 
nach  einer  westlichen  Wendung  in  der  Qnellgegend  der  Uora 
Riparia  und  der  ffurance  mit  dem  T«6or-Berg  an  Prankreichs 
Gienio,  die  nunmehr  die  coltitchen  und  der  Seealpen  mit  ihrem 
Kamm ,  in  einem  südlich  gewendeten  Bogen ,  von  dem  Moni  Ge 
netre  (1120üPuss)  und  dem  Monte  Vitt  (12300  Fuss)  beherrscht, 
bis  um  Col  de  Roturcnt  (»900  Kussj  begleiten,  wo  sieh  dio  leta- 
lem mit  7000  bis  9000  Fuss  hohen  Felsgipfeln  gegen  Osten  cum 
Col  di  Tenda  (5B00  Fuss)  wenden  und  in  der  Einsattlung  von 
St.  Giacomo  an  die  .i»*n»i««n  ketten. 

Auf  der  Ostseite  sendet  nur  der  heran  gedehntere  Zweige 
xwisehea  dem  tat  d' Aotla-  und  dem  Oreo-Thnlc  aus,  die  bei 
Bord  von  der  Dora  halten  durchbrochen  werden,  ausserdem  sind 
die  örtlichen  Ablällc  der  Wettatptn  nach  Piemont  viel  kürzer 
und  steiler  als  die  langen  Aeste,  .velche  sich  in  Saroyen  und  in 
dem  südöstlichen  Theilc  von  Frankreich  verxweigen.  Sie  um- 
fassen die  sanft  gewölbte,  rrirhliewüsserte  Ebene,  die  am  linken 
Ufur  des  Po  bis  an  die  Höhen  von  trrea,  Riearolo  ,  Cirie, 
Avigliana,  Pinerolo,  Rcvcttö  und  weiterhin  abwärt«  von  Sa- 
/«••<■ ,  Caraglio  und  t'uaeo  längs  der  ÄVur«  ausgebreitet  ist, 
gleich  einer  Mauer.  Ihre  von  vielen  parallel  laufenden  Thälern 
darehaehnittenen  Hänge  sind  grösstenteils  sehr  »ehroflT  und  aeigen 
nur  selten  sanfte  Formen,  die  nackten,  felsigen  Rücken  sind 
knrg  mit  Erde  bedeckt,  sparsam  mit  Strauchwerk  und  Moos  über- 
zogen und  nicistrnlheil«  so  unfruchtbar,  dasa  selbst  kein  Gras 
xur  Viehweide  wächst.  Ucbcrdiess  leiden  die  oberen  Gegenden 
trotx  den  vielen,  xcilweise  verheerenden  Uic«shächen  oft  Wasser- 
mangel.   Die  mit  Wein,  Oüvca  und  Obstbäumen  trpflanxten  un- 
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terra  Terrasien  hebe«  gleichfalls  naeh  viele  Stelle«,  Jäher  die 

darüber  führende«  Conwuunteatlone«  «ehr  hesehwriHeh  and  4m 
Fortkommen  eaeser  den  gebahnten  Straaee«  ehea  »«  gehemmt  i«t, 
aie  ia  der  aehr  eoaplrtea,  einem  Garte«  g*ei»h«»de«  Ebene. 

Ab  der  Weeteeite  erhehea  «ich  die  AI,*»  ade  dem  ÄA «He- 
chele mehr  terrase««arttg,  vom  sind  «reo  Hür.ellaad  hie  ia  dea 
cnloaealen  Gleuehern  eol  sor ;  hier  findet  maa  eine  frischere  Ve- 
getation, reiche  (juelloa  nad  herrliehe  Weldea.  Ihre  ilanptäste, 
die  ia  Savoy*n  zwischen  der  Arve  a>ud  leere,  und  ia  der  ßett— 
ptöM  uad  Provence  awiaeUea  dieaem  Flnaee ,  dem  KMne  «ad  der 
siad,  kamen  acho»  kei  der  Beeebreibonc  de* 


Kuala  aasgebreitet 
addliehe«  Frenkreieh«  vor. 

Die  See-Alfen ,  weleho  mit  den  nördlichen  Apenninen  Pia- 
euiil  von  Nim—  and  Cmii«  echeideu,  fallen  aa  der  Südaeite 
rasch  gegen  den  Var  mit  seiae«  Nebeothälera  «.ad  ia  die  Ritter« 
ak,  die  langen  nördlichen  Zweig«  verlaufe«  eich  ran  lief  ringe- 
sehniUea««  Tbälera  getreaat  viel  sanfter,  enden,  voa  dem  Tenors 
darrhkrechea ,  aar  awiaehen  Turin  aad  Caeate  mit  eteilerca  Ab- 
fällen, an  den  Po  und  umfassen  den  Thalkeeecl  Tita  Aleeaemdria, 
wo  eich  der  Teuere  and  die  Bormida  vereinigea. 

Der  aehmale  Küstenstrich  der  Meiere  von  Genna  kielet  für 
die  Kriegführang  gaaa  eigentümliche  Verhältnisse  dar.  Die  Fel- 
seamaaern  der  lifurieeAem  Afenaine»  aCeigea  hier  fast  aamiltel- 
kar  aaa  dea  Flutben  empor ,  nur  an  wenigen  Stellen  iet  awiechea 
ihrem  Fasse  and  dea  Küatea  eine  achmele  ätraadebeae,  derea 
Dioteaeionen  durch  Hügel  aad  Sehalt- Terrassen  afl  neoh  aehr 
verriagert  werde a.  Dlcac  letztere«  verdanken  ihr  Daaeya  der  graaaen 
Menge  wilder  Tc-rrenten die  im  frühliar  aad  Herhat,  so  wie 
im  Sommer  nach  heftigen  Regengüssen,  mit  br»u«eodcm  Gefälle 
nui  den  engen  Schlachten  Ine  Meer  «lürxrn  ,  denn  anr  »ehwer 
xr>  pnealren ,  Im  gewöhnlichen  Znstand«  aber  ganz  aakedralead 
«it»*  in  trockenen  Sommern  oft  noch  gnni  versiege«. 

. 'jr  Kamm  der  Gebirge,  welche  die  RMere  umfassen,  ist 
nackt  und  kahl,  «eine  Hänge  holznrm  und  aur  ae  den  astersten 
Abfällen  wurzeln  kleine  Kastanien-  and  Olivenhaine,  dagegen 
sind  die  enteren  T1ial»paltrn,  die  hie  und  da  sanfter  geformten 
unteren  Hänge  und  die  kleinen  Ebenen  an  dem  Strande,  reich  kc- 
haul  und  «rangen  in  aller  Pille  südlicher  Vcgetatioa,  Solche  be- 
günstigte Oerilichkcilcn  gibt  es  aber  nur  wenige  und  die  Wir-ier« 
di  Ponenle  dbcrtrifTt  hierin  da«  ostliche  üferl.nd.  Die  Gaben  des 
Bodens,  insbesondere  die  Getreideernten  reichen  bei  Weitem  nicht 
hin  fär  den  Bedarf  der  auflällend  stsrken  Bevölkerung  and  Be- 
wohnnng,  die  man  nicht  nur  aa  den  Gestaden,  aoadera  auch  in 
den  Gekirgirthalfr»  der  Tretiia  ,  der  Serfria  ,  Oraa,  de*  Timern 
Und  der  beiden  Bormiden,  so  wie  in  des  engen  Thsjechlaclite» 
von  Hovenä,  Genna  a.  a.  0.  antrifft,  «o  ilch  Orteefcaft  an  Ort- 
rchafl  reiht,  die.  Commanicationen  jfflr  Seumthiere  aad  laudes- 


Ditae  Eigentümlichkeiten  thun  dar,  das»  sieh  diene  Gegend 
vorzugsweise  für  den  kleinen  Krieg  eignet,  da«»  aie  aber  nur 
aehr  wenige  Subsistenzuiittel  bietet  nad  man  sieh  dn,  ohne  be- 
deutende Kufuhren,  seibat  in  der  besseres  Jahreszeit  m^.  einer 
fröaaerea  Truppenzahl  nicht  lang«  xu  halten  vormag. 

Neoh  bewohatrr  und  aagebaater  als  di«  genannten  Oerenden, 
die  Thärer  und  breiteren  Kostenebenen ,  welche  das  Marmer- 
von  Cmrrmrm  begrenzen.  Der  Abfall  der  ef  ne-ni ic\en  Upen 
abnrtrüft  «war  den  dea  lieuriacken  Apennin*  an  Steilheit  aad 
Nacktheit,  aber  ihr  Vus«  bleibt  viel  wester  vom  Geatada  entfernt, 
Ana  hier  van  eiaer  theila  «aadhre«  ,  theila  «umvAgen  Bbene  im- 
«Aurot  wirA  Di«  Thiler  de«  bermchbartea  Gebirges  «iad  weiter, 
ihre  Sahlea  sanner  geneigt,  di«  Flüsse  geiaiaatgter  aad  wesser- 
rrieber.  Die«  gilt  vonügliah  van  der  lasoaaiscAca  Lamieteaa, 
4**>  Thaleyatem  der  oberen  Metra  and  von  dem  ««biete  de« 
üereMe,  d.r  aoa  dem  m«d«ne«l«chsu  Thal«  Oarfapunm,  ia  da« 
ungemein  frachtkare.  aml  kewohtate.  Thalkeasel  vo.  L»c*m  tritt. 

V«a  dar ,  im  Mittelsaakte  de«  Koaigmlekaa  gelegenen  Haapt- 
»tadt  fahren  nächst  der  aehoa  bei  der  Resefcrcibung  eWr  ^fesinrnan 
«rwftluitea  Strasse  aber  AJeumdria  und  über  den  Cot  «V  Viii- 
ieua,  die  BoektHa  nach  Cr« an,  noch  folgeade  fahrbare  Weg« 
über  die  Alf  tu: 

I.  Di«  l'baus^e  über  ('«neo,  dea  Cot  di  Tenda  uad  den  Col 
«U  Drait  Baoh  iW«M  aad  weiter  iaa  aüdliche  Kraakreich.  V«b 


«•eA«.  Mit  der  erstem  vereinigt  »ieh  bei  Cor  er«  der  Weg,  der 
voa  Ataedwndrt«  durch  Aas  »«rawA«-Thal  aber  Apd  herkafsiehl. 


Ihr  treant  «loh  hei  9mvi9Hmto  di»  Strasse  Über  Moniert  nach 
C*»a  and  van  da  nach  Saronn«  —  oder  im  Thal  des  Temmro 
iber  OTttrio  nach  Afern««  oder  Onegii*  an  der  Strasse  f«Cor- 


*.  Die  Strasse  über  Cmeo ,  Demante  im  .Sture  Thal,  dea 
Cot  d'Araenliere  aaeh  BaretteneHe  and  6'a»  —  oder  Iber  Tour- 
noux  und  den  Cot  ie  Varl  nach  Hont  Dauphin. 

3.  Di«  Strasse  aber  Pinmroto,  daroh  da«  Vml  di  Pranatlato 
aaeh  Cceaaus«  «od  fiber  den  Hanl  Qenevre  aaeh  Briamean,  van 
wo  im  Tliel«  der  Dvamta  aaeh  Omf  —  «der  durch  da«  l'ai  Ae 
Moneetier  und  aker  Ia  Grave  uad  Bamry  d'Oyieamt  aaeh  GrenoUe. 

4.  Die  Chaoas^e  über  Rtroff,  durch  den  Paaa  von  Aura,  dber 
den  .Hanl  Cenii  nad  durch  da«  .Are-Thal  nach  Cbemsery.  Von 
ihr  trennt  sieh  bei  Susa  ein  Laadweg  durch  daa  V«/  d' EMIlea 
aaeh  Cr#«sw«  ia  die  vorige  Strasse. 

Ä.  Die  Strasse  über  icrea  im  Dara  D«/te«-Thale  nach  .loste, 
aad  von  hier  sehr  beschwerlich  über  den  grossen  .SV.  Bernard  aaeh 
Martigny  ins  /Möns-Thal ,  oder  über  den  kleinen  #f. 
nad  im  Thale  der  leere  nach  CsaanAery. 

9.  Di«  Strasse  Aber  Verteilt,  A'otsarr«  am  l^ago  maga 
aefwärtv,  durch  dea  Kelseapase  von  Demodoeeela  und  die  Bia- 
aattluag  dea  Siamflane  iaa  Thal  dea  Rkönae  nach  Brie. 

Alle  andern  Karren-  und  Sanmwege  Iber  die  Alpea  ia  die 
Schweis,  naeh  Savoyrn  und  Krankreich  siad  nur  im  liehen  Som- 
mer anwendbar.  Die  Brauchbarkeit  der  vielea  Verbindungswege 
an  ihren  Abfällen  hängt  sehr  von  der  Witterung  ab.  Ia  der,  liaga 
dem  linken  Po-Ufer  hie  an  den  7Vrtne  ausgebreitetes ,  vos  Reis- 
feldern and  tahlrciehen  Bcnisaeruagagribea  durchaehaitteaea 
Bbene  ist  suf  dea  Seitenwcgea  bei  regnerischem  Wetter  ksum 
fortzukommen.  Eine  gefährliche  Naturerscheinung  in  den  Bergea 
sind  die  heftigen  8tirme,  welche  die  Gebirgsbewohner/«  Tatar- 
mente  nrnnrn.  Sie  ist  im  Sommer  «eltener  «Is  im  Frühjahre,  im  Herbst 
and  Winter,  tritt  indes«  auch  da  oft  plötzlich  in  Folge  voa  Gewittere 
ein,  sendet  aber  gewöhnlich  waraende  Zeiehen  voraus.  Ihre  Gewalt 
ist  fürchterlich,  oft  reiset  aie  lockere  Felsstücke  los  nad  stürzt 
aie  in  die  Tiefe,  sie  wirft  Measeken,  Thiere  uad  Lasiwtgee  am 
nnd  es  gibt  kein  Schutzmittel  gegen  «ie.  sIs  sich  schsell  auf  den 
Bodea  zu  werfen.  Uewohnlich  fahrt  die  ?Wawnte  Schnee  and 
Hagel  ia  snlchcr  Henge  mit  sieh ,  daaa  sie  sieht  selten  alle  Com- 
muntestionen  gana  verschüttet. 

Ein  Einfall  aaa  Frankreich  and  aas  der  Schweis  in 
ist  durch  die  Vereinigung  aller  über  die  Alpen  führenden 
in  der  Hauptstadt  des  Landes,  sehr  begünstiget.  Es  wsr  daher 
nothweadig,  sieh  der  Alpen-Defllden  durch  haltbare  feste  Plätte 
xn  veraiehern,  was  Jetzt  durch  die  Wiederherstellung  dea  Forts 
Bard,  durch  da«  neuerbaute  Fort  L'etteillon  und  die  bedeutende 
Verbesserung  und  Verstärkung  der  Werke  von  Exiltea  und  r?e- 
neatralle  vollkommen  erzweckt  worden  ixt.  Kur  weiteren  Sper- 
rung und  Vertheidiguag  des  Aoeta-Tbales  ist  noch  der  Bau  einer 
Feste  kei  Irren  im  Anlrsg.  eine  sndere  soll  bei  AVao«  tar 
Deekang  der  Kistenstrasse  erbaut,  ausaerdem  noch  Pimeralo  be- 
festiget, die  neae  Strasse  von  (Unna  Ober  die  BoeaeUa  östlich 
voa  Gavi,  uad  die  Strasse  über  den  CW  M  Tenda  bei  Saorfio 
durch  Verachanxuagea  gedeckt  werden. 

Darch  diese  Msssregela  ist  man  Herr  alter  Alpenthäler  di* 
naeh  dem  Jura  nnd  in  das  sudliche  Frankreich  führe«,  aad  im 
Besitz  eiaer  vortrefflichen  Basis, 
drisgea. 


G  e 


wasser. 


Der  Pe  iat  in  militärischer,  wie  auch  in  jeder  andern  Beate- 
hang der  wichtigste  Flu««  Italiens.  Seine  Breite,  und  Tiefe.  a«m 
Theil  aaeh  die  Beachafleaheit  aeiner  Dfer  erschweren  «der  verhin- 
dern den  ITrbergnng,  aas« er  aar  dea  vdrhandeaen  vreaigen  Bracke«, 
bedeutend,  «r  Ut  daher,  wi«  «oho«  gesagt,  eine  wahre  Strom- 
Barriere,  welche  dea  geaehloaaenea  Kriegasehauplats  der  Italien!- 
aehen  Kbeae  ia  zwei  Operatioas- ScbaapiäUe  theilt,  derea  Var- 
theidigangsfähigkeit  dareh  di«  Richteag  and  BesehnlTtahelt  ««wohl 
•«ine«  Laafa ,  als  aeiner  Zaffoaaa  weaeatlieh  bedingt  uad  modi 
tUirt  wirA 
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Der  Po  entsiiriBgt  an  4cm  südöstlichen  Abhänge  de*  Moni» 

Yieo  t  verlässt  sein  kürzet  Alpcntbai  unfern  >Vitnuä  und  durch- 
eilt nun  ,  breit  und  wasserreich  die  Ebeae  twiachea  niedrigen, 
von  Bia/non  beschatteten  Ufern.  Bei  Tarin  berührt  er  zuerst 
die  letzten  niedrigen  Zweige  der  Aprasunea ,  welch«  «r  tun  in 
ostlich  gewandten  Laufe  mit  reiaaen.lem  Gefalle  umspült  und  bei 
Voten**  wieder  verläset.  Von  der  •Veti'e-Mündung  ah  wird  der 
Strom  hreit  und  Inarlreirh,  der  Lauf  an  der  Mündung  den  Tanaro 
langaamer,  das  Qnflll  raässigcr,  beide  Ufer  werden  gans  Aach 
«ad  niedrig.  So  erreicht  der  Po  am  Einflüsse  daa  Ticina  das 
österreichisch«  Italien,  welches  er  nunmehr,  mit  Aufnahme  eines 
Thcilea  den  Qehietea  von  Manrua,  von  Parma,  Modana  and  dem 
KirchtmMaat  trennt.  In  der  Gegend  voa  Pavia  hat  er  hereits 
gans  daa  Gepräge  eines  Niederung«  -  Stremea  5  er  bildet  viele 
Saadio&cln,  von  denen  die  grosseren  bewaldet  sind ,  verursacht 
bei  scioejn  träjen  Lauf  im  Fiühjshr  und  bei  Hochwassern  grosas 
Uebrrsehwcmniungcn  und  es  mussten  daher  oft  Dämme  aufge- 
führt werden,  um  dir  anliegenden  Niederungen  xu  schützen. 
Zwischen  dienen  Dämmen,  deren  Abstand  von  den  Ufern  sehr 
verschieden  ist,  linden  sich  dichte  Oebüsche  nnd  Weideplatz«. 
Bei  Guaitatta  neigen  nieh  die  ersten  Versumpfungen  in  der  Nähe 
seines  Bettea  ,  die  weiter  abwärts  «n  beiden  Ufern,  doch  nicht 
ejuuillelbar  an  dem  Strom,  breite  Terminal riehe  einnehmen. 

Unterhalb  Fiearolo  beginnen  die  Spaltungen  des  Po -Deltas, 
hier  trennt  sich  von  dem  HaupUtromo  ein  Amt,  der  PaateUo, 
welcher  sich  südlich  nach  Bondtno  wendet,  da  den  Panaro  auf- 
nimmt, Ferrara  durchströmt,  unter  der  Benennung  Pa  di  Prima- 
ro in  südöstlicher  Richtung  bei  Primaro  ins  Meer  fallt,  nnd  die 
ungesunden  Vatli  di  Comacchio  im  Süden  begrenzt.  Bei  Frrrara 
trennt  sieh  von  diesem  ein  anderer  Arm,  welcher,  Po  di  Volano 
benannt,  Ober  Cordijoro  mit  vielen  Krümmungen  in  die  See  fliesst 
and  die  genannten  Vatli  im  Norden  umaiurat.  Der  Po  grantle 
entsendet  bei  Stravelle  den  Po  di  Ooro  über  Ariano  nach  Porto 
di  Coro  bei  Vata  ¥ar*eUi  den  Po  Bonaella  nach  Porto  dtlla 
(,'noeea  nnd  bei  Cosa  Kenier  den  Po  delte  Tollt  mit  H  Mündun- 
gen zum  Meere.  Die  Mündung  des  Hauptarmes  an  der  Boeea 
dtlla  Mateira  iat  die  nördlichste  von' allen,  sieliUst  aber  in  Folge 
der  Versandungen  nur  kleine  Fahrzeuge  ein:  die  Mündung 
dtlla  Oroeea  iat  die  schiffbarste. 

Die  Breite  dea  Po  ist  sehr  verschieden.  Br  ist  bei  Turin 
130,  bei  Valenz»  201»,  dicht  oberhalb  der  Tfeiao- Mündung  160, 
unterhalb  derselben  240  bis  280,  bei  Crtmone  an  der  Fähre  480,  an 
der  Tore-Mündung  (der  Hauptarm)  800  —  bei  Coealmagginre  nur 
240,  bei  Ouattatla  700  —  bei  Borge  forte  nnd  bei  8t.  Mrolo  di 
Po  ISO,  bei  Kl.  BentieUo  175,  bei  St.  Mi  ekele  186,  bei  Ottigiia 
160,  bei  Occhioeelto  KV),  bei  Ponitlagteeuro  120  und  bei  PoleeeU« 
130  Klafter  breit.  Sein  Fall  beträgt  4  Fuss,  7'/,  Zoll  auf  die 
"eile,  »eine  Normalliefc  bei  gewöhnlichem  Wasserstande  8  bis 
Fuss  ,  bei  hohem  Wsssor  an  manchen  Stellen  bis  1U  Klafter, 
eibende  Fürthen  hat  der  Strom  nur  im  obera  Lauf  und  auf  der 
ecke  von  der  Tieino-  bis  zur  /^rmaro-Mündong.  Boi  anhalten- 
der Dürre  finden  sieh  auch  «wischen  der  Aids- Mündung  und 
Cicognaro  seichte  Stellen,  alle  Furten  dea  Po  aind  Jedoch 
wechselnd  und  unsicher.  Die  Breite  der  Nebenarme  ist  viel  gö- 
nn r,  r  r  j  so  niiftst  der  Po  di  Primaro  bei  seiner  Abswciguag  nur 
20  Klarier,  der  Po  di  Volano  und  Po  di  Coro  haben  eine 
mittler.  Breite  von  »20  der  Podelta  Gnoeca  misat  nur  80,  der 
Po  gründe  an  seiner  Mundung  600  Klaner. 

Die  SchilTbarkcit  beginnt  bei  Corde  oberhalb  Turin,  die 
■Vhiffe  am  antern  Po  tragen  bis  1200  Zentner,  bin  Poletttla 
kvramen  selbst  TralaeroH  mit  2300  Zentner  Last. 

Die  vorzüglichsten  Uebcrgaugspnnkte  über  diesen  Strom,  Uber 
welchen  unterhalb  Turin  keine  feste  Brücke  führt,  sind:  bei  fa- 
tale (wo  eine  Schiffbrücke),  Valettas,  Me&atma  Corte  südlich 
Paria,  Piaeenua  (wo-  ein«  Schiffbrücke),  Calalmaggior« ,  Viada- 
na, Borgofortt,  St.  lltnedttto ,  Oetiglia,  Oeehiotelto  und  Pom 
goicuro.    Bei  Catal«  uadjle ••an«  Carte  beabsichtigt  man  Urb 


H  bauen. 

Die  Zuflüsse,  welche  der  Po  von  den  Apenwiaen  erhalt,  be- 
halten ffrüeslenlheila  auf  dar  gaaaen  Länge  ihres  Lauft«  den 
Charnkltr  von  Torrenten,  mit  den  sie  auch  in  die  Ebene  treten. 
Alle  schwellen  bei  starkem  Regen  oder  sehneil  schmelzendem 
Schnee  plötzlich  zu  rei äsenden  Wildbächen  an,  dann  gibt  es  selbst 
in  den  oberes  Uegendon  keine  Fürthen  mehr,  und  die  Verbindung 
ihrer  Ufer  ist  auf  die  vorhandenen  Brücken  beschränkt.  Im 
hohen  .Sommer  dagegen  versiegen  die 


die  breiten,,  flaches,  mit  Kies  überschütteten  Betten  nur  itbaalt 
Riansaale  and  aind  der  Uebertchreituag  nirgend  nnd  am  aa  at- 
niger  hinderlich,  nie  diene  Terrae ten  in  der  Ebene  Jsrthjiarjf, 
gar  keine  Thalrinder  und  gewiholieh  nur  ganz  niedrige  lad  ta- 
ste Ufer  haben. 

Die  bedeutendsten  dem  terdVnitolben  Gebiete  aagehörigei  sind: 
Die  jYeeei« ,  welche  am  Monte  Bruno  eatspriagt,  etwäru 
Ten  B0M0  na«h  Parma  übertritt  usd  bei  Rioargaro  die  BbtM 
gewinnt.  Sie  hat  ein  1500  bis  1800  Schritte  breites,  »o«  ••brt- 
ren  Armen  durchfureltte«  Kiesbett,  ihre  Ufer  «ad  an  beiden  Stitn 
dicht  bewachsen.  Durch  ihr  Thal  führt  ein  wichtiger  gesamte 
von  Piaeenua  bis  Rivergaro  fahrbar.  Aber  BoUia,  Toriaüe  m 
£toa?ne-Thal  nach  O/au  nnd  von  da  wieder  fahrbar  bis  tVtsa«. 

Der  7VaVn«,  der  bei  FaUiana  In  die  Ebene  tritt,  der  Cf*\ 
welcher  Cuetaggia  benetzt,  die  Staffara,  welehe  bei  Ate«  di  .*'<*- 
»«wo,  die  tScrivia,  welehe  bei  Seravatie  die  Aeesusraea  rerliut 
und  der  OertiM  sind  im  gewihnliehea  Zustande  alle  Bahren- 
tead,  bei  Hochwassern  aber  um  ao  grössere  Hindernisse,  da  w 
wenig*  Brucken  über  nie  liegen.  , 

Der  Tanaro  entspringt  im  Osten  vom  Cot  dt  Trade  «tJ 
lauft  bis  an  «eine  Mündung  parallel  mit  dea  Biegungen,  wtltkt 
d«r  Pa  bis  Valenua  beschreibt.  Sein  Thal  ist  bis  unterhalb  Cm 
von  hohen  Gebirgen  eisgeengt,  welche  hier  vom  linken  Ufer  n- 
rlektret«.,  daa  rechte  aber  bis  In  die  Gegend  von  Ale*  bei 
Oberhalb  dieser  Stadt  wird  der  Fiats  nochmals  auf  eise 


Po  haben  gleichfalls  des  Cto- 
tisteas  nar  voa  dea  Veralsri, 


Strecke  eingeengt,  und  bildet  den  Pnss  vea  Atta.  Voa  da  wird 
daa  Gebirge  niederer,  tritt  voa  beiden  Ufera,  vom  rechten  resebrr 
als  vom  Ilaken  zurück,  nnd  der  Floaa  aetit  seinen  Lauf  ta  der 

Ungeachtet  der  Tanaro  im  oberen  Laofe  ausser  der  Start, 
welche  bei  Argtntiera  entsteht  und  westlich  von  CaMtc  au  des 
Gcbirgo  tritt,  noch  eine  sehr  grosse  Menge  von  Torrrntea,  ui 
im  unteren  Laufe  den  reissenden  Belao  und  dir  Bormida  »*<• 
nimmt,  hat  er  dennoch  im  Sommer  seihet  unter  Ateaeandrie  viele 
Furten  und  iat  nicht  schiffbar.  Die  beidea  Bormidtn  vereisirri 
sich  westlich  von  Aaui,  wo  sie  bald  in  die  Ebene  treten  usd  <•■ 
dem  Erro,  der  Orea  und  vielen  kleineren  Bächen  verstärkt, 
unterhalb  Altieandria  in  den  Tanaro  münden.  Ihre  Ufer  rnl 
dicht  mit  Gebüschen  bewachten,  ihr  Bett  itt  schlammig,  die  Stri- 
mung  schnell. 

Die  AJpeazoflässe  dea 
raktcr  von  Tsrroatea,  da  sie 

nicht  von  den  höheren  Schaecgcbirgon  ernährt  werden,  oder  J«tt 
vermöge  ihren  reisaeadea  Gefälles  und  der  KAne  ihres  Laufes  nur* 
halb  der  Ebene  sich  ihrer  periodischen  Wasserfälle  stets  tckrruil 
colüusaera. 

Die  Grama,  Harra  and  IVaVfa,  deren  Quellen  aa  den  truV 
ehea  Abhänge  der  Seealps«  liegen,  deren  tief  eingeschnitten! 
Thäler  mit  dem  Stur»  und  dem  P« -Thals  bis  Salumao  parautl 
laufea,  treten  bald  in  dia  Ebene  «ad  aind  ganz  unbedeutend. 

Der  Chtaono  entspringt  nm  Monte  Bora,  bewässert  dai  Vi 
di  PrJttUaio,  ist  15  bis  30  Schritte  breit,  nicht  mehr  sla  2  H» 
tief,  sein  Grund  Stein  und  Sand.  Seine  Ufer  sind  tum  Theü  nit 
hohen  Rändern  eingefasst,  er  iat  fast  überall  zu  durchwaten,  szur* 
liegt  eher  wie  der  Saitgon*,  die  Bora  Hifaria,  die  Sture,  irr 
Ortv  and  mehrere  andere,  grossen  Anschwellungen.  Die  Bert 
riparia  (Bora  graaia)  iat  der  wasserreichste  voa  allen.  811 
entapriagt  aaa  awei  Quellen  am  Moni  tSenerre  nnd  Cot  dl  '< 
Longut,  flieset  bia  Kxiilee  ia  einem  tiefen,  felsigen  Thsle,  4» 
sieh  immer  mehr  nnd  mehr  cegent  di*  Rbane  hin  erweitert  t*i 
fällt  unterhalb  Turnt  in  dea  Po.  Ria  iat  1'/,  bia  2  Fuaa  tief,  bs 
Summ,  wo  aaeh  ihre  steilen  Ufer  flacher  werden ,  gewtbalits 
überall,  von  da  abwärts  aber,  wo  sie  30  bis  40  Schritte  breit  tai 
4  bis  A  Fuaa  tief  wird,  aarbei  seichtem  Wasserstandes«  durchwate». 

Der  Oreo  entspringt  am  Iteran  bei  Ceretole.  Br  itt  tif'i 
aeiae  Ufer  mit  ununterbrochenen  Waldungen  bewachsen;  die  .VW 
entspringt  in  Cot  Oirttri. 

Bedeutender  al*  ^le  nngefuhrien  Gewässer,  aber  ebesfaft 
unsehiflbsr  ist  die  Bora  »ailta.  Sie  entsteht  sus  dem  Zussmsio* 
fluss  zweier  Waldbäehc,  wovon  der  eine  vom  Moni  Blaec,  1" 
Andern  vosa  kleinen  St.  Barnard  herabslürst,  dia  sieh  vor  Äff' 

hea  Thals,  durch  daa  Fort  AV« 


vereinige«,  in 


engeu 
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letstea  bewaldeten  Vvrniejel  «trUnn  nd  swisohea  hel.oizten 
Cfern  dem  Pe  «»flie.sen.  Die  Dorm  »mite*  ist  bei  «*<  Marlin 
CO  kia  TO  »chriu«  breit. 

Die  Setim  «abspringt  eherhulb  Jbe«  tw  Monte  Rata,  and 
flieset  in  einem  eigen,  ranken  Thale  bia  Vmrmllo,  du  sich  du  bis 
r?em««ne*e  an  beiden  SeMea  etwas  mehr  öffnet ,  Ten  wo  der 
Flaas  seinen  Lauf  in  der  Ebene  fortsetzt.  Die  Htrtm  iat  wie 
die  ihr  anströmenden  Torrenten  See  and  Carro  ein  «ehr  reisscw- 
der  Qeblrgsatrom ,  ihr  Bett  iat  theilweiae  Iber  '/,  Meile  breit  and 
mehrfach  an  dnrehrnrten.  Sie  ateht  mit  der  Darm  Batlea  durch 
den  Nmviglio  di  Stmlkim  ia  Verbindung,  der  die  Dorm  bei  Irrem 
verläsat  nnd  mit  Umgehung  den,  den  See  «in  Vrtttt*»««  cin- 
aehlieaaeadea  Hügellandes,  Sber  BantAia  naeh  Vernein  aar  Settm 
fahrt. 

Die  mit  dem  Tieino  parallel  laufende  Agognm  nnd  der  Ter- 
doppia,  welche  daa  Xtemretitehe  bewässern,  sind  nicht  bedeutend. 

Der  Tieino  (Tt4*in,  Toto)  bildet  den  bedeutendsten  Abschnitt 
der  lambardisehen  Ebene.  Er  entspringt,  wie  schon  beim  Conlon 
Tettin  gesagt,  am  Kusse  des  Gotthard  und  fällt,  von  swei  hohen 
Gcbirgaisten  in  ein  engen  Alpcnthal  eingeschlossen,  ala  wilder 
Bergstrom  Aber  Btltinnena  in  den  Logo  tnaggiort,  den  er  bei 
Setto  Cmltnde  wieder  verläset  nnd  aun  ala  Grcaxflus»  zwischen 
Sardinien  nnd  der  Lomhardie  dem  Po  zuflicssl.  Bein  Thal  ist  noch 
bis  Catltl  Koemle  eng  nnd  Ton  steilen,  theilweise  bewaldeten 
Hügeln  eiagefasst,  nnterhalb  diesem  Orte  theilt  sieh  der  Fluni 
In  Tiela  Arme  nnd  bildet  bi6  zu  seiner  Mündung  */»  Standen  un- 
ter Pavim,  eine  Menge  Inseln.  Nur  in  der  Gegend  von  Molinnwo 
sind  die  Gewisser  des  Tieino  ia  einem  Bett  vereinigt,  (wischen 
diesem  Orte  nad  Pavim  spaltet  er  sich  aber  nochmals  in  zwei 
Arme,  To«  denen  der  rechte,  Gravetlont  genannt,  bis  %  Melle 
vom  Hauptarm  entfernt  bleibt  und  sich  erat  '/,  M«ilB  »<""  ifr 
Mündung  wieder  mit  demselben  rereinigl.  Das  Thal  ist  hie  nnd 
da.  von  Dämmen  durchschnitten  ,  mit  dichten  OebAsehen  «der  Mit 
Wieasn  bedankt,  an  deren  SteHe  weiter  ab  Wirts  Reisfeld«  r  treten  j 
es  wird  bei  Boffalorn,  bis  webin  neea  mnrkirte  Thslriiader  vor- 
banden aiad  ,  von  denen  die  linken  die  rechtes  überhüben,  '/,  Meile, 
und  nnterhalb  Bereyuardo  eine  ganso  Meile  breit.  Wut  Boffalora 
ist  der  Lauf  des  Tieina  reiasead,  dort  aber  wird  das  UafSllc 
massiger ,  die  Breit*  betragt  bei  Vmttel  Xectle,  bei  »edrigejn, 
Waaaarstaade  75  bis  130,  bei  hohem  ISO  bis  230  -  bia  Doftlora 
3  bia  400  —  Ton  da  abwärts  bei  hohem  Wa*«er  swischeo  350 
bis  840,  bei  niedrigem  aber  aar  170  bis  330  Schritte.  Die  Tielq 
wechselt  bei  niedrigem  Wasser  von  1  bis  8,  bei  gewühaLichcm 
Ton  3  bis  12  Pose.  Kurten  gibt  ea  bei  kleinem  Wasser  viele,  sie 
sind  aber  Bchr  veränderlich,  Brücken  liegen  nur  bei  Boffalara 
and  Patim  über  den  Fluss.  Bei  hohem  Wasser  trägt  der  Tieino 
mich  acinem  Ausflüsse  ans  dem  Logo  tnaggiort  Fnhrirug«  mit 
ZdO  bis  600  Centner  Last,  «or  Erleichterung  der  SchillTahrt  dient 
der  Katiglio  grande,  der  den  Klus»  \t\  Tornarento  an  seiner 
linken  8eite  verläset,  aber  Boffalora  nach  Catttlrtto  Tauft  und 
sieh  da  nach  Mailand  wrndet.  Bei  Cattetetlo  geht  aas  dem  \a- 
rimtio  grande  der  frtavigtio  di  Bereguardo  ab,  der  Aktategratte 
he  röhrt  nad  von  da  parallel  mU  dem  TScina  bia  Bereguardo 
führt.  Der  fiavigfio  grand*  tragt  Schiffe  mit  280  bia  WO  Beni- 
ner Last. 

Dar  Mkoum  «napflngt  Ten  der  Westseite  der  PtamimtcMen 
and  Grejitehtn  Alfen  rn  JBmtonmn:  > 

Die  Are«,  welche  am  Cef  die  Bahnt  entspringt  und  deren  daa 
hohe  enge  Obsatenwe-Thal  über  Out«  nnd  Bomerille  bei  Genf 
in  den  JUdwe  füllt.  Sie  veraraeeht  hiuflg»  Deberachwrmmninren 
tri«  die  Waldeträme  Ueaet  nnd  Fitr,  welche  eich  bei  Styttl  in 
den  Rhin«  ergiessrn.'  TJeber  die  Vttea  Hegt  auf  der  Chaussee 
von  Anneey  naeh  Genf  swischen  Allenmer  nnd  CrmteUloi  die 
prächtige  Brüeke  de  Im  Glitte  d*TJ  Fnsn  Aber  den  Abgraad  mit 
einer  Sefteneaadehnnng  Ton  616  Pia«. 

Die  Uere,  mehr  dem  Königreiche  Frankreich  engehörig,  ent- 
springt im  Ment  heran.  Sie  bildet  bis  Hopitmt  eh  von  hohen 
Bergen  and  Pelseawiadea  einging«*  DcaJee,  wo  an*  ihr  Thal 
öffaet  und  sir  frsehtharMi  Rhene  erweitert,  die  eie  mit  vielen 
Armen  durchströmt.  Von  Bamrg  S.  Maurice  bis  Frts an.  eiad  ihr« 
Ufer  steil  nad  hoch,  ao  daaa  sie  in  einem  Rinnasalo  vereinigt 
flieset,  wthread  sie  sieh  anterhalb  Fttton  in  riete  Arme  spaltet, 
mit  Gehiii  bewachsene  Aaen  rinaehlieaat  und  ihre  flachen,  san- 
digen Ufer  häufig  tbtrachweiunt,  wesswegea  uu  ia  aeaerer  Seit 


die  Streekevon  Oopitalbi,  Grety  eingedämmt  hat.  Der  Fall  der  her» 
rs<  bedeutend,  die  Striesens  heftig,  der  Grund  Kies,  die  Tiefe  iat 
sugteich,  aie  beträgt  etwa  3  bis  4  Fuss,  die  Breite  bei  DI  anlieft  VI  bis 
tu  — i  weiter  abwärts  HO  bia  100  —  am  Einflüsse  der  Are  160 
Schritt«.  Dti  aeiehtem  Waaser  gibt  es  bia  Couflant  mehrere  Kur- 
sen ,  dio  aber  bei  Hochwasser  nicht  practikabel  sind,  da  nie  hin- 
Ig  wechseln  nnd  der  Klnas  ao  reiaaead  iat.  Die  teere  empfängt 
nebat  vielen  anderen  Gebirgswissera  zwischen  Mioton  nad  IM. 
Pierre  d'  Albigng  zur  linkent 

D*n  Are,  welcher  oafera  dor  Quelle  der  hin,  gleich  f«tlb 
am  Knsso  der  Gletscher  de«  Html  Itaron  aun  eisern  kleiacn  See 
eeJtspriagt  aad  die  JYearteaa«  durchströmt,  durch  welche  die 
prächtige  Kunststraase  von  7'nrt»  über  den  Moni  Cenit  nach 
Chambery  führt,  die  daa  fo-Thal  mit  dem  mittlem  Rhonegr- 
biet  in  kürzester  Richtaag  verbindet.  Der  Are  empfingt  schun 
an  Deginn  (eines  Laufes  ao  viele  Alpcowisaer,  daaa  er  bei 
Betttnt  nicht  mehr  an  durchfurtea  ist,  später,  nachdem  er  den 
Terreiw  dm  Ten  aufgenommen ,  wird  er  so  rciszend,  dasa  er  auch 
beim  niedrigsten  Wassersunde  nirgends  mehr  Sbersctat  werden 
kann.  Kr  i*t  einer  der  Wildenten  Alfenströme,  meiateua  zwischen 
hohen  felsigen  Ufern  eingeschlossen ,  bat  er  einen  raschen  Kall, 
sein  Bett  ist  felsig,  seine  Tiofe  beträgt  von  Hl.  Michel  sbwärts 
3  bis  1  —  von  Im  Chtmbre  sn  5  bis  0  Fuss,  seine  Breite  in  der 
Gegend  von  Beiiam  let  bis  20,  zwischen  .Vf.  Michel  und  Sl.  Jean 
de  Mauriettne  beiläufig  40  bis  M),  von  Ia  Cliamare  «bvrirU*  manch- 
mal über  100  Schritte.  Es  fehlt  nicht  so  Brücken,  von  denen  die 
meisten  so  angelegt  sind,  daes  die  Anschwellungen  des  Flusses 
keinen  Kinfluss  auf  aie  haben. 

Von  der  Südseite  der  See-Alfen  stürzen  sich,  den  bei  Frank- 
reich beschriebenen  Vor  ausgenommen,  nnr  ksrze  Gcbirgsatröme 
in  den  Golf  von  Genua,  von  denen  der  Paglione  nächst  A't'sse,  die 
7foj«,  die  Taggia,  die  Aroteim  und  Fiummra  die  bemerkenawer- 
thcslcit  sind. 

Von  der  »laera  gehirt  nur  der  untere  Theil  dem  sardinischea 
Staate  an.  Sic  entspringt  nordöstlich  Vontremoli  an  den  fi'enri- 
tchen  Apenninen,  dorehfticsst  die  zu  Toscana  gehörige  hunigiana, 
tritt  kurz  vor  ihrer  Vereinigung  mit  der  l«r«  in  das  Hcrmg- 
thum  Genua  ein,  beröhrt  Sannana  und  mündet  östlich  vnm  Gulf 
vnn  Spetnia.  Sie  befruchtet  ein  schöne«  Thal,  ändert  nach  jedem 
grossen  Wasser  ihr  Bett,  hat  viele  Vntiefen,  iat  aber  bei  niede- 
rem Wasserstande  leicht  zu  durchivntrn. 

Alle  diese  Gebirg«wäs*er  ändern  mit  ihrem  Wasserstande 
Ihre  militärische  Wichtigkeit.  Gerade  dann,  wenn  die  FISsse  im 
Mittelgebirge  und  im  plsttcn  Lande  am  wasserreichsten  sind,  im 
Herhat,  Im  Winter  und  su  Anfang  des  Frühlinge  sind  diese 
WKs&er  am  s Dichtesten,  weil  da  in  den  höheren  Regtonen  ihres 
Ursprunges  aller  Regen  zu  Bia  erstarrt  and  ala  selcoei  bis  ia 
die  heieserea  Sommermonate  liegen  bleibt 

In  dem  oberen  /"«-Thale  finden  sieh  wie  In  dem  natera  viele 
BewiMSerunga-Canilc,  wodurch  weite  unfruchtbare  Laadatreekra 
an  fraehtbarca  Feldern  umgewandelt  werden  aiad.  Die  vttrzig- 
iiohsten  hievon  sind:  die  Canäle  von  Ivrea,  VogHmno  nnd  Hollo, 
Wfleho  mit  ihren  zahlreichen  Versweigaagen  das  künstliche  Be- 
Wäsaernngssyatem  bilden,  dem  die  Frovineen  Biella ,  V er  colli 
and  Cmnt*  ihro  Praehtbarkrit  verdanken  —  der  KavifKo  di  Bra, 
drr  durch  die  Sfnrm  von  CWweo  und  dio  Grana  bewässert  wird  — 
der  Canal  van  Veneria  ans  der  Dorm  abgeleitet  and  der  Canal 
von  Caluto,  duroh  welchen  bedeutende  Laadetraekea  in  der  Um» 
gegend  tob  CbsMeee  ia  fruchtbar«*  Erdreich  umgewandelt  wor- 
den siad. 

Die  Mauel  SarnUmitm,  wichtig  durch  ihr«  Grösse,  Frucht- 
barkeit and  ihre  nur  weeig  benutzten  Bergwerke,  ist  mit  hohen  Gebir- 
gon  bedeckt,  welche  domeJardinisch-Cor.isehe«  Srstcmc  angebürrn  j 
aie  ist  aar  dareai  die  1  Meilen  brciteStrasao  v«n  Benifneio  von  Cur- 
•des  getrennt,  in  welcher  die  Gruppe  d«r  kleinen  Ittle  interme- 
dia liegt.  .  Der  estliche  Hnuptgebirgtzig  erhebt  sich  im  C'ap  Lon- 
yotardo  aad  daeehsieiil .  die  Intel  mit  einer  Geearaailbrcite  von 
etwa  t>  Meilen)' bis  an  des  nAdliebe  Ende,  wo  er  aza  Ca»  Carea~ 
nara  ia  daa  Golf  vom  Cagliari  abatirzt.  ,Ui«r  steigen  die  Uebirge, 
mit  Aasaaliao  der  Strecke  vom  Caf  Monte  Santo  bU  sura  Vor- 
gebirge Te*U  dm  Monte ftrro,  steil  und  unmittelbar  aua  des  Klu- 
thea  empor,  wswswegen  die  Ostkäste  aach  uazugäoglich  und  arm 
an  Häfen  ist  Die  Westseite  der  Insel  ist  ebenfalls  gebirgig, 
aber  mit  bedeutenden  Unterbrechungen ,  da  die  Gewäsaer  der 
Golfs  von  Alghero,  Bote  and  Orittono,  den  Ilaehen,  sumpfigen 
Strand  griaserer  eder  kleinerer  Ebenen  bespüle«  ,  die  sieh  weit 
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da*  Land  aasdehnen.  Die  östlichen  Hsnptgcbirge  aad  die  Ine— 
lirtea  westlichen  Borgs  sind  von  einem  Strich  ebenen  Hochlss- 
4«»  geschieden,  der  »ick  raa  Södo«  nach  Norden  durch  die  Mitte 
der  ganxee  lasel  siehe  and  aar  ras  xwei  aiederca  Bergfäsaea 
unterbrochen  wird.  Einer  davoa  iar  drr  Racken,  der  am  Caf 
Klar  argin  begiaat,  Mit  der  Nordküsta  parallel  aireich«,  am  antera 
Coautnaj  den  lAmoarre-Gteirjt  gegenübertritt,  da*  Comfo  d" Onieri 
ia  Norden  einsehlirset  und  e*  vom  Meere  Irenat  —  der  ander* 
die  Momti  del  Margkine,  welche  2  bis  3000  Fuss  koek,  awiaehea 
dea  Böses  ven  Bote  and  Vrittano  an  die  weatliekea  Gestade 
trete a  und  durah  dca  Berging  Monte  Ruto  ,  der  die  Quellen  da« 
Rio  d'  Ooieri  van  jeaon  dea  Tyrio  ••neidet,  aa  daa  tätlich« 
Haaptgcbirge  (ekeltet  sied. 

Die  Monii  della  Nmrra  awiaehea  dem  Co?  Falrcme  nnd  dem 
CafCaecia,  and  die  durch  daa  Thal  ron  Ijleeiae  xerspeltetea  Maa- 
aea  der  Monti  d"  Arkue  and  diGutpM,  awiaehea  dem  CaplaFraeea 
and  dem  Cmf  Spartivento,  atchea  ganx  abgesondert  da.  Die  leti- 
torn  aiad  von  den  aadweatlichen  Bergeelen  des  Haaptgebirgee  durch 
eiae  Hache ,  mit  kleiaen  8alaacen  bedeckte  Tiefebene,  da*  Cmm- 
pidano  genannt,  geachiedea  ,  die  sich  Tom  Golf  van  Oritiam»  faat 
ahae  Untrrhrrchang  bis  Cavliari  ausdehnt. 

Die  grösstc  Hohe  erreichen  die  sardiniaehen  Gebirge,  die 
ungleich  niederer  al*  jene  van  Cortica  sind,  im  (facHgcbiete  des 
Plum/ndoea,  wa  sieh  die  Vunla  Schiechiu ,  die  hiiehsle  Bpilte 
der  Monti  Genarjentn  MS3I  Kurs  aber  die  MccresflScha  erhebt. 
Die  kleiaen  leole  Inlermedie.  ao  wie  die  der  Nord  -  uad  Wrat- 
lachfcartca  Inseln  «V/T  Alinara  ,  4i  St.  Pielro  and  S. 
>  nind  aehr  felsig  and  ragen  aber  1000  Klus  aus  dea  Fla- 


Sardinien  ist  viel  wasserreicher  als  Sicilien  and  aar  der 
anlere  Theil  der  Pruvlnx  Caytiari  leidet  Mangel  an  süssem  Was- 
ser. Cater  den  vielen  Flüssen  ond  Bächen  sind  der  Tgreo ,  Co- 
ymnui ,  Ftumendoia  and  der  Plane  von  Bat»  die  bedrutendaten. 
Sie  aiad  gewöhnlich  mit  Waaaer  gefüllt,  hüben  aber,  wo  aie  ia 
die  Ebene  laofea,  ao  wenig  Gefall,  dass  sie  im  Sommer  mehr 
stehenden  Sümpfen  gleichen.  Viele  von  den  kleinern  Bachen  aind 

achwellen  aber  bei 
vom  Februar  bia 
daaa  rcissend  durch 

ihre  Thäler.  Ausserdem  gibt  e*  in  den  unteren  Gegendea  noch 
•ine  Menge  kleiner,  stehender  Gewässer,  welche  fast  darchgehenda 
sslsices  Waaaer  babea,  im  Sommer  trockea  liegen  und  angeaand* 
Pennte  verursachen,  die  bei  der  grossen  llitxe  schwere  Krank- 
heiten ertrugen.  In  den  höheren  Gegenden  ist  daa  Clima  gesund. 

Die  aardiaisehen  Gebirge  aind  meinten*  hoch  hinauf  mit  schö- 
nes Laub*»  «ud  NeAdholswäldern  bedeckt,  die  faat  den  dritten 
Theil  des  Aresls  der  Insel  einaehniea ,  die  unteren  Abhänge  aiad 
im  südlichen  Theile  mit  Reben,  Oliven  aad  Kastanien  bepflaittt, 


picnrnuen  nufnpirn  Eieirncfl.    v  icic  von  oen  ki 
dea  grössten  Theil  dea  Jahres  ganx  trocken , 
den  tropischen  Regengüssen,    die  sich  hier 
Mai  oft  wiederholen,  hoch  an  uad  atrömea  di 


die  Vegetation  ist  überhaupt  aehr  üppig,  der  Boden  aussen 
lieh  fruchtbar,  aber  kaum  der  vierte  Theil  des  eultarfähige 
dea  wirklich  engebaoL  Alles  übrige  liegt  «Js  Weide  für  die 


ea  Lsa- 
die  sahl- 

Pferde,  Schaf-  and  Rinderheerden  da,  welch*  Winter 
aad  Sommer  in  beinahe  ganx  wildem  Kostands  fertwähread  iu 
Freien  leben.  Die  bebauten  Kelder,  die  künstlichen  Wieaea  and 
Obstgärten,  aind  auf  der  ganten  laael  mit  Mauern  von  Feldsteinen, 
breiten  Graben  oder  Caeluabeckea  riagsfriedet,  am  aie  gegen  die 
Verwüstnage«  der  wanderndes  Uerden  au  schütten. 

Vor  fünfte  hn  Jahren  waren  di*  Csmmuniestionen ,  selbst  di* 
awisehen  beiden  Hauptstädten  noch  aehr  achlecht,  grösstenteils 
nur  Nr  flaumthiere,  hBehetene  fdr  landesübliche  Oohaea karren 
brauchbar,  jetxt  sollen  nach  dem  im  Jahre  IWI  entworfenen,  sei« 
1823  in  der  Ausführung  begriffenen  Finne  die  grosse«  Städte  im 
Innere  derlasel  Sardinien  durch  neu  angelegte  Kahrstraase«  mit  den 
wichtigstes  Städten  ond  Häfen  an  den  Kisten  in  Verbiadang  gebracht 
werden.  Die  aagetragenen  aenen  Proviuaialstrasaea,  welche  von  dea 
weetliehen  an  die  östlichen  Ufer,  von  Portoamte  über  Ifietiat, 
KenatHr,  SenoM ,  l'iHanop«  vorbei  nach  TarloU,  van  Boen 
•her  Maeomtr,  Sitannt ,  Otiana  nach  Oreaii  und  von  AlfkAero 
Ca,«  AHat  U  Tore.Ua,  Star-,  an  OtMeri  vorbei  and  über 
l«ll«a  ia  die  CentriMtrtsse,  di* 
der  Insel  naeb  ia 


VMcan  nsen  vemmors  tunren,  lauen  m 
V*s  Caaliari  der  Länge  der  Inael  naeb 


Ober  MoamHif,  VMaaraee*,  Vrae,  Oritmno,  ,mmmwm  , 
Uun»,  Ahorn  9mUm,  Macaamer,  Toralk*  nach  gmtari  nud  Port» 
dm  Tcrrei  fahrt.  ,'  \ 

Di*  Ceatralatrasae ,  94  piemontesiaehe  Migliea  =  28  geogr. 
Metlea  lang,  7  Metree  breit,  vollkommen  ohausairt,  ist  gaot 
vollendet.  Ueber  die  grosseren  Uewiaeer  fahren  alrinerne  Brücken; 
«■Stellen,  wo  die  Kstfernaag  awieokea  awei  bewohnten  Ort- 
achallen  über  10000  Metrea  beträgt,  aind  Gebäude  »«a«  Sch«tt- 


Piaata*t  ist  ia  der  Ebeae  aohr  frachtbar  and  vorxüglich  reich 
aa  Reis,  dagegen,  Savoftn  und  daa  ;eua«si«c*«  Küstenland  we- 
niger ealüvirt,  der  Boden  aum  Ackerbau  nicht  greienet.  Die 
Provinte«  Siua  und  t7«»us,  reieh  an  Wein  und  Südfrüchten, 
sind  für  ikreo  Getreidebedarf  von  dem  Uclrrflusse  der  Insel  Sar- 
dinien reichlich  gedeckt,  die  wie  .SVr.Vien  ta  Roms»  Zeiten  für 
eine  der  Kornkammern  Italien*  galt  und  damals  I, «00000  Seelen 
ernährte. 

Der  Haopterwerb  Saooytn»  besteht  in  der  Tirhtueht,  Tor- 
tüglich  veu  Schafen,  deecn  man  auch  viele  auf  der  Insel  Sardi- 
nien Andel,  welche  überhaupt  reich"  an  Vieh  ist  und  aehr  dauer- 
hafte Pferde  sieht,  die  klein,  aber  tum  Theil  durch  gute  Uestütte 
veredelt  sind.  Im  Jshre  1821  wurden  auf  dieser  Insel  .13,N?«  an- 
gerittene und  20,670  rohe  Pferde  getählt.  Die  vortüglichstea 
Uestütte  aind  in  Paulilotino ,  Padromonna  and  Morel.  In  Ve- 
neria Real*  bei  Turin  ist  ein  königl.  Gestütt  errichtet,  wo  man 
ausgeteichaete  Beschäler  Rädel,  überhaupt  trachtet  man  dahin, 
eine  griasere  Race  au  ertrugen,  um  künftighin  den  kostspie- 
ligen Aakauf  fär  die  Remooie  der  CaVallerie  au  vermeiJc«. 

Daa  Miaeralreich  liefert  2*000  Zent  Eisen,  1600  Mark  Sil- 
ber, 2850  Zeel.  Blei,  clwaa  Kapfer  und  200,000  Zeat.  SleiuMla, 
ausserdem  noch   viel  BeiaaU. 

Di*  Bevölkerung  der  aardiaiaehen  Stsstnn  betrag  in  Jahre 
1823 -«,123003- im  Jahr*  182»- *,377tt06  Seelen  und  wird  gegen- 
wärtig mit  1,160000  Seelen  aageaemmen,  wovon  bOIMOB  saf  die 
Inseln  Sardinien  und  Capraja  kommen. 

Der  aardinisohe  Staat  ist  reieh  an  Vnterriehtsanataltea ,  deaa 
es  bestehen  aueaer  den  d  Unfveraitälen  und  mehreren  Academien 
für  die  aehlnea  Künste  in  jeder  Provfntial-Hauptstadt  ein  königl. 
Collegium  mit  10  bis  12  Professoren,  die  alle  Wisaennehaftea 
leheea  t  flberdiea  flndet  man  ia  allea  nur  einigermaaaea  bedea- 
tenden  Städten  kleinere  Collegien  und  aadere  Schulen 

Die  Regiernngerorm  ist  auf  den  Provinten  des  Pesllande«  un- 
umschränkt monarchisch,  mit  einigen  Modiflralioocn  in  Absicht 
auf  Genua ,  die  bei  dee  Vereinigung  dieses  Gebietsteiles  mit  dem 
Königreiche  durch  den  Wiener  Congress  geregelt  Warden  sind. 
Auf  drr  Insel  Sardinien  besteht,  wie  schon  gesagt  wurde,  ein 
Psrlsmeat,  daa  eich  alle  drei  Jahr*  versammelt. 

Das  Pestland  ist  in  8  Geacral-Ialendanten  cingelheJIt,  die  ia 
dO  Unter- Intendanten  aerfalle«  und  dea  H  Territorial  -  Militär» 
Diviaienen  entsprechen.  Dia  Inael  iat  acit  dem  Jahr*  1821  ia 
2  General-  und  10  Unlcr-Ialendansea  eingelheilt. 

Die  »Werste  Lcituag  der  Verwaltung  dee  ganten  Staate«  iat 
In  dem  Miele teri* ,  dem  Baal  Contiatio  de  Smrdaana  und  in  einer 
Kinanxkaramer  centralis! rt.    A«  der  Bpitae  der  Vorwadtnag  einer 


^und  Ai  m:,  iv, 


jeden  Provias  ia  PUmoat , 

fekt,  dem  für  die  Vcrwaltunt;  der  Finaatea  eia  Ueacral-Iaten- 
daal  beigegeben  ist.  Die  Leitung  der  Verwallang  in  Oeslaus  ist 
eiaer  bcaoadera  Oberbehörda,  mit  drei  Abtkcilusgen ,  für  das 
Innere,  die  Finaatea  and  fär.  die  Kriegs-  und  Marine-Angelegen- 
heiten übertragen;  dar  Senat  au  Genua  ata  solche  für  die  Rech  um- 
stiege a«g**rdnel.  Aa  der  SpRae  Jeder  latcndana  a teilt  ein  In- 
tendant, ihm  aar  Seite  ein  van  den  Kiogeeeeeenes  gewähltes  bc- 


ralhcndea  ConngH,  mronimaiaU.  Die  Inael  Sardinien,  , 
aiae«  GeaeraUCaprU«  mit  mehreren  Central-Bebördea 


gaben  mit  i 


JtfPI  . 
It»'*  »• 


*  inr 





en  kau  «an  mit  2» 
aa  26  Millionen  Galdea 


t  Jant-.' 


./  »»•)  ,li-:i  -ii.  >-i»«'u  j. 
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Militär  -  Etat. 


Dil  piemoatealaehe  Armee  wer  echoe  ror  der  Vereinigung 
ft'BMrti  mit  trnnkrtirli  ,  okoe  die  Leibgarden,  Veteraaea  und 
Feliseitruppen  Iber  36000  .Mann  utark,  die  Marine  konnte  eine 

Flotte  von  SO  kleinen  Kriegsschiffen  aunrüstcn. 

Dio  Infanterie  lählte  10  National-,  3  Sek  weiser-,  I  deaueliea, 
12  Proviaxial  -  Regimenter  and  1  Marina-Be(eillan ,  die  Caiellerie 


3  Cemaeier-,  6  Dragoner-  and  1  Cnevanilegera- Regiment,  die 
Artillerie  3  Regimenter  mit  der  verkAltnieemieeigen  Kahl  von 
Arhcits-Compegnien  und  Pontoniern. 

Nach  der,  der  Armee  im  Jahre  1831  gegebenen  neuen  Orga- 
niaalion  keatcht  nie  gegenwärtig  ana  t 


Truppengattungen. 


Friedens  et  nad 


Ofriilert, 
DalerofTlziera 
and 
Gemeine 


-  I 


Omaner  UeneraJ-Ktak  und  Plalaslubc  in  den  festen  Plätzen 
Geacral-QiurtiermeUler-Btak  .......... 


Sumniu 


Kantgliche  WWamstrttppem. 

1  Compegnie  Gartlei  du  Vorft  an  Fms 
1  Uompagaie  Palaal-Wache  .... 


vi'' 


Suaima 


Mmfamterie. 


Königl.  Card». 


/.int.  n  Infant. 


et.  Cmrnllerle. 


■ 


IN 


Crenadier-Rrgimrnt  mit  3  Feld-  nnd  I  Depot-Bataillon 
an  0  Compagnicn ,  worunter  1  Rtfita  -  Carpa  ,     ,  , 
JSger- Regiment  mit  3  Feld-  nnd  t  Depot  -  Bataillon 
an  6  Compagnicn  ............ 

Regimenter,  im   Frieden  mit  2  Feld-  and  1  Depot- 
Bataillon,  im  Krieg  mit  .1  Fcld-Bataillona  .... 

Bataillon  Frctschiltsca  an  V  C'ompagnica  .... 


Summa 


6  Regimenter  Linien -Cavallerie  au  0  Raeadrona,  im  Krieg  mit  1  Depot- 

Eacadron  vermehrt  •  •«..#,... 

1  Regiment  aicilinniaehe  Chevnnilegrrs  au  4  Kaeadrons  


Summa 


Artillerie. 

Der  8tak  für  daa  Materiale  und  Prraoaatt 
4  Keld-Briga<len  mit  12  l'ompagaien  ,  . 

2  Fratunga-Brigadca  mit  12  t'ompagnien 

3  Handwerker-Brigaden  mit  4  Compagnicn 


.    .  . 

t>  i  ei  'i* 


Summa 


/'.      t,,«i,  C(.i;ij. 

Der  Stak  

1  Bataillon  8apprure  an  6  Compagnien 


M:  ii.in;. 


M '« h  ru  es  eitt  -  Corp*. 

Der  Stak  and  2  Divisionen 


feterattem. 

2  Veteranen  -BaUillona  an  0  Cempagnie«  

1  Bataillon  Invaliden  nnd  t  Invaliden  -  Compegnie  in  Sicilirn 

1  Aktkcilaag  Veteranen -Kanoniere  

1  Aktheilung  Veteranen  -  Sappeurs  


Sun 


*.    MOtigUcke  Carahlniers  8  Divisionen 


Total -Sara  ma 


Von  dem  reglemcntamisiig  festgesetzten  Friedeaatlaade  fin- 
den bedeutende  Bearlaabangen  statt,  ao  dann  man  wohl  nur 30000 
Maas  praaeat  annehmen  darf,  wovon  uoge fahr  3000  Mann  in  Sar- 
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dinien  stehen.  Vieriig  Tag*  Bollen  hinreichen ,  am  di*  Armee 
von  demFriedena-  auf  den  eompletcn  Krieg* fues  au  aetaea,  waa 
jedooh  aaf  di«  Reaerve  keine  Anwendung  hat. 


Gc 
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JErlUutemde 

Z«  «.  Der  grosse  Oefleralslab  zahlt:  1  Marschall,  &  Gene- 
rale, 13  active  General -Lieutenant*  and  «8  Uea«ral-Mejor».  1 
Oensral  «ad  7  General  -Lieutenants  sind  all  Cammandanlen  der 
Militär-Divüio««n,  IS  Geseral-Major»  »ei  den  Isfant.rie-  «ad  Ca- 
vallerie-Brigadca,  2  beide»  militärischen  BKdtmgsaasUltea  ange- 
stellt; einer  itt  Inspector  der  Carahiniera ,  die  aadera  aind  »ei 
der  Person  des  Kinigs,  bei  lief,  in  der  Garde  «der  disponibel. 

Bei  den  Platz-Stäben  fn  dea  SV  festen  Pttttea  dea  Featlaa- 
Uadea  aind  3  General -Major» ,  98  Stab«-  and  40  Obcr-Ofliiiera 
angestellt. 

Der  General- Quartiermeister  -  Stab  «ihlt  ausser  dem  Chef 
eine«  Geaerel-Majer,  6  Utabauffnriere ,  16  Hauptlente  ond  11 
Oberlienteaants ,  lasamiaen  35  Offiziers,  9  Zeichner,  1  Zahl- 
meister «ad  3  Fourier*.  Bei  Jeder  Arraee-Divition  ist  1  Haupt- 
aogestellt.  Im  Kriege  wird  daa  Corps  naeh  Umständen 
■nd  eine  Compagnie  Guiden  an  Posa  and  za  Pferde  aas 
i  der  Armee  erriebtet.  Die  Adjutanten  der  Generalität 
werden  aoa  dem  Stande  der  Armen  gewählt. 

Za  4.  Das  Garde-Corpa  besteht  aas  Unterlieitenants,  die 
•ach  eiaer  we»ig«te.s  lojiheiger  Diesstzeit  als  Unteroffiziers  bei 
der  Trappe,  Ina  Corp«  befördert  werden.  Dia  Chanen  aind  Stabs- 
offiziere. - 

Die  Palastwaehe  besteht  aas  Sergenten  and  ergänzt  sieh  aas 
den  verdienstvollste»  Unteroffizieren  nnd  Gemeinen  der  Armee. 
Der  Capitln  ist  General-Major,  die  Chargen  aind  Stab«- Offiziere 
und  Haoptleate.    Die  Garde  bildet  die  l(e  Infanterie-Brigade. 

Sa  c  Der  SUb  des  Gren.dier-rUeia.eate«  sink  im  Frieden 
5  Stab«-  oad  14  Ober-Offiziers  (Fahnenträger,  Naasa-Ofllsiera, 
A erste,  Oaplaa«  o.  s.  w.),  19  Uatcreffiziera,  »  Professionalen, 
38  Musiker,  Zimrecrleulc ,  Hascher  o.  a,,  zisammen  81  Mann. 

Jede  Compagnie  der  3  Feld-Batailloas  hat  3  Ober-,  12  Un- 
teroffizier«, »  Taraboars,  »  ©»meine  beständig,  and  2*  Gemeine 
leitweine  im  Dienst  —  iisinmen  69  Mann.  Das  Depot-Bataillon 
zählt  «nr  60  Mann. 

Aaf  Kriegsfuss  wird  der  Regiraeals-Stab  auf  89  Mann  er- 
höht, jede  Compagnie  om  4  Unteroffiziers  nnd  100  Gemeine  ver- 
mehrt, säalt  daher  176  Mann. 

Der  Stab  de«  Jäger- Regrmerrri,  weletifT  Im  Frieden  n«d 
Krieg  mit  2  Bataillons  in  Stallen  liegt,  zählt:  *  Stabs-,  14  Ober-, 
18  Unteroffiziere,  5  Professionalen ,  32 Musiker  «.  a.,  zusammen 
73  Maan.  Jede  Compagnie  der  Feld-Bataillone»  3-Ober-j  12 Un- 
teroffiziers, 2  Trompeter  and  TO  Gemeine,  zusammen  87  Maan. 
Bei  dem  Reserve-Bataillon  sied  pr.  Compagnie  20Uemeine  weniger. 

Die  Liaien  -  Infanterie  ist  ia  9  Brigade«  efngetheilt ,  welche 


N. 


«ihlt 


amen  der  Provinz  fuhren,  dW  sie  a«cJwren.  Jede  Brigade 
2  Regimenter,  Jedes  derselben  im  Frieden  2  Feld-  und 
1  Depot-Bataillon  —  im  Krieg  3  Feld-Batailloas.  Jedes  Bataillon 
hat  6  Conapagaien ,  wovon  bei  den  .  activen  t  Grenadier -.  ni\d 

1  Jäger  -  Compagnie  —  bei  den  Depot- Batailloa  1.  Vpltigcur- 
Campagaie  ist,  die- vorzüglich  im  ieiohten  Dtrsat  grflbt  werden, 
nnd  welche,  wenn  2  Brigaden  beisammen  sind,  in  sin  Ieichtas  Ra- 
tnitlon  voS;  4  Compagnien  susammjenetossen ;  eben  so  bilden  daan 
die  Grenadiere  ein  Bataillon. 

Der  Stab  eines  Linien-Regimentes  zählt  4  Stabs-,  13  Ober-, 
18  UnterofTisiers ,  5  Professionalen,  32  Musiker,  zusammen  72 
Mann;  jede  Compagnie  der  Feld .  Bataillons  3  Ober-,  12  Unter- 
offiziere,  3  8piilleute,  30  .Gemeine  beständig^  20  seilweise  im 
Dienst  —t  zaaammen  68  Mann.  Dia  Compagnien  des  Depat- 
Bataillons  haben  bei  der  gleichen  Anaahl  Unteroffiziers  nur  6 
immer  präsente  und  20  atilweiss  " 
44  Mann, 
tea  liegen 

Auf  den  Kriegs fuss  wird,  jeda  der  Feld-  and,  Depot-Com- 
pagniea  um  6  Unteroffizier«  «nd  100  Gemeine  vermehrt,  wodurch 
die  2  Feld-Bataillons  jede«  1044  Mann,  das  ffle'BatulTloa  900  Mann 
—  somit  daa  Regimeat  mit  dem  Stab  3000  Mana  zählt.,  . 

Da«  Freischützen-Bataillon  hat  eine  Elite-,  9  gewöhnliche  nnd 

2  Slraf-Compagaien.  An  die««  werden  die  tneorrlgillen  Leute 


yinaani    unzeroniziers  nur  o 
lurlaubte  Gemeine,  'folglieh  nur 
im  Werbbezirk  des  Regimen- 


aas  den  Regimenter«  abgegebea  nnd  kehren  zn  diesen  erdt  dann 
wieder  snrick  ,  wenn  sie  nach  anhaltend  erprobier  Besserung  in 
die  Eliten-Compaguicn  eingereiht  worden  sind.  Die  Offiziers  and 
Unteroffizier»  diese«  Bataillon«  aind  die  erprobtesten  Militärs  der 


Armee.  Der  Stab  zählt  3  Stabs-  Offisiers,  1  Qaartiermrirter,  Arzt, 
Caplan  u.  s.  w.,  suaanunea  19  Mann,  die  Compagaie  3  Obsr-,  12 
Unteroffiziers,  3  Spielleute  und  127  Gemeine,  sassmmen  115  Mann. 

Neuerlich  worden  2  Compagnien  Tiraillenrs  (Berealieri)  er- 
rishtet,  die  ganz  für  den  Tirailleursdiemrt  bewaffnet  und  darin 
besonders  unterrichtet  werden,  a«  welchem  Zweck  sie  einea  Thrtl 
dee  Jahre«  im  Gebirgo  «abringen. 

Zu  d.  Die  Linien- Cavallerie  ist  in  3  Brigaden  eingelhcill. 
Der  Stab  einea  Regimentes  zählt  im  Friedea  4  Stabs-  und  8  Ober- 
olfiziera  (Adjutanten,  Zahlmeister,  Chirurgen,  Caplaa  «.  a.  w.i, 
10  Unteroffiziers  (Bereiter,  Thierärzt«,  Stabstrompeter  u.  s.  w.i, 
10  Professionisten  nnd  aadere  (Sehmiede,  Baltler,  Sehneider, 
Schuster,  Häscher,  Barbiere),  zusammen  32  Mann  —  im  Velde 
nur  3  Stabs-,  6  Oberoffiziers  und  11  Unteroffiziers. 

Jede'  Eseadron  zählt  im  Frieden  &  Ober-,  16  Unteroffiziers, 
8  Gefreite,  2  Trompeter,  1  Schmied,  I  Sattler,  74  berittene  nnd 
21  unberiltene  Gemeine,  zusammen  105  berittene,  23  unberittene 
Mann,  im  Krieg  «m  1  Untcrlieutenaat  und  24  berittene  Uemeine 
mehr,  dagegen  um  1  Unteroffizier  und  2  Unberitten»  weniger  — 
folglieh  150  Mann. 

Die  im  Kriege  in  erriehteade  Dcpot-Kseadron  dea  Regimentes 
besteht  ans:  1  SUb«-,  5 Oberoffiziers,  20 Unteroffiziers ,  2  Trom- 
petern ,  8  Professioaistea,  «0  Gemeinen  and  40  Pferden. 

Das  Chevauxlegers-Reglment  garaiaonirt  immer  auf  der  Insel, 
wo  c«  den  Dienst  der  Gendarmerie  versieht.  Der  Stab  zählt 
2  Stabs-,  5  Ober-,  13  Unteroffiziers  nnd  andere,  jede  Eseadron 
5  Ober-,  16  Unteroffizier»,  2  Thierärzte,  2  Professionisten,  60 
berittene  «nd  15  unberittene  Gemeine,  snsammen  100  Mann;  da« 
Regiment  420  Mann,  332  Pferde.  Die  Liai»n-CavaU«ri«  remoa- 
tirt  sieh  die  wenigen  Pferde,  welche  die  Stuttereien  za  Veneria, 
Chivasso  und  fvre-a  liefern,  ausgenommen,  aus  Itoletein  t  Hannover 
■  nd  M eklenturg ,  die  Chevauxlegcrs  sind  mit  aardiuiaohen  Pfer- 
den beritten. 

Äu  e.  An  der  Spitze  der  Artillerie  steht  ein  Genersl  als 
Grossmrister  und  ein  General  -  Major  als  Directoc  dea  Jlete- 
rialea  oad  der  Applicationssehule.  Bei  dem  Materialc,  der  Boh- 
rcrei,  den  Gietaereien,  Artillrriewerkslälten,  WsfTenfsbrike«,  der 
Pulver-  und  Salpetererzeugung,  in  den  Zeughäuser«  aind  38 
Stabs-  «nd  Obemffiziera  angestellt  —  das  Personale  zählt:  1 
Üonenal-Majorj  II  Stabs-,  15  Oberofflaiers,  37Aerzte,  Thier 
Professoren,  Stabstrompetcr,  Unteroffizier«  n.  a.  w.. 
64  Maan,  denen  12  Pferde  nnd  20  Maalthiere  beigegeben  aind. 

In  Turin  beatcht  unter  dem  Voroit«  de«  Greasmeister»  ei« 
oberster  Conseil,  der  sich  mit  der  Prüfung  «Her  nonen  Erfin- 
dungen nnd  Verbesserungen  im  Fache  der  Artillerie  beschäftiget 

Die  8  Artillerie-Brigaden  formiren  28  Compagnien,  nämlich: 

Vier  Feld -Brigaden,  jede  mit  3  Compagnien  oder  Batterica 
von  1  Major  befehligt ,  1  Urigdde  mit  «"rettenden  nnd  1  onftaärea 
Schlvbtbatteri« ,  ?  Brigaden [,  jede  snio  3  Sohlaehtbatteeien  and  1 
Brigade  mit  2  Position»-  and  einer  Schlachlbatterie. 

Zwei  Festungs- Brigaden,  jede  mit  »Compagnien  tob  einem 
Oberstlicutcnant  befehligt,  b 

Zwei  Handwerker-Brigaden,  jede  von  einem  Major  befehligt. 
Sie  bestehen  aas  3  Compagnien  Professionisten,  woion  eine  blei- 
benden ^'ar^int'rn  garSMonirt,  1  Pontonier-  «nd  I  Fc«erwerks- 
Compagnic.  2  Compagnien  der  Fest«ng«-Brigsden  bestreite«  ab- 
wrrrmlnd  den  Artilleriedienat  in  Sardinien  und  bilde«  mit  der  dort 
stehenden  Handtverker-Compagnio  die  Brigado  von  Sardinien ,  2 
Compagnien  erhalten  wechselweise  ia  Genua  den  Unterricht  ia 
der  Bedienung  der  Gebirgs-Batterien. 

Eine  reitende  oad  eine  Sehlaeht  -  Batterie  beitritt  an*  6  oder 
Spfändigen  Kanonen  fPtem.flowieht)  nnd  2  der  T.  5  oder  2pfBndir'n 
Haublotea  nach  englischem  MedeH.  Bine  PoarÖOBS-Batterio  besteht 


erärztr, 


Digitized  by  Google 


-    159  - 


Mt  6  d«r  ISpfundigcn  Kaaoaen  (Franc.  Gewicht)  nach  Grikeawala 
Svsteou.  Eine  der  4  Gebirge-Batterien ,  welche  ia  Cmi  nid  an- 
deren feit» u  Plätzen  dt*  Landes  mit  dea  Reserven  und  der  dui 

gehörigen  Infanterie-Munition  vertheilt  Kind  —  ans  3  dcrlpfuadigen 
Suoie«,  3  bin  lepfindigcn  Haabitzen,  6  bis  9  Espingardea 
(Wallflinten)  und  2S*t  eongrerischen  Raketen.  Jeder  Gchlrge- 
Batterie  »ind  im  Frieden  20  Hantthiere  brigrgebc»,  »och  die  an- 
deren Batterien  sind  »ammt  den  daza  gehörigen  Munitionskarren 
der  Artillerie  nnd  jener  für  die  andern  Waffengattungen  «ehon 
zum  Theil  bespannt,  so  dass  die  Coropleltirung  aof  den  halben 
oder  eorapletten  Kriegsfos»  keinen  grossen  Schwierigkeiten  unter- 
liegt. Jede  Batterie  iat  mit  dem  gesainintcn  Material»  aur  Ans 
rustang  auf  den  Kriegsfui»  betheilt   uad  kcaafsichttget  aelbea. 

Train-  und  Artilleriesoldatea  besteht  kein  Untcr- 
muas  die  Geaehltakedicnung.  daa  Kahren  und  las 
Die  Offiziere  and  Unteroffiziers  dieser 
Waffe  sind,  wie  der  gröaai«  Theil  der  Uameioea  in  der  Permaaeaa. 

reifende  Ballerte  oder  Cornftonie  aählt  nekat  den  dazu 

od  Bagagewagen, 


gehörigen  Geschützen,  Munition«-,  Raketen  - 
Feldachialeden,  Prolongen-  und  Vcrralhhlaffe 


anf  Friedensfnss  einsehlilssig  von  i  Oker-, 
18  Ueteroffisiers  nad  3  Profeasivniaten  .  140 

weaa  aie  brapaanl  iat,  einaeblüaaig  mit  22 
Unlerelfiziora  nad  7  Prefcaaioaiaten  .  ISO 

auf  eomplettem  Kriegaeland  ciajchlüasig  mit 
•  Oker-,  24  Uateroffisier»  .....  240 

Ein«  Brigade  eder  Schlacht-Batterie. 
auf  Friodeaafuaa  mit  der  gleichen  Zahl  tob 

Oker-  and  Unteroffiziere  u.  Proreaaioniatea  100 
wenn  aie  bespannt  iat,  mit  IS  Unteroffizier* 

und  7  Professionistcn  1GH 

auf  eomplettem  Kriegaataad  mit  5  Oker-  und 

21  Unteroffiziere  ........  236 


Mann.  Zog-,Reit-uad 
de. 


Mi 


1H1 


276 


118 
191 


Eine  Po  tiliont-  Batterie 
auf  Frieden«  tu  «s  mit  der  gleichen  Zahl  tob 

Oker-,  Unteroffiziere  und  Profrssiunisteu  .  100 
wenn  sie  bespannt  ist,  mit  18  Unteroffiziers 

und  7  Professionalen  168 

aaf  eomplettem  Kriegaataad  mit  5  Oker-  and 

21  Ueteroffisiers  ........  220 

Die  Spfdadigen  Kanonen  und  die  Haubitzen 
Batterica  aiad  sechsspännig,  die  der  Schlacht-Batterien  vierspän- 
nig, die  12pfflndigen  Kanonen  der  Poaitiona-Batlerien  aeehsspan- 
nig, die  Munitionswagen  vierspännig,  die  Feldaehmieden  und  Pro- 
longea  sechs-,  die  Vorrathslaffelten  and  Bagagewagen  vierspännig 

Jede  von  dea  Featunga-Ceiapagaiea  zählt  4  Oker-,  17  Unter. 
Offiziers,  2  Trompeter,  1  " 


30 
100 
110 

Cnvallerie- 


91  Maaa,  weaa  aie  bciv 
1  U.t»rlieute..«t,3 


wird,  20 


auf  Kriegsfusa 


Die  Haadwerker-Compagnie  auf  dem  Featlande  zahlt  4  Oker-, 
16  Unteroffiziers  ,  1  Barbier,  8  Trompeter  and  ISO  Handwerker, 
Ite.  2te  and  3te  Klasse  —  zusammen  175  Maaa. 

Die  Handwerker-Compagaie  la  Sardinien:  4  Oker-,  MUater- 
offiziers,  1  Barbier,  2  Trompeter,  31  Handwerker  uad  24  Feuer- 
werker, Ite,  2te  and  3te  Klasse  -  zusammen  76  Haan. 

Dia  Pontonier- Compagaie  zahlt  4  Ober-,  22  Unteroffiziere, 
2  Trompeter,  3  Professientstea ,  »0  PoaUoiere  nad  29  Conduc- 
tears ,  Ite  und  2te  Klasse  —  aasamatea  150  Maaa.  Die  erate 
Vermehreng  beträgt  60  Pontoniera  und  Coadueteura,  jene  auf  dem 
Kriegafaaa  40  Maan,  dia  Compagaie  zthlt  demnach  250  Maas. 

Die  Feuerwerk»  -  Compagaie  tat  4  Oker-,  18  Ünteroffiziara, 
1  Barbier,  2  Trompeter,  1S5  Feuerwerker,  lt«,  2te  and  3te 
Kfaaae  —  ia  allem  160  Maua  etark. 

Die  zwei  HauptaraenaJe  anf  dem  Featlande  sind  in  Turin  and 
Genua.  Ia  dem  ersten  enthalt  der  Waffoasaal  lOtltMM)  alte  und 
neue  Gewehr«,  2000  Karabiner  und  eben  so  viele  8ibel ;  aaaacr- 
dem  werden  in  den  Citadellea  voa  Turin  und  Aitaiandria  and  zu 
Oenum  eiaa  aaaehnliche  Menge  voa  Waffen  aufbewahrt.  Die  Ge- 


wehffabrik  aa  Turin  kann  woeheatliek  1000  Stacke  liefern,  daa 
Gicsahaus  and  die  Bokrerei  aiad  vorsSglich.  Die  Bergwerke  vo.t 
Coryin*  und  Trateritiie  in  der  Provias  lerem  liefere  daa  Erz  za 
dea  Hoehftfen  ia  dem  Thale  voa  Lotion»  und  am  Orcc ,  wo  zieh 
anscholiebe  Walduagea  finden.  Die  grossen  Pulverfabriken  aiad 
ia  Turin  und  Oettva,  auaaerdem  aoll  in  jedem  der  festen  Plätze 
eiae  kftntgl.  Pulvrrmihle  aagelegt  werden. 

Za  f.  Der  Blak  des  Ingenieur- Corp»  besteht  aasaer  den 
Chef  aas  einem  Oeaeral- Major,  9  Stabe-  and  etwa  80  Oberoffi- 
ziers. Der  Chef  präsidirt  dem  General  -  Coaseil  ia  Turin ,  dem 
der  General  nad  2  0 berate  beisitzen,  2  Stabsoffiziere  aiad  im 
Archiv  angealellt,  einer  ist  Comaandant  des  Sappeur-Batailloaa, 
die  übrigoa  aod  etwa  55  Offizier»  sied,  ia  dea  feste«  Plätzen  uni 
kei  des  neuea  Bauten  verwendet. 

Da»  Bappeur-Bataillonhat  4  Compagniea  Sappeur»  nad  2Head- 

wcrkcr-Compagnicn,  der  Stak  zählt  2  Offiziers,  1  Chefarzt,  1  Cap- 
laa,  1  Quarlicrmeisteru. ».  w.,  im  Friede»  8.  im  Krieg  18  Murin; 
eia«  Compagaie  4  Ober-,  13  Unteroffizier»,  2  Tambour»,  1  Mar- 
ketender, im  FriedeB  82,  im  Krieg  130  Gemeine  Her  und  2ter 
Klasae. 

Za  f.  Da»  Fahrweaeaa-Corea  besteht  »aa  48  vierspännigen 
WSgea,  3  Reaerr«  wägen  nad  30  Reilpferden.  Jede  Division  iat 
in  3  Seelienea  sa  8  Wagea,  jede  Sectioa  ia  2  Zuge  zu  4  Wagen 
gethcilt,  der  Btak  zahlt  3  Ober-,  4  Unteroffizier»,  jede  Division 
3  Oker-,  19  Uataroffizierk,  3  Gefreite,  3  Trompeter,  2  Pro- 
fessionalen und  68  Gemein»,  auaemoaea  98  Maua.  Im  Krieg 
wird  dies  Corps  nseh  Bedarf  vermehrt;  6  Diviaioaen  wurden  für 


Zu  h.  Die  Veteran»»  aiad  in  den  verschiedenen  Territerial- 
Divisioaea  eompagaieweiae  vertheilt.  Jedes  der  2  Balailloaa  halt 
Compagatea  mit  700  Mann,  Daa  lavaJiden-Batailloa  aählt  4  Ceala- 
rien  nnd  1  bewaffnete  Compagaie  »ad  liegt  im  Invklidenhauae  za 
Aiti.  Der  Stab  dieaea  Bataillone,  an  deaaea  Spitze  1  Gouverneur 
und  Unter-Gouverneur  —  beide  Generäle  —  stehen,  tihlt  15 
Stabsoffiziers,  A erste,  Beamte  und  Unteroffiziers,  die  Ccntnne  Iber- 
«teict  nicht  100  Mann,  kann  aber  aur  150  gekracht  werde».  Eins 
Iavaliden-Compagnie  voa  150  Maaa  beiladet  aieh  aaf  der  Insel. 

Die  Veteranen-Kanoniere ,  welche  einea  iategrireadea  Theil 
der  Artillerie  ausmache»,  dürfen  die  Zahl  von  200  Unteroffiziere 
und  Gemeinen,  die  Vcteraaen-Sappeara  die  voa  25  Maaa  vom 
Fcldwekel  abwärts  nieht  ubereteigen.  Sie  werden  in  dea  Bureauz. 
der 
m 


Zu  t.  Daa  Corp»  der  königliche»  Karakinier»,  deren  Chef 
ei»  General  ist,  wacht  für  die  öffentlich»  Sicherheit,  e*  ist  aaf 
dem  Festland  nad  aaf  der  Iuscl  in  373  Stationen 


AI»  Re»erv»  der  Armee  besteht  die  Milit ,  dl»  aber  kl»  jetit 
weder  bewaffnet,  nach  mit  der  gehörigen  Anzahl  van  Offiziere» 
vererben  iaC  Nach  dam  Gesetz  »oll  in  jeder  der  40  Unter-Iatca- 
daazen  dea  Festlandes  ein  Miliz-Batailloa  aue  den  Leuten  heste- 
hen,  die  8  Jahre  im  aclireu  Dienet  zugekracht  und  nach  dem  fle- 
krutirungsgesetz  »och  für  8  weitere  Jahr»  dienstpflichtig  aiad. 
Daa  Mazlmam  dieser  40  Provinaial-Bataillone  berechnet  man  auf 
36  kis  40000  Mann,  welche  ftr  die  Bewaehaag  der  festen  Plttse, 
den  inneren  Dienst  im  Lande  und  aar  Ergänzung  de»  Akgangrs 
bei  der  »ctiren  Armee  bestimmt  »lad. 

Ia  Siailien  k.steht  gleichfalls  ein»  MiKs.  Bi»  war  eliod.ro 
19  Iafanteria- Regimenter  (II  flr  den  Distrikt  voa  toaliori, 
8  für  den  von  Safrari),  im  Friedaa  10300,  ia  Krieg  15000 
Mann,  uad  II  Csvallerie-Regimeeter,  im  Fried»»  6171,  im  Kriege 
7491  Maan  stark.  Jede»  Infanterie  -  Bataillon  hatte  6  Fflailier- 
und  1  Jäger-Compagnie,  die  ersterca  mit  113  bis  163,  die  lelatero 
mit  101  Maaa.  1  Cavallrrie-Regiment  halte  6  Compagniea,  worun- 
ter 1  Jäger-Compagnie  —  deren  Stärke  tob  93  bis  113  Maaa 
wechselte. 

Gegenwärtig  iat  dieae  Milis  aas  organiairt  aad  ia  12  Bataillana 
getheiH,  wo  voa  jedea  aus  Vi  lafanteri»  nad  V,  Cavaileri»  heotebt. 
Bie  steht  aaler  iwei  Geaafai  -  CoaiUaa  ala  Hälfacorps  aar  Yer- 
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flgnag  der  Regierung,  dient  in  Rrhaltaag  der  öffentlichen  Ord- 
nung *°"  9920  Mana  zählen ,  wavoa  lUflHui  n*eh  CatHmri 
gehören.  Bie  i»t  nieht  »niformirt,  die  Bewaffnung,  4»  »ich  jeder 
Mann  eelhat  die  Wifka  kesorgt,  nicht  glcichangaaig. 

Anasirdem  keateht  noch  cia  Cor»»  Käateawäehter  (Torrari), 
von  4  hi»  500  Mann  aar  Bewachung  der  fette»  Thurmc. 


An  4er  Spitz»  der  Armee  »tehl  der  Kriege-  aad  Marine- 
i.ter  -  aar  speziellen  Leitung  der  Maria«  keateht  ela  Admi- 
ralität« rath. 

Die  Bnreaai  tbeilea  steh  Ia  da*  Speikl-Bareau  de»  Minister»,  dea 
Peraaaala,  der  Coaeeriplieo  ,  der  Infanterie,  der  Cevallerie ,  der 
,  der  Bvidenthalteng,  da«  Arehiv,  die  MoBtara-OceoBomie- 
un  und  da«  Burea«  der  Mariae. 


Die  Chefe  dieeer  Bnreaai  uad  ihre  Gehilfen  »lad  grossen- 
theils  Ciril-Beaaite.    Id  des  Rayen  dee  Krieg»miniaterioma  gehö- 
:  da«  Oker-Commiacariat  »der  die  Armee-Intendanz, 


1  Uencral-latendant,  2  Viee-Iateadanten  ned  10  Kriegacomraieaär»  — 
da*  Qenerul-Aadltorint,  die  Geaeral-Artillerie-  aad  Genie-Inten- 
daa»  aad  daa  Mariae-Oker-Commando. 

Aa  der  Spitze  jeder  der  8  Terrftorlal-linilSr-DWeieaea  (Tu- 
rim,  *«t>o»r»>.  Ninm,  Aorta,  Cum»«,  Sonarra ,  Gratia  aad  Alm- 
,  atebt  ein  Qeacral-Lleatenae«  ala  Qouvernear  mit  »einem 
■tak,  der  nleht  nar  Iker  daa  Militär,  aendera  über  die 
iatrstien^  wacht    lu^  Jeder  Uuter-Intendan«  Befehligt 


Dem  General-Cupiti»  von  Sardia«*»,  gewöhnlich  Viee-Köaig 
der  ln»el  mit  anagedehnter  Vellaiacht,  iat  ein  completter  Ceaeral- 
Btab  Nr  alle  Zweige  der  Mitilir-Admiaietrelioa  beigegeben  ,  nntcr 
ihm  ataht  eia  General  -  Lieateaaut  ala  Militär- Commaadant  der 
Iaaal,  aagleich  Goaveraear  tob  Cmfiimri,  die  Geaeral -Capitis» 
dar  Milizen  aad  der  CapUäa  der  Torrari. 

Die  Bak*ia(eaa  aaigeaommen,  raht  die  ganze  Administration 
der  Regimenter  ia  ihrem  Verwaltangeralhe,  der  »ich  beim  Depot- 
Bataillon  befindet  aad  für  die  Bekleidung  and  Auardetuag  »argt. 
Hierbei  iat  daa  Maaeeaayatem  ia  voller  Anwendung,  der  Staat 
liefert  nur  die  neuen  Sorten  »ar  erste»  Auerüetung  and  xahlt 
HrkaltUng  deraelbea  eia  genau  berechnete» 
Byatem  iat  kia  aaf  die  Kraekeipflege  aua- 

at. 


Die.« 


Dakar  die  Gesundheitspflege  w»eht  eia  Gaeandheita-Coaeeil, 
jede  Territorial  -  Di  vieio«  hat  ein  Militär epilal,  jedea  Regiment 
aeln  aigeaea  Spital. 

Die  Rechtspflege  über  die  Maanachaft  rem  Feldwebel  abwirta, 
Akt,  wenn  daa  Vergeben  rein  mililäritebcr  Art  iat,  ein  im  Re- 
giment zusammengesetzte»  Kriegsgericht,  in  gewi»»en  Fällen  ent- 
■ehiidet  ein  gemiachte»  Geriebt,  dem  aaaarr  dca  Militär»  4  Se- 
natoren keleiUen.  Deker  die  Offliier»  richtet  daa  ia  Jeder  Militär- 
Division  aufgestellte  Diriaieaa-AadMoriat  -  die  höehat«  laalana 
iat  daa  Ganerel-Aaditoriat 

Die  Ergänzung  dee  Heere«  geaehieht  dareh  freiwilligen  Ein- 
tritt gegen  Handgeld  aad  dareh  Aashebung  aa»  den  Jangen  Leu- 
ten nach  dem  erreichten  20ten  Lebensjahre.  Stellvertretung  iat 
erlaabt 

Das  jäbrliaha  Coatiageat  tbeitt  aich  in  awei  Klaaaen,  in  per- 
m»n»ate  Boldate»,  Ordin*n%ß,  die  8  Jahre  ununterbrochen  dienen 
und  dann  gänzlich  verabschiedet  werdea,  aad  ia  Promnciali,  die 
IS  Jahre  »am  Dienet  TcrpRichlct  bleiben  ,  jedoch  nar  »eilweiae 
einberufen  werden.  Au»  der  erstem  rekrutlrt  eieh  die  Carallerie, 
daa  Genie  and  di«  reileade  Artillerie  ,  aie  heatekt  aaa  freiwillig 
Eintretenden,  Blcllrertretrra,  und  dareh  daa  Looa  aaa  daa  Con- 
acriptinnepflielitigen  gewählten  Leuten. 

Die  Proviuzial-Soldtien  gehören  fär  die  »raten  8  Jahre  aar 
activea  Armee,  die  8  folgenden  serReaervoj  während  der  «raten 
8  Jahre  »ind  sie  aker  nar  14  Monate  »er  Abriehtung  präsent,  dann 
werden  aie  auf  unbestimmte  Zeit  mit  der  Verpflichtung  beurlaubt, 
im  P.II  de»  Bedarf»  einrücken  aa  mueeea.  Wahrend  des  aweiten 
8  Jahren  treten  «le  »ur  Reserve  aber,  werdet 
dea  Regimenta  gestrichen  and  in  die  Proviusial 
inge.chri.bca.   Bai  dar 


Provlnainl-Soldalen  aaf  13  Jahr«  featgeitettt,  wovon  3  Jihre  in 
aelivea  Dienst ,  0  Jahre  anf  unbeatimmlen  Urlaub  »ugekraekl 
werden  ,  wornaeh  aie  noch  4  Jahre  aar 
bleiben. 

Ia  jeder  der  40  Cntcrintendanzen  i»t  »ine  Coaacriptioae- 
Commiaaion  für  die  Rcgicrungaangelegenheilen  aufgcatellt.  Die 
Infanterieregiraenter  haben  ihre  Wcrkbeiirke,  die  Garde-Grenadier«, 
die  Carabiniera ,  die  Cavalleric,  die  Artillerie  aad  Gcnietrappeo 
rekrotirra  aich  au 8  allen  Provinzen.  Die  Intel  A'ardiaim  iat  raa 
dieaem  Rckrutirungaayatera  ausgenommen,  aar  daa  Garde-Jigtr- 
Regimeat  ergänzt  sich  durch  Freiwillige. 

An  militärischen  BildangaanataJtea  für  daa  Laadheer  he- 
stehea: 

Die  Militär-Aeademie  aa  Tain'«  fBr  300  katholisch»  Zögliagr, 
gröaatentheila  Adelige  im  Alter  voa  9  ki»  12  Jahren,  mit  Ii 
Preiplälzea,  die  an  Waisen  tob  verdienatvollen  Offisierea ,  aack 
aa  Sühne  von  mittellosen  nicht  adeligen  Staatsbeamten  vergebe» 
werden.  Dieae  Bildungsanstalt  steht  unter  der  Leitung  eiaea 
Generale,  die  Angestellten  theilen  sieh  in  Professoren  vom  Cirila 
oder  Militär  and  In  AoMchUofftaiere,  welche  der  König  aelbal 
ernennt  Die  Zöglinge  bilden  3  Brigadea,  welche  wie  die  lafea- 
terie  bewaffnet  sind.  Die  »rate  iat  au  den  Schülern  der  3  erste«, 
die  bwcHo  aus  deaen  der  5  folgenden,  die  dritte  aaa  Jeaen  der 
letzten  oder  Auatrittaklaae«  gebildet  Ntek  abgelegtem  befriedi- 
genden Kiemen  treten  die  18-  kia  30-jährigen  Jüngling*  ala 
Uaterllentenanta  ina  Heer,  die  fir  doa  Qeaeralijoartiermeiater- 
Stak  bestimmten  machen  nach  einen  einjährig»»  Applieuttoaseeuri- 

Daa  Militär-Brsiehangshnas  von  Haeeonigi  iat  fär  Söhne  vaa 
mittelloee»  Militär-  aad  Cirilheamtea  van  allen  Graden  kestinart 
Di»  Stiftung  iat  für  350  Knabe»  zwischen  dem  8tea  and  Ittea 
Jahre,  van  denen  100  aaf  Koeten  de»  Staatea  erzogen  werde». 
50  zwei  Dritllieile,  100  die  Hälfte  der  Pension  zahlen.  Ucbcrdies« 
werdea  noch  eine  unbeatiramte  Anzahl  ven  Koatziglingen  aufge- 
nommen. Bio  volle  Penaten  beträgt  jährlich  300  picmonleaisehe 
Lire,  beim  Biotritt  erlegt  jeder  Zögling  150  Lire  für  die  erste  Moe- 
tur  und  Ausrüstung.  Jedem  Corps  iat  eine  gewisse  Anzahl  PläUa  ia 
dieser  Anstalt  reservirt;  alle,  die  i»  dieser  Anstalt  erzogen  wor- 
den, aind  zu  einem  16jährigca  Militärdicast  verpflichtet,  sie 
treten  mit  18  bis  18  Jahrea  als  Gemeine  in  die  Regimenter  uad 
rücken  nach  einjähriger  Dienstzeit  tu  Unteroffizier»  vor. 

Zar  Verbreitang  eiaer  gleichförmigen  Reiterei  besteht  da. 
Eauitalioaeanstriut  zu  Ytnuria  real*  bei  Turin.  Jedes  Cavallerii- 
Regimont  schickt  eine  beatimmte  Anzahl  von  Offiziers  und  Cnter- 
offiaicr»  aaf  2  Jahre  dabin,  die  a»ch  \crlauf  dieser  Zeit  »1» 
Inatruktorea  zu  ihren  Regimestern  sardckkeltrea.  Mit  dieser 
Anstalt  iat  auch  «ia»  Thierarzneiaehale  verkuaden. 

Für  die  Artillerie  keslrhen  OfTmier»-  und  UBterolfizier»- 
Seholen,  in  denen  ein  nmfassender  Unterricht  in  allen  in  dieses 
Faeh  einschlagenden  Gegcnatäsdrn  ertheilt  wirdt  fir  die  Feaer- 
werkinewterei  iat  eine  eigene  Sehale  mit  3  Klaaaen  eingerichtet. 


Marine  besteht  au*  SFregnlten,  3  Correl- 
und  Aviso»,?  Dampfkooteu  und  l2Kaao»e»- 


Djn  piemon 
ten,  <L  tci,  Goelclteni  . 

booten,  wovon  in  der  Regel  1  Brigg  voo  24  Kanonen  uad  2  k>* 
nenierachaluppen  (C'oridorrt  mit  1  Kanone  und  15  Mann), 
KOstenpaliaei  auf  der  lasel  versehe s.  Der  Sita  des  Admiralität" 
Rsthe»  und- de»  Marine  -  Oker- Cammandoa  iat  in  Qtnma,  die  Aa- 
minisiration  zählt  1  General-Intendanten,  1  Marine  ■Commia>tr 
uad  mehrere  Beamten,  welche  beim  Materiele,  Personale  auf  den 
Schiffen  und  ia  den  Mariae-Besirken  angestellt  sind.  B*  g1*1 
deren  drei,  zwei  kjldet  daa  LittoraJe  aar  dem  Featlande ,  < ttrt* 
Haoptorte  Ornum  und  Vt7la/r«a»c«  aind,  den  dritten  di«  I»»" 
Mehr  als  20000  Bewohner  dea  Litlorale  siad  in  die  MatnM» 
der  Marine  sl«  Sccaold«ten  eingetragen  uad  werden  nach  B( 
zum  Dicnelc  einberufen. 


Bederf 

befl.dea  aich  in  Gm— 
Mariae  ,  in  VMmfrtM»  «'»« 
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Btr  Steh  der  Maria«  »ertönt  aus  I  Adrairal,  1  Chef  dea  Oe-  I        Die  Mariae  -  Infanterie  besteht  aus  einem  Bataillon  von  6 
neralstahs  der  Flotte,  2  Coatre-Admlral»,  4  Schiff»-,  3  Fregatten-     Compagnien,  jede  mit  3  Ober-,  1 1  Uateroffiiiers,  3  Maaikern  und 
Capiltns,  1  Material-Director,  3  See-Ilctlrks-Commaadenien ,  8     100  Uemcinea ;  du  Bataillon  mit  dem  »Uli  715  Mann  Klart. 
Schiff»-,  19Fregatten-Licutenanta  and  12  Linienschiffs-Fähnrichen 

—  das  Marine-Uenie-Corpe  zählt  1  Obcratea  and  2  Schiff-Coa-  Die  Karine -Artillerie  besteht  aus  2  Compagnien,  jede  mit 

etrueteur».    Der  gante  Stab  etwa  60  Individuen.  4  Ober-,  15  Uaterolfitirr« ,  2  Tambnora  und  &0  Kanonieren,  tu- 

Daa  Matrosen-Corps  (Regie  navi)  bildet  ein  Regiment  von  6  samraen  205  Mann.  Jeder  Unteroffitier  und  Gemeine  rauas  Schmied, 
Compagnien  von  Marine-Ofllsieren  befehligt;  e*  iat  807  Mann  stark.  1  Wagner,  Tischler  oder  Drechsler  »eyn. 


Topographie. 

Bnflkerung.    t  Amtierte.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  Casttlls,  Häfen  und  andere 
in  mililairischcr  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  tdtr  Industrie  btmerkensiverthe  Ortschaften. 

nd  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1140. 


hat  1371 


Das  Königreich  Sardinien 

"  S*oiT.  Quadrat -Meilen,  ea  halte  im  Jahre  1823-4,119203  und  zählt  gegenwärtig  etwa  MGOOOO  Einwohner,  wovon 
K»  a«f  die  laael  Sardinien  aad  Copraja  kommen,  und  welche  95  Stadl«,  285  Marktflecken  und  344t  DSrfer  bewohnen. 


Die  Provinzen  des  Festlandes. 


Fürstentum»*  Plemont 

■it  5  General-  und  32  Unter-Intendanten,  ,161"  geogr.  □Meilen, 
im  Jahre  1623  -  2,342517  rJii>»ohnet  n ,  42  Städten,   192  Markt- 
flecken, 1807  Dörfern. 

■■   General -Intendanz  Tmrln  mit  5  Dnter-Intendanzen,  149'° 
geogr.  im  Jahre  1823  -  764552  Einw. 

t  *  Turin,  129500  Eiaw.  ara  Einfluss  der  Dora  Riparia  in 
den  Po,  über  welche  beide  Flüsse  »ehdne,  steinerne  Brucken  rüh- 
ren, die  HuupUladt  des  Königreiches  nnd  Rcsidrna  den  König», 
hat  eine  Cit*dcllc<cin  bnstionirtr*  reguläres  Fünfeck),  eine  Kanonen- 
giesserei  und  Bohrerei, eiue  Artillerie  YVerkstättc,  ein  grosses  Zeug- 
tiaae,  eine  Uewehrfabrik,  Pulvcrmilile  und  Salpelcrralfineric,  eine 
Feucrwerks-Laboralorium,  eine  Militär-Aeademie,  eine  sehr  besuchte 
Universität  und  mehrere  andere  wissenschaftliche  Anstalten,  swei 
groaae  Hospitäler  aad  schöne  Kaaernen.  Turin  iat  der  Sita  des 
Senates  von  Piemant,  der  oberste  Gerichtshof  fir  die  GeaernJ- 
Inteadanxcn  Turin,  Coni,  Alettandria ,  Xovarra  und  Aoita ,  hat 
eine  Meage  Seiden-,  Papier-,  Tuch-  und  andere  Fabriken.  (1799 
die  C'itadellc  von  den  Hussen  belagert  und  genommen.)  In  der 
Nähe  der  Stadt  das  prächtige  königliche  Sehloss  Stupiniai  —  in 
Aflia  und  Villa  Madame  königliche  Lustschlösser,  in  Valentin, 
eiaem  ehemaligen  LueUchlossc  obcrhnlb  Turin  am  Po  eine  groaae 
Kaserne. 

I'enerta  Reale,  3000  Einw.,  unfern  Turin,  mit  eine  königl. 
Gestüt,  eine  grasaer  Caaerne,  eine  Equitatioaa-  und  Thierarzaei- 
•ehmle. 

Mtoti,  5000  Einw.  mit  einem  Luatachloste. 

j,  7000  Einw.,  unfern  de»  Po,  mit  einer  Stuterei, 
der  Dorn  Bailea,  84100  E..  mit 
I ,  einer 


•  „nr..,  e..c,  1000 E.,  am  Chitone.  Statt  dem  verlassenen  Fort 
Mafiu  am  rechten  Ufer,  werde  eia  neues  Fort  gekaut,  welches 
die  .Strasse  im  JVaeefalio-Thalc  vollkommen  sperrt.  Diene*  Fort 
ist  durch  das  Fort  .Vr.  Carlo  am  linken  Ufer  beherrscht.  St.  Carlo 
nnd  die  Forts  Tredenti  und  Votti  liegen  an  dem  steilen,  fast  un- 
«ntängliehen  FelscnrAcken  ,  der  mit  der  Position  Camp  de  i'sii- 
nel  endigt.  Am  äusserten  Ende  dieses  Rückens  liegt  das  Fort 
ft.  Klmo,  welches  das  Fort  Sl.  Carlo  domiairt.  Alte  diese  Forts 
»ind  durch  crenelirte  Mauern  und  (jallcrira  verbunden. 


Svta,  3000  E.,  mit  Ringmauern  und  Thürmea  nach  alter  Art 
umgeben,  ara  Einlluaa  der  Cenite  (Oinieia)  in  die  Dorm  Riparia 
und  am  Faaee  dea  Moni  Cenit. 

*  Fort  fUilltt,  1000  K.,  an  der  Dora  Riparia  im  Val  d'Bxil- 
let,  sperrt  die  Strasse  von  Suta  über  dea  Moni  Genevre  nach 
Brian ren  and  hat  die  Oesult  eine«  Rechteckes,  desaen  laage  Sei- 
te» gegen  die  Der«  and  die  Strasse  gekehrtaind.  (Am  9.  Juli  1747 
Sieg  der  Piemonteter  über  den  Marschall  Btlleitle). 

Pinerolo,  12000  E.,  früher  befestiget,  am  Ck*><me;  die  Werke 
wurden  nach  dem  Frieden  ven  1796  geschleift. 

Chieri,  10000  E. 

Carmajnota,  12000  E. ,  mit  ansehnliohen  SeidenfabrikeD. 

II.    General-Intendana  Cuuseo  mit  4  Unter-Intendanten.  122'* 
geogr.  □  M. ,  621631  Einw. 

f  Cuneo  (Coni) ,  17000  E.,  an  der  Vereinigung  des  Getto 
mit  der  Stura ;  die  ehemaligen  starken  Festungswerke  sind  ge- 
schleift. (Am  30.  September  1744  Schlacht  (wischen  dem  fraazösisch- 
spaaischen  und  dem  pictaeateeischen  Heere.  1744 aad  1799  belagert.) 

Mondori  ara  Ellero,  20000E.,  befestigt,  mit  Tuch-,  Leiawand- 
und  Daumwollcnfabriken.  (Am  22.  April  1796  Sieg  der  Frax- 
sosen  über  die  Piemonleaer.) 

Cava  am  Tanaro,  ist  etwas  befestigt. 

Bra  unfern  der  Stura,  11000  E. 

Raceoniahg,  14000  E. ,  in  einer  sehr  fruchtbaren  Ebene  mit 
einem  Militär-Waisrahaaa. 

Ckerateo,  12000  F..,  am  Zusammenflüsse  der  Stura  nnd  dea 
Tanaro,  mit  Steidcnfiibrikcn. 

Saluuno  unweit  des  Po,  12000  B. ,  mit  einem  grossen  Cen- 
tralgefäagniss. 

Fottano  an  itr  Stura,  15000  E..  etwas  befestiget,  mitSeiden- 
nnd  Lederfabriken.  (Am  4.  November  1799  Sieg  der  Oesterreichcr 
über  die  Fransesen.) 

Demonle  an  der  Stura,  6000  E.,  mit  einer  schwachen  C'itadelle. 

Vinadio  an  der  Slura  wird  tur  Sperrung  den  Wegea  von 
Coat  durch  das  A/m-a-Thal  nnd  über  den  Col  d 
Barettonelle  neu  befestigt 
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MmtiMnt  a«  der  Hacra,  20000  B.  ,  mit  Tneh-,  Leinwand-  und 
Seidenrnbrike«.  (Am  4.  md  5.  NoTiuter  1799  Bieg  der  Öster- 
reicher Iber  die  Franzosen.) 

ManlenoU*  amUrro  (am  12.  April  1796  1 

(Wft.  (-  «.  AP".  1796  ÄS" 
B0r«ttAi(am  15. April  17M  |  '  1 


110»  geogr.  □«•!  M™«* 

i,  35000  F.  ,  um  Tmnmro,  der  hier  in  einer 
Bgen  Ebene  die  Barmida  aufnimmt,  h»t  eine  starke 
CiUdelle,  die  am  linken  Ufer  de«  Flusses  liegt  und  mit  der  Stadt 
durch  eine  steinerne  Brücke  in  Verbindung  steht,  welche  durch 
ein  Hornwerk  gedeckt  ist.  Dia  CiUdelle  i*t  »in  längliches  Srelis- 
eck  mit  bastionirten  Krönten  ,  hat  gegen  300  Kanonen  »nf  ihren 
Willen  und  fasst  6000  Mann  Bcsatzong.  Das  Spital  ,  die  Kaaer- 
■cn  und  andere  Militirgebaude  aind  dnrehau«  bombenfrei.  Die 
von  den  Franzosen  erbauten  weitläufigen  Aossenwerkc  Warden 
im  J.l.re  1S14  von  den  Oc.tcrreichcrn  demolirt.  (1799  im  Jeli 
die  CiUdelle  von  den  Ocaterreichern  und  Russen  belagert.) 

Marenja  onfern  der  Bormiia ,  2000  E.  (Am  16.  Mai  1799 
Gefecht  (wischen  den  vereinigten  Oesterrcichern  und  Russen  mit 
den  Franzosen,  am  14.  Juni  184»  Bieg  Bonapartcs  Aber  die 
Oesterrcichcr.) 

Torlona  an  der  Serivia,  10000  E.,  mit  Mauern  umgeben  und 
einem  festen  Schissse,  das  die  Stadt  und  die  Strasse  von  Pia- 
cenaa  nach  Aleeeandria  beherrscht.  (1799  belagert.) 
Aqui,  7000  B.,  s>n  der  Bormidm,  ummauert. 
Atti  unweit  des  Tanaro ,  22000  E.,  mit  einem  Invaljdenhsus. 
C'tuaU  am  Po,  16000  K. ,  die  nlte  Hauptstadt  des  ftontferat, 
war  ehedem  sehr  fett;  die  Werke  wurden  1795  geschleift. 
Yoekera,  11000  E. ,  nn  der  fstaferm. 

(Am  9.  Juni  1800  die  Österreicher  tc»  Je.  Fraa- 

-Inteadasl  Wovnzrrs»  mit  6  Unter- Intendanten. 

11811  gsogr.  DM.,  43767«  Einw. 

•f  Kevarra  an  der  Ayojiio,  15000  E.,  mit  einer  bastionirten 
Umfassung,  einem  Caatell  und  grossen  Hospital. 

Vieerano  unweit  des  Tieino,  12000  E.,  mit  Scidenfabriken. 
Mortaro,  4000  E.,  in  der 


lertvirtan  der  Sc*»«,  15000  E.,  mit  einer  Cnvallerie-Kaaerne. 
Aron*  am  Laao  maayiort,  mit  5000  E. ,  einem  Hafen  and 
BchitTTahrtswcrften. 

Hierher  gehören  die  Borromeischen  Inseln. 

Ptmo  d'  Oeetla ,  1000  E.,  an  der  Strasse  Uber  den  Simplen, 
treibt  anaehnliehen  Traasitohandel. 

Varalh,  3000  B.,  am  Zusammenflosse  des  Mutelton*  mit 
der  Seiia. 

V.  Ucneral-Intcndans  Aorta  mit  1  Unter-Inteodaaa.  64"  geogr. 

□  M.,  71096  Einw. 

■J-  Aoela,  6000  E.,  am  Xusammcnflasae  der  Dorm  Bailea  und 

der  llanugjio  im  AoWs-Thalc. 

*  Fort  Bardan  der  Dort  Batten  im  Mai  1800  von  den  Oestor- 
reichern  tnpfer  vertheidig  et,  spater  gesprengt,  jetzt  wieder  neu 
hergertrllr.  sperrt  die  Strasse  dnreh  das  Val  rf*  Aotla  aber  den 
gro»*<n  und  kleinen  St.  Bernard. 

(Irma*  mit  reichen  Eiseniuineu. 

Herxogthum  Savoyen. 

General- Intendant  Isvoyen  mit  8  Unter -Intendsnsea.  186" 
□  M.,  1823-501  105  Ein».,  19  Städten,  36  Marktflecken 
und  594  Dürfern. 

f  a«.t«ry.  12000  E.,  ummauert  i 
einem  Schlosse,  einer  Kaserne  auf 


■nd  mehreren  Fabriken ,  ist  der  Bits  des  Senates  für 
(1792  von  den  französischen  Republikanern  erobert.) 

l.r*  Eckttttt,  Pas»  am  Guier  und  na  der  Strasse  voa 

»ery  nach  Lyon. 

Anneetf,  6500  E.,  im  gleichnamigen  See  mit  grossen 
wollentpiunereien,  hilt  grosse  Markte  j  in  der  Nähe  Eisenminen. 

Banneville,  1000  B.  am  Einflasso  der  Banns  in  die  Am. 

Hauptort  der  Provins  Fauttigny. 

Thonen,  4000  B.  am  Einflüsse  der  Dreaue  in  den  Genfer- 

Bee,  Hanptort  der  Provins  Chatlaie. 

Chamomy,  Dorf  im  gleichnamigen,  4  bis  6  Stunden  langen 
Thale  ,  ans  welchem  ein  Weg  über  den  Col  da  Balm»  nach  Wal- 
lis führt. 

Canflan»,  2000  E.,  gegenüber  Hopital  an  der  Mündung  des 
Doron  und  Arlu  in  die  leere,  mit  einem  kinigl.  Bchmelswerk 
für  die  Silberminen  von  Peiaj/  und  Maeot. 

Montmeitlan,  2000  E.  an  der  leere,  über  welche  hier  ein« 
Brücke  führt,  die  von  den  Höhen  von  Cnaronnt  beherrscht  ist — 


reichern 


stark  befestigt.  (1814  Ucfccht  swischen  den 
Frantoeen.) 

E.  sn  der  teere  in  der 
ein  Weg  über  den  kleinen  St.  Bernard  tuh 

•  Fort  Lttetittm  an  der  Are  aar  Sperrung  der  Strasse  über 
den  Oni»  neu  erbaut,  liegt  swisohsn  Itadane  and  Luntteiovrg 
mitten  in  der  JHamrienne  und  hat  3  Stockwerke  von  Casemattea. 
Ein  rasemattirtes  Werk  liegt  auf  der  Strasse  selbst,  zwei  fast 
unzugängliche,  gleichfalls  oasematlirte  Werke  auf  der  Verlän- 
gerung des  Fetsens  von  Eeeeillon  hindern  die  Umgehung,  und 
dienen  als  Aufnahmxplatze  für  die  in  der  TamnlaUf  aufgestell- 
ten Truppen. 

Am  Moni  Cr  nie  neben  dem  fhepice  eine  Infanterie-Kaserne 
fdr  2100  Mann  und  eine  Cavallerie-Caserne  für  250  Mann  and 
l'ferdc.  beide  mit  einer  13  Fuss  hohen,  2'/,  Fuss  dicken  crene- 


lirten  Mauer  umgeben,  durch  nvei  rasemattirte  Thürmc  flankirt; 
etiva  150  Klafter  südlich  vom  lloepice  am  Col  de  Chat  ein  dets- 
chirtes  Werk  für  einige  Ueschfltse  und  50 
führt  durch  di*  Mauer.mfaasung  and  an  den  I 


Grafschaft  %X*ixxa, 

Ocneral-Inlendans  Wlaa»  mit  8  Unter -Intendanten,  66"  geogr. 
□  M.,  I9773S  Einw.,  cinschlüssig  der  Ortschaften  des  För&tea- 
ll.ume*  Jf,mt,c0,  «  Städten,  16  Marktflepken,  160  Dörfern. 

■Iii  cIai*  MuimJuii£  des 


Kustcabatterien  verteidigten  kleinen  Hafen,  einer 
CiUdelle  und  dem  Fort  .VontMan,  das  den  Haren  bei 
und  im  von  den  Fraasosen  genommen.) 


(1744 

Yillafranea,  3000  E.,  mit  einer  CiUdelle,  einem  bastionirten 
Viereck  ,  die  den  Hafen  und  die  «chinc  Rhede  schützt.  Hier  ist 
eine  SeliitTsworftc ,  eino  Schiflahrlssehule  4  ein  Arsenal  und  die 
Station  der  kinigl.  Gnlercn, 


einem  starken  Fori  und  5000  E 

St.  Remo  mit  einem  schlechten  Fort,  11000  R. 
mit  5000  E.,  haben  kleine  HAfen  und  treiben  bedeuten 


nd  an  der  Strasse  über 
Tenda  ist  zur  Befestigung  angetragen. 


Herxogthum  Genua. 

General -Intendanz  Ottumm  mit  7  Unter  - 
geogr.  fJM.,  584733  Einw.,  19  Städten,  26 


pas  /ist  von  der  Landseile  mit  swei  Umfassungen  umgeben.  Die 
äussere  begrenzt  die  Anhöhen,  welche  die  SUdt  dominirea  und 
fast  60  Bastioaa  ,  die  innere  mit  40  Bastioss  kaan  als  di«  CiUdelle 
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ata  «nie«  angesehen  werde«.  Dm  Fort  Hftrtxt.  an  dar  lasier« 
Uaifaasaag  ist  der  8chldsa«l  des  verschämten  Lager«  and  ward«, 
wie  die  agaaerhalb  auf  einem  «(eilen  Fel*e»r4eken  liegenden  Kort« 
dne  Fratelli,  PeJio  und  Diamanie  in  den  letzteren  Jahren  heden- 
tead  verstärkt.  Zwischen  Dimmante  and  Uferen*  Heft  daa  Part 
Begade  ,  aar  den  östlichen  Höhen  Jenarita  dca  Bitagno  liegen  die 
Fort*  und  ThBrme  Quanari ,  Kiehelieu,  Monttrati ,  dttte  t'roce 
and  St.  Teeta  an  den  Punkten ,  von  «reichen  man  die  Stadt  he- 
gen die  F»rU  Te'nafli*  und  Btictdtre  roifdem  Therm  von^Oe- 
cetta.  Gegen  200  kaaonen  Stahes  auf  dea  Wällen  dieaer  Festung, 
wo  «ich  «in  grosses  Zeughaus,  eine  Arlilleriewerkstälte ,  eine 
Kanoncngieaaerei ,  eine  Gewehr-  and  Pulverfabrik,  drei  grosse 
Hospitäler,  ein  See-Arsenal,  eine  Schiffswcrftr,  eine  künig).  Ma- 
rine und  Navigationssc^etlc  «ad  «i«c  Uni vor»i1it  (Inden.  Genua  ist  der 
Bit«  eines  Admiralität«-  Rathcs,  hat  einen  guten,  sehr  beauehten  Frei- 
hafen, gros««  Snnimet-,  Seiden-,  Tabak-  usd  andere  Fabriken  und 
ist  jcl*t  die  bedeutendste  Handelsstadt  Italiens.  (1746  im  Sc|itcm- 
ber  Ton  den  Österreichern  genommen,  17*7  vergebens  belagert, 
»800  am  4.  Juli  von  dea  Oe«t*rr«ichcrn  belagert  and  geaomaien.) 

Voltri,  7000  K-,  mit  aiaer  groaaen  TachfaJirik  an  der  Küste. 
(1796  and  IhöO  0<-  fechte  iwiaeh*«  dea  Oesterreicher«  and  Franaoaea.) 

Savonna,  12000  E.,  mit  Mauers  amgebea,  Tachfakrikea  und 
Aakerschinieden ,  eiaem  schlcohtea  Hafen  und  einer  festen  Cita- 
dellc,  die  in  Verbindung  mit  den  Fort*  St.  Stefano  und  St.  Le- 
rtnno  die  Rhede  von  lad«  rertheidigt.  Die  Nordseitc  der  Cita- 
delle  beherrscht  die  Stadt,  IhrNovcau  ist  easemattirt  und  aa  selbes 
lehnt  sieh  eine  groaae  Kaserne. 

Final«  mit  einem  festen  Schloss,  einem  Hafen  and  3000  B. 

Loano  an  der  Käst«.  (Am  23.  November  1793  die  Oester- 
reicher  ron  dea  Fraaiosen  geschlagen.) 

AHenau,  4000  K.  an  der  Mündung  der  Arttmia. 

Uileaimo  aa  der  BormiJa.  (Am  Ii.  April  179C  die  Oester- 
reicher  Ton  den  Kranzoscu  geschlagen.) 

*  Gati,  1000  K. ,  am  Einllus*  des  Ktirtne  in  den  I.emme, 
zun  Schul«  der  alten  Strame  über  die  Boeckelt»  mit  Moni  in 
umgeben  und  vom  Fort  fc'irri  und  dem  Vorw  erke  am  Meute  ilore 
beherrscht,  seit  der  Krüffn«n£  der  neuen  Strasso  durch  das 
Seriri'u-Thal  nach  Genua  weniger  niclitip. 

Nor/i,  10000  E. ,  am  Kusse  der  .4  venu  inen.  (Am  13.  August 
1709  Sieg  der  Oesterreicher  und  Russen  über  die  Franzosen.) 

Ckiarari  mit  10000  E. ,  mit  einem  kleinen  Hafen,  treibt  be- 
deatendea  Handel. 

Settri  di  ijfrente  mit  einem  Hafen  und  Schiffswerften. 

Speunia ,  8000  K. ,  mit  einem  vortrefflichen  ,  ron  den  Kran- 
ialen befestigten  Krirgshafcn,  im  Hintergrande  der  durch  mehrere 


Batterien  verteidigten  Bai  Tun  See*»*«,  aa  deren  BtdwesUottse 
Porto  teuere  liegt.  An  dar  Ostkaste  daa  Kolaen-Kort  Santa 
Maria. 

Hierher  gehört  die  Insel  Palmaria  im  Oolf  von  Spenaim  und 
Capraja  «wischen  Elia  und  Cortiea ,  Untere  mit  2»  O  M-  »»d 
1600  B. 

>V«r*«na,  8000  E.,  fest,  im  Thalo  der  Haara. 
Boktio,  aOÜO  E.,  ia  der  TrtUia,  unfern  der  parme»«ni«che« 
Grease,  mit  einem  berühmten  Kloster. 

Insel  Sardinien 

mit  448»  geogr.  QM.,  im  Jahre  lttS-490060  Binw. ,  9  Städten, 
Tb  Märkten  und  377  Dörfer«. 

GtacriMnleadaas  Caajllarl  mit  0  Unter-Inteadaascn. 

f  *  Caaliari,  29000  E. ,  am  Einffuss  der  Mulargia  im  Bosen 
von  Caaliari,  mit  einem  schönen  Hafen,  elaer  Qunrnntainranstalt, 
Universität,  Münte,  Pulverfabrik  und  reichen  Salzwerken,  ist 
der  Sita  dca  Vice -Königs  und  des  höchsten  Gerichtshnfes  der 
Inael.  Die  Saadt  ist  in  4  TbeUe.  Cattella ,  Murin»,  Kitempache 
und  Vittanova  gethallt,  der  ornto  äst  atark  befestigt,  ein  feate« 
Sehlsaa  und  mehrere  aadere  Forts  vertheidigen  des  Hafen. 

Orittano ,  5300  B. ,  am  Tprei ,  mit  Mauern  umgeben  and 
einem  Hafen,  treibt  starkes  Seidenbau. 

Igletiat,  10000  B.,  mit  einer  gemaserten  Umfassung. 

Hierher  gehört  die  Insel  St.  Pietro  mit  dem  Fort  Carloforte 
and  die  Iusel  St.  Antioco,  gleichfalls  mit  einem  Fort. 

Viec-Goncral-Iutcndan«  Baaiari  mit  4  Unter-Intendanzen. 

■j-  Sattari,  20000  E  ,  3  Stunden  vom  Meer«  entfernt,  wo 
bei  Porto  Torret  der  Uafen  ron  Sattari  liegt,  iat  mit  ciaer  be- 
thürmten  Mauer  umgehen,  hat  ein  altes  Castell,  eine  Universitär 
und  ist  der  Sitz  eine«  Appellationsgcrichtcs  für  die  Viee-Geneml- 
Intendanz. 

Beta,  5000  R.,  an  der  Mündung  des  Termo,  mit  einem  Hafen. 

Alghero ,  7000  E.,  mit  einem  kleinen  Hafen,  befestigt. 

Catltl  Sardo ,  2000  F..,  mit  eiaem  Hafen,  befestigt 

Onieri   3000  K.,  am  gleichnamigen  Flu««  ia  einer  weiten  Ebene. 

Hierher  gehört  d.c  Insel  Meddalena  mit  dem  Fort  Maddalena 
und  .SV.  Steffano. 

Ausser  den  genannten  festen  Plätzen  linden  sieh  an  den  Kü- 
sten der  Insel  «7  feste  Thflrroe,  wovon  einige  bewohnt,  der  grössere 
Thril  mit  1  oder  2  Geschützen  besetzt  sind.  Von  ihaen  werden 
die  ankommenden  Schiffe  signalisirt. 


Das  Fürstenthum  Manoco. 

Dieses  souveraine  Firstenthuin  mit  2  □  Meilen,  hatte  im  Jahre  I         Die  Haautatadt  iat  Monaco  mit  1200  E. ,  auf  eisern  Felsea 

1&23-6HÖ0,  hat  gegenwärtig  etwa  7000  und  Binw-,  iat  eine  Enclave  am  mittelländiachea  Meere,  mit  einem  kleinen  Hafen  and  einem 

der  Grncrjl-Intcndaiia  AioM.   Der  Kürst  hat  ctua  80000  Franken  Fort. 

Einkünfte.  Es  stund  vor  der  Revolution  unter  dem  Schatze  Frank-  .tfsnfon« ,  mit  3000  K.,  gleichfalls  an  der  Küste  mit  einem 

reich*,  gegenwärtig  hat  der  König  von  Sardinien  das  Betatiuugsreeht.  kleinen  Hafen. 


Das  Herzogrthum  Parma« 


Das  Hcriogthom  liegt  an  der  Nordscite  des  apeai 
Hanptrückeas ,  nnd  besteht  sus  den  Hermgthümern  Parma, 
ewnau  und  Guattaita ,  welche»  letalere  mit  nur  7400  Einwohnern 
auf  eiaem  Areal  von  I1/,  Quadrat  -  Meilen  van  der  Haaptmaasc 
den  Staates  getrennt,  am  Einflüsse  de«  Oojtefo  in  den  Po,  eine 
Bnelare  den  lombinlisch-venelianiaehen  Königreich«  and  de«  Her- 
zojthnms  IHodrna  bildet. 

Di«  Hanptmass«  iat  im  Norden  dnreh  den  Po  vom  lombar- 
disch-Yeoelianiechen  Königreichs  getrennt,  grenzt  gegen  Ölten 


Theile  von  JfaMa  and  na 

Königreich. 

Die  Abfälle  der  ligarischen  and  tictrarischen  Apenninen  sen- 
ken sieh  mit  sanften  Ausläufen  ans  dem  südlichen  Thril  des  Lan- 
des gegen  die  Ilauptstrasse  von  Piacenta  nach  Bimini,  welche 
den  nördlichen  ouer  durchzieht  and  das  obere  Po-Thal  begrenzt. 
Der  Laadstrich  zwisehea  dem  TVdone  nnd  der  Trebtn'a  und  such 
jonscit«  diese*  Flusses  gegen  Piacanaa  bis,  gehört  in  den  eou- 
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pirte«Un  Strecken  der  italische«  Ebene,  aar  die  nächste  Um- 
regead  tob  Pi<rni»a  ist  etwa«  nuhr  ölten,  ao  du*  raun  toi 
den  Willen  der  Stadt  eine  freie  Aussieht  hat. 

Der  Po  empfingt  auf  parmesanisehem  Gebiet,  ausser  dem 
schon  bei  Sardinien  beschriebenen  Tidont  and  der  Tre»»»«,  mrh- 
rere  Torrenlen  ,  die  Aar« ,  Obta-rerm« ,  die  Ongina  mit  der  ,4rrf« 
a.  «■,  welche  alle  im  parallelen  Laufe  mit  der  Trtbhia  and  dem 
Tara  die  fruchtbare,  mit  Reisfeldern ,  Abtagagraben  and  Baum- 
gruppen bedeckte  Ebene  bewässern. 

Der  Tara,  einer  der  bedeutendsten  Apeaniaea-Flfitse,  ver- 
läaat  daa  Uebirgc  v*b  dem  Ctnuo  varalärkt,  bei  Fornovo ,  hat 
in  »einem  oberen  Laufe  ein  kiesiges  Bett,  fast  ohne  Ufer,  das 
bis  271» Sehritte  breit  wird  and  mehrere  Rianaanle  bildet,  die  bei 
trockener  Jahratrit  überall  an  durchwaten  sind.  In  seinem  uatern 
Laufe  wird  das  Bett,  nachdem  er  des  SWro»«  aufgenommen, 
ig,  tief  and  int  Ton  Dämmen  eiagefasst.  Durch  sein 
Thal  führt  ein  wichtiger  Saamwcg  tob  Fornoro  ober  Borgotaro 
den  Paas  tob  Cenfo  Crori ,  St.  Pietro  di  Vara  aach  Settrl  ia 
der  Meiers. 

Die  Parma ,  welche  bei  Lamgkirano  daa  Gebirge  verliest 
and  bei  Parma  die  Btganza  empfängt,  hat  bia  dahia  gleichfalls 
ein  breites  Kiesbett,  ist  ia  der  Ebene  theilweiso  eingedeiaht  and 
vereinigt  sieb  vor  ihrer  Mündung  unfern  Bretetli»  mit  der  Knfto, 
welche  ssm  Thoil  die  Oatgreaie  mit  Modtna  bildet,  bei  San 
Polo  die  Ebeno  gewinnt  and  gnn«  den  Charakter  der  andern 
Apenninen-Flüsse  hat. 

Das  Laad  ist  reich  an  Getreide,  Oel ,  Wein  und  Kaataaiea 
aad  führt  seines  Ccberfluss  aa  diesen  Naturprodukten  aus.  Die 
Rindviehiucht  ist  hier  am  ausgexeiehnetaten  und  atärkalen  aaf 
i     ln",^v'J«r  BetJiefc  itT  Milehwirthsehaft  eine  vor- 

iefert  200  Zentner  Kupfer,  6000  Zentner 
und  bei  65000  Zentner  Sals. 

Die  Regierungsform  ist  unumschränkt  monarchisch,  der  Staat 
in  die  5  Distrikte  Toni  Parma,  Pitctmma,  Berfa  St.  Dorna«, 
Borgotaro  aad  Guattalla  eingethcilt. 

Daa  jährlich»  StaaUeiakommea  wird  mit  1,800000  Gulden, 
di*  Sffentliche  Staatsschuld  mit  2  % 


Der  Mlllt  Ar-Etat  soll  eigentlieB  aaa 


lafaaterie-Ragi- 
tkeit  erhält  aber 


1 

1  Bataillon  Linien 

2  Compagniea  Dragoner 
1  Compagaio  Artillerie 

1  Cuinpagnle  lavalidea 


60  Man., 
475  . 
230  „ 

™  n 

156  ■ 
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TT 


gamma    .  1041  Haan,  »8  Pfcrda. 
Aa  der  SpiUc  der  Armee  steht  ein  Obri.t  als  nächster  Chef. 

Topographie. 

Dss  Hcrxogthaa  hat  103'»  geagr.  □Mrflen,  466000  Einw., 
5  Städte,  33  Marktflecken,  815  Dorfer  aad  Weiler. 

■f  Parma,  30000  K.,  diellaapt-  aad  Residenjatadt  an  derPamw, 
mit  einer  bastionirten  Ümfassang,  einer  Citadelle,  eiaer  Univer- 
sität and  mehreren  Badem  wissenschaftlichen  Anstalten.  (Am 
2.  Mai  1814  Gefecht  am  Tarc.) 

Colone,  1600  E.,  an  der  Parma,  mit  eiaem  heriogliehen 
Schlosse. 

Guattalla,  6000  E.,  an  der  Mündung  des  Crottolo  in  den  Pa, 
in  einer  surapflgen  Gegend  mit  einer  baatiouirten  Unifaasung 
ohne  allo  Aasseawerke.    (Am  1.  Mai  1814  tiefecht.) 

Baratt  St.  Donina ,  6000  R, ,  am  Stirane. 

*  Piaeenna,  28000  B. ,  anwclt  der  Mündung  der  TrtMa  la 
den  Po,  aber  welchen  hier  eine  Schiffbrücke  fährt,  hat  ein  Ly- 
crom,  eine  atarke  Citadelle  and  einen  am  linken  Ofer,  in  den 
Jahren  1832  -  34  von  den  Oesterrciehern  erbauten,  starken  Brücken- 
kopf. Oesterreich  hat  das  Brsattangsreeht  dieses  Plattes.  (Am 
16.  August  1746  und  am  18.  und  19.  Juni  179»  Siege  der  Oester- 
reicher  aber  die  Prästasen  an  der  Tre*««.) 

Das  Fort  Bardi  im  Ceno-Thale  und  daa  feste  Behloes  C«st_ 
fiano  im  Tora  -Thale  dienen  aja  Sammelplltse  Nr  kleinere  De- 


Das  ller/o^Umm  jfloclena. 


Der  modeneaiseha  Staat  besteht  aas  des  Uerxogthamern  Mo- 
dena und  Reggio ,  der  Herrsehaft  Uarfagnana  und  dem  llertne- 
thuroe  Matta  und  Carrara.  Er  grenit  gegen  Norden  an  daa 
lombardisch-venotianische  Königreich  ,  gegen  Osten  an  den  Kir- 
chenstaat ,  gegen  Süden  an  Tateana ,  Lmeva  aad  daa  mittellän- 
dische Meer,  gegen  Westen  an  die  fo«f4ni«e*«  l.mipana  and 
Parma. 

Das  Hertogthura  Modena  liegt,  einen  kleinen  Theil  aasge- 
nommrn  ,  na  der  Nordaeito  der  Apennintn,  deren  Zweige  sieh 
sanft  gegen  die  Via  Kmilia  verfluchen. 

Di«  Ebene  des  Po  -Thaies  iat  aoeh  hier,  wie  Aberall,  sehr 
dnreh»rhnitt«n,  vorsüglieh  aber  die  Strecke  xwischen  der  .Secrnia 
nnd  dem  Panaro,  von  Mirandola  und  Final»  abwärt»  mit  Sümpfen, 
Bächen,  einer  Menge  von  Wassergräben,  Kanälen,  Dämme»  und 
kleinen  Waldungen  bedekt.  Die  Uarfaanana  nnd  da«  Gebiet  von 
Masta-Varrara  sind  an  der  Südwestaeite  der  hetrurisehea  Aftn- 
ninen  ausgebreitet,  gut  angebaut,  reieh  aa  Oel  and  vorxüglieh 
schönen  Marmor. 

la  den  Po,  der  aaf  eine  karte  Strecke  die  Xordgrcnie  be- 


ond  bei  .SV.  Viltoria 


bei 

von  Rengio  kommet 
Bat    Unterhalb  .V/.  IV,- 


taria  geht  vom  Crtatolo  die  Fotta  Parmifiana  ab,  welch«  dareh 
di«  Valli  von  Guattalla  Iber  Moflia  sieht  and  bei  Bondanello  n 
die  Seeehia  fällt.  Sie  ist  nur  in  ihrem  unteren  Theile  für  kleine 
Fahrseugc  schiffbar. 

Die  Seeehia  fällt  bei  Sattuoto  In  die  Ebene,  mündet  aaf 
Aaterreichlschcm  Gebiet  bei  Sabionetllo  In  den  Po  und  ist  bis  ia 
die  Gegend  von  Coneordla  an  vielen  Stellen  sn  darehfurtea. 
Oberhalb  Pottidono  beginnrn  die  Hiadelehnagea,  der  Laar  wird 
ruhiger,  dio  Breite  beträchtlicher}  diese  beträgt  bei  trocke- 
ner Jahrcsicit  50  bis  100  —  bei  hohem  Wasser  126  bia  200 
Schritte,  die  Tiefe  wechselt  von  1  bia  4  Klafter.  Die  Steehia 
trägt  Barken  mit  000  Zentner  Last,  die  jedoch  nur  bei  hohem 
Wasser  bis  in  die  Gegend  von  Modena  kommen,  Sie  speisst 
den  oberen  Theil  des  Kariglio  dl  Modtna,  der  von  dieser  Stadl 
nach  Buonporto  mm  Panaro  führt. 

Der  C'ansl  von  Carpi ,  von  ('arpi  inr  Steehia  oberhalb  Bon- 
danelfo,  trägt  nur  im  unteren  Theile  kleine  Barken. 

Der  Panaro  tritt  bei  Batetano  in  dio  Rbene  and  mündet  bei 
Bondeno  auf  römischem  Gebiet  ind  ea  Poattllo.  Er  tat  nur  bis  au 
der  festen,  durch  Thäcme  vartheidigtea  Brücke  östlich  von  Moden; 
von  da  abwärts  nicht  mehr  au  durchwaten  und  wird  bei  Baonporto 
schiffbar,  nachdem  man  seinen  Lauf  dareh  einen  (.'anal,  der  den 
oberhalb  Finale  verläset  aad  bei  Bianea  wieder  hiaeiatritt, 
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la  du  mittelläadische  Meer  füll  Ton  dem  südwestlichen  Abhang 
der  Aftmiuen  dor  Sercbio ,  der  im  südlichen  Theite  de*  Hersog- 
thuma  entspringt,  Vaalelnuovo  da  Gwfajnaua  berührt,  ins  Jicr- 
zogthum  Lutea  übertritt  und  »uf  toscanischem  Gebiet,  unfern  des 
Arno  mündet.  Kr  flieset  im  gemässigten  Laufe ,  wasserreich  aber 
nicht  ichilTbar  durch  ein  weit»  gesegnetes  Thal ,  tritt  eine  Meile 
unterhalb  der  Stadt  Lutea  durch  ein*  sage  Pforte  ia  die  freie, 
weit«  Küateaebeae  hinaua,  ia  der  aieh  aördliob  tob  ihm  die 
Sümpfe  dea  Lafo  de  Mutaeiueeolo  ausbreiten,  welche  er  zwl- 
sebea  Dämmen  langsam  durrhfliesst,  und  die  sich  südwärts 
bis  jenseits  der  Arns-Mündung  fortsetzen. 

Das  Land  ist  sehr  fruchtbar,  erzeigt  vollkommen  seinen 
Getreidebedsrf,  viele  Hülsenfrüchte,  Handelspflenzen,  bat  belrächl- 
liebe  Waldungen  und  eine  bedeutende  Rindviehzucht.  J)aa  Mineral- 
reich   liefert  2000  Zentner  Bisen. 

Die  Staatsverfassung  ist  absolut  monarchisch,  das  Staatsein- 
kommen wird  mit  1,500000  II.  angegeben,  wovon  Modena  etwa 
1,300000,  Maua  200000  0.  aufbringen.  Die  Staatsschuld  soll  3  bis 
400000  II.  betrogen. 


Militär  -  Etat. 


ihm 


Der  Herzog  ist  der  Chef  sämmtlicher  Tr 
ein  Genrrnl  die  Militär-Angelegenheiten 

Die  Armee  besteht  sus. 

Haan.  Pferd.  Mann.  Pferd 

dem  General-Stab,  dea  Platz-Stäben  and 

dem  Oenio-  Corps  80  — 

t  Compagnie  Trabanten  Nobel-Garde  .    10«     —       m  _ 

X>  iniemt  wmppen. 

2  Coiupsgnien  Grenadiere  ....  24t!  — 
1  Bataillon  Füsiliere  su  6  Compsgiiien  742  — 
1  Bataillon  Jäger  zu  6  Compsgn.,  wovon 

aur  4  activ  sind    ......    602  — 


1  Compagnie  Pionniere  .... 
1  Compagnie  Veteranen  .... 

1  Straf-Corapagnie  

1  Compagnie  Artillerie  .... 

J.andmlUT. 

80  Compagnirn  Landmiliz  -  Füsiliere 
14        dtto.       Landmiliz  -Jäger 


112  — 

7?  - 

103  — 

120  CO 

310«  — 


2003 


60 


2  Compag.DragnnerzaPuss,  IConiyag. 

i«  Pferd   2*1  100 

t  Bataillons  Stadtmilisea  von  Modena 

and  Rejyio  Jedes  za  6  Compagaien  .  500 


701  100 


Total-Summs        7485  ISO 
wovon  jedoch  nur  1800  bis  2000  M.  präsent  sind  und  besoldet  werden. 


Die  Trabanten-Nobel- Garde  besteht  aas  Hdelleuten,  welche 
den  Dieaat  zu  Pferde  und  zu  Fuss  bei  dem  Herzog  uaeatgslt- 

lich  tbun. 

Die  Artillerie-Compagnie  bedient  1 ».',  bespannte  Batterien  mit 
9  Geschützen,  die  Pionniera  nehmen  arme  Kinder  als  Lshrlingo 
auf,  die  im  Zimmermanns-,  Maurer-  and  Schlosser-Handwerk 
unterrichtet  werden.  Die  Dragoner  verrichten  den  Dienst  der 
Gensdarmcrie  ,  in   dem  sie  vor?  den  Jägern  unterstützt  werden. 

Die  Armee  ergänzt  sich  durch  Freiwillige,  welche  ein  Hand- 
geld bekommen  und  deren  Familten  von  der  PcrsonalBtcuer  be- 
freit sind. 

F.iae  Mililär-Aeadetnie  izt  zur  Bildung  von  jungen  Edclleuten 
bestimmt,  ia  der  Tionnierscliulc  werden  junge  Leute  als  Cadctten 
aufgenommen,  die  nach  einem  fünfjährigen  Coura  als  Ingenicura 


Daa  Herzogthum  hat  98'1  geogr.  □  Meilen,  wovon  941'  auf 
Modena,  Rtfjio  und  Oarfagnana,  444  auf  M aua-Corarra  kommen. 
Die  alten  Gcbirtstlieilc  halten  in  früheren  Zeiten  nach  BaUx 
341300  —  Maua-Carrara  27700  Kiaw.  Gegenwärtig  berechnet 
man  die  Volkszahl  des  ganzen  Staates  auf  40Ü000U  Seelen,  welche 
10  Städte,  «3  Markt/lecken  und  463  Dörfer  und  Weiler  bewohnen. 

t  Matena,  27000  F.,  die  Haupt-  und  Residenzstadt  zwischen 
der  Seeehia  und  dem  Panaro ,  ist  mit  einer  sturmfreien  Hanpt- 
umfassung  umgeben ,  hat  jedoch  keine  Aussenwerke.  In  der 
klrinrn  Citadclle  befindet  sioh  rine  arhüne  Kaserne,  ausserdem 
hat  Vodena  ein  Militilrspital,  eine  Universität,  ein  Adels-Collegium, 
eine  Militär-Acadrmie  und  eine  Pioniereehulc.  (Am  6.  Mai  1814 
Gefecht  bei  Rukiera  an  der  Mectkia.) 


Sasituolo  an  de 


Seechia  mit  einem  herzogl.  Schlosse. 


*  Mirandola,  6000  E.  in  ciaer  sumpfiges  Gegend  mit  ciaer 
Citadclle. 

Final»,  6000  E.,  am  Panaro. 

Bei  Rreaeello  an  der  Mündung  der  Unna  In  dea  Po ,  neuer- 
lich ein  Brückenkopf  mit  5  Mnximilianischen  ThUrmen  erbaut. 

Caryi,  5000  E.,  mit  ciirem  Schlosse.  (Am  1».  April  1815 
die  Neapolitaner  von  den  Oesterreichern  geschlagen.) 

ÄfjTff.o,  18000  E. ,  anweit  des  Crcmolo  mit  Wall  nn 
und  einer  Citadelle. 

Cailelnuoro  ,  3000  E.,  am  Strehio ,  der  Hanptort  der 
faynana. 

Maua,  10000  E.,  am  Frijido,  mit  einem  herzogl.  Schloss. 
Carrara,  4500  K. ,  am  Fusse  der  afuanitcktn  Alfen,  in  der 
Nähe  der  berühmten  Marmorbrüche. 


Das  Herzogthum  Iiiicca. 


Das  Herzogthum  liegt  an  der  Südwestseite  der  Apenniaen, 
ist  an  seiner  südlichen,  östlichen  und  nordöstlichen  Seile  van 
Toteana  eisgeschlozsea ,  stössl  nördlich  und  nordwestlich  an 
Modena  und  mit  Beisein  westlichen  Rand  au  das  mittelländische 
Meer. 

An  der  Nordgrenze  sieht  der  Hanplricken  der  nördlichen 
Apennintn,  deren  Abfälle  sich  gegen  die  See  hin  zur  Ebene  ver- 

Der  Serekio,  welcher  ans  Modena  kömmt,  das  ganze  Her- 
zogthum und  seine  Hauptstadt  durchmesst,  ist  der  einzige  bemer- 
kenswertho  Flass  dieses  Staates,  auf  dessen  Gebiete  er  die 
Lt'ma  empfängt. 

Das  Land  ist  sehr  fruehtbar  nnd  enltivirt.  reich  an  allen  ita- 
lienischen Produkten ,  vorzüglich  an  Oel,  Weia  und  Kastanien, 


bedarf  jedoch  bei  seiner  starkes  Bevölkeraug  des  fortwährenden 
Getreide-Zuschusses,  obwohl  viele  Brodsurrogate  geBossen  werden. 
Die  Viehzucht  ist  nicht  beträehtlieb,  am  wenigsten  die  der  Pferde. 
Der  Seidenbaa  und  die  Cultar  des  vorzüglichen  Oels  sind  die 
Hauptbeschäftigungen  des  Laadmanns. 

^    Das  Herzogthum  ist^in  3  Bezirke,  Lutea ,  Vinrtftio  nnd 

Ein  Senat  von  36  Mitgliedern  vertritt  das  Volk;  er  wird  aus 
der  Klasse  der  Gelehrten,  Künstler,  Kaafleute  nad  Qrandeigcn- 
tbümer  gewählt  und  muss  alle  Jahre  wenigstens  einmal  zusammrn- 
berufen  werden.  Er  erörtert  alle  vom  Herzog  ausgehendes  Ge- 
setze, der  die  aaswärtigea  Angelegenheiten  leitet  nnd  eine  Civil- 
liste  von  607000  Franken  hat. 
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aea  betrag  i«  Jskre  1834  —  2002**1  bim 
Lacchese  =  &&477t>  Golden,  woia  Oesterreich  und  Toaenna  eine 
jährliche  Beate  von  &O0O0O  Pranken,  zahlen,  bis  aach  dem  Tod« 
der  Hcizogu»  Maria  Loiute,  Parmii  an  den  jetzigen  Herzog  von 
Luffa,  und  Luffa,  gegen  Abtretung  einiger  toteanischen  Distrikte 
an  Jf  odena ,  an  den  Grossherzog  von  Totca'ia  fällt.  Die  S(a*U- 
•chnlJ  betragt  ungefähr  300000  Gulden. 

Der  nilliEr  •  Etat  ist  aa/  7S0  Mann  festgesetzt,  deren 
Erkaltung  dem  Staate  4200fi0  Lire  Loeehese  =  118760  Gulden 
kästet  (I  Lire  Lueehese  =  16,"  Kr«,  in  Conv.  Mte.) 

Dil'  Tru|i|icn  bestehen  au*  : 

1  Bataillon  Infanterie  von  4  Compagnien    .    .    ,  600  Mann. 

1  Compagnie  Schlosswache  (Grenadiere)     ...  40  „ 

1  Compngnie  Küsteowäehter   «0  „ 

S  Conipagniea  Carabinier«  tu  hss  and  aa  Pferd     .  ISO  n 


Suinina         750  Mann. 
Die  bewaffnete  Matal  lieht  tatet  dem  Präsidenten  dea  Senali 
and  int  van  einem  Oberst-Lieutenant  continandirl. 

Die  Carabinrrrs  versehen  den  Dienst  der  Gendarmerie ,  die 
Ergänzung  der  Truppen  geschieht  durch  Freiwillige  and  wenn 


die«  kiekt 
6  Jahr«  festgeeetst. 

Die  im  Herzogthum  orgar.isirte 
2000  Mann  »tark,  wo«  die  Stadt  ' 
Mann  stellt. 


Guardia  vriaaa  l«t  etwa 
Lneea  2  Bataillons  mit  1«» 


Topographie. 

Du  Hcrxogtnura  hat  80  geogr.  nMe"en  ■■o' 
welche  1  Stadt,   20  Marktflecken  ,   270   Dörfer  and 


Weiler 


f  Lutea,  20000  E.,  im  ÄercAio-Thale  mit  einem  ueoerhaaten 
herzoglichen  Palast,  einem  Arsenal,  einer  Universität  und  aua- 
goztieUncten  Scidenfabriktn.  Die  Wille  der  Stadt  sind  ia  Soa- 
sici  ginge  umgewandelt. 

Yillareajio,  2000 E.;  mit  einem  Hafen  ist  die  Station  der  lae- 
ehcaiaehen  .Marine. 


Das  Grosslterzogll 


Tosc-ana. 


Dieser  Staat  liegt,  eigen  kleinen  Tliril  ausgenommen,  an  der 
SfldwcstBeit©  der  nördlichen  Apenninen  und  kegreift  Totem;  die 
.SV.li  dei  Preaidj,  dir  Insel  Elia,  das  Fürstentum  Piomtino  und 
die  ehemalige«  kaiserl.  Lehen  »«ritie,  Mantmta  and  Jfonir  Santa 
Maria,  säuimtlich  von  dem  tosennischen  Gebiete  eingeschlossen. 

Er  stüsst  gegen  Norden  an  l.ueea,  Maden*  and  den  A'ircAen- 
»laat,  der  ihn  saoh  östlich  brgräazt,  gegen  Südwetten  nn  das 
mittelländische  Meer  und  Lucca.  Die  tuscanisebe  Luniaiana  und 
der  toscanischo  Theil  der  (Sarfaonana  sind  kleine  Parzellen, 
welche  von  Parma,  Sardinien,  Mo  denn  und  Lucea  cingeschlos- 


Gebirge. 


Toatana  ist  von  den  lictrurischen  Alpen  bedeckt,  welche 
mit  steilen  Abstürzen  in  die  grosse ,  zusammenhängende  Ein- 
sattlung abfallen ,  die  an  den  Südwestfuss  des  llauptrüekens, 
in  Form  eine*  Lüngeathalr*  mit  einer  Erstreekung  von  29  bis  30 
Meilen ,  eingefureht  ist  und  aua  dem  obern  Yad  d'.irna  voa 
der  A'ierv-Mündung  aufwärts,  dem  C'Ai'sito-Thale  und  dem  Titar- 
Thale   bis  tu  seiner  Wendung  bei  Tarila  besieht. 

Das  Chiana-Tha\,  dessen  Sohle  zwischen  Arento  and  Chiuti 
in  einer  Breite  von  l-,  bis  I1.-,  Meilen  ganz  eben  ist,  bildet  den 
milderen  Theil  dieser  Einsenkung,  nn  die  sieh  die  toseanischen 
Sut-Apenninen  »chticsaen,  welche  »ich  zwischen  dem  Arno  und 
der  Tiser  ausgebreitet  und  »da  dt«  aWren«  gtthellt,  in  den 
Maremman  gegen  dss  mhtrltiindischc  Meer  Mn  verflächen. 

Das  breite  untere  Arno-Thal  gehört  bis  in  seine  Mündaugs- 
gegead  im  Piaanitehan  su  dtn  angehantrstrn  und  fraehtbaratea 
(iegenden  Europas,  welche  durch  ihre  Cnltorweise,  die  vieloa 
gemauerton  Bcwisacrangskanälc.  die  von  Baumrelhcn  begrenztea 
kleinen  lleaitiunieo  und  die  unzähligen,  einzeln  stehenden  Land- 
häuser und  Meiereien  eben  so  durchschnitten  ist,  wie  die  lombar- 
disrhr  El»enc.  Wie  dort  gibt  es  Strassen  un.l  Wete  naeh  allen 
Richtungen  im  Deverilusa,  dio  Beschaffenheit  der  Oberfläche 
erlniibt  die  Entwicklung  bedeutender  Streitkräfte,  aber  die  Wirk- 
Mamkrit  der  C'ivallerie  und  Artillerie  ist  hier  noch  mehr  beschränkt. 
Der  Relrhthum  an  Subsistcnzniittcln  für  eine  Armee  ist  eben  so 
grn>«,  nber  bei  dem  starken  eigenen  Verbrauch  der  dicht  gedrängten 
Bevölkerung  findet  man  nur  sehr  müssige  Vorräthe,  Eben  so 
fehlt  es  nn  Trans  po  rtsthirrc  Ii ,  da  die  Pächter  wegen  Mangel  an 


Gras  und  neu  ,  nur 


für  die  Wirtschaft  unentbehrlichste 


Vieh  halten,  denn  es  gibt  keine  Wiesen,  weil  die  gante  Fläche 


des  culturrähigen  Bodens  der  Ernährung  des  Menschen  gewidmet 
ist.  Ccbcrdicss  wird  weder  Hafer,  noch  Gerste  und  Roggen, 
sondern  vorzugsweise  Mais  und  Weiten  gebaut. 

Einen  nuffallcndcn  l'ontrtst  mit  dieser,  von  der  Natur  so 
verschwenderisch  begabten  Gegend,  bilden  die  Sut- Apenninen  and 
die  unteren  Mccrlnndschuften  des  toseanischen  und  römischen  Staates, 
von  dem  ,4rno  bis  an  die  Tr'Aer-Mündung,  die  Jftfreirimf't,  die  in  Tosea- 
na mehr  ala  den  vierten  Tbcil  des  ganzen  Landes  einnehmen.  Einst 
gehörten  sio  su  den  blühendsten  und  bewohntesten  Land&ehaflcn 
der  Halbinsel,  während  sie  jetzt  öde  and  menschenleer,  fast 
ohne  Anhnu  da  liegen.  Es  ist  dies  die  Folge  der  verpesteten 
Luft  —  mar  aria  —  welche  hier  sowohl  in  den  Küstenebenen 
und  Flussthslern ,  als  nuf  den  Höhen,  besonders  im  Sommer 
herrscht  und  die  bösartigsten  Fieber  crteo£t.  —  Diene  entsteht 
in  den  niederen  Gegenden  durch  dio  zahlreichen  Versumpfungen, 
die  sich  südwärts  der  Carma  an  den  Mündungen  fast  aller  der  zahl- 
reichen Bergströme  Huden,  die  denft«t-A»*NfltNe«eal!lic«aea  und  wo- 
von die  von  ft'ememo,  Grotttto  ondan  der  Alieana  die  bedeutendsten 
sind)  in  den  höheren  Regionen  durch  die  schwefelhaltigen  Mias- 
men, welche  der  vulcanisehe  Boden  aushaucht.  Mit  aller  Anstren- 
gung arbeitet  man  seit  Jahren  diesem  l'ebel  abzuhelfen,  die 
grossen  Küstenaümpfo  troeken  tu  legen  und  sie  wie  das  C'Aisna- 
Thal  für  die  Cullur  tu  gewinnen  —  noch  bleibt  aber  Vieles  sa 
thun  übrig.  Die  nördlichen  Abfälle  dea  Snl- Apennin  gegen  dss 
.imo-Thal ,  vorzüglich  die  Thälcr,  welche  sich  gegen  Floren* 
öffnen,  die  Gegend  au  der  untern  Ceti»*,  die  Höhen,  welche  an 
das  iXiana-  and  oai  obero  Arn» -TM  stossen  and  die  östlichen 
Abfälle  gegen  die  Titer  ,  haben  weniger  von  der  mal'  aria  an 
leiden  und  hier  fehlt  es  auch  nicht  an  Getreidefeldern,  an  Wein, 
Obat  and  Oelpflanzungca  and  an  Ortschaften ,  die  daa  Gepräge 
der  Wohlhabenheit  tragen,  sonst  aber  gibt  ea  in  den 
Afenminen  aar  wenige  begünstigte  Landstriche,  die  gut  angebaut 
sind,  dann  aber  auch  reiehliehe  Erndten  geben.  Dagegen  findet 
man  ausgezeichnet  schöne  Hochwsldungen  und  reiche  Weide— 
plitae.  Die  unteren  Gebirgsgegenden  van  Vciiara,  füenam  und 
Maata,  wo  mau  auf  den  kahlca  Höhen  in  dem  anfruchlbaren 
Thunboden  nnr  kleine  Cypressen  und  Eichengehölle  antrifft, 
selbst  die  fruchtbareren  Berggegrndcn  von  Raiten*  und  Yiteria 
sind  wie  die  Ebenen  von  Piomtino,  Gratello  und  Ortitetto  nur 
schwach  benahut.  Dörfer  und  einzelne  Landhäuser  sind  selten, 
die  Bevölkerung  hat  sieh  in  die  jetzt  verndeten  Städte  geflüchtet, 
von  denen  noch  viele  die  Spuren  ihrer  ehemaligen  Grösse  «eigen, 
die  einst  nlle  blähend  nnd  wohlhabend  waren.  Dennoch  sind  die 
Naremmen  keineswegs  so  gani  unrultivirt  naJ  unfruchtbar  sl» 
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aaaa  ile  gewöhnlich  schildert,  nnr  wird  hier  der  Ackerhau  in 
Groasen  betrieben.  Zur  Zeit  des  Anbaues  sind  dieae  aouat  ver- 
fideteo  Gegenden  plötzlich  belebt,  ciae  Mrn(e  voa  Pflügen  mit 
swei  bia  vier  Pur  halbwilden  Rindern  bespannt,  beateilen  die 
ausgedehnten ,  mehrere  Jahre  ausgeruhten  Brachen.  Die  Kcliier 
bleiben  dann  wieder  bia  tum  Schallt  verlassen  wo  die  Arbeiter 
ans  den  Abruzzcn  ,  den  laecheaiaehen  und  aabiniachen  Bergen  hcrab- 
kommeeuad  eo  aehacll  als  möglich  mit  der  Ernte  dahin  aurüekkehrea, 
am  den  Folgen  dar  ratio«  aria  aa  entgehen,  die  im  haben  Bom- 
amar  am  heftigsten  wirkt.  Das  ganze  Land  ist  dann  wieder  ein 
ungeheuerer  Weide  »lala  für  die  zahlreichen  Herden,  welche  im 
Herbat  von  den  Hachapenoinen  herabsteigen,  um  hier,  ron  noma- 
disirenden  Hirten  begleitet,  den  Winter  über  ihre  Nahrung  in 
anehen.  Ein  Ungerea  Verweilen  in  dienern  nngeaunden  Land- 
striche, wo  ea  anaser  den  gebahnten  Strassen  nur  wenige  Fahr- 
wege gibt,  wo  überdies*  die  Gangbarkcit  bei  Regenwetter  durah 
dio  Erweichung  des  feiten,  thonigten  Bodens  und  dio  vielen  Tor— 
realen,  die  man  groaktentttoils  ahne  Brücken  passirea  muas,  sehr 
beschrankt  ist  —  wurde  einem  Heere  aar  verderblieb  neya,  um 
■  o  mehr  als  da  weder  Unterkunft  noch  Snbsialenzmittel  so 
finden  sind. 

tJewässer. 

Ausser  dem  Arno,  Sanlerno,  dem  Senio  und  I*mone,  welche 
dem  adriatiachen  Meere  zolicssen,  von  denen  aber  nnr  die  Ur- 
sprünge hierher  gehören,  fallen  alle  Flüsse  Toscmal  in  da-s 
mittelländische  Meer. 

Die  Magre  und  der  fStreki» ,  welche  anr  eiaselne  Oebieta- 
theile  dea  Staaten  berühren,  warden  schon  bei  Sardinien  und 
Modi  na  besohriebea. 

Per  Arno  Ist  der  Hauptstrom  des  Grnüshcrzoglhams.  Er 
macht  von  seinen  Quellen  bis  Floren*  zwei  grosse  Wendungen, 
die  mit  dem  Hauptrückrn  der  nördlichen  Apenninen  parallel 
laufen ,  entspringt  am  Monte  Falterona  and  durchfliegt  in  süd- 
Sstlichcr  Richtung  bis  Subbiano  das  mit  frischen  Wiesen  und 
«chönen  Waldongen  geschmückte  Thal  des  Caeentino,  welches 
die  Hothaaenninen  von  der  Seitenkclte  des  Prot»  magno  scheidet. 
Bei  Snbbtano  birgt  der  Strom  nsch  Nordosten  um  und  tritt  durch 
die  Ebene  von  Aretao  in  das  sogenannte  obere  Yal  4" Arno  ein. 
Dies  ist  ein  fruchtbarer,  aiemlich  breiter  Thalgrund ,  durch  wel- 
chen der  regulirte  Flusa  zum  Theil  zwischen  Dämmen  bis  ober- 
halb Inden  hinabOiesst,  wo  die  Eindeichungen  aufhören  und  dir 
Banden  Thalhänge  näher  an  den  Slrom  treten.  An  der  Mündung 
der  Sirre  wendet  aieh  der  Arno  westwärts  in  »ein  unteres  Thal, 
das  okerhalb  Floren*  fast  eine  Meile  breit  iat,  bei  dieser  Haupt- 
atadt  aber,  und  weiterhin  unterhalb  der  Mündung  dea  Omaroita 
von  den  niedrigen,  bebauten  oder  bewaldeten  Abfällen  dea  Monte 
Altana  and  des  Sui-Anannina  wieder  vorengt  wird.  Dar  Klea- 
Mündung  gegenüber  beginnt  eine  zweite  Thalwcitnng,  die  aa  der 
kanalisirten  Peeäa  aufwirta,  bis  zu  dem  gleichnamigen  Städtchen 
reicht,  und  durch  eine  niedrige  Uügelrcihc ,  welche  bei  Jfonts- 
ealvoli  am  Arno  endet,  von  dem  Becken  des  Bientina  -  Sees 
geschieden  Ist  • 

An  der  Oataeite  dieses  Sees  und  des  Canala  Imperiale,  der 
■eine  Oewäaaer  dem  Arno  zufährt,  erhebt  sieh  der  reich  bepflanzte 
Monte  Pitano,  dessen  südliche  Auslaufe  den  Flüsj  bis  Piea 
begleiten.  Auf  dem  linken  Ufer  treten  die  Berge  von  Kmvoli  an, 
immer  mehr  zurück,  daa  Thai  breitet  sieh  von  der  /Sr.r-Mündung 
abwärts,  sn  einer  mehrere  Meilen  breiten  Ebene  ans ,  die  am 
Gestade  bis  Livomo  reicht  und  bei  Pisa  in  eine  weite  Steppe 
mit  spärlichen  Wobnungen  und  ohne  Wege  ühergeht,  wo  unbe- 
baute, »ompflgo  oder  sandige,  zum  Theil  bewaldete  Strecken  mit 
grlnen  Weiden  wechseln,  auf  denen  zahlreiche  Herden  von  halb- 
wilden Pferden,  Büffeln,  Rindvieh  and  Schweinen  weiden. 

Die  Breite  und  Tiefe  das  Arno  iat  von  der  Mündung  der  Chiana 
abwärts  schon  nicht  mehr  unbedeutend,  die  erstere  betrügt  bei 
Floren*  2S»,  bei  Piea  200  Schritte,  die  letztere  wechselt  nsch 
den  Jahreszeiten.  Das  Oefülle  des  Flosse»  ist  nur  in  semem 
obern  Thcile  reissend,  weiter  abwärts  bildet  er  riele  Rchlsugen- 
windungen,  die  an  den  Stellen,  wo  er  niedrige  Ufer  bat,  gerade 
gelegt  und  eingedeicht  sind,  wie  dies  in  der  Ebene  von  Floren*, 
bei  Fucechio  and  Piea  der  Fall  iat.  Daa  Bett  hat  mit  Auaaahme 
dar  Münduagagegendcn  fetten  Kieagrund,  aa  Furten  iat  kein 


Mangel,  die  Ufer  sind  niedrig,  die  Zugänge  häufig  and  die  ein- 
gedeichten  Streekcn  aasgenommen  ohae  lliaderniase.  In  seinem 
obern  Thale  liegen  mehrere  feate  Brüakea  über  daa  Slrom,  ia 
seinem  untern  nur  bei  Floren*,  Signa  und  Piea}  desto  häufiger 
aiad  die-  Fähren. 

Die  SehifTrshrtist  von  Floren*  abwÜrtszwaraieht  unterbrochen, 
aber  die  Mündung  versandet  und  die  geringe  Tiefe  des  Fahr- 
wassers erlaubt  nur  mit  kleinen  Schiffen  einzulaufen.  Durch  die 
AnInge  de«  Foeeo  «Vi  Xarieelli,  der  Piea  mit  dem  Hafen  von 
Lipome  in  Verbindung  bringt,  hat  Ihre  Bedeutung  sehr  gewonnen. 

Unter  dea  vielen  Gewissem  ,  welehe  dem  Arno  zuströmen, 
sind  die  Steve  aad  die  Okiennm  die  einzigta  von  Bedeatung,  von 
den  andern  verdienen  aar  der  Hieannio  uad  der  Otnereme,  awi- 

schen  denen  sich  die  weite  Ebene  ausbreitet,  welche  bis  Pieloja 
hinaufrcieht  und  die  Peecia.  welche  aus  den  Snmpfniederungen  ron 
FneacUo  abgeleitet  iat  aur  rrehien  —  die  Amern ,  die  Kma,  die 
hUta  uad  Uro  zur  linken  genannt  in  werden. 

Das  obere  Siece  -  Thal  liegt  genau  in  der  Verlängerung  des 
Carrnfino.  von  dem  es  nur  durch  das  achmale  Joch  des  Pralo 
magno  gelrennt  ist.  Die  Thalhänge  sind  bis  zur  südwestlichen 
Wendung  des  Flusses  bei  Oieomono  von  sanften  Formen,  bebsat 
oder  bewaldet  und  sehr  wegsnm;  dort  wird  das  Thsl  bis  an  seine 
Mündung  steiler  und  enger.  Die  Siece,  über  welehe  mehrere 
Brücken  liegen,  hat  auch  mehrere  Furten. 

Die  Chiana  gehörte  ehedem  ausschliesslich  dem  System  der 
Tiber  an,  bis  es  nach  vicljührigen  mühevollen  Arbeiten  gelang, 
einen  Theil  ihrer  Gewässer  in  den  Arno  zu  leiten  und  so  die  Ver- 
sumpfungen auszutrocknen,  welche  seit  Jahrhunderten  die  Ebene 
von  Are**o  unbewohnbar  gemacht  hallen.  Nun  fliesat  sie  in  einem 
tiefen,  schiffbaren  Belle,  mit  raschem  Lauf,  dureh  ein  reiches  Land, 
daa  die  herrlichsten  Saaten  schmücken,  theilwrlse  dem  Arno,  theil- 
weiso  der  Trier  zu.  Nur  die  Gegend,  wo  sirh  jetzt  die  Gewässer 
scheiden,  die  kleinen  Seen  von  Monlefutciano  und  Chiuei  aa 
der  römischen  Grenze  sind  nicht  ausgetrocknet  und  durch  Sümpfe 
und  Gräben  mit  einander  verbunden,  Aua  den  ersteren  geht  der 
Canale  della  Chiana«  in  dem  breiten  von  vielen  Wsssergrüben 
und  Dämmen  durchschnittenen  Thale  zum  Arno  -  aoa  den  letz- 
tern der  Flossarra  in  einem  ebenfslla  canalisirten  Bette  durch  ein 
weites  Thal  bia  zur  Argenlo- Mündung  in  die  J»o«K«  nnd  mit 
dieser  in  vielen  Windungen  durch  ein  enges  Gcbirgsthal  Aber 
Orvielto  zur  Tiber. 

Von  den  Flüssen,  welche  zwischen  dem  Arno  und  der  Tiber 
iu  die  See  fallen,  ist  der  Ombrone  der  beträchtlichste.  Er  ent- 
springt am  AeaioU-Berge  südwestlich  von  Yatdambra,  fliesat  bis 
Bmn  eowenlo ,  wo  er  die  Arif«  aufnimmt,  in  einem  engen  Ge- 
birgsthale,  von  da  an  seinem  linken  Ufer  bia  au  aeiner  Mündung, 
an  «einer  rechten  Seite  bia  gegrn  Paganieo  in  einiger  Entfer- 
nung von  Gebirgen  begleitet,  durch  die  Maremmeu  unterhalb  Qro- 
eeto  in  dio  See.  Ein  Caaal  führt  einen  Theil  seiner  Gewisser 
in  den  Strandsce  von  Cailigliene,  und  hat  den  Zweck,  die  Gegend 
weniger  ungesund  und  grosso  Landstriche  oallorfähig  zu  machen, 
die  bisher  das  Grab  für  alle  diejenigen  geworden  sind ,  die  es 
wagten,  sieh  im  Sommer  dort  aufzuhalten.  Von  seinen  Zuflüssen 
sind  die  Mertia  und  Oreia  die  bedeutendsten. 

Alle  andern  Küstenflusse,  die  Ob  «na,  Corina,  Peeora,  Brune, 
die  Arorsit«  und  Fiera  haben  die  Natur  der  Torrauten  und  strö- 
men überall,  wo  nicht  durch  Menschenhände  nachgeholfen  wurde, 
in  flachen,  versandeten ,  von  Inseln  durchschnittenen ,  breiten 
Bellen,  welche  im  Sommer  grösstenteils  trocken  liegen,  im 
Winter  aber  ihre  flachen  Ofcr  überschwemmen. 


Die  Insel  Milhn  durch  den  2  Meilen  breiten  Canal  von  Piotn— 
bino  vom  festen  Lande  getrennt,  wichtig  wegen  ihrer  Festungs- 
werke und  unerschöpflichen  Kiscngrubcn,  ist  ?  □  Meilen  gross, 
hat  steile,  felsige  Küsten  und  besteht  aua  einer  einzigen  Gebirgs- 
maase,  in  der  sich  im  westlichen  Theile  der  Insel  der  Monte 
detle  Campanna  24G0  Fuss  über  die  Meerrsfliehe  erhebt.  Elba 
ist  reich  an  Quellen,  Im  Ä/o-Thale  gibt  der  Ackerbau  reichliche 
Ernten ,  der  Weinbau  ist  allgemein,  hochstämmige  Waldungen 
fehlen,  weaawegca  die  Eissnerze  zur  Verschmelzung  groaaten- 
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«heil*  auf  das  Festland  verfahrt  werden.  Maa  (ladet  mehrere 
gute  Harcnptätxc,  ran  denen  Port«  ftrrajo  and  /»orto  hngont 

se  in  "' 


Die  andern  toekanisehea  laseln  —  Gorjona,  Pianotn,  Honte 
Critto,  Giglio  u.  a.  «j.  aiad  felsig  und  gebirgig  wie  fiten  und  aar 
»ob  Fischern  bewohnt. 

Daa  fruchtbare  Arno-Thal  deckt  den  Getreideabgang  anderer 
Gebietsteile,  der  übrigen«  aach  durch  die  alarkc  Cullor  von 
Kastanien  und  ihren  Genuas  als  Brod-8urogat  genögend  ersetzt 
wird.  Ausserdem  werden  viele  Hilaeofrüoate ,  Oel  and  Wein 
gebaut.  Die  Pfcrdesuclil  iat  anbeträektlioh ,  die  Riadviehzacht 
verhältniaaiaäatig  achwach,  an  stärksten  die  Schafzucht 

Daa  Mineralreich  liefert  bei  300  Zeataer  Blei,  200  Zentner 
Kupfer ,  40000  Zentner  Kaisen ,  vorxüglich  voa  der  Inael  Elia, 
Bad  54000  Scheffel  Baisali.    Der  KaastflcUa  blüht  aater  allen  ita- 


geHachfahrikcn  aiad  ntehst  der  I 
liewerbsameige. 

Die  Bevdlkeruag  de*  ganzen  Staatsgebiet«*  betrag: 
In  Jahre  1812  1,1771156  Ktawabaer, 
„     „      1825  1.27503»  „ 
„      „      1«7  1,300366 
„      „      1H34  1,378700 
and  wird  gegenwärtig  mit  1,500000  Seelen  angegeben. 

An  Bildungaanstalten  beaitat  der  Staat  aaaaer  dea  3  Univer- 
sitäten 4  adelige  Collegirn  ,  16  Gymnasien.  II  bischöfliche  Semi- 
narien  and  viele  andere  Hchalea  für  dea  Narmalunlcrrieht. 

Die  Staats- Verfassung  iat  absolut  moaarchiaeh ,  daa  Land  ia 
5  CessparftWatfi   eingeteilt,   die  wieder  ia  mehrere;  Teritnri 
aerfallen. 

a  betragt  etwa  7472000  Quldea  ,  die  Aus- 
gabe um  40000  Oaldca  weaiger,  daa  MiliUr-Badget  3 
Frankes. 

Di«  Blaatescheld  aoll  ira  Jahre  1817  aaeh  14  Millionen  Kr 
aeitde- 


Hllitftr  .  Etat. 


Das  Oroaaheraogthnm  erhält  im  Verhältnis*  in  seiner  Bevöl- 
kerung voa  allen  Staatea  der  Hslbiaaet  die  kleiaste  Trnppcnzahl. 
Sie  besteht  aus:  Mann.  Pferd.  Mann. Pferd, 

dem  grossen  General-Stab  ,  den  Platz- 
Stab  und  dem  Genie-Corps      .  . 
den  Leibgarden  und  . Inaiaai  .    .  . 


Bf 


lss  — 


1  Bataillon  Grenadiere,  welches  den  Pa- 
laatdieast  versieht  484  — 

2  Regimenter  Infanterie,  jedes  mit  3  Ba- 
taillons von  G  Compagnien    .         ,  4356  — 

1  Uttailloa  Veteranen  mit  4  Compagnien 

(der  Stab  in  Ptitoja)  40a  — 

3  Bataillons  freiwillige  Jäger  von  Pii»x 
Cerina  aad  Grosetto ,  w  elche  nur  bei 
ungewöhnlichen  Fällen  zusammen  be- 

 Ii«  - 


Cavmtterte. 

1  Regiment  Jäger  in  Pferd  mit  4E»eadre. 

2  Comparnien  Clicvauilegrra   für  des 
Gendarmeriedienst  
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647  «47 


1  Bataillon  von  bt'ompag.  mit  einer  Fcld- 
auarüatung  von  2 Satter,  zu  6  GesehUta.  1016 

4  Cooipagniea  kuatea  -  Kanoniere  auf 
der  lascl  Elia  46H 


Tutsi 


wovon  jedoeh  nur  4000  Mann  präsent  siad. 


—  1484  — 
.    ■    »326  674 


Ausserdem  bestehen  noch:  1  Compagoio  Pompicra,  1  Com- 
psgnie  Invaliden  ia  /*r»/o ,  I  Compagnic  Coloaialtruppca  für  Elk* 
und  1  Corapagaie  Küstenwäclitcr  für  Giglio. 

Das  Kricgsministcrium  leitet  die  Mililäraagelegenheiten  de« 
Lande«,  das  in  awei  Militär-Gouvernement«  von  l.reem»  und  Par- 
toferrajo  getheilt  ist.  Unter  dem  eratern  stehen  die  kleineren 
Inseln  und  das  Littorale  mit  den  6  Bezirken :  Pittr*  Samt* ,  Äe- 
lignmno ,  Piomtino ,  GrotMo ,  OriileUa  und  Honte  Argentaro, 
denen  jedem  ein  Hauptmann  vorsteht.  Der  grosse  General-Stab 
zählt  4  bis  5  Generäle,  der  General-Ouai  ticrmeisterstab  1  Oberstes 
und  3  Offizier«.  Floren«  und  .Sirana  haben  einen  General  zu» 
Gouverneur,  in  den  andern  grossen  Städten  sind  PlaU-Coniuaan- 
danten  ,  auf  Giglio,  Gorjona,  iu  floeca  d'Arno  Offiziers  als  Cn- 
stellnns  angestellt,  welche  die  Sanität» -  Aufsicht  haben.  Die 
Armee-Intendanz  theilt  sich  in  das  Ober-Kriega-Commissariat  voa 
Floren»,  und  die  Untcr-Commissariatc  zu  Livorno  und  PorloferroJ». 

Die  Militär- Dienstleistung  beruht  auf  gesetzlicher 
die  Ergänzung  geschieht  dnreh  das  Loa*  unter  den  Männern 
18  bis  25  Jahren  an«  allen  Ständen;  Stell  Vertretung  iat 
Die  Cavallerie  remontirt  sieh  aas  den  Landcsgeetitten. 


DerGoaveraeur  von  Lieorno  ist  Chef  der  Marine,  für  welehe 
eia  eigenes 
Daa  Materiale 
daa  Personale 
Msrincsoldatcn. 


jourerneur  von  uieomo  ist  uner  acr  jnanne,  rar  weiens 
ea  Commisaariat  aafgeatellt  iat,  and  des  SaaitäUweeens. 
risle  besteht  aus  3  üoclettca  und  einigen  Kanonenbooten, 
male  zählt  20  Offizier»  and  ungefähr  ISO  Matrosen  and 


Top 


I  e. 


Das  Grassherzogthum  mit  39514  geogr.  Quadrat-Meilen  hatte 
im  Jahre  IH25- 1275030  —  and  zählt  gegenwärtig  1,500000  Einw., 
wovon  18000  auf  die  Inseln  kommen,  und  welche  36  Städte, 
134  Marktflecken  und  2517  Dörfer  und  Weiler  bewohnen. 

I.    Contfartimtnto  von  aVIorenn,  101 ,n  geogr  □  Meilen ,  im 
Jahre  1825-566258  Einw.,  12  Städte.  55  Marktflecken,  958  DJr- 
fer  und  Weiler. 

f  Floren«  mit  80  bix  »r>0O0  E. ,  die  llnupt-  und  Residenzstadt 
des  Landes,  am  Arno,  über  den  hier  vier  steinerne  Brücken  führen, 
ist  mit  Mauern.  Thürmen  nnd  von  vier  Ports  umgeben,  von  denen 
die  Fortitea  und  .V.  Gioraui  an  der  \ofdscile,  >V.  fifinialo  und 
Castetl  Belvedere  an  der  Ostseite  liegen.  Floren«  hat  nebst  meh- 
reren berühmten  Bildungsanslalten  eine  Universität,  ansehnliche 
Fabriken  und  zwei  grosse  Hospitäler.  Unter  den  vielen  Landhäu- 
sern in  der  Uoijebung  dieser  MUdt  zeichnen  «ich  die  Somoicr- 
rc»idcnzcn  Pogjio  imperiale,  Catlello  und  Pogglo  aCiyeltao  aus. 


Pralo,  10000  E.,  i^BUenmo,  mit  einer 
mehreren  Fabriken. 

Pittoja ,  12000  E. ,  am  Omärtme ,  mit  Mauern  umgeben  nnd 
einer  Citadellc,  hat  Tuch  -  und  Gewehrfabriken. 

St.  Martine ,  vom  »Vier«  nmlloasen,  aait  einem  Zcngnnnse, 
einer  Stückgiesserel  und  Gewehrfabrik. 

Vollem»,  5000  E.,  auf  einem  hohen  Berge  mit  ciaer  Citudell«. 


IM.  Comnartimen/o  von  Arezzo,  91'"geogr.  □  Meilea,  2012981t, 
10  Städte  ,  32  Marktflecken ,  596  Dorfer  uad  Weiler. 

|  .4rr»»o,  »OOO  E.,  mit  einem  Castcll. 
Cortona.  3500  E.,  von  uralten 
CWi,  3O0O  E.,  im  CA.e»«-Thalc. 
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Comprrtimtnto tc-b Blens».,  2t "geogr.  □Meilen,  128096  E., 
6  Städte  ,  2t  Marktflecken ,  212  Dörfer  and  Weiler. 


f  Siena,  24000  E. ,  ummauert  mit  einer  Citadelle  and  eine 
Universität,  einem  grosshereogliehen  Pslast  und  einigen  Tuehr» 
briken,  hatte  iur  Zeit,  als  es  Republik  war  100000  K. 


■V.    tompartimamto  ron  tiroiMMt  |  HO10  geogr,  f~l Meilen. 
53736  E.,  3  Städte,  6  Marktflecken,  187  Dörfer  und  Weiler. 

■f  GrotteUo ,  2500  E. ,  mit  Mauern  umgeben  ,  gnfern  des 
{hntrone;  in  der  Nähe  «richtige  Salzschtemnicrcien. 

*  Ortete//«,  2000  E. ,  auf  einer  Landzunge  am  eüdlichatrn 
Ende  To*enn*$ ,  welche  den  Busen  von  47.  Stefano  umfasst  und 
anf  der  »ich  der  Berg  Argtntoro  erhebt,  mit  einem  Hafen  und 
2  Castells;  bei  derselben  die  befestigten  Klecken  .Von«  Wippe 
und  Porto  Ercott,  Jeder  mit  einem  Kort  nad  einem  kleinen  Halen, 
dann  das  Kort  St.  Stefano,  das  Port  Stella  und  mehrere  feste 


me. 


gehören  die  Inseln  CijKo  and 


on  1*1»»  i  60 

A  Btidte,  19  Marktflecken,  537  Dörfer 


□  Meile», 
r  und  We 


eilcr. 


f  Pita  am  Arno,  über  welchen  drei  Brücken  führen, 
einer  Meile  »on  seiner  Mündung,  ummauert,  mit  einer  Citadelle, 


einer  der  voraS glichst«*,  Universitäten  Italiens,  hat  gegenwärtig 
20000  K-,  während  ea  in  den  Zeiten  der  Republik  150000  E.  hatte. 

San  RoMtori,  grosses  Geatütl,  swischen  den  Mümlungcn  des 
Arno  und  des  Surekio,  wo  such  Kamele  eraogen  werden. 

*  Ueorno  mit  66000  E.,  der  kleinen  Insel  Metoria  gegen- 
über, hat  ausser  den  Pestungswerken  2  Castelle ;  ein  drittes 
Castell  und  3  feste  Tbürme  beaehätsen  den  Hafen,  der  »war  sehr 
•  icher  und  geräumig,  aber  dem  Versanden  unterworfen  in.  Li- 
eorno  hat  eine  üewehrfsbrik,  grosse  Schiffswcrfte  nnd  ist  dadurch, 
da.«  es  der  erste  Kreihafen  Italiens  war,  eine  der  bedeutendsten 
Handelsstädte  Europas. 

Piamkino,  4000  B. ,  mit  einem  Port  am  gleichnamigen  Canal 
and  einem  Hafen. 

Pontremoli ,  4000  E.,  mit  einer  Citadelle  an  der  #f««ra  in 
der  l.unigiana. 

Pietra  Santa,  3000  E.,  onfern  der  Küste. 

Auf  der  Insel  KItja  t 

f  *  Porto-Ferrojo ,  4000  E„  an  der  Nordseite  der  Insel,  der 
Sit»  de»  Gouverneurs  mit  einem  grossherzoglichen  Palast,  einem 
Haren,  einem  grossen  Sechospital  und  den  swei  Ports  Stella 
und  Falcone. 

*  Porlo-lMKoon* ,  1400  E.,  auf  der  Ostscite  mit  einem  Hafen 
nnd  einem  auf  einen  hohen  Kelsen  gelegenen  Port,  gehörte  früher 
dem  Könige  von  Neapel. 

Rio,  Dorf,  mit  sehr  ergiebigen  EUengraben. 


Der  Hirclien-itaat. 


Dieser  Staat,  im  Norden  durch  den  Po  tnaettro  nnd  den 
Po  di  Goro  von  dem  venetianisch-lombsrdischcn  Königreiche  ge- 
schieden, sn  der  Nordostseite  von  dem  adriatischen  «eerc  be- 
spült, grenzt  im  Osten  mit  dem  Königreiche  »erVer  Sicilit»,  im 
Südwesten  mit  dem  mittelländischen  Meere  und  im  Westen  mit 
Toteana  und  Modena.  Von  der  geschlossenen  Gebietsmasse  ge- 
trennt, besitzt  der  Kirchenetant  da»  Herzogthura  Benevent  und  das 
Pürateathnm  Ponte  Corvo ,  Endeten  der  neapolitanischen  Pro- 
fusen Principato  ulleriore.  und  Terra  di  L*avoro  —  letzteres 
aar  Delegation  Froeignone  gehörig. 

Unfern  Ton  der  Wcstgrenze  der  l*egatinntn  sieht  vom  Monte 
C'itnous  der  Hsnptricken  der  toocaniechen  Apenninen  bis  an  die 
tfuellen  der  Tiker ,  wo  aie  »ich  an  Hie  romiethtn  Apenninen 
ketten,  welche  den  östlichen  Theil  des  Kirehen-Staatet  bedecken 
and  in  den  SUitliteJten  Bergen  an  der  Grenze  von  \eapcl ,  mit 
dem  Hochlande  der  Alrunoen  zusammenhängen.  Von  da  lauft  die 
westliche  Kette  dieses  Hochlandes  bis  .Sora  mit  der  römischen 
Grenze  parallel  und  an  »ie  und  die  r »mit eben  Apenninen  schliefet 
sieh,  ron  dem  Gariyliano  und  der  Titer  begrenzt,  der  römische 
1  or-,4*>ea3fliji .  der  am  turrheniaenen  Meer,  ia  den  pontinisehen 
Sümpfen  nnd  in  der  Campagna  von  Hain  endet. 

Die  kurzen  nördlichen  Abrällo  der  toteanüeJken  Apenninen 
überschreiten  nicht  die  Via  fbnilia  und  begrenzen  das  oft  er- 
wähnte, von  vielen  parallel  laufenden  Gewässern  und  Dämmen 
darehschniltene  italische  Niederland,  welches  der  Po  di  Prhnaro 
von  deo  Sumpfgegenden  von  t'owrarcAio,  Ambrojio  nnd  der  zum 
Venelianischen  gehörigen  Isola  a" Ariane  scheidet.  Es  sind  dies 
anabaehbare,  von  sandigen  Hügeln,  sumpfigen  Lacken,  Rohr- 
»üschen  und  Weiden  unterbrochene  Pläehen,  die  nur  auf  wenigen 
Dämmen  sugänglich  sind  und  von  denen  «ich  diel  n/Zi  von  Comae- 
nfci'e  ,  durch  einen  schmalen  Lido  vom  Meere  getrennt,  mit  einer 
Breite  von  3  bis  4  Meilen  ins  Land  erstrecken.  Im  Süden  der 
Mündung  des  Po  di  Primaro  begleiten  nur  sehmale,  kaum  '/,  Meile 
■  reite  Sümpfe  die  adriatische  Küste;  die  Maremmen  von  CVrri, 
östlich  den  Savio ,  sind  schon  vom  Meere  durch  einen  feste», 
theilweise  bewaldeten  Landstrich  geschieden. 

In  der  ganzen  römischen  Ebene ,  vorzüglich  aber  näher  am 
Po-Iiattm  Bind  die  Wege  bei  Regenwetter  ^oft  so  grundlos,  dann 


fahrbaren  Communicationen  an  den  nordöstliehen  Abfällen  Aer  Apen- 
ninen folgen  griisstentheils  den  tiefen  Qurrlhälrrn,  welche  xwi»chcit 
den  transversalen  Bergästrn  schroff  eingeschnitten  sind ;  die  wenigen 
mit  den  Hauptrücken  de*  Gebirges  parallel  laufenden  Wege  sind 
sehr  beschwerlich,  meistens  nur  Saumpfade,  oder  für  landesübliche) 
Oehscnkarrca  geeignet  und  bilden  bedeutende  Defllrfca.  Die  Thäler 
im  Botognetieenen  und  in  den  Harken  sind  bis  an  ihre  Ursprünge 
stark  bevölkert  und  gut  angebaut,  reich  an  Wein,  Oliven  -  und 
Kastanirnwäldern ;  auf  den  Rücken  der  Berge  begünstigen  die 
schönen  Weiden  die  Viehzucht,  welche  hier  die  reichste  Nali- 
rungK4,uellc  der  Bewohner  ist.  Dir  Thfiler  der  Polen*«  und 
Chienli  gehören  mit  zu  den  gesegnetsten  Gegenden  Italiens;  die 
Gcbirgsbcwohacr  der  neapolilanitthen  Apenninen   sind  weniger 

Die  römischen  Küstenlandsehaften  sind  durch  den  Einflusn 
der  mal'aria  eben  »s  verödet  und  entvölkert  wie  die  tnaeaaisehcn. 
Die  römische  Campagna  dehnt  sieh  zu  beiden  Seiten  der  Tiier 
vom  Meer  bis  gegen  Torita  hin  sus.  Irlint  »ich  an  das  malerische 
.4/esurr-Gcbirgo ,  an  dessen  südlichstem  Kusse  Yetletri  liegt,  nnd 
reicht  bis  su  den  Gestsden  von  Seltuno.  Sie  ist  eine  kahle,  wel- 
lenförmige, von  sanften  Hügeln  und  Mulden  unterbrochene,  mit 
einzelnen  Baumgruppen  nnd  Dorngebfischen  bedeckte  Ebene,  wo 
man  ausser  den  wenigen,  mit  lernen  llolzräuncn  verwahrten  Fel- 
dern, nur  Weiden  für  die  zahlreichen  Viehherden  antrifft. 

In  der  Mitte  dieser  Steppe  liegt  Rom  und  an  ihrem  Rande 
von  Gärten  und  Weinbergen  umgeben,  wenige  kleine  Ortschaften, 
»onst  lindet  man  nur  Ruinen,  einzelne  Hirtenhütten  and  C'asnli, 
znr  Aufbewahrung  der  Heavorräthe  and  AckcrgeräthschaRen; 
Dörfer  fehlen  durchaus. 

Der  Theil  der  Campagna  voa  »eWeiri  abwärts  ist  strecken- 
weise mit  Waldungen  bedeckt  und  schon  hin  und  wieder  morastig, 
obgleich  er  nicht  zum  pontiniachen  Surapflande  gehört,  das  sieh  mit 
Schilf,  Rehr-  und  Weidcngebisehen  bedeckt,  im  Osten  von  AW- 
tvno  am  Passe  des  ttpiniteken  Gebirge»,  4'/,  Meilen  lang,  1  bis  2 
Meilen  breit,  bla  Terraeina  erstreckt  und  dnreh  eine  Reihe  nie- 
derer bewaldeter  Hügel  vom  Meere  getrennt  ist.  Vergebe»» 
waren  bis  JeUl  alle  Versuche,  diese  Sümpfe  zu  entwässern,  durch 
welche  ia  ihrer  längsten  Ausdehnung  der  \aviglio  grande ,  auch 
Linen  Pia  genannt,  führt,  mit  dem  mehrere  Waaaergräbeu  pa- 
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rnllel  gezogen,  die  von  köderen  Qacrgrähen  durchschnitten  sind. 
Die  bis  Jetzt  trockengelegten  nnd  cultivirten  Strecken  Bind  swnr 
ausserordentlich  fruehtbnr,  die  Kanäle  von  den  auserlesensten 
Fruchtbäumen  des  Südens  und  Robenguirlandrn  beschattet,  aber 
die  verpestete  Lofl  erlaubt  keine  feste  Ansiedelang  ani)  man 
trifft  auch  liier  nur  wenige  Caaali  und  elende  Hatten,  welche  im 
Winter  die  nomadisirrnden  Hüter  von  Pferde-  Kinder-  nnd 
Büffclhcerden  bewohnen. 

Die  Mittelgebirge  de*  römischen  Sui- Apennins  sind  «war 
nicht,  wie  die  valcanisr-hen  Höhen  der  toseanischen  Maremmen 
der  auf'  eri«  unterworfen ,  aber  der  Boden  ist  in  dem  südöstli- 
chen Theile  dürftig  nnd  der  Anbau  in  den ,  dem  Oarigliano 
zinsbaren  Thalern  des  IJri  nad  Sareo  spärlicher,  als  in  den 
Thslkesaeln  von  Foligno,  Terni,  Rieli,  Tivoli  und  auf  den  Höhen 
des  A/ioner-Gcbirgcs.  Da  gedeiht  der  Oclbaum  und  die  Robe, 
welche  hier  nicht  wie  im  übrigen  Italien  an  den  Baumen ,  son- 
dern an  hohen  Geländern  gelogen  wird,  in  reichster  fülle,  der 
Anbau  von  Cerealien  ist  aber  sehr  gering,  nor  auf  die  wenigen 
ebenen  Ackerstucke  beschränkt  nnd  auf  d«o  kahlen  Rücken  nnd 
den  oberen  Hängen  findet  man  nur  karge  Weiden  für  Ziegen 
und  Schafe.  Die  ärmlichen  meist  geschlossenen  Ortschaften 
lieg«!  weit  von  einander  entfernt;  die  Städte  selten  in  den  Thä- 
loro,  einxelne  Weiler  und  Hänscr  trifft  man  nicht  häufig  und  auch 
die  Gangbarkeit  ist  in  diesem ,  von  lahlreichcn  Tnrrenten  nnd 
Prisspalten  zerrissenen,  sehr  coupirtrn  Berglsnde  um  so  mehr 
beschräakt  als  die  vorhandenen  wenigen  Fahrwege  wegen  ihrer 


Gewässer. 

Die  Tiser,  der  bedeutendste  Strom  der  Halbinsel,  entspringt 
am  Fuss  des  Monte  Comero  in  Totctma,  bewässert  mit  ihren 
Nebenflüssen  den  südlichen  Tbeil  dra  Kirchenstaates  und  mündet 
unfern  Ostia  mit  zwei  Armen,  welche  die  Itola  Sacra  umfliessen 


.»»  ««»«h  der  nördliche,  Finmieino  genannt,  der  schiffbare  ist, 
in  das  tyrrhenische  Meer.  Das  obere  TiVr-Tlial ,  von  der  Alpe 
della  Calenaja  und  der  Alpe  della  /.min,  die  den  Central  -  Apen- 
nintn  angehören  eingeengt,  ist  bis  Cilta  di  Castelto  wilder,  un- 
wegsamer ond  weniger  angebaut  als  das  Casenlino.  Von  da  bis 
Perugia  ist  das  Thal  noch  tiefer  eingesenkt,  weiter  abwärts  bis 
Torila  nicht  minder  beengt,  aber  die  Hänge  sind  sehr  wegaam, 
obgleich  die  zahlreichen  Ncbenbiche  vielfältige  Drfllden  bilden. 
Der  Strom  bricht  reixsend  zwischen  hohen  Pelscaufern  durch  die 
Vorberge,  welche  den  /r«*im«iücA«ii  .Soe  umgeben,  nnd  nur 
selten  erweitert  sieh  seine  Thalsohle  oberhalb  der  A>r«-Mündung 
zu  schmalen  Wiesengründen.  Bei  Torila  tritt  die  TUtr  in  die 
Kbene,  ist  nunmehr  von  sanften  wnldicm  Höhen  eingefasst,  ihr 
Lauf  wird  ruhiger,  sie  wird  einige  Meilen  oberhalb  Horn  für 
kleine  Pahrzeucc  schiffbar  ,  ist  hier  nur  3  bis  4  Fuss  tief,  bei 
Pont*  Holle  192,  bei  der  Kngelsbrdeke  in  Horn  US,  weiter  unter- 
halb aber  gewöhnlich  nur  100  Schritte  breit,  die  Ufer  sind  von 
Wäldern  begrenzt,  ond  gegen  die  Mündung  hin  sumpfig.  Unter- 
halb Rom,  wo  keine  Brücke  mehr  über  den  Fluss  führt,  verur- 
sacht sie  oft  Uebersehweraraungen  nnd  hat  überhaupt  ein  trübes, 
schlammiges  Wasser. 

Die  bedeutendsten  Nebenflüsse  der  7i»rr  sind  :  rechts  die  Pe- 
stis mit  der  aiese,  links  der  Topimo  mit  dem  Chiatcio,  die  Aers 
mit  dem  Yelino  und  der  Teterone. 


Die  A'era,  der  wasserreichste  von  allen,  entspringt  am  Monte 
Sitilta,  wälzt  zieh  bis  zur  Mündung  dra  Velten,  der  ihr  mit  dem 
Salto  nad  dem  Tmrano  aus  den  Atrutun  oberhalb  Terni  ta- 
fliessl,  durch  ein  wildes  Pclscnthal,  das  sich  aber  da  allmäblig 
erweitert  und  bis  sur  Mündung  unterhalb  Orte  von  fruchtbares 
Hängen  mit  Oliven-  und  Kastanienhainen  begrenzt  ist. 

Daa  untere  Thal  des  Tofteo  bildet  nach  seinem  Durchbrach 
bei  Roseiano  den  weiten  Thslkcsscl  von  Foligno ,  der  eben  so 
cnltivirt  und  bewohnt  ist  wie  das  Aras-Thal,  und  die  Hänge  des  mitt- 
leren Tiaer-Thsles,  mit  tsusenden  zerstreut  liegenden,  von  Oel- 
bäumen  und  Rebenguiilanden  verborgenen  Wobnplitzco. 

Eben  so  gehört  daa  Thal  des  Tereremt .  der  sieh  bei 
über  die  berühmte  Cascade  in  die  römische 
es  sahlreiel.cn  S'ebenthälern,  von 


Weniger  bewohnt  sind  die  Parallellhälcr  des  Anione ,  eiset 

des  Tergrone  —  des  fiaccv  oder  Telero,  der  in  süd- 
östlicher Riehtnng  unfern  Ctfrano  dem  Garigliano  zuflicsst  und 
des  neapolitaniachen  Liri  im  Val  di  Rovttto  (von  Capielrello  bis 
Soria),  welche  alle,  wie  ihre  Nebenflüsse  nur  schmale  Thalsohlen 
haben  und  bei  heftigen  Regengüssen  grosse  Verwüstungen  anrichten. 
Von  den  südlichen  Küstenflüssen,  xwisehen  der  Fiora  und 
dem  Garigliano  verdient  nur  die  Maria  Hrwähauag,  welche  die 
Gewässer  des  2'/,  Meilen  langen,  2  Meilen  breiten  Sees  von 
Boleena  dem  Meere  zafdhrt. 

Von  der  Nordseile  der  toscaoiachen  Aptnninen  empfangt  der 
Po  ii  Primaro  den  Ueno,  dio  Sarens,  den  Sitero,  Santerno  und 
Senio,  lauter  Torrenten ,  welche  um  so  unbedeutender  sind  ,  als 
sie  nur  einen  kurzen  Lauf  in  der  Kbene  haben  Der  erste  ver- 
lässt  das  tiebirg  bri  Bologna,  ein  Thril  aeiner  Gewässer  ist 
durch  den  Canat  ii  Cento  in  den  Poatello  geleitet,  der  andere 
wendet  sich  nach  Malaltergo,  wo  er  in  den  Canal  von  Bologna 
und  mit  diesem  bei  Traghetto  in  den  Po  di  Primaro  fällt. 

Der  Canal  von  Ferrara  führt  von  diesor  Slsdt  nach  Pontr- 
in  den  Po  maeetro ,  der  AeWsV»  di  Fauns«  von  ds 
bei  Mtnnano  in  den  Po  di  Primaro. 
Die  Flüsse,  welche  südlich  von  ihm  in  die  See  fallen,  der 
Lamone,  der  Ronen  und  der  .Socio  sind  eben  so  unwichtig  als 
die  vorigen.  Der  Runco  entspringt  sm  Monte  Fatterona,  llicssl 
bis  Meldola  in  einem  engen  Thale,  wo  er  in  die  Ebene  tritt,  sieh 
mit  dem  Monlone  vereinigt  and  mit  zwei  Armen  untorhalb  Re- 
print« mündet. 

Die  Mareeehia,  die  Foglia,  der  Metmro,  Elina,  Mneone.  die 
Pottn%a,  der  Chienli ,  die  7'<nina,  der  Aeo  und  der  7Vunro,  der 
am  Kade  seines  I.nufrs  die  tirrnse  mit  Seapel  bildet,  entspringen 
alle  an  den  römischen  ArranineA.  haben  aämintlich  den  Charakter 
der  Torrcntcn  and  daher  nur  eino 


Dieses  von  der  Natur  so  gesegnete  Land  würde  einen  gros- 
sen Produkten  -Reichlham  brsiUen ,  wenn  der  Fleins  der  Ein- 
wohner der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  zu  Hülfe  käme.  Der  Acker- 
bau wird  aber,  «os»er  in  den  nördlichen,  dem  Po  näher  gelegenen 
Uegenden,  äusserst  nachlässig  betrieben.  Diese  müssen  mit  ihres 
Getreide  -  Erzeugnissen  den  Mangel  der  übrigen  decken,  der  sich 
auch  durch  den  häufigen  Cenusa  von  Caatanien,  nnd  vorzüglich 
von  Hülsenfrüchten  ersetzt.  Nach  der  Angabe  des  Maraws  Vanni 
besteht  die  eullivirte  Fläche  aus  212.000  Hubj  Ackerland,  11,000 
Rubj  Weingarten.  162,000  Rubj  »Veidenland,  1400  Rubj 
gärten  und  170.000  Rubj  Wälder  and  Forsten, 
Rubj  =  2,380000  engl.  Morgen. 

Die  sonst  so  ausgezeichnete  Pferderaee  ist  sehr  herangekom- 
men; indess  haben  doch  alle  grösseren  Uatsbesilzrr  eigene  Stu- 
tereien. Rom  allein  zählt  bei  flOÖO  Pferde  und  es  wird  jährlich 
eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  naoh  Neapel  nnd  selbst  in  die 
hombardie  ausgeführt.  Die  besten  werden  in  der  C'mmpagna  und 
in  den  pontinischen  Sümpfen  in  dem  Gestfit  des  Herzogs  von 
Brat  Chi  gezogen.  Die  Schaf-  und  Ziegenzucht  ist  bei  weitem 
beträchtlicher  als  die  vom  Rindvieh.  Den  Bergbau  kennt  mau 
im  Kirchenstaat  nicht,  bei  ComaerJiio  and  an  der  MOndang  der 
Tieer  wird  Secsalz  erzeugt.  Die  Industrie  und  der  Handel  sind 
sehr  mitlelmässig. 

Die  Bevölkerung  betrug  im  Jahre  1827  2,471,537  Seelen, 
davon  nach  Hassel  1,176,100  ackerbautreibende  Kigenthümer, 
716,713  Fabrikanten,  Profeaaionisten  nad  Arbeiter,  21,60«  Sol- 
daten und  Seeleute,  nnd  53,484  Geistliche  beiderlei  Geschlechts, 
im  Jahrs  1834-2,585.000  Seelen. 

Die  neueste  bekannte  Zählung  gibt  2,592,329  Einwohner  aa, 
in  Serrittorit  Saggio  Statittiro  delr Halte  iat  die  Bevölkerung 
mit  2,700,000  Seelen  angegeben. 

Für  die  höhere  wissenschaftliche  Bildung  unterhält  der  Kir- 
ehenstsat  sieben  Universitäten. 

Die  Staatsverfassung  in  monarchisch.  Die  Ausübung  aller 
Majestätsrechte  bersht  in  der  Hand  dea  Pabstes,  der  Jedoch  nach 
Mnssgabe  der  Grandverfassung  verpflichtet  ist,  das  aus  Cardinllca 
torium  zur  Berathung  und  Entscheidung  be- 
Angelegcnheiten  beizuziehen.  Dio  Behandlung 
i  geistlich.»  Angelegenheiten  mit  < 
in  der  Searttaria  di  Sil»,  die  der 
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in  der  Startdaria  U  Brtti  /W/W  e.atrnlisirt,  fir 
der  Verwaltung  in  Inieri  und  die  Erledigung 
ch«r  oxl  weltlicher  Angelegenheiten  sind  24 
feordaet,  derea  jeder  eia  Cardiaal  vorateht. 

ia  administrativer  lliaaicht  war  der  Kirchenstaat  aeit  Octo- 
ker  1824  ia  14  Provinsen  —  die  Comarca-  di-Homa,  4  Legationen 
■ad  9  Delegationen  cingcthcilt.  Zu  diesen  kam  späterhin  noch 
ein  neuer  Verwaltuugshexirk,  die  Legatinn  Ttlltlri  oder  Maritima 
hiuxu,  welcher  den  Küsteestrich  voa  Tarracina,  Segni, 
Yalmonlont  and  Vellelri  begreif),  von  der  Comarca  and  der  f>e- 
UjatioK  frotinont  getrennt  wardo  and  etwa  30  Quadratmeilen  und 
50000  Seelen  haken  nag. 

Im  Jahre  lt>32  worden  die  Vorwaltuugsbcxirke  aaf  21  ver- 
mehrt. Jener  von  Rom  fuhrt  noch  den  Titel  Comarca,  die  Itfle- 
gatio»  Vrhino  und  Petaro  wardo  cur  Legation  erhoben,  ao  dnss 
ea  jetat  •  Provinxen  gibt,  die  einen  Legaten  «um  Com 


haben.  Dan  CommUaariat  ran  LoreUa  iat  ein  Cebielathtil  der 
Delegation  Anco*;  von  den  andern  H  Delegationen  wurden  viere, 
und  iwar  Cirila  Vtcchia  and  liVerso  Tu  3  —  .Spöttln  und  Ritti, 
hermo  und  Atcoli ,  Stactrata  und  Camtriua  jede  ia  2  Delega- 
tioaen  gctheilt,  ao  dass  ea  jeUt  13  gibt,  welche  von  einem  Dele- 
gaten regirt  werden. 

Das  Staataeinkommen  wird  auch  der  Verminderung  der  Grund- 
steuer und  einiger  anderen  Abgaben  mit  15'  4  bin  16",  Millionen 
Dulden  angegeben,  der  ätaataaufwand  war  sonst  umlVl0  Millionen 
Pranken  =  482,200  Gulden  geringer  angeschlagen;  jeUt  betra- 
gen die  Kosten  für  das  Militär  allein  über  4  Millionen  Gulden. 
Für  das  Jahr  l&'lä  wurden  dir  Auagaben  auf  «,421,215  Soudi 
=  20,772,330  Gulden  in  Canv.  Mxe.  berechnet,  welche  Suramo 
von  der  Einnnhme  ccdeckt  werden  sollte.  tlSeudi=r2  11.  28  kr. 
C.  M.)  Die  Staatsschuld  betragt  mit  Einschlags  der  neueren  An- 
■  215  bis  2Z 


Militär  -  Etat. 


Das  plbstliche  Heer  besteht  sas  aetiren  und  aus  Reserve- 
Truppen,  welche  »ur  Verstärkung-  der   erstem  verwendet  and 
gleichfalls  besoldet  werden. 

Die  setiven  Truppen  slhlen   nach   der   Organisation  vom 


Mann.  Pferd.  Mann.  Pferd. 


Das  Kriegsiuini 
General-Stab  . 
Das  Genie-Corps 


und  dergrossc 


y.vi 

21  - 


ISO  - 


2  Grenadier-Bataillons  En  ÖCompsg.  1444 

b  Füsilir-        dto.       ,  6     dto.     MIO  — 

2  Jäger-Bataillons  xn  6  Compagnien  14*6  — 

1  Vetcranrn-rtataillon  au  4  Cnmpag.    748  — 

2  8chweixcr-Rcgimenter ,  Jedes  von 

2  Bataillons,  mit  0  Comn^nirn    ,  4 250  -      MM*  - 


Dcbcitrag    .  11658 


Mann.  Pferd. 
Uehertrag   11668   

af.  Can:  altertet 

1  Dragoner-Reglmentxn  4Eseadrons 

•dar  8  Compagnien   734  571 

1  Escndron  Jäger  an  Pferd  .    .    .    263   20t       9„  ^ 

♦T.  Artillerie, 

1  Bataill.  National- Artillerie  mit  Train    »83  124 
1  Compagnie  Schweizer- Artillerie  .    147     88       1129  212 

Huinma  der  aeliven  Trappen  .  137b4  9*5 


.Irno  palltica  t  Mann.  Pferd. 

I  Regiment  Carabinicra  xu  Fuss  und 

su  Pferd   2774  411 

Das  Schütxcn-Corps  (Bertaalieri)  .    924  84 

Wiesen e  •  Truppen  i 

Der  Stab  und  4  Brigaden,  Freiwillige  (Yoloniari) 


rierd. 


369S  405 


5500  — 
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•100  — 


Zu  a.  Daa  Kriogaministeriuni  ( Coniijiio  aalt*  arm ) ,  die 
rate  Behörde  de*  Heeres,  steht  unmittelbar  unter  demCardiual- 
Staats-Sceretär  and  wird  van  einem  Prälaten  präsidirt ,  dem  4 
Generäle  und  mehrere  aridere  Offislera  und  Civil  Beamten  bei- 
gegeben sind.  Ks  serfällt  in  4  Departements:  Dss  Militär- 
Departement,  dss  öeonomiache  ,  daa  Justin  -  und  daa  Krclinuncs- 
Depsrtement.  Ausser  dem  befindet  sich  noch  in  Jeder  Terrilorial- 
Division  ein  öeonaminehea  Inspeetions  -Bureau,  das  von  dem 
Centrml-Boreaa  in  Rom  abhängt.  Das  ganxe  Kriogsministerium 
tählt  93  Individuen  von  verschiedenen  Graden. 

Die  Geasral  -  und  Platcatäbe  bilden  3  verschiedene  Cathe- 
gorien.  Der  groase  GeaeralaUb  besteht  aua  einem  Brigade- 
General  als  Commsadantcn  der  inländischen  und  Reserve- 
Trappen,  3  Obersten  als  Inspectenrs  und  1  Hsuptmsan  als  Fliigrl- 
AdjuUateu.  Der  disponible  Gcncrslstsb  tählt  I  Oeneral-Capitäa, 
3  Brigade-Generäle,  1  Major  and  1  Hauptmann,  das  Platspcraonale 
1  General,  2  Stabs-  und  32  Oberoffixirrs. 

Et  4.    Daa  Geaie-Corpa  sähll  1  Major,  3  Hsoptleut»,  3  Ober-, 
•  Cnter-Lienteaants  and  8  Cadettea,  denen  die  Leitung  aller  Ar- 
ie bei  dem  Militär  -  " 


Zn  e.  Der  Stak  eines  Grenadier-,  Fosilir-  oder  Jäger- 
Bstaillons  besteht  aus  dem  Commaadaatea,  1  Adjutanten,  1  Quar- 
tiermeister, 1  Arxt,  1  Kapinn,  I  Adjutaaten-UntcrolTixier,  1  Tam- 
bour major  und  I  Büchsenmacher,  8  Individuen. 

Eine  Compagnie  xählt  3  Ober-,  25  l'nteroffixiera ,  2  Tam- 
bours, 90  Gemeine  and  1  Soldateakind,  xuaammen  IIB  Mann,  bei 
den  Jägern  120  Mann,  da  nie  3  Trompeter  haben  j  daa  Bataillon 
ist  demnach  72ti  Mann  stark. 

DsrStabdes  IV<*ran«n-Balaillonssnhlt5  0bcr-,6Unteroffiiiera, 
1  Büchsenmacher  und  60  Musiker  —  72  Mann.  Von  den  4  Com- 
pagnien, mit  demselben  Stande  wie  die  nndere  Nationalinfonterie, 
ist  eine  Slrafcompagnie. 

Ein  Schweiaerregimeat  hat  2  Bataillons  —  Jedes  mit  1  Gre- 
nadier-, 4  Fusilir-  und  1  Voltigenrcompsgnie.  Der  Regiments- 
stab xählt  2  Stnbaoffixiers  und  8  Offisiers  (Captine  r  Aerxte  und 
Auditors)  der  kleine  Stak  35  Mann,  wovon  30  Musiker.  Die 
Batsilloaastäbe  suhlen  2  Stnbs-,  4  Oberofflsiers,  2  Tsmbours  ma- 
Jors  und  8  Zimmerleute  —  Jede  Compagnie  3  Ober-,  21  ünter- 
offiaier»,  2  Tambours,  145  Gemeine  nnd  I  Soldatenkind,  in  allem 
172  Mann,  mithin  daa  Regiment  212»  Mann. 

Die  Capilolatioa  mit_dca  Behweixcrlrnppen,  die  rielc  Vorläge 
geniessea,  wurde  Int  Jahrs  lt>32 
22» 
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anf  20  Jihre  »sgenehlonsen.  Dte  Offizier*  and  Soldaten  missen 
katholisch  seyn,  die  Rekraton  werden  von  18  bis  38  Jahre  ange- 
nommen, ihre  Dienstpflicht  ist  auf  4  oder  C  Jahre  gegen  ein 
bestimmtes  Handgeld  festgesetzt,  nach  Ablsuf  dieser  Zeit  können 
■ie  lieh  wieder  engagiren  laasen.  Reiohen  die  Schwcizertckru- 
ten  mr  Completirung  der  llcgimcnter  nicht  hin,  ao  dörren  diene 
eine  unbestimmte  Anzahl  freiwilliger  Premden  Ton  jeder  Nation 
uufnehraen.  Nach  30jähriger  Dienstzeit  erhalten  die  Offiziers  ihren 
ganzen,  naeh  25jihriger  zwei  Drittheile,  nach  20jähriger  den  hal- 
lten «ehalt.  Sollte  die  Regierung  die  Regimenter  früher  entlas- 
•en  wollen,  so  erhalten  Offiziers  und  Unteroffiziers  einen  seehsmo- 
natliehen  Hold  und  die  Reisekosten  bis  an  die  Schwrizergrrnze, 
Jene,  welche  länger  als  H  Jahre  dienen,  einen  dreimonatlichen  Sold 
und  der  Löhnung  auf  die  ganae  Zeit  berechnet,  welche  sie 
gedient  haben.  Die  Offiziers  Irrten,  wenn  die  Regimenter  früher 
als  naeh  10  Jahren  entlassen  würden,  in  die  Nationsllrupprnein  and 
behalten  ihren  Sold  bis  tum  Wien  Dienstjahre.  Wollen  sie  frü- 
her austreten,  so  beziehen  sie  eine  festgesetzte  lebenslängliche 
Pension.  Alle  Offiziers  können  mit  Beibelinlt  der  (Jage  auf  4 
Monate  im  Jaliro  Urlaub  verlangen,  die  Unteroffiziers  und  Sol- 
daten haben  alle  t  Jahre  Anspruch  auf  einen  viermonstliehen  Urlaub 
mit  Beibehalt  der  Löhnung,  den  nie  noch  um  4  Monate,  jedoch 
ohne  Genuss  der  Löhnung  verlängern  können. 

Zu  i.  Der  Stab  des  Dragonerregimcnlt  tihlt  3  Staks-,  5 
Okeroffiziera  und  6  Unteroffiziers  —  Saltler,  Thirrärzte,  Trom- 
peter, Bürhsrnnischer —  zusammen  II  Mann,  3  Pferde;  eine  Com- 
pagnie zählt  4  Ober-,  18  Unteroffiziers,  4  Trompeter,  I  Schmied, 
1  Sattler,  Da  Gemeine  und  2  Soldatenkinder  —  zusammen  125 
Mann.  Das  Regiment  wäre  demnach  1014  Mann  stark,  es  zählt 
aber  nor  734  Mann  und  »71  Pferde;  3'/,  Escadrons  sind  dienst- 
bar, K.cadron  bildet  da*  Depot.  Der  Stab  der  Jiger-Kseadron 
tihlt  9  Individuen,  die  Escadroa  im  Ganzen  203  M-,  208  Pferde. 

Die  Remontrn  für  die  Cavalleric  werden  durch  eine  Rcmon- 
lirungs-Commissinn  von  den  Pfcrdcaiehtern  angekauft,  and  sind 
im  Ganzen  srhr  schön. 

Zu  f.  Die  Artillerie  soll  eigentlich  nun  2  Feld-  and  8  Fe- 
■tangs -Compagnien  bestehen.  Die  ersteren  sind  zur  Bedienung 
der  2  Feldbalterien  bestimmt;  von  den  letztern  bestehen  gegen- 
wärtig nur  t  Compagnien ,  wovon  3  für  die  Bewachung  der  Kü- 
sten des  mittelländischen  Meeres,  3  für  den  Kestungsdienst  ver- 
wendet werden.  Eine  Compagnie  der  letztern  ist  ans  Professio- 
nalen. Pontoniers  und  Sappeurs  gebildet. 

Der  Stsb  soll  rrgtrmentaniässlg  aas  1  Oberstlieutenant  als 
Chef  des  Corps,  1  Major  zur  Aufsicht  über  das  Materiale,  4 
Offiziers,  1  Csplan,  I  Arzl,  0  Unteroffizier»  u.  a.,  1  Büchsenmacher, 
zusammen  I«  Msnn  bestehen :  jede  Compagnie  soll  4  Ober-,  22 
Unteroffiziers,  2  Tambour«,  S2  Kanoniere  erster  und  zweiler  Klasse 
und  2  Boldatenkinder,  zusammen  112  Mann  stark  seyn. 

Die  bei  den  Feldbutterien  eingctheilte  Arlillcrir-Fuhrwescns- 
Compagnie  zählt  3  Ober-,  14  Unteroffiziere,  2  Trompeter,  1 
8alller,  1  Schmied,  65  Gemeine  und  2  Soldatcnkiuder,  HH  Mann, 
IT  Reit-,  107  Zugpferde.  Gegenwärtig  ist  aber  die  gesammte 
Nstionalartillerie  nur  9*2  Mann  stark. 

Die  Schweizer-Artillerie-Compagnie  zählt  4  Ober-,  17  Unter- 
offiziers, 4  Trompeter,  H  Feuerwerker,  72  Bedienungs-,  30  Fahr- 
kanoniere und  6  Prnfessioniaten  —  zusammen  147  Mann,  88  Reit- 
and  Zugpferde.  Sic  bedient  die  dritte  aetiTC  Feldbattcrie.  Jede 
Batterie  besteht  aus  2  Haubitzen,  8  piemontesischen  Srehspfundern, 
8  Munitionswsgrn  und  Z  FcMschmieden  und  ist  in  2  halbe  Batte- 
rien gelheilt.  Seine  Waffen  kauft  der  Staat  in  Frankrcieh  und 
Oesterreich. 

Zu  f.  Die  .Irina  politica,  welche  Polizeidienste  versieht  und 
unmittelbar  unter  dem  Gouverneur  von  Rom  steht,  der  zugleich 
Polizeimini«trr  i«l.  kann  cinigermsssrn  zur  netiren  Armee  gezählt 
werden.  Das  Karuhinicrrcgimrnt  zählt  10  Compagnien  oder  5 
Ablheilungrn,  wovon  jede  ein  Oberstliculcnant  befehligt.  Der 
MHend  der  tompasnien  richtet  sich  nach  der  Ausdehnung  der 
Prnunz,  in  drr  sie  diilucirt  ist,  soll  jedoch  220  MaAn  und  40 
Pferde  nicht  nbcrschreitrn,  der  reglemcnlsmissige  Stand  besteht 
aua  2771  Mann  und  411  Pferden. 

Die  Btr*i>jlieri  sind  in  den  an  Neapel  grenzenden  Pro- 
baten vertheiiu   Dm  ganat  Corp*  tihlt  I  Major,  1  Adjutanten, 


922  Mann  nnd  84  Pferde.  Die  Polizeitreppen  esolpirea  sieh 
gegen  eine  jährliche  Vergärung  selbst. 

Nebst  dienen  Truppen  bestehen  noch  eine  Ca rapagaic  Behwei- 
zergarde,  welche  die  Wache  in  dem  päbsllichen  Palast  hält  und 
bei  allen  Kirehenfesten  fungirt,  denen  der  heilige  Vater  bei- 
wohnt —  and  einige  Compagnien  Dooanicrn. 

Zu  ff.  Die  Volon!  ori  t  welche  man  als  die  Resarvetrnppen 
ansehen  kann,  müssen  Eingeboren,  zwischen  20  und  60  Jshre  alt 
and  in  dem  Orte  ansässig  seyn,  wo-  sie  sieh  einschreiben  lassen. 
Sie  werden  alle  Sonn-  und  Feiertage  eierzirt  und  missen  die 
gewöhnlichen  Dienste  innerhalb  ihrer  Gemeinden  unentgeltlich 
verrichten,  wofür  sie  vom  Stransenbsu  nnd  der  Personalsteuer 
(fojalijn)  befreit  sind  und  von  den  Acrztrn  der  Regierung  un- 
entgeltlich behandelt  werden,  welche  Vortheile  ihnen  nach  lajäh- 
riger  Dienstzeit  snch  beim  Austritt  bleiben.  Bei  sussergew ähnli- 
chen Diensten,  ausser  dem  Bereich  ihrer  Gemeinden  ,  erhalten  sie 
Sold  and  Brud.  Den  General  und  Provincislinspeetor  ernennt  der 
Pabst,  die  Unterdirections- Inspectoren  und  Offiziers  der  Car- 
dinalcommissär  —  die  Unteroffiziers  achlägt  der  Bataillons- 
Commandant  vor.  Die  Montur  wird  von  den  Gemeinden  ,  die  Ar- 
matur von  der  Regierung  beigeschsfft. 

Im  Jshre  1835  bestanden  4  Brigaden  oder  Bataillons.  Der 
Stab  dieser  Trappen  zählte  1  Obersten  sls  Generalinsprrtor,  & 
Provinzialinsprcloi  eil,  2  Adjutanicn-Maiors,  5  Adjulsntcn  -  Lieute- 
asnts  und  1  Olicre/iartiermrister,  drr  Stab  einer  Brigade.  1  Oberst- 
Lieutenant,  1  Adjutanten,  2  UatcrofAzirrs  und  I  Corperallamboar. 
Die  Zahl  der  Compagnien  jedes  BaUillons  ist  ungleich  und  hängt 
von  der  Grösse  drr  Provinz  nb ,  drr  ca  angehört.  Eine  Com- 
pagnie zählt  3  Obcrofflsicrs ,  5  Scrgrnts  ,  2  Tambours  und  100 
bin  150  Gemeine.  Die  Kahl  der  Corporate  ist  unbestimmt  und 
richtet  sieh  nach  der  Zahl  der  Dctarhrment»,  deren  jedes  wenig- 
stens 10  Mann  stark  seyn  soll. 

Die  Brigaden  Bologna  und  Ftrrara  hsltrn  10,  die  Biigaden 
Porti  und  Bologna  Jede  8  Compagnien  —  alle  M  Compagnien 
waren  etwa  5500  Mann  stark.  Gegenwärtig  «oll  die  Auflösung 
der  Freiwilligen  beschlossen  worden  seyn. 

Die  O'uardia  ct'rira  von  Rom  soll  2  Regimenter  ran  2O0O 
Mann  bilden,  zählte  aber  im  Jahre  1835  etwa  000  uuiformirt«  und  be- 
waffnete Leute  aus  der  wohlhakenden  Krämerklasse,  die  gleieh- 
fslls  von  den  Abgaben  frei  sind,  sich  selbst  eeuipiren  missen 
und  nur  die  Waffen  vom  Staat  erhallen. 

Die  fVntnriOMi  der  andern  Legatioaen  and  Delegationen  sind 
nicht  aniformirt,  schlecht  bewaffnet  und  stehen  ganz  unter  dem 
Rinffuss  der  Geistlichkeit.  Ihre  Offiziers  werden  unter  den  klei- 
nen Gütrrbesitzern  gewählt,  10  bis  12  Centarien  sollen  ein  Colo- 
nellat  bilden  nnd  jede  Provinz  so  viele  derselben  haken,  sls  sie 
Districtc  zählt.  Naeh  diesem  Antrag  sollte  diese  Mscht  «0,001) 
Mann  betragen,  e«  dürften  nber  kaum  20,000  aufgebracht  werden. 


Der  päbstliche  Staat  ist  in  militärischer  Beziehung  in  3  Ter- 
ritorial -  Divisionen:  Born,  Anco*«  nnd  Buhftxit  cingelheilt.  Die 
erste  begreift  alle  Provinzen  auf  der  Westseite  der  Apenninen, 
die  aweite  die  Marken,  das  Land  an  der  Oatseite  der  Apenninen 
vom  Tronto  bis  t'attolie*  und  sn  die  L'onca,  die  dritte  das  Lsnd 
von  du  Iii«  sn  den  Po.  Jedem  dieser  3  Militärbezirke  steht  ein 
Geaersl  oder  Stabsofflaicr  ala  Commandant  vor,  in  jedem  ist  ein 
Kriegsgericht  erster  Instanz  nnfgestellt,  das  Revisionsgericht  int 
in  Rom  :  die  Sehwcizertruppen  haken  ihre  eigene  Gerichtsbarkeit. 
Alle  Lieferungen  an  Tüchern,  Lcder,  für  die  Verpflegung,  Ca- 
sernirung,  das  Materiale  der  Artillerie  o.  a.  w.  werden  im  Lici- 
talionawece  herbeigeschafft ,  die  Montoursslüeke  and  Ristuags- 
sorten  werden  im  Hospiz  von  8.  Michael  zu  Rom  verfertigt. 

Die  Ergänzung  des  Heeres  geschieht  in  der  Regel  durcli 
freiwilligen  Eintritt  gegen  Prämien  suf  3  oder  6  Jshre,  wenn 
dieses  nicht  ausreicht,  durch  die  Conscription ,  wobei  die  Local- 
behörden  die  Leute  bestimmen,  die  sie  für  den  Soldsienstand 
geelgset  glauben  nnd  sich  bei  dieser  Gelegenheit  ihrer  schlechtesten 
Subjekte  entledigen.  Diese  Rekruten  werden  alle  bei  den  Fial- 
liren  cingelheilt 

Die  ytarime  besteht  ans  1  Cspitän,  3  Licntensnts,  2  Un- 
teroffiziers, 1  Schmied,  2  Steuermännern.  1  Scgelmciater,  20  Ma- 
trosen und  3  Schiffsjungen,  zusammen  33  Mann ,  welche  die  Be- 
satzung der  im  Hsfcn  von  Mrfr«  YeccMa  stalionirtea  Wnckc- 
Goelctte  «an  Pitro  und  der  Filukkc  .V««  Pio  Wien. 
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Ftächcntnltalt  und  Bncücrung.    -{•  Amtierte.    *  Festungen,  bedeutende  Fern  und  Castelh,  Häfen  und 
in  mditairücher  Beziehung,  durch  ihre  Bevitterung  cder  Industrie  bemerienswerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seil  dem  Jahre  1  "40. 


Der   Kirchen  -  Staat 

mit  MI»  geogr.  □Meilen,  halt»  im  Jahre  1S27  -  247I557  Einwohner  —  und  aählt  cecenwärtig  etwa  3,1 

90  Städten,  208  Marktflecken,  3803  Dörfer«  und  Weilen  wohnen. 


600000  Seelen ,  welche  !■ 


1.  Com 


1N27 


co  dl  Horn»,  «0  geogr.  □  Meilen,  im  Jahreil 
,  6  Städte,  6  Marktflecken,  200  Dörfer  und  »  eiler. 

f  Horn,  153000  K.,  die  llnupfstadt  de«  Kirchenstaates  und  der 
Sitz  dea  F«bntn,  au  beiden  Seilen  der  Tiber,  über  die  hier 
iaacrhalb  der  Stadt  3  Brücken  liegen,  mit  einer  Citadclle,  der 
Enyehbvra ,  hat  3  deutsche  Mrilrn  im  Umfang,  nebst  drin  Va- 
tiean  und  Quirinal  eine  Menge  prächtige  Paläxtc,  Villen  und 
(■arten,  int  der  Uauptsilz  der  schönen  Künate,  hat  die  berühmtere 
Vaiverailäl  Italien«,  viele  andere  wissenschaftliche  Bildungsanataltcn 
und  cehört  in  den  bedeutendsten  Fabrik»-  und  Handelkfctädtcn 
der  llalbiaxcl.  (Im  Februar  1799  ven  den  Kranioaen  bcaeUt,  im 
November  ran  den  Neapolitanern,  im  Deccmber  von  den  Kran- 
gosen wieder  genommen.) 

Tiroli,  8(100  K.,  im  reizenden  Thalc  dea  Teerrone. 

.4/ta»o,  34)00  K. ,  unfern  de«  gleichnamigen  Hera;  in  der 
Mae,  am  Ufer  dieses  Sees,  Caittl  Uandotfo  mit  einem  päbatliehen 


■  «   OM-   geogr.  □-Brilon, 
6  Städte,  7  Marktlleeken,  124  Dörfer  und  Weiler. 


7  Yelttlri,  12O00E.,  am  südlichen  Fuear  dea  4i»<n*r-Cehirges. 
Terrarino,  hOl»)  Ii.,  an  der  neapolitanischen  Orenze  in  einer 
wegen  der  Nähe  der  pontiniaehen  Sümpfe  ungeaunden  Gegend. 

S.  Delegation  Froalnone,  8Q"  geogr.  Q  Meilen,  117537  Kiew  , 
7  Städte,  5  Marktflecken,  800  Dörfer  und  Weiler. 

f  Frotinone  am  Cot»,  GMX)  E. 

Ponte  ferro  am  Uarialient ,  8000  F..,  die  llaoplatadt  des 
gleichnamigen  Färstcalhumes  in'der  neapolitanischen  Provinz  Terra 
di  Jurors  mit  2  □  Meilen, 


■S.   Delegation  Benevrnto  ,  V  geogr.  □  Meilen,  22704  Kinw., 
1  Stadt,  8  Dörfer  und  Weiler,  eine  Enclave  dea  Königreiches  Xeaael. 

■f  Btnrctnlo  ,  14000  E..  am  Klnfloaa  des  Saaato  in  den  Ca- 
tert.  mit  einem  kleinen  Caatell,  treibt  ansehnlichen  (Jctreidchandel 


äV  Delegation  VMerfeo,  i  86"'  geegr.  □Meilen  145022 

8B.  dlo,  ClTltnrecrlilfa,  j  Binw.,  13  Städte,  24  Marklfl., 
1.       dto.       Urvlelo,  \      278  Dörfer  und  Weiler. 

f  \Uerko  ,  13000  K. ,  von  Weingärten  und  Villen  umgeben. 
Roncifliame  in  einem  liefen  Thale  am  See  von  Vico  and  an 
der  römischen  Hauptstraase  mit  Eiseneehmelzea. 

CivU*  Catttllana,  3000  E. ,  mit  einem  alten  Fnrt.  dna  ala 
rUaatafcfäagniss  ben&tat  wird.  (1799  die  Neapolitaner  von  den 
Franzosen  geachlagcn.) 

t  •  tXriU  Veeekia,  7000  H.,  mit  einem  Freihafen,  Araaaal 

Weine, 


t».  Delegation  Rle«l,  1  84"'  geogr.  Q  Meil. .  148598  Einw.,  « 
0.      dto.      Npoleito,  )  Städte,  14  MarktO.,  204  Dorf.  u.  Weil. 

f  Rieti,  12000  K..  am  le/ins,  mit  einem  alten  t'.iste  II,  einem 
Lyeeara  and  Tuchfabriken.    (Am  20.  Fekraar  IUI  Sieg  der 
.er  die  N« 


und  SeWHnwerfteu  am  ly  rrbenisthen  Meer, 
f  Orneto ,  »000  E.,  an  der  Pa/lia,  baut 

wir    iW  na/^Adf  CUM 


Temi,  8000  E. ,  zwischen  zwei  Armen  der  A'rre. 

f  Sfottlto,  7000  H.,  an  der  Mtrtjaia,  über  welche  eine  800 
Fu»a  hohe,  prächtige  römische  Drucke  führt,  hat  ein  altes  Caatell, 
das  zum  Slualsrcfimnis»  dient. 


10. 


,,  19 


Weiler. 


t  Ptrnaia,  30000  K.,  zwisolien  de 
Trezr'mene  mit  einer  Citadclle,  einer  Universität 


Fatiguo,  9()00  E. ,  am  Topino  , 
hat  Tuch-  und  andere  Fabriken. 


und  Seideef»briken. 


Delegation  Aseoli,  I 
dto.       Fcrmo,  ( 


48?»  geogr.  □Meil.,  180938 Einw.,  4 
Städte,  15  Marktfl.,  82  Dorf.  u.  Weil. 


11. 
1». 

f  .teeofi,  8000  E. 
Tronto  und  t'aatellano 

';  Fermo ,  7000  E, ,  mit  Mauern  umgeben  u 
silät,  lirgl  einige  Meilen  von  der  adrutibchea  KC 
der  kleiao  Ort  Porto  fermo  den  Hafen  der  Slad 


einer  Univcr- 
e  entfernt,  wo 
bildet.    In  der 


Nähe  ein  prächtiger  von  Hieronymus  Bonapartc  erbauter  Palast. 


»,  i  87«  geogr.  □Meil.,  143820  Einw., 
•o,j  9  Städte,  17Tlarkin.,  404  Dörfer 
to,  \  uud  Weiler. 


t  Macerata,  ISOOO  E.,  am  Vhitnli ,  hat  eine  Universität  und 
eine  Riltrrachnle. 

Totentmo,  3000  E. ,  am  Chienti.  (Am  2.  and  3.  Mai  1815 
Sieg  der  Oestarreicher  dber  die  Neapolitaner.) 

f  Camermo ,  7000  B.,  mit  einer  Universität,  aaf  einem  Berge 
unfern  des  l'kienlr, 

f  Loretto,  8000  E.,  nnweit  der  Mündung  den  «uaone ,  auf 
n  Hügel,  ein  berühmter  Wallfahrtaort. 

na»,  30"  geogr.  □  Meilen,  155397  Einw., 


181.  Delegation 


3  Städte,  17  Marktflecken,  410  Dörler  und  Weiler, 
mit 

unT 


f  *  .tmeoava,  30000  K. ,  mit  einer  starken  Citadclle,  einem 
Freihafrn,  ist  der  Sita  eines  Appellationsgcriclitc»  und  treibt  be- 
deutenden Handel  mit  Hanf  und  Flache.  (Im  Oclubcr  1799  von 
den  verbündeten  Oeaterreichero  und  Russen  belagert,  im  Novem- 
ber  genommen,  seit  dem  23.  Februar  1832  von  dei 
besetzt.) 

Otimo,  7000  E.,  am  Mmwone. 

Je«,  6000  E.,  mit  Seidenfabrikea.' 


r.  □» 


17,  I.egation  Vrblno  und  Penaro, 

218071  Einw.,  12  Städte,  16  Marktlleeken,  410  Dörfer  o 

t  Vrtho,  12000  B.,  mit  einer  alten  Ciudelle  and 
veraität. 

Purn-o,  12000  E. ,  mit  einem  Hafen, 
Fofli: 

Famo,  15000  K  ,  mit  einem  Hafen. 

Sinifftia,  6000  E.,  an  der  Mündung  der  JTi'f«,  mit  Mauern 
umgebca,  und  einem  unbeduatenden  Hafen,  hält  eine  herähinis 

«t.  L*o ,  Bcrgaehleu,  uafern  der  Hartcehia,  welelte»  im 
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10.  Legation  Forll,  50  geogr.  □  Meilen,  188097  E  ,  Ö  Stidte, 
•  Mnrktileckca,  832  Dörfer  and  Weiler. 

f  Forli,  19000  B.,  an  der  Ronea  mit  einer  Ueiveraität. 
Cetena,  15000  E.,  an  Sario. 

Rimini ,  180O0  E. ,  aa  der  Mindung  der  Maretckia,  Oker 
welche  eine  römische  Brücke  führt  und  an  der  Vereinigung  der  Tin 
EmilU  und  Via  Fiaminia,  hat  einen  versandeten  kleinen  Hafen. 

Ctttnatito,  3500  E.,  nnfern  der  Küste.  (>m  21.  April  1815 
die  Neapolitaner  von  den  Oesterreichern  geschlagen.) 

10.  Legation  Hntenna,  42 ,0  geogr.  □Meilen,  14898* Eiaw., 
4  Städte,  8  Marktflecken,  138  Dörfer  und  Weiler. 


gnnd^i 


,  18000  E. ,  in  einer  sumpfigen, 
nach  alter  Art  umgeben. 


•  ,  15O00  E.,  am  Urnen»  fMmone)  ,  deren 
mit  dem  Po  di  Primaro  verbanden, 

Itnoia  j 
Academie. 


Ge- 
Kanal 

Id. 

einer 


SO.  Legatloa  Bolofnn  ,  CT11  geogr.  □  Meilen,  308675  Einw , 
2  Stidte,  21  Marktflecken,  37t  Dörfer  and  Weiler. 

+  Bologna.  71000  E.,  am  Kanal  von  Bologna  zwischen  dein 
a  und  der  Sarena,  mit  Mauern  und  Wällen  umgeben,  einer 
vorzagliehea  Uaiversilät  and  ausgezeichneten  Wissenschaft! iehrn 
Anatnllrn,  hat  mehrere  Fabriken,  iat  nächst  Born  die  gröaate 
Stadt  dea  Kirchen-Staates  und  eine  der  gewerblbätigsten  Städte 
Italiens. 

Fort»  Vrhano  an   der  Strasse  von  Bologna  nach  MoAena, 
ITflfl  von  den  Franzosen  gesprengt,  dient  jeUt  aar  Unterbriagung 
Abtheilong  Veteranen. 


91.  Legalioa  Frrrara,  50"  geogr.  □  Meilea,  205OM 
2  Stidte,  13  Marktflecken,  2«4  Dörfer  and  Weiler. 

f  •  Ferrara,  24000  E.,  am  Po  di  Primaro ,  mit  einem  Wall 
amgeken  und  einer  Citadrlle  (einem  regelmässigen  Fünfeck),  int 
von  österreichischen  Truppen  besetit  und  hat  eine  Universität 
(1799  belügen.) 

Ponte  di  /.«yo  Seuro ,  5000  E.,  am  Po ,  mit  einem  Freihafen 
and  durch  einen  Kanal  mit  Ftrrara  verbunden ,  treibt  ' 
den  Tranaitohandel. 

*  Comacchio,  3000  B. ,  von  Sümpfen  umgeben,  iat 
Oesterreichern  besetiL 


Die  Republik    San  Marino.  ■ 

Dieser  kleiae  Freialaat  mit  1M  geogr.  £"]  Meilen,  7000  Seelen,  Berten ,  iat  mit  Mauern  umgeben  and  durch  drei  kleine  Caatella 

der  Stadt  San  Marino  und  4  Dörfern,  liest  iw ischen  Cetenna,  Rimini  vertheidigef.  Die  Riskinfte  der  Bepuklik  bestehen  in  3Ü00O  (Julden. 

■nd  Vreino  und  ist  eine  Knclavc  des  Kirehea-Staatca ,  unterdessen  Jeder  Marineae  ist  aar  Yertheidigung  des  Staates  verpflichtet, 

Schutze  er  atcht.    Die  Stadt  mit  5000  Einwohnern,  mi  der  nur  der  aur  Aufreehthaltaag  dar  Ordnung  40  Soldaten  erhält, 
ein  einiiger  schmaler  Weg  fahrt ,  liegt  auf  dem  Gipfel  eines 


Das  Königreich  beider  Sizilien« 


Das  Königreich  grämt  gegen  Nordwesten  an  den  Kirchen- 
Staat  nnd  iat  von  allen  andern  Seiten  vom  adriatischen,  jonischen 
und  mittelländischen  Meere  umgeben.  Die  Meerenge  von  Mettina 
trennt  das  eigentliche  Königreich  Neapel  von  der  Inael  Sieilien, 
ausser  welcher  noch  die  lipmitehen  und  mehrere  andere  kleine 
Inseln  an  der  eampanitohrn  Küste  iu  diesem  Staate  gehören. 

Dub  Könisreieh  diessseils  de«  Faro  Ist  von  den  höchsten 
Massen  der  Central- Aptnnint*  und  den  sldliehea  oder  ntafolitani- 
»chtn  Apenninen  durehaogen. 

Die  Airuaoe » ,  die  rauhesten  uad  ärmsten  Provinzen  Unter- 
Italiens  sind  als  ein  Bollwerk  zu  betrachten  ,  dns  bis  15 
deutsche  Meilen  in  den  Kirchen -Staat  vorspringt,  durch  wel- 
ches von  der  Nordseite  eigentlich  nur  zwei,  für  Armeefuhr- 
werke unter  allen  Verhältnissen  brauchbare  Strassen  führen:  die 
Strasse  von  Rieft  über  Aauila ,  «der  von  der  adrintiachen  Küste 
durch  das  Pucara-Th*\  nach  Sulmona  uad  von  da  über  Catlel 
Songro  in  die  eampanitehe  Ebene.  Sie  werden  durch  Ayvila  und 
Pttcara  gesperrt ,  wcleh  letzteren  man  wohl  ala  den  eigentlichen 
Schlüssel  der  Airunnen  betrachten  könnte,  wenn  es  in  einem 
besseren  Vcthcidignngsstande  wäre.  Die  Oebtrge  der  Ahru*%m 
gehören  zwar  nach  ihrer  Höhe  und  ihren  Formen  ia  die  Klasse 
der  Hochgebirge,  sie  erheben  aieh  aber  nirgends  bis  in  die  Ktgion 
des  ewigen  Schnees  und  sind  im  Allgemeinen  mehr  kahl  ala  ateil; 
am  beschwerlichsten  sind  die  Zugänge  aas  dea  römischen  Nebea- 
thälern  der  THer .  welche  grösstenteils  leicht  zu  vertheidigande 
Dcfllc>n  bilden.  Hat  man  den  Haaptrüekea  überstiegen,  so  aind 
wohl  die  vielen  wilden  Thäler  and  Schluchten  im  Im«»,  beaon- 


I  dera  im  Wiater,  wo  aie  bia  Im  April  tiefer  Schnee  deckt,  die 
I  Menga  von  Wildbächea,  welche  im  Frühjahre  und  im  Herbat  oft  aaf 
kurze  Zeit  alle  Gemeinschaft  unterbrechen,  endlich  der  Maagel  an 
fahrbaren  Wegen  und  aa  Sabaiateazmitteln  bedeutende  Hindernisse, 
das  Gebirge  aelbst  ist  aber  für  Infanterie  überall  gangbar  and  aehlieaat 
alelleaweiae  «elbst  fruchtbare  Thäler  ein.  Die  Bewohner  dar 
Uruoeen,  rauher  und  abgehärteter  als  ihre  weichlicheren  Nach- 
barn, sind  mehr  Hirten  als  Bauera,  sie  leben  grösstenteils  von 
der  Schafzucht  uad  köanen  einer  Armee,  die  da  vorgeht,  nar 
Weniges  bieten.  Eine  solche  rauas  daher  trachten,  diese  Berg- 
gegend schnell  aa  durchziehen,  oder  fir  ihren  Unterhalt  aelbat 
sorgen. 

Die  Zugänge  an  der  Südseite  der  Apenninen  aas  dem  Kölni- 
schen nach  (VimpffHiea  sind  nicht  minder  gut  zu  vertheidigen,  denn  der 
I  cospirte  Terrain  gewährt  auch  hier  alle  Vortheile  für  den  kleinen 
Krieg.  Die  Küsteastrasae  ist  durch  daa  feste  (iatta  gedeckt,  aafder 
oberen  Strasse  Ober  Valmontone  stösst  man,  bevor  man  C'apva 
erreicht,  wo  beide  Wege  wieder  vereinigt  sind,  auf  dio  Stellung 
von  Ceprano  am  ü'arigliaua ,  auf  das  Dcfllec  von  Sa*  German« 
am  Fiame  Rapid«,  die  Stellung  aa  der  Peeeia  bei  Atignamo ,  and 
das  lange  Drille«  von  Calci,  die  mit  einiger  Nachhülfo  der  Kanat 
dem  Angreifer  bedeutende  Hindernisse  in  Weg  legen,  obgleich 
sie  alle,  besonders  im  hohen  Sommer  durch  das  Thal  des  Oari- 
gliamo ,  daa  ziemlich  offen  uad  fir  alle  Waffengattungen  geeignet 
ist,  links  umgangen  werden  können. 

Von  dem  untern  Thale  dieses  Flaases   mi   am  Voltwmo, 
längs  den  UestaJcn  dea  neapolitanischen  Golf»  bia  aa  den  Kü- 


--     —  -- -     ....  - 
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»tcngebirgen  Ten  CatUl  a  Stare,  breitet  lieh  die  geeegnetc,  13 
Meilen  lange,  höchsten«  4  Meile»  ereile  Ebene  Campani(W4  eil». 
M  deren  südöstliches  Beden  sich  der  ieolirt  stehende  Borgtet«! 
des  Veauv  erhebt,  der  mit  «einem  reich  bebnuten,  dicht  bewohn- 
ten Fun*  bei  Retina  nnd  Torre  del  Greco  ganz  nnhe  nn  die  Kiste 
reicht.  Nur  wenice  Stellen  am  Saume  dieser  Ebene,  «üdlicli  de» 
Garigliano,  bei  Mondragone  und  nn  der  Mündaag  des  Yolturno 
sind  versumpft,  nanet  scheint  die  Natur  hier  ihre  Gaben  erschöpft 
su  haben,  deun  selbst  die  lom bardische  Ebene  nnd  das  Arno-Thal 
stehen  ihr  in  Hinsicht  der  Fruchtbarkeit  nud  der  Fällo  der  Ve- 
getation weit  Surick.  Dort  hat  die  Caltor  die  Leistungen  des 
Bodens  gesteigert,  dn  übernimmt  es  die  Natur  faat  allein,  jedem 
Bedürfnisse  der  Bewohner  nachzuhelfen.  Die  Felder  geben  jahr- 
lich mehrere  Ernten,  sie  sind  von  fruchttragenden  Bäumen  be- 
schattet, um  die  sich  die  Rebe  schlingt,  an  den  Höhen  gedeiht 
der  üel,  der  Feigen-  and  der  Maulbeerbaum  ohne  Pflege  und 
demnngeachtet  verminst  man  in  den  eiaseln  stehenden  Wohn- 
häusern, in  den  Dörfern  und  Städten  den  Wohlstand,  den  man 
im  Arno-Thale  und  in  der  Lombardie  Andel,  eine  Folge  der  Iri- 
gen  Genügsamkeit  den  Neapolitaners,  der  nur  selten  mehr  arbeitet, 
als  für  seine  eigene  Erhaltung  unamgäuglicli  nolhwendig  ist. 

Selbst  die  Abfalle  der  reauriteken  Sut-Ap  enninen,  welche  die 
Thilcr  des  Yolturno,  des  Calore  and  ihrer  Zuflüsse  umfassen, 
bleiben  hinter  der  Ebene  an  Fruchtbarkeit  nicht  Surick  und  dberall.no 
die  Berglehnen  nicht  sn  »teil  sind,  baut  man  gleichfalls  Getreide, 
Main  nnd  Gartengewächse.  Hier  sind  die  geschlossenen  Wohn- 
plane  vorherrschend,  sie  liegen  meistens  auf  den  Höhen  oder 
an  den  Abfällen  der  Berge  nnd  sind,  grösstenteils  von  alten 
Maoern  umgeben,  mehr  oder  minder  vertheidigangsfihig. 

Gens  verschieden  von  der  rampaniachen  Ebene  ist  die  Land- 
schaft, welche  jenseits  der  Gebirge  von  Catlel  a  Start,  das  un- 
tere Thalbcckrn  des  *SV/e  urofasst  und  sieh  längs  des  Busens  von 
Saiemo  bis  an  den  Fuss^  des  Monte  Piano  erstreckt,  der  gegen 
die  Puntu  detla  tsienaia  vorspringt.  Sie  hat  gnns  den  Chsrskter 
der  C'ampagna  von  Kom,  die  Luft  ist  so  ungesund  wie  dort,  sie 
ist  aber  noch  einsamer  nnd  «der  und  hier  flndet  man  nicht  einmal 
Casalen,  sondern  nur  einiclne  HirtenhOtten  und  nomadische  Herden, 
welche  in  dem  kniehohen  «rase  reichliche  Nahrung  flndrn. 

Die  Fruchtbarkeit  Calalriena  war  schon  im  Altorthum  be- 
rühmt. Wenn  auch  jetzt  einzelne  Küstenstriche  ganz  verwüstet 
da  liegen,  so  prangen  doch  die  Thilcr  mit  allem  Rcichthum  süd- 
licher Fülle,  der  kalkige  Boden  ist  überall  mit  einer  schwanen, 
fruchtbaren  Erde  bedeckt,  den  Rücken  der  Apenninen  beschulten 
hantreiche  Waldunge*n,  die  Abhänge  sind  mit  Lurberen  nnd 
Reben  geschmückt  und  es  fehlt  nur  an  menschlicher  Nachhülfe, 
um  unter  der  Einwirkung  des  herrlichen  Cliraa*  die  alte  Ergie- 
bigkeit wieder  hervorzurufen.  Da««  die  Beschaffenheit  des  Ter- 
rains, die  Wrgsamkeit  und  alle  andern  Verhältnisse  in  diesem 
Lmde  Operationen  mit  grösseren  Trappenkörpern  nicht  erlauben, 
ist  schon  gesagt  worden. 

Die  apulitnha  Ebene  an  der  Ostaeite  der  neapolitanischen 
Apenninen,  im  Norden  voa  dem  dichlbowaldetea  Gargano  begrenst, 
der  grossartig  ins  Meer  hinausreichl,  erstreckt  sich  vom  i'ande- 
laro  bis  in  die  Gegend  von  Bari.  Hie  ist  dürr  nnd  wasserarm, 
denn  ausser  dem  Vandelaro,  dem  Ctrvara,  der  Carapell»  und  dem 
OfaMo  flndet  man  hier  keinen  Bach,  keine  Quelle.  Das  Regen- 
Wasser  muaa  in  Cisteraen  gesammelt  werden ,  da  selbst  die  ge- 
nannten  Flösse  im  Sommer  gans  versehwinden  oder  nur  mit  we- 
nigem Waaser  rinherfliessen.  Dagegen  starten  sie  im  Winter 
gewaltig  angeschwollen  von  den  Bergen  herab,  durchbrechen  ihre 
Ufer,  ao  da»»  »ich  mit  dem  Einbruch  des  Frühlings  faul»  Aus- 
dünstangen aas  ihren  Betten  und  den  Sümpfen,  die  »i»  zurück- 
gelassen, erheben,  welche  die  apuli»rhen  Fieber  erzeugen.  Dass 
unter  dieses  Umstanden,  bei  der  drückenden  Hitze  und  der  süd- 
lichen  Nachlässigkeit  hier  der  Anbau  sehr  gering  ist  und  die 
ganze  Fliehe  mehr  einer  Steppe  gleicht  ,  ist  cinlr achtend.  Nur 
die  niehsten  Umgebungen  der  volkreichen  StiJto  sind  cultivirt 
and  die  von  Einfassungsmauern  durehaehnittenen  Martfelder  er- 
■engrn  genug,  am  die  äusserst  mi»»igc  Bevölkerung  zu  eriiihrrn. 
Dörfer  gibt  es  hier  nur  wenige,  einzelne  Meiereien  nnd  l'iieNl- 
höfe  flndet  man  fast  nicht,  selten  ist  die  Einförmigkeit  der  Anger, 
wo  kräftige  Pferde  und  zahlreiche  Schafherden  weiden,  von  ein- 
■rlnen  Kastanien-  oder  Olivenhainen  unterbrochen. 


ia  der  MiUe  zwischen  8.  Vtto  nnd  Oiejo,  wo  wie  in  den  Margien 
voa  Minervino ,  Oravota  und  Allamura  der  Terrain  am  ver- 
wickeltsten  und  das  »palische  Berglsnd  in  höch»tsn  erscheint. 
Dieses  ist  eben  so  kahl  wie  die  Ebene,  bildet  breite,  flache  Ricken 
mit  sanften  Hingen,  hie  und  da  nach  mit  felsigen  Formen,  die 
dnreh  weito  muldtaartige  Gründe  von  einander  geschieden  sind. 

Dieselbe  Sorglosigkeit,  wie  in  der  Cultur  des  Bodens,  gibt 
sich  in  allen  den  Beziehungen  kund,  welche  auf  die  Wegsamkrit 
dieses  Landes  Einfluss  haben.  In  den  felsigen ,  defllcrercichen 
Bergen  sind  fast  alle  vorhandenen  Commanicationen  wie  im  römi- 
schen Su»- Apennin  nur  Sanmwego  and  die  Uangbarkcit  ist  ausser- 
dem noch  durch  dichte  Waldungen  von  Kn»tnnirn  nnd  Oliven 
erschwert.  In  der  Kbene  gibt  es  swar  Wege  genug,  aber  sie 
»ind  griisutenlheils  schlecht  und  hingen  sehr  von  dem  Einflas« 
der  Witterung  sb.  Eben  so  fehlt  es  an  Drücken  über  die  (Ströme, 
welche  alle  heftigen  Anschwellungen  unterworfen  »iud.  Dieser 
Mangel  an  Brücken  wird  vorzüglich  in  Campanitn  bei  den  vielen 
Bewiasernngsgriben  fühlbar,  wo  sich  überdirns  für  Truppen- 
bewegungen fast  dieselben  Schwierigkeiten  finden,  wie  in  den 
beschatteten  Feldern  der  L.mbardle. 

Gewässer. 

Die  Flösse  dieses  Königreiches,  weleho  sich  in  drei  Meere 
ergiessen,  haben  alle  aar  einen  kurzen  Lauf.  Von  denea,  welche 
in  das  adriatische  Meer  fallen,  sind  die  Peaeara,  der  h'ortora , 
der  Vandelaro,  der  Vertan»,  die  Varaptlla  und  der  Ofanlo  die 
bedeutendsten,  die  anderen:  der  Salmeilo,  Tor  Uno ,  Yomano, 
Sileano,  der  Sanaro,  Trigno ,  Bifrruo  u.  *.  w.  »ind  nur  Torrca- 
trn,  deren  militärischer  Werth  wie  bei  den  rüniUchrn  hii-tcn- 
flüssen  ganz  allein  von  der  Witterung  abhängt.  Der  wasserreichste 
von  ihnen  ist  ierSangro,  welehcr  nus  einer  dunklen  Schlacht  her- 
vorbricht «ad  den  Rio  Tordo  aufnimmt,  der  von  Alfidenn  herab- 
kommt. 

Die  Peaeara  entouillt  der  moorigen  Hoehebene  vou  Monreal», 
fliesst  unter  dem  Namen  Alemo  bei  Attila  vorüber,  crhtlt  bei 
Popoli,  nachdem  sie  bereits  den  van  Sulmona  kommenden  t.'iw'e 
empfangen,  den  Namen  Peaeara  nnd  ergiesst  »ich  nnterhalb  dieser 
Festung  ins  Meer.  Bis  A.uila  ist  sie  beinahe  überall  zu  durch- 
furten,  nimmt  nber  weiterhin  wegen  ihrem  starken  fierälle  den 
Charakter  eines  Wildkaehos  an  und  [heilt  sich  unterhalb  Ihieti 
ia  mehrere  Arme,  wodurch  der  Ucbcrgang  sehr  erleichtert  wird. 
Die  Gegend  an  der  Mündung  ist  wegen  der  Ausdünstungen,  wel- 
che den  lehmigen  Boden  als  Folge  der  »ritweisen  Ucbersahu ein- 
mengen diese»  «Hasses  erzeugt,  im  Sommer  »ehr  ungesund. 

Der  Fortnre  entspringt  am  Monte  Chitone ,  nimmt  mehrere 
kleine  Nebenflüsse  nuf,  bildet  während  »eines  Lnofes,  abwärts 
von  Valenna,  bei  Ponlerotto  mrhrere  Sümpfe  nnd  fällt  unfern  des 
Logo  dt  Lftina,  den  Inseln  Tremili  gegenüber,  ins  Meer. 

Der  l'andtlara,  der  am  Gargano  entsteht,  mündet  voa 
dem  Triolo ,  der  Satgola  mit  dem  Yolgone  und  dem  C'lont  ver- 
grö»»ert,  durch  dsn  l.ago  talao  in  den  Golf  von  Manfredoma. 

Der  Orrero  und  dar-  C'arapella ,  welche  im  parallelen  Laufe 
die  Ebene  von  Apatit»  durchschneiden,  fallen,  erster  in  den  Lago 
aaiao,  letzterer  in  den  Logo  dl  Hatpi  ,  welche  ehedem  wahr- 
scheinlich Meerbusen  waren. 

Der  Ofanlo  entspringt  »m  Monte  Gatella,  berührt  Canoia  nnd 
mündet  unfern  der  Salinen  von  Barleita;  sein  Lanf  Ist  langsam, 
sein  Bett  achlammlg,  er  ist  bei  hohem  Wnsser  ohne  Brücken 
nicht  su  übersetzen,  bei  niederem  an  mehreren  Stellen  «n 
durchwaten. 

Der  Brandano  mit  d  er  Gravina,  der  Batieulo,  die  SalandreUa, 
Kgri  und  der  .Sinne,  welche  in  der  ßatilieola  ,  der  Vrali  mit  der 
ioieila  und  der  Aeto,  welche  ia  Valairit»  in  den  U.»lf  von  Ta- 
ranto,  einen  Busen  des  jonischen  Meere»  fliesaen,  aind  alle  un- 
wichtig, haben  viele  Farten  nnd  können  im  gewöhnliehen  Ho- 
stende fast  überall  überaetzt  werden.  Ihre  Thilcr  sind  ziemlich 
offen,  jenes  des  Stto  ausgenommen,  das  eng  und  felsig  im  .Vif/a- 
Wald entsteht. 

Die  gröaatea  Flusse  Neapels  gehören  dem  Gebiete  des  mit- 


Der  Uri  entspringt  unfern  Pttrtlla  In  den  Akrmtn  in 
einen  engen  Deflleo,  eilt  mit  vielen  Krümmungen  durch  das  im 
Allgemeinen  enge  t'al  di  RoreUo ,  bespült  Horm,  nimmt  nach 
»einer  Vereinigung  mit  dem  fiaceo  nn  der  römischen  Grenze  den 
Namen  Garigliano  an  ,  wendet  sieh  da  naeh  Südost,  vergrössert 
nieh  durch  die  rcissenda  IHelfa,  durchfliegst  das  Gebiet  vo»  Ponte 
Corvo  tritt  da  in  die  Ebene  und  mündet,  nach  einer  abermaligen 
Wendung  bei  der  Mundung  der  Ptecia  gegen  Süden  in  den  Golf 
von  Gatt*.  Sein  Thal  bildet  einen  langen  Gebirgskessel ,  «ine 
zahlreichen  Nrbenbäche  verderben  im  Krühjahr  und  Spätherbst 
durch  ihr  Anschwellen  die  Wege  und  mnclien  nie  oft  völlig  grund- 
los. Der  l.iri  igt  bei  Ceprano  etwa  125  Fut*s  breit,  2  bis  6  Fuss 
tief,  nein  Bett  ist  sandig,  sein  Gefall  stark.  Bin  Ponte  Corvo, 
wo  er  für  kleine  Barken  schiffbnr  wird,  ist  er  ungeachtet  seines 
schnellen  Laufes  an  mehreren  Stellen  ohne  Drücken  su  übersetzen. 

Durch  die  beinahe  vollendete  Wiedereröffnung  den  allen  r/«y- 
Unit  cht*  Abzugtcannlea  aus  dem  Fueino-See  gegen  den  Uri, 
sacht  man  den  Verwüstungen  Kinhslt  su  thun,  welche  dieser  See 
durch  seine  seitweisen  Uebersehwemmungen  verursacht  nnd  hat 
den  Plan  gefasst,  ihn  su  einem  grossen  Wasserbehälter  umzu- 
wandeln, nus  welchem  zwei  zur  Verbindung  den  mittelländischen 
nnd  adriatitchen  Meeres  projektive  SchiflTahrts-Kanile  anslnnfen 
sollen.  Dieser  See  hst  6  bis  7  Stunden  im  Umfsng,  ist  zwischen 
3  bis  4  Standen  breit,  bei  50  Fuss  tief  und  von  einem  Aschen  aber 
nur  sehmalen,  sumpfigen  oder  mit  Binsen  bedeckten  Gürtel  um- 
geben, sannt  von  hohen,  neckten  Kalkgebirgen  eingeschlossen. 

Der  Voltwrno  entspringt  westlich  von  Ittrnia.  Kr  flieset,  bald 
aus  dem  Gebirge  tretend,  in  südlicher  Richtung  bis  zum  Kinflass 
des  Calore,  wo  er  sieh  nach  Westen  wendet  and  mit  «»Miosen 
Serpenlinen,  »wischen  hohen,  steilen,  meist  bewaldeten  Ufern 
durch  die  Ebene  von  Cmifanitn  bei  ('«Miel  Yolturno  dem  Meere 
»uflirsst.  Kr  wächst  nach  dem  Hindus*  den  Calore ,  der  in  dem 
Kessel  von  Benevent  mehrere  andere  kleine  Flüsse  unfnimmt  und 
bei  kleinem  Wssserstandc  äberall  zu  durchwaten  ist,  bis  zu  einer 
Breite  von  100  Schritt  und  wird  ao  lief,  dass  er  von  da  abwarte 
nicht  mehr  ohne  Bracken  zu  übersetzen  ist,  deren  en  nar  drei, 
hei  Ytnafro,  Capua  und  Carte/  l  ulturuo  gibt.  Sein  Lauf  wird 
in  der  Gegend  von  Capua  ruhig,  sein  Bett  ist  feiner  Wellsand; 
ia  seinem  Thale  Huden  sich  wie  sm  Garigliano  mehrere  »ehr  un- 
gesunde Strecken.  Bei  den  Mahlen  von  Treftiteo,  okerhalb  Capua, 
ist  ein  guter  Uebergangapunkl ,  der  nusner  dem  Gcsehülzbercich 
der  Fcstnng  liegt.  . 

Ueber  den  canalisirten  L»jm  (Jtegg  l.ogni),  der  uns  der 
Gegend  von  Korea  Hojnola  abflicsst,  die  ganze  Provinz  Terra  di 
l.nroro  durchzieht  und  zum  Theil  durch  den  Imijo  di  l'atria  in  I 
den  Golf  von  Carla  mündet,  liegen  zahlreiche  Brücken.  Dia  Wcyy 
Lagni  bcutehcn  während  den  grösten  Theil  ihres  Laufes  aas  drei 
parallelen  Kanülen,  die  durch  Dämme  von  angemessener  Breite  nnd 
Höhe  von  rinander  getrennt  sind.  Der  mittlere  sammelt  die  Wäs- 
ser des  Colatririto ,  Mofilo  und  anderer  Quellbäche,  die  Neben- 
kanäle sammeln  die  Gewisser  der  anliegenden  Felder  bei  anhal- 
tenden Regengüssen  auf.  Ihnen  dsnkt  die  Campagnn  Feliee  ihre 
jetzige  Krnchtbnrkclt ,  da  sie  flOOOO  Moggia  Felder  in  üppiger 
Fruchtbarkeit  erhalten,  die  ehemals  zum  Theil  sumpfige,  unfrucht- 
bare Gegenden  waren.  v 

Südlich  der  Gebirge  von  Catlet  m  Mar»  ist  der  Seia  mit  dem 
Tanagro ,  Binnen  nnd  Calore,  die  mit  ihren  Nebenflüssen  Prin- 
ripalo  Ciltriore  bewässern,  der  einzige  bedeutende  Flus«  an  der 
Westseite  der  ntapotitaniarhen  Apenninen.  Sein  Thal  ist  bis 
»or  Mündung  des  Tanagro  von  hohen  Gebirgen  eingeschlossen, 
eben  so  die  Thäler  seiner  Nebenflüsse  ,  seine  Ufer  sind  abwärt* 
der  Brücke  von  Kroli  bis  zur  Mündung  des  < Wore  von  dem  Wald 
von  Pertano  beschattet.  In  den  Maremmen ,  wo  sich  das  Thsl 
des  fiele  znr  weiten  Ebene  aasbreitet,  ist  er  wegen  seinen  sumpfi- 
gen Ufern  nicht  mehr  zu  übersetzen. 

Der  Lao,  der  Saruto,  der  l.amalo,  der  in  den  Busen  von  Euft- 
mia,  und  die  Metina,  welche  in  den  Golf  von  Uiqja  fällt  sind 
nur  ganz  kleine  Küstcnflüsse. 


Die  Insel  Sieillem  ist  durch  die  schmale  Strasse  von  Met- 
tina  von  der  Södapilze  Italien»  getrennt,  und  von  mehreren  Grup- 
pen kleinerer  Eilande  umgeben,  von  denen  die  liporitdun  oder 


aeoliecheM  Inseln  im  Korden,  die  Aegaden  Im  ^Vesten  uid  die 
kleine  Insel  Ptnlellaria  im  Süden  hierher  gehören. 

Die  Gebirge  dieser  Insel  können  als  eine  Fortsetzung  der 
eolairetitehen  Apenninen  betrachtet  werden,  mit  denen  sie  sich 
hinsichtlich  ihrer  gcngitoslischrn  Verhältnisse  ähnlich  sind.  Die 
llauptkrtte  der  Inautar  -  Apenninen  beginnt  mit  dem  Cap  Peter» 
am  tfaro  und  zieht,  jetzt  viit  vielen  Spexinlbcncnnnngrn  ,  hei  den 
Allen  auter  den  Namen  der  peloritehen  und  neliroditrkcn  Gebirge 
bekannt,  längs  der  ganzen  Nordküslc  der  Insel  bia  7W»««ii  aad 
zum  Cap  .SV.  lifo. 

Die  östlichen  Masaen  dieser  Gebirge  erheben  sieh  im  Durch- 
schnitt nur  bis  zu  einer  Höhe  von  2000  bis  2600  Fuss;  sie  Blei- 
gen erst  in  der  Mille  des  gansen  Zuges  an  den  Quellen  des  Halt» 
and  der  Giarella  mit  den  madonitcheu  Gebirgen  rasch  empor,  ao 
dass  der  höchntc  Punkt  derselben,  der  i'i»»o  ata'  Cot*  HUI  Fuss 
über  dem  Meeresspiegel  erreicht,  von  dem  er  nur  2  bis  3  Meilen 
entfernt  ist.  Weiter  gegen  Westen  nimmt  die  Höbe  wieder  be- 
deutend sb;  der  Monte  Camaraia  in  der  Gegend  von  Cattronore, 
hat  noch  4922  Funs  ,  nber  dann  sinkt  das  Gebirge  sehr  schnell 
am  ein  Bedeutendes  und  erhebt  sich  erst  wieder  in  der  Gegend 
von  Palermo  und  Trafos»  mit  2  bis  3000  Fuss  hohen  Kuppen. 
Der  Nordsbhsng  der  ganzen  Kette  fällt  »teil  und  felsig  zur  Mee- 
reskiste ,  während  den  südlichen  Hängen  weit  nnsgedehnte  Pla- 
teaus vorliegen,  die  nar  sllmälig  gegen  die  Küsten  abdachen,  aar 
an  wenigen  Stellen  In  ihrer  Nähe ,  besonders  an  der  Südseite 
schroffe ,  felsige  Formen  zeigen  nnd  mehrere  Tiefebenen  eiu- 
schliessen ,  von  denen  jene  von  Terra  .Vor«,  Leai/ini,  ,4uau/f<s 
und  Calania  die  aasgcbreiletsten  sind.  Dir  Einförmigkeit  dieser 
Plateaus  wird  nur  durch  einzelne  Erhöhungen  unterbrochen ,  die 
sich  über  das  allgemeine  Niveau  von  1000  bis  2000  Fuss  erhebes, 
unter  denen  wohl  der  Monte  Laura  im  Bezirk  von  Siraeut  mit 
2225  Fuss  der  höchste  ist. 

Der  riesige  .teVii«  oder  Monle  Gitello ,  durch  die  Thaleio- 
schnitte  der  Aleantara  und  Gateila  und  die  Terrainsenk uug  zwi- 
schen Jtattafanns  und  Bronie ,  von  den  peloritehen  Gebirgen  ge- 
schieden, steht  eben  so  frei  und  isolirt  dn,  wie  der  Vezur.  Er 
überragt  mit  seinem  eisigen  Gipfel  (10200  Fuss)  selbal  die  höch- 
sten Spitzen  der  Central-  Apenninen.  Am  steilsten  sind  seine 
nördlichen  und  westlichen  Abdschungen  —  sanfter,  aber  «ild  zer- 
klüftet und  von  mächtigen  Lavsmsssen  überströmt,  fällt  seht 
östlicher  Fuss  zwischen  Taormina  and  Colonen  an  die  Kü«tt, 
■ein  südlicher  sieht  in  der  Tiefebene  von  Cutanea.  Die  unteres 
Regionen  dieses  Vuleans,  der  einen  Umkreis  von  1?  bis  18  Meilen 
hat,  sind  bis  zu  einer  Höhe  von  TSOO  Fuss  durch  die  üppigste 
Vegetation  ausgezeichnet,  die  Waldregion  ist  dicht  mit  Eichen,  Ka- 
stanien, Bachen  und  Fichten  bewachsen,  die  Alpen  sind  reich  an 
herrlichen  Weiden.  Seine  anterslen  Auslaufe  sind,  wie  die  an  den 
Küsten  vorhandenen  kleinen  Tiefebenen,  vorzüglich  die  Küsltn- 
ebenen  von  Mettina,  Metatvo  ,  Palermo,  Trapani  und  eisig« 
Thäler,  wie  das  Ia/  di  Solo  u.  a. ,  ausserordentlich  fruehtbsr 
und  angebaut.  Hier  gedeihen  nicht  nur  alle  Getrcidrarten ,  der 
Wrinstock  und  die  edelsten  Südfrüchte  in  reicher  Fülle,  sondern 
nuch  Gewächse  der  heissen  Troprnwelt.  Dns  Innere  der  Insel 
liegt  aber  grösstenteils  wüste  und  onbebant  dn,  die  Höhen  sied 
lief  herunter  baumlos  und  öde,  die  weiten,  steppensrtigen  PUv 
lesus  gewähren  wegen  ihrer  Dürre  nur  magere  Weiden  für  no- 
madische Schaf-  nnd  Rinderherden,  denn  die  Flüsse  tragen  nur 
wenig  zur  Steigerung  der  Fruchtbarkeit  bei .  Regen  gehört  unter 
die  seltenen  Erscheinungen  und  mit  Ausnahme  weniger  Woche» 
ist  der  Himmel  das  ganze  Jahr  hindurch  wolkenlos,  die  heisa* 
Sonne  unrerschleiert. 

Ungeachtet  dieser  ungünstigen  Verhältnisse  und  des  Mangels  s» 
Cultur  erzeugt  diese  Insel,  einst  die  Kornkammer  Italiens,  den- 
noch einra  bedeutenden  Urberflass  an  Getreide,  den  der  Lsnd- 
mann  gegen  einen  von  der  Regierung  festgesetzte»  Preis  in  die 
öffentliches  Getreidemagazine  —  Carrirotori  —  abliefert,  aus  denen 
er  bei  Missj.hren  seinen  Bedarr  wieder  billig  besieht,  u«d  au. 
welchen  die  weitere  Ausfuhr  alatt  fludet. 

Wie  in  Af täten ,  ist  auch  hier  die  zahlreiche  Bevölkerang  ia 
ein»  Menge  von  kleinen  Städten  zusammengedrängt ,  Dörfer  and 
einzelne  lindliehe  Wobnangen  gibt  es  nur  in  der  Nähe  voa  df« 
tina  und  der  Ebene  von  Calanea. 

Unter  den  viele»  Flüssen  sind  die  Atemlara,  die  Giaretta 
mit  der  GaitlU,  dem  TraMna,  Ditttnno    and  Critut  an  der 
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■ad  der  Pa/ie,  an  der  Südseite,  der  Tarmini, 
die  Pollina  an  der  Nordseile  der  Insel  die  vorzüglichsten.  Koiner 
von  allen  Ist  schiffbar,  nie  heben  den  Charakter  der  Torrrnlen 
aad  aiad  mit  Ausaalinic  der  kurzen  Regenzeit  im  Meceiuber  und 
Janaar  überall  ohne  Brücken  zu  paasirea,  wo  nicht  die  steile  und 
felsige  Beschaffenheit  ihrer  Ufer  solches  verhindert;  dann  aber 
werden  sie  zu  bedratenden  Hindernisaen,  da  Brucken  eben  so  sel- 
ten aind  als  Materialien  an  ihrer  Erbauung. 

Ein  eben  so  grosser  Mangel  ist  an  gebahnten,  für  Kriegs- 
fahrwerke geegnrten  Wegen,  da  fast  alle  YVaarcntrnasporte  auf 
dem  Rücken  des  Esels  nnd  Manlthieres  geschehen  und  man  auf 
den  schlechten  Saumwegen  in  vielen  Gegenden  wegen  des  lehmi- 
gen Bodens,  selbst  zu  Pferd  nur  schlecht  fortkommt.  Ueberdiess 
aiad  in  den  Küstcnebenen  nad  anm  Theil  auf  den  Hohen  die  Gär- 
ten,  Felder  aad  Pfade  mit  andurchdringlirhea  Hecken  von  Aloen 
und  Cactusarten  .  oder  mit  dicken  Mauern  aua  Lava  eingefriedet, 
wodurch  die  Uangbarkeit  auch  hier  sehr  erschwert  wird. 

Die  Strasse,  welche  hart  an  der  Küste,  fast  ringa  um  die 
Insel  führt  und  die  Städte,  die  am  Rande  derselben  liegen,  in  Ver- 
bindung seUt,  ist  nur  von  lUeeaiua  Über  Palermo  nach  Trcrm  ge- 
kaut ,  der  V  erkehr  mit  Wagen  im  Caaern  war  bisher  auf  drei  g.  ö>nlcn 
Iheila  sehlechte  Wege  beschränkt,  den  von  Cofirnr«  über  \ieo- 
tia  and  ucn  Pasa  von  Poti»%n  nach  Palertn»,  von  Cutanea  über  Vinco 
aad  Terra  \ora  nach  Alieala  und  von  Cutanea  über  Planta, 
Cattaniaelta  asch  Girgenti ,  alle  drei  dareh  die  Querstrasse  von 
St.  FiliffO  über  Caatra  Gioeani  nach  Alieala  in  Verbindung. 
Gegenwärtig  sollen  aar  Erleichterung  dea  Veikehrs  mehrere 
aeae  Strasseabaulea  im  Werk  aad  iura  Theil  auch  «chon  aus- 
geführt »eyn. 

Naeh  allem  dem  Gesagten  Ist  es  leicht  begreiflich ,  dass  die 
Kriegführung  in  diesem  Lande  sehr  beschwerlich  ist,  wo  die  In- 
fanterie überall  fortkommt,  der  Gebrauch  der  Reilerei  aber  nur 
aaf  wenige  Gegenden  beschrankt  ist  und  Geschütze  ,  die  man  bei 
den  vielen  Forts,  Schlüssern  und  befestigten  Städten  nicht  leicht 
entbehren  kann,  in  deai  holperigen,  steinigen  Boden  sehr  bald  zu 
(•runde  gehen.  Sicitien  kann  ohne  Seemacht  weder  mit  Erfolg 
angegriffen,  noch  vertheidiget  werden.  Sein  Besitz  ist  für  \eapel 
äusserst  wichtig,  da  seine  vom  festen  Lande  verdrängte  Armee 
in  Mettina,  dan  man  ala  Brückenkopf  der  Insel  betrachten  kenn, 
aeae  Mittel  findet,  die  Unabhängigkeit  de«  Staates  an  behaupten 
aad  einen  günstigen  Augenblick  zur  Wiedcrergreifung  der  Offen- 
aive  abzuwarten. 

Die  13  grosseren  and  die  kleineren  lifaritrkrn  Inaein  sind 
alle  von  valeanischem  Ursprang  and  ton  etwa  1801)0  Menschen 
bewohnt;  der  Siromieli  auf  dem  nördlichsten  dieaer  Eilande  ist 
fortwährend  in  ununterbrochener  Thltigkeit. 


Der  grnsatentheils  valkanUche  Boden  beider  Königreiche  int 
wenige  Stiiche  ausgranmmen,  von  ungemeiner  Fruchtbarkeit  nnd 
reich  na  herrlichen  Nnlurerzeugnieaen. 

Von  den  8,560000  Heelarcn  =  14,873535  nied.  Sater.  Jochen, 
welche  die  Oberfläche  dea  featen  Landes  einnehmen,  aind  nur 
4.9O0O00  angebaut  oder  ala  Weiden  benutzt,  «00000  bestehen  ans 
Waldangen,  der  Rest  liegt  krach  oder  besteht  aus  Seen.  Sümpfen 
u.  ».  w.  In  den  Provinzen  Capilanata,  BatiUeala  uud  Otranto 
aind  allein  SOOCOO  Kectaren  aabeaützt. 

Die  angebauten  Landstreeken  in  Sicititn,  dessen  Oberfläche 
3,4818»  HeeUrea  =  4,311076  niederster.  Joche  beträgt ,  sind 
no  fruchtbar,  data  man  dea  Ertrag  im  Durehaehaitt  aehtfnllig  an- 
nehmen kann. 

Wiewohl  dar  Ackerbau  aaf  dem  Fratlaadr  nar  ia  wenigen 
Oegeaden  mit  hinlänglicher  Sorgfalt  betrieben  wird  and  der  Ge- 
treidebau im  Allgemeinen  sehr  abgenommen  hat,  belauft  aich  die 
Produetioa  dennoch  jährlich  auf  15  bia  IS  Millionen  HcctoMer 
=  24  bi*  26,000000  nied.  Osler.  Metzen,  von  denen  1  Million 
aas  geführt  aad  eia  Theil  In  dea  Vonathanpeieheru  für  schlechte 
Enten  aufbewahrt  wird.  Am  meisten  wird  jetzt  Mais  gebaut, 
die  Rein-Cultur  hat  aich  aehr  vermindert.  Dia  Oel-Eradto  be- 
trägt 6  bia  800000  Heeloliter. 

Stalten  erzesgt  Jährlich  etwa  2,400000  Salmi  =  8,601000 

;oatineaUl-Kj-ieg 
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wardent  aeit  mehreren  Jahrea  aber  hat  die  Auaruhr -nach  Neapel 
88000  Salmi  nicht  überwiegen.  An  Wein  werden  wohl  jährlich 
bia  43000  Bolte  (Tonnenj  ausgeführt  nad  200000  Cantaren  Oel 
gecrndlet,  wovon  aber  nur  12000  ausser  Luid  gehen.  Sehr  be- 
trächtlich ist  die  Ausfuhr  von  Südfrüchten  uud  andern  Handels- 
pflanzen.  < 

Die  Rindvichzuchl  ist  verhältnisamässig  gering,  am  achwäeh- 
aten  auf  der  Insel,  am  stärksten  ist  die  Schafzucht,  Dia 
Pferdezucht,  welche  sonst  vorzüglich  ia  Apulien  betrieben  wurde, 
wo  die  Raee  von  Cerignala  die  ausgezeichnetste  war,  hat  im 
Allgemeinen  sehr  abgenommen ,  indess  schenkte  die  Regierung 
dienern  «i  gen»tand  in  den  letztem  Jahren  eine  grosse  Sorgfalt, 
so  dass  sie  hoffen  darf,  ihre  Armee  bald  mit  inländischen  Pfer- 
den remnntiren  zu  können.  Das  aeapolitaaiache  nnd  vorzüglich 
daa  ealabrcaisehc  Pferd  hat  viele  Ausdauer  ond  l'euer,  einen  kur- 
zen leichten  Gang  und  eignet  sieh  daher  vorzüglich  zum  Soldaten« 
pferd.  Das  königl.  Gestüt  zu  Petaro  ist  auagezeichnet ,  aoeh 
die  Gestüte  der  rüde.  Pignaltlli-Strongoli ,  des  Dar«  4i  Mira* da, 
dea  Fürsten  Butera  in  Stalten  ziehen  Vollblatpferde  voa  vor- 
züglicher eaglixeher  Raee. 

Das  Mineralreich  liefert  eine  beträchtliche  Menge  von  See- 


aals,  das  feste  Land  V  , 


die  Insel  bei  3  Millionen 


Uclreide, 


vor  den  Co 


Von  Sieilten  allein  wurden  im  Jahre  I8S3  -350000  Canlaren  aua 
den  Salzseen  von  Agotla  und  7Va»nai  nach  Conatanliaopcl,  Malta 
uad  Venedig  ausgeführt.  Nebstdem  wird  in  dem  südlichen  Thcile 
der  Insel  viel  Schwefel  erzeugt,  wovon  im  Jahre  1833  -  5(10000 
Cantaren  naeh  England  und  Frankreich  verschifft  worden.  Siethen 
könnte  überhaupt  der  ernte  ackerbauende  Staat  in  Europa  seyn, 
nie  er  es  anter  den  Römern  war,  nebstdem  wären  seine  übrigen 
Landesprodukte  die  Elemente  einen  Handels  von  unberechenknrer 
Wichtigkeit,  wenn  mehr  Transporismittel  ezistirtca ,  wenn  die 
Einfuhr  fremder  Waaren  durch  mäasige  Zölle  sunt  Austausch  beför- 
dert würde,  und  dio  Regierung  einen  Theil  der  Gesetze  über 
Laadeigeathuna  raodifljiren  wollte. 

Die  neapolitanische  Industrie  hat  sieh  in  neuerer  .Reit,  vor* 
atlglich  ia  Seiden-  und  Baamwolleo-Fabrikaten  etwas  mehr  geho- 
ben, der  Handel  ist  nber  ganz  in  den  Händen  fremder  Völker, 
welche  neapolitanische  Produkte  gegen  Colnnialwaarrn  eintauschen. 
Die  bedeutenden  Handelsstädte  aind:  Neapel,  Saterna,  Taren! o, 
Galtifoli,  Barletla  and  Manfredoma.  In  *iri«e»  aind  kaum  die 
nöthigaten  Handwerker  vorhanden. 

Die  Bevölkerung  des  Königreiches  betrug  im  Jahre  1825  auf 
dem  realen  Lande  5,323000,  auf  der  Inael  1,714001)  Seelen;  im 
Jahre  1831  aofdem  realen  Lande  5,752400,  aar  der  Insel  1,750000 
Seelen;  im  Jahre  1833  aur  dem  realen  Lande  5,8581.16,  auf  der 
Inael  1,893867  Seelen.  In  Anfang  drs  Jahres  1837  betrug  die 
Bevölkerung  aur  dem  featen  Lande  naeh  offiziellen  Angaben 
6,081903  Seelen,  davon  2,985803  Männer,  man  kann  daher  die 
Volkszahl  dea  ganzen  Königreiches  mit  8,0820000  Seelen  anneh- 
men, wovon  etwa  2,000000  aaf  die  Insel  Sieilien  and  die  anderen 
kleineren  Inaein  kommen.  Im  Laafe  dea  Jahres  1836  hat  aich 
die  Bevölkerung  dea  Königreiche«  al  di  aua  del  faro  trotz  der 
Cholera  am  68S00  Seelen  vermehrt.  Im  Jahre  1832  waren : 
1,475314  Ackerbauer,  63,226  Sehäfer,  182,707  Handwerker, 
133,356  Künstler,  10.957  Kauffeate ,  7600  Diener  der  Eirene, 
45,178  Civil-,  2646  Mililirbenmta. 

Für  den  öffentlichen  Unterricht  bestehen  nebst  den  3  Uaiver- 
n  5  Lyceen,  II  königliche  Collcgicn ,  780 
lea  uad  mehr  als  2000  Primärschalen. 


Bürgerschule 

Die  Staate-Verrastaag  lat  absolut 
bieteiaaasen  bilden  jetzt  nur  mehr  ein  politisches  Ganzes ,  da  die 
Insel  Sidlien  seit  November  1887  ihre  besondere  Verfaaauag  ver- 
loren hat.  Daa  besondere  Ministerium  hat  aufgehört  aad  int  mit 
dem  ia  Neapel  vereinigt  worden.  Statt  dem  bisherigen  Viee- 
König  iat  eia  Oeaeral-Slellvertretcr  aar  zwei  Jahre  ernannt,  dem 
Geheimräthe  beigegeben  aind,  die,  wenn  der  General-Stellvertreter 
ein  Neapolitaner  iat,  Sieil lauer  nnd  im  umgekehrten  Fall  Neapolitaner 
«eva  sollen.  Die  15  Provinzen  aur  dem  Krallende  aind  in  42  DI- 
sinkt«,  diese  ia  49«  Kreise  (Cireendarta)  eiagetheilt.  Aa  der 
Spitze  jeder  Pravini  atrht  ein  Governadore,  die  Distrikte  werden 
durch  Regenten-,  die  Kreiae  durch  Kreisrichter,  die  zugleich  Ad- 
minialralienz-BeamU  med,  verwallet,  uater  deaea  in  eiaer  jeden 
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Gemein««  eU  P»«Vjf«  «teilt.  Dir  7  lefeiidWaren  nnf  der  Ineel 
sind  in  Unter-Intendanturen  eingeteilt,  jede  der  eraten  mit  einem 
-Intendanten  ,  jede  der  letzten  mit  einem  Unler-lntcndnnten.  Die 
latcadana  türgtnti  aoll .  gegenwärtig  .lufsrhokrn  »nd  du-  tu  der- 
selbe« gehörige  Gebiet  mit  den  Intendanturen  VallamttU»  and 
Trofwni  vereinigt  «forden  seyn. 

Die  Staataeinkunfte  betrüge»  »»eh  dem  Budgel  für  daa  J»hr 
1831  26,657039  Duceti  =  43,6l09ll  liulden,  worunter  der  Beitrag 
der  Inecl  Sielliea  3,064570  Onc»Ü,  der  Staataaufwand  27,312606 


Oueati  =  14,732003  Gnldrn ,  waraatcr  7,3Tf»»8  Daceti  far  *n 

Mililär-Ktal,  1,557131  Ducati  fir  die  Marine. 

Nach  Yallr'i  Anhake  beträgt  gcgc»wärUg  die  Jährliche  Eia- 
nahme  und  Ausgabe  im  Dorchschnitte  26,100000  Dacatj  —  daa 
Ministerium  de«  Krirge*  kostet  7/iOO00O  —  da»  Ministerium  der 
Marine  1.385O0O  Durati. 

Die  fundirte  Maatssehuld  betrug  im  Jahre  1831  -  200,1067*4 
Gulden,  nuaaer  diesem  die  schwebende  Nchuld  »,47323»'/,  Galilei. 
(1  D»cati  =  l  n.  M"/4  kr.  Co»*.  Mm.) 


Militär  -  Etat. 


Vor  der  letalen  Oeeupatio«  dea  Kdnlgreiehea  darch  die  Oreterrcicher  im  Jahre  1621  war  der  Staad  der  Armee  auf  dem  Kriet>f»«a. 


Mmfamterle  *er  kSmlgl.  Vartlei  Mann.  Mann. 

t  Regimenter  Grenadiere,  |edca  ao  164»  Mann  .  3806 

1  Regiment  Jäger   IM* 

2  Compagnien  Pioniere   437 

1  Bataillon  SeeaoldateB  

4  Compagnien  Marine-Kanonier«     .    .    .    .    .  27a 


Cavmllerl*  at#r  k«mi/fl.  ti«r4e* 
t  Regimenter  Umrdt  k  chtvat,  Jedes  an  703  Maas 

1  Escadron  königlich«  Jiger  

V,  Artilltrfle-Brigade  

2  Trnin-Compagniea  •    .  • 

MiinUtmtrwppent 

9  Regimenter  Infanterie  ,  jedea  iu  2032  Mann  . 
i  Bataillana  Jäger  *u  760  Mann  


1406 
116 
72 
194 


6175 


17S8 


18288 
4.S66 


liehen  rag     .  22854 

Nach  dem  Decret  rem  21.  Juni  1833  iat  der  Stand  der 


Man». 

Dekertrag    .    .    .  22854 
4  Regimenter  Schweizer  in  1525  Mann  von  2  Ba- 

laillona  in  6  Compagnien   6100 

2  Bataillons  Sspprura      .    .              ....  118« 

2  Regimenter  Carallerie  in  703  Mann    .     .  1106 

1  Bataillon  Tram-Xoldalen  .  328 

8  Beigaden  Artillerie  an  245  Mann         .    .     .  i960 

2  Brigaden  Handwerker  tu  79  Mann  ....  150 
2  Brigaden  Kcaerlente  zu  91  Mann    .     .         .  182 


Mae« 

8263 


Grndarmc*  8  Bataillon»  au  Fua«  und,  6  iu  Pferd 
Invaliden  3  Bataillons  


7514 
2700 


34171 
10211 


Total -8  »mm»  .    321)41  Maaa. 

Die  Starke  dieser  Trappen  auf  dem  Kriedcnsfuaae  «rar,  abge- 
rechnet die  Gendarmerie  und  die  Brigade-Invaliden,  xiemlich  all- 
gemein iu  30000  Mann  angegebea. 
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a   Uroaaer  General-Stab  ...... 

Ii  Uardt$  .1»  Corfi  an  Fuss  nnd  «ii  Pferd 


«7.    /  ii/  iinl .  in 

,    12  Regimenter  Grenadiere  .  . 
Oardt  j   ,  nrsiBlfB,  liter  .... 

/  12  Regimenter  Infanterie  .  . 
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Der  regleneatsulssige  Priedensstaad  ist  durch  Beurlaubungen  gewöhnlich  auf  30000  Mann  herabgesetzt 


Krliiuter—de 

Za  if.  Der  grosse  Gcarrtletsb  soll  nunmehr  aas  S  Oeoeral- 
Liealcaanla,  14  Marrehanx  de  Camp  and  SO  Brigadier*  bestehen. 
Im  Jahre  1833  waren  norh  Gencral-I.irutrnants,  23  Msrechnui 
de  Camp  und  32  Brigadiers  aeliv  and  20  peasionirt  vorhanden. 
Vaa  dea  General- Lieutenants  im  einer  Ocnemlokerst  der  Garde, 
einer  Prs\»en  den  obersten  Kriegsgerichtes ,  einer  Grneralcepilin, 
swai  sind  Mililärgeurerneurs  ia  den  beiden  Königreichen,  eiacr  ist 
disponibel.  Von  den  Muriichaux  de  Camp  sind  6  Trnppeniuspcc- 
tarea .  I  ist  Uenie-  and  Artillcrirdirrcter ,  2  aind  beim  AprlU- 
tiosstribual ,  .".  diapoaibcl.  Von  den  Brigadiers  sind  12  Brigade- 
Coaimandsn4cn,  4  Inspcctrurs  der  wissenschaftlichen  Corp«,  einer 
ist  Inepreleur  der  Mili4ärapi4älert  4  sind  beim  Apellalisastj-ibussl, 
9  disponibel.  2  Ucnerslr,  2  Obersten  und  2  Rittmeister  sind  kein 
Konig  als  General-Plügeladjutantea  und  Ordonnanx-OfGiieren  »o- 
gestellt. 

Oer  Genoral  -  «Jnarliermeiiiterstab  bildet  kein  «igenea  Corps 
mehr,  sondern  ist  aus  Offliieren  der  Armee  zusammengesetzt, 
die  fortwlhrcnd  bei  ihren  Regimentern  im  Stande  geführt  »rrdeu. 
Er  tählt  im  Frieden  2  Stabsoffiziers,  12  Hnupllcolc  und  12  Suk- 
nltcmoffliier»  als  Adjutanten.  Im  Krieg  sind  beim  commandirenden 
Generalen  I  Uesersl  als  Chef.  2  Stabsoffiziere ,  4  Hasptlcote  and 
8  Adjatanlea  angestellt,  jeder  Armeediviaiea  wird  1  BtabaiifDiier 
als  Chef,  4  Hauptleat«  and  4  Adjitaalci  sagetheilL  Dia  Btaka- 
»fflsiers  and  Hauptleate  werden  ia  den  Regimentern  ersetzt  — 
die  Sahslterncnoffiiiere  bleiben  in  Blande  derselben. 

Zu  4.  Die  Garden  da  Corps  so  Pferd  sind  EdeMeale  and 
haken  Offieiernrnng,  die  sa  Fuss  sind  Unteroffiziers,  wrlehe  wenlg- 
■tenn  12  ishre  tadellos  gedient  haben  müssen  and  «Ich  der  Inva- 
lidität nahem.  Von  den  eraterrn  werden  alle  Jahre  8  Gerden 
als  Ofntier*  in  die  Armee  eingettieilt.  Die  Oflliiera  der  Garde 
siad  Generale  —  die  CntcrnfAzicrs,  Stabsoffiziers  oder  Hsupllrate. 

Bs  e  Die  Garde  hat  kein  anderes  Vorrecht  als  den  Dienst 
kei  den  Monarchen  aad  riasn  unbedeutend  höhorn  Hold,  von  der 
LisianisfasUcric  sind  aks  Ute  usd  12U  nsiliaanahe  Regimenter. 


IlitnvtkuntfCrt. 

F.in  National  -  Infanterieregiment  hat  suf  Frirdensfnas  2  Ba- 
taillons-sa  0  —  auf  Kricgsfuss  3  Belaillons  tu  7  Ompagniea. 
Von  der  erntern  hestelit  rine  aus  Grenadiers,  eine  aus  VolrigcnrSj 
die  7te  kleiht  als  Depnl  aurilrk.  Der  HrgimentSKlak  zählt  in 
Frieden  10  Staks-  and  Obn  Offiziers,  3t  Unteroffizier» ,  Hand- 
werker und  Musiker,  zusammen  41,  im  Krieg  49  Individuen. 
Rine  Corapagnio  zählt  4  Ober-,  14  Unteroffiziers,  4  Mu- 
siker (Tambours,  Trompeter  und  Pfeifer),  I  Zimmermann  und 
441  Gemeine,  zutsmmen  104  Mann,  im  Krieg  sn  1  Tambour  und 
49  Gemeine  mehr,  folglieh  IM  Mann,  demnach  ein  Regiment  inj 
Frieden  1269  -  in  Krieg  32*3  Mann. 

Jedes  Jsgerbalaillon  wird  im  Kriege  gleichfalls  mit  einer 
Depotcompsgnis  vermehrt.  Der  Blak  zählt  im  Frieden  und  Krieg 
5  Oker-,  8  Ustei  offiziers  und  Profeasioaisten.  Die  (.'ontpagniea 
haben  dieselbe  Stärke  wie  hei  der  l.inieuio&interi«. 

Die  Beliweixrrregimenter  zählen  in  Krieg  and  Frieden  jedes 
2  Bataillons  su  t  Ompagnirn.  Der  cOective  Stand  der  4  Regi- 
menter ist  auf  J»94j&  Maua  festgescttl ,  hiervon  bedienen  4  Offi- 
ziere und  |A6  Mann  die  den  Bckweizerlrunpen  ungehörige  Bsltc- 
rie.  Die  Regimenter  siad  gewöhnlich  900  bis  1000  Jüans  stark. 

Diese  Tiuppen  geniessen  In  jeder  Brsirhung  eoMierordcntliche 
Vorthrile.  Die  Rekraten ,  weleho  zwiachen  I«  fcis  3«  Jahre  alt 
seyn  und  eine  Verbindlichkeit  der  Dienstleistung  von  0  Jnhres 
eingehen  müssen,  kennen  sieh  bis  tun  404en  Jshre  gegen  eis) 
frslgesetale*  Handgeld  wieder  engagiren  lassen.  Rfn  Drittthsll 
können  Niehl-Schweizer,  dürfe»  aber  weder  Italieser  neeh  Oester- 
reicher  seyn.  Die  Sohweleer-Rrglmenter  sind  nicht  verpflichtet, 
ausser  Europa,  oder  surSee,  odee  gegen  ihr  Vaterland  ru  dienen, 
bednrf  sie  dieses  ,  so  mann  sie  die  Regierung  mi4  ihrer  ganzen 
Bewaffnung  aaf  ihre  Koaten  nach  Genna  schiehen ,  und  vnn  d», 
nach  beendigtem  Krieg,  wieder  nsch  Nennet  zurückführen  lepeen. 
Für  die  Waffen  ersetzen  die  Csstoss  den  Schäliaiigave eitb ,  vra» 
sts  «urückbrLBjca,  wird  wieder  gssehntsl  and  disser  leUSf  tun 
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derFordersng  »»gelogen.  Ausserdem  werden  Jährlich  eise  grosse 
S*hl  «uf  »chl  Monate  mit  voller  Lohnung  and  freier  Hin  -  und 
Herreise  von  Neapel  bi.  Genna  bcorleubt. 

Die  Capilulation  ist  auf  30  Jahre  abgeschlossen  ,  sollte  nie 
▼or  der  Zeit  aufgehoben  werden  ,  so  brsahlt  der  Staat  die  Reise 
kosten  bis  in  die  Heimath,  jedem  Wann  den  halben  Sold  für  die  noch 
übrige  Dienstseit  —  denen,  die  10  Jahre  gedient  haben,  lebensläng- 
lich den  vollen  tJehalt  nla  Pension,  allen  Andern  aber,  die  kürser 
dienen,  einen  Jahrcsgrhalt  ala  Grati&ration. 

Zu  d.  Jede*  Cavallerieregiment  hat  im  Frieden  4,  im  Krieg 
B  Eseadrnns.  Der  Regimcntsslab  aählt  in  Stab*  -  nnd  Ober- 
ojffixier«,  17  Untcrofflxiers,  Thieräritr,  Trompctre,  Saltler  B.a.w. 
nsammcn  27  Mann,  im  Krieg  in  einen  Ars!  mehr,  die  Bsendron 
5  Ober-,  1»  Unteroffisiers,  3  Trompeter,  I  Hufschmied,  1  Sattler, 
im  Frieden  105  berittene,  20  nnberillene  Gemeine:  153  Wann,  im 
Krieg  28  berittene  and  10  unbcrittrne  Gemeine  mehr,  f.ilglieh  191 
Mann,  demnach  daa  Regiment  im  Frieden  639  M.,  Alt  PferJe, 
in>  Krieg  983  Hann,  793  Pferde.  Bei  der  an  unvcrhältnissmässig 
starken  Vermehrung  den  Pferdeatandrs  avf  den  Krirgsfuss,  dürfte 
die  Errichtung  einen  vierten  Drngonerregimente»,  aelbnt  wenn  die 
Gendarmerie  ihre  Pferde  »bgäbe,  schwer  moglirh  ncy».  Die  Re- 
monlen  werden  von  der  Reroontirangk -  Commission  nnf  den  ver- 
schiedenen Wirkten  den  Reichen  angekauft  oder  au«  dem  römi- 
schen geliefert.  Bcrur  nie  an  die  Regimenter  abgegeben  werden, 
treibt  man  aic  noch  einige  Monate  auf  die  Weiden  in  der  Provinx 
Terra  4i  Lavort.  Die  Cavallerle  reifet  durchgehend»  Hengste, 
die  Dragoner  erhalten  die  grössten  Pferde. 

Zu  e.  An  der  Spitxc  die.er  beiden  Waffen  atehl  ein  Mare- 
en»! de  Camp,  der  directe  mit  dem  Kriegamininter  Terkehrt,  un- 
ter ihm  4  Genrrule  al»  Insprcteur»  über  da»  topographische  Bu- 
reau, dan  Militär -Erxiehuugshaus,  das  Peraonale  und  Material« 
der  Artillerie  and  des  Genien. 

Oer  Stab  der  Artillerie  aählt  süsser  den  bei  den  Truppen 
angestellten  Offlxicr» :  2  Obersten  »la  Unter-lnspcrtcurs  in  Venne/ 
and  Palermo,  I  Obersten  nls  Chef,  I  Major  ala  Sana-Chef  des 
Oenerslanartierraeiater- Stabes,  1  Major  als  Adjutanten  bei  dem 
Artilleriedirrcleur,  b  Oberallicotcoant»  »la  Loealdirectoren  der 
Artilleiie-Ktablistrmcnts:  des  Arsenala  von  \eape4  mit  der  Ham- 
merschmiede au  Paaaioreal»  und  dem  Feuerwerks  -  l.aboraloriam 
in  Pautiliff — dea  Giesshaaaes  in  Xtatel — der  Uowebrfabrik  in 
Keaftl  —  der  Gcwchrfabrik  in  Torr«  dil  Anunaimla  —  und  dea 
Etablissement»  in  Monyiaeca  mit  den  Eisenwerken  von  /,öot4fjcp 
den  Bleigieasereirn  von  Campoti ,  drr  Grsphitbcrgwerke  bei  Mi- 
tsdV,  der  Giesserei  von  Monjiaeca,  des  neuerrichteten  Gusahausrs 
su  .Vi/o,  de»  Artillerie depots  und  Stahlhammer»  in  fisno  mit  den 
Wildungen  von.Vli'/o  und  Itinami  —  alles  in  Valairien.  Neun  Ober- 
sten sind  als  Arlilleriedirecloren  in  Xeaptl,  Cavua.  Uaeia,  Pejea- 
ra,  Cutrana.  Barlella,  Palermo,  Mtttiua  und  Sgraeut,  ausserdem 
sua  dem  Stande  der  Artillcricrcgiinentrr  noch  32  Capitaina  and 
Lieutenants  und  14t  Zeugbeamte  von  verschiedenen  Graden  bei 
den  Klablisarments  und  in  den  Festungen  angestellt.  Da»  Arse- 
■al  su  iVeurp*/  enlhilt  gegen  60000  montirte  Infanteriegewehr«, 
«a  beiladet  sieh  im  Cattel  unoro,  an  welches  die  Schiffswerfte 
stAsat  and  ial  das  grösste  im  Königreiche;  weniger  reich  dotirl 
sind  die  Arsenale  in  Palermo  und  Mettina. 

Die  2  Artillerieregimenter  haben  jedes  4  Bataillon»  in  4 
Compagnien  und  2  Depotrom  pagnien  Die  Vermehrung  auf  des 
Kricgafuaa  geaehieht  nsr  bei  2  Bataillons  jede»  Regimenies,  die 
Badern  2  Bataillnna  nnd  die  Depoteompagnien  aind  für  den  Fe- 
»lunK»dienst  bestimmt.  Die  Batterien  bestehen  aus  8  Grschiltxen; 
im  Frieden  bedienen  2  Compagnien  eine  Batterie,  4  Compagnien 
fvrrairen  eine  Brigade,  die  ein  Major  befehligt. 

Der  Slab  eine»  Regiments  xählt  34  Stabs-  and  ObcrofOsiers, 
der  kleine  Slab  8  Ijateroflltiers ,  eine  Compsgnie  im  Frieden  2 
Ober-,  15  Unterofflxicrs,  2  Tambaura  und  40  Kanoniere  erster, 
»weiter  und  dritter  Klasse,  tssammen  5»  Maan.  Im  Krieg  aählt 
sine  der  8  Feldetmpagnica  6  Oker-,  33  llnterofgxicrs.  3  Trom- 
peter, 96  bedienosde,  110  fahrend*  Kanoniers  er»ler,  «weiter  und 
dritter  Klasae,  7  ProfeasiunUles ,  mummen  2.V5  Mann,  22  Reit- 
end 168  Zagpferde. 

Die  reitrade  Artillerie  hat  Im  Frieden  6  Ober-,  21  Unter- 
•fflxiers,  3  Trompeter,  96  bedienende,  R6  führende  Kanonier«  er- 


192  Mann,  110  Rsft-  nnd  »0  Zngpferd»,  in  Krieg  «  Oker-,  »8 
CiitciDffWiera,  3  Trompeter,  10J  bedienende,  IM  rührende  Kaaa- 
nier»  und  8  Profeisionistcn,  266  M»sn,  124  Reit-  und  170  2nr- 
pferde. 

Die  Hsndwerkrr-Brigsde  besteht  aas  2  Compagnien  Prafes- 
sinnisten,  1  Feuerwerker-  nnd  1  Ponloniereompngnie.  Der  Stsk 
aählt  6  Uber-,  4  Unler»fllsiera,  jede  Camparaic  3  Oker-,  U  Uater- 
offlxiera,  1  Tamhonr.  4  Werkmeister,  8«  Profeiwloaiaten ,  Feser- 
werker nder  Ponloniers  erster,  »weiter  oder  driltsr  Klasse,  ig. 
»am inen  10S  Mann. 

Da»  Artlllrrir-Fahrwesenacorp»  wird  im  Kriege  nach  Bedarf 
vermehrt.  Im  Frieden  xälill  der  Stab  7  Offlxirrs,  der  kleine  Stak 
9  liiitcroflislcrs  nnd  Profeasisnisten. 

Die  erste  and  »weite  Cnmpngnie  liegen  in  Stapel  nnd  htkes 
jedeSObcr-,  13  Unierofflxicrs,  2  Trompeter,  4  Professionistcs,  SO 
Gemeine,  xusaramen  Vil  Mann,  19  Reit-  and  80  Zugpferde. 

Die  dritte,  vierte  und  fünfte  Compsgnie  haben  jede  denselben 
Prraonnlslnnd  17  Reitpferde  und  82  Maultbiorc,  dis  fünfte  Cas)- 
pngnie  liegt  beatfindig  in  Sidliem. 

Die  sechste  Cnrapagnie  ist  da«  Depot,  welche»  mit  der  Ab- 
riehtung  der  Rekruten  und  Remonlen  für  die  reitende  Artilleiie 
und  da*  Puhrwrsenacorps  beauftragt  ist.  Sie  xählt  3  Ober-,  13 
Unterofflxirrs,  2  Trompeter,  4  Professionalen  und  80  Gemeine, 
wovon  40  Rekruten  sind.  Die  Offlaier»  and  üntrrnrOaiers  tiad 
nicht  beritten. 

Die  Küatenartillcric  ist  verpflichtet  da»  in  den  Thürmen  aal 
Batterien  an  den  Kdalcn  befindliche.  Gesehnt»  xn  kedienen ;  sie 
besieht  aua  Bauern,  welche  von  der  Coascriptioa  hefruit  »iad  asd 
wenigstens  einmal  de»  Monats  in  der  Gcschätsbsdienung  geübt 
werden. 

Zu  gleichem  Zweck  iat  ia  Sieilim  dis  Veteranen-  Artillerie 
aufgestellt,  welche  ein  Major  eoramsndirt. 

Der  Stab  de»  Geniecorps  xählt  «asacr  des  bei  den  Trappen 
angestellten  Offlxieren  *  2  Obersten  sin  llnterinspeetorcn  in  \eapet 
und  Sirilien,  1  Stnbsoffliier  sl»  Chef  de»  topographischen  Bureau», 
dem  noch  4  Hanptleute  beigegeben  aind,  9  Slabsofflxirrs  ala  fle- 
aiedireetoren.  18  Hauptlente,  24  Subalternofflxier«,  M  Fähnrich»' 
Kleves  und  48  Beamte.  Summ»  114  Individuen.  Jede»  der  bei- 
des Geniebataillnna  hat  •  Compuguien  and  wird  im  Krieg  mit 
einer  Dcpolcompagnie  vermehrt.  Der  Stab  xählt  8  Offlaier*,  der 
kleine  Slab  8  Individuen,  jedo  Compsgaie  4  Ober-,  IS  CntereM- 
xiers,  3  Musiker  und  100  Gemeine  erster,  »weiter  'und  driller 
KU.se;  im  Krieg  wird  die  Zahl  der  Gemeinen  um  32  Mann  per 
Conipagnie  erhobt. 

Der  gsnxe  neapolitanische  Staat  hat  60  Festanges,  Forts  und 
Citadellea.  Aasgerfistct  nnd,im  Verlheidignng»*taad  sind  :  CiriteUa 
itl  Tronto,  Peteara,  die  Citadell*  von  .4sni7«,  Oaeta ,  Cafe, 
Mettino  and  Xyraau,  tat  Hälfte  aasgeruslet  Manfreilonia,  Brin- 
ilai,  Toronto  in  Afullen,  Anjutta,  Trofoni  nnd  das  Schloss  We- 
tanmo  in  Sirilien.  la  Uaota,  Peteara.  C'apua.  Palermo,  Mettina. 
Syracua  und  in  den  Forts  tob  \eaj>*l  sind  Generals  als  Commaa- 
danten  angestellt, 

Dic  Küsten  der  beiden  Königreiche  siad  durch  eine  Menge 
von  festen  Thflemen,  Batterien  nnd  kleinen  Forts  geochütxt,  die 
in  früheren  Zeilen  erkaut  wurden,  am  die  handangen  drr  Barbs- 
re*ken  xu  erschweren;  jetxt  sind  die  meisten  ia  einem  »ehr  ver- 
fallenen Zustande. 

Z»  f.  Der  8tnk  der  Gendarmrri»  xählt  eisen  Geneealinspee- 
tor,  B  Staba-,  13  Oberoffisirrs,  inssmmrn  23  individaen.  Vo» 
den  34  Compagnien  der  Fussgendarmeri*  siad  2,  van  den  9  Ksra- 
droBS  der  reitenden,  eine  Compagnie  Rlillen.  Kinn  »nlche  Klittea- 
compagnie  xählt  4  Ober-,  21  Vntsrofflaier»  and  170  Gemrise  er- 
ster und  »weiter  Klaas«  —  dis  Rlilteaesoadraa  5  Obsr-,  18  Dsltr- 
ortlxiers  and  96  Gemein«  erster  and  »weiter  Klaas«.  Ein«  Com- 
pagnie der  8  Bataillon»  xählt  4  Ober-,  20  Unter.) nixirr« ,  IM 
Gemeine  erster  und  »weiter  Klasse,  eire  Kscsdron  4  Obor-  .  12 
l'nterofflxier»  ,  80  Gemeine.  Eine  Sectios  •  Vetersjies-Geadarmerie 
xählt  &  Unieroffixiers  und  48  Gemein«.  Die  Gcsdarasari*  macht 
aieh  selbst  beritten. 

Kn^  a.    Die  ^V«tcraa«s  haben  einen  Orneral  al«  Inspeetcjr. 
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elaea  kleinen  mit  21  Individaeo,  jede  Compagnie  4  Oker-,  4  Un- 
terofflziera  and  10  bis  16  Beeoaadea  toi  1  Uiteroffliier  and  10 

Maaa. 

Deal  levalidencorps  alehl  ein  Marerhal  de  Camp  ala  Inapec- 
tenr  und  ein  Ocoecal  »I«  Cammandsnt  vor,  ea  zählt  4  Compagnie«, 
der  Stak  U  Btabs  ,  and  Obcroffizicrs,  Aersle,  Kapline  u.  a.  w.,  jede 
Campacaie  2  Offiziere ,  1  Adjutanten  and  ungefähr  75  Gemeine* 
Invaiidenhäuser  sind  in  der  ehemalige«  Kartliaaae  von  Sl.  Mar- 
tina zu  \eapel  and  tu  Mafia  an  der  Kutte  von  Sorent.  Die 
Waffcnrsmpag nien  in  Stalten  verteilen  den  Sicherheitsdienst  auf 
der  Insel,  nie  beeteheu  au«  bewaffneten  Landleuten,  die  aber 
nicht  moatirt  sind.  In  jeden  der  23  Dislricle  der  Inael  liegt  1 
Coinpagaie,  SCompagnien  aiad  ia  den  »Provinzen  (Val  di  l>emo- 
nt,  Vol  dt  .Sota  und  l'af  di  Maaaara')  aufgestellt,  ia  welche  Hi- 
eilien  ehemala  getheilt  war,  I  Compagnie  ateht  aar  besonderen 
Dienstleistung  in  Palermo.  Jede  Compagnie  besteht  aoa  1  llaupt- 
maan  und  12  Gemeinen  einschlicssig  eines  Trompeter«. 

Die  Irotntioasrompagnicn  niachen  den  Dienat  auf  den  Iaaein 
Ponaa,  lAfari,  Vtlica,  Fariauaua  u nd  P«at ellario.  Es  »ind  gröss- 
tenUieiia  llewohaer  dieser  Inseln ,  welehe  ausser  Dienat  ihren 
Gewerben  nachsehen.  Jede  C.ompagnio  lihlt  4  Ober-,  14  Unter- 
efuzierH,  2  Tamboura  and  84  «einelnej  ni«  atehen  anter  dem 
Polizc, minister. 


Ausser  dienen  Truppen  besteht  noch  eine  Compagnie  Pom- 
pier a  in  Neapel  und  7000  Mann  Grenzwache,  die  zwnr  militärisch 
organiairt  sind,  aber  unter  einer  eigenen  Verwaltung  stehen  and 
aar  wenige  Brauch  bsrheit  aa  militärischen  Zwecken  verapreehea. 

Die  Landmilia,  die  schon  früher  vom  Jahre  1917  bis  1620 
bestaad,  aber  im  Jahre  1S21  anfgrlösst  wurde,  ist  wieder  in  allen 
Gemeinden  den  Königreichen  dieesseit*  dea  Karo  organialrt,  aber 
keineswegs  bekleidet,  bewaffnet  oder  in  Regimenter  eingetlieilt. 
Jade  Commune  bildet  in  dieser  Hinsieht  einen  abgesonderten  Kör- 
per, die  Oflziers  haben  keinen  militärischen  Grad.  Die  Miliz  steht 
anter  dem  Poliseiministcr  und  trägt  zam  Poliaeidienal  bei. 

Im  Jahre  1*30  wurden  in  der  Hauptstadt  12  Bataillons  Natio- 
nalgarde, Jedes  von  ungefähr  500  Mann,  meistens  wohlhabende 
Borger  erriehlet.  dagegen  im  Jahre  1834  dio  (Jmardia  eivioa  auf- 
gehoben, nebatdem  aollen  13  Eseadrons  Bhreagardea  (davon  4  in 
SReWtn)  erriehlet  werdeo,  wobei  jeder  eistreten  soll,  der  ein 
Pferd  besitit.  Diese  Einrichtung  dürfte  indesa  nur  in  den  groa- 
•er»  Städten  ins  Lebea  treten.  Im  Jahre  1834  war  die  Khren- 
garde  von  Neapel  Siü  Mann  stark. 

Wenn  diese  Milizen  and  Rhrengarden  vollständig  organiairt 
und  bewaffnet  sevn  werden,  kann  man  ihre  Stärke  auf  150000 
Mann  schätzen,  waa  allerdings  für  den  Fall  eines  Krieges  eine 
namhafte  Reserve  wäre. 

An  der  Spitze  der  Land-  and  Seemacht  ateht  daa  Kriega- 
ministerium  mit  4  Seclionen  fdr  die  Landarmee  und  2  Sectionen 
ffir  die  Marine.   Die  Gendsrmeric  steht  unter  dem  Polizeiminister. 

Dan  Land  ist  in  militärischer  Hinsicht  in  2  Genrralrommanden 
getheilt.  wovon  \eayel  und  Palermo  die  Hauptorte  sind  ,  Militär- 
Weaverneur»  sind  nur  ia  Stotel,  üa*lo  and  Cafua  aufgestellt,  ia 
Jeder  der  22  Provinzea  dea  Reiches  ist  eia  General  oder  überat 


Im  Kriege  soll  eins  Brigade  ans  2,  eins  Armeediviaian  aus  4 
Infanterie-  oder  Cavallerieregimenlern  bestehen ,  im  Frieden  sind 
die  Brigaden  aach  3  Regimenter  stark.  Zar  Gleichheit  der  Abrieh- 
tusg  der  Infanterie  besteht  an  \»c*r«  eine  Inatraclioaabrigade 
nater  der  Leitung  eines  Generals. 

Die  Proviazial-Kriegsgerichle  dicaaseits  and  jenseits  des  Fora 
sind  dem  Militärapellationagerichte  an  Seoftl  untergeordnet. 

Die  General  -Intendanz  in  \eaf*l  und  die  Vice- Intendant  in 
Palermo  besorgen  die  Administration  des  Landheere*.  Das  Per- 
sonale beateht  aus  1  GeneraJ-Inteadanten ,  7  Obcrkriegseominis- 
aärs,  12  Krirgncommissära  Her  and  21er  Kinase,  welche  in  den 
vecachiedenen  Provinzen  dea  Reiohes  verthcilt  sind.  Die  Marina 
hat  ihre  eigene  " 


Der  Generaldirectian  aber  die  Gesundheitspflege  ateht  eia 
Oherstfrldarzt,  2  Mcdlaisslräthc  und  I  Oberkrjegseommisaär  aar 
Seite.  Hauptapitdler  für  die  Laadmacht  bestehen  za  \eajnt,  Pa- 
lermo, O'oela,  Cafua  und  in  mehreren  andern  Städten,  flr  die 
Mariae  au  PiedtgroUa  und  Cattel  a  mar».  Dia  Letatere  bat  eiaen 
eigenen  Sanitätsconaeil. 

Die  Armee  ergänzt  sich  im  Königreiche  Stapel  durch  die 
Goaaeriptien ,  von  welcher  nur  die  Geistlichkeit,  Künstler  oder 
Leute,  welche  die  Stütze  ihrer  Familie  sind,  ausgenommen  wer- 
den. Stellvertretung  ist  erlaubt,  freiwilliges  Engagement  sehr 
selten.  In  den  Regimentern  werden  Soldatenkindcr  als  tSnfmi 
de  Irouft  aufgenommen,  beziehen  Löhnung,  mi 
hinterlegten  loten  Jahre  au  einer  Capituletion 
Die  Conscriptionsdrpotn  sind  za  Seafel,  Sut-tv»* 
Cotinna,  Bari,  Polemma  und  Fofoia. 

Ia  Sieilien  besteht  keine  Csnscription ,  sondern  nnr  freiwil- 
lige Werbung,  dir  kleinen  Inseln  stellen  ihre  jungen  Leute  aar 
Marine.  Die  diensttaugliche  Mannrehaft  tritt  mit  dem  erreichte! 
17ten  Jahre  ein  und  bleibt  5  Jahre  im  actirea  Dienat,  5  Jahre  bei 
der  Reserve.  Während  dieser  letzten  Jahre  kann  der  Soldat 
zwar  seinrm  Privaterwerb  nschgehen  ,  mnss  aber  stets  bereit 
seyn .  einaurücken.  Die  Reserve  soll  alle  Jahrs  durch  eine  be- 
stimmte Seit  in  den  Waffen  geübt  werden. 

Zur  Bildung  von  Offiziers  für  die  Landarmes  beateht  daa 
königl.  Militärcollegium  zu  \eayel  für  Adelige  und  Söhne  von 
Hauptlruten,  Uatcrthancn  des  Königs  oder  Schweizern,  zwischen 
dem  Ilten  und  I6ten  Jshre.  Der  Stand  ist  auf  00  Peaaionaira 
und  40  Sliftlinge  festgesetzt,  jedoch  können  auch  Fresuenlsnten 
aufgenommen  werden,  die  nicht  von  Adel  sind,  aber  nur  dem 
Unterricht  beiwohnen  dürfen.  Die  Pensionsirs  erlegen  bei  ihrem 
Eintritt  100  Dueati  und  zahlen  ein  jährliches  Kostgeld  Ton  ISO 
Ducsti.  Dio  Eleven  treten  nach  einem  8jährigen  Ceura  ala  Offl- 
ziera  in  die  Armee,  nur  jene,  welche  keine  Fortschritte  machen, 
werden  nls  Sergen!»  susgemustert.  Die  Psgen  des  Königs  wer- 
den aua  den  aasgezeichnetsten  Zöglingen  diceca  Institutes  gewählt. 

Für  die  Bildung  brauchbarer  Unteroffiziers  besteht  ein  Mili- 
tär- Erzirhnngshnus  von  100  Zöglingen  zwischen  dem  Ilten  and 
16ten  Jahre,  deren  Väter  Militärs  vom  Oberlieatenaat  abwärta 
oder  Bürgerliche  sind.  Waisen  armer  Offiziers  and  Unteroffiziers 
erhält  der  Staat,  die  andern  Zögling«  erlegen  bei  ihrem  Eintritt 
10  Durati  and  zahlen  eia  jährliches  Kostgeld  von  BS  Daeati.  Der 
Lehrenurs  dsnert  auch  hier  8  Jahre,  nach  denen  die  Zöglinge  sla 
UnterofOzicra  sustrelcn  and  za  einer  aehgährigen  Dienstzeit  ver- 
pflichtet «ind. 

$Et€  t*i  *•♦? « 

Daa  Marinr-Obercommundo  besteht  aus  1  Vieeadmiral,  Ifiegen- 
sdmiral,  I  Sehiffacapilän  und  2  Schiffslieutenaals  für  den  Bu- 
reaudienat.  Wie  achoa  gesagt,  hat  die  Marine  ihren  eigenen 
Kriegsrath,  Intendanz  and  Geaendheitseonseil}  die  Garniaona- 
Kriegsgerichte  befinden  sich  in  Meafel,  Palermo  and  Sieftino. 

Das  Materiale  besteht  aoa  2  Linienschiffen  —  1  mit  84,  1  mit 
74  Kanonen,  5  Fregatten  —  4  mit  44.  1  mit  4<3  Kanonen,  I  Sloop 
mit  Vi  Kanonen,  1  t'orvctte,  4  Briggs  —  1  mit  20,  2  mit  10,  1 
mit  11  Kanonen,  2Gorlctten,  2  Packetbooten,  2  Dampfschiffen,  39 
Kanonenbooten  and  Bombirden  and  verschiedenen  anderen  kleineren 
Fahrzeugen  mit  ungefähr  468  Kanonen  in  Allem.  Ea  wsr  im  An- 
trag, die  Linienschiff 
ersetzen. 


verkaufen 


Der  Stand  der  activen  Marine- Offiziers  war  Im  Jahre  1833: 
1  Vieeadmiral,  3  Gegensdmlrals,  12  wirkliche,  5  ag 


Capitaiaa,  11  wirkliche,  8  aggregirtc  FregalUaenpitaias. 

Die  Marine-Infanterie  zählt  2  Bataillons,  jedes  mit 
1000  Hann,  daa  Matroscneorpa  rtwa  600  Maan. 

Ausserdem  gibt  ea  eine  Feucrwerkaakthcilung,  ein  Marine- 
Genieeorps,  eine  Abtheilung  Schiffbauoeislcr  and  ein  Tclegra- 
phencarpa. 

Die  vorzüglichste  Schiffiwerfle  lat  in  Catltl  a  mmra,  wo  ein 
sehr  aieherer  Hafte  ist;  Seearaanala  aind  aa  \tafal  und  Palermo. 
Für  die  Aaabildua«  junger  Leute,  die  sieh  dem  Secdicnstc  wid- 
men, besteht  ein  Marine-Colleginm  zu  Stapel. 
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Topographie. 


t  Amtierte.     *   Festungen,  bttUuttndt  FcrU  und  CatldL,  Häfen  and 
in  nulitairächcr  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  cdrr  Industrie  bemerkensiterthe  Ortschaften. 
Sehlachs  tn  und  Beiagemngtn  tut  dem  Jahre  1  *t40. 


Das  Königreich  beider  Slclllen 

hat  1987w  geogr.  Qusdrat -  Meilen ,  halte  im  Jahr*  1833-  7,7i»XKt  aad  aählt  gegenwärtig  clor»  8,082000  Serien,  waren  2,000000 
td  die  andern  kleineren  Isscia  kommen,  nnd  welche  468  Städte,  081  Marktflecken  und  2158  Dörfer  ' 


Die  Provinzen  des  Festlandes.  (Dotninj  al  di  qua  del  Furo.) 


mit  1»  Proviesen,  USP"  geogr.  □  Meilen,  im  Jiliro  1833-5,85813« 

lerhUleeken  nnd  20*8  Dürfer.. 


ItttM  KUnigreteh  Neapel 

.sen,  I«!"»  geogr.  | 
Seelen,  332  Städten,  345  M, 

1.   Provins  Neapel  mit  8  '  geogr.  □  Meilen,  im  Jahre  1833- 
715390  Einw.,  8  Städte,  5  Marktflecken,  77  Dörfer. 

f  \t*f*l.  352000  (im  J.  183«  -337000)  K  .  ohne  die  Frem- 
den, die  llauptatadt  de«  Königreiches  and  Residenz  den  Königs, 
na  rechten  Ufer  des  .Vaters,  im  llintercrnnde  des  Uolf«,  der  von 
ihr  den  Namen  tritt,  hat  7  Vorstädte,  einen  kleines  Ilaren  nnd 
eise  sehr  graue  Rhede.  Dan  Kort  .V.  tUmo  »ehrrracht  die  Stadt, 
ist  nam  Theil  ans  den  Keinen  gehauen  nnd  hat  an  mchreron 
Stellen  80  Knna  Aufsag.  Im  Kort  seibat  iat  eine  Cialernr  und 
viele  bombeofrei*  Unterkunft.  Die  Caaiftta  de4  Ovo,  Caaiell  nrio- 
on  und  Torriene  dtt  Carmint  verlheidigen  den  Hafen  nnd  dir  Rhede. 
Stoftl  bat  ein  grosse*  Arsenal,  eiu  Zeughaus,  eise  Stuckgic»- 
acrei,  ein*  Gewehrfabrik,  grosne  kaaernen,  mehrere  grosse  llespi- 
tiler,  eine  Mo«t«rc»romi*»ion  ,  ein  Invalidrnhaus ,  eine  SchilTi.- 
werfte,  ein  Waisnnhaue  für  Soldalenkioder ,  ein  Mililäreollciriuiu 
ud  Erniehungshaus ,  ein  Marinerallcgium  ,  ein  topographitchea 
Barenu ,  eiae  nuageiciehuetc  Universität,  eine  Thirrersneischule, 
nnd  n*eh  Tiele  andere  wissenschaftliche  Bildongsaaslalten ,  Sei- 
den- nnd  Sammetfabrikoa.  fjYea*«/  wurde  im  Jäncr  1799  von 
den  Eraniosrn,  im  Josi  von  den  Calabresen  unter  Cardinal  Ruflu 
mit  Cnp.lul.lion  genommen  —  1HIHS  von  des  Krunsosen ,  IM5 
und  1821  von  den  Oestrrrciehern  kescUl.) 

Parti  ri  5000  E.,  am  Kusse  des  IV» »r  mit  einem  königliehen 
Palaate,  einer  Kaserne  für  Veteranen  und  einer  Schule  für  Mili- 
tärwagen-Mädchen. 

Terra  del  G'rteeo,  15000  E.,  am  Kusse  des  Keime. 

Torre  Hell' Annunziata ,  »000  R.,  mit  einer  grossen  köslgl. 
Waffenfabrik  und  Pulvcrnishlc. 

Cattel  a  mar*,  15000  R.,  mit  einem  Hafen,  einer  königlichen 
Schi  (Ts  werfte  und  einem  Marine-Hospital. 

HtrifHmo ,  kleines  Kort  aa  der  Miaduug  des  .Santo,  auf 
einem  Keinen  im  Meers. 

Sormto  ,  5000  E..  mit  einer  Seefahrtsschule,  einem  Hafen 
and  Seifenfabriken. 

Mtuta  mit  einem  Invalidcnhuns. 
OUajana,  15000  E.,  östlich  vom  V«*ie>. 

Baja,  nahe  am  Cor  Mite*»,  mit  einem  Hauptpulver  -  Depot 
■nd  einein  Kort. 

Hierher  gehören  die  3  Inseln  lachte,  Procida  nnd  Ceyri  am 
des  Husens  von  Stafel,  reich  an  Wein  und  Oel. 

Uchte  mit  22500  K„  10  Dörfern  und  der  sehlechtbefestigten 
Stadt  leehia,  einem  Caatel  and  einem  königl.  Landhaus. 

Proeide  mit  12000  B.,  einem  Kort  und  grosaen  ftehiAnwerften. 

Cafri  mit  Aneeepri,  3800  E.,  der  Punla  Hella  Campaneita  ge- 
genüber, grösstenthcils  von  Kiiehern  bewohnt,  hat  ein  Caatel  (am 
13.  Octobcr  1808  von  den  Engländern  erobert). 


9.    Provinz  Terra  «11  Larnrn  mit  110"  geogr.  QUeStii 
«75319  Kinw.,  3f>  Ssädle  n  ,  22  Marktflecken  und  389  Dörfern. 


prächtig, 
mit  eine 


i  kön 
kön. 
»brik 

Thei 


gl.  Schlosse  | 
Seidenfabrik- 
die  700  Ar- 
l  der  im  Kü- 


■f  Caaerte,  5000  E.,  mit  ei 
iu  der  Niihe  die  Colonie  St.  L*tueio 

PiedimotUe,  5000  K.,  mit  einer  grossen  Ki 
heiter  beachälligt  uad  in  welcher  der  grösste 
nigreiche  erseugten  Wolle  verarbeitet  wird 

■Von  German»,  5«fX)  B„  am  h'iume  refido  und  nm  Faasr  des  steiles 
.Hanl*  Cnaaino,  auf  dem  die  sur  Verlheidigaug  geeignete  grosse, 
uralte  Ablei  liegt  (am  Ii.  Mai  1815  Sieg  der  Ocslerrriehcr  über 
die  Neapolitaner). 

•  Uaela,  mit  aeiaen  3  Vorstädten  14O0O  Klnw.,  liegt  atf 
einer  felsigen  I>andsunge  und  besteht  uns  unregclmässigen  stn- 
fensrtig  Aber  einander  liegenden  Werken.  Die  handlange  ist 
durch  starke  Batterien  abgesperrt,  der  Hafen  von  dem  CeMell 
beherrscht  i  an  der  äu>seralen  Spltae  der  I<andsunge  liegt  der  slM 
7'orr«  «"Orlando  (180«  von  den  Kransosca,  1815  im  August  von 
den  Oe>l«rreichcrn  belagert). 

*  Cawna,  8000  KU,  am  Vel turne,  aber  den  hier  eiae  »leisere« 
Bröek«  führt,  mit  einem  starken  Brdekenknpf  am  rechten  Uhr 
des  Klusaes,  einem  bombrnfreieu  Cnatell  a«f  der  Wentnnit«,  ehveat 
Zeaghsase  asd  Militärspital. 

Santa  Moria  magfiert,  9000  E.,  der  Bits  «iaea  Ohergeriehts 
für  diese  Provins  mit  einem  grossen  Öefangenhaus. 

Arrre«,  ItKMtO  K.  mit  einer  berahmten 

.IrjH'wo  I0IKKI  E.,  auf  einem  hohen  Beige. 

M.daloni  11000  E.  ,  mit  einem  kön.  Kollegium. 

Iliehcr  gehört  die  Ursppc  der  /'onsn-Inaeln : 
I0OO  E.,    Vendutena  mit  300  B.,  S».  IHemAetno  and 
bewohnt. 


mit  etwa 


S.  Provins 

4922V8  t 


Prlncipmto   rltt-rlorc-  mit 

in».,  31  Städte,  18  Marktflecken, 


123  v' 
Mi  D 


□  Meilii- 


■f  Salerne,  11000  E. ,  mit  einem  schlecht««  Haren  aad  «iaasi 
teil,  i.l  der  Sita  de«  »bersten  Civil-  aad  Criminnlg.richU«  d*r 
Provins  und  hst  ein  l.rceura. 

Noeera,  7000  B.,  nuf  einem  Hügel  gcl«g*n. 

Corn-,  19000  E.,  mit  einer  berühmten  Abtei. 

4.  Provins  a*rlmrlpat«t  alterlore  mit  88"  gnogr.  □  Mfil-, 
370930  Einw..  30  Städten,  22  Marktflecken.  IU  Dörfern. 

■f  ArrlHno,  13000  R.,  am  Kusse  den  Hanta  Verfine,  der  Sits 
de«  höchsten  Civil-  and  Krimmalgeriehtea  «ad  hat  ein  kösigliche« 
Collegium. 

,ir.'«»o,  10000  B. 

Mrifaldo  am  Sakate ,  mit  Tüeh-,  Eisen-  and  Kopferfasrftee. 

5.  Provins  Mlollne  mit  57"  geogr.  Q  Meilen  ,  331328  Btnw., 

9  Städten,  16  Marktfleekea,  T7  Dörfern, 
f  ramvoiiMJO ,  SflOO  E.,  der  Sil«  de«  obersten  Civil-  and 
Criminalgeiichtes  der  Provins,  mit  einem  königl.  Collcgium  and 
Knkriken  in  Eisen  und  Stahl. 
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ttema ,  ^r)00  Et ,  mit  \ 
und  Papiermühlen. 

Vtnefro,  3000  B.,  mit  einem  Sehloese  uf  einer  Anhöhe. 

e.  Provim  Ahrniio  uKrrlore  M M,  103'"  geogr.  □  Mcitoa, 
SS3694  Ein*.,  2t  B<i.l<c,   14  Marktneeken,  »3  Dörfer. 

f  *  Ammita  t  ll«K)  E. ,  am  Arm»,  dar  feit*  einea  Ober-  und 
«ine*  Appelhatienagencktea ,  hat  ein  Lyccam  und  eine  Citadnlle, 
die  u(  einer  AnliiHe  lieft,  die  Stadt  beherrscht,  ein  Q/aadrat  mit 
4  Bastionen  bildet,  aber  den  Naehtheil  hat,  da«»  ihr  das  Trink- 
waaaer  abgegraben  werden  kann.  (.1815  und  1821  von  den  Oeater- 
reiohcrn  genommen.) 

Fort,  da*  die  Straeie  Ten  Rieti  nneh 


E.,  »nweit  den  Hees  von 


;  in  Celano 

Taaiiacoama,  4000  E,  am  Urepmag  dea  hutU. 
Po  fall,  4000  E.,  am  Eingang  Ina  P«*e«ra-Tkal. 


*.  53» 

1WIU  E. ,  17  Städte,  21  Markllackca,  61 


Dörfer" 


■f  Teramo  am  Tordiuo,  mit  9000  E.,  Sita  eine»  Ofcrrgerirhls, 
kat  eia  königl.  Corlegiom  and  int  mit  verfallenen  Mauern  umgeben. 

*  ViriteUa  det  Trauto  auf  der  Kuppe  eine»  hohen  Berge*,  ist 
atoek  werk  artig  gebaut,    hat  wenig  inmsra  Hnam  und  kann  nar 

benutzt  werden. 

79v  geogr.  □Meilea, 
26««t>«  Binw.,  12  Städte,  2t  Marktflecken,  103  Dörfer. 

f  ( *l'«tl ,  18000  E. ,  anfern  der  Pete*™,  naf  dem  Kamm 
eiaee  Berge«,  der  Sita  eiaca  Obergerichts,  hat  ein  königl.  Collegium. 

*  Petcara ,  609  E.,  an  der  Miindang  der  Praemra  ,  ao  beiden 
Seiten  de»  Flaues  und  nar  haltbar,  wenn  die  Anhöhe  auf  der 
»»dseite  befestigt  ist.  Ein  Krononwerk  deckt  die  m 
Iber  den  Finna. 

Lanriano,  9000  E.,  am  Feltriao  mit  einem  Sehl' 

Ortono  a  nuret  6000  K.,  mit  einem  Hufen. 

•.  Provins  Capltaaaia.  17»"*  geogr.  □Meilen,  296793 Einw., 
16  Städte,  25  Marktflecken,  IUI  Dörfer. 

t  Fogjia,  ummauert,  21000  E.,  an  der  Cerrara ,  treibt  be- 
deutender Handel  und  hält  iwei  grosse  Messen. 
L*mcera,  lOflOO  K.,  mit  einem  alten  Castcll. 

*  HanfredoHta ,  MMN)  E. ,  am  Kasse  des  Gar f oho,  mit  einem 
Hafen  für  kleine  SchilTc  and  einem  aas  vier  Bastioacn  bestehenden 
Caatell. 

Hierhergehört  die  Gruppe  der  *r«Mi7M«n*M  laacla.  tü.  Meol* 
Kloster  und  Castcll  ist  die 


Ar«r««#o ,  tOaOO  E. 

Terlinvi,  mit  1000  R.,  hat  mehrere  Fabrikca. 

MolftUo,  12000  E. ,   hat  Salpeter,   Lcinwaudfabrikeo  an« 

Eohiirbwi. 

11.    Provina  Terra  «TOtranlo ,  125"  geogr.  □  Meilea, 
357204  Einw.,  21  Stidle ,  Ai  Marktflecken,  114  Dörfer. 

+  L*e*e,  21101»  K.  .  mit  einer  sehr  varaarbllasagtea 
sang  ohne  Contre-e»enrpe  ,  an  der  Oslseile  ein  Caatell  mit  4  1 
werken,  ist  dar  8it*  des  Civil-  und  Criminalgeriebtca  der  Pro— 
vini  und  hat  mehrere  Baumwollcnfahriken . 

Otranlo,  3000  B-,  fest,  mit  einem  Caatell  und  einem  Bafea. 

*  Briitditi ,  6000  B. ,  in  einer  sumpfigen  ungesunden  Oegead 
mit  einem  versandeten  Hafen.  Das  Caatell  Furt*  di  Terra  liegt 
dicht  am  Hafen,  ein  aweite»  Caatell,  Fort»  di  mar*,  auf  eia«*» 
Insel  Tor  dem  Hafen,  vertheidigt  die  Rhede. 

PraneariHa,  11000  E. 

*  Toroaro  ,  14000  E. ,  auf  einer,  durch  einea  4  Fos*  tiefen 
Kanal  vom  festen  Lande  grtrrnnlen  felsigen  Landiunge,  mit  einer 
Haaptumfa«snng,  rlnige«  Batterien  and  einem  durch  ein  Caatell  ge- 
schützten Hafen.  Die  in  der  Bai  liegende  Insel  .SV.  Pa*l*  mt 
gleichfalls  befestigt;  filier  den  Oraben  fuhren  swei  Brücken,  eine 
in  di«  Stadt,  die  andere  in  daa  Caatell. 

Gtltifoli,  8000  E.,  befestigt,  aaf  eiaer  Kelseninsel  mit  dem 
realen  Lande  durch  eine  Brücke  verbunden,  hat  einen  | 
und  mehrere  Buumwullenfabrikcn. 


I».  P 


j  etO4"  geagr  PI  Meilea, 
Einw.,  21  Städte,  27  Marktflecken,  175  Dörfer.' 

7  Bari ,  20000  E. ,  mit  eiaeiu  Hafen  and  einem  Caatell ,  iat 
der  Sita  de»  Obergerichte»,  hat  ein  Lvceum  und  mehrere  Lein- 
waadfabrikca. 

Barletta,  18000  B. ,  mit  halb  verfallenen,  von  6  viereckigen 
Thdrmen  Aankirten  Maaera  aregeben,  liegt  auf  eiaer  Felseninael, 
die  durch  eine  Brücke  mit  dem  festen  Lande  in  Verbindung  stahl, 
hat  aa  der  Ostaeile  ein  Caatell,  welches  die  Stadt  and  den  Hafen 
beatreicht,  treibt  ansehnlichen  Uetreidehandel  und  hat  reiche  Bai- 
salsaiedereiea. 

Trmni ,  14000  E.,  mit  einer  llaaptnmfaaaung,  aeiohten  drüben, 
einem  Hafen  und  einem  Caatell  au  der  Nordaeite,  iat  der  Sita 
eines  Appellationsgeriehta. 

Jfeaoeoii,  15000  E.,  mit  einem  Hafen.    Altamura,  16000 
o,  14000  E., 


ruvinx  Baelllrata  ,  103'*  geogr.  Q  Meilea  , 
Ein».,  31  Städte,  30  Marktflecken,  109  DöiTrr. 

f  Pete*»«,  »000  E.,  am  Baaieato,  der  8 
der  Provins.  hat  ein  königl.  Collegium. 

Mater*,  11000  E.,  hat  ein  königl.  CoHegium. 

IS.   Prorinx  Calaferta  rlterlnrc,  146"  geogr.  □Meile«, 
335360  Einw.,  37  Städte,  29  Marktflecken,  10H  Dörfer. 

f  Coseita«,  6000  E«,  nahe  am  grossen  Silateafd ,  hat  ein  Ca- 
atell, uil  Jer  Sita  der  Obergrrichte  drr  Provinz,  hat  ein  königl. 
Collegium  und  treibt  bcrfeulcerfe«  Handel. 

■  4.  Prnvin«  Calabrla  ur*v>i-tore  ##,  84"  geogr.  □Meil., 
333017  Einw.,  17  Städte.  »I  Marktflecken.  BS  Dörfer 

f  Colon»«»»,  11000  B. ,  mit  einem  Hafen,  iat  der  Sets  dea 
Obergerichte»,  hat  eia  Lyeeem,  treibt  bedeutende  Seidenweberet. 
Mrattro,  1000  K. 

Cotronr,  WO»  B.,  mit  eine«  aaa  angelegte«  linica  und  einem 
Caatell 

Monte  Leone,  7000  B.,  mit  einem  königl.  Gymnasium. 

Pituo,  5000  E..  auT  einer  Anhöhe  am  Basen  voa  «8».  Bufemtia 
mit  einem  Artillerie-Depot  and  Stahlbemmcr. 

«i/o.  mit  beträchtlichen  Eisenbergwerhen  und  einem  Artillerie- 
Oiesahanae. 

14».  Provins  Calafcrla  aKerlore  J.  TO""  geogr.  Q  Meilea, 

2aO(a>2  Einw-,  23  Städte,  28  Marktnerken,  107  DörTer. 

f  Rt*fio,  20000  K. ,  aa  der  Strasse  voa  Mettiua,  der  Sita 
des  Ohrrgrrichtea  der  Provia«,  mit  einem  unsicher«  Hafen.  (_lm 
November  IMO  von  den  Rnglindera  bombardirt-J 

Seiftio  ,  40lH>  E.,  mit  dem  Kort  ScyM« .  dem  Fora  gegenüber. 
(1SI0  von  den  Englindcrn  tapfer  vertheidigel.) 

Seminara,  8000  E.,  Balmi ,  «000  B.,  Gerte* ,  0000  B. 

MMe  Mnsel  SMlien   (Dominj  al  di  la  del  Faro), 
mit  7  Intendanirn.  495"  ceogr.  □Meilen,  im  18.?3-1S938«7  Binw.,. 
352  Sl&dten,  51  Marktflecken,  112  Dörfern. 

I.  Inlendaax  Palermo,  8P"  geogr.  □  Meilen.  467778  Einw., 
61  Städte,  6  Marktflecken,  18  Dörfer. 

f  jMferaioxu  Anfang  dea  Jahres  1837  175000  E  ,  die  Hauptstadt 
4er  laael,  der  Sit«  des  OeaeraJ-Stell Vertreter», 
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gerichtet  und  de«  Caaaationtgeriehte«  für  gant  Steiftet),  liegt  tm 
Flaute  Ottte  im  Hinte rgrunde  de«  Meerbuse««  von  Pelrrmo ,  i*t 
mit  alten  Ringmauern  umgeben  and  bat  «wei  Forts ,  CatltUado 
und  Vattellamare ,  welchen  lettlere  den  Krieg»-  und  HanJcIt- 
hsfeu  MUW ;  Pelerwut  bat  ein  Zenghaua ,  ein  frosten  Hospital, 
eine  grosse  Universität,  mehrere  andere  wissenschaftliche  An- 
ntaltcn  and  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Uetreide  und  andern 
Landesprodukten.  UnTcrn  von  der  Stadt  da«  königliehe  Lutt- 
»cfllots  Lm  Feuer*«  and  daa  alt«  Schlots  Zita,  du  «nr  Kaserne 


.  13000  B. ,  hat  eine 
prächtige  Abtei  aad  ein  kinigl.  Gymnasium. 

Ttrmini,  14000  B.,  mit  einer  aeichten  Rhede,  einem  Caatell, 
das  sieh  auf  den  Abstufungen  nad  dem  Oiprel  einer  gegen  die 
See  «ehr  steilen  und  felsigen  Anhöhe  erhebt,  hat  ein  königliche« 
Collegium  und  eine  8ehllir«urtttchule. 

Certtent,  12000  R.,  mit  einem  königlichen  Collegi.m. 

Cr/W«,  9000  K. ,  mit  einem  Hafen  und  einer 


Hierher  gehört  die  Intel  Lttiee  mit  150  Seelen  nnd  dem  Fort 


64  Städte,  9  Mark 


ifleckei,  ?»' 


290451  Einw., 
Dörfer. 

f  *  Mettina,  75000  E.,  nn  der  nach  ihr  benannten  Meerenge, 
ist  mit  einer  verfallenen  Umfattung  umgeben,  hat  4  Vorstädte, 
den  braten  Hafen  im  mittelländischen  Meere,  ein  Seearaenal,  ein 
JSeugheaa,  ein  grosse«  Hospital,  ein  Latarcth,  ein  königl.  Colle- 
giom.  ein  Ober-Appcllationsgericht  und  ist  durch  die  «ehr  feste 
CiUdelle  u«d  da«  Schlott  St.  Salvelore  geschüttt,  welche«  mit 
der  gegenüberliegenden  Dilation  Real  atto  der  Ciladelle,  den  Hafen 
vollkommen  sperrt.  Nur  1200  Sehritte  von  der  Citadelle  erheben 
•ieh  aaf  der  Höhe  die  gemauerten  Ports  Gonmeaa,  Catialtueio, 
■nd  Caput rini ,  die  aber  beherrscht  oad  gani  verwahrloat  aind. 
Die  Hinfahrt  in  die  Meerenge  aperrt  eine  Reihe,  von  gut  ange- 
legten Batterien,  die  aich  von  dieter  Stadt  bia  an  dem  an  der 
östlichste«  Spitxe  der  Insel  gelegenen  festen  Tbnrme  Terre  del 
Furo  hintiehen.  Mettina  ist  der  «richtigste  militärische  Punkt 
■ad  die  bedeutend»!«  Handelsstadt  der  Insel. 

*  Schiost  Mtta*%o ,  7000  K.,  aaf  einem  hohen  Feinen  mit 
drei  Umfassungen,  unfern  des  Cep  Bianca. 

Taormina,  3000  B.,  fett,  auf  einem  «teilen  Feinen  am  joui- 
Meere. 


»000  R.,  nördlich  des  Attna. 

Hierher  gehören  die  liparitdun  Inseln,  eilf  an  der  Z«hl, 
Bewohnern. 


mit 


15000  K.. 
uu- 


Dle  grösale  davon  Ist  Lipperi  mit  5  □Meilen,  15000 
der  gleichnnmigeo  SUdt.  mit  einem  Caatell ,  «wei  Häfen  nnd 
gelähr  12000  R. 

III.  Prorint  Catanla,  84 30  geogr.  aMr'len,  336947  Einw., 
53  Städte,  11  Marktflecken,  35  Dörrer. 

t  Catania,  «0000  B. ,  am  Posse  des  Aetna  and  am  GiereUm, 
itt  etwa«  befestigt,  hat  eine«  Hafen,  eine  Univertilit,  ein  Lycenm 
osd  ist  der  Sita  eine«  Appellstion.gerichte». 


Aci.Haata,  16000  B., 

12000  E.. 


,  I4O0OB., 
,  20000  B., 


10000  B. 


■  V.  Provint  Mlrafrosaa  fSf/racus} ,  S2M  geegr.  □Meile«, 

2U3936  E. ,  47  Stitdle,  7  Marktflecken,  21  Dörfer. 

f  *  Siraeotte,  14001)  E  ,  hat  ein  königl  Collcgium,  iat  fit 
befestigt  und  liegt  auf  einer  Inael  durch  Dämme  nnd  Brücken 
mit  dem  Kentlande  verbunden.  Auf  der  8üd«p«ti 
daaCastell,  da«  den  Eingang  in  den  geräumige«  I 

•  .4sj«wtr«  (Agotta) ,  14000  E.  ,    auf  eini 
einem  viereckigen  baationirten  Caatell  nnd  mc 
gegen  da«  feste  Land.  Der 
itt  durch  einen  1 
theidigt. 

Sola,  II 000  B.,  Medien,  12000  B.,  Scieti,  10000  E., 
19000  K.,  Comb»,  10000  K. 

V.  Provint  Caltaaluetta,  72'"  geogr.  □  Meilen.  14 

31  Städte,  8  Marktneeken.  4  Dörfer. 

f  Callanitelta  (Culalanitetta),  19000  E. 

Leo»  forte.  10000  E.,  Jf««««rino,  10600  R.,  Kare,  11000  B., 
Pianna,  12000  E.,  Canniaatti,  10000  R.,  Terranara,  10000  B. 

Castro  Giovanni,  12000  E.  ,  auf  einem  heben  Berge,  fast  in 
der  Mitte  der  Issel,  hat  ein  königl  Uymnauium  und  «ehr  ergie- 
bige Stcinsalibrürhe, 

Alicota,  1200t)  E.,  durch  eine  Lendtaage  mit  dem  aaf  einem 
Felsen  stehenden  Cnstell  verbunden. 

VI.  Provim  43lrajeal|«  (jettt  theil«  mit  Caltenitetta , _theil« 
mit  Trafami  vereinigt),  7«te  geogr.  □Meilen,  22411 14 

94  Städte,  9  Marktflecken,  8  Dörfer. 
Girgtnti ,  15000  R. ,  etwa* 
nnd  .Vor«  mit  einem  Hafen. 

Sciaeca,  11600  R.,  etwaa  befestigt,  mit  einem  Hafen. 
Ali  rata,  12000  B„  an  der  Mundart;  de«  Saite,  treibt 
ten  Getrcidhkndel. 

Heaalmulto ,  8000  R.,  mit  wichtigen  Schwefelgruben. 
Hierher  gehört  die  losel  Ponlelloria.  13 


der  SUdt  Oppidole  ««4  3000  E.,  reich  «n  Wein 
«n,  d«nn  die  unbewohnten  Inseln    Linoe«  nnd 


Provint  Traaaal,  49*«  geogr.  DMeilen,  17139«  Binw., 
40  8tndte,  4  Marktneuken,  7  Dörrer. 

+  *  Trapani,  24000  B. ,  »uf  einem  Fellen,  der  eine  weit  in 
des  Meer  vorspringende  Ltndtnnge  bildet,  mit  einem  Caatell 
Der  «ehr  grosse  aber  «eichte  Hafen  iat  durch  eine  Batterie  aa 
der  äossrrstcn  Spitxe  der  Landxunge  und  ein  Fort  auf  der  gegen- 
überliegenden Intel  Cotumtara  geschüttt.  Trapani  hut  ein  Haa- 
delagrrieht  und  ein  königl.  Collcgium. 

Mannara,  an  der  Westküste  mit  einem  Caatell. 
Mortale,  21000  E.,  treibt  bedeutenden  Weinhandel. 
Aleamu,  12000  E.    Calatafimi,  10000  B,   Solen»,  120CO  B. 
CoHelretrano ,  13000  E. 

Hierher  gehört  die  Gruppe  der  atgadUcktn  Inaein  mit 
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Allgemeine  Uebersicht 


rar  fielt  der  grossen  Völkerwanderung  ia  der  Mitte  de« 
Jahrhunderte,  Heesen  «ich  jütische,  englische  und  nach- 
stehe Auiwsnderer  von  den  Nordkasten  ia  [ramr  Anzahl  auf 
den  britanischen  laarin  aieder  and  gründeten  da  nach  und  nach 
nit  Unterjochung  dar  eingeborenen  Bretonen  sieben  kleine  Staaten, 
welche  sieh  in  der  Mitte  dea  nennten  Jahrhunderts  zu  einem 
grösseren  Reiche ,  dem  Königreiche  England  vereinigten.  Nach 
Aassterben  der  angelsächsischen  Dynastie  nachte  Wilhelm  Herzog 
der  Normandie,  und  als  solcher  Vasall  der  Krone  Frankreichs, 
seine  Ansprüche  auf  den  englischen  Thron  (10««)  mit  Gewalt  der 
Waffen  geltend,  nnd  fahrte  französisches  Staat»-  and  Rllterweaea 
in  England  ein.  Die  fernem  Ausbildung  der  Staatsverhältnisse 
Knglands  wurde  im  weitern  Verlauf  des  Mittelalters  haaptssrh- 
lich  hediagt :  dareh  die  eigentümliche  Stellung  der  englischen 
kenige  nie  Lehensträger  der  frans5eisehea  Krone  wegen  ihrer 
Besitzungen  In  frank  reich,  durch  die  Theilnahme  au  den  Kreu- 
zigen, durch  den  mehr  als  hundertjährigen  Kampf  der  englischen 
Könige  für  die  Rrbfolge  in  Frankreich  und  endlich  durch  den 
iaaera  8treit  zwischen  den  Häusern  Vor*  und  Lancasttr  am  den 
englischen  Thron,  der  anter  Heinrieh  VII.  am  Sehluaae  dea  fünf- 
zehnten Jahrhundert»  acin  Kode  nahm.  Unter  ihm  aml'asate  dna 
Königreich  England  mit  Irland,  Haies,  den)  Gebiet  von  Calais 
and  den  normaniseken  Instln  schon  mehr  als  4000  geogr.  Quadrat- 
Meilen. 

Den  Grund  des  jetzigen  politischen  Gewichtes  dieses  Reiches 
aber  legte  Elisatetk  aus  dem  Hause  Tndor  (1058—1003),  indem 
sie  ihr  Augenmerk  vorsiglich  auf  die  Bmporbringung  dea  See- 
weaeaa  richtete  uad  uater  ihr  der  Anfang  mit  der  Erwer- 
bung der  aussereuropäisehen  Besitsangea  gemacht  wurde.  Durch 
die  Thronbesteigung  Königa  Jacob  von  Schottland  aus  dem  Hause 
Stuart  (U03-1S2J)  wurde  daa  Königreich  Schottland  aehat  den 
data  gehenge»  Inselgruppen  mit  Kagland  verriaigt,  nach  der 
Hinrichtung  seines  Sohnes  Carl  l.  im  Jahre  1649  dareh  seiae 
empörten  Unterlhanen,  führte  man  republikanische  Stnntsformen 
in  England  ein,  aber  bald  schwang  sich  CronucaU  anter  dem  Titel 
eiaea  Prolrctors  sar  Alleinherrschaft  aar;  unter  ihm  hob  sieh  das 
8ee-  und  Colonialwescn,  letitcres  keseaders  dareh  die  Eroberun- 
gen in  »eslindien:  ausserordentlich.  Nach  seinem  Tode  gelangte 
wieder  das  Haas  Stuart  auf  gaas  friedliche  Weise  auf  den  Thraa, 
doch  mssste  schon  Jmeot  II.  im  Jahre  1989  daa  Reich  verlassen 
und  wurde  der  Krone  verlastig,  worauf  seine  beiden  Töchter 
Maria  und  Anna  nacheinander  tur  Regierung  gelangten.  Unter 
der  letilern  kam  1707  die  staatsrechtliche  Vereinigung  der  beiden 
Reiche  England  und  Schottland  (Urtai-Britain)  tu  8tandc,  und 
im  spanischen  Erbfolgekrieg  ward  Gibraltar  und  Minoren  ge- 
cn,  woron  ersteres  noch  heute  im  Besitic  Englsnds  ist,  leU- 
aber  17H3  wieder  an  Spanien  zurückgegeben  wurde. 

rlosch  im  Jahre  1714  die  weibliche  Linie  der 
nd  die  Krone  fiel  an  Georj  /.  au»  dem  llao»e  Braun- 
Im  weiteren  Verlaufe  de*  achtzehnten  Jahrhunderts 
für  den  Besitzstand  Gross-Britaniens  nar  der  rasche  Auf- 
schwung und  die  grossen  Erwerbungen  der  ostindischen  llandi-ls- 
Compagnie,  daan  der  Verlust  der  Haupt-Colonien  in  Nnrdamrrika 
von  Wichtigkeit.  Nach  dem  Frieden  von  Versailles  (13.  Sep- 
tember 17M3)  betrug  der  Länderbrstand  de»  Reiche»  über  55UO 
Quadrat-Meilen  in  Europa  und  gegen  89U00  Quadrat-Meilen  ausser 
Europa,  wovon  gegen  10000  Quadrat- Meilen  der  ostindischen 
Handels-Compagnie  gehörten  An»  dem  Kampfe  mit  Frankreich 
und  seinen  Verböndelcn  xu  Ende  de»  sehtsehnten  und  im  Anfange 
de«  jetzigen  Jahrhanderts  ging  Gro»»brit»nicn  sirggekrint  hervor. 
In  Karopa  wurden  ivar  nur  die  Inseln  Malta,  Gonno,  Camino 
und  Helgoland ,  dann  die  Srhulzhoheit  Ober  den  jom'sehen  Insel- 
staat erworben ,  desto  ungeheuerer  war  aber  die  Gebietserwei- 
terung in  den  übrigen  Weltthellen ,  besonders  in  Nordamerika 
■ad  Ostindien,  in  welch  letzterem  die  Eroberungen  bin  in  die 


neueste  Seit  fortdauerten.  Unter  der  Regierung  Wilhelm  IT. 
(1830—1837)  ergaben  »Ich  in  dem  Mnderbeataade  der  britischen 
Monarchie  keine  bemerkruswerths  Veränderungen ,  ao 
vereinigte  Königreich  gegenwärtig  561a"  □  Meilen  ia 
und  176790  Q  Meilen  in  den  andern  We" 
gehören  52431  Q  Meilen  als  unmiltelbe 
land  der  oslindischen  Compagsie. 

Das  vereinigte  Königreich,  der  Kern  des  britischen  Reicbes 
besteht: 

Aus  dem  Müschen  Archipel,  welcher  daa  eigentliche  König- 
reich England,  das  Füretenlhum  Wales  und  die  Königreiche  Schott- 
land und  Irlamd  mit  den  zahlreiches  davon  abhängenden  Inseln 
begreift,  und  nun  den  in  administrativer  Hinsicht  sa  England  ge- 
hörigen Besitzungen ,  von  denen  einige  s.  B.  die  Scti7u/-In»cln 
und  die  Insel  Man  zur  britischen  Hafelung  gerechnet  werden, 
andere  hingegen  nicht,  wie  die  normanischen  Inseln  den  Küsten 
der  Bretagne  gegenüber,  Helgoland,  das  die  Mündungen  der 
Elte  und  Weser  beherrscht,  die  Gruppe  von  Malta  im  mit- 
telländischen Meere  und  Gibraltar  in  dar  spanischen  Landschaft 
Andalusien. 

Der  ganze  britische  Archipel  ist  mit  Bergen  bedeckt,  beson- 
der» Schottland,  Mord-England  and  Wales ,  uliein  ihre  Höhe  iai 
im  Vergleich  mit  dem  ceropiischea  Fe»tlande  sehr  mittelmäsaig. 
Der  Insel  -  Stsat  ist  ringsum  vom  ntlnntischen  Oeean  umgeben. 
In  Norden  und  Osten  fuhrt  er  den  Namen  deutschen  Meer  »der 
Nordsee,  im  Südea  Kanal  oder  Ia  Manche,  uad  westlich  von  Sehott- 
land und  Irland  atlantischer  Oceaa.  Ringa  um  die  beiden  Hnupt- 
innrln,  nämlich  um  Grossbritanien,  das  eigentliche  England,  Wales 
und  Schottland,  und  um  Irland  gruppiren  sich  eine  Menge  kleinerer 
Inseln,  wovon  die  meisten  an  der  Westküste  Schottlands  liegen. 

Britanles  hat  eiae  bedeatende  Meaga  Fllaae ,  aber  heia  ein- 
ziger hat  einen  langen  Lauf,  dagegen  sind  die  meisten  sohiffbsr 
und  haben  breite  uad  tiefe  Mündungen.  Am  unbeträchtlichsten 
sind  die  Gewisser,  dio  gegen  Slden  and  Norden  abfliraaea ,  sie 
aind  nicht  tief,  letztere  haben  einen  raschen  Fall  und  sind  w em- 
siger surSehifffahrt  geeignet.  Die  auagebreitetaten,  wasserreichsten 
Ströme  ziehen  gegen  Osten,  die  Abflüsse  van  der  Westseite  der 
Gebirgskette  sind  kurz  nnd  reisaend,  hievoa  machen  jedoch  der 
Mertry ,  der  ('lüde  und  der  Hexern ,  dessea  Thal  siob ,  so  urit 
jenes  des  Schannon  in  Irland  gegen  Soden  öffnet,  eine  Ausnahrae. 
Eine  Rigeathumlichkeit  der  Flüsse  beider  Inseln  ist,  dass  die  Er- 
weiterung ihres  Bettes  nach  der  Mündung  zu  bedeutend  grösser 
ist,  als  bei  den  Flössen  des  Continents,  und  daaa  selbst  die  kleine- 
ren ,  eine  Strecke  so  (wärt»  schiffbar  aind.  Laadseen  sind  zahl- 
reich ,  vorzuglieh  in  Westmorsland,  Cumberland ,  Sehotttand  und 
Irland,  die  meisten  jedseh  sind  nur  von  geringem  Umfang  aber 
durch  Fisehreichthum  aaagezeichnet.  Kein  Laad  hat  so  viele  aad 
prachtvolle  SchiDTahrtskanäle.  Bio  und  zwanzig  derselben  durch- 
schneiden die  Hauptgebirgskette  und  verbinden  sa  daa  deutsche 
Meer  mit  dem  irischen  Meere  und  dem  ntlaatiselicn  Oeean,  diu 
vier  grosses  Handelshäfen  Englands,  London  und  Unit  an  der 
Oulköste.  Liverpool  und  Bristol  au  der  Westkoste  mit  einander 
and  mit  den  vorzüglichsten  Städten  im  Innern.  K wischen  diesem 
Hillen  befinden  sieh  die  bevölkertsten  und  grwerhthätlgsten  Städte, 
die  reichsten  und  schönsten  Grafsehaftea  Bnglaada.  Ausner  dea 
Ksnilen  gewähren  die  zshlreichcn  Eisenbahnen  Ober  und  unter 
der  Erde  ein  vorzüglich  schnelles  Conimnnicalionsmittrl ,  worin 
EngUnd  alle  andern  Länder  Europas  übertrifft.  Die  »nhlreichatea 
derselben  finden  sich  in  Nordengland  ,  vorzüglich  in  der  Gegend 
von  Xevcastte  und  in  biidacholtland  ,  wo  die  Hauptstadt  Edimburg 
mit  den  umliegenden  Grafschaften  vielfach  in  Verbindung  steht. 

Dir  Strassen  sind  im  ganzen  Königreiche  vorzüglich  gut. 
Sie  theilcn  sieh  in  Landstrassea  (Turnpiks- Roadt'),  für  welche  die 
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Regierung  Sorge  trägt  and  Vieiaalstrassea  (Hifkienft),  41«  von 
den  Oemeiadea  im  guten  Zustande  erhalten  werden.  Krstere  sind 
alekt  aa  kreit  wie  ia  Frankreich,  aker  beaoadera  in  England  treff- 
lich unterhalte«,  aia  ia  geraden  Linien  geführt,  ia  der  Nahe  von 
grösseren  Ortschaften  mit  Trottoirs  far  die  Faaageher  verse- 
hea;  viele  aiad  macadamisirt,  Ia  den  meiatea  Oegeaden  fladet 
man  gatea  Meteriale,  wodarch  die  Erhaltung  leicht  wird ,  da  daa 
Clin»  wohl  feaeht  ist,  aker  nicht  ao  häaffgo  Regengtnia  falloa, 
wie  aaf  dem  südlieb  gelegenen  Coaliaent,  In  Hoeheehottlaad,  wo 
der  gebirgige  Terrain,  reiaseade  Gewässer,  heftige  Regengüsse 
aad  tiefer  Schnee  den  Baa  and  die  Erhaltung  guter  Strusen 
sehr  erschwerte,  wardea  Militärstraasen  auf  halbe  Kostea  dea 
Staats  nach  einem  bestimmten  Systeme,  nur  Verbindung  der  Haupt- 
militäratntionen  aad  nur  Beförderung  des  Handele  angelegt.  Diese, 
ao  wie  die  Strassen  ia  Wales,  sind  wanigor  gut  unterhalten. 

Eben  so  schon  and  solid  als  die  Strassen,  sind  die  Bracken. 
Selten  findet  rann  sie  von  Mols  ,  grösstenteils  sind  sie  von  Qua- 
dern oder  Eiseakrüeken  mit  einem  Frachuufwaade  errichtet ,  dea 
man  in  keinem  andern  Lande  wieder  findet.  lieber  die  tiefsten 
Abgründe,  selbst  nnhe  aa  dea  breiten  Mündungen  grosser  Flüsse, 
über  die  Kanäle  fladet  man  Brücken  gespannt,  anter  welchen 
Schilfe  mit  vollen  Segeln  «regfahren  können. 

Daa  Clima  (st  gesund  and  gemässigt,  der  Himmel  ist  vor- 
cüglich  in  Süd -England  oft  mondenlang  so  klar  und  heiter  wie 
in  dem  nördlichen  Frankreich,  die  Fabrikastädte  und  das  uner- 
messliehe  London  abgerechnet,  wo  der  beständige  Stoinkohlcaranch. 
aumal  im  Winter,  selten  eine  reine  Atmosphäre  suläast.  Die  Sonne 
»engt  in  heisnen  Sommern  dort  eben  no  anhaltead.  die  Flüsse  and 
Brunnen  frieren  eben  so  an,  wie  in  der  gegenüberliegenden  Nor- 
mandie  und  Picardie.  Die  Kälte  beginnt  in  England  erat  gegen 
Weihnachten,  der  Frost  daaert  aie  lange,  der  Schaee  bleibt  sel- 
tea  eiaigo  Tage  liegen,  so  daas  man  derch  neun  Monate  des  Jahres, 
tos)  Anfang  Märs  bis  gegen  Ende  November  grüne  Weiden  findet. 
In  den  südlichen  Grafschaften  reift  die  Traube  im  Freien,  in 
Maaster  tat  die  Laft  aa  mild  wie  im  südlichen  Frankreich,  Dar 
regnet  es  häutiger,  was  auch  in  Hochsehottlaad  dar  Fall  ist,  wo 
wie  ia  Mitteleehottiand  oft  heftig»  Stürme  wölben. 

Englsnds  Okerfläche  bildet  einen  fast  fortwähread  grünen, 
frischen  Teppich,  wo  breite  Strome  mit  waldigen  Hügeln,  herr- 
liehe Wiesea  mit  fraehtbaren  Feldern  abwechseln,  dies  alles  be- 
deckt mit  sahireichen  Heierhöfen,  wohlhabenden  Dörfern,  Städten, 
firstlichen  Schlössern  uad  Parks.  Die  OrundkeaiUaagen  sind 
grössteatheila  mit  lebenden  Heekea,  Stakotteaiäaneu ,  trockenen 
und  nassen  Oräbes  oder  Kanälea  eingefriedet,  waa  die  Bewegung 
abseits  <ler  gebahnten  Wege  sehr  eraehwert.  In  Sehettlaiid  siaddieao 
Einfassungen  der  Felder  meistenteils  aonammengetrageae  Stein- 
mauern. Obgleich  dort  der  gröasere  Theil  dea  Bodean  mit  nackten 
Felsea  oder  Heidea  bedeckt  ist,  aiad  die  fruchtbaren  Strecken  dock 
ao  eallivirt,  daaa  aie  mehr  ala  den  eigenea  Getreidebedarf  erxea- 
gea.  Irlands  Boden  ist  fruchtbarer  ala  der  in  England,  die  Cul- 
tar  iat  aber  aoeh  mehr  surüek,  es  finden  sieh  noch  viele  sumpfige 
Moorstreekea )  diese  veraehwiadea  aber  immer  mehr  and  mehr, 
der  Ackerbau  nimmt  aa,  and  ea  wird  jetit  schon  jährlich  eine 
Menge  Getreide  ausgeführt.  Ueberhaupt  ist  Groasbritaaien  nicht 
eia  blosser  Fabriksstaat,  aa  iat  akea  no  blühend ,  Ja  weil  blühen- 
der durch  aeiaem  Aekerbaa,  and  sein  National- Vermögen  wächst  mit 
dar  Landwirtschaft.  Dia  laadkaaeade  Klasse  ia  England  ist  rier- 
der  Maanfaktaristea ,  nnd  es  ist  ein  aa- 
für  daa  Laad ,  daas  sieh  seia  Aekerbaa  aa 
hebt,  denn  hätte  ea  dieses  nicht  aad  wäre  »ora  Auslände  abhän- 
gig, aa  würde  ea  hei  seiner  ateigeaden  Volksmenge  einer  öfteren 
Hungersnolh  Preis  gegeben  nevn,  da  maa  bereehaet  hat,  daas  die 
gaase  englische  Mariae,  Kriege-  und  KaafTahrtciKehifTi*,  wenn  nie 
such  aoeh  ao  eehnell  aad  stet»  vom  bestes  Winde  begünstigt 
sehilTU,  nicht  hinreichend  wäre ,  Englands  Berelkoroag  aar  Zeil 
eiaes  wirklichen  Maagels  mit  Brod  sa  veraehea. 

Ia  seiaea  Gebirgsgegenden  and  Marschländern  Ireikl  Eng- 
land eiae  grosse  aaagedehate,  alles  der  Art  in  Europa  über- 
steigende Viehisch t.  Sie  bildet  den  Reichte«  Hochschottlands, 
die  Milchwirtschaft  Irlands  ist  eia  vorsüglicher  Zweig  aeiner 
Iadastrie  uad  Aasfuhr. 

Die  Wsldungea  werden  aaf  das  sorgfälstigtr  cultivirt,  grosse 
"    es  nur  wenige,  die 


kirge  sind  mit  Nadelhola,  aber  aleht  ia  lasammeahängeadee  greises 
Massen  bewachsen;  in  Irland  finden  aich  nur  kleine  (Jchülie. 
Diesen  Mangel  hat  die  Natur  durch  einen  aaersehöpfliehea  Reich- 
thum  an  Steinkehlen  eraetst,  ein  Glück  für  die  nördlichen  Ge- 
genden, wo  der  Winter  acht  Monate  daaert  und  die  kalten  Nächte 
sehr  lang  sind.  Alle  Berge  van  Ptntlami-IKIU  an,  kin  sa  dea 
aördliehen  Granit  -  uad  Basallgebirgen  enthalten  Steinkohlen  aad 
aiad  reich  geaug ,  Groaabritanian  auf  viele  Jahrhunderte  hinan» 
mit  diesem  wichtigen  Brennmateriale  so  veraehea.  Der  Baa  aas 
Steinkohlen  beschäftigt  allein  ia  den  Gruben  über  200000  Mensches. 

Bin  aaderer  wichtiger  Brwerfcatweig ,  besondere  für  di»  Be- 
wohner der  Heiridtn,  Or ernten,  ShtUmniM-luitim  and  der  nerd 
westlichen  Küsten  ist  der  Häringsfang.  Die  Regierung  widmet 
diesem  Krwerbsiweige,  der  schon  im  Jahre  1826  über  7»(HH)  Mee- 
schen beschäftigte  immer  mehr  Aufmerksamkeit,  währead  die 
holläadischea  Rhedereien  von  Jahr  aa  Jahr  mehr  abnehmen.  Die 
Binsalsang  hat  sich  ao  sehr  vermehrt,  dass  die  Schotten  in  der 
Ausfuhr  dea  Holläadera  den  Haag  abgewianen. 

Wichtiger  aoeh  durch  die  Bildung  der  Mntrosen  für  die  Be- 
mannnng  der  Flotte  nls  durch  seinen  Krtrag  ist  für  dea  Staat  der 
Wallflsehfang  an  Grünlands  Küsten.    Gegenwärtig  gehcn  jshrlieh 
aus, 


>m  Meare  umflossen,  hat  Knglsad  keiae 
sea  ala  seiae  Küsten  ,  keino  andere  Berührangspuakte  mit  dem 
Fciade,  ala  die  Häfea  aad  Landaagsplälse.  Siad  dieae  gesichert, 
ist  feindlicher  Einbruch  unmöglich,  denn  er  wird  ea  aehoa  beiaake 
durch  dio  aatürliehe  Beschaffenheit  der  grössteatheila  hohen  fel- 
aigen  Ufer,  and  durch  die  Ucberlegeaheit  der  englischen  Seemacht, 
die  wähl  sobald  keine  Nebenbuhlerin  finden  wird. 

Seit  den  frühesten  Zeiten  sind  daher  die  Punkte,  welche  dem 
Feinde  au  diesem  Insellnnde  einen  Zugang  darbieten,  durch  Föns 
kusematfirte  Redouten,  Straadbatterien  uad  Mertello-Thüraic  ge- 
achütst,  Häfea  und  Vorrathahäaser  wardea  mit  Wällen  umgebea, 
durch  eiae  sweite  Umfassung  vos  eiaielaea  weit  vorgeachebeses 
Werkea  gegen  eia  Bombardemeat  gesichert,  and  an  den  wich- 
tigsten Paukten  ein  feuersicheres  Redait  angelegt  ( gewöhnlich 
ein  Kavalier  mit  Graben,  Palisaden  aad  dergleichen,  in  der  Kehle 
mit  einer  creaelirtea  Maner,  oder  eiae  vertheidigungsfäliige  Ka- 
serne für  die  gaase  Beaatsaag),  am  im  Falle  einor  Landung  dea 
grösseren  Theil  der  Besalauag  aufnehmen  au  könnea.  Murtells- 
Thiirrae,  eine  Art  mentalem  bertiseh  er  Thdrme  mit  ein  oder  meh- 
reren Knnonen  aaf  dem  Decke ,  fladet  maa  vorxflglieh  an  den 
seh« sehen  Stellen  der  nüdliehen  und  westliehen  Küsten  Englsnds; 
sie  werden  grösstenteils  von  Veteranen  oder  Miliaen  bewacht. 
Im  Innern  gibt  es  nn  vielen  Orten  Kasernen  (Bmrrnek* 1 ,  die  oft 
bei  Verlegung  der  Regimenter  leer  stehen  ,  oder  klonse  Depot« 
enthalten  and  fast  alle  mit  hohen  Mauern  nmgehea  aiad.  Die 
Haaptplätxe  Englnnda  gegea  Frankreich  siad  Doctr  und  Ou- 
(kam,  Portrmouih  aad  l'lymotdk. 

Doztr  (Daurrtt)  ,  wohin  maa  von  Calais  mit  Dampfschiffes 
selbst  bei  widrigem  Winde  in  3  bis  4  Standen  gelnngt  und  ds» 
nls  llnuptsehlüssel  von  London  angesehen  wird  ,  hat  ausser  dem 
festen  Sehloase  mehrere  feste  Ksscrncn,  Sfranilbatteriea,  ein  ba- 
ationirtrs  Fort,  daa  durch  sein  rasireadea  Feuer  dea  Hafen  schültt, 
und  ein  verschämte«  Lager,  welches  sich  suf  einem  alrmlich  brri- 
ten  Bergrücken  gegen  Süden  hinsieht,  susgemauert«  Graben  und 
einen  brdeektea  Weg  hat,  und  Magaxine,  Kasernen  nnd  Kase- 
matten rinsehlirsst.  Hinter  den  Versehansengen  führt  ein  sanft 
aalanfender  Fahrweg  von  Dürer  rim  Eingange  dea  festen  Schlos- 
ses, des  sn  der  Nordeeite  der  Stadt  auf  einem  hohen  nenkrrchien 


Kalkfelsen  Ii 


Von  hier  noch  London  xu  findet  man  ein  rao- 


hea  aus  Hügeln  nnd  Thälera  bestehendes,  sonst  sirmlich  oflrars 
Land  mit  wenig  Gehöla  bis  Chrthom  um  üfer  de«  Nrdway,  das 
durch  sein  Zenghnns ,  seine  Kasernen,  die  Vorrsthahüuser  der 
Marine  nnd  seine  Festungswerke  einen  hohen  Werth  erhält. 

Chmlkam  hat  keine  fortlaufende  Befestigung,  sondern  wir« 


dareh  einxelne  Werke  beschäm,  die  einander  gegenseitig 
«tüUen.  Am  linken  üfer  des  .wVsWy  liegt  das  faste  Schlott 
l'pner  C'Mftle ,  dem  Seexeoghause  gegenüber.  Die  Citndelle  tos 
Chttlliam,  von  welcher  sich  xwei  Fronten  nsch  dem  Medwf  hei- 
unterxiehen,  omfasit  dss  Zeughaus  der  Artillerie  und  daa  Mnrine- 
kaiden  HsnpUnlngea  beiladen  aich  die 
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Kasernen  für  die  Seeleute ,  die  Infanterie,  Artillerie  nl  die  In- 
genieure nod  eine  Menge  »n derer  Vorrat«* -Mngaxi«».  Die  Be- 
festignngswerke  fahren  vom  Flaue  sb  ,  einen  ziemlieh  «tei- 
len Anhang  hinauf,  der  durch  die  Kennt  erhöht,  mit  stofen- 
weine  aber  einender  liegenden  Werken  befestiget,  eher  den- 
noch von  der  Fortsetzung  de*  Bergricken*  gegen  Osten  über- 
höht i*t ,  nneh  dem  höchsten  Pinkle  der  Feitnng.  Gegen  die 
Stadt  hin  wenden  lieh  die  Werke  nnd  gehen  in  (teilen  unregel- 
mtssigen  Absitzen  gegen  den  Flau  in.  Die  der  Artillerie  ge- 
hörigen Gebinde  liegen  innrrhnlb  der  Werke.  An  einer  tiefen 
Schlacht,  in  der  ehedem  die  Struse  von  London  nach  Dover 
lief,  die  jetit  von  Rocheeier  *b  oberhalb  Chatham  hingeht,  lirgt 
d*a  starke  mit  Bollwerken  »ersehene  Fort  Pitt,  dessen  nahes 
Feier  sieh  mit  der  Feetang  kreist.  Hin  gleiche*  geschieht  »of 
der  andern  Seite  mit  dem  Fort  Ciarertce,  einem  grossen  vier- 
eckigen Vrrtheidigungsthurme  auf  einem  Hügel  oberhalb  Rochei- 
ter, der  die  Brücke  bei  dieser  Stadt,  die  eiasige  Verbindung  der 
beiden  Ufer  bis  an  das  Meer  sehr  gnt  bestreicht.  Seia  Feuer 
kreust  sich  mit  mehreren  Batterien,  die  aofwnrta  sm  Jenseitigen 
Ufer  des  Medreag  liegen.  Der  projektive  bedeckte  Weg.  der  die 
Fort*  Pitt  and  Vtarence  verbinden  seilte,  wie  nach  ein  Pssr  andere 
Thürmc  swisebrn  dem  Fort  Pill  and  der  Citadelle  sind  nicht  voll- 
esdet.  Der  Jledwag  ist  der  einsige  Schul*  einer  fsst  drei  Meilen 
Isngen  Linie  von  hier  bis  nn  die  Themse,  wo  sich  keine  Befesli- 
gungsnerke  finden,  und  man  hat  sich  begnügt,  einige  Batterien 
auf  dem  linken  L'fcr  da  xu  erbauen,  wo  der  Ucbcrgnng  sm  leich- 
testen ist. 

Porltmouth  liegt  im  Centrom  der  gegen  Frankreich  gekehr- 
ten Küste,  die  Arsenale  von  Deptfurd,  Uoelteich,  Chathain  nnd 
Sehernett  nn  der  Themte  sur  Linken  ,  Plgmoulh  cur  äussersten 
Rcehten,  parallsirt  es  gleichsam  den  Hafen  von  Brett*  Portemouth 
ist  mit  Festungswerken  entgehen,  siaserhalb  denen  die  Provisnt- 
magasine,  Getchüudepot*  and  das  Arsenal  der  Marine,  in  der  sich 
gegen  Norden  erstreckenden  Stadt  Portlea  liegen.  Diese  ist  regel- 
mässig befestiget,  die  Umrüstung  links  nn  die  weite  als  Hnfcn 
dienende  Bichl,  rechts  an  die  Erdwerke  von  Porltmouth  lehnend. 
Beide  Städte  werden  dareh  dio  Hafenmiindnng  von  Ii  01  fort,  einer 
dritten  Slsdt  getrennt,  deren  Feslingswerke  eine  Forlaelsing  der 
linken  Fronte  von  Porltea  xu  seyn  scheinen.  Sie  gehen  bis  nn 
den  See  Alrerttoeke,  hinter  dem  das  prächtige  Hospital  von  Has- 
ter liegt,  von  einer  gr  mauerten  nnd  knsemalirten  Fronte  verthei- 
diget,  welche  den  Hnfen  nnd  die  Rhede  von  Spitheod  bestreicht. 
Um  dieses  Spitsl  hemm  liegen  Bstterien ,  deren  Feier  sieh  mit 
Hein,  anderer  sehr  starken  Batterien  nuf  der  anderen  Seite  der 
llnfcomöuduug  kreuzet.  Hinler  den  Werken  von  Porltea  md 
Porltmouth  erheben  sieh  die  Dünen  von  Porltmouth  anfangs  sanft, 
werden  nber  gegen  den  Gipfel  xu  immer  steiler.  Der  Ksram 
dieser  Htgelreihe  ist  einer  der  Punkte,  die  Lloyd  xir  Aufstellung 
einen  BeobioMungveorp*  bezeichnet,  im  Falle  England  mit  einer 
Landing  von  Frankreich  bedroht  wird.  Abgesehen  von  den  Vor- 
theilrn  diener  Stellung  in  Dosierung  auf  die  der  Themte  und 
Plgmoulh  näher  liegenden  Landangeplstse,  würde  es  betnahe  un- 
möglich seyn  ,  in  Gegenwart  eines  auf  den  Dünen  stehenden 
Trappeurorpn  etwas  gegen  Porttmouth,  sn  unternehmen.  Der  An- 
greifer dürfte  es  nie  wegen,  sieh  in  den  sehr  engen  Raum  der 
Insel  Porltea  eintusperren,  wo  ihm  jede  Genteinsehnft  nneh  Annen 
und  jeder  Hickxng  nbgesehnitten  ist.  Eben  s*  nehwierig  und 
/gefährlich  wäre  es,  durch  eine  sumpfige  Gegend  suf  Goiport  xu 
gehen,  wo  er  suf  sllen  Seiten  von  den  englischen  Schiffen  beun- 
ruhigt and  von  der  Stellung  suf  den  Dinen  im  Kücken  «gegrif- 
fen werden  würde. 

Plgmoulh  liegt  im  Hintergründe  einer  breiten  und  tiefen  Bneht 
■  nd  hat  auf  beiden  Seiten  noch  xwei  weiter  Inn  Lnnd  gehende 
Nebenbnchten,  die  einen  der  schönsten  Häfen  van  Europa  bilden. 
In  die  Bucht  xur  Linken,  Nnmenn  Catttater ,  fällt  das  Flissehen 
I'lym,  in  die  sur  Rechten.  Namens  Hameoue,  der  schiffbare  Temvr,  sn 
dessen  Urem  die  königliehe  Werfte  nnd  die  Stsdt  Deron-fort  liegt, 
die  mit  Plgmoulh  und  Slonehout»  mit  leinen  xwei  grossen  Kaser- 
nen, eigentlich  nur  ein  Ganzes  bildet.  Die  Citadelle  im  östlichen 
Ende  von  Plgmoulh  beherrscht  die  Bucht,  die  mit  Sterken  Bst- 
terien and  Verschnnxungen  versehen  ist.  Ausserdem  ist  noch  der 
im  n»fe»  liegende  Felsen  litand  St.  Mkotai,  reit  Batlcriea  be- 
festigt und  der  Strimlomm  Drtakweirr ,  der  von  der  Allstadt  P/y- 
xMtatA  quer  vor  die  Eingnngskueht  geworfen  ist,  um  dm  mit  wil- 
der Mncht  hereinbrechenden  Wogen  Widerstund  xa  leisten,  soll 
mit  Brustwehren  versehen  werden. 


Eine  Landung  von  Seite  Frankreichs  kann  aur  in  Plgmoulh 
oder  Porttmoulh  geschehen.  Diee  sind  die  einsigen  Punkt«,  welche 
grosse  and  bequeme  Baien  für  eine  Flotte  und  Wsffenplitxe  bie- 
ten, am  die  nithigen  Zufuhren  für  die  Laadungsarmee  niederiu- 
legen,  die  Vei biodang  mit  Frankreich  za  sichern  und  im  Falle 
eiae*  Rückzöge*  die  Einschiffing  durch  die  Flotte  so  decken. 
Obgleich  Porltmouth  der  Hsuptstsdt  um  147  englische  Meilen 
naher  liegt,  so  bietet  dock  Plgmoulh  seiner  Ocrtlirhkeit  wegen 
mehr  Vortheile  xn  einer  Landung.  Dan  Land,  welches  man  durch- 
ziehen muse,  um  sich  der  Hsuptstsdt  xn  nähern,  istswar  daa  ge- 
birgigere nnd  beschwerlichere,  hat  man  über  das  rechte  Ufer  de* 
Triam  erreicht,  so  ist  mnn  Herr  der  Halbinsel,  welche  Cornteellii 
und  Dtvonthirt  bilden,  der  Unterhalt  ist  mehr  gesichert  um)  man 
erhält  dureh  den  Besitz  der  Hnfen  von  Darlmoulh  und  der  Tor- 
Bag  neue  Verbindangnpunkte  mit  Frankreich.  Hier  müsste  man 
rabig  den  Moment  abwarten,  bis  die  feindliche  Flotte  geschlngen 
int,  am  weiter  inn  Innere  de*  Landes  vorxsdringrn.  Die  Erstür- 
mung von  Porttmoulh  nnd  der  Höhen  von  PorlidoK*  (der  Dünen) 
gehört  dagegen,  wie  oben  gesagt  xn  den  zweifelhaften  Unterneh- 
mungen und  mnn  hätte  beim  Vorrücken  gegen  die  Hauptstadt  den 
Naehthcil,  von  nllen  den  Truppen  ,  die  von  Plgmoulh  bis  nn  dio 
Themte  aufgestellt  sind,  in  die  linke  Flnnke  genommen  xu  wer- 
den ;  ein  Umstand,  itr  dasselbe  eben  *o  beschwerlieh  sls  gefähr- 
lich mncht  Die  Gegend ,  welche  mnn ,  um  nach  London  in  ge- 
lungen, sowohl  von  Porttmoulh  als  von  Kreier  durchziehen  rauss, 
ist  sehr  durchschnitten,  mit  Hügeln,  Wnldergruppcn  ,  Morästen, 
Bächen,  Hecken,  Gräben  and  Verstecken  aller  Art  bedeckt;  man 
findet  nirgends  grosse  Ebenen,  wo  mnn  Armeen  entwickeln  könnt« 
und  die  Strassen  sind  oft  so  eingeengt,  den*  man  nur  mit  schma- 
len Abtheilungen  vorgehen  kann.  Das  Land  eignet  «ich  vor- 
xüglich  xur  hartnäckigen  Verteidigung  und  man  kann  kleine  Sei- 
teneolonnen,  bei  dem  xu  crwnrtenden  kräftigen  Widerstände  und 
der  .Mitwirkung  der  Einwohner  und  Milizen,  keinen  Schritt  ent- 
senden, ohne  sie  der  Gefahr  aasznsctxen,  nbgesehnitten  und  auf- 
gerieben xa  werden.  Der  Angreifende  int  daher  gezwungen,  mit 
einer  Hauptcolonne  vorzugehen,  ein  Nachtheil ,  der  nicht  xu  ver- 
kennen ist;  er  knnn  keinen  Gebrauch  von  vieler Cavallcrie  machen 
und  kein  nrhweres  Geschütx  mitführen,  wogegen  ihm  der  Feind 
solches  in  gewählten  Positionen  entgegenstellen  wird.  Je  weiter 
er  sieh  von  seinen  Depots  entfernt,  die  er  nur  sn  den  Auaschiffs- 
punkten snlegen  kann,  desto  schwieriger  wird  sein  Vormarsch, 
desto  mehr  muss  er  seine  Hauptmacht  schwächen,  um  die  Zufuhr 
und  seine  Höckxugslinie  xu  decken.  Aus  allem  dem  Gesagten 
ergibt  sich,  dss»,  wenn  dem  Feinde  trotz  drr  Uebcrlegenheit  der 
britischen  Marine  euch  eine  Lnndung  gelänge ,  dss  weitere  Vor- 
dringen, oder  wohl  gnr  die  Eroberung  der  mit  1,476000  Menschen 
bevölkerten  Hnoptstndl,  bei  dem  Geiste  undderTspferkeit  der  briti- 
schen Nstion  xu  den  Anfgnben  gehört,  die  »ich  leichter  denke« 
als  nasführen  lassen. 

Die  Bevölkerung  Britaniens  nimmt  nnsserordentlich  xa.  Im 
Jahre  171*0  war  die  Bcvölkernng  in  England  und  Walen  7,963000- 
1800  -  9,166000,  in  Schottland  1760-1,470000,  1600  - 1 ,584000,  in 
Irland  im  Jahre  1799-3,6000110  Serien  atark.  In  dem  Jnhre  1611, 
nach  der  zweiten,  seit  1801  vom  Parlament  für  eile  sehn  Jnhre 
festger  ctxten  offiziellen  Zalituog,  wurden  in  Grosabritanicn  und 
Irland  17,164103  Seelen  gezählt.  —  Von  1601  bie  1811  hatte  der 
Zuwachs  1,441980  Selen  betrugen.  Im  Jsbre  1621  sählte  die  Be- 
völkerung nneh  offisiellen  Angaben  ohne  die  Lsnd-  und  Seemacht! 
für  England  11,466700,  von  Wale*  731600,  von  den  normanischen 
Inseln  und  Man  78000.  von  Schottland  2,135300,  von  Irland 
6,846948,  xussmmrn  21,276749  Seelen.  Im  Jnhre  1831  war  die 
Bevölkerung  Englaada  13,155475,  von  Wales  808236,  von  de« 
normnnischen  Inseln  und  Mnn  102667,  von  Schottland  2,365709, 
von  Irland  7,765518,  ansummen  24,197905  Seele«  ohne  die  Land- 
und  Seemacht.  Die  zehnjährige  Vermehrung  von  1821  bis  1831 
betrug  daher  2,916856  Seelen.  Nimmt  mnn  ein  gleiche*  Vermeh- 
rungnvcrhsllniss  für  die  weitem  fünf  Jahre  von  1832  bis  183« 
mit  1.4S9328  Seelen  in  md  schlägt  die  Lsnd-  md  Sermacht 
(nneh  der  amtlichen  Zählung  von  1831-227017  Hann)  nneh  den 
geschehenen  Reduktionen  mit  150000  Man«  xu,  so  ergäbe  sich 
für  die  britischen  Hauptläader  in  Europa  eine  Volksmenge  von 
wenigsten«  25,600000  Seelen,  wozu  neeh  die  der  europäischen 
Nebrnlsnder  grxähll  werden  müssen.  John  Ruttel!  berechnet  die 
Jetzige  Jährliche  Vermehrung  sur  28(1000  Seelen;  sseh  Kaeculloeht 
Berechnung  hatte  sber  Grewbritaaien  nnd  Irland  im  Mai  1836- 
26,371000  «nd  mit  Einseht«»»  der  Issel,  im  Kanal  26,801)000  See- 
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Im,  folglich  der  britinche  Staat  in  Europa  mit  den  Nebenlindcrn 
26,815000  Bewohner.  An  bevölkertsten  nind  die  Grafschaften 
lamentier ,  Wt*l- Riding ,  Chttttr  and  Derty,  di«  sieh  meistens  Ten 
den  Fabriken  ernähren  and  wo  die  Seelenzahl  in  dea  letzteren 
Seiten  Jährlich  um  zwei  Prooent  zunahm.  Die  Bevölkerung  Ir- 
laads,  welche  nach  offiziellen  Berichten  fir  du  Jahr  1833-7,767401, 
■ach  der  im  Jahre  1835  eingesetzten  Kirehon-Commission  aber 
■ehen  7,843940  Individuen  betraf;,  ibersteigt  nach  weit  dea  Maas- 
Stab  von  England.  In  der  Grafschaft  Limerik  hat  sich  die  Bevöl- 
kerung ia  den  letzten  lehn  Jahren,  wahrscheinlich  durch  Eia- 
wanderancen  aua  anderen  Grafschaften  verdoppelt,  iherhaupt  ist 
die  Zerstücklung  des  Landes  in  dem  südlichen  Thoile ,  besondere 
in  der  Provinz  Mtuuler  am  auffallendsten.  Hier  sieht  man  oft 
uof  einem  kleinen  Distrikt  50  Familien  in!  elenden  Hätten  dem 
(rannten  Mangel  aaegesetst.  Buttermilch  und  Kartoffeln  sind  ihre 
einzige  Nahrung,  gerathrn  diese  nicht,  sn  ist  die  Nolh  in  weilen 
unbeschreiblich.  In  selchen  Jahren  des  Haaßels  hat  daa  Parla- 
ment schon  eiaigemnle  bedeutende  Hammen  angewiesen,  aaeh  ron 
Privatleuten  wurden  grosse  Uateratiauagen  geleistet.  Geht  das 
so  fort,  na  lässt  sich  nicht  ohne  Besorgnis«  in  die  Zukunft  blicken, 
denn  diese  Volkamaaea  kann  im  Verhältnisse  tu  dea  neu  entste- 
henden Fabriken  nicht  hinlängliche  Beschäftigung  linden.  Der 
Boden,  woraafale  lebt,  ist  au  karg,  und  es  messen  Auswanderun- 
gen aas  Irland  and  ans  dem  närdliehen  England  geschehen.  Die  Re- 
gierung beschäftiget  sieh  nehon  seit  Jahren  mit  diesem  Gegen- 
ataade  and  hat  an  dem  Ende  einea  eigenen  Ausaehusa  (Comitit 
far  Bmigratian)  aiedergeaetst.  Diese  Uebervnlkernng  ia  den 
Fabriksdistrikten  (redundant  pofu'tliin)  und  die  jährlichen  Zinsen 
der  Staataechald  sind  die  beidea  Hauptöbel  Rnglands  und  auch 
nicht  vorübergehend,  sondern  bleibender  und  jährlich  fühlbarerer 
Natur,  and  missen  reiflich  in  Ueberlegung  gesogen  werden. 

Im  Jahre  1621  wurdea  in  England,  Wales  and  Schottland 
3,941378,  im  Jahre  1833  -  3,35139»  Pamiliea  (16,539319  Köpfe) 
geiählt,  woroa  aaeh  IM.  J.  Marschalls  Berechnung  1,5000 00  Köpfe 
Besitzer  von  Aekergrundslioken ,  4,800030  Arbeiter  und  Dienst- 
leute  bei  den  landwirtschaftlichen  Gewerben,  90001)0  Mensehen 
im  Bergbau,  2,400000  ia  Manufakturen  und  Fabriken  beschäftiget 
waren;  '4,10001X1  waren  Krämer  und  HsnJulsleute,  l,98r)lN)J  Pro- 
fessionisteu  ,  0*0000  Künstler.  1,116319  Privatpersonen  uad  Kn- 
uitalislea,  4YIOQ0  Geistliche,  Juristen  und  Aerite,  83100!)  Matrosen 
und  Steroidalen,  110  HU  völlig  unfühifo  Arme. 

Fär  Irland  wurden  im  Jahre  1821  -  219)29  Familien  ange- 
geben, dia  von  dem  Ackerbau  ihren  Unterhalt  fanden;  327047 


Familien  waren  im  Handel  and  mit  technischen  Gewerben  beschäf- 
tiget, 761856  warea  Taglöhner  -  Familien  ;  sasammen  1,31211t 
Familien.  Die  Kahl  der  arbeitsfähigen  Kopfe  wurde  ia 
Jahre  mit  3,836215  angegeben. 

Der  britische  Staat  ia  Europa  «ählt  987  Städte, 
mit  mehr  als  50000  Einwohnern  -  315 
Kirchspiele. 

In  England  ist  dio  ang 

liehe  Kirche  genannt ,  die  herrschende.  Sie  umtost  über  '/, 
der  Bevölkerung  des  kritischen  Reiches  in  Ruropa;  aar  presby- 
terianischen  Kirche  bekennen  sich  '/,,  Theil,  aic  sählt  die  meisten 
Anhänger  ia  Schottland  —  mehr  als  ".  der  Bewohner  des  ver- 
einigten Königreiches  hängen  der  römisch  -  katholischen  Kirche 
an,  davon  über  6  Millionen  in  Irland  (.im  Jahre  1S33  -  6,427712 
Individuen);  ausserdem  lebea  Katholiken  ia  England  zu  Lenden, 
in  dea  Grafschaften  l.ancatler,  York.  Steftori  und  iVortännOer- 
land.  Ueberdics*  gibt  es  eine  Mence  anderer  Rcligioniparthrirn 
und  Sekten,  denen  eämintlioh  freie  Rcligionsibung  zusteht.  Alls 
nicht  zur  nnglikanischcn  Kirche  gehörenden  Chri&lcn  begreift 
man  unter  dem  Namen  Dissenters;  sie  fiberwiegen  die  Bekenner 
der  anglikanischen  Kirche  etwa  um  die  Hälfte.  Die  Katholiken 
sind  seit  dem  Monate  April  1M29  emaaeipirt  —  das  heisst,  sie 
haken  mit  den  Anhängern  der  Hnchkirrhe  gleiche  politische 
Rechte  erhalten,  können  ins  Parlament  eintreten  uud  alle  Staats- 
ämter bekleiden.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  den  Dissenters,  aas- 
genommen  die  Juden,  die  nicht  emaaeipirt  sind. 

Daa  englische  Volk  iat  gross,  etwas  spröde,  gesundend 
kräftig.  En  dem  gesunden  Aussehen  trägt  wohl  die  stärkeadt, 
durch  die  Ebbe  und  Floth  beständig  erneuerte  Seeluft,  die  nahr- 
hafte Koat  verbunden  mit  der  reinlichen  Lebensweise,  am  meistrn 
bei.  Der  englische  Soldsl  ist  tapfer  und  unerschrocken  nnd  kann 
grosse  Anstrengungen  ertragen,  wenn  es  ihm  nicht  nn  kräftiger 
Nahrung  gebricht.  Diese  ist  ihm  in  der  Garnison  und  im  Lager 
unentbehrlich;  der  Schotte,  der  sich  zu  Hause  schlecht  nährt,  ist 
geaägsaraer.  Es  ist  ein  kräftiger  Measehraaehlag ,  abgehärtet, 
entschlossen  und  trotsig,  treu ,  vaterlandsliebend  nnd  nleht  en- 
rmpfänglieh 


Militärische  Beschreibung 

der  Küsten,  Gebirge,  Fluste,  Kanäle,  Haupt-Commumcationen^ 


Die  Kästen  Grosnbritanirns  beatchen  fast  iberall  aus  schroff 
abfallenden  Kreidenfelsen.  Die  ganze  Nordkäste  von  .Wonlrof« 
an  int  von  einem  zackigen,  schauerlichen  Felsenufcr  bekleidet, 
hie  nnd  dn  von  Höhlen  untergraben,  die  allem  Anscheine  nach 
von  den  anstörmenden  Wogen  gebildet  wurden;  sie  ist  für  die 
Sehiffrahrl  weeoa  der  vielen  Sandbänke  und  Klippen,  vorziglich 
zur  Xrit  der  Ebbe,  gefährlich.  Nur  zwischen  dem  Vlyde-  nnd 
Söltens  -  Busen  bis  rar  Mündung  dea  Ott ,  auf  beiden  Sei- 
ten dea  fort*. Busens,  nm  TkemM e- Buten  nnd  weiter  hinab  bia 
Deal  aiad  die  Kisten  niedriger,  an  manchen  Stellen  dach,  über- 
haupt zugänglicher,  die  Küsten  von  Wales  hingegen  bis  Lande- 
Rnd  nnendlich  zerrissen,  voll  Klippen  nnd  PelaenHxsen.  Auch 
au  den  südlichen  Kisten  gegen  den  Kanal  ist  die  schroffe  Beschaffen- 
heit vorherrschend.  Irlands  Nord-  nnd  Westküsten  sind  von 
nnzihligen  Buchten  eingerissen,  in  denen  viele  kleine  Inseln 
»erstreat  liegen ,  dio  Nordkiste  van  Belfatt  bis  Dtnt.aal  besteht 
aus  Basaltpfcilera,  die  da  mit  Kreidenreisen  abwechseln,  welche 
die  Insel  bia  in  die  Bucht  von  Cork  begleiten,  von  wo  nn  die 
nidftstliehe  Kiste  flach  and  sngänglieher  ist.  Die  Ost-  nnd  Sld- 
kfl«te  Knetende  iat  von  Stürmen  frei  und  hat  eine  Menge  von 
Baien  und  aatirlichen  Häfen,  darunter  18  atrteg.hifea 


and  44  fir 


Irland  hat 

17  für  Fregatten  und  35  Mr  grossere 

Gebirge. 


ii 


Grossbritanira  wird  ron  seiner  südwestlichsten  Spitze,  den 
Vorgebirgen  von  Land*  -  find  und  l.inard  bis  nn  srin  nordöstli- 
ches Ende,  den  Cap  Kraft  und  Duncunziw  in  Schottland,  tos 
beträchtlichen  Gebirgsgruppcn  durchzogen,  die  alle  näher  an  der 
Weatküste  liegen. 

Die  Gebirge  von  Comwall  (oder  /Herein),  reich  nn  Eiun- 
nnd  Kupfererz,  ziehen  aua  dieser  Grafschaft  ia  einem  sich  nord- 
östlich schwingenden  Bogen,  ibernll  anfänglich,  bis  in  die  Qeell- 
gebend  des  Aeon  nnd  der  Tete  in  Wiltahire,  vro  nie  sieh  «■ 
güdrande  ron  Berktkire,  einen  Ast  nneh  Deratt  senkend,  mit 
den  niederen  Bergen  und  Hügeln  vei-zweieen  ,  welche  unter  den 
allgemeinen  Namen  Landrücken  ron  Sid-Knjland,  das  Land  swi- 
schen  der  Ttn,  der  TSenxtf ,  dem  Kanal  nnd  der  Strasse  vea 
C«/<n>  in  awei  llauplketlco  durchschneiden,  wovon  die  nördlicher« 
an  den  Capa  Nord-  and  Sii-Fvrtland  nnd  , 
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taucht,  die  tödliche  am  Cap  Btachg  tmitt.  Nördlich  aiehea  41a 
Gebirge  tsb  Cornwatl  liege  der  bueenartigen  Mündung  des  Se- 
vere) aa  da»  Kdge-Itillt,  im  Narden  von  Oxford,  an  die  Quelle«  dea 
Aren  (Serrrn),  de»  Ar«  (Waich)  uad  (Wspr#(7'*r»w*).  aad  van 
da  aatcr  verschiedene»  Benennungen  weiter  nördlich  bis  ia  die 
Grafschaft  ©erey ,  wa  aic  »ich  mit  daa  Gebirgen  tob  Wale»  aad 

Ia  Buekin/thrnrntUri  löet  »ich  tob  den  ChiltamhUlt  eia  Higel- 
sag  ah,  der  aich  aaf  der  nordwestlichen  Greaaa  voa  Ettex  gegen 
Cambridge  and  Suffolk  sn  der  Oiu«  verflicht;  weiter  nördlich 
trennen  «ich  von  den  Edae- Hille  die  Bardon- Hills ,  weleho  durch 
Korlhhampton ,  l^eicettrr  und  tAntoln  gegen  die  Mündung  der 
Humtsr  ntrelchea  und  aich  da  gleichfalls  ia  aiedrigea  Fleeh- 
land  verlieren.  Diene  sanften!  Hagelkelten  an  linken  Ufer  der 
Taenue  bin  Dersy  werden  mit  der  allgemeinen  Benanaung  Land- 
rücken ron  Mittel- England  keaeicknrl  uad  erbeken  nirh  wie  der 
Laadrarken  tob  Bad  •  Rngland  airgend»  aber  eine  Beehohe  voa 
8  kia  900  Huna.  Dia  Umrisse  aiad  meiatene  cullivirt  und  iber- 
baapt  viel  sanfter  aJa  die  Qraaitgebirga  tbb  Vumaerland  uad 
Sorthhumhtrtand,  die  öde,  aleil  und  tob  engea  Thälcro  acrkliflet, 
■it  ihren  höchsten  Gipfeln  1<  bia  1700  Kuaa  aufsteigen. 

Dia  Gebirge  von  H'afee,  durch  die  Wawar-Uilta  aa  daa  Ptak- 
Ocbirgc  gekcilet,  durchziehen  daa  Firstenthnm  mit  drei  Hsupt- 
ketlea  ,  die  ihre  Zweige  nneb  allen  Richtungen  Terhreiten.  Die 
höchste  und  nördlich»!»  dieser  Ketten ,  in  der  aich  der  SnoirrfVm 
333«  Faaa  ober  die  Meerrsfläehe  erhebt,  durchzieh!  die  nörd- 
lichen Gr»f»ehaftea  und  atürit  sich  an  der  südwestlichen  Spitze 
tob  t'aernravon  im  t'np  Broich  y  Pol  ina  irische  Meer.  Kin 
Ast  daron,  die  fVnjyn-Kette  streicht  durch  Mtrioneth  bis  an 
den  Dte ,  ein  aweiter  senkt  aich  duroh  Moutgomerg  und  Terzwcigt 
■ich  mit  den  Bt»«-Bergcn ,  welche  sieh  durch,  Shrosfhire  gegen 
den  mittleren  Lauf  des  Severu  hinnhzichen. 

Die  zweite  llsuplkette  beginnt  In  der  Quellgegend  des  Se- 
ren« und  der  ll'ye  und  senkt  sich,  in  meliere  Aeite  gespalten,  zu 
beiden  Urcrn  de»  7Vy  gegen  die  eurtwestliehc  und  südliche  Küste 
hinab,  an  welcher  der  westliche  Arm  ia  der  Bai  Ton  Cardigon,  der 
iatliehe  am  linken  Ufer  dra  Tiry  im  Pap  -Vf.  Variti  und  ÄST.  Go- 
ten» im  Ptmbroktthirt  iaa  Meer  tauchen.  In  dieser  Kette  erhebt 
aich  der  Plintimon  2310  Kuaa  über  die  Mcrrealliehe. 

Die  dritte  Ilaupikette,  unter  der  allgemeinen  Benennung  Black-  I 
Mountains?  beginnt  mit  den  Flothok-  Hillt  nn  der  Oslseite  Ton 
Brteknoekthir*  and  spaltet  sieh  ia  mehrere  Aeete,  die  gegen  den 
Kanal  Ton  Britto!  and  den  untern  Lauf  dea  «terra  ziehen ,  wo 
sie  dem  Landrücken  Ten  Mittel -England  entgegentreten.  Diese 
Gebirge  aind  dureh  eine  Menge  Ton  Thälrrn  getrennt,  die  »Ich 
bald  au  wilden  Schluchtrn  verengen,  bald,  besondere  in  dem 
Bildlichen  Theile  voa  Wale*  der  weit  weniger  rauh  ist,  au 
kleines  Ebenen  ausbreiten,  in  welchen  die  Gewisser  .dem  Meere 
oder  dem  Seren»  zadlessen  uad  aieb  zum  Thril  auch  in  viele 
kleine  Beea  Bammeln.  Tiefe,  enge  Pisse  kommen  ia  dieaen, 
an  Blei  -  und  Bteinkohlenminen  reichen  Gebirgen  nicht  vor;  die 
llauptstrsssea  ziehen  »He  Aber  weite  Eineeaknngen. 

Daa  /»eob-Oebirg  erhebt  aich  nordöstlich  voa  Blorehead,  andl 
Unft  in  nördlicher  Richtung  auf  der  Greese  zwischen  l.ancaMrr 
■  nd  York  aufwerte,  dereh  Wettmoreland  nach  Cumkerland ,  wo 
es  aieh  ia  zwei  Maasen  spaltet,  deren  eine  dea  audwretlichco, 
die  andere  den  nordwestlichen  Theil  der  Landschaft  mit  raahen , 
nackten  Bergen  bedeckt.  Vom  11  aanurste-Berg  senkt  sich  ein 
Aal  an  der  Ostkflate  tou  York  hinab,  der  im  Csp  Ftamtorough 
and  noch  endlicher  im  Cap  Spurn  aa  der  Mündung  der  Humktr 
in  die  Nordsee  taucht.  Auf  der  nordwestlichen  Beile  besieht  daa 
PeauV-Uebirg  ana  wilden,  theile  nackten,  dareh  enge  Thiler  uad 
Schlachten  lerkliftcten  Porphyr-  und  Ursjiitmsssen,  an  seiner  »äd- 
ernd nordöstlichen  Seile,  von  dea  Quellen  der  Ritkit  und  Heere 
bia  zum  Pikten- Wall*  auch  Lunettald  genannt,  aiad  die  Dmrisse 
sanfter,  zum  Theil  hoch  hinauf  bewaldet  oder  an  Viehweidea  be- 
■ütat  aad  schlicaaen  fruchtbare  Thiler  ein. 

Vater  der  grossen  Anzahl  hoher  Berge,  die  Im  fVedr-Gebirg* 
■maammeagehäuft  siad  oud  von  denen  viele  Aber  2000  Fuss  er- 
reichen, seicheen  sich  in  Yorkahirl  der  Ptnigant  Hill  mit  2130  Kues, 
der  Ingeltorrough  mit  2232  Kues,  der  Wharnaida  mit  3222  Fuss  — 
in  Cume'trland  der  Crot-Felt  mit  2174  Kuaa  Ober  der  Sechöheaua, 

Daa  (%*viot-Gctirg  verzweigt  sieh  an  Enrlnnd*  Grenzen  mit 


Forlk  -  und  Cyste  -  Kanal  all  seine*  Aeatea  und  Zweigen.  Bia 
HsuptsUmm  umgeht  die  Quellen  dea  Tweed  uad  sieht  ia  nied- 
licher, weiterhin  in  östlichen  Richtung,  auf  der  Greese  zwischen 
Bertrich  und  Haddington,  PenHamd-Getirg  oder  Leaninsrmor  gs- 
neant,  aa  die  Käste,  wo  er  im  Cap  St.  Ali«  endet.  Bin  zweiter, 
die  Lowthtr-  and  Laad-Hill»,  aiebl ,  den  OfyaV  linke  laaaead, 
durch  Edinburgh  ,  nördlich  um  Firth  of  Förth  aufwärts ;  eia  drit- 
ter list  eieh  tob  den  I/tad-Hilt»  und  liaft  in  nordwestlicher 
Richtung  zwischen  den  Sith  nnd  Ctgda  bis  aar  Mündung  des  letz- 
teres ,  umgürtet  striebweiee  die  Küste  mit  hohen  Felsen  und 
erhebt  sich  aoohmals  aaf  der  gegenüber  liegenden  Inacl  Arram. 
Bia  Tierler  Ast  aenkt  eich  durch  Duenfrit»  nach  Wigtotrn  hinab 
und  taucht  in  Csp  Mull  of  üatlattay,  Csp  Burrote  und  Aetay- 
Cap  iaa  Meer. 

Seiae  gröeate  Höhe  erreicht  da»  CAeeief-fiehlrg  in  dem  Hart- 
feil  mit  30*6  Fuss  in  frumfrrtt ,  den  Laudert  mit  2»*8  Fuss  in 
Lauer*  and  den  H.leom*  ■  Hill  mit  2620  Faaa  in  PetUes.  Die 
Umrisse  diese»  Gebirger  sind  ungleich  senfter  als  die  der  nörd- 
licher liegenden  Gebirge,  die  Kappen  allein  aiad  rauh  und  kahl, 
oft  bis  im  Juli  mit  Schnee  bedeekt  und  dienen  nur  an  Bchafweidea. 
Gegen  Süden  öffnea  sich  fruchtbare  Thiler,  die  sieh  an  ihren  Aaa- 
gäagen  zu  Ebenen  erweitern  uad  Ton  dem  Utk,  Annen  und  Kilh 
bewässert  werden,  welche  in  den  Se/aray-Bosea  münden.  Sie 
werden  mit  jedem  Jshr  mehr  angebaut  und  maa  Andel  hier  aach 
lebende  Heckes  und  zahlreiche  Meiereien  wie  in  Bngland.  Di« 
Viehauehl  (ya/Wey  reffte)  ist  der  Haupterwerb  der  Oeblrgs- 
bewohner,  die  k talesbewohner  brsehlftigen  sich  mit  der  Fiaeherei. 
Dae  Thal  dea  Tweed  ial  zwar  schmal  aber  frarhtbar  and  gnt  eul- 
tivirt,  jeaaeits  desselbea  iadert  eieh  plfilalieh  die  Natur,  die  Ge- 
gead  wird  unbewohnt  aad  öde  ,  ia  Barufiek  kreilen  sieh  grosse 
Torfmoore  aua  und  erat  wenn  man  die  Deboaehdea  der  Berge  tob 
Lammtrmor  aurSrkgelegt  hat,  kömmt  man  wieder  in  die  frucht- 
baren nnd  reichen  Thiler  des  Förth  und  Tag.  Daa  erster»  ial 
der  berölkcrlete  and  reichste  Laadslrich  Schottlands. 

Zwiaebesdem  nördlichen  Rande  dea  (aertoe-  uad  dem  (irampian- 
Gebirge  atreieht,  ia  drei  Ketten  gespelten,  eine  Reihe  tou  Bergen 
tob  der  Oslkaate  Seholllands  aua  Forfar  an  die  Westküste  durch 
die  Grafschaften  Ptrth  aad  Stirling  gegen  Dumtartan  bia  aa  die 
Mindong  dea  CTyaV.  Die  östlichste  derselben,  Siddlar- Hillt ,  be- 
grenzt dea  südlichen  Read  dea  langen  und  breiten  Thalea  tob 
Slratmort,  welches  aiob  zwischen  diesen  nnd  den  Gratnpian- 
Bergen  herabzieht,  die  midiere,  Oehil- Hille,  seakl  sieh  aus  Ptrth 
in  die  Grafschaft  Fift,  und  die  dritte,  Campsit- Hillt,  südwest- 
lich in  die  Grafschaft  Stirling. 

An  dieaen  Gebirgszug  schlieesl  sieh  daa  mlehtlge  Grampion- 
Gebirg,  welches  sich  faat  dareb  ganz  Miftel-Schoftlaad  bia  an  den 
ealtdonitcheu  Kanal  ausbreitet,  sn  der  tödlichsten  Spitze  der  llslb- 
insel  f.'«*Nfyr«  erhebt  und  longa  dem  nördlichen  Rande  von  Ptrth 
naiAherdtea  bis  sn  den  östlichen  Vorsprang  Schottland*  aiehl,  wo 
ea  im  Cap  Kinnaird  endet.  Dieses  Oebirge  ist  wild,  öde,  und  viel- 
fach durch  achanerliehe  Sehtuchtea  und  Abgrfinde  zerklüftet.  Die 
Mehraajil  seiner  Gipfel  und  Kuppen  »trecken  kahle  Felsen  empor, 
oder  sind  mil  moorigen  Gründen  bedekl.  nor  theilweise  der  Vege- 
tation geöffnet  und  da  stark  bewsldel.  Unter  den  Waldungen  trifft 
msn  grosse  znsnmmeahingende  Distrikte,  wie  a.  B.  den  Tannenwald 
von  Hannoch)  die  neuen  Anpflanzungen  bestehea  meiat  au»  Lerchea- 
biomen. Zwischen  den  Bergen  windet  aieh  eine  grosse  An- 
zahl einsnmrr  Thiler  durch,  die  im  Inarra  derselben  eng  und 
wild,  in  ihren  Erweiterungen  meisteea  einen  morastiges,  svmpfl- 
gen  Boden  haben.  Südöstlich  aeakt  sieh  daa  Gebirge  stufenweise 
zu  fruchtbsreu  Feldern,  Wiesen  und  Weiden  hinek,  dieaa  seinem 
Kusse  nusgebreitet  aind,  die  Thiler  aind  warm,  se  daaa  in  ciai- 
gca  aclbst  Obat  and  Gerale  gedeiht,  überhaupt  zeigt  daaaelba 
einen  ungleich  milderen  Charaeler  ala  am  nirdliehea  Abhänge,  wa 
es  rasch  gegen  den  Kanal  »brüllt. 

Jeaaeita  der  Kiasrnkang  des  Kanälen  erhebt  eich  daa  tchot- 
tttchej  Hoohgcbirge,  die  Highlanda,  mit  hohen,  grö»»tenlheits  kuh~ 
len  Bergmaaaen,  die  wihrend  einem  groanen  Theil  dea  Jahres 
mit  Schnee  kedeekt  aind,  and  »locst  sich  am  Cap  H'retA  und 
Ounkanttig  in  die  Nerdsee.  Nackte  Felsss  treten  weit  in  daa 
Meer,  riele  aind  mit  alten  Piklenaehlösaern  nnd  Wartthlrmea 
besetzt.  Westlich  und  nördlich  tritt  daa  Gebirge  hart  an  die  Küste, 
die,  tob  steilen  FeUenmasaen  berkinst,  ungleich  eerrisseser  als 
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Stent  abfällt,  wo  4er  Ackerhau  Mihi.  Akerdten  hat  grosse, 
nicht  nur  Ciliar  geeignete  Torfmoore,  teer  werthvoll  für  die 
Heitung  in  dielen  nördliches  Gegenden  ,  wo  msa  weder  Wilder 
noch  Steinkohlen-Bergwerke  Andel.  Seine  grössle  Höhe  erreicht 
dnn  ßramaiea-Gebirge  in  dem  Ben-Serie  östlich  vom  Kort  Wil- 
liam und  «Irin  roie  «Wjrar»  Kanal,  dem  höchsten  Berge  BriUnien« 
mit  4110  Fuss  absoluter  Höhe  ,  der  an  seiner  Nordseite  fast  das 
gante  Jahr  mit  Sehncc  brdeekt  ist,  und  in  dem  Ben-Lawtre  nördlich 
rom  Tay -See  mit  4002  Kaan.  Ausser  diesen  übersteigen  eine 
gross*  .Aniahl  von  Kuppen  in  den  Higklandt  die  Hohe  von  2M)0 
Fase.  Per  Kamm  tragt  gani  den  Charakter  des  Hoehgcbirges, 
Felsen  sind  auf  Feinen  gethflrmt ,  »eben  ihnen  fürchterlich* 
Klüfte  and  einsame  Thiler  ferro»«* J.  Tief*  Becken  sind  von 
herabstürrrndcu  Torrenten  gefällt,  die  von  einem  See  in  den 
andern  abfliessen.  Das  Land  im  Innern  and  an  der  ganten  West- 
küste bis  Fort  William  und  Glotgow  hin  ist  öde  and  Melan- 
cholisch, ktundenlang  fährt  man  durch  Heiden  hin,  den  grinsten 
Theil  des  Jahres  von  Wind  nnd  Regen  verfolgt;  da  ist  kein  Leben, 
Dörfer  und  Hilten  sind  selten  und  ärmlich.  Hie  und  da  findet 
man  Wal.tnngen,  namentlich  in  den  Grafschaften  Rott  und  Inner- 
nett  mit  Hecrden  von  Wildpret.  Ziegen,  Schafe  und  Rindvieh 
gibt  es  im  l'eberflasa,  denn  die  Viehtneht  ist  nebst  der  Fischerei  der 
eintige  Bmerhstweig  der  Bewohner  in  diesen  dürftigen  Gegenden. 
In  Sutkerlend,  seiner  Soldaten  wegen  berühmt,  hat  man  die  meisten 
Einwohner  an  die  Kitte  verpflanat,  wo  ein  heiterer  Boden  grössere 
Vortheile  bietet. 

Die  Communicationcn  für  Trappen  sind  auf  die  angelegten 
Militärstraasen  beschränkt;  die  bedeutendste  hieven  lieht  von 
Tkurto  and  H'yck  lingi  der  Ostküste  in  die  Bai  von  Dornaek, 
von  da  nach  Internet!  and  anfern  de*  ealtdanitchcn  kanaJci 
Aber  F*rt  Augutt  nach  dem  Fort  William. 

Die  Ifsuptverbinding  twisrhen  England  and  Srholtlsnd  anter- 
halten  die  Kunststrassen  von  Xeircattle  nnch  EsinUeuryA  and 
von  Cerlitle  nach  Glatgoto  über  das  Ckeeiott  -  Gebirge ,  welche 
■ich  bei  Jedkurg  und  bei  Greine  Green  sehr  verengen .  ohne 
Jedoch  Engpässe  tu  bilden.  Solche  finden  sich  aber  an  den  Strassen, 
welche  von  Kdimkeurgk ,  Penk  and  Glatgoto  über  das  Granipian- 
Gebirg  in  die  Grafschaft  laeemtti  führen,  wo  sich  alle  Communi- 
cationcn aas  den  westlichen  und  nördlichen  Gegenden  vereinigen* 
Die  wichtigaten  dieser  Passe  sind  : 

Der  Past  tob  KUlicraukie  nn  der  Haaptitraase  tob  Penk 
nach  Inremetl .  iwisehen  Dmnkeld  and  Blair -Alhol ,  am  Zusam- 
menflüsse des  Curry  und  Tarntet  —  die  Pisse  von  Gleneee  am  nord- 
östlichen Ende  des  Loeklong  in  Areyletkire  an  der  Strasse  Ton 
Glasgow  nach  Inetrrarg  nnd  der  Paaa  tob  Spület  am  Gtentkee 
auf  der  Sirssse  von  Penk  aber  da*  Gebirg  and  im  Oee-Thale  uch 
Akerdetn  oder  nach  Foekakert  an  der  Mindung  des  Spay.  Ein 
anderer  Weg  führt  tob  Pertk  hart  an  der  Ostküste  Iber  Moni- 
rote  nach  Aterdeen  ,  Ton  da  Aber  die  Aasliafe  der  Grampian- 
Berge  nach  Foekakert  vad  an  der  Nordküste  über  JVairn  nach 
Inremett.  Ausser  dielen  Strassen  führen  noch  andere  Verbin- 
dungswege dirch  da*  Gebirge,  die  jedoch  nicht  ia  allen  Jahres- 
teiten  gleich  got  gangbar,  Oberhaupt  abtr  «ehr  beschwerlich  sind. 

Gewässer. 

Voa  dea  Gebirgen  Gr»i*brilaniens  fliessei  ein*  Menge  Ge- 
wisser ab,  welch*  sieh  in  den  Thülcrn  thetli  su  Landaeea  sam- 
meln, Uteila  unmittelbar  in  die  Meere  strömen ,  welche  die  Insel 
imgebca.    In  die  Nordsee  fallen: 

Die  Tkemte  (Thrmet).  Sie  enlatehl  ans  dem  Zusaramenftaaao 
der  CkaruHlt  and  der  Iiis,  von  welchen  die  erster«  an  den 
Kdge  Hille,  südöstlich  Wormk,  letatere,  die  eigentliche  Tkemte,  an 
den  Hügeln  von  Cotleticaed  in  Gloeetterthire  entspringt.  Sie  flieset 
in  einem  ebenen,  durchaus  offenen  Thal«  ia  tätlicher  Richtung, 
Britssiens  Hauptstadt  durchschneidend,  ven  Gravetend  bateitartig 
erweitert,  bei  der  Insel  Sekeppeg  fast  ein*  Meile  breit,  der  Nord- 
■ee  Ii.  Die  Ufer  sind  nirgends  hoch  lad  werde*  abwirla  Woel- 
apiek  flach  und  aumpflg.  In  früheren  Jahren  war  da*  link*  Ufer 
sehr  den  Ueberaehwemmnngea  aaigeieUt,  dsreh  starke  Ein- 
deichungen ist  dienern  Uebel  jettt  nbgeholfen.  Die  Tkemte  wird 
bei  Ucklade  für  klein.  F.hrteage  schiffbar  aad  i.t  bin  London 
tur  Flathscit  fir  Schiff*  toi  1  bi*  «WO  Tonnen  (I  Tom*  gleich 


3  Latten  oder  tO  Zentner),  tif anglich,  iwisehen  der  Londoner 
Brücke  und  Greenwiek  bei  15O0  Fuss  breit,  bei  der  Ebbt  12  Pias 
lief.  Kriegsschiffe  missen  bei  Deptford  tot  Anker  gehe*.  Der 
Eingang  in  die  Tkemte  ist  dnreh  daa  T*a  Ur  tretend  gegeaiber 
liegende  1Y«»Bry-Fort ,  mit  100  schweren  Gesohütien  gesperrt. 
Der  FUsa  wird  unterhalb  diesem  Fort  so  breit,  dass  Geschüttt 
die  ontgegeagosetatea  Uhr  sieht  mehr  erreich«!  können.  Di« 
vorsüglicnsten  Nebenflüsse  der  Tkemte  sind  : 

Die  TAmne,  Tom  Btidlchcn  gleiches  Nsmees  and  da«  Fliu- 
chea  Lea  von  Uerlford  bis  London  schiffbar,  aad 

der  Medtrmg.  Er  entspringt  aas  vier  Flütaen  in  der  Grsf- 
achsft  Kent,  wird  bei  Tunkridge  fir  kleinere  Fahneugo  schiffbar, 
und  trägt  bei  hoher  See  bis  Ckatkam  Kriegsschiffe  von  90  Kanosea. 
Bevor  er  in  die  Tkemte  füllt,  theilt  er  sich  in  iwei  Arme,  welche 
dir  Insel  Sekeppeg  bilden,  auf  welcher  daa  starke  Port  Stktr- 
nett  liegt. 

Die  Chelmer ,  Colne,  Steur,  OrtoeU  and  Detern  sind  karte 
Kittenflias«,  nur  auf  kleine  Strecken  fir  Boote  schiffbar. 

Die  Gare  entspringt  in  Sorfalk ,  mündet  bei  Yermontk  ssd 
iat  bis  Amsic*  für  Barken  too  20  Tonnen  ichlffhnr.  Sie  nimmt 
die  H  moe aey  and  Tkaurm  auf. 

Der  Meerbasen  liste*  ist  lehr  versandet,  obgleich  er  eine 
Menge  Biche  empfingt.  Da*  Land  um  den  Watck,  Holland  Je- 
ns ns  t  .  besteht  grösstcnlheils  aus  fetten  Triften  mit  datwitchet 
liegenden  Sandboden  nnd  ist  von  vielen  Kaailen  durchschnitten.  Hier 
findet  man  die  schönsten  Meiereien  England«.  Früher  war  du 
Land  bis  Cami.-idge  grosses  Ueberschwemmangcn  surgesetit, 
nach  aad  nach  wurde  es  durch  Absagt  -  Kanäle  auagetrockaet, 
man  finde!  abrr  noch  immer  Sumpfslreckeo  QFent),  woriber  ata 
mittelst  grossen  Dimmen  gelangt. 

Die  ältliche  Oute  (Grtat  Oute)  entspringt  westlich  Buekinf- 
kem,  fliesst  durch  .Herda ,  Oelangtln  und  die  M  aerA-Brüchc  bei 
Lym-Utgit  in  den  Watek.  Sie  wird  bei  Btdford  für  kleine  Fahr' 
seuge  schiffbar  und  nimmt  die  klein*!  schiffbaren  Flüaschen  irtf, 
Cam,  Larke ,  klein«  Oute  nnd  hin»,  alle  tar  Rechten  auf.  Der 
Am  bis  Ptleriorougk,  das  Plüsscheu  Weitend  sehr  aelcht  und 
bis  Stamford  nur  für  Bsrken  schiffbar,  daa  Flüiacheo  H'ifftam, 
an  wie  mehrere  kleine  Flinte  in  England  in  Kanäleo  omgeschafTce, 
hie  und  da  grosse  Strecken  dci  Beils  verändert,  falle a  ia  det 
rPorcA, 

Der  //«inier  ist  ein  tiefer  Golf,  der  durch  die  Verein:gi*g 
der  nördlichen  Oute  and  des  Trent  gebildet  wird,  in  die 
sich  viele  Flüsse  ergiesien  ,  welche  da*  mittlere  und  nördliche 
Kngland  bewässern.  Er  ist  schon  am  Zusammenflüsse  der  be- 
nannten Flüsse  faat  %  Meile ,  bei  Barion  5  englische  Meilca, 
(I  deitsche  Meile  =  *>/,  bis  4'/.  englische),  an  seiner  Mündung 
beim  Cap  Spun  fast  2  deutsche  Meilca  breit.  Er  führt  viele! 
Sumpf  und  Sand  mit  sich  ,  and  ist  wegen  der  immer  weehaelo- 
dei  Sandbänke  für  die  SchiffTahrt  gefährlich. 

Der  Trent  entspringt  am  Blercktat  bei  \etc-Cmetle  in  Htaford, 
and  hat  fruchtbare ,  wieaenreiche  Ufer  mit  schönen  Hügeln  iid 
freundlichen  Dörfern  geschmückt.  Er  wird  bei  Bunon  nordöst- 
lich lÄckfleid  schiffbar  and  nimmt  das  gleichfalls  aohiffbar*  Flüas- 
chen Don  auf.  Die  Fleth  steigt  bis  Goinekorettgk,  womit  Schiffe  tos 
150  Tonnen  bii  dahin  gelaagea. 

Di*  Bördliehe  Omm  entsprisgt  an  Laus*  -  Wald  bei  Boertt. 
wird  bei  Aldeerougk  fir  klein*  Fahrseage,  bei  York,  wo  lii  die 
Feee  aufnimmt,  für  Seeschiffe  tob  120  Tonoen  nchifThar.  —  Ia 
die  Oute  fallen  abwärts  Selig  der  Derrent  bi«  New-Hmlton ,  die 
Wkmrft  bi*  Tadeatler,  die  Air*  bis  Leedt,  le titer*  fftr  Seeschiffe 
toi  70  Tonnen,  tehiffbar. 

Die  Teet  entspringt  am  LmuwaU,  hst  oberhalb  fellige  Ufer, 
bildet  mehrer«  Wasserfälle  und  itt  nicht  einmal  bis  DarlinjHm 
tehiffbar;  während  der  Flith  kommei  8ehiffe  tob  400  Tonnen 
bis  Stakten  upon  Teat.  Di*  Wear»  nicht  bis  Dusrkarm  schiffbar, 
hat  «ehr  hohe  Ufer. 

Der  Tysw  an  lelner  Mflidiag  ksum  400  Poss  breit,  and 
tob  da  bi*  Seteeatlle  fir  Seetchiffe  tob  %  bis  300  Tonnen  ««- 
gänglich,  entaleht  bei  Htxkam  am  PUUenwall  aas  der  Vereinigung 
de*  Nertk-  aad  Soutk-Tjme,  wovon  ersterer  sm  Chteiot  ■  Oebirg, 
leltttrer  am  Lunewald  entapringt,  usd  fällt  boi  Sorik-Sekielat 
isa  M«.r.  Das  Thal  ist  bi*  SteocettU,  wo  sich  4er  Fla*«  rasch 
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den  Bergen  hervordringt,  n[;  »an 
Steinkohlenbergwerke. 

Die  Ttettd  entspringt  an  dei 
untere  Thell  Ihre«  La.res  bildet  die 
UC  «war  breit,  aber  nicht  uehiffbar  an 

Der  Förth  entsteht  in  der  Grafschsft  Ptrth  aus  dem  Zusam- 
menflüsse mehrerer  Seen,  vergrössert  sich  bei  SHrlimy  durch  den 
Tkeatk,  der  ihm  die  Gewässer  de«  Log«  Katherina  ««rührt,  wird 
da  für  Schiffe  Ten  90  Tonnen  sehiffbsr ,  und  erweitert  sich  von 
AUaa  abwärts  tarn  Meerhusen,  der  ecinea  Namea  fahrt 

Der  Sörth-  nad  South  -  Utk  vereinigen  «ich  bei  Dafä-eifn )  aie 
fallen  swiachen  hohen  ateilcn  Ufern  bei  Mnttlehnry  —  der  Carron 
gleichfalls  ein  Bergbeeh,  filll  bei  Grtaatmtuth  in  den  Firth  of  Förth. 

Der  Tay  flic.it  au  dem  Leeh-Tay  ia  den  6'roisi»!«!.. Gebirgen 
•b,  nnd  ergicsst  «ich,  Ton  vielen  Gebirgawäeaera  vergrössert, 
wovon  daa  htm  and  Dean-  Weier  die  bedeutendsten  «iad,  hei  Pertk 
ia  dea  nach  ihm  benanaten  Busen  ftrtn  af  Tag.  Bia  Ptrth,  wohia 
Schilfa  mit  40  bia  60  Tennea  gclaegen ,  ist  der  Fl«««  schmal, 
u«d  mehr  ein  wilder  Grairgsbach  von  hohen,  /um  Theil  felsigen 
Ufern,  vorzüglich  bei  Humkeld,  eng  begrenst.  Von  Ptrth  abwärts 
erweitert  sieh  da«  linke  Ufer  «um  schöne«  breiten  Thale  mit 
halten  Felsenwänden  tur  Seite,  während  daa  rechte  waldige  Ho- 
hen begleiten.  Die  SchiBTfahrt  wird  von  Ptrth  bia  DamaVe,  wo 
der  Basen  swei  englische  Meilen  breit  ist,  durch  die  vielen  Band- 
bänke gefährlich;  gegen  aeine  Mündung  su,  wo  die  hohe  See 
oft  Ucberachwemmungcn  verarsacht,  verengt  er  aich  wieder.  Der 
Barn,  der  aus  dem  Loch  Kor»  aasströmt,  fällt  unterhalb  Ptrth 
is  den  Tay. 

Der  South- Et  k,  der  Sörth -Utk,  der  De«  nad  der  Don  sind 
Torrenten,  welche  der  Nordsee  an«  den  Grnmpisnbergen  xuflies- 
aen  und  nicht  schiffbar  sind]  der  Doveren  ist  gleichfalls  aobe- 


Der  Sftu  entspringt  aus  einem  kleinen  See  in  Mitteleeholl- 
land,  nad  bewässert  die  Grafschaften  Internet),  JHuray  oaiBenff. 
Kr  durchläuft  ein  waldigea ,  gebirgiges  Land,  seine  Ufer  sind 
felsig,  and  er  ist  wie  faat  alle  übrigen  schottischen  Flüsse  ein 
Missende»  Geblrgswaaser  nnd  nieht  schiffbar,  da  er  mehrere 
Catarsklen  hat.  Mittelst  künstlicher  Kanäle  wird  das  Hol«  aus 
4cm  Wald  von  Badtmoeh  suf  dem  Saty  bia  Germauth  grflösst, 
und  von  da  in  die  Arsennle  von  Dtfifert  nnd  Woolwich  verschifft. 

Der  Seat,  welcher  durch  don  gleichnamigen  See  abfliesst, 
tat  hei  Inrtrnest  aiemlirh  breit,  aber  aehr  «eicht,  ao  daaa  Schiff« 
nur  bis  «ur  Brücke  an  seinen  Ausfluse  in  daa 


Tay -Firth  kommen  können. 
Alle  übrigen  Gewisser  des  Hoehlandea,  welche  nördlich  vam 
Oikelt,  der  sich  in  di«  Bai  von  Dörnach  ergieaat,  in  die  Nordsee 
fallen ,  aind  reissende  Uebirgsbäche.  Sie  bildea  häufig  kleine 
Seen  nnd  fallen  in  tief  in  das  Laad  eingerissene  Buehten,  welch« 
faat  alle  einca  und  denselben  Charakter  der  Wildheit  trage a, 
und  wegen  ihren  Klippen  und  Bandbänken  für  di«  Schifffahrt  ge- 
fährlich sind. 

Der  Cryda  Ist  der  erste  bedeutende  Flosa,  der  in«  irische 
Meer  rillt  Kr  «ntapringt  an  den  l*ad-IHUt  in  iMerkthirt ,  Ist 
bis  Gtaaaow  von  fruchtbaren  mit  Landhäusern  besetsten  Hügeln 
begrenst,  schmal  and  «iemlich  seicht,  bei  Glataow,  aclbat  bei  der 
höchsten  Flulh  nicht  mehr  als  8  bia  9  Fnsa  lief  «nd  trägt  von 
Glättete  abwärts  Schiff«  mit  ISO  Tonnen.  Von  da  abwärts  er- 
weitert sich  «ein  Bett  bin  Greenoeh  auf  d  bis  &  eagliaehe  Meilen. 
Obgleich  er  viele  Sandbänke  hat,  ist  daa  Fahrwasser  doch  hin- 
länglich breit  nad  tief.  Bei  Dumherton  führt  daa  Flüaarhen  Le- 
re« dem  Cfy«>  die  Gewässer  des  Leen- Lernen«!,  des 
See«  von  Schottland,  so. 

Der  Irrin,  Ayr,  Kenn,  Silh,  Annan  und  Utk  an  8 
Urensc,  welrho  dem  irischen  Meere  and  dem  Solvay -h 
den  Grnmpianbergen  in  grösalentheila  offenen  frnchtbarea  Thilern 
luflieseea ,  aind  aicht  bedeutend,  eben  so  di«  meisten  westlichen 
Abflüsse  sua  dem  /'««■-Gebirge. 

Der  Eden,  welcher  aus  dm  Bergen  von  Wealmortland  durch 
i'umirrttnd  in  den  Solway- Busen  fliesst,  hat  felsig«  Ufer.  Am 
Solway- Buien  beginnt  die  Caledonische  Mauer  und  läuft  Aber 
C erlitte  bia  Setce  title.  Die  Militiralrasae  «wischen  diesen  beiden 
Städten  führt  grösstenteils  längs  derselben  hin. 

D«r  Mtrtey,  welcher  in  Vorigem  Peak  -  Gebirge  entspringt, 


vervool  2  englische  Meilen  breit),  wird  hei  Stockport 
■nd  aimml  rechts  den  Irtctll,  link«  den  H'eateer  nuf. 

Der  De»  entspringt  in  Nord -Wales  nnd  flieaat  mit  vielen 
Krümmungen  eine  Strecke  «Ia  Grentfluaa  swisehen  Walea  und 


■>■(!■■»  °ci  viraler,  wo  er  sieh  busenartig  erweitert,  Ins  irische 
Meer.  Bis  zur  Brück«  von  Ckuter,  wohin  die  Floth  steigt,  trägt 
er  Schiffe  von  340  Tonnen. 


Die  kurien  Torrenten,  welche  dem  Kannle  von  St.  Geortet 
aas  den  westlichen  Abfällen  der  Gebirge  von  Wales  aufliei 
sind  eben  ao  sabedeotend  ala  die  Seeth,  Tay,  l'eke  und 
welche  in  den  Kanal  von  Britto!  fallen. 

Der  Serem,  der  seine  Quellen  am  Plinlimen  hat,  ist  der 
gros s(c  Fluss  Brileuient  und  strömt  bogenförmig  durch  Walt* 
und  9t  er  da.  Bis  Wetchpool  durchlauft  er  ein  geräumiges  Ge- 
birgathal,  da  tritt  er  in  die  Rbenr,  behält  aber  scharfe  Thalränder 
bia  A'eornAaJsi,  wo  er  sich  allniählig  tum  Basen  von  Brittot 
erweitert.  In  seiner  Mündnag  liegen  viele  Bandbänke,  deren 
Lage  durch  die  Floth  beständig  veräadert  wird.  Diese  ist  hier 
ausserordeatlich  hoch,  wächst  oft  in  einer  Minute  um  mehrere 
Schuhe  und  überschwemmt  die  Vttr  weit  ins  Lsnd  hisein.  Bia 
itzt  sind  slle  Kindeichungen  ohne  Erfolg  dagegen  geblieben. 
Der  Settern  iat  bia  Gtocetler  für  Schiffe  von  110  Tonnen,  bia 
Worceiltr  für  Barken  voa  70,  bia  Shretettuty  für  Barken 
vna  10,  bia  Welehfool  für  Barken  van  20  Tonnen  achiffbar,  hei 
Glaeetter  360  Fasa,  bei  Chepttew  3  englische  Meilen  breit.  Dan 
ganze  Sevemthal  ist  reich  und  frurhtbnr,  die  Ufer  prangen  mit 
den  üppigsten  Wiesen  nnd  Getreidefeldern ,  von  zahlreichen, 
wohlhabenden  Städten  und  Dörfern  bedeckt.  In  den  Bevern 
strömt  der  ll'ye,  welcher  gleichfall«  am  Plinlimon  entspringt. 
Kr  ist  ein  Bergwaaser,  daa  oft  austrocknet,  oft  anschwillt  und 
aehr  reissend  wird.  Von  Htrtford  abwärts ,  wo  er  für  Barken 
von  16  bis  18  Tonnen  schiffbar  wird,  verflicht  aich  sein  Thal  bia 
aar  Mündung. 

Der  nördliche  Aron  entspringt  an  den  Edae-IKIlt  und  fällt  tob 
der  Lear  vergrössert  nicht  schiffbar  bei  Tetrketkury —  der  mittlere 
Aron.  von  Bath  schiffbar,  unterhalb  Britto!  in  den  Severe.  Der 
■entere  windet  aich  von  Brittol  bia  zu  «einer  Mündung  durch 


Die  Gewässer,  welch«  au«  der  Halbinsel  von  Cormteallit  und 
dem  südlichen  F.ngland  ia  dea  Ocean  and  den  Kanal  abflieeaea, 
sind  nur  kurze  Küstenflüsse,  von  denen  die  Tatet  bia  Barntt/iple , 
die  Torriydt  bia  Bidtfurd,  der  Timer  bis  IV,  englische  Meilen 
von  Ltuneetlon,  der  Kr  bis  Exeltr,  der  südliche  Aron  bia  8a- 
littury,  die  aüdliehe  Out»  bi«  Leios«  für  kleiaere  Barken  schiff- 
bar sind. 

Kein  Land  hat  ao  viele  und  schöne  Kanäle  ala  Brilanitn 
und  faat  ullc  sind  Meisterstücke  der  WaaserbaukunaU  Ihre  ge- 
aammte  Länge  schätzt  man  auf  mehr  als  3000  englische  Meilen. 
Von  den  103  grösseren  Ksnälen  sind  folgende  die  wichtigsten, 
weil  sie  eine  Verbindung  von  verachiedeucn  Mecrcagcbieten  er- 
strecken. 

Der  Caltdonitcht  Kanal  ia  Schottland  vereinigt  die  Bai  von 
Murray  aa  der  Ostküste  mittelst  den  Seen  Sett ,  Oieh,  LocAy, 
Eil  und  I/innkt  mit  dem  atlantischen  Ocean.  Er  beginnt  bei  In- 
ternen, endet  an  der  Bai  von  Eil,  iat  69  eagliaehe  Meilen  lang, 
an  niaachea  Stellen  46  bia  60  Fuss  breit,  18  F«aa  tief,  ead  war  durch 
die  Forts  St.  Gtoryt,  Auyuttmt  nnd  William  geschützt,  di«  e«it 
dem  Jahre  1818  demolirt  sind.  Er  kann  mit  Fregatten  von 
32  Kanonen  und  Kanffartbeiecbiffea  von  1000  Tonnen  befahren 
werden  und  ist  aar  Vermeidang  der  gefährlichen  Fahrt  durch  die 
JVn//»*«"- Strasse  «ehr  wichtig. 

Der  Kanal  dea  Förth  uad  Ctyd»  ia  Schottlaad  verbindet  die 
Nordsee  mit  dem  Nord- Kanal  zwischen  Schottland  und  Irland. 
Er  ist  TV.  Meilen  laag ,  66  Fuss  breit,  8  Fuss  lief,  hat  40 
8chleus«*n  und  38  Brücken.  Schiffe  von  08  Fuss  Länge,  19 
Fuss  Breite  und  V/,  Fuss  Tracht  können  iha  ecauem  befahren. 
Er  ateht  durch  einen  Nebenkanal  mit  Glattem  in  Verbindung. 

Der  Kaaal  von  Leedt  und  Liverpool  verbindet  mittelst  der 
Air«  und  Osts«  die  Nordiee  mit  dem  irischen  Meere.  Kr  ist  29 
deutsehe  Meilen  laug.  40  Fuaa  breit,  beginnt  bei  Liverpool,  sieht 
über  Blakaurn  and  Skipten,  und  endet  bei  Lee«*«. 

Der  Grend-Trunk-titnt\,  ao  genannt ,  weil  er  eiaem  Stamme 
Eaaile  im  " 
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Um  «dar  mit  dem  nie  in  Verbindung  »Ith»»,  verbindet  den  TV»«/ 
mit  den  Her  reg  «ad  so  die  Nordsee  mit  dem  irischen  Meere.  Er 
bsgiant  bei  Praston-Brook  an  0ri'edricafer>-Kanal,  der  den  Serrrn 
nit  dem  Treu/  vereinigt,  (cht  bei  den  Snlxtverk.cn  von  \orlteiek 
Torbei,  Iber  Kantwich  ond  Ufrs  Castle  und  vereinigt  eich  mit 
dem  Kanal  von  Fanetey,  der  mit  jenen  in  Verbindung  steht,  deren 
Mittelpunkt  London  and  Birmingham  ist.  Er  ist  140  englische 
Meilen  lang. 

Der  Ä«pe«/*-Kan»l,  9  deutsche  Meilen  lnnt;,  welcher  «torch 
den  PaJiiriij/un-Knnnl  mit  dem  {Irand-Junclion-titnil,  22  deutsche 
Meiltn  Isni,  dieser  mit  dem  (  aion«-Ka«el  and  dem  Grand-Trank 
sosamtaenhängt  ,  letzt  die  meisten  Kanäle  Englands  mit  der 
Themse  in  Verbindung.  Der  Oxford- Knnsl ,  krinshe  00  deutsche 
Meilen  Inns;,  geht  bei  Oxford  aus  der  Themse  ab,  über  Coreutry 
ond  erreicht  eine  Meile  wextlich  von  l.iehfiti  den  ebern  7Ve»fj 
•in  Sritcnast  fallt  bei  Fa%eley  in  den  Grand-Trunk.  Iler  Themse- 
and  JStaterii-Kanal,  6  deutsche  Meilen  lang  verbindet  diese  beiden 
Flüsse.  Er  geht  bei  Lecklada  aus  der  Itit  ab  und  fällt  nbcrhalb 
Gloestttr  in  den  Seeern. 

Die  wichtigsten  Kanäle  in  Irland  sind:  der  königliche  Ksnsl, 
der  von  Dukiin  nach  Tarmonharry  am  Sehtnnon  fuhrt;  eine  kleine 
Vnraweignng  geht  nnch  Trtm  am  Boyne  und  eröffnet  daher  eine 
Verbindung  Im  Innern  zwischen  DnUin  und  Drogheda. 

Der  grosse  Kanal  geht  gleichfalls  von  Dui/r«  nvs  bis  nach  0a- 
aaeAsr  am  Schannon ;  ein  Zweig  desselben  erstreckt  sich  van  der 
Umgegend  von  Prosftros  und  geht  nsch  Athy  und  Barrote,  be- 
werkstelligt also  eine  bVnsaerverbindung  xwiseben  Dublin,  Urne- 
riek  and  Wottrford. 

Der  Kanal  von  Xetery  verbindet  durch  den  Ketcry  die  Biti 
von  Carlingford  mit  dem  Aevon  -  8ce ,  aus  dem  auch  ein  Kanal 
Ober  Lishur»  nsch  Belfast  fahrt. 

Der  grassartige  tYe/er-Keaal  wird  die  beiden  grössten  Was- 
serbekca  Irlands,  den  Seagh-  und  Erue  -  See  in  Verbindung 
Oetzen)  er  ist  von  Ckarlemont  bin  Monaghan  in  einer  Strecke 
von  etwa  6'/,  Meilen  bereit«  vollendet. 

Die  erat«  grosse  Eisenbahn  wurde  im  Jahre  1825  aus  der 
Gegend  von  Darlington  naeh  dem  Hafen  von  Sloklon  am  Tee  zum 
Kehle ntraneport  eröffnet.  In  den  Jahren  1S26  bis  1828  wurde 
dio  grosssrtige  Bahn  von  Liverpool  naeh  Manchester ,  33  engl. 
Meilen  lang,  erbaut,  welche  weiter  aber  Lee«*«  und  Selig  nsch 
Hüll  gsfilhrt  werden  soll  nnd  so  wie  die  Bahn  von  Carlisle  nach 
Nticcaatl*  das  irische  Meer  mit  der  Nordsee  durch  die  wichtigsten 
Manufaktur-  nnd  Handelsstädte  Nord- Englands  in  Verbindung 
•etien  wird)  die  Bahn  von  Glasgow  Aber  Kdinhnrgk  nsch  Ber- 
wick  beiweekt  die  Verbindung  der  Nordksnile  mit  der  Nordsee. 

Die  kürzlich  vollendete  Bahn  von  London  nsch  Greenteich 
wird  erat  dann  wichtig  seyn,  wenn  die  weiter  projeklirten  Bahnen 
von  (Jrtenwirh  nach  Höver  and  nnch  Brighlon  in  Stande  kommen. 

Im  Bau  begriffen  sind: 

Eine  Bahn  von  London  nach  Soulhamflon  und  Portsmouth, 
TS  engl.  Meilen  lang. 

Die  groane  westliehe  Bahn,  welche  London  mit  Batk,  Bristol, 
Bieter  and  PlymoMh  in  Verbindung  bringen  ond  ISO  englische 
Meilen  lang  werden  wird. 

Die  Bahn  van  London  Iber  Gtoetstar ,  Worettter  naeh  Bir- 
min/kam,  1 1 1 V.  engl.  Meilen  Inng.  Sic  führt  von  Birmingham 
weiter  unter  dem  Namen  Grand-  Juneiion  Rail-road ,  Ober  Klaf- 
fbrd nsch  Ifirrrtneton,  wo  sin  in  die  Eisenbahn  swisehen  Ueer- 
fotl  nnd  Hanekttttr  fallt.  Die  gante  Bahn  soll  im  Jahre  1808 
vollendet  werden  und  mit  ihr  niod  iwei  andere  Bahnen  naeh  den 
Häfen  von  War»  nnd  Preslon  in  Verbindung  gebracht,  so  das« 
hiedorch  der  innere  Zusammenhast  iwiaehen  der  Nordsee  and 
dem  Kanal  auf  eine  Blrecho  von  bciläuflg  300  engl.  Meilen  be- 
iweekt wäre. 

In  Irland  Ist  eine  Bahn  von  Limeriek  naeh  Waiarford  im  Bau 
nnd  die  Strecke  von  der  letalen  Stadt  bis  Carriek  bereit«  vollendet. 

Vnn  den  vielen  vorgeschlagenen  Eisenbahnen  sind  die  wich- 
tigste«: die  A'or/n-I'nion-Bahn,  welche  London  mit  Camhridgt, 
Köninck  nnd  Yarmoutk,  mit  Kewcastle,  Bdinhnrgh  and  Glasgate  — 
und  alle  Jene  Beitenbahnen ,  welche  die  nördlichen  Fabriks-  nnd 
Handelsstädte  anter  sieh,  und  mit  der  Hauptstadt  in  Verbindung 
bringen  sollen.  In  Irland  wird  von  f'roafr-Hsfen  eine  Bahn  naeh 
Cork  ungelegt  werden,  die  sich  an  die  bereits  früher  pro|re(irte,  I 
von  dieser  Stadt  Aber  Kilkensiw,  Carlo  ic ,  Naas  auch  PuUin  an- 
schliesaen  wird. 


Die  Etat  etat  et  et  hrititchen  ,4rehipels>.  Doräosser- 

sten  Spilic  von  Cornieattia ,  dem  Csp  Land* -End  gegeasber 
liegen  die  felsigen  Scilla- Inseln ,  27  grössere  und  viele  kleisr, 
von  denen  nur  zeehse  bewohnt  sind.  Diese  baumlosen  Issole 
nählcn  bei  3000  Einwohner,  die  Schifffahrt  und  etwa«  Schafzucht 
Ii  eibi  n,  Kartaflei  bauen  und  gute  Louisen  sind.  Die  Uauptinstl 
ist  Sl.  Mary  mit  1500  Einwohnern. 

An  der  Mitte  der  Südküate  Englaads  liegt  die  Insel  H'ipsi, 
9  O  Meilen  gross  und  von  etwa  30,000  Menschen  bewohnt.  Sie 
ist  mit  hohen  Kreidenfrlsen  (the  needlea)  umgeben,  die  der 
Scliifffab.it  sehr  gefültrlich  aind.  Daa  Flässeheu  Medina  theilt 
diese  Insel  in  eine  östliche  ond  westliehe  Hälfte.  Der  Bodes  ist 
besonders  in  den  südlichen  Gegenden  sehr  fruchtbar,  liefert  vsr- 
treflliclie»  Getreide,  ausserdem  noch  jährlich  bei  6U0U  Stück  Läm- 
mer nnd  Kälber  die  nach  Englaad  ausgeführt  werden. 

An^deyördliehen  Spitse  Schottlands  liegen  die  Orcaden  oad 

Die  Orcaden  durch  den  12  bis  15  englische  Meilen  breites 
Pealland-Firlk  von  Nordsehottland  tetrennt,  bestehen  aas  Sl 
Inseln.  Nur  26  siad  von  etwa  36*,00D  Menschen  bewohnt.  Die 
übrigen  (Holms)  dienen  tu  Sehafwciden  oder  sind  kleine  Felsea- 
ln*rln  (Skerriest  ohne  Vegetation.  Die  meisten  der  bewohntes 
Inseln  sind  kahl  und  bcrgl;,  voll  kleiner  Landseen  und  Sümpfe. 
Da«  Clin»  ist  feucht  und  ungesund,  dw>  Viehzucht  ist  beträcht- 
lich, l'ischercl  und  Sodabrcnncrci  ilcr  Hauplcrwerli  der  Bewohner, 
die  als  vortreffliche  kühne  Matrosen  bekannt  sind.  Die  giösslr 
der  Ore.den  ist  /'»»us«  oder  Mainland  mit  mm  Einwohnern, 
die  zweite  grös.le  Soalh-Ronaldsday  m.t  1800  Einwohnern. 

Dio  .SVf/Wf-Inscln  liegen  etwa  60  englische  Meilen  nörd- 
lich der  Orcaden  und  bestehen  aus  CS  Eilanden  (worunter  40 
llnlmsj  mit  etwa  24000  Bewohnern.  Das  Innere  ist  gebirgig  usd 
sumpfig,  nur  die  Küsten  sind  «rhlcclit  angebaut;  sie  haben  dreimal 
mehr  Land  als  die  Orcaden,  sind  aber  wegen  ihrer  nördliches 
Lage  viel  schwächer  bevölkert.  Viehtucht  und  Fischfang  ist  der 
Hsupterwerb  der  Bewohner,  die  vom  Oktober  bis  April  wegra 
der  vielen  Brsudangrn  und  stürmischer  Witteruag  wenig  Ver- 
kehr mit  dem  Auslände  haben.  Mainland  mit  1600  Einwohners 
ist  die  grüsste  dieser  Inseln. 

Fair-Isal  mit  hohen  Küsten  liegt  zwischen  den  Orcaden  und 
den  iSYAff/ana'z-Inselo. 

Längs  der  Westküste  Sehottlands  liegen  die  baumlosen  He- 
oriden  oder  M'fzfem-  Islands.  Sic  begreifen  alle  die  lasein  von 
C'ap  HVatA  bis  tur  Halbinsel  Contyr*.  Von  diesen  300  Eilandes 
sind  etwa  80  von  60000  Seelen,  meistena  Katholiken  bewohnt. 
Sie  enthalten  grösstenteils  kahle  rauhe  Berge,  unfruchtbares 
Land  und  dürftige  Hütten.  Regen  und  Nebel  aind  fast  das  gaazt 
Jahr  hier  tu  Hause,  das  Clin»  ist  dem  Getreidebau  sehr  nach- 
theitie;  Viehzucht,  Fischerei,  Sodabrennen  und  Handel  mit  Eider- 
dunen  der  Hauplerwerb  der  Bewohner. 

Skye  die  grüsste  davon  mit  18000  Seelen,  hohen  steilen  Ki- 
sten, ist  gcbirgijc,  hst  mehrere  kleine  Seen  nnd  gut  unterhaltene 
Wege.  Eine  Mililärstrnssr  führt  vom  Fort  Auguslns  an  des 
schmalen  fass  of  Kyll,  der  die  Insel  vom  Festlande  trennt. 
Nördlich  Skye  lirr.cn :  die  kahle  Insel  Long- Island  (14000  Einw.) 
und  die  Inseln  AorlA-  und  Soalh-Iist,  südlich  davon  die  Insel 
Mull  (»mt  E  )  mit  dem  kahlen  hohen  Ben  *lore,  die  nothdärftig 
bebauten  Inseln  Jura  (1*11)  E.).  Isla  1 10000  R.),  endlich  die  lang« 
Halbinsel  Canlyrs  mit  UOOO  Bewohnern. 

Die  Inseln  Bäte,  von  Argytt  nur  durch  einen  sehmalen  Kseal 
getrennt,  mit  UOIK),  und  Aren  mit  7000  Einwohnern,  liegen  vor 
der  Mündung  des  Cfyde,  und  bilden  mit  Inrk  -  Mamolt  und  dea 
beiden  Camtroy- Inseln  eine  Grafschaft  mit  etwa  I00O0  Einwoh- 
nern, die  sich  gleich  den  Orcadcnbcwohnern  von  der  VieliznchC 
und  der  Fischerei  nähren  und  etwas  Ackerhau  treiben. 

Die  Insel  Man  liegt  mitten  in  der  irländischen  See  und  ent- 
hält 20  (naeh  Andern  10'.;  1  □  Meilen  mit  40000  Einwohner«. 
Sie  ist  im  Gsnzen  dürftig  und  kahl,  wie  die  gegenüber  liegendes 
Küsten  von  Camhertand.  Ein  Isnger  Bergrücken  aieht  durch  die 
ganze  Inael ,  die  von  vielen  Bächen  bevtü-srrt,  ohne  Baum  und 
Gesträuch,  bloss  aus  Torf,  Moor  und  Heideland  besteht  nnd  we 
man  nur  an  den  beiden  Enden  Wiesen  und  Gaetenland  findet.  Die 
Bewohner,  Manks  genannt,  aind  arm,  haben  ihre  eigene  Volks- 
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Abgaben,  frei.  Ihr  Haupterwerb  beeteht  aaai*r  etwas  Viehzucht, 
im  Häringsfsng.  Dl«  b*iecherfehrze«ge ,  &  >ia  «10  an  der  Kahl, 
bilden  eine  klein«  Flotte ,  di«  Jährlich  ihren  eigene«  Admirel 
erwählt. 

Die  Insel  Angleeea,  von  Felsenriffen  and  Klippen  umgeben, 
ist  durch  den  Menay  -  Kanal ,  über  welchen  bei  Banger  eine  &0U 
Fax«  Isafe ,  3»  Kos»  breite,  and  100  Fuss  hohe  Kettenbrücke 
fahrt,  von  IlVe*  getrennt,  und  bildet  eine  Urafsehsft  dieses 
Fürstrnlhams  Das  Land  besteht  grösstenteils  aas  kahlen  Hü- 
geln mit  Anban  vnn  H»rer  and  Gerate,  wovon  in  guten  Jahren 
mehrere«  ausgeführt  wird.  Die  Viehzucht  ist  «irinlich  stark,  auf 
der  Süd-  and  Ostseite  findet  man  noeh  Waldungen,  womit  die 
Insel  in  früheren  Zeiten  bedeckt  genesen  eevn  soll,  daher  sie 
der  Hsuptaufcnthslt  der  Druiden  wnr.  Auf  die  an  der  Westseite 
gelegene  kleine  Nebeninsel  Uoly  kcad  führt  eine  steinerne  Brücke. 

i9t€  Xonmanischvn  Mnulm  gehören  nicht  zu  dem 
britischen  Archipel,  sin  liegen  int  Kanal  nahe  an  der  Küste  der 
Bretagne. 

Jersey  mit  32000  Einwohnern  ist  die  grüsste  and  bedeutend- 
ste der  fünf  Inseln,  wo  das  Olima  milder  als  in  England  ist, 
Schnee  nie  über  i  bis  3  Tage  liegen  bleib).  Das  Lsnd  ist  in 
kleine,  durch  Hecken  getrennte  Distrikte  gctheilt,  worin  Obst* 
gärten  und  Wiesen  mit  einander  abnrchscln.  Die  Wege  sind 
wie  in  England  gut  unterhatten  und  völlig  eben, 

Ouernesey  mit  2^000  Einwohnern  gleicht  ebenfalls  einem 
Carlen,  nur  finden  «ich  Iiier  weniger  Obstbäume,  aber  desto  mehr 
Wieaeiiland. 

Atderney  (Aurigny)  mit  30O0  Einwohnern ,  ist  sorgfittig  ange- 
baut, Udert  gute»  Getreide  und  Vorzügliche  Milchkühe ;  die  kleinen 
Inseln  „Vark  und  //arm  sind  ganz  anbcdeulcnd.  Obst-Cultur,  Rind, 
Viehzucht  und  Aunlernllsclierei  sind  der  vorzüglichste  Krwcrb  der 
Bewohner  dieser  Inselgruppe,  die  viele  Kühe,  Acpfelwrin,  Obst 
und  Austern  nach  England  ausführrn.  Sonst  wurde  ein  bedeutender 
Schleichhandel  mit  England  und  Frankreich  getrieben,  der  aber 
jetzt  fast  ganz  aufgehört  hsl.  Viele  Klippen  umgeben  diese  Ei- 
lande, denen  sich  zur  Naehtszeit  und  bei  stürmischer  Witterung 
kein  Schiff  za  nahen  wagen  darf.  Hie  stehen  unter  einem  Lieu- 
tenant-Gouverneur, hoben  aber  ihre  eigene  Regierung  und  werden 
von  Land-tändrn  vertreten.  Dem  Staate  bringen  sie  nichts  ein, 
kosten  vielmehr  bedeutende  Summen,  da  sie  von  allen  Abgaben 
frei,  blos  als  militärische  Punkte  wichtig  und  daher  auch  stark 
befesligct  sind. 

Jersey  hat  eine  Miliz  von  5000  Mann,  worunter  2000  Mann 
Artilleristen  zur  Ycrlheidigang  der  Batterien  and  Thörnie  Die 
Insel  ist  in  «  Regimenter  eingeteilt  (Jedes  vnn  ungerihr  eOO 
Mann),  die  bestens  nniformirt  sind  und  aich  jeden  Sommer  in 
den  Waffrn  üben:  alle  Einwohner  von  14  bis  6V>  Jahren  sind 
dienstpflichtig.  Guernesey  hat  4  Regimenter  Infanterie  und  2 
Regimenter  Artillcric-Miliz ,  jedes  vnn  MIO  Mann;  die  Dienstzeit 
dauert  vom  Iflten  bis  zum  60ten  Jahre. 

Mrtmnat  hst  keine  susammenhnngenden  Gebirge,  sondern  nur 
einzelne  Bergmaasen,  die  in  kleinen  Gruppen  und  in  versclurde- 
nen  Richtungen  durch  die  Insel  streichen,  sieh  nur  in  dem 
nidwrxtliehen  und  nordöstlichen  Theil  mehr  anhäufen  ,  hie  und 
da  «chrofTcrhcbcn  und  mit  kegrlf<"rnvscn  Spitzen  enden.  GrösMrn- 
theils  sind  aber  die  Gebirgsrücken  (lar Ii  und  sanft  gewölbt, 
Wenig  bewaldet,  die  Abhänge  meist  hoch  hinauf  angebaut. 

Eine  der  grösseren  Kelten  zieht  unter  verschiedenen  Benen- 
nungen vom  Ca»  Crom  durch  die  Grafschaft  Curk  bis  sn  die 
Grenze  der  Grafschaft  Malerford,  wo  sie  sich  durch  die  Slictna- 
fn«rnn-i;r»ppe  mit  den  An«/y-Bcrgcn  am  südwestlichen  Rand  der 
r-rovina  feinster  verzweigt.  Ihre  Aeste  senken  sieh  bis  an  die 
südliehe  kü»le,  wo  aich  zwischen  dem  Csp  Miten  und  t'ap  Ctear 
der  Mounl  Gakriel.  I7SS  Fuss  Über  dss  Mcrr  erhebt. 

Nördlich  IJnnort  beginnt  ein  anderer  Höhenzug,  läuft  durch 
die  Grafschaft  Tipperary  bis  ans  Keeper  -  Gebirg ,  w  elches  sich 
durch  die  /Irri/z-Berg«  an  die  Af/ire-Ä/oonver-Kctte  ansehliesst, 
die  unter  dem  Namen  Gep-Giandine ,  als  ein  undurchdringlicher 
Gürtel  zwischen  Kings-  und  Queuns  -  Venn ty  in  feinster  gegen 
Norden  streicht. 

An  dem  westlichen  Rand  der  Insel  erhebt  sich  in  Kerry  dss 
Mangerton-  Gebirg ,  welchrs  gegen  die  Mündung  des  Sekannan 
sieht,  and  die  Landspitzen  von  der  Bai  von  Kenmar*  bin  zur  Bai 
Tratet  mit  seinen  Gruppen  bedeckt.  Am  rechten  Ufer  des  Hckan- 
»an  itreichei  niedrige,  von  weiten  ThäJern  getrennt«  Berg«  durch 


die  Grafschaft  Clara  in  di«  Provinz  Commykt,  welche  gege-o. 
das  End«  ihren  Zuges  mehr  «ussmnienhingrn ,  «sich  in  höheres 
Kuppen  erhebe«,  zwischen  der  BlacksoH-  und  Killata-WaX  hinauf- 
ziehen und  den  Küstenrand  begrenzen.  Am  dichtesten  sind  dies« 
Berge  westlieh  vom  CorrU-  «nd  vom  Cona-See  um  den  Creagh- 
Patrick  (249«  Fas«)  «nd  dem  Mannt  \ephin  (247»  Fun«)  zusam- 
mengeliluft. 

Von  dem  östlichen  Rand«  de«  Cown-Sees  zieht  eine  Reihe  iso- 
lirter  Berge  an  die  Deneyat-Bu,  eine  «weite  durch  die  Grafschaft 
feitrim  und  am  rechten  Afcnowiioii-Ufer  abwärts,  uUr  welchem 
mehrere  eine  nicht  unbedeutende  Hohe  erreichen. 

Der  nordwestliche  und  adjulliche  Rand  der  Insel  int  mit  zer- 
klüfteten rauhen  Bergen  bedeckt,  dio  zwar  keine  bedeutende  Höhe 
erreichen,  aber  an  der  Küsle  mit  steilen  Basaltfelsea  abstürze» 
und  sich  südlich  «wischen  dem  Knie-  and  A'e«*n-See  dareh  Visier 
herabsenken.  Der  Snietk  -  Dort«  in  der  Grafschaft  fendeniery, 
2B53  Kues  über  die  Meeresneche,  ist  der  höchste  Punkt  i«  diese« 
Bergen,  an  welche  «ich  die  Kette  achliesst,  die  am  östlichen  Hand« 
der  Insel,  jenseits  des  Bann  and  des  JVeaeA-See«  dureh  die  Graf- 
schaft {Miriam  nach  Voten  sieht,  wo  sich  aus  dem  Mourne  -itilts 
der  Stiekk-Denard  (2«tt»  Fuss)  erhebt. 

Den  südöstlichen  Rand  in  der  Provinz  feinster  fälle«  di« 
M  ick.oie-Bergc  (die  Kippur-  und  S.Mykneker-Berge),  die  vo«  Dw- 
Uin,  zwischen  dem  Meere  und  dem  Äorroe  bis  Wexferd  hinab- 
ziehen  und  den  Berg  und  Hdgelreihen  gegenübertreten,  die  sieh 
s«  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses  aus  der  Grafschaft  Queens 
an  dem  westlichen  Rande  von  Carlote  hinabsenken. 

Das  Land  zwischen  den  bezeichneten  Höhenzüge«  ist  wellen- 
förmige Ebene ,  meistens  noch  Sumpflsnd  and  Moorgrund,  dos 
allmählig  cultivirt,  ein  fruchtbares  Getreideland  an  werden  ver- 
spricht, da  es  aus  gutem  fetten  Boden  besieht. 

Di«  gebauten  Strassen  in  Irland  sind  wie  in  England  auf  das 
sorgfältigste  unterhalte«,  die  übrigen  Communicationen  aber  «lad 
durch  die  vielen  Gewässer,  Sern.  Sümpfe  und  Moräste,  welche  Aber 
ein  Zrhnfhril  der  Bodenflärhr  brdecke«,  im  Allgemeinen  beschwer- 
lich, streckenweise  oft  ganz  gehemmt.  Die  vorzüglichste«,  auch  für 
Trupprn  von  jeder  Waflcagalluog  stet«  brauchbaren  Strasecnver- 
bindungen  sind: 

1.  Die  Strasse  von  Duklin.  Ober  Kitdare  durch  den  Engpass 
Gap  af  Glaneline  und  die  Grafschaft  Tipperary  nach  femerick. 

2.  Die  Strasse  von  Dvklin  durch  die  Grafschaften  Kitdare, 
Queens  und  Tipperary  in  die  von  Cork,  und  in  dieser  über  di« 
kilttarlh-  and  Aee/re-Bergc  nach  Cvrk  und  weiter  «ach  Bntry 
oder  nach  Kinsale. 

3.  Die  Strasse  von  Duktin  über  Alky,  Kilkenny  nach  Weier- 
fori  und  weiter  nsch  Dungarran. 

4.  Die  Strasse  von  Vuilin  zwisrhrn  und  über  die  iriWeze— 
Berge  nach  Wejrford  oder  längs  iler  Küste  über  Wiktete  dahin. 

a.  Die  Strasse  von  Dublin  längs  der  Küste  über  Drogheda, 
Dundalk,  Setrry  nach  Belfast  oder  nseh  Denegkadee ,  den  kürze- 
sten Ucberfalirtspunkt  nsch  Schottland  zum  Fischerdorfe  Part 
Patrik,  »!»  englische  Meilen  von  Glasgow,  130  von  Kdimkouryk, 
II«  von  Varliele  entfernt.    Von  ihr  (rennt  sich  bei  Dundalk 

6.  Die  Strasse  über  Armagh,  Dungannan  nach  Coleraint  a« 
der  Nordküste  dareh  eine  Strasse  mit  lj«ndenderry ,  durch  eieo 
zweite  in  der  Grafschsft  Antrim,  mit  Belfast  verbunden. 

7.  Dir  Strasse  van  Pullin  über  Ardee ,  Managhan  nach  lAf- 
fard  und  Lendonderry,  oder  in  dio  Grafschaft  Deneyal. 

8.  Die  Strasse  von  DmUin  über  JVaraft ,  Ceruit  nach  Bnnis- 
killen  am  Kme-See. 

9.  Die  Strasse  von  Duktin  «ach  Mullingar ,  u«d  vnn  da  über 
fengford  nach  Stiyo ,  oder  über  Kitheggan,  Roscammon  nach 
Castelkar,  oder  vo«  Kiliegyan  nach  Galway  an  der  Westküste. 

10.  Die  Strasse  von  Limcrick  südlich  hinab  über  Malta»  Back 
Cork. 

Irland  ist  von  einer  ausserordentlich  grossen  Anzahl  v«m 
Laadsecn  «ad  fliesseaden  Gewässern  durchschnitten ,  von  welch 
letzteren  jedoch  nur  eine  verhältnismässig  kleine  Anzahl  «enijT- 
bsr  ist. 

Der  Schönnen,  der  grösate  wasserreichste  Fiat«  der  Insel, 
bespült  die  Ufer  von  10  Grafschaften,  and  trennt  die  Pravi«« 
Vonnnught  von  feinster  and  Munster.  Er  Iiiesst  «an  dem  kleinem 
See  Cleten  in  der  Grafschaft  feitrim  ab  .  geht  durch  die  See* 
Allen,  Boffei,  Ree,  den  I*  irländische  Meilen  langen  Dtrgh-Set, 
erweitert  «ich  bei  Limtrik,  bi«  wohin  er  Idr  Seeschiffe  augäng- 
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lieh  iat,  beseaarllg,  und  mit  iaa  atlaet.ach«  Meer.  Seiae  Ufer 
aind  durchaus  flach,  stellenweise  sumpfig,  »n  aeiaeai  oberea  Lauf« 
öfteren  Uebersehwsmmungea  aasgesetsL  Für  Barken  ial  dieeer 
Klii"  bia  Carrik  schiffbar,  die  Unterbrechung  seiaer  Fahrbarkeit 
durch  mehrere  Felsea  ver  der  Brücke  von  Külmla»  iat  durch 
einen  kleinen  Kanal  ergänst.  Die  voriigliehstca  Nebealliaae  aar 
Linken  aind  der  Inng  and  die  Bretna,  welche  ihm  durch  mehrere 
kleine  Seea  aaflieaaea  (entere  rillt  ia  den  See  Hm),  aar  Rechtea 
dar  groestentheile  ran  eurapflgea  ÜTera  hegrenate  Suek  und  der  her- 
ein, bia  Knill«  für  klein«  Barken  schiffbar,  der  aa  aeiaer  Mündung 
•iaa  inaelreiehe  Bucht  bildet 

Der  Bondon  ia  Cork,  kia  Banden  für  Seeschiffe  mit  100 
Tonnen  sugänglich,  mündet  ia  eiae  tiefe  von  Bergen  umgebene 
Backt. 

Der  I.ee  mit  dem  Sultan»  and  Bridetaeh  miedet  ia  die  breit« 
und  tief«  Bai  von  Cerk. 

wird 


Der  Blakvaltr  entspringt  in  Kerry  ,  durchströmt  Cork , 
bei  Umori  aehiffhar  uud  fällt  bei  Yeughat  ia  den  Oeeaa. 
Der  Barrom  entspringt  ia  Uuennt-  Countg ,  iat  bia  Ht 


reuah  noch  a«hr  aehmal ,  wird  bei  Athg  schiffbar  and  bildet  mit 
der  breiten  ratehen,  von  bergigen  Ufern  begreniteo  Sartre,  welche 
Tifftrarg  bewässert,  aad  bei  Ctonmelt  Tür  Barkea  von  10  Laatea 
schiffbar  wird ,  dia  Bacht  voa  Waterrord.  Bei  Stiereot  ver- 
grössert  «r  aiek  durch  die  kia  Kilkenny  aehiffbare  Nor». 

Dar  Slaneg  ,  der  in  der  Bai  voa  Wexford  mindet,  and  der 
IÄftg ,  welcher  Dublin  bespült,  sind  nicht  «chifTbar,  aad  falle« 
Iaa  irländische  Meer  ebenso 

Der  Bogn*.  Ra'  entateht  in  dem  groasen  Sampfdistrikt  Bog 
uf  Allen,  der  aieh  eidlich  bia  Kildar»,  östlich  bia  ia  die  Gegend 
d«r  Haaptatadt  er*treokt|  wird  bei  Trim  für  kleine  Barkea  «chiffbar 
Bad  trigt  von  aciuer  Mündung  bia  Droghtda  Schiffe  voa  120  Tonnen. 

Dar  Bann  eatapriagt  aa  dea  itfeatrae-Bergen  am  eidlichen 
Ende  dar  Grafechaft  Deren,  flieaat  durch  den  i\««yA-See  and  fallt 
unfern  Celirtin»,  bia  dahin  für  Barkea  von  M  bia  80  Tonaea 
schiffbar,  in  dea  Meer,    Der  Lough- Stegh,  2ö  irische  Meilen 


laag,  14  breit,  ial  voa  waldigen  Higela  amgebea. 
ergieeeen  aieh  ia  diraea  See  ,  dia  ihn  bei  atarken 
aaaohwellea  aad  daa  aahe   flach  liegrade  Land  iberachweame«. 
Der  bedeateadste  iat  daa  Blakweter ,  van  Blakteat  ertoten  bia  ia 
dea  See  Nr  Barken  schiffbar. 

Dar  t'ogle,  deaaea  Quellen  in  dea  Bcrggruppea  vea  Türen» 
liegea,  flieaat  den  Baaca  voa  Fegt»  bildend,  bia  Lemdonderrg  für 
SchiSe  von  300  Tonaea  aagieglieh,  ia  dea  Oceaa. 

Der  Urne  flieaat  aaa  einem  kleinen  See  bei  Fexhalt  ab,  geht 
durch  dea  oberea  aad  nnteren  ßme-See  (dea  griaelea  See  Irlanda, 
35  Meilen  lang,  14  breit),  wird  da  schiffbar  aad  fällt  bei  Baitgt- 
hannon  in  die  Bai  voa  Daneaal. 

Die  Oewäaaer,  welche  westlich  aaa  dam  Creagh  -  Patrik- 
Jebirge  abflieaaea,  «iad  gaaa  aabedeaUad.    Di«  wichtigsten  Kn- 


alle Irlanda  sind: 

Der  königliche  Kennt,  der  voa  Du*lin  nach  Tarmonkarrg 
am  Srhmnen  führt,  and  einen  Seitenkanal  nach  Trim  an  der 
Bogne  entsend rt,  folglich  ein«  Verbindung  im  Innern  «wischen 
Dublin  und  Droghtda  eröffnet.    Br  ist  16  Meilen  laag. 

Der  groet«  Kennt.  Er  geht  von  Dublin  nach  Schönnen  har- 
4 cur  bei  Banagher  am  Schönnen,  eia  Zweig  deaaelbea  erstreckt 
sich  nach  Alhg  am  Barmte  aad  bewerkatelliget  alao  eine  Waeaer- 
verbindang  «wiaehen  Dublin,  Limerik  und  Wattrford. 

Der  Kanal  von  Seterg  geht  von  dieser  Stadt  aam  Seagh-See. 
Aaa  diesem  See  fährt  der  Kanal  voa  Lurgan  iber  tAthum  nach 
Belfert.  Der  Kanal  von  Ballinarei»  wird  diese  Stadt  mit  Lenghrtn 
and  Valtcag  in  Verbindung  aelaea. 

In  Irland  besteht  bia  jetit  aar  die  7  englische  Meilen  laag« 
Eisenbahn  voa  Kingttottm  nach  Dublin,  von  wn  eine  Bahn  «uer  dorch 
die  Insel  nach  dem  200  englische  Meilen  weit  entfernten  Hafen  voa 
Valentin  errichtet  werdra  soll ,  wa  künftighin  die 
Dampfsrhifffahrt  über  Ä.  Jehann  auf  Setefoundl 
Stu-SehoHland  nach  \ete-\  ork  ausgehen  soll. 

Die  projektirte  Bahn  voa  Limerik  aach  Wattrford  wird  dss 
atlantische  Meer  mit  dem  St.  G«0re«-Kaaal  in  Verbindung  Iringen. 


englische 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Nack  den  neuesten  Angaben  aall  die  Fliehe  dea  eoltivirtea, 
Theil  deraelben  nachstehende  Grössen  betragen,  aemlieh: 


and  der  keiner  Caltar  fähig« 
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und  Garten- 
land —  Acren 
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19,136990 
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eh  über  *,\  dar 
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27.3*69*0 
=  18,633181,«  n.  S 
Joch 


15,871363 


angebaut  , 
gaaa  aabeaitibarca  Laad, 
ssliehe  Betrag  der  Getreide- Prodaktloa  der  vier 
Haaptkornarten  warde  am  Anfang  des  i  weiten  Decenniams  den 
gegenwärtigen  Jahrhundert«  sa  33.140000  Qaarter,  mit  Einaehluse 
dea  Saalkorns  aa  36"/,n  Millionen  Quarter,  der  von  Hülsenfrüch- 
ten au  1,860000  Quarter;  am  Anfange  dea  dritten  Decenniams  mit 
ungefähr  50  Millionen  Qaarter  geeekätat.  Ia  Hinsieht  auf  die 
Elemente,  auf  welche  dieae  Schitsaagen  gegründet  aiad,  mochte 
der  gegenwärtige  Betrag  der  geaammten  Produktion  von  Getreide 
and  Hülsenfrüchten  tu  58  bis  60  Millionen  Qdarter  (1  Qaarter 
=  4  Metaea  6'"/  österreichische  Achtel)  angenommen  werden 
können,  ausserdem  noch  eine  groase  Menge  von  Kartoffeln  er- 
cengt  werden,  womit  der  eigene  Bedarf  ia  gewöhnlichen  Jahren 
rollkommea  gedeekt  iat  Von  der  «esserordentlich  grossen  Con- 
aamtion  erfordert  die  durch  daa  Vieh  '/,  und  die  durch  die  Bier- 
braaereien  ungefähr  '/,  der  Produktion.   FOf  daa  Saatkorn  kaaa 


nicht  gaaa  '/,  >«>  Wald  und  Heide , 


",(94533 
(1  Acre  =r  1123  a.  i. 
□  Klafter).  _  | 

für  die  Gewässer, 


maa  im  Durchschnitte  20  Proaent  anaehn 
im  Jahre  1833  dea  Verbrauch  aa  Getreide  auf  1 
Ausserdem  werden  ciao  Meaga  Futterkriater, 
Flache  gebaut. 

Wie  achr  Eagland*  Ackerbau  in  dem  lealen  Jahrtehead  ia- 
gcaommen  hat  und  noch  immer  «unimml,  beweist  der  Umstand, 
daaa  jetsl  aoa  Schottland  Getreide  nach  England  ausgeführt  wird, 
während  noch  vor  wenigen  Jahren  daa  eingekehrte  Verhilloiss 
atatt  fand  ,  aad  daaa  besondere  Irland  aeit  einigen 
tende  Quantitäten  nach  Liverpool  aad  der 
aeadet.  Die  Nordküslc  Englands,  dl«  Graftchaften  fiorfolk,  Su- 
folk,  Eitex,  Linkein  ond  Ott- Rinding  aind  die  Kornkammern  des 
Reichen;  die  Marschländer  von  Linkoln  und  Cemkridgeahirl 
werden  immer  mehr  durch  aweekmässig«  Kanäle  aosgetrockaet 
and  in  fruchtbare  Felder  umgewandelt j  la  dea  südlichen  Graf- 
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»ehalten  Schotllaade  ■»■tat  die  Caltar  jihrlich  ■■,  di«  Orafnehar- 
tea  Armafk  and  Tipparary  sind  di*  fruchtbarsten  Landstrich« 
Irlaad«.  Raffern  wird  erat  »eit  kursem  gebaut,  Kant  aad  Rittx 
liefen  dea  besten  Weisen,  la  England  liaat  maa  dea  jungen 
Leinenden  Weisen  im  Frühjahre  häoftg  von  dt»  Schafen  abfre*— 
•ra ,  aa  wie  iai  Winter  die  Rübeufelder,  dia  dadorch  mit  Dang 

,  '.Ml 

Weia 


Di«  Viehzucht  tat  ia  Kagiaad  aad  Irland  doreh  a«hr  reich« 
kriftige  Triftea  ibrnun  glücklich  nnteratützt.  Der  Viehatand 
betrigt  jetzt  aagefähr  2,20)000  Pferde,  davon  1,800000  Stacke 
(■•realer  «00000  Stücke  rar  dea  Laie«  aad  GewerbeJ  ia  Rng- 
leed,  400000  ia  Schottland  und  Irland)  11,200000  Stück  Horn- 
vieh, davon  */,  Kühe,  V,  Maatvieh,  die  Hilde  Arbeits-  aad  Zag- 
vieb.  SO  Millionen  Schafe  and  gegea  6  Millionen  Schweine;  Zie- 
(ea,  Esel  und  Maaleael  werdea  aar  in  geringer  Zahl  gehalten. 

Grossbritanien  i«t  daa  reichalc  Land  an  Pferden  ia  Buropa. 
Ia  Jahre  17«j  «ihlte  maa  aaf  eine  Bevölkerung  von  II  Millioaca 
Mtaschea  aclion  1,760000  Stick  ,  wahrend  1588  unter  Elisabeth 
hi  20000  vorhanden  waren.  Di.-  Zucht  wird  aeit  jener  Zeit  mit 
(TM<er  Vorliebe  aad  Sorgfalt  beirieben.  Die  englischen  Pferde 
stiamea  von  arabischer  Race  ab ,  iciclinea  aich  durch  ihre 
Schnelligkeit  aaa,  sind  aber  wegen  ihrer  Unwendssmkeit  und  der 
tergsaavea  Pflege,  der  sie  stet«  bedürfen,  nicht  so  vorsüglich 
na  Cavalleriedieaate  geeignet,  wie  daa  rassische,  polnische  and 
«•rarische  Pferd.  Die  anvermischten  englischen  Pferde  warea 
die  grösstea  ia  Euros»  und  vorsüglich  gute  Zugpferde.  Die 
•est«  Reil-  und  KuUchenpferde  fallen  ia  Yerk  and  L**ne**ftr- 
tkin,  die  bestes  Zag-  aad  Lastpferde  ia  Sorfalk,  lÄmtrik  and 
/.lacWswAire,  ia  welchem,  sodaaa  in  l^neaaitr,  iVettmoreltmd 
tsd  Cumktrland  maa  da«  anageseiehaeUIe  Horavieh  findet  Dieses 
i»t  ia  Nordeehottlsnd,  besondera  aber  ia  Irland  (Grafschaft  Hajo) 
res  ausgezeichneter  Güte,  and  bildet,  mit  der  Milchwirtschaft 
verbiadea ,  den  HnupUusfuhnsrfikel  der  gehirgigea  Proviaxea. 
Za  Port  Patrik  werden  allein  Jihrlich  bei  12000  Rinder,  aas 
Irland  kommend,  für  England  ausgeschifft.  Di*  Schaf-  and 
Behweinsucht  wird  überall  stark  betriebe«,  di«  entere  vorzüglich 
in  F.aglaad,  die  leUlere  ia  Irland. 

Die  Produktion  de«  Mineralreiches  beschrinkt  «ich  aaf  Eiaee, 
Keffer,  Blei,  Zi«n,  Sali  aad  8teiakohlea. 

An  Eise»  werdea  jihrlich  aaf  284  Moehüfen  an  «OOQOO  Tennen 
=  13,hOO<>00  Zeataer  (I  Toaae  =  20  Zentner)  gewonnen,  woso 
das  eigentliche  England  aagefähr  die  Hilft«  beilrigt.  Die  bedea- 
tesdsten  Miaea  sind  in  Csuaüer/os)«',  Skrop,  Lmncaaltr,  Uloctattr- 
8»hr»,  Fifa,  Stirlin/,  Ayr,  Catmuurtken  aad  Gtamoraan.  Kupfer 
11  bis  12000  Tonnen,  ist  vorsüglich  in  Comic«//,  Ptcon,  York  and 
totfford-Shira ,  in  den  Paris  -  miaea  auf  Amalrata,  weniges  in 
Irlaad.  Blei  aageflhr  400000  Zentner  in  Der»),  Sommartel, 
Darkam,  SertkumktrlatU,  Walu,  Lamark  «od  Araylt.  Zinn  dureh- 
BafriltUleh  4650  Tonnen  iat  vorsüglich  in  Carnwall  oad  Paconakirt. 
Reicher  «I«  di«  Ausbeute  aa  Metallen  iat  der  unenehöpfliche 
an  Steinkohlen;  die  ergiebigsten  Gruben  sind  ia  Dur* um, 
KarHtmm*eHmd  and  in  Walaa.  Die  jihrlich«  Aasbeute  betrigt 
»er  18  Millionen  Tonnen,  wovon  700000  hi*  eine  Million  Tonnen 
■aeh  Irlaad,  gegen  4  Millioaca  Tonnen  Ober  See  saageführt 
werde a.  Der  Kohlengewinn  beaehiftigel  allein  hei  5OO0O0  Ar- 
beiter, wovoa  200000  in  and  bei  den  Minen,  die  andern  für  den 
Transport  and  nl*  Gehülfen  nngeitellt  sind.  An  Sali  werdea 
WhrUeh  2"/,.  bis  3  Millioaca  Zeataer  Stein-  und  Quellsais,  1  SOI  MM) 
•is  2000(10  Zentner  Baiaals  gewannen,  Galmai  66000,  Alaun 
30000,  Vitriol  50001),  Zink  ÖOOOÖ  Zeataer. 

Ia  dea  Wissenschaften  stehen  die  Englünder  an  Tiefe  ttnd 
Criadliebkeit  dea  Deutaehea  nach,  aber  eine  aeharfe  Beobsch- 
'»csgabe  hat  ni«  is  wichtigen  Eotdeckaagen  in  dea  Neturwis- 
»aaehaftea  geführt;  in  dea  mechaoisohea  Künsten  haken  sie  e« 


Pfarr-,  Armen-,  Sosniags-  «ad  Prewchilea,  die  aaf  die  niedrig« 
Klasse  eehr  wehlthitig  wirken,  and  ia  denen  gröselealhcila  der 
wechselseitige  Unterricht  eingeführt  iat.  Am  meisten  iat  der  Un- 
terricht ia  Llaad  zurückgeblieben. 

Die  Induatrie  steht  ia  England  aad  Sehottlaad  aaf  eiaer  hohen 
Stufe  der  Vollkommenheit,  und  Groaabrilanien  int  ohne  allen  Zweifel 
das  induatnöeeste  Land  der  Erde.  Seit  Cromwells  Zeiten  warea 
Englands  Klnren  von  keinem  Kriegsheere  übersogen,  und  Ackerbau 
und  Gcwcrbnfleiaa,  von  allea  Voriheilca  einer  thitigen  Population 
uaterstütxt,  konnten  sich  frei  aad  ungehindert  vervollkommnen, 
fast  alte  bedeutenderen  Btidt»  zeichnen  sich  ia  irgead  eiaer  Art 
hinsichtlich  der  Gewerbsthitigkelt  aas.  Die  vonüglich<tcn  Zweig« 
sind  die  Bnomwolleu-  Wollen-  and  Seidenmanafakluren,  die  Lei« 
Weberei,  die  Eisen-,  Stahl-  aad  Quineailleric- Arbeiten ,  Gerbe- 
reien, Glan-  and  Wrdgewoodfabrikca  oad  Papiere.  Maa  nimmt 
an>  das«  etwa  9  Millionen  Menschen  In  den  Manufakturen  und 
Fabriken  beachiftigt  werden.  Bin  bedeutender  Gewcrbiweig  ist 
die  Bierbrauerei  aad  Brandweinbrennerei.  Im  Jahre  1832  gab  ea 
in  Ijondon  108,  im  übrigen  Englnnd  und  Wale*  1645,  in  Schott- 
land 218,  in  Irland  gleichfalls  216,  sussrnmen  2*85  Brauereien. 
Ks  werden  im  Durchschnitte  jihrlich  II  bis  12  Millionen  Barrel« 
Bier  gebraut,  welche  55  bis  36  Millioaea  Busheia  Gerate  erfor- 
dern and  wovon  ein  Sechiigthcil  aasgeführt  wird.  Es  wird 
grösstentheils  ia  England,  in  Schottland  und  Irland  dagegen  mehr 
Brandwria  verbraucht,  wovon  Jihrlich  durchschnittlich  1,300000 
Gallons  eingeführt  and  über  24  Millionen  Gallon«  veriehrt  werden. 

Nicht  minder  wichtig  ist  der  Schiffbau,  der  gegen  30000  Ar- 
beiter beschäftiget. 

Die  Geschichte  kennt  kein  Volk,  dsssss  Hsndsl  anoh  nur  im 
Entferntesten,  mit  der  Blülhc  und  der  Ausbreitang  des  britischen 
Hs«del*verkchre«  «ich  messen  kinnte.  Der  innere  Hnndel ,  den 
keine  Sperre  hemmt,  ist  lebhafter  als  ia  irgend  einem  anderen 
Lande  und  es  wird  eine  enorme  Masse  von  Rohprodukten  für  di« 
Fabriken  im  inner»  Laade  umgesetzt;  nach  allen  Lindern  und  in 
alle  Gegeadea  werden  die  Brseagaiaae  des  britischen  Gewerba- 
fleisses  aasgeführt,  alle  Meer«  «iad  mit  englischen  Kauffahrtei- 
schiffen bedeckt.  Die  eagliaohen  Colonien  liegen  für  den  Handel 
angemein  günetig,  and  der  Kisflass  de«  britischen  Handels  er- 
streckt sich  viel  weiter  als  Grossbritaniea«  politisch«  Macht;  er 
hat  keine  Grausen,  als  dia  tirtoxea  der  Erde.  Im  Jahre  1833 
betrug  der  angegebene  Geldwerth  der  Autfuhr  von  islindiachea 
Produkten  und  Meaufalt  turwaare*  50,754325  Pfuad  Sterling,  di« 
Einfuhr  aber  nur  44,483355  Pfund ,  wobei  sieh  ein  Ueberschusa 
von  6,168013  Pfund  ergab.  In  den  früheren  4  Jahren  von  18*8  bin 


18)1  überstieg  der  jihrliehe  Ueberschusa  2'  ,  Millionen  Pfund; 
nur  im  Jshre  1832  war  die  Einfuhr  um  7S8057  Pfund  Sterling 
»tlrker  als  die  Ausfuhr.  (I  Pfund  Sterling  =.  8  fl.  57."-  kr.  in 


Coav.  M.) 

Bei  dem  britischen  Haadel  waren  im  Jahre  1827  mit  der  Aa«. 
fuhr  beschäftiget:  23049  britische  Schiffe  mit  3,82886«  Tonaen- 
gehalt  and  171586  Mann  Bemannung)  und  5505  fremde  Schill« 
mit  731481  Tonnen  und  39566  Mao«;  mit  d«r  Einfahr:  20457 
britische  Schiffe  mit  2,777388  Tonnen  und  163548  Mann,  und 
5820  fremde  Schiffe  mit  715824  Tonnen  und  41509  Mann.  Im 
Jahre  1835  waren  129752  Schiffe  mit  einem  Umsätze  von  10,6ÖO:$JO 
Tonnen  beschifliget.  JeUt  slhlt  die  Handelsmarine ,  alles  waa 
rur  königlichen  Flotte  gehört  gans  ausgeschlossen,  242SO  Schiff« 
mit  2,5536*85  Tonnengehalt  und  166583  Minner-  and  Knaben -Be- 
mannung. In  den  Colonien  beeilst  England  noch  ausserdem  3579 
Schiffe  mit  214878  Toaaenlant  und  15059  Mann  Equipage  — 
folglich  in  Allem  27850  k.njflVirtri»chi(T'c.  Am  I.  Deccmber  1833 
waren  nach  Maeculloch  24435  Schiffe  vorhanden,  die  2,618068  Ton- 
nen laden  konnten  «nd  mit  161631  Matrosen  bemannt  waren. 

Nach  den  hcdcotcndatcn  fremden  llnfenplitzen  gehen  zahl- 
reiche Paauetboote,  Von  den  Handelsgesellschaften  ist  die  «stindi- 
sche  die  bedeutendste,  sie  erhalt  ihre  Privilegien  immer  auf  ein« 
gevriaae  Anzahl  vo«  Jahre«;  das  leiste  geht  bis  1851.  Privilegirts 
Banken  gibt  ea  neun,  die  grösale  iat  die  LonaW  Baak,  die 
als  20  Millionen  Prund  Papiergeld  aad  ein  Kapital 
Pfund  im  Umlaufe  hat,  abgesehen  von  den  8 um 


welche  ihr 
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Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Du  vereinigte  Königreich  ixt  e ine  constitationcllo,  in  männlicher 
and  weiblicher  Linie  erbliche  Monarchie,  Per  König  »der  die  Königin 
thcilt  die  gesetzgebende  Gewalt  mit  dem  Parlament,  er  darf  ohne 
Einwilligung  desselben  keine  Steuern  auflegen  ;  «eine  Person  ist 
heilig  und  unvcilctilich ,-  er  hat  das  Recht  Krieg  iu  erküren, 
Frieden  und  Bündnisse  abzuschlirssrn,  hat  das  Begnadigungsrecht, 
kann  den  Adel  crthcilen,  Gesandte  ernennen,  verwallet  das  Staats- 
vermögen  und  ist  da«  Oberhaupt  der  anglikanischen  Kirche.  Der 
König  ruft  das  Parlament  zusammen ,  eröffnet  dasselbe,  kann  es 
vertagen  und  auflösen.  Kr  kann  c*  nicht  länger  als  auf  drei  Jahre 
prorogiren  uod  alle  sieben  Jahre  inuss  ein  neues  Parlament  ge- 
wählt werden.  Stirbt  der  Monarch,  so  ist  das  Parlament  von  seihst 
aufgelöst  und  kann  seine  Sitzungen  höchstens  nach  sechs  Monate 
fortsetien.  Jedem  Mitgliedc  des  Parlaments  steht  das  Recht  zu, 
cla  Gesetz  entweder  im  Ober-  oder  Unterhaus  einzubringen,  mit 
der  einzigen  Ausnahme,  dass  jede  auf  Geldangelegenheit  Bezug 
habende  U i II  zuerst  im  Unterhaus  verhandelt  werden  raus*.  Kine 
Bill  ist  entweder  eine  öffentliche,  wenn  sie  sich  auf  Staats- 
Tcrhältniase  bezieht,  oder  eine  Privalbill ,  wenn  sie  nur  ein  Indi- 
viduum betrifft.  Jeder  Antrag  rauss  zugleich  schriftlich  inotivirt 
>cyn,  und  erst,  nach  lern  er  zweimal  verlesen  worden,  darf  über 
denselben  verhandelt  werden.  Reden  dürren  nicht  abgelesen,  Son- 
den missen  frei  gehalten  werden.  Wenn  die  Bill  zweimal  ver- 
lesen ist,  so  wird  sie  an  einen  Ausschuts  verwiesen,  der  darüber 
Berieht  erstattet,  dann  wird  sie  zum  dritten  Male  verlesen  und 
entweder  verworfen  oder  angenommen.  Ist  das  letzte  der  Kall, 
so  geht  sio  an  das  sndere  Haus,  geht  sie  in  demselben  nicht 
nit  Slimmcnmchi heit  durch,  so  wird  sie  rntweder  in  cinxelnen 
Stellen  abgeändert  oder  unbedingt  verworfen;  im  erstem  Talle  treten 
Ausschüsse  beider  Häuser  zusammen,  um  sieh  mit  einander  zu 
verständigen.  Die  Bills  wegen  Geldbewilligungen,  die  vom  Unter- 
haus sns  Oberhaus  gelungen  ,  muss  letzteres  entweder  unbedingt 
annehmen,  oder  unbedingt  verwerfen.  Ist  eine  Hill  durch  beide 
Däuser  gegangen,  so  wird  sie  vom  Köuigo  eulweder  genehmigt 
•der  verworren. 

Das  Oberkails  besteht  aus  den  Peers  des  Reiches  ,  der  hohen 
Geistlichkeit,  drin  hohen  .Adel  und  den  Prinzen  von  Geblüt.  Sie 
kdnncn  ,  was  bei  den  Mitgliedern  des  Unterhauses  nicht  der  Fall 
ist,  ihre  Klimmen  durch  Bevollmächtigte  abgeben.  Zu  dem  hohen 
Adel  zählen  die  Herzoge,  Marquis,  Grafen,  Viscounts  nnd  Barone, 
die  Oberhavel  ihrer  Familie  und  21  Jahre  alt  sind. 

Den  Vorsitz  im  Oberhaus  führt  der  liOrd-Grosskanzlcr ,  der 
vom  Könige  ernannt  wird,  als  solcher  aber  keine  Stimme  hat. 
Gleichheit  der  Stimmen  gilt  im  Oberhanse  als  Verwerfung.  Ks 
»ähllr  im  Anrnng  des  Jahres  1837  -  «9  Mitglieder  :  3.3  englische, 
16  schottische  und  SN  irische  Peers  ,  2«  englische  und  4  irische 
Bisehöro  und  die  13  l,ord-Obcrriclitrr.  Der  König  hat  das  Recht 
■eoe  MitcMeder  zu  ernennen  ,  die  einmal  Krnunnten  besitzen  die 
Peerschaft  erblich. 

Dax  l'uterhaut,  oder  das  Haus  der  Gemeinen  besteht  ans  den 
gewählten  Abgeordneten  der  Grundbesitzer  in  den  Grafschaften 
nnd  dem  niederen  Adel  (gtnlry).  Kr  zählt  wie  vor  der  Rcfnrm- 
■kte  vom  0.  Juni  lS.32-ti.VS  Mitglieder,  wovon  jetzt  471  für  Eng- 
land, 29  rflr  Wale«.  53  für  Schottland  und  105  für  Irland.  Gegen 
früher  hat  Kngland  1*i  Stimmen  verloren,  dagegen  Schottland  S, 
Irland  5,  Wales  &  Stimmen  gewonnen.  Nach  der  Rc formell  ist 
ein  Jeder  Wahlmann,  der  im  Innern  einer  Stadt  oder  eines  Markt- 
fleckens, ein  Grundstück,  ein  Haus,  oder  einen  Theil  davon  be- 
sitzt oder  in  Pacht  hnt  ,  das  jährlich  1t)  Pfond  Sterling  einträgt. 
Personen,  welche  Güter  in  verschiedenen  Grafschaften  besitzen, 
haben  in  jeder  dccselben  eine  Stimme.  Ausgeschlossen  von  der 
Wahlfähigkeit  sind:  die  bei  der  Aecise,  der  Maulh,  dem  Stempel- 
arote,  der  Salz-,  Thflr- und  Fensterstcuer  und  der  Post  angestellten 
Beamten.  Um  um  Abgeordneten  einer  Grafschaft  erwählt  werden  zu 
können,  mess  man  eine  Rcslität  besitzen,  die  jährlich  600  Pfund 
einträgt;  die  Abgeordneten  der  Städte  nnd  Marktflecken  müssen 
ein  Einkommen  von  300  Pfund  snsneisen.  Für  die  Söhne  der 
Peers  und  die  Repräsentanten  der  Universitäten  sind  diese  Be- 
dingnisse nicht  erforderlich.  Nicht  wählbar  sind  alle  Fremden, 
selbst  wenn  nie  naüonnli.irl  sind,  die  Richter,  die  Geistlichen,  die 


Beamten  der  seit  dem  Jnhre  1699  errichteten  Eollimtsr,  die  Pri- 
sen- und  Transports-Comminairs,  fast  alle  subalternen  nnd  in  des 
Barrsut  der  Minister  angestellten  Beamten,  Fonrnisaenrt,  ibet- 
hnupt  Alle,  welche  irgend  ein  seit  dem  Jahre  1705  ercirlei  Aal 
bekleiden. 

Am  Tage  einer  Pariamealswahl  dfrfen  in  der  Nähe  dei 
Wnhlortes,  ewei  Meilen  Im  Umkreise,  keine  Truppen  stehen} 
Bestechungen  sind  mit  hsrter  Strafe  belegt.  Die  englischen  Ab- 
geordneten erhalten  keine  Diäten,  die  schottischen  und  irischen 
bekommen  Taggelder. 

Im  Unterhaus  führt  der  von  «einen  Mitgliedern  gewählt* 
Sprecher  den  .Vorsitz;  er  hnt  nur  dann  eine  8tiinme,  wenn 
Gleichheit  der  Stimmen  eintritt  Die  Minister  sind  Mitglieder  des 
Parlaments.  Dna  Unterhaus  bewilligt  alle  Gelder  nur  aof  ein 
Jahr  nnd  hat  das  Recht  Verbrecher  mr  Bestrafung  aniuzeiges, 
und  einen  jeden,  wenn  er  aueh  der  Vornehmste  ist,  vordem 
Oberhause  tu  verklagen.  Die  Sitiungen  sind  in  der  Regel 
öffentlich. 

Die  Seillp,  die  Xormewtchtn  Inseln,  Man  and  lUlgolmt, 
Gibraltar  und  die  Grnppe  von  Mulla  werden  nicht  im  Psriameat 
rrpräsentii t.  Sie  haben  ihre  besondern  vom  Monarchen  ernannten 
Gouverneurs,  eitie  ganz  andere  Verfassung  und  nnderc  Gesetzt, 
als  das  vereinigte  Königreich  und  geniessen  mehr  oder  minder 
bedeutende  Privilegien  im  Besug  nnf  den  Handel. 

Im  Könirrrirhe  stehen  die  einzelnen  Zweige  der  Verwaltasf 
unter  den  Ministem,  von  denen  der  I.ord  der  Schatzkammer  der 
erste  ist.  Irland  hat  seinen  eigenen  Lord- General -Statthalter; 
für  die  Marine  besteht  ein  Öberadroiralilnts-Colleginm. 

Kngland  mit  dem  Fürstenthum  Wales  ist  seit  133«  bis  beste 
in  52  Grafschaften  (Shirts)  eingetheilt,  von  denen  12  snf  Wales 
kommen,  wobei  die  Insel  Angtesea  eine  Grafschaft  für  sich  bildet 
Die  Insel  Man  nnd  die  \ormnnischtn  Inseln  bilden  zwei  beson- 
dere Distrikte,  wovon  jeder  von  einem  Gouverneur  verwaltet  wird. 
Dir  Grafschaften  zerfallen  wieder  jede  in  50  bis  60  Distrikte,  im  süd- 
lichen, im  mittleren  Kngland  und  in  Wmlts  Hundrtds ,  in  Nsrth- 
hnmttrlond  und  Cnmlrrtand ,  Word*  genannt.  Nor  Yorkskirl 
macht  eine  Ausnahme  hieven,  welches  in  3  Bezirke  (Ai«Va«f) 
zerfällt,  die  wiederum  in  31  HcfHUoks  eingeteilt  nind ,  die  mü- 
den llundrtdt  ibereinstimme«. 

Sehottland  zerfällt  in  31  Shirts  and  2Vogteien  («wirrt«-»'»), 
die  den  englischen  Shirt*  gleichkommen.  Einige  davon  hakt« 
gar  keine,  andere  2  bis  8  Distrikte. 

Die  vier  Provinzen  Irlands  zerfallen  in  32  Ornfschnften, 
(CouhIi/'s)  diese  wieder  in  4  bin  12  Baronien. 

In  kirchlicher  Hinsieht  ist  Kngland  für  die  eugliksnisrhi 
Kirche  in  swei  Erzbisthümer,  da*  von  t  tnttrkury  mit  22  Bistho- 
mrrn  uod  *236  Kirchspielen,  nnd  das  KrzbUthum  York  mit  3 
Biaihümcrn  und  1064  Kirchspielen  eingetheilt-  Die  sechs  schotti- 
schen Bischöfe  haben  seit  der  Revolution  im  l'tcn  Jahrhunderts 
ihre  Diözesen  verloren,  sind  aber  reichlich  dotitt. 

In  Irlnod  nind  4  Erzbisthümer,  zu  Armagh  mit  5,  in  DstWin 
mit  4  ,  zn  Triam  mit  4  nnd  z«  Cathtl  mit  5  Bisthümern,  in  allem 
2405  anglikanische  Kirchspiele. 

Für  die  preshvterisnisehe  Kirche  gibt  e*  15  Provinzial-Sv»«- 
den  in  Schottland,  welche  in  69  Prcsbvlerien,  diese  wieder  ia  1t 
bis  16  Kirchspiele  zerfallen.  Die  Prnvlnzial  -  Svnoden  stehen 
unter  der  General  -  Versammlung ,  welche  au«  Abgeordneten  der 
Presbvterien,  der  Universitäten  und  königlichen  Kleeken  (rejssl 
»»r*h«l  zusammengesetzt  int  nnd  sich  alle  Jahre  n.»f  8  bis  10 
Tage  zu  Kdinhurgh  versammelt. 

Die  römisch-katholische  Kirche  zählt  in  Irland  4  Erzbislhi- 
mrr.  zu  Armagh,  ftuMin,  Cathet  und  Tum  mit  22  Bisthümern, 
in  Kngland  nnd  Wnles  stehen  4  General  -  Vicsrs  nn  der  Spitn 
der  4  Distrikte  London,  Kerlhern,  Werl  nnd  Middte,  die  Kalhs- 
liken  in  Schottland  werden  durch  zwei  Bischöfe,  einer  für  dal 
Flachland  und  einer  für  die  Hochlande  geleitet.  Für  dna  kritisch* 
Italien  gibt  es  eia  Bizthum  ia  Otis,  Vtctki,. 
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Zur  Handhabung  'er  Gerechtigkeit  ist  in»  Königreich  in  12 
Justisbesirke  abgethcilt,  die  alhjälirig  zweimal  von  den  12  Lord- 
Oberriehleru  bereist  werde*,  welche  i.  de«  Hauptstädten  der 
Uraferhaften  Gericht  halten.  Ausserdem  werden  alle  tlertel  Jahre 
»0«  den  Friedensrichtern  in  jeder  Grafschaft  Landgerichte 
gehalten  Die  »beraten  Gerichten*!«  aiad  in  London,  Edininrfh 
und  VuHin. 

An  der  Spitze  jeder  Grafschaft  aUht  ein  Lord-Uenlenaut 
and  ein  tSktrif.    Kralerer  wird    vom  König  suf  Lebensdauer, 


letalerer  aaf  ein  Jahr,  aoa  den  angescheusten  Gutsbesitzer« 
der  Grafschaft  gewählt. 

Der  Lord-  Lieutenant  führt  den  Befehl  über  die  MiTiiei, 
deren  Offiziere  er  ernennt,  der  Sherif  hat  die  exekutive  Gewalt, 
er  leitet  die  Parlamcntawahlen ,  vollstreckt  die  l'rthcile  dea  Ge- 
richtes nnd  Ut  der  eigentliche  Civilsltillhaltcr ;  in  den  Städten 
findet  man  als  Obeibeamte  den  Lord -Major,  die  Aide  ritten  und 
Bnillifa.  Die  Friedensrichter  sorgen,  von  den  Coaatablea  unter- 
stützt, für  die  PolixcipOege. 


F   i   n  a 


Britanieaa  höehate  Staats  -  Einnahme  im  Jahre  1816  war 
78,83449*  Pruad  Sterling,  die  Ausgabe  102,7711010  Pfand.  In  den 
4  Jahren  von  1817  bis  1h20  betrug  die  Mehrausgabe  »9.17715« 
Pfand,  folglich  das  jährliche  DeOcit  durchschnittlich  14,794289  Pf. 
la  den  12  Jahren  von  IS2I  bis  1832  gestalteten  sich  die  Finan- 
len  so  günstig,  das»  mit  Ausnahme  dea  Jahres  1831,  tiotx  den 
bedeutenden  Nachladen  an  Zollen  nnd  Aecisen,  ateta  ein  Uebcr- 
aehue«  vorhanden  blirb.  der  im  Ganzen  über  98,200000  Pfd.,  im 
jährliehen  Durchschnitte  3,183333  Pfand  betrug. 

Die  wirkliche  Einnahme  für  das  Jahr  1833  war  4C.271.126 
Pfund,  ilie  Ausgabe  4i, 758242  Pf.;  für  das  Jnhr  1834  war 
die  Einnahme  46,509856  Pfund,  die  Ausgabe  44,901700  Pfund. 

Zur  Einnahme  liefern  dieAeeiaeund  die  Zölle  '/,  bis  '  /„  die 
Stempclgcfälle  fast      »  die  Asaesed  nnd  Landtaxcs  awi&chcn 
and  V- ,  daa  Poatregale  Vi« ,  '>«  Kronländercien  nnd  Domaincn 
'/,»)  die  kleineren  anbestimmteren  Einnahmen  </IM  Theite. 

Von  den  Staatsausgaben  kostet  die  Verxinsuug  der  Staats- 
sehuld und  Sehatxkemmerseheine  und  ihre  Einlösung  Jährlich  hei 
28",  Millionen  Pfund  ,'zwiachen  V10  und  •/,„).  «"as  L»ndheer  und 
Geschützwesen  8%  bis  9  Millionen,  die  Flotte  4  V,  bia  5  Millionen 
Pfund,  ae  dass  Heer,  Artillerie  and  Flotte  in  Fricdcnsxcitcn  fast 
auf'/,  der  Stastsausgabcn  kommen.  Den  Rcat  erfordert  die  Civil  - 
liste,  die  Ausgaben  für  beide  Häuser  des  Parlament»,  das  Depar- 
tement der  auswärtigen  Angelegenheiten,  die  Rechtspflege,  Finanx- 
rerwaltung  und  die  anderen  Zweige  der  inneren  Verwaltung. 

Die  Nationalschuld,  welche  im  Jahre  1688  beim  Ablrctrn  der 
männlichen  Linie  Stuart  661263  Pfand  betrag,  war  bis  xum  Fe- 
bruar 1816  durch  die  faat  ununterbrochenen  Land-  nnd  Seckriege 
in  Europa  und  den  Coloiiien  au  der  ungeheueren  Summe  von 
864.H22441  Pfund  Sterling  in  coaaolidirlcn  Sloks  herangewachsen, 
au  deren  Verzinsung  trntx  dem  niederen  Zinnfues  jährlich  4:>,902fl99 
Pfund  aufgebracht  werden  munslcu.  Ausserdem  ranssten  noch 
3,014003  Pfund  für  Zinsen  der  unfundirtca  Schuld  und  16,400800 


n   z   e  n. 


Pfund  Kr  Einlösung  der  Schatzkammerscheine,  die  für  dea  lau- 
fenden StanUdicnst  auageslcllt  waren,  verwendet  werden. 

In  den  letzten  vier  Jahren  der  Regierung  Georg  III.  (1817- 
1*20)  traten  x«ar  durch  die  Reduktion  de»  Heeres,  der  flotte 
und  für  die  übrigen  Zweige  der  Verwaltung  sehr  bedeutende  Er- 
»pArungcn  ein,  allein  die  Slantseinnahme  wnr,  wie  schon  oben 
gezeigt,  nicht  hinreichend,  die  Ausgaben  zu  decken,  und  e« 
mussten  1816  und  1818  neue  Vorschüsse  aas  dem  T.lgangsfoud 
und  ein  neues  Anlchen  gemacht  werden,  ao  das»  die  jährlirhea 
Leistungen  für  die  Staatsschuld  mehr  als  '/.  der  Ausgaben  er- 
forderten. 

Es  wurde  daher  die  Hauptaufgabe  der  Verwaltung,  diese  Er- 
fordernisse fär  die  Nationalscltuld  möglichst  zu  verringern,  der 
es  auch  durch  die  Herabsetzung  des  Ziasfueses  und  andrre  glück- 
liche Finanzoperationen  gelang,  die  britische  Staatsschuld  in  den 
IH  Jnhren  vom  Jäncr  1816  bia  INU  um  mehr  als  den  zehnten 
Theil  ihres  damaligen  Betrages  zu  reduziren;  denn  sie  bestand 
am  5.  Jiner  1834  aus; 

«.dcrfundirtenSchuldvon499,16IOI9Pr.xn3  Prozent 
241,042973  „    „  3>,  „ 
13,896505  .    „  4  „ 

xuanmmen  754,10049?  IT  und 
4.  der  nicht  fund.  Schuld  v.  27.90B91IO  .  die  Zinsen  davon  7796«9Pf. 
in  Allem  7e>2,tWJ397  p7.  Sterling. 

Hiezu  kam  noch  die  im  Juli  1835  gemachte  .Iproxentige  An- 
leihe von  20  Millionen  Pfund  xur  Entschädigung  der  Plantagcn- 
besitzerfür  die  Emaneipation  der  Negersklaven,  sodass  die  ganze 
Nationalschuld  mit  Ende  1S35  gegen  8n2.IM17.jn7  Pfund  Sterling, 
mehr  als  7877"/l0  Millionen  Gulden  in  C.  Mze.  betrug. 

Die  Schuld  ist  grösstenteils  unter  inländische  Rentiere  ver- 
theilt, nur  etwa  10  Millionen  Pfund  gehöre«  Ausländern. 


Militär  -  Etat. 


Wie  Englnnd  überhaupt  in  seinen  Institutionen  eine  isolirte, 
veu  Festlande  abweiehende  Stellung  annahm,  bildete  sich  seit 
Carl  II.  Restauration  sogleich  mit  der  Verfassung  ein  Verhält- 
niaa  der  bewaffneten  Macht,  welches  von  der  Stellung  der  ste- 
henden Heero  neuerer  Zeil  auf  dem  Continent  durchaus  ver- 
schieden Ut.  Während  es  da  die  politischen  Verhältnisse  der 
Staaten  erforderten,  den  stehenden  Heeren  eine  grössere  Bedeu- 
tung; xu  geben  und  ihnen  so  die  erste  Stelle  im  Staate  einzuräu- 
men, gerieth  das  englische  Landheer,  der  Nation  und  der  Flotte 
gegenüber,  in  ein  untergeordnetes  Verhältnisa  und  dadurch  in 
einen  Znatand  in  dem  es  weit  unter  eioxelaen  Heeren  den  fönten 


Seit  Cromwell,  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  wurde  das  Land- 
heer von  der  Nation  in  der  Regel  nnr  als  ein  notwendiges  Uebel 
betrachtet.  Allgemeiner  Widerwille  gegen  Mllilärherischaft  führte 
die  Stuitrlt  xurürk  und  ea  war  eine  der  ersten  Miissrcgcln  der 
reslaurirten  Regierung  aaf  Verlangen  des  Parlaments  und  der 
Nation  das  Heer  aufzulösen;  mau  snh  es  «latumsl  sogar  mit  Wi- 
derwillen, dass  steh  der  König  zu  seinrr  Garde  wenige  Regimen- 
ter neu  bildete-  Spätere  Thatsachen  bewirken  noch  mehr  die 
Abneigung  gegen  die  Armee,  die  «eil  La  Mogue  mit  der  üeber- 
xeogung  wuchs  ,  dass  die  wahre  Macht  dea  lnt.rlst.mles  auf  der 
Flotte  beruhe.    Durch  diese  Abneigung  wurde  die  untere  Znaam- 
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en  In  der  öffentlichen  Heining  heben.  Durch  diu  Werbonr,«- 
■vstrm,  das  seit  Cor/  //.  bin  heate  dasselbe  »lieb ,  bildet  nieb  die 
gröaaere  Mute  dm  Heeren  aan  der  anlernten  Volkakl»*se,  ohne 
Eigrnthum  und  nlle  anderen  Halfnanitlcl,  die  nur  dareh  die  grau- 
samst« Disziplin  im  Kaan  schalten  werden  kann.  Die  Achtbare- 
ren den  Volke»  vermeiden  den  Dien»!  in  Heere  an*  angeboraen 
Wiederwillen  ,  die  Beactzeng  4er  Offizicrsstclten  an*  den  untern 
Graden  wird  dadurch  unmöglich  und  nie  werden  durch  Käuflich* 
keit  nur  dem  Hrichen  zugänglich,  wodurch  die  Armeee  eine  nie- 
driger»1 moraliache  Stellung  einnimmt,  wie  die*»  ia  »euerer  J5eit 
aaf  dem  Fe«tl»nde  der  Kall  in.  Ungeachtet  dieser  Miaaverhalt- 
niaae  bewiea  die  Armee  «eit  dem  Beginn  dic»e«  Jahrhunderts,  dasa 
aie  an  kriegerischer  Tüchtigkeit  und  nn  Muth  selbst  den  aiegge- 
wobnten  fran»öei»rhen  Heeren  nicht  nnehsland,  denn  der  hart- 
näckige, unbeugsame  nnd  trotaige  Muth  den  Eagländrrs  findet 
sich  bei  dem  Bessern  wie  bei  dem  Schlechtsten  der  Nation,  leta- 
leren ist  er  eben  »o  ungeboren  wie  der  \ationnl»to1a  nnd  bedarf 
weder  der  Anspornung  den  Ehrgeizes  noch  aaderer  moraliaeber 
Holire  um  geweckt  an  werden.' 

Neuerlich  hat  die  Regiernag ,  am  de»  Geist  der  Armee  mehr 
in  heben,  die  Einrichtung  getroffen ,  dann  künftig  ein  Theil  der 
raennten  Unter-Lieuteeants- Stellen  nn  Unter-Offiziers  vergeben 
werden  ,  nnd  achoa  im  Jahre  1837  den  dritten  Theil  der  abgän- 
gigen Plätze  durch  solche  eraelit,  waa  ala  eine  moralische  Revo- 
lution in  der  britischen  Armee  angeschen  werden  kann.  Ueberdies» 
soll  auch  bei  allen  Regimentern  ein  besseres  Untcrrichtssvstem 
eingeführt  Werden,  und  es  sind  überhaupt  Anordnungen  getroffen 
worden,  um  den  Dienst  des  Soldatea,  vorzüglich  in  den  Colonicn,  au 
erleichtern,  nein  Schicksal  au  verbessern  und  so  nsch  und  noch 
im  Volke  Liebe  fir  den  Dieaat  bei  dem  Landheere  au  erwecken. 

In  einer  durchaus  entgegengeaeUtea  Stellung  befand  »ich 
der  öffentlichen  Meinung  gegenüber  von  jeher  die  Flotte.  Sie 
•lieg  am  ao  mehr  in  Annehen,  Je  häufiger  nie  Gelegenheit  fand, 
durch  ihre  Ueberlegenheit  den  Nationalstelz  au  erhöhen  nnd  je 
weniger  aie  aaf  die  Innern  V  erhältnisse  einwirken  nnd  ala  Werk- 
■eng  einer  gewaltsamen  Veränderung  gebraucht  werden  konnte; 
ibcrdlcaa  mu»»te  jene  Znnsmmensetiung ,  welche  die  Achtung 
der  Armee  verminderte,  bei  der  Flotte  wegfallen.  Die  Mannschaft 
■am  Secdiensl  wird  sorgfältiger  grwählt,  die  Käuflichkeit  der 
Offizierslellen  kann  nicht  alatt  Onden  ,  weil  nur  Ucbung  von  der 
frühesten  Jugend  nn  die  genügenden  Kenntnisse  und  Fertigkeit 
gibt,  eich  auf  eisern,  dem  Menschen  fremden  Kiemente  mit  Sicher- 
heit in  bewegen  and  dort  nndern  an  befehlen.  Ueberdies»  lässt 
ea  die  Regierung  ,  während  sieh  ein  bedeutender  Theil  der  Be- 
völkerung fortwährend  durch  Geschäfte  und  Lage  für  den  Dienst 
der  Flotte  bildet,  nicht  nn  materieller  and  moralischer  Aufmun- 
terung fehlen,  die  Liebe  fir  den  Seedienat  an  erhöhen.  Ein  hö- 
herer Sold ,  reicher  Gewinn  nn  den  Priaengeldern ,  eine  freige- 
bige Vernorgong  der  verstümmelten  and  durch  Alter  unfähigen 
Malrosen,  die  wie  gesagt,  sorgfältigere  Auswshl  nnd  damit  ver- 
bundene höhere  Achtung,  welche  die  Marine  bei  der  Nation  er- 
langte ,  endlich  die  dem  Engländer  nngebsrne  Kühnheit  nur  See 
bewirken  die  hohe  Vollkommenheit,  durch  welche  dia  britische 
Flott  unüberwindlich  daaleliL 

Der  Moaarch  iat  deroberate  Befehlshaber  der  groasbri<anischen 
Land-  und  Seemacht.  Die  Verwaltung  der  Armee  ist  unter  aach* 
atehende  Oberhcensteu  oder  Behörden  vertheill,  nemlich: 

a.  Dem  Setretaru  »f  Statt  far  H'«r  and  Cetoniei,  für  die 
Verwendung  nnd  Leitung  der  Operationen  der  Armee  im 
Allgemeinen. 

*.  Dem  Stecrttar*  af  H'nr,  dem  eigentlichen  Kriegsminister 
für  die  Administration  der  Infanterie  uad  Cavallerie,  deren 
Monlirnug,  Kquipirnng.  Verpflegung,  überhaupt  daa  geeninmlr 
Materiale  für  diene  beiden  Waffengutlungen. 
e.  Dem  Camandtr  en  Ckef  of  all  Hit  Majettyt  Faret*  für  das 
Avancement,  die  Krgäninng  den  Heeren,  deaaen  Inatraklion, 
Disriplia  uad  Remoatiruag. 
af.  Dem  Matter  central  of  Ike  Ordnanrt ,  für  ds»  Personal  und 
Material  der  Land-  und  See-Artillerie  und  dca  Gcniea.  Woot- 
aricA,  da»  Ilsupt-Artilleric-Drpot  des  Staate»,  ist  sogleich 
der  Sita  der  Vcrwalluag  dieses  vielumfssaenden  Zweiges. 
Der  Staat  iat  in  Militär-Commanden  eingetheilt,  die  von  Ge- 
neralen befehligt  werden,  deren  jedem  sein  GeneraJalab  beigege- 
ben iat. 


England  and  Walen  ■mfansea  11  Militär-Distrikte:  Ktrtk, 
Sritain,  Yark,  Kotten ,  Soulhrru,  Sautk-Wtat,  Insel  Mies«, 
Wettern,  Strrrrn ,  Yorrn- lltzf,  Horn«  nad  Irland;  Scholllaad  bat 
•  Militär-Divisionen:  Cloijow,  lladdin/lan,  Bdinaurak,  Akerdtem, 
letitkfertk  und  Dalkeitk;  Irland  7  General-  Distrikte :  Aortfer», 
Wettern  ,  OnUra,  Kuttern,  Ltrtar - Sekanno* ,  ÜQntk-Hatt  ud 
Sautk-Wtat. 

Kein  Brite  knnn  gezwungen  werden  tu  dienen,  wenn  es  nicht 
mr  unmittelbaren  Verteidigung  des  V  aterlandes  geschieht,  daher 
musa  sich  die  Armee  durch  freie  Werbung  rrgäniea.  Für  Kag- 
laad  nnd  Walea  alnJ  au  dienern  Endsweek  14  Werbsbeairke  aal 
d  Depots,  für  Sehottland  d.  für  Irland  8  Werbbesirke  eingerich- 
tet, wovoa  Jeder  einen  Werbanfneher  hat,  der  uater  dea  General- 
Adjutanten  steht.  Die  Werbung  geschieht  nuf  lebenslänglich,  jelrl 
nuch  nuf  eine  festge»clate  Zeit  und  in  dem  leisten  Kriegs  wurde» 
die  Regimenter  nach  durch  Milizen  ergänat. 

Die  Offiziers -Grade,  mit  Auanuhme  der  Oberatrnn -Stell« 
müssen  erknuft  werden,  da»  V  erfahre«  dabei  ist  durch  die  Dienst- 
vorschriften bestimmt.  Vor  dem  I6ten  Jahre  knnn  man  keine» 
Grad  in  der  Armee  bekleiden.  Cm  Hauptmann  an  werden,  ■»»« 
man  wenigstens  3  Jahre  sie  Subaltern  gedient  haben.  Zum  Grtde 
den  Major»  werden  wenigstens  7  Diensljahre ,  darunter  2  »b 
Hauptmann  erfordert.  Um  endlieh  Obersilieulennnt  it  werden, 
muss  man  Msjor  gewesen  seyu  und  8  Jahre  dienen. 

Die  englische  Landmacht  serfällt  in  ds»  eigentliche  stehende 
Heer  und  dienen  wieder  in  die  Gnrde  nnd  in  die  Linie,  dann  io 
die  Milizen  nnd  in  die  Volksbewaffnung.  Die  Truppen  in  Ostindien 
werden  von  der  ostindisehen  Compsgnie  besoldet  und  nicht  tan 
englischen  Heere  gerechnet.  Eben  ao  können  die  fremden  Trip- 
pen, deren  England  in  jedem  Kriege  eine  bedeutende  Anzahl  >• 
erhalten  pflegt ,  nicht  ala  ergänaende  Theile  der  Natioaalsvacht 
betrachtet  werden.  Ihre  Stärke  iat  unbestimmt  and  hängt  v*s 
Umständen,  von  dem  Jeweiligen  Bedsrfe  und  den  dnrnsch  bemes- 
senen Anordnungen  der  Regierang  nb.  Sie  werden  im  Friede» 
jedesmal  aufgelö»»!. 

Die  Reiterei  in  der  englischen  Armee  iat  im  Verhältnis»  aan 
Fosavolke  sehr  »nhlreich,  nnd  betrug  in  dem  letzten  Kriege  l\ 
des  Heeres  |  Dupont  sehätzte  sie  mit  Inbegriff  der  »onwftrjr  »od 
Jener  Corps,  die  zwar  nicht  nur  Armee,  aber  doch  aar  Nabonsl- 
macht  gehören,  auf  800U0  Mann. 

Eia  Cavallerie  -  Regiment  besteht  aua  8  Compagnien,  der 
Stand  eine»  Regimentes ,  im  Frieden  439  Man»,  wird  im  Kriegt 
nuf  »00  bin  1200  Mann  erhöht. 

Dan  Infanterie- Regiment  hat  im  Frieden  1  Bataillea ,  in 
Kriege  werden  nuch  Umständen  und  Bedflrfniaan  mehrere  Batail- 
lons errichtet. 

Dan  Bataillon  iat  in  der  Armee  dia  eigentlich  taktische  Bi«- 
heit.  En  beateht  aua  10  Compagnien,  worunter  1  Grenadier-  and 
1  Voltigeur- Compngnie,  die  auf  die  Flügeln  gestellt  sind ,  and 
kaan  ia  2  Halb-Bataillona  getheilt  werden,  deren  jeden  von  einem 
Major  befehliget  wird.  Im  Frieden  null  en  mit  dem  Stabe  W 
Mann  aählca,  gewöhnlich  sind  aber  die  Compagnien  nur  71  Mm» 
stark,  waa  7Ä6  Mann  pr.  BnUillon  macht  Im  Krieg  vermehrt 
aich  das  Bataillon  »uf  11  bin  1200  Mnnn.  Die  leichte  Infaaleiie 
und  die  Rille- Brigade  (Jäger),  haben  diearlbe  Orgnaiaation ,  »»<> 
weichen  nur  in  ihrer  Uniformirung  and  Bewaffnung  von  der  Linie 
nb.  Von  denen  im  Aualande  stehenden  Regimentern  bleiben  immer 
4  Compagnien  ala  Depot  zurück  ,  nur  die  Regimenter  in  Indien 
sind  complet  nnd  haben  ein  kleinen  Depot  im  Inland,  im  aich  fort- 
während an  rekruliren. 

Eine  Armee -Brigade  »oll  ans  drei  Regimentern  bestehe», 
»teigt  jedoch  bi»  vier.  Zwei  Brigaden  bilden  in  der  Regel  eine 
Armee- Division. 

Die  Artillerie  hat  noch  immer  die  Benennnng  einen  Regime»" 
beibehalten,  obgleich  ihre  Stärke  ia  dem  letzten  Kriege  bis  sof 
24OO0  Mann  angewachsen  war.  Die  Fuss-Artillerie  beateht  ••» 
9  Bataillon»,  jedes  an  H,  im  Kriege  zu  10  Compagnien.  Das  Ba- 
taillon ist  im  Kriege  1000  Maan,  im  Frieden  «40  Mann  stark.  !>■» 
reitende  Artillerie  bildet  unter  der  Benennung  Brigade  ein  Corps 
von  0,  im  Kriege  von  10  Compagnien ;  der  Priedeneataad  bel»»ß 
■  ich  »af  800  Mann.  Zn  dienern  Corps  gehört  dnu  Rnket-Corp«, 
nach  dem  Fu«»e  einer  Compngnie  reitender  Artillerie  orgaaisirt, 
nnd  dia  von  dem  übrigen  Armecfohrweeea  getrennt«  Artillerie- 


Digitized  by  Google 


-   201  — 


Bespannen« ,  efa  wohlorgnnisirtes,  berittenen  Corps,  der  Ar- 
tillerie gas«  gleichgestellt.  Der  effeclive  Bland  der  Artillerie  wer 
in  Jahre  1831-I27M  Mein,  der  nickt  effeelive  13042.  Kreterer 
wurde  später  »er  wenig  verringert,  gegenwärtig  keslrhen  72  Com- 
pagnien  zu  Fuss  and  B  Corapagnirn  tu  Pferd,  welche  in  Gross- 
britanien  und  in  den  Colonirn  vertheilt  eied.  De*  Moterialo 
der  Artillerie,  wie  ükerheapt  aller  Waffengattungen  i»l  vor- 
trefflich. Des  Feldgeschütz  besteht  au*  12-,  0-,  und  3-pfüadi- 
gen ,  <ia«  Cavalleriegeschütz  ao*  'pfundigen  Kanonen,  eine  Bat- 
terie aue  6  Geschützen,  worunter  eine  Haubitze.  Bs  fjikt  nur 
eine  Gattung  Räder  und  Protie;  dasselke  Hed  ,  dieaelkc  Protze 
dient  für  die  Lafetten  der  Kanonen ,  der  Haukiuen ,  für  die 
Muailionswsgen  und  dir  Feldachntiedcn.  Der  Munilionekasten 
iat  auf  der  Protie  befestiget;  auf  den  Prot*  -  Manitionskastcn 
können  3,  auf  den  Kanten  der  Munitiouswagcn  und  Keiner  Protze 
7  Mann  sufsiticn,  wodurch  die  Fussbstterien  fast  dieselbe  Schnel- 
ligkeit wie  Cavallcrie  -  Bsltrrien  erhallen.  Jedes  Gcschüls  in 
der  Batterie  hat  seinen  Munitionewagen ;  ausserdem  bestehea 
Reservemunilianswagea  la  der  Batterie  und  In  der  Artillerie- 
Rescrve. 

Die  Gebirg*-  and  Colonial -Batterien  sählen  drei  der  3-  oder 
Ipfüadlgen  Kanonen  and  eine  Haabilse.  Sie  *iud  mit  2  Pferden 
kespnnnt,  oder  werden  von  Maulthieren  getragen.  Die  Raketten- 
Battericn  beatehen  au*  einer  nirht  festgesetzten  Zahl  von  Rakclten- 
wagen  mit  Gestellen  und  lind  immer  mit  zwei  reilenden  6|>findigen 
Geschützen  verbunden.  Jeder  Hakcttenwagca  hat  »  Mann  aar 
Bedienung,  wovon  2  auf  der  Protie,  3  auf  Reitpferden  sitzen. 

Da*  Belagerungsgeschütz  besteht  ans  18-  und  24-PfOndern, 
grossere  Theils  ei»ernen  Kanonen.  Die  Artilleristen  werden  auch 
ist  Brückenbau  anterrichtet. 

Die  Mineurs  und  ftapeers,  welche  zugleich  Pentoairra-Dieaale 
thon.  erhalten  den  Unterrieht  in  den  Anfangsgründen  des  Infanteric- 
Exercitiums  zu  Woalteich  und  werden  dann  in  der  praktischen 
Schule  zu  Chalham  für  ihr  Fach  weiter  ausgebildet. 

Das  Genie  -  Corp*  iat  wegen  der  grossen  Aosdchnong  der 
überseeischen  Provinzen,  deren  Behauptung  auf  den  festen  Plätzen 
heruht.  sehr  zshlrrich.  Der  General-Inspektor  der  Forlilleaiion 
iat  zugleich  Chef  der  Ingcnieur-Üeogrsphe*. 

Der  GeneraUtah  besteht  aus  keinem  eigenen  Corp«.  Dia  Offiziere 
werden  aus  den  Regimentern  gewählt,  in  deren  Stand  sie  bleiben, 
■ad  kehren,  wenn  man  dort  ihrer  nicht  mehr  bedarf,  in  die  Linie 
zsrdek.  Jeder  Offizier,  der  dem  Stabe  zugetheilt  werden  soll, 
sanss  wenigstes*  4  Jahre  bei  irgend  einer  Ti  uppengaltaag  ge- 
dient haben  und  von  keinem  Regimente  dürfen  mehr  als  2  Haupt- 
leule  und  2  Subaltcrn-Offiziere  zugetheilt  werden. 

Die  Adjutantur  bildet  einen  besonderen  Zweig,  ihre  Glieder 
werden  aus  dem  Stande  der  Regimenter  genommen,  gehören  aber 
dann  nicht  mehr  an  denselben. 

Die  Miliz,  wihrend  des  siebenjährige*  Land-  und  Seekriege* 
(17Ä7)  errichtet .  krsteht  aus  der  männlichen  Bevölkerung  von 
17  bis  46  Jahren.  Die  festgesetzte  Stärke  betrug  nach  dem  Ge- 
setze von  1Wr2-4098.1  Mann.  Der  König  kann  jedoch  von  10  zu 
10  Jahren  diese  Stärke  ändern  und  bestimmt  «fas  Contingcnt  für 
die  Grafschaften.  Die  Individuen  werden  durch  daa  Losa  be- 
stimmt, die  Dienstzeit  ist  auf  6  Jahre  festgesetst.  Die  Milii  kann 
nie  nasser  dem  Reiche  verwendet  werden,  aiusa  «ich  aker  dem 
Dienste  in  jedem  der  drei  vereinigten  Königreiche  Unteraichen. 
Der  König  kann  aie  augenblicklich  jssammearufrn  and  nach  Be- 
dürfnis* um  die  Hälfte  vermehren.  Von  den  fünf  Kinasen  soll 
immer  suerst  die  jüngere  verwendet  werden.  Um  einen  gewissen 
Grad  in  der  Miliz  bekleiden  s*  könnrn,  mo*»  nun,  nach  dem  Range 
der  Grafschaften,  gewisse  Einkünfte  besitzen.  Die  Offiziere  neh- 
men ihren  Rang  nach  jenem  der  Armee,  ihre  Anstellung  kann  aber 
nieht  als  dauernd  angesehen  werden  und  sie  erhalten  auch  nach 
der  Auflösung  keinen  halben  Sold  wie  diese.  Die  Grafschaften 
stellen  nach  ihrer  Bevölkerung  Regimenter  von  8  kis  12  Com- 
pagnien  oder  Bataillons  von  4  kis  7  Corapsgnien,  oder  such  ein- 
zelne Compagaien,  welche  mit  denen  anderer  Grafschaften  susam- 
mengestossen,  in  Bataillon*  formirt  werden.  Jede  Grafschaft  hat 
«in  Depot  für  da*  Materiale  seinen  Contingcnt«  und  die  Milizen 


Waffen  geübt  werden.  Im  neliven  Steide  genieist  die  Mili*  den- 
selben Sold  und  dieselben  Rechte  wie  die  Soldaten  der  Linie. 

Die  Ytomamrg  ist  eine  aus  wohlhabenden  Eigentküraern  and 
Pächtern  gebildete  Cavallcrie,  deren  eigentlicher  Zweck  woblnurdi« 
Aufrerhthaltung  der  innern  Ordnung  iat,  die  man  aber  doch  gleich- 
sam als  Reilerei  der  Miliz  betrachten  kann.  Der  Yeoraan  musa 
sein  Pferd  auf  eigene  Kosten  anschaffen  and  unterhalten,  wird 
jedoch  vom  Gouvernement  gekleidet.  Wenn  er  zu  ausserordent- 
lichen Dienaten  verwendet  wird  und  während  der  Waffenübung 
erhält  er  Sold  und  täglich  1  Shilling  und  4  Pennira  für  die  Er- 
haltung seines  Pferde«.  Jedes  Corps  der  Teomanrr  hat  3  Schwa- 
dronen von  heiläuBg  300  Pferden  und  wird  von  einem  Staksoffiziere 
rommaadirt.  Die  irische  Yenmsnry  wurde  1834  aufgehoben.  In 
Dritsnicn  zählt  sie  gegenwärtig  norh  3.13  Abthellangrn ,  mit  Eiu- 
sehlusa  von  1114  Offizieren,  1M44  Mann  und  kostet  Jährlich  über 
100000  Pfund.  In  Schottland  besteht  sie  nur  in  den  neun  süd- 
lichen Grafschaften,  ihre  Aufhebung  wurde  schon  mehreremale 
in  Anregung  gebracht  ,  dürfte  aber  nur  in  jenen  Grafschaften 
ststt  finden,  wo  Linientruppen  stehen. 

Die  Freiwilligen  zu  Fuss  sind  eine  vollkommene  Volkske- 
wsffnnng,  deren  Einrichtung  im  Jahre  1S03  rnt»tand  und  wozu 
alle  Waffen) aliiiren,  vom  15len  bis  OOsten  Jahre  die  nicht  achon 
Milizen  sind  ,  beim  Eiotrittc  einer  grossen  Gefahr  pflichtig  sind. 
Sie  werden  gleichfalls  in  Regimenter  und  Bataillons  eingelheilt, 
kleiden  sieh  auf  ihre  Kosten ,  erhalten  die  Waffen  vom  Staate 
und  werden  im  actiren  Stande  wie  die  Linie  bezahlt. 

Der  grösstcTheil  der  Waffen  wird  in  Privatrakriken,  grössten- 
teils in  LombVh  und  Birmingham  verfertigt,  doch  besteht  aueh 
eine  grosse  königliche  Oewehrfabrik  in  LeruAam.  Die  Läufe 
werden  im  Probrssal  zu  Birmingham  früher  probirt,  dann  alle 
einzelnen  Bestsadtlieile  nach  dem  Wsffendrpot  im  Tower  geschickt 
und  dort  die  Gewehre  zusammengesetzt.  Birmingham  lieferte  im 
Itttteu  Kriege  wöchentlich  6000  Gewehre. 

Die  königlichen  Hauptpul  verfebriken  befinden  sieh  zu  Ftceri- 
kam  und  H'allham  an  der  Lia,  dock  wird  auch  vieles  Pulver  in 
Privatfabriken  erzeugt. 

Das  Artilleriedepositoriaa  zu  WoeMdk  ist  die  gresee  prak- 
tische Schule  der  Artillerie.  Es  hat  einen  Modellensaal,  und  das 
dasaelbe  umgebende  Terrain ,  welche*  ala  Exerzierplatz  bendtzt 
wird,  nebst  den  zu  dem  Ende  Aufgeführten  Arbeiten,  ist  so  be- 
schaffen, das»  man  alle,  einem  Artilleristen  im  Felde  oder  bei 
einer  Belagerung  vorkommenden  Aufgaken  darauf  löacn  und  jede 
Gattung  von  ArtillcrirmanOvcra  ausführen  kann.  Die  königliche 
Militärakademie  der  Artillerie  und  des  Genien  befindet  sich  gleich- 
falls da.  Sie  hat  zwei  Abtheilungen .  die  erste  dient  ala  Vorbe- 
reitsngsschule ,  in  der  zweiten  dauert  der  Cours  4  Jahre  und  en 
werden  vorzüglich  Gegenstände  gelehrt,  die  in  das  Artilleriefaeh 
einschlagen. 

Für  die  Bildung  der  Truppen  des  Genies  besteht,  wie  «chon 
erwähnt,  die  praktische  Schule  zn  Cholham. 

Dss  königliche  Militär-Collegium  su  Saudhwit,  vorzüglich 
für  Söhne  mittelloser  Offiziere  bestimmt,  zählt  2H0  Zöglinge.  Es 
Uiellt  sich  in  swei  Abiheilungen:  die  Abiheilung  der  Jüngern  ist 
die  eigentliche  Ksdettcnsehutc .  aus  welcher  nach  vollendeten 
Studien  die  Zöglinge  als  Offiziers  in  die  Cavallcrie  oder  Infanterie 
eintrelen.  Die  Abtheilung  der  Aelteren  Ist  zu  Famhem;  ihr  Zweck 
ist  die  Ausbildung  tslentvoller  Offiziers  für  höhere  Grade,  beson- 
ders für  den  Ccneralsfab.  Der  Offizier,  der  darin  aufgenommen 
werden  will ,  muss  schon  vier  Jsbre  in  irgend  einem  Regiments 
gedient  heben. 

Das  königliehe  Militärasyl  in  Cheltea  ist  zur  Versorgnag 
and  Erziehung  von  mehr  als  1200  Miliiärwaisro ,  Knaben  und 
Mädchen,  bestimmt.  Erstere  werden  in  verschiedenen  Handwer- 
ken, deren  Wahl  ihnen  nach  dem  Austritte  frei  steht,  unterrich- 
tet; die  meisten  nehmen  Jedoch  Kriegsdienste.  D»»  Inralidenhaun 
zu  Chalita  erhält  400  Invaliden  im  Hause  und  10000  ausser  dem 
Hanse. 

Zur  Bildung  Ton  Unteroffiziers  und  Erziehung  von  Soldaten- 
kindern beiderlei  Geschlechten  hst  jede*  englische  Regiment  eine 
Schule  und  einen  eigenen  Scbulmeister-Scrgesnl. 

Nach  der  1689  sanktionirten  Bill  and  dteUratio*  of  right$ 
••11  iwnr  im  Frieden  kein  stehendes  Heer  geworben  noch  erhel- 


Digitized  by  Google 


-   202  - 


tcn  werten,  «Heia  sehen  dazamal  bestand  ei»  Lendheer  tob  19000 
Mann,  da*  in  Folge  der  Eroberungen  in  spanischen  Krkfolge- 

kriego  und  des  Wachsthumes  der  Colonien  im  J.hre  1717  mit 
Zustimmung  de»  Parlaments  auf  40347  Mann  -  (IÜ347  Mann  mit 
Einschlus*  der  Garden  für  Grossbrilanicn,  12000  Tür  Irland,  12000 
fBr  Gibraltar,  Minore»  und  die  Colonien)  im  Jahre  1792  auf  44700 
Hann  erhöht  wurde. 

Unter  Georg  II.  ward«  die  Vermehrint"  der  Heeresmacht  für 
Urossbritanien  auf  I8!>57  Mann,  daranter  7883  Mann  Oardca  un- 
gesunden, bei  welchem  Friedcnsstand  cn  bis  Kam  Auabruche  der 
französischen  Revolution  blieb.  Während  dem  Rerolutionskriege 
und  dem  Kampfe  mit  Saaoleon  wurde  da«  eigene  Heer  durch 
Werbungen  am  da*  doppolto  and  dreifache  vergröasrrl,  ausser- 
dem für  die  Dauer  der  Feldzigo  fremde  Truppen  in  Sold  ge- 
nommen. Im  Jahre  1813  bestanden  dies«  aus  300J2  Mann  Iefan- 
terie  und  5207  Mann  Reiterei. 

üra  einen  Begriff  des  Anwachsens  and  der  Reduktionen  der 
englischen  Landmacht  in  den  letxtcn  Epochen  tu  bekommen,  mag 
folgender  Ausweis  dienen. 

Im  Jahre  1801  zahlte  die  englische  Armee: 

in  Infanterie    .         .    13.17.SS  Mann 
an  Cavallerio    .    .    .     2999»  s 
Emigranten  -  Corpn    .       7658  „ 


Summa 

Sapeurs  and  Mineurs. 
Im  Jahre  1802  nach 

die  Infanterie  . 
.die  Cavallcrie  . 
die  fremden  Truppen 


171413 


Artillerie. 


Frieden  von 

.    .    9561»  Mann 
.     .     IW»  , 
4740  ^ 


.  115164 

Während  des  Kampfes  gegen  \apolean 
im  J.  1803  wurde  das  stehende  Heer  aof 

die  Miliicn  betragen  

die  Reserve-Armee  mit  der  Bestimmung 
nicht  ausser  Land  su  dienen     .  . 

die  National-BcwafTniing  

die  Armee  von  Indien     .    .    .    .  . 

endlieh  die  Murine  


betrug 


150000  Mann  vermehrt, 
83810  , 


3UC2 
474027 


mithin  die  Oesammtmaeht  bei  Wiederaus- 

bruehder  Feindseligkeit  mit  Frankreich  1,002723 Mann. 

Das  stehende  Heer  stieg  von  dieser  Epoche  bis  zum  Jahre 
1814  aal  261215  Mann.  Mit  Inbegriff  der  einverleibten  Milia 
befanden  sieh  von  diesen  Truppen  in  England  135356,  nusserhalb 
1H4223  Mann.  Zwei  Drittbelle  davon  waren  in  den  überseei- 
schen Bcaittungen  vertheilt  und  nur  ein  Drittel  nahm  an  dem 
grossen  Continentnlkricgc  Theil.  Unter  jenen  stvei  Drittheilen 
war  jedoch  die  Armee  von  Indien  nicht  begriffen,  die  im  Jahre  1819- 
213454  Mann  stark  war. 

■  'Nach  Beendigung  des  Kampfes  mit  XapoteoH  begann  die  Ver- 
minderung der  Armee.  Das  Parlament  wollte  den  Friedenshand 
wieder  auf  den  Fu»s  von  1792  setzen  ,  allein  die  so  beträehtlich 
vermehrte  Bevölkerung  Grossbritanicns,  der  aufgeregte  Zustsnd 
Irlands  and  die  politische  Stellung  de«  Staate*  sowohl  in  den 
europäischen  Verhältnis»™  als  auch  in  den  Colonien,  machten 
die  Beibehaltung  einer  grösseren  Militärmacht  nolhwcndig  und  es 
wurden  vom  Parlament  die  Geldmittel  für  1O2O0O  Mann  Land- 
trappen bewilliget  —  davon  25O0O  Mann  für  Grosskritnnien,  25000 
für  Irland,  4000  für  Gibraltar,  9000  für  Canada ,  4000  für  Jaroai. 
ka,  MMNI  fär  die  Inseln  unter  dem  Winde,  23O00  für  die  neuge- 

tur  Ablösung  und  Ergäa- 


Bald  aber  wurde  diese  Heerestnaeht  wieder  redurirt  und  le- 
atand  im  Jahre  IK20  aus  10S40  Mann  Cavallcrie,  69818 Mann  Infan- 
terie und  7935  Mann  Trappen  der  Ordonnanz,  zusammen  88423  Mann 
nnd  7035  Pferde;  davon  waren  19900  Mann  im  Holde  der  ost- 
indischen  Compsgnic. 

Der  Krieg  der  Compagnie  gegen  die  Birmanen  erforderte 
wieder  eine  Verstärkung  der  Truppen,  wobei  nur  der  Stand  der 
Regimenter  erhöht  wurde,  so  da«s  das  Heer  im  Mira  182»  kud- 

ar,  wovon  25612  vun  der 


sehen  Campagnio  besoldet  wurden,  18120  M.  in  Grossbriisnicn, 
20479  in  Irland,  und  32166  Mann  in  den  überseeischen  Provinzen 
ohne  Ostindien  standen. 

Im  Jahre  1*20  betrug  die  Armre  10610  Mann  Carallerie,  69819 
Mann  Infanterie  und  7935  Mmn  Truppen  der  Ordonnanz,  zusan- 


pa  35«, 


»ealer  IJfe  Guarit,  t  Regiment 
'uerai»  und  7  Regimenter  D  ragoner- 


10  Regimenter. 


men  88423  Mann  und  7035  Pferde, 

Der  Fricdenssland  am  Schlüsse  des  Jahres  1825 
an  Infanterie  91997,  an  Reiterei  9447,  an  Colouial  •  C 
sasantmen  105026  -Mann. 

Die  rrgaiärc  Landarmes  bestand  an  Ende  Januar  1830 
aus  607  Generalen  aller  Grade,  245  Obersten, 
naets  und  050  Majors. 

An  Cavatlerte. 
Gerdt:   2  Regime 
Hone  Gut 
Garden 

Unit:    3  schwere  and   13  leichte  Regimenter 

(jedes  zu  8  Compagnicnj  .    .    .    .    .    16  dto. 

An  Mmfunterle, 

Garde:  3  Regimenter,  das  Grenadier-,  das  Gold- 
alraem-  und  dn»3tr  Fussgnrde-Rrgimcnt, 
dss  erstcre  zu  26,  und  jedes  der  beiden 
andern  zu  16  Corapagnirn      ....      3  Regimenter. 

,  mit  Einschlug*  von  6  Regimen- 
tern schottischer  Hochländer,  von  8  leich- 
ten und  4  Fuselier-Rcgiinentera,  jedes 
Regiment  von  10  Coinpagnien,  ausgenom- 
men das  68ate,  welches  deren  20  hat  ,  99  dto. 
Die  Rifie- Brigade  (Jäger  oder  Schützen)  2  Ba- 
taillons, jedes  von  10  Coinpagnien. 


Li« 


HKS  llc 


An 


Di«  Artilltrie  :  9  Bataillons  Posa-  nnd  1  Brigade  reitender  Artillerie 
mit  20  Obersten.  42  Oberst-Lieutenants,  106  llauptleutrs 
und  189  Lirutcnant*. 

Dt*  fnu*M!e«r-Corp» :  11  Obersten,  270berstlieatenants,  80  Hsept- 
leute  und  106  Lieutenants. 

Du  Pionier»-  und  />«*/ein>r«-l'orp*  fWoy«/—Sl«/f-)  die  Stptitri 
nnd  Minenr*  —  zusammen  19  (.'ampggnirn  —  sodans 
■wei  westindische  Regimenter  (jedes  mit  9  llsnptlealrn), 
das  Ceylon  Ai/Tc-Regiment,  das  Regal- Afrieancvrfs,  du 
Royal- Malta- Fenribte- Regiment,  das  Vap-Mortuled-Ri- 
fltmen-  Corps  (  reitende  Schützen  mit  3  llnupllcutea),  die 
Rayat-\e<c-.South-Watta-Comyagnie*  and  die  Äoye/-A>* 
Foundlandt- Cumpagmet  —  endlich  der  8tab  der  auf- 
gelösten .Milizregimenter,  in  129  Garnisonen  ia  Gros- 
brltanien  und  Irland. 

Das  Commissoria«  hat  aus  199  und  das  Sanitätspersonale  ao» 


Mann}  die  Anzahl 
cn  102910  Mann. 
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Die  Stärke  dieser  Armee  betrug 
der  Offiziere  aller  Grade  119IOlndividuen, 

Nach  der  Volkszählung  von  1831  hatte  die  Bemannung  der 
Kriegsflotte  and  die  Landarmer  eine  Kahl  von  277017  Mann  be- 
tragen. Die  Auslagen  für  die  Kriegsmacht  betragen  1*430  fär  die 
Armee  7.432294  Pfund,  für  die  Feldzeagmeistcrei  1,SS»I44  PfJ., 
Nr  die  Flotte  5,594955  Pfund,  in  Allan  14,716693  Pfand  Ster- 
ling —  oder  bei  140  Millionen  Gulden.  Hieron  waren  für  des 
effektiven  Stand  fär  den  nicht  effektiven  oder  auf  halkea 

Seid  befindlichen  Stand  5 ,  verwendet. 

Im  Jahre  1833  zählte  die  englische  Nationalarmce  mit  F.ln- 
schlu'iS  der  Garden  und  der  Trappen  der  Ordonnnnzrn  110700  X. 
Ilicvon  Hunden  28772  Mann  in  Urossbritanien,  33715  in  Irland, 
2875  in  Cibraltar,  5255  auf  Malta  und  den  jonisehen  Inseln,  17288 
in  Ostindien  und  2279»  Mann  in  den  andern  überseeischen  Pro- 
vinzen; auf  der  zum  Dienste  ausgerüsteten  Flotte  waren  20009 
Matrosen  und  12000  Secsoldaten  verwendet.  Die  Landtruppe« 
bestanden  aus  28  Regimentern  Cavallerio,  106  Regimentern  Infan- 
terie, 2  Jägcrbrigadeu,  einem  afrikanischen  Colonistrn  -  Corps  asf 
ad  3  Compagnie«  Veteranen  in 
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Am  88.  Februar  1634  Wirde  dem  britiaehen  Unterbauen  das 
nene  Armeobudgct  vorgelegt  usd  ia  diesem  der  Stand  der  könig- 
lichen Armee,  mit  Ausnahme  dei  ouliudischen  Heere* ,  für  diese» 
Jahr  mit  «8062  Mana,  nämlich  70356  tiemeine  and  18597  Offlsiere 
aad  lintorofBiicrc  angetragen.  Dieaer  Staad  sollt«  nach  durch  des 
aieh  im  gewöhnlichen  Wege  ergebenden  Abgang,  welcher  aar 
Krspnrung  nicht  mehr  craeUt  werden  wird,  am  8000  Mann  all- 
malig  vermindert  aad  also  »af 


Am  1.  November  1615  tahlte  die  effektive  Armee  89000,  die 
nicht  effektive  Hai 4»  Hann.  Ea  gab  506  Generale  and  7024 
Btaba-  aad  Obcroffliiers. 

Fflr  daa  Jahr  183«  aad  1837  i.t  der  effektive  Stand  auf 
101039  Mann  ohne  die  Trappen  der  Ordonnaate  berechnet  wor- 
den :  81319  Mann  für  den  aktiven  Dirnat  dm  vereinigten  König- 
reich rü  und  die  Colonicn,  19720  Mana  für  Ostindien.  Der  Stand 
der  Trappen  der  Ordonnnni  wurde  aaf  8344  Mann  festgestellt 

Nach  der  den  Parlament  am  17.  Februar  183«  vorgelegten 
offuicllcn  Linie  bestand  die  Armee  aus:  3  Rrgimeater  Leibgarden 
ea  Pferd  mit  1311  Mann,  823  Pferden,  3  Regimenter  Foaagarden 
mit  5253  Maan. 

33  Regimenter  Linleneavallerie :  70arde-Dragoner-,  5  schwere, 
3  leichte  Dragoner-,  4  Ultlsncn-  and  4  Ilaaaren  -  Regimenter,  in 
8<mma  11734  Mann,  76»«  Pferde  and 
dem  Cnpcorpa  berittener  SehtUen  mit  269  Mang. 


99  Regimenter  Linien-Infanterie :  die  RIfle  -  oder  RrhSticn- 
brigade  mit  1699  Mann  .  2  westindische  Regimenter  freie  Schwarte 
mit  2252  Mann,  ein  königliche*  Slabaenrps  von  69  Mann  and  ein 
Corp«  königliche  Nea-Fonndlinder  Vcternnen  335  Mann.  Keinen 
drr  Infantcrierrgiincnler  (die  westindisrhen  aasgenommen)  war 
stärker  sIs  850  Mann  einschlu&sig  der  Offltiere. 

Zur  Infantrrie  gehören  noch  dna  köaigl.  afrikanische  Frei- 
Corps  mit  145  Mann,  daa  malteaiache  Milisrcgiment  mit  534  M., 
das  ceylonische  Hchüttenrcgimcal  und  eia  ceylonisches  Invaliden- 
Corps  v»n  185  Mann. 

Von  der  Cavalleric  standen  au  Ende  des  Jahren  1836  4  Re- 
gimenter ia  Ostindien,  von  der  Linieninfanterie  26  Regimenter 
dabei  die  Riffle  -  Brigade  in  Knglnnd,  Schottland  and  Irland,  20 
Regimenter  in  Ostindien,  5  auf  Malta,  5  in  den  jonischen  Inseln, 
4  in  Gibraltar,  9  in  Canada  und  Nordamerika,  16  aaf  Jamaika 
and  in  den  andern  westindischen  Inseln,  4  in  Ceylon,  4  am  Cap 
der  guten  Hoffnung,  1  aaf  Helena,  3auf  Mauritius,  4  in  Australien; 
die  westindischen  Regimenter  standen  aufTrinidad  und  >n  Honduras. 

Nach  dem  letxtea  Avancement ,  Anfangs  1837  hatte  Rnglaad 
395  Generale,  von  denen  nur  48:  1  Prldmarsehnll,  3  Generale.  7 
Grnerallieutenanls  and  37  Generalmajor*  im  activeu  Dienste  standen. 

Für  daa  Jahr  1838  sollte  die  Armee  in  Folge  der  in  Canada 
nasgebrochenen  Unruhen  am  20000  Mann  verstärkt  werden,  bin 
jelst  brtrigl  nber  die  Vermehrung  des  Effektivstandes  nur 
7996  Mnnn  und  580  Pferd«,  die  gante  Armee  tahll  109035  Mann. 


marine. 

42  grösseren  and  kleineren  Kriegsschiffen  bildete,  die  8626  Maan 
Besaitung  auf  sieh  führte.    OomareH  liinterlieas  sie  aof  eiaem 

173 


Standpunkte  von 
Jaeoi  II.  »ar  die  Flotte 
noaeo  und  43003 


i  bei  der  Vertreibung 
«930  Ka- 


Wie  grata  sich  nach  die  Landmacht  Englands  zeigt,  so  bleibt 
nie  doch  nur  die  schitächcre  Hälfte;  uneadlieh  gröseer  eraeheiut 
dieser  Staat  in  der  Entwicklung  aeioer  Seemacht,  ihr  verdaakl 
er  seine  Grö»«e,  die  Befestigung  seines  Ilaadels. 

Die  Brgründeria  derselben  war  die  Königin  Efualr/*,  welch* 
bei  ihren  Unternehmungen  gegen  Spanien  bereits  eine  Flotte  von 

Im  achUehsten  Jahrhundert  erhob  sich  dia  britische  Flotte  eutachieden  tur  ersten  auT  der  Erde.   Sie  tahlte: 

Linienschiffe.  Fregatten.  Kleine  Kricgssehiffe.  Summa.  Beaatiang,  Maaa.  Kanonen. 

Beim  Aasbruche  des  siebenjährigen  Scekriegea  1755  .  121 

Beim  Schluss  des  nordamerikanisch.  Freiheitskrieges  1783  123 

Beim  Ausbruche  des  frsnsöaiseh.  Revolutionskampfes  I7S3  176 

Nach  der  Wegnahme  d.  dänisch.  Flotte  1800  (das  Maximum)  293 

Nach  dem  anreiten  Pariser  Frieden  im  Dcccmhcr  1815  .  167 

Van  der  Mr  die  Krl 
••(Anten. 

Seit  1815  ist  der  Bestand  der  Flott«  etwa  am  den  sechttea  Theil 
vierte  Theil  der  aegelfcrtigen  Kriegsschiffe  im  wirkliehen  Dienste. 


ag  erforderlichen  Be 
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1.  Orteker  1825  gab  folgenden  Bestand  der  Flotte: 

Linicuachiffe  :  Drcidccker,  Zweidecker,  Gro«.  Fregatten,  Kl.  Fregntten,  Korvette»,  Kuttern.  Briggs.  Kl.  Fahrteag. 

Im  Dienst«  

Abgetakelt  

Im  Raa  begriffen    ,    .  . 
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31 
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104 
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95 

128 

24 
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er  bestand  daa  Material: 

aus   22  Schiffen  von  100  Kanonen  and  darüber 
n     »9       ,        „     71  „ 
n   10t      .        „     42  „ 
„    310      „        „       4  bis  30  Ksnonen 
22  Dampfboote.  


1. 


557  Fahrieoge  aller  Grössen  mit  mehr  ala  i 

Im  See  standen  157  Schiffe: 
4  Drcidccker.  2  sa  120,  einer  au  IIA,  einer      104  Kaaonca, 


1 1  Äweidetkerv  3  sa  84,  7  na  74  Ks 

12  Free-allen,  in  3«  bis  52  Knnonen, 
20  Fregatten  ta  24  bia  28  Kanonen, 
43  Brigg«  van  10  bit  18  Kanonen ,  4 

10  Kananta. 
19  Paketkoot.  für  den  Dienet  der 


IM  1  bia 


Am  I.  Jaliua  1835 
ScbiffoB  v.  120 Kanonen  II, 
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U  ebertrag :  Schiffe 
Fe  von  58  Kanon. 
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Ksnonierbrigg» 
Mörserschiffe 
Schooncrkstter 
Jachten 
Dampfschiffe  , 


121,  «««gerüstet  13,  n 

in  Stappel  Ii, 
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Totale    .    Schiffe  492,ausger6sletl6t,amStappel  49,  Sana.  648 

Von  diesen  waren  in  Cmadm  1  Schiff  tob  33,1  von  20,  I  von  14, 
1  Ton  12  Kanonen  and  3  Schooner,  wesahalb  die  hinlere  Summe 
bei  dieaen  Kahlen  nicht  stimmt.  Den  Hsfcndicnet  versahen  55, 
aar  Qusrantaine  dienten  20,  fir  die  Verareeher  15,  besonderen 
Dienst  hatten  10,  abgetakelt  waren  231  Schiffe.  Die  Dampfschiffe 
fahren  2,  4,  6  and  12,  dir  K.nonierbrigg«  (GunlrifJ  12  nnd 
die  Mär*crsehifle  (Bomke)  12  Kanonen. 

Angestellt  waren  ausser  dem  Adiairalititsamte:  18$  Admi- 
rala  (40  auf  Halhsold),  776  Capillaa  (61  im  aktiven  Dienste), 
867  Commodores  (110  im  aktiven  Dienste),  3106  Lieutenante  (762 
iai  aktiven  Dienste),  472  SehiffmeUter  (»7  aktiv),  606  Zahlmei- 
ater  (»»  aktiv),  1046  Sanitäubeural«  (326  aktiv).  62  Kapläne  (39 
aktiv).  17600  Matrosen,  9000  Seeaoldaten,  10110  Schiffsjungen, 
1514  Mann  an  Bord  der  aogenaanten  vuitU  in  ordinär*  (Schiffe, 
die  ia  verschiedenen  Häfen  in  dienstbarem  Zustande  gehalten 
werden)  and  614  auf  den  Transports-  und  kleineren  Schiffen, 
auiammrn  ohne  dem  Offliieracerps  aad  den  Beamten  29028  Mann; 
das  Seeaoldatencorpa  ist  in  102  C'ompagnicn  eingrlheilt,  die  5 
Divisionen  bilden,  wovon  26  Compagnien  in  Ckolhrnm,  31  in 
Porttmoutk,  IS  in  Plymoutk,  27  in  M'oofoicA  «Utiouirt  waren; 
die  Artilleriediviaion  hat  ihr  Hauptquartier  in  Plymeutk. 

Die  Flotte  ist  in  3  Geschwader,  in  das  der  rothen,  weissen 
and  blauen  Flagge  eingeteilt;  die  Uaionsflagge  trägt  alle  drei 
Farben.  Die  Malrosea  werden  tob  den  Handelsschiffen  gegen 
•ia  tüchtiges  Handgeld  geworben  oder  im  Nothfalle  gepresst. 
Die  Orfliiersslcllea  sind  nicht  wie  bei  der  Landarmee  käalich, 
■ad  die  OflUicrs  •  stehen  wie  in  den  übrigen  Staaten  ia  höherem 
Range,  als  bei  dem  Laadheere. 

Die  bedeutendsten  Kriegshifen  and  Werfte  sind  in  D ff t fori, 
Woolwiek,  Ckatkam,  Sekttnutt,  Porttmoutk,  Plymoalk,  Milferd- 
kaetn  and  Yermoulk  in  England;  LeUh  and  Internen  in  Schott- 
land; Cork,  Wottrfori,  CWicey,  BmUry  und  lÄmtrik  in  Irland. 

Das  königliche  Marinecollegiam  sa  PorUmoulk  nimmt  im 
Frieden  80,  in  Kriegsieiten  100  Zöglinge  aaf.    Die  Hilft«  dieser 


Plätte  ist  für  OfBaiers  -  Söhne  der  See-  and  Lsndtrnppea  be- 
stimmt. Jeder  Zögling,  der  nach  einem  iwejjihrigeu  Cears  die 
Prüfung  genügend  besieht,  wird  auf  einem  königlichen  Kriegs- 
schiff im  praktischen  Seedicnst  ausgebildet.  Die  »wei  im  Celle- 
gium  sugebraehtea  Studienjahre  werden  ihm  ala  Dieastjahre  an- 
gerechnet. Ilm  Schiffslieutenant  so  werden  mass  man  4  Jaart 
am  Bord  einen  aaagerüsleten  Schiffe«  gedient  haken. 

Ausserdem  bestehen  Marine  -  Academien  in  Ifoo/iriek  and 
Plt/motUk }  sa  OreenuHek  eine  königliche  Ersiehungaanstall  fir 
Malraaen-Kinder  (800  Knaben,  200  Mädchen),  ein  grosse«  Scehospital 
and  das  Invalidenhoapital,  wo  2400  Invaliden  Im  Hause  nnd  30UJ0 
ausser  dem  Hause  erhalten  werden. 

Für  das  Jahr  1836  warde  die  Vermehrung  der  mobile« 
Kriegsmarine  um  5000  Seeleute  bestimmt,  wonach  die  Beman- 
nung der  ganten  Flotte  31000  Mann,  davon  9000  Sccaoldate«  und 
2000  Sehiffsjnngrn  betrug.  Zu  Anfang  des  Jahre«  1838  staade« 
in  den  Stationen  an  der  afrikanischen  und  uö'damrrikanisehra 
Küste,  in  Nordamerika  und  Westindien,  am  Cap,  in  dem  ostiodi- 
sehea  Meere,  im  mittelländischen  Meere,  «n  der  «panischen  Nerd- 
küate  nnd  in  Lissabon,  endlich  ia  dea  litfea  von  Porlemoutk, 
Plymeulh,  Vhatham  aad  Scketrnttt  gegen  200  Kriegsfehnrogc  i« 
Dienst  (commietioned).  Uievon  waren  23  Linienschiffe,  21 
schwere  Fregatten,  49  Corvetlen,  die  andern  Bri/ft ,  Slooft, 
Sekooner,  Kuller,  Pakotboote  and  45  Dampfboote.  Die  Aiuakl 
der  (eitleren  nimmt  in  dem  englischen  Scedienst  immer  mehr  so, 
erst  kürzlich  lief  wieder  eine«  vom  Stapel,  der  Uordon,  mit  UM 
Tonnen;  diese*  Fahrzeug  «oll  fir  20  Tage  Kohlen  einnehme« 
und  kann  ausser  seiner  eigeaea  Mannschaft  von  156  Köpfe« 
noch  1000  Mann  aufnehmen,  nnd  tu  Allem  dem  noch  Vorrälha 
für  die  gante  Mannschaft  auf  6  Monate. 

Im  Jahre  1836  wurde  der  «rate  Versuch  im  Grossen  ge- 
macht ,  di«  Vermehrung  der  Flettenmnnnsehaft  gant  allein  durch 
freiwillige  Anwerbung  tu  erreichen,  ohne  von  dem  Rechte  der 
Matrosenpresse  Gebrauch   in   machen,  dessen  »ich   der  fitat« 


Um  aber  für  den  Bedarf  der  Kriegsmarine  gesichert  ta  «eye, 
wurde  ein  neae*  Matroseagesela  bestimmt,  wernach  ia  London 
ein  General- Registratur«  -  Bureau  der  Handelsmarine  errichtet 
wird,  dem  die  Kviilenlhaltung  der  genauen  Zahl  aller,  wirklich 
bei  der  Handelsmarine  beschäftigten  Mstrosen  obliegt-  Jeder 
Hchiffscapitäa.  selbst  Kistenfalirer  vonSOTonnen  nicht  nnsgenommea, 
hat  künftig  mit  jedem  seiner  Matrosen  einen  schriftliches  K«»- 
trnkt  über  den  Lohn,  die  Art  «eines  Dienstes  a.  s.  w.  tbia- 
■ehlieesen  and  diese  Verträge,  «o  wie  er  einen  Hafen  des  Könc- 
reichea  verlisst  oder  ia  einem  solchen  ankommt,  dem  Zoll«"'« 
roiltulheilen,  welche«  di«  Zahl  der  Mntroten  Jedes  Schiffe«  «em 
Haaplbareau  in  London  aateigt.  Jede«  Schiff  von  80  Tun»«» 
und  unter  200  muas  wenigsten«  einen  Lehrling,  von  20(1  nnd 
guter  400  Tonnen,  «wei,  von  400  und  anter  500  Tonnen,  4rei, 
tob  500  and  anter  700,  vier,  and  tob  700  Tonnen  aufwärts  we- 
nigsten« fünf  Lehrlinge  haben,  die  bei  der  Aufnahme  nicht  über 
17  Jahre  alt  aeyn  dürfen  uad  wenigstem  vier  Jahre  TCrtrag*- 
mäaaig  dieaen  müssen.  Die  Armenaufsehcr  haken  daa  Recht, 
arme  Kinder,  aber  nur  mit  ihrer  Einwilligang,  welche  4«»  '•"* 
Jahr  «urückgelcgt  haben,  bis  ta  ihrem  21ten  Jahrs  achnftlt« 
eintudingen.  Ihre  Kontrakte  werden  in  dem  llauptbureau  rcgi- 
slrirt  and  sie  bilden  die  eigentliche  Pflaniechulc  für  die  briii«" 
Handele-  und  Kriegsmarine.  Vor  Ablauf  neincs  Kontrakt*  k«a* 
kein  Lahrling  ohne  Bewilligung  «eine«  C'»pilän»  in  den  Se 
kriegsdienst  übertreten ,  dagegen  kann  aieh  jeder  andere  1**" 
trose  ohne  Widerrede  de«  CapiUa«  bei  der  Krieg*»**»«  »»- 
warben  la**ea. 


JMe  hriti*chc  Kriegsmacht  in  Ottindien. 


Aa  der  Spitt»  dea  britisch -*sti*di*ehen  Reiche«  steht  alt 
oberster  Chef  der  Verwaltung  aad  der  Armee  eia  königlicher 
Qtaeral-Goaveraear,  der  in  CalcuUa  oder  Fort  William  am  Ornn- 
ftt  reaidirt.  Ihm  tur  Seite  steht  eia  Conneil,  de««en  Präsident 
•r  ItL  Die  «weite  Person  in  dieaem  Coaseil  ist  der  vom  König 
■rnsnate  Obergeaeral  der  ostiadisehea  Armee,  die  ihrigen  Glieder 
aber  eraennen  die  Direktoren  der  estindisehen  Compagni«  ia 
London.  Diese  letttere,  welche  arnprü «glich  das  neue  Reich 
.erhielt  im  Jahre  1762  eiaea  Freibrief, 


ehern  ihr  die  Verwaltung  de«  britischen  Staat*  In  Ostindien  «"  * 
der  Oberaufsicht  dea  köaigliehea  Oeneral-Ooaverneur«  «fcer<r,fl! 
warde.  Dieser  Freibrier  wurde  bisher  nach  seinem  AU««"  "fj 
mer  erneuert,  die  vorletate  Eraaeeraag  geschah  mil  dem  J«*  _ 
1814  naf  twaatig  Jahre,  jedoch  werde  der  I 
dem  Publikum  freigegeben.  Kufalge  den  neu 
Jahre  1834  ist  auch  der  Handel  aaeh  China  _. 
terthanen  freigegeben,  die  Hernehaft  and  da«  Patreaat  ■»*' 
dien  bi.  tum  30.  April 


geschah  mil  dem  J«f™ 
Handel  naeh  Oa*»*** 
neuen  Freibriefes  vo» 

na  allen  britisch««  w»- 
D.,u-.r   über  >n 
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■Is  nn  Jahrs  1763  unterhielten  die  drei  Präsidentschaften 
jede  ein  eurepälschrs  Regiment  and  eine  Anzahl  Reform,  die  von 
ihren  eigenen  OfBtieren  befehliget  worden.  Die  gunze  Kriegz- 
nwcht  wnr  nelten  stärker  als  10  kis  12000  Nnnn.  Nachdem  mit 
dem  Jahre  1762  der  Grund  an  dem  nenen  Reiehe  am  Gmtfti  ge- 
legt war,  erhielt  die  Kriegsmacht  der  oatindiachen  Compagnie  eine 
neuere  und  featere  Organisation.  Von  nun  an  klicken  atcU  eine 
Anaahl  königlicher  Truppen  in  Indien  «tatinnirt,  die  Sepoya  ,  die 
bisher  aar  um  Inrantcriedienate  verwendet  werden  waren,  wur- 
den In  Regimenter  und  Bataillons  von  nllen  drei  Wulfen  ver- 
einigt, die  auf  englieehen  Puan  orgnnUirt  nnd  gröaatentheils  mit 
englischen  Olfliiercn  versehen  wurden.  Die  Kriegamacht  der 
Engländer  keatnnd  von  nan  an  an«  dreierlei  Trappen:  mm  königl. 
Truppen,  aus  den  drei  eoropiiachea  Regimentern  der  drei  Präsident- 
schaften, ohne  Unterschied  der  Nation  in  Buropa  geworken,  nnd 
aus  den  Sepove.  Die  Geaammtetärke  diese*  kritiaeh-iadinchen  Hcerra 
war  nach  den  Bedürfnissen  der  Zeit  bald  grosser,  bald  geringer; 
in  dem  ersten  bedeutenden  Kriege  desselben  mit  Hyder  Ali  von 
Ht/tor»  belief  ea  sieh  asf  66000  Mann.  Den  Mahrattcnkrieg  von 
tb03  bis  180«  eröffnete  ca  mit  gleicher  Stärke  and  damals  be- 
stand nngorihr  ein  Viertel  aas  königlich  englischen  Truppen,  der 
TJskerreat  aua  Sepovs.  Im  leisten  Mshrnltcnkrieg  von  lt»l7  bis 
1910  xählte  die  mobile  Armee  68<l87  Mann  Infanterie,  10053  Mann 
Cavallerie,  2702  Mann  Fuss-,  1014  Mann  reitende  Artillerie  nnd 
tS.'tO  Mann  Pioniers,  Sapenra  und  Sonstige,  sussmnien  87601 
■ana ,  wovon  13200  Europäer.  Bis  führte  282  Geschütze  mit 
sich,  die  Infanterie  bildete  gegen  80  Bataillons,  die  Cavallerie  18 
theils  europäische,  thcils  indische  Regimenter. 

^  Heit  dem  Jahre  1823  bestand  die  eigentliche  Armee  der  ost- 

hfemttrie.  3  europäische  Infanterieregimenlcr  in  2  Batail- 
lons, jedes  Regiment  mit  46  Offizleres. 
71  indische  Infanterie-Regimenter  so  2  Bataillons 
(jedes  Bataillon  besteht  aua  10  Compngnirn, 
worunter  2  Grcnadiercompagnien  nnd  1  leichte. 
Jeden  Regiment  hat  5  europäische  StsbsnfTiziere, 
jede  Compngnie  4  europäische  und  2  indische 
Offiziere,  dann  10  indische  Unteroffiziere). 

Caoaileria.  10  indische  Regimenter  au  8  Schwadronen  (bei 
jedem  Regiment  3  Stabsoflliicre,  6  Rittmeisters 
und  14  Offiziers  Barspier,  bei  jeder  Eaeadroa 
2  indische  üffisiers,  Unteroffiziere  nnd  Gemeine, 
durchaus  Sepovs). 

Extrm-Corft.  10  Bataillons  europäische  FssssrUllcrie,  wobei  1 
Compngnie  Raketenwerfer. 

2  Bntailloaa  indische  Pussartillerie  (Oolandamea), 
jedes  von  1  englischen  Capitis  nnd  I  engl. 
Lieatensnt  befehligt,  die  Ibrigeu  Offiziere 
säramtlich  Eingeborne. 

8  Brigaden  reitende  Artillerie,  gröaatentheils  Eu- 
ropäer («pfandige  Kanonen). 

^  ^JDs*  Pionier-,  Pontonicr -  and  Mineur-Corps  besteht  ans 

Der  eompleUe  Stand  der  hier  aageseigtca  Cadres  der  Armee 
belief  sich  auf  180000  Mann,  konnte  aber  leicht  anf  300000  Mann 
gebracht  werden.  —  Die  Zahl  der  in  Ostindien  staxionirten  kö- 
niglichen Truppen  betrat;!  gewöhnlich  swischen  20  nnd  30000  M., 
deren  Besoldung  die  Compngnie  ubernimmt.  Im  Jshrc  1828  be- 
fanden aich  19  königliche  Infanterie-  und  4  Cavallerieregimcntcr, 
sanamraen  2.^669  Mann  nuf  dem  Fcatlande  Ostindiens.  —  Dss 
Oenieeorpa  der  Compagnie  bestand  ana  0  Obersten,  6  Obersllira- 
teonnts,  4  Majors,  30  Cspiläas,  62  Ober-  nnd  24  Uaterlieutenant*. 

Die  gas**  Armee  verfällt  nach  den  Präsidentschaften  in  die 
BenaaJhrhe,  Madras-  und  Bombay  -  Armee ,  wovon  jeds  Ihre 
eigene  KriegevernaJtung  hat. 

Die  europäischen  Truppen  der  Compagnie  sind  in  jeder  Be- 
sieheng den  königlichen  gleiehsnstellen,  das  Heer  der  Eingebor- 
sen  wird  an  Maanasueht  und  Tapferkeit  von  keinem  aadern  äber- 
troffen.  Die  bengnliaehe  Armee  ist  dsftr  bekannt,  dasa  aie  Leute 
»■0^«»  höchsten  Kasten  in  ihres  Reihen  sählt,  die  Madrasitea 


ss  allem  branchbsr.  Besonders  seiehaet  aieh  die  Reiterei  dareh 
militärischen  Geist  ans;  ihre  Pferde  so  wie  die  der  reitenden 
Artillerie  nind  grösstenteils  von  »r-kieelier  Race,  die  Kaaonea 
der  Fnssnrtillcrie  sind  mit  Ochsen  be  pnnnt,  die  nich  für  die  Be- 
schaffenheit der  indinchen  Straasen  besjer  eignen  ala  die  Pferde. 

Für  dis  Selbstständigkeit  der  oatindiachen  Kriegsmacht  ist 
durch  reichlich  versehene  Arsennle  und  AusristungsansUHca 
aller  Art  gesorgt.  Sehr  vorteilhaft  erscheint  die  Ceatralatel- 
lung  der  Armee  von  Madras,  um  bei  einem  Angriff  nuf  die  indi- 
schen Besitzungen  nls  Reserve  in  diesen,  da  es  sieh  nicht  wohl  mit 
einiger  Gcwisselt  vornussehen  lässt,  in  welcher  Richtung  eis 
feiudlichcr  Angriff  geschehen  durfte.  Für  einen  Angriff  von 
Bengalen  ist  sber  die  Wahrscheinlichkeit  am  grössten,  weil  ea 
der  Mittelpunkt  und  der  reichste  Thril  dea  Reiches,  der  Bits  der 
kritischen  Macht  und  der  vorzüglichsten  Hülfsquellen  ist.  Cslcatta 
aelbst  scheint  etwaa  zu  entlegen,  am  das  Ziel  feindlicher  Opera- 
tionen zu  werden. 

Die  Dicnslseit  der  Sepoys  (Sifthit)  ist  saf  5  Jahre  fest- 
gesetzt, fär  des  Fall  cises  Krieges  aker  mflsaea  aie  bis  sa  des- 
sen Beendigung  fortdienen;  nneh  einer  20jährigen  Dienstzeit  er- 
halten sie  eine  lebenslängliche  Pension.  Für  die  Ergänzung  der 
europäischen  Truppen  dnrf  die  Compagnie  jährlieh  eine  bestimmte 
Anzahl  Soldaten  nnwerben  t  in  den  leisten  11  Jshren  gingen 
17000  Geworbene  nach  Indien  ab.    Das  Depot  ist  is  Ckaüiam. 

Seit  1810  beaitzl  die  oatindiache  Compagnie  eiae  eigene  Bil- 
dungsunstnlt  fär  Ingenieur-  und  Artillerieoffiziere  in  Addis  eanie 
bei  London  von  120  Zöglingen,  wovon  jedes  Jnhr  18  bis  18  aus- 
gemustert werden.  Auf  Bombay  besteht  ein  Artilleric-Conservn- 
lorium,  naeh  dem  zu  Weolvick  eingerichtet,  und  jede  Präsident- 
schaft hat  ausserdem  eiae  Artillerie  -  Cebuncsscbule  in  der  Nähs 
ihrer  Hauptstadt,  Bengalen  in  Dumdum  bei  L'sfciaf/s,  Madras  nuf 
dem  Berge  S4.  Themas,  Bombay  in  Malungha.  Die  Uebnngen  der 
Artillerie,  welche  naeh  im  Pianier-  und  Pontonierdienst  unter- 
richtet wird,  dauern  jährlich  7  bis  8  Monate.  Fär  die  Gesund- 
heitspflege im  Heere  ist  aufs  beate  geaorgt,  die  Einrichtung  der 
Spitäler  ist  vortrefflich,  die  -Aerste  sind  ausgezeichnet. 

Za  Eade  des  Jahres  1833  bestand  die  Kriegamacht: 
aus  Europäern    |  S^tml  and  Gcmei.e»    liiS  | 
...  Eisgebor...  |  asdO-cmcin.»  Wlff  i 

Zusammen    200422  >1»n  n. 

Darunter  befanden  aich  1728$  Man.  (worunter  762  Offiziers) 
königliche  Truppen,  die  eigentliche  Kriegsmacht  der  oatindische. 
Compagnie  bestand  daher  aus  102134  Man.,  woruater  6072  Eu- 
ropäer, voa  welchen  3444  Offiziere. 

Zu  Ende  dea  Jahres  1830  «landen  4  königliche  Cavallerie- 
and  20  Infanteriereginieuter  in  Ostindien  (1  Cavallerie-  and  0  In- 
fanterieregimenter in  Madras,  2  Cavallerie-  nnd  8  Infantericregi- 
mcnler  in  Bengalen,  1  Cavallerie-  und  3  Infanterieregimealer  in 
Bombay),  deren  »Und  mit  10720  Mann  nngrgebea  war;  die  eu- 
ropäisches Trappen  der  Compagnie  zählen  nach  den  neuesten 
Berichten  4693  Mann  uad  2062  Pferde.  Die  Zahl  der  Landes- 
truppen besteht  mit  Inbegriff  von  24000  Mann  irregulären  Milizen, 
die  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  in  den  Städten,  su  Esesrten 
s.  s.  w.  verwendet  und  jetzt  reerganiairt  werden,  aus  ungefähr 
190000  Mann;  daa  gesammle  astindiseh- britische  Heer  mag  alss 
mit  Rianehlusa  von  6000  Invnllden  und  Pensionärs  bei  224(000 
Msnn  stark  eeyn,  wosa  noch  eia  verhältaissmässig  aehr  starker 
Generalatak  kommt. 

Die  Armee  der  •atindiaehea  Compagnie  besteht  Jetzt  ans  i  3  enra— 
päisehea,  70  indischen  Infaaterieregimentera  sa  2  Batailloss,  21 
Indischen  Cnvnlleriereglmenlera ,  10  Bataillons  Fusssrtillerie  and 

2  Regimentern  reitende  Artillerie  ohne  den  technischen  Corps. 
Davon  gehören  10  Cavallerie-,  1  earopäisches  uad  37  iadische 
Infanterieregimenter,  4  Bataillons  Fuss-  nnd  1  Regiment  reitende 
Artillerie  aar  Armee  von  Bengalen  —  8  Cavallerie-)  1  earnpäi- 
aehea  und  26  indische  Infanterieregimenter,  4  Bataillone  Funs- 
und 1  Regiment  reitende  Artillerie  zur  Armes  voa  Madrai,  und 

3  Cavallerie-,  1  europäisches,  13  iadische  Infanterieregimenter 
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Die  Mariae  ,  obwohl  froher  sehr  bedeotond,  iit  gegenwärtig 
nur  an  die  Präsidentschaft  Bombay  geknüpft  und  zählt  1  Fre- 
gatte. 4  Schiffe  vo.  IS  Kanone«,  6  Corvellen  and  Brie««  »ob  10 
kaaooen,.2  bewaffnete  Dampfbootc  sad  einige  Wachschiff«.  Da« 
OflUienoorps  beläuft  sieh  sof  13  Capitnus,  11  Commaadanten, 
46  Lietttenants  and  71  jüngere  OfBticre,  unter  deren  Befehl  500 
europäische  M*tro»en  und  •  bi*  709  eiugeborne  Seeloole  stehen. 


Klniig  in  ihrer  Art  and  tob  der  grössleu  Wichtigkeit  iat  die 
Lootseaanatalt  in  Coletta.  Sie  sohlt  12  SehoeU.egler  voa  200 
Tannen  Latt,  wovon  6  bis  8  stets  aa  der  Mfladung  dea  G'sa«« 
■ad  de«  Hotkly  kreaiea,  am  die,  die  Bai  voa  Btnjalm  hersuf- 
segelnden  Schiff«  auszukundschaften  und  nie  mit  nichtigen  I,o»U- 
mänaern  ia  verleben.  Die  Marine  voa  Madrat  istgaax  uobedeatetd. 


Europäische  Nebenländer. 


Die  Inseln  Malta ,  Comi'no,  Comiattto  und  Gt%90  fdat  bri- 
Htehe  Italien )  liegen  im  tniltclländiiiehen  Meere  etwa  10  Meilen 
vom  «iciliaalschen  Vorgebirge  Puter»  entfernt  Sie  sind  mit 
Hügeln  bedeckt  aad  wichtig  dareh  ihm  atarkea  Festungswerke, 
Häfcauadden  Reichthnn  ihrer  Vegetation,  leberall, 
lieh  war  eine  Maad  voll  Erde  ausbreiten  und 
thepflaazen,  i*t  es  geschehen;  die  kleiaea  Felder  eind  mit 


Ala  im  Jahre  1529  die  Hilter  dea  Johanniter- Orden«  Belitz 
tob  der  Inael  Malta  nahmen ,  war  ale  eia  anr  voa  15000  Seelen 
bewohnter  kahler  Kein,  der  gar  kehl  Getreide  erseugte,  das  man  aus 
Siellics  be»og,  jetit  ersengt  sie  vorlüglieh  edle  Sadfrüchte,  Honig, 
Hafer,  Baumwolle ,  Gemüse  and  ein  Dritttheil  des  fir  den  Ge- 
brauch erforderlichen  Getreiden,  Jetzt  neigen  aieh  prächtige  Villen 
nad  reiche  DSrfer  aa/  allen  Seiten,  die  dorch  bequeme  Wege  mit 
einander  in  Verbindaug  atchen. 

keine  Flüaa«  bewässern  dieae  Iaaela,  aber  dieser  Mangel 
wird  durch  die  grosse  Menge  von  Quellen  ersetzt ,  welche  vor- 
treffliches Wasser  liefern)  aach  Ciaternea  uad  Zichbranneu  findet 
man  (ahlreich.  Aasssr  der  altea  Uaaptstadt  la  Valuta  and  Mdina 
sihlt  Holla  noch  22  Dörfer  (Katalt),  swiaehea  denen  zahlreiche 
klciae  Aasicdlangen  and  Landsitze  aorstreat  liegen. 

Voa  der  cultivirten  Bodenfliehe,  die  50444  Morgea  Landes 
betrigt,  werden  26372  Morgea  für  den  Getreidebau,  14066  fär 
Baamwolle,  4170  für  Baumfrftohtc,  6126  als  Wiesen  nad  731« 
Viehweide  bcnOtat.  Die  Gclreide- Ernte  betrog  im 
-10470t)  Schiffel  Weiten.  175375  Schiffe)  gemischte 
Grfreidearten  and  113164  Schiffel  Gerate.  Ausserdem  Warden 
25557  Schiffel  Bohnen,  63085  Zeato.  Baumwolle,  342544  Zeoto. 
Baomfrüchta,  172106  Lasten  Man  nad  43047  2entn.  Grammet  er- 
zeugt. 

Dar  Viehsland  biaUad  im  Jahre  1835  aas  5022  Pferden, 
Mtulthiercn  und  Eseln.  6501  Stück  Hornvieh,  12535  Schafen  und 
69*1  Ziegen;  daa  Mineralreich  liefert  nnr  Sali. 

Die  Einwohner  aiad  katholiaeh  and  isiehiea  aieh  dareh  Tapfer- 
keit, Fleins  nad  ladaatrie  in  Bearbeitung  vaa  Baamwollenwaaren 
an«,  welche  den  Haupttweig  dea  Handels  bilden. 

Die  Festangswerke  von  la  Valetta  sind  fast  alle  ia  Felsen 
Cehaaen,  sehr  aasgedchnl  and  ungewöhnlich  atark  ,  aa,  dass  so 
laage  die  Verbindung  mit  der  See  frei  ist,  eine  Eroberung  un- 
möglich wird.  Hie  Eiafehrt  beider  Iliren  ist  dorch  daa  Caatell 
tit.  Elmo  geschüttt,  das  sieb  aof  dem  äusserst«  Punkte  der 
Landspilte  erhebt,  welche  die  8tadt  trigt  und  beide  Häfen  trennt. 
Der  linke,  der  Stadt  gegenüberliegende  Theil  ist  dareh  daa  Castcll 
8t.  Angela  vertheidigt,  welches  auf  einer  der  beiden  in  den  Hafen 
vorspringenden  Landungen  arbaat  ist.  Dar  rechte  Hafen  hat  in 
seiner  Mitte  eine  kleine  Issel,  aaf  weither  da«  Fort  «am» 


Auster  diraen  tarn  Sehntx  dea  inneren  Thrilca  bestimmten  Wer- 
kea  Warden  noch  iwei  Castrlle  aof  beiden  Seilen  des  Csstell« 
81.  Elmo  ,  aar  Verteidigung  der  besnndern  Einfahrt  ia  jrJen 
Hafen  erbaut;  daa  aar  linken  heiaat  Kiratoli ,  daa  mr  rechten 
7'igni.    Sammtliche  Pesloogswerke  siad  durch  eiae  eadlea 

,  Baatioae  und  Gräben  aller  Art  eingeschlossen. 


and  Cominetto  sind  eigentlich  nur  aas  dem  Beert 
hervorragende  Felsen ,  gleich  Malta  and  tVeaao  mit  der  fröstlet 
ie  fruchtbar  gemacht. 

La  Valttta  ist  die  HaopUtation  der  englischen  Flotte  im  mit 


Die  Inael  Htljaland,  ein  220  Fuss  Iber  die  Meeresflache  sieb 
erhebender  Felsen  lirgt  ia  der  Nordsee  vor  der  Mündung  «er 
Kider,  Eli*  und  IVtttr  aa  der  Westküste  von  Hfhtettri».  Sie 
ist  nur  von  Fischern  bewohnt,  die  friesischer  Abkunft  sind,  wnrä* 
im  Jahre  1814  von  Dänemark  an  Englaad  abgetreten,  für  welebe» 
sie  durch  ihre  La»e  ,  and  neuerlich  angelegten  Festuagurrrke 
ein  wichtiger  militärischer  Punkt  ist.  Zar  Zeit  des  Continental- 
Systems  war  die  Insel  eine  llauptoicderlage  fär  eagliach«  Wotret 
and  die  Bevölkerung  stieg  bis  aaf  4000  Seelen. 

Die  Festung  Gibraltar  liegt  an  der  Südspitse  Spaniens  ia  Aa' 
dalutien  aa  der  Meerenge  gleichet  Namens  and  am  Fasse  des 
Vorgebirges  JfoaJ  Calpe ,  eiacr  ungeheueren  Steinmasse,  die  mit 
dem  Conlineat  nur  durch  eine  flache  seh  mal  o  Landlunge  lassm- 
raeahängt.  Gibraltar  ist  eine  der  stärksten  Festungen  Europa», 
sowohl  dorch  seino  Lage  als  seine  ungeheueren  Werke  and  Btt- 
tcrien,  die  sich  um  das  gante,  12  bis  1400  Fusa  hohe  Vorgebirt«. 
aa  welches  sich  die  Stadt  lehnt,  sraphitbeatraJinch  bis  m  dem  höch- 
sten Gipfel  des  Felsens  hinaufliehen,  so  dass  alle  Ponkte,  *« 
der  Felsen  nicht  gans  «rnkreoht  aufsteigt,  mit  Qetchütsea  gleich- 
sam besäet  sind.  Von  der  Land  teile  hat  die  Stadt  nnr  cioea  eis- 
tigen  Zuging,  die  Landpforte,  dorch  daa  stärkste  Feuer  verthei- 
digt. Dio  meisten  Batterien  sind  mit  unendlicher  Mühe  ia  den 
Feltea  gehauen  und  durch  unterirdische  Gänge  mit  eiaaader  ver- 
bunden. Der  Handelshafen,  der  bei  der  niederen  Ebbe  nur  f  Hss« 
Tiefe  hat,  der  Hafen  der  Mariae,  wo  die  grö»st«n  Schiffe  aalerrt 
können,  und  der  nächste  Theil  der  Bai  werden  durch  rasesaatirU 
Bastions,  starke  Batterien  and  ein  kleines  dreieckige«  Fort  ver- 
teidiget. Das  Seearsenal  enthält  allen  Bedarf  für  die  Flotte,  *»« 
gewöhnlich  ans  einem  Schiffe  von  frO  Kanonen  und  5  bis  6  Fre- 
gatten besteht.  An  der  Südseite  steht  auf  einer  Plattform  eis» 
Kaserne  fär  1200  Mann  ,  auf  einer  anderen  eia  HotpiUl  fdr  10W 
Kranke;  die  Banken  für  die  Besatzung,  Wallen  and  Provittt- 
häasrr  sind  an  verschiedenen  Punkten  vertheilt.  Die  Garni»«» 
besteht  in  Friedentieiten  gewöhnlich  aaa  5  bis  6  Regimentern;  o" 
Lebensmittel  für  die  Truppen  werden  grösstenteils  aus  Marten 
besagen,  auf  den  Felsen  selbst  sind  einzelne  Striche  orbarge- 


 =  ■ 
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e. 


Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    t  Amtscrlf.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  Castillt,  Häfen  und  andere 
in  tnäitairiichir  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  eder  Industrie  banerkentwerthe  OrLsehaßcn. 
Schtaehtcn  und  Belagerungin  seit  dem  Jahre  1740. 


Das  britische  Reich  In  Europa 

hat  0515"  grsgr.  Quadrat-Meilen,  es  halte  im  Jahre  1H3I  -  24,61478.1  and  hat  gegenwärtig  2li,G  15000  Einwohner  fcinschliessig  der 
Land-Armee  und  der  Bemannung  der  Flotte),  welche  »t»7  Städte,  315  Vilyt,  ßorouyht  sod  Marktflecken  und  14416  Kirchspiele  b«w«hnen. 


Das  Königreich  England 

13,155475  Einwohner. 


«  ge.gr.  GM 
Einwohne 


Meilen,  in  Jahr.  1831-1675774 


t  i^vnavH  ,  im  «innre 

1,474600  Serien,  die  Ha 
den  König«,  liegt  00  engl 
entfernt,  an  beiden  Uferi 


MUddlcsae*  mit  13"  geogr.  □Meilen,  1831-1358541  Einw., 
II  C'ilyt,  tivroujhi  und  Marktflecken,  224  Kirchspielen. 

■f  London,  im  Jahre  1S2 1-1,275000,  1626-1,350000  und  1S31- 
Hauptatadt  von  ürosabrilaaicn  und  Reaidena 
>  rngliache  Meilen  von  der  Mündung  der  Themtt 
Crem  dieses  Fluaaes.  Die  Stadl,  deren  Qngn- 
<cn  man  nicht  bestimmen  kann,  weil  alle  äusseren  Kennzeichen 
wie  hei  anderen  Stadien  gana  fehlen,  iat  in  ÖTheile  gelhcilt.  Der 
betrichllichere  Theil  liegt  am  linken  Ufer  nuf  einer  mäsaigen  An- 
höhe, Souütwmrk  liegt  am  rechten  Ufer  und  gehört  aar  Grafschaft 
Surret/.  Sechs  prachtvolle  Brücken  verbinden  die  beiderseitigen 
Ufer.  Der  Totrer ,  ein  alles  feste»  Sehlos* ,  «chlicsst  da»  See- 
Arsenal  und  das  grosse  Zeughau*  der  Freiwilligen  mit  den  giösalen 
»Vnffenvorräthen  v«n  allen  Zeughianern  der  Welt  ein.  Man  fin- 
det in  Ijtndo»  7  grosse  Kaaernrn ,  4  vortrefflich  eingerichtete 
Spitäler,  &  grosse  Staatsgefängnissc  —  nebst  der  Londoner  Uni- 
versität eine  grosse  Anzahl  von  winsenachafllichen  An  «lullen  und 
gelehrten  (jcscllschsflen  —  Fabriken  aller  Art,  13  grosse  Bier- 
brauereien und  die  reichsten  Docks  ans  allen  Welttheilrn  (grosse 
geräumige  Becken,  ringn  mit  Wasreiiuiederlagen  nud  Speichern 
unlieben).  Meiilingcr  sehätzt  die  Bevölkernng  Londons  mit  den 
umliegenden  Dörfern,  den  Fremden  aua  dem  lauern  nnd  den 
Ausläadern  nur  beinahe  2  Millionen  Menschen,  zu  den  Urafnchaf- 
ten  Jliddl-Ettex,  Kurrty,  Ktnt  and  Kitt*  gehörig, 

Kentinaton  mit  einem  prächtigen  königlichen  Palast  nnd 
Park,  nach  in  //.».»<»» ronrf  ein  königl.  Palast  und  Park,  in 
kern  ein  königl.  botanischer  «arten. 

ChtJtta  32000  Einw.,  vor  wenigen  Jahren  noch  von  London 
gaai  getrennt,  jelit  mit  der  Stadt  vereinigt,  mit  einer  Versor- 
guagsanstalt  für  Invaliden  und  dem  Koytt-  Military  -  Atylium  fir 

Soldatellkindrr. 


fUtfnmu  491100  K., 
aller  bi 


wohin  die 


/fackney,  grosses  Dorf  mit 


Erziehungshau*  fdr  katholische  Mädchen,  bei  Itltteorth  dos 
n  Herzog  von  jVorlnnrnnerfann'  gehörige  Sehloss  Sion-Uoust. 

Ensrx  mit  71,"  geogr.  □  Meilen,  317233  Kinw.,  30  Citys, 
Boroaghs  and  Marktflecken,  224  Kirchspielen. 

f  Cotehetler,  16000  Einw.,  mit  einem  Seehafen,  wichtig  we- 
Ucwcrbthätigkeil. 


lltrtci ch,  140OO  Einw.,  mit  einem  Hafen ,  Schiffswerften  and 
Militär- Baraken ,  war  früher  wegen  seinem  lebhaften  Verkehr 
mit  Htmhtiry ,  Hotland  und  Sehweiten  wichtig,  der,  seitdem 
Dampfschiffe  direkte  von  London  dahin  abgehen,  sehr  abgenom- 
men bat  An  der  jenseitigen  Küste  in  Suffotk  liegt  das  alte 
Lmdjuarlfurt,  das  den  Eingang  in  den  Hafen  beschulst. 

*  Tillury ,  wichtiges  Fort  an  der 
der  Seeneite  schützt. 

Die  befestigte  Klein«  Insel  Mertty. 

Königreich 

9.  Grafschaft  Hrnt,  in  5  iMhet  eingelhellt,  mit  72M  geogr. 
□  Meilen,  1831-47D1&5  Einw.,  39  Cityt ,  Borovjht  nnd  Markt- 
flecken, 418  Kirchspielen. 

f  Conterhury,  14000  Einw.,  am  Kedtray,  auf  der  grossen 
Strasse  von  Porer  nnch  London,  mit  Baumwollen-  nnd  Bciden- 
fabriken.    Vor  der  Stadt  eine  grosse  Cavalleriekaserne. 

Maidtlont,  14000  Einw.,  am  Medtray,  mit  dem  Grafschaft  s- 
gefängnisse  für  450  befangene;  in  der  Sähe  eine  Kaserne  und 
Depot  für  die  Cavallcrie  der  ostiadischen  Truppen. 

Deal,  7000  E.,  mit  einer  aichern  Rhede  für  mehr  als  100 
Schilfe,  durch  2  alte  Forts  beschulst,  eioer  Kaserne  für  die  Ca- 
dres  der  königl.  Marine  und  einem  Seehospilal. 

Sandwich  Sandaale) ,  3000  Einw.,  mit  einem  alten  Fort  and 
mehreren  Batlrricn.  Zwischen  Sandaale,  Folktlone  und  liatlingi 
mehrere  Murlello-Thürme  zum  Schulze  der  flachen  Küste* 

Mythe,  2000  F..,  am  Militärkanal  nach  Apptedore,  12  engli- 
sche Meilen  lang,  06  Fuss  breit  und  9  Fuss  tief,  auf  der  Land- 

scitc  mit  einer  cihühten  Ilrustnchic  versehen. 

*  Dotieret  {Power),  12000  K.,  mit  einer  starken  Citadelle. 

Favertkam,  4000  B.,  mit  einer  zahlreichen  Hnndclsmuriue 
und  einer  grosses  königlichen  Polvermihle. 

*  Srheemetl.  4000  E. ,  auf  der  Insel  Seheppey  an  der  Mün- 
dung der  Themtt  and  des  Jttdway  mit  starken  Festungswerken, 
Doks  und  Schiffswerften. 

*  Chathm,  grosses  Arsenal,  Schiffswerft«,  Marinekaserne 
nnd  ticnicschule.    Zu  Vpnor  ein  Pulvermsgasin. 

Roehetttr ,  12000  K. ,  durch  eine  Iiiuserreihe  mit  Ckotham 
vereint,  sin  Jledway,  über  den  hier  eine  560  Fuss  lange  stei- 
nerne Brücke  führt,  ist  durch  den  für  Küstenfahrer  brauchbaren 
77tanvf»-  und  Verf«r«y-Knnal  mit  London  verbunden.  Dieser 
nal  ist  27  Fuss  breit,  8  Fuss  tief,  der  Tunnel  durch  einen  Kl 
denfelsen  gebrochen,  32  Fuss  hoch. 

Peplford.  23000  E.,  nshe  an 
Schiffswerften  und  ungeheueren  Mi 


der 


mit  einem  grossen  Invalidenhospital  der  Marine,  eioer 
stall  fürMalrosenkindcr  und  einer  S.efahrer-Sohnlo. 


Digitized  by  Google 


Wo»! wick,  19000  B.,  mit  dem  gTöisten  Arsentie  uud  Artnie- 
riepark  der  Welt,  und  mit  allem  versehen,  was  die  Ausrüstung  eiaer 
grossen  Flotte  und  Armee  erheischt,  einer  Kanonengienserei,  An- 
kerschmieden, Arülleriesehule ,  Kaarmea  u.  a.  w.  Hier  sind  im 
Frieden  fortwährend  2600  bis  3000  Meeschen  beschäftiget. 

Gravetend,  «0110  E.,  an  der  Tneuue,  gegenüber  am  linken 
Cfer  starke  Batterien  und  das  xur  Grafschaft  Etlt*  gehörige 
Fort  Tiltury. 

Königreich  Shsmcjc 

mit  2  Grafschaften  104"  geogr.  Q  Meilen,  1831- 758654  Einw. 

4.  laaiex  0'D  *  Rayei  eingeteilt),  68 10  geogr.  Q  Meilen, 
«733» Einw.,  17  City« ,  Borougbs  and  MarkUleekca,  342  Kirchspiele. 

f  Ckickeiter,  8000  E.  .am  Fluasc  Garant,  mit  einem  Hafen. 

Lttetl,  9000  E.,  in  der  Nähe  »wel  Eisengieaaereien. 

Brifhton  {Brifklelmilone^ ,  25000  Einw..  zur  Badeirit  50  bis 
•0000  B.,  mit  einem  prächtigen  königl.  Palast,  einem  Athenäum 
nad  aosgexeiohaelen  Badeanstalten.  (üeberfahrt  nach  Dirppc.) 
Eiae  halbe  Meile  von  Briyktin  eine  grosse  nene  Kaserne. 

Seafard,  1000  E.,  mit  einem  Fort  and  Batterien,  unfern  der 
Mündung  der  Oute. 

Hoitingt,  100O0  E.,  der  IcUte  der  Otis«»«  Porti  (woiu  noch 
Sondwick,  Dosrer.  Romney  and  Mythe,  in  spätem  Keilen 
Jty«  and  Minen«/«««  gehörea). 
3,  1400  E.,  mit 

,  35,"  □ 

Kirchspiele, 
f  Guitford,  3000  E.,  am  IVye-Flasa. 

Southirark,  ein  Stadtviertel  t,ondant,  mit  91000  E.,  Surray, 
ein  vorstädtischer  Theil,  mit  226000  E. 

Eptom,  3000  E.,  wo  die  berühmten  Wettrennen  abgehalten 
werden. 


11  Citys  ete.,  140 


Cnydon,  12000  E. ,  treibt  bedeutenden  Korn-  and  Kohlen- 
handel, von  hier  fahrt  eine  Eiaenbshn  nach  Adiitcowxkt,  der  Mi- 
litärsehule  von  der  ostindischen  Compagnie. 


In  Farnkam  befindet  eich  ein 
giutns  von  Sandkunt;  hier  werden  die 
in  England  abgehalten. 


mit  7 


O.  Hamp.l 

geogr.  Q  Mcil 


Königreich  lfettesßex 

■nd  der  Insel  Wiehl,  478,"  geogr.  □  Meilen, 
1831  -2,068611  Einw. 


eilen,  314313  Einw.,  19  Citys ,  1 
flecken,  230  Kirchspiele. 

f  Winckttttr ,  8000  E.,  am  schilfbaren  Flüssehen  It  China, 
mit  einem  berühmten  Benediktiner-Colleginm. 

Soutkhampton,  2O000E,  swischrn  dem  Flüssehen  Ilching  und 
Ten,  mit  einem  Hafen ,  einer  Schule  für  300  Soldaleukindcr  und 
einer  bedentenden  Handelsmariae. 

*  Porlmtauth  mit  Partie»,  60000  Einw.,  der  bedentendste 
Eriegsbafen  Britaairns,  mit  einem  grossen  Seearsenale,  Schiffs- 
werften, wo  beständig  3  bis  4000  Mensches  arbeiten,  grossen 
8chiffströgrn  ium  Ausbessern  der  Kriegsschiffe,  einer  Kanonen- 
giesserei,  Ankerschmieden,  8eilerbshnen,  Säge-  und  Schneide- 
mühlen, einer  Mariorscadcmio  and  »ehilTbausehule.  Der  Hafen 
ist  durchaus  sicher  and  könnte  1000  Linienschiffe  fassen.  Gegen- 
über liegt 

Goipert,  12000  E.,  gleichfalls  befestigt,  mit  dem  Seehospital 
von  Haeler  für  ISOO  Kranke  ,  einer  groasen  Eisengiesserei  and 
Pulverniederlsgr. 

Hierher  gehört: 

Die  Insel  Wlght,  mit  9  geogr.  □  Mellen,  30000Einw.,  2  CYij», 
30  Kirchspielen. 

t  \eirport,  4000  E.,  mit  einem  Zucht-  und  Arbeitshans. 
Zwischen  dieser  BUdt  and  Cor«*,  mit  einem  Hafen  and  4000  K.,  die 
Bsrraks  für 


Issel  ist  Setctaum  na  der  Nordwestaelte  aawelt  voa  YarsMum  Kit 
einem  allen  festen  Schlosse.  Die  berühmte  Rhede  tob  St.  Ueltai 
liegt  an  der  Nordoslseite  der  Issel. 

7.  Dorsel.  46,"  geogr.  □  Meilen,  160262  Einw.,  22  CUyi  elc. 
270  Kirchspiele. 

f  Direktster,  4000  B.,  mit  einer  grossen  Kaserne,  an  der 
naaptstraise  von  Ijondon  nach  Kitt  er. 

Poole,  6000  E. ,  mit  einem  Hafen.  In  der  Bucht  asf  eiser 
kleinen  Insel  das  Fort  Bromiey  Castle. 

Lyme  Regit,  2300  E.,  guter  Hafen ,  der  elasige  sicher«  E»- 
fluehtsort  swischen  Dartmouth  und  Porttand. 

Weyvwutk,  6000  E.,  an  der  Mündung  des  Wey,  hat  berühmt« 
Secbäiler  und  eine  bedeutende  Handelsmarine;  die  Neustadt  führt 


den  Namen  Meleonue  Regit. 


viele  Steinbrüche. 


.,  40  Cum 


,  121,"  geogr.  Q  Meilen,  404168 
etc.,  464  Kirchspiele. 

■f  Krater,  28000  E.,  am  Bat,  über  welehea  eine  schöne  stei- 
nerne Brücke  führt,  mit  mehreren  wissenschaftlichen  Aastsltes, 
Seiden-,  Flaacl-  und  Tapetenfabriken,  steht  durch  einen  Kanal 
mit  dem  Hafen  von  Topikam  in  Verbindung. 

*  Piymoutk,  Sionehonit  nnd  Diconport,  76000  E.,  mit  eisest 
der  achönslcn  Häfen  in  Barops,  grossen  Kasernen,  dem  Arseaile 
der  königlichen  Marine,  mit  Docka  and  Werften,  Ankerschsiie 
den  and  einer  Seilerbahn,  wo  stets  4000  Arbeiter  beschäftiget 
sind,  einem  grossen  8eebospital,  eiaer  Marineaeademie  nad  eiae» 
Athenäum. 

Dartmouth,  4000  B.,  am  Dort,  mit  einem  Hafea,  vea  einer 
Batterie  «nd  einem  alten  Thurme  benehütst,  hat  eins  bedeotesüt 
Handelsmarine. 

Taviitek,  6600  B.,  mit  wichtigen  Zinn-  nnd  Kapfergrnbes. 

».  Hcriogthara  nnd  Halbinsel  Cornwssllla,  62/°  geogr.  0 
Meilen,  302400  Einw.,  27  Cityl  etc.,  206  Kirchspiele. 

f  LMunteiton,  2000  E-,  mit  einem  Hafen. 

.St.  Aust/e,  8000  E.,  Hafenstadt,  mit  Zinn-  nad  Enpfergrsbes. 

•  Falmoulh,  11000  E  ,  nn  der  Mündung  den  Fat.  Die  Bsekt 
ist  eine  der  sichersten  und  geräumigsten  i»  Groesbritaaien.  Der 
Hafen  wird  durch  das  Fort  Pendennit  Castle  und  dna  gegensber 
liegende  Fort  SV.  Mavti  vertheidiget.  Von  hier  aua  gehea  re- 
gelmässig l'akelboot«  swischen  England,  Spanien,  Portugal,  des 
Aktillen  und  Südamerika. 

Pennence  an  der  Mounlttoy.  7000  E.  St.  Agntl,  7000  K.. 
mit  reichen  Bergwerken.  St.  Autlle ,  Hellten  und  JsVafront*  «ut 
Zinn-,  Kupfer-  und  Blcigrnbeu. 

St.Juit,  4000  B  ,  In  der  Nähe  die  Kupferminen  von  0istf«/«cx. 

Hierher  gehören  die  .VeiMjr-Inseln  mit  3000  B. 

t  Newton,  800  E.,  anf  der  Insel  St.  Mary,  mit  1600  Eis«. 
Heber  dem  Städtchen  steht  eint  Kaserne  mit  mehreren  Batterie», 
weiter  hinauf  die  befestigte  alle  Barg  Star  Caitl«. 

10.  •emmerae«,  76,"  geogr.  Q  Meilen,  403806  Biaw.,  SS 

City«  etc.  386  Kirchspiele. 

t  Briitol,  1OOO0O  E.,  am  Eindass  des  Arm  in  die  Müsd.«| 
des  Setern,  ist  einer  der  vier  Huaplhandelehäfen  Englands  osi 
einer  der  wichtigsten  Hnndelsplätse ,  hat  viele  Fabriken,  32  Ho- 
spitäler, Waisen-  und  Armenhäuser  nnd  eine  182»  eröffnete  Uni- 
versität, lieber  den  Acon  liegt  eine  Hängebrücke,  unter  der 
Pehrxcuge  mit  vollen  Segeln  durchfahren  können,  210  Fuss  ober 
dem  Wssserspirgel.  .  Clifton  ist  eine  Vorstadt -von  Briitol. 

Bilk,  38000  E. ,  am  Ar»»,  mit  Mineralwässern,  eine  der 
schönsten  Städte  Grossbritanicns,  hat  ein  tirnmaülum,  eiae  Aclcr- 
baugesellsehaft  and  mehrere  andere  wissenschaftliche  Anstalt«». 
Dicht  bei  der  Stadt  liegt  der  aehöne  LandsiU  Prior-pirk-heU- 

Frame,  12000  E-,  mit  vielen  Tuch-  nnd  Casimirf.brikes. 

11.  WIK»,  69  geogr.  □  Meilen,  239181  Einw.,  22  Cityl  ««■• 

304  Kirchspiele, 
■j  Saliitury,  10000  E.,  am  Acon,  mit  vielen  Fabriken. 
Bndford,  10500  E.,  am  Acon,  hat  die  Torsogliehsteu  T«<»- 
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Trou^ridyt,  10000  E.,  am  Wart,  mit  Tuchfabriken. 

K.,  mit  Tuch-  and  Ca»irairfabrikcn. 
r,6000E.,  in  der  Nähe  das  schöne  Selilo*»  Lonylead. 

12  CWy* 


19.  Berk,  35«»  geogr.  □  Meilen. 

e(e.,  148  Kirchspiele. 

t  Retdma,  15000  E.,  am  Kennet,  mit  Wollen  ,  Leinen  -  und 
Segcltuchfabnkrn. 

M'r'»«W,  5000  K.,  an  drr  Tkemte,  die  gewöhnliche  Resident 
der  König«  von  England,  mit  einem  prächtigen  Park.    Das  alte 
königliche  Schloss  ist  mit  Thirmeu  und  Batterien  ui 
r$l  mit  einem  königlichen  Militirkollei 


Königreich  Ostangeln 

mit  3  Grafschaften,  210"  geogr.  □  Meilen.  838313  Einwohnern. 

IS.  MnaTolU  od-r  Nomthfolh,  72*°  geogr.  □  Meilen,  296304 
Einw.,  24  Cityt,  Berouykt  und  Marktflecken,  4*  Kirchspiele. 

f  Iftwiek,  20000  K.,  an«  Ortrell,  mit  einem  Hafen  nnd  Schiffs- 
werfte,  vor  der  8tadt  eine  schöne  ('srallcriccsscrnc. 

fliirr,  St.  Edmund,  10000  E.,  halt  grosse  Vieh-  nnd  Ge- 
treidemärkle. 

BS.  Xorfolb,  07"  geogr.  □  Meilen,  390054  Einw.,  24  Olyt 
etc.,  666  Kirchspiele. 

t  Xorwieh ,  CO000  B.,  am  Vor«,  durch  sainc  Baumwollen- 
Webereien  berühmt, 

Lynn-Reyit ,  14000  K.,  an  der  Oute  -  Mündung ,  mit  einem 
Hafen  am  Buxen  HurA  and  einer  »«deutenden  Handelsmarine, 
die  sieh  nur  14000  Tonnen  belauft. 

Ycrmoutk,  22000  E.,  mit  einem  Hafen,  früher  eine  Hsupt- 
statioa  der  Kriegsflotte,  ist  nach  der  Sudseite  so  durch  swei 
Balierien  geschütat,  hat  - 
Tonnen  beträgt  nnd  eine 

Lowetteft  mit  einem  klnstlichea  Hafen,  dem  einiigen  im 
Tereinigten  Königreich. 

Well»,  eine  kleine  Hafcnaladt  mit  4O0O  E. ,  ia  der  Nachkar- 
■chart  die  groBSo  lan  Iwirthschartlichs  Anstalt  Uetkham-llaU  mit 
einem  prächtigen  Schlosse. 


Universität, 


IS.  Cambridge,  40"  geogr.  aMeilen,  149955  Einw..  10 
Cityt  etc.,  163  Kirchspiele. 

f  Cambridge,  20000  K. .  mit  eine 
welche  18  grosse  Gebäude  umfasat. 
By,  6000  E  ,  an  der  Ouse. 
Mteaach,  70OO  F.,  am  A'en,  mit  einem 
nit  Peterborauyh  in  Verbindung. 


dim    geogr.  □  Meilen  nnd  3,037278  Eiaw. 

16.  «Jlo»ce>sier.  69"  geogr.  □  Meilen,  386904  Einw.,  27 
Cityt,  Berouykt  nnd  Marktileekrn,  280  Kirchspiele. 

|  Glaucetter,  I20O0  E.,  am  A'errm,  Aber  den  hier  eine 
prächtige  steinerne  Brücke  fahrt,  hat  ein  grosse*  Grafschafu- 
gefängniss  und  eine  berühmte  Strckaadclfabrik. 

ChaUenkam,  23000  E.,  mit  vorsagliehen  Mineralquellen. 

Tewkttnry,  6000  E-,  am  Setern  and  Avon,  aber  welche  «iae 
Brücke  führt. 


1*. 


""'"So" 


Meilen,  151726  Eiaw.,  13  Cify»  etc., 


□  Meilen,  IM 
Ttirehspiele. 


+  Oxford,  21000  E. ,  an  der  Mündung  den  CWa-ert  in  die 
Themee  mit  der  ältesten  Universität  Englaads,  war  vor  Eeiten 
auch  die  Resideni  'der  Könige,  lieber  den  CkarweU  fahrt  eine 
«richtige  steinerne  Brücke. 

Wetdrtek,  1500  E.,  mit  8t*kl-  and  Handachahfabriken  ;  ia 
der  Nähe  das  prächtige,  dem  lleriog  voa  Malttrtuyh  gehörige 
Schloss  lileinheim  nit  einem  grossen  Park. 


18.  Burklngham,  34"»  geogr.  C  Meilen,  146520  Einw.,  15 

Cilya  etc.,  200  Kirchapicle. 

f  Huckinykam,  4000  E.,  an  der  Oute,  in  der  Nähe  Stowe 
ein  berühmter  Park,  und  ein  prächtiges  Schloss  des  Heraogs  voa 
Buekinyham. 

Eatan  (Elon),  3000  E. ,  an  drr  Themse ,  Uber  welehe  bier 
eine  Brücke  führt,  die  es  mit  Windsor  verbindet,  hat  eine  be- 
rühmte gelehrte  Schule;  in  der  Nähe  das  Dorf  Slouyk,  wo  llerr- 

niachte. 


1».  Hrrtford,  24'-'  geogr.  □  Meilen,  143341  Einw.,  18  CUyt 
etc.,   120  Kirchspiele. 

f  Uerlford,  5000  E.,  sm  Lr«-Klü«.chrn,  mit  einer  Kunst- 
and  «rwerbschule  für  400  Knaben  und  60  Mädchen;  in  der  Nähe 
das  /la.7ey6irry-Collrgium,  in  welchem  stets  10(1  Xögli.g.  für  dea 
Civildirnst  der  ostindischen  Coinpagnie  erzogen  werden. 

Wart,  4000  E.}  hier  beginnt  der  Canal  Sem- River,  der 
London  mit  Wasser  versorgt. 

In  der  Nähe  von  Rickmanntmortk  ein  prächtiges  Schloss. 

50.  Bc-alfora,  ZV  geogr.  Q  Meilen,  95383  Einw.,  9  City*  eto., 

123  Kirchspiele. 

i  Bedford,  7000  E.,  an  Mer  Oute,  treibt  Steinkohlen-  und  Ge- 
treidehandel. 

I Alton,  3000  E.,  in  der  Nähe  Luton-koe~Park ,  einen  der 
schönsten  Schlösser  in  England;  bei  WeUurn,  H'o**«irn-.1t«y 
ein  schönes  Schloss  mit  einem  sehr  groaaeo  Park. 

51.  HuadingsoB,  17"  grogr.  □Meilen,  53149  Einw.,  t(R;t 

etc.,  78  Kirchspiele. 

f  Uundinyion.  3000  E.,  sn  der  Oute, 

I.,  hält  grosse  Viehmirkte. 


treibt  Getreide-,  Woll- 


SS.  Llacola,  127»  geogr.  □  Meilen,  317244  Einw.,  27  CUyt 
etc.,  630  Kirchspiele. 

*  Lincoln  ,  10060  E. ,  am  Will 
and  Viehhandrl. 

Batten,  11000  E.,  unweit  der  Mündung  des  Witham  in  den 
Waschbusea  ,  mit  einem  Hafen  und  einer  bedeutenden 
marine  voa  7500  Tonnen  Ocholt. 

Slamford,  6000  E.,  hat  Sandstciobriche. 


SS.  So 


ins,  36"  geogr.  □  Meilen,  225320  Einw.,  • 
CUyt  etc.,  188  Kirchspiele. 
+  \ettinyham,  5OÖ00  K.,  unweit  dea  Treal  am  <7r«i«<-Trank- 
kaaal,  ist  die  Hauptniedcrlage  für  feiae  Strümpfe  aller  Galtungen, 
hat  ein   schönes   8chlo»a   und    nebst  vielen  andern  Fabriken, 


AVwarJr,  9000  E.,  am  Trent,  treibt 
•  Mantfield,  8000  E. ,  hat  Bautnwollepinnereien. 

S«.  Derbr.  47»  geogr.  □Meilen,  237170  Einw,  14  Citytete., 
131  Kirchspiele. 

f  Derby,  23000E.,  nm  Derwent,  mit  Scideaapinuereien,  einem 
grossen  Grafschartsgefängnisse  und  groaaen  Hoepital;  ia  der 
Nähe  das  prächtige  Schloss  Kedletton-Hall. 

Chetlerfield,  6000  B.,  mit  Steinkohlen-  und  Bleibergwerken, 
Tlpfergeaehirr,  Seiden-  uad  Baomwollenfabriken. 

Bakewelt  mit  Blei-,  8teinkohlrn-  und  Zinkminen;  in  der  Nähe 
das  alte  Schloss  Ckottwortkt- Honte. 

In  Mallock  und  Buxton  berühmte  Bäder. 


oder  Pfalfgrafschaft  >,ncsn-r, 
□  Meilen,  334410  Einw.,   13  CUyt  etc.,  86  Kirehepiele. 

+  Cbeefer,  20000  E. ,  am  Dee,  über  <en  >irr  eine  steinerne 
Brücke  führt,  mit  einem  Hufen,  Lebhafte  Ueberfahrt  naeh  Irland. 
Biae  alte  Ringmaaer  mit  Vorsprüngen  umgibt  noch  »n  Theile 
die  8Udt,  dae  alte  Castell  innerhalb  dieser  Mauer  auf  einem 
breiten  Felsea  ist  ia 
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Korlhwiek,  1600  E. ,  wichtig  wegen  der  ergiebigen  Salz- 
werke läng«  den  MVoiper-. 

Stokfort,  26000  E..  am  Mertey,  mit  sehr  bedeutenden  Banm- 
wollenrabrikenj  du  ganze  Thal  von  hier  bis  Aihlo»  und  Oldham 
ist  t*  flehen  Knkriken  bedeckt,  die  mehr  .1.  30000  Webstühle 


beschäftigen. 

Slaceletfleld,  24000  E. ,  am  Bollin,  mit  Messing-, 
Kupferwerken  und  wichtigen  Seideninanufakturen. 

b,  6000  E-,  mit  ergiebigen  Salzwerkcn. 


SO.  »hros>  oder  Salon»,  61"  geogr.  □  teilen.  282503  Elnw., 
15  City*  etc.,  170  Kirchspiele. 

+  Shrfcihury,  22000  B-,  am  .«feuern,  über  den  hier  iwei 
Brucken  fahren,  hat  ein  Uymnusium,  ein  Zuchthaus  nn. 
bedeutende  Induatrie. 

Bridgttutrth ,  5000  B.,  am  Sev*m,  mit  Gewchrfebriken. 

Wellington,  »000  E.,  mit  Emen-  nnd  Kohlenwerkcn. 

Ihlttottu,  9000  E.,  mit  einer  Nadelfabrik. 

Oltcettry,  »000  B. 

Broteley,  4000  E.,  »m  Serern,  mit  bedeutenden  Einen- and 
Steinkohlenbergwerken;  in  der  Näho  die  grossen  Einenhimmcr 
Ket/ey-Zron-Mork*. 

Cotrirookdole,  groanc»  Dorf,  mit  «ehr  bedeutenden  Eisen- 


,  391*  geogr.  □  Meilen  ,  110970  Einw.,  8  Ci- 
tys etc.,  176  Kirchspiel«. 

mit 


SJ. 


Wolle 


der  W  ye 

CI\tf*tote,  6000  E.,  i 
Wyt,  mit  SchiiTawerften. 

A'cirnorf,  7000  B.,  mit 


,  5000  E.,  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Getreide, 

„  23»  ge.gr.  Q  Meilen,  98130  Elnw.,  7  Ci- 
ty, etc.,  127  Kirchspiele. 

Hafen  an  der  Mündung  der 

der  t'tk. 
inw.,  12 


,  aii-  geogr.  □  Meilen,  211366 
City*  et«.  152  Kirchspiele. 

x  Woreuttr ,  1 801)0  E-,  am  Serern ,  Aber  welchen  hier  eine 
Brücke  fährt,  mit  vielen  Handachnh-,  Porzellan-  und  andern  Fa- 
briken, einem  groaaen  neuen  Qefängniss  und  einem  Hospital. 

Dudlty,  20000  E. ,  mit  wichtigen  Steinkohlengruben;  in  der 
Nähe  die  Eisenwerke  von  Bradtey,   in  denen  ateta  3  bi«  4000 
Menschen  beschäftiget  sind.  • 
S*to-Witl$y~TurK*M,  mit  einer  Kaoonengieaeerei. 
Droitteieh,  3000  K.,  am  Salwarp,  mit  Salzquellen,  bedeuten- 
der ala  die  von  A'nutieecA. 

Kiddermintter ,  14000  E.,  an  der  Stoitr,  mit  bedeutenden 


,  63"  geogr.  □  Meilen,  410486 
et«.,  130  Kirchspiele. 

f  Stafferd,  6000  E.,  am  Sow,  mit  Steingut-  und  Tuchfabri- 
ken, durch  einen  Canal  mit  Birmingham  in  Verbindung. 

Lichßtld,  6600  E.,  bildet  mit  dem  tu  ihr  gehörigen  Diatrikte 
ein«  eigene  kleina  Grafschaft,  wird  aber  gewohnlich  in  Utafford- 
thire  gerechnet  und  hat  ein  Grmaaaium. 

H'oherkmmptom ,  24000  E.,  liefert  viel«  Eisen-  and  Bleah- 
wnnren.   In  dar  ganzei 
kohlengruben. 

/Isiffton,  12000  B*, 


Buntem,  12000  E. ,  am  Ursprünge  de*  Trtnl.  Die,  Banlrm 
umsehenden  Dörrer  bilden  eigentlich  nor  eine  einige  Stadt,  de- 
ren Einwohnerzahl  von  OQOttO  Köpfen  mit  der  Htcingatfabrikatioa 
{Wedgeitood)  beschäftiget  ist.  Die  ausgezeichnetsten  Fabriken 
»iad  die  von  tSlrnria  und  zu  Slok»  am  tVr«n d-lYMMk-Kaaal. 

Tipton,  11000  E.,  mit  Nagclfakriken. 

WtdBtttmy,  6000  E.(  mit 


31.  telf 
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ter,  37'«  geogr.  □  Meilen,  197003  Einw.,  12  Ci- 
ty* elc-,  200  Kirchspiele. 

f  Weitester ,  36000  E.,  am  Soor  der  Mitlelpankt  einer  bedeu- 
tenden »trumpfweberei,  hat  ein  groaaea  Grarschaftgerängniss  und 
aalten. 

,  9"'  geogr  p  Meilen,  193S5  E.,  2  City*  etc.,  4» 

E.,  im  »chönen  Thale  Ton  Cafmo»«. 

33.  *or<nampton,  47"  geogr.  □  Meilen,  179276  Biaar., 
13  City*  elc.,  330  Kirchspiele. 

+  Korlhamfton.  15000  E.,  nn  der  A'en,  mit  Sattlerwneres-, 
Schuh-  und  Lederfabriken;  in  der  Nähe  liegt  Allkerf* ,  tu 
prächtige  Sehloss  de»  Lord  Sftncer. 

Peterhorough,  6600  E.,  mit  Lcinwaadfabriken. 

S4.  Wnrwiek,  421'  geogT.  □  Meilen,  336988  Eiaw.,  16  Ci- 
ty* etc.,  158  Kirchspiele. 

f  Warteick,  9001)  E. ,  am  Avon  und  am  Anfang  des  CaaaU 
nach  Birmingham,  hat  Wollenwebereien. 

Covtntry,  27000  E-,  mit  Uhren-,  Scidenband-und  Plüschfabrikes- 
Rvghy,  2O0O  E.,  mit  einem  berühmten  Gymnasium. 
Birmingham,  146000  E.,  eine  der  wiehtigaten  Handelsttiili 
England«,  ateht  mit  allen  Seehäfen  durch  Canälc  in  Verbindung, 
hat  ein  Athenäum,  mehrere  ander«  wissenschaftliche  Anstsltei 
und  ist  der  Mittelpunkt  für  die  Weflenfahrikation,  Eisen-  und  B(j»*- 
tcriewaaren.  In  den'  letzten  Kriegsjahren  wurden  hier  wöthrnt- 
lieh  6000  Gewehre  erzeugt.  In  ÄoA»,  nahe  bei  Birmingham,  in 
die  groase  Fabrik  der  Herren  Baiton  und  Ho«»  für  Dampfms- 
achinen  und  eine  Münze,  wo  die  Kupfermünzen  für  England,  iit 
ostindiaohe  Coropagnie ,  für  Amerika  und  andere  Staaten  geprägt 
werden  und  immer  an  1000  Arbeiter  in  Thätigkeit  sind.  Nicht 
ist  die  grosse 


Königreich 

reit  6  Grafschaften,  614"  geogr.  □  Meilen,  3,409791  Ein*. 

SS.  YorlLsklre,  mit 3  Distrikten, 277"  geogr.  □  Meil.,  1,371294 
Einw.,  69  City*,  Borough*  und  Marktflecken,  563  Kirchspiele«. 

f  Vork,  24000  F..,  am  Zusammenflüsse  der  Fott  und  0«*«, 
In  politischer  Beziehung  die  zweite  SUdt  Englands,  mit  eiae» 
alten  Caslcll,  daa  zum  tiefängnisae  eingerichtet  ist  und  mekrerea 
wissenschaftlichen  BildungsansUltcn. 

Hüll  oder  Kingiton  ufon  llull,  IMKMM1  E. ,  im  Diatrikte  0*1- 
Kiding,  einer  der  grössten  Handelshäfen  Englands,  liegt  an  i<r 


.  rmy  ,     ...<v.     — .     *  '      —  '  ^ 

Mündung  des  Hull  in  den  llumier ,  hat  prächtige  Docks  und  »' 
der  Haupthandelsplatz  von  Nord  -  England.  An  der  Mündung  «• 
Itutl  liegt  die  befestigte  Burg  mit  den  zwei  Forte  North  o»i 


Out*  in  den  Uumttr,  nu* 


Soutk-Uockkoute.    Die  Batterien  bestreichen  Hafen 
Bridlingto»,  6000  E.,  mit  eiter  aicheren  Bucht. 

Ooote,  unweit  der  Mündung  der  Out*  in 
grossen  Docka  und  Magazinen. 

Searhoromgk ,  9000  E. ,  in  \ord-Riding  ,  mit  Schiffswir 
einem  guten  Hafen  und  einer  bedeutenden  Handelsmarine. 

Whilby,  9000  E.,  mit  einem  Hafen,  Werften, 
nid  einer  Handelsmarine  Ton  40000  Tonnen  Gehalt. 

Sektgiald,  «0000  E.,  In  lVe»t-Ht«Vsso  am  Zusammenflüsse  itt 
Don,  mit  einem  grossen  Hospiul,  Eisen-,  Messer-  «»' 
eofabriken ;  in  der  Nähe  Einen   und  SieiukohleagruK» 
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Bannte  g  ,  mit  Eisenwerken  and  Stshlwaareafabriken)  la 
der  Nähe  das  {trächtige  Schlot«  Wenttcorth-kotue. 

Boneatltr,  10000  E.,  häJt  berühmte  Pferderennen. 

Wakefield.  15000  E..  am  («Wer.  Halifax.  15000  B.,  and 
HuiHerafiald,  I5O0O  E.,  alle  3  mit  bedeutenden  T»eb-  und  Casl- 
mirfabriken,  in  Wakefitld  ein  Ocfangcnhaus. 

Bradford,  24000  E..  mit  Wolleufabrikrn.  Unweit  ilavon  das 
grosse  Schmiedewerk  I*oic  moor  and  Butcling ,  das  1500  Men- 
schen beschäftigt  und  vorzügliche  Dampfmaschinen  erzeugt. 

l.etit,  90000  E.,  am  Aire  und  am  Canal  von  Mrerpool,  mit 
fielen  Tuchfabriken,  ii»t  dur  Mittelpunkt  der  englischen  Tuch- 
fahrikntion,  hat  ein  Gefangenhaas  und  hält  grosse  Messen  mit 
Tüchern  und  Leder. 

St.Ua  an  der  Outt ,  wo  viele  Handelsschiffe  Resau!  werden. 

Rolktrkam.  3000  K.,  mit  Kisen  and  Stahlfabriken;  in  Uar- 
rtwaate  berühmte  Mineralquellen. 


SS.  ItiirliKin  oder  Pfalzgrarsehaft  Durban,  45"  geogr. 

□  Meilen,  263827  Einw.,  10  Cilga  etc.,  73  Kirchspiele. 

7<  Durkam,  10000  K.,  auf  einem  Hügel  am  Wter,  mit  einem 
grossen  ücfingrnhaut. 

Sunderland,  35000  E.,  eigentlich  ans  3  Städten  bestehend, 
an  der  Mündung  der  Wtar,  aber  welche  hier  eine  236  Fu«a  lauge, 
IIW  Fuss  hohe  eiserne  Brücke  führt,  ist  der  Mittelpunkt  des 
Handels  mit  Steinkohlen  aus  den  Werken  an  beiden  Ufern  der 
Wtar,  wo  stet*  30090  Menschen  beschäftiget  sind.  Die  Stadt 
hat  grosse  Schiffswerften ,  die  «um  Hafen  gehörenden  Schiffe 
haben  einen  Gehalt  von  91000  Tonnen. 

fitrahttl  bei  Hi'nJflio»,  mit  einem  grossen  Eiaenwerke. 

Sfokroit,  8000  E.,  mit  Segeltuch-  und  Leinwandfabriken,  eben 
solche  zu  Vartinylon,  mit  WKK)  E. 

Shields,  9000  E.,  an  derMdndung  der  Tyne,  hat  eine Seesali- 
hereitung  nnd  einen  Hafen  für  gro»«c  Kohlenschiffe.  AmF.nde  von 
Korth  Shirldt  auf  einer  in  die  See  hinausragenden  Klippe  liegt  daa 
feste  Schloss  TynemeoM  Priory  mit  einer  Caaerne  und  Artille- 
riepark, auf  der  nördlichen  Seite  eine  Batterie  aar  Verteidigung 
der  Tyne-Mündung. 

SV.  Xorthnmberliand,  90*"  geogr.  □  Melles,  232012  Einw., 
12  Vityt  etc.,  »80  Kirchspiele. 

■f  Ktweatitt,  60000  E.,  am  linken  Ufer  dea  Tyn«,  der  hier 
einen  siehern  und  bequemen  Hafra  bildet,  uad  über  welchen  hier 
swei  prachtvolle  steinerne  Brücken  führen,  hat  ein  Gymnasium 
und  eine  Handelsmarine  ,  die  193O00  Tonnen  betrügt.  Der  Hafen 
ist  der  zweite  in  England;  die  Steinkohlengrubcn  in  der  Nähe 
beschäftigen  fortwährend  40000  Menschen.  Gateikeatl,  am  rech- 
ten l'fer  des  Tyne ,  nur  Grafschaft  Durham  gehörig,  wird  als 
eioe  Vorstadt  von  Ariccssth  betrachtet. 

TyiiemoutA,  10000  E.,  an  der  Mündung  der  Taut,  »it 


,  9000  E.,  am  TtceeJ ,  über  den  anweit  davon 
inge  Kettenbrücke  führt,  hat  eise  bedeutende  1 


Crawleyt  nnd 
fers  Anker,  Ketten,  Aezle  u.  k.  w.  , 

Iltxkam,  6000  E.,  mit  Schuh-  und  Loderfabriken. 

«8.  Cusnberland,  82"  geogr.  Q  Meilen,  169661  Eis*.,  10 
Cilyt  etc.,  104  Kirchspiele. 

f  Carlitla,  20000  E.,  am  Eden,  mit  alten  starken  Ringmauern 
an  der  Nordwcstscite  und  einer  alten  Burg,  die  gegenwärtig  mr 
Kaserne  dient,  hat  Beumwotlenwebercien  nnd  Lederfabriken. 

Wkilekaren,  17000  E.,  einer  der  bedeutendsten  englischen 
Handelshäfen  an  der  irischen  See,  mit  den  reichsten  Steinkohlen- 
grubcn Englanda  nnd  einer  Handelsmarine  von  67000  Tonnen 
Oeh.lt. 

7000  E..  hat  einen  Hafen,  Steinkoblenj-rn- 


M'orJWnjrfOM,  7000 
bes,  Eisenhämmer  und 


,  34"  geogr.  □  Meilen, 
8  CViy»  etc.,  32  Kirchspiele. 

t  Afpltby ,  2000  E-,  am  Eden,  mit  einem  alten  Schlosse. 
Keniat,  10000  E-,  am  Mm,  mit  Tuch-  und  Lederfabriken. 
Clifton  (.Schlacht  1743). 

(O.  Lsuiranblre  oder  Pfalxgrafeehaft   E>«n>sMrter,  S2T» 
geogr.  Q  Meilen,  1,336854  Einw.,  26  City*  etc.,  dl  Kirchspiele. 

t  Laneaster,  12000  E.,  am  Loyne,  mit  einem  bedeutenden 
Hafen  und  einer  alten  starken  Burg,  die  snm  Gcfängniase  dient, 
eines  der  stärksten  in  Grossbritanicn. 

I'reaton,  30000  E.,  mit  einem  Hafen  und  bedeutenden  Baum- 
wollenfabriken. 

Manchetler ,  180000  E.,  am  IrteeU,  die  volkreichste  Stadt 
nach  London  und  eine  der  reichsten  Fabriksstädte,  besonders  ia 
Baumwollspinnereien,  Seiden  ,  Ssmmet ,  Hut-  und  Papierfabriken, 
mit  reichen  Steinknhlengruben  und  Eisenwerken  in  der  Nähe, 
hat  ein  Cullcgium,  das  mit  dem  CbeMsm-Hosphal  in  Verbindung 
steht,  viele  wissenschaftliche  Anstalten,  ein  grosses  starkes  Ge- 
fängnis», eine  Infauteriecaaerne  in  der  Vorstadt  Haiford  uad  eins 
Cavalleriecaacrne  su  Uulme. 

Ltrernoof,  200000  E.,  an  der  Mündung  dea  Mertey,  der 
hier  einen  guten  Hufen  bildet,  nach  London  in  Hinsicht  des  Wer- 
thes  der  Ein-  und  Ausfnhr  und  seiner  Handelaniariiie  die  be- 
deutendste Stadt  auf  der  Erde,  hat  ein  I. verum,  ein  königliches 
Institut  und  mehrere  wissenschaftliche  Anstalten ,  ein  grossen 
Gcfangcnhaus,  viele  Fabriken,  8  prächtige  Docks  nnd  steht  mit 
Maurhtaltr,  wohin  eine  Eisenbahn  fährt,  mit  Leerf».  Hall,  Bir- 
mingham and  l^ndun  dnreh  Cnnäle  in  enger  llandelsverbindung.  Die 
beiden  lUsptnusfulirsnrlikcl  von  tjverpool  sind  Baumwolle  und 
Tabak.  RcjcliMÜssig  gehen  17  Oampfbnotc  und  eine  Menge  Paket- 
boote nach  HuMn,  Douylat ,  .Vorn,  iVesp-Jori,  dea  Antillen  nnd 
nach  Südamerika  ab. 

Warringion ,  16000  E.,  mit  Eisen-,  Segeltuchfsbriken  und 
starken  Bierbrnncrcien. 

Wigan.  2t.MK)0  K.,  mit  Banmwollenfabriken,  eben  solche  in  Bai— 
Ion  mit  2MKJ0E-,  einem  der  Hauptplätzc  filr  Bsumwollenspinnerci.  — 
Oldkam,  3200t)  E..  hat  bedeutende  Wollen-  und  Banmwollenfabri- 
ken, Sehicfeibniehe  und  Steinkohlengrubcn.  Rochdalt,  1 50110  E., 
Versorgt  fast  ganz  Englnnd  mit  Flanell.  Barry,  15000  K..  am 
IrteeU  mit  Wollen-  nnd  Baumwollrnfabriken,  so  noch  in  Colnt  mit 
8000  E.  und  Blackturn  am  DertctHt  mit  27000  E.  In  der  Nähe 
von  Btarkbvrn  das  berühmte  Collcgium  von  Stony-hurtt  für  200 
katholische  Zöglinge. 

(VrerWvn,  5000  E.,  mit  dem  bedeutendsten  Eisenbergwerk* 
Englands. 

St.  Ueltnt  mit  einem  grossen  Kupferwerke. 


VUrstenthutn  Wales 

mit  3391*  geogr.  □Meilen,  im  Jahre  1831-808236  Einw. 

Vord- Wales  mit  0  Grafschaften  143"  geogr.  □Meilen, 
362315  Einw. 

«1.  Fllntb,  11"  geogT.  □  Meilen.  80012  Einw.,  6  City;  Bo- 
roufht  und  Marktflecken,  28  Kirchspiele. 

f  Fl i nth,  1400  E  ,  mit  einem  Gefängnisse  für  die  Grafschaft. 
Holyu-elt  8000  E..  Hafenstadt,  mit  sehr  ergiebigen  Blei-,  Oai- 
mei-  nnd  Kupferminen. 

Hold,  8000  E.,  mit  Steinkohlen-,  Blei- 
SS. 


,  83167 

fcbspiele. 


nw.,  4  City* 


f  Dentiyh,  40O0  E. 

WreJCAsm,  5500  E.,  am  Dtt,  mit  Eisen-  nnd  Messingwerken. 

13.  Caeraanon,  22TI  geogr.  □  Meilen,  65753  E. ,  6  CUjr« 
etc.,  68  Kirchspiele. 

t  Caern arvon,  6000  K.,  am  jWeooj-Kanal ,  mit  einem  Hafen, 
>  and  einer  altca  testen  Burg,  der  |  " 
27» 
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erhalteaen  in  Wtlit-   Die  alten 
(eben  bin  im  Meere  hinab. 

44.  Anttlesea  (Insel),  8"  geogr.  □Meilen,  483%  Einw., 
2  City*  elc. ,  77  Kirchspiele. 

f  Beaumarit ,  2500  E.,  mit  einen  Hafen. 

Almmek,  mit  einem  Hafen;  in  der  Nthe  die  reichen  Kupfer- 
minen Parti  min**,  wo  über  1000  Menschen  beschäftiget  sind. 

Hoty-head  4000  K. .  anf  einer  kleinen  Nebeninsel,  mit  einem 
Hafen.  Von  hier  die  CeberfahrC  nneh  Hoteth,  7  englische  M:ilcn 
Ton  Dutlin  entfern». 


30' >  ceoer.  □  Meilen 
etc.,  47  Kirchspiele. 

f  Dolytlly,  3O00  E.,  Bat.,  1200  E., 
Dörfer  mit  Flancllwcr 


r. ,  6  Cityi 
1200  E.,  arme 

Einw., 


ammery,  38"  geogr.  □  Meilen, 
6  C'i'ryz  etc.,  47  Kirchspiele. 

f  Montjommtry,  2000  E.,  an  Severn. 
»elchfool,  4600  E.,  mit  Flancllfabriken. 

tSUd -Wales 

mit  6  Grafschaften,  195"  geogr.  □  Meilen,  445884  Einw. 


49 


Rndnor,  19"'  geogr.  □  Meilen,  24651  Einw.,  4  Cityg,  Bo- 
rau*»* und  Marktflecken,  52  Kirchspiele. 
T  \enr-Hadnor,  2000  E.,  in  einci 


Prttleign ,  2000  E. ,  mit 
(Caimfy  ja«/). 


für  die  Grafschaft 


40.  larillgan,  31"  geogr.  □Meilen,  64780  Einw.,  6  City*, 
etc.,  64  Kirchspiele. 

f  Cardiyan,  3000  K.,  nahe  an  der  Mindong  dea  Tew.  aber 
den  hier  eine  steinerne  Brücke  fuhrt ,  mit  einem 
bedeutenden  llnnttclsmarmc. 


AktryitKkh ,  4000  E. ,  m 
de«  Rkydal  and  lihcirt. 

49.  Pemnbroke,  28"  grogr.  □  Meilen,  81424  Einw.,  9  «lyi 
etc.,  145  Kirchspiele. 

■}  Pfmiroke,  5000  B.,  .n  der  tiefen  Bucht,  die  hier  den  Mil- 
/Vrf-Hsfcn  bildet;  gegenüber  liegt: 

Milford,  1500  E.,  eine  Hauptwerke  der  künigl.  Marine, 
mit  Magazinen  nnd  Dock* ,  wo  stets  6  bi»  800  Arbeiter  beschäf- 
tiget sind.  Die  rings  von  Hügeln  beschallte  Bucht,  von  der 
Mündung  bis  Ptmkroke  20  englische  Meilen  Isag ,  hat  Raum  fdr 
die  ganze  englische  Flotte.  Die  SchilTe  können  bei  jedem  Winde 
in  Zeit  von  einer  Mumie  aus  dem  Hafen  kommen,  in  7  bis  8  Stun- 
den Irland  und  in  gleicher  Zeit  l.audttnd  erreichen.  An  der 
iusscrstrn  Spitze  der  Bucht  St.  Ann'*  foint  liegt  ein  kleine*  Fort, 
und  in  Eingange  zwei  kleine  Felseninscln.  Ueberfahrt  nach 
H  a/er/irrf  in  Irland. 

77«»y,  2000  F..,  mit  einem  Hafen.  Auf  den  Hähen  rwei  Bat- 
terien ,  südlich  davon  die  kleine  Insel  CsMy. 
St.  David»,  2000  K.  Dm 


sen,  45"  geogr.  □  Meile« , 
8  C'iljft  etc.,  87  Kirchspiele. 

f  r<r«rmnr(Aen ,  9000  K. ,  an  Toecey,  Hauptstadt  von  Süd- 
IValit,  hat  Eisen-  und  Zinaschmelzsn,  titeinkohjeng ruhen  and  ein 
neue«  Geraagenbau*. 

Uon*Uy,  4000  E.,  hat  Steinkohlengruben. 


61.  Brocknock,  35*'  geogr.  □  Meilen,  47743  Einw.,  4  iHty* 
etc.,  61  Kirchxpielc. 

\  BrerJmeek,  4000  E. ,  an  der  Vereinigung  des  ttondty  und 
Vtk,  hat  Tuchfabrik«. 


Mtrtkyr-  Tydurtl ,  17000  R. ,  mit  vielen  Steinkohlesgribni, 
Eisenwerken  and  Hochofen,  wo  wöchentlich  20000  Zentner  Eis«! 


orjraa.  35"   geogr.   □  Meile«,  126612 
9  City*  etc.,  118  Kirchspiele. 

•f  Cardif,  4000  E. ,  nahe  an  der  Mündung  dea  TajT,  über 
den  hier  eine  steinerne  Brücke  fahrt.  Von  hier  werden  die  ia 
den  Fabrikea  von  itfe/yn- Grifft*  und  Mtrikyr -  Tydeil  verfertig* 
ten  Eisenbleche  und  Eisenslangrn  verführt.  Die  letstcre  Stadt  tut 
vielleicht  die  grüssten  Eisenhämmer  in  der  Well,  wo  jährlich 
über  I  Million  Zentner  Eisen  verschmiedet  wird.  Jtelyn-Unfn, 
hat  eine  Eiscnblcchfabrik  ,  die  Jährlich  30000  Kisten  liefett. 

Sicantea ,  13000  E. ,  mit  einem  Hafen,  in  welchem  die  zahl- 
reichen Kanäle  und  Eisenbshncn  tum  Transport  ans  den  reiches 
Eisen-  «nd  Steinkuhlenminrn  von  Süd-  H  Vi«  auslaufen,  diciatfs- 
moryon  Jihrlieh2,5O0OOOZln.  Eisen  and  150000  Zta.  Kupfer  liefern. 

Keath,  3000  K.  Nahe  an  der  Mündung  des  Xeath  mit  Kupfer-, 
Steinkohlen   nnd  Eisengruben. 


mit  23  geogr.  Q  Meilen  ,  im  Jahre  1831  -  102667  Eiawohatr. 

Insel  Man  mit  10«  geogr.  □  Meilen,  40985  Einw.,  4  ttfy«,  Bt- 
rough*  and  Marktflecken,  18  Kirchspiele. 


+  Cetil»  -  Toten ,  2000  E. ,  im  Hintergründe 
Bucht.    Die  alte  Burg  dient  sura  Gerichtshof. 

Donata*,  6000  B.,  mit  einem  Hafen,  von  einem  starke«  Fort 
beherrachL 

Ramsay,  2000  E.,  mit  einem  Hafen  «od  einem  kleines  Fort 
Pttlt,  2000  E.,  an  der  Westseite  der  Issel. 

Intel  Jersey,  7"  geogr.  □ [Meilen,  32682  Einw.,  2  C?iyt  etc., 

t  St.  Htllier,  15000  F..,  mit  einem  liefen  und  Docks,  fir 
mehr  als  100  Schiffe.  Die  Einfahrt  wird  durch  das  Fort  Wus- 
se!» beschützt,  das  auf  einem  Felsen  mitten  im  Meere  liegt  asd 
durch  eine  sehmale  Landzunge ,  die  aber  zur  Flathzeit  mit  Was- 
ser bedeckt  ist,  mit  dem  Lande  zussmmrnhäagt.  Ueberder  Slsdt 
liegt  das  Fori  Regent,  welches  gleichfalls  dea  Hafea  bestreicht. 
Ausserdem  stehen  rings  um  dio  Insel  viele  Martcllo-Thürme.  A<* 
andern  Ende  der  Bucht  von  St.  lltllier  liegt 

St.  Autln ,  600  E. ,  mit  einem  aichern  Hafen ,  vor  welchen 
das  Fort  La  Tour  im  Meere  liegt. 

Corr'e,  800  E.,  auf  der  eatgegengeseUten  Seit«  der  Eiste, 
mit  dem  Fort  Montoryueil. 


y,  4"  geogr.  □  Meilen, 
etc.,  12  Kirchspiele. 


25000  Einw.,  1  CUft 


f  Petert-Port  (St.  Pierre  Port),  13000  E.,  mit  einem  HsCts, 
von  drei  Forts ,  dem  Chat  tau  Corntt  vor  dem  Hafea .  «cm 
starken  Fort  Ueary*  zur  Rechten,  dem  Fort  !■*  falle  zur  kieken 
der  Stadt,  beschützt.  Aa  den  schwachen  Stellen  der  Insel  sioJ 
Batterien  oder  Martcllo-Thürme  angebracht. 

Issel 

t  * 
Insel ; 

Bark 


,  0"  geogr.  □  Meilen, 
Kirchspiele. 

,  1000  E. ,  liegt  ungefähr  im  Mittelpuakte  dir 
ist  2  englische  Meilen  von  dem  Städtchen  eslfcrst 


Kirchspiele 
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Das  Königreich  Schottland 

»it  1461"  geograp  tuschen  Quadrat  -  Melle*  ,   im  Jahre  1831  -  2,365709  Einwohnern. 


«lief  •  Schottland 

mit  IS  Grafschaften  und  einer  Stewartry,  425 T'  geogr.  □  Meilen, 
I,:W.'tlUs  Kiiiw. 

1.  mdlolhlam  oder  KdinburaTh  (  IS"  geogr.  □  Meilen, 
21059?  Einw.,  7  Cityt,  Borought  oder  Markllleekca,  31  Kirchspiele. 

t  Edinburgh,  (\>,3\)  183403  E  ,  die  Hauptstadt  des  König- 
reichs, liefst  nul'  3  Hügeln  siid  wird  durch  eine  Schlucht,  aber 
welche  drei  Brücke»  fuhren  ,  in  die  AU-  and  Neustadt  gethcilt. 
Am  ■alem  Ende  der  High  -Streu  liegt  das  feste  viereckige  ,  mit 
starken  Eckthürnicn  versehene  Schlots  lloturood,  am  oberen 
Ende  auf  einem  von  drei  Seiten  senkrechten  Kelsen  das  Castell. 
Der  einsigo  Zugang  rührt  über  eine  von  llattcrirn  vertheidigte 
Zugbrücke,  r*  f,.sst  2000  Mann,  hat  ein  Zeughaus,  eine  schöne 
Kaserne  und  einen  tiefen  Brunnes.  Edinburgh  hat  eine  berühmte 
Universität,  ein  Uyiunasium  uud  viele  gelehrte  Gesellschaften,  < 
mehrere  Hospitäler,  ein  «ehr  festes  Gcfingniss,  ein  t'orrrctiuns- 
haus  und  bedeutende  Fabrikeu,  besonders  Brandweinbrennereien. 
Unweit  Edinburgh  liegt  die  grosse  Carallcrie-Kascrne  Pitrtkilt 
Barraekt. 

Leith ,  27000  E.,  durch  eine  Häuserreihe  mit  Edinburgh  ver- 
banden, sm  Basen  des  Förth  ,  hat  einen  guten  Kriegs-  und  Han- 
delshafen, schöne  Dock«,  Schill*» elfte ,  wo  viele  Kauffalirlci- 
schiffs  gebaut  werden,  ein  Matrnscnhospital,  ein  Gymnasium,  meh- 
rere gelehrte  Gesellschaften  und  eine  Handelsmarine  mit  23000 
Tonnen  üehslt.  WcHtlich  der  Stadt  liegt  ein  Kort  mit  Kasernen, 
der  Hauptplats  für  die  königliche  Artillerie  in  Nordbritanien. 

Mu$$tlburgh,  80O0  E.,  am  Buxen  des  Kurth,  mit  einem  Hafen; 
hier  and  in 

Dalkeith  mit  5600  B.,  findet  man  viele  Gerbereien  nnd  Getreide- 
Kandel. 

(•asteil  BUckntti,  am  Firth  of  Furth,  auf  einer  Landtange 


S.  W, 


ilaa  oder  iMnlMlisjow,  ft"  geogr.  □Meilen, 
23291  Einw.,  19  Kirchspiele, 
f  Linlithgote ,  1000  E.,  am  Busen  des  Korth. 
Borrou-tlownen ,  3000  E- ,  mit  einem  Hafen  am  Busen  des 
Förth,  Schiffbau. 

Bönen,  kleine  Stadt,  deren  Hafen  jedoch  8000  Tonnen  bat 
mit  Steinkohlen-  nnd  Ssliwcrkca. 


*. 


Inn  oder  Unddlnajton <  Ii  geogr.  □  Meilen, 
30116  Einw.,  24  Kirchspiele. 

f  lladdington;  6000  E.,  mit  Tuch-  nnd  Seilfnbriken. 
Ihmbar ,  4000  E.,  mit  eisern  Hafen  am  Ausflösse  des  Förth. 
Preitonpam,  2000  E.,  mit  einem  llsfen  and  der  grnssten  Vitriol- 
siederei  in   Grossbritanirn.    (1745  Varl  Eduard*  Bieg  über  die 
•  en.) 

ler  Hera«,  22"  gsogr.  □Meilen,  34048 Einw., 
33  Kirchspiele. 

f  Beru-ick,  1200  E. ,  sn  der  Mündung  des  Tieeed,  gehört 
aar  englischen  Grafschsft  Korthumbertand. 

Vold*tream,  3000  B. ,  am  7V«erf,  über  welchen  hier  eine 
Brücke  von  Stein  rührt. 

«.    Tevloddislc  oder  Hoihnrfh,  341'  geogr.  n  Meilen, 
43663  Einw.,  31  Kirchspiele. 

f  Hawik,  5000  B.,  am  TVriol. 

Ktlto,  »000  E.,  am  Tutead,  mit  Flanell,  Leder,  «ad  Sehuh- 
fabrtken. 

0.  «clklrk,  12  geogr.  □  Meilen,  6733  Einw.,  7  Kirchspiele, 
■f  Selkirk ,  3000  B.,  m 


3.    Twerddnle  oder  Herble»,    II00  geogr.  □  Meilen, 
10578  Einw.,  II  Kirchspiele. 

t  PeaUtai,  3000  E-,  siu  Tweed. 

S.  Datmfrlea ,  A3*1  geogr    □Meilen,  73770  Einw.,  6  C!fy# 
etc.,  42  Kirchspiele. 

f  Duutfritt,  11000  E.,  sm  A/M,  mit  einem  Hafen,  Tueta- 
nod  Lederfabriken, 

.Innan,  5000  E..  mit  einem  Hafen,  an  der  Mündung  dr.%  Elk. 

9.  Knitgalloway  oder  Hlrstudbriajlt«,  4010 geogr.  □Mcil., 
40590  Ein».,  28  Kirchspiele. 

t  Kirkulbright ,  3000  E.,  sm  Ott,  4  englische  Meile»  von 
seiner  Mundung  in  den  ."" 


lO.  Wettgalloway  oder  Wifrton,  2lw  geogr.  □Meilen, 
36258  Einw.,  19  Kirchspiele. 

t  lliy/on,  2000  E..  mit  einem  Hafen  an  der  Bai  gleichea 
Namens. 

Strawatr,  2000  E.,  mit  einem  guten  Hafen. 

Port  Patrik,  2<IO0  B.,  mit  einem  Hafen  und  lebhafter  Ueber- 
fahrt  nach  Donaghadte  in  Irland. 


11.  Ayr,  48  geogr.  □  Meilen,  14405*  Einw.,  10  CWyf  etc,, 
46  Kirchspiele. 

f  Ayr,  7500  E.,  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses, 
mit  einer  Handelsschule  für  300  Zöglinge,  einem  Hsfcn  und  Ta- 
bsksfabriken;  gegenüber  Arirfon-uj'OM-.lyr,  4000  E. ,  mit  einem 
Hafen. 

Kilmarnok,  18000  E.,  am  Iriein ,  eine  der  gew< 
Städte  Schottland»  mit  bedeutenden  Lederfabriken. 

Irwin»  ,  DOOO  E. ,  mit  einem 
reichen  Baunmollcospinscreica. 

,  Hafenstadt,  in 


Sali 


IS.    LnDark   oder   Clydesdale.   40"  geogr. 

31G819  Einw.,  9  City«  etc.,  41  Kirchxpic<c. 

■f  Glaagote,  202426  E.,  am  CHydt  und  dem  Kanäle  des  Förth 
und  Ctude,  ist  in  Hinsicht  auf  Grösse,  Handel  und  Industrie  die 
bedeutendste  Stndt  Schottlands  nnd  der  Mittelpunkt  der  Baam- 
wullcnncbrrci.  Es  hat  eine  Universität,  ein  Gymnasium,  mehrere 
eelehrle  Gesellschaften ,  ein  Gefangenhaus ,  eiu  grosses  lirea- 
hospital  und  iwei  grosse  Ksaernen.  Der  eigentliche  Hsfcn  der 
Stadt  ist  na. 


Port  UUagote,  5000  E.,  am  linken  Ufer  der  CVyae-Mündung, 
das  xur  Grafschaft  Benfrtm  gehört  und  mit  Gtatgow  eine  Haadels- 
Gchslt  besitxt. 


von 


,n.  9000  E.,  sn  dsr  Mündung  des  Aeoa  in  den  Cluda. 
prachtigen  Schlosse.    In  der  Nahe  eine  Cavallerie- 


kaserne. 

Lanark,  6000  B.,  »(Vyst;  in  JV>u-L*»«rfc  die  philantropitch- 
industriclle  Anstalt  Owens,  in  der  über  2000  Arbeiter  beschäf- 
tiget werden. 

In  l7y«.-/ron-Hora»  and  C/a*fr-/roa-Hor*s  sehr  grosse 

Eisenwerke. 

1«.    Reorrew,  II"  geogr.  □Meilen,  133443  Einw.,  17 
Kirchspiele. 

f  Renfreie,  2800  E. ,  mit  Baamwsllwebereien. 

Paislru,  31000  E.,  mit  den  umliegenden  xur  8rsdt  gehörigen. 
Ortschaften  500O0  E. .  eine  der  wichtigsten  Städte  Schottlands, 
mit  Seiden-,  Baumwollen-,  Einen«  Braadwelnfnbrikea  and  einem 
neuen  Gcfaogaisse. 
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Orttnok,  270OO  K. ,  mit  einem  vortrefflichen  Hafen  au  der 
Mündung  des  &lgde.  Helfen-,  Segeltuch-,  Sattlerwurcn-  und  Ei- 
•enfsbriken,   Sehiffsdocken  und  eine  llaodclsmariae ,  die  2SOOO 


hewsbot,  mit  wil- 


oder  Hirlvellnir.  33  geogr.  □  Meilen,  72821 
Einw.,  25  Kirchspiele. 

Stirlima,  8000  E.  am  Förth  mit  einem  Csstell  ,  auf  einem 


14. 


Falkirk,  12000  E.,  am  Carmn  ,  wegci  »einer  grossen  Vicb- 
mirktr  berühmt.  Die  Varrontorki  liegen  2  englische  Meilen 
nordwestlich  davon  am  Curron.  Hier  sind  die  grämten  Kixen- 
werke  des  Königreichs,  wo  brxländig  1SO0  Arbeiter  beschäftiget, 
wöchentlich  84M)  Tünnen  Steinkohlen  und  400  Tonnen  Eigener* 
verbraucht  and  ausser  den  gewöhnlichen  Eiscuwasrco,  Crosse 
Anker,  Kanonen  und  sonstige  Kriegs-  und  MarinebrdürfnifKc  er- 
neuet werden.    Die  Carronades  wurden  hier  zuerst  verfertiget. 

Granarmouth  ,  mit  einem  Hafen  und  einer  bedeutenden  Han- 
delsmarine, dieaich  seitKuraem  auf  25000 Tonnen  vcrgr&aaert  hat. 


13.  HlackmannM,  2"  geogr.  □  Meilen,  1472»  Einw., 
S  Kirchspiele. 

f  KUckmann  ,  3000  K. 

Altea ,  4000  E.,  mit  einem  Hafen  im  Hintergründe  des  Forlk- 
Busens,  besitit  eine  Handelsmarine  von  17000  Tonnen  Gehalt. 

10.  rife,  22"  geogr.  □Meilen,  128839  Einw.,  13  City*  etc., 

60  Kirchspiele. 

f  Cupirr,  6000  E.,  am  Edenlach,  mit  Lcinwcbercien. 
Sl.  Andrew» ,  5000  E.,  mit  einem  Hafen  und  einer  Universität. 
Duuftrtnliue,  17000  E-,  hat  mehr  als  1500  Webcratühle  für 
Tafeldaiiiast. 

Kirkaldy .  50(10  E.,  mit  einem  Hafen,  einer  Handelsmarine 
von  10000  Tonnen  Gehalt,  Stcinkohlcngrubcn  und  bedeutenden 
SaUsicdereicn. 

Dyfarl,  «000  E.,  hat  gleichfalls  bedeutende  Salzsiedereien. 

11.  Klnroat,  3"'  googr.  □  Meilen,  9072  Einw.,  7  Kirchspiele. 
{  hinrcti ,  25O0E.,  hat  Baumwollen-  oder  Loineuspinnereien, 

18.  Iluinbnrlon  oder  Htimhrii ton  oder  Lenouhlrp, 
1t"  geogr.  □Meilen,  33211  Einw.,  12  Kirchspiele. 

f  Dumbarlon ,  35000  E.,  am  Clyde,  in  dem  sieh  hier  der  Le- 
Hh  erriesst ,  mit  dem  slten,  auf  einem  hohen  Kelsen  gelegenen, 
befestigten  Dumtarlna  Cattle,  welches  die  Strasse  nsch  den  west- 
lichen Hochlanden  sperrt. 

kilpalriek,  am  Anfang  des  Förth-  gnd  CVyde-Kanales,  mit 
Papierfabriken  und  Eisenhämmern. 

lO.  »tew«rlry  Butte,  10"  geogr.  □  Meilen,  14151  Einw., 
1  «fjf,  4  Kirchspiele. 

i  Rolkaay,  1000  E. ,  auf  der  Insel  Bult;  ssf  der  Insel  Ar- 
ran  liegen  Kilkrifda  und  der  Hafen  LamWaA.  Hierher  gehören 
■och  die  Inseln  IMtte  und  lAttr  —  towsray  und  Imehmarnvk. 

Mittel  -  Schottland 

mit  8  Grafschaften,  464»  geogr.  □  Meilen,  685201  Einw. 

SO.  Arjryle  oder  Inverary  mit  der  Halbinxel  Hantyir 
und  den  südlichen  Ht-briflen,  1343  geogr.  □Meilen,  101125 
Einw.,  37  Kirchspiele. 

•f  Inrrrory ,  2000  K.,  mit  einem  Hafen,  aus  welchem  jährlich 
mehr  als  100  Schiffe  auf  den  Hiringafang  auslaufen.  Hat  Wollen- 
und  Leinwebereien ;  in  der  Nähe  liegt  das  prächtige  Schloas  des 
Hcriogs  von  Argyla. 

CnupteUtotcn ,  9500  E.,  auf  Kantyrt,  mit  einem  schönen 
Hafen,  sendet  glcichlalls  sehr  viele  Schiffe  auf  den  Häriagsfang. 

Insel  Mull,  9000  K.,  mit  dem  Fischerdorf«  and  Hafea  Xp»#r- 
anoty  mit  3000  E. 


Insel  Jura,  1300  E.,  nur  na  der 
den  nackten  Bergen  bedeckt. 

Insel  IIa  oder  hlay,    10000  E. ,  mit 
scharten. 

Die  Inseln 

91.  Perlh,  HO" geogr.  □Meilen,  142S94  Einw.,  SO  Kirchspiele. 

t  Perth,  20000  g  i  dir  vormalige  Residena  der  schottisches 
Könige,  am  Tay,  Ober  wrlchcnhier  eine  900  Fuss  lange  Steinbruck« 
führt,  hat  eine  grosse,  für  4000  Msau  Cavnllcrie  und  fürKrieft- 
munilion  eingerichtete  Kaserne,  ein  Gymnasium,  eine  Academie 
und  \iele  Leinen-  und  Baumwollcnfabriken. 

floune,  3500  E. ,  am  Teath ,  hat  eine 
Baum»o)lcospinncrci  und  hält  grosse  Viehmärkte 


csf.lU 

no  veo 
gt  der 
rm  in 


oder  Korrar,  43"  geogr.  Q  Meilen, 
7  Cilyt  etc.,  56  Kirchspiele. 

j  Forfmr,  8000  E. 

Dmdtt ,   32000  E.,  an  der  Mündung  den  Tay, 
'schönen  Hafen,    Docks,  Leinwand,   8egeltueh-  and 
briken  und  einer  Marine  von  20000  Tonnen  tiehalt. 

Moulrote,  12000  E.,  guter  Hafen  mit  Docks,  hat  gl 
beträchtliche  Fabriken  und  eine  bedeutende  Handclsma 
14000  Tonnen  Gehalt.  Einige  Meilen  südlich  davon  I 
Hafen  von  .IriroofA  mit  dem  merkwürdigen  Lruchttbu 
Htllrock,  der  mitten  im  Meere  ateht. 

83.  «Iraroi  oder  Hlnkardine .  17"«  geogr.  □Heile«, 

31431  Einw.,  20  Kirchspiele. 

f  fUoneharen ,  2000  E.,  Sslroenfang. 

/fern«,  früher  Inetrkercia,  1100  E.,  mit  einem  kleinen  Hafta. 

24.  Aberdvcn  oder  JuTar,  b~  '  geogr.  □  Meilen,  177651 
Einw.,  H5  Kirchspiele. 

■f  Akerdaen,  32000  E.,  an  der  Mündung  des  De«,  über  den  uafera 

vonhiercine  prächtige  Htcincrne  Brocke  führt,  hat  dir  bedeutendste 
Handelsmarine  Schottlands,  welche  43000  Tonnen  hält,  einen  agn- 
gebreiteten  Handel,  ein  meditinischvs  Kollegium,  eine  Irrenanstalt 
und  eine  aus  2  Collcgicn  bestehende  Universität,  wovon  eines  ia 
Old-Akerdeen,  1  englische  Meile  entfernt  ist,  das  als  eise  Vor- 
stadt von  Aktrdetn  betrachtet  wird.  Im  Osten  der  Stadt  liegt 
eine  Kaserne. 

Ptltrhtad,  6000  E.,  mit  einem  Hafea,  Schiffsbao  und  besut*- 
ten  Mincralbädcrn. 

84.  BantT,  34  4  geogr.  □  Meilen ,  48609  E. ,  2  City«  etc., 

25  Kirchspiele, 
■f  Banff,  4000  E.,  mit  einem  Hafen. 

Fochateri  ,  1000  K.,  am  Soey,  über  welchen  eine  sehisc 
steinerne  Brücke  führt.    In  der  Nähe  da«  prächtige  Schloas  des 


»y,  26^' geogr.  □  Meilen,  34231) 
19  Kirchspiele, 
i  f  fiOOO  a5«^  ihi   ^  i  n  t 

8  9.  Xatirn.  7"  geogr.  □Meilen, 
f  Stirn,  3000  E.,  mit  eine 


■.  DMeilta, 


mit  5  Grafschaften  und  einer  Stc.vnrtry,  571» 
287900  Kinw. 

8  8.    Inveraes*  mit  den  mittleren  Hotiriden,  222 
□  Meilen  ,  94794  Biaw.,  31  Kirchspiele. 

Inrtrntsi,  15000  E. ,  die  Hauptstadt  der  schottischen  Hock- 
lande, an  der  Mündung  des  Uta»,  über  welchen  hier  iwei  Brücke» 
führen,  in  den  Murray-  Firlh ,  mit  einem  Kriege-  und  Handels- 
hafen für  die  rohen  Produkte  der  Grafschaft,  einem  Collegls»»t 
einem  Uospital  and  einem  Gefänguis«.  Da»  Kort  Gwrj.  liegt  10ea(- 
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Hache  Meilen  nordöstlich  daran  ond  beherrscht  den  lehranlen  Ein- 
gang in  den  Firth.  Die  Mauern  erheben  «ich  fast  senkrecht  aus 
dem  Meere,  die  Batterien  hallen  60  Kanonen,  das  Kort  hat  Rannt 
für  3000  Mann.  Nach  dem  Unionxrertrag  werden  die  Werke,  na 
wie  die  vom  Fort  Augattut  und  H  iVKan.  mebt  mt'ur  erhalten,  und 
sind  nur  mit  Invaliden-  C'ompsgnicn  besetzt.  Das  Port  Angtuttu 
Besteht  Wo»  aus  einer  verschanzten  Kaserne  für  300  Mann  mit 
2  Batterien.  Ks  liegt  am  catt  tonischen  Kanäle,  no  n  ie  da«  gleich- 
falls «nbrdeotende  Kort  William  mit  2  Batterien  für  20  Kanonen. 

CuUoJtH  (am  27.  April  1716  der  Prätendent  ran  den  Eoglün- 


Die  Intel  Skye .  18000  K.,  mit  dem  Ilauntorte  Portrtl-,  A'ortA- 
lut  mit  4000  B  :  South- litt  mit  10000 K.  Harrit  und  der  südliche 
Theil  der  Insel  l^erit  gehören  au  dieser  lirnfHchaft.  Der  Insel 
Skue  gegenüber  liegt  die  Kaserne  Brrnera  Barrack  Tür  200  Mann. 


.  llo««  oder  Tnyn,  mit  den  nördlichen  Hekrldcn  129" 
geogr.  □  Meilen,  70000  Einw.,  «  Kirchspiele. 

•f  Tay»,  3000  E..  am  Dörnach  Frilh,  mit 


DinawaU ,  2000  B..  am  Oos»»rty-Buscn. 

C«i*ro»  oder  Lock  -  Carron  und  Mapool  senden  eine  Menge 
Schiffe  anf  den  IHringsTang  ans.  Hierher  gehört  der  nördliche 
Theil  der  37',  □Meilen  gros.cn,  von  14000  Seele«  _ 


laset  l^evit  mit  dem  Dorfe  Stomateay  and  die  Insel  9t.  Kit  dm 
mit  100  E„  00  englische  Meilen  westlich  tob  Levis. 

SO.  Crommrtj,  6  geogr.  □Meilen,  4820 Einw.,  2  Kirchspiele. 

t  Oomar/y ,  2500  E.,  mit  einem  guten 

81. 


s*. 


,    88"  geogr.  Q 
13  Kirchspiele. 

E.,  nn  der  Oslküst«, 

so,  32  w  geogr.  □  Meilen, 
Kirchspiele. 

j  Wiek,  2000  E. ,  mit  einem  guten  Hafen  nnd  Docks. 
Thurto ,  4500  E„  an  der  Nurdküstc,  mit  einem  Hafen. 

SS.  Ktew»rtry  Orkney,  (die  Orkney»  58  die  Skellanis  4«'/i 

□  -Meilen)  91"  geogr.  □Meilen,  5S239  Einw.,  2S  Kirchspiele. 

f  Kirktrall,  2000  E.,  mit  einem  von  einer  Bntterio  beschüts- 
ten  (tuten  Hafen,  i»t  der  Hauplert  der  Iniel  Pomona,  der  gröss- 
ten  der  Orcadcn. 

Stromneu ,  1500  E.,  hat  gleichfalla  einen  guten  Hafen. 

f  Lerteick,  1000  E. ,  der  Hanptort  der  Sncttaids-Iusel ,  ist 
ein  grossen  Fischerdorf  mit  einem  Haren.  Nahe  davon  liegt  das 
kleine  Fort  Charlottt  für  eine  Couipagnie. 


Das  Ktfnlgr 

mit  1313  geogr.  Quadrat- Meilen ,  halte  im  Jahre  1831-7,765618 

1'rovlnz  Eretttster 

mit  12  Grafschaften,  318»  geogr.  □  Meilen,  1,909713  Einw. 

1.  Dublin.  14"  geogr.  □Meilen,  38»«94  Einw.,  5  City», 
Boroufk»  oder  Marktflecken,  118  Kirchspiele. 

f  DnUin  BahfieiSk),  240000 E.,  (im  Jahre  1834  275611  E.,1im 
Hintergründe  der  Bay  von  Dublin  und  zu  beiden  Ufern  des  Liffry, 
Aber  den  liier  0  .Steinbrüchen  führen,  ist  die  Hauptstadt  von  Irland 
und  der  Silz  de*  Yirckunigs,  hat  eine  Universität  und  mehrere  andere 
wissenschaftliche  Gesellschaften,  ein  grosses  königliche*  Tabuks- 
maeszin ,  ein  prachtigea  köaigl.  Hospital  xu  Nitmoinham  für  500 
Soldaten  und  Offiziere  mit  einer  Schule  für  arme  Saldatenkiiider 
verbunden,  einem  Hafen  und  Docks  die  mehrere  hundert  Schilfe 
rand-,  Baumwollen-,  Brandwein-  nnd  andere 
der  Stadt  liegen  3  grosse 
•  der  Stadt  bei  Kitmmnham  liegt  eine 


Cavalierie-katerne. 

Ctliridf*.  mit  Tech-  and  Baumwollfaliriken;  In  Mayntoth 
eine  katholische  Lehranstalt  für  300  Zöglinge. 

S.  Wlklow,  29-*  geogr.  □Meilen,  132301  Einw.,  4  Gig* 
etc.,  58  Kirchspiele. 

f  Mik/oir,  2000  E.  ,  mit  einem  seichten  Hafen.  Acf  einem 
vor  der  Mündung  des  sich  hier  ins  Meer  ergieanenden 
liegt  das  alte  Fort  fl/«e*  Castle  and  eine  Kaserne. 

Arklow.  1100  E.,  mit  einem  Hafen  und  einer  groasen  Kaserne, 
hat  Blei-  und  Knpfergruben.  (1798  Niederlago  der  katholischen 


,  37"  geogr.  □  Meilen, 
etc.,  143  Kirchspiele. 


1S2991  Einw. ,  8  City 


f  Wtxford,  10000  E.,  an  der  Mündung  des  FlOssehenS  Sin- 
nty,  mit  einem  geräumigen  aber  seichten  Hafen.  An.  der  Stelle 
der  ajtea  Barg  steht  eine  Kaserne,  die  den  Hafen  beherrscht. 

Ennltnrthy ,  5000  B.,  mit  einer  befestigten  Borg  und  Bisen- 
ewerkenj  in  der  N4he  eine  grosse  Eisengtesserei. 


eich  Irland 

jeUt  nach  den  neuesten 


34  W-  nMeilen, 
etc.,  127  Kirehnpieli 

8000  E.,  nn  der  Aore. 
brücken  führen,  mit  alten  Ringmaoern,  Thürmen 
serne,  hat  ein  berühmten  Collcginm  nnd  bedeutende 
Nahe  dabei  da»  schöne  Sehlos«  des  Hersogs  von  0 


Bio  wohner. 
r.,  «  atyt 
2  Steln- 


Caille-Conur,  2000  E.,  mit  den 


fi.  Catherine!»,  oder  Cnrlow,  14  geogr.  □Meilen,  8157« 
Einw.,  2  City*  etc.,  60  Kirchspiele.  . 

j  Carlo»,  10OO0  E. ,  an  der  Bnrrow ,  hat  ein  theologische« 
Seminarium  für  Katholiken,  eine  Cavalleriekaserne  and  ein  Miii- 
larhospilal. 


,  27  geogr.  □Meile«,  108*14 

1INJ  [ 


Kirchspiele. 


4  City*  et*., 


t  Kiliare, 


E.,  am 


alten  Burg,  die  theil- 


nS'Connty  (Orafachaft  der  Königin),  28  geegr. 
□  Meilen,  145843  Einw.,  50  Kirchspiele. 

f  Queensloicn  oder  Maryloroufk,  2500  E.,  am  Harro  tu ,  mit 
alten  Burg,  einem  Fortand  einer  kleinen  Cavallerickaserne. 


•  County  (Grafschaft  den  Königs),  32' 
□  Meilen,  14442»  Einw.,  51  Kirchspiele. 

f  Kinastown  oder  Pkitinttairm ,  1000  E.,  mit 
(Förth  Castle)  nnd  einer  Cavalleriekaserne. 

Bvnayhtr,  2000  E.,  am  Schimon  Aber  welchen  hier  eine  Stein- 
brüeke  mit  18  Bogen  führt,  die  von  mehreren  kleinen  Batterien 
bestriehen  ist;  hat  eine  Kaserne. 

Tullamore,  6000  E.,  mit  einer  Kaserne  am  grossen  Kanal, 

i  Jahrmärkte. 
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Leap  Castle ,  alte  Featang,  an  dor  Stresse 
Dublin,  welche  einen  Eugpaea  beherrscht. 


«eh 


Knai-nealh  ,        geoer.  □  Meilen,  177093  Eiaw.,  8  Cilyi 
etc.,  117  Kirchspiele. 

f  Trim ,  2000  E.,  am  Boynt,  mit  einer  Kaserne  and  einem 
en  Gefäagniaae. 

Karan,  4800  E,,  am  Bogne. ,  mit  einer  Cavalleriekaserne. 

,  mit  einer  Kaaerae. 


neit.lHcalh,  29"  geogr.  □ 
62  Kirchspiele. 

f  Mullingar,  5S0OE.,mit  einer  Infanterie-  ond  Cavalleriekalenie. 
Kilbeggan,  1000  E.  In  der  Nähe  der  Engpass  Terriltpatt. 
Atktilone,  mit  einer  grossen  festen  Kaserne  am  Shannon. 

11.  Lon«rord,   18  geogr.   Q  Meilen ,  112381  Einw. ,  23 
Kirchspiele. 

f  Lcngfard,  4000  B.,  mit  einer  Artilleriekaaerae. 

19.  Lotstfc»  18  geogr.  □Meilen,  103168  Einw.,  4  Citft  et«., 
61  Kirchspiele. 

f  PundaOt,  1MHK)  F.,  am  Flüsechen  Catlehoten  und  der 
Ihmdalkbag,  mit  einem  Hafea,  starken  Getreidehaadcl  and  Lein- 
waadfabrikea. 

Vrogkeda,  20000  E. ,  am  ßoyne-Flnaa  and  am  Anfange  des 
Drtgheda- Kanals,  mit  einem  Hafen,  Tuchfabriken,  Bier-  and 


Provinz  Taster 

mit  »  Grafschaften ,  310'»  geogr.  □Meilen,  2,284748  Einw. 

IB.  Cavata,  27''  geogr.  Q  Meilen.  228080  Einw.,  9  Ctfyt  etc., 
33  Kirchspiele. 

f  Cuvm ,  3000  E.,  mit  einer  kleinen  Kaserne. 
BtUmrbet,  2000  E.,  hält  Vieh-  and  Gctreideaärkte.' 

14.  Monanhan,  28»  geogr.  Q  Meilen,  198832  Einw.,  1  CSty* 

etc.,  19  Kirchspiele. 

-f  Menaghan,  4000  E. 

Carrieltmaeratt,  2000  E.,  mit  Steiakohlengruben. 

15.  Jlrmagh  .  19"  geogr.  nMeilen,  220681  Einw.,  2  Citft 

etc.,  2t)  Kirehapiele. 

t  Armagh,  9000  E.,  am  Flüsschen  Callrni ,  bat  eiae  grosse 
Kaserne,  ein  Gymnnaium,  mehrere  wisseaschaftliehe  Analaltea 
and  Leinwandfahrikrn. 


Sehl 


Charit mont ,  300  B.,  am 


r,  mit  eisern  Fort  (altea 


10.  Dann ,  40**  geogr.  □Meilen,  382781  Einw.,  7 Cityt  etc., 
60  Kirchspiele. 

f  /»oim- Patrick,  4000  E.,  am  südlichen  Bade  dea  Sees 
fitrangford ,  mit  einer  Kaserne. 

Newrg,  14000  E.,  am  Xeirrgtealer ,  hat  viele  Gcwerhsthttig- 
kett,  besonders  in  Leinwand  nad  Kisenwsaren.  Am  Flusse  ab- 
wärts beim  Dorfe  \arrottwaier  aleht  ein  Blockhaan. 

Donagkadit,  3000  E.,  bedeatender  Hafen  and  Ueberfehrt  nach 
gchettland. 

Hangar ,  3000  E.,  mit  einem  Haft 
Strang  ford-Hsa. 


1*.  An  trim,  43"  geogr.  □Meilen,  3U09S  Eiaw.,  5  Gtmt 
etc..  66  Kirehapiele. 

f  Belfatt,  42000  E.,  an  der  MOadung  des  Laaan,  der  hier 
>  grossen  Meerbusen  bildet,  mit  einem  Colleginm  und  ■ 


reren  anderen  wissenschaftlichen  Anstalten,  einem  schone«  ll»fr«, 
atarkrn  Handel  mit  Lebensmitteln  ,  Leinwand  -  und  Baamwell- 
fakrikea.  In  der  Nabe  da»  seliine,  dem  Marquis  Tun  Dantgal 
gehörige  Lnadhsua  Derer. 

Carrikfergst ,  4000  K.,  an  dar  Nordseito  des  Bnaeas  toi 
Betftitt,  mit  einem  galrn  Hafen,  einer  allen  «tarken  Burg  (eattlt) 
auf  einem  Felsen,  2  Batterien  and  einer  Kaaerae. 

harnt,  3800  E. ,  mit  einem  Hafen  und  Saltwerken. 

Litbume,  8000  E.,  mit  den  grötaten 
ehea  und  mit  Baamwolleafabriken. 

18.  Londonderry,  Coloralne  oder  Mrlne».  29' 
□  Meilen,  222416  Einw.,  i  Vita*  etc.,  31  Kirchspiele. 

t  Londondtrrg  oder  Derry,  12000  E. ,  am  Foult,  über  wel- 
chen hier  eine  1068  Kusa  lange,  40  Faas  breite  Brücke  führt, 
int  mit  slten  dicken  Ringmauern  umgeben,  bat  ein  Gefangnian  uad 
Leinwandfabriken. 

10.  DoDfaral.  Duns;atl  oder  Tyrronne?!«  81M  geogr. 
Q  Meilea,  290104  Eiaw.,  42  Kirchspiele. 

t  Daneaal,  4000  E.,  im  Hintergründe  einer  Bucht,  an  der 
Mündung  dea  Btk,  über  den  hier  eiae  Steinbocke  führt,  mit 
einem  Hafen. 

Balluthamon,  7000  F.,  nnfern  der  Mündung  den  Erne  in  die 
Hurht  von  Donegal,  mit  einer  langen  Sieinbrücke  von  14  Buges, 
2  Kasernen  und  einem  Hafea. 

Zu.  dieser  Grafschaft  gehören  die  Inseln  Terry  Itland,  Strtk- 
Arran  und  die  "  " 


oder  Tyr-owea.  48"  geogr.  □Meilen, 
Einw.,  4  tilgt  etc.,  38  KircliopicTr. 


■f  Omagh,  2000  E.,  mit  einer  kleinen  Kaserne. 
Dnngannon,  8000  E  ,  mit  einer  Cavallcrickaaerae,  BierVrtor- 
reien  und  Braadweinbrenncreien. 

Strotan**,  6000  E.,  am  Fltaaehea  Morne. 

91.  Fernuwagh.  28"  geogr.  □  Meilea,  149888  Eiaw,« 
tilgt  ete.,  18  Kirehapiele. 

t  Ennitkitlen,  8000  E-,  auf  einer  Insel  des  Rem -Sees,  »of 
jeder  Seite  durch  eine  Steinbrücke  mit  dem  festen  Lande  Tcrbos- 
den 


terie-  and  Artillerickaserne.  Nabe 


,  h«t  eine  Cavallerie-, 
bei  der  Stadt  liegt  das 


mit  8  Grafschaften,  266"  geogr.  □  Meilen,  1,343914  Eiaw. 

MM.  Lelirlm.  24*"  geogr.  □  Meilen,  141303  Einw.,  2  Ofyf, 
Borougka  und  Marktflecken,  17  Kirchspiele. 

f  Carrik-on-Skannon,  2000  B,  mit  einer  Stcinbrüeke  to«  1t 
Bogen,  und  einer  kleinen  Kaserne. 

heitrim,  mit  8teinkohlengruben  in  der  Nike,  ist  gaai  unbe- 
deutend. 

a».  Hilf;«,  27"  geogr.  □Meilen,  171808  B.,  31  Kirehapiele. 

7  Sligo,  13000  E. ,  mit  einem  guten  Hafen,  im  Hintergrund« 
einer  tiefen  Bucht  und  am  Flüssehen  Garrogut,  über  weichet  2 
Steinbrücken  führen,  mit  bedeutendem  Victualienliaudel  eiaer 
EUengieaserei,  Salzsiederei  und  Bierbrauereien. 

.,  1  CHj,  « 
(17*9 


a«.  Mayo,  88»  geogr. 


'.  □  Meilea,  3 
Kirchspiele. 


f  Caatletar,  6000  E. 
Sieg  über  die  Cranxosen/) 


Baitinrobe,  2000  E. ,  unfern  dea  Seen  Matk, 
Lcinwnndbteichen  und  einer  CaTallcrickaaerne. 

Ballina,  6000  B.,  nn  der 
einer  Bucht}  hat  groai 

1796 


Jfeyl. 
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SS.  HotctBnoa,  38"  geogr.  Q  Meilen,  239963  Eiaw. ,  3 

Clayt  »Je.,  M  Kirchspielea. 

t  Aiiwwi,  3000  E.,  mit  einer  allem  feelea  Bare;. 

Bouta,  4000  E„  an  Flössehea  gleiches  Nsmens.  mit  3  Stein- 
bruck™, cintr  Csvullorirksserue  nnd  einer  Militirsokule,  treibt 
bedeutenden  Leinwand-,  Getreide-  and  Viebhaadel. 

SO  Ualway  oder  Oalllve,  91"  geogr.  □  Meilen,  423404 
Einw.,  8  CÜft  eto.  116  Kirchspielea. 


i,  5000  K.,  mit  einem  katholischen  Seminarium. 

E.,  iat  der  gresste  Viehmarkt  Irlanda. 


Provinz  Munster 

mit  C  Grafschaften,  389»  geogr.  □  Meilen,  2,227143  Einw. 

»».  Claure,  61"  geogr.  □  Melle«.  268262  Eiaw.,  I  Gtg, 
oad  79  Kirehapielea. 

f  Rmnit,  12000  E.,  an  der  Mundung  des  Ftrjm. 

Kilrutk,  an  der  Mündung  dea  Sehaxnen,  mit  einem  Hafen  and 
Srcbädern,  treibt  ansehnlichen  Handel. 

SS.  Tlmmrmry,  70"  geogr.  □  Meilen,  412598  Einw.,  4  Ci- 
ty* ,  Boroufks  and  Marktnecken,  147  Kirchapielen. 

i  CJanmel,  16000  E.,  am  Suire,  über  welchen  hier  3  Stein- 
böcken fahre. ,   hat  2  Kaaernca  und  ei 
Bauer-  uird  Getrcidehandel. 

Tipptrirg,  7000  E.,  hat  Wollenfabriken  und  treibt 

Catkel,  5000  E.  —  Thurlft  am  .Vwre,  «000  E. 

Carric*  am  Suirt,  8000  E.,  hat  Wallenfnbriken. 


SB. 


in  deV 


30"'  geogr.  □  Mellen,  176698 
r<  elc,  34  Klr« 


4  Ci- 

Urchspielen. 
I  E. ,  nm  Aura,  der  nicht  weit  unterhalb 
..  and  mit  diesem  eine  grosse  Bucht  bildet, 
die  ein  sicherer  Kriegs-  und  Handelshafen  ist,  hat  ein  Grufsehaft«- 
Kefingniaa,  eine  Haadlnaga  -  Bildungsanstalt ,  Eiaea-,  Leinwand-, 
Wollenfabriken  nad  Sslssiedereiea.  In  der  Bucht  liegt  das  alte 
Stronttcie't  Fort  and  weiter  aufwärts  das  atarke  Fort  Vnntjan- 
ntn,  daa  dea  Eingang  in  den  Hafen  beherraeht.  Kino  830  Kus» 
lange,  30  Fuss  breite  hülaerac  Bricke.  mit  Oeffnung  fflr  dorrh- 
fahrende  Seeachife,  verbindet  die  Grafschaft  Kilkettny  mit 

and  Getreide,  besonders  von  Hafer.      "    "f"fcr  V0*  V,e,lu,i*" 
E.,  mit  einem  aehiaen  Schlosse. 

44»  Rcogr.n  Menen,  332030  Einw.,  3  C%# 
etc.,  126  Kfrehspielen.  ^ 

t  Limeriek,  70000  B.,  sm  Shannon,  aber  den  hier  5  Brucken 
fuhren  and  der  hier  einen  ebrn  ao  geräumigen  ala  aichem  Haren 
bildet,  hat  ein  Grafscbartsgeräncniss,  ein  grosses  Hoapiul,  ein 
Irrenhaus  ,  Lrinwand-,  Handschuh-  und  Papierfabriken.  Der 
Haaplhandel  besieht  in  der  Ausfuhr  von  Viclualien  und  Braadweia. 
Am  westlichen  Ende  der  Stadt  liegt  eine  gruaac  Kaacrne  für  In- 
fanterie nnd  Carallerie  snd  eine  kleinere  fir  Artillerie 
fir  1500  Mann.  ' 

Botkkeale,  6000  E.,  am  Dtll,  mit  einer  Kaserne. 
E.,  am  Dell,  m 


St.  Krry.  74"  geogr.  Q  Meilen,  2399m  Einw.,   86  Kirch- 
spielen. 

f  Träfe«,  8000  E.,  am  Klässohen  Ut,  mit  einer  Kaserne, 
hat  eine  Ackerhaugreellaehaft. 

KHIamg,  7000  E.,  am  gleichnamigen  See. 

Diff/e,  6000  E.  mit  einem  H4ren,  treibt  Getreide-,  Lsinen- 
aad  Viclualicehaadel. 


Valentin,  2000  E. ,  aaf  der  gleichnamige«  laael  mit  ein« na 
sehinen  Hafen  für  die  Paketboote  nach  Litis»»*,  Ofom,  de m  mrt- 


807368  Einw.,  12  Cftft  etc.. 


Q  Meitsa,  807 
I  Kirchspielen. 


SS.  Cork,  117'°  gjeogr. 
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f  C»rt ,  101000  E.,  am  Lte,  der  hier  in  die  grssss  tiefe 
Bucht  van  Csr*  aufladet.  Die  Bacht  bat  einen  sehmalen  Eingang, 
der  von  den  starken  Forts  CmrH$l$  aad  Csmdtn  beschulst  iat. 
Auch  die  awei  kleinen  ia  der  Bnekt  liegeaden  Inseln  Ssikt  aad 
«««»ir/is«  sind  befestiget.  Ia  der  Mitte  der  Bucht  liegt  die 
Insel  TA«  Gr«««  Itlsnd  mit  dorn  Stidtehea  C*e>«  voa  10000  E.  Hier 
ist  der  Kriegahafen  and  die  königliehen  Schiffswerfte,  der  Kauf- 
fahrteiharen  ist  in  Pustet*  mit  1600  B.,  am  weatliehea  Ufer,  gegen- 
über von  Cove,  Cork  hat  ein  Arsenal,  eiae  grosse  Iofanlerie- 
nnd  Cavallerieknserne  für  3000  Mann,  mehrere  gelehrt«  Dntcr- 
richUanstalten ,  Schiffswerften,  Tuch-,  Leinwand-,  Scgeltueh-, 
Eisen-,  Glna-  oad  Seifenfabriken,  handelt  mit  Lekenamittela  aller 
Art  nad  veraorgt  faal  aämmtliche  Schilfe  Qressbrilaaieas  mit  ge- 
salzenem Fleisch. 

\ougkmtl,  9000  B.,  aa  der  Mladaag  den  Blsekwatsr,  mit 
einem  Hafen,  dessen  Schiffe  10000  Tonnen  haben. 

Blarntyeastlt ,  mit  bedeutenden  Leinwaadbleicb.cn,  Papier- 
mühlen and  Baumwollcnapinnereica. 

Kinssts ,  8000  B.,  am  Bmdom,  der  hier  ia  eiae  tiefe,  von 
Bergen  umgebene  Baoht  mündet.  Am  aehmalen  Eingänge  der- 
selben liegt  die  Citadclle  Cherlesfert,  worin  ateta  eia  Regiment 
inGaraison  ist.  Am  Jenseitigen  rechten  Ufer  war  sonst  ei«  «weites 
sltes  Port,  das  jetst  aur  ala  Blockhaas  dieat.  Der  Hanptrerkehr 
besteht  im  Handel  mit  Viclualien.  Die  früher  hier  befludlkhea 
Miederlagen  and  Msgaaine  der  künigliehen.Marine  sind  jeUt  ia  Cur«. 


I20U0  K  , 
dss  Schlesi 


ken ;  daneben  das  Schlsss  Vsslts-Btruard. 

Ftrmoy,  6000  E.,  mit  einer  grossen  Kaserne  fir  4000  Mann. 

Banlry,  6000  B. ,  im  Hintergrande  einer  Bncht,  wohin  die 
grösslen  Seeschiffe  kommen  können.    In  der 


felsige  Inseln,  Bear  and  Hkiddp-ittamd,  letaiere  mit  eil 
ken  Fort  veraehen,  daa  den  Eingang  beb 
Batterie  nnd  eine  kleine  Ks 

Klenakstl,,  6000  B.,  In 
Hafen. 

«icAe/foin»  mit 
Maalbecrplantagen. 


Eingang  beherrscht,  erstem  hat  eine 

it  ei 


grösstenlheiln  Fischer. 

Europäische  1%'ebenliinder 

mit  8»  geogr.  □  Meilea,  im  Jahre  1831 -140163 

■el.Tols.llsl,  0»  geogr.  □  Meilea,  2300 
Kirchspiele. 

*  Die  Insel  besteht  an*  der  Felaeninsel  (Oberland)  and  der 
Düne  (Unterland),  durch  eine  600  Schritt  lnnge  Felsenwand  nnd 
eine  Treppe  von  180  Stufen  mit  einander  verbunden.  Die  Düne 
liegt  im  Osten  der  Insel  nnd  iat  nichts  als  ein  aber  den  Meer 
hrrTorrngender  Sandhaufen,  der  ven  vielen  Klippen  umgeben 
An  der  Kriseninsel,  die  allein  bewohnt  ist,  sind  die  beides 
fen,  der  Norden  nnd  der  Sädeuhafen,  durch  atarke  Balteriea 
deckt,  auf  der  Höhe  liegt  das  Fori ,  ein  Leuchttharai,  daa  Arsenal, 
Polvermagasia  Und  dan  PrevianthauB. 

Die  Einwohner  nähren   sich   von  der  Fiseherei   aad  dem 
Lootkenwe.cn,  Feldbau  haben  sie  nicht.  Sie  beeilten  11 
6en,  97  Schaluppen  nad  80  ,~" 


Hu 


filkrmlt.r.  0"  geogr.  □  Meilea,  17000 


•  GitraUwr  mit  17000  E.  ohne  der  _ 
Festangen  der  Well,  mit  einem  Freihafen,  hat  vi 


r  muncru  oer  w  eil,  murinem  Frnharen,  hat  viele  Militär- Ktahliase 
mcnls,  worunter  auch  ein  Marinehospit.l  und  wurde  schon  beschrie- 
be. (Ausser  12  früheren  Belagerungen,  vom  Jnhr.  177»  bis  1782 
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3  Jahre,  7  Monate,  IS  Tage  von  den  Spaniern  nud  Fraa- 
belagcrt,  vom  Getier»)  EUiot  auf  daa  tapferste 


0oi  britische 

mit  8  geogr.  Q  Meilen,  120830  Einwohnern. 

Innel  »alt«,  G"  geogr.  □  Heilen,  10083«  Kiew.  QeUl  120000 
nach  aaderu  sogar  160000  Einw.)  4  Citys,  Boroufkt  und  Markt- 
flecken, 30  Kirchspielen. 

f  *  La  Valetta,  60000  E.,  liegt  auf  der  Ostküste  der  Insel 
and  besteht  aas  5  Theilen:  La  Valetta  oder  Citta  nuova,  Citta 
vittoriosa,  San/lea,  Burtnola  und  der  Vorstadt  Florians,  die  man 
als  eben  so  riele  uhgesoederte  Städte  and  Fesisngen  betrachten 
kann  und  die  sioh  jede  eioscla  vertheidigen  lassen.  Sie  um- 
sehlleasen  die  2  Hafen  Porto  aromio  und  Porto  di  Mar*a  Mut- 
ila wieder  in  mehrere  andere  serfallen,  aber  alle  sicher 


Cello,  die  wieder  in  mehrere  andere  Serratien,  aber  alle  ncner 
und  bequem  ganis  Sehiffsgcschwader  aufnehmen  kinnen.  Der 
Freihafen  La  Valetta  Ist  die  HaeptsUtion  der  englischen  Flotte 


im  mittelländischen  Meere  and  es  laden  nieh  dn  ein  Arsenal, 
SchilTswerfte,  grosse  Mngaiine  und  ein  Lnsarcth,  sseserdem  eise 
Universität.  (Am  12.  Juni  1798  von  Napoleon  auf  der  Fahrt 
nach  Egypten  eiogenommen,  am  b.  September  1810  von  den  Eng* 
lindern  durch  Aushungerung  aar  TJebergabe  geswungen.) 

Citta  Ytcchia  (Malta),  5000  B.,  sonst  die  Hauptstadt,  liegt 
fast  in  der  Milte  der  Insel  und  ist  befestiget. 


•«  1 geogr.  □  Meilen,  10000 
•  Kirchspieles. 


mit  1  C%  etc., 


Gemao,  mit  blühendem  Ackerbau  und  Baimwolleaweherei.  im 
durch  ein  Csstell  und  starke  Festungswerke  vertheidiget. 

Die  Inseln  Comlno  und  CotnlmoMo  mit  ",iaa  geugr.  Q  Mei- 
len, 1000  Einw.  und  1  Kirchspielen,  sind  eigentlich  nur  mit  Mühe 
fruchtbar  gemachte,  ana  dem  Meere  hervorragende  Felsen. 

Consta«  hat  ein  Fort. 


Auswärtige  Besitzungen. 


im  JVorü  •  .tmterika. 

Die  Linder  nn  der  Hudsons  -  Bsi  oder  Latrador  und  A'eat- 
Woles ,  die  Issel  Sew-Founilland,  Neu -Schottland  und  die  Insel 
Csp  Brtton,  Nau-Braunscktctia,  ein  Theil  von  Cauada,  Ktu-Aloion, 
und  die  Ito-auiutM-lnseln.  (nach  Schobert  104225  geogr.  O  Meilen, 
2,016846  Finw.) 

Max  H'est-Mmdlem 

Jamaiea,  die  Lotwardt  -  Inseln,  Dominica  n.  s.  w.  (nach 
Schubert  794  georgr.  □  Meilen,  729106  Einw.; 


Das  britische  Guyana,  die  Kolonien  Borbet, 
ttyvtho  und  llopparo.  Ausserdem  noch  die  grossen  Landstriche 
in  Westen  Canadat ,  von  Indianern  bewohnt,  deren  Arealgrösse 
unbekannt  ist.  Mit  Ausnahme  dieser  letztern  und  der  im  Jinner 
1.*13  von  den  Brüten  beaetiten  Fo/fcWs-lneela  ia  Snd-Ameriks, 
berechnet  man  die  amerikanischen  Besitsssgcn  auf  16&00  □  M. 
mit  1.900000  Einw. 

Im  Arien. 

Die  Besitsungen  der  ostindisehen  Compngnie,  oder 

■   ,  Afra,  Thei" 


nnd  Malatar,  Veg Ion,  ein  Theil  der  Sundiscken  Inseln,  die  Pries 
fFafe«-Iaiel  u.  a.  w.:  53660  geogr.  □  Meilen  mit  123,300000  K. 

Steh  Schubert  mit  den  ostindisehen  SchuUliudera  63497  geegr. 
Heilen,  — 


Stneaetnbitn ,  die  Inael  Bulam,  mehrere  Flalae  nnf  6'sisM, 
St.  Helena,  hl«  He  Frame«,  das  Capland  allein  6036  geogr.  n  M 
und  die  Sec*««eB_nahe  nn  *™&«gr.  QIMIm 


(nnch  Schubert  6723  geogr.  □ 


Ja  Australiern. 


Mehrere  Inseln,  grosse  Distrikte  von  Ktu-Ilollamd,  dir  lea- 
■Inael  n.  a.  w.t  7000  geogr.  □  Meilen  mit  «0000  Eiav>. 

Die  ulmmtliehea  ausaereuropäiaohen  Besitsuegcu  Grassbrits- 
niens  belanfca  aich  daher  ohne  die  unbekannten  Landstriche  is 
.YoraWAmarüta  auf  mehr  als  83000  geogr.  Q  Meilen,  mit  weaig- 
atena  130  Millionen  Menschen,  (nach  Schnber 
mit  126,615962  Bluw.) 


ert  176790  geogr. 
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Allgemeine  Uebersicht. 


Za  derselben  Zeil,  we  durch  Britk  in  Sehweiten  und  durch 
ia  Norwegen  die  Alleinherrschaft  grgrindel  wurde,  zu 
Kode  de*  Mm  aad  aa  Anfang  dea  lOten  Jahrhundert* ,  erwarb 
aoeb  Gor»,  mit  dem  Brinanea  der  Alte,  königliche»  Anaehen 
über  die  einseinen  Dynasten  in  Sebent*  ,  auf  den  dänischen  Ineeln 
■od  ia  Jiltand,  and  wnrde  «o  der  Gründer  de«  dänischen  Sl«*- 
lea.  In  der  Mitte  dee  lltrn  Jahrkuadert*  ward  Stern  Eslridsou 
der  Stifter  riaraaeaen  Herracherita  mmn,  dessen  letaler  laäanlirher 
Spröealiag,  Waldtmar  III.,  durch  die  Vermahlung  «einer  Krb- 
tochter  Margaretha  (13S3)  niil  Ilakon  VIII.,  Könige  von  \orwegen 
aad  damaligen  Tkronerbea  voa  Schweden  ,  dea  Grund  tur  Ver- 
cinignng  der  drei  nordischen  Reiche  legte,  welche  auch  in  Jahre 
durch  die  ealmarischt  Union  aa  Stande  kam. 
Als  aaeh  dem  Abalcrbea  der  Skioldunger  (1418)  in  Dänemark 
"  a  /.  aua  dem  Hauae  Oldenburg  tum  Könige  erwählt  ward, 
sich  die  Abneigung  der  Bchweden  grgru  die  Vereinigung 
immer  entschiedener.  Sie  trennten  sich  nach  einer 
Reihe  von  Kämpfen  im  Jahre  1423  gänzlich  von  der  Union,  Nor- 
wegen ahs*  wurde  |534,  ala  ea  tögerte  die  Wahl  Christian  III. 
anzuerkennen ,  seider  Vorrechte  beranbt  und  eng  mit  Dänemark 
Tcrbuaden.  Durch  die  Theilnnhiue  am  30jährigen  Krieg  «ad  meh- 
rere andere  unglückliche  Kriege  mit  Schwedca  kam  Dänemarks 
Macht  sehr  herab,  and  da  die  Nalioa  die  Ursache  davon  ia 
der  die  kräftige  Handhahuag  der  Regiernagagewalt  lähmenden 
Cebermucht  der  Aristokratie  fand,  wurde  anter  Friedrieh  III.  im 
Jahre  1680  van  dem  Reichstage  das  Wahlrecht  aufgehoben  und 
der  König  durch  die  8onveraineUl*artc  10«!  aad  daa  Königs- 
gesets  von  1605,  anuuachräokter  Monarch. 

Die  Theilaahme  am  greaaen  nordischen  Krieg  brachte  Däne- 
mark keiae  wesentlichen  Vortheile,  ea  geaoss  im  Heileren  Ver- 
laufe dea  1*llea  Jahrhunderte  unter  allea  Stürmen  der  Keil  eine 
Beunterbrochene  Rahe,  wobei  SehifTfahrt  aad  Handel  sich  hoben, 
aber  das  Reich  nur  eine  untergeordnete  Rolle  ia  den  politischen 
Verhältnissen  apielte.  Dorch  dea  Beitritt  sar  anrdisehea  Con- 
Tentinn  im  Jahre  IHOO  wurde  der  Grund  au  den  Feindseligkeiten 
mit  Urossbritanien  gelegt,  welches  vorzlglich  im  Jahre  I807  dem 
unglücklichen  Lande  Beine  gaase  Uebcrmaeht  fühlen  liesa.  Däne- 
mark aehloaa  aleh  nun  immer  mehr  an  Krankreich  an,  musste 
aber  dafür  naek  dem  Slarse  Napoleona  hart  bissen,  denn  im  Frie- 
de* ia  Kiel  am  14.  Januar  1814  musste  Helgoland  an  Knglaad 
gegen  die  Rick  gäbe  der  westindischen  Colonien,  and  Nomegeo 
aa  Schweden,  gegen  Schwediaeh-Pomraern  mit  Rügen  überlassen 
werden ;  letzteres  ging  dann  durch  den  Vertrag  vom  14.  Juni  1815 
und  «00000  Relehsthaler  an  Preussen  Uber. 

loaarehie,  derca  Regent  wegen  UoUttin  und 
aeit  dem  Jahre  1815  ia  den  " 
t,  besteht  ...  mehrerea, 


politischer  und  administrativer  Hinsieht,  Tcrachledcnen  Gebiets- 
ma.aea ,  nimlich:  nue  dem  eigentlichen  Königreiche  Dänemark 
(dem  danischen  Archipel') ,  welches  die  Inseln  Seeland  mit  Sam- 
sös  und  Bornhotm,  Finen  mit  Langeland  und  Arröi,  1. mal  and 
mit  Falster,  mchrrre  andere  kleinere  Inseln  und  Mord-  Jüuland 
umras.l,  sodann  ans  dem  Herzogthnme  Schleswig  oder  Sid-JiU- 
land,  den  Hrrzogthümrm  Holstein  und  I^uenourg ,  nebst  der 
Herrschaft  Pittneterg,  der  Grafschaft  Renan,  der  Stadl  Altona 
und  aus  dem  Archipel  der  Fariier- Inseln  im  nördlichen  atlanti- 
schen Oceau.  Mit  Ausnahme  des  Doms  und  des  Pslrabergea,  die 
ilreliviseh  sind,  gehört  Horneburg    ebenfalls  gaas  zu  Dänemark. 

Dss  Königreich  ist  von  der  Ostsee,  dem  Kattegat  oder  Sko- 
gerrack  and  der  Nordsee  umgeben ;  Seeland  darch  dea  Sund  von 
Schweden,  durch  den  grossen  Bett  von  Funen  getrennt,  welches 
der  kleine  Bell  von  Jültand  und  Schleswig  scheidet.  Gegea 
Osten  grenten  die  deutschen  Hersogthümcr  aa  das  Lübecker  Ge— 

mit  dem  Gebiete  der  freien 


biet  und  Teklenburg;  gegen  Südes 
Stadt  Hamburg  und  dem  Königreiche 


nt  wegen  Holstein  und 
deutschen  Bund  aufge- 
il  in  geographischer  als 


,  als  auf  dem  Continente  iat 
als  eine  Rbeae  zu  betrachten,  über  welcher  sich  in  den  Hersog- 
I humern  undjttlsnd  oabedealeade  Hflgelreihen  erheben,  die  Fliese 
haben  alle  einen  kurzen  Laar,  da  die  grösstr  Kntfernung  irgend  eiaea 
Punktee  vom  Meere  in  Dänemark  nur  8  Meilen  beträgt ;  Seeland 
und  die  übrigen  Inseln  haben  nar  Bäche  aad  Quellen.  Der  13 
Meilea  lange  Ridtr  -  Kanal  aeheidet  dea  dänischen  Archipel  voa 
Deutschland  und  verbindet  die  Oat-  und  Nordsee.  Er  ist  beträcht- 
lich breit  und  lief,  aeine  Ufer  sind  gröaslenlhcils  sumpfig.  Dareil 
dir  Festungen  Friedriekiort,  Rendsburg  aad  die  r  oHenrat-Sehnnza 
nm  Ausflusse  der  Kder  in  die  Nordsee  gedeckt,  bildet  er  eine 
starke  Verteidigungslinie. 

Die  Volksmenge  Wirde  im  Jahre  1820  anmalt  den  deatschen 
Staaten  mit  1,(412000  Seelea,  die  der  Faröer- Insela  mit  6000 
Seelen;  im  Jahre  1827  aaeh  ämtlichen  Zählungen  die  crslerc  mit 
1,932153-,  letztere  mit  «630  Seelea  angegeben  and  beträgt  jetzt 
nach  dem  dänischen  Slaalsalmaaach  für  das  Jahr  1838-2,040193 
8eclen,  wovon  471276  auf  die  deaUchea  Hersoglhumer  uad  6918 
auf  die  Farölr  Inscla  kommen. 

Der  Däne  ist  abgehärtet,  kräftig,  eia  braver,  mnthiger  Krie- 
ger und  Seemann ,  aber  fricdeliebend  und  aiebt  unternehmend, 
mildthälig  aber  weniger  herzlich  und  zatraulich  als  der  Deutsche. 
In  der  Volksbildung  hst  er  mit  diesem  gleichen  Sehrill  gehalten, 
und  man  Bndet  ausser  den  beide*  Universitäten  des  Landes  viele 
gclrhrte  Bildungsanstallea  uad  Volkasehulea.  Die 
Religion  iat  die  ev.ingeli«ch-luthcrieehe ,  doch  haben  am 
christliche  Religionapartheien  und  die  Judeo,  deren 
gibt,  freie  Religionsübaug. 


Militärische  Beschreibung 

des  Terrains ,  der  Communicationen,  Küsten  und  Gewässer. 


Dan  däaischc  Festlsnd ,  so  wie  sämtntliche  Inseln  mit  Aas- 
aahme  der  Faröer ,  gehörea  dem  norddeut&chea  Ftachlande  an, 
auf  welchem  aleh  nur  hie  uad  da  aiedere,  kahle  oder  bewaldet« 
el  erheben. 

Ueber  das  Festland  sieht  eia  niederer  Laadräcken  bis  an  die 
Spitze  Jttlaada,  we  er  am  Cap  Skagen  ins  Meer  taaeht. 
ken,  der  nar  Heidekraut  uad  niederes  Gostripp  trägt 


und  sich  mit  aeiaer  nächsten  Spitze,  dem  Himmelbt'rg,  1000  Fans 
über  die  Meeresfläche  erhebt,  ist  eine  Fertaeüiung  des  deutschen 
eben  so  niederen  Höhenzuges,  welcher  vom  LaMsirner- Gebirge 
ausgehend,  das  Fluasgrbiet  der  Elte  voa  dea  Gebieten  der  Oder 
and  der  Küslenflusse  ia  Teklenburg  and  Holstein  scheidet,  aad 
■on  dem  JJfder-Ksnal 


in  der  Mitte.  Auf 
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Fdnen  geht  die  Wasserscheide  von  der  Ltndspitte  am  kleinen 
Bett,  Friderieia  gegenüber,  südostwürta  bis  Stendborg  und  bleibt 
4er  Sädwe.lküste  dieser  Insel  »ehr  m>he:  auf  Seeland  bleibt  sie 
der  Oetküsle  nther  und  liehl  von  der  Südspltte,  der  lese)  MS*» 
gegenüber,  bis  sn  den  nördlichen  Hingsng  in  den  Sund.  Der 
höchste  Berg  »*r  Mangelberg,  nordwestlich  von  Kopenhagen, 
MO  Fuss  hoch. 

Der  Termin  nördlich  der  Sterknil»  und  Elb«  bis  nn  die  Eider 
nnd  jenseits  derselben  in  Schleetrig  ist  von  Seen  ,  Morasten  nnd 
beinahe  durchgängig  sumpfigen  Gewissem  dnrehsehsitten ,  iwi- 
schen  denen  sich  sandige  Heiden  and  kleine  Waldgruppen  aus- 
breiten, die  mit  vortrefflichen  Marschländern  wechseln. 

Auf  den  Issels  kommen  weniger  Moor-  nnd  Heidestrecken 
vor,  hier  ist  nasser  den  xerstreat  liegeaden  kleinen  Geholten 
sJles  Land  frachtbar  nnd  gut  aagebaot. 

Wie  man  auf  der  Oslseite  Jitlsnds  noch  die  meisten  Waldongen 
findet,  so  findet  man  längs  der  Westküste  von  den  Küfer-B  rächen  bei 
nn  Uimfierd  die  meisten  Moorstrecken,  namentlich:  die  Moore  bis 
Bredeled,  Toudem,  iMgumkJoetrr  aad  Heletebroe.  Sie  werden 
nn  einigen  Stellen  an  Viehweiden  beeülst,  sind  sber  grösstentheils 
unfruchtbar  und  umgeben  gut  bebaute  Niederungen  und  Auen. 
Die  Wege  sind  schlecht,  selbst  die  Haunlatraascn  beschwerlieh. 
Die  beiden  Hsupteommunicslioucn  durch  die  Halbinsel  fuhren  von 
der  Efts  und  Tratte  längs  den  beiderseitigen  Küsten  nach  Nor- 
den, nnd  iwar:  die  Slraese  von  Hamburg  und  Lübek  Iber  Rends- 
burg und  Kiel  nach  Sehleeuig  und  durch  Jütland,  an  der  Ost- 
küate  die  See  of»  berührend,  Ober  Flensburg,  Apeurad*.  Hadert- 
ieben, Kolding,  feile,  Aarhunt,  Rändere  bis  Aalturf  ;  die  Strasse 
von  Hamburg  durch  Holelei»  Aber  Ituehoe  nach  Friedrichtttadt 
an  der  Kider  and  anhe  an  der  Westkiste  Jüllands  Iber  Tendern, 
Ries,  Yard*,  Ringkiibing  bis  Lemcig  nm  Liim-fiord.  Beide 
Strassen  sind  dnreh  wenige  and  sehlechte  Transversalwege  ver- 
bunden. Die  Ifuuptvrrbindungewege  aas  Jütland  mit  der  Haupt- 
atadt  dea  Reiches  liehen  durch  die  lasel  Fünen ,  wo  sie  sich  bei 
Ode»**  vereinigen,  von  wo  man  bei  Sgeborg  den  grossen  Bell 
flberseUt  und  Seeland  durchschneidend  nach  Kopenhagen,  gelangt. 

In  neuerer  Zelt  worden  ia  den  deutschen  Hertogthümera 
mehrere  Strassen  gebant,  oder  sind  noch  im  Dsu  begriffen.  Es 
aiad  diese  die  grosse  Chtussee  von  Altona  Ober  liuehoe  und 
Rendsburg  bis  Ketding  an  Schleswigs  Nordgrenie  —  die  Chausseen 
von  Altana  nach  Kiet  nnd  von  Altena  Aber  Oldestoh  nach  Lübeck 
—  die  Chansseen  von  Lübeck  Aber  Pres»  nach  Kiet  and  von  Lü- 
beck Iber  Rutneburg  aa  die  meklcnburgisehe  Grense,  wo  sis  sich 
einerseits  an  die  Sekw*rin*r  -  Gadebuscher ,  aadereraeita  an  die 
Berliner-Hamburger  Chaussee  anschiieeaea  soll.  Zur  Verbindung 
der  KU*  mit  der  Ostsee  ist  der  Bau  einer  Eisenbahn  von  Altona 
nach  Keuetadt  im  Antrag. 

Die  Küsten  der  dänischen  Inseln  erheben  aich  tum  Theil 
sehreff  und  mit  sehr  hohen  Rändern,  theils  sind  dieselben  flach, 
sandig  und  stellenweise  kaum  einige  Fuss  Iber  die  Meeresfläche 
aufsteigend.  Auf  dem  Continente  ist  die  von  der  Nordsee  be- 
spülte Westküste  gana  flach,  vom  Cap  Skage»  bla  in  die  Gegend 
von  Hoger,  gegenüber  der  Insel  Sgl!  moorig  oder  sandig,  von 
da  bia  sur  Klee  fruchtbares  Marsehland,  gröasteutheils  eisgedeicht 
nnd  durch  Ssuddüneu,  Dämme  und  vorliegende  Eilande  vor  der 
Wnth  der  Nordsee  geschüttt.  An  der  Ostseite  ist  das  Land  hoher, 
steht  steiler  Aber  die  See  ,  ist  mehr  gewellt  nnd  auf  fruchtbarer. 

Die  Kästen  sind  von  einer  Menge  theils  grosserer,  theils 
kleiserer  Buchten  (Fiarde  und  Viig  genannt)  eingeschnitten.  Die 
bedeutendsten  davon  sind  der  Ringkioping-fiord  an  der  Westküste 
von  Jütland  in  seiner  ganten  Brstreekung  nur  durch  eine  schmale 
Erdsunge  vom  Meere  getrennt ,  weiter  hinauf  der  Ni**um-fiard 
und  der  Liim-fiord,  eigentlich  ein  Strandsee,  welcher  den  nörd- 
lichen Theil  der  Halbinsel  aeit  182»  tu  einer  förmlichen  Insel 
gemacht  hat  and  viele  Basen  nnd  Inseln  bildet.  Er  ist  21  Meilen 
lang  und  war  früher  durch  einen  Kanal  mit  dem  Kattegat  ver- 
bunden, seitdem  haben  ihm  gewaltige  Stürme  swei  Ausgange 
nach  Westen  geöffnet.  An  der  Nordseite  der  Insel  Seeland  seich- 
net  sieh  der  mit  dem  RSekilder-  und  t.amme-Fiord  tueammen- 
hängende  lee-Fiord,  sn  der  Ostküste  Schleswigs  der  Apenradrr-, 
Ftentburger-  und  Bcktrnßrde-  Fiord  und  der  Kieler  Busen  aaa. 

Die  vielen  8een  (Meere),  deren  man  über  «00  sihlt,  sind  fast 
alle  klein  nnd  unbedeutend,  die  bemerkeeawertheatee  sind :  der 


Plöner-,  SeJenter-  und  Heesten- See  in  Holetain ,  der  Ret aeiurger- 
See  in  Bonenburg,  der  Arre  und  Ksrom  auf  Seeland,  der  Steri- 
töer-See  auf  Lautend  und  der  Jfe#-8ee  in  Jütland. 

Die  Ströme  Dänemarks  sind  grösstentheils  Küstenflllssc.  na- 
mentlich in  Jütland,  wo  sie  an  ihren  Mündungen  tum  Theil  be- 
trächtliche, aber  aclten  sehr  tiefe  Busen  bilden. 

Die  He«,  deren  auaführliche  Beschreibung  bei  Böhmen,  Sath- 
*»»,  Preusse»  nnd  Hannover  vorkommt,  berührt  nur  die  südliche 
Greste  des  dänischen  Continentes,  an  welcher  sie  Ihrer  Mündest 
in  die  Nordsee  anströmt.  Sie  empfingt  suf  dänischem  Gebiete 
die  Detvenait,  die  Alettr,  die  Bill*  und  Slotr. 

Die  Stoer  entspringt  aus  den  Sumpfgegenden  bei  6'ro«»*ns»- 
mersfeld,  westlich  den  P/öner-Sees  und  fällt  eine  halbe  Meile 
unterhalb  Otirketadt ,  von  der  Brem*  und  mehreren  endern  Ne- 
benflüssen vergrössert,  In  die  El»*.  Sie  erreicht  eine  Breite  ras 
200  Fuss,  ihre  Ufer  aind  immer  flach  und  werden  bald  nach  ihrem 
Entstehen  trocken  und  sandig. 

Die  Alfter  nnd  die  Bille  sind  im  gewöhnlichen  Zustande  gast 
unbedeutend,  treten  sber  tuweilen  aus  ihren  brüchigen  Ufern. 

Die  Eider  entspringt  aus  einem  kleinen  See ,  2  Meilen  süd- 
lich von  Kiel,  geht  durch  mehrere  kleine  Seen,  den  Westen-  toi 
Flemhurde-See,  wendet  sich  bei  Kturcnsick  westlich  nach  Kesrfj- 
burg  und  strömt  mit  vielen  Krümmungen,  die  Nordgrente  der 
deutschen  Bundesstaaten  bildend,  unterhalb  Tönnmeen  ia  die 
Nordsee.  Bio  ist  bei  Rendsburg,  wo  nie  schiffbar  wird,  200,  bei 
Friedrickeetadl  gegen  400,  bei  Tönninge»  800,  an  ihrer  Mündung 
3  bis  4000  Fuaa  breit.  Bis  Friedriehtstadt  tiehea  sich  oft  lange 
Sumpfntreckca  nn  ihren  Ufern  hin,  die  \-on  der  Müngung  auf- 
wärts rechts  bia  Süderetappel  an  der  Mündung  der  Sorge,  linke 
bia  Lexfikr  eiagedeicht  sind.  Der  Tretn,  welcher  bei  Fried- 
riehtltadt  in  die  Kider  fällt,  iat  ihr  bedeutendster  Nebendüse. 

In  die  Ostsee  fällt  die  Traf*.  Sie  entspringt  eine  halbe  Meile 
südöstlich  des  Plnner-Seen  in  Ihletein  nnd  flienst  in  diesem  Her- 
togthume  bis  Oldealoh*  in  südlicher,  und  von  dn  schiffbar  in  öst- 
licher Richtung  durch  das  Gebiet  van  Lübeck  bei  TV«r««iia*>, 
wo  sie  sieh  sum  See  erweitert,  in  die  Ostsee.  Ihre  Ufer  sind 
durchgängig  Ilsen,  nur  stellenweise  sumpflgj  sie  ist  bei  (Rdeilalu 
nur  100,  an  ihrer  Mündung  900  Fuss  breit.  Mit  ihr  vereinigt 
aich  oberhalb  Lübeck  die  Stekenit» ,  eigentlich  ein ,  mittelst  der 
üelrenau  schiffbar  gemachter  Kanal,  der  bei  Lauemburg  die  Bit* 
verlässt,  nur  Kanalbreite  hat,  aber  für  grosse  Fahraeuge  schiff- 
bar, diesen  Strom  mit  der  Ostsee  verbindet  Du  Bett  and  die 
Ufer  der  Stekenit»  sind  sumpfig,  swtschen  Lübeck  and  Mölln  vot 
steilen  Rändern  eingeschlsssen.  mit  Gehöla  and  ssaftsa  Ashübea 
umgeben)  von  Mölln  bin  Lo«*»»Nrc  ,„t  da«  liake  Ufer  das  be- 
herrschende, das  rechte  von  Moorgründen  begrenst 

Bei  Meer*  fällt  die  Weehtnit»,  der  I  V,  Meile  lange,  sekiff- 
bare  Abfluss  des  Jt4«*t«r««r-3ees  in  die  Trec» ,  ihre  Ufer  sind 
Bach  and  trocken. 

Die  Gudenaae,  welche  im  Stifte  Atrhuus  aaa  den  Sümpfen 
von  Rge  entspringt,  iat  der  gröaste  Finna  Jütland*.  Er  wird  bei 
Rändere,  wo  er  sieh  buseuartig  erweitert  nnd  dem  Kattegat  tu- 
strömt,  schiffbar.  Alle  übrigen  Flüsse  der  Halbinsel,  die  Sudir- 
Aae,  Javde-Aa* ,  die  Stir,  Linborg,  Verde,  Kenge  und  viele  an» 
dere ,  sind  gnns  unbedeutend  nnd  haben  alle  einen  langsamen, 
Rebleichenden  Lauf;  eben  eo  die  Gewässer  sn f  den  Inseln. 

Von  den  vielen  Kaaälen  dieses  kleinen  Staates  ist  nebst  dem 
schon  gennnnten ,  mit  5  Sehleussen  versehenen  ABfekem'fs- Kanal, 
der  gröaste  und  wichtigste  der  Schletwig-holeteikieche-iianel.  tt 
verbindet  das  deutsche  Meer  mit  der  Ostsee,  and  swnr  vermit- 
telst der  Bider  von  Rtndtbnrg  nn  mit  dem  Kieler  Busen,  ist 
»V,  Meilen  lang.  100  Fnss  breit,  10  Fuss  tief,  trägt  Schiffe  mit 
3000  Zentner  Last,  hat  1  Sehleussen  nnd  hei  Jeder  eine  Brücke. 

Der  Nestneder-  oder  Danetkiold-VLaneX  auf  der  Insel  Seeland, 
der  den  BaveUen-Ste  mit  der  Ostsee  vereiniget,  iat  für  die  Kr- 
leiehternng  den  Holstransportes  ans  des  Waldungen  in  der  Ge- 
gend von  Serie  wichtig,  der  Kanal  von  Od*»**  verbindet  diese 
Stadt  mit  dem  Meere.  Andere  Kanäle  sind  projeetirt,  namentlich 
ein  grosser  Knnal,  der  Holstein  durchschneiden  und  die  Elbe  rott 
der  Ostsee  verbinden  soll, 

^  Der  im  nördlichen  Theile  den  atlantischen  Oswmnnas  gelegene 
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•  •Ii,  wiioi  nur  17  bewohnt  aiad.  Die»«  Eilande  »iad  aämmtliea 

voller  Klippen,  die  Ufer  sied  durchgehende  «teil,  einige  Vorgebirge 
so  hoch  nnd  schroff,  dass  eich  dir  Biawohner  aa  Slriekea  in  die 
Bete  herablassen  missen.  Das  Inaere  der  Insel  ist  mit  einer 
kar^ea  Erdrinde  bedeckt,  erhebt  sieh  ia  «agenannten  Hanirc  »der 
Absitzen,  und  eadigt  mit  hohen  Spitzen  (Tindtr',   von  denen 

and  der  SkjtllinStßtld 


auf  Slrtmöt  2*00  Puan  erheben.  Die  Luft  int  gesund,  der  Win- 
ter trots  der  nördlichen  Lage  milder  ala  ia  Dänemark.  Von  Gc- 
Ircidearten  gcrälh  nnr  («erste,  ausserdem  werden  Riten  nnd  KartsfTeln 
gebaut,  Waldungen  fehlen  und  werden  durch  Steinkohlen  eraeUt. 
Dir  Hauptbeschäftigung  der  Bewohner  ist  die  Schafzucht  und  Ver- 
arbeitung ihrer  »Volle,  die  Fischerei  und  Jagd  auf  die  Eider- 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Daa  Cliata  iat  in  Ganzen  gemässigt,  aof  den  Inseln  verhält- 
sig  sehr  mild,  aber  dort  wie  in  Jitland ,  wo  es  weit 
kälter  iat,  feucht,  veränderlich  aad  attrmiach,  die  Witterung  »ehr 
aabeatäadig,  Rcgea  sehr  häufig.  Dänemark  dankt  diesem  elims- 
tiseken  Weehael  aeine  Fruchtbarkeit ,  ea  gehört  au  den  Baadern, 
wo  fast  nie  wirklicher  Misswaehe  eintritt,  dagegen  aber  aach  eine 
ordentliche  Krndte   unerhört    ist.    Der  Ackerbau  ist  die 


ia 

Von  der  graammten  ealtivirten  Bodeafliehe  sind  mit  Aus- 
aehluas  dea  Herzogthumes  Laueniurj   angeblich  e?90  dänische 

B Meilen  =  (,577291  Wiener  Joche  als  Pflugland  benutzt,  45 
Meilen  =  429653  Wiener  Joehe  mit  Wieaen,  35  fj  Meilen  = 
333830  Wiener  Jorhc  mit  Weiden  aad  40  □  Meilen  =  381292 
Wiener  Joch«  mit  Waldungen  bedeckt.  Werden  für  das  Pllug;- 
laad  und  für  die  Wiesen  in  Lauenturg  665284  Wiener  Joche 
and  für  die  Waldangen  44358  Wiener  Joche  hinzugerechnet,  so 
ergibt  aieh  für  die  Und-  aad  forstwirthsehaftlich  benütslo  Do- 
dcafläeho  eia  ToUle  von  ungefähr  8,43010B  aiederöslerreichi.che 
Joche.  (\  dänische  □  Maile  =  »53230  niederösterreichiseho 
Joehe.) 

Die  Getreideproduktion  ist  xu 570000  Tonnen  Weisen,  2,650000 
Tonltn  Roggen,  3,MXI0U0  Tonnen  Gerste,  220000  Trumen  Ruch- 
weisen,  suaaninien  7,:i40000  Tonnen  oder  18,590820  niederöster. 
Mellen  und  8,8000110  Tonnen  =  I9.S92400  nicderöMrr.  Meisen 
Hafer  angegeben,  and  wenn  für  Isaueniurj  noch  272(186  nieder- 
osterrcichischc  Meisen  hinxiigcrerhnrt  werden,  beträgt  die  Tolal- 
prodnktion  an  Cerealien  36.755S86  Wieaer  Mclzen.  Ausserdem 
werden  noch  488000  Tonnen  HöUcnfrüchlc ,  2  Millionen  Tonnen 
Kartoffeln  and  an  nicht  conauititiblcn  Crrsccitien  in  dea  Hcrzog- 
thamero  450000  Tonnen  Rilbesaat  produiirt  (I  Tonne  Getreide  = 
V/t  Wiener  MctxenJ.  Diese  Produktion  deckt  nirht  nur  don 
eigenen  Bedarf,  sondern  liefert  sugleich  einen  sehr  beträchtlichen 
Ueberschuas  Sur  Ausfuhr,  welche  ia  dem  Jahre  1827  •  2.145*6*3 
Tonnen  Cerealien  aad  Hülsenfrüchte  aller  Art  und  174838  Ton- 
Ben  Rübesaat  betragen  hat.  Zu  diesrm  Talale  habea  die  Herzog- 
thüaier  877788  Tonnen  geliefert.  Diese  Ausfuhr  steht  I34.M3 
Tonnen  unter  ihrem  DnrchschniUsbetrage  in  den  vorhergegange- 
nen 7  Jahren;  im  Jahre  1828  hat  dieselbe  etwas  mehr,  nämlich 
2,222488  Tonnen  betragen. 

Die  grosses  Waldangen,  welche  dies  Land  rhemala  hatte, 
ia  denen  daa  Nadelhola  vorherraebend  ist,  haben  sehr  gelitten, 
nur  die  Lauenborger  Borate,  deranter  der  grosse  Smekttnwmld, 
aiad  nicht  unbedeutend.  Brennhols  maagelt  daher,  uad  winl  nur 
aothdlrftig  daroh  Torf  ersetzt,  der  nicht  überall  gut  ist.  Bisher 
wurde  vieles  Brean-  and  fiauhola  ans  Norwegen  eingeführt. 

Di«  Viehsacht  wird  mit  vieler  Sorgfalt  betrieben.  Da»  leichte 


snm  Zure  vortrefflich.  Zwei  königliche  Statereien,  an  IIUMord 
und  Fredtricktbort,  nebst  mehreren  Privatgeatutea  wirken  fort- 
während für  die  Veredlung  der  Race. 

Die  Stärke  des  V'iehatandea  war  ia  dea  letzteren  Jahren  «ha« 
LiSMisrf  mit  544000  Pferdea,  1,6 
ler  402000  Stick  Jangvieh), 
Schweinen  angegeben.  Hieran  wurden  im  Jahre  1829  -  8309 
»tick  Pferde,  23343  Ochaea,  663«  Ruhe  and  6826  Kälber  ausge- 
führt. Die  8ch»rc  lieferte»  mehr  als  50000  Zentner  Wolle,  von 
denen  höchsten«  36000  Zentner  im  Lande  verarbeitet  wurden. 
In  den  Hersogthflmero  ist  die  Milehwirthaehaft  ein  bedenkender 
Zweig  des  Undwlrthachaftlichea  Gewerbes,  die  Flackeret  wird  an 
den  kästen  stark  betrieben. 

Daa  Mineralreich  ist  arm;  es  liefert  aar  Torf,  Steinkohlen 
and  etwa  3000  Tonnen  Sals,  welches  ia  den  Saliaea  von  Oldtt- 
lohe  in  Holttein  erzeogt  wird. 

Wss  dieBildangaanstaltea  betrifft,  so  steht  Dänemark  keinem 
andern  Staate  nach.  Ba  bestehen  2  Universitäten,  2  Uymaaaiea, 
1  Riiteracademie,  7  gelehrte  Mittelschulen,  13  Sehallchrer-Se- 
minarien ,  2  Militärsehalen  aad  mehrere  aader«  wissenschaftliche 
Rildungsanataltea.  l.sncaster  -  Schulen  gab  «a  ins  Jahre  1830 
achon  2824. 

Die  Induatrie,  fär  derea  Befördernag  die  Regieraeg  vielea 
thut,  ist  noch  weit  voa  dem  Aufschwange  entfernt,  dessen  sie 
fähig  wäre.  Die  Erzeugnisse  des  däniachea  GewerbHeiaaea  sind 
bei  weitem  nicht  einmal  für  den 

Die  Leder-,  Tücher-,  Tau-  und  Segeltuehfabrikalioa ,  die 
brauerri  und  Braadweinbrennereien  aiad  die 
bea;  die  meisten  Fabriken  aiad  sa  kopenhmj, 

Ia  Jitland  aad  aaf  den  laaela  verfertigt  der  Bauer  noch 
Allen  aelb»t,  waa  er  aar  Kletduag  nnd  Biariehtang  aeines  Haa- 
»es  bedarf. 

Wenige  Länder  habea  anm  Handel  eina  ao  glaatige  Lage 
ala  dieaea  von  der  Nord-  and  Ostsee  bespülte  Reick  Ungemein 
blühend  and  auagedehat  war  der  Verkehr  vor  lh«7,  in  welchem 
Jahre  and  den  daran f  folgaadea  der  Staat  aeine  gaaz»  Flotte 
und  900  Haadelafahrseuge  verlor.  Seit  dem  allgemeinen  Frieden  i»t 
besonders  der  Camminsionahsndel  wieder  sehr  blühend  und  der 
Seehandel  steigt  von  Jahr  za  Jahr.  Die  Hsaptgegcnstände  der 
Aatfuhr  sind:  Getreide,  Vieh.  Butter  und  Käar;  jene  der  Ein- 
fahr: Salz,  Wein,  Tabak,  Steinkohlen.  Holz,  Celonialwaarea,  Me- 
tslle  und  Mclallwaaren ;  die  Haapthaadelaplätse  sind:  Koftnnagtn, 
Alt»*»,  lUttinaör,  Fttnttnrj,  Aarkunt,  Kitl,  RtndtbHrg,  TIMM» 
gen,  Otürkatadl,  Aalitrj,  Rändert,  Tondarn,  fiekiatwia,  Harttnt, 

>ry  und  rattory. 


Aytfwadtf  Fridtvicia, 
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Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Der  Soaveraiaitätsakte  van  IMt  Bad  dem  Könlggcaetie  von 
(•■Im  i*l  der  König  durch»«*  anamachränkt.  Kr  darf  aber 
Ltader  auf  keiae  Weise  trennen  und  mass  Lulheraaer 
aeya.  Mit  den  I4len  Jahre  wird  er  möndig,  er  scUt  sieh  dana 
selbst  die  Krone  aaf  oad  wird  »ob  einem  Bischöfe  gesalbt.  Jedoch 
eollfen  im  Jahr*  1835,  nach  einem  Ge»et»  de«  König»  vom  ZK.  Mai 
183t,  Bichl  nar  in  Holstein  ond  Lautnkurg,  sondern  aneh  ia  den 
öbrigea  Provinseu  heralhende  l,»ad«tände  im  I.ebea  treten,  tu 
denea  die  Wahlen  bereit»  in  Holstein  and  SeMeswia  im  Herbst 
dea  Jahre»  1834  vollsogen  worden  sind.  In  dem  eben  erwihnten 
Gesetze  ist  auagea prochen,  da»»  alle  Uesetse,  welche  eine  Aen- 
derang  in  dem  Personen-  and  Bigcnthumarechte,  oder  in  Abgaben 
and  öffentlichen  Leiatungcn  bcabniehtijea ,  »gerat  den  Ständever- 
•«mmlangea  iu  Prüfungen  vorgelegt  werden  «ollen. 

Die  Stände  haben  daa  Recht,  6e»el*vor»chläge  in  machen, 
Beschwerden  xu  führen  und  es  aoll  ihnen  eine  Mitwirkang  aaf 
die  Communalangelegenheiten  eingrräamt  werden.  Jede*  »weile 
Jahr  aoll  eise  ordentliche  Ständeveraammlang  einberufen  werden, 
aaaaerordeatlich  aber,  so  oft  der  Kdaig  es  für  aölhig  hält.  Lauen- 
krf  hat  sein»  altea  Abgeordneten  aoa  der  Ritterschart  (22  Guta- 
besitsern)  and  3  8lädten,  welche  im  Garnen  nar  3  Stimmen  füh- 
ren, behslten.  Die  übrigen  Länder  der  dänischen  Monarchie  ser- 
fallea  in  Hiaaieht  der  Stäadeversammlnngra,  in  die  Inseln  See- 
fest!, Laoland,  Fünen  u.  s.  w.  aebst  Island  und  den  Faröem. 
Sie  »tellea  susammen  TO  Abgeordnete,  die  sich  io  Hotkild  nof  See- 
land versammeln,  Jüttand  stellt  55  Abgeordnete,  die  sich  in  l'ieor», 
SeUeemia  44  Abgeordnete,  die  sieh  In  Scnleswie,  Holstein  48 
Depatirte,  die  sich  ia  /f«*Ao«  Tersammrln.  Da*  g»n«o  l;»nd, 
mit  Anxnahme  von  I^nenhnra,  wird  sie«  in  4  Scparatlandtagen 
dnreh  217  Reprä«ent»nten  verirrten,  Ton  denen  28  und  «war  fir 
jede  Provins  7  vom  Könige  ernannt  werden.  Die  Repräsentanten 
werden  anf  •  Jahre  gewählt  and  sind  wieder  wählbur. 

Die  höehete  8taatabeh5rds  ist  der  geheime  Staatsrath  in  Kti- 
ftmhaftn,  der  tob  •  Staataminislern  abbildet  wird.  Daa  Miaistc- 
rlam  der  »oiwärtigen  Angelegenheiten  ist  jedoch  davon  getrennt 
and  kUdtt  Bing  eigene  Behörde.   Daler  dem  " 


die  dänische  Kaaslei  in  Koftnkaaen ,  die  »ehleswig-hoUteia-la«»» 
bargiache  Kanslri  ebendaselbst,  dss  Tereiaigte  General  Holl-Kam- 
mer- und  Comers-Collegium  o.  a.  w.  Kür  daa  Kriegawrsea  be- 
steht ein  Ueneral  -  Commissariata  -  Collegiam,  für  die  Maria«  daa 
Admiralität»-  oad  G'ommiasarists- Collrgium.  Oberste  Gerieht*- 
behörde  fär  Däacmark  ist  daa  hichste  Uerieht  ia  Koetnhafen; 
sa  daaselb»  gehen  alle  Appellatioaen.  In  Scklestcia  bcatehl  daa 
Obergericht  sa  Gollern,  nebst  dem  Oherconsistorisl- 
riehte  für  die  llersogtharaer  St 
lautnborgisrlic  Obergericht  in 

gerieht  in  Kid,  und  die  Regierung  and  das  Hofgericht 

< 


i  Oberconsistorisl-  und  Landge- 
nri«  and  Holstein,  daa  holstcia- 
ieastodl,  daa  Oberappellationn- 
and  das  Hofgericht  imHersog- 


Eum  Bchufe  der  Verwaltang  ist  dss 
in  7  Stifuämter,  dieae  in  eine  Ansaht  von  Aeoitern  and  jedea 
dieser  Armier  ia  Herreder  eingelhcilt.  Die  Hcriogthömer,  mit 
einem  gemeinschaftliehen  Statthalter  fir  Sckleseetf  and  Holstein 
und  einem  besonderen  Oooveraeur  für  Lauansura,  sind  gleichfalls 
in  Aemter,  diese  in  Sekteemif  in  Harden  oder  Herreder  aad 
Kirchapieisgerichte ,  ia  Holstein  in  Kirchspiele  eiagatheilt.  Ia 
Dänemark  i»l  die  Jatiis  längst  sehoa  von  der  Verwaltung  ge- 
trennt, nicht  ao  ia  den  Hersogthfimern,  wo  von  den  Amtleuten 


sowohl  die  Verwaltungsangclegcaheiten ,  ala  die  Civil-  aad  paia- 
liohe  Rechtspflege  besorgt  werden.  Ia  den  diaiachen  Previasea 
aind  die  Aemter  liemlich  von  gleichem  Umfange  und  amfassea 
alles,  waa  ianerhalb  ihrer  respeetiven  Grensea  liegt,  mit  A an- 
nähme voa  Kopenhagen,  das  oine  besondere,  jedoch  sam  gleich- 
namigen Amte  gehörige  Verwaltunghat }  alle  sleltea  »am  tlelbaraater 
der  Kaaslei  vob  Kopenhagen.  Ia  den  Hersogthümera  haben  dis  Aem- 
ter, aber  welche  ein  Amtmann  and  nater  Ihm  die  Hardiegsvngtc 
stehen,  eine  aehr  ungleiche  Grösse,  und  jede  8 ladt  hat  eisen 
Magistrat,  der  aicht  von  dem  betreffenden  Amtmaan  abhängt, 
sondern  faktisch  eine  kleine  abgesoaderte ,  administrative  Ahthei- 
luag  bildet  Ebea  ao  wenig  stehen  die  Güter  des  Adels  in  den 
Henogthümcrn  unter  den  betreffeadea  Amtleuten,  sondern  bilden 
gleichfalls  besondere  Distrikte,_  die  sber  alle  voa  den 
U  1 


F   i   n  a 

Der  Betrag  des  8taat«einkommea»  int  nicht  gensa  bekannt, 
möchte  jedoch  aicht  unter  13V,  bis  14V,  Millionen  Gulden  an- 
genommen werden  können.  Ku  diesem  Totsle  tragen  daa  eigent- 
liche Königreich  7"/,„  bia  8  Millionen,  dia  Hersogthömer  SeUes- 
teif  und  Holstein  4V,„  bis  6  Millionen,  l.anensttra  232800  Gulden 
bei,  su  welchen  aaeh  das  reiae  Eiakommea  von  den  Colonien 
und  der  Ertrag  des  8oudsolles  hinsukommes,  der  sich  ia  der 
aeaeren  ISeil  wieder  auf  eine  Höhe  von  8  bia  800000  Galden 
gehoben  haben  seil.  Der  Betrag  der  regelmässigen  Ansgsben 
wird  ohne  den  Aufwand  fir  die  Staatsschuld  «a  9'/,  Millionen 
Gulden  sngegebea. 


n   z    e  n. 

Im  Jahre  183»  betrug  die  Einnahme  aaeh  officiellen  Bekannt- 
machuagen  14,884121  Rlhlr.  85  Sehillg.,  am  »39121  Rthlr.  mehr 
al»  ia  dem  Finanian»chl»g  calculirt  wnr,  die  Ausgaben  betrüge» 
14247331  Rthlr.  84 Sehillg..  um  1H068  Rthlr.  1«  Schills,  weniger  als 
veranschlagt  war.  Von  den  obigen  Ausgaben  kostet  der  L»nd-Militär- 
etnt  2,fii2(XMI  Rcichsthlr-,  dsvon  daa  Personale  dea  stehendes  Heere» 
1,547073  Rthlr.,  der  See-Etat  1,14210«  Rlhlr.  Die  Renten  der  Staats- 
schuld 4.795316  Rthlr.,  der  Ablrsg  auf  dieselbe  95897«  Rlhlr. 

Die  Staatischald  am  1.  Janaar  183«  betrag  128,574213  Rlhlr. 
34  Sehillg.,  davon  die  inländische  71.172348  Rthlr.  13  Sehillg., 
die  aasl»adi»che  67,401865  Rlhlr.  21  Schills;. 


Militär  -  Etat. 


Die  dänische  Kriegsmacht,  welche  im  Jahr*  1809  ac-ch  aber  107000 
vermindert  und  besteht  gegenwärtig: 

an  imfsmterit:  aus  1  Regiment  Leibgarde  in  dCompagaien. 

13  Linien-Regimenter  su  2  Bataillons ,  im  Kriege  xu 
4  Bataillon»,  die  ersten  und  drillen  au«  eiaer  Grena- 
dier-  und  dMuaketier-,  diesweitca  aad  vierten  au» 
4  Musketier-  and  einer  Jägercomp»gnie. 

t  Jägerregimenter  tu  4  Compag.,  im  Kriege  mit  einer 


ist  seil  dem  Verluste 


fünften  Compagaio  und  ei'aem  »weiten 
atärkt. 

Oarnieons-Truppen:  2  Oarnwons-Cnrnpagnien,  eine  ia  I 
andere  in  Hii-Jütland. 
:    1  Regiment  Garde  su  Pferd. 

2  Regimenter  Curassirr*,  4  Drtgoner-,  2  Lancier»-, 
1  Unearea-Regimeat,  jede»  »u  4  ~ 
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Artillerie.  16  Compagnien  Fans  -  Artillerie  nnd  2  Compsgaien 
reitend«  Artillerie  in  2  Brigaden,  die  dänische  mit 
12,  die  holsteinische  Bit  6  Batterien  von  6  Kanonen 
und  2  Hanbitxca,  ausserdem  aua  3  der  12pfändigen 
Batterien  von  6  Kanonen  nnd  2  Haubitzen,  woiu 
nnr  Cadres  vorhanden  aind ,  die  im  Krieg  durch 
die  Verstirkungs-Bateillons  ergänxt  werden. 
1  Compagnie  Miucurs-Supeor«  mit  150  Mann. 

1  Compagnie  Pionier»-  Pontoniera  mit  140  Mann  and 
90  Ponton». 

2  Abtheilungen  Fuhrwesen. 

2  Abthcilnngen  Profc«xionistcn. 

2  Lshorntoriums-Abtheilungen. 
EatraCorpe.    Daa  Ingeniear- t'orpa,  der  Generalnuartiermeisler- 
atab,  die  Offiziere  der  Gearruladjutantur  .  das.  We- 
gecorpa  (Pionier«)  mit  16  Offiaieren  und  das  Ka- 
kelten -  Corps. 

Der  nach  der  Organisation  vom  Jahro  1838  festgesetzte 
Stand  der  Artillerie,  cinschliessig  der  Artillerie-Academie,  beirag 
im  Frieden  133  Offixiera  und  Beamte,  1227  Unteroffiziers  und  Oemciue 
im  Kriege  133  detto  4043  detto. 

Oer  Stand  der  Reserve-Bataillons  war: 
fQr  die  dänische  Brigade  auf  30  Offiz.,  1620  ünteroffii.  aad  Gem. 
für  die  holsteinische  Brig.  .,  18    do.       972      do.         „  do. 
festgesetzt,   so  das«  die  ganze  Artillerie  im  Krieg  6816  Mann 
stark  war. 

Gegenwärtig  haben  die  königlichen  dänischen  Trappen  einen 
gewöhnlichen  Stand  von  12016  Mann  and  3717  Pferde,  in  der 
Exerxierxcit  24867  Mann  nnd  Ä729  Pferde.  Vollkommen  verfügbar 
sind  32781  Mann  und  6330  Pferde,  in  Allem  67287  Mann,  18057 
Pferde.  E«  sind  in  dieser  letxten  8umme,  die  xa  den  Parks,  den 
Hospitälern,  im  Hauptquartier  u,  a.  w.  nolhwendigcn  Trainknechtc, 
so  noch  die  regulären  Troppen  in  den  Colonien,  auf  den  Fariern 
und  anf  Barnholm  nicht  mitgerechnet.  Diene  dazu  gezählt  macht  die 
Total* omma  nahe  an  72U00  Mann.  Ausserdem  beträgt  noch  die 
reguläre,  disponible  Bürgerhewaffnang  Im  Königreiche  8606  Mann 
fKoftuXejm  allein  hat  5698  Mann)  nnd  in  den  Herzogtümern  1319 
Mann.  Geber  die  nndera  orgaaisirtea  BSrgergardea  in  verschie- 
denen StUten  von  Sehleeteig  and  Hollein  fehlt  es  an  näheren 
Nnehweiaaagea ,  nach  früheren  Masterrollen  war  die  Milis  von 
Setland  beiläufig  11000,  von  Firnen  11000,  von  Jüiland  24KIOO, 
in  den  Hcrxogthümern  8000  Mann,  inaammen  5!HXJ0  Mann  stark. 

Die  Bärgermiiis  bestand:  ans  dem  Leibeorps  des  Könign, 
van  8  Compagniea  der  Uaiversität  Kopenhagen,  18  Bataillon* 
theila  Infanterie,  theila  Artillerie  xj  4  Compagnien,  woza  Kopen- 
hagen 3  Infanterie-,  3  Artilloriebataillona  nnd  3  Bataillon«  Pom- 
piers, die  Städte  Heleingir,  Odeneee,  Aalhmrg,  Flentiurg  und 
Rendeiurg  jede  1  Bataillon,  die  übrigen  kleinen  Städts  zi 
4  Bataillon«  «teilen.  Die  Insel  Bornht  ' 
chen  Rekrutirung  gaaa  ausgenommen, 
eigeaea  Kostea  2  Artillerie-,  4 Dragoner-,  1  Jäger-  and  15  Infan- 
terie-Cotapagnicn. 

Die  Colonialtrappen  in  Ost-  und  West- Indien  sind  geworbea 
and  es  besteht  dort  nebat  denselben,  eine  aas  den  Einwohnern 
gebildete  Milis  xa  Faas  and  zu  Pferd. 

Die  Dicnstxcit  bei  den  Linientrappen  dasert  regelmässig  8 
Jahre.  Jährlich  wird  der  achte  Tbcil  der  rcglementamäasigen 
Stärke  der  Armee  and  noch  aasserdem  ao  viele  Rekratea  aua- 
Brsati  de*  im  Jahre  zufällig  entstandenen  Ab- 
erforderlieh  aind.  Die  ganze  Zahl  wird  auf  die  verecaiede- 
nen  Distrikte  repartirt,  die  erforderliche  Ansaht,  mit  Aaaaahme 
der  geselxmäseig  Befreiten  aaerst  aas  den  l^jährigea  Dienst- 
pflichtigen, nnd  wena  ihro  Zahl  nicht  hinreicht,  aas  den  31  aad 
SOjährigea  genommen.  Finden  aieh  nater  den  22jährigen  mehr 
ala  erforderlich  aiad ,  ao  entscheidet  anter  ihnen  daa  Loos.  Die 
beiden  treten  Friedensjahro  dient  der  Soldat  ununterbrochen  in 
der  Garnison,  in  den  folgenden  4  Jahren  wird  er  nur  während 
der  Kxerzirrzoit,  gewöhnlich  im  Juni  anf  etwa  vier  Wochen  ein- 


gewöhuli- 
n  auf  ihre 


berufen,  während  der  letalen  2  Jahre  ist  er 
sieh  aber  anf  höheren  Befehl  jederzeit  bei 
Corpa  einflndeu. 

Die  32  Vrrstärkangsbntaillons  der  Infanterie,  der  Jäger  nnd 
der  Artillerie,  welche  im  Nothfsll  mobil  gemacht  werden  am  die 
Linicntrappen  za  verstärken  nad  eiae  Reserve  za  bildea, 


ken  aas  denen  von  den  Linientrappen  entlassenen  Leuten  vom 
30ten  bis  38ten  Jahre  and  ana  den  Dienstpflichtigen ,  welche  «ich 
freigelooat  oder  wegen  Befreiungsgründen,  bei  der  Anahebang  za  den 
Linicntrappen  übergangen  worden  aind.  Bie  werden  mit  den  Rekru- 
ten der  Linie  in  den  YVaffea  geibt,  aber  nach  10  Wachen  gewöhnlich 
wieder  entlassen.  In  Fried enazeitca  wird  dieso  Mannschaft  nicht 
zum  Dicn.t  einberufen,  sondern  nur  jährlich  gemustert  and  evi- 
dent gehalten.  Die  auagedienten  der  Liaicotrnppea  werden  nach 
8  Jahren,  die,  welche  nicht  früher  gedient,  nach  16  Jahren  von 
dieaer  Dienstpflicht  enllaaacn,  alle  bilden  aber  bia  zum  vollendeten 
151  cn  Jahro  die  Reserreklasse  der  Verslärkangsbataillons,  aus 
welchen   dieae   nüthigenfalla  ergänzt  werden.     Mit  dem  45ten 

e^"  daa^i^  währe^Te«'  KrieVea*  mi"«?^! 

land  organisirt  war,  findet  als  Institut  nicht  mehr  8tatt,  eben  ao 
«renig  eine  Küxleamilix,  am  die  Kästen  vor  Urberfülleu  xn  schätzen. 

Die  gewöhnliche  Dienstzeit  für  die  Unteroffiziere  ist  auf  16 
Jahre  festgesetzt,  nach  welcher  Zeit  sie  Anspruch  anf  Stellen 
beim  Steuer-  oder  Zollweaea  haben. 

Zwei  Fünftheile  der  Carallerio-  und  Artillerie  -Dienstpferde 
erhält  der  Staat,  ungefähr  drei  FOnftheile  werden  voa  den  Be- 
sitzern der  Kdrlliöfo  nnd  den  Pfarrbcrrea  erhalten  und  müssen  stet» 
im  besten  Zustande  und  in  Bereitschaft  «ejn,  za  Ihrem  Corp«  ab- 
geschickt zu  werden.  Die  Offiziere  der  Miliz  werden  ton  den 
Bürgern  ernannt  und  besoldet. 

Zur  Bildung  der  Offiziere  befindet  sich  za  Kopenhagen  die 
Acadcmie  für  Infnnteric  und  Reiterei,  in  welcher  100  tadelten 
einen  fünfjährigen  Unterricht  genieasen,  and  die  Artillerieacadrmic,  in 
welcher 24  Cadcttea  tiaca  vierjährigen  Lehrkurs  hören.  Die  Offiziere, 
welche  ins  Ingenieureorpa,  daa  Wegecorpa  oder  in  den  Gencralstab 
eintreten  wollen,  müssen  die  Vorlesungen  hören,  welche  bei  dienen 
Corpa  gehalten  werden ;  alle  drei  Jahre  werden  Prüfungen  gehalten, 
deren  Erfolg  über  die  Aufnahme  in  dieae  Corps  entscheidet. 

Die  ganze  Armee  steht  unter  einem  höchst  comniandircnden 
Generale,  von  dem  alle  Befehle  ausgehen  und  welcher  der  König 
selbst  ist  Die  Grneealität  bestand  im  Jahre  IS36  aus  1  Keldmar- 
sehall,  3  ennimandlrenden  Generalen,  3  General  -  Lieutenants ,  12 
Generalmajors  und  7  Generalen  i  la  Suite.  Das  Land  ist  in  drei 
Generalceiaiaandoa  oder  Mililärdivixionen  getheilt.  Die  erste  be- 
greift die  Inseln  Seelend,  l,aalmd,  Faleler,  floen,  Barnholm  und 
Chrietianide .  die  zweite  Jüiland,  Fönen,  Someoe ,  LangelonJ, 
Teoeinee  nnd  Arrde.  Die  dritte  Hotelein  und  hauenburg.  Später 
wurde  das  Genernlcommando  in  raunest  nnd  J*angeland  vom  zwei- 
ten Diviaionadistrikte  unabhängig  erklärt  and  einem  eigenen  üoo- 
Tcrncment  aotergeordact.  Der  König  iat  zugleich  commaadirender 
General  der  ersten  Armeediriaion ,  die  Organe  des  höchst  eom- 
mandireaden  Generalen  aind:  der  Generalstak,  daa  Oenenlkriegs- 
Commiasariats-Cellegiam,  zwei  lospectenre,  der  <~ 
der  Stabsehirorg,  der  Stabsthiersrst,  der 
»tik,  die  dänische  aad  die  Schleswig  -  " 
Kanzellci,  und  die  General-Zoll-Kommer. 

Der  Oesoralstab,  welcher  in  den  General-Adjalaatenntab  nnd 
den  General<]aartiermeisterstsb  zerfällt,  besteht  an«  18  Offiziers, 
18  Clvilbeamten  und  5  Guiden,  das  General  KriegscammlaaariaUcolle- 
gium  besteht  aas  6  Deputirtca,  49  Civilbeamten  aad  12  Bodieaten. 
Die  Kanxelleien  haben  daa  Aushcbungsweaen  fflr  die  gaaze  Armee 
za  besorgen,  die  General  -  Zollkamnier  gehört  hierher,  weil  die 
Coloaien  nnd  aaeh  das  dortige  Militärwesen  voa  ihr  resaortiren. 

Die  Marine,  welehe  die  Engländer  im  Jahre  1807  fast  gänz- 
lich wegnahmen,  bestand  am  1.  Januar  1836  wieder  aas: 

7  Liaienachiffen,  davon  5  mit  84,  1  mit  66  und  1  mit  58  Kanonen 

8  Fregatten,         ,,      5    „  46,  3  ,,   10  Kanonen, 
5  Corvetteu  „      1    „  26,  4  „  20  „ 

5  Briggs,  „      1    „  18,  1  „  16,  3  mit  12  Kanoaen. 

3  Schooner  „      1    „    8,  2  „    6  Kanonen, 

3  Kutter, 

31  Kriegschiffe,  die  auf  dem  Kriegsfall 
6650  Matrosen  erfordern. 

Dia  Rnderflotte  besteht  aas  56  Kanonenbooten,  2 
jillcn  nnd  4  Mörserschaluppen. 

Die  Hnuplstatioa  der  Flotte  iat  Kopenhagen. 

Die  Auahebung  sum  Seekriegadienst  steht  mit  dem 
tär  in  gar  keiner  Verbindung;  xn  diesem  Diennt 
fahrenden  in  dea  Städten  and  die  Bewohner 
distrikte,  hauptsächlich  Seeleute  aad  Fischer 
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Topograph!  e. 

Mthhrnwhatl  und  lirtrlkeruns;.     t   Amt-o/i.     *   Frs/un~tn,  bedeutende  Fcr/s  und  (  tuttlU.  Htljrn  und  andere 
in  milttairischer  Beziehung,  durch  ihre,  Beriikiruns,  cder  Industrie  beinerkcusu  erlitt  Ortschaften. 
Schlachten  and  Itelaprunuen  seit  dem  Jahre  11A0. 


*  m   K  «  n 


mit  1013  j»P.  Quadrat  - 


Urci 

irr  Farüer-  Inseln, 
Kiroh«|iicle  und  49Si 


c  h   »  S  n  c  in  a  r  k 

h.t  2.0101*1  Seelen,  welche  90  Btädte ,  45  Marktflecken.  1»4« 


itas  eigentliche  Königreich  OUuemark 

mit  geogr.  Q  Meile",  im  Jahre  1*27-1,1*1434),  jelxt  1,23390" 

ttinwobn.',  (W  Sudtea,  8  Marktflecken,  14«  Kirchspielen  und 
285»  Dörfern. 

1.  Hilft  Secl«it«l»  144V,  eeogr.  □  Heilen,  Jnhre  1827- 
445150  Einw.  (6  Aemler,  33  tlerredcr.1  mit  der  gleichnamigen 
Insel  und  den  kleineren  Inseln  Amoek,  Sattheiten,  Man  an  drr  Ost-, 
thnit.  Aaenie,  .Wie,  Seytreie  an  der  West-Seite  und  der  1« 
Meilen  östlich  in  der  Ostsee  gelesenen  lm«fl  Bornholm. 
+  •  kofenhmoen  (kiitenkavn).  mit  116  bis  1 19000  K.,  ist  die 
Hauptstadt  den  Königreichen  und  du  Stiftes,  die  Resident  de* 
König*  «nd  der  Silz  der  höchsten  Verwaltungsbehörden.  Die 
regrlmna«ig  kefesligte  Stadt  liest  an  Sund  und  besteht  aus  3 
Thailen:  der  AU-  und  Xeutladl  auf  der  Inael  Seeland  und  aua 
Christi anhavtn  auf  der  I'/,  Meilen  langen,  I  Meile  breiten  Insel 
AmexCk,  die  durch  Brüsken  mit  der  Altstadt  zusammenhängt.  Der 
■ehnale  Meerario,  welcher  beide  Inseln  trennt,  bildet  einen  vor- 
trefflichen Kriegs-  und  Handelshafen,  dessen  Einfahrt  durch  die 
Ciudelle  Friedriekehacn  and  die  Anasenwerke  ürtikronenforl, 
Brille  und  Prörertetn,  vertheidigt  wird.  Entere«  ist  auf  einer 
Bandbank,  10000  Fuss  von  der  Stadt  entfernt,  erbaut,  ein  >\  erk 
ersten  Hanges  mit  Kasematten  für  die  Besatzung  und  bomben- 
festen Magazinen.  Zur  Verthridiguag  der  Rhede,  von  der  die 
Stadt  und  der  Hafen  beschossen  werden  kann,  sollen  nun  zwei 
neue  sclhstslindige  Kort«  im  Meere  erbaut,  überhaupt  die  Defen- 
sion  gegen  die  See  bedeutend  verbessert  werden.  Die  C'iladclle 
ist  durch  die  Esplanade  von  der  Stadt  getrennt.  Die  Kriegs- 
marinranstaltcn  sind  schön  und  wichtig,  vorzüglich  der  Kriegs- 
hnfen  für  MO  Schiffe,  bei  welohem  sich  die  Schiffswerft«,  da»  Ar- 
senal ,  die  Werkstätten ,  die  Marinekasernen ,  und  die  Wohnun- 
gen für  die  Arbeiter  befinden,  welch  letztere  ein  eigrnes  Quar- 
tier  der  Stadt,  Namens  A'«*od>r,  bilden.  kowenhageu  ist  der 
Mittelpunkt  des  Handels  und  der  Industrie,  treibt  einen  ausge- 
dehnten Seehandnl  mit  mehr  als  300  eigenen  Schiffen;  hat  präch- 
tigo  Paläste,  unter  denen  sich  die  neu  erbaute,  auf  einem  Holm 
im  Kanal  gelegene  Vkrietiamior)  auazeichnet,  Tuch-,  Seiden-, 
Tabak-,  Segeltuch-  und  sndere  Fabriken,  eine  Münze,  drei  «rosse 

'    60O0  Mann,  ein  Hauptwaf- 


Hospitäler,  eine  Infsnteriekaserne  für 
fenmagazin  dea  Reiches,  eine  Univers 


mir  für  Infanterie,  Reiterei  und  Artillerie  (Jetzt  als  Militärhoch- 
schulc  neu  organisirt),  der  Mnrineinilitfirschule  und  einer  berühm- 
ten Tliieratzncischule,  viele  andere  wissenschaftliche  Unterrichta- 
und  Bildungsanstalten.  (Im  April  ISOI  von  den  Engländern  angp- 
gt  iffen ,  vom  2.  bis  5.  September  1807  von  den  Engländern  be- 
Kchossen,  eingenommen  und  die  halbe  »ladt  serstirt.) 

In  Frederiktttr*  nahe  bei  der  Stadt  ein  königlicher  Sommer- 
Palast,  auch  in  Freder iktkora  ein  königliches  Schloss. 

IHIletord  mit  einem  I.vccum  und  einem  königlichen  Oestlt. 
Jöoerpriie  nm  hefiord  mit  einem  königlichen  Schlosse  und 
einer  urossen  Schüfe:  ei. 

Heleinfir,  TtHNI  [■].,  an  der  sehni.ilstrn  ,',  Meile  breiten") 
Melle  des  Sund»,  dem  schwedischen  H»l,inylor*  gegenüber,  mit 
nn.iu  künstlichen  Hafen  und  dem  Buresu  de*  Snndzolle»,  ist  der 
Hau|itübcrfahrt«puiihi  von  Dänemark  n*ch  Sehweiten.  In  der  NSlic 
*  kronkura,  starke  Festung  auf  einer  in  das  Meer  vor- 
springenden Erdspitze,  welche  die  llauptpacsage  an*  der  Ostsee 
,„  aie  Xord.ee  sperrt,  mit  ein.«  Arsenal. 


ücwehrfubrit.  Namens 


1500  E.,  mit  einer  Snlpetcrfabiik. 

1600  E.,  mit  einem  Hafen,  treibt 

Kornhandel. 

Iletlekeek,  1000  K.,  mit 
W./isi«frM«//(. 

FriedtrieJuTerk  (Frederiktvehrk),  1600  K.,  am  Arrt-Stt,  mit 
einer  Kanonen-  und  Kugclgieaserei.  IJcwcbr-  und  Pulverfabriken, 
die  fortwährend  900  Menschen  beschäftigen. 

\eatieed,  21)00  E. ,  sin  Daneekiold-  Kanal  \  in  der  Nähe  daa 
Schlots  Herlufeholeu  mit  einem  sehr  besuchten  I.yccam. 

Koreötr,  1500  R.,  an  der  Südwestseite  der  Insel,  mit  eines« 
allen  befestigten  Schlosse,  welches  den  Hafen  vertheidigl.  teber 
fahrtsort  über  den  grossen  Bett  (2  Meilen  weit)  nach  Syekorf 
anf  der  Insel  Finen. 

Siege,  1500  K.,  Hauptort  der  4'/»  □  »eilen  grossen,  von 
12500  Seelen  bewohnten  Insel  Jfö«n,  mit  " 
und  einem  reichen  Getreideboden. 


(Hi./fi»»>),  befe 
aium,  ist  der  Hauptort  der  über  10  Q  Meilen  grossen  von 
Seelen  bewohnten  Insel  Bornhalm,  woso  die  0  Klippen  hlrihol- 
mum  gehören,  von  denen  Christian* -Ote  und  Fritdariekahelm  be- 
wohnt sind.    Die  entere  hat  ein  Oastell  mit  Batterien. 

Die  Insel  Somtöe,  2  □  Meilen  gross,  mit  «500  B. ,  hat  bot 
kleine  Dörfer. 

S.  Stift  FUaea,  Ol  geogr.  □  Meilen,  im  Jahre  1827  -  167M0 
Kinw.    2  Armier)     mit  der  gleichnamigen  Insel  «wisehen  dem 

grossen  nnd  kleinen  Bell,  den  Inseln  LanyeJand,  Tattinejt,  Arroe 
und  mehreren  kleineren  Inseln. 

f  Odente.  8000  B.,  nn  der  .-tu«,  durch  einen  schiffbaren  Ka- 
nal mit  dem  lief  ins  Land  dringenden  Meerbusen  Seegattrand 
verbunden,  hat 
rcre  Fabriken, 

lungsort    der  Sianne   lur    uirso    iiibci  pcbiii 
Rindvieh-  und  Pfcrdcnueht,  Hopfen-  und  Flachsbau  treibt. 

.Vyn»orj.  2000  E.,  an  der  Westseite  der  Insel,  nm  grosses 
Bell,  mit  Wällen  umgeben  und  einem  Hafen. 

Middelfarl,  1200  B  ,  mit  einem  Hafen  und  Tuchfabriken  am 

2700  B.,  mit  einem  Hafen,  8ohiUe«.u,  Leder-  nnd 

,  1200  B. ,  Hauptort  der  6  Q  Meilen  gl 
len  bewohnten  Insel  Langeland,  hat  einen 
■nd  treibt  starken  Gstreide handcl. 

Die  Insel  Tatiinge  zählt  3000  Seelen. 

8.  *Utt  l.nalnild,  30  geogr.  □Meilen,  im  Jahre  1S27-74000 

Einw.  (t  Herredere) .  mit  der  gleichiwmicen  Insel  und  der  durch 
den  schmalen  (iHldtvrattmd  von  ihr  getrennten  Insel  Faleter. 

■j  MarUoe,  1000  K.,  an  einem  See  in  der  Milte  der  Insel, 
der  fruchtbarsten  im  dänischen  Archipel,  die  aber  Mangel  an  guten 
Trinkwasser  hat. 

\uskou,,  2000  E. ,  mit  einem  Hafen,  treibt  ansehnlichen  Gc- 


mit  2500  B 


aem    lin    in**    ijitiiu    ui  lucuitut-'n    hilei  iiuai  ii  »3rtTye«*riTJiB 

n,  hat  ein  Uvmnasium,  ein  Schullehrcrseminariura ,  meh- 
nikcn,  ein  Zwangsarbeiuhaua  und  ist  zum  Versamm- 
drr  Stände  für  diese  Insel  bestimmt,    welche  starke 


Tslrnksfabrikeu. 
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AyeWöKnj,  1500  E  .,  hat  eine  sichere  R 
ein  Gymnasium  and  Ist  der  Hauptort  der  Insel  I 
(Carlen  Dänemarks,  8'/,  □Meile  gross,  mit  et 


Rhede ,  ein  Sehloss, 
I  Fataler,  dem  Obst- 
V,  □  Meile  gross,  mit  et«»  20000  K. 

«.  Nordjüüäudisrhes  Stift  Aalfcor«,  131  '  ,  gei.gr.  □  Meilen, 
im  Jahre  IÜS27-15500Ü  Kinw.  ;3  An.Ker.j 

f  .»«/toro,  9000  K.,  am  Uim-Fiord ,  der  Ort«--  und  ir>»j«-r- 
.iue,  wegen  seine»  Handels  wichtig,  hat  ein«  NaWjalionsschulr, 
Tabaks-.  Lcder-,  Sattel-  gad  Hnndsrhulifahrikcn  und  treibt  ansehn- 
lichen  Hnndel  mit  Korn  und  Htringcn. 

*  Frederikaharn  (ehemals  Fladelrand),  1000  R.,  am  Katlegal, 
mit  Festungswerken,  einer  Citsdcllc  and  einem  Fort  auT  dem 
kleinen  Eilande  Drgrt  «am  Schutze  dea  geräumigen  realen  Hafen*, 
der  100  Schiffe  aufnehmen  kann.    Uekerfahrt  nach  .Voriceje». 

Skagtn,  1500  R.,  an  der  nördlichsten  Spitze  Jütlands. 

Hierher  gehört  die  Issel  Hort ,  die  grusele  von  den  vielen 
Inseln  im  Lüm-Fierd,  «  %  □Meilen  grofB,  mit  «WO  E.  ,  und 
der  Stadt  SgekioUng. 

S.  Nordjatltndiaches  Stift  Wiborsr  f%#»»rÄ>,  51  </, 
□  Meilen,  im  Jahre  1827-60000  Einw.  (II  Uerredtr.) 

f  rVitor.,  4000  K.,  am  AemiM-See ,  in  der  Mitte  . 
de»,  iat  die  Hauptetadt  von  Nord  -  Jätland,  der  Sita  de« 
Obergericbts ,  hat  ein  Gymnasium  ,  ein  Sehullehrer-Scminarium, 
ein  Zucht-  nnd  Arbeitshaus,  einige  Tabakarabriken  and  hält  jähr- 
lieh eine  bedeutende  Meaae. 

Hierher  (rehört  die  im  KaUrgat  gelegene,  2  □Meilen  grosse, 
Ton  1 700  Seelen  bewohnte  Insel  Litaoe. 

0.  NordJAtlnndiichea  Stift  Amrlimua,  90  geogr.  □Meilen,  im 
Jahre  1827-140000  Einw.  (2  Aemtcr.) 

7  Aerhuita ,  ftOOO  E. ,  am  Katlegal  nnd  vor  dem  Eingang  der 
Befte  an  der  Bai  Ton  Kolöerig ,  hat  ein  Gymnasium,  einen 
Hafen,  Tabaks-  nnd  lland.chuhfabriken.  Uek 
Koilundoorg  auf  Seeland. 


I. ,  an  der 


Araenal, 


Randeri , 

6y. 
weinfabriken. 

Die  Intel  AnMoll  mitten  im  Katttgat  iat  alt  Sandbank««  um- 
geben. Dan  Kältetet  iat  in  Allgemeinen  ftr  die  Bchiffer  sehr 
gefährlich,  besondern  wegen  der  starken  and  unregelraäs»igen 
Strömungen,  der  Felsen  and  Riffe. 


Nordjitländi-ches  Stift  III 
Jahre  1827-  1 


i  ,  172  gcoRT.  □  Meilen  ,  im 

Einw.  (3  Aemter.) 

f  Riff  (Rike),  3000  E.,  an  der  Riptaue,  hat  ein  Gymnasium 
aad  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Lsndcsprodukten  asch  Holland. 

Ringkjoking,  1100  B, ,  treibt  lekhaftea  Handel  mit  Wolle, 
Kern,  Häuten  aad  Fellen. 

itoleterkree,  treibt  atarkea  Pferdehnadel. 
*  Fridtridm,  40000  E.,  «ine  nenangelegte  feste  Stadt,  mit 
einem  Hafen ,  am  kleinen  Btlt ,  der  eine  Meile  südlich  davon  aar 
e  breit  iat. 

t  kleinen  BeU  gebUdcten  Fiori, 
tief  iaa  Laad  eiadriageadea 
aad  Theüe  der 


Holding,  2000  E.,  In  eiaem  ve 
mit  eiaem  Gymnasiam  and  Hafen. 

Weite  (VrnhJ,  1800  1 
gleichnamigea  Fjord. 

Hierher  gehören  die 
laacln  Remda,  Sylt  nad  l 


338192  Kinw.,  14  Aemtern,  die  in  mehrere 
Kirchspiele  aerfallen,  13  Städten.  14  Markt! 

apielen  nnd  1500  Dörfern. 

f  Sckleattig.  11000  B. ,  am  Ende  den  R 
mit  einem  Hafen,  ist  der  Sita  der  höchsten 


Einw.,  Jetzt 
Distrikte  aad 
,  »7  Kireb- 


Behörde»,  luvt 


Gymaasinm ,  ein  grosse»  Hospital ,  mehrere  ander«  Wahltki- 
tickeitsanslnlleu  und  Fabriken.  In  dein  dicht  dabei  gelegenen 
Sriilosne  Hattorf 
icig  nnd  Holstein. 

F Untturg ,  IC'lOO  E. ,  aa  einem  Meerbusen  der  Ostsee,  mit 
einem  sehr  besuchten  Hafen,  einein  Gymnasium  und  einer  Navi- 
gationsschule ,  ist  nach  Kopenhagen  nnd  Altona  die  bedeutendste 
Handelsstadt  der  Monarchie,  hat  Zucker-,  Tabak»- ,  Segeltaeh- 
fsbriken,  200B™ndwcinbrr 

del  mit  Getreide,  Butter,  Speck  nnd  Thierhauten. 


Apenrads ,  3000  E.  ,  aa 
nnd  Schiffswerften. 


,  mit  einem  Hafen 


EekarnfSrde  ,  3000  E.,  am  gleichnamigen  Meerbusen,  mit  einem 
sehr  guten  Hafen,  einem  Invalidennaus  und  einer  Erziehungsan- 
stalt für  Mililärkaahen  ,  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Getreide. 

*  Friederichsort ,  sonst  ChriaHanaprHt ,  Fort  an  der  Einfuhrt 
in  den  Kieler  Meerbusen,  mit  einem  Waffenmagazin. 

Frederiksstadt ,  3000  E.,  an  der  Ei  der,  mit  einem  Hafen  und 
vielen  Fabriken  in  Baumwolle,  Seide,  Leder  nnd  Tabak. 

Tönningen,  2500  E,  (ehemals  Featang),  anweit  der  Mündung 
der  Eider  ,  mit  einem  guten  Hafen  und  einer  Navigationsachale, 
ist  der  Stapprlplata  fir  die  Waaren ,  die  aaf  dem  fiiater-Kaaal 
verschickt  werden. 

Tandem  (Tündern),  3700  E. ,  mit  einem  Schullchrer-Scmi- 
narium,  treibt  bedeutenden  Getreide-  und  Viehhandel. 

Husum ,  4000  E. ,  mit  einem  Gymnasium ,  an  einem  Meer- 
busen, mit  einem  Hafen  und  starken  Getrcldehandcl. 

Hierher  gehören:  ein  Theil  der  Insel  Romöe ,  der  Insel  flgit 
(4  Meilen  lang,  3  Meilen  breit),  mit  4500  E.  und  der  Insel  Fähr 
mit  5*00  E.  und  drm  Flecken  W«* ;  die  Inseln  Pehvorm  und 
Xordstrand  in  der  Nurdsre  —  die  Issels  Alaen,  «  □  Meilen ,  mit 


17000  E.  und  der  Stadt  Sauderkurg ,  Fernern.  3  r-, Meilen,  mit 
6O0O  E.  und  der  Stadt  Burg  und  .lrr«ie,  2  Q  Meilen,  mit  «MOE. 
und  der  Stadt  Arrätakioping,  in  der  Ostsee. 


Arrätakioping, 

Die  deutschen  Herxoythümer 

mit  172 geogr.  □  Meilea,  im  Jahre  1828-410425,  jetzt  471276 
Einwohaern,  17  Städten,  23  Marktflecken,  163  Kirchspielen  nnd 
•20  Dörfera. 

Herzogthnra  Holutela,  153",  geogr.  □Meilen,  im  Jahre  1828- 
374745,  jetzt  435598  Einw.  (17  Aemtern ,  mehreren  adeligen  Di- 
atrikten  und  awei  ezimirten  Städten  Oldenburg  nnd  HeiUgenhafen), 
11  Städten,  22  Marktflecken,  141  Kirchspielen,  48«  Dörfern. 

j-  Olüekttadt,  6000  R. ,  die  Hauptstadt  des  Hsraogthums  aad 
der  Sita  der  höchsten  Behörden  in  Stormarn  ,  mit  einem  Frei- 
hafen, aa  der  Mündung  dea  Rhin  ia  die  Ulke,  hat  ein  Zucht-  und 
Arbeitshaus. 

Itmehoe,  6000  E.,  an  der  achiffbarea  Sloer,  hält  bedeutende 
Korn-  und  Pferdemärkte. 

Neide,  3000  K.,  in  Nerder-Ditmarien. 

miigtnkafen ,  1000  K. ,  mit  einem  Hafen  an  der  Ostsee,  der 
'  Femern  gegenüber  und  Otdankurg,  1800  E.,  aa  einem  K.anle, 

in  H'oori«». 

Pioen,  2000  E.,  zwischen  awei  Seen,  mit  einem  Schlosse. 

Oldeitohe ,  1600  B. ,  an  der  Traiee,  mit  der  einsigen  Saline 
dea  Staates,  die  jährlich  40  bis  60000  Zeataer  liefert. 

*  Rtndikmrg ,  9000  K.  mit  der  Garnison,  der  Haaptwaffea- 
plats  auf  dem  dänischen  Continente,  an  der  Bieter,  am  Anfange 
des  füaVr- Kanal  es  und  auf  der  Hanptatraaae  von  Deutaehlaad 
nneh  Dänemark,  besteht  aua  drei  Thailen:  der 
llcn  nnd 


ken  Willen  nnd  Bollwerken  nnf  einer  Insel  der  Kidar,  der  V»a- 
etadt  am  llnkea,  and  der  SeMeawiger-Vorttadt  am  rechten  Kider 
üfer,  beide  stark  befestiget.  Rendsburg  hat  ein  Gymnasium, 
einige  Fabriken  and  ein  grosses  Arsenal. 

Kiel,  11000E..am  ATMer  Busen,  mit  eiaem  Hafea,  Schiffswerften, 
einem  Schloss,  einem  Appellationsgerieht.  Tabaks-,  Leinwand-  und 
anderen  Fabriken,  einer  Uaiverailät  und  Forstlehraastalu  treibt  be- 
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deutenden  Handel  mit  Getreide ,  Batter  und  Käse  and  halt  jähr- 
lich eine  grosse  Hcsae. 

1  E.,  an  einem  See,  mit  einer  lndastrleaehule. 


Blenktnett  na  der  Elke  in  der  Herrschaft  Pinntkerg ,  mit 
25011  K.,  meist  Schiffer,  Lnotsen  oad  Fi.cher. 

Altana,  2T0O0  K.,  mit  einem  Freihafen  am  rechten  Elke-XSttt 
auf  der  Westseite  Hamkurgt ,  von  der  Vorstadt  Hamiurgtrktrg 
nar  durch  einen  Oralen  getrennt,  Ut  die  zweite  Handelsstadt  der 
diaiachen  Monarchie  and  hat  ein  Gymnaaium,  aaaehaliche  Fabriken 
und  eine  Scbidawerfta. 

Barmittdt,  1000  E.,  in  der  Grafschaft  Raa««*. 

Herin^tham  Lnnenfenrf  <  19*"  geogr.  f~l  Meilen  .  356B0  Binw., 
i'Acinter,  SStidte,  1  Marktflecken,  22  Kirchspiele,  UO  Dfirfcr. 

f  Rai%tbwra f  2000  E.,  anf  einer  Inael  de»  Äa/neiurjcr-Seee, 
welche  an  ihrer  Oatacite  durch  eine  Brücke,  an  der  Westseite 


Sita  dea  Gouverneur*.  (Dar  Damkaf  ia  der  Stadt  and  der  Palm- 
kerg  geboren  an  dem  raecklenbarg-  strclitii&ehen  Fürstcntliainc 
Rat%tiwrg.) 

I^nunkurg,  3400  E. ,  am  Eiaflnaee  der  Deleenam  (Aueflasa 
des  SlekenUu- Kanälen)  in  die  Bio*.  Elbeioll. 

Aumühtt,  Hüttenort  anderen,  mit  Bisen-  nad  Kenfemerkeu. 

Die  FarSer- Inseln,  21  geogr.  □  Meilen  ,  im  Jahre  1827- 
0030,  jeUt  6918  Einw.,  I  Stadt  uad  39  Kirchspiele  in  •  Sattel 
eingetheilt  und  in  administrativer  Hinsicht  snm  Stifte  Sealamd 
gehirig. 

•f  Tkortkern  ,  anf  der  6  '/,  □  Meilen  grossen,  Tan  1000  Seelen 
bewohnten  Insel  Slrvmüa ,  280  Meilea  van  Koftnkagtn  entfernt, 
ist  der  Sita  dea  Amtmanna,  und  der  llaupthandrlsplats  von  allen 
Inseln;  der  Hafen  ist  durch  eine  Schanze  vertheidiget. 

Osteröe  hat  l  Q  Meilen  und  1100  E.,  Sandte  bat  3  □  Meilen 
und  000  E.,  Sidtrie,  bat  2  y  Meilen  •»■»  '«»  E. 


Mm  Ariern i  Die  Stadt 

kleinen  Gebiete. 
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wärtltre 

in  Ostindien  mit  einen 
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Die  skandinavische  Halbinsel. 


Königreiche 

SCHWEDEN  und  NORWEGEN. 
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Allgemeine 


tJeb  ersieht. 


»i.  beiden  Reich   denea  Schwede»,  mit  Ausnahm«  den 

südlichsten  in  Dänemark  gehörigen  Thcilcs:  Holland,  Schonen 
aad  Blekingen,  ursprünglich  bestand:  Swemland  and  Oilatcnd, 
gelangten  erst  in  I3ten  Jahrhaaderte  enter  der  Dynastie  der 
Fotkangtr  «a  ciaer  dauernden  Vereinigung,  welche  auch  die  Kr- 
oheraagen  in  Finnland  tnätig  betrieben ,  und  (Schwedens  Herr- 
aehaft an  Kade  dieses  Jahrhaadertra  bereits  bis  an  die  .Vera 
ausgedehnt  hallen.  Die  Schweden  blieben  der,  durch  die  Gemah- 
lin des  latstrn  Fslkuagcrs,  Margaretha  von  Dänemark,  im  Jahre 
1397  in  Stand«  erbrachten  Union  der  nordischen  Reiche  nicht 
trea  ,  sondern  wählten  nach  mehrmaligen  Empörungen  im  JaJirc 
1523  den  edlen  tintiav  »aea  ia  ihrem  Könige. 

Schwedens  Eingriff«  ia  die  politischen  Verhältnisse  des 
Westsns  begsanea  erst  während  der  Hcgierang  Ututm  Adolphs 
(ICH— 1632),  der  ebea  so  siegreich,  als  er  in  dca  Kämpfen  mit 
Dänemark,  llnsaland  aad  Polen  anftrat,  in  Deutschland  Antheil 
aa  dem  30jährigen  kriege  na  km  ,  dessca  Beendigung  er 
seiaer  Tochter  Christine  (1632—  1654),  dem  letstea  Sprötsliage 
dr»  Hanne*  Ha*«  hiaterlicsa.  Schweden  erhielt  im  Frieden  sa 
Oenahrüek  im  Jahre  18*6  nasser  einer  beträchtlichen  Geldsumme 
Vorpommern,  einea  Thcil  tob  Uinttr-Pommern,  H V/mar,  Bremen 
aad  Verden,  sein  Gebiet  amfasste  damals  mit  den  sehsa  früher 
eroberten  Ostsaeprovinsen  LÄeßand,  Ettktend  aad  Ingermannland, 
etwa  17000  Qaadratmeilca. 

Dia  naa  begründete  Cebermaeht  Schwedens  im  Norden  maehte 
der  kriegerische  Cor/  X.  Gustav  (1654 — 1660)  gegen  Polen  und 
Dänemark  geltend,  er  erobert«  von  letsterea  Hutland,  Schonen 
aad  Blekingen,  aber  schon  sein  Enkel  Carl  XII.  (1697  —  1718) 
anlerlag  der  Uebermaeht  der  gegen  ihn  verbäadetcn  drei  alten 
Feinde  Schweden«,  welch«  ihm  die  Oatseeproriaiea  Bremen  aad 
Verden  aad  einen  Theil  von  Pommern  entrissen.  Nach  seinem 
Tode  saak  Sehwedea  voa  ariatokralisehea  Factioaen,  welche  die 
Königsgewalt  immer  mehr  beschräsktca,  ia  seinem  Inaern  ner- 
rUsro ,  sar  polillaehea  Uabedeateaheit  herab,  bia  Gustav  III. 
(1771 — 1792),  der  «weite  Köaig  aas  dem  Haas«  Ilelstein-Olden- 
iurg,  dareh  eine  unblutig«  Revolution  die  alten  königlichen  Ge- 
rechtsame wieder  gewann,  das  Reieh  jedoch  nicht  wieder  aar 
voriges  Grösse  erheben  könnt*.  Sein  Sohn  Gustav  IV.,  eis  ta- 
leatvoller,  aber  voa  Leideasehaftea  aad  Vorurtheilen  keherrach- 
ter  First,  icrflel  dareh  seinen  Eigensinn  aad  seia  Benehmen 
seibat  mit  den  ihm  befrenndeten  Mächten,  und  fand  sich  endlich, 
nachdem  das  beleidigte  Rassland  im  Jahre  1808  ganz  Finnland  ohne 
Kriegserklärung  besetzte,  and  er  auch  im  Kriege  gegea  Däne- 
mark nicht  glücklich  war,  veranlasst,  die  Krone  ISO©  selbst  nie- 
derzulegen. Hierauf  wurde  der  Friede  mit  Russland  and  «einen 
Verbündeten  durch  den  Verlust  von  Finntand  erksuft,  dem  Rei- 
ehe  eine  veränderte  Verfassung  gegeben,  Carl  XIII.  iam  König 
ond  1810  der  französische  Marschall  Bernadette,  Frin«  von  Ponte 
Corvo  zum  Thronfolger  erwählt, 

Schweden  trat  1813  der  Coalition  gegen  Frankreich  bei,  der 
Kronprinz  nahm  als  Oberbefehlshaber  der  Nordarmee  thätigen 
Antheil  an  dem  Befreiungskampfe  bis  sunt  Frieden  sa  Kiel  am 
14.  Jaanar  1814,  worla  Dänemark  aof  alle  seiae  Reehle  and  An- 
sprüche aa  Sanvegan  Versieht  leistete  and  dagegen  Sohwediseh- 
l'smmm  erhielt.  Norwegen  wurde  nun  nsch  hartem  vergebli- 
chem Widerstände  uaterworfca,  jedoeh  erhielt  es  die  Anerken- 
nung seiner  sich  selbst  gegebenen  Verfasaaag  und  bildet  aan 
ein  eigene*  von  Schweden  unsbhängigrs  Reich,  obgleich  anter  einem 
Herrscher  Carl  XIV.  Johann,  der  am  5.  Ftbroar  I81S  den  aehwe- 
disehen  Thron  bestieg  aad  Im  September  desselben  Jahres  in 
Aorsreye»  gekrönt  wurde. 

Die  skandinavische  Halbinsel,  die  grösite  ia  Europa,  sehliesst 
sieh  aa  ihrer  NordostaeiU  aa  das  ruaaiaehe  Reieh,  ihr  Nordrand  ist 
von  dem  nördlioheo  Kiamecrc  ,  der  westlich«,  südliche  und  iiaUi- 


fr«««,  dem  Sund,  der  Ostsee  und  dem  bothniachea  Meerbusen  um- 
geben, der  es  von  Finnland  scheidet. 

Die  skandinavischen  (iebirge  durchziehen  beide  Staaten  von 
dem  südlichsten  Ende  Norwegen«  bis  zum  Nordkap,  breiten  ihre 
Acslc  nach  Obtcn  und  Westen  au»,  und  machen  Norwegen  und 
den  grös-,tcn  Thcil  Schweden»  zu  einem  rauhen  Gchirgsland,  das 
von  einer  Menge  von  Gewässern  durchschnitten  ist,  die  von  den 
Höhen  in  die  benannten  Meere  abfiiessen. 

Das  Cliina  ist  sehr  ungleich.  Während  am  furchtbar  kalten 
Nordkap  ao  heftige  Stürme  wdthen,  das«  maa  die  Iisuser  in  die 
Erde  graben  nun,  damit  sie  nicht  fortgeschlendert  werden, 
kommt  in  Schonen  der  Maulbeerbaum,  die  Kastanie  und  Wallnasa 
ia  freier  Laft  fort.  Im  Ganzea  ist  dss  Clima  raah  aber  gesaad, 
im  Frühling  aobeatäadig,  im  Sommer  warm,  uad  erzeugt  dann  eine 
üppige  Vegetation.  In  den  heisaeaten  Monaten  Juli  und  Augaat 
eind  die  vielen  Mücken  eine  groasr  Plage;  die  Gegend  am  Slock- 
holm  ist  fleberiseh,  der  Herbst  ist  Master  und  regnerisch,  der 
Winter  heiter  and  dauert  vom  Drocmber  bis  Ende  März,  Schnee 
im  Juni  ist  eine  grosse  Seltenheit.  In  Jämllaad  ist  es  am  käl- 
testen, oft  ist  die  Sonaenwärme  sieht  stark  genag,  .das  Getreide 
zur  Reife  in  treiben,  aad  der  Laadmaan  getwangen,  es  grün  in 
die  Scheaera  aa  bringen.    Im  Darehaohaitt  sind  i»  Schweden  Ten 

Schwedens  Aekcrbsu  hat  seit  20  Jahren  nnendlich  zngenom 
men.  Es  erzeugt  gegenwärtig  vollkommen  seinen  Bedarf  und 
könnte,  während  cb  in  den  Jahren  von  1810  bis  1816  noch  233000 
Tonnen  Getreide  kaufen  niusate,  ohne  die  vielen  Brandwcinbrea- 
aereico  eine  bedealeade  Quantität  ausführen.  Norwegea  ist  dareh 
aeine  natürliche  Beschaffenheit  wenig  zum  Ackerbau  geeignet,  die 
Produktion  ist  für  den  Bedarf  nicht  zurriebend ,  indes«  hat  aaeh 
hier  der  Laadbaa  bedeuteade  Fortschritte  gemacht,  deaa  vor  der 
Vereinigung  mit  Schweden  bedurfte  das  Land  einer  jährlichen 
Zufuhr  von  1,000000  Tonnen  Getreide,  gegenwärtig  sind  nar 
mehr  7*0000  Tonnen  nöthig. 

Beide  Länder  sind  reich  an  Waldungen,  dieae  haben  aber 
durch  die  schlechte  b'urstealtur  und  den  jetzt  «ehr  abgekommenen 
Gebrauch  ,  Gebüsche  und  Jungmaia  niederzubrennen ,  um  Acker- 
land zu  gewinnen,  so  aehr  geluicu,  dass  die  Ausfuhr  von  Brenn- 
holz verboten  werden  musste.  Dir  grossen  Nadelholz-,  Erlrn- 
und  Birkenwälder  liegen  in  der  Mille  Schweden«,  die  neueren 
Kanäle  machea  viele  jetzt  erst  benutzbar. 

Die  Viehzucht  ist  nicht  unbeträchtlich,  die  Milchwirtschaft 
in  den  Alpengegenden  der  Haupterwerb  der  armen  Bewohner,  so 
wie  die  Fischerei  aa  den  Küsten. 

Der  Hauptreichtham  dieser  Länder  besteht  in  seinen  Berg- 
werken, die  aber  nlliuählig  ärmer  werden.  Da«  schwedische 
Eisen  ist  das  beste  uad  biegsamste,  das  man  kennt.  Der  Berg- 
bau beschäftiget  in  Schweden  allein  über  351100  Menschen.  Salz 
(ludet  sich  nur  auf  dem  Eilande  1»  «Wo*  ( tVatlva)  in  Norwegru. 
Schweden  hat  gar  keine  Saline  und  beiiehl  seinen  Bedarf  aus 
Ceti*  in  Frankreich,  «et«*«/  in  Portugal  und  Trnyani  in  Sicilien. 

Der  inner«  Verkehr  iua  südlichen  Sehwedea  geschieht  gros* 
tratheiU  za  Waascr.  Vorzüglich  wichtig,  besonder*  ha  Kriege 
ist  der  im  Jahre  1832  rröfTnele  /»'««««-Kanal ,  welcher  d«n  kmtte- 
mmt  mit  der  Ostsee  verbindet.  Für  doa  Bau  guter  Ltudstfaaaan 
wurde  in  neuerer  Zeit  viel  verwendet,  von  Slockhnlui  riehen  gut 
erhaltene  Chausseen  über  Cirlseruo*  nach  Itttdl,  Ober  Jr,„knring 
nach  llelsingkorg  und  an  beiden  Seiten  des  Volar  See>  i...eh  4r- 
luga,  w  eiter  lisch  Orekri  ,  von  da  Ober  JlarieHntll  nach  Uuthu- 
turg,  oder  am  nördlichen  Rand  des  HVner-Srrs  über  Carhtndl 
»ach  Chrittiauia  und  von  da  an  der  nordwestlichen  Küste  des 
Skager-Raek  über  Arendal  nach  Ckrietianeand. 

Die  schwedisch- norwegisch«  Muaarchie  hat  zur  Hr*  .  duieh 
ciae  LMshl  v.a  Inseln.  Klippen,  gefährliche»  l'sstageu  uad  .«n 
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»einer  gewandte*  8eheerenJlotte  geschützt,  eben  so  wenig  einen 
Antritt  xa  ferebten ,  »I»  an  seiner  Nordostseite  in  Lande.  Es 
wäre  eine  schwere  Aufgabe  für  eine  Armee,  durch  Lafflanda 
Steppen  die  n&thigen  Lebensmittel  and  krirc,*bedürfnisBe  mit- 
zaführen  ,  und  sich  in  einem  Lande  in  erhalten  ,  wo  die  Bevöl- 
kerung aa  die  äusscrate  Entbehrung  gewohnt,  in  unabaehbarea 
Wüsten  aeratreut  wohnt,  wo  ei  gani  an  StrnsKen  fehlt,  wo  eine 
Menge  parallel  laufende  reissendc  Ströme  von  grossen  dichten 
Waldungen  oder  Mooren  begrenit,  den  fürchterlichsten  Uebcr- 
srhwemmangen  »»«gesellt ,  eben  so  viele  Verlheidlgungslinien 
bilden,  während  dem  die  Flotte  die  Küsten  bewacht,  die  Zufuhr 
mr  See  hindert  und  die  russischen  Häfen  an  der  Ostsee  in  Schach 
hilt.  Der  Verlast  von  Aland  ist  für  Schweden  sehr  cmpflndlieh, 
da  von  hier  bei  unglücklichen  Verhältnissen  die  Russen  in  drei 
Märschen  in  der  Hauptstadt  seyn  können,  wesawegen  Waxkolm 
sehr  stark  seyn  mnss.  Der  vorzüglichste  Waffenplatz  im  Cen- 
trnra  Schwedens,  YanS»,  Jetit  Carltburj  genannt,  am  If'ctter-See, 
«ine  Festung  vom  ersten  Range,  mit  300  tieschiltien,  ist  aeit  11  I 
Jahren  im  Bsa;  sio  liegt  auf  einer  Halbinsel  and  ist  mit  dem 
feiten  Lande  nor  dnreh  eine  Rrdiange  verbunden.  Chriitiamtadi 
ist  hinreichend ,  in  Scanne«  gegen  Dänemark  in  schützen.  In 
Norden  fand  man  es  bisher  nicht  nöthig ,  Festungen  anzulegen, 
das  Clima  and  der  Mangel  an  Revölkerung  sind  dort  die  beste  Schutz- 
wehre,  indeaa  ist  der  Indals  Elf  von  Oettariund  bis  Hörntttmd 
gut  and  leicht  sa  vartheidigea.  Rhen  so  wenig  gibt  es  Teste 
gegen  Nemeeyen,  Oberhaupt  Warden  viele  als  snr  Vertbei- 
dignng  des  Landes  für  unnöthig  erklärt  nnd  werden  gegenwärtig 
verlassen  »der  geschleift.  Ra  ist  hier  noch  iu  bemerken  ,  daas 
in  Schweden,  ausser  den  für  }ed«  Cempagnie  ,  jeden  Regiment, 
jede  Divisinn  fest  bestehenden  Allarmplätxen ,  drei  grosse  Ver- 
einigungspunkte für  die  game  Armee  bestimmt  sind,  die  in  35 
foreirtan  Marschtagen  nm  die  Hauptstadt,  in  41  Tagen  vor  t\r{- 
ttianttadt  und  in  29  Tagen  bei  Wenttuiorg  versammelt  aevn 
kann.  Die  Hälfte  der  Armco  kann  in  der  halben  Zeit  zusammen- 
rücken. Die  Vereinigung  der  briden  Sebeercnflottcn ,  welche  in 
Stockholm  und  Uotkenburg  «taüonirt  sind ,  ist  durch  den  Gotha- 
Kanal  sehr  erleichtert 


Die  BevölkerangSehwedeea  bestand  im  Jahre  l&OOuoa  2,347303. 
im  Jahre  1&10  aua  2,377851,  1820  aua  2,034*90,  1b30  aoa  2,M483I 
Seelen  nnd  betrag  in  Knde  dea  Jahres  1033  nach  Carl  af  Vor- 
fall neuester  Statistik  2.936800  Einwohner,  wovon  im  Jahre  lt*25- 
2,067375  drin  Baurrnstsnde  angehörten.  Der  jährliehe  Zowaehs 
der  Bevölkerung  hat  in  dem  Zeitraums  von  IS20  bis  1&25  nickt 
gani  IV,  Proccet  betragen;  jetit  mag  Schweden  wohl  über 
3,000000  Serien  tälilcn.  Am  bevölkerten  ist  Gothland,  in  \orr- 
Und  und  l^fflmd  steigt  die  Bevölkerung  bedeutend. 

Norwegens  Bevölkerung  wnr  im  Jahre  1815  mit  900000,  im 
Jahre  1t)2S  mit  1,04«7I2,  im  Jahre  1632  mit  1,139*44  Seelen  as- 
gegebea,  betrug  in  Rade  dea  Jahres  1833  aaeh  Varl  af  Fortelt 
1,150000  and  beträgt  gegenwärtig  nach  offiziellen  Angaben  fait 
1,2110000  Seelen,  wovon  im  Jahre  1825  -  42047»  Individuen  den 
Bauernstände  aagebürten,  90300  Matroaen  and  Fischer  waren. 
In  Schweden  wohnt  der  sehnte  Theil,  in  Norwegen  der  neontc 
j  Theil  der  gansen  Vulkamenge  in  den  Städten,  sonnt  aber  In,  bei- 
den Reichen  aebr  icrstrent  in  einzelnen  Gehöfden  (Gaar at ' ,  vor- 
züglich in  den  nördlichen  Gegenden ;  nur  in  Schonen  findet  man 
Dörfer  näher  an  einander. 

Fest  die  ganze  Bevölkerung  der  Monarchie  bekennt  sieh  zur 
lutherischen  Kirche.  Die  Schweden  «nd  Norweger  sind  van  star- 
kem, festen  Kürperbau,  weniger  lebhaft  ala  die  südlicheren  Völ- 
ker, aber  freiheitsliebend  und  fast  auf  ihre  wahren  oder  eingebildeten 
Rechte  beharrend.  Sie  waren  von  jeher  ,  wenn  sie  gut  geführt 
wurden,  ausgezeichnet  tapfere  Krieger  und  sehr  eingeübte  uner- 
schrockene Seeleute.  Der  Natioaalhasa ,  der  in  früheren  Zeiten 
zwischen  den  Norwegern  nnd  Schweden  herrsehte  ,  fängt  an  zu 
versehwinden,  und  diese  Völker  sehen  einer  glücklichen  Zukunft 
enteegen,  da  sie  sieh  in  der  Lage  befinden,  bei  den  grinsten  Er- 
schütterungen des  übrigen  Europa  eine  reine  Neutralität  beobach- 
ten su  ktanea. 

Die  Lappländer  siad  ein  schüchternes  friedeliebendes  Volk, 
das  mit  seinen  Rennthierheerden  grösstenteils  nln  Nomaden  die 
nördliche  Halbinsel  durchstreift;  nur  die  wenigen  Colonislcn  be- 
bauen  den  kargen  Beden  nnd  beschäftigen  sieh  mit  der  Vieuiuehi. 

-  -  i  '-  ,u  Ar4*«n>> 


Militärische  Beschreibung 

der  Küsten,  Inseln,  Gebirge,  Ftütste,  Kanäle,  und  Haupt -Communicalionen. 


Die  norwegischen  Küsten  sind  durchaus  sehr  zerrissen,  daa 
Meer  macht  überall  tiefo  Einschnitte  ins  Land  und  bildet  von 
Chriitiania  am  Ska/er-Rack  bis  zum  Waranatr- Fjord  am  Eis- 
meere anzählige  gröaserr  und  kleinere  Busen  {Fjor.de),  aoa  denen 
sich  oft  2t MX)  Fuss  hohe  Granitwände  erheben  ,  die  sich  immer 
höher  und  höher  bis  zum  Hauptrurkrn  der  Kjölcn  in  die  Regionen 
den  ewigen  Schnees  aufthürmen.  Dieae  Fjord»  erstrecken  sich 
oft  weit  ins  Land  hinein,  nind  aber  selten  über  eine  Meile  breit, 
ihre  Verzweigungen  endigen  oft  in  einer  tiefen,  engen  Schleaht, 
die  sieh  manchmal  noeh  eine  halbe  Stande  weit  Ins  Laad  aasdehnt, 
oder  sie  sind  von  schroffen  Felsen  eingeschlossen  ,  welche  sich 
gleich  riesenhaften  Msaern  aus  der  See  erheben,  so  dssa  man 
nicht  landen  kann.  Oft  findet  man  an  den  Fjord»  keine  Spar  von 
Vegetation  nnd  meilenweit  nicht  ein  Joeh  urbaren  Boden,  snweilea 
aber  fladet  man  aaeh  einxelne  Bauernhöfe  aa  ihren  Qeataden. 
Vom  Cup  lÄndeanä»»  gegen  Oaten  sind  die  Fjord»  im  Winter 
selten  frei  von  Bis,  die  Westklstea  dagegen  sind  gewöhnlich  offen. 

Auch  die  schwedische  Küste  Ist  felsig  und  zerrissen ,  aber 
hei  weitem  nirdriger.  Eine  Unzahl  van  kleinen  Felseneilanden, 
Klippen  and  Riffen,  zum  Theil  voa  den  Wellen  verborgen,  Skäre* 
genannt ,  liehen  sieh  um  die  (tanze  Halbinsel  and  schützen  sie 
vor  der  Gewalt  der  tobenden  Fluiden,  sie  machen  die  Sehifffal.rt 
gefährlich,  das  Landen  ohne  Lootsen  aa  vielen  ötellen  unmöglich. 
Die  Küste  von  Schonen  allein  ist  ohne  Skörtn,  aber  eben  ao  steil 
wie  die  Kisten  der  dänischen  Inseln .  von  denen  sie  der  Sund 
trennt,  deasta  Strom  aa  der  Seite  Schwedens  sehr  tief  ist. 


Die  vielen  grossen  and  kleineren  Inseln  ,  welche  der  west- 
lichen Küste  Norwegens  vom  Dukkc-  Fjord  bin  zum  Portr»s<r- 
Fjord  in  Finnmarken  vorliegen,  kann  man  nie  einen  eigenen  Ar- 
chipel betrachten,  den  man  die  norwegische  Hafeluna  nessca 
könnte.  Sic  zerfällt  in  drei  Oruppon,  die  von  Bergen  im  Södel, 
die  von  Domtheim  in  der  Milte  nud  dio  La/foden-  Maotrot  im 
Norden.  Dio  beiden  erstem  gehören  der  Nordsee,  die  dritte  de» 
Eismeere  aa. 

Fast  in  der  Milte  der  Ostsee  liegt  OetUand,  die  grösete  der 
schwedischen  Inseln.  Oelamd  ist  von  der  Küste  nur  durch  des 
Kalmar  Sund  getrennt}  Ontil  und  Tjirn  im  6k«««r-R«c*  gehärtu 
zu  Göteiorg. 

Die  Insel«  der  norwegischen  Uafttnma  sind  grösstesliieil« 
nsr  von  Fischern  bewohnt;  Otttcaayen,  die  bedeutendste  der  l*- 
/bden-.ffaeeroe-lnaelgrappe,  iet  der  Mittelpunkt  dea  reiches  Fi»«*; 
fanges  in  dienen  Gewässern,  wo  sich  im  Februar  aad  Märt  bei 
20000  Fischern  versammeln. 

Gebirge. 

Die  skandinavischen  Gebirge,  die  nordischen  Alpen,  welche 
ateh  am  Cap  Undttnit,  dem  südlichen  Ende  Norwegens,  erhebe« 
and  in  einer  Länge  von  ungefähr  240,  bei  einer  mittleren  Breite 
von  40  deutscher  Meilen,  in  nordöstlicher  Richtung  dsreu  die 
ganze  Halbinael  bis  fem  Nord-Csp  sieben,  theUea  sieh  is  '««' 


grosse  Masern,  Di*  tödliche,  aater  der  allgemeines  Beneaneag 
Ittkle-Fjeid,  Ising- Fje4d  and  Darre- Kjeld  erstreckt  sich  v«m  be- 
»egtea  Cap  bia  tum  Kiil-Fjtld,  wo  lieh  die  aördllebe  Huna,  das 
A^i/rn-ücilrg,  anachlieaat,  daa  aaf  der  Insel  Magern  ins  Kis- 


Dit  Gebirge  der  endlichen  Ahthrilang,  »on  » 
Beträchtlichsten  sieh  aaeh  der  westlichen  käste  von 
hindrängen ,  bilden  in  ihrem  Heraufouge  gegen  daa  Darre-Fjeld, 
deinen  mittlere  Höhe  iwischea  9000  and  4000  Fuss  beträgt,  ein- 
aelae  Berggruppen  f  die  aiea  aater  verschiedenen  Benennungen 
mit  ihren  starren  Eisspitien  bis  so  einer  Mühe  von  ft  bis  tHKUJ 
Fuss  erheben,  nad  sura  Thril  Sber  die  Cremen  des  ewigen 
Schnee*  hinaufregen.  Weatlich  liegen  zwischen  den  tief  ins 
Land  schneidenden  Fjorden,  Berggruppen  die  mit  ewiten  fschneelrl- 
der»  bedeckt,  aad  vo»  welchen  das  pro« sc  Folgefondel  mit  55l»0 
f'uss  zwischen  dem  ttommet-Fjord  und  Ilardanger-Fjnri,  und  das 
JutledaUtrie  mit  4A4S  Fuss  ia  der  Nähe  des  Sngneh'joid ,  sum 
Sogne  Fjetd  gehörend,  die  bedeutendsten  sind.  Diene«  Letztere,  das 
grösstc  in  Norwegen,  hat  gewsltige  Gletscher  und  mit  Hinzuziehung 
des  6790  Fuss  hohen  l^cdate-Kaate,  der  eine  l'ortsrtzung  desselben 
bildet,  eine  Line«  von  16  und  eine  Breite  »on  J  Meilen.  Südlich  und 
»war  in  nordöstlicher  Richtung  von  Ilar  danger- Fjtli,  lieft  das  File- 
Fjetd,  welches  sich  in  den  Sulrtiaden  bis  «u  .'»S40  Fuss  erhebt ;  inird- 
lieh  vra  File-Fjeld  und  zwar  zwischen  diesem  and  dem  tiognr-  Fjrld, 
liegt  das  Jotun-Fjeld,  oder  die //arrimyrrnr,  zu  welchen  der  höchste 
Punkt  des  tanzen  skandinavischen  Systems,  der  7b«7  Fuss  hohe 
Skaklole-Tind  gehört.  Nördlich  und  nordwestlich  vom  Sogne-Fjeld 
and  dem  Jusledale-Snet- Bräen  lieft  das  Ijong-Fjeld,  das  nahe  an 
die  tief  einsehenden  Rächten  der  Westküste  tritt  und  sich  in  der 
Einsattlung,  wo  die  Wässer  dea  /,o*»iri--Sre«  durch  den  ttotnt- 
dat  und  Laugen  nach  beiden  Meeren  abmessen,  an  das  weitläufige 
Varre-FjeJd,  die  adrdlichsl«  Gruppe  dieser  Abteilung,  kittet, 
aus  welcher  der  hohe  SneekaUa  mit  7714  Fuss  hervorragt. 

Der  5»90  Fuss  hohe  SytlfjM  kettet  die  südliche  Nasaa  an 
daa  Ajofen-Uebirg,  daa  im  Ganzen  niederer  streicht,  aber  im  *«• 
Ultima  wieder  die  betrichtlieha  Höhe  von  &790  Fusa  erreicht, 
sieh  zugleich  mit  seinea  höchsten  Gipfeln,  die  bis  dahin  nahe  an 
der  Grenze  zwischen  beiden  Reichen  liefen  ,  an  die  Küste  gegen 
die  Lafaden  drängt  nad  mit  2  bis  3000 Fuss  hohen  Felsenwändcn 
ins  Meer  hinabstürzt.  Am  Reußäll  wendet  sich  der  Hauptrückcn 
in  den  Tornea-Set  ostlich,  entfernt  sich  mehr  nnd  mehr  vom 
Meere,  nimmt  an  Hohe  ab  nnd  verläuft  sich,  den  Alten  Elf  vom 
Tan«  Ulf  scheidend,  fegen  Nordosten  zwischen  dem  Portanger, 
J.axe  und  Tita- Fjord.  In  diesem  Abschnitte  ragen  nur  zwei  iso- 
lirie  Gipfel  öber  die  nuässigen  Höhen  empor,  nenilich  dar  Yarja. 
dadtr,  9700  Fais,  im  Süden  des  Pereangrr- Fjorde,  and  der  Raele- 
kaite  3294  Fuss,  Im  Böden  dea  Tana-Fjordt.  Nördlich  fällt  der 
Hsaptraeken  ,  von  welchem  sieh  «in  mächtiger  Act  zwischen  dem 
Quänanger  and  Attenßord  Ober  die  Inseln  gerade  gegen  Norden 
hinaufschwingt,  über  einen  Gebirgszug,  der  in  einer  mittlem  Höhe 
von  1000  Fuss  an  seinem  nördliehea  Rande  vorliegt,  gegen  die 
Küste  and  zwischen  den  Fjord*,  welche  diese  icrreiasen,  am 
\ordkgn  ,  Streerholl.  nnd  Strd-Caf  ins  Eismeer  hinab;  südlich 
hingegen  senkt  sich  daa  Gebirge  allmälig  zwischen  den  Flüssen, 
die  dem  kaUnieenen  Busen  zuströmen 'und  verflacht  sich  durch 
niedriges  Uchügel  in  das  Flachland  der  I*appmarkeu. 

Das  ganze  skandinavische  Gebirge  hat  keinen  markirlen  | 
Haaptrückea,  die  Höhen  bildea  vielmehr,  besonders  ia  der  efld- 
lichea  Abiheilung,  wellenförmige  Plateau«,  die  Berge,  die  «ich  auf 
denselben  erheben,  sind  kuppenformig,  nur  in  der  nördliehea  Ab- 
theilaug ragen  sie  ala  Horner  and  Nadeln  empor.  Die  Urbirga- 
ebenen  sind  wegen  ihrer  hohen  Lage  und  des  Lallen  Cliina*  mei- 
stens anbewohal,  so  dasa  die  Entfernung  des  letzten  festen 
YVohnplatzca  auf  der  einen  Seite,  bis  zum  nächsten  auf  der  ent- 
gegengesetzten, bisweilen  10  bia  12  oder  mehrere  Meilen  beträgt. 
Htlbst  da,  wo  grosse  I.andstrassea  über  das  Gebirge  führen, 
kommt  man  über  solche  Gebirgsebcnen  ;.  auf  dem  Dorre- Fjeld 
geht  der  Weg  etwa  »  bis  10  Meilen  bergauf,  wcsshslb  zur  Sicher- 
heit der  Reisenden  und  zum  Behufs  der  Beförderung,  einzelne 
Wirthshäuser  errichtet  aind.  Seibat  auf  dem  File-Fjeld,  wo 
daa  Gebirge  oagewöhalich  achmal  ist,  beträgt  die  Breite  deanoeh 
ciaige  Meilee. 

Die  westliches  Abfall«  sind  ungemein  srhrofl*.  Hier  etürst 
dos  Gebirge  mit  nngeheaaren  pyramideaförmigea  Felsenmasscn 
nach  den.  Meere,  ist  durch  tief  .iagrschnitlca«  Thälcr,  wild« 


Schluchten,  Jäh«  Abstürze  and  Fj6rd«  vielfach  zerklüftet  and  zeigt 
Oberhaupt  wilde  Umrisse,  Einöden  and  zahllos  herumgeworfene 
Felablöcke.  Gegen  Süden  und  Osten  sanken  sich  die  Üebirgs- 
massen  nnr  alliaäli-;  zum  bottnisehea  Meerbusen,  die  Abfälle- 
sind ,  obwohl  sie  sneh  hier  lange  dea  Alpencbaraktcr  beibe- 
halten, im  Ganzen  viel  sanfter  and  breiten  sich  mit  unendlichen 
Verzweigungen  über  die  ganz«  Oberfläche  Schwedena  aus.  Ihr 
niedrigster  Thril  verliert  sich  in  einförmige  Ebenen,  die  höheren 
Nebenzweige  schlirssen  gTuase  Querthäler  ein,  als;  lltrjf  Halen, 
Oerterdalen,  Ouiirandtdateu,  }  atderedalen,  Hallingdaleu ,  baldtriM 
die  ganze  Masia  seitwärts  aus  and  bildet  oben  ziomlich  flache 
Strecken  » ie  die  Laff  marken  und  Tellmarkeu ,  auf  welchen 
Unterschied  achon  die  Namen  /Ja/  (TlinlJ  and  Starken  (Feld) 
hindeuten. 

Die  bedeutendsten  Aeste,  welche  sich  vom  Doereßeld  gegen 
-.en,  sind:  das  (.'/.«»»«•  Gehirg,  zwischr.  dem  Utommen- 
ii nd  Klara-Ulf,  kaum  halb  so  hoch  als  die  Kjölen,  aber  in  Nor- 
wegen sehr  beschw  erlich,  und  die  Kelle  des  Kinne-  Kulte ,  die 
swischea  dem  Klara-  und  \\  eeter-Dal-FJf  nnd  dem  HVaner-  und 
Hcl/ef-Sre  nach  Smaland  zieht  und  sieh  in  Sndgolhlaud  zur 
Ebene  verflicht.  Dieses  knhlenreiche  Uebirg  ist  anfangs  höher, 
als  das  (>'/ominen-Gcbirg,  geht  aber  gegen  den  M'eaa«r-See  hin  in 
Mittelscbirgc  über.  Seine  höchsten  Punkte  sind  der  Taiera  bei 
Jonkiifina  mit  1139  Fps«  nnd  der  Kinnr-Kutten  mit  927  Fuss;  die 
kleinen  Bergrücken  thllandraas  und  Kulten  erheben  sich  nicht 
tiöher  als  3UÖ  bi«  400  Fuss  über  dir  Mecre«flichc. 

Kein  europäisches  f.Vbirgc  ist  den  Alpen  ähnlicher  als  das 
skandinavische.  Wenn  auch  «eine  höchsten  Gipfel  und  Kuppen 
ungleich  niederer  aind  als  Jene  der  Alpen  nad  Pyrraäen  ,  so 
sind  sie  doch  mit  fast  eben  so  grossen  Gletschern  bedeckt,  deren 
Grenze  hier  ur.glrich  tiefer  aU  in  den  Alpen  lierabtritt,  die  hier 
Jegna  genannt  werden  und  von  blaujiünrn  Eisspitzen  starren, 
aus  denen,  wie  dort,  nackte  Felgenhörner  buch  emporragen.  Diese 
Kit,-  und  Schneemassfii  liegen,  weil  keine  milde  Luft  sie  berührt, 
in  ewiger  Krstarrung  und  nur  selten  «lürit  rm  Thril  derselben 
als  l.awiur  herab.  Das  ganze  Gebirge  ist  eben  so  zerrissen  uad 
zerklüftet  wie  d.c  Alpen,  eben  so  voll  ungeheuerer  Abgründe 
und  Kinödrn,  nur  (Inden  sich  hier  ia  den  Thälern  noch  weit  mehr 
undurchdringliche  Sunipfstreckon ,  nuf  den  Höhen  grosse  Höhlen 
und  tiefe  Gcbirgssren;  das  Innere  Norwegenn  gleicht  überhaupt 
einem  in  der  höchsten  Aufregung  in  Urgestein  verwandelten  Meere- 
Herrliche  Urwälder  von  Nadelholz  bedecken  die  mittleren  Hö- 
hen, die  minder  eteilen  Lehnen  sind  mit  Kienen  nnd  Bachen  stark 
bewachsen  und  umfassen  im  südlichen  Theile  der  Halbinsel  lange, 
bald  engere,  bald  weitere  Thallandschaften,  die  ringsherum  derch 
hohe  Berge  von  einander  abgeschlossen  sind,  wo  sich  die  Gebirgs- 
ströme  in  kleinen  8ccn  snmmeln  und  einzelne  Gehörte,  zwischen 
wogenden  Getreidefeldern  Iis  hoch  an  die  Ränder  der  Wälder 
hinauf,  in  grösster  Mannigfaltiskeit  »erstrrat  lirgra.  In  Norwe- 
gen aind  nnr  die  Itfdemarkrn  und  die  Grafschaft  JarUherg  aus- 
gezeichnet fruchtbar ,  nördlich  von  Itrvalhfim  hört  der  Anbau 
aller  Ccrralien  auf  und  hier  beginnt  das  unwirthbarc  Felsland  der 
Lappen  and  Kennthicrc,  wo  man  keine  gebahnten  Wege  mehr 
findet 

Das  südliche  Schweden  oder  die  gothländiache  Ebene  ist 
durch  eine  Reihe  grosser  Binnenseen  nnd  eine  bedeutende  Sen- 
kung de«  Landra  von  den  übrigen  Thcilen  der  skandinavischen 
Halbinael  abgesondert;  es  gleicht  in  seiner  ranzen  Physiognomie 
Norddeutschland.  Das  Land  nördlich  der  Kinne- h'allra  -  kette 
nnd  der  grossen  Seca ,  das  eigentliche  Schweden,  behält  mit  ge- 
ringen Abwechslungen  seinen  ganz  elgenlhünilichen  Charakter: 
grosse  Waldstreekea  auf  weilen  ausgedehnten  Felslagern,  zwi- 
schen denen  anmnthige  Thälcr  und  romantische  Seelandschaftea 
durchziehen.  Das  aüdlichate  Ende.  SeJtonen,  geht  ia  eine  voll- 
kumraene  Ebene  über. 

Drei  ehsussirte.  gut  unterhaltene  Hauptstraasen  ziehen  von 
den  Gestaden  der  Ostsee  über  die  Hochgebirge  an  die  Kisten 
der  Nordsee  und  bilden  noch  mehrere  kleine  Verzweigungen. 

Zwei  führen  von  t'kritliania  nach  Droulhtiai ;  sie  überstei- 
gen an  verschiedenen  Stellen  den  Rücken  des  Darre- Fjeld  und 
kommen  erst  G  bis  7  Meilen  von  DroHlheiw  wieder  zasammen. 
Die  weatlich«  ist  kürzer  und  frequeater,  sie  zieht  an  den  Ufern 
des  >/./»#,»- See.  d.rch  das  Thal  des  Laugen  über  Ojtr,  , 
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■ad  an  den  tätlichen  Abfällen  des  8n*ekiMa  vorüber  nach  Droni- 
keMm .  längs  den  Drontktimt-Fjord  n»eh  Värdaltortn  and  weiter 
in«  Nordland.  Sie  führt  durch  die  rsichestea  aad  bowuhntcsten 
Oet;enden  Norwegern,  die  Htdtmarkgn.  Die  Strecke  über  das 
Dovrt-Fjtld  g-ehl  durch  fürchterliche  Klüfte  nnd  wird  »«weilen 
tob  den  reissenden  Gewässern  serstirt.  Die  Ästliehe  Strasse  lieht 
»01  CkrUtiam*  aber  die  ehemalige  Fcatang  k an f  stein f  er ,  durch 
dos  Thal  des  Gtt—mtn,  erreicht  ihre  höchste  Höhe  am  Paaa  tob 
JtdV««*,  twiachen  dem  Darrt  und  Kjol-Fjrtd  und  vereinigt  lieh 
dann  bald  mit  der  weltlichen.  Beide  Strassea  atehen  durch  iwei 
Fthrstraasen ,  diu  eine  nördlich,  die  andere  südlich  dea  Vorre- 
FjeU  in  Verbindung 

Die  dritte  Chaussee  führt  von  ChrUHania  über  Otcedal,  dann 
ica  Acina-Thale  und  über  das  FyeJIe-Fjeld  und  Ving»  nach  Btr- 
feu.  Mehrere  Meilen  vor  dirser  Stadt  leidet  sie  eine  Unterbre- 
chung durch  den  Jstetdalt-Fjord,  an  dem  die  wüsten  Hochebenen 
no  scharf  nnd  aehroff  herabtreten  ,  dass  es  hi«  jetit  unmöglich 
war,  die  Strasse  dort  tu  fähre«.  Man  legt  daher  4  bis  6  däni- 
sche Meilen  xur  See  zurück,  bei  Gudrangim  kommt  mau  wieder 
•ns  Laad  und  die  Strasse  bis  Birgen  ist  noehmal  bei  Btltttdöre* 
durch  einen  langen  See  unterbrochen.  Der  Pasa  von  Kroglev*n 
im  Gebirge  Krogtkovtn  nn  der  Creme  der  Provinz  Aarkvui,  ist 
nur  für  leichte  iweiräderige  Cariols  brauchbar. 

Ausser  diesen  drei  grossen  HaupUtraasen  gibt  ea  noch  drei 
F.ingangastrassen  auf  denen  man  mit  Armeen  aus  Schweden  nach 
Norwegen  marschiren  kann,  der  Terrain  swischen  ihnen  ist  aber 
sehr  unwegsam.    Es  sind  diese: 

1.  Die  gut  erhaltene  Strasse  von  HeUingborg  am  Sm»d  und 
längs  der  Küste  des  Katlegat  Ober  Balmstadl,  Göteborg,  Friod- 
riehtkald  nach  CkriHxania. 

2.  Die  Strasse,  die  sieh  bei  Orthro  von  der  Stockholmtr- 
Göteborger  Chaussee  trennt  und  über  CttrlHadt  am  lt>»*r-8ee 
gerade  nach  Ckritliania  oder  über  A'onaririnoer  dahin  führt,  nnd 

3.  die  gute  Strasse  von  Sloekkolm  längs  den  botinische« 
Busen  über  Iftala,  Gtfle  bis  Sundseall,  wo  sie  die  Küste  ver- 
laast nnd  durch  Jemtland  über  Otttrtund  nnd  das  jfyofeit-Gebirg 
nach  Yürdaltört»  am  Drontkeimißärd  führt. 

In  den  bewohnton  breiten  Thälern  findet  man  übrigens  über- 
all gnte  Fahrstrassen,  in  dem  südlichen  Schweden  sind  sie  häufig 
mit  Hecken,  Zäunen  oder  Striacinfassuugen  begrenst;  je  weiter 
sie  sich  den  Hochflächen  des  Landes  nähern,  desto  unbequemer 
und  enger  werden  sie,  verwundet«  sich  suleUt  in  Reit  und  Krsa- 
pfade  bis  sie  sich  auf  den  wüsten  Hochebenen  gans  verlieren. 
Dichte  Schncewirbel  überfallen  den  Reisenden  auf  den  Alpen  oft 
uovermuthet  selbst  auf  de«  Chausseen,  die  hohen  Stangen,  wel- 
che xu  beiden  Seilen  des  Weges  aufgerichtet  sind  verschwinden 
dann  dem  Auge  unter  de«  ungeheueren  Schneemasien ,  die  sich 
wirbelnd  in  der  Luft  kreisen  ,  dns  Irnvc  norwegische  Pferd  ist 
dann  »Hein  noeh  der  sicherste  Führer  und  gelangt  fast  immer 
asm  erwünschten  Ziel,  Die  auf  den  Gebirgen  erbauten  einlei- 
ten Wirthshäuser  sind  daher  für  den  Heisenden  vom  grüss- 
ten  Nutxen. 

In  den  nordlichen  Provinten ,  wo  die  Wohnungen  sehr  ser- 
MNtl  liegen,  fehlt  ca  gans  an  guten  verlnssliehcn  Wegen. 

Ans  den  Lapmmarken  führen  nur  Saumwege  nnd  llcnnthier- 
»telge  Über  dsa  Uebirg  ins  Nordland,  in  der  finniteken  Ebene  gibt 
es  keine  Communirationen,  der  Weg  von  SundtieaU  längs  der 
Küste  bis  Tornta  führt  über  alle  die  reissenden  Gewässer,  die 
in  den  botlnisehen  Düsen  münden  und  grösstentheils  ohne  Drücken 
tbersetxt  werden  müssen. 


Gewässer. 

Skandinavien  ist  so  reich  an  Seen  wie  kein  sndercs  Land 
und  hat,  die  grössern  und  kleineren  xusanimengrrrrhuet,  deren 
vielleicht  mehr  ala  das  gansc  übrige  Europa  zusammengenommen. 
Die  meisten  sind  Gebirgsseen  mit  hohen  reisigen  Ufer«,  voll  von 
Inseln  nnd  Sküren  und  selbst  die  grössern  für  die  Sehifffahrt 
gefährlich,  aber  «ehr  nützlich  für  den  inländischen  Verkehr.  Die 
griissten  davon  sind  t  der  HVncr-Sre,  1t  Meilen  lang,  9  Meilen 
breit;  er  Oiesat  durch  den  Gota-Elf  in  dio  Nordsee  ab.  Der 


IFcoter-Sce,  IT  Mellen  lang.  3  bin  3  %  Meile«  breit,  nimmt  gegen 
40  unbedeutende  Flüsse  aof  uad  führt  seinen  Ueberflus«  darch 
dio  juTo/aVa,  unterhalb  Norrköpning  der  Ostsee  an.  Der  Molar- 
See,  10  Fnns  über  dem  Meere,  13  Meilen  lang,  an  den  weiteste« 
Stellen  <  bis  7  Meilen  breit,  ist  mit  mehr  als  1300  xumToeil  be- 
wohnten Inseln  besäet,  mit  herrlichen  Landhäusern  and  Gehörten 
umgeben  nnd  fällt  bei  Stockholm  durah  de«  \ardtr-  und  Adder- 
Strom  in  die  Ostsee.  Der  Arbogm- Kanal  verbindet  ihn  mit  den 
6  Meilen  langen,  1  bin  3  Meilen  breiten,  3a  Fuss  über  dss  Ni- 
veau dea  Meeren  gelegenen  Mta/mer-Bee;  einer  seiner  nördlichen 
Arme,  dor  Sigtuna,  reicht  bis  nahe  an  Vftala,  Von  geringerem 
Umfange  sind:  der  Vnearo-See  in  Kfköf*fing-Ein  t  der  Sitjan  is 
Dalanu ,  der  Storjön  in  JemHomd,  der  Utor-Vmam  and  der  Hiar- 
Afcan  i«  W'e-tterkotttn. 

Alle  Flüsse  der  Halbinsel ,  deren  eigentlichem  Namen  rann 
gewöhnlich  dns  Wort  Elf  anhängt,  was  Strom  bedeutet,  ergiessca 
sich  In  drei  Meergebietc.  Sie  bilden  mit  wenigen  Ausnahmen  bei- 
nahe alle  Qnerthälcr.  Diejenigen,  welche  in  die  Fjorde  der  Nord- 
see auslaufen,  sind  kurier,  sehluehtensetigcr,  überhaupt  wiUer, 
ala  die  an  den  entgegengeaettten  Abhängen.  Dort  stürxen  sieh 
die  Ströme,  oft  «ufgelAsst  in  eine  Wolke  von  Wassertro|ifea, 
von  Fels  fu  Fels  mit  wildem  Getöse  in«  Meer,  an  der  S«do«l- 
Seite  sind  sie  in  ihrem  obern  Lsufe  gleichfalls  reissend  ,  erwei- 
tern sieh  aber  in  der  Mitte  desselben  häufig  xu  Seen.  Die  mei- 
nten derselben  sind  Torrenten,  die  oft  austreten,  stnrke  Verwü- 
stungen anstellen  und  wegen  ihres  reissenden  Strömen« ,  ihrer 
geringen  Tiefe,  den  Felablöekcn  und  vielen  Wasserfällen  gar 
nicht,  oder  nur  nahe  an  ihrer  Mündung  xur  Sehifffahrt  geeignet 
sind;  dagegen  bilden  ihre  weiten  Mündungen  gute,  sichere  Halen. 
Mehr  oder  weniger  schiffbar  aind  nur  der  DalElf,  der  hlart- 
Elf,  der  (Jota- Elf  and  die  Motala. 

Die  Ostsee  empfingt : 

Die  Tornea-Elf.  Sie  flicsst  vom  Tem««-8eo  na«  den  Kjtlta 
ab,  bildet  mit  dem  Muonio ,  der  sie  verstärkt,  dio  Grensseheidc 
mit  Finlitnd  und  mündet  bei  Tome«. 

Der  Kalix-Elf,  die  Störs  (grosse)  and  Lilla  (kleine)  Ln/ea, 
sammeln  sich  sus  mehreren  Seen  des  Swtt- Gebirges  «nd  an 
Fusse  des  Sulitelma  und  münde«  bei  den  mit  diesen  Flüsse« 
gleichnamigen  Orten ;  eben  so  die  Pinta  nnd  der  Sildul  oder  Skel- 
lefleja,  wovon  ersteror  aas  dem  Tgiktlvat,  lelxtercr  au«  dem 
ifora-A/can-Sce  abflicsst. 

Die  Umta  und  der  Angerman-Blf,  von  denen  die  ers'ere 
boi  Unna,  der  leUtere,  eine  halbe  Mcil«  breit,  bei  Htrnitani 
mündet,  gehören  noch  den  Lnppraarken  nn.  Dio  eretere ,  wtlebe 
oberhalb  Wennit  bis  3000  Kuss  breit  ist,  verengt  sich  ds  mi- 
schen bewaldeten  Felsenufern  und  stürst  mit  drei  Armen  eisige 
100  Fuss  hoch  mit  ungeheuerem  Getöse  in  die  Tiefe  hinsb.  Sie 
vergröaiert  sieh  durch  den  Juki  nnd  den  waaaerreichen  lindef- 
Vif.    Dor  Angtraum,  -  Elf  kann  8  Meilen  «ufwärts  ^nit  Krif*j£ 

ren  werden. 

Wie  schon  gesagt,  flic««en  alle  Gewässer  der  Lsppmsrkcs  i« 
paralleler  südöstlicher  Richtung  der  See  xu.  In  den  ober«  Al- 
pengegenden sind  sie  von  engen  Thälern  eingeschlossen ,  die 
Ufer  sind  hooh  und  felsig,  weiter  sbwärts  von  unabsehbare» 
Heiden  ,  grundlosen  Murästen  and  dichten  Waldungen  begrenzt. 
Ho  arm  da  die  Pflanzenwelt  ist,  so  reich  ist  dieser  Erdstrich, 
dessen  Bewohner  nur  von  der  Vlchxucht  leben,  nn  Thieren. 

Der  Indnlt  ■  Elf  sammelt  sieh  in  Jemtland  an  den  südliche« 
Abhängen  der  eigentlichen  Kjölen  sus  mehreren  Seen,  nimmt  die 
Gewässer  des  .Vfor-See«  auf,  wird  ein  breiter,  reissender  Strom 
und  mündet  bei  Sundirall.  Er  hat  an  mehreren  Stellen  habe 
Ufer,  richtet  aber  durch  UetiersWiwemmungen  grosse  Verwüstun- 
gen nn.  Vom  Wasserfall  bei  Vlanedt  abwärts  ist  er  für  Nachts 
schiffbar. 

Der  Ijutne-Elf,  dessen  Quellen  nicht  fern  von  jenen  dei 
Glommen  liegen,  mundet  bei  Sodtrhamm. 

Der  Dal-Etf  entsteht  in  Batekarllen,  südwestlich  Fallit», 
der  Vereinigung  des  Otltr-  und  Wetttr-Dal.    Beide  entspruges 
*n  Norwegens  Grcnxe,  östlich  vom  Fömnnd-Set ;  der  erster«,  der 
Hauptarm,  durchströmt  den  Sif/aw-See.    Nach  seiner  Vereisit«"* 
Oiesst  der  Oot-Blf  ia  einem  breiten  ahor  felsigen  Thals  hi«Je*»<». 
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wo  er  sich  seeartig  erweitert  «od  »ei  Elp<orleiy  mündet  Br 
hat  viele  Issels,  •ein  Bett  (et  voll  Skiren  nnd  «r  i»t  Ten  alle* 
schwedischen  flaues  der  fischreichst«. 

Die  Jtotala  kommt  aus  dem  HV/ler-See,  bildet  ie  ihrem  «et- 
lichen Liefe  deu  Boren-,  Röxe»-  und  Glan -Hot  and  bespült 
Korrköfing;  eio  ist  eehr  reich  es  Aalen  nnd  Luchsen. 

In  dl 


Die  Klara-Elf.  Sie  flieut  in  Norwegen,  Trgittld-Elf  ge- 
nannt, aus  dem  Fämumd-Ste  ab  und  in  einem  engen ,  tiefen  nnd 
muhen  Thale,  bei  Carlttadt  mit  drei  Armen  in  den  Henrr-Sce. 
Ans  diesem  tritt  eie  an  der  Spitze  des  DaHo  als  Gölka-Elf  aas 
and  fällt,  den  Trottnöfa-Wafcserfsll  hildesd,  swischon  meist  sumpfi- 
ges Ufers  in  einem  offenen  Thale,  von  Koajelf  in  swei  Arme  ge- 
spalten, unterhalb  Qölkenkurg  in  den  Katlegat.  Der  Trollkäta- 
Kansl,  Meile  Inn;,  II  bis  22  Fus  breit.  9  Fuss  tief,  omtelit 
den  besagten  Wasserfall,  wodurch  die  8ehiffbarkeit  des  Götka- 
Blf  bewirkt  wird. 

Ausser  der  Klara-Ulf  strömen  dem  lf«ner-See  noch  23  klei- 
nere Flüsse  so. 

Der  Glommen  ist  der  gröeste  Flosa  Norwegens,  er  enlfliesst 
dem  Oetting-Stt  an  dem  sudliehen  Abhänge  des  DovreFjeldt 
■nd  läuft  in  einem  engen  felsigen  Thale  bis  Kongieinger ,  wo  »ich 
dasselbe  mehr  erweitert,  aber  felsige  ThalrKnder  bis  zar  Mündung 
bei  Fridriekaiadt  behalt.  Br  hst  mehrere  Katarakte  und  empfängt 
Sur  Rechten  den  Laugen ,  der  gleichfalls  am  Dovrt-Fjald  ent- 
springt nnd  ihm  durch  den  Jfjozen-Sco  infliesst. 

Die  Hriitn  und  Strand« ,  welcho  am  Fila-Fjeld  entspringen, 
die  Gewisser  des  Rand-Stta  und  des  7W*-f7ord-Beee  bilden 
den  Dramtn-Etf,  der  in  einem  breiten  Thale,  stellenweise  mit 
anmengen  Ufern,  in  den  Chrittiana  Fjord  fällt. 

Der  Launen-Elf  Iiiesst  aas  \orManni  I^outeen-Sce  »m  llar- 
danger  Fjeldtk  ;  der //n  Je  nnd  Aid  und  der  Torriidal,  auehödsVrn 
genannt,  entspringen  am  Uekla-  und  I^ng-Fjtld}  sie  fallen  all« 


den 

Von  den  westlichen  Abfällen  der  skandinarischen  Kette  etär- 
sen  nur  karse  KdsteaflOnse  ab,  wclehe  eine  Menge  von  Fjorden 


Menge  von  Fjord 
and  Sogna-Fjord 


Der  Romadola-Bf,  der  am  Dorre  -  FJaJd  entspringt,  mündet 
in  dem  Holde  \  die  Orktl  nnd  Nid  in  den  ürontheim,  der  A'amien- 
Elf  in  den  Folden-Fjord. 

Das  nördliche  Eismeer  erhält: 

Den  Mala,  der  an  den  Hohen  nördlich  den  Tornen-Sees  ent- 
steht ;  den  Altan-Elf,  welcher  Finmarken  durchschneidet  und  den 
Taut  Ulf,  den  früheres  Orensfluss  awischea  Norwegen  and  Fin- 
laad,  der  in  den  gleichnamigen  Fjord  mündet. 

Von  den  Wasscrstrasscn,  welche  den  inneren  Verkehr  Schwe— 
denn  bedeutend  beleben,  aind  die  wlchtigatea : 

Der  im  Jahre  1832  eröffnete  <7ö(n«-Kanal.  Er  hat  10  Fuss 
Tiefe,  am  Boden  45  ,  am  Wasserspiegel  bis  82  Fuss  Breite,  60 
Sehleussea  und  ist ,  den  Gölka  -  Elf  und  TroUkiU*  -  Kanal 
mit  eingerechnet,  ungefähr  51  Meilen  lang,  wovon  11  Meilen  ge- 
graben oder  gesprengt  sind.  Kr  umfasst  den  Lauf  des  Götka-Etf, 
den  H'ener-Bee,  verbindet  diesen  mit  dem  Wetter -See,  folgt 
der  Motola,  geht  durch  den  Boren-  und  Hoxen  -  See  und  läuft 
an  der  Stadt  Söderköpping  vorbei  in  den  Busen  von  Sliihaken 
an  der  Ost -See  aus.  Seine  Ufer  aind  nach  wenig  bewohnt. 
Bis  jetzt  ist  dieser  Kanal  nur  für  Fahrzeuge  prakticabcl,  die  nicht 
über  22  Fuss  Breite  und  7  Fuss  Wasscrticfc  haben,  nach  einem 
neuen  vom  Reichslage  genehmigten  Plan,  soll  er  gegenwärtig  in 
seinem  westlichen  Theile  sra  Götka-Etf  bedeutend  erweitert  nnd 
verlieft  werden,  so  dass  man  ihn  mit  Schiffen  von  2t  Fuss  Breite, 
die  10  Fuss  tief  gehen  ,  schon  von  Gotkentarg  an  befahren  kön- 
nen wird.   Diese  Herstellung  soll  binnen  ?  Jahren  vollendet  seyn. 

Der  ,tr4oy«-K»nal  ward  schon  von  Carl  XI.  neben  der  gleich- 
namigen Stadt  angelegt;  er  leitet  den  ,tr6oo«- Fluss  ans  dem 
Ifjelmar-Stt  In  den  Milarn,  ial  1  >/i  Meilen  lang  und  der  älteste 
Kanal  in  Schweden. 

Der  Ä»röm«Ao/m-Kanal  eröffnet  mittelst  einiger  Seen,  eines 
Flusses  uud  mehrerer  Sehleussen  eine  Verbindung  des  lljelmar- 
Sres  mit  dem  See  Barken  an  der  Südgrenze  von  Baiarne;  der 
Södertelge-Ktn&l  verbindet  den  Mut  am  auf  einem  kürzeren  Wag« 
mit  der  Ostsee,  als  diess  aaf  dem  natürlichen,  längeren  und  be- 
schwerlicheren geschieht.  Er  ist  %  Meile  lang,  60  Fuss 
12  Fuss  tief  und  dsher  für  grosse  Fahrzeuge  schiffbar. 

Mehrere  andere  wichtige  hydraulische  Arbeiten  sind  Mas 
im  Werke,  zum  Thoil  projektiv,  vorrüclich  um  die  FIüm 

nd  di«  unermesslichen  Wälder  . 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Wie  schon  gesagt  hat  der  Ackerbau  in  Schweden  so  bedeu- 
tend angenommen,  dass  gegenwärtig  der  Bedarf  für  das  Land 
in  mittleren  Jahren  gedeckt  ist,  in  guten  Jahren  sogar  Getreide 
ausgeführt  wurde. 

In  Schweden  sind  gegenwärtig  1,H35000  Tennen  Landes  sa 
1,573741,""  Wiener  Joche  0  Tonne  =  1372,'  □Klafter)  dem 
Bsa  von  Cerealien  gewidmet,  bl,1"  Millionen  niederösterrrichisch« 
Jnche  nehmen  die  Waldungen,  ■,737007,"  niederisterreichlsehe 
Joche  die  Seen  und  Moräste  ein.  In  Norwegen  ,  wo  nur  wenig 
Getreide  und  beinshe  ausschliesslich  nur  Gerste  und  Hafer  gebaut 
wird,  bedecken  die  Waldungen  33,""  Millionen  Joch,  dio  Seen 
2,444247,"  Joche. 

In  Schweden  werden  403000  Tonnen  Weitzen  nid  Roggen, 
790000  Tonnen  Gerate  und  Hafer,  206000  Tonnen  Mengkorn, 
70000  Tonnen  Erbsen,  und  460000  Tonnen  Kartoffeln  gebaut 
Dieso  Saat  gibt  eine  Erndto  von  9,7*7000  Tonnen  =  23,217354 
niederösterreichische  Hetzen  Getreide ,  davon  6,500000  Tonnon 
Brodkorn  (I  Tonne  Getreide  =  19,»"  Wiener  Achtel ) .  ferner 
365000  Tonnen  Erbsen  and  3,218000  Tonnen  Kartoffeln,  wovon 
ein  Drittheil  zum  Saamen,  zur  Bierbrauerei  undBrandwcinbrenncrei 
nnd  ssm  Viehfutler  verwendet  wird.  Wenn  man  für  den  Kopf 
das  Jährliche  Bedürfnis  zu  2'/,  Tonne  annimmt,  zeigt  sich  ein 
Abgang  von  640000  Tonnen,  der  aber  reichlich  durch  Hülsen- 


früchte nnd  Kartoffeln  ersetzt  wird.  Hanf,  Flachs  ned  Tabak 
werden  in  Schweden  mit  Erfolg  gebaut. 

Am  fruchtbarsten  ist  Sekonen,  Golkland  nnd  Vfland,  die  wel- 
ter nördlich  gelegenen  Gegenden  sind  ärmer,  oft  vernichten  Nacht- 
fröste die  Junge  Saat,  uad  die  armen  Gebirgabcwohner  müssen 
sieh  dann  mit  Brod  aas  Föhrenrinde  gemischt,  begnügen.  Dio 
Regierung  stellt  in  solchen  Fällen  die  Getreidepreise  für  die  Armen 
sehr  nieder  und  trägt  8orge,  durch  die  in  den  grösseren  Städten 
errichtoten  Kornmagazine  dem  drückendsten  Mangel  zu  begegnen. 
Im  Jahre  1606  gab  ea  arhou  gegen  1000  solcher  Kornmagazine 
In  den  nördlichen  Provinzen,  wo  die  Bevölkerung  nicht  ao  dicht 
iat,  muas  Jeder  Landmaan  unter  Controlle  der  Obrigkeit  im  No- 
vember und  December  ein  gewisses  Quantum  Getreide  in  einer 
eigenen  geschlossenen  KikIc  depo.Hltiren. 

Norwegen  ernährt  nur  den  zehnten  Theil  seiner  Einwohner 
aas  eigenen  Mitteln  und  bedarf,  wie  schon  genagt,  eine  bedeu- 
tende Jähriiche  Kufuhr,  um  so  mehr,  als  weaigslcns  50000  Ton- 
nen Korn  und  Kartoffeln  in  den  Brandweinbrennereiea  verbraucht 
werden.  Nur  die  Aemtcr  Aggtrkmu  und  Smoalehat*  erzeugen 
hinlänglich  für  den  Bedarf  und  aelbst  zur  Ausfuhr,  diess  länst 
sich  nicht  bestimmt  von  Hedemarken,  Rowudala ,  Sindra-Trond- 
kiemt  nnd  Slaeanger  behaupten.  In  den  südlich  gelegenen  Vog- 
teien  sind  während  der  leUlen  sechs  Jahre  11723  Tonnen  Landes 
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für  den  Ackerbau  gewonnen  worden,  Jen  min,  trotz  in  häu- 
figen Miaserndtrn  mit  grosser  Vorllrbe  betreibt.  Dir  jährifehe 
Aussaat  berechnet  man  mil  410610  Tonnen  Getreide,  30&9II  Ton- 
aen  Kartoffeln  and  7421  Tonnen  Krbsca, 

Eine  bedeutende  Quelle  des  Nationalrcichthumes  Norwrgrn* 
•ind  die  Mengo  herrlicher  Waldungen  und  dir  Uüte  ihres  Holzes  ; 
die  Ausfuhr  an  geschnittenen  Brettern  und  Maaten,  besonders 
nach  Krankreich,  betrügt  jährlich  I9JO00  I.aaten.  Driu  Holxinau- 
gcl  in  Nordland  und  Finmarken  helfen  reiche  Torflager  aus. 

Die  Vieltaucht  hat  mit  dem  Ackerbau  sugeiioinmen.  Man 
aählt  gegeawärtig  in  Schweden  3S030!)  Pferde,  1,023000  Stack 
Rindvieh,  1 .4413000  Schafe,  3120U0  Schweine,  IJ70.IO  Kiefen 
and  36000  xahni«  Rcnuthiere.  Die  Pferdezucht  ist  unter  der  ge- 
genwärtigen Regierung  durch  nrabisebe  Hengste  »ehr  verbessert 
worden ,  so  dasa  aich  die  Cavallcrie  jetxt  ganx  im  Lande  remon- 
tirt.  Da«  schwedische  Pferd  tat  nielit  gross  aber  dauerhaft,  be- 
sonders das  nordländische.    Lapp/and  zieht  keine  Pferde  mehr. 

Dna  schönste  and  gröaate  Rindrieh  Andel  man  in  ScJiontn. 
In  Dalektrlitn ,  H'ärmetand  und  in  Monreal*  wird  die  Alpca- 
wirtlischafl  ganz  auoh  Schweizer  Art  betrieben,  die  Sätcr  bleiben 
den  ganten  Sommer  über  aof  den  Alpen  und  erxeagen  bcaondera 
gute  Butler  and  Käs«.  Auch  «r  dio  Veredlung  der  »chafxaeht 
wird  viel  gethan. 

Norwegen  besitzt,  daa  Jungvieh  abgerechnet,  113007  Pferde, 
616*13  Ochsen  und  Kühe,  1,034289  Schafe,  183334  Ziegen,  79M3 
Schweine  und  W>32  Rennthicre.  Die  besten  Prcrdc  werden  in 
VultraHtltdalea  vorzüglich  in  dem  hochgelegenen  Kirchspiele  florr* 
gezogen. 

Der  Fischfang  ist  für  beide  Staaten  eine  wichtige  Erwerbs- 
quelle :  in  Norwegen  allein  wurden  in  den  drei  letzten  Jahren 
allj.ihrlicli  105%72  Sehiffa-Pfund  Fiache  getrocknet  und  eine  grosse 
Menge  von  Klippfischen ,  llaringon,  liummcrn  und  nuch  von 
Kischthran  ausgeführt  , 

Die  wiehtigato  Ausbeute  des  Bergbaue«  in  beiden  Reichen 
besteht  in  Eiacn  und  Kuprer.  die  ergicbigalen  Ei-seaminen  liegen 
in  der  Mitte  dea  Lande»  in  H  «rawW ,  Iplmd ,  SiidtrmaHlaud, 
Otl'Gothland  and  Strikt;  die  beste  Eiaenminc  iat  in  DaHtmore, 
einige  Meilen  von  iptala,  die  beste  Kupfermine  in  fmlun.  Beide 
nehmen  ab,  die  Ausbeute  des  Silkerbergwerkea  in  Konytterg  ver- 
grössert  aich  aber  von  Jahr  xu  Jahr,  und  hat  im  Jahre  1  NÜ- 
STS 16  Mark  geliefert  Im  Durchschnitte  der  vier  Jahre  von  1*20 
hi»  1*23  wurden  in  Schweden  jährlich  433170  Schiffspfund,  I 
Lispfund  Stangcneiaea  und  Eisenmanufaktc  an  die  Waagen  gelie- 
fert, nnd  davon  373103  SchiffspfuBd  und  18  Lisprund  ausgeführt. 
Die  Eisenproduktion  beschäftiget  wohl  23000  Mensehen,  der 
F.iscngcwinn  in  Norwegen  wird  xu  72000  Srhiffspfond  angege- 
ben. Schweden  liefert  jrtit  höchstens  OOOO  SrhifTspfand  nnd 
Norwegen  3000  Schiffspfund  Kupfer,  Schweden  1«  bis  17000 
Zentner  Blei  und  bei  2000  Mark  Silber,  beide  Reiche  30000  Zentner 
Alann  nnd  000000  Zentner  Steinkohlen.  (1  SCHiffspfund  =  60 
Lispfund,  1  Liapfund  =  20  Pfand.) 

Auf  der  Insel  Wallot  werden  etwa  70000  Zentner  Baiaalx 
gewonnen,  daa  jedoch  einen  Zusatzes  vom  englischen  Steinsalze 

^  Der  öffentliche  Unterricht  ist  sehr^allgemein  und^doreh  Ueff- 


Schulen  des  gegenseitige«  Unterricht«,  aad  selbst  aaf  den  Lande 
trifft  man  in  (Schweden  in  allea  Stünden  die  durch  gute  Valts- 
achulen  allgemein  verbreiteten  Bölingen  Kenntnisse.  Für  die  ko- 
llere Bildung  gibt  es  12  Gymnasien  und  2  Universitäten  in  Land 
und  l'ptnla,  au**rr<lcm  bestehen  mehrere  Miliiär-  nnd  SehitTTahrts- 
srhulrn  und  gelehrte  Gesellschaften.  In  Norwegen  geschieht 
glriehfalla  Vieles  für  die  Volksbildung  and  c»  wird  hier  für  eise 
Schande  gehalten,  nicht  lesen  nnd  schreiben  au  können.  In  die- 
sem Lande  ,  wo  die  vereinzelte  Lage  der  Wohnorte  Landschule» 
unmöglich  macht,  kann  der  Staat  nur  für  die  höheren  Untrrriehu- 
anstaltcn,  die  Gymnasien  and  die  Universität  xu  Utritlitnia  s.ir- 
grn ,  daeegea  verbinden  aich  mehrere  tiaardt  und  halten  eine» 
eitcnen  Cmgangsletirer  ,  der  von  einem  Huf  xum  andern  wanden 
und  oft  erst  in  8  bi»  H  Wochen  zum  ersten  zurückkehrt,  während 
welcher  Zeit  die  Aeltern  mit  gewissenhafter  Strenge  auf  die  Er- 
füllung der  von  dem  Lehrer  anempfohlenen  Aufgaben  halten. 

Schweden  hat  wenige  Fabriken,  Norwegen  noch  weniger,  .1 
gleich  die  Regierung  in  den  neuesten  Zeiten  viel  für  die  Aufmun- 
terung derselben  gethan  hat.  Skandinavien  bedarf  daher  in  jeder 
Hinsicht  der  Zufuhr  von  Mnnofaktiirgeganständcn.  Die  vorxüt* 
liehaten  Zweige  dea  Gcwerbslleissea  sind  der  Bergbau  und  der 
Bau  von  billigea  Schiffen ,  van  deaen  jährlich  eine  bedeutende 
Zahl,  gana  ausgerüstet,  an  fremde  Handelsleute  verkauft  «ird. 
Die  Dampfbootc  aus  der  Fabrik  von  <«ol«7«  in  OtlgotkUnd  vnJ 
ausgezeichnet,  auch  die  in  Bergt*  erbauten  Schüre.  Khen  «■ 
aeliv  ist  der  Handel  nach  allen  Wclttheilrn  mit  eisernen  (iesrhii- 
xen  au«  den  Giusscrrien  zu  .lirer,  Fintpau*  und  Straftat  uid 
mit  vortrefflichen  Waffen.  Die  Stahl-,  Fayence-,  Spiegel-  und  Tirh- 
fabriken  lassen  wenig  au  wünschen  übrig,  die  Seiden-  und  l.ein- 
wandwaaren  aind  dagegen  nur  mittetraissig.  fioeh  ist  xu  bemer- 
ken, das«  die  l.andleule  in  beiden  Königreichen,  wie  in  Rn»»l»»ii. 
den  grOssten  Theil  ihrer  Oerlthaehaften  uad  anderer  Bedürftige 
selbst  erzeugen. 

Weit  bedeutender  als  die  Gewerhthttigkeit  in  diesen  Staden 
ist  deren  Handel  nnd  namentlich  der  auswärtige,  mit  rohen  Produk- 
ten, Bauholz,  Marinegegenatändea  und  Flachen,  vorzüglich  mit  Un- 
land and  dem  nordamerikanischen  Freistaat.  Seil  der  Verciairiuir. 
beider  Königreiche  und  der  Anlage  guter  Strassen,  ist  der  Handei 
im  Innern  ziemlich  lebhaft  geworden,  überhaupt  wächst  des  Sui- 
te« Wohlstand  mit  seiner  Bevölkerung. 

Nicht  alle  Städte  dürfen  aber  dircete  mit  dem  Auslande  II»»- 
del  treiben;  jene,  denen  diese«  Vorrecht  ansteht,  heisaen  Stt/tl- 
ttäder ,  deren  2S  sind-,  die  es  nicht  haben,  sind  nur  Vpti*dtr, 
Die  wichtigsten  Handelsstädte  Sehwedens  aind  im  Innern:  Ortirv. 
CarlttlaJl,  fVna,  Jonköpina ,  Chritlitnulad;  am  Meere:  V*r- 
käpiuf ,  Otflt,  Xgkiipiitf,  Maimö,  Carttkrona,  Kalmtr,  tVutj. 
CtrUkamm,  Marttrtnd,  Uuditkttcalt,  Uirnttmnd.  In  Norwrres 
Hirt/ei»,  Orammrn,  VHrittiunia,  sodaan  LtMgttund,  l%ritiianit»t\. 
Uramtktim,  Frtderiktud ,  Armdai,  Otitr  -  Kütötr ,  Laura}  <mi 
Tintierf. 

Im  Jahre  1S3I  hatte  Schweden  790  HandelssehirTe  mit  d»S»* 
Last.  Norwegens  Sehifffahrt  bat  in  doa  letalen  12  Jahren  darrh 
den  Hnlzhandcl  bedeutend  aagannmmta.  Vor  12  Jahna  gab  e» 
nur  1700  Handclafahraeage  mit  33000  Tonnen  Laat  —  jetzt  xfc 
c«  2201»  SchifT«  mit  einer  Befrachtung  von  72000  Hnndel»la»irr-, 
Jetal  finden  12000  Matrosen  bei  dar  Handelsflotte  Beschäftig«»» 
die  sonst  nicht  mehr  als  «WO  Maaa  erforderte. 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Schweden  und  Norwegen  machen  ein  unter  einem  KSnig«  ver- 
einigtes Hcieh  aus.  wovou  aber  Jede« seine  eigene  Verf»««unc,  seine 
eigenen  Rechte  und  Uesitxc  und  seine  besondere  Volksvertretung  hat. 

Die  Staotsform  ist  in  Schweden  eine  Im  Mnnnsslamme  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  erbliehe  Monarchie,  die  durch  Stände 
beschränkt  iat.  Diese  Reirhsstände  bestehen  an«  dem  Adel  ,  der 
Oeistlichkeit,  Bürgern  nnd  Bauern.  Der  Adel  theilt  aich  in  den 
Hcrreastaad,  wozu  die  Grafcu  und  Freiherren  gehören,  den  Rit- 


terstand, woxu  alle  Familien  gehören,  unter  deren  Vorfahren  »ir» 
ein  Rcichsrath  befindet  und  in  dem  niederen  Adel,  »usamsie« 
10100  Individuen  .  von  denen  1296  Stimmen  «uf  dem  Reichst»!« 
haben.  Der  Adel  hat  mehrere  Vorrechte.,  Ist  von  manchen  A«««- 
grn  exlmirt,  und  jede«  H«apt  einer  adeligen  Familie  hat,  sob»M 
es  24  Jahre  alt  ist .  Stimme  auf  Hern  Reichstag.  Die  Bauer«  si»« 
entweder  gnnz  freie  Landleate,  oder  haben  Orundherren,  welch«» 
sie  Abgaben  zahlen  and  deaen  aie  ProbadieasU  laistaa  mo»'«r 
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Alf  dem  Reichstage  kabca  bot  die  freien  Leadieute  Stimme,  der 
Prieatereland  wählt  gewöhnlich  »eine  Bischöfe  xu  Abgeordneten 
aber  auch  Priester  and  Capläne.  Aua  dem  Bürgerstande  haben 
W  SÜdte  das  Recht,  den  Reichalac  xu  beschicken,  fitakkofm  kann 
1U  Abgeordnete  achicken,  die  übrigen  grösseren  Städte  nickt  iber 
3-,  die  kleineren  schicken  aar  eiaen.  Vom  Baaeraatnad  eraeheial 
von  jedem  Harad  eia  Deputirter.  Der  ganze  MitteUtand.  d.  h. 
alle  Gutsbesitzer,  wenn  sie  nicht  Bauern  »lad,  alle  Staatsbeamten 
mit  Ausnahme  der  Geistlichen  und  alle  nicht  adeligen  Militärs  — 
aiad  vom  Reichstage  ausgeschlossen. 

Wer  Reiehstsgsmitglied  werden  will,  raun«  airh  xur  lathe- 
risehrn  oder  reformirten  Kirche  bekennen,  aeia  Vermögen  darf 
dicht  in  Coneurs  liegen  nnd  er  dnrf  nicht  wegen  eine»  schimpf- 
liehen  Verbrechens  bestraft  oder  durch  richterlichen  (Jrtlirilasprach 
des  Vertrauens  seiner  Mitbürger  für  anwürdig  erklärt  worden 
aevn.  Alle  fünf  Jahre  kommen  die  Reichstl&ndc ,  in  denen  nach 
Ständen  abgestimmt  wird,  xaiammea  ;  der  König  kann  aie  ausser- 
ordentlich riabrrofea.  Dca  Voraitx  fahren:  eia  Landmareehall 
für  den  Adel,  beim  Bärger-  und  Baoernatanda  Sprecher,  welche 
alle  drei  der  König  ernennt)  bei  den  Priestern  ist  der  Krzbiaehof 
Präsident. 

Zu  Anfang  eines  jeden  Reichstages  werden  ans  den  Abge- 
ordneten nller  Stände  ein  Constitution«-,  ein  St»»!*-,  ein  Bewilli- 
gung«-, ein  Gesetz-,  ein  Bank-  nnd  ein  ökonomischer  Ausschuss 
ernannt.  Ohne  ständischer  Bewilligung  kann  keine  Abgabe  er- 
höht werden,  den  Seezoll  für  Getreide  ausgenommen.  Die  Bank- 
uud  da»  Hehaldenweaea  stehen  durch»»»  unter  ständischer  Leituat:; 
die  Majorität,  drei  8 linde  gegen  einen,  entscheidet',  stehen  xwei 
Stände  fegen  xwei  ,  so  wird  der  Staataausschu»»  mit  30  Mitglie- 
dern ans  jedem  Stande  erhöht  nnd  es  entscheidet  alsdann  die  Slim— 
menraehrheit.  Der  Kenig  kann  ohne  ausdrückliche  Bewilliguag 
der  Hriehssünde  keine  Anleihen  machen,  keine  KronbeaeOeien 
aaf  irgend  eine  Art  veräuuaarn  ,  keinen  Gcbietalheil  abtreten  nnd 
die  Mdnxe  ändern,  üeber  vorgeschlagene  Verfhssungsvcrände- 
rongen  kann  nur  erat  auf  den  folgenden  Reichstag  ein  Beschluas 
gefräst  werden. 

Die  Sünde  haben  mit  dem  Ki'tnige  Rrmeinaehamieh  die  Macht, 
Gesetze  zu  geben,  zu  verändern,  aufzuheben  nnd  zu  iaterpretiren ; 
bleibt  der  König  auf  einer  Reise  länger  als  12  Mannte  ausser 
Landes,  oder  verhindert  ihn  Krankheit,  no  das»  er  sich  ein  gan- 
«cs  Jahr  mit  Staatsangelegenheiten  nicht  befassen  könnte,  *o 
werden  die  Kciehssünde  vom  Staalsrathe  einberufen,  was  ebenfalls 
geschehen  maus,  wenn  der  König  stirbt  und  der  Thronfolger 
nonh  nicht  grossjährig  (st.  In  diesem  Psll  ernennt  der  Reichs- 
tag Vormönder.  Wenn  der  König  18  Jahre  alt  ist.  so  darf  er 
in  den  Htaatarath  und  die  andern  höchiten  Behörden  eintreten,  hat 
jedoeh  kein  Stimmrecht,  er  wird  erst  nach  erreiehtem  20t cn  Jshre 
■Bändig.  Ria  von  den  Sünden  auf  jedem  Reichstag-  gewählter 
Justizsachwalter  hat  die  Aufsieht  darüber,  dass  die  Beamte»  nnd 
Richter  die  Gesetze  befolgen.  Alljährig  rnues  er  den  Zustand 
der  Verwaltung  der  Geectze  durch  den  Druck  bekannt  machen ) 
die  Mitglieder  den  höchsten  Gericht»,  über  die  er  Beschwerde  an 
fahren  hat,  beim  Reichsgerichte  cur  Verantwortung  siehe».  Ge- 
richtliche Urthcile  kann  Niemaad  ändern ,  der  König  kana  einen 
VererthcUten  wohl  begnadigen,  aber  nie  wieder  in  öffentliche 
Dienste  anstellen.  Auf  jedem  Reichstage  wählen  die  Künde  de» 
Geschworene ,  12  aaa  jedem  Stande,  welche  benrtheilen,  ob  und 
welche  Mitglieder  dea  höchst«»  Gerichtes  wegen  Parteilichkeit 
oder  Unfähigkeit  das  öflentliche  Vertrauen  verwirkt  hätten;  solohe 
werden  aodann  vom  Könige  vom  Amte  entfernt. 

Seche  durch  Kenntnisae  bekannte  Männer  werden  aaf  jedem 
Reichstage  ernannt  und  führen  nebst  dem  Jastizsaehwalter  die 
Aufsieht  Aber  die  Druekfreiheit. 

Der  Reichstag  dauert  nur  drei,  höchstens  vier  Monate;  ist 
■u  Ende  dea  vierten  Monata  der  Etat  noch  nieht  regultrt,  so  rnt- 
läsat  der  König  die  Sünde  und  die  vorige  Verwilligung  bleibt  In 
Gültigkeit  Kein  Reichelagsmilglicd  darf  wegen  seinen  Acussc- 
rungen  und  Handlungen  als  Mitglied  zur  Rede  gestellt,  seiner 
Freiheit  beraubt,  oder  vom  Reichstags  verwiesen  werden,  ohne 
dass  '  .  des  Standes,  dem  er  angehört,  die  ausdrückliche  Erlaub- 
nis» dazu  crtheilcn. 

Der  König  muaa  der  reine«  evangelischen  Lehre,  d.  h.  der 
sugsburgi.chen  Confeasioa  anhingen,  wie  dieselbe  1MW  xu  (>«•/• 


kommeasehsrt  hat  kein  Recht  auf  den  Thron.  Stirbt  der  Msanaatam« 
aua,  so  ruft  der  Staatarath  »der  die  Direktion  dca  Ritterhausrs, 
die  Domkapitel  im  Reiche,  den  Magistrat  der  Hauptstadt  and  die 
Beamten  in  den  Lehen  der  Reinhsstände  zur  Wehl  eines  neuem 
Könifs  zusammen.  Der  König  regiert  nach  der  vorgeschriebenen 
Regieruogaform,  er  hat  das  Recht  mit  fremden  Mächten  Bünd- 
nisse xu  sehliesarn  and  au  ualcrhaadcln.  Will  er  Krieg  anfan- 
gen oder  Friede»  »ehliesaen,  ao  hält  er  zuvor  einen  ausserordent- 
lichen Staatsrat)!,  thut  aber,  was  er  für  des  Landes  Wahl  am 
Besten  halt.  Kr  befehligt  Land-  and  Seemacht,  schützt  jeden 
Staatsbürger  und  kaan  würdige  Männer  in  den  Ailelatand  erheben. 
Alle  aeinc  Befehle  müssen  von  den  Vortragende»  gegengexeiehnet 
sevn  und  streitet  einer  seiner  Beschlüsse  gegen  die  Regierungs- 
fonn,  »o  soll  der  Vortrageade  im  Staalarathe  darüber  Vorstellun- 
gen machen  and  sein  Amt  niederlegen ,  bis  die  Reiobasünde  sein 
Verhallen  geprüft  »nd  bewährt  haben,  lat  der  König  abwesend 
oder  krank,  so  führt  der  Staatsrath  die  Regierung. 

Im  schwedischen  Staataralhc  ,  der  aus  9  Mitgliedern  gebildet 
wird  und  ton  dem  der  König  Bericht  und  Rath  uiramt,  können 
nur  adelige  und  bürgerliche  evangelische  Schweden  sitzen.  Staats- 
sekretäre gibt  es  für  den  t'ultus,  das  Innere,  die  Finanzen,  den 
Handel,  den  Krieg  und  die  Marine.  Im  Staalsrathe  werden  alle 
Regicruagsangctegenheitcn  ausgemacht,  mit  Ausnahme  der  für  die 
Ministerien  gehörenden,  der  auf  die  Verhältnisse  mit  fremden 
Mächten  Bezug  habenden  und  derer,  die  sich  auf  das  Commandn 
über  die  See-  und  Landmacht  beziehen.  Ucber  Sachen,  in  denen 
der  Staatsrath  gehört  werden  muaa ,  darr  der  König  keine  Be- 
schlüsse fassen,  wennnicht3  Mitglieder  desselben  und  der  reapeetive 
Staatssekretär  anwesend  sind.  Bei  wichtigen  Gegenständen  sollen 
alle  Staatsruthe  anwesend  aevn,  deren  Meinung  der  König  anhört, 
doch  allein  beschließt.  Liefe  der  Besehlas»  gegen  die  Rcgicraugs- 
fori»,  so  macht  der  Staatarath  Vorstellungen  und  seine  Mitglieder 
sind  für  den  Ralhaehlag,  den  aie  geben,  verantwortlich. 

Der  König  läset  Jeden  von  dem  Tribunale  richten,  unter  da« 
er  rechtlich  gehört.  Er  hat  das  Begnadigungsrecht ,  mildert  Le- 
bensstrafen  und  stellt  Ehre  und  sn  die  Krone  verwirkte  Güter 
nieder  her.  Die  oberste  Justizbehörde  ist  das  Tribunsl  des  Kö- 
nigs ,  das  aus  11  JustizräUien  besieht.  6  Adeligen  und  8  nicht 
Adeligen  ;  dasselbe  gibt  in  streitigen  Fällen  über  die  rechte  Mei- 
nung des  Gesetzes  Erklärungen  ab;  letzte  Instanz  hei  wichtigen 
Nariisarhungea  lat  der  König'  Appcllationihöfe  sind  die  beiden 
Hofgerichte.  Den  einaelnen  Kreisämtern,  f^tytajer,  die  aua  meh- 
reren Uüradtr  oder  Distrikten  bestehen,  eteht  ein  Lattman  vor. 
In  zweiter  Instanz  spreohen  auf  dem  Lande  Landgerichte,  L*y- 
msuzda  sn  er  und  die  liathhauagerichte  in  dea  Städten,  wo  in  erster 
Instanz  Kunnter- Gerichte  urthcilcn,  auf  dem  Lande  //Jraitt-deriehle. 

Das  Königreich  Schweden  zerfällt  In  drei  grosse  historische 
llanplabthrilungen,  SrtatanA ,  Uöthnland  and  .\orrlnnd ,  diese  in 
24  Line  oder  Kreise,  jedes  l.ä»  In  FägJrreieu  und  II  trade-  die 
Hauptstadt  bildet  mit  den  nächsten  Umgebungen  ein  besonderes  La». 

Das  Köaigreieli  Norwegen  ist  gemäss  der  Verfassung  vom 
ä.  November  1811  ein  freies,  aelbatständigca,  untheilbarrs  unab- 
hängiges Königreich,  die  Regierung  iat  eingeachriiikt  und  erb- 
lich monarchisch.  Die  evaagcliaeh  lutherisehc  Religion  i»t  öffent- 
liche Religion  des  Staate,  Jesuiten-  und  Mönchsorden  werden 
nicht  geduldet,  die  Juden  aiad  vom  Zugänge  ias  Reich  aus- 
geschlossen. 

Die  ausübende  Macht  ist  heim  König,  dessen  Person  heilig 
ist;  die  Verantwortlichkeit  liegt  dem  Rathe  ob.  Mit  dem  voll- 
endeten ISten  Jahre  wird  der  König  mündig  und  gekrönt.  Erwählt 
ans  den  norwegischen  Bürgern  einen  Staatarath  von  7  Käthen 
nnd  einem  Staatsminister,  die  nicht  unter  30  Jahre  alt  nnd  nicht 
nahe  mit  einander  verwandt  seyn  dürfen.  Der  König  kann  «ueh 
einen  Vlcekönig  «der  Statthalter  beatellea  ,  der  in  »einer  Abwe- 
senheit gemeinschaftlich  mit  5  Mitglieder«  de»  Slaalsrathea  die 
Regierangagesehäftc  besorgt.  Vicekönlg  kann  nnr  der  Kronprinz 
oder  dessen  ältester  Sohn  »eyn  ,  Statthalter  kann  ein  Normann 
oder  Schwede  werden  ,  e»  darf  aber  der  VieekRnig  nieht  länger 
als  3  bia  8  Monate  im  Jahre  anaaerhalb  dea  Reiche»  «eyn.  Ohne 
Gutachten  der  »orwegiseben  Regierung  dürfen  keine  norweginehen 
Sachen  erledigt  werden,  der  norwegiaohe  Staatsminister  ist  für 
Alles  verantwortlich.  Der  König  kann  Anordnungen  tebe»  und 
aufhebe»,  jedoch  dürfen  ei«  den  Stor*Ü»n»-GweUcn  nicht,  auwider 


laufen«  Die  norwegische  Staatskaasa  bleibt  in  Norwegen  und  ihre 
Einkünfte  werden  allein  in  den  Bedürfnissen  Norwegens  verwen- 
det Der  König  knan  begnadigen,  er  ernennt  alle  Civil-,  Juetiz- 
■nd  Militär-Beamten,  kann  nach  Gutbeflnden  fBr  ausgezeichnete 

Orden  ertheilen  ,  aker  Niemanden  persönliche  «der  erkliehe  Vori 
rechte  für  die  Zukunft  Terlrihea.  Der  König  hat  den  Okerkefehl 
über  die  Land  -  and  Seemacht,  sie  kann  ohne  des  Slotihingt  Ein- 
willigung nicht  vermehrt,  nicht  fem  Dienste  fremder  Nächte  iber- 
laeeen  werden  nnd  nach  kein  Kricgsvolk  fremder  Machte  ine 
Reich  gelogen  werden,  in  den  in  Friede  »«leiten  nur  norwegiaehe 
Trappen  elationirt  »eyn  Böllen.  Doch  kann  der  Konig  in  Schwe- 
den eine  norwegiaehe  Garde  and  norwegiaehe  Freiwillige  haken 
•nd  für  eine  karae  Zeit ,  höchstens  sechs  Wochen  im  Jahre,  die 
■iehaten  Trappen  von  der  Kriegamaeht  heider  Reiche  zu  Wuffen- 
tbungen  innerhalb  der  Cremen  einen  der  keiden  Reiche  zosam- 
nen berufen;  indeaa  darf  nicht  mehr  Kriegevolk  ala  3000  Mann 
von  allra  Waffengattungen,  in  Friedenszeiten  von  den  einen  Rei- 
chen Kriegsmacht  in  daa  andere  Reich  gesogen  werden.  Kam 
Angriffskrieg  dürfen  norwegische  Trappen  und  dessen  Ruder- 
floülle  nicht  ohne  Einwilligung  des  StarlJungt ,  assserhalb  Nor- 
wegen aber  nar  Linientruppen  gekraucht  werden.  Die  Flotte  hat 
im  Lande  ihre  eigene  Werfte  nnd  Stationen.  Der  K5nig  kann 
Verträge  schlicssen,  Krieg  anfangen  nnd  Frieden  machen ,  jedoch 
noll  er  immer  das  Bedenken  der  Regierung  einholen.  Bin  Jeder, 
der  Sita  nnd  Stimme  im  Staetsrath  hat,  ist  verpflichtet,  seine 
Meinung  mit  Freimütigkeit  zu  sagen,  nnd  wean  ein  königlicher 
Bcschlnss  den  Rcichsgesctsen  zuwider  läuft,  kräftige  Vorstellun- 
gen dsgegen  xu  machen.  Alle  vom  König  ausgefertigten  Befehle, 
mit  Ausnahme  der  C'ommandosaehea ,  sollen  vom  norwegischen 
StnalMninisiler  eontrasignirt  seyn  nnd  Alles,  wnn  auf  norwegische 
Angelegenheiten  Beiug  hat,  mann  in  norwegischer  Sprache  ab- 
gefasst  werden. 

Das  Volk  äbt  die  gesetzgebende  Gewalt  durch  das  St  oH  hing, 
welches  aas  zwei  Abtheilungen  besteht,  dem  I.agtkiag  oder  ge- 
setzgebenden Körper  and  dem  Oieltthing  oder  der  Versammlung 
der  Grundeigentümer.  Stimmberechtigt  sind  nur  norwegiaehe  Bür- 
ger, welche  25  Jahre  alt,  5  Jahre  im  Lande  wohnhaft  gewesen,  ent 
weder  Brnmte  sind  oder  gewesen  sind  ,  Landbesitz  hüben,  Bürger 
in  Handelsstädten  sind  oder  In  einer  Kauf-  oder  Landstadt  einen 
Grundbesitz  haben,  dessen  Werth  wenigstens  900  Thaler  beträgt. 

Jeder  Stimmberechtigte  mann  öffentlich  vor  Gerieht  der  Con- 
■titntien  Treue  schwören,  suapendirt  wird  daa  Stiiumeareeht  wegen 
gerichtlicher  Anklage  eine»  Verbrechens,  Unmündigkeit  oder  Ban- 
krott, verwirkt  durch  entehrende  Strafen,  durch  den  Eintritt  in 
den  Dienst  einer  fremden  Macht  ohne  Bewilligung  der  Regierung, 
dnreh  Erwerknng  des  Bürgerrechten  in  einem  fremden  Staate, 
durch  Ueberffihrung  Stimmen  erkauft,  seine  eigene  Stimmo  ver- 
kaeft,  odrr  in  mehr  nla  einer  Wahlversammlung  gestimmt  zu 
haben.  Jedes  dritte  Jahr  werden  Wahl-  nnd  Distriktsvcrsnmm- 
lungen  gehalten ;  in  den  Städten  kommt  auf  50  stimmberechtigte 
Einwohner  ein  Wshlmann.  Dieso  Wshlmänner  versammeln  sich 
neht  Tage  Carnuf  und  ernennen  ans  ihrer  Milte  oder  an«  den  übri- 
gen Stimmberechtigten  in  ihrem  Wahlbezirke,  ein  Viertel  ihrer 
eigenen  Anzahl,  um  auf  dem  Slortkiug  zu  erscheinen.  Die  Re- 
präsentanten können  wegen  geäuaaerter  Meinung  nicht  zur  Ver- 
antwortung gesogen  werden  nnd  sie  sind  während  der  Daner 
de«  Storihing  von  aller  persönlichen  Haft  befreit.  Das  Slonhinj 
wird  in  der  Regel  am  ersten  Werktage  des  Februars  in  jedem 
dritten  Jnhre  eröffnet,  in  ansaerordentliehen  Fällen  kann  es  der 
König  auch  ausserdem  einberufen,  ea  darf  ohae  seine  Erlaabnisa 
nicht  über  3  Moaste  versammelt  bleiben  und  in  seiner  Gegenwart 
dürfen  keine  Berathsehlagnngeu  Statt  fladea.  Das  Mandat  der 
Repräsentanten  dauert  drei  Jahre;  kein  Storthing  kann  gehalten 
werden,  wenn  nicht  zwei  Drittel  seiner  Mitglieder  anwesend  sind. 
Die  Wahlversammlungen  werden  auf  dem  Laude  von  den  Predi- 
gern ,  in  den  Städten  von  dem  Magistrate  nnd  Vorstehern  gelei- 
tet. Keiner  kann  zum  Repräsentanten  gewählt  werden,  der  nicht 
30  Jahre  alt  Lt.  und  sich  10  Jahre  I»  Reiche  aufgeballen  hat, 
die  Mitglieder  des  StaaLrathoa,  Horchargen  und  Pensionisten  den 
Ilofes  können  nicht  zu  Repräsentanten  gewählt  werden. 

Das  Storlhiny  orwählt  unter  seinen  Mitgliedern  ein  Viertheil, 
welches  das  Lagthing  «««macht,  die  andern  drei  Viertheile  bilden 
den  OdtUtking.    Jedes  Thing  hält  seino  Versammlungen  abgeaon- 


kommt  dem  Stortking  zu ,  Gesetze  in  gehen  and  aufsah  eben ,  die 
Abgaben  nnd  Zölle  za  bestimmen,  Anleihen  zu  eröffnen,  die  Anf- 
licht Aber  die  Staatsausgaben  so  führen,  die  Apannge  Ar  die 
kinigliehe  Fnmilie  festzusetzen,  die  Dotation  für  den  VicckSnig 
an  bestimmen  ,  die  Staatsverträge  einzusehen  und  sieh  du  uer- 
wegisehe  Regierungsprotokoll  verlegen  zu  lassen. 

Jedes  Gesetz  soll  auf  dem  OdtUtking  entweder  von  dessen 
engeren  Mitgliedern  ,  oder  von  der  Regierung  durch  den  Staats- 
rath zuerst  vorgeschlagen  werden;  ixt  der  Vorschlag  hier  ange- 
nommen, so  geht  er  an  das  Lcgthing,  welches  ihn  genehmigt  oder 
verwirft,  im  letzten  Fall  mit  beigefügten  Anmerkungen  zurück 
schickt;  diese  werden  dnnn  vom  OdtUtking  in  Erwägung  gezo- 
gen. Hat  ein  vorgeschlagener  Entwurf  die  Zustimmung  den  Sttr- 
thingt  erhalten ,  so  geht  er  an  den  König  oder  Vicekönig .  »der 
an  die  norwegische  Regierung  mit  dem  Antrage  in  die  königliche 
Sanction.  Bewilligt  der  König  den  Beschluun,  so  unterschreibt 
er  ihn,  wodurch  er  Oesetz  wird,  bewilligt  er  ihn  nicht,  za  sendet 
en  ihn  ans  Odtliking  zurück.  So  kann  der  König  demselben  Be- 
seht aas  aaeh  das  zweite  Mal  dis  Sanction  verweigern  ,  wird  er 
aber  von  dem  gesammtea  Storthing  tun  dritten  Male  uavcrändrrt 
angenommen  nnd  dem  Könige  mit  dem  Begehren  vorgelegt,  daas 
er  seine  Sanction  nicht  verweigern  möchte,  welches  das  •Stortnme 
nach  reiflicher  Ueberlegung  ala  nützlich  aaaehe,  ao  wird  er  Ce- 
aetz,  wean  nach  die  Sanction  nicht  erfolgt,  noch  ehe  das  4Jor- 
tking  sich  trennt. 

Die  Sanction  des  Königs  ist  nicht  erforderlich:  IIa.  zu  den 
Besehldssen  dea  Stortking*  ,  wodurch  en  sieb  ala  Storthing  sack 
der  Verfassung  versammelt  erklärt;  2ta.  seine  innere  Poliiei 
bestimmt;  3ts.  die  Vollmachten  der  aaweaenden  Mitglirdcraaainuat 
oder  verwirft ;  dts.  Erkenntnisse  über Wahlatreitigkcilen  bestätigt 
oder  verwirft ;  51a.  Fremde  nentralisirt  und  Uta.  wodurch  das  OaVtt- 
thing  dea  Staataralh  oder  andere  unter  Verantwortung  aetit  Der 
Storthing  wird  bei  olfenen  Thiren  gehalten  und  soine  Verbead- 
laagen  werden  durch  den  Druck  bekannt  gemacht. 

Die  Mitr^teder  des  I^agthingt  muehen  zugleich  mit  dem  hieb- 
|  sten  Geritirl  Ja»  Reichsgericht  ans,  das  in  erster  und  letzter  la- 
I  stanz  in  den  vom  Oieltthing  eingeleiteten  Sachen  anheilt,  gegen 
die  Mitglieder  dea  Slaalarathes  oder  höohsten  Gerichtes  wegea 
Aratsvcrbrechen ,  oder  gegen  Mitglieder  des  Storthing  wegen 
Verbrechen ,  die  sie  ala  solche  begehen  möchten.  Zu  Staate- 
ämtern  dürfen  eile  norwegischen  Bürgor  ernannt  werden ,  die 
evangelisch-lutherisch  nind,  der  Verfassung  and  dem  Könige  Trese 
geschworen  haben  und  die  Landessprache  reden.  Fremde  können 
nur  Lehrer  bei  der  Universität,  bei  den  gelehrten  Schulen,  Aertte 
nnd  Consulen  seyn.  Keiner  kann  vor  dem  30ten  Jahre  zu  einen 
Okeramte,  vor  dem  2&ten  zn  einer  Magistrataperson ,  zum  Unter- 
richter oder  Vogt  ernannt  werden.  Es  soll  Druckfreiheit  Statt 
linden;  freimüthige  Aeusserungen  Aber  die  Verwnltung  des  Staa- 
tes oder  irgend  einen  andern  Gegenstand,  sind  Jede»  erlaubt. 

Keiner  kann  andere  als  naeh  dem  Gesetz  gerichtet  und  aaders 
als  nach  dem  Urtheil  bestraft  werden,  keiner  eingesogen,  edrr 
gefangen  gehalten  werden  ,  als  In  den  vom  Gesetz  bestimmte« 
Füllen  nnd  anf  dio  vom  Gesetze  vorgeschriebene  Weise,  Mili- 
täristehe Maeht  kann  die  Regierung  nur  dnnn  umwenden,  wean 
eine  Versammlung  die  öffentliche  Hnhe  stört  nnd  sich  nicht  nzgen- 
blicklieh  trennt,  nnehdrm  die  den  Aufruhr  betreffenden  Artikel 
des  Landesgesetzen  das  dritte  Mal  von  der  Civilobrigkeit  verle- 
sen sind.  Kigcnthum  und  Grundbesitz  kenn  in  keinem  Fall  ver- 
wirkt, Fideieommisse  dürfen  in  die  Zukunft  nicht  mehr  errich- 
tet werden.  Norwegen  haftet  nur  für  seine  Natioaalschuld,  es 
hat  seine  eigene  Bank,  sein  eigenen  Müazweaeu  nnd  seine  eigene 
RanfTuhrthei-Flagge. 

Die  Kriegsflagge  ist  eine  Unionsflagga  nnd  jeder  Staatsbürger 
ist  znr  Verteidigung  den  Vaterlandes  verpflichtet. 

Zeigt  die  Erfahrung,  d»»a  irgend  ein  Theil  dieses  Grundge- 
setzes verändert  werden  muss  ,  so  soll  der  Vorschlag  daxa  auf 
einem  ordentlichen  Storthing  vorgelegt  und  öffentlich  bekennt  ge- 
macht werden,  allein  er*t  daa  folgende  Storthing  kann  bestimmen, 
ob  dis  vorgeschlagene  Veränderung  Statt  finden  soll  oder  siebu 
Doch  dsrf  diese  Veränderung  nie  den  Prinsipicn  des  Grundge- 
setzes zuwider  laufen,  sondern  allein  Modifikationen  einzelner  Be- 
stimmungen betreffen  ,  die  den  Geist  der  Verfassung  nicht  ver- 
ändern, auch  müssen  zwei  Dritlheile  des  Storthing«  darüber 
einig  seyn. 
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Die  Regierungbeatehtauedem  Slaatsmiaister,  7  Staatsräten  und 
einem  Staatssekretär ;  iwci  Staatsräte  sind  beständig  in  filoekholm. 
Die  Geschäfte  (heile»  «ich  in  6  Departement» :  Für  du  Kirche«-  und 
Unlerrichtewrsen,  für  die  Justiz  und  Polizei,  für  Finanz-,  Handels- 
oad  Zollsachen,  für  die  Marine  und  Landmacht  und  für  die  Revision 
über  Staatseinnahmen  and  Staatsauagaben. 


Ia  administrativer  Hlasieht  zerfällt  Norwegen  ia  17  Aerater, 
von  deaea  die  Aenter  Jarttberg  und  l*aurrinj  die  gleichnatkiigen 
Grafschaften  begreifen-  Kirchlich  iat  da*  Reich  ia  die  4  Stifter 
Ckrittiania  oder  lyyerAuwj,  Lhrttltanttnd,  Bergen  und  DroMhtim 
gelbeilt.  lUftlttmm  teilt  ca  ia 
SOndex/ietJs,  Sorittifitldt  aad 


F   i   n  a 


In  dca  Budgets  für  die  5  Jahre  1830  bis  183*  war  der  Staats- 
aufwand  in  Schweden  zu  jährlich  S.878BO0  Reichathalcr  Dco.  — 
23,217406  Gnldea  in  C'onv.  Mze.,  die  Hinnahme  tu  7,71470  Reiche- 
thaler  =  18,764346  Guides  veranschlagt,  and  die  Ergänzung  der 
Deekungsniittel  auf  besondere  ständische  Bewilligung  aaageatellt 
worden.    il  Heiehathaler  Banko  =  2  11.  37  kr.) 

Das  ordeatliche  Einkommen  beeteht  in  der  Kopfsteuer,  den 
Zehnten  der  Brrgwerke  and  Natarmllieferungen  j  da»  ausserordent- 
liche in  Köllen,  Poeten,  Stempel  und  in  der  Brsndweinsteuer; 
dazu  kommen  noch  die  Erhaltung  der  Miliz ,  der  Geistlichen  und 
der  Armee  durch  die  Landgüter  und  allerhand  in  Natura  au  lci- 
etende  Frohndienate.  Der  Aufwand  für  die  Landarmee  nnd  das 
Befestigungs-Departement  beträgt  3,386100  Reiehsthaler,  für  die 
Marian  l,2ÄO0O  Reiehsthaler.  Die  verbriefte  Staatsschuld  dfirfte 
höchste»»  8  Millionen  Reiehsthaler  =  5.233333  V,  Galden  betra- 
gen. Die  älteren  Scheiden  »ind  »äinratlieh  getilgt,  diene  Summe 
ist  der  Betrag  de*  Anlchens,  welche«  sar  Unterstützung  der  Grund- 


Ii      Z      C  II. 


eigenthümer  beschlossen  wurde ,  nnd  kann  nicht  al«  wirkliehe 
Staatsschuld  betrachtet  werden ,  da  diese  Unterstützung  in  rttek- 
xahlbsrrn  Vorschüssen  hat  bestehen  sollen.  Im  Jahre  1830  waren 
29'/,  Millionen  Baokoiettel  in  Umlauf. 

In  Norwegen  war  daa  Ansgabebudget  fdr  die  Finaaiperiade 
von  1030  bis  1833  mit  1342496  Reiehsthaler  =  4,836550  Guldea, 
die  Einnahme  mit  2,184257'/,  Reiehsthaler  s=  5,715475  Guides 
angegeben.  Der  Aufwand  für  den  Mililäretat  ist  auf  610000  Reieha- 
tha'.er,  jener  fir  die  Marine  nuf  I62O0O  Reiehsthaler,  and  der 
Fond  fdr  die  Tilgung  der  Staatsschuld,  welche  noch  gegen  3  Mil- 
lionen Reichathalcr  =  7,850000  Gulden  betragen  dürfte,  auf 
Reiehsthaler  regnlirt  worden.  Die  Einkünfte  der  Staata- 
Kassa,  die  grösstenteils  aaa  der  Zelleinnahme  bestehen,  haben  aich 
in  dem  Verhältnis*  vermehrt ,  als  Handel  nnd  Gewerbe  angenommen 
haben.  Die  Staatsschuld  geht  ihrer  gäaxlieben  Abzahlung  entge- 
gen, die  Schuld,  die  von  der  Reiehsbank  herstammte,  22  Mil- 
lionen Reiehsthaler,  ist  völlig  liaaidirC 


Militär  -  Etat. 


Die  schwedische  Armee  besteht  aus  drei  llaaptbestandlbeilca 
au»  der  eingeteilten  Armee,  /nde/to,  Laudregimeitter,  deren  Sol- 
daten die  Grundeigentümer  erhalt«»,  und  deren  Offiziers  als  Sold 
t  Krongüter  besitzen  s 


der  Yurfcade,  der  angeworbenen, 
tenden  Armee,  and  an«  der  con- 
gibt  es  eine  Miliz  von  Morl 
;er  der  Hauptstadt  begreift. 


Als  Ctrl  XI.  die  von  der  vorigen  Regiornng  verschwendeten 
Kronguter  wieder  einzog  ,  verweadete  er  den  grünsten  Theil  der 
selben  zur  Uaterhaltung  der  Armee.  Die  Grundstücke  Warden 
vermessen  nnd  Jeder  Offlaicr  und  Unteroffizier  der  Land  -  und 
Beetruppen  erhielt  einen,  dem  bckleidenten  Grade  angemessenen 
Antheil  mit  der  Verpflichtung,  sich  auf  diesem  Gute  wohnhaft  nic- 
deraulassen.  Ein  solches  Gut  wurde  BeHulie  genannt;  daa  Wohn- 
gebäude wurde  auf  Koslea  der  Regierung  errichtet.  Diese  Ein- 
richtung, welohe  weder  mit  der  österreichischen  Grenze,  noch 
mit  den  russischen  Colonien  so  vergleichen  ist  (ludetdiimgM-Vtrkel), 
besteht  nach  gegenwärtig,  nur  steht  den  höheren  Chargen  aeit 
dem  Jahre  1830  die  Verpachtung  ihrer  Boställen  frei,  für  die  Of- 
fliiere  niederer  Grade  and  Unteroffiziere  verpachtet  sie  dir  Kriegs- 
vrmaltung  Die  alte  Einrichtung,  das«  gewisse  tfeaanuiu  die 
gemeinen  Soldaten  erhalten  missen,  blieb  gleichfalls  unverändert 
Dieses  geaehieht  durch  einen  dem  Soldaten  angewiesenen  Traf, 
der  die  Wohnung  des  Soldaten ,  einen  Strich  Lande»  von  zw  ei 
Scheffel  Aussaat ,  einen  verbällaissBiänaigen  Theil  Wiese  und 
Wald  and  daa  erforderliche  Aekcrgeräthe  enthält.  Ausserdem 
liefern  die  Huthtltt  (swei  oder  mehrere  /fansuM«),  in  welche 
die  Provinzen  zu  diesem  Endzweek  eingelhcilt  sind,  dem  Soldaten 
alle  zwei  Jahre  die  kleine  Montar,  leisten  ihm  bei  der  Sunt  und 
Emdte  Hülfe,  und  müssen  ihm,  wenn  nicht  genug  Korn  auf  Rei- 
tern Getreide  liefere.  Der 


/noW/a  Soldat  dient,  bia  er  Invalid  wird,  dann  sorgt  sein  Rolthtll 
für  ihn  und  ein  anderer  wird  für  den  Besitz  dca  Torf  gewählt. 
Die  grosse  Montar  und  die  Waffen  gibt  die  Rcgieraag,  im  Felde 
empfängt  der  Soldat  seiae  Löhaung,  uad  die  Roll  musa,  wenn 
er  abwesend  ist,  seinen  Torp  und  seine  Familie  erhalten,  er  da- 
gegen iat  nicht  schuldig,  der  Rote  Dienste  zu  leisten,  kann  aber 
von  der  Regierung  zu  öffentlichen  Arbeiten  verwendet  werden, 
wobei  er  gleichfalla  Löhnung  erhält.  Der  CstAa-Kanal ,  die  Fe- 
stung  CarUknrj,  die  verbesserten  und  neuen  Strassen  sind  giöss- 
tentheils  daa  Werk  der  Indelta-Truppca  ,  wovon  die  Regierung 
beständig  3  bis  4 000  Mann  benutzt.  Nur  die  Offlsiere  der  beiden 
Infanterie -Regimenter  fichonin  haben  keine  Boställen,  sondern 
beziehen  einen  bestimmten  Gehalt. 

Die  !a  Boställen  nnd  Torps  eiagetheiltea  Distrikte  bilden  den 
Bezirk  einen  Regiments,  der  Stab  des  Regiments  liegt  ia  der 
Mille,  die  Offiziers  sind  in  den  Stationen  verlheilt  und  wachen 


,   int  mint'.    •■«»  »«»  ctauuaca    nnntiii    Ulla  vmenrn 

Aber  den  Staad  der  Waffen  und  der  Montur  ihrer  Soldaten.  Die 
Ucbungsplätzc  dcrCompngnien  und  Regimenter  sind  fest  bestimmt. 
Die  /neVfte-Cavallorie  hat  keine  Grundbesitznngen.  Die  Ei- 
genihümer  der  sogenannten  Fiujtingi-ilemutan  (die  grösseren  und 
einträglicheren  Güter)  oder  auch  eine  Gesellschaft  mehrerer  sol- 
cher llcoimans  (Rmlhmli^  missen  die  Reiter  und  ihre  Pferd«) 
stellen,  diese  ersetzen,  wenn  sie  in  Abgang  kommen,  oder  selbst 
den  Reitordicnst  leisten.  Mann  und  Pferd  dient  so  lange  als 
möglich.  Aach  den  Offizieren  und  Unteroffizieren  werden  nusser 
ihren  Boställen  Abgaben  der  llcmmsn»  für  die  Anschaffung  ihrer 
Pferde  geleistet.  Einige  Infanterie-Regimenter  waren  früher  Rei- 
ter, und  Warden  aua  Oekonoinie  umgewandelt,  jetzt  will  man  daa 
Regiment  H'fil  -  Golhltnd  wieder  beritten  raachen,  überliaupt  die 
Cavallcrie,  da  sie  in  keinem  Verhältnisse  mit  der  Infanterie  sieht, 
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Alle  Jahre  im  Juni  vor  der  Erndte  versammeln  «ich  die  tu- 
deltatrnppen  darch  21  Tage  im  Lager,  wo  aie  in  dea  Waffen  Re- 
ibt and  während  dieser  Zeit  dareh  Geldbeiträge  «an  den  Ro- 
thalU  snd  Rosthalls  rrhaltrn  werden.  Sie  kosten  dem  Staate  wenig 
■  Bd  stehen  im  Aussehen  und  Manovrirfähigkeit  den  schönsten 
Truppen  Kuropas  gleich. 

Pie  Yarfrade  ist  vom  Staate  besoldet ,  sie  besteht  au«  der 
Leibgarde  des  Konica,  der  Artillerie,  dein  Genie,  und  dient  xutn 
Theil  aar  Besatzung  der  Festungen.  Sie  ergänzt  sieh  durch  frei- 
willige Werbung  grgrn  Handgeld ;  die  Dienstzeit  iat  für  die  In- 
fanteristen aof  5  Jahre ,  fdr  die  Cavalleristcn  und  Artilleristen 
auf  8  Jahre  festgesetzt,  gewöhnlich  diesen  sie  aber  fort.  Das 
Avancement  ist  in  beiden  Armeen  gemeinschaftlieh,  i 
der  Indelta  nach  30,  der  der  Virfead»  nach  25  Jahren 
fähig. 

Die  Btreritif  erhielt  ihre  gegeawätiige  Organisation  im  Jshrc 
1812.  Sie  besteht  aus  der  ganten  Jugend  vom  2lten  bis  cum 
vollendeten  25ten  Jahre  und  kann  alle  Augrnblicko  einberufen 
werden,  wo  sie  dann  nach  Sold  bezieht.  Auch  sie  wird  jährlich 
14  Tage  in  Ucbungalagern  mit  dea  andern  Truppen  eicrzlert  und 
erhllt  Waffen  und  Montnr  aas  den  bestehenden  Depots ,  die  sie 
Bach  der  Uebungszcit  wieder  abliefert.  Ihre  Offiziers  sind  bei 
den  Infanterie-Regimentern  dea  Indelta  zugctbellt,  wesswegen  bei 
dieses  eine  so  anverbältnisamäaslge  Zahl  vob  Offizieren  erseheiat. 
Die  Unering  ergänzt  sieh  dgreh  das  Leas  nach  Provinzen,  Sted- 
ten und  Kirchspielen.  Vom  Militärdienst  befreit  sind  alle  Jene, 
welche  öffentliche  Aesiter  bekleiden,  Studierende,  die  schon  zwei 
Jahre  den  Stadien  obliegen,  Kigenthumcr  vob  Fabriken  und  Hnni- 
merschmieden,  Bürger,  die  seit  einem  Jahre  Haus  und  Gewerbe 
angetreten  haben ,  endlich  Besitzer  von  ganzes  Hemmans  oder 
von  Theilen  derselben,  wenn  sie  wirklich  bebaut  sind.  Stellver- 
tretung ist  erlaubt. 

Die  Conscribirten  tretra  in  die  Regimenter  ihrer  Provinz, 
oder  werden  bei  der  Marine  ringethrilt,  und  bei  ihren  Corps 
evident  gehalten.  Die  gnnze  Devering  ist  in  6  Klassen  cinge- 
theilt, von  denen  sich  nur  alle  Jahre  eine  concentrirt.  Mit  20  Jahren 
tritt  man  in  die  ernte ,  mit  zurückgelegtem  24len  Jahre  in  die 


Die  Insel  Oolhland  stellt  keine  Landtrappra  ,  hat  aber  dage- 
gen eine  Miliz  von  7398  Mann,  die  aber  nicht  ausser  der  Insel 
dient  und  wozu  alle  waffenfähigen  Männer  vom  2Dsten  bis  oOsIcb 
Jahre  verpflichtet  sind.  Der  Cndre  diesrr  Miliz  besteht  au*  etwa 
80  Offiziers  und  160  Unteroffiziers  and  ist  permanent  präsent 


Im  Jahre  1816  war  der  Stand  der  schwedischen  Armee  aas 
guten  Quellen  mit  folgenden  Kahlen  angegeben: 

Yärfcade-C«ratterie:    II 75 Mann,  Indtlla  Cat nüerie .    3505 Mann, 
„       Artillerie:    3456    „  „     Infanterie:  211 44  „ 

,       Infanterie:    6900    B  ausserordentl.  indelta:  3387  „ 

10631  Mann,  31030  Mana, 

zusamnen  41567  Mann. 

Der  Stand  der  schwedischen  Landarme«  im  Jahre  1835  —  eine 
Gsrde-,21.inien-Cavalleric-und9Linicn-lufsnteric-Brigadcn-war: 

Indelta,  ringet  heilte  Truppen. 

Vermehrung 
Corps  des  Leib-  anfd. Kriegsfuss. 
  1005  Mann    —  Mann. 


Dragoner-  und  Husi 

regiments 
Smalands  and 

ment  

Sehonisrhes  Dragoner-Regiment  . 
Jemllaads  Jäger  zu  Pferde     .  . 


1500  „  -  , 
1(100-  „       _  „ 


adler-Corps  der  Leibgarde 
1tes  and  2tes  Lribgrenndicr-Rrgimcnt 
Smnlands  Grcnndicr-Balnillnn  . 
1H  Linicn-Infanlrrie-Rcglnicnter  . 


Feldjäger 


.  500 

- 

186 

.  2100 

H 

415 

.  500 

" 

.  18163 

2704 

1» 

63 

* 

- 

1 
- 


Värfvade,  geworbene  Truppen. 
Artillerie  t 

Svea,  GSta  and  Wendische  reitende  Artillerie    .  3000 
Cmallerte  t 

Leibgarde  zu  Pferd   .  400 

Husarca  -  Regiment  des  Kronprinzen      ....  600 

Infanterie  t 

lies  und  2tes  Usrdrgrenadier-Regiment  .  .  .  1600 
Wermlsnds  Feldjäger  .  .    .  600 


Summa  der  Geworbeaea 

Die  eingetheillcn  Truppen  

Die  Regimentsoffiziers  1650.  die  Unteroffiziere  1870 
Pionniers  auf  der  Festung  Carltlurg 
der  Indelta  in  Krie( 


26914 

3520 


Kriegsiritcn  . 


Die  Vermehrung 


Die  f8af  Klassen  der  gesammten  Beveringsmnenaehaft  95518  „ 
Die  Natlonalbewehrung  tob  Cothland    ....      73*3  , 


Tolalsumma  der  Landmacht  .  1132^7  Maas, 
wovon  4705  Mana  Cavallerle  und  3000  Mann  Artillerie  mit  220 
Fenersehlünden. 

Das  lte  und  2t o  Gardegrenadicr-Regiment  haben  jedes  1  Ba- 
taillon zu  6  Compagnicn,  eben  so  das  lte  and  2te  Leibgrcnadirr- 
Regimenl  der  Indelta  und  da*  Regiment  Holland.  Das  Regiacn! 
Süder-Schonen  hat  2  Bataillons,  alle  andern  Linien-Infanterie- 
Rcgimenter  haben  3  Bataillons  zu  6  Compagnicn  ,  wovon  clae 
Jäger-Compagnie.  Die  dritten  Bataillons  werden  sbernur  im  Krieg 
aus  der  Ottering  errichtet.  Die  Jäger-Corps  haboa  gleichfill« 
6  Compagnicn. 

Die  Leibgarde  zu  Pferd  und  das  Husaren-Regiment  des  Kron- 
prinzen haben  jedes  4  Kseadron ,  die  Jerotlaads-Jügcr  zu  Pferd 
I  Kscadron;  die  andern  Cavallcrie-Regimcnter  der  Indelta  sied 

6  bis  8  Kxcadrori«  stark.    Die  Cavalleric  ist  sehr  gut  beritten. 

Jedes  Regiment  hat  einen  Civilstab  ,  dea  Aaditor,  Arzt  «ad 
dessen  Gehilfen,  den  Regiments-Caplan  snd  seinen  Gchilfes,  dro 
Schul-  und  Schreibmeister,  jedes  Regiment  hat  sein  eigenes  Ge- 
richt, dem  ein  Stabsoffizier  präsidirt  snd  wozu  der  Oberst  eine 
gewisse  Kahl  von  Beisitzern  ernennt. 

Der  Kronprinz  ist  Grossmeister  der  Artillerie)  antrr  ihm 
steht  ein  General  als  Inspeeteur  und  ein  Chef  des  Geueralstabs 
der  Artillerie,  drm  das  Personal,  der  Unterricht ,  die  Diseiplls 
nnd  Dislocation  anvertraut  ist.  Für  das  Msteriale  besteht  eis 
Stabsoffizier  als  Arsenal  -  Director ,  der  sogleich  Mitelied  de» 
Krires-Collrcium«  j,t.    Dfr  Stnb  des  OrossmeUters  besteht  so* 

7  Offiziers  nnd  einem  Secretär. 

Nach  der  neuen  Organisation  besteht  die  Artillerie  jetzt  auf 
1W)  Offizieren,  51  Civllbesmtcn,  127  Unteroffiziers,  27  Trompeters, 
SOOOMsiin  Artilleristen  und  Handwerkern  and  72  Zeughandwerkrrs, 
welche  alle  zusammen  in  zwei  fahrende  und  ein  reitendes  Regi- 
ment nebst  dem  Zcngamte  cingetheilt  sind.  Das  Swea-  and  Ootha- 
Artillerie-Regiment  zählt  jedes  1125  Mann  und  ist  in  6  fahrende 
und  3  Drpnt-Cnmpagnien  cingetheilt  t  das  Wendcs-Reginjicnt,  750 
Mann  stark,  hat  4  reitende  und  2  Depot- Compagnicn.  Ausser- 
dem ist  eine  halbe  Cnmpagnie  zu  Pferd,  den  Jägern  von  Jemtlsnd 
und  3  Batterien  der  Nslionolgarde  von  Gothland  zogetheilt.  Jedes 
Battcriepersonal  besteht  aas  163  Mann,  jede  Depot-CnmpagnSe 
aus  81  Mann.  Die  Batterie  zählt  8  Geschütze  und  2  Batterien 
bilden  eine  Artillerie-Division.  Die  Hälfte  der  Batterien  ist  im 
Frieden  stets  bespannt.  Dir  Depot  -  Compagaien  aind  bestimmt, 
die  Verlaate  der  Feldartilleric  zu  ersetzen,  die  Festnngs  -  aal 
Bclagcrungs-Artillcrie ,  dann  die  Mannschaft  fir  die  8  Battrries 
RcscrTe-Artillerie  ,  die  im  Kriege  errichtet  wird,  za  liefern.  Die 
Artillerie  vermehrt  sich  dann  nach  Umsitndea  dnreh  sehen  is 
Friedenszeiten  unterrichtete  Leute.  Das  Personal  der  Zeughand- 
werker ist  in  die  Regimenter  vertheilt;  das  Rakctten-Corps  be- 
steht jetzt  aas  2  Ober-,  2  Unteroffizier«,  2  Oberfeuerwerker«. 
33  Feuerwerkern  und  10  Pferden,  die  ssm  Stand«  der  Artillerie 


Das  Msteriale  der  Artillerie  ist  vortrefflich.  Die  Geschütze 
•  lud  von  Eisen  und  bettchen  aas  6-,  12-  und  24piundipa  Ksnooca 
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12-  and  24pf3ndigen  Haobitaen,  7pfindigen  Bombenkanonrn  mal  in 
7,  B  and  II  zötligcn  Martern,  Die  6  und  24pflndigee  Kauone« 
■ad  di«  Haabitaea  gehören  sura  Frldgrsehifi,  die  Lafette  hal  für 
alle  Feld-Kaliber  einerlei  Conatruetion,  die  «pfundige  Protie  faxt 
45  Schusse,  3  Mann  sitze«  bei  der  rahrondca  Artillerie  auf  dem 
Protskasten.  Der  Mnnifionenagea  hat  eine  Protze  wio  d«a  Ge- 
achnti,  anf  dem  Hialcrwagen  stehen  awei  dem  Protskasten  gaai 
gleiche  Kaatea.  Die  Geschütze  aind  bei  dea  Scrhspfündera  mit 
6,  bei  dea  Zwölfpfündera  mit  8  Pferden,  die  Munitioaawagea  aur 
«alt  b  Pferden,  2  aa  der  Staage,  3  varae  keapaant.  Eine  Batterie  hat 
avaaaer  das  8  Qeacaitse»  ,  4  Munitioaawagea,  1  Reserve-Lafette, 
1  Krankenwagen,  t  Peldeebmiede,  6  Faragewagcn  und  142  Pferde, 
der  10  Reservepferde.  Die  Pferde  der  Geachäts- 
ad  der  Pferdehilter  aiad  gleichfalls  angeschirrt, 
wodurch  der  Verlast  eiara  der  S  Pferde  bei  den  Geschützen  leicht 
craetxt  werden  k 
tet,  data  aie 
deteo  dienen. 

Bin  Goeawerh  fir  Geschätz*  aller  Art  iat  an  tfaritterg  bei 
Stockholm,  GiesaereiesHTir  Eiaengeachütza  und  Projektive  aind  aa 


i  Kann.    Die  Wagen  de»  Train»  aind  ao  eingerich 


Daa  Kriege-Collegium,  aa  dessen  Spitze  ein  Präsident  ateht, 
den  ein  Vice -Präsident  oad  eia  Ueneral  -  Quartiernieistrr  beige- 
geben aiad,  iat  die  höchste  Behörde  der  Armee.  E»  theilt  «ich  in 
•  Departement«:  daa  dea  Präsidenten,  der  Artillerie,  der  Fertifl- 
oation,  der  Gcnerul-Intcndana,  dea  Kriegs-Commissariata  and  der 
feldärztlichen  Direktian,  der  Militär -Bildung  und  in  daa  Civil— 
Departement.  Dem  letaleren  liegen  die  Geschäfte  über  den  /»- 
tetdinngt-  Vtrktt,  die  Rckrutirungs- Verträge  (Kntkte  koulraklcrtj, 
die  Unterhaltung  der  BoatilleH  n.  a.  w.  ob.  Dci  der  könig- 
lieken   Kammer  beatcht   eia   akgeaondertca  Kriege  -  Reviaiona- 


Bei  der  Armee  besieht  im  Frieden  weder  eiae  Iateadaaa  noch 
aiad  perniaaeate  Kriega-Commiaeäre  aageatellt ,  die  commaadicren- 
den  Generale  der  Pruvinaen  miaaea  die  Verwailang  and  Recu- 
uungslcgung  der  Regimeater  aclbat  eberwachen. 


Dar  grosae  Geaeralatab  zählte  im  Jahre  1834t  1  Fcldmsr- 
aehall,  6  Generale  der  Infaotcrie  und  CaTallcric,  26  General- 
Majora  und  29  General- Adjutanten,  16  Obernien,  14  Oherat-Liea- 
tcaanla  ,  16  Majors- Adjutanten  ond  42  Haaptlcute,  fueanimcu  162 
Individaen,  wovon  42  dem  eigentlichen  General-Ouarueraieisler- 
JSlab  angehürtea,  der  mit  der  Geniebraaehe  vereinigt  ist  und  «ich 
ta  eiae  topographische  und  forlifleatoricho  Ablhcilung  scheidet. 
Eia  General  iat  Chef  dieaea  Corpa. 

Seit  dem  30ten  Jaaioa  1833  Iat  die  Armee  in  6  Militär-Distrikte 
▼ertheilt  worden.  Der  Iste  begreift  die  Line  Haimo  und  Ckri- 
aatanoladt ;  der  2te  Wejriö ,  Colmar  and  Jö*köpi*ga-Län ;  der 
i,  Uotht»korgM  ,  It'enertkorgf  and  Maritetada-Li*  ; 

und 


der  4te  die  Stadt  Stockholm.  Xgkiringt ,  Stockholms,  Vpiala 
WtaUraa-Li» }  der  öle  Oeretro,  Cartatada,  t'alnn  und  Gtfle-J 
der  6te  Oattraumdt,  llernö.anda,  l'mem  und  Pitea-Lä». 


Die  grosse«  Arsenale  der  Armee  aiad  aa  Stockholm,  Gothen- 
g  and  CkrittiauHedt,  in  den  Fabriken  an  Ytdtrvag  ond  Jidar 
werden  die  Biaeaarkeiten  fir  Wägen,  Lafetten  and  Fulverkarrcn 
Terfertiget,  Gewrhrfabriken  sied  an  Eskilttima  in  S&dtrmonlond, 
fierdtrttlge  in  Irland  und  in  Söderham  io  Uiltingland.  Nur 
die  leiste  gehört  der  Krone.  Sie  können  im  gaaicn  jährlich  3  bis 
4000  Gewehre  eraeugen.  Säbelklingen  werden  in  dea  Fabriken 
aa  Vir«  and  Kskilituna  in  Sudtrmanland  hinlänglich  erzeugt. 

Sslpeter  wird  der  Kroae  in  Natura  geliefert;  die  Privnlpul- 
verfabrikea  aa  Aker  in  Sidermanlamd,  Toratkro  ia  Schone», 
Husiyklottar  in  DaUkarlian  ond  Ptiitri  ia  SmaUnd  liefern  jähr- 
lich 6100  Zentner  aa  einem  von  der  Regierung  featgeecUtea 
Preiae. 

An  militärischen  Bitdungsanstatten  hesitst  Schweden  eineKriegs- 
Aeademie  för  Laad-  und  8ee-Kadeltea  aa  CarUkarg  für  130  Zög- 
linge mit  40  Freiplätsen  and  eine  höhere  Militir-Bildu»g«-An- 
atalt  der  Artillerie  an  Mariaherg ,  unter  der  Leitung  dea  Gross- 
meiatera,  nicht  allein  fir  Artillerie-  and  Genie-Offlsiere,  aoadera 
aach  für  aolche,  die 'eich  dem  topographiaehea  Corpa  ader  dem 
GeaeraJ-Oaartiermeiater- Stabe  widmea  wollen,  endlich  «ach  für 
«-Offizier«,   las  Jahre  1835  zählt«  dieae  Aaatalt  44  Klevea, 


wovon  22  Artillerie-Offiziere.  Der  Lehr -Caan  dauert  fir  Offi- 
zier« ,  die  achon  awei  Jahre  ia  aetlven  Dienet  gestanden  haken, 

drei  Jahre.  Ueberdirae  hat  jedea  Artillerie-Regiment  aeine  Sol- 
dstceschnle,  and  ea  benteht  ein  Lehr-Bataillon,  bei  dem  nieh  Sol- 
daten »im!  U«ler-Offi«iera  ran  jedem  Regiment  befinden,  die  ai 
den  gewöhnlichen  militärischen  Debungen  auch  im  Schreiben, 
täriSchca  Aafaäisrn,  Aiithmelik,  Terrainlehre,  ett 
und  der  Gymnastik  nnlerriehtct  werden,  am  bei 
ihre  Kameraden  instruiren  an  können. 

Die  königliche  Aeaderaie  der  Militär- Wissenschaften,  die 
a1a  100  Mitglieder  aählt,  hat  im  Jahre  1834  neu 
ten  |  ihr  Zweck  iat  die  Verkreiluag  nOtilichcr 
den  Offiaierea  der  Laad-  und  See-Armee. 


Die  Verwaltung  den  schwedischen  Seewesen«,  an  deren  Spltee 
der  Kronprina  als  Grosa-Admiral  steht,  l«t  einem  eigenen  Rath« 
anvertraut,  der  von  einein  Admiral  präsidirt  wird,  dem  ein  Csntre- 
Admirsl,  2  Stabsoffisicre,  2  Adniiralitita-Kammerr&the,  ein  Juatis- 
Rath  und  ein  königl.  Fiscal  beisitica. 

Die  königliche  Orloga- Flotte ,  die  im  Hafen  von  Carltkroam 
liegt,  und  die  Hcbcereoflolte ,  hat  jede  ihren  besondere«  General- 
Stab  ,  beide  sind  vortrefflich  ausgerüstet  aod  werden  fortwährend 
vermehrt.  Die  achwediaehen  Schiffe  gehen  nicht  ao  tief,  am  die 
Käste  besser  verlheidigen  ea  können  ,  woxa  eich  vorzüglich  di« 
Scheerenflotte  eignet ,  die  in  Stockholm  and  Gotkcniurg  ver- 
theilt iat. 

Die  ganze  Flotte  bestand  1836  aaa:  10  Linienschiffen,  8  schwe- 
ren. 6  leichten  Fregatte«,  4  Hemmen»  (Art  voa  Linienschiffen), 
43  Kutter-Briggs,  Kutter,  Galeeren  ond  halben  Galeeren,  325  ge- 
deckten und  offenen  Kanonensehaiuppen  und  Jollen,  20  Miirser- 
and  HanbiU-Sehaloppen,  8  Kanonen-Barkaasen,  20  Karronad  Bötea, 
5  Schonern,  24  Chefsfahrsrspcn.  Jachten  und  Aviaoe,  75  Vorrath-, 
Krankenfahrzeugen-  und  Kaeh-Sehalnppea  —  zusammen  547  Fehr- 
aeegen. Die  Kanonen- Jollen  sind  (lache  Fahraeuge  mit  Rudern, 
ohne  Kiel,  die  hloa  einen  Zoll  über  Wssser  gehen  ond  elaea 
24  Pfünder  an  der  Spitze  haben.  Sie  sind  unbedeckt  und  mit  einea 


Vorrath  auf  6  Wochen  verachen.  Die  Kanonen-Schaluppen  sin« 
Boote  grösserer  Art,  mit  Segel  and  Rudern,  von  54  Maaa  be- 
mannt, wovon  32  rudern,  die  andern  die  Geschütze  bedieaea.  Si« 
tragen  vorne  eiae  Kanone ,  hinten  eine  Houbitze  and  haben  Pro- 
viant «ur  zwei  Moeute.  Die  Hälfte  der  Mannarhaft  ist  f 
dem  Verdeck,  das  man  mit  einem  Zelte 

Bei  der  Flotte  waren  im  Jahre  1836  angestellt:  1  Admiral, 
2  Vice-,  4  Contre-Admiräle ,  216  Capiläna  and  Lieutenant»,  78 
Befehlshaber  und  Unteroffiziere  der  8ee-Artillerie  ,  875  See-Ar- 
tilleristen und  Kanoniere,  450  Mann  vom  Matroaenearpa ,  360 
Schiffsjunge»  ,  340  Steuermänner  und  Schiffer.  1183  Lootaea, 
Handwerker,  Arbeiter,  Geistliche,  Aentte  und  Admiaietratioaa- 
beamte,  5694  eingetheilte  Bootsleute,  862  Bootsleute  der  Stadt, 
1535  Eslrabootsleutestelluag  and  11500  Seebcveringamannschaft, 
zusammen  23160  Mann. 

Die  besoldeten  Marinetrippen  aiad  Ia  49  Compsgaieo  einga- 
theilL  davon  34  auf  der  Orloga-,  15  anf  der  8eheeren-Flotte.  Dia 
/«rfo/fawMannsehart  ist  In  30  ~ 
von  Feindseligkeiten 
verstärkt. 


Ausser  diesen  Fahreeugen  und  Mannschaft  kann  die  Regie- 
rung in  Kriegszeiten  «ur  die  ganae  K«uff»hrtei- Flotte  rechnen, 
ungefähr  10fH)  gedeckte  Fahrzeuge,  worunter  einige  Datzead 
Dampfboote,  bemannt  mit  7  bis  8000  aa  daa  Seelebea  gewohnt« 
nnd  erfahrene  Matrosen,  welche,  ao  wie  die  Schiffer  und  Steuer- 
männer, gemiethet  werde»  können. 

Die  voraaglirhsten  Werften  and  Scemngasiae  aiad  aa 


Die  norwegische 
Körper,  der,  wie  schon 
andere  Gesetze  nnd  eiae 
Armee. 


bildet  einen  völlig  abgeaoadertea 
der  Verfaasaag  dea  Landea  geaagt, 
t  «ädere  Orgaaiaaüoa  hat,  nie  di« 
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D«r  Stasi  dieser  Arne«,  i 
des  übernommen  warde,  war: 


•    •  • 

.    •  . 


PCO  Mann 

480    »      1440  Maaa  mit  OButtericn 


Cavallerie  i 

12  Keeadrons  Dragoner  .    .    »60  Mann 
X  Escadrona  reiic.de  Jäger   840  „ 

Linien -Infanterie  , 

b  Regimenter  mit  25  Bataill.  16400  s 


2  Batail1.il.  22  Comp.  Schürf, 
»chfliien  a.  freiwill.  Jäger  4424  Mann 

3  Bataillon.  Skitl  tUrt  ait 


Kuasmmen    .    23064  Mann, 
wobei  II  Generali,  2  General-Adjutanten,  70&t»»»-0rfmere.  201  Ca- 
pitäuu  und  424  Lieateaaata  angestellt  waren.  Hie  war  in  4  Division» 


Später  wurde  die  Armes  durch  einen  Reiehstngsbeschlunu 
reduxirt.  8io  besieht  gegenwärtig  aus  geworbene! ,  permanent 
bciahllen  and  an*  Proviniisl-Truppen,  welche  ia  5  Infanterie-, 
1  Cavallerie-  ond  1  Artillerie-Brigade  eingelheilt  sind. 

Die  gen  orbenen  Truppen  bestehen  ana  : 

4  Linien-  nnd  1  Jäger-Bataillon   2M7  Mann. 

3  Cavallerie- Regimenter   1237  „ 

6  Bataillons  Artillerie  mit  dem  Stab   1688  „ 

-Brigade  and  Generalstab     .    .    .    ■     ■    ■       n«  „ 


Summ» 


553S  Mann. 


Die  frtinsiml- 

16  Bataillons  Linien-Infanterie   7T28Mann. 

3  Jäger -Bataillons   1404  „ 

Artillerie   .    .     «SO  , 


Samma        9782  Mann. 
Zusammen    .  IA&£t)  Mann. 

Die  gesetiliche  Vermehrung  auf  dea  Kriegsfass  beträgt  10IWI 
ia,  mithin  die  Stärke  dar  norwegischen  Arme*  im  Felde 
24701  Mann. 

Ausserdem  gibt  e»  aber  aoeh  eine  Reserve  aas  den  Soldaten, 
die  bereits  b  bis  7  Jahrs  bsi  der  netivea  Macht  gedient  haben  asd 
Nr  dea  Fall  eiaes  Krieges  geswaagen  aiad,  noch  drei  hia  b  Jahr« 
■skr  die  Waffen  ta  traten.  Maa  nimmt  aie  mit  10000  Mann  aa, 
die  leieht  in  verdoppele  wären. 

Jede  der  b  Infnnterie-Brigaden  betteht  aas  4  —  5  oder  0  Ba- 
taillons y  wovon  immer  ein  angeworbenen  and  ein  Jägerbataillon, 
jedes  Infanterie-Bataillon  hat  4  Compagnien  ond  sählt  gewöhnlich 
aar  460  hia  470  Köpfe.  Mehrer«  Jäger- Abtheilungen  nind  noeh 
mit  Schlittschuhen  versehen.    Von  der  Cavallerie  sählt  daa  Ra~ 


gimeat  Agjerhuut  b ,  Vflmd  4 ,  DrontArim  nar  2  Eseadrons  aa 
100  hia  110  Maaa.  Di«  Artillerie -Brigade  iat  aaa  der  Artillerie 
der  Linie  and  dar  Artillerie  der  Laadwshr,  aasammen  mit  2  rei- 
tenden, 7  fahrenden  and  2  Fess-Betteriee  susammengesetst,  wovon 
nnr  9  ausgerüstet  nnd  bespannt  sind.  Die  Bstteriea  bestehen  ana 
6  Kaaonea  arid  2  Hsubiticn,  nar  dio  3pfüadigen  Batterien  haben 
keine  HaubiUea.   Aaaser  den  5  Feldbataillon»  der  Artillerie  be- 


steht nach  ein*  Feuerwerker  -  nnd  c 
Daa  Hanplaraeaal  iat  ia  Afjtrkmu*. 

Der  Stand  der  Artillerie  -  Brignde  ist:  1  Oherat  als*  Ckrf, 
5  Bataillons-Chcfs,  1  Arsenal  -  Direktor,  11  Hauptleute -Battertt- 
Coram»nd»nten,  7  H»uptleute  «weiter  Klasse,  13  Ober-,  27  Unter- 
Lieutenants,  13  Feuerwerker,  130  Cntrrofflslera ,  22  Trompeter, 
5  Hufschmiede,  78  Corporels,  1330  »ngeworbens,  WO  Milii-Ra- 
noniere  und  45  Handwerker. 

Di«  Arme«  steht  anter  dem  Befehl«  de«  Militlr-Oonvernierv 
dieser  unter  dem  Kriegs-Collegiem  su  SlotmMm.  Er  leitet  die  »ad 
Waffeaakongen  and  Bammelt  bei  einem  antbreehradea  Kriege  die 
Trappen  an f  ihren  bestimmten  Plänen,  won  Wer  wie  in  f 


sieh  dnreh  freiwillige 
i  auf  5  bis  7  Jahre,  die  Proviniial-Trnppen  durch  die 
,  na»  den  jungen  Leuten  vom  2(Ken  bis  27len  Jshrt. 
enmtc  and  Prieater  sind  vom  Mililirdiennt  befreit. 


Die 

Engagements 
Conseription 
Nnr  Civil-Benmte 

Um  gute  Offitiere  für  alle  Wuffengatrangen  su  bilden,  besteht  4s. 
im  Jahre  1820  errichtet«  Land-Kadelten-Instilnt  in  Chriitini»  fir 
120  Zöglinge.  Es  theilt  sieh  in  die  Kadetten-Anstalt  sar  Bildest 
von  Cavallerie-,  Infanterie-  ond  Artillerie-Offisieren  in  swei  Klassen 
getrennt  mit  einem  vierjährigen  Goar»,  and  in  die  Offisiers-Kriefs- 
schnle  snr  höheren  Ausbildung  für  die  Artillerie  and  dsv  Genie, 
welche  nnr  jene  Individuen  besuchen  können,  die  in  der  Ksdettee- 
Anitnlt  erzogen,  die  Prdfung  gemacht  nnd  ein  Jahr  als  Offiiirre 
ia  der  Linie  gedient  hnben.  Der  Lehr-Coors  ist  aaf  drei  Jihrr 
festgesetst  Die  Aufsieht  dber  dieses  Instit.t  hat  der  Militär. 
Gonvernenr  der  norwegischen  Armee;  drei  Viertheil«  der  Laad- 
Kndetten  verkästiget  der  Staat,  die  flbrigea  sind  Pennisnärs.  Du 
vorgeschriebene  Alter  bei  der  Aofaahms  ist  iwiaehn  14  oad  U 
Jahren. 


in  8 


Bildung»- Anstnlt  für  die  b  Artillerie- 
einem  dreijährigen  Coara. 

nie 

gatte,  2  Corvetten,  3  Brigga, 
Schaluppen,  2  Morscr-Schslappen  nnd  38  Kanonen-Jollen.  Etwaree 
bei  nolcher  nngestellt:  1  Vice-Admiral ,  1  Commnndeur,  3  Coa- 
mandenr-Capitäns,  12  Capitäns,  12  Capitän-Lieatenaata,  19  Ober-. 
19  Unter- Lienleonnts',  2  Sec-Artillerie-Lieatenant* ,  3b  Unter- 
Ofliiiera,  0  Meister,  2  Assistenten  and  308  Msrinesoldsten. 

In  den  letsteren  Jahren  wurden  die  leichten  Fuhrseug«  leeh 
bedeutend  vermehrt  Das  Laad  Ist  verpflichtet  fir  den  Fall  eist« 
Krieges  die  erforderliehen  Matrosen  anstellen,  na  welchem  Eimke 
in  den  grosseren  Seestädten  alle  jangen  Leute  von  18  bis  3b 
Jahren  nu*  der  Zunft  der  Schiffer  nnd  Fischer  in  die  Msrine- 
Matrikeln  eingetragen  nind.  Zur  Bemannung  der  Flotte  nind  s»hr 
sie  5700  Mstrosen  erforderlich.  En  bestehen  0  Lootnen-Distrikle, 
Jeder  steht  unter  einem  Ober-Looteen  und  sämmlliehe  Distrikt« 
sählea  1613  Lootaea. 

Als  beständig  unterhaltene  Trappen  der  Marine  besteht  »in« 
Artillerie-  «ad  eine  Matrosen  -  Compagaie ,  jede  mit  108  Maat, 
ein«  Haadwerker-Compagaie  mit  144  und  eine  SohiiTbau-Comp»t»'> 
mit  177  Mann.  Sie  sind  aa  Frtdriknäm  asd  Chnttimini 
stationirt,  wo  die  Kriegswcrftsu  d«s  Reiches  sind;  die  groiie« 
Marine  -  Mi  gasine  nind  in  Bergen  and  Droa<A«tm.  Jetst  soll  nl 
der  Westkäste  de*  Meerbusens  von  Chrittiania  in  der  Vogtti 
JrrUkerj  an  Harum,  dessen  Lag«  «inen  geräumigen  nnd  hinrti- 
ehend  su  befestigenden  Hefen  darbietet,  das  Hanp 
für  die  norwegische  Flott«  eingerichtet  werden. 
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Topographie. 

Flächeninhalt  und  BeviUcerung.    t  Amtsertt.    *  Festungen,  bedeutende  Forts  und  Ceutells,  Häfen  und  andere 
m  nUil airischer  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  cd  er  Industrie  bemerkensuerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seä  dem  Jahre  1710. 


Das  Königreich  Schweden 

bat  8008''  geographische  Quadrat  -  Meilen,  woran  18V  hat  die  vier  grossen  Landseen  kommen,  es  hatte  im  Jahre  1833 -2,9569(10 
und  sählt  gegenwärtig  Aber  3,000000  Einwohner,  welche  85  Städte,  13  Marktflecken  nnd  mehr  als  76000  Hofe  bewohnen,  die  in 

2214  Kirchspielen  eingeteilt 


t.  Stockholm -L an  (L'/tand  und  SödermanlMit) ,  1»  lli- 
rUe,  107"  geogr.  n  Meilen,  im  Jahre  1833  -  187770  Einw., 
7  Städte,  2  Marktflecken,  4037  Höfe. 

+  Stockholm  mit  61000  F.,  ist  die  Hauptstadt  des  Königreiche. 
Sehweden  and  der  ganzen  Monarchie,  liegt  an  beiden  Ufern  nnd 
aar  mehreren  Iuaeln  de«  Milarn-Stea,  wo  er  sich  mit  derOstsre 
vereinigt  and  besteht  an«  10  Stadtthoiloa ,  die  durch  mehrere 
Brücken  mit  einander  verbanden  sind  Der  grosse  llafea,  daasen 
Hingang  schwierig  ist,  wird  durch  die  Festung  Walholm  (mit 
ISO  Ueaehatxcn),  da«  feste  Sellin»«  Datarö  und  dn*  Fort  Fre- 
drickibora  rertheidigt.  Stockholm  ist  der  Hits  den  Krirgscollr- 
giums  nnd  dar  Admiralität ,  hat  prächtig«  Kasernen,  ein  Arsenal, 
eins  Ksaonengiesserei,  ein  Artillerie-Depot,  ein  grosses  Garni- 
sonnspilal,  Schiffswerften  ,  eine  Mönsc  und  viele  wissenschaft- 
liche Anstalten,  worunter  sich  <fie  Aendemie  der  Kriegewis- 
tienschaftcn ,  eine  Navigalioni - .  Bergbau-,  Forst-  und  Thier- 
arsneisehule  anaseichnen.  Stockholm  ist  eine  Station  der  Sebec- 
renflotte,  die  erste  Fabrik«-  und  Handelsstadt  der  Monarchie  und 
hat  HO  eigene  Schiffe.  Zu  den  Umgebungen  der  Hauptstadt 
gehören: 

Dretlninoholm ,  saf  der  nordlichsten  Spitse  von  Laß«  im 
JffaVara-See,  mit  4000  E.  und  dem  schönsten  königlichen  Schlosse 
in  der  Monarchie. 

Rotemital,  königliches  Lsatbaue  im  Djurgarden,  oder  kö- 
«iglicheu^Perk  ^  such  in  //«»n  ein  königliches  .  LuaUchloa«  mit 

CarMera,  königliches  Sehloss  am  XUarn- See ,  mit  einer 


,  mit  einer  Kanonengiesaerei  und  Artillerieschule 
Vlriktdal,  königliches  Sehloss  und  Invalides -Versorgung* 


Kumjtkeim,  am  Jfd/«ns-8ee.  grosses  MilitärhoipiUl  mit  860 


KordarUtf»  ,  1000  E.,  an  einer  Bucht  der  Ostsee,  mit  einer 
Cewehrfabrik. 


rpaala.IiMn 

837110  Einw. 

f  C,,al.,  4800  E„ 


and) ,  tb  Iiirade,  ""^SJjjü  "«»«»• 


1  Marktflecken, 
der  r'griio,  mit 


Uni- 


Danntmora,  da«  vorzüglichste  Eisenwerk  Schwedens,  wel- 
jährlich  allein  90000  Schiffapfuad  liefert;  nach  in  Lö/Wa  ein 
das  stets  2000  Mensehen  beschäftiget  und  in  Siiert- 


Weileras.|.än  (Wtilmmnlimd) ,  13  Iiirad»,  125"  geogr. 
□  Meilen,  01300  Kinw.,  4  Städte,  2818  Höfs. 

f  Wetter  äs,  3500  E.,  am  Jfä/«m-See,  mit  einem  Gymnasium. 
Arkoga.  1600  K..  am  gleichnamigen  Flusse. 
Strimskelm,  königliches  Sehloss,  mit  einer  Stnterel. 

Bit  einer  Silbergrube;  in  iVereere  eise  bc- 


4.  Mykitplnir-Lila  (SSderpumland),  10  Iiirade,  177»" 
□  Meilen,  111000  Einw.,  6  Slidle,  3327  Höfe. 

f  Agkäflng,  3000  E. ,  eine  der  Stapelstäder  an  einem 
der  Ostsee,  mit  einem  schlechten  Hafen  and  einem  grossen  Kr 
kenbause,  ist  einer  der  bedeutendsten  Fabriksörtcr  .Schwedens. 

Etkilttuma,  2400  E.,  hat  Gewehr-,  8tahl-  und  Eiaenfabriken. 

ft.    Orebro-lisln   (fierikt  und  Wtttmanland) ,  16  Iiirad*, 
153'   geogr.  □Meilen,  119000  Einw.,  4  Städte,  27M)  Höfe. 


t  Öreiro,  4000  E. ,  am  Einflüsse  dea  Swarl-Elf  in  den 
nsr-See,  mit  einem  Hafen,  Metall-,  Zcog-  und  YVaffen- 


Itirluiar 
fakriken. 


E.,  am  nördlichen  Ende  de* 

S.  Carls  t  ad -Lan  (Hirmeland)  ,  13  Uirait,  320" 
□  Meilen,  177300  Einw.,  3  Städte,  1744  Höfe. 

f  Carls!  ad ,  3000  E. ,  auf  eiser  Insel,  am  Ausflüsse  dea 
Klara- Elf  in  den  H>»**T-See,  mit  einem  Gymnasium. 

lf  1700  E.,  am 


gehalten 

Philiftlad,  800  E.,  mit 


V.  aValun  -  LHn  ( Daltrnt .   Pnlekirrlien ,  Storokopaarherf  ), 
7  Iiirade,  576"  geogr.  □  Meilen,  1378(10  Einw.,  3  Städte,  I  Markt- 
flecken, 1747  Höfe. 

f  Fahrn.  4500  E. ,  in  einem  Thale  swischen  swei  Seen,  mit 
reichen  Kupferbergwerken  und  einer  Lehranstalt  für  praktische 
Bergvri«sen»cUiift;  in  Ar  f  lad  am  Dal-Ktf,  wird  da»  Kupfer  raffi- 
nin  und  werden  Münzen  geprägt,  in  Klfdalen  am  Dal-FJf  die 


berühmten  Porphyrbruche. 

B.  Gefle-Lls  (Gettriktmd  und  llettimaltmd),  3  Härad«.  355" 
geogr.  □Meilen,  109300  Einw.,  3  Märkte,  1807  Höfe. 

f  GefU,  8000  E.,  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusse« 
in  den  bottnisehen  Mecrbuaen,  mit  einem  Gymnasium,  einem  gutem 
Hafen,  Segeltuch,  nnd  Leinwnndfabriken ,  ansehnlichen  Schiffs- 
werften, hat  mehr  ala  80  eigene  Schiffe,  treibt  bedeutenden  Han- 
del and  iat 
pelstadt. 

Söderkamm,  1600  B. ,  am  IJuman,  hat  eine  Gewehr-  und 
Segeltuehfabrik  und  treibt  Handel  mit  Flache  und  Leinwand. 

Huddiktteall,  1800  B.,  mit  einem  Hafen  am  bottnisehen  Meer- 
busen, hat  Gewchrfabriken  und  treibt  Handel  mit  Leinwand,  Flache 


fGöthaiandJ. 

LlnkSaBln«<l<s»ai  (Oater-OitUaud),  21  Harada,  200  geogr. 
□  Meilen,  191600  Einw.,  5  8lädte,  »489  Höfe. 

3700  B. ,  am  Einflüsse  des  Flusses  Stama  in 
■  ihre*  HasdeU,  bat  ein  C 
H« 


d  Rartn-tl*^'*\' 
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Norkiffinf,  10000  E.,  *m  Einflute  der  ffotala  ia  den  Meer- 
basen Bririltt»,  ein«  Slapelatadt  mit  einem  Hefen,  treibt  Schill - 
■tu  und  litt  tthlreicho  Fabriken,  voraäglich  voi  Tichern,  Ts- 
bal» ,  Lrdcr-  und  Baumwolleawatrea. 

Wiisttna,  2100  B.,  mit  einem  Invalidenhansc. 

Söderköpfing,  1000  K.,  am  6'otAa-Kenal. 

Motala.  1000  E.,  am  Ausflüsse  der  Motala  aas  dem  M>M*r- 
Bee,  hal  riae  Crosse  Fabrik  von  Dampfbovicn ,  Dampfmaschinen 
■ad  Messern  and  ist  eine  Hauptniederlage  für  YYaaren,  die  auf  dem 
OftAa-Kanal  traosportirt  werden. 

Sktnuinjt,  1000  B,  fallt  einen  der  bedeuteadsten  Markte  dta 
Koaigreichce. 

lO.  Haimar -I>Mn  (Smalaud),  11  Hirada,  200»  geogr. 
□  «eilen,  169700  Kiaw.,  3  Stinte,  1  Marktflecken,  3845  Höfe. 

f  Kalmar,  4000  B.,  auf  einer  Insel  am  Kalmarrund,  dnreh 
eine  Bruck«  mit  dem  fetten  Lande  verbunden  ,  hat  einen  Hafen, 
Pakrikca  von  Tabak ,  Leder-  and  Wollenwaaren  und  treibt 
Marken  Hsadel  mit  Theer,  Peeh  und  Moli.  Die  Festungswerke 
ntnd  im  Verfall. 


3000  B.,  an  der  Ostsee ,  mit  einem  Hafen  und 
Schiffswerften.    Hierher  gehirt  die  Insel  Ötend,  dnreh  den  Kai- 
mt vom  featea  Lande  getrennt,  mit  der  neu  engcl 
Bor f Holm,  dem  Hafen  Berga  and  einem  Sehloase,  ia 
ein  Arbeitshaus  ist. 


11.  JOnUflpplnff-LAu  (Smaland)  ,  9  Iiirade,  202'"  geogr. 
□  Heilen,  1 40700  Rinw.,  3  Städte,  4029  Witt. 

f  Jönköpjrina,  4000  E.,  am  afidlichen  Ende  des  HVMor-See«, 
war  frlher  befestigt,  hat  ein  Zeughaus  ,  eine  Gcirehrfabrik  ,  ein 
Gymnasium  und  ist  der  Sita  des  Hofgerichta  für  Gotkland. 

IS.  WexlftoLla  (Smaland),  6  Härade  ITH"  geogr.  □Neil., 
111501)  Einw.,  1  Stadt,  2842  HSfe. 

-f-  Wtxiö ,  14000  E.,  anweit  de* //e/oe-Sees,  mit  einem  Gym- 
nasium, einer  Irren-Anstslt ,  mehreren  Fabriken  und  Eisenhütten 
In  der  Nähe.    Auf  einer  Intel  den  //«/««-See  daa  königliche 


IS.  Harlikrona-Un  (Bltkinjan),  4  Härade,  63"  geog 
□  Meilen,  87700  Einw.,  3  Städte,  3  Marktflecken,  1091  Höfe 


+  •  Afarralrn»««,  12000  E. .  sehr  fett,  auf  mehreren  Inseln 
an  der  Ost-See  erbaut,  die  durch  ".rücken  mit  einander  verban- 
dst aiad,  ist  der  Kriegshafen  der  königlichen  Or/oj«-Flotlc ,  hat 
prächtige  Schilfawerne,  Secmagasine  und  in  Felsen  gehauene  Doks, 
ein  Artenal,  einen  Artilleriehof  und  eine  Marineschule,  nie  CiCadcll« 
Kunatholm  mit  200  Kanonen  aaf  einem  iaolirten  Felsen ,  daa 
Port  Brattningtkär  und  starke  Batterien  beschütten  den  Eingang 
in  den  Hafen,  der  sammt  der  Rhede  und  den  beiden  grossen 
Doka  bet  100  I.ialeneehiffe  fassen  kann.  Karltkrona  treibt  Handel 
■it  Holt,  Theer,  Pech  and  bedeutenden  Schiffbau. 

Karltkam ,  4000  E.,  an  der  Mündung  des  Jfye-Fluatet,  mit 
einem  Hafen.  Die  Ciladclle  ,  welche  den  Hsfen  schnitt,  ist  tur 
Pcraolironr  bestimmt!  die  Stadl  hat  Segelluch-  und  ander»  Fabri- 
ken, Kupferhämmer  and  treibt  Schiffbau. 


14.  MarleUad-LIn  fiVetlaotMtnd, 
IM"  geogr.  □Meilen,  171800  Einw.,  6 
4927  Höfe. 


7U 


en, 


f  Marieeiad,  1500  E.,  am 
•  Vanie,  jeUt  Karltiure ,  auf  einer  Halbintel  am  ire«er 
See,  da  wo  der  Co/aa- Kanal  aeiae  Mündung  hat,  ist  der  Mittel 
■unkt  des  schwedischen  Vertheidigungasysleraes. 


•unkt 

Skara,  1300  B 


Verth  eidigungasysteraes. 
hat  eine  Thieranneitehulo  and  ein  Gym- 


1S.  «o<lii-nl»araT-l<ttn  (Dattland  und  Wettfotklamf),  20  Hi- 
rada, 89  '-'  geogr.  □Meilen,  158000  Kinw.,  »Städte,  2891  HSfe. 


an  der 


fen  am  Anfange  det  eigeatliehen  Gatka- Kanäle«,  itt  voa  aehrv- 
ren  Kanälen  durchsehnilten ,  Aber  die  21  Brucken  fahren,  hat  ei« 
Zeughaus,  ein  groasea  Hospital,  ein  Gymnasium,  eine  Navigalioaa- 
schole  und  Seliiffswcrfle  und  ist  wegea  aeiner  ladaatrie  und  ut- 
aem  ausgebreiteten  Haedel  mit  Landeaprodukleu ,  nach  £foetbsha 
die  wichtigste  Stadt  der  Monarchie.  Hier  ist  ein  Theil  der  Sebce- 
ren ' 
eine 


nflolte  statioairt.    Der  Harra,  in  welch 
ne  Menge  von  Skireu  führt,  liegt  eine 
der  »ladt  bei  Mutlhuget ,  einer  Voisladt,  and  ist 
Den  Eingang  in  denaelbcn  verlheidigt  daa 

*  Fort  A>-Zi</i»er,,  aaf  einer  Insel  ia  der 


und  tief. 


*  Maretrand,  tOOO  E.,  Stapelstadt  auf  einer  Felseninsel  im 
Kalleaal,  mit  einem  durch  Batterien  und  die  Feste  Carinii»  vir- 
theidiglcn  guten  Hafen. 

Vddeiralla,  3000  B. ,  Stapelstadt,  hinter  der  laeel  Oratl,  mit 


16.  Wrnrriborf.LAi  (Dalelend  und  H  fjttotkland),  I8K- 
radt,  237°'  geogr.  □Meilen,  202700  Einw.,  5  Städte,  1  Msrkt- 
fleckea,  426«  Hdfe. 

^     t^HVaers.or,,  2500  B.,  am  AasOuase  de«  Gotha- Elf  tat 

dea  /M»«-Seea,  avt 


Amol,  1300  E.,  am 
einem  Hafen. 

Boras,  2000  E.,  mit 

■  *.  ■ 


und  anderen  Fabriken. 


lad-Un  (Holland),  aHärad*,»»"*;, 
Kiaw.,  5  Städte.  I  Marktltckea,  3551 


f  Halnutad,  1700  E.,  Stafelatadt,  au  der 
mit  einem  llafca. 

Warktra, 
Hafen. 


eiaeo 


■  8.  ClirUtlanatad.I.la  (Sekontn),  10  Härade,  U4*ge««r. 
□  Meilen,  154300  Hiaw.,  3  Städte,  I  Murktilcckea,  3084  Höre. 

4000  E.,  an  der  Helge-Aa ,  aber  velek. 
t,  mit  einem  Hsfen  bei  Aku*   und  einem 


•J"       tnnfiifniin  , 

eine  lange  Brücke  führt 
Arsenal,  ist  der  Sita  des  Hufrcrichtr»  für 
Durch  die  Austrocknung  der  herumliegenden 
Plalt  einen  Thcil  seiner  Stärke  verlöre«. 

CVmäriiAaaa.  1000  E.,  hat  Seinkohlengrubea. 


IS.  aialmlt-Lain  (Srhonan),  13  Iiirad;  83'»  geogr.  □  ■eil., 
205300  kinw.,  7  Städte,  1  Marktflecken,  4458  Höfe. 

f  Malm»,  8200  E. ,  Slapelatadt,  am  Sund.  Koftnkaftn  fut 
jregenüber,  durch  ihren  Haadcl  mit  Laadesprodukten  und  ihre  I«- 
duslrie  die  wiehtigale  Stadt  ia  Sckontn.  Die  frühem  Peelang»- 
werke  siud  schon  grösstealheila  abgetragen. 

Yaladl,  4000  B„  Slapelatadt,  mit  einem  Hafen,  dar  Insel  Ha- 
je» gegenüber.    Ueberfahrt  nach  Pommern. 

Landtkrona ,  3M>0  E. ,  am  Sund,  der  lese]  tteen  gageaiber. 
Die  Festungswerke  werden  nicht  unterhaltea. 

lyund,  4000  B. ,  mit  einer  Universität  und  eiaem  Prediger- 
aemiaär. 

Iltltinakora,  2800  E.,    8tapel«ladt  am  Sund,    wo  er 
schmälsten  ist,  gegenüber  von  Hattingir  auf  Sealand ,  mit 
künstlichen  Hafen;  gewöhnliche  Ueberfahrt  nach  Dänemark. 

SO.  Wlikv-Lla  (Intel  Gotklant),  20  Hiradt,  57-'  ge»gr. 
□  Meilea,  1  Stadt,  1008  Hofe. 

t  Wuka,  4000  B. ,  mit 
eine  faed 
Buodr. 

ein 


nem  Hafea  ,  hat  ^ei«  Gvn"'1^i',>^ 
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JVorrlantL 

(Hettertatten  rnnd 
1SM"  geogr.  □Meflt».  4*000  Biaw. ,  3 
E.Kn,  1905  Hofe. 
t  «<»•,  1000  E.,  m  der 
ms  ia  des  bettaischen 
LWe«,  1000  K  . ,  sia 
Oirl 


SS.  Imea-Lftn  fH>#f«r4c«e»  and  Lasymsr«) ,  3 

13*2"  geogr.  □Heilen,  61000  Einw.,  1  Stadt. 
Com«,  12000  E.,  so  der  Moadaag  Je»  | 
is  den  bottnixehen  Bosen,  mit  einem  Hafen. 

**.  HernOiRDd.LRn  (Medetfoi,  Angtrmmland etad  Vf'etter- 
nerrltmd).  3  Hiradt,  447'»  gengr.  □  Meilen,  SOJOO  Einw.,  2  Slidte, 
1702  Höfe. 

f  Hamiaand,  2000  E.,  »nf  der  Issel  Bernd,  sm  Aasflus.e 
des  AMfrmmufiff ,  hängt  darch  eins  Briete  mit  den  festes 


Lande  snsammsn,  hat  eis  Gymnasium, 

eise  siemlich  tahlreiche 

Sundttc*«,  1600  B., 
dsng  des  tndaU-Btf. 


(Jimtland 


eine  sea  angelegte  Stadt  am 
Biawohnera,  die  eiasige  Stadt  in 


51.  Bartkelemy ,  eine  der  kleinen  Aatillea  in  WetiinJitn,  ait 
3  □Meilen,  16  Ms  16000  Einwohnern,  der  Stadt  Outtmia  gad 


Das   K  «  n 


hat  37U'4  geographische  Quadrat- Menen 


igrcicfc  Blor 

MMN  1833 

42  Städte,  30  Marktflecken  «ad  309  Kirchspiele 


e  g  e  n 


im  Jahre  1833-1,110000  nnd  tählt  gegenwartig  fast  1,200000 

bewohaea. 


Stift  (  h  fistinttitt. 


Amt  Airrrhaut,  8»"  gee 

90226  Einw.. 


r.  □  Meilen,  im  Jahre 
Städte. 


■f  Chrittiania,  21000  E.,  im  Hintergrande  des  12  Meilen  lan- 
gen, gleichnamigen  Ckrittiania-Fjordt,  in  den  sich  hier  die  Agger 
ergiesst,  ist  die  Hauptstadt  Norwegent ,  der  Sita  des  Statthalters 
und  der  Versammlungsort  des  Stortkingt,  hat  eins  Kriegsschule  für 
Offisiere,  ein  Lend-Ksdetlen-Iaslitat  ,  ein  grosses  Hospital ,  ein 
Strafhans,  eins  Universität  nnd  mehrere  aadere  wissenschaftliche 
BildangsaasUltea ,  Fabriken  In  Tneh,  Tabak  und  Scilerwaaren 
nnd  rergrSssert  sieh  täglich  mehr  durch  seinen  Hsndel  mit  Lsn- 
desprudukten ,  vorsdglich  mit  Brettern  und  Holx.  Die  Stadt  bc- 
sitst  50  eigene  Schiffe.  Der  untere  Theil  der  ehemaligen  Festung 
Aggerhuua ,  die  sich  suf  einer  hervortretenden  Fclscnspitso  hoch 
erhebt,  ist  sn  der  Seeseite  seit  1815  demolirt,  nar  das  obere 
Schloa*  wird  noch  sam  Zeughasse  erhalten  and  saglcich  sam  Gc- 
fisgnis*  «r  Verbrecher  benotst-  Der  Hafen  ist  dareh  einige  auf 
der  gegenüberliegenden  Insel  Horeditn  errichteten  Batteriea  gc- 
aehüUL 

9.   Amt  Kmaalehnen,  W'  geogr.  □Meilen,  C2921  Einw., 
3  Städte. 

t  Matt,  3000  E. ,  Hafeastsdt,  am  ChrUtiania,  - Fjord ,  mit 
Eisenwerken,  einer  Kanoneagieanetei  und  vielen  Sigeroühles. 

*  Fritdrichtttadt ,  2S00  B.,  stsrk  befestigt,  an  der  Mündung 
des  Gtemmen  tu  den  Kragerot-Fjord  ,  hat  einen  guten  Hafen,  an 
der  Landseite  5  Bastionen  mit  Gräben  and  Aussenwcrken ;  saf 
Rolftoen  liegt  das  Fort  CVnonoiij  ferner  gehört  tu  den  Werken 
die  versehsnste  laset  Ittgrtm,  dss  Fort  Uuth  und  die  Bergfe- 
atung  Kangttein. 

Friedrichthall,  5000  E.,  die  stärkste  Festong  Norwegens,  an 
der  Mündung  des  Tittedatt-Klf  in  den  SwinetvneL  Ucber  den 
ITInss  führt  eine  1500  Kllcn  lange  Brücke,  die  Stadt  ist  mit 
Mauern  umgeben,  oberhslb  der  Stsdt,  suf  einem  schroffen  Berge 
liegen  die  Bergforts  Oeerhierg,  Friedrichtteen ,  wo  Carl  XII. 
fiel  «ad  GyldenJotc,  deren  kreusendes  Feuer  die  Stresse  bestreicht 
und  die  Stsdt  beherrscht.  Friedrichttten  liegt  in  der  Mitte  nnd 
ist  das  bedeutendste  der  drei  Forts  mit  eiser  geregelten  Boll- 
srerktlinie  umgeben.  Ggldtnlow  ist  klein  und  unbedeutend,  steht 
auf  einem  Fei«,  der  saf  drei  Beilen  schroff  abfällt,  nur  die  vierte 
Seite  gegen  Friedrich*»«*  bildet  Jens  offene  Hochebene,  auf  der 


S.    Amt  Bfeslei 


.•  448"  geogr.   □  Meilen, 


Einwohner. 

f  KongtttHnger ,  am  Gl  Onyxen  war  ehemals  befestigt,  ward« 
geschleift. 


4.    Amt  Christians,  444"  geogr.  □ 
Bin  mit  Glasfabriken.  —  Lew«  mit 


,  225"  geogr. 
2  Städte. 

f  Drammtn,  7500  B. ,  ans  dea  drei  Flecken  Bragtrnit, 
Strömtet  and  Tangern  bestehend,  an  beiden  Ufern  des  gleichna- 
migen Flusses,  der  hier  in  den  Dremmen- Fjord  fällt  and  über 
den  eine  hölserne  Brücke  führt,  hat  Schiffbau  ,  eines  Hafen  und! 
ist  die  grössto  Bictlcrnicdcrlngc  des  Landes. 

Konatkera,  4O0O  E. ,  in  einem  engen  Thals  am  Louvan  ,  mit 
einem  Bergschlosse,  einem  reichen  Silberbergwerke,  eiser  Münss 
nud  Okerbergsmt,  einem  Eisenwerke,  einer  königlichen  Gewehr» 
and  Pulverfabrik  nnd  ciaer  für  das  Heer 
Lcinwsndmsnufaktur. 


51510  Einw  ,  5  Städte. 

f  Tinttara,  2600  E.,  am  Chrittiania- Fjord,  mit  einem  Hefe« 
and  einer  sshlrcichrn  Usndelsmsrine,  treibt  ansehnlichen  Handel 
mit  Landcsprodnkten. 

Laurvig,  3100  E.,  mit  den  bedeutendsten  Eisenwerken  Nor- 
wegens, aus  drei  Theilcn  bestehend,  am  Htrrii -flu** ,  Uber  dea 
hier  swei  Brücken  fähren. 

•  Friedriehträrn  mit  St  mim ,  1650  B. ,  am  Eisgang  in  des 
Chrittiania- Fjord ,  an  der  Laadaeite  von  den  nahe  nordlich  gele- 
genen Anhöhen  beherrscht,  die  aber  mit  ciaxelaea  Blockhlssem 
versehen  sind,  gegen  Slavam  mit  einem  hohen  halb ;cmsaertea 
Erdwall  nmschlossea,  der  kleine  Hsfca  von  Batterien  gesehätst, 
hat  eine  See  -Kadetten  -  Anstalt  and  Werfte  für  Kriegsschiffe. 
Unmittelbar  dsruebea  liegt  Stttvärn  mit  einem  guten  llsfes- 

Zur  Grafschaft  Jarlthtrg  gehört: 

Die  Halbinsel  Walioa  im  Chriitiania- Fjord,  nar  dareh  eJas 
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r.  2»"  *tfr.  □  1 
7  Stinte. 

t  Sit»««,  8600  B. ,  die  Haaptatadt  von  Ttttemtrkm,  eiae 
Meile  oberhalb  de«  breiten  Vi»  dahin  schiffbaren  Skeen-kHf,  mit 
viele«  Sägemehlen. 

Poregrund ,  an  der  Mindung  de«  S*«««  in  de«  Kettagat,  bil- 
det den  eigentlichen  Hafea  von  «k«M  und  treibt  starken  I 
mit  Brettera. 

«Tr.jcrö«,  1500  B.,  Langttmd,  880  B,  beide 


H.  Amt 


5  Städte. 


,  45842  Biaw. 


f  Arendal ,  2090  B-,  auf  Pfählen  erbaat,  von  bedeattndea 
Kanälen  dureheohnitten  ara  Ansflnaee  dra  Nidttf,  der  Hafen  dareh 
die  Intel  Tramct  geschü  st,  besitit  gegen  70  grosso  Schiffe  and 
treibt  bedentendrn  Holshandel  mit  England,  Holland  und  Frank- 
Starke  Ucberfahrt  nach  Silland;  in  der  Nähe  viele  Ei- 
erke. 

Oeler-Rieöer  and  Gritnelad,  kleine  Hafenstädte. 

•.   Amt  Blandmle,  98"  grngr.  □Meilen,  54252  Einwohn., 
4  Städte. 

■f  Ckrietiantand ,  8200  B.,  liegt  an  der  Mündung  de»  Torri- 
dal  ins  Kattegat ,  der  gute  Hafen  Ist  nasser  mehreren  aa  den 
L'fera  and  auf  der  Feleeainsel  Oderöe  errichteten  Batterien  durch 
das  Fort  Chrietiantkotmen ,  auch  Lamanntholmeu  genannt,  ge- 
achätat,  welche»  anf  einer  kleinen,  durch  einen  Steindarara  mit 
der  Stadt  verbundenen  kahlen  Insel  liegt.  Hier  befindet  sieh  eine 
kärgliche  Schiffswerft*,  eine  Quarantäne,  ein  Hospital  and  Bucht, 
hau».  Am  Biagang  in  den  Golf  van  Ckriiliuntand  liegt  die  Insel 
Friedriekekolm  mit  wenigen  von  einem  Erdwall  umgebenen  Mäu- 
sern. Die»  kleine  Werk  »oll  den  Sund  decken,  der  «wiaehen 
der  Insel  Fleekerit  and  dem  Pcstlande  gerade  in  den  grossen 
Golf  hineinfährt. 


Mandat,  1600  K.,  an  der 
Hafen. 

lO.  Amt  MtawaBger,  179"  geagr.  □Meilea,  62858  Biaw., 
3  Städte. 

•j  Slsrcrnjer,  4190  E.,  am  Bukkt  Fjord,  mit  einem  sehr  gatea 
f  einen  kahlen  Kelsen  erbnnt.    An  der 

Stadl 


Stift  Bergen. 

gnihi«,  2»«"  grogr.  □Meilea, 


It.  Amt 

«».,  1 

f  Bergen,  22800  E.,  am  Waage-Fjord,  von  hohen  Felsen  um- 
gebea,  welche  die  Einfahrt  in  den  Hafen,  eines  der  besten  Skan- 
dinaviens, gefährlich  machen,  ist  von  der  alten  Pente  ßer«««Auw 
and  dem  gegenüberliegenden  kleinen  Fort  Friederiekekerg ,  der 
Hafea  dareh  mehrere  llattciiea  und  abgesondeite  Werke  geschütsl. 

», 


Brandwein,  Tabak,  hat  er*  Gymnaatam,  oinMegaain  für  die  Platt«, 
riae  SchiOTahmechule ,  mehrere  Fabriken,  and  baat  viele  and 


BergrnhoBi,  354"  geogr.  Q  Meilea, 
69778  Binw. 


1».  Amt  ar. 


1«.  Amt 


f  Chrietiantnnd ,  2300  B. ,  anf  3  Skiren  erbaat,  mit  eieem 
guten  Hafea,  treibt  bedeutende  Fischerei. 

14.  Amt  Nndre - Trondhlemi  ,  334"  geogr.  □Mailea, 
77714  Biaw.,  1  Stadt 

f  TVesvdkiaat  (Drontkaim) ,  12700  B-,  die  alt«  Resideai  «er 
norwegischen  Könige  mit  2  Vorstädten  am  Nied-Klf,  Aber  des 
hier  eiae  Brücke  führt  and  an  dem  tief  inn  Lnnd  einschneide««" 
Tro»dAi>n»-/if»r«I,  hat  ein  Gymnasium ,  mehrere  Fabrikea,  woel- 
thätige  Anmalten,  ein  Zuchthaua  für  Nordlaad  und  grosse  Maga- 
sine  für  die  Flotte.  Die  nn  der  Oataeite  der  Stadt  um  daa  Siti- 
Elf  auf  eiaer  Anhöhe  gelegene  Feste  Carfstianaleew ,  von  des 
nahen  Bergen  beherrscht,  ist  im  Verfall,  daa  Fort  Munkkeln. 
etwa  V,  Stunde  von  der  Stadt  aaf  einer  kfcinen  Innel  im  Fjtrd, 
beschulst  in  Verbindung  mit  einigen  nuf  dem  Festlande  aagelegtea 
Batterien  die  Rhede  und  mithin  nueh  die  Slndt  von  der  Seesritr. 
Ein  in  der  Mitte  die»ea  Forte  stehender  hoher  Thurm  dient  i«r 
Aufbewahrung  von  Staatsgefangenen. 

Riraat,  3000  B.,  hoch  im  A/ü/en  Gebir je ,  mit  den  reiebste« 
,  die  6  bin  700 


bei  MM 
IS.  Amt  HJ. 


AB.  Amt  lai. 


«•Trondhipmi«  40811  geogr. 
57422  Einw. 

mit  2  bin  300  E. 


,  710"  geogr.  □  Meilen,  57791 
1  Stadl. 


]  Bodöe,  mit  300  E.j  früher  war  der  Sita  des  AmUhaupt- 
manaa  in  Alelakong. 

Hierher  gehören  die  laaeln  Weit-  uad  On  Wmagäe,  Lengin 

und 


1*. 


i,   1295"  geogr.  □  Meilen, 
.,  3  Städte. 


|  Tronuö«,  mit  400  B. 

Hammerfemt ,  375  B. ,  anf  der  Insel  IteaUe  ( Quote*)  , 
einem  Hafea. 

Wardoekmu ,  kleinen  Fort  mit  einem  Hofen  und  Städtehe« 
auf  der  Insel  Wardoe,  aa  der  Nordküate.  Wer  freiwillig  4  Jahr« 
in  der  dortigen  Besatauag  dient,  iet  für  immer  von  nllea  Krieg«- 
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Uebersicht. 


D.«  Stammlaad  de»  jetzig«!  österreichischen  Kaiscrstaaies 
ist  da»  Laad  unter  der  En**,  welche»  im  letsten  Jahrzehend  des 
nehten  Jahrhandertl  von  Carl  dem  Grotten  im  Krieg«  gegen  die 
Äraren  erobert  and  gor  ästlichen  Mark  seine»  grossen  Reiches 
eingerichtet  ward«.  Gegen  Ende  de»  irhite»  Jahrhunderts  ge- 
langte die  Familie  Babenberg  zum  Besitz  der  MnrkgrafschaA, 
welche  nnter  ihr  »um  Herzogthume  erhohen  und  mit  dem  Lande 
ol  der  Enns  und  der  Steyermark  vermehrt  wurde.  Nach  dem  Aus- 
■terhen  der  Babenherger  im  Jahre  1214t  bemächtigte  »ich  Konig  Otto- 
kar  von  Böhmen  ihrer  Besitzungen,  welche  damals  etwa  900  Quadrat- 
Meilen  betragen  mochten,  er  ward  aber  von  Kaiser  Rudolph  f., 
aus  dem  Hause  Ilaithurg,  geachtet  und  besiegt,  worauf  letalerer 
«eine  beiden  Söhne  A.trcrftf  und  Rudolph  im  Jahre  1282  mit  den 
Österreichischen  Landen  belehnte.  Nachdem  im  Ilten  Jahrhundert 
nach  Kihmlhen  und  Tyrel  erworben  wurde,  begann  mit  Kaiser 
Friedrich  IV.  (V.,)  der  da»  Herzagthum  Oesterreich  zu  einem 
Rrzheriogthnme  erhob,  in  der  »weiten  Hälfte  des  ISten  Jahrhun- 
dert» die  Glanzperlnde  de«  Hause»  Oesterreich,  durch  die  Ver- 
mählung de»  Erzherzogs  Maximilian  mit  Maria  der  Erbin  von 
Burgund  und  »«inen  Sohne*  Philipp  des  Schönen,  mit  Jakanna 
fsi  Spanien.  So  ward  Carl  V.  Beherrscher  des  aisgcdehnteaten 
Reiches  «einer  Zeit,  Dberliess  jedoch  im  Jahre  1522  die  deutsch- 
österreichischen  Provinzen,  mehr  als  2000  Quadrat-Meilen,  seinem 
Broder  Ferdinand,  welcher  1526  nach  dem  Tode  «eine«  Schwa- 
gers Ludwig,  König«  von  l'ngarn  and  Böhmen,  auch  diese  beiden 
Reiche  mit  ihren  weitUaflgea  Nebenländcrn  erbte,  jedoch  von  er- 
»terem  einen  Theil  dem  von  den  Türke*  unterstützten  Johann 
Zapolga  iberlassen  munde.  Die  Besitzungen  de«  deutsch-öster- 
reichischen Ilautes  betrugen  bei  Ferdinand»  Tode  7300  Quadrat- 
Meilen.  Beine  beide«  Nachfolger  Ferdinand  II.  und  ///.  erlitten 
während  dem  30jährigen  kriege  n«r  geringe  Verluste.  Unter 
Istopotd  I.  worden  die  Türken  gänzlich  «na  Ungarn  vertrieben, 
diese«  Land  1887  in  ein  Krbreieh  verwandelt  und  durch  den  Car- 
lowiuer  Frieden  1600  der  vollständige  Besitz  von  l'ngam  «ad 
Siehenkürgen  gesichert.  Sein  Reich  «mflng  schon  957b  Quadrat- 
Meilen.  Einen  bedeutenden  Länderzuwach«  gewann  da«  Kaiser- 
haas nach  Beendigung  des  »panischen  Erbfolgekrieges  im  Rastad- 
ter  Frieden  1714  nn  den  spanischen  Besitzungen  in  Italien  and 
den  Niederlanden,  im  Passarowitser  Frieden  1718  an  Servien, 
einem  Theil  der  Wallachei  and  Boenient.  Letztere  gingen  jedoch 
im  Belgrader  Frieden  1739  wieder  verloren,  nachdem  schon  frü- 
her in  dem  Wiener  Vertrage  1738  Neapel  und  Si  eilten  «afgegeben 
wurden,  Parma,  Piactnna  and  da«  Grosabersogtham  Teicana, 
Utetore«  für  den  Prinzen  von  Lothringen,  dem  Haas«  Oeslerreich 
saflelen. 

Da«  Aussterben  de«  hababnrgiachen  Manniiiammea  mit  Carl 
VI.  im  Jahre  1710  veranlasste  den  österreichische»  Erbfolgekrieg, 
beendigt  doreh  den  Aaehner  Frieden  im  Jahre  1718,  der  Oester- 
reich den  grössten  Theil  Sehletieni ,  dir  Grafschaft  Glatu,  and  in 
Italien  einen  betrichtliehen  Theil  von  Mailand  nebnt  Parma  ko- 
stete. Doreh  die  ernte  Theilnng  Palen»  im  Jahr«  1772  gewann 
Oesterreich  die  früher  sa  l'njarn  gehörigen  Reiche  Galiaien  und 
Lodomtritn,  doreh  einen  Vertrag  mit  der  Pforte  1777  die  Buko- 
wina and  im  Teschner  Frieden  1779  einen  Theil  von  Beyern,  da» 
Inneiertel,  «e  das»  die  Monarchie  im  Jahre  17*2,  hei  Ijeopold  II. 
Tode,  1  ICC«  geographische  Quadrat-Meilen  and  gegen  2*  Millio- 


nte 

Vieles  in  Europa.  Provinzen  wurden  verloren,  andere  gewonnen, 
da«  deutsche  Reich  ward  aufgelöst,  Oesterreich  dagegen  ein  erb- 
liches Kaiserthum.  Mebremale  rettete  da»  Heer,  während  Kaiser 
Franz  I.  thntenreieher  Regierung,  durch  glänzend«  Siege  das 
\atrrlaad;  wie  oft  »ich  auch  da»  Gldck  von  den  österreichischen 
Waffen  abwendete,  die  fe«te  Entschlossenheit  und  Ausdauer  «einer 
Krieger  hat  immer  wieder  eiuen  günstigen  Urosehwuug  der  Ver- 


hältnisse herbeigeführt.  So  erwarb  Oesterreich  im  Jahre  1794 
bei  der  dritten  Theilung  Polen»,  Wettgaliaien  und  erhielt  im  Frie- 
den zu  Comp»  Formio  1797  als  Entschädigung  für  die  Länder, 
die  es  abtreten  musste,  die  Niederlande,  die  lAimtardie,  den  Breie- 
gan und  die  Grafschaft  FalkenHein  mit  713  '/,  Quadrat-Meilen  und 
3,601300  Einwohnern,  noch  ein  grösseres  Gebiet :  Venedig,  Iitrien 
und  Oalmatien  mit  865  Quadrat-Meilen  und  35000t  10  Seelen,  im 
Presburger  Frieden  1805  uad  im  Wiener  Frieden  1809  verlor  e« 
aber  einen  beträchtlichen  Theil  der  Monarchie ,  Vet 
tien,  Tirol,  Kr  ein.  Wetigaliuien  and  Theil«  von  A 
Oetlerreich,  und  von  Otigalinien,  so  das«  ihm 
Quadrat-Meilen  mit  19  Millionen  Einwohnern  übrig 

Die  Ereignis««  in  den  Jahren  1813  hl«  1815  stellten  wieder  Alle* 
•o  ziemlich  aaf  den  alten  Standpunkt  her,  Oesterreich  erhielt  im 
ersten  und  zweiten  Pariser  Frieden  and  am  Wiener  Coagres» 
fast  alle  seine  ehemaligen  Besitzungen  wieder,  es  trat  zwar 
mehrere  Bselaren  an  Mächt«  ah,  in  derea  Gebiet  sie  gelegen 
wareu,  verlor  einen  Theil  von  Polen  an  Rutiland,  gewann  aber 
dagegen  in  Italien  das  reiche  temiarditeh  -  ranetianiache  König- 
reich, Oberhaupt  600  Quadrat-Meilen  an  Flächenraum  Aber  seinen 
Länderhestnnd  bei  Leopold  II.  Tode,  da  sein  gegenwärtiger  Staa- 

Qualrat-Meilen  beträgt. 

Der  österreichische  Kaiserstaat  grenzt  gegen  Norden  nn  die 
Königreiche  S«rA»e«,  Preutien,  den  Freistaat  Krakau  und  Polen, 
östlich  »n  Ruettaud  uud  die  Moldau,  südlich  an  die  Wallachei. 
ien,  Botnitn,  da«  adriatitche  Meer,  den  Kirchenetaat ,  )lo- 
und  Parma,  westlich  an  Piemont,  die  ScJueein,  das  Firslen- 


Der  grössere  Theil  der  Bodenfl&che,  besonders  der  südliche 
and  südwestliche  Theil  de«  Staate«,  ist  mit  hehen  Gebirgen  bedeckt, 
die  zahlreiche  and  zum  Theil  sehr  beträchtliche  Aeat«  in  sein 
Inneres  senken  and  seine  Grenzen  schützen.  Wo  die  Gebirge 
fehlen,  werden  sie  durch  breite  Ströme  ersetzt,  nur  Galimen  ist 
vom  Einflüsse  des  San  in  die  Weichtet  bis  so  den  Quellen  de« 
Poattorse-Flusses,  der  sieh  in  den  Dnitper  ergiesst.  gnns  offen, 
und  bis  an  den  San  uad  Dnittter ,  hiater  welchen  aich  die  »war 
nicht  «teilen ,  aber  wenig  gangbnren,  unwirüibaren  Karpathen  er- 
heben, weder  durch  die  Beschaffenheit  seine»  Terrains  noch  durch 
künstliche  Vertheidigungsmittel  geschützt.  Bedeutend«  Flächen 
finden  «ich  ausgenommen  in  IsflSTH,  Polen  and  in  der  Lomiardit, 
aar  wenige. 

Die  einzelnen  Provinzen  der  Monarchie  «tehen  durch  viele 
and  vortreffliche  Strassen  mit  einander  in  Verbindung ,  welche 
über  die  Hauptrücken  der  sie  scheidenden  Gebirge,  ihrer  Arste,  and 
in  den  Thülen»  hinziehen.  Die  während  den  letzteren  Regiernnga- 
jähren  weiland  Kaiser  Fron»  I.  erbauten  Kunststrassen  über  das 
Stifter  Joch  und  den  Splügen,  die  Strada  dAUemagna,  die  Strasse 
aus  der  Licea  über  den  VelleHlh  nach  Dalmatien  können  den 
Strassen  über  den  Gotthard,  den  Simplon  und  den  Cani»  gleich- 
gestellt werden;  ausserdem  wurden  noch  eine  Menge  andere,  für 
den  Handel  wichtige  8trassenzügc angelegt,  welche  die  Hauptstadt  der 
Monarchie  mit  Steiermark,  Kärnttten,  dem  Küstenlande  und  Italien 
in  Verbindung  setzen.  Wo  der  Bau  von  soliden  Strassen  wegen 
Mangel  an  Maloriale  nicht  möglich  ist,  wie  in  den  Ebenen  von 
Lugarn,  wird  dieser  Mangel  durch  reichliehe  Transportsmitlel  er- 
setzt Die  Anlage  von  Eisenbahnen  blich  der  Gcgcnwurt  vorbe- 
halten, bald  werden  Bahnlinien  die  Monarchie  naeh  allen  Haapt- 
riehtungen  durchziehen  und  den  Verkehr  im  Innern  and  mit  de* 
Nachbarstaaten  verdoppeln.  Die  zwar  nur  mit  Pferden  befahrene, 
für  den  8al»tran»port  naeh  Böhmen  äusserst  wichtige  Eisenbahn 
von  Gmunden  über  Lmbach,  Linn  nach  Budarril ,  ist  schon  seit 
mehreren  Jshrrn  eröffnet ,  die  Kalter  Ferdinand-Nord- Bahn  von. 
Wien  über  Lundcnhurg,  Ntyagedl,  Prertu, 
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Zator  bis  Boehnia  in  Galiuien  mit  Seiteubalinen  nach  flnJnn, 
Otmül*,  Tropf  au,  Bielitn,  Dweru,  WUicuka  uad  Mepolomice  iat 
bereit«  im  Bau  aad  dürfte  in  wenigen  Jahre«  vollendet  aeya.  Aa 
aie  soll  «ich  elae  Bahn  von  J»raj  nach  Brunn  aaachlieeaea ;  aa- 
dcrseits  iat  der  Dan  einer  Bahn  voa  Ilten  über  Ottenburg  «ach 
Hatai,  die  sieh  bi»  Peeth  verlängern  dürft«  uad  einer  Baha  von 
Wien  aia  linken  Dtmaw-Ufer  bis  Pretiurg  nad  von  da  nach  Tor- 
nau projcctirt.  Die  Vorarbeiten  für  die  Baha  ana  dem  Mittel- 
punkte von  Venedig  nach  Mailand  sind  bereita  vollendet;  sie 
wird  am  Fort  Half  kern,  aa  dea  Thoren  voa  Padua  und  Vi- 
et  nun  vorüber,  ao  nahe  als  möglich  an  rsren«  vorbei,  über  die 
Elech,  «wischen  Palaauuoto  and  Motsimkonn  Aber  dea  Mincio 
selten,  weiter  aber  Cattigliene  dtlle  Giriere,  Ckiari  aa  dea  Oglio 
führen,  dea  «ie  bei  den  (."«einen  Metella  nnd  Lama,  den  Stria, 
dem  Orte  Romano  gegenüber,  die  Adda  unterhalb  Treeella,  dea 
Itamhro  bei  Oppio  übersetsen,  and  tvrischen  der  Porta  Orientale 
uud  Porta,  Toea  in  Mailand  caden  wird.  Voa  ihr  werden  Sei- 
teabahaea  nach  Manlua ,  Cremona,  Breicia,  Bergamo  and  Cemo 
ahgehea.  Voa  Wien  ist  der  Bau  einer  Eisenbahn  nach  7W««f 
im  Antrage,  auch  wird  bereita  untersucht,  ob  es  möglich  ist,  eine 
Bahn  aa«  dem  KtseA-Thale  über  den  Brenner  ins  Innthal  au  füh- 
l«i« 


Ma 

Der  Kaiserstaat  ist  im  Oaatea  stark  bewässert;  die  grösstea 
nnd  wichtigsten  Ströme  siad  die  Oouau  aad  der  Po,  nächat  ihnen 
die  Elte,  die  Odtr,  die  Weiektel  and  der  Dnieater  mit  vielen  sehr 
bedeutendes  Nebeaflissen ,  die  in  der  neueren  Kriegs  geschieht« 
eine  nicht  anwichtige  Kelle  behaustet  habe«.  Voa  dea  grossen 
Strömen  ergiesst  sieh  aar  der  Po  innerhalb  der  Staatagreasen 
in  daa  adriatisch«  Meer,  das  «iaaig«,  welches  vier  Busen  bildend, 
die  Monsrchie  im  Süden  bespühlt,  dessen  westliehe  Küste  flach, 
valler  UBtiefea  and  Sümpfe,  die  östliche  hingegen  hoch,  stellen- 
weise felsig,  nad  voa  einer  grossen  Anaaal  grösserer  und  klei- 
nerer Inseln  eingeben  ist,  die  grösstentheils  au  Datmalien  gehören. 

Ausser  der  so  grossen  Ansahl  Oieaaender  Gewisaer  findet 
man  ia  Oker  Oesterreich ,  Italien,  im  westlichen  l'ngarn  gros«« 
Laadaeea ,  uad  besonder«  in  den  östliches  Provinsen  weile  mit 
Sümpfen  uad  Morasten  bedeckte  Land&trrckcn.  Grosse  künstlich* 
Wasserstraasen  gibt  es  nicht,  wohl  aber  mehrere  aur  Erleich- 
terung des  inneren  Verkehres  angelegte  Sehifffshrtakaaäle  uad 
eine  Menge  kleine  Bewässerungskanäle,  voraüglich  ia  den  loru- 
bardiach-venetianischea  Provinsen. 

Dia  Vor-  nad  Nachtheile  und  die  Gangbarkeit  einselner  Ter- 
rainabsehnitte,  die  Beschreibung  der  Flüsse  and  aller  andern  auf 
militärische  Operationea  Kiaflass 
hei  dea  eia.el.en  P 

Der  bei 


grösate  Theil  des  Staatsgebietea  gehört  in 
_  auf  die  Produktionafältlgheit  dea  Bodeaa  aa  dea  begünstig- 
ten Ländern  Buropa« ;  «war  iat  daaaclba  nach  Massgabe  der  geo- 
graphischen Lag«  der  cinselnen  Gebietatheile  und  durch  die  Ein- 
wirkuag  der  elimatiechea  Verhältnisse  sehr  verschieden,  aber 
selbst  in  den  von  der  Natur  weniger  begünstigten  Gegenden  nir- 
gends gans  der  Cultar  verschlossen.  Das  Land  erseugt  alle  für 
den  Lebensbedarf  nöthigen  Cerealien  ia  reichor  Füllo ,  die  Vich- 
sucht  ist  sehr  bedeutend ,  an  Maoaigfaltigkeil  der  Produkte  des 
i,   besondere  an  edlen  Metallen  geht 


Der  Flächeninhalt  dea  Kaiserstaates,  der  früher  allgeaieia  alt 
12I53*'1  Q  Meile«  aagegebea  war,  beträgt  nach  neueren  Beretb- 
naagea  13166  geogr.  Qaadrat-Meilea, 

Die  Bevölkeruag  betrug  im  Jahre  1822  nach  der,  vom  Oescrtl- 
Quartiermelsler-Stsb  heransgegebeaen  Kart«  30,006,849,  im  Jahre 
1827  nach  dea  offiiiellen  Conseriptionslislen  32,521,167,  im  Jahre 
1831  nach  Malchut  33.830,381,  im  Jahre  1834  nsch  der  vom  Ge- 
ncral-Quarticrracister-Stah  heraasgegebenca  Strassen -Karte  der 
österreichischen  Monarchie  34,454,681  Seelen,  welche  in  781  Städ- 
ten, 1810  Marktflecken  und  71,353  Dörfern  wohnen.  Gegenwärtig 
sählt  der  Staat  36,100000 Seelen  j  nach  dem  genealogiseh-historisea- 
statia tischen  Almsaaeh  für  das  Jshr  1838  hstte  die  Bevölkerssg 
schon  sa  Ende  dea  Jahres  1834  -  35,802,(86  Seelen  betragea, 
welche  Aanshmo  aa  hoch  scheiat.  Der  jährliehe  Zuwachs  der 
Kiaheimischea  betrag  nach  einem  neunjährigen  Durchschallt«  ia 
der  letalen  Zeit  37757«  Seelen. 

Die  weibliche  Population  überwiegt  die  männliche  um  ungefähr 
2V,  Proeent.  Diese  letalere  beträgt  daher  beiläufig  17  '/,»  Milli». 
nen  Seelen,  von  welchen  ungefähr  Vi,  'er  Altcrklass«  voe  Jl 
bis  30,  '/,  von  3t  bis  40,  ' ,  von  4  t  bis  60  und  ■/„  «er  Alters- 
klasee  von  60  bis  SO  Jahren  angehören. 

Von  dieser  gansen  Bevölkerung  wohnt  beiläufig  */t  ia  8tädtei 
und  Marktflecken,  4  Millionen  Menachea  dürften  mit  dem  industri- 
ellen  technischen  Gewerbsbetriebe,  27  */,  Millionen  mit  der  Laad- 
wirthschaft  beschäftiget  seya.  Für  das  Militär,  den  Adel,  des 
Clcrus  nad  Beamte  kana  msn  2  l/x  Millionen  Individuen  aauchsies. 

Die  herrsehende  und  ashlreiohste  Kirche  ist  die  kaUioliache. 
Sie  sählt  mit  den  uairten  Griechen  in  Galiaien,  üngnrn,  Biebes- 
bürgen  und  der  Mililärgrense  bei  27  Millionen  Anhänger,  Übrigst 
herrscht  vollkommen«  Religionsfreiheit,  wie  vielleicht  in  keisem 
Staat  der  Erde. 

Mit  Auanahme  von  40  bia  50000  Zigeascrn  und  etwa  13  bis 
14000  Armeniern  gehören  die  Völker  dea  österreichisehea  Stastri 
fünf  Stämmen  an.  Der  tahlreichste  Stamm  ist  der  slavische,  der 
in  mehrere  verschiedene  Völkerschaften  «erfällt ;  er  begreift  fut 
die  Hälfte  der  Einwohner  and  ist  in  der  ganzen  Monsrchie  srr- 
streut.  Zum  germsnisehen  Volksstamme  gehören  die  Dealsehca, 
Itwaa  mehr,  ala  6  Millionen ;  aie  wohnen  unverraiacht  in  Oetttr- 
reich,  dann  mehr  oder  weniger  neben  andern  Volkssiämrar«  it 
Steiermark ,  lllgrieu,  Turol,  Böhmen  und  Mähre»,  öelerreichiick 
Schleeien,  in  l'ngarn,  (Jaliuien  und  Sieienoürgen.  Auch  die  deut- 
schen Gemeinden  Im  1'eaert'aitifr/icH  gehören  hierher.  Zum  grir- 
chrxch-lstcinisehca  Stamm  gehören  die  Italiener,  4*/,0  Milliosrs 
im  loTjbardisch- venetianiachen  Königreiche,  im  südlichen  Tgrol 
und  in  üalmatien,  and  die  Wallachen,  beiaahe  2  Millionen,  die  des 
grösstea  Theil  der  Bevölkerung  in  der  Bukowina  bilden  und  ia 
SitkenUrgen,  Ungarn  und  der  Mililärgrense  sehr  sahireich  »isd. 
Zum  uralischen  Volksstamme  gehören  die  eigentlichen  Ingarnoitr 
Jtagyaren,  etwa  4  V,«  Millionen  in  Ungarn  and  Siehe 
lieh  die  Juden,  mehr  sls  V,  Million,  vortäglich  in 
tarn,  Böhmen  und  Mähren. 

Obgleich  diese  Völker  sehr  verschieden«  Charaktere  habe«,  m 
bilde«  «ie  dennoch  in  Besiehnng  auf  Ihre  Vereinigung  in  der  Arme« 
ein  innig  vereinte«  Ganses.  Vsterlsndsliebe,  Anhänglichkeit  aa  ihrn 
Moaarehen  nnd  ihre  Führer,  Tapferkeit,  Gehorsam,  Mässigssg  in 
Glücke,  eiserne  Beharrlichkeit  im  Kampfe  mit  Widerwärtigkeit«, 
haben  sie  stets  ausgeseichoet  und  sind  feat  begründet. 


Physische,  geistige  und  technische  Caltur. 


Von  der  cullivirtes  Bodenfläche  Bind  in  der  gsnsen  Monarchie 
41,376,000  Joehe  (I  Joch  =:  1600  □  Klafter"),  als  Ackerland  benütst. 
Schlatt  man  hievon  ein  Driltheil,  da  beiaahe  im  gaasen  Staatsgebiete 
DreifelderwirthKcUaft  besteht,  für  die  Braehe  ab.  uad  nimmt  an,  dass 
von  den  bleibenden  swei  Drittheilea  =  27,583,333  ioth  nach  Ab- 
lag von  350.000  Jochen  für  den  Reis-  and  Mswbsa,  die  eine  Hälfte 
mit  Wiaterkora  (Weiten  und  Roggen) ,  die  andere  mit  Gerate 
nad  Hafer  bestellt  wird ,  die  Aussaat  für  jedes  Joch  sa  3  Mrtscn. 
•ich  in  Winterfeld  vier-,  im  Sommerfeld  fünffach  vermehrt,  so 


ergibt  sich  eine  Ernte  voa  165,500,000  Metsen  Weites  nnd  Bor- 
gen,  and  201,626,000  Metsen  Gerste  und  llsfer,  im  Gssscb  eis 
Körnergewinn  von  367,125.000  niedertaterreiehischea  Metsea,  ras 
welches  nach  Ab«ag  des  Saatkorns  (3  Metten  per  Joch)  tos 
81  7,„  Millionen  Metten,  286,425,000,  darunter  124,136,000  Jletiet 
Brodkorn  (1  Metsen  =  8  Wiener  Achtel)  tur  Verwendung  bleibt«. 

Wenn  man  im  Allgemeinen  den  wirklichen  Bedarf  an  Brod- 
korn für  jeden  Kopf  der  ganten  Volksmenge  au  4  V,  niederöalerr. 

..  aind  für  die  menschlich«  C.a.umtio.  U»  •„ 
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Millionen  Motzen  erforderlich,  wobei  »ich  ein  Aiging  von  25 VI« 
Millionen  MeUen  ergikt,  dor  durch  den  jährlichen  Gewinn  Ton 
23  V,  Millionen  Metten  Mai«  and  650,000  Meisen  Rein,  welche 
<m  südlichen  Ungarn,  Steiermark,  Süd-Tgrol  nnd  im  lombardiech- 
venetionUchen  Königreiche  den  Brodgenuss  surrogirea,  wm  in  an- 
dern Gebietsteilen  sehr  häufig  dnreh  Kartoffeln  geschieht,  reieh- 
lieh  erseist  wird.  Ausserdem  vermehrt  sich  du  .Sonne  der  Mittel 
■nr  Deckaus;  des  Nahrnngsbedarfes  dnreh  den  sehr  beträchtlichen 
Bau  von  Hülsenfrüchten,  Kartoffeln,  Garteagemüsen  nnd  von  Obst. 
Würde  auch  die  Volksmenge  noch  ho  sehr  zunehmen,  es  würde 
dennoch  kein  Mangel  an  Nshrnncsstoffen  entstehen ,  da  die  Mo- 
narchie nach  wenigstens  4  Millionen  Joche  fast  ertragloses,  aber 
eollurfähigrs  Weideland  besitzt,  sich  durch  das  Anwachsen  der 
Population  die  Hände  für  die  höhere  Cultnr  vermehren,  diese  aber 
eine  weit  grössere  Produktion  ortielt  nnd  es  so  nicht  unmöglich 
wäre,  die  gegenwärtige  Getreideproduktion  der  Monarchie  in 
verdoppeln. 

Für  den  Weinbau  sind  1,854,000  Joche  benutzt,  die  Wein- 
ernte belauft  sieh  jahrlich  anf  45  bis  48  Millionen  Einer  (I  Ei- 
ner :=  40  Wiener  Mas»),  wozu  Ungarn  allein  31'/,  Millionen 
Eimer  liefert  nnd  wovon  bei  4  Millionen  Eimer  ausgeführt  werden. 
Die  jährliche  Produktion  *n  Tabak  dürfte  800,000  Zentner  betra- 
gen. »osuCnjam  500,000  Zentner  beiträgt,  derffesgewinn  ksnn, 
wenn  man  den  Ertrag  der  vorhsndonen  8,3.15,5!» 7  Joch  Wiesen 
so  30  Zentner  per  Joch  annimmt,  sn  250  Millionen  Zentner  ge- 
schalt werden.  Die  Waldungen,  welche  33,175,000  Joche  be- 
decken, liefern  etwa  33  Millionen  Klafter  Holl,  die  italienischen 
Provinseu  36  bis  40000  Zentner  Seide. 

Der  Viehsland  tählt  nach  Hofmann  1  %,  bin  2  Millionen 
Pferde,  SO  bis  70000  Eael  und  Maallhicre,  11  bis  12 Millionen 
Stack  Hornvieh  (darunter  '/,  Jungvieh  J,  19  bis  20  Millionen 
Sehafe  (dsrnnter  beiläufig  '/,  veredelt),  5  bis  6  Millionen  Stück 
Borstenvieh  nnd  8  bis  900000  Stück  Ziegen.  Gegenwärtig  dürfte 
er  aber  bei  weitem  grösser  seyn,  da  er  in  mehreren  Provinsen 
•nsserordentlich  zunimmt.  Die  Vermehrung  nnd  Veredelung  der 
Pferdezucht  und  die  Verbesserung  der  Raeen  wird  durch  mehrere 
grosse  Militär-  nnd  Hofgestüte  und  eine  nicht  unbeträchtliche 
Aniahl  von  Privntgestflten  befördert;  nio  ist  am  aasgeteichnetateu 
in  Ungarn,  Siebenbürgen,  Galinien  and  in  der  Bukowina. 

Die  Hornviehsncht  wird  am  stärksten  in  Ungarn ,  Gahmen, 
Böhmen,  Mähren,  Steyermark  nnd  Meder  Oesterreich,  die  Schsf- 
zscht  in  Ungarn,  jene  des  Borstenviehes  vorzüglich  im  südlichen 
Ungarn,  Simonien,  Böhmen,  Gatiaien,  Steiermark  und  in  Krain 
betrieben. 

Die  reichslen  Gold-,  Silber-  nnd  Kapferbergwerke  sind  in 
Siebenbürgen  nnd  Ungarn,  eine  nagleieh  geringere  Ausbeute  lie- 
fern Böhmen.  Steiermark  und  die  Bukorina.  Blei  findet  sieh  vor- 
züglich in  h'ärnthen ,  wesitrr  in  Ungarn,  Siebenbürgen  und  Boh- 
mte*, Zinn  nur  in  Böhmen,  Eisen  dagegen  in  allen  Provinsen,  vor- 
taglich in  Steiermark,  Quecksilber  beinahe  ausschliesslich  m  fWy- 
rien.  Die  reichslen  Lager  von  Steinsais  befinden  sich  in  Gali- 
%ien,  Ungarn  und  Siebenbürgen ,  die  bedeutendsten  Sicdercicn  in 
Oesterreich  und  Steiermark.  Steinkohlen  endlich  findet  renn  bei- 
ashe  in  allen  Gebietsteilen,  von  vorzüglicher  Qualität  in  Dalmatien 

Es  werden  im  Ganzen  aber  4600  Mark  Gold,  110  bis  112,000 
Mark  Silker,  47000  Zentner  Kupfer,  86000  Zentner  Blei,  nn  2000 
Zentner  Zinn,  1,400,000  Zentner  Eisen,  5,500,000  Zentner  Ssls 
•nd  mehr  eis  1,500,000  Zentner  Steinkohlen  gewonnen. 

Die  Uaterriehtzaaztalten,  für  deren  Vermehrung  and  Vervoll- 
kommnung der  Stnat  fortwährend  thäligsl  wirkt .  erstrecken  sich 
über  alle  Zweige  des  menschliehen  Wissens.  Für  den  Klemen- 
taraaterrieht  gab  es  schon  im  Jahre  1832,  mit  Ausschluss  der 
ungarischen  Länder,  159*7  Elementar-  nnd  8964  Wiederholungs- 
schule«, in  denen  mehr  nls  zwei  Millionen  Schüler  unterrichtet 
wurden.  Aueh  in  Ungarn  (ladet  man  jetzt  fast  in  jedem  Dorfe, 
du*  rinen  Lehrer  bezahlen  ksnn ,  Scholen.  Zur  Vorbereitung 
der  Fakullätsslodien  bestehen  200  Gymnasien,  34  Lyccea  ,  für 
diese  Studien  selbst  9  Universitäten  nebst  54  philosophischen, 
56  theologischen,  8  medizinisch- chirurgischen  Lehr- Anstalten, 
mehreren  polytechnischen  Schulen,  Thierarzael-Institatea,  Privat- 


and  öffentlichen  Convicten,  Barg-  and  Forstscholen  und  land- 
wirtschaftlichen Instituten.  An  diese  mit  allen  Erfordernis- 
sen reichlich  ausgestatteten  Anstalten  reihen  sich  die  Militärbil- 
dungsanstalten  and  mehrere  Vereine  and  Gesellschaften  für  wis- 
senschaftliche and  die  Verbreitung  and  Veredelang  der  bildenden 
Künste. 

Die  Ocwerbthätigkeit  hat  sieh  aelt  Kaiser  Jos«**  77.  and  seiner 
Nachfolger  fortwährenden  Bemühungen,  den  österreichischen  Stasi 
von  der  Einfuhr  de«  Anslnndes  gaas  anabhängig  sn  machea,  un- 
gemein gehoben  and  erweitert.  Die  Fabriken  haben  namentlich 
in  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Oesterreich,  Steuermark  nnd  Kraim 
solche  Fortschritte  gemacht,  dass  diene  Provinzen  su  den  betrieb- 
ssmsten  in  Europa  gehören.  Die  vorzüglichsten  Fabrikate  sind 
Tücher,  Bsumwollenstoffe,  Stahl-  und  Glaswaaren;  aasgezeichnet 
sind  die  Leinwandfabriken  in  Nähmen ,  Kahren  nnd  Schlesien, 
die  Tuchfabriken  ia  Böhmen,  Mähren  und  Oesterreich,  die  Baum- 
wollenfabrikate  von  Oesterreich  nnd  vorzüglich  von  Böhmen,  die  Sei- 
denfabrikate von  11  Yen,  Mailand,  Bergamo,  Vicenna  und  anderen 
italienischen  Städten ,  die  Glasfabrikation  In  Böhmen ,  deren  Er— 
seuenissc  in  einigen  Artikeln  selbst  die  englische  übertrifft ,  die 
Leder-  and  Corduanfabrikalion ,  vorzüglich  in  Unter-Oesterreich, 
Mähren  und  Ungarn,  Siebenbürgen  und  in  der  Bukorina.  Dia 
Mctallfabrikatiou  wird  im  grossen  Umfange  betrieben,  in  Böhmen, 
Mähren  und  Steiermark  findet  man  grosse  Eisengiessrrrirn ,  die 
Gewehr-  nnd  Waflenfnbrikstlon  ist  vorzüglich  in  Oesterreich, 
Steiermark,  Kärnthen,  Böhmen  nnd  Italien  zu  Hause,  wo  man 
auch  die  meisten  Eisenwerke ,  Stahlhämmer  und  Fabriken  in 
Kupfer,  Messing,  Blei  und  allen  andern  Mctallarten  findet.  Dia 
Tsbakfsbrikation ,  die  mit  Ausnahme  von  Ungarn,  Siebenbürgen 
and  Tgrol,  ein  Monopol  der  Regierung  ist,  beschäftiget  8  Aerarial- 
fabriken.  Aasserdem  gibt  es  aoeh  eine  Menge  ausgezeichnete 
Fabriken  in  allen  Üsttungcn  von  Luxusartikeln,  in  Porzellsn-, 
Gold-,  Silber-  feinen  Holzarbeiten  a.  «.  w. 

Der  Handel  ist,  angrarhtet  der  continentalen  Lage  der  Mo- 
narchie und  der  Trennung  der  Küstengegenden,  zum  Theil  der 
Provinzen  selbst,  durch  hoho  Gebirge  sehr  lebhaft  und  bedeutend. 
Der  lebhafte  Verkehr  im  Innern  de«  Staates,  vorzüglich  zwischen 
den  prodoktenreichern  tätlichen  und  nördlichen  Gebietsteilen  und 
den  industriellen  Böhmen,  Mähren  und  Oeslerreich,  welchen  die 
ersteren  ihren  Ueberfloss  an  Naturprodukten  zuführen,  und  dage- 
gen ihren  Bedarf  an  Erzeugnissen  der  industriellen  and  techni- 
schen Produktion  aus  demselben  zurückempfangen  ,  so  wir  der 
Verkehr  im  Innern  der  grösseren  Gcbictslheile  selbst,  wird  durch 
die  grosse  Anzshl  schiffbarer  Flüsse,  durch  kleine  Kanäle  nud 
die  vielen  in  neuerer  Zeit  erkauten  Kunslstrassen  sehr  begünstigt. 
Hemmend  für  den  Handel  sind  die  Zollgcsctze  ,  welche  Ungarn, 
Tgrol  und  die  italienischen  Staaten  von  dem  engeren  Zollvcrbande 
der  deutschen  nnd  polnischen  Länder  ausschliesscn.  Dalrnntien 
hat  einen  eigenen  Zollverband;  abgesondert  nnd  sa  keinem  Zoll- 
verbsad  gehörend,  aind  die  Freihäfen  Triest,  Finme  nnd  Venedig 
mit  ihren  Gebieten  und  die  Städte  Bredg  und  Poigerns  in  Ga- 
litien. 

Der  Seehandel,  grösstenteils  auf  das  mittelländische  Meer 
beschränkt,  wird  sos  den  Hären  am  adriatischen  Meere  betrieben, 
in  welche  mit  Binscblus«  der  Küstenfahrer  jährlich  über  20000 
Schiffe  aus-  und  einlaufen.  Bereits  am  Anfange  des  verflossenen 
Deccnniumu  hat  die  Anzahl  der  eigenen  Handelsschiffe  sn  5000 
betragen,  die  sieh  seit  diesem  Zeitpunkte  wohl  sehr  beträchtlich 
vermehrt  haben  dürfte. 

Die  bedeutendsten  Ausfuhrartikel  sind  eise  grosse  Anzahl  von 
Gegenständen  aas  dem  Mineralreiche,  Seide,  Wollcnwaaren,  Tü- 
cher, Glaswaaren,  Getreide,  Weia ,  Holz,  Hopfen,  Tabsk,  Honig, 
Wachs,  Seife,  Papier  nnd  Luxusartikel;  die  wichtigsten  Einfuhrs- 
artikel, Coloninlwaarea ,  englisches  und  türkisches  Garn,  I.rder; 
Felle,  Pelzwerke,  rohe  Baumwolle,  Firbhölaer  und  Kärbekräuler. 

Die  vorzüglichsten  Handelsstädte  alnd:  irjen,  Prag,  Ptsth, 
Debreenin,  SemUn,  Karlstaat,  Lemberg,  Brodg,  Mailand.  Verona, 
Breseia,  Bergamo,  Batten,  Innsbruck,  Groin,  Linn,  Brünn,  Te- 
echen, Reichenberg,  Hamborg  and  Hermanns ta  dt. 

Die  vornehmstes  Seehaadelstädte  sind :  Triest,  Venedig,  Finme, 
Zorn,  Korigno,  HegHSa,  Sfalato  nad  Cattaro. 
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Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Der  österreichische  Kaisers  taat  ist  nach  der  pragmatischen 
Ssnction  Carl  VI.,  eine  uutreunbsrc,  nach  den  Rechte  der  Brst- 
gebart  in  weiblicher  nad  männlicher  Linie  erbliche  Monarchie. 
Sollte  der  herraebende  Stamm  aassterbea,  an  haben  die  Stände 
von  l'uearn  nnd  Böhmen  daa  Recht  der  freien  Wahl ,  wahrend 
der  letal*  Stammerbe  die  übrigen  Staaten  anf  den  vererben  kann, 
der  ihm  gutdänkt.  In  f  ngam  und  Böhmen  wird  der  Regent  nach 
aurGckgeleglem  Uten  Jahre  grossjährig,  in  den  übrigen  Krbataaten 
erat  nach  dem  18ten.  Der  Kaiser  bekennt  aieh  aar  katholischen 
Religion  nnd  selbst  seine  Gemahlin,  wenn  -  dieselbe  frsher  einer 
andern  Confenaion  lagcthan  war,  muss  au  derselben  übeitrcton. 

Daa  Enheriogthnm  Oesterreich  mit  Salzburg,  das  König- 
reich Böhmen,  Mährt»  and  Schlesien,  die  geforstet*  Grafschaft 
Tgrol  mit  den  rorarlbtrgitehen  Herrschaften,  die  dem  Königreiche 
Itlgrieu  einverleibten  Hcrzogthüraer ,  nebst  der  geforsteten  Gral- 
»chaft  Gär»,  wurden  durch  die  allgemeine  Benennung  der  deut- 
schen, die  Königreiche  L'ngarn,  Slavonien  and  Croatien,  da*  croa- 
tiech-dalmatitche  Littorale,  die  Militär -Qrenzländer,  das  Gross- 
füratenthum  Siehenhürgen  and  das  Königreich  Dalmatien  mit  jenen 
der  ungariseheu ,  in*  Königreich  Galinit»  nnd  l^odomrrieu  mit 
der  Bukowina,  mit  der  der  polnischen,  and  daa  lombardiech- 
veneliauieche  Königreich  mit  dem  Küstenlands,  dnreh  die  Be- 
nennung der  italienische»  Stetten  beieiohnet. 

Zum  deutsehen  Bunde  gehören:  daa  KrxhersogthumOejterrefeA, 
die  Heraogthümer  Steiermark,  Kärnthen,  Kram  and  Salmbnra, 
das  österreichische  Friaul  oad  da*  Gebiet  der  Stadt  Tritst,  die 
gefürstete  Grafschaft  Tyrot  mit  dorn  Vorarlberg,  daa  Königreich 
Böhmen  and  die  Markgrafschsft  Mähren  and  Schlesien. 

Die  Rcgiemagaform  nad  politische  Constitution  ist  nicht  für 
alle  Gebirtstheile  dea  Kaiaerataates  gleich ;  sie  zerfällt  ia  dieser 
Beziehung  in  drei  Massen.  Dalmatien,  die  Militär-Qrenzländer, 
und  lllgrien.  mit  Ausnahme  vnn  Kirnthen  and  «Train ,  werden 
autoeratisch  regiert;  hier  sind  die  Reehts  der  Krone  unbeschränkt. 
Die  deutschen,  polnischen  and  italienischen  Staaten,  Kirnthen  und 
Arm«,  haben  eine  landständischc  Verfassung,  deren  Wirksnmkeit 
jedoch  nur  aaf  wenige  Gegenstände  beschränkt  ist,  beinahe  aus- 
schliesslich aur  auf  den  Einzug,  der  auf  den  aogcaannten  Poalu- 
Ulcn-Landtagcn  von  der  Regierung  angeordneten  Steuern,  ohne 
Theilnnbrae  an  deren  Anordnung,  oder  ohne  solche  an  der  Ge- 
setzgebung. In  Ungarn  and  Siebenbürgen  haben  die  Stände  eine 
bedingte  Theilnahme  an  der  Gesetzgebung,  Besteuerung,  nn  den 
Massregela  zur  Ergänzung  des  Heeres,  überhaupt  einca  bedeuten- 
den Einfloas  aaf  die  inarre  Verwaltung. 

Die  obersten  oder  Ceatral-Verwaltangs-Behörden  sind  theils 
allgemeine,  deren  Wirkungskreis  sieh  über  den  ganzen  Staat  er- 
streckt ,  oder  deren  Wirkea  sieh  aaf  diesen  besieht,  als  die  ge- 
heime Haue-,  lief-  und  Staatekanntei  (daa  Ministerium  dea  kaiser- 
lichen Hauses  and  der  auswärtigen  Angelegenheiten),  die  k.  k. 
allgemeine  lloftammer,  die  Jr.  k.  Hofaavuner  für  das  Münz-  und  Berg- 
wesen, das  Ventral  -  Rechnung»  -  Direktorium  t  die  Studien  - llof- 
Commietion  and  der  llo/kriegtrulh,  für  alle  rein  militärischen  und 
öconomischen  Angelegenheiten  der  gsnzcn  Armeo ,  zugleich  die 
oberste  VerwsJtuugs-Behörde  der  Militärgrenze  in  sllen  Zweigen, 
—  theiW  ist  der  Wirkungskreis  dieser  obersten  Ceatnü-Bchördea 
rar  auf  einzelne  Gebietathelle  beschränkt.  Indio  Cathegorie  dieser 
letztcra  gehören :  für  die  in  das  Departement  dea  lauern  gehöri- 
gen Angelegenheiten  (fir  die  politisch*  nad  Civil- Administration), 
drei  solche  Ccntrsl-Behörden:  die  vereinigte  Hofkonnlei  für  eile 
nicht  ungarischen  Krbataaten  ,  die  ungarische  llofkannlti  für  l'n- 
garn.  Staronien  und  Croatien  und  die  eieben^ürginehe  Ihfkannlci 
für  Siebenbürgen ;  sodann  für  die  Justizverwaltung;  die  oberste 
Justin-Stelle  für  alle  nicht  ungarischen  Länder  mit  einer  Sectios 
in  Verona,  für  das  lombardiseh - « enetianisrhe  Königreich.  Kür 
l'ngarn  bildet  die  königliche  Septemrirattafel,  für  Siebenbürgen  dss 
Landeegubeminm ,  für  die  Militär-Grenze  der  Hof-h'riegsrath  die 
höchste  Justizbehörde. 

Die  Wirksamkeit  der  obersten  Polizei-  und  Cent  ur-Hofetrlle 
Ut  ebenfalls  nur  auf  die  nicht  ungarischen  Länder  beschränkt. 


Für  die  Vollziehung  der  Anordnungen  der  höchsten  Central- 
stellen,  sodann  theila  für  die  unmittelbare  Verwaltung,  theils  fir 
die  Leitung  und  Beaufsichtigung  sind  di*  deutschen,  galizischcD 
und  italienischen  Staaten  in  zehn  Regisrnmgsbtnirke  oder  Lanttt- 
gubernien,  jedes  mit  einer  Provintial-Verwaltangs-Behörde  getheill; 
diese  sind:  die  unterennsische  Regierung  su  IVi'fn,  die  sher- 
ennsische  Regierung  su  Linn,  die  Landes-Gubernien  su  Urit%. 
Prag,  Brünn ,  Ilmberg,  Inns früh ,  Ijaibach  nad  TVt'ezf,  Vraezfy 
uad  Mailand  und  an  Zart.  Ia  dieaen  Regierungen  oder  Unter- 
nien ist  die  gesammU  politische  Vcrwaltaag  der  Provias,  mit 
Ausschluss  der  Jnstiz-  und  der  Militär-  und  mit  Ausnehme  der 
Conscriptions- Angelegenheiten  centralisirt.  für  deren  eiaitlae 
Branchen  denselben  besondere  Behörden  untergeordnet  oder  bei- 
gegeben sind.  Jede  Provinz  ist  in  eine  Anzahl  von  Kreisen  ein- 
getheilt ,  in  deren  jedem  sich  eia  Krrisamt  befindet ,  mit  eisen 
Krcishaaptmann  ,  dem  drei' bis  füaf  Kreis-Commisaära,  eia  Kreis- 
Ingenieur,  ein  Kreis-Kassier,  ein  Kreisarzt  nnd  Wundarzt  unter- 
geordnet sind,  und  dessen  Wirkungskreis  ün  Allgemeisen,  ie 
Besiehung  auf  den  Kreis  der  nämliche  ist,  wie  der  der  Regierung 
aaf  die  ganze  Provinz.  Von  dieser  organischen  Einrichtung  ladet 
in  den  italienischen  Provinzen  insofern  ein*  Abweichung  statt, 
als  dieao  nicht  in  Kreise ,  sondern  in  Delegationen  (Provinzen) 
and  diese  wieder  in  Distrikte  ciagetheilt  sind;  jede  Delegation  mit 
einem  Delegaten,  Xiee- Delegaten,  Adjunkten  und  Sekretär,  deaca 
eia*  Provintat-Congregation  aar  Seit«  steht. 

Ib  Ungar»  werden  die  Attributionen  dor  Regierungen  durch 
di*  königl.  angarieehe  Statthaltern  in  Ofen  unter  dem  Vorsitze 
de*  l'atatins ,  in  Siebenbürgen  dnreh  daa  königl.  aiebe nbärgiseh« 
Gubernium  in  Klaveenburg  verwaltet,  unter  welchen  in  l'ngarn 
di*  Gespannschaftea  oder  Comitote,  und  ia  Siebenbürgen  die 
Stühle  im  Lande  der  Snekler,  die  Comüate  im  Lande  der  (  agsrn 
nad  die  Kreis*  oder  Stühle  im  Laad*  der  Sichern ,  an  die  Stelle 
der  Kreise  ia  dea  dentsehen  Provinzen  treten.  Die  Militärgresi- 
länder  lerfallca  ia  Regiment*-  nnd  diese  in  Compngnie-Bczirke. 

Dia  LoeaJ-Verwaltung  wird  in  dea  dentsehen  Staatea  durch 
die,  den  Kreiaämtern  untergeordneten,  aogenaanten  politisches 
Obrigkeiten,  die  Werbbezirke,  Magistrate  und  Dominien,  in  des 
italienischen  Provinaen  theils  durch  die  Padtsta's ,  theils  durch 
die  eomittorii  diatrettuati ,  und  in  den  ungarischen  Provislea 
durch  die  gtablrlchter  bewirkt. 

Der  geographische  Umfang  des  Wirkuugakreiaea  der  Ober- 
behörden für  die  Kinaaz-Vcrwaltung,  iat  im  gleiehea  Masse  nie 
Jener  der  höchsten  Central-Behörden,  nach  Maasgab*  der  Ver- 
achiedenheit  der  einzelnea  Gebietsteile  verschieden. 


Deber  den  ganzen  Kaiserstaat  erstreckt  sieh  jener  der  <N*r- 
HvffultamU-  Verwaltung,  die  unmittelbar  von  der  allgemeines 
Holkammer  rcssortirt,  und  unter  welcher  Haupt-Obcr-Postämter 
und  Haupt-Postwagcn-Espcditioncn  In  den  Provinzen  angeord- 
net Bind;  sodann  jener  der  Lotto -Gefall '- Kameraldieektian  mit 
einer  Lolto-Gefäll  -  Administration  in  jeder  Provinz.  Bios  auf 
die  deutschen  Staaten  iat  der  Wirkungskreis  der  Tabake  -  und 
Stempel  -  Gefill- Administrationen  in  Wie»  beschränkt;  jener  der 
Zoll  Gefill-. Administrationen,  der  Berg-  und  Hütlenimtar,  der  6äfer- 
Insfectorate  u.  s.  w.  lediglieh  nuf  den  Umfang  der  Provinz,  is 
welcher  dieselben  sich  befinden.  In  dem  lombardUch-venetianische* 
Königreiche  ist  die  Bezirks-  and  Blementar- Verwaltung  aller  Fi- 
nanz-Branchen in  dem  aweiten  oder  Kamtral-Stnat»  des  Lands* 
Gubernium*  so  Mailand  \  in  l'ngarn  in  der  ungarischen  Hof- 
kummer, und  in  Siebenbürgen  in  dem  vereinigten  Kamcral  -  usd 
montanistiarhen  Thesauriate  centralisirt,  welche  Behörden  der  all 
gemeinen  Hofkammer,  ihnen  seihst  aber  alle  Finanz-Behörden  ia 
den  bezeichneten  Uebietstheilcn  untergeordnet  sind. 

Der  Organismus  der  Behörden  für  die  Rechtspflege  ia  er- 
ster und  zweiter  Instnnz  i*t  in  dm  dentsehen  und  polnisches 
Staaten  im  Wesentlichen  gleichförmig  constiluirt ,  nämlich:  Ge- 
richte erster  Instanz  sind  die  Gerichte  der  Dominien  und  die  Ma- 
gistrats ^der  landesfürstlichen  und^Munieipalstädle,  für  i 
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einer  jede«  Provinz  flr  den  Adel,  den  Cleras,  den  Fieeus  etc., 
in  Crtiuinal-Fallen  nbcr,  tbeils  die  eigentlichen  Criminalgoriebte, 
thcils  die  nit  der  Criminal  •  JnstispAege  antcr  einen  be»uftragtcn 
obengenannten  Civilgeriehte.  In  den  italienischen  Provinzen  gibt 
et  Präturen  Her,  2ter,  3ter  «ad  4ter  Kluse  aaAJuUin-Tribunale 
in  dea  Haaptutädten  der  Delegationen.  In  Ungarn  richtet  nach 
Verschiedenheit  der  Personen  und  Sachen ,  thcils  der  llerrnstnhl 
C«r  Bauern),  theils  der  Stuhlrichter,  die  Comltatagerichte,  die 
Distriktaallafeln  etc.  für  Adelige  nnd  bestimmte  Sachen;  in  Hil- 
tenbürgen die  Comilatsgeriehte  und  die  Stähle.  Ceberdieaa  aind 
in  den  Beixstädten  Berggericht«  and  in  den  Provinzial-,  Haopt-,  See- 
«ud  grösseren  Handelsstädten  derdeatuchen,  polaisohen und  italieni- 
schen Staaten,  Mercutitil-  und  Wechsel  -  Gerichte  aargestellt.  Ala 
sweite  Inslans  besteht  in  allen  nicht  ungarischen  Provinseu  in  einer 
jeden  derselben  ein  Appellation»  -  und  Criminal -Obergericht.  In 
Ungarn  geht  die  Berufung  nach  Verschiedenheit  der  Unter- 
gerichte,  vor  deren  Spruch  dieselbe  statt  findet,  an  die  Setiria, 
den  Tavtrnieal-  oder  Ptrionol-Stuhl,  die  vier  Distriktualtafcln,  die 
königliche  Tafel  oder  aa  die  Banaltafel ;  in  Siebenbürgen  an  die 
königliche  Gcrichtstafcl.  Die  Oberste  Jnstiastelle  in  Wien  bildet, 
wie  schon  gesagt,  die  dritte  Inslans  für  alle  deutschen,  illyrlschen 
■nd  galixisehen  Erbstaatrn,  ihr  besonderer  Senat  in  Verona  für 


In  kirchlicher  Hinsieht  ist  der  Staat  in  11  Krxbisthfimer,  eil 
Patriarehiat  and  68  Biethäner  cingetheilt. 

Die  Rrsbischöfe  haben  ihren  Sitz  in  Wien,  Salmburg,  Prag, 
Oloiülm,  Lemberg,  Gör»,  Mailand,  Zara,  Gran,  Volocaa  nnd  Er- 
lau, der  Patriareh  su  Venedig.  In  Oesterreich  sind  2,  in  Steier- 
mark 2 ,  in  Böhmen  3,  in  Mähren  1,  in  Galinien  2,  in  der  Lom- 
bardit  8,  im  VeneHaniiehen  10,  ia  Dalmatitn  5.  in  lllgrien  6,  in 
Tgrol  3,  ia  Ungarn  17  und  in  Siebenbürgen  ist  1  Bitthum  auf- 
gestellt. 

Die  griechisch-katholische  Kirche  hat  elaen  Brzbisehof  in 
Lemberg  uad  •  Bisthömer  ia  Galivien,  Ungarn  und  Siebenbürgen, 
die  armenisch  —  katholiaehc  Kirche  einen  Erzbischof  zu  Lemberg, 
die  orientaliseh- griechiseh-nicht  nnirte  Kirche  eiaen  RrzbUrhof 
in  Carlowitn  und  10  Biathümcr  in  Ungarn,  Siebenbürgen,  Dal- 
matien und  in  der  Bnkovina  —  die  evangelisch  Augsburger  oad 
Helvetisohe  Confession  hat  ein  Conaistorinm  in  Wien,  ein  Geaeral- 
Inspectorat  simmtlieher  Kirchen  nnd  Schulen,  Augsbarger  Con- 
fession in  Peitk,  ein  Obor-Consiatorium  Aagsbarger  Confession 
an  Hermannatadl ,  ein  Obcr-Consistorinm  Helvetischer  Confession 
zu  Klautenbwrg  and  Suftrintendanturen  in  allen  Provinzen.  Die  Uni- 
tarier in  Siebenbürgen  haben  einen  Superintendenten  aa  Klausenbnrg. 

Die  Geistlichkeit  hängt  mehr  vom  Kaiser  als  vom  Pakste  ab; 
Appellationen  nach  Aon  aind  verboten  and  pibatliche  Bullen  dürfen 
nur  dann  pnblicirt  werden,  wenn  die  Regierung  die  ausdrückliche 
Erlaubnis*  dasa  gegeben  bat. 


Finanzen. 


Des  Totalbetrag  des  Staatscinkommens ,  das  aus  den  Domi- 
aialgütcn,  Waldungen,  Berg-  und  Hüttenwerken  and  ans  dea 
Regalien,  die  zam  Theil  Monopole  sind,  bei  weitem  grosseren 
Thcilcs  aber  aus  den  Steuern  und  Abgaben  flieset,  kann  man 


nicht  unter  l&O  Millionen  Gulden,  eher  noch  höher  annehmen.  — 
Die  SUataauagabea  in  Friedenszelten  dürften  125  Millionen,  die 
Staatsschuld  bei  700  Millionen  Gulden  betragen.  Offiziellen  ist 
hierüber  nichts  bekannt. 


Militär  -  Etat. 


Die  österreichische  Armee  bestand  nseh  dem  dreiesirjihrigen 
Kriege  aua  10  Infaaterie-,  7  Cdrassier-  and  1  Dragoner-Regiment, 
wozn  Kaiser  Ferdinand  III.  noch  ein  Infanterie -Regiment  er- 
richtete, so  dasa  er  seinem  Nachfolger  Leopold  I.  in  Altem  19 
Regimenter  hinterliess.  Hin  lof.nlcrie -Regiment  bestand  nach 
dem  westphälischen  Frieden  aus  2  Hänfen  oder  Bataillons ,  Jeder 
Haufen  aua  6  Fähnlein»  ( Compagnien ")  au  Z**3  Mann ,  also 
das  Regiment  aua  20U0  Maan.  Ka  gab  jedoch  Regimenter  voa  3 
bis  5000  Mann  Starke.  Ein  Curassier-  und  Dragoner  -  Regiment 
hatte  10  Compagnien  oder  halbe  Esoadrona ,  die  zusammen  bei 
1000  Mann,  auch  darüber  aihlten. 

Wahrend  Kaiser  Uopold  I.  aehtondvierzlgjähriger  Regierung 
Worte  uater  der  Leitung  einsichtsvoller  uad  berühmter  lleeres- 
führer  der  Ucbergang  von  der  Taktik  dea  dreissigjtbrigen  K rie- 
fte», su  Jener  dea  »entlohnten  Jahrhunderts  »»geführt,  es  wurde 
«ine  neue  Organisation  festgesetzt,  die  Stärke  dea  Heeres  unter 
Joseph  I.  nnd  Carl  VI.  Regierung  ia  dem  Zeiträume  voa  1701 
bis  1740  bedeutend  vermehrt. 

Kaiser  Z^o/d /.  errichtete  29  nene  Infanterie-,  U  Cürassicr  , 
11  Dragoner-  nnd  5  Hasarea-Regimenter  nnd  reduzirte  dagegen 
3  Infanterie-,  1  Cüraasier-  und  2  Dragoner-Regimenter.  Bei  sei- 
nem Tod«  1705  bestand  also  die  Armee  aus  37  lafaaterie-,  20  Cü- 
raasier-,  10  Dragoaer-  und  5  Hussrcn-Regimentern.   Jeden  Re- 


giment hatte  3  Bataillons  oder  12  Compagnien  sa  IM)  Mann  nnd 
war  mit  dea  Grenadieren  etwa  1900  Haan  atark.  Solche  waren 
aeit  1070  eingeführt  und  bestanden  an»  Leiten  von  auegezeieh- 
netcr  Tapferkeit  und  anaehalicher  Grösse,  die  bei  den  Compag- 
nien zugetheilt  waren ,  und  die  Bestimmung  hatten,  bei  Stürmang 
der  feindliehen  Pestnagen  in  die  Ansaenwerke,  so  wie  auch  in  die 
Versrhansungen  feindlicher  Stellungen,  Handgranaten  zu  schlen- 
dern. Die  Cürsssiero  and  Dragoner  blieben;  wie  unter  Fer- 
dinand III.  Die  Husaren-Regimenter  bildeten  10  Compagnien,  jede 
voa  60  Mann.  Kaiser  Joseph  I.  errichtete  3  Infanterie-  nnd  2  Dra- 
goner-Regimenter nnd  hinterliess  folglich  im  Jahre  1710:  40  In- 
faaterie-, 20  Cflrasaier-,  12  Dragoner-  und  5  Hasaren-Krgimcnter, 
alle  von  gleicher  Starke  wie  unter  Leopold  I. 

Kaiser  Karl  VI.  vermehrte  die  Armee  am  35  Infanterie-,  IS 
Curassier-,  I  i  Dragoner-  nnd  S  Ilnsarea-Regimenter.  wogegen  aber 
»ueh  23  Infanterie-,  4  Cüraasier-,  9  Dragoner-  and  3  Husarrn- 
llcgimrnter  eufgclöst  Warden,  so  daaa  bei  seinem  Todo  im  Jahre 
1740  »2  Infanterie  -,  18  Cdraaaier-,  14  Dragoner-  nnd  8  Husarea- 
Rcgimenter  übrig  blieben. 

Schon  ala  der  apaaiaehe  Erbfolgekrieg  1701  begann,  ward« 
jedes  Infanterie- Regiment  mit  einem  Bataillon  vermehrt,  die 
Stärke  desaclbea  belief  sich  aodann   mit  Einsehlusa    der  sei 
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die  Grcnadlcr-Com|iagnicn  versehie de nrr  Regimenter 
in  Felde  in  eigen«  Bataillone ,  ond  diese  in  besondere  Reserve- 
Corps  zaaammengezogcn,  im  Frieden  aber  immer  wieder  an  ihren 
Regimentern  zurückgeschickt 

Die  militärischen  Kolonialen,  welehe  in  denen,  an  das  türkische 
Reich  stossrndru  Provinzen  in  verschiedenen  Zeiten  angesiedelt  war. 
den  sind,  damals  anter  den  Namen  Kroaten,  Dalmatiner  und  Hainen 
bekannt,  waren  zugleich  Ackerbauer  nnd  Soldaten,  nnd  bildeten 
wi«  jetzt  die  beständigen  Vorposten  gegen  die  Einfülle  türkischer 
Streifhordeo.  Sie  wnrden  bald  von  ihren  eigenen  Obcrhauptlcuten, 
bald  von  Amtswaltern  derselben,  die  ans  den  Generalen  oder 
Staabsoffiziercn  des  Heeres  fir  diese  Bestimmung  zeitweilig  ge- 
wählt worden  ,  angeführt.  Schon  im  dreissigjährigen  Kriege 
haben  sieh,  ans  solchen  Kroaten  und  Slaroniern  gebildete  Re- 
gimenter dnreh  ihre  Thaten  berühmt  gemacht.  Sie  zeichneten 
sieh  besondere  bei  Streiflügen.  Ueberfällcn,  Hinterhalten,  Umge- 
hungen und_eaderen,  eben  so  viel  Eist  und  Gewandtheit,  als  Math 
reo  ans.  So  wie  Frieden  eintrat,  wurden 
in  ihre  Heimat  zurückgeschickt  and  aaf- 
tie  mit  der 


Namen  der 


Die  Cirassier-  nnd  Dragoner-Regimenter  wnrden  1715  in  12 
Compagnien  gelheilt,  sie  waren  wie  friher  1000  Mann  stark; 
Kaiter  Jostfit  /.  Hess  bei  jedem  Dragoner-Regiment  eine  Grenadier- 
und  bei  jedem  Cnraaaier- Regiment  eise  Karabinier-Compagnie 
errichten,  wodurch  dieae  Regimenter  anf  IHK)  Mann  verstärkt 
wnrden.  Im  Jahre  1726  werde  die  Zahl  der  Gemeinen  bei  der 
Compagnie  anf  60  nnd  die  Stärke  de*  Regiments  auf  967  Mann 
und  Pferde  herabgcsetit,  welehe  aneh  bis  1740  beibehalten  wurde. 
Die  Hnsnren  wnrden  1726  gleichfalls  nsf  12  Compagnien  nnd 
967  Hann  geaetst. 

Aach  in  der  Artillerie  worden  bedeutende  Verbesserangen 
eingeführt,  das  Ingenieorwesen  hielt  mit  der  Vervollkommnung  des 
GesehflUwescn«  gleichen  Schritt,  nnd  um  es  an  einer  hohen  Voll- 
kommenheit an  bringen,  wurden  schon  1717  in  M'ien  nnd  Brütitl 
Ingenieur- Aeademien  errichtet. 

Die  gesammle  Kriegsmacht,  welche  unter  Kaiter  Ferdinand  III. 
40000  Mann  Infanterie  nnd  6000  Mann  Cavallerie  stark  wsr,  be- 
stand bei  Karl  17.  Tode  ans  900  Mann  Artillerie,  130000  Mann 
Infanterie  und  30000  Mann  Cavallerie. 

In  den  40  Jahren  tob  1740  bis  1790,  während  Maria 
Theresia  nnd  Joseph  II.  Regierung  wurden,  ausserdem,  dass  die 
gesetilichea  Vorschriften  für  den  Innern  Dienst  des  Heeres,  die 
Rckrutirung  nnd  Verpflegung  regulirt  und  die  Administration, 
Taktik  and  militärische  Technik  bedeutend  verbessert,  eine  Menge 
Kasernen  gebaut  ond  Stntrreien  cur  Veredlung  der  Pferdezucht 
angelegt  wurden,  folgende  Einrichtungen  im  Heere  getroffen. 

Im  Jahre  1764  worden  die  Grenadiere  von  je  3  Regimentern 
in  nelhstatäadige,  bleibende  Bataillons  zusammengezogen,  die  Stärke 
der  Infanterie -Regimenter  wechselte  im  Laufe  des  löten  Jahr- 
hunderts mehrmalen )  bald  hatten  sie  ausser  den  Grenadier  -  Com- 
pagnien 3,  bald  4  Bataillons,  su  4  oder  in  6  Compagnien.  Das 
Regiment 
bis  4400 

Im  siebenjährigen  Kriege  war  1768  ein  deutsches  Jäger-Corps 
errichtet,  nach  dem  Friedensschlüsse  sber  wieder  saf gelöst  wor- 
den. Im  Kriege  1778— 177»  bestand  ein  Tyroler-Scharfschütsen- 
Corps.  im  Türkeukriege  wurde  1788  wieder  ein  Jäger  -  Corp« 
an«  gelernten  Jägern  und  geübten  Schätzen,  denn  ein  Tyroler- 
Behsrfsrhütxen-Corps  errichtet.  Die  Militär -Creme  lieferte  im 
österreichischen  Krbfolgekriege  «ehon  sahireiche  Bataillons,  dio  in 
den  Jahren  1746 — 1730  in  11  Infanterie-  nnd  4  Husaren-Regimen- 
ter susammengeslellt  wurden.  In  Siebenbürgen  worden  1760 
ebenfalls  4  Infanterie-,  1  Husaren-  und  I  Dragoaer-,  ond  1765  im 
Trmeswarer  Banale  2  Infanterie-Regimenter  errichtet.  Aus  die- 
sen Grenzern  wählte  und  bildete  man  seit  1768  aueh  Artillerist«« 
und  Scharfschützen,  die  Regimenter  wurden  176»  nnmerirt  nnd 
da«  F.ierzitium  der  Linien-Infanterie  eingeführt,  Dan  «ieben- 
bürgisrh-wallachische  Dragoner-Reziment  wurde  1771,  dieUrens- 
Husarea,  mit  Ausnahme  des  Siekler-  Regiments,  wurden  1780 


Ueberdiet«  bestanden  mehrer«  Frei -Corp«,  die 
gleichfalls  wieder  reduxirt  Warden. 

Die  Stärke  der  Curassier-  und  Dragoner-Regimenter, 
seit  Anfang  des  löten  Jahrhundert«  an«  12  Compagnie«  oder  ( 
Rseadronn  bestanden ,  wechselte  mehrmalen  «wischen  800  und 
1200,  bei  den  Drageneru  bis  1300  Mann;  1770  hörte  die  Kia- 
theilung  in  Compagnien  anf  nnd  die  Regimenter  wurden  in  3  Di- 
visionen oder  6  Feld-Eseadrons  nnd  1  Reservc-Ecadron  getheilt 
Die  Karabinicre  ond  Grenadiere  der  schweren  Reiterei 
1768  in  iwei  eigene  Karabinier-Regimenter,  jedes  in  61 
anaammengeaetxt  nnd  1773  noch  Jede»  mit  2  Recadroa«  Chevasi- 
legers  vermehrt;  mehrere  Dragonor-Ilcgimcntcr  wurden  in  Che- 
vauxlegera  nmgeechaffen. 

Bei  den  IIusnren-Rcgimentern ,  welche  «eil  1726  ans  12,  seit 
1748  nur  aus  10,  aeit  1756  wieder  aus  12  Compagnien  beataades, 
hörte  diese  Kintheilung  «ehon  1767  nuf.  Sie  wurden  1770  auf  7, 
1781  auf  10  Feld  -Escadron»  oder  5  Divisionen  und  1  Reserve- 
Escadron  gesetzt;  die  Stärke  einca  Husaren-Regiment« 
daher  in  diesem  Jahrhundert  von  800  bis  220t)  Mann. 


Die  nntcr  den  deutschen  Infanterie -Regimentern 
und  fBr  den  Cavallerie -Dienst  geeigneten  Polen  wurden  1784  m 
ein  Uhlenen-  Corps  von  8  Bscadron«  snsammengesogen  und  1797 
in  selbslständigcn  Divisionen  den  Chevnulegcrs-Regimeatern  n- 

Die  Artillerie,  die  »enst  beiläufig  800  Mann  stark,  war.  worde 
nach  ond  nach  auf  eine  höhere  8tufe  der  Vollkommenheit  ge- 
bracht. Sie  wurde  nach  dem  Aaehner-Friedcn  auf  lüOO  Mann,  KM 
auf  2000  Mann  in  24  Compagnien,  1758  auf  3500  Haan  ia  30 
Compagnien  vermehrt  ond  ein  Artillerie  -  Füsilier  -  Regiment 
erriehtet;  1763  wurde  die  Feld •  Artillerie  in  3  Brigaden,  jede  vo« 
10  Compagnien  gethrilt  und  zählte  im  folgenden  Jahre  4488  Maas. 
Das  Fasilier-Regiment  wurde  anf  1  Bataillon  redusirt.  Im  Jahre 
1772  wurde  die  ganze  Feld-Artillerie  nebst  dem  Fusilier-Batailloa 
in  3  Regimenter,  jede«  su  4  Bataillons  nder  16  Compagnien.  ond 
di«  Hans-Artillerie  in  12  Gamisons-Diatrikte  ei.getheilt  and  diese 
1775  mit  dem  galizisehen  Distrikt  vermehrt;  1778  wurden  die 
Cavallerie-Batterien  eingeführt  ond  höhere  Artillerieaehulen,  1785 
die  Gewchrfahrik  ia  H  ie»,  später  ein  Filiale  ia  Steuer  organisirt 
Ein  eigenes  Bombardier  -  Corps  wurde  1786  mit  4  Compagaies, 
740  Mann  stark,  errichtet,  1790  mit  noch  92  Mann  nnd  jedes  der 
3  Artillerie-Regimenter  mit  2  Compagnien  verstärkt  nnd  noch  ci« 
Artillerie-Fusilier-Bataillon  von  8  Compagnien  aufgestellt. 

Das  Artillerie  •  Feldzeugamt  bestand ,  seiner  Wesenheit  nach, 
so  lange  als  das  Artillerie  -  Corps,  erhielt  aber  erat  1756  das 
festere  Einrichtung  nnd  1772  eine  neue  Orgnniaation.  Ebenao  hatte 
die  Artillerie  von  jeher  ein  eigenen  Fuhrwesen,  die  Rosspsrtei, 
welche  das  Geschütz  bespannt« ,  die  Munition  ond  «llea  Arlillerie- 
Gut  transportirtc.  Sie  wurde  gewöhnlieh  naeh  jedem  Fehling 
redutirt,  1772  gänzlich  aufgelöst,  und  1778  das  Militär- Fuhr- 
wesens -  Corps  errichtet,  das  in  Divisionen  gethellt,  zor  Ar- 
tillerie-Bespannung und  zu  nllcn  Gattungen  von  militärisches 
Transportirangen  verwendet  wurde.  Dieses  Corp»  ward«  noch 
den  Umständen  vermehrt  oder  rednzirt. 


Die  Minenrs,  die  in  der  ältere  Keil  immer  der  Feld  . 
zngetheilt  gewesen,  wo  sie  eine  Compagnie  bildeten,  wurden 
1748  anf  2,  1763  auf  4  Compagnien  Termehrt,  die  Minenr-Brigade 
genannt,  welche  1772  nnter  die  Befehle  der  Genernl-Genie-Direküon 
kam.  Das  Sappenr-Corps,  Anfangs  3,  später  4  Compagnien  stark, 
wurde  1760  errichtet,  nnd  dem  Ingenieur-Corps  untergeordnet. 


Das  Pontonler -Corps  zählte  1765  nur  2  Feld  -  nnd  1 
Compagnie.  Ks  worde  1768  auf  ein  Feld-Bataillon  von  4  Com- 
pagnien vermehrt  und  1773  von  Eesetj  nach  Ktotterneuiura  ver- 
setzt Die  Haus -Compagnie  blieb  bei  dem  Oberst -Schiffamte  in 
Wien.  Das  Tsehaikisten-Bataillon  wurde  1764  für  den  Diesst 
auf  den,  in  Siaronirn  auf  der  Donau,  Sau  nnd  Tkeiat  elationirlen, 
bewaffneten  Teehaiken  errichtet.  Die  Flotille,  welche  1789  auf 
der  Donau  gegen  die  Türken  verwendet  wurde,  bestand  aus  eiacr 
Fregatte  von  2t,  I  Sehntnppe  von  18,  1  mit  14,  1  mit  12.  1  mit 
10;  dann  vier  Bombardirrsehiflcn  mit  6,  6  mit  3,  32  T«chaiken, 
jede  mit  6,  und^4  scMvimmcnde^Batterien,  jede  mit  4  Kanonen; 
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-Bataillon  wurde  schon  1758  ereirt,  aber  1763 
;  auch  da«  177a  errichtete  Bataillon  wurde  1779 
wieder  aufgelöst;  da«  1788  neuerdinge  organislrte  Piounier-B»- 
tailloo  1780  aaf  2  Bataillons  vermehrt,  Bach  dem  Bsistower  Frie- 
deo  1780  «»er  wieder  redutirt. 

Daa  Invaliden-Corps  erhielt  1772  eise  neae  Regulirung;  du 
Verpdegsweaen  und  daa  Krirgs-Commissariat  wurden  schon  1718 
and  1749  neu  orgaaisirt  und  1707  äreriache  Coraiaisaionen  errichtet, 
welche  dieTrappea  mit  allea  Erfordernissea  in  ihrer  vollständigen 
Kleidung  und  Ausrüstung  verschen.  Im  Jahre  1783  warde  die  medi- 
ziaisch-chirargihehe  Josephs-Academie  aar  Bildung  tüehtiger  Feld- 
irite  gelüftet,  1752  die  Militär  -  Aeadcmie  au  H  iener-  Seusladl 
für  2041  Zöglinge,  and  1734  in  Hu«  eine  l'flanzscliulc  für  dieselbe, 
ebenfalls  von  200  Zöglingen  errichtet,  um  Sühne  der  Offiziere 
and  de*  Adel«  für  den  Mililäratand  aa  bilden.  Kör  die  Erziehung 
der  Soldatenkinder  wurde  17S3  bei  jedem  Linien-Infanteric-Regi- 
Dent  cia  Erzichungshaue  gegründet. 

Die  Cuaacription  wurde  in  den  geaammten  deutschen  Erb- 
ataaten  eingeführt.  Unter  Kaiser  Jatefkt  Regierung  wurden  die 
Jaden,  gleich  den  ibrigen  Untcrthanea  zum  Kriegsdienst  verpflich- 
tet, die  Rcichswerbung  war  achon  1766  eweckuiäaniger  eingerich- 
tet und  jedem  deutachen  Linien-Infaatcrie-Regimcntc  im  Heiche 
ein  eigener  Werbbezirk  angewiesen  worden.  Dieae  Regimenter 
erhielten  1771  auch  in  den  Erblinde rn  beständige  YVerb-Canloue 
und  StaaUquartiere.  Endlich  wurde  1783  jedem  der  37  deutschen 
Regimenter  auch  ein  eigener  Werbbezirk  in  Galime»  angetbeilt. 
Bis  asm  Jahre  1"71  eomplettirten  sich  die  Cavallcrie-Regimeater 
durch  Werbung,  damala  wurde  aber  angeordaet,  daas  die  deut- 
achea  Reiler- Regimeater  sich  ans  den  YVcrbbcf irkca  der  deut- 
achen Infanterie,  oder  ana  diesen  Regimentern  selbst  rckratiren 
aollten.  Jedem  Reiter-Regimeata  wurde  ain  gewiaaer  Beiirk  an- 
gewiesen.  Die  Complettirung  der  ungarischen  Regimenter  in 
Voss  and  su  Pferd  hing  schon  damala  von  den  Rekruten-Bewilli- 
gungen dar  Landtage  und  von  der  freien  Werbung  ab. 

Seit  der  Periode  von  1790  geschahen  in  den  Grundlagen 
der  Truppen-Organisation  keine  aehr  wesentlichen  Veränderungen 
mehr,  nur  die  Zahl  der  Infanterie- Regimenter  wurde  vermehrt. 
Im  Jahre  1808,  1809,  1813  wurden  noch  3  Jäger-Bataillons  und  1816 
das  Tvroler  Jäger-Regiment  mit  4  Bataillons  errichtet.  Die  schwere 
Cavallerie  wurde  vermindert,  dagegen  schon  17S7  2  L'hlanen- 
Rcgimcnter,  1S07  daa  dritte  und  1813  ein  vierte»  Regiment  -  im 
Jahre  1802  ein  viertes,  1816  ein  fünftes  Artilloric-Heginacnt,  spä- 
terhin ein  Feuerwerks-Corps ,  überdies  3  Pionnicr-Bataiilona  er- 
richtet nnd  die  veraehiedcaen  Eitra-Corps  vermehrt 

Die  Armee  bestand  nach  den  Einriehtaagen  und  Veränderungen 
welche  von  ihrem  Oeaeraliaaimu»  Seine  kaiserliche  Hoheit  dem 
Braberiog  Carl ,  nach  dem  Frieden  von  Vamfoformio  getroffen 
wurden,  aus: 

Sechzig  Infanterie-Regimentern,  40  deutschen,  5  wallnnisehen 
and  15  angarischen.  Von  den  erstoren  zählten  die  14  böhmischen 
und  8  mährisohen  Regimenter  3  Feld-Bataillons  zu  6  Compagnien, 
2  Grenudier-Conipagnion  und  ein  4tes  Reserve-Bataillon  zu  4  Com- 
pagnien, die  übrigen  deutschen  Regimenter  zählten  3  Feld-Bataillons, 
2  Grcnadicr-Compagnicn  und  nur  eine  Reserve-Division;  nach  die 
Wallonen -Regimenter  wurden  von  einem  Feld -Bataillon  durch 
galizische  Rekraten  aaf  3  Feld- Bataillone  und  2  Grenadier  Com- 
pagaien  gebracht.  Die  ungarischen  Regimenter,  bis  Jetzt  11  an 
der  Zahl,  wurden  am  4  vermehrt,  indem  ana  ihren  früher  be- 
standenen Reserve-Bataillons  neue  Regimenter,  and  alle  zusammen 
nu  den  Stand  von  3  Bataillons  and  2  Grenadier -Compagnien  ge- 
bildet wurden.  Die  Linien -Infanterie  zählte  180  Feld-Bataillons, 
120  Grenadier-Compagniea  und  16  Rcaervt-Di Visionen. 

Die  Grenstrappea  bliebea  auf  ihrem  altea  Stande  von  17  Re- 
gimentern zu  18  Compagnien.  Die  leichten  Truppen ,  die  bisher 
nebst  den  Jägern,  aus  Freieorpa  bestaadea,  wurden  in  15  leichte 
Batajllona  au  6  Compagnien  amgeschaffea.  Bei  der  Cavallerie 
warde  die  Zahl  der  Curaasier-Regimenter  aaf  12,  zu  6  Feld-  und 


1  Reserva-Eaeadroa,  featgeaetxt.  Die  Dragoner-Regimenter  wer- 
den aaf  15,  woruater  7  leichte  oder  Chevaaxlegera,  jedes  an  0 
Feld-  and  1  Reaerve-Kscadroa  gebracht.  Die  lluasrenregimcnter 
wurden  ana  dea  ötea  Divisionen  am  2  vermehrt ,  so  dasa  sich 
die  Zahl  deraelben  auf  10,  zu  8  Raeadrona  im  Felde  and  1  Es- 
cadron  an  Reserve  belicf.  Uieran  kamen  noch  das  Szekler  II«- 
aaren-Regiment  zu  6,  uad  daa  alavoniaehe  Crenz-Husaren-Rcgi- 
ment  zu  10  Eaeadrons  za  rechnen.  Uhlaaea-Regimeater  waren 
2,  jedea  au  8  Eaeadrons  gebildet.  Endlich  wurde  aus  dem  berit- 
tenen Frei-Ccorpa  Rökan,  Brnttg ,  CarmtciUe  und  Bourion  ein 
Jäger- Regiment  von  8  Escadrons  zusammengesetzt.  Die  sämmt- 
liche  Cavallerio  begriff  demnach  282  Feld  •  nnd  27  Reserve- 


Dia  Artillerie  and  Extra- Corps  behielten  ihren  alten  Stand. 

Im  Jahre  1809  zählte  die  Armee  46  deeteohe  Linien-Infanterie- 
Regimenter  zu  16  Füsilier-,  2  Grenadier-Compagniea  und  1  Depot 
Division  .  15  ungarische  Regimenter  zu  3  Feld-Bataillons,  2  Gre- 
nadier-Compagnien  und  I  Depot-Division,  4  Garniaona-Batailluna, 

9  Jäger-Batailleua  mit  ihren  Depot.  Compagnien ,  9  Pionier-Divi- 
sionen, 1  .Minrur-Corps  zu  5,  1  Sappear-Corps  za  6  Compagnien, 
1  Pontonier-Batailloa  zu  6  Compagnien,  daa  Bombardier-Corpa  za 
5  Compagnien,  4  Artillerie  -  Regimenter  zn  10,  1  Handlanger  Ba- 
taillon zu  8  Compagniea,  12  kroaliseh-elavonische,  4  aiebcnbürgi- 
sche  Grenz- Regimenter  zn  2  Feld-  nnd  1  Reserve-Bataillon,  1 
Tsehaikistoa  Bataillon  zu  0  Compagnien  and  1  Reserve-Division, 
1  Siekler  Husaren-Regiment,  8  Cäraasier-,  6  Dragoner-Regimen- 
ter za  6  Feld-  nnd  1  Reserve-Eseadron ,  6  Cbevauilegera ,  11 
Husaren-  nnd  3  Uhlsnea- Regimenter  za  8  Feld-  and  I  Reserve-Es- 
eadron, 12  Compagnien  Stabs-Iafaaterie  und  6  Eacadroaa  Staba- 
Dragoner  mit  einem  eompletten  Stand  van  52IMHKI  Mann,  ohne  die 
Landwehr,  den  Grenz-Corden,  die  Frei-Bataillosa,  die  Legion  des 
Erzherzog  Carl ,  die  Wiener  Freiwilligen,  daa  ganze  Armocfuhr- 
weaen,  die  Artillerie-Handlanger,  die  sich  bia  auf  40  Compagnien 
vermehrten  und  die  angarischo  Insurrcction,  die  1800  —  45000  Mann, 
davon  2000  Mann  Cavallerie,  atark  war. 

In  den  Frldaügrn  von  1813  und  1814  war  die  Armee  noch 
stärker  und  hatte  mit  dem  fflr  die  Daner  dea  Krieges  errichteten 
Corps,  den  nicht  streitbaren  Individuen,  dem  Reserve-Fuhrwesen, 
dem  Saniläta-Personale  and  dem  Troso  wenigstens  750000  Mann, 
die  theila  auf  den  Kriegsschauplätzen  in  Frankreich  und  Italien, 
theils  es  Reserve  im  Innern  verthcilt  waren. 

Im  Jahre  1835  betrug  der  EhTeetivstand  der  Armee  450000 
Mann;  Im  aetiven  Dienet  waren  239  Generale,  etwa  10000  Stabe- 
nnd  Oberoffiziere,  31200  Unteroffiziere,  1590  Beamte  und  70IKIO 
Pferde ;  es  waren  2  der  18pfündigen,  13  der  12pfindigen ,  3  der 
Spfandigen,  53  ordinäre  un 

10  fahrend 
5  Laefbruekea.,  6 


lfepfundigen,  13  der  IZprindigen  ,  3  der 
nd  36  Cavallerie-Balterien ,  8  Fuss-  und 
ierien  mit  den  angemessenen  Reserven, 


Der  Friedensstand  der  Armee  ist  nur  für  die  Offiziers  festge- 
setzt, die  Zahl  der  Chargen  und  Gemeinen  hängt  von  den  jewei- 
ligen Anordnungen  dea  hohen  Hofkriegsrathea  ab,  wornach  von 
dem  eompletten  Kricgsslande  ein  Thril  der  best  eterzirten  Mann- 
schaft aaf  unbestimmte  Zeit,  ahne  Sold  beurlaubt  nnd  nur  nu  den 
jährliehen  Waffcntbungen  einberafen  wird.  Die  Armatar  aud 
Moatar  für  die  beurlaubte  Mannschaft  ist  bei  den  Regimentern  de 
poaitirt,  so  daas  diejenigen ,  welche  in  ihren  Werbbezirken  liegen, 
binnen  wenigen  Tagen  mit  dem  vollen  Kriegestand  ausmarsctiirea 
können.  Bei  den  uagariachen  Regimentern  linden  keine  Beurlau- 
bungen Blatt;  nie  sollen  fortwährend  auf  dem  eompletten  Sund 
soyn. 

Die  österreichische  Seemacht  let,  wrna  sie  auch  in  keinen 
Vergleich  mit  der,  anderer  griaaerer  earopäiaeher  Mächte  gestellt 
werden  kana,  doch  stark  genug,  nm  dea  Handel  zu  achätzen. 
Die 
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Militir-Pollaei.Wach.Corpa  in  Wien,  ßlmi- 

Und  nad  Venedig  

Mililur-Kuhrwesen-Corps  

Btaas-Iafantcrie  (S  Divisionen)  .... 

rJeniläMa-lafantcrie  (8  Divisionen)  .    .  . 

— 
— 

— 

6 
7 
12 

e 

— 

— 

183 
929 

1058 
2004 
918 
950 

2070 
4000 

— 

6000 

1  1  1  1  1      1  1  1  1  I  1 

6 
7 
16 
6 

12 
16 

— 



6 

183 
929 
1058 
3051 
918 
»50 

2070 
40000 
2610 
1260 
3480 

— 
- 

— 
1721 

Hamm.  . 

— 

31 

5V. 

12112 

6(100  | 

- 

-63T 

»V, 

."6508 

63Z24j 

f.    nesomdere  Braut  hi  n 

Bcichnl  -  und  Rciaontirangs-Deparfenieat 
Militir.MostarsiOeeonomie.  Verwaltung  . 
Bsailats- Personale  ohne  die  Regiments- 

nnd  Corps-Aerite  

Pcnxionjatcn  and  Invaliden  .... 

— 

— 
— 

— 
— 

af'io 

15U0 

130 
150'  » 

— 

3000 
K.i  H  J 

11000 
1 5000 

— 

Summa 

- 

- 

- 

I9«:ui 

- 

- 

3115t  Kl 

ff.  K.  k.  Mtßiegi-Xlnrine. 

Das  Msrine  Artillerie. Corps  mit3Compag- 

Das  Matrosen -Corps  

Das  Msriae-Infaulcric-Bataill.  mit  «Comp. 

3 
6 

247 
990 
514 
2454 
1331 

3 
6 

247 
990 
514 
2454 
1334 

Summa 

» 

-  1 

55:11) 

•  1 

-  1 

C.-.:l!» 

TiKil  Suimn» 

271  | 

428H08  | 

50409  ] 

38(1  | 

2188  |  316'..', 

673684  | 

12531»  ■ 

Hierbei  fehlen  nach:  die  nicht  bei  den  Truppen  angestellten  Aaditore  und  Geistlichen,  die  hei  der  Grem-Oeeonomie-.ll  lltrünn-. 
der  Grena-,  Baa-  and  Wsld  Dlrcc.ioa  und  dca  MililirCummaniläien  tinrcMclltcn  Offiziers  11  aJ  Beamte,  die  in  den  polnischen,  dcutfl'-n 
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« 
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and  itelieaiechen  Ländern,  statt  des  eafgrlietra  MiHlär-Greoz-Cnrdons  aafgcotellle  k.  k.  Grenzwache,  die  zwar  nicht  neter  den  Hof- 
kriegsrathe  etekt,  aber  gräaeteatheils  aoe  gedienten,  rüstiges  Soldaten  beatekt,  da  Compugnien  and  15000  Mana  stark  fct,  ferner  die 
aabl  reiche  RcgimcaU-Fuhrweeene-Maanschart,  die  in>  Kriege  an  errichtenden  Frei-Corp«  .  die  Veliton  nnd  die  Infanterie  der  an  ein- 
sehen laenrreetioa,  die  beim  Feld-Zengamt  erforderliche  Vermehrung,  die  Hofräthe ,  Appellalionsrnthe,  Kriege  Seerctäre,  Coaeiplste« 


Adjuaklee,  die  bei«  Hofkrieg«r*lh,  bei  der  allgemeinen  Militär-Appellation,  dea  Genernl-Commanden  and  Hauptämtern  angestellt 
sind,  du  Feld-Kriegs-Commisssrist,  die  Verpflrgs-Besmten  aad  daa  Bäcker-Personale,  die  Kasse-Beamten,  die  Fortiflcatioee-Baa- 
n  n.  a.  w.,  ae  daaa  man  wähl  Benehmen  kaaa,  daaa  die  Baterreiehiaohe  Armee  mit  Allem,  waa  dann  jeher t,  im  Kriege  aof 


Za  ».  Im  Jahre  1696  bestand  die  k.k.  Generalität  nach  dem 
Militär-Schematismae  ans  9  Feldmarsehällcn ,  IT  angestellten,  13 
anaageslclltea  Feldeeagmeiatera  nnd  Generalen  der  Cavallerie, 
93  angestelltes,  49  anaogestcllten  Frldmarschall  -  Lieutenants, 
116  angeatelltea,  83  onaagestellten  General  -  Majore ,  2  General-, 
4  Flügel-  aad  2  Corps -Adjutaatea.  Im  Krieg  wird  der  Stand 
der  Oeaeralilit  aaeh  Maaagabe  des  Bedarfea  vermehrt.  Die  Ad- 
jutaatea der  Geaeräle  sind  au*  dem  Stande  der  Arme«  and  wer- 
de* bei  dea  Regimentern  nur  im  Krieg  ersetzt. 

Kür  den  Dienet  In  den  Feetangen,  Städten  and  andern  Plätzen, 
aind  aaaser  den  Stadt-  and  Festunge-Comiuandanten,  die  grüssien- 
theils  Geaerale  aiad,  331  Stab«-  und  Oberoffiiiero,  Auditorc, 
Aerite,  Cupläae,  Casern-Verwalter  u.  s.  w.  angeetellt. 

Der  General-Quertiermeister-Slab  zählt  im  Frieden:  4  Ober- 
aten,  4  Oberst  -  Lieutenante  ,  12  Majors,  24  Hauptleute  und  12 
Obrr-Lieutcnant* ;  ausserdem  int  eine  unbrstiumte  Ansahl  von 
Offixieren  au«  der  Armee  zuectheilt.  Im  Krieg  wird  da*  Corps 
bedeutend  vermehrt  und  die  Zugetheiltru  werden  in  den  Regi- 
mentern ersetzt.  Oer  Chef  des  General  -  QuartiermrUter- Slaha 
iat  sagleieh  Chef  des  Pioanier- Corps  und  unter  ihm  steht  das 
Militärisch  -  geographische  Institut  in  Mailand  und  du«  im  Felde 
an  errichtende  Bothenmeister- Corps  von  unbestimmter  Stärke, 
welche*  im  Hauptquartier  au  Carter  -  und  andern  Diensten  ver- 


Der  jeweilige  Oberatl 
licher  k.  k.  Leibgarden. 

Die  Arrieren-Leibgarde  besteht  aus  verdienstvollen,  halbinva- 
liden Offiziere.  Die  OberofTtsiera  dieser  Gar  Je  sind  Generale,  die 
Unteroffizier*  Stabsoffizier*,  die  Garden,  Rittmeisters,  Ober- 
oder Ueter- Lieutenant*.  Der  Stand  ist  1  Capitän,  1  Ober-,  1 
Unler-Lieutenaat,  1  Premier-,  4  Seeond-,  4  Vioe-Seeond- Wacht- 
meister, 26  Rittmeieter,  20  Ober-,  10  Unter-Lieutenants  ,  1  Stab*, 
erst,  1  Caplaa,  I  Aaditor,  1  Oeeonomie-  nnd  C»»se  -  Verwalter, 
1  Rechnungsführer,  welche  zugleich  die  Dienste  bei  der  Trabaelen- 
Leibgarde  nnd  Hofburgwache  versehen,  1  Adjutant,  2  Furiers, 
1  Profoaa  aad  39  Mann  Haa*per*onale,  zusammen  113  Mann. 

Dia  königlich  •  angarische  adelige  Leibgarde  iat  zugleich  eine 
Bildunesanatalt  für  Jnage  Leute  vom  ungarischen  Adel,  die,  nach- 
dem nie  den  Lehr-Cara  ia  der  Garde  mitgemacht ,  in  gleicher 
Charge  in  die  Armee  übertreten.  Auch  hier  sind  die  Offiziers 
Generale  nnd  Stabs- Offiziers ,  die  Wachtmeister  Stabsoffizier* 
■nd  Rittmeister,  die  Garden  Unter  -  Lieutenant*.    Der  Stand  ist: 

1  Capitän,  I  Capitän  -  Lieutenaat ,  1  Ober-,  1  Unter  -  Lieutenant, 

2  Premier-,  4  Seeond-,  4  Vice-Second-Waehtmeiater,  65  Garde*, 
1  Caplaa,  1  Auditor,  1  Rechnungsführer,  1  Adjutant,  I  Corpsarzt, 
4  Furiers,  4  Trompeter,  1  Profoaa,  I  Bereiter.  1  Schmied,  1 
Thierarzt,  5  Professoren  and  30  Hausdiener,  zusammen  127 
Mana. 

Die  Trabanten-Leibgarde  zählt:  1  Capitän  (Genera),  zugleich 
Capitän  der  Hofburgwaehe)  ,  3  Capitän  -  Lieutenante  (Oberste), 
1  Ober-,  1  Unter  -  Lieutenant  (Staabsoffiziers)  ,  1  Premier-,  6 
Seeond  -  Wachtmeister  (Offiziers),  6  Vice  -  Wachtmeister.  110 
Trabanten,  6  Spielleule,  2  Hausknechte,  1  Arat,  1  Caplaa,  1  Ober- 
Farier,  1  Profooe,  zusammen  138  Mann,  wovon  ein  DeUckcmeat 
in  Mailand  eommandirt  iat. 

Die  k.  k.  Hoflurgwaeke  hat  aaaser  dem  Capitän,  1  Haas- 
Commandaatea  ,  I  Ober-,  1  Unter -Lieutenant,  2  Feldwebel,  14 
Führer,  200  Gemeine,  2  Tambours,  1  Caplan,  1  Arat,  1  Furier 
oad  I  Profoaa,  zusammen  226  Mann. 


Die  küaigliehe  ungarische  Kronwach«  besteht  ans  1 
mann,  1  Unter-Lieutenant,  1  Arzt  and  60  Grenadiers. 

Gegenwärtig  ist  noch  eine  italienische  Garde  errichtet  wor- 
den, die,  wie  die  ungariaehe,  eine  Bildungsanstalt  fdr  dea  italieni- 
schen Adel  sevn  wird ,  der  .ich  dem  Militärdienst  widmet,  Ihr 
Stund  iat  noch  nicht  definitiv  festgesetat. 

Zu  4.  Die  Linien-Infanterie  besteht  aas  .-  6  österreichischen, 
8  böhmischen.  5  mährischen,  13  galizisehen,  3  illyriaehea, 
8  italienischen  und  16  ungarischen  Regimentern.  Nach  den 
Nummern  sollten  63  bestehen,  daa  Bte,  <te,  46te,  ÄOte  nnd  Sit« 
Regiment  iat  aber  acit  den  Jahre  a  1807  and  1809  redasirt. 

Jede*  deutsche  Regiment  zählt  ausser  den  2  Grenadier-Cora- 
pagnien  im  Frieden  3  Bataillons,  daa  Ite  und  2te  mit  0-  das  3to 
mit  4  Corapagnien.  Auf  Kriegsfuss  wird  auch  das  3te  Bataillon 
aaf  6  Compagnieo  gebracht,  eine  Depot  -  Division  «od  bei  Jedem 
Regiment,  nusgenommen  die  8  italienischen,  ein  II««  und  ein  2tes 
Landwehr-Bataillon  an  6  Compagnieo  errichtet;  dna  letatere  je- 
doch nur  zum  Dienst  in  den  eigenen  Provinaea. 

Ursprünglich  sollte  die  Landwehr  nur  alljährig  dureh  eint) 
kurze  Zeit  in  den  Waffea  geübt  werden,  und  en  bestand  im  Frie- 
den für  die  Itrn  Bataillons  nur  der  Commaadant  and  1  Adjutant, 
aus  dem  Pensionsstand  oder  dem  Stande  der  Gutsbesitzer ,  dann 
1  Offizier  per  Compagnie,  der  die  Aufsieht  tber  des  Montura- 
and  Waffen -Depot  halt«.  Seit  dem  Jahre  1831  aiad  aber  die 
ersten  Laad  wehr- Bataillons  ganz  einberufen  nnd  den  aadern 
Linien -Bataillons  gleichgestellt,  Ihre  Reduetion,  gänsliche  Ent- 
lassung und  Wiedereioberafuag  hängt  vom  den  allerhoefaatea 
Anordnungen  ab. 

Bin  ungarisches  oder  aiebenhürgisehes  Infanterie- Regiment 
hat  im  Frieden  3  Bataillon*  so  6  Compagnien  and  eine  Reserve- 
Division,  im  Krieg  wird  noch  ein  4le*  Bataillon  errichtet. 

Die  Grenadier-Bataillon*  nnd  aus  den  !M»  Grenadier-Divisionen 
der  Infanterie  -  Regimcstcr  zusammengesetzt  —  5 
13  deutsehe  haken  6-2  Jeu-sche  nur  4  Compagaii 

Der   Stab    eines    deuUehca    Infanterie  -  Regiments  aählt: 

1  Oberste»,  1  Oberst-Lieutenant,  2  Majore,  4  Adjutaatea,  1  Ca- 
plan, 1  Auditor,  1  Regimmtsarst,  1  Rechnungsführer,  6  kaiser- 
liche Kadetten,  3  Ober-,  0  Unterärzte,  9  Furiers,  9  Führer,  1 
Regimenta- Tambour.  10  Haulhuisten ,  1  Profoss  nnd  12  Diener, 
«usammen  72  Mann;  im  kxieg  nm  1  Führer,  1  Arzt  and  1  Parier 
mehr:  75  Mann. 

Der  Stab  eines  usgarischeu  Infanterie -Regiment*  zählt  im 
Krieg  um  1  Stabsoffizier,  1  Adjutaatea ,  10  Prima  -  Pianisten  aad 

2  Dieaer  mehr,  folgNch  89  Man*. 

Der  Stab  eines  Grenadier-Bataillons  besteht  nar  aaa  1  Stabs 


ucn: 


i 11 I  Adj.^.t,.;  die 
dahin  eammaadirt. 
Der  Stab  eine*   lten   und  2ten  Landwekr^  Batail 
1  Stabs-Offizier,  I  Adjutanten  and  12  Primu-Ptauisten, 
14  Mann. 

Eine  dentaeke  aad  ungarische  Fnsilir-Compagnie  aählt  1  Hanst- 
mann,  1  Ober-Lieutenant  uad  2  Unter-Lientenaats,  2  Feldwebels, 
12  Corporals,  12  Gefreite,  2  Tambours,  2  Zimmerleute,  4  Diener, 
180  Gemeine,  zusammen:  218  Maan.  Eine  Compagnie  der  lten 
Landwehr-Bataillons  ist  eben  so  stark,  eiae  Compagaie  der  2ten 
Bataillone  zählt  nur  100  Gemeine,  folglich  138  Mann.  Eine  deut- 
sehe und  ungarische  Grenadier- Compagnie  zählt  3  Offiziers,  2 
Feldwebels,  13  Corporals,  2  Tamboura,  2  Zimmertest«,  2  7" 

175  Mann. 
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Demnach  sihlt  «Ia  deataehas  Infanterie- Regiment  -. 
nadlere  im  Friede«  3560.  üb  Krieg  4435  Maan,  ein  ungarisches 
4132,  im  Krieg  6757  Maan  —  ein  Grenadier-Bataillon  mit  •  Com- 
nies  1052,  mit  4  Compagaiea  703  Man«  —  eis  Itei  Lendwehr 
lillo*  1322-  «io  2tes  Landwehr-Bataillon  642  Mui,  ebae  dai 


Bin  eroetiaehes,  slavontsehes  oder  bnnalische»  Grens-Regiment 
hiU  2  Feld- Bataillons  ««  6  Compagnien,  aar  ilsa  wallachisch- 
illvrisebe  Regiment  hat  wegen  ueine«  ausgedehnten  Bezirke«  lSCnm- 
pagrnien.  Ruckt  ein  BaUilloa  iaa  Feld,  ao  wird  1  Reserve-Bataillon 
an  6'  Compagnien,  rieht  nach  diesen  an*,  aoeh  eia  Landea-Balaillon 
aa  6  Compagnien  errichtet.  Der  Stab  sihlt  im  Frieden  1  Oberst, 
1  Ohemt-Lieatenant,  3  Major«,  1  Adjotantea,  1  Auditor ,  1  Feld- 
nntt,  »  Rechnungsführer,  6  h.  Kadettea ,  I  Ober-  6  Unterirste, 
3  Furiers,  6  Fährer.  1  Regimeat« -Tambour ,  8  Haatboiatea ,  1 
Prof«»»,  8  Diener,  Summa  48  Mann;  trenn  beide  Bataillone  auf 
Krirgsfune  stehen  nar  9  gtabsoirisiors ,  da  der  Oberatlieutenant 
saräckblcibt,  dagegea  am  2  Adjutanten,  2  Caplan«,  1  Oberarzt, 
6  Furier«  and  3  Diener  mehr,  folglich  61 
HcKcrre-B«taUlon«  sihlt  In  Allem  11,  der 
6  Individuen.  Die  Compagaiea  haben  dieaelben  Chargen 
der  Liniea-Iafsaterio,  von  dea  180  Gemeinen  aind  20  Seharf- 
sehiHse«.  Auaaerdem  hat  jede»  Regiment  50  Artilleristca  aar 
Dcdicnaor  dea  Grenagesehitaes,  die  im  Krieg  im  Stande  de« 
Rescrre-Bataillous  geführt,  and  wenn  dieaea  uusmarschirt ,  «an 
Laodcs-Batailloa  nberaeut  werden. 

4.0«  dea  vier  Compugaicn,  am  welche  das  wallaehiach- 
illyrieohe  Regiment  starker  war,  «1«  dio  andera  Grene-Regiuen- 
tcr  und  aaa  dem  aaagedehaten  deutaeh-banater  RegimeaU-Beairke 
ist  »eoerlioh  ein  illyiieeh-banetischea  Greas-BalailUo  errichtet, 
'  rjrcn«*  «1«  dessen  Stab«- Station  bestimmt  worden, 
ist  der  eines   Orea«  -  Bataillons  j 


genannt, 

Bin  aiebeabarfiache«  Orens-Rcgimcnt  hat  2  Feld -Bataillon« 
aa  6  Compagaiea  and  50  Artilleriaten ;  en  errichtet,  wenn  ein 
Bataillon  ine  Feld  rlekt,  eia  RaserTe-Batailloa  aa  4  Compagniea. 
Der  Regiment« -Stab  sihlt  im  Frieden,  1  Caplan,  1  Obcrarst, 
3  Fouriers  nnd  1  Diener  mehr  als  bei  dea  ander«  Greas-Regimen- 
tern ,  folglieh  54  Mana ,  auf  Kriegsfuss  1  Stabsoffitier  aad  1 
Diener  weniger,  dagegen  am  2  Adjutanten,  S  Faunen  nnd  2  Die- 
Der  mehr,  folglich  59  Mana.  Der  Stab  dea  Reserve-Bataillons 
fühlt  nasser  dem  Oberstlieetenait  noch  8  Individuen ,  die  Com- 
pagniea haben  dieselben  Charge»  wie  bei  der  Linien -Infanterie, 
IttU  Gemeine  und  16  Sehnrfschütun. 

Demnach  sihlt  ein  erontisehet ,  «lavonischc«  oder  banaler 
Regiment  im  Frieden  2714,  im  Krieg 2727  Mann;  das  wallaehisch- 
illyrUcho  halte  bisher  im  Frieden  368t,  im  Krieg  359«  Mann.—  Bis 
Reserve-Bataillon  »ihlt  1313,  ein  I.aneVe-Balaillon  1314  Mann -ein 
«iebenbürgisehee  Regiment  im  Frieden  2672,  im  Krieg  2«77  Man«, 
ein  Reserve-Bataillon  865  Mann,  ohni  da*  Verwellangepersonale 
and  das  Regiments -Fuhrwesen. 

Der  Stab  des  Tsohaikbttea  •  Bataillois  sihlt  im  Frieden  ohne 
die  Oeeoaomie-Ablheilang  2  StnbKoffitien,  1  Adjutanten,  1  Corp«- 
•rat,  3  Unterirste,  3  Kadettea,  3  Pariert,  1  Bstnillons-Tnmbonr, 
3  Führer,  1  Profosen  ,  4  Haatboiatea,  4  Diener,  inanrnmen:  26 
Mann,  die  Compagniei  4  Offisiers,  1  Ftldwebel,  6  Corporal«, 
12  Gefreite,  H  Eimmerleate,  2  Tambonr«,  4  Diener,  150  Gemeine, 
susammen:  187  Mann.  Die  Artillerie -Betieeung  benteht  «an 
1  Feldwebel,  6  Corporal«,  13  Gefreite,  130  Qemeine ,  «osammca; 
149  Mann.  Wenn  das  Bataillon  ins  Feld  rückt,  bleibt  der  «weit« 
Stabsoffisicr  im  Lande,  nnd  es  vird  eine  Resirvt-Division,  mar- 
Mhirt  auch  dieac  aue,  noch  eino  Landes -Division  errichtet.  Der 
Stand  für  die  Compagnien  ist  derselbe  wie  bei  den  Feld-Bataillone, 
nur  wird  noch  ieder  Division  1  Unteramt  und  1  Fahrer  beigege- 
ben. Die  Aniileriaten  »ind  :i«r  daan  mitsunchmea ,  wenn  das 
Bataillon  in  Tsehaikea  abrückt,  deren  en  doppelte,  ganse  nnd 
halbe  mit  4,  6  und  8  der  1  oder  3pfündigcn  Kanonen  gibt.  Die 
grösstea  Tschaiken  fahren  noeh  ausser  den  kleines  Ocschttsen, 
eine  12pfündige  oder  eine  7pfundige  Hsubitae,  die  schweren 
Batterien  4  eiserne  flPfinJcr. 

Dan  Tyroler  Jtger-Regimcat  sihlt  im  Frieden  and  Krieg  4 
Bataillone  an  6  Compagnien,  der  Regiment*  -  Stab :  1  Obersten, 
1  Oberstlientenaut,  3  Majors,  5  Adjutanten,  1  Caplan,  1  Auditor, 
1  RegimonUamt,  1  Rechnungsführer,  4  Ober-,  13  Vaterinte, 


,  1  Stab« -Trompeter,  1  Profanen,  14  Dieser , 

Compngui«  4  Offisiers,  2  Ober-,  12  Unterjiger, 
2  Trompeter ,  1  Zimmermann ,  4  Dieser, 

Die  12  Jiger-Bstatllons  errichten  im  Krieg  jede«  eine  Depot 
Compagale.  Der  Stab  eiaea  Bataillone  sählt  im  Frieden  1  Stabs- 
Offisicr,  1  Adjutanten.  1  Ober-,  3  Unterträte,  3  Parier«,  I  im 
Felde  berittenen  Stäbe-Trompeter,  2  Diener,  sasammen  12  Mana, 
im  Felde  1  Rechnungsführer,  2  Untertrete,  1  Profons,  1  Wagen- 
meinte r,  1  Biehsenmacher,  1  Ober- Proviantmeister  und  2  Dieser 
mehr,  folglich  21  Maan.  Eine  Compagnie  sählt  im  Friedca  4 
Offisier»,  2  Ober-,  SUnterjiger,  lOPatrouillenfahrer,  2  Trompeter, 
1  Kimmennann,  4  Diener,  180  Gemeine,  211  Mann  —  im  Krieg 
am  4  Unterjiger,  10  Patrouillenfuhrer  nnd  einen  Zimermana  mehr 
folglich  226  Maan. 

Bine  Depot -Compagnie  iat  am  2  Pnlroaillenfahrer  starker 
als  eiae  Compagnie  aaf  Friedenefunn ,  sihlt  demnach  213  Man«, 
eia  Jiger  -  Bataillon  ist  im  Frieden  1278,  im  Krieg  1490  Miss 
stark.  Die  Uuteroffisier«  and  ein  Drittheil  der  Gemeinen  sind  ntl 
Stutsen,  die  endern  mit  Karabinern  bewaffnet,  alle  Gewehre  »ind 
mit  Kapselschlössera  veraehea  —  was  «piter  aueh  bei  alle«  Io- 
fsnteric-Gewehren  bewerkstelliget  werden  wird. 

Dsa  lte  and  6te  Gsrnlsona  -  Bstsilloa  in  der  Hnkorma  asd 
VtneMg  habea  4,  die  andern  im  Banal,  SUvamitn ,  Dnfmsnm 
aad  ia  Ltfnajo  6  Compngaiea.  Sie  bestehen  uns  Halbinvalidea, 
der  Bataillonaatab  sihlt  1  Stabsoffisier,  1  Adjutanten,  3  AersK, 

3  Furiers,  2  Diener,  10  Mao«;  die  Compagnie  4  Offizier*,  1  Feld- 
webel, 6  Corporal«  ,  8  Gefreite,  2  Tambonr«,  1  Zimmermann. 

4  Diener,  160  Gemeine,  sasammen:  186  Mann. 

Der  Stand  eiara  lafanterie  -  Regimenta  der  angarisebes  Io- 
■arrectioa  ist  fir  den  Fall  der  Errichtung,  dem  eines  angarisebes 
Infanterie-  Regimentes  gleichgestellt.  Ein  leichtes  Bataillon  sali 
6  Compagniea  aad  1  Depot- Compagnie  sihlen ,  der  Stand  dts 
Stabes  and  der  Compagnien  iat  wie  bei  der  deutachen  Infanterie, 
Gegenwartig  beabsichtiget  man  swei  leicht«  Bataillons  ia  Dil- 


geawirtig  beabsichtiget  ■ 
nuuie»  su  errichten. 

Zu  e.  Bin  Csrnaeier-  oder  eia  Dragoner  -Regiment  besteht 
aas  3  Divieioaen  oder  6  Eaoadreaa,  eia  leichten  Ca vallcrie  -  Regi- 
ment au»  4  Divisionen  oder  8  Escadrooa,  Im  Krieg  errichtet 
noch  jeden  Regiment  eian  Depot-Bsendroa 

Der  Stab  eiaea  aehwerea  Regiments  sihlt  im  Friede«  1  Oberste«, 
1  Oberetlieutenaat,  1  Malor,  1  Caplan,  1  Auditor,  1  Regimeolsartt, 
1  RechBaagaftthrer,  1  Adjutanten,  3  Oker-,  3  Unterirate,  5  Fou- 
riers, 1  Stabs-,  3  Divisions-Trompeter,  3  Standartfahrer,  1  Ober- 
Schmied,  1  Profons,  8  Diener,  sasammen:  36  Mann  16  Pferde, 
im  Felde  am  3  Fouriers,  1  Unterschmied  and  11  Pferde  mehr. 
Bine  Eseadron  sihlt  im  Friedea  6  Offisiers,  2  Wsehtmeisters, 
1  Trompeter,  1  Sattler,  1  Schmied,  12  Corporal»,  6  Diener,  130 
berittene  und  6  uuberitieae  Gemeine,  sasammen:  165  Maaa  I 
Pferde,  im  Krieg  aur  14  Gemeine  aad  22  Pferde  mehr,  I 
17»  Gemeine  nnd  173  Pferde.  Eine  Reeerve  •  Escadro»  bat  < 
selben  Chargen  wie  t\nt  Jfcld  -  Eseadron  .jmehr  ^men^nUrarU 

Pferde. 

Der  Stab  eiaea  leichtea  Regimenta  hat  Im  Frieden  nir  I 
Major,  1  Ober-,  1  Unteramt,  1  Parier,  1  Divislone-Trem»*'*'. 
1  Staadartfuhrer,  1  Riemer,  1  Sattler,  1  Dleaer  mehr  als  In 
eiaea  schweren  Regiments,  folglich  45  Haan,  19  Pferde,  im  "»w 
am  3  Fourier»,  1  Uatersohmied  nnd  16  Pferde  mehr.  Biae  Ena 
dron  sihlt  im  Frieden,  6  Offisiers,  2  Wachtmeisters ,  1  Trom- 

peur,  1  Sehmied,  13  Corparals,  6  Dimer,  150  beritt  gj» 

ritten«  Gemeine,  snsammea:  184  Manu.  171  Pferde,!«,  hn«| 
am  34  Mann,  Sl  Pferde  mehr,  folglich  208  Mana,  203  PfcrJe- 
Eine  Reserve  •  Bsesdroa  hst  dieselbea  Chargen  wie  eine  Feis- 
Eaeadro«,  mehr  einen  Unteramt  und  einen  Furier,  300  Geeaei«, 
sosammea:  330  Mana,  321  Pferde. 

Bei  dem  Ssekler-Husaren-Regimeat  sählt  der  Stab  im  Friede« 
eisen  Furier  weniger,  daher  nur  44  Maua,  die  Feld- 
im  Friedea  128  Mann,  121  Pferde;  im  Krieg  156 
Pferde,  die  Reserve-Eacadron  180  Mann,  171  Pferde. 

Ein  dressier-  oder  Dragoner-  Regiment  hat  demes«  i» 
Frieden  1026  Mann,  923  Pferde,  im  Krieg  12113  Mann,  im 
Pferde,  —  eis  Chevnnxlegera-,  Unseren-  oder  Uhlanen  Regunesj 
im  Friedea  1517  Maan,  1387  Pferde,  im  Krieg  2043  Man«,  117« 


■ 


Pferde  ;  das  Stekler-Regimeai  im  Frieden 
in  Krieg  1476  Hui,  1106  Pferd«. 

In  den  letales  Kriegen  werde  bei  dei  meisten  Hnsarea-Regi- 
meutere  nach  eine  6te  Division,  bei  allen  2  Velilea  -  Divisionen 
au*  freiwilligen  Wehnuienern  erriehlet,  dea  Regimentern  ale 
Flantjueurs  logetheilt,  nad  für  jeden  Regiment  in  »einem  gewöhn- 
liehea  Erginsungs- Bcsirk  awel  Sammelplilte  benimmt,  wo  die 
Velilea  mit  Pferden,  Moniour  und  Waffen  versehen  wurden.  Der 
Stand  de»  Divisions -Staken  and  der  Chargen  bei  dea  Raeadrona 
war  doreetbe,  wie  bei  der  leichten  Cavalleric ;  ein  Drittheil  warde 
von  dem  betreffeaden  Husarea-Regiment  an  den  Veliten  befördert 
and  im  Regiment  ersettt,  der  Rest  dareh  die,  die  Veliten  stellen- 
den Jarindietionen  beaetst.    Der  Staad  der  Gemeinen  war  snbe- 

den  Umatinden  stärker 


Zn  d.  Die  Artillerie,  an  deren  Spitse  die  Geneml-Artillerie- 
Direktion  in  H'ien  steht,  welehe  alle  Zweige  der  Artillerie  leitet, 
serfellt  ia  die  Feld -Artillerie  mit  dem  Kcldscagamta  and  in  die 
Garnieout-Artillerie. 

Zur  eratern  gehören  das  Dombardier-Corpa,  daa  Feuerwerke- 
Corps  ,  jedea  mit  5  Compagnien  nnd  die  6  Feld-Artillerie-Regi- 
menler,  jedea  mit  4  Batailluaa,  das  lte  an  6,  die  andern  <u  4  Com- 
pagnien. 

Der  Stab  dea  Bombardier-Corpa  im  Frieden  and  Krieg  alhlt 
1  Obersten,  1  Oberst-Lieutenant,  2  Majors,  2  Ober-,  5  Untcr- 
Feuerwerkameister,  1  Anditer,  1  Corps-Arst,  1  Rechnungsführer, 
I  Adjutanten.  3  Aerste,  1  Corps-Tsnibour,  1  Profoaea,  16  Diener, 
susaaimen  35  Mann,  jede  Compagnie  hat  4  Offiaiera,  24  Ober-, 
36  Unter-Feuerwerker,  0  k.  Kadetten,  1  Furier,  2  Tambours,  131 
Bombardiere,  4  Diener,  snaammen  208  Mann.  Dieeea  Corps  (et 
die  Pflaatschale  fir  die  Artillerie-Offizier*;  in  der  Cerpsschnle 
wird  Alles,  was  die  Waffe  umfaaal,  die  Erteaguag  nad  der  Ge- 
brauch der  Qeechütse ,  der  Munition,  Feuerwerkskorper  n.  s.  w., 
theoretisch  and  praktisch  gelehrt 

Der  8Ub  dea  Feaerwerka-Cerpa  sihlt  ausser  den  Comman- 
danten, 1  Major,  1  Adjotaaten,  1  Ober-,  1  Unter  -  fleugwart, 
1  WerkfOhrer,  1  Reehnnngsführer,  1  Corps-Arit,  8  Diener,  25 
Professionalen,  insammcn  40  Mann,  jede  Compagnie  4  Offiaiera, 
10  Ober-,  10  Unter-Feuerwerker,  1  Cadettea,  I  Furier,  2  Tam- 
bour», 4  Diener  nnd  100  Gemeine,  ansammea  192  Maan. 

Der  Stab  eines  Artillerie-Regimentes  tlhlt:  1  Obersten,  1  Oberat- 
Lientenant,  3  Majore,  1  Caplan,  1  Auditor,  1  Re  giments-Artt, 

1  Rechnungsführer,  1  Adjutanten,  4  Ober-,  9  Unterträte,  1  Re- 
gimenls-Tambosr,  8  Ifaotboiaten,  1  Profoas,  10  Dieaer,  susammen 
43  Maan,  jede  Compagnie  4  Ober-,  17  Unter-Offliiera ,  1  Furier, 

2  Tamboura,  5  Diener,  135  Kanoniere,  aaaammen  206  Mann,  das 
Regiment  3733  Mann. 

Daa  Artillerie -Feld -Zeugamt  iat  aar  Anflicht  and  Verwal- 
tung, der  tur  Feld-Artillerie  gehirigea  Vnrrithe  jeder  Art  und 
■nr  Erseugnng  der  Lafetten  und  Artillerie -Fuhrwerke  in  ver- 
•ohiedenea  Posten  der  Monarchie  vertheilt.  Der  Stand  ist  ausser 
dem  jeweiliges  Commandanten  Ton  der  Artillerie:  1  Adjutant, 
1  Reehoungsführer,  8  Oker-,  9  Uuterseogwarte,  1  Ober-,  2  Ua- 
terärate ,  3  Furiere,  42  Munilionirs,  1  Brückenmeister,  7  Haupt- 
leute, 6  Ober-Lieutenants,  11  Unlcr-Lieutenanta,  8  Ober-  60  Unter* 

64  Gemeine, 
die  Ver- 

Ausrüslung. 

Die  Carnitous-Artillerie,  au»  dea  sum  Felddienst  nicht  mehr 
geeigneten  Individuen  der  Artillerie  bestehend,  versieht  den  Dienst 
in  den  Festungen  nnd  bei  den  Artillerie-Rtablissemeata,  die  Ver- 
waltung dea  Waffenmaterielee  der  gansen  Armee  nnd  die  Auf- 
sieht Aber  die  Pulver-  nnd  Salniter-Krteugeng.  Sie  iat  in  14  Di- 
strikt« wovon  Wien,  Prag,  Oft»,  Ollmitn,  Grün,  Lemiers,  Vt- 
Mmlna.  Temenear,  Pettncwriti» ,  Corlttmdt,  CarUiurg, 
uad  Zorn  die  llauptorte  sind,  vertheilt.  Der  Stsnd  ist 
auf  3  Obersten,  6  Oberst-Lieutenants,  15  Majore,  73  Hauptleate, 
60 Ober-,  84  Unter-Lieutenants,  2  Ober-,  SUntrriiste,  17«  Feuer- 
werker, 8  Feldwebels,  206  Korporale,  1786  Kanoniers,  156  Unter- 
Kanoniers,  1  Tambour,  284  Dieaer,  26  Ober-,  29  Unlcrseagwarte, 
106  Munilionirs,  2  Stickbohrmeister,  1  Armaturs-Inspektor,  64 
Maeaiioadiener,  193  Zeugs- Ober-  uad  Uatermeister,  686  Gesellen, 
83  lUrnJUngcr-Corporals,  299Gemeine,  ansummen  4321  Mnnn  feat- 
geset.t,  überdies,  sind  bei  den  k.  k.  Gewehrfabriken  In  Hit* 
bei  160  Arbeiter 


icoit,  o  UDcr-ijicuirnanis,  unier-i,ieuieuuui*,  euo 
Meister,  209  Gesellen,  11  Handlanger  - Carporals , 
«I  Diener,  susammen  466  Mann.  Im  Krieg  geschi 
mehrsng  nach  Bedarf  der  Ausrüstung. 


Die  voriüglleh«ten  Artillerie-Elablissrmente  sind:  die  Stüek- 
gieaaereien  und  Bohrereien  in  Wien  and  Venedig,  flr  eiserne  Ge- 
aehOtae  in  Maria-Zell,  und  die  Gewehrfabriken  in  Wien  and  Stadt 
Steger,  welche  jahrlich  kis  40000  Oewehre  eraeag»ak6nnen.  Aaaeer- 
dem  werden  in  Oesterreich  ,  Rohmen  uad  ia  Italien  eiae  beträcht- 
liche Aaaahl  Gewehre  von  Privaten  verfertiget.  Blbelkliagea  uad  Ar- 
tillerie bealandlheile  eraeugea  gröaatentheila  Oesterreich,  Sieger- 
mark uad  Italien.  Die  bedeutendsten  Palvermühlrn  nind  in  M'is- 
ner-Senttadt,  l<*mhrate  bei  Mailand,  Kemehl  in  Ungarn,  Htietho- 
kü%  an  der  Moldau  und  bei  Set.  Veith  in  Kimthen.  Artillerie- 
Werkstätten  uad  Zeughäuser  alud  ia  allen  featen  Platten  der 
Monarchie. 

Die  k.  k.  Feld-Artillerie  kann  200  Feld-Batterien  au  6  Ge- 
schulten und  eine  darch  die  Vorrathe  unbeschrankte  Zahl  von 
Raketen-Batterien  mit  den  datu  erforderlichen  Reserve-  und  Feld- 
Depots  ausrasten.  Dan  Feld  -  Geachüta  beateht  aus  3-,  6-,  12- 
und  I8pfündlgen  Kanonen,  7-  und  lOpfdndigen  Haubiüten,  das  Bo- 
lagerungsgeschüts  ans  12-,  18-  und  24pfündigen  Kanonen,  10p fin- 
digen Haubitten,  10-,  30-  und  60pfündigon  Bomben  und  6l)pf«n- 
digen  eiseraen  Steinmörsera,  das  Vertheidiguags-Geschdtu  aus  6-, 
12-  und  1*pfdndigon  eisernen  Kanonen.  Die  Raketen-,  Fuaa- 
und  Carallcrie-Balterien  haben  6  Geachitte;  aar  Bedienung  jedea 
GrsohOtxe*  geh&rea  3  Mann,  ein  vierter  bringt  die  Raketen  vom 
Karrea  vor,  wo  eia  fünfter  die  Ordnung  besorgt.  Die  Opfündigen 
F  uns -Batterien  nind  so  eingerichtet,  dese  bei  jedem  Gebt  hüls 
6  Mann,  beim  Mnnüvrircn  En  schnelleren  '«angurten,  aufsitzen  kön- 
nen. Jeder  Batterie  sind  6  Munitionskarren ,  1  Feldschraiede, 
2  Bagage-,  1  Dekclwagen,  mehrere  Furagewagen  uad  Reserve- 
Pferde  beigegeben.  Der  an  Artillerie- Materiale  und  Munition 
nothwendige  Bruals  Jeder  Art ,  folgt  der  Armee  ia  mehreren  Uit- 
terstütsuugs-,  einer  Haupt-  und  einer  schweren  Reaervc.  Der  Be- 
darf für  die  geaammte  Feldausrüstung  der  Artillerie  belauft  sich 
auf  wenigsten*  20000  Pferde. 

Bin  kleiner  Belagerung* -Trais  (4  Belegcrungs-Dirisioacn), 
besteht  aus  44  der  12-,  18-  und  24pfündigen  metallenen  Batterie- 
Stücken  ,  12  der  lOpfiudigeu  HaubiUen,  32  der  10-  and  30  der 
eOpfündigen  Bomben  und  4  der  •Opfindigen  eiserneu  Steinmörser, 
ohne  dem  Reserve -Materiale.  Eia  grosser  Belagerung* -Train 
(6  Divisionca)  beateht  aua  Hl  der  12-,  18-  und  24pfüadigen 
Stückröhren,  30  der  lOpfüadigrn  Haubitsen,  64  der  10-,  30-  nad 
ßOpfundigcn  Bomben  und  8  der  ßOpfüniiigcn  eiaeraen  Steinmörser, 
ohne  dem  Reserve -Materiale.  Flr  die  Belagerung*- Ausrüstung; 
sind  wenigsten*  600  Artillerie-  und  Sattel  wägen  mit  6000  Zug- 
und  Reitpferden,  und  3500  Mann  von  der  Artillerie  und  vom 
Fahrwesen  erforderlieh. 

Zu  *.  Dsa  k.  k.  Oenie-TIaupt- Amt  leitet  alle  Militär-Bsn- 
Angelegenheiten ,  Arbeiten  und  Reparaturen,  unter  ihm  atehl  das 
Ingenieur-,  Mineur-  nnd  Sappcur-Corpt  und  die  Mililär-Academien 
tu  Wien  uad  Wiener  ■  \eusltdl.  Die  Monarchie  ist  in  14  Forti- 
fleatinns-Diatrikta-Direktionen  gethcilt,  die  sich  in  Wien,  Prag, 
Brünn  ,•  Ijemierg ,  Ofen,  Grit»,  CarUladt,  Peterwar  dein.  Temee- 
irtfr,  i/errmannetmü ,  Imuhrnek,  Verona,  Maitand  und  Zara  be- 
finden und  denen  die  Fortifleations-Local-Direktionen  in  den  Fe- 
stungen, Fori«  und  gröaserea  Städten  untergeordnet  nind.  Ausser 
den  eigenen  Festungen  hat  Oesterreich  das  immerwihreade  Besat- 
inngsrccht  der  Feslungen  Ferrera  un 

in  Parma  und  theilt  mit  . 


der 

Daa  Ingenieur-Corps  tählt  ausser  der  Generalität  und  den 
Fortiflcations-Ban  Beamten  9  Obernien,  9  Oberat-LieateaaaU,  19 
Majors,  82  Hauptleute,  30  Oker-Lieutenant«,  27  Uater-Licutcnnnts 
und  7  Corpa- Cadetten,  susammen  163  Individuen,  die  in  den 
verschiedenen  Featuugen  und  Städten ,  bei  den  neues  Fesiuags- 
bauteu  und  in  der  Ingeuieur-Academie  angeatallt  sind.  . 

Der  SUk  dea  Mineur -Corps  tählt  im  Frieden  und  Krieg: 
1  Stabs- Offizier  als  Commandanten ,  1  sweiten  Staba-Offitier, 
1  Adjutanten,  1  Corps-Arat,  1  Rechnungsführer,  2  Aerste,  3  Fu- 
rien ,  1  Corps-Tambour ,  1  Profosen ,  6  Diener ,  aaaammen  17 
Mann,  die  Compagnie  4  0 Hitlers,  2  Feldwebels,  2  Hiuenmelster, 
8  Minenfahrer,  2  Tambours ,  4  Dieser  nnd  130  Gemeine,  tu- 
**mmes  162  Maan. 

Der  Stab  dea  flsppeur-Corps  sihlt  nur  1  Stabs-Offisicr,  sonst 
Iben  Chargen  wie  beim  Mlaear-Corps,  die  CompSgnie  4  Offi- 
,  3  Sappemcinter.  6  Sappefahrer,  l  Tamboars,  4  Dieaer  und 
130  Gemens,  s.s.mmen  149  Mann.^ 


-  260  - 


Dm  Ptsnaier- Corps  zahlt  2  Bataillon,  Im  Krieg  wird  sech 
eta  drittes  Bstailloa  mit  4  Compagnien  erriehtet.  Da*  Corps  zählt 
Ina  Fried«»  1  Obersten,  *  Stabs-Offiaiers,  1  Corps-Arst,  I  Reeh- 
auagafuhrer,  3  Adjataatea,  2  Ober-,  12  Unterträte,  6  Kurier«, 

9  Diener,  f  usammen  30  Mann,  im  Krieg  an  I  Staba- Offizier, 
1  Adjutanten,  1  Ober-,  4  Unterärzte,  2  Furiers  uad  8  Dieaer 
mehr;  die  Compngaie  sank  im  Frieden  4  Offiziers,  2  Feldwebel, 
12  Corporate ,  2  Tambours,  20  Ziinmcrleute ,  4  Diener  and  120 
Gemeine,  zussmmen  16t  Mann,  im  Krieg  am  30  Gemeine  mehr, 
folglich  IM  Mana.  Eine  neaartig»  Laufbrüokcn- Equipage  be- 
stellt ans  4  sweia planigen  Book-,  12   vierspännigen  Pfosten-, 

und  Requisiten-Wagen,  I  Feldsehmiede  und  2  Plechlrn- 
aie  erfordert  eiae  eomplette  Pionnier-Compagnie  «ur  Ii c- 
dienang,  TO  Pferde  und  50  Mann  vom  Fuhrwesen;  die  höchste 
Waasertiefe  fflr  die  Bocke  ist  II  Schab,  die  Breite  der  Brücken- 
bahn 8'',  Schob,  die  Normallinge  einer  Kqolpage  30  Klafter, 
Kann  aber  aoeh  um  II  Klafter  verlängert  werden. 

Das  Poatonier-Corps  ateht  oeter  dem  Obersten  Militir-Schiff- 
Amt  uad  hilt  Schiffsirater  ond  sehiffämtlichc  Posten  au  Seharn- 
sfetn ,  Prag ,  Prtmiurg ,  Comorn,  Puth,  S%egeäin,  Ettegg.  Peler- 
«ean*.  '  PmC40Ka>  Ttmencar,  **•»■  »»« 

Der  Stab  fib.lt  im  Frieden  und  Krieg  I  Staba-OOiiicr,  t  Ad- 
jutaatra,  I  Corps-Arzt,  1  Reohnoagsföhrer,  1  Zeugverwahrer, 
3  Aerzte,  4  Furier«,  I  Profusen,  5  Dieaer,  susamraen  Vi  Mann, 
die  Compegnio  6  Offizier«,  2  Uater-Brackeameietcr,  10  Corporals, 

10  Zimoicrieete ,  1  Tambour,  6  Diener  und  HT  Uemeine,  zusam- 
men 150  Mann.  Ein  Pontons —Trsin  hat  6  Divisionen,  eine  Divi- 
sion 26  6spännige  Pontons,  2  2apinaige,  8  dspänaige  Pfosten- 
aad  Reqnisitcn-VVugen ,  1S6  Zug-,  14  Reit-,  10  Reserve-Pferde 
and  1I&  Mann  vom  Fuhrwesen.  Zar  Bediensag  gehört  1  Com- 
paguie  Ponteniers  oder  Tsehaikistea. 

Das  Gendarmerle-Rcgimest  der  I.amiaratt  kann  im  Kriege 
wie  jedes  andere  Regiment  vor  dem  Feinde  oder  aar  Handhabung 
der  Armee  -  Polixei  gebraucht  werdea,  im  Frieden  Ist  es  aum 
Sicherheit  in  allen  ihres 


1  Corps-Arzt  «sd  000  Maas ,  das 
1  Corps-Arst  usd  etwa  000  Mann. 


Vanttfaniatktn  10  Offiziers, 
Die««  Polisei-Waehea  ergäe- 


allea  ihres  Zweigen  bo- 
die  Leitung  dea  Gänsen, 
t  betrifft,  anter  dem  Hof- 


■nd  ateht,  was  dea  militärischen  Dienst 
Kriegs-Rath,  für  dea  politischen  Theil 
mnter  den  Polbel-Prisidenteo. 

Von  den  »Kscadroossu  Pferd  und  >•  Fass  liegt  1 
das  Depot  in  Mailand,  in  den  übriges  S  Delegationen  Italiens  und  den 
swei  Kreisen  Sud-Tyrols,  aberall  ein  Flügel.  Der  RegimeaU-Stab 
lihlt  1  Commanduntco  ,  eines  aweiten  Stabs—Offizier  (im  Kriege 
noch  einem  Oberut-LieetenaatJ ,  1  Rechnuagafiihrer  ,  3  Furiers, 
1  Adjutanten,  das  Regiment  10  Rittmeisters,  12  Ober-,  10  Untrr- 
Lfeutenanl«,  10  Furiers,  30  Wachtmeisters,  20  Feldwebels,  60 
wirkliche ,  30  Vics-Corporals ,  10  Trompetter,  10  Tambours  und 
Aber  700  Gemeine  so  Fun«  und  so  Pferd.  Dem  Generai-Iospector 
aind:  1  Rittmeister,  1  Ober-,  1  Unter-Lieutenant  und  5  Furiers 
Beigegeben.  Das  Depot  ist  mit  dem  Unterricht  der  Canditaten 
(altieci)  für  die  Gendarmerie  beauftragt,  der,  ausser  in  den  ge- 
wöhnlichen Dienstvorschriften  und  dem  Eiereieren,  im  Lesen, 
Schreiben,  der  Verfassung  kleiner  Anfsitse  and  in  gymnastischen 
Urbungeu  besteht.  Die  «us  dea  Italienischen  Regimentern  über- 
tretenden Soldaten  müssen  früher  durch  ein  halbes  Jahr,  die  frei- 
Willig  eintretenden  oder  ausgehobenen  Leute,  durch  ein  ganses 
Jahr  Proben  ihrer  Moralitit  und  Unerschmekenhcit  ablegen,  be- 
vor aie  als  wirkliehe  Gendarmes  eintreten  können;  entsprochen 
sie  während  dieaer  Probefeit  den  Erwartungen  nicht,  ao  werdea 
sie  entweder  entlaaaea,  oder  wieder  aa  ihre  früheres  Regimeater 
abgegeben.  Um  in  die  Gendarmerie  aufgenommen  tu  werden, 
mos«  man  im  lombardiseh -Tenetianisehen  Königreiche  geboren, 
tob  starkem  Körperbaa,  gut  eonduislrt,  «wischen  24  «ad  35  Jahren 
alt  «eyn  und  etwaa  lesen  und  achreiben  können.  Im  Kriege  räekt 
•Ine  Division  der  Gendarmerie  unter  dem  Commando  des  Oberst- 
Lieutenant«  «ur  Armee,  die  im  Hauptquartier  und  bei  den  Armse- 
fur  Erhaltung  der  Ordnung  verweadet  wird. 


Die  Polisei-Waeh-Corps  in  Hie«,  in  der  Lomiardi»,  uad  im 
lene/iamee»«*  werden  tob  Majors  eommandirt.  Das  Corp«  in 
Wien  tihlt  6  Offiziers,  1  Adjutanten,  1  Rechnungsführer,  1  Ober- 
Arzt,  2  Furier«,  40  Mann  su  Pfsrd  und  600  Maaa  sn  Fuss,  das 
ia  der  Lesstsr  die  11  Offiziers,  1  Adjutanten,  I  RechsungsfÜBrer, 


b-Invalidea,  welche  d,e  Rcgimes- 
gibt  ea  aoeh  Poliaei-Wscb-Cerpa 

,erd"e  »"r*Biehtr  aVür"  dem'bl'fl 


ses  sieh  aus  gut  couduisirteu  Halb-Invaliden, 
ter  dahin  abgeben.    Ausserdem  gibt  ea  noch 
in  allen  Haupt-  uad 
nisehen  ond  iulienis 
kriegsrath  stehen. 

Das  Fohrwesens -Corps  hat  Landes  -Potto-Coameadea  ia 
IFiea,  Lamherg,  Brünn,  Grata,  Prof,  Paatk  und  Varona.  Ia 
allen  diesen  Ländern  sind  eine  unbestimmte  Zahl  von  Batterica 
und  Transports- Divisionen  vollkommen  ausgerüstet-  Des  Peato- 
Commando  wacht  über  die  Bespannungen,  die  Evidenthaltuag  der 
Urlauber  und  dna  Materials  dea  Corpa.  Haupt-Depositorien  be- 
iluden sich  in  H'iVsj  und  Klotter-Senhurg ,  Herein  und  Tharia, 
Depots  in  Prag,  Hol dauthein ,  Olleachau,  Drohowgt,  Patt»,  TV- 
mutrar  und  Bretcia.  Nach  den  bestehenden  Vorschriften  soll 
das  Corps  im  Frieden  ausser  den  Csmmaadaatea  aus  6  Stäbs- 
Offiziers.  26  Rittmeisters,  103  Ober-  und  Untorlieulenaete,  1 
Rechnungsführer,  39  Adjutanten,  1  Oberarzt,  5  Thieräratcs,  T 
Obcrsehtnieden ,  TS  . Wachtmeisters ,  65  Furiers,  165  Corporals 
und  255  Gefreiten,  113  Dienern  und  1T3  Professionislea  fSchmiede, 
Wagner,  Sattler)  beateben,  die  Zahl  der  Gemeinen  und  Pferd, 
ist  unbestimmt.  Bei  dem  gerenwirtig  bestehenden  System ,  die 
Armee  in  einem  mehr  oder  minder  seblag fertigen  Stände  s«  er- 
hallen, ist  der  Hund  der  Chargen  weit  gröaser,  und  man  kaau 
für  das  jetit  int  Frieden  bestehende  Fuhrwesen  gering  4000  Mass 
und  8000  Pferde  annehmen.  Im  Krieg  ist  die  Vermehrung  dieses 
Corp»  bei  einer  so  grossen  Armee,  wie  die  österreichische,  »skr 
bedeutend  und  der  «Und  de  gansen  Armee  -  Fuhrwesens,  eis- 
schlüssig  der  Packpferde  und  de«  Fohrwesens  der  Regimeater, 
Bataillon«  und  der  gedungenen  Coaducteursehaftea  wächst  »nf 
wenigstens  40000  Mann  und  66000  Pferde.  Für  den  Loco-UiesM 
sind  auf  4  Pfcrdo  3  Mann  ,  für  den  Feld-Dienst  ist  auf  2  Pferde 
I  Mann  bemessen.  Im  Felde  int  die  Leitung  dos  Ganzen  eiae» 
General  übertragen ,  ein  Stabsoffizier  dea  Corpa  ist  als  Haapt- 
Armce-Bespannuiigs-Coniniandant  angestellt,  ein  Rittmeister  roai- 
mandirt  6  und  auch  mehrere  Fuhrwesens -Divisionen,  dem  Major 
unterstehen  2  oder  noch  mehrere  Rittmeister  mit  ihren  Division«. 

Eiao  Cavallerie,  2  Positions-,  ordinnire  oder  2  Raketen-Batte- 
rien formiren  eine  Oeachats- Bespannung« -Diviaion,  wovon  einer 
jeden  eine  Feldsehmiede,  ein  Deekel-  und  ein  Fouragewageo  bei- 
gegeben ist.  Ausser  den  Gesohütx-Bespanaungs-Lsurbrückrn  und 
Pontons-Bcspannungs-DivisioncB  bestehen  im  noch  Feldes 

Artillerie-Reserve-Bespannungs-Divisionen,  zur  Fortbringen; 
der  gesummten  Reserve -Munition  und  der  Artillerie -Requisltee- 
Vorräthe. 


Munition  für  diese  Waffe. 

Belagerungsgeschütz  - B es pannungs  -  Divisionen. 

Bewegliche  -  Feldmunitions  -  Depots -Condaeteursehaftea,  ier 
Verführung  der  erforderliches 
Material-Depot  der  Armee. 

Kriegs  -  Transports- Divistonen,  tur  Fortbringung  eines  vier- 
tägigen Brod-,  Hafer-  und  Gcmuae-Vorrathes,  der  immer  au«  de» 
rückwärtigen  Magazinen  ersetzt  wird,  so  dssa  die  Armee  mit  dem, 
was  die  Mannschaft  trägt,  was  auf  den  Regimenta-Proviaatwact« 
und  dea  Transports-  Divisionen  mitgeführt  wird,  immer  nur  U> 
Tage  mit  Brod  und  auf  6  Tage  mit  Pouragc  verpflegt  ist.  Bin« 
Transparta.  Division  besteht  aua  40  vierspännigen  Wagen,  113 
Mann  und  176  Pferden;  jeder  Wagen  kann  300  Schuas  Bred 
oder  26  Säcke  Hafer  und  2  bis  3  Zentner  Heo  laden. 

Blee  Baekofea-Bespanuangs-Division  besteht  aas  18  eisernet. 
6  spinnigen  Bscköfen,  9  Requisiten 
1  Feldsehmiede,   106  Mann 
Personale  und  ViQ  Pferden. 

Eine  Sanitäts-Division  besteht  sua  50  tweiapUnigen  Saaität»- 
Wigcn,  1  Feld- Apotheke,  1  Bandagen.,  1  Fonrage 1  Bagage-, 
1  Deckel-Wagen  und  1  Feldsehmiede,  100  Maas  von  ~ 
24  Aerzten,  9  Apothekcra  uad  13T  Pferden. 

Kine  Kasse  oder  Kaazlei  -  Bespaanungs-I 
Pferde  and  140  Maaa  vom  Fuhrwesen. 


en-,  1  Deekel-.  1  Bagage-Weges, 
i  Fuhrwesen,  164  vom  Bieker- 
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Ein  sehaellea  Brsatz  der  bei  der  Armee  -  Aosrflatong  en- 
dienstbar  werdeadee  Pferde  and  Fohrwerke  de»  Fohrwescae  siad 
Proeealo-Diviaiooen  bestimmt.  Sie  »Ind  mit  10  Preeeat  daa  Dieaatatan- 
daa  eafgeatellt  and  eiae  Division  ilhlt  SM  Maaa  and  400  Pferde. 

Die  im  Kriege  in  erriehleade  SUha-Infnnterie  iat  aar  Dlenal- 
leistung  in  Hauptquartier,  die  Saaitäta  -  Diviaionca  sind  aar  Be- 
deckung der  Feldspitäler  bestimmt,  die  Stabe  -  Dragoner  werdea 
im  Hauptquartier  and  alt  Ordonnaico  bei  der  Generalität,  den 
Offliicren  des  Oenernl-Quartiermeiater-Staba  a.  a.  w.  verwendet. 

Bine  8taba-  oder  Saaitäta  -  Di viaiaa  aählt  einsehliesaig  aller 


SO*  Pferde. 

Zu  f.  Deber  die  Rcmoatiraug  der  Armee  and  die  «erarisehen 
Gestüte  hat  eia  General  die  lnspeetion,  der  aa(leich  (ber  die. 
Anstalten  aar  Beförderung  der  inländische«  Prerdeancht  warbt. 
Die  Carallerie  remantirt  sieh  theila  aas  dea  Militär-Goatitea,  theila 
durch  dea  Remontenaakauf ,  grösslcnlheils  im  Inlsnde;  fa>  die 
leichte  Carallerie  werdea  aber  auch  Hemontea  aaf  den  Märkten 
in  der  Ukraine  uad  Beetarabien  gekauft.  Die  Militär- Gestüte 
sind  an  Keniktggte  uad  Babalna  in  Ungarn,  Baden)*  in  der  Bu- 
ko Irina,  Biber  and  Oeeieek  in  Inner  -  Oesterreich.  Daa  Gestüt  in 
Menökegt/ee  ist  daa  grösste.  Bs  hatte  sonst  einen  Stand  von 
188  Beschälern,  3000  freiea  Stuften,  6000  langen  Hengstrallen, 
1000  Hnndpferden ,  600  Häg-  und  Reitpferden  und  800  Zugochsen 
für  die  «economic;  gegenwärtig  zählt  es  50  Hcsgntp,  1000  Still- 
ten aad  9000  füllen-  Zum  Ankauf  der  Rciaonten  und  nur  Ver- 
edlang der  Pferdeiucht  sind  Boaehäl-  and  Hemontirungs-Depar- 
temtnts  an  Wien,  Brünn,  Kimbnrg,  Drokowgne,  Grata,  Data  und 
Crtma  aufgestellt,  welche  Pilial-Postca  mit  wenigstens  2000  Be- 
•ehälern  nad  jangen  Hengsten  ia  den  Proviaaea  verlhellt  haben. 
Hei  den  Beschäl  -  und  Remontirangs-Departemeota  sind  angeatellt 
10  Stabe-Omilcre,  70  Ober- Omilere,  25  Adjatantea  ond  Rceh- 
hrcr,  mehrere  Capläae,  Aerite,  Thicrärate,  Wirtbsehafts- 
Forstbeamte,  Sehmiede,  aad  eine  unbestimmte  Zahl  tob 
Czikoaea,  Biresaea  nad  Fuhrkneehten. 


Die  Militir-MoBtoar-Oeeonomie-Verwaltuag,  an  derea  Leitung 
gleichfalls  ein  General  eommandirt  ist ,  besorgt  durch  die  Occo- 
nomie Comtniaeionen  die  Aasriatung  der  Armee  mit  der  erforder- 
lichen Armatur,  den  Moatour-,  Lederwerke-  und  Pferderüatuags- 
Sortea,  dea  Feldrequisitea,  Betlfeurnitaren  und  Spitalgerälhsehsftcn. 
Die  Truppen  fsssen  die  Moaluraetucke  entweder  fertig,  oder  das 
Mate  rüde  and  den  bemessenea  Macherlohn  für  die  Krseugung, 
welehs  daan  bei  den  Regimentern  aad  Corps  durah  die  Professio- 
■  ialen  aas  dem  Oewehrataade  geschieht ;  fdr  die  Rästungssortco 
werden  bestimmte  Proteste  gefusst.  Die  Monturs  -  Oeeuuomie- 
Ilsopt-Commissioa  iat  in  Stokerau.  Filial-Depots  sind  in  Wien  und 
Jlainv,  Munter - Occonomie  —  Commimtionen  sind  so  Prag,  Brünn. 
Alt-Ofen,  Jaretiau,  Carlebar g,  Urätn  und  Verona.  Bei  der  Amts- 
and  Magasiaaverwaltong  eind  10  Kleba-  nad  130  Ober-Offiziers 
aua  dem  Pensioasstande,  bei  den  Kansleiea  Rechnungsführer  und 
Adjunctea;  eadlich  bei  jeder  Commiasloa  ein  Kriegs -Commissair 
ond  ein  Adjutant  aageatellt.  Die  Ansah!  dar  Untcr-Offiaicm,  ge- 
meiaee  Milisea  und  Handlanger  hängt  von  dea  Umständen  ab; 
diese  werden  aas  dem  Stande  der  Halbiaralidea  von  dea  Rcgi- 
m entern  ia  die  Prüfung  genommen  and  nach  anerksanter  Taug- 
lichkeit dahin  Obersetat,  die  nothweadigea  Profeesionlsten  aber 
safgeoftramen  oder  aas  der  Klasse  der  Menichen  gestellt,  die  sunt 
Peaergewehrslaadc  antaaglieh  sind. 

Ueber  dna  Santtätaweeen  der  Armee  bat  ein  Oberst- Feld- 
Arzt  die  Direktion,  der  sogleich  beständiger  Direetor  der  medi- 
ainisch- ehirargisehen  Joaepha  •  Academic  und  Präses  der  perma- 
nenten Feld-Saailäta-Commiasioa  uad  der  Militär- Medicamenten- 
Rcgie  ist.  Bei  jedem  General- Commaado  ia  den  gröaserea  Fe- 
stongen «ad  Invaljdenhsaaern  »ind  Slabsärate,  bei  jedem  Regiment 
and  Corps  ist  ein  Rrgimenlaarit,  bei  Jedem  Bataillon  ein  Ober-, 
bei  Jeder  Division  eia  Unterarzt  aufgestellt.  Die  Garniaoasspitäler 
aa  H'ieej,  Grün,  Leiback ,  Prag,  Tkereeienetadt ,  JoteyKsladt, 
Mailand,  Hentue,  Venedig,  Verona,  Agram,  Vartetadt,  Brünn, 

Ilermannetedl ,  Zara  aad  Regnen  at'ahea  anter  der  Aufsicht  der 
betretTeadea  Stabsärate,  die  Krankenpflege  wird  tob  denen  da  in 
Oaraisoa  liegendes  Aerstes  der  Trappe  besorgt.  Die  Spitals - 
ond  das  Aufsieht«  personale  siad  tu  den  Ptasions- 


SUnde  I  die  Krankenwärter  und  die  an  ihrer  Aufsicht  aäthigen 
UnterotTisiers,  aaa  dem  Sttadc  der  Invaliden  oder  der  Halbinvali- 
dea  der  ia  loeo  liegenden  Regimenter.  Ueberdiess  hat  jede« 
Infanterie  -  and  Cavallerie  -  Regiment  aeia  eigeaea  Regiments- 
Spital. 

Im  Kriege  werden  Aafnahms-,  Unterlag«-  aad  Haupt-Feld- 
Spitäler  errichtet.  Die  ersteren  sollen  nur  wenige  Stunden  von 
der  Armee  entfernt  seyn ,  aad  künftighin  für  500  Kranke  einge- 
richtet werden.  Ihre  Zahl  iat  auf  80  fc»tgesetxt,  und  jede»  »oll 
mit  1  Hauptmann  als  Commandunten.  3  Offiziers  far  die  Occonomie 
und  lnspektion,  10  Unler-Olfiaiers  and  100  Krankenwärtern  dntirt 
werden,  welche  Individuen  in  den  Besirken  aller  üenersll*nm- 
msndo»,  aus  dem  Stande  der  peasionirtea  Offiziers,  den  für  den 
Frontdienst  weniger  geeigneten  Leuten  dor  Regimenter  und  Corps, 
dann  aus  der  Csthegotie  der  für  die  Zten  Landwclir-Ratailloos  be. 
stimmten  Mannschaft,  fortwährend  ia  Rvidena  geholten  werden, 
■  n,  wenn  die  Brrichtnng  von  Fcld-Spitälera  nolhweadig  wird, 
sogleich  tber  sie  diapoairea  an  k6anen. 

Die  Unterlag»  Spitäler  weiter  rückwärts,  und  wo  möglich 
zwiachen  den  Aafnahms  -  and  Feld-Spitälern,  sollen  KOI)  kranke 
fallen;  der  Stand  dea  Aufsichtspersonales ,  der  Acrsle  ,  t'apläne 
und  Wärter  ist  auf  240  —  der  oines  Haupt-Spital*  für  1000  kranke 
aaf  300  Individuen  festgesetzt.  Die  Zahl  der  zu  errichtenden  Auf- 
nabin«-  und  Haupt-Spiläler  hängt  von  der  Zahl  der  Armee-Corps 
ab,  Im  Frieden  ist  jedes  Üarnisons-Spilal  und  jedes  der  vier  In- 
vslidcnliäuser,  im  kriege  jedes  Ilaopt-Peld-Spital  mit  einer  Feld- 
Apotheke  und  dem  dazu  gehörigen  Personale  versehen.  Das  Fcld- 
Medicamcaten  .  Haapt-  and  2  Filial -Depots  versorgen  die  Feld- 
Spitäler  mit  den  erforderlichen  Arzaeiea,  die  Mililär-Mcdicamcalen- 
Regie  sorgt  für  den  Bedarf  an  frischen  and  eehtea  Mcdicameatea ; 
sämtliches  Apothekerper«enal«  steht  unter  einem  Direetor,  and 
besteht  gegeawärtig  aaa  8  Provisoren ,  I  Rechnungsführer  and 
28  Senioren.  Die  Armee  aählt  gegeawärtig  39  Feld-Stabs-Aerzte 
nad  60  bei  den  Contumas-Anstaltcn  angestellte  Aerite  aad  Beamte. 

Die  dienstanfähig  gewordenen  Invaliden  vom  Unter -Offizier 
abwärts,  werden,  so  weit  es  der  Raum  zulässt,  in  den  Invaliden- 
häusern untergebracht,  die  sadern  mit  Palentalgehalt  ia  ihre  Hei- 
math beurlaubt;  Stabs-  nad  Uber-Offiziere,  Stabspartheica  und 
Militär-Beamte  erhallen  ihre  Pensionen  und  nu»«er  den  Inva- 
lidenhluxrrn.  Solche  bestehen  zu  Wien  mit  einem  Filiale  zu  A'est- 
l.rrekenftld,  zu  Prag  mit  Filialen  zu  Brandet»,  Padiebrad  und 
Pardubitz,  zu  Pellan,  zu  Padua  und  zu  Prtth  mit  einem  Filialo 
zu  Tyrnav.  Jedem  der  5  grossen  Invalidcnhäa^cr  steht  zur  Ver- 
waltung der  Haus -Ordnung  und  llisciplia  1  Stabs  -Offizier  als 
Commandaat  vor,  dem  nach  dea  Umständen  1  Auditor,  1  Adjutant, 
1  Staba-Arzt,  1  oder  2  Caplänc,  1  respieirender  Kriegs-Commissär 
und  1  Rirlinungsfahrer  beigegeben  sind.  Die  Invalideahäoser 
sind  den  Ücneral-Commanden  ualergeordaet,  Jedes  hat  »eine«  Be- 
sirk  und  führt  die  ausser  dem  Hause  wohnenden  Patental-IaTali- 
den  ia  diesem  Bezirke  ia  Evidenz. 


Zu  g.  Daa  Msriae-Ober-Commando  in  Venedig  ist  gana  den 
Gcaersl- Commanden  ia  den  Provinzen  gleichgestellt,  die  Ad- 
ministration (heilt  sich  in  ein  Militär-,  ein  politisches,  ein  öeooo- 
misches,  ein  Arsenal-Verwaltung«-  und  ein  Justiz-Departement 
nad  hat  ihr  eigenca  Kriegasahlamt.  Die  Hanptslazionen  der  Ma- 
rine sind  Venedig,  Trieel  uad  Zara,  die  Divisionen  sind  in  der 
Leranle,  im  sdristischen  Meere  und  ia  Qnarntro  aufgestellt. 

Der  Stab  der  Marine  beateht  aus  2  Vice- Admiral»  (Feld- 
Maraehall-Lieatenanla),  1  Contre-Admiral  (General-Major),  dLiaien- 
Üchiffs-Cspiläns  (Oberste),  4  Fregattea-Capitänn  (Oberst-Lieate- 
aanla) ,  et  Correttea  -  Cnpitäns  (Majors)  ,  20  Sehtffs-Lieateaaata 
( Haaptleate),  30  Fragaitea-LisatcaaBts  (Capitäa-LicutenaaU),  62 
Schiffs-Fähnriche  (Ober-LiculenaaU),  60  Meriae-Cadetten,  2  Stabs- 
Auditor».  2  Aadilora,  1  Aktuar,  I  8tabs-Profo« ,  4  Capläae, 
1  Corps-Arzt,  20  Ober-,  20  Uoler-Aerzte ,  &  ärztliche  Gehilfen, 
sosammea  247  Individuen. 

Daa  Marine- Artillerie- Corps  hat  3  Compagnirn  und  aählt 
3  Haaptleate,  6  Ober-,  6  ~ 

.niere  Her,  725 
»v.r.,  i.  i/i.«sr,  4  Farlers,  8 
3  Waffenschmiede  ond  IS 
990 


uaa  sianns  -  Aruiione  -  «^orp< 
1  Stabs-Offiiler ,  3  Haaptleate,  ( 
22  Feldwebel«,  71  Corporele,  110 
2ter  Klasse,  3  Tsmboara,  16  Di< 
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leete  (Ingenienr-SebiffB-ConatrueUBra),  3  Ober-,  4  Un 
treants  (Ingenieur-Ober-  und  Untar-Conatruetears),  du 
Arbeits-Personale,  600  Ober-  und  Uetormei.ter,  Geholfen,  Arbei- 
ter und  Lehrjnngea. 

Dm  Matrosen  -  Corp»  zählt  1  Rechnungsführer,  0  Furier», 

7  Tambour«  ,  20  Piloten ,  18  \aitromi,  18  Guardini,  72  Quarti- 
tnattri,  30  Steuermänner,  «2  8ogclmeister,  300  Matrosen  der  Iteu, 
300  der  2ten ,  1450  der  3  t*  n  Klaaae  aad  1»0  Schiffsjungen, 
zusammen  2454  JMana.  Die  Compagnie- Coramandantea  werdea 
abwechselnd  aus  dem  Stande  der  Schiffe-  aad  Fregatten-Lieute- 
nants genommen. 

Das  Marine-Iufunterie-Bataillon  hat  6  Compagnien  and  lählt 
t  Staba-Offizier,  1  Rechnungsführer ,  4  Furiers,  1  Batailloaa- 
Tamboor,  6  Haupllcute,  6  Ober-,  12  Unter-Lieutenants ,  2  k.  k. 
Csdetten,  14  Feldwebels,  84  Corporate,  20  Viee-  Corporate,  12 
Tambours,  120  Gefreite,  1025  Gemeine,  26  Diener,  zusammen 
1334  Maua. 

Ansgeristet  and  im  Dienste  aind:  3  Fregatten,  wovon  eine 
als  Adrairals-Schiff  in  Venedig,  1  Corvette  lten,  2  Corvetlen  2ten 
und  1  Corvette  3ten  Randes  ,  3  Briggs  in  16  Kanonen,  7  Goeletten 
10  12  Kanonen,  35  Pcniehcn  au  3  Kanonen,  II  Kannonieren  au 
3  Kanonen  ,  2  Briggs  i  piple  an  4  Kanonen ,  1  Dsrnpffoot  mit 

8  Kanonen,  1  Trnneporta -Brigg  and  4  Trab.ceoli,  gleichfalls  für 
den  Transpurt 


Dar  k.  k.  Hefkriegarath',  der  aeiae  Befehle  durch  den  Staats- 
Rath  Ton  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  erhtlt,  ist  die  oberate  Mi- 
litär-Behürdo  der  geaammten  Armee  and  Marine.  Kr  besteht  aua 
einem  Präsidenten,  swei  Vice- Präsidenten ,  vier  Generalen  und 
theilt  »ich  in  14  Departements ,  denen  —  ausgenommen  das  Mi- 
litär-Departement, an  dessen  Spitze  ein  Oberst  als  Militär-Refe- 
rent steht  —  Hofräthe  vorgesetzt  sind.  Die  Beamten  dieser  De- 
partements und  der  übrigen  Bareaas  sind  gleichfalls  Tom  Civile. 

Das  Departement: 

Litt.  a.  begreift  dio  Verpflegung  ond  Alles ,  was  auf  diesen  Ge- 
genstand Beieg  hat. 

4.  Alle  politischen  und  öeonomiachea  Gegenstände  der  ge- 
aammten Militär-Grease  und  Contamaz-Anataltca. 

d.  Alle  Artillerie-Gegenstände,  Armstur  u.  s.  w. ,  Pensionen 
nnd  Unterstützungen. 


«.Die  Mentors 


inturs-  und  Rüstuogs-G 
and  das  Better-Gcchüft. 


fSr  die  ganze 


r.  Alles,  was  auf  den  Stand  der  gesammten  Armee  —  aus- 
genommen das  oberste  Schiffe-Amt,  die  Pontoniera ,  das 
Fohrweaen-Corpa,  das  Rcmontirungs-Departement  und  dio 
Gestüte,  die  Occonomie-Coramissionen  nad  die  Marine  — 
Bezug  nimmt;  Beförderungen,  Peasionirnngen,  Rintheilnng 
des  Platzpcrsonulcs,  Dislocation,  Marschdispositionen,  Er- 
richtungen und  Auflösungen,  Strassen-  und  Brückcn-Bau- 
Verhandluugen,  insofern  sie  auf  die  Unterhaltung  der  Mi- 
litäratrasaen,  Dcrenaioaa-Anstaltcn  oder  andere  militärische 
RGeksichtrn  Bezug  nehmen,  alles,  was  sich  auf  den  Geist 
und  die  Aaabildang  der  Trappen  bezieht ,  die  Angelegen- 
heiten der  k.  k.  Garden,  der  Cadetlen  und  Pionniers,  endlieh 
Alles,  was  vom  General-Stab,  dem  Genie  and  der  Artil< 
lerie  in  Beiug  auf  speziell  -  militärische  Angel 
zur  Verhandlung  kommt,  and 
dem  Departement«  gehört. 

,  Alles,  was  auf  die  Gebühr  der  Armee  and  di«  Rechnungs- 
richtigkeil Bezug  nimmt,  überhaupt  alle  Kassen-  nnd  Geld- 
Angelegenheiten. 

.  Die  Rekrutirung  und  Werbung  in  allen  Lindern,  Ergän- 
zung der  Reserven,  Landwehren,  Beurlaubangen  und  Kot- 
laasuagen,  das  Fuhr-  und  Packwcscn,  alle  Remontirnngs- 
und  Gestüts  -  Angelegenheiten  and  das  K^oitalions-  nnd 
Thicrarznei-Inslilut. 


risehe  Angelegenheiten 
als  öconoutisch  sa  nn— 


l.  Die  Kanzlei -Direktion  and  dl«  damit  verbundenen  Asge- 
legenheiten  du  gesammten  Hofkricgsrsthea  aad  aller  Ge- 
neral -  Commanden  —  mit  Aasnahme  des  Auditoriats,  Faid- 
Kricgs-CommisaariaU,  der  Verpflegs-Braueh« ,  der  Kriegs- 
Kas.'rn  und  der  Monturs  -  Oecoaomie  -  Cammiaaioa,  dal 
Saailäts-,  Spital-  and  Medleameatrnwesen,  die  Josophs-Aea- 
demie,  die  Feldarzte,  Bsdeanstaltea  für  das  Militär,  das 
Kriegaarchiv ,  die  Heirathaaugelegcnhciten,  die  Anstellueg 
der  pensionirten  Offiziers  im  Civile,  die  Postaachen,  du 


Die  Angelegenheilen  der  Marine,  der  Pontonier»,  des  obersten 
Bchiff-Amta,  der  Polizei-Wache,  aller  inn-  and  ausländischen 
Orden-,  Medaillen-  and  Adels-Verleihsngen. 

Die  gesammten  Gegenstände  der  Militär-Geialliohkeit,  das 
Offiziera-Töchler-Institnt,  aämmtliche  militärische 
i-  aad  Bilduags- Anstalten,  alle  Beqaartiruegt- 
i,  Kasemengegeastände  und  Baureparaturen, 
n  andern  Departement  ihrer  Natur  naok  ■*- 
gewiesenen  Gegenstände  dea  Geaie-Wrsens. 

Litt.  F.  begreift  die  Kanzlei- Direktion  der  hofkrirgsräthlichca 
Justis-Abtheilung  aod  die  damit  verbuadeaea  Dien- 
atesbesetzangea,  Beurlaubungen,  Heirathen,  Trane- 
ferirangea  and  sonst  die  Justiz  -  Beamten  sämmt- 
licher  Branchen  der  Armee  betreffenden  Angelegen- 
heiten, die  Gesetzgebangsgegenstände,  dana  jene  des 
General  -  Commaodos  und  vei 

C.  Die  Juatiz-Angelegenheiten  der  Militär-Grenze. 

W.  Die  Justiz- Angelegenheiten  der  Mariae  ,  des  ungari- 
schen, lombardiach  -  venetianischen  nnd  dalmatinisches 
Gcneral-Commandos  ,  nebst  Bestimmung  der  Slraforte 
für  die  Featungs-  and  Schanz-Arbcit«-8träflinge  aad 
der  darauf  Bezog  nehmenden  Angelegenheiten. 

H.  Die  Juaüz-Gegeantände  dea  galizischen,  büumitrhrn, 
mährischen  nnd  inscröstcrreichi'chen  General  -  Cont- 
ra andos. 

Dio  obersten  Militär-Behörden  In  den  Provinzen  sind  die  Ce- 
neral-Commandcn.  Ihnen  sind  nicht  nur  die  in  der  Provinz  lie* 
genlen  Truppen  untergeordnet,  sondern  auch  alle  andern  Militär- 
Branchen,  Militär-Btablisscmonts ,  Beamte,  Penaioniaten  n.  a.  w. 
Die  Geschäfte  werden  nnter  dem  Voraiu  des  commsndirraaen 
Generalen  durch  fünf  Referat«  behandelt;  litt.  p.  das  Militär-De- 
partement, besorgt  die  eigentlichen  Militär-Gegenstände;  litt.  f. 
das  politische  Departement,  hat  die  Kanzlei-Direktion,  das  Refe- 
rat and  die  sogenannten  fuhlic»  folitiea  und  besorgt  die  C»n- 
hcriptions- Angelegenheiten;  litt.  r.  das  öeooomische  Departement, 
erstreckt  sich  über  Alles,  was  auf  Geld-  nnd  Monlurgeblhreu, 
die  Banität,  daa  Beschäl- nnd  Rcmontenwesen  and  sonstige  Asi- 
gaben  Bezug  halt  litt.  #.  das  Verpflega-Departement,  besorgt  die 
Verpflegung  der  Truppen  and  daa  Bettcrgcsehäfl;  litt.  I.  daa  Ju- 


nta —  wo  beim  Militär-Defnr- 
und  eis 


Ausaer  diesen  fünf  De 
teiaent  ein  Stabs-Offizier  aü  General-Commando-Adjntanl 
Hauptmann  als  Ad  latus  aus  dem  Stande  der  Armee,  beim  Justiz- 
Departement  ein  Oeneral-Auditor-Lirutcnaot  nnd  ein  Stäbs-Auditor 
angestellt  aind ,  die  übrigen  aber  von  Armee-Beamten  versehen 
werden,  befindet  sich  noch  bei  jeden  Gencral-Cnmmaado  eine  fcld- 
ärztliehe  Direktion,  ein  Feldsuperiorat,  eine  oder  mehrere  Kriegs- 
Kassen  und  ein  Judicium  dtitgatvm  mililmre  mixttnn ;  in  den  unga- 
rischen und  italienischen  Ländern  Mos  mifitare.  In  dea  grösseres 
Provinzen  sind  dem  General-Commando  noch  ein  Stabs-Offizler 
und  ein  oder 
Stabes  beigegeben. 

Die  ganze  Monarchie  int  in  12  General-Commanden  eingotheilt, 
das  österreichische  für  Österreich  «4  und  unter  dtr  Knau  dann 
SaMurg  hat  aeinen  Sita  in  Mim,  das  für  Inner -Oesterreich, 
lllgrien  und  Tgrol  in  tVra/a,  für  Böhmen  in  Prag,  für  Mikren 
und  Srhletitn  in  Brünn ,  für  Ooiizien  in  Lemlerg ,  für  l'ngtr* 
in  Ofen,  für  daa  iemiarditck-remttiamUche  Königrsich  in  Vtroasj 
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ind  Syrmien  in  Pelenpardein,  dss  vereinigte  Banal- 
H'aratiintr-Cmrt*tHttr-Qtatn\-C»mm*»ia  ia  A/ram,  du  General- 
Commude  flr  den  Bcntt  in  Teeteeieer,  für  .Sr>»ewWro«ii  in  Ä«r- 
tnmnutmJt  and  rar  Datmation  in  Zar«.  Der  8iU  den  Mnrine- 
Obcr-Coesoandoe  ist  is  VtneÜa.  In  XAM ,  Ituutrucit  ,  Uiict, 
7We»f,  Kmilmd  and  Troff**  nind  MUillr-Commendos  ufgestellt. 

Du  Straf-  und  Begnadigungsrecht  Oker  alle  sura  Regiment 
gehörigen  Partheiea,  nie  Assnshme  den  aeiUiehea  Oberateo ,  hat 
In  frieden  der  Regiments-Inbaber,  oder  der  von  ihm  hieio  bevoll- 
t,  im  Kritfe  aber,  wenn  der  Inhaber  nicht  bei 


deraelbea  Armee  steht,  wo  sieh  da*  Regiment  beiladet,  fallt  ea 
jedenfalls  aaf  den  Oberateo  and  aneh  aaf  die  detnohirten,  Batail- 
isne-Cemmudaaten.  Ueber  jeae  Branchen,  welche  keinen  Au- 
diler haben,  handhabt  in  Criminalsachen  du  Oarniaoaa-Aaditoriat, 
die  Civil-Streitsschen.  and  da*  adelige  Richleramt  veraiaht  bei  den 
Regimentern  der  Regiments-Auditor,  bei  den  Branchen  ohne  Au- 
ditor du  iudirium  dtttgahm  m/rfar«  Miriam.  Die  iweite  In- 
atui  iat  das  k.  k.  Allgemeine  Militär- Appellation» -Gericht  ia 
Wien,  an  welchea  gegen  Verfügaug  der  ernten  Inataaa  appellirt 
werden  kann,  dia  höchste  Üerichts-Bchorde  iat  der  hohe  Haf- 


Beim  Hofkriegsrathe  aind  angestellt:  14  Hofrithe  ,  14  Hof- 
Krirp  -  Sekretäre ,  20  Hofkriega- Concipisten,  20  Hofkriege- 
Concepta-Adjuuktea  aad  viele  aabalterne  Beamten ;  beim  Genie- 
Hsspt-Amt  und  dem  Artillerie-Haupl-Zeagamte  Aberall  eia  Hof- 
eder  Amtarath  and  xwei  Amt*  -  Concipiatcn ;  heim  allgemeinen 
Militär-AppeUatioas- Gericht:  ein  Hofrath  ,  12  Appellationerathe 
aad  mehrere  aabalterae  Beamte;  bei  dea  Peld-Kriep-Kaasleten : 
14  Feld-Kriegs-Sekretäre,  28  Amts-  oder  Feld-kricge-Coneipiatea, 
ZS  Feld -Kriegs -Protokollisten,  3*  Feld-Krieg  e-Regiatraterea ; 
beim  Feld-Kriegs-Commissariete :  18  Ober-Kriege- CommissSre, 
103  Peld-Kriep-Commlsaire,  74  Feld-K  riep-Commisaarints-Ad- 
jaaklen  j  beim  Kilitkr- Verpfleg*- Amte:  13  VerpBcp-Ober-Ver- 
walter,  42  VerpflepA'erwelter,  57  Verpfleg»- Adjunkten  Iter,  57 
tter  Klaue,  57  Verpflega-Aaaiateatea  Her,  03  2ter  Kluae;  beim 
■  :  1  Uaivereal-Kriega-Zahlmeieter,  t  Proviasial-Kriegs- 
17  Kriega-Kauicre  and  Proviannl-  Krioga-  Zehl- 
-CoDtrolore  aad  29  Kuae-Offliiere. 

Du  Gerichts-Personalc  lihlt  auser  den  bei  den  Regimen- 
tern aad  Corp*  angestellten  Auditor*,  11  Geaerel-Aaditor-Lieu- 
teasnts,  14  Stabs-Aaditore,  30  Garaiaoae-Aaditore,  8 
and  16  Gerichts- Acteare. 

Die  oberate  geiatliehe  Behörde  der  Arme*  iat  du  *i 
Feld-Viearlat.  Die  Feld-8aperioren  leiten  die  geistliehen 
ia  dea  General  Commandcn  and  wachen  Iber  du  Beaehmen  der 
bei  dea  Regimentern  and  Corpi,  in  den  Feetungen,  Garaiaoaea, 
Bpitilera  aad  Invalidenhiusern  angestellte*  Feld-Capliae.  Die 
Regimenter  gehören  au  keiner  Pfarre,  der  Regiments-Cspla»  iat 
der  Seclaorger  aller  der  Regiment» .  Jurisdiction  onterateheaden 
Individuen-  Di«  Greaa  -  Regimenter  haben  aar  im  Krieg*  Feld- 
Capleao. 

Die  deuteehen,  gmliiUehea  and  italienischen  Infanterie-Regi- 
menter complettircn  sieh  in  den  ihnen  ingewienencn  Werbbeiirken 
durch  die  Rckrutirang.  Die  geseUlich  Befreiten  auagenommen, 
•nlerliegi  Jedermann  aoa  dem  Birger-  and  Bauernatande,  in  Italien 
aneh  der  Adel,  der  Conacription  nnd  iat  vom  Uten  bin  SSIen  l.e- 
benajnhre  aar  Linie,  vom  3fNen  bi*  38ten  Lebensjahre  aar  Land- 
wehr pfliehtig;  die  Dienatxeit  ist  bei  den  deutschen  und  galisisehen 
Regimentern  auf  14,  bei  den  italienischen  aad  flr  Tyrol  aad 
Vorarlberg  aaf  8  Jahre  festgesetsL 

Die  deutsch*  Cavallerie,  di*  ArtilUri*  aad  aadera  Corp»  aiad 
ia  d*n  eonscribirte*  Provinsen  an  die  Werbbetirhe  der  Infanterie- 
Regimenter  angewiesen,  aad  eomplettirea  aich  dareh  die  bei  der 
Aasentirang  flr  aie  aaegewakltea,  vorsigileh  taagliehea  Leute. 
Stellvertretung  aad  Reaopgirnag  na*getrete*»r  Capitulenten  ist 
erlaubt.  Di*  IThluen  erhalten  ihren  Abgang  naa  Galixlen  and 
durch  freie  Werkung.  Dip  uagari*eh*  Cavallerie  and  Infanterie- 
Regimenter  ergäniea  sieh  in  den  ihnea  aagewietenea  Comiutea 
durch  Werbung  gegen  eia  bestimmte*  Handgeld  und  durch  die 
Stellung  eiaea  featgesetstea  Ceotingentea  vom  Lande  mit  einer 
l'apitulatina  von  10  Jahren;  in  der  Grens*  ist  j*de*  dieusttaug- 
jiehe  lndiridium  Soldat.    Durch  die  stattfindenden  Beurlaubungen 


sehr  erleichtert ,  da  die  Uteren  abgerichteten  Leute  der  ia  ihrem 
Werbbeiirk  eleheades  Regimenter,  einen  groaaea  Theil  derselben 
au  Hanne  anbringen  aad  aar  während  der  j~" 
seit  im  Herbste  einberufen  werden. 


Der  »aierreiehisehe  Staat  iat  reich  aa 
aad  Rriiehaags-Aaataltea. 

Die  lagenleur- Academie  ia  Wimm  unter  der  Oker  -  Direktion 
and  Jurisdiction  dea  Genie  - Directears  mit  32  Staate-  und  29 
Privat -Stiftaapplätsen,  nimmt  noch  eo  viele  Kost-Zoglinge  aaf, 
als  der  Rum  gestattet,  von  denen  die  vorzüglichsten  nach  einem 
siebenjährigen  Lehr- Cour*  al*  Unter- Lieutenant*  aum  Ingenieur- 
Corp»  befördert  werden,  die  andern  al*  Offisicrs  oder  Kadetten 


verwendet 


Die  Militär- Academie  sa  Wiener  -  NtuttmM ,  gleichfalls  unter 
der  Leitung  des  Geuie  -  Directsurs  und  eiaea  Ueaerals ,  hat  die 
Bestimmaag,  tüchtige,  mit  allen  Vorkenntnissen  der  Kriepwiasea- 
»haften  ausgebildete  Männer  aa  erstehen  and  ist  die  Pflanaschule 
flr  die  OltUiere  du  Generaletabs  aad  der  aaderea  wissenschaftliehea 
Corpa.  Ia  dieaer  Akademie  werden  328  Offiaier» .  Sühne  aaf 
Kosten  dea  Staates,  115  Sähe«  voa  mittellosen  adeligen  Aeltern, 
Offisirrsa  oder  verdienstvollen  Civilbeaatcu  katholischer  Religio« 
ersogea  und  Qbcrdieu  noch  eia*  ankestimmte  Zahl  Zöglinge  gegea 
Kostgeld  angenommen.  Du  aar  Aufnahme  vorgeschriebene  Alter 
iat  xwischea  10  aad  12  Jahren,  der  Cour»  dauert  8  Jahre,  aaeb 
vollendetem  Cours  werdea  die  4  beste*  Schiler  als  erste  Lieute- 
nants, alle  guten  al*  aweite  Lieutenante  aad  aar  die  mlttelrnässigen 
al*  k.  k. Kadetten  sa  den  Linien -Infanterie-  oder  Orens. Regimen- 


tern  ausgemuatert  and  vollkommen  eeuipirt  Die  Zöglinge  aind 
in  4  Cempagnien,  jede  von  2  Kluaea  eingeteilt,  die  Professoren 
aiad  grtaateathetla  SUbs-  und  Ober- OfTixiere  aus  dem  aetivea 


Corp.. Schul,  in  Wim  tot  die  reralgliehste 
Bildungsanstalt  fir  all*  Zweige  der  Artillerie- Wiueaachaflen, 


Stande  der 

Die 

Nebst  dieser  Corpssehule  heatekt  noch*«?* 
meat  eiae  eigene  Sehale. 

Die  Pionnier- Corps -Schale  in  TW*»  für  150  Koglinge 
anter  der  Leitung  dea  Pionnier. Corns  (  inn.nnilanten ;  der  Cour» 
dauert  cinschlisssig  der  Vorbereitung»  -  Klus»  4  Jahre  aad  be- 
greift die  aar  eraten  milittriaehen  Bildung  erforderlichen  Gegen- 
■tiad*;  die  Professoren  eind  vom  Corps  commaadirt. 

Die  Kadetten -Compsgnien  su  Ollmit*  nnd  tTröt«,  jede  für 
130  bis  150  Kadett**,  Offixicra -84h»o  aad  jange  Leate  von 
bemittelten  Familien,  welche  sieh  dem  Militär  -  Stande  widmen 
wollen,  haben  gleichfalls  dea  Zweck,  tüchtig«  Ober-  aad  Dater- 
OtTiiirre  sa  eraiehen.  Der  Coara  dauert  3  Jahre,  Individuen  in 
14  and  aber  1«  Jahre  aiad  aieht  aar  l 


einem  Alter 
geeignet.  Der 
Stande  der  Armee. 

Die  medislniseh-ehirurglache  Jueph*  -  Aeademle  Iat  aar  wei- 
teren aaaatgeldlichea  Aaebildang  van  Oker-  aad  Uutor-Feld&rxten 
beetimmt,  die  schon  durch  frühere  Stadien  and  mehrere  Dienst- 
jahre die  nöthigeo  Vorkeaataisso  erlssgt  haken,  wogegen  aie  sich 
so  eiaer  swülfjährigen  ferneren  Dienatxeit  nach  vollendetem 
Conrs  verpflichten  müssen.  Nur  die  ven  der  Josephe- Aesdcmio 
als  Doeteren  gradairtea  Feldirxte  können  in  Reglmente-Aersten 
befördert  werden;  die  Professoren  sind  grisstentheila  Staka- 
Feld-Aerate  aad  kestkadige  Mitglieder  der  Academie. 

Die  im  Jahre  1836  a*a  errichtet«  Central -Esaitations .  Anstalt 


in  Ae/asmr«  hat  den  doppelten  Zwack,  dareh  die  in  selben 
dea  Abrichter  eine  vollkommen  gleiohfirmlge ,  dea  Orundsktxea 
dea  Cavallerie -Abriehtung*  -  Reglement*  entsprechende  Reit-  and 
Drösser-  Methode  in  der  gesammten  Cavallerie  xn  verbreiten  and 
die  Majore  der  Infanterie,  Jiger  and  Artillerie  mit  tauglichen  und 
gut  abgeriohtetea  Reitpferden  am  billige  Preis*  sa  betheilen.  Di« 
Dauer  de»  Courses  iat  aaf  2  Jahre,  der  Staad  dieser  Anstalt  iat 
aaf  I  Stabe- OfTizier  and  Cominsndantea ,  eiaea  Rittmeister  and 
einen  2tea  Rittmeister  oder  Ober-Lieulaaaat  al*  Lehrgehilfen  — 
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Gratia«  vom  Fabrweseo ,  12  eaaaltcrne  OIHiier«  und  12  Ueter- 
Offizicr»  *oo  dea  Cavallerie-Regimeatern  als  Cnursistea,  1  Ober- 
Kurschmicd,  I  üateraehmied  ,  12  Kouitation» -Sholnreapferde  und 
40  Rom oatcn,  festgesetzt. 

Die  Veterinair-Aerzte  nad  Karschniiede  für  die  Armee  werden 
in  dem  zur  Wiener  Universität  gehörigen  k.  k.  Thiorarsaci-Iaati 
tat  gebildet.  Zur  Aufsieht  über  die  Üntcrricht  erhaltenden  Indi- 
viduen  ist  eia  Militär  Comtuandant  aafgeatellt,  der  Staad  iit:  I  Rech- 
nung»- Adjuakt,  1  Parier  zugleich  Schreibmeister,  4  Ober-,  12 
Uatcrsehmiedc,  1  Wachtmeister,  2  Corpora!«  und  30  Gcmciae. 

•  Ala  Bitdungsanstalt  für  dea  Scedicost  besteht  daa  Marine- 

Kadet'.ca-Collegiam  in  Venedig.  Ea  iat  vorläufig  aaf  20  Acrarinl- 
Zöglinge  gestiftet,  ausserdem  werden  Kostzöglinge  nach  Ver- 
hältniss  de»  Baumen  aufgenommea.  Der  Coura  dauert  5  Jahre, 
worauf  die  Zlgliugo  auf  einige  Zeit  im  praktischen  Dicaat  geübt 
werden  und  die  Fähigeren  ala  Offiziere,  in  die  Marine  übertreten; 
fdr  jene,  welrhe  «ich  dem  Marine-  Genie  -Corp«  widmen  wollen, 
dauert  der  Ours  um  ein  Jahr  länger.  Die  Provisoren,  die  In- 
«pections- Offiziere  und  ünter-  Offiziere  aiad  aas  dem  Stande  der 
Marine. 

Regiment*- Knaben -Brziehungahänaer  gibt  ea  48. 

Das  Militlr-Knaben-Eriichungahaus  au  Mailand  für  260  Buhne 
der  obliraten  Manaaebaft  von  den  lombardiseh-vcnettanischra  Na- 
tional-Regimeatera,  rom  Feldwebel  nnd  Wachtmeister  abwärts. 
L'eberdicas  können  noch  70  Kasl-Züglinge  aafernummen  werden. 

7  galizische  Soldaten  -  Knaben  -  Eraiehungshäuser  au  Lfmoere, 
Story- fliatio,  Pntmytl,  Teiehen,  Xnagm,  Bortfeld  nni  Slemierg, 
jedes  für  48  Knaben  von  den  g&lizischen  Regimentern. 

37  Linien -RecimeaU-Knabcn-Kriiehangshäuser,  jedes  für  48 
Zöglinge,  ia  der  Regel  gleichfalls  Söhne  der  obligaten  Mann- 
schaft rom  Feldwebel  and  Wachtmeister  abwärts,  wo  über* 
dieas  noch  eisige  Kost-Zäglingo  aufgenommen  werden. 


Daa  RegiaeoU-KnaWa-Brtichungahaas  in  HM  fär  daa  Ty- 
rsler  Jäger-R*gim«at,  gleichfalls  für  48  ZSgliags,  uad 

swei  Grens-Regimcnts-Knahea-Brsiehuugshäuser,  eine«  ssj 
Soäuod  ia  Siebenbürgen,  flr  M  Zöglinge,  aas  dem  Bezirke  da« 
2ten  Wallachen-Regimcnts ,  ein  sweitea  für  daa  Its  and  2te 
Saeklsr  Infanterie-  uad  daa  Bankier  Husaren  -  Regiment  Ar  100 
Zögling«  au  Kt»di-  VtuarKeJg. 

Sin  haben  den  Zweck,  brauchbare  Unter  -  Offizien  so  er— 
aiehen  f  der  Commaadaat  und  die  Lehrer  sind  aus  dem  Stande  der  he* 
treffenden  Regimenter  commandirt,  die  Knaben  werden  ia  allem 
dem  Unteroffizier  nitbigea  Kenntnissen  unterrichtet,  treten  nach) 
dem  aurflckgelegten  IHtea  Jahre  aos,  nnd  sind  verbunden,  dem 
Staate  durch  die  fdr  die  Unländer  festgesetzte  Capilulatioaaaeit 
au  dieaen.  Die  Kaaben  sind  in  Klassen  and  Compagnieu  eiage- 
theilt,  die  fleisaigsten  werden  ala  Unteroffiziers  bestimmt  uad  ao 
schon  von  Jugend  auf  an  militärische  Ordnung  gowohnt. 

Ueberdicaa  gibt  ea  noch  ein  k.  k.  Gymnasium  su  Vtaj— 
korc*e  in  der  slavonischen  Militär  -  Oräaze   und   23  deatsche 

H  All  p(~a^Cbttj0  sa)    \  n%    s£  C 1*    sC       /aT«  ssTaasf  4?       g    «9tnTft  4srf -    S  W  aT/^tSJj1  >^tfVaTr>n,*t  ^Sfifdssv*- 

vonüchtn-,  Bonedhehen-  und  SietentürgiicAen  Militär-  Grenze, 
ohne  die  andern  und  die  mathemalischen  Schulen  tu  tählen,  welch« 
gegenwärtig  bei  den  meisten  Regimentern  eingerichtet  aiad. 

Eine  andere  Versorgung«- Anstalt  fOr  Soldatcnkinder  iat  daa 
mit  der  dortigen  k.  k.  Gewehrfabrik  verbundene  Büchsenmacher- 
Lehr-Inatttat  in  Stadt  Sieger,  in  welchem  die  Lehrliage  durch  6 
Jahre  auf  aerarische  Kosten,  nebat  der  Bächaenmaeherai  and 
Schlosserei,  im  Lesea,  Schreiben  und  ia  der  Religion  unterrichtet 
werden.  ' 

Das  Olfiiiers-Töebter-Bildungs-Iastitat  au  Hermtita  bei  Wim 
mit  48  Stiftungsplätzen  ,  ist  bestimmt ,  am  die  Töchter  unbemit- 
telter, mit  dem  Degen  dienender  Offiiiers ,  su  Erzieherinen  der 
weiblichen  Jagend  ia  der  vornehmere  Klaas«  au  bilden.  Sie 
werden  in  einem  Alter  von  6  bis  10  Jahrea  aufgenommen  und 
bleiben  hin  za  ihrem  20ten  Jahre  im  Institut, 


Italienische  Länder. 
Das  lombarcli^eli-Tenetiani^clic  Königreich* 


Dieses  Königreich  grenzt  östlich  an  das  adriatisehe  Meer  uad 
aa  lllyrien,  nördlich  aa  T^rof  nad  GrmUndtn,  westlich  an 
Sardinien  und  die  Sekteein,  südlich  an  das  Königreich  Sardinien, 
Parma,  Moden*  und  an  den  Kirc&entlaat. 

Der  nördliche  Theil  ist  von  den  Aesten  und  Zweigen  der 
rnätisehen  und  conti  cMen  Alpen  bedeckt,  welche  aus  Bünden 
kommend ,  an  der  Nordgrenzc  der  l*otnlardie  und  durch  Tnral 
ziehen,  am  P eoera-Bere  auf  eine  kurze  Strecke  die  venetianinchc 
Grenze  berühren  und  sieh  ia  Itlfrien  im  Terglou  an  die  jnlitenen 
Alfen  ketten. 

Die  Herratrasse  von  Vdina  iber  Conegliano,  Trevilo ,  Vieenna, 
Verona,  Breteia,  Bergamo  nnd  Conto  nach  Setto - L'atende  am 
Tiein 9  macht  die  Greasschcide  zwischen  dem  Gebirgsland  und  dem 
Flachland,  nn  das  sich,  im  veaetlanlechen  Gebiet,  das  sempBge 
Küstenland  anschlirast ,  welches  das  Meer  bespült  Nur  die 
herrlich  bebauten  Beritiiehen-  und  Knganeitehen-  Berge,  die 
Hagel  an  dem  südlichen  Ufer  des  (Vorda-Srca,  die  Vorhöhen  im 
Süden  des  Scearmc*  von  Como ,  der  kleinen  Seen  von  Anaon« 
and  Piwiano,  des  Sers  von  Varete  und  einige  andre  ganz  isolirtc 
Schatlhügcl  überschreiten  diese  Grenzlinie,  während  sieh  die 
Ebene  hie  und  da,  vorzüglich  aber  am  TagliamenJo ,  zwischen 
der  Aar«  and  dem  BaeUfliont  und  an  der  Chi***  weit  ia  daa 


Der  Hanptriekaa  dar  rkitiitt\*u  Alf**  scheidet  vom  Ufingen 
bis  zum  Srilfter  -  Joeh  den  Caalon  Bünden  von  der  J.ombardie. 
Er  erhebt  sieh  vom  S fingen,  6510  Fuss  aber  dem  Niveau  dea 
Meerea,  in  aeinem  östlichen  Fortzugo  zum  Seftimer  (73410 
Fass)  und  fällt  von  da  dorch  die  Halaja  (5810  Fuss)  aar  sehma- 
len Sattelhöhe  zwischen  dem  Bregaglia -Thal  und  dem  oburn 
Engadein  ab,  an  deren  OsUeile  das  eiaige  flernina-Gebirg  i  G460 
Fuss)  emporsteigt,  aa  welches  sich  der  9500  Kasa  hoho  AUiola 
kettet.  Von  ihm  sieht  der  Hochalpenrückcn  Ober  den  Braglio- 
Berg  zur  Einsenkung  des  Stilfetr- Joches  (866S  Fuss),  aua  der 
er  wieder  aum  heglttacherten  Alpenstock  dea  Ortltr  emporateigt. 
Die  steilen,  südlichea  Abstürze  dieser  Alpenketle  begrenzen  daa 
Vatiellin  in  Norden,  ia  daa  aich  viele,  grössteatheils  parallel  laa- 
rende, wenig  gangbare  rJoehgebirgsthäJer  öffnen,  voa  denen  daa 
Jacob-  mit  dem  Bre«a«(io-Thal,  daa  Yat  det Marino,  di  Maltngo, 
daa  bäadaen'she  PulMoco  -Thal  uad  daa  Yal  Viola  die  bedeo- 
teadatea  sind,  durch  welche  nur  Fasswege  über  dea  Haoptrücken 
in  die  tiefe  Einseakung  führea,  welche  da«  Engadein  mit  dem 
irrryaetf« -Thal«  and  dem  Como -See  von  Südwest  nach  Nordost 
ia  die  Kette  der  rkitirehem  Alfen  einschneiden. 

Vom  Tomienhom  {Pinto  Tomto)  waatlieh  it»Splügen,  geht 
ein  aehmaler  Alptnasl  nach  Sädcn  ab,  welcher,  der  Schweizer- 
Grenze  folgend,  daa  Voll»  S,  Oiaeomo  vom  Jfweece-Thal  aeheidet, 
nach  Ostes,  mit  steilen  voa  tiefen  Schluchten  lerriaseneu  Berg- 
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fuaaea  aa  41a  Hera  au4  itm  Cama  -  Bea  abfällt ,  diesen  vom 
/saeano-Seo  trennt  nad  vam  Joris-Berg  die  Yanalpeaaweige  eat- 
•«■4c«,  welche  »ich  ,  wie  aekoa  beim  Caaton  TVaet»  geeagt ,  eü4- 
liek  tob  larsa«  verdienen,  la  dem  YMakel.  welehea  41«  beldea 
Büdlich  gestrecktes  Arme  dra  Csmo-Scea  umfassen,  erhebt  ai«h 
eine  aiemlieh  hake  Mesee  voa  Varalpen,  fa  der  die  Quellen  de* 
M*amkro  liegen  j  aie  fallen  in  Osten  aad  Süden  mit  steilen,  be- 
waldeten Hängen  gegen  dea  i*t reo «See  and  die  Streue  nach 
Com«  ab,  Jenseits  welcher  eich  Um*  der  Adda  aad  östlich  der 


erstreckt,  die  eich  im  Westen  vom  /.«ri6ro  krgrenitt,  bi«  JTonaa 
aasdehnt.  Sie  iot  achr  cnapirt,  von  vielen  binnen  Tnrrralra  aad 
Schlachten  darehfarcht.  theilweise  aar  gedringten  Terrannenenltar 
benütit,  theilweiae  spärlich  bebaut  and  »ar  mit  Mridrkraat  vad 


Daa  Yallellm,  der  r'mtecaea«,  daa  Bitten  aad  f  Mater-Thal 
acheidea  die  mittlere  Haaae  der  rhUUektn  Alftn  von  der  »üd- 
llakea,  die  mit  vielen  Acetea  aad  Zweigen  ia  daa  italische  Tief- 
laad abdacht  nad  dareh  dea  Lauf  der  milllerea  Heek,  deren  tie- 
fen, atellanweiae  aehr  versagte«,  felsiges  Thal  dieaa  Uebirgaanaase 
im  südliches  Liefe  darcaanhneidet ,  ia  swei  gross«  Baugruppen 
gcthcilt  wird. 

Den  Hanptatoek  der  westlichen  Gruppe  bildet  drr  voa  Glet- 
ae+irrn  umlagerte  Orllti,  der  höchste  Berg  der  Monarchie,  dcaaea 
Frlseagiprel  1 2,0*0,  nach  aadera  Angehen  12,341  Kn*a  über  die 
Meeresflichc  emporragt.  Van  ihm  gehen  die  aaagedehnlen  Ver- 
nw  eigneten  drr  Nahen  Miltelaipen  aas,  die  «ich  in  Süd-Tyrel  nnd 
in  der  Lemkardi»  awiachea  der  Eteek  and  der  Adda  authreitea 
aad  die  Thaler  der  JVa«,  Sarea,  Chine  nad  dea  Oe/i'o  aaifasaea. 

Dia  Gletscher  dea  Ortltt  atünca  an  der  Nordaeite  awiachen 
den  Thalern  voa  Träfet,  MmtUUo  and  VÜtu  mit  «teilen  Wiadea 
in  dea  Vta/arA«««.  Vam  Zufall-Ferner  trenat  sieh  eia  hoher  Aat, 
der  ia  Süd-Tyrot  gegen  Oalea  atreiehl,  daa  (Sfra-Thal  vom  Yml 
ü  Soli  (Xot)  scheidet,  an  den  Qaellen  derThäler  voa  fönet«  nach 
Westen  umbiegt  unil  bei  weitem  steiler  in  da*  Eltrh  Thal,  als  gegen 
die  Am  abfallt.  Heber  ihm  führen  wichtige  Saamwege  von  lies 
Back  Heran  aad  von  des  Iber  Fendo,  Bffan  aaek  Beinen. 

Der  Ifanptrseken  der  Ortler- Alftn.  mit  denen  die  Yalltlliner- 
Atpen  ansummen  hingen ,  sieht  vom  Zufall- Ferner  nneh  Süden, 
über  dea  Cumo  iti  Ire  Sianeri ,  dea  Tenel,  Maule  Adamelle 
(102»«  Kasel,  aar  Cima  Brnfiene.  Er  stürst  vom  Tonet  achr 
jäh  ia  das  0«Vi«  Thal,  daa  erat  anler  C«p>o  di  Pente  mehr  Aus- 
dehnung gewinnt  aad  geht  am  Brnfiene  im  die  Voralpea  über, 
welehe  aieb  awiachea  der  Chittt,  de«  Idre-  nnd  /«eo  Seen  san- 


kreiten, den  Yel  Trampia  amfasaea 
Taalc  gegen  Breeein  verBäehea. 

Die  tätlichen  Versweigengen  der  Oriltt  Alpen,  im  Sid-Tyrel 
nach  der  Beck  and  links  der  Ckiete,  awisehen  dem  faV«  ■  and 
«Versa -8ee  dareh  die  Giudieara,  bildea  gleichfalls  nangedehate 
Bergsüge,  dl«  immer  «sehr  aa  Hübe  abnehmen,  Je  «ehr  ala  eich 
vom  Hauptrücken  entfernen.  Von  ihnen  gehen  die  Hügelketten 
ab,  die  sich  an  dea  aüdliehen  l'fera  dea  Garda-Htet  awiachen 
J.onete,  Castiflione  teil»  SlMere ,  Carrion*,  Im  Volle  his  an  den 
Mintie  aasbreiten.  Kia  Haaptast  wendet  aick  vam  Tarnet  nack 
Osten,  ackeidet  die  Zuflüsse  der  okern  Am  nnd  der  Sorem,  enl- 
sendet  awei  kedeateade  Qaer-Aeele  gegrn  da»  nnd  Tiene,  kiegt 
nm  i*fo/rea«*e)««  aaek  Süden  am,  nnd  kettet  aieh  awiachen  den 
steilen  Thülen  dar  Sorem  nnd  der  JftecA  ia  drr  Binsallluag  vanJfvrt 
an  dea  «XlO  Fnae  hohea  Monte  Beide  ,  der  ateil  ans  dem  Garde- 
8e«  aafateigt,  aüdtatlieh  van  MteU  mit  jähen  Felswinden  snr 
Elsen  akatürat  and  mit  den  letstea  Abfällen  der  gegraüker  He- 
genden l^tiniieken  Cekirge  die  ehemala  kefestigts  Fisch  Kleves 
bildet.  Seine  letalen  südlichen  Ausleere  awiachen  den  »etlichen 
Uesladen  den  Seen,  dem  Jfrnete  and  der  Bteth  reichen  kia  ia  die 
liegend  von  Scmmscampsjna  aad  Velkffi}. 

Am  Corno  aV  rr«  ftifnori  reihen  eich  die  Orttet- Alftn  dareh 
de«  ifanf«  6'seta  (11039  Fnta}  an  die  VeJttJliner- Alfen  oder  die 
X^reaoae-Kette.    Diene  lat  swinchen  Edeto  nnd  Tireno ,  wo  die 


Edoto  durek  das  Cerlen»  -  Thnl  über 
Africm  aach  Tretende,  and  von  Edeto  dareh  das  Vat  Uettirole 
nach  Greste  über  ihren  Rückaa  führen,  vam  Oaftf»  aad  von  der.4«V« 
acbaal  sasaamenge dringt ;  nie  erhebt  sieh  in  ikrea  weatlkhea 


Kare  mit  den  (ileUekern  des  Aast«  dal  Marals  Iber  MOO  Fuea, 
int  Monis  Aanarmi  TW2  Fnsa,  am  Patae  der  Cata  etittt.  Mereo,  über 
dea  ein  Saumweg  aaa  dem  aVsMÜawa-Tfcal  nnck  Moreefno  führt, 
anr  mckr  6600  Fasa  nnd  stüral  mit  steilen  felsigen  YVündeu  Ina 
YetteUin  und  mit  dem  7144  Fasa  hoheB  Moni»  Ltonene  in  dea 
{'•nw-Sce.  Die  aüdliehen  Zweige  4ieaer  Kette,  welehe  die  Thil- 
Icr  den  Bremste,  dea  Serie,  der  Giere  nnd  dea  Denno  nchei- 
den ,  fallen  weniger  ateil  gegrn  den  Ogtio  und  erhebea  aieh 
iwischen   dem  /*e»-8ee  and  dem  Serie  noch  einmal  an  anaehn- 


Vn 
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Dia  Masee  4er  rköiiscken  Alfen,  östlich  vom  Darehhrarha 
der  Elsen  erstreckt  aieh  mit  stark  bewaldeten,  mehrere  kleine 
(Jebirgaaeen  Irageadea  Höhen  bis  aa  de 


Monte  Pofore  Büdlich  voa  ToUaeh  aa  die  cemisehen  Alfen 
scliliesaea.  Von  dort  lieht  aieh  der  Haaptrücken  der  taderiecken 
Alfen  mit  4er  O'rna  rai  erende  am  die  Quellen  der  Hita»  iur 
Rotkwend,  wendet  aieh,  daa  Aatpeaao-Thal  vom  ,4»/ey-Th«l  achri- 
dead,  au  den  Gletachera  der  Marmelade  (lOOtX)  Po»«)  wo  er  voni 
Monte  Pedon  nn  den  Qnrllen  des  Aristo  (Laris)  nnd  dea  Tor- 
renle  Cordteott  ( fall»  di  Uvinalnnae)  einen  kedeatenden  Ast 
über  den  .SeA/em-Berg  gegen  Slf.  Michael  eaUeadet,  der  dan  Kttek- 
Thal  vom  Fleimser-Thml  acheldrt.  Der  Hanptrüeken  wendet  nich 
mit  einer  Hdhe  voa  6  bin  8000  Fuss  übrr  den  Colkrieon  gegen 
die  Yel  Susann  und  kellet  sich  kei  Vereine  an  den  Seen  von 
Lerice  und  Catdonanne  aa  die  /^ejntecBen-ttebfrge.  Seine  nird- 
lichen  Abfülle  arakca  aieh  iwlachen  dem  Brafs-,  dem  Akten,  und 
Ürtdntr  -  Thal  vielfach  veraweigt,  mit  reinigen  Abniümm  na  die 
JliVna,  die  westlichen  Berge  unter  der  Stister  Alf  10700  Fa*«-) 
fallen  schroff  in  dan  enge  Bi*«r*-Thnl  nnd  laufen  an  der  kreiten 
Thalsohle  der  Ell  eh  cbenfalla  oft  mit  steilen  Winden  nna.  Die 
Aentr,  welche  die  Nebcalhilcr  der  Kare  omfaseen,  zeigea  sanf- 
tere Formen;  der  längste  dnvoa  lönt  sieh  an  den  Qaellen  den 
dement  und  den  Torrente  Bieit,  am  Ptaien  della  Pale ,  fiatl ich 
vom  Colkrieon  vom  Hnnplrückea  nad  streicht,  die  Citmone  and 
Breuls  voa  der  Piere  scheidend,  über  Felrre  mit  seinea  aüdlieben 
Aualaufcn  bia  Bateono  und  Atolo. 

Dia  grössta  Hohe  errelchea  die  cedoritehtn  Alftn  in  der 
Cime  d'  Atta  (SÜOO  Ymmm)  awhichen  dem  Fleiutser-Thm]  nad  der 
VeU  Sueans;  aie  sind  im  Allgrmeiaea  aehr  reeb  aad  aur  die 
unteren  Hinge  lünga  der  A"t«r«  für  Fahrwerke  luginglich. 
Aaaser  der  fttradm  d' Alternat  na  nicht  keine  geh«  nie  Straaae 
über  ihren  liückea  nnd  selbst  die  Sanmwege ,  welche  grSusern- 
theila  durch  rage  feinige  8ehlaeklra  aaa  dem  Piate  ii 
nad  AMaavTbal  fükrea,  aiad  im  Winter  oft  gar  nicht 

Die  Ittinitcken  Gebirge  awiachen  der  Yel  Saeene.  der  Freut« 
nnd  Ettek  aaagekreitet ,  erhebea  aieh  aaa  der  Einsattlung  von 
Perfine  nad  liehen,  der  Rttrk  mit  ihren  steilen  wrallichen  Ab- 
fällen Immer  näher  tretend,  über  dea  Monte  Pattueio,  den  Malern 
(6(KK)  Fuss)  aar  Cima  dejll  Sfararitri,  stürtea  vom  Cot  d'  At- 
euialie  nnd  dem  Monte  Paetelette  Jih  aa  die  Ettek  ab  und  ntrrekcn 
lange  Zweige  Bach  Süden  and  Südosten  inr  Rhene  swischrn 
Fersns  nnd  Yicenna ,  wo  sich  die  isolirten  Berieieektn-  und 
Eugantitthtn- Berge  erheben.  Die 
Gebirge  ■■    bniden  Seiten  des 


Die  Monti  Btriei  nnd  Celli  Enaanei  hängen  eben  ao  wenig 
unter  aieh  ala  mit  den  Alpen  sussiumrn.  Sie  nind  doreh  eine 
aiemlieh  breite  Kbene  getrennt ,  durch  welche  der  eaaalisirle 
Miaute  ans  dem  Bacrhiflione  sunt  tonet  voa  Ettt  läuft,  welcher 
die  Eueanetn  tm  Süden  begrentt,  ia  deren  Mitte  sich  der  1830 
Fasa  hohe  Monte  Yendn  erhebt.  Ihre  Hinge,  aus  denen  mehrere 
andere  Basaltkuppea  emporragen,  sind  reich  bebaut  und  tragen 
eine  Menge  prächtiger  Villen  and  Pachlhofe. 

Der  Haaptrücken  der  eamiseken  Alfen  aleht  vam  Monte 
Poftra,  läaga  4er  veneliaaisehea  Grenea ,  die  ateile  Südwaed 
4ea  Oaif-Thalea  bildcad  ,  über  daa  Tiltiaektr  -Joch,  den  Monte. 
Parelea,  4cn  tteektritkkeftJ ,  um  die  Quellen  4er  Pontaka  nnd 
Fella  uad  über  den  Jenf  de  Menlcaoio  aam  Or«aal«-Be 
er  aieh  In  llturien  aam  PrtdU  oad  um  die  Qaellen  den 
cum  Gckirfsstork  dea  Ttrflon  wendet,  mit  dem  4i 
oder  Krainer-Alftn  beginnen. 
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i  Alpen  fallen  auch  8lde.  mit  «leite«  Hä.ge. 
i>  lb  Nebenthäier  der  Pias»,  Je«  Tagii.meote  nnd  der  JWn  ab. 
Von  PnraUa  löst  «ich  u  d«e  Qnellen  der  Piano  «ad  des  Begamo 
(TagHomenlo)  int  bewaldete  Camaeje  -  Gebirge  ?  weiche«  Bit  dem 
Ricken  nahe  an  der  Piano  ((reicht  aad  b«i  weitem  weniger  raah 
■nd  hoch  ist ,  ala  die  Berge  aa  ihres  rechtes  Ufern.  Seine  viel- 
fache« öctliones  Zweige  umfaaae«  die  obere«  ZuflAeae  des 
Tegllnmento  der  Medune  nnd  Cef»«  nad  falle»  ia  4er  Hübe  v«e 
Centaliase,  Beeile  a«4  V«i|<  ia  4ie  Rhene  ab|  wo  eich  aea 
rechte»  Pisve-Ufer ,  «I4weatlieh  von  Ceneglieno  gaa«  iaolirt  4ie 
Hisel  4ce  Boten  MenteUo  erheben.  Ria  «welter  echmaler  A«t 
löst  «ich  an  Are*«/« -Berg  nor4wesllieh  von  Flittek;  er  aieht 
4er  Greese  mit  Sllgrien  nnd  4ea  Windungen  4ea  leonno  feilend, 
bis  in  die  Oegesd  vo»  dvidalt,  fallt  mit  steiles  karte«  Hingen 
ia  da«  enge  felaige  Thal  de»  feonae ,  and  enuesdet  gegen 
Weilten  längere  Aesle,  die  kl»  I«  die  Qegea4  vo«  Gemens  noch 
hoch  an4  raah  aiad,  werter  gegea  Sldea  eher  am  Sar- 
ati Ia  der  Gegend  Ten  CtpideJe  easfter  wer4en  and  «ich 
n«  «ar  Ebene  ▼ertlichen.    Der  Motu*  91a- 


Vom  honna  kl«  sar  Mlladang  dea  Serie  [et  4aa  Ge*ta4e  dea 
adriatiiohen  Meere«  von  Stmpfea,  Maremmea  and  Lagunen  um- 
säumt, die  «ich  mit  einer  Breit«  von  1  ki«  2  Meilen,  addlieh  voa 
der  fäsek-Mäadung  noch  weiter  in«  Laad  erstrecken  and  durch 
Scliutthigel  und  SanddAaen  vom  Meere  getrennt  aind.  Vom 
Jsonao  kis  an  die  Pia*,  aa  dea  J3«e*  und  den  Po  -  Möndoegen 
aind  die  Msreranicn  and  Sümpfe  vorherrschend,  die  wenigen  La- 
gunen nehmen  hier  täglich  mehr  ak.  Diese  8umpfl«nd«ch«ftcn, 
wo  man  grosse  Strecken  eiagedeiekt  and  kekaat  findet,  nind  von 
anaähligen  Dämmen ,  Kanälen  und  Wassergräben  durchsehnillen; 
am  trockensten  ist  noch  des  Land  swinehen  dem  Cenaf  Bianca 
■  ad  dem  Po,  dagegen  sind  westlieh  von  Cottangoro,  läng«  dem 
Tortaro  die  ungesunden  r'mVi  grandi  Veroneti  aaagekreitet,  aa 
die  sich  weiter  aafwärts  eine  tusammenhäagende  Reihe  voa 
Reisfeldern  bis  ia  die  Gegend  voa  Maataa  aaaeblleast.  In  der 
Gegrad  am  Venedig  ist  4ie  Laganen-Bildaag  am  entschiedensten. 
Die  Lagnnen  erstrecken  nieh  vom  Hafen  von  Certtleono  kl«  «um 
Hefen  von  Brondolo,  nmgeken  die  Insel«,  auf  denen  Venedig,  Mn- 
rata«,  Burono  and  andere  kleine  Ortschaften  erknut  nind  und  werden 
durch  die  schmalen  Liafi  von  Brondolo,  Pateetrina,  Malomocco, 
4ns  lÄMorole  0%  St.  Brutmo,  dtt  Cneelliuo  and  di  Corlelnnno  — 


See  stehen  sie  «ur  dnreh  »ieben  Oeffeongen  in  Verhindnng,  ven 
denen  die  Einführten  in  die  Hifea  ven  Molomotto  mit  IA,  v«n 
Ckiöffio  mit  IT  and  vom  Porto  di  Lide  mit  10  Kaa«  Tief«  4ie 
voraiglichaten  «in4.  Die  Häfen  von  Brondolo,  tro  Porti,  Co- 
rot Ii  no  und  Ä.  Erat  wie  aind  acieht  and  erlauben  aar  kleinen 
Barken  einsalaufen. 

In  dem  fetten  Schlammboden  der  nampSgen  KQatenlaadaehkften 


rigkeiten ,  denn 

die  Gangbarkeit  ist  4a  äehr  beschränkt,  weil  die  Weg«  grösslen- 
thcils  sar  den  hohen  Dämmen  fuhren  oder  mit  Wncsergräbcn 
eingefügt  sind  j  am  allersohwierigstea  ist  nie  aber  in  der  Pole- 
tin« ,  wo  kei  nasser  Jnhresseit  gnr  nieht  forUikommcn  üt  und 
die  überschwemmten  Reinfelder  förmliche  Seen  bilden. 

Asch  i«  4en  Vereinen  «lad  die  fahrbaren  Wege  nieht  häufig, 
nie  folgen  grösstenteils  dem  Boge  der  Thäler,  dies«  bilden  mei- 
sten« starke  Dclllrfcx  und  die  Uebergänge  is  die  Schien»  und  nseh 
Tgrol  fähren  samTheil  Iber  die  höehsten  Gebirge  Europa* }  »ie.lnd 
im  Winter  oft  verschneit,  ven  Lavinca  verschaltet  nnd  dann  nur 
für  eintelne  mit  der  Gegend  geaaa  bekannte  Mensehen  gangbar. 
Die  Toralglichatea  hievoa  «lad: 

lt«.  Die  Chauasde  von  Heiland,  w«  eich  die  Strassen  von  Pa- 
nie,  Pioetnna  and  Cremona  vereinigen,  über  Gelernt»  and  Seelo- 
Celtnde  ia  die  Strasse  von  Turin,  Ober  dea  Sfaip/oa  Ina  Rhön». 
Thal  oder  —  iker  Yoreee,  Vtugono  reehl« laesend,  nach  Bellinnono, 
dnr'h  dnn  lad  4«  Mietete  nnd  Ober  den  Bernhardt*  «m  Hinterrhein 
in  die  Strasse  Iber  den  Sptügen.  Bei  Bei/innen*  trenat  «sieh  der 
Weg  von  ikr,  derdareh  das  LewaWThsl,  kl«  Airole  gebaat,  Iber 
des  Gottkord  anek  Vre  ort*  in«  Beute -Tbsl  führt,  van  diesem  ein 
■weiter  Arm  hei  Biete*,  der  bin  Otiten»  gebaat,  dareh  4a«  Vnt 
Bleeno 

im  . 

aksteigt 


(.  e  nte  ,  «f in  dritte  ssek 


die 


3t«,  Die  Strea««  voa  Heiland  Oker  Menne  asoh  Lette,  hart 
nn  dea  östlichen  GeetaJen  de«  Cent«  •  See«  ia  die  Kbeae  \o« 
Colite,  aad  von  da  aber  CA. er««*«  direh  du  VoJe  8t.  Gieeeme 
und  aber  den  Ufingen  iaa  Hiaterrheiatkal  nseh  Turie  aad  Ckw, 
oder  —  die  seit  dem  Jahre  JB24  eröffnete  österreichische  Militär- 
Strasse  von  Colico  durch  da«  Yotltllin  aber  Sendrie ,  Tirana, 
Bormio,  dss  fünfter  .Joch  nseh  Pred  im  obere  Öse*.  Thal«  and 
voa  da  ina  Engedein  oder  nseh  Brixen.  Von  der  erster«  treant 
eich  bei  Ckiartnn*  eia  Fahrweg  darch  daa  Brtgegt in  -  Thal  äker 
die  Melojo  aack  Siltoplonn  ia«  Kneadtin.  Die  Militirslraaa«  äker 
du  SlUfter  Joch,  die  höchste  kianetslraaae  aber  die  Alpe«,  mit 
Ualleriea  versähe«  oad  aa  dea  höchste«  Stellen  gegen  Lavinc« 
geaehatst,  ist  van  der  grösstsn  stralegisehen  Wiehtigkeit,  ds  sst 
oh«e  dss  Sehweiser-Gebiet  «■  herlhree,  die  kärsesle  Verbisdssr 
aaa  dem  Iaaera  der  Monarchie  dareh  Tbrrod  mit  Mailand  bewrrk- 
«telligct,  saf  der  msn,  mit  Umgebung  aller  Fliese,  di«  nordöstlich 
vom  Po  Ins  Meer  fallen  and  dee  Minrie,  de«  Oerie  nnd  der 
Adda.  ia  den  Mittelpunkt  der  Lemttrdie  r.elenrt  «nd  eiaee 
Feind  Im  Ricken  nimmt,  der  «ich  alleafatle  iker  di«  Adda  vor- 
gewagt  hätte. 

4U.  Die  Lssd stresse  von  tf eilend  tber  Bergamo,  Leven 
dnreh  des  Vol  Cemeoice  (Oe/ie-Th*l)  iker  Kdolo.  Ponte  di  Ufte 
den  Tenol  nach  Cuoeiene ,  «ad  dnreh  da«  FW  di  Sole  asd  Vei 
di  \one  nach  St.  Michael  im  «*e*  Tb«l.  Sie  ist  eben  eo  t 
wie 
J^o-I 


Ut  nnr  bis  Collie  gebaat,  von  wo  msn  saf  eisen: 
■  Botolin*  nach  Caffaro  gelangt,  aaaaerdem  fakrt 
la  Lsndstrssae  von  Bronne  nach  Aosa«  «as  iim 


Dnreh  daa  0r*me«s>*  -  nnd 
nnr  Sautnwege  ins  VnUellin. 

Bds.  Die  Strasie  vea  Breeeia,  wo  nick  Chanasdea  v«n  Paria 
Cremen*,  Cetal  Magyiere  und  Montue  vereisigen,  dareh  daa  Ist 
Saebie  Ohieje-Thal)  äker  Vokamo  ,  Nonnn,  Roten  d*  Anfe  aack 
Caffore  nnd  in  Sid-Tyrol  «1«  gewäknlieher  Laadweg  Iker  Tiem 
nnch  Triend.  Der  Weg  von  Ärseei«  dnreh  da«  Fad 
über  Bro 
Ssnmweg  Oker 
noch  eine  gute 
Tromfin  in«  Cto««-Thal. 

6ta.  Die  Cbaaaa^e  von  Montan  oder  Leewae?«  Aber  Feretu 
dnreh  das  Becdt-Thal  nach  Beraen.   Hit  ikr  verneigen  «ich: 

Tta.  Di«  Chssssde  von  Ftrraro  Iber  RevifO,  Padua,  ii'resM, 
Sehio  ,  di«  Pian  Fuaaaua  durch  das  Fad  Area  nach  Revertie, 
von  wo  ein  Fahrweg  Iber  Mori  und  Riva  nach  Tiene  flbrt,  nid 

81«,  Die  Chaassd«  vo«  Padua  Iker  Citadella,  Battone ,  Pri- 
molane  dareh  die  fei  Sngonn  «nd  aber  Pergine  naeh  TWent. 

»t».  Die  Ch«n««de  v«n  Venedig  Aber  TVeet'ao ,  Cernnde  «aek 
Feltre,  and  ven  da  naeh  Primoleno  in  die  vorige  «4er  im  Thale 
der  Pinto  Iker  Belluno  nseh  Cofo  di  Ponte  an  der  fttrede  4*Aöe- 
m;na.  Bei  Cornnda  geht  lilks  ein«  Siran««  Aber  BatieM. 
Tiene  nnch  Schio  nk. 

10t«.  Di«  Strnda  d'  Atltmagoe  vo«  Treräeo  ober  Conegnoot, 
Serreealle  nach  Oese  di  Pento,  läsgs  dar  Pinne  bis  Pererele, 
vo«  da  Aber  Piot>0  di  Cedere ,  dnreh  daa  Beela-Tkal  Aber  Certiee 


im  Putter-Tool. 

Uta.  Die  Strasse  von  Porlegrunro  Iber  St.  Vita,  Set 
and  St.  Daniele,  oder  —  voa  Palma  Iber  lr4i«t«  aaeh  Otoedelrtlt 
■nd  von  da  Im  Felle -TMe  darch  die  Chiuee  renetn,  Iber  Pen- 
teon  nnd  Tsrria  in«  Drau- Thal.  Voa  OtfedeleUe  fährt  eia  wich- 
tiger Ssnmweg  Iber  Tolmeaoo ,  Amftnmo .  Andronmo  «am  Paai 
von  Tre  Ponti  nnd  von  da  über  Lonne  nach  Piene  di  Cedert 
—  «der  durch  dal  Aaum'-Thal  Iber  Aarense,  dea  Col  8t.  Aogtl* 
nach  li'ltenttein  —  oder  4urch  4m  PoAola-TnoX  und  Iber  'ei 
Monte  Croce  nach  Innicken. 

12ts.  Din  Landstrease  v«n  Vdine  Iber  C&vidate,  «m  Kariii*** 
■ach  Hohg,  aad  ib«r  di«  Montntehnlf  aaeh  Cmfforotto  ander 


> 
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Chtats«!  vea  »iTVir* 
s««s>ss-Thsl  Bach  tVör«. 

Alle  Jim« 
sehnittea,  die: 


aad  im 


dureh- 


voa  I'^m  Bad  Parma  aber  CVtVeVt*,  P*rd*n**t,  Conefliana 
•ach  TVeriee,  oder  to«  Palm*  Iber  Lafol»*,  Porto  oruoro,  Moll* 
mi  Oder»*  aaeh  7Yen'*o,  Iber  Cit*dtU*,  Vieeaa«,  Karawa,  f>M- 
eAier«  naeh  Brutto,  to«  4a  Iber  Btrjame,  l^eeco,  Com*,  Karat« 
■Sek  SeMo  Calendo  oder  —  Iber  GbiaW,  Caseew«  aaeh  MoHarnd 
•ad  Aber  Baffaloro,  Savarrm  »aar  Aber  AUalrrratto ,  Viatvant 

"  aber 


and  Montara  nach  Tnrt»  —  aad  Ten  FcaMVf  über  Parf«;  Befr, 
Leanaoo,  Manlna,  Crtmena,  PionioAellone  naeh  J»«rf«  n«4  Iber 
Mentaro  aach  Tain'*  flhraa. 

Dia  bereits  ist  Baa  begriffene  Eiecabahn  vea  V*m*di§  nach 

iaa  nana  wichtige  En- 
»,  iwitehen  dem  ea  im 
viel«  gebeut«  Wae«  »sch  alle*  Riehtangen  iribU 
Dies«  aisa  aber  grässlestbeile  tob  Kanälen,  Gräben  adsr  Heckes 
eingeengt,  dis  Aeoker  mit  Baamgruppea,  Welngulrlanden.  Abiugs- 
gräbt a  «ad  Steismaaera  aa  aabr  darehschnitlen ,  dssa  na  sich 
aar  achwer  fcldeia  bewegea  kana.  Wie  aehn«  bei  der  allgemei- 
aea  Beschreihaag  der  iuliealaehea  Halbinsel  gesagt  ward«,  aiad 
hier  dia  Dörfer  aieht  wie  ia  Destschlsnd  aussm  mengt  baut;  Städte 
and  Märkte  ausgenommen,  bealehen  die  Ortschaften  meistens  aua 
■•ratreat  liegendes  Hiaaera,  CaaiaeB  and  Schlössen,  deren  (ilr- 
tea  gleichfalls  mit  Gräbes ,  Mauera ,  dichten  Heekes  «der  Bsam- 
grappen  etageaehlotsea  aiad ,  to  data  maa  ran  fföra  bia  Turin 
rriaca  kaan,  ohne  eiae  Aaaaieht  auf  eine  Viertelataade,  oft  Beibat 
aaf  eialge  haadert  Schritte  ta  habest.  Maa  kaan  daher  aaeh  ai« 
•ia«  Colntn«  ia  der  Ferse  aiarBehiraa  oder  ein  Corps  gelagert 


aa  den  VI 


die 


Di«  freiest«  Aaaaisbt  bat 
fast  darehgehenda  tob  Dämmea  aiag«s«hla«s«B  aiad.  Da  aber  die 
ersten  Eindämmuagea  aehoa  T«r  Jahrhtndcrtea  getebahea  Bad, 
•o  habea  aieh  ihr«  Betten  dareb  des  Schlamm,  daa  Schalt  aad 
Kita,  des  sie  mitfahre«,  aaeh  aad  nach  m  aabr  erhöbt,  da»*  dit 
bestehenden  Dämme  bald  aieht  mehr  hinreichend  warte,  dia  oe- 
bealiegeade«  Gründe,  bei  aahaJtendea  Regen  «der  Schnelle«  de« 
Sahaaca  im  Hochgebirg«,  T«r  Ueberaehwemmuugea  sa  schätsca. 
fii«  atnaatea  daher  erhöht  aad  erweitert  werden  aad.  dieses  ist 
aeboa  ao  oft  geechehea,  das«  maa  nsn  gleichsam  aaf  «ia«  Hält« 
hinaaffahrca  m*s«,  an  aa  dea  Flaaa  a«  g«laag«a,  dessea  Bohle 
oft  Ti«l  höher  ist,  als  das  ika  begriaseBdt  Laad«  überdies« 
meiste  maa  aoeh  eise  Meagt  tob  Kanälen  mit  Schleusten  an- 
legen, am  bei  hohem  Waase r  die  Mause  denselben  an  terthellea. 
Keia  Laad  der  Erde  ist  daher  reicher  bewässert,  ala  daa  Inm- 
bardiseh-venetianiache  Königreich,  aa  deaaea  Stdgrente  der  mich, 
(ige  Po  hinströmt,  der  die  grossen  Waasrrmaasen  der  italienisches 
Alpenaeea  dem  adriatieehrm  Heere  ««führt ,  das  aoeh  überdieos, 
nebet  der  ß*M,  «11«  die  Gewisser  empfängt,  die  dea  Varbergea 
der  cadoriicAtn ,  carnUeke»  aad  jaliiche»  Alf*»  eatqaellen. 
Diese  babea  mit  Ausnahme  der  Sltek  alle  dea  Charakter  der 
Torrenten,  «in  starkes  Gefäll,  niedere  Ufer,  eines  aehr  weeh- 
seladca  Wasserstaad,  näher  an  den  Gebirges  oft  ein  aehrbreitea,  Mit 
Steines  aagefUltes  Bett,  dss  sie  bei  grossem  Wssser  gast  Uber 
achwtmme«  aod  darehwflhlea.  So  wild  «ad  gefahrroll  sia  ia 
diesem  Zustande  sind,  der  srlte«  tob  langer  Dauer  ist,  ao  was- 
serarm siad  aie  im  hohes  Sommer  oder  im  helleren  Herbste,  wo 
man  sie  fast  überall  dsrehwatea  aad  dorehfahren  kaan.  Näher 
an  Ihren  Mündungen  in  dea  Po  oder  iaa  Meer  haben  dieae  Flüsse 
fast  alle  eines  trägen  I.aaf  «ad  bilden  hier  die  trotten  Sümpfe 
•dar  die  sieders,  tarn  Rössens  geeigneten  Qegeadea.  Ja««  Flösse 
d«r  Lomtordi* ,  di«  aas  den  graatta  Seen  abfliessea ,  wi«  der 
Tiees»,  dit  Attala,  der  Oftio  aad  dar  Mineio  habea  während 
ihres  Laafes  dsroh  die  Ebaae  eiaes  glei«bmässigeres  Kall  aad 
eisen  mehr  geregeltes  Waaterstaad.  Die  Tielea  Brücke«  über 
die  FISsss  osd  Kanäle  sind  gr&sstentheis  sehr  solid,  Tlelt  tob 
Stein  aad  Meisterstücke  der  Baakoast. 

Der  Po  mit  dem  Tieimo,   dtr  di«  «rsU  Vertheidigitegalinie 
West.«  bildst,  wardea  sehoa  beim  Eisigreiche 


te/s  dsreh  dea  Ltairt  meridional*  Tergrössert,  siad  ia  militäri- 
scher Hiaalaht  am  so  nnbedealeader  alt  ihr«  flrw  Itter  aar  Spei- 
aaag  mehrerer  Kanäle  aad  Gräbt«  benitat  werde«. 

Di«  AH*  eatapriagt  ia  daa  köehatea  Alf*»  des  Werauer- 
Thalea,  aie  ist  bis  Tirana  tob  engen  Gcbirgswändea  eingeirhloxHet, 
wo  aieh  das  Thal  bis  sa  ihrer  Möadnag  ia  dem,  aa  aeiaem  aörd- 
lichea  Ende  Taa  aumpSgta  V 
mehr  lITset.   Dieser  See,  de 


in  befahrea  wird, 
iat  tob  der  Mündang  der  AM*,  darch  welch«  er  mit  dem  Loga 
di  Kormol*  susammenhängt,  der  ihm  dia  «Vera  mit  dem  Uro 
(V*l  St.  Qioeomo)  taführt,  7  Mellea  laag,  bia  '/,  Meile  breit  and 
Magiern  tab  aehroffen  Kelaeagckirgen  umgebea.  Ai«  «einem 
äeUich««  Arm ,  dem  />«cc»-8ea,  atrimt  dia  «aa  aehiflfVare  Add* 
wieder  aas,  bildet  ia  der,  bia  '/,  Meile  breit««,  aoah  t«b  Ge- 
birgea  tiagssehlesseaea  Thalsohle  mehrere  klelae  Sees,  tritt  bei 
RoHiot*  ia  dia  Ebel«  and  liesst  ia  einem  Strom  Terelit,  mit 
reissesdem  Gefälle  bis  V*fri* ,  w«  tie  «ieh  bi«  sar  Mäadaag  de« 
Tormio  ia  Ttele  Arme  spaltet,  welche  darch  dicht  kewachaena 
2000  bis  9000  Sehritte  breit«  Aacn  tiehea.  Voa  C*v*»*/o  ab- 
wärts ist  der  Flass  wieder  ia  eisern  Bert  rertiaigt,  der  Lauf 
wird  rahiger,  dia  Dfer  «iad  weniger  behaltt  «ad  werden  aa  der 


Mündang  bei  Port*  81*»$*  gaat  fr«i.  Di«  A44*  bildet  die  tweite 
Vertheidigangiliiic  gege«  Westen  and  iat,  wena  aaeh  weniger 
fest  eis  jene  am  7¥nao,  eben  so  wiehtig.    Ihr  rechtes  Dfer  ist 


dss  beherrschende,  sie  ist  bellflrrW«  im  Mittel,  130  Sehritt,  «ster- 
halb  IaH  I»)  bis  300,  bei  hohem  Wasaerataad  400  bia  1000 
Schritte  breit,  3  bia  13  Faas  lief,  stellesweise  eingedeicht,  trägt 
HchiiTe  von  600  bis  1000  Zentner  Last  nnd  hat  nar  wenig« 
Furten.  Von  dem  Ausflutte  aaa  dem  Cosw-See  liegen  5  Brücken 
Uber  die  Aat«f«i  bei  Lteto,  Vtfrio,  nnd  Pi»»ifktlton*  von  Steia, 
bei  C****»o  uad  l^odi  tob  Holl)  die  wichtigsten  Vcbergsagt- 
paakte  sind  bei  C*»**»o ,  Lodi  aad  PimnifhtUoH*. 

Bia  tarn  Eintritte  in  den  Ceeae  -  See  nimmt  di«  Aid*  Tiel« 
s«f,  naeh  ihrem  Aufliste  Tergrts 
'  dss  V*l 


,  welche  bei  CUrl*  sÄrdllch  V*re*e  entsteht,  aa 
^mtiro,  welcher  bei  Atta  eatapriagt,  di«  Wäeeer  des  rtiuw- 
aad  sia«  Meag«  Alpenbkeb«  ssfalmmt  aad  sieh  b«i  Mr.  At» 


d$l  Di*v*l*  dsreh  dss  FW  ; 
aad  der  Stria ,  welcher  gleiehfhll«  ia  dea  Yottttliner  Alft»  eat- 
•priagt  aad  doreh  dsa  Faf  S*r*mi* ,  sb  (Vena  rorbei .  westlich 
tsb  Yinetea  einfällt.  Der  erstsre  tritt  bei  Almenno,  dar  letatere 
bei  Al»*»o  m*ffi*rt  ia  die  Ebeac,  beide  habea  breit«,  e«a  Wie— 
seBgriadsB  amgebene  Kiesbettes,  siad  gewöhalich  fast  Iberall  tu 
darehwatea  «ad  ihr«  Uebersehreitssg  ist  aar  bei  Hochwassern 
aaf  die  Terbaadeaea  Bräche«  beaebräakt. 

Kar  Beförderung  der  SchiOTahrt  aaf  der  Adda  tat  tnr  Rechten, 
aalerhalb  RobHal$,  wegea  dea  felsigen  Bettes  der  hurt«  Scitcn- 
kansl  N*vi$iio  di  P*d*r»o  geaogeB,  bei  Trete.«  geht  der  Vo- 
viflio  detta  Marie**»*  sb,  der  den  Flut«  bi«  I*  Voll*  bei  Cujitno 
begleitet  and  aieh  da  Aber  G*raon»ola  nach  .ff mV aad  weidet.  Er 
ist  Ii  bi«  30  Schritte  breit,  3  bi*  7Foaa  tiefind  kaan  mit  Schiffen 
tos  UOO  Zentnern  Litt  befthren  werden.  Eine  dritte  Ableitung, 
der  Kanal  Mu*%a  rerläett  dia  Adda  k«i  CtM«*M> ,  folgt  ihrem 
rechte«  Uhr  ia  eiaer  Eatrernaag  Ton  Vi  bia  '/,  Meile  aad  kehrt 
erat  eberhalb  C**H$K*»o  in  dea  Fla««  «trfickj  er  dieat  mehr  so 
Bewäaaerasgtaweckea. 

Mailand  steht  aoeh,  darch  den ,  sehoa  bei  der  Besehreibaag 
des  7Yria«  in  Sardinien  angeführten  Sarifiio  frande  mit  diesem 
Flosse,  and  mit  dem  Po  darch  den  Saviftio  diPaoi*  i«  Verbindung, 
der  18  Sehritt«  breit,  nur  3  Fass  tief,  aber  mit  Hälfe  tob  Sehlcusses 
fOr  Schilfe  tob  flOO  Zentner  Lest  brauchbar  gemacht,  äb«rSta«tc» 
«seh  Pavia  führt.  Teber  alle  dieae  Kaaäle,  die  fär  die  Ver- 
theldlgDig  tob  groaaer  Wichtigkeit  aind ,  liegea  Tiel«  Bracken. 

Der  OfHo  entsprisgt  an  dar  wcatliekea  Lehae  det  To»*i 
aad  flietat  bia  Hrtno  tob  hehea  Gebirgawäadea  eingeeagt,  tob 
da  in  eiaera  etwaa  mehr  geöffneten  Thal«,  darch  dea  i  Meilea 
langea,  1  Meile  breite«  /»a«-8ee,  de«  er  bei  Sarnico  wieder  ver- 
läset. Er  ist  bis  P*la»»*io  aoeh  von  markirlen  Ufern  begleitet, 
die  «ich  aber  bald  gana  Terlieren,  ist  hie  aad  da  voa  Dämmen 
eiagefBast  aad  hat  geges  ««ia«  Mäsdusg  bia  sttlleawtis«  «am- 
pAge  Ufer.  Zwischen  Pumtrenao  uad  tysa/tmj«  bildet  er  meh- 
rere diehtbawachssB«  Inseln,  sonst  flicssen  «ein«  Gewäater  ia 
einen  Arm  vereist.  Dtr  Ogli»  ist  7»  bis  140,  bei  hohem  Wssser 
bi«  280  Schritte  breit,  6  bis  18  Pitt  tief,  scia  Gefälle  ist  sättig 
•ad  er  wird  bei  Pontnico  für  Schilfe  mit  1300  Scataer  Last 
Bruekea  liegea  mehrere  über  dieses  Flu«,  die  be-, 
34* 
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deuteadatea  Wi  PaJnnuolo .  l'rajo  iOglio.  Soaciao,  Ponltriro, 
Marfan»  aad  Gannuala,  nicht  weil  von  »einer  Mündung.  Der 
tiaeiglio  ii  Cremana  verläaat  den  Oolie  oberhalb  L'rafc  i'Oalia, 
»julict  aieh  bei  Fontanelle  in  xwei  Arne,  die  «ich  anter  Cu- 
mijnano  wieder  vereinigen ,  dort  den  Xtriglio  niisro  ii  Palla- 
ricini  aufnehmen»  der  von  Torre  Pallaeieina  ilaer  Sonfino  herab- 
flirort  and  in  den  Canale  della  Cilla  rillt,  der  Iber  Caeal  But- 
ton o  and  Crtmona  in  den  Po  flieast.  Diene  Kanäle,  wie  dir 
Hujia  Pnia,  welche  den  Ofli»  von  Sarnico  Vi»  Palannuoto  aar 
Linken  hrsteitft,  and  von  Ha  am  Südfuss  des  Moni*  Orfan»  vor- 
«»er  bia  Anrate  geführt  in,  dienen  eigentlich  nur  iur  Bewässerung 
und  tragen  nur  kleine  Kurien. 

Die  bedeutendsten  Nebenflüsse  dea  Ofli»   aar  Linken  aiad: 


entanellca.  Dir  Malta  verläset  da«  Vat  Tramria  bei  Cancsaia, 
die  Chitit ,  welche  an»  Tyrol  kommt  aad  daa  Seekecken  von 
Uro  fallt,  tritt  an»  dem  Yal  ftaktia  bei  Gerardo  in  die  Bbeae. 
Beide  -  aind  nach  ihrem  Aaatritle  aaa  dem  Gebirge  grösstenteils 
eingedeicht,  die  JfeH«  kat  nackte  Ufer,  die  Chi»»»  tat  kreiler  and 
waeeerrcicher. 

Die  Delmama  enUpinut  aielt  in  der  Ebene  nördlich  von  Vrt- 
mana and  wird  erat  bei  Rivarai»  darch  ihre  Breite  and  Eindci- 
rhungeu  kedeatend.  Unterhalb  Commeteaffi»  Iheilt  nie  aioh  in 
awei  Arme,  Bagina  und  Xavaral*  gceannl.  uad  fällt  dem  Ofli» 
iura  vor  aeiner  Mandant  *■• 

Der  Mario,  eine  Fortsctsung  der  an  der  Ostarite  dra  Tonalt 
im  Sii-Tyrol  entspringenden  uililrn  Surca,  verlas«!  dea  Garia- 
Hee  kri  Petehiera.  Er  fliesnt  »wischen  schön  bebaalen,  sicmlich 
hohen  Ufern  bis  Valleffio,  von  da  bia  Mnitimbona  in  einer  mit 
Auen  bedeckten,  von  Goilo  abwart«  »umpflecn  Niederung,  die 
bald  eine  Breite  von  2500  Schrillen  erreirlil,  bildet  die  »uraPflScn 
Seen,  welche  Mantma  umgeben  ,  verlässl  diese  östlich  de«  Ports 
von  IHttott  und  ist  von  da  bis  an  seiner  Mündung  in  den  Po  \on 
haben  Dämmen  eingeschlossen  nnd  noch  aaf  eine  Meile  weit  van 
breiten  Surapfslrecken  begleitet.  Bei  kleinem  Waeaer  hat  der 
Minde  von  Peeehiern  bia  Goila  mehrere  Furten,  er  iat  60  bia 
100,  bei  hohem  Waaeer  bia  300  Schrille  breit,  nach  «einem  Aaa- 
tritt  aaa  dem  See  airgead«  unter  5 ,  atellenweiae  1Ä  Fuua  tief, 
nnd  bia  an  den  Seen  von  Hanl  na  aicht  aehiObar.  Dieae  tragen 
Fahreeuge  von  400  Zeatner  Last  (  bia  anm  uatern  See  ateigea 
/»o- Schiffe  hiaaaf.  Die  vartäglichalcn  Uebergangnpuuklc  Aber 
dienen  Fluas ,  der  von  den  Festungen  Peaehiera  und  Man!  na  ge- 
deckt, die  stärkste  und  kürieste  Vertheidigungalinie  dea  ialer- 
reichiiehen  Italiens  bildet,  aind  vom  reehtea  auf  daa  linke  Ufer 
bei  yf onzamkono  nad  Ponualo  ,  vom  linken  nuf  daa  reehte  bei 
Salionn»  aad  Yaltcfi» }  Bracken  sind  bei  Monnamtaao  ,  Valif- 
fi» ,   Geil» ,   M antun  und  Gorernolo. 

Di«  Seen  von  Kanttut,  darch  mehrere  Dämme  In  den  l^age 
inferiore ,  ii  Menno  and  Inferiore  geaehieden ,  aiad  I  V,  Meilaa 
lang,  bia  Meile  breit  nnd  an  der  Nardaeita  bia  aar  CiUaitlt* 
mit  dieMam  Sehilf  umsäumt;  im  Westen  and  Baden  dar  Feataag 
breiten  aieh  weitläufige  Sümpfe  aua ,  die  gaai  unter  Waaser  ge- 
teilt werden  köuacn. 

Dar  Garia-Ste ,  dar  sieh  van  Riea  ia  Hüi-Tgral  bia  Dnen- 
uano  und  PteeMera  eratreekt,  iat  7  Meilaa  laagi  aeiae  Breite 
wichet  narh  Säden  Tan  '/,  »U  2  Meilen ,  die  SahiflT «hrt  Ut  bei 
Stürmen  aehr  gefUrlieh. 

Dia  Elten,  die  aue  Tyrol  kommt,  tritt  bei  Volar  an«,  aas  dem 
Tom  Ceraino,  bia  dorthin  aehr  engen  DeBlee,  wo  ehemnla  daa 
Fort  iella  Ohiuta  war,  in  die  venetiaaisehe  Bkene,  die  nie  mit 
grosse«  Windungen  durchströmt  und  im  parallelen  Laufe  mit  dem 
Po  aahe  an  der  Maodung  der  Brenla  bei  Foliant  ia*  Meer  fällt. 
Bei  Parona  und  Verona  nenken  aieh  die  Aualäufe  der  leiinieehrn 
Oebirg»  nach  einmal  hart  an  Ihre  linken  Ufer,  van  da  bia  Zerria 
Ut  aie  aar  von  aanftea  Hagelreihen  begleitet,  wa  die  hohrn  Hg* 
deichnagea  beginnen,  welche  die  anliegenden  FItoheu  var  Ueber- 
■efcwemmungen  aehltaen.  Dia  Etieh,  welehe  aehan  bei  ihrem 
Eintritt  in  Halten  für  kleine  Barken  achiffbar  rst,  and  aekat  den 
Älfont  mehrere  ander«  karaa  Tsrrealen  empfingt,  bilde!  hinler 
dem  Mineia  nnd  dem  Po  »iat  aehr  gute  awaita  Vertheidigunga- 
linie gegen  Unter-Italien,  Sie  iat  bei  Virana  130  bia  ISO ,  ober- 
IjOanano 


rächen.  Di«  veridglicbtlti 
sind   bei  Botaro  uad  .tdrts. 


bia  300  Setiritte  breit,  der  Hauptarm  ist  aehr  tief  and  nirgend!  ia 
durrhfarten,  da«  Gefälle  im  abern  Laufe  reiaaend,  im  untern  ge- 
mässigter, daa  Bett  schlammig:  gegen  die  Mündung  au  träft  der 
Strom  Schiffe  voa  «00  Zentnern  Last. 

Die  voraaglichaten  Uekergangspunkte  Iber  den  Haapurm  siad 
bei  Ponton ,  Peieantina ,  Verona ,  Legnago ,  CatfeHoli»  aad 
Boara, 

Bei  Cattagnara  geht  rechts  von  der  Blee*  ein  Arm  ab,  der 
bei  Cond»  den  Tarier»  aafnimmt .  nunmehr  Canal  Bianca  heiaat, 
äker  Airia  bei  Lersuu«  dem  Meere  annieset,  uad  durch  die  Fem 
Polleelia  und  die  Cavanalla  mit  dem  Po,  durch  den  Caaefe  di 
Lore»  mit  der  Elte»  eommaniairt.  Ein  aweiter  Arm  der  .Va- 
viglia  Aiigetl»  verläs«!  den  llsaplstrom  bei  Badia,  berührt  Lear 
dinara  und  Rarifo,  und  fällt  bei  Rolinella  im  Conti  Bitrne».  Der 
Hauptetrom  der  Kteea.  atehl  aberdieaa  durah  mehrere  Kanäle  mit 
dem  Baeehifli»n»  und  der  Brenla  in  Verbindung,  mit  letitcrer 
noch  kura  vor  ihrer  Mündung  durch  den  Canale  ii  Yellt ,  »oi 
Ctnmnella  tt  Aüft  nach  Broniolo.  Alle  diese  Kanäle  aiad ,  nüt 
Ananahma  dea  Aiifell»,  flr  kleinere  Barkea  achiffbar  uad  mit 
vielea  Brücken  and  Schleueseu  verachen. 
Ueherglnge  Iber  den  Kanal 

Von  den  Zuflössen  der  Bit  eh  aar  Rechten  ist  der  Tarier», 
bia  wenige  Meilen  vor  aeiner  Mündung  in  den  Catiafnare  eil 
unbedeutender  Bach,  der  sich  in  der  Gegend  von  Povtgtiana  ent- 
spinnt und  den  Tien»  aufnimmt,  der  hcinerkrnswertlieste-  Kr 
begrrntt  dir  Valli  franii  Vtroneai  im  Süden  und  sieht  derch 
den  Sariflio  Balte  mit  der  Wer*  bei  Lrenaao,  und  durch  in 
Xotiflio  i' Olli f  Ha  mit  dem  P»  in  Verbindung. 

Der  BaeeÄiflione  entsteht  aus  dem  Zaaammeaflaeae  mehrerer 
Torrrntrn  nördlich  van  l'tre-swa,  und  flieast  aehon  hier,  Schiff» 
mit  1200  Zentaer  I^uit  tragrud ,  voa  der  Trei'n«  und  dem  AlUm 
vergrAaaert,  in  gleicher  Riehtung  mit  der  ElieA  bia  Paiaa,  w« 
«ich  aeine  Uewässer  in  drei  Kanäle  vertheilen.  Der  Canal»  We- 
vefo  flhrt  nneh  Stra  tum  Brenla,  der  Canal»  ieJIt  RonenjetU, 
die  eigentlich«  Brenla ,  lliesat  »«eh  Boralenla  und  von  da  ah) 
Canal  ü  Panlotnngo  mit  der  Brenla  bei  Broniol»  ina  Meer.  Der 
Canal*  itlla  BaUaalia  vereinigt  aieh  bei  Battngiia  mit  dem  Ceasa) 
ii  tlonaeiie»  uad  dieser  mit  dem  Canal»  i  Ktlt,  den  die  frarrne, 
ein  NebenBuca  dea  BaecJtiftlont ,  apeia«t.  Von  BaHaglia  führt  «ii 
Kanal  aber  Cagnola  bri  Borolenln  in  den  Canala  iall»  RoneajtBi, 
der  Kanal  «I.  Caterina  Mhrt  über  l.a  Ratalla  in  die  tt«a:  «* 
tliirehschneidet  den  Kanal  Vornan»,  der  die  Pralta  nahe  an  de» 

Die  Brenla  iat  voa  ihrem  Entatrhoo  aaa  dem  CaUonmw 
See,  südöstlich  von  Trienl,  bis  Baaiano ,  wo  sie  in  die  Kl*»« 
tritt,  enciat  von  achroffen  Bergwänden  eingeaehlasscu.  Sie  nird 
bei  CamfO  St,  Marlin»  achiffbar,  Diessl  nordöstlich  sa  fsdae 
vorüber  und  bei  Fmine  in  die  I*gunen  von  Vtneiif.  Bei  /'•!» 
geht  der  Canale  ii  Brenla  noeo ,  bei  JVira  der  Taeiio  Sortuim* 
ab,  welehr  den  grössern  Theil  ihrer  Wassermasar« ,  wr»llicb 
der  Lagunen,  bei  Broniol»  in«  Meer  leiten  ,  nachdem  »ich  leid» 
vereinigt  und  naeh  die  Gewisser  de«  Baeekiflione  and  C«ra«a» 
aufgenommen  hüben.  Von  Oriaf»  aind  mehrere  Kanäle,  nirdlirk 
der  Ijaounen,  gegen  die  Mündangea  der  Pete  und  Sfli  gelriiet, 
welche  mit  dem  Kan«l  von  Untre,  den  da«  Fort  tfetfkera  beherrscht, 
in  Verbindung  atrheu.  Der  Canal»  Brenlelta  geht  bei  ljantt* 
von  der  Brenla  ab  und  führt  westlich  voa  Padua  in  dan  Rae 
Alle  dieae  Kaeäle  «ind  für  Fahraeuge  von  «00  bis  1100 
Last  aehiffbar  und  mit  einer  Menge  von  Bracken  versehet 

Die  Gewässer  den  Muten»  ,  der  van  Atat» 
durch  dea  Kaaal  ran  hariffia,  van  Coeiatfrouce  bia 
und  den  Kanal  von  Mirono  narh  Mira  ia  die 
Der  Marnenife,  Oei*  und  Zera 
griaslealheils  ia  käaalKcke 

Der  Sil«,  der  aehoa  bei  Trrr.«.  Schiffe  mit  1000  I 
Laat  trägt,  ist  voa  Parle  Granii  darch  den  Taflia  itl  »Uli  u 
der  Qreeae  der  I^agamen,  In  daa  alle  Bell  der  Piano  geleitet,  ml 
dem  er  Im  Hafea  von  J»o»to  mündet,  aachdem  aieh  bei  C*i* 
Zneenerina  der  aohiffbare  CatteUn  Kanal  van  ihm  getreeet ,  dff 
bei  Carle'aajaM  ia  die  aeue  Mindung  der  Pian*  fällt. 

Dia  Piav*  enlapringt  an  dea  eaiorilcntm  Alfen.  Ihr  Thal  ia«  V» 
liafaingesehaitlaa,  von  da  mehr  geäffaetbia  Viru«, 
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in  die  Ebene  tritt  and  ober  Ar.  Dona  bei  Corte/ nao  in*  Meer 
flieaat.  Sie  i»t  bis  /><nil<  di  Piare  ein  wilder  Brrgatrom  mit 
viele»  Armes  in  einem  breite«  Kiesbelle,  rou  da  ist  «ie  einge- 
deicht «nd  trägt  to«  Zt»ue»  abwärts  Schiffe  mit  I0OII  Kent.tr 
Lest.  Ueber  dienen  Klan*  fährt  nar  eine  Brücke,  Pont*  dalla 
i'riula  nn  der  Strada  d' Alieviajna .  aber  er  hat  hei  Iracfcener 
Wittental;  Tiele  Parten)  hei  Regenwetter  i(t  «eine  Ueberaetiung 
am  *o  ecliwieriger.  Die  hr«ten  Icbcrgaagspaakte  lind  hei  Ponte 
deMa  Priulm  aad  Ponte  di  Piare. 

Di*  lÄvtn%*  entsteht  hei  Serrmatle,  vergrössert  sieh  hin 
9iotta  darr h  viele  kleine  Torrenleo ,  nntcr  denen  die  .tfrdsusa  reit 
der  Crtina  die  bedeutendsten  aind,  wird  bei  Porioiu/fale  »chilTbnr 
und  flieset  njit  mehreren  Armen  durch  die  noriiUp  Niederung, 
wi-allich  Caorle  ins  Meer.  Ihr  Bett  iat  sehr  sumpflg,  »ie  ist 
daher  nar  an  wenigen  Stellen  zu  durchtraten,  and  nicht  durch 
Kanäle  mit  der  Piare  and  dem  Ltmtnt  in  Verbindung,  dre  ron 
St.  Vilo  herabflirsst .  bei  Porlogruaro  schiffbar  wird  and  an 
neiner  Mündung  die  Rhede  and  den  Hufen  Tan  Pateontra  bildet. 

Dieaer  Flaia,  der  TaaUameuta,  die  SteUa,  die  canalisirte 
Atua,  wie  der  aehon  lu  lllyrien  gehörige  /sowas  mit  dem  Aar- 
tiaaae  habea  gam  den  Charakter  der  Torreaten,  die  man  wie  den 
Uglio ,  die  Chiei»,  die  Brenta  und  Piete  bei  Hochwassern  nur 
auf  den  bestehenden  Brücken  Abersctsen  kann,  wo  nie  gute  Vcr- 
Ihcidigun-slinieu  geben,  die  nher  den  grösaern  Theil  dea  Jahrea 
hinJuich  »eicht  sind,  aaweilen  nach  fast  gaai  uustrockuen  and 
dnnn  gar  kein  Hinderniaa  machen. 

Oer  Taaliautenlo ,  der  bedeutcndkle  tob  ihnen,  entspringt 
oberhalb  form"  di  Sopra  an  den  Alpen  and  nimmt  anweit  Ve«- 
none  die  rriasende  Felln  auf.  Bio  dahin  iat  «ein  Thal  eng,  bei 
Venaene  »her  liehen  »ich  die  Gebirge  »on  »einem  linken  Ufer 
■uruek,  die  noeh  bis  Syilimtergo  sein  rechtes  begleiten,  Tun  wo 
er  ganx  in  die  Khrne  tritt  und  mit  miauendem  Uefälle,  in  einem 
atelleeweise  V,  Meile  breiten  Kieabette,  daa  er  bei  hohem  Wasser 
gun>  ausfüllt,  dahinbrsust.  Bei  Praforeano  he  gianen  die  Ein- 
deichungen, bei  LalUana  wird  er  schiffbar,  »eia  Lauf  gemässigter, 
•ein  Bett  tiefer.  Auch  über  dienen  Strom  führt  nur  eiae  Brücke, 
die  3250  Kaan  lange  pente  da  la  Dtliaia  aa  der  Strasse  Tan 
Cadroifa  nach  Casare«,  aber  er  hat  bei  gewöhnlichen  Waaaer- 
ataade  ein«  Menge  Portea ,  und  man  findet  selbst  bei  haham 
Waaaer,  Stellea,  wo  daa  Uebcraetacn  möglich  wird. 

Ausser  dea  vielen  aagefflhrtea  wiehligen  Schifffehrta-Kanälca 
gibt  r*  anch  eine  l'naahl  kleinerer  Bewäsaernnga  •  Kanäle  ,  denen 
daa  Laad  vonäglich  aeiae  blühende  Caltnr  Terdaokt.  Im  l'eae- 
tiamffcsWsi  allria  Andel  man  243. 

Van  den  eisigen  Gipfeln  der  aehnee bedeckten  Alpen ,  hia  sa 
dem  Sumpflaad  dea  Po,  biethet  das  lombardisch-Teaelisnische 
Kiinigrrirh,  in  hinreichender  Ausdehnung,  die  dreifache  Geslaltang 
der  Erdoberfläche  in  sllen  Versachen  eiaer,  dnreh  hohe  Intelligen* 
Ina  Wunderbare  gesteigerten  Cullur  dar.  Die  aasgedehatea  Al- 
prnlriftrn  nähren  uhlrcich*  Ueerdea.  die  im  Winter  den  Milch- 
wirtschaften der  Ebene  aaeilea.  Da*  am  Passe  der  lloehternneca 
aaagebrritete  liflgcllaad,  das  »ich  vermiUclad  swischea  dem  Ge- 
birge und  der  Ebene  hinsieht,  ia  die  ea  in  gestreekten  Höhen- 
aägca  aaaläaft,  prangt  im  Schmucke  der  herrliebsten  Vegetation ; 
der  msanigfaltigste  Anbau,  des  Jahrea  aber  doppelte  auch  mehr- 
fache Pracht  liefernd,  deckt  dea  von  Menschenhand  umgegrabenen 
Boden  und  gestaltet  das  grüae  Gelände  ia  einem  weiten  Garten. 
Die  Kämme  dieaer  HSheajtuge  nehmen  Gruppen  Ton  Kastaaien- 
wäldern  ein,  die  Hänge  sind  mit  reichen  Weinpflansangen  and 
Millionen  von  Maulbeerbäumen  bekrlnil,  die  Thelgrflade  mit 
oppigen,  von  nebengahängea  darchaugesen  Main-  and  WeUen- 
feldera  bedeckt.  Wieaen  and  Getreidefelder  Im  Grone«,  mit 
Woia  and  Maulbeorplaasuagee  aatermiecht,  aaabsehbar»  Reisfelder 
•ad  maraatige  Maraehlandaehaftea  eharskterielrea  die  Niederaag, 
wo  der  durch  daa  künstliche  Bewäsaerangasyetem  erfriachle  Bo- 
de a  willig  »eiaen  Sehons*  aar  Bimmer  rasenden  Triebkraft  äffaet 


Von  der  gesummten  land-  aad  for*twirth*:-h(ftlirh-rultivirtea 
BodPnflächr  werde*  I,« 75.700  Joche  al*  Plluglaad,  »4,771  Joche 
Cnaeh  AmdrA  1(13,0001  ala  Gartealaad,  200.000  Joche  für  dea 
Weiubna,  5S8.45«  Joche  nl»  Wiesen  benüUI ;  die  Wälder  bedeekaa 
aahe  au  I'/,  Millionen  Joche. 

Der  Köraergcwian  von  dea  vier  Hanplgetreideartca  und  tob 
Mai»  wird  auf  20'/,  Millionen  Meisen,  die  Itei.aernle  auf  ««,500 
Metern  geschallt,  ausserdem  werden  5,576,000  Eimer  Weis  and 
20,000  Zentner  Seide  erseagt. 

Der  Viehaland  sählt  60,000  Pferde ,  450,000  Stüek  Horn- 
vieh und  976,000  Schafe.  Die  Gebirge  liefern  vielerlei  Bauma- 
terialien. 

Die  Tarsügliehstea  Zweige  der  Industrie  sind  die  Seiden-  and 
Leiaenwaareafabrikatiou,  der  ianere  Verkehr  ist  wegen  der  dichten 
Bevölkerung  und  der  vortrefflichen  Strassen  aagemeia  lebhaft. 

Der  Klächrniahalt  dea  Königreichen,  der  mit  852  geographi- 
schen Quadrat-Meilen  angegeben  war,  beträgt  nach  aeueren  Mes- 
sungen nur  827  geographische  Quadrat- Meilen,  die  Bevölkerung 
betrag  im  Jahre  1822  -  4161078,  im  Jahre  1827-4,340,815,  im 
Jahre  1831  -4,332,581  und  im  Jahre  1635  -  4,587,045  Seelen. 
Die  Lomterdie  hatte  im  Jnhre  183«  rtwn  2,500,000  (genna 
2,485,193),  da*  Gouvernement  Venedig  2,100,000  Einwohner, 
demnseh  hat  dss  vereinigte  lombardiseh-vcnelianische  Königreich 
gegenwärtig  gewisn  4,600,000  Einwohner,  welche  40  Städte, 
166  Marktflecken  and  »545  Dirfer  and  Häasergruppen  (fra%ioni 
Comunali)  bewohnen. 

Die  politische  Verfassung  and  die  Regierungsform  des  Kö- 
nigreich« int,  insofern  als  der  Regent  in  der  Antflbung  aller 
Regierangsrechte  durch  kein  wirksames  ständisches  Eingreifen 
beschränkt  ist,  die  nämliche  wie  in  den  deutschen,  illvri&rhcn  und 
gsliiischen  Htasten ,  Jedoch  mit  dem  wesentlichen  (Jaterachiede, 
das*  im  lombardisch  -  venetianihehea  Königreiche  alle  Stände  vor 
dem  Gesets  gleich  sind,  und  daaa  den  königlichen  Behörden 
ständische  Congrcgntionen  consnltativ  tur  Seite  stehen.  In  jedem 
der  beiden  Guhemicn  befindet  sieh  eine  Central-,  in  Jeder  Provini 
eine  Provinniul-Cnngrrgntion.  Jede  Central  Congrcgelion  besteht 
aus  2  Mitgliedern  einer  Jeden  Provini,  tob  denen  eins  aus  der 
Klssse  der  adeligen,  eins  aus  der  Klaaar  der  nicht  adrligea  Guts- 
besitier  gewählt  wird,  and  aas  einem  Depatirten  jeder  königlichen 
Stadt,  deren  im  Gabernlum  Mailand  10.  ia  Ytnediy  t  siad.  Dia 
PrOTiBiisl-Coagregatioaen  sind  nurh  Massgnbe  der  Grösse  der 
Provini  su»  4,  6  bis  8.  halb  adeligen,  halb  nicht  adeligen  Guls- 
besiUcrn  and  aus  einem  Drpulirtrn  von  jeder  königlichen  Stadt 
sasammengesetxt.  Alle  Mitglieder  werden  tob  ihren  Slsndea- 
Klassrn  gewählt  uad  die  Ceatral  -  Congreg-etien  dem  Gnber- 
niam,  BBd  durch  dieaea  dem  Regenten  aar  Bestätigung  angezeigt, 
dem  daa  Recht  der  Ausschliessung  ansteht ,  aad  der  aach  dia 
beaeldelea  Mitglieder  der  Central  -  Congrrgatisnen  ernennt,  darea 
Haaptfaaktionen  ia  der  Vertheilaag  der  gefordertes  Steuers  ,  ia 
der  Aursicht  über  Gemcindsagelegenheilcn ,  Strassen,  Wohllhä- 
tigkeiUanstsltcn  a.  a.  w.  beliehen.  Deaselbea  Wirkungskreis 
habea  die  Provimial-Congregntioaen  ia  ihren  Proviosea. 

An  der  Spitie  der  Verwaltung  der  Gabernien  tob  Mailand 
und  Venedig,  welche  jedes  ia  eaehrere  Delegationen  lerfallen, 
steht  ein  Vice-König ,  unter  diesem  ein  politischer  aad  Cameral- 
Seaat,  ia  dem  die  ober«  Leiluag  dar  PiaaaiTerwaltang  dea  gaaasa 
Köaigreiahe»  aratralisirt  ist,  aad  aatar  welohen  wieder  besondere) 
Gcneral-AdmiBiatrationen  uad  Direetionen  flr  die  eimelnen  Zweig*, 
und  in  jeder  Provini  ein  Piaana-Iateadaat,  aufgestellt  aiad. 

Ala  höchete  Geriehleinataa*  Ist  in  leren*  sin  besoaderar 
Senat  tob  der  oberatea  Joatiastelle  der  Monarchie  aafgcstellt ; 
in  erster  Instsns  wird  die  Rechtspflege  dareh  ein  Justii-Tribuaal 
ia  der  Hauptstadt  eiaer  Jedea  Delegatioa,  ia  sweiter  lasten*  durea 
daa  Appellationn-  und  Criminal-Obergerieht,  ia  jener  einen  jedea 
der  beidea  Oubernien  Terwaltet 

Dia  Militär  -  Angelcgenheitea  stehea  aster  dem  QeaaraU 
Commaado  ia  Vtrana. 
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Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevllierung.    t  Amtierte.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  CtutelU,  Häfen  und  ändert 
Beziehung,  durch  ihre  Betllkerung  oder  Industrie  bemeriensteerthe  Ortschaften, 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1140. 


Gouvernement  Lombardle 

«03  geographische  Qaadrat-Meilaa,  hatte  im  J.hrt  1827-2,318253  aad  hat  gegenwärtig 
13  »lädt«,  144  Marktflecken,  3054  Dörfer  ind  Weiler 


Mit  9  ProTini«n  oder 


an  Mailand  f  Mit  tarnt,),  48  geogr.  □  Meiles,  in 
Jahre  1837  407,40«,  Jetit  622,3*7  Einw. 

f  Mailand,  mit  1*5,500  B.,  ahn«  4er  8  bis  10,000  Maaa 
starken  Qaruieaa  an4  4ea  Fremden,  liegt  aa  4er  (Mona  la  4er 
berrliekea  fruchtbare*  Bbeae  swischoa  4em  Twin«  and  der 
i,  iat  die  Haaptatadt  des  UutiartUtck-venetimUehen  König- 
-.esiden«  des  Viee-Königs,  4er  Bits  4ea  Gebrrniems, 
Commandos,  eines  Appellations-Tribsnals  für  die 
Previaiea,  eines  Ersbuehofcs,  kat  2'/,  Standen  im 
and  ist  mit  Willen  angeben.  Maitand  kat  prächtige 
Paläste,  neter  deaea  aiek  der  königliche  Rcsideas-Palaat  und  der 
königliche  Palast  der  Wissenschaften ,  vormals  de  Brera,  ans- 
■eichaen,  eine  Mönsc,  9  grosse  Casernen ,  darnnter  die  am 
CastellplaU,  we  ehedem  die  CiUdelle  nlnad,  für  4000  Mann,  meh- 
rere grosse  Hospitäler,  darnnter  eines  mit  2200  Oettea,  cia  k.  k. 
militärisch- topographisches  lastiut,  ein  Militär- Ersiehangehaua 
flr  die  Kinder  der  8  italienischen  Regimenter,  eine  Veterinär- 
Rehale,  ein  Lyeenm,  vier  Ovmnasiea  oa4  mehrere  aadere  aus- 
geaeicknete  wissenschaftliche  ilildangs-Anelalten,  Tiele  öffentliche 
Versorgung«-,  eine  Besserungs. Anstalt  und  eine  Menge  von  Fabriken 
and  Maaafactarea,  aaler  denen  sich  die  Acrarial-Tebakfsbrik  aus- 
aeichoct,  welche  jährlich  am  2 Millionen  Gnlden  Waare  liefert.  Hai. 
tand  ist  durch  seine  Lage  an  den  prächtigen  Strassen  aber  die  Alpen 
and  wegea  der  Kanäle,  doreh  welche  es  mit  der  Adda,  dem 
Teseino  und  dem  Po  in  Verbindung  steht,  ein  llaaplstapelplati 
des  nördlichen  Italiens  geworden,  aowohl  für  die  Erseagaisse 
des  Bodens  als  seiae  Fabrikate.  (Die  ehemalige  CiUdelle  1799 
belagert  and  genommen.) 

Staatsrate  am  Lomir«,  mit  einer  grsssen  Pnlrerfsbrik. 
Monna,  16000  B. ,  am  hamäro,  mit  einem  prächtigen  käalg« 
liehen  Schlosse,  einem  Park  der  10  Niglien  Im  Cmfung  hnt  nnd  mit 
Mauers  ciageaehleasea  ist,  einem  Oeraeiade-Gymnaaiam,  eine«  Ar- 
beitsksas,  awei  Kaaeraea,  mehreren  Tuoh-,  Seiden-  und  Lederfabriken. 
Casttno  aa  der  Aste!«,  Aber  welche  eine  800  Sehritt  Isoge 

Oeslerreicher  nnd  Russen 
voa 

n.) 

Iii  einem  Schioase,  an  den  hier  sehr  steilen  Ufern 


laaaano  nn  irr  jiaaa  ,  noer  weiene  eine 
Brinke  führt.   (Sieg  der  vereinigten  Oesterreich 
•ber  die  Frnatosea  am  2T.  April  1»»  Tor  der 
Mailand  d.reh  B.w.row.) 


24 V,  geogr.  nMeHen,  14B,«7»,  JeUt 
157,02t  Binw. 

f  Paria,  33.500  B-,  um  TS' ein«,  Iber  welchen  hier  ein«  280 
Fuss  lange  Brücke  führt  und  am  Narigtio  dt  Paria,  hnt  unbe- 
deutende Festungswerke,  eine  CiUdelle,  8  Caaernea,  mehrere 
Hospitäler,  Wohtthitigkeits  -  Anstalten,  eine  Universität,  awei 
Gymnasien  and  mehrere  aadere  voriugllche  UalerriehlsansUltea. 

Bn/fulora  am  Savigtio  granda  und  nahe  am  7V<-i*«,  über 
welehea  hier  die  840  Fass  Innge,  auf  11  Bogen  ruhende,  von  4er 
Saterreiehiseheu  usd  aardinisehea  Regierang  aaf  gemeinschaftliche 
erbaute,  Pont»  da  Bofaiora  liegt. 

o,  4000  B.,  am  CanaU  di 

s  80V.  geogr.  □ 
37321«  Kiew. 

f  C«mo  ,  17BO0  B. ,  mit  Einschlnss  der  Vorstädte 
liehen  Bade  des  Conu-Sees,  hat  eia  Lyeeum,  awei 


5  Kaseraen,  optische  Instrumenten-,  Bsenrwollen-,  Tuch-  und  Bei- 
denfnbriken  und  treibt  bedeutenden  Spedltioashsndel  mit  der  Seaaret« 
und  Dtmltektand.  Aa  den  Ufern  des  Sees  die  herrlichen  Villen, 
Odaaekatehi,  Nommariva,  d'  Est«  u.  m.  a. 

I'«r«»,  8500  B. ,  »wUehea  des. 
Otona,  treibt  atarkea  Seidenbaa  and 

Laaa  di 


Lteco,  mit  einem  Biseanokmelswerk.  Ueber  die  kier 
Adda  I  iegt  eine  Brücke. 

In  De*««,  am  westliekea  Ufer  den  Ceaso-Seea, 
und  Hammerwerke,  in  Paria  eins  grosse  Glaahütte. 

Aa  der  Mündung  der  Adda,  und  aa  der  Tkellaag  der  I 
«her  des  Spligtn  ond  das  fttitfttr  Joch  in  einer  sampflgea  aage- 
naadea  Gegend  die  Rainen  den  Porta  Pnentet,  daa  im  Jahre  1795 
von  den  Fraaxesea  seratört  wurde  aad  wieder  hergestellt  wer- 


83947,  JeUt  90*03 

f  Sendrie ,  4000  K.,  am  Aaagaage  4es  JIV«*«« -ThaJee  nnd 
fast  ia  der  Mitte  dea  ValtaUint,  mit  einem  Gymnasium  und  «iaer 

Kaaerne. 

Tirms«,  2000  B. ,  am  Aaagaage  dea  Pwe*<«w-Tna)ea ,  hält 
eiae  atark  besachtc  Messe. 

Bormig  (Worms),  1200  E-,  aa  der  I 
Jack.  (Gefecht  am  2«.  Min  1789.) 

Casaren*«:  (Ctivtn),  3000  B..  aa  4 
Strasse  aber  den  Spinaen. 

MorUgno,  8000  B.,  am  Bache  Ritt«,  aaweit  der  Adda,  treibt 
starkea  8eidenbau. 


4.  Dtltgation  Berfa 


eegr.  □MeQea,  327087,  jeUt 


|  Bergamo,  30500  E.,  auf  aad  aa  einer  Höhe  am  Fasse 
der  Algen  ,  xwischra  dem  Äreaiso  aad  Serto ,  mit  Wällen  aad 
Gräben  umgeben,  vier  Vorstädten  aad  awei  Caatella ,  wovoa  das 
eine  mitten  in  der  Stadt ,  daa  aadere  aaascrhelb  aad  hüher  als 
diese,  liegt  —  hat  6  Kasernen,  ein  Mllitirspltsl ,  eia  Lycesm  «ad 
awei  Gymnnslen,  hält  vier  berühmte  Messen  flr  Seidea-,  Tneh- 
aad  Biaenfabrikate  und  hat  mehrere  Fabriken,  besoadera  in 
Seideastoffea. 

aatDM,  3000  E.,  Im  fat  Sariana,  mit  ein* 
beträchtlichen  Tuchfabrikea. 


im  V.t, 

Beidcnbnndel. 

,  4000  K.,  nm  f*M-Sen.  mit  Taehrnkrikea  nnd  einem 
.    Die  kier   vom  ilalisniechee    Gubernium  errichtete 
iat  aufgehoben. 

B.,  aafera  der  Adda,  mit 


329100,  JeUt 


»sei»,  58  geegr.  □ 

334S4U  Kinw. 


|  Breseia,  30000  E.,  ia  eiaer  frachtbnren  Rhene  aa  der  Gerat, 
der  Hella,  mit  Mauern  umgeben  aad  einem  altea,  graesra. 
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Mf  Mm  Berge  gelegeaea  Caatell  aa  der  NiHnIIi  der  Stadt,  hat 
eis  Lyceum,  awei  Uymnasisa,  sie  {nun  CiviUHospital,  ein  Zeug- 
baas,  •  Kasernen,  ein  Militärspitel  and  vorsagliche  Gewehrfukriken. 
TraregUato  mit  einem  aen  erkeaten  «ebenen  Hoopital. 
Gardona,  1400  B.,  im  Vut  Tramp* ,  mit  voriif  riehen  Ge- 
wehrfebrlkee  aad  rcichea  Biaenminee. 

Pieve  and  L«nu«««M  «f.  Apollonia  eheadnsslbet,  mit  Fehri- 
kea  toi  Bajonetten,  BchUasern,  Beschlägen  und  Seitengewehren. 
"  »,  3700  B. ,  iai  S«»K«-Th«l  m 


d' Anfc^JoH  un^go  sTMr«  Im  TedSaUa,  sperrt 


Seto,  4öO0  B. ,  aa  einem  Baaaa  des  Garde-Reee ,  mit  einem 
Gymnasium ,  Seiden  •  aad  Bwiruapinnerelen.  Ia  Gurion»  mit 
1400,  To* mit  2400  aad  Otrgtno  mit  3400  B-,  an  den  vrest- 
liekea  Ufern  dea  Garcfa-Sees,  bcrflhmte  Papierfabriken. 

Lenete,  6000  B.,  aafera  dea  Garda-Sees,  aalt  Beideafllatarea. 
Moni»  Ckiari,  9000  B.  an  CAiese,   mit  8eideaf)laturen  und 
Lriswssdwebereiee.    (Treffen  am  3.  Au  gast  1796.)   In  der  Nike 
des  Lager  v»a  Monte  Ckiari,  wo  die  jährlichen  grossen  Trnppen- 
Ibsngeu  der  HalieaiaebcB  Armee  abgehalten  werden. 

Dttennano ,  3900  E. ,  am  aädlichea  Bade  dea  Gmrda-Sef, 
hat  tia  Gymnasium,  treibt  kedealendcn  Haadel  aad  iat  die  Station 
dei  Dampfschiffos,  daa  Ten  hier  nach  Itftr«  and  Toreolle  geht, 
War«,  8000  E.,  mit  beträchtlichen  Seideaepianereiea. 

.,  aafera  dea  Oolio,  mit  alte.  Featsagswer- 


7. 


5000  B.,  am  Oglic ,  Iker  de.  hier  eine  kreite 


.  34  geegr.  □Meilen, 


f  LoeV,  16000  K.,  mit  Naaarn  amgekea,  am  rechten  Ufer  der 
Aida,  über  welche  eine  600  Fuss  lange  ateinerne  Brücke  fahrt,  hat  8 
Vorstädte,  eiae  alte  CiUdelle,  ein  Lyeenm ,  awei  Gymaasiea, 
10  Kasernen,  eia  Militärapital,  ein  Pnlrermagasin,  aahlreiehe 
Beiden-  und  Bteiagstl'abriken  ,  Balpetereiedcreion  and  treibt  be- 
deateaden  Handel  mit  Klae.  (Am  10.  Mai  17M  aiegrcleher  Flons- 
fibergsag  der  Frensosee.) 

Crem«,  8800  K.,  am  Serio,  mit  einem  featea  Behlasse,  einem 
Gymasalam,  dem  Beschäl-  aad  Remonlirunssdcpsrtement  fär  daa 
<oaa«TditfA-pej.e/ifflii*e»*  Königreich,  hat  hedenteado  Lsinwaad- 
webereiea  aad  hsat  vielen  Flache. 

Cadogno,  8000  B.,  hat  Seidenfllet.rea  and  ist  der  Mittel, 
renkt  dea  Haadela  mit  den  Parmeaankäsea.  (Am  9.  April  17*6 
Bieg  der  Freasosen  aber  die  Österreicher.) 

Rauunenfo  am  üotigKo  della  Ott»  mit 

Soacino,  mit  Mnnera  nmgeken,  swischei 
PmUtvieini  ond  dem  Oglio. 

St.  Colomtano ,  6000  K.,  an  fem  des  Lamare,  m 
tirtn;  «ine  vorstglieac,  ehemale  befestigte  Stellang. 

B.  Delegation  CreiHM«  »'/,  geogr.  Q  Melles ,  1781(0, 
jatat  18856S  Einw. 

t  Cremen* ,  37000  E. ,  «wiachea  dem  Po  aad  dem  Soriglio 
«W.  Otto,  mit  Manern  amgekea,  bat  ei.  Lvoaam.  ein  Ovmna- 


sioai,  13  Kaaerasu,  eia  Pulver-  aad  Maaitieasaingaain  aad  lal  ka- 
rihmt  wegen  aetaoa  Qei gen  and  Darmseiten.    Daa  ehemala  feste 
Hehles«  St.  Orot*  iat  demolirt,  (Gefecht  im  Jahre  17t».) 
Ceeel-Meggiore ,  5000  E.,  am  Po,  mit  Qleaefra. 

*  Pinaigkettont ,  4000  E. ,  am  Einflaene  dea  Serio  morio  im 
die  Adda  aad  a  thevat  dieses  Flseses,  <lie  Festungswerke  wurden 
ia  neaerer  Zeil  kedeatead  verbessert  and  erweitert,  (17»«  and 
179»  sngegrillta.) 


•.  Delegation  Rantum  {.Tttentota},  27'/,  geegr.  Q  Meilen, 

241044,  jeUt  252406  Eiaw. 

f  •  Mantna,  27,000  B„  eiae  der  stärksten  Featangea  Italien, 
iat  an  der  Nord  -  und  Ostseite  voa  dsa  durch  dea  Minai*  gehil- 
detea  Seen ,  an  der  Kid  -  and  Westseite  vtn  wellen  Mampfen 
umgeben  und  nur  aaf  4  schmalen  aad  langen  Brtekeudämmen 
sugänglich,  die  durch  starke  Aassenwerke  vertheidigt  werden. 
Westlich  der  8tadt,  aa  der  Stresse  nach  Creme*«,  liegt  daa 
Harnwerk  Predella  und  daa  Parle  il  Beiflore,  aa  der  Nerdaeite 
and  an  den  Stressen  nach  Brtacia  und  IVren«,  die  atarke  Citte- 
della  di  Porto,  mit  brritea  naaaea  Graben,  tätlich  an  der  Strafe 
nach  Lagnago  die  Lmatta  St.  Giorgio,  aa  der  Südseite  die  stark« 
befestigte  Iasel  Cor  eis  and  il  The,  welche  mit  der  f 
Brückea  verbunden  Iat  and  der  das 


taste  Lager 

grossea  Inondatienea  vorlirgea.  Daa  Porta  di  PirtaU ,  westlieh 
vom  Aasflaase  dea  Minde  aaa  dem  antern  See  eehttst  di« 
Inandstioss-Werke  voa  dieeer  Seite,  die  bei  der  Porta  PradtJla 
aas  dem  sbers  See  abgeleitet  sind.  Mamtaa  hat  awri  Zeaghtuaer, 
13  Kasernen,  grosse  Magaaine  and  awei  MilitkraviUler,  eia  Lvcrara, 
awei  Gvmaasien,  ein  Straf-  and  Krankenhaaa  and  mehrere  Le- 
der- aad  Seidenfabriken.  Der  aaa  dem  ober«  See  bei  Curtslens  ab- 
geleitete Oasen«  swte,  die  Avatli  di  terra  aad  di  tatta,  Welche  »ei 
Borjofortt  in  den  Po  fallen,  amfaasenmit  diesem  Strom,  den  Mincio 
und  eeinen  Seen  eine  ausserordentlich  fruchtbare  Iasel,  die  der  Fe- 
stung im  Falle  einer  Belagerang  auaeerordeettiche  Rcsourcea  gs— 
wihrt.  (Voa  4.  Juni  bie  1.  Augast  17B6  voa  den  Fraaaeeea  verge- 
keea  belagert,  im  Angaat  aenerdiaga  bis  aar  Capitalation  vom  21. 
Februar  1787  eingeschlossen.  Im  Jahr«  1799  im  Juli  von  de. 
Oeaterreichera  belagert  und  genommen.) 

Ufarmiraie,  auf  der  Straaae  voa  Kamtua  nach  Petehiera,  mit 
einer  groaaen  Pnlverfabrik,  die  aber  nicht  im  Gange  iat, 

Waden«,  14,000  E.,  am  J*e,  mit  eiaem  Gymnasium  und  Lein- 
waadfabriken. 

SatUanelta,  9000  E. ,  mit  alten  Werke,  amgekea ,  swiseke. 
der  Delmona  aad  dem  Po. 

Bomnolo ,  mit  Mauern  umgeben,  swisches  dem  Oolio  und  der 
Delmona,  nn  der  Strasse  von  itfsntua  nach  Cualmagyiare. 

Aiala,  mit  Mauern  umgeben,  an  der  t'Aieee ,  dber  die  hier 
ein«  Brücke  fuhrt. 

Caetifliona  della  Btivitre,  5300  B.,  snf  siser  Aahihe  mit 
einem  Schlosse  gsns  von  Gärten  umgeben.  (Am  5.  August  1796 
Schlacht  swischen  den  Oeeterreiekern  aad  Fraatosen.) 

*  PeaeAiera,  15O0  B.,  am  Ausflusss  dea  dVmei«  aaa  dea 
t?«rsU-See  mit  mehreren  Wdenteadea  Aanaeawerkea  aa  beide. 
Ufern  dea  Flaaaea.    (1796  und  17M  angegriffen.) 

Gonmaaa,  mit  13,000  B.,  i.  dem  am  rechte«  Pe-Ufer  gelege.ea 


mite 


Cfonreriement  Venedig 

Delegationen  449  geographische  Qaadrat-Meilea,  hatte  im  Jahre  1827-1971451  aad  t 
Seelea,  welch«  27  Städte,  23  Marktflecken,  0491  Dorfer  aad  Weiler  bewoknea. 


»'/,  ceogr.  OMeilea,  im  Jahre  1827 
0,778  Einw. 


»s 

280, 

,  +  •  Fere».,  80,000  B.,  t.  keiden 
wichtig  dareu  seiae  Lage  an  dem  Ddkoneke  an«  2>r«f ,  ..weit 
der  starkea  Liaie  dee  Jfnaei«  aad  dar  vortreffliche«  Posrticn  von 
tefdiere,  war  aeben  ehemala  feat  aad  doreb  3  Caetell«  »erthei- 


dlgt,  welehe  die  Stadt  beberraeheu.  Gegenwärtig  tot  ee  durch 
die  Vorkeeaeraac  der  altea  Festungswerke  und  die  Anlage  aaa- 
gedehnter  neaer  Vorwerbe,  aa  beiden  Ufera  dee  Stromea  «her 
loa  hier  4  feat«  Brlebea  liege« ^  rar  kedeatenden  Fesluag  am- 
gesehsffea,  die  ala  fiae*  da  monvtmaml  dar  wichtigste  Punkt  f«r 
die  Vcrtbeidlfaag  Ober  -  Italiens  awiaeben  dem  Po  aad  dea  .4/^ea 
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»I.  IVwMa,  der  Sita  des  lombardiseh-  reartiaaiache*  General- 
Csmmnadaa.  eiaeo  ebgesaodertea  Senates  4er  Joutishefstelle  ia 
Wien,  hat  ein  cremen  Artillerie .  De  tat  and  eiae  Kenlor.-0.ee. 
uomiikommissiou,  1b  Csserneu,  iwei  Milllir-äpitäler,  eia  Lyccum, 
drei  GyranaaieB  ond  mehrere  andere  wissenschaftliche  Bildungs- 
Anstslten,  (renne  Seidenspinnereien,  Wollenieug-  nad  Seiler- 
waarenfabriken,  Färbereien  und  Gärbereicn.  Jährlich  werden  hier 
l nt i  grosse  Mensen ,  eettserdent  grosse  Getroidemärkie  (ehalten. 
M796  wisslungencr  Sturm  der  Oesterreieher,  17»6,  17t»,  ISOO, 
1*05  und  181*  Gefechte  in  der  Nihe ,  »  6.  April  179»  die 
Schlacht  tob  Magnana  an  Moneten  der  Ooaterreicher.) 

Buttolengo,  3000  B.,  an  der  übe*,  mit  Leinwand-Manufakturen. 

Riroli,  «80  B.,  aai  Kenne  den  Hont»  Bald«  ond  aa  den  ntellrn 
t'fera  der  KfeeA.  ( Schleen  t  an  14.  Jänner  17»7  awieehea  dea 
Oeaterreiehera  and  Fnuitoaea  aoai  Nnehtheil  der  ernten.) 

Badi«  Valoren«,  1700  K.,  der  Hauptort  der  13  Gemeinden 
ia  den  lettinitcken  Gebirgeo. 

Caldiero,  1600  E.,  rechts  Tea  der  Strasse  von  reroae  nneh 
l  iernoa.  (Treffen  am  12.  November  17JW,  am  29. ,  30.  ond  31. 
Oetubor  180.»  Sice;  den  Krsheraoga  Carl  fiber  die  Fransosen.) 

Soarr,  3500  B.,  am  Alftn,  war  ehemals  stark  befestigt. 

Areale  am  Alfon.  (Schlacht  am  Iii.,  I».  und  17.  November 
1790  »irischen  den  Oeeterreieher*  nnd  Frnnaoseu  tum  Nnehtheil 
der  ersten.) 

Cola«*«,  »000  R.,  am  Frothu  mit  Seilereien,  Lohgärbereieu 
und  Seidenspinnereien ,  treibt  bedeute*«»  Handel  mit  vortig- 
licliem  llaaf. 

*  l^tgnag« ,  mit  der  Varntadt  Porta  I^egntgo,  10,000  K. ,  naf 
beiden  Seiten  der  Etteh,  iber  die  hier  eine  Brücke  fährt,  mit 
mehreren  neu  angelegten  Ausaeawerke*.  (17»«  and  179»  an- 
gegriffen.) 

Villtfranc«,  6000  E. ,  am  Ti«n«,  mit  bedeutenden  Seiden- 
filstaren. 

Valleggio,  4600  B..  gegenüber  tob  Bargketto  am  Winne,  über 
den  hier  2  Brucken  führe*.  (Am  30.  Mai  17»«,  am  7«.  Deeember 
1*00  und  an»  8.  Februar  1814  Schlachten  am  JCiaeio  awinehno 
den  Oesterreieher«  nad  Pramonen.) 

«.  DeletalioR  Polealnu  <«•*«-*«>),  20'/,  geogr.  □  MeileB, 
136354  Elnw. 

■J  Roeigo ,  9000  K. ,  nm  Adigetlo,  mit  Mauern  umgeben  und 
mit  einem  nlten  Castell ,  hat  eine  Casernc,  ein  Gymnasium, 
Lederfabriken,  eine  Halpelerniederei  and  halt  jährlich  eine  be- 
deutende Menne. 

AoVia,  10000  B.,  am  Kanal  Bianco,  einstens  eine  Srenladt  mit 
einem  trefflichen  Hafen ,  liegt  jetat  durch  den  Anwuchs  der  Ufer 
■wischen  dem  Pa  und  der  KtarA  bei  20  Higliea  von  dem  Maar* 
entrernt,  dem  nie  den  Namen  gab. 

tjtndinar«,  6000  K.,  am  Adigetlo,  treibt  atarken  Getrcidhaadcl. 

Badia,  3600  B.,  am  Adigetlo,  mit  einer  Fayencc-Pabrik. 

S.   Delegation  »encsllsr  f  *  'rmevta}  ,  61  1  (  geogr.  □  Meilen, 
26 1*98  Biaw. 

|  *  Veneiif ,  104300  B. ,  ahne  die  Garnison ,  aeit  dem  Jahre 
1830  «um  Freihafea  erklärt,  auf  136  Inaein  in  den  Lagunen  er- 
baut, »eiche  durch  mehr  nln  300  Brücken  mit  einander  verbunden 
sind,  ist  der  Sita  dea  Guberniumc,  des  Appcllatinna-Tribunnln,  dea 
Meriac-Obcr-Coramuudos  und  den  Patriarehen,  hnt  ein  Lyeeam,  ein 
Seracnarium,  drei  Gvmnaaiura ,  eiae  Navigation^-  und  eine  Marine- 
Kadrttrn-Schule,  mehrere  andere  winnenaehaftliche  Bild aogs  Anstel- 
len, eine  Münte,  ein  Gcfnngenhnns,  bedeutende  Fsbriken,  Schiffs- 
werften, 13  Kaseraen,  eia  Militärhoapital  nad  ata  grosses  Marine- 
Arsenal,  welches  eine  besondere  mit  ersnslirtcn  Mauern  umgebe** 
Insel  einnimmt,  die  2  bis  3  italienische  Miglien  im  Umfange  hat.  Dan 
Thor  tum  Bin  -  aad  Ablaufe*  der  Schiffe  ist  durch  Thurrae  g«. 
srhütit ,  und  es  finden  nieh  hier  mehrere  Waflenuile,  Kanon eu- 
gieseercien  und  Werkstitte  für  alle  Ausr  üatuugsgcgeeatände  der 
Murine.  Die  Bin  führten  in  die  Lagunen  eind  durch  atnrke  Kart* 
und  Batterien  vertheidigt,  und  sWse;  der  liafea  von  JfnVamoee» 
durch  die  Furtn  Alitrmi  und  St.  Pietro,  der  llsfon  von  Vkioggia 


durch  Ctrtmtmn  aad  «f.  F«li*«,  der  »*■  Bremdota  durch  das  F.n 
nad  die  Batterien  aaf  diea.r  Insel,  dia  Hefen  von  lÄda  usd 
Krume  durch  die  Forts  anal  Batterien  van  JSl.  Andrea  aad  *J. 

Sicola  del  lÄda,  der  Haren  voa  Trt  Parti  dareh  die  Bedeute  tos 
Trt  Porti,  der  van  Cmallino  darch  Batterien  geschüttt,  (legte 
die  terra  fern«  hin  sind  mehrere  selbständige  Werke  uad  Btt- 
teeien  in  den  Lagunen  erbaut,  der  Kanal  von  Metlrt  ist  durch  dss 
stnrke ,  mit  grossen  bnmbenfreien  Knnernen  versehene  Porte 
Stalghtr«  vertheidigt.  (Im  Mai  1797  von  den  Frnnsosen  geuoav- 
men,  1813  von  den  Oesterreichern  belngert.) 

Ia  de*  Lagunen  von  Venedig  liegen  noch  die  Inseln: 
Hnremo,  4000  B..  mit  einem  laralidenhsss  und  berühmtes 
Glaa-  und  Spiegelfabriken. 

Bwano,  5OO0  B.,  mit  Schiffswerften. 

Malemoeco  ,  800  K. ,  am  Litlorale  di  Malamoeeo  j  nürdlieb 
davon  d»n  Fortina  di  Matamoeco  und  die  Barteria  di  4  »onuse. 

Palettrina,  7000  E.,  am  gleichnamigen  Littorale. 

Chioggia,  24000  R.,  auf  einer  Insel,  durch  eine  steinerne, 
760  Schrille  lange  Brücke  mit  43  Bogen,  mit  dem  Littersie  di 
Soito  Marina  in  Verbindung,  hat  ein  Gymnnsium,  Seesalabereitesi/s 
und  Schiffbnu.  Der  Canalt  di  Voll«,  der  beim  Port  von  hroniott 
uns  der  Breni«  über  Sl.  Ann«  In  die  Etteh  fahrt ,  i«t  na  scioer 
Mündung  durch  da»  Port  Cavanell«  d' Adige  geschüttt. 

Cavarnere,  7000  E.,  au  beide*  Seiten  der  Euch,  treibt  eines 
sieht  unbeträchtlichen  Handel. 

Metire,  6000  K.,  grüastentheila  Fischer  und  Fährleute.  Vet 
hier  ist  die  gewöhalichc  Ceberfahrt  nach  Venedig. 

Sir«,  am  rechten  Brenta-V(cr,  mit  einem  prächtige*,  kiaig- 
liehea  Palast. 

41.   Delegation  Päd**,  40  geegr.  Q  Meile*,  287811  Eis«. 

f  Padua,  60000  K  .  am  Baeekiglione,  aber  welche*  hier  eise 
Kettenbrücke  führt,  ist  mit  aehleefat  unterhsltenea  Mnaern,  Bs- 
stions  und  Gräben  umgeben ,  steht  mit  der  Elten,  und  den  Lsjs- 
nen  durch  Kanäle  in  Verbindung,  hat  ei*  luvalidenhaaa,  8  Kater- 
neu,  ein  Militärupital,  eiae  Universität,  iwei  Gymnasien,  eine  Ve- 
leriaärschule  uod  mehrere  nndere  wiaaentehaftliehe  Bildusgsts- 
nlahen^ein^  grosses  Civil-Hoapital  nnd  Wollcnteng-,  Seide-',  Tneh- 

Mentelice,  8000  K. ,  am  gleichnamige*  Kannl ,  uasgeselchsrt 
durch  Industrie.  Daa  Ca. teil  iat  in^militärineher  Hinsicht  unniebog. 

Bai«,  »OOO  B. ,  nm  gleichnamigen  Kannl,  (reibt  grossen  Ut- 
treidchaadel  und  hat  bedeutende  Seidenspinnereien. 

Aeano  mit  2600  R.,  und  L«  B«tl«gli«  mit  2700  E.,  am  gleich- 
namigen Knnnl  hnbea  berühmte  Minernlbider. 

Teolo ,  2700  K. ,  liegt  mitten  in  dea  euganeitenen  Bergen. 

Monlagnana.  8000  R. ,  hsl  Wollen-  und  Lederfabriken  usd 
treibt  beträchtlichen  Handel  mit  Hanf. 

4V.   Delegation  Vleenaa,  41  geogr.  □  Meile* ,   304182  Bio». 

f  Viren*«,  31000  E.,  an  beiden  Seite*  de«  Bacenigiian«,  der 
hier  den  Attegkello  und  Retroua  -  Torramt«  empfängt ,  ist  dsreb 
4  Brucken  verbunden,  mit  Mauern  umgeben  und  hat  ein  sltet 
Castell,  ein  Lyecum,  swei  Gymnasien,  10  Kasernen,  eia  Miliür- 
Hoapiul,  bedeutende  Seiden-, 'Leder-  uud  Tuchfabriken. 

flmitM,  11000  B. ,  an  der  Brent« ,  Ober  welche  hier  eise 
18*  Paaa  lange  Brücke  führt,  hat  eia  altea  Castell  nad  ein  Cyn- 
naaium.  (Am  8.  September  uud  6.  November  1706  Schlechtes 
awiaehen  den  Oesterreichern  und  Praatosea,  1805  bedeetenir 
TrelTcn.) 

TVeae,  6000  B.,  mit  tshlrcichc*  Techmaasfaktaraa. 

BeUe,  6000  B. ,  um  Beetsa- Terrenle ,  mit  aaageiciehsettf 
Tuehfabrikatio*. 

Atiago,  6O00  E.,  Hanptsrt  der  Seite  Camtmi. 

Montetello  am  Chiampo-Torrentt,  mit  einem  Schloaa.  (Sehlacbi 
am  12.  Juni  18O0  nwischen  de*  Oesterreichern  uad,  Fraaaesea.) 

Leni'yo.  6000  B-,  aa  Fr  «nie»«  (Gut). 

Reecoaro,  m  t  berühmten  Miaerai-Qaellen. 


Dtltftitm  Tre?vlso  ,  3AV,  (teogr.  □  Meilen,  242942  Biaw. 

f  TVen'eo,  18*10  B. ,  mit  Jen  Stadlbesirk,  «in  fiilt,  iat  mit 
Mauern  umgeben,  hat  ein  Gymoanum  ,  5  Kasernen ,  ein  Militär- 
Hospital,  ein  Puhrweaendepot  mit  frosten  Werkstätten,  Leinwsnd- 
fabrikca  aaii  Palvermihlen. 

Ctmpmrdo  in  der  Gegend  von  Collalto,  hält  sehr  besuchte 
Pferdemärkte. 

Cent  da,  4900  K, ,  aalt  einem  Gymnasium  und  Papierfabriken. 

Serrewallt,  4700  B.,  an  der  Stada  d'  Allemafna. 
Monte- Bttluna,  am  Passe  de«  groeseo  BieheiwaJdes  Botet 


7.  Dtltfatiem  Bellamo,  63  geogr.  □Meilen,  122SÖ3  Einw. 

f  Ultimo.  11800  E.,  ai  der  Möudung  des  Ter.  /trnV>  in  die 
Pier»,  hat  ein  Gymnasium,  eine  Kaserne,  Lederfabriken  und  treibt 
starkes  llolshaadel  aaeh  Venedig,  ebenso  Lonparant  and  JVra- 
ro/a.  beide  an  der  Stada  af  " 
liegt  der  aehSae  Aseeo  ate 
Wald  ia  Oker-Italien. 

inroNao,  3100  K. ,  am  .4at*i>re ,  mit  reiehhaltigea  Qalmey- 
nfnea.  In  der  Nähe  der  prächtige  Wald  voa  Anronuo ,  aua 
welchem  die  österreichisehr  Kriegemariae  ihre  Maetbäame  besiebt. 
AyorJo,  2400  B.,  am  TorrtMo  Cordtxolt,  mit  dm  reichsten 


(Cemtejo),  der  gröaete 


Atttfkt.'TV»  E..  aaa  gleiel 
Cor  der  alt  fülll,  mit  Eiaenwerkea. 

FtHre,  4000  E.,  am  Co/merf«  nad  Sonnt 
Gymnaainm,  Eiaenhergwerkea  und  Lederfabriken. 

•  .   DtltjtHtn  Wdlae  oder  Vrlanl,  ISO  geegr.  n  Meilen, 
345523  Einw. 

f  Vdine ,  20000  E. ,  an  Kaaal  la  Raja,  mit  Mauern  amgeben 
and  einem  taste  II,  daa  Jetat  tarn  Btrsrhao.e  dient,  hat  4  Kaseracn. 
ein  Militärspital,  ein  Lyceam,  sarei  Gymnasien,  Leinwand-,  Beiden- 
und  Lederfabrikea. 


liehen  Vcraehani  angea  omr-ebea. 

Reteiutt  im  F ella  -  ThaJe ;  «afem  yon  Rteoltmm  der  Bng- 
pass  Chiuta,  an  der  Strasse  von  Penleia. 

Tolmenuo,  1200  E.,  nahe  an  der  Mündung  dea  Torrtnlt  Bat 
in  den  Tagtiamrnto,  mit  einem  alten  Castell. 

*  Palma,  2800  B.,  aa  der  8trssae  von  Gör*  nach  Cadroifo. 

Por dement,  4700  B.,  mit  Leinwaadmaaaruktnret ,  Seiden- 
spinnereien and  einer  grossen  Papierfabrik. 

Steile,  3700  E. ,  anweit  der  Lirenua.   (Am  Iii.  April  IM» 
Bieg  der  Oeelerreicher  aber  die  Fraatnsea  bei  Funtma  Friddt.j 
«T.  nio,  4400  E.,  mit  einem  berühmten  Collegiam. 


Deutsche  Länder. 

Die  g-eftirstete  Grafschaft  Tyrol  und 

Vorarlberg. 


Dieses  Gebirgslaad  greast  nördlich  an  Aitern ,  tätlich  an 
Oter-Oesterre-H-ft  and  Myrten,  südlich  aa  daa  Gnavcrnement  t'e- 
nedy  und  westlich  an  die  Lomtardit,  die  ScAeeete  and  den 

Dss  gante  Land  itl  von  den  rAotijcAew  Alfen  bedeckt,  deren 
hohe  Abaturse  von  den  sogenaaatea  MiUtritroen  umgeben  siad, 
welche  die  fruchtbaren,  bewohatca  Ncbcathäler  riaschliessen,  die 
»ich  ia  drei  HaaptthUer,  daa  Inn-,  daa  Beek-  nad  daa  Putler- 
TluJ  öffnen  ,  welche  ia  Sid-Tyral  schon  gaaa  den  italienischen 
Charakter  annehmen. 

Die  ncsehreibnng  der  Oriltt  nnd  etdoritrken  Alfen,  die  sich 
voa  der  Kttek  durchbrochen ,  südlich  vom  Vintekotu  der  Eitack 
uad  Ihr  au  in  M'itsrA-T'jfrW  ausbreiten,  kam  schon  beim  foaseer- 
dUek-rentHanitehtn  Königreiche  vor. 

Die  mittlere  Masse  der  rkttiteken  Alfen  durchschneidet  die 
nördliche  Hälfte  Tyrolt  ia  einem  von  Westen  nach  Osten  laufen- 
den Uogen ,  von  den  Gletschern  den  Bernina  bis  snra  Dreiherm- 
»fit»,  wo  die  Ost-.4/»«n  beginnen,  derea  Kamm  der  Grcnsschcide 
«w  Lachen  Tyrol  and  Saluiurg  bi«  tum  Grott-Gtockntr  folgt. 

il selig  neckte,  «ft  viele  hundert  Klafter  emporsteigende,  so- 
weit en  aach  überhängende  Wände,  oder  angeheuere  Fclapyrami- 
dea  gehören  aa  dca  eigeathCmlichen  Formen  der  Tyroltr-Hoch- 
Alftn,  wo  ansählige  Qehiigabäehe  ihren  Ursprung  habea,  die  aieh 
<s  den  grosseres  Nebeothilero  esnmela,  am  sich  mit  des  drei 
grossen  Strömen  den  Lsndrs  an  vereinigea.  Je  mehr  aieh  daa 
Hochgebirge  eeakt,  Je  mehr  nimmt  die  Vegetation  an ;  daa  islän- 
dische \tnan  wechselt  mit  Alpenkriatem  ,  die  wieder  von  dichten 
Wildungen  eraetit  werden ,  dooh  etösst  man  aaeh  hier  aoeh  »af 


angehencre  Pclsmassen.  Wo  immer  nur  möglich,  hat  der  Pleins 
dea  Menschen  den  Buden  urbar  genascht  und  Wehnungen  errichtet. 
Anfange  sind  diese  «och  selten  and  einsela ,  je  mehr  sie  sich 
aber  dea  Hsapllhälern  nähern,  desto  häoOger  werden  sie. 

Die  wilde  Oetaüiattr  Gruppe  mit  dem  11592  Pass  hohen 
Grete  -  OetulhaJer  -  Ferner ,  dem  Hoch  ■  Verntgk  ,  dem  Gekattek- 
Ferntr  (11520  Pas»),  and  dem  Stuten-Ferner  (98«)  Pass),  von 
dem  Inn,  der  Sill,  der  Bittek  and  ebern  Eltern  eingeschlossen, 
ist  der  Rauptgebirgssteek  im  Inneren  de«  Landes.  Seine  süd- 
lichen Winde  fsllcn  steil  and  kara  an  die  Wer*  nnd  in  den 
Ptneyer  Grand,  nur  ein  lingerrr  Ast,  der  aber  gleichfalls  mit 
steilen  Abfillea  bei  Bntuen  endigt,  löst  sieh  von  dem  •Vr«4en- 
Femtr  nad  sieht,  daa  Petteyer-  vom  •Verra-Thal.  and  dieses  vom 
JSia  nrJt-Thalr  scheidend,  Aber  das  Jaufen  •  und  Penter  Joch  nsch 
Kid-Ost.  Die  westlichen  Abstürse  senken  sich  hart  sn  den  Inn, 
den  sie  bei  Fintiermin»,  mit  dem  Jenseitigen  Kelsenrücken  ,  drr 
vom  JavUktler -  Perntr  aber  das  Ftttekitl- Joch  gegen  Laude* 
sieht,  ia  eine  wilde  Schlucht  einengen.  Sie  treten  an  der  Holter 
Heide,  linke  vom  Lswe-Ti/n/ercr-Thal,  dem  llocligebirgeaat  ge- 
genüber, der  aieh,  wie  achoa  beim  Cantoa  Bündltn  gesagt,  von 
den  Jfenupta-Gletachera  ablöat,  etwa  7000  Fuss  hoch  über  den 
Buffalort,  das  Kn fadein  vom  dem  Qaellthale  der  Eltch  und  dem 
jWwiuMr-Thale  scheidend,  gegen  Regelten  usd  nach  Naudtrt  nur 
Finattrmün*~Ctut  sieht,  nad  aa  dem  sich  schon  innerhalb  der 
Tyroler  Greese,  snr  Seite  des  Rttchentr-Sekeidtek,  noch  6jOO 
Posa  hohe  Pclsmaaacn  aofthirmrn.  Gegen  Norden  erstrecken 
aieh  laage,  hohe  Zweige  an  den  Seiten  dea  Piln.ötn-  nad  Stuley- 
Thal  es  and  in  das  enge  H'lff-TM,  die  mehr  oder  minder  steil 
gegen  den  Inn  abfallen;  evtwsrts  seakt  sich  der  Stuten  Ferner 
aar  Einseaknng  der  Bresmer-Oebirge ,  derea  Röcken  am  Brenner 
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aar  4300  Fu»»  haah,  uater  dar  Sehaeeliaie  bleiben,  die  aber 
dicht  bewaldet  uad  vielfach  scrapaltea  .  uieht  gangbarer  aiad,  ata 
die  östlich  voa  ihaea  aaagehreitete  Gruppe  dea  Dreikerrnepitn  mit 
dem  Hchwtrn*n$Ui»,  dem  Krimler  -  Tauern ,  dem  Relkenmm  und 
SalnUeker-Kee ,  welche    durch  eine  ununterbrochene  Reihe  von 


Der  Daxer  -  Ferner  nad  die  aoa*  lr"aaaT  aa  der  Zameer- 
Klufl  begrenaen  daa  Brenner  -  Gebirge  ia  <)»l<in,  «io  erstrecken 
ihre  aürdlichea  Feleeniiile  ia  daa  Wipp  -  und  Ziffer- Thal  j  jea- 
aeila  dieser  Klaft  erhebt  »ich  der  llauptrdcken  wieder  mehr  al*  9000 
aYusa ,  sieht  aber  die  Mükltcolder -  and  Krimler-Teuem  ia  den 
voa  Kiafeldera  umlagcrtea  Dreikerrnepitn  and  echlirsst  aieh  an 
die  Tirsjera-Kette,  we  an  der  dreifachen  Urea*«  Ton  Tgrol,  Sein- 
die  1l»s*Fu«s  hohe  Felsenpyrumide  dea  Uro,». 
1000  Kai;  Aber  die  andern  Bisberge  hurverragt.  Dia 
aürdlichen  Abatärae  dieser  Gebirge  tob»  /Wtcner-Joch  bin  aam 
liroee-Gtoekuer  hin.  fallea  steil  aad  voa  vielen  Glctscherabflusaea 
durchfurcht  in  da*  Ziller-  and  öeWoi-Tlinl  und  ia  dea  BumpAgea, 
wenig  bewohnten  obern  Pinngau,  wogegen  in  da*  eidlich  gelegene, 
heascr  aacebante  uad  stärker  bevölkerte  /'aafer-ThaJ,  eia  rauhea 
Mj  tielgebirg  mit  laagta  Aesle«  hinabsieht,  welche  da«  /iren-Thel 
and  die  oberatea  Seileutkäler  der  Drau ,  daa  Tefereckeu  -  and 
/««/-Thal  umfassen  ,  and  an  ihrem  Rade  in  ein  wellenförmige« 
Piaehland  übergehea.  Unter  dem  Te/fereektn-Üetoree  veraweigea 
aich  dieae  Abfälle  im  ToUeeker  Feld  mit  drn  carnieeken  und  endtt- 
rieeken  Alpen  f  vom  Grott-frlockncr  geht  ein  Haaptaat  ab,  der 
daa  /jcf-Tttal  von  dem  härathnerieehea  .*/o//-Thale  aeheidet  and 
aieh  bei  Oker-Drauiurg  aa  die  Urem  anschlicaat. 

Bio  Haaptaat  der  rkötieeken  Hoehrehirge  geht  arft  der  allge- 
meinen llcaennang  Vtütr -  Inntkaler  -  Alpen  aaa  der  Grappe  dea 
Dreiherrn  -  Spituee  vom  Krimler  Tauem  ab,  aieht  aber  dea 
Jtcnaeaer-Sallel ,  der  Tyroler-Salaburger-Greaae  und  dem  I,än- 
genthale  der  abern  Satnaek  folzeed.  bia  ao  den  Qoellen  dra 
AW-Kla»««»,  weadet  aich  da  gegen  Norden,  and  All!  awiaehea 
dem  Inn  and  der  Salneeh,  von  der  Grotm-Aatmtm  md  ««Ii  in 
drei  Maaaea  geechleden,  altmählig  aa  Hohe  nad  Schroffheit  ver- 
lierend, au  dem  Hügelland  am  baicriaehen  Ch/«m-See  ab.  Ria 
groaaer  Theil  der  Vnterinnthaler  -  Alpen ,  besoadora  die  Berge 
nwischen  dem  Inn  a>nd  der  Aachen,  bleibea  aater  der  Schneehöhe 
voa  7000  Fusa,  aelbat  der  Hauptricken  iil  minder  hoeh  and  nur  vom 
bia  aam  ZeWarSee  tief  eingesenkt;  dagegea  erheben 
der  Seiner»  die  Berckteegedener  -  Hoch- 
gebirge Im  Viikadikom  mit  10800,  ia  dem  (Ti-sm- » etunenn  mit 
90*>  Fune  Iber  daa  Nireaa  da*  Meer«. 

Die 


n.TsidYn  i"nur'.°f 


— 
einige 

Thaler  heaehräakl 


lieaer  Alpea  begünstigen  iwar  den 
ihre  Icbcrscbrritung  v< 


reite  ag  von  Norden 
darch- 


Die  Alljeuer-Alpen,  die  eSrdtiehe  Mass«  der  rkHieehe»  Alpen, 
die  aieh  in  Verarlkerg  and  linke  vom  /an  im  eidlichen  Beiern 
aaabreilen,  läsen  aich  aa  dea  Quellen  dea  IM  nad  der  Tafann  vom 
Jainthaler  Ferner.  Bia  alehea  Anfangs  In  nördlicher  Rirhtaag, 
daa  Memtafon-  ond  Äfoeter- Thal  vom  Paaneun  -  aad  Stemner- 
Thale  aeheidend,  aber  dea  9400  Faaa  hohen  Art- Berg  aar  Wof- 
pTaeer-Spitie.  Van  ihr  wandet  aieh  der  Heaptriekea  der  west- 
lieh«» AHenur-Kette  am  die  Qaellen  dea  t*ek  aam  //ora-Rerg, 
lieht  awiaehea  daa  Bufliaaea  der  Bregenne r -  Aeh  and  den  Quell- 


bächen  der  liier  nach  Norden  und  fällt  südlich  von  Immenstadt, 
vom  Vorder -StoHen  an  Hern  sehr  breiten  Laudrickcn  ab,  der 
mit  geriager  Erhebung  awiaehen  dem  Boden  -See  uad  der  obere 
Denen  aam  Sekeeemteatd  aieht  and  eia  Theil  der  groaaea  curo- 
■äieehea  Waaaeraeheide  ist.  Ein  Ncbenaet,  mit  der  Brennar/Ien- 
»pitie  aeheidet  daa  Weieer  -  Thal  (L*t%)  tob  dem  Bregenner- 
Wald  (Aeh)  aad  verflacht  aieh  mehr  gegen  daa  Rhein .  Thal ,  ein 
«weiter  fällt  bei  Bregen»  iie<nl<ch  ateil  an  den  Baden-See  ab. 
Am  Maral -Barg  list  aieh  ein  hoher  Haaptaat,  der  awiaehea  Iiier 
■ad  Iseek  nach  Nordoat  aieht,  wo  steh  an  der  tyroler-baierfoehea 
Orenae  der  Uundekepf  und  dar  7SS0  Fuaa  hohe  Moehree/el  erhebt, 
■nd  der  «Ich  weiterhin  awisehea  der  Iiier,  Wertaek  aad  dem  Leck, 
mit  aaaften  Hohen  aar  groaaea  Denaa-Rbeae  hiaabiieht. 

Der  »ehr  «teile,  oft  tief  eiageaeakte  and  atelleawela  voa 
GletAehera  gekröate  Haap-trfickcn  dar  aatltehaa  AHgemer  (baieri- 
Maw)  Alpe»,  •traiekt  tob  der  M'o/Aajer-8pitae,  die  FlaasgebiaU 


ad  der  leer  vom  Inn  aehaldead,  gaaa  nahe  aa  deine« 

Thalr  bia  «um  4<-Ae«t-Sce,  von  wo  der  Kamm  bis  aom  Dnrehbraeh 
des  Inn  bei  Kufelein  kriae  so  scharfen  Formen  mehr  seigl.  Oer 
Grote  -  Solleirin  mit  »ION  Fuss  aordweatlich  von  laaujaratik  aad 
die  .Vannen-HpiUe  (HOOO  Fua«)  aiad  die  höehstea  Puakte  dieser 
Kette,  deren  karae  Bildliche  Abfälle  sehr  «teil  uad  reich  aa 
Drfile'rs  sind.  Die  airdliehea .  Kager  geatrerktea,  »ekr  bewal- 
dete« Bergffltse,  welche  aieh  am  /<«<*,  aa  der  Ammer ,  der 
Leitennek.  leer  aad  Hatte  feil  und  awiaehea  daa  Seen  dea  baicri- 
aehen Hoehlaadaa  aar 
aehr  eonpirt,  von  vielea 
barkeil  i»t  auf  wenige, 


,  aiad  gleichfalls 
'.".'.Vr-mwe". 


Tprel  iat  demnaeh  voa  a 
geaehlossea  und  aar  durch  Eagp<s*e  suglnglich, 
befeatigt  warea,  deren  Werke  sam  Theil  in  den  letalen  Kriegs« 
aeratärl  oder  apäter  demolirt  wurden,  im  Felle  der  Nolh  aber 
wieder  leicht  uad  sehaell  au  befestigen  aiad.  Die  Bracbaflenbeit 
dea  Terrniaa  im  Innern  gewährt  dem  Verüicidigcr  «II«  Vertueiii 
dea  Gebirgakrieges,  ia  welchea  griaaera  Heereaabtheiloagea  asf 
die  Haaptthäler  beachräakt  aind  ,  leichte  Trappen  eher  in  allen 
Richtungen,  freitich  oft  aehr  hesehwerliehe  Wege  finden,  am  vaa 
dea  kampfgeflblea  Riawohaern  aateralftlat,  denen  die  vortbeil- 
haftealen  Plälie  snm  Angriff  aad  die  aäehslea  Puaasteige  bekaaat 
«iad,  dem  Feiade  naerwartet  ia  Flanke  and  Rücken  aa  Mira. 
Von  Vorarlberg  her  rauaa  maa  die  Engpiaae  van  Daleoe  and  den 
hohen  Arlkerg  paa*iren,  die  Uebercäage  Iber  die  Allf euer  Alpe* 
aua  Baiern  uad  Xalnlurp  ina  /an-Thal,  aiad  durch  mehrere  im 
Verteidigungskriege  Tyrola  rihmlich  bekaanlr  Päase,  der  Ria- 
gang aas  dem  Regadrin  durch  drn  Pe»e  vaa  FinelermemM  ver- 
theidigl,  dessen  Widentaada  -  Fähigkeit  dareh  die  aaf  dea  Höhea 
südlich  Pfunde  errichteten  Werke  unendlich  erhöht  worden  uL 
Der  tlaupliugaag  aua  Italien  dareh  daa  Efadb-Thal,  der  kSraestea 
Verbindung  der  e>eneiianiecken  Ebeae  mit  der  Senweie  uad 
Deutschland,  bildet  voa  Verena  bia  aa  dea  In»  eia  fort»ihnnJc« 
DeBlee.    Bs    iat   dareh  die  voa  der  Natar  featen  Häbea  voa 

schlössen  und  gagetmänig  durch  die  nea  erbauten  Kestonc*- 
werke  bei  Brixtn  fast  unüberwindlich.  Voa  diesem  Ceatralpaskle 
iat  man  Meister  sieh  aaeh  dem  Drang,  der  Cnvstände  nach  dea 
aürdlichen  oder  aidliehen  Krieesschavplati«  diese«  I.aadea  aa 
wenden  und  beherrscht  alle  cebaatea  Straaaen,  die  aaa  Hatten, 
der  Sekieein  uad  aua  lltgrien  hier  auaammeakommen. 

Die  Chausaia  von  Verena  im  HtteA-Thale  Aber  Rtverede, 
Tricnt  ( bis  dahin  auf  der  breiten  Thalaohle  meist  voa  hohen 
Mauern  eingeschlossen) ,  Si.  ßtickeele  auch  Beinen,  dareh  dal 
ßtsark -Tlinl  oft  vjb  steilen  Felsenwändea  beeagt  nach  Briden, 
steil  aufwärts  nach  Sterning  über  den  Brenner  und  aa  dea 
Hängen  de«  enge«  lf'i>a>  -Thale«  über  Steine ek  nach  Inneeraek 
darchsehaeidet  Tgrol  von  Müdea  nach  Norden  ia  der  Hille. 
Mit  ihr  vereinigt  sieh  bei  Hevereda  die  Strasse  van  Vieenne  Iber 
Scnio  dareh  daa  laf  d' Area  —  bei  Trient  die  Btrasaea  vaa 
Padua,  Trevieo  and  Bellum)  iber  Primalane  dareh  die  Vet  Suge»a\ 
voa  ihr  trennt  sieh  bei  Beinen  die  I/aadatraaa  Iber  .Heran,  dareh 
den  Vineckgau,  über  die  lfa/«er-Heide,  Nauden,  die  Fineiermiee 
Cime  und  hart  am  Inn  nach  l.andek  In  die  Inntemeker-  Vorarlkereer- 
Stra».e.  Vor  Kgere  fäll  die  Strasse  aua  It.lien  »her  da.  Stilfeer- 
Joch  ain.  bei  A«nd>r*  empfängt  ale  die  Strasse  aua  dem  Engedein. 

Aa«  dem  Vineckgau  fährt  eia  Saamweg  van  Naturn»  l>tf 

Vneer-Frau,  das  Scknuleer  -  Joch  nach  e>öldea  im  OfaThal  aad 
durch  dieaes  ein  Fahrweg  nach  Ituininjen  an  der  Innlkaler- 
Stra««e,  voa  »arein  ein  wichtiger,  durch  daa  Peeeeyer  - Th»l  bis 
St.  Ijonhard  fahrbarer  Weg   Iber  dea  Jeufeu  nach  Stermng 


von  BriMen  durch  daa  .Seren -Thal  über  du  Peaujer-Joeh  glekh- 


oder  über  das  TVnvef.Joch  aaeh  Sölden ,  eia  aaderer  Saamweg 
daa 

falls  nach  Sterning. 

Von  Jfrrim  sieht  ein ,  grässtenlheils  fär  laade«Obliehe  Fahr- 
werke brauchbarer  Weg  parallel  mit  der  Eteek-Thaler  Strsase 
aber  TVaaa«,  Clee,  Sperma/giere  nach  Moltene,  dureh  daa  Seren- 
Thal  nach  äi'ps,  van  wo  eine  Cheaaaee  aber  Mari  nach  Be- 
ceredo  fuhrt, 

Aaa  den  Bieeek-  Thale  kann  aaa  van  Sterning  mit  Dmgs- 
j  hang  de*  Bremer  Passes  auf1  eiaea  Saamweg  iber  Ä.  Jeeee, 
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du  Pßttehar-J  oett  nach  Maierhaf  in  Bitter  -Thal  gelangra,  von  I 
wo  ein  Fahrweg  Iber  £e//  nach  Straf  an  Inn  oder  Ten  J5*W 
darch  du  f.eWo»  Thal  über  den  Reaetner- Settel  nach  Mtttrtill 
in«  Pin*gau  fihrt.  Bin  anderer  sehr  gc  breachter  Saumweg  «cht 
▼n«  CHee  im  de«  Hi^-TfcnJ  •her  aaa  Daxer-Jeeh  nach 
Maierhaf. 

Die  Puelerthaler -  Struss  fuhrt  rnn  Brixtu  *n  irr  ftirn» 
aofwirt*  aber  flnrtirrte« .  da*  ToUaeker  -  Feld  nach  /Wen«  nnd 
4er  0r«-a  folgend  Iber  Saehtenhurg  and  .Wo/  nach  »'i//«e*i 
ein  Nebenweg  eehl  von  fSillimm  deren  daa  f.'ei/.TIisl  iber  TVffi.c*, 
Mautken  nnd  Hermegor ,  sofern  Amol  dtt  ein  in  die  Stiasse  Ton 
Tillack  nach  Tarn«,  ein  anderer  gehl  anter  /-in«  ab  and  Iber 
M'iakfera  and  darch  dan  iWöaf-Thal  bei  Saehtenhurg  wieder  aar 
Hanplalrnaie.  Van  /.Inn  führt  ein  Fahrweg  darch  daa  /*e/-Thel 
nach  H  inditch-Matreg,  tob  wo  maa  auf  einen  Pusmwre  über  die 

in  daa  man  nneh  von  Brunecken  darch  daa  Artnthat  and  «her 
den  Krimler-Tmuern  grlsagt.  Aaderneita  fahrt  ein  Landweg  tob 
Brmrche*  durch  da«  A»/«jr-Thal  aarh  Piere  und  von  da  fuhren 
fcSaumwcge  dareh  das  Fteirnttr-Ttel  nach  l.rrit  an  die  Rick,  oder 
•her  Vmfrilt  darch  daa  Corderolt -  nnd  AYae-Thal  na  dia  Piave. 

Vnn  raarsrnew  «ieht  die  Heeratraaae  an  rnn  anfwlrte  nnd 
na  den  Badlieben  Abfällen  der  Allgauer- Mfen  iber  Zi'rf,  Satte- 
re&A,  and  /staf  —  «der  Iber  Zirl  nnd  hart  an  rechten  Ufer  bin 
Huiningrn,  dann  Ufer  wechselnd  nach  Imtt  in  die  vorige  nnd 
mit  ihr  nach  Lenaek,  von  da  durch  daa  .Scanner  Thal  Ober  den 
Ar/- Berg,  in  a/aeter-ThaJ  nach  0/aeVa«,  na  der  III  Dach  Fttd- 
hrcA  »d  Rhein  akwirtn  nach  Brreeaa. 

Bei  Zirt  geht  die  /«ar-Straeae  ab ,  die  «her  den  Seefelder- 
Sattrl  darch  den  ÄrAami!«  -  Pnss  nach  Mittenrald,  iwiachen  den 
Walehen-  und  Kochel  -  See»  nach  Btntjiethturn  and  an  drr 
nteilen  Wand  de*  /rar -Thale»  nach  München  fahrt,  wo  »ich  die 
Strusen  IVr  Aaeaam-;,  Gunnturg  nach  Ulm  —  iber  Air*«rA, 
Rain  nach  Denaawcrih  —  Iber  Pfaffenhofen  naeh  Ingotttadt  — 
•her  Freiting,  Aaentherg  nach  Regenthurg  and  Iber  Preising 
nnd  l^ndikul  naeh  Straubing  oder  Deggendorf  (heilen. 

Bei  \atiereith  trennt  (Ich  die  8traM*  darch  die  ReAieVs  von 
Lermoaa  and  die  JQbrta*«rarr  -  Klause  naeh  Reelle,  dem  Vereinl- 
gnngspaakte  der  8traaaen  dnreh  da*  Leon  -  Thal  Iber  Fitten, 
I^andttrrg ,  Augthurg  nach  Donauwerth  —  iber  Füllen ,  Vili, 
Settelicang ,  Kematen,  naeh  Mtuuningtn  and  in  Thale  der  ///er 
nach  1.7«  —  «der  über  Bikerach  naeh  VeUrlingen  —  Iber  /aa- 
manaiadt  nach  Bregen*  and  Mag*  den  ffoaVa-See  aber  Anra- 
hera ,  Veherlingen  aach  StackacA  —  ader  von  Immenaiedl  weiter 
nördlich ,  an  den  sanften  Abfallen  des  GeSirer*  Aber  H  anarn, 
Mmvmihurg,  Merkdarf  and  l'therltngen  nneh  <Hocfc«db. 

Von  Stockach,  wo  aieh  Strassen  von  Tuttlingen,  Ragt*  and 
Schofhaueen  vereinigen,  führt  eine  llcrrstraaae  quer  durch  gam 
Baiern,  Iber  Pfullenderf,  M  rmmingen ,  wo  eiae  Btraase  von 
Rregrne  über  H'aasm  einfällt,  Isendtttrg,  München,  Hohenlinden, 
ilühldvrf  auch  Burghauten,  Braunau  and  Seherding  —  oder  Iber 
)t'w#rr»i«r«,  IFaefn«  nach  Salzturg  nn  den  /am  and  nn  die  Satan. 

Von  tmuhruek  aach  Oalen  fihrt  die  Heeratraaae  linga  dem 
Am  Iber  Scnire«  bin  It'äre/.  von  da  über  St.  Johann,  den  Strupf- 
aad  Slem-Pu»  and  durch  du  hnleriaehe  Gebiet  von  Reichenkali 
aach  Satnkurg.  Bei  H'«ry/  echt  die  Luudstrusse  ab,  die  aber 
Harfgarten,  Kitnhüektl ,  darch  du  Cra«r- Aeaen  Thal ,  iber  dca 
Pua  Tiara  nach  Mitttrtilt  and  in  Aa/e«r*-Thele  mit  Dngehnng 
de«  eeserüraea  Gebiet*  Aber  St.  Johann,  Herfen  aad  Italicin 
aach  Snlnhurg  nicht.  Beide  alnd  durch  die  kurie  Qacralrau« 
von  Kilntüchel  nach  /S».  Johann  in  Acaea-Thelc  verbunden,  von 
wa  nnn  noch  naf  einen  fahrbaren  Weg  iber  HachfUnen  and  dca 
Pub  Urietten  aach  SaeJftUen  an  der  Lsadstrasse  gelangt,  die 
vnn  La/er  durah  den  Paaa  I.ufltntlein  and  dan  ÄW-Thal  iber 
ZeM  nach  Brut«,  ader  iber  .1/«  aach  £W  in  Pia«*«i  fthrt. 

Vnn  Sednvaa  «iaht  eiae  Laadatruae  iber  den  bier  aiederaa 
M«uptriekea  dar  eatlioaen  Allgauer  -  Alpea  naeh  Buchau ,  nan 
AcAea  -Mee  vordher,  dareh  du  rFriMaca  -  Thal  and  den  AcAew- 
Pa*a  Aber  Kramt  aach  Tiaarntaa  and  weiter,  aehaa  »ea  der 
baiariaehea  Greau  aa  Chaanaee,  aach  München.. 

uci  airrncimriiri  anrrrn  r»  orgi  Trennt  aicn  oie  vnauaae* 
leer  «<«/«>,  den  linken  Cfera  den  Inn  f.lgend  aach  BuenvWi« 


and  ran  da  Iber  AecaeaeA  nneh  JNnrAen.  Von  Sehnram  fihrt  eta 
gewihnlicher  Landweg  nn  linken  /««a-Ufer  nach  Kufataiu. 

Der  /aa,  dreien  oberer  Laaf  bereitn  beim  Cantnn  Bündle* 
beeebriebea  werde,  bricht  bei  der  r^iw/enmiaa- CTiu  in  Tgrot  ria, 
du  er  in  nordöstlicher  Richtung  durchsieht  nnd  unterhalb  Kuf- 
stein  wieder  verläasL  Dort  wendet  er  «ich  nördlich  naeh  Baiern 
und  gewinnt  in  einen  weiten  nach  Oaten  gekehrten  Bogen  an 
Einflaue  der  Salua  die  Greme  Oeiterreiclte,  welche*  er  nnnnrbr 
bl*  la  »riaer  Mäadnag  ia  die  Ronan ,  vaa  Baiern  scheidet, 
la  Tgrat  ist  daa  /aa-Thnl  enger  nnd  eleiler  ein  in  KaeaaVta  and 
vna  laut  an  groutealheila  felsig,  bis  ea  aaa  den  Alpen  tritt. 
Weilerhin  hegleitet  ein  habe*  Mitlelgebirg  dea  Plana  bia  Delling 
and  v  cm  rasch  t  hohe,  steile,  alellenwriee  noch  frleige  Ufer,  welche 
aar  weeige  and  beachwerlicbe  Ueherglng*  gealattea,  erat  hei 
Braunau  öffnet  aieh  du  Thal  nebr  and  die  Ufer  werden  mit 
Ausnahme  der  Gegend  von  Okeruherg  weniger  steil,  die  Anhöhen 
sanfter.  Du  rechte  Ufer  ial  vom  Einflus*e  der  Salna  du  be- 
herrschende, nnd  ea  finden  »ich  da,  bei  Braunau,  Mühlheim,  Oiera. 
herg,  Schirding  nnd  Pattau  gute  Cebergangspankte.  Der  Ina  ist 
sehen  in  Engadcin  ein  bedeutender,  wuserrcichcr  Plann,  nein  Lauf 
wird  in  Tyrat  reinaend,  er  bildet  nseh  neinem  Aaatritt  aaa  dienen 
Lande ,  wo  er  101)  bis  MX)  Pnen  breit  ist ,  vorsGglich  von  Kuf- 
•fem  bis  Wewer*«-«  and  von  der  «a/a«-MAndaag  bis  Scher  ding 
viele  Inseln  aad  Üaudbinke,  hat  da  einign  Parten  aad  ist  bei 
Araaetn-n  1800,  aa  seiner  Mladaag  bei  Pattau  etwa  121)0  Paaa 
breit.  Der  Inn  schwillt  jedes  Jahr  nrhreremaJe  nn,  du  erstemal 
gewöhnlich  sn  Knde  Mira  und  Anfsag  April ,  du  sweitenal  in 
J alt  ftdrr  Aagnat,  und  einmal  dea  Jahres  est  Zeit  der  jtrotaen  Hitse. 
plötslieh  aber  nar  naf  karse  Seit;  in  seinen  unfern  Laafe  kaaa 
dieser  Strom  aar  aar  den  beateheaden  Brficken  ibe meist  werden. 
Der  Inn  trigt  von  Tetfe  u  flache  Pleiten,  die  Scliiffbsrkeit  be- 
ginnt bei  Hat!  für  Schiffe  nil  300  Zentner  Lut;  die  grauen 
/an  Schiffe  tragen  Laslea  tob  1000  Zentner. 

Die  KaJlss*  de*  Inn  ia  Tore/  aind  Gebirgawiiaaer,  meieteaa 
von  geringer  Btdeutung.  deren  Thälrr  sich  greselentbeilo  in  senk- 
rechter Richlaag  gegen  Norden  ins  /na-Thal  öffnen.  Die  vnrsäglich- 
sten  dieser  Thiler  sind  :  du  Kenner-,  Pii*~  und  Ol*-,  das  M'tr»- 
and  ZiWer-Thsl.  Bis  bedeatenderer  Nebesflsss  ist  aar  Linken  dir 
Tofttua,  welche  ihm  mit  der  Raaana  von  den  Allgauer- Ataen  darch 
du  Pmanaun-  and  &/eaetr-Thal  bei  l^andak  anffleaat,  aar  Rech- 
ten die  Silt,  welche  aaa  dem  Brenntr-ttte  enlapringt,  von  den 
verheerenden  Rutntaek  vergrö^sert ,  dareh  dss  W  i>s>-Tha],  tät- 
lich ven  Inuahrutk  mlndet,  and  wegen  ihrem  schnellen  Gefell  oft  be 
deatende  Uebersehwennu.ge.  verarsaeht. 

For«rf»«r«  wird  durch  die  ftrrj«»wr-.4rA,  die  dorch  dan  Bre- 
eenarr-Wald  herab  in  den  Boden-See,  nnd  die  III,  welche  in  den 
Rhein  fällt,  bewässert.    Beide  aind  reieaende  Gebirgtstreme. 

Die  III  entquellt  dem  Jaml  hat  er- Ferner  and  Heul  dareh  du 
jVoN(ir/ea-Thal,  welches  sich  aberhalb  Ftldkirch  aar  engea  Fele- 
sehlaeht  eehlieesl,  durch  welche  die  Bludenatr- Sfruu  fahrt. 
Unterhalb  Feldkirch  ist  daa  rechte  Ufer  Aach,  du  Uoke  tob  den 
waldigen  Sehallanharf  begrensL 

Der  c?reM-AMra-Baeh  entspringt  *n  Thiira-Psss,  and  flieset 
In  nördlicher  Richtung  über  Äff.  Johann  nnd  Kitten  nneh  Bauern, 
wo  er  in  den  (»ieui-See  fällt,  den  er  als  AI*  verlaast  and  be- 
trlehtlieh  breit  in  einem  flachen  Thale  oberhalb  MarkH  ia  dm 
Inn  fällt 

Die  Kfrr*  eatnpringt  eidlich  ven  Saniert  aa  dem  weatllchen 
Fasse  dea  ßesinteca- Gletschers  und  de*  Itoch-Femagh,  bildet  drei 
kleine  Seen,  vcrgtöasert  sich  darch  die  Zuflösse  sus  den  Lang- 
Tauferer.  uad  jf/änefer-Tliale  and  strömt,  bis  Meran  lief  einge- 
schnitten, awisehen  hohe*  Gebirgen.  Unterhnlb  Meran,  wo  sieh 
der  Strom  nach  Sidea  wendet,  fallen  die  haben  Thnleeilea  «« 
schönen  Weinbergen  nk,  dnn  Thnl  int  bis  St.  Mienaale  nehr  offen, 
wird  aber  von  da  bin  Lerdt  sehr  eage  aad  ateil.  Bei  TWenf  er- 
weitert ea  »ich  aun  aweitea  Mal ,  die  Ufer  aied  bis  Marco  von 
hedeateadea  Wi'seantreekea  hegleitet,  wo  die  Abhänge  wieder 
näher  aa  den  Plaae  rocken,  der  vor  seinen  Uebertritt  nneh  Italiem 
darch  die,  von  aenkrerkten  Pelaea  eingeengte  kXi eh- Klaute  braaaal, 
au  der  ^er  bei  Yolargna,  «er  Linkes  bis  Verona  noch  tob  Qehir- 

Der  Laaf  der  Area  la  Tgrot  ist  reissend ,  die  Ufer  hin  sujai 
KioJUss  aar  See  aiad  aieht  hoch,  du  Bett  frlaig  aad  du  Thal 
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agesetst,  di«  Morist«  sarlckUssen  und 
ia  einigen  Gegenden  die  Luft  uugcsuad  mach««.  W riter  abwärta 
bis  Verena  siad  die  Ufer  hü  der,  daaBett  ial  aaadig,  da*  Land  mehr 
angebaut,  bewohot  und  bevölkert.  Die  Blich  iat  brin  Einfluss 
der  Eieack  100,  hei  Verona  xwische«  *  bia  503  Schrille  breit  nad 
kana  da  ahne  Brücken  eicht  mehr  öberaetit  werdra.  Die  Bc- 
achrrihung  ihre«  anlern  Laafce  kam  schon  heim  lomiardieek- 
vtnetianitehen  Königreiche  vor.  Ihre  vorsöglielislen  Zuflüsse  in 
Tgrol  aar  Linken  aiad  die  Bieaek  and  der  JÜrrü-Bach  f.KvisioJ. 

Di«  Bitack  eatapriagt  oberhalb  Sterning  aa>  Brenner  nad 
flicjil  reissend,  awiaehea  »teilen,  hohen  Ufern  ia  einem  enge« 
Thal«  über  Brixtn  hei  Beinen  ia  die  EUc\.  Bei  Brixen  ver- 
grössert  nie  aieh  doreh  die  eboe  eo  reiseende,  ven  Pelaufera  einge- 
aehloaaeae  BJm»,  welelie  von  HaUenelein  ,  »ädlich  TeUaek  ent- 
sprieß, in  öatlioher  lliehtueg  durch  daa  Pwttr-Thal  aieht.  ia  daa 
aieh  bei  Bruntktn  da*  AresvThal  öffnet. 


die  UroprQoce  Verlier  gehören 
Königreiche  beschriebe«  warde 

(Drate).  , 
sie  aehan 


Der  Lirrit ,  welcher  hei  Litis  ia  die  Blech  fällt,  entspringt 
hei  Campedetto    and  durchsieht  daa  Kfr<«»»r-Ths4. 

Zar  Rechten  vergrösaert  aieh  die  Blech  dnreh  dia  Nee,  welche 
vom  Tonnt  in  einem  engen  feleigen  Thale  ( Vnl  *  SeleJ  bis  Clet 
in  östlicher  Riehtuag  horskflicsst,  aieh  da  sSdlioh  wendet,  und 
durch  daa  Val  di  Aon*  hei  St.  Michael  ia  die  Btteh  fallt.  Sie 
hat  gleich  der  Sarta,  welche  dem  l^ago  diüarda,  aad  der  Ckitst, 
die  dem  /eVo-8ee  auOieast,  den  Charakter  der  Qebirgeetröme. 
Die  Sorem  ist  eiaea  der  verheereadatea  Gewkserr,  daa  aeia  Bett 
dareh  tortgerissene  Behattmasaea  aa  maaehea  Stellea  10  bia  12 
Fusa  aber  die  Thalfläche  erhöht  h»L  Sie  rerläsat  den  Oarda- 
See  ala  Mincia ,  der  wie  dir  Chiese  aad  die  Brenla ,  roa  deaea 
gleiehfslls  aar  die-  Ui 

Die  Drau  (Urarel.  et 
/mufften,  wo  sie  schon  dareh  mehrere  aaa  dem  Ssxfer-Thals 
hcrabflirasendc  Torrenten  vergrösaert  wird,  aad  flieaal  dareh  Kam- 
Ukaa ,  die  eidliche  Sttgtrtnmrk  und  Infam,  anterhalb  Beeck  ia 
die  Denan.  Bia  ia  die  Oegead  voa  Spital  ist  daa  Thal  tob  hohea 
Uebirgea  eingeengt,  die  Ton  hier  abwarte  in  ssafterc  Höhen  über- 
gehen, hei  Vitiaea  mehr  lanammearlckeo,  da  and  bei  Rtueek  he- 
deateade  Defllee«  bildea,  die  sich  awiaehea  Saldenkofen  and  Mnk- 
renkerg  bis  auf  die  Breite  der  Strasse  verengen.  Ven  Mar  iura 
abwärts  iat  die  Drau  aar  mehr  aa  ihre«  linken  Ufers  bia  Peilam 
nnd  Friedan  von  steilen  Anhöhen  begleitet,  wo  die  Akfille  dea 
Jfavwi-Oebirgee  aa  daa  rechte  Ufer  treten.  Van  Waraedin  ab- 
wärts Oieaat  sie  ia  einem  fortwähread  mehrere  Heiiaa  breitea, 
gsaa  ebenen  Thale  {  bia  dahin  iat  aie  ia  eiaea  Arm  vereinigt,  ia 
l'ngarn  aber  bildet  sie  mehrere  Nebenarme  nad  macht  viele  Krüm- 
raungen. Bei  Villach  100,  aa  der  ungarisches  Greaxe  400,  voa 
da  bis  tu  ihrer  Möndaag  600  bis  1000  Fuss  breit,  hia  aum  Bia- 
fluH»  der  Jf«sr  bei  Learai  noch  aehr  reissend,  hier  ala  anter  7, 
van  da  abwarte  bis  20  Fass  tief,  ist  sie  in  ihrem  obere«  Thale 
stellenweise  voa  12  bia  IN  Kues  hohen  Ufern  eiageeegt,  vaa  deaea 
das  aahe  bewaldete  liake,  daa  rechte  beherreeht.  Oeeilich  voa 
Bares  sind  die  aaa  schoa  gaaa  flaehea  Ufer,  beeaadera  daa  linke, 
bis  aa  die  Dono*  sampflg,  der  Flosa  nimmt  eiaea  langsamen 
L.aaf  aa  aad  iberachwemmt  die  aoliegcadea  Kbeaea  hei  Harh- 
wässern  oft  aar  halbe  8taadea  weit,  mit  d  bis  C  Faaa  Tiefe.  Die 
Dran,  die  achoa  ia  Kärnlktn  ehae  Brücken  nicht  mehr  aa  flber- 
aetasB  ist ,  wird  voa  Drankurg  bia  Mortnrg  mit  Fliesen  befah- 
ren ,  da  wird  sie  schiffbar  and  trägt  bia  Beeck  Schiffe  mit  1000, 
voa  da  abwärta  mit  3000  Zentner  Ladung.  Ihr  bedeoteadater 
'  Nebenfluss  in  Tgrol  iat  die  /««/,  welche  dea  Malreger  Tonern 
entaaellt  uad  ihren  grieaten  Waaserreiehlham  aaa  dem  Ttferektr- 
Thal  empfingt. 

Voa  dea  klcinea  Seen  Tgrelt  iat  der  Acft#s)-8ee,  nördlich 
von  Schmal»,  deaaea  Gewisser  der  teer  xuflieaaea,  dar  grösste. 

Tgrol  ubertrifft  aa  Relehdiam  voa  Naturprodukten ,  vorsag- 
lieh aber  aa  MinaraJaehätaea  uad  Alpeaflora,  wahrscheinlich  all« 
ander«  Berglander.  Vaa  der  «altarfählgea  Bodratläche  waren  im 
Jahre  1830-1,514.420  Joehe  Grab-  «nd  Weidelaad,  die  Welduagea 
nahmen  1  ,»46,129  Joch,  fast  die  Hälfte  dea  gaaaea  benlubarea 
«in.    Der  Ackerbau  begreift  377.JCI  Joek  mit  eisern  Er- 


trag voa  570000  MeUen  Kern,   MO000  Metaea 


was  f8r  den  Bedarf  am  so  weniger  hiareieht,  ala  hier 
der  Geauas  von  Mehleaeiaea  hSulgcr  ist ,  ala  ia  andern  Läadere. 
Die  Jährliche  Biafahr  aaa  Baiern  aad  Unlitn  betrigt  etwa  3OJÜU0 


Weiaea  aad  Korn  werde«  varaiglieh  im  Vinickfan,  Wister- 
Weixea  ia  Yarartktra,  Gerat«  aad  Hafer  ia  den  raaherea  Gegea* 
den  am  L$<h,  iia  0»«r-/n»-  aad  Putttr  -  TK«1  gebaut ;  ia  Sid- 
Ttjrol  und  im  Unter- In« -Thal  iat  der  Mala  daa  Haaptprodakl, 
Kartoffeln  werde«  etwa  807000  Mctsca,  ausserdem  viel  Heide  kern 
uod  Buhnen  gewonnen. 

Wein  iat  ein  Hauptprodukt  daa  Landes,  varaiglieh  der  lid- 
liehea  Kreise.  Im  Jahre  1830  gab  ea  56*30  Joch  Weiagsrtea, 
mit  eiaem  Ertrag  van  »11700  Bitaera.  Die  Heuerate  voa  4324K 
Joeh  WleaeB  aad  Gartealaad,  «ad  «4Ö738  Joch  Weidea,  gab 
»,««8,000  Zentner. 

Vaa  Handclipfiaanea  werde«  Haaf,  Flache  aad  Tabak  imGroasea 
gebaut,  aad  jährlich  etwa  10800  Zentner  Flache,  varaüglieh  im  Inn- 
aad  Paatar-Thal,  1400  Zeataer  Haaf ,  am  meiatea  in  Vararllirf  aad 
62,000  Zentner  Tabak,  am  meisten  ia  de«  beide«  sSdliohe«  Kreisea, 
geerntet-  Die  Wilder  Tyrole  liefer«  de«  grösstea  Theil  dia 
Thecree  für  die  k.  k.  Mariac. 

Dia  Obstsucht  iat  aaageseichact ,  voridglieh  t«  der  Oegead 
voa  Heran,  überhaupt  in  Süd-Tyrof,  wo  es  720  Joch  Olive«- 
garte a  gibt,  eiae  Mcage  von  Citroaea  gewannen  und  Jahrlich 
etwa  3000  bia  3*00  Zentner  Seide  eraeagt  werde«. 

Die  Viehaaoht  bildet  den  Haantreiehtham  dea  Laadea;  die 
Horavlehsacht  beruht  wie  in  der  Schtrein  grisstoutheils  aaf  der 
Alpeawirthschaft.  Der  Viehataad,  ohne  Vernrletra,  aählt  S3,2>K> 
Pferde,  1*00  Msalthiere,  75,000  Ochsea,  275,300  Kühe,  31,300 
Schafe,  47.000  Schweine  aad  125,000  Ziegen. 

Der  Bcrgbaa  lieferte  im  Jahre  1830  33  Mark  Gold,  101» 
Mark  Silker,  313»  Zentner  Kupfer,  37,000  Zentner  Rah  -  aad 
3400  Zentner  Gasaeixea,  30,000  Zentner  Steinkohlen  aad  SfKWXKI 
Zentner  Sala  aas  dea  Salinen  aa  Hall.  Früher  wurdea  jährlich 
über  300,000  Zentner  Sala  eraeugt  aad  iam  Theil  «ach  Äswra 
und  ia  die  Schmein  ausgeführt,  waa  Jetst  aufgehört  hat 

Tgrol  eraeagt  awar  seine  Hauegertthe  und  Werkieege 
grösstenteils  selbst,  Spinnen  and  >Vcben  sind  allgcmeiee  Ilses- 
beschiftignagen ,  ea  ist  aber  kein  Fakrikslaad  and  solche  flsdia 
sich  aar  aa  dea  nordlichea  uad  aödlichca  Grcnsca.  Am  bedea- 
teadstea  iat  die  Bracugung  voa  Metallwaarca  und  die  Leder- 
hereiluag,  in  SU  Tgrol  findet  man  mehrere  Seiden -Pilatoriea, 
Pulvermiihlca  fast  in  allen  Kreisen. 

Der  Tranaito  -  Handel  «wischen  Italien  nad  Deulichtand  ist 
nehr  lebhaft,  der  Haasierhaadel  in 
achäftiget  bei  30,000  Mcnachca. 

Der  früher  immer  mit  516  V,  geographischen  Quadrat -Meilea 
angegebene  Pllehcaiahalt  Tgrole  beträgt  Bern  neueren  Messaagca 
318  geographiache  Quadrat  -  Meilen  ,  die  Bevölkerung  betrug  im 
Jahre  1822  -  755,401  ,  im  Jahre  1927  -  780,703,  im  Jahre  1831 
7S6543,  im  Jahre  1835  -  813,308  Seelen  und  kana  gegenwärtig 
mit  etwa  8tS5fKlO  Seelen  aagenommen  werden,  welche  22  8ts4u( 
2H  Marktflecken  aad  1770  Dörfer  nnd  Weiler  bewohnen. 

Die  laadatäadiaehe  Verfaaanag  vom  24.  Mira  1811  bestimmt, 
dsan  das  Land  durch  4  Stände,  den  Prälatca-,  Herr«-,  Börger-  aad 
Baaernstaad  vertreten  wird.  Der  Präaea  der  Landaehaft  ist  der 
Landrshauptmaaa.  aeia  Stellvertreter  der  Laadmarschall ,  welche 
vom  Kaiser  emssnt  werden  Die  Stände  werden  durch  52  Ver- 
ordnete. 13  ven  Jedem  Sunde  vertreten,  welche  dea  grosaea  Aas- 
aehasa  bildea,  der  aar  aaf  Berufung  de«  Laadeeflrstea  versannselt 
und  durch  die  laadeehaftliehe  Aetiritst  —  4  Abgeordaete,  einer  vaa 
Jedem  Stande  —  vertreten  wird.  Vorarlberg  wird  gleichfalls 
durch  eiaen  grosse«  Aussehusa  van  1t  Mitgliedern  unter  dea 
Vorsitae  dea  Tvroler  Lsndeshseptmsnses  repräaentirt ,  klar  gibt 
aa  aber  nar  2  Stäade,  de«  der  Börger  «ad  der  Baaera. 

Tgrol  iat  In  7  Krelae,  dieae  aind  ia  Landgerichte  and  Ce- 
getheilt,  daa  Lsades  -Uuberniam  ia  Imuimck  ist  die 
höchste  Behörde  für  die  Civil  -  Administration ,  da«  Aapellatioae- 
and  Crimiaal-Obergerickt  di«  höchste  Jaetia-  a«d  ««gleich  Beri- 
«loaabehörd«  für  daa  aoaveraine  Pfiratealhum  Lieckttntlein.  Ia 
militäriacher  Hinsieht  steht  daa  Laad  uater  dam  iaacrösurrei- 
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Flächeninhalt  und  Bcvclierung,    f  AmttcrU.    *  Fittungen,  bedeutende  Fcrtt  und  Ctutills ,  Häfen  und  ändert 
in  mäüairücher  Beziehung,  durch  ihre  BrreUerung  eder  Industrie  bemerkensierrthe  OrUchet/ten. 
Schlachten  und  Belagtrungcn  teil  dem  Jahre  1110. 


1.  Kreil  l'ntc-rtnnt  bal  (Schüttle).  102%  geogr.  nMeSte, 
127,243  Biaw.  6  Städte,  3  Marktflecken,  305  Dörfer  aad  Weiler. 

f  Imulruck,  11,000  K. ,  Hauptstadt  4er  Provias  mit  6  Vor- 
städten am  Inn,  über  welchen  hier  eine  70  F.sa  Luge  Brich, 
führt,  ist  der  Sin  des  Laades-Gukerniame  und  eiaea  vom  inner- 
üelerreiehiachea  General-Commando  abhängigen  MilitirCommaadoo, 
hat  eiae  Universität ,  aiae  Hilter- Aeadomie ,  «in  Gymnasium,  eine 
Muaierhauptechale ,  ein  Straf-  Arbeilahaaa  ,  mehrere  Hospitäler 
and  Fabriken.  (IS09  an  12.  Aaril  vom  Trroler- Laadalarm  er- 
»tdrrat,  am  13.  eapitulirt  Biaaen  —  in  Mai  wieder  van  den 

oib  25.  and 


,  am  13.  eaaitnlirt  Biaaea  —  in  Mai 
laa.cn.)    U  der  Mhe  von  Inntirnek  daa 


Hall,  SOOO  E.,  aa  dem  tob  hier  schiffbaren  Im»,  Iber  welchen 
eine  Bracke  fahrt,  mit  alten  Ringmauern  eingeben,  int  der  Sita 
eiaea  Berggerichtea,  hat  eine  Münae,  ein  (Jvmna*ium,  »ine  I'ro- 
rinaul-lrrruanetalt,  ein  Militär-knaben-Eriieheoghaas  flr  daa 
Tyroler-Jiger-Regiinent  und  ein  gron.es  Selswerk.  (1809  am  12. 
April  überfallen.) 

Sehicatn,  31100  E.,  am  Inn,  hat  ein  Zwanga-Arbritsbauu.  eine 
k.  k.  Tabakafabrik  ,  Silber-,  Kapfer-  und  fcinen  werke.  In  der 
Nähe  d.e  k.  k.  Silber-,  Kapfer-  aad  Bleiachmelae  aa  Brixltg, 
mit  eiaer  Knpferwalsc. 

Votiert  am  Inn.    (1809  am  11.  April  Gefeekt.) 

SM.    (1809  am  13.  Mai  Gefecht  xa  Gnaatea  der  Baiern.) 

Wirft.    (1*409  am  13.  Mai  Treffen  aa  Gnaatea  der  Baiera.) 

*  Kufttein,  1400  E..  am  tum  and  aa  der  Greaae  ron  Baiern. 
Neben  drrStadt  liegt  aaf  einem  schroffen  Feinen,  der  nar  auf  einer 
flbcnnnucrten  Wendeltreppe  suginglich  int,  die  Feate  GtroIHttek  mit 
dem  Jatrphttera  ,  deren  Werke  und  horabenlrnte  l'aacmatten 
grösntentheils  in  Fclaen  grhaarn  aind.  Heber  den  Inn  führt  eine 
Bracke  in  die  Zellenaurgtr  -  Linien ,  die  aua  rier  Bollwerken 
und  einem  Fort  breichen-  Der  Inn  kann  durch  eiae  grosse 
eiaerae  Kette  geaperrt  werden.    (1809  am  17.  April  eernirt) 

Kotten  im  graaaea  Achenthai,  anfern  davon  derPaa»  Klaneharf. 

Pa»a  Strupf  im  kleinen  Aehtnthal  an  der  Salsbarger-gtrasse. 
<18«5  Gefecht  aam  Naehtkeil  der  Baiera,  1809  im  Mai  tou  den 
Baiern  erstürmt.) 

Pas»  dritten  an  üekergang  voa  St.  Johann  lach  Saalftlien 
im  Pinnaau. 

Haas  TA  um  am  Weg  von  Kiftüehel  aaeh  Xillirtill  im 
Pinnaau,  in  Kitabüehal  Kapfer-,  Silber-  and  Kiaenminnea. 

Zell  aa  dar  Zill,  der  Hauptort  den  Zii/er-ThaJes. 

la  Höring  ergiebige  Steinkohlen-Bergwerke ,  in  Fulamel  im 
Aavbnjr-ThaJ  Stahl  -  and  Eisenwerke,  im  Sehloaa  Aehenrain  eine 


9.  Kreis  Okerinnthal  (fnuf),  64  geogr,  □Meilen,  92,138 
Kinw.,  2  8tidte,  3  Marktflecken,  147  Dörfer  aad  Weiler. 


Slams«  an  rechten  /sm-Ufer,  reiche  CieterslessersbteL 
Reuttt,  1114  E.,  am  Lieh,  ia  der  Nahe  der  Kaie- Paaa  hei 

P/lach  aad  der  Vant-Rotttehlag }  sfidlich  tob 

berühmte,  jetat  aeratorte  Hhranhergar- 
Paaa  RhrwaU  im  UUekneh-TUl. 


Paaa  SeAarnit%  im  har  -  Thal ,  aidlieh  von  Mitienwali.  war 
hedem  aehr  fest  „wurde  1S06  von  dea  Fraasonea  demolirt.  (1805 
Gefechte  etvUchen  dea  Tvrolern  aad  Franioaea ,  1809  roa  den 
Tyrolera  erobert.) 

Paae  Luetaaeh  am  .4r****«eA,  waatlieh  roa  SekarnUn ,  deckt 
die  Umgebung  der  Seharnitn. 

Paaa  Finttermunn  am  Eingang  aua  dem  Engadein;  die  Brücke 
Iber  dea  tan  int  eon  feiten  Thilrmcn  flankirt.  gegenwärtig  werden 
die  Hohen  Bildlich  reo  Pfand*  aar  Vertheidignng 
atark  befestigt. 

Oiurnt.  900  K„  aa  der  Buch,  im  fraehtbarea  t'inechgau. 

S.  Kreis  Psuterthml  (BruMctea),  100  geogr.  □  I 
100,836  Kinw.,  4  »tadle,  5  Marktflecken,  271  Dörfer  aad  Weiler. 

j  Brune  ekt»,  1900  B.,  aa  der  Kiens. 
Sternina,  1400  E.,  an  der  Mitte*  und  am  Fasae  de 
(1809  am  12.  April  Gefecht  im  Ster%ingtr*u>at.) 

Brixea,  3000  B. ,  an  der  Mündung  der  Ritnm  In  die  Bitaek, 
ia  welcher  Gegend  dermalen  Kriechen  Aiehtn  und  l  ntrrau  eehr 
atarke  Festungswerke  angeteg*.  und  die  Franaentfette  beaaaat 
worden  aind.  Brixtn  hat  ein  Gymnasium,  eiae  theologiaehe  Lehr- 
anstalt und  ein  bisehöfliches  Schleen.  Ria  am  Jaufeu  erbautes 
Blockhaus  verhisdert  die  Umgehung  der  Fraunanafett*  voa  Hieran 
durch  das  Peweryer-Thal.    (1809  an  11.  April  Gefecht.) 

BtühHaeh,  620  E. ,  aa  der  Ktaea ,  dabei  die  MükJtacher- 
Klauae,  deren  Werke  1809  tob  den  Fraasoien  gesprengt  wurdea. 

2000  E. ,  an  der  Mündung  der  hei  ia  die  Drau  aad 
i:    rang  des  /Wr-Thsles  j  ia  der  Nike  die  f 


It  Wiera- Jfarrrj,,  550  K„  im  Ittl-' 


4.  Kreis  Bataten  oder  an  der  KUcti  ,  94'/,  geogr.  □Meilen, 
107,072  Kinw..  3  Städte,  3  Dörfer,  154  Marktflecken. 

f  Beinen ,  6000  K.  ,  aa  der  MSadang  dea  Tafer  ia  die 
Ei  tack,  hat  ein  Gvmaasiom ,  eis  Arbeitshaas,  bedeutende  Gerbe- 
reien,  Seidenfabriken,  halt  4  greaae  Messen  und  iat  der  Haapt- 
stappclplsls  dra  Handeln  swiseben  Itatin  und  Beultehlond.  In 
nahe  gelegenen  Behloeae  «»miuiiürr»»  iat  ein  PaWer-Depot.  (1809 
im  April  Gefecht  an  der  Bitaek}. 

Klauten  an  der  Bitaek,  mit  dem  Schlosse  Ä'eeea  auf  dem 
Seien- Berg.  In  der  Nike  daa  9  Btaadea  lange  ür«  «wer -Thal  mit 
3500  E.,  die  sich  meist  mit  Sch.itaea  voa  Holiwaarea  beechäftigea. 

Heran,  2300  B. ,  in  Patttgtr  -  Thals  aa  der  Maadaag  dar 
Patteyer  in  die  öecn.  hat  ein  Uvmnanism  und  Tepnirhrabriken 
la  der  N*he  die  Ruine,  dea  altaa,  aad  daa  ae.e  Bergachloaa  Tirol. 


*»  Kreis 


Stadt,  10 


">'j  !"*•»"'•  QMeilea,  II 
Marktflecken,  381  Dörfer  und 


Weier. 


f  Tritnt,  12900  B.,  snm  Theil  mit  altea  Mauern  unueken  aad 
mit  3  Vorstldlea  aa  der  Kit  eh,  Iber  welche  eiae  141  Fnaa  lange 
hölserae  Brleke  fuhrt,  hat  eia  Caatell.  ein  O.vmaaaiam.  eiae  theo- 
logiaehe aad  philosophische  Lehranstalt,  eiae  k.  k.  Tabakfabrik,  Sei 
deaspiaaereiea  aad  Gerbereien,  treibt  wichtigen  Handel  and  hllt 
jihrlieh  einen  grossen  Vichmarkt. 

Cavalttt  im  Fie4au*r-Thalt  (Vali*  Fiamt),  mit  einem  buehöf- 
lichea  Sehloeae. 

(Pereeat),  mit 


-   278  - 


Sep- 


•.  Kral«  ■•▼ereil«,  S5  geogr.  □Meilen,  106,179  Kiew.,  4 
Bli<Jte,  1  Marktfleckea ,  33»  Dörfer  and  Weiler. 

f  Rover  »de,  7600  B.,  am  Lena,  der  unweit  reo  hier  la  Ha 
Stach  mit,  mit  einem  alten  Castell,  welche«  4a»  Thal  aad  die 
Klrsa««  beherrscht,  hat  Tabaks- und  Lederfabriken,  viele  Seiden- 
spinaereiea  und  eia  Gymnasium.  (Schlacht  am  3.  and  5 
1794.) 

CaUieua  an  iar  Stick.    (6.  November  1796  Gerecht.) 
r«ln«.    (1609  am  24.  April  Gefecht.) 

i,  2000  R. ,  am  L««o  *  Gar  im,  mit  eil 
"afe«.  treibt  bedeul 
00  E.,  a.  d< 
Ata,  3000  K. ,  aa  der  Utaeh,  hat 


V.  Kreta  Breien  oder  Vorarlbrrj,  74  geogr.  □Heiles, 
■6,173  Binw.,  3  Städte,  3  Marktflecken,  2*47  Dörfer  aad  Weiler. 

f  Bregtnu,  mit  2500  B.,  aa  Baden-See,  hat  aiehl  p» bettle» 
liehe  Baumwellfebrikcn  aad  treibt  etarkea  Haadel  mit  Holl ,  Ge- 
treide, Vieh  «ad  Alpcnprodukten.  Kim  h.lbe  Blande  voa  diaief 
Stadt  lieft  die  ehemaJ*  atark  befestigte  flr<««**er-Ktaas«. 

Spinnereien. 

Ilektntmt,  2100  R.    (1809  am  3».  Mai  Gefecht.) 
Feldkirck,  mit  1900  B..  am  III,  hat  eia  Gymnasium  aad  reih 
Fabriken.    (1799  am  «3.  Man  Gerecht  iwiaehea  dea  Oesler 


Das  Köni^rcieli  Illyrien. 


Dioaea  aaa  Kirnt  hen.  AVer«,  Gira,  Friaul,  Trteat  mit  aeiaem 
Stadtgebiete  and  dem  Küttentanda  bestehende  Königreich,  greeat 
airdlieh  an  OUr  -  Österreich  und  Steatraaark,  östlich  aa  die- 
aea  Heraogthom  and  Proviniial  -  Craalien  ,  weatlich  an  Tgrol 
and  daa  rtnetianieehe  Qubernlem  aad  atöeat  im  Böden  an  das 
adriatitcka  Meer,  welches  sich  in  iwei  Bssea,  dem  Golf  tob 
Trifft  und  dem  (fuaruero ,  awlschea  deaea  die  itirianiieke  Halb- 
lasel vompriagt,  in  das  Land  hiueinsenkt.  Die  von  der  Drau 
gcarhiedeaca  norte  raew ,  ramijenen  und  juliiehen  Alfen  dorch- 
slehea  das  Laad  voa  Westen  nach  Osten  mit  bald  engeren,  bald 
mehr  geöffneten  Thilsrn,  das  flberhaspt,  mit  Ausnahme  des  flachen, 
sampüfeu  Küstenstriches  Jeaseil*  dea  ftoaa«,  durchaus  gebirgig  ist. 

Die  südliche  Kette  der  noriteken  Alpen,  die  Trauern-Kette 
oder  die  heben  Salatarger  -  Alf  en  ,  lau  fr  n  vom  Groat  -  Glöckner 
Hnga  der  Orenae  von  Kärntken  mit  Salaaura  and  Steiermark 
anter  verschiedenen  Speiialbrnennangon  ober  dea  Spieeier- Keael 
Ua  an  dis  Staä- Alfen  östlich  von  Reickenfett ,  wo  sie  «ich  aa 
der  Quelle  der  Lärmt  und  dea  südlichen  Quellbitrhen  der  Kainaeh 
im  Bwei  Aeste  spultea.  Der  eine,  die  Stui  aad  klein. Alfen,  laufen 
la  dea  vorspriageadea  Winkel  ans ,  den  die  .War  bei  Bruck 
■acht,  sie  erreichen  eine  Höbe  von  4000  bis  6000  Fuss,  werden 
aber  auf  drei,  für  leichte  Fohrwerke  branehbarrn  Wegen  Iber- 
eehriltee,  die  aas  dem  mittleren  in  daa  obere  Jfur-Thsl  fuhren. 
Der  andere  weniger  erhabene  Ast  sieht  la  südlicher  Richtung 
fiber  die  Kor- Alfen,  aa  der  Ostgrease  mit  Steiermark  gegea 
Biiitmald,  wird  swiacheu  der  Mar  and  Dran,  die  aiehl  fern  voa 
eiaaader  ihrer  Vereinigung  ssflicssen,  immer  niederer  and  ver- 
flacht sieh,  jedoeh  mit  aiemlieh  steiles  Abfallen,  gegen  die  Drau 
östlich  von  lAtittniera  und  Ctakathurn  aar  Kbene ;  die  westliehea 
Abftlle  dieses  Astes  ias  Lacaai-Thal  sind  weder  lang  noch  raah. 

Dia  Tann  w  -  Kette,  eiae  Waad  voa  nnersteiglichea  hohea 
Felsea ,  Bis  uad  Schaeefeldera,  Iber  die  aar  wenige,  beschwer- 
liche Baumwege  fuhrca,  störst  nseh  Norden  mit  tiefen  Spalten 
in  den  obern  IHnap  au  und  erstreckt  ihre  längeren,  minder  ateilea 
Aeste  im  Bilden,  awisehen  dea  Einschnitten  der  Meli  aad  Liter 
aa  die  Drau.  Gegen  die  Quellen  der  Mur  and  Lieer  hin,  verliert 
der  Kamm  der  Tauem  bedeutend  aa  seiaer  Höhe,  er  sieht  vom 
UochfeH«,  südlich  St.  Mickaal  nur  mehr  6000  bis  7000  Fase 
hoch,  mit  rauhen  wenig  gangbaren  Bergmaasen,  Kremeer,  Staue 
•nd  Murauer- Alfen  bensnst.  sarEinsaltlnngvoo  JVrrAawfBerfsu/j, 
aas  der  das  Gebirge  wieder  sur  Alpenhühe  aafntcigt  and  nun 
wieder  raah  daa  Laad  der  nntern  Steiermark,  rechts  von  der 
Mur  erfüllt.  Der  nördliche  Abfall  des  Hauplröekeaa  in  das  Mur- 
Tha]  ist  kart  und  scharf,  die  Ausdehnung  aach  Böden  allmthlig 
aber  von  viclea  Thalspsltea  unterbrachen  ,  die  alle  in  die  neben- 
einanderstehenden Qaerthiler  der  Glan  und  Carl»  eaaerhen.  In 
den  niederen  Vorbergen,  die  nieh  awisehen  Spital  aad  Ktajenfart 
aa  die  Grademaker  -  Alpen  senlJesaaa,  liegen,  der  MilltteUer-, 


Qaaiacker-  aad  Werier-Hee.  Dis  Mar-  and  •Sau-Alpen  swiieh.es 
der  Gurk  aad  Lavant  gehea  gleichfalls  gegea  ViUurmerkt  bis 
ia  niedere,  bebaut«  Vorberge  Iber. 

Der  reisige ,  rauhe  Hochröcken  der  Carnitcken  Alfen  bildet, 
wie  schon  bei  der  ijomhardei  gesagt,  vom  Monte  Po f  er a  bis  Tarrw 
die  steile  Södwaad  des  Gail -  Tbaleo ,  daa  aieh  bei  Vittark  ias 
Draav-Thal  öffnet,  von  dem  es  dorch  die  Yitlacktr- Alpen  geschie- 
den ist.  deren  Gipfel  meistens  6000,  in  Dahrattck  Sber  dem 
Bleaeeraer-Gruuae  aber  7500  Fuss  Höhe  erreichen.  Von  Tsrrw 
schwingt  sich  der  Rlekea  der  citmuec**»  Alpen  am  den  kleiaes 
Hai»f-3ee  sam  Prodi! ,  dar  einerseits  mit  dem  Hochgebirgastsek 
dea  Terjlou,  anderseits  an  den  Quellen  der  Sau  mit  dem  H'araen- 
Brrg  lussmmenhingt.  Oestlieh  von  diesem  Berge  steigt  der 
felsige  Ricken ,  nunmehr  die  Sau  and  die  Drau  scheidend ,  Uber 
den  MM  snr  .««ncr-H.whalp  an  der  tttperitehen  Greese, 
deren  BpiUe  ,  der  10  000  Fuss  hohe  «eff«/-Bsrg  weit  aber  die 
niederen  Berge  beider  Thäler  emporragt.  Der  Hauptrücken  lieft 
von  den  Quellen  des  Sann,  der  Grense  folgend,  sla  ffarre- 
Gebirg  bis  sum  (Yfstfa  -  Berg ,  wn  er  sieh  sam  BarAer-Crbirf, 
wendet  nud  nun  den  Alpen-Charakter  verlierend,  fn  t'nier- Sleaee 
an  daa  wnldige  Waraedtner-Oekirge  kettet,  das  mit  vieles  Spesisl- 
Benennnngen ,  awisehen  Dran  und  Sau  bia  ia  die  Gegend  tos 
Deakavar  sieht  und  durch  sanfte  Higel  mit  dea  It'rra*ai*-Gebirere 
saaemmenhiugt.  Rin  Haaplant  löst  aieh  aa  den  Quellt»  den 
Sann  ond  der  Feittritn  von  der  Steiner- Hochalp  aad  streiehl 
unter  allmähligen  Feilea  Ober  die  AeaUAader-Alpso  aad  dis  Trajeaa 
Höhe  gegen  tiUi  hin. 

Mit  dem  Hoehgeblrgsstocke  dea  Tertien  beginaen  die  juH- 
teken  «der  kraintr  Alfen,  die  hier  ihre  einsigen  Gletscher  haben, 
Sber  welche  aieh  die  Feleeanpitsea  dea  Velki-Triflav  10,174  Fase 
erheben.  Von  ihm  sieht  der  kahle,  felsige  Hssptröekcn,  mit  einer 
Höh«  voa  etwa  7000  Fuss  am  die  Hackein  herambiegead ,  is 
südöstlicher  llsnptrichtang  bis  su  dea  Quellea  des  Idrie-  asd 
JW/anaf-Baehes,  wo  er  sieh  in  iwei  Aeste  spaltet  Der  westliebe 
nrnfasst  den  Nord-  and  Ostrand  der  ieirieniicktn  Halbinsel,  « 
dem  westlich  van  Lerreas,  der  siemlieh  hohe  Monte  Mattiert  her- 
vorragt; ausserdem  wird  sie  von  mehreren,  sum  Theil  bewsldete« 
HUgelkeitcn  durchbogen,  die  eben  so  kalkfelsig  sind  als  ibrr 
serrissenen  Küsten,  an  deren  Westseite  sieh  viele  Häfen  ssd 
Landungspläisc  finden  and  Pete  sur  Sammlung  einer  Seeeipediüoa 
grosse  Vortheile  bietet.  Der  östlich«  Ast  siebt  mehr  Ketteahrsi 
aeigead  sa  dem  6996  Fuss  hohen  Schmettere  (Stiauiek)  isUisb 
von  Laat  hiasb  and  tbeilt  sieh  da  wieder  ia  awsi  Arme ,  res 
denen  sich  einer  Ober  Gotlteh.ce.  and  Mötttint  hinsieht  and  sich 
gegea  Saamnior  and  swisohen  der  Sau  und  Kulfa  als  l'tktkea- 
Gebirg  verlauft,  der  andere  etwn  4000  Fuss  hoch,  Iber  des 
Riatuaak  mit  der  Kiste  parallel  laufend  bis  Zeno  streicht,  asd 
sich  aa  die  oVaaruc*«*  Alfen  «aacklieoat- 
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Der  lUoptr« ekra  4er  juliechen  Alfen  stürzt  gegen  '<*  ttanna 
und  des  /«Via- Bach  steil  ah,  während  er  nach  Ostca  gegee  die  rt<rrf- 
manntdarfer  -  and  Pöltaud  -  Kkene  nar  allaiihlig  ablälll.  Bii 
sanfter  Höhenzug  streiche  von  den  Quellen  der  Laibach  zwischen  der 
So«  und  Cur«  aker  HW-rWeare  gegen  fiatienfuit  and  tritt  mit 
«einen  östlichen  Aonläufeu  kei  Rattchach  and  Gurkfeld  hart  aa 
die  S«w.  Das  H'oesetiter- Gebirg .  welehea  die  /«Vioaer-Thäler 
amfasst,  und  die  Höhen  des  Biruiaumer- Waldes,  der  sieh  «wl- 
eehea  Jdria  ond  Adeitkerg  ausbreitet,  sind  sehr  rauh,  und  alle 
grge«  den  leouno ,  daa  H'i*pacn-Thal  and  den  Golf  van  Trleet 
fallenden  Lehnen  sind  sehr  steil  and  mühsam  sa  ersteigen,  wegen 
Mangel  aa  Wasser  eefruehtbar,  die  Wege  wegen  des  apitzigen 
Karstes  keschwerlich,  für  Pferds  fast  ungangbar.  Fuhrwerk  kommt 
nur  auf  den  gebahnten  Strassen  fort,  welche  nach  Italien  und  in 
das  Küstenland  führen,  und  diene  bilden  kedeateade  Dclllrr*  und 
werden  zuweilen  durch  Naturhinderninse  gans  unbrnuchbnr.  Gang- 
harer  aind  die  östlichen  Auslnnfo  zwischen  der  Sau,  Gurk  und 
Kulpa.  Am  Karst  erheben  sich  mehr  oder  minder  aosgedehate 
Kalkfelsentüge,  die  geradrlinig  oft  nahe  nebeneinander  hinxiehen  und 
kleine ,  fruchtbar«  Ebenen  einschliesaen.  Grosse  Höhlen ,  unter- 
irdische Abflüsse  und  Bergseen  sind  eine  BigeathAmliehkeit  dieses 
tiebirges,  wo  man  nar  kleine  Gruppen  von  Waldungen  findet, 
wo  östlich  von  Azurne  einselne  Bergkuppen  hoch  emporragen)  und 
in  Creatiin  steile  Riehen  nordöstlich  zur  Kulpa  abgehen. 

Die  Haoptstraasen  aus  dem  Thsle  der  Drau  Aber  die  eorni- 
«cnea  und  juliechen  Alpen  nach  Italien  und  ins  Küstenland  aindt 

Ks.  Die  Chaussee  Ten  Villach  Aber  Riegeredorf im  CotY-Thale 
■ach  Amoldtlein,  das  enge  Orna/.Thal  aufwärts  his  Tarria.  und 
in  <d-m  felsigen  Thsle  der  fWfe  durch  die  Piene  ron  Maibergtt, 
Pontafel,  die  versehaaste  GM«.«  cenela  naeh  Oepitoltctla ,  Ca- 
droi po  u.  a.  w.,  oder 

it».  von  Torrit  Aber  den  Pradil,  Im  engen  #eeaes-That 
hinab  sur  befestigten  OUsti  di  Pleee  oberhalb  Fittich,  über  Kar- 
freid  nach  Gor»,  und  ron  da  über  Palma  nach  Condroipo  —  oder 
Ober  Duine  nsch  Tritsl  und  weiter  im  Cnieter  Boden  Aber  Lipp» 
naeh  Fiume  oder  über  Pinguente ,  Piaino  nach  Pola.  Von  der 
letiteren  gehen  mehrere  Strassen  ab,  welche  die  bedeutendsten 
Hafen  der  Westküste  mit  Trieat  in  Verbindung  setsca. 

3ts.  Die  Chaussee  von  Klagenfnrt  Iber  Kirtckeutkeuar  und 
den  Loibtl  naeh  Krainburg ,  im  Sew-Thal  naeh  Lelbach  ,  durch 
den  Äimietimrr- Wald  naeh  Adelakerg  und  ron  da  Aber  Sagurie, 
ijppa  naeh  Fiume  —  oder  Aker  Preteatd  und  Otte  China  nach 
Tritsl  —  oder  von  Prtwald  über  Heideneeheft  aach  Gar».  Sie 
nicht  mit  den  »ii/«r*.«r  Strassen  durch  die  Landstraße  ran  Hia- 
gertdorf,  oder  von  Tartie  nach  11  urarw  und  im  Thals  der  Sau 
Aber  Ataling  nach  Krainburg  in  Verbiadaag,  wohin  naeh  von 
Yölkermarkl  eine  grösstentheils  hergerichtete  Lendstraxse  Aber 
II  indiech  ■  H  ippel  uad  iwiseben  den  Loibel  und  den  Sarielberg 
Aber  den  GebirgarAeken  führt.  Die  Strasse  Aker  den  Loikel 
kann  wegen  den  vielen  gaben  Wendungen  mit  vierspännigen 
Wagen  nicht  befahren  werden,  Im  Adelebergir  and  Senoetlechtr 
Besirk  hemmen  auweilen  hohe  Schneeanhäufungen  die  Pnasage 
auf  der  Trittler  Siraase,  wo  auch  die  Strasse  von  Satan*  Aker 
den  Oatjeftiac-Bcrg  oft  von  RegcagAsacn  beschädigt  wird  und  bei 
heftifer  Barm  fAr  die  Reisenden  sehr  gefährlich  int. 

Its.  Die  Chauasee  von  Marburg  Aber  IVi«*U'erA-F*i»/rir«  und 
das  Bacher-  Gebirg  naeh  Zilli,  wo  aieh  eine  Landstrasse  von 
Peil  au  Aber  Rekiteek  mit  ihr  vereinigt  die  weiter  öker  Möllnig, 
die  Tro/aaa-Höhe  und  anter  den  Keutkaler  Alpen  nach  Laibach 
fahrt. 

5U.  Die  Ijandstraauen  von  WaraaUn  Aber  den  ÄreeeWcsfa-Berg 
aad  von  Kapreinien  Aber  Aas  Kafniber-Gekirg  nach  Agram,  weiter 
nach  Carlaladt  ,  und  von  da  die  Lo«i»en-8lras«e  Aber  Sneverin 
aa  der  Kulpa,  Bradar-Moraviena,  den  Vit oriehtkerg ,  Keaia-Va- 
die+n  und  den  Kernend«  Berg  naeh  Fiume,  von  wo  eine  gröss- 
tentheils gekaute  Strasse  Aker  Catlua ,  Vragnet  naoh  Aurea«  im 
Mittelpunkte  der  istrinnischen  Hnlkinsel  fuhrt.  Mit  4er  LauUan- 
Btranee  parallel  aieht  weiter  unten  die  CarcJtaca-Stran««  Aker 
Vereoeeas  und  Buccari  nach  Fiume,  4J«  aber  gegenwärtig  aieht 
mehr  in  Verwendung  ist. 

Alle  din  bsssiehaetea  Boras sea  gehe^jen  der^  HeerstnMa 


genfurt ,  Vtiiarmarkl .  Martmrg,  Pttteu,  Waretdiu  nach  Kaprei- 

niea  und  weiter  bis  Samlin  führt. 

Die  Marburger  und  Woratdiner  Strassen  aind  aach  durch 
feigende  gute  Querstrsssen  verbunden : 

Its.  Die  Landstras.e  von  Hind.ech  Feietritu  Aker  Leudtkarg, 
im   Thals  den  Saire/Bscbe«  naeh  Ran»  und  an  der  San  aaefl 

Agram. 

2t«.  Die  Chausse"«  von  Laibach  Aker  IVeixelburg,  Treffen 
naeh  Stuttädtet  und  von  da  im  6'ark-Thale  nnch  Rann  oder  Aker 
M Utting  naeh  Carletadl,  von  ihr  trrnnt  sieh  unfern  Laiaach  die 
LandsUasse  Aker  Aaereaer«,  Reifnitn  nach  Gottecketn  uad  von 
da  Akrr  TtchememU  naeh  Mvttling  oder  üker  Graflindan  aach 
Satvtrin  sn  der  LoaMea-Straesc. 

Von  den  Flüssen  lllgriena  ist  die  Drau  der  bedeutendste, 
welcher  Kdmiken  durchschneidet  und  schon  in  Tyrol  besrhriebea 
wurde.  Die  wichtigsten  TJebergnn^Kpunkte  Aber  diesen  Fluss  bis 
an  seinem  Eintritt  in  f'neer«  sind  bei  Sachttnkurg,  Villach,  Rotek, 
Holltnbnrg,  Vilkermarkt  and  Marburg,  wo  man  such  Brücken 
findet;  er  empfingt  zur  Linken: 

Die  Müht.  Diese  entspringt  nördlich  von  Heiligen-Blut  an  den 
Tauern ,  ist  ein  Gebirgsstrom  ,  fliegst  mit  mehreren  Wendungen 
in  L-inera  engen  Thnle  Aber  Oker-Yilteeh,  und  fällt  kei  Sachten~ 
kurg .  die  Liter  fällt  bei  Spital,  die  Wässer  des  MiUetätttr  and 
Otei acher  -  Seen  fallen  unterhalk  Villach  in  die  Dran. 

Die  Ourk,  welche  bei  Hinket  entspringt,  flieest  ia  östlicher 
Richtung  in  einem  bis  Gurk  engen,  von  da  mehr  geöffneten  Thale 
über  Strattkurg  bis  Zaciachenmitaern,  wendet  sieh  da  südlich 
und  fällt,  nachdem  sie  durch  viele  Uebirgswässer  vergrössert, 
den  Glan  mit  dem  H'tmi/a .  Baeh  und  die  Wässer  des  H'erter- 
Sees  aafgeaemmeo,  ösllieh  voa  Grafinetein  in  die  Drau. 

Die  Lavant,  welche  den  Mar- Alpen  nächst  Reiehenftle  ent- 
auellt,  berührt  Wolfaktrg ,  St.  Andri,  and  mündet  bei  Lat— 


Zur  Rechten  empfängt  die  Drau  die  Gail ,  welche  unfera 
Tittiach  ia  Tgrol  entspringt  und  ihr  in  einem  engen,  von  Derma- 
gar  abwärts  mehr  offenen  Thsle  kei  Maria  Gail  tufliesst.  Sie  ist 
dergrösste  ihrer  kleinen  Nebenflüsse  und  wird  fast  100  Fass  breit. 

Die  Sau  (Save)  entsteht  aua  einem  kleinen  See  am  Wurnen- 
Berg.  durchlliesst  Ar«»,  berührt  den  sAdliehen  Rand  der  Steger- 
mark  und  tritt  bei  der  MAndong  des  Sarfri-Bschea  in  Vngam  ein, 
wo  sie,  von  Jasenoeae»  abwärts  als  Urcnsflass  mit  Türkieeh- 
Bvenieu  iwisekea  .SVWia  and  Belgrad  in  die  Donau  fällt.  Daa 
Thal  der  Sau  ist  bis  Gurkfeld  und  Rärin  von  den  Vorkergen  der 
Julie rhen  und  eerniteken  Alpin  eingeengt,  von  da  akwirta  wird 
en  offener,  und  ist  in  l'ngarn  nur  auf  kurze  Strecken,  bei  Petri- 
nia ,  am  Rinfluss  der  Kulpa  nnd  den  Verbat  sur  Reehten ,  voa 
den  Ansläalen  der  bosnischen  Gekirge  begrenzt,  sonst  sind  dia 
Ufer  flach,  stellenweine  sehr  sumpfig,  von  Sekilajev«  abwärt«  aieht 
mit  Walduagrn  kewaehsea  und  nnch  der  Mündung  der  lanu  gas« 
ungangbar.    Daa  rechte  Urer  ist  daa  keherrsehende. 

Die  Sau  Ist  bis  unterhalb  Laibach  100,  na  der  angsrineheu 
Grenze  'MO,  keim  Kinfluas  der  I  nna  tOO,  voa  Oradieka  akwirta 
HOO  kis  1000,  aa  ihrer  Miadang  üker  2000  Kaan  kreit,  6  km  10 
Fuss  tief,  und  tritt  kei  anhaltendem  Regenwetter,  im  FrSh- 
and  Spatjnhre  oft  in  einer  Breite  von  8000  kU  7000  Sehrittea 
san.  Sie  wird  bei  Laiback  fAr  kleiae,  bei  Aaaa  für  Fahrzeug« 
mit  3000  Zentner  Laut  schiflkar  und  kann  von  da  abwärts  ohne 
Brücken  nirc-'nd*  übersetzt  werden.  Die  llsupttibrrE,nnE;e  in  Itlgrien 
siad  bei  Girttekaek  an  der  Mündung  den  Zeyer-Baehes  und  bei 
Techemutteh ,  vi  eine  schöne  steinerne  Brüeke  über  sie  liegt. 
Ihre  bedeutendsten  Nsbenflüsse  in  diesem  Lande  sind  znr  Linken 
die  Ftiatrit»,  welche  ihr  vom  Satlitkerg  Aber  Stein  kei  Vrehpota 
aufliefst,  aar  Rechtes :  dsr  R«dWa«-Flssa,  die  tf'erAetnier-AVee, 
der  Zieger  mit  dem  />ö//irn«'-Bseh ,  die  l/oibach  and  die  Gurk, 
welche  ihr  aas  der  Gagead  voa  Weichtelburg  üker  Stiaenkerg  in 
einem  voa  Kiutladtl  abwärt«  «iemlioh  offeaen  Thal« ,  gegcnAber 
von  Ranzt ,  sufiiesst. 

Di«  Kulpa  baspilt  aar  AI«  Sfidgreai«  mit  CVoatie«.  Voa  dea 
nnbedeatenden  Küstenfiis.ea  leinene ,  aind  die  Dr.gagna,  der 
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hlUfta  üeb 

die  bamerkeuawerthcetea. 

Der  lienno  estspriegt  am  Ttr/lou,  ist  tob  aeiaam  Ursprung 
bis  Satemu  swiechea  «ngru  FcIseamasecB  elageeohlseeea  (  bia 
Stellen  «n  darehwaten,  voa  da  aber  bia  aa 
_  im  Golf  »an  Trittt  $  Fuss  tief.  Sein  Unke, 
üfer  •berhöht  hat  durchgehende  da*  rächte.  Er  vergrössert 
aieh  dareh  den  /<Vi«-Bach,  die  lYipfack,  dea  Imdrio,  sad  die  ihm 
La  Italien  aaflieaaeadea  Torreatea  fiatiteant  aad  Torrt ,  wird 
aehaa  uaterhslb  GraJitka  200 ,  weiter  abwärts  Iber  100  Fuae 
breit  and  nahe  aa  seiner  Miindoug  schiffbar.  BrAckea  liegen  bei 
Goraj,  Hagraie  and  oafera  Begtiano  über  dlesea  Fla**» 

Der  lirtn+o ,  die  Drau  and  die  Aas,  der  rechte  Flügel  dnreh 
die  hohe  Tautm-KtU»,  Vitleeh,  and  die  vorliegenden  rar  Befesti- 
gung geeigneten  Defildeo  voa  Sackeenewg  ,  Hemagor  ,  Tarvi* 
and  rVurnc«  geschätzt,  gebea  erute  Vertheid'gunga-Linien  grgea 
einen  Kinr«ll  ans  Italien.  Ihre  Thaler  sowohl  ala  die  Gebirge  welche 
nie  scheiden  ,  die  vielen  Bergschluehtea  and  engen  Ncbenlhäler 
bilden  bedealende  NatarhiDderoiaaa ,  aad  gewihrea  alle  Vortheile 
dea  Gchirgskrirgca. 

Die  Fruchtbarkeit  and  daa  Cliraa  lllgriene  sind  sehr  ver- 
achieden.  Währcad  in  dea  hohea  Gebirgagcgeadea  die  Alpen  snm 
Theil  mit  ewigem  Bchnee  bedeckt  aiad,  gedeihen  in  dem  niedern 
Lande,  besonders  aa  der  Kiate,  Weie,  Olivea  uad  Sudfrdehte. 

Von  der  BsdeaAiche  aind  2,129928  Joche  laadwirthscfaaftlich, 
daron  653469  Joche  »I»  Ackerland,  2420?  Joche  ala  Gartenland, 
34361  Jaehe  ala  Weingärtee,  561654  Joche  als  Wieeea  and  856231 
Joche  ala  Weiden  bendtat;  die  Wilder  bedecken  1,359101  Joche 
aad  liefera  in  tetrien  aohönee  SchifTbaahols. 

Der  Körnergewion  wird  aa  nicht  gana  4  Vm  Millioaen  Metzea, 


Der  Virhetaad  besteht  in  47500  Pferde«, 
rieh  uad  539300  Schafen.    In  Oktr-KaraJkan ,  and  vorzüglich 
G»»t-Tb»le  werden  vortreflieha  Pferde  geaagan. 

Der  Bergbaa  ist  der  wichtigste  Erwer!  weig  voa  «Xerafaea. 
wo  aieh  die  rciohstea  Bleibergwerke  der  Monarchie  laden,  la 
Hinaicht  der  Gewerbthätigkeit  ist  die 
teadsten.    Das  Mineralreieh  liefert  aa 


and  14000  Zeatner  Blei , 
silber  aas  dea  /«ViWr-Werken. 

Der  aonat  mit  519  V.  geographischen  Quadrat  ■  Heilen  ang  t- 
gebene  Flächeninhalt  diesen  Königreiches  beträgt  nach  neserra 
Berechnungen  nur  516  geographische  Quadrat-Meilen ,  die  Beviil- 
kerang  betrag  im  Jahre  1*23-1,039175,  im  Jahre  1827-1,117*»*«'. 
im  Jahre  1831  nach  Malchin  aar  1,115115,  im  Jahre  1835-1, 193477 
Seelen,  and  kann  gegenwärtig  mit  1,2004)00  Seelen  angenommen 
werden,  welche  55  Städte.  5C  Marktflecken  and  «871  Dörfer  sul 
Weiler 


In  administrativer  Bezichang  i»t  Warten  la  awei  Gnberniia 
abgctheilt,  in  da»  Labacher  Gubernium,  au  welchem  Menke* 
und  der  grösstc  Theil  van  Ära»'»  gehören,  and  in  das  Tri  flirr 
oder  kietenlandieene  Gubernium,  wclchea  daa  Gebiet  voa  7Wnt. 
daa  österreichische  FriatU,  die  Diatricte  Manfaleene,  Garie  aal 
Ponto  gruaro ,  etwa  29  Quadrat  -  Meilen  dea  tlerzogthums  krria 
und  einige  nnarnerische  Inaein  begreift.  Daa  LaHaeJter  tiubrrsism 
aerfllll  in  fünf,  daa  Tri  est  er ,  süsser  dem  Stadtbesirk  voa  Trittl, 
ia  awei  Kreise.  Die  höchsten  Administration»  -  Behörden  sind  n 
Laitaek  uad  Trittt ,  die  höchste  Behörde  Asweiler  laalana),  fir 
die  Jastisverwaltang  iat  daa  Appellaiioaa-  aad  Crimioal-ObergcricM 
tu  Klagenfurt. 

In  militäriaoher  Hinsicht  steht  Marie*  aater  dem  Geatrsl- 


Top 


g  r  a  p  h  i  e. 


Flächeninhalt  und  B/vflkerung.    t  Amttertt.    *  Festungen,  bedeutende  Forts  und  Costells,  Häfen  und 
m  mdüatrutkcr  Beziehung,  durch  ihre  Brrclkerung  eder  Industrie  bemerkensutrthe  Ortschaften. 


Schlachten  und  Belagerungen  seit  flem  Jahre  1740. 


Gottremfment  isttihach 

■it  32«'',  geogr.  □Meilen,  gegeawärtig  etwa  750000  Rinwohaer, 
25  Städten,  42  Marktflecken,  5977  Dörfcro  aad  Weilern. 

1.  »machet-  Kreis  eder  Ober-HHrntlieo,  80  V,  geogr. 
□  Meilea  mit  etwa  130000  Binw. 

+  Hafen*  (Betek),  4700  E. ,  am  Einflueso  der  Geil  ig  die 
Drau,  Ober  welche  hier  eine  Brocke  fahrt ,  ist  eine  Hsnptnieder- 
lage  für  Blei,  F.iaen  and  Stahl  and  treibt  bedeutenden  Truntito- 
hsodcl  mischen  Deul&ehlsnd  und  Italien. 

Weitere,  4000  K.,  am  Fasse  des  DrW-Bcrges,  mit  dea  groaaea 
Bleibergwerkea  für  dir  Armee,  wo  mehr  ala  1000  Arbeiter  be- 
schäftiget, und  jährlich  40000  Zentner  Blei  and  etwa  1500  Zent- 
ner Oalraei  gewonnen  werden. 

Tarvie,  1250  R.  (Gefecht  am  17.  Mai  1809.) 

/HultoraheU,  Paaa  aa  der  Felle.  (Aaa  17-  Mai  1809  voa  dea 
Franzosca  erstärmt.) 

Pontefei,  1400  K.,  Paaa  aa  der  Felle,  dem  venetiauiaehea 
Ponteia  gegeafiber. 

Spital  an  der  MSadaag  der  Liter  ia  die  Drau ,  mit  einem 
Schlo.se;  in  der  Nähe  der  Paaa  Saekeenttsrg,  im  Gaif-Thal  der 


OsWacAam  gleichnamigeaftee,  vormals  berühmt«  Beaedlktioer 
Abtei,  jetat  k.  k.  Militärgeatuü 

S.  Mlaaremferteis  Hrela  oder  rater  •  Karnznen.  Tl 

geogr.  □  Meilea  mit  etwa  175000  Einw. 

t  Ktegemfurt  (Zetaun)  ,  12000  B.,  an  der  Glan,  aad  doreb 
einen  Kanal  mit  dem  HVrler-See  verbunden,  der  beim  Schlot»« 
Loretto  ans  drm  See  abgeht,  iat  die  HaupUtadl  von  Kärnlkf«. 
hat  ein  Lyceant,  eia  Gymaaaiura,  eine  MusterhRuplschuta,  eia  Ober- 
Bergamt,  Seiden-,  Tuch-  und  Bleiweissfabriken  ,  hält  grosse  (it 
treide-  und  V  iehmärkte  and  treibt  sehr  bedeutenden  TrauMtohandcl. 

Yietriny  ,  eine  vormalige  Abtei,  wo  Jetzt  die  bekannte  Mo- 
raaw'sehc  Keinluchfabrik  elnblirt  ist. 

St.  Veit,  1600  B.t  an  der  Glan,  hat  Eiseehämmer  aad  Blci- 
weissfabriken. 

Strasburg ,  700  B. ,  an  der  Gas*« ,  mit  eisern  altea  Feleee- 
«chlnsae. 

(Her-  und  Vntar-Ftrlaek ,  3000  B..  daselbst  eine  grosse 
wehrtsbrik.  wo  jährlich  bei  30000  Musketen.  3000  Ksrnbiser, 
6000  Paar  Pistolen  und  230110  B -jonelte  erzengt  werden  könses- 

I -nKarmaritf ,  1000  B.  ,  an  der  Drau,  wo  grosse  Viehmirlte 
abgchallea  werdea. 
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Abtei 


St.  AnJri,  7000  B-,  an  der 


■ein  Dorfe  Baffel  da»  Qoeeksilberbe  rgwerk  AVst-faVt« :  is 
IHUtenhtrg  »ehr  crajjbige  Eisenbergwerke;  bei  Gutarms  Stein- 
kohlengrubea. 


r  .  HrMn  ,  ff. 

□  Meileo  mit  etwa  I65O0O  K.nw. 

f  I.aibaek  (Laitan*),  13000  E.,  mit  8  Vorstädten,  »n  beiden 
Seiten  der  schiffbaren  LoUack,  Aber  die  hier  1  Brücken  rühren, 
und  am  Filme  des  Sehlosobergra ,  auf  welchen  ein  Bcrg-Castell 
liest.  das  jclil  iura  Proviniiat-Strnfhaus  dient,  ist  der  Silz  de* 
Quberniams,  eines  vom  innrrüaterreirhiachcn  General-Conimaedo 
abhängigen  Militär-Coaimnndos,  hat  ein  Lyreum ,  ein  ncadrml- 
»ches  Gymnasium,  eine  Mu&terhanptschnle,  ein  grosses  Kranken- 
haus and  treibt  bedeutenden  Sprditionahandel  mit  Tritit  nni  Fiumt. 
Kiae  halbe  Stunde  Ton  hier,  bei  Tt rkernuttck ,  fihrt  eine  MO 
Fuss  Isnge  iteinrrne  Brücke  Ober  die  San. 

Krainhurg,  1700  R.,  aa  der.V«i,  über  «reiche  hier  eine  Brücke 
fährt,  mit  einem  Schlosse. 

Feittrita  an  der  IVsrAWner  Same,  mit  Biseegrabea,  Hammer- 
ken und  NageUchmicdea. 
Bitrkofttak  (  Skkofiatoka  ) ,  1100  E. ,  (reibt  (tarkea  Oero-, 
Leinwand-  aad  Pferdehaadcl. 

Xtumarktl  QTtrtrkeak)  ,  am  JforrAm'naBarh  ,  mit  1400  R., 
welche  «ich  vonfiglich  mit  der  Fabrikation  von  Stahl-  and  Eisen- 
waaren  beschäftigen  and  bedeutenden  Handel  mit  Wolle,  Leinwand 
and  Leder  treiben. 

Nreh  oder  inier -Krain  ,  50  ceoer. 


□  Meilen  mit  etwa  190000  Einw. 
t  Sevttäitel,  1700  R.,  an  der  Cur«,  bat  ein  Ovmnaalom. 

Möttting,  1000  R.,  anfern  itr  Kulpa,  mar  vormale  derllaopt- 
ort  der  temditchen  Hark. 

Göttien»  (Hoiatenerie) ,  Haoplort  de»  gleichnamigen  Htrior- 

\frix eibarg  mit  grossen  Stahlfabriken  und  Wolleawebereicn. 

*.  Adflilier»cr  Hreli  oder  Inner  -  Hraln  ,  54  geogr. 

□  Meli«. 


t  AieUaarg,  1500  H.,  anter  eiaem  bohea  Kelseakamm  gelegen. 


Mr.«,  6000  E.,  mit  einem  Qweeksilberbcrgwerke  ,  da»  jnhr- 
lieh  4  bi.  5000  »entner  liefert,  »ad  nlcbet  Jenem  von  Almaita  in 
Hpamitn,  da»  reiehste  in  K.rop.  ist. 

d.rSwi, 


E.,  an 


Gouvernement  Triest 

'/.  e»ogr.  □  Meilen  ,  gegenwärtig  etwa  450000  Einw., 
Utdle,  14  Marktflecken,  884  Dörfer  und  Weiler. 
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1.   Der  Trleater  Xavdtkeslrk  mit  3  geogr.  □Meilen. 

f  Tritit,  60000  E. ,  am  gleichnamigen  Meerbusen  oad  aa 
Abhänge  einen  Berge» ,  der  Sit»  de»  kucleoländieehen  Uuber- 
■ium*,  »Um  SaaitäU-MagulraU  nnd  «inen  too  inaerösierrekhl- 


»chen  General  -  Commando  abhängigen  Militär  -  Commandn« ,  j»t 
darrh  rin  Caetell,  der  Hafen,  in  welchen  )et«t  die  gröastcn 
Kriegsschiffe  eiulaafee  könne»,  dareh  den  if»/o  St.  Titretta  nnd 
mehrere  Batterien  geachdtxt.  Tritit  hat  ein  grosse«  Bürger-  nnd 
rin  Civilspilal.  ein  k.  k.  Laiareth,  eine  Real  -  nnd  »autisrhe 
Schule,  eia  «traf-  nnd  Zwanga-Arbritshaa» ,  ein«  Behiflswcrfle, 


»ga-Arbri 

Tielerlei  Fabriken,  groaae  Seilerwerkslättco  und  Ankerarhmiedenj 
Ist  durch  »einen  Freihafen  die  wichtigale  See-  and  Handel»*tadt 
der  Monarchie  und  »teht  im  lebhaftesten  Verkehr  mit  der  Levante. 

In  Liffita  nnd  Prittranegg  am  Karl!  kaiserliches  Hof-Gcatöt. 
In  Serval»  Salisiedereien 

*.  CäOraer  Hrela  oder  das  alte  Frlanl,  87  \'}  geogr. 

QMrilrn  mit  etwa  lbOOOO  Kiaw. 

f  Gör»,  9000  R.,  araraanerte  Stadt  am  lionao,  mit  riacia  alten 
Castell,  ist  der  Sit«  einen  Krabischofee,  hat  eine  theologische 
and  philnaophischr  Lehranstalt,  ein  arademieebes  GimnaMura,  eine 
Kaserne,  Lederfabriken,  Leiawandweberrirn  and  Seidenfabrikation. 

Graditka,  1001t  E.,  feste  Stadl  am  hon%a.  Das  Castell  dient 
«am  sllgemeincn  Strafliaoa.  (19.  Mir«  179?  von  den  Frauosca 
vergeblich  angegriffen.) 

f7»'f»e*  am  honno ,  *wi*eben  rauhen  Gebirgen;  ia  der  Nahe 
die  Ptettektr-hlaait.  (Am  17.  Mai  IH09  der  Prtdil  von  den 
Pranxosea  erstürmt.) 

Monotone,  1300  B.,  nahe  am  Meere  mit  dem  kleinen  Hafen 
Porto  Rolika, 

9.    lalrlancr  Hrela«   103V,  geogr.   □  Meilen  mit  etwa 
210000  Einw. 

f  Milttrtmrg  (Piaina') ,  1600  B.,  mit  einem  Felseasehlosse. 

Cafe  o" Ittria,  5700  B. ,  auf  einer  Felseninscl  am  Meerbusen 
vnn  Tritit ,  mit  dem  festen  Lande  verbunden  ,  der  Hafen  durch 
eine  Citadelle 
Sfrafhaoa, 

Montana ,  1000  B. ,  anweit  den  parier», 
kaiserliche  Korst  voa  Morton* ,  welcher  das 
hol«  für  die  k.  k.  Marine  liefert. 

Pirano  ,  6300  E. ,  auT  einer  Landsnngo  am  Meerlosen  Ton 
Tritit  mit  dem  guten  nafen  Porto  itllt  Rott.  In  der  Nühe  aind 
die  bedeutendsten  Salischlämmereiea  Ittrient ,  wo  jährlieh  an 
300000  Zentner  gewonnen  werden;  aar  der  Pnnta  itlla  Martha 
liegt  da»  Dorf  Sattore  mit  dem  106  Kos«  hohe»  schönen  Leucht- 
turme. 

Rorigne,  10000  R-,  mit  twei  guten  Häfen,  «of  einer  felsigen 
Halbinsel ,  hat  8ee-C»nsulate  and  treibt  bedeateadea  Handel  mit 
gcsaUcacn  Fiaeben. 

Part»»» ,  2200  E.,  feste  Stadt  auf  einer  Halbinsel  mit  einem 
Hafen. 

Dignano,  «500  E.,  die  bevölkertet«  Stadt  der  Halbinsel. 

Poia,  1000  B.,  ammaaert,  mit  eiaer  CiU 
grossen,  voa  Batterie»  vertheidigtea  Hafen. 

Cittanona,  830  E.,  mit  einem  »ehr  »chöaen  Hafen. 

Marana  mit  einem  kleinen  festen  Sehlsss»  in  dea  Lagaaen 
tob  Grata,  switehea  dem  Itenao  aai  Attit  Torrente. 

Hierher  gehören  die  ßsjenKro-Iaseln:  Yeglia,  Cktrto,  Oeeera 
nad  mehrere  andere  kleine»  Scogliea ,  sosamaea  beiläoBg  10 
□  Meilen  mit  35000  Seelea,  aad  den  Städten:  Yeglia  mit  1200  E. 
and  einem  Haren;  Verträte«  mit  550  E.,  aad  «iaem  Castell j 
Chtrto  mit  3100  B.j  Öftere ,  250  B.  j  Luttin  ficcalo,  3500  B-, 
und  Luitin  grandt  mit  2200  B.,  alle  mit  Häfen. 


gehört  der 
Sehiffabau. 
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8ltgeraua-k  greast  nördlich  an  du  Brxherxogthum  Öster- 
reich, ältlich  an  Ungarn,  »Millich  aa  lllgrien  ,  weatlich  gleich- 
falls aa  die»e»  Königreich  uad  aa  Oher-Ottterreich. 

Der  mittlere  Ast  der  noriscAsn ,  die  Heueritehtn  Alpen, 
welche  awisehcu  der  Bant  uad  Saint  und  der  Jfur  nad  .Würm 
■ach  Oesterreich!  Gronaea  liehen,  wo  sio  sich  am  Sömmering  in 
mehrere  Haaptäate  •  falten  ,  bedookea  de»  ■ürdllchea  and  westlichen 
Theil  dea  Hersorthum»  link»  van  der  Jfur.  Sie  sind  in  Oter- 
Sleger  wilde  Hochgebirge,  die  ausser  auf  dea  Haupteommuoiea- 
tiunen  nur  auf  mühsamen  Fu«*wegen  su  überschreiten  aind. 
Recht»  der  Jfur  bis  an  die  Drau  breiten  sich  die  letxtea  Abfälle, 
der  schon  bei  lllgrien  beschriebenen  Ta-isern-Kctte,  die  Stub  -  and 
»Ver-Alpen  aus,  und  bilden  hier  nur  mehr  ein  hohe«  Miftelgobirg, 
awischen  welchen  sieh  hie  nnd  da  weite  Thäler  öffnen ;  eben  ao 
ge  awischen  der  Drau,  dem  .S'«n«t  und  der  St»,  das 
.Gebirc  nnd  die  Auslaste  des  Uutiea  -  Gebirges  und  der 


Der  Hochrüeken  der  siegerischen  Alfen,  die  sieh  in  dea 
südöstlichen  Winkel  von  Salzburg  an  den  Quellen  der  Mur  and 
des,  der  Saitsack  Ober  Dorf-Grott-Arl  bei  (•m/enAn/'xuflicaacnden 
YVildbaehes ,  von  der  Tauern  -  Kette  löst,  sieht  Anfang»  mit  der 
Benennung  Radjlädter  -  Tauern  über  die  Hirschteand  »am  Ifoc-h- 
Gclling,  von  da  über  das  Roth-Eck  and  Schän-tZck  am  Plach-Kogel 
al»  KoM<Njn«auMr  •  Taurri»  xur  Hochthaler-Alf ,  nach  einer  kurxen 
Weadnng  gegen  Norden  wieder  in  östlicher  Hiohtang  awischen 
Eistnär»  nnd  Yordernherg  über  die  Gritsmauer  and  den  Hoch- 
Schujah  aur  Hoch- Alf ,  von  wo  er  sich  link»  der  Salut  über  die 
VciftrAer  in  don  Ztfier-Alpcn,  nnd  vnm/VeaurkBcrg  nach  Südost, 
Hage  derateyerisch-österrciehlaohca  Qrense  zum  Sümmering  wendet. 

Oer  aohualo  Kamm  disaer  Haehgcbirgo  »treieht  fast  ia  der 
Mitte  awischen  der  Unna  uad  Nur  und  der  Sultt  nnd  .Weira, 
von  denen  er  etwa  3  Heilen  enlferat  bleibt.  Kr  lallt  au  beiden 
Seiten  sehr  ateil  an  seinen  bewaldeten  Vorborgon  ab,  welche 
gegen  dio  Stur  bin  die  nördliche  Wand  des  Lungau  bilden.  Nahe 
an  diesem  Piuse  streifen  mehrere  Bergiügo  in  der  Längerichtang 
seine»  Thaies,  das  sie  von  St.  Michael  bis  Xegring  mit  den  nörd- 
lichen Abfällen  der  Murauer  -  Alpen  »ehr  einengen.  Die  Abfällo 
regen  das  Ädra-Thnl  sind  weniger  steil. 


Oeallieh  vom  Hoch  -  Galling ,  der  9789  Kuas  über  das  Niveau 
des  Meer»»  Reicht,  macht  der  llaaetrürken  »wischen  den  Svätktr- 
and  Hoetilhaler  -  Alpen  am  Rotstem  eine  ticTe  Senkung,  ist  x»i- 
achen  dir»cn  Alpen  und  den  AdMOMrer-TaNrrfi,  in  denrn  er  »ich 
wieder  bis  7000  Puss  erhebt ,  von  dem  Rottenmtnner  und  dem 
südöstlich  laafenden  Jfaurerii-Thale  ein  xweitesmal  schräg  durch 
seine  ganxe  Breite  tief  ciarespalten,  nnd  verliert  ernt  weiterhin 
rl»chgebirgshöhe ,  da  sieh  die  Berge  bei  t'orato-neer«  und 
nicht  über  4500  Puan  erheben  nnd  »nr  der  Arm-Berg 
47JO  erreicht.  Die  Hoch-  und  YeiUcher-  Alpen  ,  bei  Stewiettn 
aiark  eingesenkt,  orheben  sieh  wieder  bedeutend,  Renken  sieh 
jedoch  bald  aa  den  Zeller-  Alpen  nnd  fallen  nllmählig  xu  dem 
4100  Pnss  hohen  Passe  des  Sömmering  ab.  Vor  ihrer  Vereini- 
gung mit  den  Keffer-Alpen  aind  die  Yeitteher- Alpen  fast  in  ihrer 
f»n»e.  "re,l<h>!at  16 M  «>"•«•>  aM  «S«  Thal  der  obere 

Die  nördliche  Kette  der  noritehen  Upen  geht  von  de« 
Radtlädter- Tawern  an  den  Quellen  der  ßnnir  ab  und  erfüllt  mit 
ihren  Aeaten  uad  Zweigen,  bei  Attrnmarkt  von  der  Run»  durch- 
brochen, das  Land  nördlich  dieacs  Plusses  und  der  Salut,  nord- 
westlieh dsa  Neusiedler -See»  bia  an  die  Donau,  im  Westen 
von  der  nntern  Salmach  und  dem  Inn  begrenxt.  Sic  hängt  durch 
die  ZW/er- Alpen  und  den  Sömmerinf  mit  der  mittleren  nurijrrAen 
Kette  xnaammen.  Ihr  Rucken  wendet  eich  von  Altenmarkt  an 
der  Enns  in  nordöstlicher  lleuptrichtong  xu  den  Hochgebirgen, 
welche  rechts  die  SaJmaek  einengen,  wo  das  frUige  Tmtnra- 
Oebirg  eine  Höhe  von  mehr  al»  7<KM)  Ku«»  erreicht.  Oestlicb 
der  Einrenkung  des  Lämmer- Thaies  (Aitenau)  umlagert  die 
wilde  HoUttidter  Pelsengruppe  mit  dem  891(0  Kusa  hohen  Ko- 
ftnlhor-Sttin  den  HoUttidter  Ute;  von  ihr  gehen  die  rauben  Hoch- 


gebirgsstge  ab,  die  links  der  Tram,  den  Wolfgang-,  den  Jfoud- 
and  Äffer- 8ee  einachlieasen  aad  an  die  eich  awischen  de« 
Seiler-,  Waller-  nnd  Trnmtfr-See  die  /feiurweJr-Berge  kellte, 
welche  die  7Vatu»  von  der  Dona«  scheiden,  an  der  sie  dea  süd- 
lichen Ausläufen  der  Böhmerwold- Gebirge  gcgeaübertrelea.  Ist 
Nordosten  der  Einsenkang  »wischen  Auttee  an  der  Traun  a Dd 
Sieinaeh  an  der  Knut  breiten  »ich,  durch  den  Patschen  aa  die 
Hollstädltr  -  Gebirge  gekettet,  die  wilden  Hochgebirge  xwischea 
der  Traun,  der  Ennt  uad  an  beiden  Seiten  der  Sieger  mit  5O00 
bis  7000  Puss  hohen  Bergen  uns,  die  am  Wildkogct,  Steintrkag 
nnd  Gr.  Priel  ihre  höchsten  Gipfel  haben,  im  Almkogel  «al 
kotierte  su  beiden  Seiten  des  Tram-See»,  und  im  Stegerli»)  »»d 
Hochtcuten  am  nördlichsten  vorreiehen,  und  nahe  der  Enal  an 
Pgrhn-Kamf,  awiaehen  dem  Hoch-Klint  und  der  Gr.  Lagel-Mauer 
tief  eingespalten  sind.  Die  nördlichen  Posas  dieser  Gebirge, 
die  sich  awischen  der  Alm,  der  Krems,  der  Sieger  usd  tttsJ 
verlaufen,  sind  ntcUenweiae  sehr  rauh  nnd  coanirt. 

Jenseits  dos  Durchbruchea  der  Ennt  and  rechts  ve»  der 
SoJua  erheben  «leb,  Oesterreich»  Grenxen  folgend ,  die  nur  Vor- 
nlpenhöhe  erreichenden  Game-  and  IttUar  -Alpen ,  denen  der 
o»0t),  nach  andern  Angaben  6198  Fnas  hohe  Uetteher  vorlieft 
and  die  »ich  über  den  i*rem«c»t  -  Berg  and  die  Heukuffe  »öd- 
östlich  «um  Sömmering  wenden.  Am  Premeck  trennt  sich  eis 
Hauptamt  der  norischen  Nordkettc,  der  »wischen  der  .VrAararssa 
nnd  den  obersten  Kuflössen  der  Tratten  aum  Gtchaid  hisiiebt 
uad  den  Alpcn-C'harnkter  verlierend,  In  das  Wieuerwald- Gebirgt 
abergeht,  das  mit  dem  Kahlenterg  an  der  Donau  steil  endet 
Die  nordwestlichen  Pisse  dieses  Astes  verlaufen  eich  awiaehen 
den  Thätorn  der  Ennt,  der  Yft ,  der  Eriaf,  Biltek  nnd  fretfra 
gegea  das  flache  Denaai-Thal,  die  weatlichon  Hänge  des  ll'irntr- 
Waldca  nmfansen  die  Quellen  der  Pertehling  und  TW/n,  die  ört- 
lichen senken  sieh,  nördlich  von  der  Trietting  reich  mit  Rtbea 
bepflanxt  ia  die  fruehtbare  Ebene,  welche  der  Winter -Neutiäitir- 
Kanal  dnrehachncidet.  An  dea  Quellen  der  .VcAicor»««  gehl  vom 
Gtchaid  ein  beträchtlicher,  bewaldeter  Ast  nach  üüden  ab,  der 
sie  von  dem  Kalten  Gang  scheidet  nnd  an  dem  (ich  nordöstlich 
der  Heukuffe  dsr  «dOO  Puss  hohe  Ar«ui-«eän«4  Berg  erhebt. 

Der  Haaptrücken  sieht  vom  A'dsn»i»«nrtjte>  tum  gretteu  Pftf, 
wo  er  eich  wieder  in  xwei  Aeste  spsltct.  Der  eine  biegt  am  die 
Quellen  des  PaMew- Piuse  es  herum,  sieht  von  der  SehmtrtM  und 
Legtha  auf  der  Westseite ,  dem  Stmtia4l»r-%ca  aaf  der  Ostseile 
begrenxt,  gegen  Norden  and  steht  nordwestlich  van  Oadeuiurf 
im  tiefen  Zusammenhange  mit  dem  Legtha-Utktrf,  das  an  l'ausrM 
Grenxe,  bei  Rohrau  von  dsr  Leuths  durchbrochen,  bei  Wtlft- 
ihal  an  der  Donau  endet,  wo  es  den  kleinen  Karpathen  geees- 
öbertrilt.  Seine  südlichen  Ausläufe  bedecken  dss  Land  iwiaehta 
der  l.afnitu ,  Rott  uad  dem  Srutitdler  -See  mit  aanftea,  gst 
eultivirtea  Vorhöhe».  Der  sweite  llaaptasl  sieht  vom  grottet 
Pfa/f,  sich  mit  einem  »saften  Bogen  der  JfaVn  und  .Vair  nähernd, 
über  die  Fitehlaehtr- Alpen ,  von  dem  4H00  Pnsn  hohen  SehiM 
gekrAnt,  gegen  biden,  fällt  mit  lang  geatreckten  Pannen,  gegen 
die  Raa»  und  Lafrntu  ab,  wendet  sieb  »wuschen  Grit*  uad 
Gleitdoi  f,  nun  die  Rani  von  der  Mur  schoidend,  nach  Oatea  aad 
tritt  bei  Seukaut  nach  Ingen  aber,  wo  er  nioii  na  der  Quellt, 
der  dem  PlaUtn-Üet  «afliessendrn  .Suala  nenerdiuga  ia  xwei 
Aeste  «paltet.  Der  nördliche  geht  östlich  des  ffofoerarer-Berge» 
xu  den  sanften  Terrainwellen  der  kleinen  obernngarisrhen  Ebese 
Ober,  erhebt  eich,  ia  den  vulesniaehen  Dafri/nyer-Gebirgen  wieder 
Keltenform  «eisend,  nördlich  dea  PlmttenStta  nochmnla  über  1000 
Pas«,  und  endigt  mit  »teilen  Abfällen  in  dem  Bogea ,  dea  die 
Donau  awiaehen  Gran,  Wolfen  und  Ofen  macht.  Der  »ndere 
verläuft  sich  eidlich  dea  Platten-  Sees  links  der  Jfur  und  Dran 
aar  welligen  Landebene  Nieder  -  Ungarn» ,  wo  aieh  xwischea  dem 
A'o/Of-Bach  und  Sarritu- Plus»  »och  einige  Lendberge  erheben, 
dio  gegen  Fünptirchtn  nnd  Batatuek  aiemUch  ateil  abfalle». 

Alle  dieae  Gebirge  aord£*tlich  der  Mur,  abwärts  eiarr  Liaie 
von  fträfsj,  Pitlau,  Voran,  Hartterg  nnd  Fri edier g  bis  sa  di< 
Donau  sind  xiemlieh  gut  enliivirt  nnd  beinahe  allenthalben  ■>* 
leichten  Wagen  an  befahren. 
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Aon  dem  De*«*  -  Thale  van  Pmiüi  hin  Prnftmg,  führt« 
folgende  ttaupletraasentüg«  über  die  noritehtn  Atpan  am  die  Drau. 

It».  Die  Chausede  vo«  Pellen  lins«  dem  fnM  Aber  Schürding 
■»eh  Braunau ,  weiter  Ober  Laufen  «der  Strentcelchen  nach 
Saluburg  ,  und  von  de  «I«  Landatrnese  ist  9a7e><reA-Thal  Aber 
Hattet*,  dnreh  des  Paa«  Lauf  nach  H>r/en,  wi  sie  «ich  thelll 
■nd  eiaereeit»  Aber  Ar.  JoAerta,  nach  IHlUtrtill  in  Mit««-«« 

—  anderseits  nach  Reditedt  aa  der  £•*««,  über  die  Innenwand 
nach  Ä».  JWieA.ef  a>  der  Awar,  sad  Iber  daa  Hochfeld  durch  da« 
De  Aide  de«  Lim ir  -  Thale«  iber  Gmünd  «ach  tyitW  an  der 
Drau  führt.  Voa  der  erster«  [cht  bei  Lend  eia  Nebenwog  nach 
Coffein  ab«  von  wo  aiaa  auf  einem  Snurawege  aber  daa  Kalefeld 
und  den  Heriog  Ernttberg  nacb  Ober- Velinen  ins  jlfvM-Tbal 
hinabsteigt. 

2<i.    Die  Strasse  aaeh  Efferüng  über  H>/#  nad  Kirchdorf 

—  oder  von  KarM  Aber  Sieger  and  •SletnAarA  nach  Klem ,  im 
Sleyer-Thale  bia  WineHtehgirtlen,  aad  iber  den  Paaa  von  Spital 
an«  Pgrhn  nach  Lietnen  in«  Kaue-Thal;  ran  da  Aber  AeHenmana, 
Trieken,  die  NeMraaimMer-Taaiera,  in  engen  Thale  nach  Ziegring, 

Poltuhalt  aaeh  »  ««marJrt  aa  der  *«r ,  weiter  aber 
,\>imwr«f ,  /War*  nach  Sr  leii  und  im  Thale  der 
G'faa  nach  Kitgenfurt  an  der  Draa  (crüxslrnlheil*  Chauasde").  Von 
ihr  (rennt  sieh  am  Poltuhalt  eine  Laadstnasc  Aber  Juaenkurg, 
IVeiikirrken ,  Obdach,  die  Riaaattlung  awiaehen  den  Mar-  and 
Stubalpen  in«  Thal  der  Lorant,  nad  weiter  Aber  Welftkerg,  St. 
Andri  nach  Völkermarkl  an  der  Dr«M.  Biae  «weit«  geht  bei 
J>*reA«w  ab  «ad  fahrt  Aber  *«We»,  Hüttenitrg  aad  A'fote  «.  Veit 
gleiclifalle  aaeh  f'Ä/*er»w/k<. 

31«.  Die  Chaueaee  Ton  Enru  im  Ena* -Thale  Aber  Sieger, 
Kotten  bei  HVyer,  A/fenmarfct,  durch  die  Dcflldea  von  Reifling 
aad  die  »Vrrfarwr- Brücke  nach  Ihr  flau,  weiter  Aber  Eiienir-e, 
den  entern  Abfall  der  Grieimaner ,  und  I 'ordtmkerg  nach  Leoben 
r,  in  ihrem  Thale  über  Ärar«,  Peggau,  Grit*  bi*  RAren- 
add  vea  da  Aber  den  Platten  aad  l^ittrkarg  nach  AYer- 
—  oder  von  Gräm  al*  Laadntrase«  Aber  Predint  «ad  Eibii- 
uvald  «ach  Mohrenberg  an  die  Drau.  Mit  ihr  vereinigen  «ich  die 
Landatraeaen  to«  Auütetlen  durch  daa  Vpe-Thal  Aber  IfatdAo/en 
■ach  Kotten  bei  H'ryer,  «ad  voa  Erteph  durch  du  Grttt-Eriaf- 
Thal  Aber  Purgtlell  nneh  Gauting,  weiter  Aber  Lama,,  aad  darch 
die  Deßlde»  reo  I. Otting  aad  der  Palfan  nach  Reifling, 

4U.  Die  Chau*>e>  voa  Meutern  Aber  Sl.  Pillen  im  Traiien- 
Thale  aofwirt«  bi«  Ta>a.7«,  über  die  Rintiefung  der  Gamj-Alp 

f,  von  Ja  nar  Landatresse  Aber 

bei  ~ 


Alte  die««  h««eickao4aa  Straaaen  gakea  van  der  Heeratrasa« 
»■*,  die  voa  Prettkurg  hart  am  rechten  ßoaeat-Dfer  aaeh  Vffaa 


ia  dio  vorige. 

von  H'iea  über  W*«n 
nach  Müraumchlag  aad  im  eagea  JTtira- 


«ref«,  dea 

Thale  Aber  Kindterg,  Kopfenburg  aaeh  Brite*  in  die  Straaee  Nr.  3, 
aait  der  aie  aneh  darch  die  vier  parallel  laufende«,  grössteatheil« 
gebaute  u  Queratraaaen  —  von  Urea  Aber  Burker idorf,  Prett- 
kamm,  Seu-I^engketh  «nd  Böhmkirrken  nach  Ad.  Pölten  —  von 
Ginteldarf  darch  da«  Trittting  -  Thal  bia  AAramarftf  und  weiter 

über  Kaumkerg,  Hainfeld  nach  Traiten         von  Sotenem  aai  kalten 

Gong  Alier  Piesting  bi«  GuUenttein  and  weiter  Aber  ÄoAr  and 


Hohenberg  aaeh  Ihlenfeld  «der  TWetr«  «ad  voa  Mürnamiehlag 
Aber  Mirmteg  nach  HVjeeAei»}  —  in  Verbindung  steht.  Ein 
fahrbarer  I.andneg  geht  uatcr  den  Simmtring  bei  £teta)Aaai*  voa 
4er  Chaaaade  linke  ab,  and  fährt  durch  da«  Thal  der  Feittriln 
nach  Pirkfttd  «ad  von  da  aia  haadatraaas  Aber  Anger  und  H'oit» 
Bach  Grata, 

6t».  Von  der  Chanaae'e  Nr.  5  trennt  «ich  bei  iriaaer-AVasttarff 
die  Stra«*e  Aber  Atpang9  Priedkerg  aaeh  Hartkerg  «ad  voa  da 
•her  Gleitdtrf  nach  Greta:  oder  Aber  //«,  Feldkaekt  den  rfart- 
kerg,  Mnregg  and  Kkrtnh muten  nach  Markurg. 

7t«.  Die  Chaaaade  voa  rfVea  Aber  daa  /.»eyfAff-Oebirg  und 
Grote  -  Ho /lein  —  «der  voa  Prettkurg  Aber  /*«rb«M  am  A>av 
tledler -8ee  aaeh  Oldenburg  und  Gant,  voa  da  ala  Landatrmue 
Aber  .*tto««i««yer  nach  Aür««*«'  and  weiter  über  den  Kaletvtrer- 

Bgtrtntg ,  jv!  ATaaua  ««eh  Koprtinie*.  an  die  />r«»J.  Voa  Oila* 
flhrt  «im  Chaaude  Aber  ArrokioU.«,  KruuUerg  and  £«Uito  Ii 


■ördlichea  Abfalle  der  Alpen  aaeh  Um,  voa  da  Aber 
du;.  Boiirkoek  nach  Sekörding  am  iam.  and  weiter  aaeh  Beirr« 
—  oder  Aber  H  efe ,  I<ame*e& ,  V«ek/«»r«r* ,  AYravewoVrAen  nach 
Satvinrg,  weiter  Aber  lra«j«r««ry  aaeh  JWavieAeia  oder  Aber 
ReJc/tenkalt  nach  AH.  Johann  im  Tyrol  aieht.  Voa  /timle/lea 
fAhrt  eine  g«te  Laad*tra»»e  Aber  Seitenlinien,  Steuer ,  A'reaat- 
müaXer  ia  künerer  Lilie  aneh  Lamkath  in  die  Salnturaer 
Stra««e.  Die  Straaa«  vo«  Prettkurg  bia  »i'eia  leidet  »aweilea 
«wiaehen  ll'4iM.I  nad  Kneer«.  a«  De! 
welchem  Falle  maa  den  Weg  Aber 


Dio   beieichneten  Straeten    werde«   ferner  von 
Wegen  durchachnilten : 

Von  der  Chanaaee  ,  die  von  Bruck  im  Thale  der  Mut  Aber 
Leaken,  Knillelfeid ,  Judenknrg  ,  l'nnmarkt ,  .Vurnu,  Temireg 
aaeh  ST.  Michael  in  die  Radttädter-  Straaae  fAhrt  —  (von  Caan 
mar«*  weiter  nur  Landatrngar)  and 

voa  der  Ch«a««de  ,  dio  von  Leoken  Aber  Mautern,  die  AeV 
«toMer-Alpen  «ad  Trieben  mach  Liefen  Ina  Kaae  Thal,  in  diesem 
ala  Laadalraaae  Aber  Steinach,  Grntming ,  Sehladming  darch  dea 
Paaa  voa  Mandl  inj  nach  Radtttdl  nad  voa  da  nach  St.  Johann 
«der  Werfen  an  die  ÄW««  —  «der  von  Steinach  Aber  Amin 
dea  Pättehen  und  ttthtl  direele  nach  S.Murg  aieht.  Voa 
Lietoen  bann  man  auf  einem  minder  gutta  Landweg  durch  daa 
enge  Thal  der  fiane  über  Arfmani  und  durch  daa  Ultimi 
Hieflau  in  die  oben  beaeichaeten  Straaee  Nro.  3  gelaagen. 

Weiter  Büdlich  geh«  noch  eine  I.nndstrnue  vo 
Aber  Firttenfeld,  Hu,  Glritderf  nach  ßrora,  voa  da  Aber 
Vaittkerg,  Kiflarh  in«  L*r*nl  -  Thal  und  Aber  Wolftberg  nach 
Vmtrmorkt  ia  die  Putterthattr  -  Srraaae. 

Von  den  Gew&aaern  Slegermarki  aind  die  bedeotendatea: 

Die  Drau,  welche  achon  bei  7Vro{  beachrieben  wurde.  Sie 
empfingt  klar  aar  Lieben  die  Pletnitu,  welche  bei  Pritdam 
mundet,  tur  Hechten  den  />r«a- Bacn,  der  ihr  von  Ganawitm 
Aber  Maxau  tedieast. 

Die  Sau,  welche  schon  bei  Myrten  vorkam,  berührt  nnr 
die  Süil-Orenre  und  vcrgrJaaert  »ich  in  Steve.-  durch  dea 
.?«»«,  der  am  //wir«- Gebirg  entspringt,  Aber  Villi  herabfliesat 
and  oberhalb  Rattekaeh  mündet,  und  durch  die  Sottla ,  welche 
von  Rohitteh  bia  aur  Mündung   abwärts  Hann  die  Ureaie  mit 


Die  Mur  entspringt  im  obcröaterreichiechen  Lungen  am 
Marek- Berge,  IV,  Meilen  von  der  Quelle  der  Ennt  und  flieart 
ia  öatlieher  Rirhtang,  in  ihrem  oberen  Thale  mit  der  Ennt  paral- 
lel ,  Aber  Muren  bi«  Bruck ,  wo  aie  um  die  Stuk  und  Ktcin- 
Alpea  nach  Süden  umbiegt,  in  einem  von  Feiitril*  abwärts  mehr 
eröffneten  Thale  Aber  Grotu  aaeh  Strmt  lauft,  sich  da  «üdöstlich 
wendet,  bi«  Radkertburg  aa  beiden  Seitea,  bei  I Miltenberg  nur  an 
der  reckten  Seite  von  Gebirgen  begrenst  ist,  und  bei  Isgrmd  ia 
f'roafiea  ia  die  Drau  flllt.  Dir  Mur  hat  von  OrH%  an  niedere, 
aber  «telleaweiee  waldige  and  gegen  ihre  MAedung  hin  euweilea 
sumpfige  Ufer)  ihr  Laaf  ist  sehr  reissend,  ihre  Tiefe  voa  Predlitu, 
wo  sie  ia  Stever  eintritt,  bia  Bruck  unbedeutend,  von  da  ist  aie 
bia  Radkertburg  nad  weiterhin  sehr  tief  «nd  kann  nur  bei  kleinen 
Wasaeralande  an  wenigen  Stellen  an  Pferd  Abcraetit  werden. 
Sie  ist  bei  Grata  200,  an  der  angariache«  Grenxe  300,  bei  ihrer 
Mündung  dOO  Paus  breit,  and  wird  voa  Judmkurg  abwirta  mit 
kleiaen  Schiffen  befahrea ,  die  unterhalb  Grat*  400  Zentner  Lost 
tragen.    Ihr  vor««glichater  Nebenfluss  in  Steyer  i«t: 


tragen.    Ihr  vor«iglichater 

Die  Mür%,  welche  am  . 
engen  Gebirgathale  Aber  Märaautchleg  kei  ' Bruck  in  die  Mur 
fällt  Sie  ist  reissend,  hat  ein  felaigee  Bett,  ist  aber  bei  niederem 
Wasserstand  nicht  bedeutend.  Die  ÄavaaeA  ,  der  I Mini  tu  -  und 
««/«.- Bach,  welebe  den  «fH*b-  «nd  A»r- Alpen  ealejuellen,  sied 


Die  Bunt  entspring«  oberhalb  Rtdttedt  nSrdllch  an  den  Rtd- 
itidter-Tamarn,  llaaat  Aafaaga  wie  der  Inn  und  die  Smlna  ia  der 
vea  Westen  »eck  Osten,  iaeiaem  meiattiefeu,  voa  felaigea 
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Wänden  eingeengten,  aar  iwwchee  Irining  aad  Admont  etwas 
breiteres  aampftgen  Thals  bia  Uiefltm ,  weadet  aieh  4a  aordlich, 
tritt  bei  AlUnmarkt  nach  OtaUrrtick  aber,  aal  (liea.t  über  Sfeyer, 
wo  aich  aar  Fluae  gleiehea  Namens  mit  ihr  vereiaigt ,  dann  aa 
Bant  vorüber  in  die  Danau.  Von  Steyar  bis  fisai  fallen  swsr 
die  Gebirge,  allein  4er  Pisa«  laaft  immer  awischen  steilen  HMtrH, 
die  sich  aar  bei  Kam  vom  rechten  Ufer  etwas  entfernen.  Die 
Knut  gehört  anter  die  Klasse  der  Gehirgagewäaeer,  nie  hat 
■wischen  Alltnmarkt  and  fittaar  eine  mittlere  Breite  von  180  bis 
UO,  unterhalb  dieser  Stadt  von  400  bis  430  Faae;  abwärts  tob 
Alltnmarkt  finden  sieh  nar  mehr  drei  Knrtaa  and  iwar  in  der  Nähe 
der  Bräche  der  £mi  und  aarern  ihrer  Mündung ,  nie  sind  sber 
wegen  der  heftigen  Strömaag  aad  da  der  Grund  aus  8 and  be- 
steht, gefährlich,  überhaupt  hat  die  Ennt,  Aber  die  mehrere  leicht  xa 
rerderbende  Brücken  liegen,  aar  wenige  günstige  Ucbergangapnnkle; 
der  beste  ist  bei  Ennt.  Von  da  wo  sie  ein  militärisches  Hin- 
dernis* wird,  bia  Steuer  iat  bald  daa  rechte,  bald  das  Hake  Ufer, 
von  Sieger  abwärts  aber,  bia  über  Ennt  hinaas  fortwähre sd  daa 
Linke  das  beherrschende.  Die  Sehiffbarkeit  beginnt  bei  AlUnmarkt, 
Ut  aber  im  Winter  and  im  Jani  and  Juli ,  wenn  der  Schnee  in 
dca  Gebirgen  sehmilxt,  unterbrochen.  Von  den  vielen  kursen 
Gcbirgswässern ,  welche  die  Ennt  in  Ste.atrmark  vergrösaern, 
iat  die  Salaa,  die  ia  Oesterreich  anterm  Premeck  entspringt, 
darch  den  WeieJutltodem  sieht,  aad  die  Lttting  aufnimmt,  das 
bedeatendste.  Ihr  von  Hochgebirgen  eingeeagtes  Thal  bildet  ein 
aaunterbroeheaea  Defllde,  durch  daa  man  nur  mit  gans  leichten 
Wagen  asf  einem  «ehr  mühsamen ,  stellenweise  in  Kelsen  ge- 
Wcg  von  Jfaria  Z,U  aad  Wegtehaid  in  die  Palfam  and 


In  Ordtatr  Kreis  ist  die  ia  den  fVrcnearner-Alpen  entsprin- 
gende Raak,  welche  bei  St.  Gotlkard  ia  Vagarn  aach  ihrer 
Vereinigung  aiit  der  La/WiV»,  Ftittrila  aad  //•  die  hoben 
Mittelgebirge  verliest,  noch  gana  unbedeutend,  und  aasgenommen  in 
der  Gegend  von  Qltitdorf,  wo  sie  sampQg  ist,  fast  uberall  ta 
durchwaten. 

Seen  gibt  es  mehrere,  aber  aie  aiod  alle  klein  aad  voa  keiner 
Bedeutung. 

Wie  die  Drau  and  Sau,  so  bilden  aach  die  Mar  and  die 
Ennt  militärisch  wichtige  Terrataabsehnitte  die  letttere  um  ao 
mehr,  als  ihre  Pässe  and  die  Hochgebirge,  welche  aie  links 
begleiten ,  die  Flügel  der  Vertheidigangslinirn  vom  Inn  bis  sor 
untern  Ennt  in  Oetterreiek  schdtien.  Im  .Vw-Thsle  iat  Bruck 
der  wichtigste  Punkt,  da  sich  hier  nlle  Strassen  vereinigen,  die 
aus  Tyrof  and  Inner- Oetterreiek  nach  der  Hauptstadt  der  Mo- 
narchie liehen;  überdieas  fahren  alle  Zugänge  aas  der  Sieger- 


ier  Getrtidrsafahr  ans  Ungarn,  die  hshta 
in  denen  die  Viehaucht  der  lleuplerwerb 
tfeyer  versehen,  wo  der  Getreide-  und 
m  wird,  iberdiess  machen  die  reiches 
ieb  der  auerachoplliehen  Eisengruben  dei 


asavat  aseh  Oattarrtiek  da  roh  beschwerliehe,  leieht  in  aperresde 
Deflleen,  daa  Land  bietet  Iberhupt  alle  Vortheile  Ar  daa  Ge- 
birgekrieg. 

Sie  vermerk  bedarf  der  Getreideaafnhr  aas  Ungarn,  die  haben 
Thäler  des  Oberlandes, 
ist ,  werdea  voa  Vntertttutr 
Weinbaa   stark  betriebea 
Waldungen  and  der  Betrieb 
llaaptreiehtham  des  Landes  ans. 

Von  der  Bodenfläche  »lad  558573  Joch  als  Pflngland, 
als  Gartenland,  50759  als  Weingarten  aad  «36984  Joch  als  Wie- 
sen benutzt,  die  Waldungen  bedecken  1,507,214  Joch,  eine  Fliehe 
von  mehr  als  688.369  Joche  liegen  ala  Weide  aad  61844  Joche  all 
Drsiacliland. 

Der  jährliehe  KSraergewinn  wird  aaf  665,500  N eisen  Welte a, 
1,387,800  Metsea  Borgen,  523,100  Meisen  Gerste  und  1,971»» 
Metten  Hafer  i  die  Weinerndte  aaf  691,100  Eimer,  der  Heugcwiie 
ia  6,015,000  Seatner  geschaut. 

Drr  V  iehsUnd  besteht  in  44,700  Pferden,  303,300  8tiek  Her« 
vleh  und  13S.300  Sehafea.  Die  steyeriaehen  Pferde  sind  vartsg 
lieh  sum  schweren  Fuhrwcaen  geeignet. 

Der  Bergbau  liefert  jährlich  ausaar  240000  Kenlaer  Sali. 
300000  Zentner  Kohlen,  etwas  Kupfer  und  450000  Zentner  Reh- 
eisen, dessen  Verarbeitung  sogleich  dea  vorsQglichatca  Zweig  der 
Gewerhsihtiigkeit  bildet. 

Der  Fläeheaiahalt  dieser  Provina  war  sonst  mit  39»  geogra- 
phischen Quudrat-Meilf  n  angegeben,  beträgt  aber  nach  «eueren  le- 
rrchnangen  409  geographische  Quadrat-Heilen.  Die  Bevölkerest, 
betrug  im  Jahre  1822  -  805,Si7,  im  Jahre  1837 -850,879,  im  Jabrt 
1831  -8i9,KU  ,  im  Jahre  1835  -  902,391  Seelen  and  wird  gegen- 
wärtig mit  923,000  Seelen  angenommen,  welche  in  20  Städten, 
96  Marktflecken  and  3574  Dörfern  und  Weilern  wohnen. 

Die  Landstände  thcilea  sich  ia  Herren,  wosa  die  Vi>clii>f<, 
Prälaten,  Johanniter  and  deutschen  Ritter  gehören,  in  Ritter,  las- 
desfürstlieho  Städte  aad  Märkte  oder  Bürger. 

Das  Landes-Qshernium  au  finita  Ist  die  höchste  Bebirde  ftr 
die  Civil-Admlnistrstien  der  Provina,  die  in  fünf  Krelne  «erfüll; 
das  inneroaterreisebisehe  Appellatioaa  -  and  Crimiunl-Obergeriebt 
sn  Klagtnfurt  bildet  die  aweite  lastaaa  in  der  Juatiaverwslts.|, 
für  welche  die  erste  auf  dieselbe  Art  wie  in  dem  Brsheriog- 
thume  Oesterreich  eonstituirt  ist.  Die  Militär-  Angelegenheiten 
ressorüren  voa  dem  Mililär-Genersl-Commsndo  für  Myrte*,  ■ 
Oesterreich  and  Tyrof  sa  6'räfsj. 


Topographie. 

Flächeninhalt  and  Bnclkernng.    -j-  Amtierte.    *  Fulungrn,  bedeutende  Fcrts  und  Casttllt,  Hä/tn  and  andere 
m  tntlttatrucher  Beziehung,  durch  ihre  BircUerung  oder  Industrie  bemerkensuertht  OrUchaßen. 
Schlackten  und  Belagerungen  seil  dem  Jahre  1740. 


Ober  *  St  euer 

mit  178  geogr.  □Mellen,  im  Jahre  1831-162000  Einwohner, 
7  Städte,  25  Marktflecken,  651  Dörfer  and  Weiler. 

«adeabarger  Hreli,  105  geogr.  □  Meilen ,  93000  Einw. 

f  Judenturg,  1500  E.,  an  der  Mar,  mit  einem  Gymnasium. 

Kmttelftld,  1100  E.,  aa  der  Mar,  hat  eine  Salpeteraiederei, 
Eisenwerke  and  treibt  bedeutenden  Viehhandel. 

/Hurra,  1000  E.,  sn  der  Jfair,  mit  einem  Schlosse,  hat  be- 
deutende Eisenwerke  and  Drahtsichereien. 

Tarrack,  hoch  im  Thale  daa  bei  Prtdlüa,  mündet,  mit  Bisen- 
nad  Stahlwerken. 


Utlatn,  1000  E.,  im  jSnw-ThsIc  ,  wo  bedeutende  Pfcrde- 
märkle  gehalten  werden. 

Autte»,  1100  E.,  an  drr  Traun,  mit  vorsQglichen  SeJiwtrkco. 
welche  jährlieh  mehr  als  260000  Zentner  liefern. 

Admont,  800  B.,  mit  einer  greaaen  Abtei,  an  der  Emu, 
die  hier  eine  Brücke  liegt. 

S  wohner.  ^ 

f  «rrjofc,  «050  E. ,  aa  dar  Mandant  der  Mira  in  die  «ar, 
mit  bedeutenden  Eisenfabrikea. 
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Lew*««,  2000  8. ,  na  «er  Mur,  tat  4er  Sita  dea  eteYerieohea 
Oberberg-Ueriehla,  ha*  bedeutende  Steinkohltuaiuen,  Kiaea-  aad 
Kupferbergwerke. 

Kitenärn,  1300  K.,  am  Fusae  des  Arfn-Bergea,  mit  berühm- 
ten Elsenbergwerken,  wo  man  jährlich  260000  Zc 


Jfaw  ... 
BuMHirtl  aad 

Hmrtim  an  dar  «Tarn,  mil 

Maria-Zell,  »00  E„  an  der 
fahrle-Kirche;  drei  viertel  Btaadea  südlich  davon, 
duue  dea  WA-B.chea  ia  die  «Was,   ein  gl 
Etaragu&awcrk. 

Unter • Steyer 

mil  211  rrogr.  □Meilen,  im  Jahr«  1831 -iOTOOO  Einwohner,  13 
Städte,  71  Marktflecken,  2923  Dörfer  und  Weiler. 

Grätizer  Hrela,  97'/,   geogr.  □Meilen,  317000  Eiawoha. 

f  Grift  (Memeltkigrad),  40000,  mil  dem  Militär  and  den  Frem- 
den 45000  E.,  hat  vier  Vorstädte,  liegt  zu  beiden  Seiten  der  .»für, 
durch  eine  Brieke  verband™,  int  die  HnuptM.dt  von  Äfeyrrmirrfc, 
der  Sita  de»  Gubernium«  und  de«  Militär-General  Coramandos  für 
lllgHen,  Inner-Oetlerreich  und  Tyrol,  hat  eine  Montiir-Ockonomir- 
Conimission,  eine  Kriirlisnes - rompagnic  für  Kadeltcn  ,  ein  Be- 
schäl- and  Keniontinings-Drpnrtrmcnt  für  Inarr-Oeaterrelch,  eine 
Universität,  ein  Uymaaaiura.  ein  ständischen  Johanneuni  nad  mch- 
rare  andere  wiaaenaehaftliehe  Aaatalten ,  eia  groaaea  Kraakea- 
hana,  ein  Proviazial-Straf-  und  Zwsngsarbeitahaus,  Kattun  .  and 
Beiden-,  vsreaglirh  aber  Kiscnrabriken,  treibt  bedenteadea  Handel 
mit  Eisenwaren  und  hält  grosse  Messen.  Die  aa  der  Nardaeite 
der  Stadt  auf  dem  hohen  »chlosebere  gelegene  Citadelle  iat  seit 
den  Jahre  IM»  «eratört. 


Ftitiritt,  500  E.  ,  aa  dai 
Eisen-  and  Kapfcrhantmer. 

BHer,  k.  k.  MilitlrgeataL 

Harlherg,  1400  B„ 


der 


der  ni 


mit  einer 

Tabakafabrik 

Riegerthurg  aaf  der  Mitte  einea  Bergen  mit  einer 
Radkerthurg,  2500  E.,  aaf  einer  Inacl  der  jfar. 


Kcsts 


Brücke  führt, 


narlMirger  Hrela,  60  geogr.  □Meilen,  1!»2000  Einwohn. 

f  .Ifarittr»,  5000  E. ,  an  der  Drau,  hat  eia  Cvmnaalnm, 
Lederfabriken  und  treibt  beträchtlichen  Handel  mit  Getreide,  Weil, 
Baaholt  und  Brettern  bia  Belgrad. 

PeUou,  1700  E.,  an  der  Dran,  mit 
deahaa«. 

Khrenhatum  an  der  jtfitr, 
mit  einem  groesen  Schlosse. 

In  Frauenlhal  »ii 
waarenfabrik. 

Cilller  ftärrle,  03'/,  geogr.  C  Mcilra,  18NXK)  Eiawoha. 

7  Cilli,  2000  E.f  am  Einfluaa  der  Kating  in  den  Samt,  mit 
einem  Gynina»iom. 

Rohilten  an  der  eroatiaehen  Orenie.  Im  nahe  gelegenen 
Dorfe  IttiligenkreHlm  der  berühmte  Baucrbroanea ,  tob  welchen 
Jahrlich  bei  400000  Klaaehea  verschickt  werden. 

Wlnditch-Feitlrilt,  600  E.,  ia  der  Nähe  daa  schone  Behlosa 
Burg-FeittrUt,  and  Eiseugruben. 

Windiick-OrUt  (Sloventki-Orod),  700  JB.,  im  MUtliua- 


Da§  Er7J1erz05th1.11.  Oesterreich. 


Dieaea  fruchtbare  ,  vortrefflich  angebaute  Land ,  weicht a  die 
Donau  von  Westen  nach  Oatca  durchschneidet,  grenil  nördlich  an 
Böhme»  und  Mähren,  östlich  an  l'ngtrn,  eidlich  an  Siegermark, 
IUyrie»  und  7'yre»,  weltlich  gleichfalla  aa  Tyrol  und  an  daa 
Königreich  Baiern. 

Die  norUeAen  Alfen,  die  an  der  Büdgrenze  mit  .Slegermtrk 
hinziehen,  aenken  ihre  Ae*te  ond  Zweige  bia  tief  an  dia  Dnttnuj. 
Das  L«yMa-Gcbirg,  der  Wiener-Wald,  eia  bewaldete«  Mittelge- 
bire;, daa  oberhalb  Wien  mit  dem  hohlen- Gebirg  an  der  Donau 
•teil  endet  und  «ick  mit  karaee  lläagen  ins  TnllnerfeU  aenkt, 
nad  daa  gleiekfalla  waldige  Hautruck-  Gebirg,  daa  im  Laad«  «4 
mar Ennt  vom  Thalgau,  ita  Hantruck-  nad  Inn-Kreit  scheidend, 

Daa  Saltiurgitrhe,  ran  der  hohea  Taurm-Ketle ,  den  öst- 
lichen Abstürzen  der  rhititchen  Alpen,  den  Berehtetgaduer  Hoch- 
gebirgen nnd  von  dru  uorischen  Alfen  umfnsst,  ist  ein  rauhes, 
wildea  Alpealand,  das  durch  seine  brgletsclicrten  Berge,  die  ma- 
lerischen Seen,  welche  aa  ihrem  Sadfeeae  liegen,  uad  die  kurzen 
Gebirgnwäsacr,  die  aieh  ia  die  Sottach  slüraea,  gana  den  Charak- 
ter der  Schweiz  trägt,  uad  ia  dem  nur  schmale  Thiler  eiaea  kargen 
Anbau  erlauben j  überhaupt  ist  daa  Laad  zwiechon  dar  Salto, 
dar  Traun  and  An  im  von  Salmhurg,  Lamtach  aad  Sieger  aufwärt«, 
Kosh,  aawegaan»  uad  aar  auf  wenige  Commanicatioaen  ia  den 
llauptthalcrn  beschränkt.  Von  Braam««),  Lambach  uad  Sieger 
gegen  die  Donau  an  fällt  da«  Gebirg,  ea  gibt  «war  mehrere  Strae- 


len ,  der  Terrain  iat  jedoch  tob  rieten  Hügeln,  Wäldern  und 
Schlachten  aerriaaen  nad  die  Bbea«  von  Welt  nusgeaemmea,  ein 
aehr  durchschnittenen  Mittclgekirg.  Daa  Laad  ander  der  Ennt 
bis  am  11  teuer- Wald  wird  «war  aach  ran  mehreren  ,  der  Donau 
im  parallele«  Laufe  «aflieaseaden  Gewässern  durckaekaittca ,  iat 
aber  weit  weniger  rauh  uad  viel  gangbarer. 

Die  aäherc  Bcschreibuag  der  Gebirge  dleasneita  der  Donau, 
nnd  der  Straat.cn ,  welche  aas  ihrem  Thsle  an  die  ifitn«  und  an 
die  Mar  führen,  kam  aehon  bei  Tyrol  und  Steiermark  vor. 

Links  der  Donau  trennt  der  europäische  Hauptrieken  Oetl er- 
reich von  Böhmen,  dessen  im  Muhl-Viertel  meisten»  parallel  an 
die  Donau  laufenden  Aeste  awar  überall  gaagbar  aind,  aber  durch 
ihre  eteilon  Abstürze  gegen  diesen  Fluss  oft  beschwerliche  De- 
Dleea  bilden.  Die  aasgeseichaeUten  dieser  Acstc  aiad  :  daa  Hifet- 
gehirg  nad  der  (/reiner- Wold .  derea  Aufläufe  ia  dem  westlichen 
Theile  dea  Viertels  oh  dem  >*J 'anhardthtrg ,  bald  aa  eiaem  awar 
gut  bebautes  Hochlande  übergehen ,  daa  aber  dareh  aeine  tiefea, 
engen  und  felsigen  Thiler,  wie  daa  der  Krem*  ,  de«  grossen  and 
kleinen  kam»  und  der  Zweliel  mehr  den  Gebirge-Charakter  hat,  ala 
die  langen  »ehr  coapirten,  aber  überall  gangbaren  Höhenadge,  die 
sieh  vob  den  böhmisch-mährischen  Hürken  rechte  der  Tncy«,  im 
Viertel  Vnler-.Vanhardtherg ausbreiiea,  die  mit  weaiger  ateilea  Hin- 
gen  an  die  Thaga,  die  Zagt  uad  mehrere  andere  der  Donau  ao- 
Üieaseade  Bäche  abfallea,  und  eich  gegen  die  Horch  und  Donau 
bin  ia  Maftc«  Hügelland  und  aa  einer  fruchtbaren  Ebene  ver^ 
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fliehe»,  deren  tehatJajar  Boden  die  Seitenwege  aft  »ihr  beschwer- 
lich macht.  Bin  Ast,  der  von  dem  Höhen»«;«!  der  Maukarde- 
Berge  in  der  Gegend  von  EnuUrumn  abgeht,  tri«  »wischen  *T«r- 
n*»*»tr»  and  Knnertdarf  mit  dem  Bieamhtrg,  dem  Kohtenherg  ge- 
genüber, hart  aa  dia  flomr*  and  begrast  mit  »einen  von  Roben 
bedeckten,  «iemlich  «teilen  Hinten  da»  in  der  Geschichte  Oester- 
reich» ewig  deakwArdigc  Marchfeid  in  Nordwe»teiu 

Obwehl  da»  Mihi  Viertel  »iemlich  bebnnt  und  bevölkert  iat, 
fährt  »n*  dem  Don«N-Thale  aar  eiac  Hauptstrassc,  tob  Linn  und 
Unna,  bei  Neumarkl  schon  vereinigt,  Aber  Fregetadt  und  da* 
B»)imrr-Wmli-Gt\>\tf*  nach  Budweit.  Bine  »weite  («baute  Sirasse 
geht  Ten  Line  Aber  Ueenfelden  nach  Hosen»«-«  and  im  «oraW 
ThsJe  Aber  Jfraunau  glelehfalle  nach  Budweit,  wo  »ich  die  Strna- 
aen  Aber  Pitttn,  Prag  nad  Käniggril»  an  die  Nordgrrnzen  Bi>A- 
aasa*  theile»;  eine  dritte  Strasae  fahrt  voa  Line  Aber  Ottenerhtog, 
Stuß/den,  Aigen  nach  t'nier-  IVuIoVn  im  J/e/den-Thnle  und  von 
da  Aber  Krumau  nach  Budaceit ,  oder  Aber  Kattcklng,  Helelil» 
nach  IfodTuan  an  der  Strasse  von  Budweit  nnch  klattan  oder 
IVrrn.  Parallel  mit  der  Donau,  Badet  man  in  diesem  Theil  von 
Oesterreich  am  linken  Ufer  gar  keiae  gebaute  Strasse  and  auf 
die  Benützung  der  nudern  Wege  ist  in  dieaer  »ehr  coupirteo  Ge- 
gend, trotx  dem  steinigen  Boden  aar  wenig  aa  zählen.  .Au»  dieaer 
Ursache  werden  aich  noch  die  hier  verwendeten  Streitkräfte  nur 
»af  Bcob»chtnngspos(en  beschränken ,  die  Hauptoperationen  aber 
immer  dem  rechten  Donau- Ufer  folgen,  weil  man  da  bessere 
Wege,  einen  Ueberflnia  an  allen  Lcbcnsbedürfuiaaen  fAr  die  Armee 
findet,  and  endlich  aiher  nn  Italien  ist,  wo,  wie  die  Gesohicht« 
der  Kriege  mit  Frankreich  In  den  Jahren  1703,  179«,  I7»9,  1800, 
180%  und  1909  lehrt,  die  Kriegsoperationen,  welche  Wien  »am 
Objekt  haben,  immer  sogleich  mit  Jenen  vom  Mein  an  die  Donau 
ausgingen.  Ea  war  daher  immer  das  Bestreben  eiaer  frnaaiaisehen 
Invasion,  wann  aie  nach,  wie  dieaa  in  den  Jahren  l&OS  and  IWhJ 
der  Fall  war.  am  linken  Donau—Ufer  begaan,  »obald  ala  möglich 
and  noch  vor  Regentturg  daa  rechte  Ufer  aa  gewinnen,  weil  »ich 
weiter  abwSrU  die  Wege  vom  Flusse  entfernen,  and  man  auf 
ein  für  die  KriegrAhrang  and  die  Verpflegung  gleich  »chwierigea 
Terrain  atosat.  Die  Operationaliaie  vom  Rhein  längs  dem  Main 
an  die  Westgrenae  der  österreichischen  Monarchie,  ist  ezeentriaeh, 
and  bietet,  wenn  man  die  Donau  nicht  »och  vor  Regeneeurg  er- 
reichen kann  and  die  Wege  Aber  die  rauhen  Grenigebirge  Boh- 
nen» einsehlagen  muss,  bedeutende  Iliaderniaae. 

Dia  Donau  bildet  bei  ihrem  Eintritt  In  die  Asterreichischen 
Staaten  ein  eben  so  aUrkes  DeAlee,  wie  bei  l'lm  an  der  Prorte 
ihres  Thalea,  and  ist  da»  gröaste  aatArliehe  Hindernis»  fAr  einen 
ans  Westen  vordringenden  Feind.  Ihre  bedeutenderen  Neben- 
Blase  zur  Rechten,  der  Inn  mit  Aer  Saluach ,  die  Traun,  die 
Kam»  ond  die  Trauen,  die  ihr  in  mehr  oder  minder  senkrechtem 
Laufe  aaa  den  steveriachea  Hochgebirgen  anströmen,  bilden  vor- 
treffliche Vcrtheidfgungslinien. 

Die  Linie  den  fnn  ist  die  stärkste  nad  von  der  gtüaitea 
strategischen  Wichtigkeit;  aia  aperrt  mit  ihren  vorliegenden 
Pissen  den  Eingang  an*  Deatsehlaad  nach  Tyrol,  and  bildet  gegen 
Wealcn  eine  Schutzwehre,  die  man  nur  mit  grossen  Schwierig- 
keiten angehen  kann.  Rechts  aa  die  Donau  gelehet,  snr  Linken 
von  Huf  tiein,  rückwärts  durch  din  eben  ao  atarke  Linie  drr  Sa/a- 
ar* und  die  Festnng  Salulurg  gesehiUt ,  bildet  der  Inn  gleich- 
es m  die  Courtine  »wischen  awei  durch  ihre  Natur  gleich  atarken 
Bollwerken,  dem  von  Bergen  amglrteten  Böhmen  and  den  Hoeh- 
gehirgrn  Tyrela  mit  seiner  kriegerischen  Bevölkerung.  Beide 
sind  gleich  gefährlich  für  einen  Feind,  der  den  Flosa  in  der  Front 
forcire«  will,  welcher  sowohl  an  der  oben  aaaapringenden  Hälfte, 
von  Kufttein  bi«  Mnhldorf,  ala  aa  der  untere»  eingehenden  Hilft«, 
von  Mühldarf  bis  Patten  gleich  schwer  au  ibereatsea  iat  Jeaaeita 
4er  Unteren  gewinnt  man  awar  die  gerade  Strasse  nach  Oester- 
reich» Hauptstadt,  allein  hier  iat  der  Uabergang  wegen  der  Breite, 
der  Wassermasse  des  Flassea  and  den  beherrschenden  rechten 
Ufern  sehr  schwierig,  nn  der  obern  iat  er  leichter,  nber  hier  mass 
maa  noch  die  .4/«  und  die  Xoiatack  Aberschreiten,  and  gelangt, 
wann  man  nach  das  aan  stark  befestigte  Um»  auf  der  »bera  Strasae 
Aber  Sieger  umgehen  wollte,  in  ein  »ehr  gebirgiges  Laad,  dna 
dem  Verlheidiger,  wenn  er  Herr  des  £auu-Thalee  ist,  viele  Tcr- 
raiavortheile  gewährt. 

Nach  dem  Inn  gibt  die  Anns  mit  dem  festen  Sieger ,  die 
linke  Flanke  durch  die  Deflldea  van  Weyer ,  Altenmarkt  und 
Rtißing  gedeckt,  die  brate  Vsrtbeidignngslinie. 


Ucker  dia  böhmisch -mährischen  Gebirge  siehea  es«  Jen 
Haasts -Tuale  folgend«  lUnptstrnancn  nach  Böhme»  und  NU  reu: 

1t«.  Die  Strasse  von  H'ica  Aber  Stokerou,  KirrUerg  am 
Wagram ,  lladtrtdorf  am  Kamp  and  von  da  Aber  Krem»  »ach 
Stein  an  der  Donau,  wo  aie  mit  der  Maria  Heller -Strasse  aber 
St.  Pölten  zusammentrifft,  oder  über  Gßhl  aaeh  Zareitel  führt,  ie» 
wo  man  auf  anterhaltcaen  Landwegen  über  (Vr  Gehrung t.  Harraehe- 
thal, Fregttadt  und  I^eanfeldtn  »ach  Aigen  oder  aaf  eiaer  Laad- 
atranae  Aber  Heitra,  Grafen  nach  Budtcaie  kommt. 

2t».  Die  Chaussee  voa  Wien  Aber  Stokeran,  Meietau,  Ihr* 
nach  Oipfiril»  .  Aber  Sohnmi  nach  Wiltingen  und  von  da  »seh 
llndweia  oder  Aber  WetteJg  ,  Sohietlan  aaeh  Takor  —  oder  vaa 
Gopfril»  Aber  Waidkaien  an  der  Tb«»-«.  Neu-  Biatrit»,  henken, 
ua.l  Soiietlau  nach  Totor  —  uud  weiter  aaeh  Prag. 

3t».  Die  Chau»aee  von  Wien  Aber  Stokerou ,  Oh.  hklltint» 
nach  Xnaim .  von  da  nach  Igtau,  Tente cn-Bred ,  Cau/aa  mi 
weiter  Aber  Xeu-k'aUin  oder  Kntlenierg  nach  Prag. 

41».  Die  Chunssdc  von  H*i<»  Ober  Wolkertdarf,  die  »eil 
Leuten,  Meeltkurg.  Pekrlitu  nach  Brunn  nad  voa  da  Aber  Zerit/«», 
llohenmauth  nach  Käniggril»  und  Jotepketadt  —  oder  über  ll'i- 
tc\au  nach  Oltmül»  und  weiter  nach  ScMetien  und  Gallaien. 

Diese  Strassen  werden  in  Oesterreich  von  den  Wegen  dareh- 
»rhnitten  ,  die  von  Krem*  Aber  Gßhl,  Xeupolta  nach  Göffritn  — 
ron  Wtidrucek  gegenüber  Melk  über  Pögelall,  Grefeneehlog  und 
Xiccttel  nnch  Schreine  —  oder  von  Krem*  Aber  Iladertdtrf, 
Meistau ,  Eggenaurg ,  Pulkau  und  Rät»  nnch  Xnaim ,  und  weiter 
flker  Pehrtitu  oder  über  Krumau  and  Eieenechüt»  (die  letatere 
beschwerlich)  nach  Brünn  ffihrcn. 

Aaf  allen  den  oben  beseichneten  Haeratrnaaea  fladea  »iek 
mehrere  gute  Stellungen  für  gröaaere  Armee -Csrpa  -  Avant-  aad 
Arriergsrden. 

Die  Donau,  der  vorzüglichste  Strom  der  Moaareliie,  entspringt 
am  Schtparntcald  im  Grossherzogthum  Baden,  durchschneidet  dia 
»ötllichea  Theil  der  teürlemaergiecken  und  hohen zvlteria chen  l#»adc, 
tritt  bei  (Vin  in  Baiern  und  bei  Pattau  in  die  öaterreichiscbea 
Mtaalen  ein,  die  aie  in  ihrer  gaaaen  Breite  durchströmt.  Sie 
bildet  vom  F.ind«»»  der  San  die  Grenze  awischen  dem  Banal 
und  Seriien,  verlässt  bei  Orteita  die  ungarischen  Linder  aad 
flirsat,  nun  die  Wallaekei,  Moldau  und  Beteareeien  von  Bulferie» 
scheidend ,  dem  schwarzen  Heere  »u,  in  das  aia  mit  drei  llaopt- 
armea  mündet. 

Von  den  Gcbirgsüaten,  die  einerseits  von  den  Alpen,  ander- 
seits voa  dea  llercinitch  -  Karpatkitcken  -  Gebirgen  an  die 
Donau  (irhen,  zeichnen  »ich  an  Jeder  Seile  drei  ans,  die,  wo 
sie  einander  hart  gegcnübertrelen ,  den  Lauf  des  Stromes  sehr 
einengen  und  das  ganze  Thal  in  vier  Becken  Ton  ganz  verschie- 
dener Beschaffenheit  und  immer  mehr  fallendem  Niveau  theile«, 
durch  welche  die  Donau  so  zu  sagen  stufenweise  ihrer  Mümlorr 
»ufliesst.  Man  glaubt,  daaa  diese  Becken  einstens  grosse  See« 
waren ,  bis  die  Gewalt  des  Stromes  die  Dimme  durchbrach. 
Die  erste  Vercnguag  bilden  die  Aaaläufe  dea  Ifousriica'-Ockirr.rB 
nach  der  Mündung  des  Inn  und  der  Ant  den  BöAmsrnraV^-Gekirceü, 
der  mit  mehreren  Zweigen  an  Haiarne  Grenzen  von»  Drei-Srtttl- 
Berg  zwischen  den  II»  and  Mühlkack  steil  an  die  Donau  abfällt. 
Die  »weite  Verengung  wird  zwischen  Gran  und  Wairaxa,  kevor 
der  Strom  nach  Süden  umbiegt,  von  den  leisten  steilen  Abfallen 
der  den  Boitonier-Gebirgen  angehörigr»  PUU  nad  BJalagae- Berte 
und  den  massigeren  Hingen  dos  A^araociea-Aates  gebildet,  wel- 
cher der  Hupet  folgt.  Das  letst»  Oefllee  ist  das  tob  Or*a»oa> 
wo  die  tereiechen  Grkirgo  and  die  SiVsensaVesr-Alpen  mit  steiles 
Felswinden  in  den  Strom  alAraen  und  ihn  »ar  wilden  Schlacht 
verengen  ,  au»  der  er  nach  mehreren  Krümraungen  mit  tobender 
Gewalt  in  die  wallachische  Ehene  herausbricht. 

Das  «berste  Becken  der  Onnau  gehört  den  Königreichen  rFeViiav 
brrg  und  Baiern  an,  wo  die  Beschreibung  dieses  Strontea  vaa  «ei- 
nen Ursprüngen  bis  Passant  aa  Anden  ist.    Von  Pmatam  «»wärt«, 

7ll  emp^r™,  '\7ud  ^di^Nnkon"  U*fer'  Vin"  MasamtnatM  NM  d'a 
hohen,  ateilea,  oft  felaigea  Abfällen  der  Böhmerwold  -  Gekirc* 
begrenzt,  die  sieh  dort  mehr  »arückaiehea  aal  aar  «ach  bei 
•JsUc  and  Prtt*urf  aaha  aa  die  Ufer  tretaa.   Rectta  ist  •*• 
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Thal  toh  Mitteigebirgen  begleitet,  welche  aber  aaeh  sa  dca 
meistea  Orlen  bah*  Ufer  ertengen.  Unterhalb  Asmorn  bei  Alma* 
nähern  sieh  de»  fttro rat  die  Bahamer - Gebirge  «ad  bilden  mit 
den,    tdi  der  Miadaug  der  ttra    bia  M  «Ms*»  ziemlich  «teil 

»effUe"»*.'  «Vt«Vh1.!^V«"v•»e^»^w^rü,?.t  d«  'urnUvlTr 


Ctu  eben,  atelleaweiae  von  Maaren  und  W'alduegcn,  nach  der 
Müadaag  der  TkHit,  in  der  Gegend  von  Panctov»  bi«  Vj-Palanka, 
von  weilen  Simpfea  begrenat,  die  von  vielen  Gräben  durch- 
schnittea  sind  und  Im  r'räh-  and  Spätjahre  and  bei  anhaltenden 
Regcngässcu  oft  eine  Heil«  weit  von  der  Domm»  nater  VYuier 
geeetzt  werden.  Da«  rechte  l'fer  int  bin  Mekaet  von  sanften 
Höhen,  Tan  da  bis  luawrar  von  einer  flachen  sumpfigen  Gegend, 
weiterhin  bi«  aar  Mündung  der  Theitt  van  den  Abfällen  der 
»urmiichen  Werdnik- Gebirge,  von  der  Mündung  der  Ha»  bis  iu 
jener  des  Timvk  voa  den  steilen  Abfällen  der  terhitcken  Balkan- 
Zweige  begleitet,  die  nur  östlich  van  Htmtndria,  wo  der  Dona» 
die  Vorara  aufliest! ,  etwas  surilcktretea.  Lioba  erheben  aich 
bei  l'j-Palanka  die  Hiritniirger  -  Alpen  und  bilden  daa  schon 
erwähnt«  dritte  «ad  bedeutendste  Delllee.  Ungeheuere  Felsen 
dringen  sieh  hier  aa  beidea  Seiten  an  den  Strom  heran  und 
reichea  sich  unter  dem  Wasserspiegel  ihre  sackigen  Arme,  die 
Donna  wird  am  eisernen  Ther  tum  zügellosen  Waldstrum,  desaen 
Fluthen  sieh  mit  Ungestüm  an  den  Pelsenriaaeu  brechen.  Unter- 
hslb  Ptaritteviena  am  liokea  Ufer  beherraeht  hier  die  berühmte 
Ktieranitekt  Höhle  den  gansen  Strom ;  ihr  Eingang  ist  mit 
ftehieseseliartcn  versehen,  von  einer  Sehanae  gedeckt,  sie  hat 
eine  Cistcrne  nad  kana  800  bin  700  Mann  aufnehmen.  Bin 
mm  Uebeelritt  der  Dona»  nach  t'aesrn  ist  ihr  Laur  rasch, 
stellenweise  reiaaend,  ändert  den  Stromstrieh  and  aetst  oft  die 
Biederen  Ufer  und  Anen  aatsr  Wasser,  in  Ungarn  wird  er 
gemässigter  ,  weiterhin  in  der  nagariaeben  Ebene  zwischen 
seine«  Hachen  Ufern  sanft  and  rahig  bis  dahin,  wo  er  aich 
■wischen  den  Gebirgen  des  Banal»  nad  Strvitnt  mit  reiaaender 
durch  seia  verengte«  Bett  windet  and  dareh  daa  eiserne 
daa  atmaaiick»  Reich  betritt,  wo  die  Beschreibung  aeioea 
ea  Beckens  und  seiner  Mündungsarme  au  linden  ist. 
Vun  Kfklhtim  bis  l'attau  ist  die  Düna»  zwischen  4  bis  800 
Po«»,  bei  Pottau  840  Fusa  breit,  bei  Aackach  dehnt  sio  sich 
etwas  mehr  nus  und  flickst  von  ds,  thcils  in  einem  Strom  ,  6  bis 
121)0  Kos»  breit,  thcils  netzförmig  «wischen  vielen  Auen  uud  lasein, 
mit  einer  Breite  von  einer  viertel,  einer  halben  Melle,  bei 
Hloekerau  and  Hirn  fast  eine  Meile  breit,  bia  Prettkurg.  Dort 
trennt  sieh  eia  bedeutender  Arm,  die  Xtukäualtr  -  Dana» ,  welche 
•ich  «rat  wieder  bei  dfeasora  mit  dem  Hauplstroa  vereinigt,  wo- 
durch die  II  Meilen  laage,  3  Meilen  breite  Gratia  äeäsVi-Insel 
entsteht.  F.in  aweiter  Arm,  die  kleine  Donau,  geht  awei  Mcilea 
•ntcrhalb  Prettkurg  rechts  ab  und  umfaast  die  Kitina  Hehült- 
Inael.  Nsch  seiner  südlichen  Umbiegong  bildet  der  Strom  noch 
die  drei  grossen  Inseln  St.  Anirat.  Cueael  (iWnkrr/1  und  Margita. 
er  ist  oberhalb  Oft»  2000,  onlerbalb  dieser  Stadt  bei  3000,  bei 
HtmJin  fnat  4000  Fass ,  an  dar  veteraaiaehen  Höhle  kaam  200, 
bei  Ortava  500  Fass  breit  and  erreicht  aaeh  aeinem  Durchbrach  in 
die  wallaehtache  Ebcae  eine  mittlere  Breite  van  3000  Fusa,  die 
aich  aber  weiter  abwärta  oft  ao  aebr  vergrösaert,  daaa  man 
kaum  daa  ealgegengesotsle  Ufer  aatcracheidon  kana.  Die  Tiefe 
beträgt  bei  Patta»  11  Fuas  ,  die  grüeste  Tiefe  zwischen  40  und 
60  Fuss,  der  Fall  voa  Ingatttadt  bia  Oft»  813  Fuas.  Ausser  dem 
gewöhnlichen  Aaschwellco  im  Frdbialir  ia  Folge  des  Tltaa- 
wetters,  fladet  noch  ein  zweites  in  den  Monaten  Juli  und  Aagast 
statt,  daa  durch  da»  Schmelzen  dea  Schnees  and  Eise«  in  den 
Hochgebirgen  entsteht,  voa  denen  die  Dana»  ihre  Zuflüsse 
empfingt.  Das  erste  Aasebwellen  ist  daa  bedeutendste,  da  da- 
durch die  meisten  Inseln  oeter  Wasser  gaaettt  werden,  aeia 
Krscheinea  geaebieht  plötzlich;  daa  zweite  erfolgt  langaamer  and 
iat  weniger  hoch.  Der  Eisgang  reitst  zuweilen  die  Brücken  hin- 
f,  was  um  so  leichler  iat,  da  alle  mit  Ausaalinie  der  voa 
"uro  nur  von  Hula  sind.  Vun  Pattau  abwärts  gibt  es 
deren  nur  mehr  drei,  bei  /„im«  Stein,  and  Wien.  Bei  Prtttkurg, 
Oft»  und  Pettrwardtin  liegea  SehifTbruskea  Aber  dea  Strom  :  die  voa 
Oft»  soll  durch  sine  feste  Brücke  ersetzt  werden.  Schon  voa 
«Vfas  abwärts  kaan  man  die  Donau  nur  mehr  auf  den  bestehenden 
Brücken  «der  mft  saaammengenetstea  Fahrn  engen  Ibrrarhreilen. 
In  Deoteehlend  Annen  aich  viele  gute  Uebergsnespeakto ,  besoa- 
>  vom  Hake«  s.f  daa  reebte  Ufer,  wrfehre  bi.  Hr.au  da. 
s  iat,  von  Paar«  aber  bia  aar  Mündung  der  üwr 


linden  «Ich  wenige,  aslbat  der  Paakt  von  Uam  war  vor  aeiaer 
Befeatigang  nicht  aebr  vertbeilhnft  fBr  eine  Paaeage,  weil  aeiae 
l.sge  die  Fenelraag  derselben  nicht  begünstigt.  Von  da  abwärts 
sind  iffirufAaHam  ,  Walttt ,  Halltnhurg ,  Tuttn  ,  Wien,  Ktmarn, 
Gran,  Ptttk  and  Pattneardtin  die  geeigactalen  Paukte  flr  einen 
Uebargaag. 

Die  SehilTbarkeit  der  Donau  schon  bei  17m.  Es  gibt 
dreierlei  Arien  von  Schiffen  :  PostsctiilTe  oder  kleiae  Plenen, 
mittlere  Pleiten,  Gamtal,  und  groaac  Plätten,  Ktlkeimtr  genannt. 
Die  erstem,  welche  nur  tum  Tranapart  für  Beisende  dienea,  fassen 
nüthigenfalls  100  Mann,  die  mittleren  und  grössere»  dienen  tum 
Waaren-Transport,  tragen  etwa  SO  bia  VOToaaen  nad  könnten  150  bia 
200  Msnn  mit  Waffen  nad  Geptcka  oder  30  bia  40  Reiter  mit 
ihren  Pferden  aefnehmea.  Im  Wlnlar,  während  dea  Eisganges,  bei 
heftigem  W'iadeund  den  starken  Nebeln  in  den  drei  letzten  Monaten 
dea  Jahres  ist  die  8ehifffahrt  unterbrochen  und  der  Strom  im 
Durchschnitte  ungefähr  5  Monate  des  Jahres  nicht  zu  beschiffra. 
Seit  dem  Monate  November  1ST4  wird  die  Donau  von  M'iew  ab- 
wärts, seit  August  1837  von  da  aufwärta  bis  Iah»,  Jettt  schon 
bis  Hegtntourg  mit  Dampfschiffea  befahren ,  die  späterhin  bis 
t"/«s  gehen  werden.  Von  Hits  abwärts  ist  dio  Dampfschiff- 
fshrt  nur  mehr  twischen  Drmkova  und  Sktila  -  Kladora  in 
der  Wallaehai  anlerbrochen ,  welche  Strecke  msa  bia  jelst  auf 
tweekmäsaig  ausgerüsteten  ,  tüchtig  bemannten  Booten,  oder  voa 
Urtora  auf  der  bia  Kladoaa  am  linken  Ufer  neu  erbauten  Strasse 
sarüeklegt.  Fortwährend  wird  an  der  Spreagaag  der  Felsen  bei 
l.ufkora ,  Hriniena  und  Jut»  gearbeitst ,  welohe  dis  Fahrt  voa 
Gotukarn  dareh  daa  eiserne  Thor  ae  aebr  gefährlich  machten, 
and  bald  wird  man  auch  diese  Streeke  mit  Dampfschiffea  befahren 
können  und  dann  ohno  Aostaad  ia  10  Tagen  tob  Hie»  aaeh 
Canttantintftl  gelangen. 

Die  vorziglicaaUa  Zoflüsae  der  Don—s  ia  Outtrrtiek  tat 
Rechten  aind: 

Der  Inn,  deteen  Bcschrcibuag  schon  bei  Tgrel  vorkam  and  der 
hier  die  Salnack  empfsegt.  Dieae,  auch  Salm»  genannt,  entspringt 
oberhalb  Bemaek  aa  den  Xrüml er- Tauem  undflieeatin  einem  breiten, 
durch  sehr  hohe  Gebirge  beschränkten  Thal«,  ia  östlicher  Richtung 
über  tliltertitt  aaeh  St.  Johann,  wo  eia  aich  nördlich  wendet  und, 
von  Tajrenkack  hl»  Gotting  van  hohen  Felaennfern,  tob  da  hin  Sola- 
kurg  weniger  steil  eingeengt  ihrer  Möndang  unter  Barenaues  an- 
strömt. Voa  Salniurg  abwärts  wird  daa  Thal  offener,  bildet  aber  den- 
noch ein  fortwährendes  Delllee.  Die  Salnack  iat  bei  Gatt i»$  100,  voa 
ds  bia  HolMn ,  wo  sie  schiffbar  wird ,  fnat  300,  nad  wird  weiter 
abwärta  bis  1000  Fasa  breit,  aie  iat  B '/,  bia  4  Fass  tief,  hat 
besonders  aa  ihrer  Mündung  mehrere  Inaein  und  ist  mit  Aasoshmo 
der  Zeit,  wo  der  Befteee  schmilzt,  sn  vielen  8trellen  su  dareh- 
wslea;  die  Zugänge  aind  wegen  den  Dämmen  und  Plcchtwcrken 
nn  ihren  Ufern  gröastentheila  beschwerlich.  Im  Allgemeiaeo  iat 
das  i  echte  Ufer  daa  beherrachende,  gute  Uebergaag 
nur  bei  Matttin,  Salutarg  nad  Laufen,  wo,  wie  bei 
Brucken  über  den  Ploss  Ii« 


Dia  Haina  vergrönsert  aieh  dareh  dea  Saad-Flos«,  der  west- 
lich van  Haaltath  entspringt,  über  Haalfeldtn,  Laftr  nnd  T 
baff  in  einem  grösslenlheiU  eehr  engen  UcbirgelhaJe 

ia  die  Haina  fällt,  nad  dareh  dea  id/saa-Bacb,  die 


.SWaisrj 


Di«  Trauu  entsieht  oberhalb  Auttee  aus  den  alten  Autteer-, 
Grandel-  und  Oden- Seen  ia  Htrgennark,  erzeugt  in  ihrem  Laufe 
dea  2  Standen  langen,  von  nackten  Felswänden  umlagerten  llalt- 
tladler  fSee,  und  nachdem  ihr  die  Itchtt  die  Gewäaaer  dea  2  Stan- 
den laagen,  '/,  Blande  breiten  Aker  oder  irof/jeweer-Seee  inge- 
führt,  den  2  %  Stunden  langen,  eine  starke  halbe  Stande  breiten, 
von  hohen  Gebirgen  eingeschlossenen  Treva-Sec.  Sie  vereisigt 
sich  uocli  bei  Lamiach  mit  der,  aas  dem  &  Stunden  langen,  V« 
Stunden  breiten  Atter-  oder  A'aatmer-Sce  ausfliesenden  Ager  mit 
der  lob/e,  der  Atm  nnd  der  Krtmt,  und  fällt  bei  Zinelau  in  die 
Donau.  Die  TVasut  flicast  zwischen  steilen  Wänden  bia  dVem- 
äaeA,  von  da  bis  Welt  zwischen  akarpirtea  Anhöhen,  von  W  els 
aber,  wo  aieh  das  Bett  in  aiae  Mcage  Arme  theilt  und  viele 
waldige  Inseln  bildet,  ia  einer  Ebene,  die  aaf  beiden  Ufern  aa 
«ia  Mittelgebirge  attost,  daa  sieb  vom  liakea  Ufer  immer  mehr  and 
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allgemelaen  das  linke  Ufer  Jaa  bekarrsehende.  Die  TVemi  wird 
hin  9  Kau  tief,  hat  viele  eher  wechselnde  Kurte«,  ihr  Lauf  iat 
reiasead ,  sie  i»t  kei  Lamaaen  kaum  100,  aa  ihrer  Maadung  l&O 
Paaa  breit.  Die  vorzüglichste  l'ebcrgaagapunkte  und  bei  Maflf- 
ktrg  nad  Weif,  voa  da  aufwärt»  Bildet  un  aar  Bracken  kei 
Auttee,  liehet,  Gmunden,  Werth  nnd  L«m4«rA.  Barch  den  ober- 
halb Fitrth  angetreten  Ksnsl  ist  die  7V««»  voa  llalltladt  an, 
ausgenommen  im  Winter  und  im  Juni  und  Juli,  wena  der  Schnee 
«chroilit,  fdr  die  soecnsnnteti  Traunschiffc  schiffbar,  welche  Ton 
Hallttadt  bis  Gmunden  7j-  voa  da  bis  Lambach  100  uad  von 
da  bin  in  die  Donau  ISO  Zentner  laden. 

Die  Agtr ,  Ahn  oad  Krtmt  gehören  unter  die  Klasse  der 
WeldsirGnie,  die  (u  Zeiten  verderblich  anschwellen,  aber  eia  festen 
Bett  haben  and  bei  niederem  Waaeerstande  überall  an  durch- 
waten sind. 

Darch  da*  gut  angebaute,  aber  nicht  »ehr  wegeamc  Hügelland 
(wischen  der  Salza  uad  Traun  Wessen  viele  unbedeutende  Ge- 
wässer dem  Inn  und  der  »anal»  in.  Uie  vornüslichaten  hievoa 
sind:  der  Matlig  mit  dem  TW/J-Bach,  der  Waldteller -,  Knieten- 
and  Pram-Bach,  welche  in  den  /««,  der  Atekaeh  und  /n«»«cA, 
welche  in  die  Donau  fallen. 

Dia  Knut  warde  schon  keim  Dersoglhum  tttegerma-rk  be- 
achrieben.  Ihr  vorzüglichster  Nebenfluss  ist  di«  Steger,  welche 
aieh  durch  dea,  (wischen  schroffen  Thalwänden  von  Pgkrn  herab- 
kommenden Teichel  -  Klus»  vergrissert  und  bin  Leonttein  in 
einem  engen  Thale  fliesst,  das  sich  dort  bis  anr  Mündung  dea 
Flaaaea  bei  Steger  etwas  mehr  erweitert.  Die  Sieger  ist  «wi- 
schen Uonettin  and  SleMath  1*0  bia  240  Fuss,  von  da  bia 
Sieger  .W)  Fuss  breit  und  weni-stens  3  Fuss  tief.  Da  ihr  Bett 
aus  Frl.cn  and  Kiesgrund  besteht,  kann  sie  troll  ihres  raschen 
Laufes  r**t  Sbcrall  durchwatet  werden,  oft  kann  man  aber  wegen 
den  stellenweise  bis  80  Fss»  hohen  Ufern  keinen  Gebrauch  von 
ihren  Kurien  nischcn. 

Die  Ipt,  die  grosse  aud  kleine  Srtaf,  die  Melk  und  Bilaeh 
sind  WaldstrSme,  deren  Charakter  sie  haben.  Sie  entspringen 
alle  am  Wiener-  Wa/rf-Grbirg,  ihre  Thäler  sind  sn  den  Ursprüngen 
rauh  nnd  bewaldet,  weiter  herab  bewohnter  and  breiter,  haben 
aber  alle  steile  oder  sumpfige  Ufer. 

Die  Tratten,  welche  von  10  bis  110  Fusa  breit,  2  bis  B 
Faas  tirf  ist,  boi  niederem  Wasserstande  viele  Furten,  von 
Oehtenkurg  abwärts  viele  Auen  oad  oft  gefährliche  Timpcln  hat, 
flieset  aus  mehrerca  Ouellbiehcn  zusammen.  Ihr  Thal  ist  bis 
M'ilhflmaiurg  aiemlich  enge  ,  erweitert  sich  von  da  immer  mehr, 
and  wird  an  der  Münden*  eine  Stunde  breit. 

Zwischen  diesem  Flusse  und  der  Ley/A«  fallen,  die  Per- 
tthliag.  die  Tultn,  die  Wien,  die  Se*u«ee*«f  mit  der  Trittlina  and 
die  Fiteka  ia  die  Don«n,  wovon  letztere  die  bedeutendate  iat. 

Die  LeylA«  entspringt  am  Stmmering,  nimmt  die  .VeAirarse/M 
anf,  tritt  bei  Ntunkirthe*  aua  dem  Gebirge,  vereiniget  aieh  mit 
der  Pillen,  nnd  fliesst  in  einer  gnoa  offenen  Gegend,  nur  bei 
grossem  Wasserstande  bedeutend  und  öfteren  Ueberaehwemmnngen 
aoegraetxt,  (um  Thcil  die  Orense  mit  Ungarn  bildend,  bia  Gatt  In- 
dorf ,  wo  sie  sieh  ins  H'<«**/tair«*r  Comitat  wendet  and  bei 
('■«■riten  Allenknrg  mit  der  kleinen  Donau  vereinigt.  Die  Ltgtha 
kann  erst  nsch  ihrer  Vergrösaernng  durch  viele  Gebirgnwässer,  von 
A'B/«,r/«dor/abwärl«  als  ein  mililärUelies  Hindernis»  betrachtet  wer- 
den. Ihr  offenes  Thal  ist  an  der  rechten  Seite  von  den  Abfällen  de» 
LeyAo-Gcbirge»,  links  von  einer  breiten  Ebene  bis  in  die  Gegend 
vnn  Bruek  begrenzt,  wo  die  Ansläufe  des  IhindsAeimtr-Bcrgcs 
an  ihre  Ufer  treten  und  sieh  der  Fluss,  in  einem  bei  RoAr«« 
verengten  Thale  nach  dem  ebenen  Ungarn  wendet.  Eine  Stande  ober 
and  unterhalb  Bruck  sind  die  Ufer  sumpfig,  das  Bett  in  der  Ebene 
ist  schlammig,  (iemlich  lief,  der  Lauf  langsam  and  voll  Krümmungen, 
die  Ufer  sind  hie  und  da  waldig  und  unauglnglich.  Dia  mittlere 
Breite  drrLeulAo  beträgt  SO  Fuss,  ihre  Tiefe  *  Fuss,  die  Zeit  ihrea 
Anschwellena  fällt  sowohl  Im  Frühling  als  im  gpäljahre  mit  dem 
der  Donau  susammen,  wo  sie  nlljiihrlirh  die  Ebenes  am  linken 
Crer  bis  Settendorf  überschwemmt  and  vonüglich  Ii  Ungern 
vielen  Schade a  verursacht. 

Der  Kenn  idter  Conti,  der  ismTheil  von  der  LeyfA«  bewässert 
wird,  ZBFasa  breit.  4  Fusa  tief  uad  mit  vielen  Schleusaen  versehen 
iat,  läuft  voa  Wuner-StutUdt  Iber  tiuntramidarf  sack  Iii««. 


Die  Zaflusse  der  Donau  an  der  Haken  Seite  zwischen  der  n 
Beiern  gehörigen  //•  und  dor  Marek,  sind  uabedeatsade  Gebirgs- 
wäsaer,  diegrüaatentheilseinen  karsea  Lauf  and  tief  eingenchartteac 
Thäler  haben.  Sie  sind  im  Sammer  wasserarm,  aber  die  Tiefe  ihrer 
felaigea  Betten  ,  die  Schnelligkeit  mit  der  aie  beim  Sehmeltra 
des  Schnees ,  bei  aahaltenden  Regen,  oder  nach  einem  Gewitter 
snschwellcn ,  wo  aie  dann  Steiubläcke  mit  aieh  fortreissea  aad 
Bäume  entwuraela ,  machen  aie  aa  bedeutenden  Hindernissen, 
welche  die  wenigen  Conimonicalinnea,  die  von  einem  dieaerTKiler 
in^daa  andere ,  mler^  ia  ibrea  Deuldea  hinfahren ,  erschwer**,  ort 

Die  bedeutendsten  sind: 

Der  grosne  und  kleine  Miketkaek,  der  grosse  Rodel  -  Back, 
die  grosse  and  kleine  Outen-,  die  Feld-Aitt  und  die  Wald- Atel, 
der  Saarn- Bach,  die  beiden  Krems  uad  der  grosse  nnd  kleine 
Kam  f.  Die  grosse  und  kleine  Krem»  sind  schon  vor  ihrer 
Vereinigung  von  »teilen  Hängen  eingeschlossen,  ihre  Ufer  werden 
bis  sur  Mündung  hin  immer  liefer.  Der  Kamp,  von  der  Ztcttlit 
vergrilssert,  fliesst  von  Zieettel  mit  vielen  Krümmungen  in  einem 
waldigen,  engen  Thale,  dss  sich  zur  rechten  erst  nsch  dem  Eie- 
fluss  des  Ti/fer-Baehea  mehr  erweitert,  der  Donau  au.  Von  Sehih- 
kerg abwärt»  beherrschen  die  Abfälle  des  Manhsrd* kerget  du 
rechte  Ufer.  Der  Schmie  da  and  der  GStlertkath  aind  aa  ibrea 
Ursprüngen  weniger  tief  eingeschnitten. 

Die  Marth  gehört  der  Narkgrafsehaft  Mähren  an.  Sie  bildet 
nach  ihrer  Vereinigung  mit  der  Tneya  die  Orenae  swisehes 
Oetlerreith  and  Ungarn,  bat  hier,  die  Strreke  »wischen  Dürn- 
krulk  und  Slillfritd  ausgenommen,  viel  Wasser,  flache  aber 
sumpfige  Ufer  und  bei  niederem  Wasserstand  viele,  aber  stets  ver- 
änderlich« »'arten.  Ihre  vorzüglichsten  Zuflüsse  in  Otiltrrtiek 
sind  di«  Zaga  und  der  das  Marekfeld  bcw&aaarnde  HuttUck. 
Zwiaehen  Dtaleeh  -  Wagram  und  \eueitdei  sieht  aieh  läsgs 
dem  linken  Ufer  des  letalere,  der  «nter  dem  Namen  ll.eres» 
bekannte  Abhaag  hin. 

Dia  schiffbaren  Seen  Oker -Oetltrreieht :  der  Halltladler, 
Traun.  Aller,  Mond-  und  Wolfganger-Ste  wurden  schon  genannt, 
unbedeutender  sind  der  Xelltr,  der  Waller  and  der  Tr«««<r-See. 
Unler-Oetlerreieh  hat  keine  grosseren  Seen,  aber  an  der  Fiteka 
und  Trietting ,  bei  Minktndorf  ,  Felling  und  -Vooierua«  ver- 
sumpfte Gegenden. 

Von  der  ganzen  Bsdesfläehe  sind  ia  l'mrr-Oerterraieh  1,«8d,8» 
Joche  als  Pflugland ,  82,087  «Ja  Gartenland,  7M42  Joohe  fir  dea 
Weinbau,  37»,*00  sIs  Wiesen  henitst,  die  Hutweiden  bedeekea 
eine  Fläche  von  283,S»s   and  di«  Waldungen  ein«   solche  vea 

7eü,36»  Jochen. 

Der  Körnergewinn  von  0  Milliunen  niederösterrciehisrhe  Metten 
iat  fdr  die  Cnnsoaition  nicht  hinreichend.  Die  Weinernte  wird 
suf  mehr  als  2  Millionen  Eimer  geachlut,  wovon  ein  ViertheU 
ausgeführt  wird. 

In  Oker- Oetlerreith  werden  von  der  ganzen  BodcnfUchr. 
837,00»  Joche  als  PAngland,  25,027  als  Gartenlaad,  nur  83  fir 
den  Weinbaa,  371.410  aie  Wiesen  benOtat;  7M,8A7  liegen  all 
Weiden  und  98971?  Joehe  sind  mit  Waldungen  bedeckt.  Der 
jährliche  KJrnergewinn  wird  an  «  bis  7  Millionen  Meisen  ge- 
schätzt; ausser  Qetreide  wird  eine  grosse  Meage  von  Kartoffel« 
und  Obst  gewonnen. 

Der  Viehaland  besteht  fdr  beide  Frovi«s«a  in  118,000  Pfer- 
den, 773,200  Stück  Hornvieh  und  651800  ßehaafe«.  Unler-Oetttr- 
reich  liefert  Steinkohlen,  Oker  ■  Ottlar  reich  au«  dea  Saliaen  vs« 
HaUein,  Uehet  und  HallelaM  bei  1  V,  Millionen  Zentner  8als. 

tu  Unter -Oetlerreith  wird  die  Industrie  auf  eine  dureh  den 
Umfang  des  Betricbea  und  dnreh  Güte  ausgezeichnete  Art  be- 
trieben, vorzuglich  die  Baurawollenwcbrrri  und  Spinnerei,  dio 
Sridenteug-,  Leder-  and  Mrtallfabrication.  In  Oker  -  Oetlerreith 
ist  die  Landwirtschaft  vorherrschend,  doch  sind  auch  die  Oe- 
werbsanstalten,  besondere  in  Eisenarbeiten,  sehr  bedeutend. 

Der  Flächeninhalt  de«  gassen  Ershersogthsmes  war  iatmir 
mit  708  V,  gMgmphiscna  Qsadrat-Meilen  angegeben,  beträgt  aber 
«aeh  neueren  Messungen  712  geographische  Qu«dr»t-Meile». 
Di«  D«v61k«raac  »«trat;  Im  Jahr«  I8W-  1J>5«,334,  im  dabra 
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1887  -  2,052,60« ,  in  Jahre  1831  naeh  Melchoa  tehoa  «,118,615, 
in  Jahre  1836  aar  3,077,438  Setlea  aal  wird  gegenwärtig  mit 
2,200,000  Seelea  aageaemmen,  welche  ia  63  Städtca,  963  Markt- 
flecken and  11019  Dörfern  and  Weilern  wohnen.  Oesterreich 
hat  Lendatände,  die  «ich  in  Prälaten,  Herren  uad  Riller,  laudes- 
ferstlichs  Stiele  and  Märkte  thcilea. 

Die  F.ans  scheidet  das  Erthcnogthem  ia  awet  Provinsrn:  ia 
das  Land  unter  der  Bnns  oder  Unter  -  Oesterreick  and  in  das 
Land  oh  der  £itat  oder  Oher  -  Oesterreich. 

Pas  eratere  ist  in  administrativer  Hinsieht  Ia  4  Kreise  oder 
Viertel  und  dm  Wiener -Stadt- Beiirk  ,  unter  einer  besonderen 
Stadthaup tmanaaehaft  eingetheilt ,  die  aumiltelbar  anter  der  Re- 


gierang stellt  aad  anter  welcher  4er  Magistrat  ala  erste  ClvhV 
aad  Krimiealbehördt  faagirt. 

Die  untereansisehe  Regierung  ia  Wien  leitet  ala  oherste  Behörde 
die  Clvilsdoainistration  derProvint.  Die  Donaisen  und  Magiatratedtr 
Itndcsfnrsllirhen  und  Munizipalttädte,  sodann  da*  niede  röMerreiehi- 
sehe  Landrecht,  das  letalere  lür  Adclichr,  bilden  die  erste  Instant  in 
der  »ärgerlichen  Rechtspflege,  dss  Merkantil-  und  Wrehselgericht  ia 
H  t'snin  Handeltsngelegcnhritra,  and  das  daeelbst  befindliche  Appella- 
tions  uad  Criminal-Obergerieht  die  «weite.  Fir  Oker -Oesterreich, 
das  ia  6  Kreise  terfällt,  iat  di«  oberennsisehe  Regierung  in  Ltna> 
die  oberste  Civil-Behördc.  —  Die  Militär-  Angelegenheiten  res- 
sortiren  Ton  dem  Militär-General  -  Cnmmando  iu  IVien,  unter 
dem  das  Militir -Commando  in  Lina  steht. 


Topographie. 


Fläch  enin/iaü  und  Bevölkerung,    f  Amlscrlc.    *  Festungen,  bedeutende   Fcrts  und  CetslelU,  Häfen  und  andere 
in  militairischer  Beziehung,  durch  ihre  Btrtlkcrung  eder  Industrie  bemerkentuertht  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seil  dem  Jährt  1 740. 


Oesterreich  unter  tter  hZttitt 

hat  361  ajeogr.  □  Meilen,  etwa  1,360,01X1  Einwohner,  35  Städte, 
23»  Marktflecken,  4300  Dörfer  and  Weiler. 

!•  Kreis   Unter  Wlcner>Wald  und  Sladthaaptraannschaft 
11  Jen,  mV-,  Ceagr.  □Meilen,  etwa  660,000  Eiaw. 

f  *  Wien,  an  eiaeni  Arne  der  Donau  und  den  kleinen 
Flossen  Wiest  and  Alsier,  die  Hanpt-  und  Residensstsdt  des 
Kaiserthums  und  des  Krxhertogthom»  Oesterreich ,  hat  34  Vor- 
städte, die  mit  eisern  geataaertea  Wall  umgeben  sind  uad  sohlt 
ausser  der  16  bis  17000  Mann  starken  Garnison  und  etwa  30000 
Fremden,  349,000  Einw.  Hie»  ist  der  Sits  der  höchsten  Civil-  and 
Militär-Verwaltungsbehörden,  eines  Krtbisehofes  und  des  General- 
Ceaimandos  von  Oeaterreieh.  An  Mililärsnatallen  findet  man  3 
Zeoghnuscr  mit  vieler  Armstsr,  eine  Ksnonengiesserei  and 
aaslalt,  eine  grosse  aerarische  Cewehrfabrik  ,  eia  Artilleriedepot, 
ein  grosses  Invalidcnhaus,  mehrere  schöne  Kasernen,  dns  lopo— 
graphische  Institut  des  Generalstabs .  die  Ingcnienraksdenie ,  die 
Josephsakademie  turBildang  far  Militärirste,  verbanden  mit  einem 
greesen  Militärvpital  and  daa  Beschäl-  und  Remontirungsdepartement 
für  Oesterreich.  Wim  hat  eine  berühmte  üniveraitlt,  ein  polytech- 
nisches Inalitot,  twei  Oymaaticn,  eine  Thereaisnischc  Ritter-Aka- 
demie, eiae  orieataliaehe  Akademie,  eine  Thierariaclaehule,  and 
andere  aasgeteiehnetc  Bildungsanstaltrs,  mehrere  herrliche  Paläste, 
ein  grosses  Civil-Hospital  mit  mehr  ala  2000  Betten,  viele  Wohl- 
Ihätigkeltaaasialtea  ,  sie  ProviasiaJ-Strafaait  ,  eiae  Arbeite-  uad 
Betaerangs-Anstslt,  eine  MOnte  and  snsehnliehe  Fabriken  aller 
Art.  die  mehr  als  00,000  Measchea  beseaäfligea.  Wien  Ist  über- 
haupt di«  erste  Manufsktarstadt  der  österreichischen  Monnrchie 
aad  treibt  sehr  beträchtlichen  Handel  mit  f  'naara  und  der  Türkei. 
(In  früherer  Zeit  1683  von  dca  Türken  belagert,  1009  am  11.  Mai 
»an  den  Fraatoaeo  boaobardirL) 

In  der  Nähe  von  Wien  das  prächtige  königliche  Laatsehlose 
Sekinhrmn  und  das  Laatachloes  Lsxenhnrg  mit  einem  sehr 
Crossen  Park. 

Fiat Piaus  bei  Wien,  mit  grossen  Cewchrfabriktn. 

Hernat,  bei  Wien.  2500  E. ,  mit 
OfTisieratöehter. 

er  k.  k. 
K.,  aa  der 
f»r  ii 


Buden,  3000  S. ,  aa  der  Sehteteh»!,  berülimlct  Schwefelbad; 
Ia  der  Nähe  da*  prächtige  Schinna  Weilhurg  und  Ueiligenkreuin 
mit  einer  Cisleriieasetabtei. 

H  ifner- Seustsdt  am  SchiüTahrtkanale  Ton  hier  nach  Wien, 
hat  10,000  E.  ,  eine  Militärakademie  für  600  Zöglinge,  ein  Gym- 
nasium und  treibt  lebhaften  Handel  mit  Getreide,  Wein  uad  Vieh. 
Am  Steinfeld  die  Kriegitrakettcn -Anstalt ,  grosse  Palvcrniöhlen 
and  ein  Pulrer-Hsoptdepot. 

Pottensiein  an  der  Triesting,  mit  einer  Klingeafabrik. 

ttuimhetrg ,  3000  E.,  an  der  7)oami,  mit  der  grösaten  kaiser- 
lichen Tabskfabrik,  welche  jährlich  100000  Zentner  liefert 

Bruck,  2500  E.,  an  der  Ltgtkn,  aiit  einer  grossen  Spinn- 
fabrik, einem  schösse  Behloss  und  beräbmten  kotauischen  Garten. 

In  SeklegelmüUe  bei  Gloeknitu ,  eine  k.  k.  Spicgelfibrik, 
in  Penning  und  TVsVtWreae«  grosse  Bsndfskrtken,  in  Pottendarf, 
Hemkirctien  und  Fisrhmtnt  grosse  Bsamwollenfabrikea  f 
im  Rainen  Viertel  bedeutende  Fabriken  aller  Art. 


lllcn<>r-lVald.  101'/,  geogr.  □Meilen, 


9.  Kreit 


f  St.  Polte»,  6200  R. ,  an  der  TYewea,  iat  ummaaert,  treibt 
bedeateaden  Frachthandcl  and  hat  mehrere  Fabrikea. 

Meutern  an  der  Donau.  Aber  welche  hier  eiec  1600  Fuss 
lange  höltcrae  Brücke  nach  den  gegenüber  liegenden  Stein  führt. 


Tnln,  1600  R.,  aa  der  Denen,  mit  einer 


;  i. 

Wilhelmthurg  mit  einem  Rohrhammerwrrk. 

St.  Kfidg,  mit  einer  Klingeafabrik  aad  Eisen 

Amt! Uten.  (S.  November  1806  Gefecht  twi 
ca  uad  Rassen  tarn  Nachtheil  der  letaler«.) 


an  der 


Abteien,  ia 

Wi 

liegenden  Zell  der 


ein  Gymnaeium. 

aa  der  Yps,  iat  mit  dem 


den  Frau- 
en Abtei. 
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S.  KreU  Haler  M»Bl^rdrt»erir .  87  /, 

f  Kemtuiurf,  20000  K.,  aa  der  Denan. 

Steckern,  1500  B.,  an  einem  Arme  der  Donau,  mit  der  Hsupt- 
Montar-Oekonemie-Commission  des  Staates,  treibt  eisen  bedeuten- 
den Handel  mit  Getreide  und  Bisholl. 

Orcu- Aiprrn.  (Am  21. -ZI.  Mai  1800  Sie 
Karl  Aber  die  Friutcei). 

Deu/scA- Harrest.  (Am  5.  and  6.  Jeli  1809 
•Ten  Oesterreicheru  und  Franzosen). 

Höf«,  2200  B.,  mit  einer  Balpeteraiederei. 

Petdeierj,  2600  K.,  mit  einem  prächtigen  Schlosse, 

Sehleeehef,  kaiserlichen  Sebloss  naweit  der  Marek  mit  einem 
prächtigen  Park. 

4.  Kreta  Ok>  denn  >uhartlikera;i  91  %  geogr.  QMeil., 
240000  Biaw. 

f  Krenu,  3800  E.,  unferu  der  Donau.  Za  Krtmt  rehört  die 
kleine  Stadt  »«in  mit  1700  B  ,  gegenüber  Tan  ««Hni.  Kreme 
hat  Pal  »er-  and  8alpeterrabrikea  oad  eiaa  grosse  Kaaera«. 

Durrtnetei»  an  der  Danen.   (Gefecht  am  II.  November  1806.) 

Ztctttel  am  Kamp,  mit  bedeatenden  Zwirn-,  Leinwand-  and 
Bandfabriken;  ia  der  Nähe  die  gleichnamige  Ciataraieaaerabtei. 

Hern ,  1200  B. ,  mit  einem  Gymssaism  aad  einem  Sehloeee, 
treibt  aUrke  Bierbrauerei. 

Oesterreich  ob  der  tSnnst 

mit  W/t  geogr.  (~)Meilea,  etwa  850000  Einwohner,  17  Städte, 
114  Marktflecken,  «719  Dürftr  «ad  Weiler. 

1.   n«hl>H>els#  67 '/,  geogr.  □Meilen,  19M00  Einwohn. 

f  *  Lt'n»,  24870  E-,  Hauptstadt  roa  Oter-Oeelerreiek,  an  der 
Denn,  über  welche  hier  eiae  144  Klafter  lange  hölserne  Brücke 
■ach  Urfahr  fihrt,  ist  der  Bits  der  Regierung  dea  Laadea  ei  4er 
Rnm,  and  eiaea  vom  Saterreiehiaehea  General-Commaado  ubhän- 
gigea  Militär-Commaados,  hat  ein  l.yeeam ,  ein  Gymnasium,  ein 
grosaea  Krankenhaus  und  iat  gegenwärtig  durah  41  an  beiden  Cfern 
des  Stromes  erbaut«  aeuartig«  Vertheidignagathiirma  und  andere 
Werke  nur  starken  Festung  geworden.  Linn  ist  der  Mittelpankt 
dar  Ton  Gtnunden  nach  Budweie  führenden  Eisenbahn,  hat  bedeu- 
tende Wollenfabriken,  unter  denta  aich  die  k.  k.  Woll-  und 
Teppichfabrik  auaseichatt  and  eine  Pulverfabrik.  (Gefecht  am 
17.  Mai  1909  swischeo  den  Ucstcrreichera  und  Kraaxoaea.) 

Maul  kanten  an  der  Denen,  Aber  weicht  hier  eine  fliegonds 
Brücke  führt,  mit 
sinen  fir  Böhmen. 


Preuetedt ,  2200  B.,  am 
Zwirn-  uad  LeinwandhandeL 


Grfttta  1500  R.  •   «\a  der 


I,  7«  '/,  geogr.  Q  neuon, 

f  Steuer,  10000  E.,  am  Einflusa  der  Steuer  In  die  Cm,  mit 
eiaer  ereacillirter  Blauer  umgeben  und  einem  Schlotte  auf  ciaem 
ateilaa  Felaea,  daa  die  Stadt  aad  beide  Thäler  beherraeht,  iat  der 
Hauptaita  der  österreichischen  Biaea-  uad  8tahlfabrlkalien  aad 
hat  bedeutende  Gewehr-,  Waffen-,  Wollea-  und  Baumwollon- 
fabriken.  (Gefecht  tat." 
and  Fransoeea.) 

Kieme  an  dar 

herrscht. 

^Settel  am  Puhrn,  Stift  an  der  Straasa  aas  dem  Stayar-Thale 


E.,  an  einem  atailea  Abhang  aa  der  Eaiu,  aafera 
ihrer  Mündung  in  die  Donau  mit  dem  Schleens  fiaasreb,  bat 
Band-,  Baumwolleawebereien  und  Eisenwerke. 

tHeteeerg  aa  dar  Traun  mit  einem  Schlcanr,  das  die  2S 
Klafter  lange  Brücke  beherraeht    (Treffen  am  3.  Mai  180>.) 

Kremeuuautter  uad  St  Florian,  berühmte,  reiche  Abteien,  it 
eraterer  aia  Lyceam  aad  ein  Gymnasium. 

Gmunden,  3300  E.,  am  Ausflunse  der  Tretm  ans  dem  Treu» 
See,  ist  der  Sita  dea  Salt-Obernmtcs,  aaler  dem  daa  Balskamaer. 
gut  aleht  und  hat  gresae  Sslsaarasiae.  Dan  Baiskammertat,  mit 
etwa  12  geogr.  QMeilea  und  20000  B. ,  liefert  aus  dea  Werkte 
au  leehel  aa  der  Trete»  mit  1800  E.,  and  von  i 
aamigra  Sc«  mit  1000  B.,  Jahrlich  über 

•■  Haairak  -  Hroie  ,  43%  g»gr.  □  Meilen,  185000  Biaw. 


f  He/r,  4300  E.,  an  der  Traun,  hst  rwei  Schlösser,  ! 
aad  Pulverfabriken,  Kupferhümmer,  treibt  bedeatenden  llolsbsadcl 
und  halt  wichtige  Getreidemärkte. 

LaasJeeA,  9000  E-,  an  der  Trema,  mit  eiaer  greasra  Abtei. 

Engethardenell  an  der  Donau,  mit  einem  Bcblosscuad  Doste 

Zollarale. 

HiMertne  mit  einer  Abtei  na  der 


handel. 

VöeJWeintdb,  1200  E.  an  der  VeekU.  treibt 
handel;  ia  Wolfeegf  ist  ein  Brauakohleawerk. 

1.   lan-Hreil,   41       geogr.  □  Meilen,  145000  Einwoba, 

f  Ried,  24)00  E-,  hat  Leiawaad  -  aad  Tuchweberei.  (1801 
Gefechte.) 

Braunau ,  2000  F.,  am  /am,  über  den  hier  eine  4611  Fo»s 
lange  Brücke  führt,  hat  bedeutende  Bierbrauereien.  (1&05 Gefechte. I 

Sekdrdätf,  2500  B.,  am  Inn,  über  dea  hier  eiae  780  Fast 
mit  eiatm  «chlosse.  (Ie«r 

Baxola,  128  V,  geogr.  | 
Ein  wohn. 

f  *  Saluhtre,  15000  E.,  mit  drei  Vorstädten,  an  der  Satnet*, 
über  welche  eiae  370  Fuaa  lange  Brücke  fährt,  iat  der  Bits  eines 
Bribischafea,  hat  aia  Militär-Central-Ea, aiutioaa  Institut,  eis  Ly- 
eeum,  ein  Gymnasium  and  eiu  Schullehrcr-Scraioeir,  mehrere  Fs- 
brikeniu  Draht,  Tsbak,  Leder  und  iat  das  Entrepot  für  den  Handel 
awiachen  Trieatuad  Nord-Deuteeblaad  und  awischen  Wien  und  Weit- 
Dcatachland.  Bei  der  Stadt  liegt  das  kaiserliche  Lustschloaa  Mira- 
teile,  auf  dem  Schloaakerge  erhebt  aich  440  Fuss  äber  der  Stadt  das 
feste  Bergsehloss  //i>A«nra/*tarr  mit  einem  Zeughause.  In  der  Nabe 
voa  Selmewra  die  schönen  Laalschlöaser  Aigen  und  /Wim»» 
aad  eine  grosse  Meaaing-  and  Eitcafnbrik  sa  Birnau. 

Ilallrin,  50UO  K.,  an  der  Salnack,  mit  berühmten  Salswerkes. 
die  jährlieh  500000  Zentner  liefern.    Hier  uad  in  der  Umgegend 

,  welch,  mehr 


Paaa  Laufe,  unfern  Oelline  an  der  Sadeja.  (180*  am  1.  Hai 
roa  dea  Bayern  vergeblieh  angegriffen.) 

Werfe»  an  der  Seine:  mit  dem  Bcrgaehloca  Ilekeeuearfe*. 

Pata  Lufteuelei»  im  AW-Thale.  (1800  am  13.  Mai  von  diu 
Bayern  vergeblich  aagegriffea.) 

nodalen,  2000  B-,  an  der  Berne,  la  der  Nähe  der  ateyenuir- 
kiache  Paaa  Mandlina. 

St.  Jonen»,  1200  E., 

Zell  am 
pflgen  Gegend. 


igitized  by  Goo, 


-   291  - 


Das  Königreich  Böhmen. 


Du  reiche,  fruchtbare  BoAssen  grcsit  im  Nordwesten  und 
Norden  sn  Rächten ,  im  Nordostes  aa  die  fr  euseie  chcn  Staaten, 
i«  Oalra  and  Südosten  an  Mähren,  im  Süden  an  Oesterreich  und 
im  Südwestes  an  Bayer«.  Ks  ist  von  allen  Seitea  mit  aehr  wal- 
digen, jedoch  durchaus  gangbaren  Gebirgen  eisgesehlossea,  deren 
Zweige  »ich  tarn  Theil  tief  in  daa  Innere  dra  Landen  aeoken,  da* 
von  vielen  engeren  und  weiteren  Thilern  und  aumpflges  Mulden 
•  ,  von  vielen  Klüaaea,  groseee  Teiebea  and  Wäldern 
lat. 

Die  rauhen  Sudelten,  die  C/aiser-Gchirge ,  das  Ritten  -  und 
dl«  /^tun'/srr-GeblrKc  bin  auia  Durchbruch  der  Elb*,  oud  jenseits 
diesen  Stromes  daa ,  im  Fichtalgehirg  aneinnnder  gekettete  /vru- 
uad  Bükmerwatd  -  Uebirg  ,  umgürten  bis  sum  DreiStsetltitrt 
den  nördlichen  and  westlichen  Rand  Böhmens  mit  einem  weiten 
Bogen  und  scheiden  es,  mit  dem  Heuptrückcn  grüastealheils  dem 
Zuge  der  lärense  folgend,  von  /"reu*»«»,  Sachsen  nnd  Beiern. 
Den  *Adlichea  Rand  vom  Drei- Seaaatkerg  bin  un  Sfieglilner 
Sehneeberg  umfasst  der  südliche  Tbcil  dra  Bökmarwaldet  und 
die  iohmUch-mähruene*  Gebirge,  welch«  es  von  Oesterreich  und 


Die  eigentlichen  Sudelten  erstrecken  nleh  vom  Sfiegtitnrr 
Sehaeehrrg  nach  Südosten  nnd  reichen  bin  in  die  Quellgrgrnd 
der  Bieten ,  Oyja ,  Mora  (Oder)  nnd  der  Otkawa  nnd  Tkett 
fMerch),  wo  sieaich  aa  die  erhiesisch-mökrisrhen  Gebirge  ketten, 
die  Schlesien  von  Mähre»  scheiden  nnd  aa  Vngarus  Greaien  im 
lf't'«on-a-Berg  mit  dem  «fo»/u»ir«-Ucbirge  sussenraenhäsgea. 

Das  schletisek  mährische  Gebirg ,  such  das  Gesenkt  genannt, 
wie  die  Sudelten  selbst  ein  Theil  der  grossen  europäischen  VVss- 
serseheide,  urafssst  ein  theils  wellenförmigen,  theil«  flachhüge- 
ligea,  atreckenweiae  bewaldeten  Brrgland  ,  dessen  Hauplrtcken 
swisehen  Xeulitsehein  und  Odritu  im  Norden,  and  IrVisirtrcA  im 
Süden,  Uber  Bodenstadt.  Domttadll  nnd  Hof  gegen  Römerstadll  hin- 
sieht, daa  näher  an  den  beiderseitigen  (icbirgrn  über  1800,  susscr- 
drm  sber  meist  aor  bis  1200  und  unter  900  Fnss  Hfihe  hst.  Enge, 
oft  steile  Tliäler  unterbrechen  diese  Berge,  an  deren  Nnrdscite 
die  Quellen  der  Oder  liegen,  die  nach  Süden  karx  and  steil  aar 
Beeuwa,  weniger  schsrf  nur  JtVrrA-P.kenc  sbfsllrn,  gegen  Norden 
aber,  wo  sich  dss  llochlsnd  Oker-Schlesiens  an  nie  snnchlicsst, 
nur  allmälig  sinken. 

Der  Kamm  der  Sudctten  erhebt  «ich  westlich  vaa  Rimtrttadt 
immer  mehr  and  mehr ,  bin  su  dem  4-4  H8  Fuss  hohen  Atirattr 
(.Xeisser  Schneekarg)  .  bildet  iwisehen  Sfieglitn  and  UilheJms- 
that  am  Okar-Marauar  Plalnenktrge  (3200  Fur-t.),  ein«  tiefe  Rin. 
■eltlung,  ans  welcher  im  Wealea  der  «o*J0  Kaan  hohe  Seitgiitner 
oder  Gl  einer  Schntakerg  emporsteigt,  von  dam  sieh  daa  Gebirge  in 
■einem  weiteren  Fortaage  mit  sehr  wechselnden  Höhen  um  die 
Quellen  der  Stitst  biegt,  and  nunmehr  //sis/«r*tc«r«Ver-Gebirgo 
gcasnot,  an  den  Quellen  der  Srtitn  am  Fasse  der  kokt*  .Ifen»«, 
wo  es  mit  dem  >f«*«cnj«u«r-Gebirg  sussmmenhäugt ,  mit 
es  die  südwestliche  Wand  des  Ulatntr  Kessels  bildrt. 
Dia  »ilhatmalkaler  Einsattlung  scheidet  die  Sudelten  in  «ine 
grössere  östliche,  oad  eins  kleinere  westliche  Masse,  daa  Freg- 
meddemer-  und  Millelwalder-tiekirg.  Daa  Frtgwaldamtr  Gebirg 
breitet  sich  im  österreichisches  Scblcsira  mit  langen  ,  hohen 
Aesten  nnrh  Nordosten  aas,  die  im  prrassischen  Snhleaien  In  dss 
Kaufte  Hügelland  Obergehen,  das  sich  rechts  von  der  Meiste  iwi- 
sehen der  Steimaek,  Hotnenplotn  und  Zinna  gegea  die  Oder  ver- 
flieht. Ein  mächtiger  Ast,  der  den  Gtot+cr  Kessel  in  Osten  be- 
grenzt, trennt  sich  vom  Atlrater  und  sieht  mit  der  Benennung 
Landecker  -  Bergkette  «um  Jaucrtkrrg,  wo  sich  ihm  daa  Reiehen- 
atainer  Uebirge  anschlicsst,  dem  am  ivftsse-Dorchbraehe  bei  H'or- 
tha  daa  tVnj/aa-tiebirg  gegenibertritt,  welches  den  Glatuar  Kessel 
Im  Nordes  sehlleasl.  Die  öslliehsa  Abfälle  der  bewaldeten  Lmn- 
eUcker  Kette  aiad  aehr  steil,  knrs  nnd  von  viel«»,  der  Saitaa  su- 
eileadea  Gebirge-Bächen  dorehsohnitfea }  gegen  dea  cVlarajer-Rcaeel 
breitet  sie  sieh  mit  längeres,  aber  gleichfalls  aehr  zerrissenen 
Aestea  aas  ,  die  ateil  an  die  Biala  sbfsllon ,  welche  ein  eben  aa 
1  hoher  Gebirgsast,  dar  vom  Sgieglilnar  Sehueeberg 


ausgehl ,  vos  der  Seitlt  aeheidet.  Zwischen  der  Neista  und  der 
tSrlitn  ist  daa  schmale ,  gleichfalls  rauhe  JfaarTsrAireraVer-Gebirf 
ausgebreitet,  aa  welebea  sich  dss  von  dar   H'eialritn  brgransts 


dia  sieh  3234  Fuss  Iber  das  Nivesa  des  Meeres  arhebt 
der  im  Nardea  das  Moor  der  SeefeJder  vorliegt,  van  dem  daa 
Wasser  nördlich  der  WVJjfritar,  nach  Süden  der  wilden  Brlitu  aa- 
fliesst,  welche  dss  Hakelechwerdtrr  Gebirg  voe  dem  gleichlaufen- 
den Rücken,  der  über  3000  Fnss  hohes  kikmitchan  Kamme-  trennt, 
deren  Zweige  sieh  swisehen  der  Mattem  and  milden  Adler  gegen 
dia  obere  Mika  verfläehen. 

An  den  Quellen  der  Ir'irfilsj  and  der  March  Hat  sieh  von 
des  Sudelten  dss  söämierA  -mährische  Gebirg,  dss  Ober  Grulich, 
Landakron,  Zwiltau,  Saar  and  tglau,  swisehen  Seu-Fittril*  und 
Zlaiingt  und  durch  das  österreichische  llochlsnd  in  südwestlicher 
Richtung  aar  Donau  hinabsieht  und  südlkh  von  Fregaladt  darch 
die  Donau  Berga  mit  dem  Bönmerwa/a'-Gebirge  xasamincnhängt. 
Der  liauptrücken  läuft  bald  in  Böhmen,  bald  in  Mähren,  sulctst 
in  Oesterreich;  er  ist  gröastrnthcila  breit,  oft  in  gleichlaufende 
Zdge  gethrilt,  theilweise  stark  brwsldet,  hat  viele  Einsattlungen 
and  Querseukungcu,  seine  Abhänge  sind  hoch  hinauf  eultiviit.  Das 
böhmisch-mährische  Gebirg  iat  voa  allea  Gebirgca,  welche  Boamea 
einachlicssca,  am  suginglichslen  und  sin  meisten  mit  Weicu  dureh- 
schnitten,  nur  der  nördlichste  Theil  bis  in  die  Höhe  von  Hrf/aVwcAirerf 
nnd  Schinkerg,  dns  Alten-  oder  ^tostVr-Ccbirg  genannt,  ist  sehr 
rauh,  weiterhin  bildet  es,  obgleich  «am  europäischen  Hanptruekes, 
gehörend,  meist  sur  geringe  Erhöhungen  über  die  anliegenden  Lsnd- 
schsften  von  Böhmen  und  Mähren.  Dsa  etws  2300  Fuss  erhabene 
Bergland  aa  den  Quallen  der  Zwillaw»  iat  aehr  durchschnitten  ; 
es  begleitet  die  Quellen  der  Ckrudimka,  Sauenea,  der  Schtearnatem 
und  Ottawa  aber  Sicaika  und  «aar  mit  Bergsügen  in  verschie- 
denen Richtungen,  die  keinen  bestimmten  Schlussricken  bilden, 
und  schlichst  sich  über  \tu-\Veete/u  hin  an  das  höhere  Iglauer- 
Gebirg,  daa  sieh  swisehen  Stecken,  Iglau  aad  Puemlek  nnd  aa 
den  Quelles  der  Igteice,  der  böhmischen  Thnya  und  der  aar  Lutth- 
nitn  fliessendes  Meenarka  mit  mähen  Maasen  susbreilet.  Ina 
Südwesten  der  Senkung  gegen  \tu-Fiatrit»  und  Ztakinga  erhebt 
sich  der  Ruckes,  den  Remantr  und  des  Schwor»  Bach  (Lueehaitu) 
von  der  deatacheo  Tfurya  scheidend,  wieder  an  den  Waldgebirgen 
von  l'uchtra ,  wo  er  im  Stainkerg  3900  Fuss  Höhe  erreicht.  Er 
führt  hier  des  Namen  WUdengeiirg ,  senkt  aieh  gegen  Wealea 
mit  waldiges,  die  Quellbsehe  der  Malieck  umgebenden  Bergen  aar 
waldlosen  liegend  von  Klrtchtaum  oberhalb  Ltopn Uschlag,  wo 
die  Linner- Budmtiter  Eiseahaha  den  Rücken  überschreitet.  Nach 
Süden  aber  aelat  der  Greinerwald  den  hohen  UebirgsrOeken, 
nn  dea  Äswip-Qscllrs  vorüber  fort  nnd  fällt  dnnn  gegen  .St.  Meatai 
nr  Donau  ab.  Vorher  jedoch  versweigt  sich  dieser  Hsuptrückea 
suf  seiner  Oslselte  durch  die  Einsattlung  oberhalb  Gutenkrun* 
mit  den  Bergmannes,  die  hoeh  an  das  OtmurN-Bett  treten  nnd  die 
steilen  Wände  dea  Donew-Thalea  bei  n'eta'esjecw ,  Bei 
und  Dürrantttin  bilden. 


Von  dem  scharf  begrenstrn  Fasse  der  Friedlander  - 1 
huter- Bergkette  aas,  bis  su  den  Quellen  des  Baker  nnd  der 
Ziedtr,  öffnet  ein  weites  Gesenke ,  im  Oatea  dea  Riettngekirget, 
die  Zugänge  nach  Böhmen  und  Sehletien;  allein  seine  Fläche 
wird  durch  eiaselne  ateile  Bergsigs,  and  iwisehea  Königskain, 
Listen  aad  Schöuherg  darch  daa  Rsktngekirgt  gatheilt  und  auf 


beaebräakt,  aaa  dem  man  durch  den  Vogtadarfer- Sattel  ia  das 
Thal  der  Ziedtr,  durch  den  Ratfanautr  ■  Sattel  in  das  der  -Stein« 
gelangt  und  dem  im  Süden  dss,  von  der  Möttau  durchschnittene 
•SVnrics/äaVer-Gebirge  vorliegt,  welches  mit  steiles  Hssgeo  sn  der 
iuvpa  endigt.  Bei  fl«*\»«s>«u  achlieasl  aieh  das  Beutehtuar- 
Gebira;  an,  das  über  dea  scharfen  Folitnar  -  Kamm  (1900  Fuss) 
bis  aa  dea  29M3  Fase  erhabenen  wildes  Felaeamseaaa  der  Heu- 
eehe uer  ansteigt,  von  wo  eis  sehr  serklfifteter  Höhenaag  an  den 
Quellen  der  Rtinarntr ■  Weittrit»  vorüber,  «om  Humaul  (240t) 
Fuss)  hinsieht.   Die  östliches  Hinge  I 
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südwestlichen  Abfalle  mr  Mellen  sind  auch  sehr  zerklüftet,  »ker 
besser  angebaut  Von  Hummel  stürzt  das  Gebirge  fast  nach 
allen  Seiten  mit  »chroffen  Pclswänden  sb  ,  endet  aber  unter  dem 
südwestlichen  Abfall  gegen  Oiihäket  mit  einer  sumpfigen  Stufe 
Mi  der  Durchspülung  der  Wtittril*,  gegenüber  de«  Grintrald- 
Gebirges,  das  ron  der  hohen  Xltnt»  überragt  wird,  von  der  es 
dnreh  die  Seefelder  getrennt  ist 

Im  Westen  ven  Lieiau  erhebt  sieh  der  Ein«e«k«ng,  in 
welcher  die  Quellen  den  Boker  liefe»,  dna  Ritt»»  -  Gebirg  ,  dnn 
«ich  in  nordwestlicher  Richlind  nnr  3  Meilen  kreit,  kis  zur 
Qnelle  der  beutitner - Seilte  erstreckt,  die  Communicationcn  swi- 
eehen  der  Sfld*  und  Nordeeite  grögstcntheils  auf  Pussntcigo  be- 
schränkt und  dessen  westlieber,  viel  wilderer  Thefl  dsa  lier- 
gekirg  genannt  wird.  Der  höchste  Punkt  Nord-Deutschlands,  die 
Ritten  -  oder  Sdmtektff*,  die  sieh  ungefähr  in  der  Milte 
dieser  Gruppe  in  einer  Seehöhe  von  5058  Kues  erhebt,  krönt 
den  llsoplrücken ,  der  in  einer  beinahe  gleichen  Höhe  von  4000 
Faxt,  bis  gegen  Schmledeherg  hlnslrrieht,  an  dem  die  Aufpa,  die 
Elke,  die  Iter  und  Kamnil*,  der  Boker,  die  Quail ,  die  Witltirk 
und  Lauiilntr-Seili*  entspringen  nnd  suf  welchen  mehrere  nicht 
«nbcträchtlichc  Ebenen,  mit  tiefen  Einsattlungen  ubwechsrln-  Die 
beträchtlichsten  davon  liegen  zwischen  dem  grotttn  Rae!  (1720 
Fuss)  und  der  grotttn  »urmhauke  (4584  Fuss)  an  dem  grossen 
Teirkrande,  hinter  den  drei  Steinen,  an  den  Seiftnloek  nnd  swischen 
der  Sekneekoff*  und  der  kleinen  Hofft  (4332  Fuss  J.  Nsch  Norden 
slürttdas  Riuen-Gcbirg  mit  steilen  Hingen  gegen  Sekmiedekerg  nnd 
Sehreikertau  hinab,  im  Süden  sieht  mit  dem  Rieienkamm  parallel  und 
durch  das  IPeie  «n«M*r  nnd  die  .Hummel  von  ihm  getrennt,  der  über 
4000  Fuss  hohe,  nehr  zerrissene  AöAnusrA«  Kamm,  von  dem 
»ich  das  Gebirge  swischen  den  tiefen  Thalspalten  der  Auffa, 
der  (Weinen  Btk»  und  Iter  mit  langen  Aesten  sunt  hohen  Amn-ner- 
Bergland  senkt ,  su«  dem  swischen  Ihken-Elki  und  Freyktit  der 
Sckicarne  -  Berg  (3900  Fuss)  hervorragt  und  das  sich  weiterhin 
swischen  der  Biltrita ,  Zedlina  und  Drnava  gegen  Hie  Elke  ver- 
lischt. Dan  bewaldete  Iter  -Gebirg  mit  dem  Reiftriger  (4278 
Fuss)  der  teeiiien  Film  (3000  Fuss")  nnd  der  Taftlfickl*  (3540 
Fuss)  bildet  mehrere  parallel  laufend«  Ketten  und  Kämme  und 
mit  in  stärksten  nach  ReAai*«  nb;  die  'westlichen  und  nörd- 
lichen Hänge  senken  sieh  viel  sanfter  an  die  obere  Neil**,  die 
VUtndorfer-  und  .tfa^«r«*U>r/«r. Berggruppe,  an  das  flache  bis  1500 
Fa.«  hohe  Ortifrnktrgtr-  Höbenland  recht«  vom  Quait  und  die 
Bergebene  von  Warmirun». 

Der  Kern  des  Riesen  -  Gebirges  besteht  aas  Granit,  der  sieh 
bis  au  den  höchsten  Gipfeln  neigt  und  gsaie  Strecken  auf  dem 
Ksinms  mit  ungeheueren  Blicken  kedeekt.  Die  Region  des 
Krammholsea  beginnt  hier  in  einer  Hohe  von  3800  Fass;  über 
diese  hinauf  starren  mehrere  der  höchsten  Erhebungen  aln  nackte 
Feinen  empor.  Dan  Clima  ist  in  dienen  Gebirgen,  wo  beinahe  nenn 
Monate  Winter  ist ,  sehr  rnah  und  dennoch  ist  es,  vorsüglieh 
an  der  Südseite,  bin  gegen  die  Mitte  seiner  Hohe,  in  denThälern 
nnd  in  seinen  Vorbergen,  aasgeselohuet  dicht  bevölkert,  h  den 
höheres  Gegenden  nber  nnr  sporadisch  bewohnt 

Die  Laueitnar- Gebirge  erheben  sieh  ans  dem  Thsle  der 
Letmeilmer  -  Seilt*  nnd  siehe«  nuf  der  Greste  swisehen  Böhme», 
der  Lesunlt«  und  Sackten  westlich  bis  nnr  Ulke,  an  die  sie  in  der 
Gegend  swisehen  Sekandan  und  TeUektn  mit  steilen  Wänden 
abfallen  nnd  den  eben  so  (teilen  Hängen  des  Eragekirgei  na 
dem  entgegengenetsten  Ufer  des  Stromes  gegenübertreten.  Die 
/^•twirner-Uebirge  bilden  ein  Heehpluleau,  auf  welchem  hohe  ans 
Granit,  Basalt  nnd  Sandstein  geformte  Bergkegel  aufsteigen.  Der 
höchste  Theil  ist  das  Oeiekkan  -  Gebirg,  im  Süden  der  oben 
Keine  mit  dem  3784  Fuss  hohen  Qtiehkenkerg ,  der  westliehe 
Theil  gegen  die  Elke  hin  benteht  mehr  nu«  isoirrte«  Bergkappen 
and  viele«  kleinen  Hochebenen,  welche  durch  steile  Thäler  ge- 
trennt nind ,  «bar  doch  noch  mehr  Rasammenhang  haben  and  so- 
f  änglieher  sind  ,  nls  das  Uebirg  nordwestlich  ven  Rumkmra  nnd 
Krtikiln,  «wischen  der  Kamnitn  und  rf  etrmita,  das  die  alektitek* 
Schirein  genannt  wird,  Rs  i«t  dirnv  ein  ausserordentlich  zerklüftetes 
Sandstcingebirg ,  wo  jeder  Bach  ein  tiefen,  enges  Bett  hat ,  we  mau 
Schlechten  mit  ISO  bis  300  Fuss  relativer  Höhe,  eine  Menge 
einselaer  Gipfelberge  nnd  abgeplattete,  den  Namen  Steina  fuh- 
rende Felamassea  nnd  nar  nehr  wenige  Comiauuieatioaen  fledet. 
Nordwärts  senken  sich  vea  dem  llsoptrlcken  der  Lauailner- 
Oekirge,  4er  fast  durgeheada  iaaerhalb  der  bthmUehea  Orease 


hinsieht,  wo  sich  der  Haekteatd  mit  2388  Fuss,  die  I.ouickt  nit 
2310  Fuss,  der  Ogkin  »ödlich  von  Zittau  mit  1590  Fusi  aber 
die  Mceresfläehe  erheben ,  cinselne  karse  Acste  und  llügelrrlhea 
herab  in  die  Ebene  swisehen  der  Orfer  nnd  Ulke,  in  drr  sich 
das  Gebirge  nllmälig  verflächt  Von  dem  Böslichen  Abhang 
erstrecken  sich  längere  Aeate  swischen  der  Iter  nnd  drr  Etk* 
in  das  Innere  ron  Böhmen.  Ein  llauptast  löst  sieh  bei  S'irielleg, 
länft  links  des  Bofaea-Flusses  über  Hünerteatter  su  den  Ketek- 
kerger  -Wäldern  nnd  den  sehr  eoupirten  l'lateau  ven  Vauk«  «ad 
IViViin ,  streckt  seine  südlichen .  gut  bebauten  Kwcige  ger,cn 
Janjkunnlau ,  Brandet»  nnd  Melnik  und  wendet  sich  minchra 
(Irakern  nnd  Pteittredet  gegen  die  untere  Elke,  wo  er  bei  Leit- 
meritn,  Auttif  und  Telteken  mit  steilen  Rändern  endet.  Ein  runter 
nehr  bewaldeter  Ast  scheidet  den  Balten  von  der  Kranit»  vnd 
»türst  «Ich  gleichfalls  mit  schroffen  Hängen  swiachen  Tuchen 
und  llerrntkreuttcktn  in  die  Utk*. 

Der  Haoplrüeken  des  BrngeUrgt*  erhebt  sich ,  wie  sehen 
gc«s;t,  sehr  steil  am  linken  Rande  des  Elbedurchbruches  un<t 
läuft  in  südwestlicher  Richtung,  swischen  Bikmen  und  Sachten 
bin  in  die  Quellgegend  der  weissen  Eitler  bei  Air* ,  wo  er 
den  östlichen  Abfällen  des  Ficklelgekirgei  grgraübcrtritt  usd 
sich  mit  den  böhmischen  Vorbergen  versweift.  Diese  sieben 
sich  so«  der  Gegend  des  Eintritts  der  Eger  in  Böhmen,  in  mri»l 
paralleler  Richtung  mit  dem  ErngeUrg,  and  von  diesem  dnreh 
das  Mittelgekirg ,  swisehen  der  Biela  nnd  der  Barr  geschieden, 
anf  dem  rechten  Dfer  der  Beer  nnd  auf  der  Grense  swischen 
den  Ettnkegner-  nnd  Pilintr ,  nnd  auf  jener  swischen  dem  .Vesser- 
und  Mafconifser-Krcis,  links  der  Hcktearnkaek ,  Stet  und  Bereu« 
in  da«  Innere  des  Landes.  An  der  Moldau  tretca  diese  Verberge 
dem  höhuiuoli  -mährischen  Gebirge  gegenüber. 

Der  nordöstliche  Theil  des  Erngekirge* ,  rechts  der  Strasse 
vnn  Autaia  über  Pettrtmalae  nach  Pirna  kis  an  die  Btk*.  du 
Etktandttti»  -  Grbirg  ,  ist  von  den  tiel  eingeschnittenen  Thälern 
der  Gollteukt,  Mügiitn  und  H'rt/ierit«  und  vielen  andern  Bäche« 
eben  so  serrissen,  wie  die  gegenüberliegende  sächsische  .SVArn's, 
so  dass  swischen  Peterewolde  und  Kreikitu,  rechts  der  Elke,  gar 
keine  gebaute  Strasse  aus  Sackten  nach  Böhmeu  führt,  su 
sowohl  die  Enge  des  Elke  -Durchkröche«  bei  Herrnakrtultchta, 
als  die  Gestaltung  de«  Terrain«  überhaupt  verhindert.  Bei  Pettrt- 
teald*  ist  der  Hauptrflcken  etwas  eingesenkt,  steigt  von  da  mehr 
an,  senkt  sieh  wieder  gegen  die  Strasse,  die  von  Sekattiaukti y 
nach  Marienker§  führt  und  erhebt  sich  nun  in  der  Gegend  rua 
IVieetntkal  su  seiner  rauheaten  Grappe,  welehe  der  3780  Fusi 
hohe  Keitkera  in  dem  Sekwarnteatde ,  drr  vordere  Fieklel-Btrg 
(34MI  Fun«)  bei  Joatkimttkol  krönt,  und  der  in  Sackten  neth 
andere  hohe  Berge,  wie  der  Beertlein  nnd  Pöktktra  vorliege«* 
In  seinem  weiteren  Fortjage  über  den  Hirtekkerg  und  Hohe» 
altin  senkt  sieh  der  Rücken  immer  mehr  «ur  Fläche  »wi«rhe« 
AirA  and  Hat/au,  wo  dss  Fiehtetaekirg  beginnt  Dss  En- 
gekirg  ist  bei  weitem  weniger  wild  nnd  rsah  als  die  Gebirgt 
rechts  vom  Eli«  -  Durchkroch.  Der  Rücken  bildet  grösstealheila 
breite,  oft  waldige  und  stellenweise  snmpflge  Flächen,  auf  deaea 
sieh  nur  einseise  sbg'rundete  Berge  erheben.  Ueber  die«e 
Fliehen  fähren  viele  Wege,  die  dann  meistens  auf  den  Höhen 
der  Abfälle  hinsiehen  ond  de«  enge«  Thäler«  aaaweiehea.  Die 
südöstliche  Abdachung  wird  durch  kurse,  voa  vielea  parallel 
laafenden  Bäche«  getrennte,  et  eil  abfallende  Aeste  gebildet; 
hier  bescichaet  eine  Linie  von  Autaig  (her  Kloater  ATeria  Sehern, 
Kommatau,  Kliatarla,  Carlakad  and  Bger  den  scharfe«  Fes«  des 
Gebirges,  der  von  den  Röcken  '/,  bis  1  Meile,  von  Klittert*  an 
2  Meilen  and  von  Carlakad  gegen  3  Meilee  eatfernl  ist 

Dna  4«AmueA«  Hittilgekirg  hängt  mit  dem  Eruaakirg  t» 
der  lluchfläehe  swisehen  Kammotau  und  Görftav  zusammen,  breitet 
sich  »wischen  der  Biela  aad  Bger  mit  hohen  Bergkappen  s«s, 
anter  denen  der  Donnertkerg  oder  )titl*ichauer  swisches  Bih* 
and  Lakaiilm  2496  Fuss  über  die  Mceresfläehe  erreicht ;  es  ist  im 
allgemeine«  angleich  niederer  als  das  Erngekira,  fällt  nber  eben 
so  steil  as  die  Eike  ab  wie  da*  EJkiandtleingektrg. 

Der  atrdliche  Abfall  des  ErngeUrgea  ist  «tefenertif.  in 
Nerdfa««  dareh  eiae  I.i»i«  ve«  Pirna  «her  Freikarg,  Ckemnit* 
aad  Cieika«  gegen  Sektein  bessiehset,  die  im  Dnrehschsitte 
5  Meilen  vera  Haaptrüekea  entfernt  ist,  flkerhaopt  seigt  sieh 
diese  Seite  «In  ein  bergige«,  »tark  hlgeliges  and  weiterhin  «■ 
Höhe  «Jlmälig  verlierende« ,  wslleaförmlgea  Lud,  mit  scharf 
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eingeschnittenen  Gewässern,  die  alte,  mit  Aoaaahme  der  kurzen 
nordöstlich  i*r  Hie  gehenden  Bäche,  in  die  Frtgkerger,  Ztei- 
kauer  aad  ia  die  vereinigte  ,1t utile  fallen.  Amt  dieaer  Seile 
iat  daa  Gebirge  stark  bevölkert  and  höher  hinauf  bewohnt, 
ala  auf  der  8üdosUeite,  der  UoJea  zwischen  eiatelaen  llolsan- 
gen  tat  angebaut,  die  Wohnungen  liefen  aber  mehr  ia  den 
ScitentLäteru  in  den  Haiden  and  auf  den  Abhängen,  ala  in  den 


-Gebirg«  beginnt  mit  den  österreichischen 
nördlich  vnn  Lina  aa  der  Melteth ,  die  eine 
Ilfi he  von  etwa  25O0  Fuss  erreichen,  fegen  die  Dernau  acbnell 
«l.rallen,  nach  Böhmen  hin  aber  nnr  ateile  Thalhänge  bilden  ond 
sich  an  die  C'artekerg*  ketten.  Diene  erheben  sich  ia  nord- 
westlicher Richtung,  mit  »teilen  Hängen  an  den  Thalspall  der 
Mulden  von  Hokenfurtk  auf»5rta  and  in  daa  grosse  Jf«A/-Thal 
abfallend,  über  den  Hochfichteneerg  hinauf  ia  den  rauheren 
Massen  der  BoAaversrsia'-Gebirge,  welche  der  3796  Pssa  hohe  Drei- 
SetieUerf ,  der  l'lürkenelein  und  llaheelein  an  der  dreifachen 
Creme  von  Oeeterreick,  Baiern  und  Böhmen  überragt.  Weiter- 
hin wird  daa  Gehirg  noch  rauher,  die  Hänge  stürzen  schroff1 
hinab  in  wilde  Schluchten,  aber  den  waldigen  Rücken  aber  erhe- 
ben sich  felsig  und  kahl  .  jeaseita  des  Trnfeltwateere  daa  der 
Ilm  zufliesst,  and  südwestlich  von  den  .Wo/daM-Ouellen  der  Lu- 
»mlerg,  an  den  Quelle«  der  Nebenbäche  der  Wottaicv.  und  der 
Ilm  der  lleidtlkerg  (»332  Fuss)  und  der  ««<•*«/  (d?7H  Foas),  and 
nn  den  Qnellbächen  den  Regen  and  zur  Seite  der  Wasserscheide, 
fast  von  ihnen  umkreist,  der  Kukkerg  and  der  Arter  (4320 Fuss). 
Die  südwestlichen  Gebirg*.ra*se  senken  sich  bin  tu  den  Quellen 
der  A'aat  (Ckam)  ziemlich  steil  in  das  Langenthal  des  Hegen, 
welches  das  raahe  Baierteald- tiebirg  vnn  der  Danen  scheidet, 
an  de  reo  Ufer  ea  mm  Thcil  mit  felsigen  Hängen  ahrällt.  Nord- 
wesllieh  verflacht  sich  daa  tiebirge  durch  mehrere  Acste  and 
Zweige  in  den  böhmischen  KV.sel.  Der  grösste  dieser  Aeste 
lieht  eich  xwisehen  der  Angel  and  Mo«««-«  mit  dem  Namen 
Brdg-Wald  gegen  den  Winkel-,  den  die  Vereinifang  der  Beraum 
ond  Moldau  bilden.  Ks  ist  ein  waldiger,  ranher  llorhrückcn,  auf 
dem  sieh  der  Trnematckna  -  Berg  bedeutend  erhebt.  Ein  kürzerer 
Aal  erstreckt  aich  aua  der  Gegead  des  flacAsf-Berges,  anter  dem 
Namen  UeegWald,  in  südöstlicher  Richtung  dem  tiefen  Titale  der 
Molden  links  folgend,  bla  gegen  Krumen  und  entsendet  mehrere 

Ärrhe^"  ,ic  H*"*'' we,che  die  -* 

An  den  Quellen  der  Cham  nad  Angel  wird  daa  Gebirge  nie- 
driger, die  Bergzüge  werden  flacher,  die  Thäler  bleiben  aber  nach 
felaig  and  eng,  die  höcbeten  Erhebungen  betragen  kaum  8400 
Fuss.  Näher  gegea  J5«#r  ainkl  die  schmale  Kette,  die  den  Aeatea 
dea  Erm-  nad  FidUelgehirget  gegenüber  tritt  noch  mehr,  swi- 
achea  dem  Dilleniergt  nad  dem  Fiehtelgtkirge  erstrecken  sieh 
aaafte  Höhen,  die  eich  südwestlich  von  MiHetleiek  an  den  Voss 


jenes  Gebirges  lehnen;  sie  bilden  das  Tvr*rAewre«fer  Gesenke, 
■nd  scheiden  die  Wondrei  und  Ao»i«w  welche  der  Heer  lofliessen, 
ran  der  Nmk. 

Die  Abfälle  des  nördlichen  Aöfanurw«!«'- Gebirges  bis  aam 
0««r-fferg  aind  bei  weitem  saafter,  ala  die  de«  südlichen  Theiles, 
sie  sind  vorsaglieh  gegen  zWra  hin,  von  vielen,  aber  bei  naaaer 
W  iiterung  beschwerlichen  Wegen  dnrehsehnilten ,  die  Wohnorte 
liegen  grösstenteils  awisehen  einielnen  Holiungen  bis  nahe  aa 
die  Wasserscheide.  Der  aldliche  Theil  ist  bis  an  den  Donau- 
Bergea  dicht  bewaldet,  zeichnet  aieh  aber  wie  daa  Baiereeeld- 
Gebirge  mehr  dareh  ateile  Felarawinde ,  Abgrunde,  reiaaende 
Wildbäche,  unwegsame  Sampfatrecken  and  menschenleere  Thäler, 
aJa  durch  seiae  Höhe  ans.  Diese  Wildheit  nimmt  immer  aa,  Je 
mehr  man  aich  ana  dem  D«n«a~Thale  dea  Qaellea  der  #7*  und 
des  Hegen  nähert,  das  Land  wird  immer  öder  ond  unfruchtbarer, 
dis  Wege  werden  immer  beachwerlicher  und  zuletzt  tat  in  traas- 
versslcr  Richtuag  beinahe  nicht  mehr  fortzukommen. 

1°*  lauern  des  grossen  böhmischen  Kessels ,  dea  die  Melden 
■nd  die  untere  Bit*  von  Südea  nach  Norden  fast  in  der  Hille 
durchströmen,  rindet  man  nnr  aa  weaigen  Stellen  flaches  Nieder- 
Vsrsiglieh  treten  im  südlichen  Böhmen  die  rauhes,  wsldigen 
re  des  Böhmer  I* mid- 


ier weit  öfter  durch  Viehweiden,  Bergwiesen,  felsige  Abstürze, 
Hoore  ,  als  doreh  Ackerfelder  anterbrochen.  Auch  der  eddliche 
Theiljcnseits  der  Moldau,  von  der  Xeliirka  and  untern  Samatea  im 
Norden,  der  Mtrmarka  und  huechnilm  im  feflden  begrenzt,  zwischen 
denen  ein  hoher,  vielverzweigler  Ast  der  böhniisrh-raährischen 
Grbirge  sos  der  Gegend  vnn  (Her  -  Imerehce  gegen  Stile chan 
zieht,  der  mil  steilen  Auslsitfcn  an  der  Melden  endet,  ist  ein 
sehr  durchschnittenes,  bewaldetes  Hochland.  Die  Gegend  weiter 
südlich ,  im  Thalgebiete  der  l.uirhnitn  ist  ein  mehr  o 
Högelland,  daa  an  beiden  Seiten  der  obern  I.neehnilm 
um  Wttingau  eine  grosse,  gnnz  ebene  Kllehe  voll  von  Seen 
nad  Sümpfen  cinsehlieaxt.  Eine  kleinere  Fläche  erstreckt  aich 
such  von  Budu-eie  nordöstlich  bis  Uodnian.  Im  Gebiete  der 
Btrnm  und  *»•««?«  bleibt  das  Land  noch  waldig,  der  Boden 
nähert  sich  aber  schon  mehr  dem  Niederlaadc.  Dieser  ebener« 
Thcil  Bökmene,  der  gegen  die  Elke  hin  immer  freier  und  offener 
« ird,  erstreckt  sich  westlich  bis  Hekoniln,  .Saat  und  hommolau, 
nördlich  bis  l.eilmtrilt ,  Jung- Bunnlau ,  Uhan  ond  Joetpheladl, 
östlich  bis  an  die  böhmlsrlien  kämme.  Zwischen  der  •Samawm 
und  Ethe,  und  rechts  der  Elke  untrrhnlb  Mmkurg,  ist  die  Wellen- 
form  ond  hohe  Pisteaus,  mit  Heilen,  bisweilen  felsigen  Fluas- 
und  Baeh-Thälern  vorherrschend;  es  sind  die  Verfluchungen  der 
köhmiech-mährie  dien  Gebirge  ,  der  Sudetlen-  und  CV/araer-Gebirge. 
Nördlich  voa  Joeefhtladt,  I.Uan  und  JungkuntJau  erhebt  aich 
das  Land  zu  höheren  felsigeren  Rücken  nach  dem  Miezen-Gebirge 
hin,  nordwestlich  von  Jungkunnlau  bezeichnen  mehr  einzeln  ate- 
hende  Kuppen  den  Anfang  der  l.aueilner  Gebirge.  In  diesem 
ebeneren  Landstriche  Boome«  ist  die  Gegend  zwischen  Jetefk- 
Hadt,  Mmkurg  und  der  Ulke  am  offensten  und  hat  ganz  den  Cha- 
rakter der  norddeutsches  Ebene.  Der  Boden  ist  hier  sehr  frucht- 
bar, nur  stellenweise  sandic;  Felder,  Wiesea  uad  Weideplätze 
wcchscla  mit  kleinen  Gehölzen  ond  snnften  Erhebungen.  Mehr 
noch  bebaut  iat  die  Gegend  an  der  nirdern  Moldau  aad  Eger, 
zwischen  dem  böhmischen  Mittelgebirge,  der  Elke,  Brandete,  Prag, 
Seraeekil*  bis  oberhalb  .V««c.  \«ch  der  Ulke  zu  ist  die  tiefet« 
Senkung  des  böhmischen  kessellandea  und  hier  findet  maa  mehr 
Wieseoulreckeo  und  Baumpflanzungeu ;  südwestlich  erhebt  sich 
der  Boden  allmälig  zur  fruchtbaren  Saamer  Ebene  rings  um  Saarn, 
die  von  der  Etoe  durchschnitten  wird  und  aich  nördlich  längs 
den  beiden  Ulern  der  Bieln  zwischen  dem  JSra-  and  Jf./fe/Gcbirg 
bis  Tefilin  hinzieht. 

Böhmen  isl  sowohl  durch  seine  im  Westen  vorspringende  Lage 
im  Mittelpunkte  Deuleehlande  and  aa  beiden  Seiten  der  obern  Klee,  als 
durch  die  astlrllche  Festigkeit  seiner  Gebirge,  in  militärischer 
Hinsicht  von  grosser  Bedeutung.  Ks  Ist  glsiohsam  dis  Citadelle 
von  Deutichtand,  ein  ungeheuere»  Bollwerk,  welches  das  Land 
zwischen  der  Oder  und  Elke,  und  linke  von  diesem  Strom  bis  an 
dea  Harn  hin  beherrscht,  die  Kriegsachauplätze  van  Kord-  and 
Sid-Deuleekland  scheidet,  und  aua  dem  man  aieh  mit  gleicher  Leich- 
tigkeit nach  Polen,  Preueeieck-Sckieeien,  Sachtem  oder  Beiern 
wenden  kann.  Einen  vorzüglichen  Binfluaa  übt  diese  Lage  auf 
die  Operationen  längs  der  minieren  Blee,  da  man  dareh  den  Be- 
sits  von  Bekmen,  Herr  ihres  oberen  Laufen  ond  der  Gebirge  ist, 
welche  sie  rechts  begleiten,  Ober  die  aar  wenige  Heerstrassen 
fthren  und  deren  Deboueheen  leicht  zu  vertheidigen  aind.  Nioht 
weniger  wiehlig  iat  die  Lage  Bohmene  bei  eiaer  lavaaion  isa 
Dsnaw-Thale ,  da  dareh  sie,  obgleich  sieh  die  Heuptoperntioaea 
immer  auf  das  recht*  Ufer  beschränken  werden,  der  vordringend« 
Feind  in  seiner  linken  Flanke  bedroht  ist,  und  maa  ihn  swingea 
kann ,  wenn  er  auch  schon  Regtntkurg  überschritten  hat  ond 
gegea  den  Inn  vorrückt,  Front  gegen  die  Donau  au  machen,  oder 
bedeutende  Kräfte  sor  Deckaog 


Bikmer-Wnld-  and  den  kikmUek-mährit ehern  Gebir- 
ges bia  tief  ins  Land  hinein.  Ss  hat  der  ganze  Theil  awisehen 
d«r  Moldau,  der  nieder«  Beramm,  der  unlern  Miee  und  dar  Anael 
weil  mehr  dea  Gebirgschzrakler,  deaa  hier  sind  dis 


Dis  Elke,  die  her,  Biela,  Eger  ond  Melden  geben  rückwärts 
der  Gebirg«  gute  Verteidigungslinien  nad  decken  mehrere  vor- 
trefflirh«  Stellangen.  Di«  berühmte  Siellang  von  Amen  mm  der 
.(eist  doreh  Jeeephetadl  uad  KAniggrMn  aehr  featen  obern  Bkm 
hinderte  im  Jahr«  1778  Friedrich  dea  Grsesen  wieder  in«  Lsnd 
vorsudringaa.  Die  Stellangen  an  der  her  bei  Tum  au  uad  Mün- 
ehengritu,  und  jene  zwischsn  Kimkurg  uad  Brandete  aa  der  milt- 
lerea  Bf*«,  versperren  einer  aaa  Sehleeien  vom  QueUt  und  der 
Sfre*  vordringenden  Armee  dea  Weg  aseh  Prag,  so  wie  jene  aa 
der  Biete  bei  Auteig,  Berieten  an  der  Pmeekkeyele,  Bilim  aad 
Brüx  dem  fafadKoha  Verrücken  aas  Baeketn  aufhallea ,  hinter 
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4t«  mittlere  SM«  and]  4!«  Moldau  von  Tkeretienttadt  bis  Prag 
vortreffliche  Verteidigungslinien  gewähre».  An  der  Se*eu>a  decken 
die  Stellungen  bei  Dneepek  uad  Teuttek-Bred  die  neiden  Heapt- 
etrassea,  die  von  Prag  nach  H7«s>  fQhren.  Die  Melden  von  Preg 
bin  Hudweit  int  die  Aafnahmalinie  aller  der  vorwärta  liegenden 
Stellungen  nn  der  obera  Eger ,  von  Eger  bin  AaaaVw,  nn  der 
Flohen  gegea  S«eA#ej«  und  du  Urugebirg  and  «in  ÄdAaeer- 
Watd-Gcbirg  gegen  Beiern  —  bei  JV«a) ,  //«yd,  Bieekef-Teinitn, 
KlaUmm,  Silberbarg  and  Strekenit*,  and  bei  Jfie»  and  AYaab  ver- 
werfe vnn  Pilten.  Ceberdieaa  gewähren  die  Meago  T«a  Städ- 
tea  ,  die  aeit  den  lluesakriegea  nach  alt  Mauera  befestigt  sind, 
die  groasen  Waldungen,  die  vielfachea  Hügetreihen  aad  Flüesc 
bedeutende  Vortheile  für  den  kleinen  Krieg,  nad  machen  ea 
möglich,  dem  Peiade  jeden  Kussbreit  Laadea  aireilig  au  machen. 

Böhmen  ist  aaeh  allea  Riehtungen  tou  gaten  Strassen  durch- 
nehnitten,  aber  die  Verbindung  dei  Östliches  mit  dem  westlichea 
Thrile  beschränkt  aieh  nur  auf  weaige  Poakle,  denn  über  die 
Moldau  führen  von  Budtr*i$  abwärts  aur  awei  stehende  Bracken, 
bei  Moldeu-Ttin  aad  Prüf,  Ober  die  Elbe,  vom  Eiaflnsa  der  Moldau, 
bis  ia  ihren  Uebertritt  nach  Sachten  aur  eiae,  bei  Ltitmtrit*. 

Die  vorilgliehaten  Strassen,  welche  istlieh  der  Moldau  und 
aatern  Elbe  und  aua  den  Mittelpunkte  des  Königreiches,  der 
Hauptstadt  Prüm,  über  die  afirdliehra  Grensgebirge  aaeh  Preutten 
■nd  Sackten  nad  Iber  die  bikmitch-mekriteken  Uebirge  ins  Merck- 
Thal,  oder  kia  nur  ihrea  Ricke,  fahren,  siad : 

IIa.  Die  Strasse«  vo«  Prof  «her  Uebetnit*,  Melnik,  an 
der  Ktba  Aber  Litoch ,  Wegetidtl ,  nach  Leihnerit*  and  vnn  da 
Aber  Auteha,  Grabern,  Sandau,  Kaauulu,  A'rettft*  aaeh  Rumburg 
—  oder  voa  Libeek  über  Dana«,  Habt  lein,  Bikmi&ek  -  Leippe, 
Haida  an  Georgentkai  vorüber  nach  Hamburg  und  weiter  über 
Schluekenau,  Seuttadt,  Stolpen  nach  Bretten  —  oder  Aber  Leben 
nach  Bautin.  Dorehaaa  Chaussee  bia  auf  die  Strecke  voa  IJ- 
bock  nach  Ltitmtrit*;  die  Strecke  von  Laboe*  nach  Datida  im 
Bau  begriffe  a. 

Zts.  Die  Chaussee  von  Prag  8ber  Brandfit  im  Thale  der 
her  bia  Jungbunuleu  nad  von  da  aber  Weitmatter ,  Hirtckberg 
nach  Uabttein  in  die  vorige,  oder  —  über  Wtineetttr ,  Hüner- 
watter,  Memet  und  Gabtl  nach  ZeWUen  nad  weiter  Iber  Herrn- 
kmtk,  Lübau  aaeh  Bovinen,  oder  aber  Otlriin  nach  Görliln 

31*.  Die  Chaussee  von  Prag  über  Jungbuemlau ,  Mincken- 
erat*,  Liebenau,  Rticktnbtrg ,  Friedtand  and  Seidtnberg  nach 

Cörlit*. 

dta.  Die  Chauaade  von  Prag  ü^ccJungtiunulaUfSobotka,  GitteAin, 
fieupake,  Trentenen,  Liebem  nach  Ltndthul  and  von  da  über 
Mirtehbrrg  nach  Greiffenberg ,  Loweuberg  oder  Geldberg  —  oder 
Iber  SrAwr««bw7ej  nach  Liegnil*,  Bretten  oder  J»r»>».  Die  Strecke 
von  Uebau  nach  Lendtkmt  ist  anr  ein  gewöhnlicher  Landweg. 

Ms.  Die  Chausseen  voa  Prag  Oker  Ar.  Nekwind,  Padtebred, 
CUunutn ,  oder  Ober  Podiebrad,  Seu-Kollin,  Prnelauttch  und 
Ruhdonct*  im  E/ae-Thale  nach  Kiniggret»,  von  da  Ober  Jar«- 
surs  bei  Jetepktledl,  Seekad ,  Reiner»  aaeh  C/afej  —  oder  von 
Kachad  Ober  Pohla  nach  flraanaw  und  weiter  nach  Seku>eldnit* 
oder  Fr  ankern  t  ein  —  oder  von  Kiniggräl*  als  Landstraasc  über 
Huhenbruek,  Rticktnan,  Seuftenberg  und  Gruiten  ia  die  Strasse, 
die  in  Mähren  von  Otmüln  dureh  das  .Warf*  Thal  über  Mäglit*, 
Moktntiedt,  Bökmitek-Eitenberg,  Attaladt  nach  Spiegiii*  und  von 
da  nicht  mehr  gebaut,  Ober  die  Kiasattlung  der  Sudetttu  am  0»*r- 
Jtfura<r  Pletuenberge  nach  preuttitch  SeUetUn  and  über  HitteW 

•"aVsÄtf p    S^4XJr%nae%m\t    «(VultvS    0  fl*S^ma*ana*VaVnf  ^ sF I Iw    QnaOal    «St^atef/mTt»    f l*C 

•U.  Dia  Chaaaade  to»  IV«,  «bar  Bekmitck-Brad  aad  ffiw- 
Jt«//«*  -  oderüberÄrnieara  Aoeteiet»  uad  Kaltenberg  aaeh Cueeleu. 
Bad  voa  da  Aber  Cbnsdi'as,  tfr>b«amau(A  oder  Lntcke  nach  Lemte- 
wüteket,  Zurittau,  den  #MoaA«a)««r ,  Tnlda»  uad  Müjiita  nach 
OfmuV«,  oder  voa  Zuritten  Aber  Brütau,  Cnemakera  nach  jlrtnui. 

7ta.  Die  Chaunsde  voa  J*r«y  Ober  Caatfav .  Gotn-Jenikeu, 
Teuften  Brod  nach  fjf««  oder  voa  Galm-Jeniken  Ober  Obotiebar«, 

8U.  Die  Chaaaaae  van  Pra«  aber  DfUtmek,  Beneicken,  Wai- 
th* nach  TaAor  und  von  da  nach  Budweie ,  Wittineau  oder  A'en- 
A«sm  «ad  watter  nach  Oealarreic*  —  oder  voa  Ben*tekau  aber 


HYawrAim,  Cuecktitn,  Itolh-RfttckUu  nach  Pilgrem  and  weiter 
über  A~*ane*M<*i  nach  .VeuArnu  oder  über  Ae«  - rTaidbcau«  nach 
Vater-  Cnerekwe. 

Alle  diese  Wege  fbllcn  einerseits  in  dir  llrer»tru»»c,  die  tm 
Fu»üc  der  Oreasgebirge  vna  Dreadea  Aber  Biiekoftteerda ,  fl«u(- 
•ew,  Oertit»,  Lauban,  Lövenberg ,  Goldberg,  l.irgnit*  und  Vra- 
•■ai-k  nach  Bratlau  hiasirht  —  saderpeit«  in  dir  fast  dnrehtai 
grknute  Strasae,  die  von  Budu-eit  aber  llii/invau.  .VritAa««.  f'«rsa- 
(«Jt  nad  griaateatbeila  dein  Rücken  der  »üaoueca  -  ni«*n'x rbea 
Uebirge  folgend,  aber  Ober-  und  f  nler-C  aerebar* ,  Iglau,  Palnt, 
Saar,  Neattedtl,  All-Ingraurit;  Policnke,  Ziciliau  aad  weiter  eich 
Mügliln  fOhrt  und  stehen  unter  »ich  durch  viele  Transversalwere 
in  Verbindung,  von  denen  die  folgenden  die  bcdeutrndalen  siad: 

IIa.  Der  Weg  van  Rnmburg  Aber  Zittau,  Graltau,  A'rafara, 
Reientuberg ,  Morckenttern,  thrkttadt,  Slarkenbaek  nach  Sieder- 
Ott,  im  Eibe '  Thal  Ober  Königinhef  nach  Jaromiern ,  Uncs  der 
Aas/a  nach  Keuetedt  and  weiter  Ober  Dabrutekka ,  Reiehenn, 
Wamberg,  Witdenaekteerl  nnd  Lendtkron  nach  Hohenstadt  in 
IfarcA-Tbale. 

21a.  Die  Straase  von  Tetecken  an  der  Wo*  über  biamnün  tad 
i/mVa  —  eder  aber  Beuten ,  Sunden  und  Bähtnieek  -  Laiea  aaeh 
Reitkttedt,  weiter  über  AiVair« ,  Hunertcatltr ,  Münekeugrat; 
Sebotka  nach  GVl*rAiM  and  v«a  da  über  Kofidtne ,  VniniawU 
aaeh  Odriefee  an  der  Prager  -  (nJumetner- t;haaM«ce  oder  über 
Horiitn,  Kaniggrit».  IMitn  aaeh  Leitemitckei ,  aml  weiter  nach 
l Mitkran  oder  nach  Polienka  —  oder  von  Kouiggratu  über 
Perdubitn,  Inrudim,  Keuteniln,  Prnibieteie,  Polau  nach  /«/««. 

3la.  Die  Strasse  vnn  Junginnulan  Ober  l.utehlienitu ,  Mm- 
bnrg,  Kluk  nach  Koltin  —  von  Kulttnberg  and  Vnattau  nach 
XbrotleKil» ,  uad  van  da  Iber  Kataew,  H'latehim  nach  Moffife, 
oder  Iber  Kuniotoitz,  Sattckeradeln,  Jung-WetchHn  nach  Ta6er. 

«te.  Die  Straasa  voa  Tatar  aber  flbeyaon-,  Paltom,  Rotb- 
Rettckil;  Hnmfolet»,  Teuteek-Bred,  Riete,  Kr  tut  aber g,  Ulintke 
nach  Policnke. 

Westlich  von  der  Molden  und  untern  Elbe  führen  folgende 
lleunlütraeaen  von  Prag  über  das  Er*  ■  und  0öbm<rara/d-ticbirge 
nach  Sachten,  Beiern  nnd  Ober  Uetterreiek: 

IIa.  Die  Chauasde  voa  Prag  über  HVttrias  nach  T*«rc*i««- 
ttadt  oder  Aber  .S'rA/«n  und  Boitin  nach  Tkeretienttadt ,  weiter 
über  fAibatil*  nach  Teplit*  und  von  da  Ober  Kulm,  das  DcDlee 
von  Settendorf,  Peierttcalde ,  Berg-Gitthübel  nnd  Pirna  nach 
Druden  —  oder  von  Teplit*  über  Zinnirald,  Allenberg,  Dippel- 
dirtealde  auch  Pretden  —  oder  von  Tr/>/t7»  Uber  Klotler  -  Grob, 
Mklatberg,  Frauenelein  nach  Fregberg.  Die  Strecken  vnn  Tefoft« 
bis  Zitauretd  uad  bis  Frauentlein  siad  aur  gewöhnliche  Landwege. 

2ts.  Dio  Chausaee  vou  Prag  über  £eUaw  nach  Laun  aad 
tq»  da  aber  Silin  naeh  Teplit*  in  die  vorige ,  —  oder  über 
Pottetberg ,  Komutoten,  Stbetliemberg  ,  die  morastige  Hochfläche 
vna  Rei/aeM&unn ,  Marienberg ,  Ztekopau  aaeh  Ckemnil*  —  oder 
ala  Landstrsaxe  parallel  mit  der  genannten  Ober  Saa*,  Knoden, 
Prefnit* ,  Weippert,  Annaberg  and  Tkaat  nach  Ckemnil*. 

3ts.  Die  Chaaaade  Tan  Prag  über  Sekten,  Horottdl,  Lüben*, 
Buckau,  Carltbad  aaeh  Fitcktrn  ,  van  da  Leadetrsaae  Iber 
Meudtck,  Kibtutttck ,  Scknttberg  •—  oder  Ober  Heinricktgrnn 
und  Gratlil*  aaeh  Zielte«  —  oder  Chaussdc  vnn  Fitcktrn  Aber 
Elbogen ,  Fatkeuau  nach  Rgtr  und  weiter  Ober  ft  aaa«aiir»«»i 
Atck  nnd  Hof  mit  einem  Nebenweg  von  Frauneutbrunn  Aber 
Sckiuberg,  Flem*en,  Marienkirchen ,  Adorf  »od  Ultuil*  oach 
Planem  —  «der  voa  Bgtr  Aber  TatrraaciM ,  Il  tuiewUil  nach 
Gefreet. 

4t*.  DieChaoaade  von  Prag  Aber  Daraun.  Zebra*.  Rabitara 
naeh  Pillen ,  den  Vereinigangaponkt  der  Strassen  Iber  JTirt, 
Plan ,  Gr.  Siekdiek/Sr ,  Vnler  -  Sauden  nach  Eger  —  oder  voa 
Plan  aber  Mariengrün ,  Tirtckenrent .  nach  iXenttedt  an  der 
Saab  —  oder  von  .Wie«  über  Hayd,  Pfrauenberg.  den  P  ae  von 
Rothaupt,  Weidkeut  nach  Hrrnber«  an  der  Saab  nad  Hirtekan 
nach  Arnberg  -  oder  von  Pitteu  aber  Slaeb ,  Biteko/Uinit* .  d» 
DeOleen  «beihalb  Kleuttck  nach  II  a/daiajacAes),  weiter  über  ilei«, 
\euburg  vor  dem  Walde  naeh  Sckwernenfetd  an  der  A'nai  «der 
voa  A«tai  Aber  AVari»,  Mettnau  nach  Regentburg  —  »der  von 
leiten  Aber  Pr*utü* ,  Kletten,  Ntugedtiu,   Atmmerk,  Furt 


Dkjitized  by  doo 


fi am  nach  Straubing  (ChsnsseV)  —  oder  tob  Klotten  über  Oettern, 
Bitentlein,  den  I'hilippireuther-Pi>sa,  Ztcittl,  Heyen  nach  Deggen- 
dorf, ia  Böhmen  gröaateatheils  Lnadatrasse,  ja  Baiarn  Chii>Ki:(. 

Mi,  Di«  Chaasae'e  voa  Prae  über  Königtaai,  Dokr*iiek, Miliin, 
Mirolil»,  Strakonit»,  M'interkery,  Freyung  nach  Pattau —  oder  toi 
Mirolil»  ilaer  Püek ,  H'oatiiiaa  nach  Budtceit  oder  Arumaei  und 
weiter  durch  Detter  reich  an  die  Denn. 

Die  beaannten  Strassen  fallen  alle  in  die  Cbaueee'e,  die  Ton 
Oretden  über  Preykery,  Ckemnit»,  Zttikau,  Plauen,  Hof,  Gefreet, 
Bayreuth,,  Cremten,  Hambach,  Arnberg,  Hehtcarxcnfeld ,  Sehwan- 
elorf,  Burglengeufeld  und  Regenttauf  nach  Hegeniburg,  längs  den 
■ordHcMlichea  Faeee  den  Erngebirg et ,  Ober  daa  Pirhtelgebirg 
und  durch  daa  Vt'/»-  uad  A'oaa  -Thal  aa  die  Donau  and  tob  äc- 
yeuibury  an  ihrea  rechten  Ufcra  bia  Pattau  aad  Schdrding  an 
/■a  fahrt.  Sie  werdea  ven  folgeadea  Traneversalatrsasrn  darrh- 
sehnilten ,  die  alle,  aar  die  Strassen  Ten  Pattau  bia  Kyar  aua- 
■MMM  i  in  Innern  van  Böhmen,  parallel  mit  den  weatlichea 
(irensgebirgen,  bogenförmig  aad 
tob  Süden  gegen  Nordes  hinxlehen. 


IIa.  Die  Strasse  Ton  Pmttau  längs  dem  //«-Thale  Uber 
Tittliuy  and  SeUnhery  in  das  Weyen -Thal  nach  Heyen,  in  diesem 
nach  A  am  und  von  da  nach  IVaVataäarAeii  oder  Art*;  tob 
Sckwarutnftld  aa  der  rV««e  über  H'erneer»,  Heuttadt  bia  Palken- 
htry  and  weiter  Ober  Miltelleiek  nach  Itaer  —  in  Bihmen  linke 
der  «yer  Ober  Moria  aufm,  Zired«,  Pitehern,  Schlaekentcerth, 
Kl ötter le  nach  Knoden  und  von  da  am  Koeae  dea  Ernyebiryet 
über  Jfommof«u,  Brüx.  Du*,  Teplit» ,  Kulm  und  Kintgtwalde 
nach  Tettchen  an  der  ß/ie.  Dei  Sehtaekentctrih  trennt  aich  eine 
Chaussee  von  ihr,  die  Ober  Joaehim\thal,  Gottuyab,  Bökmitrk- 
Wietentkal  nach  M'erswt  an  der  Straaae  von  A'aaoVn  Ober  .4*ma- 
»rr«  nach  CAeauitf*  tOhrt. 

2t«.  Die  Chaoande  tob  Budireit  über  IVcnfoi**,  e^rolronr/a, 
llaraidiotcit» ,  Klotten,  Xeugedein,  Taute,  Bitekofleinit» ,  Hayd, 
Plan,  Marienbad,  Pattenau  nach  Carlabad  —  oder  tob  P/an  Aber 
Tejr/,  Teuting,  Huehn  (dieae  Strecke  aoeh  sieht  gebaut),  Duppau 
nach  Kaaden  —  ia  die  varige. 

3la.  Die  Chsuasee  tob  Pittk  Aber  Sediii»,  Blatua,  Sepomnk, 
f%walenit»  nach  Pilten,  von  da  Laadelrasse  über  Platt,  Schellet 
nach  Lieben»,  aun  wieder  Chauesee  aber  Podensm  aad  &'««• 
nach  Brüx  in  die  erale ,  mit  Ncbenatraaaen  voa  Ktfomuk  Ober 
Prteitil»,  Staat,  Kladreu  nach  .Wim  and  von  AlttaUtt  and 
If-or/iJk  Ober  AraaanX*,  Äeeea/AW,  Äo*,/»«B. 


et».  Die  aoeh  nicht  gana  vollendete  Landatrassr  voa  ir«rK* 
Iber  llillin,  Pruibram,  fc'iatta,  Uornowil»  nach  Beraun  tob  da 
Chaoaüdc  über  Lena,  Muuuifey,  Schlau,  Budin  nach  l.oboiit», 
von  wo  eine  Straaae  im  f.7»#-Thel  nach  Ausrie  zum  Baa  ange- 
tragen iat.  daa  bereite  durch  eine  Chaneade  Ober  Ataeter-Ar»»«« 


Alle  grossen  Plisse  OüAawae  fallen  ia  die  Eise,  welch*  für 
denbedeuteadeten  Strom  de«  Landen  anerkannt  wird,  obgleich  hier 
die  Moldau  aowehl  durch  die  Richtung  und  Lange  ihrea  Lsafes, 
•Ja  durch  ihre  Waaaermaaae  viel  bedeutender  ist. 


Die  JO»e  entsteht  aaa  dem  Zaaammenflasae  einer  groaaen 
Aatahl  tob  kleinen  Bachen  uad  Rieneln,  deren  Quellen  auf  der 
JS/a-  oder  Navoritchen  Wiese,  auf  dem  Rücken  den  Bieteu- 
li e  birges  vom  grossen  Aad  bin  aar  Sakneekoppe  liegen,  aad 
welche  sich  ia  einem  Bach  vereinigt,  der  seboa  des  Namen 
kleine  Elke,  auch  MadeJkrunn  führt,  durch  eiaen  hohen  Wasser- 
fall ia  dea  Rlbgrund  hinabetürsen.  In  diesem  empfigt  die  kleine 
Ulkt  den  Krumen- Seifen  und  viele  andere  kleine  Qebirgabäehe 
bi«  unterhalb  Krauttnbaude ,  tob  wi  sie  ihren  Lanf  in  einem 
wilden,  achluchtenartigen  Felsthalc  bia  Uohtnalke  fortaetal.  Von 
hier  bia  Joiephiiadt  Bieaet  die  £/««  in  einem  engen,  tief 
cingeaehnittenen  Thale,  dessen  rechter  Rand  den  Haken  be- 
herrscht, weiter  abwärts  erweitert  aich  das  Thal  allmälig  bia 
Kimkury,  wo  ea  aich  wieder,  noch  mehr  aber  bei  Brandeil  verengt. 
Bei  Raudnitu,  bis  wohin  der  Strom  swuehen  Sachen  Ufer» 
t ,  erbeben  aich  die  Rinder  allmülig  mehr  ond  mehr  bia  Le~ 
Ven  hier  wühlt  sieh  der  Plans  dsreh  ein  tieft«,  oft  ven 


senkrechten  Feliea  eingeengtes  Thal  bia  Pirna,  we  die  Gebirge 
wieder  niederer  werden,  sich  »cm  linken  Ufer  wegliehen,  rechts 
nber  daa  Thal  bia  Toryam  begleiten  und  aich  erat  ■  nierhalb  dieser 
btadt  gsns  verlieren.  Bei  IttKeneer*  sieben  sieh  nach  eiaige  ab- 
schüssige HOhen  aa  daa  rechte  Ufer,  na  giaflnan  der  Saale  ab- 
wärts aind  die  Ufer  nber  gröaslenlheili  Usch,  unterhalb  Maydebury 
tritt  der  Strom  in  eine  vollige  Eben«  und  aetit  seinen  Lanf  swC 
sehen  Hurkury  und  Hamkury,  durch  viele  Inseln  in  mehrere  Arm« 
gespalten,  bis  tu  seiner  fast  3  Meilen  breiten  Mündung  fort.  Bei 
Opatoiedt»,  südlieh  von  KiniyyrH»,  geht  rechts  eis  Arm  tob  dar 
Ktke  ab,  der  sich  erst  gegesflber  voa  Prielauttek  mildem  Haapt 
atrome  wieder  vereinigt,  mit  dem  er  eine  grosse  von  mehreren  Teiche« 
and  Sampfutree&en  darehsekaiUene  Insel  bildet.  Die  Rtkt  ist 
naterhalb  Kiniyyrüm  100,  bei  der  •/•/•'«« -MOndang,  bia  wohin 
aie  die  kleine  EM«  genannt  wird,  etwa  300,  von  da  bis  Dretdem 
swiachen  3  bin  «00,  tob  da  abwerte  alelleawciae  bis  1000  Kues 
breit,  die  Tiefe  ist  sehr  verachirden,  die  Normal -Tiefe  10  Posa 
Daa  Gefälle  wird  su  4  Soll  aar  200  Klafter  berechnet,  bei  Pari 
dukilu  wird  aie  für  FUeee,  nach  ihrer  Vereinig!. ag  mit  der  Moldau 
für  Kähne  die  2000  Zentner  ladea .  bei  Pirna  für  grösser« 
Elbekähne  schiffbar.  Ria  Taryau  führen  viele  Brücken  über 
den  Strom,  dnrunler  die  wichtigeren  bei  Leilmtrilu,  Oretden 
(U90  Kuss  lang),  IHeiattn,  Torf  au,  eadlich  hei  Wittenberg  (1000 
Kaan  lang)  und  Maydekury,  von  wo  nbwirts  man  anr  mit  Fähre« 
überMist.  Die  vonüglicbsten  Ucbergangspunkl«  in  Adamen  aind: 
bei  Seuiekiot» ,  Köniyinkaf,  JtttfkttaM ,  KöuiyyrUm  ,  Seukollin, 
.ffe/ni«  and  Leitmaritu;  weiter  abwirts  kaan  eis  aar  bei  Autniy 
aad  Teilchen  übernetst  werden. 

Von  den 
ihrem  Aoatritt 
Rechten  | 

Die  /f«r,  welche  aa  südlichen  Abhänge  des  her  kämmt, 
südlich  der  Tafaljtcnia  «ad  «afero  der  £fse-Qaelle«  entspringt, 
asd  ia  südwestlicher  Richtung  gegenüber  Toutckim  in  die  Ulkt 
fällt.  Ihr  Thal  ist  tief  eingeachnitten,  erweitert  sieh  aar  as 
weaigen  Stellen,  wa  nie  dann  aompflge  Ufer  hat.  sie  ist  «war 
eicht  tief  und  breit,  aber  reisaead,  hat  grtsslenlheila  hohe  Ufer 
and  wird  sn  der  Mündung  Ober  100  Fuss  breit.  Die  vonüg- 
liehaien  üebergangapnnkte  sind  bei  Tara»«» ,  Klotttr ,  Dakrm  nad 


vlelea^  Gebirgstnäasern,  welche  die 


BtU  bia  i« 


Die  Bolnen  entspringt  am  Hallktry,  westlich  von 
flieeit  in  eisern  tiefen  Thale,   und  mündet  bei 


Zur  Linke«  empfingt  die  Elbe: 

Die  Aufa,  welche  Tora  weiaaen  Berge  bei  Küniytkan  herab- 
flieaal  and  bei  Joromirn ,  die  Meltau,  welche  bei  Jotephttadt 
mündet.  Dia  wilde  Adler  mit  der  Er  lila  «ad  dea  HoWits-Fluas, 
welche  an  den  Sudelen  entspringen  and  mit  dem  TWeaw- Bache, 
der  Ton  SekiuXenytt  Aber  WUdamaekmtrt  herablliesat,  «III  bei 
Kinlygrila  in  die  Etka. 

Dia  Lamtaennm,  Ckrudimka  und  Dokratcoda  entspringen  an 
den  nordweatliohea  Abhäogen  der  bühmiaeh-mährlsehea  Gebirge, 
sie  müadea  bei  Pardmkitu  and  unter  EHe-Teinitm. 

Die  Moldau  entsteht  in  den  liefen  morastigen  Thalgründen 
ten  dem  Ihhtn-Brttter ,  dem  Schwur nenkeey  und  YegeUtein 
am  AöAmerara/a'  GebirgErüekena,  voa  dem  in  dersclber  Gegend  nörd- 
lich die  Quellen  der  HoHstra,  und  südlich  jene,  der  II»  abflieasen. 
Sie  nimmt  ihre  Richtung  sOdostwärta  bis  in  den  Maulhkof  bei  dea 
Dorfe  Stiften,  von  wo  aie  sieh  gegen  Norden  wendet,  und  über 
Bu dtr eil  aad  Prag  bei  Melnik  in  die  Elke  fällt.  Sie  flieaat  vo« 
ihrem  Ursprange  aa  bia  su  ihrer  Mündang,  nur  einige  wenige 
Stellen  umgenommen,  in  einem  tiefen  beschränkten  Thale,  aad 
hat  weaige  Üebergangapnnkte.  Die  meinten  sind  swiachen  fts- 
tenkerg  und  Meldautein  ,  wo  nach  die  Ufergegesd  siemlich  be- 
völkert and  bebaut  iat,  anterhnlb  Teilt  wird  der  Fluaa  beträchtlich 
and  durch  sa  steile  Winde  eingeengt,  um  mehrere  Commamea— 
tienen  so  gestatten.  Die  Moldau  Ist  bei  Budteeit  100,  oberhalb 
Wortik  200,  bei  Prag  800,  unterhalb  dieser  Stadt  aad  aa  ihrer 
MOndaag  bei  Melnik  400  Fuss  breit,  3  bis  7  Fuss  tief,  ihr  Bett 
ist  ia  de«  eben  Gebirgsgegendea  stelsig,  das  Gefill  schnell, 
weiter  sbwirls  ist  daa  Bett  mehr  sandig  und  an«  findet  bis  aa 
die  Mündung  der  Beraun  bei  niedrigem 
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Moldau  oft  bedeutend«  Verheerungen.  Si«  wird  bei  Budieeie  Tic 
Kähne  mit  330  Zentner  Last  eehiffbar.  Bia  Budweit  liegen 
nehrcre  Brücken  aber  den  Str«ra,  weiter  abwärts  flndet  nan 
aber,  wie  achon  genast  nur  bei  Moldau-Tein  ond  Prag  stehend« 
Brücken.  Die  vorsügliehsten  Uebergangepunktc  Aber  diesen  Klaae 
■lad:  bei  Budmeit ,  Moldau -Tein,  Worlik  ,  Kamaik  .  Könige*- 
und  Prag. 

Die  beträchtlich«!«  Zuflüsse  der  Moldau  aar  Hechten  sind : 
Die  Sematea,  die  an  dem  häkmüch-mikrUcktn  Qebirg,  in  der 
Gegend  von  Ä««r  eatspringt ,  xeitweiseu  Anschwellungen  unter- 
werfen, dbrigena  nicht  bedeutend  iat,  und  von  der  Zetiwku  verstärkt 
unterhalb  Siieehoutitu  mündet.  Sie  flieast  in  einen  Anfangs 
ateil  eingeschnittenen ,  dann  aber  minder  liefen  Thale,  dessen 
Seilenhöhen  nur  anlerhaib  Stemkerg  an  wenigen  Stellen  mehr 
zurücktreten  und  niedrige  Wiesenufer  lassen  and  wird  über 
100  Foi.»  breit.  Die  vnrafl  gl  lehnten  Cebergangapunkte  sind  bei 
Otranlit*,  Mattete  und  Untspek. 

Die  I.uieJinit*  entspringt  ifi  Oesterreich  bei  Grote  Bertkol*. 
Sie  heisat  Anfangs  .S'ribrrarsstarA .  von  Gmünd  an,  wa  sie  den 
Remitier -Bnch  empfängt,  l.aimilt  und  nimmt  erst  nach  ihrem 
Ausflüsse  aua  den  Hi/finanuer-Teichen  den  Namen  Lutcknit*  an. 
Ihr  Lauf  beschreibt  von  M  eexefy,  wo  sie  die  Mectarka  aufnimmt. 
Ober  Tatar ,  Beeki*  bis  tu  ihrer  Mündung  unter  Moldau-  Tein 
einen  grossen  Bogen;  nie  fliesst  Anfangs  in  einem  breiten  Thale, 
tritt  unterhalb  »VMic«re>taf*  ,  wo  sie  sieh  bald  in  mehrere  Arme 
theilt,  in  eine  Gegend,  roll  von  Sren  und  Sümpfen,  in  welche 
nie  mit  niederen  naaaen  Ufern  bis  Weteelg  gelangt,  von  wo  daa 
Thal  bia  Tatar  au  beiden  8cilen  wieder  von  niederen  Gebirgen 
begleitet,  von  dort  abwärts  aber  stellenweise  sehr  steil  und  be- 
wnldet  wird.  Nächst  der  Mectarka  ist  die  C*ernotcrit%  der 
bedeutendale  Nebenbach  der  Lutcknitu ,  der  ihr  bei  SoUeelau 
andienst. 

Die  Mattet*  entspringt  an  den  Donau-Bergen  na  Oesterreich» 
Nerdgrenxe  unfern  von  Sandel  und  fliesst  der  Moldau  über 
Litofoldichlag  und  Kaplila  bei  Budieeit  sa. 

Zur  Linken  empfingt  die  Moldau: 

Die  WoUatca ,  welche  am  Hnaptrüeken  de*  Böhmervatd- 
Gebirgea  am  Aacnef-Bcrg  entspringt,  bei  ütrakoml»  die  Wollinka, 
ober  Pieck  die  /'/antra  aufaimmt  und  bei  Klingcnkerg  mündet. 
Sie  fliesst  bis  ÄVraironir»  in  einem  ateilen,  waldigen  Thale,  daa 
•ich  dort  mehr  erweitert,  ist  von  da  bis  snr  Mündung  der  Planila 
von  8ümpfen  und  kleinen  Seen  begleitet,  von  wo  abwarte  das 
Thal  wieder  enge  wird. 

Die  Beraun  entsteht  aus  der  Vereinigung  der  Miet,  Ate  Rad- 
»Uta,  der  Angel  (Bradtanka)  und  Bralova  in  der  Gegend  vnn 
Pilecn.  lauter  Geblrgswiasrr,  die,  ausgenommen  die  letalere,  alle 
am  BöAnterira/rf-Ocbirge  entspringen.  Die  Qorlle  der  Miet  liegt  an 
den  östlichen  Abfallen  des  sogenannten  Glaecr-  und  Kroalen- 
Berges  westlich  von  Tachau ,  sie  führt  bis  Miet  den  Namen 
Sckieartiaeh  nnd  nimmt  viele  Nebenbiche  auf,  unter  denen  der 
ScAneUe  -  Bach ,  der  ihr  von  den  Höhen  swisehra  Buckau  uud 
Pettckau  über  Rakenetetn  ober  LiMin  zufliegst,  der  bedeutendale  ist. 
Die  Radeuta  entspringt  westlich  van  Rontperp,  benctxt Btsctoftei- 
nit*  und.Vraao,  die  Angel  entspringt  südlich  von  Grün  am  Seewmd- 
Bcree  unfern  der  Quelle  dca  Schtcoruen-Reacn  und  fliesst  nahe 
an  Ktattau  vorüber,  die  Bralova  entspinnt  sich  aoa  mehreren 
Teichen  auf  den  Höhen  südöstlich  von  Xepomuk.  Sie  flicssen 
alle  in  waldigen  Thalern  uud  haben  oft  sumpfige  Uferstreeken. 
Daa  Thal  der  Beraun  bia  au  ihrer  Mündung  bei  Königeaal  ist 
enge  und  von  hohen  steilen  Ufern  begrenxt.  Sie  hat  ungeachtet 
ihrer  vielen  Zuflüsse  im  Sommer  gewöhalicll  wenig  Wasser,  ist 
aber  plötzlichen  Anschwellungen  unterworfen  und  verursacht  dann 
oft  bedeutende  Verheerungen. 

Die  Bf  er  entsprinet  an  istlichen  Abhang«  des  FirUelge— 
kirgtt  am  lleidtterg,  fliesst  mit  vielen  Krümmungen  durch  daa 
nördliche  Böhmen  und  fällt  naweit  Tktreeienttadt  in  die  KU»; 
aie  hat  gewöhnlich  wenig  Wasser,  keinen  festen  Grund,  vielen 
Wellsand,  ist  au  manchen  Stellen  au  durchwaten,  hat  aber  gröss- 
tenteils 2  bis  3  Klafter  hohe  Vier.  Im  FicklelgrUrg  ist  daa 
Thsl  weit  and  lach,  von  Königeeerg  bis  Kaadtn  sehr  tief  und 
felsig  ,  da  wird  es  wieder  weiter  und  weniger  liof,  van 
Lanzt  an  wieder  ganx  flach  und  die  Ufer  werden  niedrig  bia  xnr 
Müadusg.    BU  Laum  ist  das  reckte  Ufer  daa  beherrschende,  da« 


Thalgebiat  iat  sumpflg  nnd  mit  Auen  bewachsen.  Die  Barr  ist  siebt 
viel  Über  100  Fuss  breit,  aber  sehr  reisaend  und  tritt  oft  auf 
längere  Zeit  ans.  Brücken  flndet  man  mehrere,  die  vorzüglichstes 
Uebergangspunkto  in  Bökmtn  sind:  bei  Kger,  Köniftterg,  Et- 
logen,  Fitekern,  Kaaden,  .Van»,  Pottellerf,  Laim,  Budin  uod 
Tkeretienttadt ;  von  ihren  vielen  Nebenflüssen  sind  zur  Linkes, 
dia  Zw  da  Ufii  Rtkla,  xur  Hechten  dio  Tepl ,  der  Antack  and 
die  Fläkam  die  bedeutendsten. 

Die  Biel«,  welche  aus  der  Gegead  ven  Brüx  über  Silin  bei 
Aueein  in  die  Kfta  fällt,  hat  tiefe  Stellen,  tritt  oft  nuf  längere 
Zeit  aua  und  gewährt  keine  günstigen  Uebcrgangspunkte. 

Böhmen  gehört  an  den  fruchtbarsten  Ländern  der  Moiarehis 
und  produeirt  ausser  Wein,  alle  Lebensbedürfnisse  Im  Ueberflu»i. 
Von  der  kulturfähigen  Oberfläche  sind:  3,890,580  Joche,  21)  Qua- 
drat -  Klafter  ackerbare  Felder  mit  einem  Ertrag  von  l,t«rs,7ta 
Meisen  Weisen,  10,0)1,824  Meinen  Korn,  4,146,436  Meisen  Gerste 
und  8,233^22  Metaen  Hafer;  daa  Minimum  von  Körnern  als 
Brutto-Ertrag  kann  mit  31  Millionen  Metxen  angenommen  werdes. 
Die  Wiesengründe,  Gärten  und  Hutweiden  bedecken  1,6410,177 
Joche  802  □Klafter  und  liefern  0,969,109  Zentner  Heu  ind 
2,076,010  Zentner  Grummet.  Weingarten  findet  nun  nur  in  eisiges 
Gegenden ,  sie  bedecken  4470  Joch  1374  Q  Klafter  and  lierero 
12.1507  Einer  keaseren  und  13.533  Eimer  schlechteren  Weis. 
Dia  Waldungen  bedecken  2,315,028  Joche  1263  □Klafter  sad 
geben  über  2,1  «1,000  Klafter  hartes  ond  weiche»  Kols;  iMHgeogr. 
□  Meilen  nehmen  die  Felsen,  Sümpfe,  Dicke,  Wege  nnd  Woha- 
plätxc  ein. 

Der  Kartoffclban  wird  im  grossen  Umfange  betrieben,  über 
sein  Erträgnisa  fehlen  aber  alle  Anhaltspunkte  in  einer  verläss- 
lichen Schatxung.  Der  Flachsbau  erfordert  noch  immer  aber 
20,000  Zentner  Leinsamen  xur  Aussaal  —  indess  genügt  die 
Prodoktion  von  etwa  120,000  Zentnern  bei  weitem  nicht  für  dca 
Manufakturbedarf ,  für  welchen  noch  wenigsicna  jährlich  IOO.oOO 
Zentner  aua  den  andern  österreichischen  Provinaen  sugeführt 
werden.  An  Kleesamen  wurden  in  den  letaten  Jahren  im  Dsrca- 
sehniti  21,000  Zentner  ausgeführt.  Der  Hopfcaknu  hat  durch 
seine  Verbreitung  in  andern  Lindein  viel  von  «einer  ehemaliges 
Wichtigkeit  verloren,  indessen  hat  die  vorzügliche  Qualität  diesen 
Produktea  demselben  doch  noch  eine  jährliche  Ausfuhr  ven  un- 
gefähr 12,000  Zentnern  über  den  einheimischen  Bedarf  erhalten. 
Eben  so  gestaltet  der  sorgasme  Betrieb  der  Obst  Kultur  ein  Jahr 
in  das  andere  gerechnet,  ein  Ausfnhrsqnantum  von  wesigsteas 
$0,000  Rentner  nnd  hievon  mehr  als  l/s  getrocknete  Sorten. 
An  Rübensueker  wurden  schon  im  Jahre  1835-13000  Zentner 
erxengt. 

Der  Viehsland  besteht  aaeh  den  neoesten  amtlichen  Angaben 
ans:  13.">,Slf>  alten  PTcrden  .  23.964  Stück  Fohlen,  10,331  Zarht- 
atic ren ,  15,931  jungen  Stieren,  1,017,058  Kühen,  7117  Mast- 
291.19*  Zug-  nnd  92,135  junge  Ochsen,  1,410,47*  alten  Schafes, 
401,079  Lämmern.  Der  Normalstand  der  Schafe  mnsa  aber  wenig- 
stens mit  2  Millionen  angenommen  werden. 

Daa  Mineralreich  liefert  etwas  Gold,  25,000  Mark  Silber, 
25  Zentner  Kupfer,  26,573  Zentner  Blei,  1200  Zentner  Zinn  nnd 
von  den  68  Etsengcwcrkcn  mit  86  Hochöfen  und  340  Hämmern, 
welche  mehr  als  10,000  Menschen  beschäftigen ,  220,545  Zentecr 
linheisen  und  81,476  Gosseisen,  überdies  5  Millionen  Zentner 
Braun-  und  Steinkohlen  nnd  ein«  Menge  ehemische  Produkte. 
Sehr  wichtig  für  das  Land  sind  seine  vielen  und  berühmten  Mi- 
neralquellen. 

Dia  Industrie  und  Gewerbthätigkeit  steht  auf  einer  hohes 
Stuf«  vorxüglieh  in  der  Lein  Weberei,  Wollen-  und  Biuimwollenfabri- 
katfoa  ond  in  der  Metallwaare«  -,  Glaa-  und  Porcellalnerxrugiiftg. 
DI«  Leinen -Produktion  ohne  Maschinen  ,  vorzüglich  im  Rieeea- 
Oebirg  beschäftiget  fortwährend  100,000  Menschen,  die  Basra- 
wsllenfabrikstion  140,000  Menschen  ,  die  Bsomwollcn  -  Druckerei 
und  die  Färberei  22,000,  die  GUsfabrikation  in  75  Hütten  überSO.OOO, 
die  Sehafwotlenfabrikatioa.  Ledergärherei,  Hutfabrikatloa  a.  n.  m. 
nicht  ganx  100,000  Menschen.  Prcttnil*  und  Weifert  im  Ers- 
Gebirge  eraeugun  viele  und  gut«  Gcwehrläafe. 

Der  Flächeninhalt  Böhmens,  der  aonnt  mit  953  V»  geogra- 
phischen Qusdrat- Meilen  angegeben  war,  beträgt  nach  neueres 
Berechnungen  BJtj  geographisch«  Quadrat- Mailea.    DU  Bersl- 
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kereng  betrug  im  Jehre  18« -9,539,441,  im  Jahre  1821  -3,1»*,*», 
im  J»hre  IH30  -  3,S97,07« .  im  Jahre  1S35  -  3,950,816  Seeion. 
welche  1*4  Städte,  278  Marktflecken  oad  11,979  Dörfer  und 
Weiler  (nach  A'rrMf»6ery  X87  Städte,  11»  Vorstädte,  297  Markl- 
flcrkcn  »nil  11,0*2  Dörfer)  bewohne».  Nach  aeeerea  ämtlichen 
Aagabca  betrug  Bihment  Civil  -  Bevülkerang  arhoa  im  Jahre 
1835  -  4,059,546  Köpfe,  dsvo»  1.929,470  vom  männlichen  Ucschlecht, 
die  Annahme  tob  4,120,000  Seelen  für  die  gegenwärtige  Volka- 
xahl  dörrte  iaher  keineswegs  au  hoch  seyn.  Am  stärksten  i*t 
im  Verhältnis»  lur  Area  der  I*itmerUa,tr-  Kreis  bevölkert  mil 
durelwchnittlich  501»9  Meaaehen  auf  eine  □  Meile,  jedoch  in  an- 
5,   *o  das»  ia  den 


Gebirgsgegenden  dirsrs  Kreises  —  wo  die  versefte  Oanat  der 
Natur  dareh  die  Segnungen  |eiaer  aahlreichen  ladaalrie  ersettt 
wild  —  die  Bevölkerung  einer  Quadrat-Meile  bis  aar  17000  Mea- 
aehen steigt. 

Kam  Behuf  der  Civil-Administrutiou  ist  das  Königreich  in  die 
SUdthauptmannschaft  Prag  und  10  Kreise  eingeteilt. 

Die  oberste  Leitung  der  Civil-Verwaltung  iat  ia  dem  Laadea- 
Oubernium  in  Prag  cratraliairt ;  daa  Appellatioaa-  und  Crimiaal- 
Obergcricht  xa  Prag  bildet  die  höchste  Behörde  fär  die  Rechts- 
lege, die  Militär- Angelegenheiten  leitet  das  Militär-General- 


Topographie. 

Flächeninhalt  u  id  Hrvclkrrung.     t  Amtscrle.    *   Festungen,  bedeutende  Fcrtt  und  Catlclls,  Häfin  und  andere 
in  mil  ita  irischer  Beziehung,  durch  ihre  Bnclkcrung  oder  Industrie  bemerkt ntuerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Btlngcrungtn  teil  dem  Jahre  1740. 


ich»« 


.»tarn 

f  *  Prag,  die  Hauptstadt  des  Königreichs,  der  Sit«  des  I.sn- 
-Uuberniams,  eines  Kribisehofcs,  des  Gencral-CommaBdos  und 
der  Kreisämter  dea  Kmtrvimtr  oad  Berniter  Kreises,  liegt  au 
beiden  Seiten  der  Moldau  ist  dareh  eine  1790  Kues  liste  steinerne 
Brücke  verbunden,  und  aihlt  mit  Einschluss  der  ia  der  Hegel  aas 
12OC10  Msan  bestehendes  Garnison  ,  120000  Kinw.  Die  schon  »am 
A'aawnimer  Kreis  gehörige  Bergfeste  M  Utekrad  ist  ia  die  Festungs- 
werke der  Stadt  mit  eingeschlossen,  an  deren  Oslseilc  sich. die  Vor- 
stadt A'arolinrafAa'/anschlicsst;  am  linken  Moldau-Vier  erhebt  aich 
4er  Hradtckin  mit  der  grossen  königlichen  Barg.  Prag  beeilst 
•ine  Universität,  ein  politeehnUchea  Institot,  3  Gymnasien  oad 
aahlreiche  andere  UalcrriehlsaastaUcn,  eine  Mänxe,  ein  sehr 
•ehönes  Invalidenhaus,  eine  Montara-Oekonomie-Commission  ,  ein 
Militär-  und  ein  grosses  Civil- Hoaplful ,  mehrere  Kaarrnca,  ein 
Prsviaxial -Straf-  and  ein  Zwangsarbeitehaua ,  bedentende  Fa- 
briken ia  Gold,  Silber,  Wolle,  Leder,  Kiseavraaren  o.  a.  w. 
und  iat  die  Jfaupihandclsstadt  dea  Königreichs.  (Am  20.  Mai  174t 
vom  Marachall  von  Sachsen  erstirmt ,  1742  durch  die  Oester- 
reicher  blockirt,  1744  am  17.  September  von  Friedrich  II.  er- 
obert, am  «.  Mai  1757  Sieg  Friedrichs  Aber  Carl  von  Lo- 
thringen.) 

1.  Klkoarner  Hrele,  5«'/,  «eogr.  n  Meilen,  etwa  245000 
Kinw.,  27  Städte  13  Marktflecken ,  609 TDörfer  und  Weiler. 

f  BUcgen,  2000  R.,  an  der  Egtr,  ummauert,  auf  e'nem  steilen 
Felsen,  von  der  Egtr  gans  arogeben,  mit  einem  allen  Schlosse. 

Seklaggtntcald,  3500  K..  könicliche  Bergstadt  am  Kirf-Bache, 
hat  Blei-,  Zinngruben  und  Persel'aafabrikca. 

it 


ll«h  im  JSr»-Gcbirg, 


Joaekimtlkal,  4300  fc.,  am  Hexer 
vormala  sehr  berühmten  Silbergruben 
W eifert,  3000  K.,  an  dsr  säehsisi 
enengen  vorsügliehe  Qewehrläafc. 

Karltkad,  3000  B.,  am  Binfluss  der  Ttftl  in  die  Egtr,  fabri- 
■Irt  gute  Gewehre,  hat  berühmte  Mineralquellen  und  ein  Badliaua 
flr  Offisier». 

Grattlil»,  4700  B.,  an  der  Zwoda ,  hat  Kupfer-,  Messing-, 
Alans-  und  Vitriolwerke  und  Baamwollenfakriken. 

Egtr,  9500  K.,  am  gleichnamigen  Flasse  nnd  am  Fusse  des 


jeat  i»i«d  die  >v^*e  grö.stcetheils 
Aich,  5000  B.,  an  der  baierisehen 


m  Gymnasium,  war  früher  stark  befestig! 
össtcetheils  demolirt.    Eine  Stande  dnvoi 


Ut 


Io  Kinigtvrtk,  Seklakentrertk  nad  Falken  au  schöne  lierr- 
achafllichs  Schlösser;  in  Scktacktmcerlk  ein  Gymnasium. 


».    Nana tr  Hrele,  43  geogr.  n Meilen,  etwa  140000 
29  Städte,  1  Marktflecken,  4«»  Dörfer  nad  Weiler. 

+  Saarn  (Zatct) ,  5000  B. ,  an  der  Egtr,  Uber  welche 
204  Fuss  lange  Kettenbrücke  fahrt,  hat  ein 
atarken  llopfeaban. 

kotnmolau ,  3700  B.,  hat  eia 
Alaunwerk. 


Einw., 


,  3200  E.,  an  der  Egtr,  hat  Tneh-  nnd 
kereien. 

Brüx,  3000  B.,  nn  der  Biela,  hat  ein  Gymnasium. 
/.«Mi,  2100  B-,  an  der  Egtr,  über  welche  hier  ein 
Brücke  führt. 

In  PctltUtrg ,  Sckönkcf,  Eiitnktrg  nn 


3.    Lrltnierltaer  Hrels,  «8 '/,  □  Meilen,   rlwa  355000 
Einw.,  31  Städte,  12  Marktflecken,  942  Dörfer  and  Weiler. 

+  Leilateril*  (tAtenütmic**) ,  4500  B.,  an  der  Eltr,  über 
welche  hier  eine  825  Fuss  Isnge  Brücke  führt,  hat  eine  theologi- 
nehe  Lehranstalt  nad  eia  Gymnasium. 

*  Tkeretitntladt  am  Eiaflasae  der  Egtr  in  die  Elte  mil  1300 
E.  vom  Civile. 

Sekreekentlein,  befestigte*  altes  Schloss  an  der  Ulke,  gegen- 
über Aussig. 

Ttttckeu,  1400  B.,  an  der  Mündung  den  Bolntn  in  die  Elte, 
mit  einem  Schioase  auf  einem  hoben  Felsen. 

Pettrtteald« ,  300  E- ,  aa  der  aäcbsisckea  Grenxe,  treibt  G e— 
vrehrfakrikalion. 

Ttflita ,  2100  E.,  mit  kerühmtea  Heilbädern  und  einem  schönen 


bei  Teflil»  ein  gtum.es  Mililftr-Ba.lcb.aaa, 
nad  kleinere  Badhiusrr  für  preussische  und  sächsische  Militär«. 

Kollendorf  an  dei 
Augnat  1813.) 
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der  erster».) 


(Gefecht  am  2». 

Dretden.  (30. 
»nd  den  Krame 


(Gefeeht  am  17.  September  1813 
xa  Gunsten  der  erstem.) 
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Kinitm.  (Oefeeht  um  18.  September  ISIS.) 

Dux,  860  E.  .  mit  einem  schönen  Schlosse;  in  Ottlea  eine 
CUleriiesserabtei,  in  Okerleulentdorf  eine  gro.ae  Tuch-  und  meh- 
rere Spiel  waarenfsbrikcu. 

E. ,  u  der  Bitl;  mit  einem 


and  berühmten 

Lo»o«fa,  1200  K.,  nn  der  J»e«.  (Am  1.  Oktober  1756  Sieg 
Friedrich  den  II.) 

Rumtury,  3500  E. .  im  Rietenaekira ,  der  Vereiuigungspunkt 
«rerer  Strassen  tu«  Buchsen  ,  mit  ausgebreitetem  Leinwaad- 


haodel  nach  allea  Welttheilen. 


1,  ■  . 

kalion,  Spitien-,  kaltunfabriken  and  Bleichen. 

Kixdorf,  6090  E.,  bedcntender  Pabriksort. 

Srkluekenau,  31Q0  K.,  mit  einem  Schlosse,  starken  Lein-  nnil 
Ktrumpftvcbcreien  ;  in  llaintfaek  ein  Schlos«. 

Haidt,  1200  E. ,  der  Mittelpunkt  der  höhmischen  Glasfabri- 
i  einer  Ula*handlangs-Coiupugnir  ,  die  ihre  Pac- 
tareicn  in  allen  Wcltthoile»  hat,  in  Biraetein  eine  Spicgclfabrik, 
in  Steiiuehöuau  eine  ausgezeichnete  Ula*°clineiderci. 

Bokmitek-Loippa,  5800  E  ,  aehr  betriebsame  Stadt  am  Boitin, 
hat  ein  Gymaaaium. 

4.  Hnmlauer  Mreia,  77",  geogr.  □  Heilen,  etwa  401000 
Einw.,  29  Städte,  18  Marktflecken,  108»T>örfer  and  Weiler. 

f  Junftuutlau  (Mladd  Boletlaira),  5000  E..  aa  der  /eer,  hat 
ein  (iynaulgn  nnd  starke  Tuchwebereien;  unfern  davon  Koi- 


ot  mit  einer  grossen  Ksltundruckerei,  Zitsfsbriken  and  einem 
nchiinrn  Schlosse. 

Reiehtnkerj,  11500  E. ,  an  drr  I*nuituer  Xeitte,  mit  bedeu- 
tenden Tuchrabrikrn,  l.rinwandwebrreirn  und  Slrurapfwirkereiea, 
nach  Prag  die  bedeutendste  Stadt  des  Landen. 

llakltnn,  33O0  E.,  an  der  .Wiese,  hat  wi 
verfertigt  (iirtlerwaaren  and  Glssperlca. 

MinektngrH;  3000  E.,  an  der  Itt 
Schlosse. 

Simhira ,  2100  B.,  auf  einer  Mln-Issel,  hat  ein  Besehill- 
und  Reraoatirunga-Departement  fir  Böhmen;  in  Seu-Uitta  ein 

Schlot«. 

G'attl,  2000  E.,    Puan  an  der  Orente  nach  der 


cm  grossen 


B.,  an  der  Wiuieh,  mit  einem  Felsennehloss. 

B.  Bld«ebewer  Hreia  ,  »5  geogr.  □  Meilen,  254000  Binw., 
9  Städte,  19  Marktnecken,  610  Dörfer  and  Weiler. 

f  Giitekin,  3*tiX»  B. ,  an  der  Ctidlina,  ummauert,  mit  eiuem 
Sellins«.«  and  einem  Gymnasium;  in  Kamtuit*  anweit  davon  ein 
Privat-Gestut  und  Sehiosa  des  Fürsten  Traut 

\ei»tt'd>e*»ir ,  »000  K-,  an  der  Cidlina, 

Podiekrad,  3000  E.,  an  der  Eli*,  mit 
lom  Invalidenhaas  für  Olfieicre  dient. 

Cklumtlu,  2500  E. ,    mit    riaera  Sehl»« 
Thiergarten  and  einem  Privat- Gestüt  den  ürafeu  Kiusky. 

Itokenelke,  3000  K..  am  Fus6e  des  RittengrUrget,  mit  einem 
Kchl«««c,  Leinwand-,  Baumwollen-  und  SpiUenfabriken. 

Starkenkaek  mit  brilrntrnilen 
taren  und  einem  Schlosse. 

Pituurtlt  am  Rücken  dos  Rirtengti 
neU'ii  Ulssfabrik  und  Glaasehnriderei. 

Iu  Kopidlo  und  Lemnit 

9.    HamlKajrnUner  Kreis,   61  gengr.  Qlriln, 

Hin«  ,  24  Slidte,  16  Marktlloeken,  810  Dörfer  und  Weiler. 

7  *  Koniggril*  (Kraloiey  tlradecv),  7500  R. ,  am  Eioflusu 
der  Adler  in  die  Hl»*,  mit  3  Vorstädten,  grossen  Kasernen,  einem 
Gymaaaium,  einer  theologischen  LehraaaUlt  nnd  Tuchfabriken. 


•  Jotepkttadt  vormals  Platt,  1800  E.  vom  Civil*,  an  der  I 
dang  der  Metlau  in  dir  Kit«. 

Jaromiri,  3000  B.,  aa  dar  EUt,  ober  di*  hier  eine 

fuhrt. 


Königinktf,  4300  E.,  an  der  BUt,  mit  Gerbereien,  Wollen- 
und  Lei.waudfabriken. 

8akr.  (Am  30.  September  1744  Bieg  Friedrieh  des  II.  Iber 
die  Oesterreicher.) 

Traultnau,  2400  K. ,  an  der  Aupa,  Hauptort  fir  die  Leio- 
wandfabrikation  im  böhmischen  Rietengekirge. 

Braunau,  2900  E.,  mit  einem  Benediktinerstift  an  der  Stein*. 

Xae.Hod,  2200  B.,  aa  der  Metlau, 
auf  einem  Berge  ober  der  Stadt  liegt. 

Opptttekna,  1500  E.  ,  mit  ein 
des  Fürsten  Culloredo. 

Reichenau  ,  4000  B.,  hat  ein  Gymnasium , 
wandwobereien  und  ein  Schluss. 

Kotteletu,  2300  B  ,  an  der  wilden  Adler,  mit  Leiowaadfahri- 
krn;  in  Senfteuktrg  aa  der  AaV«r  ein  Schlot*  and  Gestüt. 

V.  Cliradlaaer  Hreüla ,  59  geogr.  □Meilen,  305000  Binw., 
9  Sl&dte,  25  Marktflecken,  761  Dörfer  und  Weiler. 

t  0>rudiu>,  5600  E.,  an  der  Ckrudimka,  halt  grosse  Pferde- 
mSrkte   und    hat  Lei«  wsed  Webereien ;   in    Herumtnuüuteln  ein 

Scillase. 

Pardukit» ,  3700  R.,  an  der  Mündung  der  ChmnVssk«  in  die 
EU«,  hat  ein  Sehlos«,  das  um  Invalidenhaus  für  Oflitiere  dient; 
in  der  Nähe  das  kaiserliche  Hof-Gealül  Kladrut  nnd  Franntnt- 
kof  an  der  Elke. 

Ihtkenmemlk.  4600  B.,  an  der  Ltultekna,  mit  Tuchwebereien. 

l^utomitekel,  5800  B„  mit  einem  Schlosse  and  gruaarn  Thier- 
garten, einem  Gymnasium,  eim 
Musaolinrabriken. 

Wildenttkmftrt,  3000  B.,  an  der 
der  Hör«/«. 


Lehranstalt  and 
der  Triiau  mit 


Bleichen. 

0.   Cinslnner  Krell,  59  geogr.  □  Meilen,  244000  Einw., 
9  Slidte,  33  Marktflecken,  834  Dörfer  und  Weiler. 

f  C*«r**j,  3300  B.  (Am  17.  Mai  1742  Bieg  Friedrich  II. 
öber  die  Oesterreicher.) 

4000  E.,  an  der  Sitwi,  hat  ein  Gymnasium, 
am  5.  Desember  Gefecht  swischen  den  Ocslcr- 
u  Gunsten  der  erstem.) 
E.,  und  Point  4200  R-,  erseogen  viele  grobe 
Tücher  und  Leinwanden. 

Kutttnterg,  K500  E.,  königl. BergsUdl  mit  einem  Bergirriehl, 
Kupfer-  und  Dleigruben  and  bedeutenden  Bnumwollenfabrikan, 
halte  ehemala  ergiebige  Silberbergwerke. 

Sediii*,  Aerarial-Tabakfabrik  in  der  Nihe  von  KuHrnktra. 
In  Zieh  an  der 
an  der  ■ 


O.  Hsiinlmrr  Hreia,  53  V,  Roogr.  Q  Meilen,  195000  Einw., 
2  Städte ,  19  Marktflecken ,  600  Dörfer  nnd  Weiler. 

f  Kreisamt  in  Pra3. 
Ktturnim,  1600  E. 

Brandfit,  2400  E..  an  der  JSrte,  über  welche  hier  eine  Brücke 
führt,   hat  ein   Inv.lidenhaus  und  ein  königliehe*  Sehlos«. 

Aem-A'oWii,  5700  E.,  an  der  Elke,  aber  welche  hier  eine 
Brücke  führt.    (Am  18.  Jaai  1757  Sieg  der  Oeslerreicher  aber 
II.) 

Slernktrg  an  der  Sauawa,  mit  eisern  alten  Felsennehlosse. 
In  PFIst 
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lO.  RtkoillierHrelt,  41  geogr.  □  Meilri,  166000  Einw., 
II  StUtc,  8  Marktflecken ,  617  UürTer  uad  Weiler. 

f  Schlau,  3600  E. ,  ist  mit  tieer  Mauer  und  Graben  «m Re- 
ben, and  hat  mehreren  Wallenfahrikea ;  in  4er  Nähe  da*  Behleta 
Smettchna  mit  dem  Uesnndhrnnaen  Starnberg. 

Weitrua ,  «afern  der  Moldau,  mit  eiaem  schönen  8ehlo«ae 
and  herrlichen  Park. 

Randnilu,  3000  E.,  an  der  Elke,  mit  eilen  prächtigen  Schlosse. 
Bürgin*,  Bergschloss  am  Rakenil»- Bache;  ia  der  Nähe  die 
firstlieh  rörsleabcrgischtu  groasen  Bisenwerke  von  JoaehiauthoL 

mit  einen 


11.  Beranner  Hrelii  53  gengr.  □  Meilen,  180000  Biaw., 
II  Städte,  22  Marktflecken,  777  Dörfer  and  Weiler. 

f  Krcisamt  in  Prag, 

Beraun,  2900  K.,  an  der  Mündung  der  lAtatrka  ia  die  Beraum, 
Ober  welche  hier  eine  Brücke  fuhrt,  mit  einem  Gymnasium. 

Königtaal ,  an  der  Mündung  der  Beraun  in  die  Moldau,  mit 
einem  Schlosse  and  einer  Hunkclrübeatuckerfebrik. 

Stiechowilu  an  der  Moldau,  hat  grosse  Pulvermühlcn. 

Doirüitch  mit  einem  Schlosse. 

PruHrom,  4000  E.,  an  der  Litewka,  hat  Silber-  and  Blei- 
rerke,  ein  Berggericht  and  Bergsberamt, 
lloruowit* ,  2400  B. ,  an  der  Liiawka,  mit  einem  schönen 
Schlosse;  in  der  Umgegend  die  grossen  gräflich  llrtne'schen 
Eiaenwerke,  Bleckhämmer  und  Oaaawerke  ,  die  bedeutendsten 
in  Böhmen. 

Karlttein,  altes  königliches  Bergschloss. 

II. 

■f-  Vilsen,  »500  E.,  an  der  Min.  mit 
einem  Gymnasium  und  einer  philoslphischen  l.ehranntali,  treibt  elar- 
ken  Handel  mit  Vieh,  Getreide.  Leder  nnd  halt  besuchte  Jahrmärkte. 

Miet,  3(KtO  R.  ,  königl.  Berstadt  am  gleichnamigen  Plass, 
der  Sita  eines  Berggerichtea,  hat  Blei-  and  Silkcrgrubcn. 

Tachau,  3000  B.,  am  Schwarukaeh  (Mite),  mit  einem  Schlosse, 
nnd  Glashütten. 

Marienkad ,  ein  dem  Prämonstratenserstifte  Tepl  gehöriges 
eralbad. 

Rokilum,  2*00  E.,  mit  Eisengrnbcn  and  Hammerwerken. 
Radnit»,  ISOO  B. ,  hat  eine  Eisengiesserci  und  bedeutende 
Steinkohlen  rrabea. 
In 


ia,  fl«  gesgr.  □Meilen,  210000  Einw., 
IA  Städte,  14  Marktflecken,  669  Dörfer  und  Weiler. 


IS.   lila« tauer  Kreis,  46  rrogr.  nMcilen,  1760C0  Einw., 
8  Städte,  IS  Marktflecken,  038  Dörfer  und  Heiler, 
f  Möttau,  «000  E.,  unrern  der  Angel,  mit  einem  Qs  mnasiu  n, 
Tucli-  und  Struoipfweberei. 


Wolleaseugmaaufaktar. 

Tau»,  5600  E.,  mit  Leinwandweberei  nrd  einem  Alaanwerk. 

Bittkofteiuilu,  2000  B.,  mit  eiaem  schönen  Schlots  und  Park, 
an  der  Radiuta. 

In  Grinkerg  und  Klotau  herrschaftliche  Schlösser. 

14.  Praehlnrr  Hrels,  90',  geogr.  □  Meilen,  256000 
Biaw.,  IS  Städte,  22  Marktflecken,  »BS  Dörfer  nnd  Weiler. 

f  Pitek ,  5400  E. ,  an  der  IVotlfftra  ,  über  welche  hier  eine 
steinerne  Brücke  führt,  in  einer  dürren,  sandigen  (legend,  hat  ein 
Gymnasium,  Tuch-  und  Baumwollenwrberei. 

Slrakonilu,  3800  E  ,  sn  der  Holtatea,  in  einem  Schlosse, 
Tuch-  nnd  Baumwolleaweberei. 

Winlerkerg,  1600  E.,  nn  der  Wotfinka,  mit 
und  Ulsshütlen. 

In  Blatna,  Horaidiowil*  an  der  Wotlawa  u 
der  Moldau  Schlösser. 

15.  Taborrr  Hrela,  55'/,  gen  er.  □Meilea,  208000  Biaw., 
26  Städte,  10  Marktileeken,  703  Dörfer  uad  Weiler. 

|  Tatar,  4000  E.,  anf  einer  Anhöhe,  aa  der  Lmdutilt.  mit 

\euhant,  5800  15  ,  an  der  Mreuarka,  hat  ein  Behlnss,  Tuch- 
and  Lcinwaadwebereien,  ein  Gymnasium  und  hält  bedeutende 
Märkte. 

\eu-Bitlrilm,  2400  E.,  mit 
Hochöfen. 

In  Kamtmilu  und  in 


163.   Badweiter  Hrela,  77  geogr.  □Meilen,  208O00 
8  Städte,  28  Motktflecken.  891  Dörfer  und  Weiler. 

f  Buiiccit  (Budiegowic)  ,  7J00  E. ,  an  der  Müadung  der 
Mails  eh  ia  die,  M  old  au ,  über  welche  hier  eine  Brücke  führt,  ist 
zur  Befestigung  angetragen,  hat  ein  Gymnasium,  eine  theologische 
nnd  philosophische  Lehranstalt,  Tuchfabriken  und  treibt  bedeuten- 
den Gctrcidchandel.  Zwischen  der  Stadt  and  Bergttadtl  liegen 
die  grossen  Artillerie-Depots. 

M uldautein ,  VDOO  R.,  aa  der  Moldau.  Hier  die  hier  eine  neu 
erbaute,  bei  400  Kus*  lange,  hölserae  Brücke  führt,  mit  einem 
grossen  PuhrHoen-Dcpot. 

Arnum ,  5600  B  ,  an  der  Moldau,  mit  einem  Sehloase  auf 
einem  Felsen  über  der  Stadt,  hat  Tuch-  und  Slrampfweberei. 

HVtfinj««,  4000  E.,  mit  einem  Schlosse. 

Hohenfurl  aa  der  Moldau,  mit  einer  Abtei. 

In  Frautnkerg  an  der  Moldau  and  in  Oraluta 
österreichischen  Grente,  prächtige  Schlösser. 


Harkgrrafscliaft  nähren« 


Dieae  Prnvina  greail  nordöstlich  an  Prruttitch-  Schielten, 
östlich  an  Galiuien,  südöstlich  an  1'ngarn,  aüdlirli  nnd  südwcstlirh 
an  Vnter-Oeeterreich  and  nordwestlich  an  Böhmen.  Sie  ist  auf 
drei  Seiten  von  hohen  Mittelgebirgen  eingeschlossen  ■  die  bedeu- 
tende Aeste  bia  tief  ins  Land  hineindenken ,  swisehen  denen 
grosse  Thäler  ausgebreitet  sind,  welche  gegen  die  südliche  Grente 
und  das  breite  Marth-Thai  hin  ,  Immer  mehr  an  Höhe  verlieren, 
nnd  eine  fortlaufende  Hochebene  bilden.  Nördlich  durch  das 
schon  bei  Böhmen  benehriebene  iwnAri.tr»  -  tehletiaehe  liebirre, 
i ,  von  SttUtntn ,  nordwestlich  durch  das  kökmiteh- 


muhritehe  Gebirge  von  Böhmen  geschieden ,  wird  das  Land  im 
Oiten  durch  das  Jirö/MNn-ir-ticbirg ,  einem  Ast  der  Karpathen  von 
Vugarn  getrennt,  der  sich  an  den  Quellen  der  4rro  ,  Sota  und 
IVeirA.ee/  von  den  Betkiden  löst  and  xvii*chen  dem  March-  unJ 
Haaa-Thal  an  die  Donau  «ieht.  wo  er,  von  den  Qoellen  der 
Reeutc«  und  Autsrs«  an,  die  kleinen  Karpathen,  oder  such  das 
wehte  oder  Jurorimt-Oebirg  genannt,  bei  Prettiurg  an  der  Donau 
endet  and  dem  /.ejr/Av-Cebirg  geernükertritt. 

Das  JaHanka  -  Uebirg  ist  nicht  so  rauh  und  waldir  als  die 
An  seinen  erhabensten  Punkten  nicht  gaas  3000  Kuas 
38» 
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hoch,  nimmt  et  tGdlioh  von  Wctolrc-Berg,  wo  et  mit  dem  Gesenke 
sussmmeahängt,  immer  mehr  aa  Hühe  ab,  »o  dasa  die  kleinen 
Karpathen  gegea  >l*r  Bad«  hin  kaum  anehi  IftOO  Fuaa  erreicht!». 
Die  ganae  Kelle  i»t  aber  dranoch,  ein  kehr  terrisseaes  Mittel— 
gebirg,  das  aleile ,  bewaldete  Abhinge  hal.  auch  aa  die  Hönau 
schroff  abfällt  aad  aber  deaaea  Rdekea  aur  wenige  fahrbare 
Commuaieationen,  durch  enge  beschwerliche  Päaae,  nach  lagern 

Mähren  hat  eigentlich  nar  ia  •einem  aördüchea  Theile.  der 
dca  Tropf marr  oad  Olmütntr  Kreia  kegreift,  wo  die  hohen  Zweite 
itr Sudeten  Tiele  enge  Thälcr  umfaasea,  den  Gebirgseharskter,  der 
aber  sehen  oberhalb  von  Treppen,  Hof,  Olmütn,  Proesnitn,  Brünn, 
Kronau  und  Znaim  aufhört,  und  allmälig  in  mäasigo  Bcrgifijre 
■nd  aanftc  Terreinwcll-*n  übergehl,  wo  nur  mehr  aelten  bewal- 
det« Berge  and  felsige  Abeätae  vorkommen.  In  dem  niederen 
Theile,  aind  die  Höhea  awar  noch  häufig  mit  kleinen  Waldgrapprn 
bewachsen ,  aber  im  Allgemeinen  iat  daa  Land  doch  mehr  frei 
■ad  ia  den  Thalern  »nd  Mulde*  Badet  man  hiaflg,  wie  ia  Bihmtu, 
Teiche  aad  Moräste. 

Der  ebeaale.  offenste  and  fraehibarale  Theil  dea  Mareh- 
Oebietea  ist  die  «««•«,  aad  die  Oegead  auf  beiden  Seilen  der 
niederen  Maren ,  awiachea  den  kleinen  Karpathen  und  den  esd- 
ietlichcn  Aualiufea  der  Mannhardtkerfe  ia  Oesterreich;  in  Ungarn, 
linka  der  March  iat  der  Terraia  vollkommen  flach,  der  Boden 
aber  minder  fruchtbar. 

In  aeiaem  Innern  iat  daa  Land  bei  trockener  Jahreaieil 
überall  gaagkar,  bei  Regenwetter  aber,  werden  alle  nicht  gebautra 
Wege  durch  da«  Auatreten  der  Gewisser  und  dem  lehmigen 
Boden  gvaa  nabraaehbar. 

Mähren  kann  durch  ria  achwaehea  Corp»  gegea  einen  Über- 
legenen  Feind  hehaaptet  werden,  dean  eeiae  vielen  Flosse  und 
Teiche  ,  nein  eoupirtea  hügeliges  Terrain  bieten  dem  Vertheidigcr 
eiao  Menge  Vortheile  sur  Benütsung  für  den  kleinen  Krieg.  Gegea 
einen  Angriff  tob  Galini*»  her,  gewähren  die  Biata ,  Otea  and 
Ottraititna  gute  Verteidigungslinien.  Die  Stellung  von  Heiden- 
filteeh  an  der  Mora  deekt  die  Festung  Olmütn,  deren  Werke  in 
neuerer  Zeit  bedeutend  verstärkt  worden  aind,  gegen  eiaea  aas 
Schlesien  au  besorgenden  Angriff;  werde  man  von  da  zurückge- 
drängt, so  Andel  man  auf  den  Höhen  von  Litton  an  der  March  — 
dea  rechtea  Fldgel  in  der  Richtung  gegen  Olmütn ,  mit  einem 
Beobachtungacorpa  bei  MügUtu  —  eine  vortreffliche  Aafalelluag. 
Aach  aur  dea  Räcksugslinien,  von  der  March  and  der  Haaaiea 
aa  die  Donau,  fehlt  et  nicht  an  gutea  Htellsor.cn. 

Olmütn  iat  sowohl  in  taktischer  als  strategischer  Hinsieht 
der  wichtigste  Puakt,  hier  vereinigen  sieh  fast  alle  Haaptatraeeea, 
die  von  der  Oder  aua  Prenssisch~Schlesie»  und  aus  <,Wi»»ri»  aa 
die  T»«yo  uod  woiter  aa  die  Donau  fähren. 

Die  voriOgliehsten  hiervoa  aind: 

1ta.  Die  achoa  In  fföAaua  beaeiehnete  Strasse  von  Breslau 
Aber  Frankenslein,  Gletn,  dea  Spieglilner  Paaa,  Allttadt,  Hohen- 
stadt nach  Mügliln,  im  March -Thals  über  Litton  nach  Olmütn, 
weiter  über  Prossnitn ,  Wisenau,  Brun*  aaeh  Pehrlitm  und  von 
da,  Aber  Niealskurg  nach  Wien  —  oder  über  Znaim  nach  Wien 
•der  Kremi. 

St«.  Die  Landvtraaae  von  Brie«  über  Neiese,  Ziegenhaie, 
Zukmantet,  Uermannetedt ,  Wärhenthai ,  Frcudentkal,  Deutsch— 
Ledemitu  und  Stemkerg  aaeh  Olmitn,  van  da  Im  JfareA-Thale 
Iber  Kojetein,  Kremsir,  Hullern ,  Sapagtdl,  Vntarxseh-Hrad,ich. 
Östron,  Slrmeeni in  aaeh  Holitsch  und  weiter  über  Maiaenka  nach 
Presiiurg,  oder  über  Snsnicn  aaeh  Tvrnia, 

34s.  Die  Strasse  von  Brief  über  F aikenisrg t  Neustadt,  Otters- 
darf,  —  oder  voa  Neustadt  über  Raeralde  —  oder  von  Krappitn 
Iber  Oker-Gtogau  und  voa  Kasel  über  Leekschüt»  nach  Ja  Fens- 
dorf aad  weiter  nach  Troppeu  —  endlieh  voa  Ratiker  über  Krn- 
noicitn  nach  Tr Oppau ,  nad  voa  da  Ober  Hof,'.  Sterneera  nach 
Olmütm  —  oder  über  Grein,  Odrau ,  Weiekireh,  lAipnik  nach 
Olmütn  —  oder  von  Ijeipnik  über  Prerem,  Kojetein  nad  Bgrano- 
uHtn  nach  Wiechan  ia  die  Sirssse  Nr.  1. 

dla.  Die  Straasea  von  Sohren  über  Fregstndt  —  von  Plese 
über  SchwarmeaMor  aad  van  Bieia  in  Oatimen  über  Sketschan 


■ach  Tesche»  und  über  Friedek  nach  Fregierg  —  oder  von  Freu— 
Stadt  über  Oderkerg ,  Mähriech  -  Getrau  nach  Fregkerg  und  von 
da  über  Seutitsehein  nach  Weieekirch  —  oder  über  Frankstadt, 
Ronnatt,  Wallnehisch-Meseritseh,  Weetin,  Wisomiln  ,  Zlin  nach 
Napagedt. 

Sie  gehen  alle  von  der  Heers trssse  aas,  die  im  Oder-Thal  e 
von  Breslau  über  Ohlau,  Brieg,  Sehärgast,  Krappitn,  Koset  bin 
Ratikor  und  voa  da  über  Riknik ,  Sehrau,  Pless  aaeh  Oeuyiecim 
an  der  Weichsel  oder  Biota  am  gleichnamigen  Flusse  führt. 

Voa  der  Strasse,  die  wie  schon  hei  Böhmen  gesagt,  längs 
dem  Rücken  der  eohmiech -mährischen  Gebirge  voa  Xeuhaus  über 
Pocnalek ,  Iglau ,  Saar,  Policnka  nach  ZuHllau  und  von  da  ins 
W.rrA-Thal  nach  Miglitn  sieht,  treanea  aieh  folgende  Wege,  die 
aus  dem  östlichen  Böhmen  aa  die  Tkaga  nad  Donau  führe«: 

Iis.  Die  Landstraste  von  Iglau  über  Trieseh,  Teile  eh,  Dat- 
schüt»,  Ztokings,  nach  Waidhofen  an  der  Thaga  und  weiter  nach 
Kr  etne . 

2ta.  Die  Chauaade  von  Iglau  über  Schelletau,  Mährisch- BuJ- 
irrfa,  oder  die  Landstraste  von  Iglau  über  Trekitsch,  Mitliiorniin 
und  Biskupiln  nach  Znaim  und  weiter  nach  Krems  oder  Wien- 

3ts.  Die  Straasea  von  Iglau  über  Wollein  und  von  Saar 
über  Radostin  narh  Gross  -  Meseritech  aad  weiter  über  Gross- 
Billeeeh  nach  Brünn  —  von-  Nenstndtl  über  Xediriedit*  und  Tiech- 
neari'/s  —  von  Policnka  über  Bistran  und  Kunstadl  —  von  Ztcil- 
ton  über  Brüsau,  endlieh  von  Träkau  Über  Kronau  nach  Cnernu- 
hora  uad  Brünn  nad  voa  da  nach  Znaim  oder  Nikolskurg. 

Alle  die  bezeichneten  Strassen  werden  von  folgenden  Trsna- 
Tersslwe»cn  durehschnittea ,  die  aua  dea  oberen  Thilern  der 
Neiese  und  March  und  von  der  böhmischen  Südwcst-Urcnie  ancr 
durch  Mähren  «n  die  Oder  ,  in«  Sola-,  Kisnucna-  oder  Waag- 
Thal  uad  aa  die  untere  March  führen : 

Iis.  Der  Weg  von  Frankenslein  über  Kloster  Kamen*  an 
der  Neiese,  Reichenstein,  Johanneskerg  nach  Fregwaldan,  van  da 
über  Zukmantrt,  Johannesthal  nach  Holnenplotn  und  weiter  gegen 
Oppeln,  Glogau  und  Kasel  —  oder  voa  Frtgmntdau  über  Her- 
manstadt, Olkersdorf,  Jägerndorf,  Trepp  au ,  Mähriseh-Oetrem, 
Teschen,  Niekorg  aaeh  Jaklunkau  und  von  da  narh  Segputeh  an 
der  Sola,  oder  über  die  Jaklunkouer  Sehanae  nach  Cnacua  an  der 
Kienucna.  Die  Strecke  voa  Olkeridorf  weiter,  ist  darthaua 
Chaussde.  Von  Fregmaldau  geht  ein  Weg  über  den  Spornhauer 
Pasa  uad  Goldenetein  in  die  Spieglilner  Straaae. 

21s.  Die  Lsadstratte  van  Müglit»  am  linken  Mar eA-Ufer 
über  Neustadt  nach  Olmütn,  mit  der  galinischen  Heerstrssae  hin 
Weiekireh,  weiter  ala  Lsadstraaae  im  untern  ffeesica-Thal  über 
Huslopetsch ,  Krasna,  Ramau  bis  Becnwo  und  von  da  ala  ge- 
wöhnlicher Laadweg  über  Iii»»»«  nach  Caacma  —  oder  von 
A'rcrna,  längs  der  obern  Becc«ra,  aaeh  H'sefi»  und  über  Okar  Litu 
und  den  Lianc-Paaa  nach  Pucho  —  aaeh  voa  Oker-Lilu  über 
Klokauk,  Bruno w  und  den  IfYar-Pasa  nach  .Vrnatora  aa  der  Waag. 

3t».  Die  Leadatraaaea  van  Neuhaus  über  Teile  eh,  Sehelletau, 
Ttehitech  nad  Namiest  —  oder  über  Kinigeegg,  Oateehül»,  Mäh- 
risch- Budufitn,  Mistikomilu  nnd  Bikensehitu  aaeh  Brünn,  voa 
da  über  Austerliln,  Ziarosehitn,  Ttchailsch  und  Göding  nach  //•- 
titsch  in  die  Presskurger-Tgrnausr  Straaae  —  oder  voa  Ziaro- 
sehitn über  Archlekau,  Gaga ,  Bisentn  nach  Östron,  nnd  voa  da 
über  #f«MOK-if«,  Vngariich-Brod  and  Alt-Hroeenkau  aaeh  Trent- 
echt  n  —  oder  über  Hlnck,  Unter- Niemtsch,  Strang  nach  tow- 
stadll  —  oder  über  Welka,  die  Jatorvna  nach  Miaca  nnd  weiter 
in  die  Tymuuer  Straate. 

Sie  fallea  alle  ia  die  Cbaasad«,  die  ve«  Oeu-iednt  im  Sola- 
Thale  über  Kcntg  nach  Seypusch  —  oder  von  Biota  dahin,  nnd 
weiter  über  Skalitn,  Cnacna  nach  N.  Bisen  nad  aa  den  rechten 
üfern  der  H  ««j  über  Pucho  ,  Ntmsoro,  Neustadtt  nach  Tymau 
oad  weiter  nach  Presskurg  führt. 

Die  Marth,  der  bedeatendato  Flusa  Mährens,  durchschneidet 
dieses  Land  vtn  Norden  nach  Süden  in  der  Mitte,  nnd  führt,  mit 
Ananahme  der  kleiaen  Flüsse,  welch«  ia  die  Oder  fallea,  all« 
seine  Gewitter  der  Donau  an.  Sie  entspringt  am  Fatae  dea 
Spieglitmtr  Schnseoerges ,  Aieast  bis  Hohenstadt  in  einem  eagte, 
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»Mi  felsigen  and  waldigen  Hohen  hegrenxlen  Tbnle,  dann  niiwkci 
aich  ultaiälig  eeakendeu  Uferrändern  bia  nach  Li  II  au ,  «g  aia  ia 
die  Ebene  tritt.  Gegen  Otmüln  hin  verengt  »ich  daa  Thal  wieder, 
die  aleileren  linken  Abfalle  treten  etwa«  näher  an  den  Pinea 
heran,  aind  mit  Wald  hewachaen,  and  folgen  den  Ufern  bi«  Saf  s- 
«««7,  w»  daa  Thal  kaem  600  Schritte  breit  iat.  dann  aber  »ich 
immer  mehr  und  mehr  bia  nur  Mandant;  der  TAey«  erweitert. 
Die  Tiefe  nnd  Breite  der  Marek  iat  eehr  ungleich;  bei  Olmilu 
int  aie  gewöhnlich  2,  von  da  bia  aar  Einmündung  der  T*«y»  5 
bis  9  Schah  tief,  an  der  TAsy«  -  Mündung  300  Puan  breit,  ron 
Klitterte  angefangen  hat  aie  viele  Inaein  nnd  Aaen  und  ihre 
sumpfigen  Wieaen  eiad  von  einer  Menge  Bewässerungsgräben 
mnd  Dämmen  dnrchnehnitlen.  Im  Früh-  nnd  Wpitjshre  und  bei 
(rossen  Regengüssen  tritt  aie  aas ,  überschwemmt  den  niederen 
Thslgrund  nnd  int  dann  nnr  auf  den  »catchenden  höheren 
Briekcn  in  dberaetxen;  bei  gewöhnlichem  Wasserstande  findet 
man  viele  aber  aehr  veränderliche  Kurten.  Die  Marek  wird 
hei  GdsVny  für  Kähne  mit  500  Zentner  Last  schiffbar;  die 
vorrüglichaten  Uebergxngspunklc  aind  bei  Litten,  Ulmita  und 
Tckittckan. 


Die 


xur  Rechten  int: 

,  welche  aua  der  Vereinigung  der  kökmiteken  nnd 
TAays  bei  Haakt  in  Ofterreich  entateht.  Die 
entere  rntapringt  an  dem  AöAwfofA-sndArtxcArs)  Uebirgc,  nördlich 
v/on  Teilte* ,  die  dentache  TAsy«  bei  Sehtceieert  im  Viertel 
afeav  Manhardtherf ;  beide  fliesten  bia  au  ihrer  Vereinigung  »wi- 
schen miaaigen,  mehr  oder  minder  ateilen  Bergen.  Von  dort  bia 
Znaim  iat  die  TAnya  tief  eingeschnitten ,  weiter  ubwärts  flieaat 
■ie  bald  in  Oetterrrich ,  bald  in  »ihre»  durch  flache  Wieaea- 
grnndr,  bei  Laa  lOOKvea  breit,  1  bia  4  Kosstier,  xwiaehen  niederen 
Ufern  ihrer  Mündung,  nordwestlich  von  Hohenau  in,  wo  aie  eine 
Breite  von  mehr  als  200  Kose  erreicht.  Von  Las  abwärts  iat  daa  Thal 
somf'flg  nnd  voll  von  Pfütsen,  von  Mutcham  abwärta  überschwemmt 
dieTnay«  oft  ihre  Auen,  aie  hat  bei  niederem  Wasaeratand  viele  gate 
Porten,  die  Zugänge  aind  aber  aelbat  bei  trockener  Willerang  be- 
'  ;  in  der  Gegend  von  Kitarnk  (heilt  aich  der  Fluas  in 
nnd  int  an  seiner  Mundung  von  dichten  naaaen  Waldnu- 
xt.  Er  vergriaaert  aich  durch  die  lalava,  welche  ihm 
ans  der  Uegead  von  (Her- Caere* tc»  von  Bökment  Urensen  über 
/flau  aaflieaat,  nnfern  von  Eiktntehüt»  die  Ottawa  nnd  die  Ja- 
remirajea  aufnimmt,  nnd  knra  vor  ihrer  Mündung  bei  tfuerAiiH, 
dnreh  die  Srkwarmatra  und  Ziritiau-a  verstärkt  wirdj  welche 
gleichfalls  an  den  6öAini«r4-mäArt*eA*M  Gebirgen  entspringen,  und 
aich  südlich  »on  Brünn  vereiaigrn.  Alle  dieae  Wäsaer  machen 
viele  Krümmungen,  flicsnea  Anfonga  in  bergigen  Thälern,  inlrUt  in 
sanften  Verticrnngen  und  errreichen  eine  Breite  von  »0  bia 
100  Kann. 


Die  Zntava,  .VrrnetaerJr«,  Mala. 
welche  eich  gleichfalls  aar  Linken  in  die  .Ware*  ergiesaen, 
siad  eben  an  unbedeutende  Gehirgswäsaer  wie  die  TIA«*«,  die 
Oaeatra,  die  fera,nemie»a  nnd  die  Ottotee ,  welche  aie  von  den 
mäkriteh-tehtetitehen  nnd  den  vertaten  Gebirgen  aar  Rechten 
eni)ifangl.  Beträchtlicher  ist  die  Bernwe ,  welche  am  JaUunka- 
Gchirge  aua  awei  Quellen,  der  oberen  nnd  unteren  eVrersra 
entspringt,   die    aich    bei    WaUarMich  -  Mtterittek  vereinigen, 


er; 


Auf  ungarischem  Gebiet 
der  Südseite  der 


welche  an 
•i 


der  Marek  die  Mima  in, 
entspringt  und  ein  nicht 
e.ngeaehloasenea  Thal  be- 


Die  Oder  entspringt  am 
st  Iber  Odrau  nnd  von 
h  Oder  »er f,  wo  aie 


in 

übertritt  «ad 


I.  Sic  ist  von  ihrem  Ursprung  bis  in  die  Gegend 
von  Oderkerf  tn  beiden  Seiten  von  aanften  Höhen  begleitet,  dis 
dn  vom  rechten  Ufer  aurilcktrrtcn  .  daa  linke  aber  bis  Hotel  bo- 
gleiten. Diener  Strom,  deaaen  Beschreibung  beim  Königreichs 
Prentten  vorkommt,  wird  erat  bei  Ratikar  schiffbar  nnd  hat  in 
.♦/«Aren  wenige  gute  Ucbrrgsngspunkte ;  von  Odrau  bin  Ratikar 
führen  7  Brücken  über  denselben. 

Der  bedeutendste  Nebendüse  der  Oder  in  Mäkren  ist  inr  Linken  : 

Die  Offa,  welche  bei  Wiratnlkal  aas  der  mittleren  and 
tekttarmtn  Offa  xnsnmmenfliessl ,  sich  bei  Jägerndorf  durch  dis 
Gold-Off a  vergroesert  und  die  Qrenxc  mit  Prentten  bildend, 
über  Troff  au,  wo  nie  die  Horn  aufnimmt,  in  die  Oder  fällt.  Hin 
iat  an  ihrer  Mündong  viel  breiler  und  hat  eine  weit  gröaaers 
Wassernüsse  als  die  Oder;  daa  Thal  ist  bia  Jägerndorf  eng« 
nnd  gebirgig,  dort  liehen  sich  die  Gebirge  links  mehr  aurüek, 
die  rechte  Thalseile  bleibt  aber  bia  Troff  au  xiemlich  nteil. 

Kur  Rechten  ergieesen  aich  die  Lukina  ,  die  Oatrattilna  mit 
der  Morawa  und  die  Olaa  in  die  Odtr,  wovon  die  beiden  letxtera 
der  Jaklunka  entspringen,  nnd  in  Ihcilweiae  engen  Thälern,  dis 
e relere  uaterhalb  Mikriaek  -  Ottraa  ,  die  letxtere  gegenüber  voa 
Oltau  mündet. 

Die  Beschreibung  der  Weichtet ,  welche  gleichfalls  in  Mäkren 
entspringt ,  und  von  Sehwartwatter  bia  «um  Einflüsse  der  Bi 
die  I  Jrcaie  mit  Preuttiteh-Sekletien  bildet,  kommt  bei  Gatiaien  \ 

Mähren  iat  aehr  fruchtbar ,  ea  erseugt  dieselben  Produkte 
wie  Bokmen,  mit  Ausnahme  jener  den  Mineralreiches,  an  welches 
ea,  abgerechnet  der  geringen  Ausbeute  von  Eisen  und  Steinkohlen 
Mangel  leidet.  Dagegen  atchen  .Aekerban  nnd  Viehxueht  auf  einer 
hohen  Stufe,  und  die  Uewerbscrscngnisas, 


Von  der  Bodrnfliehe  aind  20714«!  Joche  als  Pflugland.  57948 
Jochs  als  Gartenlnnd,  60856  Joche  für  den  Weinbau  kenütat,  dis 
Wieaen  bedecken  eine  Fläche  von  3247H5  Jochen,  die  Waldsngcn 
eine  Fläche  von  1,120,286  Jochen.  126901  Joche  liegen  als  Dreiseh- 
land, 41811  Joche  nls  Teiche,  36370  Joche  nls  Hulweiden.  Bs 
beträgt  mithin  die  an  wirthschaftliehcn  Zwecken  bcuütite  Boden- 
fläche überhaupt  4.14»,7M  Jochs. 

Der  Körnergrwinn  wird  an  13,204,000  niederöat.  Heises, 
worunter  6,333(100  Mctxen  Weixcn  und  Roggen,  die  Weinerndta 
in  453900  Eimer,  der  Heugewinn  xu  4  Million! 


Der  Viehstaad  besteht  aaeh  älteren  Angaben  nss  134400 
Pforden,  383000  Hlöek  Rindvieh  ,  448800  Schufen.  Das  Mineral- 
reich liefert  nur  40000  Zentner  Einen  und  20000  Zentaer  Stein- 


Der  Flächeninhalt  dieser  Pravins  ,  der  ehemale  mit  481  */t 
Quadrat-Meilen  nngegeben  war,  beträgt  nach  den  neneaten  Be- 
rechnungen {90  geogrephieche  Quadrat-Meilen.  Die  Bevölkerung 
betrug  im  Jahre  1822-1,8(10,706,  im  Jahre  1827  -  2,024,7(8,  im 
Jahre  1830  -  2,066,218,  im  Jahre  1836-2,121,398  Seelen  and  kann 
gegenwärtig  mit  2.110,000  Seelen  angenommen  werden,  welche 
in  11»  Städten,  178  .Marktflecken  and  3675  Dörfer»  nnd  Weilers 
inen. 

Die  Verwnltang  Ist  feet  dieselbe  wie  in  Oetlerreiek  and 
,  die  Laudeländc  bestehen  nun  Prälaten,  Herren  und 
Abgeordneten  von  8  Städten;  die  höchete  Civilbrhörde  iat  daa 
Gatcrainm  in  Brunn ,  für  die  Jsalisverwaltang  das  Appellatieas- 
snd  Crimisnl-Obergsrieht.  für  die  Militär- Angelegenheiten  das 
Mllilär-Geaeral-Comnwedo  ebendaselbst. 

Die  Prsvisx  ist  ia  8  greise  eingeteilt 
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Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    f  Amtscrte.    *  Fettungen,  bedeutende  FcrU  und  CastclLs ,  Häfen  und  ander» 
in  mduairuchrr  Beziehung,  durch  ihre  BevtlAcrung  edrr  Industrie:  bemerkensivcrthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


Die  mährischen  Kreise. 

1.  Brttnner  Kreta,  mit  84'.',  geogr.  CjMeilen  nnd  etwa 
383,t>ÖÜ  Einwohner,  13  Städte,  56  Markt0eckc«,  611»  Dürfen  und 

Weilern. 

-f  Brünn,  mit  40,000  E.  ohne  die  Garnison,  die  Hauptstadt 
Mährens,  am  Kussmmeafluasc  der  SdUcarmtca  und  ImUawa. 
ist  mit  schwachen  Keatungnwerken  und  14  Vorstädten  umgeben, 
dcrSiti  der  obersten  Frovinsialbehdrden,  des  Appcllasionsgerichtes, 
des  Mililär-Gcneral-Commandos,  desBeseliäl-  und  Rcmontirunge- 
Drpartemcnts  för  Mähren,  hat  eioo  Militär-Orknuoraie kommUsiou, 
eino  Crosse  Kaserne,  ein  Gymaaaiure,  eine  theologische  und  philo- 
sophische Lehranstalt,  Leder-,  Tabak-,  wichtige  Tuch-  nnd  Ka- 
■iroirrabriken  nnd  treibt  einen  bedeutenden  Speditionshandel.  Die 
Werke  des,  die  8tadt  beherrschenden  SpieUerges,  der  snm  Staata- 
gefängnisa  und  Provinsial-Strafliau*  dient,  sind  snm  Thcil  deraolirt 
Nahe  bei  der  Stadt  liegt  das  aufgehobene  Kloster  H.riküyu ,  das 
gegenwärtig  als  Kaserne  benutzt  wird. 

Austerlif,  8100  K. ,  an  der  Littmr* ,  mit  einem  grossen 
Schlosse.  (Am  2.  Dcscmber  1805 Sehlacht  «wischen  der  russisch- 
österreichischen  nnd  rransäsischen  Armee  s«  Gunsten  der  letaleren). 

Göding.  .1000  K ,  an  der  March,  hat  eino  gr»»"  k-  k.TnWs- 
fabrik  and  ein  Sehlosa. 

Eiijrnh,  1700  K-,  an  der  Thaga,  mit  einem  grossen  Schlosse, 
einem  prächtigen  Park  and  Thiergarten. 

KkoMur/,  8000  K.,  am  Po/»««- -Berg,  hat  ein  grosses,  aar 
einem  hohen  Kelsen  gelegenes  Sehloss,  ein  Gvmaasinm,  eine 
und  viele 


■nd  einer  grossen  Eisengießerei. 

In  WrAAorn-»i/i>rA«t«  nnd  Heloteilu  an  der  .SrAicornw«, 
Unit*  an  der  Zir.Ha.ro,  Eifttanotcif  an  der  Hanna,  Pernslein 
■nd  lA>mnil% -Schlösser,  an  IcUtercm  Orte  nnd  in  RaU*  aueh 
grosse  Eisenwerke. 

».  I «lau er  lärelu,  48  V.  geogr.  □  Meilen,  183,000  Einw., 
9  Slidte,  2«  Marktflecken,  469  Dörfer  und  Weiler. 

f  Iglan  (Oihtaiea)  ,  11,000  K. ,  ummauert  an  der  I flava  mit 
9  Vorstädten,  der  Hsuptsils  der  mährischen  Tuchfabrikation .  hat 
ein  Gymnasium,  und  treibt  bedeutenden  Getreide-  und  Hopfenhandel. 

Teilt  ch,  34)0»  E.,  mit  einem  8chlossc  und  anaehnlichen  Tuch- 
fabriken. 

Tritsch,  2900  E.,  fast  gani  von  Tuchmachern  bewohnt,  mit 


TrtKtMch.  5000  B.,  an  der  Ijtau,  mit  einem  grossen  Schlosse 


■  Meseritsch,  3700  E..  an  der  Oslawa,  mit  einem  alten 
Schlosse,  hält  grosse  Getreidemärkte. 

/»«roir.t».  am  Kusammenllusse  der  ober»  und  nntern  Sehwar- 
•an,  mit  einem  Schlosse,  betreibt  starken  Klschsb.u  und  Flachs- 


In  Pirmin  und  «otaebil»  gleichfalls  Schlösser. 

S.  Znnymer  Kreta.  »7",  geogr.  Q  «eilen,  172,000  Einw., 
H  Mädlo,  3«  Marktflecken,  3«9  Dörfer  und  Weiler. 

t  Znayin,  nmnuucrt  nuf  einem  llilScl  sn  der  TSaga  mit  4 
Vorstädten,  8100  E.,  hat  ein  Gymnasium,  Tuchwebereien  und  ein 


Militärapital.  (Am  11.  Juli  ISO»  Treffen  iwiachen  der  österrei- 
chischen und  frsnsösischen  Armee.)  Nshe  bei  dieser  Stadt  das 
Scliloss  Kloster  Bruck  sn  der  Thoyn;  in  Jastatril*,  Train  nad 
Villau  an  der  T*oya  gleichfalls  Schlösser. 

Mährisch- Krumau ,  1300  E. ,  an  der  Rskitna,  auf  einem 
Felscnhügel,  mit  einem  Schlosse. 

Eiteasehäln ,  3000  E.,  unfern  dem  Eiafluss  der  Oslaufa  ii 
die  Ijlawa. 

Samiast,  2200  E. ,  an  der  Oilaica,  mit  einer  grossen  Ttt«h- 


#.   ■rndlseher  Mreli,  «SV,   geogr.  □  Meilen,  565,1X10 
Einw-,  12  Städte,  2»  Marktflecken,  353  Dorfer  und  Weiler. 

+  Ungarisch- Uraiisck,  1500  E.,  anr  einer  Insel  <>"  •*"•<*. 
die  Gegend  rat  vielen  Ueberschwemmuugen  ausgeseUt.  (1742  von 
den  Treussen  erobert.) 

V„garisch-Broä\  3O00  B.,  »»  der  Otsotca,  mit  einem  Schlosse. 

Sapageil,  schönes  Sehloss  auf  einer  Felseuanhöhe  a«  der 
tfarch,  Oker  welche  hier  eine  Brücke  fahrt. 

Strassnil;  4100  E.,  an  der  March,  aber  welche  eine  Ketten- 
brücke fahrt,  mit  eine 

an  der  March ,  Östron  und  1l>*«*fjr  nnf 
0Krn/0irt't«  ,  llolleschau  und 
bei  letalerem  eine  Glashütte. 


Kiair. 


.ttlser  Krell,  90  geogr.  □««•"««.  135.°"° 
Städte,  20  Marktflecken,  793  Dörfer  und  Weier 


f  •  Olmüf,  19,000  B.  ohne  die  Gnraison ,  der  Sita  eie« 
Erabischofea,  awischen  awei  Armen  der  March  gelegen  mit  5 
Vorstädten,  ist  der  Vcreinigungsennkt  mehrerer  wichtigen  i>tra^ 
aen,  ein  Haoptmarktplat«  für  russisches  und  moldauisches  Vieh, 
hat  ein  Zeughaus,  eine  Braiehungs-Compagnie  für  Kadetten,  eine 
Universität,  ein  Gvmaasinm,  eine  ständische  Aeademie,  Leinwand , 
Tach-  und  Lederfabriken.  Das  ehemalige  Jesuiten  -  Collegioa 
dient  jetxt  su  einer  Kaserne,  nahe  bei  der  Stadt  liegt  auf  einem 
Felaenhugel  das  aufgehobene  Stift  Hradisch,  der  TafeHerg  «ad 
mehrere  andere  Punkte  in  der  Umgebung  der  Stadt  werden  gegen- 
wärtig atark  befestiget.  (1741  noch  vor  der  neuen  Befestigung  an 
dis  Prcussen  Obergeben,  1758  belagert  aber  nicht  genommen.) 

Prossnil*,  9000  E„  an  der  7Va«4oir«o,  hält  sehr  bedeutende 
Grtreidemirkte ,  hat  mehrere  Tuchfabriken  und  Branntwein- 
brennereien. 

E. ,  nn  der  March,  mit  einem  prächtigen  ers- 
und  einem  Gyinnssium. 
»er«»«-,,  8000  B-,  mit  bedeutenden  Loinwandmannfakuren. 
Mährtseh-SeustaJl.  3500  E.,  an  der  Oskawa,  mit  einer  « 
liehen  Wnllrnseugfabrik. 

M'tkriteh-Tritau,  3400  B. .  an  der  TrneW»,«,  mit 
Schltiftftc,  einem  Oy ropa*iotn  in  d  Piarislcn-Collegium. 
ZviUau,  3000  K.,  an  der  Ztcillawa. 

JaHotcil*.  mit  Bleichen,  Eisenbergwerken,  mehreren  Fabriken 
und  einem  Sehloss. 

Hiendorf,  34'»  E.,  an  der  Thess  ,  mit  einer  Nadrll'abrik ; 
in  Seköniera  ein  Sehtoas,  ebenso  in  Mirau  und  Goldenstein. 


«.  Preraaer  Hreli,  54'/,  reegr.  □Meilen,  274,000  Einw., 
33  Städte,  8  Marktflecken,  3f3  Dörfer  «od  Weiler. 

+  Weittlrirekt»,  4800  B.,  an  der  Bteiwa,  hei  Tuchwebereien 
■■d  eia  Behless. 

Ltianik,  3900  E.,  unfern  der  /fci-aw«.  hat  ein  Schloee,  eis 
PLarUten-Collegiura  and  Tiele  Tuchwebereien. 


Prerau,  3300  B.,  an  der  fttwa,  mit  einem  alten 
eiaer  Anhöhe. 


B.  ,  hat  zahlreiche 
'  mit  diesem  Artikel. 


ond 


aaf 

treibt  bcdcu* enden 

fWaefc,  3200  E„  im 

Freibarg,  3400  E.,  an  der  Laiaina,  aiit  Tuehwebereien. 

Mitlek  an  der  Otlratrilua,  (reibt  bcdeateadea  Handel  mit 
ern  nad  Leinwänden  narh  t'ngtrru. 

Ia  Bi*tri%  unter  dem  Hotlti»  «nd  in  Ä«n«c*t<i,  SchlSeeer. 


österreichisch* 


t  Tet 


»  Städte, 


IM  E. 


IV.re.gr.  □  Meilen,  186,000 
i  Idirfer  and  V>  eiler. 


ie  Hauptstadt  d< 


Klei 


Erzherzog  Carl  gehörigen  llerzogthume ,  am  Kasse  der  Hetkiiem 
und  an  der  Oltn  mit  3  Vorslädtee,  hat  zwei  Gymnasica,  Brannt- 
weinbrennereien, »iele  Tachwebcreirn  and  verfertigt  (ata  Gewehre. 

Fridtk,  3.00  E.,  mit  einem  Schlo.ee. 

Bielilu,  52(10  B. ,  an  der  Biala,  mit  einem  Schlosse  grgrn- 
flber  van  Mala,  bat  Tuchfabriken,  treibt  lebhaften  Handel  mit 
diesem  Artikel  u.d  iat  eise  Niederlage  für  ungarische  Weine  uad 


«,  1600  B. ,  an  dar  Oha.   Zwei  Standen  daroa  am 
mge  ober  die  Anrpo/nr*  it 
,,  jelat  im  Verfall. 


«.  Troppnmer  Kreta,  48  geogr.  H Meilen,  240,000  Einw., 
18  Städte,  4  Marktflecken,  3«7  Dörfer  and  Weiler. 

f  Troff  tu  an  der  Off  »it  3  Varalädtea  and  dem  am  linken 
Ufer  gelegenen  Ort  Katkarineudorf  12000,  ohne  denselben  H400 
E.,  ist  di  " 
Hersogthu 
abhängige! 


fabriken  and  Strumpfstrielereien. 

Wagtladt,  2600  B.,  mit  Wollen-  nnd  Leinwandwebereien. 

Jigerndorf,  4800  E. ,  an  der  0*7«,  mit  einem  schönen 
Sehloase,  hat  bedcateadr  Taeh-  and  Leiawandfabrikea. 

Frtudentkal,  2800  E.,  am  Senicor«*- «wer,  mit  einem 
Schlosse  und  einem  Piariatea-Collegiam. 

E.,  aa  der  Offa, 


ihtutnptotu,  2400  E  ,  am  gleichnamige*  Blasse. 

Zvkmantel,  3000  E.,  am  Kusse  dar  Btacko/ikoffe,  hat  Leia- 
webercien  and  treibt  atarkea  Haadel  mit  Gera. 

Fregicaldau,  2100  B.,  am  Kusse  der  OeUkofft,  hat  Bleiehen, 
Wollen-  and  Leinwandwebereien j  gana  na" 
aaatalt  xo  Ürifeubtrg. 

Jokanneabarg  (Jamaruik) ,  2000  B.,  mit 
Walleawebereiea. 

darf  and  Orot«  an  der  Kars , 


Ungarische  Länder. 
Das  Königreich  Ungarn 

mit 

ProTluzial  -  C  roalien ,  Slavonlcn  und  der  k.  k.  Militär  -  Grenze. 


Die  karaatkiaeken  Gebirge  umfassen  fngern  nnd  Sititntürgtm 
mit  einem  weiten  Berggürtel  und  trennen  es  von  Oealerreitk, 
Hährtn ,  (iali*irn ,  der  Moldau  and  Wallatkei.  Sie  lehnen  sich 
bei  Preatbvrg  den  Ley/Aa- Gebirgen  gegenüber  an  die  Onnau, 
die  sie  in  der  Bauatiaehrn  Militär  -  Grenze  bei  Vj-Patanka  und 
Orsotra  wieder  erreichen  und  dort  dieeen  Strom  mit  den  aerbiaeken 
Gebirgen  xum  letztcnmele  einengen. 

Die  Grsaramtmasse  des  korvathiitehen  Gilrtela  zerfällt  in  rier 
Haoelgrejipen  ,  nämlich  :  in  die  Siebenhirger  -  AtprH  mit  den 
Banaler -Gebirgen  ,  das  JtorriiiM»rA«  Haid- Gebirge,  die  Central- 
harputkeu  oder  daa  7Wa  -  Gebirge  and  die  Beakiden  mit  den 
Jabiunka-  ond  ./«Torina-Uebirern.  Am  Busammenhange  der  bei- 
den nordöstlichen  Gruppen  lösen  sieh  am  Gallalu  -  Berge  die 
tfeeen»»V«t*cA-iui«»rijrAfi»  Scktidegebirga  ab,  welche  l'ngar» 
tm  Siebenbürgen  scheiden  nad  eick  an  den  Qaellen  der  Ctarna 


im  Morarut  wieder  an  die  Alpea  ketten.  Den  Tatra  -  Gebirgen 
liegen  Im  Süden  die  ungariaeken  Krngebirga  vor. 

Die  gaaia  Vmfangsliaie  des  karfatkiicken  Gebirgsbogena 
beträgt  zwisehea  140  bis  IAO  deutschen  Meilen,  voa  welchen  dia 
aiebeubürgitcke  Alpeakcttc  ungefähr  77  Meilen,  daa  karfaihiack* 
H'oYa'-Gebirge  30  bis  35,  das  Tatra  -Gebirge  18  bis  19  and  dia 
Beakiden  mit  ihren  Kortsetxangen  18  Meilen  einnehmen.  In 
Siebenbürgen  haben  diese  Gebirge  die  grdsMc  Breite ,  sie  wech- 
selt von  5  bia  20  Meilen ,  in  Ingern  erstreckt  sich  diese  selten 
über  10  Meilen  and  ihr  Durchmesser  beträgt  bia  aar  grossen 
gattMÜcken  Ebene  nirgeeds  Aber  18  Meilen. 

Von  dem  HaaptrScken  senken  sieh  eine  groaee  Anzahl  län- 
gerer und  kOriercr  Aeste  ab,  die  sieh  sum  Thcil  mehrfach  spalten, 
dia  Waaseracheida  »wischen  den  Ton  den  Abhängen  herabOiei-scn- 
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de«  Gewiuara  bilden  inj  sieh,  wie  die  gut  cullhirtea  Aaeläufc 
4er  eädlichcu  Keile  der  noriechen  Alfen  gegen  daa  »reite  Donau- 
Thal  verfläehee.  Die  Abfälle  der  Ungarinnen  Karpathen  aind 
■wir  atcllcnwciae  »ehr  rauh  and  nnwirthbur ,  du  gnnne  Gebirge 
ist  aber,  ausgenommen  die  T«fr«~Gruppe,  weder  beträehllich  hoeh, 
noch  «ehrouT  und  feluig ,  sondern  ein  dichlbe  waldetea ,  in  den 
höheren  Hegionen  wenig  bewohnten ,  dagegen  an  aeinen  antern 
Hangen  gat  bebaute»  Mittelgebirge,  du  ibcrall  gangbar  Ut. 

Der  Ricken  der  Beekiden,  der  die  Are«  ran  Galinien  trennt, 
Ut  ao  eanft,  daaa  man  Ihn  kannt  bemerkt ;  über  die  Jaktunktt 
führen  fiele  Wege  aaa  den  H'«ne -Thale  nach  ,WaAre»,  sie  aind 
aber  alle  schlecht  and  meistens  Engpässe.  Eben  an  bilden  die 
Thaler  von  0»er-r»««-»  gr5astentheil«  bedeutende  Dclildea,  aind 
besonders  im  östlichen  Theile  ,  in  der  ffirmimt ,  schwächer  be- 
völkert, and  arm  an  Naturprodukten  and  Contmanicatioaen. 

Die  Beschaffenheit  der  meinten  Strassen  in  gani  Vnfwrn.  iat 
■ehlecht,  bei  aaaaer  Witterung  da«  Fortkommen  in  den  Tbilern, 
die  grösstenteils  häufigen  Ueheraehwemmuugen  auegesetat  aind, 
äasaerat  achwierig,  ao  daaa  man  nur  im  hohen  Sommer  und  bei 
anhaltendem  Proste  mit  Sicherheit  darauT  rrehaen  kann.  Dien 
iat  noch  mehr  in  der  Rhene  der  Kall,  wo  die  Wege  bei  anhaltend 
achlechtcr  Willerang  nnd  im  Frühjahre  ao  schlecht  werden,  daaa 
Wägen  oft  im  vollsten  Sinne  des  Wortes  im  Rothe  versinken. 
In  neuerer  Zeil  ial  übrigens,  wo  ea  nicht  gani  an  Materiale 
fehlt,  doch  manehea  TSr  den  Slrnasrnbau  geschehen,  im  flachen 
Lande,  wo  oft  meilenweit  kein  Stein  in  finden  iat,  wird  diea 
freilieh  unmöglich. 

Di*  von  majestätischen  Wildern  umgürtete  Orappe  der 
Central- Kar palhen,  breitet  aich  von  Osten  nach  Westen  iwiaelten 
dem  Gebiete  den  Dnnejec,  der  Popred,  der  !»'«««  und  Art>«  aaa 
and  thürmt  sieh  mit  mehr  als  6000  Fuss  hohen  ealoasalen  Rappen, 
in  den  ueltumsten  und  verworrensten  Oealalten.  Iber  die  Ebenen 
von  Kesmark  im  Liptauer-  und  Zip »er- Comilate,  and  über  die 
Sandstein  -  Ucbirge  awiachen  Imgarn  und  Gelitten  empor.  Ihre 
Fik«  kommen  awnr  den  Tgreler-  and  .SYlireinrr-Alpen  an  Höhe 
nicht  gleich,  nie  überragen  aber  die  höchsten  Gipfel  den  Ur<U 
•nd  theil  weise  nach  der  Pyrenäen  um  1000  bin  1400  Fun«:  sie 
tragen  keinen  ewigen  Schnee  und  haben  keine  Gletscher  an  ihren 
Abhäagen,  an  welchen  aich  jedoch  tiefe  Uruben  finden,  in  denen 
Schnee  und  Ria  erat  gegen  die  Mitte  den  Sommern  achmelaen. 
In  den  aahlrcichen  tiefen  Trichtern  und  in  den  inm  Theil  romanti- 
schen Thalern  trifft  man  viele  anergrlndete  Gebirgaaeen,  ana 
welchen  Alpenbtche  in  vielfachen  Cnaeadcn  ,  über  mehr  ala  100 
Fuaa  hohe  Felswände  herabstürzen ,  die  diesem  Theile  der  A'ar- 
•  o/Arn  einen  nneraehüpflicbea  Waaaerreiehthum  liefern,  vraraa  «a 
fast  dem  grösaten  Theil  der  übrigen  KorfotaeN-Kettc  fehlt.  Der 
grössle  von  dienen  Seen  Iat  der  Poper-  oder  Fiech -See  an  der 
Tatra  im  JfeuyeWor/ir-Thale,  aaa  dem  der  Poprai  entapringt, 
der  einaige  Fluss ,  der  von  der  Südseite  der  Karpathen  gegen 
Norden ,  durch  den  Dunnjtc  mit  der  Weichtet,  dem  keltischen 
Meere  aufliesat.  Im  l'caferaer- Thale  liegt  der  grüne  See:  der 
von  himmelhohen  Felswänden  eingeschlossene,  Uber  100  Klafter 
tiefe  Prikilina-Scc  gibt  der  Beta  den  Ursprung,  die  aich  unweit 
Hradtk  in  die  Waag  ergirssl.  In  der  Zip*  aeichnen  aich  der 
FeJker  -  8ee ,  der  tttitte ,  der  rothe  nnd  tehwarne  See  aaa;  aaf 
dem  gegen  f/alinien  hinatreiehenden  Theile  der  Tatra,  sind  der 
grosse  polnische  Fitch-Se»  und  der  trAaeevae  See  die  beraerkens- 
wertliealcn.  l'cberdies»  gibt  ea  noch  viele  kleinere  Seen  mit 
gleichen  Namen. 

Die  Gruppe  der  Central  -  Karpatken  iat  in  drei  Hauptmassen 
aerapalten ,  näralieh:  in  daa  nördliche  Vorgebirge,  die  Zipeer- 
Magure,  welche  aich  von  der  Vereinigung  des  Poprad  mit  dem 
Dunajec  bin  zum  Thale  von  Zsjar  erstreckt  —  in  den  hohen 
Alpttock,  der  aich  in  awei  Gruppen,  in  eine  Istliche  —  dem 
eigentlichen  Tatra- Gebirge  —  uad  in  eine  westliche  —  den 
Liptauer  -  Alpen  —  ewiachea  dem  obengenannten  Thale  und 
der  Quelle  des  .S'enao- Baehea  an  der  einen,  und  jener  des 
nur  Snindena  fliesaendea  W unsere  von  Hakousla  an  der  andern 
Seite  erhrbt — nnd  in  das  westliche  Vorgebirge,  die  Liptauer-  */«- 
$nra,  welche  sich  «on  den  IJptauer  -Alpen ,  bin  sar  Vereinigung 
der  Arm  mit  der  Waag  hinsieht.  Der  höchste  Fnnkt  der  Tatra 
ist  die  tUsthaler  -Spitze  mit  7909-  nneh  andern  Messungen  «800 
Fusa  über  der  Mcere.flnchc,  ihr  lannehst  stellt  die  Lomnifer- 


Spilae  ,  aaeh  der  grosse  Krapak  genannt  mit  7»  12  Fuss  and  der 
7bl8  Fuss  hohe  A'ryran,  der  mittelst  eines  scharfen  Felseekaaaes 
mit  der  Tatra  ausammenhlngl  and  aar  Liptau  gerrchaet  wird. 
Dea  Seheitel  der  Tafra-Gebirge  umkränaea  Iheils  Hochwald,  Iheiba 
struppige  Gebüsche  bis  sa  einer  Höhe  von  3600  bin  120U  Kos«, 
höher  hlnaaf  iat,  mit  Ausnahme  einiger,  dem  Tageslicht  anging- 
licher  Fclaschlaehten  und  Thalfnrehen  jede  Vegetation  eraUrrt, 
and  man  erblickt  niehta  ala  nackte  nnd  mit  Mooaen  belegte  Pnl- 
seamaaaen,  ana  denen  groteske  Feisensueken  nnd  thurmfiraire 
llörner  nnd  Spilsea  hervorragen. 

Gegen  Südosten  and  Süden  senken  sich  von  dem  Haaplrückta 
der  Tetra,  über  welchen  nur  wenige  sehr  beschwerliche  Fuse- 
pfade  rühren,  awiachen  tiefen,  engen  Tbilern,  eine  grnaae  Anukl 
achrolTer,  knraer  Aeate  herab ,  uater  denen  »ich  die  Popreder- 
Alpen  mir  dem  Hecktcaid  und  die  Lemnitner -  und  Kcemerker- 
Karpethtn  nnsseiehnen.  Nach  Norden  entsendet  die  Tatra  aar 
drei  bedeutende  Aeate  gegen  die  ,\>«w<rr»ter- Ebene,  welche  die 
Bialka,  den  Bielg  und  ( meng- Dunajec ,  und  dienen  voa  aea 
Flaaagebiete  der  erAiraraveei  Area  aeheiden. 

An  dem  nördlichen  Rande  der  Hochebene,  welche  den  nied- 
lichen Abhängen  der  Tatra-Gebirge  vorliegt,  erheben  aieh  ia  der 
Quellgegend  der  Hoim,  Skatea  and  der  schramm  Arr«  —  die 
Beekiden  —  ein  sanfter  Gebirgaaag  mit  wenigrn  Kuppen  lad 
Einschnitten,  der  in  beinnhe  derchaos  gleicher  Höhe  voa  1000 
Fuaa,  nur  von  der  5400  Fnaa  hohen  Bakia-Gera  and  der  12(0 
Fus*  hohen  lÄssa-Hora  überragt,  snm  Jalfatnita-Gebirge  hinsieht, 
das  nur  mehr  3000  Fusn  erreicht  aad  in  seinem  weiteren  Fort- 
ange bin  an  die  Donau,  daa  Jaeorina  -  Gebirg  oder  die  kleinen 
Karpatken  genannt,  die  okerungarieche  Ebene,  von  der  Haren- 
Ebene  neheidet.    Es  warde  sehen  in  Bahren  beschrieben. 

Die  südlichen  Aeate  der  bin  nnf  ihren  höehnten  Gipfel  mit 
Tannen  nnd  Fiehtenwnldungcn  bearlzlcn  Beekiden  ,  umfassen  die 
vielen  engen  Nebenthäler  der  irniraraeii  nnd  weitem  Arre  nnd 
daa  Thal  der  Aiaanrao,  fallen  grösstenteils  scharf  ab,  aind  nber 
dennoch  von  mehreren  guten  Wegen  dnrehachnitten.  die  Gber  den 
sanften  Rücken  nan  der  Arr«  an  die  Sota  und  «aar«  führen. 

Du  Innere  von  Okerlngarn  zwisehen  der  Waag  nnd  VeatYa- 
Ebene,  dem  untern  Htrned  nnd  der  Donau  iat  ein  Mittelgebirgs- 
land  von  wechselnder  Höhe  und  nmfaaat  die  meUllreicben  unga- 
rischen KmgeUrg*.  Dieae  stufen  ihm  hohen  Zweige  terrunen- 
miseig  awisehen  den  Thälern  der  Gewässer  ab,  die  hier  der 
Denan  und  der  Theiss  sufliessrn,  and  gehen  nehon  in  geringer 
Entfernung  von  ihren  Quellen,  in  missige  Berge  über,  welche 
theilweiae  stark  bewaldet  aind,  and  deren  höchste  Punkte  nirgends 
3000  Fnaa  erreichen.  Den  rnuheslen  and  höchsten  Zug  bildet 
du  waldigs,  serriaaene  Ralkgebirge  ,  daa  aich  an  den  Quellen 
der  Gren  and  Hemad ,  von  dem  St  «TO  Puan  hohen  ,  durch  des 
Hechteeid  an  die  Fatra  geketteten  Königsberg  ( Kretetce  -  Hera) 
löst,  linka  der  Waag  über  die  Cutrtotea  flwadka  und  den  Stareea- 
Berg  snm  Fatra  aieht,  den  Kessel  der  Turars  umfnsat  nnd  sieh 
na  den  Quellen  der  Stutra  in  awei  Aeste  spaltet ,  die  an  beides 
Seiten  dicsea  Flusses  südwärts  laufen ,  aber  die  Donau  nickt 
erreichen,  noadern  eine  Meile  voa  ihren  linken  Urem  in  die 
Ebene  abfallen.  Die  Gebirge  ünku  der  Gran  bia  an  den  Herned 
sind,  daa  Oafrssdty-Gebirge  im  Südosten  von  Seueokl  ausgenommen, 
viel  augänglicher,  gut  bebaut  nnd  nur  mit  uniusammenhängendea 
Holaangen  bedeckt.  Im  Süden  der  Thallelinen  der  untern  Kipet 
(Jpotg)  der  Rima  und  dea  untern  Hajo  streichen  die  Setigredtr- 
Bergsugo  nnd  du  Bih-  Gebirge  nördlich  von  Apatkfeive  in  der 
Verlängerungnlinie  des  B«Jro»»ar- Waldes ,  welche  2000  Fou 
Höhe  erreichen,  nnd  denen  noch  parallel  swisehen  dar  Z«»»t« 
nnd  Tara«,  du  Jfa*r«-Gebirg  vorliegt,  da»  »ehroff  gegen  Ggengiis 
abfällt.  In  diese» südlichen  Gebiagen  iat  Kaikatrin  vorhergehend; 
näher  der  Danen  steigen  Banaltkegel  auf  und  weiter  abwart» 
gegen  Peeth  schmücken  Rebenhügel  die  Donau-Vttr. 

Du  kerpatkiseke  Wald -Gebirge  erstreckt  aich  ven  des 
Quellen  den  Peprad  and  Herned,  wo  ea  vom  Königekerg*  abgabt, 
bis  zum  G«//mfa-Berg  in  der  Quellgegend  der  Tkeitt,  der  Bistrtte 
nnd  grossen  Snomee  nn  der  dreifachen  Grenze  der  ßtermarot, 
der  Buiroirina  und  voa  füekenkürgtn.  Der  Rücken  zieht  mit  dem 
obern  Laufe  des  Peprad  parallel  durch  daa  Ziperr-  und  Är*a- 
rosrArr-l'omilat  an  die  Grenze  von  Geünien,  die  er  bei  Ohraesn; 
südöaüich  voa  Musngna  am  Peprad  erreicht,  and  der  er,  d.e 
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Sattste  der  Weichtet  und  Je*  Dniettert  von  jenen  4er  IM« 
aeheidead,  bia  tarn  SmmW  aad  GaHata-Berg  folgt. 

Bit  aa  die  Quellen  der  Jatitt  (JatHtke)  trägt  du  If.W- 
Getirae  de«  Namen  Mamajura  -  Kelle ,  hat  mehrcathcila  eine 
Hebe  ron  etwn  3000  Fe««  and  fällt  mit  kuraen  Aeaten  acharf 
su  dcnOrtadea  ab,  die  in  daa  Thal  der  H'i'Wok«  auagrhen.  Link« 
der  Kala  aad  näher  an  Peprad,  breitet  «ich  daa  Gebirge  lesen- 
den aaeh  Nerden  hin  aaa  ,  wird  jrdeeh  ven  dicaem  Flusse  and 
weiter  aatea  vom  Dunste  durchbrochen ,  der  et  von  den  Uoch- 
karpethtn,  und  diete ,  »en  der  in  weallicher  Richte«* .  link* 
dea  Duna/ee  fortaiehende«  Baiieyura-Kette  Ireant,  die  dca  Bet- 
kiden  angehört.  N«eh  Süden  fehl  vem  Dn'noA-Berg  ein  Unter 
Hühraxug  «b,  welcher  dea  Htrnai  von  der  Terra«  scheidet, 
weiter  östlich  trennt  «ich  da«  Pssro-o-Gebirge  ,  dt«  awiaehen  den 
Thälern  der  Trnu  nnd  Topla,  iura  .Vor«r- Gebirge  übergeht, 
■nd  eich  dareh  die  niederen  Dar«« -Berge  mit  der  «V«*aM«-Kette 
versweigt,  welche  gegen  den  Bodrof  hinsieht  nnd  mit  üppigen 
Weinbergen  nur  Ebene  bei  Tokay  abfällt. 

Dan  Wald-GeUree,  tatlieh  der  J stiel,  bildet  eigentlich  keinen 
fertlaafenden  Hocken,  hat  durchgängig  rine  erringe,  nsch  Norden 
bin  abnehmende  Höhe,  nnd  theila  oatweatlicli,  tlieils  nordsüdlich  ge- 
richtete Bergtüge  mit  vielen  Anten  and  Kuppen,  in  meint  tiefem 
Zusammenhange.  Maa  findet  daher  aaeh  »unser  dea  weaig  ge- 
etthatca  Straaeen  Iber  den  Rücken,  nar  «chlrchte  Wege  and 
Steige.  Die  Berge,  die  im  Darehsehnitt  etwa  2.S00  Fan*  errei- 
okea,  lind  bia  aaf  die  Höhe  mit  Baehea  und  Fichten  bewachsen, 
enihultea  viele  Moore  und  die  Thäler  aind  oft  aampflg.  Ihre 
höchste  Kappe  int  die  Pseraa-6'ur«  f470O  Fuss)  im  Nordoster. 
ren  Sniyelh  and  westlich  von  den  Qacllen  der  «cAiraraea  und 
er««««»  TktUt  and  dea  Prallt  j  weiterhin  xeichnet  aicb  der 
Strenik  (4000  Fe««)  im  Nordosten  von  A'ayy  -  Berenna  and 
westlich  vom  ('»««■-Berge  ans,  an  welchen  letalere «  die  Wasser- 
•cheide  twitrhen  der  Ostare  nnd  dem  echwnrten  Meere  aufsteigt.  Die 
■ördliehen  Aeate  fallen  kara  aber  nicht  tief  inr  Lehne  der  gali- 
niachen  Laadhöhe  ab,  aar  du  Dnittltr  -  Gebirg  bildet  einen  14»- 
gerc»  Karpathen»»!.  Dieses,  Anfsngs  etwn  2000  Fun«  hohe,  »ehr 
bewaldete  Gebirg,  löst  »ich  am  («»Ob-Berg,  ia  der  Quellgegcnd 
dea  Haan  and  Hlry  vna  dem  Hauptrückrn  ab,  streicht  an  den 
Ursprüngen  dea  Dnietter  vorüber,  bis  Churoie  gegea  Norden, 
wendet  sieh  da,  rinea  Theil  der  grossen  europäischen  Wnaser- 
•eheide  bildend,  nach  Osten  and  fällt  bei  Zlokaov,  an  den  Quellen 
des  Buf  and  Saereth,  au  den  niedrrn  polnisehen  I. »«drücke«  »b, 
der  durch  1'efAyiu'en  lieht,  mit  dem  If'nM«-  Plateau  ausam- 
menhängt  nnd  nn  dem  »ich  in  Osten  durch  die  C%orna  Berge  die 
i  Dnieper-Gebirge  ketten.  Der  Karpalhenast,  welcher  von 
-Garn  awischen  den  Duieeler  und  Pruth  liiniicht, 
bei  tfterlr»  ein  niederer  Landrücken,  der  sich  in 
gegen  die  Denan  gsna  sanft  verlauft. 

dea  Wald-Oekirytt 
i  Seheide- 

gtkiraa  vom  Hauptrüoken ,  und  aiehen  längs  der  Nord-  und  West- 
Grenxe  $i«*«w*eiryra«,  von  der  Saarns«  und  ffarot  durchbrochen, 
bis  tarn  Slorarul.  Die  höchstes  Berge  dieser  Kette ,  ia  ihrem 
nördlichen  Thcile,  erreichea  noch  4000  Kons,  da*  Bück  und  Rem- 
Otkir/e,  nteh  der  Darehspülang  der  Saarno« ,  wird  arhon  viel 
niedriger  aad  breitet  sieh  mit  Bergaügea  von  24N10  Fua«  Höhe 
na«,  eben  «o  die  Berggrappen  links  der  Seket-Köröt,  über  welche 
SOOO  Fusa  hohe  Diiar-Gebirg  mit  deai  Gyula- 
die  Quelle«  der  Fekate-Kirit  aad  der  Aranyo« 
gegen  die  *J«ro«  hin,  jenseits  der  Fektr-Kirit 
wird  da»  Nivcsa  wieder  niederer. 

nördlichen  Zweige  der  «ny«ri«OA-«i»»««- 
U  tt  SehaidtjeUrft,   awiaehen    der  Maraa ,   Saasas«  and 

der  oaern  Tktita  verlHchen  eich  in  einer  Linie  van  Ar  ad,  Grott- 
H'ardein,  S*athmar\emelki  bis  Vjlak,  nnd  sind  von  vielen  Wegen 
durchschnitten,  die  nach  Siekeniür.jtn  führen. 

Links  der  Ilarot  erhebt  sich  der  westliehe  /fsfsaeeer-Gebirgt- 
tag,  vna  der  Pejana  Rutka  gekrtnt,  voa  dem  bei  Ao««erira*  ein 
Innger  Ast  abgeht,  der  swisehea  der  Marot  and  Bega  hinsieht 
■ad  sieh  stdwestlieh  von  Arad  in  die  Ebene  den  Basels  verlauft. 
Sei«e  südlichen  Abfälle  gegen,  die  Btfo  sind  sehr  eultivlrt,  nnd 
et  -.K  en ,  der  dss  Banat  von 
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ssttlnng  am  eisernen  Thor  so  «genommen ,  schon  tu  den  Hoch- 
Oebirgen  gehört.  Er  stärst  vom  Morand  mit  hohen,  rauhen 
Aeaten  in  die  Thller  der  Smrehl,  Bia%lra  and  der  Ten««,  aader- 
seits  mit  felsigen,  serrissesen  Hänge«  an  die  Bella  Rtka  and 
ab,  ven  deren  Qaellea,  eich  daa  dicht  bewaldete  B«n«*er 
itwianik- Gebirge,  mit  3000  Faaa  hohea  Bergen,  von  der 
Sera  and  Karat  durchbrechen,  im  Banat  ansbrsitet,  nach  Weatea 
hia  terasaeamieaig  bia  Jeaaeil«  der  Strasse,  die  von  Vj-Palanka 
über  IfeiesirrAen,  Finet  nach  Lugog  führt  in  die  Eben«  abfällt, 
und  mit  einem  aödliehen  Heoptaet  linka  der  Nora,  das  Donau- 
Thal  von  Ortotea  bis  Vj-Palanka,  au  einem,  stellenweise  nar 
auf  den  oft  sehr  schmalen  Fahrweg  beschränkten  Defllde  einengt. 
Das  gante  Banaler- Gebirge  i»t  grösstentheil»  sehr  rauh,  telne 
Ali  fälle  gegen  die  Temtt  aad  iVcra  aind  sehr  steil,  se  dsss  man 
in  seinen  DeOleen  Fuhrwerke  nur  nuf  den  Poststrassen  be- 
nfltaen  kaan,  and  selbst  landeskundige  Fussgeher,  süsser  den 
weniges  bestehenden  Wegen  nur  mühsam  fortkommen.  Nicht 
minder  beschwerlich  sind  die  Gebirge  am  linken  Oema-Üfer, 
die  eich  awiaehen  der  Denan,  der  Jfo'ru  und  dem  Sehyl  gegen 
die  wallachische  Bbeae  erslreekea.  Das  Banal  hat  in  Verbiadnnf 
mit  Surmien  nnd  Sieaentiratn.  durch  die  Festungen  Temetmer 
und  ^raat,  einen  groaaen  milittrisehen  Werth.  Kine  gewandte, 
abgehärtete  Truppe  aad  eine  gute  Bespannung  aind  die  Hsupt- 
bediagaisae  tur  Ungern  Vertheidigung  dieser  Provins. 

Der  innere  Rand  der  beaeichneten  Gebirgsgr.appcn  umfasst 
die  voa  der  Donau,  der  Drau  and  Theitt  durchströmte  Tiefebene, 
welche  sich  bis  an  die  noritchen  Vorotven  erstreckt,  und  von  dem 
Bakonyer- Gebirge ,  in  die  kleine  oder  okemngaritehe ,  and  in  din 
arottt  Ettnt  getheilt  wird.  Diese  sind  durch  ihre  Aeachafleaheit 
wesentlich  von  einander  unterschieden.  Der  Theil  der  etwa 
«Kl  Quadrat-Meilen  einnehmenden,  von  dem  AeaaiVaVeT-See .  dem 
Leatka  -  Gebirg  and  den  kleinen  Karpathen  im  Weaten  —  den 
\eutratr- Gebirgen  im  Nordosten  —  den  Abfällen  der  Bekanyer- 
Gebirge  in  Südosten,  nnd  der  untersten  Stufe  der  ttentriteken 


Süden  begrenaten ,  oieraneonerAe 


am  linken 


Donaat-t'fer,  gehört  xa  drn  schönsten  und  fruchtbarstes  Gegenden 
des  Landes ,  wo  man  den  besten  Weisenbaden  und  die  üppigsten 
Wiese«  Andel.  Der  Fuss  der  Berge  ist  bis  aar  absoluten  Höhe 
von  1000  bis  1200  Fuss  mit  Reben  brpflanst ,  die  sich  in  Obst- 
gärten verlieren,  die  Gipfel  bedecken  prächtige  Hochwälder,  die 
grossen  Don««- Inseln  und  nassen  Gegenden,  schnell  wachsende 
Erlen-  und 


Einen  gaai  andern  Charakter  leigt  diese  Ebene  an  den  rechte* 
Ufern  des  Denoa-Strorae«. 

Im  südwestlichen  Theil  bildet  der  Raam,  swisehea  dem  A'«a- 
tiedler-See  and  dem  LeytAa-Gcbirg,  ein  hügeliges,  wenig  frucht- 
bares Ptatean;  die  üfer  dieses  Sees  sind  von  Sümpfen  angeben, 
die  bei  Etttrkan  gegen  Osten  hin  eine  bedeutende  Auadehnung 
gewinnen  und  sich  längs  der  Raak  beinahe  bis  an  die  Daat aal 
erstrecken.  Der  weiter  östlieh  gelegene  Abschnitt,  bis  an  den 
Fuss  des  durchaus  vuleanischen  Bakonyer  -Gebirges ,  besteht  au» 
sehwnrser  Dammerde ;  die  unabsehbare  Ebene  awiaehen  Raak  nad 
A'omam  «cigt  achon  bedeutende  Flagsandstreeken.  Auch  aaf 
dieser  Seile  fassen  weitläuDge  Weingärten  die  okerungeriteka 
Hirne  ein,  in  der  aich,  da  wo  sie  frachtbar  ist,  Dorf  aa  Dorf 
reiht,  and  die  hier  viel  bevölkerter  ist,  ala  ata  liaken  Ufer. 

Die  arotta  unaariteht  füene ,  die  bei  einer  Breite  von  32 
nnd  einer  Länge  von  40  deutschen  Meilen,  einen  Fläehcaraam 
voa  1668  geogr.  Quadrat  -  Meilen  einnimmt,  ist  swisehen  dem 
linken  Deaau-Ufcr  «ach  ihrer  Umbieguug  bei  Haifa««,  bis  aa 
den  Faaa  der  Siekenkürjer  -  Sektidtaekirja  auagebreitet  ,  greift 
aa  der  Weataeite  der  Dernau  nar  unbedeutend  in  die  Stnklwaitttm- 
kuraer-  nnd  7W«««r- Gespan  na  ehaft  hinüber,  nnd  erstreekt  sieh 
aa  ihrem  aordöstliehea  Ende  bis  Xaankania,  Uunkaet  aad 
Vnehcar.  Nur  in  der  Strecke  awiaehen  der  Tnei««  aad  der 
Donau,  rot  S*taedin,  Halat  nnd  Baja  abwärts  bia  tum  Franntmt- 
Kanal,  erheben  aieh  iaolirte  Bandhügel  aad  dio  Bäche  sind  voa 
hohen  Rändern  begrünst.  Die  grosso  Ebeae  iat  dareh  die  Ge- 
wisser der4far*«iA«a,  welche  sie  im  träges  Laufe  durchschneiden, 
durch  die  vielen  nus  dea  weatliehen  Thälern  Sitkenkireent  herab- 
kommeaden  Flüsse,  reich  bewässert,  aad  dareh  den  Schlamm, 
den  die  alljälirigen  Uebersehwemmangea  dieser  Gewässer  ab- 
er Uc  n  ,  die  Biedersten  versarapften  Gegenden  twisehen  der  Tkritt 
nnd  den  ScheideaeUraen  auageaommrn ,  unendlich  frachtbar.  Im 
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Lauf  nebea  Sümpfea  and  Moräste» ,  an  die  herrlichsten  Weide« 
und  ausgedehnten  Aeeker,  die  selbst  bei  der  schlechtesten  Be- 
stellang  eine  »cht  bis  sehnfsche  Ernte  geben,  gre«ic«oii«nabsrnbare 
mehrere  Quadrat  -Meile»  grosse  Steppen,  vo»  öden,  »Her  Vegc- 
'Mioa  beraubten  Bendbode«.  Grosse  Strecke»  van  Bcliilfrohr 
rechsei»  mit  achönen  Birkeawaldungen,  deren  Anke»  sieh,  mit 
•»der»  schnell  wachsenden  Laubhülaera  vermischt,  leicht  auf  der 
PlugRandwüsle  verbreiten  licsae ,  was  um  »o nütslicher  wäre,  da  ea 
lieae»  Gegendon  »n  Hula  mangelt,  das  »ua  OberuHyarn  und 
Sieimhürgeu  beigcschaJTt  werden  musa. 

Die  Städte  »od  grosse»  Dürfer ,  die  Weiler  und  Meierhöfe 
■ind  oft  Tagereisen  von  einander  entfernt,  man  findet  gar  keine 
rebahnten  Wcce,  die  weiten  Sumpfatrecken ,  die  kleinen  Natron- 
Aeen,  die  aeltcnen  mit  aehlcchtem  Waseer  vorsehenen  Brunnen, 
lie  nomsdisirenden  Herden  erinnern  a»  die  Stcppenländer  Asiens, 
'n  nassen  Jahren  kommen  »och  die  Überschwemmungen  hin», 
welche  sieh  nicht  selten  auf  viele  Meilen  erstrecken  und  den 
ranzen  Raum  zwischen  den  Flüssen  in  der  Nähe  ihrer  Mündungen 
In  unabsehbare  Wasserflächen  verwandeln.  Das  Klima,  vorxüg- 
lich  aber  das  schlechte  Wasser  wirken  hier  sehr  nachtheilig  auf 
die  Gesundheit  des  Fremden. 

Die  Eben»  de*  Birnau  ist  »oaser  de»  grossen  Moräste»  an 
reehten  Äeya-Ufer,  bei  Jroekeacr  Jahreeicit  »ach  alle»  Richtungen 
gangbar,  bei  anhaltendem  Regenwetter  und  Uebcrachwcmniungen 
werden  aber  arlbst  die  Haupt  -  Comraanicstioncn  oft  auT  längere 
Zeit  unbrauchbar,  die  Nebenwege  ganx  grundlos.  Hiet  on  machen 
selbst  die  Gebirgswege,  wenn  sie  auch  »treckonweise  einen  festen 
Grund  haben,  keine  Ausnahme,  die  überdies»  oft  so  steil  sind, 
dass  man  dreifachen  Vorspann  benöthigt. 

Die  vorzüglichsten  Strassen,  welche  sus  dem  Denm  -  Thal» 
Iber  die  wcsüichen  Karpathan  nach  Galinien  fahren,  sind.' 

Die  »ehon  bei  Möhren  erwähnte  Strasse  von  Prettkurg  über 
Tyrnau  ins  H'aaj-Thal,  an  dem  rechten  Ufer»  dieses  Flusses 
Aber  Xenttadl  {Vda-Vjhely)  bis  .V.  Biete,  weiter  nach  rearaa 
und  von  da  Iber  Jobiunkau  nach  Tuchen  oder  über  Skalite  nach 
St'gputch.  Von  ihr  trennt  aich  bei  Trentaehin  die  Strasae  am  linken 
lVaay  l'fer  über  Tepla,  lllava,  Beilut,  Vag-Betatereat,  Predmir, 
Siltin  (Zlolna),  Satt  et  an  bis  Kralonm,  von  da  an  der  Aren  über  Ve- 
lten*, A.  Kubin  vorüber,  Arrdrorallya,  Trrdoiin  bis  Trntenaa  und 
weiter  über  Jaklönka,  Podtitk  nach  Jordana*  -  oder  über  Cho- 
eJtolow,  Caarni  Dunaiee  »ach  Kttmuerkt,  Von  Arrat>ara%a  geht 
eine  i»  Vnfar»  gebaute  Strasae  aber  Hntttin ,  Xameatö,  Polhora 
nach  SUufuteA  (Zywite)  »b. 

Dia  Strasse  von  Prettknrg  aber  Tjrritau  »nd  Galgoen  (Frey- 
atadt)  —  oder  über  Diöneg,  Smsrad,  Xeutra  und  im  AV«rrn-Thale 
aach  JV.  Tapoletan ,  weiter  länge  der  fieutra  Ober  Zamkokreth, 
Otnldn ,  Prividgye  bis  Xtdoner ,  und  vo»  d»  über  Toth  Prona 
durch  die  Turora  nach  Snnetan  —  oder  nur  streckenweise  ge- 
kaut über  den  i'akeko/irka-Berg,  Rajta  nach  »Wein  in  die  vorige. 

Die  Strasse  von  Crom  Oher  Ipoly  Sagh  »ach  Kgag ,  von  d» 
über  Frautnmark  (Bath)  und  Boka-Itanya  —  oder  im  Sehemniia- 
Thale  ober  Xemeti  uad  £».  Antat  nach  SrAesssu'f«,  und  weiter 
über  Xeu-Sokl,  Alt-Gebirge,  Otaada ,  Bamberg,  den  Cttkrad- 
uod  /.iksea-Bcrg  nach  A.  Kubin.  i»  die  Stresse  durch  die  Area. 

Die  Strasse  vo»  Gran  über'  Ipoly-Stigh  —  oder  von  Petth  über 
Waitaen  nach  Baiatta  -  Gyarmath ,  im  Enpef-Thal  Ober  Lotonea 
mach  Hima  Saomiath,  an  der  Äiism  nach  Timtlen  und  von  da  über 
Telgörth,  Verna«*  sack  Pofrad,  längs  dem  Poprad  aber  Keamark 
■seh  Beta,  weiter  ober  Hanntfalva  nach  Ö  FbIh  am  Dunajee  und 
in  aeiaem  Thal  »la  schlechter  Landweg  über  Ctariin,  Krotcienko, 
All  Sandte  »ach  Xtu-Sandee.  Von  Krotcienko  führt  eine  Chaosade 
Aber  Xemmarkt  »seh  Jordanov.  Bei  Hima  Smomkath  trennt  sieh 
ein,  mit  der  beseiehneten  Slrssaa  parallel  laufender,  sehr  be- 
schwerlicher Weg  nach  Torndllya,  im  Sajo- Thal  nach  Raren««, 
Ton  d»  aber  Hnileta,  Nendorf  (lato),  ljeuttehau  über  de» 
Himmel  nach  IVbsJo  »nd  weiter  darch  die  Ueberschweeaminge» 
drs  Poprad  oft  gans  uaterbrochen,  Gber  Pimieana  nach  AU-  a»d 

Die  Strasse  vo»  Petth  Aber  f/etoan,  Gyingyii,  Erlau,  Mea>o- 
KSvttd,  Hartana  nach  Mitknlea,  im  i/ern«d-Th»l  Aber  Katekau 
nach  Ufertet,  weiter  aber  Karpi,  BartfaU  nach  Zkori  and  von 
d»,  aber  Konieemna  nach  Gertioa  -  oder  über  cVrsi  nach  Zssi- 


grod  —  »der  vo»  Karpi  über  Girald,  A.  Suvidnik,  Kaatarnik, 
Tytar«  nach  Bukla.  Von  Kperiet  führt  eine  grbaote  Strasse 
durch  das  Terrae -Thal  über  Sueben,  HHkan  ( Siebenlinden) 
nach  I.ublo  «der  »ach  JYarayaa  am  Poprad,  von  da  ein  Land- 
weg nach  .S'anaVe,  eine  andere  in  L'naarn  gleichfalls  getan«) 
Strasse  sieht  vo»  Bartfeld  Ober  Tglic*  »ach  Sanden  oder  Gryier. 

Die  Landstrasse  vo»  Paatk  aber  Arokanallaa,  Menä-Kittad, 
Emid,  Körüm ,  S«er«««,  am  RoaVo«  »ach  Saroa-Patak,  aber 
Satorallya-Vjkelp ,  Vieta  nach  l  araao,  im  Ondaxa  -  Thal  aacb 
SaAropko  and  weiUr  naeh  «tuwrui«  in  die  vorig«. 

Die  Strasse  von  Peef*  mit  der  vorigen  bis  Saerenet  und 
von  da  über  Tokay,  Boaddny ,  Berken,  k'.  Verda,  Tttp  Back 
f*«,*r«r,  im  fn«*-Thal  über  .V.  Rereana  nach  Cnok  aod  weüer 
über  Tarka  nach  Star,  .Watt: 

Die  Strasse  vo»  Tokay  über  Boaddny.  Xamany,  Btrtehiaota 
■ach  Munkaet,  im  Ls»erc»a-Thal  über  IhluUna  »ach  A.  Verteak* 
and  von  da  als  Chaussee  über  Klimiee  ,  Skala  nach  Stry.  \n 
ihr  trennt  sich  bei  Bertyktmata)  die  Chaussee  «ach  l'jlak,  im 
Theitt  -Thalc  Uber  llutttk,  Teetö ,  Uotnumeni  nach  Snigel  aal 
weiter  als  Lsndstrassc,  über  Budfalra  das  Sehtidegetirg,  Kapaik 
Banya  nach  .Vayy  Banya,  in  die  Strasse,  die  von  jV.  Tskey  aber 
S'ye'rejykna ,  \yir-Bdlor,  S.  Kiroly,  Semethi-  Saalkmar  »der 
TJke  Tereket,  gerade  nach  Xayy  Banya,  und  weiter  über  JV. 
Somkiil,  Golgö  nach  Des*  in  .VieJenAärae»  führt. 

Weiter  östlich  der  Strasae  von  tfamkaet  über  A.  Vereeake 
führt  aus  der  JsTarmaros  kein  fOr  Armeefahrwerk«  geeigneter 
Weg  «ber  die  rauhen  Karpatken,  bi*  aar  Chsassde  voa  Deal 
in  Siekenkürgen  darch  das  Bittrila  -  Thal  »her  Pajana  ■  Stampi, 
Kimpotung  nach  Gura-Uumora  a.  a.  w.  ia  die  Bnkowina. 

Die  geaanaten  Strassen  fallen  alle  in  die  xweita  gaJUnca« 
Parallelstrasse,  die  von  Bial*  über  Stypntek,  und  an  den  aärs- 
liehen  Abfällen,  gleichlaufend  mit  dem  Hauptrüeken  dar  Karp atkm, 
in  die  Bakoieina  sirht.  Ucber  den  Rückea  führea  sie  gröaaten- 
theils  durch  Defllden,  sind  meist  schlecht  untcrhslten,  von  der 
Witterung  abhängig  und  durch  viele  Land  and  Foaawege  nach 
allen  Richtungen  verbunden.  Die  wichtigsten,  welche  sie  aal 
dem  H'aae-Thale  abgehend  aach  Osten  hi»  darchschoeidca,  siad: 

Die  nooh  aieht  gans  vollendete  Strasse  an  de»  südlichen 
Abfällen  der  Karpatken,  parallel  mit  dem  Hauptrüeken,  voi 
Silein  im  Waas-Thal,  über  Sauetan ,  Rotenberg,  S:  Jiiklot, 
Hikke  bia  Vanuecn ,  über  den  Hoekieatd  aach  Poprad  and  writer 
über  CtörtSrtikkely  (Dannerimarkt),  Leuttekau,  Kirekdrenf 
(S%epet  Varallya),  den  Rrantfako-Berg  nach  Eptriea  und  über 
Karpi,  Hmutfalea  nach  Varana  —  oder  von  Ctörtörtökkety  über 
Igto  (Xeudorf) ,  Svedler,  Retntte  und  Margilfalra  —  oder  roa 
Kirehdrauf  über  Wallendorf  (Olani)  and  Margitfalva  nwh 
Katekau,  and  von  da  über  das  Dareo-Ge birg,  Gdl-8a>iet,  Veett, 
X.  Mikaly ,  •Vaosrajie«  ,  Uugkedr  ,  Munkaet ,  Xyiretfalta  aach 
Hutaih  in  die  Strasse  von  Tokay  aber  tytak  nach  Smigtt. 

Die  Chaussee  von  Ttpla  ober  TrenlrrAtn  Sber  Dekrom, 
Bin  nach  Znmbokn  th,  im  »utra-Thal  über  Onlan  bis  Priridgyt, 
von  da  Laadweg  über  Kreautita  naeb  Xeutokl,  im  rVran-Thal  dser 
Breano  Banya  (Brieten)  nach  Teigarth  uad  weiter  über  Daktiaa, 
Rotenau, Saumolnok, (Sckmülnie*  '  Unter-Nelntnitif  nach  kwuriia«. 

Vo»  Onldn  fährt  eia  Landweg  weiter  südlich,  mit  dem 
vorige«  parallel  Aber  Hoehmieten  (Velkopole),  Zarnoria ,  Sa. 
Keretnt,  All-Sohl,  N.  Snalatna,  Vdmotfahsa  (MitnaJ ,  Ztlrnt 
aach  Rima  Snomkath  uad  weiter  über  Pntnak ,  Sajo  Sa.  Ptter 
aach  Milkole*  in  die  Strasse  von  Patth  nach  ReseAau. 

Die  oherungariteha  Ebene  durchsehneidet,  eine  von  *th 
»a  der  March,  über  Saaniea  »nd  die  kleinen  Karpathen  komnt'oit» 
Laadstrasie  von  Tyrnau  Ober Sampthe,  Xeuhäntel  (Uriek-Vjrar) 
»ich  Gran  und  die  Laadstrssse  voa  Prttlturg  durah  die  grosse 
>S'cAü/<-lasel  über  Saerdahely  nach  Römern. 

Di«  Hesrwtrassa  aas  Oeatarrtich  »ach  Ungarn  sieht  am 
rechten  Donau  -  Ufer  von  Haimkurg  Ober  l'ng.  Altenkurg.  Raak, 
Sajöny  bis  Tath  and  van  da,  über  di«  leisten  Höhen  des  Rakenyer- 
Gebirges,  Derog  und  Yeratvar  nach  O/ia).  Bei  Raa*  treaat  «iek 
die  sormannte  Klrischhaekcrstrasse  vo»  ihr,  die  aber  JV.  Igmand 
■nd  Rieeke  nach  Ofen  fthrU 
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Die  Aualtufe  der  südlichen  noritchen  Alpcakette  sind  von 
vielen  Wegen  darchschnitten;  die  wichtigsten  davon,  die  alle  Ten 
der  Poetstrasse  abcchen,  die  nahe  am  rechten  Danmu-Vttr,  von  Ofen 
über  Teteng,  Földcar .  Pakt,  Tains,  Botasnek ,  Mokacs,  Bara- 
<ar  nach  Btnek  führt,  sind: 


Die  Landatrasae  voa  Ofen  steh  Stuhlateittenkurg  and  von  da 
Aber  Yti»frim ,  &uWä-,  f'wror,  Könnend,  Fürstenfeld  naeh 
Grit*  —  oder  von  .VlnA/irf i«m*Mry ,  südlich  dea  fieusiedler- 
Seee  ilaer  Sid-Fök,  SuiVas-Uyirök,  »«•(../»,  A.  Aenit«, 
Koilori ,  Csakatornpa  narli  Petren  oder  II  «r«i  *Va  —  von  Tolna 
oder  Mokueu  nach  Fünfkirchen  und  von  da  aber  Snigetror, 
Bakocea,  Bernenens,  Zskong,  Legrad  nach  H'sTMi/tn  ond  l'ellau. 
Sie  durehkreulsen  eich  mit  den  Postweg ,  von  Raak  über  /'*•« 
Dach  Sütneg ,  und  von  da  über  Snslaher,  Snata- Egerencg ,  A. 
Ilahort  —  oder  Aber  Keinlkelg  ,  K.  h'umarom  nach  A\  Kanisa, 
aber  Zukam* ,  Dernge  naeh  Konreinita ,  and  mit  der 
i,  die  von  Oedenknrg ,  wo  aieh  die  H  Yen  er-  und 
n  vereinigen,  Ober  6'ihw,  «rmemaneer,  Äer- 
Asendra;,  Vsakaiomya  nach  Wera*«1!'«  führt. 

Alle  Gewässer  Ungarns,  nur  der  Dunnjcc  ond  Poprad  aufl- 
genommen ,  Aicisea  mittelbar  oder  unmittelbar  der  Donau  zu, 
deren  aoardhrliehe  Besehreibang,  in  soferno  nie  dem  o»terreiehi- 
»chen  Kaiaerataate  angehört,  schon  beim  Erzherzogthum  Oesltr- 
rtich  vorkam. 

Im  »üdweatlichea  Thclle  de*  Lande*  liegen  die  beidea 
gTMsen  See*.  Der  Seusiedltr-Het,  »wischen  dem  Oedeniurger- 
and  iVieitUurger -ComiM,  hat  ohae  den  Kanada  13  Heilen  im 
Umfang,  ist  4  Meilen  Isnc,  I  bis  I  1  ,  Meilen  breit,  7  bin  13  Fns» 
tief.  Beine  Fluthen  »tet'ecn  oft  »ehr  aehnell,  ond  dehnen  »ich 
dann  mehr  ala  taoaend  Schrille  weit,  aber  die  gewöhnlichen  Ufer 
•na.  Dieae  aiad  flach,  und  nur  die  Strecke  voa  Keneiedl  bia 
Illmita  ausgenommen,  mit  dichtem  Rohr  bewachsen;  die  SehilTTaJirt 
int  bei  hohen  Wellen  und  heftigem  Winde  gefährlich.  Der  See 
friert  fast  alle  Wirter  zu  und  wird  darch  einen  104«)  Schritte 
langen ,  mit  Banmreihcn  bepflanzten  Damm,  von  Rtlerkaaa  bis 
Pomogg,  über  den  eise  Strasse  nach  WitsrHwra  führt,  von  dem 
llantag  oder  aehteimmenden  Raten  getrennt.  Dieaes  Morastland, 
welchen  einen  Flächenrmum  von  fast  6  Quadrat- Meilen  einnimmt 
und  «ich  bis  Legden  (Lebeng)  erstreckt,  schliefst  mehrere  kleine 
Seen  ein,  anter  denen  der  Aiintee-See  der  grässte  ist  and  bildet 
eigentlich  die  Ausmüudaue;  des  »ttsiedYer-Scc*  durch  die  Raknila. 
Der  sar  Entwässerung  dieses  Sumpfes  mitten  durch  den  llantag 
geführte,  gegea  16000  Klafter  laage  Kanal  wnrde  darch  die  IH13 
bat  Herbste  geweaeae  fürehterliohe  Ueberschwemaiang  groasten- 


Dar  Bataten-  oder  Pf««** -See  liegt  »wischen  dem  »>»»- 
wrimer,  Saalader-  und  Sehimegksr- Co  in  i  Ute  in  einer  iberaua 
frachtbaren,  aber  voa  vielea  Morästen  durchschnittenen  Ebene, 
aas  welcher  stellenweise ,  rebeaamgtrteto  Hügel  emporsteigen, 
die  mit  sahireichen  Dürfern  and  eintelnen  Wehaaitsen  geechmüekt, 
Beine  Ufer  umkräasoa.  Er  hat  eine  längliche  Üeatslt ,  ist  t* 
deutsche  Meilen  lang,  nicht  viel  über  3000,  nar  bei  Sid-Fok 
mm  KUfter  breit,  bei  der  Halbinael  Tiamy  «0  bis  70  Fuss  tief 
nnd  nimmt  mit  aeiaen  Morästen  einen  Klächenraam  von  21  bin 
22  Quadrat -Meilen  ein.  Die  Gegend  bei  Tikamg  aasgenommen, 
bat  dieser  sehr  fUebieiebe  See,  flache  Ufer  und  empfäagt  ausser 
dem  Snafa- Fla**,  der  aich  bei  Itidreg ,  wo  er  mit  einer  langen 
Brücke  bedeckt  ist,  aueiabreiten  anfängt,  noch  32  grossere  und 
kleinere  Bäche,  die  wie  der  See  selbst  voa  moorigen,  schilfigen 
Ufern  umgeben  sind,  welohe  die  Loft  aageaavd  machen  und  bös- 
artige Fieber  erseagea.  Seine  Gewässer  führt  der  Sio-Yi*  durch 
die  A'e^aTMl'  r  Donau,  su  nnd  schon  seit  vielen  Jahren  arbeitet 
man  adW* -Skr  geregeltea  Vereinigung  mit  der  Sarein,  am  den 
bcrfeutrrKtdbfJcbersehwemmaugcn  Einhalt  an  than,  Land  so  ge- 
winnen and  eia,  flr  die  Gesundheit  der  Bewohner  seiner  Ufer 
Klima   an  ersweekea.    Dio  SehiOTahrt   ist  bei 


Der  Valenene-i 
Panischer -Ute  bei 
bedejjlend. 


im  Slnhlweittenkurgtr-Can 


AViuiff«,  z*  beidea  Seite*  der  Thtiss,  an  der  Kratnm  (die 
J£e*e*ter-8ümpfe),  am  Bertttgö ,  der  Seiet- Köröt ,  der  Bega  and 
in  Sgrmien  »wischen  der  Drau  and  Bau.  Die  Sümpfe  and  Mo- 
räste nehmen  in  Ungarn  noch  einen  Flächenranm  voa  02  Quadrat- 


ebwä'rt»  bis 


mciicn  ein, 
Schilf  die  hl 

Die  bedeutendsten  Gewässer,  welche  der  Donau  in  l'naam, 
an  ihrer  rechten  Seite  bis  sur  Mündung  der  Drau  zofliessea, 
sind:  die  schon  bei  Oestrrrtirk  beschriebene  Uitha,  die  Ana*, 
beide  ans  Sirnermark  kommend,  nnd  die  Santa,  welche  ins 
Bakongertcald  entspringt 

Die  Raak  fllesst  bis  Könnend,  wo  sie  schiffbar  nnd  150  bi* 
200  Fuss  breit  wird,  in  einem  beschränkten  Thslc,  dessen  Ränder 
rechts  steiler,  sls  die  entgrgengcseUten  sind.  Drei  Stunden 
unterhalb  der  Mündung  dca  Zoeer-Bachcs  Ihrilt  sio  sich  in  xwei 
Arme,  die  kleine  Raak  fliesst  mit  der  Bahnila  in  den  Hanta}, 
die  grosse  Baak  wendet  sich  östlich  ond  fällt  bei  Raak  in  die 
kleine  Donau.  Von  Marcaaltö  abwärt*  sind  ihre  Ufer  sumpfig 
nnd  an  mehreren  Stellen  unsugängllch,  ihre  bedeutendsten  Neben- 
flüsse in  Ungarn  sind  der  Pinka  und  6'yvHfyfls-Fluss. 

Die  Rainil»  (Bejeae)  entsteht  an  den  südlichen  Abfällen 
des  Legtka-  Gebirge*  aus  drei  Bächen,  fliesst  ia  südöstlicher 
Richtung  bis  Beö  ,  wo  sie  naeh  Norden  umbiegt  und  parallel  mit 
der  »leisen  Am*,  die  aich  mit  ihr  vereinigt,  in  den  Hantag  fällt. 
Diesen  durchsieht  sie  mit  mehreren  Armen,  vcrlUut  ihn  bei  Bi~ 
Sarkang  und  Dienst  »wischen  Wiesen  nnd  Sümpfen  bei  Raak  In 
die  Raak,  wo  sie  drei  grosse  Inseln  bildet.  Ihre  Ufer  sind  im 
Allecmeinen  schwer  tugänglieh,  nar  von  Börct  bi*  aar  Mündung 
fest,  der  Grund  ist  Schlamm  }  lie  ist  3«  bis  120  Faso  breit,  3  hin 
9  Fusa  tief. 

Die  Sarviu,  welche  bei  Pdlfa  den  kleinen  Kefvanu  -  nnd 
A'«po»-Fluss  empfängt,  mit  dem  »ich  der  Sie- Vi»  vereinigt,  der 
ihr,  wie  schon  gesagt,  die  Wässer  des  Pfaffen-See*  anfährt,  hat 
sumpfige  Ufer  and  mündet  bei  Baln  in  die  Donau. 

Von  den  in  dea 
vortüglichsten : 

Die  linse  (Vaak).  Sie  entsteht  aua  der  Vereinigung  der 
arhtraruen  nsd  ircisseti  Waag  bei  Kiraln - Leäofa.  Die  «rnicffr»» 
oder  «rotte  Waag  entspringt  an  den  nördlichen  Abfällen  den 
Künigt  -  Berges  ,  die  weltte  oder  kleine  Waag  sn  dea  südlichen 
Abhängen  der  Taira  nnd  nimmt  oberhalb  r«**re*  die  Mlimtua 
auf,  die  aus  dem  grünen  8eo  sbfliesst.  Die  Waag  strömt  in 
einem  besonders  bei  Rattnierg  engen,  »um  Thril  von  hohen 
Felsenwändcn  eiageachlossenen  Thsle  bis  Vag-Vjkeiy  (\euttadl), 
wo  sich  dasselbe  mehr  and  mehr  öffnet  ond  bei  Ltoftyldttadl  *• 
ihrem  reehten  Ufer  bia  auf  die  Breite  voa  eiaer  Meile  erweitert, 
am  liaken  aber  von  »teilen  Abfällen  begleitet  wird,  bi*  der  Flu**  bei 
Äseredi»  die  Ebene  tritt .  in  der  er  sich  bei  6'ura  mit  der  Neuhäutler 
Donau  vereinigt  und  bei  «Temom  in  die  Donau  fällt.  Die  Waag 
erreicht  eine  Breite  von  400  Fuss,  ihr  Bett  ist  im  Allgemeinen 
tief  eingeschnitten ,  sie  bildet  bei  AeiuranV  viele  Inseln  ,  macht 
»wischen  Fregtladt  nnd  Selige  viele  Krimmangen ,  ist  «tellen- 
weice  von  Wäldern,  aa  ihrem  untern  Lauf  voa  Sümpfen  begleitet, 
hat  »iemlich  viel  Fall,  und  nur  bei  niederem  Wasserstande  im 
anhaltend  trockenen  Sommer  bin  in  die  Gegend  von  Neustadt 
vinle  Furten,  saf  die  aber  wegen  den  häufigen  Ueberaehwent- 
mbngen  nie  mit  Genintheit  *n  rechnen  int,  denn  wenn  in  den 
Karvotken  du*  Thanwetter  eintritt,  oder  selbst  bei  anhaltenden 
Regengüssen ,  schwillt  der  Flnsa  mächtig  na  nnd  nicht*  wider- 
steht dann  seiner  verheerende*  Gewalt.    Er  wechselt  oft  plüt»- 


entspringenden  Flössen  lind  die 


■eine  Ergicssungen ,  we**wege*  selbst  die  wenigen  vorhandeaen 
Brücken  nicht  dureh  daa  gaase  Jahr  beaüut  werden  kännen ,  nnd 
auch  an  mehreren  Stellen  Veberfuhren  eingerichtet  aind.  Di« 
Waag  wird  von  Rotenkerg  nbwärts  mit  Flüssen, 
Stadt  mit  Schiffe»  befahren;  str*manfwä>U 
vielen  Strudel  nicht  beschilft  werden. 


Die  bedentendtten  Zuflüeie  der  ITatay  «nr  Reehten  »ind: 

Die  schwarte  Area,  welche  ven  der  weilten  Area  mit  der 
Viafnimtka,  rc#«foc«w*a  nndjSWnnvj  vergrös»ert_,  durch  ein, 
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Stumm  und  Roienterg  hei  Krater  an  mündet,  —  die  in  der 
Jaklunka  entspringende  ihnucH,  der  Wcr-Flass  und  südlich  die 
Dudväg  mit  der  Tnuri. 

Bis  empfingt  lor  Linke«: 

Die  IWne«  und  die  JVrafr«  mit  der  Z#i/at>«,  Velde  bis  200 
Fass  breit  and  sieht  schiffbar,  welche  ia  dea  ssgariaebea  Krej- 
Gebirgcn  entspringen,  und  ihr  ia  gans  eatgegengeeetsten  Rich- 
tungen, dareh  grisstentheils  offene  Tbäler,  die  Turoc*  im  närd- 
liehea  Laar  bei  .4.  Rolika,  die  Aetrfra  im  sidliehea  Lssf  eafera 
hörnern,  lullicssea. 

Die  Grs*  entspringt  gleichfalls  am  angsreseheu  Brngikirge 
and  nieset  in  gleicher  Richtung  mit  der  Neutra  aad  aaeh  nicht 
breiter,  gegenüber  von  Gran  der  Donau  tu.  Ia  ihrem  engen 
Thale,  da*  eich  erst  kern  vor  der  Mündung  öffnet,  iet  die  rechte 
ThaUeite  fast  immer  steiler  aad  den  Ufern  näher,  als  die  Linke. 
Von  Ntukäutel  abwärts  iet  das  Land  swischen  der  Neutra,  Waag 
und  der  Neukautlar  Donau  mit  Sümpfen  bedeckt. 

Die  Buftl  (Ifolg),  welche  nördlich  Malnaf ataka  aoa  meh- 
reren Bicken  am  //esa»f*«i-Berg  eataleht ,  die  Lottneu  and  viele 
•ädere  kleine  Nebenbäehe  aufnimmt,  wird  nar  100  Pees  breit 
und  mündet  unterhalb  Gran.  Ihr  Thal  ist  nur  von  da  einige 
Meilen  aufwärts  enge,  annet  aber  «ieralich  offen.  Die  linke 
Tbalselta  iat  steiler  and  hoher,  als  die  rechte. 

Alle  diese  Fllsee  sind  nicht  schiffbar  oad  treten  wie  der 
Dunajee,  der  Pograd  aad  alle  K«rj>«Mr»- Flüsse  überhaupt  im 
Früh  -  and  Spitjahre  oft  aas  ihren  Ufern.  Das  Thal  der  Or an 
and  der  Bafel  Int  sehr  bewohnt  und  man  fladrt  hier  wegea  den 
vielen  Eisenwerken  bessere  Commanieationen,  eia  in  den  andern 
Gebirgagegendea  Ungarns. 

Die  fleehreiehe  Tkeh»  entsfringt  in  der  Htnnaraten  an  dea 
Sietenbürger  Aigen  aas  drei  Haaptauellen ,  der  i c*seara«n,  der 
toeilien  Tke.ii*  aad  dem  riso-Flsss.  Sie  flieset  bis  Nagg- 
Tofcey  mit  mehrerea  Aasbirgontren  in  westlicher,  von  da  ia  eid- 
licher Richtoag  mit  tausend  Windungen,  gegenüber  Snlankament 
der  Donau  tu.  Sie  scheidet  die  grosse  Kbeae  l'ngarnt  in  swei 
Theilenod  ist  bis  aa  ihrer  Vereinigung  unterhalb  .S»/«<M  mit  der 
/sm,  von  hohea  Gebirgen  eingeschlossen,  welche  voa  da  gegen 
Hutntk  mehr  aad  mehr  surüektreles,  bia  der  Kluse  bei  Nagg- 
SuöUät  gans  ia  die  Ebene  übergeht.  Die  Tktiii  hat  bia  .V.  Tuksy 
atellsaweiae  waldige  Ufer,  nimmt  dort  schon  einen  ruhigeren 
Ii*uf  aa ,  ist  beinahe  Ihrer  gansea  Länge  nach  von  Morästen 
begrenzt  und  ergiesst  sieh,  da  aie  ia  der  Ebene  weder  hohe  aoeh 
feste  Ufer  hat,  aehr  hiaSgi  man  darf  daher,  obgleich  maa  sie 
bei  trockeoemWetter  bia  Sana  Biaflaas  dea  Sajo  an  vielen  Orten 
darehwaten  kann ,  nicht  aaf  ihren  Uferbeetaad  rechaen.  Unter- 
halb Suolnok  wird  derLaafeohen  träge,  das  Bett  sehr  schlammig 
aad  der  Flosa  erreicht  eiae  Breite  voa  600  bis  1000  Fuss.  Die 
Ucbcrtfchwemotoiif en  treten  gewöhnlich  im  Mars  ein,  dauern  bis 
in  die  erstea  Tage  des  Aogusts  and  dann  iat  die  Theitt  oft 
nar  bei  Tokay ,  Suolnok  aad  Snegedin  tu  äberaetsea.  Bia 
Suolnok  wird  aie  mit  Flössea  befahren,  voa  da  abwärts 
trägt  sie  Lasten  gleich  der  Dona».  Bis  steht  aoeh  vor  ihrer 
Mündung  mit  der  Do—n  durch  des  Baeter-  oder  Frtnntni- 
Kaaal  ia  Verbiaduog,  der  aaterhalb  Baudan  aua  der  Donau  ab- 
gebt, unfern  von  Fitdoar  in  die  ontere  Tkliu  fällt,  14  '/,  Heilea 
l&og ,  am  ober«  Wasserspiegel  10  Klafter  breit ,  gewöhnlich  4, 
bei  erhöhtem  VVaaaerstand  B  Klafter  tief  iat,  mehrere  Bchlcussen 
hat  aad  Schiffe  mit  BODO  bia  9000  Zeataer  Laat  trägt. 

Mit  der  Tkeiii  vereiaigen  sich  aebatder  Tureen,  der  Tofaiar, 
den  Kayv-Ag,  der  Bona  and  vielen  andern  Karfathen- Biches 

Dia  Betrog.  Sie  entsteht  aas  der  Vereialgeug  der  Latareua 
aad  der  Labors  mit  der  Order a  oberhalb  Zetunlin.  Die  Latorcna 
entspringt  am  Rücken  der  Wald-Oekirg«  oberhalb  A.  Vereene, 
nimmt  nebst  dem  Pinge-  nad  Ptcea-Bächea  mehrere  andere  kleine 
Gewässer  saf,  verliest  das  Gebirg  bei  Muukact  aad  hat  weiter 
abwärts  sumpflgo  Ufer.  Eben  so  die  Lakoru,  welehe  bei  Ctertetu 
am  Hauptrückss  eatspriagt,  aar  Linkea  den  Ctiroka- Bach  and 
den  (/neA-Pluss  empfängt  aad  bei  JV.  MikaJg  nun  dem  Gebirge 
tritt.  Die  Ondova  entspringt  anfern  Konieenna  sn  der  polnisohsn 
Greese ,  nimmt  anweit  Vaearktlg  die  Tofta  aaf ,  welehe  von 


Bortfeld  herabflieaat  oad  hat  von  da  abwärts  sumpfige  Ufer  wie 
die  Btdrog,  welche  ia  eiaem  breilra  Thale,  Iber  100  Fase  breit 
aad  nicht  achiffbar,  bei  AT.  Tokag  mündet. 

Der  Hern  ad  entsteht  sm  Köuigtterg  gans  nahe  tob  den 
Uacllra  der  seitesr»«»  Waag,  verliest  das  Gebirg  schon  oberhalb 
katehau  und  flieset,  nachdem  er  die  Golnitu  anfgeaammes, 
durch  ein  weites  Thal.  Uatcrhalb  Hidat- NemeM  tbeilt  er  sieb 
ia  awei  Arme,  dea  greasen  aad  kleinea  Uirnad,  die  sich  bei 
Kiltä  -  Bio»  wieder  vereinige»,  wo  der  Fluss  das  Flachland 
erreicht,  bis  300  Faaa  breit,  uad  bei  Onod  schiffbar  wird.  Der 
Hrrnad  empfängt  aar  l.iakea,  bei  Ztadang  die  Tsveun  (Tergui) 
oad  die  Oltra,  wovoa  ihm  die  erstere  durch  eia  beschränktes  Thal 
Aber  Siekenlinden  eufliesatj  nur  Hechten  dea  Haje,  Atr  wullieh 
Dottina  am  Erngekirge  entspringt,  bis  Milkole*  in  einem  enges 
Uebirgathale  fliesat,  voa  dem  Ctetnak  -  Bache  ,  dem  Jottva,  in 
Tnroesj-Kluss.  der  «im«  nnd  Boden  verstärkt,  bei  Putnok  schiff- 
bar wird,  aad  bei  Onod  mündet. 

Die  Rgtr,  welehe  Brian  heaetit,  ist  sieht  bedeutend. 

Die  Zaggva  entspringt  beim  gleichaamigea  Dorfe  südlich  vea 
den  Quellen  der  Kugel  in  den  Vorbergen ,  aa  welche  sieh  die 
Matra  kettet,  flieast  in  einem  bergigen  Thale  bis  Halt  an,  daas 
swischea  sarapficen  Ufera  voa  der  Galna  vergrösaert  ia  der 
grosses  Ebene  über  Jar%-  Bereng ,  wo  sie  die  Tema  aafaimmt, 
schiffbar  wird,  und  bei  Snolnok  in  die  Tfteue  fällt. 

Zur  Linken  empfängt  die  Tkeiit : 

nebst  der  Suamot,  die  vereinigte  icknelle,  tckwarua  aad  weint 
Kör  dt  aas  Siekenkürgen  kommend,  aad  die,  die  Greasgebirgc 
durchbrechende  Maro«,  welche  Ungarn  Tora  Banal  trennt ,  sebss 
ia  Siekenkürgen  eine  gute  Vertheidigongflliaie  gewährt,  in  Vneern 
aber  mit  der  Bega  und  der  Donau  parallel  laufend,  wegen  ihrer 
Tiefe  und  ihrra  sumpfiges  Ufern  eine  eben  ao  tüchtige  Schate- 
wehre  gegen  Süden  wird,  als  die  Tkeiit  too  Tokay  abwärts,  ssd 
die  Donau  von  rtaifaew  bis  aa  ihrer  Umbiegang  bei  Dälga,  gegee 
einen  Angriff  von  Osten  her. 

Im  Banal  sind  die  Bega  und  die  Tenet  die  Torsüglichstes 
FläBse;  beide  sind  bei  grossem  Waseer  nicht  su  dnrehwatea.  Die 
Bega  eatspriagt  östlich  von  Tautet  an  der  Sitkenkürgar  Greese* 
and  flieset  ia  einem  offenen  Thale,  daa  sieh  bald  aar  Ebeoe  er- 
weitert. Die  Moräste,  welehe  ihre  rechten  Ufer  unterhalb  Tssass- 
u-ur  mit  einer  bedeatenden  Breite  begrenses,  machen  aie  gaas 
unsugänglich.  Der  Bega-Kanal ,  der  schon  bei  Tacttt  beginnt, 
und  den  Fn»s  streckenweise  begleitet,  iat  nur  in  seinem  uslera 
Theile  voa  Temetwar  bis  fU  als  Schifff.hrU-Ksnal  erhalus. 

Die  Tsma»,  welehe  das  Banal  Ia  einem  nirdlieh  gewaadtea 
Bogen  voa  Osten  nach  Westen  durchsieht,  entspringt  westlieb 
Ttregova  am  .Vaesuitiar,  von  steilen  Gebirgea  umschlossen,  dis  ihr 
Thal  beim  Teregortner  Schlüeecl  bia  aaf  das  Geleise  eines  V> s- 
gsaa  eiaengea,  van  wo  abwärta  ea  aieh  mehr  öffnet,  an  der  rech- 
ten Bette  aber  bis  lauget  van  Gebirgen  begleitet  wird.  Da  tntt 
der  Fluaa  ia  die  Ebene  and  läuft  swischen  flechea,  anmpflrrn. 
sum  Theil  von  Waldungen  begrenatea  Ufera,  mit  vielen  Krümmss- 
gen  hei  Panetoca  der  Donau  tu.  Er  wird  bei  Luget  für  Flö»se, 
bei  Toasswecrae«  für  mittlere  Fahraeuge  schiffbar,  200  Fuss  brek, 
und  ist  voa  tSuakula  sbwärts  voa  der  Tkeitt  dareh  aadarehdrisg- 
lichs  Sümpfe  geschieden.  Die  Tenttt  empfingt  sur  Rechtes  ss- 
terhalb  Ttregova  den  IHdej-Back^  der  ihr  von  den  ^ekentirgrr. 
Alfen  suflicsst,  und  den  msn  als  einen  ihrer  Ooellbiche  betracb- 
ten  kann,  unterhalb  Karantakat  die  Bitntra,  sur  Liaken  oberhalb 
Tomatteaaen  i  die  Beruatca,  welsha  der  Westseite  des  Snenteaik 
antajaellt 

Die  derma  mit  der  Btlla-Keka,  die  A'era  aad  Karat,  welehe 
der  Donau  aas  den  ßanater-Gebirgea  sufliesseu ,  haben  gaas  dea 
Charakter  rcissender  Gebirgsstrirae,  sind  von  tiefen  enges  Tei- 
lers ciageaehloasea  «ad  bilden  bedeutende  Dcfildeo. 

Der  Dunajee  aad  der  Panrod  werden  bei  Galiaiea  besohriebee. 

Der  BerassM  and  AHkunm  -  Kasel  im  Toronlaler  CemiUt, 
die  Sarai*- Kanäle,  welcbe  bei  des  Survim  ■  Sümpfeo  aafaages, 
and  sieh  swischea  Slnhltceittmkurg  and  dem  /Vanen-Bee  his- 
siehea,  der  Asey-Lacrkser-Itasal  im  ßtrtgker  Conütat,  iat  Jf 
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efau-Graben  in  Synatien  swinehen  der  Donau  und  5n,  aind,  wie 
■oeh  mehrere  andere,  bloes  lar  Kit«  »««eräug  toi  Sumpfgegen- 
den ungelegt  worden. 

Oäer- l'ajam  iil  gegen  eilen  feindlichen  Einfall  aus  Galiuien 
dacch  die  ruhen,  unwirthharen  Karpathen,  die  schon  brstehenden 
festen  Plätze  and  mehrere  mit  leichter  Mähe  in  Veriheidigungs- 
ntsnd  xa  setsesdeu  Pässe  am  Fuaee  dieaer  Gebirge  von  Siltin 
bis  Hututk  in  der  Harmret  gedeckt,  welche  alle,  für  gröaeere 
Truppen -Colonnen  brauchbaren ,  aber  die  Karpathen  fahrenden 
Wege  sperrei. 

Die  Drau,  nach  ihrem  Uebertritl  ana  Meyermerk  und  die 
Donau  bin  Srmlin .  trennen  Prem»»iat -  CroatitH  und  Slaronien 
mit  ihrer  SMitar-Greuue  von  dem  eigentlichen  Ungarn;  die  f.'»»« 
von  A'ori  abwärt»,  nnd  die  Sau  bia  in  ihrer  Mündung  machea  die 
Gremacheide  dieaer  Linder  mit  der  Türkeg.  Von  Seintin  bia 
Ortowa  aeheidet  die  Donau  die  banatitche  Grenze  Ton  Serbien, 
welche  von  der  Mündung  der  Theitt  bia  an  Siebenbürgen«  Weat- 
grenae  dea  aAdliehea  Theil  dea  Banatt  einnimmt,  und  an  die  »ich 
die  trockene  AVeerataVeer-Grenie  anachlieaat,  die  lange  dem  süd- 
lichen und  östlichen  Rande  dieaea  Landen  bia  aar  goldreichen 
Bittrilm  in  die  Bukowina  hinaieht.  Auch  die  8treeken  von  A'eri 
bia  an  die  Quellen  der  Zermaeas  im  Banal-  und  Carlttäiter  Ge- 
nerale!, und  die  Oatgrenic  dea  Banal«  mit  der  Watlackei,  von 
Ortora  bis  iudi  Horarul ,  im  mallackitek-ittgritehen  Regimeata- 
Besirke,  lind  trockene  Greinen.  Hier  eractaen  hohe,  unwegaama 
Gebirge  mit  befestigten  Pannen  die  Stelle  der  Behauenden  Strome, 
die  durch  ihre  Breite  und  Tiefe,  dureh  ihre  von  8umpfutreckeu 
arnd  dichten  Waldungen  begrenztes  Ufer,  von  bedeutenden  Festun- 
gen und  vielen  kleinen  Kort»  verstärkt,  dem  Ueberschreitea  dea 
Feinde»  unendliche  Hinderniaae  entgcgenaetien ,  aber  auch  von 
nnaerer  Seite  einen  Uebergaug  achr  rrachweren,  um  »o  mehr  ala 
die  rechten  Ufer  grösstentheils  die  beherrschenden  nind. 

Dan  mit  dem  Namen  der  k.  k.  Militär -Granu«  belegte,  von 
da*  (irensaoldatea  mit  einem  ununterbrochenen  Cordon  bewachte 
Land,  erstreckt  eich  in  gerader  Linie ,  die  grossen  Krümmungen 
nicht  mit  eingerechnet,  von  der  endlichsten  Spitae  dea  Carlttiiltr 
Grneralata  bia  cum  n5rdlichnten  Grenspunkte  SieienMrftut  in 
einer  Auadehnung  von  22?  deutschen  Meilen.  In  ihm  liegt  die 
ernte  Verlheidigungalinic  der  Monnrchie  gegen  die  Türkei,  welche 
■ich  über  die  riebenbürgitcktn  Urenapässe,  über  Alt  -  Ortora, 
Panttowa,  Semlin ,  Broi,  All-Graditka ,  Suitutk,  Kottainicua, 
Cuettin,  Drttnik  und  den  Gebirgs-Cordon  des  Carlttiiltr  Genc- 
ralats  sieht.  Cttttin,  All  -  Graiitka  und  Broi  aind  wohl  befe- 
stiget. Van  den  wichtigsten  Punkten  der  xweiten  Verthridigunge- 
linie,  die  von  Bittritu  über  Btarot-Vatarhelg ,  Sehätiburg,  Fo- 
garat,  Krantlail,  Carltburg  ,  Ttmttwar ,  Ptttrteariein ,  kttegg, 
Agram  nach  CarUtait  läuft,  gehört  nur  die  Featang  Pttirtcariein 
der  Militär-Grenue,  Alle  diese  Plätze  der  rweiten  Linie  aind 
nehon  von  Linien  -  Truppen  beaetit.  Die  Knuten  vertheidigea 
Zengg  und  Carlo page. 

Die  Gebirge  der  Satliehen  Grenzländer  gehören  theiln  au  8ia- 
benbirgtn,  theiln  wurden  nie  achon  beim  Braut  beaehriaken.  In 
Provinuial-Croatieu  ist  der  aus  Steutmtark  kommende  Aat  der 
Carnitchen  Alpen,  der  die  Draal  und  Sau  aeheidet,  vom  IHattel- 
Gebirge  bis  tum  GrumeHa-Berg  noch  zehr  rauh,  dort  senkt  er 
•ich,  gans  den  Alpen-Charakter  verlierend,  bedeutend,  bleibt  nber 
■och  immer  höher,  ala  der  Bakongtr-Wali.  Der  gante  Uebirgs- 
■ug  durch  das  Waratiiner  Ueueralat  und  den  weatlichea  Theil 
Ton  Slaronien,  bis  in  die  Gegend  von  Dtakovar ,  wird  im  Allge- 
meinen das  Waratiiner-Gehirg*  benaant ,  tragt  aber  nebatdem 
noch  viele  Spcsialnamen,  ala  :  das  Jvanokicna-,  Kalniktr-,  Reka-f 
Pafuk-,  Bitlo-  und  Oi-U-Gebirge.  Die  höchsten  Kuppen  des  Haupt- 
rickens,  dar  immor  näher  an  der  Drau  streicht,  sehr  bewaldet, 
oder  mit  dichtem  Gestrappe  bedeckt  und  nicht  ebne  Schwierigkeit 
su  übersetzen  ist,  erreichen  nirgends  mehr  ala  3000  Fuss.  Dia 
nördlichen  Abfalle  gegen  die  Drau  aind  viel  steiler  and  kirser 
als  die  eidlichen,  von  vielen  Thilern  durchschnittenen  Nebea- 
sweige,  die  eich  gegen  die  Sam  erstrecken;  nie  erreichen  aber 
keinen  dieaer  beiden  Flüsse ,  nind  sn  ihren  Hingen  reich  mit 
Reben  und  Obstbäumen  bepflanzt  und  anfassen  ausgedehnte  Fel- 
der und  Wienen.  Die  Aachen  Gegenden  aa  der  Drau  and  Satt 
•ind  überhaupt  aehr  fruchtbar,  aber  sehr  den  Vebereehwemmun- 
gen   aaageaetat,  versiglieh  die  Ebene  swischen  Aar  aat  und 


Unter  den  aüdliehrn  Ncbcnxweigcn  des  Waratiiner-  Gebirgen 
zeichnen  nieh  das  Anlerne  -  Uebirg  links  der  Krapina  and  das 
tVarts- Qebirf  nwisehen  der  Ckatma  und  lllava  nun. 

In  fast  unmerklichem  Zusammenhange  mit  dem  WaresaV**r- 
Gebirge ,  erhebt  sich  östlich  von  Deakorar  daa  syrmiache ,  aehr 
waldige  H'erabuk-Gebirge,  daa  von  Vukovar  bia  Semlin  mit  stei- 
len Hingen  aa  die  Donau  abfällt,  and  aich  nach  Siden  hin  aanft 
sur  syrmischen  Ebene  senkt ,  die  fast  gans  von  Gewässern  und 
Sümpfen  umgeben  ist,  und  no  su  aagea,  eine  lnael  bildet.  Sla- 
vonien  iat  überhaupt  ein  aehr  coupirtea  Land ;  xwei  Drittheile 
davon  bedecken  auagehanene  Waldungen  und  Moräste,  es  mangelt 
an  Trinkwasser  und  die  Luft  ist  ia  der  warmen  Jahreateit  sehr 
ungesund. 

Daa  eroatUche  Grensland  eidlich  der  Kulpa  und  Sau  bia  aa 
die  Unna,  welche  en  von  TürkisM-t'roatten  aeheidet  und  über  die 
aich  nur  der  türkleelw  Gebietsvorsprung  von  Biurrm  in  das  Grens- 
land bis  an  die  Komma  und  gegen  die  Glina  hinein  erstreckt,  ist 
nur  Kriegführung  für  gröeaere  Heerea-Ablheilungen  nicht  geeig- 
net, dcal«  vorlheilhaftcr  iat  der  Terrain  für  den  kleinen  Krieg. 
Daa  Land  iat  nicht  fruchtbar ,  der  Ackerbau  beachräakt  aich  auf 
kleine,  künstliche,  von  Steinmauern  umgrbene  Felder,  die  Vieh- 
xueht  iat  wegen  Maagel  an  Wiesen  und  Weiden  gering,  die  Ver- 
pflegung der  Truppen  beruht  dsher  fast  ausschliesslich  auf  der 
Zufuhr,  die  bei  den  wenigen  Strassen  vielen  Schwierigkeiten  un- 
terliegt und  am  leichteatea  sur  See  xu  bewerkstelligen  ist.  Die 
in  dorn  Gebirge  xerntreut  liegenden  Häuser  gewähren  keine  Un- 
terkunft, Wasser  mangelt,  das  Klima  iat  sehr  heisa;  die  häu- 
figen Ucbrrsehwemmungen  verursachen  eine  ungesunde  Luft, 
welche  bösartige  Fieber  erseugt,  gegen  die  aar  Massigkeit  und 

CrooHen  iat  von  Cmrlttadt  bia  an  die  Meereaafer  ein  hohes 
rauhen  Gcbirgalaad.  Den  westlichen  Theil  «wischen  der  ebera 
Kulpa  und  dem  Golf  van  Qnarntro  bedeckt  ein  Aat  der  juliecken, 
Alpco,  der  vom  Srknttberg  in  Ar«'»  aaagehend  über  den  Ritt- 
niak  und  Snamar  -  Berg  zum  Kalk  felsen  Kleck ,  nördlich  von 
Zengg  hinsieht,  wo  aich  der  dem  Oet-Alpensyeleme  ungehörige 
Yelebith  anachlieaat.  Dieses  Gebirge  umsäumt  in  seinem  südöst- 
lichen ForUuge,  bia  an  die  Ztrnxagna  mit  seinen  höchsten  Punk- 
ten ia  einer  absoluten  Höhe  von  40(10  Fuaa,  als  eine  steile  Fels- 
mauer die  Gestade  dea  mortaeeitehe»  Kanal  et ,  und  seist  nach  ' 
seiner  Vereinigung  mit  der  {etlichen  Nebenkette  in  der  Quell- 
gegend dea  genannten  Flüssen,  anfangs  unter  der  allgemeinen 
Benennung  dar  Dinaritcken  Alpen ,  Dalatatien  and  die  Ueruego- 
tt'na  von  Bornen  scheidend,  seinen  Lauf  durch  die  öatliche 
Halbinsel  fort. 

Die  östliche  Nebenkette  löst  aich  am  S«<rmor-Berg,  wird 
Anfangu  von  der  bin  5100  Fuss  ansteigenden  grosssn  Kapell» 
gebildet  und  kettet  nieh  bei  den  />//Hrtt*er-8een ,  aus  denen  die 
«Oranna  abflieset,  dureh  die  kleine  Kaptlla  an  das  8260  Fase 
hohe  PKeseTtl»«- Qebirf ,  daa  aich,  wie  gesagt,  wieder  aa  den 
Hauptrtckea  anachlieaat  und  mit  ihm  den  aus  heaehwerliehem 
Karatboden  beatehenden  Kessel  dsr  Lieca  bildet.  Die  fasse  Ye- 
feetta-Kette  ist  gleich  den  stellen  östlichen  Abfällen  des  Plitte- 
vi/aa-Gebirges  v  fegen  die  Vama  aehr  bewaldet  und  nur  für  ein- 
zelne Fussgeher  praktikabel.  Das  mit  dem  WiMerrflaa-Gebirge 
saaammenhängende  Mittel  -  Gebirge ,  theilt  sich  im  türkischen 
Gebielavoraprung  am  Berge  AVejskoaosc»  wieder  ia  mehrere 
Aeate.  Der  eine  davon ,  das  Zriaer-Ocbirg,  sieht  xwisehen  der 
untern  Vnna  und  der  CHna  gegen  die  Sau  hin,  aeine  Abfälle, 
vorzüglich  die  östlichen,  sind  sehr  steil,  bewaldet  oder  mit  dieh- 
tem  Gestrüppe  und  Steingerölle  bedeckt  Es  bildet  ein  bedea- 
tendea  militärisches  Hindcrniss,  wie  such  das  mit  heehstämmigen 
Waldungen  beaetxte  iv«frotis-Cera-Gebirg,  das  sich  weiter  west- 
lich, parallel  mit  dem  vorigen,  awiachea  der  Glina  and  AToroauia 
esabreitet.  Die  nördlichen  Zweige  der  Kapella  gegen  die  Kulpa, 
swisehen  den  Thilern  der  Koranna,  Harttniem*  und  Dobra,  sind 
nicht  mehr  so  hoch ,  aber  gleichfalls  dicht  bewaldet,  daa  waaser- 
arme  t'akoinra-Oebirg ,  Jenseits  der  Kulpa  bis  au  die  Sau  und 
die  Guru  iat  noch  niederer,  aber  wegen  des  Karates,  den  vielen 
Wildern  aad  Gestrüppen  and  dem  Mangel  an  Commnnicationen 
sbsa  so  beechwerlieh.  Die  Thiler  der  Sau  aad  Kulpa  werden 
gleich  bei  ihrem  Aastritte  aaa  dem  Voralpen  aehr  breit,  ihre  Ne- 
benthäler  aind^aber  gröaatentheila  beschränkt ,^die  Flüsse  anid 
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von  den  grössern  variiere*  sieh  nker  schon  nach  kersem  Uaf 
■oler  der  Erde,  kommen  ae  ander«!  Orten  wieder  am  Tag,  oder 


•ei  anhnlleadea  Regen,  oder  keim  sehneilen  Schmclsen  de« 
eine  Menge  Wasser  ans ,  die  Bache  wachsen  schnell  and  richten 
■ageheaere  Verwüstungen  an ;  in  den  Gebirgen  haken  nie  fast 
alle  bahn  felsige  Ufer  und  einen  achnellcn  Lauf. 

Ea  fehlt  «war  in  diesen  eidlichen  Grönländern  nicht  an  Comma- 
nicationen,  die  meinten  sind  jedoch  wegen  der  ranhen  Beschaffenheit 
der  Gebirge  und  den  grüsstcnthcils  tief  eingeschnittenen  Thä* 
lern,  welche  »ie  «erklärten,  sehr  kesehwerlich ,  um  ao  mehr  da 
aich  nicht  viele  gebaute  .Strassen  linden,  und  nach  diese  grössten 
»heil»  dnreh  Dcflleen  führen.  Ansaer  diesen  gekanten  Strassen 
aiad  fast  alle  andern  schlecht ,  kri  Regenwetter  olt  grandios  und 
dann  iat  selbst  im  Gekirg  mit  schweren  Fahrwerken  kaum  fort- 
aakomiaea. 

Die  vorzüglichsten  Wege,  welche  aas  der  Küstenstrassc  — 
vnn  FYume  nach  Zengg,  Aber  daa  r'e/eeiM-Qebirg  und  an  dessen 
■ördliclien  Abfällen  durch  die  läcta,  über  Gonpieh  in  das  Thal 
dar  Zaremagna  nach  Do/motten  akgehon,  und  an  die  Kulpa  und 
Aber  das  Uekoken  -  Gekirg  an  die  Sau  führen,  sind:  ausser  der 
achen  in  lllgrien  erwähnten  Louiten-  and  Carofinen-Strasae,  von 
Fiume  nach  Carlttadt  und  weiter  nach  Agram, 

die  Landstrasae  von  X Uta  -  I.oatta ,  östlich  von  Zengg  über 
Jenrana,  die  grosse  Kapella,  Jotepkttkal,  Gener  altkgtlolt ,  und  an 
der  Mtretniena  nach  CarlttaM,  und  —  die  Laudatraaac  von  Gracha* 
Iber  Udbina,  Unter  -  Kurenicna,  das  Plitievitna-  Uekirg  nach 
Petrovotnello,  über  Dretnnik  nach  Snluin  in  der  Koranna,  und 
weiter  nach  Tuttilovich  in  die  Chaussee,  welche  tob  Carlttadt 
Bber  Glina,  Pttrinia  nach  Kottainicua,  und  lange  der  Unna  über 
JhsMtta  nach  Jatnenoeaen  an  der  Sau  sieht.  Sie  wird  von  der 
Landstraße  durchschnitten ,  die  von  Ajratn  üker  Petrinia ,  Glina 
durch  daa  Kaja-  und  A»roe«c*-Thal  nach  Aoci  in  Türkiach- 
Croatian  fahrt,  tob  wo  man  auf  einem  Landweg,  hart  am  linken 
Ufer  der  Vnnm  nach  Kottainena  gelangL 

Oker  die  Gebirge,  welche  die  Sau  von  der  Drau  and  der  Donau 
acheideu,  führen  ausser  den  8traseon  von  Agram  aber  das  Ican- 
cwicaa-Gebirgnaeh  Waratdin,  und  von  Agram  über  in*  Kalnikar-Oc- 
kirg  nach  Kopreinitn,  Legi  ad  and  Dernye,  noch  folgende  Hauptwege : 
Die  Strasse  von  Alt-Graditka  nach  Dar  war  und  von  da 
fiker  Btfovar,  fiovigrad  nach  Derngt  oder  f**grad  —  oder  über 
reröese  nach  Bare*  aad  weiter  in  die  Fünfter  ehner  Strasse. 

Der  Weg  von  Luxama ,  über  Pletemiena ,  Xattiete  nach 
Sokaem-flikolaem  gegen  Ftwfltirchen  oder  nach  Eantk,  grössten- 
teils Laadstrasse. 

Die  Landstraaae  roa  Arsat  Iker  Deäkovör  nach  Etnek  and 
seh  Monat»,  oder  bei 
r,  Theratianopel 
Die 


,  Dach 
Hun  aha. 


Alle  diese  Wege  gehen  von  der  grösstenteils  gekauten 
Strasse  ans,  welche  von  Jatnenovatn  an  der  Mündung  der  tnnj 
in  die  Sau,  darch  den  Graditkaner  and  Broder  Regimentsdistrikt 
tker  \tu-Graditka ,  Luxane,  Yinkoccne  ,  Brod  nach  Orotik  und 
Tan  da  als  Landweg  über  Mitrovietu  in  den  Pettncardeintr  Re- 
gimentakeiirk  nnd  nach  Semtin  führt.  Sie  durchschneiden  die 
anm  Theil  gekaute  Strasse  von  Marburg  Oker  Ptttau ,  Waratdin, 
Kopreiniln,  Xoeigrad,  Veröme  ,  Satticne  nach  Deakarar  and 
weiter  über  l'inrorr*«  nach  Milroviem.  Mit  ihr  parallel  sieht  von 
ferdcae  ein  schlechter  Landtteg  längs  der  Dran  Oker  Sofcac*- 
Mihotae*  bis  Etnek  and  weiter  im  Wonan-Thale  über  VtuVovor, 
lllok  nach  Peterwardtin. 

Von  der  Donau  führen  drei  Haaptstrataen  darch  daa  Banal 
an  die  Theitt  und  Maro»  and  weiter  darch  die  grosse  ungarische 
Ebene  an  die  Donau  nnd  nach  Ober-Ungarn.  • 

Der  Landweg  von  Panetova  nach  Perlanaret,  läng»  der 
Atf*  bis  Sagg-Betakartk ,  über  Segg-Kikinaa  nach  -Wofcri»  and 
"DaeranWa'ei  eder  nach  ÄaeoeJm  and 


Die  Landwege  vea  iWit 
«bar  Cea/nw  nach  /«»«  an 


der  Landweg  von 
Peterirardein  utsJ  weiter 


Der  Landweg  von  Meist  ki'rrAm  Iber  »rter«  flf'ertrail«} 
nach  TVatcttrar  and  von  da  nach  Malerin  in  den  vorigen  —  oder 
nach  Arod  and  weiter  über  Tot  Komlot,  Ctongrad  and  A'f  rjtkemet — 
oder  über  .Simajid.  Ggula,  Ctabo ,  Snotnok  und  Cnegted  nach 
"1  —  oder  von  Simand  über  Kit-Jenö,  Xagy,  Snalonta,  Grote- 
'ein  nach  Debreenin  und  von  da  über  Titna-Füred,  Arok- 


uältäe  nach  Prtf/i  —  oder  aber  Xyrrgykana  nach  A'.  Tokag  —  eder 
von  Grottvardein  über  Snektlgkid,  Xagg  -  Karolg ,  Scmttki  ia 
die  Marmarot,  endlich 

die  Landstrasse  von  Ati-Ortova  im  Ctemo-Thaie  nach  Jf«. 
kadia,  dnreh  den  Terreur«-  nnd  Snlotina  -  Paas  ins  Temet-Thal 
nach  Kurantebea,  und  von  da  ostlich,  im  Thale  der  Bitttra  über 
das  eiserne  Thor  nach  Den«  in  Siebentürgrn  ,  oder  an  der  Trau« 
über  Lnjo«  ,  A'üae/o  nach  T«m««irar  —  oder  von  KUnet6  über 
A«io*  nach  Arad  —  oder  von  Li»yo«  über  Farttt, 


Die  Draa,  welche  schon  bei  Tgrol  nnd  Illgrien  bcaehritbea 
wurde,  nnd  üker  welche  in  den  ungarischen  Staaten,  bei  IVar««- 
aVn,  Lagrad,  Dernye,  Snopje,  Sukac* - Mikolaeu  and  Ketek  In 
wichtigsten  Uebergangspnnkte  sind ,  empfangt  hier  aaaaer  dt» 
stcjccischcn  Mur  nur  gans  unbedeutende  Zuflüsse,  von  denen 
zur  Linken  die  Binya,  sur  Reehten  die  Bednya,  welche  LuJiregk, 
der  »u/ra-Bach ,  welcher  Koyreinilz  benetst,  der  Brana-,  Hara- 
tekiena-  und  1'uJta-Plass  in  Slavonien,  die  bedeutendsten  sind. 

Die  Besehrcibang  der  Sau  kam  schon  bei  Illgrien  vor|  ihre 
vorlaglichsten  Cekergangspnnkte  in  Croatian  sind  kei  A«r«*>  aad 
rr»,  in  Sgrmien  bei  .WitrOarrt«  und  SemHn ,  ihr  vorsig- 
Nebonfluss  sar  Rechten  ist: 


Die  Culpa,  welche  von  ihrem  Ursprünge  am  Schneeberg,  Vm 
oerin  unwegsame  felsige  Ufer  nnd  ein  felsiges  Bett  hat.  bei 


Mitling  40  bis  «0 .  unterhalb  Carlttadt  100  bie  170  Fosa  breit 
ist.  Sie  hat  selbst  bei  niedcrem  Wasserstand  nur  wenige  Purtea, 
verursacht  oft  bedeatende  Cebersehwemmungen  and  iat  bei  hohem 
Waaser,  schon  von  PHrinia  an,  ein  aehr  bedeutender  Flosa.  Mit 
ihr  vereinigt  sich  oberhalb  Carlttadt  die  Dobra,  welche  bei  Qgu~ 
lin  verschwindet ,  aad  bei  Goliak  wieder  sam  Vorschein  kommt, 
and  unterhalb  Carlttadt  die  A'«raana  ,  welche  aas  den 
Seen  abfliesst,  mit  der  Mec*tnir%a  und  der  Thomm 
Flüsse  haken  Anfangs,  etwa  90,  an  ihrer  Mindan| 
Breite,  einen  felsigen  Grand  und  viele  Furten. 

Die  67i»a,  in  TiirlriecA  -  Croatien  Glinicma  genannt ,  mit  d«r 
Ktadutmcua  und  Maja,  hat  hohe,  mit  Gestrüpp  bewachsene,  nur  vea 
Cnindrik  -  Snello  abwarta  flache  Ufer,  eio  morastiges  Bett,  ist 
bei  mittleren  Wasserstand  4  bis  &  Fuss  tief,  an  ihrer  Mündung 
l&O  Schritte  breit  and  schon  beim  Eintritt  aus  dem  türkischen 
Gebiet  nicht  mehr  zu  dnreh  waten.  Die  Pelrinia,  welche  gleich- 
falls in^die  Culpa  fällt,  und  die  Suunga,  welche  der  Snu  anfliesst, 


Die  Unna  entspringt  am  Zusammenhange  des  Plittecitn*  mit 

dem  Ke/eeirt-Gcbirge ,  flieset  in  nördlicher  Richtung  in  einen 
engen,  felsigen  Thale,  keim  Kloster  Ermain  von  der  türkischen 
{'nnaew  verstärkt,  bis  unterhalb  Bikaeh  nicht  sehr  weit  von  der 
österreichischen  Grense  entfernt,  dort  wendet  sie  sich  nordwest- 
lich ,  macht  von  Tapola  nn  die  Orenie  mit  TdrkitrAi  -  Croatien 
und  fällt  gegenüber  Jatenovaem  in  die  Sam,  Abwärts  voa  AM 
erweitert  sich  daa  Thal  immer  mehr  nnd  mehr,  verengert  sieh 
neuerdings  bei  Kuliani  nnd  öffnet  sich  erst  wieder  bei  Koatatnienc, 
voa  wo  der  Fluas,  der,  von  vielen  Bächen  dnrehaehnittenen,  mors- 
atigea  Sau-Ebene  lastrSmt.  Die  Unna  ist  schon  an  ihrem  Ursprünge 
•  Klafter  breit  and  nicht  sn  durchwaten,  hat,  die  Gegend  kei  Ae~ 
tlainieaa  aasgenommen,  3  bis  5  Schah  hohe  Ufer,  und  nn  manches 
Stellen  eine  Tiefe  ron  1»  Schuh;  sie  ist  bei  Topla  100,  bei  Äo- 
tfmnteaa  300  Schritte  breit,  ihr  Bett  hat  schon  ober  Dniina 
viele  Sandbänke,  wesswegen  sie  auch  voa  A'epi  abwärts  nur  für 
kleine  Fnhrseuge  schiffbar  ist  Bei  niederem  Wasserstande  flod.n 
sieh  bis  dahin  einige  Furten ;  von  Dubir—  abwärts  ist  da«  Bett 


schlammig.    Die   Unna  empfängt  inr  Linken  den  Bat! 
Sgroeaen-V\n»»,  sur  Rechten  in  Turkiteh-Creatien,  bei  .Vor»  dia 
von  der  Gomeniema  and  Japra  verstärkte  Sanna, 

Von  den  Zuflüssen  der  Saat  sur  linken  Seite  sind:  die 
die  Ckatma  mit  der  Lonyc  und  die  lllova  die  bedentendsten.' 

Di«  Okarina  hat  eia  sam] 
Schwellungen 


sumpfiges  Bett  aad  ist  häi 
die  lllovn  iat  bei  trockener 


Digitized  by  Google 


-   311  - 


fast  überall  10  darehwatea,  hat  aber  waldige,  bei  nasser  Wilterang 
eompfigr  Zuginge. 

In  Stavonian  wird  die  Sau  durch  die  Paars,  die  Orlyava  und 
den  schiffbaren  HomuM-FIuss  verg rössert. 

Uneam  gehört  in  den  reichsten  Lindern  EaropaB,  wo  die 
Natur  mit  verschwenderischer  Freigebigkeit  Alle»  gethan  hat,  am 
den  Wohlsband  seiner  Bewohner  zu  begründen.  Die  höheren 
h'nrvaMen-Gegeuden  allein,  wo  der  Winter  sehr  strenge  und  von 
UnCer  Dauer  ist,  sind  mit  «tief-mütterlicher  Sorgfalt  bedacht,  dort 
wachsen  nur  Hafer  und  Kartoffeln,  wahrend  in  der  nahe  gele- 
genen Ebene  Wein,  Getreide  ,  Kastanien  and  Melonen  in  reicher 
Pille  gedeihen,  der  Winter  nur  kuri  ist ,  und  der  Schnee  selten 
langer  als  rinen  Monat  liegen  bleibt.  Auch  in  den  weetlichrn  und  öst- 
lichen Gebirgen  der  Grenzländer  ist  der  Boden  weniger  gut,  und 
eignet  sich  durch  die  Weiden  mehr  aar  Viehlucht,  dagegen  ist 
er  da,  in  den  flachen  and  mit  Hügeln  durchzogenen  Rhenen  für 
den  Ackerbau  mitunter  vortrefflich,  und  ea  fehlt,  obgleich  dieser, 
so  wie  die  Viehzucht  in  manchen  Gegenden  noch  bedeutender 
Verbesaerungen  fähig  wäre,  an  keinem  der  wichtigsten  Naturpro- 
dukte. Man  findet  in  der  Ebene  wie  in  den  Gebirgen  grosse 
■Chine  Forste,  und  mau  bann  annehmen,  das»  ein  Drittheil  den 
Grenzbodens  mit  Waldungen  bedeckt  ist.  Ungarns  Bestimmung 
ist  die  Landwirtschaft  im  weitesten  8inae  des  Worte«,  and  es 
könnte  bei  einer  lebhafteren  Induatrie  noch  einmal  so  viele  Pro- 
dukte erzengen  und  aoeh  einmal  so  viele  Menschen  ernähren. 

Von  der  ganzen  Bodenflüche  mit  EinscMoss  der  Slililir- 
Grenie  sind  «,312,093  Joche  als  Ackerland,  690,0*0  Joche  als 
Gartenland,  951,557  Joche  für  den  Weinbau,  2,638,152  Joche  ala 
Wiesen  benitzt;  die  Waldungen  bedecken  eine  Plichc  von 
11,1 15,533  Jochen  ,  die  Teiche  eine  solche  von  850,000  Joche, 
6'/»  Millionen  Joche  liegen  als  Weide. 

Das  vorzüglichste  Produkt  ist  Getreide ,  wovon  es  jährlieh, 
ohne  die  Mililärgrenze,  im  zehnjährigen  Durchschnitt  120  bis  130 
Millionen  Preaaburger  Mctzea  erzeugt  and  eine  grosse  Menge 
davon  ausführt.  Dan  südliche  Ungarn  ist  nicht  nur  das  Korn- 
magaain  für  «eine  nördlichen  Gegenden,  sondern  in  Misajahrcn 
selbst  für  einen  grossen  Theil  von  Deutsehland  und  Italien.  Reis 
wird  Im  Banal  gebaut,  und  bei  einer  mittleren  Erndtc  w  erden  jährlich 
wenigstena  120000  Viertel  gewonnen.  Gemüse  und  Melonen  ge- 
deihen in  ungeheuerer  Menge,  Obst  wächst,  die  Gegenden  an  der 
TAcms  ausgenommen,  überall  Wein,  ausser  in  Frankreich,  nir- 
gends in  solcher  Menge  und  Güte.  Im  Ganzen  werden  Jährlieh 
wenigstena  3l,tOOOUO  Eimer  erzeugt  und  250006  Eimer  ausge- 
führt. Dnendlich  ist  der  Reiehthum  an  Futtcrkriutern ,  denn 
trotz  den  grossen  Herden  gehen  jährlich,  wen«  keine  Missjahre 
sind,  21000  Wagen  Heu  aun  dem  Lande,  nicht  minder  reich  int 
der  Ertrag  der  ungeheueren  Waldungen,  wo  Taunrndr  und  Tau- 
aeade  von  Schweinen  gemästet  and  mehr  als  300000  Zentner 
Knoppern  ausgeführt  werden.  In  neuerer  Zeit  sind  indes  die 
ungarischen  Waldangen,  dareh  den  vielen  Verbrauch  für  den  Berg- 
baa ,  aehr  gelichtet  worden.  Hanf  und  Flachs  reicht  nicht  hin 
für  den  Bedarf,  Tabak  wächst,  wenige  kältere  Gegenden  aus- 
geaommeu.  in  ganz  Csiirni  man  schätzt  die  Jährliche  Prodqk- 
ti»n  auf  eine  halbe  Million  Zentner. 

Nicht  minder  bedentond  als  der  Landbau  ist  die  Viehzucht 
Dan  ungarische  Rindrieh  hat  einen  anerkannten  Vorzug  vor  allen 
übrigen ,  besonders  in  den  südlichen  Gegenden.  Man  rochnet  die 
Kahl  des  Hornviehes  auf  5,800000  Stück,  wovon  im  Durchschnitt 
jährlieh  246000  nach  Italien,  Steiermark,  Oesterreich  und  Xäkren 
getrieben  werden. 

Die  Zahl  der  Pferde  kann  man  wenigateaa  mit  800000  Stück 
aamehmen;  die  meiaten  grossen  Gestüte  finden  sieh  auf  den 
Steppen  zwischen  der  Donau  and  Tkein,  aus  ihnen  remontirt 
Gettrrreie»  einen  grossen  Theil  neiner  Cavallerie ,  denn  das  un- 
garische Pferd  besitzt  eine  ausserordentliche  Ausdauer,  und  ist 
vorzugsweise  für  den  Militärdienst  geeignet.  Es  wird  fortwährend 
auf  die  Veredlung  der  Raes  hingearbeitet,  ia  den  Militär- Oestäten 
au  Minikögytt  and  Baiolna  and  in  mehreren  andern  Privat- 
Uestüten  werden  ausgezeichnete  Vollblutpferde  erzogen.  Schweine 
werdea  Jährlich  bei  4  Millionen  gemästet,  430000  StSeke  ina 
Anstand  geführt,  die  andern  im  Lands  geschlachtet. 

Die  Schafzucht  hat  aieh  ia  aeuerer  Zeit  auf  Koaten  der  Riad- 
Viehzucht  ausserordentlich  vermehrt  and  aehr  veredelt ,  und  es  Ist 


angibt  Ziegen  gibt  ea  aar  im  Trerirz  ebener,  Arroer  und  Lif- 
tauer Comiiat. 

Sehr  gross  ist  l'n/ama  Reichlhnm  an  edlen  Metallen,  wovon 
jährlich  Über2000  Mark  Gold  und  90D00  Mark  Kilber  gewonnen  wer- 
den. An  Kopferrcichthum  wird  es  nur  von  Amerika  und  Sibirien 
übertroffen,  denn  ea  liefert  jährlich  an  10000  Zentner  von  diesem 
Metalle,  etwa  14  bis  15000  Zentner  Blei  und  145,000  Zentner 
Eisen.  An  Salz  gewinnt  man  jährlieh  ,  aus  den  Salinen  von 
«rff  132,000  Zentner  Kochsalz  und  in  der  iferawro.  6  bis 

Die  Industrie  fängt  an  sich  bedeutend  za  heben,  und  es  werden 
gegenwärtig  im  Lande  schon  viele  Tücher,  Eieenwaaren,  Baum- 
wollen- und  Seidenstoffe  erzeugt,  nebatdem  gibt  es  viele  Leder- 
fabriken. Ungarns  Handel  blüht  durch  die  zahlreichen  Jahrmärkte, 
vua  denen,  die  zu  l'etlk,  Dekrelnin  und  Ettek  die  bedeutendsten 
sind.  Das  nördliche  Ungarn  kauft  von  dem  südlichen  Getreide, 
Tabak,  Wein  und  Vieh,  dieses  hingegen  Eisen,  Kupfer,  Holz, 
Salz,  Leinwand  u.  *.  w.j  die  westlichen  Gcspanaschaftrn  liefen 
den  östlichen  Tücher  und  Baumwollcnwaarea.  Nicht  so  blühend 
ist  der  Handel  mit  dem  Aaslande,  dessen  Mittelpunkt  Pettk  ist 
Die  Hauplausfuhraarlikel  sind  Rindvieh,  Schweine,  Wolle,  Thier- 
häute ,  Getreide,  Tabak  und  Knoppern,  die  Einfuhr  besteht  in 
Luxusartikeln,  Tüchern,  Colonial-  und  Eieenwaaren. 

Der  Flächeninhalt  Ungarns  mit  I*rocin»iai-Croati*n,  Simonien 
und  «einen  besondern  Distrikten  war  sonst  mit  4181V,  — Jener 
der  flilitar-Urcnae  (ohne  der  Sieiankürgiaeken)  mit  609  ]/,  geogr. 
Quadrat-Meilen  angegeben,  nach  neueren  Berechnungen  beträgt 
aber  der  Flächeninhalt  Ungarns  4.196  —  der  Grenze  612  geogr. 
Quadrat-Meilen. 

Im  Jahre  1822  hatte  Ungarn  und  die  dazu  gehörigen  Linder 
8,585,**!,  im  Jahre  1f>27-  9,755,313,  im  Jahre  1830  mit  der  Grenz« 
11,530,131,  im  Jahre  1835  ohne  der  Grenze  11,008,555  Ein- 
wohner —  die  Jt.  Jt.  Militär-  Grenze  hatte  im  Jahre  1822-863,667, 
im  Jahre  1827  -  941 ,406  und  im  Jahre  1835  -  950,127  Einwohner. 

Gegenwärtig  zählt  Ungarn  mit  neiner  Mititar-Grrnna  nach 
den  neuesten  Daten  12,176,6)2  Seelen,  wovon  4,539000  eigent- 
liche Ungarn,  5,310,378  SLven,  81000  Deutsche,  94G0O0  Sachsen, 
1,000000  Wallachen  ,  26000  Juden  and  35261  Zigeuner.  Mehr 
als  die  Hälfte  der  ganzen  Bevölkerung  0,193,4»«  Seelen,  be- 
kennen sich  zur  römisch-katholischen  Religion. 

Ungarn  zählt  jetzt  54  königliche  Freisttdte,  700  Städte  und 
Marktflecken,  10368  Dörfer  und  1304  Prädien.  Simmtliehe  Grenz- 
provinzen zählen  im  Oanzen  2008  Ortschaftee,  aämlick:  12  frei« 
Militär-Coromunitäten  (Städte),  23  Märkte,  3  Festungen  and  2030 
Dörfer.  Cteltin  ist  zwar  eine  Festung,  zählt  aber,  weil  ea  nicht 
ia  den  Communitäten  gehört,  zu  den  Dörfern. 

Die  politische  Verfassung  den  Königreichen  ist  von  jener 
der  übrigen  GcbieUthcile  des  österreichischen  Kaiserstaates  da- 
durch wesentlich  verschieden,  daa«  die  Rechte  und  Befugnisse 
der  Krone  durch  Stände  beschränkt  sind,  drnen  eine  sehr  ein- 
greifende Theilnahme  an  der  Gesetzgebung,  das  Recht  der  Steuer- 
bewilligung  ,  überhaupt ,  ausser  vielen  persönlichen  Verrechten, 
ein  wirksamer  Einfluss  auf  die  Regierang  zusteht.  Die  vier 
Klassen  derselben  sind  auf  den  Reichstagen,  die  gesetzlich  alle 
drei  Jahre  stattfinden  aollen,  in  zwei  Kammern  gesondert,  nem- 
lieh:  in  die  Magnaten-Tafel,  die  Klasse  der  Prälaten  and  der 
Magnaten  X des  höheren  Adels);  and  in  die  Stände-Tafel,  die 
Klaase  des  Rilterstaades ,  aemlich:  die  Depatlrten  des  Adels  in 
den  Comiloten  nnd  dio  der  freien  königlichen  Städte,  deren  jede 
einen  Edelmann  vorstellt,  sodann  die  Deputirten  der  Heiducken 
and  der  Zifter  Städte,  der  Jangyen,  der  Cumanen  und  dea  LtUeratfs. 

Der  Pslatin,  mit  dem,  ihm  beigeordneten  Statthaltern- 
Rathe  in  Ofen ,  ist  die  höchste  Verwaltungsbehörde  ia  Ungarn, 
deren  Wirkungskreis  sich,  mit  alleiniger  Auanahme  der  Jaatia- 
und  Kameraisaehen ,  über  alle  Zwrige  der  inaern  Verwaltung 
eratreckt,  und  zu  deren  besondern  Pflichten,  die  8orge  für  den 
Vollzug  der  Reichstagabesehlüsae  gehört.  Zum  Behuf  der  Be- 
zirksverwaltang  ist  das  Königreich  mit  Provinzisl-Kroafie»  aal 
Slaronien  ia  52  Geapaansehaften  eder  Comitate  nnd  5  besonders 
Distrikte  eingetheilt,  Jedes,  mit  einem  von  dem  König  ernannten) 
Obergespann,  sodann  mit  zwei  Vlee-Gespanns,  einem  Ober-  und 
Unter- Stahlrichter,  eiaen  Ober-  und  zwei  Vieo-Notaren ,  einem 
Oberetnnehmer  et«.,  die  Bäiamtlich  voa  denea  an  jedem  Comitate 
gehörig..  Ständen,  jedesmal  aaf  drei  Jahrs,  erwählt  werden, 
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ein  Laadrath,  ur  Seit«  stehen.  Hiehte  Justizbehörde  Ut  die 
Septemviral -Tafel  unter  dem  Präsidium  de«  l'alntiee  in  JVstn, 
unter  welcher  die  königliche  Tafel  in  U*garn  und  die  Bnaal- 
Tercl  in  Crnttiiea,  und  auaeer  der  erstern  nach  Massgabe  der 
Venehiedenheit  der  Fälle,  die  rauf  Distriktual -Tnfeln  in  ßattu, 
Tyma« ,  Eftrirs ,  l>ttrec%in  and  Afram  die  «welle  InnUnz 
Wilden .  Als  ernte  Innung  bestehen  Comiuts-Qerichte,  denen  ein 
Vice  Gespann  präsldirt;  die  Jatyger  und  Kumnier  heben  wie  die 
Bergatädte  ihre  eigenen  Magistrate.  Den  Pnlatin  ,  die  Judiecs- 
Curiae,  die  Mitgliederder  Miptem  viral-  und  königlichen  Tafel  ernennt 
«ler  König  wie  die  Obergrspanne  -  Ersbinchöfc  und  Bischöfe  auf 
Lebenszeit.  Die  Verwaltung  der  Fiuunzen  steht  unter  der  unga- 
rischen Hofkoramer,  jene  der  Beritwerke  anter  dem  Oberst-Ksm- 
mergrafen-Arate  in  8ch*mnil% ;  die  Militär-Angelegenheiten  leitet 
eins  Militär.Qeneral-Coniinnndo  in  Ofen. 

Die  k.  k.  Hililir -Grente  ,  auch  dnn  Soldatenland  genannt, 
hat  eine  pu  eigentümliche  Verfassung,  die  durch  das  Grund- 
geseta aeit  de»  Jahr  1*07  in  der  gegenwärtigen  Form  fest- 
gesetst  ist.  Die  .Vj«»e«u}ür>rr  -  Grenzverfassung  ist  mit  jenen 
2er  andern  Generalale  nicht  gnns  übereinkommend ,  indem  sie 
mit  den  bürgerlichen  Lanileseinriohtungen  des  Grossfärstrnthums 
von  dem  sie  cur  Miiiiir  -  Grtnnt  gesogen  wurde  innig  «-er- 
kunden, Abweichungen  unterliegen  niusste.  Die  wesentlichste 
Verschiedenheit  ist,  dass  alle  Gruadesangelegenheiten  nieht  vor 
die  Militärbehörden  gehören,  sondern  von  den  Provinsislgcrichlcn 
verhandelt  werden,  Sie  bildet  nueh  kein  susammeahingendes 
Territorium,  sondern  int  mit  dem  Provinsiale  vermischt. 

Die  Voreltern  drrOreuser  kamen  schon  im  Ilten  und  in  dem 
folgenden  Jahrhunderte  aus  dem  tirkischen  Gebiet«  nach  Ungarn, 
wo  sie  Vaaallen  des  Könige  wurden,  indem  si«  sur  Nutsniesaung 
hinlängliche  Felder  erhielten  und  sieh  dafür  sur  Verteidigung 
der  ungarischen  Qrense  gegen  die  Türken  verpflichteten. 

Die  Grenser.  deren  Herkunft  eben  eo  verschieden  ist  als  ihre 
Sprache,  sind  demnach  Ackerbauer  und  Soldaten  zugleich,  die 
eine  immerwährende  Vorpostcnskrtlc  gegen  die  feindlichen  Ein- 
fälle der  Türken  und  dio  Peat  au  bilden,  und  im  Kriege  «um 
'  Auemsrsch  verpflichtet  sind. 

All«  liegenden  Güter  in  der  Qrense  werden  als  wahre 
Militär-Lehen  betrachtet,  Aber  welche  dem  Menarchen  dns  Ober- 
eigenthum  sustebt  und  die  an  Besitafahige  ala  ein  beständiges, 
erbliches  Nutseig«nthum  überlassen  werden.  Zum  Erwerb  und 
Benits  sind  nur  jene  Personen  geeignet,  welche  entweder  schon 
dsrt  ansässig,  oder  im  Begriffe  sind,  sioh  dort  häualich  nieder- 
zulassen und  den  Grensnbliegenheiten  su  unterziehen.  Der  Qrund- 
besits  wird  in  Stammgut  und  Ceberland  eingethcilt;  ersleree 
nacht  das  Stammvormöfen  des  Hauses  und  darf,  so  wie  der  das« 
gehörige  Fuadus  instruetus,  nie  verpfändet  werden,  des  Ucber- 
land  kann  aber  unter  Beobachtung  der  gesetilichen  Vorschriften, 
ganz  oder  theilweise.  verpachtet,  verpfändet  oder  veräussert 
werdes.  Der  Grundbesitz  ist  nach  Ansässigkeiten  bemessen. 
Eine  Viertel-  Ansässigkeit  besteht  in  der  CarlstäJttr ,  in  der 
BaitaMJrense  und  im  wallachüch-  iUyritckeu  Regiment  aus  9  — 
in  der  VarmtitMr  und  Slavomgcktn  Qrense  aus  H  '/,  Joch  Grund 
■u  1600  Quadrat-Klaftern,  wovon  ',,  Aecker  und  '/,  «Viesen  sind. 
Ausserdem  gibt  es  noch  halbe,  dreiviertel  und  ganse  Anaäsaig- 
koiten,  welche  nach  obigem  Massatab  12,  19,  24  oder  17,  2&  % 
oder  34  Joch  Gruad  betragen.  Kein  Grenihnus  kann*  mehr  als 
•ins  ganz«  Ansässigkeit,  Offiziere,  Geistliche  und  Beamte  können 
nur  ein  Joch  «artengmnd  «ur  Erbnuung  der  Wohnhäuser,  Pro- 
fessiooisten  und  llnndwerksleute  ,  welche  abgesondert  von  einem 
Greaxhauae  leben,  nar  2,  höchstens  3  Joch  Grundeigentum  be- 
sitzen. Stirbt  eine  Familie  nun,  so  kann  der  leiste  Sprosse  über 
das  Stammgut  nur  su  Gunsten  von  Besitzrähigeu  tentiren,  wovon 
solche  Individuen  ausgeschlossen  sind,  welche  vom  gemeinen 
QrenzereUnd  «um  Offizier  oder  Beamten  vorgerückt  sind. 

Nur  Knaben,  welche  su  Kriegsdiensten  untauglich  aiud,  dürfen 
Professionen  erlernen  die  «saftig  sind ,  su  den  höheren  Studien 
•ind  katholische  Orenakuabca,  welche  die  erforderlichen  Fähig- 
keiten heben,  ohne  Einschränkung  ««««lassen,  wenn  nie  sieh  dem 
geistlichen  Stande  widmen;  bei  den  griechisch  nieht  unirten 
Glaubensgenossen  sollen  aber  nur  viele  Grenser  su  dem  geist- 
lichen Stande  ausgewählt  werden,  als  sur  Besetzung  der  geist- 
liches SUllen  erforderlich  sind.  Der  Handel  mit  Vieh,  Früchten 


und  selbst  erzeugten  Produkten  ist  des 
sekränkung  erlaubt. 

Auf  dem  Brbgrundatüeke  leben  mehrere  Paare  Eheleute  mit 
ihren  Familien  susammen  und  bilden  eine  Haus-Communioe,  über 
welche,  ein  von  ihnen  eclbst  gewählter  Haas  vater  und  eineHeuamatter 
die  Aufaicht  führt  und  die  Wirtschaft  leitet.  Alle  Mitglieder 
der  Familie  haben  gleichen  Antheil  an  der  Arbeit  uad  an  dem 
Erwerb,  der  reine  Ueberachua«  wird  getheilt,  wobei  der  Haas- 
vater und  die  Hauamuttcr  swei  Theile,  alle  übrigen,  einschliessig 
der  abwesenden  Dicnatmänner,  einen  Theil  bekommen.  Alles 
was  der  Grenzer  nach  geschehener  gemeinschaftlicher  Arbeit  fir 
sich  verdient,  oder  im  Kriege  erbeutet,  ist  sein  freien  Rigenthssk 
Demjenigen,  welcher  aus  dem  gemeinen  Stunde  vorrückt,  kann 
das  Grenzhsus  einen  Equipirungnbeitrsg  oder  eine  Unterstützest 
geben,  es  ist  aber  nicht  dazu  verpflichtet,  ebcaso  habea  die 
Töchter,  welche  in  eine  andere  Haaa-Conimaaiou  hrirathen,  kein« 
andern  Ansprüche  als  auf  die  landesübliche  Auastattuag. 

Alle  Grenser,  welche  die  Wolfen  su  tragen  im  Stande  tiad, 
sind  zn  Kriegsdiensten  in  und  süsser  der  Grenze  verpflichtet. 
V«n  den  waffenfähigen  Männern  der  Hau«  -  Communiun  wird  aar 
einer,  oder  einige,  nach  dem  gesetzlich  beatehenden  Verhältnis« 
sunt  Militärdienst  enrollirt,  alle  übrigen  bleiben  dem  Haas  iir 
Betreibung  der  Wirtschaft  überlassen.  Diese  Dienstmäsaer 
haben  kein«  Capitulation  uad  werden  nnr  dann ,  wenn  es  die 
Verhältnisse  erfordern ,  durch  ander«  Individuen  ersetzt.  Di« 
Grenzsoldaten  erhalten  nur  die  Munition,  Walfea  und  Bnitunc 
und  jährlich  ein  Paar  Schuhe  vom  Aerar.  aon*t  müssen  sis  bei 
der  Grensdienstleistung  gans  von  ihren  Hänaern  brküatigcl  aad 
bekleidet  werden;  «icheu  nie  iaa  Feld,  ao  erhalten  aie  auch  die 
Moatur  und  Verpflegung,  gleich  den  übrigen  Linientruppen,  rem 
Aernr.  Als  Entschädigung  für  die  obigen  Auslegen  werden  des 
Commouen  für  jeden  Dienstmann  vom  Feldwebel  abwärts  im  Frieden 
12  Quldou,  steht  er  sber  im  Felde,  nur  6  Gulden  von  der  jähr- 
lichen Schuldigkeit  gutgeschrieben.  Werden  unenrollirte  Greoser 
»am  Dienet  verwendet,  so  gebühren  dem  Grenshnus  auf  die 
Dauer  der  Dienstzeit  täglich  4  Kreuaer  per  Kopf,  welche  glrich- 


in  greifra.  Xa 

den  Obliegcaheitea  derCommunionen  gehört  nueh  eine  unentgeltliche 
Entrichtung  vnn  Hand-  und  Kugroboten  bei  Bauten  und  Unter- 
nehmungen, welche  ssm  sllgemeincn 


Die  Einteilung  und  Vcrwnltung  der  Greese  Ist  reia  mili- 
tärisch. Das  gnnse  Land  ist  in  •  Geuerslsf«,  diese  sind  in  Re- 
gimentsbesirke  getheilt,  die  «war  nicht  gleich,  aber  «o  groe» 
sind,  um  Sur  Reit  der  Not  5  vollzählige  Bouillon«  im  Felde  «s 
halten,  und  ausserdem  noch  den  Grensdienst  and  die  Wirtschaft 
bestreiten  zu  können.  Jede*  Regiment  iat  wieder  In  12  Coropagsie« 
eingeteilt,  nur  das  ehemals  wMachittA-tUfritehs  Regiment  halte 
IS  Compagnicn,  das  Tachaikistca  Bataillon  hat  «  Compngnicn.  Du 
aoa  8  Escadrons  bestehende  Szekler- Grenz -Hasaren- Regiment 
hat  kein  eigenes  Gebiet,  nondern  ergänzt  sich  aua  den  vornehmste« 
und  wohlhabendsten  Szcklor. Familien.  Das  Verwaltungspsraosslc 
iat  «um  Theil  rein  militärischen,  zum  Thcil  politischen  Sundes. 
En  dem  erstem  gehören  die  Offiziere ,  welche  im  Frieden  die 
militärische  Gewnlt  mit  der  bürgerlichen  vereinigen,  «s  des 
leUteren  die  Verwaltungsoffiziere,  deren  Dienat «ich  auf  ökonomisrb- 
politisehe  Fälle  beschränkt.  Wie  der  Oberst  im  Regiment,  übt 
der  Heeptmann  in  der  Compagnie  die  militärische  und  bürger- 
liehe  Gewalt  aus.  Ihm  sar  Seile  steht  ein  untergeordneter  Ver- 
wsltungssffisier,  der  ausschliesslich  mit  der  Leitung  der  ökono- 
mischen ,  politischen  und  polizeiliehen  Geschäfte  beauftragt  ist- 
Der  Richter  den  Grenier«,  in  peinliehen  und  bürgerlichen  Sache« 
ist  sein  Offisirr,  weniger  bedeutende  werden  bei  den  Compngnies 
geiehlichtet,  Pro«e«sverh.udluugen  beginnen  beim  Rrciinc.t«- 
gerieht,  von  wo  man  weiter  ao  die  General -Cemmandrn  und  bi« 
nn  den  Horkxiegurath  gehen  knan.  der  die  letzte  InsUn«  ist.  2a 
obigem  Zwecke  werden  alle  Wochen  bei  den  Compagniea  ssd 
beim  8uba  Sessionen  gehalten,  in  denen  slles  Vorkommende  be- 
richtet, geschlichtet,  der  Militärdienst  and  die  Arbeit™  für  die 
ganze  Woche  esmmandirt  werden.  Von  dieser  militärisches 
Verwaltung  sind  nnr  die  12  freien  Mililär-Communitätrn,  Städte, 
welehe  unter  der  Gerichtsbarkeit  ihres  eigenen  Magistrats  «leben, 
uusgenemmee.  Diene  dürren 
aber  im  Krieg«  sowohl  aa  , 
desvertheidigung  beitragen. 
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Iis  Frieden  tehlfa  dl«  IT  Grens  -  lafaa  terie  -  Regimenter  mit 
34  Fetdbatailloaa,  du  nea  errichtete  illvriseh-beaatisehe  Bataillon, 
daa  Tachaikieten  -  Bataillon  aad  da«  Hasaren-Regiment  mit  dea 
Militär. Verwaltunga-Chargea,  nahe  an  80000 Maua.  Kdr  den  Kriege- 
Bedarf  eatwiekeln  eich  die  Streitkräfte  der  Militär-Grenze  «tufen- 
weise  auf  folgende  Art:  Ruckt  nur  ein  Bataillon  einca  jeden 
Regimenta  an»,  ao  wird  e*  auf  den  Kricgsfass  geseilt;  daa  ia 
der  Heimat  »leibende  »ehalt  den  Friedemstand.  Marachirt  ein 
Bataillon  aaa,  ao  werden  ia  jedem  betreffenden  Regimenlakeairke 
Reserve  -  Bataillons ,  in  den  oroatisoaen,  alaroniaehea  aad  bäueri- 
schen Oeneralaten  ia  I,  Ia  dem  aiebeabärgiachen  Grnerelat  zu  4 
Compagniea,  im  Tachaikistea-Bataillen  eine  Reserve-Division  an  2 
Compagnien,  im  Szckler-Husaren-Rcgiment  eine  Rescrve-Kecadron 
«rrichtet.  In  den  Regimeotabeiirken  Vroatiens ,  Slaconiens  und 
dea  Banal*  wird  überdies,  wenn  ea  erforderlich  iat,  nebe»  dem 
Reaerve-BaUilloa  noch  ein  Landwehr-Bataillon,  im  Tscbaikisteu- 
Bataillon  neben  der  Rescrvc-Divisioa  noch  eine  Landwehr-Division  | 
aufgestellt.  Würde  ea  aöthig  aach  die  Reserve  ■  Bataillons  ina 
Feld  an  schicken,  ao  mOaste  die  Landwehr  aufgeboten  werden, 
Ia  einem  aolehen  Falle  beatOnde  daa  streitbare  Heer  der  Grenze 
•an  98601)  Mann.  Die  Commnaitäten  «teilen  eine  Landwehr  von 
3  bia  4000  Mann.  Wird  die  ganae  atreitbare  Manne  in  der  Grrnae 
aufgeboten,  ao  vermöchto  »ia,  ein  Heer  von  214,000  Kriegern 
aufzubringen.  8o  war  aehon  im  Jahre  1820  der  Stand  der  aa 
aTald-  and  Haudienaten  taaglichen  and  kriegspflichtigea  Grenaer, 
Im  Frieden  Ut,  wie  aehon  gesagt,  die  wichtigste  Dienst- 
leistang  des  Grenzsoldaten  die  Bewachang  dea  Kordona ,  welche 
auf  der  gansen  Orenae.  Ober-  aad  üntcroffiaiero  mitgezählt, 
fortwihread  41TB  Mann  erfordert  Aaf  den  ganaea  Buge  dea 
Kordona  atehen  theila  gemaaerte ,  theils  hölserne  Wachhiaaer 
(Ttchardaken).  Sie  sind  kloekhanaartig  gebaut,  vertheidiganga- 
fähig,  ond  nie  ao  weit  von  einander  entfernt,  dass  nicht 
durch.  Bigiuüschfisse  die  Verbindang  aater  ihaea  natcrhallen 
werden  konnte.  Rinige  von  denaelben  sind  Haupt-,  die  andern 
Ewisrhen-Pontea,  immerwährend  streifen  von  einem  Posten  tun 
■ädern  Patronillen.  Ein  Stabsoffizier  dea  Regiments  befindet  «Ich 
fortwährend  auf  dem  wichtigste»  Posta»  der  Rcgimentu-Kordona- 
Strecke,  and  iat  der  beständige  Kommandant  derselben.  Wenn 
i  Dnrahen  im  türkischen  Gebiete  oder  die  Pest 


drehen,  aa  geht  die  Besetzung  dea  Kordons  —  jeaaehdem  ca  er- 
forderlich iat,  atreekeaweiae,  oder  länge  der  ganzen  Linie  —  aas 
der  ersten  in  die  aweitc  Perlode  über ,  daa  hei»»t:  die  Poeten 
werden  vermehrt  oder  verstärkt.  In  solchen  Fällen  bclänlt  sich 
die  KordonKbeselaung  auf  6728  Kopfe.  Bei  gana  naher  Gefahr 
tritt  die  dritte  Beaetznngaperiode  mit  10,000  Mann  eia.  In  der 
Regel  werden  die  Kordons-Wachposten  »llo  8  Tage  abgelehnt  nnd 
die  Soldaten  niöason  »ich  aaf  die»»  Zeit  mit  Lebensmitteln  ver- 
sehen. Die  Kordonsanstalt  ia  Croalien ,  Simonien  und  im  Sanas 
wird  zum  Theil  noch  darch  die  Taehaikislcn  ,  welche  die  Donna 
nnd  Sau  befahren,  oder  Patroaillca  machen,  an  der  trockenen 
Grenze,  deren  Bewachung  viel  schwieriger  ist,  durch  die  soge- 
nannten Herestoner  anterstützt,  welche  ihre  ganze  Dienstzeit  auf 
dem  Kordon  zubringen  and  unter  den  Befehlen  von  besoldeten 
Ober-  und  Unter- Bassi  (Feldwebels  und  Korporals)  stehen,  die 
aa  dea  Kordon* -Coramaadanten  aagewiesen  sind.  Sie  zeichnen 
»ich  durch  Schlauheit  und  Tapferkeit  nun ,  und  nie  kommt  eine 
Seressanertruppe  mit  eiuer  bosnischen  Band»  zusammen ,  ohne 
das»  nicht  dem  Tode  einige  Opfer  fallen. 

Die  Waratdiner-Grcaze  hat  keinen  Kordon,  nie  leistet  daher 
bloa  den  Dienet  im  Innern. 

Der  Grenzer  ist  überhaupt  ereat,  von  hoher  schlanker  Statur, 
stark,  kräftig  und  ausdauernd.  Die  kriegerischen  Ucbungrn  von 
Jagend  aa,  die  Mühen  ond  Beschwerden  des  Kordondirnstea 
bilden  ihn  zum  mathigen  Krieger  und  zum  kräftigen,  arbeitsamen 
Mann  j  ia  der  geistigen  Bildung  ist  er  »eit  fünfzig  Jahren  bedeu- 
tend vorwärt«  geschritten,  da  der  Staat  alles  beiträgt,  sie  zu  be- 
fördern. Für  zwei  Compagniebezirkc  ist  eine  deutsche  Divisiona- 
aehule  aufgestellt,  nebst  diesen  und  den  Trivialscholen  brätelten 
noch  in  den  Stabsorten  Ober-  und  Mädchen-8chulen  und  in  den 
meisten  Regimentern  sogenannte  mathematische  Sehulen,  wo 
Offiziere-  und  Bearateusöhne ,  auch  Unteroffiziere  Unterrieht  in 
den  militärischen  llilfswisaeaaehaften  erhalten. 

Da  die  jährliehen  Ausgaben  fBr  die  Landesvcrwnltung  und 
den  Unterhalt  der  Keld-Bataillona  2,300000  Calden,  die  Grenz- 
nur  1,800000  Gulden  betragen. 


Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    f  Amiscrte.    *  Festungen,  bedeutende  Forts  und  Castclls,  Häfen  und  andere 
in  mUäairücher  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  oder  Industrie  bemerkenswerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


Das  Königreich  Ungarn. 

Daa  Laad  der  Magyar**  (  Magyar  -  Ort  »ag )  wird  in  Ober-  nnd  Kieder-Vngam  ge  theil  t,  von  denen  das  letztere  in  die  beiden 
Kreis»  di***eil*  und  janteil*  der  Donau,  Ohtr-Ungarn  dagegen  in  die  Kreise  dietteü*  and  jeweils  der  Thais*  zerfällt.  Dieae  Kreise 
aerfallea  in  48  Gespannschaftea  oder  t'sstiiate;  die  b  besondere  Distrikte  sind  von  den  (omisttn  gana  unabhängig.  Ungar*  hatte 
■ach  älteren  Berechnungen  4181  '/, ,  hat  nach  neueren  Berechnungen  4196  geographische  Quadrat-Meilen,  und  aählt  nach  den  neuesten 
Angaben  mit  aeincr  Militär  Grenze  12,176,612  Seelen.  Im  Jahre  1825  betrug  die  Bevölkerung  9,482,243  Seelea;  neuere  offizielle 
Daten  Iber  die  Volkszahl  der  einzelnen  ComUate  nnd  Distrikte  sind  nicht  bekannt 


Wieder  -  Ungarn. 
JKrHs  jenseits  «ier  Dunau 

mit  TM  7,  geogr.  □•Meilen,  im  Jahre  1826-1,936*53  Biawohaer. 

1.  Wlefelbnrger-GMpnnusehan  {Mitsang  Vanugye) 
mit  36  geogr.  □  Meilen,  64488  Rinw. 

+  VmgHteh-Allenturg,  2300  B. ,  im  Einfluss  der  LW/Aa  in 
die  frtean«  Donau,  mit  einem  Schlosse,  einem  Piaristen-Colleginm 
mit  dam  ein  Uvmnasium  verbunden  ist,  and  einem  ökonomischen 
laaa'lat  dea  Erzherzogs  Carl. 


nitsetturg  (Moiong),  3000  E.,  aa  einem  Donau-Arme,  hält 
bedeutende  Getreidemärkle. 

Keutitdt  (\euider),  1700  E. ,  am  glciehuamigca  See,  treibt 
Weinbau  und  Getreidehandel. 

In  Haendorf  2300  K. .  eine  Tuchfabrik,  in  Kitt***,  Carlturg 
nnd  Legden  (Lebtng)  herrschaftliche  Schlosser,  ia  Frauenkirchen 
(Boldog-Attong)  eine  Abtei. 

».  4K*denbmrcer-(3eap.  (Sogrong  Vdrm.)  mit  56  geogr. 
□  Meilen,  193743  Kiaw. 
f  Öd*n*ur,(&opraug),  12*»  B..  nahe  am  N*%ti*dUr  See,  hat 
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prächtigen  Schlosse 


all  katholische«  Gvmnesiam,  ein  IqtherUches  I.yeeum,  eine  grosse 
Euekerraffincrie  u'nd  hSH  bedeutende  Getreide-  und  Viehm.rkle. 

I  (ff.  Äarl«»:,  5400  E.,  am  LMtftUrf,  mit  einem 
blosse  and  Park. 

,„S.II9.),  ein  feste«  Bergsehlos.  an  -er 
iaterreichisehen  Urens« 

Etterhina  entern  des  WrVaVer-Sees  mit  einem  Behlosar, 
aaeh  in  Zinkend^  (C*euk)  und  *r.  Jterlm  Sehlisaer. 

Ruit,  1203  E.,  aoi  Stuiitdltr-See ,  wegen    aeine«  Weinen 


.  (Guör.Vmrm.-)  mit  29  Q  Meile«,  K92O0 

Ei 

181KM  E. 


+  Raak  (Gj/ör),  iwwj  r*. »  "  «er  Mündung  der  Ä*a»  and 
/(«»»!»•  in  die  «ein«  mntlburjer  Donau,  war  vormals  befestigt, 
Ist  eine  königliche  Freistndf,  hat  eine  königliche  Acadrm.e,  eia 
Seminar  ein  Archvgvninasium,  eine  Primarschule  und  mehrere 
andere  Bildangamstnlie» ,  Messerschmieden ,  Tabakfabriken  und 
Treibt  lebhaften  Handel.  (Am  U.  J»«  1«»  Schl.oht  «w.ache« 
den  Oeaterreiehern  und  Fraaauaen.) 

Martintiers  (Stent  Marion),  2000  E. ,  am  Martimeera,  aaf 


welchem  eine  Akte 
-1 


Htdeeor  ein  achoaea  Sehloea. 


Homorier-Oetp  (Kamirom-  Vorm.)  mit  64  □  Meile«, 
12*060  Einw. 

17300  E. ,  am  Einfluaa  der  ll'oa« 
Insel  ScnüU ,  mit  einer  (liegenden 
Tuch-  und  Leder- 


tet 


uvmna«mu), 


f  •  Körnern  (Kami 
in  die  Bei»*«  auf  der  gr 
Brück«  ober  die  Düna» 
fabriken. 

BaiolM  mit  eiaem  k.  k.  Mililnr-Oeallit. 

Coro,  naho  am  Einflnm  der  Seuhäutltr  Donau  in  die  Waag. 
Doti't  (Tote),  8900  E. ,  mit  einem  Sehl««««,  einem  Gym- 
ium,  Tuch-  und  Fayence-Fabriken.    I.  Ki.-Ber  eia  Sehloaa. 

larelaaembttrajcr-Oeap.  fSneket  Fejtr-VarmJ  mit 
76  □  Meilen,  128901  Einw. 

+  StnUteeittenittre  (S*t.ket-Fcjereir\  20000 E.,  kftaigl.  Frel- 
atadt  in  einer  morastigen  Gegend,  awisehea  dem  Fe/aaeaa-See 
und  dem  Sar-re't-Morast,  war  vormals  befestigt  und  dio  Beeiden« 
der  ungariaehen  Känige  ,  die  auch  liier  gekrönt  wurden,  hat  ein 
Gvmnaaiam  und  hält  bedeutende  Viehmärkte. 

Slir,  6400  E.,  mit  einem  Sohlesse,  einer  Kaserne  und  einem 
Privat-Cestüt. 

Biemke,  3100  E.,  am  Abhänge  dea  Bakonuerwaldet,  mit  einem 
Bchlesae  ,  auch  in  Ctakear  und  Voll  herrschaftliche  Seblö»»er. 

Kretin ,  3-V)0  E. ,  an  der  Donau ,  mit  einer  grossen  Bsaig- 
und  Brandweinfabrik. 

Adeny,  3000  E.,  an  der  Donau. 

O   Wenprlssaor-njJeap.  (Vetmprim-Virm.)  mit  74  □  Meilen, 
171736  Einw. 

f  Vitufrim,  0000  B.,  an  der  Sarein,  »wischen  dem  2  bia  5 
Meilen  breiten,  12  Meilen  langen  Dafconjfer-Wald  und  dem  Platten- 
See,  mit  einem  Schlosse,  das  ehemals  nie  die  Stadt  befealigt 
war,  aad  eiaem  Gymnasium,  treibt  starken  Weinbau. 

Pdf* ,  13300  K.,  mit  einem  grossen  Schlosse  und  einem  ka- 
tholischen und  reformirten  Gymnasium. 

Palota  4000  E. ,  am  Bakonuerntald,  treibt  starke  Schweinc- 
tuchl,  ao  auch  'Liren  mit  2000  E.  uad  einem  Cistersienserhloster 
mitten  im  Bakonuerteali. 

In  Marenalto,  iVojpy-  Veron»  nad  Do  krönte  harraohaWiehe 
Schl&aeer. 

t.   Klaenbmra;er-«eap   f  Fa*-l«r«t..)  mit  96 □Meilen, 
274027  Kiaw. 

ÄJein  am  Anjer  (Snomeothelu),  3*100  B., 


r-  (ttaov-)  Kauita,  5900  E.,  am  Äaniaa-Flua«,  w 
atarke  Festang,  hat  eia  Gymaaainm  and  hält 


Gin*  (Kitnty),  5800  B.,  an  der  Cum,  mit  eiaem  aaeh  aller 
Art  befestigten  Sohlosae  ,  war  ehemsl»  Festaag,  iat  der  Sita  dar 
Distriktualtafel  and  hat  ein  Gymnasium, 

Pinkafetd,  4000  E. ,  an  der  Pinka ,  hat  Tuchweberei»!  aal 
treibt  Getreidehendcl. 

Reehnit»  (Rokonen).  5000  B.,  mit  einem  Sehloese. 

St.  Gotthard  aa  der  JUa»  mit  einer  Abtei.  [Sieg  Ober  die 
Türken  1664.) 

Könnend,  3000  B. ,   mit  einem  »Chinese;  in 
Barmtein,  Gotting,  Sirvar  gleich  fall«  Schlösser. 

Yntvir  (Kitentnrf!  antern  der  Herpenye,  mit  ein 
befeatigten  Schiesse. 

8.    »ml*4er-Oe>Bp.  (Snala-  Vmrm.)  mit  100  □: 
366665  Einw. 

f  SnalaKeertnegh,  3100  E-,  hat  eine  Kaserne. 

Ketttlielu,  7000  E.,  nahe  am  Platten-See,  mit  eiaem  seh  See» 
Schlosse,  einem  Gymnasium,  einer  theoretiseh-praktiach-okonemi- 
schea  Lehranstalt  und  Forstaehule  {Georfieonj  nad  einem  Prirat- 
Gcatät. 

Grote-  fSaev)  Kauita,  51      1  ,       /-  ■ 
mala  eine 
tende  Viehmärkte. 

Caaiatora««  anf  der  Halbinsel  Kurrnm  l 
in  IjÖvö,  landen  gleiehfalls  Schlösser. 

B.  »rl.imesjer-Uesp  (■ Sorna,,  I arm.)  mit  »14 %  □Meile«, 
2026S4  Einw. 

+  Kafotpir,  3100  B.,  am  ffapea-Flnsae,  hat  eia  alte»  Sehlon», 
das  ebemala  sehr  fest  war  and  ein  Gymnasium. 

Äaeje/nritr,  3100  E.,  anf  einer  Insel  dea  Jimäa-Flnsaes,  war 
frflher  fest  und  ist  noch  mit  allen  Schämen  umgeben. 

In  LeniteJ  Tnotg  aiu  f»/a«f «  See  das  Geatüt  des  Baron  t.  FechUg. 

lO    Tolnaer-Clcap.   ( Tolna- Varm.)  mit  65  □  MeHe«, 

173682  Einw. 

j  Snerard,  ht50  E. ,  nahe  aa  der  Sirrin,  treibt  starken 
Weinbau;  eben  ao  Simon  ■  Tornya  am  Aaj»o#- Flusse  mit  eisern 
Schloaae- 

Pakt,  7300  E.,  aa  der  Donau. 

Fildcar.  8900  E.,  a«  der  Donau. 

ToMa,  6000  B.,  «a  der  Donau. 

Otera  and  Iregk  habe«  bedeutend«  Prtvatgeelute  dea  I 
Ealerhaay. 

Meyetn,  2500  E.,  mi 

11.  Baraayer-Getp  (Baranna-Yirm.)  mit  91  V,  □  Meilen, 

f  FünßireJwn  (Pr'et),  11300  K.,  königliche  Freiatadt  an  dar 
Pect,  hat  ein  bisehöfliches  Lyeeura,  ein  Gymnasium,  eine  Primar- 
schule, und  treibt  starke«  Handel  mit  Vieh,  Wein,  Tabak  and 
Uetrcide.    In  der  Nähe  Steinkohlengruben. 

Mokaet,  «300  E. ,  an  einem  Donau- A rm  ,  der  bewaldete«, 
sumpfigen,  4  Meilen  Isngen  ,  2  Meilen  breiten  Brifitttniuset  ge- 
genüber, mit  einem  Gymnaaiom.  (Sehlaeht  gegen  die  Tirkea 
1526,  Sieg  über  die  Türke«  1687.) 

Siklöt ,  2600  E.,  mit  einem  Bergschlosae,  daa  ehemals  sehr 
fest  war;  in  L'nöak  ein  hcrrachaftliehes  Schlots. 

Kreis  diesseits  der  j9om«xm 

mit  »97  •/«  geogr.  □  Meilen,  im  Jahre  1825-2,570,799  Einw«b«er. 


1».  Da 


ip.  (Bart-Yirm.)  mit  171  □ 
36(1522  Einw. 


f  Zomkor,  21000  E. ,  Itat  eine  illyrisch-e 
und  treibt  bedeutenden  kern-  and  Viehhandel. 

Boje,  14000  E.,  nah«  an  der  Donau,  mit  einem  Sehlos»»  ue  ! 
einem  Uymaasiam,  hält  sehr  besuchte  Viehroarkte. 

.laatt«,  4000  E.,  groasea  Dorf  aa  aer  Donau,  tob 
Coloniatea  bewohnt. 
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TKtrrriopei  (  TkeretitmtiaAt  oder  Snakaika),  40000  B.,  königl. 


Freistsdt,  uaweit  dea  Patitadur  Sals-Hee« ,  hat  eia  Gymnasium, 
bedeutende  Tuchfabriken  und  Gerbereien,  «od  treibt  grossen  Vith- 
uad  Produktenhandel. 


Ö  Alm,«,  »000  B.,  am 
Getreidehsndel. 

Zenta,  13700  R.,  aa  der  Tktiu. 


Tkm#-Üfer,  treibt 


Ö  Btne,  8700  E.,  an  der  Tktitt,  treibt  sehr  bedeutenden 
idchandel. 


St.  Tautat,  113O0  E. 

Acut««  (tj-Vi4ekt  Seoptanta),  17300  B.,  köaigliche  Frei- 
ctadt,  am  linken  Ufer  der  Donau,  iat  mit  dem  gegenüber  liegen- 
den  Petericarilrin  durch  eine  Schiffbrücke  verbanden ,  hat  ein 
Ulyiischce  Gymnasium  und  macht  mit  den  türkischen  Proirisleo 
«>e  Geschäfte. 
6  Fvtak  aa  der  Donau  hält  einen  besuchten  Jahrmarkt. 
4  Palanka,  G0O0  E  ,  an  der  Denan. 
Mae*,  7000  B.,  am  JWorttiinJto-Baehe. 

IS,   Peithwlieif.  mit  1»1  □Meile»,   «33319  Binw. 

f  •  Ofen  (Buia ' ,  am  rechten  Ufer  der  Donau ,  vor  der  ver- 
heerenden Ueberschwemmung  im  Mira  1S3H  mit  23000,  und  wenn 
•aa  daa  daran  «lassende  All-Ofen  dan  nimmt,  30000  B.,  tat  die 
eigentlich«  Hauptstadt  de»  Königreiches ,  der  Sita  dea  Fslalias, 
der  Slatthslterri  and  des  Mililsr-(«eneral-Cominandos  von  Cngarn, 
hat  ein  prächtiges  königliches  Scillase,  ein  grosses  Beugltsus, 
eia  Archicymnasium,  wo  bei  800  junge  Lcuto  unterrichtet  «erden 
eine  Sternwarte,  eine  Frimarachule ,  ein  grossen  Spital  und 
einige  Fabriken.  Die  Festung,  ader  die  obere  Stadt  lirgt  auf  einem 
Berge,  am  dieselba  herum  liegen  die  4  Vorstädte,  die  JtoiJ- 
nentlait ,  die  Waaatrttait ,  das  \enttift ,  die  On'f  tin«#t«aV ,  die 
LanJsIrmtae  uad  All-Ofen  mit  einer  Milttär-OekonomieCommission. 
Die  auf  dem  Blerktkerae  gelegrne  Sternwarte  gehört  aar  Puiktr 
Universität.  GegeaOber  voa  Ofen,  am  linken  DsM«*-Ufer,  durch 
eine  240  Klsflrr  lange,  auf  12  Schiffen  ruhende  Brücke  ver- 
bunden, liegt: 

Pettk.  vor  der  Ueberachwemmang  die  sohösste  Stadt  In/arna, 
uad  eine  der  schönsten  in  der  Monarchie  ,  halte  ohne  die  9  bis 
10000  Mana  starke  Garnison,  63000  E.  uod  ist  von  1  grossen  Vor- 
städten umgeben.  Ptalk  ist  der  Sita  der  Septemviral-  uad  kö- 
niglichen Tafel  .  hat  ein  schönes  Invalidenhaus,  eiae  Qrenadicr- 
und  einei  grosse  Artillerie-Kaserne,  daa  \eu-Getaufa ,  daa  su- 
gleieh  als  Munitions-Depot  dient,  eine  Coiversiiil  mit  einer  Thier- 
arxaciseliule ,  die  Ludoviaeische  Academie  ,  ein  Natioaal-Museam 
eia  allgemeiaea  Semiaarium,  und  mehrere  andere  wissensehaR- 
liche  Bitdungssnstalten,  ein  grosse«  8pitlal,  Tsbsk-,  Leder-,  Li- 
soesr-  und  sndere  Fsbriken.  Pettk  ist  der  Hsoptsita  der  ungari- 
schen Industrie  und  des  Handels  and  hält  jährlich  vier  gro«se 
Messen,  denen  mehr  als  20000  Fremde  beiwohnen,  und  wo  «nfe- 
beuere  Geschäfte  mit  Lande-epredakten  gemacht  werdea. 

lOifsra  (Vae%),  1I300E.,  an  der  Donau,  hat  eia  Gymnasium, 
eiaPiariatan-Collegium  und  Taubstummen-Institut.  Die  für  Hai/aen 
bestimmte  Militär-Aeademic  wird  nunmehr  in  Pettk  errichtet. 

Cneale*.  16600  E. 

Groat-Kirit,  16400  E. ,  hat  aaaehalichen  Vieh-  uad  Woll- 
handel. 

Keltkemel,  36000  R.,  in  der  grossen  Sandhaide .  hält  grosse 
Märkte  und  hat  eia  Gymnasium,  ansehnliche  Seirenfabriken  und 
Gerbereien. 

Raenkevi,  88O0  K.,  auf  der  gro 


eisern  Schlosse}  auch 
Schlösser. 


Donau-Issel  Cttftl,  mit 
Gödötlo,  Aeaod  uad  Alktrtt  herrschaft- 


KaUena,  8000  E. ,  unweit  der  Dona«,  der  Sita  einea  Eri- 
bi,ehores,  mit  einem  Schleis«,  einem  Seminnr,  Piariatea-Collegium 


■  4.  Weoarrader.Cieap.  mit  78  □  Heilen,  193740  Binw. 
Baiatta  Gyarmolk  (lfo1uGuvrmotk\ 3600  B  ,  sähe  an  der  Kurei, 
/.«»onr»  (l.uetentlt) ,  3000  E. ,  hat  ein  Hehlsss,  «od  treibt 

•Ii  daa  gsaie  Comilat,  vielen  Weinbau  and  starke 


Gart , 


1».  Sofaler.tSenni.  ( Zrf/yeas-  tarm.)  mit  60  >/,  all.il«., 


t  \eu-SoU  (BettUerene-Bant,.),  10000  R„  freie  Bergstadt, 
mit  einem  alten  Srhloss  und  b  Vorstädten  sm  Eindoste  der  Bi- 
tlrilm  in  die  Gran,  hat  ein  Gymnasium  ,  ein  Brrggerieltt,  wich- 
tige Silber-,  Kupfer-,  Kiaeagroben  und  Pulvcrmühlrn.  In  der 
Nähe  HraloKa  (  Kiratufalea )  mit  einer  grossen  königl.  Waffen- 
fabrik j  bei  Hrenilt  Eisenwerke  und  Kohlenbrennereien,  in  Ta- 
joca  gross«  Schmelshutten  und  Kupfergruben. 


Railwany,  2000  E.,  an  der  Gran,  mit  vielen  Tuch  ,  Hut-  und 
Eammmachera. 

AUSokl,  2800  E..  königliohe  FreisUdt. 

LHeik  -  Banum ,  königl.  freie  Brrgctadt  mit  cintm  Bergamle. 

Brenno-Banya ,  6500  R. ,  an  der  Gran,  mit  einem  Pisristcn- 
Colleginm  und  Gymnasium. 

Att/akira  (Ovar).  MWO  E„  Bcrgstsdt  an  Fusse  des  Sturelm- 
Berges,  mit  reiches  Silber-  und  Kupferminen. 

E. ,  aa  der  ärufina,  mit 


Piariatrn^Collcgium  und'Cym 


1«. 


(Moni-  r«rm.)  mit 
H6427  Einw. 


46  □  Meilen, 


f  Ifolf- Saak  am  Einfluss  der  Krupina  in  die  Envel. 

Sehemniln ,  18000,  mit  der  Bergstadl  Balm  Banya  20000  B., 
königliche  Freistadt  and  grosse  Bergstedt  sm  glcielmsmigen  Flüss- 
ehen, mit  den  reichsten  Gold-  und  Silberbergwerken  des  Landes, 
welche  6000  Menschen  beschäftigen,  hat  ein  katholisches  und  ein 
lutherisches  Gymnasium,  ist  der  Sita  riaea  Diatrietual- Berg- 
gerichtes, des  Oberst- Kammrrgrafen- Amteu  und  hat  eiae  be- 
rühmt« Berg-  and  Fcrat-Aeadeiaie. 

Baka-Banga  Pukmen).  2400  R.,  königliche  frei«  Bergatadt, 
hatte  vormals  wichtige  Gold-  nnd  Silberbergwerke. 

In  fln.  Aaial  ein  herrschaftliches  Schloss  und  nnweit  von 
(ßnewcJt;  daa  all 


(Kanlarjom-Vam.)  mit  19 
64636  Eiaw. 


f  Gran,  mit  Sa.  Tanuu  und  Sa.  Gynrag  IICOOR.,  dem  Bin- 
der Gran  in  die  Unnau  gegenüber,  übee  welche  hier  eine  flie- 
gende Drücke  führt ,  ist  der  Sit*  eines  Ersbisehofes,  der  Primas 
vou  TJngara  ist,  hat  ein  Gymassium,  ein  Fieristen-Scmiuär,  Tuehwe 
bereira  und  Färbereien.  Das  ehemals  feste  Schloss  ist  demolirt,  an 
seiner  Stelle  steht  gegenwärtig  die  prächtige  Residena  desPrimss. 

Parkany  am  linkea  Dmum-Ufer ,  gegenüber  von 
vormals  Festung. 

In  Balorkefg  ein  gros.es  Schloss. 


1». 


larecher- tieam.   (  Bart  -  Tarnt.) 

137210  Binw. 


49  O  Meilen. 


f  Jiresmiisi  (KSrniSnln-Banva) ,  10000  E.,  königl.  Freistadt 
und  erste  ungsrische  Bcrgstsdt  mit  reichen  Gold-  und  Silberberg, 
werken,  Hcbmelihttten  und  einer  Vitriolfsbr.k .  hat  ein  ScbloM, 
ein  Gymnasium  ,  ein  Bergvtrwsllungusmt  und  eine  Mönse. 

8n.  Ktrtani,  aa  der  Gran  mit  einem  Schlosse- 

Königiktra  (rj-Bän*a\  2NO0  R.  ,  königliche  Preintadt  uafern 

der  6>«n  mit  Gold-,  Silberbergwcikcn  und  Eisenhämmern. 

Lewen;  (Lcfi),  4600  E.,  treibt  starken  Tskaksbas  und  hat 

ein  grosses  Gymnaaium. 

ArowvosmaretA,  1300  E.,  wo  die 
hsltca  werden. 

40» 
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IS.   Xentr*er  -«oip.  (  W/ra  -  Vorm. )   121    □  Meilen, 

3WJ327  Rinw. 

f  Xeutra,  4700  E.,  an  der  Yewrra,  mit  einem  araltea  festen 
Bergschlosse  aufeiaem  hohen  Felsen,  hat  eia  PiarUten-Collcgium 
mit  einem  Gymnasium  und  eia  Seminar. 

Xtukäutel  (Ktrentk-Vjvar),  6700  E.,  an  der  Neutra,  war  sonst 
eine  wichtige  Festung  and  hat  Tuchfabriken. 

Gatgoen  (Freistadll ',  4000  B,  aa  der  Waag,  mit  einem  präch- 
a  Schlosse,  treibt  bedeutenden  Wcinhsndol  ond  halt  gr, 


Genend  an  der  Waag  ge- 
inacrn,  grossen 

Invalidenhaua. 
Pölling  (Piicktt/an)  ,  3000  R.,  an  der  Weaj, 
Heilquellen. 

Väg-Vjkeli  (Seuttadtr).  »000  B.,  an  der  Waat,  treibt  starken 
Gctreidehaadcl. 

Prividggi  ouweit  der  Xeutra,  mit  einem  Gymnasium. 
Sliava,  8600  R.,  am  gleichnamigen  Floas  mit  Brandwein- 
■ncreien  and  Bentclloehr»briken. 

(_  Satein  oder  Sal-Tar')   aa  der  .Wi'ar«  mit 


Holiliek 
Schäferei  in 
Kopctan. 

In  Uetmeng 
achönea  Sehl  de 

Skaliln,  1700  E., 


Schlosse  i 
daran  das 


Merino- 
Gestüt 


in  Ürmeng  ein 


im  jtfarcA-Thale  aaf 


iesp.  (Poeony-  V<irm.)  mit  SS 
2Ü771Ü  Kinw. 


f  Prettturg  (Poiong),  41000  R.,  am  linken  Ufer  der  hier 
130  Klafter  breiten  Donau,  aber  welche  eine  fliegende  Bruek*  fährt 
and  am  Pusse  der  kleinen  Karpathen,  hat  eine  kSaigl.  Aeademie, 
ein  Arehigrmnaaium ,  ein  lutherisches  Gymnasium,  eine  Primar- 
sehnle,  eine  National-Mustersehule  and  mehrere  andere  wissen- 
schaftliche BiMungssnstalten,  mehrere  aohSae  Paläste,  ein  groaaee 
Spital  and  einige  Fabriken.  Das  königliche  Sehl»*»  am  Scktoti- 
iergl  dient  als  Kaserne.  (1809  im  Jnni  tapfere  Verteidigung  des 
Brückeakopfea  der  Oeaterreieher  gegen  die  Fraasoacn.) 

Tgrnan  (.V.  SnomiaA) ,  6000  R.,   an  der  Traawa,  ist  mit 
alten  Maaern  amgeben,  Hat  ein  grosse*  Invalidenhaus,  ein  Se- 
>,  ein  Gymnasium,  ist  der  Sil»  der  Dialriktaaltafcl  and  treibt 


St.  Georgin,  3100  R.,  königl.  Freistadt  mit  einem  Piariatea- 
Collcgiam  aad  Oymaaaium. 

Bi.ing,  4100,  and  Modem,  4700  R. ,  kinigl.  Freielädte,  in 
leuterer  ein  lutherisches  Oymaasiam,  in  erstcrer  eia  Sehloss. 


In  Landtekün  (Cteklien),  Snered  aa  der  Waag,  Galant  ha 
ond  Wartierg  (Snemptn)  mit  1600  R.,  herrschaftliehe  Schlosser. 
Oer  letalere  Ort  hält  bedeutende  Viehmarkte. 

Sommarein  (Somorja) ,  3000  R. ,  auf  der  tl  Meilen  langen, 
T  Meilen  breiten  grossen  äfenätt-Insel. 

9t.  Trentacltlsjer-eSeap.  (Trtnlten-Yarm.)  mit  88  □Heil., 
3943»  Einw. 

t  TrenlteMn,  3300  R.,  an  der  Waag,  königl.  Freistadt,  mit 
ng  geeigneten  Bcrgschlosse,  einem  Piaristen- 
Collegium  uni I  «ymnasium  }  in  der  Nahe  die  berühmten  Schweftl- 


Yag  Bunterem  (Bittriea\  2000  F„  an  der  Waag,  mit  einem 
Sehloase^,  wo^grosae^Vi^mirkte^gehal^a^enlen in  DnenU; 


Rajecn,  4000  B. ,  an  der  Zlilrncna ,  mit  aasgeaeichneten 

Gerbereien. 

Sitlein  (Ziolna)  anfera  der  Waag,  mit  einem  Qymnajilam. 

SS.  Taroeser-Oeap.  (Türotn-  Vir».)  mit  21  '/.  □  Meile«, 

56362  Einw. 

f  St.  «ante  («e*«l  Horton),  1100  R.,  an  der  Tanroc. 


Moeäen  in  dar  Tauroe«  mit  einem  SehlaaaV;  in  dar 
aaf  einem  Felsen  die  Trümmer  des  Schlosses  Matnicna. 


•       A*T4ser-«eim.  ^(/^«-^Fara».)]  mit  87%  □  Heiles, 
t  Alei-Kuün,  1100  E.,  aa  der  Art». 

*  Arta ,  groasea  featea  Sehloss  am  gleichnamigen  Flu*** 
bei  Ärvavaraltga  (Poduamfk)  ,  auf  einem  hohen  Felsen  ,  der  asf 
drei  Seiten  fa«t  aenkreeht  akslflrit,  ist  Tollstäadig  erhaltea  onä 
besteht  eigentlioh  aas  drei  über  einander  liegenden 

Tordotin  and  Trt 


II.  Llptava 


(LiptS  Farn.)  «  □  Meile», 
7437*  Eiaw. 


f  Snent  Mikiot  (St.  Nikolai),  1700  R.,  na  der  »Fan»;  (■ 
AniraifaSra  ein  Sehloss. 

lit  einem  Piaristea-Collt- 

ginm 
lÄkav*. 


Ronnbery,  2200  R  ,  an  der  Waag,  m> 

i  and  Gymnaaiamj  in  der  Nahe  die 


Semit 
werken. 

Itratek,  9000  R.,  an  der  Waag,  mit  Hüttenwerken  and  Eisen- 
hammers. Die  grossen  Fabriken,  anter  denen  sieh  ein»  Gewehr 
f.krik  »efnnd,  haben  in  der  neaeren  Zeit  viel  t«  " 

Ober  -  Ungarn. 


»S.  asip.er 


□  Meile«,  im 

(Snepet-\Vdrm.)  mit  den  1« 
»V,  DMeUen,  191463  Riaw. 

f  LentttJum  (Lötet),  5400  R.,  königliche  Freistadt,  war  ror- 
mals  befestigt,  treibt  starken  Hopfenkaa  nnd  hat  ein  kstholiscbM 
and  cm  lutherisches  Gymnasium. 

lifemark,  4200  R.,  am  Poprad,  konlgliehe  Freiatadt,  Int  aalt 
katholische  Haaptaehnle,  eis  lutherisches  Lyeeum,  Färberei«« 
and  Tachfabrikea  and  treibt  Wein-,  Flache-  and  Leinwandhaaiitl. 

Nendorf  ( fglo) ,  5900  R.,  am  Hirnad,  die  bedeutendste  der 
Zipier  Städte,  aad  der  Sita  ihrer  obersten  Behörden,  hat  eil 
Dergunt,  Eisengruben  nnd  Hämmer. 

GSinitn,  4«M  R~,  Seknwtnitn  (Snomolnak),  4000  E.,  mit  be 
deutendem  Bergbau  anf  Silber  aad  Kupfer,  im  letsterea  Orte 
eine  Kupfermanie. 

Att-LuUau  (UM*),  2000  E. ,  am  Peprad,  mit  i 

ge  rieht. 

In  der  Nähe  der  Terfallencs 
deoa  dea  Biachofes  der  Xipt. 

SB.   <aSamarer-49eap.  (Gömir-  Vdrm.)  mit  7«  n  Meile«, 
172346  Einw. 

f  PltUnitn  (Pölteen),  850  E. 

Roten  au  (Rotngo  i,  9000  B.,  am  Sajo,  mit  Eisen-,  Blei-  aad 
Kupferbergwerken,  Lederfabriken  und  Leindwandblelchea,  hat 
ein  Gymnasien. 

Doitina  (Doitckan)  im  oberen  Saju-Thale,  hat  Hannv*- 
werke  aad  Riaengieaaereien. 

QSmlr  am  Sajo ,  baut  rielea  Tabak. 

Rima-Snomiatk  rOro*i-8ttfeltdtrf),  8000  R.,  aa  der  JWsm. 
Terfertiget  viele  Sättel  ond  Drechsler-Arbeiten. 

In  Kratna-Uorka,  VaraUga  «U  üsrfi«hloss ,  so  aaeh  ■» 


iOoqIc 


I 
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■  C'e.p.  (Hfvei.Vän».-)  mit  121  □Melle», 

232705  Einw. 

f  Erlau  (ßyer) ,  18200  E.,  an  der  HHov ,  der  8ita  einen 
Brabinehofeu  mit  einem  srxbiechöllicbcn  Palast,  einem.  Ljceum, 
einen  Gymnasium  and  Lederfabriken,  Unt  viel  Wein. 

Parad  am  Matro-Gebirg  mit  einer  grauen  AlsaasicdereL 

Gyinouit,  14700  B.,  im  Kusse  der  ttatra,  baut  gleiehfalla 
viel  Wein  ind  bat  ein  aehr  beeuehtea  kalholiaehes  Gymnasium. 

/Tatra»  an  der  Zag»xa  mit  einem  Sealoese,  treibt  aturke 


JtöoeTur,  17000  K.,  am  ßer«(y/6-Flaaae. 

11600  E.,  an  der  Mündung  der  Zayyva  in  die  Theiti. 
^  •  Mliktoi,  8400  E.,  am  linken  Tkeuf-Ufer  in  einer 

■  9.  Boraehoder-Cienp.  Omk} r«rw.)  ■»  6»'/,  DMen., 


i,  welche 


f  Mitkolo,  27SO0  B.,  na  der  Savino,  hat  ein 
treibt  starken  Weinbau  j  in  denuelben  Tbale : 

Diit-Györ,  3300  B.,  bekannt  durch 
den  bealen  ungarischen  Stahl  liefern. 


-  «eap.  (  Torna  -  Vorm.) 
24*80  Kiew. 


mit  11  □  Meilen, 


Cr- «es».  (Uoiy-Varm.)  mit  »3  Q  Meilen, 
169371  Kinw. 

t  Kmtehm  ,  Kottiet),  13600  B. ,  am  llernai,  mit 

Mauern  umgeben  and  weitläufigen  Voralidten,  iat  die  beträcht- 
lichste 8tadt  Obtr-Vayamt,  bat  einekonigl.  Aeademie,  ein  adcligea 
Conviet,  ein  Archigymnasium,  eine  Primaraehnlc,  grosse  Tabak»-, 
-,  Steingut-  and  PulTerfabriken ,  ein  Zrughsus  und  eine 


and  Vntermtltenteif ,  6400  B.  ,  wo  grösstenteils 
Klrinschmieds  wohnen,  die  mit  ihren  Erzeugnissen  beträchtlichen 
Handel  treiben. 

In  6'ünrc  and  K.  Ida  berraehaftliehe  Schlösser. 

•  1.  taroieher«  Cienp.  (Sorot- Van*  J ,  mit  05  □Meilen, 
184,618  Einw. 

f  Eftriet,  9000  E.t  konigl.  Freistadl  an  der  Tareta  und  am 
Fasse  den  Taior  -  Berge»,  iat  der  Sita  einer  Dietrtktnaltafel ,  hat 
ein  katholische*  Gymnasium,  ein  lutherischen  DUtriktual  Collcgium, 
— 1  Leiuwandfabrikea  and  iat  aar  Befestigung  angetragen) 


A'.  Sorot, 
Webereien;  in 


E.,  an  der  Tarcio,  mttO 
tar*  (SiaHnlimätnJ  t»d 


,  mit 


fSoUnoie),  2800  B.,  kinigl.  Freistadt,  an  der  Tureno 
hat  ein  Piaristen-Collegium  mit  einem  Gymnasium. 

Barlfeld  (Bartfa  oder  BordiowJ,  SOOO  B. 
an  der  Tofla,  mit  berühmten  Bädern. 


i.  (ZemptmVdrm.),  mit  108  Q  Meilen, 
278,442  Binw. 

■f  Satorallua  Ijhttf.  0500  E.,  am  Roniva  -  PI  aas ,  mit  einem 
Plaristen-Collegiem  und  Gymannium. 

Sorot  Patak,  6100  B.,  am  Bodrot,  mit  einem  reformirten 
nnaiam,  einem  Schlosse  and  Tuchfabriken. 

Zempten  am  Bodrot),  gaua  unbedeutender  Marktflecken, 

Wadd,  6000  E.,  der  Hauplort  der  Htj 
Tattyo,  6400  E.,  na  Takay  -Gebirge. 


JV.  Tokay,  2400  K.,  nahe  aa  der  Mlsdaug  der  Bodrot  In  die 
Theitt ;  hier  and  bei  Tore*«/  wachsen  die  berühmten  Tokuyer- 
weine.    In  Smerenct  am  Ond -  B»eh ,  Vorn*«  im  Tepla- Thals, 
an  der  Ondova,  Homnnka  im  Lslorrsa-Thal  and  $%inna 


SS.  s7njrhv*rcr-Uesp.,  mit  60 '/,  □Meilen,  94,420  Einw. 

f  Voghvmr ,  6JO0  B. ,  an  der  fftipa,  mit  einem  festen  Berg- 
scblosse  und  einem  Gymnasium. 

Feltö  -  Hemer« ,  hat  vortugliehe  Eieenwerke. 

SS.  Bereghor-Geip.,  mit  67  %  Q  Meilen ,  99,398  Einw. 
t  Btrtak-Hnatn,  4000  B ,  an  der  Borta. 
*  Manakae»,  3200  B. ,  aa  der  Lato  reo* ; 
das  gleichnamige  Bergechloss  aaf  einem 
der  Bbsnc  erhebenden  Pelaen ,  welchea 


eaai  südlich  davon  liegt 
steiles  ,  sieh  eiaseln  aae 
als  SUntsgefänguisn  be- 


mit  1246 '/, 
SS.  Jla 


□  Mellen,  im 
«Ii 


t  Saigei,  7000  E.,  unweit  des 
Tkoitt,  mit  einem  Gymnasium  on< 

Hkonntiek  mit  sehr  reichen 
600,000 


-  FaVnaJ  mit  178 


s  der  loa  in  die 
8alsmafssinen. 

,   die  jährlich 


.,  unweit  der  Theitt;  in  //s/an  ein 


t  \a, 
Schlo«». 


ST.  Matlinairer- Ciesn».   fSoatkmär- Vorm.) ,  mit  106'/. 
□  Meilen,  212,776  Kiaw. 

h  t  +-  N'M~K":e,*>  1j.°00pBj  '  mi«  Iei"™d^^£]!1"■k8!eh,os'*• 

Jahrmärkte. 

A'npy - fisny« ,  4900  B.,  kinigl.  Frei  -  und  Bergstedt,  der 
Sita  eiaor  Bergwerka-Ober-  und  Mfins-Inspektion,  hat  ein  Gymna- 
sium, ein  Ilcrggcricht  und  eine  Münae. 

ViUi-Banga.  4300  K.,  Bergatadt  mit  Gold-,  Silber-,  Blei— 
nnd  Kupferbergwerken,  iat  der  Sita  eines  Bergamts. 

SemHhi- Hoathmar ,  1400  B. .  konigl.  FroJstadt,  mit  einem 
Gymnaaiom.  Bin  Theil  der  Stadt  liegt  auf  < 
gebildeten  Insel. 

In  Aromvot,  Menü,  Cteattr  und  JV. 


S». 


er-Gesp.  (Hoobola  ■  Ydrm.) ,   mit  116% 
□  Meilen  .  163,740  Binw. 


|  San-SaUd,  5300  E., 
8alpeleraiederel. 


gelegen,  hat  eine 


In  Batka  ein  Schloss. 

80.  Bibavrrr-€ie>sp.,  mit  200'/,  □Meilen,  467,229  Einw. 

i  Orost- Wardtin  ( A'ayy  -  Vor  od)  ,  18,000  B. ,  mit  6  Vor- 
städten, am  Soktt-  Koröt,  war  vormals  stark  befestigt,  hat  ein« 
königliche  Aeademie,  ein  Archygymnasiium ,  ein  adeliges  Couriet, 
eine  Primarschule  uud  ein  bischöfliches  Schloss. 

üebreeoin ,  mit  47,000  E. ,  eiae  köaigl.  Frsistadt  and  die 
sweite  Handelsstadt  des  Königreiches,  iat  der  Sita  der  Diatriktual- 
Tafel,  hat  ein  katholisches  und  ein  groaeea  reformirtes  Gvm- 
,  groa.e  Tuch-,  Seifen-  nsd  Lederfabriken,  halt  jähr- 
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lieh  4  grone  Jahrrairkte, 
Tabak  and  Getreide. 


ieh, 


A>,B-.Woa/.,  8000  E. 
Margit!;  am  0«r«tff  • -Pl«sa  und  unfern  der  . 
ite,  wo  grosse  Vichinerkte  gehalten  werde«. 


>p.  (Bfket-Vdrm.),  mit  «5>/s  □  Meile., 
111,730  Einw. 

+  GuuU,  14,000  E.,  in  Vnjarüch-  and  DtMek-Gytila  durch 
den  M*M«e*  iVöii*  gelheilt,  mit  einem  Schlösse,  das  Triher  ke- 
igt  war. 

C*«i«,  22,000  E. ,  das  grisst«  Dorf  </iij«h*,  treibt  starke 


JMk«#,  14.700  E.,  im  7.» 
Hördt. 


41. 


14,000  E-,  am  Koro;  mit  einer  Industrieschule. 
n*rader  -  «Sea».  (CsomfrU- Vdrm.) ,  mit  «2 

Hflfl  9  B  *    J  UÖ***'ija»V    *S  I  II  WT» 


+  St9t<Hn  (*m*t*i\  52,000  8..  mit  P*«tang*we 
Ionen,   gegenüber  dem  Einflüsse  der  Jforo*  in  d 


rerken  um- 
schlossen, gegenüber  dem  Einflüsse  der  Jforo*  in  die  774«'*», 
Oker  welche  eine  SehilTbrücke  führt,  ist  ein*  bedeutende  Handel*. 
Stadt,  hat  ein  Piariaten-Calleginm  ,  mit  einem  Gymnasium,  eine 
philosophische  Lehraaatalt  nnd  mehrer*  Tabak-,  Seif««-,  Tueh- 
aod  Lederfabriken. 

Ctongrad,  12,000  K. ,  gegenüber  dem  Klnflus*  der  Köröi  in 
die  77un*«,  treibt  bedeatenden  Weinbau,  eben  «o 

Stenlet,  17600  E.,  am  See  ATcittr«. 

Ka*arAr/y,  27,000  E.,  am  UodSte,  mit  Tabak.-  and  Weinb*». 
US.lt  grosse  Jahrmärkte. 


4«.  Ticlimnader-C«ip.^C>an*d-V«rmJ,  mit  29  □Meilen, 
f  Mako,  17,000  E„  an  der  Maro*. 

Me%ökrggta,  grosses  kaiaerliehea  Militlrgeatit,  welche*  18000 
Pferde  erhalten  kann, 

Ctanad,  7000  E.  ,  an  der  Maros,  mit  einem  8chlo««e ,  das 
früher  befestigt  war. 

\aay-Lak,  10,000  E.,  an  der  Maro*. 

4  3.  Irnder .tjesp,,  mit  108 Vi  □Meilen,  222,014  Einw. 

|  All-  Ar  ad  (d-Arad)  an  der  Harn ,  hat  mit  dem  gegenüber 
am  linken  Dfer  der  Koro»  gelegenen,  aar  T«*»*«*r-Ge*penn*«nart 
gehörigen 

*  Xru  Art*  14000  E.  Let*tere*  hat  ein  Gymnasium  und  ein* 
wnllaehUehe  pädacogiaehe  Schale.  Die  Festung  ^r«i<  liegt  auf 
einer  von  der  Jfaro»  gebildete»  Halbinsel.  Alt  Arad  war 
vermale  sieh  sehr  stark  befestigt. 

Penk;  14,000  E.,  nnweit  der  Maros. 

Borot-Jemö,  9000  B-,  am  totisst»  Koros. 

Viiaao;  «000  E.,  mit  einem  allen  Bergaehtesa. 

44.  Hruehoer.Clein.  fKruid-Fsrnj,  mit  109  □Meilen, 
216,549  Einw. 

t  Lmad*,  6000  E.,  am  Tentes,  aua  2  Flecken  Deutsch-  und 
Wailackisek-l,»aos  bestellend  ,  welche  darch  eine  Kettenbrücke 
verbunden  sind. 

flojnoento,  2000  E.,  Bergflrcken  mit  reichen  Kupfergruben. 

D*ut*th-Orovie%a,  3700  E.,  Sita  der  banatiaehen  Bergdirtk- 
tien,  mit  Oold-,  Silker-,  Eisen-  und  Kupferwerken. 


*air.G*m9.JTrme*-Vdrm.),  mit  11«'/,  QM., 


12,700  E.,  am  fletj«  Kanal,  mit  3  Voratidtrn, 
ob  Sümpfen  umgeben,  ist  der  'Sita  des  Banaler  Militär-General- 


Kasernen ,  ein  Zeughaus,  treibt  Weinbau 
lebhaften  Handel  mit  der  Türkei. 

Upfa,  7000  B-,  an  der  Maro»,  i 

Sehloase. 

WerseMm  fVersse*.) ,  15,800  B., 
starke  Seidenaaeht  und  Vielrhandel. 


.Cieap.,  mit  132  Q Meilen,  248,741 

S*Sy-((!ross-)  Becskerek,  I2,<MKI  K.,  am  Bega 
Seidenxucht  nnd  hat  grosse  Maulbeerplantagen. 

S.9f.S***t-Miklos ,  14,200  E. ,  bat  eine 
Lehranstalt. 


Besondere  Distrikte 

mit  110  geogr.  □Meilen,  im  Jalrre  1826-196.363  Einwohner. 


h)  Jrnsyaer-Dlatrikt  ( Jdsnsaf) 


9  &  tSSSZSSS21iBS&  !!ÄWK" 

mit  einem  Gyn,. 


f  Jaf-Bertny, 
nasium.  der  llaoplort  der  Jssyger, 

i  Kards%aa-Ij -Sullas,  11.900  B  ,  am  Fl 
der  Hnuptort  von  Gross  -  Cvmttnien. 

Kunt-S*.ent-Miktos,  der  Hauptorl  von  Klein - 

FeU99ha»;  15,000  E. ,  mit  «iaem  Gymnasium. 

Malus*,  11,000  E. 

dl)  Prlvllecir««  Haydsiken -»tJUUe  (lhjd»  n«r.iok)  ia 
der  Satotischrr-  und  Biha,  er  -  Uesnannsehaft,  mit  18  □  Merl**, 
SS,671  Einw. 

f  »«aöruiesy,  11,700  E.,  unweit  Detreemt». 
ÄM»o»afo,  «,0(10  E. 

e)  Dan  angarlicke  Huntcalaad,  mit  6 '/,  nMeilee, 
27,160  Einw. 


f  Flame ,  JHMKr  R.,  hinigl.  FreisUdt,  uomausrt,  am 
der  Fiumara  in  den  Quamera,  Int  ein  Gymnasium,  einen  Frei- 
hafen, Leder-,  Leinwand. ,  Tuch-,  Tabaksfsbriken,  Jluekersiede- 
reien.  Rosogliobrennereien,  Wachsbleiche*  und  ein  Kontumulraai. 

Buecari,  17(10  E.,  königl.  Frciatadt,  grosser  Hafen  am  Qaar- 
nero,  mit  einem  featen  Schlosse. 

Porto  Ri,  900  B.,  Laiareth  und  Hafen,  von  swei  Kastelle* 
besehütst. 

Aon,  2000  E.,  kleiaer  Hafen. 

Mtns  Königreich  Croatien 

mit  172",  geogr.  Q  Meilen,  im  Jahre  1S25-5S7,7«6  Einw. 

4  7.    ltaraadlner  -  CJe.p.  ;'  Varasd  -  r*m .) ,    mit  34'  , 

□  Meilen.  126,739  Einw. 

t  Hör*»*»,  mit  8600  E.,  küaigl.  Freistadt,  am  rechten 
Ufer  der  Drau,  Aber  welch*  hier  «ine  Brücke  fuhrt,  ist  an  der 


Südseite   mit  alten  Fealungawerken 
und  ein  * 


Hin.  in» 

hat    ein  tote. 


(Kirös-Vdrm.) ,  mit  30 ■/»  □  Meflea, 
77,.M0  Einw 

■f  lireara  (Hirt*),  3000  E.,  na  der  l 
Spinnereien. 

kopreinil»  (Kafrottc**) , 
einem  festen  Sehlosae. 


E. ,  an  der 


4».  Agramer-CleiBi  (Zifrak- Vorm.) ,  mit  108  □Meile«, 
384617  Einw. 

f  Ajrm,  mit  12300  E.,  königl.  Preistadt,  nnhe  an  der  Sau, 
int  die  llsuptstndt  von  Vroolicn,  der  Sita  des  Banns,  der  königl. 
Banal  -  uud  DistriktualulVl,  de*  vereinigten  Banal  -  Warasdiaer- 
CarUlSdter-üencral-Coroinando»,  hat  eine  königl.  Aeadcmie,  eie 
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ArehigTmnnaiom,  «in  adeliges  Coaviet,  ein«  Primarschule,  Hciitcn- 
oad  Porscllnnfabriken  und  treibt  bedeutenden  Haadel  mit  Tabak, 
Uetraide  and  Honie. 

•  Carltfait,  6300  E.,  an  der  JCui»«,  welche  in  der  Nihe  die  Äe- 
n«  aufnimmt ,  hat  ein  Gvmaasium  und 


treibt 


Zu»»« 


fluss  der  Au/s«  and 


mit  einem 


mit  173  V,  geogr.  Quadrat-Meilen,  im  Jahre  182»  -  348,040  Eiaw. 

SO.  ll'rro w  Mier-(>ria.  ( leröc*«- K«rm  ),  mitMQHrilen, 
158,490  Biaw. 

f  •  Eiaek ,  11000  K.,  küuigl.  Frciatadt,  mit  3  Vorstädtca, 
am  rechten  Cfer  der  Ihrau,  über  welche  hier  eine  lange  hsleerne 
fährt,  au  deren  Deckung  ein  Brückenkopf  aagelcgt  iet, 
Gerichtstafrl  fSr  die  drei  Gespannschanen,  ein  Uymna- 
sr  Kasernen,  ein  Zeughaus,  Seidenspinnereien  and  We- 


nnd  hält  4  rroue  Jahrmärkte,  auf  denen  bedeatender 
mit  Vieh  getrieben  wird. 


Oiakattir,  2100  B. 

Wtrmril*  oder  Vtroen*,  4000  B.,  mit  elaem  Sehloaae,  aooh 

ia  Velfi  and  Brdii  SchlÄsscr. 


*1. 


IMf-  tieiB.    (  Pottgaa  -  Farm. ) , 
□  Heilen,  »1,067  Biuw. 


i  Pottaa,  4800  E. ,  königl.  Freistadt,  an  der  Orlfna,  mit 
einem  verfallenen  Bergsehlotsc  und  einem  Gyanasiam,  treibt 
alarkea  Wein  -  und  Tabak  »bau  und  Seidensucht. 

Pakrdcn,  1000  B..  aa  der  Pakra,  mit  ein« 

I) arvrar,  600  E.,  mit  einem  Schlosse  an 

&9   Myranler-CSeap.  (ßntri m-  Vorm.-)  ,  mit  43'/,  □  Meilea, 
106,483  Rinw. 

■f-  Illek ,  3400  B. ,  aa  der  Donau ,  mit  einem  alten  Felsen- 
Schlosse. 

ftuma,  6400  E.,  hat  Seiden-  and  Weinbau. 

K.,  am  BiaOaiae  der  Vnka  ia  die  Donau. 


mit  3 


Die  k.  k.  im«  arische  Militär  -  Grenze 

die  eroatitcke,  tlacaniack*  und  lanatiiche  Grcnse  mit  13  Reg imenls-Beilrken  und  dem  T$ek*ikialtn-Di*trikt.    Sie  hatte 
n  Berechnungen  609'/,,  hat  nach  neueren  Berechnungen  61'-  geographische  Ousdrst-Mcilen ,  hatte  im  Jahre  1825  -  »07453  ,  i 
Jahre  1 835  -  !),i<>  1 27  Einwohner;  neuere  oflixirlle  Daten  fber  die  Volkszahl  der  einzelnen  Generalste  sind  nicht  bekannt. 

Die  croacische  Militär- Grenze  Bannt  -  tienernlat ,  mit  so  □  Heilen. 

288  □  Heilen,  im  Jahr.  1825-432516  Ei.w.hn.  ft  Bm»«l-Re>frlm,eB«.be.lrk. 

r  t  Oh««,  1800  B.,  aa  der  Otina,  etwas  befestigt,  halt 

,  m.t  17U  /,  rj.ieiie«.        <MJe  vjehB|irku  Bnd  h„  e|„  j„„eh,  Heoptschule. 

■  .  Lleeaaer  -  Hearlsnentabcairk.  e  fJf  aa«!  lfd 

+  «7«»ficA,  am  JVorrAir««- Bache,  der  sieli 
dem  /.irc«- Flanschen  vereinigt,  hat  eine 


mit 

Schule 

Cmrlopato,  800  E.,  Militär-Cm 
eiaen  Hafen  am  Kanal  diila  Motlacta. 

Ser»,  aa  der  J'nn«,  mit  ei 

%.  Ottorlianer- 

f  OtforAaf«,  na  f.'acoka- 
einer  deutschen  llauptschule. 

Ztmaa,  2700  B. ,  knnigl.  Frcistsdt ,  Militar-Cnmmanilät  und 
Freihafea  am  Jfor/areo-Kanal ,  mit  grossem  Gctreidemagazia  und 
eiaer  deutsehen  Hauptsehale. 

Barlo/,  mit   einem  Sehlnase  j  in  Zavajj*  eine 


ü«t- 


Pldssehca,  mit  lwei 


and 


8.  OgMlIaer-Reglmratakrilrk. 

t  Ojtrfin,  2300  B-,  an  der  Bohra,  mit  einem  Schlosse; 
lieh  davon  »*,'«  mit  einem  Felsea.ehlosne  uad  eiacr  deut, 


alten  Schlosse;  ia 


4.  Malalner- 


ntsbealrlt. 


T  Äa/twa,  am  B 
einem  alten  Schlosse 


Düsse  der  SluimMetm  in  die  Kormna ,  mit 
östlieh  davoa  daa  ta-eWtiafr-8chle.es. 

SrteJtaJ.  an  der  Iferexiwcn«,  mit  einem  Schlosse;  in  Xaljt- 
v*e*  eine  kiontumszsnstall. 

Schloss  Sickelinrg,  auf  einem  hohen  Feinen  im 
-9t  eAWtiv-eer-Disiriki. 


+  Pttrinia,  3300  B. ,  Militär 
Petrinia  in  die  Än/f«,  mit  einem 
llauptschule. 

hortainina.  3150  B.,  Militir-Comtaunität,  an  der  Unna,  mit 
einer  Kontumazaaatalt ,  auf  einer  Insel  dieaes  Flusea,  iat  eia 
Haupldurchgsngsort  fdr  ISrkwche  Waaren. 

Zrin,  mit  einem  Schlosae. 

Outic»«.  aa  der  t'nit«,  der  Festung  TArkUeA  -  Dutiena 
gegenüber. 

Wartudlner  -  Senttralat>  mit  67".  a  Meilen. 

7.  Kreaser- Re>|rlinrn«sbealrlt. 

f  Bellorar,  1600  E.,  Militär- Commnnität,  aaweit  der  CSatma, 
etwas  befestigt,  hat  Seidenspinnereien,  ein  grosses  Piaristea- 
C'ollrgioni  und  eine  deutsche  HnupUchule. 

Festung  leanick,  Militär  -  Commaaität  ,  aa  der  Lenya; 
unweit  davoa  da«  Kloster  Itaniek. 


*.  »t. 


hat  ein  8rlilo«s  und 
liegt  in 


Kf-(lmralibeilrh. 

.  36110  E. ,  am  Sfmoenrka- 


,    will  *-»c« 

befestigt.  Der 


Die  slavonlNche  IIlIKär- Grenze 

mit  1  Generalat,  139  '.,  □Meilen,  im  Jahre  Is25-2t0608 

Orawllakatnrr  -  Hvarlsncntsbealrlc. 

f  \tu-OradUka,  1000  B.,  am  Smmeltie**-  Bach,  hat  eins 
deutsche  llauptschule. 

*  4/<-6ra*>k«,  2200  B.,  an  der  Sme»,  der  (arkisehea  Fe- 
stung  Beritr  gegenüber,  hat  ein  Caatell. 
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lO.  nroder-neclmeatskeslrk. 

f  Vhütovem»,  8300  K.,  am  Bct$td,  mit  einem  k.  k.  Oymsn- 
aium  and  eieer  deutschen  Hauplschule. 

*  Brti,  2200  E.,  Mllitlr  Commuuitüi,  nu  der  Ä«t>«^  mit  'j***- 


1 1 .  Peterwardelaer  -  Hrglmentibeil 

f  *  Pel/near tiein,  Militär -Communiliit,  «m  rrehten  üfer  der 


i,  JVeiuof«  gegenüber,  wohiu  eine  Schiffbrücke  führt ,  be- 
sä* der  obern  und  intern  Kestong.  Die  crittrre  ist  auf 
einem  hohen  Velten  erbaat,  die  franse  Ksstnag  kana  10,000  Maua 
fassen.  Die  Stadt  xählt  mil  drin  Dorfe  Ilukvwit*  und  der  Oar- 
aiaon  7000,  ohne  diene  and  Bukoititu  3(100  E.,  ist  der  Sita  dca 
Geaeral-Commando*  'fr  Simonien  and  Sgrmien,  des  Appellatioau- 
Uerichten  für  alle  Oreailäadcr  oad  bat  eine  deutsche  Hauptschulc 
und  eia  Eeughaaa. 

Semdin,  Militär-Ceamunitat,  aa  reahtea  Do-unt-Ufer,  Belgrad 
gegenüber,  anweit  der  -Vsc*  Mündung,  mit  B200  R.,  tat  dor  Haopt- 
atapelplati  dea  Handels  awUehea  Oesterreich  und  der  Türkei, 
hat  eiae  grosse  Coatumssanstalt,  eine  deutsche  Hauptsohule ,  ein 
Baisamt  and  ist  der  Mittelpunkt  einen  lebhaften  Handels  swisohen 
Oesterreich,  Ungarn  und  der  Türkei. 

Karlotritu,  t>500  B.,  Militär-Commoaität,  nn  der  Donau,  hat 
ein  Seminar,  ein  alnrk  beaachtea  illyrisches  Lyceam  and  eine 
deoUche  Haaptschulc. 

Aaesa-Kort ,  den  Binflaste  der  Drina  in  die  Sau  gegenüber. 
«iirountu.  5100  K.,  aa  derSatw,  mit  einem  rUstsll  und  einer 
deutschen  Haaptschale. 

Stankament  Sntary ,  dem  Eiaflosae  der  TXeiei  in  die  Donau 
gegenüber,  war  in  friherea  Zeiten  gut  befestigt. 


TW* 


■  S. 

f  TilteJ,  3000  E.,  dem 
gegenüber,  mit  Magasinen,  einem 
einer  deutschen  llauptschalc. 

Joetfludorf,  hält  Jahrmärkte. 


Die  banatlsche  BlfllUlr  -  Grenze 

mit  1  Geoeralat  1ö'/,  □Heilen,  im  Jahre  1825- 224,338  Bis*. 
IS.  Deatich - Banater  - Heilment. 


f  Pernaot*,  lOäOO  K. ,  Militär -Communität,  an  der  Tema, 
etwas  betätigt,  hat  eine  Kontumaaauatalt,  eine  Kaserne .  ei.e 
Uehe  Haaptaehule  oad  treibt  einen  lebhaften  Handel  mit  der 


Türkei,  ao  auch 

Jfvem,  in  der  Nähe  der 
"  gegenüber. 


14. 


f  Karanteiet,  2800  E.,  an  der 
aerno,  grosse  WsarenniederUgea, 
treibt 


atlachea  -  Ileglsaestt. 

eiae  grosse  Ka- 
Uaupüchulc  es. 


IfitH»  E. 


in  der  Nähe  die  beräl 


einem  Sals- Oberamte;  in  der  Nähe  die  berühmte. 
(Am  17.  Aaguat  1788  Sieg  der  Oeaterreicher  aber 
bei  Ia*w*t*  Sieg  Cl.irfnlU  am  28.  Aagast  ITHS.) 


Heilquellen, 
die  Türken; 


Alt-Ortova,  900  E. ,  an  der 
dang  der  Ctema. 


an  der  Don—.    I>  der  Näh.  die 


Ooraätma  , 

Höhle. 

AU- M  eidarm.  an  den  hohen  Urera  der  Donau,  der  gleich* 
nami'cn  grossen  Oonav-Inscl  gegenüber;  in  dar  Näh«  mehrere 


in  die 


iwisehcn  den  Münden 


Das  Grossfiirstentnum  Siebenbürgen 


mit  seiner 

milltär  -  Grenze. 


Ist,  wie  st 


hon  bei  Ungarn  gelingt,  ron  allen 
ingeschlossen.    Die  Sieientürger- 


Seitcn  mit  hohen  Gebirgen 

Alfen,  welche  ca  an  der  Ost-  and  Südselte  begrensen,  sind  be- 
waldete, felsige,  von  tiefen  8ehluehten  aerrissrno  Hochgebirge, 
Ober  welche  grösstcnthcile  nur  sehr  beschwerliche  Communio«- 
tionen  durch  Engpässe  in  die  Nachbarländer  führen,  welche  durch 
befestigte  Päsae  und  Koatamuanstsltea  geaehloasen  sind.  Das 
Gebirge  steigt  tob  der  Donau  oad  aaa  der  wallachischen  Berne 
minder  hoch  an,  als  darch  die  Vorberge  aas  dem  Innern  des  Landes. 
In  den  höheren  Regionen  haben  die  Thäler  felsige  Wändr,  die  Berg- 
rücken hsben  hohe  Gipfel  ,  welche  thcils  in  kahle  Felsen  aus- 


geheo,  thcils  mit  Alpen -Pflaaxen  nnd  Stränchern  bedeckt,  som 
Theil  nach  pl.trenartig  gebildet   sind.    Die  Abhänge    bin  aber 
Höhe  nind  mit  Waldungen  bewi  " 


Am  wildesten  Ut  der  Hochgebirgsrdeken  aa  der  südlichen 
Creme,  vom  3forart>/-Berg  bis  snm'Boaaer-Paas,  durch  welchen 
die  fiehyt,  and  beim  rolAea  TAarm-Pasa  die  Alt  durchbricht;  nicht 
minder  ranh  ist  der  nördliche  Theil  der  n'*6en»iärffif  cA-imyorüenen 
Scheidegebirgt  van  Kmpnik  -  üanya>  bin  iura  Gallaltsoerg,  und 
die    östliche  Alpenaml'issung    bis    sum    Oimet  -  Pass ,  iber 


welche  nar  eiae  gebaute  Strasse  in  die  Bukowina  führt.  Cheras- 
teristiech  sind  in  diesen  Hochgebirgen  die  ungeheueren  Spalten, 
welche  die  Berge  mitunter  senkrecht  theilen  und  oft  mehr  als 
1000  Fuss  Höhe  betragen.  Hastig  bilden  diese  Spaltea  die 
Betten  voa  Flusses,  von  denen  sie  ohne  Zweifel  auch  gebildet 
worden  sind.  Die  Formen  der  Berge  haben  viele  Aehalichkeil 
mit  denen  von  7yro/,  aber  eigentümlich  siad  die  aas  reine» 
Steinsais  bestchendea,  gleich  Baaaltkappen  emporragenden  Berge, 
die  man  in  der  Gegend  von    Maroe-Vaearhely  trifft. 

Zwischen   der  Alt   and  dem  Banater- Gebirgo  bratet  sirb 
das  W«t»««ysr-Oebirg  mit  langen  Aealen  nach  Süden  aad  Norden 
aua ,  welches  einerseits  das  Thal  des  Schill  mit  seinen  vieles 
Scitcnthälcrn ,  und  die  westlichen  Nebenflüsse  der  All,  anderseits 
die  Thäler  dea  SutrtJU  -  Fluaass  und  des  tiutri  -  Bsclte«  oah»l. 
Zwei  llsupläate  lösen  sich   an  den  Quellen  dea  MMentacker- 
Klaaaes  und  der  wallachischon  Reu-Lotru,  die  in  den  Mt  füll, 
von  der  Pojana  Xujerx  und  strecken  sich  mit  vielsn.  von  hohen 
'  Kappen  hesetsfen  Nebonsstcn ,  gegen  den  Sutrehl  und  die  .tfarsr 
|  hin;  der  istliehe  dieser  Hsnptäste,  von  dem  /<«  Ingitehare-Berf 
I  gekrönt,  steht  zwischen  Satuiurg  (Tim  Akna)  aad  Ue\ 
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rtadt  nit  i*n  Hehlskurgtr  -  Gebirge«!  In  lauft*«  Zaaaramen- 
haeg«.  Oesüieh  tob  Afr-I)«rchbrach«  uad  der  7O0O  Kos«  erhabenen 
Pelsenapila«  dea  Nturut,  erhebt  eich  daa ,  afl  »aeh  mitten  iai 
Sommer  mit  Schnee  bedeekte  F ag arat - Gebirg« ,  daa  aich  gegen 
dea  Tämiscr-Piit  hin  mehr  aenkt ,  abgleich  ihm  im  Süden  anch 
hob«  Felsenberge  »arliegen.  Zwiachea  dem  Tömäser-  und  Botaer- 
Paas  «teilet  der  rlanpCrgck.cn  nach  einmal  haeh  an,  wendet  airli 
daaa  bald   gegen  Norden,  verliert   wieder  allmählig  an  aainer 


Im  Quellbeiirke  der  AU  und  Maro»  löat  aich  Tom  Alpenrüeken 
daa  Srhiakurger  -  Gebirge,  daa  aich  an  .daWoffco -Berg,  »  Tätlich 
voa  Cm*  -  Stiere  da,  in  mehrer«  Ketten  auflöst,  welche  das 
ober«  and  antere  Langenthal  der  AU  von  der  grossen  Kuküllö 
scheiden,  und  deren  Hauptrirken  aich  aber  die  Herrmanstädter- 
Hihen  an  die  //•««««■•«•-Gebirge  aaaehlieast.  Ein  anderer  hnl ra- 
tender Ast,  der  vom  Offoroa-Berg  abgeht,  trennt  die  Thälrr  der 
grossen  and  kleinen  Küküllö  and  geht  achan  in  der  Gegend 
»wischen  Schäskurg  und  .V.  Kend  in  sanftes  Hilgellnnd  über. 
Der  ostliche  Abschnitt  der  Schdtkurger-  Gebirge  bia  tum  Reeh 
und  Washingt - Oeraith  and  an  die  Partien  des  //<rrOffrn-Klus*es 
gehör»  noch  xor  Klasse  der  hohen,  wenig  gangbaren  Mittelgebirge 
vnd  bildet  gleiehaam  eine  aweite  Barriere  gegen  die  Moldau  and 
Haltachei.  In  dem  nördlichen  Kartango  den  Alpenrückens  inm 
Gallalt-Bert  ragen  im  Qucllkeairk  der  Bittriet  and  »uns«,  die 
Strumora-  and  lliatrietara- Berge  («WO  Kus«)  empor,  von  denen 
ein  Hauptasl  abgeht,  der  dem  oberen  Laufe  der  itarot  folgend, 
bedeutend  hoch  bia  Teke  hinzieht,  wo  er  Meli  in  mehrere  Zweige 
spaltet,  die  sich  gegen  die  Stamnt  und  Marot  verlaufen,  mit  den 
Oauptrfleken  aber,  im  Süden  von  Ktausenburg  vorbei,  »her  dun 
waldlose  lliigrlland  der  Mntnseg  grern  die  ungarischen  Srhride- 
gebirge  hinüberstreicht,  mit  denen  er  aich  durch  den  Hantele  Marc 
in  der  Ouellgcgrnd  <ler  Stoma*  und  Aran-ta»  vcrxweigt.  Von 
den  östlichen  gegen,  den  Sereth  gekehrten  Abfällen.  I ü » c  «ich  ein 
beträchtlicher  Ast  «wischen  dem  Stettnl  -  und  Pieirotta  -  Berg 
ab,  wo  der  Grbirgskamm  «wischen  den  Quellen  der  goldenen 
Bislrit  and  der  Theiss  durchaieht,  and  spaltet  (ich  in  nicht  grosser 
Entfernung  von  denselben  in  »wei  Arme,  von  welchen  der  eine 
mit  seinen  Zweigen  und  Auftläufen  in  der  Bukowina  die  Quellen 
mehrerer  Zullüase  des  Prath  und  jene  des  Streik  umschlicast, 
und  diesen  Kluss,  so  wie  ein  anderer  A*t .  der  südlich  aieht,  die 
Moldara,  and  ein  dritter,  der  nach  Südosten  läuft,  die  goldene 
Bistrit  hin  au  ihrem  Austritt  aus  Siekenkürgen  begleitet.  Urberhaupt 
werdi  n  sü  aimtliohc  Gewisser,  die  von  den  östlichen  und  südlichen 
Abhängen  herabfliessen,  auf  einer  längeren  oder  kürzeren  Strecke 
Yun  Imhrn,  rauhen  Grliirgsästen  bcgrcnit,  welche  sich  iivi*chen 
denselben  von  den  llauptrürken  hernbsenken.  Ilic  westlichen 
Seheidrgebirge  vom  Durchbreche  der  .Veumo«  Iiis  an  die  Maros 
sind  weniger  rauh  und  von  vielen  \ Veten  durchbogen,  die  nu« 
1'ngarn  in  du»  Innere  de«  Landes  führen.  Ihre  östlichen  Aus- 
liefe gegen  die  irarme ,  kleine  und  grosse  Stornos  und  die 
trurtjfo«,  schliessen  rnmantisrhe  Thäler  ein.  Am  wilderten  ist 
die  lirnppr  der  Krtgekirge,  welche  vom  Ogulamare  nm  die  Quellen 
der  Koros  herumbiegen ,  nnd  daa  Flussgebict  der  Arangos  von 
der  mittirren  itarot  scheiden. 

Baa  Innere  des  Landes  ist  durch  viele  engere  und  weitere 
Thiler  cinteTurcht ,  die  sich  alle  in  die  drei  llauptthälcr  der 
Stamot,  Maros  und  AU  öffnen,  an  denen  sich  nor  wenige  kleine 
Ehmen  Snden.  Die  beträchtlichsten  davon  «iehen  an  drr.Veajna«  von 
Stamos-ljrdr  gegen  Bislrit ,  an  der  Mrrua  von  Karttkarg  bis 
X.  Knged,  an  der  Alt  von  Frek  bia  ober  Fagarat,  and  von  Foldear 
bis  tur  Mündung  de«  DoittaJtieta-Btthe*  hin. 

Alle  Wege  im  Gebirge  sind  »teil  und  abhängig,  die  Gewässer 
Bus«  man  grüsstrnlheils  ohne  Brücken  überseticn  j  die  Wrce  In 
dar  Ebene  Riad  bei  trockener  Witterung  nicht  schlecht,  bei  Re- 
genwetter aber  wegen  dem  lehmigen  Boden  oft  grandios  nnd  es 
ist  oft  kaum  mit  Ochsenbcnpannung  fortxukommrn. 

Die  Jahresneit  hat  daher  auf  Truppenbrwerunge«  in  diesem 
I.snde  groasrn  Einfluss,  am  ao  mehr,  da  dessen  Vertheidigun; 
auf  »riac  eigenen  Hilfsquellen  beschränkt  nnd  äusserst  wichtig 
i-t,  weil  au«  den  angränaenden  feindlichen  Ländern  die  küracslen 
Operktionslinirn  nach  Ungarn  dnrehführen. 

All«  Strassen,   welche  Siekenkürgrn  ton  Süden  nach  Osten 
i,  gehe»  voa  der  Laadatrasa«  ab,  di«  v« 


aaa  dem  Hanoi  über  die  «ngarisehea  Scheidegrbirg«  kommt  aal 
im  addlichea  Thalia  dea  Lande«  dareh  daa  Thal  dea  Marot  voa 
Dokra  über  Dtva  bia  Mühlenkach.  van  da  Iber  tlerrmanstadt  naeh 
Frek  am  AU,  an  seiaem  linkea  üfer  bia  Fagarat  and  weiter  naeh 
Kronstadt  aieht.  Sie  Ist,  die  Streek«  voa  Skori  bia  nahe  an 
Vladeng  ausgenommen ,  Chaussee  and  voa  ihr  treanea  aich  in 
südlicher  Richtang: 

1)  Bei  Diva  der  Laadweg  Sber  Vagda  Ihtngad  aaeh  Hattteg 
and  voa  da  über  daa  eitern»  Thor,  von  Mauthhaut  Marge  an 
Chaussee,  aaeh  Karotueket  —  oder  durch  daa  Stlru- Thal  über 
dea  »  a/lt.ii-1'aaa,  im  ÄrA^-Thal  über  Tirgattkil  and  Crajovu  im 
der  »atlaehti,  nach  IViaVn  oder  Meopolit  aa  di«  Donau. 

Zt  Die  Strasse  von  Htrmanttadl  durch  dea  rofnra  Thurat- 
Paaa  (bia  dahin  gebaatj  ina  A/f-Thal,  und  in  diesem  aber  kl. 
A'oai'o,  Rimnik  and  Walino  naeh  Meouolit,  oder  voa  flimuii*  über 
Pitttli  im  Ar#/acA-Thal  nach  Äa*«reaf. 

3|  Der  Landweg  von  Kronstadt  durch  den  Tömitek  -Pas» 
naeh  Sinaja  and  über  Kimpine,  Tirgtora,  nach  Bukarest  and  von 
da  nach  Üiurgero  oder  Silittria  an  die  Donau. 

Uebcr  die  tiektniürgitrh-ungaritehen  Scheidegeürge  führe«: 

1.  Die  Strasse  voa  fle'r«  über  Brid ,  im  A'öräa-Thtl  bia 
Battgellt  an  der  ungarischen  Grenae  gebaat,  nnd  weiter  über 
Büttgen,  Beel,  Tenke.  nach  Urott-  II  ardtin  «der  von  i 
Yilagos  nach  Arad. 

2.  Die  grösstenthrila  fertige  Chaaaaee  von  Miklenkaek 
iStdst  Seiet)  nach  Karttkarg ,  an  der  Marot  bia  Fei  IVar«  und 
über  7'Aora*4  nach  Ktautenknrg ,  von  da  über  fjgalu,  Banfg-Hu- 
ngad,  Fekstetö ,  Ulesd  nach  tlrttt-  W'ardeiu  —  nder  über  Mag. 
Somkor,  /dilah,  Stilagg  Somtyo,  Stekelgkid  nach  Dekreetin  fnar 
Landwegl  —  oder  laags  der  kleinen  Stamot  bis  Hees,  von  da 
bis  K.  Xgiret  dem  rechten  Ufer  der  grossen  Stamot  fnliead, 
über  A.  .Sorna«/  nach  .\agg-Banga.  Bei  A.  Kotaj  uaterhalb  Dtil 
geht  ein  gut  fahl  barer  Landweg  nach  \agy-l.apat  ab,  von  wo 
man  über  die  nördlichen  Scheidegrkirg*  über  Süggefatu  naeh 
Kaamk-Banga  —  oder  über  Ofa*-/.«»o»,  l.afos-Banga  and  ß««'- 

3.  Die  Poststraaae  von  Ilrrrmanstadt  Iber  Xagg  Selik  nach 
Medgges  und  an  der  grossen  KäkMIö  bia  Schäskurg  (Segetrar), 
oder  von  Fagarat  über  Helen  nach  Schäskurg.  weiter  über 
A\  Kend  nach  Marot  -  Vasarkelg ,  lüngs  der  Marot  bin  Regen, 
über  Teke  nach  Bittritt  (Bettlerete)  und  von  da  als  Chaussee 
über  Rargo-I'rund,  Pajani-Slampi,  U  atra-Dorna  u.  a.  w.  in  die 
Bukowina.  Von  Marot-  Yntarkelg  führt  ein  guter  Landweg  über 
Zah  und  Boot  nach  Klantenkurg.  vnn  Iiistritt  eine  groastcptheila 
gebaute  Strasse  über  Soinavrr*,  Rettig  nach  Bert. 

dts.  Die  mit  der  Ostgrenae  de«  Landen  parallel  laufend« 
Chaussee  von  Kronstadt  über  Ketdi  -  Vatarhtlg  nnd  Vifalu  — 
oder  über  lllyefalea  und  Mainas  im  Alt  Thale  naeh  Ctik-Steredat 
und  weiter  über  tlgorgö  St.  Miklos  bis  leitro,  v«n  wo  ein  Land- 
weg über  Hemele .  (lörgeng  St.  laire  nach  Regen,  ein  aa- 
derer  naeh  Borsteg  führt,  van  wo  mnn  über  Hollo  anm  Tötggat- 
Pas«,  nder  aaf  einem  8aumweg  über  Dragojatka  in  der  Moldau 
nach  iro/r»-/*orH«  in  der  Bukoieiua  gelangen  kann. 

Von  dieser  Sirasse  führen  folgende,  grösstenteils  aehlcchlc 
UeCe  über  die  Alpen  in  die  grosse  II allachei  und  .»forrf««: 

Paaa  aaeh  Valeni  «nd 


O  Voa 
weiter  gegen 

21  Von 


.1)  Von  Csik-Sterrda  durch  den  Cgimtt  -  Pasa  längs  dem 
Tratusrh  gleichtills  n:ich  Onettg ,  von  wo  Wege  aa  den  Stereth 
nnd  nach  Fokschan  führen. 

4)  Inn  flgergga  St.  Viklot  darch  den  Tölggtt-  Paaa  naeh 
Hang*  an  di«  Bislrilt,  hart  an  ihrem  linke«  Ufcr  über  Piatrm 
nach  Hakeu  am  Satirelh  und  weiter  uueh  Silistria  an  der  Donau. 

Alle  Gewisser  Sieteniürgent  vereinigen  «ich  mit  den  drei, 
in  verschiedenen  Riehtungen,  die  Crriisgrbirge  durchbrechenden 
i,  der  AH,  Marot  «nd  Stamot. 
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I)ie  froste  Haamot  entspringt  nördlich  v»u  SeuKaJna  nn  den 
Alpen  und  isl  bin  in  ihrer  \  «reiiiiguug  uiil  dem  »Vnj».  Histrita-j 
Klus«,  westlich  Aexar ,  überall  au  durchwaten,  ton  d«  «bwirU 
wird  »ie  schon  KW  bi»  ISO  Schritte  breit,  4  Iii«  1*  Schuh  lief, 
hat  1  Kuu  hohe  ITcr,  and  nur  mrlir  nein  er  Kurien.  Oberhalb 
Hees  fliesst  ihr  «her  Klaatenhttrf  die  A7e/M«  .Vunu  iu  ,  welche 
■n  dem  ungarischen  SoheidetcVirg  aus  zwei  Kurilen,  der  kalten 
und  «carwen  $»ajNO*  entsteht,  die  oberhalb  Cyalu  zusammen- 
treffen. Sie  !»t  «war  unbedeutend  ,  (rill  aber  bei  anhaltenden 
Regengüssen  oft  nur  langete  Zeit  au».  Von  dual«  kl«  Hlauten- 
kura  beherrscht  da«  linke  Ufer  das  rechte,  bei  X«*  and  »wischen 
Btnc%hU*  und  .V.  Iktod  hat  da»  rechte  überwiegende  Vortheile. 

l»ie  Thilcr  beider  £«^MM-FIS»se  »ind  meist  eng  und  gebir- 
gig, eben  so  da*  Thal  nach  ihrer  Vereinigung  und  während  der 
nördlichen  Durchspülung  durch  die  (Jrenzgebirgr ,  aus  denen  «ie 
hei  i/o 6«  in  die  ungarische  Lbenc  tritt,  und  nun  wieder  in  mehr 
westlicher  Richtens,  mit  vielen  Krümmanirn,  oft  «wischen  »am- 
vfl^cn  Ufern,  östlich  von  Utetra  der  Theiss  zuitirsst.  Die  grotte 
Saamot  iKt  nicht  schiffbar  ,  wird  in  l'nyarn  über  3IH>  Fuss,  breit 
■  nd  empfängt  zur  Rechten,  ncbxt  viilen  kleineren  Gewässern  den 
L»»o-B»ch  .  für  Linken  den  fl.z/r.fo-Flu,»  .  den  .W.jry-Bach 
und  die  Är««n«,  welche  »üdlich  von  Perje,  in  dem  n.eh  ihr  benann- 
ten  Cnmitnle  entspringt  ,  bei  Kiratu  Daroe*  nach  Ungarn  über- 
tritt, dutch  die  r^czeuVr-Moriate  fliessl  und  die  8%*m9i  kurz  vur 
ihrer  Mündung  erreicht. 

Die  Koro*  entsteht  aus  der  /VA er  ( treitttn )  und  fektit 
(*ekiear»en)  Körö*,  wovon  die  crslcrc  in  den  Sietenbürger  Kru- 
gebirgeu  »!>tlich  Oufafiaira ,  die  letztere  am  0iA«*-ticliirg  ent- 
npringt.  Sie  kommen  in  der  ungarischen  ICkrne  kei  Hfkr*  zu- 
sammen ,  und  cinpfaugen  weiter  abwärts  die  Scbet  -Kirös ,  dir 
gleichfalls  i*  dem  westlichen  Greuzgrkirg  .iu«  der  Koro*  ,  der 
•Seiet  (  Dritten)  und  mehreren  andern  Bächen  zusamraenflic»»!. 
Diese  Verlans!  da»  Gebirge  bei  Urott-  IVardeiH  ,  die  frAirarac 
Aürö«bri  Talpat,  die  wem*  bei  llorot  Jmo  :  oberhalb  den  genannten 
Orte  iat  das  Thal  der  *ekicara.en  Koros  »ehr  geräumig,  die  Thi- 
ler  der  beiden  andern  enge  und  tief,  wir  das  Thal  dea  Bere.ttgö- 
b'lusscs.  der  gleichfalls  in  den  Schridcgebireen  .  im  Krat%naer 
L'ottiiUle  entspringt,  au*  dem  er  bei  .Vo.  Jak  austritt  und  gröbsten 
IhriU  von  Sümpfen  krgreuzt  und  doreh  weite  Moor«trrckcn.  bei 
.»/«■e  i  7'nr  in  die  schon  vereinigte  Koro*  füllt,  die  von  da  an. 
mri.,t  Fus*  breit  aber  nicht  .chifTW,  mit  vielen  Krümmungen 
Cson  frad  gegenüber,  der  TnerVr.  zuflie»»t. 

Die  .*«ro*.  Jer  brdeuf  rnd.le  Fluss  SielenUrgeHt,  entspringt 
südlich  Yatlab  iu  den  Siekenkürger- Alpen  und  flio.nl  bis  Tuplicta 
in  einem  weitem,  bei  LMMW  Schritte  breit..«  Kessel  geicn  Norden, 
wendet  »ich  da  nach  Westen  und  durchströmt  nunmehr  da»  giiijte 
Land  in  südöstlicher  Hauptiirhtung.  Vob  Toplieva  bin  Delta  ist 
•  ie  zu  beiden  Seiten  von  »chmden  Filsen  eingeschlossen  .  die 
einen  Urbergaug  sehr  erschweren,  von  da  abwüil»  ist  da«  Thal 
grö»stcnlheils  offen  bi«  Dera,  wo  die  Scheidegrhirge  mit  »teilen 
■  längen  an  die  Lfer  abfallen,  bia  der  Klus*  bei  lltdna  in  die  un- 
garische rJbean  tritt,  und  da  nur  mehr  zur  Linken  von  den  sanf- 
ten Auslaufen  der  Banaler  Gebirge  bis  traiV ,  weiter  abwiits 
nber  keiderseits  bis  zu  seiner  Mündung  bei  Ssegedin  in  die  '/"Ana», 
von  morastigen  Ufern  begleitet  wird.  Von  Werf«  bi«  Maro»  Lada* 
ist  das  rechte,  von  da  kia  Karltinra  das  linke  l'fcr  das  brherr- 
■eheude.  Dia  HD  KinHu»«  der  Ausr/  Klüsse  ist  die  Maro*  überall 
KU  ilqichwateii,  von  da  abwärt»  aber  NW  bi»  2tK>  Sehritte  breit,  i 
bis  10  Schuh  lief,  wird  sie  ein  bedeutendes  militärische»  Hindernis» 
Sie  wird  im  Früh-  und  Spiljahre  mit  Plätten  und  Schiffen  von 
600  Zrntntr  Last  befahren;  die  wichtigsten  Uebrrgangspnnkte 
«ind  bei  Mar9*-t  ajarketjf,  A«r«c,  A.  Lnye4,  Karltkurg  und  i*ecii. 

Ihr  kedeutendaler  Nckcnflns«  lur  Rechten  iat: 
Die  Arango*  ,  welche  au»  der  Vereinigung  der  froaieti  and 
Jrfeifli'n  Araiti/oJt  unlrrhalb  /'onor  entsteht,  bi»  liorrer  von  steilen 
Frl-cngrilnden  eingcsehlossen,  3S  bis  tili  Schritte  breit.  3  bis  l  Schuh 
tief  wird,  einen  steinigen  oder  sandigen  <>rund  hat  und  allent- 
halben zu  fibersetzen  ist.  Von  Sinafatea  bis  £««>-*e«y  ist  da» 
Unke  Ufer  da.  dominirende. 

Der  Om^ofy-Fluss .  der  bei  KarMm-f  münde«.  Iat  eben  so 
unbedeutend  nls  der  Voran«-,  der  Sehet-  > .Hihlenkarher  \  Flu»», 
der  .s/reA/- Flu»»  mit  dein  .N»/ry  Baclie  und  die  Oer««,  welche 
der  Maro*  zur  Linken  zullivsaen.  Einen  wichtigen  Tcrrainak- 
■chnitt  in  Verbindung  mit  der  mittleren  Maro*  bilden  die  beiden 


mit  einander,  und  mit  der  Maro*  parallel  laufenden  Aiilrü//ii  FIüm«, 
welche  sich,  von  einem  nicht  uabedcatrndtn  Uckirgsast  grtreaat, 
unfein  Biilaifalcu  vereinigen  und  bald  darauf  bei  Mik*(e%falt*  m 
die  Maros  lallen  Hie  entspringen  beide  am  Alfatu-Samoja;  der 
yriwze  Kükullo  iat  bis  .Vciazaur«  reiteend,  bei  30  Sehrille  breit 
und  hat  Ci  Fuss  hohe  Ufer,  von  da  abwärt»  überall  au  darek. 
furten  ,  der  klein*  KüküJto  wird  kei  Hria  A'at.-f.'ptiryy  &0  bu  W 
Schritte  breit,  3  kia  l  Fun»  lief. 

Die  .47*  (Ataia)  entapriagt  in  der  Sietenhiraer  Alpenketlt  in- 
fern  der  Quelle  der  Marotck,  und  fliesal  schon  van  ihrem  Ur- 
sprünge an  in  einem  mehr  ofTenen  Thal«  ,  welchen  »ich  an  mth- 
rcrcii  Stellen  ,  keaondera  hei  Kronstadt  und  van  Uatmsjy  bis  *'reA 
belrichtlich  erweitert.  Doit  aber  verengt  sieh  ihr  Thal  plülzltck, 
der  Fluss  wendet  sich  nach  Süden  uud  durchbricht  dea  Haapl- 
tücken  der  Alpen,  in  einer  liefen,  mehr  als  &  .Meilen  langen  Ker- 
»ciikchluclil ,  w  eiche  den  rotktn  Tkmrmpaat  bildet  und  »ich  »r»t 
obcihalb  Himuik  wieder  Mehr  öffnet.  Hei  Slatina  tritt  die  .4/1  in 
die  traUackisrhe  Kocne-  au»,  in  der  nie  gegenüber  Airepo/ü  ia 
die  Dunau  IjHl  Sie  wird  erst  nach  dem  Kinfluaae  der  Fektteafg 
beilcutcad  ,  hat  von  da  an  eiao  Normalkreitc  v»n  IV)  bu  üdl 
Schritte,  ist  4  bis  0  Schuh  lief,  der  Urund  iat  felMg  und  aaadig, 
die  Lfer  aiud  hoch  ,  da«  rechte  ist  das  keherraebende.  Die  Ihnft, 
überg»ng»pu»kle  sind  bei  Faatr**  und  Frek;  bei  Irockcocm  Seav- 
mer  linden  »ich  mehrere  Furie«. 

JUr  Rechten  empfängt  die  AU  den  vereinigten  aratte»  **i 
kleinen  Homnrod  -  Flu»»  ,  den  Htrback  mit  dem  Cikin  und  C*td- 
Harhc,  zur  Linken  den  Feketeuf«,  den  ToMÖf-Plua*,  den  Burae*- 
Dach  und  viele  ander«  (jrbirgswässcr. 

Von  der  goldenen  Bislrita  und  den  Trolttiek  ,  welche  in  der 
Moldau  dem  Seretk  zuflirssen,  gehören  nur  di»  Ursprünge  hierher. 

Da»  Climn  SitktHtüraeiu  ist  sehr  gesund,  in  deu  Thilcr» 
sehr  mild,  in  den  Ucbirgen  hingegen  sehr  rauh;  Schnee  im  April, 
sogar  im  M»y  und  schon  wieder  im  Oktober  ist  keine  ungewöh«- 
liche  Eibchciuong.  heftige  Gewitter,  Hagelschlägc  und  Wulkea- 
brüche  sind  nicht  selten. 

Wenige  Länder  »ind  so  reichlich  mit  sllcn  Schätzen  der 
Natur  kegakl,  i»ie  Siebenbürgen,  das  in  Rücksicht  der  Fruchtbar, 
keil  seines  Boden«  »elbst  von  der  l.omkardie  nicht  üleitronca 
wird.  Fast  überall  findet  man  fruchtbare«  Ackerland  und  fette 
Triften,  die  letzten  Abhänge  der  Gebirge  sind  an  ihrer  Mi- 
»eile  reich  mit  Reben  bepfl«uzt,  die  Höben  »ind  kis  an  dra  Schci 
tel  mit  Lank  und  Nadelholz  bedeckt,  nur  in  wenigen  Distrikten  in 
der  Milte  de»  Lande»  fehlt  es  »u  Hol«,  das  dort  durch  M»i«- 
»Iroh  ersetzt  wird.  Die  Viehzucht,  durch  die  herrlichsten  M«llcn 
der  üppiren  Thälcr  begünstigt,  ist  ausgrzeihnet,  edle  Mcljllc  »i»J 
im  Icbcrflus»  vorhanden,  die  Urbirge  sind  nachdem  t  rat  die  -*IJ- 
reich«te«  inICurnpa  und  selbst  die  Flüsse  führen  Goldsand  mit  s.ck 
Die  Steinsnlzmaftsrn  »ind  unerschöpDieh  und  könnten  die  Bevölke- 
rung von  ganz  Kump»  anf  iele  Uusend  Jähre  mit  Salz  versorge« 

Der  Ackeibau  sieht  noch  in  manchen  Gegenden  nuf  einer  Bie- 
deren Siute  der  Cultur,  besonders  in  der  van  H«//«cAcn  bewoha- 
[  l<  Ii.  so  »usgeteichnet  fruchtbaren  Metmej,  die  sich  fast  in  der  M.Me 
de»  Lai  ili-s,  zwischen  Tkorda  und  Ktaasenkurg  von  der  Statut 
und  Iranjro«  begrenzt,  mit  Vi  Meilen  Länge  und  10  Meilen  Breite 
ausbreitet  und  die  Kornkainaier  Siekenoüraen*  genannt  wird.  B«f 
türkische  Vtrm  n,  der  in  allen  von  den  Uehirgen  geschätilcn 
Thälern  und  Kbrnen  vorzugsweise  gekaut  wird,  und  die  llaupt- 
nahrung  des  Volke»  ausmacht,  rrreichl  hier  Mannshöhe,  und  ti igt 
so  reichliche  Früchte,  wie  in  der  Lombardic.  Micht  minder  rrgiebit 
i«t  da»  Hur%euland,  da»  aber  »eine  Fruchtbarkeit  mehr  der  rouslcr- 
hufun  Laiidwirlhsi-h«ft  seiner  eichsischen  Bewohner  verdankt, 
die  ausser  dem  Ackerbau  noch  eine  starke  Bienenzucht  betreiben 
und  Stutctcien  hüllen. 

Von  der  Bodenflirhe  sind  2.^00.000  Jorhe  landwirthschaftliek 
benülrt,  die  U.ildungcn  hedeeken  4,M«J.IH10  Joche,  der  jährlich» 
Körncriiting  wird  zu  15  Millionen  Metren,  die  Weinrrndle  i« 
einer  Million  Himer,  die  TsbaksprudukUo«  su  60000  üeilner 
geschätzt. 

Der  Vieh.lnnd  besteht   aus  300000  Pferden.  700000  Stick 
Hornvieh,  OlKNiOO  Scharen,  3001100  Behweincn  und  7ÖO00  Birg««- 
Die  Plerdezuchl  »land  »war  früher  in  einem  höheren  Flor,  »I1 
|  gegcnwäilig,  c»  gehen  aker  noch  immer  jährlich  eine  kedeuteede 
Anzahl  Rcmontc«  an  di«  Armee  «k,  und  die  Pferdeiüthter  seh«««« 
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Immer  mehr  m  veredeln, 

Rinder  werden  nicht  nar  vi«lr  Im  Lande  aufgeaoge»,  »ondern 
«och  noch  au*  der  Mol  Ja«  eingeführt,  den  Soojmcr  hindurch  auf 
der  Weide  gehalten  und  im  Herbyte  in  sahlreiehen  llerileo  nach 
Ungarn  and  Oesterreich  getrieben.  Die  Schaf/ucM  Imt  in  neuerer 
Zeit  auf  Kiitim  der  Pferdraaeht  bedeutend  zugenommen ,  die 
Wall«  gehört  alxr  nach  iaaer  «er  geringsten  Sorte. 

Daa  Mineralreich  liefert  hei  2100  Hark  Gold,  5000  Mark 
Silber,  SOOO  Zentner  Kupfer  and  1.000  Zentner  Eisen.  An  Kala 
werden  jährlich  nur  etwa  1,000000  Zentner  ausgebeutet,  weil  »ich 
die  Erzeugung  auf  den  Bedarf  de«  Landes  beschränkt,  d*  es  fast 
ringsum  von  Linder»  umgebe»  rat,  die  gleichen  Reichthum  be- 
sitzen, und  »ach  Ungarn  nur  wenig  absetzen  kann,  weil  sich 
dieses  Land  grösstenteils  au»  Ualixien  versorgt. 

Die  Gewcrbthätigkeit  steht  »och  auf  einer  Biedereren  Stufe 
als  in  Ungarn  ,  and  ixt  fast  ausschliesslich  auf  die  gewöhnlichen 
Handwerke  beschränkt,  die  Volksbildung  jedneh  namentlich  bei  den 
De.tschen.  auf  eiaero  hohem  Standpunkte.  Der  Handel  i«t  nicht 
«ehr  auagebreitet,  and  die  An. fuhr  be.lrht  einzig  in  ruhen  Pro- 
dukten, als:  Vieh,  Wolle,  Häute,  Talg.  »  ach«,  Honig  u.  ».  w. 
Eingerührt  werden  eine  Menge  »o»  Fabrik-  ond  Manufakturwaaren. 

Der  Flieheninhilt  SieienMramt,  einschliissig  »einer  Vilitär- 
Crmao,  war  früher  nur  mit  llOlt'  ,  geographischen  Quadrat- 
Meile»  »ngegrkrn,  beträgt  nb.-r  naeh  den  neuesten  Berechnungen 
1111  Quadrat-Meilen.  Ilic  Bevölkerung  betrug  im  Jahre  |V^2- 
IJ)7!,SI0,  la  Jahre  1WJ7  -  2,l>4«  426,  im  Jahre  is:t0  nach  Malchua 
nar  3,034,3^3,  und  im  Jahre  I  -  2, 1 2;t.n«2  Srclc«  Gcic»- 
wärtig  mag  daa  Land  wenigsten»  'J  I.iO.000  Sielen  zahlen, 
welche  11  Städte,  6C  Marktflecken  und  '■!.">.">«'  Dörfer  bewohnen. 
Der  Zahl  nach  stehen  die  Wattaehtti  allen  andern  \  ölkcisehaften 
«•r ,  dann  folgen  die  I  nfant.  Die  Drutiehrn  und  die  Smekler 
siad  aiemlieh  gleich,  die  Zigeuner  am  geringsten. 


Di»  politische  VerfSMnng  toi  /KeimUrftm  aäbert  sieh  i»ao- 
fer»  derjenigea  von  Vmjmrn,  ala  auch  in  diesem  Lande  die  Rechte 
der  Krone,  jedoch  nicht  gani  in  denselben  Munt,  wie  in  dem 
leUlern,  durch  Stände  beschrankt  siad,  denen  eine  wirksam, 
eingreifende  Theilnahoie  an  der  Gesetzgebung,  daa  Steucrbewilli- 
gungarecht,  das  Vorselilngsrrcht  sogenannter  Csrdinal-Ariiitrr  (der 
Oker-Gespanne  u.  ».  w.),  and  Jenes,  ihrer  »othwendigrn  Zustim- 
mung bei  Verleihung  des  Indigennl»  xustcht.  Die  Stände  selbst 
werden  aas  den  drei  reiipirtcn  Nationen  erwählt,  nämlich:  aus  dem 
der  .Valoren,  irr  Stekler  and  aus  jenem  der  Saroten.  Die  l.äade- 
reiender  ersleren  sind  i«  Comirnlr  nrfrrUrsptnnsehaften  eingetheilt, 
die  beiden  letzteren  haken  Stuhle,  die  erstem  hallen  t.'oiuilals- 
eongrrgationen,  die  Smekler  Murschallscongregationcn,  die  -Sri  che  en 
eine  Universila»  aus  dea  Gemeinden  gebildet,  welche  die  Depu- 
taten cum  Landtage  wählen,  auf  welchen  ausserdem,  dergleichen 
von  den  6  Krriatädtcn  und  den  21!  Taxnlorten  (die  auf  ihrem 
Gebiete  eine  eigene  Gerichtsbarkeit  habenj ,  sudnnn  Depntirte  dea 
königlichen  Giibrrniam« ,  der  königlichen  Gerichtstafcl  und  dea 
KarUteraer  Domkapitel»  erscheinen. 

Du  unter  der  lieienUrgitelun  llofkanilei  i»  Hzat  «lebende 
Gubernium  au  Klauetnkurj,  a»a  einer  gleichen  Ansaht  Ton  Käthen 
Ton  einer  jede»  der  drei  Nationen  zusammengesetzt,  ist  die  höchste 
politische  Behörde  aar  Verwaltung  dea  Landea,  tarn  Bchufe  tob 
welcher,  demselben  ein  Provin«i«l-Commi»*ariat ,  beatehoad  au» 
einet»  Obcr-Uommissär  und  fünf  Dislrikts-L'oiamiasarien  in  Kimm- 
icnbnry,  Kronalaitt ,  Hirtrit*  ,  IltrmaamtaJt  ond  ßara,  und  die 
l'oraitats-  und  Stuhlbrhurdco  untergeordnet  sind.  Die  Pinant- 
Verwaltung  ist  in  dem  vereinigten  kainrral  -  und  montanistischen 
Tesaurariate  centrnlisirt.  la  der  Justiz- Verwaltung  beruht  die 
höchste  luslanx,  ebenso  wie  für  die  politische  Verwaltung  in  dem 
Gubernium,  von  welchem  der  Rrchlsrug  unmittelbar  an  den  Re- 
genten geht,  ond  unter  welche»  die  königliche  Gerichtstafcl  an 
.Uarot-Vaiarkel»  für  die  Magyaren  und  SaekUr  and  die  eäch- 
«i«chc  Uniiersilas  Tür  die  Sachsen  die  Appcllatious-lnsUnz  bilden. 
Die  oberste  Leitung  der  Militär-Angelegenheiten  ist  in  dem  Gencral- 
Commando  in  Hermannttail  centrnlisirt. 


Topographie. 


ftdchenmhaU  ttW  Bevittcruns;.    t  Amtierte.    *  Festigen,  bedeutende  Ferf.t  und  Ceute/lt,  Häfen  und  andere 
in  mditairüchtr  Beziehung,  durch  ihre  Beicäerung  eder  Industrie  beniertenetiertht  Ortschaften. 
Scillae hltn  und  Belagerungen  teil  dem  Jahre  1110. 


Das  Orossfttrstenthnm  Siebenbürgen 

zerfällt  in  das  Land  der  Magyaren  mit  II  Comitaten  nnd  2  Distrikte»,  jenes  der  Markier  mit  5  Stühle»,  »ad  dae  der 
ft  Stühlen  und  xwei  Distrikten.  Die  A  Rrgtinrntsbexirke  der  16t*  *'  Q  Meilen  betragenden  Jfi7if<rr-6'ren«<  bilden  keil 
hängendes  Territorium  ,  sondern  sind  mit  dem  Provincialc  vermischt.    Das  Land  hatte  nach  älteren  Berechnung 


xusammen- 

109  1 ',.  hat 


hängendes  Territorium,  »andern  Bind  mit  dem  Provincialc  vcrmi*rM.    Das  Land  hatte  nach  älteren  Berechnungen  1109',,  hat  nach 
nrseren  Berechnungen  1114  geographische  Quadrat-Mellen,  und  etwa  2,100,000  Seelen,  c»  halte  im  Jahre  1S25  -  2,000013  Einwohner. 
Neuere  offizielle  Daten  über  die  Volksaahl  der  einzelnen  Comitate  nnd  Distrikte  sind  nicht  bekannt. 


/JVc«t  Ettmei  tier  Iflncjtfetren 

nii  894  '/.,  setsgr.  □  Meilen  ,   hatte   im  Jahre  HS»  - 1,207,552 
Ei 


1.  Hanyader-C'oraitat. 

i  fitva,  3000  E.,  ira  M arte  - Thale ,  mit  einen  alten  Berg- 
schlasse  auf  einem  hohen  freistellenden  Uelsen. 

1»  rVefyny  Snaierea»  reiche  Goldbergwerke;  in  Vejde- 
HumiaH  Eisenwerke. 

am  Kmgnxg  In  daa  nehbn«  gleichnamige  Thal  and  »n 
der  Strasse  xuin  EiatrmeM-Ther-Pasi,  unfern  des  Dorfes 
l«i  Vajit  im  Äo»»/-ThaJ  die  Kentnauui  Vulkan. 


S.  Karanilcr-Coinitnt. 

•f  KSrii-Danja  am  Kirit-  Flosa ,  mit  einem  Goldbergwerk. 

3.   Unter  -  Wrlaicnbarger-  Cnwltnt. 

t  \.  Emved,  6000  H..  nB  der  Jtare*,  hat  ein  stark 
Collegiuin  der  Herormirte». 

*  Rarttiart,  11500  E. ,  an  der  Maro*,  königliche  FrcialasH, 
hat  eine  auf  einem  Berge  gelegene  Citsdelle, 
Pnmarsrhulc,  ein  Krankcnbaua ,  eine  Münte, 
eine  Militär-Oekonomie-Commission. 

Bat  am  fat  Ca  (  HUtemdarf)  ,    hat  ein  griechisch- 
Lycenm,  ein  Gvmnaaium  nnd  eine  Primarschule. 

41» 


ein  Gymnaniain.  eine 
E,  ein  Zeughau«  und 
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Zalathna,  5000  R.,  »m  0ms>of«-Flnst,  der  Sil«  der  «beraten 
Berg-  und  HiltteobehörJen  und  eine»  Brrggcrichl»,  hui  Gold-,  Silber- 
nnd  Qucckailberwerke,  eio  Gynina*ium  und  eine  Primarschule. 
Akrund-Banya  4100  E.,  mit  Goldbrrbrrgwrrkrn. 
Yöritfmlak  am  Vöröt,  mit  Gold-  und  Silbcrbgwrrkrn. 
Mmrot  -  f  'jvir  an  der  .Werne,  mit  einem  reichen  Salzberg- 
werke, du  jährlich  500000  Kentorr  liefert,  nnd  einem  eefaitoen 
e;  auch  in  SaMurg  (YiinaknaJ,  ein  Steinsalswerk. 


■('•nltat. 

•f  Tkartnkurg  (Thorda)  ,  MNM)  B.,  unfern  des  Aranyot ,  mit 
einem  Gymnasium  der  l 'nit tri er  und  rineai  nichtigen  Sleinaalzberg- 
werk,  welches  jahrlich  »MMJOO  Zealner  liefert. 

In  Görgtny  S%.  Imrt  ein  Scblo»». 

ft.  Hlnusenburirr-ConltM. 

f  Klauienkurg  (Kolotrar)  ,  30000  K  .  die  HanpUtadt  de« 
(ärovtfüratenthums,  aa  drr  iirrne»  .S'oomio»,  mit  Mauern  umgeben, 
■  nd  6  Vorstädten,  hat  eine  grosse  Ka.crne ,  ein  k.  k.  aearfe- 
misches  I. verum  ,  rin  katholisch™  ,  ein  rcforniirtr*  und  ein  Ini- 
laritr  C'oll'eginm,  ein  adehgrs  t'oavikt,  ein  Scminarium  und  eine 
Normalschule,  ein  Waisenhaus,  mehrere  Spitäler,  Tuchwebereien 
■nd  hält  atark  beaurhte  Pferdemärkte.  Dicht  neben  drr  Stadt 
lieft  ein  altea  verfallenes  Bergscblosa. 

Kohl  ( Kloimarkl  i,  mit  8leinsaligrubcn  und  einem  Steinkohlen- 
bergwerke; in  Banfgllnnyad  am  Korät  ein 

Dobukaer-Co 

■f  Hn'fk  dea  Hsuptort  des  Comitats. 
Bonnhida  (Brak)  ,  vorzügliches  Gestit  and 
anfern  der  kleinen  Snamot. 

Borgo-Brund  an  der  Strasse ,  die  Aber  den 
die  BuJkuicina  fuhrt. 

».  Krasanaer-Cosnlta«. 

•    -  Snilagy-Somlyo  (SckomelmarkO,  2500  B.,  an  der 
hat  eine  Primarschule. 

1000  E.,  um 


f  Ziliik  (Wallenkerg),  KI00  E.,  am 
hat  ein  reformirtea  G.vmoasium. 


des  Bergen 


In  Hadad  ein  Schless. 


».   Inner  -  Kiolnokrr  -  fonitta«. 

f  Den,  5300  E  ,  am  Zu»aminratlusa  der  grotitn  nnd  kleinen 

,  hat  ein  reformirte«  GvmnaMium. 


Snrnnol  l'jrär  (  Armeitiertladl) ,  iUUO  B. ,  küuiglicho  Frei- 
atadt  an  drr  Weinrn  Stamm,  mit  einer  Tuch-  und  Lederfabrik 
und  einem  Schlosse,  das  jetzt  tum  Zuchthaus  umgewandelt  worden. 


lO.  Hokrlbnrger-Ca 

f  DietöSn.  Marlon  am  kleinen  ATuJM-Pln». 

EJilakethiladl  iEteifatra  ,  3000  V,  ,  königliche  Freistadt,  am 
grollen  Unkel,  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Wolle  und  Wein. 

Kokelkurg  (Kükilliirar) ,  am  kleintn  Äukef  Fluss,  mit  einem 
schonen  Sehloase  und  Park. 

11.  Ober-Wrhirnhar(er-('omltat, 

f  Marlon  Faha,  der  Haaplort  des  Cnmilata. 
Am  Äoaoer-Pans  eine  Kontumaz  .  Anstalt ;   in  Fejeregyhana 
(Weittenkwg)  unweit  Schätiurg  am  grölten  Unkel  ein  Scbloss. 


Brücke 


a)  FaCai 

f  Fagarot  ,  i»00  E.,  am  All, 
fahrt,  bat  ein  altes  festes  Schloss. 


•) 

|  .Voey-.S'omlrwt. 

Kaynik  Banya,  Bergort  mit  einer  Silbersehmelahutte,  von  dea 
nur  ein  Theil  aa  SiekenUrfn,  der  andere  sa  Vmgmrn  gehart. 

tUts  Land  der  Steider 

mit  222'/,  gsogr.  □  Meilen,  hatte  im  Jahre  1826  -2*9«25  Kitw. 
I. 


*.  Jlsreier -Stuhl. 

|  Maros -Vatarkely  (\eumarkl),  10000  K.,  nn  der  Marti, 
königliche  Frri*tadl,  mit  einem  festen  Schlosne.  einem  k.tholi- 
aehrn  Gymnasium,  einem  reformirten  Collcgium,  einer  Primar- 
»rhule  und  einem  Hospital ,  ist  der  Sita  der  königl. 


Crmi 


S.  rdvarat-lyer-atahl. 

i  Snekely  Vdrarkely ,  «000  E.,  am  grotitn  Knkel,  mit  eiaea 


.  *«00  E. ,  am 

Gymnasium  der  Inilarier. 


,  mit  ei... 


de.', 


Cilkscr-Ktnhl. 

nrg),  nahe  am  All , 
,  hat  eine  deutsche 


C*ik  Somlya  mit  einem  Gymnasium  vnd  einer  Primarschsie. 
In  diesem  Sluhl  liegt  der  iVynes-Pass  mit  einer  KontamaiatnuU 
im  JVo<n*rA-Thale,  nnd  der  Tüfyyrs-Paas  an  der  BUtriltktara. 

B.  HAromicker-Htahl. 

f  Sepii-Sv.  (iyirgy ,  aa  der  Alt.  Stabs  SUlion  des  Siekler 
Grenz- Husaren-  Regiments. 

Ketdg-läiarhelg,  5000  F..,  am  Feketeugy.  Stabs-Sutios  des 
2tcn  Szekler  Ptegimentü,  hat  ein  refermirtea  G^mnaaiom,  ein  Re- 
giments -  Knaben  -  Enichungshaus  und  eine  deuli 

Der  üj/oo-Pess  mit  einer  Kontnmnxaast.lt, 


ZritMd  der  Sachs 

mit  192 '/4  geogr.  □  Meilen,  liatle  im  Jahre 

1.  klepser -Stahl. 

t  Köhalom  (Rer,\,  2200  B. ,  mi 
sc  Pferde,  und  Garnmirkte  and 


hill 

grosse  l-rerde-  In  mit  Leis- 

»»odweberci. 

S.  Nrhasskarsrcr-Mtuhl. 

|  Sckästkura  (Srgearar  i,  «200  IC,  am  graue»  Knkll,  kielt- 
liehe  Freialadt,  hat  ein  lutherisches  Gymnasium,  ein  HokfiuJ, 
Tuchfabriken  und  Wollenwcbercicn. 

8.  Ciroaa-Kclaenker-8<ulsl. 

4.  lieaebhtrchaer-tituhl. 

t  LtteUcirck  (l'j-F.ayka»),  am  zYarearA-Flass. 

5.  ^ledlasrhpr-altahl. 

■J-  Mediaich  .  Medgyei') ,  51XKI  B. ,  am  grollen  Knkel,  alt 
Mauern  umgeben  und   einem  alten  Castell,   hat  ein  lnlherisehss 

Oy  mnasium. 

Metrien ,  Besehtll-  and  Remoatiraags-Dcpartcmeat  flr  A*t> 

e.  HcrmaaastRclter-  sHtskl. 

f  Hermanntiad  (  .V«yy-S'*r»ea  )  ,  18000  E. ,  königliche  Frti- 
sUdl,  HanpUUdt  den  HackienUndai ,  nn  CM»,  nnd  last  Th<3 
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Beile  die 


eaf  »inen  Hügel  erbaut,  i*t  mit  Maarrn  eavgeken,  aat  S  Vorstädte 
ead  ist  dar  Sit«  daa  Militir-Uenersl  •  Commaadea  ,  dea  vereialea 
Kamrral  -  und  montanistischen  Tcaaurariatra  und  der  eäehaisehra 
Ueiverait.s,  hat  eia  latheriachea  and  aia  kelho  liaeaea  Uymeaaium, 
eiaa  Natioealsehule,  eia  Waisenhaue,  ein  Hospital,  Leder-,  Tech-, 
Kslien-  und  Pulverfabriken. 

/!<//«■  mit  etarkea  Tuchwebereien  und 

frek,  aahe  am  Alt,  mit  einem 

Uafern  dea  befestigten  rothtn 
eine  Haupt-Knntomaz ,  aar  wallaehiaeher 
die  Seiunze  Strattiurj  vcrlheidigt. 

(Mach  am  Cnitin  mit  Kupferhämmern.  Staba  -  Station  dea 
ltco  Wullachischcn  Regiments,  hat  eine  deulache  ilauptschule. 

I.  nelaaanmrkt«r-M<uhl. 

f  Reittmmrkt,  treibt  «tnrken  Weinbau. 

I .  Mtthlrnbarher-Kluhl. 

f  MükJtni.eh  (Snit  Seiet  ,  «200F...  am  .Sei«  Flui»,  köniel 
Freie  ladt,  hat  starken  Weinkau  und  keschäfligclsich  mitTuchweberci. 

O.  Brooier-Ntahl. 

f  Broot  iSnatrarot),  3500  B-,  anweit  der  Morot ,  hat  ein 
refarniirtcK  Oy 


Bittritn, 
mit  einem  Gym- 


0 


Hareaei,  M80O  E. ,  an  der 
kiaiglicho  FreiaUdt,  hat  ein  - 


nanium,  eia  lutherisches  Gymnssium,  ein  Hos 

«ercien,  Gerbereien  and  Seifensiedereien, 

\oi%od ,  Slaba-  Station  dea  2tea  Wallarhiechcn  Regiment« 
an  der  /rotten  Snamot,  hat  ein  Regiments  Knaben  Erziehungen 
baua  and  eine  deutaehe  Uauplcehule. 

i  der  trottln  A'aamo 


Paaacs,  mit  eilberhaltigen  Blelgruben. 


Primerachule ,  Tueh- 


le«pital,  ein  lutherischen  Gym- 
,  Leinwand-  and  Buumwullen- 


f  Krontladt  (Cor«««),  361100  E. ,  mit  Mauern  und  Grüben 
umgeben,  and  einem  Treten  Castell  auf  dem  Sehlussberge,  ist  voa 
3  Vorstädten,  der  Alltladt  in  Norden,  Blumenau  in  Osten  and 
Buljarei  in  Süden,  umgeben ,  welche  durch  600  bis  1200  Fuaa 
breite,  freie  Plätze  von  der  innern  Stadt  getrennt  aind.  Kron- 
tladt isl  die  grwrrbtliätigstc  Stadl  Siekeniürfent.  hat  eino  fron  so 
Kaacrnr,  ein  Milliir-  und  Civil-H.NuiUl,  ein  lutherisches  .Oym- 
naaiuin  ,  eine  Pri 
waarentabiikcn. 

Fildrar  I  Varientura),  an  der  Alt,  mit  einem  kleinen  Castell. 
Rötnno  i  Hattnau),  am  Yeidenioe*  mit  einem  Berg.cblos». 

Unfern  de»  ff  «trn  Schlosses  Tdr»*wre  der  TirattaryrT  Pasa. 
Iiier  und  am  TÄmöjrr-Pass  eine  Kontutaaxanatalt. 

Die  Kirchen  von  J'ratmar  t  Tarllan)  und  Semladl  (Keretntenu- 
(alea  bind  mit  Harken  Ringmauern  «roseben,  wie  überhaupt  in 
dienern  Lande  sichrere  lutherische  Kirche«  sehr  fest  sind. 


Das  Königreich  Dalmatien« 


Der  lange  schmale  Küstenstrich  Dalmatitnt,  an  awei  Stellen 
darch  türkische  Gebietslheile  unterbrochen,  ist  südlich  vom  udria- 
litektn  Meere  umfluthet  und  durch  Kanäle  von  »einen  vielen  vor- 
liegenden Inseln  getrennt.  Die  küetrn  dieses  Meere»  sind  wie 
läags  dem  Triejler  Gebiet  und  in  Itlrien  ,  auch  hier  lief  einge- 
ritten, hoch,  steil  und  felsig.  An  der  Ostgreuzc  ist  da«  Land 
von  Grnppen  der  dinaritrhen  Alfen,  dem  I  ettrtilh  und  den  i'rologh- 
Ucbirgen  umgürtet,  welche  ihre  Aesle  und  Zweige  in  allen  Rieh- 
tusgen  an  die  Küste  senken  und  grösairntbcile  karstartige ,  nur 
»IcllcnwciHC  mit  fruchtbarer  Erde  angefüllte  Kessel  bilden. 

Das  IVoieya-Gobirg.  daa  sieh  aa  den  Quellen  der  CtUina  und 
(  ans  von  dem  Yeltetilk  abaweigt,  bildet  eine  natürliche  Barriere 
i«i»chcn  Vatmatitn  und  der  llernegerina.  Eb  steigt  mehr  als 
4000  Fusa  auf,  und  ist  sIs  die  llauptgebirgskcttr  des  Landes  au 
keirachicn ,  da  ihre  weiteren,  niedrigen  Fortsetzungen  noch  im 
fcüdtn  der  \arenia  su  verfolgen  sind,  wo  wie  sich,  von  den  Ber- 
gen Frttroratn,  Tutor,  L'tattilna ,  Ztrkilnn  vi  Vitokituu  ge- 
krönt, endlieh  am  Cotmon  iMte.  Cattontt,  nördlich  oberhalb  tat 
«er»,  an  einen  Arm  des  Ukaner  und  die  wilden  Uekirge  von 
Nontensgro  anachlicasen  Parallel  mit  dem  /'roieyä-Gekirge,  von 
dem  .Vit»  Fuss  hohen  Mte-  Dinara ,  dem  hörhsleo  Gipfel  Dat- 
malienz,  ausgehend,  umwallt  eine  naktr,  felsige  Kette  mit  schma- 
len, getackten  Kämmen  die  Küste  von  Zara  bis  Callaro  und  weiter. 
Sie  trägt  die  Namen:  S'riteja-,  Tartar-,  Karhan-,  Moltor-  und 
Bioeeota  Uekirge,  aleigt  ekenfalla  kedeatend  nn.  erreicht  im  Mit. 
Biteeora  5620  Fuss .  uad  ist  aelkat  in  ihrem  niedrigen  Theile. 
daech  felsige,  pittateske  Umrisse,  den  Mangel  aa  Wiesen  und  H'al- 
daagen  ausgricichnet,  di«  sieh  nar  in  denThätem,  seilen  aal'  den 
Höhen  Hadcn.  Sie  wird  von  der  Kerka,  der  Ctltina  und  \artnla  dnreh- 
braehen.  welehe  durch  ihre  bVasaermassr,  noch  mehr  aber  durch  die 
Besehatrenlicil  ihrer  Thiler  ala  aehr  weseatllche  Terrainab- 
schaillc  su  brtraehlen  sind,  um  so  mehr,  da  man  übrrdieae  Fldsse 
aar  wenige  BrOckea  findet,  welche  der  Cellina  gam  fehlen. 

Zwischen  der  Küstenkelte  and  dem  /Ye/oaik-Gekirge,  awisehaa 
■ad  dem  Uaupträekea  der  afinarifokaa  Af/eai,  dem  l'<//a- 


*«A-  oder  /.ikaner -Gebirge,  liegen  die  karsurtigen  Hoeliflüclien 
von  Daimatien  und  der  Herneftrina ,  die  griaatcatheila  nackt, 
dürre,  und  darek  die  vielen  kurzen  Fclskäraoa  und  die  Menge 
trichterartiger  Vertiefungen,  srhr  verworren  und  beschwerlich 
aind  ;  nur  in  diesen  Kesseln  aad  stellenweise  in  mehreren  Thiler« 
xeigt  sieh  oasenarlig  riae  reichere  Vegetation. 

Als  eine  dritte,  ganz  gesonderte  uad  terstäekelte  Pnrallel- 
ketle  kann  man  die  Reihe  der  ialmatinitehen  Inseln  ketraeblea, 
die  alle  stell  und  felsig  und  rben  so  zerrissen,  bin  zu  einer  Hohe 
von  |s«>  bis  2000  Fuss  über  dns  Meer  aufsteigen.  Dieae  Felaea- 
in«elo  sind  voll  der  steilen  Käste  durch  sehmale,  aber  sehr  tief« 
W.in*erslrs»sen  gelrennt,  die,  wo  niclu  Klippen  und  kleine  Seoglie« 
die  Fahrt  gefährlich  und  mühselig  machen,  sclkst  grasaen  Kriegs. 
srtillTen,  die  Annäherung  nn  die  Küste  bis  auf  Sehassweite  ge- 
stallen, und  durch  ihre  Verwickelung,  Abwechslang  und  gering« 
Breite,  um  so  mehr  einem  grussen  Strome  zu  vergleichen  sind, 
als  eine  sehr  atarke  Meeresströmung  nordwärts  darch  diese  Ka- 
uälu  fühlt  und  die  Schiffahrt  ia  dieser  Riehluni 
erleichtert,  als  in  der  entgegengesetzten  erschwert. 

Die  Zugänglichkeit  Oalmniient  zu  Lande  Ut  seh 
da,  die  es  unigebenden  Gebirge  unbewohnt  and  sehr  rauh 
Die  Höhen  des  teUetilh  sind  gewöhnlich  bis  Ende  April,  die  der 
l'rolofk-  and  oft  selbst  der  fliorrora-Gebirgc,  aind  bis  Ende  Mai 
and  selbst  im  Jnni  noch  mit  Schnee  bedeckt,  wenn  an  den  Küsten 
schon  Alles  blüht  und  grJeiht.  Eben  so  fehlt  es  an  fahrbare« 
Cnmmunicationcn  im  Innern  des  Landes.  Die  einzige  Chaussee, 
welche  dahin  führt,  trennt  sich  von  der  kroatischen  Strasse  darek 
die  IJeea  nach  Knin,  vor  Cnrrie ,  and  führt  mit  .vielen 
gen  über  den  Prack  am  IV/faäiM-Urbirg  naeh  VHroranno  aa 
Zermacna,  nnd  hart  am  Meere  von  Carl»  vorüber  nach 
Der  Weg  von  fc'nin  am  Faas  der  /*rero;A-Gcbirgo  aber  FeWireej 
durch  das  CWtina-Thal,  wird  erst  bei  Sign  Laadetraeae,  in  welcher 
Eigenaehaft  er  Ober  Xufpa,  Yeraoran  am  JtttroSoa  vorüber 
bin  Torr*  di  .Von'«  an  die  Sarenta  zieht.  Weiterhin  führen  nur 
Saum  wega  darch  daa  Gebiet  van  Rattua  aad  Cattaro  nach  .Vea- 


unyi 


[Ic 


ttnraro.  Die  bezeichnet«  I>nadstr«aae  steht  mit  du  Küstenland- 
achaftcn  durch  awei  bessere  Strassen  in  A'erbinduag:  die  von 
Knin  oder  Ytrlieca  über  Wem«  »»eh  Setmico  nnJ  voa  Sign 
Ober  den  V»»»  von  Cliita  nach  Spalato.  Der  Postweg  von  Zar« 
über  6'orie.»«,  (/»frort»»«,  .Vrarrfon«,  Settnica,  Tran  and  längs 
der  K3*lc  über  Salona  nach  Spalato  ist  nur  stellenweise  Land- 
etraaso  und  schlecht  unterhalten.  Alle  anderen  Cororounicntionrn 
aind,  wenige  ausgenommen,  grosstenthcils  schlechte,  brach«  erliche 
Karrenwege,  in  die  Ihrataeviua  führen  nnr  zwei  bessere  Wege, 
die  aieh  für  den  Gebrauch  von  Armeeruhrwerken  herateilen  Messen  : 
der  «ehr  betretene  Saumwcg  von  Spatato  Iber  Sign  durch  den 
Ai7i»ri«A-Pass  und  aber  dir  /Vu/e.  jA-Kctle ,  l.irna ,  die  Dcfilecn 
vnn  Suitsa  and  Aber  das  I'lautcau  von  Kuprit.  Sropia  im  Vertat- 
Thale  nach  Tr««eniJb  —  and  dec  Smm»j{  vom  Fort  Opus,  an  der 
•Vareafa  aufwärts,  über  .Velkovich  bis  ilotlar,  weiter  durch  den  Pas« 
von  Cognil»a  wieder  an  die  A'arrni«  und  über  den  llauptrflskcn 
des  /raii-Gcbirge*  nach  Botna-fieraj. 

Alle  übrigen  Reil-  und  Fusswege  über  das  Grenigcbirgc  sind 
beschwerlicher  und  für  den  militärischen  Gebrauch  minder  ge- 
eignet. Der  Verkehr,  twiachen  den  an  der  Küste  gelegenen 
vorzüglicheren  Ortschaften,  geschieht  grösstenteils  an  Wasser, 
im  Innern  des  Landes  fast  ausschliesslich  mit  Saunitliirrcn. 
Wage*  sind  nur  In  wenigen  Gegenden  im  Gebrauche,  der  steinigr 
Boden  würde  überdies«  ausserordentlich  dauerhafte  Fuhrwerke  er- 
fordern. Das  Fortkommen  ausser  den  Wegen  ist  nicht  allein 
durch  die  Menge  loser  Steine,  womit  alle  Flüchen  bedeckt  sind, 
sondern  auch  durch  die  Unzahl  domiger  Gesträuehc  sehr  er- 
schwert. Diese  bilden  Hecken,  welche  alle  Felder  angeben  und 
selbst  dem  Soldaten  undurchdringliche  Hindernisse  sind,  manch« 
Gegend  aber  gang  unpraktikabcl  machen. 

Die  Botehe  di  Cadaro  liegen  an  einem,  sowohl  für  den  Han- 
del als  Kriegscrcignisse  gleich  wichtigen  Punkte  und  man  kann 
sie  eben  su  gut  ala  den  Schlüssel  des  adriatitthen  Meeres  and 
dessen  Küsten  betrachten,  als  Corfu  der  Schlüssel  de»  mitttllän- 
aUtehen  Meeres  ist.  Ein  Angriff  Dalmatient  von  der  Seeseite 
Wirde  grossen  Schwierigkeiten  unterliegen,  da  da«  Land  von 
einer  kriegerischen«  in  den  Wulfen  geübten  Nation  vertheidiget, 
und  überdiess  sehr  arm  ist,  der  Feind  daher  in  Rücksicht  seines  Unter- 
haltes auf  wenig  mehr  rechnen  könnte,  als  aar  das,  was  er  selbst 
mitbringt.  Di«  Streek«  «wischen  der  Xermsfn,  and  Ceriräa  ist 
na  der  Küste  durch  mehrere  feste  Punkte,  an  der  Ostseite  durch 
die  Ottin«,  der  sehr  gebirgige  Theil  «wischen  diesem  Flusse  and 
der  Nar*nta,  ist  v«n  der  Seite  des  Meeres  durch  die  steilen  Abfall« 
dca  IW«rcer«-0«birge»  geschüttt,  die  Seite,  welche  die  Aarrsia 
begrenzt,  durch  ausgedehnt«  Sümpfe  und  Ucberschwcmmungen 
gedeckt.  Die  vorliegenden  ,  fast  überall  zugänglichen  Inseln, 
aehütit  ihre  Armuth  gegen  grössere  Landungen.  Sic  haben 
ganz  die  Karstbildung  Ittyrient  und  Dalmalient ,  und  auch  die 
übrigen  Noturverhiltnisse  sind  denen  drs  Festlandes  von  Jtal- 
matien  ähnlich.  Alle  klcioercn  Schiffe,  welche  sus  der  l.eraute 
kommen,  müssen  den  Kanal  zwischen  I*etina  und  fjtta  pas>ircn, 
voa  welchen  »ich  die  letitcre  Insel,  fast  in  der  Mitte  de«  adriali- 
»chtn  Meeres  gelegen,  vorzüglich  sunt  Marine-Depot  eignet. 

Ea  gibt  ia  Palmatirn  nur  vier  Flflssr  ,  die  Zahl  der  übrigen 
■nbedeutenden  Gewisser  ist  sehr  klein ,  die  Gegenden  aind  daher 
gar  nicht  selten  ,  welche  im  Sommer,  vnn  Milte  Juni  bis  Ende 
August,  wo  ausser  in  den  Gebirgen  kein  Tropfe»  Regen  füllt, 
einen  sehr  empfindlichen  Mangel  an  Wasser  leiden. 

Die  Xermaona,  welche  südlieh  Mala  Popina  in  Croatien  ent- 
apringt  und  durch  das  Meer  von  \ocigrad  in  den  Kanal  della 
Nortacra  mündet,  hat  hohe,  senkrecht  abstürzende  Felspnnfcr, 
ist  nnr  in  ihrem  oberen  Thale  an  einigrn  Stellen  tu  übersetzen, 
und  nur  eine  kurx«  Strecke  aufwärts  schifTbar. 

Die  A'erJr«  entspringt  am  (V/ie»«-Bcrg  in  Tüikitrk-( roatien, 
nie  fällt,  nachdem  nie  die  <  VrW«  aufgenommen  ,  dnreh  den  See  von 
Proelim  bei  Stienico  ia«  Meer.  Sie  ist  grösstenteils  von  «teilen, 
meist  ttnersteiglichen  FeUeaufern  eingeengt,  sehr  wasserreich,  Uitt 
oft  aoa.  erxriigt  grosso  uagesvudc  Moräste  und  ist  ohne  Fahrzeug« 
■irgend«  zu  überseUea.  Bei  hnin  führt  eine  gemaserte,  bi-i  Hun- 
ehitlap  eine  hölzerne  Brücke  über  diesen  Fluss,  dessen  Bcschifluog 
durch  viel«  Wasserfälle  verhindert  isC 

Die  Cttlliia,  welche  bei  Sorgente  CelHna  entspringt  und  ia 
einem  ziemlieh  gebffnrten  Thale  dem  0r««»*-Kan«l  aufliefst ,  in 


dem  sie  bei  ÄJatitta  Beladet,  hat  Im  Rammer  bia  SHgn  viel«  srUrhte 
Siellea,  im  Frühjahre  iat  sie  aber  airgtads  «a  darchwatcu.  Vs« 
Sign  abwirt«  aind  ihr«  Ufer  «ehr  steil ,  vaa  Duara  bis  aa  du 
Meer  uueratrigUeh.    Sie  kaen  gleichfalls  nicht  kesehilR  Wirdes. 

Die  Auren/«  entspringt  in  der  //eracerrin«  nördlich  1'rrU 
am  /ran-liebirg  ,  (liesst  Anfangs  in  nördlicher  Richtung,  nimmt 
bald  den  ihr  aus.  der  Rhene  von  (latko  sofliessenden  Orrasnnt, 
spiter  die  ä-iein«  \arenJa  uad  viele  aadere  Gebirgewässer  »sf, 
w  endet  sich  in  einem  meist  breiten  Thale  mit  einem  kurzen  spitiri 
Bogen  am  das  I>«6ae>-Gckirgc  nach  Süden,  fliesat  über  Matter, 
durch  den  Mnrast  von  Vtoro ,  durchbricht  die  /Vo/oeA-Krtte  «sd 
tritt  bei  MelkovieA  in  Italmatitn  ein,  wo  sie  sich  Unterbilk  dem 
Fort  Oput  in  awei  Arme  theilt ,  mit  nenn  Mündungen  in  drs 
Canale  di  Aarent*  fallt,  und  weit«  angesunde  Sümpfe  umf.ua 
welche  sie  beim  Uintrilt  der  Regenzeit  ganz  überschwemmt.  Sie 
ist  bis  Wrtkocich  mit  Sec*ehilTeo  von  101)  bis  15t)  Tonnen  Last 
zu  befahren,  10  bis  CO  Klarier  breit,  15  bis  20  Fuss  tief,  hat 
flache,  strls  suiuplige  ,  dicht  mit  Binsen  bewachsene  Cfcr  und  eis 
geringes  Gefälle,  l'cbcr diesen  Fluss  liegt  nur  bei  ,ffozfsr  ia  der 
/ferneijerina  eine  alte  römische,  zu  beiden  Seiten  mit  Thirmrn 
versehene  Brücke,  in  Italmatitn  wird  sie  bei  Torr«  di  Varia 
uud  Fort  Oput  mittelst  Fahren  Übersetzt.  Der  kur*e  Stria,  der 
ihr  von  Vido  zuflitast,  ist  gleichfalls  schiffbar. 

Im  rtgutanitthen  Gebiet  ist  die  Omila  der  bedeutendste  Ftoss. 

Aus  all  dem  Gesagten  erhellt,  dsss  sich  Oalmatien  nicht  fsr 
Bewegungen  mit  grösseren  llrcrrssbthrilungen  eignet,  der  kleiee 
Krieg  aber  mit  grossein  Vortheil  geführt  werden  kann,  um  so  mehr, 
ala  vermöge  des  seit  Jahrhunderten  fortdauernden  mitlelalterlicaea 
Zustande*,  alle  bedeutenderen  Ortschaften,  mehr  oder  minder 
vertheidigungsfihig,  «der  leicht  im  Verthcidigungastaod  za  aelzca 
sind. 

Das  Clima  ist  im  Gaazen  gesund  ,  die  Temperatur  aber  sehr 
verschieden,  in  den  Bezirken  von  Raauta  und  Vatiaro  viel  heisscr, 
als  in  dem  von  dem  IV/feai/a  begrenzten  Bezirk  von  Zar«,  w» 
der  Binfliis*  den  Frühling*  um  vier  Wochen  später  fühlbar  wird. 
An  den  Küsten  ist  die  Lift,  selbst  im  Dezember  and  Januar  sehr 
mild  und  nur  die  Bora  zu  fürchten,  welche  vorzüglich  im  No- 
vember weht  Im  Juni  und  Juli  ist  die  Hitze  erdrückend. 

Die  Getreideprodaktion  ist  bei  weitem  nicht  hinreichend  für 
den  Bedarf,  der  Ackerbau  Ist  aber  mehr  durch  die  Indolenz  der 
Bewohner,  als  durch  den  Mnngel  nn  Bewässerung  und  kaltar- 
f&higein  Bode«  zurück,  denn  man  findet  zwisehen  den  unfrucht- 
baren Kslkhägeln  und  öden  •Undwöslcn  «ehr  furchtbare  Kessel 
und  die  herrlichsten  mit  allen  Kindern  der  italienischen  Flors 
prangenden  Thnler,  vorzüglich  in  dem  oft  kaum  eine  viertel 
Meile  breiten  Gebiet  vsn  Haguta,  wo  die  letzten  Abhänge  der 
Kislengebirge  reich  mit  Wein,  Oliven  und  Südfrüchten  bepflanzt, 
weiterhin  aber  nur  theilweise  mit  Gestrüpp  bewachsen  ,  oder  gas» 
kahl  sied.  Aach  die  JB.ccn«  di  Cattaro  umfasse«  fruchtbare 
Thäler. 

Von  der  Bodenfläche  werden  beiläufig  900,000  Joch  land- 
wirthsehnnlich  benützt,  die  Wälder  bedecken  eine  Fläche  voa 
033,100  Joch. 

Der  Körncrertrag  wird ,  jedoch  «ehr  nazuverlässlieh,  saf 
G97,M»  Metzea  Weisen,  Raggen,  Gerate  aad  Haber,  1 16,000 
Metzea  Maia,  IMJMO  MeUea  Hinte  and  12,300  MeUen  Halses- 
frlrhte  angegebea. 

Die  Weinernte  beträgt  570,000  Eimer,  jene  von  OlivensM 
218tiO  Eimer. 

Die  Viehzucht  wird  durch  den  Msngel  an  Wiesen  »ehr  be- 
schränkt. Der  A  ichstand  besetht  in  22,100  Pferden,  W,000  Slüek 
Hornvieh  and  717,001)  Schafen. 

Das  Mineralreich  liefert  ausser  etwa*  Bin  aad  Kupfer  *>,'*>» 
Rentner  Steinkohlen  und  (»0,01)0  Keatner  Salz. 

Der  Flächeninhalt  des  Landes,  der  sonst  immer  mit  271 
geographischen  Quadrat-Meilen  nngegcbni  war,  beträgt  nach  neu- 
eren Berechnungen  nur  Qu» droit  -  Meilen.  Die  Brv'.tkrrunJ 
war  im  Jshrr  ist*  mit  3:tl.t)7S  —  im  Jahre  1SI7  mit  %Ti.<U  — 
im  Jahre  1S.10  nach  Malchus  nur  mit  5tt!>)ll2  Seelen  anirgrlea 
und  betrue  im  Jahre  I ti9ä  -  ;152.tiMS  Seelen.  Gegenwärtig  zählt 
Mmmtieot  etwa  Ü60.0tM>  Kiawaliner,  welche  17  StilU,  i»  Markt- 
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neoken  aad  86*  Dorfer  hewohaen.    Di*  Ii  mehreren  geographi-  I 
■elicn  Werken  ausgesprochene  Meinung,  das«  sich  die  Bevöl- 
kerneg  in  diesem  Linde  nicht  nur  nicht  vermehr!,  aondera  «o»«r 

vermindert,  int   ganz  ungegrändet  and  konnte  »ich  nur  auf  ein- 
«eln*  Ferinden  beiirhen. 

Du»  Königreich  wird  aalokratisrh  regiert  nari  der  Monareh 
ist  weder  dgreh  «linde,  noch  durch  irgend  eine  aadere  Institution 
•eachrinkl.    Die  Verwaltung  ist  auf  die  gleiche  Art  wie  in  den 


I  andern  nicht  nngariaehen  OebleUtheilen  organiairt,  die  Leitung; 
der  ge»*ian»t»u  Adminialration  int  in  dem  Lande*  -  Uuberuium  la 
Zara  cenlralisirt ,  wo  »ich  auch  ein  Appellation«-  und  Criwiaal- 
Obergcricht  als  iweitc  Instant  befindet,  an  welche  der  Hrclitsing 
von  den  vier  Gerichten  rr«ter  Instant  au  Zar«  ,  Spalato,  Hajum 
und  Calltro  geht.  Die  Militir-Angcregrnheiten  leitet  daa  Geaeral- 
l'ommaodo  in  Zar«,  der  caiamandirende  General  i»t  »ugleieh 
Utvil-Goaverueur. 


Topographie. 


TUehcninhaU  und  BeiStLniutf.    -J-  AmUcrU.    *  Festungen,  bedeutend/  Fcrts  und  Casteüi,  Häfen  und 
in  mdifairueher  Beziehung,  durah  ihre  BevcUerung  cd,r  Industrie  bemerke  nsuerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seil  dem  Jahre  l"iO. 


Das  Königreich  Dalmaticn 

erfüll  in  4  Kreise ,  wovon  aar  jene  von  Zitra  and  Spalato  saeammenhKngen ,  die  Gebietsteile  von  Aaevs«  und  CaUar» 
sowohl  von  dteaen  Kreisen  al»  nntcr  «ich  durch  achmale  türkische  Landstriche  getrennt,  die  bis  na  die  Küste*  reichen. 


«.  Kreis  Xara,  naeh  alleren  Angilben  101  □«eilen,  114,0SG 
Eiaw.,  S  Städte,  1  Mai  kl/lecken,  310  Dörfer  und  Weiler. 


f  •  Zara,  0700  K, ,  am  Kanal  von  Zar*  auf  einer  Land- 
aaage,  durch  einen  liefen  Graben  vom  Lande  abgcsclinitlrn  ,  mit 
riaer  fealen  Citadrlle  cor  Verthridigung  de«  Hafrna ,  ist  die 
Hnaptaladt  de*  Königreiche«,  der  Sita  dea  Civil  -  and  Militär- 
Gouvernements,  eine»  Krabiaehofr»,  dea  Apprllationsgrrichtea  nnd 
einen  See -SanitaUsmagistratB  ,  hat  ein  Lyreuin  ,  ein  Gvinnasium, 
eine  Iheolagiache  Lehranolalt ,  ein  Land-  und  Srcarsenal  und 
Toraigliche  Liqueur- Fabriken.  (1813  von  den  Knglindcra  and 
Österreichern  belagert,  capilnlirt  am  «.  Iteaember.) 

Aunu,  am  Valette,  tti  .Vuna,  mit  naaj 
■  um  Tabaksbau  im  Grossen. 


A'»i».  «00  K.,  an  der  Äerfc«,  mit  einer 
die  Brücke  achüUt. 


,  welche 


Retenico,  0200  K. ,  an  der  Mündeng  der 
Hafen,  durch  daa  Kort  &■  \ieola  geschürt. 

Hieher  gehören  die  In*eln  Iror,  Paao,  I  Ia»,  Velada,  Valianet, 
Palmar»,  huaaa ,  Ineoromila  und  andere  kleinere  Seozlirn,  die 
beiden  ersteren  gut  angebaut  und  bevölkert,  reich  an  Wein,  Oel 
end  Steinkohlen.  I'aao  hat  bedeutende  Salinen,  Arte  ist  wichtig 
wegea  «einem  " 


739  Einw.,  |  Stldte, 


S.  Kreis  »pala.o 


.  120'.;  □  Meilen,  131. 
4  Marktflecken,  310  Dörfer  and  Weiler. 

■f  Spalalo,  8000  E. ,  hat  4  VuratiUta,  einen  durch  Baalinn« 
gedeckten  Halen  und  ein  allen  Kort,  i«t  die  bedeutendste  Handels- 
atadt  /Jatmatieiu ,  hat  ein  G  vinnaaium  und  ein  theologische* 
Seminar,  Leder-,  Seiden-,  Wollcuicug-  and  Rosogliofabrikce. 

Tram,  2900  E.,  auf  eiaer  Halbinsel,  durah  eiae  Brücke  mit 
der  laael  Am  verbanden ,   hat  einen  liafea  aad  treibt  einigen 
del  mit  Oel  und  Wein. 


Fort  Ctiaau,  am  Wega  von  Spalalo  nach  Sign,  aaf  einem 
abgeeenderlen  Feinen. 

AI  mim  a,  S00  E,,  an  der  MönJung  der  Celliaa  und  am  Kusse 
eines  ateilen  Felsen,  mit  den  Trümmern  der  Kestong  Miraietla. 

Maearaea,  1&00  B. ,  mit  einen  kleinem  Hufen. 

Fort  Opui ,  bOO  K. ,  an  der  Tlieilujig  der  iVareafa-,  ia  der 
Nihe  die  Hainen  daa  ehemaligen  vencUaaiachen  Fort«  Opus. 


Torre  dt  \orin,  am  Kinflaa*  des  .Von'»  ia  die  Xarrnta ,  hat 
drei  Stockwerke,  ist  »ehr  fest  and  vertheidigt*  den  Ucbcrgang 
über  beide  Klüssc. 

In  .Velkorick  eine  Conlamazanstalt. 

Hierher  gehören  die  Inseln:  Bua,  Solla,  Brafa ,  mit  8 
□  Meilen  and  10,000  K..  die  einen  bedeutenden  Handel  mit  Weio, 
Oel  und  Seide  treiben  und  wo  in  dem  Klecken  Hit  na  viele  kleine 
Schiffe  Iib-nt  werden.   —   Leietaa  mit  Q  Meilen,  900  I  K., 

der  gleichnamigen  »ladt  mit  Haren,  von  Batterien  und  den  Kort« 
Imperial»  und  Spagaolo  geschüttt  —  und  Ufa,  mit  2  V,  |  Meilern 
tiOIHJ  E.,  der  gleiclinauilgen  von  2000  Seelen  bewohnten  Stadl  and 
mehreren  guten  Häfen. 

a.  Krei«  Raoruaa,  2S  1 /,  □Meilen,  41,136  Einw.,  4  Städte, 
3  Marktflecken  und  IM)  Dörfer  und  Weiler. 

•;-  *  Hayna*  fHukrnu- Utk) ,  8000  B. ,  lieg*  am  Abhänge  de* 
felsigen,  1*00  Kii**  hohen  Berges  Strato  nnd  an  einem  kleinen 
Bosen  des  arlrialiaeheH  Meeres  .  ist  ringaum  von  hohen  Maoern 
und  Thörmen  eingeschlossen,  der  nur  fiir  kleine  Schiffe  brauch- 
bare Hafen  von  mehreren  Kort»  vevtheidigt.  Auf  einem  in*  Meer 
vnn.prinr.rndm  schroffen  Kelsen,  nordwestlich  der  Stadt,  liegt  daa 
Fort  .V.  Loren»»,  öMlirh  daa  Kort  Lererem,  beide  mit  bomben- 
festen Gewölben,  auf  dem  Berge  Sergio  das  noch  unvollendet* 
Kort  Imperial:  auf  drr  Insel  l.aeroma  liegt  gleichfalls  eia  Fort. 
Hayuaa  hat  2  Vorsltdte,  ein  Gymnasium,  ein  Hospital,  eine  Qua- 
rantäne -  Anstalt ,  SchilTWcrfto  und  bedeuteado  Seifen-,  Tabak- 
nnd  Rdsoiüo  -  Kubriken.  Der  bessere  und  grössere  Hafen  ist 
bei  (ir*ra,a  in  der  Nihe  von  I 
führt  und  das  eine  SchilT.w 

Slajno,  »00  B.,  an  einem  hohen  felsigen  Berge  aaf  dar 
achmalen  Halbinsel  Saiiomeelto,  hat  Salawerke. 

In  Raftua  reehia  und  Motanla  llndet  man  Hafen. 

Hierher  gehören  die  Inseln:  Curtola  ,  mit  8  □Mritea,  6000 
Einw.,  grossen  Waldungen  und  der  gleichnamigen  von  1600 Seelen 
bewohnten  Stadt.  4  Häfen  ond  Schiffswerften  —  l.ajotta  mit  den 
Kort  llauiia  —  MWi-f«  gleichfalls  mit  einem  kleinen  Fort,  Giu- 
liani!, Jfeaao  aad  andere  kleine  Ingeln. 

4L  Kreia  Catlaro«  IN  □  Meilen,  32.251  Einwohner,  3 
2  Marktflecken,  ISO  Dörfer  und  Weiler. 

f  *  Catlaro,  3000  K.,  an  eiaer  aW  dea  gleiehnaawgen  Baaeaa, 
mit  eiaant  der  beaten  aad  aieheratca  Hifea   am  tUriatiselten 
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Meere,  durch  das  Kastell  A.  Ofot>«t<  geeehatit.  Unweit  4er 
Rudi,  wo  «ich  die  Wege  aae  4er  L«sfiasa  und  Zuppa  vereiaigea, 
liegt  da*  Kort  8.  Trinita. 

Mime,  3000  B.,  am  oberen  Theile  der  Bucht 

800  B. ,  am  Eingang  i.  die  BtccU  di 


mit  eiaer  kleiaea  Citndetle  aad  daa  featea 
Jfara,  CaataUa  di  Torr*  and  NpagnaU. 

Budua,  MX)  B.,  befestigt  mit  einem  ktriarn  Hafen. 

Ein  Blockhaus  aa  der  Ostgrenxe  mit  Aiiiauiea  uad 


Polnische  Länder. 


Das  Königreich  Galizien  und  Lodomerien 


mit  der 
Bukowi 


6'a/iaaVa,  von  dein  Freistaat  Krakau,  dem  russischen  König- 
reiche Polen  und  von  der  Moldau  begrenzt,  lehnt  sich  an  «einer 
West-  und  Südseile  an  den  Hauplrüekcn  der  karpathisehe*  Ge- 
birge, deren  Aeste  and  «weise  »ich  bin  an  den  Prulh  gegen 
da«  rechte  (.Ter  de»  Dnietter,  da«  linke  Cfer  de«  Saut,  des  llu- 
nojer»  und  daa  reeilte  der  oberen  Weichtet  senken  ,  welche  vi>n 
dem  Gebirgaast  der  Jaklunka,  der Gali*ien  von  Mahren  scheidet, 
bi.  sum  E.nflusa  der  Hol.  begleitet  ist. 

Die  nördliche  und  nordöstliche  Grenze  mit  Polen  und  Huts- 
land, Ist  vom  Einflüsse  de«  San  in  die  Weichte!,  bi»  auf  dir 
kurze  Strecke  längs  des  Pudhoree  Kluis«,  der  »ich  in  den  Dnittlcr 
ergiesst  ,  gnnz  offen  und  flach  ,  daa  l,and  selbst  bietet  dem  Vcr- 
thoidiger  bis  gegen  die  Karpathen  weder  durch  «eine  Terrain- 
Beschaffenheit  noch  durch  Texte  Flitze  im  Innern  örtliche  Vor- 
teile. Wer  Terrain,  nördlich  der  gotizitehe*  llsuplstrasse ,  vom 
EinQasa  der  Haha  in  die  Weichtet  bia  an  die  Sa*  und  recht* 
von  diesem  Flusse  bia  an  den  Dnietter  hin,  ist  eine,  nur  von 
aanflen  Hügeln  unterbrochene  Hochebene ,  über  welche  zwischen 
dca  Gebieten  der  genannten  Flüsse,  die  Fortsetzung  des  schon 
ia  Ungarn  angerührten  Dnietter- tiebirge»  binairhl  und  die  Kar- 
pathen durch  den  niederen  polnischen  Landrücken  an  da*  Waldai- 
Dateau  kettet.  Die  (üdlich  gekehlten  Kauften  Auslaufe  diese» 
Höhenzuges,  sind  von  vielen  Uewü**crn  geiheill,  die  mein  in 
paralleler  Richtung,  eine  Menge  kleiner  Seen  bildend,  in  den 
Dnittttr  fallen;  die  nördlichen  aind  noch  i'anfirr  und  umfassen 
die  vielca  Moräste,  Sandstrecken  and  ausgedehnten  Waldungen, 
welche  den  Strg  und  den  Bug  mit  ihren  NebenPüaaen  ,  den  San 
uad  die  HiWofca  begleiten. 

Dan  nördliche  Galizien  gehört  Oberhaupt  schon  der  grossen 
osteuropäischen  Niederung  an,  die  sich  von  den  Karpathen  bis 
«um  Meere  abdacht.  Man  wurde  sich  aber  irren,  wenn  man  diese 
Niederung  für  eine  ununterbrochene  Ebene  hielte,  denn  «wischen 
der  Weichtet  und  der  Piliea  wird  sie  dnreh  die  Sandomiritehen- 
Gebirge  ununterbrochen ,  gegen  Norden  und  Osten  ist  sie 
Wcllenförmigr»  ,  hügeliges  Land  ,  und  selbst  die  grossen  pol- 
nischen Ebenen  sind  gegen  jene  von  l'naarn  noch  hügelig  au  nennen. 
Am  Kusse  der  Sudeten  und  Karpathen  erselicirt  sie  in  Oher- 
fichtetien  und  Galizien  als  eine  Hochebene,  die  erst  weiter  gegen 
Norden  hin  in  die  grosse  polnische  Tiefebene  h  nuhsinkt,  gegen 
Nordosten  durch  fluche  Niederungen  von  drin  polnischen  Miltrl- 
Gebirse  getrennt  ist,  daa  mit  dem  t'haraktrr  eine»  hetirugcbii  grs 
inaelartig  emporsteigt  und  sich  an  da»  Waldai  -  Plateau  schürst, 
von  dem  au«  die  Abdachung  bia  au  die  Ufer  der  tt»l«er  nicht 
mehr  unterbrochen  ist.  Selbst  diese,  als  der  tiefeste  Theil  der  I 
Niederung  ist  nur  eine  scheinbare  Begrenzung  .  welche  erst 
jenseits  doreh  daa  teandinaritrhe  Hochland  gebildet  wird.  Von 
ibm  «ad  iwar  vom  finnlanditchen  Graaitgneuas- Gebirge  iat  dos  j 


Cebergangsgcbirge  von  Etthlamd  uad  der  ganxen  Bildseite  des 
finnitehen  Busen*  abhängig ,  an  welches  sieh  da*  RlöUgckirft 
reiht,  das  in  Nord-iU/Aanen.  Samogetien  uad  Kurland  »ui-gebreitrt 
und  womit  die  polnische  Niederung  gegen  Nordosten  geschlosse» 
iat.  Gegen  Südosten  ist  die  Niederung  nirgends  geschlnssen  ,  »it 
zieht  durch  roMym'en,  Podolien  und  die  Vkraine  bia  aa*  *r»irer»r 
und  anottsche.  Meer  und  eteht  mit  der  mittelasiatischen  Steppe 
am  eatpitehen  uad  .lr«/-See  in  nnuntcrbrochcncr  Vcrbindaag. 

Die  Karpathen  and  di*  Strassen,  welche  über  ihren  Racken 
führen  and  in  die  «weite  galt  »it  che  Parallelatrassr  eiafalle*. 
worden  schon  bei  Vngarn  beschrieben.  Ihre  nördlichen  Abfälle 
sind  nirgend*  sehe  wild  und  nehmen  in  der  Bukotrina  mehr  dto 
Charakter  der  niederen  Alpen  an,  aie  aeigea  weaige  kahle  Fel- 
sen, sondern  mehr  kuppige,  ruade  Berggipfel,  die  fcieli  terrasses- 
mässig  abstufen  und  durch  die  vielen  Waaterreichen  Thäler  ge- 
trennt sind,  welche  sieh  in  die,  im  parallelen  östlichen  Laufe 
nach  der  Moldau  airheaden  llnupffhiler  de*  Prulh,  des  Serttk. 
der  ,S*ur«.Aira  und  Moldatrilia  ötinen. 

Galt  vir*  ist  in  allen  nichtungea  von  vortrefflichen  Chausseen 
duechiogen,  welche  ia  Hinsieht  auf  ihre  Coastniktioa  nur  voa  des 
italienischen  Strasse«  übertreffe*  werden. 

In  Bitla  theilen  «Ich  die  beiden  gali*itehe*  Parallelstmstra 
and  vereinigen  »ich  erat  wieder  in  der  Bukowina.  Die  »ntr 
lieht  Ober  .WWrAat. ,  Wadarica ,  Bocknia .  Tarnotr.  Pitt*», 
HtettMie ,  Jarotiau  nach  Hadgmao ,  von  da  über  Jairaruie  oder 
Aber  Prtemgtt  und  Grodek  nach  Ilmberg  und  weiter  über  Ztok*e<e 
und  Broda  nach  Yathynien  —  oder  von  Ztoknow  über  Tamtf*!, 
Trcmhotr'a,  Cnorlkotr,  Zatet*c%iki  und  f'aernoiri/»  nach  Snctsiei. 
Die  zweite  Parallrlstrasse  sieht  läng*  den  nördlichen  AMällrn 
der  Karpathen  von  Biala  Ober  Segputeh.  Jardanav  ,  \en-Smite, 
Gorlire,  Jutta,  Rgmanow,  Chyrow,  Samkor  ,  Strg,  Dotiua,  ,V«d- 
trnrna,  Knlomea  und  Sngati*  n»eh  CaemoariV*.  Kwi*ehe* 
Snuatin  und  Ctiernatrit*  geht  bei  Anäoirefa  die  verdeckte  1N- 
litärstrn««e ,  eine  t'haussee  über  It'ikoir  ,  G'ura  llnmora  .  Atme*» 
lunn ,  Pnjana  Stampl  und  dro  Borgo  -  l'as«  ins  Bitli  il*  -  Thal- 
nach  Siekenknrgen  ah.  Beide  Panllrlstrassen  sind  durch  mrbrrre 
gebautr  Traasveraalwcge  verbuadea  and  von  der  rrslea  (thta 
viele  Wege  an  die  IIVicAnf  uad  «wiachen  daa  Sa*  and  Bmf  aick 
Polen  ab. 

Die  beiden  Hauptströme  Gali*ie*t  aiad:  die  Weichsel,  welche 
aber  nur    den  nordwestlichen  Saum  des  Königreiche»  bis 
RinQua*  des  .S'»n  berührt,  und  der  Dnietter.  welcher  in  gins  e*t- 
gegenge»etztcr  Richtung  drin  srAnrnrsea  Meere  »uströmt. 

Hie  HVicAeef,  welche  in  Mahren  an  der  Nord«  e«l«eitr  irr 
Betkider  beim  Dorfe  Weichtet  aus  drei  Quellen  durch  drei  est* 
Th?ler  susammenfliesst .  ist  von  ihrem  Praprung  bi*  Vttrti*  i« 
einem  engen  steilen  Gebirgnlhnle  eiageaehlossca ,  da*  ikh  »•» 
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Ufttnla  bis  Skottekau  immer  mehr  öffnet  uad  bei  Scktcar»- 
wauer,  wo  sie  nach  Ollen  umbiegt,  die  Breite  von  einer  Heile 
gewinnt.  Unterhalb  Krakau  tritt  die  Weichtet  in  die  Ebene,  wen- 
det »ich  nach  dem  Eiaflu»*  dee  San  nordwestlich,  durchströmt 
Paltn  in  der  Mitto  nnd  betritt  nnfern  Thum  diu  preuiiiieh* 
Gebiet,  in  welchem  nie  nieh  unterhalb  Meie*  in  zwei  Hauptarms 
«aaltet,  wovon  »ich  der  östliche  als  \ogot  mit  mehreren  Mündungen 
iat  frische  Haff,  der  westliche  mit  iwei  Armen  in  die  Danuiger- 
Bucht  ergirsst.  Bin  Sehu}ar*ju?alier  «ind  die  Ufer  nnd  da*  Bett 
steinig ,  bei  Zalor  wird  der  Strom  schon  bedeutend,  es  (Inden 
.ich  aber  dennoch  bis  unterhalb  Krakau  Kurten,  die  aber  oft 
wechseln,  da  hier  das  Strombett  grösstenteils  aan  Wellsand 
besteht.  Leichte  Cavallerie  kann  die  Weiekttl  bin  in  ihrer  Ver- 
emigoag  mit  dem  San  schwimmend  übersetzen,  was  in  der  oberen 
Gegend  dio  »iclen  mit  Auen  bewachsenen  Inseln  sehr  begünstigen. 
Die  Breite  des  Stromes  beträgt  unterhalb  der  Einmündung  der 
/¥a«**sa2&,  der  Sola  10,  des  Dunajee  «8,  bei  Putawu  80  Klafter, 
die  grisste  Tiefe  beträgt  am  brüchigen  Gestade  bei  Pedjorna 
«  bis  8  Schuh,  bis  iura  Dunajee  2  bis  3  Klarier,  bis  sunt  Sau 
4  bis  t  Klafter.  Vom  Einfluas  der  Sola  abwärts  ist  das  rechte 
Ufer  mit  beträchtlichen  Sumpfstreckcn  begleitet,  mm  Einflüsse 
des -Von  das  grösstenteils  niedere  Ufer  von  Morästen,  Wäldern  oder 
frachtbarem  Gelände  begrenzt-  Im  allgemeinen  iat  bis  unterhalb 
Krakau  das  linke,  von  da  abwärts  das  rechte  Ufer  daa  beherr- 
schende. Der  Lauf  de*  Stromes  ist  langsam;  daa  ganze  Gefälle 
vom  Ursprung  bis  zur  Mündung  soll  nur  ZHOI)  Fuss  betragen;  bei 
Krakau  ist  der  Wasserspiegel  noch  670  Fuss  über  dem  " 
Von  da  abwärts  ist  die  Weichsel,  jedoch  nicht  in  allen 
leiten,  für  kleinere  Schiffe,  von  » ariehau  abwärts  fär 
Schiffe  mit  -00  Zentner  Last  fahrbar. 

Ihre  beträchtlichsten  AorpafArn-Zufiasae  in  OalMen  sind: 

Die  Mala,  gl  össteulheils  von  hohen  Ufern  eingefasst;  sie  ist 
bei  gewöhnlichem  Wasserstande  an  der  oberen  Strasse 
theils  au  durchwaten,  zunächst  der  Hauptstraße  aber  ■ 
abwärts  ein  bedeutende»  militärisches  Hindernis*. 

Die  Sola  ist  hin  Sevenich  gewöhnlich  überall  zu  durchwaten, 
vnn  da  abwärts  nicht  »unbedeutend ,  sie  wechselt  oft  ihren 
Wasserstand.  » 

Die  Skawa,  ein  oft  schnell  wachsendes  Geblrgswasser,  kann 
gewöhnlich  bis  untrrhnlb  »*«Wi«  darchlurtet  werden. 

Die  Hata  flicsst  bis  JHyiltnice  in  einem  engen  durchschnit- 
tenen Thale,  dessen  Humler  »ich  bei  ViasmVe  zur,  stellenweise 
sumpfigen ,  Ebene  verflachen.  Von  da  abwärts  ist  der  Wasser- 
stand in  der  Regel  ziemlich  bedeutend  und  der  Piuse  nicht 
■ehr  zu  durrhlurlcn.  Bei  Ai'naiiir*  gewährt  das  rechte ,  bei 
Jfeana  da/na  ds«  linke  l'fcr  grössere  Vortlieile. 

Der  Dunajee  entsteht  au»  dem  Zusammenflüsse  des  «<A«r«r- 
■ca  und  treinen  Dunnjcc.  bei  Seumark ,  welche  beide  an  den 
nördlichen  Abhängen  des  Tatra-ti ebirgea  entspringen.  Er  nimmt 
bei  Fridutann ,  die  ans  dem  polnischen  r-VzcA-Sce  kommende 
tlia/lci  auf,  and  flicsst  in  einem  breiten  Thale,  aber  grftaatentheils 
von  engen  steilen  Ufern  eingeschlossen,  in  östlicher  Richtung, 
länge  der  ungarischen  Grenze  bis  zum  reihen  Meiler,  wo  er 
sieh  nördlich  wendet,  mit  vielen  Krümmungen  durch  die  Felsen- 
schluclilen  des  /VnjJii-Gi-birgcs  drängt,  sehr  bedeutend  wird  und 
iber  \eu- Sandte ,  gegenüber  Opalomiee  in  die  Weichsel  füllt. 
Dcrfliirn/Vr  ist  ein  reissender  Grbirgsstrom,  der  sein  oberes  Tlml 
»Her*  überschwemmt  nnd  die  Pa&sago  aof  einige  Zeit  hemmt, 
eben  so  ittPaprad,  der  in  Vngarn  an  der  Südseite  der  Tatra  ent- 
springt ,  nach  «einer  nördlichen  Umbiegung,  von  Leluehote  bis 
Muitsek  die  Grenze  von  Galizien  macht  und  sich  zwisrhen  All- 
and  Xeu-Sondee  mit  dem  Dunajee  vereinigt,  der  noch  bei  Biala 
n»rdwr»tlieh  von  Tornow  die  Biala  aufnimmt  and  sehen  bei 
Tijimanova  für  kleinere  Kähne  schiffbar  wird. 

Die  Wiiloka  mit  der  Ropa  und  dem  Jatiel  hat  ein  Thal  von 
'  selnder  Breite  und  ist  bis  Pilin»  Ton  ziemlich  hohen  Thal- 
eingcschlossen;  dort  verflächt  sieh  die  linke  Thalseite,  das 
rechte  Ufer  bleibt  fast  immer  das  dominirende.  Bis  J«*fo  ist  die 
Willoka  überall  zu  durchwaten ,  dort  wird  sie  aber  beträchtlich, 
bei  Raeawen  schiffbar. 

Ijaoken-Berge  heim 
Thsl- 


Der  San  ist  von  seinem  Ursprünge  am  C 
Dorfe  Simnki,  bin  Prmemuil  von  hohen  stark 
wänden  eingeschlossen,  dort  beginnt  die  VerO 


Thalscit«,  während  an  der  Hakan  die  sanften  AI  fälle  der  Höhen, 
welche  ihm  von  Wiitok  scheiden,  nach  bin  Jarailau  aa  aelaa 
Ufer  treten  und  das  rechts  überhöhen.  Schon  von  Prnemutl  ab- 
wärts schiffbar,  flieset  der  San  mit  einer  bedeuienden  VVasi 
massa  in  der  Ebene  zwischen  Sümpfen,  Wäldern  und  I 
der  WeiehieJ  zu.  Sein  Wasserstand  wechselt  oft,  wie 
ziemlich  viele  Furten. 

Seine  bedeutendsten  Zafllsse  anr  Linken  sind: 

Die  Solinka ,  die  Oilatra  und  der  H'iVot-Fluss  mit  der 
Morra -  und  Brvouotea -Bach  .  der  bis  Beiko  von  hohen  Thal- 
rändern  eingeengt,  bei  niederem  Wasseraland  häufig  za 
furtea  ist.  Zur  Hechten  empfängt  der  San  den  Wiar, 
bei  Prnemuit  mündet. 

Der  Bug  rnlspringt  in  dem  Hügelland  östlich  von  Zfoeuo» 
bei  Kollow  ,  tritt  bei  Butk  in  die  Ebene  ,  bildet  von  Datrodwar 
bis  Sokal  mehrere  Arme  ,  durchschneidet  die  Wslder  von  A'ry- 
ttiempol ,  nimmt  die  Rota  und  Zolokia  anf  und  geht  3  Meilen 
oberhalb  Krulote  nach  Bustland  über,  wo  ihn  sanfte  Höhen, 
grosse  Waldungen  und  Moräste  beileiten.  Bis  Sur  macht  er 
die  Grenze  mit  Polen,  wendet  sich  d.  sildwestlirh  nnd  fällt  zwi- 
schen .W.W  und"  Mediin  in  die  HeieMel.  Das  linke  Ufer 
ist  grössern  Theils  das  beherrschende.  In  6W»aiV«  ist  der  «wj 
nicht  schiffbar. 

Der  Stry  (liesst  aus  den  vielen  Sümpfen   und  kleinen  Seen 
westlich  von  Bredy  susammen,  und  geht  bei  ■ 
Und  über,  wo  er  in  den  Pripel*  fällt. 

Der  Dnietler  entipriegt  »n  den  Karpathen  in  der  Gegend 
von  Rottucs,  flicsst  bis  Sentier  in  einem  tiefe»  nber  geräumigen 
Thale,  welche«  sieh  von  da  abwärts  an  seiner  Linken  zur  Ebene 
erweitert ,  an  seiner  Rechten  aber  von  Zweigen  der  Karpathen 
begleitet  wird,  bis  der  Strom  bei  Chotym  ganz  in  die  Ebene  tritt, 
und  Inimec  scharre  Ränder  beibehaltend,  Podolien  von  Benarahitn 
trennend,  dem  *rAir«r»e»  Meere  zuströmt.  V  on  .Vomoor  bis  zum  Ein- 
flüsse des  .V/ryFlusses  sind  seine  rechten  Ufer  von  tiefe*,  undurch- 
dringlichen Sil  in  p  fr  n  begrenzt,  sein  Lauf  ist  reissend,  sein  Bett 
morastig,  dss  Wasser  schlammig,  seine  mittlere  Breite  wechselt  von 
ISO  bis  300  Schritte,  seine  mittlere  Tiefe  beträgt  bei  gewöhnlichem 
Wasserstande  E  bis  8,  beim  höchsten  Wssserstande  18  bis  20  Fuss. 
Die  vorzüglichsten  Zuflüsse  des  Dnitilen  in  Galiiien  sind  ,  zur 
rechten  Hcite:  der  Stry  mit  der  Opier  ,  die  .NVi'm  mit  der  tlt- 
»unia,  die  t.omniea,  der  LnAeiri- Bach  und  die  ßyilriej ,  lauter 
Gcbirgsuüsscr,  nrlrhe  alle  in  den  Karpathen  mtxpringrn,  zu- 
weilen wasserarm,  im  Herbste  nnd  Frühlvlire  sber  nicht  unbedeu 
tend  sind.  Zur  Linken  fnllen  Bebst  vielen  srideren  kleineren  Ge- 
wässern dio  Ltpft,  Zlela-Lipa ,  Karepite,  Stripa,  Sered  nnd  der 
Grenzfloss  Podhoret  in  den  Dnieater;  die  erstcren  bilden  mehrere 
kleine  Seen.  Her  Duietfer  wird  sehon  bei  der  Mündung  de* 
Stru  «chiflbar  und  trägt  von  Meriompol  abwärts  grössere 
Fahrzeuge. 

Der  Pruth  entspringt  in  den  CWaa-Bergen  am  Hauptraeken 
des  fc«r»irtni>rnrn  \\ al djetiraei ,  nnd  flies«  bis  f*er«ii.>CT<«  in 
einem  tiefen  eingeschnittenen  Thale,  parallel  mit  dorn  llnieiltr  bis 
l.iplihani ,  wo  er  sieh  ösilirh  wendend  und  die  Moldau  von  Beit- 
arahien  scheidend  .  von  Podoleni  abwärts  schiffbar,  der  Donau  zu- 
strömt, in  welche  er  unterhalb  Gatae*  mündet.  Kr  vcigrösvrrt  sich 
durch  mehrere  Karpathrn-W  üssce,  unter  denen  die  Bialy  Coere- 
tneik ,  mit  ><en  sr'ch  unfern  Bercinkaca  dio  Vuaray  C%*rameik 
und  der  Pudilov«  -  Barh  vereinigen,  da*  bedeutendste  ist.  Zar 
Linken  rällt  die  Rakilna,  derGrenibaeh  mit  Rosslnnd,  in  den  Prath. 

Der  .SVre/4  entspringt  in  der  Bukoteina,  und  tritt  in  einem  fischen 
von  Mitfelgcbli  Ecn  begrenzten,  zum  Theil  etw»s  sumrflgrn  Thale  in 
Moldau  über,  wo  sieh  die  gleichfalls  aus  der  ÄnAroirin«r  nbflicssrndc 
»Vucooirir,  die  Moldaira  mit  der  Moldawitna  nnd  die  ynldene  Bi*tril% 
mit  ihm  vereinigen,  deren  Gewässer  er  okerhslk  llalaen  der  Dunau 
zuführt  nnd  von  denen  die  letztere  in  den  Siearntürier  -  Alpen 
nm  6'a/fota-Berg  entspringt,  KirlUata  benetzt,  den  Dorna-  und 
Aurora- Ii ac Ii  und  die  KU  Berulercae  empfängt,  dio  von  Beller 
in  Siehentüifen  durch  den  Ti/oyw-Pass  herabkümmt. 

Der  südöstliche  Thcil  Galitien*  und  die  Thiler  der,  im  Jslire 
1?*6  von  der  l'fortc  abgetretenen  Bukowina ,  gehören  rn  den 
fi  achtbarsten  Erdstrichen  de*  österreichischen  Staates.  Ueberaus 
reich  an  allen  Arten  von  Getreide,  aber  wegen  den  rwnhch  Clima* 
zum  Weinbau    nicht  geeignet,   ist  Galimien 
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dMren  «ein*  aasgedehnte  Ria dvleh  •  und  Irrfflleh«  Pferdeaueht, 
welche  die  grosses  Appigra  Wieeea  ia  der  Bakoirina  voralglich 
hegüaetigea.  Ab»  seinen  Geatutea  remanlirt  OaattrraieK  eiaen 
(rossen  Thell  aeiaer  leiehlen  Reiterei. 

Voa  der  Bodenfläche  des  gansen  Königreiches  »lad  89  '/•  Thetle 
für  die  Cultur benütat,  10 '/t  Theile  liegen  unbenütst;  6,758,188  nied. 
••Wrr.  Joehe  Bennien  die  Aeeker.  2,077,148  Joehe  die  Wieeea,  Wei- 
«ennndGnrtengraade,  l,3«3,100Joehe  die  Hulweideu  and  Gestrüppe, 
4,264,974  Joehe  die  Wilder  aad  88,554  Joehe  die  Teiehe  eia. 

Der  Jährliche  Körnergewloa  beträgt  1,445,126  Korelx  WeiUen, 
3.800,741  KoreUKorn,  6.01 1,039  KoreU  Gerste,  7,134,669  Korets 
Hafer.  An  llea  werden  20,817,714  Zentner,  an  Grämet  4,990,912 
Zentner  und  40,001)  Zentner  Tuben,  gewonnen. 

Der  Viehstand  betrag  im  Jahre  1837  :  521,385  Pferde ,  373 
Mnnlthiere,  542,317  Ochsen,  953,199  Kühe  and  1,241,067  Schafe. 
Er  hat  seit  dem  Jahre  1816  am  208,143  Pferde,  304  Maul- 
Uiiore ,  173,64«  Oeheca  ,  228,809  Kühe  uad  728,120  Schafe  ver- 
mehrt, also  ia  21  Jahren  die  Pferde  um  66,  die  Ochsen  um  50,  die 
Kühe  nm  31  '/,  nnd  die  Schafe  am  142  Proccntc  sugenoninieo. 

Wenn  nach  die  ÄcrpvtfAeit  naf  dieser  Seite  nicht  eo  nietall- 
reteh  aiad  al*  naf  der  nugeriachen,  ao  aiad*donnoch  die  Produkt« 
das  Miaeralreiehea  von  groeeer  Bedratanc.  Unerachöpflich  int  der 
Reichtham  der  Salawerke  von  ll'i#/»'e»k«  und  UooAnio,  die  jähr- 
lich mehr  ala  1,650,000  Zentner  SaU  liefern  können.  Anaserdem 


Wardt*  400  Hark  Silber,  7000  Zentaer  Kupfer  ein  der  BaWa«) 
30  bis  40,000  Zentaer  vortreffliches  Riaaa  and  mehr  all  240) 
Zentner  Schwefel  gewannen. 

Die  laduatrte  steht  awar  aeeh  auf  einer  niederen  Btafe,  die 
Leinwandwcberoi  i»t  aber  eine  ergiebige  Ncbenbesehäftigang  4m 
Laadvolkea;  der  Handel  mit  Getreide  und  Vieh  ist  ithr  aai- 
gedehnt. 

Der  Flächeninhalt  Oalinietu,  der  aonat  mit  1647  geographi- 
aehea  Quadrat -Meilen  aagegeben  war,  beträgt  nach  neueren  Be- 
rechnungen 1377  Quadrat-Meilen.  Die  Bevölkerung  war  in  Jahre 
1822  mit  4,102,733,  im  Jahre  1827  mit  4.448,902,  im  Jehre  1630 
mit  4,548,534,  im  Jahre  1834  von  Galiaaky  aber  nur  mit  4,376,744 
Seelen,  davon  247,196  Juden,  im  Jahre  1835  mit  4,307,725  Seelen 
angegeben  und  zählt  gegenwärtig  4, 4  9 ,1,000  Seelen,  welche  95 
Städte,  194  Marktflecken  und  6054  Dürfer  bewohnen. 

Der  Organismus  der  Behörden  für  dia  Verwaltung  i*t  der 
nämliche  wie  Ia  dea  deutaehen  Krkalaalea,  daa  Landea-Uuberniin 
in  Lesvier»  ist  dit  hfiehate  Behörde  fflr  dia  Civil -Administratioa, 
für  welche  daa  Königreich  in  19  Kreiae  ringctheill  ist,  tu 
Appellation»-  and  Oirainal -Obergericht  daarlbat,  jene  iwriter 
Inalanx  für  die  Rechtspflege  |  ala  Gerichte  erater  laataaa  für  4ei 
Adel  gibt  ea  vier  Landrechte  au  Lemkera ,  TarHa tc ,  Slanislateaw 
and  Cnmovil:  —  Dio  Militär- Angelegenheiten  leitet  du  Ue- 
no ral  -  Commando  in  Lanier j. 
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Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    t  Amlscrtt.    *  Festimgen,  bedeutend t  Fcrts  und  Catteüt.  Häfen  und 
in  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  BevHkerung  oder  Industrie  bemerimsuerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


1.  Wadowleer  -Kreta,  «5»/,  □Meilen,  nach  älteren 
Angaben  313,186  Kinw. ,  11  Städte,  2  Marktflcckea ,  33»  Dörfer. 

f  *  Wadowiee ,  2800  B. ,  an  der  Skate a  ,  mit 
Kaserne  uad  einem  Militärhospital* 

Biata,  4000  K.,  dnroh  die  tiiala,  über  welche  hier  eine  Brücke 
fährt,  von  der  schleaiaehen  Stadt  Bitlitm  getrennt,  hat  wie  dieae 
'  >  Tackfabriken  and  Leinwaadwebereien. 
AnaWcAav,  3000  R. ,  mit  einem  Sehloaae,  ist  nur  Befestigung 
itrngcn. 

Set/ituek,  3000  B-,  nn  der  Sola,  mit  eiaera  Schlosse  und  Tuch- 
webereien, treibt  bedeutenden  Handel  mit  Horn  und  Borstenvieh. 

Ktnty ,  3700  R.,  nn  der  Sola,  mit  Tuchfabriken,  Leinwand- 
Webereien  und  Gärbereien. 

Zater,  13O0  R. ,  unweit  der  Mündung  der  Skatea  in  die 
Weichs*!,  mit  einem  Schlosse. 

Ostes«  eis»  (Atuckwila),  2000  R..  unweit  der  Mündung  der  Sola. 

*.  Bochnirr- Kreis,  49'/,  □Mellen,  201,578  Bin wobner, 
5  Städte,  8  Marktflecken,  378  Dörfer. 

t  Bochnia ,  6600  E. ,  uaweit  der  Jinis ,  hat  ein  Gymnasium, 
•ine  Salinenverwaltuag  and  eia  Steinsalibergwcrk ,  das  jährlich 
250,000  Zentner  liefert. 

H'te/icaJk«,  6500  E..  mit  reichen  Steinaalibergwerken,  welche 
jährlich  Aber  eine  Million  Zentner  SaJa  liefern  aad  mit  Baekni« 
iber  1100  Bergleate  beschäftigen. 

Pe4aer*e,  2000  E  ,  an  der  MVi'evYssf,  mit  Krakau  dareh  eine 
Schiffbrücke  verbunden)  in  der  Nähe  ergiebige  Flintenateinbriiche- 


sr  Kreta.  67'/,  □Meilen,  217278 
5  Marktflecken,  387  Dorfer. 
f  Neu-Sandae,  4600 
Pmitte,  mit  eüw 


.,  8  StidU, 


Alt-Sanitr .  3000  E.,  am  Einflusa  dea  Pofrai  in  dea  Thatjec. 
mit  einem  Gvmnn«ium.  Ueber  den  Poarad  fährt  hier  eine  400 
Schrill  lange  'Bracke. 

Vriimorlr,  IKIOO  K.,  am  Dunajee,  hat  ein  Schlot*)  auch  ia 


Märkte. 


4.  Jn.lorr  Kreis,  60".  Q  Meilen,  227126  Einw.  5  Stidlr. 
12  Marktflecken,  374  Dörfer. 

f  Jaata,  1900  H.,  am  Zuaammenfluaa  der  . 
mit  der  WitUka,  Itat  eia  altea  Schloaa. 

Kreene,  2200  E.,  am  Wiatak,  mit  eil 
starken  Weinhaadel  mit  Ungarn  and  hält 

Diikta,  2200  K-,  aa  dar  J tatet, 
wandfsbrikrn.  treibt  bedeutenden  Weinhandel  mit  Ungar». 

Vorder,  ÖKIR.,  an  derRos«,  hat  grosse  Leinwandblrich», 
Leinwand-  und  Wolirabriken  und  treibt  bedeutenden  LciunanJ- 
Imadct. 

K,  Tarn« wer  Kreln,  93  ~)  Meilen,  235256  Einw.,  3  Städte, 
11  Mnrktflcekrn,  464  Dörfer. 

■)  TurassT,  5000  B  ,  »of  einer  Anhöhe  anfern  der  Biala  or.J 
ihrer  Mündung  in  den  Dunajee,  über  den  eine  schöne  Brücke 
fuhrt,  hat  ein  Militämpilnl,  ein  Gyuioasiara,  eine  theologische  u»J 
philosophische  Lehranstalt,  Leder  -  und  Lcinwaodfnbrikcn. 

Demiiea,  am  Wisloh,  mit  einem  Sehlosse. 


Kreta.  80  OMcilen.  257189  Einw.,  4 Slidic. 
13  Marktflecken,  334  Dörfer. 

t  JUetawic.  5500  E„  am  Milte*, 
einem  Seliloase. 

Prmataarak,  3000  B.,  aa  i 
wckcrci€an\  Uni  cm  (ätihlosBa 


I 

 JliOitizßd  by  Google 
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Leaaatk,  3300  V.,  aaftra  des  Ifen. 
Laues»-,  1900  K.,  mit  ein« 


Sehlossa  aad  Leinwand- 


la,  101V.  nweii«, 
10  Städte  ,  10  Marktflecfea  ,  434 

t  Arno*,  2000  E. ,  aaf  ciatm  Berta  an  San. 

Dokraatul,  1800  E. ,  aa  4er  M'ync«,  wo  awei  aehr  ke»Dchte 
Oehaenmärktegrhaltea  werden;  in  der  Nähe  mehrere  Bals-Cacturen. 

Brno  tote,  2400  B.,  am  Steintet-  Flüaeehen,  mit  eisen  Schlosse; 
aach  in  Duiiecko  am  Sau  cia  Schlosa. 

t».  »Bmkarer  Kreta,  101  □Meilen,  262415  Kinw.,  7  Städte, 
3  Marktflecken,  353  Dürfer. 

t  *«aa*«r,  9000  B.,  am  Dnitattr,  hat  ein  Gymnasium,  eine 
illyrische  pädagogische  Schale,  LeiBwandTakrikea,  Bleichen  «ad 
Salsaiedereien. 

BrohoUea,  11000  E.,  hat  bedeutende  Salaaiedereien  aad  treikt 
Getreide-,  Leder-  and  Lciawandhandel;  hier  iat  das  Beschäl-  and 
RemoBtirunga-Departement  fflr  Galiaien. 

Komatma ,  2300  E.,  mit  Leiawandwebereica;  in  der  Gegend 
aind  viele  Teiche. 

Staratol,  1100  B.,  mit  einar  8alasicderei. 


myiler  Hreli,  98  □  Meilen,  243984  Ein« 
12  Marktflecken,  373  Dörfer. 

f  Prattmatl,  8000  E.,  ummauert  am  San,  über  den  hier  eine  500 
Fuss  lange  Brücke  führt,  hat  ein  Gymnaeium ,  eine  theologische  and 
philoaopliibcbe  Lehranstalt,  eia  allen  Csstell,  iat  mr  Befratigoagangc- 
Iragen  and  treibt  starken  Handel  mit  Pferden,  Mastvieh  nnd  Getreide. 

Jaraalatc,  8000  E  ,  nahe  am  San,  hat  eine  Militär-Oekonomic. 
Caniaission,  eine  Tochfabrik,  treikt  kedeatenden  Uaadel  mit  Garn, 
Leinwand  ,  Wacha  aad  Honig,  and  hält  bedeutende  Pferde  -  and 
Viehmärktt,  wo  oft  über  «0000  Blicke  aufgestellt  sind. 

Jaworate,  3300  E.,  mit  Gerbereien. 

14».   Zolklewer  Kreta,  97",   Q  Meilen,  218417  Biaw., 
4  Städte,  18  Marktflecken,  2«7  Dorfer. 


f  Zotkitte,  4000  B.,  mit  einem 
Sakat,  3000  B-,  am  Buj,  hat  Tuchwebereien. 
2700  B  ,  mit  einem  ; 
.,  1800  E.,  aa  der  Zalakia,  mit 


□  M. 
,  1(7 


ilen 
Jörfer. 


11.  Kieanbersrer  Kreta,  48' 

4  Städte,  2  Marktfleck 

f  tjemiera  (I.teote),  die  Hanf  tatadt  des  Landes ,  aa  der  Pellete, 
mit  geebneten  Wälle»  and  4  Vorstädten ,  iat  der  Bits  einen  Ers- 
bisehofes  ,  dea  galitischen  Militär-Gcacral-Commaados  ,  sählt  mit 
dem  Militär  aad  den  fremden  «0000  B.,  hat  eiae  grosse  Kaserne  in 
der  Zolkietcer  Vorstadt,  ein  grosses  Hospital,  eine  Universität, 
eiae  Academie,  eine  Realschule,  awei  Semiaars,  awei  Gymna- 
sien, ein  8trafhaas,  Tuch-,  Leinwand-,  Leder-  und  andere  Fabri- 
ken and  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Russlaad  and  der  Türkei. 

H-fnaiW,  2200  B.,  mit  einer  grossen  k.  k.  Tabakfabrik, 
welche  jährlich  70000  Zentner  verarbeitet  and  900  Arbeiter  ke- 
uchinigel. 

I».  Stryer  Kreis,  98  V,  □  Meilen,  201632  Kinw.,  2  Städte, 
10  Marktflecken,  277  Dörfer. 

+  Slra,  5601)  B. ,  am  Stru ,  mit  Mauern  umgekea,  hat  ein 
Sehlosa  uad  iat  sur  Befestigung  angetragen. 

Poleehow,  2300  R. ,  am  Braaaka -  Bach  and  Kaimt*  unfern 
der  I.amniea,  mit  belräehtlichsa  Salsaiedereiea. 

1«.  Kianlslatwower  Kreis.  67  V,  □Meilen,  21548»  Einw., 
5  Städte,  13  Marktflecken,  284  Dorfer. 

t  Slanitloirote ,  8000  E.  ,  ammanert,  twlnehen  den  beiden 
i ,  mit  einem  Gymnasium  and  einem  groseea  Ta- 


mirkte. 

IHariamfal  am  Dnittter,  mit  ciaasa  grossen  Sehlsaae. 

Holte*,  3000  E. ,  am  Binflaane  dea  La*aiptc«-B»er.c»  In  den 
Dnietler,  ehemalige  Hauptstadt  dea  Königreich»  Gi 
werken  und  Bisenfabriken. 

,  III   □  Meile. , 
3  Städte,  14  Marktflecken,  318  Därfer. 

5200  B.  ,  am  7Jeta-IAfa-¥\at*  and  einem  See, 
mit  einem  Gymnasium  and  einem  Schlosse.  Di«  ehemalige  Flia- 
tenateinfakrik  wird  nicht  mehr  betrieben. 

Rohaiyn,  2700  B.,  am  Lr'aa-Floas,  mit  einem  Schlosse. 

1 S.    Hönower  Kreta »    90   □  Mellea ,   234542  Einw., 
6  Städte,  19  Marktflecken,  330  Dörfer. 

■{■  Zleraew,  8000  E.,  mit  einem  Schlaaae,  iwiachea  Waldaav 
gea  und  Teichen  gelegen. 

Raak,  30O0  E. ,  am  Bug,  hat  Lcderfabrikca  und  Eiscnkerg- 
werke. 

Brei*,  22000  B.,  an  der  Sacka  Wielka,  die  wichtigate  Hnn- 


mit  einem  Schioase  and  einer  jüdischen  Realschale,  hält  bedeu- 
tende Mesaen. 

IS.    Tarnopoler  Kreta,  80*',  □Meilen,  209190  Biaw., 
4  Städte,  8  Marktflecken,  251  Dörfer. 

i  Torneaol,  10500  E.,  am  Serti,  mit  eiaem  Sehloaae, 
philosophischen  Lehranstalt,  einem  Gymnnaiam  am" 
tischen  Hsuptschale. 

Ztaram,  5600  B.,  an  der  Iktea,  mit  einem  alte 

Tremttrta,  3000  E ,  oaweit  des  Sered. 

1».   Csortbower  Kreta,  84'/,  □  Meilen,  175599 
3  Städte  ,  19  Marktflecken,  242  Dörfer. 


^'kVtVhr'l. 


5500  E.,  am 


Caartkow ,  1800  E. ,  am  Sered,  wohin  das 


1500  E.,  am  /»ffrrfAorar-Fluss,  mit  einem 


IB.  K€ 


olomrr    Barrls.   58',  □  Meilen ,  181830 
3  Städte,  12  Marktflecken,  204  Dörfer. 

f  Kalamta ,  7000  E.  ,  nahe 
dann  oad  groasea  Takakmagsxin. 

Suiatau  ,  6400  B.,  am  Pruth,  hält  gross»  Vlehmärkt«. 
Kala,  4000  E..  hat  Saliwerke  aad  Ledergerkerelen. 


1».  Ca. 

261162 


•i»  nMell., 
ecken,  274  Dörfer. 


,  3  Städte ,  3 

f  Cmernoieita,  9000  E.,  suf  eiaem  Iiigel  unweit  dea  Prath, 
Oker  den  hier  eine  Schiffbrüche  fährt,  hat  eia  Gymnasium,  eine 
philosophische  und  eine  griechisch-orienthalisch-theologisehe  Lehr- 
anstalt und  treikt  wichtigen  Handel. 

Sefetk,  3200  E.,  am  gleichaamigea  Flosa. 

Radauta,  1900  B.,  nicht  weit  von  der  ÄiairaaaptVsji» ,  wo  sieh 
das  Commsndo  des  Mililär-Geatäta  in  der  Bukotrina  koflndet; 
Gestutahöfe  sind  kei  Radauta,  ia  Behuika  nnd  Lacaina  unfern 
der  sickrnkürgisehen  Grrnze,  im  ATaeaava-Thale  die  Geatfithufe 
ttitoka,  Fradaata,  Biealtri  and  Fratin. 

Saeaatea,  5000  E.,  am  Flusse  gleichen  Kentens,  ist  der  Mittel- 
punkt des  Spcditionshnadcls  twischea  der  ttetdav  nnd  SietentÜTftm. 

Ia  Maldauiieh-Kimpolana  2600  B.,  and  in  Paaeheritta  an 
der  Maldaca  Silker-,  Kupfer-  uad  Bleigruken. 

In  Jaceteni an  der  Bittrila  Eiseakcrgwerke  uad  Nagelaehmiedca. 

In  Bat  ante  nnd  kei  Botana,  osfern  de»  Pruth  am  Huktw- 
Bach  eine  Konlumat-Antlalt,  in 
Moldova  Rasteil». 
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Der  preaasische  8U»t,  der  all  Friedrieh  f.  im  Jahre 
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iahall  voa  355  Quadrat- Meilen  halle,  war  schon  bei  dem  Tode 
des  Kurfürsten  Johann  Sigismund  (1619),  naeh  der  thcllweiten 
Besitznahme  der  reichen  Jüllich'scbe«  Rrburhaft  im  Jahre  1809. 
aad  der  Vereinigung  des  früher  aa  Polen  lehnbaren  Hcrsogthomes 
Osl-Prenssen,  im  Jahre  HIB,  mit  dem  Sfammlaade  der  Monareble, 
aar  1439  Quadrat-Meilen  heraagewnehsen.  Doch  erat  der  grosse 
Kerfüret  Friedrick  Wilhelm  vereebaffte  dieiem  Reiche ,  das  er 
während  ssiner  Regierung  (1640—  1688)  am  238  Qaadrat- Meilen 
erweiterte,  eine  selbstständige  Stelle  ia  den  europäischen  Slaaten- 
srslcme  aad  wurde,  durch  eeiae  TortrelTliehen  imereu  Einrich- 
tungen und  die,  im  pelaisch-eehwedisehen  Kriege  (1665— 1660) 
erkämpfte  Soureruinität ,  der  Gründer  tob  Preutsens  jetxiger 
Oriese.  Kurfürst  Friedrich  III.  (1*88—1713)  sc  Ute  am  18. 
Juur  1701  die  Könlgakrone  aaf.  An  seinen  Nachfolger  Fried- 
rich Wilhelm  I.  (1713—1740)  erhielt  der  junge  Staat  einen  Ordaer 
aad  Beschatter,  der  mit  eiserner  Conaequea»  durchführte,  was 
er  fir  »w«ekmä««ig  erkanate,  and  ee  durch  eine  weite  Beschrän- 
kung des  Staatahauahtltes  dahin  krachte,  Friedrieh  II.  ein  bedeu- 
tendes, durch  militärische  Bildung  ausgeeeiehnrten  Heer,  und 
einen  blähenden  wohlgeordneten  Staat  Ten  1821  Qandrsl- Meilen 
mit  i  V,  Millionen  Seelen  aa  hinterlanaeu.  Diener  ruhmgekronte 
König  —  der  Gronau  —  cntfulteto  während  aeiner  46jährigen 


gierung  (1740-178«)  alle  materiellen  Rräfle 
kelcbta  die  maralische  Kraft  seine»  Volke»  und 
frenetischen  Staat,  der  sieh  hia  au  seinem  Tode, 
Sroheraag  Schlesiens  im  öaterreichiaehea  Krbfolge- 
krieg,  und  das,  bei  der  ernten  Thcilung  Polens  erhallen«  W*«l- 
Pretuten  nnf  3112  Quadrat  -  Heilen  mit  5  V,  Millionen  Seeleu 
vergrieaert  hatte,  und  durch  ein  aieggewehates  Heer  verthei- 
diget  wurde,  mit  Glück  und  Ruhm  in  die  Reihen  der  enropniuehen 
tirossmächla  ein. 

Während  der  Regierung  Friedrich  Wilhelm  II.  (1786—1797) 
wachs  daa  Staatsgebiet  durch  die  2te  uad  3tc  polnische  Theiloag, 
tad  die  Besitznahme  der  kisher  von  einer  Nebenlinie  des  Kur- 
llaases Brandenburg  beherrschten  Plrstenthümrr  Anspach  ond 
Beireulk,  saf  5212  geographische  Quadrat -Meilen.  Friedrieh 
Wilhelm  III.,  der  jctit  regierende  König,  der  im  Jahre  1787  den 
Thron  bealieg,  wurde  für  die  im  Luncviller-PrieJen  (1801)  ab- 
getretenen Besitzungen  am  linken  RAein-Ufcr,  durch  drn  Reicha- 
dcpatalioaa-IlaD|>dchlus*  (am  25.  Kcbruar  1803)  beträchtlich  ent- 
schädiget, so  da«*  das  Königreich  im  Jahre  1805  ein  Gebiet 
von  beinahe  6000  |~) Meilen  mit  10  Millionen  Seelen  umfasate. 

Durch  die  unglücklichen  Ereignisa«  in  den  Jahren  1806  und 
1807  verlor  swsr  Preuseen  im  Frieden  von  Tiltil  fast  die  Hüfte 
dieser  Läadermasae,  grösstenteils  an  das  neu  geaehalfcne  König- 
reich Wt  elf  holen ,  daa  Grossheraegthum  Berg  und  daa  Hersag- 
tkam  Warschau,  eatwiekelte  aber  ungeachtet  der  Gewaltherr- 
schaft Frankreichs  aeine  nach  Unabhängigkeit  strebenden  Na- 
tioeatkräfte  in  immer  höheren  Aufschwänge.  Im  Unglück  erhob 
aiek  der  alte  Heldenaina,  en  trat  im  Befreiungskriege  mit  Macht 
und  Begemteroeg  auf  den  Kampfplatz,  uad  gab  den  ernten  Impuls 
inr  Befreiung  den  deutschen  Vaterlandes,  voa  dem  dräckenden 
Je«h«  uagemnsster  Alleinherraehaft.  Die  glorreichen  Völkernelilach- 
tea  der  Jahr«  1813  —  14  und  15,  und  wns  damals  die 
und  Völker  geleistet,  lebt  neck  ia  frisehen  Angedenken. 


Oer  Friede  von  Paris  im  Jshre  1814  gab  Preuseen  aeine  frd- 
hare  politisch«  Sullung  aurück,  der  Wiener  Cangrcss  vom  Jshrs 


1815  «etile  drn  ncien  Lenderbestaad  dea  Staaten  fest.  Preussen 
erhielt  Heuchelei  und  den  grämten  Theil  der  1807  verleraen 
deutschen  Proviosen  wieder,  nebstdem  beträchtliche  Theil«  der 
fransösiseben  Departement«  ans  linken  /Mera-Ufcr,  einen  Theil 
dea  Hersogthnma  Herjen»»,  das  Grosahersogthum  Posen  und 
die  Hälfte  dea  Königreich  Sachsems.  Diese  Gebiete  wurden 
durch  mehrere  Tausch-  und  Abtretoags-Ver träge  mit  Hannover, 
Sachsen -Weimar,  Mnrhessen,  Kassau,  Hessen-  Darmstadt  und 
Danemark,  späterhin  noch  besser  nrondirt,  und  no  die  jetiig« 
Gestaltnng  der  p  reussitehen  Mossrehie  begründet,  welche  durch 
den  Geist  ihre«  Volke* ,  die  kriegerische  Haltung  ihre»  Heere«, 
dureh  die  Belebung  der  Industrie  und  de«  Hendels  und  diu  Be- 
förderung der  Wissenschaften,  mit  Recht  ia  der  Reihe  der 
grosses  europäischen  Mächt«  glänsL 

Dureh  «inen  Staadvertrag  vom  31.  Mai  1834  ward«  die  im  Jahre 

1816  an  Sachsen  -  Coburg  abgetreteae  Herraehaft  Baumholden, 
welche  1819  dea  Namen  dea  FBrateatkuma  Lichtenberg  erhielt, 
gegen  eine  reine  jährliehe  Rente  von  80,000  ReichsthaJern  ein- 
gelöst, und  dem  Regiere agabesirk.  Trier  einverleibt. 

Die  sam  preuseiecken  8 last  gehörigen  Länder  hängen  nicht 
susammea,  sondern  sind  von  den  Beeidungen  der  Häuser  Bra 
schweig,  Hessen,  Wolde*  und  Li, 
von  getrennten  Sticken,  in  «weil 


Die  östliehe,  bei  weitem  grossere  Masse,  welche  die 
tischen  Länder  fast  gans,  die  Schtearnhargischen  tum  Theil, 
desgleichen  swei  Sächsisch  -  Weimarische ,  ein  Sachsen  -  Coburg- 
Oalhaischcs,  und  ein  Braunschteeigisches  Amt  einsehlies«»,  wird 
nn  ihrem  gnnsen  nördlichen  Rsnde  von  der  Ostsee  bespült, 
grenst  gegen  Osten  nn  Bussland,  Polen  und  nnf  eine  kursa 
Streek«  na  den  Freistaat  Krakau,  gegen  Süden  na  da«  Kaiser- 
thnm  Oeslerreick  nnd  di«  Beeidungen  der  sächsischen  Häuser, 
gegen  Westen  nn  Kurheesen,  Anhalt- Bemburg ,  Drowurnireie, 
Hannover  and  Meklenburg.  Ausserhalb  dieecr  Granne  liegen  naeh 
eisige  Paraellea  und  die  Kreiae  Schiesingen  und  Ziegenrück,  der 
erster«  von  kurheseischem  und  herzoglich -»ÄrAeiecAeti  Cebieten, 
der  letstere  von  herzoglich -»drAmenen-  und  sthtear+eur fischen 
Gebieten  eingeschlossen. 

Die  westliche  Gebietsmssse  grenst  gegen  Norden  an  daa 
Königreich  der  Niederlands  nnd  Hannover,  gegen  Oaten  aa 
Hannover,  die  Beeidungen  der  Häuser  Lippe,  Braunschweig, 
Waldek,  Hessen  nnd  Kassau,  gegen  Böden  im  Frankreich,  die 
Herrschen  Heisenheim ,  da«  Firstenthum  Birkenfeld  und  den 
eairisehen  Rheinkreia,  gegen  Westen  an  das  Groaahemoglhnm 
Luxemburg,  die  Königreiche  Belgien  nnd  der  Niederlande.  Ausser- 
hslb  dieaer  Grense  liegt  die  Partelle  Lügde  »wischen  Pyrmont 
ond  Lippe  und  der  Kreis  Wentar  »wischen  Husen  -  Darmetadt 
und  Nassau. 

Die  Lücke  (wischen  diesen  beiden  Gebietsmsssen  beträgt  nn 
ihrer  schmälsten  Stelle,  von  dem  westlichsten  Grenzpunkte  der 
Provins  Sachsen  an  der  Herr«  und  der  Ostgresse  des  Fursten- 
thuma  Paderborn  auf  der  Strasse  von  HeUigeustadt  aber  Kassel 
nneh  Warburg  7'/.  Meilen.  Beide  Gebietsteile  stehen  dureh 
Mililäratraaaen  in  Verbindung,  welch«  durch  Sachsen  -  Weimar- 
Eisenach,  Kurhtssen  und  Sassau,  aus  der  östlichen  Gekiefsmasse 


fahren. 

Die  ersteren  haben  «Ich  bei  dea  im  Dessmber  1837  and  im 
Mir»  I83S  erneuerten  Convcntionen  im  Wesentlichen  nicht  verändert, 
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■seh  der  im  Mai  1839  mit  Hannoper,  bis  mm  Jahre  IMS  neu 
abgeschlossene n  Ktsppcn-Conventinn,  wurden  ala  Mililäratrassen  für 
die  durchmarschircnden  Trappen  folgende  neue  Linien  festgesetzt: 

Für  die  preuttitchen  Truppen  1  (s.  tob  HaUersiadt  über 
Wolfenkättel  nach  Hildetkeim  and  Tan  da  über  Coppenbrügge 
nach  Oldendorf,  oder  über  Alfeld,  Uschutege  nach  Ihlnminden  — 
2ts.  von  Heiligensladt  über  Aorta««,  Kuno«*,  ,  Coppen- 

krügge  nach  Oldendorf. 

Die,  durch  den  in  H'iVn  sbgcsehtnssenen  Traktat  vom  29. 
Mai  ISIS  festgesetzte  Militärstrasse  au>  der  Allmitrk  über  6'i/"- 
Aor«,  f.V«V,  Neustadt  naeh  Minden,  ist  für  die  Zeil  den  Fliedens 
völlig  aufgehoben  und  wird  nur  für  den  Kall  eine«  Kriegen 
and  der  hierdurch  aich  verändernden  Truppen-Direktionen  vor- 
behalten. 

Für  die  kannirriachen  Troppen  iat  eine  Militärslrass«  von 
Otnuirüek  iber  ikkenkünren,  Rheina  naeh  Bentheim  festgesetzt. 

Kleine  Commando's,  von  50  M»nn  and  darunter,  dürfen 
künftig  nicht  mehr  hei  den  Einwohnern  bcquarlirt,  sonder»  ea 
sollen  auf  jeder  Etappe  Barakcn  (Ordnnaiizhäascr)  erbaut  wer- 
den, in  welchen  die  gsnzc  marscliirrnde  Trappe  untergebracht 
■nd  nach  Vorschrift  beköstiget  werden  soll. 

Daa  entfernt  liegende  FArstcnthum  NtuchateJ  gehört  in  po- 
liliacher  Beiiehung  iur  schweilerischen  Eidgenossenschaft ,  bei 
deren  Beschreibung  es  schon  vorkam. 

Der  Flächeninhalt  der  ganzen  Monarchie  betragt  naeh  den 
neuesten  Berechnungen  508t1*  geographische  Quadrat  -  Meilen, 
wovon  4222,"  auf  die  östliche,  btSS,'  auf  die  westliche  Hälfte, 
(•1)42,"  aof  die  preuatischeo  deutschen,  1714,"  auf  die  auseer- 
drutschen  Länder)  and  I3,nl  QMeilen  auf  das  Fürstentham  A's»>- 
ehutel  kommen. 

Die  Sittiche  (iehiettmatte  ist  ein  Theil  des  Flachlandes 
welches  iwischen  dem  nördlichen  Hände  des  heruynitchen  Berg- 
gürtela  und  der  Ost-  and  Nordsee  ausgebreitet  ist,  das  sich  öst- 
lich Ton  der  Weichtet  an  das  rarmatitehe  Tiefland  anschlieast, 
westlich  von  diesem  Strome  sber  bis  au  den  leisten  Auslaufen 
der  irdennen  an  die  Nordsee  fortseist.  Der  südliche  Rand 
Schlesiens  iat  von  den  Sudeten,  dem  Kiesen-  und  Eretgekirge  mit 
ihren  Auslaufen,  die  Provins  Sachsen  von  dem  Thüringer  Wald- 
gebirge und  niederer  ßergsügen  begrenzt,  die  längs  der  Saale 
and  Vnttrut  an  den  War«  hinüber  ziehen,  deaaen  Vorgehirge  den 
südwestliches  Theil  der  Gcbiclsniasse  bedecken,  in  welchen  sich 
an  /fennrocrt-Grensc  der  Bröken  erhebt. 

durchschneide!  in  ihrer  ganten  Krstrrckung  rsn  Osten  nnch  WoMen 
ein  sanfter  Landrücken,  der  sieh  unter  verschiedenen  Benennungen 
Ton  den  Sendsmirsehen- Bergen  herab  aber  dicfjfs«  und  Weser  bis 
zur  Hunte  hinstreckt,  nördlich  rssoh  abfallend,  sich  gegenüber  von 
Hamburg  in  das  Kersogthnm  Bremen  wendet,  und  bei  Bederiteta  in 
das  Flaehlsnd  verliert.  Dieser  lliihcnsug  wird  zwischen  der 
Weichtet,  Oder,  Wartha  und  Vclse  —  der  Pammertehe  Land- 
rücken —  zwischen  der  Oder  and  Wartha  die  Treknilaer  Bcrrc, 
«wischen  der  Oder  und  Ulke  der  Flämmina  und  zwischen  der  Elte 
and  Weier  irr  /„üassurecr-Landräckeii  genannt.  Die  bei  ihrem 
östlichen  Anfange  zwischen  den  Sudeten  and  der  Ostsee  beträchtliche 
Breite  dieser  Rhene,  vermindert  sich  bei  ihrem  westlichen  Fort-  I 
zuge,  zwischen  der  Nordsee  und  dem  nördlichen  Fussc  der 
Her*-  nnd  der  Ii '««er. Gebirge,  am  deren  nordwestliche  Auslaufe  sie 
sich  südwestlich  herum,  bia  su  ihrem  Kode  hinzieht,  immer  mehr. 
Jcnsrils  der  Weichsel  ist  das  Flachland  vorherrschend  mit  Wil- 
dern nnd  Sümpfen  bedeckt,  diesseits  dieses  Stromes  besteht  es 
naa  einförmigem  Sund- und  Heideland  mit  kleineren  Wnldgrunpen, 
and  ist  stellenweise,  besonders  in  der  Nähe  der  fliessenden  Ge- 
wässer, gut  knltivirt.  Den  westlichen  Theil  füllen  die  oldenkur- 
gitrhen,  etlfrietldnditchen  und  niederlönditcken  Moore,  das  Land 
zwischen  der  Yttel  und  der  Kmt  sinkt  mit  seinen  flachen,  von 
Dünen  umlagerten  Küsten  unter  das  Niveau  der  Nordsee,  der 
Theil  endlich,  der  sieh  an  dem  Südrande  des  7Vu/oö«r««r-Waldr* 
zwischen  die  obere  Ems  nnd  teppe  hinein  zieht  ,|  besteht  aus 
dürrem  Haide-  nnd  Sandboden,  auf  welchem  sich  hin  nnd  wieder 
kleine  isolirte  Smdberge  erheben. 

PrnöiilichenTheilder  tcettltrhen  tiebiet  rwttste  rechts 
der  Hotel  beiecken  der  zo  den  Ceruiunucn««-Gebirgeo  gehörige 


Hochwald,  der  Idarwald  and  der  Hundsrück.  Der  Wejttrrtti. 
das  Roihhar-  und  Egg*  -  Gebirge  umfassen  den  nordistlithn 
Rand.  Das  Land  am  linken  «Aei'n-Ufcr  and  links  von  derjfsfci 
füllen  die  Abfälle  der  Eifei,  an  welche  sich  nordwestlich  du 
koke  Veen  kettet.  Alle  diese  Gebirge  tragen  den  Charakter  eisri 
vielfach  durchschnittenen  Hochlandes,  in  welchem  rauhe,  wilde, 
kalte  Gegenden  mit  fruchtbaren  ,  kultivirten  Bodenstrecken  ab- 
wechseln. Das  zwischen  beiden  Ucbietsmasaen  ausgebreitet« 
Thüringen,  hat  trotz  seiner  einzelnen  sehr  gobirgigea  Landstrichs 
mehr  einen  niederländischen  Charakter. 

Die  östliche  Gebietamasse ,  wo  die  Ostsee  ihre  drei  grosses 
Binnenseen,  das  Curie  che  -,  Frische-  und  Siettintr-Haf  einschnei- 
det, ist  sehr  wasserreich,  denn  süsser  der  Unzahl  von  kleinen  See«, 
welche  aich  aber  von  Tag  zn  Tag  vermindern,  strömen  hier  die 
PregeX,  die  Weichtet,  die  Odtr  mit  ihren  zahlreichen  Zullüxri, 
die  Elke  mit  der  Mulde,  Saale  und  Havel  dein  Meere  zu.  Du 
westliche  Uebietsmassa  durchschneidet  nur  ein  grosser  fttroa, 
der  Rhein,  der  hier  von  bedeutenden  Flüaaen,  ausser  der  bei  />»«»- 
reieh  beschriebenen  Meid  nur  die  Sieg,  die  Ruhr  und  die  l-ifp* 
empfingt.  Die  Knut  wird  erst  bei  ihrem  Uebertrill  naeh  Honnorer 
bedeutend,  die  Weier  berührt  nur  den*  nördlichen  Rand  toi 
WesIphaUn. 

Die  Gestaltung  der  Ostgreme  ist  für  den  prtuttitchtn  Slasl 
nicht  günstig,  aber  die  Natur  hat  hier  weitläufige  Wilder, 
Schluchten,  Moräste  und  Sümpfe  ausgebreitet,  welche  den  Za- 
gen» sehr  erschweren.  Obgleich  die  Russen  weder  Herren  der 
Quellen  noch  der  Mündung  der  Weichtet  sind ,  so  bildet  der 
mittlere  Theil  dieses  Stromes  dennoch  eine  sehr  Tortheilhifls 
Angriffsbasls  und  Verlheidigungslinie  für  sie.  Das  Land  vot 
diesem  Strome  bis  an  die  M  ort*«  ist  offen ,  und  erat  die  Oder 
gewährt  eine  vorzüglich  starke  Verlheidigungslinie  gegen  des 
Angriff  von  Osten.  Vorthellhafter  geataltet  sieh  die  nüdlicfc« 
Grenze  Schlesiens  mit  dem  österreichische«  KaisersUste.  Dorcb 
den  Ulatuer  Gcbielsvorsprnng  in  Böhmen,  von  drei  bedeutendes 
Festungen  gedeckt,  sind  die  Pieussen  Meister  der  rauhen,  habet 
Gebirge,  wolche  es  von  Mäkren  und  Böhmen  trennen  ,  und  über 
welche  grösstenteils  schwierige  Dcbsnchern  aus  diesen  frucht- 
bsren  Ländern  in  die  unwirthbaren  Gegenden  an  der  ober» 
Seit»,  führen.  Weiter  westlich  bildet  der  llsuptrücken  der 
Surfe/»»  nur  selten  die  politische  Grenze  mit  Böhmen;  an  des 
meisten  Stellen  ist  diese  über  die  natürliche  ,  zum  strategische» 
Vortheile  Oesterreichs  hinausgedehnt  und  zieht  sich  oft  bis  tief 
in  die  Gesenke  und  Thälor  Sehletient  hinab,  die  Bergkette  sad 
mit  ihr  den  dominirenden  Vortheil  des  Terrains  Oesterreich  über- 
lassend. Schlesien  ist  gege«  Sechsen  tu  ein  offenes,  fruchtbares 
Land  ohne  Festungen  und  von  dieser  Seite  leichter  sls  vos 
.tfönre»  und  »öArnc«  nnzugreiren.  Die  Westgrenzen  schützet 
die  grossen  Ströme  Deutschlands,  welche  von  starken  Festung»» 
gedeckt.  In  paralleler  Richtung  der  Nordsee  zuströmen. 

Obgleich  der  Terrain  in  der  östlichen  Gebietsmassr  durch 
Mangel  sn  Material  dem  Strassenbau  viele  Hindernisse  entgegen- 
setzt, so  Ist  doch  in  dieser  Hinsicht  vieles  geleistet  nordrs. 
Prächtige  Chausseen  und  Landstrassen  (erstcre  besonders  im  ge- 
birgigen Theile  Sehletient,  am  seltensten  in  Alt-Preussen ,  Pom- 
mern und  Brandenburg^  verbinden  die  Hsuptstsdt  mit  tllc» 
Festungen  and  vorzüglichen  Städten;  Vor  dem  Jahre  1S1«  g»» 
es  ini  ganzen  Staate  nur  552  Meilen  Kunststrsssen,  im  Jahre  Vift 
zählte  msn  deren  schon  76» '/i  Meilen  —  1834  waren  bereit» 
1540  Meilen,  davon  1094  wirkliche  Stnalsstmssen ,  vorhanden. 
Im  Alt  -  Preuttitchen  beabsichtiget  man  jetzt  die  Macadamiickl 
Weghaumethode  einzuführen.  Dort  wird  auf  den  Seitenweges 
das  Forlkommen  im  Sande  oft  beschwerlich,  dagegen  hst  die 
Witterung  wenig  EinHuss  darauf.  —  Die  westliche  üclictsmss»» 
ist  nach  allen  Richtungen  mit  vortreffliche«  Kuuslslnwsen  durch- 
schnitten. 

In  der  Anlage  von  Risenbshncn  bleibt  der  ureussische  SUal 
nicht  zurück.  In  den  westlichen  Provinzen  ist  bereits  rinc  Balm 
von  Köln  über  Aachen  nnrh  Küpen  zom  Anschlüsse  an  die  .4*1- 
na'rr>n«r-Bahn  im  Bau,  von  Köln  seil  eine  Bahn  AAo'naafw siti 
nach  Botin,  r?«e<«»b«irt«  über  Düsteldarf  naeh  Arnheim ,  eise 
Nebenbahn  von  Butteldorf  über  Elkerfeld  nseh  HVtfca  na  Act  Ruhr 
und  weiter  über  Uortmund  nach  Minden  an  die  Iteeer  geführt  werden, 
die  wnhrs'-heinlirh  über  Hanrorer ,  bis  Braunechiceig  fortgeseut 
werden  dürfte  .  Eine  andere  Bahn  ist  von  .SV.  Johann  Sötrkrick 
über  Kaittrttauttrn  und  Neustadt  nach  derittein-Schnnze,  grrettbrr 
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i»  Mtnnheim  projektirt.  In  den  östlichen  Provimea  1*1  eine  Buhn 
von  Berlin  nach  Potsdam  bereit«  vollendet,  die  bis  Map- 
dekttrp  verlängert,  nnd  von  da  einerseits  sagen  Bmmuekwtif, 
anderseits  Iber  Kilh$n  und  Halle  bis  Leipnip  fortgesetzt  werden 
wird.  Kine  (weite  Bahn  «oll  Berlin  mit  Stettin,  eine  dritte  die 
Hauptstadt  in  entgegengenetzter  Richtung  direkte  mit  I.tipnij 
in  Verbindung  »ringen.  Eine  vierte  Bahn  ««II  mn  Berlin  nach 
\ietka  an  der  «äcn*i«<Ar*  Grenz*  gebaut  werden  und  wird  »ich  an 
die  Bahn  ketten ,  die  von  Dresden  Über  Kittet  an  der  füie  nach 
I.tipaip  gekaut  wird.  Auch  mit  Breslau  soll  die  Hauptstadt 
dirch  eine  Eisenbahn  in  Verbindung  gesetzt,  und  von  da  ein 
Ansehlus«  durch  Ottr-ScUttie»  aa  die  n'oi#er-fV»ta«sd»-Nord- 
bah»  bewirkt  werden. 

Das  Klima  ist  im  Ganzen  gesend,  in  Preutten  und  Pommern 
kalt,  rauh  und  veränderlich,  in  der  Nähe  der  Knute  Feucht,  jedoch 
doreh  günstige  Umstände  gemildert,  ohne  narhthriligen  Einfluss 
auf  die  Produktianefähigkeit.  In  Paten  und  Bremdtnittrg  ist  es 
»war  milder,  der  Winter  jedoch  länger  and  rauher,  als  in  den 
übrigen  Prtvinien,  obgleich  in  Oter  -  Schlesien ,  Wetlphalrn, 
Uleve-Berp  ein  unfreundlichen  Klima  vorwaltet.  Gemässigt  ist 
das  Klima  in  Xieder - Schletitn ,  Sachsen,  am  mildesten  in  den 
Thälera  der  Motel,  der  Saar,  der  Ahr  und  der  AoA«. 

Von  den  Oebirgen,  welche  die  norddeutsche  Ebene  begrenzen, 
gehen  ner  die  tcttiphälitchtu  bei  ihrer  Fesstiaie  sogleich  in  das 
flache  Niederland  Aber,  bei  allen  andern  findet  dieser  Uekcreang 
durch  hügelige  Vorberge  statt,  die  sieh,  meistens  mehrere  Mrilen 
breit,  langsam  senken  und  oft  noch  »teile  Absätze  bilden, 
bevor  aie>  »ich  gana  im  Flachlande  verlaufen.  Es  versteht  »ich 
wähl  von  selbst,  das»  auch  diesea  keine  vollkommene  Ebene  ist, 
dass  sieb  auch  hier  stellenweise  sanfte  Hügel  erheben,  das»  man  zu- 
weilen jähe  Vertiefungen  findet  und  dass  da»  Nicdcrland  oft  mit 
steilen  Abfällen  and  scharfen  Bändern  gegen  die  Ufer  der 
Kinase  tritt. 

In  den  Vorbergen  and  in  dem  Flachland,  stosst  man  wie  In 
den  Oebirgen  auf  viele,  die  Verwendung  der  Truppen  beschrän- 
kende Hindernisse  die  ihr  einen  begi  ernten  Wirkungskreis  oder  eins 
bestimmte  Richtung  anweisen.  Solche  Hindernisse  entstehen  durch 
Flüsse,  Bäche,  Seen,  Uräben,  Dämme,  Moorstrecken  und  Sumpfe, 
Wildungen,  Hecken  and  dergleichen,  und  klimmen,  wenn  auch  nicht 
•o  häufig  als  in  den  eigentlichen  Siederlanden,  sehr  oft  in  dem  mitt- 
leren und  östlichen  Theile  der  norddeutschen  Ebene  vor,  die  im 
.Allgemeinen  achr  durchschnitten  ist.  Auf  der  linken  Seite  der 
niederen  JSUs  erzeugen  die  Genäsaer,  die  in  der  Fliehe-  nicht 
genug  Abflute  finden,  groaae  Moräste,  auf  der  rechten  Seite  die- 
ses 8trontes  findet  man  »war  auch  noch  bedeutende  Moorstrreken 
and  sumpfige  Mulden,  allein  hier  hat  sieh  da»  Waaser,  wie  jen- 
seits der  Oder  in  Pommern  und  Preutten,  in  ansähligen  grösse- 
ren and  Kleineren  Seen  gesammelt.  Grössere  Truppenbewegungen 
sind  daher  in  jeder  Jahresieit  sehr  schwierig ,  bei  nasser  Witte-  I 
rung  wird  aber,  vorzüglich  im  wealliehen  Theile  links  der  Biet 
das  Fortkommen  mit  Gesehäts  and  schwerem  Fahrwerk,  bei  dem 
fettea  schweren  Boden  nnr  auf  den  gebauten  Strassen  nnd  den 
Graawegen  möglieh,  deren  ea  hier  aoeh  viele  gibt.  Die  nieder- 
ländisch« Campine ,  die  Linttnrper  -  Heids  ,  die  Z.«f  »«»'»er  -  Eben» 
■  wischen  der  »ledern  Saale  and  Mulde  bin  an  die  Taute  hin  und 
die  Gegend  auf  beiden  Seiten  der  niederen  Bode,  links  der  unfern 
Saale  and  längs  der  Ulke  von  Bert»  bia  Wolmirstidt  —  die 
fegdeouraor -Bord«  —  sind  hier  die  trockensten,  offensten  und 
sin  wenigsten  csauirten  Gegaadea,  welche  ein«  frei«  Bewegung 
nach  allen  Riohtungen  gestalten. 


•I«  Bevölkerung  de«  Staatea  ohne  Ntutntura  betraf; : 

im  Jahr«  ISIS  10,349,031  Seelea 
„       1820  11,272,4(12  „ 
„       1834  12.256,794  „ 
„       1830  12,939,877  „ 
„       1831  13,409,927  „ 

nach  der  letzten  offiziellen  Zählung  zn  Ende  dea  Jahre»  1837, 
mit  Ausnahme  von  Neuenbürg,  das  nach  den  neuesten  Angabea 
49.448  Einwohner  hat,  14,098,125  Seelen,  wovon  34,246  auf  daa 
FSrstenthura  Lichtrntrrj  kommen,  and  welche  nach  Zedltin  091 
Städte,  211  Marktflecken  und  61607  Dörfer,  Colonren,  Vorwerke 
n.  s.  w.  bewohnen.  In  den  22  Jahren  von  1816  kia  1837  ergab 
sich  demnach  ein  Kowichs  von  3,749,094  Seelen.  Der  jährliche 
Kawacha  betrug  in  dem  fünfjährigen  Zeitraum  von  1H1S  kia  1820 
im  Durchschnitte  184,890  —  in  dem  lOjährisen  von  1821  kia  1830 
166,739,  ia  dem  4jährigen  von  1830  kia  1834  nur  142,412  Seelen, 
während  er  in  dem  3jährigen  von  1834  bis  1837-196,066  Seelea 
beträgt.  Man  kann  demnach  dio  Verrachruag  der  Bevölkerung 
darch  den  Cekerachusa  der  Gebornen  Aber  die  Veralorbencn  in 
der  letzten  Periode  aar  mehr  als  1  V,  Proeent  annehmen.  Hier- 
bei ial  da»  Furatenthum  .Xeutnhura  nicht  milbegriOen. 

Die  weikliehe  Population  überwiegt  die  männliche  ungefähr 
am  IV,  Percent,  die  letztere  beträgt  Iber  6,720,0000  Individuen. 
Beiläufig  V<  «Chören  der  Altersklasse  vom  Anfange  de«  14.  ki> 
zum  vtlleadcten  60.  Lebensjahre,  V,,  jener  vom  2lsten  bia  SOsten, 
nad  der  Rest  der  Klasse  von  31  bis  40  Jahren.  Die  Dichtigkeit 
der  Bevölkerung  in  der  westlichrn  Gebirtsmas««  erreicht  beinahe 
die  doppelte  Grösse  voa  jener  in  der  östlichen,  in  welcher  die 
Provinzen  Sachsen,  Schlesien  und  Brandenburg  die  andern  be- 
trächtlich überragen.  Von  der  ganzen  Bevölkerung  wohnt  bei- 
läufig in  Städten  und  Iber  Vi  dieser  städtischen  Bevölkerung 
in  solchen,  die  mehr  »Is  10,000  Einwohner  zählen.  Von  der 
gesammten  Bevölkerung  mögen  Vi  i  und  nach  Abzug  der  Kinder 
unter  10  Jahren  '/,  mit  technische»  uud  industriellen  Gewerben  aller 
Art,  und  ungefähr        mit  der  LandwirthaebaR  beschäftigt  »evn. 

Dio  Mehrzahl,  ungefähr  '/,  der  Einwohner  dea  frenetischen 
Staates,  bekennen  sieh  zur  evangelischea ,  die  andern,  beiläufig 
200,000  Juden  nnd  16,000  Menntniten  ausgenommen ,  zur  knth«- 
liaehen  Religion,  alle  ehriatlischen  Confessioaen  geniessen  gleiche 
Hechte.  Der  permanische  Stamm  begreift  beinahe  die  üeeammi- 
sahl  der  Hinwohner  in  den  deutsehen  Provinsen,  in  Otl-Preutten, 
und  zum  Theil  in  Wut  -  Prtutten ,  etwa  II  Millionen.  Zum 
slawischen  Stamme  gehören  die  Polen  im  Grossherzogthum« 
Posen,  in  Wett- Pretesten,  in  Oker-  und  zum  Theil  in  \i«4>r- 
Schiesien,  die  «'»»iween  im  Regierungsbezirk«  Kötlin,  die  Sorten 
oder  Wenden  in  der  Lautiln,  die  IMhautr  in  der  Gegend  von 
Insterturj ,  Uttmlinnrn,  Piltikallen,  TSIsit,  dio  Kuren  läags  dem 
ruri jenen  Haf,  im  Regierungsbezirke  Kömigaterp.  Di«  Juden, 
zum  temnitischen  Stumme  gehörend,  wohnen  fiberall  zerstreut, 
am  meisten  in  Posen;  Fr  an  toten  ,  welche  zom  griechisch-latei- 
nischen Stumme  gehören,  etwn  94,000,  Wallonen  und  Flamlinder 
in  geringer  Anzshl,  findet  man  sn  der  Grenze  der  westlichea 
Provinzen.  Alle  diese  verschiedenen  Völker  habea  meisfen- 
Iheils  ihre  eigcnthfimliehcn  Charakterzögs  und  Sprachen  beibe- 
halten, aber  unerschütterliche  Anhänglichkeit  an  die  Regierang, 
and  Stolz  auf  den  Namen  einen  Preussen,  ist  ein  llsuptxug 
dieser  Nution,  in  der  die  meisten  VolkakUasen  ao  empfänglich 
für  das  Gute  nnd  Schöne  sind,  daaa  sie  mit  Recht  in  Betreff  ihrer 
Bildung  ein«  der  vorzüglichste n  in  Europa  genaent  werdea  Kaan. 


Militärische  Beschreibung 

der  Küsten,   Gebirge,  Flüsse,  Kanäle  und  Haupt  -  Comtnunicatwnen. 


Die  östliche 

An  der  Kiste  4er  Ostsee  liehe«  (rieh  grösstenteils  «»«täte 
Diaen  hin )  an  vielen  Orlen  Ist  es  gelangen ,  ei«  durch  Anpflan- 
zungen Ten  Gebüsches  in  befestigen ,  wihread  nie  an  andern 
Orten  die  Strandgegeaden  veraanden.  An  einzelnen  Punkten  utei- 
geu  die  Külte»  lioeh  and  «teil  empor,  an  andern  8tellen  aind 
nie  nnr  eine  aehwaehe  SchaUwehre  gegen  da«  raiehügs  Element, 
welchen  oft  aus  sefaea  Sehranken  (ritt  and  die  Straaddörfer 
bedroht ,  die  man  hin  nnd  wieder  durah  Deiche  so  schützen 
(»acht  hat 

Gebirge. 

Die  östliche  Gcbictsrasssa  bildet,  mit  Ausnahm»  den  eid- 
lichen Saomea  van  Sektetien ,  eine  ausgedehnte  Flüche,  welche 
•Ich  nach  der  Oataee  immer  mehr  und  mehr  senkt,  die  in  üai- 
Preuteen  nnr  wenig  Aber  das  Niveau  den  Heeren  erhoben  int, 
und  wo  der  Mangel  an  Fall,  ana  den  Gewässern ,  verzigliea  in 
Ott-Prtuiten  und  Brandenburg,  eine  Menge  von  Laadaeea  bildet. 

Ana  dieser  einförmigen  FUehc  erheben  alch,  auaaerden  wenigen 
erhöhten  Flussufrrn,  nur  in  Pommer»  und  an  der  Ost-  nnd  »öd- 
acite  von  Ott-  Prtuiten  aanfle  Higel,  welche  die  Hille  von 
30t)  Fuaa  nicht  übcrslcigrn.  In  der  Rbear  wechseln  kahle  ,  san- 
dige Steppen,  mit  fruchtbaren,  gut  kultivirlen  ,  reich  bewiesenen 
Strecken  (besonder*  In  den  Niederungen  der  Sein»  nnd  H'arfAr 
nosgrxrichnet) ,  morastigen,  »nmpflgen  Gegenden  (ling»  der 
Weichtet)  nnd  nnermesslichen  Nadelwäldern ,  die  vorzüglich  in 
Ott  Heil  Preutien  und  Sckleiitn  einen  groaaen  Theil  derOberflärhe 
•ionehwen.  Die  höchste  Ucgend  der  Oateoelande  iat  diolnael  Rift*, 
deren  nördliche  Küsten  schroffe,  »teile  Kreidenwiade  bilden. 

Die  an  der  Sadarito  Hekleiiem*  lagernden  Gebirge,  welche 
ea  von  dem  itterreickitck*n  Kaiaerataate  trennen  —  daa  icklttitck- 
mäkriieka  Grseako  —  die  rauhen  Hndtitn  mit  der  Landtker- 
Kette  nnd  dem  Rticknuteiner -Gebirg,  dem  am  Durchbreche  der 
Seilte  daa  Hüten  -  Grbirg  gegeatbertrilt,  daa  mit  dem  wilden 
Heutekemr-  nnd  dem  Hatattekteerter-  Gebirg  den  Glatntr-  Keaael 
fjmfnant  —  dna  Ritten  -  und  leer- Gebirg,  dem  die  Bergebene 
von  IF<rrmtj-aum  vorliegt,  endlich  daa  /^aeiiner-Geblrr. ,  ao  aneh 
die  Straaaen,  die  Ober  dieae  Grcaigebirge  ana  Hakmen  nnd 
J/«A/e»  gegen  Brandeukurg  und  an  dl«  Oder  fahren  —  wurden 

Dax  Unten  -  Gebirg  erhebt  »Ich  mit  faat  »entrechten  Wänden 
bei  M'm/a  au»  dem  THole  der  Seilte  so  »einem  2300  bis  2700 
Fuss  hohen  Rucken  ,  der  südöstlich  unter  der  Sonncnkuppt  (2N00 
Fuss)  atark  cingrsnitcll  ist  und  oaf  dem  weiterhin  die  koke  Kult 
fülier  .KKM)  Fu&»)  al»  ein  langer  Aufaatx  eracheiat.  Hier  fällt 
J»»  Gebirg  »um  tchtrciduilncr  .Wi'ttrf-Gehirgc,  oder  (um  WafnVn- 
turg  -  Priedtindtr  und  südlich  zom  S'euroder- Berglande  ab,  ver- 
lier! tun  Thril  den  »clurl  markirtrn  Schlussröeken  nnd  wird 
von  Süden  her  von  dem  romantischen  .VcAfczierThaie  elogefurcht. 
Starke  Hügel  und  bewaldete  Berge  mit  llöhcnpunktea  von  2t NM) 
ki«  2700  Ken«,  nur  von  wenigen  Fliehen  unterkrochen,  «teile 
Thalhinge  und  felsige  Winde,  charaVterieirea  diese»  »ehr  einge- 
arhnitlene  Bergland  ,  daa  besonder«  an  »einer  südwestlichen  Seite 
läng«  dem  Sieine  -  Thalo  and  gegen  I^ndtkut  hin  eehrotTe  Ab- 
fälle hat. 

An  den  Qurllrn  de«  Pautetacket  (Seitie)  nnd  de»  Plittacket 
(Weiitritn)  lost  sieh  ton  dein  Ku/en  -  Gebirge  in  der  Fläche  von 
Ucigrttdorf  da»  Franlrrnetriner  -  nnd  Simplieher  -  Bergland ,  daa 
mit  »teilen  südwestlichen  Aktällen  gegen  Seilte  hinsieht  und  awi- 
»chrn  der  Seilte  und  der  Ohlau  iura  ohern  Laufe  der  Oder, 
nördlich  über  Mümlerlerg ,  auf  beiden  Seiten  der  Ohlau  allaiilig 
in  llugclzüge  flkergehend,  in  die  Ebene  abfällt.  Ein  Ast  dieses 
Bcrglandca  wendet  sieh  zwischen  dem  Peilkeeke ,  der  Weittriin 
■  nd  linka  der  Lok*  gegen  die  Oder  und  erhebt  »ieh  in  dem  an« 


Gebietsmasse. 

Hühe  von  2318  Puan,  bevor  er  eich  nnek  allen  Riohtangen  in  die 
Ebene  verflicht. 

In  einer  Linie  nördlich  vor  Slriegau  Bber  Rotkenhain  and 
der  rüthemden  Seilte  bis  LasuAaf  am  Beter  ,  lehne«  aich  die 
östlichen  Vorberge  des  Jti>«ea-Gcbirge»  an  das  ßn/rn-Urkirge, 
die  »ich  reehU  vom  Beter  kis  in  die  Gegend  von  Wo«« 
gegen  die  Oder  Verlanen,  und  die  engen  ThäJer  der  k'etnteck, 
der  tehuetlen  Deichte,  dea  .N'rA»iir»icMzrr*  nnd  der  Spreu*  am 
faaaen.  Am  Rande  der  Bergekcnc  von  IVormaruim  erhebt  »ich 
ein  vier  Meilen  hrelter  Bergkrana,  dar  vom  Watncr  Hochlaadc 
analaafend,  ia  einer  Höhe,  dio  von  1500  kis  2000  Fuss  wechselt, 
mehr  oder  weniger  ateil ,  gegen  Striaen,  Jauer ,  Uoldtcrg  und 
Lovcnkcrg  abfällt ,  aich  westlich  bia  aar  Lauiitner  -  Seitie  bin- 
ibersicht,  nad  gegen  Norden,  ohne  markirle  Akgrrninngcn  xs 
den  niederen  Mittelgebirgen  SMtricju  ibergeht.  Die  nördlichen 
Arstr  der  Lautit%tr- Gekirge ,  die  aieh  gegen  Otlritn,  (."irlitn, 
Beulten,  Bit ckoftir erde  nnd  Pultnitu  eratrecken,  verflachen  '.ich, 
von  den  Gcwlseern  der  Wettniln ,  der  »teilten  nnd  erAir<rr»r» 
Bitler ,  der  Spree,  dem  Lilauerteatitr ,  der  Seilte  und  der  ihr 
von  Hnmkurg  bei  Zittau  inflicsscnden  Mondän  dnrchkrnrlien, 
gleichfalls  aurallmälig  aar  Ebene,  zwischen  der  Lantitner-SeiiH 
nnd  der  Bit*,  aus  welcher  nnr  einirlne  leolirtc  Berekegcl,  wie 
die  1304  Fnaa  hohe  Landtieren*  kei  Oirlite, ,  empormgen. 

Schlctien  Iat  eine  der  reichsten  Froviaie»  dea  brrussische» 
Staate»,  dir  Viehaucht,  besondere  die  Sehafsneht,  ist  »««geieichaet, 
nicht  minder  die  Indu.trie,  deren  vorrtglichate  Zweige  die  Lein- 
wand -  Wollen-Manufaktur  and  die  Blacnfabrikalion  aind. 

Das  prrussUehe  Sachten  bildet  kein  geschlossenes  Games, 
indem  einerseit»  mehrere  Gcbictstheile  durch  fremde  Territorien 
gans  getrennt  »lad,  anden>eits  daa  Itenntrer-Brauutcktciijer  Hart- 
Gebiet  and  die  AnkattitcKen  Linder  diese  Pro»  ins  r«»t  in  der 
Milte  dnrchaclineiden. 

Die  nordöstlichen  and  südöstlichen  Vorkerge  de«  Hert- 
Gekirges,  welche  sich,  von  der  L'mtrut  durchUroehee,  rechts  von 
der  Bode,  linga  den  Thilera  der  itenntfetdtr-Wippra  und  IMmt 
gegen  die  Ä««/e  hinziehen,  aum  Theil  auch  die  Vorktrge  de» 
7*i!Wn««-ae«/ii  -  Gebirge» ,  da*  die  Kickifttdtr  Hochebene  an  dea 
Wirr»  kellet,  bedecken  den  südw  estlichen  Theil  dieser  Provinz,  deren 
»udüallieher  nnd  nördlicher  Theil  die  rraehtbare,  Iheilweuie  san- 
dige Ebene  awisehen  der  AWe  and  Mulde,  and  so  beiden  Seilen 
der  Rtti  begreift. 

Die  Breehrclbang  des  Hmrium  mit  aeiaea  aördliehea  »ad 
westlichea  Vorbergea  links  der  Oker  nnd  swiacJken  der  / antrete 
und  Lein*  Andel  man  keim  Königreiche  Hcmnorer ,  die  Beaehrei- 
kang  des  7»Wni»y*rwi«/d-Uekirge»  bei  den  hernogltck  läeeuriicken 
Lindern. 

Der  Unter -Harn  fällt  an  »einer  Nordselte  ateil  in  die  Kkrne 
ab  ,  welche  «eine»  Fa»s  omkremt  und  deren  grgcnabrr  liegende» 
Rand,  der  Hacket  tätlich  von  lt>«e/e»«i,  der  Htnj  nordwestlieh 
van  Haltentadt,  und  der  Kim  östlich  von  Walfrntnttfl ,  an f  dem 
linken  Ufer  der  Oker  die  kleineren  Gruppen  der  Oder-  und  der 
EUtr-  Berge  begrenzen.  Noch  unbedeutender  ist  der  sanfte 
Aleeritetentcke  Höhensng,  der  westlich  von  ttaadttur*  steh 
Norden  gegen  die  fMr«  streicht.  Im  Osten  lehnt  »ich  daa 
Hannifetder-  nnd  .«.«»»ernimerr-Bergland  an  den  Htm,  da«  sich 
recht«  von  der  Selke  nnd  au  beiden  Seiten  der  Wipfra  bis  a» 
die  «ofdew«  Au«  (Helme)  ausbreitet,  Anfang«  noch  steile  Gehängt 
bat,  sich  aber  weiterhin  gegen  die  tief  eingeschnittene  Saale  ver- 
flicht, an  deren  rechtem  Ufer,  3  Stunden  önlieh  von  Wetlin,  der 
1080  Fuss  hohe  isolirt»  Petertterf  an»  dem  fl»ehea  Laads 
emporsteigt. 

Recht»  voa  dem  breiten  Thale  der  Helme,  das  den  »fidlichea 
Fusa  dea  Harnet  bis  Arten  hinaus  begleitet  ,  reihea  »ich  nie- 
drige,  zum  Theil   bewaldete  Plateaua,   Aber   welche  einzelne 


D  igitjzecLb*  XJoogk 


# 


Rücken  ohne  Zusammenhang  aafeteigea ,  «Ire  von  der  Vnslrut, 
ihren  oft  ron  t  bin  3ÜO  Fass  hohen  Wied»  eingeengten  linken 
Nebcnthilern,  uad  vo»  vielen  sebarfea  Rinaehailten  dorchbroehea,  mit 
•faer  Hübe  voa  etwa  600  an  800  Fuss  gegen  die  ««•<•  sieben. 

Die  bedeutendsten  dieser  Rücken  f  neben  denen  aaek  eine 
Menge  kleine  Bergkippen  aaf  dea  Plateaus  serstrent  liefen,  sind: 

Die  Grappe  de«  Kjfhäuter  (1350  Fass)  .wischen  der  Helm» 
nd  Wiffer,  die  östlich  in  die  weile  Rhene  von  Arten  ahr&llt, 
lad  nordwestlich  mit  den  Hoinkerjen  im  Norden  ron  8ondrr»h*H*cn 
insammrnhängt.  8idlich  von  dieaer  Stadt  erhebt  eich  die,  dem 
Eichsfeld  vorliegende  HnynteUe  (UM  rasa))  sie  i»t  bei 
van  der  Wifftr  durchspült,  dareh  die  Vnstrut  tob  der 
Sekmüke  (»00  Fase)  getrennt,  aa  welche  sieh  die  Finne  (900 
Fe»»)  kettet,  die  sieh  als  ein  sehr  schmaler,  scharfkantiger 
Berging  bis  unterhalb  «S'u/aa  erstreckt,  wo  das  felsige,  tief 
eingesenkte  Thal  der  Jim  in  die  Saale.  fällt.  Alle  dieae  Höhen- 
lüge haben  grösstenteils  steile  Abdachungen  aad  ihr«  Rüoken 
wenig«  Kinneakangen. 

Ab  den  hohen  //«r«  -  Kemra ,  der  im  südliehen  Laafe  v»ra 
Brodten  nach  Ai'xey  sieht,  sehliesst  sich  bis  aa  die  Quelles  der 
Helme  und  AaAat«  ein  niedriges  BergUad,  aaa  dem  «ich  bei 
Wartit  da«  steinigo  hake  Eitktftii  erhebt ,  wo  dis  Wifftr,  die 
Intimi ,  die  Häkle  and  Lein»  entspringen.  Dienea  darch  tiefe 
Krdri»ue  and  Bachthüler  serklüftete  Plate««,  rillt  mit  sie  ml  ich 
steilen  Hangen  gegen  die  Wtrrn  and  nordostlich  aar  Hohle, 
Kahme  and  Lein«  ah,  swisehen  welchen  die  Göttin  jer- Berge  bin 
Sordhatuen  atreifea.  Im  Süden  dea  Kicksfelde»  sieht  das  be- 
waldete Haynich  gegen  das  Tbsl  der  Xtsta,  aad  verbindet  es, 
dareh  weiter  gegen  Gotha  hin  massigere  Mihea.  voa  deaen  sich 
aber  tief  eingenebaittene  Thalfarehcn  gegen  die  Herrn  and 
ttulru*  senken,  mit  dem  Thäriojera-Wrf-Üebirg.  Aa  der  Herr, 
stasst  das  tUcksftid  mit  der  sittlichsten  SpiUe  der  H*»«r- Ge- 
birge sasaoMncn. 

Mit  Ausnahme  dieser  Hochebene  ist  die-  gnnte  Provins  Sarhttn 
»BSgeieiehn<t  fruchtbar  und  erieugt  überdies«  viel  Sali,  (Stein- 
kohlen and  Eisen,  dagegen  ist  die  Viehzucht  weniger  beträchtlich. 


e  w  a  s  s  e  r. 


Ausser  den  ftlrand.een ,  dem  euritchen  Hof  vor  den  Mün- 
resrme«  der  «/einet,  dem  frieden  Haff  vor  den  Mündungen 
Prejel  und  »tietael ,  und  dem  fronen  and  kleinen  Haff  tu 
Mündung  der  Oder ,  sind  die  vielen  Landseen  in  den  Pro- 
sen Preuseen,  Brandenburg  and  Pommern  von  keiner  lledea- 
Der  grünste  dsvoa  ist  der  Sfirdinj-Hte  bei  Sikolaiken  in 
men,  der  12  bis  14  Meilen  im  Umfange  hat. 


Voa  den  Flüssen  fallen  in  die  Ostsee: 

Die  Metnel.  in  Ruseland  .Viralen  genannt.  Bis  betritt  bei 
tenniekerj ,  beträchtlich  breit  ,  die  preuasischen  Staaten  and 
theilt  sieh  bei  V > »anleiten ,  2  Meilen  anter  7Vxir,  In  swei  Haupt- 
arme, wovon  sich  der  betrüehilirhere  nordliehe,  die  Raes,  meh- 
rere laecln  bildend,  mi(  drei  Rinnsälen,  der  südliche  mit  dem 
Namen  6i7y«  mit  vier  Rinnssien,  ins  ruriecAS  Haff  ergirsst.  Die 
mittlere  Breite  der  schiffbaren  Hemel  beträgt  «<10,  die  mittlere 
Tiefe  3  Fuss,  dss  Gefäll  auf  100  Ruthen  I  '/,  Boll ;  die  grössten 
Schiffe  tragen  ««00  Zentner.  Gegenwärtig  ist  die  (Ulfe  saf  2 
Meilen  weit,  die  Rute  auf  der  Südacite  2  Meilen,  die  Hemel  eine 
«eile  snfwärtn  dareh  Dämm«  eingefasat.  Ra  fahrt  nar  eiae 
Schidhrüek«  bei  Tilsit  über  dienen  Kl«««,  die  im  Mai  aargeaehlagea 
aad  im  November  abgenommen  wird. 

Der  vorzüglichste  Zoflues  der  Hemel  snr  Linken  iat  die 
Sthtttkuff,  welche  aus  dem  Ganvernement  .4a«iu(oir»  übertritt 
■U  «berhslb  kUjnit  mündet,  sur  Rechten  di«  Jura,  80  Fuss 
breit  mit  einer  Normsltiefe  von  3  Fuss, 

Der  Preftl  entsteht  aaa  der  Vereinigung  voa  vier  Flüssen, 
*"  Anftrnff  (3  bis  4  Fnaa ,  bei  hohem  We«*«r  10  Fuss  lief) 
*•  sei  dem  .Vatur-Sc«  auatritt  aad  aieh  bei  Insterkur,  mit  der 
"*««  (70  bis  80  Fass  breit,  2  bis  3  Foss  tief)  vereinigt,  welch« 
»«•  dem  H°ua<y«a-8ee  aa  Polen»  Grause  abHieaat  aad  bei  Gnm- 
(«0  Fuss  breit,  2  bis  3  Fa..  tief)  safsimmt, 


endlieh  der  MntUr ,  di«  Ihr  bei 
Las  dehnen  andienst. 

Von  diesem  Vereialgangspankte  lieft  der  Prejel  swisehen 
theilweise  saadigen,  sumpOgcn  aad  waldigen  Ufera  über  Wehlen 
wo  er  die  Alle  aufnimmt,  bis  Hcitigentcalde ,  nnd  trennt  sich  unter- 
halb dienern  Orte  ia  swei  Arm«,  der  alt»  and  neue  Prejel,  w  elche 
mehrere  Inseln  bilden  ,  sich  in  Könijekerj  wieder  vereinigea  und 
ins  frier»»  Haff  nnsstrSmen.  Die  Breite  diene*  von  Insterkurj 
schiffbaren  Flusses,  der  nur  auf  den  Brücken  bei  Imterkurj, 
Wehlnn  und  Königtkerj  sn  übersetsen  int  and  Schiffe  von  000  bis 
3«00  Zentner  Last  trägt,  iat  bei  UumUnnen  nagefihr  TO,  bei 
Insterkurj  120  Fnaa,  und  nimmt  von  hier  bin  Königtkerg 
bis  729  Fuss  sa;  die  mittler«  Tiere  beträgt  ober  Wehl  au  2  bis 
3,  bis  Tafiau  3'/,,  o.tcrhslb  diesem  Orte  7,  aa  manchen  Stellen 
aber  aaeh  12  bis  Irl  Fuaa.  Das  Gefäll  ist  im  Mittel  oberhalb 
Wehlau  l  >/„  unterhalb  3  Zoll  aaf  100  Ruthen. 

Die  All»  flieast  swisehen  niedrigen,  oft  abschüssigen  Ufera 
mit  vielen  Krümmungen  and  wird  bei  Friedland,  wo  sie  ein« 
Breite  von'  100  Fuss  bat,  für  Schiffe  von  720  Zentnern  Last 
fahrbar. 

Der  neu»  Deine  -  Kanal  geht  bei  Tafiau  2",  Meilen  lang, 
50  Fusa  breit ,  sa.  dem  Prejel  ab  und  fällt  unweit  Lakiau  in« 
cvritek»  Haff,  von  wo  der  Friedriche- Grsben  parallel  mit  der 
Küste  nneh  Nordes  aar  Gilt«  sieht  und  somit  Prejel  und  Hemel 


In  dss  Curie  che  Haff  fallen : 

Die  Hinje,  welch«  aaa  lAtkauen  kommt,  BO  Fass  breit  bai 
Hinae,  ubo*  die  Dang»,  gleichfalls  sns  IÄikauan  kommend,  "SO  Fuss 
breit  bei  Hemel.  Die  AensONia  entsteht  aus  der  Vereinigung 
mehrerer  kleinen  Flünse  in  dem  Flachland«  swinehen  Titeil  und 
Insterkurg  und  mündet  durch  Moorbrüehe  beim  gleichnamigea  Dorf« 
ia  dieaea  Haff. 

Die  Patearge,  welche  «ich  in  der  Gegend  von  Hohenstein 
aus  mehreren  kleines  Seen  sammelt,  fällt  nordlich  Breunsberg, 
die  Ktking,  welehe  aa«  dem  Draueen-St«  abfliesst,  bei  Ktking  in« 
frisch»  Haff. 

Die  Weichtet,  deren  Uraprünge  dam  österreichische«  Kaiser- 
Staat«  ««gehöre«,  and  welche  Polen  darehaehaeidet.  tritt  eberhalb 
Thon,  mit  den  Gewässern  der  Xanew  uad  des  Bug  vermischt, 
ins  preaaiisehe  Gebiet,  wo  sie  in  aördlieher  Richtung  ibrea 
Mündungen  auslrlmt.  Die  flachea  waldigen  Ufer  verwandeln  aieh 
aaeh  dem  Rinfluss  des  Bug  auf  der  rechten  Seite  in  ateile  Höhen 
aad  es  flnden  sich  voa  Thom  abwärt« ,  einselne  beherrschend« 
Pankte  bis  Graudenu,  wo  aaeh  daa  rechte  Ufer  wieder 


Strom  ia  «wei  Arme. 

Der  Östliche,  ft'ojaik  genannt,  berührt  Htrienkurj  aad  mündet 
westlich  Ktkinj  mit  20  Armen  ins  friteke  Haff,  der  westliche  Arm, 
der  den  Nnmrn  Weichtet  beibehält,  apaltet  aieh  anterhslb  Lrf«««a 
nm  Dannijtrkauft  wieder  in  swei  Arme ,  wovon  «ich  der  Sat- 
liche mit  dem  Namen  BlUnjer-  Weichtet  ins  frische  Haff,  der 
westliche  ala  Bannijer-Weichtel  über  Dan*ij  bei  Weichtet  münde 
(von  Danuij  abwärts  Neufahrwasser  genannt)  in  die  Dmtnjtr- 
Baeht  ergieast 

Die  Weichsel  ist  beim  höchsten  Wnsserstande  20  bia  25  Fass 
tief,  bei  Therm  2322,  bei  Graudenu  2400 ,  bei  Heute  3000,  bei 
Direck.au  2000  Puss ,  di«  Nejsth  bei  Htrienkurj  aar  250  Fas« 
breit;  daa  Gefäll  swisehen  TAorsi  and  Demtjij  beträgt  ä1/,  Fasa 
aaf  di«  Meile,  ai«  trägt  Stroiafehrseuge  van  allen  Gröasen,  aber 
die  vielen  Sandbänke,  dis  fast  jährlich  ihre  Stellen  verändern, 
aind  der  Schiffbarkeit  eben  ao  hinderlieh,  nls  die  oft  »ehr  ge- 
fährlichen Kisgänge  dem  Brückenbau ,  wesswegen  man  aaeh  aar 
eine  feste  Brücke  bei  TAon»  flndet.  Bei  A'ur »ejrefc ,  V,  Meile 
von  Harieutterder  und  bei  Htrienkurj  sind  Schiffbrücken,  bei  Dir- 
echau  eine  fliegende  Fähre.  Abwärla  der  Hontemer -S 
die  H'e*°e*j«i  aad  die  Nojnth  sorgsam  «tagedeieht. 

Die  vorsügliehstca  Zaflüsto  der  Weichsei  ia 
sar  Rechten : 


Die 


,    welche   aua    dem    gleichnamigen    See  bai 
,  blo«  fär  Kähne  fahrbar.    Sie  erreicht  «ia« 
43» 
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Breite  van  50 


Die 


nad  die  alle  Sogath  lind  Dicht 


Zar  Linken  empfingt  die  Weichsel: 

Die  Braa,  die  aua  einem  See  südlich  Rumehbnrg  tbflicsst, 
darch  mehrere  Seen  zwischen  WülJcrn  über  Bromberg  sieht 
and  bei  Deutsch- Vörden  mündet  Sic  bat  ein  starkes  GcRUe, 
wird  47  bi»  50  Fuss  breit  und  ixt  darch  den  Bromberger  oder.Yr/oe 
Kanal,  4  Meilen  lang,  St)  bis  60  Fax  breit  and  4  Kim*  lief  mit 
der  A'ri»«  verbunden,  wodurch,  die  Vereinigung  der  Weichsei  mit 
der  Oder  bewirkt  wird. 

Da«  Sdtmmrwatter,  die  Fern  und  Mottlau  fllrssen  alle  drei 
aas,  und  durch  mehrere  kleine  Seen  «wischen  Wäldern,  Sumpfen 
and  Heiden  der  Weichsel  bei  Sektret*,, 
Erstercs  erreicht  eine  Breite  von  40  Fuss. 


Die  Lei»,  Stolpe,  der  Wisper  (Wieprn),  der  bei 
Mündung,  ,.  Meile  von  Rügeniralde,  eine»  58  Fuss  breiten,  7 
Face  tiefen  Hafen  bildet,  die  Persante  and  Hefa,  siad  kleine 
Flüsse,  die  aus  Pommer»  in  die  Ostsee  fallea 

Die  Oder,  welche  im  österreichischen  Schlesien  entspringt, 
betritt  bei  Oslau  den  preuseisehen  Staat  und  durchströmt  Schlesien, 
Brandenburg  und  Pommern.  Die  waldigen  Anhöhen  ,  welche  den 
Strom  von  seinem  Ursprünge  bis  Oderberg  begleiten,  selten 
sieh  am  linken  Ufer  bi»  ober  Koscl  fort  and  treten  unterhalb 
Oderberg  vom  rechten  Ufer  mehr  zurück.  Bei  der  Mündung  der 
Ruika  heginnen  beträchtliche  Wälder,  die  sieh  weit  ins  Land 
verbreiten  ;  das  linke  Ufer  int  zwischen  Koset  and  Krttppite  von 
Rümpfen  ,  weiter  abwlrts  bin  gegen  Oppeln  von  den  Wnldsngrn 
von  Priskau  begrenzt,  drnrn  massige  Anhöhen  (der  Annähere") 

tegenOber  liegen.  Unterhalb  Brieg  sieht  sich  da«  Gebirg  von 
eidea  Seiten  weit  zurück  and  der  Strom  setzt  seinen  Lauf  bis 
Ijcubus  zwischen  flachen  Ufern ,  von  da  bis  Krassen  van  sanften 
Gebirgen  mit  steilen  Bösehungen  begleitet,  von  Krossen  bis 
Frankfurt  swisehen  flachen  Sandhügeln,  abwärts  d  eser  Stadt 
■wischeu  gut  angebauten  Niederungen  fort.  Ober  Gart  spaltet 
er  »ich  ia  iwei  Arme,  deren  westlicher  Stettin  bewässert,  der 
östliche  aber  anter  dem  Namen  Rcglitu  in  den  Datnmschen-  See 
tritt,  aich  mit  dem  erstera  wieder  vereinigt  and  in  das  Becken 
des  grossen  Haft  fallt,  aas  welchem  er  die  laaeln  Wollin  uad 
Vesedum  bildend,  durch  drei  Strassen,  die  Dietcenoap,  Stein*  and 
Psen»,  ia  die  Ostsee  strömmt,  Die  Oder  wird  bei  Ratibor  schiff- 
bar, iat  da  100.  bei  Koset  150,  hei  Oppeln  S50,  aaeb  der  Kin- 
mändnng  der  Seisse  UM),  bei  Breslau  560,  im  Oderbruche,  bevor 
>ie  sich  (heilt,  800  Fuss  breit  und  S  bis  10,  bei  hohem  Wasser 
20  bis  24  Fuss  tief.  Ihr  Gefälle  beträgt  anf  jede  1200  Fuss  van 
Ratibor  bis  Kasel  12  Zoll ,  bis  Oppeln  11,  bis  Krieg  »'.■,,  bis 
(Hagau  7,  bis  Krossen  5,  bis  Frankfurt  4,  bis  Oderburg  2,  bis 
Schtrel»  I  Zoll.  Bis  Stettin  wird  die  Oder  mit  Seeschiffes  be- 
fahren; die  Oder  -  Sahiflo  von  Breslau  abwärts  tragen  »00  bis 
1000  Zentner.  Dir  Strotnbahn  wird  darch  die  Pcuerschlüiide  der 
Festungen  Koset.  Glogau ,  Küslrin  uad  Steltin  gesperrt,  und  liul 
wenige  gute  Uebcrgnngapunkte.  Die  voriflgtichstra  sind  bri 
Ratibar  £bis  hiehcr  zählt  man  8),  Koset,  Oppeln,  Brieg,  Breslau, 
Glogau,  Krossen.  Frankfurt,  Küslrin,  Schiredt  und  Stettin, 
fibrrall  anf  hölzernen  Jochbrücken.  Viele  fliegende  Brücken  und 
Fähren  verschaffen  such  auf  andern  Punkten  eine  leichte  Verbin- 
dung der  Ufer. 


Die  Zuflüsse  der  Oder  aar  Ruhten  süsser  dei 
Mähren  erwähnten  35  Fuss  breiten  Ots*  sind: 

Die  Budka ,  bis  .10  Fuss  breit,  wrlchr  ans  dem  Zusammen- 
flosso  mehrerer  Bäche  entsteht,  die  Biratcka,  welche  die  Sehls- 
wensehulaer  Wälder  durchmesst,  die  Klodnil»,  50  Fuss,  die  Ma- 
taponcSO,  die  Stober,  35  Fuss  breit,  welche  von  der  Grenze  Polens 
herabtlirasen,  und  die  Wagder,  aind  alle  von  geringer  Bedeutung. 

Die  Bartsch  ist  nii'lit  ranz  unbeträchtlich.  Sie  flieset  durch 
Wälder  und  Seen  bia  Milileeh ,  und  von  da  achiftliar,  zwischen 
sumpfigen  Ufern  durch  die  Wälder  T«n  Sulau  und  Trackenberg 
Ohe.  halb  GUjarn  in  die  Oder.  Ihre  Breite  beträgt  ttO  bis  100, 
bri  der  Mündung  120  Fuss. 

Die  Wartha  rnlspringt  südöstlich  von  Mrnygtod,  in  der  süd- 
westlichen F.cke  Polens,  and  (lle»»t  mit  dem  Rande  dea  Künig- 
reiohea  parallel  bis  Kalla,  wo  sie  sich  westlich  wendet,  bei  Pei- 


Strn  in  Preuseen  eintritt,  die  Provinn  Pate»  darrhstrimt  ssd 
bei  Küslrin  in^  die  Oder  fällt.  Sie  llirssl,  vos  Kails  Schiller, 
meistens  swischea  flachen,  atellenweiae  aumpftgew  Ufern,  erreieht 
sohon  in  Polen  eine  Breite  von  100  Fass,  ist  bei  Peil  er»  UO, 
bei  Posen  300,  nach  dem  Riaflusse  der*«««  400.  bei  ihrer Mts 
dung  OtM)  Fuss  breit.  Sie  verbindet  durch  die  Seine  uad  des 
Bromberger  Kanal  die  Oder  mit  der  Weichsel.  , 

Ihre  bedeutendsten  Zuflüsse  aar  Linken  sind: 


er  pola 
Aschen 


Die  Promo,  welche  nah«  an  Pilschin  aa  der  pelabjehea 
»^entspringt,  längs  dieaer^Qrenzc  ia  e 

Znr  Rechten: 

Die  Setae,  welehe  aas  dem  Gople-See  an  Polens  Greese  sl- 
messt,  and  mit  vielen  Krümmungen  darch  Moore  und  Sümpfe 
Über  Xakel,  nachdem  sie  »ich  darch  die  Kudaw  aad  Drage  ver- 
größert hat,  bei  Pallgehen  in  die  Wartha  fällt  Sie  wird  bei 
Sekel  schiffbar,  ist  da  tW,  bei  Dritten  900  and  an 
350  Fass  breit. 

Die  grosee  und  faule  Ihne  vereinigen  sieh  vor  Star gar  d  aed 
feilen  in  den  Pomuuchen  See. 

Die  Zuflüsse  der  Oder  aar  Linkes,  aasser  dar  schon  ia 
Mahre»  erwähnten,  bis  60  Fuss  breites  Oppa  aiad : 

Die  Zinna  and  Hotntnplot* ,  50  Fuss  —  die  Stredune,  35 
bis  40  Fuss  breit. 

Dio  schlesischs  Keissa  fliesst  aas  mehreren  Bäehes  vss 
der  Ostseite  des  Sehneebergel  tesammea.  welche  sieh  anfern  de« 
Dorfes  Pauke  vereiaigen.  durchströmt  den  Glatter  Kessel  is 
einem  steinigen  Bette,  bricht  bei  H'arfAa  aaa  diesem  hereas,  sieht 
durch  das  Wiesenthal  von  Potschhau  aaeh  Seisse,  wo  sie  grosse 
Inundationsschleuaaen  hat,  and  fällt  durch  eine  sumpflge  Niederung 
südlich  von  Brieg  in  die  Oder.  Die  Seieee  ist  nicht  schiffbar,  ihr 
Gefälle  sehr  bedeutend.  Sie  erreicht  eine  Breite  von  100  Fass 
und  tritt  oft  unheilbringend  aua  ihrea  Ufcra.  Dreizehn  Brücken 
verbinden  die  beiden  Ufer,  zwei  der  stärkatea  Festungen  der 


Die  Ohlau  ond  J/Oke  sind  anbedrutend. 

Weistritn  (das  Sehtceidnilaer  Wasser),  derea  Qaelln 


im  Gtatnisehen  liegen ,  bricht  ia  einem  engen 
Felsenthale  durch  das  fiu/en-Gebirg ,  darehsehaeidet  die  Hsides- 
barger  Berge,  bespült  Schweidnitt  und  führt  dea  P«t/-Bath, 
Aa.*Schwar*furlher  uad  Slriegauer  Walser  zwischen  flaches  Ufern, 
gegenüber  Haselei  unterhalb  Breslau  der  Oder  so.  Sia  ist  40 
Fuss  breit 

25  bia  30  Fas«  breit, 


Die  Katnbach  entspringt  am  Bieibtrg  bei  Ketiehdarf  nid 
fliesst  bis  hinter  Goldberg  swisehen  Bergen,  von  hohen  Thal- 
rindrrn  bia  gegen  Megnitu  begleitet.  Da  werden  die  Ufer  Usch, 
xutn  Thr.il  sumpfig,  und  der  Fass  fällt  in  der  Bbrnr,  fs»t  gegen- 
über Leubus  in  die  Oder;  er  empfängt  die  u-ilhende  Seiest,  das 
-VrArrorairanrer  und  mehrere  andere  kleine  Wildbärhe,  ist  sehr 
reissend,  nicht  schiffbar,  im  Durchschnitte  nur  5  bis  6  Fans  breit, 
tri  l  aber  bei  Regengüssen  aus  und  vergriasert  sich  dann  H« 
zu  einer  Breite  von  IS  bia  20,  zuletzt  bis  60  Fasa. 

Der  Beber  eatspringt  an  der  Nordseite  dea  JUeaengebirges, 
and  fliesst  bis  Braunau  swischea  hohen,  Bleileaweise  felsigen 
Ufern  in  ein  enges  Thsl  eingezwängt,  von  dm  abwärts  in  einer 
mehr  offenen  Gegend,  zwischen  nassen  Wirscngrindea,  einfirmi- 
grn  Rundslrecken  and  beträchtliehea  Waldungen  bei  Kressen  der 
Oder  zu.  Kr  erreicht  eine  Breite  von  ISO  Fasa,  ist  sieht  schiff- 
bar, tritt  oft  brausend  aaa  seinem  Betts  and  verwüstet  die  Lssd- 
schsn.    Ks  liegen  viele  Brücken  über  diesen  Plass. 

Der  Quais  ist  eiaer  der  bedeutendstes  Nebenflüsse  des  Beter, 
dessen  Quelle  an  der  Westseite  dea  teeisiem  Fli»s  liegt.  Brie 
enges  Gebirgsthal  erweitert  sieh  arhoa  oberhalb  Friedeberg,  wei- 
terhin flie«»t  er  dareh  eine  groaae  ,  oft  stark  bewaldete  Ebene, 
die  Ufer  zuweilen  von  aampflgen ,  morastigen  Nirderaagea  be- 
gleitet, gr  mündet  bei  Silber  aad  erlangt  eine  Breite  voa  140  fass- 
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Die  Lautilner  Keilte  ealalehl  in  Böhmen  aus  dem  JSaaaRimen- 
flaaae  der  tehwarntn  and  wateten  Seittt,  die  in  litrkantm  eut- 
epriagen,  Bad  mit  welche«  »ick  »ei  Aoea/itn  ei»  dritter  Quell- 
haeh  vereinigt.  Bi*  Zittau  Ut  da«  Thal  enge  a»d  »ehr  felsig, 
dann  wird  e«  weiter,  an  Gär  Iii  u  wieder  enger  nad  von  «teile» 
Rändern  begleitet.  Nachdem  diese  abgefallen  sind  ,  werde»  die 
Ufer  flach  and  aaadig  aad  darch  lange  Nadelholiangen  (cht  der 
Laaf,  ki»  dieae  wieder  ran  naaaea  Wieaengründen  verdrängt 
werdea.  Der  Plana  erreicht  eine  Breite  Ton  120  Kon»,  nimmt 
die  lichtitck»  Muniau  and  eine  Meage  kleiner  Gewäaaer  auf,  und 
wird  unter  6'aöm  für  klein«  kähae  «ehiffbar. 

Die  Finow,  welche  dem  Oderbtrgiicken  See  kri  Oderberg 
anströmt  ,  verbindet  durch  den  Finow  ■  Kanal  die  Oder  mit  der 
0>M(.  Dieter  Kaaal,  •  </.  Meilen  lang,  SS  kia  42  Fase  kreit, 
keiweckt  die  Verkoraong  der  Fahrt  van  Berlin  »ach  Stettin,  die 
«»r  dem  Friedrich  Wilhelm-  (MÜltrotar-)  Kanal ,  der  die  %N 
mit  der  Oder  verbindet,  noch  eiamal  ae  weit  int. 


Die  Welt*  aad  Klingt  aind  aal 

Westlich  voa  der  Oitr  fallen 
ia  die  Ott-»et: 


Die  Vktr,  welche  bei  Prennlow  den  obern  and  natera  Vker- 
See  bildet,  flies«!  *wi«chca  Wieeca  und  Wäldern  bei  l'kermünde 
ia  dea  kleinen  Haf,  und  iat  4  Meilen  vor  ihrer  Müadung  schiffbar. 
Sie  empfingt  die  Honda»,  welche  ihr  ia  einer  kreiten  Wicsen- 
■iederang;  laflirsst. 

Die  Peene  fliesat  an  Meklenburgt  Orraie  au«  dem  See  Büdlich 
vea  Malchin  ab,  and  läuft  Ober  Anklau,  da«  3  »eilen  Inner, 
V.  Meilen  breite  Aenler  -  II'«* je r  and  dem  Hafen  von  Wolgast 
bildend,  bei  der  Peenemünder  Schanie  in  den  Bodden,  den  Buaen 
(wischen    der   Inacl   Rügen  und   der  pommerecken  Kiste.  Sie 

mSm»*'  d'e  ^'v'l  ani  ToNr""  *nA     ro"  0*m"""  »bwirl» 

Die  ttekniln  entspringt  ia  einer  sumpfigen  Niederung  in  Me'i- 
loaburg  nördlich  Güilrou-  aad  flieaat  iwiachen  humpAgcn  Ufern 
in  einem  kreiten,  von  Uiäben  durchschnittenen  Wiracnthalr,  Ton 
bülae  abwärt«,  die  Urenie  mit  Preutten  bildend,  in  den  Blak-t*cv, 
der  «ich  durch  den  Prerow  in  die  Ont-See  au»gir««t.  Sie  Hehl 
bei  Sil**  durch  den  Moorgraben  mit  der  Tretet  in 


In  di«  Nord-See  fällt : 

Die  FJbt,  derra  Quellen  im  Königreiche  Böhmen  lirgea.  Sie 
darehströmt  den  nördlichen  Theil  die««*  Lande«  und  da« Königreich 
fiaehaen,  wo  auch  xum  Theil  ihre  Beschreibon»  vorkommt.  Die 
£T»e  tritt  unterhalb  Kreiniln  auf  d.i»  preuttiiehr  Gebiet  über,  doich- 
•ckacidel  von  Wittenberg  bis  in m  Kinflu*«c  der.San/eniit  vielen  Krüm- 
mungen die  deetauiachen  Lande  und  «etat  Ehren  Lauf  über  Magde- 


Imrc 


Tatitjtrmünde  fori*    Bei  der  MC 


rr  Ihre!  breitet 


sie  alch  ("»et  tum  Laadsee  au«,  der  mehrere  Inaela  kildet,  ver- 
läset preutten  bei  Scknakanburg  aad  «irömt  »n  der  nordiatliehen 
Creme  Hannover»  der  Nordsee  aa.  Die  Elke,  welche  bia  Magde- 
burg die  obere,  von  dn  die  InterEibl  benannt  wird,  iat  «wiaehea 
Tirayi-rnnhid*  und  Hituektr,  wo  nie  mehrere  Inaein  bildet,  «00 bi» 
llniü  Puan  breit,  hat  eine  Normaltiefe  voa  10  Pub«  und  wird  arhoa 
bei  Pirna  fir  grössere  Kähae  schitTbar.  Bei  Wittenberg  domiairt 
daa  rechte  Ufer  durch  eine  lange  Reihe  geringer  Anhöhen  daa 
linke,  nach  der  Mündung  der  Saale  werden  die  Ufer  meint  gana 
flach,  bia  »ich  oberhalb  Magdeburg  wieder  daa  liake,  2  Meilen  anter 
die«er  Pcsluag  daa  rechte  Ufer  erhöht,  die  dann  mit  der  Beherr- 
schung wechaeln,  bia  die  Kindeichung  bei  Stade  begiaat.  Die 
Elbe  hat  überall  gute  Uehergangapunkte.  Bi»  Torgau  lieg*»  36 
Blöcke»  «her  den  Strom.  Die  Torgauer  Brack o  iat  1046,  die  bei 
Wittenberg  1000.  die  bei  Magdeburg  Mw  Puse  la»g. 

Die  voriuglicaaten  ZuflJ»»e  der  Elba  ia  Prentltn  aind  aar 
Linken  : 

Die  Mulde.  Sie  kommt  aaa  Sackten  ,  wo  die  Beschreibung 
ikrer  Urapringa  aa  fladea  iat,  tritt  keim  Dörfehen  Kolbau  in 
rrtmtttn  ein,  aad  fällt  im  Deiiauiirken,  V,  Mcila  anter  Dtttau 
»Ii«  awai  Armen  in  die  Btbe.  Sie  iat  bei  lv«r.e«  ia  Sackten  100, 
daaa  150  «ad  bei  r 
thaiia  beschränkt. 


Die  Saale,  welche  am  Fichtelgcblrga  ealapHngt ,  aad  dla 
reuttiicken,  tchwarniurgiichen  und  eichiiicken  Länder  durch- 
fliegst, tritt  nach  der  Mündung  der  III  achan  180  Pesa  breit,  in 
Preutten  eia.  Ihr  enge» ,  fclaigr»  Thal  wird  von  Saalfeld  ab- 
wärt» immer  breiter,  iat  aber  noch  bia  Weittenfelt  meisten»  tief 
eingeschnitten.  Von  da  ab*ärls  sind  die  Ufer  flach,  erheben  «ich 
»ber  bei  Giebichentlein ,  Halle  und  H'efd'n  wieder  au  schroffen 
Prlaenrändern  ,  welche  den  Piuse  bis  in  die  Gegend  von  Rothen- 
burg brgleiten.  Unterhalb  .Maltbcn  geht  die  Saale  in  die  Anhat- 
lieckcn  Staaten  äber ,  die  »ie  glcichfalla  in  nördlicher  Richtung; 
durchschneidet,  und  wieder  auf  greuetiiehem  Gebiet  oberhalb 
Barig  in  die  Eli»  fällt.  Von  Saatfeld  bia  Merubnrg  ist  das 
Thal  reich  an  Wiesen  and  Obstpflaniungrn ,  der  Pluaa  iat  nach 
der  Mündung  der  l'uitrut  200  ,  bei  Bernburg  234)  ,  vor  seinem 
Einflaaa  in  die  Elb»  fast  400  Pnts  breit,  die  Norraalliefe  wird 
mit  3  Puan  nngegeben.  Von  Naumburg  abwärta  trägt  die  Saal» 
Kähne  von  12  bis  30  Zentner  Ladung,  sie  flieast  nicht  schnell 
und  nimmt  eine  Menge  kleine  Flüsse  auf.  Voa  dea  bedeuten- 
dere» gehört  die  Selbitn  dem  Königreiche  Baiern ,  di*  Sehwarn* 
und  die  Ilm  den  hertoglieh  täekiitchen  Staaten  aa,  aaf  presaai- 
schea  Gebiet  empfängt  »ie: 

Die  l'nttrut.  Diene  entspringt  öallieh  tob  Vingelttadt  aa 
Eiektfeld.  uad  flieaat  mit  einem  grosaen  nach  Süden  gekehrte. 
Bogen  aber  Miklkouten,  an  Langentalna  and  Simtrda  vorüber 
nach  Arien,  wo  sie  sich  gegen  »fldoMeu  wendet,  und  fast  gegen- 
über voa  Aaumsur«,  120  Puaa  breit,  mündet.  Ihr  Thal  ist  bia 
snm  Kiafloss  der  Wigger  breit,  die  Ufer  sind  flach,  werden  aber  von 
Sacktenburg  ,  wo  »ie  iwischea  der  llagnleilt  und  Finn»  durch- 
bricht ,  bi»  Arten  hoch  and  »teil.  Von  da  abwärt»  Iretca  »ia 
bald  wieder  xurüek .  der  Pluss  ist  voa  weiten  Wiesengrändea 
und  fruchtbaren  Peldern-  brglrilet  und  man  (ladet  allcnihalkcn 
gute  Ucbergangspunklc.  Die  l'nttrut  ist  von  Arten  abwärts  mit 
Hülfe  von  12  8clilcaa»en  aahiffbar  gemacht,  und  vergrössert  «ich 
aar  Hechten  durch  die  ihr  über  Erfurt  saflitesendc  säehsieche 
G»rn  und  i^otte.  Zur  Linken  empfängt  sie  nebst  der  Ifelb»  bei 
Sacktenburg  die  Wigger,  welche  gleichfalls  am  Eiektfeld  eat- 
springt,  und  Sonderakauten  benetil,  uad  die  Hehn»,  welche  ihr 
darch  die  gro»«e  »chöne  Niederung,  die  golden»  Aua ,  von  der 
Zorge  und  mehreren  anderen  anbedeutenden  V 
sert,  unterhalb 


Die  Bai»  entsteht  aaa  vier  Qacllca,  der  hallen  und  arormaas 
Bode,  die  am  kleinen  Brocken  im  Horn  eatapriagen  uad  mit  denen 
aieh  noch  die  Ragboda  aad  Lupbode  vereinigen,  Sie  fliesat,  wie 
ihre  Qorllkäche,  ala  brauaeadrr  Waldstrom,  der  oft  seine  Ufer 
äbcrechweiamt,  schnell  und  mit  vielen  kleinen  Fällen  in  einem 
tiefen  feinigen  Thuir  und  atrinigrn  Betle,  saletst  durch  eine  ua- 
augär.gl'chc  Felsenkluft,  an  der  RotHragf»,  kis  Thale,  wo  «ie  ia 
die  Kbcne  tritt ,  sker  link«  noch  »k»chü«»ige  Höhen  bi»  Hedert- 
leben oberhalb  liröningen  behält,  wo  auch  rechts  der  Haktl  aanft 
gegen  »le  abfällt.  Nach  ihrer  «Qdö«tliefaen  Cmbiegnng  bei  Otekert- 
leben  ist  sie  bis  tu  ihrer  Mündoug  bei  Atcnaur*  in  Ankalt- 
Bernburg  fortwährend  von  breiten  Wiesengründea  begrrast,  theilt 
sich  schon  bei  Egeln  in  mehrere  Arme,  iat  nicht  »ehiffliar  und 
wird  über  100  Puaa  breit.  Ihre  bedeutendaten  Nebenflä»«c  sind: 
links  die  Holneutme,  welche  ihr  über  Wernigerode  und  Halberttadl 
vom  Bröken  anströmt,  recht«  die  Selke.  die  westlich  vom  Güntere- 
berge  ent»pringt  und  bia  Maildorf  ia  einem  tiefe»  «ctiünea  Felsen- 
thale  fliesat. 

Die  weitte  Eltter,  welche  T»n  Istiguig  kommend  auf  preuaai- 
«ehrm  Gebiet  in  die  Saale  mündet ,  gehört  grösstentheil«  den 
reuttitcken  ui 
bung  findet. 

Die  Obre  entspringt  in  Hannover  ia  der  Gegend  voa  Ohr- 
dorf nahe  an  der  Grente.  tritt  swischrn  eadossirten  Ufern  in  den 
Prömling,  durchströmt  da»  kannoreriseke,  ia  Prentten  e»cl»virle 
Amt  Calrördt  und  fällt  bei  Regal»  in  die  fcV»e.  Im  Vriml 
ist  «ie  von  mehreren  Kanälen  und  Abaogsgräben  begleitet,  du 


voa  der  Jfi'M»  uad 

aa   und  fällt  bei  Seknakenburg  im  Lüneburgiaeken  mit 
Armen  in  die  Elba.    Sie  wird  von  Sethanten  abwärfa  mit 
Kähnen  befahren  and  hat  stcllenweia*  sehr  sumpfige  Ufer. 
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Zur  Reehlen  empfangt  die  KU* : 

Die  ichicar%4  Bitler,  welche  aus  der  Kernender -Etiler  und 
dem  kloeterwatter ,  oder  der  weieten  Ritter  entsteht',  die  beide 
von  .VyeiWfrt-Gcbirge  ahfliesson  und  bis  tu  ihrer  Vereinigung  M 
Kotten  von  berfigen,  engen  Thilern  eingeschlossen  sind.  Bei 
.  llouerewerda  vcrgrilssert  sieh  der  Kluss  durch  du  Scktearx- 
tea»ttr,  das  gleichfalls  aus  der  Lautita  kommt  und  strömt  von 
da  an ,  immer  in  einer  ebenen  sandigen  Gegend ,  an  wenigen 
Stellen  von  sumpfigen  Wiosen  begrenzt  mit  'der  Pultnitn  and 
Röder  sehr  vorä'tet,  gegenüber  Warttnknri)  in  die  Btht,  Sie 
wird  kaum  100  Fuss  breit,  ist  nicht  schiffbar  und  hat  auf,  den 
letzten  .Heilen  ihrer  Slrombabn  viele  steinerne  Brücken, 
i  Die  Hieel  sammelt  sieh  in  Mtklenkurg ,  swei  Meilen  «lid- 

lioh  Strctün,  aus  den  Ausflusses  mohrercr  stehenden  Gewässer 
und  Hiebst  durch  eine  Bachs,  abwechselnd  sandige  und  waldige 
Gegend ,  streckenweise  swiechsn  sumpfigen  Crem  mit  einem 
■ehr  geringen  Gefillc  in  einem  südlich  gekehrten  Bogen  über 
Spandau,  Potsdam  nach  Brandenkurf ,  wo  sie  sich  nördlich  wen- 
det und  hei  llaoelherf  in  die  K/Je  rillt.  Die  Havel  ist  bei  Uranien 
iurg  kaum  100  Kusu  breit,  erweitert  sieh  oft  seeartig  und  ist 
unter  Spandau  and  bei  Pottdam  2000,  kei  Brandenkurf  nur  220, 
tou  da  »wischen  BOO  bin  1000  Pubs,  an  ihrer  Mündung  600  Kues 
kreit,  oft  bis  31  Kues  lief.  Hie  ist  auf  ihrer  ganzen  Bahn  durch 
die  preussisrhen  Staaten  schiffbar,  durch  den  flu«» -Kanal  mit 
der  Oder,  dureh  die  Spret  und  de*  MiUrotar- Kanal  ein  sweitea 
Mal  mit  der  Oder  verkünden.  Dureh  den  l'lauenschen-  Kanal  ist 
die  »e1.i(Tr«.hrt  von  Berlin  »ur  Elke  um  ein  bedeutendes  verhörst, 
üeber  diesen  Klus*  liegen  in  .VeWeneur,  6,  in  I'reiusen  1« 
lräeken. 


Vun  ihren  vielen  Zuflüssen  sind  die  bedeutendsten,  reekli: 
der  Rhin  und  die  Don*,  welch'  leisten  gegen  100  Pneu  br.it 
wird  -  links: 

Die  Spree,  welche  in  der  Oker-Lemtitn  aas  einem  Witsesteiehi, 
der  Spreekrnnnen  genannt,  entsteht.  Sie  «leset  bis  ■■■  Mullreter- 
Kanal.  in  nordlicher,  denn  in  westlicher  Richtung  über  Merlin  bei 
Spandau  der  Havel  iu,  ist  am  Mültrottr  -  Kanal  100,  kei  Herrn», 
darf  60  kie  60,  kei  Berlin,  wo  ;U  Brücken  Iber  den  Strom  lieget, 
201.)  Kues  breit,  hat  wenig  Fall,  flieset  daher  langsam,  bildet 
mehrere  Seen  und  wird  sehen  bei  KotsenblaU  für  mittlere  Kähai 
schiffbar. 

Die  Nutht,  welche  hei  Pattdam  und  die  Plaue,  die  kei  Brea- 
denivra  in  die  Havel  fallen ,  erreichen  eine  Breite  von  40  bis 
60  Kose  und   sind  nicht  bedeutender  nie  die  Jiflitn,  Sttpaitt 

Ausser  den  sehen  angeführten  Kanälen  verdienen  nech  be- 
merkt in  werden:  der  AYsdnf/n-KansJ  in  Schlesien ,  tss  der 
Klodnitn  is  die  Oder  ,  um  die  Steinkohlen  und  Kisonprodokte 
Oher-Sehlesient  xu  verfahren,  der  grosse  Haupt- Kanal  in  Urea- 
denturg  cur  Urbarmachung  des  Hareltsnditchen  Lugs  ,  der  Per- 
ee/it'n-Kanal  aus  dem  Ferketliner-Set  durch  den  G'r«»or-See  uad 
Pechteich  in  den  Fmoio-Kanal,  —  der  Ruppiner  -  Kanal,  der  des 
Rhin  mit  der  Harri  verbindet,  der  Templiner- Kanal ,  der  ata 
dem  Lehauiscnen  -  See  in  die  Haeel  geht  und  der  neu  angelegte 
Oder-Kanal,  theils  um  die  OaV-Fahrt  von  Gittekiete  bis  /fonen- 
Samler  abzukürzen,  theils  um  die  dortigen  Bruche  urbar  m 
machen. 


Die  westliche  Gebiets/nasse. 


Der  Rhein  durchschneidet  die  westlichen  8taates  Preussens  von 
Südost  nach  Nordost  und  empfingt  in  ihrem  aftdlieheu  Abschnitte 
die  Metel,  welche  ihm  mit  der  Haar  ans  Frankreich  zuströmt. 

Die  Gebirge,  die  sich  xwivclien  der  Motel,  dem  Rhein  und 
der  Maat  in  das  preuasisehe  Staatsgebiet  senken  ,  die  Bifel  uad 
das  AoAi*  Veen,  eine  Fortsetzung  der  Ardannen,  wurden  schon 
bei  Frankreich  beschrieben ,  so  aueh  die  nördlichsten  Auslaufe 
der  Vojeten,  der  Hochwald,  Idanetaid  und  der  Hund* ruck, 
die  sieh  aus  dem  »aieritcken  Rhein -Kreit  daren  die  Pürsteu- 
thümer  Birkenfetd  und  Uchlenherg ,  awiseheu  der  A'aA*  und  der 
Motel  bis  au  die  linken  «sein -Ufer  erstreoken.  Die  so  dem 
Klussgebiet  der  Maae  gehörigen  Flusse  der  Rhein  -  Prorinn ,  die 
Roer  und  filiert,  kamen  bei  Belgien  vor. 

Die  Gebirge,  welche  sich  am  rechten  JtAefa-Ufer,  in  Südosten 
uud  Osten  von  der  Lahn ,  der  Uder  ,  der  Fulda  and  Weser  be- 
grenzt, bis  in  das  norddeutsche  Tiefland  erstrecken  und  mit  ihren 
östlichen  Auslaufen  die  surssueAen,  »eeeiecAen  uad  tcaldekitcktn 
Staaten  berühren,  gehören  der  germanischen  Kette  an. 

Das  Rolhlagtr  und  die  Sauerlindieehen-  Gebirge ,  dureh  die 
Sief  von  dem  Wettertealde  geschieden,  der  sieh  zwischen  diesem 
Pliiis,  dem  Rhein  und  der  Lahn  bis  aa  die  Dill  ausbreitet,  er- 
strecken sieh  von  den  Quellen  der  Sief  und  Eder ,  längs  der 
Südost  -  Qrense  Wettphalent  kis  an  die  Quellen  der  Möne  nnd 
/Heutet,  wo  nie  sich  aaf  der  Hihe  von  Brilon  dureh  das  Egge- 
Gebirg  an  die  IVeeer-Uebirgo  achliesscn.  Sie  erfüllen  mit  ihren 
westliches  Acuten  und  Zweigen,  unter  verschiedcaen  Spezial- 
-  Benennungen,  das  gaaec  Land  zwischen  der  Sieg,  dem  SAWri,  der 
Ruhr  und  der  Mine;  die  östlichen  Auslaufe  versweigeu  sieh  mit 
dem  I'oee'e-Oebirge  und  erstrecken  sioh  bis  nn  die  Weser. 

Im  Süden  vsn  Brilon  und  im  Qsellbezirke  der  Diemet,  Höne, 
Ruhr  und  Lenne ,  breitet  sich  das  Plateau  von  lF«'m*r»rr«  ans, 
aaf  dem  sich  mit  andern  kahlen,  abgestumpften  Kegelbergen,  der 
Srhlotskerg  (2330  Fuss),  die  Unnau  (2450  Fuss)  uad  der  Atltn- 
kerg  (2.VP1  Fuss)  erheben.  Von  den  letsteren  nach  Südwesten 
erstreckt  sieh  der  Rocke i»  des  Rothhaer,  der  höchste  und  waldig- 
ste Theil  des  Gebirges,  das  nach  Südosten  gegen  die  AVer-  kurse, 
scharfe  Abhinge  hat  und  sieh  von  dieser  Seite  durch  einen  setner 
A-le  über  LOtnet  hin ,  an  daa  Wittfenttetnieeke -Üeklrge  iu  dem 
Qucllhesirk«  der  Uder,  Sief  uud  Lehn  kettet.    *ei.  höchster 


Punkt  ist  der  Ederkopf  (2000  Fuss),  sein  kurzer  Rücken  bildet 
den  Uebergsng  zum  Westerwald ,  der  über  die  Dilfrr-  Hübe  snd 
die  kalte  Eiche,  flach,  rauh  ,  seit«  Sri»  bewaldet  zum  Satxhurgcr- 
kopf  (260t  Fuss)  bei  Scukirchcn  zieht  und  den  Brinnmrn  —  der 
hohe  Wettcrtrald  —  zum  Unterschiede  von  dem  etwa  1300  Ko-i 
hohen  Plateau  föhrU  zu  dem  sichrer  Zug  zwischen  DWrntur,, 

bt^g'b^Hers^  vorkommt.-'"*"  niherC  B"C,ir" 

Im  Süden  tritt  das  Rothhaar  auf  die  flache  Beckenhöhe  von 
Olpe  und  steigt  an  der  Quelle  der  Brifft  bei  Mtinertekegen  tsr 
E4»e  (2100  Fuss)  hinan,  die  sich  mit  einem  schmalen  KüVbrn 
nach  der  Lenne  wendet,  im  Osten  scharf  gegen  die  Brigge  fällt 
und  von  der  im  Westen  und  Süden  die  Sauertänditchen  Gebirge  los- 
gehen, welche  sieh  mit  unzähligen  Zweigen,  zwischen  der  Lenne, 
der  Ruhr  und  Sieg  gegen  den  Rhein  erstrecken,  von  dem  tic 
noch  1  bis  1  Vi  Meilen  entfernt,  zur  Ebene  abfallen. 

Bin  westlich  streichender  Hauptast  des  Rethlager  -  Gebirgel 
ist  der  breite,  waldige,  von  vielen  Bachthilera  durchscheinest 
Arntkerger  -  Wald  ,  der  im  Weaten  von  Brilon ,  swisehen  der 
Möne  und  Ruhr  bis  Neheim  sieht.  Bin  «aderer  Ast  ist  du 
J^irae-Gebirg,  das  sich  aordwestlieh  der  Huna»  auskreltet,  swi- 
sehen Allendorf  und  Plettenkerg  tief  senkt,  mit  kurzen  steiles 
Hängen  sn  die  Lenne,  gesen  die  Ruhr  aber  sanfter  abfillt.  Nack 
Osten  geht  vom  Winterkerfer  -  Plateau  twischea  der  Diemet  s»d 
Beter  die  tealdekischs  Bergkette  ab,  die  eich  in  Nieder  -  Hetttn 
dureh  die  Höhen  von  Wölflkofen  mit  dem  Hatichtewalde  (IWO 
Fuss)  versweigt.  Diese  bewaldete  Hügelgruppe  fällt  über  die 
Wilkelnuhökt  rasch  gegen  Kattti  ab  und  hängt  mit  dem  Äris- 
hardtunalde  zusammen,  der  den  linken  liiere  der  Fulda  ssd 
H'ezer  folgt ,  nn  der  Mündaug  der  Diemet  kei  Karltkafen  see- 
liuft ,  und  mit  steilen  Hingen  nn  die  H'eter  abfüllt,  deren  Thal 
er  mit  dem  gegenüber  liegenden  Sollinger- Wald  scharfe  Porisea 
gibt.  Bein  höchster  Punkt  ist  der  1440  Knss  hohe  trotte  Stanff- 
kerf.  Bin  zweiter  Haoptast  geht  von  dem  WUtfrneteiaitekea- 
Gobirgc  aus  nnd  sieht  swisehen  der  Eder  nnd  Lahn  zum  Yeetle- 
Gebirge  hin. 

Bin  Haaptaa!  des  untern  Wettertealdet  ist  das  Siekeneekirft. 
das  swisehsa  der  rV.sler  und  dem  Wied- Bache  über  die  missiges 
Hüben  von  AUenkirehan  nseh  dem  Rhein  sieht,  wo  es  »ich  ober- 
halb Kiniftwinltr,  von  dem  Uantekalt  (15*8  Fuss),  demW«*- 
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btra  fl446F»«a)  und  dem  Oelberg  (1440  Pas«)  gekrüat,  wieder 
■ehr  erhebt  and  •■•lieh,  mit  v«a  Reken  bewachsenen  Hing»  »• 
•«eil  abfeilt,  dui  vea  Straf  aafwürta,  bis  eor  Müaduag  dea 
Hied- Baches  aar  Raam  fir  die  Strasse  bleibt. 

Die  nördlichen  Abfalle  dieser  Gebirgakette  werden  abwirts 
rea  Blankenburg,  bei  Warth  and  Henef  gegea  die  antere  Sieg 
bin  offener  and  verflichen  eich  unterhalb  Medtr -  Pleiss  ond 
Buichdarf  in  eine  Ebene,  die  sieh  Immer  mehr  erweiternd  bis 
■am  Rhein  hinsieht.  Bei  dem  Debergang  Ober  den  Wild-  Baeh 
kommt  man  i»  den  freondlichen  Kessel  vi>n  Stu-Witti,  der  einen 
gegea  das  liako  AAem-Ufer  hervorgehenden  Ualbkreia  formt. 
)>äags  dem  Rhein  ist  er  eben  aad  von  dem  jenseitigen  Ufer  be- 
herrscht, nach  Mas»,  als  er  sieh  tob  dem  Pisas«  entfernt,  ateigt 
der  Terraia,  erat  in  ssnflen  Hügeln,  ond  nach  nad  nach  za  be- 
deutenden Bergen  empor,  die  sieh  auf  einer  Seite  bei  Erlich,  auf 
dir  aadera  ober  Bendorf  an  dea  AAsia  stützen  nad  ran  den 
HÜesV  und  A'ojm-Baeh  durcbschoiUea  werden. 

Das  ganze  *«rrf<m«V«e*r-Ceblrge ,  die  Elbe,  die  westlichen 
Zweige  den  Rothlager-,  des  -Viesen-Gebirges  and  des  Westerwaldes, 
von  der  Mint  and  der  Ruhr  bis  sa  die  Lahn,  bestehen  aas 
rauhen,  steinigen,  sehr  zerrissenen  and  zerstückelten  Bergketten, 
mit  tief  ringespflltee ,  felsigen,  engen,  gekrünmitea  Thalern  uad 
kleiaen  Hochflächen ,  auf  denen  Gehölze  und  Gesträuche  mit 
Wiesen,  Heiden  and  dürftigen  Ackerfeldern  wechseln-  In  den 
Thälcrn  findet  man  viele  Fabrikanlagen ,  dagegen  int  bei  einer 
sehr  starken  BevMkernng  der  Ankaa  and  die  Fruchtbarkeit  nur 
gering.  Die  Wohnungen  liegen  gröMlentlieils  zerstreut,  die 
Wege,  welche  die  Thäler  gewöhnlich  quer  durchschneiden ,  find 
die  gebaaten  Strassen  ausgenommen,  sehr  beschwerlich.  Am  zu- 
gänglichsten ist  der  Westerwald  auf  der  Rhein- Seite  von  der 

An  den  Qaellea  der  Mine  nnd  .4/m»  löst  sich  Ton  der  Höhe 
von  Brilon  aad  Stadtbara* ,  links  der  Ditmel ,  das  Efoe-Gcbirg, 
ae  da«  aich  durch  den  Ringeltleinsrwald  der  baemloae,  etwa  800 
Pees  hohe  Haarstrang  kettet,  der  mit  drr  Munt  and  Ruhr  glrirh- 
laafend  «mm  Heltweg*  (ItOO  Ku«s)  übergeht,  weiter  westlich  nuch 
niedriger  wird,  bei  Mühlheim  mit  sanrten  Hügclgroppen  in  der 
Rheinebene  endet,  aa  »einer  Südseite  mit  dem  waldigen  Ardey 
aekrolTnnd  oft  felsig  aar  Thalsohle  der  AirAr  abfallt  uad  sieh, 
nördlich  nur  allmälig  gegen  die  Lipp*  verflicht,  die  er  nicht 
erreicht. 

Das  E«««-Qcbirg  lauft  Aafaaga  in  nördlicher  Hsuptriehtuag, 
die  Zuflüsse  der  Altenau  (Alm*)  Ton  denen  der  Aula«  (Weaer) 
scheidend,  bi*  in  die  Gegend  von  Driburg,  wendet  sich  du  gegen 
Nordwesten  nnd  zieht,  nunmehr  der  7Y*iii>»tfra«r-Wald,  «wischen 
Horn  und  Detmold  der  Lippsehe  -  WalJ  genannt,  Aker  Bielefeld, 
Tecklenburg  kia  Ibbenbühren ,  wo  es  unterhalb  dieser  Stadt  mit 
sanften  Hügeln  endigt,  die  bei  Bevergern  in  die  brüchige  Ebene 
an  der  Hoyeler  Aa  und  der  Ems  übergehen. 

Der  von  Driburg  södlirh  gelegene  Theil  dieser  Kette  hat 
meistens  1300,  im  Velmer  Stoel  nnd  dem  Hettberge ,  jenseits  dea 
Winfeldet  aber  14*0  Fuss  Höhe.  Bi»  hierher  ist  die  astliche 
Abdachung  schroffer  als  die  entgegengesetzte,  wo  sich  die  Höhen 
liar.ee  erstrecken,  das  ganze  Gebirge  hat  aber  an  beiden  Seiten 
tiefe  Quei  thäler,  Senkungen  und  Schluchten,  wodurch  die  TJeber- 
ginge  «ehr  beschwerlich  werden.  Am  TruiooNreer-Wald  ist  der 
nirgends  breite  Hüeken  im  höchsten  und  waldigsten ,  im  Süden 
tob  Detmold  nimmt  die  Hübe  schon  ab ,  dagegen  werden  die  Ab- 
falle zu  beiden  Seiten  gleich  »teil  und  enthalten  weiterhin  in  der 
Osnegge  mehrere  Langcnkldfte. 

Der  Rücken  iat  bis  Bielefeld  scharf  eingeschnitten  nnd 
erreicht  über  die  Ravensburgtr-Egge,  den  Unit  und  die  fiatrupper- 
Egge  (000  Fuss)  die  Kinscnknng  bei  Iburg,  eidlich  van  der  var- 
licgcnden  waldigen  Iburger  Gebirgsmassc,  die  im  DSrenberoe 
(1096  Fuss')  die  höchste  Höhe  hat.  Von  da  aordwestlieh  löst 
sieh  der  Zog  in  niedrige  Hügclreihen  »nf,  die  »ich  bei  Lengerieh 
rn  zwei  Hauptmassen  spalten,  Ton  denen  die  nördliche  mit  den 
/ibenstUrrner-Höhen  im  /Wse-Berg,  die  südliche  westlich  Teklen- 
burg im  //okiu-Berg  endigt. 

Das,  der  Egg*  nnd  dem  Tenteeirreer  -  Wald  la  Osten  und 
Nordes  vorliegende  Zwisehenlasd,  liaks  der  tief  eingesenkten 
Ditmtl,  wird  Tin  dem,  bis  Vartnhtln  kreiUn  aad  fnchttareo 


Thale  der  M'eser  bcgrrazt,  an  der  ea  kei  derMüadaag  der  weat- 
phsliseheB  Herr«,  dea  gegenüberliegenden  östlichen  Weier-  Ge- 
birgen mit  schroffen  Rindern  entgegentritt.  Es  kesteht  aua 
mehreren  Reihen  aad  Grapprn  nur  theilweiae  bewaldeter,  grSae- 
teatbeila  mit  Gestrüpp  nad  Heidekraat  bewachsener,  karg  ange- 
bauter, wellenförmiger  Berge,  welche  die  Ruth*,  die  Ummer  and 
die  Wirrt  durchschneiden,  die  von  den  Defaso/aVr-Hügela  bia  an 
ihrer  Astliehen  llmbiegung  bei  der  Mündung  der  Et*«,  ein  breiten, 
moldenförmlgea  Thal  durchströmt,  das  voa  Herfort,  wo  ale  die 
von  Bielefeld  hernhkommende  Aa  empräagt,  bia  za  ihrer  Mündung 
bei  Rehme,  oft  moorige  Stellen  hat  und  einen  Hanptterrainabsrhnitt 
bildet.  Der  1700  Fnas  hohe  H'infrrscre,  in  den  dna  Pyrmonter- 
Beeken  umgebendes  Bergmaaaen  .  ist  der  höchste  Berg  dieser 
Gegend,  die  Warburger  -  Birde,  zwischen  der  Ditmtl,  der  H'ezrr 
aad  Küthe,  iat  am  besten  angebaut. 

Die  Weier-Gebirge  durchziehen  nur  den  nördlichen  Theil  dea 
Rcgierangsbcsirkea  Minden,  w»  sie  die  Weier  bei  der  if  fttphitl 
ich*  Pforte  durchbricht  ond  in  eine  westliehe  nnd  eine  östlich  Masse 
scheidet.  Die  Beschreibung  der  östlichen  H'eeer-Kctlc  rechts  dieses 
Strömen  kommt  beim  Königreich  Hannover,  «om  Theil  aaeh  kei  Kur- 
heuen  vor,  die  weatliehe  Masse,  im  Allgemeinen  die  Mmdtntche- 
Kette  genannt,  erhebt  sich  linke  der  M'rerr  and  der  an  der  Pfort* 
einfallenden  westfälischen  M'err«,  vom  Hautberge  gegenüber, 
mit  dem  Margarethen  -  Berg  zum  H'iVArn- Gebirg ,  einer  rauhen, 
aad  wie  der  weiter  über  Oiter  -  Cappeln  bis  Bramtche  strei- 
cheade  Bergzag,  »teil  abfallenden,  mit  Baachwerk,  Heidekraat 
oder  auch  hohem  Holze  bewachsenen  Kette,  die  mehrere  liefe 
Kinsenkungen  hst,  besonders  von  der  ihren  Vorbergen  entquellen- 
den Hanl«  durchspült  wird  and  kein  unbedeutendes  Tcrrainlün- 
derniss  bildet.  Jenseits  der  Cafflliehen-  oder  Otter- Berge 
(•00  Fuss)  verUnit  sich  dna  haltlose  AroaurA«- Bergland  mit 
sanften  Hügeln  gegea  die  Haie,  südwestlich  liegen  die  Wallen- 
Aorsfer-Uöhea  mit  dem  440  Fuss  hohen  Piet-Btif*  vor. 

Die  Mindeneehe  -  Kette  ist  von  dem  Teutoburger  -  Wald  ,  mit 
dem  sie  in  gleicher  Richtung  lauft  and  in  der  Gegend  von  Oma- 
brüek  im  kaam  merklichem  Zusammenhange  steht,  durch  das 
weite  fruchtbare  Thal  der  Eli*  mit  der  weslphiliachen  Wtrrt 
geschieden,  ganz  aadsra  zeigt  sieh  di»  Natur  an  der  aädöalliehea 
Seile  dea  Teutossiryer-Walde»  j  hier  füllt  er  in  eine  weite  Ebene 
ab,  die  grösstenteils  sua  trockenem  Sand-  und  Heideboden  be- 
steht, erat  weiterhin  an  dar  La  ff*,  aad  vorzüglich  an  ihrer  linkes 
Seite,  mehr  bewachsen,  gut  angebaut  uad  gegea  Inn*,  Werl  und 
Soest  bin  aehr  furchtbar  ist.  Der  ödeste  Theil  iat  die,  südlich 
von  Bielefeld  gelegene,  der  Länneburger  -  Heide  ähnliche  .Venne. 
Ganz  abgesondert  and  ohne  Zusammenhang  mit  den  germanischen 
Bergen  erheben  sich  westlich  de*  Kassie»  von  Müntler  die  sanfte» 
«tfer»«fJtMtar»j- Höhen,  an  deaen  die  Quellen  der  FerAi«  liegen. 

Üeber  den  H>#trr-vVuld,  da«  Rotklager,  da»  Sauerlöndisehe, 
da«  Eyer-Grbirg  und  den  Tenfostiroer-Wsld  ziehen  mehrere  gut 
unterhaltene  8<raaaen  aas  dem  Äsern- Thal  an  die  Fulda  und  die 
Weier,  ond  von  der  Lahn  an  die  lÄppt,  die  natürlichen  Wege 
sind  aber  grösstentheila  beschwerlich  und  im  Gebirge  wegen  Am 
thoaigen  Bodens  bei  nasser  Witterung  aehlecbt  Die  vorzDg« 
lichstca  von  den  erster«,  fast  alle  Chauaaeelinien  sind: 

11b.  Die  Strassen  tob  Kenwied  über  Dierdorf  aad  von  Deutm 
«her  ftiegbvrg  aseh  Alttnkirdttn ,  voa  da  äkar  Hachenburg,  Her- 
born aach  Uietten  ond  weiter  nach  Fulda. 

SU.  Voa  Deuts  aad  Mühlheim  aaeh  Ovar ttk,  durch  daa 
itasrr-Thal  über  Ecktnhagen,  Drolahaatn  nach  Olpe,  Ober  A'ross- 
»<rcA,  I.it%et,  Laasphe  and  Biedenkopf  nach  Marburg  nnd  von  da 
weiter  über  Fritzlar  nach  Komi,  »dgr  nicht  gebaat,  über  A'cu- 
ttadl,  Ziegenkain,  Herlfeld  and  F«e*  aaeh  EizeneeA. 

Sta.  Vob  DuaatUorf  über  Maitmaam,  HtbtrfeJd  aaeh  Lei  nep 
und  von  da  über  Wipperfart,  Meinertikagen  nach  Olpe  in  die 
vorig»,  «der  tob  Biberfeld  über  Schwelm,  Hagen,  herlohn  nach 
iVekrim^sn  der  Ruhr  über ^Arnberg ,  Meschede  nsch  Brilon  und 

Iis.  Von  Duisburg  Üker  Er««*,  Backum,  Dortmund,  l'nna, 
Werl,  Saut,  Ervitt»,  Hatakatttn  nach  Padtrbarn  und  von  da  — 
Oker  Lichtenau  das  Eggt- Gebirg.  Warburg  nach  Kassel  —  oder 
über  I>n»«r«,  Brakel,  Höxter  aach  Hilamiaden  —  oder  üker  den 
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Lifftektn-WM ,  Horn  ond  Pyrmont  nach  Hameln  —  oder  iber 
Detmold  und  Lemeo  nach  Minden  und  weiter  nach  Bremen. 

bt*.  Von  WtMtl  nach  /iWfrrn  and  von  da  Oker  Dülmen, 
■.  Hary,  Oenalriek  und  weiter  uaeh  £«*>«)  —  oder  rem 
Müneter  aber  H'errnifor/,  den  Kngeass  vo»  Bielefeld,  Herford 
nach  tftW««  —  «der  voa  Maliern  im  Thale  der  Uppt  über 
Ltuu-M,  «um,  Lipptla dt  nach  Paderlorn  uad  weiter  an  die 
M«e#r. 

Sie  gehen  alle  aus  der  JIAein- Strasse  von  Köllen*  über 
Neuwied,  /.in«,  Köniyeicinttr ,  Sieylury  ,  Mühlheim,  Ditieldorf, 
Duielury  nach  IVesr/  und  weiter  nach  /inurcrrfaj»  ab ,  fallen  in 
die  Strasse  von  Hiienaeh  über  Kreuuhery,  Waldkappel ,  Haltet, 
Mof-Gciemaf ,  Karlihafen ,  Höxter,  Pyrmont,  Hameln  uu.l  am 
linken  M  eter  -Ufer  ober  Rinteln ,  Vlotho  .  Rehme  nach  Minden, 
and  aiad  von  rottenden  wichtigen  Transversslstrassen  durch- 
schnitten, die  von  der  Lahn  in  nördlicher  Richtung  a«  die  Lipp* 
und  weiter  in*  norddeutsche  Tiefland  liehen. 

IIa.  Die  Stresse  von  Gienen  längs  der  Lahn  nach  Marlury, 
durch  die  Hefter«.!  nach  Franke nbery ,  über  die  woldekitcke 
Bergkette  nach  AroUen  Roden  und  weiter  in  die  Hauptstrasse 
von  Hattet  nach  Paderlorn. 

2»a.  Die  Strassen  van  Wetnlor  im  »irt-Thnle  über  Herhom 
und  Diltenlurg,  dann  Ober  die  *«/<«  fc'frAe  nach  Siefen  and  von 
da  nach  Olr*  —  von  Weillury  oder  von  Llmlury  Iber  /rnwii- 
treeu',  Bnreur*  nach  Siegen  —  oder  von  Limlury  über  H'allmt- 
roih,  Attenkirchen  and  Freudenlere  gerade  nach  Olr«  —  weiter 
■  ber  Meinertthoyen  und  Hrekerftld  —  oder  Ober  die  KW«  and 
Lüdenteheid  nach  Hajen,  von  da  durch  da«  Knnep er  -Thal  Iber 
Herdeke,  Dortmund ,  Lünen ,  Werne  nach  Müntter  —  oder  von 
Hofen  iber  Schwerte  nach  f>n«  —  endlich  von  Olpe,  über  »«- 
«ie«'«.  AlUudorf,  irntlery  and  den  .4riweer«*r-*.V«id  nach  «««#< 
—  oder  von  Bilttein  über  Oedingen,  Meeehede,  den  irailirffr- 
Wnld,  fle/ek«,  ßrr.He,  Lippttadt  und  Ae.uUt.rrAe»  nach  Bielefeld. 

3ta.  Die  Straasen  von  .WttA/nrtm  Uber  Setltnfen,  Gräfrath, 
Tinithtid  nach  Wer*.»  und  von  Düttetdorf  Ober  flori-je»  naeh 
Werden  uad  weiter  Aber 


Gewässer. 

Die  IVeeer  entateht  aus  dem  Zusammenflüsse  der  Werra  and 
Fulda,  bei  AmmÄrrr.»cA  Wänden.  Sie  berührt,  aus  Kurhettrn 
kommend,  «wcimal  das  ereussisch«  Oebiet.  Sogleich  für  Schilfe 
von  20lrO  Zentnern  schiffbar,  strömt  sie  in  nördlicher  Richtung 
mit  vielen  Biegungen ,  den  nördlichen  Saum  Wettphateni  berüh- 
rend ,  aber  Minden  nnd  Bremen  der  Nordtee  au.  Von  Minden 
bin  Minden  fliesst  nie  in  einem  alellenweiae  breiten,  an  beiden 
Seilen  von  Mittelgebirgen  kegrenaten  Thale,  welche  nur  hie  and 
da  gana  nahe  herantreten,  bis  au  ihrem  Durohbruchc  durch  die 
Porta  Weetphalica.  Unterhalb  Minden  treten  die  Berge  gänsliah 
■arück  and  der  Strom  läuft  awiaohen  »eichten .  niedrigen,  oft 
sumpfige«  Ufern ,  die  von  Hoya  an  eingedeicht  sind ,  auf  der 
leutea  Meile  der  Strombahn  mehrere  Inaein  bildend,  «einer  Mün- 
dung tu.  Die  Breite  der  Weier  ist  Aufsnga  300,  bei  Minden 
450,  oberhalb  Bremen  650,  in  Bremern  nur  3  bin  «00,  bei  Vejeeak 
wieder  6  bis  700,  bei  Blumenthal  aber  1500  Fes»;  bei  Bltßelh  1 
ist  aie  und  an  ihrer  Mündung  I V,  Meile  breit.  Die  Tief« 
iat  »ehr  ungleich  und  vermindert  sich  an  eiaielnen  Punkten  bis 
an  2  Fase.  Di«  Haaptdbergnnge  sind  bei  Hameln,  Minden,  Bro- 
me sieh  nach  solide  Bracken  Kaden.  Bei  Hinteln  fahrt  eine 
om,  aascerdem  eine  gross«  Aniakl  von 
Fikreo 

Die  Zuflüssa  der  Wettr  auf  p reusaischem  Oebiet«  sind; 

Die  Dimel  (Dientet),  welche  sich  am  hohen  Pinlery  durch  meh- 
rere Quollen  sammelt  und  nicht  schiffbar  bei  Karlthafen  mundet, 
und  die  wettphilitehe  Werre,  die  der  Weier  aas  dem  Teutaluryer- 
Wslde  Ober  Detmold,  Herford  bei  Rehme  ««flieset.  Krater« 
erreicht  ein«  Breite  von  tO  bis  190  Fuec  and  ist  10  Fuss  tief, 
letalere  Ist  60  bis  TO  Fuss  breit  and  sa  seicht  am  beschilft  h 
werden.    Di«  Nuthe  mit  der  An,  welche  ihr  von  d«r  Kyye  «n- 


Di«  Bau,  deren  Quellen  in  der  Nah«  de«  Hörtlkofet  «erd» 
westlich  Paderlorn  liegen,  fliesst  Im  trägen  Laufe  «wisch.» 
flachen  Ufern  im  stellenweise  moorigen  Flachland«  durch  flinsi 
ver,  von  Rheine  an,  w«  aie  Wtttphalen  bald  verläset,  schiHW, 
dem  Dotiert  an.  Hie  ist  hier  noch  gana  unbedeutend.  —  >'»« 
Meppen  wird  ein  Kanal  bia  aur  preussisehea  Grenae  gebaat,  der 
von  preu«aiacher  Seile  bia  aar  Ijippe  durch  den  MaxCttmeet- 
Kanal  forlgcsctxt ,  und  so  die  Verbindung  der  untern  Eine ,  dar 
Kordtee  und  des  Rheine  ins  Leben  treten  soll. 

Der  fUet'n  (von  Botel  bis  Mcinw  Oler-Rhei*  —  vee  da  bia 
Kölln  Mittel-Rhein,  und  von  Kitin  bis  an  die  hellemditche  Oreaie 
Unter-Rhein  genannt)  herihrt  narh  seiner  westliches  Cmbiegs'f 
von  -Woin«  nach  Binyen  am  Kinflosse  der  Nahe  den  Setliehen 
Kaad  Rhernprenteem ,  scheidet  es  bis  sum  Kinflnsae  der  l*k* 
von  dem  Nmeauitehen  nnd  darchotrömt  v«n  da  die  preußischen 
Rse.ia  -  Provision  in  nordweatlichcr  Richtung  bia  sur  Kcnenkea- 
Sehanne,  wo  er  in  di«  Niederlande  übertritt.  Beim  Kiaoeaee  in 
Maint  verengt  «ich  das  breite  fruchtbare  ÄAe.« -Thsl,  a«  linke« 
Ufer  treten  die  Auslaufe  des  Donnenlergei  und  des  Handricii 
an  den  Strom,  am  rechten  senken  «ich  die  Abfälle  de« 
7*>fMiu«*  bis  ntlic  an  denselben,  brgtcilcn  seinen  Lauf  bis  Ridtt- 
heim  und  Attmannihauien  und  verengen  von  da  abwärts  das  Thal 
aar  engen  Schlucht,  mit  «chinulen  nur  alellenweiae  etwa»  V.citcr»« 
Rindern  bis  in  die  tiegend  v«n  Capellen  (sfidlieh  AoMen«)  aal 
Bendorf,  w>  ihr  Zurücktreten  auf  jenen  «wischen  Kotten*  eil 
Andernach  den  Maien  -  Gau ,  nnd  auf  diesem  «wischen  Benderf 
und  Ehrlich  den  Neuwieder  -  Kessel  öffnet.  Von  Anderneeh  ab- 
wärts verengen  die  Eifet  end  das  Sielen  -  Gebirge  des  Strnai 
nochmal  bia  Remagen  sum  Dcfllde,  unterhalb  welchem  Orte  tirk 
das  Gebirge  allmilig  am  linken  Ufer  mehr  und  mehr  in  «tr 
Richtung  gegen  Aachen  xurAckaieht.  Am  reckten  Ufer  hingege« 
begleitet  daa  Sielen  -  Gebirg  den  Strom  bia  inr  Mündung  der 
Siey,  unterhalb  dieser  di«  Fliese  der  •VnrWdaater-Berge  bia  geget 
den  Auafluss  der  AatAr,  wo  der  Ftuss  gnni  ins  Flachland  über- 
geht. Der  Rhein  ist  bei  Botel  IM)  Fuf«  breit,  voa  ds  nimmt 
seine  Breite  schnell  su,  er  bildet  bis  Philiptlury  und  tob  Oppen- 
heim bia  Bingen  viele,  xum  Theil  beträchtliche  Inseln  und  erreicht 
mit  denselben  oft  ein«  Breite  von  2010  bis  «000  Fuas.  Der 
Strom  seibat  ist  bei  VetMni.ur«  3000,  swischen  Ulrattlnry  aad 
Kehl  bei  mittlerem  Wasserttandc  ,  der  kleinere  Arm  246,  drr 
grössere  S5j  Fuss  breit,  bei  Mannheim  1000  bis  1200,  bri.lfji»» 
am  obern  Theil  der  Stadt  ISOO.  am  untern  Bade  25O0,  bei  Aase 
«wischen  1150  und  1340,  bei  Kölln  1500,  bei  Düaeeldorf  MM)  bi> 
1240,  aberhalb  der  Theilung  56000  Fnse  breit.  In  den  Meier- 
landen versehwindet  seine  Breite  immer  mehr  und  mehr  mit  dem 
Entsenden  seiner  Arme.  Die  Tiefe  des  Stromes  ist:  «wioebr« 
Batet  und  Brmtaek  in  der  8trombahn  3  bis  10  Fuss ,  «wische« 
Breilach  und  Straeelury  3 '/,  bis  12 ,  swischen  Strattlnrf  aal 
Main»  5  bis  24,  swisrhen  Mein*  nnd  Bonn  b  bis  20', ,  bei 
Bonn  10  V,  bis  15,  «wischen  Bonn  und  Köln  9  bis  21  1  , ,  bei 
Köln  «wischen  und  IB*',,  «wischen  Kitn  und  Mülheim  t'/, 
bis  13,  bei  Mihlheim  7  bis  22' «wischen  Muhlheim  and  Dneiel- 
dorfH'h  bis  2S  V, ,  bei  Düittlderf  am  obern  Theil  der  Stadt  31, 
sm  untern  Theile  15'/,  Fuss.  Da,  wo  sich  der  Rhein  oberhalb 
der  Scheukenichenue  theilt,  ist  die  »eichteste  Stelle  5,  die  tiefe-*» 
1«  Fuss.  Baerl  liegt  752,  Kehl  424,  VanstAe.M  294,  Jfa.se  2M, 
Kohlen«  ISO,  Köln  104,  .Iritsei'm  30  Fuss  Ober  dem  Niveau  dci 
Meere*.  Daa  mittlere  Gefälle  berechnet  man  su  70  Crnümcter 
auf  5000  Metren  Strömung  oder  91  Mdlrea  auf  die  Minate. 
manchen  Tagen  des  Frühlings  steigt  die  Fluth  4  Mdtre»  über  des 
gewöhnlichen  Wasserstand,  im  Mai  and  Oktober  ist  dieser  sa 
niedrigstes.  Bei  Straulury ,  Fort  Louit ,  Germertheim,  .Hont- 
heim, Mein*,  Köllen»  und  Kölln  führen  Sehifrhrurken  über  de« 
Strom,  van  ds  bis  Wettl ,  wo  wieder  eine  SeniffkrAcke  steht, 
wird  die  Verbindung  der  beiderseitigen  Ufer  bei  den  ver*dgl»eb- 
nten  Stidtcn  durch  Biegende  Brücken,  sonst  durch  Fihrca  uattr- 
haiten. 

Erat  voa  Batet  abwärts  wird  der  Rhein  mit  gresserra 
8chiflca  befahren,  dis  von  ds  bis  Sratelury  500  bis  «00  Zestnef, 
bei  d«r  Fahrt  gegen  d«n_  Strom  aber  nsr  y,  ao  viel  ladea.  Ui« 
Schiffe  swischen  Straiilurg  und  Vsi'n«  können  2000  bis  2500  Zent- 
ner, von  Maina  bia  Kölln  2500  bis  3500  Zentner  laden.  Von  ■'»"« 
abwärts  wird  der  Rhein  mit  Seeschiffen  von  4000  bis  10,«» 
'Jini  von  hier   MB  gehen  ,*"fe^,'1^J 
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Plaue  viele  oft  sehr  grosse  HelsflSsse  Ten  700  ei*  MO  Fase 
Liege,  70  bis  200  Pose  Breite  nach  Oer  tr echt,  die  mit  8  bis  900 
Raderkeechten  kemaaal  sind. 

Die  vorzügliehetea  Nebenflüsse  des  Mein*  eaf  preussisehcm 
Gebiete  eor  Linkes  sind,  eseeer  der,  nnr  die  Sidgreuze  bespi- 
leades  JVeA«,  die  beim  Grosshcrsogthum 
ia  PreidrreifJk  beschriebene  Hotel, 

verkam. 

Dem  Einflösse  der  Sur»  gegenüber  empfingt  die  Uttel,  die 
gleichfalls  schon  in  Frankreich  beschriebene  Saar  mit  der  Aied, 
welch'  erste  hier  auch  sar  Rechtes,  aasaer  dem  Leitern,  die  Blies 
an f nimmt,  die  ihr  voa  S.  Wendet  kommend,  über  BUtteatlel  and 
deren  Rheinkaiern  über  Saaregueminei  sufliesst.  Von  Saarlrick 
abwärts  trägt  die  Saar  Schifte  mit  200  bis  1500  Xeatnera  Last. 


Die  Hatte ,  die  Ahr  und  die  Urft, 
,  sind  unbedeutend. 


ia  der  EXftl  eat- 


Der  Nerikanal,  welchen  Napoleon  sar  Verbindung  des  Rhein* 
mit  der  Mama  beginnen  liess,  ist  eicht  volleadeL 

Kor  Rechten  vergrfiasern  den  Rhein:  die  anbedeutende  Wiei, 
welche  am  Westerwald  entspringt  und  mit  vielen  YVindungeu 
durch  eia  eegee  Thal  bei  Neuwied  mindet. 

Die  Sieg  entspringt  in  den  .SVaer/ineVr- Gebirgen  an  der 
Saajeresnrae  oad  strömt  bis  Witten  ia  einem  engen  Thale,  tob 
hohen  nteilen  Ufern  begreasl,  die  weiter  sbwärta  immer  mehr 
auriektreteu,  so  dsss  der  Flass  voa  Blankenburg  aus,  ia  einer 
freien  Kbene  fliesst,  wo  er  unterhalb  Siegiurg  in  den  Rhein 
mindet.  Die  Sieg  ist  gegen  100  Fuss  breit ,  voa  Siegkurg  ab- 
wärts schiffbar,  hat  viele  Furten  und  nimmt  mehrere  kleine 
Nebenflüsse  nuf,  von  denen  die  fron*  Nietler,  welche  ven 
Bmeriehhtim  über  Hachenburg  sufliesst  und  westlich  tob  H'uzr», 


and  die  Agger  mit  der  Ltff*,  die  unterhalb  Siegkurg  mindet,  die 
bedeutendsten  sind. 

Die  Wufftr  entspringt  ia  Wettfhalen  bei  dea  Dirfern  Kirfta 
nnd  Berlinghauten  und  flieset  bis  Söllingen,  wo  sie  schiffbar 
wird  ,  zwischen  Bergen  eingeengt,  von  vielen  Nebenflusses  ver- 
griesert,  dem  Rheine  su.  Das  Iraker-,  such  Hirc-er-Thal,  ist 
aebr  bevölkert  uad  reich  an  Fabriken. 

Die  Erft  (Krp)  entspringt  in  einem  Walde  bei  Tondarf,  fallt 
oberhalb  Vüitelderf  in  dea  Rhein  and  iet  50  bis  70  Fuss  breit. 

Die  Ruhr  entspringt  am  südlichen  Abhänge  des  Aeten-Berges, 
und  strfirot,  mit  einem  starken  Falle,  ia  einem  gröseteatheils  selbst 
in  der  RAeta-Kbene  engen  Tliale  nnd  mit  vielen  Krümmungen  ober 
Amtiere ,  Mülheim  bei  Buhrort  in  den  Rhein.  Sie  ist  durch 
Sehleuseen  von  l'nua  abwärts  bei  gressem  Wasserstande  schiff- 
bar. Ihr  bedeutesdster  Nebeafluss  ist  die  Lenne,  welche  sich  in 
den  Ccbirgea  des  südlichen Theiles  dee  Kreises  Brillon  ans  mch- 
rerea  Quellen  sammelt  und  ihr  mit  vielen  Krümmungen  über 
Altena,  uad  die  Minne,  welche  bei  Brillon  entspringt,  nnd  ihr  bei 


Die  Li>pe  eatapriagt  aus  drei  Quellen,  beim  Dorfe  Schlangen, 
bei  Lifftfring  und  um  Römer  her g  im  Nentrucald«,  bewässert 
Litftladt,  Hamm  und  fliesst  ohne  bedeutenden  Fall,  oft  mit  Krüm- 
mungen swischen  flachen,  sumpfigen  Ufern  dem  Rhein  bei  Wesel 
sa.  Die  Lifft  ist  bei  Ntuk.au»  20,  bei  Liffe  40,  bei  Lünen  100, 
bei  Wettl  etwa  200  Fuss  breit,  von  Uff  »ladt  abwärts  schiffbar 
and  hat  viele  Uebergsagspunkte.  Bie  empfingt  sur  Rechten  die 
Sterrr,  sur  Linken  die  Atme  (Ulme)  und  die  Padsr. 

Die  Renten*  fällt  swischen  der  Ruhr  und  Lifft,  gegen  ihre 
Mündung  iu  von  sumpfigem  Tcrrsin  begleitet,  bei  Alsum  in  den 
Rhein. 


Die  Roer,  welche  der 
Beschreibung  Belgien»  vor. 


hei  der 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Die  Fraehtbarkeit  der  preaasiaehen  Lande  ist  aehr  verschie- 
den, in  eisigen  Gegenden  nur  mittelmässig,  iadeea  eraeugea  sie 
doch  dea  grisstea  Thcil  der  Produkte,  die  sie  bedürfen,  Getreide 
erübrigt  selbst  sur  Ausfuhr,  Die  RA»»» -Provinzen  sind  in  dem 
gebirgiges  Theile  meist  steinig,  im  nordwestlichen  Abschnitte 
gröseteulheil*  sandig,  moorig  and  morastig.  Sie  erzeugen  aar 
ia  einseinen  Hegenden  ihren  Oetreidebedsrf,  wohl  auch  einen 
fjeberschuss ,  der  für  den  Abgang  in  den  weniger  fruchtbares 
Thcilcn  verwendet  wird.  In  der  südlichen  Hälfte  Wetlfhalens 
ist  ein  grosser  Thcil  der  Bodenflache  mit  Waldusgen  bedeckt, 
dergleichen  nich  Jenseits  der  Lifft  aar  weaige  finden. 

Von  der  gsaien  Bodcnfläehe,  welche  in  der  ältlichen  Oekieit- 

-  4,007,0.4  Wiener  Joche 


(1  preoesiseher  Morgen  =  709  V,„  Wiener  Q  KURer),  ia  der 
weltlichen  Gekietsutass»  18,288,273 »/,  prenssisehe  Morgen  = 
811,324  Wiener  Joche,  ohne  IJchtenberg  zusammen  108.483202 
preussiaehe  Morgen  —  4,818,418  Wiener  Joche  beträgt,  waren 
nach  beiläaflgea  Schätzungen  su  Anfang  den  gegenwärtigen  Jahr- 
hunderts 42,767,914  Morgen  für  das  Acker-  oder  Pfluglaad, 
432, IM!  Morgen  für  Gartenland,  M040  fir  dea  Weiabaa,  2O.43«,0OO 
fir  Wiesen  und  Weiden  und  25,754,993  Morgen  fir  Waldun- 
gen ,  susammen  89,445,099  prenssisehe  Morgen  oder 
Wiener  Joche,  ungefähr  */(  der  ganten  Budcnflache  land 
forslwirthschsfllich  besitzt,  den  Reet  nehmen  Gewisser, 
nangen,  Strassen  und  der  sterile  Boden  eia. 


Aagabea  (der  prenssisehe  Staat  ia  allen  seine«  Beziehungen,  Berlin,  183«),  beträgt  der  Fläeheeraum 


des  Aekerlaadea : 
9200000  pr 

.V  HM  MX  Kl 


des  Gartenlandes: 
160000 

1301 KKI 

e.vxM 

130000 


der  Tabak pflaaioag: 

MM 
MM 

I60SH 
2tM)7 


118 
2740 


der  Weingärten: 

—   preuss.  Morgen 
MM         —  (Breslau. ) 

3400  — 

3*00  -  (Magdtkurg.) 


-  (KU») 


Die 
P 


Suroma    .  49925000  preuss.  Murgen.    945000  preuss.  Morgen.    39141  preuss.  Morgen.    50245  preuss.  Morgeu. 

Wälder  der  gaaien  Monarchie  betragen  etwa  20  Millionen  preuasische  Morgen  (etwa«  Iber  »00  prenssisehe  Qoadrai-MelleB), 
eaig  mehr  ala  \\  dea  Areals;  hievoa  aiad  aber  7 MUlieaea  kiaiglicha  Waldangsa. 
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Nach  Boreehnancan  «nd  SehMinugen  tob  Kruj  würde  die  P 
nachstehende  Qosnlilätcn  betragen  haben: 

rodoktien  u  Carl 

>alien  ui  Anfang 

»  ie»  g.ge.wlrti, 

(ta  Jahrhradert, 

Weizen.  Wisfe\ 

Kohren,  Wi»prl 

Uer.te,  Wiapel 

Hafer.  Wkpel 

In  den  Provinzen  Ott-,   \\  eit  -  Prcuxscn  ,  l'ommcrn  ,  l'oita. 

JSGtitrl 
222117 
t.1201 

12S1SSI 

272ISIO 

57NÄ02 
«2t  «12 

774320 
252144 

4940»)        |  177*st7 

102a4-SI 

mithin  .Irr  Körnergeivinn  der  vier  Hüuytietrri.trarten  ».5S5.472  Wimpel  au  2i  Sclirffct .  un<l  wenn  jener  in  der  Provin*-  >re4T*t«iai, 
von  welchem  keine  Daten  vorliegen,  ta  1  »0,000  bis  200,000  Winnel ,  für  das  Saatkorn  aber  (bei  der  Unterstellung,  dam  im  Dareh- 
aehnitte  I  V,  Scheffel  auf  den  Morgen  erforderlich  aiad  aad  24  Millioaea  Morgen  tum  Gelreldebsa  verwendet  werden)  1,025,000  WUpcl 
gerechnet  werden,  •,410,000  Wlep«l.  Der  Rrntegawiaa  an  Hülsenfrüchte*  kann  in  275,000  bin  290,000,  jener  von  Buchweiiea  tu 
123,000  Wispel  angenommen  werden,  wodoreh  aieh  für  die  Produktion  von  Körnern  aller  Art  ein  Totalbetrag  van  (,613,000  Wiste! 
ergibt.  Bei  der  aeit  diesem  aiemlieh  entfernten  Zeitpunkt«,  durah  die  am  mehr  ala  3  Millionen  vermehrte  Bevölkerung,  nothwesdiger 
Wcl*c  vervollkeomtea  Coltor,  welche  nicht  nar  den  inaläadiachen  Bedarf  vollkommen  daekt,  Baadern  noch  einen  Veberaebaas  aar 
Ausfuhr  übrig  lä*«t,  dürfte  die  Schaltung  de«  gegenwärtigen  Kornergewinn«  mit  jährliche«  ?'/,  bis  b)  MiliiaBM  Wiapel  sr  1(8  Mil- 
lionen Wiener  Motzen  (I  Wiapel  =r=  21 Wiener  Metsca)  eicht  ibertrieben  seyn. 


Im  Jahre  1828  lieferte  der  Getreidebau,  gegen  2  Millionen 
Scheffel  Weilen  und  gegen  2  Millionen  Schrffel  Kniccm  über  den 
Bedarf  ,  wihrend  man  dieses  Ceberschuaa  im  Allgemeinen  nur 
auf  1  '/,„  Millionen  Scheffel  Roggen  und  andere  Qetreideartan.  und 
auf  1  V„  Millioaea  Scheffel  Weiten  annimmt. 

In  den  Jahren  1829,  1830  und  1831  wurden  nach  Abaug  der 
Einfahr  durchschnittlich  ausgeführt:  3,341,312  Scheffel  Weiten, 
Seele  und  Dinkel,  1,149,950  Scheffel  Ro«e«,  |,133,43»  Scheffel 
Gerat*,  Hafer  aad  ~ 


Der  Karteffelbao  int  in  allen  Provinaea  auagebreitet  and  man 
kann  die  jährliche  Ernte  mit  IV,  bin  1",  Millionen  Wiapel  = 
38  V«  Millionen  Metien  ««schlagen.  Hafer  reieht  nicht  hin  für 
den  Bedarf,  Flache  und  Hanf  wird  mehr  verarbeitet  ala  man  baut, 
Hopfen  i»t  bei  weitem  nicht  suUnglich,  der  Gemüsebau  InStekte* 


ST 

Tabak  wird  voriäglieh  in  BrmdtnburjutA 
SUttin  gebaut,  im  Jahre  1837  Warden  173,04»  Zentner  .geeratet. 

Der  Weinbau  hat  »ich  vorzüglich  in  den  HAi 
»ehr  gehoben.  Man  gewinnt  im  Durchschnitte  4  bis 


ea  gibt  aber  nach  Jahre,  wo  der  Ertrag  bia  800,000  Firaer  »triff, 
und  im  Jahre  182S  betrag  die  Weinernte  sogar  920, tOO  Eimtr. 
davon  800,340  aua  den  JUein-Landca. 

Die  Viehincht  iat  nieht  unbedeatead.  Die  Pferdeaneht,  flr 
deren  Verbeaaeruag  mehrere  königlich*  Haapt-  un<<  Lanitgeitüiic 
wirken,  macht  bedeutende  Fortaehritte ,  erzeugt  aber  noch  immer 
nicht  den  Bedarf.  Sie  wird  in  der  östlichen  Ucbietamasse,  am 
etärkaien  in  Ost- Prentten,  in  dem  Thetle  von  Wc*t-J¥ru(r« 
am  linken  H'«rA*ef-Ufer.  in  Sckittie*  und  in  der  Provins  Hockten , 
In  dem  weaüichea  Gebiete  im  Regie rnngabeairke  Misses  aad 
Münster  nnd  ia  einigen  Gegenden  im  Mein  -Thale  betrieben. 
Nach  amtlichen  Berichten  befanden  aieh  ia  den  4  Hauptseaiüim 
im  Laufe  der  letitea  Jahre  2570  Stück  Pferde,  worunter  Iber  M 
llau|)iiieaehller  and  gegen  700  Mutteratuten.  In  den  LandpeMüiea 
waren  im  Jahre  1834  1000  Hengste  aufgeetellt.  Der  Hornvieh- 
etand  iat  ae  wie  die  Zahl  der  Schweine  ia  der  weatlichea  Ge- 

ir  nad  voralglieher,  wogegta  ia 
besonder*  in  SeMetie»  viel  ba- 
ut.   Dia  meisten  Ziegen  findet  man  ia  den  Weier- 


Pferde 

Hornvieh 

Schafe 

Sehwc 

ine 

Eie 

cen 

in  Prtutte*    .  . 

....  42*311 

Stück. 

78493t  Stick. 

15Y%8*3  Stück. 
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....  H7774 

* 
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a 

240.1453 

n 
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ia  Brtndtnkurj 

  142831 
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• 

19.S1744 

B 
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» 
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* 

1SS4S02 
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i 

580trO 
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3V.  4«  1 
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■ 
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3H5570 
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40tN) 
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V 

404SÄ3 

n 

3B095S 
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50000 

* 
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i 

71112t) 

n 
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TT 

2ruooO 

0OOOO 

Summa 

Voa  den  Schafe«  waren  2_3«7,000  Merinas ,  5,301.000  halb  «die  Thier*. 


In  den 


7*7,818  Stiel 

Vieh  alFer  Art;  ia  den  Jahren  1829  bis  1831  aar  »20,304  Bl*ok  eiagefihrl,  wodurch  aieh  daa  Fortschreite«  in  diesem  Zweige  dar 
Landwirtschaft  icigt.  Nach  de.  nenesten  Angaben  bitte  eich  der  Viehataad  jeUt  auf  4,94^000  Stück  Hornvieh,  1,438,000  Pferd, 
nad  12,200,000  Schaf«  vermehrt. 


Der  Bergbaa  liefert  nur  eiae  sehr  eerinec  Aa»bcatc  an  edlen 
Metalle«,  nnd  eine  für  d*n  eigenen  Bedarf  aieht  hinreichende 
Quantität  von  Blei  and  Kupfer,  dagegen  ein*  groeae  Meng*  v»b 
Kiien-  nad  BreBBstoffca. 

Behr  kedeatead  aind  die  Saltwerke,  von  denen  sieh  9  ia  der 
Provin«  Rächte* ,  7  ia  Wtttpkoln,  2  ia  Peaamem  and  3  in  den 
RAein-Provinten  befinden.  Sie  lieferten  nach  den  neaeeten  amt- 
lichen Qaellen  im  Jahre  1830-42,482  Lutea  .  8  Tooaen  Küche»- 
Sala  —  die  Last  ta  10  Tonnen,  die  Tonne  mit  400  Pfands 
aaaaerdem  Warden  1^44,829  ZenUer=  189,931,2(10  Pfand 
aad  «chwaraet  Salt  gewoanen. 


I«  Jahre   IWW  «lande« 
911 


ia  den  6  Ober-Bergamt« 
jrtc    und  ^ftliDCB  im  BctJ 


DiMrikten 


44,081  Arbeiter  keeehlftiget 
Seelea  belragea. 

Ab  mineraliaohen  Pndaktea  wurdea  im  Jahre  1834  re- 
wonme,  1,183,216  Zentner  R«b-  and  Roh»ul>lcisen,  &3.Z*> 
Zentner  Gnaswaaren,  834,897  Zentner  geaehmiedete«  Biaea,  14*4 
Zentner  Oementstnhl,  40813  Zentner  seh»  ane»  Ei*cnblceh,  21  SS" 
Mark  Silker,  15,817  Zentner  Kupfer,  20,531  Zentner  Blei,  137,844 
Zentner  Zink  ,  18,219  Zentner  Messing,  8,324,5 10  Tennen  Ste>>* 
kohlen  ,  2,244.740  Tonnen  Braunkohlen ,  30,000  Zentner  Alaaa, 
eine  Mence  tun  Torf,  und  «He  Gattungen  voa  Vitriol. 

An  Salpeter  werden   in    den  Anpflanzungen    in  StkUrie»- 
Sachte*  and  Pete*  jthrlich  2  bis  3000  Zentner  ert 
Die  Indnatrie  hat  acit  dem  Kode  de«  vorige« 
ia  der 
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Aufschwung  genommen.  Di*  Leiudwaudfabrlkation  Ut  ciaer  der 
wichtigste»  Zweite  des  Gewerbfleisses  ,  sie  blüht  vorxüglich  in 
des. eekleeiseken  Gebirgen;  Wollen-  nett  Baumwullenfabrikcn  (laden 
■ich  *m  meisten  in  den  Rkein  -  Provision.  Sckleeien  und  die 
Ithein -Provinxeu  liefern  die  besten  Einen-  and  Suhlfabrikate, 
anter  letsteren  vorxfgliehe  Gewehre  und  Säbelklingen.  Nebst 
diesen  Hauptsweigea  der  Indastrie  wird  die  Seiden-,  Leder-. 
Tabaks-  nnd  Pulvertabrikation .  die  Branntweinbrennerei  and 
Bierbrauerei  im  grossen  Umfange  betrieben.  Die  königliehen  Pulver- 
fabrikcn  die  xu  Berlin,  welche  jest  nach  Spandau  verlegt  worden 
ist,  und  in  Seine  erseugen  IJhrlich  7  bis  8*100  Zentner,  die  Mühlen 
so  Pateckkau,  Bunkei,  Weittritn,  Reiekene lein  und  MaifriedtwatHou 
in  Sekletitn,  xa  Danvia  nnd  Oliea  in  Preutten,  xu  Sehteueinjen  und 
bei  Erfurt  in  Sacket«,  so  Römtal,  Hellern,  Hrlmkaek,  Meinerte- 
kagen  o.  «.  « .  in  Wetltkalen  su  Dahringkauien,  Uladkack,  Lindlar 
in  der  HAeru-Provinx,  liefern  jährlich  »her  15,000  Zentner,  wovon 
noch  Jährlich  bei  2000  Zentner  ansgefnhrt  werden. 

In  dem  Jahre  1627  werden  über  80,000  Zentner  ausländische 
Tabake  verarbeitet  —  126  Millionen  Quart  Branntwein  und  15  Mil- 
lionen Bimer  Bier  erseugt 

Die  See-  und  Flnsstehifffahrt  beschäftiget  viele  Bewohner 
des  preussisehen  Staates,  nnd  allein  in  den  3  Häfen  von  Ott- 
Preutten  nähren  sich  2  bi»  34100  Menschen  vom  Schiflbau.  Fluas- 
schiffe  werden  in  Rukrort ,  Hülm  und  Müklheim  am  Hhein  ,  in 
TirtVr  an  der  Metel,  su  Frankfurt  und  Keu-Salu  sa  der  Oder, 
mh  TorfG tt  •  SSnydsbwrjf  und  fFatiyfT'tnündf.  der  fi/Ats  und  ss 
Pottdam  und  Hatellurg  an  der  Havel  gebaut. 

Im  Jahre  1831  betau«  der  Blast  «52  Seeschiff«  mit  7«»87 
Lasten  und  7701  Plusssehiffe  mit  1(7141  Lasten  —  ohne  die 
Dampfschiffe,  die  sur  See-  and  Klaasschifffahrt  dienen. 

Preutient  Lage  twisehen  dem  Nordosten  nnd  Westen  Euro- 
pas,  an  seiner  Nordgrense  von  'der  Ostsee  bespült,  ist  für  den 
Handel  sehr  günstig,  der  sich  nach  allea  europäischen  Staaten, 
nach  Amerika  und  selbst  bis  CSina  erstreckt.  Der  Verkehr  im 
Innern  ist  nicht  minder  lebhaft,  und  ungeachtet  der  uuxussmmen- 
hängenden  Lage  der  Monarchie,  in  wenigen  Staaten  ao  aktiv  und 
blühend.  Von  grosser  Wichtigkeit  für  Preutten  ist  der  Zoll-  und 
Handel» vereis,  den  es  mit  andern  deutschen  Staaten  geschlossen  hat. 


Die  voridgliehslen  Handelsplätse  im  Innern  sind :  Berlin, 
Bretten,  Klkerfeld,  Köln,  Magdekurg,  Minden  und  Frankfurt  an 
der  Oder,  die  vorsüglieheten  Seestädte :  Stettin  mit  Sttinemüade, 
Strmleund,  Donnig,  Königtkerg  and  Pillau. 

Die  bedentendsten  Ausfuhrartikel  sind:  Getreide  and  Hülsen- 
fruchte,  Leinwanden,  Eiecnwaaren,  Ithein-  und  Mosel-Weine, 
Brandwein;  die  bedeutendsten  Einfuhrartikel  i  Colonialwaaren 
aller  Art,  Pferde,  Schlachtvieh,  Wein,  Baumwolle,  Seide  und  Ta- 
baksblätter. 

Für  die  geistige  Bildung  des  Volke«  sorgt  die  Regicron;  mit 
unermüdlichem  Eifer,  in  Betreff  der  Allgemeinheit  des  Elrmrn- 


Zu  Ende  des  Jshres  1837  gab  es  S2910  öffentliche  Elemen- 
tarschulen, in  denen  2,171,745  Kinder  unterrichtet  wurden,  ausser 
welchen  noch  1 1 "lr*«3  Kinder  Öffentlichen  Unterricht  in  den  307. 
Mittel  - ,  337  Töchterschulen  und  00  höheren  Bürgerschulen 
empfingen,  welche  nicht  in  den  Begriff  der  Elementarschulen 
fallen.  Zur  Heranbildung  tüchtiger  Lehrer  gab  rs  45  Schullrhrer- 
Seminarira  mit  Z5M  Seminaristen  ;  als  Vorbcreitungsanstaltcn  für 
höhere  wissenschaftliche  Bildung,  34  Pro  -  Gymnasien  und  113 
Gymnasien.  Für  die  höhere  Bildung  bestrhen  9  vollständig  orga- 
nisirte  Universitäten  su  Bertin,  Bonn,  Brett au ,  Halle,  künige- 
kerg  und  (trtifetratd  mit  4  Fakultäten  ,  für  Theologie,  Jnrispru- 
dens ,  Medixin  und  Philosophie,  swei  höhere  Bildungsanstalten, 
besondere  für  katholische  Theologen,  die  Akademie  xu  Müneter 
und  das  Lyceum  Hotianum  xa  Brauekerg ,  die  nur  xwei  Fakul- 
täten haken,  eine  theulugische  und  eine  philosophische. 

Ueberdiesn  bestehen  noch  mehrere  geistliche  Seminare ,  für 
katholische,  nnd  ein  Prediger-Seminar  in  Wiltenkerg,  für  evange- 
lische Theologen,  elluische  und  chirurgiMChe  Institute,  Thiersrxnei- 
sehulen,  Industrie-  und  Gewerbscholrn ,  Forst-,  Bergbau  -  und 
Handlungssehalen  .  eine  Gärtner  -  Lehranstalt  in  Pottdam  nnd 
Sekönkerg  bei  Bertin,  SchifTTahrtsschulea  xa  Dannig,  Pillen, 
Oreifnuatd  und  Stettin,  Überhaupt  eiae  Menge  Anstalten  für  alle 
Fächer  des  menschlichen  Wissens,  ohne  den  Militürbilduugs- 
anstalten,  die  unter  dem  königlichen  Kricgsininisterium  stehen, 
and  beim  Militär-Etat  vorkommen. 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


iat  eiae  unumschränkte  erbliehe  Monarchie ,  ia 
der  König  die  gesetxgebende  oad  vollsiehende  Gewalt  In 
sieh  vereinigt.  Der  Monarch  wird  im  IStea  Jshre  volljährig. 
Nach  dem  Gesetx  vom  5.  Jaauar  1823  bestehen  Provinaialstände, 
welche  eich  mit  der  Berathung  von  Gesetxen  and  Vorsehlägen 
beschäftigen,  die  ihnen  von  der  Slaataregieruog  vorgelegt  werden. 

An  der  Spitxe  der  Staatsgeschäfte  steht  der  König,  der  seiae 
Befehl«  dareh  das  geheime  Cabiaet  ergehua  lässt. 

Der  Staatsrsth  ist  die  höchste  beratheade  Behörde  ,  bat  aber 
keinen  Antheil  nn  der  Verwaltung;  dea  Versi  ta  fahrt  dar  König 
selbst,  oder  ein  von  demselben  ernanntes  Mitglied. 

Di«  «berste  Leituag  der  Verwaltung  beruht  im  Staatemial- 
eteriam,  da«,  nebst  dem  Kroeprinaen,  aaa  aämmtliehen  Staata- 
miaistern  besteht.  Unter  ihm  nteht  unmittelbar  das  atatialiseh« 
Bureau ,  das  geheime  Staats-  and  Cabinetn-Arehiv  and  die  Ober- 
Bnmiaations-Commiaaiou  für  dea  Gi 
Es  umfasst  folgende  Departements  i 

Dan  Ministerium  dar  Geistlichen-,  UsUrrichU-  and  Medtsinal- 
Angelegenheiten. 

Dan  Ministerium  des  königlichen  Hause«  and  d«r  käaigliehea 
Familie;  hieran  gehört  die  Verwaltung  des  Kroa-Fideieommi««- 


DieBtsaUbuchhellerei;  unter  ihr  stehen  die  I 
aad  das  Militär-Waisenhaus  i.  Pottdam. 

Dm  Jastmmiaisteriam. 

Das  Ministerinm  der  seewärtigen  Angelegenheiten. 

Das  Kriegaministerium  mit  seinen  Braaehen. 

Das  Ministerium  de«  Innern  nnd  der  Polisei. 

Das  Ministerium  der  Finessen  mit  3  Abteilungen:  das  Kassa- 
weaen,  die  Verwaltung  der  Steuern  und  das  Berg-,  Hütten-  nnd 
Salinenwesen. 

Das  Ministerium  de«  Innern  für  GewcrVsnngelegenheitea, 
unter  dem  auch  alle  Anstalten  sur  Beförderung  der  Landwirtschaft 
standen,  iat  aeil  Januar  Ib38  aufgehoben,  und  die  von  demselben 
bearbeiteten  Geschäfte  in  die  anderen  Ministerien  vertheilt  worden. 

Selbstständige  Institute  sind:  daa  General-Postamt,  das  De- 
partement der  Haapt-  und  Landgeslüte,  die  Haaptrerwaltung  der 
Staatsschulden  und  des  Sceheudlungs-Inatitut,  dem  auch  die  Ver- 
waltung sämmtlicher  aus  dem  Staatsfonds  gebauten  Kunststrss«rn 
and  die  Verwaltung  des  Handels,  Fsbrik-  und  Bauweaens  über- 
tragen ist. 

Die  8  Provinxeu  des  Staates  siad  in  25  Begierungsbetirkc 
An  der  Spitxe  der  Civil 
44« 
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'jede»  Proviai  lieht  sin  Ober-Pr&sideat,  unmittelbar  unter 
ihn  dea  Coesistorium ,  dm«  Previsiial-Schsl-Collegiam  aad  du 
Mcdltiaal-Collegium.  Jedem  Regierungsbezirke  tat  al*  verwal- 
(eade  Behörde  eine  Regierung  mit  drei  Abteilungen:  de*  Innern, 
der  Kirehea-  aad  Schul  Verwaltung  and  der  direkten  Stenern, 
Domaiaea  and  Poratea  vergeaetit;  aa  den  beiden  Regierungen 
der  Prorini  Brandeniurf  kam  noch  eine  vierte  für  die  Verwal- 
taag'drr  indirekten  Steuern.  Jedem  Kreise  ist  ein  LaadraUl  alt 
BehSrde  flr  die  Civil-Verwaltnag  vorgeeettt,  anter  «reichen  die 
Magistrate  der  eiatelnea  Ortschaften  atehea.  Diener  Beamte 
wird  von  dea  Stiadea  de«  Kreiaea  gewählt  uad  tob  der  Regic- 


F8r  die  entliehen  Provinaea  ist  das  geheime  Ober-Trikanat 
ia  Berlin,  far  die  Rheinlande  der  Revisiona-  and  Kaaaatioaaliof 
ia  Berlin  dio  okerste  Geriehtahehörde.  Uater  ihnea  atehea  als 
Appcllstioua-  uad  Revieioaabehörden ,  dea  ia  jedem  Regierangs- 
keairke  ala  Gericht  iwriter  Instaas,  aafgeatellten  Obcr-Landes- 
Gcriehtei  :  daa  ostpreuunische  Trikuaal  «u  Königeeerg  für  die 
Provini  Preneeen,  das  Kammer-Oericht  in  Berlin  für  Brandenburg, 
daa  Ober- Appellntiona  -  Gericht  fdr  Ken-  uad  Vor  -  Pommern  ia 
Greifetralde ,  da*  Oher-Appellatioai-Qericht  in  Polen,  der  Oker- 
Appellation« -Gerieatehof  aa  Köln  fir  die  RKein- Provinnen  aad 


daa  Hofgertoht  aa  Amelerf  in  rVetifhnlen.  Ala  Gerichte  ertter 
Iaatsna  keatehea  Laad-  and  Stadtgericht«,  BerggeriehU,  Jaatia- 
kmter ,  Patrimenialgerieht*  aad  ia  dea  JMma-Landea  uad  Poem 

Priedcnsgerichte. 

Pür  die  in  dea  östliehea  Provlmen  wohnenden  Katholikea  iat 
Gneeen  die  Hetrnpole ,  anter  desaaa  Krikiachnf  di*  3  DiJeetes 
Posen,  Gneeen  and  Kulm  gehören^  Breelmu  aad  Ermelemd  atehea 
unmittelkar  unter  dem  pikalliehca  Stahle.  Di*  Katholikea  ia  der 
Mark  und  Pommern  stehen  anter  dem  Biaehof  von  Breitem.  Vit 
die  westliehen  Provision  iat  da*  Brskiathum  in  Köln,  Suffragaae 
desaelken  sind  in  Trier,  Mineier  und  Paderborn. 

Pflr  die  Protestaaten  keetebt  ia  jeden»  Sapenntendnturspreer;el 
eine  aaa  der  Geistlichkeit  desaelken  gebildete  Kreis-Synode,  welche 
Diseiplia ,  Aufsicht  u.  a.  w.  äker  ihre  Aagehörigea  handhakt  aad 
aber  die  inneren  Angelegenheiten  der  Kirche  ksruthet.  Die  gaper- 
iadeadeaten  einer  Provias  bilden  unter  dem  Voraitie  des  Qeatral- 
Snperintendenten  die  Provini«ai-8yn*den ,  die  sieh  jikrlieh  eis 
«der  sweimai  veraammela.  die  innern  kirchlichen  Aagelegenhiitei 
der  Provina 
aloriams  der 
eiaseaden. 


F  i 


n   a  n 


e  n. 


Die  Staats-Kian&hme  fliesat  aaa  den  Domaiaen  aad  Fsrataa, 
dea  Bcrgwerkea,  Hätten  andSaliaea,  derPoatverwaltang,  Lotterie, 
dem  Ceberflasse  aus  dea  Revtauea  des  Fürstcnthoms  K entbot  tl 
aad  dea  Steaern  aller  Art. 

Sie  betrug  nach  offiiiellea  Angaben  im  Jahre  1821  -  bO  Mil- 
lionea,  1820- 5O.7M.IW0,  1832  -  SI.2S7.000  und  im  Jahre  1835- 
51,740.000  Thaler. 

Di*  SUataenagabea  erforderten  im  Jahre  1821  -50,099,730, 
182» -,r>l, 796,000,  in  den  Jahren  1832  und  1835  -  5 1,710,000  Thal  er 
davoa  in  dem  letaleren  Jahre  23,462,000  für  den  Militir-Kbat  and 
8,766,072  Thaler,  II  Gr.,  3  Pf.  für  daa  SlaaUschaldweaea. 


Kar  das  Jahr  1838  betr 


i  betraft 


der  effiiielle  EUt  der  Staats- 
Voa  dea 


23,436,000  Thaler  flr  daa  Kriegsroiniateriara,  ciasehliesaig  dei 
grosseo  Militär-YYaiaeahaaaei  ia  ~ 
erforderlich. 


Die 
1.  Jaaaar 


10  Gr. 


amtliehen  Quelle* 

icn  (ctilgt  worden* 


Thaler.  Seitdem  *iad  jedoch  wieder  einige  Million, 

Dio  für  die  Vcninsnng  and  Tilgung  simmtlieher  Stastsschsl- 
drn  erforderlichen  8,766,072  Thaler,  (für  das  Jahr  1838  aar 
8,578,000  Thaler)  werdea  aaa  dea  Rereanea  der  Domaiaea  aad 
Forst« ,  dem  Domainen-Verkaaf  uad  dea  Salagrfällcn  und  durch 
Beiträge  nun  der  Regieranga-  Haupt  -Kasan  gedenkt.  (1 
thaler  =  1  f.  30  kr.  Coaveatioaa  Manie.) 


Militär  -  Etat. 


Geee-etem  e 

4  Bataillons  

1  Bseadroa  Onrde  da  Corpa 
Fetet-Tneppen  t 

29  Grenadier- Bataillons  .  . 
93  Musketier -Bataillons 

1  Compagaie  Jiger  ... 
60  Raeadrons  Caraasier 

70  Kseadrona  Dragoner  .  . 
80  Baendronn  Huaaren  aad  I 
ein  Trapp  Uhlanen 

2  Bataillon»  Feld-Artillerie 
8  1 


2t)  12 
200 


19198  Manu. 
69750  „ 
150  „ 
10033  „ 
12498  - 


.    .  1067« 

.  .  HM 
.    .  1S00 

liebertrag 


Friedrich  Wilhelm  l.  hiaterl^ess  feinem  Sohn  im  Jahre  1740 

Im  Jahre  1756  vor  dem  aiebenjährigea  Krieg,  war  dl 
auf  dem  Kriegarnaae: 

Mann, 


125732 


fiter  mit  ohm -Truppen,     Üebertrag  . 

36  Bataillone  Infanteri  25020  Mann. 

7  Conapagnien  Garsisoss  -  Artillerie     1400  „ 


266-20 


Summa  ....  155464  Maaa, 
davon  33306  Mann  Cavellerio  aad  3528  Maaa  Feld-Artillerie  aid 
Pisnniera.  Dia  Infanterie  sollte  nach  dem  Reglement  voa  1743 
aa*  Ausländern  bestehen. 

Vom  Jnhre  1757  ab.  sind  Cber  200000  Combattaata  aafgeatelb 
worden,  eine  Anstrengung,  welche  der  von  1813  im  VerhUtaUs* 
der  damaligen  Urösao  und  Bevölkeraag  voa  Preneeen  gas* 
gleich  wlre.  weaa  maa  die  damals  atategehabte  gewaltsame  asd 
freiwillige  Werkuag  voa  Ausländen  onkerüekaiehtiget  1 

Vor  dam  Auabmeh  des  Krieg««  im 
daa  Heer: 


mit  6  Compagaiea. 
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M  Infanterie-Regimenter  an  2  Grcnaditr-Compagnlen  and  3  Mns- 

ketler-Bataillona  mit  b  Cempagaien. 
24  Fusilier-Batailloas  in  H  Brigaden  formirt. 
1  Fnasjäger-Regimenl  ia  IS 


Cmvmllerie. 

1  Regiment  Garde«  da  Corpaiu  5  Schwadronen  odcrlOCompagaien. 

1     dUo.      Gendarines  ia  6  Schwadronen. 
11  Regimenter  CSraasiers  iu  5  Schwadroaea. 
Ii      dtto.        Dragoner,  12  ia  5,  2  ia  10  Schwadronen. 
10      dtte.         Husaren,  davoB  0  au  10  Schwadronen  {  Bot»  dem 
lOtcn  war  daa  Regiment  Totrornyi  mit  10  Schwadronen  ge- 


Die 


w.ren  mit  Titianen  -  Piken 


&  Schwadronen. 


^rtiflerte. 


4  Regimeatcr  Feld-Artillerie  (■  Fua. 
1  Reglmeat  reitende  Artillerie. 
15  Compagaien  Garaiaan »-Artillerie. 
3  Qarniaana-Artillerie-Commandos. 

3  Compngnien  Pootoaier». 
1  Pontonier-Commando. 

4  Compagaiea  Hinear». 

Di«  jnnae  Streitmacht  slhlle  360000  Mann,  davo»  195000 
Mann  Infanterie,  43000  Haan  Caralleric  nnd  120O0  Mann  Artillerie. 


dem  Jahre  1807  bin  1809  war  die  Armee  aar 


VOB 

atark 


Ab  1.  April  1813  haataad  das  Heer 


1 
1 

1  Normal-Bataillon 
t  Greaadier-BalailloBB 
11  Iafantrrie- Regimenter  in  3  Ba- 

ta>illona 

3  BatailloBa  oatprruaaiach«  Jäger  I 

und  aehleaiaehe 
D  aea  errichtete 


55  Bataillons. 


1  Regiment  Garde*  da  Corp«  mit  I 

6  Eaeadroas  /  nsammen  63  Kacad.,  wovon 

3  Regiment.  Carassicre  an  4  Bsead.  '  aber  2  Dragoaer-,  •  Hosarea- 
6  dtto.  Dragoner  n4  n  /  nuddUhlanenBacad.  nicht  in 
6  dtto.  Hasaren  „  4  „  l  die  Ite  Lisi«  geriekt  warea. 
3      dtto.     Dhlanea     „  4     „  I 

MUe  Artmee  im  erster  JLimie  hetrmgt 

56  Bataillon«   -41499  Maua. 

Tl  KaeadroB«   10666  B 

V>  B.tterien  mit  «00  Ge«chätxea    .  4306  „ 

•J  Compngnien  Pionnler«   ....  700  , 

Mm  »welter  JLimie  t 

43  Reserve-Bataillons   38600  HaaB. 

34  Cavallerie-Eeeadroae  ia  ISO  Mann     6400  „ 

Im  dritter  X tarier 
AI«  Gsrnisons-  sad  Fettaags-Besatxong  in  Allem  .   27410  „ 
Mithin  die  Gessmmtraseht  d,  preussiachen  Streitkräfte  128671  Irlann. 

Seit  dem  Befreiungskriege  iat  die  diapenible,  hewaffnete  Macht 
der  pr«aa«i«chen  Monarchie,  welche  in  eiatretenden  Fällen  dareh 
den  Landsturm  verstärkt  werdca  kaaa,  aaa  drei  HaaptelemeaUn: 
au»  dem  stehenden  Heere,  der  Landwehr  dea  ltea  and  der  Laad- 
wehr  de«  2tea  Aufgebots  xueamroengeaetxt ,  und  der  Staat  kann 
ala  '^'t™'*'  *th*^  ketraeht«^  werden,  ia  drrj*ich  »"« 


3.  Septemher  1814  (am  Kriegsdienste  verpflichtet ,  jeder  Soldat 
»leibt  3  Jahre  lang  anter  dea  Waffen.  Nach  aelaer  Kntlaaaeag 
vob  dem  activen  Heere  aleht  er  noch  2  Jahre  lang  unter  der 
Reaerve ,  im  Kalle  eine«  Krieges  maas  er  wieder 
Corp»  eintreten ,  im  Frieden  aber  wird  er  noe 
2  Jahrra  mit  der  Landwehr  cacrairt. 

Die  aetive  Armee  besteht  an*  dea  Freiwilliges ,  au«  den 
wieder  eiatretenden  l.caten  der  Kriegareaerve,  und  aas  alles  jon- 
gen  Leute»  vom  Anfang  de»  21.  bis  sno  vollendeten  25.  Jahre. 
Es  gibt  deren  jährlich  100.000,  welche  das  geaetalich  angenom- 
mene Alter  erreichen,  davon  werden  aber  nar  26,000  dareh  das 
Looa  aufgehoben. 

Die  Landwehr  den  ernten  Aufgebots  besteht  aua  allen  jnngen 
Lcatin  von  21  bi«  25  Jahren,  welche  nicht  in  der  Arme«  dienen, 
aaa  den  Soldaten ,  welche  ihre  dreijährige  Dienalseit  xurück- 
gclcgt  haben,  und  endlich  aoa  allen  Dirnatrihigcn  vom  26tea  bis 
xnm  vollendeten  32ten  Jahre.  Sie  tat  bei  entalehcnden  Kriege 
aar  Untrrstfltsuug  dea  steheadea  Heere«  bestimmt ,  sie  dient 
gleich  dienern  im  Ia  -  and  Aaslaade  and  wird  jährlich  sweimal 
in  den  Waffen  geübt;  im  Frühling«  während  8  Tagen,  Im  Herbat 
während  drei  Wochen.  Zu  der  erden  achttägige«  Uebang  wird 
aoeh  die  Laadwehr  dea  2tes  Aufgebots  einberufen.  Im  Friede* 
iat  aur  der  Staab  aad  ein  kleiner  Stemm  für  jede«  BaUilloa  per- 


manent im  Sold,  die  äkrige  Mannnchsft  iat  ihrer  bürgerliehen  Be- 
«chäftignag  äbcrlassca  ,  and  wird  aar  im  activen  Dienet«  and 
währe  ad  der  Uebnogsxeit  gleich  dem  «teheadea  Heers  bc.oldet 


und  verpflegt. 

Di«  Artillerie -Compagnien  der  Laadwehr -Bataillon«  werden 
jährlieh  während  14  Tagen  von  der  xunächst  garainonirenden 
Artillerie-Ahtheilaag  gelbt,  and  aiad  im  Falle  eiaea  Krieges  nr 
Complellirnng  der  Artillcricbrigadca  bestimmt. 

Kam  Dieaata  ala  Offixiere  ia  der  Laadwehr  aiad  alle  «och 
«a  Felddien»tea  Uaglichc  Offisiers  verpflichtet,  welche  aas  dem 
«teilenden  Heer  anatreten ;  der  Abgang  wird  dnreh  UntcrofTiiicrs 
oad  Gemeine  eraetat,  die  hei  ihrem  Aoatritle  tob  ihren  Regi- 
mentern Zeugnisse  ihrer  Eigenschaften  au  na  Ofllxier  erhallen, 
and  »ich  der  vorgeachriebeses  Präfang  anterxiehen. 

Die  Landwehr  des  2len  Asfgebots  ist  sin  Reserve  xn  be- 
trachten. Sie  bealeht  aua  den  beatexerairten  Leuten,  welche  in  der 
vollen  Kraft  ihre«  Mnnnaulter*  sind,  d.  h.,  na»  allea  waffenfähigen 
Leuten  bin  xnm  vollendeten  40ten  Jahre,  alno  aaa  jenea ,  welche 
alle  ia  der  activra  Armee  oder  ia  der  Landwehr  dea  ltea  Aaf- 
geboln  gedient  habea.  Sie  hat  keine  permanenten  Cadrea  aad 
iat  auf  die  Verpflichtung  beachränkt ,  im  Kalle  eiaea  Krieges  die 
Garniaoncn  oder  Garnison«. Bataillons,  im  Falls  des  Bedarfes  aber 
b*  Heer  im  Felde  sa  veralärkea. 


Der  Lsadstarm  ist  blos  dem  Namea  nach  vorhanden  nad  be- 
steht aas  allen  äbrigea  Männers  von  17  bis  50  Jahren.  Kr  kaan 
aar  bei  «aaserordeniliehca  Kalles,  aad  auf  Jedearaaligen  beaon- 
derea  Befehl  des  Känig»  snfgeboten  werden  and  iat  nur  Erhal- 
tung der  inaerca  Ordaung,  aar  KQhrasg  vob  Transporten  a.  a.  w. 
bestimmt  Kr  wird  in  den  grässern  Städten  ia  Bflrger-Compag- 
nien,  in  den  kleinen  oad  aaf  dem  platten  Leade  ia  Land  -  Com- 
pagnien formirt. 

Annaer  der  RrgäaxaagdeaHeerea  durch  Aushebung  intsaeh  der 
freiwillige  Eintritt  in  daaaclbe  gestattet  and  xwar  eia  dreijähriger 
vom  vollendeten  l?ten  und  vor  dem  20tea  Lebeaajabre,  und  ein  ein- 
jähriger, für  Stadirende  nnd  junge  Leute,  deren  gewählt«  Lauf- 
bahn eine  höhere  Ausbildung  bedingt,  di«  sieh  aber  aaf  eigeae 
Kosten  kleiden  aad  verpflegen  misaen. 

Die  Freiwilligen  werden  nach  Verlauf  ihrer  drei-  oder  einjäh- 
rigen Dieastxeit,  xwei  Jahre  lang  xar  Krieg«-Re««rv«  bearlaaht, 
während  welcher  Zeil  sie  Bach  tum  ateheaden  Heere  gehären;  ss- 
dann  trelea  sie  auf  7  Jahre  in  die  Landwehr  lten,  and  auf  7  wei- 
tere Jahr«  la  die  Landwehr  2ten  Aufgebots.  Dieselben  Regela 
gelten  für  die  freiwillig  nls  Chirurgen,  Thlerärnta  and  Karsehmiede 
eintretendea  Individuea.  Die  aaf  Koitca  dea  Staates  in  militäri- 
jaage  Leate  müssen  (ir  jedes  Jahr 
,  2  Jahre  im 
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Heer,  di. 


Dicht 


Rur  Aashehaag  der  Eraatsmannschaft  Wr  das  stehende  Heer 
besteht  in  Jedem  Regierongehesirke  and  in  jedem  Kreis  eine  vom 
Militär  and  Civile  susammeugesetste  Rraata- Commission.  Die 
Bnirke  tiad  so  eingetheilt,  dass  sie  im  VerheJtaiaa  ihrer  Be- 
völkerung nebst  der  Braatimanasehaft  rar  die  Linien-Regimenter 
aaeh  die  Leite  fär  die  mit  gleicher  Nammer  beiciehneten  Land- 
wehr-Regimenter stellen.  Jeder  Kreis  stellt  1  BataillonLandwehr 
des  tten,  and  I  Bataillon  Landwehr  dea  2ten  Aufgebots,  1  Schwa- 
dron des  lten  and  1  Sehwadron  dea  2t en  Aufgebot«.  Die  klei- 
neren Aktheilongen  stellen  Compagnien.  Jedes  Armee-Corps  hat 
seinen  bestimmten  Ergäasaaguhesirk,  and  in  der  Regel  dient  jeder 
TJnterthan  in  demjenigen  Armee-Corps,  in  dessen  Bereiche  er 
wohnt,  nnr  die  Garde- 
aller  Regi 
ITern,  Bere- 
ite Jiger. 

Bei  Mobilmaohang  dar  Armee  tritt  für  säamtüoha  Pre- 
vinsen  die  Verpflichtung  ein,  im  Falle  sie  deren  ihre  Behordea 
daso  aargefordert  werden,  ibro  sem  Kriegsdienste  tauglichen 
Pferde  abaugebea.  Jede  Provia*  hat  eia  bestimmtes  Contingent 
an  liefern;  die  LieferuegspUtae ,  ao  wie  die  von  der  Regie  rang 
m  verg  Steeden  Preise  aiad  bestimmt    So  werden  di«  Pferda 


igen  Armce-t  orps ,  in  dessen  xicrncuc  c 
e-Corps  erglnten  sich  aas  den  anagesuchte 
gioningabesirke,  die  Pionniers  vorsugsweis 
rg-  nnd  Hlttenlenten,  die  Jäger  uedScbutse 


Das  Gardeeerpa  stellt  in  Berlin. 
Vom  lten 


für  das  stehende  Heer  aad  die  Garde-Landwehr  aafgabracht,  far 
die  Proriasisl- Laadwehr  mues  jeder  Beiirk  die  aar  Ausrastotg 
Pferde  aaf  eigene  Koaten  " 


Dia  preassisehe  Armee  besteht  aas  dem  Garde -Corps  tad 
den  Feldtrappen.  Das  Garde -Corps  besieht  ans  2  Divisiosea, 
die  Linientrappen  eerfallen  in  4  Armee- Abtheilungen ,  jede  der- 
selben wieder  in  2  Armee-Corps.  Jedes  der  8  Armee -Coies 
besteht  au*  swei  Divisionon,  jede  Division  ans  3  Brigaden,  eiaer 
Infanterie-Brigade  mit  2  Infanterie-,  einer  Cevallerie-Brigede  oiitt 
Cavallerie-Regimentern,  nnd  einer  Landwehr-Brigade  mit  3  Laad. 
wehr-lnfantcrie-Regimentern  nnd  9  Sehwadronen  Landwehr-Ca- 
vellcrie.  Zu  Jedem  Armee-Corpa  gehört  ferner:  eine  Jiger-  aal 
Schatxen-Abthcilung,  eine  Artillerie-Brigade,  eine  Pinonaler-Abtkei- 
long,  ein  Reserve-Infsuterie-Regiment  von  2  Bataillons,  ein  Re- 
eerve-Laadwehr-BataiUon  mit  seiner  Rsosdron,  4  Infanterie-Regi- 
ments-Garnlaona-Conipagnlen,  2  Divisions-Garnisens-Compirsien 
(Halb-Invaliden),  2  Invaliden -Compagnien  and  eine  Ablheilnng 
Armee-Oeusdarmcrie. 

Jedes  Anaee-Corpa  hat  aeiaen  oomraandirendea  Generalea, 
seinen  General-Stab,  seine  Adjatantar,  Inlandaas,  Auditor,  General- 
Arst  ond  Ober-Prediger,  jede  Diviaioa  eiaea  Divislona-Ceamaa- 
deur  mit  2  Adjutanten.  2  Auditors  und  2  Predigern;  nn  der  Spitt« 
jeder  Brigade  steht  ein  Brignde-Commandrar  mit  einem  Adjalaaiei. 


daa  General 


4ten  Armeecorps  das  General  -  Comraando 
öten  Armeeeorps  daa  General -Commando 
6ten  Armeeeorps  das  General  -  Com  man  do 
7tea  Armeeeorps  daa  General -Commando 

das  General  -  Cemmnnde  in 
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H*»ylemeM<gm»gBlger  Stand  der  Armee. 


Truppengattung. 

Bataill. 

Kscad. 

Comp. 

Kriegs  fu  bs 

Mann 

Diana  t- 
Pferde 

Mann 

Dienxl- 
Pfeide 

it.  Grosser  General-Stab  and  nicht  regimentirte  OlTieiern  . 

846 

846 

b.  Infanterie. 

Mm  Heim  stehendem  MMeere. 

Gerdt:    2  Infanterie -Regimenter  in  3  Bataillons   .  . 

2  Grenadier-Regimenter  „3        „         .  . 
1  Jäger-  and  1  rjchuuen-Bnlaillan  .... 

Linie:   32  Regimenter  Infanterie  tu  3  Bataillons    .  . 

8      *    n         Reserve-Infanterie  zu  2  Bataill. 
4  Jäger-  and  4  SchüUcn-Abtlicilungcn ,  jede 

6 

6 
2 
2 
»6 
16 

4 

'1 

1  MMN 

3800 
3800 
870 
1273 
56233 
9168 

1710 

1      1  1  I  1  1  1 

7412 
7412 
2462 
2176 
118692 
19728 

4121 

II  1  1  1  1  1 

Summa  . 

133    |    -    |  - 

76*82 

162206 

MJmmdteemr  de»  Item  Aufgebots  (Cmdres). 

4  Garde-Landwehr-Regimenter  *a  3  Bataillons  .  .  . 
32  Provinsial-Landwehr-Regtnicnter  iu  3  Batailluaa 

4  eombiairU  Beserve-Laadivehr  Regiment,  r  ■■  2  Batnill. 

12 

| 

Ti«~ 

210 
2100 
200 

14824 

118692 
8864 

Sonnt 

-    1  - 

s  n  i 

1432*0    |      —  | 

Rnmmi  Jl»r   rfminnili'n    1  n  fall  1  r  rii» 

78723 

e.  Cttraflerie. 

_4W  jBnfJ.   (f  FHCHHf.ll    MMMWW  •£>• 

Otrit:    1  Regiment  Garde»  du  Corp»,  1  Regiment  Cur»* 
siers,  1  Regiment  Dragoner,  1  Regiment  Hu- 
saren, 2  Regimenter  Laadwchr-Clilaaen 

24 

32 
32 
1« 
4H 

3812 
4GIC 
1616 

6!t24 

3823 
4616 

40  Iii 
2JCI8 
fi!»21 

4722 
62!>6 
62!)« 
3148 
0444 

1722 
6296 
6296 
31*8 
6441 

Summa 

las 

22286 

222*6 

■MM 

Mj«mdwehr-Cmt  atterie  des  Mtem  .Aufgebots. 

32  Regimenter  su  3  —  4  Regimenter  iu  2  r:->e«dron*  . 

—    1  104 

416 

1 6662 

16652 

riuir.ni.»  ilcr  Carallrrie  . 

_ 

250 

22703 

222  SC 

46668 

46558 

m      £t  |           a  _  .  •  1 1     _  ►          «m  .  *  j  _ 

Landwehr-Artillerie  den  Hcn  Aafgebota  

1« 

128 
104 

1S40 

333 
2664 

5092 
40736 
12000 

3216 
26728 

Säumt  der  Artillerie  ~ 

1  :)N«0    |  2997 

47*28    |  28941 

e.    Ingenieurs  und  M*toitniert. 

Der  Stab  das  Ingoaiaar-Corpn  

1  Garde  -Pionnler-  and  8  Linirn-Pionnler-  Abtheilungen 
(im  Krieg  am  9  Compagnicn  Termehrt)  

•w          mm  .1  i       a  i\r\.    mm  a                  ;»    mm  * 

Im  Kelde  100  Pontoaa  mit  Trat»  

18 

203 
1971 

203 

6663 
400 

216 

800 

iSuiuma 

18 

2171 

Gl:.« 

1016  ! 

*\A  Infant*!-.«  -  Rf.rimi*nt«  •  ßarnienn-   nnrl    IN  l1i*i«Aiä6i 

2  Garde- .  1«  Pro»in«l«J-lnvnlidce-Con>pagoieB  and  in 
Gendarmerie     ..  ,  

M 

24 

56«2 

4120 
1766 

80 

680 

&ÄÜ2 

4120 
1766 

80 

680 

-    1  - 

78 

11428 

6MI 

11528 

680 

Total  Summi  des  stehenden  Heeres  und  der  Landwehr 

2*6 

344 

129832 

25963 

42840t 

77 IW 

Die  Landwehr  des  2t ea  Aufgebot«  in  gleicher  Starke 

101 

104 

101 

I5710H 

16652 

Tttal-Sumin«  der  be»  aff.ieten  Marli! ,  über  welehc  der 
Staat  im  Falle  eines  Krieges  disponiren  kann    .  . 

352 

380 

418 

685510 

93860 

^  Vordem  Friedensstande  aind  fortwährend  hei  80000  —  hei  den  jährlichen  Wuffenabongeu  120000  Mann  prüent^da  aher  dit> 
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aehaft  keinem  Anstand.  Zu  der  oben  angegebenen  Trappeasahl  kommen  n»eh  200  Stabs-  aal  «ädere  Acrtte,  Auditor«  and  Prediger,  «sd  im 
Kriege  12000  Trainaoldaten  and  20000  Pferde  für  dea  Tross  der  Infanterie,  Cnvallerle  a.  a.  Mr.,  dea  Proviant-  und  Laxtrcthneieii 
aoxurechoen.  Fär  die  Offixicrc  der  Cavallerie  int  im  obigen  Auaweia  aar  ein  Pferd  berechnet,  die  Offixiern-Pferde  des  grosses  Ce- 
atralstab*,  der  Artillerie,  Infanterie  and  Extra  »Corp«  sind  gar  nicht  mitgerechnet.  Da*  gesammt«  Offixiers  -  Corps  xihlt  laxierter 
Generalität  777  StabsOffisiere,  18U  Rittmeiater  uad  Hauplleute  aad  «571  LieuUaanta. 


Zu  «.  Der  gros««  OeneraJstab  xihlt:  1  Peldmarschall ,  13 
Oeaeral»  der  Infanterie  und  Cavallerie,  29  General  -  Lieutenants, 
•6  General-Majors ;  30  OhTixiere  sind  im  Kriegsmiaiateriuu,  22  im 
topogrsphischea  Bureau  angextellt. 

Oer  General-QaartiermeisIcrsUb  xählt:  I  General-Lieuteniat 
alt  Chef.  28  Stabaoffixier«  ,  18  Capitis«  und  Lieutenant«,  —  die 
Adjutantur  12  Stabaofftaicre  und  32  Capilias,  —  die  Artillerie 
26  Pinta-,  36  Zeug  Uffixiere.  Bei  dem  Platx-Coaimando  aiad 
angestellt  4  Gouverneur«,  43  Platt-Commandanten  aad  32  Platx- 
Msjors  —  ia  den  Ctdetten-Anstaltra,  bei  der  Trsiadepota,  Kltappcn- 
Insprclionen,  der  Gewehr- Revision,  den  Kraatx  Cumrulasionen  u. 
a.  w.,  43  Ohtitirre.  Aggregirt  «ind  bei  der  Infanterie  199,  bei 
der  Cavallerie  165,  bei  der  Artillerie  33,  beim  Ingenieur-Corps  15 


Zu  i.  Ein  Infanterie  •  Regiment  besteht  aaa  2  Musketier-  aad  1 
Foielier- Bataillon  au  4  Compagnien;  ein  Reaerre- Regimeat  bat 
Bar  2  Bataillon«. 

Der  Stab  eines  Infanterie-Regiments  xihlt:  1  Stabaoffixier  als 
RegimenU-Coinmxndcur,  I  Richlinnjor,  1  Oberoffixier,  2  Aerxte, 
1  Schreiber  und  10  Mnuthoistrn,  mimmro  16  Mann  (bei  dea 
Reaerre -Regimentern  I  StabeolTixier  and  I  Arxt  weniger).  Der 
Bstaillons-Slab  inhlt :  I  Coramandeur.  2  OberofTixier«,  I  Büchsen- 
macher, 1  Bataillons -Tambour  und  1  Bataillonaachrciber:  «uaam- 
mca  6  Indmd.eu. 

Ein«  Compagaie  xihlt  im  Frieden  5  Offixier«  (bei  den  Re- 
aerve-Rrgimentern  nur  4),  1  Chirarg,  12  Unteroffizier«,  24  Ge- 
freite, 3  Tambour«,  90  Gemeine,  mummen  141  Mann;  im  Krieg 
20  Unteroffisier«,  4  Tambour«  und  202  Gemeine,  folglich  256 
Mann;  demnach  ein  Regiment  im  Frieden  1726,  im  Krieg  3106 
Mann  ohne  den  Train-  uad  das  xu  errichtende  Rrsslx  - Batillon 
von  600  .Mann,  eia  Reserve  -  Regimeat  im  Friedea  1146  Maaa  im 
Krieg  2066  Mann ,  ohn«  Train  and  da*  au  errichtend«  Eraatx- 
Bataillon  von  40U  Mana. 

Bei  der  Garde  xihlt  Jedes  BatailUn  im  Frieden  602  TJnter- 
Offiiiers.  Spielliste  und  Gemeine,  demnach  das  Regiment  1900 
Haan.    Die  Regiments-  aad  Batailloa««tibe  des  Garde  Landwehr- 
ebea  «o  die  Compagnien  «lad  im  Frieden  and 
■Regimentern)  im  Krieg  wird 


Krieg  gleich  stark  dea 
gleichfalls  ein  Ersats-I 


Das  Garde-Jäger  aad  da«  Sehatxea-Bataillon.  jedea  tu  4  Com- 
pagniea  hat  einen  Commaadear  and  einen  Richtmajor,  1  Adja- 
tatiten ,  1  Arxt,  1  Büchsenschmied,  1  Stabshnrnitten  und  1  Ba- 
taillonsschreiber, jede  Compagnic  xihlt  5  Offixiers,  1  Chirurg, 
11  Unterofflxier» ,  3  Horniatea ,  87  Jiger  (bei  den  Schütxen  10 
Gefreit«  und  77  Schitxen),  susammen  107  Mann.  Im  Kriege 
werden  die  Compagaien  auf  gleiche  Starke  mit  der  Infanterie 
gebracht,  aad  gleichfalls  «ia  ErsaU- Bataillon  von  400  Mana 
errichtet. 

Die  übrigen  2  Jiger-  aad  2  Schitxcn -Bufaillon«  atad  in  8 
Abthetlonren ,  Jede  von  2  Compagaien  mit  107  Mann  gelheitt. 
Zwei  Abtheilnagon  hsbsa  einen  Comroandeur,  I  Adjutanten,  1  Rech- 
aungsfthrer  ,1  Arxt,  1  Stabahoraieten ,  1  Büchsenschmied  und  I 
Sehreiber,  folglich  1  wuluillon  oder  2  Abiheiinngen,  436  Mann. 
Im  Krieg  steht  diesen  Trappen  riac  neue  Formation  bevor,  bisher 
waren  die  Compagnlen  gleich  stark  mit  Jenen  der  Infanterie. 

Ein  Landwehr  -  Regiment  des  llen  und  dea  2len  Aufgebots 
besteht  au«  3  Bataillon«  Infanterie  xu  4  Compagaien,  3  Schwa- 
dronen Cavallerie  and  3  Compagnien  Artillerie;    ein  Reaervo- 
hnt  %  Bataillon«,  3  Sehwadron«  und  2  Compagnien  Ar- 


Bemerkuttgen. 

tillerio.  Die  Jiger,  Sehnsen  uad  Pioniers  der  Landwehr  werde« 
im  Kriege  besonders  zusammengelogen.  Im  Frieden  besteht  >«r 
ein  besoldeter  Stamm  fJr  jede«  Bataillon  beider  Aufgebot«  lo- 
ssmmeagenommen,  von  1  Staba-Offixier  als  Cnaimandenr,  1  Ant, 
1  Bataillons-Tamboar,  I  Schreiber,  8  ünteroffixiers,  12  Gefreite, 
1  Büchsenschmied,  susammen  25  Mann;  der  Adjutant  und  Reth- 
aongsfihrcr  werden  saa  dem  stehenden  Heere  coramsodiert.  Der 
Stamm  eiaea  Garde-Landwehr-Bataillons  hat  nur  1  Commaadear, 

1  Arat,  8  Unleroffitier« ,  1  Tambour,  8  Gefreite  und  1  Büoksea- 
schmied,  xusammea  20  Mana. 

Der  etatamlssig«  Staad  eine»  Landwehr-Batallloas  Iteo  md 
2ten  Aafgebot«  im  Friedea  besteht  au«  22  Ober-,  105  Unter- 
OhTisiera,  21  Spielleuten,  1600  Wehrmännern  der  Infanterie,  4  Ober-, 
16  Unter-Offizier«,  3  Trompetern,  160  Wehrminnern  der  Cavallerie. 

2  Ober-,  16  Unter-Offniers ,  164  Wehrminnern  der  Artillerie, 
sodann  einer  Abtheilung  Jiger,  Scholien,  Handwerkn-Artilleriite«. 
Pinnniera  und  den  nöthigen  Chirurgen  aad  Karaehmieden.  Kar 
Kontrolle  einet  Landwehr-Bataillon«  gehöre«  noch  die  bcurUsbtta 
Laadwehrmänner  de«  correspondierenden  Gardc-Batai'.lon«,  s«  wi« 
die  Reserven  aller  Trappeatheile. 

Zo  den  Vebangen  formirt  sieh  eia  Laadwehr-Bstsilloa  «M 
23  Ober-,  61  CoUr  Offiiiers,  13  Spielleutea  and  5261" 
xusamavea  622  "" 


Im  Kriege  l«t  die  Stärke  der  Infanterie  aad  Cavallerie  der 
Landwehr,  der  dea  atehendeo  Ilaerea  gleich. 

Zn  e.  Jede«  Cxvallerie-Regiment  beateht  aaa  4  Schwad  rc  sex, 
im  Kriege  kommt  noch  eine  Ersatz-Schwadron  voa  150  Maat 
hintn. 

DcrRegrmeata-Stab  «ihlt:  1  Regiment«  Cammandeur.  1  Stabi-, 
1  Ob«r-On*i«i«r,  I  Rechnungeführer,  I  Regiment*-,»,  rxt,  1  Schreiber, 
1  Stab« -Trompeter ,  1  Ballier,  1  Bichs«ntrhmicd ,  ausammen  t 
Mann;  jede  Schwadron  5  OnTicier«,  1  Chirurg,  15  Ünteroffixiers,  74 
Gefreite,  3  Trompeter,  1  Karschmied,  im  Frieden  93,  im  Krieg  106 
Gemeine.  Bin  Cavallerie -Regiment  ist  daher  im  Frieden  »77, 
im  Krieg  637,  mit  der  Kxaala-Sehwadroa  787  Köpfe  etark. 

Die  Oarde-Cavallerie-Regimentrr  haben  «och  in  Friedea  die 
Kriegsstärke,  jedoch  keine  B raatz- Sah w ad r oa. 

Der  beaoldete  Stamm  einer  Land  wehr- Cavallerie  -  Baeadrea 
beider  Aufgebote  besteht  au*  1  Wachtmeister ,  2  Gefreilea  aal 
1  Kurschmied.  Der  Commandant  jeder  Schwadron  i«t  na«  den 
stehenden  Heere  commandlrt.  Die  Land*  ehr-Cavalleri«  iatdarck- 
gsngig  mit  Lanxcn  bewaffnet. 

Zu  «f.  Eine  Artillerie  -  Brigade  besteht  aua  3  Ahtheilsagei, 
jede  mit  4  Fuss-  und  einer  reitenden,  snsammea  15  Compagnien, 
woxu  noch  eine  Handwerker  Compagnic  kommt.  Zwölf  Compagaiea 
br»ctscn  die  au«  6  Knnoaea  uad  2  Haakitaen  bestehenden  Batterie«, 
3  Compagnien  »ind  für  die  Festung«  -  Artillerie  bestimmt.  Ia) 
Frieden  sind  bei  Jeder  Abtheilung  nur  6  Gcschttx«  der  P««»- 
Artillrrir  and  4  der  reitenden  Artillerie,  folglich  bei  jeder  Brigade 
30  Gcachütxe  bespaaat. 

Der  Brigade-Stab  xihlt:  1  Brigadier,  1  Adjutanten,  1  Rech- 
nungsführer, I  Arsl  uad  I  Schreiber,  der  Stab  eiaer  Jedea  Ab- 
theilung:  1  Commaadear,  1  Adjutant,  1  Fcuerwcrks-Liestexaxt 

und  1  Schreiber. 

Jede  Fuss-  uad  reitende  Compagnie  xihlt  5  Offixiers,  1  Chi- 
rurg, 12  L'nleroffixier«,  16  Bombardier«,  60  Gemeine,  2  Tamb««n 
oder  Trompeter,  xosammen  95  Kopfe.  Dnvon  aiad  bei  der  reiteu- 
dea  Artillerie  im  Friedea  28  Haan  beritten,  waa  114  Pferd« 
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Pferde  kämme*. 


ISO 


Die  Haadwarks-Compagnie  zählt  2  Offizier»,  12  Unteroffizier*, 
2  Tamhoara,  70  Gemeine,  suaaaimra  92  Maaa,  uberdieaa  sind  »ei 
jader  reitenden  Compagnie  and  »ei  4  Kues- Compagnien  I  Kur- 
•chmicd  xugethtilt. 

Die  Brigade  hat  demnach  im  Friede o  1540  Mann,  333  Pferde. 
Kriegt  zähl«  eine  Brigade  5092  Mann.  321«  Pferde  ond  90 


ein- 
und 


3  Compagnien  Festunga-Artillerie ,  jede  von  204 
achlussig  der  Offixier* ,  dea  Chirurgen, 
Sauler». 

3  aehweren  Fuas-Batterlen,  Jede  mit  8  achtapännigen  ( 

10  Munition»-.  2  Vorrath.wagen  und  t  Feldschmiede,  220 
Mann,  162  Zug-,  Reit-  und  Reaervepferden. 

6  leichte  Fuss-Batterien,  jede  mit  8  sechsspännigen  Gesehilxen, 

7  Munitioaa-  aad  andern  Fuhrwerke»,  102  Maaa  und  110 
Pferden. 

1  7pföndige  lUukili- Batterie  mit  8  sechsspännigen  Ilanbitxen, 

8  Granat-  and  3  aadera  Wagen,  190  Mann  und  134  Pferden 

3  reitende  Batterien,  jede  mit  8  sechsspännigen  Gesrhätxen, 
7  Munition*-  and  andern  Fuhrwerken,  170  Mann.  »0  Zog-, 
148  Rcit-,H  Vorrat!.»-  und  2  Pnckpferde». 

I  Laharatnrien-Colonae  mit  141  Mann,  «I  vierspännigen  Wagea 
and  2C  Pferden. 

t  Hnndwerker-Colonne  und  1  IItmdwcrker-Comps;nie  mit  118 
Mann,  1  Feldschmiede,  7  Traiawagen  and  44  Pferden. 

6  Manitiuus-Colonnen,  jede  mit  170  Nana,  mehreren  Munition»- 
wagen,  Vorratha-Lafetten,  rtehaazxeug  aad  Rcfuiaitlenwagen, 
In  allem  34  Fuhrwerke  and  205  Pferden. 

1  Marach-Compagnie  von  4  Offizier*  ond  200  Mann. 

1  Braatz-Ahtheiluag  von  3  Fuss-  and  einer  reitenden  Compagnie 
mit  612  Maas. 

Ana  den  6  Haubitzen  der  3  schweren  Posa -Batterien  wird 
im  Felde  eine  aehwere  Haubitz-Batterie  gebildet. 

Neuerlich  wurde  eine  Fcuerwcrkcr-Ablheilung  voa  2  Com- 
amgaieu  aua  dem  Stande  der  Artillerie  zur  Bedienung  der  neu 
errichteten  Rakelten-Baltcrirn  zusammengesetzt. 

Die  Feld-Artillerie  besteht  ans  6-  und  12pfQndigen  Kanonen, 
7-  and  lOpfindigen  Haubitzca,  daa  Malcrialo  int  vortrefflich. 

Die  Landwehr-Artillerie  eine»  jeden  Regiment«  zählt  24  Un- 
teroffiziers und  etwa  300  Gemeine,  waren  Jährlich  6  Unteroffiziers, 
I  Spiclmann  und  66  Kanoniere  per  Compagnie  durch  14  Tage 
anter  der  Leitung  der  inniclibt  garniaoairenden  Arlillerie-Ahthei- 
long  geübt  werden.  Sie  hat  keine  Feldausrüstung ,  und  ist  im 
Falle  eines  Krieges  aar  Complettirung  der  8  Artillerie-Brigaden 
bestimmt ;  der  Real  wird  in  den  Fealungen  verwendet.  Die  ge- 
kämmte Landwehr-Artillerie  kann  über  6000  Ceechulxc  bedicaen. 

Sämmtliche  Artillerie  ateht  anter  einem  General -Inspektor 
aad  int  in  3  Inapeklienta  getheilt. 

Da*  grosee  Zeughau*  befindet  »ich  in  Berlin,  ausaerdem  in 
allen  Postanger,  and  grossen  Städten  Zeughäuser  WalToa  -  oid 
Maaitioasraagazine. 

Die  Stackgicsacrcira,  Gewehr-  and  Klingenfabriken,  die  Ar- 
und Pnlverfabriken  kommen 


wird  in  dea  vielen 


tillcriewerkaiilten,  Artillerie-Drpota 
hei  der  Topographie  vor;  die 
königlichen  Eisenhütten  erzeugt. 

Za  e.  Da«  lageniear-Corps  mit  dem  Pioanier-Corp*  vereint, 
steht  unter  dem  Oeneral-Inapektor  »äramllicher  Festungen  and 
der  Pioaniere.  Der  Stab  des  Corpa  beateht  aus  23  St»b»-Offixieren 
aad  iat  ia  3  Inspektionen  eingeteilt,  derea  jede,  aus.er  dem  In- 
genieur-Innpektor,  2  Fcatanga-,  eiaea  Pioai 
OOuitre  zählt. 


Die  Pionniera,  aua  Panloniera,  Mineara  und  Sapears  aaaam- 
mengeielxt ,  sind  in  3  Inspektionen .  Jede  von  3  Abtheilungen, 
jede  Abtheilung  im  Frieden  2,  im  Krieg  3  Compagnien  alark,  ge- 
tbcilt.  Jede  Ablhclung  hat  1  Comuaadear,  I  Adjotanten ,  2 
Schreiber,  1  Chirurg,  jede  Compagnie  3  Ober-,  11  Unter-Offizier», 
16  Gefreite,  80  Pionniera  und  1  Hornisten,  xuaamaica  III  .Mann, 
folglich  jede  Abtlieilgng  219  Mann  ohne  Offiziers,  die  anter  den 
Ingenieur -Offizieren  mit  begriffen  sind.  Im  Kriege  iat  jede  Pian- 
nier-Compagnie  ohne  Offiziers  200  Mann  stark  ,  ein»  Abtheilung 
xählt  mit  dem  Train  und  3  Chirurgen  617  Mann  und  24  Pferde. 
Die  Fcld-Compagnien  werden  durch  die  Kriegs-Re»crve  ergänxt. 
die  3te  als  Featung«  -  Compagnie  durch  die  Landwehr  gebildet. 
Zu  den  100  Pontons  gehören  1110  sechsspännige  uad  »0  vieri 
nige  Wagen  mit  400  Trainsoldaten. 

Die  Featungen  aiad  in  6  Festung» -Inspektionen  und  in  3 
Klassen  cingrlheilt.  Zar  Iten  Klasse  werden  gerechnet:  Dennig, 
>/ucnV*wry,  Stettin,  Erfurt  uad  Köln;  aar  2trn  :  Gtofau,  67a/», 
fiehtpeidnitn,  Stint,  ßioeel,  Torgau,  Witttnterg,  Kolttrg,  Thorn. 
Stralsund,  Minden,  Wesel,  KoUtnn,  Jüitiek  und  Sear-Lauie\ 
aar  3tea  i  Küstrin,  Spandau,  Ur  enden* ,  Pillau,  Silierter j  und 
Posen.  Aach  hat  Preuesen  ia  den  Bundesfeatungen  Jf«i«a  mit 
Oesterreich  and  in  Luxemiurj  mit  dea  Mederl enden  da*  Be- 
satxangsrecbt. 

Zs  f.  Bisher  gehörte  xa  jedem  Infanterie  -Regiment ,  mit 
Ausschluss  der  Reserve-Regimenter ,  eine  Garaiaona-Cnmpii;n!r, 
an  jeder  Cavallerie-Brigade  mit  Einsrhluss  aller  übrigen  Waffen 
der  Armee-Corps,  eine  Division»  -  Garnison»  -  Compagnie.  Die 
Garaiaona-Compagaien,  ausschlicaalich  der  Garde,  sind  nach  einer 
Verordnung  vom  4ten  Mni  18.18  aafgelüst,  uad  bei  jedem  Armee 
Corpa  die  Bildung  eiaea  conibinirtvn  Reserve-Bataillons  aus  den 
Mannschaften  derselben  anbefohlen  worden.  Diese  Bataillon» 
werden  nach  der  Nummer  de»  Armee -Corp*  benannt,  and  wo 
möglirh  ungetrennl  dahin  gelegt,  wo  sie  für  den  Garnisonsdienst 
am  nütxlielistcn  aiad.  Sie  dienen  aar  Aufnahme  der  Halbinvaliden 
der  Linicn-Iufanterle-Regimenter,  der  Laadwehrstämmo,  Jäger-  and 
Schätzen- Abtheilangea  und  erhalten  eine  besondere  Abtheilung, 
wie  bei  den  Garniaons-Compagnien ,  zur  Aufnahme  der  bei  den 
Garden,  den  Jäger-Abtheiluagen  ,  den  Halb  lnvaliden«eetionen  unJ 
den  Reeerve-Bataillonen  selb»!,  in  die  zweite  Klasse  de»  Snldalrn- 
stnndr»  vernetzten  Individuen. 

Die  Garde  Unter-Off!zicr»-Cnmp»snie  aus  commandirten  Leuten 
der  Garde- Carninons-Comuagiiien  hat  die  Bewachung  der  könig- 
lichen Schlösser  über  »ich. 

Eine  Divi»i»n»-G»rni»o»s  -  Compagnie  aäblt  3  Ober-,  10  Un- 
teroffizier». 1&  Gefreite,  2  Tambours  and  73  Gemeine,  »»»»nimrn 
103  Mann ;  eine  Invalidea-Compngnie,  6  Ober-,  20  Uatrroffiiicrs, 
2  Aertte,  4  Tambour»  und  1*6  tiemeine,  »usammea  208  Maan; 
der  Staad  einer  Garnlsoaa- Compagnie  war  ebea  ao  stark.  Her 
tttanil  dea  Invaliden-Bataillons  in  dem  Invalidrabaas«  au  Berlin, 
ao  wie  der  S  detaaehirten  Compagnien  xa  Potsdam  und  Werder, 
und  in  den  Invalidcnhäuncrn  su  Rglnik  und  Stolpe  ist  nicht 
freigesetzt. 

Die  Gendarmerie  lerflllt  ia  die  Armee-  ond  Laad- Gendar- 
merie. F.rstere  »teilt  die  Ordonnanzen  xa  dea  Generälen  und 
xählt  152  Mann  xu  Pferd.'  Bei  dem  Garderorps  ist  I  Unteroffi- 
zier nnd  14  Genieiae,  bei  jedem  andern  Corps  1  Unteroffizier 
und  13  Gemeine  xngcthrilt,  I  Major,  1  Offizier,  3  Unteroffiziers 
und  20  Gemeine  bilden  die  Resrrve.  Die  Land- Gendarmerie  ist 
zur  Aufrerhtltallung  der  öffentlichen  Ruhe  bestimmt.  Sie  i»t  nntrr 
einem  General  in  8  Brigaden  eingelheilt,  jede  Brigade  hat  2  Ab- 
theiluagen.  Sie  zählt  46  Stabs-  nad  Ober- Offiaier»,  »6  Wacht- 
meister, 1029  unbcritlene,  443  berittene  Gendarmen  und  ist  nach 
Maßgabe  dea  BcddrniKses  und  der  örtlichen  Verhältnisse  ter- 
thcill.    Die  Drr/iner-Brigade  ist  etwas  stärker  als  dir  übrigen. 

Daa  reitende  Feldjäger- Corp»,  jetzt  3  Oberjäger  and  77 
Feldjäger  stark,  wovon  die  Hälfte  im  wirklichen  Dieaate  uad  in  der 
Forttschaie  aa  Seustadt,  dir  andere  mit  dem  praktisch«  Poratneaen 
beaehältigt  iat,  dient  »I»  Pfianzaehulc,  aaa  welcher  der  Staat  »«- 
verlässige  Foratbcamtca  erhält.  Die  achua  ausgebildeten  zum  Corp» 
einberufenen  Individuen  werden  zu  Coarirreiaen  mit  wichtigen  De- 
verwendet.   


Mit  dem  Erwerb  von  Terao.mi.rr«  erhielt  Pressen  einige 
kleine  Paekelboote,  wovon  eine»  eobi  priikllaehea  Unterricht  bei 
Her  Bchirfahrtssehole  sa  l)m»t«  verwendet  wird.  Nu«  «oll  eine 
Küslcnflottillc  errichtet  werden,  die  in  kriegexeiten  «or  Coiamn- 
aieation  and  Sicherung  der  an  der  Ostsee  gelegenen  Waffen  pKlne 
dienen  wird.  Vor  der  Hand  dürfte  nie  sich  nur  auf  Kanonenboote 
und  0  andere  leichte,  der  Kästenbcschaffenheit  angemessene 
Fahrzeuge  besehränkea.    Da«  Marine-Depot  ist  in  Straltmd. 

Die  oberste  Leitung  aller,  das  .Militär  und  dessen  Verwaltung 
ketretTenden  Angelegenheiten  ist  in  dem  Kricgsrainislerium  ecn- 
tralisirt.  Ks  besteht  aus  dem  allgemeinen  Kriegs- Departement 
und  aas  dem  Mililär-Oeeonomie-Dcpartcaient.  Das  erstcre  bildet 
unter  einem  Direeteur  3  Abiheilungen,  für  dio  Armeeangclegcn- 
heiten,  die  Artillerie-  und  die  Ingenieur- Angelegenheiten!  dun 
gehört  noch  unmittelbar  unter  dem  Kricgaministcr  «ine  Abthei- 
lung für  die  perxönlichen  Angelegenheiten.  Daa  Militär-Oeeaeo- 
■nie  -  Departement  bildet  unter  einem  Direeteur  6  AbtheUungcn. 
Die  erste  für  du  Cause  n-  und  Rtatawesen,  die  zueile  für  die 
Naturalverpflrguag,  Reise-,  Vorspanns- und  RemontirungKangclegen- 
heitea,  die  dritte  für  die  Bekleidung«-,  Feldequipage-  und  Trein- 
Angelegcnheitcn.  die  vierte  für  das  8er vis-  und  Luzarethwesen, 
die  fünfte  für  das  Invalideaweacn.  Hierher  gehört  noeh  die  Ab~ 
theilung  für  die  Militär»  iltwrnkasscn  und  die  Gnrnisons  -  Schsl- 
sngelegenlieitcn  unmittelbar  unter  dem  Kriegsminister,  eben  so 
■Ii«  Grneral-Auilitorint,  die  Prüfung  der  Inlcndantnr-Bcsmtrn,  die 
Aufsicht  Ober  die  Militär  -  Etablissements,  die  Mcdiatnalaiistaltea, 
das  Marine-  Drpot  u.  s.  w.    Die  Oberaufsicht  über  die  Trappen 

die 's  General  V  Comma°ndn«  in  den  8  Provinzen  des  Be'iehes, 
Ausserdem  steht  seit  1838  die  Armee  unter  4  Armecinspektionen} 
mehrrre  Truppenthcile  haben  besondere  Inspeeteura. 

Die  Intendanturen,  seit  dem  Jahre  1S20  an  die  Stelle  der 
Kriegs -C'oromissarial«  getreten,  haben  bei  jedem  General  -  Com- 
uaandn  über  alle  Zweige  der  Militär-Üekonomie  die  Aufsicht,  und 
sind  für  Alle*,  was  in  dieses  Fach  schlägt,  verantwortlich-  Bei 
jedem  Grarral-Coramando  ist  ein  Intendant  und  unter  ihm  sind  3 
Ietcndanturräthc  mit  den  erforderlichen  Burcaubcamtea  angestellt. 

An  der  Spitze  der  Militär- Medizinal- Angelegenheiten  steht 
der  erste  General -Stab«-  Arat  der  Armee,  dem  ein  mediziniaeh- 
chirurgischer  »lab  von  3  andern  General  8tab*-Aerztea,  1  Genera). 
Ant,  I  Ober-Pcld-Lazareth-Inspektor  und  1  Ober-Stabs-Apolhcker 
beigegeben  ist.  Bei  jedem  Genen,l  -  Cnmninndo  ist  1  Gcneral- 
Arxt  Chef  des  gesammten,  die  Militär -Sanitäts -Angelegenheiten 
der  Provinx  betreffenden  Gegenstände.  Ihm  sind  die  bei  den 
Feld-Laxarelhra,  in  den  Festungen  und  bei  den  Regimentern  und 
Corps  angestellten  Aerxte  untergeordnet.  Jedes  Infanterie* Regi- 
ment hat  1  Regiments-  und  Bataillons- Arxl,  jede*  Cavallerie- 
Regiment  und  Jeda  Artillerie-Brigade  1  Regiments-,  jedes  Land- 
wehr-Bataillan  I  Balailloaa-  Arxt ,  unter  denen  die  Cempagaic- 
and  Escadroas-Chirurgen  stehen. 

Für  die  kirchlichen  Verhältnis**  bestellen  bei  jeder  Division 
2  Prediger,  alsn  36,  ausserdem  noch  in  den  D  Städten,  fttrtin, 
Bretlau ,  Künijiler),  Main% ,  A'olfnisj ,  Sekweidnitm ,  Silierter), 
Kote!  und  Granden*  Garnison«- Prediger  evangelischer  Canfesslon. 
Die»c  stehen  im  Frieden  unter  den  Provinzinl-Consistericn,  nur 
im  Krieg  tiird  ein  Feldprobet  ernannt. 

Das  General -Auditoriat  ist  das  Obergerieht  der  Armee  für 
Soldaten  und  Militär-Beamten  in  Criroinal-  und  Injuricnnachen  — 
in  allen  andern  Fällen  stehen  sie  anter  der  Civil-GeriehUbarkcit. 
und  das  General -Anditoriat  vollstreckt  nur  die  Erkenntnisse  der 
Civil-Gerichlc  gegen  Milltärpersoncn.  Im  Kriege  wird  das  Ge- 
ncral-Anditorial  bei  denen  im  Felde  stehenden  Armee-Corps,  durch 
Feld-Auditere  hühoren  Range«  vertreten.  Die  Mllilär-l'nterge- 
richtc  bilden  sieh  aua  den  höheren  TruppenbefchUhabern  und  den 
ihnen  keigrgebenen  Auditoren  So  gibt  es  Guuternrmenls-,  C«m- 
n»ndantur,-"nnd  Divisions-Ccrichlc.  Die  Regiments-Gerielite  sind 
nur  auf  mindern  Bestrafungen  für  kleinere  Vergehen  beschränkt. 
Ausserdem  bestehen  noeh  in  jedem  Regiment  und  Bataillon  Ehren- 
gerichte, welche  das  Offisiers-Corps  unter  sieh  in  Fällen  bildet, 
in  welchen  4s«  Betrsgen  eines  ihrer  Kameradsa  mit  der  Würde 
des  Standes  nicht  vereinbar  gehalten  wird. 

Die  Leitung  der  wissenschaftlichen  Ausbildung  des  Offixicrs- 
Corps  steht  unter  der  Militär- Studie«- Commission  In  Berlin, 


I  unter  welehcr  eine  allgemeine  KriegeaeheU  für  Offiziere  des  Ge- 
neral Stabes,  der  Artillerie  und  des  Ingenicur-Corpa  zur  kihe- 

I  ren  militärischen  Ausbildung  besieht.  Der  Eintritt  in  dieselbe 
ist  durch  einen  dreijährigen  praktischen  Dienst  und  durch  streng« 
schriftliche  Prüfungen  bedingt,  derCoara  auf  3  Jahre  feetgesetit 
Die  Aniahl  der  Offiziere,  die  jährlieh  in  diese  Kriegaschal«  ia- 
gelasscn  werden,  ist  auf  36  beschränkt. 

Die  sonstigen  militärischen  ünlerrfehtsanstaltcn  sind: 

Die  vereinigte  Artillerie-  aad  Ingenieur- Bohule  in  Herda 

für  die  Port-d'epce-Pähnriehs  und  OlTisiere  der  Artillerie  aad 
des  Ingenieura-Corps,  für  104  Eleven,  mit  einem  dreijährigen 
Lehr-Cours. 

IS  Divisionssehnlen  an  den  Orten  der  Divisions  -  Stäbe, 
mit  einem  dreijährigen  Lchr-Courso  für  junge  Leute,  welche  du 
Emmen  zu  Port-d'epee  Fähnrich»  machen  wollen. 

0  Artillerie  -  Brigadesahalen  für  die  Ausbildung  voa  Unter- 
offizier« zu  Port-d'epee  Fähnrichs  mit  einem  vierjährigen  Lehr- 
Couree  in  den  Wiutermonstcn ,  und  Artillcric-t'ompagoie«ch«lcn 
in  einer  jeden  Artillerie-Garnison  fär  die  Mannschaft. 

Die  Cadetten  -  Institute  «u  Berlim,  Kulm,  P»t$dmn,  Welt- 
stadt und  Bentier)  bei  Kit»  für  unbemittelte  OffUicrssöhne  ssd 
Waisen  bestimmt,  erstercs  mit  240,  die  4  letzteren  jedes  mit  tJO 
Zöglingen,  wovon  die  Hälfte  ganz  auf  Kosten  des  Staates  erhal- 
ten werden,  1 44  Zöglinge  einen  jährlichen  Erziehungsbeitrag  voa 
60  —  216  aber  von  100  Reiebsthälera  erhalten.  Ausserdem  kiases 
noeh  86  Halb-Pcnsionäre  in  den  Provinzisl-  Instituten  gegen  rls 
Kostgeld  von  160,  im  Haupt-Inatitote  von  2S0  Rcichslhalera,  azd 
88  Ganz-Pcnsionäro,  für  welche  in  den  Provinzinl-Inslitutea  jähr- 
lich 550,  im  Haupt-Institute  300  Rrichstlialrr  zu  entrichten  sind, 
aufgenommen  werden.  Das  Haupt-Institut  in  Berlin  zerfällt  ii 
3,  jedes  der  4  andern  In  2  militärisch- erganisirte  und  bewaffnete 
C'omnagnicn ,  dio  4  letzteren  Anstalten  dienen  als  Vorhereitings- 
schulen  für  daa  Haupt-Institut  in  Berlin,  wohin  nach  vollendetem 
14ten  Lebensjahre  diejenigen  Zögliugo  übertreten,  welche  die 
Aussieht  gewähr«« ,  nach  einem  dreijähriges  Cours  daselbst  du 
OtTiziers-Kiamcn  ablegen  zu  können.  Diejenigen  Zögling«,  bei 
denen  dicss  nicht  der  Fall  ist,  verbleiben  bis  zn  ihrem,  nach  dem 
vollendeten  ITlen  Lebensjahre  erfolgenden  Eintritte  in  die  Armee 
in  den  Provinzial-Instituten  nnd  werden  daaelbat  zur  Ablrgusg 
des  Porte-d'cpcc-Fäbnricha-Bxaincn  vorbereitet.  Diejenigen  Zög- 
linge endlich,  bei  welchen  man  nach  vollendetem  Ilten  Lebess- 
jahrc  voraussehen  kann,  dass  sie  auch  diese»  Ziel  nach  Verlauf 
von  3  Jahren  nicht  erreichen  können,  sollen  ihren  Angehens«» 
zurückgegeben  werden. 

Die  neue  ITntrmiTUirrasrhulc  zu  Potlimn  für  Zöglinge  d« 
Peltdamer  Militär  -  Waisenhauses  und  des  Aunaterjer  Mililär- 
knabca-laetitnts  ist  bestimmt,  für  die  Armee  tüchtige  tjuteroffluer» 
und  Feldwebels  zu  bilden.  Dor  Etat  istaufSOO  Zöglinge  fcstgeseOX 

Ausserdem  gibt  es  GarnisonsRchulcn  ia  mehreren  grösseres 
Städten,  namentlich:  in  Berlin,  Poltdam,  Frankfurt  u.  s.  w. 

An  militärischen  Erziehungsansialten  bestehen: 

Das  Militär-Waisenhaus  zu  Poltdatn  für  500  Knaben  und  JW 
Mädchen,  die  zu  tüchtigen  Handwerkern  nnd  Dienstbeten  erzogei 
werden.  Die  Mädchenanstalt  ist  im  Jahre  1829  in  das  Sehl»» 
Prelttck  «Provinz  Sackten,  Regierungs-Bezirk  Kereeturf)  ver- 
legt worden.  Die  Kinder,  welche  aufgenommen  werden,  soll«» 
in  der  Regel  über  6  und  nicht  über  12  Jahre  haben. 

Das  Militärknaben-Erziehung-Institut  im  Schlosse  Anutktrf 
ist  fnr  MO  Holdatenkinder  bestimmt ,  die  aich  dem  bürgerlichen 
Leben  widmen  wollen,  daher  sie  mit  14  Jahren  austrete«.  Sie 
sind  in  8  Compagnien  eingetheilt  und  es  sind  noch  2  lostilsl« 
mit  dieser  Anstalt  verbunden!  Ein  mathemstischea  uad  Zeichee- 
Ini-titut  für  30  Knaben  ,  welche  sich  dem  Ingenieurfsche  widmen 
und  ein  musikalisches  Institu»,  ebenfalls  für  30  Knaben,  znr  Bil- 
dana; von  Hautboisten  und  Trompetern. 

Das  Militätkiuderhaus  ia  StraltunJ  verpflegt  80  Kasbez  und 
80  Mädchen ,  bia  sie  die  aölhige  Fähigkeit  zu  einem  Gewerb«, 
oder  sonst  zu  einem  Geschäft  erworben  haben. 
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Um  ■•  der  Infanterie  des  Hesres  die  möglichste  Gleiehförmig- 
kfit  in  jader  Besiehaag  aa  bafördera,  besteht  ei«  Lehr-Iafauleric- 
Bataillon,  welche«  au»  ausgesuchten  Leuten  aller  Liniea-Infuilcrie- 
Rcgimentrrgcbildct  ist.  Die  Stärke  dieses  Bataillons  ist  auf 20 (Her-, 
56  Unter-Offizier«,  25  Spiclleute  und  540  Qemetao  in  4  Compagnien 
festgesetzt.  Ein  Thcil  davon,  4  Ober-,  10  Unter- Offiziere,  8 
Spietieute  and  109  Gemeine,  bilde«  den  Stamm,  die  Andern  treten 
Iraner  am  Itea  April  beim  Lehr-Bataillon  ein  nad  bleiben  bis  nach 
Beendigung  der  Herbtsäbungea.  Dm  Bataillon  wird  van  einem 
Slabs-Offizicr  der  Garde  commandirt  nnd  ist  auch  der  Garde  zu- 
gelheilt.  Eben  so  die  Lehr-Bscadron ,  welche  fär  die  Cavallerie 
dasselbe  beaweekt ,  wie  das  Lchr-Balailloa  fJr  die  Infanterie. 
Sie  hat  ebenfalls  eine«  bleibenden  Stamm  von  1  Staba-Oftlaier 
als  Chef,  1  Adjutanten,  3  Ober-Offiziers,  I  Stallmeister,  1  Rech- 
nungsführer, 1  Wachtmeister,  1  Chirurg,  1  kurnchraied,  1  Qoar- 
tiermeiater  und  I  Pfcrdebäniligcr ,  welche  aämmllieh  nicht  abge- 
löst werden.  Die  übrige  Mannschaft ,  32  Unteroffiziers  nad  »4 
Gemeine  von  allen  Linien-Cavallerie-Rcgimcntern,  8  Unteroffiziers 
und  8  Gemeine  von  den  Linien-Artillerie-Brigaden  wechseln  Jähr- 
lich im  Oktober,  nar  die  aosgeaeichactsten  Lente  der  Lehr- 


Sehwadron,  welche  sieh  in  Bereiters  eignen,  bleiben  zwei  Jahre 
ondmehmon  dann  auch  an  dem  Unterricht  der  Thierananeisehule 
In  Berlin  Tlieil.  Ein  Lehr-Üardc-Landwehr-Balnillon  triU  tu 
denselben  Zweck,  aber  nur  alle  3  Jahre  aosammen. 

Zar  Bildung  tüchtiger  Mililär-Aerxte  besteht  die  medizinisch- 
chirurgische  Akademie  für  das  Militär ,  und  das  medizinische 
fri««Viraa'-//'iMenu-Inslitut. 

Für  die  Prüfung  der  Caadidaten  an  Port-d'epc'e-FähnrichB 
besteht  in  jeder  Militär -Division  eine  Profaaga-Comiaiasioa. 
Keiaer  kann  den  OlTixiersraag  erhaltaa,  welcher  nicht  vorher  za 
Berlin  von  der  dazu  ernannten  Commission  eine  Prüfung  bestan- 
den hat.  Bewerber  können  nnr  Porl-dYpe'e-Fähnriclie,  oder  junpe, 
au»  der  ersten  Klasse  der  Cadetten  -  Corps  entlassene  Leute 
■  oyn. 

Prtutten  ist  rar  aeiae  desIschen  Länder  Mitglied  des  deut- 
schen Bande«  und  stellt  79484  Man«  und  160  Geschütze  tum 
deutschen  Bundeabcere,  die  das  4tc ,  5te  und  «ti  Armrc-Cerps 
bilden. 


Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    f  Amtscrte.    *  Fettungrn,  bedeutende  Fcrls  tond  Caste/ls,  Häfm  nnd  andere 
in  militairücher  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  oder  Industrie  bcmerkcnswcrthc  Orticha/tcn. 
Schlachten  und  Belagerungen  teü  dem  Jährt  1740. 


Das  Königreich  Prcnsscn 

hat  ohne  Keuehatet  5077"  geographische  Quadrat-Heilen  nnd  hatte  so  Anfang  des  Jahres  1833  - 14,098,123  Einwohner  mit 
Militär,  welche  091  Städte,  211  Marktflecken  nnd  81607  Dörfer,  Colonicn,  Vorwerke  s.  s.  w.  bewohnen. 


Ausserdeutsrhc  Länder. 
I.  IMe 

(früher  die  Provinscn   Ott-  und  Weil  -  Preutltn  )   mit  1178-' 


geographischen  Quadrat-Meilen,  »u  Ende  1*37-2,152*73  Einwohn., 
ist  in  4  Regierung« -Bezirke  und  55  landräthtlichc  Kreise  efnge- 

CsloDiea 


Regierungs-  Bezirke  und  55  landrathtliehe  Kreise  ein 
(heilt  und  hat  123  SläJte,  4  Marktflecken, 
Vorwerke  u.  a.  w. 

a)  Regierungsbezirk  HSnlaretjersr  mit  19  landrithlichen  Kreisen 
und  dem  Kunigaterger  Stadtkreis,  408"  geogr.  □Meilen,  im 
Jahre  1834-740462  Einw.  ,  48  Städte,  5053  Dörfer. 

t  KSnigiJsrg  (Kralateite),  70000  K.,  am  Pregtt,  mit  beinahe 
2  Meilen  im  Cmfange,  liegt  auf  mehreren  kleinen  Anhöhen  nnd 
einer  Insel,,  die  mit  den  andern  Stadtthcilen  darch  4  Brücken  ver- 
bunden ist,  hat  4  Vorstädte,  eiae  Universität,  ein  Zeughau«,  ein 
Artilleriemagazin,  ein  grosses  königl.  Hospital,  ein  k.  Schloss, 
ein  Arbcitahaae,  Leder-,  Wollen-.  Segelroch-  and  Tabaksfabriken. 
Hier  tat  der  Silz  einen  Geaeral-Commando«,  eines  Tribnnal-  and 
Ober-Landesgerichts  nnd  des  ostpre.ussischon  Commerz  -  nnd  Ad- 
mirnlitnts-Collegiom«.  Di«  frfihero  Befestigung  ist  eingegangen, 
die  Citadellc  friedriehsiurg  aeil  1811  in  ein  Waarcalager  um- 
gewandelt. 

Zwei  Meilen  südlieh  von  Königtaerg  da*  Schlnsa  Prieirichl- 
sitin  mit  rinem  Thiergartea.  In  Schaaken  nnd  Holtstein  Schlösser. 

Mtmst,  na  t  Biaaehlasa  des  Militärs  10000  E.,  in  die  Alt-  nnd 
FrieiricktttaJt  gcthcilt,  mit  3  Vorstädten  am  Eingang«  den  citri- 
seht*  Hofft  nad  an  der  schiffbaren  Dangt,  mit  einem  sehr  bedach- 
ten Seehafen,  der  über  300  Schiff«  aufnehmen  kann,  war  ehemals 
befestigt,  hat  ein  Hospital,  Schiff»  werfte,  ein  Seegericht,  Zeug- 
haus, eine  Navigationsschule  nnd  treibt  bedeutenden  Getreide-  un< 
Holzhandel.  Dia 
der  Gefangenen. 


fritrh«  Hoff,  »er  Hafen  bildet  den  Vorhafen  «von  K0aigtl.fr  g, 
die  Festung  ist  ein  regelmässige«  Füafeek  bia  auf  2  Ravelia. 
ohne  Aaaaenwerke  und  sperrt  die  Einfahrt  in  daa  Haff.  PUlau 
hat  eine  Schifffahrtaschalo  nnd  ein  ArÜllorie-Depot 


ArÜllorie-Depot 

in  der  Deine  mit  einem  Schlotte. 

am  Einflasse  der  Alte  in  die  Pre/sl,  hält 
ad  hat  mehrere  Fabriken. 


*  Pillau,  4500  B.,  auf  einer  Erdzunge  aa  der  Einfahrt  ins 

die"" 
«Im 
hat 

Lakiau,  3200  E., 

Wehlau,  3600  E. 
gro«»e  Pfcrdemärkte 

Tttfiau ,  2000  E. .  am  Pregel  mit  einem  Schlosse,  das  zum 
Landarme nhausc  verwendet  wird.    (Am  5.  Jäncr  1813  Gefecht.) 

Qerdtuen ,  2200  E. ,  am  AnnJrfisv-Sa«  mit  zwei  Schlössern. 
Tuchwebereien  and  Gerbereien. 

FritHand,  2500  E.,  an  den  AU«.  (Am  14.  Juai  1807  Schlacht 
zwischen  der  franzüsichen  nnd  russischen  Arme«  zu  Gunsten  der 
erstem.) 

Prsuttiteh-Eflau,  2200  E. ,  am  /><Mm«r-Flusso  mit  einem 
Schlosse.  l  Am  7.  and  8.  Februar  1807  Schlacht  zwischen  der 
französischen  aad  rasaiach-prenasischen  Armee.) 

Brauatterg,  8O00  E.,  an  der  Pastargt,  treibt  atarkea  Hol«-. 
Korn-  «ndFlachshandel,  in  dem  ehemaligea  königlichen  Schlosse 
ein  Schnllelirer-Scmiaar. 

Wormditl,  3500  E.,  aa  der  Drstcsnu ,  mit  einem  Schlosse 
and  zwei  Hospitälern. 


E.,  an  der  Watseh,  mit  einem  Schlosse. 


Hciltherg,  7500  E.,  an  der  Affe, 
10.  Jani  1607  Treffen  zwischen  der 
Armee  zum  Nachtheile  der  letzter«.) 

Kittel,  3000  B.,  aaf  ciaer  achraffea  Anhöhe  am 
alten  SchUase,  daa  zum  Zachthaaae  dient. 
45* 


(Am 
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Allenttti»,  3000  B.,  aa  der  All»,  mit  einem  8chloa»e. 
Utterode,  2300  K  ,  »a  der  Drewen*  unJ  dem  Drewen*-&tt, 
mit  eiarm  Schlosse  und  Tuchwebereien.    In  IAekemühl ,  Hehen- 
Mtein.  Uilgenturg,  Medenkurg ,  Soldau  und  Orteltkurg  gleichfalls 
ilösser. 


Morungen,  2800  E  ,  gan»  »»■  8ce"  ri"C8 
iaem  8ehlo.se.    In  Liebeta  dt ,  Reickerttwuld*    and  Pr.  Jfark 


Schlösser. 

Preutlitch-Holltnd ,  3500  E,,  an  der  He»»*«,  mit  einem 
allen  Sehlasse.  In  Cartetaien ,  SehlokiUe*  and  SdUodien  herr- 
schaftliche Schlosser. 

Rurrniur«,  3800  E.,  nn  der  Outer,  mit  einem  Sehlens,  Tueh- 
aod  Lederfabriken. 


b)  Regiernngsbesirk  finmblnaen  mit  1«  Krelaen,  298" 
□  Meilen,  558192  Ein«.,  19  Stadt«,  4109  Dörfer. 

\  Gnmkinnrn,  8300  E. ,  an  der  Pitts ,  hat  swei  Kranken- 
häuser ,  eine  B»ugcwerk»«elisle  ond  treibt  Getroidehandcl. 

Tiltit  ,  121X10  E. ,  an  der  Hindling  der  Tilsit  in  die  Hemel, 
über  welche  eine  Schiffbrücke  fahrt ,  hat  ein  alten  Sehloss  ond 
ein  grosses  Hospital,  ausehalithe  Gerbereien,  Brauereien  nnd 
Brennereien. 

•  i  daa 


Rajuil ,  29O0  K- ,  am  Menuu  ,  mit 
aar  Strafanstalt  henülxt  wird. 

7V«k**.iei.,  königlichen  Haupt-Stut-Amt  im  Kreise  ffltJInpöhneu. 
tnttrrburg,  7700  E.,  am  Zusammaniluss«  der  Angerafp  nnd 
Intter,  mit  einem  Obcr-Landesgcricht ,  einem  Soblosn  and  einem 
känigl.  I,»nd-Gestüt. 

Urott-Jigerndorf.  (Am  30.  August  17a?  Sehlacht  »wischen 
der  preuiuischcB  ond  rassischen  Aryec  lam  Vortlieile  der  erstem.) 

mit   einem  königlichen   Land -Gest«  im  Kreise 


Olelnkt  (flarggrakowo^,  2700  E. ,  am  gleichnamigen  See, 
mit  einem  Schlosse  und  einem  wohleingerichteten  Krankenhaas. 
I.gk,  3200  E. ,  am  gleichnamigen  8et,  mit  ein 
tn  in  demselben,  das  durch  eine  Brücke  mit  der 


sse, 
in  Ver- 


gleichfalls  ein 

,  2300  E. ,  am 


.mit 


aa  | 


PUitk,  mit  einem  Krankenhaus. 

Fort  Lyk. 

E.,  mit  einem  Sehlos«  and 


e)  Regiening»he«irk  Datnsi«   mit  8  Kreiaea,    152»  geogr. 
Q  Meile»,  319218  Einw. ,  II  Städte,  2031  Dörfer  b.  s.  tv. 

f  *  Daunig  (Odtmkt) ,  70000  E.  mit  der  Garnison ,  am  Ein- 
flösse der  flottlau  in  die  Wtiehttt,  von  9  Vorstädten  niageben, 
hat  eia  grosses  Zeughaus,  eine  königliche  Gewchrfabrik,  eine  Ar- 
tilleriewerkstätto  und  Artillerie  Depot,  7  Hospitäler,  Kasernen, 
eia  Commer»-  und  Admiralitäl*-Colleginm,  eine  Schiflfabrtsschule 
und  viele  gross«  Fabriken.  Die  Stadt  ist  von  einem  Walle  und 
nassen  Gräben,  mit  19  Hauptbastioaen ,  einer  grossen  Aasahl  von 
Schämen  und  bedeutenden  Aussenwerken  angeben.  Die  Forts 
tt'eirAjeijnüade  and  die  Sehansen  in  \tnfnhritatttr  sohütsen  den 
Hafen  und  die  Rhede  «a  der  Mündung  der  H'sieAeef;  der  Bi- 
echefeberg  mit  einer  massivon  Redoute  und  der  Hageltkerg  mit  den 
1829  erbnalen  Defensiens-Kasernen  liegen  na  der  Westseile  der 
nach  der  Zikanktnitrg  ist  stark  befestiget.  In  \rufakr- 
ist  die  Station  der  See-  und  Wcichsel-Lootsen.  das  8ee- 
haadluaga-  and  Sala-Comptoir.  (Vom  10.  Mir»  bis  28.  Mai  1807 
voa  dea  Fransosea,  vom  Februar  bis  28.  November  1813  von  den 
verbündeten  Russen  und  Preaaaen  belagert.) 

Oliv.  1200  K. ,  1  '/,  Menea  westlich  vaa  Dmtmg ,  mit  einer 
schönen  Abtei  am  Fasse  des  Karltkerget. 

Etting  (KlbUg),  2*000  K.,  an  der  Etting,  dareh  dea  Krmfml- 
Kaaal  mit  der  Nagt»  verbanden,  ist  voa  eiaar  hohen  Maaer  and 


einem  Walle  omaehloaseo,  hat  11  äos«ere  und  3  innere  Vorstädte. 
6  Hospitäler,  mehrere  Fabriken  und  treibt  beträchtlichen  Handel 
und  Schilfbau.  t 


Marienb 
eine  539  Fusa 
in 


mrg  (Halkorg),  6900  B. .  aa  der  \ogat,  aber  welche 
is  »39  Fusa  lange  Sehiflrbiflcke  fährt,  mit  einem  alten  Schlot 
dem  früher  die  Hochmeister  de«  dcaUchea  Orden»  residirtea. 

Stargar  dt,  IIVWE,,  aa  der  Vertt,  ist  ammauert  (am  23.  Jani 
1807  Gefecht  »wischen  den  Preuasen  und  dea  polnischen  Iusar- 
genten.) 

Dirtckau  fTcneie>o),  2SO0  B-,  aa  der  Weichsel,  äber  die  hier 
ein«  Biegende  Bräoke  führt,  ist  ummauert,  treibt  HsUhandel  aad 
Gerberei. 

In  Pelulin ,  1  V,  Meilen  Büdlich  von  Slargardt 
des  Bischofs  voa  Kulm  in  der  ehemaligen  Abtei. 

Pntnig,  2300  E.,  «m  gleichnamigen  lt'i#fc  ia 
Gegend  mit  einem  Sehlos». 

d)  Regierungsbeiirk  Marlenwerder  mit  13  Kreises,  31» 
geogr.  □  Meilen,  499001  Einw.,  45  Städte,  4  Marktflecken,  3TJJ 
Dörfer,  Weiler  u.  a.  w. 

f  Marienwerder,  5300  B. ,  auf  einer  Anhöhe   an  der  Lieb* 
and  kltiutnSogül,  V,  Meile  von  der  »tickttl  entfernt  mit  1  Vor- 
städten, einem  Schlosse,  eine 
Gestüt;  bei  Kurnebrak  eine 
Foss  lang.    In  Äinjfersro/aV 
Spital. 

JfeiM  (Oniem),  1900  K.,  am  Binfluss  der  F*ru  in  die  Weichet!, 
mit  eiser  grossen  Kaserne,  die  früher  ein  befestigtes  Sehloss  war. 

Lübau ,  2400  E. ,  sn  der  Sandelt* ,  mit  einem  bischöflich» 
and  swei  Hospitäler«. 


einem  Ober-Landesgerieht,  einem  Lssil- 
ine  SehiObrflcke  über  die  Weichtet,  2700 
aide  aa  der  Weichtet  ein  Sehloss  asd 


mark  (Nora  miatla)  ,  1400  R.,  mit  Mauern  und  Wäll«« 
nmgcbe«,  aa  dor  Drewenn,  treibt  Tachmacherei  uad  Lohgerkerei. 


(Torrn),  ohas  BesaUung  10000,  mit  dieser  14O00K., 
aa  der  WeieAee/,  über  welche  eine  2469  Fuss  lange  Brüeke  führt, 
hat  ein  Artillerie-Depot,  4  Hospitäler,  ein  Arbeitshaus  und  mehrere 
Fabriken.  (1807  kapitulirt.)  In  «»/««#*  ein  bischöfliche»  Schlosi. 

Kulm  (Ckelmno),  5000  K.,  unweit  der  Weichtet,  hat  ein  Cs- 
dettenhaus  und  ist  mit  Mauern  umgeben. 

Chritlburg  (KieekporkJ ,  2500  E. ,  aa  der  Sorge ,  ummauert, 
mit  einem  alten  Schlosse  ,  hat  Tnch-  und  Leinwebereien,  Ger- 
bereien, Brau-  und  Brennereien. 

*  Grauden*  (Grudion*),  930O  R  ,  an  der  Weichtet,  mit  3  Vor- 
städten; die  Stadl  ist  mit  hohen  Mauern  umschlossen,  hat  ein  Ar- 
tillrrie-Drpot,  «wei  Hospitäler,  eine  Armen-,  Straf-  und  Beixeraags- 
Anstalt,  Tabaks  ~  ond  aadere  Fabriken.  In  einiger  Enlfcrnsee 
nördlich  von  der  Sudt  liegt  auf  einer  Anhöhe  die  Festung,  welche 
nur  bombenfreie  Militärgebändo ,  Msgaslne  und  Kasematten  na>- 
fasst.  Die  seil  1808  suf  einer  ln»el  dor  M'«ie*#»d  erbauten  Werke 
beherrschen  beide  Dfer  dieses  Strome«.  (1807  vergeblich  be- 
lagert.) 

K.,  auf  «ioem  Berg«  aa  d«r 

Li* 


ttenkwrg  (Prakutha) .  30 
ist  mit  Mauera  umgeben 


In  Finkentlein,  (Kreis  Rotenberg),  eia  schönes 
in  Schinckerg.  eia  Schlos«. 

Schiert*  (Swieda),  3000  E.,  am  Eialless  dea  So 
ia  die  Weif**«/,  mit  einem  allea  Sehloss  and  swei  Hospitälern. 

Neuenbürg  (Xeme) ,  2700  B.,  nuf  einer  Anhthe,  an  deren 
Fasse  di«  Montau  in  die  Weichtet  Iiiesst,  ist  mit  Mauera  ange- 
hen und  hat  ein  Sehloss. 

Konila  (Ckognict) ,  3100  B. ,  In  einem  Thale  »wiaehen  s*r»i 
Seea,  hat  ein  Hospital  and  war  ehedem  stark,  befestigt,  Ia  Htm- 
mertiein  ein  Sehloss. 

Deute  ck  •  Krone  (Walen),  3000  B.,  van  Hageln  utngcW». 
»wischen  «wei  Seen.  In  atdrkitek-Fritdttmd  nnd  Tief  SeWisicr. 
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II.  nie  Prortnx  Posen 

mit  536"  geographischen  Quadrat-Meilen,  suBnde  des  Jahres  1837- 
1,169,706  Einwohner,  iat  ia  2  RrgicronEsbesirke  und  26  landrälh- 
licho  Kreist  eingeteilt  and  hat  116  Städte,  4  Marktflecken,  62*8 
Dörfer,  Weiler,  Vorwerke  «.  a.  w. 

■)    Regierengsbesirk  Poirn  mit  17  Kreiden  ,  321  "  geogr. 
□  Meilen,  788578  Einw. ,  92  Städte,  2  Flecke»,  3900  Dörfer, 
Weiler  o.  a.  w. 

f  *  Posen  (Pennan),  30000  E.,  am  Einflüsse  der  Gleima 
and  Latrna  ia  die  Warthe,  mit  6  Vorstädten,  ist  der  Sit»  eine» 
Geaerat-Commandos,  einen  Uber-Appellationa-  und  Landtsgeriehts, 
hat  einBchlone,  «wcl  Hospitäler,  eia  Artillerie- Depot,  Gewehr-, 
Leder-  und  Tabakafnbriken ,  hält  drei  stark  besuchte  Märkte. 
Die  Kealungnwerke  werden  bedeutend  vermehrt}  die  t'iladcllc  auf 
den  Boniuer  Höhen  ist  bereits  vollendet. 

Birnhamn  ( M itdnacnod, ,  2500  B.,  an  der  Warth»,  mit  einem 
and  Tuchwebereien. 

flchmtrin  (Skayierayna) ,  4800  B.,  onweit  der  Mändnng  der 
in  die  Warthe. 

Zirkt  (Siereken),  1700  B.,  an  der  Werth«  mit  einem  Laad 
Geetüt. 


Pitt  cht»  (Plenen), 
filr  die  ans  Polen  eini 
den  Pfordthindel. 

Heeeritn  (Niedayrnten), 
Behlosse  and  Tuchfabriken. 


B. ,  bat  eine  Qaarantäne-Auutall 
■nd  treibt 


,  mit  einem 


Frauttadt  (Wtehowa) ,  6500  B. ,  mit  3  Hospitälern,  Tuch- 
tnd  Leinwandfabriken,  treibt  Getreide-  and  Vichhnndcl.  In  Reiten 
eia  schönes  Schlose. 

Pelmiech-Uita  (Uttna),  8800  B.,  mit  Wällen  angeben  und 
einem  Sehloose ,  swei  Hospitälern,  Gerbereien,  Tnefc-  und  Lein- 
wnndfakriken. 

Kratotnyn,  6500  K.,  int  dio  Hanptstndt  des  Färstenthom  Kr», 
taengn,  treibt  beträchtlichen  Wollhandel,  hat  Toch-  und  Tabaks- 
fabriken. 

Kernen«  (Kempen),  3500  B. ,  an  der  Proin* ,  mit  einem 
ital,  treibt  starken  Pferdehandel. 

Kotten  (Kotzian),  2000  B.  ,  ummauert,  an  der  Okra  mit 
Leinwand  Webereien. 

Stutlndt  (Lwonek),  2400  B.,  mit  einem  Graben  umgeben  ond 
Tuchfabriken. 

Ratciltcn  (Rateten),  6000  B- ,  mit  einer  Maaer  and  Graben 
umgeben,  hat  ein  Straf-  and  Arbeitshaus,  Tuch-  und  Tabaks- 
fabriken. 

Roaaatn  (RaaonaJ,  3800  B.,  an 
Jahrmärkte. 

CSraramalisfiV,  2200  E.,  mit  einem 


b"|   Regierungsbezirk  Brumbprnr  mi 

□  Meilen,  381,128  Einw.,  54  Städte, 


icrnr  mit  9  Kreisen,  214  "  geogr. 
Städte  ,  2  Flecken  ,  2328  Dörfer, 
n  n.  n.  w. 


f  Bramhar/  (Badaoten),  7000  E. ,  an  der  Brahe,  in  welche 
hier  der  atoatöereer-Kaaul  einmündet,  iat  der  Bits  einen  Oher- 
Laadgerichles  ,  hat  ein  Kranken-   und  Beenerungehaus,  Tuch-, 


tlogilno ,  1S00  E.,  am  Trtchemstno- See  mit  einem  Hospital. 

Ckodnlettn,  3000  B. ,  an  einem  See;  In  Filehn»  auf  einer 
Aetns-Iusel  eia  Sehloas. 

Onettn  ((Inienno',  6000  B.,  »wischen  Seen  und  Teichen,  mit 
cm  umgeben,  hält  grosae  Vieh-  and  Pferdemärkte. 

mit 
nnd 

de* 


Inoxrrentev  ( Jun/  -  i 
einem  Hospital ,  einer  groa 
Gctreidehandcl. 

Sekle  (Unkel),  2600  E. , 
Brtmhtratr  Kanäle*, 


1600 

Cisleisicnaerkloster. 


E. ,  nn  der  Wttna,  mit  einem 


Deutsche  Länder. 
III.  Die  Provinz  Brandenburg 

mit  730*'  geographischen  Quadrat-Meilen,  an  Ende  des  Jahres  1837- 
1.741,41t  Einwohner,  ist  in  2  Regiernngebrtirke  und  30  land- 
räthliche  Kreise  cingrthcilt,  und  hat  138  Hindlr,  19  Marktflecken, 
4240  Dörfer,  Colonien,  Vorwerke  u.  s.  w. 

u)  Regicrnngsbesirk  Potadaan  mit  13  Kreisen,  ond  dem  Berliner 
Stadtbesirk,  hat  3X2,"  geogr.  □  Meilen,  1,005.372  Einw.  71 
Stadl»,  12  Marktflecken,  2680  ländliche  Ortschaften  u.  s.  w. 
f  Berlin,  die  Haupt-  nnd  Reaidenxstadt  der  preussinchen  Mo- 
narchie, aa  beiden  Seiten  der  Spree,  int  der  Sita  der  höchsten 
Civil-  nnd  Militärbehörden  den  Uarde-Commaadoa .  de*  General- 
Commandos  ,  vom  2len  ia  Pommern  gelegenen  Armer-Corps  und 
besteht  aus  10  8tadttheilen,  welche  mit  einer  20000  Schritte  lan- 
gen ,  14  Kusu  hohen  Mauer  umgeben  nind,  vor  der  noch  da»  so- 
genannte Yoiottand-,  die  Pottdeuw  und  Oranienburger  Vorstädte 
liegen;  die  eiatclnrn  Theile  der  Stadt  sind  durch  40  Brücken  ver- 
bunden. Berlin  sählt  275000  K.,  (darunter  ICOOOMann  Garnisun), 
es  findet  sich  hier  das  prächtige  königl.  Residenxachlose,  nebst 
mehreren  andern  Palästen,  daa  Oartenpnlnin  Monbijou,  mehrere 
grosse  Kasernen  ,  ein  Wnffenmagatia  ,  Artillerie  -  Werkalätten, 
das  Artillerie-  nnd  Ingenicur-Sehulgebäude ,  du  Cadeltenhaas, 
ein  Gusshsus  für  metallene  Kanonen,  ein  grosses  Kenghaau,  ein 
lnvalideuhaus  ,  ein  Garnison*  -  Lazareth ,  vorzügliche  klingen'»- 
briken,  eine  Mdnxe,  ein  Obcrbcrgamt,  eine  Seehsixllungfcge- 
nellschaft ,  eine  Univeraität,  ein  Bergwerkscleven-Instilut ,  eine 
Thierarineischule  und  viele  andere  ÜnterrichUunslallcn.  Berlin 
ist  der  Cenlrslpnnkt  fir  die  preunniaehe  Industrie  und  hat  be- 
deutende Knbriken  nller  Art.  (Im  Jahre  1760  von  drn  Oester- 
reichem  nnd  Ruanen,  1806  von  den  Pransosen  braetst.)  In  der 
Nähe  der  Stadl  die  königlichen  Lustschlösser  Sekönaanatn  und 
Meder-Schönheuttn. 

Pottdam,  die  aweite  königl.  Residentstadt,  auf  einer  von  der 
T,  mehreren  Seen  nnd  Kanälen  gebildeten  Insel,  die  durch 
13  Brücken  mit  dem  festen  Lande  snaammenhängt,  hat  33000  E., 
and  4  Vorstädte.  Hier  finden  sich  ein  grosses  Militärwalsenhana, 
oine  UnterohTisieraachule,  mehrere  grosse  Kasernen,  ein  grosses 
Biercierhnus  und  eine  grosse  königl.  Gewchrfakrik ,  wo  die  in 
Sfondam  erzeugten  Läufe  montirt  werden.  Sie  kann  angeblich 
in  einer  Woche  den  Bedarf  rür  ein  Bataillon  liefern.  Das  kärg- 
liche Reuidenstenlout  liegt  in  der  Stadt,  die  Lostachlösser 
Santiond,  der  Mamorpalaat  and  das  neue  Sehloan  liegen  vor 
der  Stndt;  in  Paretu  iat  ein  königlichen  Landhaas,  im  VVulds 
Stern  ein  Jngdsehloss. 

7Veu«n6W(»fn,  4I0O  Einw.  nn  der  Kiefliln,  mit  Leinen-  und 
Wollenwcbereicn. 

Prennlau,  10000  E.,  an  der  l'ker,  mit  5  VoraiäJten,  die  Alt- 
atadt  mit  Mauernumgeben,  treibt  bedeatenden  Vieh-  nnd  Kornhan- 
del. (Gefecht  nm  28.  Oktober  ISO*  und  Cnpilulntion  drn  llohcnlo- 
hlschcn  Corps.) 

Temptin,  3100  B.,  sm  gleichnsmigrn  See  mit  Baumwollen- 
Webereien;  in  Boiaeniurj,  Ctrtwalde  «ad  Grau  -  fredenwatd» 
Schlösser. 

Schwedt,  4600  E.,  an  der  Oder,  mit  Manera  und  Wnll  umgeben, 
einem  königl.  Schlosse,  5  Tabaks fabriken ,  Bran-  und  Brennereien; 
V,  Stunde  davon  daa  Leeiacbloes  Monplaitir , 
nnd  Thiergurten. 

Wrieaen,  5000  B.,  nahe  an  der  Oder. 

\entledt-Eheriwetdt,  3400  B..  mit  einer  sUrkeo,  mit  Thansen 
besettlen  Mauer  umgeben,  ni 
•nd  bedeutende  Eiaenfahrikea. 

Strenther«,  34)00  Einw.,  ummauert  mit 
Landarme  nhsss. 

Fret»i»erf«V,3200E.,  in  der  Nähe  der  Oder,  mit  einem  keeigl. 
Schlonn. 

Strethur/,   4000  Binw.,  ummauert,  nm  gleichnamige«  I 
hat  Lein-,  Tuch-  und  Strumpfweberei,  Welsagärberal. 
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Bernau,  3000  B.,  an  4er  Pank»  mit  Wille»  and  H»ien  um- 
geben, Tuch-  and  Leinwnndfabrikrn. 

Oranienburg,  (früher  Böt<»ote) ,  2600  E.,  an  der  Hanl.  In 
dem  ehemaligen  Unigl.  LusUchlosse  ist  jetzt  eine  Fabrik.  In 
Friedrich, fei  Je,  Buch,  Tegel  und  Blumhtrg  Sclilä.ser. 

^«-/.o»rf»6«ry,  1300  E.,  am  L«nd#»cryer-Flu*se  mit  Mauer» 

Otarloltenturj ,  7000  E. ,  nn  der  Spree,  mit  einem  königl. 
Schlosse,  einer  Uardc  -  Kaserne  und  emrm  Schleuse,  da»  zum 
Oefängniss  dient.  In  König»-  Wutlenhauser  an  der  \olie,  ein 
königl.  Jagdsclilo&s,  ein  anderes  iu  Grunewald,  i»  Kleiu-Glienike, 
ein  kinigl.  Schlo».  und  Weiscnhau«. 

Köpenik,  2000  K..  auf  eiaer  Insel  der  Spree,  mit  einem  alten 
königl.  Schlosse,  da«  jetzt  zum  Militär-Effekten-Depot  dient. 

Gross-Beere:  2",  Meilen  »ob  Derb».  (Am  23.  und  23. 
Augs»!  1813  Sehlacht  zwischen  den  Alüirten  aad  den  Franzose» 
«um  Nachtheil  der  leUteren.) 

Jüterhogk ,  SO0O  E. ,  aa  der  Nut  he,  mit  aehr  alten  Mauern  j 
eine  Stuade  daven  Dennewit*  (am  6.  Sept.  1613  Sieg  der  Ver- 
bündeten über  die  französische  Armee). 

Wutlerkmuen,  2800  E.,  aaf  eiaer  Insel  derDowe,  mit  Mauern 
umgeben. 

Gransee,  2500  E.,  aa  einem  See,  mit  Mauern  umgeben,  bat 
2  Hospitäler. 

Rkeintberg,  2000  B.,  am  gleichnamigen  See  and  am  Rhin 

mit  einem  königl.  Schlosse. 

Neustadt  an  der  Dotte,  1200  E. ,  königliches  Haupt-Gestüt 
(Friedrich  Wilhelm»  Gestüt).  In  der  Nähe  das  Landgestüt 
sAndenau. 

Seu-Ruppin,  8000  E.,  am  gleichnamigen  See,  iat  mit  Mauern 
und  Wüllen  umgeben,  hat  zwei  Hospitäler,  Tabaks-  and  andere 
Fabriken. 

Pah**,  3600  R.,  am  gleichnamigen  Flosse,  mit  Mauern  and 
Graben  umgeben.  (Am  7.  September  1813  von  den  Preasaen 
überfallen.) 

Barulh,  1100  E.,  aa  der  Ceti«,  mit  einem  Schlosse,  Leder- 
»ad  Eisenf4briken. 

Luckenwalde,  4600  K-,  aa  der  Küthe ,  mit  einer  der  gröaslcn 
Tuchfabriken  des  Staates. 

~  Spandau,  7000  B.,  am  Einflüsse  der  Spree  in  die  Havel, 
mit  einer  atarken  Citadelle,  auf  eiaer  Insel  der  Havel,  mehreren 
Auascawerken  aod  3  Vorulädtea,  einem  Artillerie -Depot,  einem 
geheimen  Fceerwerks-Lahoratortum  nad  einer  Straf-  und  Besse- 
rungsanstalt. Ausserhalb  der  Stadt  aaf  dam  Plan  liegt  die  grosse 
Fabrik,  wo  Läufe,  Bajonette  und  Lndstöcke  erzeugt  werden. 
Spandau  soll  zur  Fextaag  ersten  Ranges  erhoben  und  die  Artil- 
lericwerkstätteu,  die  Bohrcrei  und  Gie.serei  von  Berlin  dahin  ver- 
legt werden.  Die  Salpeterraffinerie  nnd  grosse  Pulverfabrik  be- 
endet sich  bereits  dort. 

Fehrhellin,  1500  E.,  am  Zusammenflüsse  der  aus  dem  ruppi- 
nisehen  See  kommenden  beiden  Müs-Arme. 

Brandenburg,  13000  B.,  an  der  Havel,  die  Altstadt  mit  eiaer 
Mauer,  zum  Theil  mit  Wall  und  Graben  um.rhlos«rn  ,  hat  5  Ho- 
spitäler, eine  Straf-  und  Besserungsanstalt  und  mehrere  Fabriken. 

Rathenau,  6600  E.,  an  der  Havel,  über  welche  eine  Brücke 
fuhrt,  ist  mit  einer  Mauer  umgeben  und  hat  mehrere  Fabriken. 

Zossen,  1500  K.,  ummauert  mit  einem  Schlosse,  daB  ehedem 
mit  Wällen  umgeben  war. 

IHiltenwaldt,  2000  B.,  ummauert  »wischen  der  JMMU  nnd  dem 
Hut/raten. 

Witttttk,  «000  E.,  aa  der  Rotte,  ummauert  mit  Taehfabriken, 
einem  Landarmen-  und  einem  Invalideahaas. 

Prittwaik,  3500  E. ,  ummauert  an  der  RSmmUm  mit  Tach- 
and ^Leinwebereien.    In   Freienstein  ein  Schloss,  eben   no  in 

Kyrilu,  3200  E.,  ummauert  an  der  Jägelit*. 

Ptrlekerg.  4000  B. ,  aa  der  tUeptmk*,  mit  Tuchweberei  und 
einer  starken  Brauerei. 


Lernten,  2800  E,  ommanert  an  der  Likenit»  mit  eiaem  Ho- 
spital. Brau-  und  Brennereien. 

Uarelterg,  2500  B.,  aaf  cioer  Insel  der  Havel,  die  mit  dem 
festen  Laado  dureh  3  Brückca  sa.aa.mctil.äagt,  mit  einem  Laad- 
armenhnus,  Brantwciubrcanereien  und  Bierbrauereien,  treibt  aeeh 
SehilTksu. 

In  Godow  und  Pialltnlurg  Schlösser. 

b)  Regierungsbezirk  Frankfurt  an  der  Oder  mit  17  Kreisen. 
3484'  geogr.  Q  Meilen,  7360s»  Biaw-,  67  Städte,  6  Fleekea. 
1560  Dorfer  u.  S.  W. 

\  Frankfurt  aa  der  Oder,  mit  3  Vorstädten,  wovon  die  Damm- 
Vorsladt  am  rechten  Ufer  liegt  und  durch  eine  2JM)  Schritte  laags 
Brücke  mit  dem  linken  verbanden  ist,  zählt  22800  E.  Die  Stadl 
ist  mit  Mauern  und  Gräben  umgeben,  int  der  Sils  eines  General- 
Commsndo.,  des  Oberlandcsgerielitcs,  hat  2  Hospitäler,  ein  Zucht- 
nud  Arbeitshaas,  ein»  Freischule  für  300 Soldatenkinder,  mehrere 
Fabriken  und  hält  Jährlish3  Messen.  Nahe  dabei  Kunersdorf  (am  12. 
August  175»  Sieg  der  Orsterrcicher  und  Russen  über  die  Preussea). 

Firttenscalde,  4000  E.,  aa  der  Spree,  mit  Mauern  umgeben, 
ansehnliche»  Gärbereien,  Brau-  uad  Breanereiea. 

Müncheberg,  3000  B.,  mit  Mauer»  umgebea,  und  zwiaehe»  dem 
Faulen  und  AirrAewee  «rar  ehedem  befestigt.   In  Fritdtrtdorf 

Kinigtberg,  5500  E„  in  der  Neumark,  an  der  Hör*«,  um- 
mauert, mit  Tuch-  uad  Lederfabriken. 

Beirwald»,  2600  E.,  ummauert,  iwischea  zwei  Teichen. 

Sehönfiieti,  2500  B.,  ummauert  an  der  Ririke  und  am  .Sen- 
nen» nrj«r-8ee. 

Mohrin,  1J00  B.,  mit  Wällen,  Mauern  und  Gräben  umgebea, 
an  der  Schlipp»  und  aa  eiaem  See. 

Mfil,  4500  B. .  am  gleicheamigea  See-  mit  ei.cr  Vorstadt ; 
in  CarsAg  ein  Jagdsehloan,  in  Bernslein  und  Weingarten  Schlösser. 

Friedeberg,  4300  E.,  mit  hohen  Mauern  umgeben. 

Woldenberg,  2600  B.,  nmmaaert ,  aaf  eiaer  Anhöhe  zwischen 

mehreren  Seen. 

iMdsherg,  12000  E.,  ander  Hart*«,  mit  5  Vorstädten,  einem 
Irren  -  und  Zu  chthaua  ,  hat  bedeutende  Woll  -  and  Lederfabriken. 
(1758  von  den  Russen  besetzt.) 

•  KAstrin,  5600  E.,  aa  der  Mindung  der  Warth»,  in  die  Oder, 
mit  einem  Zeughaus  und  Artillerie  -Depot,  grossen  Magazinen 
and  mehreren  Fabriken,  ist  voa  breiten  Morästen  umgeben,  durch 
die  ein  V4  Meilen  langer  Damm  zur  langen  Vorstadt  zieht,  der 
36  Brücken  hat  und  durch  eine  Schanze  gedeckt  ist.  Deber  die 
Oder  fahrt  eine  875  Fun«  lange  Brücke,  über  dia  Arm»  der 
Warthe  führen  7  Brücken.  (1758  durch  die  Russon  erfolrlo« 
belagert,  1806  am  I.  November  un  die  Franzosen  fibergehen.  1813 
und  1814  von  den  Prcusscn  blokirt.)    Eine  Meile  davon  liegt 

Zorndarf.  (Am  25.  August  1758  Sieg  Friedrieh  IL  über  die 
Russen. 

Xeudamm.  3000  E. ,  aa  der  Miclztl  and  einem  See,  ist  mit 
Wällen  und  Gräben  umgeben. 

Zitlttmig ,  4000  E.,  an  der  Potte,  ummauert,  mit  awni  Vsr- 
stidten. 

Brossen,  3800  R..  am  Langenfluttt ,  ummauert,  mit  zwei 
Vorstädten. 

Sonnenburg,  2500  B-,  am  H'nrtAe-Braeh  und  der  Linil*.  mit 
einem  Schloaso,  das  zur  Straf-  nnd  Besserungsanstalt  eiagerieh- 

tet  wird. 

ZuHiVno«i,5000E.,  mit  Mauern  and  Graben  nmgeben,  %  Meilen 
von  der  Oder  entfernt,  mit  dem  Rat/1  und  4  Vorstädten,  einein 
Schlo..  uad  Waieeal.au».  (Am  23.  Jnll  175»  bei  Mm.  aord- 
westlieh  dieser  Stadt,  Treffen  zwi.ehen  den  Prenssen  und  Russen 
zum  Nachlheile  der  ersteren.)    In  Klemmig  ein  öchlsss. 

Sducietut.  4000  E.,  an  der  Sehutmm»,  mit  einem  Schlosse 
uad  Tuchfabriken. 


.  —  


Krotten ,  6000  E. ,  am  Einflösse  Je«  Jfofer  in  die  Odw,  hat 
Tochfitnken  und  ein  altes  Schloss,  du  in  froherer  Zeit  «ine 
starke  Feste  war. 

Sommtt ftld,  3800  R.,  in  Labil,  ummauert.  In  AU-  Barmt*, 
Kon  irr  oad  W einig  Schlösser. 

Guben,  9000  R.,  an  der  Lavei/oer  Heine,  bat  Tuch-  und  Lein- 
waadfabriken  ond  hält  Viehmärkte.    1d  Pohlitz  eiae  Polvermlhlc. 

Lübben,  «000  E. ,  auT  einer  Insel  an  der  Spree,  mit  Toch- 
aad  Lcinnandfabrikcn  and  einem  Schlosse.  Ia  Kettenblatt  aod 
Grott-Leulhen  Schlösser. 

Bietkor,  3000  E-,  aa  der  Spree,  mit  Tarn-,  Leinncfcerei  und 
Tabaksspinncrei.    Ia  Lieherote  ein  Schlosa. 

Lnrkav,  4MO0  R.,  an  der  Berti»,  mit  einem  Xochthaoae  ond 
einem  Hospital.  (Am  4.  Jani  lf»13  Treffe a  syrischen  einem  fraa- 
sösitchen  und  preußischen  Cnrps.) 

Fiattertcalde  (Graben) ,  3000E.,  ummauert,  mit  einem  Schlosse. 
Ia  Drobritugk,  Sonneme aide ,  Zütnen  and  Prehna  Schlösaer. 
Lübbenau ,  2700  E. ,  an  der  Sfrt*  und  im  Spreeu-ddei,  mit 
Schlosse;   ia  Vetschau  aad  ' 


Senfttnberg,  1200  E.,  an  der 
Wallen  umgebenes  Schlo«»;  aoeh  in 

Koltbua,  8500  E.,  an  der  Spree,  hat  bedentende  Tue 
wand  -  ond  Tabakafnbriken  ,  iwel  Hospitäler  und  ein  b 
auf  ciaer  Anhöhe  telegne»  Schloss. 

Sorau  j  üa-roie.:,  6000  K.,  am  Goldbach  mit  eine« 


«...t,  hat  ein  mit 
ein  Schloss. 


Lein- 

< 


Fortta,  3000  E. ,  auf 


Insel  der 


mit  einem 


lesen,  war 


B.,  »i ' 

(at  befestigt.  In 


s  nnd  Sümpfen  go- 


IV.  nie  Provim*  Pommer» 

mit  574 "'  geographischen  Quadrat  -  Meilen  ,  to  Ende  dea  Jahrea 
1h3:-B9W*S5  Einwohner,  ist  ia  3  llegierongsboxirkc  und  25  laad- 
rUhliebe  Kreise  eingeteilt  and  hat  n  Städte,  Ö  Marktflecken, 
54*4  Dorfer,  Colonicn  ond  Vorwerke  a.  e.  w. 


phisel 


Regierongsbexirk  Stettin  mit  12  Kreisen,  238"  geogt 
ibea  □MeUeo,  464,140  Kinwohn.,   35  Städte,  6  Fleck 


2100  Dörfer  a.  a.  w. 


ra- 
rn, 


f  *  Stettin,  mit  der  Garnison  32000  E..  am  linken  Ufrr  der 
Oder,  ist  von  Wallea,  Uräben  nnd  nnsugängliehea  Sümpfen 
umgeben,  und  mit  Lattadie  am  rechten  t'fer  durch  swei  Brocken 
Terbaaden.  Stettin  hat  weitläufige  Auascnwerke  ,  dio  Citadelle 
Fort  l'reutten  liegt  im  Südwesten  ,  der  Torneu  im  Westen  ,  die 
Ober-Wiek  im  Huden,  uad  die  Inter-Wiek  im  Norden  der  Stadt. 
Eine  kleine  Meile  Ton  der  Stadt  an  der  südöstlichen  Spitxe  des 
Dmnuur-Beta  liegt  Damm  mit  2000  B. ,  von  einem  doppelten 
Wall  und  Ortken  aiagebea ,  ond  dureh  einen  mit  26  hölxernea 
Brächen  versehenen  Steindamm  mit  Stettin  ja  Verbindong.  Stettin 
bat  ein  schönes  Schloss,  ein  Zcughaos ,  ein  Artillerie-Depot,  ein 
Militär-Laxareth,  schöne  Kasernen,  ein  Zucht-  and  Arbeitshaus, 
nebst  vielen  andern  Fabriken  eine  Ankerfabrik  ond  berühmte 
Brauereien,  mehrere  wissenschaftliche  Bildungaanstatten.  worunter 
eins  königl.  Schifffahrtnehule,  uad  ist  der  Sita  einen  Ober-Landen, 
geriebton.  (.1606  am  6.  Deeember  den 
ihnen  aat  5.  Deeember  1813 
wieder  abgenommen.) 

Penkun,  1800  E. , 
drei  Scea  gelegen. 

AnMaas,  S000  E.,  aa  der  Peene ,  Gber  welche  hier  eine 
Brücke  führt.  Von  der  froheren  Befestigung  iat  nur  noe-h  die 
Umfassungsmauer  vorhanden.  Anktam  hat  \  orstitdtr,  ein  Hospital, 
Tuch-,  Leiawaad-  uad  Tabaks  Tab  riken.  In  Uchtcerintbrnra  ein 
**chle-ss. 

Demmht ,  BODO  E.,  an  der  Peene,  die  hier  die  Trebel  aad 
lUfaimmt ,  nnd  Aber  welche  hier  eine  oteinerne  Bracke 
froher  eine  bedeutende  Festuag,  hat  Tach-,  Leiawaad- 


und 


Rtcinemünde,  3700  E.,  am  Aasfluase  der  .S'icine  in  die  Ostsee 
aaf  der  Insel  Vtedem  am  Haff,  mit  Schiffswerften ,  war  früher 
der  Vorhafen  von  Stettin  ,  bis  wohin  gegenwärtig  die  grüsaten 
Kauffahrer  ohne  Leichterung  fahren  können.  Die  auf  dieser  Insel 
an  der  Mündung  der  Feen»  gelsge 
werden  nicht  mehr  als  militärische  Punkte 

Vtedom,  1500  K.,  am  gleichnamigen  See,  ist  mit 
umgeben,  war  ehedem  Festung. 

MW/«a,  4000  E.,  auf  der  gleichnamigen  Insel,  an 
note  und  am  Haff,  treibt  Schiffbau  und  Ilolihaodcl. 

Fkefmünde  3000  E.,  an  der  Vker  in  der  Nähe  ihrer  Mündung 
ins  Haff,  mit  einem  Armenhaus  in  dem  ehemaligen  Sehloase. 

Patewalk,  5600  E.,  an  der  l'Aer,  mit  einer  Mauer  umgeben, 

hat  «wei  Hospitäler. 

Greiffenhagen ,  6000  K. ,  aa  der  Regia* , 
Ackerbau  und  Fischerei. 

Pyrit»,  4500  E. ,  mit  Mauern 
treidehaadel  uaJ  hat  ein  Armenhaus. 

Stargard,  10000  E.,  an  der  Ma«,  mit  awei  Vorstädten.  Voa 
der  früheren  Befestigung  besteht  nur  noch  eine  tum  Thcil  mit 
Thörmen  bcsctxte  Maoer.  Die  Stadt  hat  mehrere  HoayitUer, 
Lcder-  und  Leinwandfabriken. 


Kangard,  2000  E.,  um 
Straf-  und  Besserspgs-Anstalt. 

Mattow,  2000  E.,  ummauert  uad  mit  eiae 
versehen,  hat  ein  Hospital. 


Sehl 


doppelten  Walle 

9Y'~(oir>,  5000  E.,  an  der  Bega,  mit  einem  alten  königlichen 
dssc  ,  iat  nicht  mit  AU- Treptow  au  Tollen- Ute  in  ver- 


Kanunin,  9000  B.,  aa  der  Mündung  der  Dievenoie  ia  die  Ost- 
ac«,  hat  4  Spitäler  und  Braadweiabreaarreiea. 

Regenwalde,  2000  E. ,  an  der  Hega,  mit  einem  Hospital;  (o 
der  Nähe  daa  gleichnamige  Sehl«*«. 

a)  Regierongabexirk  MOalln  mit  9  Kreisen,  2.V*,1*  □Meilen, 
365,417  Binw.,  23  Städte,  1  Fleeken,  2143  Dörfer  a.  n.  w. 


f  Kötlin,  7000  E.,  ehedem  stark,  befestigt,  mit  Maoern 
geben,   am  Kasse  des  GoUenbtrgtt  und  am  Mühleubach ,  ist  der 
Sits  des  Oberlandcsgericlites,  hat  4  Vorstädte  und  3  Hospitäler. 

*  Kelberg,  7000  E. ,  auf  einem  mit  Morästen  umgebenen 
Hügel  an  der  Pertante,   V4  Staads  vor  ihrer  Mündung  in  dio 

Ostsee.  Die  Werke  .  erstrecken  sich  östlich  bis  auf  den  Wolft- 
berg ,  von  wo  eine  Reihe  von  Schanxen  und  befestigten  Höhen 
bis  xur  Küste  lauft,  nördlich  bis  xn  dem  aus  xwei  Dämmen  ge- 
bildeten, durch  Schanxen  vertheidigten  Haren  ßlüude.  Kolberg 

ein  Artillerie- 


von  den  Kraaxoscn  ohne  Erfolg  blokirt.) 

Schitftlbein,  3000  E-,  aa  der  Rega,  ummauert,  mit  2  Vor- 
städten ood  einem  Schlosse,  war  eiast  eine  OrensfeoUng. 

Jtramburg,  3000  E. ,  mit  einer  Mauer  umgeben  in  der  iYea» 
mark,  lul  ein  Hospital. 

Falkenburg ,  2600  E. ,  an  der  Drage,  mit  verfalleoea  Mauern 
omgebeo,  hat  ein  Hospital,  Toeh-  ond  Wollenooog- Maoufaktarea 

Ntu-Sttltin ,  3600  K. ,  am  Vitintee ,  mit  einem  voa  Wasser 
umgebenen  Schlosse,  jetxt  Landaraienhaus. 

Belgard-,  3000  R^  aa  der  Müaduog  der  Leitnmtn  in  die  Per- 
tantt,  mit  eiacr  slarkca  alten  Maoer  umgeben  und  einem  Schlosse, 
hält  bedeutende  Vicbmärkte. 

In  Palmin,  2600  E.,  am  M  aggerbach,  eia  Schloax  und  Hospital. 

ert,  an  der  Wifftr.  mit  einem 


Schlosse^  der  kleine  Hafen 


der 


wird 
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Laueuhurj,  2J>00  E.,  an  der  Uta  ,  Ton  einer  starken  mit 
Tl.üiinc»  besclitcn  Msuer  umgeben  ,  hat  ein  Hospital  und  meh- 
rere Fabriken. 

Slelrt,  7000  K. ,  an  4er  Stolpe  .  hat  «in  Invnlidenhaua  ond 
treib»  «nsehnliehen  Handel  mit  Lein.ri.nd,  Hol«  und  Fi.ehen.  Ben 
Hafen  bildet  der  kleine  Ort  Stolpemunds  mit  700  K.  In  Lufow 
da.  Schlot!  CauÜ». 

et  Regierungsbezirk  Stralsund  mit  4  Kreisen,  79, geogr. 
□  Meilen,  160,428  Binw.,  14  Städte,  2  Flecken,  1172  Dörfer  u.e.w. 

-f  *  Stralsund,  15,000  E. ,  na  der  Meerenge  Utile»,  vnn 
Wässern  umgeben  nnd  nur  dnreh  Brücken  mit  dem  festen  Lande 
verbunden,  fest  dareh  «eine  Lue«,  hat  einen  guten  Hafen,  ein 
Marine-Depot,  drei  Hospitäler,  ein  Arlilleric-Dcpot,  ein  Zeughaus, 
ein  Irkeilshnus,  ein  Militärkindercrsiehsngshsus ,  mehrere  Fa- 
briken, Rehiffbsu  und  treibt  lebhaften  Getreidehandel.  (1811  und  12 
von  den  Pranxoscn  geschleift,  jetxt  wieder  hergestellt.) 

Barth,  3000  E  ,  anweit  der  Mündung  dra  rleiehsamigen 
Flusses  in  den  Barthseks»  Bodden,  hat  einen  Hafen  and  Schirnau. 


ng ,  welche  hier  einen 
»g,  hat  Tabaks  -  und 


Grtifswolde ,  10000  E..  an  der  Byk,  Meüc  vor  ihrer 
Mündung  in  die  Ostsre,  ist  der  Hit*  des  Oberappellationsgerichte» 
für  \ew  -  Vorpommern  ,  hat  eine  Universität ,  eine  SchiffTahrts- 
»elinle ,  ein  Armen-  nnd  Arbeitshaus,  ein  Saltvrcrk  and  mehrere 
Fabriken.  Greifswaldt  war  vormals  Festung,  jeUt  sind  die  Wälle 
ia  Spasierginge  verwaldelt. 

Wolgast,  5000  E. ,  an  der  Peenemflndi 
Hafen  bildet,  war  einst  eine  starke  Fest« 
Seifenfabriken  und  bedeutenden  Schiffbau. 

(.Timme»,  3000  E.,  an  der  7Ve»e/. 

»ri-oeit,  3000  R.,  ist  die  Hsaplstsdt  der  hierher  gehörigen 
fruchtbaren  Insel  Bügen,  durch  den  Gelle»  vom  festen  Lande  ge- 
trennt, mit  18',  □Meilen  und  35000  Einw. 

Pnlthus,  4000  R.,  Schloss,  Park  und  SeebndeanstaJl. 

UiHfSl  3000  K.,  im  westlichen  Thrile  von  Büge». 

In  Granit*  und  Spuker  ffiratl.  Puttiusseke  Schlösser. 


V.  Die  Provinz  Schlesien 


mit  741 


MI  "4  geographische  Quadrat-Mcilca ,  su  Ende  des  Jahres 
-2679173  Einwohner,  ist  in  3  Regierangsbetirke  und  57  laad- 
iche  Kreiae  cingetheilt  und  hat  145  Städte,  38  Marktllcekca, 
6450  Dorfer,  Coloaica  und  Vorwerke. 

a)    Regieruagsbciirk  Breslau  mit  22  Kreisen,  248"  geogr. 
□  Meilen,  «a  Ende  des  Jshres  1837- 1,027,799  Eiaw.,  54  Städte, 
5  Flecken,  2250  Dörfer,  Coloaien  u.  ».  w. 

f  Breslau,  91500  E. ,  am  Einflüsse  der  Ohlau  in  die  Oder, 
mit  37  Brücken  über  diese  beiden  Flüsse  und  5  Vorstädten,  ist 
eine  sehr  gewerhsame  Stadt ,  treibt  bedeutenden  Wollen  -  und  Gc- 
trridehandel  und  hat  eine  grosse  Ansahl  Fabriken,  eine  Kanoncn- 
giesaerci,  ein  Zeughaus  und  Artillerie-Depot,  eine  Münte,  ausser 
vielen  andern  BilduagsanstaJten  eine  Universität,  mehrere  Ka- 
aernen,  Magasiae,  reichdotirt«  Krankenhäuser ,  ein  Arbeits-  und 
Gefangrnhaus,  ist  der  Sita  eines  General  -  Commandos  und  eines 
Oberlandrsgcrichtes  und  war  bis  1807  Festung.  (Am  22.  No- 
vember 1757  Schlacht  swischen  den  Oeaterreichern  sud  Preusscn 
und  Sieg  der  erstem,  1760  vos  des  Oesterreiehern  rergebcas 
belagert,  am  7.  Januar  1807  vsn  den  Fransosea  eiageaemmes.) 

Ia  Äoirririf«,  Scheitnick  sad  Osvitu  Schlösser. 

fliamstav,  3700  E.,  an  der  Weide  mit  doppelten  Mauern  um- 
geben und  einem  Sehlssse,  hält  grosse  Viehmärkte;  war  ehedem 
Fe« 


In  Dankwit», 

Warleattra,  1900  B. ,  an  der  Weide ,  mit  Msuern 
und  einem   Schiosts    im   Fürstealhume   gleichen  Namen«,  mit 
18,000  Kinw. 

In  Uosrhütu, 
eine  Pulvermflhle, 


Ott»,  8000  E..  an  der  0*7*«,  mit  haken  Mauern  umgeben, 
2  Hospitälern  nnd  einem  Schlosse,  ist  der  Hauptort  des  brnes- 
schwrigisohea  Fürsieuthumcs  Otts  mit  90,000  Einwohnern. 

Bernstadl.  3300  B-,  an  der  Weide,  mit  Msuern  umgeben  and 
einem  Schlosse.  In  Juliushuro ,  Briese,  SMUenort  und  Wilksl- 
mi»cnort  Schlösser. 

Trehnitu,  4000  E. ,  sm  Trtk»it*wa*aer ,  mit  Tuch-  and 
Leinwandfsbriken,  3  Hospitälern;  in  Stroppen  ein  Schloss. 

3/ilitsrh,  2500  E. ,  an  der  Bartsch,  mit  einem  Schlosse-, 
in  Prausnil»,  Sita»,  Freuhohn,  Bustawe,  Xtusekless  und  H'irreA- 


rrsc*tnt<rj,  2500  E.,  aa  der  Bartsek,  mit  Willen  und  Gra- 
ben umgeben  und  einem  schönen  Schlosse,  im  gleichnamigen  Für- 
stenthumc  mit  JOOOO  Einw. 

Gukrau  ,  4000  B. ,  an  der  fl«r«#eA,  mit  Mauern  und  Graben 
umgeben. 

Steinau,  2500  E.,  unfern  derOVerj  ia  Dielati,  Lübehen  und 
Hülben  Schlösser. 

Wohlan,  1900  E.,  ummauert,  mit  einem  Sehlosse  und  eintm 
Hospital,  von  Teichen  and  Sümpfen  umgeben. 

Wia%if.  1700  E.,  auf  einer  Anhöhe,  ist  ummauert;  ia  Aura, 
und  Poljse»  Schlösser. 

i,  nahe  an  der  Oder,  ehemals  Kloster,  Laadgestat  and 


\eunutrkt ,  3500  E„  an  dem  nach  ihm  benannten  Wasser  mit 


Msuern  und  Graben  umgeben.  J5wei  Meilen  davon  Lenthe» .  mit 
einem  Schlosse.     (Am  5.  Doiember  1757  Sieg   der  Preus.es 

,  mit  einem 


,  4000  E.,  an  der  Oder, 
k.  Schlosse  und  einem  Hospital;  in 


Briej  ,  11500  K. ,  nn  der  Od-r,  über  welche  hier  eine  S« 
Fuss  Isnge  Brücke  führt,  mit  einem  Schlosse  und  5  Hospiisler«. 
ist  der  Sit»  eines  Ober  -  Bergamtes  ,  wsr  ehemals  Festung,  h«l 
Tuch-,  Leinwand-  und  Tabskafabnken  ,  ein  Irren-  und  Zucht- 
haus und  hr.lt  4  grosse  Vieh-  und  l'ferdcmirhte.  (1741  usd 
1807  belagert.) 

l.iweu,  1160  E-,  an  der  A'mm«,  mit 
Hospital.    In  Lasse»  eia  Schloss. 

Molwit»  (sm  10.  April  1741  Sehlacht  swischsn  den 
reichern  and  Preussca  xam  Nacbthcilc  der  erstem.) 

Strehlen,  3900  E.,  an  der  Ohlau  mit  doppelten  Maaern  as4 
einem  tiefen  Grabca  umgeben ,  einem  Mililärlazareth  uad  a 
Schloss. 


Mnptsch,  1700  E,  an  der  lyohe ,  mit  Maasrn 
einem  auf  einer  steile»  Auhöhe  gelegenen 

Ntinslerhure.  3000  B.,  ummauert,  an  der  Ohlau;  inj 
and  Töpliwoda  Schlösser. 

Franktustei»  ,  6400  B. ,  am  Fuss«  des  Bult»  -  Gebirges  ssd 
am  Bausehack,  ist  mit  Maaorn  umgeben,  hat  2  Kasernen,  ein 
Hospital,  mehrere  Fabriken  und  Salpetcrhüttea. 

Beiehenstein,  1000  E.,  am  Fusse  des  •/•»«•- Bergee  mit  Psl- 
vermihle«;  auch  in  Maifriedswaldaa  und  »Vsiftrii»  Pulvermöble«. 
in  Schürsdorf,  Pelertcit*  und  Slot*  Schlösser. 

*  Silierter f,  5000  E  .  an  der  Quelle  des  Ä«*»e-Bschr».  I>> 
dabei  gelegene  Festung  besteht  aus  fünf  befestigten  Höhen.  Dt» 
Hauptwerk  am  Sehtossherge  ist  mit  drei  Reihen  bombenfester 
Kasematten  und  mit  70  Fuss  tiefen,  in  die  Felsea  genaues« 
Uräben  versehe«,  sämmlliche  Werke  sind  dareh  verdeckte  W  ege  m. 
einander  verbunden.  SiUerherg  kann  5000  M.  aufnehmen  und  b»t 
ein  Artillerie -Depot.  (1807  bloekirt.)  Nshe  dabe. 
voa  »artha.  (Am  8.  Februar  1807  von  des  Fraaiosen  erslörmt.) 
Beicheniaeh,  4700  E.,  am  Fasse  des  K«/#s)-Gebirgcs  und« 
mit  doppelter  Mauern  umgebea.  (Am  I«.  A«ga»t  U« 
hen  dm  Preussen  aad  Oeslerreiehcm  «am  Nsebtlie.1« 
,  am  22.  Mai  und  5.  September 
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achea  dea  Verlladelen  aad  den  Fraasoeen.)   Ia  Lan^en-Hielnu 

und  Peltrswalde,  Schlösser. 

•  Sehweidnitu,  11,000  E. ,  aa  der  WeistrHu,  fiter  die  eine 
ateiaerne  Brücke  führt.  Die  frSher  starke  Befestigung  wurde 
1607  voa  den  Praasosea  grösslenthcila  demolirl,  aad  die  Stadt 
war  aar  noch  von  dem  Hauptwall  umaehloaaea.  Die  «eit  1813 
begonnene  Wiederherstellung  aehreitet  langaam  vorwärts.  Man 
findet  hier  1  Hospitäler,  ein  Corrcrtion«haos,  ein  Artillerie- 
Depot,  4  Kasernen  und  andere  Militärgebludr.  (IT«  im  April 
von  den  Preaaaen  eingenommen ,  1757  von  den  Orsterreichera, 
1758  von  den  Preaaaen  erobert,  am  1.  Oclober  1761  voa  dea 
Oesterreichern  eaealadirt,  von  dienen  vom  7.  Auguat  bia  t.  Octo- 
her  1702  tapfer  gegen  die  I'renaitca  vertheidigt,  1807  an  die 
Pranioaea  übergegangen.) 

Freikurg  unterm  Firttensitim,  2300  K  .,  an  der  Polsnil;  mit 
dem  Schlosse  Firsteustei»,  iat  mit  hohen  Hauern  omgeben. 

Stritfu,  4000  E.,  mit  hohen  Mauern  umgeben,  mit  einem 
Hospital ;  in  Laase»  aad  Pittchen  am  Borg,  Schlösser. 

Waldeuiurg,  2500  E.,  an  der  Polsnilm,  mit  einem  Bergamt. 

«artiriM(»B  21.  Juli  17«  Treffen  awiaehen  den  Oeater- 
reinheru  und  Preussen). 

HüsttMaltersdorf,  1300  B.,  mit  einem  Sellin««,  ansehnlichen 
Leinwnndblcichen  und  einem  Waiaeahau»;  ia  Btussendorf  ein 
Schlosa. 

*  Glat*,  8400  E. ,  an  der  Neisse ,  Ober  die  hier  eine  hill- 
aeme  Brücke  fuhrt,  welche  die  nlte  und  neue  Festung  verbindet. 
Die  alle  Festung,  am  linken  üfer,  wird  von  der  neuen  Keetung 
aaf  den  Scheferierq  beherrscht.  Die  untere  8tadt  iat  mit  ciaer  ein- 
fachen, die  obere  mit  einer  doppelten  Mauer  umsogen .  beide  sind 
mit  einem  tiefen  Walle,  und  durch  die  Neisse  tu  bewässernde 
Graben  umgeben)  ein  verschämte»  Lager  vermehrt  die  Wichtig- 
keit die««  Plataea.  (Halm  hat  eia  grossen  Zeughaus,  ein  Ar- 
tillerie-Depot, ein  kSnigl.  Sehloau  und  mehrere  Fabriken.  (1760 
von  den  Oeaterreichera  mit  Storni  genommen,  1807  am  24.  Jan! 
voa  dea  Baiern  und  Würtembergem  daa  verschämte  Lager  er- 
stürmt, waraaf  die  Featang  eapitulirtc.) 

Wünsehelherg ,  1200  B. ,  mit  Mauern  umgeben;  in  Neurode, 
Gettenau,  Vudova,  Ludwigadorf,  AUendorf,  Piskopitas ,  fflteri- 
dorf,  Mendorf,  Sehlejet  und  Ittendorf  Schlösser. 

Hatalschtrerdl ,  3600  K.,  mit  Mauern  umgeben,  auf  eiaer 
Anhöhe  an  der  .\tittf.    (Am  14.  Februar  1745  Gefecht) 

IHitlelwaid* ,  1500  B. ,  mit  einem  Schlösse,  eia  solohes  nach 
an  Grafen»/*,  in  Weist  er  od  eine  galpetersiederei. 

h)    Regierungsbeiirk  aLlfsrnlta  (  Nieder-Scklesie»  und  Okar- 
Lautit*)  mit  19  Kreisen,  250"  grogr.  □  Meilen,  844,241  Einw., 
50  Städte,  15  Flecken,  1800  DSrfer. 

■f  Liegnitu,  11,000  R. ,  an  der  Kot  stech,  mit  Mauern  und 
Alleen  umgeben,  hat  4  Veratadte  uad  ein  Krankenhaua.  (Am 
15.  August  1760  Sieg  der  Prcuasen  Iber  die  Oeslerreicher.)  Eine 
Meile  davon 

WaMsiadt,  wo  in  dem  aufgehobenen  Kloster  ein  Cadetenhaua 
errichtet  vrnrdca  Ist.  (Am  26.  Auguat  1813  Blüchers  Sieg  über 
die  Franzosen  an  der  KafataeA.) 

Parchwilu,  1100  B.,  an  der  kaiutach,  ummauert,  mit  einem 
alten  Schlosse. 

Grünterg,  10,000 K.,  milbedeutendenTach-  uad  Tabakafabriken, 
iat  von  einer  Mauer  umgeben,  hat  2  Vorstädte  aad  ein  Hospital. 

Wartenterg,  900  K.,  au  der  Ockel,  mit  einem  Sehl»»«*-;  noch 
in  Kontopp  ein  Schlos*. 

Fregstadt,  3.1fN)  K.,  mit  einer  Mauer  uiugul.en,  . 
Pferdemarktr  und  h-it  A  llosp.tälcr. 

Nieder- Benthe  n,  CTin»  I.  ,  im  <lei  >■.•■■>■.  i,„  I  ü.  -sr;,«',  i.i,.- 
Carola!*  mit  10,0(10  E.j  in  Carolath,  an  der  UJ.-r,  .in  *,rt,l„,,. 

Sagau,  4*00  B.,  sm  Hahn-,  mit  Maliern  umsrbjn  ,  einem 
Schlosse  und  Hospital,  Hauptstadt  des  glcichnsmieen  Fürslen- 
th.on  mit  40,000  Einwohnern. 


ein  Schlosa. 

SproHau,  3300  K.  ,  am  Einflüsse  der  Sprotte  in  den  Baker, 
ummauert,  mit  einem  Hoepital;  in  Xallmitm  swei  Schlösser  und 
Eiseawerke. 

*  Grote -Vlogau,  14,000  B.,  am  linken  Dfer  der  Oder,  am 
rechten  Ufer  ein  Brückenkopf,  ist  der  Sita  eines  Oberlandea- 
Uerichtcs,  hat  ein  schönes  Schloss  ,  Artillerie-Depots,  Kasernen, 
bombenfeste  Kasematten  und  3  Hospitäler.  (1731  voa  den 
Preussrn  in  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Februar  mit  St  arm 
genommen,  1806  Im  November  von  den  Fraaaoaeo  boiubardirt  und 
genommen ,  am  10.  April  1814  nach  einer  langen  Blokada  wieder 
an  die  Preussen  übergeben.) 

Polkieitu,   1400   B.,  ummauert;  in  Kuttlau   und  Qmarit* 

Lüsen,  3200  E..  am  kalten  Bsch.  mit  .1  Vorstädten  und  einem 
Schlosse;  in  Kot%tnau  und  JHihlredlit»  Schlöaaer. 

Bunulau,  5000  E.,  am  Boter,  mit  Mauern  umgeben,  mit 
einem  Hospital  uad  einem  Waiseahaua. 

Naumturg,  1400  B.,  an  der  {fuait,  ummauert;  in  Klilsdkderf 
ein  Schlosa  nnd  Eisenhammer. 

Goldterg,  6400  E. ,  an  der  Katatach ,  mit  hohen  Mauern 
■mgebea  uad  2  Vorstldten.  (Gefechte  am  27.  Mai  und  23.  Au- 
gust 1813.) 

Uainau,  3400  K.,  an  der  aehnellen  Dtiehsel,  mit  einem 
Sehlos».  (26.  Mai  1813  Gefecht  su  Gunsten  der  Preussen  mit 
dea  Fraazosen.) 

Janer,  5800  E.,  an  der  Keine,  mit  einer  hohen  Doppelmaner 
und  tiefen  Graben  umgeben ,  Leinwaad  -  und  Tuchfabriken  ;  zwei 
Hospitälern  und  einer  Zucht-  nnd  Irrenanstalt;  ia  Lotris  und 
Profan  Schlöaaer. 

Kupftrherg,  1000  R.,  mit  einem  Schlosse  nnd  Bergaalt;  ia 
Saukirch  und  Tiefhartmanntdorf,  Schlosser. 

Bolkenhain,  1600  E. ,  mit  hohen  Maoem  umgeben,  einem 
Bargschloasc  und  2  Hospitälern. 

Hohe*  -  Friedkerg ,  mit  einem  Schlosse.  (Am  4.  Juni  1745 
Sieg  Friedrich  IL  über  die  Oesterreicher  und  Sachsen.) 

Landshut,  3600  E.,  am  Eiaflssse  der  Zieder  in  den  Boker, 
mit  Mauern  nnd  Gräben  umgeben,  hat  4  Vorstädte.  [Am  21. 
Mal  1745  Gefecht,  am  24-  August  1754  und  £1.  Juni  1760  Siege 
der  Oesterreicher  Iber  die  Preaaaea.) 

Hirsehkerg ,  6700  E.,  mit  hohen  Mauern,  breitem  trockenem 
Ortben  und  vier  Vorottdten ,  in  Einflüsse  des  Xake*  in  den 
Boter,  treibt  bedeutender  Tuch-  nnd  Lcinivandhaadcl. 

IFarmaruna ,  2100  E. ,  mit  einem  Schlosse;  ia  Arnsdorf, 
Fitchbaek,  Nermsdorf,  Lomnilu  und  Stonsdorf  Schlösser. 

Löaenkerg,  3900  B-,  am  Boter,  mit  Mauern  und  Gräben 
umgeben,  hat  3  Vorstädte  nnd  ein  Hospital. 

Greiffenkerj,  2100  E.,  am  Quais,  mit  Mauern  umgeben  nnd 
einer  Vorstadt,  treibt  beträchtlichen  Oarnhandel;  in  Neuland  und 
Ptajtcif  Schlosser. 

Lmukon,  5500  E.,  am  Quals,  mit  einer  hohen  Mauer  umge- 
ben, hat  Tuch- nnd  Leinwandfabriken  und  2  Hospitäler;  ia  Defers- 
dorf eia  Schloss. 

GSriilu,  12,000  R. ,  an  der  Neitse ,  Ober  wcloho  hier  eine 
Brücke  führt,  mit  drei  Vorstädten.  Die  Stadt  ist  mit  Mauern. 
Bsstion«  und  Gräben  omgeben  und  hat  ein  Zuchthaus  und  vier 

Hospitäler.    Mhe  dabei 

"  „.    ■  .  »',,  i,  den  Oesterrci  .    '  !•■•-•  =  <m 

im  7.  Srnttmbc'    *.*••  zum  rortholi  ••.  »•  <.■;  i 

Ktrt«c>i( wry,  DOU  II-,  an  .'er  VWffav,  mit  «iuci»  behlairtt. 

Vut'iuu,  li.i  tl  i:..  «ii  der  .«.«>*•',  mit       •  '"  Sehl 

Ihi  rrttrrrda  (Wojtre*),  2100  E  ,  an  der  *< htrarten  Bister, 
mit  einem  Schlosse. 
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O  Regierun  gabesirk  Oppela  (Oiertektttien)  mit  1«  Kreisea, 
2*3,*'  geogr.  □  Meilen,  807,393  Einw.,  41  Städte,  18  Flecken. 
2*00  Dörfer,  Coloeicn  u.  ».  w. 

+  0>re/it,  6800  R..  na  .1er  Oitr,  über  welche  eine  Brüok» 
fahrt,  mil  Mauern  nmgeben,  treibt  Tucli-  und  I.ederhnndel. 

Kreuobnrs,  3*00  E. ,  an  der  »o»«r,  umma,u*rt,  mit  einem 
Hospital. 

PUsek/n,  1HO0  E.,  ummauert,  mit  einem  Hospital ;  in  Bank  au 
und  ScAwiorrfl  Schlö&scr. 

AnWer«  (OlttnoJ,  2500  R.,  an  den  öuellen  der  «toeer, 
mit  einem  Sehloaae  and  Hospital. 

Landsierg  (Gsrtaw)  1000  E. ,  mit  einem  Schlosse,  in  Bad- 
lemd  and  l'arAüt«  Schlösser. 

Kraffit*  ,  1700  E. ,  an  der  Oitr.  mit  Mauern  umgeben  und 
einem  Sehl»»»;  auch  in  Proskau  und  Kollort  Schlöaeer. 
Carlsrah,  1600  E-,  mit  einem  »chönen  Schlosse. 

,  königt.  Giesserel  für  eiserne  Kanonen,  grosse 
Schloss-  nnd  Gewehrfabrik.   An  der  Malapane  eine 

ummaaert,  mit  cinom 


1600  E,. 
Sehloaae  und  lloepilal. 

Vjttt,  1900  E.  ,  an  der  Kloinil*.  mit  einem  Schlosses  in 
GroJMko,  Luilinit;  Gultntag  und  Urotnia  gleichfalls  SehlBneer. 

an  der  Kloinit»,  ummauert,  mit  einem 


Gl  titeil*,  5500  E 


Hospital.  In  der  Naho  eine  «ehr  beträchtliche  Kiscngieaserei, 
wo  Kanonen  gefoa.c»  und  gebohrt  werden}  in  /Vüirrrt»cA«i» 


und  Piltekin  Schlösser, 

Oitf  -  Btnthtn ,  3900  E.,  ummauert,  mit  3  Hospitälern  and 
einem  Schlosse,  an  der  Kloditif,  i»l  derHauytort  der  gleichnamigen 
Herrachaft  mit  38,000  E.  In  der  Nähe  die  Kimgthnlt«  mit  Hoch- 
ofen und  Zinnhammer. 

Tmnowf'l«,  3000  E..  mit  einem  altea  Sehlem»,  einem  Hespttal 
und  einem  Bergamt.  In  der  Vilic  die  Friedriehthille ,  wo  vieles 
Blei  und  auch  Silber  gewonnen  wird. 

Pitts,  :MHH)  E.,  xwischen  Trieben  gelegen,  mit  einem  Schlosse 
und  2  Hospitälern,  ist  die  llaupl-udt  des  gleiehnamigen  Fürsten- 
thum* mit  *3,O00E.  In  Polnitch-Wtitlurt  eine  berühmte  »tutcrci, 
in  TAau  ein  Jagdschloss. 

Ayin/fe,  2200  E. ,  mit  einem  königlichen  Invalidenhaus  und 
einem  Schlosse ,  in  Pilkoicil*  und  Psehom  gleichfalls  Schlösser. 

Ralibor  ,  6000  E.,  an  der  Oitr,  mit  Mauern  amgeben  ,  einem 
Hospital  und  einem  Schlosse,  der  Sita  eine*  Obcr-Landrsgcriclite*, 
ist  die  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Hcrxogthuma,  in  Be.net  eh  au  und 
Sehilltrtdorf  Schlösser. 

*  A'oxef,  2900  E.,  an  der  0o>r,  über  welche  eine  lange 
Bracke  führt,  in  einem  niedrigen  suinpflgcn  Terrain,  hat  ein 
Behloas,  4  Kaserne»,  ein  Artillerie-Depot.  2  Hospitäler,  vorxüg- 
liclie  bombenfeste  Kasematten ,  einen  groaeen  Montalembert'schen 
Thurm  und  Schleuaaeaanlagcn.  (1745  im  Mai  von  den  Oester- 
reichem  ,  im  September  von  den  Preosscn  genommen,  17S0  von 
den  Ocstei reichern  ohne  Erfolg  belagert,  1807  von  den  Truppen 
des  Rheinbundes  blokirt,  und  durch  Capitulation  am  1t».  Juni  ein- 
genommen.) 

,  600  E. ,  mit  einem  »chönen  Schlosse,  an  der 


Palkenhtrg,  1600  E. ,  an  der  Sltiium,  theilweise  mit  Mauer* 
umgeben  und  mit  eiaem  Schlosse;  in  Schugarst ,  Tgllewit*  lad 
Friedlaad  gleichfalls  Schlösser. 

■*  Seist«,  10.500  E.,  an  der  Stitte,  in  einer  morastigen 
Ebene,  mit  der  Frit.drichttt.dl  durch  eine  Zugbrücke  ia  Vcrbia- 
dang.  ist  mit  mehreren  neuen  Werken,  der  kasrmattirten  Batterie, 
der  Knainchen-Redoute ,  Kapuxiner-Redeute ,  der  aenen  Keatuag 
oder  Fori  Preussen,  der  Hedoute  SekaruharH  and  mit  lnve- 
dationsscl.leiH.Hen  vermehrt  wordea,  hat  ein  grosses  Schloss,  awei 
l,o,pit&l«r.  mehrere  grosse  Kasernen,  ein  groeses  Zeogeaes, 
Artillerie-Werkstätte  and  Depot,  eine  Gewehrfahr.k  and  2  koaigi 
Pulvermahlen.    (1710,  17*1,  1748  und  1807  belagert..) 

Paltekkau .  2100  R.  ,  an  der  Seist«,  mit 
umgeben,  hat  Pulvermahlen. 

Ziegenkais,  2500  E.,  an  der  Bialt,  theilweise 

Bietau,  700  E.,  mit  einem  Sehloaae. 

Grottk«,,  2400  E.,  halt  bedeutende 

Ollmachau,  2500  E. ,  an  der  \ eilte ,  mit 
Hospital ;  iu  Ztdlit*  ein  Schloaa. 

Me  Provinz  Sachten 

mit  400     getisraphischen  Quadrat-Meilen,  au  Ende   des  J»htri 
1837- l,;»6*,lb7  Einwohner,  ist  in  3  Rf gierungsbexirke  und  II 
laadräthliche  Kreise  eingeteilt  und  hat  1*6  Städte,  28  Markt- 
flecken, 3792  Dörfer,  foloniea  und  Vorwerke. 

a°)  Rcgicruagabexirk  Bfasrilebfirar  mit  15  Kreiaen,  210"  geogr. 
□  Meil.,  598,981  Einw.,  6«  Städte,  10  Klecken,  968  Dürrer  u.  a.  ar. 

f  *  Magdeburg ,  mit  2  Vorstädten ,  der  Neustadt  und  Suden- 
burg, die  etwas  entferat  von  der  Stadt  liegen,  xählt  mit  Einschlau 
der  Garnison  52000  E.  Die  Stadt  i»t  tob  xwei  Hauptarmen  der 
Ulkt  (der  alle»  und  neuen  Elbe)  durchströmt  Die  eigentliche 
Stadt  liegt  am  linken  Ufer  der  neuen  Eli*  und   iat  mit  einer 


J>o»*cAftl»,  5*00  E.,  auf  dem  jreussisehen  Theile  des  Fflr- 
atenthums  Trovpau  und  Jigtrndor/,  an  der  Zinna,  mit  einem 
Schlosse  und  Hospital, 

Seustadl  (Prudnitv),  5000  E.,  mit  einer  Mauer  umgeben,  an 
der  Braune,  mit  2  Hospitälern.  (17*5,  1778  nnd  1770  in  der 
Nähe  der  Stadl  heftige  Gefechte.) 

Ober-Glogau,  1900  E.,  mit  einer  Mauer  umgeben  and  einem 
Schlosse. 

Ziil*  ,  *600  B. ,  mit  Mauern  umgeben  ,  einem  Schlot*«  und 
Hospital ;  in  .Steinau  und  Dobra*  Schlösser. 


doppelten  Reihe  von  Ausaenwcrkcn  und  Gräben 
üstscite  durch  die  aus  5  kaaematirten  Bastionen  bestehende 
Citadrlle,  den  Brückenkopf  und  die  Thurraschanxe  der  Friedrick- 
tladl,  an  ihrer  südwestlichen  und  Südseito  durch  die  Stcrnsclienie 
und  das  Kort  Scharnhorst  geschüttt.  Magdeburg  ist  der  Siu 
eines  General  -  Commandos ,  eines  Obcrlandesgeriehtes  ,  hat  eia 
grosses  Zeughaus,  ein  Artillerie-Depot,  schöne  Kasernen,  5  Spi- 
täler, ein  Zwangsarbeitshaua,  ansehnliche  Fabriken  la  Tuch,  Lcder 
und  Tabak,  nnd  hält  jährlich  xwei  grosse  Messen.  »1806  an  die 
Kranxosen  capitulirt,  vom  September  »813  bis  Mai  Iii*  von  dei 


,  mit  2  Vor- 


Verkümlctcn  belagert!  Gefachte  in  der  Nähe  am  *.  und  14  Ja- 
naar, ».  Kebruar  nnd  1.  April  1814,  bei  TadlenJorf  am  5.  Mai 
180»  Gefacht  Schills  mit  den  Kranxoecn.) 

Otttrkurg.  2000  E. ,  an  der  Briete,  mi 
umgeben ;  in  Gross  Aulosen  ein  Schlosa. 

Stehausen,  2900  E.,  am  Ahlend,  mit 
umgeben. 

Salztredet,  6000  E. ,  an  der  , 
atädtea  und  3  Hospitälern. 

Gardelegtn.  5000  E.,  an  der  Milde,  mit  einer  Tuchfabrik  und 
einem  Hospital,  in  Waliek  ein  Schloss,  in  lM%lingen  ein  Jagd- 
Sebloaa. 

Stendal,  6300  B.,  Hauptstadt  der  4/tmark,  so  der  l'rälr, 
ummauert,  mil  Tuchfabriken  und  2  Hospitälern. 

Tangtrmände ,  391K»  E.,  am  EinDuaa  der  Tanger  in  die  ßf*e, 
mit  Mauern  umgeben,  2  Vorstädteu  und  2  Hospitälern,  in  £ico- 
tlädl  ein  Schloss  und  Armenhaus. 

Burj,  13500  E. ,  an  der  Ihlt,  ummaaert,  bat  bedeutende 
Tuchfabriken  und  ein  Hospital. 

«5r**r«.  1S00  E.,  an  der  Eli*  (Sieg  der  Preos.e»  Ober  die 
am  5.  April  1S13),  in  /-eil«*««  2  Schlösser. 

,  »it  2  Vorstädten, 


Kalie,  4900  E.,  an  der  Saale, 
einem  Schlosse  und  3  Hospitälern. 
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8ek3nebeek,  «700  E. ,  an  der  Elbe,  mit  3  VorsRdten,  einem 
Hospital  und  der  beträchtlichsten  inline  Prcnssens,  welche  jähr- 
lich bei  800,000  Zentner  liefert.  In  Gros*  Salza,  mt\  2000  Ii., 
ein  Gradirwerk  aad  ein  Zwengsarbeitshaos. 

Akt*,  3«I0  E.,  an  der  FJU  ,  mit  Graten  «ad  Matura  an- 
geben und  mit  einem  Hospital. 

Äarey,  3100  B.,  an  der  Elbe,  ammaaert,  mit  einem  Sc.lo.se 
■ad  Hospital. 

Sirastfurt,  1900  E. ,  aa  der  BoJ»,  mit  Maaern  aad  Gr5.cn 
amgcbcu  and  mit  einem  SaUwcrk. 

}$*n»Men,  2800  E.,  in  Bergen  ein  Schloss. 

WtimintiM,  3090  B.,  an  der  OAr«;  in  Bardeleben  ein 
8kalos*. 

fien-  Haldensleben ,  4000  B. ,  an  der  Ohre,  einmauert,  war  in 
der  Vorzeit  stark  befestigt  aad  hat  ein  Hospital;  in  Harbke  und 
Sommersrhenburg  Schlösser. 

Oschersleben ,  3500  B. ,  an  der  Bode,  ammaaert,  mit  zwei 
Hospitälern. 

Krofpensiadt ,  2100  E. ,  ommaaert;  in  Wegeleben ,  am  Gold- 
kack, ein  Sellin»*. 

Dardesheim ,  1500  E. ,  ammaaert;  in  Sehauen  und  Stötter- 
lingen Schlosser. 

Halberstadt,  16,000  E.  (ehemals  befestigt),  mit  ciaer  Mauer 
umgeben,  an  der  Holzcmme ,  mit  mehreren  Hospitälern  und  an- 
sehnlichen Fabriken,  ist  der  Sita  eines  Obcrlandcsgcriehts  und 
treibt  bedeutenden  Handel  mit  Vieh  und  Korn.  (Am  20.  Juli  1*09 
vom  Uerxog  von  Braunsckmeig-Oels  erstürmt.) 

Quedlinburg,  13,000  E.,  an  der  Bude,  mit  einer  bcthOrmten 
Mauer  umgeben,  hat  4  Vorstädte,  ein  schönes  Schloss  ,  6  Hospi- 
täler, treibt  bedeutenden  Getreide-  und  »iehhandcl  und  flrand- 
weiabrennerei;  in  Winningen  ein  Schlos». 

Asektrs leben ,  13,000  E. ,  an  der  Erne,  mit  einer  starken 
Maacr  umgeben,  hat  2  Hospitäler  and  hält  grosse  Viehmärkte. 

Wernigerode ,  5000  E.,  an  der  lln.'aemme  und  am  Hart,  mit 
einer  Mauer  umgeben  aad  einem  Schlosse,  ist  der  Hauptort  der 
gleichnamigen  Urafachsft  mit  15000  K. 

Iltenburg,  2000  E.,  mit  2  Schlössern,  Gestüt,  Salpetersie. 
derei  und  hisrnhüttc.  In  der  Nähe  die  Lustschlösser  Ernstburg, 
VharloUculust ,  Spiegellutt,  Jacobsbruch  and  l'lassembruck. 

Genthin,  2100  E.,  am  P/aaeiucAen-Kanal,  ist  ummauert 

Wolmirttädt,  3100  E.,  an  der  CMre(   in  Bardeleben  ein 


b)  Regieraagsbcsirk  Jlersel.urnT  Biit  1«  Kreisen,  18% 14  geogr. 

□  Meilen,  «52,591  Einw.,  71  Städte,  «  Flecken,  8220  Dörfer  a.  s.w. 

f  Merseburg,  9(100  E.,  an  der  Saale,  Oker  welche  eine  grosse 
ateinerno  Drücke  färbt,  Ist  mit  einer  Mauer  umgeben,  hst  3  Vor- 
städte, ein  Schloss,  ein  Zwangsarbcitslisu* ,  mehrere  Fabriken 
und  ein  königl.  Landgcatüt.    Südöstlich  davon 

Croet-Görteken.  (Am  2.  Mai  1*13  Sehlael.t  zwischen  der 
französischen  und  preussisch-rassisehen  .Armee.)  In  Dürrenberg 
eine  königliche  Saline,  in  Lauchstädt  ein  Scbloss,  in  hotschau 
and  Teuditz  gewerkschaftliche  Salinen. 

Liebenu-erda ,  1S00  E. ,  an  der  *cA«-ar»en  Elster,  mit  einem 
Schlosse. 

Stühlberg,  2600  E.  ,  an  der  Elbe,  mit  einem  Schlosse  and 
Hospital. 

Etslerverda,  1200  E.,  an  der  frAu-orsen  Elster,  mit  einem 
Jagdschloss. 

Nükeuburg,  mit  einem  Sebloss*  und  dem  Hammer  and  G [iss- 
werk Lauckkammer,  das  300  Menschen  beschäftiget-,  in  Mnrlins- 
kircken  ein  Schloss.  In  Hohen-I.eifisch  ein  JnpNehloss. 

•  Torgau,  7000  E.,  in  einer  grossen  Sandebene  an  der  Elbe, 
über  welche  eine  hölzerne  Brücke  führt,  die  durch  einen  starken 
Brückenkopf  am  rechten  Uftr  sedeckt  ist.  Iias  feste  Schloss 
Hartenfels  liegt  im  Innern  der  Stadt,  deren  Befestigung  durch 


mehrere  Forts  and  Aussenwerke  (Fort  Zinna,  das  Jfsier— Fort) 
verstärkt  ist ,  die  in  den  letxlcrra  Jalirea  bedeutend  vermehrt 
wurden,  (Am  3.  November  I7AO  Sieg  Friedrichs  Sber  die  Oester- 
reicher.  Im  siebenjährigen  Kriege  mehrcremal  belagert,  ein- 
genommen und  Mieder  verloren,  1SI3  belagert,  am  10.  Jänner 
isll  an  die  Preussen  übergegangen.) 

Annaburg,  1700  E.,  am  neuen  Graben,  im  Schlosse  ein  Mi- 
lilärknabciiiustitut;  im  Schlosse  Lichtenberg  eine  Straf-  und 
Besserungsanstalt. 

Gradil»,  Döhlen  and  Rtfita  (im  Torgauer  Kreise),  k.  Haupt- 
Gestüte. 

Her%berg ,  2700  E. ,  anweit  der  Elster,  ummauert.  (Gefecht 
am  7.  Februar  HU  zwischen  den  Preussen  and  den  Fransosen.) 
I  In  Schweinitz-  ein  Schloss. 

*  Wittenberg,  &50OE.,  an  der  Elb«,  über  welche  hier  eine  1000 
fuss  lange  Brücke  von  Hob  führt,  die  durch  einen  starken  Brlcken- 
kopf  und  d.e  Vorstadt  Aea-  Wittenberg  am  linken  LTer  gedeckt 
is«,  hst  ein  Artillerie-Depot  und  1  Hospital.  Das  ehemalige  kur- 
fdistliche  Schlos.  dient  jetzt  sIs  Donjon.  (Im  Jahre  1780  bom- 
bardjrl,  am  13.  Jänner  1S14  von  den  Preussen  er.türml.) 

Preltsch,  1G0O  E.,  an  der  Elbe,  im  Schlosse  ein  Filiale  für 
die  Mädchen  des  Militär-Waisenhauses  „,  l>otsd*m. 

Bliesen,,  königliche  Domaine  mit  dem  königlichen  Gestüt  zu 
jYeii-flfff»er«. 

Wartenburg .  gegenüber  dem  Kinlliisse  der  Elster  ia  di« 
Elbe.  (Am  3.  Oktober  1SI3  Treffen  zwischen  den  Preussen  und 
Franzosen  zum  Nachtheilc  der  letztern.) 

Bitterfeld,  3(KH)  E,  ummauert,  auf  einer  Insel  der  Löbber. 

Zörbig,  2500  E  ,  mit  einem  Schlosse  an  der  Fuhne. 

Delitzsch,  3800  E..  an  der  Löbber,  mit  einem  Schlosse. 

Eulsnberg,  6400  E. ,  nuf  einer  Insel  der  fluide,  mit  einem 
Schlosse;  in  Ostenau  und  Uvhenpricsuit»  Schlösser. 

Wetlin ,  3100  E. ,  sn  der  Saale,  ummaaert,  mit  einem  alten 
Bergsehloss,  4  Vorstädten  and  einem  Hospital. 

Löbejün,  2500  E.,  ammaaert,  mit  einem  Hospital. 

In  Gottkau  und  Rothenburg  Salpeterbütten. 

Halle,  200O0  B.,  nn  der  Saale,  welche  hier  mehrere  Inseln 
bildet,  und  über  welche  mehrere  Brücken  liegen,  mit  Mauern 
umgeben  und  5  Vorstädten,  ist  der  Sitz  eines  Ober-llergamtes, 
hat  eine  Universität,  ein  grosses  Waisenhaus  ,  ein  Krankenhaus 
und  3  andere  Hospitäler,  viele  Manufakturen  und  Fabriken  und 
ein  Salzwerk.  Die  alte  .WoriaWy  ist  ein  Itcnkasl  des  Festuiigs- 
baues  vom  toten  Jahrhunderte.  (1M)6  durch  die  Franzosen  nach 
dem  Sieg  über  die  Preussen  am  17.  Oclobrr  eingenommen,  am 
2».  .April  und  2.  Mai  1*13  Gefechte  daselbst.) 

BfWe«.  7SO0E.,  mit  5  Vorstädten  ,  einem  Schlosse  und 
einer  Tabaksfabrik. 

Alslfben,  1700  E.,  an  der  Saare,  mit  einem  Sehlosa, 
Wipfra,  950  E.,  an  der  H'rjfver,  mit  einem  Sehlosa. 

S'angerhausen ,  5000  E.,  ummauert,  an  der  Gomme,  mit  zwei 
Schlössern,  zwei  Hospitälern  und  einer  Salpetersiederei. 

Arten,  2SO0  E.,  an  der  Vnstrut,  mit  einem  Schlosse,  einer 
Salpetersiederei  und  einem  königl.  Salzwerk. 

Slolberg ,  2500  E.,  mit  einem  Bergsehloss  am  Fasse  des 
Harnes,  i«t  der  Hauptort  der  gleichnamigen  Grafschaft  mit  13000  E.; 
in  Hayn  ein  Jagdschloss,  in  Rössta  und  QuesUnburg  Schlösser. 

Eckardtberga,  1500  E.,  mit  einem  Schlosse. 
Heldrunjen,  1400  E. ,  an  der  Vnstrut,  mit  einem  Schlosse 
and  einer  Salpetersiederei ,  eine  solche  auch  in  Brettleken. 

Auerstedt.  (Am  14.  Oktober  IsnG  Niedcrlsgc  der  Preussen.) 
In  Hirne,  Beichlingen  und  Suchseuburg  Schlösser. 

Qnerfurt,  3100  E.,  am  0M.'rna-Bnrhc,  mit  Mauern  and  Gräben 
umgeben,  einem  alten  Schlosse ,  zwei  Hospitälern  und  Salpcter- 
siedoreieu,  hält  einen  grossen  Pfordemarkt. 

Rossbach.  (Am  5.  November  1757  Sieg  der  Preussen  über 
die  Franzosen.) 
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Freiburg,  2300  E.,  an  der  Vnttrut  und  mi  Anfange  der  goldenem 
Aue,  mit  einem  Bergachlos».  [An  21.  Oktober  1813  Gefecht 
zwischen  den  Prensse«  und  Franzosen.) 

WenMtttin ,  Domaine  mit  einem  Sehloase  and  Oentfit ;  I* 
Mücheln,  mit  800  E. ,  Pulvermühlen  und  Salpctersiedereien. 

Weitsenfelt ,  7000  B.,  an  der  Saale,  über  welche  eine  326 
Fuss  lange  Bräche  fuhrt,  mit  einer  Mauer  umgeben,  hat  4  Vor- 
■tädte  ond  zwei  Hospitäler.  Dan  Sellin»»  Auautttniurg,  aaf  einer 
Anhöhe  unmittelbar  an  der  Stadt,  ist  in  eine  KaBcrne  umgewandelt. 

In  Droysig,  Schkölen  and  7>vcAern  Schlösser. 

Naumburg,  12O0O  E.,  am  Einflüsse  der  I  nstrut  in  die  Saale, 
mit  3  Vorstädten  and  einem  Schlosse,  ist  der  Sit«  eine»  Ober- 
Landesgerichts. 

Koten,  an  der  Saale-,  mit  einem  Salzwcrke.  (Am  21.  Oktober 
1813  Gefecht  «mischen  den  Oesterreichern  und  Franzosen.) 

Zeit*,  10000  E.  ,  an  der  reisten  Kieler ,  Oker  welche  eine 
steinerne  Brücke  fährt,  ist  ummauert  hat  zwei  Hnspitiilcr,  »ad 
ein  nllrs  Sehlos»  (die  .Warilttburg),  mit  einer  Landarme»  •  Kranken- 
and  Besaerunga-AnslaJt;  in  Kroaten  uud  Uayntdorf  Schlösser. 

Nantfetd,  1600  E.,  am  7W-Baeh  und  am  Fuss  de»  Schloss- 
berget,  mit  einem  vormals  festen  Felscnschlosse  :  in  Wifpra  und 
Mehrungen  Schlösser. 

e)  Regierungsbezirk  Erfurt  mit  9  Kreisen,  61  "*  gengraphischen 
□  Meilen.  312615  Einw.,  23  Städte,  12  Flecken,  610  Dörfer, 
Colonicn  u.  ».  w. 

+  *  Erfurt,  25000 E.,  anderf.Vr«.  mit  6  Vorstädten.  Die  Be- 
festigung der  Stadt  besteht  grftVstenthcil»  au»  Tliürmcn.  mit  Manenr 
■nd  Willen  zwischen  denselben,  in  mehreren  Vorwerken,  der 
Citadcllo  am  Petertberg,  der  Ciriaksburg  und  der  AoAen  Batterie, 
welche  einen  grossen  Theil  der  östlich  vorliegenden  (irgend  be- 
herrscht. Der  Petersberg  liegt  in,  die  C'itadrllc  Ciriaksburg  vor 
der  Stadt.  Die  letalere  ist  in  neuerer  Zeit  arhr  verstärkt  worden. 
Die,  die  Stadt  umgebende»  Blockhäuser  dienen  als  Pulvermagazine, 
woin  diese  im  Frieden  in  neuerer  Zeit  bei  den  meisten  preussi- 
»chen  Festungen  benütst  werden.  Erfurt  hat  ein  Artillerie-Depot, 
eine  Polverraühlr,  ein  Zwangs-Aibeilshuu«  und  mehrere  Fabriken. 
(1*10  von  den  Preuaaen  ohne  Widerstand  eingenommen,  am  lt>. 
Oktober  180G  mit  14000  Mann  au  die  Franaosen  capitulirt,  am 
20.  Dexember  181.1  die  Stadt ,  die  Citadelle  am  «.  Mai  1814  an 
die  Preuaaen  übergeben.)    In  Wandersleben  zwei  Schlösser. 

SordkauttH,  10500  E.,  am  Fosaeden  Harzes,  mit  einer  bethärm- 
ten Mauer  umgeben,  hat  3  Hospitäler,  siele  Fabriken,  sehr  bedeu- 
tende Brandweinbrenncreicn  und  treibt  starken  Kornhandcl.  In 
Lokna  ein  Bergschlosa. 

Bleicheroda,  2300  E. ,  ommauert,  an  der  Bode  ,  mit  Woll- 
und  Leinwandwcbercien ;  ia  Sorge  (Zorge)  bedeutende  Eisen- 
werke. 

Heiligenttadl  ,  4400  E. .  aa  der  l^eine  »nd  am  Eiehtfeld,  mit 
einem  Sehlosae,  einem  Hospital  und  Zuchthau». 

Dingetttädl,  2300  E.,  an  der  l'nttrut  lat  ummauert. 

Milhlhausm,  11600  E.,  an  der  Vnttrut,  mit  Mauern,  Willen, 
Graben  umgeben  nnd  4  Vorstädten .  hat  ansehnliche  Tuch-  nnd 
Tabakafabriken. 

Treffurt,  1900  E.,  an  der  Vnttrul,  ist  ummauert. 

I^mgensatua,  6600  E. ,  an  der  Salut,  mit  einer  Salpeter- 
siederei ,  ist  ummauert,  hat  ein  Schloss,  4  Hospitäler,  rln  Lau- 
reih und  viele  Manufakturen  und  Fabriken.  (Am  15.  Februar 
Gefecht  zwischen  einem  preussischen  und  sächsischen  Corps,  am 
18.  April  1813  «wischen  einem  preussischen  und  französischen, 
beide  zum  Vorthcile  der  Preussen.)  In  Thamtbrük  und  Orott- 
Vb'argula  an  der  l'nttrut  Schlösser. 

Weittmtee,  2250  E.,  an  der  Helba,  mit  einem  Schlosse. 

Sömmerda,  2200  E.,  an  der  l'nttrut,  ummauert  mit  einer 
grossen  Gewchrfabrik.  In  Gebesee  ein  Sehloas. 

Suhl,  7000  E.t  in  eiaem  Thale  an  der  An«  oder  Lauter,  mit 
mehreren  Privat-  und  eiser  königlichen  Gewehr-  nnd  bringen- 
fabrik,  einem  Bergamte,  Eisen-  und  Slahlhämmem. 


Sfhleuttingtn,  2900  E.,  an  der  Sekteute ,  mit  Manen  ib- 
geben,  eiaim  Hospital,  einem  alten  festen  Schlosse  uad  Palvtr- 
mühlea;  ti  Schtcarua  nnd  AoAr  Schlösser. 

Klo.ter  Yettre ,  königliches  Hanpt-Qeatät  an  der  Sehlems; 
in  Kühtorf  ein  Schloss. 

Hauit,  1000  E,  an  der  Saale,  mit  einem  Schlosse. 
VII.  Die  Provinz  If'estphalen 

n>t  867  M  geographischen  Quadrat-Meilen,  «u  Ende  dea  Jahres 
1837-1,326,467  Einwohner,  ist  in  3  Regierungsbezirke  und  M 
•«ndräthlielie  Kreise  eingetheill  nnd  hat  99  »lidtc,  19  Marktflecken, 
6112  ländliche  Ortachaften.  Die  Wohnungen  der  Landleute  liai 
in  dem  grösslcn  Theilo  Wettvhateut  nicht  in  Dörfer  vereint,  son- 
dern mehr  in  einselncn  Gehilfen  »erstreut.  Mehrere  einzelne  Hife 
bilden  eine  Banersehaft,  deren  wieder  mehrere  zusammen  ia  eia 
Kirchspiel  vereinig«  sind. 

»)  Regierungsbezirk  affinster  mit  10  Kreisen,  132'"geogr. 

□  Meilen,  405,265  Einw.,  28  Städte,  12  Fleekcn,  1115  ländliche 

Ortschaften,  Weiler  n.  s.  w. 

•j-  fl  instar,  23000  B.,  aa  der  Aa,  mit  einem  Sehloase,  eiaer 
Universität ,  einer  Thierartncisehule,  einem  Zuchthaus  und  meh- 
reren Fabriken,  ist  der  Sitz  eine»  General  -  Commandos .  eise» 
Ober-Landesgeriehtes  und  treibt  beträchthehen  Handel,  matter 
war  ehemals  Festung  und  hat  ein  Artillerie-Depot. 

Telgte,' 2000  E. ,  an  der  Esnt;  in  Wolbek  an  der  Angel  ein 
Schleis». 

Teklenburg,  1200  B.,  Ia  der  gleichnamigen  Grafschaft;  i» 
Bevergern  ein  Schloss. 

Ibbenbüren,  2200  E.,  an  der  Plan*  in  der  Grafaehaft  Ungen. 
mit  eine«  Bergsrat. 

Warendorf,  4200  E. ,  an  der  Bant,  mit  einem  Irrenhausr. 
dem  königlichen  Senner  Land  -  Gcstat ,  mehreren  Fabriken  und 
Bleiehea;  in  Sattenburg  ein  Schloss. 

Ahlen,  2700  E.,  an  der  H>r*«j  in  Kordkirchen  ein  Schloss. 

Steinfurl ,  2500  E. ,  aa  der  Aa,  mit  einem  Schloaae,  Ledcr- 
nnd  Tabakafabriken,  Ut  der  Hauptort  der  Grafschaft  Steinfurt. 

Uottmar,  1200  E, ,  an  der  Yeehte,  mit  Willen  and  Gräben 
umgeben  und  einem  Schlosse. 

Rkeina  (Rheine).  2600 E  .  an  der  ßmt,  mit  einem  Schloss.  ist  der 
Haaptort  des  FQrstcnthums  AArra«-M  efasfc  mit  12  Q  Meilen,  and 
22000  Einw.;  in  Uottetgabe  eine  Saline. 

Koetfeld,  3400  E.,  an  der  Berkel,  mit  swei  Schlössern,  einen 
Hospital,  liegt  in  der  Grafschaft  Horstmar,  mit  31  □Meilen,  »llM» 
Kinw.j  in  Dülmen  ein  Sehloas. 

.««Am«,  1600  E,  an  der  .4«,  mit  einem  Schlosse,  ist  der  Haaptort 
der  gleichnamigen  SUndeshcrrschaft  mit  9  □  Meilen  und  22000 
Biawohnern. 

Nienburg,  1000  E..  an  der  Dinkel,  mit  einer  Barg,  war  früher 
Festung  ;  in  Oeding  ein  Sehloas. 

Vreden,  2500  E. ,  an  der  Berkel  liegt  Im  Firstenthum  Salm- 
Salm,  und  hat  Leinwandwebereien. 

Borken,  2900  E.,  an  der  Aa,  war  früher  eine  starke  Feslang. 

Anholt,  1300  E.,  an  der  alten  Yttel,  mit  einem  Schlosse. 

Bocholt,  4200  E„  an  der  Aa,  mit  einem  Schlosse,  ein  solche» 
nach  in  Bosfeld  an  der  Quelle  der  allen  Yttel. 

Reklinghausen,  2600  E. ,  am  Fnsse  des  Hardt ,  mit  einem 
festen  Schloss ;  in  Harten,  Lembek  und  LüUingtkof  Schlösser. 

V\    Reglerungsbezirk  Minden  mit  10  Kreisen,  95"  geogr. 

□  Meilen,  417,276  Einw.,  28  Städte,  7  Flecken,  1087  ländliche 

Ortachaften  u.  s.  w. 

t  *  Minden,  8000  E.,[am  Einflüsse  der  Batten  in  die  lYeter,  Iber 
welche  hier  eine  600  Fuss  lange  Brücke  führt,  hat  ein  Artillerie- 
Depot  und  ansehnliche  Fabriken  j  die  »Urkea  Werke  sind  seit 
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1814  c-rVnnt.    Äwet  Stm.de« 
kagen  an  der  Weier  liegt 

To aVewaav*«« ,  (au  1-  Angust  1759  siegreiche  Schlacht  der 
Alliirten  mit  «er  französisches  Armee,  ala  Sehlacht  tob  Minden 
beseiennet). 

Peterthagen,  1900  B.,  aa  der  WVsm*,  mit  eiaem  Schlosse, 
Gerbereien  und  Tabakepinaercieu ;  in  Sekütielburg  ein  Sehloaa. 

LUMt,  3000  E. ,  am  »/liA/mUorA ,  mit  Gerbereien,  Tuch- 
fabriken and  Brandwei.brennereien. 

Rekmt,  1300  R.,  bedeutende«  Salzwerk. 

Herford.  0700  B.,  am  F.aeammeaflusse  der  Aa  mit  dar  tceti- 
wkätitektn  Herr«  ia  einer  sumpfigen  Garend,  mit  eiaem  JSueht- 
haas ;  in  TeUenAtnuen  ein  Sehloaa. 

Bielefeld,  «000  F.,  an  der  Lütter  und  am  Fo«*e  de*  mit  einem 
alteo  Schlosse  besetzten  Sparrnberyrt  ,  hat  ein  Krankennsus, 
Tabak  ,  Wollen-  und  Lederfabriken,  grosse  Lcinwsndhlcichen 
oid  irt  ein  Hsuptsitz  der  Leinwandrabrikatiou.  Die  Wille  sind 
in  Spazicrginge  umgewandelt. 

Wiedenbrück ,  2300  K.,  aa  der  Emt,  Oker  welche  hier  4 
Brücken  führen,  mit  einem  Hospital;  in  Rheda  und  Rietharg  an 
f,  in  Komim-/«  and  JJornAo//*  Schlö»«er. 


Paderborn,  6000  E. ,  an  der  />*<t>r ,  mit  Tebaksfabrikea,  iat 
der  Sitz  eines  Ober-Landgerichte«. 

Ar«*«**.  1500  K. ,  .ait  eiaem  Scblosac  aa  der  Mündung  der 
Pudtr  und  Alme  in  die  Lifft. 

Salzkotten .  1600  K. ,  mit  einem  Balswerk  an  der  Haider. 

Werburg,  3309  K. ,  an  der  Diemtl  in  einer  sehr  frachtbare a 
Gegend,  treibt  bedeutenden  Vieh-  und  Gelreidehandel. 
Dringenberg  mit  einem  Bergschlosse  an  der  Otti. 

Höxter,  3100  E.  ,  an  der  irrem*,  iat  mit  Mauern  umgeben, 
der  Hauptort  dee  Kürstenthums  A'orreyuad  treibt  starken  Holzhandel; 
In  Korreg  an  der  ll'erm*  ela  Sehloaa,  ehemals  Abtei. 

Brakel,  2700  E.,  am  Einflnase  der  Druckt  in  die  Sette,  ist 
nmmauert,  hat  eine  Vorstadt  und  ein  Hospital. 

Bären,  1500  E.,  an  der  Alfle  und  Alme;  in  Wetceltbera  und 
Boken  Schlösser. 

Beverungen,  2000  E.,  am  Einfluaa  der  Bteer  in  die  Wtttr, 
iat  ummaoert. 


Hteinheim,  2000  E.,  an  der  Emmer,  ist 
/.weife,  2000  E.,  an  der  Ummer,  iat  nn 


uert. 


e)  Regierungsbezirk  Arnsberg;  mit  U  Kreisen.  140"  geogr. 
□  Meilen,  603,916  Einw.,  43  Städte,  3970  Dörfer,  Weiler  o.a.  w. 

t  .4rmie.#r«,  4000  E.,  an  der  Ruhr,  mit  einem  Sehloase, 
Tuch  -  und  Leiawandrsbrikca  ,  Bierbrauereien  und 
brennereien,  iat  der  SiU  eines  llofgerichtea. 

tleackada,  1HO0  E.,  an  der  Ruhr,  mit  Tuchfabriken ;  In 
eine  Pulvermühle. 

Brilon,  3300  E. ,  na  dt 
Eisenhämmer. 


yielc 


und 


nind,  war  ehemals  Feste« g,  hat  ein  Sehlose ,  eine  Kaserne  nnd. 
ela  Militär  -  Laiareth,  groeae  Leiawandbleiehen ,  nnd  ist  der  SiU 
eines  Oker-Lsndesgeriehtes. 

rann,  4700  E.,  mit  Msnern  nnd  Grtbea  umgeben,  am  Kottel- 
becke. Bei  der  Stadt  die  Saline  Königtbom ,  die  jahrlich  gegen 
130,000  Zentner  Salz  liefert. 

Dortmund ,  6400  E. ,  mit  Mauern  umgeben,  2  Hospitälern, 
einem  Oberbergamt,  Nagel-,  Tabak-  und  Leinwandfabriken ;  in 
Bodtltehicing  ein  Schicss. 

Bockum,  3200  E.,  mit  einem  Bergamte,  Eisen-  and  Tuch- 
fabriken an  der  Ruhr. 

Hajen,  4000  E-,  an  der  Volme,  welche  hier  die  Ennepe  ; 'Erna ej 
aufnimmt,  und  Schwelm  3200  E.,  mit  Eisenhämmern  und  Mctall- 
waarenfabriken.  Die  Bmftrtfratte ,  lange  der  Emfe,  zwischen 
diesen  Orten,  ist  eine  fortlaufende  Reihe  tou  Hämmern ,  Mahlen 
und  Eisenwerken;  in  Breckerfeld*  eine  Palvermlhle. 

herlokn ,  7500  E. ,  mit  einer  Mauer  umgeben ,  am  Baartn, 
hat  Pulvermühlen,  königl.  Klingen-,  Draht-,  Leder-  und  andere 
Fabriken. 

Limburg,  3500  E. ,  an  der  Lein*,  über  welche  eine  sehöne 
Brücke  fahrt,  mit  einem  Schlosse.  Draht-  nnd  Eieen- 


St  artborg,  3000  E. ,  an  der  Diemel ,  mit 
Kranken-Anstalt ;  in  Bredelar  ein  Kchloas. 

Uffttadt .  3600  E.,  an  der  Li  ff«,  zwischen  Preutien  und 
Lifft- Detmold  gctheilt,  hat  zwei  Hospitäler,  ein  kinigl.  Salz- 
nugazin,  vorzügliche  Lederfabriken  und  treibt  starken  Handel 
mit  Korn  und  Vieh. 

Wetttrkotten,  1100  K.,  mit  einer  Saline  und  reichen  Torf- 
gribereien. 

Bennigkanttn  mit  einem  Landarmen-  nnd  Zuchthaus. 

.Vorst,  7900  B.,  mit  hohen  Mauern,  Thirmrn  and  Willen  um- 
geben ,  treibt  starken  Gelreidehandel;  in  Hattendorf  eine  Saline. 

Werl,  3300  E..  im  fruchtbaren  Hellwage,  mit  einer  l.edraten- 


in  die  Liffr,  mit 
rginge  verwandelt 


Altana,  4000  B, ,  am  Einflüsse  der  Nett«  in  die  Leimt,  mit 
einem  Sehlosa,  das  zum  Arbeitshaus  benutzt  wird,  Eisen-  und 
Drahtfabriken. 

Lüdenteheid,  2700  E.,  mit  Eisenhammers  und  Pulvermühlen. 

Plettenberg,  1700  B.,  an  der  Elte,  mit  einem  allen  Schlosse; 
in  Pulcerbeck*  nnd  Ballenkrüggc ,  Pulvermühlen. 

Hilgen,  4760  E.,  ummaoert.  an  der  Sieg,  hat  ein  Bergamt, 
in  der  Nahe  viele  Eisenwerke;  in  Frendenberg  ein  Sehloss. 

Hilchenbach,  1100  E. ,  am  WetUncald ,  mit  Pulvermühlen, 
Tnbakafabrikea  nnd  Lohgärbereicn. 

Berleburg,  2200  E.,  mit  einem  Schlosse,  ist  der  Hauptort  der 
Grafschaft  Wilgentttin  mit  9'/«  «*«ogr.  □Meilen  und  20,000  E. 

Sehloaa  Witgenttein,   anf  einem  Berge  an  der  Lahn;  in 
i   der  Lahn,  Feudingen,  Hilnhof  osd  *enir«r»<m™ 

"< 

,  1900  B. ,  an  der  Briggt,  mit  Eisen-  und  Kupfer- 
Himmern. 

Till.  Die  Rhein  -Tronin* 


mit  487"  geographischen  Quadrat-Me 
1  SIT -2,473,723  Biawc 


len ,  su  Ende  den  Jahres 
Rcrierotigfebezirke  und  5H 


landrdthliche  Kreise  eingethcilt,  und  hst  122  Städte,  92  Markt- 
,  14285  Bauernschaften  und  Kirchspiele. 


Reglernngsbezirk  Düsseldorf  mit  13  Kreisen,  98" 
Meilcn,  766,837  Einw.,  69  Städte,  24  Flecken,  51*9 
Ortschaften. 


Hamm,  5500  E. ,  sm 
Griben  und  Willen  nmreb 


nmgebe«,  die  jetzt  in 


•f  Dälttlderf,  24,000,  mit  der  Bargorraeisterei  31,000  E  ,  am 
Rhein,  über  den  hier  eine  fliegende  Brücke  führt,  ehemsls  Fe- 
stung, (IHM  demolirl)  fetzt  Freihafen,  mit  einem  Schlosse, 
einem  Artillerie-Depot,  mehreren  Kasernen  und  Spillllern,  einer 
Münze,  bedeutenden  Fabriken  und  Speditionshandel.  f  Am  6.  Octo* 
ber  1795  an  die  französische  Sambre-  und  Mass -Armee  über- 
geben.) In  Kaiterncarlk,  Benrath,  Jäger kof  und  Roland,  Schlös- 
ser, im  Pempelfort  mehrere  Fabriken. 

Kleve,  7500  E.,  ummauert,  durch  den  füfoy-KnnoA  mit  dem 
Rhein  in  Verbindung,  mit  dem  Schlosse  Uchteantnburg ,  hat  drei 
Hospitäler  und  mehrere  Fabriken. 

(loch,  3500  B.,  am  A'irre,  jiit  einem  alten,  ehemala  festen 

,  verfallenes  Fort  nuf  einer  HAmn-Insrl  bei 
Flecken.   (1794  von  den  Franzosen  erobert.) 

♦  Witcl,  10000,  mit  der  Osmlson  13000  E.,  am  Einflnase  der 
Uff«  in  den  Rhein,  hst  ein  grosses  Zrnghsua  und  Artillerie- 
Depot,  ein  Sehloss,  schöne  Kiemen  und  viele  Fsbrikeu.  Die 
Ciledclle  bildet  den  eidlichen  Theil  der  Festung,  mi 
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du  Fort  Blücher  onJ  ein  starker  Brückenkopf  am  linkes  Rhein- 
Ufer  in  \  erbindung  stehen.  Im  Rhein  seibat  int  eine  Insel  stark 
befestigt.  Ucber  die  Willen  Atme  diese»  Strome»  licet  eine 
Sehidbrürkr,  über  die  Lippe  eine  steinerne  Brücke.  (17«0  ver- 
gebens belagert,  IN)«  um  6.  M»i  an  die  Franzosen  gefallen,  1*13 
eingeschlossen,  am  6  Mai  1614  an  die  Prcussen  übergeben.)  L> 
Atptl  und  Ihtlh,  Schlösser. 

Emmerich.  5700  K.,  am  ÄAer'n .  Aber  den  hier  eine  Fähre 
führt.  Rhclnziillsrot  und  Hafen;  in  Ringenberg,  an  der  allen 
Yltel.  ein  Sehl«**. 

Ret*,  3600  E.,  am  WAe in,  mit  einem  Schlosse  and  Waisenhaus. 

Schermbeck,  700  B.,  an  der  Lipp e ,  ummauert,  mit  einem 
Schlosse. 

Duisburg,  6000  E.,  an  der  Rohr,  mit  bethormten  Mauern  und 
verfallenen  Willen  umgeben,  hat  viele  Manufakturen,  treibt  leb- 
haften Speditionshandcl  und  SehifTfahrt. 

Mühlheim,  7000  E-,  an  der  ««Ar,  mit  Cum-,  SUhlwaarcn- 
und  Tuchfabriken;  in  Broich  ein  Sclüoaa. 

Esten,  5600  E.,  ummauert,  an  der  Berne,  mit  Oewehr- 
Klitgcn-,  und  andern  Fabriken. 

Werden,  3300  £.,  an  der  Huhr ,  mit  Mauern  umgeben;  in 
der  ehemaligen  Abtei  ein  Zuchthaus,  in  Hollen  ein  Schloss. 

Ruhron ,  2000  K.,  an  der  Mündung  der  Ruhr  in  den  Rhein, 
mit  Schiffbau  und  SehifTfahrt.  Ehemals  war  hier  ein  festen 
Bergschlos». 

Saarn,  1900  K.,  an  der  Ruhr,  mit  einer  grossen  königlichen 
Gcw  chrfabrik ;  in  Ueidthauten  eine  Pul  verminte. 

Geldern,  3600  E-,  »wischen  2  Armen  de*  Seen  (rhcmals 
Festung),  mit  Wullen-  und  Tuchfabriken.  (1757  von  den  Fran- 
zosen erobert.) 

Xanten,  »000  F.,,  ummauert  (ehemals  Pestung),  mit  Tuch- 
und  Baumwotlcnfabriken. 

Rheinberg,  2300  E. ,  Jetat  eine  Stunde  vom  «Art»  entfernt, 
mit  alten  verfallenen  Werken  umgeben.  (Am  1«.  Octobcr  1700 
Gefecht  zwischen  den  Franzosen  und  den  verbündeten  Prcn»sen 
und  Engländern.) 

Meuri  (Vir*),  2300  E.,  an  der  Kemel!  nnfern  des  RAri'nj, 
mit  einem  nlten  Schlosse,  war  ehemals  Fcatuog;  In  KecenJieim, 
Alpen  und  Sontbek  Schlosser. 

Kempen,  4000  E-,  ummauert,  unweit  der  Kiers,  mit  Wollen- 
fabriken,  Leinwebercicn  und  Brnndweinbrennercien. 

Dülken,  2000  E  ,  ummauert,  am  Ursprung  der  Kelle;  In 
Brüggen,  an  der  Schicalm,  ein  altes  Schloss. 

Krefeld,  19,000  E.,  ummauert,  eine  Stunde  vom  Rhein  ont- 
frrnt,  mit  bcilrutenden  Fabriken,  einem  Zuchthan»  und  Hospital. 
{Am  23.  Juni  1758  Sieg  der  Alliirten  Ober  die  französische  Arniee.) 

Elberfeld,  32000  E.,  im  »■»■»er-Thnle,  der  Centraipunkt  de» 
industriellen  technischen  ftewerbfleisaea  in  allen  Fabrikszwcigen, 
hat  ein  allgcmeiaca  Krankenhaus  und  Fabriken  aller  Art. 

Barmen,  eine  im  H'H/>/>er-Thalc  gelegene,  aus  mehreren  Ort- 
schaften bestehende  Sladt,  welche  fast  eine  Meilo  lang,  aus  Fa- 
briken, Mühlen  und  Magazinen  besteht,  nnd  20000  E.  zählt.  In 
Kernige»  ein  Sellin»«. 

Lennep,  4700  E. ,  mit  Pulverfabriken,  am  gleichnamigen 
Flüsaehea;  anch  in  Looicn-Ane  und  Kettelldhünn  Pulvcrinühlcn ; 
in  Burg,  an  der  Wupper,  ein  alle»  Schloa», 

Remieheid.  1700  E.,  mit  einer  .Menge  von  Eisen  -  und  Slshl- 
Hämmcrn,  i»t  der  Mittelpunkt  einer  ausgezeichneten  Elsen-,  »talil- 
und  Waflcnfabiik.»lion. 

Sulingen,  4500  E.,  unweit  der  Wupper ,  hat  vorzügliche 
Klingcnfnbriken  ,  die  jihrlich  über  300,000  Stück  erzeugen;  in 
Lützenkirchen  eine  Pulvcrniühle,  in  Monheim  ein  Sehlosa. 

Kens»,  MHH)  E.,  am  Kinllus*  der  Kmte  in  die  Erfl  und  an 
einem  Kanal,  dr>r  die  letzte  mit  dem  AAeiri  verbindet,  ist  mit  einer 
lethiirmtcn  Mnusr  umgeben  und  hat  ein  Hospital.  (Am  2.  De- 
zember 1SI3  v.m  den  Prcussen  erstürmt.) 


Gladbach ,  2SO0  E. ,  mit  Bleiehen  lad  Leinwandwebertie» 

auf  einer  Anhöhe  unweit  der  Kiers, 

Rheudl,  2500  E.,  an  der  Ki$r» ,  mit  ausgezeichnete»  Lein- 
wand««Maaufakturea. 

Wetcelinghofen,  2000  E.,  an  der  Erfl;  in  Dyk,  Hülchenrath 
and  f.'rereniroirA ,  an  der  Erfl,  Schlosser;  das  Sehlois  in  Wik- 
ralh  iat  au  einer  Cavailerie-kaaerse  eingerichtet. 

V)  Regierungsbezirk  littln  mit  II  Kreisen,  72M  geogr.  QM., 
426,694  Ein»  .,  12  Städte,  12  Klecken,  3395  lindlichen  Ortachaftca. 

f  *  Köln,  Freihafen  mit  65,000  E. ,  ohne  dem  Militär,  am 
linken  Hhcinufer,  mit  dem  gleichfalls  befestigten  Deut*  dirta 
eine  1250  Schritte  lange  ,  auf  39  Schiffen  ruhende  Brücke  ver- 
bunden. Die  Befestigung  besteht  in  einer  hohen,  starken,  mit 
N3  Thürmrn  versehenen  Mauer,  welche  von  Wällen,  Gräben  usd 
einer  Menge  von  Bulhverkrn  umgehen  ist.  Ausserhalb  des  Haott- 
walles  und  Grabens  liege»  mehrere  Montalambertische  Thürme, 
die  sich  gegenseitig  vertheidigrn.  Köln  hat  ein  grosse»  Zeug- 
haus, eine  Usvallcric-  und  andere  Kasernen,  ein  Corrcktioas- 
und  Arresthaus,  viele  bedeutende  Fabriken  und  ist  der  Sit»  des 
Ober-Appellationahofes  für  die  «Ar»«- Provinz. 

Deulu,  3500  E.,  hat  eine  grosse  Arlillerie-Werkstätle. 

Brühl,  1700  E.  ,  am  Vorgebirge  der  Ei  fei  mit  dem  Schlosse 
Augustenburg ;  in  Arft  ein  Schloss. 

Mühlheim,  4500  E.t  am  Rhein,  ührr  den  hier  eine  fliegende 
Brücke  führt,  treibt  Wein-  und  Uctrcidehandcl.  (1794  im  Oktober 
Itückzug  der  Oesterreicher  über  den  Strom.)  In  Menth  tri  eis 
königlirlirs  Schlos«:  in  Licherhauien,  Gimborn  und  Uombarf 
gleichfalls  Schliisser;  in  Waldbroel  eine  Pulvermühle. 

In  Steppet  und  lÄndlar  (Kreis  Wipperfurt),  Pulvermühlen. 

Siegburg,  2500  E. ,  an  der  Sieg  und  am  Kusse  des  Michelt- 
berges,  mit  Mauern  und  Gräben  umgeben,  einem  Schlosse,  Leder- 
und  Tataksfabrikcn.  In  der  vormaligen  Abtei  bei  der  Stadt  ei»« 
Irrenanstalt. 

In  Kommereren  (Kreis  Euskirchen") ,  eine  Sehrottgtcsscrci 
und  5  Poclnverke. 

Bonn,  I.TOOo  E. ,  am  Rhein,  ehedem  eine  Festung  mit  einer 
Universität,  einem  Ober-Bcrgatnte,  mehreren  Fabriken  und  einem 
Arbeitshaus.    Hier  liegt  eine  Schiffbrücke  aber  den  Rhein. 

Katlro,  600  E.,  an  der  Erft,  mit  einem  Schlosse. 

Zülpich,  1300  E.,  ummauert,  mit  Lohgerbereien  und  Wollen- 
fabriken. 

c)   Regierungsbezirk  Aachen   mit  11  Kreisen,    75**  geegr. 
□  Meilen,  371,4»9  Einw.,  14  iStidle,  12  Flecken,  2140  ländlichen 
Ortschaften. 

t  Aachen  (Aix  la  Chapelte),  4OO00  E.,  mit  Mauern,  Wille» 
und  Gribcn  umgeben  ,  hat  ao*rcxeichncte  Fabriken  in  Tuch-, 
Lcder-  und  Metallwaarcn  und  3  llu.pitiler.  (Am  8.  Dezember  17M 
von  den  Franzosen  eingenommen.) 

Burtscheid,  6200  E.,  an  der  Worin;  Esthweiler .  «600 E-, 
an  der  Inde  und  Danle  ;  Stollberg,  3200  E. ,  am  Fichlbaehe, 
haben  bedeutende  Tach-,  Draht-  und  Mcssingfakrikcn. 

Düren,  8N0O  E.,  an  der  Rjer,  mit  Mauern  umgeben,  hat  be- 
trächtliche Tuchfabriken. 

"  Jülich,  31)00  E.,  an  der  Roer,  mit  einer  starken  Citadell» 
am  rechten,  einem  Brückenkopf  am  linken  Ufer,  hat  ein  Artilleri«- 
Depot,  ein  ArbcitBhaua.  Bauinwollenspinnereien  und  Lohgcrbercien. 

Aldenhoven,  1200  E.,  an  der  Roer.  (1793  Sieg  der  Oester- 
reicher  über  die  Franzosen,  am  2.  Oktober  1794  Sieg  der  Fran- 
zosen über  die  Oeaterreicher.) 

Hambach  mit  einem  ehedem  befestigten  Schlosse. 

Eupen  (Oepen,  auch  Ar««?,  11000  E. ,  an  der  II'«««,  bat 
beträchtliche  Tuchfabriken. 

Malmedy,  5000  E- ,  an  der  IVarye .  hat  die  beträchtlichsten 
Lederfabriken  in  den  preussischen  Staaten,  wo  jährlich  mehr  als 
ÖOÜOO  Hinte  verarbeitet  werden,  und  ein  Arbeitshaus. 
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Montfoie,  3000  K.  ,  an  der  Roer,  mit 
fakrik  und  einem  allen  Bcrgschlosae. 

Schleiden,  «00  E.,  aa  der  <Me/";  bei  Roggendorf  eis  reiches 
Bleiberzwerk.  Okerhaupt  in  Kreise  *<"' 
in  Reiffericheid  ei«  Schloss. 


viele  Hüttenwerke; 


,  1H00  E. ,  an  der  Hör«,  mit 
war  früher  befestigt  und  hat  ansehnliche  Manufakturen. 


»NW  E.,  mit 


Fabriken  und  einem  Hospital. 


Regierungsbezirk 
446,796  Eil 


E.,  an  der  Motel,  mit 
E.,  an  der  W,  triebt  Schiffbau,  Ackert»«  und 


Trier  mit  13   Kreisen,  131" 
iw.,  Vi  Städte,  15  Flecken,  15C1  länd- 
liche Urtscharten. 

|  Trier,  17000  E.,  an  der  Mosel,  über  die  hier  eine  steinerne 
Brücke  führt  ond  unfern  des  Einflusses  der  .Saar  in  dieselbe, 
hat  mehrere  Vorstadle,  ein  Artillerie-Depot,  eine  Kaserne,  3 
Hospitäler,  eine  grosse  Strafanstalt,  Tabaks-  und  Lederfabriken. 

Pfalzel,  1300  B.,  an  der  Motel  mit  einem  Schlosse. 

Ehrang,  900  E.,  am  Einfluss  der  kglt  in  die  Motel,  mit  Mauern 
M>f;elen;  in  Fahren  ein  Sellins*. 

Prüm,  2200  E  ,  am  gleichnamigen  Flusse  mit  Wollen- 
Webereien  und  Gerbercirn. 

MiMiiVA,  an  der  lÄtttr,  mit  einem  Schlosse;  in  M ändert cheid 
an  der  lÄetcr  ein  Schloss  und  eine  Tuchfabrik. 

Bern  entstell, 
»«blosse. 

Memitf, 
Viehzucht. 

*  Saar-I.ouit,  «MW  E.,  am  linken  Ufer  der  Saar,  mit  dem  starken 
Brückenkopf  kronfn  in*  am  rechten  Ufer,  einem  Hospital,  einem 
Zeughaus,  Artilleric-Dcpot,  mehreren  Fabriken,  Blei-  ond  Eisen- 
gruben.  Zu  den  hirsigen  Werken  gehören  die  Bastionen  Wilhelm, 
Charlotte ,  .Utrecht,  aie  Redouto  Hauch,  Atter,  Langen  n.  s.  w. 

Saarburg,  1800  E. ,  am  Einfluss  der  Leuk  in  die  Saar  und 
am  Fasse  des  Schlattbtrgtt. 

Saarbrück,  8000  E.,  am  linken  Ufer  der  Saar,  durch  eine 
Brücke  mit  der  am  rechten  Ufer  liegenden  VorMadt  St.  Johann 
verbunden,  hat  ein  Bergamt,  Eisen-,  Tuch-  nnd  Tabaks fakriken. 
In  der  Nähe  reiche  Steinkohlen-  and  Eisengruben  und  viele 
Eisenwerke. 

Bittburg,  1800  E.,  mit  einem  alten  Schioase,  auch  in  *o««s- 
dorf  ein  Schloaa. 

Otitceiler,  3000  E.,  an  der  Blies,  mit  cjnem  alten  Schlosse. 
81.  Wendel,  2500  E.,  an  der  Bliet,  mit  einem  Schlosse  und 
Hospital,  der  Hanptort  des  ehemaligen  Fürslrnthum*  Lichtenberg. 
Grumbach,  500  E.,  mit  einem  Bcrgschloss. 


Namen  trog,  war 
den  Fransosea  geschleift 


Barg,  von 
lern  eise  s 


den 

starke  Feste  und  wurde  1876  von 


e)    Regte rungabesirk  Mobion»  mit  12  Kreisen,  109 44  geogr. 
□  Meilen,  461,907  Einw.,  25  Städte,  29  Märkte,  »WO  länd- 
liche Ortschaften. 


f  *  Kohlen»,  16000  E. ,  am  Zusammenflüsse  der  Motel  mit 
dem  Rhein,  über  welchen  hier  eine  aur  37  Pontons  ruhende,  4*5 
Fuss  lange  Schiffbrücke,  über  die  Motel  eine  1072  Fuss  lange 
steinerne  Brücke  führt,  hat  ein  grosses,  Zeughaus  ein  schöne» 
Schloaa  ,  ein  Hospital,  Kasernen,  ein  Artillerie  -  Depot ,  mehrere 
Fabriken,  und  ist  der  Silz  einen  Ceneral-Commandoa  und  Tribu- 
nal* erster  Instanz. 

Thal-Khrenbreitttein,  3000  E.,  am  fechten  Rhein-Ufer,  durch 
die  erwähnte  Schiffbrücke  mit  ÄoMzna  verbunden ,   bildet  mit 


diesem  eis  Games.  Die  Festung  Bhrenbreilttein  liegt  auf  einem 
tWÜ  Fuss  hohen  Berge  ,  die  bedeutendsten  Aus«? nvrerko  sind  auf 
dem  linken  ÄAtfin-Ufer,  die  Forts  Alexander  und  Fron»,  auf  dem 
rechten  Ufer  die  Pfa/frndorfer-llöhe  südlich  von  Khrenbreitttein. 
(1785  mit  mehreren  Unterbrechungen  blokirt ,  1789  an  die  Fran- 
zosen übergeben.) 

Vallendar,  34 WO  E.,  am  Rhein,  mit  einem  Schlosse,  Wollen- 
und  Lederfabriken;  in  Battenhtim,  Metternich  und  Sayn  gleich- 
falls Schlösser,  in  letzteren  auch  ein  königliches  Hütten-  und 
Eisengusiivrerk. 

Krtulnenath,  8500  E. ,  an  der  Saht,  mit  einem  Hospital, 
Leder-  und  Tabaksfabriken.  In  der  Nähe  die  beiden  Grosshcr- 
zoglich-llrsnisehen  Salinen  Theodorthall  und  harlthall. 

Strombtrg,  1000  E.,  am  l.uldenbaeht  mit  einem  Schlosse ;  in 
Münster  am  .Stein  ein  Salzwerk. 

Simmern ,  2*00  E.,  am  gleichnamigen  Bache  nnd  am 
rärk  mit  Eisenhämmern;  in  hirehberg  am 
Schlösser. 


7Wr.«fA,  1400  B.,  an  der  Motel,  über 
brücke  fuhrt,  mit  einein  Schiost. 

Mayen,  4000  E. ,  an  der  Kelle  im  frachtbaren  Maifeld,  hat 
Tuchfabriken  und  ein  Schloaa. 

Andernach,  2800  E.,  am  Einflüsse  der  Nett»  in  den  Rhein, 
mit  einem  Schioase,  Eisenfabriken  «ad  Gerbereien;  in 
hroht  ein  Schloss. 

Ijn*,  2400  E.,  am  Rhein,  mit  einem  alten 
Berggericht;  in  IHerdorf  gleichfalls  ein  Sei' 

Ahremberg,  300  E.,  an  der  Ahr,  mit 
einem  hohen  Basaltfelsen. 

Ahrteeiler,  2500  E. ,  an  der  Ahr,  mit 
umgeben,  Tuehmaeherei  und  Lohgerberei. 

Remagen,  1500  E.,  Ut  mit  Mauer 

A'f«n-.4Ar,  400  E. ,  mit  dem  alten  gl 
auch  in  Rheinek  ein  Schloss. 

Neuwied,  5000  E.,  am  rechten  ÄAeiit-Ufer,  über  welchen 
Fluss  hier  eine  Schiffbrücke  führt,  mit  einem  Schlosse,  Hospital 
und  mehreren  Fabriken,  ist  der  Hauptort  der  Grafschaft  II»«! 
mit  36000  Einw.  (Mehrmaliger  Uebergung  über  den  Rhein.  Ge- 
fecht am  18.  April  1797.) 

Attenkirchen ,  1100  E. ,  an  der  Wied,  mit  einer  Pulvermühle. 
(Am  4.  Jnni  1796  Treffen  zwischen  den  Oeaterreichern  nnd  Fran- 
zosen zum  Nacbtheil  der  erstem.)  Bei  Freusburg  an  der  Sieg 
ein  Bcrgschloss. 

Unna),  in  der  Grafschaft  Sain,  mit  elaer  Pulverfabrik  and 
einem  Bergamte. 

Wetnlar,  4700  K  ,  am  Einflüsse  der  Dille  in  die  Lahn,  in  der 
H  eftorev,  mit  zwei  Vorstädten.  (Am  15.  Juni  and  16.  September 
1790  bedeutende  Gefechte  zwischen  der  österreichischen  und  fran- 
zösischen Armee.)    In  Nitder-ktet»  eine  Palrermühle. 

Braunfeit,  1500  K.,  am  Isarbach«,  mit  einem  Sehlense, 
der  Hauptort  der  Besitzungen  der  Karsten  von  Solms  mit  9 
□  Meilen  und  2*000  Binw. 

In  Hohensolms  ein  Bcrgschloss. 

Kochktim,  2400  B.,  an  der  Mosel,  mit  einem  Schlosse  und 
Salzamte. 

Treu,  1200  B.,  am  Einfluss  der  Dein»  in  die  Mosel  mit  einem 
Bergschlosse. 

Borpart,  3800  B.,  am  Rhein,  mit  Mauern  umgeben  und  einem 
Hospital,  treibt  Schiffbau  und  Holzhandel;  in  Werl, 
Bleibergwerke. 
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Allgemeine 

Durch  den  Vertrag  von  r"rr«fur»  im  Jahre  843  zwischen  den 
Bnkeln  Carl  det  Uronen ,  war  Deutichland  awar  als  selbst- 
stSndiejes  Königreich  unerkannt,  doch  blieb  es  noch  ein  fränki- 
sches, iura  karolingiichen  Hause  gehöriges,  von  den  beiden  snilera 
-  —  Lotharingen  und  Frankreich  —  so  lange  nur  unabhängige»  Reich, 
als  die  Linie  Ludwig  dei  Deutschen  bestand,  and  konnte,  wie  es  auch 
anter  Carl  dem  Dieken  in  Jahre  884  wirklich  geschah,  mit  jenem 
wieder  zusammenfallen  and  nca  getlicilt  werden.  Nach  dem  Kr- 
itischen der  Karolinger  aber,  mit  Ludwig  IV.  im  Jahre  911,  ward 
Deutschland  ein  Wahlreich j  die  Franken  und  -Sachten  wühlten 
Conrad  I.  cum  Könige,  dem  sieh  auch  diu  Schwaben  and  Baiern 
unterwerfen  mussten.  So  ward  das  Königreich  der  Deulichcn 
gegründet,  mit  dem  später  auch  da*  römische  Kaiscrthuin  ver- 
bunden wurde.  Die  inner«  Verfassung  beruhte  hauptsächlich 
nur  dem  Lehens -nexu« ;  die  Lehen  waren  aber,  die  grossen 
so  wie  die  kleinen,  noch  rein  persönlich,  and  bloa  das  freie 
Landeigenthom  war  erblich ,  obwohl  sehen  jetst  der  Stand  der 
Leheasleute  das  Cebergewicht  Aber  jenen  der  Kroien  hatte. 
Diese  Verfassung  entwickelte  sich  in  den  folgenden  Jahrhun- 
erten  anter  Königen  und  Kaisern  aas  sächsischem ,  Müschen 
■  nd  hohenataufuehera  Geschlecht  ia  der  Art  weiter,  dass  das 
gesehloeaeac  Gebiet  der  tlerzogthümer  durch  die  Exemtion  der 
Bischäre  allm&lig  gelöst ,  und  die  Gewalt  der  Hersogc ,  durch 
ihren  an  die  Seite  gesetate  Pfalsgrafen  beschränkt  wurde,  daaa 
dann  auerat  die  kleineren  Vasallen  ihre  Lehen  erblieh  erhielten, 
später  aber  auch  die  grösseren,  insoweit  sie  Ton  den  Könixen 
nicht  eingesogen  werden  konnten,  erblich  ertheilt  werden  mussten, 
and  dass  eadlieh  durch  die  Entstehung  und  Anerkennung  einen 
dritten  Standen ,  ein  der  urspärnglichen  Lehensraonarehie  gana 
fremdes  Element  Maiukam ,  bis  mit  dem  Tode  Conrad  IV.  im 
Jahre  1250 ,  während  des  sogenannten  IVjährigea  Interregnum», 
•in«  allgemeine  Gihrnng  und  Zerrüttung  in  Deutschland  eintrat, 
und  es  io  Gefahr  brachte,  gänalich  in  eine  Uuiahl  kleiner  Ge- 
biete lersplittert  su  werden. 

Unter  Ksiscr  Rudolph  /.,  dem  glurreiehen  Grander  der  Grösse 
des  Hauses  llabiburg ,  bestand  Deutschland  aas  mehr  als  »wei- 
lt ändert  unmittelbaren  geistliehen  und  wellliehen  Reichsständen. 
Unter  erateren  waren  8  Erzbisehöfe,  worunter  3  Kurfürsten: 
Main;  Trier  und  Köln,  über  10  Bischöfe,  etwa  70  Prälaten  und 
Aebtissinnen  und  die  3  geistliehen  Ritterorden.  Von  den  welt- 
lichen waren  4  Kurfumcn:  der  König  von  Böhmen,  der  lleraog 
von  Sachten,  der  Pfalzgraf  am  Rhein  und  der  Markgraf  tob 
Brandenburg,  Ü  Hersoge:  der  von  Baiern,  Oettarrtieh,  Kämtken, 
Braunschweig ,  Lothringen  und  Brabanl .  gegen  30  geforstete 
Grafen,  worunter  einige  mit  dem  Titel:  Hark-  und  Landgrafen, 
■nd  ungefähr  00  Heichietädl«. 

Das  Streben  der  deutschen  Könige  ging  von  nun  an  dahin, 
die  Krene  in  ihrer  Familie  erblich  su  machen  nnd  aich  eine  be- 
deutende llaasmaeht  su  erwerben,  das  der  Stände  aber,  keinen 
«nächtigen  Küuig  Ober  aich  sa  haben,  dessen  anmittelbare  Ein- 
wirkung in  ihren  Ländereien  immer  mehr  aassusehliessen  nnd 
die  Landeshoheit  für  »ich  so  gewinnen.  Bs  war  das  deutsche 
Reich  durch  diese  Zerstückelung,  voll  regsamen  Lebens  in  Beinen 
Theilen,  aber  ohnmächtig  ala  Games  and  gegen  Austen. 

Duron  die  Eintheilnng  des  Reiches  in  10  Kreise  unter  Kaiser 
Maximilian  (1493-151 9)  wurde  der  Grand  sa  sinsr  festeren  \  er- 


Ucbersicht. 


einigung  nach  Innen  nnd  Ansäen  und  tu  einer  bessern  Verwai- 
tang  gelegt.  Von  diesen  10  Kreisen  begriff  der  äattrrtiehiteht 
mit  etwa  2025  Quadrat-Meilen,  alle  vom  Kaiscrhaaue  erworbenen 
Lande,  die  Bisthumcr  Tnrfent  nnd  Brixtn  ,  einige  unbedeutende 
Herrschaften  and  bildete  vom  adriatischen  Meere  bis  tum  Ober- 
Rhein  die  Stdgrcase  Deutschlands. 

Der  baitriicht  Kreis,  mit  etws  1020  Qaadrat-Meilen,  begriff, 
ausser  den  herxoglichen ,  seit  1824  kurfürstlich  baicrischen  Län- 
dern, d»s  Erzbialhum  Salzburg,  die  Bietbömer  Freilingen,  Ro- 
geniburg, Paten»,  die  Probstei  Berehtotdtgaden,  3  andere  Abteien, 
die  Landgraraehaft  Leuehlenher g ,  3  andere  Grafschaften.  6  Herr- 
sehnften  und  die  Reichsstadt  Hegenehurg. 

Der  «cAieäertcAe  Kreis,  mit  etwa  730  Quadrat-Meilen,  enthielt 
90  geistliche  und  weltliche  Stände,  Ueberrcsle  des  alten  lleraog* 
thumes  Sehirnten,  darunter  2  »isthümer:  C'oiuiana  und  Augi- 
burg, 2  geistliche  geforstete  Stifte,  das  herzoglich  tcürlemiergitche 
nnd  raarkgrällieh  badenicht  llaua  mit  ihren  Linien,  einige  ge- 
rdrstete  Grafen,  darunter  Hohensutllern.  18  Prälaten  und  Aebtissi- 
nen,  über  20  Grafen  und  32  Reichsstädte. 

Aus  pem  vormaligen  Herzogtaum  Franken  wurde  der  frän- 
kitche  Kreis  mit  500  Quadrat-Meilen  gebildet)  er  bestand  aus  den 
Bisthümern  Bamberg,  Würnburg,  Kchitidt,  dem  deutschen  Orden, 
dessen  Hochmeister  nach  dem  Verlust  Prcussens  tu  Mergentheim 
■einen  Sita  hatte,  den  sa  Anspach  und  Baireuth  residirenden  Ne- 
benlinien des  brandenbargiscb.cn  Hauses,  einigen  geforsteten  Graf- 
schaften, 8  anders  Graf-  und  Ilerrschsften,  und  5  Reichsstädten. 

Zum  8»«rr*e«'»i»on*n  Kreis  gehörten  daa  Hertagtham  Lothrin- 
gen, die  Bislhiraer  Met»,  Toni,  Verdun,  Strasburg,  Betanco», 
2  Abteien  uad  12  Reichastädte  in  Rttate,  welche  in  der  Folge 
»äraratlich  an  Frankreich  kamen ;  ferner  die  Btslhomcr  Botel, 
H  orm»,  Speier,  Fulda,  3  Probstcien,  die  Besitzungen  der  Neben- 
linie des  kurpfälsisehea  Hansen  ,  die  laadgräflich  hessischen  und 
herzoglich  nassaaisehen  Lande ,  dann  viele  Firatenthümer  nnd 
Grafschaften,  darunter  Waldeck  nnd  5  Reichsstädte,  worunter 
Frankfurt. 

Der  kur-  und  atieaterränsuecä«  Kreis  enthielt  die  Kurfäraten- 
thümer  Mainn,  Trier^,  K6ln,^RheinpfeJn,  die  DcuUchordensbslIei 

Der  hnrgundiiehi  Krein  vereinigte  4  Hertogthätner,  8  Graf- 
aehaftea  und  9,  ans  ehemaligen  Reichsstädten  entatandeaa  Herr- 
schaften ,  alle  der  spaaischen  Linie  des  hsbsburcischen  Hauses 
angehörend,  von  denen  sich  nicht  nur  der  nördliche  Theil,  später 
die  Republik  der  vereinigten  Niederlande  trennte,  sondern  auch  be- 
trächtliche Theile  der  Sadgreaze  ia  den  verschiedenen  Kriegen 
von  Frankreich  aa  sich  gerissen  wurden. 

Zum  wettphilisehen  Kreise,  mit  etwa  1250  Quadrat -Meilen, 
gehörten  die  Bisthdmcr:  Münster,  Paderborn,  Lättich,  Osnabrück, 
Minden,  Verden,  8  Abteien,  die  Herzogthumer  Jülich,  llere  und 
Berg,  dio  Grafschaften  Ottfrietland ,  Oldenburg,  Lippe,  mehrere 
andere  Graf-  and  Herrschaften,  and  3  Reichsstädte. 

Der  niedtrsächiiich*  Kreis,  mit  14*0  Quadrat-Mellen,  bestaad 
aus  den  Krsbisthimera  Magdeburg  und  JJresse»,  dea  Bisthümern 
Ualberstadt,  Uildeeheim,  Libeek.  den  llersogthamcra  Brotm- 


Digitized  by  Google 


-   372  - 


j  Mi  Lü**turg ,  Leaunburg ,  UottUi»,  MtUonSmrf  and  6 

Re,ch»»tädWn. 

Der  oberiächiiiche  Krci«,  mit  1050  Quadrat -Meile«,  begriff 
die  kurfürstlich  und  herzoglich  tächliiehen  Linder ,  die  Mark 
Brandenburg,  du  Henojthum  Pommern,  die  Fürstenthomer  .lit- 
kelt  uai  S«*«w»»«rf ,  da»  Bisthum  Cmin.  3  Abteien  und  & 
Grafschaften,  worunter  die  rtuitiichen  Länder. 

Violc  Stände,  deren  Gebiet  innerhalb  dieser  Kreise  lag,  Graf- 
Schäften  und  Herraehaften,  Abteien,  Rcichsdörfer  und  die  Reichs- 
rillerschaft  in  Scktcaken ,  Franken  nnd  an  Hkein  worden  nicht 
in  die  Einkreisung  anfgenommea ,  «o  wie  anch  wichtige  Lander, 
als  Böhmen,  Mähren,  SMttien;  die  Lautit*,  Preusten  nnd  Utf- 
Uni  von  dieser  Einlhnlung  Rann  aufgeschlossen  blieben.  Jeder 
Kreis  hatte  seine  Kreistage  ,  auf  denen  die  weltlichen  und  geist- 
liehen Karaten,  die  PräUten,  die  Grafen  und  Herren  so  wie  die 
Reichsstädte  fünf  Bänke  bildeten;  Jeder  Kreis  hatte  einen  kreis- 
au*schreibenden  Fürsten ,  »«inen  Direktor  «nd  seinem  Kreis- 
obersten. Die  allgemeine  Versammlung  sämmtlicher  Kreisstindc 
hiee.en  Räch**»  und  wurden  seit  IS« 3  immer  in  Hegmiburg 
gehalten. 

Die  Reichsstände  machten  in  der  Erwerbung  der  inr  Landes- 
hoheit gehörigen  Rechte,  sowohl  im  Verhältnis»  tum  Kaiser,  als 
■n  ihren  eigenen  Unterthanen  immer  weitere  Fortschritte,  bis  mit 
dem  lUten  Jahrhunderte  die  Reformation  und  die  durch  «ie  ver- 
nnlnsslen  Kriege  begannen,  wo  bald  die  Interessen  der  Religion 
Ton  denen  der  Politik  verdrängt  wurden.  Im  dreissigjährigeu 
Kriege  kam  endlieh  der,  darch  ein  Jahrhundert  aufgehäufte  ZinJ- 
«loff  snm  Ausbruch  und  im  wetophilischen  Frieden  164»,  der 
Grundlage  der  nachmaligen  praktischen  Politik  von  Europa,  feierte 
die  Diplomatik  den  ersten  Triumph  von  welthistorischer  Böden- 
lang. Deutsehland  bekam  in  »einen  Territorial-  «nd  Vcrfassungs- 
-verhiltnisscn  eino  veränderte  Gestalt.  Die  roiArinoiscAei«  Bis- 
thimer  «nd  die  österreichischen  Besitzungen  im  Elias  warde« 
gänzlich  an  Frankreich  überlassen,  Fors-oimnem  und  ein  Thcil 
von  /H»<*r»»utm«rn  (wofür  Branitniurg  durch  das  Erzslift  Magde- 
burg als  Hcrzogthum  und  die  Bisthümer  llalbtrttadl,  Minden  und 
Camin  entschädigt  wurde),  das  Kristin  Bremen  und  das  Bisthnni 
Verdin  wurden,  jedoch  mit  Beibehält  des  Rcichsneaus,  sn  Schtea- 
den  abgetreten;  auglcich  gewannen  diese  leiden  Mächte  als  Ga- 
ranten des  Friedens  einen  verderblichen  EinMus«  in  dio  inneren 
Angelegenheiten  des  Reiches.  Allen  in  ihrem  Bcsitxthum  durch 
den  Krieg  gekränkten  Ständen  ward  Amnestie  und  Restitution 
erthcilt,  nur  Baiern  behielt  die  im  Kriege  erworbene  Ober-Pfalz 
nebst  der  fünften  Kurwurde,  wogegen  sich  der  rhe,n«fH*tsche 
Kurfürst  mit  einer  nea  creirten  nchten  begnügen  musslc.  Den 
Reichsständen  wurde  die  Landeshoheit  and  das  freie  Stimmrecht 
auf  den  Reichstagen  gesclxlich  suerkannt. 

An  den  Welthandel*  der  folgenden  hundert  Jahre  nahm  Deutsch- 
land, durch  den  Mangel  nn  innorer  Einheit  gehemmt,  nur  passiven 
Antheil,  bis  in  der  «weiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhundert», 
dureh  den  neuen  Aufschwung,  den  die  Literatur,  da*  Staats-  und 
■swesen  nehm  ,  das  Nntionalgefühl  wieder  gehoben  wurde, 
'  iwei  so  grosse  Fürsten,  wie  Friedrich  17.  und  Jollfh  11. 


leide  faden  mit  der  Kort  der  Herzog  von  Modem*  den  Breugn 
and  die  Ortenau.  Geistfiehe  Stände  blieben  blos,  der  Kurertkaas- 
ler,  deaaen  Bits  von  Main»  nach  Regensburg  verlegt  wurde  ud 
der  Hoch-  und  Dentsehmeieter;  Reichsstädte  bloa  .4»e»»are,  iWm- 
*«ry,  Frankfurt  and  die  drei  H.n.eatädte. 

Gebietsabrandungea  nähme«  so 


iand,  das«  alle  Sicherheit  des  Besitses  aufhörte,  «od 
hea  ia  dea  folgenden  Jahren  immer«  ihre  «de  Veräs- 
tln TerritorialbeaUade  der  deatsehea  Staatea. 


Der  Ausbruch  des  Revolutionakrieges  traf  Deutschland  sehr 
hart,  indem  es,  besonders  in  den  Rhoingcgenden,  der  Haoptsehau- 
platz  de«  Kriege»  wurde.  Im  l.untviller  Frieden  1801  musate 
daa  gansr  linke  Rheinnfcr  an  Frankreich  abgetreten,  nnd  die  hier 
beeintrichtigtea  deutschen,  und  einige  italienische  Fürsten  sollten 
dureh  Bcculariairung  der  geistlichen  Reichsstände  und  Aufhebung 
der  Reieh*Htädte  entschädigt  werden  ,  wovon  dts  Nähere  in  dem, 
unter  Mitwirkung  ven  Frankreich  und  Rmiland  xu  Stande  ge- 
brachten Reich«deput»tion>ihauptsehluss  vom  25.  Frbrn»r  18<ö 
bestimmt  wurde.  i>«viM«e«  erhielt  Münster,  Paderborn,  llildti- 
heim,  Erfurt  und  mehrere  Abteien  und  Reichsstädte  in  Weityha- 
len  und  Thüringen;  Baden  Arn  Rest  der  Rheinffal*  und  die  uber- 
rheinischen Biaihünier,  Conslan*,  mehrere  Abteien  und  Reichs- 
städte mit  der  Kurwürde -,  Wurltmicrg :  ebenfalls  milder  Kurwürdc, 
Abteien  und  Reichsstädte  in  Schwaben;  Site  lau  erhielt  Fulda, 
Corvei  und  andere  Abteien;  Baiern:  i%'ürmlurf,  Bamberg,  Augs- 
burg. Freilingen,  mehrere  Abteien  nnd  Reieh»»lädte  in  Franken  und 
Schwaben ;  der  Uroashcrtog  von  Toi  com  :  Salzburg  and  Btreh- 


derungen 

Nachdem  «ich  am  1.  Januar  ISO«  Baiern  nnd  l»'ärt*m*erj  all 
Königreiche  erklärt,  and  am  12.  Juli  desselben  Jahre»  mit  Hede». 
Helten- DarmHadt  nnd  12  kleineren  Fürsten  die  Rheinbuude»- 
akte  aaleraeiebnet  hattea ,  proklanürte«  di«  Fürsten  de«  Rheis- 
bundes,  unter  dem  Proleetorate  Sayoleam,  am  1.  August  das  A»f- 
hören  des  deutsehen  Reiches;  »eoh«  Tage  darauf  legte  Kaiser 
Fran*  II.  die  römisch-deutsche  Krone  nieder.  Den  Rheinbaadu- 
f Arsten  ward  völlige  Souverainität  erthellt,  die  innerhalb  ibrea 
Gebieten  gelegenen  Rcichsstäude  wurden  modiatisirt  oder  tnutsua 
»ich  ganz  unterwerfen,  die  Kur  würden  hörten  ganz  auf,  an«  Her- 
sogen  werden  Orossherxoge  und  au«  Fürsten  Hcrsogc.  Im  7*1- 
liter  Frieden  1S07  und  im  ll'ieiier  Frieden  1800  traten  «oeb 
mehrere  andere  Staaten  (darunter  das  neugebildete  Königreich 
Weitphalen  nnd  Frankfurt)  dem  Rheinbunde  bei,  so  dass  er  ia 
Ganzen  aus  35  Staaten  mit  51 10  Quadrat-Meilen  und  II  Millionen 
Einwohnern  bestand.  Der  Groashenog  von  Frankfurt  führte  den 
Titel  Fürst-Prima«  und  den  Vorsitz  im  Königseollegiura,  die  Bie- 
der wichtigen  Staaten  bildeten  das  Fflrstcncollcgium ,  in  welchen 
der  Herzog  von  Kaiiau-Vsingen  präsidirte,  und  da»  aui  21  Stat- 
ten bestand,  die  jetzt  simmtlich,  mit  Aunnahme  weniger,  theil» 
ausgestorbener,  tlteila  mediatisirter  Fürsten  «um  deutsehen  Bude 
gehören. 

So  wurden  die  Verhältnisse  Deutschlands  mehrmals  geändert, 
bis  endlieh  die  deutsche  Nation,  der  frnnzöaischen  Gewaltherr- 
schaft müde,  gegen  die  Unterdrücker  aufstand,  and  die  meiste« 
der  Rhcinbundesl'ürsten  in  kursen.  Zwischenräumen,  den  gege« 
Xapolcon  verbündeten  vier  grossen  Möchten  beitraten.  Nseh  dea 
Befreiungskriegen  in  den  Jahren  1813  nnd  181«  erhielt  Deatecb- 
land  im  Pariser  Frieden  am  30.  Mai  1814  aeine  ehemaligen  Be- 
sitzungen am  linken  ÄAein-Cfer  wieder,  durch  den  Wiener  Coa- 
gress  (geendet  nin  25.  Mai  1815)  wnrde  die  jetzige  Gestalt  der 
Dinge  festgestellt,  wornach  sieh  Deutschland  durch  die  Unter- 
zeichnung der  Bundesakie  am  8.  Jani  1815  als  eine  Föderation 
von  3»  von  einander  nnabhänglgen  Staaten  constituirtc.  Am  J 
November  1816  wurde  der  Busdestag  za  Frankfurt  am  Main 
eröffnet,  dureh  die  Schlnssnktc  der  «u  Witn  gehaltenen  Ministerisl- 
C'onfcrenzen  vom  15.  Mai  1820  bekamen  die  deutschen  Verhältnisse 
ihre  Vollendung.  Seitdem  fanden  keine  Veränderungen  mehr 
statt ,  al*  die  Theilung  der  Besitzungen  des  im  Jahre  1825  »«»- 
gestorbenen  Htusr»  fiachsen-Ootha-AUenburg  unter  die  übrige« 
sächsischen  Fürsten  der  ernestinischen  Linie ,  und  die  gemi»» 
eines  Beschlusses  vom  9.  Mär»  182«  erfolgte  Aufnahme,  der  de« 
Grafen  Benlinck  gehörigen  Herrschaft  Knifhauien,  al«  souveraiaer 
Bundesstaat,  jedoch  ohne  Stimme  beim  Bandestag. 

Der  deutsche  Staatenbund  begreift  demnach  noch  39  Staaten, 
und  zwar:  die  31  ausschliesilich  deutschrn  königlichen  and  fürst- 
lichen Staaten,  dio  4  freien  Städte,  diejenigen  österreichischen 
nnd  preussisrhen  Provinzen,  die  Beslnndthrile  des  vormaliff« 
deutschen  Reiches  gewesen  sind,  daa  sn  Dänemark  gehörige  Her- 
zogtum Holstein  mit  Idenburg,  endlieh  da«,  dem  König  der 
Niederlande  gehörige,  Grosahcrsoglhnm  Luxemburg. 

Der  Zweck  des  Bnndcavereins  ist  die  Erhallung  der  änsser« 
und  innern  Sicherheit  Deulachlands,  »«  »war,  dass  jede  Verletza»? 
eines  Bundcsslssts  durch  ds«  Ausland,  als  eine  »olehe  der  «e- 
sammthrit  betrachtet  werden  soll.  Die  gewöhnliehen  BuB.fri.M- 
grlegenhcilen  werden  durch  die  Bundesversammlung  in  Frans- 
furt am  Main  besorgt,  in  welcher  sämmtliehe  Mitglieder  ihre 
Stimme  durch  Bevollmächtigte  abgeben  und  «war  unbescha«» 
ihres  Hanges  folgendermassea: 

Oesterreich.  Prrmitn,  Baiern,  Sachten,  llannerer,  Hirttm- 

berg 

mark  für 


I,  die 


jeder  1;  Dänl- 
rlond,  für  du 
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Grossherzogthum  I^uxemiura  1;  dio  grossherxoglich  nnd  herzog- 
lich tächtitchen  Häuser  1  ;  Bramurhrctia  oud  Aases»  1$  fleklen- 
im-9-Srktetrin  uad  Mekteaiura-StrelHu  1;  Holtiern-Oldenkurf, 
Anhalt  und  .Vf*ir«r»*«rj  1:  Hohannallam,  iAchttnatein ,  Bamta 
Ufae-Sehaumkura,  Urf-'DttmaU  und  II  «Vek  1«  Hetttn-Ilom- 
kurj  und  die  freie*  Städte  IMack,  Frankfurt,  Bremen  «od  //«■»- 
(«ry  1;  tasiromcn  IT  Stimmen. 

Den  Voraili  ie  der  Bundesversammlung  rührt  Oetlerrtieh  \ 
jedes  Glied  ist  befugt,  Vorschlüge  su  muhen,  der  Vorsitzende  ist 
verpflichtet,  »eilte  in  einer  bestimmten  Zeitfrist  der  Berathung  Sa 
«beigeben.  Abänderungen  der  Grundgesetze,  welche  die  Bundes- 
akte selbst  betreffen  ,  oder  nette  organische  Einriehtangen  and 
andere  gemeinnützige  Anordnungen  können  nor  durch  eine  Ver- 
sammlang  in  Plenum  beschlossen  werden,  in  welcher  TO  Stim- 
men abgegeben  werden.  Hiervon  btt  Oetlerreirh ,  Preutten, 
Beiern,  Sachten,  Hannover  und  ll'tirremftery  4,  Baadent  Kurhegten, 
Grossherzogthum  Betten,  Halttein,  /^meniurj  und  iMXemiurg  3, 
Brauntchu-eig ,  Uleklenihrg-Schieerin ,  Xattau  2,  die  vier  »lirA- 
titchtn  Häuser  a,  die  übrigen  kleineren  Staaten,  mit  Ausnahrae 
der  Herrschaft  Kai f hauten,  jeder  nur  eine  Stimme.  Die  engere 
Versammlung  bestimmt  durch  Stimmenmehrheit,  in  wie  fern  ein 
Gegenstand  für  das  Plenum  geeignet  ist.  Alle  Beschlüsse  werden 
immer  nach  der  Stimmenmehrheit  gefasst,  jedoch  so,  das»  in  der 
engeren  Versammlung  die  absolute,  im  Plenum  aber  nw  eine,  auf 
der  Abstimmung  beruhende  Mehrheit  entscheidet.  Bei  Stimmen- 
gleichheit in  der  engem  Versammlung  steht  dem  Vorsitzenden 
die  Entscheidung  su.  Wo  es  aber  auf  Annahme  oder  Abänderung 
der  Grundgesctie ,  organische  Bundeseinrichtung  ,  auf  die  Rechte 
der  Einzelneu  oder  ReligionKangelegenheiten  ankömmt,  kann  weder 
in  der  engeren  Versammlung  nnch  im  Plenum  ein  Besrhluss  durch 
Stimmenmehrheit  gefasst  werden.  Die  Bundesversammlung  ist 
beständig,  hst  aber  die  Befugnis*,  wenn  die  ihrer  Berathung  un- 
tenogenrn  Gegenstände  erledigt  sind,  auf  eino  bestimmte  Zeit, 
jedoch  nicht  nur  länger  als  4  Monate,  sich  tu  vertagen. 

Simrotliche  Mitglieder  des  dentsehen  Bnndes  verpflichten  sieh, 
sowohl  gans  Deutschland,  als  jeden  einzelnen  Bundesstaat,  gegen 
jeglichen  Angriff  tu  schützen  und  zu  vertheidigen.  Sie  garan- 
tiren  sieh  sämmtlich  ihre  »um  Bunde  gehörigen  Besitzungen  ;  hat 
der  Bund  einmal  Krieg  erklärt,  so  darf  kein  Mitglied  sich  in  ein- 
seitige Unterhandlungen  mit  dem  Feinde  einlassen  ,  oder  Frieden 
and  Waffenstillstand  schliessen.  Die  Bundesglicdcr  haben  »war 
das  Recht,  Bündnisso  su  schliessen,  verpflichten  sich  jedoch  kei- 
nerlei Verbindung  einzugehen,  welche  gegen  die  Sicherheit  des 
Bundes,  oder  einzelner  Staaten  desselben  gerichtet  seyn  könnte. 
Ebenso  verpflichten  sich  die  Bundesstaaten,  sieh  unter  keinerlei 
Vorwaad  stt  bekriegen .  noch  ihre  Streitigkeilen  mit  (lewalt  zu 
verfolgen,  sondern  bei  der  Bundesversammlung  anzubringen  ,  der 
es  obliegt,  die  Vermittlung  zu  bewerkstelligen.  Sollten  jedoch  die 
Vermiftlungsgesuehe  fruchtlos  bleiben,  and  eine  richterliehe  Ent- 
scheidung dennoch  nöthig  seyn,  so  soll  eine  wohlgeordnete  Austri- 
galiastauz  einen  Ausspruch  thun,  welchem  sich  die  streitenden  Theile 
ohne  Widrrredo  zu  unterwerfen  hüben.  Im  Juni  1817  wsrd  auf 
dem  Bundestage  ein  definitiver  Besehluss  Über  die  Einrichtung  der 
Austrägslinstsns  gefasst  und  bestimmt,  dass  statt  eines  permanen- 
ten Austrägalgerichts,  die  Ober-Appellalioniigerichte  su  Austrügal- 
entscheiduagen  verwendet  werden  sollen.  Alle  grösseren  Bundes- 
staaten haben  eigene  ,  die  kleineren  Staaten  ,  deren  Besitzungen 
nicht  mehr  als  300000  Seelen  zählen,  haben  gemeinschaftliche 
Appellationsgrrichtc.  Solche  sind  zu  Jena  für  dio  grosshersoglich 
nnd  herzoglich  tächtitchen  und  die  Renttitchen  Staaten,  eu  II»/- 
fenküUel  für  Brauntchweig .  die  beiden  Lippe  und  llaldeck.  za 
Parchim  für  die  beiden  Mekleahura- ,  za  Wictiudtu  für  \attau 
■nd  die  beiden  Hukenaollern  ,  su  Sicrktt  für  die  amhallitehen  und 
tekwartturjiichrn  Staaten  und  su  l.ühtck  für  die  4  freien  Städte. 
IÄecklenalein  gehört  za  dem  österreichischen  Appellntionsgerichte  in 
tnnslrnck,  Humkurgtn  dem  in  Darmtludl.  Bei  diesen  gemeinsefasft- 


liehen  «bersten  Gerichten  noll  jeder  Partei  gestattet  seyn,  anf  die 
Vernehiekung  der  Akten  an  eino  aaswärtigs  deutsche  Falkulfät,  oder 
einen  Sonöppenstahl  Sur  Abfassung  des  Eadurtheils  snzutrsgss. 

In  allen  Bundesstaaten  soll  eino  landstindiache  Verfassung 
sattfinden.  Die  seit  l»06  und  später  mediatisirten  vormaligen 
Rcichsstände  sollen  fortan  zum  hohen  Adel  in  Deutschland  gerech- 
net werden ;  die  Häupter  dieser  Fsmilien  sind  die  ersten  Stan- 
deaherren  in  dem  Stsate,  welchem  sie  angehören.  Für  ihre  Per- 
sonen, Familien  und  Besitzungen  steht  ihnen  das  Recht  zu  nnd 
die  unbeschränkte  Freiheit,  entweder  in  jedem  Bundesstaate,  oder 
in  jedem  andern  Staate,  der  mit  dem  Bunde  im  Frieden  lebt,  ihren 
Aufenthalt  zu  nehmen;  sie  haben  privilegirten  Gerichtsstand  und 
sind  für  sieh  und  ihre  Familien  von  der  MiliUrpfliehtigkeit  be- 
befreit; sie  haben  die  Ausübung  der  bürgerlichen  and  peinlichen 
Gerichtspflege  in  erster ,  and  wo  ihre  Besitzungen  gross  genug 
sind,  auch  in  sweiter  Instanz ,  Forstgerichtsbarkeit .  Ortspolisei 
o.  s.  w.,  Jedoch  alles  das  nach  Vorschrift  der  Landcagesetse. 
Auch  dem  vormaligen  Rcichsadel  stehen  mehrere  Rechte  an. 

Die  Verschiedenheit  der  christlichen  Religionspartheien  kann 
in  den  deutschen  Bundesstaaten  keinerlei  Unterschied  in  dem  Ge- 
nüsse der  bürgerlichen  und  politischen  Rechte  begründen.  Jeder 
[Intcrthan  der  Bundesstaaten  kann  ausserhalb  des  Staates,  dessen 
Bürger  er  ist,  erwerben  und  besitzen,  ohne  grösseren  Abgaben 
unterworfen  zu  seyn,  als  dessen  eigene  Untcrthanen.  Er  kann 
ans  einem  Bundesslast  frei  in  den  andern  ziehen,  auch,  sobald  er 
in  dein  eigenen  seiner  Militirpfliehtigkeit  Genüge  gethan,  indessen 
Civil-  und  Militärdienst  gehen. 

Der  Bund  hat  das  Recht,  Krieg  anzukündigen,  Frieden  und 
Verträge  zu  schliessen  ,  eino  Kriegserklärung  kenn  aber  nur  im 
Plenum  mit  einer  Stimmenmehrheit  von  zwei  Drittheil  beschlossen 
werden.  Der  Bund  ist  verpflichtet,  jedes  seiner  Mitglieder  gegen 
auswärtige  Feinde  zu  schützen,  beginnt  aber  ein  Bundesslsat,  der 
zugleich  europäische  Macht  ist,  in  dieser  letzten  Eigensehsft  Krieg, 
so  bleibt  dieser  Krieg,  der  die  Verhältnisse  und  Verpflichtungen 
des  Bundes  nicht  berührt,  demselben  fremd.  Die  Aafrechthallung 
der  inneren  Ruhe  und  Ordnung  in  den  Bundesstaaten  steht  jeder 
einzelnen  Regierung  allein  zu;  Ausnahmen  finden  nur  nseh  Er- 
schöpfung der  verfassungsmässigen  und  gesetzlichen  Mittel  bei 
argen  Widersetzlichkeiten  oder  oflrnrm  Aufruhr  statt.  Die  Bun- 
desversammlung kann  ,  im  Kalle  eine  Regierung  notorisch  ausser 
Stande  ist,  den  Aufruhr  durch  eigene  Kraft  zu  unterdrücken,  noch 
anaufgerufen  »ur  Wiederherstellung  der  Ordnung  und  Sicherheit 
einschreiten.  Wird  das  Bundesgebiet  von  einer  auswärtigen  Mache 
feindlich  überfsllon,  so  tritt  der  Kriegszustand  ein,  und  es  wird 
ohne  Verzug  zu  deu  notwendigen  Vertheidiguugsmassregeln  ge- 
schritten. 

Für  den  Zweck  des  Bundes,  die  Sicherheit  und  Erhaltung  der 
Integrität  aller  Bandesstanten  und  zur  Ergreifung  gemeinsamer 
Vertheidigungsmsssregeln ,  muss  jedes  Bundesglied  verhiltniss- 
mässig  einen  Geldbeitrag  liefern,  und  dss  ihn  betreffende  Contin- 
gent  der  Kriegsmsnnschnft  nnd  der,  im  eintretenden  Falle  su  ihrer 
Ergänzung  erforderliehen  Kaders,  vorsehriftsmissig  ausgerüstet, 
in  Bereitschaft  hslten.  Die  Stärke,  Eintheilung  und  Organisation 
des  Bundeshecrcs,  nach  der  in  der  Bandesmatrikel  festgesetzten 
Einwohnerzahl  folgt  beim  Militär-Etat. 

Gegen  Norden  grenzt  der  Staatenbund  vom  Ausflusse  der 
Piatnita  aus  dem  Zarovitner  See,  an  der  Grenze  Preutten*,  an 
die  Ost-See,  das  Königreich  Dänemark,  von  welchem  es  die  Eyder 
scheidet  und  die  Nord-See,  bis  zur  Mündung  der  Bnt»;  gegen 
Westen  an  die  Niederlande,  Belgien  und  Frankreich ;  gegen  Süden 
an  die  ÄcAicei* ,  das  lomkarditch-vtneUanitche  Königreich  and 
das  adrialische  Meer,  und  gegen  Osten  an  Croatitn,  Vngarn,  Ua~ 
Haien,  den  Freistaat  Krakau,  Polen  und  die  preussischen  nusser- 
deutachen  Provinzen. 


Der  Flärheninhslt  der  ausschliesslich  deutsehen  Staaten  beträgt  .    .  4312"  □Meilen  mit  15,112,707  Einwohnern, 

die  österreichischen  sn  Deutsehland   gehörigen  Länder  haben    .    .    .    .  3«0I  ,         „    11.40S.000  , 

die  preussischen  zu  Deutsehland  gehörigen  Linder  haben   3359»       ,         „  10,775.64« 

das  Herzogthum  Hulalein  mit  l.auenkur,  hat   178"       „         „       471,27«  . 

dss  Gressherzogthum  Luxcmkur,  hat   12«"       „         „  350,000 


mithin  hat  der  ganze  Staatenbund  einen  Flächeninhalt  von   11,5«8"  □«eilen  mit  38,117,62»  Einwohnern. 
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Die  verschiedenen  Hsnptmsssen  der  Alpen,  die  sieh  imSüden  der 
Donau  ausbreiten,  bekräasen  and  bedecke«  den  südliches  osd  sädiiil- 
liehen  Rand  der  Bundesstaaten.  Di«  Gebirge  Deuttehlandt  im  Narden 
der  Dunau  gehören  dem  he  rxinlseh-karpathi  sohtn  Systeme  «a, 
welche*  »ich  Iber  die  österreichische«  und  preussischea  Prarin- 
sea,  Baiern,  Würtemberg,  Hohennollern,  Baden,  Sattau,  die  ket- 
tischen  und  t iektitchen  Staaten,  Hannover  nnd  alle  andern  Linder 
des  mittleren  «ad  nördlichen  Deuttehlandt  ausbreiten.  Die  Ge- 
birge westlich  vom  Rhein,  im  bairrischeu  JUatit-Kreise ,  Rhein- 
Heteen ,  im  Fürstenthume  Birkenftld  nnd  in  de«  preassischea 
JIAetn-Proviasen,  in  so  weit  sie  am  linke«  Ufer  dieses  Stromes 
liefen,  gehören  sara  gullo-frlnkisehco  Systeme. 

Deuttchltnd  ist  reich  bewässert  «ad  xählt  tO  aehiffbare  Flüsse, 
wovon  sich  H  anmittelbar  in  das  Meer  ergiessen;  dio  Ettch  and 
die  Dunau  in  der  südlichen,  die  Elte,  Weser  and  Bmt  in  der 
nördlichen  Hälfte,  die  Oder  an  der  östlichen,  der  Rhein  an  der 
westlichen  Seite,  dessen  beträchtlichster  Zuflsss  —  der  Main  — 
die  Mitte  von  Deultchland  quer  darehsehneidet.  Der  Bod«n-See 
»wischen  der  Sehteei»,  Baden,  Wurtemberg,  Baiem  und  Vorort- 
lere  ist  der  grösste  See  in  Deultchland,  wo  man  noch  ,  ausser 
den  schon  bei  den  deutschen  Lindern  der  österreichischen  and 
preußischen  Monarchie  angeführten  Seen,  und  den  Strandaeen 
«n  der  Ostsee,  in  Baiern,  Meklenburg,  Hannover  and  Oldenburg, 
bedeutendere  Landseeu  findet.  Die  wenigen  achiflbaren  Kanäle 
gehören  fast  alle  den  österreichischen  oder  preussischon  Staate« 
«n,  wo  sie  angegeben  wurden,  ferner  «am  dänischen  Gebiet  oder 
xu  Hannover.  In  jeder  Beziehung  wichtig  ist  der,  schon  Ton  Carl 
dem  Grotten  projektirte,  jetxt  im  Bau  begriffene  LuoMax-Kanal, 
der  durch  die  Verbindung  der  Regnila  mit  der  Allmuhl,  eine  schiff- 
bare Vereinigung  der  Donau  mit  dem  Rhein  bewerkstelligen  wird. 


Die  Landstrasse«  sind  im 
natürliche  Beschaffenheit  des  Badens  viel  besser,  »1s  In  den 
nördlichen  sandigen  Ebenen.  Dort  sind,  vorzüglich  in  Preueeen, 
Sackten  und  Hannorer,  erst  in  ueuern  Zeiten  viele  gute  Strassen 
mit  grossen  Unkosten  gebaut  worden.  Die  prächtigen  Heer- 
atrassen  ,  welche  aus  den  österreichisch  deutschen  Ländern  über 
die  Alpen  föhren,  kamen  schon  beim  österreichischen  Kaiserstaate 
vor.  Die  ausführliche  Beschreibung  der  Gebirge,  Flösse,  der 
Hauptstrassen,  ond  der  schon  bestehenden,  im  Bau  begriffenen 
und  projektirten  Eisenbahnen,  fladet  man  bei  den  Staaten,  den  sie 
angehören. 


Vernichtende  grosse  natürlich?  Festangen  sind  die  Sekieein, 
Tyrol,  Böhmen  and  das  Stromgebiet  der  Motel,  umschlossen  von 
den  Ardennen,  den  Vogeten,  dem  Hunderüek  und  dem  Rhein.  Die 
Eike,  die  Donau,  der  «Ann  und  die  OaVr  bilden  je  nach  Umstän- 
den die  grossen  Operationslinicn  oder  Operatioasbascn  desselben. 
Alle  diese  gewaltigen  Terrainabschnitle  umlagern  schüttend  seinen 
Mittelpunkt,  das  gebirgige  Franken,  die  eigentliche  Citadcllo 
Deulechlanit ,  deren  Hauptwerke,  ebenfalls  wie  um  Böhmen,  die 
Natar  gebildet  hat.  Urakreisst  von  dem  Spettart,  dem  Rhön- 
gebirge, dem  Thüringe rteald ,  dem  Fiehlelgebirge ,  dem  Böhmer- 
nnd  Baierteald,  endlich  im  Süden  von  der  Donau,  ist  es  nirgends 
Olfen,  als  von  Miltenberg  am  Main  bis  Donauwörth,  ond  auch 
hier  können  als  natürliche  Aassenwerke  and  Vormauern  auf  de« 
Flügeln,  der  Odenwald  ond  die  rauhe  Alf,  im  Ceotrum  der  AVkor 
belrachtet  werden. 


wird  grösstentheil*  dureh  den 
grschdUt,  der  sowohl  dis  Hauptvertheidigangslinir  als  auch 
die  Operationssaals  gegen  Frankreich  bildet.  Der  Untcr-AAn'n, 
von  Maina  bis  su  seinem  Uebcrtritt  in  die  Siedtrtande,  ist  für  einen 
Uebergang  auf  du«  rechte  Ufer  schon  durch  die  Beschaffenheit  des 
Terrains  nicht  Tortheilhaft,  überdies»  ist  der  Strom  durch  Koblena  mit 
Ekrenbreilttein,  Köln  mit  Deut*  and  Wetel  verteidigt  Am  Mittel- 
Rhein  haben  Deuttehlandt  Gremien  durch  den  BealU  von  Luxem- 
burg, .Saarlouis,  Los  t/an  und  Mermenkeitn  bedeutend  «n  Stärke 
gewönne«.  Das  beinahe  ganz  vollendete  Germertheim  am  linken 
Ufer,  mit  einem  mäi-htigen  Brückenkopf  am  rechten,  bildet  in  Ver- 
bindung mit  dem  nahe  gelegenen  Landau  eine  fast  unbexwingliohc 
Stellang,  in  welcher  aich  eine  Armee  von  mehr  als  10OO00  Mann 
sammeln,  und  auch  kleinere  Heeresabtheilungcn  dem  zahlreichsten 
Feinds  so  lange  Widerstand  xu  leisten  vermögen,  bis  sie  in  der 
erforderlichen  Stärke  angewachsen  sind,  am  ihn  in  offene«  Felde 


Um  so  schwächer  «ad  bedrohter  ist  dagegen  die  wutliehe 
Greaie  am  Ober-MAei»,  wss  am  so  mehr  berücksichtiget  ist, 
■I«  durah  dis  Absonderung  der  Siederlande  von  Deute cktani  bei 
eisern  Kriege  mit  Frankreich  das  Haaptkriegathenler  eicht  mehr 
dort,  ssndern  wahrscheinlich  am  Obcr-RAe*»  aufgeachlage«  wer- 
den wird,  wa  Frankreich  dareh  den  Besits  voa  Eltamt  aad  der 
darin  liegenden  feste«  Plätie ,  ein  bedeutendes  Uekergewtcht  hat. 

Da«  Land  swtschen  den  Alpen  nnd  dem  Main  war  der  stelc 


um  so  mehr  bedroht,  eis  das  gaaxe  aüdwealliche  Deidtchlani, 
mit  Ausnahme  dea  mit  Mauern  umgebenen  Auge  barg  uad  der  aea 
angelegtes  Featuag  Ingoittadt ,  bis  an  dea  Inn  keinen  elntigra 
haltbaren  Punkt  mehr  hat,  der  als  Depot  für  Kriegsbedarf- 
nisas  «der  als  Drehpunkt  für  dl«  deutschen  Heere  dieae«  kessle. 


Die  Gegend  von  Stokaeh  ist,  wie  die  Kricgscreignisse  ge- 
nügsam erwiese«  haben,  der  Schlüssel  xum  Donan-Thale,  die 
Behauptung  des  rechten  Donau -Ufers  die  Hauplbedingniss  xur 
Vcrtheidigung  Süd  -  Deute eklandt,  ihre  Erhellung  dsher  bei  der 
nachteiligen  Basirung  gegen  Frankreich  von  der  höchsten  Wich- 
tigkeit. 80  lsngc  die  Armee  bei  Slokach  steht,  wei  den  alle  RAeia- 
Uebergängc  nicht  allein  ohne  Erfolg  für  die  Erleichterung  ihrrr 
Operationen  am  rechten  Ufer  und  für  die  Eroberung  der  dortiges 
deutschen  Provinzen  seyn,  sondern  das  Vordringen  Bach  der  Bt- 
xwingung  der  Pässe  des  Schtcarateatdet  durch  die  Schlechtes 
der  rauhen  Alp,  um  durch  eine  Umgehung  der  Stellung  von  Siek- 
ach  die  Verlassung  derselben  su  cnielen,  dürfte  für  den  Gegner 
selbst  gefährlich  werden.  Mit  offener  Gewalt  aber  sich  der- 
selben su  bereeistern,  ist  eine  der  schwersten  «ad  xweifelhsflestea 
Unternehmungen  für  den  Feind,  denn  da  er  xum  Angriffe  der 
Stellung  bei  Stokaeh  keine  andern  Wese  einschlagen  kann,  (der 
Uebergang  über  den  «Arin  möge  bei  Strattburg ,  Breieach  oder 
Batet  erfolgt  seyn),  als  die  durch  da*  kiuaingcr,  Höllen-  oder 
RAem-Thal  über  die  »  atdtlädte  führenden,  eines  Thciis  bei  Tutt- 
lingen auf  den  rechten ,  oder  andern  Thelles  über  Engen  oder 
.Schafhauten  auf  dea  linken  Flügel  der  Stellung  von  Stokaeh,  s* 
kaaa  die  in  der  Gegend  stehende  Armee  jederxcil  in  vollkommener 
Verfassung  und  mit  Uebcrlcgcahrit  auf  dem  Punkte  zusammen- 
gezogen werden  ,  den  der  Feind  «niciigrcifen  droht.  Diese  Stel- 
lung ist  durch  die  Donau  und  den  Bodentee  vortrefflich  geslütit, 
die  hinter  der  Front  von  einem  Flügel  xum  andern  laufende  grosse 
Strasse  befördert  die  Leichtigkeit  der  Bewegung ,  sie  deckt  das 
fruchtbare  Ober-Schteabcn  and  sichert  die  rückwärtigen  Verla- 
dungen und  die  Zufuhr  der  Bedürfnisse  Jeder  Art  darch  die  vieles 
guten  Strassen  dieses  Landes  und  durch  den  Bodentee.  Der 
Gegner  befindet  sich  dagegen  in  dem  äusserst  unwirthbarea 
Sehwaruwatdt  und  kann  seine  Bedürfnisse  aus  dem  entfernt» 
RAetn-Tliale  nur  auf  de«  oben  aufzeigten,  sehr  beschwerlichen 
Strassen  beliehen. 

Wie  wichtig  xur  Vervollständigung  von  Deultehiandt  Ver- 
theidigungssystem  am  Ober-RAein  die  Anlage  einer  Festung  ix 
der  Gegend  von  Stokaeh  wäre ,  ist  einleaehtend ,  and  daher  1« 
wünschen,  das«  (7m  xur  vierten  Bundesfc-tung  gewählt  und  ria- 
gerichtet werden  möchte,  das  sich  in  jeder  Besichung  vollkom- 
men xu  einem  Hanptwaffenplatie  eignet.  Bisher  hat  der  Bundes- 
tag noch  nicht  hierüber  entschieden,  da  auch  Ratladt  oder  Dssa- 
bürg  aar  vierten  Bundesfeslang  im  Antrage  sind.  Raetadt,  an 
der  WAei'n-Straase  gelegen,  das  die  Pässe  durch  de«  »S'rA«-«rs- 
traltt  über  t'foraheim  ins  .VeAar-Thal  und  durch  das  Murg  ins 
Donau-Thal  deckt,  scheint  in  defensiver,  Hornburg  an  der  grossen 
Strasse  von  Maina  nach  Mein  in  offensiver  Hinsicht  vo«  grösserer 
Wichtigkeit. 

Auf  den  von  den  Alpen  sieh  herabsiehenden  Mittel-  nnd  klei- 
nen Gebirgen  Schieabent ,  B «lerne  und  Oetlerreicht  finden  «ich 
viele  vorlheil hafte  und  gute  Scitenctellungcn,  and  die  ia  fast  pa- 
ralleler Richtung  in  dir  Donau  fallenden  beträchtlichen  Flüsse 
gewähren  gote  Verteidigungslinien.  Um  nach  Westen  hin  die 
Reihe  der  natürlichen  Vcrsohanxungen,  welche  Franken  umgebe«, 
auf  eine  angemessene  Art  su  sehliessen ,  sollte  der  fränkische 
Landnirk.es,  welcher  eise  Fortsetzung  der  rauhen  Alp  ist,  und 
das  Flussgebiet  der  Tauber  and  Altmuhl  scheidet ,  dareh  eise 
Festung  xu  ciaem  strategischen  Punkt  erhoben  werden,  der  soeh 
mehr  Bedeutung  erhalten  würde,  wenn  an  der  südlichen  Kröm- 

und  »nraburg,  und  in  dem 
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fflakel ,  welehen  die  Mindung  Jet  Leeät  in  die  Damm  bildet, 
Jappelte  Brückenköpfe  angelegt,  and  durch  eile  Biaeabaaa  Bit 
der  BBgelragenea  Petting  auf  den  fränkischen  Landräckea  in 
Verbindung  gebracht  werden  könntea,  wodurch  eine  neue  Verbiu- 
dsig  der  Flamm  mit  den  Rhein  hergestellt  wäre,  wis  in  nerkas- 
tilincher  Hiaaieht  eben  eo  wichtig  iat,  all  in  nilitäriseher. 


Die  Beschreibung  der  aädweatlichin  Grrnsgehirge  Böhmen» 
■ad  der  Strassen,  welche  iber  diese  aaa  Bmiern  aa  die  Molden 
fahren,  kern  schon  beim  österreichischen  Kaiaerataate  rar.  Nicht 
Binder  günstig  gestalten  »ich  die  Nordgrenseu  Bökmtns  and 
Mehrens,  gleichfalls  van  eines  hohen  Berggortrl  gebildet ,  der 
«war  weniger  raab  ist,  über  den  mau  aber  aar  durch  beaehwer- 
liche  Deflldcn  in  die  frnchlbaren  Thäler  der  Moldau  nad  Merck, 
lad  gegen  die  Doneu  vordringen  kana. 

Im  80dea  lat  Deutschland  dareh  die  Neutralität  der  Sehteein 
aad  die  mächtigen  Alfen  geschüttt,  welche  aua  der  Schwein,  aa 
Italiens  Grellen  sam  adrialisohcn  Meere  liehen  ,  drnea  der  Ticino 
lad  der  Pe,  mit  dea  oiehr  oder  minder  atarkea  Verlheidigonga- 
liaiee  an  der  Adda,  dem  Mincino,  der  Beek,  Brenta,  Piere,  dem 
und  /«sitae  vorliegen,  aad  rückwärts  welchem  «ich 


eile  dreifache  Reihe  von  Hochgebirgen,  von  der 
in  paralleler  Richtung  durehschnillra,  aufthürmen.  Die  Oatgreaien 
Dttüiehtandt  decken  die  March  mit  den  vorliegenden  Pässen  der 
JWiMtka-ßcbirge,  die  Oder  mit  ihren  Festlagen  and  die  Iv'arfAe, 
wo  jetit  Polen  in  einer  Peatung  tob  eratei  Raag  nmgeschsffcn 


Der  Terraia  awiaehei  de«  Rhein  nnd  der  Ems  bia  aar  Werrn 
aad  Weetr  aad  von  da  bia  an  die  Elte ,  welche  Flösse  beträcht- 
liche militärische  Hiaderaiaae  alnd,  iat  ia  Mittel-DeuMeJiftnis'  gröss- 
teatiieil»  gebirgigem  durchschnittenes  Hochland,  wo  Baa  viele 
gata  Stellungen  findet)  in  nordliehen  Deutichiand  von  häufigen 
Meräatea,  Kanäle a,  Bächen,  Gewässers  aad  Wäldergrappen  durch- 
tchaittcu,  wo  die  Bewegungen  größerer  Hcereaabtheilnngea  aiaaer 
dea  Strassen  aehr  beachwerlich  werden.  Nicht  minder  achwierig 
fir  die  Kriegführung,  iat  daa  Laad  awiachea  der  Elke  ind  der 
Oder,  dareh  naiis  vielen  Flaue  ,  Beel  aad  Brache.  Di«  welt- 
liche Vertheidigungslinie  Nord  -  Deutschlands ,  van  WesW  längt 
der  Liepe,  dem  Kanal  von  Maxhofen  nad  der  Ems  bia  aa  ihrem 
Ausflüsse  in  den  Dotiert,  wirdo  schon  bei  den  Mtdertemden  näher 
beschrieben. 

Von  einem  im  Allgrracisei  gemässigten  Klima  begflaattgt. 
gehört  Deutschland  iu  den  enltivirteaten  Ländern  Eurapns,  und 
steht  in  seinen  Nslurersengnissrn  keinem  nach.  Ea  war  bisher 
hnacr  die  Kornkammer  fir  viele-  Länder,  aein  Ackerbau,  seile 
Viehsacht ,  seine  Waldksllur  and  sein  Bergbau  stehen  asf  einer 
kehei  Stufe  aad  begründen  du  Natioaalreichthua. 

Von  der  gesammten  Bodenfläehe  der  ausschliesslich  deitaehen 
Staaten  ,  die  sieh  dirch  die  Kille  aller  für  Menschen  und  Thicre 
erforderlichen  Subsistentmiltel  susitichnci,  »ind  mehr  als  30  Mil- 
lionen österreichische  Joche,  oder  74  Prozent  laad-  aad  forstwirth- 
■chnfllich  bcaätst,  nnd  awar  ungefähr  le'V,™  Millioaen  Joche 
tl«  Bauland,  **'/,„,  Millioaen  Jache  alnd  mit  Wielen  und  •'*/„», 
Millionen  Joche  mit  Waldungen  bedeckt.  Dia  Wehnplttte.  Rtraa- 
■ea  nnd  Wege,  die  fliesaenden  and  ateheaden  Gewässer,  endlieh 
der  sterile  Sand-,  Heide-  und  Moorboden  ungefähr  10'/,,,  Millio- 
nen Joche  ,  nehmen  den  ihrigen  Theil  der  Bodenfläehe  ein.  Den 
Biltlercs  Ertrag  einer  jährlichen  Erlte  an  Winter-  nnd  Somner» 
kori  knnn  Bin  sa  133  bis  124  Millionen  niedcrästerrelchiteh« 
Malus  sehätsen,  auaaerdem  werdea  noch  aiaa  grosse  Moage  voa 
Kartoffeln  nnd  llölsenfrürhlrn  (wohl  «wischen  18  bia  20  Millionen 
Metten)  von  Küchcsgcwichsea  uid  Haadclspfiaasen ,  voraöglich 


Von  das  Cerealien  ertragea  die  südliehea  Statten  fast  drei 
Ptaftheile.  Der  Erlrag  eiaes  Herbstes  liefert  Qber  3y,„  Millionen 
Einer  Wein,  wovon  auf  die  mittleren  Staaten  mr  IM, 000  Eimer 
können,  die  nordlichen  gar  keinen  erteagen. 

Der  Viehstsnd,  In  den  nördlichen  Staaten,  aisgeseiehiet  durch 
Mise  Gflte.  geht  ins  Ungeheure  ;  in  des  aisachiieialich  dentaehen 
allein  beträgt  er.  1,130,000  Pferde.  5,800,000  Stick  Riad- 
,  60,000  Schafe  uad  a.fili.OOO  Schweine.  Voa  den  erstem 
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können  sieht  gast  die  Hälfte  ,  vom  Kiedrich  lieht  gilt  drei 
Pflaftheilo,  vis  dea  Schweines  mehr  als  die  Hälfte  auf  die  eid- 
lichen Staates.    Schafe  gibt  ea  au  neiatea  in  den  mittleren. 

Das  Mineralreich  liefert  über  I'.,,  Millionen  Zentner  Eisen, 
83,000  Zentner  Blei,  7*00  Zentner  Kupfer  und  Z, IM» ,000  Zentner 
Salt.  Dürftiger  dagegen  iat  die  Ausbeute  von  edlen  Metallen,  die 
nicht  viel  Aber  »2,000  Mark  Silber  beträgt. 

Ii  allen  Zweigen  der  Induatri«  habe«  die  Deutschen  seit  der 
Mitte  dea  vorigen  Jahrhunderte  ungemeine  Porteehritte  gemacht, 
nnd  es  gibt  kann  irgead  eiae  beträchtliche  Stadt,  die  aieh  sieht  ii 
einem  oder  dem  Indern  Gewerbsweige  aiaaeiehiet.  Die  Haiptsweige 
der  Induatrie  der  österreichischen  ind  prennsiiehen  ,  sa  Deutseh- 
lend  gehörigen  Länder,  welche  mehr  rJs  die  Hälfte  der  Bodeu- 
flächc  des  deutschen  Bünden  einnehmen,  kamen  irhos  bei  der 
Beschreibung  dieser  Provinicn  vor,  In  den  nndern  Bundesstaaten 
xrirhncn  sieh  vorzüglich  aus:  die  Lrinwand-Psbrikstion  in  der 
Lstuifa,  Hannortr  nnd  Kurkeeien,  die  Tücher-  und  Bsumwallen- 
wnaren  nua  Sachsen,  namentlich  aus  Ckemniln ,  «lie  Spitzen  von 
Krngekirge,  die  Holxwaarcn  von  Sirniere,  Berchtesgaden,  Ruhla 
nnd  Sounenkerg,  die  Kiaenwaarea  von  Harn  und  vom  Erngeiirge, 
dir  Gewehre  ind  Klingen  von  Schmalkadan,  Hernkerg,  Otkemhau, 
Zeile  aad  Melle,  die  ZuekcrrsIT.nerien  aad  die  Fsbrikstioa  von 
Tabak  nad  gebrannten  W  ässern  im  nördlichen  Deutschland. 

Dar  Haadel  Deutschlands  war  aehoi  vor  dem  grossen  Zoll- 
verein, trota  der  Hindernisse,  welche  ihm  die  vielen  verschiede- 
nen Zolteierichtuugen,  die  ans  der  Theilnng  in  so  viele  Staaten 
entsprangen,  eatgegensettten,  sehr  aeliv  und  auagebreitet.  Naeh- 
den  ea  Prenssen  nunmehr,  neh  Besiegung  unendlicher  Hinder- 
nisse, gelang,  alle  deatsehe  Staatea,  ausser  Oesterreich,  Hannover 
und  Mektenkurg,  mit  den  weniges  durch  diese  Länder  von  drn 
Vereinsmarken  geaehiedenea  kleinen  deutschen  Gebieten,  mit  mehr 
nln  tf>  Millionen  Einwohner,  für  gemeinschaftliche  Hnndelsintcressen 
an  vereinigen,  durch  dienen  Verein  der  grösste  Theil  der  Grenten 
Deutschlands  gegen  die  Ostsee ,  Polen  nnd  Ruseland,  Krakau, 
Oesterreich,  Frankreich,  Luxemburg,  Belgien  nnd  die  Sieder- 
lende  geaehlesaen  iat,  und  nnr  ein  kleiner  Theil  davon  an  die. 
den  Zollverein  sieht  beigetretene!  deutschen  Länder  nnd  nn 
die  Sehntet»  fltossen  ,  wo  keine  Zollsysteme  mit  hohen  Abgaben 
beatehea,  wird  der  Betrieb  nad  Austausch  im  Innern  immer 
mehr  und  mehr  wachsen  und  Deutschlands  Handel  eine  Selbst- 
ständigkeit gegen  Aussen  erhellte,  die  such  in  Ihrer  wich- 
tigstes Beaiehnng  die  eintelnen  rltaatea  immer  Bäher  an  tinander 
in  ketten  gerigaet  ist.  Waa  deu  Verkehr  auf  den  Flössen  be- 
trifft, ao  iat  die  SchiltTahrt  auf  denselben  nun  frei  und  wird  schon 
nett  mehreren  Jahren  auf  dem  Rhein  and  der  Elke  mit  Dampf- 
bootei  beirieben.  Die  rheinisch-westindische  Compagaie,  im  Jshra 
1H2I  In  Mkenfeld  gestiflcl,  begünstigt  den  AbsaU  der  Produkte 
des  Bodens  und  der  Indastrie  von  Nord-  nnd  West-öeu/tcA- 
land  im  hohes  Grade,  die  elk-antrikanierhe  Compsgnie,  182» 
in  Lstfsny  erriehtcl,  verseliafft  den  sächsischea  uad  buhreischen 
Pabriken  eine  bedeutende  Absslieuelle.  Die  vonägliclislen  Aus- 
fahrartikel,  aiaaer  du  aehon  angeführten  Ertragnissen  der 
deutscht!  Industrie  sind:  Wolle,  Getreide,  Bauholz,  Eises,  Blei. 
Sinn,  Vitriol,  Hanig,  Wachs ,  Lader,  Pferde,  Schlachtvieh  inj 
Sali ;  die  Einfuhrsrlikel :  Kolonislwsaren,  Bnimwille,  Seide,  Bod- 
früehte,  Wein,  Brandwein,  Li^uenr,  gesaltene  aad  gctrockael« 
Pisehe,  Käse,  Häute,  Seife,  Leder,  Pisehthrss,  Theer,  Potaaehe, 
Kupfer,  russischer  Leinaamen  a.  a.  ra.  Der  Traasitohaadel  iat 
sehr  bedeutend ;  die  voriQgliohetei  8echandeUplätae  sind  s  Hern- 
knrg,  Altona,  Bremen,  Emden,  lAkeek ,  Roetok,  Kiel.  Zu  den 
vorsöglichsten  Landhandclsslädtcn  gehtren :  Braunerhwetg,  I.un* 
knrg,  Hannover,  Minden,  Leifnig,  iXemnila,  Frankfurt  rm  Main, 
Sintere,  Auaekurg,  taeeei ,  Mainn,  Ofenlerh,  Monheim.  Vlm, 
Regenekurg,  »irnkurg  und  *iancA#n.  Die  berihnteaten  Messen 
werden  in  Laifnig .  Braunecktteig ,  Frankfurt  and  Offenkack  ge- 
haltea. 

Oaas  Donischland  zählt  2313  Städte ,  22*2  Msrklflerken  and 
I3539S  Dörfer  nd  Weiler,  wovon  1010  Städte,  1071  Marktflecken 
und  »47«8  Dörfer  und  Weiler  den  aniichlieaalieh  deilachcB  Stas- 
tsa  angehören. 

Fast  aämmlliehi  Bewohner  Deutschlands  bekennen  sieh  aar 
luliarinekea  nid  reformirten  Kirehe.    Seit  eisigen 


lieh  fast  in 
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vereinigt,  an.)  den  Nimen  der  evangelischen  Kirche  angenommen, 

welche  "Jusnmmenschraeliung  in  eine  Kirche  täglich  mehr  fort- 
•ehreitet.  Ueber  die  llilirie  der  Bewohner,  bei  20  Millionen, 
■lad  katholisch,  Iber  */?  bekennen  «ich  mr  evangelischen  Kirche, 
die  Kahl  der  Juden  mag  «ich  anf  300,000  belaafen,  die  andern 
Besten  lind  unbrdrutcml.  Der  bei  weitem  gross!«  Theil  der  Be- 
völkerung der  ausschliesslich  deutschen  Staaten  gehört  tum  ger- 
manischen Stumme,  der  sich  in  Ober-  und  Meder-De&acke  theilt, 
iu  welch'  letaleren  die  frieren  io  Oatfriealani  nnd  den  daai  ge- 
hörigen Inacln  gerechnet  werden  können  I  in  den  Slawen  gehören 
die  Polen  in  Schlesien,  die  Aasseiten  an  der  Nordoatgrente  Pom- 
mern*, nnd  die  Sorben  oder  Wenden  io  der  Lausitz  nnd  Branden- 
bury.    Frautoseu  nnd  Wallonen  wohnen  am  linken  Hhein-  Ufer. 

Der  Deutsche  vereinigt  die  Kraft  den  Nordens  mit  der  heitern 
Phantasie  und  .energischen  Regaamkeit  den  Südens,  nein«  Grund- 
lage sind  Redlichkeit  nnd  Treue,  Ernst  nnd  Thalknft,  Vaterlands- 


liebe, Ausdauer  In  Beschwerden  und  eine  N'achahmangtiackt,  wo- 
durch er  aich  die  BUthen  aller  Völker  aneignet;  ein  tiefer  Per- 
achungsgeiat  iat  ihm  besonders  eigen,  und  ao  kam  es,  data  die 
wichtigsten  Krflndungen,  welche  lebendig  in  daa  Leben  eingreifet, 
DavteeMandi  Baden  entstiegen.  —  Kür  die  wissenschaftliche  Bil- 
dung iat  da  i  ch  24  Ifnivcraitäteo,  viele  l.veien,  Gvinaasiea,  s,  Ha- 
len, gelehrte  Uesellsehaften,  und  Lehrnnslaltca  für  alle  Zweige 
des  menschlichen  Wissen*  gesorgt,  wotu  eine  vortreffliche  Elernen- 
tarersiehung  vortöglieh  beiträgt,  no  data  Deutschland  an  den  ge- 
bildetsten und  aufgeklärtesten  Staaten  Europa«  gehört. 

Die  Regierangsform  iat  in  den  Bundesstaaten  nehr  verschie- 
den, man  kann  ai«  aber  in  awei  liauplklasaen ,  in  Monurchici 
and  republikanische  Staaten  theilon;  die  erstem  sind  entweder 
durch  wirklich«  Laadslände,  oder  dureh  theilweise  Repräsentation 
oder  Provinxialttände ,  oder  euch  gar  nicht  beschränkt,  tt  dea 
letatern  gehören  nur  die  i  freien  Städte. 


Militär  -  Etat. 


Di«  oberste  Leitung  der  Mililäraagelegenheitea  dea  Bundes 
tteht  der  Bundesversammlung  tu.  Die  Behörde  für  das  rein  mi- 
litärische iat  die  Militär-Commiaaion,  die  nun  aeeba  Militär  Bevoll- 
mächtigten von  Oesterreich,  von  l'reussen.  v«n  Baiern  und  einem 
■olehen  von  jedem  der  drei  gemischten  Armee  -  Corps  besteht. 
Von  den  leisten)  wechseln  die  Bevollmächtigten  der  das  Armee- 
Corps  bildenden  Division  jährlich  In  der  Slimnienführnng  dea 
Armee-Corps,  die  Abgeordneten  der  übrigen  Divitionen  können, 
jedoch  ohne  Stimme,  den  Sittnngen  ebenfallt  beiwohnen. 

Die  Eintheitnng  de«  Heeres  and  di«  Stärke  der  Conüngento ,  nach  der  durch  dio  Bundcsmatrikel  vom  Jahr«  1818  fettgeecUtca 

Einwohneraahl  ist  folgende: 


Der  Wirkungskreis  der  Militär-Cnmmission  eratreekt  tick, 
■Omer  dea  von  der  Bundesversammlung  übertragenen  beson- 
dren Arbeiten  ,  im  Allgemeinen  auf  die  Kvidcathaltung  des  Stan- 
des der  Bnndeseontingente  ,  die  Anfaieht  Aber  die  Bandes- 
fealangea  nnd  den  Militärdientt  in  denselben,  und  twar  iaabt- 
aoader«  der  beiden  unmittelbar  untergeordneten  Bandcsfcstat- 
gen  Main*  nnd  Luxemburg,  die  Leitung  der  fertiflkaioriiene» 
Arbeiten  n.  n.  w  . 


Stellende  lUindesslauten. 


Armee- 
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Verhältnis!  der  Waffengattungen 
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Stellende  Bundesstaaten. 

Armee- 

Corp«. 

- 

Seeleuansahl 

Stärkf*  Amm  Ar* 
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A  <»tit  1  ip K#> n  f  'nn 
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4M 
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&ckwar%kurf-Rudalttm4t    .    .  . 

1 
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63937 
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71 
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HolieMollern-SiyMariNjen     .  . 

35560 
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14400 
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1 

6546 

55 

55 

Reut*  ältere  Linie  

2Z1 

29 

194 

/Utw«  Jüngere  Liaie  .... 

6H 
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478*0 

693 

132 
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Sumon  Jrr  Reserve  -  Dil  iiion  . 

ing<n2ii 
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Li:,6ii 

4lö3T 

II  Totni-Stirkc  den  Bundeehecrca  . 

30.1G6.jOU 

j4«,4S3 

l-'.BI'J 

22j,^6 

in;., 7 

2t*l 

•>i  Prnim  at>4  IM  Mm  ISr  4m  tm  SttAjtt-Caaaa'a- Gasts  ttmauiM  Fanaralaaaa 
A'ataaai  IM  $9§9m  aasa  eiliain  lajaaaaria-  aad  Ar1lH«rt.»l»ltanf ,  vom  dar  OavaJIarla  bflrsll 
Du  CsaUagpal  tob  latmaiarf  lal  B«?  VBaUrkaauj  4»r  BaadtliaMuaf  lauraiaura  Waüannl. 


D(a  klalnaa  Blaataa,  walrha  4ta  Eaaarra- lafiartari»  Wlden . 
■adl  ftattaa  An*««  da*  >1  UJta>-Cumm  vcin  J.  Mai  IM*  aagraomni 

Oia  Caalia^aaM  dar  Baatrra- lafaMaria -Pivtatna  wardf»  Im  Auftrifa  4m  ftaadaa 
t«4wa,  .«ria-ar»  a.4  4m  frai«.  «call  FrmUfur,  -  ,  aa  dal 
acAr»  Utruflboaatr,    4<r  romralaaaatT  l^ppc  na  StA  ■■ulara  -  t-iaa«  —  m  I 
rcftua  LlnKa. 

Jctit  wurde  »ich  das  Bundeaheer,  wenn  jeder  Staat  gehalten 
bei  der  an  aehr  gesteigerten  Bevölkerung,  auf  381,175  Mann,  davon 
Diera  und  Poutooier«,  19056  Jäger,  276,421  Mann  Linie  ».Infanterie, 

Daa  Maaa  für  die  Grosse  dea  Beitrages  au  dem  Contingent 
ist  auf  ein  Proaent  der  Bevölkerung,  für  die  Bildung  der  Reserve 
fulf  2  vea  600  bestimmt.  Sie  nacht  aanit  der  Armee  ata,  und 
constiteirl  sieh,  sobald  die  Conlingente  «Berücken;  ',,  lind  aor 
etwaigen  Verstärkung  der  Coatingente  marschfertig  au  halten, 
V,  bleibt  ala  Stamm  in  jedem  Staate  aorack  ,  and  ia( ,  ««bald  die 
ernten  Vi  i>a  Feld  geiogea  aind  ,  wieder  Tolltählig  tu  machen, 
damit  da»  Krgänannga-  Deaot  im  Stande  erhalten  werde.  Daa 
Maximum  der  Leiatang  eine«  jeden  einsclnen  Bundeaataatea  in 
einem  Kriegijahre,  iat  auf  den  iweihandertaten  Theil  der  Bevöl- 
keren*, in  jedem  derselben,  beaehränkt.  Oreaaere  Anatreagungen 
können  aur  durek  beaoadere  Buadeabeaehldaaa  bcatimmt,  uad 
därfen  nur  von  der  Geeammtheit  gefordert  werden. 

Die  Sltrke  der  Cavallerie  iat  in  V- ,  die  Aniahl  der  Jäger 
ist  tu  V]0,  jeae  der  Pioaniers  nnd  Pontoniera  au  '  lf„  der  name- 
rtaehen  Stärke  der  Armee,  die  der  Artillerie  in  36  Mann  für 
j«de*  Geaehüti,  einachlieaaig  der  Haanaehaft  für  den  Traia  ,  die 
Anzahl  der  Feldgeaehulae  auf  *  fir  je  1000  Mann  featjeMellt. 
Jeder  Bundesstaat  wird  näehnldem  noeh  wenigstens  ein  Ueschüls 
nebst  Ausrüstnag  auf  jedes  1000  Mann  dea  gnnaen  Contingenta 
in  seinen  Zeughäusern  nnd  Depot«  Torrtlhig  haken,  um  jeden  Ab- 
gang aofort  erselaeu  an  käaaen. 

Von  der  normalmiasig  featgeaetsten  Kahl  der  Petdgeaehütte 
••II  die  Hälfte  au«  6»fBndigen,  aua  12s findigen  Kaannen  und 
Vt  aua  7af9ndigen  Haabitaen  beatehen;  V,  davon  aoll  Cavallerie- 
gesehtts,  bei  2  Batterien  soll  ein  Major,  bei  6  Batterien  ein  Oberst 
angestellt  seya.  Ausser  dem  Peldgeschöise  ftr  die  Liaie  wird 
■oeh  ein  Belagerangspark  fir  daa  geaammte  Bundesheer,  mit  100 
aehweren  Kaaoaen ,  30  Belagerang« -Haubitsen  und  70  Mörsern 
genteilt,  und  im  Falle  eine«  Kriegea  nneh  der  Bestimmang  des 
Oberfcldberm,  auf  ciaem  oder  mehrere»  Puaklei 


bafwl,  lli#f  Iat  <lia  FDfmatiaa  In  Jkftt  und  aa  Lialra-l»ranUria 
durrh  41a  Ban'lfftvrrMmialanr,  »aacfton.rl  Ijl 


i»  s«  7.all  c^mualarl,  uad  »wir:   voa  Srdca  Or.irrrf^-A,,   dta  ror.llncrat«  loa 
J..  raa.l.,..„         .S«A«,.H'tn.«r,  «„.„.«„.».r,  .  MV/./.4  .  J.r  A.i.,hl. 
dia  nifMaalhdaan  &Aawa»arr>  H.Am^to™.  L,tJ.t<..*U  ,.»4  da,  r,«.,^ 


würde,  sein  Contingent  nach  den  Grnndgesetxcn  sn  cnmpletiiren, 
54453  Mann  Carallerie,  27134  Mann  Artillerio,  3^*11  Mj.m  Pion- 
und  auf  762  Ueschütae  vermehren. 


An  Munition  «oll  in  den  Taschen  der  Mannschaft  nnd  bei  der 
lespannungareaerve  vorräthig  aeynt 

130  Infanterie-  und  Jigcrpntronen  ) 

SO  Karabinerpatronen  J  per  Kopf 

50  Plslolcnpstronen  ) 

für  die   6pfuudisc  260  Kugel-  und  &8  Kartätseheopatronen 


1      n    »»■«»•««■•    » .*  ■■«u-w  n 
In  dem  beweglichen  Feldilepot  soll 
70  Infnnleric-  und  Jägerpatronen 


I- 


Kopf 


15  Karabinerpalronen 
25  Pistolenpnlronen 
fär  die   rtpfandir«  131  Kugel-  und  43  Kartätsehenpatronra 
„     n  12pfündige  112      „       „    38  „  j  für  jede» 

„     n  HaubiUcn     90      n       n    30  n  1  (>e;rhüti 

Von  dem  Belageruagatrain  aind  20  12pfündige,  50  lSpfilndige 
und  30  2ipr$ndigo  Kanonen;  die  llaubilsen  sind  lOpfündig;  von 
den  Mörsern  sind  20  lOprüadite,  20  SOpfandlge  .  20  6np(TJo<lige 
und  10  Sleinmoraer.    Hiers«  ist  ala  Munition  bestimmt: 
1000  Schüsse  für  Jede  Kanone, 
30  Kartätschenschüsse  für  die  12pfaadigen  und  20  für  die  19- 
und  24pfündigen  Kanonen, 
800  Rranaten  für  jede  Haubitte, 

500  Bomben  fir  jeden  lOpfindigen,  800  für  die  30-  und  600  für 
die  60pffiedigcn  Mörser,  zusammen  20000  Spfüadige  nnd 
6000  6pfundige  Granaten,  endlieh 
60  Pulversäcke  und  400  ».einwürfe  für  jeden  Stcinmäraer. 

ala  ein  Arraoe-Corp« 

beträgt, 


Jedes  Contingent,  deaaen  Stärke 
stellt  einen  Brlckentrain  für 
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gab«  dea  Bedürfnisse«;  Jedes  der  tbrlgen  Annee -Corps  aber, 
ohne  Unternehied ,  ob  gemischt  oder  nicht,  tiiea  für  eise  Kloaa- 
areit«  von  400  Schoben.  Sanpeers  und  Mineurs  stellen  nur  die- 
jenigen 8 tonten,  bei  denen  aolehe  Corpn  oekon  im  Frieden  orga- 
«isirt  (ind. 

Bn  bleibt  den  Bundesstaaten  Überlaasen ,  aar  Bildung  ihrer 
Contingente  nach  Landwehr  na  verwenden ,  doeh  diiki  dieselbe 
gleich  den  Linientruppen  geübt,  uusgeruslel,  schlagfertig  und  mit 
in  der  Linie  gebildeten  Offisiere  beoetit  seyn.  AI«  Gründest»  iot 
aber  nngenommen,  du»  kein  Contingent  aum  gröincren  Theil  nun 
Landwehr  beolehcn  könne. 

Bin  Armee-C«rp»  toll  mindestens  2  Divinionen,  eine  Division 
t  Brigaden,  eine  Brigade  2  Rrgimrnter  enthalten.  Bin  Iufanterie- 
Regiment  «oll  wenigalena  2  Bataillon«,  Jede«  nu  SOO  Mann,  ein 
Cnvalleria  ■  Regiment  4  Kscudrons  ,  jede  Ton  15t)  Mann  atark 
aeyn;  die  Stärke  einer  Batterie  iat  aof  t  oder  8  Geschulte  fest- 
geaetat.  Die  Reserve-Infauterie-Division  int  mr  Hrgänaung  der 
Begattung  der  Bandcafealnngen  bentimrat,  und  anr  Verfügung  den 
oberaten  Feldherrn  gestellt;  in  jedem  Armee- Coro*  mua«  auf 
die  Bildang  einer  »Urk.cn  Cavallcrie-  and  Gesehnt« -Rexerve 
Rücksicht  genommen  werden. 

DusMsaa  von  1  Proxent  far  die  Grosse  des  Contingent«  besieht 
«ich  bloss  auf  die  Streitbaren,  und  die  xnr  Bedienung  der  Feld- 
Artillerie  erforderliehe  Maanuennft;  der  Bedarf  an  solcher  für  das 
Armee-Fuhrwesen,  für  die  Bäckerei  und  die  Sanilätsanatallen  muss 
Aber  den  hundertsten  Theil  der  Bevölkerung  gestellt  werden. 

In  jedem  Uondesstaat  mos»  das  Contingent  von  einem  Pro- 
aent  der  Bevölkerung  »o  marsch-  und  schlagfertig  erhalten  wer- 
den, daaa  es,  vier  Wochen  nach  der  vom  Bande  erfolgten  Auf- 
forderung, in  allen  aeinen  Theilen  snr  Verfügung  des  Oborfeld- 
herrn,  auf  die  fir  jeden  Armee-Corps  su  bestimmenden  Saatmcl- 
plätxe  gestellt  werden  könne.  Um  diesen  Zweck  sn  erreichen, 
anuss  das  Material  der  Rastung  für  nlle  Waffengattungen  ateta  in 
gehöriger  Ansah)  und  Eigenschaft  vorhanden  aoyn,  und  in  den 
Eeughäuaern  müssen  die  gehörigen  Vorräthe  liegen,  um  jeden  Abgang 
nchncll  ersetxcu  xu  können.  Bei  den  Contingentco  können  xwar  xnr 
Brsparung,  bei  alleo  Waffengattungen  Beurlaubungen  statt  linden,  ein 
Theil  der  Mannschaft  und  der  Dienalnferde  aoll  jedoch  «tels  bei  den 
Fahnen  und  im  Dienste  bleiben,  und  iwiri  bei  dem  Fussvolk 
wenigstens  xwei  Drittheile  der  Unteroffixier«  und  der  sechste 
Tbril  der  eingeübten  Mannschaft,  bei  der  Cuvallciie  und  reitende« 
Artillerie  xwei  Drittheile  der  Msnnsehaft  nnd  Dicnatpferde ,  bei 
der  Fuss-Artillerie,  der  Bespannung  des  Gesehtttses  und  der  ersten 
Munitionswagen,  wenigaten«  ei«  Drittheil  de«  vollen  Standes.  Die 
geaammte  Mannschaft  des  gewöhnlichen  Contingent«  muss  alle 
Jahre  vom  Urlaub  einberufen  und  wenigatens  durch  vier  Wochen 
im  Dienste  und  Gebrauch  der  Waffen  geübt  werden.  Die  klei- 
neren Contingente  werden  »ich  untereinander  vereinigen,  die  jähr- 
lichen Ucbungen  sind  in  möglichster  Verbindung  aller  Waffengat- 
tungen, allenfalls  in  Brigaden  rorxunehiucn. 

Damit  für  den  Fall,  wo  durch  besondern  Bundeabeiehluun 
eine  Verstärkung  dea  Bundesheerea  nölhig  gefunden  wird,  dic- 
aelbe  gehörig  aufgestellt  werden  könne,  müssen  in  dea  kleineren 
Staaten  schon  ia  Fried ensxelten  Radrca  von  Offixierca  und  L'nler- 
ofTisieren  für  den  dreihundertaten  Theil  der  Bevölkerung,  nebst 
dem  nöthigeo  Material  vorhanden,  and  «olche  Einrichtungen  ge- 
Iroffen  neyn  ,  dasa  xehn  Woohen  nach  dem  gefaasten  Bundee- 
Veschlus«,  vollaUndig  geübte  und  «oagerüatcte  Truppe«  aufgestellt 
werde«  können. 

Der  Bundesversammlung  wird  am  1.  Januar  jedes  Jahres, 


In  Hinsieht  der  Bewaffnung,  dann  des 
and  Geschulte  soll  in  Jedem  Armee-Corps  eise  solche 
atimmung  statt  Anden,  daaa  die  Munition  der  Artillerie,  und  vor- 
■iglich  jene  der  Feaergcwehre ,  gegenseitig  gebraucht  werden 
könne. 

Das  i.rstliche  Personale  für  die  Linie  masa  bei  allen  Contin- 
genten  stets  eomplett  erhalt««  werden,  nichaldem  aber,  im  Falle 
eines  Krieges,  ein  auf  den  loten  bis  I2ten  Theil  der  Stärke  dea 
Bundeaheeres  hinlängliche«,  irxtliehea  und  Hoapitalpersonsl  auf- 
genommen werden.  Eben  so  «ind  die  Verrälhe  an  Araneien, 
Verbnudrenuisiten  und 


Theil  der  Stlrke  eine«  jeden  Corpa  an  berechnen,  nnd  es  mnst 
hierbei  die  Halft«  fttr  bewegtiohe  Spitäler  in  Antrag  gebracht 
werden. 

Bei  jedem  Armee-Corps  sollen  ao  viele  Backöfen  mitgrführt 
werden,  dasa  ia  24  Stunden  fir  den  vierten  Theil  der  Mann- 
schaft Brod  gebacken  werden  kann.  Das  Bäckcrpcraonal  miit 
ao  berechnet  werden,  daaa  auf  je  1000  Mann  4  Bieber  kommen, 
die  Transportmittel  mu»»cn  bei  jede«  Armee- Corp*  dergestalt 
eingerichtet  seyn,  daaa  die  Naturalverpflegaag  für  die  Mannschaft 
wenigstens  anr  4  Tage  mitgeführt  werden  kann. 

Die  Mobilmachnag  dea  Heeren  kann  nur  durch  einen  Bunde-., 
beachluaa  bewirkt  werden,  der  sugleich  bestimmt,  ob  das  gaste 
Contingent  eines  jeden  Staaten,  oder  nur  ein  Theil  desselben  ge- 
stellt werden  soll. 

Der  Bund  wiblt  in  der  engeren  Versammlung  den  ihm  ver- 
antwoi '.liehen  Obcrfrldhcrrn ,  einen  Gcncral-Lieutrnnnt  nie  Stell- 
vertreter für  den  Fall,  als  dieaer  in  der  Führung  dea  Caramaadea 
verhindert  iat,  einen  Artillerie-,  einen  Genie-Direktor,  den  Chef 
der  Heerrspolixei  und  Jeu  General  intendanten  mit  den  ihm  xunäcbal 
untergeordneten  Vorhänden  der  Verwaltang«xwrigr.  Der  Ober- 
feldherr ist  mit  ausgedehnter  Vollmacht  durch  nicht*  beengt,  gm 
■eine  Beschlüsse  mit  Kraft  uad  Nachdruck  verfolgen  rn  können, 
ist  abersuch  dem  Bunde  für  fehlerhafte  Entwürfe  persönlich  ver- 
antwortlich. Der  Bund  knnn  ihn  einem  Kriegsgerichte  unterwer- 
fen, welchea  aaa  einem,  von  der  Bundesveraumralung  nls  Präsiden- 
ten gewählten  Feldmarschall  oder  Feldxeugmeintcr,  awei  Generalen 
der  Infnnterie,  xwei  General-Lieutenants,  swei  General-Major*, 
na«  einem  General-Auditor  von  dem  Staate  des  Oberfeldherr»,  nnd 
aus  einem  von  ihm  selbst  gewählten  Dcrensor  bestehen  aull.  Vo« 
den  als  Beisitaer  beaüiumtea  0  Generalen  wird  einer  von  0 


reich,  ei 
der  drei 


Der  OberfeMherr  wählt  sich  seinen  General-Qnartiermciater, 
seinen  dirigirenden  Adjutanten,  Genorsl-Auditur,  »einen  Seaitite- 
Direktor  uad  seinen  Gcncralatab  selbst.  Die  Coiuraandanteu  der 
xuaammeageactxlcn  Corpa  werden  duroh  die  Uebereinknnft  der 
Staaten,  au»  deren  Contingent  das  Corps  gebildet  iat,  gewählt, 
mit  der  glcichmäsaigen  Befugnis«  sor  Wnlil  ihren  Gcneralstabes 
und  ihrer  Adjutanten  nus  den   Offixieren  des  Corps, 

Die  Gerichtsbarkeit  eicht  in  der  Regel  den  BefrhUhabera  dir 
Corps,  Diviaionco,  Brigaden  uad  Regimenter  xu.  Kur  Handhabung 
der  Hecrcapolixei  wird  eine  egene  Gendarmerie  errichtet,  derex 
Minimum  auf  2  vom  100  der  Reiterei  angenommen,  und  welche 
Zahl  in  das  Cavalleric-Contingent  eingerechnet  wird. 

Mmuu,  Luxemburg  und  Landau  sind  als  Bundcnfestnngen 
erklärt  nnd  von  dem  Bunde  besetxt.  Die  Besatxung  von  .Wem», 
far  welche  im  Frieden  7000  Mann  Infanterie  nnd  200  Pferde  ange- 
nommen aind ,  aoll  au«  einer  gleichen  Znhl  öslerrcirhiaeker  asd 
prcuBsisrher,  nnd  einem  Bataillon  graaaherxoglich  hessischer  Trep- 
pen bestehen,  im  Kriege  über  nicht  anter  20000  Mann  und  tiiJO 
Pferden  stark,  nnd  dann  aus  österreichischen.  Vi  prenssierhea 
nnd  andern  Bundeetroppea  gebildet  seya.  Die  Garaiton  v»a 
Luxtmkurg  bcr.teht  aaa  preuaaiaehen  Truppen.  Im  Kriegsatsnd  wird 
die  Brsntaung  auf  «XW  Mann  Infanterie  and  200  Pferden  gebracht. 
Hierin  stellt  auaaer  Prrusarn  daa  Grosahersogthum  Luxemburg 
sein  Contingent  mit  2A&6  Mann,  dann  die  Reacrve-Isfanwrie- 
Diriaion  liäO  Mann.  Die  Gnrninen  von  Landau  bcatcht  im  Frie- 
den ganx  aus  baierischen  Truppen,  daa  Beaatsungsbedürfniss  ixt 
Krieg  wird  nuf  7000  Mann  Infnnterie  und  200  Pferde  gerechnet, 
woxu  die  Reserve— Infaaterie-Diviaian  2201  Mann  stellt. 

In  iffoi'n*  ernennt  Oesterreich  und  Preustcn.  von  fünf  ■  M 
Jnhren  nlternirend,  den  Gouverneur  und  Commundunteu,  und  twar 
no,  daa«  wenn  der  eratere  von  Otilerrticn  ernnnnt  wird,  PreuMf* 
die  Stelle  dea  «weiten  besetxt,  und  »o  umgekehrt.  Die  Artillerie- 
Direktion  bestellt  Otlerrtich,  die  Genie-Direktion  Prwstu.  In 
Luxtmhur,  beactxt  Preu-tn,  in  l^mdau  Baten  alle  Steiles. 


Von  den  neuesten  Beschlüssen  in  Bexug  nnf  die  vetäsderl» 
Eintheilung  der  Bnndeaarmee  iat  gegenwärtig  noch  nichta  offineU 
bekannt,  als  der  im  Jahre  IS34  xwiaehen  Otdtnlnrj  nnd  dea 
Hanse-Städten  abgeachloasene  Vertrag,  nach  welchem  das  Gra*»- 
herxoglhum  die  Stellung  den  Artillerie -Contingents  der  HtHd'e 
übernommen  hat,  wegegea  diene  den  gnnxen  Cavallerie-Ceelingeol 
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Dia  Foraalfoa  dar  Mtirn  Trop«*«  der  «inselate  Bundes- 
staaten, wie  «ach  ihre  Verfaaaang,  Verwaltung,  ihre  Fineasea 
aad  Topographie  koDaiea  bei  ihrer  aihoren  Beachreibung  vor. 

Die  aaeachlieaalich  deutschen  Bundesstaaten  kann  man  ia 
Besag  aaf  die  Reaoarcrn  ,  welche  aie  für  die  Kriegführung  dar- 
bietee,  and,  da  »ei  militärischen  Operationen  aar  grössere  Terraia- 
abschnitte  ia  Betracht  kommen  können,  ia  drei  Maasen,  tiae  tid- 
Keke,  eiae  mittlere  aad  eiae  nirdlickt  eintheilea. 

Die  tndliche  umfesst  diejenigen  Stuten,  welche  in  Osten  von 

»o»  dem  österreichischen  Kaisers!»«!»  and  der  Sehurei*,  weltlich 
««  Rhein,  aördlich  ton  dem  Main,  von  «eiere  Quellen  bia  zur 
kUaduog  begrenzt  sind.    Hierher  gehören  noch  der  hnisrUebe 


RAet'n-Kroia  and  die  Provinz  Rkoinktteon,  welche  aaf  dem  tili» 

Rhtin-Vttr  liegen. 

Der  mittler«  Theil  begreift  die  Staaten  aaf  dem  reehten  Ufer 
des  Maine,  zwischen  diesem  Klusae,  den  Abhängen  dea  böhmisch- 
aiehkieehen  Erngekirgee  nad  dem  eidlichen  Rande  der  preuesf- 
aehen  Proviazen  Schlesien  und  Sackten ,  dann  der  Wtrra  und 
Weier  bis  mm  Kiaflusso  der  Bimel  folgend  ,  westlieh  van  dem 
östlichen  Raade  der  preussisehea  Raeia-Lande  bis  aar  Möadung  der 
Lahn in  den  Rhein  oad  von  diesem  bia  Main*  begrenzt.  Die  aahaL 
tiachrn  Herznglhömrr  und  der  gröaestc  Theil  von  Sehtetrnhirf- 
Sondtrthauten  sind  voa  der  preussischen  Provinz  SacAten  umgeben. 

Die  nördliche  Masse  amsehliesst  Hannover  aad  alle  die 
gegen  die  Nord-  und  Oet-See  gelegenen  Stuten,  welche  daa 
tOte  Armee-Corps  etellen. 


Das  Königreich  Baiern« 


in  Prtttknrgtr  Frieden  1805  im 
besitst:  den  ganiea  vonnaligea  kaieritchen  Kreia  mit  Aus- 
aahme  dea  aa  Ottterreick  abgetretenen  Theilea;  beiaahe  dea  Ha- 
ien fränkischen  Kreia,  nimlich:  die  Bisthömer  Bamberg,  Eich- 
Midi  und  Würnknrg,  Anspack  aad  Baireutk,  die  vormals  preus- 
sitch  waren,  die  Reichsstädte  Mmitrg ,  Rothenburg  .  Sehirein- 
fnrt,  Windtkeim  und  Ii eitienhrrj.  Im  eehteihitcken  Kreise:  den 
gaasea  östlichen  Theil  bis  an  die  liier,  worin  die  Abtei  Kempten, 
du  Bisthum  Augtkurg,  die  Markgralschaft  Bnrgan,  die  öster- 
reichisch war:  die  freien  Reichsstädte  Kempten,  Augtkurg,  Mem- 
mingen,  Kaufkeuern ,  Lindau,  Dinktltkühl  und  Xärdlingen.  In 
niirrkeinitcken  Kreise:  eiaige  Aeinter  der  Bisthflmer  Fulda, 
Speyer  und  Wormt  und  du  tlersogthura  Ziceitrncken.  Im  nie- 
ierrkeinitcken  Kreise:  einen  Theil  dea  Kurfürstenthums  Main* 
mit  Atckafenkurg ,  Miltenberg  a.  a.  w. ;  eiaen  Theil  der  Nieder- 
pftlm;  vom  Eltau  eiae  Percelle  am  linken  Ufer  der  Lanier,  die 

■edistisirten  Pürsten. 

Das  Königreich  bestrhl  aus  zwei,  durch  kadentchet  und  Jlr*- 
titehet  Territorium,  von  einander  getrennten  Gebietsmassen.  Die 
Hauriländrrna*n«  ist  an  ihrer  östlichen  und  südlichen  Seite  von 
dem  Königreiche  Sachten,  dem  ötterreichit ehern  Staut  und  einem 
kleinen  Theil«  des  Bödmetet  umgeben,  grenzt  gegen  Westen  an 
Würtemierg ,  Baden  and  du  Croasherzogthura  Metten,  gegen 
Norden  an  Kurhetten  und  die  herzoglich  tächtitehen  und  rntti- 
tehen  Lande.  Die  getrennte  Pfaln,  Im  Ostea  da  roh  den  Rhein 
von  dem  Grosshrrzogtham  Baden  geschieden,  grenzt  nördlich  an 
Rhein  lletten,  westlich  an  die  preustitche  Jlnsin-Provlaz  und  an 
Meittnkeim ,  eidlich  an  Frankreick.  Beide  Oebietsmusen  stehen 
dareh  eiae  Militärstruee  ,  welche  deren  du  Groashereogthum 
Baden  führt,  mit  einander  in  Verbindung. 

Baiern  hat  eine*  Flächeninhalt  von  1383,  (nach  »äderen  An- 
gaben 1356  '/in  —  1477")  geographischen  Qaadrst-Mcilcn.  Die  Be- 
völkerung wurde  im  Jahre  ISIS  mit  3,5*0,000.  1820  mit  3,740,000, 
182A  mit  4,037,017,  1830  mit  4,134,877,  1833  mit  4,1H7,390  Seelen 
angegeben.  Nach  der  Volkszählung  im  Dezember  1834,  hatte  du 
Königreich  907,974  Familien ,  4,181,963  Einwohner  vom  Civil-, 
64.SI»  vom  Militlrstandc,  mithin  eine  Ocaammtbevölkrrang  von 
4,246,778  Seelen.  Davon  widmeten  sieh  mehr  als  2,200,000  In- 
dividuen der  reinen  Landwirtschaft,  900,000  der  gemischten  Land- 
wirtschaft mit  Ocwerblrtrieb,  and  S 22,000  den  reinen  Bewerben. 
Das  weibliehe  Geschlecht  aber  wiegt  du  minnliche  am  nicht  ganz 
6",  Prozent,  drei  Vierthrile  bekennen  sich  aar  katholischen,  der 
Real,  ausser  60000  Jaden,  zur  evangelischen  Religion.  Die  atäd- 
Bcvölkemug  beträgt  nicht  g»»z  den 


offieiellen  A 
1837-  4,315,469 


Gebirge. 

Der  Istliehe  nad  südliche  Raad  de«  Köaigreieha  iat  van  dem 
Bökmerwnldgekirg,  den  Salnkurger,  Tyroler,  Allganer  oad  Vorort, 
kerger  Alpen  umgdrtet,  deren  Vorberge  «ich  ziemlich  tief  ins 
Land  senken.  Den  nördlichen  Rand  begreazen  das  FicktelgeHrg 
und  du  Rhöngekirg ,  zw  jachen  denen  die  südlichste  Spitze  dea 
Frankenwalde»  ias  kaierieche  Gebiet  eintritt ,  and  der  Spetteri, 
Der  innere  Rsura  zwischen  diesen  Gebirgagürlela  bildet  eiae,  voa 
der  Donau  durchschnittene,  grosse,  wellenförmige  Ebeue,  in  deren 
südlichem  Theile  grosse  Strecken  fMoose)  unkebaut  liegen.  Zwi- 
achen  der  Regniln  und  dem  Main  ist  der  Steiger  -  Wald  aus- 
gebreitet. 

Du  FicktelgeHrg ,  von  Weaten  nach  Osten  7  Meilen  breit, 
von  Süden  gecen  Norden  7  Meilen  laag,  kann  .  da  es  fast  in  der 
Mitte  Deuttehlandt  liegt,  als  der  Centralpsakt  aller  deatschen  Ge- 
birre unbesehen  werden,  obgleich  ea  nicht  höher  ist,  ala  seine 
Naehbargcbirge.  Re  erhebt  alch  in  der  nordöstlichen  Koke  von 
Oker- Franken,  und  isft  durch  die  Quellkäche  der  Saale,  Eger  und 
»Van*  vom  Erngekirgt  und  dem  Böhmerwold ,  durch  die  Rodock 
und  Motchtciln  vom  Frankenmaid  geschiedea,  und  aeakt  sieh 
südlich  awischen  der  Xaak  und  der  Vile,  der  Pegnitn  aad  nrvaW 
seit*,  eegen  die  Rednit*  and  Altmühl,  um  deren  Quellen  das  frön— 
kitche  Hochland,  eis  wellenförmiger  Landrücken  und  als  ein  Theil 
der  europäischen  Wasseracheide,  von  vielea  ateilen  Thälern  und 


felsigen  Vertiefungen  durchschnitten,  herumbiegt,  und  sieh  mit  den 
annrten  Erhöhungen  verzweigt ,  die  van  der  tchtcdkitehen  Alp  in 
Umfeld  an  die  Wemitu,  uad  zwischen  dieser  und  der  Altmnkl 


Bei  weitem  nicht  ao 
du  Fiektelgekirge  gewaltsame  Veränderungen  er 
was  die  vielen  ubereinaader  gehäuften  Trümmer  vom  Paaae  bat 
zar  Spitze  beweisea.  Daa  FicktelgeHrg  im  engeren  Sinn«  be- 
steht aas  Granit,  es  erhebt  aieh  ala  eia  Geblrgsstoek  van  mehr  ala 
zwei  Meilen  im  Umkreis,  aus  dem,  der  3219  Pusa  haha  flehten- 
köpf,  nördlicher  davon  im  Oaten  von  Bernek  der  Schneekerg  32&2 
Pas«,  aad  südöstlicher  aaf  dem  Rücken  der  FarnJcit»,  die  hoho 
Main*  hervorragea.  Aus  der  nördlichen  Binseakuag  de«  Sehnt*- 
kerget  setzt  sich  der  hohe  Rücken  Aber  den  freuen  Wmldtleim 
f2NO0  Po»«)  eegen  Nordosten  fort,  der  sich  vom  grossen  Kom- 
kerge  (2620  Ksss)  oberhalb  Reheu  zu  dem  ,  von  liefen  Thilera 
durchdrehten  Hochlande  verflacht,  das  sich  aa  den  Quellen  der 

4b« 
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Seal*  lad  Bg*r  aa  4a«  Er*gebirge  aasehlicast.   Auf  der  Südost- 

aeile  des  (jeblrgaatoeka  mit  die  hohe  Mit*«  es  einem  weiten 
Sattel  ab,  von  wo  »u»  ein  anderer  Gebirg«eat  mit  cinxelaea  Ein- 
schnitten über  den  zweiköpfigen  Konein  (2900  Fuss!  und  den 
südöstlich  liegenden  Wtiftnslein  |2d00  Fuss),  nordöstlich  weiter 
gegen  Hger  atreicht.  Zwischen  beiden  Gebirgeisten  and  dem 
Liebeniitiner  Ricken,  bilden  die  inneren  Abhinge  das  obere  Egtr- 
Becken,  dessen  Gewässer  nach  der  Südoxtecke  zusammenlaufen. 
Die  südlichen,  dicht  mit  Nadrlholi  bewachsenen  Abfälle  in  die 
oberen  Thäler  der  Kosiein,  Picktet  and  Heide~\'aab  sind  beson- 
ders »teil,  minder  ist  es  der  südöstliche  Abfall  zum  Tirtehenreu- 
«Aer-Ücsenke.  Aueh  über  Steinach  hin  fällt  das  Plateau  mit 
scharfen,  doch  weniger  hohen  Gehangen  ah,  die  westlichen  Ab- 
hänge bilden  eine  von  vielen  Thälern  durchbrochene  bewaldete 
Wund  ,  nn  welcher  die  Quellen  des  weinen  und  rollten  Main* 
und  der  Stein«!  liogen. 

Die  südöstlichen  Ausliiife  dea  frünkitchen  Hochlandes  er- 
strecken sich  platcaaartig  und  mit  nur  geringer  Neigung  bis  an 
die  Donau  und  den  Regen,  der  sie  vom  Boieruyalde  scheidet,  sie 
sind  aber  von  den  tiefen  felsigen  Thälcrn  der  Altmühl,  Laber, 
t  ili  und  der  A'na»  mit  ihren  Nebenaehlnchlen  durchschnitten,  und 
haben  daher  einen  gebirgigen  Charakter.  Die  Westseite  ist  sehr 
zerklüftet,  hat  viele  Höhlen,  und  fällt  mit  viel  steileren  Gehängen 
ab,  deren  FSsse  aber  von  der  weiten  Thalfläche  der  Reptil*  ent- 
fernt bleiben.  Zu  beiden  Seiten  der  Wisent  ist  das  Ucbirg  aus- 
gebreiteter, erhebt  aieh  weiter  nördlich  mit  den  Staffel*  hoch  über 
die  Kronacher  und  Sonnrnfelder  Ebene,  und  wird  zwischen  Zeuln 
und  Diringitedt  vom  Main»  durchbrochen.  Diene  Thalstrceke 
iat  zwar  nicht  gani  eng,  hat  aber,  namentlich  unterm  Kloster 
Urans  .  meiot  schroffe  Winde.  Weiterhin  senkt  sieb  die  Höhe 
gegen  Coburg,  wo  die  /<•  von  massigen  Thalhingen  begrenzt  wird. 

Das  fränkische  Hochland,  nordöstlich  von  den  Quellen  der 
Saale  und  dea  iceissen  Maina  bis  na  die  Moschunt* ,  erreicht 
eine  Höhe  von  17(10  bis  ISOO  Fuss,  und  bildet  im  sächsischen 
Yogi  lau  Je  gegen  Plauen  hin,  von  Schluchten  durchrieselte  Berge. 
Zwischen  der  Saal*  und  Rotlach,  erhebt  sich  auf  der  linken  Ufer- 
seite der  zur  Saale  fliessenden  Sethit»,  der  2500  Fuss  hohe  Do- 
braberg,  und  zwei  Meilen  weiter  nördlich  erfolgt  der  Anschlags 
an  den  Frankenwatd.  Den  oberen  Raun  des  Plateaus  nehmen 
viele  Holzungen  ein,  daxwischen  sind  aber  Wiesen  und  angebaute 
Strecken  verlheilt,  die  Wuhnorte  liegen  ineist  in  ThSlern ,  die 
Hauptthilcr  aber,  Elslsr,  Saale  und  Setbit*  sind  sehr  tief,  oft 
eng  und  felsig. 

Der  fränkisch*  Landrücken  begreift  nicht  Mos,  die  um  die 
Quellen  der  Alt  mihi,  gegen  die  »ernil*  zum  llertfeld  herumbie- 
gende Waaserschride ,  die  keinen  ausgezeichneten  Rücken  bildet, 
es  ist  darunter  diu  ganze  von  Ellttangen  ,  dem  Siestelberge  bei 
Wastertrüdingen  und  von  Gun*enhau*en  nördlich  gelegene,  bis 
iura  i'/ain  bei  Ellmarn,  14',  Meilen  ausgedehnte,  zwischen  der 
Regnit*,  dem  Maine,  der  Kocher  and  Jaxt,  etwa  e)  Meilen  breite, 
hohe  Flachland  zu  verstehen  ,  welchen  sich  stellenweise  hügelig 
gestaltet,  zum  Theil  gut  angebaut,  doch  streckenweise  auch  san- 
dig und  waldig  ist.  und  in  Steiger-Wala*  einen  scharfen  Abschnitt 
hat.  F.s  erheb«  aich  nach  Nordwesten  allm&llg  zur  Quellgegend 
der  frünkitcken  R**at ,  Aiieh,  Altmühl  und  Tauber,  wo  der 
Sehlusspunkt  der  fränkischen  Höhe  ist,  von  der  nach  die  HVr- 
m'faj  abfliegst.  Fast  alle  Thäler  sind  geräumig  und  zum  Tbeil 
(lach,  nur  die  Jaxt  hat  aber  Ellwangen  bis  unter  Jaxl*ell  steile 
Thalhänge;  weiterhin  schneidet  die  Tauber  daa  nur  wenig  gegen 
den  Jfatn  nordwestlieh  geneigte  Land  gleichfalls  tief  ein.  Nach 
geringer  nördlicher  Senkung  von  der  bezeichneten  Sehlosthöhe 
•ua,  steigt  der  Termin  sogleich  wieder  zum  Steiger-Wald*  an,  der 
■ich  mit  seinem  kurzen ,  »teilen  ,  nordwestlichen  Abfülle  in  einer 
geraden  Linie  vom  Marktbreit  bis  Zeil  gegenüber  erstreckt ,  von 
Bamberg  Ober  Kitmann  diu  stellen  Höhen  der  linken  Seite  dea 
Mainthaies  bildet,  im  Osten  gegen  daa  rteym'/n-Thal  aieh  verflieht, 
und  von  den  Aurach  und  den  beiden  KöracA-BicIico  mit  scharfen 
Rändern  eingeschnitten  wird,  die  jedoch  der  Passage  kein  beson- 
deres Hindernis*  entgegenstellen.  Sein  aehmalcr  RSeken  hat 
mehrere  Rinsehnltte  und  ist  atark  bewaldet,  die  istliche  Fliehe 
bat  lichtere  Holzungen. 

Jenseits  de«  Main  erhebt  sich  «wischen  Königtberg  und  Kö- 
nigihofen  der  Ilmberg,  der  eine«  ziemlich  starken  Ricken  bildet, 


auf  der  Sidseite  jedoch  «um  Mai»*,  «V«r-  midi  aattritalb  Zeil,  mit 
flaehem  Gelinde  abfallt. 

Die  vielen  Waldungen  und  Unebenheiten  dea  Bodens  marhra 
die  Commauiealioaen  im  nordöstlichen  Baiarn,  mit  Auanahme  der 
grossen  Slraaae«,  beaoadera  aseh  eingetretenem  Thaawetter,  sehr 
schwierig;  die«  ist  uieht  nur  gege«  die  böhmische  üresze,  aif 
den  Höhen  des  Bohmeru<*ldg*birg*s  und  im  Baiarieatd,  aoedera 
selbst  auf  denjenigen  Bergen  der  Feil,  welche  die  Beekea  der 
Regnil*  nnd  dea  Main*,  von  dem  der  Saab  trennen.  Eben  se  er- 
scheint da«  fränkische  Plateau,  welche«  von  der  Altmühl  mit  ikrea 
Zuflüssen  uad  von  der  «Caspar«*«)  Laber  durchschnitten  wird, 
wegen  den  Wildern,  womit  die  Höhen  bedeckt  aind,  und  Werts 
aeinen  Thälern,  die,  wenn  gleich  nicht  «ehr  «ahlrcieh  ,  doch  tief 
und  voll  steiler,  hohen  Sohlachten  sind,  «1«  ein  «ehr  schwierige» 
Land. 

An  der  nordwestlichen  Spitze  von  Vnter  -  Franken  erhebt 
sieh,  in  einer  schon  sehr  hoch  liegenden  Gegend,  die  rauhe,  10 
Meilen  Innge,  2  bin  3  Meilen  breite,  Lava-  and  Baealtkette  des 
lihimgebirges ,  durch  den  Thüringer  -  und  Framkentrald  aa  du 
Firhtelgebirg,  südwestlich  aa  den  Spessart  gekettet.  Dieses  gaezt 
Gebirg  fällt  nach  allen  Seiten  hin  mit  sanften  Höhenzügen  t», 
verflicht  sich  zwiaehen  der  Ilster  und  Felde  anr  Vor  itr -Rh»* 
und  steigt  im  Westen  von  Fladungen  zur  Asien  Rhön  aa,  die  mit 
einem  breiten  flachen  Ricken,  aa  der  Cifter-Qaelle  vorüber,  hin 
xnm  Dammerifeld  (2574  Fun«)  linkt,  und  weiterhin  rechts  der 
Sinn  bei  Brückenau ,  die  Fuldiichen  Höhe»  erreicht.  Eine  töd- 
liche Einaenknngan  der  Quelle  der  .Stern,  weatlich  von  BischofiKtin, 
sondert  da«  wiesige  Dammtriftld  von  der  vorliegenden,  derrh 
den  abgerundeten  Gipfel  dea  heil.  Kreutberg  (2838  Fuss,  nach 
anderen  Messungen  2880  Fuss)  ausgeseiehueteu  grosse«  Berr- 
ntaaae,  die  einen  Rücken  am  linken  Ufer  der  Sinn  entsendet,  asd 
nach  Süden  and  Osten  «ehirfe  Abhänge  hat.  Im  Osten  vom  Des«- 
menfelde  streicht  die  Flateaufliehe  nördlich ,  and  darauf  erbebt 
sieh  an  der  Fulda-tjatW» ,  and  östlich  von  Abterode,  linkt  der 
(liier,  eine  Bergmasse  mit  der  flachen  Waiierkuff*,  die  euch 
höher,  als  der  Kreutberg  liegen  soll.  Von  hier  nordöstlich  nnd 
zwischen  der  Fulda  und  Ulster  bis  gegen  Hünefeld .  zieht  data 
noch  eine  breite,  aber  mehr  angebaute  Gebirgslandschaft  aas  der 
da«  Heufuder  oder  die  Mittsburg  (2390  Fuss),  und  weiterhin  der 
Biberitein  (1000  Fusa)  emporateigea,  und  deren  westliche  Betft 
zum  Theil  steil  gegen  Fulda  und  Hünsfeld  abfallen.  Die  Ab- 
dachung dea  plateaufürmigen  Rückens,  mit  Ausnahme  der  Thal— 
einschnitte  und  der  Abhänge  nn  der  Saale  und  Werra,  bis 
Meiningen  sind  nicht  etcilj  die  Unwegbarkeit  gründet  sieh  mrhr 
suf  die  Beschaffenheit  der  Okerfliehe.  Dies«  ist  «de,  unfruehtbtr. 
hat  kaum  einigen  Cestriaeh,  «her  viele  klein«  zakige  Feite». 
Trümmerhaufen  und  grosse  Maorstrecken  —  wie  den  braut«. 
schwarzen,  kleinen  und  rolhcn  Moor  —  welche  nie  Viehweide» 
benutzt  werden.  Erat  weiter  abwarte  findet  maa  Anbau  und  Wil- 
dungen. Entfernter  vom  Gebirge  steigen  noch  vereinzelte  spitze 
Berge  im  Cntcrlande  nuf ;  nordistlich  vom  Gegia  der  Grazes- 
berg  (1000  Fuss),  nordöstlich  v«n  Fladungen  in  meiningtehet 
Unterlande  der  Gababerg  (2300  Fuss)  und  noch  entfernter  a»  der 
Quelle  der  Saale,  auf  der  Wasseracheide  seitwärts  Hömkild,  d.t 
Römhilder-Gleichen ,  der  nördliche  2110,  der  kleine  20*)  F»«- 
Im  Winter  liegt  der  Schnee  in  den  Rhöngebirgen  oft  to  koch, 
daa«  die  Wege  mit  Stangen  bezeichnet  werden  müssen;  aef  de» 
höchsten  Punkten  bleibt  er  sechs  Monat«  liegen. 

Der  Sfmart  fällt  den  südlich  gekehrten  Bogen,  welches  der 
Main,  vom  Einflüsse  der  Sinn  bei  Gemünden,  gegen  Miltenberg 
bildet.  Er  nimmt  bei  32  Qusdrat-Heilen  ein,  ist  3  Meilen  last, 
'S,  Meile  breit,  stark  mit  Laubhols  bewachsen,  von  vielen,  zter 
nicht  ganz  engen  Thilern  durchschnitten,  die  «ich  Heinnhe  siaini- 
lich  in  das  jWain-Thal  öffnen,  nnd  durch  die  bei  Gelenhamea  ttt 
dem  Gebirge  tretende  Kin*ig  von  den  bewaldeten  Abfällen  et* 
Yogelgebirgei  getrennt.  Der  Haaplrtcken  steigt  nun  der  (iegetd 
swi>ehcn  Schlüchtern  und  Gronau  allmälig  nneh  Südwesten  aa ; 
er  liegt  der  Kinnig  niher  «Ja  dem  Maine,  ist  jedoch  nicht  scharf 
geformt,  sondern  durch  weehnelnd  vor-  nnd  seitwärts  tirh  tt- 
Irgcnde  flache  Erhöhungen  gebildet,  und  zieht  Iber  daa  IttM  F»*» 
hohe  Orber  -  Reisig  bis  zur  IViesesseT  Höhe  und  writrr  von  i'" 
A'isnif -Thal»  «ich  entfernend  über  di«  Eselshöhe  (I33&  Fs»0 
zur  Quelle  der  Asckaff.  Ein  eben  so  flacher ,  von  ihm  tick  »"- 
lötender  paralleler  Nchenrikcke«  im  Osten,  gleit»  dem  Rücken  liakt 
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der  Sinn  zum  Kaimt  gehend,  wird  durch  du  nirdliek  gebogenen 
Ijtttigkaek  und  die  südlich  nkfliesscade  Lohr,  das  wetllicbc  Ver- 
lader durch  du  Läagenthal  der  Kohl,  abgesondert.  Yen  der  Quelle 
der  Atckaf  und  über  die  kramenkmcher  Bttlthöhe  (1100  Fiu) 
eidlich,  denn  südwestlich  »Ireichend  ,  präg«  eich  die  Rückenforu 
schirrer  sie,  der  Ricken  meist  1 800  Fuss  hoch,  hat  aanftc  Ein- 
aattlnagen  and  auf  der  Oatscitc  liefen  Ihm  noch  hohe  Berte  vor; 
der  höchste  Punkt  ist  der  Ueiertkerg.  Oberhalb  Brodteilen  fallt 
der  Gebirgsrücken  aur  allgemeinen  Höhe  drs  stufenförmigen  Ge- 
ländes ab,  welches  aich  auf  der  Westseite  ausbreitet  und  dem 
Odenwald  gegenüber  an  den  .Vfatn  tritt,  dessen  tiefrs,  abwech- 
selnd beeagteres  oder  breiteres  Thal,  bis  Ateha/fenkurg  in  Qra- 
nitfrUen  eingeschnitten  ist.  Her  Sputart ,  in  dessen  hohen  Ge- 
genden nur  Boramcrrrüehte  und  KartufTeln  fortkommen ,  Wirde 
kein  kedeuteudee  Terraiahinderniaa  aeyn,  wenn  er  nicht  mit  dich- 
ten Waldungen  bedeckt,  uad  seine  Thaler  nicht  von  so  steilen 
Gehängen  begleitet  wären.  Die  inneren  Gebirgathkler  sind  nur 
wenig  bewohnt,  am  bcvölkerUten  sind  die  Thäler  der  Kahl,  der 
Atchojf  und  die  näehaten  Yorhöhcn ,  deren  Holzungen  weniger 
Zusammenhang  haben. 


r  Jen  Böhmertcaldaekirget  und  der  C'omniuni- 
estienen ,  welche  aua  dem  weltlichen  Böhmen  Aber  diese  Gebirge 
■ad  den  Bairrurald,  an  die  Regniln  und  Donau  führen,  kamen 
keim  Königreiche  Böhm  in  vor.  Die  Beschreibung  der  Allgauer 
Alpe»,  welche  Baiern  von  Tgrol  and  Salukurg  scheiden,  und  der 
Strassen,  die  aas  dem  mitleren  /im-Thalc  Sber  dieae  Gebirge  und 
ihre  nördlichen  Kliaae  an  den  Badentee  und  an  die  Donau  rühren, 
flsdet  man  bei  der  Grafschaft  Tyrol. 

Das  Land  am  rechten  Donau-Vier  zwischen  der  Salto  und 
dem  Inn,  von  Salzburg  nnd  flozrnAriui  aufwärt»,  ist  hohes,  »um 
Theile  unwegsames  lluchland,  nnr  durch  wenige  Communicationrn 
in  den  Hauptthälern  Terbondcn.  Aon  diesen  zwei  Tunkten  ab- 
wärt* bis  mm  Einflüsse  der  Salua  Dudct  man  zwar  ein  bebautes, 
bevölkertes  Mittelgrbirg ,  allein  ea  wird  von  mehreren  Seen  und 
steilen  Thälcrn  durchbrochen,  welche  die  Gangbarkeit  erschweren. 

Die  untern  Berge  der  Allgauer  Alpen  gehen  allmilig  in  ein 
Flachland  über,  welches  von  den,  der  Donau  anfeilenden  Sciten- 
thälern  durchzogen,  ort  rickenföraig  wird,  oder  auch  massige 
Bergrücken  trägt,  auf  deren  Höhen  man  viele  lloliungen,  aber 
eben  so  nuscedehnte  Krochtfelder  antrifft.  Nur  in  der  Gegend  drs 
Ammer,  und  Hurm-See»  habe*  diese  Höhen  schärfere  Formen, 
ausserdrm  erheben  sie  aich  meistens  massig  und  nicht  steil  aua 
den  Thalsohlcn.  Der  Boden  ist  lehmig,  theilweise  auch  sandig,  die 
Höhen  fassen  oft  kleinere  n  iesenreiche  Riede  and  bruchige  Strecken 
ein,  oder  sie  haben  grössere,  angebaute,  stellenweise  moosige  Tier- 
ebenen  Ewisehen  aich,  indem  aie  aur  veraehiedene  Weile,  aar 
einem  oder  auf  beiden  Ufern  der  Kliaae  zurücktreten,  die  Donau 
nicht  erreichen,  oder  nach  suvor  aich  einander  wieder  nähern. 
So  entfernen  sich  die  Gebirge,  welche  die  her  begleiten,  vor 
München  von  diesem  Fluase  und  nmaehlirssen  den  grossen  Moos- 
kessel ,  den  die  Itar  aus  dem  grossen  Erdinger  Moos  uad  dem 
fcimpkenkurger  Ried  bildet.  Dieser  Kessel  breitet  sich  von  Für- 
ittnfeldVx*  unter  den  Anfinge rieald  gegen  Hohenlinden,  auf  IM.  und 
von  llockkirtkem  hinter  den  llofeldingtr  Forst  bis  Freiling,  auf 
19  Stunden  in  eine  vollkommene  Ebene  aua.    Das  Gebirg  lauft 


aar  eiuer  Seite  ewisehen  dem  Lach  und  der  A 


auT  der  an- 


dern zwischen  der  itar  und  dem  Inn,  längs  dem  linken  Ufer  des 
letztem  Flusse»  fort,  bis  es  die  beschriebene  Fläche  bei  Mooi- 
burg  umfängt,  dann  die  Itar  bis  Dingelfingen  begleitet  und  sich 
allmilig  gegen  dia  Donau  hin  su  sanften  niederen  Höben  abflächt. 

Die  nördlichen  nnd  östlichen  Ausläufe  aa  die  Donna,  theils 
angebaut,  theil*  beholzt,  haken  in  der  Gegend  von  Landthut  viele 
einzeln  liegende  Bauernhöfe,  bilden  an  der  Dtnau  die  schroffen 
Feinen«  ände  zwischen  Pottttat  und  Aback  oberhalb  Regenakurg, 
and  hnben  auch  an  dem  theilweise  breiten  /im -Thal e  iber  Braunau 
hinab  beträchtliche  Abstürze  ;  minder  steil  sind  die  Abfälle  an  die 
itar.  Weiter  gegea  den  Winkel  des  Inn  mit  der  Donau,  erhe- 
ben sich  wnldige  ,  nähere,  von  vielen  sumpfigen  Thälern  dureh- 
■chnittene  Berge  ;  aie  treten  am  Ausflösse  der  dieaseitigea  Laker 
und  der  Itar  nicht  an  dna  Donast-Ufer,  bilden  indeas  swiachen  Yitt- 
kofen  nnd  Pattau  die  Felsen  an  der  Donau,  und  swischen  Sehir- 
eling  nnd  Pattau  die  felsigen  Gehänge  mn  Inn. 

Das  Mittelgebirg*  swischen  der  Ammer  «ad  dem  Lech  fällt 
ab,  nnd  verliert  sich  zum  Theil  U 


sumpfige  Rhenen.  Ea  ist  zwar  sehr  waldig,  mit  vielen  Thälern  uad 
unbedeutenden  Wienern  durchbrochen ,  deren  morastige  Ufer  bei 
Operationen  hinderlich  werden  können,  aber  ea  fehlt  dieaer  gaasen 
Landesatrrcke ,  besonders  von  Frtiting  und  Friedberg  abwärts, 
nirbt  aa  Verbindungen  nach  allen  Richtungen.  Auch  der  Land- 
strich swischen  dem  Lach  und  der  UUr  beatebt  aua  einem  sanften, 
von  vielen  l'ommunieationee  durchschnittenen  Mittelgebirge  ,  das 
gegen  dir  Donau  hin  immer  niederer  wird ,  überhaupt  ist  das 
wellenförmige  Gebirge  ,  welches  von  Tuttlingen  abwärts  das 
rechte  //»»««  Ufer  bcgrennt ,  vorzüglich  in  Sehwattn  bis  an  den 
Lech,  sehr  gut  angebaut  und  fruchtbar.  Es  erzeugt  Getreide, 
Kartoffeln  und  Hafer  im  Ucbrrflufse,  der  allgemeine  Wohlstand, 
die  Leichtigkeit,  lür  die  Unterkunft  der  Truppen  zu  sorgen,  die 
zahlreichen  wohlunlci  hnllciien  Slrasscn  nach  allen  Riehtangen, 
die  Reinlichkeit  und  BesehnfTenheit  der  Wohnungen  eignen  diese  Ge- 
gend vorzüglich  (Ar  einen  Feldzug,  der  zieh  selbst  bin  in  den  Winter 
hinein  verlängern  kann.  Der  Theil  östlich  vom  I*tck  ist  weniger 
gut  anerbaut,  und  nicht  so  wohlhabend,  aber  auek  hier  nimmt 
die  I.andwirthacheft  uad  Viehzucht  seit  einigen  Jahren  beträcht- 
lich zu. 

Aua  dem  />oni?w-Thale  fahren  fulgende  wichtige  Hauptetraaaen 

Odenwald, 

den  Rhein  und  den  Main: 

1t*.  Die  Strasse  von  Donau-Etehingtn 
FrtHurg  nach  All-Breitach. 


iber  den  Schwaruwatd ,  die 
durch  Würlemherg ,  Bado* 


Die 


,  im 


über  AI, 


'Jinaen  Bot 
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-Thal  nach 
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und  weiter  nach  Kehl. 

3U.  Die  Stressen  von  Sigmaringen  über  Ebingen  und  Mukkn 
gern,   oder  von  Riedtingen  über  tiammtrtingen  uad  Reutlingen, 
oder  von  (7m  iber  Blauteuren,  Craeh  and  Reutlingen  nach  Tü- 
bingen, uad  von  da  nach  Sluttgardl.  oder  nnch  Freudentladt,  und 
iber  den  Kniebit  nach  Kehl,  oder  durch  daa  .Wurf-Thal  nach  Ratladt. 

4t».  Die  Strasse  von  Ilm  nach  Oeitlingtn  nnd  im  Sekar- 
Thale  über  Plochingen,  Ettlingen,  Cantladt  nach  Sluttgardl,  von 
da  über  Vaihingen,  Breiten,  Durlack  nnch  Carltrukt ,  oder  über 
Ludttigtkurg,  im  A>*ar  Thal  über  lleilkronn  nach  fiekar-Eln,  und 
von  da  über  .YeJrar  f.'cinfnirf,  lleidrlkerg  nach  .WimiaAerm,  oder  am 
jVkar  Ober  Motkach ,  Eberkaeh  nach  Hirtehkorn,  weiter  über 
Mickelttadt  nach  Oisrnawy  in  die  .»«»-Stresse,  oder  Ober  den 
Odenwald,  nicht  gebaut .  über  «finAf.m  nach  Darmttadl,  nnd  von 
dn  nach  Main*  oder  Frankfurt.    Eine  Nrbenitresae  rUhrt  von 


)ie  Strasse  von  Hm  über  tleidenkeim,  Aalt»,  Etilem 
a,  Blaufetden,  Mergenthtim  nach  Bitchaftheim],  und 
fifteneur«  und  längn  dem  linken  Jtoa-UTsr  nach  Fr 


Gemünd. 

bin.  Die 
Greilthtim, 

da  über  Mitlenkurg  und  längn 
furl  oder  nach  H«Y»»itr«. 

6ts.  Die  Strasse  von  Donauwörth  nach  Mrdlingtn  and  von 
dn  über  Dinkelsbühl.  Feuehlwang,  Rothenburg,  Ochtenfurl .  oder 
weiter  östlich,  Aber  Oellingen.  H'attertrüdingtn,  Autkack,  Markt- 
Bürgel,  Idenheim  and  Ochtenfurt  nach  l»'«r»»«re. 

7ts.  Die  Strasse  von  Donautterlh  iber  Monheim,  Wtititn- 
kurg,  Roth,  Sehwabach  nach  Aürejsrre  und  von  dn  über  furlA, 
\cuttadi,  Mainbernheim,  Kituingtn  nnch  Hiirsbitr»,  oder  an  der 
Hegnilu  iber  Erlangen ,  Forchheim  nach  Bamberg,  oder  Ober 
Orafenkerg,  Pegnitu,  CYeutten  nach  Ä«ir««tA, 

8ls.  Die  Strassen  von  Ingolttadt,  über  Eickttädt,  Witten- 
burg, Spalt  und  »indtbach  nach  Autkuck,  oder  von  lugolttadt 
über  Beilengritt,  Seumarkt  nach  Amberg,  and  weiter  über  Ham- 
bach, Crtutten  nach  Bairtulh,  und 

arg  Ober  Dernau  nach  Seumarkt 


Regentb 
■  oder  n 


Sie  gehen  alle  von  der  Heerstreaas  ab ,  dit  von  Botel  am 
Rhein  bia  Waldthut,  durch  das  Wuttach  -  Thal  iber  Thiengen, 
Slühli  gen  naeh  Donau-Btchingen  ina  Conan  Thal,  und  in  diesem 
über  Tuttlingen,  Riedlingen,  Um,  Ingolttadt  und  «r«riw»«rj r  „ach 
Pattau  und  Schärding  am  Inn  fuhrt ,  durchschneiden  die  Berg- 
etrasse an  den  westlichen  Abfälle»  des  ÄeAaear«-  and  Odenu-atdu, 
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von  Basti  über  Frei/bürg,  Emmendingen,  Offenburg,  Rastadt,  Dur- 
lack, Brücke al ,  Heidelberg.  Heppenheim.  Darmstadt  nach  Frank- 
furt, oder  fallen  in  die  Mtrasso  von  Jfatn«,  an  rechten  Main- 
Ufer,  über  Frankfurt,  Hanau  nach  Atckaffenburg  und  weiter  äher 
den  fl»4r»ri»nn«r  Penn  im  Spessart,  Friesenstein,  Würuburg, 
Delte Ibach ,  Burg- Ebrach ,  Hamburg  ,  Holtfeld  nach  Baireutk  and 
weiter  nach  Egtr,  oder  über  H»f  nach  Sachsen. 


I  Bahn  tos  Moinm  (bar  Ktietrslautem  nach  Saarbrüak  miehlieaini 
wird,  eiae  »weite  Bahn  aoll  von  der  RAriM-Scbsaie  nach  Lenin. 


dir  Bergstraaee  fahren  folgende  llaoptatrassen 
r«  in   öatlicber  Richtung  an  die  Donau  and  gc( 


durch 
die 


Von 
H'MXemier« 

böhmischen  Greusgcbirge: 

1U.  Die  Strasse  von  Carlerukt  über  Durlack,  Bretten,  Hai- 
kingen,  Canstadt  nach  ir«y»«n««i  ^  im  JteM*-Thale  nach  /to/cn 


tta.  Die  Strasse  von  t arieruhe  Aber  Bretten,  Ef fingen,  Heil- 
bronn  ,  Mail  und  ElUoangtn  nach  Nor  Hingen  in  die  vorige,  oder 
von  «ott  ober  Crailsheim^  Feuektwang,  Xnjyadt  jiach  Nürnberg 


3t*.  Die  Strasse  von  Mannheim  Ober  Heidelberg ,  Kekar- 
tiemünd,  Moetech,  Adelsheim,  Mergtntheim,  Rothenburg,  Markl- 
Bürgl,  Erlkack,  Fürth  nach  Atlrnaer»  und  weiter  nach  An»»«ry 


H  die 


Ana  £«tVn»  fuhren  noch  folgende 
die  fuldischen  Höhen  und  die  weatlieh. 


vom  jWm'n  Ober 
den  jfcMMM 
-  und 


1t«.  Die  Strasse  von 

nach  fW«,  nnd  von 
nach  FacA  nn  der  Herr«. 


Iber  Carlstadt,  Hmnmelburg, 
Sber  Hanfeld  gegen  C«mc/ 


2t*.  Die  Strasse  von  H'iJraiar«  Iber  VFiti-necJt  nach  Schwein 
furt,  und  von  da  über  ViinncretaaV ,  Neustadt  an  der  .Von/«,  »fW- 
ridisiadi  nach  Meiningen,  oder,  Ober  /.«ein***,  Königshofen 
nach  Themar  oder  Hildburgshausen, 

3ts.  Die  Strasse  von  Bamberg  nach  Cd»earA,  nnd  von  da  Im 
fta-TksJe  über  (ileusscn  nach  Coeur«,  oder  im  Jf*in-Th»Ic  aber 
Staffelslein,  Lichtenfels,  Zeuln  links  lassend,  nach 

•t».  Die  Strasse  von  Bamberg   fibar  Schestii 
■ach  Jfutoaaah  nad  weiter  gegen  Wo/*. 

Sie  fallen  alle  in  die  Strasse  von  1'acA,  die  am  südwestlichen 
Fn*se  de*  Thirineer-  und  Frankenwaldes  aber  Rainungen,  H'ajun- 
«en.  Meiningen,  Themar,  llildburgshausen,  Bodach,  Coturg,  Zeuln, 
Kulmback  nach  Baireuth  sieht,  und  werden  von  den  Landstrasaen 
durchschnitten:  die  von  Hanau  über  SoMsora,  W'i>#e*>  am  Spessart 
nach  Gmunden,  und  von  da,  über  Carlstadl  nach  lt'dro»ur#,  oder 
Aber  Arnstein,  HVrnee»  ,  Sekwtinfurt,  Hasifurt  ond  jSeif  nach 
Hamberg,  oder  von  BrürkrMan  an  der  ÄAö»  nach  Bisehofsheim 
and  weiter  Cber  Neustadt  an  der  SaW* ,  Komosn«/«» ,  Eiern  und 


i«*»-Krei»  durchsieht,  der  m  den  »'ojeien  gehörig 
,  an  den  sich  der  Dement, er g  aaachliesst.    Ihre  Bc 
und  die  Angabe  der  vorzüglichsten  Strassen,  welche 
Gebirge  fuhren,  kamen  achon  bei  Frankreich  vor. 


Von  A'imtsr«  bis  Fürth  ist  schon  seit  dem  Jahre  1936  eine 
Eisenbahn  eröffnet,  gegenwärtig  wird  an  der  Balm  von  Augsburg 
nach  Müneken  gearbeitet,  die  bis  fiatmburg  verlängert  werdea  soll. 
Der  Bau  einer  Bahn  \on  Augsburg  nach  Nürnberg  ixt  bewilligt, 
die  einerseits  über  Forchheim,  Bamberg  gegen  Coturg  verlängert, 
anderseits  über  Baireuth,  Hof  nnd  Plauen  durch  aas  %'ogtland 
an  die  l*eif  uig  -  Dresdner  Bahn  angeschlossen  werden  aoll.  Von 
Fürth  ist  eine  Bahn  nsch  Würuburg,  von  Augeburg  nach  f.7at, 
eine  andere  wichtige  Bahn  ist  von  Augsburg  nach  Lindau  projektirt, 
die  an  Schwabmünchen ,  Turkheim  vorüber  nach  Kaufteuren  ge- 
langen, und  weiter  über  Ebenhofen,  Unterthingau,  das  Brakmoor, 
an  Kempten  vorüber,  durch  das  /»«einiädrer-Thal  nach  Staufen, 
nnd  weiter  aa  den  Bodensee  fähren  wird.  Im  Kreis  Pfalu  ist  der 
Bau  einer  Eisenbahn,  von  der  RAWn-Schanie  bei  Manheim  bin 

bewilligt ,  die  sich  an  die 


bürg  gefuhrt  werden,  die  nick  mit  der  Eeit  ein 
bürg,  anderseits  bis  Main*  verlängern  wird. 


G  e 


w  a  a  s  e  r. 


So  wie  am  südlichen  Poaso  dar  Alpen ,  no  findet  Das  tuk 
hier  am  nördlichen  Abhänge  derselben  eine  Reihe  von  Seen,  vei 
denen  der  anm  Theil  hierher  gehörende,  beim  Canlon  Taarie» 
beaehriebene  Bodens**  der  grösstc  ist  Nach  ihm  aind  der  CUeav 
See  oder  daa  »aiei-üe*«  Meer,  der  I»  Stunden,  der  Starnberirr- 
oder  H'tfrtn-See,  der  15  Stunden  im  Umkreise  hat,  nnd  der  Ammir- 
8ee,  alle  in  Oler-Baiern,  die  bedeutendsten.  Von  den,  mit  Schi» 
und  Riedgras  bewachsenen,  Moosen  nnd  Filsen  sn  der  Dono«,  der 
Isar,  dem  Inn,  der  Isoisehack  nnd  Ammer  sind  gegenwärtig  sebes 
grosse  Theile  trocken  gelegt  nnd  urbar  gemacht  ,  daa  Donen- 
Moos  auf  dem  rechten  D'nait-Ufcr,  swiseaen  Aeusatre  und  lnget- 
stadt,  ist  jeut  schon  von  32  Kolonien  bewohnt. 

Die  Denen*,  welohe  Beiern  beinahe  in  der, Mitte  dnrehccbacUtt, 
tritt  bei  Ulm  über  die  Orensc,  nnd  bildet  von  da  überall  eia  asitcha- 
liches  Defilde.  um  so  mehr  als  die  Masse  ihres  Wasser»  awistcai 
vereinigt,  und  ihr  Lauf  fant  durchgeheada  von  sehr  wenig  Iaselt 
unterbrochen  wird.  Der  Uebergang  Aber  dienen  Strom  ist  daher 
von  Ulm  abwärts  iberall  beschwerlich,  bia  dahin  aber  voa  rv 
keiner  Bcdeatnng ,  nur  mit  Aasnshmo  kleiner  Strecken ,  wo  das 
Gebirge  der  rannen  Alf  den  Zugang  su  dem  linken  Ufer  beschwer- 
lich macht.  Dagegen  wird  das  rechte  von  sanften  Anhöhen  be- 
gleitet, die  sich  nach  ond  nach  gegen  Ulm,  in  eine  bia  sum  Leck 
fortlaufende  Ebene  verlieren.  Ulm  selbst,  wo  ein  Hauptübenpmr. 
ial,  liegt  an  einem  steilen  Abfalle  dea  Gebirges  der  rauhen  Alf, 
Dieser  Ricken  entfernt  sieh  hier  von  der  Donau  nnd  lässt  Unt- 
schen sich  osd  dem  Flusse  eine  offene  Gegend,  von  1  bis  2  Neüea 
in  der  Breite,  die  sich  gegen  die  Herrn'/»  ausdehat,  deren  tiefet 
Thal  von  Mittelgebirgen  eingefasst  ist.  Zwischen  {7m  und  Donau- 
werth  am  Kiaflusse  der  rVtmitn,  befinden  sich  mehrere  lieber- 
gangspunklc,  unter  diesen  die  vorsügliehsten  bei  l^iphtim,  G'äaa- 
bnrg ,  Lauingen,  Dillingen,  günstiger  aber  sum  Uebernetse»  vom 
linken  auf  daa  rechte  Ufer,  weil  erat« res  fast  überall  höher  ist. 
Derselbe  Fall  tritt  bei  dem  Uebergnnge  sn  Douauwerlh  ein.  Voa 
dort  bis  gegenüber  von  Aensur«  begleitet  ein  sanfte»  Mittelgebirg 
die  Donau  nnd  verliert  sich  dann  in  eins  Ebene  bin  Ober  Pförring 
am  Fasse  der  Höhea,  welche  die  tiefen  Thller  der  AttmiU, 
Laber,  Xaab  nnd  Hegen  beschränke«  ond  in  schürfen  Abfalles 
daa  linke  Ufer  der  Donau  beseiehnen.  Daa  rechte  iat  bis  so  den 
Einflüsse  der  Abens  eben,  hie  nnd  dn  samnflg.  Von  der  Abel 
nn  entsteht  ein  Mittelgebirge,  densen  Abfall  besonder*  swisefers 
l^engfeld  nnd  Abbaeh  sehr  steil  wird  nnd  sieh  nahe  aa  Regsat- 
burg  hinsieht.  Voa  Donauwörth  bia  Regentburg  fehlt  es  nicht  aa 
Uebergangepunklen,  als:  Neubmrg,  Ingolstadt,  Vokburg,  Neustadl, 
Kehlheim  nnd  Regensburg.  Sie  sind  alle  sehr  gut  bis  auf  jeses 
von  Kchthaim,  wo  die  an  beiden  Ufern  befindliehen  hohen  Wied« 
den  Uebergang  aehr  erschweren.  Von  Regensburg  bis  snm  Ein- 
flüsse der  Isar  ist  daa  rechte  Ufer  gaai  offen,  das  linke  aber  nit 
den  steilen  Abfällen  des  Baierwaldes  eiagefasst  Hier  sind  »er 
wenige  Ucbcrgänge  ,  wovon  der  einsige  bei  Straubing  in  eiser 
Hsuptcnmraunication  führt.  Der  vnrsüglichste  Uebergangspaikt 
»wischen  der  Isar  nnd  dem  Inn  ist  bei  Passau.  Dort  tritt  die 
Donau  in  den  österreichischen  Kaiaemtaat  ein,  wo  man  die  »»»- 
föhrliehe  Beschreibung  ihres  weitem  Laufe»  findet.  Sie  hst  bei 
17s»,  wo  sie  schiffbar  wird  and  in  Deutschtand  Lunten  von  2000 
Zentner  trägt,  eine  Breit«  von  300  Fsssj  bei  Donauwörth  nimmt 
man  ihre  Breite  aaf  400,  oberhalb  Reg ensburg ,  wo  aia  mehrere 
ln»rln  bildet,  auf  1000,  bei  Passau  aur  aufC&OFnss  an;  die  Tiefe 
ist  bei  Donauwerth  1,  bei  Neuburg  9,  bei  Ingolstadt  Ii,  bei  Re- 
gtnsburg  II,  bei  Straubing  10,  bei  Deggendorf  » ,  bei  Vitshofeu  % 
und  bei  Passau  15  Fuss.  Von  17»  bis  Pastau  führen  27  Brüchen 
über  den  Strom.  17m  ist  die  Pforta  ond  der  strategisch  wichtigste 
Punkt  des  oberen  Donau- Thaies,  der  Schlüssel  aller  weiteres 
Unternehmungen,  nnd  su  einem  grosses  Estrepet  für  den  Krieg, 
wie  für  den  Ilaadel  geeignet 

Die 
Unde 
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Die  lUtr,  der  Grenzt)«««  «wische«  Baiern  und  Würtrmierg, 
im  Vorarlberg  am  Eck-  and  Durrtnkergt ,  verläasl  daa 
(tom*  Gebirge  durch  «teil«  Kelsen  eingeengt,  von  einer  Menge 
missender  Wildbäohe  geachwellt,  oberhalb  luimeneladl ,  geht  bei 
Kempten  vorbei  und  flllt  (7m  gegenüber  in  die  Donau.  Obwohl 
ihre  Ufer  nicht  (teil,  von  Aitrach  abwart«  gaai  fluch,  inweilen 
•elb«t  sumpfig  bind,  so  wlrde  nie  wegen  ihren  vielen  Wunen, 
Schwierigkeiten  in  einem  Uebergangc  darbieten ,  wenn  sie  nicht 
U  einer,  durch  bo  viele  Strusen  und  Brücken  verbundenen  Ge- 
gend flösse.  Sie  ist  von  Kemfttn  nu  für  Flosse  und  Kahne 
schiffbar  und  erreicht  bei  (7m  eine  Breite  von  IOO  Kon».  Diu 
game  Thal  ist  mit  Dörfern  bedrekt,  sehr  fruchtbar,  von  Immentiadl 
abwärts  im  Durchschnitte  eine  Stunde  breit,  das  rechte  ITeriat  bis 
nitraiehheim  das  beherrschende.  Unterhalb  diesem  Orte  werden 
die  «ampfige«  Wiesen  am  rechten  Ufer  kreiter,  nnd  wnldige 
Strecken  liehen  sieh  entlang  dem  Plaase. 

Die  erheblichsten  Gewässer  mischen  der  Itter  und  dem  LecA 
ntndi  die  Güsj«,  die  Kamlmck  mit  der  Hindtl,  die  Zuiam  und  die 
SchmuUer.  Sie  laufen  alle  parallel,  machen  jedoch  keine  beträcht- 
lichen Deflle'en,  weil  sie  in  keinen  tiefen  Thälern  und  durch  ein 
offenes  Land  flicssen,  das  sahireiche  Coromunieetionen  bat. 

Der  Lech  nimmt  seinen  Ursprung  nm  Horntfiln  im  Vorarl- 
herg.  Er  verlässt  Tyrot  oberhalb  Fnetten,  wo  er  noch  unbedeu- 
tend ist.  Steile  Ufer  beschränken  seinen  Lauf  bis  Landtlerg 
und  erseegen  ein  benchwerliches  Defild«,  welches  nur  die  drei 
Haoptpasiiagen  von  Fuetten,  Schongau  und  lAtndiherg  hat.  Von 


da  fällt  das  Gebirge,  nnd  das  Thal  des  Leen*  wird  immer  breiter. 
Schon  bei  Augtturg  siad  auf  beiden  Seiten  nur  sanfte  Anhöhen, 
auf  einer  oft  3  Stunden  weiten  Entfernung,  von  wo  der  Lech  in 
der  Ebene,  der  Donau  aufliefest.  Er  ist  mehr  ein  rciaaender  Wald- 
strom  als  ein  Fluss;  sein  Lsuf  ändert  sich  leicht,  er  führt  grosse 
Kiesel  and  sehr  viel  Sand  mit  sich,  besonders  bei  rebersehwem- 
muagea  ,  denen  er  achr  ausgrsetst  ist.  Diese  linden  meist  im 
Mai  statt,  wenn  der  Schnee  im  Hochgebirge  schmilzt,  oder  wenn 
es  stark  regnet,  aei  es  auch  nnr  auf  St  Standen.  Der  niedrigste 
Wasserstand  findet  im  Winter  statt  Von  dort  an ,  wo  sich  das 
Thal  dea  Lech  öffnet,  bis  au  seinem  Ausflüsse  bei  Rain  hat  er 
viele  Auen  und  bis  in  die  Gegend  von  Augtiurg  mehrere  Furten. 
Die  unteren  sind  nur  nach  IS-  bis  20tägigem  trockenen  Wetter 
brauchbar  ,  und  ändern  sich  häufig.  Von  Landthtrg  an  abwärta 
mangelt  es  daher  nicht  an  Uebergangspunktrn.  die  vorzüglichsten 
aind  bei  Aueetur«  selbst,  und  bei  Rain.  Die  Breite  des  LeeA» 
ist  swischen  100  und  MX)  Fuss,  bei  seiner  Möndnng  ist  er  eben 
so  breit,  als  die  Donau  an  dieser  Stelle  ist.  Von  Fuetten  bis  tur 
Mündung  liegen  8  Brücken  über  diesen  Fluss,  der  nicht  «chiffbar 
ist,  aber  beständig  viele  Flösse  trägt,  welche  in  den  Altgauer 
Alfen  gefallt  werden. 

Der  bedeutendste  Nebenflsss  des  Lach  Ist: 

Die  tferracA.  Sie  flieset  bis  Kaufleuren  in  einem  engen 
Thale,  von  dort  erweitert  sich  dasselbe  etwaa ,  die  Berge  aenken 
sich  allmälig,  and  hören  recht«  bei  Buchloa  nuf,  während  der 
Fluss  am  Fusse  dea  linken  Höhenzügen  hin  Turkheim  hinsieht, 
wo  er  aich  dann  auch  weiter  entfernt. 

Alle  die  genannten  Flüsse,  einschliessig  de«  Leen,  fallen  im 
•enkreehten  Laufe  in  die  Den««  nnd  bilden  schon  dadurch  statke 
Verteidigungslinien.  Die  weiter  folgenden  kleinen  Gewässer 
Vis  nur  Isar,  fliessen  aber  alle  in  nordöstlicher  Richtung,  und  bil- 
den mit  der  Donau  oft  so  spitse  Winkel,  dnsa  der  untere  Theil 
ihren  Zuges  fsst  parallel  mit  diesem  Strome  lauft,  und  daher  in  der 
Front  nicht  vertheidiget  werden  knnn.  Dagegen  gewähren  sie  gute 
Klügelst titspnnktc  und  kleine  Aufstellungen.  Es  sind  dies  die 
Paar ,  Ilm,  Akent,  die  grotte  und  kleine-  Iraker  und  die  Aitrach, 
die  an  aich  «war  unbedeutend  aind,  aber  grösstcntheils  morastige, 
waldige  Thäler  haben,  öberhsupt  einen  sehr  coopirten  Termin 
durchschneiden.  Die  offenste  Gegend  ist  hier  des  Plateau  von 
JleAr  ,  das  sieh  «wischen  der  .46««  und  grellen  Laier  gegen 
Kehlheim  eratreckt  und  mit  «eisen  «teile«  Abstürzen  da«  Defllee 
▼on  Ateeh  bildet. 

Die  her  entspringt  in  Tyrot  aa  dem  Hallirlerg,  verliest 
dieses  Land  bei  dem  Paaa  Seharnitu,  sieht  Jräsjcne*  vorbei,  wen- 
det sieh  daan  nordöstlich  und  vereinigt  «ich  bei  Deggendorf  mit 
der  Donau.  Sie  bildet  viele  bewaldete  Iusels,  ist  bei  Millenwalda 


24  bis  30  Fuss  breit,  3  Fuss  tief  und  kann  da  fast  tu  allen  Jahree- 
«eite«  durchschritten  werden.  Oberhalb  München  wird  nie  200 
bis  400,  unterhalb  diener  Stadt  500,  800  bis  1000  Fuss  breit.  Bis 
Tölu,  wo  sie  schiffbar  wird,  hat  sie  ein  tiefes,  steiles  Thal,  nnd 
ihre  Strombahn  i«t  bi«  Millenwald,  in  Bergwände  stark  einge- 
swängt.  Von  Töfa  bis  München  sind  ihre  l'fer  sbschlssig  aber 
niedrig.  Der  untere  Theil  ihrer  Strombahn  geht  eft  durch  sum- 
pfige Niederungen  swiachen  Anehen  Ufern  ,  nur  um  rechten  treten 
geringe  Anhöhen  mehr  oder  minder  nahe  hersn.  Die  Itar  behält 
bis  unterhalb  Londehut  den  Charakter  eines  wilden,  verheerenden 
Waldslromi's  und  hat  nor  wenige  vortheilhafte  Uebcrgangspnnkte. 
München,  Freiling,  Mooikurg ,  Landehut ,  Werth,  Dingel  fing  fn, 
Landau,  und  Plattling  sind  die  voriüclirhslen ,  aber  bei  allen  er- 
schweren die  an  dea  Ufern  liegenden  Sumpfe  ader  Höhen  den  Zugang. 

der  her  sur  Linken  ist: 


Die  .Immer  (Ammer).  Sie  entspringt  bei  EUal  und  Ammergau 
in  den  Allgauer  Aloen,  bildet  den  2  Meilen  langen,  1  Meile  brei- 
ten Ammer-Ute  und  fällt  unterhalb  Mootlurg  in  die  Itar,  nach- 
dem aie  sich  durch  die  Würm  und  tV/ou  vergröaaert  hat.  Bei 
ihrem  Hindu«»  in  den  See  sind  die  Ufer  sumpfig  ,  ebenso  auf  ein 
und  eine  halbe  Stunde  weit  bei  ihrem  Ausflusse  aus  demselben; 
daa  Thal  ist  sehr  breit,  und  nur  von  sanften  Anhöhen  einge- 
schlossen. Später  theilt  sich  die  Ammer  in  mehrere  Arme  und 
schleicht  von  Dachau,  durch  eine  offene,  sumpfige,  hie  usd  da 
waldige  Gegend  bi«  an  ihre  Mündung. 

Die  Würm  fliesst  aus  dem  H'«rm-See  ab,  und  durchachneidet, 
die  «wischen  der  har  und  Ummer,  bei  Preising  ausgebreiteten, 
beträchtlichen  Moräste.  Gegenwärtig  ist  sie  durch  de« 
Kanal  naeh  Schleinheim,  und  in  die  Itar  geleitet. 

Die  Loitehatk  entspringt  auf  dem  Miemtnetr-Berg  bei  Lenne oi 
in  7Vro/,  fliesst  bis  Eichenlohe  in  einem  engen  Alpentnsle ,  fällt 
istlich  von  Murnam  in  den  KorAe/-See ,  und  nus  diesem  durch 


ein  sumpfiges,  breites  Thal,  nicht  schiffbar  und  an  ihrer  Mündung 
kaum  100  Fuaa  breit,  bei  Wolfratthouten  in  die  Itar. 


Die  Vitt,  von  der  kleinen  und  arotten  Vitt  gebildet,  ent- 
springt an  den  östlichen  Abfällen  des  Pla.eau«  von  Erding,  und 
fliesst  in  einem  «ieralich  offenen,  am  rechten  Ufer  «uweilen  sum- 
pfigen Thale  bei  Mltkoftn  in  die  Dt»»««;  daa  lioke  LTer  ist  daa 
beherrschende. 

Die  Roth,  welehe  bei  Kicderlergkirchen  entspringt,  fällt  ge- 
genüber Hekerding  ,  von  der  Bina  vergrössert,  in  den  Inn ,  und 
tritt  bei  anhaltenden  Regen  bedeutend  nus.  Beide  Flüsse  ver- 
dienen nur  Erwähnung,  weil  «le  durch  ihren  momeligen  Lauf 
Deflleen  veruraaohen. 

Der  Inn  und  «ein  vorzüglichster  Nebenflu««  die  Salut  wurde! 
beim  österreiehiicben  8taate  beschrieben.  Der  Inn  wird  «ehon  in 
Tyrol  schiffbar,  uad  trägt  durch  gana  Baien  Schiffe  von  1000 
Zentner,  wo  er,  besonders  suf  dem  Grenxxugc,  viele  Inseln  bildet 
nnd  oft  eine  Breite  von  1000  bis  1200  Fuss  erreicht.  Voa  seine» 
Zuflüssen  tritt  die  Mang  fall  aus  dem  Teeem-See  aus  und  mündet 
oberhalb  J»o«e«Aeim,  die  Iten  gegenüber  SeuOetting.  Erster« 
ist  ein  Wnldbsck  mit  einem  tief  eingeschnittenen,  von  hohen,  be- 
waldeten Bergen  eingeschlossenen  Thale,  tristere  entsteht  ans 
der  Vereinigung  einer  Menge  Rinnsaale  am  Plateau 
ihr  Thal  ist  offen  und  häufigen  Ueberaehwemmuuge 

Die  AI*,  vor  ihrem  Eintritte  in  den  CTiem-See,  Achan  ge- 
naset, entspringt  an  der  Tyroler  Orcn«e  und  fällt  fnst  gegenüber 
von  Marktl,  nachdem  sie  «ich  bald  aach  ihrem  Ausflüsse  au»  dem 
See,  durch  die  vom  Trauntlein  hersbfliessende  baieriseho  Traum 
vergriesert  hst,  in  den  fit*,  Vor  ihrem  KinAuss  in  den  See  bildet 
•ie  einen  »wei  8t«nden  langen  Sumpf,  durch  den  «le  träge  mit 
vielen  Krümmungen  hinschleicht,  Nsch  ihrem  Austritt  mscht  sie 
mehrere  Inseln  nnd  flie««t  in  einem  hügeligen  Land  ;  da«  rechte 
Ufer  ist 

Von  den 


Erding ; 
-S'-'Ut. 


Die  Wirnitm.  Sie  entepringt  beim  Dorf«  WSrnUm ,  «sbe  a» 
der  ieiirtrmber«i«eAen  Grense ,  nimmt  bei  Heroldingen  mit  der 
«ompflge«  Kger,  die  nu«  dem  sogenannten  Riete  «HVrMrnden 
Gewässer  auf,  und  mündet  bei  Danauwarth.  Erat  «witehen  Har- 
lan Ufer  ««  einem  «teilen  Deflle«. 
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Dio  AI  Im  AMI,  welche  ran  dembuircathiachen  Dorfe  Soran  her- 
kömmt, bei  Eickttadt  vei  beigehl  und  »ich  hei  Kellheim  in  die 
Donau  ergiesal-  Ihr  Rlnnnal  ist  von  »(eilen,  schroffen  Kelsen 
eingeschlossen  und  gewährt  aoseer  bei  Eichstädt,  K  Unding  and 


Die 

»»  und  füllt  bei 


tt  wenige  Ueberglagr.  Ihr  Beet  Ut  TO  Koa»  breit,  echlam- 
mig  üad  4  bin  20  Fi»  lief;  der  Kall  sinnlich  stark.    Sie  hat 
trübe»  Wasser;  dal  Thal  iat  an  manchen  Stellen,  besonder»  bei 
sumpflg  and  300  bin  400,  Fuss  breit. 

ntspringt  bei  dem  Dorfe  gleichen  Ne- 
in die  Donau.  Ihr  Thal,  anfing«  durch 
»pre  and  liemlich  uro.«  Teiche  durchschnitten,  ist  kaum  100 
bis  ISO  Fuss  breit  and  von  steilen  Hingen  eingeschlossen. 

Die  Aon»  wird  aas  3  Bieben  gebildet.  Der  eine,  die  l»«M- 
Saab.  hat  seine  Quelle  bei  A'enian  am  Kusse  de»  Ochtenkoffen 
im  Ficktelgebirgt ;  der  andere,  die  köhmitehc  .V««»  cenaant,  ent- 
springt anweit  des  Städtchen«  Birnau,  oberhalb  des  Dorfes  Kaak. 
Beide  Biche  vereinigen  sich  bei  AeuAatw.  Kin  dritter,  die  lleide- 
Saak ,  entsteht  aus  dem  Zussmmennusse  mehrerer  Quellen,  die 
aus  dem  Fiehtitgebirge,  der  sogenannten  nassen  Heidt,  suflirssen. 
8ie  vereinigt  sich  bei  Wildtnau  mit  der  It'mfaf-  oder  Fichtelnaab. 
Bei  Pfrtimt  ergiesst  sich  der  Bach  gleichen  Namens,  bei  Sehtemr- 
mtnfeld  die  von  »»«/»« lincAen  über  Holm  abfliegende  JSrAnrnrnorA 
in  die  A'ssb.  Diene  sieht  sodann  Burglangenfeld  vorüber,  nimmt 
bei  Kalmüum  die  Vit*  auf  and  rrgicsst  sich  bei  Orth  in  die  Do- 
nau. Die  Quellen  der  Vitt  vereinigen  sich  ober  Vitteck ;  sie 
flicsst  Arnberg  vorüber,  und  nimmt  die  ton  Kettet  hcrabflieasrndr 
Lauterach  »nf.  Tiefe  .  durch  felsige  Wände  ciiigc»perrte  Thilcr 
bestimme»  den  Lauf  dieser  Wämser.  Die  Comniunicafioncn  über 
selbo  sind  wenig  und  dicac  beschwerlich  ,  da*  Land  iwischen 
ihnen  Ist  hoch,  steinig  und  rauh. 

Die  tchsrarme  oder  grottt  Regen  entstellt  aus  dem  Zusam- 
menflusse mehrerer  Bäche,  die  von  dem  Rücken  des  Röhmerwat- 
det,  »wischen  dem  Arter  und  Falkeutlein  hernbkamnien.  Hie  ver- 
einigt sieh  bei  Kimting  mit  der  reisten  olrr  kleinen  Hegen,  bei 
AUentladl  mit  der  Cham  ,  wendet  sieh  bei  Xiltcnau  gegen  Süden 
und  fillt  bei  Stadt  am  Hof  in  die  Donau.  Ihre  sumpfigen  Ufer 
und  ihr  Lauf,  »wischen  felsigen  Gebirgen  machen  sie  au  einem 
ansehnlichen  Drfllee.    Sic  ist  über  100  Kass  breit. 

Die  Ilm  entspringt  im  Bikmtru-atd  am  Kachel  und  fliesst  br- 
»dig  von  schroffen  Minden  eingeengt  nscli  Pattau  herab.  Nie 
wenig  Waaaer,  iat  bei  Halt  60,  bei  ihrer  Mündung  160  Fuss 

breit. 

Der  Rhein  berührt  «uf  eine  Streek«  von  etwa  15  Meilen  den 
östlichen  Hand  der  Pfalm,  au«  welcher  demselben  die  Lauter,  die 
Queixck,  der  Steuerbuch  und  Rehbach  auflicssen. 

Der  Main,  der  bedeutendste  Zuflusa  des  Rheins,  entsteht  an» 
der  Vereinigung  des  weittrn  Maine  mit  dem  rotAesj  Hain.  Die 
eralerer  entspringt  bei  \tukau  im  Fichlelgebirge ,  der  letalere 
bei  lAndenhart  oberhalb  Cremten,  beide  vereinigen  sich  bei  Stein- 
kanten antcrhalb  ('Himbach,  von  wo  der  Strom  seinen  Lauf  mit 
awei  starken,  südlich  gekehrten  Krümmungen  Aber  Hanau  und 
Frankfurt  fortseiet  und  gegenüber  Main»  in  den  Rhein  slrimt. 
Br  bildet  fnst  durchgehend»  ein  Defllec,  obwohl  sein  Lauf  nnr  itn 
Baireothisehen  durch  hohe  Berge  beschränkt  ist  uad  dio  ganae 
Gegend  von  Bamberg  bi»  iVürmbmrg  hlos  aus  einem  sehr  »saften 
Mittelgebirge  besteh!,  folglich  mehrere  Communicatinnen  erlaubt. 
Zwiachen  M  üVneure  und  Aichaffenburg  erhebt  sieh  du*  Land  und 
iat  gebirgig,  dagegen  von  da  an,  eben  nnd  fisch.  Von  Wernburg 
bia  Obernkurg  sind  die  Ufer  steil,  felsig  und  von  Weingärten 
begrenst.  Der  von  der  Mündang  der  Regnilm  sn  schiffbare  JfaiM 
(für  Lasten  von  2000  Zentner)  ist  bei  Bamberg  200,  bei  •SVAioein- 
furt  300,  bei  tVirsburg  :150,  an  seiner  Mündung  400  bi«  600  Fuss 
breit.  Er  h»t  wegen  seiner  beträchtlichen  Krümmungen  ein  mft- 
asigea  Gefill.uad  überschwemmt  nach  starken  Regengüssen  im  un- 
tern Theil  seines  Laufes,  die  angrensendrn  Landstriche.  In  floi- 
rrn  rühren  17  Brücken  über  diesen  Klus,  die  letzte  bei  Aaebaf- 
renbarg. 

Dia  Toriüglichaten  Nebenflüsse  des  Vom/  tur  Linken  sind: 

Die  Regnita,.  Sie  entsteht  nun  der  Vereinigung  der  fränki- 
teAen  nad  tckmäbitchen  Rennt ,  Hüft  unter  dem  Namen  Rednil» 
bia  Fürth ,  nimmt  nach  dem  Z 


Regnilm  an  and  fillt  unterhalb  Bamberg  in  den  .Hain.  Sie  Altast 
swisohen  Miltelgrbirgen  und  sanften  Anhöhen  in  einem  breiten 
Thale ,  macht  kein  beträchtliches  DeAile ,  erreicht  eine  Breite 
von  200  Fuss ,  und  wird  bei  Bamberg  schiffbar.    Von  den  ihr 


»messenden  Wässern  schlängelt  sieh  die  Aiteh  durch  einen  lUcbe» 
Wiesengrund  bin  Hoehttödt,  and  dann  »wiachen  geringe»  Eibi- 
n  bia  au  ihrer  Mündung  bei  Schlimmtridorf. 


Die  rtickt  Eber  ich  entspringt  bei  Grafen- Seutett  nad  fällt 
bei  Rittertdorf  in  die  Regnilm.  —  Die  rsuAe  Eberach  hat  ihre 
Quellen  »w  Kusse  des  xerslörten  Sehlesse»  Tollberg.  Sie  nimmt 
bei  Burg-Eberach  noch  die  Mittel- Ekerack  »uf  und  vereinigt  »ick 
bei  Pettstädt  mit  der  Regnitm.  Dt»  Terrain,  welche»  diese  Wässer 
durchsieben,  ist  »war  »»(erbrochen,  kann  aberleieht  pnssirt  werden, 
weil  es  ;t*rk  bewohnt  und  bebaut  isl,  und  weil  diese  Bäche  keines 
Aufenthalt  verursachen.    Zur  Rechten  flienson  der  Aconita  bei 


Die  Wiettnt  entsprintt  oberhalb  Hellfeld  bei  Ober-  und  t  afer- 
Steinfeld,  uad  hat  durchaus,  wie  alle  Bäche,  die  sieh  in  sie  er- 
giessen,  nchr  hohe,  ateila  und  reisige  Uferwände. 

Die  Pegnitm  hat  ihren  Ursprung  nahe  an  den  Quellen  de« 
roläen  Maine  bei  Undtnharl.  Sie  aimmt  mehrere  andere  Winer 
auf  und  wird  liemlich  bedeutend.  Ihre  Umgebungen  sind  bist 
Hohenstadt  hoch,  rauh  und  mit  lahllonen  Dedleen  durchtehnille». 
Das  Thal  ist  »ehr  enge,  häufig  von  reisigen  Urem  eingeschlossen 
nnd  öffnet  sich  erst  nbwnrla  von  Hohenstadt  gegen  Sintbert, 
wo  sich  dio  Hohen  nn  dieser  Stndt  abdienen.  In  der  obern  lie- 
gend sind  die  Communicationen  schlecht  und  beschwerlich ,  van 
Hochtlädt  abwirta,  besonders  um  Aürnsery,  sandig. 

Die  Tauber  rormirt  sich  im  M'drVemier«iecn<a  aus  den  Ab- 
flüssen mehrerer,  bei  l.CHtstceiler  liegenden  kleinen  Seen,  tritt 
nur  aar  cino  kurse  Strecke  ins  baieritche  Gebiet  über,  und  fällt  ober 
Mergentheim  und  durch  die  nordöstliche  8pitae  Badent,  bei  HVruV- 
heim  durch  ein  weinreiches  Thal  in  den  Mai«.  Sie  hat  »teilt, 
gebirgige  Ufer,  daher  auch  wenige  Uaberginge,  ist  «an  Bitehtfi- 
heim  abwärt»  für  Kähne  fahrbar,  und  wird  bei  100  Kuaa  breit. 

Zur  Rechten  empfingt  der  Main  ia  Salem): 

Die  Ilm  und  die  von  der  Kronaek,  Haslach  und  Steinaeh  ver- 
größerte Rodach,  welche  ihm  vom  Thüringer  -  und  Franken- 
iratde  Jtuflicssen,  Die  Ilm  gehört  dem  Herxogthume  Ciburg  s». 
Die  Rodack  entspringt  »o«  drei  lUuptouellcn  okerhalb  Tittcken- 
dorf  im  Frankenwalde,  and  flies&t  über  A'ronsrA,  unter  dem  Markt 
Xeuln  in  den  Main.  Bei  Zegern  erweitert  nieh  ihr  bi»  d»hi»  ke- 
achrinktea  Thal ,  aie  ist  von  üppigen  Wiesen  und  Weiden  St- 
grentt  und  empfingt  bei  Kronach  die  Kronach.  Diese  entspringt 
nahe  am  Hauptrflckeu  aua  zwei  Quellen,  dem  Dobra  und  TnuecAntla- 
Bach.  Erstcrer  nimmt  seinen  L'rsprang  bei  der  Dobra-ttitlt, 
letalerer  oberhalb  Tautcknitm,  beide  vereinigen  »ich  bei  der  Ek- 
felder-»Mt  und  nehmen  d>  den  Namen  Kronach  aa 
weiten  sieh  daa  Thal,  die  Waldungen  liehen  sich 
len  Ackerfeldern  Pinta. 


Die  Hatlack,  der  Grenzflu«»  des  TOnVinevr-Wnldes  im  Ost«, 
entspringt  nm  Hauptrücken  nbcrhalb  Oker-Hattach ,  nimmt  anter 
Prtttig  die  Tettau  auf  und  fillt  bei  AronorA  in  die  Krontck. 

Die  Steinaeh  entspringt  nater  dem  höchsten  Gebirgsjeche  let 
Gtüeksihal,  vergrössert  sich  durch  die  Ltutche,  Gärilm  und  Eng- 
nitm,  verliest  bei  Kofteltdorf  den  TAiinnyer-W.ld  und  ergiesst 
sieh  unter  Grtsim  in  die  Rodack. 

Die  fränkitcke  Saale  enUpringt  1  Meile  südöstlich  Königs- 
hofen im  Grabfttdt  bei  Attteben,  und  flicsst  über  Xeutladt,  Btm- 
mefkurg.  awichen  ateilen  gebirgigen  Ufern  bei  Gemündtn  in  den 
Main,  nachdem  aie  sich  ausser  mehreren  nndern  Gewinnern  dirrh 
der  Iraner,  Streu  und  Sinn  verstärkt  hat.  Sie  iat  nicht  schiff- 
bar, wird  aber  zum  Hol* flössen  brnützt,  ihr«  llreite  beträgt  l<1) 
Fuss.  Die  aar  Elbe  strömende  Saale,  welche  hier  die  SetHt 
empfingt ,  wird  bei  den  herzoglich  eichsieeben  Lindern  bc- 
eehriebeu. 

Die  Lohr,  Kohl  und  Aicha  ff,  welche  dem  Sa  et l  tri  cntaueilee, 
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Orr  sehen  voa  Cnri  dem  Grotten  pr»>«ktirlf.  Kanal  s«r  Vtr- 
bsadaBg  des  /Meie**  mit  dir  tnlM,  felglirh  der  Nordsee  mii 
dem  schwarzen  Meere,  vermittelet  der  AitnuHU  nnd  Rednitm,  tat 

mehreren  Stellen  im  »»lies  Ben.    Er  geht  bei  Dirtfurt  von 


der  Altmnhl  ab,  welch*  von  hin  bin  iUhMarn  sahiffbar  gemacht 
wird,  ■>  4f«J«-Thele  nach  iVe—mrX,  -weiter  aaeh  Sümherg  und 
im  Thale  der  Ray*»/,  bis  Bamberg,  w«  er  in  dienen  Fta.«  JnHt, 
der  sieh  eise  S4usde  unterhalb  Kttehthten}  ra  des  AY«tsi  eegicast. 


Heine  Mac«  heträgt  «inseM-esal«  der  Altmiki  MV, 
Heil««,  die  eher«  Breit«  »i,  diu  nlere  34  Fsas,  d4e  Tief»  »  Fsas. 
Die  gewöhnlichen  Schirl»  werden  80  hie  84  Fenn,  jene  tvm  Trans- 
port ror  Baabeia  1410  hl«  104  Fee«  Li«*«  et  halten ,  ihre  Brett« 
in  14  '  ..  aus  Inden  14  Faa«,  and  bei  toller  Lndung  werden  ei« 
4  Fnss  tat«  im  Wnaeer  gebe*.  Per  Knanl  bekommt  M  Sehlens«««, 
•ad  erhielt,  ««  Raren  dea  gegenwlrtlgen  Königs,  i 


.<<t 


La 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 

wird  nm  stärkste«  im  .".in  an* 


Baiern  Ist  ein  reiches,  ackerbautreibendes  Land,  das  eine 
Getreide  aller  Art  erteogt.  Die  stirknte  Getreldeprodok- 
tion  findet  im  L'nter  -  Dons«  -  and  /leai/- Kreis  statt,  die  andern 
Krci*e  liefern  mit  Ausnahme  des  Vnter-Slain-  and  Rhein-Krcitet 
in  mittleren  Jahren,  nsr  den  Bedarf  für  den  eigenen  Gebrauch. 

Voa  der  flammten  Bode-nfltehe  ntad  SO.393.04*  bairisch*  Tag- 
Werke  SS  1350  Kl.  öeterr.  Joehe  IS,  IM),  373  (I  beirieeftrs Tagwerk 
=r  950  »eterr.  □Klafter)  «der  »•'/,„  Frocent  Und- and  forstwirt- 
schaftlich benutzt ,  davon  aiad  9,2X7,106  hairische  Tagwerke  (41 
ProcenO  mit  Ackerland  ,  8,1*75,1)58  —  (14  Pre-ecnt)  mit  Wiesen, 
953,420  — (4  Frorent;  mit  Weiden,  8,785,883  —  (30  Proeent)  mit 
Waldangen  bedeckt ;  9(t,7t>0  Tagwerk»  ('  Proeent)  werden  für 
den  Weiabaa,  254,l4tt  —  (I  Proeent)  ffr  die  Clarten-Cnllor  ver- 
wendet. Die  Strassen,  Wege  aad  Geblade  nehmen  227,105  Tag- 
werke (3  Proeent), die  Gewäeaer  351,773  Tagwerke*.  (2  Procent) 
ein;  976,521  Tagwerke  (*V,„  Proeent)  liegen  öde. 

Das  Quantum  der  jährlichen  Getreide  -  Predaktion  berechnet 
man  im  Durchschnitt  mit  2,942,520  Schiffel  Korn  oder  Honen, 
1,259,387  Schiffel  Weizen,  1,378000  Schiffel  Dinkel,  1,927,34» 
Sehifftl  Gerate.  2,7541,818  SchifTel  Hafer,  sasamuen  10,278.8841 
=  37,1(52,081  V„  Wiener  Meisen  Getreide  (1  helriechcf 
=  28"/,,  Wiener-Achtel). 

Den  Jthrlirhen  Gelreldebedarf,  aataeliIuaaigdcrKartofrctn.  be- 
rechnet  man  auf  3.037,615  Schiffel  Korn  oder  Ruri*«  ,  1,1I2,0.V) 
SchltTel  Weiien,875,583SchälTcl  Dinkel,  1,540,1  in  Srhüffcl  Gerste, 
1,948,508  Schiffel  H*r«r,  zusammen  8,520.283  Sclmffcl  Getreide, 
wobei  »ich  ein  Ueherachtua  von  1,8*2,75*  Schiffel  Getreide,  und 
aar  an  Korn  and  Roggen  eine  negative  Produktion  von  75,125 
Schiffel  herausstellt  " 

Die  Weinernte  wird  bei  einen»  ernten  Herbste  flr  den  Unter- 
Main  -  Kreit  anf  «5,000,  im  Rheinhreie  mit  92,000 ,  tuaamraen 
157.(100  Fuder  =  2.501.952  niedcröslerreicbiach*  Kimer  (1  Fuder 
—  637",  niederftalerreiohiache  Man*),  bei  Fehljahren  an  114,000 
bin  117,000  Fader  geschätzt.  Der  Rennt  -  Kreit  liefert  gegen 
3(1.004)  Zentner  Tabak,  die  Waldungen  liefern  nasser  einer  be- 
trächtlichen Quantität  von  Aal-,  Stoekhols  und  Reissig.  2.480,000 
Klafter  Stamm  -  and  Scheitholz,  ans  dem  Zarta/er ,  W'ulfeteiner- 
Furtt  ,  dem  Ktmf  tntr-  Walde ,  dem  ffpttttrt ,  dem  lUiltenitti- 
der ,  Keiner,  Lorenni-Fortt-  and  vielen  andern  groasea  Foratca. 
Aa  Hopfen  werden  jährlich  75,000  Zentner  gebdBt  »ni  davon 


20,000  ausgeführt ,  der 
ÄAein-Kreiae  betrieben. 

Den  VichsLand  kana  aa«  aa  336,000  Pferdea,  1,950,400  Stack 
Hornvieh,  1.300,000  Schafen  und  I«/,  Millionen  Schweine«  anneh- 
men. Pferde  sind  (Ar  den  inländischen  Bedarf  hlareiehcad.  Ter» 
handen,  es  geschieht  viel  für  die  Verbeaaeraag  ihrer  Zoehl,  we- 
niger für  die  de«  Rindvieh««  aad  der  Schafe,  derea  Anaahl 
überdies«  tief  unter  dem  Bedarf  bleibt. 

Dfe  A«abe*rte  ao»  dem  Mineralreich  besteht  vorzüglich  ia 
Biaea,  sHeiakehlra  und  Sals.  Der  Oher-Hain-,  RArr»-,  Hegen-, 
l'nttr -Denen -  nnd  Jtar-Kreit  aind  die  Haupteitie  dea  Htttrn— 
weseaa.  Die  im  Betriebe  alehenden  138  Riaengroben  liefern  jähr- 
lich aa  630^)00  Zeataer  BUeastein,  welcher  ia  dea  viele«  vor- 
handenen Werken  aa  Roh-,  Gass-  aad  Schreiedeeisea,  Suhl, 
Blech  nnd  Dralh  verarbeitet  wird  ,  waa  jedoch  nicht  ffir  de« 
inländischen  Bedarf  inreicht;  eben  ao  dns  wenige  Knpfer  (772 
Zentner).  Der  Oitr-Mmn-  und  Rhein-Kreit  liefern  «aa  51  Gra- 
ben jlhrlieh  eine  Ausbeute  voa  892,000  Zeataer  Steinkohlen,  die 
7  Haiiaea'  Berehletfden,  Reichenhall,  Tremslein,  Rttinheim, 
Kittin/tn,  Ort  und  Pirkkeim,  037,000  bia  880,000  Zeataer  Salt. 

Für  die  wissenschaftliche  Bildung  Borgen  die  drei  Uaiversi- 
tlten  so  .Wahlen««,  Erlangen  and  W«rs»*r*,  10  Lyeeeo,  20  Gym- 
naiien  nnd  Stndienanetslten ,  viele  Semmariea,  lateinische  Schu- 
len, landäratliche  nnd  Gewerbschalen. 

Die  Erzeugnisse  der  ladualrie  befriedigen  nicht  d»a  inländi- 
schen Bedarf.  Die  bedentendsten  Zweige  derselben  sind:  die 
Leiawaadfabrikatioa ,  die  über  daa  ganze  Laad  handwerkimästig 
verbreitet  ist,  die  Leder-,  Glas-.  Hetallfabriketioe  and  die  Bier- 
brauerei, welche  ia  mehr  ala  »000  Etablissements  jährlich  über 
£>V„  Miltioacn  hairische  =  11'  ,»  Millionen  österrcichUche  Eimer 
(1  beJriachcr  Eimer  ~  4W".,„  oaterreichisrhe  Maas)  erzeugt,  was« 
über  4  Millionen  hairische  Schiffel  Gctrrido  verwendet  werdca. 
Die  gunstige  Lage  dea  Staates  an  deu  schiffbaren  Flüssen  Donnu, 
Rhein  und  Main ,  so  wie  der  grosse  Reichlham  an  Naturproduk- 
ten sind  für  den  Handel  äuaaerst  vortheilhaft,  durch  den  Anachlasa 
an  den  grossen  deutschen  Zollverein  ist  namentlich  den  Fabriken 
aad  dem  Aosfahrhaadel  so  mancher  neue  Weg  gebahnt  worden. 

Die  wichtigsten  Handels  -  and  Fabrik setidte  sind:  A'th-nier«, 
Attoeturg  ,  Kauf  heuern,  Hemslingen,  Nöriilin  jen,  München,  Re- 
genthurf,  Forehheim,  rürtk,  Union,  Bayreuth,  Hof,  Wut  niurg. 
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Staats  -  Verfassung  und  Verwaltung. 
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Beiern  Ist  eine,  haf '  die  ConatitatioaaaVte  vom  28.  Mai  1818  I  dang  in  Kraft  tritt,  geht  die  Krone  aaf  die  werbliche  De soeadena 


gegrOndete,  dareh  Stände  beschrinkte  Monarchie.    Die  Krone  iat 
nach  dem  Familie«-  «all  Haasge«etu>  voa  1648  erblich  im  Merrns- 
ntaiumo  «ach  dem  RechU  der  Bwtgebnrl  aad  der  agaatisrh 
linoariMbea  Brhfoig«!  aar  dann,  wenn  der 
and  keine  mit  einem  deutschen  Unasc  gc. 


fiber.  Der  ktönig  bekommt  eise  CtviUiate  vea  B  Millianea  Golden. 

Die  Stände  bestehen  aas  der  Kammer  der  Raietietäth«  and 
der  Kammer  der  Aegeerdaetea.  Die  eratere  brarteht  aa«  dem  vcll- 
Prinzen  des  königlichen  Hin»,  dea  Krookeanitea  dea 


jihrigen  Prii 
Rtichea.  den 
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r,  einen  vom  Kinige  erneaatee  Bischöfe,  dem  Varutasde  des 
crasgctisehc*  Oberoonsietnrinms  und  au«  Personen,  welch«  der  König 
wegen  auaceaeicliaeter  Dienst»,  die  »Je  dem  Staate  geleiatarf,  aa 
lebenslängliche»  oder  erblichen  lliielicilem  erkennt ;  jed»eh  darf 
dia  Zahl  dar  lebeoallagliobeo  Reieheräihe  aiemala  den  dritten 
Th«il  dar  eneJisuaa,  übersteigen,  la  dar  »waiUa  Kammer  aitaea 
GraodbesitMr,  die  eine  gntsherrliche  Gerichtsbarkeit  aosübra, 
•ia  bilde»  ela  Aehttkeil  dar  Mitglieder;  drei  Abgeordnet»  daf 
Oaiveraitäie»,  proteslastiscke  «od  ketholieehe  Geistliche,  eis  Aekt- 
thcil ;  Abgeordnete  der  Städte  aad  Markte  eia  Viertheil,  aad 
Ijsiideigenthiliner,  Hie  keine  gutuhcrrliehe  Gerichtsbarkeit  haben, 
dir  Hälfte  der  Mitglieder.  Aaf  700  Familien  wird  ein  Abgeor- 
dneter gereehaet,  dar  aaf  «  Jahre  gewäklt  wird  aad  30  Jahre  alt 
seyn  naaa.  Die  Anträge  fiker  8Uets*afl«g«a  miaaaa  soeret  ia 
der  Abgeordneten-Kammer  eingebracht  werdaa.  Kala  allgemeine* 
Deaea  Geaeti,  da»  die  freihält  JeVPcreoa  oder  d«<i  Eifrntliutn 
der  Staatsbürger  betrifft  kann  ahae  Seetimmung  der  Stände  erlassen 
»der  abgeändert,  oder  aufschoben,  oder  authentisch  intcrprctirt  wer- 
de». DieSteucrn  werden  jedesmal  auf  6  Jahre  bewilligt;  den  Stün- 
den mnss  bri  jeder  Verssmailung  eine  geuaoe  Naeliweisang  vorgelegt 
werden.  Ohne  liostiirjmung  der  Stände  dArlen  keine  neuen  Schulden 
centrshift,  keine  Stiftungen  veröussert,  »och  Staatsdomänen  oder 


.  Alle  drei  Jahre  nun«  der  König 
Mal  xusammen  berofru.    nie  Sil- 


wenigstens  ein 
aind  öffentlich.  Jeder  Baier  ohne  Unterschied  kann  so 
Stalle»  gelangen,  et  herraekt  vollkommene  GewixKensfrci- 
heit;  »IIa  Baier»  haben  gleiche  Pllieliligkeil  aam  Kriegsdienst 
uad  aar  Laad  wahr,  alte  aUuaea  ok»a  Aaeaahm»  de»  Staats- 
Laate»  heietenar». 

Die  okeret»  Lcitnag  der  Stents  verwsltosg  ist  ia  &  Miniatc- 
riea  aanlraliairt:  dem  dos  königlichen  Haaaea  and  de«  Aeaasern, 
,'.  -,«  :  i       .  '  ..    i  .:  •••  ' 


dar  Jnatii,  des  Inaern,  der  ProanMn  and  dta  Kriegest  Als  hieb- 
st« berathende  B.hörd»  steht  demselben  ein  Sttatarslh  anter  itm 
Priaidiam  des  Königs  j*r  Saat«. 

 -  :-.,t  n; ,  j  iU  rfis.4    ■    .  , 

I»  deaaiekea  Kreieea  dirseaeiu  des  MArta*  wird  dia  Reebtn.fler* 
in  »rater  lnntena  duck  drcKreia-  aad  Stadtgericht«,  »odaaa  datch 
die  Laad-  und  llerr»rh»rtsg»riohte,  welchen  angleich  die  Ort»»*- 
Uaai  mit  abertragea  iat, and  darch  Handels-  and  Werh«elr,encliu) 
verwaltet;  in  Jttamfcrei*  doreh  die  Friede»»-  »ad  rier  Besirks- 
geriehte.  In  »welter  laetaaadarch  eia  Apaellatlonegeriehl  ia  jedem 
kreise,  »landesherrliche  Jnatiikaoxleien,  »nd  darch  Weehieü  iad 
Mcrksntilf eriehte  »weiter  Inatans.  Die  höehate  Jaatiskekirde  bl 
daa  Ober-AppcllsiJoiagericht  in  0imt**m,  mit  welekeea  aeil  IbS 
der  abernte  Kassationshof  des  Hhein- Krei«c«  vereinigt  att. 


U  »dmloiatrat/aar1  Hiaaiefct  inf  da»  KSnigreiah  i»  8  Kreis«  ge- 
theilt,  welche  aaaat  aaeh  den  bedeutendsten  Flüssen  genannt  wa- 
ren, jetst  sb«r  in  F«lsu  des  Decret»  tob  39.  November  1837  aa- 
dere  Benennungen  und  eine  »eue  Eiotheünng  erhallen  haken.  Bei 
der  Topographie  «inj  dio  Kreise  mit  de»  Utero  B»»en»»»grs  oai 
EintlieUuogen  gegeben,  die  neuen  »ber  mit  den  ecscheheecs  Terri- 
torialverwcch&lungeD  und  der  aaagemUtalle»  Volkatahl  angeführt 


An  der  8pitae  der  Vorwaltang  «ine»  . 
Uegieruag  unier  der  Leitung  et»»*  Rcgierange-Präaidenlea .  dir 
»gleich  General-Comniisalr  der  Miniaterien  iat.  Diener  Regie- 
rung sieht  in  jeden»  kreist  »r»  Laad  rat  h  s»r  Seite,  der  a>&  2t 
Kiuwshaer»  de«  Kreise»  besteht,  welche  *ar  Beratliung  Aber  ge- 
mein«*»» Krereangrlegeiiheit«»  »ich  jährlich  einoaJ  veraammel«. 
Die  Kreis«  serralle»  in  Landgerichte,  de»en  ei»  Landrichter,  in 
/(Aei.i-Kreiso  ei»  Lendee-Cumiau.»a.r  vorsteht 


F  i 


n   a   n   z   e  n. 


Da»  öffentliche  Riakommt»  flr  dt»  Fi»*n*periodo  von  183t 
ki»  1837  wv  mit  38,677,285  Gilden,  and  ist  fer  die  Periode  vo» 
ISST  bis  1843  fBr  ein  jede»  Jahr  mit  Karerhnang  der  eingebenden 
Ausstand»  »»f  30,013,473  Gulden  »ngesehlage».  Flr  die  erste 
Periode  war  der  Staauaufwandl  einschlieexlg  eines  Rcaervrfonde» 
vo»  S4A.840  Golde»  I»  gleicher  G risse  festgesetzt  n»d  mit 
34, 308.014  Golde»  63  kr.  aaf  die  »llgemeine  Staalnksssn,  und  mit 
4.289,370  Oaldea  19  kr.  »nf  die  Kreise,  cor  «nmiClelbsren  Ver- 
wendnng  dareh  diene  rertkeilt  Wir  die  Periode  vo»  1837  kl* 
1843  aind  die  Ansgsken  nar  auf  39.!rs6,orr»  Gulden  angesehUccn, 
wodareh  »ich  ein  üeber»ebua»  to»  3»,M4  Gilde»  «rgikt,  der  «• 


dem  Reeerrefond  gesehlsgen,  »nd  dieser,  darch  Zaschus  »■»  de* 

Krükrigungrn  der  Sic»  Pinamoariade,  aaf  jährlich  600,IKH)  Molden 
gebracht  werden  »oll.  Vo»  dem  Geaan.mUnfirsnde  brlrigt  je»tf 
nir  die  StaslsFfhuld  jährlich  8,746,394  Galden,  fAr  die  CivilUsli 
de»  König»  :i,tiO0,000,  fSr  die  active  Armee  ohae  der  Gendarme- 
rie 0.609,747  Galden.  Die  Gendarmeri»  hostet  «13,976  Golden,  flr 
die  Peatongakaaten  »o  Ingolstadt  »ad  G«rnur<\etm  sind  Hi)t),onn 
Golden  easgeworfe». 

Dia  8taataach»ld  ketrng  im  Jakr»  1836  aar  133,377.67?!  Oel- 
de», im  Oktober  183»  aber  130,e*0,A40  G»ldea,  dia  Ziaaen 


Militär  -  Etat. 


Daa  «hirflratlich-bairisehe  Heer  »ihlto  »ckea  Mtor  Oer* 
Tk*ad,r  im  Jahre  1793,  4  Grenadier-,  3  Jäger-,  14  P.ailler-, 
S  Caraaaier-,  3  Dragnaer-,  4  Chevsuxleger»-  »ad  1  Artillerie- 
Hagimcat,  ■■■■mm»»  19,69«  Maas,  840  Pferde. 

Im  Jahre  1803  kethud  Ii«  Armee  «tut 

13  Infanlcrie-ReeiiTientem  sn  2  Bataillons  mit  10  Cnqipsgnien,  (wo- 
ran 2  Grenadierenmp.)  daa  Regiment  ohne  den  8tsb  2161  K6pfe. 
«  leichten  Bataillons  sn  » Csmpagnien,  jedes  «line  den  Slab  1079 
Klef»  »tark. 

1  Cnraaaier-,  3  Dragnaer-  and  4  Ckavani legem-  Regimentern, 

ahae  den  Stab  «258  Mann. 
11  Compagaiea  Artillerie.  1UM  Kipf». 


Im  Jahr»  180»  hatten  die  Bataillons  dar  Linie»-  aad  leichtes 
Ufaaterie  »nr  4  Compngnien,  jede  mit  16*  Pcucrgewchrea,  wi 
•■  keataad  ein  Reaerve-Iafanterie-Reginent.  Dl*  Coraasiere  wäre* 
surgcldal,  die  2  Dragoaer-  »»d  4  Chersuilegers-Regimenter  kal- 
ten jeden  j .^Feld-  aad  B  Dcpota-Raeadraoa;  die  Artillerie  bestud 

Im  Jahr»  1811  w.He  die  ArsM»  wladcr  ■*■  orga.l.irC  8i* 
Veetand  ntnaiehr  au«: 

13  Infanterie-Regimenter  mil3  Feld- «i>d  1  Beaerre-Bstaill«« ,  (edel 
mit  «  Cnmpsgnien,  daa  Regimes!  in  Allem  3436  Msnn  stsrk. 
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8  Cenpagnien  Geralsoaalrappea, 

0  t'hcvaailegera  Recimeater  mit«  Feld»  u*d  t  Reeerve-Eacadron, 
jedes  Regiment  lotw  Mus  iid  Wik  Pferde  •l«rk. 

4  Bataillon*  Artillerie  in  6  Corapegoicn,  313b  Mann,  und  1  F«hr- 
wesens-Baiaillon  nfl  Compegoica,  12»  Maan  und  8U  Pferds 

Die  Armee  hatte  demnach  etwa  «0,000  Maan  aod  600  Pferde, 
wovon  im  Jahre  1812:  30  BaUilloaa  ,  24  Escadroae  aod  10  Bat- 


terien mit  40  Geechitaen,  la  Allen  I 
5200  Pferde  ia  Reaalaad  standen. 

In  Jahre  18*5  hatte  die  Armee  noch  eine  Oarde  ©>e»edie*r-, 
1  Oarde  da  Dorp«  Reiter-.  2  Huearea-  und  1  Uhranen-  Regiment 
mehr  »U  jetxt,  dsgrgea  eher  nur  2  Jäger-Bataillons.  Die  Artil- 
lerie beetand  schon  damals  an*  2  Regimentern,  die  4  Compagnicn 
der  Bxtra-Corps  Ware«  glrlchfB.lt*  schon  org.ni.irt. 


N.eh  der 


die  Arne«  tu: 


Der  Laibfarde  der  HaUehir»  .    .  . 
Mmfmmt«rie.    18  Linien-Regimenter  xe  2  Bataillone    .  . 

4  Jljrer-rJataillouu  ea  6  Cempsgnicn 
fcne*s7**a«Ja>»     9  Oai«Mi*r-K*g*mea*er  ia  4  Racadreae  . 

4  Chrvaaxlrgera-Regiaentcr  «o  6  Kscadri. 
•irtttterie*      2  Rtgieienter  mit  ihrem  Fuhrwesen    .  . 

1  Poutonier-Compagnie  ....... 

1  Onvrler-Copagnie    .    .   .    .    .   .   .  . 

Das  Ingenieur-Corps  und  1  technischen  Ba- 
taillon, 2  Sippeurs-  und  1  Mineur-Compag. 

2  Garnieons- Compagnicn,  Vrleranea  «od 


Im  Friede«. 
120  Mass.  -  kSnlgl.  Dieaalpfrde. 
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In  Krieg 
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Dar  Stab  eiaes  Jäger-Bataillone  aählti  1  Oberst-Lieetcaant, 
1  Major,  1  Adjutant  (im  Friedlin  aas  der  Zahl  der  Cennagnie» 
O/Huere)  ,  1  Jaaker,  1  Batailloea- ,  2  Uetcr-Aerale,  I  Oaartier- 
moiater,  1  Auditor,  2  Aktaars.  I  Staba-Heraietea,  1  Profoaea  mM 
1  Gekülfca  aad  1  Buehaeaaiaehcr  i  gamma  U,  ia  Frieden  14 
Maas. 

Jede  Compugnle  der  Linien -Infanterie  aad  Jäger-Bataillon* 
besteht  auf  dem  Friedenafnaa  aos  I  Hauptmann,  3  LirulenanU, 
1  Feldwebel,  2  Sergeanten,  0  Corporate,  2  Taroboars  oder  Hor- 
nisten, 172  Gefreiten  und  Gesteinen  (darunter  2  Pinnniers);  8umma 
1H7  Mann.  Davon  aiad  (2  Maaa  bestäadig  beurlaubt  und  utwnoa- 
tirt.  Nach  dem  FeldeUt  aäUt  die  Conpagnic  am  4  Unterotruiern 
and  1  Spielmana  mehr,  also  192  Maaa.  Im  Frieden  werden  2 
TJnterlieutenanls-Chnrgen  per  Regiment  offen  geholte«. 

Bin  Cavallerie-Reginient  bat  3  Dirialsaea  *der  •  Bneadran«. 
Der  Stab  xählt :  1  OberiUlahaber ,  1  Regimeata  -  üommaadaate«, 
1  Oberatlieateaant,  2  Major*.  1  Adjataaten  (im  Frieden  aas  der 
Zahl  der  B.oadronoflliiere)  2  Junker  (bei  jeden  Careaaier-Rcgi- 
3)  1  Regime»!.-  aad  3  Unl.rir.ta,  l  OuaxüermeL.cr.  1  Aa- 


Summa    .    .  55711  Mann.  5520  k5nigl.Dienalpfrde,  57028  M»nn.9l20hönigl.Dienstprrde. 

obae  die  Generalität,  den  GeneraTstaa,  die  Gendarmrrie  und  die  MilitärBeaoilen,  irovOn  nngefihr  16000  Mann  beständig,  20000  Maan  »eiU 
wrise  bcorlaabt  aiad,  and  nar  in  den  Jährlichen  WafTeiiübungen  einbersfen  werden,  so  duss  sich  der  präsente  Stand  auf  etwa  20000 
Maaa  reduiirt.  Nach  dem,  der  8tiadever»ammluBE  im  Jahre  IH37  vorgelegten  oflisiellea  Ausweis  sählte  die  artive  Armee,  ohne  die 
Garniaons-Compegnicn,  lavalidea  aad  Veteranen,  mit  den  Beamten  bei  dsa  Centraisteilen,  1JK  «sTUIere,  »4472  Soldaten,  tat 
582W  Mano.  «034  Prerdc,  wovoa  1132  Offixierspfcrde.    Von  der  Mannschaft  waren  IHNil  Maaa  prisrat,  »44 »1  ~ 

Die  Leibgarde  der  Hattrtiire,  der  xnaichnt  die  Bewachung 
der  königliehe«  Majestäten  and  des  fcänlgliehen  H»u«es  anver- 
traat  int,  ergäait  sich  durch  aesgeaeichaete  Offlxtere  and  TJnter- 
Offiticre  der  Armee.  Der  Capitän  ist  General-Lieuteaaat,  die 
2  Lieutenants  sind  General-Majors,  dcrComet  and  die  4  Kicmplen 
sind  Staabs-Offiiiere,  die  4  Premier-Brigadiera  und  4  Boa»  Briga- 
diers Offisicrc.  Die  100  Hataehtre  haben  Junkers-Rang,  und  d.m 
Corps  sind  nach  2  Aerste  ,  1  Quartiermeister  and  1  Auditor  bei- 
gegeben. 

Bei  der  Liuiea-Infaaterie  besteht  jedes  Bataillon  aas  6  Faai- 
11er»  und  elaer  Schutaea-Compagnie,  bei  den  Jjkcera  aus  eiaer 
Karabinier  -  und  »  Jäger-Compagnien.  Bei  der  Liaiee-Infaetcrie 
ist  das  erste  Regiment  das  Leib-Regiment  de*  Roanja,  bei  den 
Jägern  Ut  daa  dritte  GUad  and  aiad  alle  UuteroffUisre  mit  Stauen 
bewaffnet. 

Der  Btaab  eine«  Linien  -Infant«-  rie-Rcgimcnts  xstill  elata- 
raisaig  :  1  Oberst-lahaber,  I  Rrgimenta-Commandaaten,  1  Oberst- 
Lientenaat.  2  Majsrs,  2  Adjuuaten  (.im  Friedea  au«  dar  Sah!  der 
Compagnie-Offisiera),  2  Jaakcr,  1  Regiments-,  2  Bataillons  Aerste 
aad  1  Uatcr-Arst,  1  UuartiermeUter,  1  Aadilar,  3  Aktuar«,  I  Knpell- 
meister,  I  Regiments-Tamboar,  18  Haotbojsten,  1  Prafosea  mit 
I  Gehilfen  nnd  1  Blehscamacher;  Summa  4t,  im  Frieden  39 


ditor,  1  Veterinär  und  2  Unter- Thierärxte,  3  Aktuare,  1 
trompeter,   1   Profoaea  mit  1  Grhulfrn  und  1  Büchsenmacher; 
Summa  24.  bai  den  L'nraaaier-Regiaaealara  2»  Maaa. 

Jede  Eecadron  Itst  Im  Frieden:  1  Rittmeinter,  3  Lieutenants, 
3  Wachtmeisters,  10  Korporals,  2  Trompeter,  1  Sattler,  1  Schmied, 
170  Gefreite  aad  Gemeine;  gamma  IUI  Mann  mit  11«  königlichen 
Dicnntpferden  —  aash  dem  Feldetat  am  t  Uaterofasren ,  1 
Trompeter  aad  75  köaigl.  Dieaatpfcrde  mehr.  Vaa  dea  Gemeine« 
aiad  im  Frieden  20  Maan  besUadig  bearlaabt;  der  vierte  Zag 
jeder  Kaeadron  ist  vorxagsweiso  som  Tiraillirea  ' 


Daa  kioigl.  ArliUerie-Corpn  aad  alle  Artillerie-Btabllaaementa, 
Zeughäuser,  Palrermlhlen  ,  daa  Uiess-  and  Bohrhaaa  ia  lai«e— 
4«ra,  die  Gewehrfabrik  ia  Amitrg  a.  s.  w.  atehea  unter  einem 
Geaerat-Lieatenaat  mit  dem  Wirkaagakreise  und  dem  Personale 
einer  Armee-Division. 

Jedes  der  iwct  Artillerie-Regimenter  hat  2  Ttatailloa*  mit  4 
Compagniea  oder  Batterien.  Der  Regimestaatab  fühlt  I  Obersten, 
2  Oberatlleateeaata,  2  Majore ,  2  AdJalaatea  (ia  Frieden  aus  der 
Zahl  der  Conjpagnie-Ofllaiere),  8  Jaaker,  1  Regtakents-  und  8  Ua- 
teränte,  1  tjasrtiermeister ,  I  Aaditsr,  2  Vrterinträrsle ,  3  Ak- 
taare, 1  Stabalrempelcr .  1  Profoaen  mit  1  Gebiifea  :  Summa  23 
Maan.  Jede  UompaKaie  besteht  aas :  1  Hasptmann,  3  Lisnteaaats. 
1  Ober-  aod  2  Unterfeuerwerker ,  6  Korporais,  2  Trempeter,  14 
Uombardiern,  20  Ober-,  74  Uatsrkanoniere,  vaa  denen  ia  Friede« 
47  auf  beständigem  Urlsub  sind.  Unter  den  Kanonieren  missen 
sich  die  nöthigen  Artillerieerbeiter  befinden. 

Das  Fahrwesen  ist,  mit  Aasashme  einer  Abthesiang  bei  dem 

Feetunfabauten,  tjleichtheilig  den  beiden  Regimentern  einverleibt 
und  enthält:  1  Stabso rasier  ,  2  Rittmeisters,  13  Lieutenante,  10 
Wachtmeisters,  24  Korporale,  8  Trompeter,  6  Sattler,  6  Seaaiied* 
and  1004  Fuhraoldaten,  wovon  ein  Tfaeil  beständig  beurlaubt  ist; 
Summa  1074  Mann  mit  104  Reit-  aad  400  Zagpferden. 


bisher  2  «pfundig*  leichte 
(führende,),  7  der  «pfindige  Linien-  and  3derl2pftudig«  Batterien, 
jede  mit «  Kanonen  und  2  llaabiuea,  von  denen  im  Frieden  nar  einig* 
bespnnnt  waren.  Bei  der  allgemeiaen  Annahme  de*  mudiHiirte« 
Peldsrtillericsystcms  des  Oeuerst-Lieatenants  Freiherra  von  Bei- 
/er  dirft*  dies  wohl  in  der  Zuknnft  eine  Vcräaderang  erleiden. 
F,s  sind  bereit*  12  neeartlge  Batterien  nach  diesem  System  ge- 


barst wordea  ,  welches  eine  grtsserc  äWwseriichkcit  gewährt  nnd 
aich^besonders  dareh  eine  sehr  xtveekmässice  Jäeapaaaaag  «ss- 
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Achte,  tiMin  Protse,  «o  daae  )e*ie  10  in  «rata«  testen  Wa- 
gea  and  an  41«  Lafette  jede«  Kalibora  itrwealti  Windol  kann, 
und  aar  sweierloi  (Uder.  Der  Preiskasten,,  am  «am  oeaen  Prolt- 
wifco,  aaf  deia  .1  Man»  PI  ata  fladea ,  iat  gnenscr  and  hält  mehr 
Maailioa  al*  der  ittere,  der  PruUwngen  dienl  fair  alle  Artilleric- 
Fubrwcrke,  der  Wurstwogca  iat  verkirat,  <um  Ahproisen  ein- 
gerichtet, uad  e»  finden  jctzl  aar  mehr  4  Mann  darauf  Plaia; 
eben  aa  iat  der  Sarg  den  Munitionawageaa  abgrkilrtt.  Die  Peld- 
•chiuiede  iat  gleichfallt  aaia  Abprotaca  eingerichtet  and  jeder 
Batterie  aiad  a«rei  Reservewagea  für  daa  Gepkk,  die  Reservetheile 
and  Kohle«  beigegsbea,  l  Die  Pfcrdgcschirre  aind  «ehr  verein- 
facht and  2  Mann  finde«  aaf  den  Handpferden  der  Vor-  and  Mit- 
telreiter Pinta.  Macht  man  daher  nebst  den  tTateroflliicre  noch  I 
di«  abrigCa  5  kia  C  Maan  der  Bediene»*  beritten,  ae  hat  man 
eine  rollkommen  brauchbare  reilende  Artillerie.  Wichtiger  noch  | 
iat  der  kedaatend  vermehrte  Manilionsrorrath  kei  den  Kaaoaen, 
deaa  ea  hat  jetat  die  Öpfflndige  Kanone  mit  Wuratwagen  am  SO, 
dia  12pfündige  Kanone  mit  Munitionswageu  am  27,  die  7pfüedije 
llaabitae  mit  Muaitionswagea  um  26  Schoos,  der  6pfändigc  Muni- 
tionswegen  am  60,  der  7pf3ndige  Haubita- Wuratwagrn  am  32 
Schuss  mehr  al*  der  alle.  Daa  Mehrgewicht  der  neuen  Kahr- 
aeage  iat  durch  die  allgemein  6»pännige  Beapannung  ereelst,  wo- 
darch  aagleieh  im  Kall  des  Verlustes  von  ein  Paar  Pferden  eine 
bedeutende  Verminderung  dar  Masivrirrehigkcit  verhütet  wird. 

Die  Pontonicr-Compngnic  lihlt:  t  Hauptmann,  3  Lieutenant», 
9  Bräckenntelater,  6  Brdekenfu'hrer,  t  Hornisten,  86  Ponlonicre, 
Summa  100  Hann. 

Dia  Ouveiers-  ( ArliHerie-Haattwerker)  Compagnie  ikhlt:  I 
Hauptmann,  3  Lieutenant«,  9  Unn-reflli iorn  and  12*  Uuvriera; 
Summa  136  Man*.  Sie  ist  der  Zeughaas -Ilaupidirektion  unter- 
geben. 

Vater  dem  Iageaier-Corpa  atekea  das  Keatougs-  uad  Militir- 
bauwesen,  die  5  Genie-Direktionen  in  München,  Augsburg,  Kirn- 
der«,  Vfirajaeirj  und  Landau,  and  die  3  technischen  Compagnien. 

Daa  Ingenieur-Corps  besteht-  aus  dem  General-  and  Corpo- 
L'ommaadaatea,  1  Adjatantea,  2  Obersten,  2  Oberstlieateaanta ,  4 
Majors,  12  Haaptleutea,  83  Lieutenant»  and  8  Coaducteurs  j  Sam- 
ma  62  Nana  ohne  daa  aethwoadig-c  Admisistrstioas-Personale. 

Die  technischen  Compagnien  stehen  unter  einem  eigenen 
Commasdaalen,  dem  1  Quartier«  rieter  uad  1  Artt  beigegeben  iat. 
Jede  Gompaerni»  «ählti  1  Hauptmann,  3  Lieutenants  (aas  dem 
Blande  den  IngeiHenr-Corpa),  I  Ober-Hiaenr  nder  Obcr-r»epe«r- 
meister.  2  Unter— Miaeur  -  eder  Sapeurmeiatcr,  6  Miaenr-  oder 
Sapeurführer ,  2  Hornisten,  85  Mincur«  oder  Saprurs;  Lumina 
»6  Mann  ohne  Offixiere.  Bei  den  Mineura  müssen  sich  40  Berg- 
leute befinden. 

Die  Qaraitoas-Compagaien  in  NumpHeniurg  and  Foren««/«» 
kabea  keinen  featgrsetalca  Staad  und  bestehen  aua  daa  OUHsierea, 
Untcrofüsiereit  uad  rjuldalen  der  Linien—  Regimenter,  die  cum  Held- 
dienste  eicht  mehr  tauglich  sind.    Gans  gebrechliche  Invaliden, 


üeber  jede  dieser  Anstalten  fahrt  ein  Stabsnfflaier,  dem  die 
■ülhigen  Anfaiehta- Offixiere  «ad  Aertte  beigegeben  aiad,  daa 
Commando. 

■„■.■ .       -  .  t  Im-  '.»o 


Die  Generalität  kenUnd  im  Jahre  1638  aas:  1  Feldmarschall, 
1  General  der  Cavalleiie,  22  General-Lieutenants  und  24  General- 


activen  Dirni,!.    Der  nunmehr  verstorbene  Feldniar- 
Fürsi   Wrcde  war  Genedsl -InspceUr  dar  Armee,  der  Fe- 
stungen and  Pohlenhöfe. 

Die  Armee  ist  in  4  Divisionen  eingetheitt  Jede  Division  ke- 
ttest aasS  Infanteiie-  und  1  Cavallerie  Brigade  und  bildet  sowohl 
ffir  das  dienstliche  al«  auch  die  Sanitals-  and  llcclttspflege  und 
daa  Administrative  ein  eigenes  Ganses. 

Kia  General-Lieutenant  iat  Chef  der  Division,  ein  Brlgade- 
d.s  Dicastlie 


ieaetliehe,  einer  besorgt  daa  Ad- 
Der  Division«*  bat  *,  dar  Bri- 


gadier 1  Adjataatea.  Daea  ereterui  aiad  ibersvese  1  kagsaiear- 
Ofssier,  1  Mtabaaest,  1  Ob»  aad  1  Kriega-Commiaear,  1  ■*•»- 
aar,  1  StabsaadiMr,  1  SecraUr  and  2  Aktuar«  b«*gcg«bis. 

Die  Stationen  der  Divisions -Comnaandanten  siad  .Haaraes, 
Anejeiiry,  A'iinttrrj  und  H'ür»6ury;  unter  ihnen  stehen  die  11 
Stadl-  und  Festung« - Commandanle*  in  den  Hauptgsrnisooaerlr» 
und  Festungen,  welche  Ji»  Militar-Spitalcr  in  überwachen  h.k<». 

Der  Generalqeartiermeisteratab,  unter  dem  daa  topogrspkisek« 
Bares«  uad  daa  Haupt -Ooneervatorium  'der  Armee  steht.  lihlt: 
1  General  -  Lieutenant ,  1  General-Major,  2  Oberste«,  2  Oberst- 
Lieatenaats ,  0  Majore.,  6  Hauptleute,  2iOher-Lieale«abt»  und  1 
Seerctär,  Im  topoajra&hiajchen  Bureau  aiad  «unser  de«  lagssicer- 
Gnograpben,  Kupferstechern  nsai  11  d«a  Yerwaltuagspertosalt, 
mehrere  Offlaiera  and  KadeUea  sBJs  der  Linie  commandtru  >■  >v>> 

Dte  Gendarmeria  «Ihlt  9  Compagaiaa ,  Jfaane  fflr.  iji»  tltoat- 
stadt  und  eine  fBr  jeden  Kret«').  mit  8  Olpxiere  139  Maas  i« 
Pferd,  und  31  Oftltler«,  1835  Mann  tu  Fdts.  Sie  wird  von  eisern 
General-Lieutenant  cammaadirt,  dem  daa . entawreehrade  Adaiisj. 
strationa-  und  Juatitpcrsonale  beige«ekcH  tat  Uun  Corps  erglatt 
sich  «•■  Unter -OrtUieree  und  Soldaten,  welche  1  lagere  Zeit  tt- 
dcllos  im  Heere  gedient  haben. 

Die  oberste  Verwsltangabehnrde  der  Armee  iat  das  Rriera- 
ministerium  mit  6  Mini«terial-Sectü>nen,  welche  aänmtlicbc  Zwri(< 
des  Kriegswesens  nmfataen.  Bei  der  sechste«  Scction ,  fir  du 
Budget,  daa  allgemeine  ■trchnungswr.ceo,  da«  Kriegs  -CommbM- 
riat  u.  a.  w.,  besteht  eine  Revlsiogs- AVtheildng  fdr  die  Rech- 
aangen  ,  der  weder  za  einer  Division  noch  kW»,  Artillerie-Corpt- 
Commando  gehörenden  Milittrateilea.  Xu  dc'n1  Terwaltungsbehör- 
den  gehören  noch  nberdiesa:  daa  Armea-Manturs-Depot  ia  Jfäa- 
rAe»,  die  Miliar- Pahlaohdlie,  di«  sfeuplMsaja-KaaM  aad  di«  Ri- 
litärfondB-Commiaaion.  _.  ,  ilviwli  rtni<  isiiaxl*  ,1*1  ia 

An  der  Spitse  des  Sanitätspersonal«  steht  der  Geieralttake- 
Aratj  ein  Ober  -  VeterinSrartt  Ist  Referent  für  die  einschla- 
genden Gegeastlnde.  Bei  jeder  Armee  -  Division  hat  eis  Staba- 
Ar«t  die  Oberaufsicht  Iber  daa  SanjtarxpcrsonaJc. 

Die  dem  Militir  umfassend  tuatehrade  Strafgeriehttbarken 
wird  kei  den  Regimentern,  kei  den  aelkstsliadigen  Bataillons  asd 
kei  den  grdssero  Commandantsehsftcn ,  durch  den  Commandirta- 
den  unter  der  Ge»chiftsf*hrung  der  Auditoren  and  Ihrer  Aktsart 
ausgeBbt,  and  «war  durch  einfaehe,  grossere  Kriega-Commis»»»- 
»en,  oder  dareh  Kriegsgerichte  In  aHen  Verbrechensflllen.  h 
haben  die  Milittrperaoaea  ihren  " 


vor  den  (  ivilccrichten.    Die  bearlsabte  Man»- 
Gcrichts  de«  MrlM»u«g«ortc*s.    '  *  ^  "  ^  : 


»ee  wird  durch  freiwilligen  Eiltritt, 
ewirkt,  welcher  mit   Ausnahme  dar 


Bei  jeder  Armee -Division  uad 

ido  beatebt  ein  Reviaionsg erieht(  der  «berate  Militirgerirhl*- 
hof  iat  daa  «eneral-Aadatorkt. 

Die  Ergiasaag  der  Armee 

oder   mittelst  Conaeription  bewir 

Geistlichen  und  Staadeaherrn  Jeder  Unverehelichte  vom  21.  bis 
tum  «orückgelegtcn  2V  Lebensjahre,  nach  4  Altrraklaaaea  ua- 
terwarfea  iat.  Das  Lnoa  entscheidet  fOr  die  wirkliche  Biarei- 
hung  in  dio  Armee,  fir  Welche,  die  tbrigen,  nicht  eingereichte« 
Conaeriblrten  der  aufgerufenen  Altrmklsase,  and  die  ausgediente 
Mannnebaft  bin  «d  ihrem  40.  Lebensjahr«,  die  Reserve  bilde«. 
Die  Dienattcit  ist  kei  allen  «  affengattuugen  auf  6  Jahre  feetre- 
aettt,  wobei  aber,  der  Soldat  nur  einen  Theil  dieser  Zeit  im  wirk- 
lichen Dienste  anbringt.  Stellvertretung  findet  nicht  nur  »ItU, 
sondern  wird  begünstigt.  Ist  der  gin.tcllcr  schon  im  Heere  lie- 
gereiht, ao  mos«  aeln  Krtatamann  6  Jahre  tadellos  in  der  näm 
liehen  Waffengattung  gedient  haken.  üalcr-OfDxicre  können  »eh«» 
im  letalen  Jahre  ihrer  Dirntltcit  riaxlchrn ,  die  übernommeit 
Diensttoit  beginnt  »brr  erst  nach  Vollendang  der  eigenen,  oder 
trdher  Obcrnommencn.  Die  Cavallerie  und  das  Fuhrwesea  re- 
montirt  aich  mit  iniindischen  Prerdea ,  die  theils  von  den  Regi- 
mentern ungekeiA.  theiU  tmn  «m  MU»tSr.r«Usshef«n  gelieren 
werden.         ,  ,1  -         •  I  s  >1«A4  Ju'  >>il 

Die  Reserve  und  die  Landwehr,  bilden  den  «weite«  H««'»t- 
bewaOneten  Macht,  in  trelrher  alle  Iadlvid»«» 
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Di*  Beeerve  bildet  rieh-  ■■•  4er 
Vollenden»  ihrer  Dieaetseil  im  H«ert  bis  ia  ihre«  40.  Lehews- 
jehrt  Ycrf  fliehtet  hat ,  »ioh  in  Falte  4ea  Aafgehole  wieder  s4 
•teilen.  Sie  wird  Mr  ia  den  Liste*  feMhrt  aad  bildet  bei  Je4em 
lefeaterie-  and  Artillerie -Regimtat  2  Balatthone  .  kei  jedem  Cn- 
vallcrie-Begimeal  and  Jäger-Bataillon  eine  Diviaioa. 

Zar  Landwehr  ist  jeder  Bürger  Vi*  «am  60.  Lebensjahre 
verpflichtet.  Ihre  Orgeaisalioa  ist  noch  nicht  festgestellt  and  eie 
besteht  gegenwärtig  aus  dem  Bürger-Militär  der  meisten  Städte 
■ad  Marktflecken  in  den  7  Kreisen  dieosaeits  des  Rheim.  Ia 
jedem  dieser  Kreise  befindet  sieb  ein  Kreis-Cnmmaudo  der  Land- 
wehr, telcr  einem  Landwehr-Uesen!  mit  1  Adjutanten,  und  nach- 
reret  Kreis-Inspcktoroi.    Man  acbäUt  sie  auf  250,000  Maua. 

AU  Pflanisrhole  für  Offlsiere  beateht  das  C'adellen  -  Corps 
sa  Kincken  mit,  160  PliUen,  die  entweder  als  (aas  freie  Pläise 
oder  gegen  jährliche  Zahlung  von  102 ,  204  oder  306  Culdi-a  aa 
Sühne  de*  Adels,  der  Üffixiera  und  hökerer  Militärbeamten  ver- 
geben werden,  dann  60  l'litie  für  Uebenililige ,  au  weichet  In- 
:ht  aaf  det  Staad  oad  Raas;  der  Aeltern,  und 


linder  ohne  lUck.icht 


.>  •     •■•  r  -a 


eeeh  AatlCaeer  mit  ehaer  Bahleageverbiadliehkeit  roa  30«  Galdea 

angelassen  werden.  Eia  Gcacral  oder  StalsofSsier  ist  Cosa» 
maodant  dieser  Anstalt,  die  Professoren  sind  Iheils  OfOsiere, 
thrils  vom  Civil«,  die  Zöglinge  treten  In  der  Heget  mit  dem  10. 
Jshre  eia,  4er  Cuara  daaert  8  Jahre  und  begreift  alle  Militfrwit- 
sensehaftea,  die  deutsche,  fraasöstseke,  eaglieebe  and  italienisch* 
Sprsrhc.  Die  Zigliage  der  4  «atern  Klassen  oder  Brigaden  heia- 
sen  Bieren,  jene  der  4  obere  Klsssea  CadeUea)  die  Zöglinge- 
Mitaefsehor,  Pahaeakadctten. 

Die  ZSglinge  der  8ten  Kls»se  treten  nach  gut  bestandener 
Ceecaratrufanc  ala  Janker  in  da*  Beer.  Die  " 
und  Unler-OfOsiere  der  Artillerie  können  an 
im  Zwecke  ihrer  Beförderung  ckenfslla  Theil  nehmra.  Osker- 
dieaa  beeilst  jeden  Regiment  nnd  selbetslindige  Batailloa  eiae 
Cadeltenschale,  and  UuterofllsicrH.  Scholen  für  die,  eich  sa 
Charge  vorbereitenden  Soldaten  ,  i 
Regiments,  den  Unterricht  erthcilea. 

Zum  Baadetheer  stellt  Beiern  dl 
35,800  Mann  and  72  Stacken  Geschält. 


-  -  ••  ••  .1 
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Topographie. 

Flächeninhalt  and  Brvtikerung.    t  Amlscrtt.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrlt  und  Catteils,  Häfen  und  ändert 
in  nulaärucher  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  eder  Industrie  bemerkenswerthe  Orttchaßm. 


Schlachten  und  Bdagerungen  seil  dem  Jahre  1710. 

,  


410 

B.  Der  Baar«Mrels  hatte  29  Leadgrriehte  na4  1.  Hsrrsehsfle- 
gerieht,  Zbe"  geogr.  □Neilee,  im  Jahre  1633-595363  Einwob.»., 


Das  Königreich  Baiern 

tat  1383  »eefrtphUeke  Quadxai-Meilcp .  •*  hatte  im  Jahre  1*33  -  4,1*7,390,  atd  aihlt  regenwärtig  4,310,469  Seele»  ,  welche  308 

Städte.  410  Marktflecken  and  234t»  Dörfer  und  Weiler  bewohnen. 

Sehlose  7Vraeni'(e,  an  den  Höhet  det  rechtet  Ufers,  beherrscht 
dis  Stadl  atd  die  beiden  Brücket,  welebe  hier  Oker  den  Plate 
führet.    tAm  21.  April  1609  Gefecht.) 

VUtUhtr/.  1800  B.,  et  der  grtum  FW»,  mit  Bratereita  ta4 

einer  Salpetersie4erei. 

rP«*««r»ar* ,  2000  B. ,  am  /am,  Ober  det  hier  eine  Brücke 
fährt!  **'  XWdorf,  mit  IM  ■.,  rleichJall*  eiae  Br4cke  über 
dca  Ihm. 

THtmsninf,  1000  E,  aa  der  SaJ**<4>,  mit  erettlirtea  Hanert 
umgeben  »4  eitern  alten  Behloet ,  wtlebes  die  Stadt  beberraeht. 

Laa/Va,  1500  E ,  mit  Mauert  angeben,  ta  der  I 
d)a~  hier  eite  lange  Brücke  führt.  \ 

BeieaewheM,  9000  E. ,  am  SeW-Baehe,  mit  der  wich 
Saline  Boens*,  welche  jährlich  210000  Bettier  Salt  liefert. 

BtrcJUtMgadeu,  1500  B„  aa  der  Acht»,  daa  grisste  Salsberg- 
werk  Beiern«;  ia  Frautnrtut  ein  Balasndwerk. 

TVeautereiMi .  2500  E.  ,  an  der  7Yesn»,  Ober  welche  hier  eiae 
Brücke  führt ,  Haaptasliamt  and  reiche  Saline,  welche  jährlich 
140000  Zentner  liefert. 

Boeenaetss,  1900  E..  am  Inn,  Ober  den  hier  eiae  Brücke  fahrt, 
ietammaaert,  hat  ein  Hssptaala-  und  Forstamt,  tad  eine  Saline, 
welehe  jährlich  200000  Zentner  liefert. 

«sjsentiaO.,  tat»  3.  Detember  1800  Sieg  der  Freuet«  Ober 
die  Oesterreioher). 

Ttjtnutt,  eotl  E.,  am  gleichnamigen  See,  mit  slaem  schönen 
Bohl«*«,  Foratamt  nad  Hutteawerk;  nicht  weit  devot  der  Batle- 
ert Brem*. 

Ftofei««,  .1200  B.,  am  Einflüsse  der  R 
ihe  hier  eine  BrOeke  fahrt,  bat  ein 


16  Städte,  41  Marktfleckea,  65A0  Dörfer  and  Weiler,  heisst  jelat 
Ober  .Bmiern  nnd  halte  aa  Ende  l«17  -  684s06  Seelea. 

i  Aufgeschlossen  ven  dem  vorigen  Länderbealand  sied:  die  Stadt 
LenateAai,  und  die  Landgerichte  LondeAal  and  t'itshilurg,  welehe 
tn  Xitdtr-Baitrn  übergingen;  sngewachaea  sind:  die  Landge- 
riehte  AU- Otting  und  Burghausem  tob  {/nier-flenaa-Krcis, 
daa  Landgericht  lngotst.il  vom  Beert -Kreis  und  die  l.and- 
rertehte  AreAeeA,  PrUitorg,  Bei.  und  tltkroktnkemtn  vom 
(/a«r>£>oa>et<-kreis.)  >  u 

+  München ,  9(  bis  100000  E. ,  mit  der  4700  Mann  starken 
niaon  ,  aa  der  Itar ,  Ober  welehe  eiae  ateiaerae  Brücke  führt, 
and  «wiaehst»  dem  Ismr-  aad  tMgmkrg .  mit  «  Veralädte«  tu- 
teten, weron  die  Vorstadt  Aa  am  rechte«  Ufer  liegt,  ist  die 
Haupt-  und  Residensstadt  des  Königreiches,  der  Sita  der  höchsten 
ttaatsbeh&rdcn,  de«  Ober- Appcllatlonsgeriehtet  und  de*  prote- 
Uantiaehen  Ober-Conaistoriums,  hat  eine  Uolversitlt,  ein  l.yeeom, 
Mrei  Qymnatien,  eine  Gewerb-,  Purst-  and  Bergkauschsie,  eine 
Ctdetien-C'orps-Bchoje,  eia  topographische*  Buresa,  eiae  Centrab- 
Tateriuir-tjcUule ,  ein  grosses  Zeughaus,  eine  Kanonengieaserei 
toi  Bohrtrei,  ein  grosses  Krankenhaae  and  Militär- Apotheke, 
ein«  Münsa,  iwei  grosse  Hospitäler,  actione  Kasernen,  nicht 
uaLedculrr.de  Fabriken  und  grosse  Bierbrauereien. 

Unweit  davon  liegt  das  köahrlithe  Lostsehloss  &ymFSen itn-e, 

■  c  grosse  königliche  Percellsinfasrik  .  nad  das  Lostsehloss 
eim  mit  einem  großen  Isndwirlhschshlichcn  Institut;  ateh 
"    ist  eia  schönes  Sehloss. 


JTraM««,  18O0  E.,  der  grbtste  Kotumtrkt  des  Königrelehee. 
Landihvt,  8000  B. ,  an  lef  fear,  hat  eia  Lyeeum,  eia  Gym- 
ioua,  eitn  chirargUehe  Bebtie  ttd  groeee  Bratereiea.  Dt« 


welehe 


i.  '«VI 
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huaaekul«  aad  ist  der  Sita 
Beiern. 


App«lletioasg*ricktrs  fit 


Pfafenkoftn,  IM»  E.,  >ii  der  II*.  (Am  15.  April  1745  Sie« 
4er  Oceterrcichcr  über  die  Baiern.) 

Darhau,  12MI  B.,  «n  der  Amper,  mit  einem  gehles*«,  treibt 
bedeutenden  Holihaadel  «»eh  .Wunen«». 

In  der  Nahe  von  Brak  an  dtr  Ausser  liest  die  ehemalig*  Abtei 
Fürtleufeld  mit  einen  WaOcahaminer  nnd  ' 

2600  R.  ,  ih  Ltek ,  über 
teke  führt,  mit  Schioes  und  Ci 


■Srnorijuu,  Iä4)0  B.,  auf  einer  Anligh«  am 
hier  eis«  Brücke  fahrt,  nit  Mauers  umgeben. 

BeneJiktUutrn ,  nii  eiaern  Schioase  und  Gestüt,  unfern  dea 
Market-  See*. 

•     t  .       :  ."    '.  •    -  .'    ,1"  •.    .    .     .      .  . 

S.    Der  l'ntrr-Donatii-lirc-lu  hatte  19  Landgerichte,  155 
geegr.  □Meilen,  im  Jahre  1H33  -  *32,0«8  Einwohn. ,  12  Städte, 
42  Marktflecken.  «511  Dörfer  und  Weiler,  heieat  jetat  nieder- 
Baiern,  und  hatte  an  Ende  dea  Jahre.  1*37-515,117  Seelen. 

(Aaegrachlosaea  von  dem  ehemaligen  LSnderbeetand  aind :  daa 
Landgericht  C*«m,  daa  an  den  Krei*  Obtrffalu  ,  and  Kegent- 
burg  ,  All-Ouing  nnd  Buraktuen,  die  an  Obtr-Baiem  dber- 
gingen,  augewachaea  aind:  dio  Stadt  Leadenul  und  VUtHiurj 
von  faor-Kreia ,  die  Landgerichte  Abeatier/,  Kellkehn  nad 
Pfofeubtre,  nad  du  HcrrMJ»rtagericht  Ztämkajfm  vom  Heytn- 
Kreia.) 

f  *  Puan,  11000  E.,  nit  der  Festsag  04«rA*u,  and  dem 
"nterkaua,  an  der  Donau,  welche  hier  den  Inn  und  die 
Ilm  aarnimmt,  und  über  welche  eine  auf  7  Oranitf feilem  rahende, 
«77  Fase  lange  Brücke  fuhrt.  Die  Inntladt  jenseit*  dea  'an,  die 
Umaiodl  jenseit»  der  Donau  an  der  //•,  aind  darch  Bracken  mit 
der  eigentlichen  Staat  verbunden,  die  nach  ausserdem  die  Vor- 
stadt Anger  hat.  Pattau  iat  an  der  Weetaeite  durch  eine  voa 
Thiriaen  flankirte  Maser  nit  traekenea  Ur&bea  geeehleiaee,  die 
Fentnag  krönt  die  Umstadt;  welche,  so  wie  dia  Innstadt  von  «iser 


Straubing,  7000  E.,  na  der  Denan,  über  welche  hier  iwei 
Brocken  Whren,  iat  der  Shi  de»  AppeHatlonageriehte*  f»r  Xitdtr- 
BaUm,  hat  ein  «ymnaalsn,  eine  «ewfrb.ohole ,  iat  mit  Mauern 
angeben,  hat  anaehaliche  Sala-  and  Getrridemagaeine  and  treibt 
»Urkefl  Handel  nit  Uctrsids,  Pferdes.  Hornvieh  aad  ll.i*.  Dia 
Altetadt  Lact  ia  dar  Mitto  der  Stadt  und  ist  glaiehfalla  nit  Masars 
find  Urabca  anlogen. 


Deggendorf,  2600  B.  ,  gegenüber  vom  Binflnaae  der  itar 
die  Pasans  «bar  welch«  hier  eis»  Bracke  führt,  hat  Bierbrauerei 
und  hält  grosse  Viehnirkt«, 


1  rrMofew,  2100  B.,  am  Einfluane  der  Fils  in  di«  Donau,  Iber 
dia  hiar  eine  Brücke  fahrt,  treibt  teetreide-  nad  Leinwandhandel. 

tÜmtack,  650  E.,  in  Inn,  Braunau  gegenüber.  (An  *.  Mai 
1744  Sieg  Carla  van  Lothriagen  über  die  Baiern. 1 

Barfkmuen ,  2XSO  B. ,  aa  der  So/na,  Iber  Wales«  hier  eine 
Bricke  führt,  hat  ein  llergsshleas  nit  einen  Seagieaas,  TscaV 
machereien  and  Schiffbau. 

*7*a-OWf»i«\  oawrtt  des  In»,  »er  welche  hier  eise  ««0  Fnsa 
laage  Brücke  führt. 

Landau,  1500  E.,  aa  der  Itar,  über  welche  hier  eine  Brücke 
fährt. 


700  K.,  an  der  Mündung  der  Caan»  is  des  R*fm,  im 
Gegend,  traibt  Vi«*»ncJ«,  Kaldkssusd  hat  ~ 


Der  Bc  gen  •  HjrsYls)  hatte 
eehefugerielil« 


20  Laadgsrichta  and  t  Berr- 


,  17a  geerr.  n Meilen,  in  Jahre  lM3-i32,ITl 
It&dte,  «0  Marktflecken.  26b»  Derfer  ssd  W  erter, 
ke».PraUa>  ssd  BteajenaknrsT  aad  haM«  ia 


j.Ut 

Ende  daa  Jahres  1837-4*»,*»  Seelea. 

(AuageaeMoaaen  von  dem  ehemaligen  Linderbcatande  aiad:  du 
Landgericht  Ingolstadt,  welche«  an  Obrr-Baiem ,  die  Laad- 
geeichte  Ahentberg .  Kellkeim,  und  Pfiffe  nberg  ,  welche  ia 
Nledrr-Baiem ,  nnd  die  Landgerichte  Brilngriet.  Eicktlidt  aad 
Kiffelberg,  welche  an  Mittel-Pranken  kamea ,  aogewachsra 
aind:  Ckam  von  f/nfer-Donas-Kreie ,  Bifoltstein  vom 
Kreie  und  die  Landgerichte  EerAmiarA ,  Kemnatk ,  !f 
an  der  ll  «M  .V.»J,  77r«r*ear«*2  and  H'eldaasteu  von 
Main-Krem.) 

t  Regentburg ,  28000  B. ,  mit  Maaern  und  Wallen  entgehen, 
die  von  Thdrmen  llunkirt  werdea,  liegt  am  rechten  Ufer  der  0*a«a, 
Ober  welche  hier  eine  1061  Posa  lange,  23  Fnaa  breite  ateinrrae 
Bracke  mit  15  Bogen,  nach  der  gegenüber  liegenden  «»dl  «s 
Hof  fflhrt.  Die  8csdt  hat  aaaehnliehe  Fabriken ,  ein  Lreeoa,  ein 
Uymnaeium,  eia  geialliehea  Scmioarium  und  andere  wieientchiA- 
liche  Anatallen,  Schiffbau  and  treibt  bedeutenden  Sala-,  Holl-  aad 
Oetreidchssdel.  Auf  den  beiden  durch  einen  Damm  verhundeaei 
/Jonau-Ineela,  dea  oberen  nnd  unteren  Wirtk,  finden  eich  WaJTea- 
und  Kupfcrhimmer.  (Am  23.  April  180t  airgreichea  Trelfea  der 
Kranialen  gegea  die  Oeeterrcieber  nad  Eretürmung  der  Btadt) 
Gegeniber  liegt: 

Äl«s»  «a  Uaf,  1S00B.,  as  der  MSndssg  dee  Ref*m ,  eigest- 
lich  eise  Vorati 


Donautlauf  (anterhalb  Btgtntburf) .  mit  eiaer  Brück«  über 


Kcktnükl ,  as  der  Laker,  (am  22.  April  1809  Gefecht). 

Abantbtrg,  1200  B.,  an  der  Abtut.  (Am  lt.  April  180t  hier, 
bei  7%««n  nnd  Pfaffenhofen,  nn  20.  April  bei  Kirchdorf  nnd  Jioar 
Gefechte  awiaehea  das  Ocsterreiclurn  nnd  Kraaaosea. 

Kellkeim,  1800  E.,  am  Einllusae  der  Allmikl  in  die  Desas, 
über  welche  hier  eine  58»  Foaa  lange  Bracke  mit  14  Boges  fahrt, 


Uber  welche  eine  III  Fan 


Vokaurj,  ommaaert,  an  der 
Innge  Brücke  liegt. 

*  Ingolstadt,  7000  E. ,  am  Einfluaac  der  Arnufftr  in  die 
Donau ,  über  welche  hier  eine  Brücke  fihrt.  Die  Fentnag,  nit 
dem  Brückenkopf  TVffy  am  rechten  Ufer,  iat  noch  im  Baa.  (1113 
voa  den  Orsterreiehcrn  belagert.} 

Bitmetddt,  7000  EL*  •■  dar  AJusnMi,  nit  emer  Stsdiesschule 
ssd  einem  Seminarium,  iat  der  Sita  dea  ApprlMtwnagrrirhlea  für 
diene  Proviu,  üsfern  davea  liegt  daa  fente  I 


Bailngriet .  1000  E. 
einer  Salprteraieddrei. 

Keumarkt,  2500  B.,  sa  der  Sülm,  mit  «inen  groaaea  Bchloac 
hält  bedeatende  Viehmärkte. 

Amietf,  8000  B. ,  an  beiden  Seilen  der  TU»,  war  aesat  nit 
Willen  umgrbrn,  die  jetit  In  Promenaden  umgeTvandelt  aiad  ,  nrt 
ein  Schioes,  eia  Lveenm ,  ein  Qvmaaalum  ,  eine  gro«»e  Geweir- 
fbbrik.  welche  «hrtieh  10  Ma  20000  Gewehr«  liefere  kann,  eise 
Kaaerae  aad  ein  Xenghaaa.  (Am  24.  August  1796  aiegreiche 
der  eesicrrefcher  «her  die  Fraaioaen.)  Ia  der  Mhe 
werk,  ssd  SlMskobl.« 


THnimgt»,  (am  22.  Asgust  17W  eiegreiche»  Treffei  der 
Oesterreicher). 

Sutabaek,  2800  E.,  am  Aasea-Baehe,  mit  einen  FelaeasekloMe. 
WJdmüncktn,  itOO  E-,  aa  der  StkuMrmtck,  mif  i 
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4.  Der  Obvr-DMM-Hnla  hatte  32  Landgerichte  und  7 
Herrsohsrt..r«ri»hte,  1*2  reorr.  □Mvihni.  in  Jahr«  l833-51«,i3b 
liawohn.,  Kl  Städte,  W  Marktflecken ,  *730  Darfer  aad  Weiler, 


jetst 


de»  Jahre»  1837- 


Lnde 


(Ausgeschlossen  von  dem  ehemaligen  Länderbeafand  eindt  die 
Landgerichte  Afakaea,  Pritdkerg ,  Rain  aad  .S'rAre6enA«uepi, 
welehe  an  Oker- Bai  ern  kneten,  angewachsen  aind :  die  Land- 
gerichte Mankeim,  Sördlingen  aad  HVwiJia»,  die  Herrschaft»- 
(«richte  Bittingen.  Ilarturg,  Möncktrotk,  Otlingen  nod  H««cr- 
eret«  Tom  Htaar-Kreis.) 

J;  Aiieeasr«,  33000  u  linken  Ufer  de»  L»ek  ,  über  den 
awei  Bräche»  führen,  und  der  hier  die  Merlach  empfängt,  ial 
Mit  Wall  und  Graten  umgeben,  hat  ein  Loccum,  ein  Gyransaiuni, 
eia  Militär-Hospital  und  eine  Militär-Apotheke,  eine  Gewerbseliule 

heu»  mit  einer  Gesehnt»-.  Giess-  nnd  Bohr«  erstatte ,  ist  eine 
der  bedeutendsten  Industrie-  und  Handelsstädte  Deutschlands  und 


B.,  an  der  Alk*. 


(An  24.  A«gn«t  17!)« 
eaterreicher  mit  den  Fransosen.) 


Frtedkarg  ,  2000  B. ,  an 
Btchtheiligcs  Treffen  für  die  0 

Ktukurg,  10000  B.,  u  der  Dtnrm,  über  die  hier  «wei  Krackte 
fShrea,  iat  ummauert,  der  Sita  dal  Appellalioasgerichtee  für  diea» 
Prorini,  hat  ein  aehinea  grosses  Sehlos»,  ein  Gymnaeium ,  eine 
Oewerhsehule  and  ein  Eeaghaas;  in  dar  Nähe  iat  die  königliche 
Btaterel  Rohrtnftld. 

Schroktnhamtn,  an  der  Paar,  hat  Bierbrauereien  and  Salpeter- 
(iedereien. 

Oierkauten,  (am  27,  Jnnl  1800  Gefacht  awiacbea  den  Fran- 
n  und  Oestcrreichera.) 

n,  1000  E.,  inftra  des  Lach,  tbar  den  Wer  ehe  Brinke 
wnr  ehanala  «ine  Fsituag. 

Donauwörth,  3000  B.,  am  Einflaaae  der  Wernirm  in  die  Do- 
nou,  faar  welche  eine  Brinke  fährt,  iat  mit  einer  Maaer  and  3 
Vnratädteo  amgeben,  hei  ein  ««hon«*  Sohloae,  verslglkhe  Braue- 
reien nnd  treibt  einen  lebhaften  Handel  mit  Lsndesprodoktea. 

W«rti»9*n  aa  dar  Zua.m  mit  einem  Schlosse  (am  ».  Oetober 
1605  amehtheilife*  Treff«»  flr  dl«  Oeater 
soaen.) 

Mockstadt.  2300  E-,  aa  dar  Donau  mit  einem  Seh  loa»«.  (Am 
1».  Juni  l&OO  aachtheiligea  Treffen  der  Oeaterreicker  gegen  die 
Fransosen). 

DiUingen,  3250  B. ,  na  der  Danam,  über  welch«  hier  eine 
Brocke  fahrt,  mit  einem  Schloaae,  einem  Lyeenco,  einem  Gymaa- 
ainm  nnd  Schullehrer-Seminär. 

Laming*»,  3800  E. ,  aa  der  Da—,  Uer  welche  hier  eine 
Bracke  fahrt,  iat  mit  Mauern  und  Gräben  umgeben,  hat  eine  Ka- 
aerae.    In  der  Nähe  der  Carelinen-Kaael. 

OOnmkurg,  3600  B. ,  am  Einflösse  der  tViian  ia  die  Donau, 
Iber  welehe  beide  Flosa«  Brucken  führen,  mit  einem  Schioase. 
(Am  10.  Oetober  lflOS  ron  den  Frautoaea  erstürmt). 

Iltertitten,  1100  E. ,  nnwelt  der  ff/er,  hält  Vieh-  aad  Ge- 
treide na  Arkte,  and  treibt  etarka  Pferdezucht 

Bohenkauten,  1700  E. ,  aa  der  Gin* , 
in  Edtittelttn  aad  JW/aidhur  Schlosser. 

a,  2000  E.,nn 
bessohU  Vieh-  oad  Frachtmärkte. 

«er»,  M00  E. ,  mit  Haaem,  Grtbea  aad  Aaeaenwer- 
ken  amgeben,  hat  eia  Gymntsiam,  mehrere  Fabriken,  Bierbraue- 
reien, Riaenhlmmer  and  Pnlrermlhlen.  (Am  10.  Mal  1000  Tref- 
fer« awiaehea  der  laterreiehiechea  nad   fTanadsisehen  Armee, 

a  aa  die  Franse»«»  (hergeben.) 

B.,  ammaaert,  aa  der  rTerteeA  im 


Viettu ,  1500  B-,  am  Leek  mit  Maaera  umgeben,  einem 
Sehioaec  und  einer  featen  Kaserne,  welehe  dae  Thal  beherrscht, 

Immemtadt ,  1000  B. ,  am  Fueee  der  Aflgauar  -  Aifaat,  hat 
Waffenschmieden  and  hält  YiehmArkt«. 

Hantkoftn ,  800  E. ,  unfern  der  War ,  hat  Hiscahämaaer  aad 
hält  bedeutende  Viehmärkte. 

Un4au,  2000  K.,  etwaa  befestigt  anf  3  Inseln  des  Bo  deute  et, 
deren  eine  laage  Bracke  mit  dem  featen  Lande  rerbaadea,  hat 
einen  Hafen,  Maxmitiant- Hafen  genannt,  der  ISO  Schiff«  anfneh- 
raeakann,  und  treibt  lebhaften  Handel  mit  der  Schwei*  und 


a>.  Der  Hesat  -  Kreta  hatte  2*  Landgerichte  aad  8  Herr» 
»ehaftngerichte,  149  geogr.  (H  Meilen ,  im  Jahre  1883 -ä.'.v.oza 
Eiawoha.,  41  Städte,  6b  Marktflecken .  «7«  Dörfer  and  Weiler, 
heiaet  jetat  Mittel  •  Kranken  und  hatte  au  Ende  des  Jahres 

1837  -  507,801  Seelen. 

(Ausgeaehloesea  von  dem  ehemaligen  Länderbestand  sind:  daa 
Landgericht  Herzogenaurach,  wclchea  aa  Okarfranka* ,  die 
Landgerichte  Monheim ,  Kördlingen  und  Wrmding  aad  die 
Hcrrschaftagerichte  Bittingen,  Hmrawg,  M öneAtrtlk,  OtUingan 
nnd  IVaf/«r««fn,  welche  an  tSckmaken  vai  Seukurg  Ibergingen, 
so wuchsen  x  «4i»s  J#n\ii«l||jc''lc}»t0  B #t/ f$f$ *  iStn  cHttiiit  vnd  At|** 


In  die  Re- 


Beilnoriet 
■Kreia). 

t  Antfach,  14000  E.,  am  Einflasae  der 
•«/,  mit  3  Vorstädtea,  einem  arhänea  Sehl 
einem  Gymnasiom ,  einer  Gewerbscheie  nnd  mehreren  Fabriken, 
iat  der  Sita  des  Appellatiansgerichte«  für  HiUeifreuke*. 


Lieklenau,  1100  B.,  mit 
•el  der  " 


featen  Schloaae  anf 


„  40,000  B.,  an  dsr  Pegnitm,  i 
Brücken  fahren,  mit  eiaer  inneren  nad  in 
Mauer  umgeben,  iat  die  erat»  Fabrika-  und  Hand 
ehea  ,  hat  eia  Kenghaaa  nad  eiae  Kaserne,  eia  grosses  Militär» 
spitat  nnd  eiae  Militär- Apotheke,  ein  Gymnasium,  eine  polytech- 
nische Schale  and  mehrere  ander«  wissenschaftliche  Bildnngs- 
aaatalten. 

FürfA,  17000  B-,  am  Einflüsse  der  Pegnitm  ia  die  Brrfnitsi, 
aasgeieiehact  durch  luduatrie  nad  Handel,  hat  eine  Gewerbachale 
and  «in«  jedisehc  hohe  Sehale. 

Ratkankerg,  festss  Bergachloaa  in  der  Nähe  tou 

Lauf,  2300  B-,  an  der  Pegnitz,  n 
Messing-,  Nadel-  «ad  andern  Fabriken, 

Altorf,  2200  B.,  aa  der  Sekwakac* 
ia  der  Nähe  grosse  Steiakohlengraben. 

Erlangt»,  12000  B.,  am  Einflösse  dsr  Schwaiack  ia  die  Be- 
eil«*, hat  eine  berühmte  Usircrsität.  eia  Gymaaalum,  ein«  0«. 
werbcchale,  eia  Beul««« ,  «in  aeaee  Hospital  nad  aaaehnlichc  Fa- 
briken. 

KtuttaaU,  an  der  Aieek,  2000  B.,  hat  <w«i  8«hl&a>*r.  ein« 
Kaaera«  nnd  Lederfabriken. 

Htnaräefns,  3000  B.,  ia  alten  Basteew  aa  der  AUA,  mit  «i- 
aer  Stadienaebale,  Gärbereien,  Brauereien  nad  mehreren  Fabriken. 

Ufenkaim,  1600  E.,  na  der  Ooilack,  mit  Mauere  omg 

Sekteakaek,  8000  B.,  am  Floeee  gleiehea  Na 
deatenden  Fabriken  nod  einem  Strafhaaa, 

Roth,  2800  Ki,  aa  der  Reduit* ,  mit  eiaeai 
lea  Fakrikea,  Dratb-t  Kupfer-  nad  Eisenhämmern. 

Bf  all,  15O0  B.,  ummauert,  an  der  fräakischen  Rattat. 

Ltutarakautam,  1300  B.,  an  der  Altmuhl  mit  Garn  aad  Baam- 
wollea-Maaofaklarea,  treibt  starke  Fiefc-  aad  Pferdeaackt,  and 
hält  gross«  Jahrmärkte. 

berelen. 

Parftmkoim,  2000  K. ,  mit  einem  Schioase,  an  der  Attmihl, 
Iber  di«  hier  eine  Bracke  fahrt. 

Weittenkurg  im  Aordesw,  »700  B.,  aa  der  Breef.  Ii     ■  N*l>< 
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Hirdknfen,  6100  B.,  Im  JV*m  an 

nad  Wollenfabrike«. 
OinlMltHU ,  BOCK»  E.,  wi  der  Wei-auV«,  mit  vielen  hUaafak- 
tnren,  Braacrciea  und  starke*  Viahsueht. 

Otuinftn,  3*00  E. ,  aa  der  HVnsst» ,  mit  «wel  Sehläaaera 
aad  eiaer  Sludiensehnlo  ,  auch  ia  WaUtrttai»  mit  IM»  E.,  ata 


E..  an 

, 

i. 


dar  Tmuier,  mit 


«.  Der  Ober- Main  'Kreta  hatte  34  Landgerichte  aad  6 
HerrSehalUferiehte,  MI  geogr.  □  Meile»,  Im  Jahre  1833  -  547,009 
Binweh.,  3t  Städte,  TO  Marktflecken ,  »370  Dörfer  and  Weiler, 
keisst  jetat  Ober  -I  raaki-«  and  hatte  ia  Eade  du  Jahrea 


(Auseesel 


Mft,  Tirtdirnrrut  and  WafatatMM ,  die  ta 
»hergingen,  angewachsen:  da*  Landgericht 
vom  ehemaligen  KeannT-Kreis.  i 


aa  der  Wald- 
Oktr-Pfalm 


4  Jta'reasA ,  14,000  B. ,  am  rot/ken  Jfoa ,  mit  3  Vorstädten, 
2  Schlössern,  2  Kasernen,  einem  Uymnasiam  and  mehreren  Fabri- 


<*  ocnivsscni,  *  uicrn»,  tiinrn  uiniiiiiuii  uuo  11 

keoj  in  der  Niho  liegt  daa  Luslachloss  Pluntui» 

Bamhrf,  20,000  E. ,  aa  der  Rt/uif ,  «her  welehe  hier  10 
Bräckea  liefen,  ist  der  Sita  des  Appelletionsgerichtcs  für  diene 
Proriai,  hat  ein  Lyccam,  ein  Gymnasiam,  eine  chirurgische  aad 
eine  Qewerbssehule ,  bedeutende  Leder-  und  Tuchfabriken.  Am 
Ptttrtbtta  liegt  daa  ehemalige  bischöfliche  Residensachloss,  am 
Mincktierg«  die  ehemalige  Benediktiner  -  Abtei ,  die  JeUt  gern 
Spital  und  Yeraorfjuagshaaa  dient.  ,<■'»: 

Parrhhtim  (VereMhtlmJ  3300  E.,  nm  Einflüsse  der  WUrnl 
ia  die  Rtjnit* ,  mit  Manern  and  bastionirten  Wille»  omgeken, 
kat  OIrbereicn,  Eiscnhimmcm  und  Brauereien. 

BecUttidt,  1000  R..  aa  der  Aitdt,  aber  welche  kier  eise 
Brücke  führt,  hat  ein  Sehloss. 

,  »wische»  fcmJW»  «od  der  Jta,  mit  .«om  prächtigen 

ji.'i  h«  i  •  n-.nL',-  .-.,'■! 

Liehtenfttt  am  Mnn,  aber  de»  hier  eise  Brücke  fahrt. 


Kranich ,  8000  K.,  am  Keaam 


der  Kranach  and 


Hatlach  mit  der  fiodsrtt,  ist  mit  Mauern  und  Waasercräben  um- 
geben, hat  swei  Vorstädte \  f  eine  Studica«chsfe,  bedeutende  Slcia- 
kohlengrnben,  liefert  gate  Gewehre  und  treibt  sehr  bedeutenden 
Hollhandel.  Aar  einem  Berg«  nördlich  Ton  der  Stadt  liegt  das 
feste  Bergnehloaa  Rettnktr'f. 

Kutmiaeh,  4800  B,,  am  tMm  M via,  ist  ummaaert.  Auf  einem 
hehen  Feinen  neben  der  Stadt  liegt  daa  1808  geschleifte  tterg- 
athloa*  Platttnbnra  mit  elacm  Ewaagaarbeitshaue. 

Hof,  «800  E. ,  an  der  Saal»,  hat  ein  Gymnasium  aad  bedea- 
hnde Fabriken  ia  Wollen  and  Baumwolle». 

Wuntiedei,  4000  E.,  auf  dem  FicAleJjtHrge  aai  an  der  Ritla, 
hat  eine  Öewerbselrole  und  Hammerwerke.  Ia  der  Nahe  ist  daa 
Altatandtrbad. 

Waldtntten,  1500  E  ,  hat  ein  Bergamt,  Tech-  und  fle.g- 
JUi  «Ukluree.  .51 

Tirtchenrtul,  2200  «.,  an  der  Watt  Naal.  »er  die  hier  eine 
kat  Taeh-  and  Eoog-Msaafnkture«. 
!,  a»  der  Wald-Saal,,  Imf  einer  Anhohe,  itt  mit  M*u- 


-'t  i-.l  .\ 


i' 


-i.  .)    .  '■      ;   ?  .  •  ■  ,i  .,u,i  im  .t 

S.  Der  ■/■4er-Hala-Hre>la  hatte  38  Laadjcrwhte  and 
HerrschafUcericlilc,  17»  rener.  □  Meilen,  im  Jahre  1833-1 
Ein« ulin..  43  Stidte.  3t  Marktflecken,  113«  Dörfer  ond  Weiler, 
keisst  jrtst'  tntrr-Fraohrn  nnd  A  tcliatTcnbura;  und 
halle  su  Ende  dea  Jahrea  1S37- 579,473  Seelen. 

f  *  H'aVasara,  23,000  E.,  a»  beide»  Ofern  den  Afeiaa,  Iber 
welehea  etae  5dO  Posa  lange  steinern«  Braake  fahrt,  mit  ge- 
mauert» Wille«  und  ttriben  umgebea  *ad  am  PaMe  eines  400 


Feea  koken  Falaeas,  aa/  Weisham  41a  CüaiUHe  Jfariaaiarf  Hegt 
Ist  der  Sita  dea  Appollatioasgerichte«  fdr  diese  Prelis«,  hat  eis 
präehttgea  kvniglirfcaa  Scblaaa,  ein  gresan«  MiUtaV-Hnsnital  etd 
eiae  Mililir-Apolhake^  ein  Beraghaa*.  ei  et-  Daiverailät,  cia  üymy 
nasium,  ein  pol>t.tkoi»ehes  lasttut.  eiae  Veterinir-  aad  C.D. 
Oewerbsehals,  mehrere  Fabriken,  treibt  bedeataadea  Haadel  tat 
dea  «fans  und  hält  drei  grww>  Meeee».  (Am  3.  September  ITH 
Nr  die  Oeaurreieher  aeegreieha  Behlaeht  gegen  die  Fraaioses 

FeiiradcAAcfm,  1300  B..  am  Main  mit  einem 
bedeutenden  Weinbau,  wie  die  ganse  Gegend. 

aber  die  erstere  liegt  eiae  Bräeke. 

Lahr,  3400  E..   am  «am,  mit 
Holxhandel  und  Schiffbau. 

Homburg,  am  .Warn,  mit  einem  Bergschic 


B„  am  JUesrt,  mit  einem  Bergscbless. 

Amof-»«cA,  2700E.,anderJlfi.d««,  mit  einem  schöne 
Atchaffeniurf ,  7000  E. ,  am  rechten  Ufer  des  Jfntis»,  (ber 
welchen  hier  «ine    Bracke  führt,  mit  einem  Freihafen,  eisen 
Schlosse.  I.vceum,  Gymnasium,  einer  Foratlehraasrall,  Leder-  und 
Tuehfsbrlkea. 


(am  27.  Jenl  1743  Bieg  der  eng 
heaaisehen  Armee  aber  die  FrnatSsisehc). 

OdUen/nri,  2000  B.,  am  Mm»,  «kar  den  hier  eise  Bracke 
führt. 


Kitm»Sen,  6000  E.,  «m  Main,  mit  Maaer  and  Qrlben  am- 
ebea,  durch  eine  Bride  mit  der  gegeeuberliegcadea  Vorstadt 


«cAirein/Urt.  7000  E.,  am  Jlfnfn,  «ber  -welchen  etae  sttiserse 
Brücke  fährt,  ist 
schale,  Tabaks- 

Ilammelturj , 
Bräeke  Tihrt,  mit 


E..  an 


.  ::  «• 

i,  1200  E. ,  ummauert  na  der 
ein«  Brücke  tthrt,  mit  einer  grossei 
Bidera.  *  ■  , ,  i  i  •••• 

Nmutadi  na  der  Samt*,  1«0Ä  E.,  mit 
umceJ>ea,  hat  OerWsiea,  Färbereien  aad 

Kiniaahafan.,  1M0  B. ,  im  Grehfelde, 
anatalt,  war  fr*her  befestigt 

Ort.  4000  B„  aa  der  Ort.  nad  Hattet  mit 
ehe  jährlich  30JWV  Bentnar.lUla  liefert. 

Brikenav,  1700  B.,  an  der  «nn,  Ober  welche  hier  eise 
Brücke  führt,  mit  berühmten  Miaeralbidcrn. 

Bitthofthtim  an  d«r  JUdn,  1800  B.,  am  Faaae  dea  Krraa- 
ttryet  mit  Wolle» -,'TlJeh-  Wo*  Zeug- Manufakturen  aad  einer 
Sternwart«. 

MelMekttadt,  1600  E.,  ammsitert  am  Streubache. 


Cotittl,  «000  E. ,  ans  nsrdliehen 
i.  ^enia»^  Aemaslüs.«»  Schlösacr. 


H.  Der  Utaein  -  Mrela,  in  31  Caatoa»  eingetheilt ,  welche 
unter  12  Landkommisssriatcn  strhe»  mit  101  ,  geugr,  Q  Meilcs, 


aater  14  L,snilHommi*Siri*t«n  sieben  mit  IUI  ,  geugr,  (_j  .neues, 
im  Jahre  1833  -  543,981  Kinwohn, ,  12  Städte,  29  Marklflecle», 
713  Dörfern  und  Weilern,  heisst  jerst  Mre-Ia-Pfmla  nnd  hatte 
su  End«  18ST-5fiÄ,343  Beelen. 

i  Sftgtr  3ÖO0  E.,  am  «Aei»,  der  hier  de»,  S»r»cr»«c*  aaf- 
nimmt,  nad  über  den  Hiegeud«  Braek.  fäh^  hat  ei»  Ljces- 
o»4  em  Gymaaaium. 


•  Oermerihfim ,  20M  B. ,  am  Bisfluiee  der  ffandca  ia  dea 
JUsia,  Ober  welchen  hier  ein«  Schiffkrüoke  tihrt,  Bit  FesUngs- 
werka  »iad  im  Ban  begnFea. 

ii  •  LawaVlM,  0000  E  «  starke  fiundeafentaag  an  dar  |>nri.  eis 
'Mih^p'ThdT'ha^^Gym^  I* 
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ScpJemker  Vi«  38.  Dtnaktr  1793  van  des  verbändet«*  Oeet  errei- 
ch er«   aad  Pres««««  belagert  aad  aut  Capitaletioa  geoommcn  ) 

Neuetaet  an  der  Rartd,  6000  R. ,  am  Sfeuarkack.  hat  ein« 
lateinische  Schale,  Braadwelnbreunereien  and  BierbraaereieB. 

Prankenth*l9  6000  B.,  aa  einem  in  den  Rhein  führenden  Ka- 
tja), hat  ein  Gymnasium,  eia  Scniiaarium,  Tueh-,  LeintvaoJfabri- 
ken  and  Lohgerbareirn ,  in  der  Nähe  »«deutende  Rieenwerk«. 
(Am  II.  November  1*96  Gefecht  aa  Gunsten  4er  Oesterrcicher.) 

Dirkkrim,  4400  B.,  aa  faaae  dea  Hardgekirgta  und  aa  dar 
litmaek,  hat  eine  Kraiehaugasuetalt  flr  Haadel  aad  Gewerbe;  ia 
dar  Nahe  iat  dir  Baiiaa  PkiltfftkaUt. 

Kaittrttauttrn,  6300  B.,  aa  llardlgtürge  aad  aa  drr  Im! er, 

ey^achünee  Cc»trnlscf»reenhaue,^eiBe  lateiabehe  Schale,  eia 

2».  aad  90  November  IT93  Schlecht  awrsehea  dea  Allirtea  aad 
Praamaea  sam  Nachtheile  der  letatera.) 

*-**#«/,  2250  B.,  ia  der  Nähe  dea  Potnktrgtt,  wo  aaa  Her- 
kar aaebeetet,  bat  Steinkohlenbergwerke. 


Bamkurg,  3000  B.,  vermal«  wichtige  Pettaag,  aait  ITld  de- 
molirt,  hat  Wollen-  aad  Baaawoll'anfabrikee  aad  aoll  wieder  be- 
festig werde«.  Auf  einer  Anhöhe  stand  daa  aeratorte  Schlott 
Karlekerg. 

Zuxikrütken,  7000  K. ,  am  Erlkack,  mit  einen  Sehloaae, 
einea  Lyeeum ,  Gymnasium,  eiaeu  Laodgeatüte,  Tueh-  und  Ta- 
bak fabriken,  iat  der  Sita  dea  Appcllationsgeriehtea  für  dieae  l'ra- 
vins.  Vor  der  Stadt  liegt  daa  Dorf  Buhtuhauatn  aad  in  eiaer  Bat- 
fernaag  tob  eiaer  kleinen  Heile:  Blittcatttl  mit  1900  K. ,  aa  der 
Bliet,  Oker  die  hier  eine  Bräche  fahrt,  mit  einem  Sehloaae  aad 
Hornbach ,  woaelbet  am  IT.  November  and  aa  23.  September 
1-9J  bedeateada  Gefeehta  swiachea  der  preaesiachea  aad  frnu- 
süsiachea  Armee  tot  fielen. 

Pirmeeena ,  5000  E. ,  mit  einem  8eliloaae  auf  eiaer  Hoch- 
ebene. (Am  It.  September  1T*3  siegreiches  Treffen  der  Preaaaen 
gegen  die  Franaoecn.) 

aVrgasäera,  »00  E.,  an  Erik  acht  mit  einem  Sehloaae. 


Das  Königreich  Würtemberg 

and  die 

Hohenz  oller  Ischen  FfirstcnthUmer. 


Da«  Königreich  Wärlttakerf  ist  vea  Badem  aad  Baiern  eln- 
geaehieaaea ,  «toaat  aa  aeioea  aldliehea  Raada  aaf  eine  karaa 
Strecke  tob  6  bla  •  Staadea  aa  dea  Bödmete,  aad  amfeaet  die 
kehennolteriechtn  Laader,  welche  aa  der  Sideeite,  aad  aam  Theit 
aa  der  YVeataelte  mit  Badem  greaaea.  Mit  Aoaaahme  der  nörd- 
lich ca  Spitae  —  Hohenlohe,  äreiltheim,  Mergenlheim  —  wclehe 
iem  frankiacktn  Kreiae  gehörte«,  liegt  daa  Königreich  im  eckriki 
sehen  Kreiae,  aad  beateht  aaa  dem  rormaligen  Heraogthume  Wirr. 
temktrg,  aad  den  aea  hlnsegekommeneo  Gebieten,  al«:  dea  Prob- 
•teiea  and  Abteiea  Zwiefalten,  Ellttangen,  Weinearien  etc.,  dea 
vormalige«  freien  Reichsstädten  Reutlingen,  Ettlingen,  Hall,  Roll- 
weil, Heiler  oem,  Gmünd,  Weil,  Giengen,  Aalen,  Buchhorn,  Wan- 
gen, Rarenekurg ,  Leutkirch,  Vlm ;  aaa  JferyeruAeim.  daa  dem 
Deataehmeiater  gehörte-,  dea  aogeaaaatea  6  Danaustädlea,  Men- 
gen ,  Saulea*,  Riedlingen,  Munderkingen  and  Ehingen ,  der  obere 
aad  niedern  Grafschaft  Htkenktrg,  die  Tormala  au  Oeeterreioh 


Die  Oberfläche  von  Ifslrfouiöera  iat  darrhaaa  gebirgig  aad 
von  hcrrlichra  Tbälern  durchschaitlea,  die  durch  ihre  üppige  Ve- 
getatiaa  daa  Laad  aa  einem  der  eehüaaten  von  Deuteehland  machen. 
Daa  Klima  iat  ia  Genien  mild  und  geaaad,  nur  die  W*U  -  uad 
Bercgegeadaa  aa*e*n?araira/«!a  and  aa  der  Alf  haben  eiae  weit 
nähere  Luft,  taagea  Wiater  aad  heftigere  Kälte  ala  daa  l'a- 
Urlaad. 

Daa  Kiaigraioh  hat  eiaca  Pläehcaraam  tob  360""  geographi- 
sche* Quadrat -Mellen;  die  Bevölkerung  betrug  im  Jahre  1SI.V- 
1,395.463,  im  Jahre  1822- 1,469,9*1 ,  jra  Jahre  1832-1,578.147, 
ia  Jahre  183.1-1, 688, Ot«,  im  Jahre  1834-1,500,237,  am  Iii.  Drxembrr 
1 83  S-l, 411,799  Kiawohaer,  wavoa  786,619  männliche  aad  825,180 
weibliehe.    Aa  15.  Deaeaher  1836  bestand  dia  Bevölkerung  aas 

,  830.814  weibli 


Voa  1812  bis  1822  wach«  die  Bevölkerung  aa  68067,  von  1823 
bis  1S32  ua  123.409  (davoa  63640  mäaalieh)  Seelca.  Der  jährlieh« 
Zuwachs  brtrag  im  Durchschnitt  12340,  der  gcringate  war  im  Jahre 
ia  Felge  starke*  Aas «aade rang  aad  Sterblichkeit  ait  4871. 


Van  1822  bin  1833  waadertea  aaa  fremden  Staatea  ein  :  7568,  da- 
gegea  waadertea  aae:  22997,  am  meiaten  aaa  dea  A'afcar-Kreia. 
Von  dar  gaaaen  Volkamenge  aiad  V»  evaagelieeh,  die  andern, 
10000  Juden  eesgeao 

Gebirge. 

Der  Scktearawmld  kegreast  dea  wettliohea  Read  des  Köaig, 
reiche  bia  in  die  Gegend,  wo  ea  der  Nekar  verläset,  der  dieees 
Gebirg  von  der  tekteäkitchm  Alf  aeheidet  Kr  siebt  in  Würtean- 
ttil  bia  in  die  Gegend  vea  P fernkeim  hinab,  wo 
Abfälle,  die  eich  gegea  dea  Sek«-  aad  aeiae  Ne- 
bei  neilem 


er  Dunau,  der  lUer  and  dea 
Bodenatt  darchsicht  der  hier  aaafte  earopäiaebc  Haapträckea,  der 
•ich  an  dea  Qaellen  der  liier  aad  Sr««ea««r-.4cA  tob  dea  Arl- 
ker/en  löst,  ua  den  Bedentee  Iber  PjaUendorf  an  die  Qacllea 
drr  Dana»  herambiegt,  uad  ait  dem  Sehecarnieald  auaammen- 
häagt.  Dan  Laad  awischea  der  liier  aad  Donau,  bia  au  dea 
Qaellea  der  Aä/aea,  welehe  der Dtnau,  aad  etr  Slokaek,  welche  durch 
ein  tiefen  Thal  dem  Bodtnatt  aaflieeat,  beateht  aaa  etaem  aaaftea 
Mittrlgekirg,  daa  auaaer  der  Schütten,  Ottrech  uad  Ritt,  weleha 
Deflleen  bilden  .  nur  von  aabedeateadea  Bäches  darchsehait- 
iea,  gat  hebaal,  bevölkert  aad  reioh  aa  gstea  Commuaica- 
tienea  iaC 

In  der  Oacllgegeod  des  Kekart  kettet  sieh  dia  tckmikiaekt 
oder  rauhe  Alf  aa  dea  Sckusaruwald,  darehtieht  iVürtrmkrrg  and 
Hakennotltm  ia  aordöttlichrr  Richtung  bei  einer  Breite  voa  2  bis 
5  Meilen,  bia  an  die  »  ernitu .  and  aeheidet  dia  Wäaxer,  weleha 
ia  den  An*«r  fallen,  tan  jenen,  die  aieh  in  die  Danen  ergieeaea. 
Jeoaeita  der  IVerarta  in  dtsierw,  aetst  der  aaafte  frinkiteht  I zud- 
rücken,  iamer  mehr  aa  Höhe  verlierend,  die  Allmikl  voa  der 
Reduitn  aeheidaad,  gegen  Xeumarkt  fort,  und  hängt  swiachea  der 
aad  Xauk  ait  dea  Aualäufea  dea  FichttlgeHrps  , 
50 
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394  - 


Ia  seiner  Eratreekuag  tragen  einzelne  Abschnitt*  di«««a  Oe- 
birgasngea  besonders  bezeichnende  Benennaagen. 

Nördlich  von  Tuttlingen  und  Friedingen,  rechts  vom  B«r- 
Baehe,  erhebt  aich  die  weidrnreiche ,  auf  der  Westseite  -.teil  ab- 
fallende Plateeumasse  de«  Heuberges,  an  die  «ich  im  Orten,  «wi- 
achen  dem  Barr,  dem  .VrAmVen-Harhe  and  der  Donau  der  Hardt 
ansehliesst,  nml  welche  in  der  Gegend  dea  31  40  Fuss  hohen  f)m- 
linger  Berges ,  zur  tiefen  Kluft  nbstörzt ,  aua  welcher  östlich  der 
TAann-Bnch ,  der  Bter ,  weltlich  der  Schlieckem  dem  Sekar  an- 
fliesst.  Hier  und  »wischen  nethingen  and  Kam  je»,  iat  daa  Ge- 
birg am  höchsten,  zugleich  erhält  dasselbe  in  der  ganzen  Länge, 
von  hier  bis  Aber  den  Geislinger  Steig  —  der  Strasse  -von  (7a* 
fiber  Geislingen  durch  daa  Fils -Thal  aa  den  Nekar  —  und  ia  der 
Breit*  »wischen  der  Dunau  and  den  untern  Höhen  am  Sekar,  den 
Namen  rauhe  Alf.  die  Strecke  zwischen  der  Sehnlichen ,  der  Blau 
and  Donau,  von  Ehingen  bis  Vlm  die  besondere  Benennung  Hoeh- 
Striss.  Die  Alf  bildet  ein  .1  bis  4  Meilen  breite»,  stufenförmig 
gegen  die  Donau  und  an  deren  Thalaohle  nach  mit  scharten  Hin- 
gen abfallende  Plateau,  von  StNMI  Fuss  mittlerer  Höhe.  Ks  hat 
tiefe,  felsige  Tbäler  und  Schluchten,  von  denen  mehrere  im  Som- 
mer trocken  sind.  Dirne  Thiilcr  aind  grösstenteils  Qurrthälcr; 
die  Blau  und  die  Lonlrl  aber  sondern  durch  ihro  Felscnlhilcr 
auf  der  SAdostscitc  niedrige  Höhenzüge  ab,  die  zwischen  Uhingen 
and  Giengen  an  (7wt  vorüberslrrtclien.  Auf  der  Nordscite  geht 
die  Vitt  gleichfall!«  in  einem  tiefen  Lingenthale ,  bia  au  ihrer 
westlichen  Umbirgun;  unterhalb  Geislingen ,  welcher  Richtung 
auch  daa  obere  Thal  der  Ijontel  auf  der  Doaasi-Beite  entspricht, 
und  woxwisehen  ein  achmalrr,  dock  steiler  Ricken  dio  Höhen- 
verbindung forUrtxt.  Am  Nordwestrande  der  Gebirgaplatle  er- 
beben sich  brträrhiliche,  mchrenthrila  die  Wnsscrschride  bildende 
Berge,  andere  liefen  isolirt  aufsteigend,  drin  steileren  Gehäuge 
dieser  Seite  Tor.  Die  meisten  haben  abgestumpfte  Kcgelforra  und 
fallen  ateil  au  den  angebauten  niedrigen  Hüben  am  Sekar. 

Die  höchsten  Punkte  aind:  der  Hohenberg  (1M2  Fussl,  dar 
Plattenberg  (3130  F««s)  mit  dem  Stiafbcrge,  dnu  Deilinger  Berge 
gegenüber  im  Süden  von  Dotternhausen  ;  der  Heiligenberg  mit  dem 
Zelterhorn  (3100  Kuas),  im  Ftretenthum  Hohtn+ollern-Htehangta, 
itr  Filtmherg  (24»0  Fun«)  und  der  Hottkerg  (2fi»0  Fuas),  dat- 
lich aas  Höningen,  und  die  Achalm  (.3100  Fuss)  bei  Häuslingen. 

Die  Oberfläche  der  Alf  ist  kahl,  steinig  and  mit  Heidekraut 
bewachsen,  »wischen  dem  nur  streckenweise  kleine  Grasplätze 
und  Weiden  für  Schafe  and  Ziege«  hinaiehen.  Daa  Innere  dea 
Oebirgea  ist  mit  Gängen  und  llühlca  durchfurcht,  aas  welchen 
die  Gewisser  in  tief  eingeschnittenen  Thälern  herausbrechen,  die 
lieh  all*  in  daa  Sekar-  oder  Donau-Thal  offnen.  Auf  den  Höhen 
fehlt  es  an  Quellen,  ao ,  daaa  man  alt  nur  gcaamniellea  Regea- 
waaaer  antrifft,  Dürfer  aind  aeltan  und  nicht  gross,  an  Getreide 
bringt  der  Boden  nur  Raggan  und  Hafer  hervor,  erat  an  den  Ab. 
hinten  dea  Gcbirgca  findet  maa  acratreatc  Gruppen  »an  Buchen- 
wildern ,  die  Abfälle  und  di«  Auagänge  der  Thäler  sind  auege- 
tcirhnet  fruchtbar,  und  besondere  mit  vielen  Hbatbäamea  bepllanat, 
ao  daaa  sie  das  Ansehen  von  lichten  Wäldern  haben.  Das  //ocA- 
tträss  ist  weniger  rauh  nnd  dürre,  daher  auch  besser  angebaut. 

Mit  der  Benennung  Albueh  wird  die  hohe  Ürbirgacbene,  rechta 
von  der  Filt  und  östlich  vom  Geittmgi'r-Hlnt,  »wiachea  Weiesen- 
stein,  Hembach,  Aalen  und  Heidenheim  an  der  Area»,  mit  jener 
des  Hert/elds,  der  Abschnitt  dea  ßebirgca  baaeichaet,  der  aich  nord- 
istlich voa  Aalen,  am  rechten  Ufer  dea  Kacher  gegen  die  Jajet 
Aber  Katlenburg  uad  LaucAAeta«,  am  Sereehetm  herum,  gegen 
die  obere  Kggt  hinabsenkt.  Daa  Albuch  iat  mehr  beholst,  uad 
obgleich  ea  auch  hier  an  Wasser  fehlt,  doch  viel  fruchtbarer,  ala 
die  eigentlich«  Alf  Auoh  hier  herrscht  die  Plstcaufarm  vor,  di* 
untern  Gehänge  fallen  scharf  ab  ,  doch  liest  die  Krumniuagalinie 
des  Gebirges  aua  der  Gegend  unterhalb  Vlm  bis  Kren»,  Hetlingen 
und  gegen  Offnauir6rf» ,  einen  ebenen,  fast  eine  Meile  brrilrn 
Strich  Lande*  Ser  Balte  der  Domih  frei ,  der  reich  angebaut  ist. 
Der  Kacharetrg  hat  2330  Fuss  Höhe,  dir  aasz-xricharterrn  west- 
lichen Vorberge  awisrhen  der  tief  eingeschnittenen  Rente  und  der 
Filt,  der  AoA«  Staufen  (2140  Kos«)  und  der  hohe  Heetberg  f2220 
Fuss),  liegen  aSdlich  von  GemUnd;  noch  weiter  westlich  gegen 
den  A>*«r  hin  verflichen  sieh  die  Höhen  allmilig.  D**  Hertfetd  hat 
beschränkte  Fliehen,  entsendet  nur  kurze  Thäler,  die  «ich  bald 
tief  einfurch« ,    wodurch  viele  rftekenßrmige  Aeate  gebildet 


werde*.   Die  Oberflieh*  bat  metallen  angebaut,  die  Thelgehäsg« 

jedoch  und  die  höheren  Räekea,  nördlich  und  nordwestlich  vaa 
lleretheim ,  sind  bebolat  Am  nlrdlichcn  Gebirgsraad  hat  der 
Braunenbarg,  nordöstlich  Aalen,  2240  Fuss  Höhe.  Dar  aördlichs 
Gebirgfusss  des  Hertfeldes  tritt  auf  die  voa  Ullteangen  über  Äo- 
ffingeu  nach  Sordtingen  siehenden  (lachen  Höhen,  »eine  östlichen 
Abfälle  senken  aich  ganz  sanft  gegen  die  Wernif  and  die  Feger, 
in  der  offenen  Gegend  von  Sordtingen  gibt  es  eine  Menge  wohl- 
habende Dürrer  und  daa  ganie  Land  ist  bia  über  Otlingen  hiaau* 
gut  angebaut. 

Im  Westen  verzweigen  aleh  mit  den  Herifitd  die  Rlltttnger- 
und  Leimburgar-Gsbirgs ,  welche  an  beide*  Seite a  der  JaM  uad 
am  A'oeA**  gegen  don  Seior ,  und  die  l.ittanateinerge-birge. .  die 
awiachen  den  Kocher  uad  der  Htm*  in  der  Richtung  gegen  Ueib- 
brttnn  gleichfall»  gegen  den  Stier  tieheu,  wo  sie  von  dem  üfAr* 
und  dem  Vurr-Bachc  begrenat ,  mit  ihren  KaJkfcUcn.  «In»  KU*) 
Fuaa  Höhe  erreichen.  Zwischen  dem  Sekar  und  der  En*  er- 
hebt sich  :  westlieh  von  l.udtrigsburg,  der  isolirt  stehende  Atftrg 
(II40  Fuss)  mit  seinem  festen  Schlosse,  mischen  Cannttadl, 
I.eonberg  und  Stuttgart  ein  anderrr  kurzer  Bergrücken  mit  dem 
Lustschlosse  Solitude ,  endlich  nördlich  von  Tübingen  «w  i*chea 
Herrrnherg  und  Waldenbuch ,  das  3  Mellen  Innere  ,  1401)  bis  16110 
Fuss  hohe  .SVAiiHtucA  Aber  das  wellenförmige,  von  niederen  Huben, 
zilfen  und  vielen  kleinen  Gewissem  und  Thälern  durchscheinen« 
Land.  Auch  die  Höhen  zwiachen  dem  Kocher  und  der  Juxt,  von 
Kirchberg  uad  Hall  abwärts,  «»sich  die  tiefen  Thäler  dieser  Flusse 
bis  za  ihrer  Mündung  nahe  bleiben,  bilden  bis  zum  Herlhäuser- 
Wnldo  awteehen  Sindlingen  und  Seidenem  eine  ausgezeichnete 
Rüekenform.  Daa  Land  nördlich  von  der  Jaxl  gegen  die  Tawkfr 
hin,  »wischen  dem  Main  and  AVAa-r  bis  an  den  südöstlichen  Rand 
des  Odentealdet ,  den  die  Thäler  der  Hudau  and  des  floebaeh  be- 
rtcilen,  iat  im  Allgemeinen  »war  flach,  aber  nicht  niedrig,  dea 
die  Höhen  bei  Buchen  und  irWefdMren  im  badenscheu  l'nter- 
RArin-krria.  vi  *  sich  die  Wässer  dea  .Woin  und  Sekar  aebeideo, 
erreichen  eine  absolute  Ifölie  von  mehr  als  1000  Fuaa. 

Die  Hauptatraaaen,  die  aua  dem  ßonau-Thslc  öber  die  Alf  an 
den  Hhein  »iahen ,  Warden  ackoa  bei  Baient  angeführt ,  alle  aa- 
dern  Wege  and  Reiteteige  «ied  selbst  ia  den  ebeneren  Gegcadca 
gröaaUnlheiU  *ebr  beaehwerlich,  enge  a*d  auinig. 

Gewässer. 

Vom  Bodeneee  gehört  nur  ein  Theil  hierher,  sonst  verdient 
von  den  Seen  nur  der  eine  Stunde  lange  nnd  eben  so  breite  Feitr- 
See  hei  AurAeit,  mit  anmutigen,  beinahe  uazagänglichen  Ufer«, 
Erwähnung. 

Die  Donau  durchachneidet  den  aAdliehea  Theil  der  trürltnt- 
bfrgiechett  und  hohenvolleriichen  Lande,  kämmt  bei  Tuttlingen 
Ober  die  Grenzr,  und  lieht  Aber  Sigmaringen  narh  l'fm  .  wo  sie 
nach  Baiern  ibertritt.  Sie  flieset  hier  an  den  Abfällen  der  Alf 
in  einem,  von  sanften  Anhöhen  begrenzten  Thale,  in  dem  aar 
kleine  Strecken,  wo  daa  Gebirg  der  Alf  näher  herantritt,  be- 
schwerliche Zugänge  ans  linke  Ufer  haben.  Sonst  i-t  der  Klus» 
hier  noch  nicht  bedeutend,  daa  linke  Vier  iat  von  Riedlingen  ab- 
wärts daa  beherrschende,  beide  Uhr  aind  bia  Vlm  durch  34  Brücken 
verbunden. 

Die  vorzüglichsten  Zuflüsse  der  Donau  links  bi*  inr  Wer 
aind : 

Die  Ablach,  welche  an  dem  Gebirgsrücken  entspringt,  der  ihr 
Becken  von  jenem  des  Rheines  scheidet,  und  ihr  In  rinrm  wenig 
bewohnten,  Hachen  Wiescnthale  über  Hösskirch,  von  dem  nicht 
■  nbedeutenden  Andettbach  vergiüaaert,  suflicaat. 

Die  OerreeA,  welche  bei  Sanaeh  entspringt,  saaipflgr.  «n- 
wegaame^r  h*».  bei  .Hengen  mändet ,  und  die  A«a,«c*,  die 

Die  Rias,  welche  aleh  aus  mehreren  Onelle*  iwiaehen  Buchen 
und  Bibraen  bildet,  fällt  in  einem  Anfangs  ziemlich  engen.  d««a 
aber  »ehr  anmpflgrn  Bett  bei  Bhingtn  in  die  Donau.  Gana  uabe- 
aicutciid  **Hi 4  die  hcAttftr+Mch  ,  Ü0tntn  t  li&th ,  ft*tw %  SaS.m%4tc^ 
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»,  bis  Blaubenren  Ach  genannt,  entspringt  in  einem 
bei  SchelkiHgtn  (der  bl,,u»  Tuff)  und  ist  in  Bäck- 
licht  ihres  Wessrr*  ein  unbedeutender  Buch,  der  aber  bis  *u 
•einer  Mündung  bei  Um  in  einem  von  Felses  besehrinktra  Tbalo 
fortläuft. 


Di« 


Thal 
euch 


dar  Lonttt,  welche  «im  Abiueh  im  Stuben- 


•  einem  Teiche  entrinnt,  and  oberhalb  I.nmf*n  Bändet,  wir 
•  nbedeatend,  wesn  »ia  sieht  Ten  ihren  Bn  Istehen  ki»  Gicngti 
uaem  tiefen  Tbale  flössse. 

Von  dea  Zuflüssen  dos  Bodeneeet  niad  die  bedeutendsten : 

Die  Arft»,  welche  Tan  den  Berten  astlich  ren  leni  herab 
I  and  unfern  l^ngenargen  in  dea  So«  fällt. 

Die  Schütten  entspringt  neben  der  Abtei  SeSussrnried  and 
an  Alldarferwald  and  ««ueweWf  vorüber,  vea  der  Ibach 
,  in  einem  ziemlieh  engen  Thnle  in  dea  Bs«. 

Die  Buehhtrner  Ach  hat  ihr  Bassin  in  eisen  Teiche  bei 
Pfrungan,  und  füllt  über  Einhard,  wo  sich  ihr  Thal  erweitert, 
bei  tVtedrickthafen  ia  dea  Badan-Ütt. 

Da«  aanfte  Mittclgebfrg  von  der  Schütten  bis  na  die  Ottrark 
M  iam  Titeil  nit  sumpfigen  Thilern  und  kleinen  Seen  durch- 
schnitten and  mit  kleiaea  Wäldern  bewichaen ;  am  Andtlbtche 
sind  die  Wilder  dichter,  daa  linke  Ufer  int  tob  et 


Der  fitkar  entspringt  an  Badtnt  Grentea  unweit  Yitiingen 
aas  dem  Schireninger  Maat,  darchschaeidet  dea  westlichen  Theil 
des  Königreichs,  verlüst  es  bei  Wimfftn,  and  fallt  dareh  Bade» 
bei  Heidelberg  in  daa  Rheinthal,  wo  er  bei  Mannkaim  ia  den 
Rhein  flicsst.  Sein  Thal  bildet  die  tf «fr.  Kinsfnkunf  awitahen 
dem  Schwarnieatd  und  der  Alf ,  und  tiefer  bersb  swisrhrn  dem 
erstem  und  dem  Odenwald.  Kr  bildet  derehgehends  ein  enges 
Del!te>  und  besonders  tiefe  Thiler  von  seinem  Ursprünge  bis 
gegen  Rothenburg,  so  wie  zwischen  Heitbronn  and  Heidelberg,  wo 
er  das  Gebirge  durchsolinridct.  In  dar  (irgend  Ton  Tübingen 
begleiten  seine  Ufer  ansehnliche  Wilder.  Da  die  Gegend  sehr 
beTÖlkert  und  bebaut  ist,  so  sind  insbesondere  »wischen  7n»im- 
eeaund  HtiHronn  viele  (  ninrannicatiosr n  über  diesen  Flnss.  Kr  ist 
bei  Stuttgart  100,  bei  Heilbronn  201),  bei  Heidelberg  300.  bei  Man- 
heim 400  Fuss  breit,  sein  Fall  beträgt  :ib'\  Fusn  auf  die  geo- 
graphische Meile.  Der  Acker  ist  ungeachtet  seiner  vielen  Zu- 
flüsse Ktreckcnwci*  wasserarm ,  er  wird  von  Rattccil  an  mit 
Flössen,  von  Ktmntladt  sa,  mit  vieler  Mühe  schiffbar  gemacht,  mit 
SchirTen  Ton  «W  bis  1000  Zentner  Last  befahren.  Sein  Bett  ist 
mit  Sand  and  Kies  bedeckt,  bei  Heilbronn  ist  seine  mildere  Höhe 
4 14  würteiabcrgischc  Fuss;  er  ist  im  Mär*,  am  höchstes,  im  Oc- 
lober  am  niedrigstes.  Ucber  den  Flus«  Hegen  bis  Heidelberg  21 
Brücken,  bei  Mannheim  eise  Schiffbracke.   Die  Hauptabergäage 

Ueidelberg  and  JfnmAciM. 


BlK*cn,    <»ti  .rinn 

sind  bei  Tie».**.., 


Dia  Torsüglicbstea  Wässer,  weiche  der  Aessr  sar  Rächten, 
ielen  naderaa  unbedeutenden  Bächen  aufnimmt,  sind: 


Die  Lauter,  die  im  Kirchheimer  Forst  unweit  Gailenberg  auf 
der  raune«  Alf  entsteht  und  bei  Wendlingen,  dann  die  Fils,  die 
oberhalb  Wiuentteig  ihrea  Ursprung  nimmt,  und  bei  Plochingen 
in  des  AeJtsr-  HIlL  Dss  Rinnsal  dieser  zwei  liiche  ist  in  tiefes, 
steile,  felsige  Wände  eingeengtes  Thilera. 


Die  Rem»,  welche  von  ihrem  Ursprünge  bei  Eltingen  in  ei- 
nem eben  so  beschwerlichen  Thsle  über  Gmünd  und  Schorndorf 
Aicsat,  und  sich  bei  AVsarrut*  mit  dem  A«««r  vereinigt,  flirsst 
langsam,  ist  nicht  wssserrcich  and  kann  uar  im  April  iura  Hol»- 
Oüssca  benutzt  wurden. 

Der  Kocher  und  die  Jart,  wovon  die  erstere  oberhalb  Aulen, 
die  andere  unweit  l.auchheim  suf  der  Alf  entspringt,  laufen  An- 
fang» fast  in  paralleler  Richtung  gegen  Norden,  wenden  sich 
dann  gegen  Westen  and  ergießen  sich  bei  Kocherdorf  und  Jaxt- 
feld  in  den  \ekar.  Die  Entfernung  zwischen  beidrn  Thälero  be- 
tragt an  manchen  Stellen  kaum  cir>e  halbe  Stunde,  ihr  Lauf  geht 
immer  ia  beträchtlichen  DeUlern  fort.  Die  gansr  (Jegend  zwi- 
schen den  letxtl'ensnnten  Ftis6en  besteht  su»  einein  svtar  nicht 
hohen,  aber  mit  felsigen  Thalwinden  darrhsehnittenen  Cehiig. 
Dia  meisten  Commonicalionea  beflndea  sich  in  beschwerlichen 
Kagwegcn:  nie  sind  nicht  sehr  zahlreich  and  nicht  sehr  gat,  kä- 
send er  8  wo  aie  die  Oebirgsrüekes  übersteigen.  Die  Jesrf,  eia 
wilder,  reissender  Fluss,  erreicht  eine  Breite  von  100  Fass. 

Zur  linken  empfingt  der  Aes-sr  aaa  dem  Schwamteald  nebst 
der  Glau: 

Die  Ena  mit  der  Nagold  und  Härm,  vos  denea  die  erste  ans 
dem  Poftt-tieo  auf  der  Hochfläche  rechts  vom  Jf  urgtknli ,  die 
zweite  südlich  Ten  Vrnagolde,  die  dritte  am  Sehön-Buch  entsteht. 
Die  Sagold  fällt  mit  der  Härm,  nachdem  sie  einige  Zeit  paral- 
lel mit  dem  XeMor  geflossen  ,  bei  Pfornhehm  ia  diesen  Flass,  der 
hier  schiffbar  wird,  aa«f  sieli  bei  Besigheim  ia  den  \eknr  ergiesst. 
Vor  ihrer  Vereinigung  darchströmrn  diese  Flüsse  no  tiefe  Ge- 
blrgslhller,  daas  sie  nur  an  wenigen  Orten  passirt  werden  kön- 
nen. Von  Pßrnhtim  sbwirts  jat  daa  Thal  der  £•>■  zwar  such 
tier,  aber  auch  mit  mehreren  Cammanieatiearn  versehen.  DU 
Knn  tat  fast  so  brdeatead  als  der  Sek  er  und  empfingt  aaaaar 
dea  geaanntea  Gewässern,  »och  viele  andere  Fliese  and  Bäche. 

Von  der  Kinnig  und  Murg,  welcbo  durch  Baden  ia  den 
Rhein  flicaaen,  gehören  nur  die  Ursprange  hieber.  Die  Tauber, 
welche  die  nördliche  Spitze  des  Javxi-Kreises  durchschneidet  und 


durch 


dem  Main  sacilt,  wurde 


Der  projectirte  Bau  eines  Kanäle«  von  Kehl  nach  Um,  zur 
Verbindung  des  Rheine  mit  der  Donau  mittelst  der  Kinnig  und 
Briegach,  über  daa  Plateau  des  Sehvornwaldet  von  Tennebrann 
nach  St.  Georgen  ist  aufgegeben  worden,  dsgegen  soll  Vannttadt 
durch  Kanile  mit  Um  and  mit  dem  Boden-See  in  Verbindung  ge- 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


H'dHmtrre  gehört,  «»geachtet  der  kahlen  Arpgegesden ,  zu 
dea  fruchtbarsten  Liadera  Deutschlands,  and  ertengt  Getreide, 
Haie,  Gemüse  und  Obel  in  reicher  Pille.  Der  beiweitem  grössere 
Theil,  selbst  der  aUdtieehea  BcvöUarasg,  betreibt,  die  L»«d- 
wirtb'achaft. 

Von  der  gesammten  Bodenflich»  aiad  2,441,103  wfirtember- 
gische  Margen  aU  AckerUsd ,  736,338  als  Wiesen  ,  77,552  sIs 
Weisberg«,  150.«34  ala  Gärten  und  Basmioker,  l,7Bt013  «Je 
Waldusa* ,  344,4*4  ajs  Waids»,  .«.»mm«.  ijhl\,h9i  Morgen 


steuerpflichtige»  Land,  snsserdem  171,312  Morgen  steuerfreies 
Land  (dss  sieh,  die  Waldungen  ausgenommen,  in  den  vier  Kreisen 
in  die  andern  Culturen  theilt)  zusammen  ,S,712,$00  würtrmber- 
gisehe Morgen,  =  3,128,e)32'/,o  Jsterreiehinche  Joch  (1  wtrtcm- 
sergiseber  Morgan  =  *'*"/„,  Wiener  Q  Klafter;  Issd-  aad  ferst- 
wirthaehaftlich  benitzt,  &75.S00  Morgen  bedechen  die  Qewässer, 
Gebäude.  Strassen  and  Binödcs.  Vorzugsweise  wird  Dinkel,  (das 
Uaapibrodkora  in  diesem  Laade}  aad  Haber,  äussere*»*  werden 
viel«  KartoHeU  „nd  lUJ.csfricM. ,  in  Ktkar-  und  ^«i-Kwis 
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Meli  Welagehaat.  DU  Okel-Celtar  ist  »ehr  kedeutead,  die  »nu- 
ten eiad  gesetimässig  mit  Biame«  voa  de«  edelste»  Barten 


Den  Jährliche»  Körnergewlen  kui  nu  mit  (Vt(l  Millionen 
Scheffel  =  18"-/,,,»  Mitlianen  Wiener  Metien  Bredkera,  iberheupt 
mit  7y',„  Millionen  Scheffel  =22'V,Ü,,  Millienen  Wiener  Metien 
(1  wlrtembergiseher  Scheffel  =  23'',„  Wiener  Achtel)  annehmen, 
welche  nicht  nur  die  einheimische  Bedürfnis«  vollkommen  decken, 
aoadern  wovon  im  Durchschnitte  jährlich  877,100  österreichische 
Metten,  in  mnnehen  Jahren  nach  im  V«  mehr  ausgeHhrt  werden. 
Die  Prodoktion  an  Hülsenfrüchten  wird  tu  888,200  österreichischen 
Meisen,  die  von  Kartoffeln  in  8",  Millionen  österreichische  Met- 
ien, die  Weinerndte  an  100,000  Kimer,  der  Krtrag  der  Wieeen 
(sa  18  Zentner  vom  Morgen)  in  13'/,0  Zentner  Heu  geschätiU 

Der  ViehsUnd  int  beträchtlich,  die  Zaeht  hat  in  neueren  Zei- 
ten nn  Gite  aehr  sugenomraen,  vorilglieh  aker  iat  die  Pferdernee 
dnreh  die  Gestüte  in  Klein-Hodtkeim,  ScAamkauaan ,  It'eU  nnd 
Martatk  aehr  verke»»ert  worden.  Schon  in  Rede  dea  Jähret  1830 
lählle  man  »2,300  Pferde  (daranter  14,000  iweijährige)  789.MW 
Blick  Hornrieh,  M»,000  Schare,  201,700  Schweine  nnd  21,200 
Ziegen. 

Dan  Mineralreich  liefert  utaer  etwat  Vitriol,  keiaahe  aan- 
nchlieeeliek  aar  Biaea  und  Bali  in  einer  Menge ,  die  dea  eigenen 
Bedarf  Ikerstaigt.   Dia  Ursben  and  Biseawerke,  welche  an  dem 


östlich«!  nnd  weltliche»  Rande  det  Köafgreiek*  vertheflt  litte», 
hake»  in  den  Jahre»  183«  hin  2t  im  Oarehaehaitte  I84.M»  Zeat- 


6  Saliaea  ja  deaaelken  Jakre»  .140,000  kia  400.000  Zentner  Keck-, 
Stein-  uad  Viehaala  geliefert.  Der  grv*a<  Retehtknm  aa  Boele 
nnd  Steinsalslagera  wirde  eiae  Verdoppelaag  dieaer  Qststitit 
erlaake». 

An  wiaaenachaftliehea  Ualerriehtaaastalten  hat  daa  Kösiirtiek 
eiae  kedrateade  Aosshl.  Die  Laadeaaaiveraität  iat  in  TMitjr*, 
ea  keatehea  6  hebere  Gvmaaste»,  3  Lyse»*,  83  lateinisch»  Scha- 
len, 1400  latkerieene,  787  kalhelieehe  Volkuchnlrn.  2  Schallok- 
rer-  and  4  niedere  Beminariea ,  1  Zeicheaachale ,  eia  Uad-  and 
foratwi* 
rerbi 

Die  Indostri»  iat  im  Aufuehwung»,  versiglieh  nind  die  Lein- 
wand- and  Bnnmwnllenwekerei  Oberall  aaf  dem  Blatten  Leide 
verbreitet,  die  Metsllfakrikstion  i»t  nicht  aakedeolend,  ekenae  die 
Uhren-  and  lloliwaarcnfakrikalioa  aaf  dem  «cAiearaaeaM*. 

Die  bedeutendsten  Aaafnhrartikel  aiad  Riadvieh  and  Sckah 


and  in  die  ScAirsi«,  Wolle  nach  Kniend  »4 
Frankreich ,  Getreide  naek  der  SektDai*  uad  dem  öadeaseära 
Srktrar%ttaU.  Hingefahrt  werdra  Holl  aad  Holawaare»,  Cols- 
nialwaarea,  Htdfrflehte,  Tabak,  Hoffen,  Gl»«-  and  Laiasartikel 
aller  Art.  Die  wichtigsten  Haadelaatidta  aind:  titultjart,  L'ha, 
Rauilimaen,  Utitaronn,  Friadricktkaftn  aad  iahe. 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Nach  der  Verfeaeengsurkoede  vem  2A.  September  1819  Iat 
H'Srtemeer.  eiae  eoaatitutioaclle  Menarckie,  ia  welcher  der  Kö- 
Big  alle  Rechte  der  höchsten  Staatsgewalt  in  »eine»  Hilden  ver- 
langt, dicaa  jedoeh  aur  anter  dea,  dnreh  die  Verfaaanng  featge- 
•etiten  Bestimmungen  aaaübL  Die  wichtigaten  davon  ii»d  ;  glei- 
che ataatabörgerliche  Rechte  and  Pflichten  fflr  Alle,  allgemeine 
Verpflichtung  fSr  den  Weffendienst.  Der  Staat  sichert  jedem 
Bürger,  ohae  Unterschied  der  Religion,  Freiheit  der  Perton,  de» 
Bigenthnma  aad  dea  Oewiaaena.  Niemand  darr  aeinem  ordent- 
lichen Richter  raCsogcn,  anr  in  den  geeettliehea  Forme»  ver- 
haftet aad  aieht  liager  ala  24  Standen  über  die  Ursache  aei- 
arr  Verhaftoag  in  Ungewisaheit  gelaaacn  werden.  All»  vom 
Könige  aaigehcadea  V'errägnngcn  ,  welche  die  SlaaUverwal- 
tnng  betreffen ,  missen  von  dem  betreffenden  Miniater  contra- 
algnirt  seyn ,  der  dadurch  ttr  ihren  lahalt  verantwortlich  wird. 
Die  Diener  der  Kirche  aiad  ia  Aaaehnng  ihrer  bürgerlichen 
Handlungen  nnd  Verhältnisse  der  weltlichen  Obrigkeit  unter- 
worfen. 

Die  Krone  ist  auch  dem  Haasgeaetie  vom  1  Jaaaar  1808, 
im  abnteigeaden  Maanaslamme  erblich,  doch  gelangt  nach  deaaen 
Brlösehen  nach  daa  weibliche  Geaehlecht  mr  Thronfolge.  Der 
Krooprins  wird  mit  18,  die  andern  königlichen  Primen  ind  Prin- 
■eaainaea  werdea  mit  21  Jahren  mündig. 

Die  Gctetigekaag  tnd  Benteaerang  tkailt  der  Einig  mit  den 
Ständen,  der  von  iknen  »aerkraate  und  angenommene  HanpteUt 
(at  in  der  Regel  auf  3  Jahre  gültig,  die  8taat»teh«ld  ist  anter 
ihre  Gewährleistung  gestellt  Der  König  ruft  alle  drei  Jahre, 
and  wenn  ea  erforderlich  acheint,  auch  »aescrordentlicher  Weise 
den  Landtag  ein,  kei  einer  Rcgierangsveränderoag  werden  die 
Stünde  innerhalb  der  ersten  4  Wochen  vei 


Sie  theilea  sieh  in  awei  Kammern.   Die  ernte  Kammer,  die 
Kammer  der  Slandeaherren ,  besteht  aas  den  Primen  dea  könig- 
lichen Hasses,  dea  Hiaptern  der  fürstliche»  und  ehemala  reiehs- 
gräflichc»  Familien,  den  Vertretern   der  ttandenherrliehen  Ge-  I 
meiadschaften  nnd  aaa  dea,  von  Königs  erklieh  oder  aaf  Leben»-  | 


seit  ernannten  Mitgliedern.  Zu  erblichen  Mitgliedern  kann  der 
König  nnr  aolehe  Qetsbeeitier  aaa  dem  erbliehen  Adel  ernenaes, 
welche  eiae  Jihrliche  Rente  voa  «000  Gulden  beliehen,  ta  lebens- 
länglichen Mitgliedern,  würdige  .Staatsbürger,  ohne  Rücksicht  iaf 
Gebart  nnd  Vermögen.  Die  Znhl  aämmUicher  erblich  oder  aaf 
Lebenaieit  ernannten  Mitglieder,  kann  dea  dritten  Theil  der 
ihriges  Mitglieder  der  eratea  Kammer  nicht  tberateigen.  Die 
tweite  Kammer,  die  Kammer  der  Abgeordneten,  iat  lossnsraesgc- 
setst:  ans  13  Mitgliedern  den  rittaraehartliehea  Adeln,  welche  voa 
diesem  ans  ihrer  Mitte  gewählt  werden,  aa*  den  6  proletraati- 
acken  Geaeralaapertntendenten,  »an  dem  Landeskischore,  nss  eisern 
von  dem  Domkapitel  aaa  seiner  Mitte  gewählten  Mitgllede  aad 
dem  der  Amtsieit  nach  ältesten  Dekaa  katholischer  Coufeasios. 
sas  dem  Kessler  der  Lsndeanniversitit ,  na»  den  gewählten  Ab- 
geordnete» von  jeder  der  Städte:  Stuttgart,  Tüainyen,  Ismdtcijs- 
öaire,  hUttcitngen ,  Vlm9  Heilkrann  aad  Rtuttinjtn  uad  einem  ge- 
wählten Abgeordneten  von  jedem  Obsramtsbesirke,  tosammea  au 
(»Mitgliedern,  die  alle  «Jahre  nea  gewählt  werde».  Niemied  kau 
Ahgeordactcr  der  »weite»  Kimm  er  aaya,  der  aieht  das  30t»  Le- 
bensjahr überschritte»  bat,  niekt  wörtemhergiaeher  Staatakirgereed 
Christ  ist,  deria  einer  Kriauaalaatsraaehaag  verflochten  »der  in  ei- 
ner entehrenden  8lrafe  verortheilt  w»rd»a  istj  •■  darf  gege»  des- 
selben kein  Concors  geriehtliek  eröffnet  seya,  Beek  darr  er  alter 
irgead  eiier  Vormondschsft  »der  ia  Privatdieaitea  atehea.  Kir- 
chendiener and  Staatsbeamte  käaaea  nicht  ia  d»m  Beiirk  ihrer 
Amtaverw«lt|ig  gewäklt  werden.  Die  Oewäklten  »lad  nickt  als 
Abgeordnete  eine 
des  gansen  Landen 
m»r  aind  öffentlich  , "  aaeh  hat  aie 
dea  Druck  bekaant  ia  mache»,  voa  d< 
aigstens  da»  Letitere  gesehenes. 

Gsaetseitwirf»  können  aar  tarn  dem  Kielge  aa  die  8tä»de, 
aieht  »her  voa  den  Ständen  na  den  König  gebracht  werden,  die- 
sem ist  ei  aker  ankenommen ,  im  Wege  der  Petkiea  »nf  aeee 
Gesetie,  Abäaderung  oder  Aafhebiag  der  bestehenden  aamtragea. 
Gesetae  iker  Akgabea  missen  immer  saerst  aa  die  3te  Ksnmer 
gelsage».  Während  der  Daaer  der  Stäadeversammlaag  kaaa  kell 
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Mitglied ,  ohne  KiswnUgoag  4er  VatrelPendan  Kammer  verhaftet, 
»ch  kaaa  Jemand  wegen  seiner  ia  der  Veraammlnag  gehnltenen 
Vortrage  nad  gegebenea  Abstimmaag  aar  Veraatwortaag  grsogea 
werden.  Oer  König  eröffnet  «ad  enlläsel  die  Stiadevcraammlnng 
entweder  la  eigener  Pcrsos,  oder  durch  eiaea  dssn  beT.llmach- 
fielen  Minister;  «r  tun  die  Versammlung  vertagen  aad  Bullösen, 

er  einberufen. 


Se  laage  dir  Blinde  nicht  versainmclt  niad,  heateht  nie  Stell- 
vertreter derselbe«  ein  Ausachuaa,  aad  *war  aaa  12  Personen, 
nämlich  dea  Präsidenten  der  beiden  Kammern,  2  Mitgliedern  aaa 
der  ersten  and  6  aas  der  «weilen  Kaaiaier.   Kam  gerichtliches 


stehend,  ist  der  geheime  Rain.  Sie  ist  jedoch  eine  wesentlich 
aar  bersthende  Behirdc,  die  nar  ia  wenigen  Fallen  tagleich  ent- 
scheidet nad  verfdgt.  Mitglieder  derselben  sind  die  Chefs  der 
Ministerial  -  Departements  und  nad  er«  vom  König  dssu  ernennt« 
Räthe.  Die  oberste  Leitung  der  vollsieheode«  Gewalt  ist  ia  & 
Minislcriea  cealralisirt :  den  Ministeriam  der  Justis,  der  aus- 
wärtigen Angelegenheilen,  de«  Innern  ««bat  Kirche«  und  Schul- 
westa.  de«  Kriegswesens  and  der  Piuaasen,  anter  welchen  meh- 
rere Central  behörden  da*  Detail  der 


Barn  Behaf  der  Preriasial-Verwallaag  tat  daa  Königreich  la  4 
Kreiee.  aad  jeder  von  die«cn  in  Oberamtabeairke  eiagelhelll,  mit 
einem  vollkommen  gleichförmigen  Behörden  Orgaaismaa  ia  «inen 
jedem  derselben,  nimiieh :  einer  Krtitrffieruug  für  die  «fesiellere 
Leitnag  und  Verwaltung  der  ia  d.s  Departement  de«  Innern  gehö- 
renden Oegeaatin.de,  einer  J%i<>naJrasas*er  für  diejenigen  dieses 

llültra-  and  B.lswerke  und  de»  Zollwe.en«,  sndann  einem 
Gtriekltkof,  der  ia  allea  brdeatenderea  CrimiaalKlIea,  aad  ia 
Civilsachea  der  Bxemtea  al«  erst«,  in  allen  andern  al«  «weite 
«der  als  Appellatioasiastaas  von  Erkenataissea  der  Oberamis- 
gerichte entscheidet,  aad  von  welchem  dir  Beratungen  daa  Oder- 
TWsuaa/  geht,  welches  die  oberste  Geriehtsstelle  für  das  gante 
Königreich  ist.  Dea  Kreisregieraagen,  deaea  jeder  eia  Kreia- 
Medicinal-  «ad  ela  Kreis-Bau. Rath  belgegebea  ist,  sind,  als  derea 
Orgaae,  die  Ober  -  Aemltr ,  and  diesen  die  AmUvmominluHftn, 
die  f<r  die  Bersthung  und  Besorgung  der  allgemeinen  aad  öko- 


aomiaehen  Angelegenheiten  dea  ganaea  Oberamtabeslrka  ange- 
ordnet «ind,  sedana  fdr  die  Gemeinde-  Verwaltung  die  Gemeiade- 
Vorslehcr    oder  SchultkHut    and   Gemeinder.lhe  untergeordnet. 

aad  die  Forsl-Aimttr. 

Ose  Strasse*  -  aad  Waaserbaaweaen  besorgen  Btreeaeabaa- 
Inspektorea  bei  Jeder  Kreieregitraag,  da*  HQlteaweaea  b 
tigon  Bcsirks-Issptktorea  der  Flaeosl 


F   i   n   a  ii 


z   e  n. 


Nach  der  verfassungsmässigen  Präfaag  der  Steaerverwendung 

vom  Etatjahr  IS35  bis  1836  betrag  die  wirkliehe  Einnahme  : 
l<»,ss3,114  II.  38  kr.,  ohne  dea  hierunter  begriffenen  Beitrag  der 
ng  mit  68,192  II.  aber ,  10,704,922  fl.  38  kr.  Die 
lief  sieh  auf  9,150,460  fl.i  ohne  den  ebengenesn- 
oder  den  Mehraufwand  auf  dss  Kslaaler  ober  auf: 


9,082.267  fl.  24  kr. 
1, 712,654  II.  12  kr. 

Daa  Ausgabe« -Budget  vom  1.  Juli  IBM  bis  1.  Juli  1830  tat 
jährlich  aaf  9 ,.121, 813  II.  ungesehlngen ;  divoa  jthrlieh  llr  die 
Civillioto  dee  Königs  640,000,  «ur  Versinseng  aad  Tilgung  der 
1,296,858,  «r  das  Kriegswesen  ehae  da/  " 
8d8,  rar  die  innere  Laadaeverwallong, 


aad  Scbulweeea  2,549,37»,  für  die  JnstisverwsJtnag  710,648,  aad 
fir  die  Pinsnsvcrwallaag  718821  fl. 

Die  Jährlich«  Bianahme  iat  gleichfalls  aaf  9,331,813  II.  snge- 
achlsgea,  wesa  dea  Kammervenaögea  3,955,068,  die  direkten  und 
indirekten  Hteuern  6,366,745  11.  beitragen. 

Die  Btaatsaekold ,  am  30.  Jaal  1830  noch  27,570,257  fl.,  be- 
trag am  SO.  Juai  1837  nach  24,M3,01d  fl.  43  kr.  aad  wird  mit 
2  V.  bia  5  Praernt  versinst.  Zu  Ihrer  Tilgang  werden  «HJlhrlg 
'/,  Proeeet  vom  Capital  der  Slaatasehald  —  in  ihrem  höehstea 
Betrag  mit  2*.70fi,3iO  fl.  50  kr.  angenommen  —  aad  die  dem 
Tilgungsfond  sawaehnendea  Zinsen  aaa  abgelösten  Capitaliea  nach 
den  Klaefoss  von  4  Proeenl  verwendet.  Di«  gaase  »ejteld  ««II 
bis  «um  Jahre  181»  getilgt  «ey«. 


Militär  -  Etat. 


Dl«  hetaaglleh  wirft mterfi«**  Armee  beets.d  im  Jahr«  1797 
aast  I    Bseadren   Leibgarde,  1  Leibjäger-C.rps ,  3  Kaeadroaa 


Chevsuilegers,  I  Greaadier-  aad  5  Masketier-Batailloaa  «u  4 


Im  Jahr«  1813  stiease«  1  Regimenter  Csvnllerie,  2  reitende, 

1  Fuss- Batterie»,  1  Pi«niers-Comp«gnie ,  6  Linien-Infanterie-, 

2  leichte  aad  3  Landwehr-Regimenter,  susammea  20,766  Mann, 
3334  Pferde  und  30  Qeechuue  so  dea  Verbiadelen. 


Bei  dem  Regierungsantritt  des  gegenwärtiges  Königs  in  30. 
Oktober  1816,  bestanden:  1  Gerde-Regiment  in  Pferd,  1  Garde- 
Regiment  ««  Fuss,  S  Batterien  Garde-Artillerie,  1  Leib-TThlanen- 
Corpe,  6  Regimenter  Linien-Reiterei,  1  Artillerie-  aad  12  Infan- 
terie-Regimenter, wovon  2  leichte.  Dia  Generalität  suhlte  20  Ge> 

Stab  15  Offlsiers.  ' 


J«Ut  »e»teht  die  Armee  Bach  der 


Starke,  auf  de. 
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Truppengattungen. 


Friniieutsaluiid. 


Offi- 
ziers 


Unter- 
Offizier» 

uml 
Gemeine 


Su 


nicht 
Streit- 
bare 


Pferde 


kilegimliii 


offi- 


Unter- 
Offizier* 

und 
Gr  meine 


Hin,» 


aicaf 

Streit- 
bare 


Pfeil 


Geacral-Qunr 
1  Pioaoicrs-C 
Traia 


1  8chwadroa  Feldjäger  »I» 

1  N.hwaJro«  Leibgarde  iu  Pferd 
Divtsions-Stab  der  Reiterei  

2  Brigade-Stäbe  der  Reilerei  

4  Reiter-Regimenter  iu  4  Escadron*  .... 

ArtUlerte. 
Stab  der  Artillerie  

1  Bataillon  reitende  Artillerie  mit  3  Batterien  . 

Krieg  mit  4  Batterie«  '.  . 

2  Cumpagnicn  Artillerie-Train  

Aracnal  -  Direktion  

1  Garnisona-Artillerie-Compagnie  

Mnfamterle. 

2  Infanlrrle-Divisions-Stibe  

4  Infanterie-Biigade-Stäbe  

8  Inrantrric  -  Regimenter  10  2  Bataillon«  von 

4  rompagnien  

2  Garnison*  -  Corapsgnieo  als   Besatzung  von 


10 


3 

2 
4 
C4 


8 
12 

12 
3 
2 
1 


4 

8 

170 
7 


C 
94 


50 
147 
1 

2 

1330 


4 

273 

273 
126 

III 


88 
4200 
203 


IG 
97 


53 
152 
3 
6 

1400 


12 
2M.» 

2MS 
1211 
2 

115 


| 
06 

4376 

210 
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3 

4 

4» 


12 


50 


i 

133 


10 
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2 
4 

80 


s 

12 


-    [  16 

150  h 


4 
«4 

4! 


8 
12 

320 


179 

50 

1 

2 

1520 


0 
465 

«20 

sie 


18 
184 

53 

3 
6 

2*'0t) 


14 
477 

636 
344 


III 


4 

172 


Ii 

21 

32 

au 


2 
128 

13736 


10 
140 

14056 


1 

304 


21» 

52 
1 

2 

2732 


303 

IC 
I2Ö> 
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Summa    .    .      327    |    6916    |  7213    |  167    |  1767  [   488       18053    |  18541 
Ausserdem  teateht  noch  ein.  laraliden-Ehren-Corps  für  Offiziers  nnd  Leute,  welche  35  Jahre  vorw orfsfrei  gedl 
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ent  haben. 


Diener  Stund  begreift  sogleich  die  Cadres  fär  die  Resarren,  nicht  aber  den  effeetiren  Stand  der  ganzen  ausgebildeten  Mannschaft, 
welche  i.oeh  nicht  ihre  sechsjährige  Dieastseit  vollendet  hat,  und  hei  jeder  Riiibrrolung  mm  Einrücken  verpflichtet  ist,  wodurch  »ich  die 
Armee  um  die  Hälfte  vermehrt  und  daa  Maximum  für  das  Coatisgent  gedeckt  ist,  welches  die  Ii«  Divisioo  des  Sien  Armee-Corps 
mit  13,954  Maua  und  28  UesehüUen  bildet 

40  Feldjäger,  1  Unterarzt  nud  1  Fi 

und  53  Pferde. 


Der  wirklich  präsente  Stand  betrag  nach  der  Angabe  des 
Kriegsminisleriuius  beim  Landtag*  im  Jahre  18.16  -  366  Offiziere, 
1634  Unteroffiziere  and  Mu>iktr  ,  4698  Soldaten  und  166 
.Niclitsireilbare )  Saarns  6864  Mann,  ohne  die  Ehreninvalidcn  und 
dt«  Landjäger  -  Uorpa.  Uolcr  dem  Offiziers- Corp»  waren,  mit 
Kiii-chloss  de*  Kricgsrainiateriums,  und  der  bei  den  PUtzstäben  an- 
gestellten überzähligen  Offiziers :  6  General  -  Lieutenant»,  11  ae- 
tivr  General-Major«,  19  Obersten,  35  Obcrstlieulenant»  und  Majors, 
6')  Rittmeister  und  Hauptlentc  1ler,  57  Rittmeister  and  Hsuptleute 
Klaas«,  104  Ober-  und  97  Unterlieutenants. 


Oer  General  -  Ouartiermeiatcratab  beateht  ana  dem  Qeneral- 
articruieiater,  (General  oder  Oberst)  I  Stabsoffizier,  4  Haupt— 
len,  2  Ober-,  2  Untcrliculcnaats,  4  Guidcn,  1  Gulden- Zögling 
and  1  (im  Krieg  3)  Stabsfurier. 

Die  nnler  dem  General-Qunrtienncisterstab  stehende  Pionnier- 
Compagnic.  welche  zugleich  die  Dienate  der  Pontonisre  versieht, 
zählt  :  1  Hauptmann,  2  Lieutenants,  5  l'cldwebel,  1  Furier,  6  Ober- 
■aäaner,  4  Obcr-Pionnicre ,  3  Tambour*  und  75  Pionaicre;  Sum- 
ma 97  Mann.  Hierzu  kommen  nach  dem  Kriegsataad  noch  1  Un- 
Icrlieutcasnt.  1  Uuteiarzt,  1  KrsskenfQhrer  und  76  Pionniere; 
dao»  an  Train:  1  Obqrlicutonant ,  1  Wachtmeister,  1  Fourier,  1 
Trompeter,  3  Obermänner,  3  Obs rtrainsoldatsn ,  2  Handwerker 
und  107  Trainsoldaten ,  im  Gsnzen  295  Manu  and  218  königliche 
Dienstpferde. 

Ferner  gehörea  zum  Generalstab  im  Felde,  alle  unter  dem 
Commondireode*  stehenden,  aam  liauptsaartier  gehörigen  Militär- 
beamten  und  nicht  bei  den  Truppen  einKelheiltea  Militärs ,  die 
Feldpost  und  die  Feldjäger-Schwadron  mit  1  Rittmeister,  2  Lieu- 
1  Wachtmeister,  2  Trompeter,  I  Furier,  6  Obermänner, 


Die  Schwadron  der  Leibgarde  besteht  aus:  1  Stahsflfuxier. 
1  Rittmeister,  3  Lieutenants,  1  Stabstrompeter,  1  Obcrwaehtisei- 
ater,  2  Wachtmeister,  12  Trompeter,  1  Furier,  C  Obermäaner, 
6  Rotteamcister,  IIB  Gsrdisten ,  1  Unterarzt,  1  Profus  und  I 
Fahnenschmied;  Summ»  155  Mann,  147  Pferde. 

Die  Reiterei  bildet  1  Diriaien  von  2  Brigaden ,  jede  Bri- 
gade zu  S  Regimentern,  jedes  zu  4  Schwadronen.  Dem  Divisiaa» 
und  jedem  Brigsde-General  ist  1  Adjutant  and  1  »tsbsfurier,  dem 
Brig.dei.tab  ausserdem  1  Auditor  und  1  Brigadealallraeiater  bei- 
gegeben. 

Der  Stab  einen  Reitar- Regiments  zahlt  im  Friedea:  1  Regi- 
ments -Commaudanten,  1  Stabsoffizier,  1  Regiments  -  Adjutaatea, 

1  Schfllzenofflaler ,  1  Stabstrompeter,  1  Sl.b.furier  and  8  Ntcht- 
streitbare   (Quartiermeiater,  Aerzte,  Thierärate ,    Schmiede  **d 

14  Mann  und  1  Pferd  für  de.  Slabt- 
i  Traiaaoldaisa  43  Mau,  43  Pferde. 

Eiae  Schwadron  besieht  im  Frieden:  aus  1  Rittmeister,  2 
Lieutenants,  10  Dateroffliirrs,  3  Trompetern,  2  Rottenmei»ters,  1 
Schmied,  16  Schätzen  und  52  Reitern;  Bomma  87  Mann  and  80 
königlichen  Dienstpferden;  auf  dem  Krirgsstand,  um  1  Ober-  »nd 

2  Unteroffiziere,  2  Hüttenmeister,  1  Trompeter,  1  Sehmied,  I 
Sattler,  16  Schätzen,  53  Reiter  aad  1  Krankenfthrer  mehr,  folg- 
lich au*  165  Mann  und  160  königlichen  Dienstpferden. 

Das  Artillerie  -  Regiment  bildet  mit  dem  Arsenal  die  Artillerie, 
i,  anter  dem  Commando  eines  Generals,  dem  1  Adjotaet, 
and  1  Stabefurier  beigegeben  ist.  Du  Artillerie-Regi- 
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meat  besteht  tu  3  Batterien  reitender  aal  3  (aaeh  dem  Kriege* 
»land  4)  Batterien  Fuasartillerie.  Jede  Batterie  führt  0  Kanoaea 
■ad  2  der  lllpfandigcn  llaubitxea.  Die  Kaneaen  der  reitende» 
Artillerie  aind  «pfundige,  die  der  Puanartilleric  I2pfäadige.  Bei 
Jeder  Batterie  aind  ausserdem  4  Haubitz-  und  9  Ksnonen-Moai- 
tionswagrn,  3  Handwerks» sgrn  and  1  Feldsckmiedc.  Die  «pfün- 
drgea  Kanoaea ,  die  Haubitzen  and  die  Wagen  aind  mit  •,  die 
I2pfumligen  mit  8.  die  Prldsrhmirdc  iat  mit  4  Pferden  bespenet 
Iia  Frieden  rucken  die  Batterien  mit  4  Geschützen  aoa. 

Der  Stab  einen  Arlillerie-Reglmeat»  zählt  im  Frieden:  1  Re- 
giment»  -  Commandantcn  ,  1  Commandantcn  der  Fusnartillrrle  ,  2 
Stabsoffiziere,  2  Adjutanten,  I  Parier,  2  Hornisten,  II  Niclitstreit- 
bsre;  Samma  30  Mana  und  t  Pferd  für  dea  Stabstrompetrr,  auf 
dem  Kriegsstand  um  1  Kurier,  t  Trompeter,  2  Nichtstreitbare  and 
7  Pferde  mehr:  folglieh  24  Nana  8  Pferde. 

Eine  Compagnio  reitende  Artillerie  oder  eine  Fuaabatteric 
nihil  2  llunptlciitc,  2  Lieutenant»,  I  Obrrfcuerworkrr,  3  Feuer- 
werker, I  Furier,  3  Trompeter  oder  llornislen  ,  9  Obermänner. 
12  Oberkanoniere  und  62  Kanoniers.  Summa  91  Mana ;  die  rei- 
lende t'iimpagnie  4S  Reilplrnle.  Im  Krieg  wird  Hie  Conipngnie 
in  I  Trompeter  oder  llorniotcn  ,  4  Ober-,  .">!)  Cntcrkanniiiere 
and  8  Nirhl«treitbare  (Untciarjtl ,  Sattler,  Schmiede,  Wagner, 
Krankenftilircr)  bei  den  Fussbatterien  um  4,  bei  den  reilenden 
l'smpngnien  um  !>8  Pferde  vermehrt.  Die  Cnmpagnie  zählt  dem- 
nach 1C7  Mann,  bei  den  FussbaMerira  4.  bei  den  reitenden  101 
Pferde,  so  da»»  nur  67  Kanoniere  unberilten  bleiben. 

Der  Artillerie -Traia  aälilt  ia  Frieden  I  Hauptmann,  2  Lieu- 
tenant», 6  Unteroffiziers,  4  Trompeter,  2  Furier«.,  8  Obermänner, 
S  Ohcrtr*in«old*lcn,  »8  Traiaeoldalen  der  Batteriea  und  IM 
Pferde;  im  Kriege  um  2  Furier»  weniicer,  um  5  Olli/in  »,  6  tntcrof- 
fitier«.  22  Obermänner,  24  Obcrtrain»oldatcn,  160  Trainsoldalcn 
der  Batterien,  36t  TralngoMatrn  bei  den  lUndwerkswagcn  und 
der  Munitinntreserve,  uad  1110  Pferde  mehr. 

Da«  Personal  dea  Arsenal»  in  l.uAttigshurg  beateht  aus  28 
ledividueo,  die  tum  Laborirea  der  Munition  bestimmte  Garnison- 
Artillerie  Compagnic  aus  2  Hauptlcute»,  3  Lieutenant«,  9  Unter- 
offizier*,! Fnrirr,  10  Oberkanonieren,  1  Tambour  und  90  Kanonieren, 
lasammcn  115  Mann. 

Die  Infanterie  bildet  2  Divisionen,  jede  sn  %  Brigaden,  jede 
Brigade  von  3  Regimentern  mit  2  Batnilion*  von  4  t.'umpagnicn. 
Jedem  Divisinns-  und  Brigade-Genera!  ist  ein  Adjutant  und  ein 
Blabsfuricr,  dem  Stabe  jeder  Brigade  ausserdem  I  Auditor,  1  Ka- 
pellmeister mit  20  (in  Feld*  30)  Maaikern  augelheilt.  Zu  Jedem 
Uivisionsstab  knromen  noeh  im  Krieg  2 ,  zu  jedem  Brigadeatab  1 
Versehickungs-Offliier. 

Der  Stab  zählt  im  Frieden:  1  Reglmonts-Commaadanten,  2 
Batailloan-Conansadaaten,  1  Regimcata-Adjutanten ,  2  »ehutzen- 
Oniiere,  i  Bataillons- Adjutanten  ,  I  Stabsfurier,  2  Bataillens- 
tambourc  und  8  Niehl. treilbare  ;  Summa  19  Mana,  im  Krieg  um 
2  Verschickungs-OfTUiere  und  32  NichtHreitbare  (Qearticrmristcr, 
Büchsenru.icher ,  Aerxte ,  Krankenführer,  Piofoa,  Wagrnmcistcr 
nnd  Trnin*..ldnlen)  mehr,  folglich  Äl  Mann  und  30  Pferde. 

Kine  l'ompagnic  besteht  im  Frieden  aus  1  Hauptmann,  1  Lieu- 
tenant, 10  InUrulilzieren,  3  Rotten  meistern,  3  Tambours,  10  Schäl- 
xen  und  40  Soldaten;  Summa  67  .Mann  und  wird  im  Krieg  um 
2  Lieutenants,  4  Cnter-Offizicrs  ,  4  llotuaciater  ,  2  Ziumierleule« 
20  Schützen,  119  Soldaten  und  1  Krankenführcr  vermehrt ,  hat 
demnach  2.9  Man«. 

Die  (Jaraiaea  -  Infanterie  zählt:  1  Cemmaadaatea ,  2  Haupt- 
leate,  4  Lieutenantn,  0  Feldwebel,  1  BaUilloaa-Tamboar,  2  Fu- 
riere, 12  Obermänner,  4  Rattenmeister,  4  Tambour»,  12  Schätzen, 
102  Soldaten,  3  Aerzte  and  1  Profoaen. 

Das  Ehreninvalidea-Corpa  zu  Komtur/  anter  dem  Comanndo 
eine»  Obersten,  hat  den  ersten  Rang  im  Truppen-Corps  and  be- 
ateht aua  Offizier»,  Unteroffiziere  und  Soldaten  ,  welche  36  Jahre 
vorwurfsfrei  gedient  haben.  Der  Staad  iat  nicht  featgeaettt,  in 
Jahre  183«  war  es  137  Mann  stark. 

Das  Landjäger-Corps  versieht  den  Dienet  als  Laadespallzei 
■nd  iat  ia  Besiehung  anf  seine  DieasUeistaag  dem  Ministerium 


I  den  Innern  untergeordnet  Es  hat  im  Armee- Corps  den  Rang 
nach  der  Leibgarde  uad  den  Feldjägern  uad  besteht  unter  dem 
Commaado  einen  Slabs-OfO>iri  s  aua  4  Abiheilungen,  die  in  den 
4  Kreisen  de«  Staates  vertheill  aiad.  Im  Jahre  183«  zühlte  cet 
4  Haapücoto,  (Bezirka  -  Gern  «andeuten)  CG  Unter-  Offiziere  uad 
375  Landjäger. 

Die  Leitung  des  Kriegswesens  besorgt  uoter  dem  unmittel- 
baren Befehle  des  Königs,  der  Krirgsniininlcr ,  dem  tut  Bear- 
beitung der  verschiedenen  Geschäftszweige  die  erforderliche  An- 
zahl von  Ministcrialräthea  und  Assessoren,  I  Artillerio  -  Com- 
mandant,  1  Generalstabsarzt,  1  Oberthierarzt  und  I  Baurath,  als 
Referenten  beigegeben  sind.  Unter  dem  Befehl  des  Kl  iegsiniiii- 
ster«  stehen  n«eh  :  die  Kriegskassa- Verwaltung,  das  Obrrkrirgs- 
grrirht,  die  Mcdicinal  -  Commiseion ,  die  Gcwelirfabrik  in  Otrm- 
Jarf,  die  Kassen- Verwaltungen  zu  Siuttgardt,  LiUäwigs&Hrg,  l'ttn 
und  Hthen»sj)trg ,  die  Honlura  -  Verwaltung  zu  Stull 3 ar dl ,  die 
Milllärspilst- Verwaltung  daselbst  und  die  OffUiersuniliiriiiirungs- 
Verwaltang  ia  l.»Atig4iurg.  Dem  Ministerium  des  Innern  und 
des  Krieges  gemeinschaftlich  untergeordnet,  ist  der  Oberrrkruti- 
rungnrsth  unter  I  Direktor  ,  2  Rcgicruegs  -  und  2  Kriejjsrüthen. 

Säramlliche  Truppen,  mit  Ausnahme  der  Leibgarde  und  der 
Feldjägerschwadron  ,  stehen  unter  dem  General  -  Commando ,  wel- 
ches unter  dem  unmittelbaren  Befehle  S.  M.  des  König«  gegen- 
wärtig dem  Kriegaminisler  übertragen  iat. 

Die  oberste  Mil!lilr-Ge»nndheils-Commission,  an  drren  Spitze 
der  Ueneralstabsarzl  mit  den  2  ältesten  Regimentsarzlrn  sieht, 
hat  die  Aufsieht  über  das  Mediziaalwcsen  und  das  »ertliche  Pcr- 
sonale.  Die  Thierärzte  sind  einer  obersten  mililärthicrärztlichea 
CommUsion  untergeordnet.  • 

Da*  Militär  hat  »o«ohl  in  dienstlichen  als  gemeinen  Verge- 
hen und  Verbrechen  einen  eigenen  Gerichtsstand.  In  bürgerlichen 
Reelilsrällrn  aber  ist  die  Militärgerichtsbarkeit  beschränkt.  Die 
GerichlsAlellen  aind:  das  Oberkricgsgeriehl,  als  l  ntergrrirhte, 
die  Regiments-  und  Garniaonsgcrichte.  Die  Untergerichto  bilden 
»ich  aua  dem  höhern  Befehlshabern,  als  Gerichlsherrn  und  dem 
Auditor.  Liegt  ein  Vergehen  ausser  dem  Strafbefugnis  dea  Ro- 
giinenls-Coromandanlen,  so  erkennen  in  erster  Instanz  die  kriegs- 
gerichtlichen Coiuinis»i<mcn  oder  da»  Kriegsrcehl. 

Das  Obet  krirsscrrrehl  führt  die  Aufsieht  aber  da*  gante  Jnstiz- 
we»en;  als  GerichlSHlelle  bildet  dasselbe  mit  4  dazu  delegirten 
höheren  Offizieren,  das  Militär  -  Reviaionsgerieht  in  zweiter  und 
letzter  Instanz. 

Jeder  Staatsangehörige,  mit  wenigen  Ausnahmen,  iat  zum 
Waffendienst  verpflichtet,  die  Dienstzeit,  welche  mit  dem  2lten 
Lebensjahre  beginnt,  ist  bei  allen  Waffcngaltungen  auf  6  Jahre 
festgesetzt  Die  Mannschaft  wird  nur  so  lange  präsent  gehalten, 
als  es  ihre  Ausbildung  erfordert,  während  der  übrigen  Zeil  ist 
die  ausgebildete  Mannschaft  beurlaubt,  jedech  verpflichtet,  sogleich 
eintarSckra ,  wean  nie  einberufen  wird.  Stellvertretung  ist  ge- 
stattet. Die  Aushebung  besorgt  in  jedem  Krrie  ein  Rekrtilirutiga- 
ratjv  Im  Falle  eines  ausserordentlichen  Bedarfes,  bildet  sich 
zur  Unterstützung  des  stehenden  Meere»  eine  Landwehr  mittelst 
Aushebung  allee  waffenfähigen  Personen  bis  zum  32len  Jahre, 
welche  nicht  bereits  im  Militär  dienen,  oder  einen  Ersatzmann 
gestellt  haben.  Die  Aushebung  zar  Landwehr  geschieht  wie  Jene 
zum  stehenden  Heere;  Stellvertretung  iat  ebenfalls  gestattet. 

Die  Pferde  für  die  Cavallerie  and  Artillerie  werden  durch 
eiae  eigene  Commiseion  im  Lande  angekauft 

Die  Offiziers  -  Bilduagsanstalt  in  Stuttgart  unter  der  Ober* 
aufsieht  dea  Oeaeral  -  OaarliermeislersUb«,  enthält  gewöhnlich  20 
Zöglinge.  Bei  der  Aufnahme  darf  ihr  Alter  nicht  unter  1*  and 
nicht  Ober  1?'/,  Jahr  belragca.  Sie  werdea  auf  Kosten  de»  Staa- 
tes erzogen,  sind  aber  verpflichtet  nach  vollendetem  dreijährigen 
Lehreours,  •  Jahrs  im  Militär  zu  dienen. 

Unabhängig  von  dieser  Bildungsanstalt  werden  in  den  Regi- 
mentern junge  Leute  von  Bildung  als  Rrgiments-Offizierszöglinge 
bezeichnet  und  nach  ihren  Fähigkeiten  in  3  Klassen  eingethcilt 
Sie  können  mit  denjenigen  Unter-Offizieren,  welche  die  Aussicht 
geben,  brauchbare  Offlaiere  sa  werden,  so  der  Jährlieh,  im  April 
in  Stuttgordt  stattfindenden  Henpiprsfuug   angelassen  werdea. 


1 


Digitized  by  Google 


...ea  »oi  dleaer  Präfaag  Bndot  ooeh  Jährlich  Im  NnTember 
l'n'fUultfrt  eine  allgemeine  Cor»»»räf«»g  für  »He  jene  «Uli, 
welche  eich  am  Offlsiersstellen  howerkeu  wolle«.  An  dieser 
Präfuag  känaea  Theil  aehmen:  die  aa»  der  erelea  Kleeae  der 
Offliiertkildangn-  AntUlt  «retenden  Rögliuge  und  die  Regiment». 
OrfUierstöglinge  ertter  Klasae,  denn  alle  Lendeeaökni >,  welch» 
nacharten  gewidmet  kakea  ,  doch  dürfen  die 
20  and  »icht  Oker  2«  Jahre  alt  ueyn  und 


mitte*  »iah  dker  die  Mittel  ■ 
weite»  kenne». 

Cm  eiae  Offlsierutella  erhalte« ,  maaa  der  Bewerker  we- 
aigatoae  ran  iwci  Drillheilen  der  Pr»funga-Cniu»M«»i«u»MitglJe4er 
ata  fähig  daaa  erklärt  werden.  Die  6  ersten  hake»  den  aichaUa 
Aaaarueh  aar  Beförderung. 

Mit  dem  Oe»eral-0»arliermeitlereUk  ist  »och  ein«  Bileingi- 
Nr  Guide»  vereinigt. 


Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    f  Amtierte.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  Castells,  Ha/m  und  andere 
in  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bevflkerung  oder  Industrie  bemerlcnswerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seil  dem  Jahre  1740. 


Das  Königreich  Würtcinberg 


hat  360  *v  geographische  Quadrat-Meilen,  e»  h»ite  in  Jahre  IS33  - 1,588,04«,  and 
Btldte,  221  Marktflecken,  1468  Dorfer  und  783»  Weiler,  Höfe  oad 


xihlt  gegenwärtig  l.G22,3t>*  Seelen,  welche  1» 
eiaaela  stehende  lituter  bewohnen. 


1.   IVefcar-Krela  mit  der  Sudtdirektion  Stuttgart  oad  !• 
Oberämtera,  «I "  ,„  geogr  □Meilen,  im  Jahre  1«33-439,«78  Eiaw., 
37  8tädlea,  67  Marktflecken,  300  Dörfer»  und  «91  Weilern,  Höfen 
and  einieln  »teilenden  Wohnungen. 

f  Stuttgart ,  38100  K.,  mit  Kinachlaas  dea  Militärs  und  der 
Fremden,  in  einem  «an  hohen  Bergen  elngeaehlossenee  Thslkestel 
in  tVMen-Bseh.  der  Vi  Meile  davon  ia  den  Ntkar  mündet,  ist  die 
Haupt  -  nnd  Reeldeeittadt  dea  Königreiches  and  der  Sil«  der 
höchsten  Staatsbehörden,  hat  2  königliche  Rcsidenstchlötaer,  dt» 
neae  und  alle  Schlott,  grosse  Kasernen,  ein  Gymnsaium ,  eine 
Bildaagstnttalt  für  Militär-Aerate,  eiueTbierartnei-  and  eineForet- 
Nieht  weit  tob  der  Stadt  entfernt  liegea:  d«»  köaicliehe 
la  Sotitui«,  dt»  urächlize  köaicliehe  Sehlosa  Hoienttein 


In  Sf»«rn»«ueji  beflodet  »ich  gleichfalls  ein  LuaUehlos»  «ml 
ein  Qeatütt,  in  Ktein-Hockhrim  eine  Schweiler«  und  ein  Üe»löt. 
in  Crsse-liefAArt»  in  dem  ehemalifca  Schlo»»  ein  beröhmte» 
landwirthtcliartlichca  luatitut. 

Kanuttait,  4000  B..  am  JVekar,  «ker  welchen  hier  eine  Bracke 
fihrl,  hat  Bsumwollenspianereiea.  T»k.k»-  aad  aadere  Fabriken. 
(Am  21.  Juli  l»6  TrelTea  »wiaehen  dea  Oesterrekheru  und  Frsn- 


2000  E.,  im  Rems  -Thale,  mit  einem  königlichen 
Sehloese. 

Ludteigikurg,  7000  K.,  ohne  die  aUrke  Garaiaoa,  ist  die  eigen!- 
liehe  Hauptstadt  de»  Kreitetandder  Hauptw»ffcaplats  des  Reiches, 
hat  ein  köaigliehee  Schlot»  ,  mehrere  grosse  ktteraea,  ein  Lrream, 
ein»  Bildoagtanatalt  für  OfTiticrs-Zöglinge ,  eine  LrhraasUlt  für 
Aerxle,  eine  groste  köaicliehe  Tnclifabrik  ,  eiae  Stiekgietaerri. 
ein  (rostet  Zeughaus  und  ein  ArheiUhau».  In  der  Nähe  liegt  daa 
Latlaehlö»»ehen  t'ararite. 

Alf arg,  1400  R.  Aur  einem  iaolirt  atekenden  Bargkegel;  nörd- 
lich daran  liegt  die  Festtag 

*  Uohrn-Asprrj,  welche  mm  Slaatsgefäagntsse  dient. 
Besigheim,  2400  E  ,  am  Einflüsse  der  En»  ia  den  Ar'»««-,  mit 

und  Tliärmen  umgeben. 
Bietigheim,  2700  K. ,  an  der  Barn,  mit  einer  Baum«  ollen- 
'  nnd  der  Walke  der  königlichen  Tuchfabrik  in  Luiiciji- 


i  allen  Schlosse 


,4W>0E.,  an  der  Glems  i  In  . 
ist  jetnt  ein  Arheitohau». 


n  mauert  and  ksi  eil 


ItaamUrg,  20*0  E.,  u  der  Glems ,  ist  na 
Schlott. 

Böttingen,  3000  E.,  mit  einem  allen  Schlott«. 

Bilfingen,  6200  R. ,  »m  Nekar ,  Iber  dea  hier  «wei  Briekea 
führen,  hat  ein  Schullehrer-Scminnr,  Toch-  und  Btumwollenftbr- 
ken,  i»t  mit  Merken  Mauere  umgebea  and  steht  mit  einem  tlitt 
Bergtehlottr  ia  Verbindong.  (Am  21.  Jnli  17M  Treffen 
den  Oetlerreiehern  and  Fraoionen.) 

In  der  Nähe  liegt  Wtil  das  Kloster,  königliehe»  Gestüt. 

WtNiMMaVa,  2800  E. ,  ia  einer 
kedeotende  Hein-  and  Kornmlrkte. 

Baknang ,  3600  E.,  an  dar  Murr,  mit  i 
maehereien,  halt  groase  Pferdemärkte. 

Laufen,  4000  B.,  am  BiaOoss  der  Zakar  ia  den  Asfcar,  it 
einer  der  frachtkaratea  Gegenden  dea  Landet. 


•».,  m 

Htitkrann,  8200  K.t  am  IVeJtar,  «her  welekea  hier  eiae  Bracke 
fihrt,  mit  einem  Vvmnaenm,  einer  grossen  Kaserne,  eiaer  Straf- 
anstalt, Ttbak-,  Taeh-  and  aadern  Fabriken ,  ist  der  SUpeltltU 
fOr  die  AeAar-Sehifffehrt. 

E.,  aa  der  Jtuet,  mit  3  Schlössern. 


Fritdriekeholt  bei  Joxtfdd,  und 
m  .Vekor,  habea  bedeutende  Sallaea,  welche  jihrlieh 


A'efttrems,  800  E.,  (riw«r-TaVkAefm,  2000  E. 
Küngen,  \mt  B.,  habea  »leitende  Brücken,  bei 
1000  E.,  liegt  eine  Schiffbrücke  über  den  A'sksr, 


achwsriwnld-Hreli  mit  17  Oberamtera,  87*/; 
□  Mailea,  im  Jahre  1833-424,033  Biaw.,  37  Städte».  43 


fr»SI 
Mtril- 


Hecken,  4X9  Dörfern  und  1088  Weilern,  Höfen  nnd  einseln  stshesdea 
Wahaungen. 

t  Reutlingen,  10200  E.,  mit  Mauern  umgeben,  tu  der  Sei*» 
and  am  Feaae  der  Aehmtm,  auf  der  »ich  eine  köoigliche  Merit»- 


echlferei  keBadet,  hat  drei  Vorstädte ,  ela  I.vec.m ,  i»t  eiae  der 
gewerblhätigatea  Städte  des  Reiches  nnd  hat  bedeutende  Ger- 
bereien und  Tuchwebereien. 

Pfullingin,  3400  E.,  aa  der  Bekam,  mit  «iaem  Sehloese. 

6000  B„  der  gröttte  M.rklfleeken  ia  H  tbWer», 
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Vruek,  8000  I.,  m  4er  grau,  Bit  einer  Polrarmühl«,  hat 
eia  prvteaUatiachce  theolagiaehea  Seminar.  In  Thal»  Mater  dar 
alt««  MnUrtM  Bergfeata   Uoktn  -  treck  ü.gt  aar  FOlle.hof 


Dettingen},  2600  B.,  aa  4«r  Srmt.  (SchlMht  ata  ÄT.  Jaai 
1743  der  verkündeten  Oteterreieher,  Hannoveraner  und  Engländer 
gegt«  di«  Fr«a«««eB,  «um  Nacktheit  e  4er  letaler«.) 

fletningen ,  4000  B.  ,  aa  der  Brau  nid  am  Blngang  in  dai 
CrwMrr-Tkal ,  treibt  kedeiteadea  Haa4al. 

Mrtingen ,  4000  K. ,  am  Kekar ,  Oker  4ea  hier  eine  Bracke 
flhrt. 

Tübingen,  8000  E. ,  aa  Xekar,  Aber  4ea  hier  eins  steinerne 
■rltke  fahrt,  hat  eiae  berahmte  Universität,  ein  Lycrum  ,  ria 
evsugeliaehes  and  ein  katholiaehea  Conviet,  eine  Polvermlhle 
and  Kupferhämmer.  Dan  ehemala  fe»te  Schlot«  am  Sehlosaberge 
tat  Jetat  4er  Universität  Ibarlasaea. 

Btttnknttn,  v«rm«ligtn  KloaUr,  iat  J.Ut  ein  Jagdeehloe«. 

Rottenburg,  5900  B. ,  am  Kekar,  Iber  welehaa  eine  Brfieke 
■sah  4er  am  rechten  Ufer  gelegenen  Vvretadt  Kkingan  fahrt,  hat 
eia  Schlo«* ,  eia  gut  eiageriehtetea  Spital  nad  eia  Arbeiuhau«. 


?,  «300  B. ,  aa  der  Nagold,  mit  bedeateaden  Gerbereien 
nd  Tuchfabriken,  treibt  anaehulirhen  Hollhandel. 

Senenbirg,  1500  B.,  an  der  En*,  hat  »««enaliche  Gerbereien, 
eins  Senaeufabrik  nad  Bbenwerke. 

Freudenttadl ,  3400  B.,  im  Sthrar*tealdc ,  mit  unvollendeten 
Fettangavrerken ,  hat  N'agelaehmieden  ,  Tucbmanufakturen  und 
treibt  aaaehnliehen  Kara-  aad  Viehhaadel. 

Weatlieh  von  dieser  Stadt  liegea  die  KuieHt-,  die  Alexander. 
lad  RarataAf-Schaeaen ,  wichtig«  Uckergangnpunkte  aua  dem 
lUeia-ThaJe  über  dea  Sckioaratcald  nach  Scktaben. 

9ml* j  1300  B.,  am  Aalrar,  Aber  den  hier  eine  Bracke  fahrt, 
mit  einer  Tuchfabrik  and  einer  Saline  .  die  Jährlich  etwa  4000 
Zentner  liefert. 


Obemderf,  1400  B.,  am  iV«*«r,  mM  einer 
Gewehrfabrik. 

Se*r«m»«r«,  2100  B. ,  an  der  SMltack,  mit 
und  Eisenhämmern. 

Rettweit,  3500  B. ,  am  Sekar ,  mit  Mauern  nmgebeo,  eiaem 

(jymnatium,   and  einer  Pulveriouhle. 

Schwenningen,  3000  B.,  aa  den  Quellen  dea  Kekar.  Nahe  dabei 
die  Saline  »ilhelmekall,  «reiche  etwa  120,000  Zentner  Sala  liefert. 

Tuttlingen,  4700  B.,  an  der  Donau,  hat  viele  Gewerbe,  nad 
treibt  aaaehnliehen  Handel  mit  der  Sehntet*,.  In  der  Nah«  iat  die 
kJaigliche  Biaenhätle  Ludecigttkal. 


reich«,  treibt  bedeateaden  Vi 

•aft'acxa,  3100  E.,  an  der 
■nd  Getreide. 


gewerbthätlgalcn  Ort«  im 
Jidel  tu.  Ausland. 


liegea  im  badentchm 
«MTfreaae  entfernt,  aaf 


IÜ'/j  jeogr.  □Meilen, 
Städten,  M  Marktflecken,  4*7 


«. 

in  Jahre  IH33-3«7,4d« 
Dftrfere,  SftuW  Weilern, 

t  Via»,  19000  B.,  (aheaMla  Feetung),  aa  der  Dernau,  welch« 
hier  4»«  Blau,  nnd  Stande  oberhalb  die  Hier  aufnimmt,  mit 
einer  uUinerMa  Brlcke  aber  die  ernte r»,  kat  ein  Gymnasium, 
(wei  craaa«  Kasernen,  ein  Arbeitahana,  mehrere  Fabrik.««,  Kupfer- 
an4  KiaeahänMnar  aad  Schiffte«.  (Am  15.  Ok laber  IHU5  Eratur- 
mung  dar  Werke  naf  dem  Michaetebera  reu  dea  Framotea,  am 
17.  Oktober  180»  CapaaUti««  4«r  Stadt  lad  «ia*«  isterreichitehe« 
nter  AT«**.) 


Oiamimaan ,  «800  B.  ,  aa  der  fast,  «ehr  gewerhthaiig,  mit 
vielerlei  Fabrik««  «ad  eiaem  königlichen  Sehl»»«  j  in  Danndorf 

an  der  Fite  eia  Schlo««. 

Kirckkeim  unter  Teck  an  der  Lauter,  6000  B.,  treibt  tlarkcn 
Handel  mit  Maatrieh  and  Korn. 

Blaubeuren,  1N00  B. ,  «a  der  Blau,  hat  ein  Semfaarfum  für 
protcauntlache  GeiatHche  ,  veralglirhe  Bleiehen  nnd  Leiawa 
Webereien. 

Wiblingen,  »00  E,.  an  4er  Wer,  mit  einen 
4n«  frflher  eine  Beaediktiaeraktei  war. 

Ehingen,  2800  B. ,  unweit  der  Donau ,  mit 
hilt  Korn-,  Wollen-  «nd  Schafmirkte. 

Riedlingen .  1700  E.,  an  der  Dauern,  ib 
Brücke  fdhrt,  hält  groaae  Koramärktc. 

Marbach,  königliche«  Huuptgc«tat. 

Buckau,  1*00  E. ,  in  einer  sumpfigen  Gegend  am  Feder-See. 

Biber  eck,  4900  E.,  «n  dar  Rita,  itt  mit  M«n«rn  umgeben  nnd 
hält  bedeutend«  koramärktc.  (Am  2.  Oktober  17M  «ad  am  9.  Mai 


Lyenm, 


Naehtheit«  der  eratern.) 

Leutkirck,  1900  E.,  Im  Allgäu  an  der  BieWA,  treibt 
Leinwand-  und  Baum» ollenvrcberci ;   in  Wurnaeh  und  V 


Schlösser. 

Hanera,  1300  B.,  »«  der  ober*  Argen,  mit  Waffenschmieden 
nnd  Eisenhämmern;  in  Egloft  ein  alte*  Bergachlos«. 

TeUnang ,  1400  B. ,  am  MaAi-Bsoh,  mit  ei«em  aehöeta 

Schloaae. 

Langenargen,  1000  R.,  am  Ansflnu  der  Argen,  ia  den  Boden 
See,  mit  einem  alten,  im  See  erbauten  fealea  Sehl««««. 

Friedrichtkaftn,  1000  E.,  am  JWea-Se«,  mit  einem  Freihafen, 
4er  Haapthua4el«pl«ts  für  den  Verkehr  mit  der  Schtrei*  und  Italien, 
hält  «Urke  Kornmärkte.  Hierher  gehört  4a*  alte  Stadlchra  «««*■ 
kern  aad  das  «hem«lig«  Kln.ter,  jetat  känigliche  Lniuehl«*« 
Hofen. 

Raventburg ,  3600  E.  ,  unfern  d«r  Schütten,  mit  raekrerca 
Fabriken  j  in  tValdburg  am  obern  AJtdorferwaid  ein  Bergschlos*. 

Altdorf,  2300  B.,  *n  der  Schütten;  aaf  einem  Hdgel  neben 
dem  Orte  liegt  4aa  «ehSn»  Schlo«   H'era««rf««j ,  «in«  Tormal» 

Benediktiner-Abtei. 


41 .   Jlmat-Hrela  mit  14  Obertmtern,  100 '/„  g««gr.  Q  Meilen, 
im  J«hre  l833-3ia,«»l  Biaw. ,  30  Stadt«,  71  MarkiHcckcn,  302 
Dlrfern,  2212  Weilrrn,  Uöfen  «. 


f  Ellwangen,  2S00  B.,  «n  der  Jaxt,  mit  eint 
mn«aium  nnd  «inem  katholiach-theologiachen 


.1« 


Gy, 
«mh 

gcad  Ut  | 

A«/«n,  2700  E. .  «m  Kocher  o«d  «n  dem  Plussehen  Aad,  hat 
Rothgerbereien  nnd  Wollenfnbrikeu)  ia  fnter-A'ocA«» 
Eisenwerk«,  in 
liehe  EiMngieau 

Sf ringen,  1000  R. ,  mit  dem  ehi 
Kiniglbrcnm,  am  Uraproag  der  Brenn, 
werken. 

Heidenheim,  2150  B.t  mit  «inem  hochgelegenen  Berguclila«««. 

Keratkeint,  1100  E.,  »n  4er  Egge-  Die  »nf  einem  Hftg*l  hei 
4er  Stadt  gelegene  Benediktiner- Abtei  iat  Jetat  in  ein  Schlo«« 
umgewandelt.  (Am  11.  August  1795  Gefecht  «wischen  den  Oenter- 
reichern  und  Fraaaoeen.j 

Gmaind;  5400  B.,  an  der  Renn,  Ut  mit  Mauern  «mgeben,  hat 

mehrere  Klöster,  2  Spitäler  «nd  mehrartige  Fabriken. 

Larek,  2M0  E. ,  aa  der  Arm«,  daneben  da«  ehemalig«  B«ne~ 
dikti«erkl««l«rgl«MlMu  Namen»;  beim  Darr«  WieUtrbaeh  Um  ~ 
Thal«  liegt  aaf  «iaar  Anhöh«  daa  Schlot«  EngeUerg. 
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mit  cufm 
Fabriken. 


ein 


f.  4000  E.,  na  der  Rtmu 
•ehr  gewerbtamee  Stiiliehea,  hat  mehrere 

Gaildorf,  1400  E.,  km  Kocher,  in  einer  waldigen  Gegend,  mit 
gwei  Scliliisscrn. 

1/aM,  e)WO  E.,  am  Hocker,  aber  den  hier  eise  steinerne  Drücke 
fährt,  mit  den  Snlinee  WVueisca  und  HrtA^Jave/äc«.  treibt  stsrke 
Rindvieh-  und  Schwcinszacht.  In  der  Nähe  liegt  daa  vormalige 
Ritterstift  Kamkurj,  jetzt  eine  Militir-Invaliden-Anstalt. 


Ar«,//*«»,  2400  E.,  an  der  ./«*»,  Iber  welche  hier  eine 
Brücke  rührt,  hat  ein  Sehl.«.,  at.rke  Gewerblhnügkcit,  Viehzucht 
and  hält  bedeutende  Gelreidemirkte.         ,  . 


JitteUtrf,  tUO  B.,  na  de»  Jäter, 


L.m»«r**r*,  «00  B  ,  mit 

Ingetfingeu,  1400  E. ,  am  ÄorAer ,  mit  einem 
In  Ntittutmni  »MoUurm  ntfrf  A.p/fcr.r«  SehJoaner. 

Otkringtn,  5200  E.,  an  der  Önr  .  mit  einem  «eh 
Sehullehrer-Seminur  and  mehreren  Fnbrlken .  treibt 
Vichhnudel.  >      x.  .  ,\  .  •,  ,,.      y  , 

SchÖNlhal ,  an  der  JaMt;  in  der  aufgehoben! 
Abtei  ist  ein  protestantisch-theologisches  Seminarium. 
Vereen/Afim ,  2100  B.  ,  an  der  TeuUr  ,  mit  eine 

Schlosse  und  einem  Gymnasium. 

i      —,r  :    •        '  I  • 

■   ,     »  «  ••!-..»( 
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Das  Fürstentlium  Holieiixollern- 


Dicecs  Fürstentum,  von  Würlemitrg  und  doa  getrennten 
Gebiete«  von  Sigaiarimgtn  begrenzt,  hextrht  aus  der  Grafschaft 
Hoktnmotleru  nnd  den  Hermehaften  HirtchUatt  und 


einen  Flächeninhalt  von  6  V  geographischen  «u.drat- Meilen  und 
iählt  21,000  Seelen,  welche  1  Stadt,  3  Marktflecken  und  3« 
Dirfer  und  Weiler  brwobaen. 


auf  und  an 


Ea  ist  durchaus  gebirgigen  Land  und  liegt 
der  Alp.  Getreide  wird  für  den  Bedarf  hinlänglich 
dem  worden  noch  eine  groaae  Menge  von  Kartoffeln,  Flach»  und 
andern  Haadelspflaasea  produeirt.  Den  Körnorguwian  beider  Kür- 
»lentbömcr  kaun  man  auf  266,000  Wiener  Mellen  schätzen. 

» 

In  den  ThUern  der  Star*aeh  und  ßyerA.  welche  in  den  ÄVnor 
en,  Andel  man  treffliche  Viehweiden.    Die  ~ 
tigen  aieh  mit  Ackerbau,  Garnapinnerei ,  L 
Holzwearcaverfertigong. 

Die  Verfassung  ist  monarchisch,  durch  LandsUade  beschränkt, 
die  alljährlich  im  Frühjahre  einberufen  werden.  Zwei  werden  von 
der  Stadt  Heckiugtn,  ach«  von  den  Laudeagcmeiaden  erwählt; 

"  tun«,  Allen  dasjenige  in  An- 


trag au  bringen ,  wn*  ihrer  Ueberaeugang  nach  aweckmässig  ist, 
um  das  öffentliche  Wohl  au  befördern.  Die  oberste  Justiz behlrde 
ist  das  Obertribunal  in  Stuttgart. 

Beide  hohenaolterische  Linien  stehen  zusammen  in  ciseai 
Hsusrerbandc,  die  Succcssion  geht  in  beiden  Linien  im  Manns- 
atnmmr  fort,  und  erst,  wenn  alle  Söhne  ausgestorben  sied, 
kommt  die  Heihe  an  die  weibliche  Liale. 

Die  Einkünfte  belaufen  «Ich  auf  etwa  70,000  Golden, 
dem  besieht  der  Kürst  noch  «0,000  Gulden  Revenuen  aus 
mittelbaren  Beaitsungen. 

Ds«  Bundes-Contingent  bildet  eine  Compagnle  Infanterie  roa 
145  Haun;  welcho  zur  Infantcric-Rcscrve-Dlvision  gehört. 

Topographie. 

t  Uechinjt»,  3000  E.,  an  der  Starmal,  mit  dem  Resideaz- 

srhlosse  und  swei  Vorstidtoa,  ist  der  Sita  der  obersten  Laadrsbe- 
hörden,  h.t  ein  Gymnasium  und  Wollenwebereien.  Eine  halbe  Stund« 
liegt  da«  Alte  T 


Das 


Fürst entbum  Holienzollern  -  SIgmariiigren. 


Dieses  Pfirstcathum,  von  Wärtemierg,  Buden  und  lltchingm 
umschlossen,  enthält  die  Grafschaften  Sigmaringen  und  Vdringtn, 
das  Herrschaften  Hmgtrioek ,  GUaU ,  Beur$u  nnd  Jfo/nAefss  mit 
Ackkera  und  Honen  frU,  hat  einen  Klächcnisbsll  vea  18  V,  geogrn- 
phischrn  Quadrat  -  Meilen,  sühlt  42,542  Seelen,  welche  4  Städte, 
7  Marktflecken,  30  Kirchspiele,  70  Dörfer  und  Weiler  bewohnen, 
un.l  W»teht  aus  swei  getrennten  Thcllen:  dem  Obrrlaua«  und  dem 

Der  Haqptflus»  [st  die  Dono«,  welche  die  I.auekart  mit  der 
Fehl  und  die  ScAmirrA  aufnimmt ;  das  Vaterland  durchströmt  der 
Atter,  der  dort  die  Glatt  empfingt. 

Von  dem  produairten  Getreide  erübriget  noch  ein  Theil  aur 
Autfohr.  Kartoffeln,  Gsrtcnfrüchte ,  Obst  und  Flachs  gedeihen 
vortrefflich,  der  Hornviehsiand  tat  bedeutend,  Sigmaringen  führt 
nach  Vieh  aus,  und  gewinnt  auch  18  bia  30000  «entner  Bisen, 
Die  Gewerb.welge  sind  dieselben  wie  in  Mrctaae«». 


Die  Verfassung  ist  monatrhiich  mit  Landständen,  die  aai 
17  Mitgliedern  bestshea.  Die  Einkünfte  betragen  ,  die  Revesse« 
aus  den  mittelbaren  UAtem  mit  clngexchlasucn .  etwa  3O0.'»» 
Guldca.  Für  die  Periode  vom  1.  Mai  1837  bia  30.  April  1840  ist 
der  Bedarf  der  Laadea-Cassn  aaf  204,610  Gulden  festgesetzt, 
wovon  41,000  für  daa  Militär.  Dia  UebersehüiSS  von  der  abge- 
laufenen Periode,  werden  zum  Theil  für  doa  Straseenbaa  verwendet. 

Das  Uaadee-Contiageat  iaC  ia  3  Compagnicn  von  346  Maaa 
eingetheilt,  welche  zur  Infanterie-Reservc-Division  alosxen.  Die 
Coatingsnte  der  beiden  kvatnnillrritcAen  FüratentMmev  and  de* 
Ptrsteathumea  lAaxh tauetti»  forrolrea  ansammen  ein  Batailloa, 
deasea  Stab  nebst  dam  nothigen  Sasitäts-,  Administrativ-  nnil 
Jttstisptrsonale  gemeinsrdiaftiieli  antsrnalten  wird.  Lie rttsviztrta 
stellt  56  Sehätzen,  darunter  1  Offizier,  4  Uutsr-Offisicrs  and  3 
Hernisten.    Bei  jeder  dar  drei  hohenaellerisehen  Compignieu  be- 

3  Tambeara.  «»> 
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Der  Abgaag  wind  rlareh  freiwilligen  Biniritt 

•  hattet  $  r  ■ 


t'OB- 


Topographie. 

Im  Obr-rlnnde. 


f  Sigmaringen,  1000  B.,  die 
abaratea  Behörde«    an  dar  Dana«,  mi 
Behlosae  llornttem  clae  8Cr»h«rt»lL 

Biaaeit,  lOOO  E-,  aa  der 


dar  Bit«  4er 
;  aaf  dem 


Umatrheh,  liWB-,  an  der  Bya-rA,  hat  ein  Sellin«»  aaf 
«teilen  Berge. 

Ctoi,  400  E,.n  der  Cr,«!,  treibt  H.U.M«. 
Trochtelfingtn,  2300  B.,  an  der  Jre<*«fA,  in  der  dem  F uralt« 
van  Farstenberg  gehörigen  gleichnamigen  Herrschaft. 

Oamertingrn.  600  K-,  an  der  Lncharl  mit  einem  Schlösse. 
Dem  Fürsten  von  Thum  and  Ta\ia  gebaren: 

"-"  "■"•^'»•»S.  1789  <,„ 
mit  de»  maioten.) 


!  »  ! 


Das  Ciro^lierzo^lliiuu  Baden, 


Da«  Gro»*her»oglhnm  Baden  iat  durch  den  Bodentee  und  den 
Ithtin,  von  seinem  AusOuss  aus  diesem  See  but  Batet,  von  der 
Sehttei*  getrennt,  van  welcher  nur  kleine  CanlunMhcile  am  rech- 
ten Ifcr  diese*  Stromes,  liegen.  Westlich  scheidet  es  der /»Arm  bis 
TCinflu*«  der  Lanier  von  Frankreick ,  dann  ton  dem  buiii- 
ItAein  -  kreise  ,  gegen  Norden  grenzt  ca  an  die  grosuhcr- 
heasische  Frotini  Starkenkurg  und  an  Haiern,  gegen 
ca  an  Baiern,  Wvtrtemhrrg  und  Bohemotlern-Sigmaringen. 

Der  gröaate  The4l  daa  GraoaberKogtham*  Wert  Im  schwäbi- 
schen Kreise,  namentlich  dia  Merkgrafachaft  iM»,  daa  Ptreten- 
thiuu  Euenheim,  ixu  Bitlhum  honttann  und  ein  Tlicil  dm  Iiis- 
tbuma  Botel,  Breitgau,  Urlenau ,  die  I.;tiidji»f>rli.ilt  VeWenlur« 
und  «wei  der  rhcmal*  r>»<crreielii*elien  vier  Wul  Ixl'ulie,  nämlich 
YYaldtknt  und  Srhingen,  die  freien  HeirliHttädlc  l'elertingea,  t#V- 
genkach,  Offenknrg,  Zeil  und  PfullenJorf.  Vom  niedrri  lieini»ch<  n 
Kreis«  bciiilüt  e*  einen  Thcil  der  Vnteryfat*  läng«  dem  rMrin, 
vom  ofcerrheiiiihcl  «  n  Kn  i»c  d»*  Farxlenllmm  Brachial,  aussei dem 
noch  viele  niediiili-irle  $tandr*hrrr»etuiften,  zusammen  ein»  92 
□  Meilen  mit  .150,000  F.i  nwolincrn. 

Im  südlichen  Thcilc  bi«  nahe  an  den  /Ufr«  ist  der  Sektearn- 
teald  ausgebreitet,  w  elcher  in  paralleler  Richtung  mit  diesem  Strom 
bi»  au  den  Xekar  hinnu faietit ,  der  ihn  in  ».einem  untern  Laut« 
vom  Odeniralde  trennt.  I)»»  Klima  ist  in  den  Thiilcrn.  vorxilgUrh 
im  ÄAe.i«-Tlmle  ,  wo  mn  Tti.-il  schon  Südfrüchte  gedeihen,  liob- 
lieh  and  mild,  aber  auf  den  lli.hcn  rauh  :  auf  dem  Srhicarinealde 
liegt  der  Schnee  ort  von  Ende  September  bis  Mit!.  Juli. 


e«  Grasshersogthuma  belrngt  nach  den 
neuesten  Berechnungen  27:»  (mich  älteren  Antaten  272  -  ZW  , ) 
Kengr.  Q  Meilen,  die  Bct  ütkeruuf  betrug  iin  Jahre  |M2-1,00I,63Ö, 
im  Jahre  1*23-1,100,43.1,  im  Jahre  1S2S  -  1,17.">,922 ,  im  Jahre 
1633-  l,SOb,ü87  Seelen,  wobei  die  w'eiklieha  Population  die  männ- 
liche im  Durchscheint»  um  *"/,.  Praennt  Überwien,  und  wo  vaa 
sieh  810,330  »ur  kaüjolinchen ,  377.A30  aar  evangelischen  Kireht 
bekeanea,  19.423  Jaden,  und  UU  Mcnaoaiten  sind;  101,78.'  Fa- 
smtiea  trribtn  Lnndwirlhscha.fi.  BC..Ü24  Qewerhe  nad  Handel.  Die 
Vermehruag  in  den  Jnhrca  voa  1*11  bin  1S33  betrug  im  Darch- 
•ehftittc  jährlich  etwa  10,0«»  8eo.ea-,  aaah  der  Zählung  im  De- 
M«k«r  ItKW  beii.f  al«h  die  Kavalkara.c  aal  1,281. 31*  H.el.a 
und  maf  gejcBwinig  wohl  aaf  1,280,000  Seelen  «ealiegeB  »ara. 


i  r 


e. 


■  -  G  e 

in  .  ,i*  T  •  1  •  •<•  ■  ' 
Bin  BaaMiellr,  aaf  dar  sie»  der  audllche  Paaa  der  Alf  er- 
habt, anvd  wakrhe  dan  ebere  Dimaai-Thal  Ton  dem  Vnttr-fU*  and 
dar*  RAea»,  bl*  ca  dem  tiefen,  ateile«  Thalr  der  Wntaek  »eheidel, 
iat  eia  unebanea  ,  bergigea,  alark  onurirtes  Land,  daa  eine  lllthe 
Tan)  MW  bin  1200  Voaa  aber  deä  rlpiegel  de«  Rhein»  erreleht 
and  aaf  der  aieh  dar  raekrnrararice .  hohe  Händen,  3  Ntaaden 
vaa  NMi/amum  IriSU)  Kaan  «bar  iit  Mcervsflarhe 
U«a>ad.  r»a  SMkaek  aber  1'faHinderf  grgen  Sif- 


marinatn  hin,  iat  am  ebenstan  oaJ  rranigar  hoch,  voa  tSttckaeh 
bin  Kngan  iat  daa  Land  voa  Wäldera  aad  vielea  kleinen  Tkälcra 
darahachniltea,  die  Anfnnga  alle  eng  sind,  weiterhin  aber  sumaflf 
d  daher  nicht  unbecrächUiche  Ttrrainhindaraiaaa  var» 
Auf  dem  linke«  /touau-Ul'er,  awUcJien  Tultlinft; 
Yillinfen  und  RoUieeil ,  erstreckt  aieh  dia  Btmr,  eia  aagekaater, 
beträchtlicher  Hehcniug,  nach  Nordweaten  bis  an  die  Quellen  dea 
Sekttr  and  kettet  twUetien  der  Britgark  and  Hte&neh  den  abern 
ffehipormcnld  an  die  Atp,  mit  der  nie  untern 
Irnberg*  bi  tieferem  Bunaromenhange  steht. 

Der  ScSimr*irrild.  der  «einen  Nsmrn  von  den  dichten  Tan- 
nenwäldern hat,  die  ihn  bedenken,  erltcbl  »Ich  dem  Jnra  gejen- 
äber  in  dem  Winkel,  den  die  nilrdlk-lic    l'mMegon»  de»  ttheint 


bis  an  den  untern  Lauf  des 
liehen  Schiearnraldej 
mit  dem  Hügelland 


....        ■  -  ■  ■  -    .~  ■      ■  *  ■  -  .....    ,.-  .,  ...y.«.n 

Lauf  des  AVAai-  hinnfc.  Die  Länge  de»  eigent- 
Idej  von  SM  gen  M«  Pfrrsheim  betrügt  2t. 
,  das  steh  bis  UeideUerg  erstreckt,  30  Meilen ; 


bei  Batet  bildet,  und  rieht  in  paralleler  Richtung  mit  den  Yogeten 

ki  y< 
l  He 

die  Breite  in  seinem  5Üdliehen  Thrilc,  von  *lüMhciui  bis  Mom- 
berg 10  Heilen.  Gegen  Norden  hin  wird  da»  fieblrge  srhmälrr, 
iwi»chrn  Freyhurg  und  Panauetrkingen  ist  es  •■/,,  iwincbea 
Baden  und  Welt  der  Stadt  nur  mehr  t  Meflen  breit. 

Die  grSsste  Höhe  erreicht  daa  Gebirg  in  seinem  »üdlichen 
AliFehaitte,  im  nkern  Sckicar+maid,  wo  die  Qaailen  der  Tretiam, 
H'icaaH,  Atk  aad  VYutark  liegen  ,  ia  welchem  et  überhaaal  uaabr 
den  Charakler  einen  Maanengabirgea  aaigt.  Hier  «rheban  aith 
in  der  Rieht« ng  ran  riudwretro  aacb  Nordoaten,  und  voa  Bad- 
wtilar  gegen  das  I/äMeatfW  seine  vier  hiebalrn  Kappen,  dar 
Ulanen  bis  3^bei  Cosa  ,  der  Baiehen  bis  a,.TOÜ  Kann,  der  kt/hi- 
garim  hin  3,799  Fu*«  und  dor  Faldhtrg  iwiacben  Todtnau  nad 
dem  Hillemtkal  bis  *,;»«  Fat».  Vaa  dicsera  leUlara  »eaken  aiob 
awiaehen  der  tti>#r.  H'nAr  aad  AH,  gegen  Hckafpuim  und  St. 
Blatten,  bclräebtliebr  llähenaüge  Büdlich  and  aidäatlich  gegea 
dea  Aaaia  biaab.  Der  llaaptrackea  hingegea  senkt  sich  im  Nord- 
•stea  dea  feidktrget  ein,  aad  «eheidel  hier  daa  habe  llitlltnthai 
vom  Tni-»«o  im  Quellthale  der  HiatacA.  Von  Iiier  sieht  er  ia 
fast  gerader  Linie  über  die  \Y atttanmtnköka ,  durchschnittlich 
3000  Fun«  hoch  and  bei  llaatach  Tan  der  hintrig  durelibrtxben, 
auf  der  Oalseite  vnn  du«  <,uel«bilern  der  Bregt  und  (Jtdaek,  jea- 
a«il«  der  kU'nmig  dar  c  Ii  da*  'Schopp  «eAer-Thal  (Wal  fach)  begreaat. 
Aber  dea  Jlrnndtrik  sain  Kajakit  im  \Vraatea  von  FrtvdenMadt. 

Die  weatliehen  Xwetge  diese«  getheHten  ll«chriicken«  der 
«leb  au  beiden  Heilen  stark  gegen  die  Änania  senkt,  breiten  aieh 
betrtrhtlieh  an«.  Sie  amgebea  da«  Trtitam-  ond  Klmlkal  nad 
W.ad  de«  «earA-Thale«,  da«  »ich  bei 
Angrbaate  längere  Aeste  dieser  Kweire  fallen 
In«  Thal  der  Kinzig  «b.  die  bei  Offenkurg  in  dia  Hbene  tritt. 
Auf  diesen  Xweigen  erheben  sich  der  Candelierg  3900  Fu««,  bei 
WViiIrfrrA  recht»  der  Kl% ,  (Iber  Sehtraigkauten  dar  tiaitharg 
2000  Fass  mit  dem  flüneraäddfl.  ftnns  ohne  nllen  ISusammen- 
hang  ragt  «wischen  Alt-Breitaek  und  Undingen  am  Rhein  der  1763 
Fa«n  hohe  Kaittrttvkt  empor,  der  10  Stenden  im'  Umfange  trat 
■ad  vakaalaehea  Vranraag«  aey»  «all.   Seiko  Abfall«  ata*  »ehr 
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fruchtbar  und  liefern  vielen  and  guten  Wein,  Huf  ni  »IIa  Ott. 
laugen  Frachten.  Die  «»Iiiehen  Zweige  begreuttn  das  ticfo  W'm- 
taeklhal,  umTssten  die  Quollthiler  der  Donau,  lind  weiterhin 
gleichfalls  von  den  oberen  Thale  der  Amme  getrennt  and  ver- 
Uuren  »ich  mm  Hochlande,  du  mit  scharfen  Hindern  gegen  den 
obern  Sekar  abrillt. 

Vom  Kniebie  eos  der  Quellgegcud  der  Rtnck.  Weifte*  nnd 
Murg,  nicht  der  Hauplrückcn,  immer  in  nördlicher  Richtung,  Ober 
4m  Roetbuhl,  den  keiteukepf  (29«0  Fuss)  und  drn  Seekopf  am 
MiVrf-Sec,  hie  zu  Jon  Horns gründen  (ort,  die  (ich  twinehen  Ufaltch- 
baeh  und  Fükrbaeh  gegen  Baden  hin,  in  du  AAein-Thal  arnk.cn. 
Kr  ist  wenig  gangbar  und  an  seiner  Ostseite  von  dem  lirfrn 
Murgthat  begleitet,  das  nicht  gam  eng  ist,  aber  «ehr  steile  Thal- 
rinder hat.  Ueberhaupt  hat  der  obere  Sehwarnwald  miehtige 
Raeken ,  tiefe  Spaltungen  in  verschiedener  and  der  Breitenlinie 
nuch  entgegengcseUter  Richtung;  die  Thiler  sind  steil  und  eng, 
nur  das  Kinzig-  Thal  ist  bis  aber  Haetaeh  hinauf  geriumig, 
durchschneidet  xugleieh  lwisehen  Sehiltneh  und  Hetlaeh  die  ganze 
Breite  des  hier  siemlieh  eingesenkten  höheren  Gebirges  und  öffnet 
es  mehr  als  die  andern  Thiler. 

i 

Rechts  von  der  .Wirre,  nordöstlich  von  Freudentladt  nnd  links 
der  Otalt,  breitet  sieh  bis  an  die  Pfinn  and  die  Würm  der  iwiM- 
lere  Sehwarnwatd  aas,  der  eehon  mehr  den  Charakter  eines 
wellenförmigen  Hochlandet  anaimmt,  wo  (lache  Kuppen  und  mul- 
denförmige Vertiefungen  wechseln,  der  aber  von  den  engen  Tbn- 
lern  den  Knn  und  Nagold  mit  ihren  Nebenbichen  tief  einge- 
schnitten ist,  and  mit  kürten  Hingen  «wischen  Pfornhaim  and 
Durlach  sn  die  Pßnm  and  tar  Rheinebene  bei  Male  eh  abfallt. 

Nordlich  der  Pfinn,  und  mit  der  tiefen  Kioteakaag  bei  Bret- 
ten und  Knitilingen  ,  beginnt  der  untere  Schmar&icaid  oder  daa 
Hochland  an  der  Elten».  Auch  hier  erheben  sieh  nur  einzelne 
miasige  Bergsöge,  wie  der  Strom  und  der  Heuchelberg  an  der 
Zober  und  /.ein,  die  sich  östlich  gegen  den  Schar  verlaufen, 
ohne  jedooh  mit  ihren  steileren,  oberen  Ablillen  seiner  Thnlsohle 
nahe  tu  kommen.  Ihre  durchschnittliche  Höhe  ist  etwa  1300  Haas, 
überhaupt  tat  dies  Hochland  von  dem  Lande  am  rechten  Xekar- 
Dfer  wenig  unterschieden.  Dan  tiefe,  doch  geriomige  Hauptthal 
bildet  die  tarn  Sekar  fliessende  Eleenn.  In  der  nördlichen  Ge- 
gend erhebt  sich  dss  Lstd  nach  geringer  Senkung  nochmals  und 
wirde  iura  Odenwald*  ansteigen,  wenn  es  eicht  durch  den  Sekar 
von  ihm  getrennt  wirde.  Im  Süden  von  IleideUerg  steigen  noch 
hohe  Berge  asf,  voa  denen  der  Kinigtltukl  nahe  bei  dieser  Stadt 
1770  Fuss  erreicht. 

Der  Sehworuwald  seigtim  Allgemeinen  mehr  randlieht  For- 
men, die  aar  in  seinen  hoehsten  Gipfeln  in  abgestampfte  Kejrrln 
(Beleben)  übergehen j  der  Kern  den  Uebirges  besteht  aus  Uranit  and 
Gnenss.  Die  höchsten  Berge  tind  den  gröasten  Theil  dtt  Jahres  mit 
Sehnet  bedeckt  und  tragen  nur  wenige  Kritter  nnd  niedriges  Oe- 
ttriuehe.  Auf  den  Hökenim  obern  «cAiexrraaeada'eflndet  man  undurch- 
dringliche Hochmoore  (Mitten)  and  wie  in  den  Vogeeen  Mehrere 
Seen,  die  sich  in  denjihen,  kesselförmigen  Vertiefungen  gebildet 
heben,  von  denen  dcr$cA/weA-Sce  im  Amte  St.  Blatten,  Stunden 
lang,  'f,  Stunde  breit,  der  See  unterm  Feldberge,  der  TW-See, 
aus  welchem  die  Hufern  entspringt,  and  der  Xonnenmattwciher 
auf  dem  Kohlgarten  die  bedeutendsten  sind.  Ausserdem  sind  die 
Ricken  und  ihre  oberen  Hinge  mit  dunkeln  Nadelwaldangen  be- 
deckt, die  nur  hie  and  da  von  Kohlcrplitxen  und  Feldern  unter- 
brechen sind ,  die  untern  Berge  sind  mit  I.aubhols  bewachsen 
oder  bebaut.  Die  Hilten  des  Kinue-Thales  haben  weit  hianuf 
Ackerfelder  und  Wiesen,  daa  Hochlaad  aa  der  Ostaeite  gegen 
die  obere  Donau  and  6'/««  visle  Weiden.  Im  mittlem  Schwarm- 
tcald  sind  die  Höhen  zwischen  Calw,  Durlach  und  Gemebaeh  am 
lichtesten,  im  auerern  Sckwornwotd  nehmen  Wiesen  und  Accker 
den  grissten  Fliehenraum  ein.  Die  Wohnorte  im  obere  Gebirge 
liegen  in  den  Thilrrn  und  auf  den  «scheren  Abdachungen,  im 
mittle»  Schtcarnwold*  tum  Theil  in  den  minder  beengten  Thnl- 
alreeken  oder  auch  auf  den  Höhen,  so  auch  im  Hochlande  der 
Kleenm,  w»  aber  schon  die  im  Odenwald*  verherrschende,  «er» 
streute  Lage  der  Bauernhöfe  beginnt.  Im  Caasen  ist  der  Schwor»- 
wald  nur  in  des  hohen  Gegenden  athwach,  dagegen  in  seinen  cul- 
turfähizea  Theilen  sehr  stark  bevölkert.  Üer  Rciehthtm  stittr 
Bewohner  besteht  in  Vieh,  wovon  sie  eine  grosse  Menge  liehen  ( 
man  ladet  Bauern,  die  bia  100  Stick  Hornvieh  beeiUoa,  dagegen 


gibt  et  anr  wenige  Pferde.  Getreide  wird  aieht  faiataarUeh  er- 
icugt,  aber  durch  den  Annan  von  Kartoflel«  ersetzt,  dir  hier  sehr 
fleiseig  betrieben  wird. 

Die  Verbiadungastraeaea,  welche  aun  dem  Donnn-Thsle  Sbir 
dieses  Gebirg  ias  AAetn-Thal  aiehea,  kamea  echna  beim  Kisig. 
reiche  Baier*  vor.  Im  obern  Thtil  gibt  es  derea  aar  weaige, 
die  zu  Operationen  geeignet  sind ,  und  dieae  laufen  meistess  in 
des  Teilen  fort ,  und  haben  gar  keine  Verbindung  unter  sich. 
Die  Wege  durch  das  Kurf  —  nnd  Äenea— Thal  nnd  durch  dss  De- 
filöe  des  //oC/en-Thelca  sind  schlecht,  bester  ist  die  Stresse  dareh 
das  mehr  offene  A'iaei'e-Thal.  Im  mittlere  Schtcarutcatde  Badet 
man  zwar  viele  Landwege  auf  den  Höhen  und  in  den  nicht  gaaa 
engen  Thilern,  aber  keine  groaee  Straate  von  Oatea  aach  We- 
sten ;  die  Hauptatrasaen  fuhren  erat  weiterhin  Aber  den  tttira 
Sehwarsrwatd  vom  Xekar  zum  Rhein-Thals, 

Von  dem  Odenwald,  dessen  Besehreibssg  beim  Grosshersog- 
thura  Heoetn  vorkommt,  gehören  nur  die  letzten  südliches  Ab- 
fillu  sn  den  Aefcer  hierher ,  we  eich  bei  Ktere.d»  der  Ifedara- 
buckel  1S7»,  und  der  Utiligenberg  bei  Heidelberg  114»  Fuss  iber 
die  Meereefl&ehe  erhebe». 

Gleiehwiehtig  in  militirischer  and  merkantiliacher  Hinsieht 
ist  der  beschlossene  Bau  einer  Eisenbaha  am  rechten  JMria-Ufer 
von  Manheim  iber  Heidelberg,  Carleruht.  Kehl  bia  an  die  BotUr- 
grenze,  die  bis  Botel  nnd  welter  bis  Zürich  fortgesetzt  werden 
soll ,  und  an  die  sich  eine  hessische  Baha  voa  Frankfurt  über 


Gewässer. 

Simmtllche  Flüsse  des  Groaabersogthame  gehören  dem  Strom- 
gebiete dee  Rh  «ine  and  der  Donau  an. 

Von  der  Donau  gehören  nur  die  Uroprioge  hierher.  Ihre 
Quellen  liegen  am  Sehwarnwald* ,  theila  bei  der  Martiakapetl« 
oberhalb  Furthwangen,  theila  bei  St.  Georgen.  Die  Gewisser  des 
erster«  Zweiges  (Ii essen  unter  dem  Nsmen  Brege  über  VeAren- 
iack  und  tVotlerdingeu,  jene  det  letaleren,  Briegach  genannt,  Iber 
Yillingen  auf  Donaueeckingen ,  wo  beide  tuaammen  den  Nsntca 
Denan  erhallen,  die  hier  noch  gena  unbedeutend,  und  nur  dareb 
kleine  von  der  Banr  abfliesseade  Bichs  vergröaaert,  oberhalb 
Tuttlingen  nach  Hürtemier«  ibertritt 

Der  Do*en-8ee,  dessen  nordwestliche  Arme,  der  Ueberlinger 
nnd  Unter-Set,  tief  in  daa  Land  einseheeidea,  empfingt  hier:  die 
Stockaeh.  Bio  entsteht  ans  mehreren  Brüche s,  lauft  vereinigt  ii 
einem  tief  eingeschnittenen  Thale  und  verliert  aieh  in  einen  brei- 
ten undurchdringlichen  Sumpf  in  den  UebtrlingtrSct.  Die  Ge- 
gend zwischen  Stockaeh  und  Bugen  itt  nicht  hoch,  nnd  von  Wäl- 
dern und  Thilern  durchschnitten ,  die  Anlange  eng  sied  ,  data 
sumpfig  werden. 

Die  wasserarme  Ath  entspringt  aaweit  Ach  nnd  fallt  über 
Hohenkrekn  aad  Singen  in  den  Inter-See. 

Der  Rhein  begrenzt  daa  aidliehe  Deuteehland  voa  aeinem  Aasflusse 
ana  dem  Roden -See  und  trennt  ea  bia  Botel  van  der  Sehwein, 
nnd  bis  tar  Mündang  der  lauter  von  Frankreich.  Die  ausführ- 
liehe Beschreibung  dienen  Flusses  bin  Batet,  kam  echoe  ia  der 
Schwein,  die  daa  Mittel- Rheine  bei  der  westlichen  Gcbirtsmassc 
des  preusaiaehen  Staats  vor,  we  man  nach  die  Angaben  iber  die 
Breite    uud  Tiefe   dienen  Btromes  in  Deuteehland  Andel  Der 


Der  Ober  -  Rhein ,  von  Botel  hie  Main»,  aieht  Anfange  hart 
an  dem  Fuaae  des  Sehuarnwatdee  bia  Sehlingen,  von  wo  aieh  das 
Thsl  bis  in  die  Gegend  voa  Oppenheim  auf  eiae  Brette  voa  3  bis 
4  Meilen  erweitert.  Da  treten  die  Aaallafe  dee  Donmerebtrge, 
dee  Umderürke  und  des  Taausaw  aiher  aa  den  Strom  nnd  ver- 
engen ihn  von  Bingen  abwerte  bie  ie  die  Gegead  voa  Kotten» 
aar  engen  Sehleebt,  we  aieh  daa  Thal  wieder  öffnet,  and  der 
Rhein  dareb  die  preuesinehen  Previnsen  nach  Holland  sieht-  Der 
Rhein  bildet  voraüz;lich  «wischen  Loitterburg  und  Oppenheim 
I  viele  Krümmungen  und  umaehlientt  eise  Menge  groeoere  und 
I  kleiaere  leeele,  (von  Basal  abwärts  gogea  300).    Diene  send 
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gröMtentheils  mit  dickte*  Aa«s  bewach*«*  and  erleicktrrn  tri 
sciaea  rahigea  La«f«  aa  viele*  Paaktea  de*  Uebergang,  bteoa- 
dere  voa  den  liokca  aof  da*  reckt.  Ufer.  Di«  varsaglieheten  aiad 
Box/,  Breitach,  Stratthtrg ,  ■»#/«,  Lauter  hur g,  GervieTiheim, 
Speyer,  Mannheim,  Worms  aad  Main«.  Zit lache*  Hlratakatrg 
und  Jfain»  gibt  e*  noek  mehrere,  welche  aber  keiae  Erwähnuag 
vrrdiraen,  da  aie  keiae  anderen  Deboachdcn  gewähr»*,  als  di* 
obgennnate*.  Die  v«rsiglich*Un  Uebergangapaakte  am  fliuel- 
ond  L'nltr-KAtin  aiad :  Kaut,  Kntlenm,  Keuititd,  Bon»,  Köln, 
f,   Wtttl  und  £«mrrie».    Im  Jahre  1814  aberaetitee 


die  Ortterreielter  bei  Batal,  ireunenach,  Lauffenknrg  und  Sekaf- 
hanten  ,  die  Preassen  bei  Mnuktim ,  A'au»  and  A'n 
KA<<in-Thal  i*l,  wenige  Stellea  auagenoi 
kar  aad  mit  viele*  Städte*  and  Dorfen 
am  liake*  Dfer  liege«. 


Die 

,  vortllglieh  frocht- 


Der  AVker,  welcher  den  närdliehea  Theil  de*  Linde*  durch 
atröml,  auf  eine  kar««  Strecke  die  Grena«  mit  dem  Grosaher- 
aoethum  Helten  bildet,  «ad  bei  JfawnAeia*  in  den  HA  ff«  fallt, 
wurde  bei  Würtemherg  beschrieben.  Sein  bedcatendster  Neben- 
fluß iit  di*  Elten*,  di*  ihm  ia  einem  liealieh  geräumlgea  Thal* 
bei  Aeaereeuiüu«"  tuOieaaL 

Der  Main  berührt  da«  Laad  gleichfalls  cor  ,ttf  ei.e  kurt. 
Strecke  *n  der  Nordgreaie  mit  JSaiern,  wo  er  die  T«ii»er  auf- 
nimmt. 

Di«  Gewkascr,  welehe  dem  Rhein  aas  dem  Seku>ar»wald  in 
westlicher  Richtaag  safli««.«*,  *iad  in  »tralegi*«h*r  Hiutiebt  we- 
niger wichtig.  Sie  «eieknea  eich  durch  ikr  reine*,  gesundes, 
kriatallhellea  Wasser  aas,  aie  habe*  »i*  «tarke*  üefill,  sind  im 
Anfang  gewöhnlich  Starahäek«,  bilde*  daaa  graaae  Wasserfälle, 
schwelle*  bei  Harken.  Regen  achntll  koth  *»,  oberaehweuimen 
ihr  Thal  und  rrgicsaen  sich  brause»  d  aad  mit  angeheuer*  Ver- 
trüstuagea  dareh  daaaclbc. 

Der  Laim,  der  krieg,  der  SeJnback,  die  Pfin»  n*d  die  AH 
si*d  bei  gew&hnliclicm  Watleratande  gans  unbedeutend,  be- 
triehtlieher  i.t : 


Di«  Jfnr«.   Sie  entspri.gt  am 


mag  de»  1 


Windaag**  bei  freudantladl,  Geiuthath  aad  Kwfftnheim  vorbei, 
iat  hei  Aaiaratrow«,  kia  dihia  eigentlich  Korsad»  genanat,  etwa 
30  Fee»  breit  aad  mit  aaurkalk  Ratladt  bei  JteecAeaau  in  den 
Hhmn.  St*  hat  «ia  fällig««  Bett  **d  wird  sam  Hslsflössea  beeütat. 

Die  Hemek,  ein  reiaaender  Wildbach,  entspringt  im  Baden  dea 
Knithit  aafar*  dea  G«aaadkraa*e*a  Griesbach,  tritt  bei  Offenau 
au*  dem  tiebirg*,  aad  ergieent  »ich  unter  Seufrtittadt  in  dea 

Rhein. 

Die  Kinzig  enttpringt  bei  Lotinrg  in  der  Gegend  Ton  Freu- 
dtntladt,  und  läuft  Aber  Sehillach,  Wolfach,  Hautach  und  Hatt- 
laeh,  wa  aie  die  gleicknamigen  Bäche  aafnimmt,  »ach  Offenturg, 
verläset  da  daa  Gebirge  und  fällt ,  nachdem  aieh  die  bei  Laar 
an»  dem  Gebirg«  heraoafliesacndc  Schüller  mit  ihr  vereinigt  hat, 
in  einer  äusseret  coapirtrn  Gegend,  bei  Kehl  in  den  Rhein.  Sie 
iat  der  bedeutendate  von  den  westlichen  ScA»#r««r«/d- KIQtaea, 
aaf  ikr  wird  «tarke  Holiflöstarii  betriebaa  aad  ikr  Tkal  iat  wia 
genagt  daa  offenete  voa  allen. 

Die  tiefeingeriaaene ,  oft  verheerende  0«  eatateht  anweit 
Triherg,  flieeat  durch  das  Stwioneica/der-Thal  Aber  Klnach,  Wald- 
kirch, Emmendingen,  nimmt  aberhalb  Hiegel  die  au»  dem  Hüllen- 
Tb»!  herabHieaaende  Treitam  aaf,  and  rillt  bei  AieaVrWrn  ia 
den  Rhein. 

Die  Ketmmagen,  welche  an«  dem  Manwfer-Tkal  aber  Stau/fen 
herabkommt,  ist  gana  aabedeatead  ,  hat  aber  aaeh,  wi«  all«  di« 
genannten  Gewisser  ia  ihrem  obera  Laufe,  kok«  «teil«  Ufer  und 
enge  Thalwändc. 

Aa  der  Sndacita  de«  Schiraraieait 
di«  Wehr,  die  Alt  and  di«  Wutach. 

aie  hat 
Iii 


bis  aaterhalb  Zell  ei*  e*gea  Th*l,  in  aber  voa  da 
aa  Ikrer  Mündung  kei  " 
•i*g«f*a*t. 

Die  Alt,  welehe  *ua  dem  Feld-See,  and  die  Wnlteh, 
aaa  dem  Tili -See  *bfli«*»t,  fall 
Thäler  ia  den 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Baden  iat  ein  frachtherca,  vortrefflich  aagebaatea  Land,  aad 
erseogt  alle  Lebenebedtrfniaae  ia  TJebeHlnaa. 

lo  den  wärmeren  Gegeadea  nn  der  Bergatraaae,  wird  viel 
Wein  gebaat,  die  Straaaa*  and  Weg«  aiad  mit  Obstbäumen  be- 
pflantt,  deren  Cultur  in  gro*acm  Umfang*  betrieben  wird. 

Voa  der  gesimmten  Bodeafläche  werden  1,363,187  Morgea 
ala  Ackerland,  37,507  Morgea  als  G«rteal*nd,  6tt,064  Morgen  als 
Weingärten,  40fi,6l3  Herge*  ala  Wiesen.  225,759  Morgen  ala 
Weiden  benutzt;  113,459  Morgea  liegen  als  Reutfelder ,  21,214 
•Ja  ödea  Land.  Die  Kaatanienwälder  nehmen  790,  die  Waldun- 
gen 1,296,071  Morgen  ein,  de*  Rest  bedecken  Flu**«,  Seen, 
Steinbrüche,  Strassen  and  Gebäude  (1  badiacher  Morgen  =  1046" 
Wiener  Q  Klafter). 

Dea  jährliehea  Komergewln«  kann  man  mit  7V,  kia  7Vi  Mil- 
lionen Berliner  Sckeffel  —  tf^o  kia  •'/,„  Millioaen  Wiener  Met- 
aea  annehmen ,  wovon  Im  Darehaehnitt«  jährlich  350,000  faia 
450,00t)  Mellen  ausgeführt  worden.  Daa  meiste  Getreide  liefert 
daa  ÄA#i«-Thal.  Ueberdicaa  werden  bei  »,000  Mailar  Wsl.eh- 
kara,  50.0«)  Malter  Halaenfrüehte  besonder*  in  der  P/adu,  1,200.000 
Malter  Karloff«!*,  B  bis  •  Millioaen  Zentner  He«  and  Ohmed, 
48,000  Ba.t.er  Hanf,  7000  Ze*t*er  Hopfen  and  60.000  Zealser 
Tabak  geeratet,  von  welchen  eia  grosaer  Theil  aaagtfthrt  wird. 
Di«  Weiaerut«  »«halst  man  in  miul.na  Jahr«*  aof  50,000,  ia  ga- 


ten  bis  aaf  70,000  Fader  (150,000  Eimer),  dar  Forat-Caltar  wird 
all«  Sorgfslt  gewidmet,  dea  Naturalertrag  der  Waldaagen  nimmt 
man  au  97,200  Klafter  aa. 

Die  Viehtaeht  ateht  anf  keiaer  **  haken  Stufe  *ls  der  Acker- 
k*n,  die  Rindviehsueht  ist  sber  doch  in  den  IrUterrn  Jahrea 
durch  Sehweiaervieh  sehr  veredelt  worden.  Sehlne  starke  Pferde 
reieken  nicht  hin  für  die  Rcmonlirang  de*  Militär«;  die  best«* 
•ndet  maa  aaf  der  Banr  and  Haard.  Man  sählt  73.500  Pferde, 
kei  480,000  Stflck  Rindvieh,  168,000  «Schafe ,  davoa  126,000  ver- 
edelte, 80,000  Stack«  Schwein«  aad  XtjOOO  Ziegen. 

Da»  Mineralraleh  liefert  für  etwa  3000  Kroaea  Geld,  daa  aaa 
dem  «Art«  gewaach«a  wird,  MO  bis  «00  Mark  Silber,  173,000 
Zcatner  Kiae»,  bei  »00  Zentner  Kupfer,  700  ZenUer  Bleiglaaar- 

Baden  gehört  «n  den  Ländern,  wo  da»  laterease  für  allga- 
meine  Bildang  einen  hohen  Grad  erreicht  hat.  Ia  allen  Gemein- 
den bestehen  Hlementurachelea,  aberdiess  Sonntags-  aad  hfther* 
BOrg«rsehulen,  flr  die  hihrre,  wi**rn*ehaftllch*  Aaabildaag  gibt 
es  12  lateiaiaehe  Schulen,  ein  katholische*  und  ein  ev*age!!*chea 
Schullchrer-Seminär,  7  Pädagogien,  6  Gymnasien,  4  Lyeeea  and 
2  CaiveraiUlen,  äberdieaa  eine  VetcrinäraehaJe ,  «ia«  ««lyUekr- 
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Die  Heaatheachäftiguagen  der  Bewohner  aiad  Ackerbau  aad 

Viehzucht ;  die  Fabriken,  absehen  in  einzelnen  ttt&dten  blilstnd, 
•ind  weder  durch  dia  üröaee  ihraa  Umfange,  noch  durah  Manig- 
faltigkeit  aad  Qualität  dar  Eraeagnisaa  aaegtZeichneU  An  bedeu- 
tendsten aind :  die  Leiwandfnbrikation  ,  die  Wollenmanufaktur, 
die  Rnlhgerbcroi,  dir  Tabaksfabrikatlon,  dir  feine  Holzwsaren  and 
llhrraJbrifcation  am  X<+r*rnvwl<t* :  überdies«  iat  die  Bierbraarrri 
eehr  allgemeia  aad  bedarf  ml«  der  Braadweinkronnerei  und  Ks- 
aigsiederei  jährlich  70  bis  80.000  Malter  «erat«. 

Viel  wichtiger  als  die  Industrie  iat  der  Handel.  Der  Innrre  Ver- 
kehr mit  landwirthachafttichcu  Erzeugnissen  ist  aehr  lebhaft,  der 


Aasfnhrttaadrl  mit  aoiahaa ,  aeeaadeTs  mit  Getreide.  Okat,  Wria 
uad  Holl,  daa  in  Dieisn  aaf  der  Ainesy.  .tfury  and  aaf  dem  Al- 
ker in  den  HkMn  verläasl  wird  ,  iat  aahr  bcdealcnd.  Dar  Trta- 
aita-  und  Spiditioaahaadel  iat  durch  dia  Lage  daa  Qrosalirrzog- 
thum»  iiat  albetn ,  Stkar  aad  Jfat'n  awischen  B*t*i,  Frankfurt 
uad  Main*  aehr  begünstig).  Die  Kinfahraartikrl  aiad:  Colonial- 
waarea  .  Prerde  «ad  Vieh,  Wolle,  BaamwoJIr.  Seidenstoffe,  Mr- 
Ulla  and  Luauaartikel.  Dia  vorzüglichste«  Handelsatädte  sind: 
ComMonm,  Lörrach,  Frrykura,  MiUkti»,  Lahr,  Ofmttwj,  KrU. 
NemfrmttiU,  RtataiU,  l'ßrtheim,  CWaruar.  Burlack,  LeepaUz- 
kifen,  Mannheim,  fMds/aaTf  and  Wertkrim. 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Die  Erbfolge  iat  nach  dem  Hausgcactz  vom  4.  Oktober  1817 
im  MennssUimuc  erblich  ,  so  lanee  ein  Sprosse  der  regierenden 
Familie  übrig  ist,  und  geht  erst  dann  auf  die  weibliehen  Desren- 
dcnlen  Aber.  Die  Civitlistc  des  Orosshcrzog«  bestellt  gegenwär- 
tig in  jihrlichen  «SO  000  Uuldcn.  Nach  der  Verfassung-Urkunde 
von  2H.  Aagast  1818  iat  daa  Groszhcriogthum  eine  censtitutio- 
■elle  Mouarchie  j  die  staatsbürgerlichen  Rechte  aller  Badner  aind 
io  allca  Fällen  ,  wo  die  Verfnasung  ukht  namentlich  eine  Aue- 
aahmr  macht,  gleich.  Die  Btaatsminister  and  aäiunitliohe  Staats- 
bürger aind  verantwortlieh,  alle  Christen  zu  allen  Aemlern  gleich 
berechtigt,  «ob  der  MiUtirphVhiigkeii  aiad  aar  die  Standeaherrn 
befreit. 

Uie  Gerichte  aind  unabhängig  innerhalb  der  Grenzen  ihrer 
Comaeloax. 

Niemand  darf  in  Critninalmohrn  seiner«  ordentlichen  Richter 
entzogen  werden ,  niemand  kann  anders  nts  in  gesetzlicher  Form 
verhaftet  und  länger  als  24  Ktuaden  im  Gcfängnise  festgehalten 
weiden,  ohue  ober  den  Gruuil  seiner  Verhärtung  vernommen  zu 
aeyn. 

Die  Bundesversammlung  besteht  ans  zwei  Kammern.  Zur 
ersten  Kammer  gehören:  die  Prinzen  de«  Hauses,  die  Häupter 
der  «landesherrlichen  Familien,  der  Landeshischuf  und  ein  vom 
Grossherzog  auf  Lebenszeit  ernannter  protestantischer  Geistlicher, 
8  Abgeordnete  des  grundherrlich.cn  Adels,  zivei  Abgeordnete  der 
Landes-Univcrsitätcn  und  andere  Mitglieder,  welche  der  üriisshcr- 
zo;  ohne  Rücksicht  sof  Staad  und  Geburt  ernennt ;  die  Anzahl 
dieser  leinten  darf  dia  Zahl  von  8  aieht  übersteigen.    Die  Stan- 


desherrn habet  aar  eiix>  Nlimrar',  vteno  eic  mündig  sind ;  wo  «eh 
die  Familien  in  mehrere  Zweige  theilcn,  ist  daa  Haupt  des  Zwei- 
ge« Mitglied  der  ersten  Kammer,  welrhes  eine  Standesherrschaft 
besitzt.  Bei  der  Wahl  der  zjrundherrlienrn  Abgeordneten  aind 
alle  adeligen  Besitzer  von  Grandherrsehnftcn,  wen«  sie  21  Jahre 
zurückgelegt  und  im  Lande  ihren  Wohnsitz  haben ,  stimm- 
fähig; wählbar  sind  alle  die  2i  Jahre  alt  sind.  Die  Wahl  eilt 
für  8  Jahre,  und  alle  4  Jahre  tritt  die  Hälfte  der  gruudherrlichen 
Deputirtea  uns.  Die  Landcnnivcrmtitcn  wählen  ihre  Abgeord- 
neten auf  4  Jahre. 

Die  aweite  Kammer  besteht  ane  63  Abgeordneten  dar  Städto 
and  Aemtcr,  die  aaf  8  Jahre  gewählt  werden  und  van  denen  aJlo 
zwei  Jahre  ein  1  iertrl  aasarhaidcu  Alle  Staatsbürger,  die  nickt 
tur  ersten  Kammer  wählen,  oder  erwählt  werden,  das  2S  Jahr 
■arüekcnlrKl  haben,  im  Wahldislrlktr  angesesaen  sind,  oder  rin 
»flVntlielics  Amt  vorwalten  ,  können  bei  der  Wahl  der  Wahl- 
männer  stimmen  oder  erwählt  werden.  Rin  Abgeordneter  mos* 
Ober  30.  wenn  er  ein  Adeliger  ist,  über  36  Jahre  alt,  Christ,  und 
ia  dem  Grund-,  Häusrr-  und  Grwerbataaerkalaaler  wenigstens  mit 
10000  Gulden  eingetragen  «evn,  oder  eine  lebenslängliche  Rente, 
oder  eio  Amtseinkommen  von  1MXI  Gulden  besitzen. 

Der  ürosshorzog  beruft  und  vertagt  die  Kammern  oder  kann 
nie  auOöacn,  ia  welch  letzterem  Falle  all«  durch  Wahl  ernannten 
Mitglieder  der  eraten  und  zweiten  Kammer,  ihre  Eigenschaften 
verlieren.  Erfolgt  dio  Auflösung  bevor  der  Gegenstand  der  Be- 
ralhwig  craohüpft  ist,  »«  maas  längstens  innerhalb  3  Monaten  in 


einer  neuen  Wahl  geschritten  werden.  Der  Orosahrrzog  ernennt 
für  jeden  Landtag  den  Präsidenten  der  erster  Kammer,  nad  be- 
stätigt einen  der  drei,  van  der  zweiten  Kammer  vorgearhlageaeg 
Candidalcn.  Alle  zwei  Jahre  muss  eine  Stindcversamiiilaug  statt 
finden.  Der  Auaschur«,  den  die  Landtagsversamnilung  vor  ihrem 
Schlüsse  erwählt,  besteht  aua  dem  Präsidenten,  3  Mitglieder? 
der  ersten,  und  6  dar  awcatea  Kammer.  Dia  Aufioaang  dca  Laad- 
taga  aiekt  au  ah  Jene  dea  Aaaaohaaaas  aach  «ick. 

Ohne  Zustimmung  der  Stände  kann  keine  Auflage  ausge- 
Bchriebea  and  erhaben ,  es  kann  weder  eine  Anleihe  gemarkt, 
noch  eine  Staatsdomäne  veräassert  werden ;  ein  Abgabege»eti 
gilt  In  der  Regel  aaf  2  Jaltre.  Die  ClvrTlis'te  kann  ohne  der  Ze- 
stimmuag  der  Stande  nicht  erhöht,  ahne  jene  des  Gresshrrznp 
aieht  vermindert  werden.  Finanzgesctse  gehen  immer  zaerst  aa 
die  zweite ,  hat  sie  diese  angenommen ,  an  die  erste  Kam- 
mer, welche  sie  nnnimmt  oder  verwirft,  aber  in  keinem  Fall 
»bündrrn  kann.  Sollte  das  Budget  nicht  za  Stande  kommen,  so 
dürfen  die  alten  Abgaben  noch  6  Monate  nach  der  Verwilligenr»- 
zril  crliobrn  worden.  Bei  Hastugca  aa  eiacai  Kriege  aad  w ab- 
road der  Dauer  desselben,  kaawi  der  Graaniieraog,  ohne  aaver  die 
Zustimmung  der  Stände  rinzuholcn,  gültige  Staatsanleihen  msebes 
oder  Kriegsstrurrn  auaschreiben.  Gesetze,  welche  die  Verfassazg 
ergänzen,  erläutern  oJcr  verändern,  bedürfen  awei  Drittheile 
Stimmen  der  anwesenden  Mitglieder  jeder  Kammer,  zu  allen  an- 
dern Gesetzen  aber,  oder  zur  authentischen  Erklärung  der  beste- 
henden, ist  absolute  Mehrheit  in  einer  jeden  Kummer  hinreichend. 

Die  Sitzungen  beider  Kammern  aind  öffentlich.  Die  oberste« 
StaaUdicner  richtet  der  Staatagcrfcktsliof,  descen  Cempctenz  sieb 
Ober  alle  Vrrletzangca  der  Verrnasang  erstreckt. 

Die  oberste  Leitung  der  gesammten  Staatsverwaltung  ist  ia 
dem  Staalamiaisterio  centraliairt ,  welches  unter  dem  Vorsitz  Jr< 
Grossherzogs  und  eines  Priaideaten  ana  deo  Chefs  der  Miniatcrial- 
Dcpnrtrments  und  einigen  besondern  Mitgliedern  nus  diesen  letz- 


tera  gebildet  tat.  Dio  speziellere  aherate  Leitung  der  einzelnes 
Hauptsweige  der  Verwaltung,  ist  in  nachstehenden  Ministarial- 
Dcparlrmeats  centraliairt,  nämlich:  in  dem  Miaiatrrio  deraaaaär- 
tifrn  Angelegenheiten  und  des  grnsshcrzoglirhrn  Hauses,  in  den 
Ministcrial-Depsrtemrnfs  der  Justiz,  des  Innern,  der  Finanzm 
und  Im  Kriegi*-Di'psrfement ,  unlrr  welchen  besondere  Centralk- 
hörden  für  die  spezielle  Leitung  der  Details  mehrerer  besonderer 
Zweige  angeordnet  sind.  Die  Obrrrcchnunssksmnicr  leitet  d» 
ffesammte  Rechnungswesen,  nnd  ist  zugleich  die  Superrcvisioo 
der  Rechnungen  der  Staats-Provinzial-  and  andern  Kassen. 

Zum  Behuf  der  Provinzisl-Vcrwaltong  ist  das  Grosehrrzog- 
thum  in  vier  Kreise  eingeteilt,  jeder  mit  einer  Krcisreiierasr 
ala  höchste  AdminiatrativsUllo ,  die  Kretac  Selbst  aber  ia  Ober- 
Aemler  oder  Aointer,  in  welchen  die  Verwaltung  der  Justiz-,  der 
Hrgiminal-  and  Polisei-Aagjoie-genhoitca  vereinigt  ist,  and  welehea 
AuUrevianrukte,  für  Gegaaatändo  dar  freiwilligen  Gerichtsbarkeit, 
untergeordnet  aind.  Dar  Reohtaaag  van  den  tratorn  .  als  erste 
laalunzbehörde  für  dir  Rechtspflege,  geht  an  dia  Hofgerichte, 
deren  nich  in  jedem  kreise  aina  beBndet,  und  van  diesen  an  daa 
Oberbafgrrieht  in  Mannheim,  ala  dritte  Bad  hiolkate  InaUat  ia  den 
G  roashe  rzo  g  tham  e. 
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Nach  dem,  den  Blinden  für  die  Jahre  1»35  und  1SM  vor- 
gelegten Rudgn  betrugen  die  Brutto-Eianshmen  io  dem  ersten 
Jahre  12,294,660  II.,  ia  den  letztern  12,193,2*4  II.,  die  Au- 
gaben  mit  den  Lasten  der  Vcrwollungskosten  von  4,320,245 ,  und 
4,i.ifl,»99  11.,  in  dem  ernten  Jahre  I  2,238.4  1 1 1  fi  ,  in  den  letztern 
12.0»S,«79  0.,  wobei  sich  ein  Ucberechuss  von  56,250  und  94,605(1. 
erSah.  Da«  'KriepminUteriam  koatete  im  Jaliro  183»-  1,541,31«, 
im  Jahre  1S36  -  1,532.275  fl.,  tur  Tilgunz;  der  Staatsschuld  wurden 


1835  -7K4,0.%5  und  1fi3«-7S»,0©4  fl.  verwendet.  Nach  .Ansicht 
den  Budget*  von  1825  aad  von  183«  ergibt  kick  eine  Erhöhung; 
den  Staatsciaküafta  von  2.873.0O4  U. 


Militär  -  Etat. 


grosshcrzoglieh  badonsebo  Armee-Corps  bildet  mit  einem 
von  1O00O  Mann  and  20  Geschützen  die  2te  Division 
des  »ten  Corpe  der  Bundes-Armee. 

Die  Infanterie  bildet  eine  Division  von  2  Brigaden,  ond  besieht 
aas  dem  Leib  -  Infanterie-  and  4  Linien-lnfanterie-Regiraentern, 
jede*  derselben  aas  2  Bataillons,  jedes  Bataillon  ans  fl  Cnmpagnicn, 
«•'runter  eine  Grenadier-  and  efno  Behstsen-Compaguic. 


Die  Cavallerie  bildet  eine  Brig.de  voa  3 
goner  ,  jeilrs  mit  4  Kscodrono. 

Die  Artillerie  bildet  I  Brigade  mit  1  rtileadea,  8 
terien  uud  I  Pioniiiers-Coiapagnie. 

ücberdiess  besteht  noch  1  Invaliden- Compaguie  aad  1 
darmerie-Ccirps  tur  AulrechlhalUing  der  inneren  Urdnaag 
aber  hinsichtlieh  ihrer  Ergänzung,  Dislokation  und  Vi 
unter  dem  Minister  des  Innern  steht. 


Um 


Daa  Cnrp«-Commnnd«  uad  der  General-Stab 
Imf  nnterte.  die  Brignde~St.be  und  die  Regimenter  , 
tat  alterte,  der  Brigade-Stab  aad  die  Regimenter  .    .  . 

Die  anVUMeml  i0i\  lllfttl  

Hummt  des  Armee-Corps 

Das  krirgsministeriam  und  dio  Adjutanten  des  Gressberzsgs 
MUitär-GeriehUharkrit,  »4n1t.it»  .  Verwaltungn-Beanitr  n.  *.  w. 


■ 


Total -Summa 


M  ■  u  u 


Cnmplelt    Im  Dienat  Beurlaubt 


» 

»050 
1510 
«52 


27 
74 

T.-.5SV- 


9 

1844 
1024 
421 


4WM» 

402 
431 


459« 

21 
74 


5H2i> 


Pferde 


OrTnier*- 


25 
57 
13» 
40 


250 


951 
73 


HI21 


16 

» 

1377  Pferde 


Zug- 


»41 


MO 


Unter  der  Summa  des  Armee -Corps  von   10,(27  Mann,  befln 
7  Oberst-  Lieutenants.  9  Majors,  223  Ober-,  905  Unter-Offizier* , 
bare,  ul»  Regiments-Uunrtltrmrtster,  Acrxte,  Chirurgen,  Thier-Ar 

Der  Stab  eine«  Infanterie  -  Regiments  besteht  so«:  1  Chef, 
I  Regimen«-,  2  Boteillona-Comnrandcur« ,  1  Rrgimests-  2  Batail- 
lons -  Adjutanten  ,  1  Quartiermeister,  3  Aerzten,  1  Regiments-,  1 
Bataillons  -  Tambour ,  1  Kapellmeister,  28  (beim  Leibrrgiment  40) 
Hsutboisten ,  1  Subsliarniat ,  I  Büchacntssctvcr  and  1  Profos ; 

srnmarber  bilden  die  Stabs-Compsgaie ,  welohe  unter  dem  Kcgi- 
menta-AdjulanUn  steht. 

Jede  Compagnie  zählt  :  1  Capitän,  1  (bei  den  Eliten  Cnmpe- 
gnien  2)  Lieutenant,  12  Unteroffizieru ,  2  Tambours  oder  Horni- 
sten, 4  Gefreite  and  110  Soldaten;  Summa  130  oder  131  Mann. 
Von  der  Mann»chaft  aind  981  Mann  von  Jedem  Regiments  beurlaubt. 

Der  Stab  eines  Cavallerie -Regiments  besteht  aus:  1  Chef, 

1  Commnndeur,  1  Stabsoffizier,  1  Adjalaatea  ,  1  Uoartiermewtei', 
4  Aerzten,  1  Thiernrat,  1  Stabstrompeter,  1  Profos  and  1  Büeh- 
srnmnehcr;  Summn  13  Mann.  Jede  Esesdron  zahlt  1  Rittmeister, 

2  bin  3  Lieutenants,  10  Unteroffizier* ,  3  Trompeter,  10  Carabi- 
niera  and  91  Dragoeer:  Summa  123  bis  124  Mann.  \  on  der 
Mannschaft  sind  164  Mann  von  jedem  Regiment  beurlaubt. 

Zum  Artillerie-Stab  Sühlen:  1  Brigadr-Commandenr,  2  Stäbs- 
Offiziere,  1  Capitis  1  Adjutant,  2  Lieutenants,  I  Ooartiermeiater, 
4  Aerate  ,  1  Thierarzt ,  1  Stabahoraist,  1  Prefoe  und  1  Bachsen- 


den sieh  2  General  -  Lieuteasat*.  3  Geaeral  -  Major*  ,  10  Obersten, 
137  llentboialen  ond  Spiellcute  .  »»«6  Soldaten  uad  «3  Nichtalrsit- 
rzte,  Büchsenmacher  und  Profoscu. 

maeher;  Summa  1«  Mann.  Dio  reitende  Baltcrie  besteht  aus:  I 
Capitin,  3  Lieutenants,  II  Unter-Offizieren,  2  Trompetern,  S  Ober-, 
93  Bedienung*-  und  42  Fahrkanonicreo  j  Summa  157  Mann,  von 
Jener.  71  Mann  beurlaubt  sind.  Jrde  Fussbaltcrie  besteht  aas: 
1  Capitis.  3  Lieutenant«,  11  Unter-Offizieren,  2  Hornisten,  50ber- 
128  Uediesnngs-  and  2«  Pnhrkanooiereu ;  Summa  171  Manu,  von 
denen  »3  Mann  bearlsubt  aind.  Bio  Pionnior-L'ompngnie  besteht 
nne:  2  Capitäna.  3  Lieutenants.  19  Ualer-OfTI«cr*,  2  liornistea, 
5  Ober-Pioaniercn  und  135  Phonieren ;  Mamma  106  Mann,  von  de- 
nen 80  bcurlaabt  aind.  Im  Falle  eines  Kriegen  mus*  die  Pho- 
nier-Compugnie  10  Unter -Offizier*  und  60  Pionniera  nn  die  In- 
fanterie abgebe«. 

Die  reitende  ond  die  2  leiehten  Puasbatteriea  bedienen  jede  G 
der  «pfundigen  Kanonen  und  2  der  7zolligen  Hasbitzen,  die  echwere 
Passbatterie  aber  «  der  »pfundigen  Kanonen  und  2  der  lOzolli- 
gen  Haubitzen.  Bei  der  reitenden  und  schweren  Fuzsbatterie  sind 
Geschütze  nnd  Monitionswsgc«  mit  8  Pferden  ,  bei  den  leiehten 
Kussbaltericn,  im  Frieden  mit  4  Pferden,  im  Felde  aber  sämmt- 
liche  Geschütze  mit  6  Pferden  bespannt. 

Neuerlich  worden  auf  Befrhl  der  Regierung  «  Fahrzeage : 
1  Srrhspfander,  1  Zwilfpriodcr,  I  siebenpfundige  Hanbitze,  1 
Munitionswngen,  I  gedeckter  Battcriewagen  nnd  I  Feldachmiede, 
nach  dem  neuen  System  de*  badenscheu  Artillerie-Copitaj»»  Ludwig 
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erbest,  ds*  lieh  bei  eilen  angestellten  Probemarsch  auf  den 
rauheatea  Wtgea  de«  Schwarawaldee,  und  selbst  Iber  die  Kupp« 
de*  Peldkerge« ,  al«  vollkommen  praktisoh  erwiesen  hat.  Das 
Wesentlichste  diese«  aeaea  Systems  besteht  ia  der  Constractioa 
der  Protse,  welche  eiae  grosse  Beweglichkeit  der  Deichsel  sack 
•bea  and  unten  begünstiget,  and  in  der  Gleichheit  der  Protie, 
der  Rlder  aal  der  Gleisieelte  Kr  alle  Fuhrwerke.  In  dem  gan- 
aen  System  keatehea  aar  swei  Achsen,  eine  für  alle  I, »feiten  und 
eine  flr  die  Protaeu ,  Manitions-  and  andern  Wagen.  Zu  dea 
Scch»f  fOnJern,  dea  Kwilfpfündern  and  den  Hauhitten  gehören  drei 
verschiedene,  jodech  im  alicemeinen  guna  gleich  eonstrairte  YVe- 
gealafetten  roa  ebenfalls  elgenthiimlleher  Art  Der  Protskastca 
Ist  sam  AnfiiUea  flr  S  Man«  eingerichtet  and  fOr  alle  Kaliber 
gleich  gross;  ar  almmt  beim  Seehspfiuder  40,  beim  ZwBIfpfOnder 
2t  Sehaas  ond  bei  der  7pfindigen  Haabitae  20  Graaatwirfe  aaf. 
Der  Munitionswagen  fahrt  für  des  Srchspfünder  120,  für  den 
Zwölfpfüsder  *2  Sehn»»  and  als  Gr»natenw»ge»  60  (Jrsnaten- 
Warfe.    Die  Bespannung  ist  bei  allea  Fuhrwerken  sa  8  Pferdea. 

Das  laralidea  -  Corps  besteht  aas  dem  Stab  «od  2  Compa- 
galea,  im  Oaaaeo  aaa  6  Offtsierea  and  90  Mana. 

Die  Oeadarmerie,  die  darchaua  aaa  gedienten  Militira  besteht, 
hat  dea  Vorraag  vor  den  Linicntruppea.  Ihre  Stärke  ist  unbe- 
stimmt,  gegenwärtig  sählt  sie:  1  Commaadantea  .  5  Rittmeister, 
1  LUalcnaat,  I  Stabaeuartiermeister,  &  Waehtmeiater,  6t  Briga- 
dier»  and  300  Geadanaeo ;  Somme  3R3  Maan,  tob  deaea  die 
Offlaiere,  Wachtmeister  aad  10  Brigadiers  beritten  aind.  Die 
Fcldgcudarmeri«  wird  Im  Pall  einea  Krieges  aaa  tuTerlissigea 
Leatea  der  Reiterei  errichtet,  uad  la  Brigadea,  Jede  tob  1  Uoler- 
Uffiiier«  lad  8  Gemeinen  gcthcilt.  Dia  Kahl  der  Brigadea  richtet 
aieh  aach  den  Umständen. 

Die  Militär-Verwalteag  wird  anter  dem  anmittelbares  Befahl« 
dea  Qroashersoga,  dareh  du  Kriegaministcrinm  besorgt,  dem  ein 
General  als  Präsident  vorsteht,  und  das  ia  .1  Sektionen;  eine 
technische,  eine  oekonomischc  und  eine  rechts  gelehrte,  eingetheilt  ist. 
Unmittelbar  anter  dem  Kricgaminister  atehende  Branchen  sind: 
das  Ober-Kriegsgericht  ia  Cartsrukt,  die  Militär -3»niläts-  Direk- 
tion ebea  daaelbal,  aa  deren  Spilic  der  Ücnersl-Slsbs-Arst  steht, 
die  Rekratiroag,  das  Militär -Bauwesen,  die  Commendsst.chaften 
in  den  grösseren  Städten,  welche  Kasernen,  Hospitäler  o.  s.  w. 
Inspitiren,  die  Zeughaas-Direktion  flr  die  Zeughäuser  sa  Carls- 
ruhe aad  ItmmJteim  ,  wohin  die  nMhigen  Professionale«  von  der 
Artillerie  cummssdirt  werden,  dss  Hauptmagasin  und  Montirungs- 
Cammiaaariat  in  BuHnttn,  die  General-Kriegskasse,  die  Verwnal- 
tungs-Commiseien  der  Militär-Wittweakaas«  lad  die  Sapererhi- 
trirnaga-Cammiaaioa  ia  CerffrauVe,  endlieh  die  Gendarmerie  hin- 
sichtlich  ihrer  UBlformirusg,  Bewaffaiag  aad  inaerea  Verwaltung. 

Vir  die  Commando- Angelegenheiten,  das  taktische  und  dieast- 
liehe  Ii  dei  Carpa,  flr  die  Personal-Angelegenheiten,  die  Dislo- 
kation, Marseksaehea  i,  dgl.  iat  ein  beaoaderes  Armee-Corps- 
Commando  aafgeatellt,  welches  swar  alle  Anordnungen,  die  einen 
BinBasa  auf  dea  Militär-Etat  habea  konaea,  den  Berathangen  des 
Kriegsmiaiateriams  aaterlegen  muss,  dessen  unmittelbarer  Wir- 
kaagskreia  Jednch  saniehst  nur  auf  die  Verwaltungs-Angelegeu- 
heilcn  aad  die  gesammte  Comptabilität  beschränkt  ist. 

An  der  Spitt«  des  Aresee-Corps-Commsados  steht  «in  Gene- 
ral, inter  desaea  Leitung  der  Chef  des  Geaerslstabs  mit  den 
ihm  sagethailua  Geaeralstsbs-OfTisieren  allea  bearbeitet,  was  aaf 
Operatieaea,  Hirsen«,  Dlelokatioa,  da«  tepo graphische  Paeh,  die 


Frgäniung  de«  SUnde«,  Aaatellingea ,  Befirdcrangea  «.s.w. 
Beeng  hat. 

Oer  General  •  Stab  besteht  gegenwärtig  ans  1  Oberslea  alt 
Chef,  1  Major,  2  Capitis«,  3  Liaatcuuts  «nd  mehrere«  Staks- 
Pariera. 

Unmlttelbsr  unter  dem  Arm«« -Corps -Commando  steht  du 
topographische  Baresa  and  di«  Landesvermessung,  das  Arlilleeie- 
Comite>,  die  Mriltär-Stadiea-Commiaaioa  und  die  Militär-Bildung». 
Anstalten. 

Die  Ergänsung  dea  Heeres  geschieht  durch  die  Conseriptios, 
welche  alle  SUstsaogehSrige«  ,  mit  Ausnahme  der  8taadesberr<n 
und  ihrer  Familien  uaifasst ,  di«  im  LauTe  des ,  der  C«nscriptioa 
unmittelbar  vorhergehenden  Jahres,  daa  20t e  Lebensjahr  ssrtck- 
gelegt  habea.  Die  Dieaatseit  für  alle  Waffengattungen  ist  aaf 
•  Jahre  festgestellt,  nach  beendigter  Dienstseit  tritt  jeder  Mass 
noch  3  Jshre  in  die  Reserve.  Stellvertretung  i«(  erlaubt.  Barn 
Behuf  der  Rekrntirung  iat  das  Laad  in  di«  drei  Beairke:  Prei- 
burg,  t'arttruke  aad  JfaanArim  eingetheilt.  Jedem  Beairke  ist 
1  Stsba-OSuticr  «Ja  Rakratiruaga-Iaapekteur  rorgesetst. 

Zar  Aaskilding  »«gehender  Militärs  bestehen:  eiae  atlgeoieiBF 
Kriegsschale  aa  Carltruka  aar  Bildung  von  Offliier«  flr  jede 
Waffengattaag,  eiae  höhere  Kriegsachale,  gleichfalls  in  Ctrltrakt 
für  Bildung  von  GcncrnlsUhsoffuierea ,  Adjatanten  o.  a.  w.  aad 
eiae  Artillerieaohnle  in  OoUetau,  aar  weitem  Aaskildoig  der 
Jingen  Artillcrie-Offliiere  ind  Ünter-Ofllalere. 

Die  beide,  erat«,  atehea  enter  dar  Aufsicht  der  MiUtärati- 
dicn-Commiasioa,  di«  letalere  unter  dea  Brigaae-Commaado  dar 
Artillerie. 

Jeder  Onlerthaa  kann  «am  Offbuer  befördert  werden,  wenn 
er  vorher  2  Jahre  im  wirklichen  Dienst  angebracht,  aad  die  «8- 
thige  wianenschafUiehe  Bildung  bat  Individuen,  welche  sieh  frei- 
willig dem  Offlsierstand  widmen,  dürfen  nicht  anter  IT  and  nickt 
über  20  Jahre  alt  aeyn,  müssen  die  vorgeschriebene  Prüfung  be- 
stehen, und  vom  1.  April  bis  1.  November,  ia  einem  aelbst  ge- 
wählten Regiment  den  Dienst  erlernen.  8i«  müssen  sich  selWt 
verpflegen  und  esuipire«,  uad  nebstdem  die  Mittel  aar  erstes 
Esuipirong  ala  OfHiler  auaweisea.  Uater-Offliiere  und  Soldstea 
aas  der  Cosscriptiea,  mfiaaen  ebenfalls  obig«  Bedingungen  erfille». 
wenigstens  *  Monat«  diesen  und  nieht  Ak«r  23  Jahre  altsevn; 
die  Verpflegaag  aber  erhallen  sie  vom  Staate  fort. 

Am  1.  November  Jede«  Jahres  werden  alle  Aapiraatea  aa 
OffUieraetaUea  in  die  «Jlg«m«in«  Kriegsschale  nach  Carltrukt 
eommundirt,  aa  Unter-OfOsieren  ernannt,  aad  machen  elaea  iwri- 
jäkrigeo  Coers.  Am  Sehl  aas«  das  twisten  Jahres  werden  die 
van  der  Stadienkomraissien  als  tanglich  befsadeaen  ladividneasa 
Portdpeefähnrichen  eraaant,  aad  rücken  wieder  an  ihrea  Regimen- 
tarn  ei«,  we  sie  Dnlae-Ofnsiersdiaasta  thna.  Jea«,  welche  i« 
der  Prüfung  nicht  bestehen,  bleiben  noch  ein  drittes  Jahr^  falle« 
sie  bei  der  Prüfung  wieder  dareh,  so  werden  nie,  wenn  sie  Frei- 
willige sind,  für  immer  abgewiesen,  wenn  aie  Conseribirte  sind, 
au  ihren  Regimentern  sirück  geschickt.  Wenn  eine  Offliirr»- 
stelle  ia  einem  Regiment  vaeaat  ist,  Warden  di«  drei  älteste« 
Fähnriche  der  Waffe,  an  der  daa  Regiment  gehört,  vor  die  Mili- 
tärsluJien  -  C«mmission  «um  Offtaieraexaman  beordert,  aad  der 
taa glich» te  von  ihnen  aam  Offlaior  befördert. 

Zar  höheren  Krieganehnl«  Warden  die  Jüngeren  Offlaiere  der 
Infanterie  und  Cavallerie ,  di«  «ich  freiwillig  hie»«  melde«,  »sr 
dann  sngslsssen ,  weaa  aie  vorbar  einige  Jahre  bei  den  Trappte 
gedient  haben.   Der  UaterrichUeour«  dauert  3  Jshre. 
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Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevclkerung.    t  Amtscrte.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrtx  und  Castell-t,  Häfen  und  andere 
tn  mtiUärücher  Beziehung ,  durch  ihre  Bevölkerung  oder  Industrie  bemerkende  erth*  OrUcka/Un.  i 


Schlachten  and  Belagerungen  teil  dem  Jahre  1740. 


Das  Grossherz«g(hHin  Baden 


275 
i 


welche  110 


e  Qusdrst-  Meilen  ,  es  halte  au  Ende  des  Jahrea  1833-1.20S.C97 ,  und 
,  36  MerklJeeken ,  1668  Dorfer  nnd  beilsaflg  2000  Weiler,  Sinken 
sondern  im  Set-  ana  Oker  -  Rhein  -  Kreta,  bewohnen. 


1.  Der  ■«-e-Hreln  mit  19  Aemtern.  63  grogr.  □  Meile»,  hatte 
in  Jahre  1633-173,460  Einwohner.  14  Slidte ,  3  Marktflecken, 

37»  Dörfer. 

t  XsnJhma  ,  6300  E  ,  ><n  Ausflüsse  de»  ftaefa«  ana  dem 
«eaea-  in  den  IMtor-ftea.  mit  swei  Verstldten,  dar  Sita  der  Kreln- 
regieruag  ond  de«  Hofgerichlcs  ,  hat  ein  Lyecum,  ist  mit  einer 
hohen,  betltürratcn  Msuer,  breitem  Graben  und  einigen  Bastions  an  der 
Westseite  umgeben,  an  der  Wssaerscite  durch  ein  ITshlwerk 
gegen  du»  Eindringen  der  Schiffe  gesichert.  Die  Vorstadt  Kreun- 
Hngen  wird  dure h  einen  Graben  von  der  Stadt  getrennt  und  durch 
3  Bastion*  vertheidigt;  die  Vorstadt  Peterihameon  mit  einem  grose- 
bersogtichrs  itehless,  ehamals  «in  Benediktiner- Reichaelift,  am 
rechten  JMet'n-Cfer,  iat  mit  der  Stadt  durch  eine  Bracke  verban- 
den; Paradies  ist  ein  offenen  Qartendarf.  (Am  7.  Oktober  1799 
Gefechte  xwischeu  den  Österreichern  nnd  Freniosen.) 

En  diesem  Besirk  gehören :  die  Inseln  Meinen  mit  eisern 
Schlösse ,  nnd  die  reiche  fraohtbare  Insel  H eichen  au  im  Vnterte; 
mit  1400  Eiuw.,  dem  Dörfern  Siedcr-MiUer  und  Osrrne«. 

Rudotfonell.  1150  E.,  am  Intern«,  mit  einem  Hafen,  treibt 
bedeutenden  Getrcidchandcl  mit  der  Schwei*}   in   »mee»  ist 


mit  einem  Hafen 


Cekerlingen ,  2600  E. ,  nm  gleichnamigen  See 
tenden  Getreide-,  Sali-  nnd  Wcinhsadcl. 

Xeersturg ,  1300  E.  ,  am  Budentee  nnd  nn  der  Ahstufung 
einer  hohen  Kclseawand,  mit  einem  alten  und  einem  neuen  Schlosse. 

Stoehaeh,  1600  E.  ,  4  Stunden  vom  Bodantee  entfernt.  (Am 
2».  Min  1799  siegreiche  Schlacht  der  Oeatcrreicher  Uber  die 
Frsnaosea.) 

Wohl- 


l.udwigehafen. 


Pfullendorf,  1700  H. ,  am 

ea,  anter  ihnen  ein 


JToslnVcA.  12«0  E.,  mit  einem 


1800  Sieg  derflesterreleher  Ober  die  Prnnsosen.)  In  dl 
liegt  die  ehemalige  B.rgfeatnng  Witdenelein  nnf  einem 
der  Dann. 


(Am  4,  Mai 
diesem  Aule 


Möhringen,  1200  B. ,  nn  der  Donna,  bemerkenswert«  wegen 

der  grossen  Vichmirkte,  die  hier  gehalten  werden. 

GeUingen  ,  1000  K. ,  an  der  Donau,  Iber  die  hier  eine  nsae 
Brücke  liegt,  hat  ein  actione*  Spital. 

Ifonouttehingen,  3600  E.,  fürstlich  rürstenbergisehe  Residens 
mit  einem  schönen  Schlosse,  einem  Gymnasium  und  einem  reichen 
Armenspitul;  in  Uifingen,  Blomierg  und  Iteilgenterg  Schlösser. 

Millingen,  3600  E.,  nn  der  Brigoeh,  mit  doppelten  Mauern 

und  Gräben  umgeben  und  einem  reichen  Spital. 
■  f 
Dürrheim,  800  B.t  mit  der  /.aifirtor-Sslise. 

Seutiodt,  1500  B,,  nn  der  rtafaen ,  wo  viele 
Uhren  verfertigt  werden,  die  bin  ssch  Amtrina  gehen. 


Banndorf.  900  E.  ,  mit  einem  Schlosse  nnd  einem  Armea- 

Spital. 

Stuhlingen,  1200  B. ,  im  H'nsacA-Theile,  nvt  einem  I 
Sötern  (SohnrnnomeU),  SOO  E-,  In  der  Grafschaft  j 
sinem  grasshenegliehen  Sehlesse,  ehemals  Abtei. 


Der 


Ober. 

> 


Hheln-Hrrls  mit  18  A entern ,  73  geogr. 
im  Jshre  1833-333.985  Binw.,  29  Staate,  T 
Marktflecken,  660  Dörfer. 

f  Freiturg,  14900  B. ,  an  der  Treiemn,  mit  WlTTert  nnd 
Graben  versehen,  die  in  Spalierginge  nad  Weiiigfrten  verwandelt 
sind,  ist  der  Sita  des  llofgvrichtes,  hat  eine  t'nivcrsillt,  ein  Gjrsn- 
nasiam.  ein  Xuchthant,  mehrere  SpHiler  and  Fabriken.  (1744 
von  den  Fraaseaen  belagnrt  ond  gsnommes.) 

Füterg  an  der  Gutoeh  ;  hier  ht  dem  nahen  ftcJiinwald  and 
in  Furlicangan  nn  der  Brego  int  der  Haupuitn  den  ScAwaraarälder 

Uhrenhandels,  der  Moiurbeiten  und  Strohcrflechte. 

Momoorg,  1100  B.,  na  4nr  cVatscät  über  der  Stadt  auf  einem 
steiles  Felsen  liegt  das  ehernst»  befestigte  Bergsehloss  llomhorg. 

Watikirch,  2900  E.,  nmmsuert,  an  der  Bln.  mit  einem  Spital. 

Emmendingen.  2000  E-,  nn  der  Bf*.  (Am  19.  und  20.  Oktober 
1796  siegreiches  Treffen  der  Oesterreicher  Aber  die  Framosen.) 

Henningen,  3000  E.,  nmmaoert,  an  der  Bln. 

Bteuheim,  3060  E. ,  treibt  starken  Garn-  and  Hanfhandel  $ 
in  Alfdorf  nnd  Mahlherg  Schlösser. 

kiffenkeim,  2000  E.,  treibt  starke  Viehiucht. 

AU- Breitet*.  3000  B. ,  am  Rärin,  naf  einem  gsns  iaelirte* 
Basaltherg  der  Kestaag  Neu-Broitaeh  gegenüber,  ehemals  eine 
der  wichtigsten  Feslangcn  Dtuttohlandi. 

Heiitrthoim.  1900  K.,  mit  einem  Schlosse  and  einer  grossen 
,  tim  Imtormüntltrthnt  ist  ei 


das  wichtigst«  in  Boden. 

Nomonhurg,  1300  B.,  nnhe  nm  Rhein,  war  frShar  befestigt. 

Sehliengtn,  1100  B.,  mit  Elseogroben  (am  24.  Oktober  1796 
eiegreichea  Treffen  der  Usaterreieber  Aber  die  Freaaoeen). 

Lörrach,  2300  B.,  2  Stunden  von  Basel  an  der  Witten  mit 
mehreren  Fabriken,  aaweit  davon  ist  das,  I67S  «an  dea  Fraa- 
io«  ca  gesprengte  Schloae  Hotteln. 

Zell,  1100  E.,  an  der 
grosse  Bleichen. 

Kltin-Laufenhwrg  ist  mit  der  achweiserischen  Stadt  j 
borg  durch  eise  306  Fuss  lange  Bracke  in  Verbindung. 

St.  Blasien  im  Sehtemrnwolde ,  ehemals  Abtei,  je  tat  Oewchr- 
and  Spinnmaschincnfebrik,  die  einige  hundert  Arbeiter  ernihrt. 


Der 


IIMrl  -  Hholn  -  Mrets  mit  21  Aemtern,  77  geogr. 
im  Jshre  1833-404,821  Einw.,  29  Slsdte,  17 
Marktflecken,  396  Dörfer. 


-f  Karltruho,  21,450  E. ,  IV,  Stunden  vom  ilaesa  entfernt, 
nn  HtndwoJd,  iat  die  Haapt-  and  Residenzstadt  des  Grossheraog- 
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Ihn«*  and  4er  Sita  der  hSehstea  Laadesbehorden,  hat  ein  grosses 
Besideniaehloss,  eins  Minie,  ein  Beughuns,  eine  Kanonengiecse- 
rei,  eise  grosse  Ksserne  and  mehrere  SpitSJee,  ein  Lroetm,  eine 
■eliteehniaohe  und  Uewerbschule ,  eine  Militärschale ,  ein  Cadet- 
tcniasüiut,  eine  Thierursucisehule,  Tnhsks-uad  andere  Psbrikea. 
Nicht  fern  roo  Carltruhe  lieft  das  ehemalige  Kloster  Gollaau, 
(etat  aar  Carallerie-,  Artillerie-  «ad  Traia-Kassrae  beultet. 

Dnrlaek,  4900  K. ,  in  einer  fruchtbaren  Rhen«  aa  der  Pßmn. 
war  frflher  die  Re.idens  der  Markgrafen  ven  Bad«»,  hat  ein  alt«» 
Schloss  and  mehrere  Fabriken. 

Bruchaal,  7200  B.,  an  der  Sulna ,  mit  eiaem  groiahersogli- 
ehen  Schlosse,  einem  Oj-mn»aijin,  einem  Hospital  «ad  Corree- 


Minaaleheim,  1700  R.;  ia  der  Nah*  liest  daa  Schinna  Kit,- 
lam,  daa  aam  Staatsgefängniss  und  an  einer  leralideaaaslalt  dient. 

^Kny«,  3400  E.,  aa  der  -*«J»'t  einem  Sehlanue^eieer  Pul- 
(am  9.  Juli  1796  Sehlecht  nwiachea  den  Fraasoaea 


Hallt*  (am  9. 
md  Oofltcrrciobeni  : 

j 

c 


i,  mit  der  aieh  hier  die  JVa- 
eia  Sehlaaa ,  ein  Arbeitshaa», 


Pfernheim,  «.TOI»       an  der 
'4  ond  tf'urm  vorcinigen,  hat 
"  -,  Wollen-,  Leder-  und  andere  Fabriken,  ein  Kupfer-  und 
ammerwerk. ,  iat  Iberhaopt  die  gowerblhitigat»  Stadt  den 
and  treibt  bstrachtlieboa  Getreide-,  Weia-  und 


I»,  5600  B.,  aa  der  Burg,  Uber  areiche  hier  3  Bracken 
i,  der  Sita  de»  Hofgerichtca  und  der  Kreiaregieraug,  hat 
ein  grosses  Sohloia  ,  ein  Lvccnm,  Tuch-  ued  andere  Fabriken 
und  ist  aar  Befestigung  angetragen. 

i,  1600  E.,  aa  der  Jfitry,  war^ehemaJa  »ine  Fe- 

2100  K.,  im  MurjtheU,  treiht  bedeateadea  Hals- 
haadel;  i.  der  NU.  liegt  daa  Schinna  BharMaim. 

Baden,  »000  R.  ,  am  Otaacat ,  oad  aa  einer  Annika  aaf  wel- 
cher daa  neue  Schloss  steht,  mit  berihmtea  Hetlsuelles.  Ia  der 
Niho  iat  daa  Kloster  Lichttnthal  mit  besuchten  Stahlbädera. 

Bühl,  2800  K.,  hat  bedeatead»  Gerbereien  aad  hält  grosse 
VichmirkU. 

Aektr*,  1600  B.,  aa  der  Aekar,  treibt  bedsutendsu  Ilaadel  mit 
Getreide,  Hopfen  aad  Obst. 

Kahl,  1O00  B-,  an  der  Mäadaag  dar  Kinuia  ia  dea  Rhein,  aber 
den  hier  eine  Schiffbrücke  nach  dem  gegenüberliegenden  Strat- 
hur/  führt,  war  ehemals  Festung  (am  24.  Jaai  1796  Cebergang 
4er  Franaosen  Iber  dea  Rhein  and  Oefeehte  in  drr  Umgegend, 
am  18.  Saptember  1796  tob  dea  Oeaterreiehera  überfallea,  1797 
Ten  den  Oesterreichern  belagere  und  genommen). 

Oppau**,  2000  B.,  aa  der  Nraob  ia  dar  Ortenmu,  treibt  be- 
deutend»* Handel  mit  Vieh ,  Pech  aad  Terpaalin.  Unweit  davon 
ist  der  KmeMa-Paaa. 

"andfchatr7bkt  ' 
B.,  aa  der 


aa  der  Schüllar,  eiae  sehr  gewerbthätige 
Stadt  mit  Tuch-,  Beug-,  greisen  Tabaks-  aad  aadera  Fabrikea; 
im  *e***r-Th*l  Eisenhämmer  aad  Waffeaschmiedoo, 


Haataek,  1700  R. ,  aa  der  Kinuia,  treibt  atarkea  flaadel  mit 
Vieh  und  Getreide. 

Walfach,  1500  R.,  aa  der  Mündung  der  Wolfach  in  die  a'ia«>; 
in  der  Umgegend  Andel  man  sahireiche  Bergwerke  und  SigeadUcs. 


<••    Oer  Vnter-Hl>eln.Mr«la  mtt  20  Armtera,  63  gtogr. 
□  Meile«,  im  Jahre  11(33  -  307,422  Einwoh-,  28  Staate,  lOMsrit 
flecken,  344  Dörfer. 

f  Mannheim,  mit  Einsehlass  des  Militärs,  22,600  R.,  litt  eines 
Freihafea  am  EinBasse  des  Ktkare  in  den  Rhein;  aber  erstem  liegt 
eine  Selirlbrüoke  tob  23,  iker  leisten)  eine  solche  van  43  Pnnt»o>. 
Mannheim  war  ehemals  Festung,  ist  der  Sit!  des  Obcrhofgerichta.  der 
Regierang  and  dea  Hofgertehtea  dieses  Kreises,  hat  ein  prächtiges 
Schloss,  ela  Zeoghana,  eis«  Kaaaneagieaaerei,  ein  Saehthaaa,  ein 
Ljeeum  oad  mehrere  andere  Bildnagssnstslten ,  Tabaks-,  Ltdcr- 
aad  Leinwandfubriken.  (Am  20.  September  1795  der  frsasüsi 
»chon  Armee  ohne  BcJageraag  Obergebra,  worauf  von  den  Oester- 
reichern bolsgert  und  am  22.  November  179*  erobert.  Im  Mir» 
and  August  1799  wieder  tob  den  Franionen  beaetst  und  am  1*1. 
September  1799  tob  dea  Oenlerreichern  erstirmt,  1606  die  Pe- 
stungswerke demolirt  Am  1.  Jnnaag  1814  Uebergang  der  Restes 
über  dea  Rhein  aad  Erstürmung  der  frannöaiacuen  Schaaxea.) 

HeideUerg,  13000  B.,  sm  Kakar,  Iber  den  hier  eine  702  Fee« 
lange  steinerne  Brücke  führt,  liegt  am  Fasse  dea  Köuieiluhlu, 
hst  eine  berihmte  Unirersitlt,  ein  akademisches  Hospital,  eis 
Gymnasium  and  grosse  Bierbraaercica. 

Hamdaekuchahaia»,  1900  R.,  bei  Utideliera  (am  24.  September 
1795  8ieg  der  Oeaterreioher  and  Praaaesca);  ia  Rahrbach  eis 
Laataehlösfechen. 

Sehttelainaen,  2500  B. ,  an  Laimbach«,  hat  ein  prächtige« 
gros.herrogtiches  Lastsehlosa  aad  baut  riel  Tabak  and  gotes 
Uspfen. 

WeinAeim ,  5000  R. ,  aa  der  Wtacknitu  aad  am  Fasse  des 
Odanaealdea,  mit  einem  Schlosse. 

Nakaratmünd,  2000  E. ,  an  der  Mindung  der  FJtenn  In  des 
.Veinr  mit  Gerberelen,  treibt  Holihsndel  und  Sehiffban. 

Dilahura,  600  E.,  am  Kakar,  ehemalige  Bergfeatnng. 

Bharhach,  3100  R.,  am  Ktkar  aad  am  Faaae  die«  Udemealau, 
treibt  bedeutendes  Holahaadel)   ia  tZmingtnkcra  am  Kakar  ist 

ein  Schloss. 

Mciiach,  2400  R.,  am  Bulach,  aaweit  vom  Kakar,  mit  ei- 
Fsbrike.  un 


—  o.,  m.i  ««r  ocniusmcae  über  deaAekar}  is 
ein  Rraenhammerwerk. 

KekarUaekofekeim,  1700  R.,  mit  Leinwandwebrreien. 

Rappenau,  1000  B.,  seit  dar  £*taVi«e-Baliae. 

Werthheim,  4600  B..  an  der  Mindung  der  Tauher  ia  des 
Main,  mit  8  Sehlosaero ,  einem  Grmesniem  ,  Gerbereien,  Leis- 
waadwebereien,  Braadweinbrennereien  and  Ksstgeiedereiea,  treibt 
Weinbau  ,  Hole  -  und  Fruchthandel  and  eiae  lebhafte  SehilTTsbrt 
auf  dem  Main. 

Pkilippaiurg,  1400  K.,  «»weit  vom  Rheim,  ehemalige 
featang  (seit  1800  geschleift). 
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Das  Fürstcntlnim  Liechtenstein. 
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Dm  Färstentham ,  aas  den  Herrsoaaflea  laatoa  and  fiekel- 
gebildei,  ist  nördlich  n»i  östlich  vea  VtrmrUerf,  aAdlieh 
ron  Üreuinndlen  eingc«chlo»»ea,  in    Wistes  scheidet  «a  der 

vom  Conto*  SU.  Galle». 


umratsl  SV,  geogr.  Q  M-ile  n ,  und  zählt  B800  Seele«, 
2  Marktfleckca  and  9  »8rfer  bewohnen. 

Die  SüdoMüeite  Ut  ron  den  Alpen  bedeckt,  zwischen  denen 
die  .Vaaun«  der  Hl  zuflicsst,  deren  BctchaiTrnbeit  »ei  der  Bc- 
srhreibang  Tirol*  vorkam.  Die  frucbtbsien  Thiler  erzeugen  Ge- 
treide, Wein  nnd  Flach»,  hinreichend  für  den  Bedarf.  Die  Be- 
wohner treiben  eine  auegczcichaelc  tloravichaachl. 

Da»  Staats -Einkommen  wird  auf  21000  Gulden  geschätzt, 
weau^die  Doroainea   17000  Uuldca  beilragen.    Ass«erdem  braitat 

■onarebic. 


l  »• 


8eU  dca>  Jahr*  1*18  bestallt  aia*  taadstiadiaaha  Verfassung. 

welch«  der  ia  da«  ««UrreiahiMaea  Staaten  gLaiebt.  Jäheit* 
wird  «in  Laadtag  gehalten,  wo  »ich  die  Blinde  Ohe»  die  Einbria» 
gu»g  der  pastitlirten  Basiaien  beralhseblsgss.  Höohate  UcWchsaV- 
iottaaz  ist  daa  Appelletisnagericht  an  Intiruak. 

Das  Boadez-Contlagent  von  55  Mann  gehört  sar  Infanterie- 
Reserve-Divi.ion  and  stfiaet  so  dem  Bataillon,  welche*  die  beides 


hohrazolleritehen  FBnitenlhlraer  aufstellen. 

.     ..    ...  ■ 

Topographie. 

f  lÄttkltntlti» ,  sannt  Yadmt%  g caanat ,  ia  sUaiassai«,  lieg*, 
am  Fueee  «iata  hoben  Kelsens,  auf  welchem  daa  ScMoae  Littk- 
tenstein  steht,  zählt  700  E. ,  and  Ut  dar  Sit«  daa  furatiithta 
Obcrvogla. 

...  ••••>» 


Orosslierzosrtliiim  Hessen  und  bei  Rhein 

(  Hessen  -  Darms  ladt). 


Der  grosahertoglleti  heaefsehe  Staat  Ist  In  zwei  Haonm*«- 
aen  grtheilt.  Die  aAdlleheo  Previneea,  Starkrnkitrj  nnd  Rhein- 
ketten,  von  dem  Ithein  geschieden,  sind  von  der  nördlichen  Pro- 
vinz Oierkettem,  durch  die  fcarhessische  Provfns  ßttman  nnd  das 
Oebiet  der  freien  Stadt  Frankfurt  getrennt. 

Okerkettem  greaxt  gegen  Westen  an  Uttttn- Homkurg ,  Aas- 
en«, die  preassisehe  Urafschaft  WtlnJar  aad  aa  IlsalaaWaa,  and 

ist  nordlich,  östlich  und  südlich  van  Uurhuten  eingeschlossen. 
Der  gelrrnnlc  Beiirk  Vöhl  an  der  Hier,  ist  von  den  teatdekitcken 
Kurht.tien  umgebrn ;  ebenfalls  liegen  getrennt  und 
rhetten  und  .V««»  die  Ortschaften :  Rödelheim, 
und  Steinkarh.  Oie  südliche  Masse  grenzt  an  der 
den  bairisehen  JMeta-Kreise  und  Baden,  ostlieh  mH 
Baiern,  nördlich  mit  Knrhetten,  dem  Frankfurter-Gebiete  nnd 
Nation,  nnd  westlieh  aaf  eine  kurze  Strecke  mit  dem  preoasf- 
»ehea  Regierungsbezirke  KeHen:  Der  Bezirk  von  Wimpfen 
Hegt  getrennt  am  A'e«ar  und  ist  von  H'irtemterg  und  Baien 
eingeschlossen. 

Von  dem  gegenwärtigen  Länderbestand  gehörten  zum  eker- 
rhtinitrhtn  Kreis:  der  grösute  Tbeil  der  Grafschaft  Salaenelln- 
kogen,  und  andere  daa  Fürstenthum  Starkrnhurg  bildende  Land- 
schaften ;  ein  Thcil  der  Landgrafschafl  Heuen  (Okerketten) ,  die 
Grafschaft  SHda,  n.  ».  w.,  die  freie  Reichsstadt  Fritdkerg  and 
fast  dss  ganze  Bisthum  Horm*)  zum  aWeaVrrarinfei-ftr»  Kreise: 
«ia  Theil  des  Kurraratenthum*  Mai»%.  die  Urafschaft  Krkaek ,  der 
gröaat»  Theil  der  Urafseban  Isenburg,  die  Barggrafschaft  F ried- 
ktrg.  Thrilr  der  (iraf«chaften  Werthkeim,  I.einingen-Wetlerkurg, 
König  ttlein  nnd  Selmt.  Aaf  die  Staadesherrachaftcn  kommen 
mehr  als  37  rjMeilca  und  196,000  Einwohner. 

Das  Land  fst  im  Allgemeinen  gebirgig;  die  ganze  östlich« 
Hälflr  von  Slarkeninrg  ist  von  dem  Odenwald,  Rkeinhetten  von 
Am  Abfällen  de»  Jtanntriktrgu  bedeckt,  die  sieh  gegen  den 
Rhein  hia,  zwischen  der  A'«»e  ond  Pfinn  in  frachtbareM  flägallaad 
Tcrliircn.  In  Okerketten  breitet  sieh  daa 
welches  die  Weitem  vom  Taumua  scheidet, 
laufe  wie,  jene  des  Wetttr-\\ nUen,  ia  den  < 
Provias  hineinziehen,  welche  im  Norden 


P*b  dar  tautrländiifktn  Gebirge  berühren. 

Dar  gaaaajsjito  Plächsniahall  de«  Grosshersoglhasrn  beträgt 
177  (nach  aadera  Angaben  IM'/,  -  16J%) 


Die  Bevölkeraag  wurde  im  Jahre  1821  mit  680,9*6,  ist  Jahr« 
1828  mit  718,373,  im  Jahre  1831  mit  73C,9I9.  im  Jahre  IKM  saht 
760,694  Seelen  angegeben  nnd  mag  gegenwärtig,  wenn  man  de* 
Jährlichen  Uebersebaes  «ler  Gehörnen  über  die  Vsraterbenea  nach 
Maaegabe  dea  Durchschnittes,  aus  des  drei  Jahrea  van  1831  bia 
1834,  mit  8000  anoiramt,  etwa  785,000  Seelen  hetragea.  Da« 
weihlich«  Geschlecht  iberwiegt  daa  männliche  am  eicht  volle  t 
Proceat,  mehr  als&50,HO0  Seelea  bekenarn  sich  zur  eraageUsthaa 
Kirchs,  aber  200,000  aiad  Katholikea,  26,000  Jaden,  der  Real 


Gebirge. 


Die  östliche  Hüllte  ron  Oterkttaen  bedeckt  daa  Tagela-Qe-, 
birge,  welches  die  Quellen  der  Xidder,  der  Kidda,  Ohm  and 
fichtralm  nmfasst  und  die  Wasserselieide  zwiaehea  den  Zu9ü»-h«b 
des  Rheine  und  der  Weter  bildet.  Es  erhebt  sich,  bei  einer  Lünge 
voa  10  bis  12  und  einer  Breite  von  5  bis  6  Ktuadea,  in 
nochplatean  de«  Oherwalde*  auch  der  koke  f'ogetiHrrg  nad  Siekem 
Ahorne  genannt,  zwischen  Herrhemhain,  llarlmannehain  nad  Kretin- 
feld  bia  «281  Fass,  ond  erreicht  Im  Bokenrodukopf  2238,  in  Nu- 
eeikerg  1264  and  in  dem  Tauftlein  2249  Fuss  Aber  der  Meeres- 
fläche. Von  diesem  Plateaa  verbreite«  aich  Aeste  naeb  allea 
Richtungen,  die  sich  in  ihrem  Fortzage  mehrfaltig  «palten  nad  ia 
«ine  atark  wellenförmig«  Gegend  Ibergeben.  Daa  Gebirg«  ial 
von  vielen,  beinahe  dnrehaoe  engen  Thälcro  durehechnitten,  aber— 
haapt  raah  aad  aawirthlieh,  und  geatattet  aar  aa  aeiaen  Abhän- 
gen, besonders  sa  dea  sädweallichen  gegen  die  Weiteren  gekehr- 

er  Hi- 


ten,  eine  lohnende  C'altar.  Link«  der  Ohm  rrhr  da  vtAldiger  H4- 
benzag  ».rdwastlloh,  had  «Idigt  mit  mtosigea,  aber  «tellenw.i*« 
doch  steilen  Bergen ,  bei  Amintknrg  nnd  Markurg  an  der  Obs» 
und  Lahn.  Rechts  der  Okm  verdienen  sieh  die  Höhen  gegen 
\ entladt  nnd  haben  hier  einen  liefen  Zusammenhang  mit  den, 
rwisrhsa  Xiegenkain  and  Korkneh  hindurch  aber  dea  Krtlerteali 
nördlich  aar  Bgge  streichenden,  aber  van  der  Bder  nnd  Kernel 
dnrehbroehrnea  V'orliiihea  das  stjurriernditehrn  Gebirge».  Die 
närdHebea  nnd  Bordöstlichen  Abfälle,  grgen  die  Sektealm  ond  die 
liider  (Fulda)  sind  stark  bewaldet,  dort  Ist  das  Klima  «cht 
raah,  daa  Land  aber  deanneh  in  Hinsieht  B«f  »eine  vreirig  pro- 
daktive  Be?chnfr«nhei<  siemlieh  atark  bevalkert.^  ABtgereiehnet 
18  üu.draUK.lea  »hmzei  WM..*  Üt  sieh  Wz 
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m  die  Lahn  eratreckt  und  von  der  Wetter  aad  Itortof  bewia- 
Mrt  wird.  ,"■  ~   W  «3 

Ia  der  Provin*  Starkenburg  «raabl  »iah,  fem  Sehmeraieeld 
gegealber,  aaa  dem  tiefen  A'eiar-Thale  »wischen  Nekarel»  aai 
Maidalkerg  der  Odenwald  (Odnnewald) ,  welcher  im  Urnen,  mn 
dm  ia  den  Sakmr  iieaaeaden  Moekack  and  der  Modau  die  in  den 
■Täte  Allt,  weiterhin  v«a  dleaem  Strom  bis  Sadueakatuan  be- 
grenat  wird,  der  iba  vom  Spreeart  scheide«.  Ab  der  Weetseife 
fUU  dieee«  Gebirg  iin  Ttieil  »teil  aa  die  Bergstrssse,  von  D»r- 
/«eA  eis  Heidelberg  ah,  Jenaeila  welcher  aieh  eiae  fraehtbare,  mit 
Dörfcra  beeäele  Ebene  hie  an  deo  Aseia  ausbreitet 

Oer  Odenwald,  9  Meilen  lang ,  5  bia  S  Heilen  breit ,  «leigt 
tcraaaeaniäesig,  an  der  Westseite  mit  Robe«,  Obst-  aad  Laub- 
holawaldungen  bepflanst ,  ia  einem  langen  Hochplateau  an,  über 
dessen  icewellte  Flache  iwei  hohe  Ricken  tob  Hilden  nach  Nor- 
des atraiehea,  die  aioh  am  Nekar  hei  Hireehhorn  and  Merbeck 
erhebe b  ,  und  voa  denen  der  eine  daa  Thal  der  Gerepren»  bis  in 
die  Gerend  von  Reinheim  begleitet  and  einen  Arm  gegen  Westen 
entsendet,  der  mit  dem  1«74  Fat»  hohe«  Matthen  oder  Meliborue 
am  der  Bcrgatraase  endet,  der  »ädere  swischen  der  Mimline  aai 
Hude»  bi«  ©»eraber«  am  Mai»  sieht.  Der  Kataenhuekat  nfird- 
lioh  von  ßierbaf»,  der  erhabenste  Poakt  de«  gansen  Gebirge«, 
erreicht  1878,  nach  andern  Meinungen  2180  Fusu  Aber  die  Mee- 
resflaehe,  den  uidwestliehen  Eckpfeiler  bildet  der  Hailigankarg  bei 
Heidelberg  (1148  nach  Andern  1320  Fuss),  den  Hanptatock  aber 
der  1730  Puan  hohe  Krakbarg,  der  «ich  »wischen  Berftlden  and 
Waldbullau,  swei  Meilen  vom  Nekar,  saweit  der  badeneche« Qrenie 
erhebt  Die  höher  gelesenen  Gegenden  de»  Odenwaldee,  wo  der 
Winter  alt  t  Monate  wahrt,  sind  sehr  raali,  groaatenthell»  aUrk 
mit  Bochen-,  Riehen-  and  Tanncnwaldongcn  bedeckt,  und  von  den 
geräumigen,  wasserreichen  Tliilern  der  Mimline,  Gerepren»  und 
einer  naaähligen  Menge  von  kleinen  Schluchten  durchschnitten. 
Der  tätliche  Abfall  int  kor»,  doch  nicht  betrachtlich  ,  and  verliert 
sieh  bald  in  eine  Menge  flacher  Hügel,  daa  Bauland  genannt, 
dls  eich  dareh  da«  badensehe  Gebiet  gegeo  Mergenthein  bia  an 
die  Tauber  erstrecken.  Die  Kenkang  der  Kordontseitc  gegen 
daa  Speeeart  ist  nar  gtriag,  fällt  daher  aueh  mit  hohen  und 
ateilen  Thalgehäagen  an  den  Main.  Nach  Norden  ist  der  Abfall 
massig  aad  die  vordem  Hohen  haben  wenige  steile  Rinder,  sie 
vertHchea  aieh  dagegen  oft  aar  waldbcdeekten  Mainebene,  dir  bei 
Vrieburg  einige  Aohihen  hat.  Zwischen  den  wenigen  inniti- 
menblugenden  Holtungea  Andel  man  noch  auf  den  Hohen  (Iberall 
Wiasea  und  Felder,  die  Darfer  bestehen  meisten«  au«  «erstreut 
liegenden  Hofen  und  Häaacrn,  aad  aar  einige  Gemeindehäuser  um- 
gaben, die  den  Ort  beseichaende  Kirche.  Die  grossen  Strassea 
umgehen  den  Odenwald,  die  andera  Wega  aind  nieht  häufig  and 
bei  Rcgeuwelter  und  rauher  Jahrrsseit ,  wegen  der  thon-  aad 
lehmhalligen  Rrddeeke  oft  sehr  beschwerlich ;  dir  bedeutenderen, 
welche  die  gegenseitigen  Abhänge  verbinden,  sind:  die  Sfraase 
voa  Darmetadt  über  Dieburg  nach  Aechefenkurg  und  die  von 
WeenAeiai  über  Fürth  aach  Micheleladt  und  Im  Thale  der  Mim- 
tmg  nach  Oberberg. 

Dia  Provini  RAeüiAMirn  ist  mit  Ausliufen  des  Donnerebergae 
ledeckt,  *'e,l.kMofl 

reich  vor. 


Gewässer. 


Der  Rhtin  dorehströmt  die  südliche  Gebiets  massa  ia  atrdli- 

cher  Richtung  und  wendet  aieh  beim  Kinflasae  des  Maine  west- 
lich, von  wo  er  bis  aar  Mündung  der  AaA*  die  Qrenae  mit  Asm« 
bildet  aad  da  de*  Staat  verliest. 

Die  Naht  eatapringt  nnweit  Neunkireken,  «ordlirh  vna  Tiefe» 
im  Pärateuthame  Birkenfeld,  «ad  flieset  von  den  Abfallen  de» 
Hochwalde  and  Donnerebergee  in  ein  raeist  enges  Thal  eiagt- 
»ekloaaea,  die  natürliche  Grease  iwiaehen  Birktnltld  nnd  den 
ehemaligen  Furstealhume  lÄcktenberg,  dann  awisehea  dem  preaa- 
sischen  Regierangabeairk  Köln,  der  Herrschaft  .VrifcnArrs»,  den 
bairischen  ÄAria-Kreise  und  der  Prnvins  Rkelnkteern  bildend,  bei 
Bingen  in  den  Rhein,  wo  die  310  Fuas  lange  Orueuebrüekt  aber 
«ie  liegt.  Sie  bat  im  Mittel  100  Fuss  Breite,  2  bi»  12  Fat* 
Tiefe  und  wird  von  Kreuznach  abwirts  mit  Kähnen  befahre«. 
Ihre  Zuflüsse,  die  Glan  ausgenommen,  sind  eben  so  unbedeutend 
als  die  fiel»,  welche  entere  A/aej  enUpriagt,  und  ia  einem  offenm, 
wleaenreiehra  Thale  voa  Oaatrick  gegealber  in  den  Rhein  fallt 
Kar  Rechten  empfingt  dieser  Strom  aaaa-er  der  anbedeateedea 
.ScAicaraeeA  uad  Modau: 

Die  H'eteiau/ar.  Sie  eatapriagt  beim  Dorfe  IFejranit«  ia 
Odenwalde ,  durchschneidet  bei  Weinkaim  die  Bergetraese  «ad 
tritt  da  in  die  Rhene,  in  welcher  nie  über  i^creck  und  Bikhe 
durch  Walduagen  und  morastige  Niederungen,  1'/,  Standes  ober- 
halb Gerneheim  bei  Stein  in  den  AAeta  flicast.  Ihr  oberes  Thal 
iat  eag  and  schroff. 

Der  Main,  der  von  Miltenberg  an  nahe  an  der  Ostgreote  voa 
Sterkenkurg  hinsieht ,   von   8eti9e«*tedl  abwirta  die  aetürltehe 

Naeeau  bildet  und  da«  Gebiet  der 


kam  ..hon  bei 


Nordgrenitc  mit  hurhetern  und 

freien  Stadt  Frankfurt  durchschneidet,    wurde  bei 
schrieben. 

Die  Gerepren»  und  Mimling  ,  von  welchen  die  erstere  bei 
Kleingempen,  die  letalere  aüdlick  Braach  im  Odenutalde  entapringt- 
flieaaen  beide  in  paralleler  Riehlang  in  sehroffen,  engen  Tbölers, 
die  aieh  später  mehr  erweitern,  schon  auf  beirisenen  Boden  daa 
ffata  xn.  Die  Gerepren»  hat  wenig  Fall,  iat  10  bia  30  Fat« 
breit,  2  bis  8  Fuss  tief,  and  tritt  nach  heftigem  Regen  uad  aar 
Zeit  der  SchneeschmeUe  über  ihre  IKer.  Di«  Mimling  flies« 
gleichfalls  langsam ,  iat  aiemlich  tief,  fahrt  vielen  Schlamm  mit 
sieh  ond  wird  aum  HoliSoasen  brodist. 

Den  nordweitliehco  Theil  von  Oberk 
Kder  und  die   Lahn,  deren    Beschreibung  bei 
J\'a4«au  vorkommt. 

Die  Nidda  entspringt  an  dem  nudwestliohen  Abhang  daa  Fa- 
gelegekirgee  nordwestlich  von  Schölten  und  flie«*t  bia  Ateenheu* 
von  einem  engen  Thale  eiageachlossea ,  über  Vilbel  und  //ilraal 
in  den  Main.  Bei  .4f«eetAeim  trete«  die  Hohca  an  beiden  Seilea 
turiiek  und  werden  Bach  bi*  sur  Mündung,  wo  sie  eine  Breite  voa 
mehr  ala  100  Fuss  erreicht.  Ihre  ansehnlichsten  Seitenströmc  sin« 
sur  Linken  die  Nidder,  sur  Rechten  die  H  eiter,  welche  unweit  des 
Städtchen»  l.e»b.ck  entsteht,  endlieh  die  Horlef. 

Die  Quellen  der  Ohm  ond  ScA«-«/m,  welche  bald  nach  Äar- 
keteen  Iberlrcten,  liegen  an  der  Nordseite  des  Vogelgekirget.  Tel 
c.  der  Fulda,  die  Luder  and  Allfelt  s«. 

■  .  -  e  iciiSVTi 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Voa  der  gesammten  Bodenfläche  werden  1^80.034  heaaiaehe 
aeae  Morgea  ala  Ackerlaad,  381,408  Morgea  ala  Wicaen ,  34,18? 
Morgea  ala  Weidea,  38,173  Morgea  für  dea  Weinbau,  3774 Mor- 
gea ala  Girtea  aad  1,981,410  Morgea  als  Walduagen,  aasammea 
8,128,58«  neuo  heasiache  Morgen  =  1,358,980  Wiener  Joche  (1 


■essischer  Morgen  ==  «85  a.  4.  Q  Klafter)  Und  -  ond 
rthaehaAlich  beniut  Die  Gewässer,  Wege,  Gebäude 
n  .ia.  Fliehe  von  2W.S«3  Morgen  =  lül,»38  Wie.er 
ateht  7  Probat  des  gaaiea  Areals. 


Di«  j&hrlieli«  Oetrf i*i«prodaaiti«n  BehftNt  man  in  ftVlfl  hl* 
Mniifliien  nie«4*5rö*itrrrf lehlieher  MctKen,  wobei  rin  betrirhllicber 
Cebereehusa  inr  AnsTuhr  eribrigt  (595.000  Meisen),  jeae  »ob 
Wein  tu  150,000  bia  200,000  hessische  Ohm  =  421.000  bb 
6415.000  isterreiehiache  Rimer  (1  heaaiaeher  Ohm  =  2  Eisirr 
la.o'Jflaa«)^  ^    ^  ^      ^  ^    88  000  I 

len,  244,OW)  m'ick  Hornvi'ch"  »a'ato'l 

aad  11,720  T 
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Das  Miaeralreirh  liefert  Kiiea,  nicht  hinreichend  flr  den 
inländischen  Bedarf  (Komjiierj  in  Obernellen  11,000  Beniner), 
hei  300,000  Beniner  Brauokohlen ,  150,000  Beatner  Salt,  and  an 
«00  Bantaer  Knpfer,  hei  Tkdiiler  U  (Mw/wim. 

Für  die  V.lkshildang  hat  jade  Gemeinde  wenigstens  «ine 
Biementarsehale ,  ia  den  Städten  Welchen  Real-  and  Induetrie- 
■ehalea ,  als  Vorbereituagaaaalalten  für  wiaseasehaflliehe  Aus- 
bilduag  sind  mehrere  lateiaiacbe  Schalen,  Schallehrer-Seminarien, 
2  Progymnaaie«  and  7  Gvianaeien  «arhaadea.   Pia  Laadcsaai- 


veraität  Ut  in  denen  und  mit  deraelhea  iat  eiae  katholisch-theolo- 
gische Fakultät  and  eine  Poratachule  verbanden. 

Der  gröaale  Titeil  der  Einwohner  beschäftigt  sich  mit  der 
Landwirtschaft;  die  lade» tri«  iat  nicht  ansgrseichaat,  aar  die 
Leinwaadfabrikatlon  ia  Oterketitn ,  die  Tabaks-  and  Ledcrfabri- 
katisn  sind  tob  einiger  Bedeataag. 

Der  Traa.it«  -  and  Bpeditioasbaadel  iat  «alt  dem  Aufblähen 
von  Ofentack  sehr  beträchtlich',  die  kedeatendstea  Aaarahrartikel 
sind  Getreide,  Wein,  Obst,  Vieh,  Wolle  «od  Holt;  der  bedea- 
mltt«  Handel.platx  ist  Hain». 


Staats  -  Verfassung  und  Verwaltung. 


Das  Groiahersafthooi  ist  nach  der  V«rra«auagsnrkunde  vom 
21.  Deiemker  1M0,  ein  constitutione!)  -  erblieh  -  monarchischer 


Die  Erbfolge  geht  bot  daan  an  die  weibliche  Linie  Ober, 
wenn  der  Stamm  in  aich,  aeinen  Agnaten  and  Ei  bverbrüdcrtrn 
au. gestorben  iat.  Die  Pcraon  des  Gros sherzogs  iat  heilig  und 
unverletzlich ,  er  vereinigt  ia  sich  alle  Drehte  der  Staatsgewalt 
and  Akt  dieaclken  unter  den  in  der  Verfassung  fcalgesclxtcn 
Bestimmungen  aus.  Bin  Drittheil  der  Dumainen  wird  aa  dea 
Staat  abgegeben,  nach  und  nach  verkauft,  und  der  Erlös  aar  Til 
gung  der  Staatsschulden  angewandt.  Die  übrigen  xwei  Drittheile 
bilden  daa  schuldenfreie,  anveräusaerlichr  Familicacigenthum  des 
groaeberaoglichea  Hauaes.  Die  Einkünfte  dieses  Psmiliengatee 
Bellen  jedoeh  au  dea  Slaaisausgabcn  und  namentlich  aa  den  Be- 
dürfnissen dea  Hofes  verwendet  werden.  Alle  Hcaaen  sind  vor 
den  Gcsetsea  gleich ,  jeder  kann  su  alleu  Acmtern  gelangen  und 
die  Verschiedenheit  des  christlichen  Glauben» bekenataisacs  hat 
keinerlei   Verschiedenheit  in  den   bürgerlichen   und  tiolitischcn 

-  dea 
Je- 
den 
gelassca 


Rechten  xur  Folge.  Jeder  ist  sor  Verteidigung  deB  Vsterland 
verpflichtet.  Niemand  darf  anders  als  in  dea,  durch  das  0 
»et«  bestimmten  Fällen  verhaftet,  and  Hoger  als  48  Stand; 
Mar  dea   Grand  seiner  Vcrhaftanr  ia  Uagcwisaheit  erlas.. 


Die  Stünde  des  Gro.shcrxogthoms  bilden  rwei  Kammern  : 
die  erste  besteht  sus  dea  Frinxen  des  groasberxoglichcn  Dunsen, 
das  nSuutern  der  .lande. herrliehen  Familien  ,  dem  ältesten  der 
Familie  der  Freiherren  von  Ricdeael,  dem  katholischen  Landesbi- 
schof, einem  protestantischen  Geistlichen,  welchen  der  Grosahcrseg 
auf  Lebensxelt  mit  der  Wirde  eines  Prälaten  ernannt,  dem  Banaler 
der  Lande. Universität ,  and  anderen  auf  Lehcn.xeit  vom  Gross- 
hersog berufenen  Staatsdienern.  Die  Anaahl  der  letxtera  darf  10 
nicht  übersteigen. 

Dia  iweite  Kammer  besteht  sus  6  Abgeordneten,  welche  der 
mit  Grundeigentum  aagesesseae  Adel  aaa  aeiner  Mitte  wählt, 
10  Abgeordneten  der  «ttädte:  ürmiirndt,  «Ya-faa,  Gleiten,  O/ftn- 
aaeA,  Friedierf ,  Alsfeld,  Wirmt,  aad  Bimftn,  und  34  Abgeord- 
neten, dia  nach  Wabldiatriktcn  von  dea  kleinen  Städten  and  Lnnd- 
gemeindeu  gewählt  werde«.  Bia  erbliche«  Hitglied  der  eratea 
Kammer  kann  in  derselben  vor  dem  valleadetea  2».  Jahre  seine« 
Sita  sieht  einnehmen.  Jeder  Abgeordnete  der  «weiten  Kammer 
muss  30  Jthra  alt  aeya,  und  eia  Einkommen  babca,  das  ihm  «eine 
onnbhtngige  Existent  sichert;  der  tn  vtiblende  adelige  Grund- 
eigentümer muss  jährlich  300  Gulden  direkte  Bleuem  entrichten. 
Für  die  übrigen  Wahlen  iat  erforderlieh,  da.«  der  xu  Erwählende 
directe  " 


Steuern  entrichte,  oder  einen  Gehalt  von  Jähr- 
lich weuigslens  1000  Gulden  besiehe.  Die  Ernennung  der  Städte 
•nd  W.hldistrikte  geschieht  durch  drei  Wahlen.  Die  erat«  be- 
die  Bevollmächtigte«,  von 


die  Wahlmlnacr ,  von  den  Wahlmlaaern  «rat  dia  Abgeordnete« 
ernennt.  Jede  Wahl  gabt  auf  <  Jahr«,  dia  Gewählte«  köanea 
wieder  gewählt  werden. 

Der  ßroasherrog  bereft  die  Stäadeverstmmlung,  w»s  wenig- 
ateaa  alle  3  Jahre  geachrhea  aoll,  er  kann  aie  vertagen  und  auf- 
lösen,  im  letxterrn  Fall  wird  bianea  t  Monaten  eine  neue  einberufe«, 
an  der  neue  Wahlen  statt  finden  misse«.  Ohne  Zustimmung  der 
Stände  kann  kein  Geselx  gegebra,  aufgehoben  «der  abgeändert, 
and  es  könnrn  keine  Steuern  saageachriebea  werdea.  Daa  Piaana- 
geselx,  ds«  auf  3  Jahre  gegeben  wird,  muss  surrst  der  2t*a 
Kammer  vnrgrlcgt  werden,  ihre  Beschlüsse  kann  die  Ite  nur  im 
Ganaea  annehmen  oder  verwerfen.  Geschieht  das  letxtera,  aa 
wird  da«  Finanxgetetx  in  einer  Versammlung  beider  Kammern, 
uatcr  dem  Vorsilx  des  Präsidenten  der  ersten  discutirt,  and  d«r 
Beachluss  nach  abaotater  Stimmenmehrheit  gefasat,  Gesetsvor— 
schlüge  können  von  dem  Grosshcrxog  an  die  Stände  gebracht 
werden;  die  letxtera  dürfen  auch  dem  Weg«  der  Petition  auf  scaa 
Gesetxe,  oder  auch  auf  Abänderung  und  Aarhebung  der  beate- 
headen  autragoa.  Die  Kammern  därfea  gemeinschaftlich«  Be- 
sehwerden oder  WOnaohe  aa  den  Qrooeherxog  bringen.  Dta 
Staatsschuld  ist  darch  dio  Verfassung  gurantirt.  Während  dar 
Dauer  des  Laadtaga  aind  die  Hitglieder  denaelbea  keiaer  Art 
von  Arrest  unteiwoifen.  Den  Präsidenten  der  Iten  Kammer  er- 
nennt der  Gros.herxog,  den  der  2ten,  gleichfall,  aus  drei  ihm  vor- 
geschlagenen Caifdidaten.  Stlmmeamehrbeit  ist  ent*eheldead,  dia 
Verhandlungen  • 

gemacht,  diese  haben  das  Rcchl,eine  bestimmte  Ansabl  von  1 
xu  den  Sitxaugea  xuxulaasen.    Das  Oecets  Aber  die 
lichkeit  der  Minister  nnd  obersten  Staatsbehörden, 
integrirende»  Theil  dar  Verfassung;. 

Die  obsrste  Leitnag  der  Staatsverwaltung  beruht  ia  dem  SlaaU- 
miaiaterie ,  aaa  dea  Chefs  der  Miaistrrial-Drpartementa  aad  dam 
in  demselben  activen  Staaträthea  gebildet,  jene  der  «inselnen 
llauplxweige  derselben,  ia  vier  Minislcrial-Drparlemenla:  das  dar 
auawärtigea  Angelegenheiten  nail  dea  grossherxoglichea  IUu.es, 
des  Innern  and  der  Jastix,  des  Kriegs,  and  das  der  Finsnsea, 
nnter  welchem  letaleren  die  Leitung  der  Detaila  aa  mehrere 
Centrsl-Collegien  übertragen  ist  ala  :  die  Obcrfloantkammer ,  dia 
Bnll-Direction,  die  Oberfornl-,  die  Oberbau-Direktion  nnd  das  Medi- 
rinal-Colleginm.  Die  Juslix  ist  von  der  Vrrwaltuug  gänxlieh 
getrennt,  die  oberste  JustixbehBrde  ist  da.  Obcr-Appellations-nnd 
C«a««tion«gerleht  in  Dormetedt]  «1s  GeHehle  «weiter  lastans  eind 
für  die  Provinxen  Starkentnrj  und  Oierketten .  xu  Dtrmttadi 
nnd  Gleiten  Hofgerichte  «afgestellt,  für  die  Provins  RAtiukmtm 
besteht  ein  Obergcrichl  In  Ilmin*. 

An  der  Spitxe  der  Verwaltung  In  einer  jedes  der  drei  Pro- 
vinxen ,  xtand  bia  jelat  eine  Regierung,  Oierkenen  und  < 
ämr«  waren  in  bndrätblicha   Bexirke ,  Rktinketien  in 
einjetheilt.  Dieaer  " 
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Die  jährliche  Einnahme  für  die  3  Jahre  tob  IMS  bis  1836  be-  I  herzogliche  Haue  ana  den  Ha  f.  —   Die  Staataeabald  betrag 
trag  «\M«.1M  •.,  einschliesslich  alaer  Sanne  von  IM. (48  a.     Rade  dra  Jahres  1834  - 1 1,664,377  0.  and  ••Ute  bis  Bade  I« 
aaa  den  Betriebs-Capital-ReaerTe-Peade.    Die  jährliche  Ausgsbe     auf  10,235,345  fl.  herangebracht  werdea. 
betrug  gleichfalls  6,576,106  a.,  davon  762,877  fl.  f«r  daa 

t  •  ■  i 


llit&r  -  Etat 


12  Geschalten  bilden,  bestehet  an», 


Trappen,  welche  im 


Anf 


Den  General-Stab   6 

1  8tpptar-Compagaie   SO 

1  flsrdn  rhrirsmlrigrrn  Rigiiurnt  van  3  Divisionen  »der 

8  Kseadrons   926 

Den  Artillerie-Stab   8 

V,  Compagnie  reitende  Artillerie   72 

2  Compagnicn  Paa*  -  Artillerie   22« 

Artillerie-Traia,  im  Frieden  1,  im  Krieg  3  Compagnien  120 

4  Regiineutcr  Iafanlcrie,  jedea  lu  2  Bataillon»    .    ■    .  493» 


die  dritte  Division  des  Sten  Armee-Corps  mit  «1»! 

"       '        *         est        '    '  *? 

hne  Kriege-Reserve.    Anf  Kriccsfu«e  mit  der  Kriegn-Reterv». 

10  Pferde   6  Mana,      13  Pferde. 

»    •*     n        —  n 


6?f> 
6 
41 

4« 

52 


1316 

8 
72 
22« 
339 
T.c:1 


r 
- 

- 


1300 
6 

65 
12 

n 


- 


Sibdi    .    .   6387  Haan,   850  Pferde   046«  Man o,  2113 

Der  präsente  Stand  betragt,  aaaaer  der  Uebungateit  im  Herbat,  ungefähr  ein  Drittheil  dea  Friedenestandea. 


kommt  aoeh  daa  Divitionn-Commande  mit  aeinen  Josiii- ,  Stailüia-  and  Verpilcgnbeamteii,  der  Infanterie-  and  ArtiHirie- 
Traiu,  das  bei  dra  Comataadantsehaftea ,  der  Garnisonskirehe,  der  Sehale,  bei  der  Proviantanstalt  in  Dormitxdt,  and  bei  der  Milllir» 
Strafanstalt  (n  BaktnAamrn  angratellte  Personale,  and  daa,  ana  brav  gedienten  Veteranen  auaammengeaattte  Garde  da  Carpe  Bit 
1  General  als  Commandern-,  1  Staba-Orfluier,  2  Ritlmeiitern,  1  Auditor,  1  Wachtmeister,  1  Parier,  7  Corpemls,  4  Trompeter,  I  Paa- 
ker  and  4»  Garden  mit  Carporala-Rang,  lustmmen  «8  Mann. 

Die  halbe  reitende  Batterie  besteht  ana:  1  Cepit&o,  1  Lieutenant 
3  Wachtmeistern,  äCurporalt,  2  Munitiouira,  15  Ober-,  40ü»terla- 
nosieren,  S  Trompetern  und  4  Handwerkern ;  Sonnt  "2  Mana  mit* 
Offitiers  und«!  Dienatpferden,  wovon  im  Frieden  41  im  Dienst  stehet. 

Jede  der  3  Traia-Compagnien  besteht  auf  den  Kriegsfall 
aus:  1  Lieutenant,  1  VVagenmeiater ,  1  Fnrier,  6  Corporate,! 
Trompetern,  1  Schmied,  1  Hatller  uod  100  Trainsoldaten;  Summt 

113  Mann.  Im  Frieden  enthält  die  ja  einer  Compagnte  vereinigte 
Train  -  Artillerie :  I  Wagenmeister,  4  Corporals,  1  Trompeter, 

114  Train-Artilleriaten,  dann  «  Reit- ,  ond  40  Bugpferde.  Der 
Jeweilige  älteste  Premier  -  Lfentenant  der  Artillerie  fährt  du 
Commendn  dleier  Compagnirn.  Die  für  den  Kriegsfalls  vorle- 
haltene  Mannschaft  befindet  lieh  in  der  Kriegsreserve. 

Die  Fuss-Artillerie  ledieot  eine  Batterie  von  6  der  6pfündiget 
Kanonen  und  2  der  7pfflndigen  Haubitaea,  dann  eine  halbe  «ebnere 
Batterie  Ton  4  der  I2pfündigen  Kanonen,  die  reitende  Artillerie 
3  der  Öpfsndigen  Kanonen  und  1  der  7pf3ndigen  Hnubitaen«  Die 
leiohlen  Geschulte  and  stmratliehe  Munitiouswagen  sind  mit  4, 
die  eehweren  Geschalte  mad  aäatmtlieke  Fahrwerke  der  reitcedei 
Artillerie  mit  6  Pferden  bespannt. 

Der  Artillerie -Commandeur  l*t  mgleieh  Präsident  der  Ar- 
tillericschulo  und  der  Waffendirektion,  welcher  die  Ansehafhag 
und  Unterhaltung  »ammtlldier  Waffen,  Munition,  Fohrwerke  see 
FeldgerÄthsehaften  anvertraut  In»,  ond  die  tueleieh  die  Anhiebt 
8ber  dio  Zeughäuser  und  nndern  Etabliseements  hat. 

Die  Infanterie  ist  In  2  Brigaden,  Jede  mit  3  Regimentern  fer- 
mirt,  welche  von  einem  Ocncral-Major  comiuamlirt  werdea,  dro 
1  Cnpitln  alt  Adjutant  und  1  Stabs-Karier  beigegehen  ist.  Jede» 
Regiment  hat  2  Bataillone  mit  4  Füsilier-  ond  1  Schütict- 
Compagntr. 

Der  ilegiments-Stab  besteht  aas:  1  Obersten,  1  Oberst-Lieu- 
tenant. 1  Regiments-Adjutanten,  1  Auditor,  3  Aentrn,  3  Ouartier- 
mristern,  1  Stäbs-Furier,  1  Recimenls-Tambour,  I  Musikmeister 
und  19  (beim  Garde-Regiment  30)  Haotboislen.  Der  Stab  eine»  Ba- 
taillon* besteht  aas-  I  Major,  1  Adjutanten,  1  Unter-Adjutanten. 
1  Kahneuträgcr,  I  Bataillons  -  Tambour ;  Jede  Compagaie  tu«: 
1  Capitin,  2  LieutenasU,  1  Feldwebel,  2  Sergeanten,  1  Furier. 


Die  tum  Schatte  der  öffentlichen  Sicherheit  in  den  rerschie- 
n*n  Landen  -  BeaJrktn  aufgestellte  Goudarneric ,  nun  gedienten 
Soldaten  «usamintageseUt  und  aaa  dem  CivtV-Kltl  besoldet ,  be- 
sieht aus:  1  Stabe -Offitier  ala  Commandaaten,  1  Adjutanten, 
3  Lieutenant«  ala  Comiuandanten  in  den  Prostaten ,  1  Auditor, 

1  Qutrtiermeister,  1  Furier,  3  Wnthtmnistern,  9  Corporals,  72  Gen- 
darmen tu  Pferd,  3  Feldwebeln,  12  Corporate,  11«  Gendarmen 
an  Poae;  Summa  224  Mann  97  Pferden. 

Der  Geoersl-Stnb ,  der  In  3  Abthrilongra:  für  die  Kriega- 
operationen ,  das  Befenrigungawescn  und  die  Funktionen  der,  mit 
der  Landesaufnahme  beschäftigten  Ingenieur- Geographen  zerfällt, 
besteht  aus  t  Ofllsieren,  welche  frOher  wenigstens  2  Jahre  bei 
der  Truppe  gedient  hüben  müssen,  und  wenn  sie  in  die  altere 
Hälfte  der  Capilämt  trater  Klasse  eintreten,  wieder  dahin  tu  rück 
••raeist  werdea. 

Die  dem  General -Stab  sugrtheiltc  Sappeur-Corapugnie  mit 
3  Abtheilongen:  Pontonicre,  Mineure  und  Stppeurr,  »ihlt:  1  Ca- 
pitin, 1  Lieutenant  (ingleich  Orucrnl-Stabsoffiticre'),  1  Feldwebel, 

2  Sergeanten,  4  Corpnral«  ,  16  Obersappeur*  ,  «S  Sappeurs  and 
2  Tambours;  8omma  92  Mann. 

Der  Stab  des  Garde-Cberaaxlcgers-Regimeutes  besieht  not: 

1  Obersten,  1  Oberst-Lieutenant,  1  Adjutanten,  1  Auditor,  3  Aertten, 

2  Thicrärttca,  3  tiuertiermeistern ,  1  Regimentsschreiber  uod  I 
Stabstrompeter.  7-u  Jeder  Division  gehurt  1  Major  und  1  Ad- 
jutant; jede  Kscadroniählt:  1  Rittmeister,  3  Lieutenant»,  3  Wacht- 
meister, 1  Furier,  10  Corporals,  3  Trompeter  und  200  Gefreite ; 
Summa  221  Mann.  Von  den  Gemeinen  sind  70  Mann  per  Esca- 
dron  als  Kriegsreservisten  aach  Hause  entlassen.  Das  Regiment 
hat  demnach  Im  Frieden  926  Mann  mit  78  Offitiers  and  617 
Dienstpferden. 

Zum  Artillerie -Stab  gehören  ;  1  Stabs  -  Offiiler  als  Comman- 
deur, ein  2tcr  Stabs  -  Offiticr,  1  Capitän,  I  Adjutant,  1  Artt, 
2  Verpflegsoffisiere ,  t  Corpsschreiber  und  6  Reitpferde.  Eine 
Puss-Artillrrie-Coropagnle  besteht  aus:  1  Capitän,  3  Lieuteuants, 
1  Feldwebel.  5  Sergeanten,  1  Furier,  10  Corporals.  5  Munllionärs, 
20  Ober-,  60  Unterkaaonieren,  3  Hornisten  und  4  Handwerkern; 
Summa  113  Mann.   Im  Felde  sind  die  Offiilere  beritten. 
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8  (im  Fried««  4)  Corpora!» ,  4  (ia  F  «rodet»  3>  "r»rnbo«r»  and 
Horaiate« ,  161  Gefreit«  «nd  Gemeiae;  Borna«  180  Man«.  Van 
den  Gemeinen  («hören  f>«  M«na  in  die  Kriegsreeerv«. 

Pi«  Leitung  «ämmtlicher  Trappenabtbeiluagen  und  Hilitär- 
Aoeteltoe  U(  dem  Krieg« minixteriura  anvertraut,  dem  ein  Präsident 
Torgesetzt  ist,  du  »mittelbar  unter  den  Grossheriog  «lebt,  und 
ia  3  Sektionen:  für  die  Organisation,  Cebung  and  Bildung  der 
Truppen  ,  f4r  die  Rrgünzuag,  Juotis  «nd  di«  Qiadeuiaeaea,  and 
fär  das  Yerp Ocgswesrn  «crfällt-  Zum  Ressort  de«  Kriccsmini- 
•terion»  gehört  aeeh  da«  KricgaaabUaot  and  ds*  Keehuung"hrirf»u. 

Ciae  Militir-Baaitäta-Dircktien  leitet  das  gssammle  Ssniläts- 
weuen ;  *ie  beateht  «an  einem  General  «I«  Presidenten ,  dem  Oe- 
a»r»lat»b«»rit  fär  den  irxtliehc«  and  einem  Mitglied  des  Kricge- 
miafoterfom«  f8r  den  ökonomischen  Thefl.  Jede«  Regiment  hat  sein 
eigene«  Sanitätspersonals,  in  Parnutadt,  Krieallerf  and  Worin»  sind 
Spitäler  mit  dem  erforderliche«  V«rwalluag«pcr*»a«le  »«fgeetrllt. 

Di«  Militärgerichtsbarkeit  besebriakt  sieh  auf  rein  militärisch« 
Vergehen  and  Verbrechen.  Alle  bürgerlichen  oad  Kriiuiealrechta- 
fälle,  ebea  «o  die  polizeiliehen  and  gemeinen  Vergehen  der  Krieg«- 
reservisle«  sind  den  Clvilgerieliten  überlassen-  Vergehen,  welche 
höhere  Strafen  erfordern,  «I«  die  Strafbefugnis«  dea  höchsten 
Vorgesetzte  o  ge«lnttct,  w«rd«n  tob  dem  Kiicjsecricht  des  Rcgi- 
aoent«  oder  Corps  de«  isctuil itiurcn  ubgi-urtheilt.  Pör  jede«  Regi- 
ment, «odana  fär  die  übrigen  Corps  und  die  Gendarmerie  besteht 
eia  permanente«  Kriegstericht,  ans  einem  Stabsoffizier  ala  Präsi- 
denten, 2  Capiläa»,  2  Lieutenant*  aU  Richter,  dann  einem  Auditor 
als  Referenten.  Dieso  Kricj*c;f  rielit*  werden,  den  Auditor  aus- 
genommen, |ed«s  Jahr  mit  neui'n  Mitgliedern  besetzt.  Gegen  dn* 
(Jrtheil  knna  der  Angeklagte  beim  Obeikrjegsrjericlu  appelliren, 
da«  aater  dem  Präsidium  eine«  General«,  «oa  3  Stabsoffizieren, 
3  Rech  tage  lehrten .  mit  Kinscblua-i  dea  Oberaaditora  als  Befe- 
rasten,  besteht  und  die  letnc  MilitärgerichU-lustant  ist. 

Dta  Ergin«unicsgci,chirtder  Arme«  besorgt  eine  Rekrntiraag«- 
Commission,  von  einem  Cspilän  und  einem  Rcgicrungsniilglicdc  ge- 


leitet.  Die  Truppen  ergänzen  sieh  dank  Freiwillige  «der  daran 
die  Aasliebuar.  der  KriecBdicnstpfiiehtlg««)  adlea  Eingaboraea  vom 

21.  bia  »um  vollendeten  24.  l*beu«Janre.  Ueber  dea  wirkliehea 
Eintritt  ««Uoheidet  daa  Loo«,  oid  wer  bin  «um  24.  Jahr«  noch 
nicht  einberufen  ward«,  Ut  frei.  Jeder  Di«n«tpBiehtig«  kann  «ich 
vertreten  laasen,  jedoch  in  der  Regel  aur,  bevor  aeine  Dienatxcit 
anfängt.  ExkapituUntcn  werden  vorzugsweise  »Is  Einstcher  sn- 
gesommen.  Die  Dhanalacit  Ut  für  «II«  Waffe»  auf  4  Jahr«  fest» 
gesetzt.  Die  Soldaten  der  Infanterie  sind  daa  Ite,  die  der  Artil- 
lerie die  ernten  2  Jahr«  permanent  im  Dienst,  die  nächsten  3  od«r 
2  Jahre  aber,  werden  sie  nur  in  den  Berks tflbungta  «iaborufra 
and  treten  fax  di«  letalen  2  Jahre  in  di«  Kriegsreserve,  d.  h. 
sie  treten  nir  für  dea  Fall  eine»  Kriege«  wieder  anter  die 
Waffe«. 

DI«  Cavaneri«  hat  ein«  andere  Binriotrtaog  mit  ihrer  Kriegs- 
rrierre  ,  sie  bestimmt  nämlich  «olehe  von  den  ihr  jährlieh  zu- 
kommenden Rekraten  durch  da«  Loo«  oad  läset  sie  alsdann  un- 
geübt und  unmontirt  nach  Hsase.  Di«  eingereiht  werdenden  Re- 
kruten bleiben  die  ernten  2  Jahr«  «n«»terbreche«,  die  feigen  dea 
Jahre  noch  dreimal,  immer  4  Monate  laag  im  Dienst,  am  aia  voll- 
kommen «u«s«bild*n.  Der  Artllterietrain  hat  beide  Arten  toi 
Kriegare«ervi«t«n.  Nach  Akl.nf  von  ff  Jahna  «riiklt  Jeder  Saida« 
■eine«  Abschied. 

Die  Militärsaliale  in  Darmttaii  bezweckt  nicht  anr  die  B3- 
daag  junger  Leute  «■  Offiziere »,  sondern  sie  kann  auch  von  Offi- 
■ieren  und  fähigen  Ünter-Offisleren  aller  Waffeagattoagen  be- 
sucht werden.  Der  Unterricht  findet  vom  Anfang  November  bis 
Ende  Mär»  ststt  ond  erstreckt  «ich  snf  alle  dem  Soldstea  nothi- 
gen  Wissenschaften.  Die  verschiedenen  Cnterriehtszweige  ser- 
fallen  in  mehrere  Klassen  nnd  sind  an  «inen  Coarnua  van  einer 
gewissen  Ausshl  von  Semester  gebunden.  Za  Ende  jeden  Serae- 
•t«ra  fladet  «in  Kzamea  atatt.  Di«  erledigten  Offlsiriaetellen 
werden  in  der  Regel  durch  fähig«  Kadetten  oder  vorzügliche  Cater- 
Offiziers  besetit. 


Topographie. 


Flächeninhalt  nnd  Btvtlkerung. 

in  militärischer  Beziehu 


ig,  durch  ihre  Bcvölk 


h'rstwngen,   bedeutende  Forts 

oder  Industrie  bem 


Sthlaehten  und  IS tla gerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


Catte/lt,  Häfen  and 
rirnj-werthe  Ortschaften. 


Das  Csirossliorzogthum  Hessen  ond  bei  Rhein 

177  gcographi»ch«  Qoadret-Meilen,  es  hatte  xa  End«  1828  -718,373,  and  «ählt  gegenwärtig  «twa  783,000  Seelea,  welche  <«  Städte, 

«S  Marktflecken  ond  1060  Därfer  bewohnen. 


1.  Die  Provias 
im  Jahr«  182»  - 


Kinvr,,  22  Städta,  24 
Dörfer. 


hatte 

,  3*0 


und 


f  Darauf««*,  24000  E.,  am  Dorm -Bach,  die  Raupt - 
Residenssiadt  de«  Oroeshcraoglhums ,  der  Sita  der  abernten  ne- 
gierengsbehördeo  ,  dea  Ober-  Appellationsgeriehtes  n.  «.  w.,  be- 
ateht  ans  4er  AU-  and  Sarnstall,  wovoa  erstere  »um  Theil  mit 
Hauern  umgeben  i*t,  hat  eia  grosses  Rcsidenzsehlos»,  ein«  Ca- 
vsllrri«-Kas«rn«  mit  Ramm  für  400  Pferde,  ein  272  Fuss  Ungr«, 
134  Foa»  breiten  Eierzierhaas,  dss  jetst  al«  Zeughau«  «od  Reit- 
bahn besitzt  wird,  ein  Hilitarapiul ,  eia  Gymnasium,  ein  Semioa- 
rtum,  ein«  Rcalechule,  nnd  ein«  Kriegs-  nnd  Artillerieschule. 


400»  K„  an  der 
Sehuii  e  h  rer-Semiaarinm. 

Heppenheim ,  3700  K. ,  mit  Magern 
«trnaai  and  am  Kusse  daa  ff«r«A«f«*a, 


,  an  der  Berg- 
sioh  di« 


Wintfßn  am  Nakar,  2C0O  E  ,  mtt  aar 
welehe  jährlieh  110,00»  Zentner  6 als  liefert 


BrtarA,  ZOtX)  B.,  an  der  Mümling,  mit  einem 
Tuchweberei  and  GewchrfsLrikstion. 


27IXJ  B.,  an  der  Mümling,  mit 
1  Tueh Weberei}  ia  Pirttenau, 


einem  Schlau««, 
iSeai«s»«rf  ond 


Umstadt,  31ITO  E. ,  sm  nördlichen  Abhang  des 
der  Nähe  di«  iat  alte  Bergfest«  0$l*l*rg. 

an  d«r  Omnyranm,  1600  B.,  m 


Strafanstalt. 


Ofeniaeh  ,  8000  K. ,  am  Main  ,  über  den  eine  Hchiffkr 
rt,  hat  ein  Behl««« ,  Leder-,  Tabaks-,  Hat-  nnd  ssdere 


fährt,  hat  ein  Behl««« ,  Leder-,  Tabaks-, 
brikeo,  iat  überhaupt  der  bedeutend«!«  Fsbriksert  des 
Jährlich  2  gross«  Hessen  gehalten  werden. 
StJifenstodt,  2600  E.,  am  *«*»,  hat 


Fa- 
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Di«  Previn.«  Bhrl»-Hi-«tf  ■  mit  *»•«  je« er.  □  Meilen, 
I«  Bis«.,  10  Städte,  12 
NW  Dörfer. 


+  *•/«<««,  mit  360OO  K. ,  ohne  die  cewihulich  «X»  Man» 
•k«  Oaraisoo ,  am  linken  Ifer  de»  »Aeii»«»,  da,  wo  «Ich  der 
Kai»  i«  denselben  ergiesst.  Diese  Festung  hat  ni:  Inbegriff  ihrer 
Aussenwerke  eine«  Umfang  von  eshe  an  3  Stunden  ond  liegt  am 
Foe«e  Ton  Höhen,  welche  al»  die  letiten  Analäafer  de*  Donnert- 
heratt  «u  betrachten  sind  and  auf  den»  «ich  die  Citadclle  and  ein 
Theil  der  Festungswerke  beSnden.  Die,  die  Hauplstärkc  der 
Festang  bildenden  Ports  and  Vorwerk«  sind  in  der  letitcrn  Zeit 
grötstenthcils  neu  erbaut  norde«.  Die  Kehl«  der  Stadt  gegen 
den  PI««»  ist  darch  mehrere  Batterie«  ttnd  einen  Thcil  der 
Werke  T«n  Kattel,  so  wie  die  Inseln  doreh  mehrere  Verschan- 
s««Krn  vertheidiget.  Qegenfiber  am  rechten  Cfer  hegt  da«  Port 
Monlehello  und  durch  eine  76«  Schritt«  lange  Schiffbrücke  mit 
Haina  verbanden ,  die  Stadt  und  Festung  Knttll  oder  Uttel ,  mit 
2190  B.,  deren  Werke  küralieh.  «oa  hergestellt  und  mit  einem 
kasematirten  Heduit  an  der  Rhein  -  Bruck«  vermehrt  wurden. 
II  mim*  hat  ein  Cyranaaiaaj,  ei«  Seminariam  and  mehrere  andere 
wissenschaftliche  Bildungsaaataltea ,  ist  d«r  Mittelpunkt  eine«  sehr 
lebhaften  Handel*.  Freihafen  and  der  Sil«  der  DampfachilTrahrU- 
Gesellschaft  vom  Rhein  and  Hain.  (Am  21.  Oktober  1792  an  die 
Franxosen  übergebe«  ,  1793  von  de«  Alliirteo  belagert  und  ge- 
nommen .  179*  im  flerbetc  abermals  von  den  Pranxosen  einge- 
schlossen nnd  am  29.  Oktober  1795  von  Clsirfait  durch  die  Rr- 
«tBruiung  der  französischen  Linien  entsetzt;  1796  neuerdings  von 
den  Franitoscn  eingeschlossen,  1799  an  sie  dhergeben,  1314  von 
den  Alliirtcn  blokirt  und  an  sie  abgetreten.) 

Offenheim,  2400  E.,  ara  Rheim ,  Aber  den  hier  eine  fliegende 
Brücke  führt. 

Warnte,  8000  K.,  nahe  am  Rhein,  mit  einer  Mauer  anuchlea- 
*e«,  hat  «1«  Oymnaaiam,  Tabakafabrikea  und  Oelmöhlen.  (Am 
30.  September  1792  vo«  den  Franxosen  nberfallen  «nd  ganommen.) 
800  E.,  an  der  Pfrim,  mit  einem 
(Am  10.  November 

aen  an  der  Pfrim, 


Almty.  4500  B.,  an  der 

Binmt»,  4500  B.,  am  Einflüsse  der  JVaA«  in  den  RAei»,  hat 
ein  Prorymnasium,  Gerbereien  nnd  treibt  als  Zwischenhafen  xwi- 
■ehen  Main«  and  Köln,  bedeutenden  llsndol  mit  Getreide ,  \V«i», 
Leder  und  Salx.  üeber  die  .V«A«  liegt  hier  eine  steinerne  Brücke. 
(Am  28  Mär*  1792  dl«  OeeUrrciehar  vo«  den  Krensosee  ge- 
sehlagen.) 

Die  Salxwerke  ICarlthall  und  Teodvrthmlt  liegen  bei  Kreutme- 
nach  an  beiden  üfern  der  JVoAe  und  stehen  unter  prenssiseher 
Sie  liefern  jährlich  etwa  " 


i« 

Leinwaad- 


Dle  Pravina  Mw.lFiMn  mit  91"  geegr.  □Heilen. 

i2S.it7l.at2  Hin«..  34  Städte  ,  13  Marklncakea. 
»10  Dtrfar. 

|  denen,  NOOO  E.,  «n  der  Mündang  der  Wiettk  in  die  LsAn 
mit  einer  Universität,  einem  Gymnasium,  einer  Forstschule  sa4 
einem  Schullchrcr-Scmiaarium,  einem  Zeughaus  und  einer  Katerae. 

Bitdtnkoff,  3200  B.,  an  der  L«An,  mit  Taehwefcerei 
senwerken  j  in  der  Nahe  liegt  die  tAtdtcijehüUe , 
fnld  an  der  ffder  sind  Eisenhütte«. 

Orvnhera,  2000  E. ,  ummauert,  mit  bedentender 

Weberei. 

Aufeld.  3t«H>  E.,  an  der  Kekwmtm,  mit  Wollen-,  I 
■ad  Leiawandfabrikalioa. 

Schiit;  3300  E.,  an  der  Altfctt  (Sentit*),  mit  einer  Qewerb- 
sehnle  and  Leinwandwebereien. 

Laulcrhaeh,  3:100  E. ,  an  der  Schill*  unJ  am  Fub»c  des  I*»- 
atlheraet,  hat  2  Schlisser,  Gerber,  Tuch-  and  Leinweber. 

Lauiaeh,  an  dar  Wetter ,  mit  eisern  Sehloss.  I«  der  Nähe 
ist  die  Friedrichthmtte,  «in  grosses  Eisenwerk. 

Lieh,  2200  E.,  an  der  Wetter,  ummauert  mit  einem  Schlosse. 

Merientchlttt,  an  der  rVeWer,  mit  ei«er  Strafanstalt. 

ff«r*4acA,  2300  E.  Das  Schloß  ist  in  eine  Kaserne  unrt- 
wandclt. 

Hungen,  1000  B.,  an  der  Ilorlcf,  mit  einem  Sohlonae. 

Schotten,  2100  E.,  am  Poase  des  Vojelherjet  nnd  an  der 
Xidda,  mit  bedeutender  Taehwoberei. 

Mdäa,  1700  K.,  am  gleichnamigen  Plu«ae,  mit  einem  Schiesse; 
ist  ein  Salxwcrk. 


in 


am  Semeniache,  mit  einem 
der  Nahe  eine  Saline. 


und  swei  Schlössern;  in 

Friedherm,  3200  E.,  in  der  Wetteren ,  auf  einer  Anhöhe,  an 
llhach.  Die  nach  alter  Art  befestigte  Barg  Friedhera  aber  der 
Stadt,  ist  in  eine  Kaserne  umgewandelt  and  bildet  mit  den  an- 
liegenden Häusern  einen  eigenen  Stadltheil  mit  900  E.,  und  einem 
Schullehrer-Seminar. 

Altenheim ,  600  E-,  an  drr  Mündung  der  WrMer  in  die  Sidda. 
mit  einem  Sehloase  ;  weiter  abwärt«  «n  der  Nidda  vom  frankfurter, 
nattauitehen  and  «*Mr»w*i#e*««  Gebiete  eingeschlossen,  liegt 
Rödelheim  mit  1600  E.  und  einem  schönen  Schlosse. 

Vöhl,  mit  500  E.,  in  dem  vom  tealdekiechen  and  kurktttitthe» 
Gebiete  eingeschlossenen  Besirk  Vdhl  oder  #««r,  wo  auch  du 
mit  400  E.  «nd  ~ 


Vi  .  ■•  1 


Die  trete  Stadt  Frankfurt  am  Jlain. 


dieses  Prristaates  ist  von  den  ketsitchen  Landen 
*«r  eine  kleiae  Streek«  «lötst  sn  V«,«,    Ra  ist  völlig 
wird  i«  der  Mitte   vom  Main  durchschnitten,  in  de« 
;rhalb  dca  GebieU  die  iVirfd«  crgie«at. 

Der  Pllehenlnhalt  beträgt  4  '/,  geographische  Qaadrat-Mcilen 
mit  63,202  Einwohner«,  worort  54,271  aar  die  Stadt  und  893t 
»of  dl«  Ortschaften  kommen  ,  die  bin  a«f  6000  Katholiken  und 
7000  Juden  aämmtlieh  evangelisch  sind,  and  vo«  welchen  ange* 
fihr  ein  fdnfth.il  in  den  sunt  städtische«  G«bie(  gehörigen  2 
Marktflecken  «ad  6  Dörfern  wohnt. 

Ungeachtet  de«  «ehr  frochtbaren  nnd  gut  ealtirfrten  Badens, 
ist  die  Getreideproduktion  für  den  Bedarf  bei  weitem  nicht  ««- 
reiohe«d,   «b«a«o   di«  jährliche  Hulafällang  in  der  städtischen 

W  »IdUBg. 


Der  Betrieb  der  l«d«strie  ist  nicht  gas«  «abedeutend,  ungleich 


wichtiger  aber  iat  der  Haadel ,  voraoglreh  al 
nnd  Speditionshandel-,  jener  auf  den  beiden  M 


Die  Verfassung  ist  demokratisch.  Die  »onveraine  Bürger- 
urtiart  wird  durch  den  gesetxgebendcn  Körper  rcprilsentirt ;  diesrr 
sargt  für  die  Gesetzgebung,  för  die  Militärangrlrccnheitrn  nnd 
Bewachung;  die  vollziehende  Gewalt,  die  Verwaltung  des  Ge- 
sseindeweseos  «nd  die  Rathspflege  ist  in  den  Händen  dca  Senates. 
Sämmtliche  ehristlichcn  Börger  haben  glrich«  Hechte  und  glricfc« 
Ansprüche  auf  Aetnter. 

Die  Ausübung  der  Hoheitsraohtc  ist  dem  geaetsa;rbc«dt  a  Kör- 
per, dem  Senate  und  dem  atindiiohea  Bürgerauashasa  äberiragea. 
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Der  geaetsgebeade  Körper  besteht  aas  90  Senatoren,  20  Mit- 
gliedern den  ständisches  Bärgeraasschasace  and  JA  andern  Bir- 
gern.  Senat  «ad  Bärgerauesehuss  wählen  aa  jeder  Jährliehen 
gcaetsgebendenVersarainlang  ihre  Mitglieder  Bellet,  fir  die- abri- 
gea  wird  jährlich  eia  Urwahlcollegiam  tob  75  Bürgere  in  3  Ab- 
theiluagea  gebildet,  welebe  durch  Stimmenmehrheit  45  Bürger 
wählen,  die  nicht  aater  90  Jahre  alt  ecyn,  oder  aich  In  peinlicher 
Untersuchung  beflnden,  oder  Fallirto  aeyn  dirfen.  Wer  gewählt 
wird,  maaa  die  Wahl  anneamea  ,  oder  verliert  den  Bürgerrecht. 
Jährlich  ta  Oktober  tritt  der  gesetzgebende  Kbrper  auf  vier 
a;  ihm  steht  die  Uesctircbung,  die  Beatenerang, 
t  bewaldeten  Macht,  Entscheiden»;  bei  Streitig- 

der  Verfaasung  aa. 


vertritt  die  Hoheit  der  Stadt,  and  besteht  aus 
42  Mitgliedern,  Ii  Schoflen,  14  Senatoren  and  14  Rolhsverwnndtcn. 
Jeder  Senntor  ma*s  30  Jahre  alt  aeyn;  Präsidenten  de»  Senaten 
sind  die  beiden  Bürgermeister,  welche  jährlich  vom  ganten  Senate 
gewählt  werden.  Oer  Senat  hat  die  vollziehende  Gewalt ,  die 
Polizei  »teht  «nter  dem  jedesmaligen  jüngern  Bürgermeister. 

Der  ständische  BQrgerautachu»«  besteht  au*  60,  nntrr  allen 
christlichen  BüVeTcrn  gewählten  Männern,  von  denen  wenigsten* 
6  Reehtsgelehrte  »eyn  müssen.  Er  führt  die  Coatroile  über  Bin- 
Bahme  nnd  Ausgabe. 

Frankfurt  hat  mit  den  drei  andern  rrcien  Städten  ein  ge- 
meinschaftliches Obcr-Appellationsgerleht  in  l.ülerk. 

Da«  öllcnlliche  Einkommen  betrügt  etwa  TGlUrfKt  Gulden,  die 
Staatsschuld  7  bi»  6  Millionen  Guide».  Die  Zinnen  nahmen  im 
Jahro  IVlil  -  :UU,000  Gulden  in  Anspruch. 

AI«  Bunde«  -  Conlisgent  stellt  die  freie  Stadt  Frankfurt  003 
Mann  zur  Reterve-Iaiunterie-Division. 

Du  Linien-Militär  besteht  sua:  1  Bataillon  (i.faatcrie  voa  bUO 
Mann  mit  b  Füsilier  -  und  I  Jäger-Coropaitnie.  Der  Stab  dieses 
Bataillons  zählt:  I  Obersten  nnd  Stadt-Commandantea ,  I  Major, 
1  Platz  -  Hauptmann ,  2  Adjutanten,  1  Kapellmeister,  1 
I  Fahnenträger,  I  Bataillons-Tambour ,  1  ~ 


Corpora!  nnd  18  Msaiker.  Jede  Compagnie  enthält:  1  Haaptraana, 
2  Lieutenants,  I  Feldwebel,  4  Sergeanten,  1  Korior,  0  Corporala, 
H  Oelreitc,  4  Tambours,  2  HigaaJiaten  nnd  2  Sappears.  Dia 
Schätaen  haken  keine  Tambsara  nnd  Separnre,  dafür  3  Signaliaten. 
Die  Militärbesmten  werden  den  Bataillon  nur  aaf  den  Kriegsfuss 
nfntbeilt. 

Die  oberste  Militärbehörde  l*t  das  Kricgszcugamt, 
Die  Ergänzung  fflr  dsa  Contingent  geschieht  in  der  Regel 
durch  die  Werbung,  doch  kann  der  Senat,  wenn  dieae  nicht  hin* 
reicht,  nach  vorausgegangenem  Anfraf  tum  freiwilligen  Eintritt 
die  Ziehung  befehlen ,  wesawegen  auch  dio  Ziehoagelisten  voll- 
ständig geführt  werden  nnd  eine  permanente  Aoahebuogskom- 
misaion  besteht.  Die  Dienatzcit  für  die  Geworbenen  beträgt  SO 
Monate  gegen  100  Gulden  Handgeld,  wovon  beim  Eintritt  und 
nach  jedem  vollendeten  Dienatjahr  5  Gulden,  nach  beendigter 
Capitulation  73  Golden  bezahlt  werden. 

Ausser  den  Linientruppen  bestellt  eine  Stadt-  und  Landwehr, 
zu  der  alle  m&imlichen  Individuen  vom  2lten  bis  zum  SOteu  Lebens- 
jahre dienstpflichtig  aind.  Die  Stadtwehr  formirt:  1  Eacadroa 
Keilerei,  1  Compagnie  Artillerie  mit  6  der  6pf«ndigen  Kanonea 
und  2  der  7pfüodigrn  Haubitsoa  ,  1  Bataillon  Scharfschützen,  1 
Bataillon  Jäger  and  4  Bataillon*  Füsiliere,  die  Landwehr,  aas  de« 
Bewohnern  der  Dorfsehaftea  gebildet,  2  Bataillons  Füsiliere.  Im 
Jahre  1936  wurde  aar  Aufreehthsltung  der  öfTcatlichen  Ordnang 
ein  Gendarmerie-Corps  errichtet. 

Topographie. 

Dia  Stadt  Frankfurt  zählt  ohne  die  Fremden  54:100  Einw., 
nie  liegt  am  rechten  Morn-Vfcr ,  ist  mit  dem  am  liakea  Ufer 
liegenden  Stadllhcilc  >VerAjesu««sijen  durch  eine  950  Fase  lang«, 
Ä  Fuss  breite  ,  »ur  14  Bogen  ruhende  steinerne  Bräche  verbun- 
den. Frankfurt  ist  der  Sita  der  Bundesversammlung  nnd  ein« 
der  wichtigsten  Handelsstädte  Deutschtanda,  hat  ein  Gymnasium, 
eine  grosse  Bürgerschule,  eine  roodidaiseh-ehirurgisrhe  Lehran- 
stalt, eine  israelitische  Schule,  mehrere  andere  Bildnngaanstatten, 


Die  Landgraf  schal*  Hessen-Homburg 


i  Landgrafsehaft  besteht  aua  zwei  getrennten  Gcbictsbe- 
sirken.  Die  Herrschaft  Hamkurg ,  am  rechten  Hkein  -  Ufer,  ist 
von  Aoee an  nnd  Okerketaen  rioccschlossea  und  liegt  an  der  ald- 
üntliebea  Seite  des  TatmiM-flebirgea.  desaen  höchster  Punkt,  der 
FeiAbtrj,  aieh  noch  innerhalb  seiner  weltlichen  Grenzen  erhebt. 

Die  Herrschaft  Meitenktim,  am  linken  frsWa-Ufrr,  liejt  zwl- 
«ehea  den  preunsischen ,  Oldenburg  sehen  und  hairinrhen  Khein- 
Landen,  f»t  von  der  Ann«  und  Glan  umflossen,  und  mit  Auslau- 
fen des  //crrff-Gebircr«  bedeckt. 

Der  Flächeninhalt  beträgt  V',  geogr.  ^  Meilen,  mit  21,000 
Einwohnern,  von  denen  etwa  20,000  Protestanten,  die  übrigen  mit 
Ausnahme  von  etwa  1000  Jeden,  Katholiken  sind,  und  welche  3 
Städte,  1  Marktflecken,  31  Dörfer  und  27  Weiler  bewohm  n. 

Die  Glan  Welche  im  hairfschen  Kreise  f/a/o,  am  Hardt  nörd- 
lich vom  Homburg  aus  eiarni  Weiher  alillirsst,  und  in  cinein  im- 
aier  gebirgigen  Tlislc  unterhalb  Sobernheim  in  die  Kok«  fällt, 
uracht  von  l^autertktn  abwärt«,  wo  »ie  die  von  Kaitenlautern 
kommende  l.autcr  aufnimmt,  die  Orcnzscheidc  mit  der  bsirisrhen 
P/U*  lo  der  Oberherrschaft  flieasen  vom  Tawuu  der  tockiach 
and  EiUaek  der  MdJa  su. 

Da»  Land  ist  fruchtbar,  erzeugt  aeine  Bedürfnisse  an  Bodenpro- 
duktrn  vollkonnnen ,  und  erübrigt  noch  einen  Grtreidrübrrschu*» 
■ur  Ausfuhr.  Jteiaenkeim  hat  eine  beträchtliche  Viehzucht  und 
baut  Wein  aa  der  Clan.  Dar,  Mineralreich  liefert  Eisen  nnd 
Steinkohlen,  an  Waldungen  ist  kein  Mauel.  Die  Industrie  be- 
•ehränkt  sich  auf  Wollenzeug,  Lein-  nnd  Strampfweberei  vorzüg- 
lich in  der  Oberherrschaft. 

Dio  Staatsverfassung  iat  monnrehiaeh  ohne  Laadatände,  die 
Verwaltungen  der  beiden  Gebietstheilo  aind  voa  einander 
dio  JnsÜnbekirde  Ist  da*  Appcllatioaagerieht  in  Durmsta 

= 


Das  aflVntllche  Einkommen  beträft  ungefähr  110,000  Gulden, 
ausser  welchen,  die  mittelbaren  Besitzungen  in  der  prenasisehea 
Provinz  Hackten  :M>,000  bis  Jja.OfJO  Gulden  rentiren.  Die  öffent- 
liche Schuld  beläuft  aich  auf  500,000  Gulden. 

Das  Contingent  zur  Bandesarmee  bildet  2  Compagnien  Infan- 
terie mit  200  Mann,  die  zur  Reserre-lnfaBtcrie-Divisien  gehären, 
und  eine  Cvmpagaie  Reserve ,  wovon  (edoch  aar  der  Cadre  be- 
ateht.  Der  Emsts  geschieht  daroh  Freiwillig«  aad  durch  Aus- 
hebung, die  Militärpflicht  dauert  vom  IBten  bin  aas«  2ftlen  Lebena- 
jahre.  Daa  Looa  entscheidet  Iber  dea  Eintritt  ia  den  Dienst;  die- 
jenigen, welebe  nicht  zum  Lmtcamilitäi-  cus berufen  werden, 
in  die 


Herrschaft 


t  tlomknrf  tot  itr  Höht,  mit  3000  E.,  die  Haupt-  und  He- 
»Idenzmaiil  am  Esekkack,  liegt  etwa  3  Stunde«  von  Frankfurt  ent- 
fernt, and  hat  ein  Sehloaa,  eia  Ferstinstitut,  Leinwand,  Flanrll- 
und  Strumpffabriken  j  ia  Fritiriekliorf  mit  600  E.,  ist  eia«  fran- 
zösische Colonie. 

Herraohsft  Melaeotielm  mit  5V,  geogr.  □  Meilen ,  1B.200 
Einwohnern. 

f  Beitenkeim,  2500  E.,  an  der  Gfan  mit  einer  Glaibutte  und 
Eiscnvteiken ;  in  der  Nähe  Strinkohlengrobca. 
OUweUer,  1S00  E.,  altes  Schlos». 

Dorf  anweit  der  As»«,  mit 


«V. 
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Bas  Herzog-tlmm  lassau. 


Des  Hersojthum  ist  tut  gans  Ton  den  frenetischen  Rhein-  I 
Landen  and  dem  Grosshcrzo;<huaie  Unten  umgeben  und  stüsnt 
ansicrdcra  gegen  Osten  uuf  eine  kurze  Strecke  an  die  kurhe*- 
«Uclie  Provinz  Hanau,  an  das  Gebiet  von  Frankfurt  und  die 
Herrschaft  Homburg.  Er-  begreift  Thcilc  de»  ehemaligen  ober- 
rheiniichtn  und  trestfhälitchen  Kreis«*  und  ausser  den  meinten 
alten  nsssnuischen  Besitzungen,  Thcile  vom  ksrfürstentbuin  Main* 
mit  dem  Rheingau,  v»n  Trinr  und  Afö/«  und  die  Lüudcrcicn  meh- 
rerer raediatisMcn  Fürsten,  Stifter  und  Abteien. 

Di*  /««Ali  durchschneidet  die  Mitte  diese«  grosntentheils  ge- 
htrgigen,  in  den  Thitern,  namentlich  im  Rheingau,  sehr  frucht- 
baren Landen  von  Osten  naeh  Westen,  und  trennt  da«  Taanus- 
Gebirge  von  dem  Wetterte ald. 

Der  Flächeninhalt  beträft  H2  1  geogr.  Q  Meilco,  die  Bevöl- 
kerung war  im  Jahre  IS'i-l  mit  320,4*0,  im  Jahre  IV2N  mil  ."1.1(1,000, 
im  Jahre  1S3I  mit  35A.43I,  su  Ende  des  Jahres  1S3*  mit  370,371 
8eelen  angegeben  ,  und  beträft  gegenwärtig  nnch  offiziellen  An- 
gaben 379,372  Seelen.  Die  BevSlkerung  hat  in  den  17  Jiilirrn 
von  1S2 I  bis  jelnt  um  OA.000  Seelen  zugenommen ,  was  allein 
en  handbau  und  dem  Fortschreiten  der  Oetvrrbs- 
znzasrhreiben  ist.  Zwei  Dritthrile  derselben  bekennen 
s«r  evangelischen,  die  andern,  00000  Juden  ausgenommen, 


Gebirge. 


.  btt  »on  der  Lahn 

Norden,  dem  VtbacKt  und  der  Mdda  im  Osten ,  von  dem  Main 
and  dem  Rhein  in  Baden  nnd  Westen  begrenzt.  Der  Hauptrücken 
lieht,  die  Wasserscheide  «wischen  dem  Main .  dem  HUein  und 
der  Lahn  bildend,  ans  der  Ortend  von  Friedberg  and  Butzbach. 
mischen  Clingen  und  Homburg  in  südwestlicher  Ii  chtung  bis 
l^mgenschtculbach ,  wo  er  sich  von  der  hohe  i  iVurmei  nördlich 
gegen  hattet  wendet ,  dort  an  den  Quellen  dor  Wisper  wieder 
gegen  We»len  umbiegt,  sieh  dann  neuerdings  gegen  Norden 
uod  mit  dem  Ni 


scheidend , 


cm  Namen  flAW»-««-tjcbir-,  den  Müht  i  ach  vom 
,  uoncit  Braubach  und  l^tkntlti»  an  der  LaA« 


-rebier  an 
hängen  c 


höchste  Rrhthung  erreicht  diese»  bewuldete  Schiefer- 
Oatseite,  wo  seine  Vorberge  mit  «chsrfen  Ab- 
die  Wetter  au  abfallen  and  sich  dnreh  die  vorlie- 


Rbene  mit  dem  Veigeltgebirge  verzweigen.  Dnrt  erhebt 
an  der  Urcnie  mit  Hornburg  der  grosse  Feldberg  ftüU  Fass 
trad  der  Atlkömg  2400  Pas«  Aber  die  MeeresnSehe.  Weiterhin 
nind  die  Waldungen  weniger  sosammeahängend,  der  Rucken,  auf 
dem  sieh  mehrere  nkgerundete,  breitkuppigr  Berge  erheben,  nimmt 
immer  mehr  sn  Höhe  ab,  so  da*«  der  Trompeter  nur  mehr  l:>*0 
und  die  Platte  1600  Fuss  erreichen.  Die  n.irdliclien  Aeste  verlau- 
fen  sich  nllmälig  gegen  die  Lahn  in  ein  sehr  coupirtes  Hügelland, 
treten  »ber  wie  die  jenseitigen  Abfälle  des  Wetterwaldet  mit 
scharfen,  feinigen  Hingen  na  ihre  Ufer.  DI«  kurieren  südlichen 
Aualäufe  gegen  den  Main  und  Rhein ,  senken  sich  bis  in  die  Qe- 
gaad  von  Geisenheim  gleichfalls  nur  ullw&lilig,  nnd  endigen  an 
.der  Xidda  und  am  Main  mit  einer  fruchtbaren  Üben«;  von  Gei- 
teuheim  abwärts  aber,  slürst  das  AA«MSS>ii«)-Gehirg  steil  in  den 
Mein,  den  es  mit  dem  gegenüberliegenden  Hundsrück  bin  gegen 
Kableu*  hin  in  eine  schmale  Schlucht  einengt.  Westlieh  von 
den  Quellen  der  Vte  and  Witte  fängt  der  Taunut  an  aelir  «teil, 
felsig  und  unwegsam  au  werden ,  tiefe  nnd  schroffe  Thal  er  be- 
zeichnen nicht  nur  den  luichaleo  Rücken,  sondern  das  gansc,  ge- 
gen die  LaAn  und  den  Rhein  fallende  Laad,  mit  Ausnahme  der  Um- 
gegend längs  der  Emt  geren  Limburg  hin.  Die  Gewässer,  welch* 
da  entspringen,  sind  «war  in  Hinsieht  ihrer  Breite,  Tiefe  nnd 
Wassermenge  von  keiner  Bedratang,  sia  fliessen  aber  alle  in 
»,  liefen  Thälern  herab,  und  erschweren  niederen  die  Ope- 
nur  die  Emt  hat  weniger  scarpirto  Ufer. 


Abs  dem  Rhein-  und  iVntn-Thalc 
über  den  Taunut  an  die  Lahn. 

1t«.  Die  Strnssi«  von  Main«  aber  Wiesbaden,  die  UV»«" 
nneh  Langentehvafbaeh  nnd  Kernet  und  von  da  über  \astfttea, 
«rouioeA ,  Ober  -  Lahntlein  oder  über  Holthausen  ,  \ostm  and 
Ems,  nach  h'ablenu. 

2ts.  Die  Strasse  von  Main*  über  Wiesbaden,  die  Platte  »4 

Kirberg  nach  LiuUurg. 

Sin.  Die  Strasse  von  HSehtt  über  Königtteia,  naeh  Cdmbtrj 
and  im  Kmethale  Ober  Seifert  nneh  Limburg. 

dl*.  Die  Strasse  von  Frankfurt  Aber  Homburg ,  l.'tinjn, 
Griftmcitsbaeh  nnch  Weilhurg  and 

Ms.  Die  Strasse  von  Frankfurt  über  Vs'i 
ineA  nach  Wetzlar,  oder 
Hungen  nach  Ürünlerg. 

Sie  gehen  alle  von  der  Heerstrasse  ab,  die  von 
am  Rhein,  über  Eltrille,  Bilkrieh  nnd  Wiesbaden  nach  Katul, 
längs  dem  Main  über  HSehtt,  Frankfurt  nneh  Hanau,  weiter 
darch  das  Ätnoinj-Thal  über  Gelnhausen, Schlüchtern  nach  Fulda 
and  von  da  über  Hinfeld,  Vach  naeh  EUenach  sieht,  fallen  in  die 
Strasse  die  von  Kobitnu  Uber  Montabaur  nach  Limburg,  von  da 
streckenweise  im  Thsle  der  LnAa  "ber  Weilburg,  Welular,  (fiel 
im  nnch  Grimberg ,  und  weiter  «ber  da«  loce/e-Gcbirge,  besser 
äber  AUfeld,  Lauterbaeh  and  Blanktnam,  nicht  gebaut  ober  VI- 
riehtttein  and  Blankenau,  nneh  Fulda  führt,  nnd  werden  vea  i" 
die  linken  Seitcnlhäler  der  Lahn  überschreitenden, 
über  I1>i7;niiuler ,  Heilert,  Kästelten  nsch  St. 
AAein-Fähre  führenden  Strasse  durchschnitten. 


rankfmrt  über  Vilbel,  Friedberg,  Butt- 
n  Friedberg  darch  die  Hefter.»  über 


'Ä'r 


Die  Arbeiten  nn  der 
Kartet,  an  Horkheim  , 
Frankfurt  mit  ein« 
gönnen. 

An  den  hohen  WeererscWd  reiht  sich  in  der  Qeellgegrsd  der 
Matter  und  an  der  Nordgrenze  des  Herauglhomes  mit  den  preas- 
sischen  Rhein-  Lsnden,  wo  sich  bei  Neukirchen  der  Seluturger- 
koyf  erhebt,  der  niedere  Wetterwald,  iwisehen  d«r  DHU,  der 
Lahn,  dem  Rhein  and  dem  tief  eingefarchteu  Wted-Baehe  s«*- 
gebreitet,  der  ihn  vom  Afieeeit-Uebirge  scheidet,  da*  echoa  bei 
der  westlichen  Gebictsmassa  der  preusaiachen  Staaten  beschriebe! 
wurde.    Der  niedere  Weiterwaid  bildet  ein  etwa  1300  Fuss  er- 


sber  nah,  steinig  and  stark 


iförmigc» 

«ur  Lahn  senkt ,  nsch  Westen  aber,  rechts  von  der  FJe  mit  ilt 
Montabaur  -  Höhe  (17&0  Vuaa)  und  dem  //ücfetew^cAer-VVslde 
(1350  Fuss)  wieder  mehr  nasteigt.  R«  ist  ein  nahea  Mittelg»- 
birg,  beKonders  «wischen  der  EU  und  dem  Rhein  von  vielen  lie- 
fen Thälern  durchschnitten  ,  welche  steile  Uebirgsflüsae  trennen, 
die  «war  nicht  beträchtlich  hoch  , 
bewaldet  sind.  Die  «wischen  der 
gekehrten  Ablälle  sind  cultivirter. 

Die  Hauptatraasen,  welche  von  der  LoAs)  fiber  den  Wester- 
wald sn  die  Sieg  und  weiter  gegen  die  lÄpfe  liehen,  kanten  bei 
der  Beschreibung  der  Gebirge  in  den  prenssiachen  AAetn-Pr»- 
vinsen  vor. 

Gewässer. 

Der  Main,  welcher  hier  die  na«  Ober- Helten  kom-ireJ« 
\idda  aufnimmt,  und  der  Rhein  bis  mm  Kinflosse  der  Lahn  um- 
fassen den  südliehen  und  östlichen  Rand  diene«  Landes  ;  der  .Watn 
empfangt  hier  von  der  Südseite  des  Taunus  nur  kleine  Bäche, 
dem  RAera  «ieaat  von  den  Hohen  bei  Kernet,  bei  Ureh  die  gleich- 
falls 
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.  Dm  Ltdm  «niiia ringt  In  dar 
durchströmt  is  einem  groaaaa,  ftaUieJt  gekehrte»  Uofca  die  haa- 
»lachen  Land«,  daa  aaan  prBU»»i»ehe»  Reglemngabeiirkc  kohlen* 
gehörigen  kreie  voa  Wtlmlar,  durohaoh  neidet  Aoatoti  aad  faJlt 
bei  fiiiedsrlahnitriu  im  den  Rnata.  8ia  Bisset  bU  Marburg  in  ei- 
nem meist  Itlmsra  Thal«,  daa  «ich  »ob  da  Ha  tun  tan !iu»a«  dar 
Dille  cl«u  mehr  öffnet.  Sie  hat  wenig  Wussar,  meist  Kieegrund 
■ad  »ehr  viele  Ifurtaa,  ahar  ihre  Ufer  sind  fast  darchgehenda, 
and  besonder»  voa  de«  Auullutse  hi»  OraMMMteM  «o  »teil,  daaa 
bwd  aar  aa  Jenen  Ortes  aa  den  Klus*  gelangen  aad  aber  densel- 
bea  »ctaen  kann,  wo  Menschenhände  die  Felsen  durchbrochen 
and  Cnmmunicutionen  gebahnt  haben.  Von  Oranientlein  bin  gegen- 
Iber  Siedln  enttarnen  sieh  dia  Anhöhea  auf  beiden  Ufern,  vor- 
züglich auf  dem  rächten  ,  nad  dia  Oegemi  wird  offener;  hier  nä- 
hern sie  aieh  aber  wieder  dem  Finnas  und  werden  bin  Aber  lluiikel 
hinaas  »ehr  ateil  uad  noarpirt  Von  dort  an  »ind  aio  aaafter  and 
die  Ufer  viel  sugAngliolier.  Bei  Rurgtaba*  ist  eine  kleine  Ebene 
aar  dem  linken  Ifer,  and  wenn  von  da.  bia  Wttmttr  and  an  dia 
Pille  da»  Terrain  toi  Zürich  auf  drr  rechten  Seite  erhnbnn  iat, 
•o  hat  ea  doeji  keinen  so  ateilen  and  geraden  Fall,  data  ca  nicht 
durchaae  erstiegen  werden  könnte.  Die  Ucbergangspanktc  über 
die  hak»  bealehrn  aua  Kcttenbracken  bri  Vo»»«u  und  Weilburj, 
aas  hoUemen  Brücke»  bei  Biet*  and  Ivanen,  and  »u»  »(ciiierncn 


i«>T«n   d»  "wmr, 
eine  eemauerte  Brücke  ftber  dir  Dille  befindet.  Do»  b'lu»»  tut  bat 

Wtt*Ur,  wo  ar  rar  kleinere  Schill»  fahrbar  wird,  100,  bci  Untr«,  w« 
•r  »oho«  grossere  Lasten  trigt,  IAO,  uad  »□  der  mündung  aber 
200  Ka«»  breit;  bei  mittlerem  Wasserstand»'  k innen  die  Schilf« 
200  bis  800  Beniner  laden.  Bei  Haehwanaar  fibnuchwrnimt  dia 
l.aAn  im  Besirka  voa  Bijttmherg  oft  das  easae  Thal. 

Die  bedeatandnten  NebealKn»  der  Lauts)  aar  «achten  »ind: 
dia  DHU 
apriagl  i 

bei  Limburg  ani'nimoit j  —  »ur  Linken t  aaoavr  der  Hsesay  dia 
Weit,  weleho  an  dem  aordlicbea.  aad  die  f.'ut»  mit  der  Mir«,  dia 
aa  drm  wektliehca  |fa**e  do«  Rtifenbertjt  entstehen,  wo  von  die 
eratera  aateriiulb  HeiYe»»r»\  dia  letalere  in  ciacm  wsauner  »teilen 
Thale  »wischen  Runkel  and  Limtknerg  mundet.  Bsi  Diclo  empfängt 
aie  die  Aar,  dia  Anrät  öallicb,  den  HihJbath  westlich  va»  /Vwsmij 
B»  aiad  die»  lanter  tief  eingerissene,  hoobufariga  OcbirajawiaaeV, 
welche  vom  Tionw  abfliessen  and  im  «cwülmliclien  Zustande  nicht 
•ehr  «»»«erreich  »Ind.  i  .   ,  .  ...  •  .7 

Von  dem  Mied  and  -Sni'n-Bache,  weleha  der  Rhein  «wischen 
der  /.«An  and  Si*f  »a«  dem  Wtttervold  empfing),  gehören  nar 
die  Ursprünge  hierher,  eben  »o  voa  der  Werter,  welche  die  &'*f 
verstärkt. 


.:"    ')    ::         u  ! 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


-1  >r'*(m 

,'•  <■>'  /  1  >*i» 


Die  nasaaaischea  Lande  gehörst  an  dea  »nm  adligsten  and 

ergiebigsten  in  VeuttMand,  die  neb»t  den  gewöhnlichen  Lebens- 
bedürfnissen die  edelsten  Rheinweine  erteugen  and  einen  grosaea 
Reichthum  an  Metallen  und  an  Mineralojaellen  besitsen. 

Von  der  gesammten  Bodenflüebe  «ind  1,771,043  Morgen  — 
780,296  österreichische  Joch  (I  Nnaanoer  Morgen  =  695  □  Klaf- 
ter) land-  und  forntwirthachaftlich ,  davon  702,004  Norken  für 
den  Wcinbuu,  7473  Morgen  ala  UCrtea 196,120  MorEcn  al« 
Wiesen  benitst;  die  Waldungen  bedecke»  »01  e  Micke  waa  736^977. 
das  Tr»i»ehlaad  und  dis  Weiden  von  106,931,  die  Hofraithen  von 
64«  Morgen.  40,247  Morgen  liegen  ala  sterile.  Land,  Wege 
O.  ».  w- 

Die  BrndU  von  Wiatergelreide  deckt  nar  ia  ergiebigen 
Jahren  den  eigenen  Bedarf.  Der  Karaarertrag  überhaupt  möchte 
in  guten  Jahren  k»nm  höher  al»  »a  IV,,,  bia  2  Millionen  »ieder- 
ualtrraichiaeh»  Metxen  geaehitst  werdaa  köanca.  In  dea  hiheren 
tiefende»  wird  giö»»tciitheils  aar  Roggen ,  auf  dcia  WetUr- 
icolde  (üecata ,  voraAglieh  aber  Hafer  und  Muehwciien  gebaut.  Dia 
Weinerndtc  wird  in  mittleren  Jahren  au  4&J100  bis  60JJ00  Ohm 
—  132J123  nieJeröslerrcichischo  Eimer  angegeben  (1  Ohm  = 
105"/,»  nlederSaterreicliische  Eimer), 


Dar  ViehaUad  boatabt  aa»  OHO  Pferdes  r  IVJWtUÜ  Stück 
Hornvieh,  136,000  Behafea,  60,500  Schweinen  und  S750  Biegen. 

Die  Ausbeute  au*  dem  Mineralreiche  liefert  30\K>  bis  35O0 
Mark  Silber,  10  bia  13000  Beniner  Blei ,  90  bia  100,000  Zentner 
Elsen  nnd  viele  Braunkohlen.  An  Mineralwässern  werden 
lieh  Aber  3  Millionen  Kroge  in  alle  Erdtheile  verschickt. 

Zum  Behuf  der  Leitung  und  Bennfsichtlgung  der  allgemeines 
mat*li*icheai,  rrlifcinte«  o»d  inlelleklucllea  Bildung  »Her  Kltaied 
isr'tlaB'Hertogtlionu  In  658  Sehulbeairke  eingetbeilt  und  es  hat  jede 
Gemeinde  eiac  Elementarschule  j  ausserdem  gibt  es  in  den  gr5»- 
«eren  Orten  Realschulen  für  diejenigen,  die  sieh  den  technischen 
Gewerben,  und  3  PilOagugiou  »I»  höhere  BildongKaii»fallrn  fQr, 
•olche,  die  sieh  nicht  für  den  Staatsdienst  bestimmen.  Bor  Vor- 
bereitung fdr  die  (Jniveraitilt  «0  Güttingen,  die  al»  Landesuniver- 
»ität  coastituirt  iat,  beateht  da»  Gymoaaiam  au  H'e«»twa. 

Der  griBSte  Tb*U  der  Bevölkerung  ist  beinahe  au»»chlie«»lieh 
mit  der  Laudwirtbsehaft  be-chtftigt,  die  Indaatd«  <bea>okr*akt  sieh 
auf  Leder-,  Tabakn-  uad  Woileawaarenfabrikca,  »af  danBtrgbxa 
und  da»  HSttenwcsen,  ror«figlleh  »af  dem  HrtttrwM*,  dar  inaht 
als  bOOO  Arbeiter  besobkftiget.  Der  Handel  bcachrinkt  sieh  auf 
die  Auafuhr  voo  Nitnrprodokten.  . 

-  »..._.    .  <■   


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


'  Die  St»»lsverra»»on»  ist  monarchisch  mit  einer  nua  »wei 
Kammern  gebildeten  National  -  Repräsentation  ,  deren  Rechte  »ich 
auf  die  CoBstitutloa  von  ISI7  gründen.  Die  Erbfolge  geht  im 
Slann««Umme  in  nhsteigrnder  Linie  fort,  nnd  richtet  »ich  nach 
den  Hausgesetten,  die  «wischen  der  u-alratniechen  nnd  oHonijcAen 
Linie  beliehen. 

Die  Stauda  beatehen  au»  awei  Kammern,  aaa  der  UcrrenbanL 
und  der  kamiurr  dar  L»nde»ilr|iutirt«n.    Bar  llerreabank  gahörea 
ala  erbliche  Mjt«liedcrr  diu  Primen  den  aasaaniaehen  Haaaa«, 
aia  daa  21te  Jahr  f itriekgciegt  habe*,,  4i»  Hiug  ter  dar 


,  ,  .;j  ..  h  .;'»!.. 
.  ■  z  > 

'  »■  t-  M 

,.  .  ..  .iVt 
-  1  .1 

1     -  !».■■!.. I  | 

»randeshrrrlichea  Pamfliea,  und  die  von  den  adeligen  Rnfshmltzern 
gewühlten  6  Depalirtcn.  Der  Landcsdcpatirtcn  »ind  22,  sie  mffssea 
da»  2dte  Jahr  zurückgelegt  haben,  und  werden  auf  7  Jahre  gt- 
wählt.  Es  sind  «wei  profest.-mtlsclie.  ein  kathnllBeher  Geistlicher, 
ein  Vorsteher  der  höiiercn  Schnlnnstalten  ,  drei  Ucwerb*br*it»er 
und  16  Laßdciff Lrithümer. 

Ea  iat  frejie  Hebung  jede»  (Gottesdienstes  gesuunt;  arajiehe 
Vorrechte  anf  höhere  Staatnkaitrr  werdea  nicht  «not kann* t  <bUI 
Jii^tixpflcge  i«t  unabhängig  vor»  llcetulan  i  jfdar  trdjgt  a»»»li  d^njl 
»laa««aib«  »eine«  Kinki/Miiuen*  au  den  Aag»iic»  bri.    DU  ^eberr 

63* 
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heil  des  Rlgenthams  und  der  persönliehen  Freiheit  acht  tnter  der 
mitwirkendes  Uewährleistung  der  Stände,  die  befaßt  «lud,  darauf 
sa  bslten,  dun  die  Wirksamkeit  der  obersten  Justizbehörde  nie 
beschränkt  werde,  dssa  wirkliche  Verhaftungen  nur  nach  den 
bestehenden  Gesetzes  statt  finden,  and  kein  Unterthan  seinem 
bestimmten  Richter  entzogen  werde.  Wichtige,  die  Verfassung 
betreflende  Laadesgesetie  sollen  nur  mit  Zustimmung  der  Lsnd- 
stände  eingeführt  werden.  Diese  können  der  Regierung  Vor- 
schläge »er  Abänderang  besteheader,  and  snr  Biafdhraag  neuer 
Oesede  aberrciohen,  and  die  Besehwerden  einselner  Lsadestheile 
nnd  Duterthnaenklsssen  vortraten.  Alle  direkten  Abgaben  werden 
van  dea  Landstäadea  saf  1  Jahr,  die  indirekten  auf  6  Jahre  im 
Vera»  bestimmt.  Diese  versammeln  sieh  jährlich,  der  Regent  kann 
sie  aber  anek  ausserordentlich  ausammenberufen  ,  eoeh  die  Ver- 
sammlungen »erlagen  und  auflösen.  Die  tob  ihm  ersanntes 
Commissarien  nehmen  sn  allen  Verhandlungen  Thcil,  ohne  bei  der 
Abstimmung  sugegea  an  seyn.  Die  Sitzungen  der  Landesdepu- 
tirten  sind  öffentlich,  und  die  Verheerungen  der  beiden  Kammern 
werden  dureh  den  Druck  bekasnt  gemacht. 


Die  h tclute  AdmisistratJohehsrde  lax  das  StaatsmisiMerisn, 
dem  ein  dirfgironder  Stsatamisi6ter  vorsteht.  Unter  ihm  stehest 
die  Landesregierung,  die  geesmmtlichr  gristliehe  und  Civilrerwii- 
tang  mit  der  Aufsieht  Aber  dss  Forstwesen,  dem  Berg-  ssd 

Direktion. 'die  Staatskassen-Direktion  und  die  Rcchnoagakamner. 
Für  die  gesummte  Civilreehisvcrwsltang ,  die  in  erster  Instant 
Jen  Aenitern  übertragen  ist,  sind  nls  Gerichte  zweiter  lailsai 
zwei  Hof-  und  Appellationegeriehte,  lud  für  die  peinliehe  Recht* 
pflege  swei  Criminslgeriehte  vorhanden,  als  dritte  and  letile  la- 
atanc  richtet  dss  Oberappcllationsgerieht. 

Zum  Behuf  der  Besirksrerwsllung  ist  dna  Herssgtbsm  Ii 
2*  Aemter  eingethellt,  in  denen  jedem  ein  Amtmann  für  di«  Rechte- 
pflege in  erster  Instaas  und  für  alle  Administrstions-Angelrgee- 
heiten,  mit  einem  Amta-A»*e»aor  als  ständigen  Geholfen  und  be- 
siehungsweise  als  Stellvertreter  de«  entern;  sodann  ein  Lend- 
Oberschultheiss  für  die  Verwsltuag  der  freiwilligen  Gerichtsbar- 
keit angestellt  ist. 


Finanzen. 

Das  Staatseinkonimen  erfolgt  theils  sus  dem  Domsnlslver-  I  Tilgung  der  8taats*ohald  nnd  die  Brsshlong  Her  Pensionen  haftca 

mögen  des  Henogs  in  einom  Bruttoeinkommen  von  1,300,000  fl.  auf  dem  Domanialfendv.  —  Die  Staatssehuld  suf  das  Domsniea 

und  Nettoertrag  von  398,01)0  fl.,  theils  durch  direkte  und  indirekte  radlzirl,  hat  am  Anfange  des  Jshres  1831  -  7,217,154  0.  hetre- 

8  teuer»,  welche  1,603,1(9   fl.  betragen.     Mit   denselben  wird  gen.    Im  Jshrs  1837  ist  mit  Zustimmung  der  Stände  eine  Anleihe 

der  Staats-  and  MUitaraufwaad  bestritten;  die  Verzinsneg  and  von  2,400,000  fl.  sa  3  Prosest  abgeschlossen  worden. 


Militär  -  Etat. 


Das  Hersogtham  stellt,  ds  es  keine  Reiterei  unterhält,  eine 
eompletle  Infanterie  Brigade  und  eine  Batterie  von  8  Geschützen. 
4039  Mann  aar  iweiten  Division  des  »ten  Armee-Corps. 

Die  Truppen  bestehen  aus  : 

im  Friedet    im  Krieg 

2  Regimentern  Infanterie,  Jede«  mit 
2  Linien-  und  1  leiehten  Bataillon   2982  Mann,      34*8  Maan, 

1  Division  oder  2  Conipagaiea  Ar- 
tillerie   ..••••*...      253     „  301  n 

Bagage-Train  —       -  182  n 

Pionnier-Detachement   30     „  30  . 

Hamme    .    3215  Maan,       4181  Maan, 

ohae  den  Generalstab,  eia  Reserve-Bataillon  and  eine  Garaisons- 
Compagnic. 

Der  dem  Geaeral-Comraando  beigegebene  Generalstab  nmfasst 
alle  Personen,  welche  ausserhalb  eiaes  Carps  com  aetivea  Militär 
oder  aar  Kriegsverwaltung  gehören.  Er  besteht  im  Frieden  aus 
1  Geaeral-Commandanten  (General  oder  Stabs-On"i»ier),  and  seinen 
Adjalanlrn  .  dem  Chef  des  Qenersl-Stahs ,  dem  Flügel-Adjutanten 
des  Herzogs,  2  Ingenieur-  und  1  Artillerie  -Offizier,  1  General- 
Anditor,  1  Rckrutirungs-Ofiiiicr,  I  Kriegs -Couiraissär ,  1  Ober- 
Stabsarzt  uad  aus  einem  DeUchement  Gendarmerie  von  1  Wacht- 
meister end  4  (im  Krieg  13)  Gendarmen,  welche  zu  Ordonaaoz- 
dienaten  »erwendet  werden. 

Jedes  Infanterie-Bataillon  hat  4  Compagniea.  Der  Stab  eines 
Regiments  zählt:  I  Obersten,  1  Oberst-Lieutenant,  1  Major,  1 

Aersu"mit  dem  ktoiaea  Bub^  ^Individuen!"  Der  Staad  einer  Liniea- 


Compagnie  auf  dem  Friedenefuss  Ist:  1  Haoptmsan,  3  Lieutenssu, 
1  Feldwebel  ,  4  Sergeantea  ,  5  Corporate,  2  Tambours,  118  Ge- 
meine, Summa  133  Mens;  saf  dem  Kriegsfuss  am  2  Sergeantes, 
5  C'orporals,  I  Tambour  und  24  Gemeine  mehr,  folglieb  145  Msas, 
Kiso  leichte  Compsgnie  hat  dieselben  Chargen,  ned  Hornislea 
ststt  der  Tambours,  and  76  Gemeine,  folglich  91  Maan;  auf  dem 
Kriegsfuss  um  1  Sergeanten,  3  Corporate,  1  Hornisten  uad  23  Ge- 
meine mehr,  folglieh  119  Mann.  Die  Mannschaft  dea  leichtes 
Bataillons  ist  mit  Perkussioasgewehren  bewaffnet. 

Der  Stab  der  Artillerie -Division  enthält:  1  Major  alt  Com- 
msndanten  ,  1  Zahlmeister,  1  Divisions  -  Arzt  und  1  Muaitionär. 
Der  Major  ist  zugleich  Direktenr  des  in  Hteze.aVn  befindliches 
Zeugheuses,  wo  ein  Ober-Zrugwart  and  6  Oavrirr*  angestellt 
Kind.    Jede  Artillcrie-Compegnie  bst:  1  Hauptmann,  3  Lieutenants, 

1  Feldwebel,  4  Feuerwerker,  5  Bombardier*,  5  Oberkaaoniere, 

2  Hornisten,  00  bedienende,  40  fahrende  Kanoniere;  Summa  121 
Mann.  Auf  den  Kricgafuss  vermehrt  sieh  die  Artillerie  am: 
I  Thiersrzl,  10  Schmiede  und  ander»  Prefessioaisten ,  4  Lieute- 
nant«, 10  Feuerwerker,  9  Bombardiere,  13  Oberkanoniere,  3  Hor- 
nisten. 71  bedienende  uad  54  fahrende  Kanoniere,  zählt  demnach 

.301  Mann  und  bedient  eine  Batterie  »on  6  der  fipfandigon  Ka- 
nonen und  2  der  7pfündi»en  Haubitzen,  wozu  bei  Ausbruch  eines 
Krieges  nnch  eine  Reserve-Batterie  kommt.  Sämmtliche  Fahr- 
zeuge sind  nurh  englischem  System  mit  psssenden  Acnderungen 
construirt,  die  Batitric  kenn  auch  sIs  fahrende  betrachtet  werden, 
denn  die  Ksnonen  haben  Blocklafctlcn  und  eine  gepolsterte  Protze 
fSr  3  Mann.  Die  Menitionswagcn  haben  eine  gaai  gleiche  Prutze 
uad  der  eigentlich«  Wegen  besteht  aas  2 ,  auf  »sehen»  Geetell 
stehenden  Ksaten  mit  gepolsterten  Sitzen,  welche  wieder  4  Msna 
annehmen,  so  dsa*  die  iranze   Bedienungsmannschaft  gefahren 


Digitized  by  Google 


-  421  - 


Der  toi  Ausbruch  eiaes  Krieg«*  io  errichtende  Bagsgetrai« 
f9r  die  Brigade ,  mit  Annahm«  aar  Artillerie ,  besteht  aas :  1 
HasptmaBB,  1  Lieuleaaat,  1  Arsl,  I  Thierarat ,  5  Wachtmeistern, 
Ii  Corporals,  3  Trempetera,  20  Oavriers  uail  140  Traiosoldalcu ; 


■it  1  Offiiier,  1  Sergeant.  2  Cor- 
aeralt,  t  Hornisten  and  25  Pioaaiera ,  bildet  mit  jenem  tob  Kur- 
trssen  eiae  Cempagaie. 

Daa  Reaerve-Barailloa ,  sater  dem  Cemmandn  eines  Stahe- 
OfTiiiers ,  iat  mm  Poliiei  -  und  Laadeiiiioherheitadienet  bestimmt 
«ad  in  8  Cnropagaiett  eingetheilt.  R*  enthält  jeae  Leate  vom  18len 
bis  2Mea  Lebensjahre  ,  welche  wegen  gerinsjer  Gebrechen  mm 
Liaiendienat  antauglieh ,  oder  wegen  häaslichen  Verhältnissen 
«Uvea  befreit  sind,  und  iet  in  militärischer  Hinsieht  dem  Gcnersl- 
Commasdo  antergeordnet.  Von  der  Reserve  iat  nnr  der  Cadre 
beseldet,  ihre  Montaraatieke  schaffen  nieh  die  Reservisten  selbst. 
Die  Oarniaons  -  Carapagnie  bildet  die  Beaalmng  des  Berg- 

to^wFbEL^ "s,cieh  "s  Vereor  sres-AnsU,t 


Sie  Militär- Verwaltung  Iat, 
Commando  eentralisirt. 

Das  Truppen  -Corp«  erginst  sich  darch  freiwilligen  Zogaag 
nnd  dareh  die  Aushebung  der  Militärpflichtigen.  Die  Dienstseit 
betrügt  6  Jahre,  wovon  der  Soldat  in  der  Rege]  nnr  das  erste  Jahr 
im  Dienet  bleibt,  wahrend  der  drei  nächstes  Jahre,  mit  Aaaaahm« 
eines  Kiertieraieaats.  aof  rroesera  Urlaub  ist,  und  da«  5tc  und 
die  Jahr  in  unbewaffneten  Urlaub,  unter  Civilgeriehtsbarkeit  tritt, 
und  nur  bei  Ausbiuch  eine»  Krieges  cinsuiücken  hat. 

Als  Lehr-  und  Erziehanen-Anstall  für  SShae  von  Offitlerea, 
des  Adels  und  höheren  Cirilbramtea  besteht  in  Wiesbaden  eiae, 
mit  der  Hilltärsehale  verbundene  Lehr-Conipagnie,  ia  welcher  14  Ca- 
detten ,  nneh  surQekgelcgtem  14ten  LobcBsjshre ,  aafgcnumnien 

werden,  die  nach  einem  vierjährigen  l.chr-C'ours ,  bis  su  ihrer 
Ernennung  xum  Offizier,  nie  Unteroffiziers  in  die  Infanterie  und 
Artillerie  eingereiht  werden.  Diese  Cadctten  beliehen  Sold  und 
Brod,  wie  der  Infanterist,  müssen  aber  die  Koste ■  der 


Topographie. 

Flächeninhalt  and  BevlfUerung.       Amtierte.    *  Festungen,  bedeutende  Fcits  und  CasteUs,  Häfen  und 
in  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Btvflkerung  oder  Industrie  bemerienswerthe  Ortschaften. 
Schlackten  und  Belagerungen  scä  dem  Jahre  1140. 


Das  Herzofthnm  Hassan 

hat  1,812,541  Steoermorgea  oder  82 T  geographische  tfuadrat  -  Meilen ,  hatte  su  Rade  dea  Jahres  1834  -  370,37«,  uad  säblt  gegen- 
wärtig 379,273  Seele«,  welche  31  Btädt«,  3«  Marktlteekea,  »1«  Dörfer  ,219  einseln  liegende  Hofo,  893  Mählea  and  « 


1.    Amt  Wiesbaden  mit  55727  Steuermorges,  hatte  «•  Rsde 
das  Jahre«  1834-19,248  Einwohn.,  1  Stadt,  S  MarktileekeB, 
12  Dörfern. 

T  WiuiUtn ,  9000  B.,  am  Satmiach  und  dem  sfidliehen  Ab- 
hälfe dea  7'akMM,  ist  die  Haupt-  and  ReeideBCSladt  de«  Hersog- 
der  Sit«  der  obersten  Btaata-Behörden  und  des  Obor- 
tionsgerichte«,  hat  cia  Sehloss,  eis  Zeughaus,  eiae  Kaserne, 
Mänse,  eis  Pädagogium,  eise  Militärschule,  mehrere  andere 
und  berahmte  Heilquellen. 
2800  E. ,  «m  «**•■,  mit  dem  prächtigen  Schlosse 


mit  47,843 
2  StUtea,  15  MarktileekeB,  2  Dörfern. 

,  1360  E. ,  am  RAar*  mit  dem  festes 
; ,   das  als  SlaaUgefnngnis«  verwem 
eise  Iavtlidea-Compagale  dea  Dienst 
1500  E.,  am  RAein,  mit 


wird,  osd  auf 


mit  70,448  Steaenaorgen ,  13,790 
2  Städte»,  3»  Marktflecken. 

f  DUl»,  2400  B.,  in  einem  von  Bergen  amgabeaen  Thal«  an 
der  hnkn,  Iber  die  kier  eine  Bracke  führt,  and  welche  dn  die 
Aar  aufnimmt,  mit  einem  Schlosse,  daa  gegenwärtig  z«o  Zuchl- 
haase  dient ,  iat  ummauert ,  aad  hat  ein«  herahmte  Baumschule 
für  Obstbäume.  Is  der  Nthe  liegt  daa  Seblosa  Ormtntftin  und  der 
berühmte  Sauerbrunnen  FarAineea,  der  jahrlich  500,000  Kröge 
verschickt. 

ÄMe*»»Hr« ,  Bchloa«,  an  dar  Lahm,  dam  Brihcriog  Stephan 


Holnapftl ,  750  B. ,  aa  der  Lohn ,  mit 

and  Silberhatte. 

Geilnau ,  5  Siuudeo  von  Emu,  mit  einem  0 
wovoa  jährlich  150,000  Krüge  verschickt  werdea. 

4.    Amt  Dlllenharg  mit  82,230  Steucrmorgeo,  15,724  Biiw., 
2  Städten,  30  D5rfcrn. 

DilUnturf,  25WE.,  sa  der  Dill,  ist  ammaaert,  hat  ein  Päda- 
gogium, eine  Tabaksfabrik,  and  iat  der  Site  eiaea  Hof-,  Appella- 
tion«- und  Oriminalgcriehtes;  in  der  Nilie  der  Stadt  iat  die  herr- 


S.  Amt 


Eltville  mit  41.313  Stenermnrgen  ,  11,845 
1  Stadt,  I  Marktflecken,  H  Dörfern. 

■f  EltvWt  (BifiM),  2100  B„  am  Hkmn  im 
NO  B.,  sm  Rhein ;  dabei  In  der 


ein  Zucht-  und 


O.  Amt 


laebenburr  mit  71,881  Stcuermorgen,  11,003  Einw., 
1  Stadl ,  53  Dörfer«. 


f  Haeheniura,  1500  K  ,  auf  dem  Weslcrtcatde  an  der  Werter, 
mit  Tabaksfabriken,  ist 


16,464 


mit  58,578  8te«er 
1  Stadt,  28  Dörfern. 


f  Hadamar,  1700  B.,  am  H'retencofda  and  an  der  Bit,  «ra- 
mme rt,  hst  ein  Sehloes  ^  ein  Pädagogium,  ein«  Tsksksfsbrik  «ad 
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mit  98,436  Bteuermorgea, 

2  Städtee,  40  Dörrer«. 


f  Ntrkon,  2(100  E. ,  m  der  Dill,  mit 
ummauert :  auch  in  BeilettiM  ist  ein  Sehloaa. 


,  bt 


S).   Amt  ■•ehheln  mit  48,172  Steaermorgea,  12,141  Blaw,, 
I  Stsdl,  I  Marktflecken,  IS  Dörfcrs. 

f  Hochheim,  1900  E.,  auf  einer  Höhe  unfern  des  ffoiiu.  (Am 
6.  Janaar  1703  von  den  Prcussen  überfallen,  an  30.  Oktober  1913 
Uefecht  swisohen  den  Oesterreiohcrn  ud  Prsuosen.) 

1».    Amt  üoeektt  mit  46,038  Stenennorgca ,  14,94»  Einw., 
•t  8t44t«n,  2  Marktflecken,  16  Dörfern. 

f  Uäektt,  1900  E. ,  am  Einflösse  der  Xtddm  in  den  Mai», 
mit  mehreren  Fabriken.  (Am  12.  Oktober  1793  Ucfccht  twiechea 
den  Oeaterrciebcrn  und  Frantosen.) 

Sode»,  mit  einem  kleinen  Snltwerke,  du  nicht  mehr  betrie- 
ben wird)  and  mit  Schwefelbädern. 

11.    Amt  Idstein  mit  82,400  Steaermnrgrn  ,  16.071  Einw., 
2  Städten,  3  Marktflecken,  1  D.rf. 

■\  Idstein.  2000  K.,  mit  einem  Bergschlosse ,  in  welchem  das 
Lendeaarchiv  tat,  einem  Scbullchrcr-Sciniaariam,  einem  leodwirlii- 
achaftlichea  Lehriustitute  nnd  ansehnlloheo  tä>rb»rejaii.  ,. 

Kiedertellert ,  am  Kmtiaeh ,  900  E. ,  mit  dem  oerüumteatcu  * 
Sauerbrunnen  Deutschland»,   wovon  jährlich  Aber  1  Million 
Kruge   durch  ganz  Koropa  versendet  werden,   and  der  einen 
reinen  Gewisn  «ou  »0,000  lJuldr«  abwirft. 

IS.  Amt  laonlnjnleln  mit  59,748  Stenermorgen,  14,408  Einw., 
3  Städten,  I  Marktflecken,  21  Dörfern. 

f  KSniftlti»,  1100  E.  (Dia  gleichnamig»  Bcrgfcslung  1796 
von  den  Fransoaen  gesprengt. )  . 

Kronhera,  1600  K.,  am  Abhang  ae»  Tatmxu,  mit  berühmten 
<H,9<baum*ehu*e»;  in  Ohr-Vr-l  » 


IS.    Amt  LmnuTenaehwmlbnch  mit  09,993 
10,793  Einwohn.,  I  Stadt,  33  Dörfern. 

-j  LauaenechtcaHaeh,  IHtM)  K.,  am  Jfatn*»ecn,  in  einem  tiefen 
Thale  des  Tausa*  ,  mit  Mineralquellen)  8  Stunden  davon  liegt 
■Sehlanjeniad,  tu  einem  tiefen,  einsamen  Thale,  mit  Mtnersisnellen. 

11.  Amt  Limburg;  mit  49,940  Stenermorgen ,  14,312  Einw., 
1  Stadt,  1  Marktnecken,  11  Dörfern. 

f  Limburg  ,  3000  E. ,  an  der  /.«An,  öber  welche  hier  ein« 
Brfleke  fahrt.  Ist  mit  Msnern  nmgeben.  {Am  1«.  September  1796 
Oefeeht  zwischen  den  Oesterreichern  asd  Prsntosen.) 

■  S.   Amt  narlenberir  mit  «,12»  Stenermorgen, 

43  Dörfern. 

««■.entere,  360  F., 

1«. 

t  Monfhaur,  «500  E 
einem  Schlosse  auf  der  gli 


IM. 


%mstAtl«n  mit  05,71»  Steuer morgoa,  10.*2b  Hiaw„ 

1  Stadt,  1  Msrklfleeke»,  33  Dörfern. 

«.,  an  der  Mihtkuek. 


19.  Amt  Belcbelnbelni  mit  4921  Stenermorgen,  1327 
1  Stadt,  I  Dorf. 

t  lUieUlthtim,  750  K.,  an  der  Ihrlof,  in  der  Melters«,  gaaa 
vom  hessischen  Gebiet  nmgeben. 


13,404  Einw, 


mit  67,338  I 
1  Marktflecken,  34  Dörfern. 


f  Rennerod,  1000  E. 

Ueeltrhay,  1400  E-,  mit  einem  Schlosse  and  einem 
koklenwerk. 

•  1.    Amt  nadeshel«  mit  57,435  Stenermorgen,  12,137 
Einwohn.,  1  Stadt,  3  Msrktfleckcn,  10  Dörfern. 

t  RmdeiMm,  2400  B.,  am  rUein  im  Hkeingau. 
Johannisberg  mit  dem  ijleichnariiiireo  Schlosse  ,  war  ehemals 


tVeiMuaiaas,  2O00  K.,  am  rUst»,  welcher  hier  mehr  als  2<»«l 
Fus»  breit  ist,  mit  einem  prächtigen  Sehloase  aad  Park. 

Enemasn,  ehemals  Kloster,  jelst  Invalides-  nad  Beuthaoa. 
Lfrck,  16*  UV«  der  Nnedaag  der  Wir»«-  in  dea  JUm. 

Amt  Hanke!  mit  63,017  BtweJönsr.wr,  lj^öi  Einwohn-, 
1  Stadl,  1  Marktflecken,  20  Dürfe». 

Runkel,  900  B-,  an  der  Lahn,  Aber  welche  hier  eine  Brückr 


Cütirt,  mit  einem  Schlosse;  in  Hekadem  ein  Bergaehloss,  ia  >«B- 
eiae  Eli 

Marmsrschlelfe. 


mar  an  der  Lahn 


Mar  mit  65.627  Htt 
I  Stadl,  3»  Dörrern. 

,  t»k  1  Vorstädten  «.I 
n  Höhe  nnd  am 


.  mit  66.354  Stenermorgen,  11,298 
1  Siedl,  3  Marktflecken,  28  Dörfern. 


11. 


f  AMtsu.  1100  E.,  an  dt 
brüeke  fahrt,  ist  ummauert. 

©WernAe/,  MIO  B  ,  an  der  J^hn, 
einer  SilberachmeUhutte. 

Bat*.  1600  E.,  an  der  /«es«,  mit  bernksnaea)  MiM«b9awelles ;  in 
«Wf  Mab«  eis  Kupfer-  und  Silbcrbcrgwark  mit  ebri'^ehmeUhättc. 

 _________ 


•«.    Asit  Ms.  OonrsbSMiae?«  mit  M.7S7  StcacrmorRen  10,711 

Einwohn.,  2  Stedten,  1  Marktflecken,  23  Dörfern. 

f  tä.  Goar »haute n,  740  E-,  Dorf  am  Rhein,  welches  stark 
besuchte  Märkte  hält. 

Kaub,  1350  E..  am  Jtneia.  (Uebsrguag  der  preassisehea  Aravee 
aber  den  Strom  am  1.  Januar-  Uli.)  , 

..,->:.', 

•4.   Amt  Seitern  mit  73,587  S««»rtnorgeu,  14,87ö 
2  Marktflecken,  50  Dörfern- 

+  Setter,, 


CS.    Amt  ■.  •Innen,  mit  Uft.ntS  Steserniergen, 

1  Stadl,  2  Marktflecken,  47  tiürfera. 

Vtipgen,  1800  E.,  so  der  («ftacA,  ist  ummauert,  hat  ri» 
Schloaa,  Strumpf-  nnd  FlanelTrabriken ,  and  ist  der  Slts  ei««« 
Hof-  nnd  Criminslgeriehtea. 

SO.    Amt  tTMlmcrorl ,  mit  S9,»17  Sttfucrmor^m  ,  t3,7r1 
Einwohn.,  3  Marktflecken,  63  DDrfern. 

f  Hendl,  600  E. 
WMum»d,  350  B. 

X  7 .    Amt  Wehen,  mit  83,949  Steuermorgen,  9,584  Einwohs, 
»  Dörfern.  ,  -#  „  

+  »re**it,  50»  B.,  vdt  efaem  Seblense  am  Orspraags  der 
Amt.   Anf  der  PU*<  1*4  eh)  hersuglishe.  JaedachUsa. 

SS.   Amt  Wi>llbatrs."niit  »4,438  Steoanmorgca,  16,73»  Bis», 
1  SUidt,  4  Marktnecken,  36  Dörfern. 

f  HViiMsre,  2000  E,,  an  der  I*kn,  über  welche  hier  eis« 
Kettenbrücke  rührt,  mit  einem  Oymnaainm  und  einem  licriof- 
lichen  Schlosse. 
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I 


Kurliess  en, 

oder: 

Das  KnrfUrstenthuni  Hessen  -  Kassel. 


Kurketten  besitzt  im  ehemals  oberrhtinitehen  Kreise  den 
rTüssten  Thril  der  Landg»«»4>rnBft  Httsen,  Bämliah :  Xiederkctten 
und  eisen  Tketl  Tun  IUntrl\ätt eW ,  des  Karaten!  «iiru  Uersfeld,  die 
Grafschaften  Ziegenhain  nnd  Hanau  -  Wünnenberg  mit  Ausnahme 
einiger  kleiner  Fraktionell,  dos  Fürstentum  Fritular.  welchen  vor- 
mals den  Kurfürsten  van  iVofn«  gehörte,  die  Aemler  .\*um*ur?, 
Amotaslare'  u.  ».  w.,  die  freie  Reichsstadt  Geinhauten  and  einen 
Tbeil  des  mrdiatlsirfen  Pürstentbems  Itenkurg.  Im  frankucken 
Kreise ,  den  grünsten  Theil  des  listhums  Fulda  und  die  Herr- 
schaft Schmalkalden*  in  der  Grafschaft  Henmbei  g  \  im  mestphali— 
tthen  Kreise,  einen  Theil  der  Grafschaft  Sehaumbura,  ausserdem 
die  Besitzungen  der  Fürsten  von  Hestern  -  l'hilippitlial ,  Uetten- 
Hathejiburg  und  Hutten- l'hitipptthat- Bar  clifcld. 

Kurketten  grenzt  gegen  Norden  an  den  preußischen  Regir- 
rnngsbrtirk  Minden  und  das  hannoverische  Fürstenthum  Göttin- 
gen;  gegen  Osten  an  den  preBssiaclicn  RrgirrunKünezirk  Erfurt,  das 
weimarische  Fürstenthum  Ritenach  und  das  bairische  CnteT-r^rankem 
Bad  -itckajftutmra;  gegen  Süden  aa  Hateem-Oaruutadt  «od  die  freie 
Stadt  Frankfurt;  gegen  Westen  an  Ueaten-Darmttadt  und  daa 
Fürsteathaai  W  aideck.  Di«  von  der  lUaptmatea  getrennte  Herr- 
schaft _*rAi»i«ii"*a/d>«  liegt  an  Tanirimgeruialde ,  von  den  «erzog- 
lich  sächsischen  Ländern  nnd  dem  preussisehen  Bezirke  von  Suhl 
Umgeben ;  die  Herrschaft  Sehaumburg ,  von  der  Weier  durch- 
schnitten ,  ist  von  Hannorer,  den  i.t'ppaVchcn  Ländern  nnd  dem 
preussisehen  Regierungsbezirke  Minden  eingeschlossen. 

Der  Flächeninhalt  betragt  208*  geographische  Quadrat- 
Meile»,  die  Bevölkerung  sihlto  im  Jahre  1821  -  578,600 ,  im 
Jahre  1827  -  5K8,10W,  im  Jahre  1829  -  629,909,  im  Jahre  1832- 
«77,849,  iro  Jahro  1835  -  700,583,  nnd  »ihlt  gegenwärtig  nach 
den  neaesten  Angaben  701,263  Seelen,  wovon  sieh  *;  san  evan- 
gelischen Religion  bekennen,  die  andern  ausser  9000  Jnden,  Ka- 
tholiken sind. 

_       «  •  .1  -     '  f     '*'  ,  . 

Beb  i  r  g  e.  /  . 

Dan  Kprfürstenthum  ist  ein  Berg-  und  Hügelland,  asch  allen 
Richtungen  von  Aeslea  und  Zweigen  der  Gebirge  an  seinen  Grcn- 
sen  durchzogen  ,  die  jedoch  im  Allgemeinen  dio  Höhe  von  1300 
Pu.b  nicht  übersteigen  nnd  deren  Beschreibung  schon  grö»*- 
tentheils  bei  den  prenssiseben  ßAetn- Provinzen,  dem  Qrassher- 
logthttme  Jletten  und  dem  Königreiche  Baiern  vorkam. 

Dfe  Prervinien  Hauern  and  Fulda  »lad  mit  den  südlichen  Aas- 
liefen des  Vögelt  -  Gebirges  ,  roa  dem  Spessart,  dca  westlichen 
Abfallen  der  h\tUUeken  Höhe«  und  des  RArln-Gebirgee  bedeckt, 
««  welch  letzterem  nach  der  fittlieh  van  Fulda  gelegene  Milteberg 
gehört 

Das  westlicho  Oker- Hits  en  füllen  die  öatlirhen  Auslaufe  den 
Rotklagar  -Gebirges,  die  sich  vor  den  W'Utt) eus leinte cnen  Berges 
•wischen  der  l.ahn  und  Bdtr  mit  dem  Burgtoald,  gegen  da«  Ya- 
fcia-Gebirge  hinziehen.  In  Sieder-Hetten  erhebt  sich,  links  der 
Edtr  und  Fulda,  durch  die  icaldekitche  Bergkette  an  das  Winter. 
kerger-PUtenu  gekettet,  der  Habichte  -  und  der  Rtinkardtnald. 
Rechts  von  der  ftehu-alm  nnd  der  Eder  Mb  an  die  Werra.  von 
Ziegtnhain,  Htrtfeld  und  Kreuuburg  aufwärt'-  bis  Waldkappel  ist, 
zwischen  dem  TAiiWnyer -  Wald  ,  dem  Vögele-  and  Ratklager- 
(irbirge,  das  kettitcht  Hochland  ausgebreitet.  Bs  ist  dioB  ein 
wellenförmiges,  in  den  grösseren  Tbälern  fruchtbare»,  mit  ge- 
schlossenen Dorfern  und  nur  kleinen,  ansusatnnicnhängcndcn 
WülJern  bedecktes  Plstean,  über  deasea  allgemeines  Niveau  von 
»00  Fobb  nur  eiatelae  Berge  hervortreten,  unter  denen  der  Knil- 
Irnberg  (1700  raas)  swischen  Htrtfeld  «ad  Biegenhain  dar  höchste 


iat.  Das  Hügelland  ist  von  dem  geräumigen  Thale  der  Fulda  and 
zahlreiche«,  scharf  eingeschnittenen  Nebenthälern  dwses  Flusses, 
der  Edev  und  Meter  durchschnitten  und  lehnt  «ich  nn  die  östli- 
chen Wetergekirge ,  welche  sich  in  beiden  .Seiten  der  Fulda  und 
Meter  mit  schmalen  bewaldeten  Bergzügea  gegen  das  Beckes  von 
Kattel  senken.  Links  van  der  Sanier .  iwiachea  Htehmege,  Wald- 
kappel und  (er.  Aleneroda],  steigt  mit  einem  kurzen  Racken  der 
21M«  Fuss  hohe  Mtittnar  auf,  der  gröestenthcils  aus  Basalt  be- 
steht und  draaea  Gipfel  eine  1800  Morgen  grosse  Fläehe  bildet, 
ws  mas  viele  Klippen,  schreite  Felsen  und  Höhlen  findet.  Er  iat 
an  der  Weataeite  dareh  eine  tiefe  Eineenkang  von  dem  waldigen 
Liraienauet* -  Gchügel,  das  sich  bis  zar  A'atffer-Ebcne  erstreekt, 
auf  der  Nordseitc  vom  Kaufunger  -  Walde  getrennt .  welcher 
von  Gr.  Almerode  nordwestlich  und  »wischen  Mi/aeNAatuen  und 
Mattel  hindurchzieht,  an  der  Thal  Vereinigung  bei  Minden  endet, 
and  dessca  steile  Gellänge  bedeutende  TerraiubindcrnisBe  ver- 
arschen. 

Die  Haaplstrassen  ,  welche  über  das  Ästete eftt  Hochland  an 
die  Meter  fähren,  werden  schon  bei  der  Beschreibung  der  west- 
lichen Gebittsmasaa  des  preussiseben  Staates  angeführt,  auch  die 
andern  Wege  sind,  <U  sie  nur  aber  mistige  Hähtn  fahren,  nicht 
beschwerlich  and  bei  dem  hinlänglich  vorhandenen  Materials  tum 
Slrassenbnn,  grdaataatbeila  im  guten  Zustande.  Maa  beabsichtigt 
(berdiess  den  Ha«  einer  Eisenbahn  van  Frankfurt  äber  Hanau 
und  dareh  das  Atnai^-Thal  nach  Fulda  a«d  van  da  über  Hertfald 
nach  hattet,  von  wo  eich  eine  weitere  Bahn  über  M'itS4*nA<ruttn, 
UriliqcnstaJt  und  fiordhausen  an  die  Ltiptngtr  -  Magdeburger 
Baiin,  eine  andere  Aber  Karlthafen  and  Driburg  aa  die  Mindtutr- 


Gewasser. 

Der  Main  berührt  die  südliche  Grenze  der  Provinz  Hanau 
ntr  aaf  eine  kort*  fklrecko,  und  nimmt  hier  die  Kinuig  auf.  Diese 
entspringt  bei  Kintberg  auf  den  fulditchen  Höhen  und  flieset  in 
einem,  besonders  bei  Schlüchtern,  Wirtheim  and  Gelnhauten  eu- 
res, von  sehroffen  Felsenwiadca  beschränkten  Thnle ,  welehea 
sieh  erst  bei  Rukingeu  tue  Ebeae  erweitert,  durch  dee  Lamkav- 
Wald  bei  Hanau  dem  .Hain  an,  wo  sio  gegen  100  Fuss  breit 
wird.  Sie  ist  nicht  sehilfbar  und  hat  ihre  unteren  Brücken  bei 
6f/BAaiat«n  im  iMnhoi- Walde  and  bei  Hanau,  letztere  210  Fase 
lang,  18  Fase  breit 

D:e  Lahn  durchsehneidet  nnr  den  westlichen  Theil  von  Oitr- 
Hetten,  wo  sie  die  von  dem  l  oeeft-Gcbirgc  herabfliessende  Ohm 
empfingt. 

Die  Hretrr.  welche  bei  "uveen  in  Hannorer  aas  der  Verei- 
aigung  der  Werra  nnd  Fulda  entsteht,  berührt  nur  die  nordöst- 
liche Grenze  von  Mieder  -  Hetten .  dns  die  Herr«,  welche  den 
herzoglich  sächsischen  Ländern  angehört,  nnd  Schmalkalden  be- 
netzt, zweimal  durchschneidet  and  hier,  nasser  der  vom  Hhön- 
Gebirge  aus  Baiern  kommenden  Ultter  «nd  der  Sontra,  nur  un- 
bedeutende Gewässer  empfängt. 

Die  Fulda  gehört  ganz  diesem  Staate  an,  aar  ihre  Quellen 
Hegen  in  Baiern  am  nordwestlichen  Abfalle  dea  /CAeis-Gebirge«, 
am  Dammertftld.  Bei  Gerefeld  vereinigt,  flieset  sie  über  Fulda, 
Htrtfeld ,  Rothenburg ,  Meltumgen  and  Kattel  in  einem  von  wal- 
digen Höhen  begrenzten  engen  Thale ,  dns  sieh  erst  bei  Kattel 
mehr  erweiU-',  nseh  Munden.  Sie  erreicht  eine  Breite  ven  180 
bis  200  Fuss  nd  wird  sehon  bei  Htrtfeld  für  kleinere,  bei  hattet 
für  grössere  Fabrtenge  schiffbar,  bin  wohin  I«  Brücken  Oker  sie 
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Die  Eder  entspringt  tn  der  Nnrd«eite  den  Ederkopfee,  dureh- 
sehneidet  in  östlicher'  Richtung  Oier-Heeten,  den  südlichen  Theil 
von  Waldeck  and  strömt  unterhalb  Breite  au  der  " 
ist  nicht  »cliiflbar  und  nimmt  bei  Lohn«  die 
nuf,  die  von  den  nördlichen  Akr.llca  des  V 
5»«A«h  in  einem  tiefen.  meistens  von  waldigen  Höhen  begleiteten 


Thal»  herabfliooat.  Die  Kdar  erreioht  nach 
Schmalm  ein«  Breite  von  100  Fuss. 


Die 
hei  Et 
l'rovinaen 


di. 

hei  den 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Von  der  tanzen  Bodrnflüche  Kurheternt  sind  3'  ,  Millionen 
Margen  —  IV,n  Millionen  oicdcrösterreiohische  Joehe  (1  Morgen 
sca  TOD',,  □  Klafter)  land  -  und  forstwirthsclisfllieh  cultivirt, 
von  dienen  1 .470.0(10  Morgen  «Is  Pfluglaad,  ;|50,000  Morgen  ala 
Gartenland,  467,000  Morgen  ala  Wieaen  und  Weiden  benutzt)  die 
Waldungen  bedecken  eine  Fläche  von  1,.Vt3,473  Morgen. 

Der  Körnerertrag  der  vier  Hauptgctreidenrtcn  dürfte  xa  S'/m 
bis  4  Millionen  nlederösterreiehisrlie  Metzen  geeehälst  werden ; 
die  KartnlTelerndlc  zu  6  bio  711.000  Motzen,  die  von  Hülsen- 
frucht, n  zu  2CS,(M>0  hin  303.(100  Meiern.  Ausserdem  werden 
fSO.lKNi  Stein  »«SO  Zentner  Flach«  (1  Stein  =  16'/,»  Wiener 
Pfundj  und  17000  bi*  20000  Zentner  Tabak,  erzeugt.. 

Der  Viehstaod  zählt  ungefähr  43000  Pferde.  175,000  Stück 
Hnrnvieh  ,  400.000  Sehafe  ,  153,000  Schweine  and  27000  Ziegen. 
Die  be«»cren  Pfcrdo  findet  man  in  ZieoeifAatn  ond  in  der  Pro- 
vinz Fulda,  ein  wilde«  freslul  auf  der  Sennerheide ,  Sliilrrrien  «u 
Meterieek  und  Steinau;  das  bessere  Hornvieh  an  der  Werra,  in 
Kiearnhmn  und  in  dem  Bezirke  von  llereftld ;  die  verzüglichste 
Schafzucht  in  den  Provinzen  Meder- 1 fetten ,  Hanau  and  Fulda; 
die  bessere  Schweinzueht  in  Oker-,  Meder-Heeeen  und  Fulda. 

Du  Mineralreich  liefert  1S00  Zentner  Kupfer,  2S700  Zentner 


Roheisen ,  1334)0  Zentner  Ouaaeiaen ,  18700  Zentner  Subeieee, 
23öO^Z«ntner  Z«n(HM>n,  l^no^O^Kubikfo*.  Steinkohlen,  »74,000 

Fär  den  allgemeinen  Volksnnterricht  alnd  Klementarechglri 
in  allen  Landgemeinden  and  *3  Bürger-  und  Realaehnlc«  in  des 
Städten  vorhanden  ,  Itlr  Vervollkommnung  den  Uewerbbetriebei, 
in  mehreren  dieser  letztere  Handwerkeschalen.  An  Vorberet- 
tungaanstallen  f8r  höhere  wiasensohaftliche  Aaabilduag  besitzt  der 
Staat  8  Uymnasien  und  1  Lyeeum,  für  dieae  Ausbildung  aelbst 
die  Universität  zu  .sfectur« ,  überdies«  3  Schullehrer-Seniiaariee, 
2  Forstinstitate,  eine  Aocademie  der  bildenden  Künste  and  eist 
Zeichenacademic. 

Die   Lei  «wand  Weberei  in   dar  Provin«  Sieder  -  Retten  aad 
Fulda  ist  der  vorzüglichste  Zweig  der  Industrie:  der  Sitz  der 
ist  in  " 


Am  wichtigsten  ist  der  Transitahandel,  fär  den  innern  Haadcl 
sind  Kältet  nnd  Henau  von  der  meisten  Bedeutung,  fär  den  Spe- 
dition«- und  Commissionshandel  Herlikofen.  Wanfried  nnd  Etea- 
iceje;  die  bedeutendsten  Ausfuhrartikel  siad  Garn,  Leinwand, 
l^fl c t&ll w"nft reo  unil  f i u ] 2 . 


Staats  -  Verfassung  und  Verwaltung. 


Die  Regierungsfonu  ist  nach  der  Verfeseungoorkuade  vom 
5.  Mai  1831  raoaarchineh  und  es  besteht  dabei  eine  landsllndiaehe 
Terfnssnng.  Die  Regierung  ist  erblich  vermitro  leiblicher  Ab- 
stammung aus  ebenbürtiger  Khe  nseh  der  Linralfolge  und  dem 
Rechte  der  Rrntgehurt  mit  Ansachlusa  der  Prinzessinen.  Der 
I.andrafdrst  wird  nach  zurückgelegtem  IWen  Jahre  volljährig,  er 
vereinigt  alle  Rechte  der  Staatsgewalt  in  sich  und  übt  sie  auf 
verfassungsmässige  Weise  au»;  seine  Person  ist  heilig  und  un- 
verletzlich. Jeder  Innländcr  leistet  Im  18ten  Jahre  den  Huldi- 
gnngrfeid  ond  ist  zu  öffentlichen  Aerotern  ond  zur  Theilnnhmr  an 
der  Volksvertretung  Isliig,  jedem  steht  vollkommene  Freiheit  der 
Religionsäbang  zu,  jedem  bleibt  es  frei  über  das  seine  Interessen 
kenaohtheiligcnde  Verrassnngsgescti  oder  ordnungswidrige  Be- 
nehmen einer  öffentlichen  Behörde,  bei  der  unmittelbar  vorge- 
aeUtee  Stelle  Besch» erde  zu  erhoben. 

Die  Ständeverssrnmlnng  wird  gebildet,  durch  einen  Prinzen 
des  churfürstliohen  Hauses  für  eine  jedo  appnnngirte  Linie  des- 
selben; dnreh  das  Haupt  jeder  ehemals  reichsunmiltclbarcu  Fa- 
milie, welche  in  Kurketten  eine  Slaedeaherrsehalt  besitzt ;  durch 
den  Senior  der  Familie  der  Froiherrn  von  Riedrtel,  einen  ritter- 
«chaftlichca  Oberyorstehrr  der  udcligcn  Stiftungen  Häufungen  und 
Weiter  ;  einem  Abgeordneten  derLandeauniversität,  einen  Abgeord- 
nelen aus  der  allhessischen  Ritterschaft  von  jrdem  der  fünf  Be- 
zirkr  :  Dientet.  Fulda,  Si-htciliH,  Werra  uad  fVaAn  ;  einen  Abgeord- 
neten aus  der  Ritlersoh.n  der  tirarnehan  Sehaumtura ,  einen  Ab- 
geordnelen nun  dem  ehemals  reicbsuninittelbarc»  Adel  in  den  lirei- 


I  «rn  Fulda  and  NünfeJd;  einen  Abgeordneten  aas  dem  Adel  in  der 
I  Provinz  Hanau,  10  Abgeordnete  der  Städte,  und  16  Abgeordnete 
I  der  Lendbezirke.  Acht  von  den  Abgeordneten  der  Städte  müsiea 
I  Msgittratsmitglicder  seyn,  oder  ein  Vermögen  von  wenigstens  S0i>l 
I  Thalern,  oder  ein  sicheret  Einkommen  von  Jährlich  400  Ttulcr 
grniessrn,  acht  von  den  Abgeordneten  der  Landbezirke  müssen 
ein  Vermögen  von  miadentesa  SÖOOThslsrn  besitze«  and  aogieirh 
die   Landwirtschaft  als  Haopterwcrbnaacllc  treiben,  die  W«M 
der  übrigen  Abgeordneten  kann  nur  Jeden  überhaupt  wählbare« 
und  im  8tromheairke  wohnenden  fallen  nur  Justix-,  VerwaJtnags- 
nnd  Finanzbeamte  können  nicht  in  ihrem   eigenen  Wahlbezirke 
gewählt  werden.  Nieht  wahlfähig  noch  wählbar  ist,  war  wegta 
eines  entehrenden  Verbrechen«  vom  Gerichte  nieht  völlig  loste» 
sproehen  worden  lat,  wer  noch  nieht  das  30.  Jahr  zurückgelegt 
hat,  ond  deisca  Vermögen  im  Concarn  i*t. 

Die  Abgeordneten  stimmen  nach  eigener  Deberaeugung,  die 
Verhandlungen  sind  In  der  Regel  öffentlich ,  * ',  der  Mitglieder 
müssen  anwesend  sevn ,  damit  die  Beschlüsse,  die  nach  absolater 
Stimmenmehrheit  gelW  werden,  gültig  sind.  Die  Abgeordnete« 
sitzen  3  Jahre,  nach  Ablauf  deraelben  wird  so  einer  neuen  Wahl 
geschnitten,  wooei  «bor  die  alten  Abgeordneten  wieder  wähl- 
bar sind. 

Der  Landesherr  kann  die  Stände  su«amraenberufen,  so  oft  er 
ea  für  nöthig  hält,  rauss  sie  aber  wenigstens  alle  3  Jahre  im  No- 
vember einberufen,  er  kann  die  Stände,  aber  nicht  über  3  Moasle. 

.er  •«gleich  di«  neue  Wahl,  nnd 
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Die  Laadstände  aiad  berufen,  die  »ermssungamäasigen  Rechte 
de*  Lnadee  seilend  au  machen .  ihnen  rieht  daa  Recht  der  Be- 
alaaernag  in,  ahae  ihre  Kiawilligimg  kaan  daa  Staatsgebiet  nicht 
ort  Seheiden  belaetrt,  ahne  ihre  Beistimmung  kria  Ocaeta  ge- 
geben, sofgehoben  oder  abgeändert  werden  ,  nie  aiad  verpflichtet, 
diejenigen  Vorstände  dar  Miaiatrrien,  welche  anh  einer  Verleliaag 
der  Verfaaaong  ecfcnldis;  gemacht  habe»,  vor  dem  Obcr-Appel- 
te  aainkUgea,  welche«  ohne  Versag  die  Uateraeeheeg 


Vor  der  Verabecwledung,  Vertegnng  oder  Aofläsung  wählen 
die  Stände  au*  ihrer  Mitte  eiaen  Aaeaehaaa  »on  3  bia  4  Mitglie- 
dern, welcher  daa  laadatäadiache  Interesse  wahrnimmt,  und  an* 
aeiner  Mitte  eiaea  Vorstand  wählt  j  ebene»  nehmen  die  Stände 
einen  Landes -Syadieaa  auf  Lebeaascit  aom  beständigen  Seeretlr 
aaf,  deeaen  Wahl  der  Landesherr  bestätiget,  der  von  den  Släu- 
»ird,  daa  Protokoll  in  der  Vereammleag  führt,  Coo- 
.iat, 


Die  oherate  Leitaag  der  geesramtem  Staate  Verwaltung  ist  ia 
aas  den  Chefa  der  Miniaterial-Drpartemeate  gebildeten  Btaata- 
Miaialerio ,  jene  der  eiaselaea  Haaptsweige  der  Verwaltung  ia 
aaehatchendea  finf  Hiaiaterial-Departrmente  eentraliairl,  nämlich 
in  dem  Departement  der  Jaatis ,  ia  jenem  des  Innern,  der  Finan- 
aea,  des  Kriegaweaeaa  aad  der  aaewirtigen  Angelegenheiten. 
Kam  Behuf  der  Provinsial-Vsrwaltaag  ist  das  Land  ia  vier  Pre- 
rinaea,  diese  elnd  für  die  Beairka-Verwaltang  ia  Kreiae  einge- 

r*deia  Kreiae  iat'ein  Krctsrath  rergeneUt.  Kür  die  Finaos»e£ 
waltaag  heateht  die  Ober-Fiaans-Kimmer  an  Katttl,  fiberdiesa 
eia  Obrr-Stcuer-Collegiam  ,  eine  Ober-Zell-Direktien,  ein  Ober- 
Foret-Collegiam,  eine  Ober-Berg-  and  Salawerks-Direktion,  eine 
und  eine  " 


Die  Reehtapflege  iat  »ob  der  Landcs-Verwsltang  getrennt; 
nie  wird  in  erater  Inalana  dnreh  Landgerichte  und  Justisämter 
▼erwaltet,  ala  Behörde  aweilcr  Inatana  sind  5  Ober-Qeriehte  aaf- 
gealellt,  welche  antcr  dem  Ober- Appellntiona  -  ( 
Kttttl,  als  dritte  aad  leiste  lastaas  stehen. 


Finanzen. 


Die  Staatseinnahmen  warea  fflr  die  Pinaniperinde  toh  Jahre  lJbi(),hbO  Thaler  in  4  Preeent,  wovon  aber  901,060  in  den  Hin- 
IBM  bia  1839  auf  3,314,810  Thaler ,  die  Anagaben  aaf  3,330,070  den  der  Regierang  aind,  se  daas  also  aar  «39.HOO  Thaler  ia 
Thaler  aageaehlagea ,  wehe!  »ich  ein  Deficit  »ob  16,290  Thaler  andern  Händen  bleiben.  Der  Einsfans  der  Slaatascliald  iat  »ea 
ergibt«  der  Militär. Etat  koatet  4*0,200  Thaler.  —  Die  Staate-  4  auf  3 '/,  Proeeat  redarirt  worden. 


Militär  -  Etat 

Daa  kurfSrnÜich  heaesiaehe  Coatingeat  »ea  867»  Mann  nad  10  Grsehätten  gehört  rar  Sten  Division  des  9ten  Armee- Corps. 

Di«  Trappen  bestehen  aas:   4  Regimenter  Linies -Infanterie  an  2  Bataillone  .   .   ,  4840  Mann,  davon  938  Mann  Reservisten. 

2  leichte,  1  Jäger-  und  1  Schützen-Bataillon    ....  12*0     „         „     240     „  dte. 

1  üarde  du  Corps  (Cornssirr)   und  1  Leib-Dragoner- 

Regiment,  Jeden  au  4  Escadroae    .......  1146     „       mit    714     „  Dienetntärke. 

Artillerie  ,  Pionniers  and  Handwerker   644     „     davon  126     „  Reservisten. 

,      «  Samma    .    .    7bT9  Maua, 

ohne  die  Generalität,  die  8chweixer-Leibgard>,  das  Gendarawrie-Corpa,  die  Garnieoaa-Coinpsgnie  and  die  Plats-Comiaandenlsehaften. 


Dia  aetivo  Generalität  besteht  aus:  2  General  -Lieutenants, 
4  Cnernl-Majora,  den  Adjutanten  den  Kurpriesregenten  (1  Ge- 
neral- and  3  Fllgel-Adjutante»)  and  dem  GeaeralStab :  1  Oberst, 
1  Stabs-OITIaier ,  2  Capiläna,  2  Lieateaaats,  I  Geaeral-Slabaurst, 
Dieae  Offiziere  aiad  theits  im  Kriegamiaiaterium ,  Iheila  bei  der 
Militär- Sindice  -  and  Kiaminations -Commission ,  dann,  bai  der 

Die  Infanterie  bildet  eine  Dbrlsloa  mit  2  Brigaden,  nad  heoteht 
aus  dem  Leibgarde  nad  3  Linien-Regimentern ,  jedea  au  2  Ba- 
laiUeas,  1  Jäger-  and  I  Sehitsaa-BeUiHcn,  alle  mit  4  Oompagaiea. 

Dar  Bub  elaea  Infanterie  -  Regiments  sählt:  1  Regiments- 
Commaadantea,  I  Staba-OaTisier  für  die  Oekonomie,  t  Rogimente- 
Adjutanton  ,  1  Chirurg,  1  Regiments -Schreiber,  1  Regimeata- 
Tambour,  1  Regiments-Horniaten.  20  Hautboistea  und  1  Büchsen- 
macher;  der  Stab  siaaa  Bataillone:  1  Bataillona-Commaadanten, 
1  Adjutanten,  I  Rechnungsführer,  2  Compagnie-Chirargen  (im 
Pride  4),  1  Batairiana-Sehreiber  and  1  Bstoillnae-Tambnur.  Jede 
Conpag nie  hat  1  Capttän ,  2  Lieutenants  (bei  de»  FlAgel-Coav- 


pagalen  3),  1  Feldwebel,  1  Sergeant,  1  Capiläa  d' armes,  1  Pa- 
rier, 8  Coiporala,  20  Gefreite,  3  Spiellente,  78  Urmeiae  nad  29 
Reservistrn  (Leute,  die  im  Wen  Rienstjnhre  dienen);  Summa  14» 
oder  14«  Mann.  Ueberdieaa  befindet  sieh  bei  j«  2  Compagniea 
1  Porlcpdcrähnrich. 

Der  Stab  einen  leichten  Bataillone  besteht  aus:  1  Bataillons- 
Commandaaten,  1  Adjutanten,  I  Rechnungsführer,  1  Arat,  2  Chi- 
rurgen (im  Felde  4j.  1  Moaikmeiater,  8  Stabs-Hornisten.  1  Ba- 
taillone-Schreiber and  1  Büchsenmacher.  Jede  Compagnie  hat  : 
1  Capitäa,  2  LleatesaaU  (bei  dea  Flöf el-Compagniea  3),  12  Da- 
teroflTisiera,  wie  bei  den  Ltnien-Compagnien,  20  Oefrcite,  4  Hpiel- 
leate,  82  Gemeine  and  30  Reeervistea  t  Mamma  161  oder  163 
Mann.  Ueberdieaa  befindet  sich  hei  je  2  Compagaiea  1  Portepde- 
fähnrich. 

Dia  CsTallerie  bildet  eine  Brigade.  Der  Stak  elaea  Regimenta 
besteht  aaa :  I  Regimeata-Commaadeer,  2  Stabs. OfSaiercn,  I  Ad- 
jutanten, 1  Rechnungsführer,  8  Chirurgen,  3  Thieräratea,  1  Rc- 
gimento-Sehreiber,  1  Stäbs-Trompeter,  1  Sattler  uad  1  Büchaca- 
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u  p ,  zz  Pernoaea 

nn  mit  133  Offi- 
latürkt?  «lad  Leute 

'icdcn  nicht  herein- 


bin  der  Gerd«  du  Corp»  überdies*  1  Pauker.  Jede  Rohwa- 
dron bat  1  Rittmeister,  0  Lieutenants,  1  Wachtmeister,  3  Qur- 
tJcrmeiztar,  bei  je  2  Sekwndroncn  eine*  1  Port«po«r»rinrieh, 
6  Corporate  (bei  8  Schwadronen  9),  CO  Knrubinier«  aad  Gefreit«, 
72  Ccmeiae  aad  S7  Reservisten ;  Nsmi  13»  Maao  mit  TO  Dienet, 
pferden  im  Frieden.  Van  der  ftt»oa«ehaft  bilden  14  Karmbinier* 
aad  49  Oeroeiae  die  ««genannte  Dicnutelirko.  Die  awel  Regi- 
menter mit  dem  Brigade*  and  den  Regiioenta-St&beii  lihloa  46 
Offiziere.  640  Unternffisiere ,  Trompeter  nad  Gemeine  (Dieuei- 
atärke).  23  Personen  vom  Mittel-  and  Unter -ritab  mit  123  eigene« 
Offiziers  aad  64  S  Uicnatpferdca.  Die  Sollstärke  betritt  46  Offt- 
ciorx.  1077  Unteroffiziere,  Trompeter  and  Urnit 
vfim  Mittel-  and  Uater-eitab,  zusammen  1146  .M 
lieren  und  1077  DiciiKtpferdan.  Unter  dei 
verstanden,  welche  conscribirt  sind,  aber  i 
gezogen  werden. 

Die  Artillerie  bildet  2  Fat«  -  and  1  reiteade  Batterie,  denn 
1  Compagnio  Piooaiere  und  Handwerker.  Der  Stab  besteht  aaa: 
I  Cmruuandrur  ,  1  Stabs-Offizier ,  I  Feuerwerks  -  Licatcnaai,  I 
Adjutanten,  1  Rechnungsführer,  3  Chirurgen,  1  Thierarzt,  1  »elirei- 
ber,  1  Stabs-Trompetcr  und  1  Hufschmied. 

Jede  Kues  •  Batterie  besteht  »na:  1  Cspitän ,  '3  Lieutenants, 
1  Oberfeuerwerker,  1  Feldwebel,  1  Portepeefäjtnrich,  1  Feuer- 
werker, 1  Capitin  d' armes,  4  Unteroffiziers,  J*  Bombardiere,  b  üe- 
freite,  2  Trompeter,  70  bedienende,  46  Falirkanoniere  und  3« 
Reservisten)  Summa  183  Haan  mit  3  Offiziors-,  6  Reit-  nad  18 
Zugpferdes. 

Die  reitende  Batterie  besteht  aaa :  t  Ctpitän  ,  I  Lieutenante, 
1  Ober- Feuerwerker,  1  Wachtmeister,  1  Poriepeeähnrich,  2 
Feuerwerkern,  1  Capitän  d'anncs,  4  Unteroffizieren  ,  P  Itombar- 
dlere.  ts  Uofrciten,  2  Trompetern,  t>7  bedienenden,  ,16  Fnhrksnonieren 
und  3&  Reservisten;  Benna  lMMuo  mit  90  Offizieren,  42  Reit- 
•ad  26  Zogpferden. 

Die  Pionnier-  und  Handwerker-Cempagnie  besteht  ans  1  Ca- 
pitin (beritten),  1  Lieutenant,  1  Feldwebel,  1  Feuerwerker,  1 
Capitin  d' armes,  4  Unteroffiziers  ,  7  Bombardieren,  1  Trompeter, 
40  Pioosieren  oder  Handwerkern  und  15  Reservisten  ;  Summa  72 


7pfundigcn  Haubitzen  mit  Bespannung  nach  preuaaiaeher  Art. 

Die  Schweizer  Leibgarde,  zur  Bewachung  de«  Reejdenz- 
schloaeea  und  der  I.üfcenturg ,  ist  ans  einer  AbthCilhng  Halb- 
Invaliden  von  1  Feldwebel  und  15  Gemeinen' gebildet. 

Du  Gendarmerie-Corps  zur  Erhaltung  der  öffentlichen  Sicher- 
heit besteht  aus:  1  Chef,  1  Adjutanten,  1  Rechnungsführer,  4Fro- 


vinstinl-  nad  t  Rtatfens-Commandanten ,  3  Ober-Wachtmeister«, 
4  Waehtraeistera ,  18  Ober-Geodarwan  t  AH  Gendarmen  <■  Pferd, 
I  Ober- Wachtmeister,  2  Wachtmeistern,  14  Obar-Ocadaraea  lad 
62  Geadarmen  zu  Fiizzi  zusammen  170  Hann.  Sie  Ut  dem  Mini- 
sterium dca  Innern  untergeordnet,  aber  ganz  militärisch  orgxnisirt. 
Die  Armee -Gendarmerie:  1  Wachtmeister,  1  Ober-Geadann ,  | 
Trompeter  und  7  Gendarmen,  wird  im  Frieden  in 
dieoston  verwendet. 

Invaliden, 


Die  oberste  StaaUbehärde  in  Militär-Angelegenheiten  ist  da* 
Krieg  wninieteri  uro  ,  an  dessen  Spitze  ein  General-Lieutenant  zieht. 
Dan  Üeneral-AadiUriat  entscheidet  als  oberste  Gerichtsbehörde  ii 
letzter  Inaianz  und  hat  die  Revision  aller  bei  den  Regimenter! 
and  Bataillons  gefälltes  RrkenaUiese. 

Die  Truppen  erginnen  aleb  darob  Aushebung  der  Militar- 
pfliehligen  and  durch  freiwillige«  Kugnag.  Die  Militärpflichtig- 
k«it  beginnt  mit  dem  alten  Lebenajahre,  die  Dieaatzeit  i»t  anf  vier 
Jahre  im  stehenden  Heere,  und  ein  Jahr  in  der  Reserve  festguilst 
Die  zur  Reserve  gehörigen  Leute  werden  nur  im  Falle  ei«M 
Bundeakrieges  zum  Dienet  aufgerufen,  für  solche  Leute,  welch« 
sich  den  Wissenschaften  und  Künsten  widmen,  ist  die  Dauer  der 
Militärpflicht  auf  eine  eisjährige  aetive  Dienatzeit  beschränkt,  da- 
gegen müssen  sich  diese  Leute  selbst  verpflegen  and  eeuipirca. 
Im  Kriege  ist  jeder  Wallen  fähige  bis  zum  30ten  Lebensjahre  mi- 
litärpflichtigen, die  Aushebung  besorgen  die  Proviozial-Regieraagta. 
Kur  Einreihuns;  in  die  verschiedenen  Waffengattungen,  ist  eine 
Musterung*-  Commisaioa  aaa  Offizieren  von  allen  Waffen  za- 
samino ngeartit.  Ueber  die  Reihenfolge  der  wirkliebea  Einstel- 
lung entscheidet  das  Loos ;  Stellvertretung  int  gestattet. 

Die  Cavallcrio  romantirt  sieh  im  Lande,  and  bei  Mobilmsebzar 
des  Armee- Corps  Ut  Jeder  Pferdsbeaitaer,  mit  wenigen  Ansnahmea, 
verpflichtet,  die.  von  einer  aas  Militär-  aad  Civil-Baamten  Bf 
samincngeseUtea  Coouaisaion  gewihltea  Pferd«,  gegen  den  toi 
ihr  bestimmten  Sehützungsprcis  aa  das  Militär  abzugeben. 

Als  Pflsnzschule  fdr  Offiziere  besteht  in  Kanal  eia  Cadettei- 
Corpa  mit  3  Klauen,  in  welehem  20  Köglige  (davon  4  Pensionäre) 
in  allen  militärischen  Wissensehaften  unterrichtet  werden.  Die 
aufzunehmenden  Zögling«  dürfen  nickt  anter  14  and  nicht  über 
10  Jahre  alt  seyn  ,  jene ,  welche  dan  Offisiernexamen  genürtnl 
bestehen  ,  treten  nie  Pnrtepecfähnriche  in  die  Regimenter.  A>t- 
serdent  hei  jaden  Regiment  acine  Unteroffixiern  -  Schalen.  On 
Mititärttudien  -  und  Elimination*  -  Commisaioa 
Aufsieht  über  dieae  Bilduegs-AnsUlUn  and  die 
Ober  da«  Cadettea-Corps. 


T 


p  o  g  r  a  p  h  i 


e. 


Flächeninhalt  and  Bevl'lkermg,    ■}•  Amtsertr.    *  Festungen,  bedeutende  Fort*  und  Castells,  Häfen  and  ändert 
in  miUtärischtr  BezUhung,  durch  ihre  Btrilkerung  oder  Industrie  bcntcrktnswcrüu  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1140. 


•  •  » 


Das  KnrfUrstcnthum  Hessen 

hat  208"  geographische  Quadrat-Meilen,  aad  zahlt  701,233  Seelen,  welche  02  Städte,  23  Marfctflrekta  und  1112  Dörfer  bewehsrx. 


Die  Provinz  IMtMltsr - H es««» n  mit  10  Kreisen,  tHw  geogr. 
□  Meilen,  337,440  Hinw.,      Städten, 38  Marktflecken,  M9  Dörfern. 

i  Kastel  mit  30.MW  E-,  dieilsapt-  und  Residenzstadt  und  der 
Sitz  der  höchsten  Lsndasbehördea ,  an  der  Fulda,  über  die  eine 
•chöae  273  Fuss  lange  steinerne  Brücke  führt,  i»l  zum  groMea 
•r  Mauer  amgeben  und  war  ehemals  Festung.  Di« 


Altstadt,  der  Vntar-  and  Oser -  heuttadt ;  sie  bat  ein  präch- 
tiges kurfürstliches  Raaideaxaehios*,  eine  Münz«,  ein  Xeughia«, 
eine  8tsck:icc«i'rci,  schöne  Kasernen,  ein  Militär-Laxarech ,  eine 
Slilitärtohule  und  andere  Milkär-Etablis«emenls ,  ein  Lyceam,  eia 
Schullehrer- (teminarium,  mehrere  andere  Bildungsanstalten  »od 
vielerlei  Fabriken.  Daa  Csslell  in  der  UiUtr-Aeiuladl 
bU-ntasofaugniase  benutzt.    (1701  in 
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v»rbi»det»o  Prannen  nad  Eacländcrn  vcrt*be«s  belagert. -1762 
am  1.  November  dareb  CapituUtion  genommen,  tm  30.  September 
lbi3  Ton  den  Russen  erobert) 

la  der  Nähe  der  Stadl  iai  das  prächtige  Lastsetiloss  IfiMafaw- 
beae  am  Faaae  de*  HaUchtewaldes,  dn«  Sehlos»  Anewtrsn-iiA,  aad 
etwa«  weiter  entfernt  kei  Kalden  daa  Lnstsehleea  Wilhelintthal. 

Sanderehmtem  ,  eine  Stande  ran  Kassel  entfernt.  (Am  23. 
Jali  1768  Treffen  awiachen  der  alliirten  und  französischen  Armee.) 

JUMadmarcM,  an  aar  Lotte,  mit  einem  Kaprarhammer  and 
Pslvcrniühlcn. 

Hof-Geismar  am  Eseefiuit ,  3000  E.;  in  der  Nihe  ein  Ge- 
sundbrunnen mit  einem  kurfuMlichen  LualschJossc  und  daa  J'f  ti- 
scht»** Sababurg  im  Rei$ihardswalde. 

Karlekafen  ,  1200  E. ,  an  der  Mündung  der  Diemel  in  die 
H  ftier,  Aber  welche  eine  steinerne  Brücke  führt,  hat  ein  Invaliden- 
bau  and  ein  Salzwerk, 

Frilnlar  ,  3000  E.,  an  der  Eder,  mit  Tabek»fabrikeu  aad 
Gerbereien. 

Felsberg,  1100  E-,  an  der  Eder;  in  dem  alten  Schiaase  eia 
Pulvermagazin. 

Heilungen,  3400  B.,  an  der  Fulda,  Ober  welche  hier  ein» 
steinerne  Brücke  führt,  mit  einem  Schlosse  nnd  Forst-Institut 

Hemberg,  3300  F..,  an  der  Ufa«,  mit  Eisenwerken. 

Rothenburg,  3400  F.,  an  der  Fulda,  mit  einem  Schlosse,  Wollen- 
und  Lc4u*\aiuiWiCb»rcjeoM 

Spangenberg ,  17SO  E.,  ummauert,  Im  Riedfent  an  der  P/!/« 
hat  ein  Festes  Bergscblvia,  daa  tarn  StaategeflejEnisae  dient 

Eerktetgt,  6000  E.,  an  der  rterra,  mit  Leder-,  Tuch-  und 
Tabakafabriken. 

Allendorf,  2600  R,  an  der  rVerr«,  hat  Tabakafabriken  ond 
Gerbereien ;  in  der  Vorstadt  Soden  ist  eia  reichhaltiges  Saliwerk, 
daa  jährlich  160000  Ztataer  liefert, 

HVfaenAniuen.  2500  E.,  an  der  Weira,  treibt  bedeutenden 
Handel  Und  hat  grosse  Rssigfhbrfsen. 

In  der  gctren.to 

>B.,»a  der 
brücke  fdhrt,  mit  einer  gcris 
•Ed  liatii  Gymnasium. 

Rudenberg,  600  E. ,  am  Peislergebirg ,  nrH  einem  8ehlo««e 
•ad  einem  «all werke,  das  jährlich  8000  Zentner  liefert;  in  JVerrn- 
*>rf  ist  ein  Geeuedbrunnen  und  eia  knrfüraUiche.  Lustsehloaa. 

Die  ProTinn  Ober-Hessen  mit  4  Kreisen,  41"  geoer.  riMcilen, 
115,439  Einw.,  16  Städten,  4  MarkUJeck..  206  Dorfs«. 

f  Marburg,  700O  KL,  aa  beiden  Ufern  der  l.ahn,  Ober  welch» 
«iae  et«ia*rac  Brücke  fahrt,  est  dar  Sita  eiaeev  Ubergeriohle«,  hat 
ein  Schloa«,  eine  Universität,  eine  Vrtcrinärschule,  eia  Cymna- 
aiam,  ein  Schuilchrer-8eminarium,  Wollen-,  Baumwullen-,  Tabak- 
and  Lederfabriken.  (Im  September  1769  daa  Schlos*  von  den 
Preessen  genommen ,  am  32.  Jali  1760  Sieg  Herzog  Ferdinands 
Ton  Prensnen  über  die  Pransosen,  Im  Jahre  1761  von  den  Prens- 
sen  vergeben*  belagert) 


Haina  an 


an  der  Uder ,  mit 

der  IVokr«  eine  grosse  Armen- 


Rinteln,  3200  B.,  an  der  Weser,  über  welch»  hier  eine  Schiff. 

Befestigung,  einem  Obergeriebt 


,  nlt  2340  E. ,  die  grSssteatheils 


■nd  Gerbereien ;  ia 
and  Irrenanstalt. 

Treysa  an  der 
Strumpfwirker  sind 

fUegenkain,  1e»0  B„  an  der  Sehee-alm  ,  etwa«  befestigt,  bann 
ganz  unter  Wasser  gesetzt  werden.  In  dem  Sehloase  befindet 
sieh  daa  Geaammtarehiv  für  bei  da  Helten. 

Die  Previnz  Fulda  mit  4  Kreisen,  41  **  ge«cr.  Q Meilen,  133,677 
Einw.,  6  Städten,  7  Marktflecken,  198  Dörfern. 

•f  Fulda,  9400  R.,  an  der  Fulda,  Ober  welche  eine  steinern« 
Brücke  fuhrt,  mit  einem  Schlosse,  ist  der  Sitz  des  Obergeriehtee. 
hat  ein  Lyreum,  eia  Gymnasium,  ein  Schullchrer-Semlnnrfum  una 
eine  Forsl-Lrhranataltj  in  der  Nähe  ist  das  Lustsehloss  Fatimerie, 
naeh  in  Bioberetein  ein  Sehlos*  mit  einem  grossen  Thiergarten. 

Hänefeld,  1900  B.,  am  f/stia-Flusse ,  mit  Bleichen  und  Qarg- 
haadel. 

Heesfeld,  6000 E.,  an  der  Fulda,  welche  hier  die  Horm  nnd  Geil* 
nufnlmmt,  mit  einem  Schlosse,  einem  Gymnasium,  Baumwollen» 
fabriken  nnd  Gerbereien;  auch  in  Eickhof  an  der  Fulda  ein  Schloas. 

FHedsteald,  1260  E.,  mit  eiaem  voa  den  Franaosen  1782  ier- 
störten  Schlosse. 

Kretmburg,  SM  B.,  daaebn  du  Sehloaa  Pkilimlhal. 

Schmalkalden,  6000  B. ,  an  der  Mündung  der  Still  in  die 
Sehnalkalde  und  in  einem  Thal«  des  Thürieiatricaldee,  mit  Mauern 
und  Gi  lben  umgeben,  mit  zwei  Schlössern  ,  ansehnlichen  Eisen- 
fAl.nk.cn,  welche  auch  Gewehr»  liefern,  und  einem  Salswerk,  daa 
jährlich  bei  I20UO  Zentner  erzeugt 

Brotterode ,  2000  B. ,  hneh  am  Thiringeriewide ,  afldlieh  i 
nahen  Intelbergt  und  am  Httlgrabe*.,  mit  Bissawerkaa  und 
bakafabriken. 


Braekftld,  1400  E.,  an  der  Wem,  mit 

Di»  Provinz  Hanau  mit  4  Kreisen,  27 M  geogr.  □  Mellen, 
114,797  Einw.,  7  Städten,  14  Marktflecken,  189  Dörfern. 

f  Hanau,  13b00  B.,  an  der  Kinasig,  die  aieh  da  mit  dem  .lfm'« 
vereinigt,  der  Sitz  den  Obergarichtea,  hat  ei»  Schlau,  ein  Zeug- 
haus, ein  Gymnasium  und  mehrere  ander»  Bildungs-Aastalteu* 
und  iat  die  ansehnlichste  Fnbnkaatadt  Kurktteent.  (Am  SO.  Ok- 
tober 1613  Sehlacht  zwischen  der  französischen  und  Saterrciehiach- 
baierischrn  Armee.)  In  der  Nähe  die  Schlosser  PhUipfiruh» 
•ad  Rumpelkeim  und  dor  Badeort  Hilhebntbad. 

Bergen,  1600  E.  (Am  13.  April  1769  Sieg  der  Pranzoscu 
Aber  Hernie;  Ferdinand  von  Prraasen.j 

Nauheim,  1100  E.,  am  l'ebach,  mit  einem  Salzwerke,  das  jähr- 
lich nahe  an  100000  Zentner  Sala  liefert. 

Gelnhausen,  3900  E.,  an  der  Kinoig,  war  vor  Zeiten  eine 
freie  Reichsstadt. 

In  Meerhollu  mit  800  R. ,  in  Wiehlersbae»  mit  1100  K.  .  an 
der  Kinzig,  und  in  Birelein  mit  900  E.,  Schlösser. 

Salmüniter,  lüOO  E.,  an  der  Mündang  der  Salt  in  die  KinaAg. 


Je 


r~r-r-T~  -  -   


Das  Fiü^tenthum  Walcleck* 


Dieses  FürzlenÜism  liegt  zwischen  Kurheesen  und  der  preun- 
aischen  Provinz  ire*(^A«/cn.  Die  vom  Hauptgebicte  getrennte 
llerrachaft  Pyrmont  am  linken  l'fcr  der  Weste  ist  von  A«an»reW- 
«rA«n,  preuitiieken  und  Lipft-dttmoldischtn  Gebietsteile»  um- 
geben. 

Der  Flächeninlialt  daa  FSrsteathums  beträgt  21"  geagm- 
phische  Ousdraüneile».  die  Berälbvoraag  war  beim  Bundestag  mit 
61/>77  Scalen ,  im  Jahre  lb27  mit  »4,000  Seelen  aa  gegeben  nnd 


beträgt  gegenwärtig  60,4X10  Seelen,  welehe  m'rh  grösstentheila 
zur  evaaz^lischeo  Kirche  bekeaoen  und  13  Städte,  l(k»  Därfer 
und  44»  Meiereien  und  einzolae  Hife  bewohnen.  Anf  Pyrmont 
kommen  1  '•  geographiathe  tJuadraimeiUn ,  6000  Binwsluier,  1 
Stadt  nnd  10  Dörfer. 

Di»  Oberfläche  ist  gebirgig,  und  Waldeek  gchXrt  <•  den 
»«Katen  Ländern  do»  mittleren  Deutschlandes,  obglrich  die  er» 
bekennten  Punkte  der  tealdekieohtn  Berti  kette ,   der  kahle  Altem 
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■or  2400  Put  Uil  der  Battirktrg  aar  22*0  Fast  erreichen.  Et 
Aull  and  Zurate«  Jos  RorA/«y*r-Bebirges,  dio  aioii  xwiachan 
Uder  aaa  Ditmtl  mit  dem  lUHchitwald  an  die  fildei  aeu- 
i,  nirgends  weil«  Thäler  offnen,  aUrk  bewaldet,  steinig  aad 


Die  Dienul  berlhrt  aar  den  nördlichen  Raad  de«  Feralca- 
thnms  und  empfing«  hier  die  Twiult ,  die  Edtr  darchaehaeidet  dea 
sudwcstlicheaTheil  aad  nimmt  dio  /«er  aar.  Die  Urarschart  Pfr- 
M0H/  wird  von  der  in  die  \futr  messenden  Emmer  bewässert. 


Von  der  Caasen  Bodcolläche  dürften  ungefähr  120.000  Mor- 
gen =  53.227  aicderisterrciehlsehe  Joche  ala  PAuglaad ,  über- 
haupt 60,434  aiederSaierreichiaehe  Joche  landwirtschaftlich  be- 
nutzt seyn,  and  die  Qolreidcproduktion  anf  312,012,  in  gutes 
Jahren  auf  357,500  niederöaterreichieche  Mellen  geschätzt  wer- 
de u  können.  Ausserdem  ftoiict  beträchtlicher  Flachsbau  statu 
Die  Wälder  bedecken  nahe  aa  */i  aer  g»a«en  BodealUcha  [81fi6L 
nicderösterrcichiache  Joche). 

Die  Pferdeiacht  ist  sehr  mittelmäsaig ,  die  Hornvieh-  aad 
Scliafsuclit  in  Hinsicht  der  Qualität  aasgeseichnet.  Der  Viehstaod 
ncauht  aus  angefähr  5800  Pferden,  20  bis  25000  Stack  Hornvieh, 
20  bis  21000  Scharen  und  7  bis  8000  Schweinen. 

aas  der 


Saline  von  Oeldorf  in 


bei 


Dia  rndaatrie  beaehrfnkt  sieh  hanpUäehlich  aaf 
uerei,  Wollea-  and  Zeugweberei. 

In  diesem  Kl  raten  thom  besteht  eine  Landschaft,  welche  dareh 
die  Besitzer  landtagafShiger  Rittergüter,  den  Bürgermeistern  der 
13  Städte,  3  Sladt-Secretariea  and  10  Abgeordneten  den  Bauern- 
standen  gebildet  wrrden.  Jeder  Abgeordnete  moss  Christ.  25 
Jahre  all,  Laadcsaaterlhaa,  unbescholtenen  Hofes  seyn  aad  lesen 
aad  schreiben  kennen.  Staatsbeamte  aiad  von  der  Lasdeereprä- 
aentation  ausgeschlossen.  Ea  gibt  noch  einen  engeren  Aussehass, 
su  welchem  die  Ritterschaft  2,  die  Städte  2  aad  die  Bauern  1 
Mitglied  wählen.  Derselbe  wacht  Iber  die  landschaftlichen  Rech- 
nuageo,  prüft  die  Steueraoechläge  and  vertritt  ia  allen  Fällen 
die  Landschaft.  Er  versammelt  sieh  alljährig,  die  allgemeine 
Landtsgsvcrsamralung  geschieht  aar  in  wichtiges  Fällea  auf 
Veranlassnag  des  Rarsten  oder  der  Stände,  wenn  an  nioh  a.  B. 
am  Verfaasoagsveränderangen ,  eins  neae  Steuerordnaag  oder 
derlei  wichtige  Oegcosläade  bandelt  Kinnen  sieh  die  Staads 
uad  die  Regieraag  Aber  irgead  einen  Oegsnstand  aieht  vereiaigea, 
ao  wird  eine,  aas  einem  Mitgliede  der  Landschaft  und  einem  ftrst- 
liehen  Dieaer  besiehende  Cnmmisaion  xuRammengesetst ,  uad  falls 
aach  da  keine  Vereinbarkeit  bewirkt  werden  eollts,  dio  Vorhand- 
langen,  wenn  sie  nicht  Stesersachen  betreffen,  an  eine  Jarislea- 
f.kolläl  oder  das  Appellationagericht  aar  Kntscheidaag  •iata- 
Die  landschaftliche  Kammer  ist  dem  Firstes  und  den 


Als  Landes- Colleges  »«Stahes:  das  Geheim  ralfcs-Coflerfc» 
uad  das  geheime  Kabiaot,  ia  wslcbea  beiden  der  First  dea  Vor- 
sits  führt,  die  Regierung,  welche  dio  Foliaai-,  Jaatis-  osd  Coati- 
atoi  ialsaches  verwaltet,  ferner  sin*  Heatkammer,  eise  Hefksaiaiir 
and  ein  HofgeriehL  Appellationen  gehea  an  das  ObersppeUsliaaa- 
gericht  ia  WolftnMUti.  In  administrativer  Hinsieht  ist  Rm- 
deck  in  5  DUtrikte  eingeteilt,  die 
sechstea.  ■ 

Das  Staatseinkommea  beträgt 
StasUschuld  1,100,000  Gulden. 

Das  Bundes-Contingent  von  6t»  Mona, 
fanterie-Di vlslon  stösnt,  besteht  aas  3  Compegolen  Infanterie  u. 


Topographie. 

1.    Distrikt  dsr  Twist«. 


t 

and  der 


AroUtm,  1700  E.,  an  der  Aar,  die  Reaidens  des 
er  Sils  der   obrrsten  Staalabehirdan ,  mit  dem 
HAnf,  einem  Gymnasium,  Wolleswebereien  and  Ge 


9.    Distrikt  dsr 


f  Aoriae*,  2200  K.,  aa  der  /Mar,  ummauert,  tat  dar  SiU  des 
Uofgerichtcs,  hat  sia  Schloaa  aad  ain  Gymnasium. 

4.   Distrikt  der  Kaier. 

Mederteildunjen,  1700  B. ,  aa  der  Wilds,  mit  Maaera  amp- 
bea,  eiaem  füraüiohea  Lastachlosso,  einem  Lyceum  aad  isei 


S.    Distrikt  der 


W^deA,  »00  E.,  aaf 
Schioase,  daa  snm 
CriminalgerichU. 


Grafschaft 


disat,  ist 


1  geographischen 
Stadt  u.d  10  Dürfr 


.u.  .  .  .   ^  . 


Die  &rosskerzoglich  und  hcrzoglicii  säch- 
sischen Länder. 


Diese  vier  Bandesstsaten  bilden  mit  den  fürstlich  .SVAirara- 
wur/ischtn  aad  Reustischen  Ländern,  durch  die  Gleichförmigkeit 
ihrer  physischen  Beschaffenheit,  ihrer  Csltur  and  Produktions- 
verhältnisse, so  wie  such  durch  ihre  Lsge  theils  anf,  theila  an 
dem  TkiriHf »riesM-Gebirge ,  in  Besug  aar  die  Kriegführung  nar 
eine  Ländermasse,  dia  an  ihrer  Noidseite  von  der  preusaiachen 
Provias  Sachsen,  östlich  vom  Königreiche  Sichten,  südlich  von 
Beiern  uad  westlich  von  Kurhtssen  eingeschlossen  wird.  Fir 
sich  bildst  keiner  dieser  kleinen  Staaten  ein  Ganses.  Ihre  Be- 
sitsaagsa  sind  alle  voa  einander,  einselae  Theila  sogar  voa  der 


gansen  Massa  getrennt  and  liegea  nördlich  davon  ia  der  preassi- 
schen  Provins  Sachsen,  wogegen  die  preossisehea  Kreise  ^9ü 
Suhl.  Kehleusinjen  and  Ziefcnrück  am  ThaVinaer- Walde  I er- 
st re  ut  liegea. 

Wir  fasse a  die  Beschreibung  der  Gebirge,  der  Gewässer, 
der  phyiischen  and  technischen  CuKar  der  obengenannten  Bun- 
desstaaten ,  die  einen  Flächeninhalt  von  233'''  geographiaekea 
Qaadratmrilea  mit  &fa,<5A  Seelen  haben,  xnsammen,  und  werden 
nur  ihre  verschiedenen  V  erfnaaangen ,  ihre  Finaasen ,  ihren  Mili- 
Ür-Rtat  aad  ihre  Topographie  eiaaela  anfahraa. 
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Gebirge. 

Dm  Tl\ürtnger\rald  Gebirr:  ,  Jtitgi  Gebiet  eilen  Flächeninhalt 
van  70  hin  TM,  nach  Professor  Völker«  niherrr  (Jrenibcstim- 
munr  de*  llsuptgcbirgcs  sber  nur  ran  40  gcegranhlscheu  Qu»- 
dratmeile«,  mit  i:M,4<«)  Seelen  .  12  Btidlen.  Ii  Klecken  und  275 
Dörfern  einnimmt,  rrhebt  Rieh  ziemlich.  «Uli  aufsteigend,  in  der 
Gegend  von  Watitfiseh  ,  Mn>  ktttohl  und  fAVsnsrA  aus  den  Th«le 
der  HVrr«.  die  es  von  der  / f ■  ■  > i  und  dem  hessische»  Berglsad 
trennt,  bildet  die  Wasserscheide  »wi«chco  den  Zuflüssen  der 
ll'eaer  und  Elke,  und  lieht  in  südöstlicher  RichtulK  bis  «»  dir 
Sattle  und  die  Quellen  der  flotrhiritn  ,  wo  es  «ich  »n  de«  fran 
kuck»  Hochland  lehnt,  du  in  Hude«  mit  dem  ri'rJhlr/-Uebirge. 
im  Nordoste»  durch  den  Sanltetld,  »wischen  der  .Saale  und  Eltltr 
mit  de«  Auslaufen  de»  £r«-Gcbirge»  zusammenhingt. 

Der  nordwestliche  Abschnitt  der  {amen  Bergkette,  der  eigent- 
liche Tliüringtrtrald ,  bis  in  die  (irgend  der  HVrra-QucIlen  u  ■ 
12  .Meilen  lang  ,  höchsten*  4  Meile«  breit,  der  südöstliche  Theil, 
der  Frankmtrald  ist  G  Meilen  lang  und  dehnt  sieh  immer  breitet 
au»,  je  mehr  er  gegen  daa  ir&akische  Plale.ia  vorrückt. 

Der  Frankenicald  bildet  keine  ausgezeichnete«  Kuppen,  son- 
dern mehr  abgeplattete  Bcrgiüge  ,  die  mit  viele«  grösseren  and 
kleineren  waaserreichen  Gründen  durchschnitten  ,  reich  an  Quel- 
len und  Bächen  sind,  und  aus  denen  nirhrcre  beträchtliche  Ge- 
wisser, wie  die  Rodarh,  Kr  »nach  und  llat'ath  dem  Main  suflie«- 
bcb.  Der  breite,  sanft  ansteigende  Rücken,  dem  der  Cutin  (226s 
Fuss)  und  der  Sitalitnkapf  (2300  Fun»)  uürdlich  vorliegen,  sieht 
meist  in  einer  Höhe  von  2200  Faaa  aordwestlich  (uro  Sprrhlt 
trunn.  wo  er  srh.ii  Ter  wird,  höher  steigt  und  jenseits  des  Stein- 
keidrr  Sandstrir.gr  birgr«  »rine  tiefste  Senkung,  den  Limhacher- 
Sallel,  iwisehen  dem  Santherge  and  dem  Star,  in  der  Quellgegend 
der  Schirtrte,  des  Grümpen  and  der  Herr«  erreicht  Auf  der 
südlichen  oder  fränkischen  Seite  füllt  daa  Gebirge  achr  massig 
mit  langen  Aesten,  mischen  tiefen,  tarn  Theil  engen  und  felsigen 
Thilern  bis  sum  scharfen  Rande  vor  dem  Unterland«  ab,  nur  im 
Südwesten  vam  .Saar-Berge,  steigt  cia  kurier  Ast  mit  der  hohen 
Bcrgmssse  des  Bleu  (2060  Kuna)  aaf,  dessen  Abhänge  steil  au 
dem  Tkt urrr-iirunde,  sam  HVrra-Thale  and  südlich  au  den  flachen 
Höhen  aa  beiden  Seiten  der  hier  entspringenden  //•  abfallen. 
Gegen  Norden  senkt  «ich  das  Gebirge  weithin  nar  gang  wenig, 
es  bildet  eine  Hochfläche  mit  tiefen  Becken  and  Flussthilern,  dir 
fast  iwri  Meilen  vom  Racken  noch  1S00  Iis  2000  Fuss  hohe 
Terrainwellen,  ausserdem  norh  einzelne  hohe  Berge  hat,  untrr 
denen  sich  die  Vnridorftr  Kuppe  (2475  Fuss)  der  Lehttlener 
Culm,  der  hohe  Wnrnti  and  der  Burnelherg  (2*00  Fusa)  als 
längliche  Rücken  erheben.  Die  letalen  Hinge  fallen  scharf  tur 
Saale  ab  ,  die  bis  Uitrnit*  oft  von  300  Fuss  hohen,  eenkrechten 
Felsenwünden  beengt  (st.  Eben  so  steile  Stellen  hat  das  düstere 
LIngenthal  der  Sctirarnt,  weniger  hoch  sind  dir  Thalrändrr  der 
S.irmtt*  ,  Loaviln  und  Zopi* ,  welche  das  Grifenthaltr  Beeken 
bilden,  «ad  der  Lichte;  «ach  daa  Thal  der  Rinnt  ist  wenig* 
rauh. 

Der  Ricken  dea  Fr  anatme  tldu  ist  glösstentheils  mit  dich- 
ten Waldungen  bedeckt,  s'jer  die  liebten  Höhen,  wo  man  vor- 
tielTliche  Weiden  Badet,  die  Maiden  uad  breiten  Thiler  aind 
hoch  hinauf  bewohnt,  aa  fahrbarea  Wegen,  deren  viele  für  diu 
Holstransport  angelegt  aind,  iat  kein  Mangel. 

Der  Tftürfnyrr-Wald  hat  viel  schärfere  Formen,  einen  grSs- 
aerrn  Wechsel  der  llührn,  obgleich  sein  schmaler  Rücken  nnr 
eine  wellige,  wenig  neharf  eingeschnittene  Linie  bildet,  Oker  welche 
nur  zwei,  aas  der  Ferne  bcmerkbsrr  Berge  aufsteigen.  Vsn 
der  Friedrichthüht  im  Westen  des  Saar  lieht  der  Rücken  mei*t 
IKWHI  bis  2500  Fuss  hoch  über  den  Notierter*  nordwestlich  bis 
sum  jVrMcrm-Stein  oberhalb  Fraventrald.  Dort  erhebt  sich  dir 
höchste  Oebirgsmasse  gegen  Nordwesten  hin,  aua  welehrr  d< . 
flache  Bterhtr*  mit  dem  nördlich  aalirgenden  Schneekopf  (2M>d 
nach  andern  Angaben  3013  Fuss)  hervorragt;  im  Westen  von 
diesen  Bergmassen  und  südlich  vom  Dörfchen  (Jeerhof  macht  drr 
Rücken  eine  breite  Einntllnng.  übrr  welche  die  Strasse  tob  Jtei- 
»iirye«  nach  Gotha  führt  A«s  dieser  Einssttlung  erhebt  er  sich 
wieder  allmilig,  bildet  eine  Kctle  von  ancinder  gereihten,  dorrt 
mehr  oder  weniger  Rache,  muldenförmige  Vertiefungen  von  ein- 
ander getrennten  Bergen,  ist  weiterhin  von  dem  2955  Fue»  hohe 


Ituettherg  gekrönt  and  fillt  dann  vom  Gerhertttiu  nordwestlich 
10  einem  wenig  über  daa  Eittnaeh-Salnunaer-Berftand  erhabeaea 
Kursen  ab,  der  aieh  über  die  hakt  Sonne  gegen  die  H.rr.  er- 
streckt, aa  weicherer  bei  Berka  endet.  Der  nordöstliche  Abfall  dea 
Tl.«r,n  irr- Walde«,  Ii«ka  der  .SrAirai  tr  über  Ilmenau  untern  Kukrl 
hahn,  und  bin  gegen  Eitenaeh  ist  im  allgemeine«  aleil  uad  durch 
atrile  Aesle  mit  achartea  »citcnhingen  «wischen  oft  wilden  Thü- 
le in  gebildet,  derca  Gewisser  durch  die  Ilm  und  Gera  mit  der 
Apfeltladl  >ar  Saufe  und  durch  die  Hörtet  zur  HVrr«  abflirasen. 
Die  südwestliche  Geblrgsseite  fillt  bald  stril,  bsld  allmilig  gegen 
die  HVrr«  ab,  derea  Nebenthäler  sich  niehrentheila  am  Gebirge- 
fttss  erweitern.  Kiar  Linie  von  Srhtrarnrnirunn  oberhalb  Eitfeld 
nordw  estlich  über  Suhl  nsch  Jileintekmalkaldrn ,  beaelehnet  faat 
er i.ni  die  Grenaa  dea  höherea  Gabirgea,  doch  steigen  auch  na« 
dem  unterm  Flitagebirge  einxelae  hohe  Berga  auf,  wie  der 
Haimar  (1400  Fbssj  nordöstlich  vaa  Meiaingen. 

Drr  Ricke»  dea  TfceVrnerr- Walde«  iat  faat  daretraas  dicht 
mit  Nadel-  und  Laubhola  bewaldet,  Hellen»  eise  auch  bewohnt, 
die  Abhänge  aind  gut  angebaut,  in  den  Thilern  liegen,  besonder« 
da,  wo  Nobcnlbiler  eiafallea,  häufig  Oil»eh«ftc»,  Fabrikea  oder 
Hammerwerke,  sie  aind  hoch  hiaauf  beu  obnt,  daher  man  auch  in 
ihnen  meiatrna  Comm«»ie»liun«wege  Andel,  die  aas  dea  grösseren 
Thilet«  ohne  Bearhwcrliekkciten  über  den  Rücken  in  da«  gegen- 
über liegende  Thal  fahre«.  Vom  Klautherg  in  der  Nihe  von 
Eitenaeh,  läuft  unualerhrochea  ein  streckenweise  chaussirter,  oft 
aber  auch  schlechter,  vrrnsehsrncr  Waldweg,  liags  dem  ganze« 
Ricke«  de«  Tiau-iaiferapa/d-ürbirges,  der  Rrnntleif  genannt,  bis 
zum  Rodacherbrunn™  fort,  und  fillt  da  in  die  Strasse,  welche  *•• 
Franken,  voa  Mronaeh  durch  den  Frankrnwald  nsch  Latentlein 
and  weiter  Aber  Schleif  gegen  Ltipnig  fahrt 

In  drn  hohen  Gegenden  des  Gebirges  ist  die  Luft  rsuh,  im 
Herbst«  fallen  biuRg  dirlile  Nebel,  auf  den  Hüben  herrsehen 
heftige  Winde,  der  Winter  tritt  schon  im  November  ein,  hält 
suwcilen  bi*  gegen  dea  .Mai  an,  und  hüllt  die  höher  gelegenen 
i  in  schaften  in  tiefen  Seh  De  e. 

Du  dem  Tkiringertcalde  im  Nordosten  vorliegende  llöhen- 
land  von  der  HVrra  über  die  Saalt  bis  an  die  Eltler  steht  jen- 
seits der  Leina  und  Settt  durch  die  ssnftca  Höhen,  die  Ober 
Gotha  sum  Hayuiek  «lehen,  mit  der  rsuhea  Eichtfelder  llorhehene, 
nnd  durch  diese  mit  den  sadlichen  Verbergen  des  Harnet  ia 
Verbindung.  Ka  iat  «in,  von  dea  vielen  Nebenflüssen  der  6'era 
|  Intimi  ,  der  Hm  aad  Eltitr  (Saale)  durchfurchtes,  slsrk  hü- 
geliges Land,  über  das  »ich  mehrere  hebe  Bergplatten  nnd  0«- 
birgsiüge  erbeben.  Die  varaüglichstcn  davon  von  Wealea  nach 
Daten  «iad  :  die  Uirtttaarf*  »wischen  dor  Hörtel  nnd  \ettm 
(1600  F«*s),  die  Setherae  (1360  F««s)  sidistlich  von  Gotha,  and 
der  Erfurter  Steifer  \  link«  der  6Vra  das  Pistesa  von  Gottel,itm 
die  «Vri  Gitirhen  im  per««* lachen  Bezirk  von  iltVtlkera  vorliege«, 
welche  die  6>r«  vom  Reintherj*  trennt  Link»  der  //»»  erhebt 
sich  nördlich  vo«  HVimsr  der  langgestreckte  Ktrrtkera  (1500 
Fassl  nnd  recht»  von  diesem  Flusse  der  Ao»«  Sinttrherg  «nd 
daa  Hemdaer  Plateau  mit  aeiiem  Abatun  im  Gehlilntr  -  Steiger 
südlich  sum  Thal«  der  Rinnt.  Ferner  ostwirU  vom  lUanhrinrr 
Berge  iber  Jena  hin,  and  nördlich  vom  Thale  der  Roda  und  bis 
zar  Eitler,  ein  Iheils  waldiges  Plstea«,  daa  «ich  «ra  höchsten  recht» 
der  Saal*  hei  Jena  über  der  Thalaohle  rrhrbt  u«d  erst  bei  Saarn- 
hnrj  über  Eitenhtr*  und  Zeil*  vertieft.  Nichstdem  ist  noch 
nasser  dea  sehsrfea  IJferbergen  der  Kitler  nnd  den  Aumaer  Hihen. 
da*  Kleina  -  Ktmdtektr-Hoehland  «wischen  Srhleiln  and  flentladt 
sa  der  Or/a  zo  bemerkea,  du  eich  doreh  >iel«  Teiehe,  Sümpfe 
und  kleine  Waldungen  anaseichnet. 

Ana  der  achoa  in  Raiern  angeführten  Streue,  vo»  Fee*  Aber 
W*btht$tm,  Hildhurtihauten,  Cohuro,  Zeuln  nad  Kutmhaeh  n»eh 
Baireuth,  fBhren  folgende  llnuptstissie«  über  de«  TbdWnerr  und 
Frankenwald,  durch  die  groasherzoglieh  «nd  hentoglich  slrhai- 
aehen,  die  «chwarsborgisehtn  and  reuaUehen  Stuten  in  di« 
preoaaiaehe  Provins  Saektn  aad  ia  den  wesaiohen  Theil,  de« 
Königreiches  Sarktra. 

Ita.  Die  Chaussie  voa  Fat*  über  Marktuhi,  oder  voa  Sal- 
nnnjen  oder  Barehfeld  nach  II  aldfitfha  uad  vea  da  über  di« 
höh*  Sanne  nach  Eitenaeh.  <,  «btlw 

2ta.  Die  Chaass^e  tob  Ateder-VcAme/ks/rfe»  durch  das  Thal 
drr  Schmalkald*  ateil  »nfwirU  nach  Staätlhtf,  Aber  dea  Pu» 


Rotemg/trien  nach  Tamiaek,  im  Thal*  4er  Apfelstädt  aach  G**r- 
0*NiA«/,  weiter  über  Gotha  aaeh  lt«ngensal*a  uad  von  d»  übor 
MühthauatM  aarh  Heiliyenatadt  im  Eichsfaid  oder  Aber  Sondera- 
hmutn  nach  fiordna>ueaa>.  Von  Schmalkalden  führt  noch  eine 
Biliare  gebaute  Straaae  Ober  JffamwSeAmaUra&ii»  und  i'WeaVica- 
rarfa  aach  Coburg. 

3ts.  Die  Chausfce  von  Meiningen  sin  Fusse  des  Dotmar 
Iber  .S'eAirera«  und  Mehlis,  «der  v»a  Hildburghausrn  Aber  Sckleu- 
gingen  uad  .SuAf  mich  Zetta,  von  da  über  die  RinSKltlung  tos 
Oberkof  in»  tiefe  Thal  der  OAr«,  and  über  Ohrdruf  nach  Gotha. 

4t».  Die  Chnuam'e  von  ttlldburghauaen  aber  Sehieuaingen 
durah  da*  Thal  der  Hintemahe  aaeh  fTraruenwald,  aber  den  Drei- 
Ibermatein  am  Ostfusse  den  Kukelhahn  vorüber  aaeh  Ilmenau,  in 
Thal  der  (Vera  Aber  Plauen  nach  -triirtadJ,  von  da  Landstrasse 
bis  Br/in-t  uod  wieder  Chanssee  über  Valuta,  Weltbtuiee,  Kits- 
ielirück  and  Mrin»  nach  SsayerAaujeo. 

6ts.  Die  Strasse  von  Hildburghausen  Im  HerfatA«?«  über 
Eisfeld  nach  SacSsendorf,  von  du  stell  aufwärts  ober  die  Treib* 
in*  felsige  .VrAsraTOf-Thal,  durch  dieses  Ober  KattJrStle,  Mellen- 
bach, Blankenburg  nach  Rudolstadt,  von  da  im  4>'«o/tf-T1ial  Aber 
OrlamÜKite,  Kahla,  Jena,  Hamburg,  Xaumburg  nach  Weittemfelt 
and  weiter  Aber  Merseburg  nach  //»ffe  oder  Aber  Ldfaen  nach 
Leipzig.  Ein  Nebenweg  fuhrt  von  HHdburgshansen  aber  Schlei- 
sin-jen  ,  Seubrunn  nach  Seustadt  am  Rennsteig,  voa  da  abwärts 
über  Gehren  ond  »1»  Chaussee  dnreh  da«  /(in  Thsl  Ober  Stadtilm, 
Krani'hfeld ,  J?er*n  nach  tlVimar  und  weiter  Sber  Ekar  dt  berge, 
Koten  nach  Naumburg  in  die  vorige. 

flts.  Die  neue  Chnaisdo  von  Coburg  über  Neustadl,  Steiuack, 
den  Pa»»  von  Igelshieb,  Rriehmanusdorf.  Hohe-Eiche  nach  Saalfeld, 
weiter  ober  Pösineek,  Si'n.tladl  naeli  ftVra  und  von  da  über  Zeit* 
nnd  durch  du*  Efafrr-Tlul  oder  über  ScAmölfn,  Allenburg  ond 
rechte  der  Platte  Ober  ffi>rna  nach  Leipzig.  Von  J\V«»farff  führt 
ein  Nebenweg  über  iVaA/mer»,  Judenbaeh,  den  Satlelpass,  Spechts- 
brunn und  Gräfenthal  nach  Heichmarmsdorf. 

Tis.  Die  Strneea  von  Kronach  durch  da»  Thal  der  Haslach 
Sber  Rolhenkirclien,  IKraekfeld ,  Haslach  nach  Ludteigttadt,  von 
da  über  Probstzella  durch  daa  Loifuitz -Thal  nach  Caultdorf  an 
4er  Saal«  und  weiter  nach  Saatfeld  in  die  vorige. 

ttt«.  Die  Chaussee  von  rTroiiarit  im  ffodaeA-Thale  Aber  Stein- 
wieset»  «im  Rodacherbrunn  and  weiter  über  Ijobtnstein,  Ebars- 
darf,  Naalburg  nach  Sehlfit*,  voa  da  ober  .Ina»«  nach  t?«ra  and 
Leipzig  oder  Ober  Zeulenroda,  Greiz  naeh  fliichenoach  auf  dar 

Strasse  von  Aaireu/A  über  //»/",  Plauen ,  Xtcikau,  Chemnitz, 
aeh  Dresden. 

Ots.  Die  aeoe  Chaussee  van  Kulmeaek  Ober  Kupferbarg  nach 
Hfl/"  und  weiter  über  fc/atf  aach  ÄfWeui  oder  Aber  /'/auei»,  Ä*i- 
chaniaeh  nach  CfceaMä«. 

Sir  fallen,  die  erste  und  trtite  sosgenommen ,  alle  ia  die 
Strasse  von  Kassel  über  daa  Eichsfeld  Und  dir  aüillichrn  Vor- 
heize de»  Hartes,  durch  Gross- Almerodt ',  II  ilsx  H^itmeii ,  //ei- 
ligtnstndt  und  Wülfingerode  nach  Snrdhaustn,  on.l  von  d»,  ent- 
weder  über  Rosla,  Sangerbausen,  Kitlehen  und  f/n/tV  —  oder 
Über  Kelbra,  Arten,  Querfurl  und  Merseburg  nach  Leipzig  und 
weiter  nach  Dresden,  und  sivd  von  folgenden  TranaVersal-Straa- 
ecn  durchbehniUeu. 

1t»,  Der  Chaussie  vna  Kataal  Aber  Waldcappet ,  Äreusiury, 
Ei'ienarA.  6'olAa  nach  Erfurt,  und  voa  da  Ober  Battaiatedl,  Ekarrds- 
berga,  Xaumburg  ,  Zeir«,  Allenburg  und  i'em'j  —  oder  Aber 
HV/mar,  Jen«.  Kloster  Laussnil*  ,  «Vera,  Schmölln,  Mehrana, 
Glaucha  und  Hohenstein  nach  Chemnll*.  Die  Strecke  vonSeAmö«» 
Via  Glaucha  nur  Landweg. 

tta.  Die  groaatentheil*  ehao»»irte  SUrMa*  Tan  OodAa  Aber 
areaii»iach-#abU*«r« ,  Arnstadt,  Stadtilm,  Rudolstadt,  Sanifeld, 
aaeh  Potsntk,  von  da  al»  Landweg  Aber  daa  AiraaVcAer-Hochlaad 
naeh  «cA/ait«,  und  weiter  Ober  Pewa  nach  flcwa. 

Die  projrktirle  hansratiaehF-aAddeotaehe-Central-Risen-Bahn 
Wirde  den  südlichen  Theil  der  aäehaiaehen  Staaten  durchschneiden. 
Sie  «oll  »ich  an  Cohn-M-  Oranaea  an  die  flamiaraer  .Bahn  an- 
MhH«aa«a  ,  von  da  nach   llädiurghaustn  aa  dia  »I  erra ,  durch 


da»  ll'erra-  und  IVMerlAa/  Aber  TaflA  bia  .«.ir..ien  and  weiter  a»th 
flrenwn  ,  Hamburg  und  bis  LiUeeJf  geffibrt  werden. 

Eine  ander*  »rojekbrte  Biatababa  wird  daa  TUWayar-Wald 
in  Satlitker  Richtung  durehschncidea  and  ran  fc'e/nAuuaaer-Berg, 
aas  der  frailA/iirMr-nTaej/er-Baha  gegen  Laäfang,  eiae  dritU 
aoll  von  JTa«Ml  Aber  daa  Biehsfeld  and  die  atdlicbea  Vorbergt 
des  Uarjea  gefihrt  werden ,  aad  aieh  aaj  die  Bahn  voa  Latsraig 
über  aaah  Magdeburg  anaehlieaeaa. 

*.  , 

Gewässer. 

oft  we^Waa'aer"  rah*BB0d^7^' Wi^rabe"^  im  Vrblij.hr  »nd 
bei  RegengAsaea,  wachsen  eie  oft  aueeerordeatlieh  na  ,  äberalei- 
gi-n  ihre  Ufer  nnd  überschwemmen  niedere  Gegenden.  Siehabca 
im  Ocbirge  ein  bedeutendes  ßefalle  ,  das  aber  bei  ihrem  Aastritt 
ins  Flachland  sehr  abnimmt,  ihr  Bett  ist  in  ersterein  meist  mit 
Bteiagerillle  nnd  Kies  erfüllt,  welcher  epaler  mit  feinem  Saide 
und  erdigem  Sehlamme  wechselt. 

DerHaaplatromiat:  die  schon  som  Theil  beim  Königreich  Prtus- 
sen  beschriebene  Saale.  Sie  entspringt  in  llaiern  aoi  südwestliches 
Abhänge  des  Watdsteina  im  Fiehtelgcbirg  beim  Klecken  Zell,  darch- 
»Ir5mt  in  der  allgemeinen  Richtung  gegen  Norden,  mit  vltles 
Krümmungen ,  die  reussischen ,  sehwanthargisehen  and  »Miii- 
schen  Staaten,  und  tritt  beim  KinHusse  der  Ilm  Schoo  ISO  F»*i 
breit,  in  die  preussisehe  Provin»  Sachsen  über,  wo  sie,  mich 
die  Herzogthümer  Anhalt- Bemburg  and  Rüthen  dureh»chneidcnJ, 
Meile  oberhalb  Barbg  in  die  Elbe  (Hit.  Ihr  I.aur  gehl  bis 
Itaftn  einem  xicmlieh  breiten  Thale,  von  da  bis  Saatfeld  ist  n 
eng  und  nie  gesagt,  oft  von  300  Fuss  hohen  Fcl«cnvf Indrs 
begrenzt ,  Aberhaupt  bis  zum  t'cbertritt  In  die  preossisrhen  Stu- 
ten und  selbst  da  bis  \Y eist enf eis  meisten»  tief  clngesehnitun. 
DieSou^e  ist  hiernach  nicht  schiffbsr,  bis  Hamburg  fähren  l&Brückes 
Aber  sie,  wovon  die  bei  Rudolstadt  und  Jen«  die  wichtigsten  sind, 

Ihre  voraflglichacan  Kebtnftdaa*  in  diaoew  Staaten  sarLiaket 
aar  hat  der  nürinaer-Moaekavia*  and  Lamntvrm  siadt  dia  LatgaUa, 
welche  ans  WstMsttin  aüdlieh  voa  I^haatsn  aatspriagt  aad  ihr, 
van  dar  iSastfa  aad  JSarssatsi  vsrgräasart^  aofera  aon  baokigt 
laflieaat. 

Die  'VcAicaTse,  welche  vom  ßicA4*ry«  aas  der  Gegend  «es 
Scheibe  herabkommt ,  «in  liefe«  enges  Thal  durchlauft,  bei  Blan- 
kenburg die  Rinne  empfängt  und  eine  Stunde  oberhalb  Rudolstadt 
mündet;  endlich  die  Ilm,  welche  unfern  der  Quells  der  Gers, 
aus  dem  Silbertbate  am  Kusse  des  Heide/berget ,  ans  dem  llm- 
ßrunnen  und  dem  grossen  uad  kleinen  SpegtirbaeJi,  »wischen  d<« 
Finsterberge  und  dem  Sachsenslein  sasantmenfliesst ,  und  durch 
ein  gleichfalls  beschränktes  Thal,  Aber  Ilmenau,  Stadtilm,  Tann- 
roda and  Weimar  unterhalb  Sul*a  in  die  Saale  fiilL 

6f»  gehSnrn  alle  drei  au  den  gracseren  GebirgsASasen,  die 
über  20  bis  24  Fuss  Breite  und  2  bis  d  Fass  Tiefe  haben. 

Kar  Rechten  empfingt  dh>  Saef»:  die  teriset  oder  voigttindi- 
geh«  Warer-,  welette  so  .Morbus  der  Hefa«*  Wttrr,  ond  der  heilige» 
Elster,  rusammenAiecsL  Ute  entere  entovillt  dem  Tärmigt.  ober- 
halb des  rotkerisehen  Nbmmelreiekee  bei  4scdi  In  Rühmen ,  IrUtrre 
auh  daa  •S'cAararateassw  genannt,  entspringt  an  der  böhmische» 
Grcaj«  und  kommt  aber  .UarAneuAircArntitrab.  Die  verciaigte  Kitler 
durcliscltaeidet  den  westlichen  Theil  des  »ach»isrlirn  b'eiglten- 
det,  die  prauaaksehen  Lande,  den  weimartsehrn  Nenstädter  Kici«, 
die  östliche  Spitie  drr  preuasischen  Provias  Seesen,  und  tritt 
unter  Profen  wieder  ins  Königreich  Sachsem  über,  wo  sie  in  mehrere 
Arme  fclheilt,  immer  in  närdlieher  Riehtang  nach  l^ifig  Bicaat. 
sieh  ds,  von  der  Pleisse  verstärkt,  wesüich  wendet,  und  in  der 
preussisehea  Prnvins  Sachsen,  mit  swei  parallel  laufenden  Haspt- 
sxmeu ,  der  nördliche  Elster,  der  südliche  Luppe  genannt,  «ti- 
schen Halle  und  Merseburg  in  die  Somit  fällt.  Die  Luppe  fresst 
sieh  beim  Vorwerk  Schleusig  von  dar  Elster,  and  empfängt  bei 
Lössen  einen  Nebenarm  des  Flotsgraben,  welcher  unter  Petetnl* 
in  Preu&seu  zur  Linken,  von  der  dort  noch  in  eisern  Bette  ver- 
einigten Elster  abgeht  und  sich  bei  Stänltsen  in  «««  Hauptarms 
theilt,  wovon  sich  einer  über  Lii*en  nach  Dürrenberg  weadtl, 
wo  er  in  dar  Saale  eodat,  der  anders  aber  ortwirU  abSeW. 
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wahre  KUter  flhersebreitet ,  and  nsben  Ihr  hin  Oker  hrmiia. 
Zwenkau,  Zutijker  and  Gautzsch  in  die  Pleitte  ansieht.  Das 
Thal  der  Bieter  ist  bis  in  die  Nähe  von  tVrra  von  Gebirgen  ein- 
geschlossen, wird  van  flaue»  an,  wo  du;  fStttr  bereits  su  einem 
ansehnlichen  Vinn*  gewachsen  ist,  offener,  und  erweitert  sieh  hei 
Ztü*  beträchtlich.  Bei  Pegau  treten  die  Gebirge  gans  zurück, 
and  sie  läuft  swinaben  Qachea,  Kuuipflgen  WieeongrBnden  and 
batehigen  Auen,  vielfach  verzweigt,  erat  dnterkalb  HcMnuitit% 
dai  rechte  Ufer  wieder  an  manchen  B  teilen  bneh  und  ab»ehin><g, 
ihrer  Mündung  zu.  Die  Hilter  int  nicht  schiffbar,  hat  mehrere 
Kurten,  erreicht  ein*  Breite  von  100  Pasa,  und  ihm  Haaptiibcr- 
ginee  aind  auf  den  unteren  Brack  ea  bei  Zeil*,  Pegau,  Xuytnknu 
tt  der  Vorstadt  Tan  J^«t>«t>  mnd  bei  Anunertdorf. 

Oer  bedeutendste  von  den  vielea  Nebenflüssen  der  Bieter  tat: 

Die  Pleitte,  welche  zwiehrn  ihr  un.1  der  fluide  oberhalb 
Kialekntnn,  nordöstlich  von  tUic'teubadi  im  Königreiche  Sachten 
gna  mehreren  Quellen  i:ntstrht.  Sic  durchschneidet  den  östlichen 
Grbietsthcil  von  tiaefiK'u-Allenturjt ,  und  tiitt  bei  Regit  wieder 
nach  Sackten  aber,  wo  mt  in  mehrere  Anne  ccilii  ilt,  and  dann  wie- 
der vereinigt,  oberhalb  ili.kern  in  die  Eitler  füllt.  Das  Thal  erwei- 
tert sieh  von  Allenturj  abwJrts  immer  mehr  und  mehr,  bei  Re- 
fie  tritt  der  Finne  ganz  in  die  Kt>cnc.  hat  rin  schlammiges  Bett, 
and  erreicht  eine  Breite  vnn  TO  schritten.  Der  wichtigste  Neben- 
fluß» mt  die  alteaburgischc  Sprotta. 

Aa  da»  nördlich  gegen  Thüringen  gekehrten  Abhang«  ent- 
springen noch  die  Gera  and  die  Hirtel. 

Die  Cef«  entsteht  aas  der  trotten  and  ici'Mcn  Gera,  deren 
Quellen  am  Schneekujjf  liegen ,  die  sich  bei  Plaue  vereinigen,  vnn 
wo  dieser  Fluss  in  einem  engen  Thale,  durch  die  Wipfra  nnd  die 
Affelsttit  mit  der  Ohre  vergrößert,  anterhalb  Erfrirt  in  mehrere. 
Arme  jetheilt ,  der  Cnttrut  anfliegst. 

Die  Hörtel  enUtaht  am  Matern  Lttngemktrg  oberhalb  Fried- 
richrade im  Kürstenlhnma  GotA«,  nnd  flies»!  über  W allertl.au,  en 
and  Eutnach,  von  der  Leina,  Umte ,  Lautehe  und  Asm«  Ter- 


Die  W'trra  entspringt  am  nördlichen  Abhang«  des  Thüringer^ 
meldet  nördlich  vom  Hktfetd  ani  ttattkerge.  Sie  bildet  sich  nM 
zwei  llauptbäclirn,  der  «ästen  and  frorfcenen  HVrro.  die  sieb  dicht 
oberhalb  »StcAfeamenbriutii  vereinigen,  und  fliennt  immer  nahe  an 
der  nordöstlichen  Grenze  des  Fflratenthnms  IHUbur<jhauten  \>\a  Sat- 
zungen, wo  nie  bald  nach  Eitenach  übertritt  nnd  theilweise  dieses 
Fflrstenthum,  dann  Kurketten,  die  westlichste  Spitze  des  preassi- 
r-chen  Vü.'ilhaunener  -kireUte  durchströmend,  in  Hannover  bei 
Sthtdeu  mit  der  Fulda  suaammentrifft.  Hie  erreicht  eine  Breit« 
Ton  200  Fuss.  Bei  Treffurt  wird  sie  für  kleine ,  bei  If'fraen- 
hautrn  für  grosse  Kähne  aehiflVir.  Ihr  Lauf  gebt  meistens  in 
einem  breiten,  stark  bewnbalnn,  von  sanften  Anhohen  begleiteten 
'nuilc .  in  dorn  aar  bei  Themar  die  Ränder  scharf  herantreten* 
Bis  Beiningtn  liegen  viel*  Brocken  tbcr  die  Werra,  die  Torsfig. 
liebsten  von  da  kbwirU  aiad  bei  Vach,  Berka,  Mreutnjttra,  Witnen- 
kautm  und  boi  Mümuttn,  die  von  Stein.  < 

Ihre  Nebealiuse  tob  den  sedliehon  Abfällen  den  rAürinoer- 
uialdei  sind: 

Die  Schleutte ,  welche  anter  dem  Dreihermtlein  nm  Arole- 
karg  entspringt,  and  von  der  Haket,  der  Ann«,  rnuer  und  Brian 
vcmi  irkt ,  anterhalb  Kloster  »«rar«  mdndnt,  die  /In»*/,  welche 
aus  mehreren  Bächen  sa.emmonfliesst  «ad  bei  Hinhaut**  in  die 
Herrn  fällt,  endlich  die  Sekmalkaldt,  welche  sich  oberhalb  klein* 
Schmalkalden  aas  mehrere»  Bächen  bildet,  bei  Sladt-SehmalUn!  den 
dio  Still  aufnimmt  und  bei  Meder-  Schnuttkaden  in  die  ll'erra 
flies»!.  Diese  drei  Flüsse  haben  eine  Normalbreite  von  20  Ms 
24  Fuss  und  eine  Tiefe  von  2  bis  4  Fuss. 

Die  Dritt«,  der  FarreutacJt  and  dio  Schweina,  glefchfilts 
Zuflüsse  der  Harro,  sind  ganz  unbeträchtlich,  bedeutender  ist  di« 
ftsj,  welche  ober  Schalkau  am  Bleetberg  entspringt,  and  von  der 
Grümptn,  Effelder,  Kothen  nnd  Lanier  vergröesert,  in  eisern 
ziemlich  beschränkten  Thale  über  Uiwrg  and  Rottack  dem  lilain 
durch  Baiarm  zufliewt,  wo  aie  die  schon  dort  beschriebene  Rodach 
empfängt. 

•     ■  "iii,  ..•**>'•  i 
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Physische  und  technische  Cultur. 


In  allen  diesen  Staaten  beschäftigen  sieh  die  Binwohner  bei* 
nahe  ao»«eh]iessli«h  mit  der  Landwirtbsehaft,  dio  jedoch  auf  nnd 
nm  Thüringervalde,  grösstentheils  aar  auf  den  Bna  voa  Summer- 
frflshte«  und  KartoaTcIa  bcachränkt  ist,  welche  für  einen  Thcil 
der  Bevölkerung  das  Brodkorn  eraetzen  missen,  dss  nnr  in  cio- 
zelnea  Gebielatheilen  den  eigenen  Bedarf  deckt.  In  der  öatlicliea 
Hälfte  voa  Altenkarg,  in  dem  IVeinwrer  and  Xeutiidter  Krsiee 
wird  einiger  Deberaehasa  erzeugt ,  in  Coburg ,  Eitenach,  dem 
grosseren  Theil  von  Sieiningen  nad  auf  dem  eigentlichen  Tndrrn- 
gerxcold,  nur  der'  dritte  nder  vierte  Theil  des  Bedürfen  von  Brod- 
kurn,  dagegen  wird  aber  eine  beträchtliche  Menge  Ton  Hartuirdn 

Jewonaen.  In  neuerer  Zeit  hat  eiah  nach  dort»  nnd  henondors  in 
cm  rudelstädischon  Theil  der  Aekerbaa  dareb  die  Ausrodung 
and  Urbarmachung  von  greanan  Waldstreckea  sehr  gehoben,  drt 
Wälder  aind  aber  doch  nar  stellenweise  vnn  Blossen,  Weiden, 
VVleaen  and  Feldern  anterbrochen  und  nehmen  noch  fast  swel 
Drittheile  vom  Areal  ein.  Flsehs  wird  Iberall ,  Hopfen  yorsugs- 
weise  in  Cokurg,  etwas  Tabak  aar  in  dem  Firsteathame  Heinin- 
fem  gebaut. 

Malchut  bereehaet  dea  Octrridsertrag  dieser  Staaten  an  2  bis 
SJ/,n  Millionen  Wiener  Meisen,  wobei  fir>  datPflug-  ü«d  Gatten« 
Und  850,000  Morgen  =  817,629  niederüsfcrreichiüehsj  JÜch  erfor- 
derlich wären.  Die  Wiesen  »ollen  rine  Fläche  von  225,000  Mor- 
area  «=>  9».«01  »«tsrreicMselie  Jneh,  die  WeJdnngetr  t  »/.„  bis  1  '/„ 
Millionen  Morpen  r=  tHT.lKH)  bis  17D.U00  brtrmrtchiscbe  Juck 
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Die  Viehtnehl  int  im  Allgemeinen  nicht  ansgeseichnet,  am 
wenigsten  die  Pfnrdeaneht,  am  beträchtlichsten  din  Sohafsucht. 
B«  finden  aich  Aber  die  Grösse  dss  Vichstandes  keine  bestimmten 
Angaben.  Die  Schätzeng  aaf  «»000  Pferde,  240000  Stöok  Hind- 
vteb,  TbOOOtl  BehaXe  and  154HWO  Ischwsiae  därfta  aber  nieht  ellsav 
sehr  von  der  WirklishAeit  eotfornt  scyo. 

Dsa  Mineralreich  liefert  beinahe  nar  Btsen  nnd  Salzt  vom 
enteren  49  bis  bOOOO  Zentner,  vom  lelzteros  aus  den  verschie- 
denen Balinea  bei  2IMW0  Zentner.  In  früheren  Zeiten  war  der 
Bergbau  im  Thürinterwalde  \itl  bedeutender  als  gegenwärtig. 

Die  Industrie  beschränkt  sich  auf  die  Fabrikation  von  Bisen- 
and  Holzwnaren.  chemischen  Produkten,  Pech-,  The  er-  aad  Kien- 
russbereitung, vorzüglich  ndf  dem  gnneen  Thürinyenrnlde /  ge- 
ringer ist  dio  Tech-  and  laeinwaadfabrikation.  Drr  Handel  mit 
den  Erzeugnissen  des  Bodens  and  der  Gowcrhthäligksit  ist  sehr 
ansehnlich. 

Die  Beeitsungen  der  älteren,  herzoglich  löehtiiehem,  eder  £rne- 
*ftrit>fAen  Linie  bestehen  sns  dem  grünsten  Theil  von  Tnün'nyen 
and  dt  in  Fürnterithome  Cokurg  im  ehemaligen  ekertächtitche» 
Kreise,  ferner  nun  dem  grösseren  Tlieile  der  Grafschaft  Henne- 
herg  im  ehmsls  /rönsiscArn  Kreise  nnd  uns  den  von  Heimor  and 


Cohirg  im  Jahre  1815  gemi 
kiscAen,  okertaehtitchen  und 
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Das 

Orosslterzo^tliuin^aelisen-Weimar-fiisenacli« 


DasGrossherzoglhum  zerfällt,  nuKser  den  kleineren  getrennten 
Parzellen  ,  in  drei  ILupUlicile  ,  grü&slenlhcil»  an  der  nördlichen 
Beile  des  Thürin/erwaltlti  erlegen.  Tan  deuon  diu  Fürstentham 
ll  riWr  von  der  .Vn«i/e  und  Ilm,  Kiteuaek  von  der  H*«rr«,  jVrji» 
und  Hertel,  der  Xeiutädler  Kreis  von  der  Bltttr  und  Ort*  be- 
wüaarrt  ist. 

Der  Flächeninhalt  betriff  66  n  geographische  Quadratmeilen, 
die  Bevölkern» S  zählte  xa  Kode  den  Jahrea  IH37  —  2246M  — 
Im  Jahre  lh33  —  236785  —  im  Jahre  1834  —  238472 ,  im  Jahre 
.836  —  241046  8erlen  ,  davon  1 18174  männlichen  nad  122a 73 
wcihliehea  Oeaehlcehlea.  En  Haie  dea  Jahre»  1836  beirag  die 
Bevölkerung  243107,  in  Ende  d»»  Jalirea  1697-244,200  SeeUn. 

la  den  8Udlea  lebt  etwa  V,  dar  geaeen  Velkemeage,  dio 
«ich ,  ungefähr  101100  Katholiken  und  1UO0  Jaden  »»»genommen, 
aar  evangelischen  Religion  bekenne», 

Fdr  die  Volkabildung  heatehea  &43  Land-  und  69  Bürger- 
schule«, 2  Sehullchrer-Seminnricn ,  2  Grmuasiea  and  dia  Uni- 
versltat  aa  Jena ,  flberdie».  elae  Foretlehranelalt  aad  mahrer« 
Gewerb-,  Kanal-  und  Eeiohonachulen. 

Der  Croasherzog  and  Chef  de»  Ernettinitchtn  Haaaes,  hat 
mit  den  ihrigen  Fürsten  dieses  Hauses  noch  mehrere  gemein- 
ach»rtliche  UrreehUame  nad  «teilt,  wie  »och  mit  dem  Königreiche 
Sachten  im  allgrmeinea  Haosvorbande.  Die  grosshertogliche  Krone 
erbt  blo»  im  Mannaslamme  fort.  Seit  ft.  Mai  1910  hat  daa  Orois- 
keraogthara  eine  laadständisehe  Vcrfa»»ung.  Ea  gibt  drei  Stände, 
den  der  Rittergutsbesitzer,  der  Borger,  and  der  Baaern  ;  ea  werden  81 
Abgeordnete  gewählt,  welche  daa  ganse  Volk  vertretea  and  awar 
10  aus  den  Rittergutsbesitzern,  10  nua  dem  Birger-  and  ebennn- 
Tiele  aa«  drm  Baaernslande  ,  einen  Abgeordnelen  »teilt  die  Uni- 
rersillt  Jen«.  Volkavertrcler  kann  werden,  wer  denlach,  ehelieh 
■nd  christlich  geboren  ist,  ein  .Alter  von  30  Jahren  and  einen 
aabesehnltenen  Ruf  hat.  In  den  Städten  ist  nar  wählbar,  wer 
aaaacr  dem  Besita  eines  YYshaheuaes  in  Weimar  and  Kittnack, 
ein  aaahhängige*  Eiakomraen  voa  MIO,  ia  dca  Abrigan  Städten 
vsn  300  Th&lern  nsehweisen  k»nn.  Rin  Abgeordneter  von  den 
Riltergutsbesitsern  ranss  aelt  3  Jahren  weaigaleas  in  »einem 
Wahlbesirke  mit  einem,  ihm  gen«  »d«r  aam  Theil  grhöreudea 
Rittergule  anuässig  aey».  Ein  Abgeordneter  der  Baaern  r»u»» 
«inen  Werth  von  wenigsten»  200  Thalern  im  Kreise  seines  Wnhl- 
Vezirkee  besitze«.  Jeder  Abgeordnete  wird  aur  aof  6  J»hre  ge- 
wählt, iat  aber  nach  Ablaar  derselben  wieder  wählbar.  Die  «län- 
dliche Versammlung  »all  von  3  an  3  Jahren  einberufen  werden, 
dar  Groauherzog  kaan  dieaelba  aber  auch  na*ierordenflich  »«• 
aammeaberiifen,  er  kann  den  Landtag  vertagen  aad  auflöse»  ,  ia 
welch  lauterem  Falle  apäleateaa  binnen  3  Monaten,  neue  Wahlen 
verfügt  werden  müssen.  Sftntmtlirhe  Abgeordnete  wählen  dareh 
Stimmenmehrheit,  aber  nur  aas  den  Rittergntsbcsitxern  in  ihrer 
Mitte  einen  Landtagsniamchall  j  ausserdem  werden  von  denselben 
noch  nach  Belieben  2  Uchälfen  auf  3  Jahre  erwählt,  welche  den 
Vorttand  oder  das  landständische  Dirretorinm  bilden.  Die  Ab- 
geordneten gemessen  vom  Anfange  dea  Landtagen  bis  8  Tage 
nach  dem  Schlüsse  denselben,  Unverletzbarkeit  der  Person,  uad 
nur  mit  Einwilligung  dea  Landtages  kann  la  dringenden  Fällen 
•nf  dem  Wege  Rechtens  gegen  nie  eingeschritten  werden.  Der 


I  saittss*  kilj*ft  «las  Kammer    Amrmm  KItuinppn  aleht  AhTentlidl  tlaj 

KJUmm U  (41  \\    aj  1 1  Aj  C  »    VlvfJ    Fa.  MIFMlItjr«    UPrBTBI    «3  1  bäVaj  n  £  g.  II  anf  njajga,  UHnilU  l»>4l  »  IBM , 

Die  Stände  kabea  da«  Recht,  gemeinschaftlich  mit  dem  Lande». 
füraten,  die  htaatsbedurfni»»«  an  prüfen,  and  di«  »nr  Bestreitung 
derselben  erforderlichen  Einnahmen  and  Aasgaben  featsusetae«| 
ohne  ihre  ausdrückliche  VarwilJigung  k innen  weder  Stenern  aad 
Abgaben  aaageachrieben ,  noch  Anleihen  auf  di«  land  sc  häßlichen 
kaaaea  und  daa  Vermögen  der  Staatsbürger  gemacht  werde»;  sii 
laben  die  Rechnungen  über  bestrittene  Slaatabedirfnisse  tu  »ri- 
tt n  uad  Reehenaehaft  an  rerlnngen,  haben  ferner  da»  Recht,  dem 
Üresaherzog  aber  Mängel  und  Missbräuche  in  der  Gesettgcbing 
u(id  Verwaltung  Vortrag  su  thun  uad  aur  Abhilfe  dcsselbea  ihr 
Gutachten  absugeben;  aie  können  bei  demselben  gegen  die  Minister 
and  nnder«  Staatsbehörden,  falle  sich  dieselben  Willkür  aad 
Eingriffe  in  dia  Freiheit,  Ehre  und  das  Eigenthum,  ao  wie  ia  di« 
Verfaainag  erlauben  sollten,  Beschwerde  und  Klage  führen;  lit 
nehmen  nn  der  Geaetagebung  Theil,  so  daaa  neue  GescUe,  welch» 
die  Landeaverfaaaung,  dia  persönliche  Freiheit,  die  Sicherheit  aad 
daa  Eigenthum  der  Staatsbürger  betreffen,  ohne  ihre  vorgäagiga 
Beralhung  und  Einwilligung  nicht  erlassen  werden  dürfen.  Der 
Vorschlag  au  aeuen,  daa  Allgemeine  angehenden  GeacUen,  ktna 
von  dem  Füraten  dem  Landinge  und  ran  dem  Landtage  Jtro 
Füraten  rorgelegt  werden;  rerweignrn  die  Stände  einem  Antrage 
ihre  Genehmigung,  ao  mfiaaen  sie  ihre  Gründe  beifügen,  was  der 
Parat  im  umgekehrten  Falle  nicht  nithfg  hat. 

An  der  Spitze  der  Verwaltung  steht  das  Staataministtriaat, 
das  sus  den  Departement»  der  Finanzen,  der  Justiz,  dea  Isnan, 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  der  Polizei,  dea  Caltu»,  dea 
öffentliche«  Unterrichtes  uad  der  Militär- Angelegenheiten  beatebL 
Fdr  die  Hnndhabuag  der  Jintia  bealebae  24  Jestiz-  S  Patrim*- 
ninlämter,  4  Stadt-  aad  4  Crimiaalgerieht«  unter  dem  Obernppelia- 
tioasgericht  au  Jena.  In  jedem  der  baidan  Krciao  ist  ciaa  Regie- 
rang aufgeatellt,  aa  deren  Spitze  ein  Präsident  »teht,  »uaserdea 
beatehen  noch:  eine  Landeadireetion,  ein  Kammercollegiam  und  eis 
Laadaehaftacullegium  au  Weimar. 

Der  landaehaftliche  Finnas -Etat  Nr  die  Jahr«  1834  —  1637 
und  1838  beträgti 

Die  jährliehe  Aasgabe  :  637636  Tl.lr.,  7 Gr.  1 '/„Pf. 
Die  jährliche  Einnahme :  7I684&   „     1  ,    IV,  , 

DerUeberschuss:  112,208    „    IM  „    6  '•'/,»,  Pf. 
Reehaet  man  aam  Landschaft» -Etat  den  Etat  der  Doranoea- 
Kammer,  den  man  in  runder  Darchachnitta-Summe  am  S800UI  Th.  Ceav. 
aauk>hlagaakaan,so  ergeben  sieh  ala  GcaamcuteiDnalime  :  l,t21>S«iT« 

lUr.  7»  ,  Pf.Conv. 

Da»  Ausgaben-Budget  für  die  Jahre  163t  — 40  und  1841  ist 
auf  616186  Thaler.  1  Ur.,  6  Pf.,  die  Einnahme  auf  686460  Thalrr. 
1  Gr.,  4  Pf. angeschlagen,  wobei  uieh  ein  Uebersehuas  von  10273 Tbrn. 
22  Ur.  und  10  Pf.  ergibt. 

Die  landschaftliche  Staatsschuld  beträgt  ....  3,500000  Tblr. 
,  Kammer -Staatsschuld  beträgt  I/WOMM  „ 

Summa  .  .  .  4,jtHl0tM  „ 
Di«  Staatsaehsld  ist  ron  4proe«aligo  Obligationen  na  partenr, 
ia  3  '/,  proeeatig« ,  daran  800.000  Thaler  unkündbare  Reuteosbli- 
gationen  fdr  Kirohee-  aad  mild«  Stiftungen  umgewandelt  werde» 


Militär  -  Etat 


Da«  Bund««  -  Contingent  den  Grasahersogthams  ntjsut  mit 
2010  Maan  Infanterie  aur  ReanrTe-Iafaateric-Diriaioa. 

Daa  Militär  besieht  «us  eiaem  Infanterie-Regiment  von  2  Ba- 
taillons, jede»  mit  4  Funilier-  und  1  Schuticn-Compegnie  und  aua 
einem  Huaarca-Delachemcnt. 


Jede  der  10  Compngnirn  besieht  aus:  1  Haaplmann.  2  Li«»v- 
teaanU,  1  Feldwebel  >q gleich  Furier),  4' Sergeanlea,  •  Corpora!» 
2  Signalist««,  2  Tamboara  und  1*4  Uemein»  $  Summa  193  Maan 

Unter  der  Benennung  Regiment»  Artillerie  befinden  »ich  bei 
Jedem  Bataillon  1  Offizier,  4  bin  6  Unter-Offiziern  and  48  I 
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welche  im  Artllleriedienet,  voriogeweise  la  der  Geeehdtsbedieaung 
sssgobildet  sind  ,  and  wodurch  aar  Bweck  erreicht  wird,  dann 
aCthigcafaJIe  aageabliekliek  jedem  Bataillon  2  der  Spfliidigen  Ka- 
aonea ,  die  nekit  den  aelhigen  Manitionswagea  State  kereit  ate- 
kea,  zagetbeilt  werden  kennen. 

Du  Husaren  -  Detaehement  beatitht  aas  s  t  Offizieren,  mch- 

Die  Ergänzung  der  Trappte  geschieht  doreh  Freiwillige  oder 
die  Aushebung  der  Dienstpflichtigen  durch  das  Loos.  Die  Dienst- 
zeit dauert  4  Jahre  netiv  and  2  Jahre  ia  der  Reserve.    Die  Ro- 


nerve  kildet  ein  dritten 


von  S 


Jedoch  aar,  der  daaaelhe  eommandirende  Major  aad  2  Unteroffiziers 
per  Compagnie,  10  Maaa ,  präsent  aiad ,  die  akrige  Maanschaft 
aber,  da  eie  aae  4  Jahre  gedient  hakenden  Losten  keatekt,  nicht 
keaandern  einberufen  wird.  Bin  aweite»  Reserve-Bateilloa ,  aam 
etwa  erforderlichen  Eraati  na  Soldaten  im  Krieg  beetimmt,  eiieürt 
nur  in  den  Liefen. 

An  der  Spitze  der  Militärangelegenheitea  steht  das  Militär- 
Conmando,  für  die  Oekonomie  sorgt  das  3te  Departement  den 
StaaUministcriums. 


Offizieren  kSnnen  nur^sotehe  hdiiUMi  befördert  werden. 


Topographie. 

Fl&chminhall  und  BtvSlkertmg.    t  Amtscrte.    *  Fetlungen,  bedeutende  Fcrts  und  Castells,  Häfen  und  andere 
in  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  BrrFlicerung  oder  Industrie  bemerkenswertht  Ortschaften, 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1140. 


66' 


I>as  Grossherzogiliuiii  Sachsen -Weimar -Eisenach 

geographischen  Quadrat -Meilen,  zählt  gegenwärtig  etwa  214,300  Einwohner,  welche  33  Städte,  12  Marktflecken  uiu 

615  Dörfer  bewohnea. 

preessisehen  Gebiete  am  linken  Ufer  der  Vnslrut.  In  Isabelleu- 
geslüt  iat  eino  grosskorsoglich 


Da*  Püratenthnm  Weimar  mit  lfl  Aemtern  .  hat  45*' 
□  Meilen,  der  Jena  -  weimarirische  Kreis  hatte  au  Ende  den 
Jahren  IH35  JIÖ.GiO-F.iuwohn.,  19  Städten,  4  Marktflecken,  300 
Dorfer.  uud  der  Nemslädltr  Kreis  an  Ende  de«  Jahres  l^-t3,t>öä 
Einwoha. ,  •  Städten,  l«s)  Dörfera. 

f  Weimar,  10400  K.,  die  Haupt-  nnd  Residenzstadt  und  der 
Sita  der  hdchsten  Behörden,  an  der  Ilm  und  am  Fusse  des  Ellers- 
berge* ,  mit  einem  »chöeen  Uesidensschloss  und  Park ,  hat  ein 
Sehnllehrer-Seminnrium,  ein  Gymnasium,  ein  berühmte«  Indnslrie- 
Comptoir  nnd  geographische»  Institut  and  mehrere  andere  nusge- 
acichneto  BildsogsanttsHen.  In  der  Nähe  liegt  das  grossherxog- 
liehe  Laatschlosa  Belvedera,  am  Ettersberg«  das  Jagdsehlosa 
Ettersburg.  In  Tieffurth  an  der  Ilm  mit  einem  Park  iat  eine  Muxter- 
wirthnohaft  errichtet,  ebenso  in  Oberweimar  aa  der  Ilm. 

Berka,  1100  B„  aa  der  Km,  mit  einem  Sehloese,  einer  Forst- 
instnlt  and  einem  Gesundbrunnen. 

t,  700  B.,  an  der  Ilm  mit  einer  Pulvermahle;  in 
ein  Seolosa  and  eine  Porscllunfabrik. 


Jena  5900  E..  am  Kintlu.se  der  Leutra  in  die  W« ,  Ober 
welche  eine  steinerne  Brücke  führt,  mit  Mauern  und  Thürinen 
umgeben,  ist  der  Sita  drs  für  die  sächsischen  und  rcuaaischen 
Hioaer  gemeinschaftlichen  Oberappellationsgerichtes  nnd  hat  eine, 
den  sächsischen  Hersogthümern  gemeinschaftliche  Universität  mit 
einer  Thierarmei-  und  ökonomischen  Lehranstalt  verbunden.  (Am 
14.  Oetober  ISO*.  Schlacht  swiaeben  den  Preassen  aad  Kraaxosen 
xnm  Nachtheile  der  erstem.) 

Dornbure,  600  E  ,  auf  einer  senkrecht  »»startenden  Felsen- 
d  an  der  Saale,  mit  einem  hersoglichen  Schlosse. 


Apolda,  3300  K.,  aafera  der  Ilm 
ehöris:,  hat  ansehnliche  Strumpfwirl 


,  der  Universität  so  Jene 


i,  mit  einer  Balpetereiederei, 
i,  liegt  gast  abgesondert  im 


Ilmenau,  2400 E.,  liest  nbgesondcrl  aa  der  Ilm,  und  am  Tih- 
rinrjerteald  in  der  Grafschaft  Itenneber/ ,  bat  Wollcsspinnerriin. 
eine  Porxcllanrebrik,  Getbercien  und  Bierbräuereien ;  in  der  Nülu- 
Eisen-  und  Slcinkohlcnwerke. 


Jergschl 
und  Färbereien. 


os»  bei  Weida,  aa  der  Weida 


■n; 

Wollenfakriken 

Auma,  1400  E.  and  Triptis ,  1200  E.,  aa  der  Orta,  hakea 
Leinwand-,  Zeug-  und  8trumpfwebereiea. 

■,  mit 


Fdrstcnlhum  Kl.r-nACh  mit  II  Aemtern,  20"  geogr.  Q Meilen, 
hatte  so  Ende  des  Jahres  1835  -  77T2»  Einwohnern  ,  8  Städten. 
8  Marktflecken  aad  12»  Dorfer. 

■f  Eilensen,  9700  E.,  mit  nltca  Mauera  und  Vcrthcidignngs- 
thürraen  umgeben ,  mit  5  Vorstädten  und  einem  hertoglichea 
Schioase,  liegt  auf  einer  sanften  Anhohe,  an  deren  Fuese  sich  die 
Mörtel  mit  der  IVesse  vereinigt,  hat  eie  Sehollehrer-Seminarium. 
ein  Gymnasium,  eine  Fnrslachiile  und  mehrere  andere  wissenschaft- 
liche Bildnngsanstaltcn,  eine  Münte,  eine  Strnf-  nnd  Besserungs- 
anstalt und  mehrere  Fabriken  in  Wollen-  und  Baumwullenwaaren. 
Nahe  nuf  einem  hohen  Berge  erhebt  sich  die  Wartburg,  ein  Sehloia 
mit  einigen  Befestigungen  umgeben,  das  jetzt  xum  Stantngefeng- 
nisae  und  Eroghausc  dient.  In  Wilhelmethal  an  der  Eine  ist  ein 
grosftherioglicnes  Jagdschlos»  mit  einem  «ehinen  Park. 

Ruhla,  3000  E.,  grosses  Dorf  am  Thiringerwald,  wovon  die 
Hälfte  za  Coburg-Gotha  gehört,  ist  von  der  Kuhla  in  zwei  Thrile 
gclheilt,  hat  Eisenhämmer,  viele  Schleif-  and  Mahlmühlen,  Mes- 
sing- und  Fcilcnfabriken. 

Kreuuburg,  1900  E.,  an  der  H'errn,  Uber  welche  hier  eine 
steinerne  Brücke  geht.  Ganz  in  der  Nähe  ist  die  Saline  Wilhelms- 
jlüeksbrunn,  die  jährlich  10000  Beniner  Sala  liefert. 

1000  B. ,  mit  einer  Bracke  äber  die  Harra,  Wollea- 
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Marktuki,  1100  E.,  an  4er  Satt,  mit  eilen  8ohlo.se,  einer  I        OHtrhtim  r*r  der  «3*a,  M00  B.,  Im  fitrtutkalt,  vom  baiin. 

Kaserne  und  einem  Gestüt.  I  ■eben  Gebiet  eingeuehlousea,  mit  Gerbereien,  Webereien  und  eis- 

I'sräa,  1MXJ  B.,  an  der  Werro,  Iber  welehe  hier  eise  »tei-  I  träglirhem  Obstbau ;  '/,  Stande  von  der  Stadt  liegt  du  veraasla 

nerne  Bracke  fahrt,  mit  Gerbereien  and  Wollenspinnereien.  |  feste ,  jetst  «eralörte  Bergechle««  Lickltmitrf. 


Das  Ilcrzo&tlium  ^ac  Iisen-C  olmrsr-CJollia. 


Das  Herzogin«»  besteht  aas  avci'von  einander  getrennten  Thci- 
len.  aus  dem  Füratenthume  Gotha,  das  an  der  Nordneite  des  Thä- 
ringtriealJet  liegt,  und  van  Nebenflüssen  der  Herr«  und  VnMtrnt 
bewässert  wird,  and  sas  dem  Förstcnthume  Coburg  na  der  Süd- 
seite de«  ThiringtrteaUet  von  der  Rodach,  Um  und  Steintet 
durchströmt,  die  in  den  Jf«»  fallen. 

Das  Fürstenthum  JAchlenherg  wurde  am  22.  September  1834 

Das  Hrrzogthnm  hat  einen  Flächeninhalt  Ton  87«»  geogra- 
phischen Quadrat-Meilen,  es  hatte  tu  Rode  des  Jahre«  1827-143,293, 
im  Jahre  1832-159,318  Einwohner,  wovon  30,00(1  hat  Lichtenberg 
kamen,  im  Jahre  1*436  nach  den  neueaten  Zählungen,  ohne  das 
besagte  Fürstenthum  133.675  Einwohner,  die  sich,  etwa  3000 
Katholiken  and  1000  bis  1100  Jaden  ausgenommen,  mr  evange- 
lischen Religion  bekennen. 

Für  den  öffentlichen  Volksunterricht  bestehen  300  Dorf-  and 
35  Bürgerschule«,  3  Gymnasien  und  lateinische  Schulen,  zwei 
Sehullehrer-Seminarien,  ein  akademischen  Gymnasium  und  mehrere 
Real-,  Gewerb-  aad  Haadlanga-Sehulen. 

Die  Staats  form  ist  coastitutionell-monarebiseh,  Coburg  sowohl 
als  Gotha  haben  aber  jedes  ihre  besondere  Verfassung  und  Ge- 
setagebung.  In  Coburg  vereinigt  drr  llerxog,  dessen  Person 
heilig  und  unverletzlich  ist,  nseh  dem  Gesetze  vom  8.  August  1821, 
in  sich  alle  Rechic  der  Staatsgewalt  und  übt  dieselben  verfassungs- 
mässig aas.  Alle  Einwohner  des  Landes  aind  vor  dem  Gesetze 
gleich,  Jeder  kann  ahn*  Unterschied  dar  Oeburt  sa  allen  Stellen 
und  Aemtern  gelangen,  Jedem  ist  der  Genna«  vollkommener  Ge- 
wissensfreiheit gestattet,  so  wie  auch  das  Recht  der  Auawande- 
derung  jedem  frei  steht.  Alle  sns  dem  Landvcrbandc  herrührenden 
Prohnden  sind,  ao  wie  alle  Feudallasten  Oberhaupt,  ablösbar. 
Das  Vermögen  der  Gemcindeu  kann  niemals  dem  Stuatsvermögco 
eioverleibt  werde«.  Alle  Staatsbürger,  für  welche  nicht  eine  be- 
aoadero  Aisnahme  beateilt,  aiad  som  Kriegsdienst  verpflichtet, 
in  ausserordentlichen  Pillen,  sar  Verthcidigang  des  Vaterlandes, 
Jedermann.  Dio  Gerichte  sind  vom  Einflüsse  der  .  Regierung  gäns- 
lich unsbhängig,  and  Niemand  kann  seinem  gesetzlichen  Richter 
entcogen  werden,  so  wie  jeder  Verhaftete  binnen  24  Stunden  nach 
der  Verhaftung  Aber  den  Grund  derselben  in  Kenntnis«  gesellt 
werden  mos«.  Die  Geistlichen  sind  in  ihren  bürgerlichen  Ver- 
hältnissen den  weltliche«  Gerichten  unterworfen. 

Die  Laudalände  werden  auf  6  Jahre  von  sämmtlicheo  Ritter- 
gutsbesitzern aus  ihrer  Mitte,  aus  Abgeordneten  der  8tadtobrig- 
keilen,  der  Städte  und  sämmllieher  Dorrgemeinden  gewählt.  Wird 
eine  Stiadcvcreammlung  aufgelöst,  so  muas  binnen  0  Mannten 
eine  neue  Wahl  vorgenommen  werden.  Zur  Ständewahl  kann 
■ur  mitwirken,  wer  sich  im  vollen  Genüsse  des  Staatsbürger- 
rechtes  befindet,  wegen  keinen  Verbrechens  angeschuldigt  wor- 
den, oder  völlig  freigesprochen  ist  und  noch  nicht  im  Concors 
war.  In  den  Dorfgemeinden  haben  die  in  denselben  befind- 
lichen Geistlichen  und  übrigen  Staatsdiener  eine  Stimme  bei  der 
Wahl.   Die  Wahler  wählen  die  Abgeordneten  nun  ihrer  Wahl- 


klasse.  Ein  sar  Ständeversammlung  Wählbarer  muas  Christ 
eeyn,  das  Stualabörgcrrccht,  ein  30jährige«  Alter  und  einen  ante 
aeliolteoen  Ruf  habea.  Ria  Abgeordneter  der  Städte  und  Dorf- 
gemeinden nun  entweder  ein  im  Lande  belegenen  sehaldeafreiet 
Vermögen  von  5000  Calden,  oder  ein  unabhängiges,  reines  Kia- 
kommen  von  jährlich  400  Calden  nachweisen  können. 

Die  Stände  beschäftigen  sich  mit  nllen  Gegenständen,  welch« 
sich  auf  Gesetsgchuag,  Pinansverwaltung,  Erhaltung  des  Laadet- 
und  Doinanial-Eigenthams  beziehen,  und  können  gemeiniebtftliefce 
Anträge  und  Beschwerden  bei  der  Staatsregierung  anbringer.  Nroc 
Gesetze,  welehe  die  Landesverfassung  betreffen  ,  so  wie  Abände- 
rungen und  Erklärungen  der  bestehenden ,  bedürfen ,  um  gültir, 
su  seyn,  der  ständischen  Zustimmung,  ohne  welehe  noch  Gesellt, 
die  sich  auf  persönliche  Freiheit  und  Eigenthura  beziehen,  nicht 
gegeben ,  abgeäadert  and  aufgehoben  werden  können.  Die  laa- 
desherrliehen  Rechte  hinsichtlieh  der  Privilegien,  Dispenseiiosee 
nnd  Abolitionen  sind  unbeschränkt.  Gesetzentwürfe  kann  «or  der 
Landesherr  an  die  Stände  bringen ;  diesem  letztem  steht  die 
Initiative  nicht  tu)  Jedoch  können  dieselben  auf  neue  Gesetze,  so 
wie  anf  Abänderung  oder  Aufhebung  der  bestehenden  antrage«. 
Sie  haben  daa  Reeht  der  Steuerverwilligang,  der  Prüfung  der 
Lsndes-Kassea-Reehunngen  u.  n.  w.  Dem  Lsndesherrn  steht  die 
nasschliessendc  Verfügung  über  das  Militär  ohne  ständische  Mit- 
wirkung su ,  Jedoeh  können  Aushebungen  über  die  BondcapBicai 
hinaus,  nur  durch  ein  Oeseis  bestimmt  Warden,  welches  wie  du 
Conscriptionsreglement  der  slsndisehen  Zustimmung  bedarf.  Ohae 
diese  letztere  kann  such  die  Staatsschuld  nicht  vermehrt  werde«. 
Die  Stände  können,  wenn  zwei  Drittheile  ihrer  Mitglieder  dsfsr 
stimmen,  beim  Regenten  Bitten  und  Beschwerden  «abringen,  bei 
Anträgen  um  Abänderung  der  Verfassung  müssen  drei  Vierthtilr 
der  Mitglieder  dafür  stimmen.  Alle  «  Jshre  soll  in  der  Berti 
ein  ordentlicher  Landtag  im  Februar  ei  «berufe«  werden,  Oberdtr» 
besteht  ein  Undständieeher  Ausschus«. 

In  Gotha  bestehen  gleichfalls  Landstände,  und  «war  aua  drei 
Carito:  den  Grafen  unJ  Herren,  der  Ritterschaft  und  den  kaszlci- 
sässigen  Städten  Gotha  and  Walterehauitn.  Sie  werden  vom 
Herzoge  nach  eigenem  Ermesse«  einberufen,  wenigste««  ia  jedem 
Jahre  ei««  Deputation  derselben  ,  die  aus  3  Abgeordneten  des 
Grnfenstande»,  9  riltcrsehafllichcn  und  3  slädtiachen  Abgeordnete« 
besteht. 

An  der  Spitze  der  Staatsverwaltung  steht  das  Ministerin« 
und  d*s  Gchciroraths-Collegiaia. 

Die  Staatseinkünfte  werden  nur  1,200,000  Golden,  die  Benei- 
den auf  3,000,000  Gulden  angegeben.  Nach  einer  am  12.  Mai 
1837  bekannt  gemachten  Uebersicht  der  Kinoahme  und  Ausgabe 
der  herzoglichen  Lnndschaftscasse  nu  Gotha  in  dem  Rechnungs- 
jahre vom  1.  Juli  1835  bis  zum  30.  Juni  183«  betrug  die  Ein- 
nahme 257,272  Thaler,  die  Auagabe  226,014  Th«ler ,  der  reiz« 
P«5sivbes(«nd  826,506  Thaler.  Vom  I.  Jaauar  1837  an  sind  et»U 
der  bisherigen  kündbaren  3 '/,  \  Obligationen  der  Landschaft. 
....fkü.dbare  3'/,  |  Schuldkr.efe  bin  zum  Betrag  v.a  860,000 
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Militftr  -  Etat. 


Dm  Bendea-Coatiageat  atoaat  mit  1116  Mann  aar  Reserre- 
lafaaterie-DmaioB. 

Du  Militär  bildet  ein  Liniea-Iafanteric-Regiraent  »ob  2  Ba- 
tailleae ,  jede»  mit  4  Compegaicu  and  eine  aelbateläadige  Jiger- 
A  bihell  ung,  «u  welcher  »ia  jetst  Offiaiere  von  den  Linien-Bataillons 
commaadirt  wrerdea. 

Von  dea  beiden  Linien  -  Bataillone  alnd  aar  6  Compscnirn 

eetir,  die  7le  and  Sie  Compagnic  bilden  die  Reserve,  werden  nur 
im  Falle  einberufen,  als  diea  nothweadig  wird,  wesswegen  auch 
aar  die  2  Hauptleute  aetiv  aiad. 

Der  Regiments-Stab  besteht  aaa:  1  Oberst,  1  Adjutanten,  der 
»Ullrich  dea  Bataillnas-Adjataaleadieaet  beim  llea  Bataillon  rer- 
fiehl,  aad  1  Masikdirektorj  der  Stab  dea  lten  Bataillone  aus*  1 
Major,  1  Auditor,  Regimentsarst,  I  Stabefuricr,  I  Ober-Ilautboislco, 
1  Regiments  Tambour,  11  Haulboistea  ller,  and  12  2ter  kliuc, 
Summa,  20  Maau)  der  Stab  des  2ten  Bataillons  aas:  I  Major,  1 
Adjutanten,  1  Auditor,  I  Bataillonaarst,  I  Stabe-Koricr ,  1  Ba- 
tailtona-Tambour,  2  Hornisten  Her,  und  12  Horaistea  itcr  Klaaae, 
huiama  20  Mann. 

Jede  der  <  aetiven  Comeagnlea  aW.lt:  1  Hauptmaaa.  2  Llea- 


tenaats,  1  Feldwebel,  1  Chirurgen,  2  Sergeanten,  1  Furier,  •  Cor- 
porate ,  d  Gefreite ,  2  Sigaalietea ,  2  Sappenra  ,  2  Tambour*  and 
128,  die  *te  aad  ?te  Compagni*  139  Gemeine,  das  Regiment  mit 
den  2  Haeptleuten  der  Reserve  924  Mann.  Die  Jiger- Abtheileng 
athlt :  1  Feldwebel,  2  Sergeaaten,  «  Corparala,  4  Oerreite,  o  8i- 
cnaliaten  und  133  Gemeine;  detnaaeh  da*  ganie  Militär  mit  dea 
gilben  1127  Maua.  Flr  gewohnlieh  ist  nur  die  für  dea  Dienet 
erforderliche  Maiinsehaft  präsent,  im  Herbst  aber  werden  die  Be- 
urlaubten tur  virrtvochentlichcu  Contraclion  einberufen.  Die  Pro- 
foaea  aad  Büehsonmacher  gehireo  au  den  GaraisoaastUea. 

Die  oberste  Militärbehörde  iet  das  Leodesministeriom ,  dem 
eiae  Kriegskommission  untergeordnet  ist. 

Die  Einstellung  geschieht  mittelst  Conscription ,  die  Dienst- 
scit  ist  4  Jahre  bei  den  aetiven  Truppen,  J  Jahre  bei  der  Reserve. 
Der  Regiments-Stab,  daa  lte  Bataillon  und  die  Jiger  stehen  in 
Gotha,  und  haben  dort  ihren  Werbbesirk  ,  das  2te  Bataillon  steht 
in  Coburg  und  hat  liier  aeiaen  Werbbezirk. 

Die  sa  Offiziers  beattmmtea  ladividaea  werdea  aaf  der  Diri- 
aioaaaehule  in  Erfurt  ausgebildet ,  und  müssen  du  Offisiers- 
Kxamea  in  Magdtaurg  machen. 


Topographie. 


Flächeninhalt  und  Bevölkerung.    J{  AmUcrtt.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrlt  und  Castells,  Häfen  und  ändert 
eh  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  cdtr  Industrie  bemerkenstverthe  OrUchaßen. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


Das  llerzogflium  Sachsen -Coburg:- Gotha 


37' 


gegenwärtig  etwa  Ml, 000 
429  Dörfer  bewohnen. 


9  Städte,  10  Marktflecken  and 


Ffirateathum  Cohn 

w..  4  Städte«,  4 


mit  9M  geogr.^fj  Mellen,  38,000 


f  Coburg,  9000  E.,  an  der  It m  .  die 
'  >  lieriogthatns,  und  der  Sita  der 
bördea,  hat  ein  aendemiaebea  Gymnasium,  cia  Schallehrcr-Semi- 
Barinm,  mehrere  WohlthitigkeiU-Anslalten ,  Leinwand-,  Baun- 
wellen-  ,  Foraellain-  and  andere  Fabriken,  ein  Zenjhsas  und  ria 
schönes  Residenssnhloss ,  die  Ehrenburg  genannt.  In  der  N&bo 
der  Stadt  liegea  die  LastsehlSaaer  Rosanau,  MaUenktrg  und  dia 
Bergfeste  Coburg  mit  einem  Xuchtbause. 

Rodach,  1400  R.,  oafern  dea  gleichaamigen  Flaases,  mit  einem 
heraegliehen  Jagdschlösse. 

Neustedt  an  der  Haide,  1400  E.,  an  der  Röthen,  treibt  star- 
ken Hopfenhaadel  uad  hat  ausgezeichnete  Bierbrauereien. 

ÖsUu,  na  der  Rötken,  mit  einer  greaaen  MarmormBhle. 

Kt*tg»t*rg ,  1000  E.,  an  der  Am«« ,  liegt 


'•geogr.  □  Meilen,  95C7& 
kea  aad  148  DSrfern. 


6  Städten,  6  Marktfleekca 

■f*  Gotha,  13,900  E. ,  an  einem  Arme  der  Lerne,  die  vormalige 
Reaidens  der  im  Jahre  1825  ausgeatorbenen  Sachsen-Ootha-Altea- 
bargiachen  I.iaie,  hat  eia  Zeughaus,  ein  Hoapital,  ein  Gymnasium, 
ein  SchBlIehrer-Snnunaxiu»,  eine  llsndclsscbole,  Kalten-,  Lodar-, 


Wollen-,  Baumwollenfabrlkea  and  eine  grosse  Poricllaisfabrik 
Auf  eisern  Berge  Iber  der  Stadt  liegt  das  schone  herzogliche 
Schlnaa  Fritdtnsttin  mit  einer  grossen  Terrasse,  neben  der  Stadt 
der  hersogliche  Park  mit  dem  Lustschioase  Friedrieksthat ,  »fld- 
istlich  der  Stadt  aaf  dem  Stabergt  eine  berfihmte  Sternwarte. 

Fritdriehsuyertk ,  ein  Laatsehlesa ,  beim  kleinen  Flecken 
lleynrn,  an  der  Net**}  in  Jektarshansen  na  der  Gera  gleichfalls 
eia  herxogliehea  Schloss  mit  einem  Park,  eben  so  ia 
anweil  der  Mäadeng  der  Afftisltdt  in  die  Ger«. 

Du/Prien  aa  der  Ami«,  mit  der 
Emstkail*. 

Grifantona,  1100  B.,  anweit  di 
and  eiaer  Fasanerie. 

Willershausen,  3000  B, ,  am  Rodttrasser  and  am  Fnsae  dea 
Thuringfriratdfs ,  mit  Leinwand-,  und  Wollrnwebereicn ,  Gerbe- 
reien oad  atarker  Bierbrauerei.  Ueber  der  Stadt  aaf  dem  Bwg- 
Berge  liegt  dan  hersogliche  Schloaa  Tenneberg,  nnd  aaweit  davon 
Srknefftnikal  mit  der  bekaoaten  Salsmaoaiseben  Brsiehungs- 
Anstalt. 

Friedrichsroda ,  1500  E. ,  im  Tküringertealde ,  mit  grosaen 
Gare  -  uad  Leiawsadblciehea;  aaweit  davoa  Rtinkardabrun» ,  ein 
herzogliches  Landhaus  mit  grusaartigea  Parkanlagen« 

Ohrdruf,  3900  B  ,  am  Fassa  dea  Thüi  ingerusaidts  nnd  an 
der  Ohrt  ia  der  Grafschaft  Gleichen,  mit  Maoern  angebe«,  einem 
Gymnasium,  Leinwand-  nnd  Wollenfabriken  and 
6ö* 
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twei  Kupferhämmern  ;  i 
hertnelieher  Hoehofea. 

Waekttnittrj.  Burg  auf 
ata  Staatagefiegniaa  bcaätst. 


grosser 


Zell»  St.  Blttii,  oder  Blotientetlt ,  1500  E. ,  im  TWieetr- 

mäUt,  mit  Stahl-  and  Eiseawerkea}  hier  and  la  Mehlit  mit  1400 
K-,  flnilet  man  Gewehrfabrikea,  ia  der  { 
Uu,  Peeh-  aad  " 


Das  Ilerzoglliiun  Hachsen  -  Melnln^en- 

Hilclbiirgliausen. 


Dieaea  grösstenteils  aa  dar  8üdwestaeite  d«a  Thüringtr- 
.elcgene,  elwa  20  Meilea  lange  Land  beateht  nach  den 
RrbveHrege  vom  12.  November  1*28  aua  dra  altmeiningtehen 
Besitsungen  ,  die  einen  Thcil  der  Grafschaft  Henneterg  bildeten 
and  einem  Theile  von  Coburg;  ferner  aa»  Gebieten,  welche  im 
Jahre  1826  der  Heraog  von  Sichten  -  Coburg  abtrat,  &attlfel(t, 
Themar  and  Gräfenthal^  aaa  dea  hildburghautinehen  Aemtera  and 
Städten:  Hildhurgkauten,  faUdtrf,  Kitfetd  and  Heidhurg,  Thailen 
vom  Amte  Kitenterg ,  einigen  bin  dahin  altenhurgitchen  Enelavea 
im  Weimarit ehern ,  mehreren  eekuryiiche*  Ortschaften  am  linken 
StstnaeA-Ufer,  dem  vom  Hauptgebiete  gelrenatea  altenhurgitchtn 
Amte  Hamburg,  dem  gethoitchtn  Amte  Kranichfeld  aad  dem  guiha- 
alteniurgitehtm  Antheile  am  Amte  Rimhitd. 

Daa  goammte  Herssgthsm  hat  einen  Flächeninhalt  von  41  " 
geographischen  Quadrat- Mellen ,  ea  hatte  ia  Rade  dea  Jahre« 
1827-119,58»,  in.  Jahre  1833-  1 42,064  ,  im  Jahre  1837-t46,294 
Einwohner,  welche  mit  Aaanahme  von  600  Katholiken,  eben  ao 
viele»  Reformirten  aad  etwa  1000  Jaden,  aämmtlieh  Latheraaar 


Für  den  Velksaaterrieht  beatehen  17  Bürger-  and  212  Laad- 
aeholen,  ein  Sehullchrer-Semiuarium,  2  Gymnaaiea ,  eiae  Forst- 
schule and  eiae  höhere  Gewerbachule. 

Daa  Hertogtham  hat  aaeh  der  Verfaaaaaganrkaade  vom  23. 
August  1829  eine  gemeinschaftliche  laodsttndieohe  Verfaaaaag. 
Alle  Unterthanen  müssen  naeh  dem  Gesctie  der  Gleichheit  and 
Verhältnisemässigkeit,  ao  den  Lasten  des  Staates  beaondera  darch 
Steuern  und  Kriegadieoate  beitragen  t  keine  Standesversehieden- 
heil  kann  davoa  befreien,  jeder  Tangliche  kann  ohne  Unterschied 
■o  allen  Staatsäratara  gelaagea.  Daa  »laatabargerreeht  beginnt 
mit  dem  tariekgelegtea  2ltea  Jahre ,  daeaelbo  begrüadet  die  Pä- 
higkeil  aa  Gemeinde  and  lendständischen  Wahlen  Tlicil  iu  nehmrn. 
Die  evangeliache  Kirche  ist  Landeskirche,  andere  genieaaen  Muh« 
Schutt;  keine  Rcligiontmeinung  befreit  von  den  Pflichten  gegen 
den  8taat,  alle  kirchlichen  'Verordnungen  bedflrfea  der  landes- 
herrlielien  Genehmigung,  der  Staat  beaufsichtiget  die  kirchlichen 
Beamtea ,  ohne  weiter  ia  daa  Inaere  der  Kirche  eiaaugreifen. 
Vebersehiaae  dea  Staataverasögeae  können  aieht  iu  dem  Domainea- 
aad  Sehatull-Vermögea  gesogen  werden,  das  Domaineaveratigcn 
iat  Rigenthora  dea  hersagliehea  Hauses,  and  bestimmt  sur  Er- 
ttaltaag  der  Familie  aad  der  Hofhaltung,  Schatullgut  ist,  waa  der 
regierende  Hersog  aas  der  Laadea-  and  Kammerkasse  für  »eine 
Person  besieht.  Für  die  Landesachuldea  haftet  daa  gesainmle 
steuerbare  Vermögen  der  Caterthaaea,  ea  wird  für  dieselben  eine 
Tilgangskssse  gebildet,  neae  Laudesechulden  «iod  aar  mit  He- 
atiamaag  der  Sliada  gültig,  aad  es  darf  keine  neue  Anleihe,  ohne 
eine  in  spätestens  60  Jahrea  die  Schuld  abaorbirtade  Tilgungs- 
rente gemacht  werdea.  Aach  Kuraraerncbulden  bedürfen  der  Kn- 
atimmnng  der  Stände,  ohne  solche  sind  aic  für  jeden  Regierung»- 
Dachfolger  unverbindlich;  auch  fär  dieso  Scheiden  mau  eiae  Til- 
gebildet  werden. 

Stände.  Diese 
alle  3  Jahre,  jedoeh,  wean 
Xtit  berufen j  er 
Wahlen 


Dia  atlndisehen  Geschäfte  werden  anausgeaetit  verwaltet 
dureh  einen  aa  Anfang  dea  Landtagen  aaa  der  Klaaae  der  Ritter- 
gutsbrnitser  gewählten,  vom  Hersog  bestätigten  Landmarachall, 
2  Voratehera  aua  der  Mitte  aller  Stände,  und  den  ständiaebea 
Syadika»,  der  auerat  aaf  3  Jahre,  daan  naeh  Beiladen  aafLtbeaa- 
sert  gewählt  wird.  Die  Abgeordneten  werdea  besoldet,  aad  bil> 
den  daa  ständische  Directoriam,  sie  waches  iber  die  Rechte  der 
Stände  and  gegea  Verletiuag  der  Verfaaaaag.  Die  Laadstaade 
bestehen  aaa  24  Abgeordaetea,  die  au  gleiohea  Thrilan  aas  dea 
Hittergutsbcsitscra,  Borgera  aad  Baaera  gewählt  werdea.  Das 
Land  ist  in  4  Wahlbeiirke  gelheilt,  ia 
männer  gewählt  wird.  Stimmen  kann  Jeder  christliche 
der  Staatsbürger  ist  aad  diraete  Steuere  beaahlt.  Bia  Wahlmua 
mass  Bürger,  Christ,  30  Jahrs  alt  and  im  Wahlorte  ansässig 
aeyn,  ein  Depatirter  maaa  äberdieaa  weaigsteaa  1& Thaler  direete 
Stenern  vom  Grundbesita  oder  Gewerbe  fahlen.  Oeffenllieb  Auge- 
atellte  bedürfen  aar  Anaahme  der  Wahl  dir  Brlaabniaa  ihrer 
Vorgeaetatea \  die  Abgeordneten  werdea  aaf  6  Jahre  gewählt 

Die  Stände  vertreten  daa  gaase  Laad,  ohne  ihrer  ausdrück- 
lichen Zoatimmaag  darf  keine  neae  Steuer  ausgeschrieben  wer- 
den, nur  über  daa,  was  aar  Erfilluog  bnndesgeseulicher  Pflich- 
ten nothwendig  geleistet  werden  bim,  steht  ihnen  kein  Verss- 
gungsrecht  tu.  Gesell»,  welche  daa  Eigeathom  and  die  Freiheil 
der  Caterthaaea  betreffen,  können  ohne  Kaetimmuag  der  Sliade 
nicht  gegeben  und  aufgehoben  werdea. 

Sie  können  dem  Landeaherra'  Aaträge  aar  Vervollkommne!; 
der  Geaette  vorlegen  und  Staatadieaer  wegen  Missbraach  der 
Amtsgewalt  beim  Oberapprllallonageriehte  in  Jena  verklagea, 
welchea  aladaan  eia  Laadeskrimiaalgericht  tsr  Onlersschnag  aad 
Rntseheidung  beauftragt.  Ein  Abgeordneter  kann  wegen  »einer 
Aenaaerusgcn  nicht  sur  gerichtlichen  RecheaachaA  geaogen  wer- 
dea, kann  aber,  wenn  er  drei  Viertheilcn  aeiaer  Collegca  aieht 
gefällt,  ausgeschlossen  und  sein  Stellvertreter  einberufen  werdea, 
waa  aach  geschieht,  wenn  ein  Abgeordneter  Wechaelarreal  be- 
kommt, oder  in  eine  Kriminelaaleraurhaag  gertth.  Der  Lsndn- 
herr  ist  persönlich  in  keinerlei  Hinaiehl  verantwortlich,  deaa  alle 
aeina  Verfugungea  raüssea  von  dem  verantwortlichen  Ueheimratbe 
oder  Miaialer  gegeageseiehaet  werdea.  Der  Lauf  der  Gerichte 
aoll  nicht  gehemmt  werden,  der  Laadeaherr  bat  awar  das  Begna- 
digungsrecht, kann  aber  eiaea  auf  Antrag  der  Stände  aur  Kal- 
aetaaag  verartheiltea  Beamtea  sieht  wieder  ia  den  Dieaet  auf- 
nehmen. 

Die  höehaten  Behördea  sind:  das  Cehcimrstha-Collegium,  4a» 
Landeammieterium  ,  die  Landosregioraag  mit  SSeaatca:  deai 
Kinans,  -  Verwaltung»-  und  Poral-Senat,  die  Reehaangskaramer, 
daa  Consiatorium,  ds*  gemeinsehaftllche  Ober-Appellationsgerirht 
»u  Jena  and  da»  Ober- Landesgerieht.  Unter  Irttteren  »lebe» 
die  4  Kreta-  and  8  Laadgerichte  ,  die  voa  dea  8  Verwaltanr/«- 
ämtern  aaabhängig  sind.  Den  4  Kreisgerichten  ist  die  Gerichti- 
barkeit  über  die  Schriftsassen  oder  Eiimirtea,  die  ia  andere  Las 
a  Justithöfen  »weiter 
Rechtspflege  t 


Die  Staate-Einnahmen  and  Ausgaben   waren  im 
vom  I.  April  1*35  bis  1836  auf  1,251,65»  Gulden 
die  Staatsschuld  betrag  6,133,920  Calden,  aar  Ver 
Tilgung  waren  mehr  ala  280,000  Guldea  erforderlich,  67,426 
daa  Militär,  14,605  für  da«  Feldjäger-Corps. 
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Militär  -  Etat 


Sachsen- Memnaau  «teilt  1150  Mann  Coatiagent  aar  Reaerve- 
Inranterie-Dlriaien  and  erhält  iii  leichtes  Bataillon  mit  4  Sehit- 
a«a  «ad  einer  Jiger-Compegnle. 

Der  Batailloneatab  aihlt  28  Iadivldaea,  jede  Schataea-Com- 
pagaie  :  1  Haaptmaaa,  3Lieuteaaata ,  1  Feldwebel,  2  Sergeaatea, 
7  Corparala,  4  Gerreit«,  *  Signaliatca,  3  Tambour«  und  221  tJe- 
nuine)  Sana*  243  Haan.  —  Die  Jiger-Compacnic  1  llaeptmuna, 
2  Li«at«eaaU,  t  Feldwebel;  2  8ergeanten,  6  Corpora)«,  4  Ge- 
freite, 4  Signaliatea,  130  Gencin«;  Sarnau  150  Mann.  Der  Gar- 
aiaeaabeataad  beatcht  ana  154  Haan  rom  Feldwebel  abwirta, 
welch«  nit  Aaanahmc  der  UntcroOlilere  alle  4  Monate  wecheeln. 


Dl»  mllitärkchea  Angelegenheiten  besorgt  eiae  «Ifta«  Militir- 
Commio«ion.  DieRrftaaoaf  geachieht  darek  die  allgemeine  Jährliche 
Conacription  mittelst  Verlosung.  Jedar  Unterthaa  tat  tob  31.  Le- 
bensjahre aa  militärpflichtig,  die  Dieaatscit  iat  aar  6 Jakr«  ia  aeÜTea 
Di«a.t  and  aaf  1  Jahr  bei  der  Reaerre  fe*tge»ets(.  8t«llvertretong 
iat  erlnabt. 

die  Mr*H^rtorete»rrt  an7tM*"ildet,ialt.>e,Uht  *°* 

Die  Offiaiera-Aspirantea  werden  aar  der  Dirialoaasekole  aa 
Erfurt,  gana  aaeh  den  ia  Preunscn  bestehenden  Bestimmungen, 
gebildet,  geprüft  und  befördert 


Topographie. 


Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    f  Amltertr.    *  Fettungen,  bedeutende  Ferts  und  Cattellt,  Häfen  und  ander* 
in  müüärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bcpflierung  cder  Industrie  bemerkentwcrthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


Das  Ilcrzogthum  Sachsen-IHcbiiii^cn-lllldbarffhansen 

mit  41"  geographischen  Qendrnt-MeUea,  aihlt  gegenwärtig;  146,294  Eia wohner,  welch«  23  SUdle,  17  Marktfleekea  and  431 

Dörfer  kewobaea. 

2000  E.,  ia  der  Nähe 

700  E.f  (■  dl 
Gegead  viele  Sc 


Hertogthara  neloinatra.  Du»  Cnterland  mit  RümMId  nnd  The- 
mar hat  14  M  geog.  □  Meilen.  67,072  E.,  5  Städte,  7  lrUrktfleck.ee, 
10»  DJrfer;  da»  (Herland  mit  denParnallan  roa  foturp  4'"geogr. 
□  Meilea,  22,130  B.,  2  Stidte,  4  Marktflecken,  74  Dörfer. 

f  Mmninyen  6X100  E.,  an  der  Werra,  Iber  welche  hier  awei 
Brücken  führen,  die  Hauptstadt  dea  Herxogfhamea,  nnd  der  Sita 
der  okersten  Ver»aItungHl>ehördeu,  Ist  mit  Gräben  amgeken  ,  hat 
ein  Reaidrnieehloaa,  die  Rtieabethenbura  genannt,  ein  Gymnaaiam, 
ein  Sehullehrer-Seminarinm,  eiae  Gewerbeehole,  Tnrh-  and  Leln- 
waadwekereiea,  eiae  Tabakafabrik  nnd  groasc  Bierbriaereien. 

Ia  der  Nike  liegt  dat  Jagdschloea  Dreiitigaeker,  mit  einer 
berihattca  Forst-  and  LendwirtheohafU-Aeademie. 


»Taoawpra,  2000  E  ,  unfera  der  fferra, 
Le  in  waad  Webereien. 


nnd 


Salemjtn,  2800  B. ,  nnfern  der  Wirr«  am  Armloch,  mit 


etwa  120,000  Ceataer  Sala  liefert. 

Lieienttein  oder  S««rr»ru»n,  400  B.,  ia  eiaem  achöaen  Thilc 
mit  einem  Geeuadbruenen ;   nicht  weit  daroa  daa  herxoi 


eit  daroa  daa  hereogiiehe 
Berge  ,  mit  eiaem  achöaea 


Park. 

Unter -M tut  fei '</,  400  E.,  «n  der  rrVrr«,  mit  einem  an  einem 
Zuchthaus«  eingerichteten  Schloaae  nad  eiaer  P«l»ern>ohle  j  ia 
der  Nihe  daa  Loataehloa»  Amalienruh. 

Rämhild,  1700  E.,  aa  der  Hilm  mit  eiaem  Schloaae. 

Themar,  1100  B.,  aa  der  Herr«,  Aber*  welehe  hier  eine  »tei- 
aerae  Brinke  fahrt,  mit  «iaer  Tachfahrik. 

-)■  Sounthera,  3000  B.,  am  Flosschen  RSlken,  aehr  gewerb- 
thätige  Stadt,  ia  deren  Umgegend  die  bekannten  Sonnenbergcr 
Spiclwaaren  erxengt  werden.  In  der  Nike  mehrere  Eisenhirn- 
mer,  Marmormahlen ,  Glashütten,  Spiegel  -  and  Ponellaia- 


Hcr«, 


ogthom  Hllrlbararhanaen  mit»"  geogr.  □Meilen, 
29272  Ev  10  Slidten,  4  Marktflecken  nnd  110  Dörfern. 

f  IKIdiurghauien,  3500  B.,  aa  der  Werra,  mit  einem  hersog- 
liehen  Schloaae,  eiaem  Gymnaaiam,  Sehallehrer-Semiaariara  nnd 
mehreren  Wohlthätigkeitsaoataltea. 


H'erra,  mit 


K.,  mit 


an  beiden  üfer«  der 


1000  B.,  am  JXrecfc,  dabei  liegt  anf 


Buxaltfclscn 


Lindenau,  3O00  B.,  am  Kreek; 
Friedriehshall. 


"IV" ktfl  "k  5*'*d  Soorf*"'  28,81  B' 


Fürstrnthnm  ftamlrdd 
4 


f  Saalfeld  4500  E.,  aa  der  Saale,  Oker  welche  hier 
fährt,  iat  mit  eiaer  altea  Maner  umgeben ,  hat  3  V 
Schlöaaer ,  ein  Gvmnaaiom,  Zeng-,  Tuch-,  Leder-,  Tabaks 
aadere  Fabriken,  nnd  im  alten  Schlosse  eine  herzogliche  MI 
wo  auch  die  Pürsten  Haut  und  Rudolitadt  prägen  I 

(Am  10.  Oetober  1806  Treffen  awiaehea  einem  T/heile  der 
söaisehea  nad  der  prenaaiaehen  Armee.) 

Patenten,  3500  E.,  aa  der  Holtenau,  mit  ketrlehtliekea  Ltder- 
aad  Taohfabrikea  nnd  einer  Porxellaafabrik. 

Gräfenthal,  1300  B.,  am  Boptew-Pass«  mit  eiaem  Schle««e, 
J-  aad  Kisenwerkea. 
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I^Kttttn,  800  K.,  mit 


ocuiciursmcnvn. 


>bar|  mit  2"  geogr.  QMeU.,  8373  E.,  1SUdt 
and  44  Dörfern. 

,  1600  B.,  Mi  der  Saal«,  Iber  welche  hier  eise 


Die  Sali»*  \iwhJm  ,  welohe  jährlich  30,000  Ceitser  Sali 
liefert,  lieft  an  der  Km  unweit  der  weimariseheo  Stadt  Salsa. 

Herrschaft  Uraalchrcld  mit  0,  "  geogr.  □Neil»,  2844  B., 
1  Stadt  and  6  Dörfer». 

KranithftU,  1300  B.,  an  der  //»  mit  einen  Schlosse;  der 
an  rechten  Ufer  liegende  Theil  gehört  zum  ff  arstenthumi  Hiu». 


Das  Ilrr/o^Uiuiii  Sacliseii-Altenbur^. 


Diese«  Herzogthum  iat  aof  dem  Hochlande  ausgebreitet,  wel- 
ches sieh  vom  nordweelliehen  Rande  dei  Brafttirget  südlich 
gegen  die  Saal»  ond  das  ThürinjeriraUgeiirge,  und  nördlich  gegen 
die  Bitter  hinabsenkt.  Ea  ist  durch  Httut-Gera  und  den  teeima- 
riiehen  Xtmtädler  Kreis  in  zwei  liemlich  gleiche  Hälften  getrennt 
ond  begreift  das  ganze  Hcrxogthum  Alltniurf ,  mit  Ausschluss 
des  an  Uetmnjt*  gefallenen  Amtea  KaaUur/  and  der  Saline 
Pittmtma. 

Der  Flächeninhalt  beträgt  23"  geographische  Qnadratmeflea, 
die  Bevölkerung  betrug  zu  Ende  de*  Jahres  1827-108,000,  im 
Jahre  1032-113,677,  im  Jahre  183«-  120,0*0,  zu  Ende  de»  Jahres 
1837  -  121,206  Einwohner,  die  inm  Theil  wendischen  Umprongs 
sind  und  sich  bin  auf  wenige  Ausnahmen  nur  lntheriaehen  Kir- 
che bekennen.  Der  ostliehe  von  der  Plehte  bewiesene  (ie- 
hietstheil  ist  grösatenthcils  flach  and  ungemein  fruchtbar ,  der 
westliche  ist  im  Allgemeinen  mehr  waldig.  Jedoch  ebenfalls  ein 
fruchtbares  Hügelland,  die  Viehzucht  Eni  vortrefflich j  AlUu- 
burger  Käse  und  Butter  wird  weithin  verfahrt. 

Für  den  Volksunterricht  bestehen  8  Bürgerschulen,  ein  I  ,veeom, 
ein  Gymnasium  ,  ein  Schullehrer-Sriainarium ,  eine  Kunst-  und 
llnndwcrkaschttle  and  eine  Zeicbcasehule. 

Die  Stantsfon»  int  monarchisch ,  aber  durch  Laadstände  be- 
»rhränkt;  das  ßrundgeseU  datirt  vom  2».  April  1831.  Oer  Her- 
10g  vereinigt  in  sich  die  ungeteilte  Slaatugrwalt ,  schreibt  die 
bewilligten  Laadeeaasgabea  aus  und  verfügt  Ober  das  Militir. 
Das  Domaaialvermlgcn  ist  Bigenthum  drs  herzoglichen  Hauses, 
die  Minister  und  alle  öffentlichen  Beamten  sind  verantwortlich. 
Klagen  gegen  höhere  Staatsbeamte  gehören  vor  das  Oberappel- 
lationsgericht in  Jena.  Jeder  Laadcsantcrlhan  hnt  ohne  Einfluss 
de«  Standen  und  der  Geburt  gleiche  Rechte  und  Pflichten  ,  jeder 
hat  Anwartschaft  auf  alle  öffentlichen  Aemter.  Niemand  kann  sci- 
nem  ordentlichen  Richter  eatsogen.  Niemand  ebne  gerechtfertigte 


Grunde  verhaftet,  uod  muss  binnen  dreimal  24  Stunden  ••Ml- 
•tenn  verhört  werden.  Alle  Frohoden,  Dienatbarkeiten  endBaao- 
reehte  sollen  abgelisst  werden. 

Die  Landstände  bilden  eine  Kammer,  welche  wenigstem  alle 
4  Jahre  beraren  wird,  der  Landesherr  kann  sie  aber  in  jeder 
Zeit  vertagen  and  auflösen,  dann  treten  aene  Wahlen  ein.  Der 
Abgeordneten  aind  im  Gänsen  24  ,  wovon  8  aus  den  Riltcrr.nl"- 
besitsern,  8  vea  den  Stadien  aad  8  von  den  Baaera  gewählt 
werden.  Die  Riltergalabesitier  wihloa  direet,  Stande  and  Basen 
darch  erwihlte  Wahliaäunrr.  Die  Abgeordneten  werden  auf  12 
Jahre  gewählt,  anmittelbar  vor  Jedem  Laadtage  Iretea  aber  8 
Mitglieder  uns,  die  durch  Neue  ersetzt  werden.  Allgemeine  tie- 
•sUe  könnea  ohne  stindiache  Zustimmung  nicht  erlassen  werdes, 
dio  Gesets voraebl ige  grhen  von)  Landesherra  aas  ,  die  8teadt 
können  aber  bemerkte  Mängel  der  Gesetzgebung  and  Verwallaag 
tar  Kenatnisa  des  letzte»  bringen,  eben  so  nach  Cernoratisses 
und  Einxelne.  Den  ständischen  Präsidenten  ernennt  der  Landes- 
herr aus  den  Rittergutsbeeilzern.  Sollte  zwischen  der  Regierest, 
ond  den  Ständen  eine  verschiedene  Ansicht  Ober  die  Auslegiar 
cinxelner  Ponkte  statt  finden,  so  entscheidet  das  Oberappellatiaoa- 
gcricht  xu  Jena,  welches  zugleich  die  oberste  Justizbehörde  ist. 
Die  oberste  Lendesbehörde  ist  das  geheime  Miaialeriam  ,  unter 
ihm  stehen  die  Regierang,  die  Kammer ,  das  Consistorium .  au 
Militär-Collcgism  and  das  Lsndes -Justiz -Colleginoa. 

In  dem  Budget  für  die  Fiaanxpcriodo  vom  1.  Janaar  1&37  bi> 
31.  Decembcr  1840  sind  die  jährlichen  Aasgabea  auf  250,460- die 
Einnahmen  auf  2M),42S  Thalcr  angeschlagen.  Die  Civilliste  be- 
trägt 35,260  Thalcr,  flr  den  Hof  und  Hofstaat  sind  66,440  Tbaler 
au» gesetzt,  das  Militär  kostet  41,300  Gulden. 

Die  Staalsaehald  beträgt  mit  labegriff  aller  CnpiUle  794,»3i 
Thaler,  die  Verziasaag  derselbea  27,600  Thaler.  Gläubiger  sial 
aar  die  Landesbaak  and  die  Inslitste.  Zar  Tilgeng  siad  tos  des 
Ständen  bin  Bnda  1040  im  Ganzen  61,130  Thalcr  Iberwleeea. 


Militär  -  Etat. 


Stduem-Alttnhert  stellt  882  Mann  zur  Infanterie- Reserve- 
Division,  and  erhält  ein  Bataillon  mit  4  Corapagnien  Masketiers 
und  einer  Jäger-Compagnie. 

Der  BUb  besteht  aus  3  Offiziere,  1  Auditor,  1  Arzt,  1  Büchsen- 
macher, 2  Unteroffiziere«  nad  14  Spielleuten,  zusammen  22  Köpfen, 
eine  Maaketier-Gompagnie  an»  3 Offizieren,  1  Chirurgen,  ^Unter- 
Offizieren,  4  Spielleuten  und  l%2  Gemeinen.  Die  Jäger-Compagnie 
hat  die  gleiche  Zahl  von  Ober-  nnd  Unter-Offizieren,  3 Signalisten 
und  133  Gemeine,  mithin  daa  Bataillon  P82  Mann. 

An  der  Spitze  der  Militärangrlcgrnheilen  steht  ein  MilitCr- 
Collegium.    Die  Dienstzeit  ist  4  Jahre,  da  aber  daa  Urlaebssjstem 


eingeführt  ist,  aind  aar  nämmtliehe  Unter  Offiziere,  Spielleute  sti 
•5  Maan  präsent,  jeden  Herbat  wird  aber  daa  Caatingent  dureh 
4  Wochen  aar  Waffen-Uibung  zusammengezogen.  Die  Reserve 
beateht  aas  der  ausgedienten  Mannschaft ,  die  nech  zwei  Jährt 
in  diesem  Verhältnisse  bleibt,  and  denjenigen  Coescribirtea,  welch« 
das  Loea  nicht  getroffen  hat. 

Die  zum  OffizierssUnde  bestimmten  Individuen  werden  saf 
der  Divisioussrhulc,  sa  Erfart  aasgebildet  aad  müssen  sich  den 
preussisehen  Offiziers- Examen  unterwerfen,  flberdiess  werdes 
jährlich  zwei  Offiziere  zur  dienstlichen  Ausbildung  iam  Lehr- 
Iafanterie  -  Bataillon  nach  PoUdam  commasdirt 
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Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bevi'lkming.    "J"  Amtierte,    *  Fettungen,  bedeutende  Forts  und  Cas  teils ,  Häfen  und  andere 
en  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  oder  Industrie  bemerkensuerlhe  Ortschaften, 


Das  Herzogin  um  Sachsen  -  Altenbura; 

Ml  23"  geocmnhiiehe«  Q.srfrst- Meilen .  «*Ml  gegenwärtig  121.2CG  Einwohner,  welch*  8  Städte,  2  Marktflecken   und  458 

Dörfer  bewohnen. 

Die  Weethftlfte  ,  der  Seal-Eisenhergisehe  Kreit  ,  hatte  in 
Ende  de»  Jahre*  1830-43,347  Einwohner. 

Eisenherg,  4600  E.,  mit  einem  Schlosse,  Walleo-  aad  einer 
Poriell.infebrlk ,  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Moli,  Wolle  and 
Oara. 

Rodt,  2800  R.,  am  gleichnamigen  FUseohen,  bat  gtrnmpf- 
oad  Zeugwebereiea  and  eia  Sehlos«. 

Kahla,  2200  E.,  an  der  Saale,  aber  welehe  hier  eine  Brucks 
führt,  hat  Tuchfabriken  and  Gerbereien.  Gegenüber  am  rechten. 
rW-Ufer  erhebt  sich  aaf  einem  hohen  Berge  die  Leuchtenburg, 
mit  einer  Zucht-,  Armen-  and  lrren.nat.lt. 

Orlaminds,  1000  E.,  anf  einer  Anhöhe,  '/.Melle  von  der 
Mündung  der  Orla  in  die  Saale. 


Dte  Oathftlfte,   der  AHtnturgtr  Kreta,  hatte  co  Ende  dea 
Jahna  1896  -  77,343  Einwohner. 

f  Alltniur/,  12,600  B.,  nnweit  der  Pltiite.  mit  einer  Mauer 
eingeben,  iat  die  Haapt-  and  Reeidensslsdt  dea  Hersagthoms,  hat 
eia  ansehsliehes,  auf  einem  Keine»  gelegene«  hcrsoglichesScbloss, 
eia  Gymaasiora,  mehrere  Fabriken  aad  treibt  aUrken  Handel  mit 
Landcaprodakten. 

Schmölln,  3000  E.,  an  der  Sjrotta,  hat  Taehwebereicn. 

Ronneburg,  4600  E.,  mit  einem  8chloeae,  WollenieugfebriheD, 
Färbereien  uad  eiaer  Poncll.nfabrik. 


Die  Renssischeii 

Dia  revMitrAen  Lande  liegen  «ämmtlich  in  dein  obersiehsi- 
schen  Kreiae  and  namentlich  im  Yoigtlande.  Sie  bestehen  au» 
den  Herracb.ftea  frei,  und  Burgk,  Gera  mit  der  Pflege  Saal- 
burg, Schleis  mit  der  Pflege  Reichenfels ,  aus  Lobenslein-Ebert- 
dorf,  and  (erfüllen  In  *wei  angleiche  ,  ich  einander  getrennte 
Theile,  wovon  Bich  der  grössere  an  den  Frankentcald  nnd  daa 
Erzgebirge  lehnt,  die  kleine  llerrachaft  Gera  nördlich  davon, 
swisehen  Atteniurg.  der  prcu*sf«chen  Provins  Siebten  aad  dem 
Keimmrischen  AeusiesVrr-Kreis  liegt. 

Die  rsaameAen  Fürsten  thcilen  eich  in  die  illere  oder 
areimiseh«  aad  in  die  jüngere  Linie,  welche  letitere  wieder  in 
Jen«  von  Schlei«,  tob  der  die  iu  Köslrim  eine  Nebenlinie  iat, 
aad  in  die  von  Lobenstein  zerfällt.  Daa  gante  Haus  ist  durch 
Familicaverlrigo  verbanden,  der  älteste  regierende  First  ist 
jedesmal  Beaior  aaler  dem  Titel:  des  ganzen  (Hammes  Aeltesltr 
and  fOhrt  das Directarium  in  allen  gemeinschaftlichen  uadPanulien- 
aageleceoheitcn.  Der  älteste  regierende  Fürst  der  andern  Linie 
iat  Adjunet. 

Sämmtlieho  reusjisrAe  Staaten  haben  einen  Flächeaianhalt 
von  27 *•  geographischen  Quadrat-Meilen.  Im  Jahre  1827  sählte 
Gr  et»  24,000,  die  geaammte  jüngere  Linie  57,608  Einwohaer.  Kür 
1833  rechnete  rann  für  das  Gcsstnmthaas  84,800  Einwohner,  gegen- 
wärtig; aoll  die  ältere  Linie  30,041  die  jüngere  6S.854,  sssammen 
9H.S95  Kietvrohner  besitzen,  welche  sich  bis  auf  eiaige  hundert 
Hermboter  und  Jndca,  simmllicli  sur lutherischen  Kirche  bekennen. 

Die  Staatsform  ist  monarchisch  mit  Landständen,  die  für  alle 
Linien  gemeinschaftlich,  und  deren  Rechte  unbedeutend  aiad.  Die 
Ritter—  and  Lsndsehsft  besteht:  für  die  Besitsung  der  Ulern  I 
Linie  Grein,  ans  3  Depulirtcn  der  Ritterschaft  nnd  4  Dcpstirtcn  I 
der  Stävdte  Grtim  und  Zeulenroda,  nebst  einem  Syodieue  Mr  die  | 


Fürstentluimer« 


Protokolle  nnd  Erklirnngaschriftea ;  für  die  Beaitxosgen  der  jün- 
geren Liaie  :  im  Kürsteathurae  Sehlei»  ans  3  Depulirtcn  der 
Ritterschaft,  uad  3  Depntirten  der  Slidte  Sehlei*  and  Tanna,  im 
Pürslcnlhunte  Lobenstein  nnd  Siersdorf,  ans  3  Depntirten  der 
Ritterschaft  and  3  Depntirten  der  Städte  Lohenstein  and  llirsch- 
»er«,  im  Kdrstenthnme  «Vera  und  der  Pflege  Saalburg,  sus  «Depu- 
lirtcn der  Ritterscheft  and  2  der  Stadt  Gera. 

Die  gemeinschaftlichen  Lsndstände  der  jOageren  Llaie  bilden 
sieh  durch  den  Zusammentritt  der  landaehaftliehcn  Corporstionen 
in  den  einirlnen  Füraleathümern.  Z«  den  engerea  Landtagen 
oder  Depulstioattagca  werden  12  Deputirte  der  Ritterschaft  und 
•  Dcpatirle  der  Städte  einberufen.  Bei  der  gesnminlcn  Rilter- 
aehaft  nnd  Landschaft  iat  eia  Syndieus  für  die  Prolokolle  ,  Ass- 
fertigungea  und  ständischen  Erklärungen  angestellt,  der  xuglcich 
für  die  Verhandlungen  in  den  ständischen  Deputstionen  der  ein- 
zelnen FOrstenthünicr  bestimmt  ist.  Für  die  angekündigte  Aus- 
bildung der  Isn  datändisrhea  Verfassung  ist  auch  dem  Bnaerslande 
in  allea  Landestheilea  eiae  vcrhällaissmässige  Vertretaag  auge- 
sichert. 

Die  höchste  Landcsbrhörde  iat  für  die  ältere  Linie  das  first- 
liche Ksbinct  in  Greim.  für  die  Jüngere  besteht  eine  gemeinschaft- 
liche Landesregierung  und  ein  grmeinschafllichea  Consistorinm 
in  Gera,  eise  Huf-  und  Ksmmer-Commission  in  Sehleim,  eine 
fürstliche  Lsndrs-Direetion  an  Ehersdarf,  and  ein  Lnedes-Admi- 
nistrslions-Colleglum  «u  Gera. 

Die  Staatseiekünfte  der  älteren  Linie  betragen  140,000  -  die 
der  jOageren  470,000  Ualden,  wovon  200,000  auf  Schleim,  60,000 
auf  die  paragirle  Liaie  Köstrim  aad  210,000  Ualden  aar  Lescww 
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nnd 


Dm  Coatiagent  der  Färatea  tob  Reuet,  welch«  ein  Bataillon 
Infanterie  Toa  4  Comp»goieB  "r  Be»erre-lBf»*terie-DiYi*io*  de* 
Baudeeheeree  »teile«,  beträgt  823  Mann  für  die  altere , 
Maua  für  die  jünger*  Linie. 

Der  effeetirc  8tand  de*  Bataillooa  »ählt  eiaaeUiaai 
atrtitbarea  781  KSpfo  and  «war: 

Der  Stab:  1  Batailloaa-CommaadaBteB,  1  Adjataaten,  1  Fah- 
neaträger,  1  Bataillona-Tamboar ,  1  Obcnigaallate*  and  3  Tr»i*- 
Soldaten  ,  Snoiraa  8  Mann.  Jede  Compngnic  :  I  Haoptmaan?  3 
Lientennat»,  1  Feldwebel,  1  Sergeanten,  10  Corporole,  4  Gefreite, 
3  Tambours,  2  Sigoaliitrn  (bewaffne!  and  mitrottirend .  wrna  nie 
nicht  mm  Tirailliren  eomnindirt  sind) ,  and  IM  Soldaten  (eine 
der  Flügel-Compagaien  IN»  M.an) .  mithin  die  4  Compagn.en, 
737  Man*.  Die  eicht  drehbare  Manaeehaft,  Büchsenmacher, 
Bäcker,  Traiaaoldatea  aad  Krankenwärter  16  Mann. 

Sämmtliche  Offiiiere  *ind  gemelasehaftliche  Diener  der  eo»- 
verai.e«  Fürsten  Reust,  aranelrea  dureh  da*  Bataillon  aad  kcn- 
■en  T»n  einer  »ar  andern  Compagnie  Yerael*t  werden.  Die  Com- 
»acnicn  caraiaonirea  in  dea  3  kVeaidenuUdtea  and  in  der 


■ladt  Oara,  eh.*  Rücksicht  der  nomerisehen  Stärke 
denen  Antheile. 

Den  Stab  aad  die  NiehUtreitbarea  atellea  die 
gerne iaschaftlieh.  An  etreilbarer  ataan.ch.n  Tora  Feldwebel  ab- 
wärt* »teilt:  Reutt-Ureiu  216  Maas  laclaeire  02  Seharfrthitiea; 
Routt-Sehleim  nnd  Rnue-Lotentleiu-fHertdorf.  jede*  1«0  aUaa 
laeloaiT.  21  Beharfeehütse*.  n*d  Remtl-Gtra  18»  Maaa  lnela»ite 
26  Seharhehauea.  Die  07  Scharfachfluen,  mit  Btehaea  aad  Ban- 
bajoaael*  bewaffnet,  *ind  int  driUea  Ulied  eiagetheilt,  kieaea  aber 
auch  aaf  ein  darch  daa  Hera  gegcbeaea  Signal  >a  *jaem  aelbit- 
BtänJigr*  Körper  formirt  werdea. 

Die  Ergänsung  der  abgehenden  and  aaagedleaten  Manaacbift, 
geschieht  atittelat  dar  Conscriptioa  darch  daa  Loo» ,  aad  »war 
bei  der  ältera  Linie  in  den  Fürstenthame  Rttul-Ortiu  alle  4 
Jahre.  Die  neeh  dem  leutea  Treffer  folgeadea  Nammen  habe« 
hier  die  Beaerre  n  eomplettireB.  In  dea  drei  andern  Flrstta- 
Ihanera  der  jüngere»  Linie,  dient  ein  jeder,  der  daa  21te  Lebtat- 
jahr sarückgelegt  bat,  4  Jahre  im  Coatiagent  aad  2  Jahre  bei 
der  Beaerve.  Im  Füreleathnm  tettntlein-Koeridarr ,  dieat  dir 
noch  awei  Jahr,  bei  der  Landwehr. 


Topographie. 

Flächeninhalt  und  Brvilkcrung.    f  Amtscrte.    *  Ft Hungen,  bedeutende  Fcrts  und  CattelU ,  Häfen  und 
tu  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bevclierung  eder  Industrie  betrurkenswertht  Ortschaften. 
Schlachttn  und  Belagerungen  uit  dem  Jahre  ll-H). 


Die  Reussisehen 

Ton  27  **  geographischen  (Joedrat-Meilen, 


FUrs.enthUmer 

,  aad  aählea  gegenwärtig  etwa  96,893  Kiawohn*r,  welch*  8  SiiJte, 
262  Dörfer  bewohne*. 


Hesi.«-CJrclB  mit  CM  geogr.  □  Meilen,  im  Jahre  1833-25,185 
Einw.,  2  Städten,  1  Marktflecken,  7b  Ddrforo. 
f  Greiu,  7000  K.,  an  der  weiaaen  Ehler  «wi.ehen  waldigen 
Bergen  gelegen,  die  Haapt-  oad  Residrntsladt  de»  Linde«, 
ein  »Itee  nnd  ein  neae»  fürstliche» 


anlagen,  ein  Ovmnaainm,  ein  Predlger- 
aad  ansehnliche  Wollen-  «nd  Baomwollenfebrihen. 

Zeulenroda,  4500  F..,  hat  bedeatende  Wollcnwaarenfahriken, 
einen  Eisenhammer  and  treibt  bedc.ilc.dcn  Ochsenhandel. 

^  Bwc.lr,  Sehl»»»  »•  der  Saalt;  ia  der  Nähe  eia»  Ei.enfebrik 


Das  Fürstenthum  Reitst  jüngerer  Linie. 

I.  Ht»u«.-»rhlelB  and  Nebenlinie  ■tem»«-H»»«rl*J  mitf" 
geogr.  nMeile»>  im  J'hre  1833-18.260  F.inw.,  2  Städten  .  1 
Marktflekea  and  56  Dörfern. 

+  Sehtet* ,  4800  E.,  Hsapt-  und  Bcaidensatadt  de*  Zweige* 
▼on  Reut- Hehlet*,  aa  der  Wielen**«/,  i»t  der  Sita  der  Landes- 
behftrdc*,  hat  ein  anf  oiaem  Berge  liegende»  Be»idrn»*cblo»»,  ein 
Ovmnaaiam,  Wollen  -  nnd  Baamwollcnfabhken.  Nebea  der  Stadt 
liegt  das  La»tachloss  Luitentkai. 

Hohenleultn,  1900  E..  sb  der  /.«»»#,  hat  bedrateade  Wollen- 
tind  Baurawollenfabrihco.  Nabe  dabei  liegt  daa  Scblo»»  Reiehtnfolt, 
dem  Kämen  Reuu-Kitril*  gehörig. 


Diberdieaa  besitst 
QuarnUek  in  JSeA/ewi 
kurg  nnd  ii 


der  Füret  von  Sehleim  die  HerreehaA 
l«  oad  mehrere  aader*  Gütar  Im  Brundtu- 

iehe  Sa 


t  7"  geograpb. 
,  ZMarktSeekei 


9»    Reusa  •  Lobenatelai 

□  Meilen,  im  Jahre  1833-16,048  Einw.,  2 
nnd  43  Dörrern. 

■f  Stendorf,  1200  B.,  Beslden*  de*  Bwelgee 
ttein-Riertdarf,  am  Kriettkteh»,  mit  einem  Sohle 
Herrnhuter-Collegium. 

Hirtehterj,  1900  B..  an  der  Saals,  mit  ehern  Sehlo.ee,  wel- 
ches aaf  einem  eteilea  Fels«»  liegt,  hat  Baamwolleawebereiei 
aad  Gerbereien 


Loitntltin,  2800  B.,  nn  der  hewnit*  and  Mittet,  war  iot* 
dieBeaiden*  der  im  Jahre  1824  aosgeatnrbenen  Linie  Reate-L«*f*- 
Hein,  h*t  ein  Schlos» ,  B»nmwollen..  Tuchwebereien  and  Herbe- 
rcie».  In  der  ganien  Umgegend  sind  riele  Ehlenhotten,  ei*  Ale»»- 
werk,  Vitriolwerk  and  eine  PolUsche»*iederei. 

üiberdiea.  besitst  der  Forst  von  Lohe*tlein-E*trtdorf  ü* 
Herrschaft  Drev,$i3  in  der  preassi.ehea  Prorias  Sachtem. 


3.  nerrachsft  Gera,  gemeinschaftlich  mit  7 "geogr.  □Mri'«- 
im  Jahre  1833-29,307  Einw.,  2  Städten,  3  Msrklfleekea  ■«* 


88  Dörfern. 


f  Gera,  8000 
t,  mit  einem 


■ehr  g*werbHiätaj» 
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mehrerea  Wohlthätigkeitsanstaltea ,  aaaehnlichea  Bierbrauereien, 
Leinwand-,  Wollen-,  Baumwellra-  uad  toteres  Fabriken,  treibt 
ilarkee  Handel  mit  Laadesproduktea. 

Alf  eiter  Aahähe  jenseits  der  Bitter  erhebt  aieh  daa  Schloss 
Otttrtlrin ;  ia  «an  ist  ein  schöne*  herrschaftliches  Sehlos»  mit 
eisern  grossen  Garten. 

1100  B.,  aa  der 


r,  ist  «ia 


Nebenlinie  ReiUM-KäUrU»,  hat  2  Sehl  5 1 
breuereien. 

Langenberg,  1000  K. , 
daa  8slxwerk  lltinrichekall. 

Saalkur  a,  1200  B.,  an  der  Saale,  mit  einem  Sehloeae,  treibt 
hedeatenden  Holl-  and  Oehaeahandel ;  in  der  Umgegend  Badet 


anweit  der  Oer«,  in  der  Nike  liest 


Hie  ftirstlicli  ^ehwarzbur^lschen  Länder. 


Daa  Haas  Sckwarniurj  theilt  «ich  ia  awai  Linien ,  welche 
die  Grafschaft  Schiearttura  im  ehcmal«  oieriäehtitchen  Kreise 
leaiUea.  welche  ia  swei  von  einander  getrennte  grössere  Gcbiets- 
aiaaaen  und  einige  kleinere  Paraellca  serfällt. 

Die  Okerkerrtehafl ,  voa  den  grossherzogl.  and  hersegllehea 
sächsischen  Ländern  uad  dem  prensaisehen  Regitrungsbeiirk 
Erfurt  eingeschlossen,  licet  am  Tkiringerteald  und  gehört  gröa- 
■erntheila  dem  Haaae  Rudolstadt.  Die  ungemein  rrachtbare  l  Hier- 
kerrickafl,  grflisrrnthcil«  dem  Hanne  Sonderikauten  angehörend, 
ist  eine  Enelave  der  preoisiaehen  Provins  Satkten,  von  der  Wif- 
fer  and  Hall*  darehachaitten  und  voa  dea  südöstlichen  Vorbergen 
dea  Härtet,  derGruppe  dea  Kgfkduttrt  aad  der  Heynleitt  bedeckt, 
deren  Beschreibung  schon  beim  Königreiche  Preutttn  vorkam. 

Beide  Beiger  stohea  in  enger  Geaammtaag,  die  aich  auf  die 
ewige  Vereinigung  von  1713,  worin  die  Erbfolge ,  die  Primo- 
genitur, daa  Seniorat  and  der  Bang  ausgesprochen  ist.  gründet. 
Beide  Staaten  haben  einen  Flächeninhalt  von  36  geographischen 
Quadrat-Meilen.  Sektrarukurt-Rudoltladl  hatte  an  Ende  des  Jah- 
na 182T-&6.092,  so  End«  dea  Jährte  1830-  «0,000  and  nach  der 
neuralen  olTutielleu  Zählung  vom  1835,  eiaarlilieeaig  dea  se-amm- 
Un  Itlililirstandes  voa  «33  Mann,  64,23»  Einwohner.  .ScAteara- 
kwra-JSoHdertkmuen  batlo  aa  Ende  dea  Jahren  1827-48, IU6,  im 
Jahre  1832-61,767  and  1834-64,OS«0  Eiawohaer,  die  aich  in  bei- 
den KQrstenlhtimsm,  wenige  Katholikea  oad  Joden  ausgenommen, 
tur  lutherischen  Religion  bekennen. 

Di«  Staataform  iat  atenerchiaeh.  Sie  tat  in  Soadtr »kaute», 
aach  der  Verfassung  vom  18.  Deccmber  1830  durch  Landalände 
aar  wenig  beschränkt,  in  Rudolitadt  bealeht  gemlaa  der  Ver- 
ordnung vom  8.  Jiaaer  1816,  eine  Repräsentation  den  Volke«, 
deren  Wirksamkeit  »ich  auf  die  Bersthaagen  Ober  alle  Gegen- 
stände der  Geaelsgebang  eretreckt,  welche  sich  auf  die  pcraön- 

i,   mit  Einacbluas  der  Besteuerung 


beliehen.  Dieaclbe  bealeht  ans  6  Rittergntsbeaitiern ,  6  Einwoh- 
nern von  Stadien  und  6  mit  Landeigentum  angeaesaenen  Männern, 
die  nicht  Riltergutsbeaiticr  and  nicht  Bärger  einer  Stadt  siad. 

Diese  IS  Männer  werden  aaf  6  Jahre  erwählt  oad  alle  • 
Jahre  mnsi  eine  Vernammlang  der  Stände  statt  Baden.  In  der 
Zwischenteil  besteht  ein  jährlieh  wechselnder  Amehusa  von  3 
Mitgliedern.  Die  Volksvertreter  haben  du  Recht  der  Berathaaf 
und  Bewilligung  aller  xur  Deckung  der  nothwendigen  Slsati- 
berfirfnisse  nustnsehreibenden  Steuern.  Etwaige  entstandene 
Uneinigkeiten  werden  nur  Entscheidung  an  die  deutsche  Bundes- 
versammlung in  Frankfurt  gsbraeht.  Dem  ständisches  Ausschüsse 
werden  beim  Jahresschissse  die  Rechnungen  über  die  Ausgaben 
vorgelegt  Neue  Laadesschulen  können  ohne  ausdrückliche  Ein- 
willigung der  Stände  nicht  contrahirt  werden,  diese  haben  daa 
Recht,  aile  Mingel  und  Gebrechen  in  der  Landes verwsltung  uad 
Vollstreckung  der  Gesetic,  die  su  ihrer  Kenntnis«  gelangen,  dem 
Landesrarsten  sntuieigen,  der  darüber  eine  genaue  Untersuchung 
anstellen  wird. 

Die  höchsten  Landesbehörden  sind  die  geheimen  Kabiaeta- 
Collegien,  in  Rudolitadt  und  Sondtrtkauten ,  Appellationen  gehea 
nach  Zeritt. 

Die  Staate -Einkünfte  von  Sekwaruiure -  Rudolitadt  werdea 
mit  eirea  208,330  Thaler  angegeben,  die  Staatsschuld  betrug  im 
Jahre  1S36  -  80,162  Thaler,  worunter  jedoch  die  Kammrrsehuld 
aieht  begriffen  ist. 

Das  Budget  der  Landschaftskasse  von  Srktrrarttura- Sonder- 
konten schlägt  für  1838  die  Einnahme  auf  89,936,  die  Ausgabe 
auf  94,411  Thaler  an.  Die  Lsnrieeschuld  hat  sich  auf  79,673 
Thaler  vermindert.  Im  Jahre  1834  sind  aur  48,S9l  Thaler  aa 
direkten  Steuere  erhoben  worden,  während  dieeelbea  1883-76,123 
Thaler  betrugea.  Im  Jahre  183S  lind  6569  Thaler  Landca- 
,  die  erhöhten  Ausgaben  angerechnet,  abgexehlt  worden. 


Militär  -  Etat. 


>aa  Contingent  der 
leaerTC-Infanterie- 


t  der  beiden  För.ten.hömer  stoest  mit  MO 

KenerTC-Isf 

Die  Truppen  botehen  aus  4  Compagnien 
Ji-rr-Abthellnng,  welche  ansammen  ein  Batailivi 
Stab  geraciBachafUich  gestellt  und  anterhalten  wird. 

Die  3  Cnmpagnien  von  Sekwaraturf-Scndertkaiuen 
451  Mann  (worunter  6  Olfiaiera,  8  Sergeanten  and  16  Corporals). 
die  »  Compagniaa  roa  Sekiearuiurg-Rudeltladt  639  Maua  (i 


unter  8 
Compagnie 

sioosbüchsen  bewaffnet 


8  Sergeanten  aad  16  Corperala).  Bei  jeder 
sich  ein  DeUchemekt  Jäger,  die  mit  Percoe- 


Die  Dienstzeit  iat,  für  alle  tauglich  Befundenen,  für  lieh  aelbst 
oder  doreh  Stellvertretung,  vom  20ten  Jahre  an  4  Jahre  activ 
uad  2  Jahre  in  der  Reserve,  aus  welch  letxtcrer  für  dea  vor- 
kommenden Kall,  da  es  Unter  eiertirte  Leute  sind, 
Ergsniuiigs-Maanscliaft  gciogea  werdea  muss. 
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Flächeninhalt  und  Bcvclkrrung.    -j-  Amtierte,    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  Cattelh  ,  Häfen  und  ändert 
iii  militärischer  Beziehung  durch  ihre  BexcUctrikig  eder  Industrie  bemerkentuerthe  (hucha/ten. 
Schlachten  und  Belagerungen  seil  dem  Jährt  1740. 


Was  FUrstcnthnm  Schwarzbnrg-Sondershanscn  (ältere  Unit  ) 

16     teogr.phi.chen  Quadrat-Meilen ,  7  Aemtern,  .il.lt  greenwirtig  et».  43,000  Einwohner,  welche  &  Bl.dte,  7 


nnd  03  Dörfer  bewoh 


Die  frnser-II>rr»el»»tt,  tlcn-schaft  Kandrnhaaneii  mit 

&  Aemtern,  lutte  im  J.hre  l&3j-3O,330  Einw. 

f  Sonderthatuen ,  4000  E.,  die  Haupt-  und  Residenzstadt  de* 
P8rsten,  «in  Einflüsse  der  Bohtr  in  die  »ipper,  h.t  et»  Sclilok», 
ein  J!e ughaus,  ein  Qvmn.siara  and  ist  der  Sit»  der  obersten  L.n- 
■V.behörden;  bei  ttöc*A«lu«n  an  der  Wippir  liegt  di»  UMÜrri- 
kad.  mitte«,  in  Walde  auf  der  UaymleUa  du  Jagdtthlou 


2S00  R.,  an  der  Heike,  mit  KLchsb.u  and  Wollen- 
Webereien}  in  Rkeleken  an  der  Heike  ist  ein  Lust.chlns*. 

Bebra,  Dorr  am  gleichnamigen  B.ehoj  anweit  davon  «Im  t!t- 
tcMing»,  ein  Gcbirg.ptUH  der  UayuUite. 


Die  Oher-Hrmrh«n,  Herrschaft  Arm.tad«  mit  2  Acmten, 
hatte  im  Jahre  1S3J- 23,750  Kinw. 

t  Arntlndt,  WKlO  R.,  *m  Einflüsse  der  UVim«  in  die  Or«, 
mit  einem  Schlosse,  einem  l.veeum,  Sehullehrer-.Semin.riom,  i»ft>. 
reren  wohtthatigen  Anstalten,  einer  S.lpelchuttc  ,  üerberciti 
and  Bierbrauereien,  treib!  nicht  unbedeutenden   Getreide-  *U 

■ 

mit  einer  Vitriol-  und 


„  _  B. 
and  vielen  SicrmBhlen. 

Gehren,  1200  E.,  im 
Eisenwerke;  iu  der  Nähe  du 


mit  einem  Schlosse  tU 
Gus.wcrk  CüntktrtfM 


Das  FUrstentlram  Schwaraburg-Rndolstadt 

mit  19'*  geographischen  Qu.dr.t-Meilcn ,  9  Aemtern,  »Slilt  gegenwärtig  etw.  63,000 

8  Schlosser  und  IM  Dörfer  bcwohnei. 


•Linie) 

7  Btldt«,  1 


i,    Herrschaft   lludolnttsflt  mit  6 

Aemtern,  halte  im  Jahre  l-i:i5-19.3M>  Einw.  ohne  da.  Militär. 

f  Rudolstadt.  4000  E.,  die  Haust-  and  R««id«.Mtedt  de*  Her- 
tas* n.d  der  Hit.  der  oberatcu  Lajide.behorden.  »so  linken  Ufer  der 
Saal*,  Ober  welche  hier  eine  steinern«  Brück,  fuhrt,  h.t  ei* 
Bchlos»,  ein  fivron.sium  und  ein  Srhullebrer-Seiaiaariam.  Außer- 
halb der  Sudt'auf  einem  Berge  erhebt  «ich  du  Hcside.zsi-htn.s, 
die  lleidektkurj  genannt ,  jenseits  der  .W(  liegt  das  rürMlicha 
Scblos»  und  Dorf  Cumiaeh  mit  einer  Orangerie  und  einem  klciuen 
Gestüt;  im  Dorfe  Volktledt  ist  eine  Por.cllainfsbiik. 

Stadl- Um,  2000  R.,  ..  der  Ilm,  h.t  Wolleawcbereitn. 

Blankenburg ,  1O0O  E,  ,  «n  der  Mimdung  der  Rinne  in  die 
Schwarme,  hatte  ehem.l.  eine  Pulvcrniühle. 

KSuiatet,  1700  B.,  «n  der  Rinne,  ist  mit  M.uern  umgeben. 


«rAirereawnr,  400  R.,  an  der  Sehtrarae ,  mit  dem  alte*,  wf 
einein  hohen  Kelsen  gelegenen  BtammsehlosM ,  einer  eckötti 
BOsilinmmer  und  einem  grn«»en  Thiergarten.  Im  Kr*tr«r»t- 
Thale,  wo  sieh  viele  Eisenwerke  and  Bagauhlea  linde*,  tu 
Hüttenwerk  KalvhHlte. 

I.cntenk/ra ,  700  E  ,  an  der  Mündung  des  /fm-B.chrs  in  <ti* 
.Vnrmif»,  mit  einem  Kchlo.se  »of  einem  heben  Berge,  hat  Pol- 


mit  3 
Miltlir. 


»Vanhenhi 


haue  im  Jahr«  IH3&- 13,097  Einw. 

f  FraaUrenAoiwe«  ,  5OO0  E.,  an  einem  Arme  der  Wipper,  mit 
einem  Schlosse  und  einer  Saline,  die  jährlich  an  S0,000  Zrntvr 
Sali  liefert;  in  der  Nlhe  sind  BratinkoMeninincn.  Auf  der  «1- 
digen  Hfinott  liegt  dt 


Die  herzoglich  Aiihaltscheii  Länder. 


Die  drei  anhaWsehcn  llcrangtlidiucr  bilden  mit  Ausnahme 
einiger  kli'iucr  Parcellcn  .n  der  Elke  und  Bode  und  des  ober« 
kernbnrptchen  rärstrnthtimr«  am  Hart,  ein  »iisammciihiiojcndcs 
Gebiet,  «t.is  im  nltcn  okertUeluisrhen  Kreide  liegt,  östlich  an  Bran- 
denbury  gren.t,  sonst  »her  überall  von  der  preußischen  Provinz 
Sachten  eingeschlossen  ist, 

Orr  westliche  Theil  dieser  Stuten  am  linken  Ufer  der  Sorte , 
iat  von  den   sanften  Auslaufen  de«  Vntcr-IIaraet  bedeckt,  du 


bernkurjiich*  obere  POratentfcusa ,  von  dar  «*/»•  bewi»«ert ,  ist 

durchaus  gebirgig  «ad  waldig;  der  Ratakerg  erreicht  «iae  Höki 
von  WK>  Kuss, 

Am  rechten  Ufer  der  Mamt»  «erflloht  sieh  der  vrll«.fürm>r> 

Terrain  aur  völligen  Ebene. 

Alle  (icMs««rr  Anhallt  gehören  «um  Stromgebiete  der  Bkt. 
welche  die   f.-tliche  lUlftr  dr.  Su.te«  durrhsclmeidel ,  hier  die 
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de  Rotlau  aad  die  etwa«  grossere  JVasVb«  ssflieest.  —  Die 
Haid*  durchschneidet  die  weltliche  Hälfte  and,  vergrässert  eich 
durch  die  Füknt.  W'TT*r  and  die  Bode,  deren  Bi»«hreifauig  keim 
Königreiche  Preutstu  verkam. 

Die  drei  Hersogthtiiner  trtrhea  bn  enge«  llansvcrbande,  da* 
Scaiorat  iet  mit  besonderen  Verreckten  «-erbende«,  das  Recht  der 
Entgeburt  ist  in  Absteigender  Linie  im  Mannsatammc  fest  Er  »et  it. 
Der  Flächeninhalt  urolasst  48  geographisrhe  0/aadrat-MeileB,  die 
Bcvölkerang  zählte  «u  Ende  de«  Jahres  ls27  -  13"l,IOO.  im  Jahre 
1832-13f,0&4  Beelen,  and  mag  gegenwärtig  etwa  11.1,000  Seelen 
betragen,  die  sieh,  wenig.  Katholiken  und  Jude»  auagenommen, 
IV  reformirten  Kirche  beienaeo.    .  > 

Das  Land  ist  besonders  nm  linken  K/ee-Ufer  sehr  frnchlbsrt 


es  erzeugt  Urtreido  im  Uebcrllas«,  Flache,  Tabak«  llopfou,  Obst 
ud  Farbcnkläuler. 

Der  jahrliehe  K8mergewi»B  wird  so  700  br*  180000  nirder- 
aatarretehiache  Meisen  geaehätzt ,  sa  deren  Aabaa  93,000  bis 
t7,aS0  niedcrösterrcichisclie  Joehe  Land  erfordcrlieh  aeye  dürften. 
Detton  and  der  an  Mar»  gelegene  Theil  von  Rtmlurg  i-l  reich 
aa  Waldungen,  die  jedoch  sehr  unregelaiässig  auf  der  Bodrnrliichc 
vertheill  sind,  in  einigen  Oerenden  aber  fast  gänzlich  mangeln, 
so  das»  dort  das  Brennhols  durch  Torf  ersetzt  «erden  mos«. 

Der  Viehstand  Ist  beträchtlich ,  das  Hornvieh  ron  schöner 
Rae«.  Kr  mac  im  Uaascn  IÄ.000  Pferde ,  3.\0m>  Stück  Horn- 
vieh, »06,000  Schal«  und  16,500  Schweine  br(ragea.  Das  Miaeral- 
reieh  liefert  nar  in  Bemturg  etwa  13  bis  UOO  Mark  .Silber,  13,000 
Sentaer  (iies-  and  MMN)  Zentner  Mnhleiacn,  3000  Zentner  Blei 
aad  13  Iris  10,000  Zentner  Steinkohlen.  Dnrt  beschränkt  »ich 
die  Industrie  auf  dca  Hutionbetrieb  and  die  Fabrikation  Ton  Eisen- 


waarea!  im  Deuamteht*  auf  Garn,  and  Wollspinnerei  ond  sof 

die  Tuehfabrikation.  r-, 

För'd.eYolksbildeng  bestehen  aas.er  de.  Laad-  nnd  Burger. 
achnlrn  im  ß<*»aw"»chon  swei,  im  Ber»4ary»chen  ein  and  im 
CSm«.  sehen  gleichfalls-  ein  Gymnasium. 

Die  Staalaform  Ist  monarchisch,  aber  in  Hinsieht  der  Be- 
steuerung aareli  dlo  alten  stände  der  anhaltischen  Laadschaft  be- 
schränkt. Üic  Verfassung,  und  das  von  derselben  abhängige 
SchiiUattwaacn  ist  von  dem  Getaiamlhauac  Anhalt  abhängig,  und 
Nicht  unter  der  jedesmaligen  Leitung  der  Senior«  des  herzoglichen 
Hause«.  Dieser  «clireilit,  nenn  er  es  für  nötliig  erachtet,  Depu- 
tations- ond  Landreclmiinr/Ntn^e  an«,  auf  welchen  Prälaten,  Ritter- 
schalt  and  Abgeordnete  der  4  Städte  Dmau,  Xtriit,  Cillum 
uad  Bmturg  erscheinen.  Der  engere  A«*seh«s«  wird  aus  4 
Landriitlien  und  den  4  Bürgermeistern  der  Residenzstädte  gebil- 
dcl.  zu  dem  »eilern  Ausschüsse  gehören  13  sUttcrgoUbrsitser, 
*   für  je,!cn  Antlicil  und  b  Mitglieder  aus  den  4  Hau» 


ans  jeder  zwei. 

DI«  »bersten  Landcabehilrden  sind  f»r  Anhalt  -  Dtttan  die 
Landesregierung  aad  eise  Rcntkamtncr ,  für1  Anhalt- Rrrut>nrg  der 
geheime  Cnnfsrensrath  ,  eine  Landrsrerirrung  und  eine  Kammer, 
ftr  Ankalt- lolhen  ein  Landes  -  Direktion«  -  Oollrglum  nnd  eine 


Kammer.  F.in  Ober  AppcllationxL'crieht  ist  sogleich  für  die 
ithämer 


in  Zcrael 


Das  jihrlicho  Einkommen  betrügt: 


für  Anhalt  -  Dernau  circa  0)10,000,  die  Staatsschuld  1,300.000  0. 
für  .4jKSa//-Äfm4ur«    „     4AO.0O0,  dtto.  «Mt.fltlO  „ 

fär  Ankalt- Cothtn       ,     440,000,  dtto.  3,000/100  „ 


Militär  -  Etat. 


Die  Bsadcs-Trappen  d 
In  fanterie-Divisiun. 

Da*  Contingent  von  Ankalt-Daatau  beträft  HZ9  Hann  aad  be- 
steht ans  3  Compagnirn  Infanterie,  jede  mit  3  OffUieren,  13  Un- 
teroffizieren, 4  Spielleutrn,  43  Büchscn*chrjtxcn  $  1.11  Füsilieren; 
Summa  XT2  Mann,  oder  Ö1Ö  Mann  im  (Junen,  n<»o  noch  das 
Stabspereoaalc  eiaaeblicasig  der  Musiker  mit  13  Maaa  kommt. 
Die  Büchavcnscliützen  stehen  im  dri'tcn  Ulicd  und  sind  mit  preua- 
sischen  Percuabiunsbüchsen  bewaffnet.  Die  Reaervc-Coaipagaie 
«il.lt  3  Offiziere,  13  l*nterofl«i«ic,  4  Spicllcute  ,  33  BücWcii- 
und  135  Füsiliere.    Die  «berate  MUiiirbetmrde  ist  die 


Das  herioglich  ;4nAeft-Berii»iir#'sehe  nnd  AnAeft-CÄttea'sehe 
Contingent  steht  mit  den  DeMau'sehcn  Trappen  in  keinem  takti- 
schen Verbände. 

Anhalt- Btmbwrg  stellt  370  Mann,  and  erhält  ein  Jäger-Corps 

hsensehätsea. 
die  ehemslige 


von  2Compagnien.  37»  Mann,  einsehliessig  von  48  BOehsensehätsen 
Di«  Jäger  sind  mit  Infanteriegewchren  bewaffnet, 


r'  /•»  •• 


« 


f 


Grenadier  (Ja r de  tat  aafgelist  and  dar  ins  die  Reserve  des  Bandes- 

Chn(ln;ents  fnrmirt  norden.  Die  Militlraagclcgcnheitcn  besorgt 
ein  Mitglied  des  geheimen  Confrrcnzmthes. 

ilnAa/r-CV'ilieii  stellt  321  Mann,  and  erhält  2  Compsgnien  In- 
fanterie, I12s  Mann  eiuschlicsig  von  40  Bürh*en«chiiUen  «ud  eine 
Cnmpagnie  Reserve.  Die  MilitSr»ii;rlegcaKe[ten  werden  von  dem 
Laades-Direkrions-Colteginm  verwaltet. 

Die  Ditnsdeit  ist  in  allen  drei  Heraogthümarn  auf  4  Jahr« 
in  der  Linie  unJ  itvoi  Jahre  in  der  Rcr.crvr  festgcseUt.  Die  ein- 
gezogenen Rekruten  bleiben  nach  ihrer  Ausbildung  ein  Jahr  bei 
der  Fahne,  werden  alsdann  beurlaubt  und  nur  au  den  jährlichen 
IValTcnübangen  riogesngen.  Die  Reserve  wird  in  der  Regel  im 
Frieden  nicht  einberufen,  jedoch  sind  die  Offiiicre.  Unteroffiiiere 
und  Spielloute  stets  im  Dienst  und  den  übrigen  Compagaien  sa- 
falbcilU 

Militärsehalen  tnr  Bildnag  von  Offliiera-Babjeetea  gibt  es 
aieht,  Dtttau  hat  aber  ein  vorsüsliehes  Qymnasiam,  wo  sieh 
junge  Leute  hinlänglich  ausbilden  können. 


1 ; 


64  • 
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Flächeninhalt  und  Bevölkerung,    -J-  Amtserte.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrtt  und  Ceutelli ,  Häfen  und  ändert 
in  mdUäritcher  Beziehung  durch  ihre  Bevölkerung  eder  Industrie  brmerkensivertht  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


Das  Mterzogthum  .Inhalt  -  Dessau 

mit  J7  geogrsnhisehen  Ousdrst-Meilea  hatte  im  Jahre  1832-S7.929, 
in  Jahre  1837-«0,9a0  Einwohnern,  wovon   1800  Juden,  welche 
6  Stiele,  4  Marklfleekea  und  101  Dörfer  bewohnen. 

f  Dettau,  11750  K.,  an  der  Mulde,  dir  eich  V,  Stunden  davon 
ia  die  Kit»  ergiesst,  die  Haupt-  und  Rcsidenzstcdt  de»  Herzog- 
thnma,  und  der  Sita  der  höchnten  Militärbehörden,  hat  ein  Residraz- 
achlasa,  ein  voraügliehes  Gymnaaium,  ein  8ehullehrer-Seminarium 
und  ein  berühmten  jüdische«  Lehrinstilat ,  mehrere  Wohlthitig- 
keits-AastslUn  ,  Tuchwebereien,  Tabakafabrikea  aad  treibt  stnr- 
ken  Getreidehandel.  (Im  »caletnber  und  Oktober  1813  Gerechte 
der  Alliirten  gegen  die  Franzosen.) 

In  der  Gegend  befinden  sich  die  schönen  Lustschlösser  L.»i- 
«tnm  and  litortium  und  unfern  der  Elte  lieft  H'öri«»,  am  glcich- 
■aniigea  See,  mit  1900  B.  eiaem  prächtigen  herzoglichen  Schlosse 
«nd  einem  berühmten  eagliachea  Garten. 

OraawenifKm,  2000  B.,  mit  eiaem  heriogliehen  Schlosse. 
Jatnit* ,  3000  B. ,  an  der  Muli*,  mit  einer  Tuchfabrik,  eine 
nalche  findet  man  aueh  in  Raguhn  aa  der  ftulde. 

Zerktt,  9200  F...  an  der  Sutke.  der  Sita  den  für  die  ankaltiteken 
■nd  tehtraraiurptehen  lliuscr  gemeinschaftlichen  Ober-.lypclU- 
tioasgerichtes,  hat  ein  Srhlos* ,  ein  Zuchthaus,  ein  Gvmnatium 
(das  rmeheeum),  eiae  berühmte  Midchenschole  ,  grosse  Gold- 
■ad  Silbertrensen-  und  mehrere  andere  Fabriken. 

l'eberdlrss  hat  der  Herzog  mehrere  mittelbare  Besitzungen  in 
utten  und  Suchten,  die  ,  daa  Amt  ItVierniejisare:  ausgennm- 
,  alle  veriusserlieh  e^^g^ogr.  □  Meilen  mit  12,000  Ein- 
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mit  1«  geogr.  □  Meilen,  hatte  im  Jahre  l*:>2-43,32.\,  nnd  sir.lt  jetit 
etwa  4«,0*0  Biawohaera,  welche  7  Stidte,  1  Marktfieckea  und 
90  Dörfer  bewohnen. 

Dm  tiOter-Heruosrtlinim  hatte  im  Jahre  1*32-23408  Einw., 
2  Stidte.  I  Marktflecken,  48  Dörfer. 

f  Bernturf,  6000  B.,  von  der  Saale  durchflössen,  über  welche 
•ine  steinerne  Brücke  führt,  die  Hauptstadt  des  Heriogthuma  und 
der  Sits  der  höohsten  Staatsbehörden,  hat  ein  Schloss,  ein  Gvm- 
mehrere  Wohlthitfgkeitsanelnllcu  nnd  einige  Pabrikea. 
koiwif,  2800  E.,  an  der  Eli»,  mit  einem 


Das  Os>er-Heraotfthaan   hatte  im  Jährt  1M2-19917  E™«\, 
5  Stidte  ,  12  Dörfer. 

f  BaUanttidt,  3800  E  ,  die  gewöhnliche  Reaideasstadt  am 
Z/ar«  aad  aa  dem  Flflssehea  Getlel,  mit  einem  hochgelegenen  her- 
soglichen  Schioase,  Wollenfabriken  nnd  Bierbrauereien. 


Orferode,  mit  einem  Sleinkehlenwerke,  das  Jihrlich  bei  lOfl* 
Eentner  liefert. 

Bartatrod* ,  2100  K. ,  auf  einer  Hochebene  des  Hartes,  mit 
einem  Schlösse,  einer  Pulvcrmühle ,  einer  Silhcrliüttc  aad  Forst- 
schule. 

Gintktrtktra ,  800  B.,  nnfern  der  Quell*  der  Seilet,  in  dem 
Thale  die  Eisenhütte  der  tiagdetfru*!  nad  da*  AltMtoad  liegte. 

Heum,  2200  B.,  an  der  Setke,  in 
Gegend,  mit  einem  hersi 


i,  1800  E.,  am  Fuaso  des 
gute  Gewehre. 
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mit  ib  geogr.  □  Heilen,  halte  im  Julire  I1W2  -  .US, 000,  nnd  sUH 
jetzt  etwa  38,000  Einwohnern,  welche  4  Stidte,  1  Marktflecits 
98  Dörfer  bewohnen. 

f  Colken,  9000  E.,  an  der  Ziethe,  die  Reeidensatadl  de*  Her- 
sagtautn*  nad  der  Sita  der  höchsten  Staatsbehörden,  bat  zwei 
Schlösser,  ein  Uyraaaniem,  eia  Schullchrer-Seminarinm,  mehren 
WoliltliäligkcitsanslaJten  nnd  einige  Fabriken)  in  Biedtnderf  aa 
der  Zietht  ist  ein  herzogliches  Schloss. 

A»>»»«r,  ,  1900  E. ,  an  der  Mündung  der  Bode  in  die  Satle, 
mit  eiaem  Schlosse. 

(lütten,  1900  K  ,  an  der 

Ratlau,  1400  B.,  an  der  , 
der  Mündung  der  Mulde  gegenüber,  mit  einem  allen  Sehlosse. 

Elat-VttT,  mit  einem  schönen  Sehlasse. 

das  Huna  CöfA'aj  ansehnliche  Ländereies 
im  südlichen  Ätuzfaii«*.  und  als  Eigenlham  der  jedesmaligee  8f- 
cundogenitur,  die  Standenherrsehaft  Plttt  in  Preuttitck  Sehletie» 
mit  19  □  «leiten  ,  etwa  43,000  Einwohnern,  2  Städten ,  2  Markt- 
flecken. 91  Dörfern  und  21  Vorwerken. 


Das  Königreich  Sachsen. 


Dieses  Königreich  besteht,  nsehdem  ea  in  Folge  des  Wiener- 
Congresses  bedeutende  Thcilo  seines  Gebietes  an  Preutten  abtre- 
ten muaatc,  gegenwirtig  nur  noch  aaa  dem  gröaaten  Theil  des 
vormaligen  Kurrtrstenthams  Sackten ,  nämlich  dem  tSruaeHr/e, 
iemYoijtland,  beinahe  dem  ganzen  Meimtr  und  f>i>*i>*r-krci>ie, 
nna  der  Hüfte  des  Äereeöureer-Kreises  nad  dem  mittelbaren  Ge- 
biete der  Grafen  von Sekankurg.  Die  abgetreleaca  Gebietsstreckea 
liegen  alle  im  Okeriiektit cAen-Kreise  ;  dazu  kommen  noch  etwa 
■wei  Fünftel  der  Maxkgrafsehaft  (Hertas***. 


Sackten  greast  gegen  Westen  an  Baiem,  aa  die  reuttiteke* 
Linder,  .VsrAsen- Weimar  nad  Alltnkurg  nnd  an  den  ■renasiteh'o 
Regicrnngabezirk  von  iltrtekurg,  der  ca  mit  dem  Regierungsbezirke 
Liegnilu  an  der  Nordostseite  nmfssst ;  südöstlich  grenzt  es  mit  Bil- 
me*. Obwohl  von  diesem  Lande  im  Allgemeinen  durch  daa  Ktttcr- 
und  Kger-Uekirge ,  daa  Krugekirge,  die  täcktuckt  Sekiceiu  nad  des 
woklitcken  Kamm  geschieden ,  reicht  Sackten  doch  nor  aa  weni- 
gen Punkten  wirklieh  bis  tnr  Wasseracheide  auf  dieaen  Gebirge* 
dagegen  wird  hier  die  Grenze  durch  viele  Biene  bestimmt.  Abgc- 
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uehen  ro»  B Mimen,  Ist  dl«  «brig»  Landesgrenze  derefcao*  ei»« 
•ffe-ae,  !■«!••••)■  wird»»  doch  die  fletereithea  Aoen  »ei  Pegau 
■■d  Leipmig.  der  preossische  Sehradenwald  bei  Orlrandt,  die 
grosse»  Teiche  u»d  brlehigen  Wilder  »n  der  Grenze  von  H'iMt- 
«senaa  bia  MWeernser»,  »ei  Verteidigungskriegen  trefflich  dieaea 
könne«.  Da«  laaere  dee  Lande*  int  weder  tob  Natur  noch  durch 
Kaaat  »Urk,  »her  von  vieles  kleinen  Bäehea  »ad  »mäklige» 
lUvina  durehschnittes,  die  in  Allgemeinen  »o  tief  «ind,  dui  na» 
die  aur  mit  Mdhe  übersetzen  kann. 

Daa  Clim»  Sachsen!  iat  in  Folge  seiner  besonderen  Lage 
rauher,  al»  in  allen  umliegendea  Ländern.  Während  daa 
Erzgebirge  Böhmen  gegen  die  schlimmsten  Winde  schälst,  hält 
ea  die  wärmeren  und  trockeneren  von  einem  grossen  Tlieile 
Sachtant  »b,  »nd  fesselt  daran  die  feuehtkalte  Luft,  die  der  vor- 
herrschende  Nerdweatwind  mitbringt.  Auch  Thüringern  Clin»» 
iat  güastigrr  und  die  Krachte  zeiliger  reifend,  als  jenen  von  Sach- 
tin und  Brandenburg,  Schienen  allein  dürfte  vor  Sachten  nicht 
begünstigt  erscheinen.  Die  Gewitter  sind  im  Niederlande  häuti- 
ger, im  Gebirge  aber  desto  plötzlicher,  heftiger  und  ausdauernder, 
letzteres  besonder»  in  der  liegend  von  tnewinit«. 

Sachten*  Arealgriaae  beträgt  271"''  grographische  Quadrat- 
Meile»,  die  Bevölkerung  war  im  Jahre  1815  mit  I,I78,KI)2,  im 
Jahre  1820  mit  1,248,947,  18SS  mit  1,333,090,  18JO  mit  1,402,06«, 
1832  mit  1,51)8,153  Seelen  angegeben.  Kndc  dca  Jahtcs  1833 
fand  man  1,581,528,  am  1.  Dccrmber  1834  aber  1,595,668  -  775,244 
männliche  and  820.424  weibliche  Bewohner,  wovon  15,298  Köpfe 
suai  Militär- Eist  gehörten,  in  den  Städten  512,226.  auf  dem  Lande 
1,068.124  lebten.  Im  Jahre  1835  rählte  maa  1,5.80.370  Kinwoh- 
■er,  rar  daa  Jahr  1837  schlägt  maa  die  S.elenzahl  auf  1,680.000  an. 

Die  Mehrzahl  der  Einwohner  bekennt  sich  tue  lutherischen 
Kirche,  aur  katholischen  bekennt  sich  die  königliche  Familie 
und  etwa  28,000  Individuen.  Juden  werden  aar  in  Drei  den  und 
/,*,,».>  geduldet. 

Gebirge. 

Nar  die  kleinere  Hälfte  des  Königreiche»  ist  wnhre«  Ge- 
birgaUnd  ,  ei»  DriUel  aber  Hügelland,  and  nur  ein  Sech*thell 
Ebene,  welche  noch  hie  »nd  da  eintclnc  Hügel  ,  ja  selbst  Berge 
trägt  »nd  sich  längs  der  preussitchen  Grenze  aus  Wext  nsch 
Ost.  bis  fast  nnrh  Weietenberg  hin  sieht,  nährend  da*  Ucbirgs- 
land  die  böhmische  Grenze  bi»  in  die  Zillauer-  Gegend  hin  be- 
gleitet. 

Dater  de»  läsga  dieser  Grenz«  hinatreicheaden  Gebirgskette» 
nimmt  an  Höhe  and  Ausdehnung  das  Erzgebirge  den  ersten  Platz 
ei»;  e«  gehört  »u  Beult  chlandt  Hauptgrbirgen  und  bildet  den 
HaupUheil  der  Nordwestsfite  von  Böhmern  ungeheuerer  Umwal- 
lung,  während  es  durch  die  übrigen  töchtitehen  Gebirge  mit 
andern  Hsuptgebirgen  zusammenhängt.  Daa  Erzgebirge  hat  sei- 
nen Centrslpunkt  in  dem  Pistraa,  das  sieh  saf  der  Landesgrenze, 
»wischen  Wiettnthul  und  Golletgabe  verbreitet  »nd  seine  Bäche 
nach  allen  Himmelsgegenden  entsendet.  Dieses  Plateau,  welches 
nur  »och  de»  Anbau  von  Erdäpfeln  gestaltet,  senkt  sich  alltnah- 
lig  »ach  Nord  »nd  Nordweat  a»m  Schwarnwatter,  südwärts  viel 
schneller  iibi  Anfang  der  Joaehimtlhaler  Grdade  ,  ostwärts  sehr 
jäh  »od  mit  felsigem  Abhänge  »am  Thalgrande  der  Pähl  herab, 
steigt  »her  in  Südost  »am  Keilberge,  in  Nordost  »am  hintern 
Fichtelberae  and  i»  Südwest  tum  Golleegaber-Spilnberge  am,  der, 
als  die  dritte  Hohe  de»  Gebirges,  gegen  3450  Fuss  «erhöhe  er- 
reicht. Von  hier  streicht  der  Gebirgekamm  in  Böhmen  aber  Plat- 
te)» »ad  wendet  »ich  »pälcr  aber  den  Uirtchberg,  des  /rotten 
Rammeteberg  »nd  de»  Kiel  wieder  nsch  Sachten  tarn  breiten 
Schüneker -Plateau,  das  die  Quellen  der  Mulde  trägt,  von  wo 
•  ich  »aek  allen  Seile»  kurae  Gcbirgsfössc  schnell  hernbeenkrn, 
von  denen  der  sidoslwlit»  nach  Zurala  Isufcnde,  daa  Erzgebirge 
durch  da»  Eltlergebirge  mit  dem  Fichtelgebirge  verzweigt. 

Der  »ordentlich  streichende  Hsuptrüeken,  doppelt  läager  ala 
die  nur  6  Meilen  lange  Weatbälft*  de»  Hochgebirge»  ,  bleibt  bi» 
in  die  Gegend  von  Allenberg  immer  saf  der  böhmiachen  Seile. 
Er  sieht  Aber  Kupferberg ,  Sebotlianberg  »um  Wieteltlein  (2944 
fräs»),  dem  höchsten  Punkt  de»  sogenannte»  Nirdergrbirges,  und 
aber  den  iMgemtein  »aek  dem  Zimuraide  and  »am  Spitz-  oder 


SeUelberge,  wo  sieh  da»  18  Meilen  lange  Erzgebirge  an  daa  Saud 

eterny-Gebirge  der  ««edurüreaes  &cnie*»a  »nschliesat. 

Der  Ksmm  de»  Erzgebirge*  sinkt  nirgend»  unter  2200  Kus» 
Höhe  Aber  die  Meeresfläche  hinab,  läset  aber  trots  dea  rauhen 
Climas  überall  kärglichen  Feldbau  so.  Daa  Gebirge  ist,  wie  schon 
bei  Böhmen  gesagt,  bis  zu  seinen  grösslea  Höhca  hinauf  »Urk 
bewohat  und  überall  dareh  Fkkriksfleiss  belebt  Abgesehen  vom 
westlichen  Theile,  fallt  es  nsch  Böhmen  mit  einer  Menge  kurzer 
Arste  sehr  steil  ab,  so  steil,  dsss  rosa  vom  Kemme  hinab  häuflg 
schoa  in  zwei  Stunden  das  pleite  Lsnd  erreicht.  Auf  der  säch- 
sischen Seile  dagegen,  Isafen  vom  Hochgebirge  lange  Scitenäate 
unter  nur  allmäligrm,  oft  sogar  lang  unterbrochenem  Abfalle  aus, 
welche  zum  Thril  besonderen  Gebirgszügen  ähnlich  werden.  Der 
anfänglich  nordöellichc  Lauf  der  Mulde  bringt  ea  mit  sich,  da»» 
«bgesehen  von  ihrem  linken  Ufer,  wo  sich  die  Acste  des  Schi- 
neker  Plateaus  verlaufen,  die  westlichsten  Ausläufer  de»  Gebirges, 
die  insgcsamml  nordwärts  gehen,  nur  kurz  sind.  Unter  dea 
Bcrgzügrn  rechts  der  Mulde  zeichne!  sich  der  Hanptsst  au»  ,  der 
diesen  Fluss  von  der  Ztchopau  scheidet,  zum  2.150  Fuss  hohen 
Schatzrnttcine  nordwcslwärls  über  Ellertein  sieht,  und  von  der 
Chemnitz  durchbrochen  ,  erst  bei  Koldilz  sn  der  Fregberger- 
Mulde  endet.  An  ihn  kettet  sich  das  Hoheusleincr-Gebirg«  mit 
drm  1487  Fuss  hohen  l.augtnberge.  Vom  Fiehlelberg  gehe»  «wei 
kurze  hohe  Acste  ab,  welche  die  Ztchopau,  die  .SVAjs»  »nd  Pohl 
scheiden;  weniger  eonpirt  sind  die  sich  weiter  östlich  ablftsea- 
deB  Bergfüsse  bis  an  die  Flöhe. 

Vom  .Yeiufarfr.Wo/dWrPlatcaa  senken  «ich  drei  Gcbirgszweige 
nsch  Sachten  hinsb  :  nach  Westen  jener  zwischen  der  Flöhe  and 
\Mulde,  )nsch  Nordwesten  jener  zwischen  der  Mulde  und  der  wilden 
Weitaerilz,  nach  Norden  zwischen  letzterer  und  der  rortrsMVii- 
eerilz.  Der  erstgenannte  Zweig  ist  anfangs  achmsl,  flach  und  nord- 
wcslwärls gerichtet,  verbreitet  »ich  eher  nnd  coupirt  sieh,  sobald 
die  Flöhe  nch  nordwestw ärts  wendet.  Das  Gebirgsland  »wischen 
drn  M Vi'Mrrifeen,  der  Vugliln  und  der  Gottleuba  bssirt  sich  aar 
Zimu-ald.  Alle  Bcrgfdsfc  gehen  gegen  die  Elbe  hin  mehr  in 
llügi  llsnd  über,  aus  dem  sich  aber  Iii«  und  da  hohe  Basaltkuppca 
rrhebrn.  Bei  weitem  die  meisten  Kappen  des  Erzgebirget  sind 
gewölbt,  wenige  nähern  sich  der  Kcgclformj  als  eine  Hochebene 
breitet  «ich  die  hohe  Wirte  auf  drm  Keilberge,  und  der  die  GrtA- 
ftntttine  tragende  h'reiitald  aua. 

Durch  das  Eitler-  and  Eger-Gebirg ,  eidlich  vom  Ztcodo- 
Ihntc,  ist  das  Erzgebirge  an  das  Fichlelgebirge  gekettet;  e»  sieht 
vom  'SYAonefrej'-Pislcsu  zu  dem  2337  Fuss  hohen  Capellenberge 
bei  Sehöntii'rg,  der  sich  durch  die  hohe  ,  rauhe  Gebirgskette  bei 
Aich,  wo  die  fc'/WiT-Quelte  liegt,  mit  dem  znm  Fichlelgebirge  ge- 
hörigen Kornberg  verbindet. 

An  da»  nordöstliche  Ende  de«  Erzgebirge»  lehnt  »ich  ein 
kleine»  Quergebirge,  daa  durch  die  Diftpoldieicalder-Haide  einiger- 
msssen  davon  geschieden  ist.  E»  steht  dem  vom  Erzgebirge 
hcrabkommenden  wie  eine  Msaar  steil  entgegen,  ist  dareh  die 
Muglitz  bei  Muhlbach,  durch  die  LnngteMtn  bei  Hantdorf  und 
Eungtritz  durchbrochen  »nd  erstreckt  »ich  »wei  Meilen  l»»g,  vom 
Ledcrhrrge  so«  nordwrstwärt»  bis  »am  Weieeerilzthalt  ,  wo  e» 
mit  dem  Schteeinedorfer-  und  Windberge  »chliesst.  Des  Gebiet 
erreicht  im  Lederberge  gegen  1350  —  in  den  Marxener- Höhen 
gegen  1240  Fuss,  »nd  mit  seiner  Hauptkette  parallel  lauft  weiter 
In  Nordosten  »och  eine  andere,  viel  niedrigere  Kelle,  die  eben- 
fslls  »us  Sädweslen  wallsrtig  und  »teil  »»steigt,  aber  ssnft  gegen 
daa  Hdgelland  der  Elbe  abfällt. 

Die  eächeitehe  Schteein,  (da»  Elbtandtltingebirge  und  ateif*- 
at#cAe  Hochland) ,  unter  welcher  Benennung  nueh  ein  klcioer 
Theil  Böhmene  mit  v«r»taaden  wird,  gehört  z»  dem  25  Meilen 
langen  /.»usitaer-Gebirgszag,  der  sich  vom  Glatniechen  bi»  sn 
die  Elbe  susbreiiet.  Ia  dem  weitesten  l'mfssge  ihre»  Namens 
begreift  «ie  □  Meilen  in  *«e*jen  and  8'/,  in  Böhmen,  nnd 
»war  link»  und  II'/,  Q  Meilen  rrcht»  vo»  der  Elbe,  welch« 
das  ssfangs  nach  Norden ,  dann  nach  Nordwede»  geriobtele 
Hanplthal  der  Gegend  bildet,  und  dien«  bei  der  Möndang  der 
Gottleube  verläset.  Der  höchste  Gipfel  dieser  Gebirgspsrthie  er- 
reicht im  Kallenberg  bei  Krcibiln  in  Böhmen  gegen  2290  Kass, 
die  höchsten  Punkte  in  Sachten  sind :  rechts  der  Elbe  der  His- 
lerberg  und  link«  von  diesem  Strome  die  Ztchiretelne  (1720  Fass), 
der  Pabtltlitin  bei  KMgttlein,  der  Cirkeltlel,  viele  andere  mit 
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r  Hilie  tw»  IhOO  bis  l««0  Hase,  a»d  d«r  »00  Kw«,  erhaben«, 
wcitgrdchnte  biihniinek«  Schrnfterf.  Baaeunac  Gobirg«  zeickaot 
«ich  durch  grosse  Wände  und  l'fcilcr.  durrh  llühlcn  ,  klüflc, 
»Yas>er!8!lr.  tieft,  enge,  meistens  baehluse  PcKsehluehtcn  aus, 
Welche  es  nach  »Urn  Birhhinr.en  durchkreuze»;  eine  wild- 
BPlione,  m.ilrr-.sclio  iiüi!  int.-j-7v.Anie  Gcstnltnnr.  Dies  trifft  vor 
andern  die  G.i;rn<l  \nn  Adi-rftiarh  und  von  Meinskttll  in  Rühmen, 
Ton  Oiibhi  n\\A  Johntdorf  in  «I >•  r  Obertatait*  und  die  vielbesuchte 
»ächsfochr  Srhtrfiz.  Pic«c  hildet  Im  Zusammenhange  mit  der 
»  hmitehen  Schir-it,  einen  Tlu-il  von  Rehmens  l'niw  iillung ,  und 
eine  Linie  vom  HodnHt*.  anfangs  Nordost  -  dann  ostwärts  ge- 
lingen, fiter  Jmttjferntl 'nrf  unJ  Srhnntlrin  .  die  Thyssrr- V.  tntle, 
du^  .VrWWcryer-l'l.  te  in  ,  den  Sehneekenj ,  die  Schrihenknvpe, 
Mn.rdi<rf,  Vilteturur'l  um  Ktbcdorchhrnrh  ,  den  /{»»enVainm  und 
tteit!;nitifiH,  die  Puppen-,  flöten-,  Bi'fti-,  KiMten-.  Henne-,  Vortl- 
um!  Srlua.it  Mr.-j'  ,  /  im  II  otfmkerge  und  ZrzrMfi-n.vf.Mnv  de»  höh- 
niiscl.ee  Ihtthtr..' !rt  M  Pärchen ,  würden  hier  eine  natürliche 
Orc:ir*<-llri.fr-  zni>ehen  Bönmeii  und  •Sr(jr**i»ti  darstellen.  Ben 
//orAiri'ir  verl.  rt'.-t  tmrdustn  är(»  der  Rlaltcndnrfer  Berlin»  mit 
dem  .\eitrlherjc  ,   ein  im  gegen  Kom  ritt;it>cnen  ll«B|.l;re- 

oirg»kni>tcn.  der  in  Wrvt  den  Ko«»  hohen  'l'imneherg  nebst 

dem  Talttteint,  in  0--t  die  2171  Ku»a  hohe  l.tiuitrhe  tu  NseMin- 
ren  h»t.  Von  Jenem  «Infi  sieh  ein  knrzrr  »trrni:  westwärts  ab 
und  dient  zur  Verk-itung  mit  den  schon  erwähnten  Kreyhirser 
Bergen,  mit  der  l.nnie'ie  hingegen  beginnt  ein  neuer  {ffbirg«- 
Itiinin.  der  Anfangs  die  f.muili  von  Rahmen  scheidet,  »o  weit 
der  icohlitche  /wn.ivi  oder  da»  Äi/fijner-Gcbirgr  heisst,  den  23."i.T 
Faso  liulien  Hoclurdd  unweit  Okfn  lind  den  t'alkinttein  in  Böh- 
a(n  trist,  dann  aber  sieh  mehr  lax  Innere  Uuhment  Wendet,  die 
Namen  de»  Itlukakaijer-Kaumet  uud  Jexchkenft&irfea  bekommt, 
und  im  Jctckken  aclbht,  mit  Fuss  Sccliolic  »einen  Gijifei 

erreicht. 

Die»cm  fi  Meilen  Unzen  und  für  Rühmen  »ehr  wichtigen 
OeMrjp  gehört  vun  Sachten  nur  der  sehr  klrine  Thcil  zwischen 
der  flandnu  und  Xciitc  ku;  noch  diesen  beiden  Flüssen  lullen 
Vom  Kamme  herab,  »ich  s.  liticll  abstufend, mehrcr  Bercrcihen.  Ol* 
rechte  .V/Mü-L'fer  enthüll  eigentlich  nur  Hflnelljud  .  das  im 
Fri,  l''m,!:ik«mme  de«  llirnenjekiraes  wuri.  it.  Bie»er  nnrdüsi- 
licKste  unter  den  Ittrk  immen  li.lnst  in  \»ril ..i»t  mit  der  Tafel- 
(ichlc  und  Atm  FtiHtlerjer-herktimme  rubatukien,  ist  höclist  wil- 
den AnMchens  ,  »tretehl  in  Heiner  lluhe  zwei  Mellen  wrstwilrta, 
»ad  fallt  dann  in  Sturen  weltlich  naeh  Uektenticrf  uud  nord- 
wcatlich  nach  Weif  eU Air f  in  Sachsen  ab. 

Die  vom  Xttsela.  rye.  in  /lähmen,  nts  \V»«<ierseheidc  zwi«rlicn 
den  Zuflil»»en  der  Krbe  und  Oder,  nordwärts  über  die  Tirnrit'«- 
nnd  Vfoffenhenje  liiiil'ende  kette  mit  dem  Partehen  und  Bofseii- 
terje  Kudlieh  Ton  Schlnkentiu.  zieht  weiter  über  die  Sf  ilsirrffe. 
Wkd  da  Ii  liulien  MriuluiaertriiU  zu  dem  Unchtrtlii,  wu  diu  Quel- 
len der  Pall*n%  und  lle«f«iwle  liegen.  Uic-.cs  kleinu  nur  zwui 
Meilen  laniro  Muteicebirge  »ireiclil  bU  in  di«  (Jeitond  zwiHohcu 
l*ul<tkau,  Urrliiüttk  uad  OHeuJarf,  and  fällt  daua  »bucll  zum 
UucejUadc  ab.  Ks  ist  von  dem  I7*w  Fuss  hohen  \  oder 
Valktuiia  f  cektrml  und  steht  mit  den  weit  niedrigeren  Uukirgea 
reeltta  vun  der  II  eaaeutt; ,  mit  den  Lrimmer-,IJtiu  aniliullerLen).  * 
in  \nrliiudutii,  die  swi»ehfn  /jjrMJrienau  und  Pwkmit  cum  f/odi- 
»der  SitylltMsltimi.  den»  1  i"j  Fu»»  hoben  Centrum  de»  Puttniltt- 
Mttrtitctien  Nlrahtoncrbirgr*  übergeben .  das  seine  Anna  zu 
beiden  Meilen  dor  Pulsnitz  und  u>  tUr  iOrt,'/-  «u»breiUL  Di« 
Tmuneiergt  bei  Pulsuil»  and  der  Zw«/«»-  «der  .«nttuu/i«i"Brj 
wesllieli  vun  I.ichien,iu  »ind  die  letzten  bedeute  ödem  Hüllen  ilic- 
sc»  Uerrzuces.  I),  r  Rest  der  Uher-I,ausil*  recht-,  von  der 
fepree  i»t,  die  (irrnrbert»*  hinfef  Tmuhrit/iHm,  XputiH%n  lind  KrrV- 
dertdorf  nnssenoiinnen,  (heil»  blosses  Ilieellaad,  the4la  ftackea 
Land.  Bie»r  (irenrrebirse  wurzeln  In  den  hohen  JHeyenrdfil  bat 
Hnm!>my.  mit  welchem  sieh  durch  einen  flaelten  niedrigen  Berg- 
Wf  In  Nordost,  der  et»'»  17110  Vw  hohe  Cotfmar  verictret, 
▼an  dem  die  .S>ree,  d«  I>»eieer-Wa»«er  und  die  WW«.  «b(!ien- 
f»en  und  alle  «ebli-iirweige  »wiwhen  diesen  «ewSsser«  und  der 
Keilte  a«»;rhen,  die  »ich  rwn  Bnntarn  und  tVeVMenber«  rej-en 
die  Hehr,rt  hin  »nnft  verflaehe»,  nber  noch  hie  und  da  •icmlfehe 


Die  Slraaaen , 
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ehaa  Grenz;ebirge  in* 
bei  der  Beachreibung 
•i«bt  allein  •>.(«•  a«i- 


ner  groaaen  ^tädleaahl  oioe  vielleicht  beltpielloae  Mcag«  rra 
(ilraaaen,  »andarn  ea  gelten  deren  eial«  naeh  blaa  das  gruaea 
Oebirfadörfern  tu,  ttbarl>n«»l  galiört  dia»  Land  nach  dau  Vtr- 
blltaisse  »einer  Urüaae  au  den  chanasdaaraiehaata«  »nf  fcrdca, 
Schoa  im  Jahre  tüM  gab  e»  10«'  .  geograahiaabe  Meilta  aal 
Staatskosten  gekaate  uad  unterhaltene  Stra»»ea,  JeUl  kaaa  au 
aie  mit  Kinscbliisa  der  von  Caamanaa  and  Rittergütern  cebiatea, 
auf  so  viele  Meilen  raelinan,  «Ja  daa  I«aad  fjuadralaatlca  kak 
Viele  andere  »ind  noch  im  Bau  bnfriHea.  Di«  winklige,  im  Jahr« 
ISIS  begnnnene  I.eip%iyer-Dreidntr  Kiaenbahn,  welche  die  fvfi« 
bei  Hietn  Iberaehrcitet ,  and  von  dn  am  rechten  Cfer  fir*<> 
rVtromea  weiter  nach  l*tiy*ig  rührt,  iat  bereit«  eroftVet ,  an  aii 
werden  sieh  in  der  Gegend  van  Müaeln  and  Hieta ,  die  ia«k 
fae»Mii(«  und  /'oWaan  zn  führenden  Biaenbahnen  nnaeblieaaea,  aal 
noch  andere  hat  man  von  «  Aeotait»  naeh  ÄwvJlaii.  und  van  Ltif- 
*if  Ober  AHr**ur3  nnd  Plenen  naeh  Ä.een.  zu  baaea  im  biaa«. 

 1  '  ■  i   *  2 1  ■  a     •-.i.-.'d  ii  k»n  v»a)n  alyaV 

Gewässer. 

Die  Elke,  deren  nähere  Bcechrcibuug  schon  beim  Konigraübt 
Böhmen  und  im  preusst»ehen  Staate  vorkam ,  ist  der  riacig« 
schiffbare  Strom  des  königreieha.  Sie  tritt  bei  Ntrreimkrttieke» 
«wi»rhen  reisigen  Ii  fern,  von  der  Festons  Kü*)ifMtein  gesperrt,  ii 
Sarhten  ein,  dareh»trömt  e»  in  nordwesllielier  Haaptriektung  aal 
verlädst  es  naeh  einem  Lanf«  von  13'1'.  Meilen  unterhalb  SlrekU. 
Von  ihrem  Blrnmgebiete  gehört  der  eilfte  bin  awoIHe  Theil  H 
Ä«e«*ew.  Ihre  Breite  betrügt  im  Wittel  wenig  äber.WOKIIen,  ihr  tiefn 
maleri»elie«  Thal  ist  im  Sandtleingetirf«  sehr  eng,  v»a  Pinn 
aus  dagegen  meinten«  breft,  weil  d.ia  Gebirge  den  einen  Ufert 
gewöhnlich  da  zurücktritt,  wo  Jenes  de«  nndern  voannringt,  lock 
hat  man  d*bei  die  Nähe  von  Heilten  auszunehmen.  Bei  .Venz»«!» 
und  llirttlultin  tritt  der  Strom  gänzlich  in  die  Ebene  bjaaaa, 
wo  man  in  den  Niederungen  kustbire  Dämme  findet.  Bie  Kf»l 
hat  in  Sachten  mehrere  Inseln,  die  bei  anhallend  trockener  Wit- 
terung vorhandenen  l'ntiefen  unterhalb  Pillnil»,  oberhalb  Prttif% 
und  bei  llinehenttfin  idie  rauhe  Fahr!  nur  mit  II  Zoll  Tiefe), 
erschweren  die  SchifTabrt  bedeulead,  dennoch  wird  die  F.llc  jetzt 
von  Teilchen  abwärt»  mit  Uauipfbooten  befahren.  Die  grösH«. 
bi*  zu  US  Eilen  langen  ätromkätme,  faaaen  bin  2200  Zentner. 

Die  vorzüglichsten  Nebenflüsse  der  EiU  Innerhalb  ««rfuffni 
Grenzen  sind  ,  aur  Linken: 

Die  Rita  (Bi«/a),  di«  Gollltat*  und  die  rofae  Hiflita,  kleiat 
Bergalrömc  de»  Kr*.giMr$ej,  die  bei  Stadt  KünigHeia ,  bei  rtna« 
und  «wischen  Mitjetn  und  Heidenau  münden,  die  Loriririla  oder 
Lmgtril»  und  die  HWzzcrifo,  welche  »ich  «wischen  Kektrtiir[ 
«nd  Hoimbnch  dnreh  die  Vereinigung  der  rofAen  oder  Oifftdif 
tralder  and  der  wilden  oder  '/'»«randVer- H'eV««cW/a  bildet,  «ad 
dnreh  den  eieren  Ptnuentthr*  (Jrwid  bei  Pretden ,  die  Yarstilw 
von  der  Frledriekttaft  »ehrtdrnd,  in  die  Kthe  fallt. 

Die  unbedeutende  Triekitcke  (Trütitch)  mandet  ober  Jfri»- 
zt'N,  die  Jiihna  bei  KiVaa  dem  neuen  Klossgrabcn  gegenüber,  .'er 
im  litte  mit  üer  trJtwaricn  Mster  in  Vorbindaa«  »etat:  d.cßitf- 
nita  etrutcl.l  den  Mrcm  bei  Uröla  an  den  leUten  FeUea  itf 

Ufers. 


J!ar  Beehren  empRa-t  die  Ufte; 

Bia  Mrmlntch  (Airnren  i,  den  Lmdukaek  aaleUt  Stimm  (*- 
n«*nl  mit  der  PtiUna,  die  il  aazniw««.  di«  wtm  Hecktcaid  aaa  «ea 
WaeiSitit*. Uruunen  kommi  nnd  Uir  über  Sivipt*  durch  dea  eage» 
Lu-»eikji«r-lirund  nulirsal,  und  die  PrietnUa,  welche  die  Drtt 
Amt*  Haid»  durchaahiuaidei  und  bei  Dretdm  mündet. 

Alle  diese  Oew5»»er  kommen  au«  5 teile a ,  engen  Fcl»eatM- 
lern,  daher  sre  sich  naeh  jedem  Oewntt erregen  anf  eine  aoaarr- 
ordentüche  Wt.st  ergicasen  und  ifter»  über  6  Fa»a  nnd  mehr  a»- 
»chwetlen,  so  das»  die  in  ihnen  befindlichen  Forte«  Teraehwinde«. 
Bin  Umstand,  der  auf  Trupjeobcwcgirngen  einen  weientliebcs 
Einflaan  hat. 

Die  I.amritmer  AMar«,  dia  Bart«  oad  dia  fcAaraw  Bitter. 
deren  gacllen  der  iMititn  angehörea,  kann  ««hon  leim  K»«>r- 
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mmehen  r^itmeritoer-Krti*  am  Tiden  kleine«  Blek«n  zosemmcu- 
fllemw,  HumUrg  «od  SJ.ttim  benetzt  nnd  eine*  der  beleblettea 
md  »ewohateuton  ThSrev  der  Erde  bewässert. 

Die  Kiffer  kommt  ton  westlichen  Thcile  dei  Ericdländer- 
Kazitnes  in  Üöhauti,  flieast  Aber  Reichenau  und  erreicht  de»  rcoal« 
Ufer  der  Xeitt»,  fegenuber  von  Uirtchftldt. 

Der  jrAiviirei'H  Ehler  ßiessen  die  Pultnit*  und  die  Röder 
zu.  Sie  entstehen  beide  aus  mehreren  Blichen  «u  den  llohen- 
and  Sglitlensleinen.  Letztere  flirjixt  in  paralleler  Richtung  mit  der 
Elb«  Ober  Radetiurtj  nach  Grottenhitin  ,  wird  vom  Flüs&grabcJ» 
durchschnitten  und  mündet  bei  Würdenhain. 

Die  Mulde  durchströmt  Sachten  in  paralleler  Richtung  tnit  der 
Etlf  in  einrr  Entfernung  von  3  bis  i  drut'-clicn  Meilen  und  ver- 
einigt sich  spstrr  bei  Der mu  mit  diesem  Strome.  Sie  entsteht 
aus  zwei  deich  starken  Flüssen,  der  Frrgbcrgcr  oder  4<5Aun>rAeii 
und  der  Ztrilsautr  nder  roiglländischcn  Vu/Je ,  welche  nördlich 
von  Koldil%  zusimnn  hkoiumm.  Die  Fregbergcr  Mut  Je  bildet 
Bich  auf  demselben  l'latcao.  wie  die  ItViswi/a  nördlich  vuii  t^ft- 
miteh-Vllerndorf,  in  in  ein  schmales  Felscntlinl  eingeengt  and 
bei  Regenwetter  uft  wnehrnlaiigc  nur  auf  den  bestellende!!  Brü- 
cken zu  passiren.  Die  Zirikaucr  Mulde,  Her  Hauptarm,  entsteht 
im  Yoigtlande  unfern  Sch'intck,  aus  der  Vereinigung  mehrerer 
Gerinne.  Sie  fliegt  durch  ein  rcijtcndea  aber  grösstenteils 
beschränktes  Thal  über  Zicikau ,  Glaucha,  Rochtilv  und  hvlditt 
tu  ihrem  Vcreinigungspunkle.  Bis  Wittenburg  ist  ihr  Thal  gruss- 
tcntheil«  waldig,  den  kr«*cl  bei  .4ne  ausgenommen  immer  enge 
und  stellenweise  voll  tun  Fclaklippcn  5  bei  M  irtenl/rg  wird  c» 
freier,  oberhalb  Ziriktu  tritt  der  Fluss  in  ein  mehr  auenarti j;cs, 
breiten,  mit  fruchtbaren  Fluren  erfüllte»  Thal  hcrau».  Vor  Remta 
zieht  »ich  das  Thal  wieder  bis  in  die  Gegend  von  Rochlitt  mehr 
zusammen,  wo  ex  sich  neuerdings  öflnrt  und  die  tfcrgef enden 
bei  Trebten  6 «uz  flach  »erden,  denen  »ich  nur  mehr  bei  Eilen- 
turg  in  beiden  Seiten  ,  bei  Düben  an  der  rechten  Seile  unbedeu- 


tend« HMen  nahem.  Die  Mulde  iat  zwar  nicht  tief,  nie  ha*  aber 
hohe,  steile  t'fer,  die  bei  einigem  Widerstand  nchwer  tu  aber- 
netzen  sind.  Hie  ist  bei  »Furaen.  wo  eine  reit  183«  erbaute  Bri- 
eke  über  nie  fahrt.  1(10  Kuia  breit.  Der  bedeutendste  Neben  Du* 
der  Freytarger-tHaUe  iat: 

Die  Ztrhoffau  mit  der  SU»,  der  Pohl,  der  PrtttnH*  und 
der  Fllike.  Si  e  culi,pringl  an  der  Jlirtehfal*  an  der  Nordwest- 
aeito  des  cordern  Firhlelberget ,  fliegst  immer  in  einem  engen 
Thale  und  nimmt  eigentlich  bei  Sehweta  die  Mulde  auf,  der  sie 
aber  ihren  Namen  abtritt.  Ven  geringerer  Bedeutung  aind  die 
Hobril%seh  und  die  Slriegitt  {Striegnitz). 

Die  Chemnitz  iat  der  grüsstc  Ncbeniluss  der  ZirtJbaui'r-.ffuM«. 
Sie  bildet  rieh  bei  AH-Vktmnit*  au«  der  Vereinigung  der  Zirö- 
uU»  und  der  rauaehende«  Wurtchnila,  und  bat  gleichfalls  ein 
durchgehende  ongea,  oft  falsigcs  Thal. 

Die  ireittt  oder  voigtländitehe  Eltler  mit  der  Weine  wur- 
de bei  den  hcrzoglirh  sächsischen  Staaten  beschrieben,  im  König- 
reiche Sachten  empfingt  sie  nur  kleine  Grbirgsbächr.  von  denen 
die  Trieb ,  die  Gulztch  nnd  die  Schnauder  die  ansehnlichsten 
aind.  Die  letite  bildet  eich  aua  meiirereu  reusaischen  nnd  uJlco— 
bargischen  Bachen  bei  Pulnig  und  geht  erst  bei  Lucca  aua  den 
preußischen  und  all caburgtschrn  Staaten  nach  Sachten  über,  wo 
sie  nnlerltalb  Audigatt  in  die  Kitler  mundet. 

Die  Zirola  ist  der  einzige,  auch  Sachten  angrhfrrige  Nebm- 
fiuss  der  F.ger;  sie  entspringt  onfern  den  Mn/de-Qncllen  auf  der 
KuUciiheide. 

Unter  den  Seen  den  Landen  Teedienen  nur  jene  bei  Mut%$dmb 
nnd  Iremaedorf",  der  G'iitlevUmer -  und  der  Ilartt-Se*  genannt  tu 
werden  ;  ihr  Abfluan  geht  raoiatene  in  die  Dutlniln.  Unter  dea 
wenigen  Morästen  Sackten*  iat  der  Hörenbmd»  unweit  Jalcllit» 
der  gr*a»te,  auf  den  höheren  Gebirgen  findet  nian  bedenteude, 
I  durch  Torfstiche  nalzbare  Moore. 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Sachte»  r«t  im  Oaaaen  aehr  frnehtbar  und  vnrtreltllch  ange- 
bant,  muaa  aber  dennoch  wegen  seiner  starken  Bevölkerung  oft 
jährlich  ein  ftcclutthcil  Keine*  Bedarfes  im  Aualande  kaafen,  da  nur 
Inden  ehemiligen  Mefttutr^  I.eifttiger-  und  Voigtländitchen  Krei- 
sen bei  gut.-n  Krntcn  die  hinlängliche  Quantitlt  für  den  Verbrauch 
gewonnen  nird. 

Die  land-  and  foratwirthachuftlich  bendtzte  BadcnDäehe 
dlilrfta  wohl  nicht  nnter  4  bia  4  V,  Hillionen  Morgen  =  3  bis 
4%0  Millionen  niedrröaterreiehiaehe  Joche  betragen  und  hievon 
.ngefalir  1  ,„  bia  2  '  ,„  Millionen  n.  ö.  Joche  dem  Baue  von  Ce- 
realien,  '/,  dieaer  Ackerfläche  als  Wiesen  ,  V,,  dieser  Wieaen- 
Oäehe  ala  Garlealand  hendttt  aeyn.  Der  Flächeninhalt  der  U  ria. 
berge  wird  au  7000  Morgen  1=  6716  österreichische  Joch  (1  säeh- 
ariacher  Margen  =  iHit  □  Klafter),  jener  der  Waldungen  au 
WO  bin  «00,1X1»  Morgea  =  71»  bia  7fft,«60  a.  5.  Joehe  angege- 
ben, die  Sebaftriften  sollen  V,0  des  ganzen  Areals  «naebraca. 

Eine  Mitlelernte  rechnet  man  za  mehr  als  2 '/,  Millionen 
SohäiTcl  Korn,  '  ,  bis  ',,  Millionen  Schäftel  Weitzcn,  1  '/,  Milli- 
onen Scharrel  Geräte,  2'/,  Millionen  SchälTel  Hafer  und  4  Milli- 
onen BchäfTcl  Erdäpfel,  aberhaopt  auT  etwa  10  Millionen  Hchäflcl 
=  16,H?ä,0O0  nicderÖKterreiclimchc  Metzcn  Felilfrüehte.  Daa  Uc- 
sirge  kauft  faat  die  Hälfte  seines  Bedarfes  theile  von  Böhmen, 
die  es  hänflg  als  „Treiber"  auf  Sauroroanen  bringen,  theils  auf 
den  Kornmärkten  im  Lande,  üeberdieaa  beatchen  für  das  Militär 
und  Nr  theaere  Seiten  grosse  Kornmagaaine  in  mehreren  gros- 
sen Städten:  für  den  Bergataat  aber  einen  in  jedem  der  T  Berg- 
a\Bitaorte.  In  einigen  Gegenden  wird  Mais,  HOIsenfrOohte  werden 
fein  auf  die  mittlere'  Grbirgsböhe  hlnA;  gebant,  nnd  Im  Dnreh- 
aehmtte  1«0,080  n.  ö.  Met*»*  geeratet.    riaehs  gedrih«  wsag- 


lieh  im  Erzgebirge  nnd  in  der  oberen  Ltutiru,  Tabak  südöstlich 
von  i^ifxig  und  bei  Hahlen.  Weinbau  betritt  nor  das  Elbethal, 
der  mittlere  Ertrag  eine*  Hcrbates  wird  mit  16  bis  18,000  Eimer 
anseeeben.  Der  Obstbau  ist,  das  hohe  Gebirge  ausgenommen, 
fiherull  verbreitet  und  besonder«  im  Elbethal  und  im  Hügelland  so 
stark,  dass  er  in  guten  Jahren  den  Bedürfnissen  des  Landet 
genügt. 

Waldungen  hat  Sachten ,  trotz  «einer  enormen  Bevölke- 
rung nnd  aeinen  starken  Berg-,  Hattet-  nnd  Kabriksgewerben, 
in  Folge  guter  Fortswiseenschsft  und  eifriger  Benützung  «ei- 
ner Kohlen  ond  Torflager  drnnneh  genug;  den  fehlenden  Be- 
darf liefern  die  bühmisehen  Grenzwäldrr.  Die  stärksten  Waldau- 
gen,  meist  dem  Staate  gehörig,  dessen  Koratr«  gegen  2T  Quadrat« 
Meilen  bedecken,  ziehen  «Ich  längs  der  böhmischen  Grenze,  »ehr 
oder  minder  im  Zusammenhange,  von  Markneukirchen  nnd  Sehö- 
neck  bi*  nach  Allenberg,  dann  wieder  von  Gallleube  bis  nach. 
Hinter- Herum darf  fort.  Bei  weitem  da»  meiste  Holz  ist  Nadel- 
holrz,  auf  den  höheren  Gebirge  herrseht  die  Tanne  vor,  auf  dem 
liefern  die  Fichte,  im  Niederlande  die  Uaurige  öde  Kiefer.  Elchen 
und  Buchen  gedeihen  vortrefflich  in  der  Eltler- Aue ,  Birken  gih$ 
es  besonder»  am  Fuss  der  Gebirge,  Erlen  in  bruchigen  Gegenden 
aller  Climate. 

Die  Viehzaeht  wird  zwar  von  der  Natur  durch  viel«  gute,  int 
Gebirge  leicht  zt  bewässernde  Wiesen  trrhiieh  oaterstüui,  würde 
aber  doeh  ohne  den  starken  Kutterbau  in  gwr  keinem  Verhalt-» 
niase  mit  dem  Bedarf  des  Landes  stehen  können ,  usat  cealgt 
demselben  nach  jetzt  noch  nicht  völlig,  indem  da«  Land  alljähr- 
lich noeh  Kehlachl-Rtndrieh,  tMtwcine  und  Pferd»  an»  Polen, 
Vngnrn,  ßihmtn  and  hortVOemtteklaud  an  kaafen  muaa  Dagegen 
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tat  See**«»  mit  leintm  gAaatigee  Clin»  und  seiaee  wArzigeo 

i,  wie  von  der  Natur  uelbet  aar  Schafzucht  bestimmt,  dia 
di<  Einführung  der  spanischen  Rae«  so  sehr  veredelt  ist, 
gegenwärtig  nicht  aar  B  ml  in  der  ,  Aiaerikaaer  und  andere 
Völker,  sondern  die  Spanier  selbst  sächsisches  Vieh  aar  Vered- 
lung der  Zucht  ankaufen.  Es  gibt  StsmnisciiatTetcir«  bei  Itohn- 
ttexa  uad  Hennersdorf,  im  Jahre  1S34  gab  e»  schon  625,Mt4  Stick 
Schafe,  jelat  kann  man  ihre  Kahl  ohne  Uebertreibung  auf  mehr 
als  eine  Million  annehmen. 

Uoler  dem  Rindvieh  Ut  daa  voigtländisrhe  uad  ebergebirgi- 
aehe  das  vorzüglichste.  Schon  im  Jahre  IS34  gab  ea  aaeb  der 
eirniellm  Zählung  552.697  Stück,  darunter  347,173  Kühe,  gegea- 
wSrtic  kann  man  den  Stand  mit  570,1100  Stück,  davon  nicht  ganz 
*  ,  Kahe,  annehmen.  Pferd«  wurden  1834,  die  2060  Armeepferde 
eingerechnet,  (7,342  angegeben;  eine  eigene  8luterei  eiislirt  nicht 
mehr,  null  aber  bei  Zieikau  beabsichtiget  werden.  Dagegen  ist 
in  .Ifartaiurf  eine  treflliche  Landbeschälanstalt  mit  40  Hengelen. 
Ebenda  erhält  man  auch  die  Cavallcrie-Rcmonten  einige  Zeit  im 
halbwilden  ZuHamlc,  am  sie  dauerhafter  werden  in  InMtn. 
an  IH34  nur  105,124  Stück. 


Der  Bcrgwerksbelrieb  ateht  aaf  einer  hohen  Stufe,  «r  bildet 
tine  Hauptstütze  von  Sachtem  Wohlstand  und  Industrie,  und  er- 
aährt  mehr  als  10,000  Familien  Jer  aa  sich  ärmeren  Gegenden. 
Mana  gewinnt  im  Durchschnitte  jahrlieh  50  bis  60,000  Mark  Silber. 
2500  Beniner  Zinn,  300  bin  300  Zentner  Kupfer,  10  bis  12,000 
Zentner  Blei  und  über  »0,000  Zentner  Roheisen,  von  den  drei 
letalen  Metallen  bei  weilen»  nicht  hinreichend  Mr  den  Bedarf. 
Nchsldem  werden  40  bis  50  Zentner  Wissmulh,  20,000  Zentner 
kobaltblau,  «000  Zentner  Arsenik  and  30  bin  40,000  Zentner 
Schwefel  und  Vitriolkirse  ausgebeutet.  Sehr  ergiebig  ist  der 
Sieinkohlsnbaa  ,  vorzüglich  im  jU/aajfs)  sehen  U runde  ,  dessen  Er- 
trag man  im  ganxen  Lande  wenigstens  aaf  1  '/,  Nillienen  Zent- 
ner anschlage«  kann.  Sali  fehlt  gnni  aad  wird  aas  J'retuzea 
■«sogen. 

Stacht***  Schulwesen  hat  seit  Jahren  den  Naelibarataaten  anm 
Vorbilde  gedient,  überall  aaf  dem  Land«  gibt  es  Elementarschulen, 


in  den  Stallen  Stadt,  aad  Burgeraohata.  (aea 

MM))  für  die  weiteren  Studien  aergea  12  Uymaasiea,  7  Sehal- 
lehrer-Semiuariea,  dia  Landes  -  oder  F  Arateaaebalea  aa  Uttum 
uad  Grimm*,  aad  dia  ausgezeichnete  Uaiveraität  sa  Leif%»e.  Bt 
beatehea  überdies«'  sa  Preiden  elae  Akademie  der  bildtaeti 
Künste  nebat  der  Landschole,  eine  mediziniaeh-ebirargisebe  Aka- 
demie, die  daa  Cadetteahaas  and  die  Artillerieachale  jetzt  kcfai- 
seada  Militlreehule ,  eins  Ingenieur-  und  Veterisärsehale ;  ta 
Freihura  eine  Berg-Akademie;  zu  Tharandt  eine  Forst-Akademie 
und  5konomische  LchranaUlt,  zu  Meinen  eine  königl.  Zcichia- 
schule,  dberdicss  viele  Sonntagsschulca,  die  grässteatheil«  zttgleicli 


Sachten  ist  eines  der  gewerbthitigaten  Linder  der  Erde; 
aeine  Fabriken  und  Manufakturen  stehen  auf  einer  hohen  Stufe, 
und  haben  ia  der  neuesten  Zeit,  seit  dem  Anschlösse  aa  des 
grosarn  Zollverein,  einen  noch  bedcutendeiea  Umschwung  erkal- 
ten, so  dass  man  nnnrhmrn  darf,  daaa  sich  mehr  als  die  Hilft« 
seiner  Bewohner  mit  der  Braibeilung  eigener  und  fremder  Urpro- 
Hukte  beschäftigen.  Die  wichtigsten  Zweige  der  Industrie  sind, 
ausser  dem  Bergbau  die  Baumwollen-,  Leinwand-  und  VVollea- 
maaufaktur,  besonders  am  Erugetirgi  und  ia  der  oberen  Laazila. 
die  Leder-,  Papier-  und  McUllfabrikation  in  den  veraehiedeata 
Hüttenwerken ,  welche  mehr  als  40,000  Menschen  beschäftiget, 
ohne  die  1600  Bergleute,  welche  die  Steiakohlenwerke  betrei- 
ben. Der  Handel  Sachtem,  nach  Verhältnis«  unstreitig,  abgesrbes 
von  den  fünf  freien  Städten,  der  stärkste  auf  Europas  Coati- 
nente,  beruht  in  dieser  seiner  Stärke  theils  auf  des  Landen  Lage 
und  Bevölkerung,  theils  auf  dessen  starker  Fabrikation,  vorzüglich 
aber  not  l.eipniai  Messen,  Buchhandel  und  althergebrachtem  star- 
kem Verkehr.  Die  Hauptausfuhrsartikcl  sind  rohe  Wolle,  Pro- 
dukte dea  Mineralreiche«,  fein«  Wollen waaren  nach  Polen,  Holt- 
land, der  Türkei  and  England,  Leinwand  und  Spitzen,  Bauav 
wollenfnhrikate,  Garn  und  nndere  Fabrikate  —  Einfohrsartikcl 
alnd :  Kolonialwsaren  und  Südfrüchte  aller  Art,  8als,  rohe  Bau«, 
wolle,  Seide,  Wolle,  Flachs,  Getreide  und  Vieh.  Man  berechnet, 
dasa  die  Ausfuhr  Sachtent  die  Einfuhr  jährlich  am  3  MilUeses 
Thaler  Aberwiege. 


Staats  -  Verfassung  und  Verwaltung. 


Sacktin  ist  der  VerfassungsurkunJe  vom  4.  September  1831 
gemäss  eine  durch  Laodständo  eingeschränkte  Monarchie.  Neben 
dieser  allgomeiutu  Ständcversammluag  besteht  die  Oker  l^utit*er 


luag  besteh 
und  ia  den 


hrblsndcn  die  Kreis 


Proviozial-Landtugsvei 
tagaverfaaaung  fort. 

Dia  Krone  ist  im  Mannsatammc  der  AlUrtiniicht»  LinU  erh- 
lieh,  und  würde,  wenn  der  Mannsstamm  dieser  Linie 
eollte,  für  Sachnn  an  daa  Haue  Wtimar  übergehea.  In 
lung  einca  durch  Verwandtschaft  oder  Erbverbrüderung  zur  Nach- 
felge berechtigten  Prinzen,  geht  die  Krone  auf  eine  weiblicho 
Linia  o4tno  Unterschied  dea  Oeschlechte*  über. 

Die  geheiligte  Person  des  Königs ,  der  mit  zurückgelegtem 
ISleo  Jahre  volljährig  wird ,  und  eine  von  den  Ständen  für  die 
Dnner  seiner  Regierung  bestimmte  Civilliste  bekommt,  vereinigt 
•He  Rechte  der  Staatsgewalt  in  sich  und  übt  dieselben  verfassungs- 
mässig aua.  Die  bisherigen  Domänen  und  Regalien  bilden  das 
Staatsgut,  und  zwar  als  eine  an  sich  aatheilbare,  in  ihrea  wesent- 
lichen Bestandteilen  zu  erhaltende  Masse  ,  von  welcher  du  Fi- 
drieomiss  des  königlichen  Hauaes  zu  unterscheiden  ist.  Diesem 
Fideioomiae  fällt  allra  daa  hinzu,  was  der  regiereade  Köaig  aua 
einem  privstrechtliehea  Titel ,  oder  durch  Ereparai**«  an  der 
Civilliste  erwirbt  Letalere  gilt  für  das  Aeaoivaleat,  der  dea  Staats- 
kassen sajgcwieaeaen  Nutsuagea  der  Domänen,  leidet  keine  Hypo- 
thek aad  ohne  beiderseitige  Einwilligung  keine  Minderung  oder 
Brhbhunc.  Jeder  Untcrthaa  knna  seinen  Lcbettsbernf  eich  frei 
wählen,  auch,  aoferzt  dadurch  die  auf  Alle  sich  crelreckeade  MiU- 


tärpOichtigkcit  nicht  verletzt  wird,  daa  Land  verlaesen.  Niemand 
kann  zum  Abtreten  seines  Gutes  oder  Rechten  für  Staatszweck.« 
gezwongen  werden.  Alle  Christen  haben,  neben  voller  Gewissens- 
freiheit, auch  gleiche  Rechte  hinsichtlieh  der  Ausübung  ihrer  Re- 
ligion und  der  Staatsdienste,  aber  aaeh  gleiehe  Verpflichtung*« 
durch  die  Staatalastea.  Pressfrcihsit  soll,  jedoch  anter  den  darch 
die  deataebea  Stastagruadsätze  beatimmtea  Beschränkungen  ,  be- 

glaaladieaer  aiad  fir  ihre  Leistungen  verantwortlich.  Für  alle 
gerichtlichen  Fälle  atehen  drei  loslassen  offen  j  die  Gerichte  habea 
ihren  Entscheidungen  die  Grinde  beiaufigen,  aad  sind  «Is  solch« 
unabhängig  von  der  Regierang.  Niemand  darf  ahne  gcaetalicbee 
Groad  verhaftet  oder  gar  beatraft ,  Niemand  Aber  24.  Stundet 
wegen  den  Grundes  seiorr  Verhaftung  in  Ungewiasheit  getssses 
werden.  Der  König  darf  keine  geaetzliche  Strafe  achirfea,  wohl 
aber  sie  erlassen  oder  mildern.  Aufgehoben  sind  alle  Coaflsee- 
tionea  des  genammlra  Vermögen«,  allgemeine  Moratorien,  privile- 
girter  Gerichtsstand.  Den  bestehenden  Klöstern  dürfen  keioe  neun 
hmaogefügt  werden,  auch  wird  kein  geistlicher  Orden  im  Lande 
zugelassen.  Die  geistlichen  Behörden  aller  Cnnfesnionea  Unter- 
aichen dem  Cultasministerium,  obwohl  der  Minister  Protesust 
seyn  mu»s. 

Obgleich,  wie  schon  geengt,  der  Ohar-I+autil*  and  den  ein- 
zelnen Kreisen  ihre  besonderen  Ständevcrsaamlungen  aabeaom- 
men  bleiben,  ao  bildet  doch  daa  ganae  Land  hiasiehllich  dea  Laad- 
tages ein  einiges  Ganzes.  Dieser  wird  in  swei  mit  gleichen  Rech- 


ten uad  Pflichten  begabten 


ragehalten.   Zur  ersten  kamsur 
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gehören  die  volljährigen  Priaaea  de*  königlichen  Rasaca,  tia  Ab- 
geordneter dea  Hoehetiftea  Meinen,  der  Besitser  der  Herraehan 
W'ildenftU,  dio  Besitzer  der  5  tekönhtrgiteken  Receee-Herreehaf- 
lea,  eia  Abgeordneter  der  Universität  Ltifzig,  der  BeaiUer  der 
Standesherrsoheft  aventejirtjedr,  der  voa  ReUeredorf.  dar  evtage- 
1m ehe  Oberhofprediger,  der  Deckest  da«  Domatiftes  St.  Petri  ia 
Bautzen,  der  Superintendent  aa  IMfnia,  ein  Abgeordneter  dea 
eollegiatsfiftea  aa  War***) ,  die  Besitser  dar  4  i MöaSsrytsdbrsi 
Lebeoeherrechsften,  12  aaf  Lekeaaaeit  gewählte  Ahgeardneta  der 
Riitcre-utabeeilser,  10  vom  Königs  nach  freier  Wahl  aar  Lekeaa- 
aeit ernaaal«  Riltergutsbeaitaer,  die  «rate  Msgintratspersoa  der 
Stadt«  Dresden  and  Leifnij,  aad  die  erat«  Magistrataperson  in 
8  von  Könige  nach  Gefallen  aa  ernennenden  Städten.  Den  Prä- 
aidenten  der  eratea  Kammer  eraenat  der  Küaig  au  jedem  einzel- 
nen Landtage  aas  der  Mitt«  der  HernichafU  -  and  Oaiakeaitaer. 
AI«  desaea  Stellvertreter  echlägt  die  Kammer  drei  Mitglieder  aas 
ihrer  Mitte  vor,  aaa  denen  der  König  eiacn  eraenat.  Die  Mit- 
glieder der  aweiten  Kammer  keataken  an«  20  Abgeordneten  der 
Rittergutsbesitzer ,  25  Abgeordneten  der  Städte,  25  Abgeordneten 
dea  Bauernstände*,  oad  ans  5  Vertretern  dea  Handel*-  und  P«- 
brik  Wesens.  Das  R«eht  au  wählen  hat,  wer  Chriet,  aoaiasig  ist, 
nnd  daa  2Ste  Jahr  zurickgelegt  hat.  Kar  Wahlfäbigkeit  iat  aus- 
aerdem  eia  Alter  von  30  Jahren  ,  und  bei  den  Abgeordneten 
der  Städte  eia  Vermögen  von  «t*00  Ttialern  ,  oder  ein  sichere« 
Hinkomme*  von  000  Thalern  und  bei  den  Abgeordneten  dea  Bauern- 
ständen ein  jährlicher  Genau»  von  30  Thalcrn  erforderlich.  Alle 
3  Jahre,  am  Seldusae  dea  ordentlichen  Landtage*,  tritt  ein  Theil 
der  Abgeordneten  aar  zweiten  Kammer  ans.  Oer  Präsident  dieser 
Kammer  and  dessen  Stellvertreter  werden  vom  Könige  aua  4  von 
der  Kammer  vorgeschlagenen  Mitgliedern  ernannt. 

Die  Bläade  dea  Königreiches  sind  da*  Organ  der  Geeamml- 
heit  der  Staatabärgcr,  uad  data  da,  deren  verfassungsmässige 
Rechte  geltend  au  machen.  Jeden  Mitglied  kann  in  der  Kammer 
aeiae  Meiauag  frei  äusacra,  nnd  geniesst  während  der  Dauer  des 
Landtag»  Unverletsbarkeit  der  Peraon.  Die  Stände  können  auf 
neoe  Gesetze,  *o  wie  auf  Abänderung  oder  Aufliebung  der  beste- 
henden aatragra;  Gesetzentwürfe  gehen  nur  vom  Könige  aus,  aber 
ohne  Zustimmung  der  Stände  kann  kein  Ceaets  erlassen,  abge- 
ändert oder  aothentiaeh  interpretirt  werden;  es  können  ohne  die- 
selbe die  bestehenden  Abgaben,  direkte  aowohl  als  indirekte,  nicht 
verändert,  nicht  aaageachrieben  und  erhoben  werden.  Die  Stände 
sorgen  fdr  die  Aufbringung  dea  Btaatsbedarfes ;  bei  jedem  ordent 
liehen  Landtage  wird  ihnen  eine  genaue  Reehnungaablage  der  in 
daa  letiten  drei  Jahren  alattgrfnadenen  Einnahme  nnd  Ausgabe, 
eo  wie  der  Vorschlag  dea  Bedarf«  für  die  nächklen  drei  Jahre 
vorgelegt.  Ohne  atäsdiaeke  Zustimmung  iat  keine  Anleihe  gültig, 
für  die  Beatreituag  unvorhergesehener  Auegaben  wird  jcdearaal 
ein  Reaervefond  gebildet,  sur  Verxinauag  und  Tilgung  der  Staata-- 
sehuld  besteht  unter  atäadiaeher  Verwaltung  eine  StaataschsJdeu- 
fcaas«. 

Alle  ständischen  Beschlüsse,  die  nicht  bloa  innere  Angele- 
genheiten der  Kammern  betreffen,  bedürfen  der  königlichen  Bestät- 
igung. Alle  3  Jahre  wird  ein  ordentlicher  Landtag  einberufen: 
sin  ausserordentlicher,  wonn  ea  Noth  thut,  wenn  eia  Regierung*- 
wechael  eintritt,  in  den  näehaten  *  Monaten.  Der  König  kann 
den  Landtag  acMieasen,  vertagen  and  die  sweite  Kammer  auflö- 


sen; eigenmächtig  können  eich  die  Kammern  nicht  versammeln. 
Anträge  und  Beschlüsse,  äker  welche  eich  beide  Kimmern  verei- 
nigt haben,  werden  in  eine  gemeinschaftliche  atändiaehe  Schrift 
aueammeugefaast,  welehe  von  den  Voratäaden  beider  Kammern 
im  Namen  der  Stäsdeversammluag  untcraeichnet  wird. 

Die  Minister  und  dieRegiernngikommisssriee  können  hei  den 
Sitzungen  der  Stände  tugegen  seim,  können  verlaagen  nach  dem 
Schlüsse  der  Discussioa  anch  einmal  gehört  in  werden,  treten 
aber  bei  der  Abstimmaag  ab.  Die  Bitzangen  beider  Kammern 
aiad  öflcnllich,  aber  ein  Viertel  der  Mitglieder  kana  eine  geheime 
SiUnng  verlangen  j  dio  Kammcrprotokolie  werden  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht.  Alle  Kirchen-  and  Civilataatsdiener  haben  den 
Eid  auf  die  Verfassung  tu  leibten,  welche  der  König  oder  Regent 
bei  seinem  Regierungsantritte  heilig  su  hslten  verspricht.  Die 
Stände  heben  da*  Recht,  die  Minister  anzuklagen,  wenn  sich  diese 
eine  Verfaacuugsverleltung  zu  Schulden  kommen  laaaen.  Zum 
Schutze  der  Verfassung  besteht  ein  StaatsgerichUhof,  der  über 
diese  Klagen  erkennt.  Er  besteht  au»  einem  Präsidenten  und  12 
Richtern,  von  deaen  6  derKönig,  3  die  erste  und  3  die  nveite  Kam- 
mer ernennt,  und  aus  2  Stellvertretern.  Gegen  den  Ausspruch 
diaaes  Btaatsgeriehtshofcs  flndet  keine  Appellation ,  wohl  eher 
Berufung  uuf  ein  anderweitige*  Erkenntnis»  atatt.  Der  König 
wird  die  Uaterauchueg  niemale  hemmen,  nnd  aein  Begnadigungs- 
recht niemal«  dahin  ausdehnen,  da»s  ein  vom  Staatsgerichtehofe 
in  die  Entfernung  vom  Amte  verurtheilter  Staatadiener  ia  aeiner 
kiaherigca  Stelle  kelaaaen,  oder  anderweitig  angeateltt  werde. 

An  der  Spitze  der  Regierung  steht  der  Staatsrat!)  und  das 
Geaammtministerinm,  gekildet  aaa  den  aetiven  SUatnministern : 
dem  Miniater  dea  Krieges,  dee  Caltus  nnd  öffentlichen  Unterrich- 
tes, der  Jostis,  der  Pinsnseu  ,  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
dee  königliehen  Haaaea  und  den  Innern.  Zum  Geeammtmioiate- 
rium  gebärt  noch  das  Geheim-Arehiv,  die  Redaktion  der  Gesetz- 
sammlung und  die  Oker-Reehnaugadeputation,  welche  alle  Rech- 
nungen der  Landrskaesen  durchzuaehen  hat.  Unter  dem  Justiz- 
minister  steht  daa  Ober-Appellatienn-Gerieht,  die  Appellationa- 
gerichte  in  den  4  Kreisen  nnd  die  Unter-Gerichte.  Spruch-Colle- 
giru  sind:  die  Juriaten-Pacultäl  and  da«  Handelsgericht  zu  Leifwj 
und  der  Bergschöppenstuhl  an  Fretter/.  Das  Obcrkriegagerieht 
und  die  Militär-Uatergeriehte  alehen  nur  hinaichtllch  militärischer 

dem  Juatizminiater. 

Bis  zum  1.  Mai  1836  war  daa  Königreich  in  administrativer 
Hinaichl  in  4  Kreise,  den  Heieenische*.  Leifigtr,  ErngeHrfi- 
eehen  nnd  VoiglUnditeken  Kreta  mit  38  Aemlern,  und  in  die 
Obcr-Leurifa  mit  gana  verachiedenea  Unterabteilungen  —  die 
Vieretädte,  den  Landkreis,  die  Stifter  nad  die  Standesberrachaftea 
Kini/eerük  nnd  ReUeredorf  —  eingeteilt.  Jolit  aerfällt  das 
Laad  in  4  Kreis-Dircetioaebeairkc,  die  in  15  Amtshauptmaaa- 
aehaftea  und  diese  wieder  in  mehrere  Aemter  eingethcilt  sind. 
An  der  Spitze  jedes  Kreises  steht  jetst ,  slstl  der  ehemaligen 
Krrish»u|ilinann*cban,  eine  Kreisdirection,  die  nach  ihrtn  verschie- 
denen Geschäften  den  brtreDrnden  Ministerien  «olergeordnet  ist. 
Die  Amtsltauptlcutc  haben  ihren  ehemaligen  Wirkungskreis  bei- 
behalten, und  »erden  selbst  von  den  Kreia-Direelionen  in  gewiesen 
Fallen  zur  Bcrathung  beigezogen. 


F    i    n  a 

Im  Budget  für  die  Jehre  1837  bis  1839  ist  die  jährliche  Ein- 
nahme suf  5,11)1,8*3  Reichs thl r.  18  Gr.  II  Pf.,  die  Ausgabe  eben 
na  gros»,  mit  Hinterlegung  ven  145,424  Thlr.  15  Gr.  6  Pf.  für 
den  Reaervefnad  bereehaet.  Die  Kosten  dea  Militär-Etats  aind  auf 
1,25«.9S3  Rchuthlr.  18  Gr.  3  Pf.  angeschlagen.  Im  Jahre  183« 
betrag  da*  reine  Biakommea  aua  den  Domänen  and  nnderea  Be- 
sitzungen ,  den  direkten  und  indirekten  Steuern  und  mehreren 
Kufälligen  Kinnahmen  5,165,902  Rekhsthaler,  9  Gr.    Die  Aaa- 


n    z    e  n. 

gaben  betrugen  5,050,639  Reichtthaler  1  Gr.,  davon  mehr  alt 
1,226,000  Reichst!),  für  den  Militär -Bt*t  —  Am  Schinase  de«  Jah- 
re* 1836  wurden  die  Staatsschulden  mit  12,231 ,005  Rciehsthlr.  an- 
gegeken,  wovon  jedooh  nur  11,170.033  Thaler  aof  der  Staal«- 
schulden-Cassa  härteten.  Die»*  Schuld  hedarf  für  die  3  folgenden 
Jahre  zur  Verzinsung  321,545  Thal-r.  and  zu  dem  zu  1'  ,  Prä- 
sent angenommeneu  Tilguagafoad  171,806  Theler  8  Gr. 
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Militär  -  Etat. 


Dn«  «teilende  Heer  beroht  naf  dem  voa  Jokmna  G't+r}  f.  am 
da«  Jahr  1610  errichteten  Defcnsionswcrke  ,  dui  die  Rittergüter 
die  1620  Mann  sl*rke  Cavallerir,  die  ibrigrn  Sttndc  die  in  10 
Fähnlein  oder  3  Regimenter  vertlieilte  963?  Nana  starke  Infan- 
terie «teilten;  diese  leidere  Miel)  nurh  im  Frieden  beisammen 
und  iat  nie  verstärkt  norden,  obwohl  das  Heer  im  Allgemeinen 
iui  30jährigen  Kriege  bi«  zu  52,229  Mann  aowuch*.  Spaterhin 
erhielt  das  Meer  in  Meiner  Organisation  mehrmalige  Veränderun- 
gen, der  Bland  belirf  sich  .tbei  immer,  selbst  als  man  der  Armee 
im  Jahre  1809  eine  g»nz  neue  Verfassung  gab .  auf  ungefähr 
30,000  Mann.  Nadideiii  in  der  Schlacht  von  l.eifüij  ein  Theil 
des  Heere*  zu  den  Alliirtrn  übereegangea  war,  und  Suchten  von 
dienen  verwaltet  wurde,  errichtete  man  ein  neue«  Heer  von  3 
Carallerie-Rrgimrntrrn.  IS  OntnilloiiK,  7  Batterien,  dem  etwa  3000 
tarken  Banner  der  freiwilligen  Sachsen  ,  6  Landwehr-Re- 

Naeh  der  Stamm-  und  Rangliste  vom  Jahre  1837  bestehe«  die  königlich  säehaisehen 
und  84  Oesrhfitzen,  die  Ite  Division  de*  Uro  Armee -Corp»  bilden,  gegenwärtig  aua: 

1  (iarde-RciLr- Regiment  mit  4  Kscadroaen  oder  H  Compagnirn 

2  letohte  Reiter  -  Hcgiairntera  au  4  K«cadrons  oder  8  l'smpagnii 
Den  Ingenieur-Corps  mit  der  Sappcur-  und  Pontonier-Compagnir 
1  Regiment  Fuss-Aitillerie  mit  10  (  oaipagaien,  in  3  Brigaden 
I  Brigade  reitende  Artillerie  von  2  Compsgnicn  ........ 

Artillerie-Train-Britade  

Haaptaeogamt  und  Haadwcrker-Compagaia 

Infanterie-Garde-Division  mit  2  Compagnirn  

4  Regiaieater  Linien-Infanterie  an  3  Bat&illsna  mit  i  Compagaie*   .  . 

3  Sebotzeu-SaUillons  >■  4  Corapsgaiea 

fraraiaana-Division  der  Festung  KämifHein  


gimentern  n.  n.  w.,  susaiamea  an  40,000  Maua.  Seit  itm  T.Jtli 
Ibis  aber  begriff  ea  1  Curaasier-,  I  Husaren.,  1  llblaaea-.  I 
Leibgarde-.  3  Lialen-Iafaateric-Regimeeter ,  die  Artillerie,  daa 
tienie-Cnrp«,  die  Sappears,  Pantanier«  and  Ouvrier».  lai  Jährt 
1817  wurde  eine  Arme«  Reserve,  und  aas  dea  stidtisehes  Seht- 
tsen-Campaguien  eine  Art  Bürgergardc  gebildet  ,  »fiter  wurde 
die  Cavalleric  in  3  leieate  Regimenter  angewandelt,  im  Jährt 
1822  bei  den  Regimentern  daa  heutig«  Wirthvehaftsiaatilut  eia- 
gefHhrt.  wodurch  grgea  1815,  an  140,000  Thaler  erspart  werdet. 
Im  Jahre  1*31  liste  man  da«  Grttrral-Comfnando  auf,  bildete 
aas  dcsxen  8taah  and  der  Kriegskaniellei  dea  Generalataab,  des. 
sen  Clirf  zu'lcieh  Ueneml-Inspoetor  ist  Im  Jahre  ISS2  berech- 
nete man  daa  Heer,  rinschlicssig  der  494  Ofizier»,  auf  13,»» 
Mann,  sehst  SM  Nichtiitreitharen  und  1703  Pferden,  die  Kftei 


getheilt 
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andant«cha.ftea  in  Druden  and  h'äniezMm,  bei  den  Mtlitär-Bildungsans.tallen  und  der  Militär-Strafanstalt  ii 


deu  Csta 

OrMaVa  aagestelltea  Persoaalc  und  iler  Ucndarnerie,  dir  mit  Auxsehlu»»  der  Oltr-Lauiit*  18  Obrr-U 
uaherittene  tieadarmea  zahlt ,  welche  dea  Kreis-Direktionen  untergeordnet  aiud. 

I).e  Reiterei  bildet  eiae  Brigade. 

Der  Rtali  eines  leichten  Reiter -Regiments  besteht  aua:  1 
Oberst,  2  Major«.  1  SLb-.offi.icr  alt  WirthachafL-Chcf,  1  Regi- 
ment«- und  8  Compagnie-Aerztcn,  1  Adjutant.  I  Auditor,  2  heerc- 
Urs,  1  Rosasrzt,  1  Staadarttrlger ,  I  Stabelroinpetcr  ,  I  Profoa. 
2  Kurieren,  1  Büchsenmacher  und  4 Sattlern;  Summa  2S  Maan.  Bei 
den  8  Coaipagairn  «fad:  I  Hittaieister  Her,  4  Rittmeister  2ter 
klaue,  16  Lieutenant!,  16  Waehameiatsr,  8  Kuriere,  40  Carpnrala, 
16  Trompeter,  16  Gefreite,  8  Schmiede  und  468  Heiter.  Das  Re- 
giment ithlt  demnach  mit  dorn  Stabe  62*  Mann  and  SA»  Dianslpferde. 
Das  Garde-Reiter-Regiment  iat  um  80  Heiter  und  Pferde  starker 
als  ein  leichte«  Regiment ,  und  enthält  daW  704  Reiter  und  639 
Dienstpferdc,  ohne  jene  der  Hindere. 


33  berittene  «i.d  ß 


Daa  Ingenieur -Corp«,  drsnen  C'ammandanten  die  Direktion 
der  Plankammer  und  de»  Militär  -  Oberbauamtes  übertragen  i»t, 
besteht  au«:  dem  Comntaadantcn  ,  4  Hauplleulea,  13  Lieutenants, 
4  Portepeejunkern,  I  Arxt  und  1  Wirthschafts-Furier.  Bei  der 
Saopeur-  and  PontonierCompagnic  sind  I  Hauptmann  and  4  Lieu- 
tenante rar  Dienstleistung  eomrtiandirt  ,  ausserdem  besteht  die 
Compagaie  au«:  2  Sergeanten.  1  Kurier,  II  Sappeur-  and  4  Pon- 
toaier-CorporaU,  14  Ober««ppenren,  4  Oberpotonicren,  3  Signali- 
aten.  48  Sappcuren  and  36  Pontnnieren,  mithin  da»  ganse  Corp« 
aus  146  Mann. 

Der  Stab  des  Ka«a  -  Artillerie  -  Regiments  zählt:  1  Commaa- 
daaten,  3  Majors,  I  Stabsoflizier  als  \Virths«haft«-€hef ,  1  AudK- 
lor,  1  Regiments-  uad  10  Cnrapagnie-Aerate,  4  Adjutanten,  2  Se- 
eretars, I  Stak«-  und  3  Brigade  -Sigaaliaten ,  I  Profoa  und  2 
Furiere;  Sumaia  30  Manu.  Die  10  Compaguiea  be«tehen  aus:  10 
Hauptleuten  Her  und  2ter  Klasse,  30  Lieutenant«,  10  Feldwebeln, 
10  Oberfeuerwerkern.  30  Feuerwerkern,  10  Furieren,  70  Cor- 
purala,  170  Oberkaaunieren,  20  Signalisten,  30  Zimmcrleutco  und 
4Ä0  Kaaoaicrea,  zusammen  870  Maas. 

Der  Stak  der  rettenden  Artillerie-Brigade  säklt:   I  üobbkh- 
a,  1  Adjetaatea,  2  Aerzte,  I  Karier,  2  Sattler,  die  S  Coo- 
2  Haaptleute,  «  Lieateaaols ,  2  VVi 


2  Ober-,  4  ünterfeuerwerker,  2  Furiers,  12  Corporals,  4 
pcler,  :t2  Obrrk-nonicre  ,  2  Schmiede.  86  Kanoaicre:  sat 
154  Manu  mit  142  Dir.B»l|'rerdc!i. 

Die  Artillerie  ■  Train- Brigade  bratrht  au«  :  I  Commandantrt. 
I  Lieutenant,  1  Brigade  kassier ,  8  Wachtmeistern,  1  Fsrtcr.  « 
Corporsls,  I  Schmied  ,  I  Sattler  und  170  Traioaoldalcn  s  iatan>- 
men  191  Mann  mit  86  Pferden  im  Frieden. 


Ala  Feldgenchüta  führt  die  Artilleri«  12  und  Spfaadige  ha- 
aonen  und  hpfdudige  (Stciagewichtj  Haubitzen.  Zum  erstes  At' 
gebot  de«  t'onlingcot«  sind  4  Batterien  bestimmt,  jede  za  6  Piruo- 
und  «war:  eine  rritende  und  2  Fussbatterien,  jede  von  I  <f 
6pfündigcn  Knnoncn  und  2  Haubitzen,  und  eine  schwere  von  t  irr 
12pfundigra  Kanonen.  JeJer  «  Pfänder  führt  einen,  jeder  12-Prt" 
der  1  Munitionswagen ,  jede  Haubitze  2  üranatwagea  bei  »xfc 
Anaserdem  "iod  noch  jeder  Batterie  eine  Vorrnth*lafette ,  ri" 
Feldschmiede.  eia  Compagaie-,  ein  Rcqniaiteo  -  aad  ein  Fouratt- 
wagen  «ugetheilt-  Bei  der  Fass-Artillerie  siad  die  I2-Pfäslr< 
die  Kugel-  nod  Requisiteawagen  mit  6  Pferde«,  die  6-PfW«' 
die  Haubitzen  und  übrigen  Fuhrwerke  mit  4  Pferden,  bei  1« 
reitenden  Artillerie  alle  Fuhrwerke  mit  6  Pferden  bespaant- 

Rin  Oberst-Keaghanptmann  iat  Chef  dea  Hauplzeughas«»  m 
Drei  den.  Das  Personale  besteht  aua  1  Major  aad  3  Hauptlcott« 
ala  Obcrstugwirtera,  5  Artillerie-Zeagdicnera,  1  Arzt,  8  Cnlrritf- 
bchern  und  30  Professionisten,  zusammen  49  Mann.  Die  dem  Xe«{- 
hauptmann  untergeordnete  Handwerker  -  Compagnie  bentehl  ••« 
8  Oberaltealen-Profeasionisten.  3  Oberhandwerkera  and  »9  Msat- 
werkersoldaten  CSchmiede,  Wagaer,  Schlosser  a.  *.  w.\ 

Beim  LahoraUnum  and  de«  Paltermiialea  aind:  1  Majer- 
Obcrtsu«rwerk«mei«ttr  ,  I  Lieotoeaat-taterfeuerwerkamrisur,  i 
Oberfestrwerle*  aad  8  ProfeaaioaisUa  «agestellt;  beim  Ce«»i*- 
sariaz:  I  Commnsarr«t«se«gdiener  and  %  Wagenbauer  besekäi- 
tigt.    Die  Offiaiere  dleaer  Branohea  werdea  acta  der  Artillen« 
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Die  Infanterie  bildet  2  Linie n-Brigadc n  un.i  eine  leichte  Hnlb- 
Brigade  aaa  den  drei  Sehatxea-Bataillona.  Zar  ernten  Liniea- 
Rngade  gehört  loch  die  Garde-Di  visien.  Diese  aäblt :  I  Major 
als  Cemmaadanlea,  3  Aersle,  t  Wirthachaftssecrelär ,  1  Funer«. 
.'  Hanptleate,  6  Lieutenante,  3  Feldwebel ,  4  Sergeanten,  30  Cor- 
porate, 8  Gefreit.-,  8  Tambour»  und  311  Gardisten. 

Zum  Mab  eine«  Infaiitcric-Hr  giiiirntr*  sehnten  :  I  Oberst, 
3  Major»,  I  Stabsoffizier  alt  Wirlhachaft-Chef.  1  Auditor,  I  Re- 
giments-, 3  Bataillons-  uad  13  Cempagnie-AeraU ,  3  Adjataatea, 

3  PorlrpeejuBker ,  3  Secretära,  3  Fahnenträger,  I  Profus  ,  36 
Haalbuiatea,  3  Bataillons-Tambour»  und  3  Büchsenmacher,  Summa 
t;:>  Naan.  Zu  den  13  t'ompaenita  gelteren :  12  Ilaaptlenf  c .  * 
Lieutenante,  12  Feldwebel»,  3t  Sergeanten,  12  Furiere,  06  Cor- 
poral»,  49  Gefreite,  34  Tambour«  ,  34  Zimmerlrate  aad  1400  Oe- 
■!>■«,    da»  Regiment  sählt  demnach  mit  dem  Stab  1744  Haan. 

Der  Stab  eine*  Schüticn-B&Uilloas  seJilt :  I  Commandaiilrn, 
I  Hauptmann  ala  Wirth*cbal.s-Chef ,  f  Adjutanten,  I  Bstaillons- 
und  4  Compagnie-Aerate,  3  Sccretäre,  I  Signalistcn,  2  Portepee- 
ieakere.  1  Tarier,  H  Waldhorn isten  and  I  Büchsenmacher,  as- 
aammen  33  Mann.  Die  4  Compaguirn  aihlen:  4  Haaptlcule,  14 
l.ieutenanta  (daran  I  JägcroffUierej,  4  Feldwabcia,  8  Sergeanten, 

4  Furier-,.  16  Obcrjager,  36  Corpora)».  16  Gefreit«  (worunter 
4  Jager).  30  RirnaliMrn,  B  Kimmerleute,  124  Jäger  (aua  den  vor- 
aüglichsten  Schütze»  ausgewählt  and  bei  den  Compagnicn  im  3tea 
Glied  Terthrilt)  und  4»K  Schätzen,  zusaminrn  7»2  Mann.  üeber- 
dieaa  iai  dem  llrn  Baiaillnn  noch  1  Auditor  und  I  Profan*  bei- 
(•(eben. 

Die  QarBiaons-lnfantcrle-DivUlnu  beatcht  aua:  I  8tuk»olT5zicr 
ala  Commandantcn,  1  Hauptmann  ,  3  Lieutenant»  ,  1  Feldwebel, 
I  Aul,  3  Sergeanten,  1  Furier,  10  Corpora!»,  6  Gefreiten,  4  Tam- 
boara  and  127  Orroeinea;  Summ»  158  Hui. 

Such  der  joagsten  Stamm-  und  Rangliste  waren  bei  der  Armee 
ingestelltt  I  General,  5  i;,  arral-Lieiitenunta  ,  8  Oeaeral-Majora, 
14  Oberste».  17  O  In- tot- Lieutenant«,  31)  Majore,  tl  aggregirte, 
3  eharaklcrisirtc  uad  46  wirkliche  Rittmeister  oder  tlauptlcuU 
Her,  60  desglciekca  3ter  Klasse,  141  OberlieaUnaaU,  168  Lieute 
nanta.  4  geheime  Kriegaräthe,  1  General-Auditor,  4  ordentliche 
und  deputirtc  Hüthe,  10  Auditor« .  I  Generat-Btahserat ,  H  Rcgi- 
meata-  and  12  Dataillons-Aerzfe,  su»nmmen  533  Pernoaen. 

Die  oberste -Militär-Behörde  ial  da»  Krieg sminiateriam ,  wel- 
ches cum  Betrieb  der  Geschäfte  in  8  Abtbailangen  tcrfällt.  Unter 
ihm  atckt  ausser  den  Truppen:  da»  Krieg»!  ahlamt  ,  die  Vorratba- 
aasUlt,  die  Militär-Magazine,  das  SanKäls-Prrsonelc ,  da«  Ohcr- 
krirg«gcricht  and  die  Unlrrgcncble  ,  die  .Mustrr-Itisprction.  die 
Militärhildangsanstalt,  die  Plankammer ,  da«  Hnuptaeoghau«,  die 
Militirstrafanstalt  au  Drtidrn  and  da«  Mililer-Oberbauamt. 

Dan  GeaeraJ-Coraiuando,  dem  ein  Staabauffizicr  aad  2  Adju- 
tanten ron  verschiedenen  Waffengattungen  ala  Staub  beigegeben 
«ind,  wacht  über  der  Dienst,  die  Disziplin  aad  die  Ausbildung  der 
Armee. 

An  der  Spitze  dea  Sanitätaweataa  atelit  ein  Gencral«tahs- 
aril ;  ihm  sind  alle  Spitäler,  SaaitacaaasUltca  and  daa  äratlithe 
Personale  untergeordnet. 

Ala  Gcriehtabchörden  bestehen  bei  jeder  Troppcnabihoilang, 
dann  auf  der  Festang  Königrttin  Kriegsgerichte,  Jeden  mit  einem 
Auditor  besetzt.  Das  Staahxkriegsgeriehl  ist  dls  Geriehfsbehirdr 
für  all*  Generale,  Staats-  und  Obarofliaicre ,  »eiche  au  keiaer 
Trappe ,  gehören .  für  alle  Commandern»,  welche  selbst  Grrichts- 
ehrfs  «ind,  für  das  (■onvrrncmrnt  au  Dresden  ,  die  Militärbildungft- 
aaatalt,  das  lagcnicnr-  und  Artillerie-Corps,  dss  Zeughaus  and 


die  Militirstrafanetnlt.  Das  Okerkriegageriekt  tat  die  rorge- 
setate  Behörde  für  die  aiederen  Kriegsgerichte  and  bildet  gleich 
d«**  Appellation»  gerieht  for  die  niedern  CiTilgeriekte  ,  in  jenen 
Kriminafsaehcn,  ia  welchen  die  Kriegsgerichte  aelkat  eataehriden, 
die  «weite  und  leiste  Instans.  Ausserdem  aber  erkennt  ea  in 
erster,  uad  daa  Oberappcllationsgcrirht  mit  Zuziehung  den  Gene- 
ratanditrars  in  iwriler  lasten«.  Tu  Clritftachrn  hat  dir  die  nie 
dare  Kriegsgerichte  da«  Appellationageriehl  in  iiretdrn  ,  und  da» 
Oberappellalioaagericht  in  den  obere  laafanaee  aa  entscheiden. 

Die  Ergäninng  der  Armee  wird  durch  freiwilligen  Zugang 
aad  jährliche  Coa«eription  beaweckt.  Die  Militärpflichligkeit  iat. 
ubgrechen  toi  der  königliche«  und  sehüsburgisrhen  Familie,  all- 
gemein, kann  aber  mit  300  Thalern  abgelöst  werden.  Nach  eeche- 
jähriger  Dienatieit,  wovon  der  Soldat  die  Hälfte  auf  (Jrlaab  zu- 
bringt, ist  der  Mann  noch  3  Jahre  lang  zu  der  aar  4000  Mann 
featgeKelstcn  Kriege-Reserve  verpflichtet.  Die  iweite  Reserve. 
0000  Mann  stark,  begreift  diejenige  MaeasebaJt,  die  sich  bei  der 
Rekrutiruag  frei  geloocl  hat,  uad  die  minder  Tauglichen«  aie 
kann  in  Jahreafriat  seklagferlig  gemacht  werden.  , 

Die  okerats  Leitung  der  Rckratirung  ial  dem  Kriegsinini- 
aleriun  übrrlssaea.  Aaaaerdaai  besieht  ein  Obrrrckruuraags- 
rulh  al«  obere  Reklamatioaainalaaa,  wäbrcad  diu  KreUdircktionea 

die  mittleie  Instans  bilden. 

(  ■  ■  -      •'"  ""         "   ■  i*  J«e r« ja  1 1  "*^n   i.^u  -JtfHarl 

Die  Militärbildaagaanalalt  in  Dreiitn  steht  unter  der  Lei- 
tung eiac*  Generals.  Bis  1835  war  diese  Anstalt  der  Hauptsache 
nach  das  Cadettea-Corps,  wo  80  königliche  Cadctten  in  3  Klas- 
sen \ eitheilt  waren;  die  Artillerie-Schule  war  der  Rest  der  ehe- 
maligen Militär-Akademie.  Beide  Ansialten  sind  nun  ia  eine 
vereinigt,  welche  In  da*  Cadettcn  t'orpe,  die  Artillerie-  und  Diri- 
aionaschule  tcrfällt. 

Dir  Kahl  der  Cestrllea  ial  jelat  auf  7&  fealgeaetst ,  die  bei 
der  Aufnahme  «eiligsten«  14  aad  nicht  aber  I«  Jahre  alt  sern 
darfen,  and  welche  jährlich  100  Thaler  fär  Unterricht,  Kost  und 
Klrlduag  au  beaahlea  haben.  Ueberdieaa  darfen  Ii  Volontaira 
aufgeaommen  werden,  tob  denen  der  Inländer  jährlich  3*1.  der 
Aualänder  316  Thaler  au  bssahlen  hat. 

Der  Lehrkurs  dauert  4  Jahre  und  erstreckt  sich  auf  dir 
n. .Ihn  endigen  Vorbereitung»-  und  Krleg»wi«senseh«ftrn ,  dann 
Hebungen  Jeder  Art  Bezüglich  des  Unterricht«  sind  die  Cadrt- 
Irn  m  2  Divisionen  getheilt.  tos  denen  eine  jede  wieder  swei 
Unterabteilungen  hat.  Die  in  der  Abgangsprüfung  bentendenen 
Cadeltea  treten  als  Perlepdefiknriehs  ia  die  Regimenter,  die 
vorxüglichaten  in  das  Ingenieur-  und  Arlilleric-Cor|s,  wo  aie  nach 
M.i.1««  ihrer  Kenntnisse  und  Application  su  Oflixicrs  befördert 
»erden. 

Beil  dem  Jahre  IWiO  hat  nun  nach  dem  freiwilligen  Yeraa- 
raage  der  beidea  IlaupUtädle  ein»  Bürgeruiilii,  unter  dem  Namen 
der  C'eromunaigardcn,  errichtet,  deren  Ober- Coaimando  derBrndcr 
den  Koaigs.Prina  Joh,mn,  tühit.  Ia  jeder  der  e^depOicbligea  Städ- 
te :  ftreiJtn,  Letsnie,  f 'Aemnite.  Zittau,  LUnu,  BuJitgi»,  Xosssna), 
//..in.  Gac/iut«,  ilfitttn,  l'irn>i.  Frritrr}.  Orderan.  l'rjnktnkery. 
Hnig,  II  tlddnturf,  (ilauekau,  Ihknultin.  Los/nit*.  Krimiluckau, 
•••  Ztciksm  ,  U*ieAtnhach  ,  Plaum ,  OrUnit* ,  Srhunitrf, 
innaberf,  ll'arrscn,  tlrimm;  Ltiituif,  DöMm,  Waldkrim  .  ffü- 
wtida,  Rotktiln,  und  üeraa  gibt  e«  einen  Commsadantcn.  einen  oder 
mehrere  Batatllons-Commanilanten  ,  bei  jeder  Compagnie  einen 
Hauptmann  und  mehrere  Zugführer  u.  a.  w.  Ia  Drtidrn  sind 
die  unter  8  Bataillons  vertheilten  35  Compagnlrn  gegen  3600 
Mann  stark  ;  die  36te  oder  reitende  Compagnie  soll  asfgrlöst 
werdea.  Freiwillig  haken  auch  einige  kleinere  Orte  Comniuiwlgef. 
den,  welche  aber  nicht  vom  Staate  «anktkinirt  «ind. 
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Topographie. 


Flächeninhalt  und  Bevelierung.    "|"  Amtierte.    *  Fe Hungen,  bedeutende  Fcrtt  und  Cot teilt ,  Hafen  und 
in  militärischer  Btziehung,  durch  ihre  Bevelierung  eder  Industrie  bivurkentuertht  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jährt  1140. 


hat  «271  4  " 


Das  Königreich  Sachsen 

u,  ea  bstte  im  Jahre  1035 -  1,580,370,  und  aählt  gegenwärtig 
Städte,  62  Marktflecken  ud  3497  Dörfer  bewohnen. 


tu 


1.    D«r  Brftilirr  Mrrls-Itlrerttomsbestrb  mit  &  Arats- 

hnaplmaanaehaften,  78 '  "*  geegr.  □Meil.,  halte  in  Jahr«  1834-41 1 .864 
Einwohnern,  33  Städten,  14  Marktflecken  and  »97  Dörfera. 

f  Drttden,  mit  64  bis  70,000  E..  ohne  4ie  Fremde»  ,  früher 
Feetuag,  an  beiden  Seite»  der  Elte,  aber  welche  eiae  452  Schritte 
lange  eteiserne.  aaf  17  Pfeilera  raheade  Bräcke  fahrt,  iat  die 
Haupt-  and  Resideeistudt  des  Königreich* ,  n»d  brateht  an»  3 
Haoptthcilen,  wovon  die  Alt-  und  Fricdrichastadt  am  linken  ,  die 
Neustadt  am  rechtea  Ufer  liegen  oad  vo»  4  Vorstädte»  umgeben 
aind.  Drndtn  iat  der  Sita  der  hSehate»  Staatsbehörden,  hat  eine 
kanonengieaaerei  mit  einem  Bohrwerke  ,  eine  Kugelgieaaerei, 
ein  Zeughaas,  ausserhalb  der  Stadt  mehrere  Pulrermagaiine  mit 
einer  Pulvermühle,  ein  königliches  Sehloss  und  viele  prächtige 
Palkate  und  Gebilde,  eine  medisiniseh-chirurgiache  Arsdenaie, 
eine  Akademie  der  bildenden  Konnte  uad  Baaachule,  eine  Mililär- 
bildungsanstalt  and  Veterinärschuir,  ein  Gymnasium,  Sehullehrer- 
Ssminurium  uad  mehrere  andere  wiaaeaaehaftliehe  Vereine  ,  Spi- 
täler, Wohlthätigkeits-Anstallen  and  ausgezeichnete  Pakrikea 
Art.  (1745  von  den  Preuaaen,  175»  von  den  Oesterreichern 
,  am  2«.  und  27.  August  1813  Sehlueht  und  Sieg  der 
Armee  aber  die  »lliirle;  am  11.  November  1813 
Blekade  an  die  Alliirten  übergeben.) 

Dorf  im  Thale  der  Wtiitiritn  ,  wichtig  wegea  aei- 

erglebigaa  Sleiakohleawerke. 
königl.  Luslsekloss  an  der  Elle,  mit  schinen  Gar- 
>;  such  in  LihfU  an  der  Rtki  oafern  der  Hauptstadt, 
itt  eia  köaigl.  Sehloss  mit  eiaem 

an  der  Müalil;  mit  eil 
Parkaatagea. 

am  liaken  E/»*  Ufer,  mit  Maner  and  Gräben 
treibt  bedeatenden  Holihaadel  auf  der  Site.  Ueber  der 
liegt  das  Bergsehloaa  Somumttti»  mit  3  Baatioaea  oad  lie- 
fea  Oräbc» ,  da»  leicht  in  Vertheidigangaataad  geaetit  werdea 
kann,  und  worin  sieh  jolxt  eine  Heilanstalt  für  Uemüthekranke 
befindet. 

Klein-iStrufftn,  awischen  Kämi/ttein  und  Pirna,  mit  einer 
Hrtiohungsanslalt  fOr  Soldaten- Waisenkinder,  80  Knaben  und  40 
Mädchen.  (Capitulation  der  sächsischen  Armee  an  die  Preaaaea 
am  15.  Oktob.  1756.) 

Maxen,  auf  den  Höhen  iwiachen  der  rothen  Müylil»  und 
Leekwtin  (am  20.  November  1749  Gefangrnnchmung  des  preos- 
si  sehen  Armcceorp»  unter  Fink  von  den  Oraterreichern). 

*  Könifitein,  1400  E.,  am  linken  £/»«-Ufer  and  am  Kusse  der 
gleichnamigen  Keatnag,  aaf  einem  700  Ellen  hohen  freiatehendea 
Sandeteiefeleen,  desaen  oberste  Fläche  eiaea  Umfang  von  V,  8tunde, 
ein  kleine*  Wäldchen,  Peld-,  Wieaea-  and  Garteabau  hat,  and 
mit  einem  100  Ellen  tiefen  Brunnen  versehen  ist.  Kinifttein  hat 
eia  Arseaal.  Voa  dea  3  Bargen  ist  die  Gtorftniurf  tarn  8ta»ta- 
gefiagniaac  bestimmt. 

Ilsknttein,  840  B.,  am  Ptlmentaeka ,  bei  welchem  auf  einen 
steilen  Felsen  daa  alte  Schloas  Haknttain  liegt,  daa  sonst  in 
einem  Staatagefängninae  diente.  Hier  ist  eine  Stammsehäferci 
and  Hchäferschule. 

Schandau,  1300  E. .  nn  der  BtU  und  ia  der  licArucke* 
Sekwain,  hat  grosse  Steink  riebe 
mit  Steinen  und  Holl. 


Berg  GiettkUti,  500  B.,  mit  eiaem  Bade,  Kupfer-,  Zinn- 1 
Eisenbergwerken. 


„„„.m^mrJdt,  2100  E.,  an  der 
Sehloase,  alarker  Leinwand»  «berei  and  grossen  Bleichen. 


Lauentlein ,  500  E. ,  an  der  Jtüftit* ,  mit 
und  Zinnwald,  300  K.,  hart  aa  der  böhmischen  Greste . 
Bergbau  auf  Zinn. 

Altenttra,  1*00  E.,  am  Tilftmtaek,  mit  einem  Bergamte  aat 
bedeutenden  Zinngrubeu. 

Frtakerj ,  13,000  B. ,  am  if  ilnasara ,  V,  Stunde  von  der 
fluid«  ,  der  Hill  des  Oberbergamtea  vom  BrnfeUrfe,  hat  eia« 
Bergakademie,  eine  Bergachule ,  eia  Gyniuasiun»,  Sehullehrer- 
Scminarium,  ein  Vorrathshaus  (da*  ehemalige  Sehloss)  and  bedes- 
tende  Wollen-,  Tressen-,  Leder-,  Metall-  und  chemiache-VYaa- 
ren-Febriken.  In  der  Nähe  von  dieaer  Stadt  liegen  die  reich» 
Gruben,  welche  5OU0  Berglen!«  beschäftigen,  unter  denen  aick 
der  Uimmelifürtl  ala  die  ergiebigate  Silbergrabe  «usieichnet 

Brand,  2000  E.,  treibt  gleichfalls  Bergbau  und  wie  die  niet- 
eten Städte  des  ErzytHrgfi ,  Weberei   and  SpiUenklippelei. 

Hagnieken,  4400  B.,  im  kleinen  «rtew-Bsehe  ,  mit  " 
Flanell-  und  Wollcnteogfahriken. 

Briuntderf,  unweit  dea  grossen 
lastitatr  für  verwahrloste  Kinder. 

TSarand,  1200R.,  nn  der  leilden  Weiiieritn,  mit  einer  kisi[i 
Forst- Akademie,  einer  ökonomischen  Vorschale  und  »ehr  besuchtes 
Mineralquellen. 
Grultenkurf. 

»iltdruf,  1200  B.,  an  der  Wildeta*.  (Zwischen 
und  Ketuttderf,  Sieg  dar  Prcussen  aber  die  Sachsen  am  Ii. 
Dricmbcr  1745.) 

Hebten,  5000  R„  am  Einflasse  des  7V«iü»-Bsehes  uad  kl 
Meitte  in  die  Ritt,  über  die  eine  nnf  steinernen  Pfeilern  rubra 
de  Bräcke  rührt,  int  mit  einer  Msaer  umgeben.  Auf  dem  Sehl»" 
berge  steht  die  AUreekltiwt  mit  der  berihmten  Porsellainfabria. 
anf  dem  Afrakerf*  in  dem  ehemaligen  Kloeter  befindet  sich  eis« 
Flrntensrhule.  Ueberdieaa  hat  Heilten  noeh  andere  Fabrik«, 
eine  Weinbangesellaehaft,  eiae  höh 
anaehnliehen  Handel  und  Sehiftfahrt. 

IfOmmattekj  2100  B.,  an  der  Lonne,  treibt 
nnd  Flachsbau,  und  hält  grosse  FUchsmärktc. 

Biete,  1100  B..  an  der  Ohe,  hat  ein 

Grouenkoiu  an  der  Riier,  4500  E.,  hat  Leder-,  KiU-  wt 
Kattanfabrikca. 

M»rHmmur$,  königl.  Last-  and 
Friedewalde,  swischen 


S.    Der  Lelpalsrer    Krell  «DlreeftlonaKenlrk  mit  3 

Amtshanptmaanaehaftea,  «3  "  "  geogr.  QMeil.,  halle  im  Jahre  183V 
361,251  Einw.,  3«  Stidlea,  3  Marktflecken  and  »M  Dörfern. 

f  Leifnif,  47,000  E.,  mit  einer  doppelten  Maier  amgebes. 
am  •jasaramenUusae  der  meinen  Etiler.  Pleiite  nnd  Parti,  hat 
4  V.rstädle,  ein  groeoss  festen  Sehloss,  die  Pimitrntmrf.  du  •» 
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MM  Griten  am  eckt  ■  iat  and  iura  Theil  ala  «■■■■■.  »»>■»>  wir», 
•Im  bmrihmte  Cairaraitit,  2  Gymaaaiaa,  viel«  andere  Onterricht»- 
agitalten  «od  gelehrte  Geaellaehaftaa,  da  greeaee  Hoepital  nad  tref/- 
lieke  Armeaaaataltea ,  »uageseiebaete  Buchdruckrreien,  Wackstach-, 
Tabak-,  Leder-,  Kaltoa-,  Tresaea-  uad  aadere  Fabriken.  Leifuig 
iat  aaehlfaaasW*  die  wiehtigefe  HeadeleetadtDeateehlande,  wo  jihr- 
lieh  3  berühmte  Meeseo  gehalten  werde».  (Am  18.  uad  19.0etaber 
1813  siegreiche  Schlacht  4er  Alliirten  Iber  die  Fraaaoaea  aeeh 
dem  TrelTea  bei  IJettrttcotkicil*  an  14.  Oktober  und  der  Schlacht 
bai  Wtdkm  nnd  Kdekern  an  10.  Okiober.  In  früheren  Keil* 
raame  die  merkwürdige  Haaptachlaeht  an  7.  September  1631  bai 
Breunfeld*,  aad  die  Sehlacht  am  23.  Oktober  1t 
Ocaterreichera  aod  Schwaden.) 

Machern,  mit  eisen  Sehloaae  uad  aehine 
etarfce  Schafaacht. 

rVwraen,  8900  B.,  an  der  Mulde,  iber  welche  hier  aiae  grosse 
Brücke  fahrt,  mit  eiaem  Sehloaae  oad  mehrarea  Fabrikea;  In 
Mtektrilm,  Tkatlwitn  gleichfalls  Schlosser. 

Oteketa  aa  der  Dil** ,  8&00  B„  mit  Taeh-  and  Leinwand- 
fabriken, war  riaat  eiac  bedcateade  Featung}  in  Dahlen  iat  ein 
Schioaa  aad  Park. 

StrtkJa,  2000 K.,  an  iet  Elte,  treibt  bedeutenden  Kornhandel  i 
ia  Borna,  Bornim,  Heerhauten,  Lawtf  erste  aide ,  Cevertita  aui 
Schlösser. 

Leittnig,  4800  E.,  an  ierFreyktrger  Mulde,  mit Toeb-,  Bub 
(eichen.  Gegenüber  auf  eiaem  atel- 


Diteln,  »600  B.,  aar  eiaer  Insel  der 
eia  reiche,  »viral,  aaaohaliehe  Fabriken  and 
Vieh-  and  Getreidemlrkte. 

Kelddln,  2500  aa  der  ZuHkauer  Mulde ,  hat  eia  8ehloaa, 
eiae  Versargaagaanatalt,  grosse  Leinwand-  aad  Kattnableiehen. 

Waldkeim,  2300  B.,  an  der  Zchoffan,  Aber  welche  hier  eine 
bedeckte  Brüske  liegt.  Im  Sehloaae  bei  der  Stadt  iat  eine  Straf- 
anstalt 

MUtuveyda,  9000  K.,  an  dar  Zecheffam ,  iber  welche  hier 
eiae  aekSae  Brücke  flhrt,  mit  »ehr  bedeatenden  Wollen-,  Baum- 
wollen- and  Leinwaadfabriken. 

Reehiiln,  2700  E.,  an  der  Zenkamer  Mulde,  iber  welche  hier 
eiaa  laage  Brücke  flhrt ,  hat  mehrere  Fabriken  and  eia  anf 
eiaem  Felaea  vor  der  Stadt  liegeadea  Sehlos«. 

Frohkurf,  2300  E.,  aa  der  Wyhra,  mit  einem  Schioase  i  auch 
i«  Saklin  bei  Kokren,  Wtchtelturg,  Penif  and  Ho/kr***»-*  sn 
der  Mulde  aehiae  Sehlüaaer. 

Grimma,  4600  E.,  aa  der  Mulde,  mit  einem  Bchloaae.  einer 
Pireteuachale,  Kattva-  and  Wollcafabrikea ;  in  OtlerieiscH.  Bel- 
ferehain, Pomtttn  herrschaftliche  Schlooaer. 

Pegau,  3000  B.,an  der  Uhler,  wo  eine  grosae  Meage  voa  Scliuh- 
hera  wohnen  (  ebeaao  in  Berne  an  der  H  aara ,  mit  2800  B. 
aad  mehreren  Fabriken;  in  Rilke  ein  Schlots. 

Zmtmka»,  2200  B..  an  der  HJeler,  treibt  viel  Getreidehau;  ia 
der  Nahe  aiaa  BaJpetersiederei  uad  Pelvermlhle. 

i,  1600  E..  aaweit  dea  OStttmtner  See»,  mit  einem 
aaf  eiaem  Berga  ;  in  Wermedarf  ist  ein  Jagdsehlosa. 
Hukeritiurg,  ehemaliges  Laat-  aad  Jagdechloea,  wo  17*3  der 
Friede  geachlossea  wurde,  der  dem  siebenjährigen  Krieg  ein  Ende 
m»ehte,  wird  aan  Theil  ala  Kornnagaain  ,  aam  Theil  ala  Lan- 
deagefängnita  benätat. 

Mügeln,  1900  B. ,  am  DoülMra-BscBe ,  mit  dam  Sehloaae 
Buhethal,  hat  Lein-  nnd  Wallcawebereiea. 
Rigetkol  mit  einem  Sehloaae. 

Satten,  1800  E.,  aa  der  Freikergtr  Mulde,  m\i  einem  Schlosse, 
treibt  snsehnlichea  Octreidehaadel. 


Znkliaaer 
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Hrels  •  Dlrerllona  •  Beairlt 

.p.D.....c....tea ,   84"'   geograph.   aMeilen,   h-..  , 
1835  -549,811  Blawohn.,  6»  Htidte ,  17  NarktBeekea 
ad  872  Dörfer. 


B. ,  an  der  Mntde ,  mi 
■  ia ,  einen  O.Tnae»iem, 


Schlosse, 
Baoro- 


E. ,  aa  der 


Ee.g- 


.,  in  der  gleichnamigen  Herrschaft,  an  der 
Redlita,  mit  einem  Schlosse,  Leinwand-  nnd  Walleafabrikea. 

Glanehau,  6300  B.,  aa  der  Zuiekauer  Mulde,  mit  2  Sehldaaern, 
iat  der  BiU  der  fürstlich  a*hSneurjitehen  Ueaammtregiaraag  uad 
hat  sehr  aaeehalich«  Fabrik»»  in  Walle,  Leder, 
Zwirn. 

WsieWarf,  *1»0  B..  in  der  glei 
dar  Zwickaver  Mulde,  hat  ein  " 
nnd  mehrere  Fabriken. 

E..  aaf  eioem  hohen  Berge  gelegt 
aad  Bergbau  aar  Silber  and  Kupfer 

E.,  an  der  Mulde,  hat  awei 
and  Baumwollenwebereien. 

Weehaalaurg,  900  B.t  an  der  Mulde,  mit  einem  Schlosse 


Chemnitz,   16  bis  23000  E.,  mit  einer  doppelten  M»oer  am- 

wutin  a  i  u  m  un»  iftl  die  fr»ir  und  n  icmtgsi«  ruruilllii  CCS  »Völlig- 
ich».    »Am  4.  Oktober  1813  Torthei)b»fte»  Gefecht  der 
gen  die  Franaosen.)  Ia  Ditteredarf  uad  Limi.e*  sind  S 


rei 

«rgen 

Frankenkerg,  5500  E.,  »n  der 
Kattan-  nad  Lederfabrikea. 

SehelUnktrg,  1100  B  ,  am  Fi 
auf  dem 


,  hat 


Ztckoffeu,  :>000  B.,  aa  der  Zethoffau,  hat  ata  Sehloaa,  aa 
aehnliche  Baumwollen-,  Leinwand-,  Strumpf-  und  Tuchfabriken. 
In  lUchlenwelde  ist  ein  schönes  Sehloa.  mit  eben  Park,  auch  ia 
Birnirhrn  ein  Srhloss  und  eia 


Lingenfeld  mit  dem  Schlosse  Reenttein  an  der  Flike,  2000  B.; 
in  Sekarftntlrin  an  der  Ztekoffau  die  grteet*  Baarawollea- 
maarhiaeaapiaaerei  ia  Deatsehland. 

Wolkeuetein ,  1260  B. ,  an  der  Zetheffau ,  mit  eiaem  Berg- 


Marieuherg,  4000  E  ,  Bergstadt,  mit  Silker-  aad  Ziungrsben 
nad  einem  Bergamle. 

Otkemkev,  1800  B.,  an  der  Flike,  mit  Metallwaareafabrtken, 
einer  Gewehrfabrik  und  einer  Palvermihle. 

AnuaUrg,  4500  B..  Bergatadt,  mm  Abhänge  dea  Pikl-Bergea, 
mit  einem  Bergamte,  eiaem  Gymnaaiam  uad  Silbergruben,  iat  der 
Haaptsita  der  sirhaisrhen  Hpitsenfabrikatioa. 

Jnkann-Geargetiiiadt,  3&00  E.,  am  S'f*ff  «raaraeje r,  mit  einem 
Bergimte,  einer  Bergbaasehulc  und  ttarLen  Eiaeabau-,  Vitriol- 
und  Schwrfclwerkcn. 

Oker-  and  Vnler-Wieeealkal,  3200  B.,  am  eieheitehen  Fick- 
ttigekirge,  mit  eiaer  Gewehrfabrik. 

Sekutcrnenkerg,  1900  E-,  in  Seheparnwaeter ,  die  Haaptatadt 
dea  OkergeHrgee,  mit  Hüttea-  and  Hammerwerken. 

Sehneekerg,  6000  B. ,  auf  einem  Berge,  mit  eioem  Bergamte, 
beträchtlichen  Silkrr-  und  Kabaltmiaea. 

Geyer,  2900  E.,  am  Abhänge  dea  Geyerkerget,  mit  Zinn-  und 
Silbergraben,  Vitriolbrennerei  nnd  Spitieaklöppelei. 

LittnHn,  4000  B.,  s wische»  lauter  Bergen,  mit  Baumwollen- 
fabrikea. 

Kirekktrg,  2200  K  ,  mit  Tuch-  nnd  Slrumpffabrikea  uad 
Spitseoklippelei, 

Reiekeutaek,  4600  B.,  mit  badeatenden  Wollea-  und 
wellenwcbereicn. 

7VriMn,  1600  B.,  nit  swei  Bohlüasern  uad  I 
Wollenwebereien. 

Auerbach,  3000  B.,  an  der  Qoltteh;  in  der  Nike 
Messingwerk  aa  RedeuHteh,  das  einaige  ia  Sackten. 

Falkentlein,  2800  B.,  nit  eiaem  Behloase,  Bergbaa  »af  Eiaa 
uad  Biaea  and  Spitseaklüppelei. 

aaf  eUe^nt  iieralieaBat«iTea,eieTg«frb*f'»ia  Gynnaaian  uad  aehr 
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Oltnit*,  3000  B  ,  dar  »War,  hu  Turt-  ud  Baumwcdlea- 
fahriken,  and  iat  wogen  der  Perleaflaeherei  bekaaat,  die  im  Som- 
mer in  dar  Bllitr  getrieben  wird. 

Adorf,  2800  E. ,  aa  der  fibttr.  mit  BaaowaJIaorabrike*. 

4.  Harnt»« aver  B*.rol»-IHreetl»ns- Benirk,  mit  2  Arats- 
haaptmanasehsften ,  4»'"  geogr.  Q  steiles,  halte  im  Jahro  1835- 
257,411  Einw.,  13  Städte,  18  Marktflecken  und  629  Dörfer. 

•f  Baal%tu  (BuMtri*  ,  12000  R. ,  anf  einem  Berge  an  der 
Spree,  Aber  welche  hier  eine  steinerne  BrOoke  fahrt,  iat  mit  einer 
Maner  umgeben,  zwischen  welcher  and  einer  «weitea  iasseren 
Mauer  die  Vorstadt«,  mit  Ausnahme  der  Voratadt  Stada ,  liegen, 
hei  ein  Gymaasium ,  ein  Schallebrer- Scminariuoi ,  ansehnliche 
Leinwand-,  Tuch-,  Kattun-  und  Lederfabriken,  viele  Mühle«  und 
Kupferhämmer.  Am  Ende  de«  feixen«  ,  anf  welchem  die  Stadt 
liegt,  »teht  da»  Scliloaa  Grimburg.  (In  der  Nahe  bei  Wurtchcn 
Sieg  der  Frenaaeea  •bar  die  Russen  and  Preaaaea  am  SO.  and 
21.  Mai  1W3.) 

HocJJrirck,  iwiüehea  Bautzen  and  LiUm  (am  14.  Oktober 
1768  die  preaeeisaho  Armee  von  der  üaterreiohisehca  überfallen). 

/.«(aa,  3500  F..  auT  einem  Basaltbcrge  am  Lübauerwatter, 
mit  Leinwnndweherrien  und  Gerbereien. 

Ilerrnhul ,  ISOO  K..  am  Hutbcrge ,  der  HaupUiU  der  Herrn- 
hatcr,  mit  Kalten-  und  Lcinwaadfabrikea. 

Orott-Henntridorf,  1100  E.,  mit  einer  Eraiehungs-AnsUlt 
der  ilerrnhater. 

Oroit-Schönau,  an  der  Manila«,  and  hart  aa  der  böhmischen 
Grenze,  4800  E. ,  hat  grosse  Damast-,  Leinwand-  and  Zwillirh- 
fahrikstioe).    Die  Gegend  an  der  »an«*«»  bis  RupUurj  in  Böhmen 


iat  ein«  dar  bevilhertatea  DaatechUads ,  wo  die  darin  gelegenes 
Ortaebaftaa  eiaa  anaammeakiageade  i'/,  Blende  lange  Häuer- 
reihe bilden,  to«j  dcoen  Scauinam  aia  Haaptglied  ist. 

Bktrtiach,  an  der  flpree,  »600  R.,  and  AVu-BaJ««  »It  5000 
■.,  »in»  wegen  ihren  umfangreichen  Leinwandwebereiea  sehr  be- 
deotend. 

Zillau,  8500  E.,  an  der  Mendau,  der  Haapleiti  de«  Louritser 
Garn-  and  Lcinwandhandel»,  hat  ein  Gveanasiam,  ein  Schollehrer- 
Seminarium,  ein  Zuchthaus  and  treibt  starken  Grtreidebaedcl. 
(Bombardement  1757). 

Ottrif,  1400  E.,  an  der  Ana««,  dar  Cietareienser-Naaaea- 
Abtei  itfart'ewMaf  an  der  Seine  gehörig. 

Bertladt,  1500  E. ,  aa  der  IHUttnUn,  mit  Tuch-  uad  Leie- 
wandwebereien  ,  gehört  zar  Cistercirnarr-Nonnea-Ablei  Marten- 
Hern,  an  der  Strasse  von  Baut*e»  nach  A'auena,  wie  lach  Pule- 
nil»  mit  liOO  E.,  am  gleichnamigen  Flusse. 

Stulpen,  12110  E.,  am  ateilea  Abhaage  eines  Baaaltfelsosa,  sa( 
dessen  Gipfel  die  ehemals  berühmte  Bergfcetc  gleiche»  Natue» 
»Und.  Anf  dem  bc  nach  harte  a  Vorwerke  Rttmertdorf  ist  ein 
königl.  Mcrinoschiferei. 

Radeinrg,  2000  E.,  an  der  Röder  and  der  grossen  Dresdner 
Heide,  mit  einem  Schloi.ec,  Band  -  und  Strumpffabriken;  ia  der 
Nähe  liffit  der  Gesundlirunneo  Augutlntbad. 

Bitchoftwerdm ,  2100  E.,  an  der  Wetenitti ,  mit  Leiowaad- 
und  Tuch  Ulriken ,    (Am  9.  und  20.  September  ISI3  Gefechte.) 

Kamen»  ,  4000  E.,  an  der  tehtearuen  Eitler,  aad  aa  Knast 
des  /fW-Ucrgcs,  bat  starke  Leinwandweberei,  Tocb-  aad  Leder- 
fabrik e  it. 

AWeaorär*,  1600  E.,  an  der  Puitmtn^  mit  einem  Sehlem, 


.Mirtllicke  Abtheiluttg. 

Das  König-reich  Hannover. 


Diesea  Königreich ,  welches  da»  Grorsherzogtham  Oldenburg 
und  das  Gebiet  der  freien  Stadt  Bremen  nmfaiist,  bildet  mit  diesen 
Staaten  .  dem  Ilcrsogthuiac  Brauntchweig  nnd  den  Uppe'tchcn 
Farstenlhumern,  hinsichtlich  ihrer  Lage,  ihrer  Gebirge  und  Ge- 
wisser eine  geschlossene  Lindcrmnssc,  deren  nördlichen  Saum 
das  deatsche  Meer  nnd  die  J3f*e  be»pfllt,  welche  sie  von  Hof- 
au»'*, dem  Gebiet  dar  freien  Stadt  Hamturg ,  Lamenburg  nnd 
Mecklenburg  -  .Scnvrri»  seheidet.  Ia  Osten  grcasl  sie  mit  der 
preussiechea  Provinz  Sachten .  ia  Süden  mit  Kurneazaa  nnd  der 
prrussischen  Provinz  WeJtlphalen ,  in  Westen  iat  >-ie  snm  Thcil 
dnreh  die  Grenzmoore  von  den  holländischen  Provinzen  Oreryttel, 
Bremke  and  Groningen  getrennt. 

Das  llaragcbirge  and  seine  Vorberge,  die  Grbirgsgrappen 
mischen  der  Innertle  and  der  Leine,  diejenigen  «wischen  dunem 
Klasse  und  der  Weier,  die  östlichen  Gruppen  und  Abfälle  der 
HVeer-fäebirtr,  der  Teuloburgerwald  mit  dem  Ottnig  und  dir  pa- 
rallel mit  demselben  siehende  nördliche  Kette,  bedecken  den  »ud- 
Kehea  Theil  dieser  Lindermasse.  Ber  Theil  des  Areals,  der  im 
Norden  dieser  Gebirge  bis  aa  die  EHe  und  an  die  Nordsee  aas- 
gabrcitcl  ist,  besteht  aas  völligem  Flachland,  über  welches  nar  der 
aogenanntc-Ldneeai-yer  LaitaVdrJtras  hinüberzieht,  der  sieh  airirenda 
tu  einer  nur  riaigermaaseu  bedeutenden  Höhe  erhebt.  Die  Flösse, 
welche  die  oben  genannten  Staaten  bewässern,  gehöron  alle  aa 
den  Gebieten  der  Elte,  Meter  and  Uns». 

Das  Köniereich  Hannover  ist  ausser  dsa  getrenaten  PareeMsa 
Uaheaufin,  mingtrodt  uad  follt  in  drei  Liaderataasea  ge«l.eilt. 
Die  wcalliche  und  östliche  werdca  vom  Mersngthamo  Otdanlnrf 
and  der  preoumchcn  Prsvin«  Wetlfhate»  gatrenat.    Beida  sind 


aor  durch  einen  «chatalea  Landstrich  am  />ii»m*ar-8cc  verbandr«. 
Die  südliche  Masse  ist  von  der  östlichen  durch  den  »rawuraro 
gitchen  ll  firr  lti*lrikt  getrennt  und  hingt  mit  dieser  nur  durch  des 
schmalen  Gotlarer  Forst  luaammen.  Zum  ehemals  niedertatiti- 
ecken  Kreise  gehörten :  der  grösete  Theil  des  Kurfärstentlianin 
Hannnrtr ,  mit  Ausnahme  eine«  kleinen  Theilei  am  rechten  F.üt- 
üfer,  das  Bistham  Ititdctheim .  die  freie  Kcich*»tadt  (iotilar.  i*< 
Vntte-Hiehafdd .  du»  Amt  \numglcieken  und  die  rlirrasl*  knrhes 
sieche  Herrschaft  Pirat.  Zum  ehemals  trettfkäliteken  K'ci" 
gehörten:  der  Heat  dra  Knrfüratenthum»  Hannover,  das  BisthaD 
Osnabrück .  das  Fdrsteatham  Otlfriatland ,  die  oatere  GreNelul' 
Lingen.  ehemals  preu*si»eh,  die  vorinnls  lic»»i»rhen  Aemtar  Fren- 
denberg ,  leckte  und  Auburg,  endlich  die  tucüialiairUa  Hader 
Bentheim,  Aremberg  nnd  Itheina-  VI  of btck. 

Hannover  hat  einen  Flächeninhalt  von  6PO  '"'  geographi-rbff 
Oaadrat-Moilan ,  die  BevMkamtie  hat  im  Jährt  11*21-1,434.12* 
im  Jahre  !><2b- 1.519.7*9 ,  iea  Jahr«  1S»1  -1349,000  im  Jahr» 
INJ3-  I, ««2,629.  ira  Jahre  IM6-  1,6JW.»<.S,  Seelen  b «tragen,  es«' 
kann  gegeuwirtig  mit  1.700,000  Seelen  angenommen  Vierdes, 
wovon  »ich  dir  Mchrsnhl  sur  lutherischen  Kirche  bekeanra:  rts» 
130,000  sind  Reformirte,  250,000  Katholiken,  12,000  Jaden.  IKÖ 


Gebirge. 
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EicktfeUer  Haeaabane  dar  Vnetrmt  and  l*ine  sttflleaeea.  Ks 

itbat  »ich  vou  Blankenburg ,  awisehea  CMitoi  and  Semgere- 
ketuen  bia  in  die  Gegend  voa  Langelsheim  unweil  dea  vorliageu- 
,lc»  Mirtnkergee  mit  aiaar  Länge  voa  13  Meilen  aaa.  Seiae 
Breite  beträgt  zwischen  3  and  4  Meilea ,  aein  gaazer  FUehenin- 
kalt  3*  bis  40  Quadrat-Meilen.  Raltla,  Sordhausen.  Walkenried 
aad  Osterode  liegen  an  der  Süd*rite,  «VrraroaV,  Thal»  vad  Wer- 
nigerode an  der  Nordseite  dea  eoharf  abgeeehaitUaen  Gebirge- 

Der  Harm  hat  keine  Kettcnforin,  er  bctteht  vielmehr  aua  eiaer 
Mause  von  platcauarligcn  Höhr«  mit  Quellen  Kuppen,  dio  sich  oliaa 
einen  gemeinschaftlichen  llauptrücken ,  von  vielen  Thälcrn  zer- 
rissen, terrassenförmig  erhebco  und  um  das  Brockengebirge  mit 
abgerundeten  Berggipfeln  xusamnirnscliieken  und  gruppiren.  Der 
Brocken-  oder  Blockt  irr  3  mit  3492,  (nach  andern  Angaben  3K)S^ 
Fuss,  in  preustitch  Sticht?*,  der  Wormicrg  (2390  Fusa)  in  Brau*- 
schweig ,  die  Achtermannthöke  (2706  Fuss)  und  der  Bruchberg 
(.103«  Fuss},  westlich  von  dem  eicdrigen,  moorigen  Brockenfelde, 
beide  in  Hannover,  sind  die  erbabenetea  Punkte  diene*  mächtigen 
Cranitgcliirgcs. 

Bin  hoher  Ramm',  der  aich  !a  der  Richtung  von  Nardaaten 
nach  Südwesten  nua  der  Gegend  von  Hernijerode  and  Dartinge- 
rode  Uber  den  Oekrenkopf,  den  Hipfeln  .  den  Reneekenberg,  im 
Süden  de«  Brocken  vorbei  Ober  die  Ackl/rmaniuköke ,  die  koke 
Tracht,  dem  Rabensberg  gegen  Steint  und  die  Steeg  hinüber 
zieht  .  scheidet  den  Oker-  and  Vnler-Harm,  und  bildet  zugleich 
die  Wassersehride  zwischen  der  W'eter  und  der  Eibe.  Vom  Bro- 
ck** nenken  aich  vier  Hauptarme  an  den  Abhängen  herab.  Der 
kürzeste  streicht  ia  nordöstlicher  Richtung  nach  Ilsenburg,  wo  er 
mit  dem  Hsensleine  endigt;  ein  zweiter  zieht  in  östlicher  Richtung 
gegen  Stiege  hinab  ,  desaen  Sehlusskuppcn  der  Hamberg  und 
Amersberg  bei  Stalbtrg  bilden ;  ein  dritter  streicht  in  südlicher 
Riehton;  auf  der  Grenze  zwischen  Grubenhagen  und  Walkenried, 
n*d  ein  vierter,  der  den  Bruckberg  in  sich  sehlicsst,  ver- 
lauft sieh  auf  das  Plateau  von  Klautlkai.  Von  diesen  Tlauptästen 
lösen  sielt  eine  grosse  Anzahl  von  Nebenästen  nach  allen  Rich- 
tungen, -von  denen  unbedeutende  Gcwäaser  Ia  kurzen,  engen, 
tiefen,  eingeschnittenen  Thälcrn  abfliessea ,  dia  eigentlich  mehr 
blosse  Schluchten  zwischen  dem  Zuaammeaatoes  der  Berge  bil- 
den. An  der  Südseite  fällt  der  Harm  auf  dia  Eitkefelder  Hoch- 
ebene ab,  welche  weiterhin  durch  das  Haynich  mit  dem  Thürin- 
gtru:aldgebirge  zusammenhängt  und  von  ««Jeher  niedere  Berg- 
und  llugclreihcn  ohne  Zusammenhang,  hie  an  dio  Werra  aiehea, 
das  linko  Ufer  der  Intimi,  welche  das  Plateau  durchschneidend 
in  die  Saale  fällt,  ia  bald  grosserer,  bald  geriagerar  Rntferaang 
begleiten,  und  sich  zwischen  der  Heike,  der  groitem  Wipper  und 
6er  Helote  unter  verschiedenen  Speeial-Benenaungen  auabreitea.  Im 
Osten  lehnt  sich  das  }l  am  fei  der  uad  •Vanaeraaaa'er-Berglaad  aa  den 
II  im,  welches  voa  der  Selka  biaan  die  güldene  Aue  hinsieht  und  aich 
weiterhin  gegen  die  Saale  verfläeht.  Diese  Bergzüge,  wie  auch 
yne,  die  von  der,  dem  Harme  vorliegenden  Ebeae  auagehen  und 
►  ioh  in  kleinen  Grappen  an  beiden  Seiten  der  Oker  erheben,  wer- 
ben schon  bei  der  öallichca  Gcbiatsmasae  dea  Königreichen  Preue- 
Ifta  beschrieben. 

Im  hohen  Gebirge  ist  das  Clima  iberall  sträng  und  rauh, 
-l'T  Winter,  der  stets  mit  Anfang  November  aad  oft  schon  frü- 
her anfingt,  endet  mit  dem  April,  wo  dann  sogleich  der  Sommer 
beginnt,  so  dass  eine  eigentliche  Frühlingszeit  am  Horm  gar  nicht 
statt  findet.  Auf  den  Höhen  über  3000 Fuss  gedeiht  nicht  einmal 
mehr  die  Fichte,  «oaat  Ündet  man  überall  Nadel  Waldungen,  aaf 
den  niederen  Bergen  und  namentlich  ia  Oatea  auch  die  üppigatea 
Laubhölaer.  (überhaupt  iat  der  Ober-  and  Unter-Harn  bis  nahe 
an  die  hohen  Brockengekirge  dicht  bewaldet,  wovon  nur  die  lich- 
tes Umarebeogen  von  AnaVeaalrre  oad  Klauelkai,  Benekenttein, 
Kl  binger  ode  nad  Uarmgerode  eiae  Auaaahme  machen.  Das  Hont 
/Water- Bcrglaod  bia  aar  Saale  hat  einen  ergiebigen  Ackerboden. 
Am  Vor-Uarm  iat  das  Clima  gemässigt  ,  ia  dea  Heidca  im  Som- 
mer oft  achr  heiaa,  in  den  Marachea  raah,  nebelig  uad  veränder- 
lich wie  in  Holland. 

Voa  der  nordwestliehen  Ecke  der  Brockengebirge  ziehea  sieh 
zwiHohen  der  Innerei*  uad  an  beiden  Seiten  der  KuAm«  aad  Lei- 
nt uiehrcre  parallel  atreieheade  ketten  bia  in  die  Ebeae  nördlich 
voa  IHidetktim  hiaab,  die  hinter  uad  nebeneinander  hegen  und 


deren  kleine  Thiler.  Mulden  und  fteakangen  gesehiedea  sind. 

tan  Abrällen  hinab  bewaldet,  die  Tbiler  and  greisere*.  Rhenen 
sind  fruchtbar  uad  wieaenreieh,  dach  auch  bisweilea  moorig,  die 
allgemeine  Erhebung  iat  fiOO  bis  1000  Fuss.  Die  südliche  Grup- 
pe, die  Gantersheimer  Berge,  bilden  nur  kurze  Ricken  und  Maa- 
sen. Die  westliche  Gruppe,  liaks  der  von  Saltderhelden  an  durch- 
gehenden Leine,  besteht  aus  drei  Bergreihen.  Die  mittlere  ist  der 
Hilt,  der  nordwestlich  an  dem  Lauentleiner-Bergtn  zieht;  eine 
nordöstlich  nebenliegende  breite  Masse  bildet  der  SacJkirafd  und 

and  MahnW  Die  drille  najnf  WtJSttdi»  Smjfr»  fcaart 
daa  breite  Thal  der  Inner«!«  vom  Barenberge  her  ia  sieh,  und  ent- 
hält am  linken  Ufer  die  Satndttfurter-  uad  am  rechten  die  Hit- 
dethtimer- Berge  ,  ferner  oberhalb  Hildeeheim,  auf  dem  linken 
Ufer,  uad  zwischen  der  f>in«  und  Innerste  den  Hildeihermer- 
Wald,  Binc  vierte  nordwestliche  Reihe  beginnt  mit  den  Leuen- 
tteiner -Bergen,  denen  nördlich  zwischen  Coppenbrügge  und  Sprin- 
ge der  Oatertcatd  vorliegt,  an  dem  sieh  durch  den  Ärwra-  und 
Borgberg  der  kettenförmige  Meter .  mit  «eisern  aber  1000  Faaa 
erreichenden  Kappen  aehllesat,  der  rieh  bei  Rodenberg  aar  Ebe- 
ne verflacht. 

Die  iiilich*  PrV»er-Kette  beginnt  mit  der  Berggropp«  dea 
SÜntet  0300  Fase)  zwischen  Hammeln  und  Münder,  einer  Reihe 
von  niederen  Kappen  mit  scharfen  Abhängen,  die  bei  Hautberge 
an  der  M>#er  mit  dem  Jaeobtberg  (MO  Fuas)  enden,  der  den  öet- 
lichen  Pfeiler  der  •cealpftitizrAen  Pforte  bildet  aad  dem  Margarethen- 
berge ,  dem  Endpunkte  der  Hindenecken  Kalte  (oder  westlich«« 
lieeer-Kette)  gegenüber  liegt.  Mit  dem  Sünted  käagt  noch  der 
laage,  1000  Fusa  hohe  Bückeberg  zusammen,  der  an  dcrUstgreaze 
des  Fürstenthuma  Schaumburg- Lippe  gegen  Rodenberg  hinzieht, 
wo  er  dem  Dritter  gegenüber  in  die  Ebene  abfällt.  Die  Loecu- 
mer-Berg*  südwestlich  dea  Sf«'i»AuaV-Meeres  bilden  die  letzte 
Gruppe  von  der  östlichen  Masse  der  If rzer-Gcbirge. 

Recht«  der  Weier  und  nördlich  vom  Braam-Wald,  der  sieh 
von  Münden  bis  an  die  Schteütm  hinzieht,  zwischen  Lippoldsberg 
an  der  Mündung  des  genannten  Fluases  und  Hvlnmundtn,  ist  der 
plaleaulurmige  Sollinger-Wald  ausgebreitet ,  welcher  durch  deu 
laugea  schmale«  Ihdt  mit  den  Lauentteiner-Bcrgtn  in  Verbindung 
steht,  und  an  dessen  Nordaeite  einzelne  Kappen  hervor  ragen,  un- 
ter denen  sich  der  l&A*  Fuea  hohe  Mooiberg  auazeichnet.  Der 
Solling  ist  ringsum  von  vielen  kltineu  Thälcrn  eingeschnitten, 
deren  Gehänge  aber  erst  gegen  den  Fuss  hin  eiaen  schärferen 
Fall  haben  und  in  IVeslen  ,  mit  dem  gegenüberliegenden  hessi- 
schen Reinharde  Wald  und  den  letzten  östlichen  Abfällen  dea 
£>yae-Gcbirge*  das  Thal  der  Harra  acharf  begrenzen. 

Die  Beschreiben*,  der  ,IV?naVu«rw«n-krttc,  des  Baae-Geblrgrs, 
des  Lipptcken-  uad  Teutoburger  Wäldes  mit  seiner  nordwestli- 
chen Fortsetzung  durch  dio  Landdroeiri  Osnabrück,  kam  aehoa 
bei  der  westlichen  GebieUmaase  dea  Königreiche«  Preuteen  vor. 

Parallel  mit  der  Heerstrasse  ,  die  an  den  nördlichen  Abhän- 
gen dea  Tkurrmgenealdes  nnd  des  Krtgebirgee ,  van  Cateet  über 
Eisenack,  Gotha,  Brfmrtk,  Jena,  Gera ,  Altenburg  und  (%tmttit* 
nach  Dresden  aa  die  Elbe  zieht,  läuft  die  Strasse  an  den  südli- 
ehen Abfällen  dea  Hormgebirgts  voa  Cassel  über  Grost-Almerode, 

liuderstadt  nach  iVordAenaen,  van  da  durch  die  goldene  Aue  fibrr 
Restle  naeh  Sangerikauten  nnd  weiter  über  Blankenhain,  Bisle- 
be* nach  Halle,  von  wo  man  über  Bilterfetd ,  Wittenberg ,  Pots- 
dam nach  Berlin  —  oder  über  Sekkeudit»,  Ltipuig  und  von  da 
über  0«cdMia>  uad  Meinen,  ader  Ober  Grimme ,  Weidet eim  uad 
Sössen  nach  Dresden  gelangt. 

Eine  dritte  Parallclstrasse  zieht  von  Minden,  über  die  ist- 
lichen HV#rr-Geblrge  und  die  nördlichen  Vorberge  des  Harmes 
naeh  Bückeburg,  wo  eine  Chaussee  dureh  Schaumburg- Lippe  über 
Stadthagen,  Rodenberg  nach  Hannover  abgeht,  weiter  über  Hessisch- 
Oldendorf,  Coppenbrügge,  Eime,  Hildeskeim  nach  Braumechu-cig 
and  durch  die  norddeutsche  Ebene  über  HelmiteJt,  Erxleben, 
Magdtiurg,  Genthin,  Brandenburg  und  Potsdam  aaeh  Berlin. 

Die  Tranarersalstraaaea ,  weVohe  die  erstgeaaante  Straaae  mit 
jener  aa  den  südliche«  Abhäagen  iteHarngeeirgmt  In  Verbindung 
actaea,  wurden  aehoa  bei  den  keraagliek-atehsiaahra  Rtavaten  ke- 
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nhtrrna  MW-KeW.'^Änra  aad  «eise  ««Wehen  Vorbcrgc  1« 
4m  a«rdd««taehe  Flachland: 

1t».  DI«  Strasse  van  Carlakafin  (Iber  Hofgeismar  von  Cas- 
sel kommend;  Dich  Härter,  am  rechten  MWr-Ufer  nur  schlech- 
ten Laadwesen  Ober  IMamindtn,  Rühle  oder  Aber  £)M«riaM«a 
■aeh  Hameln,  and  von  da  wieder  ChaoHade  Iber  Heetiech-Olden- 
dorf  nach  MWea.  Von  Hammeln  fahrt  ein«  Chuussee  Ober  den 
Fuss  de«  Wal«/  nach  ffsW««-  and  über  den  ße*»/rr  nach  Han- 
nover. 

2u.  Die  StraMea  von  Heiligonjtadt  HherGittingen,  und  v«n 
Puderttadt  über  Gieboldehausen  naeh  Sordkaim  —  roa  da  aber 
A'intifdk,  Alfeld,  Blas  aaeh  Hannover  —  «der  Aber  Seesen,  die 
Rr«e*«ae«ur-Rbene,  Hildasheim  aaeh  Hannover  —  oder  roa 
Senat  aber  I Mit  er  an  Barenberge,  Salzgitler  och  ßroauajtrntcrif 
-  endlich  van  Nordkeim  iker  Oattrode,  Ctauttkol,  Goslar,  Schla- 
den, Wolfenkittel  naeh  Braunackweig  aad  weiter  dareh  die  Lü*)«- 
»«reer  #jW«*«  Aber  Cn7»  und  Salt*»,  «der  Aber  (7#f««a  and  /.mm« 
hrt  aaeh  Homburg.  VomSordAemaeu  fuhrt  eine  Noben-Ch*.»««« 
den  Aar«  eatlanf ,  Iber  Motkenrode  und  Osterode  nach 

3U.  Die  Chanesee  von  Nordkamten  aber  fUoltberg,  oaterm 
Auertberg  v«r<ber,  Harngaroda,  Quedlinburg  naeh  tlolbereiadi 
and  ven  da  aber  0rfer*rie«,  fforaJwr«,  Ottfrceaen  aa  der  »Wr- 
«te  naeh  Hildeskeim  n.  «.  w.f  oder  Ober  Dardsshtim,  Wolfanbüliel 
aaeh  Braunsekweig. 

4U.  Die  Chanssee  ven  Bistebt»  Ober  Mannsfeld,  HeUttidt, 
Asekeralebtn,  Ugatn  aaeh  Magdeburg,  mit  der  vorigen  dareh  eine 
Qacratraane  voa  Kye/n  über  Oröninge*  nach  Halbaratadt  im  Ver- 
bindung, endlich: 

als  Die  Chaussee  recht*  der  Santa  von  Wo//«  über  A'ün- 
*«ra  nach  D(r»i«pj,  and  il!,J*^iu  °,e»«»  '^jy"^''1^'  ^''f 

Zwischen  den  beieiehnetea  Chaasseea  Nr«.  2  nnd  3  fuhren 
noch  folgende  bemerkeniwertha  Weg«  über  den  höheren  Harn: 
Der  JVusef/WaVr-Uebergsng,  eine  nnterbajtene  8traaae  von  rVord- 
nmwrn  Ober  Urfeld,  Uaaaelfald  nach  Blankenburg,  and  der  Urber- 
gs« g  van  Hohegeias,  eine  unlerbelteue  8lra*»e  von  Dudtratadt 
Iber  W«V**»ri><l  naeh  Ullrich ,  dareh  daa  eng«  Thal  der  Zorou 
■ach  Hokegtise  im  Thnl  der  learmen  Bai«,  von  Tanna  abwärt« 
naeh  Lucaskof  und  weiter  über  Elbingerode  naeh  Ifemteerode. 
Sie  aind  van  dem  neuen  Horamcg  durchschnitten,  der  von  Goslar 
Iber  die  nördlichen  Abfalle  dea  Seuuwri«-Ber  jea  nach  Neustadl 
antcr  der  Hornburg,  Ober  da«  Brockenfeld,  Brauntage,  Hohegeias 
naeh  Stollberg,  und  weiter  Iber  Retiltbtroda  in  die  goldene  Aa« 
nach  Ktlbra  oder  Roaala  fahrt.  Anderseits  sieht  die  alte  Berg- 
atraaae  voa  Goslar  Iber  Laulenthal  aa  der  Innerste  naeh  Seesen 
in  die  Channade  Nro.  *.  Ueberdie««  fahren  eine  Menge  Fabr- 
aad  Passwege  naeh  allen  Riehtangen  durch  daa  Harmgekirge. 

Die  Stadt  Hannover  seil  der  Mittelpunkt  mehrerer  Eisen- 
Bahnlinien  im  Flachland»  «wischen  der  Wewer  nnd  E/4«  werden. 
Ks  soll  nämlich  eiae  Bahrt  von  Mindern  Iber  Haaaeiwr,  firoiun- 
scksMt«  nach  Magdeburg,  eine  andere  voa  Hannover  nach  liMef- 
hövede  «ad  von  da  einerseits  nach  Bremen  and  bis  Bremer  Hafen, 
anderseits  über  Harburg,  Hamburg  aaeh  /.ü6rrfc,  eine  dritte  iber 
Isünrburg  in  der  Richtung  von  Boizenburg  gerührt  wurde«.  Bin 
Jetat  sind  dica  aber  nur  Projekt« ,  daeegen  ist  der  Bau  einer  Ei- 
senbahn vcin  Braunechuxig  dber  ll'ef/andiitbt/  nach  Hamberg  mit 
einer  Nebenbnhn  ven  1  ienmeer«  aaeh  Gassiar  aanetionirt  and  bo- 
reit«  in  der  Ausführung  breriffea. 

Van  den  Verbergen  den  Harmes  nnd  der  1 1 'es ergo kirge  senkt 
nieh  dn«  Lnnd  iwinehen  der  Elke,  Weier  und  Kau  so  sehr  gegen 
die  Nordsee,  dnss  ee  an  den  Kasten,  wie  in  Holland,  dnreh  Deiche 
gegen  da*  Binrrissen  der  MeerrsBulh  geschüut  werden  mos«. 
In  diesem  Flachlands  sieht  nur  der  sehr  niedere  lAneburger 
hmdrieken  von  der  Btbt  nn  die  Weser,  der  sieh  gegenüber  von 
Hamburg)  In  da«  Hcrsegtham  Bremen  wendet  und  bei  Bederkesa 
gnni  verliert.  Einsetne  Hüjel  sind  mit  Gehölte«  brdeckt,  wovon 
einige  von  bedeutendem  Umfnngo  sind  ,  wie  die  Qiikrde,  der  Läe 
and  nedere  mehr.  Die  niedere  Ebene  besteht  uns  nsr»ehland, 
Qeesünnd,  eder  a«s  grossen  dörren  Bandheideo,  mit  Orappea  von 
Nadolhelawäldera  darehsogen  and  von  haham  Heidakraat  bevraeh- 
«•«,  wo  man  oft  eamr.oge  Hosratreokea ,  «nbedenteode  Bichc 


naeh  »llen  Richtungen  und  nur  wenige  kleine  Ddrfer  trifft.  Msrseb- 
laad  werden  di«  ungemein  fruchtbar««  Niedersngea  gesssst,  tk 
»aa  den  AlUvieae«  der  BUa.  «ad  des  Meeres  bcsUhsn,  nndeiesm 
durch  tilnsiliehc  Kindcichungm  sbgewonnen  worden  sind ,  Q««. 
Und  die  höher  gelegenen,  minder  fruchtbaren  Landstriche ,  dl« 
mehr  den  Charakter  dar  Haiden  tragen.   Unter  den  letalere*  Ist 
in  Hannover  die  18  Meilen  Inage,  5  Msilea  breit«,  swlaeuea  der 
Aller,  Elbe  und  Ilmenau  ««gebreitete  Leinekwger  Heide,  die  sieb 
bis  Haarburg  erstreckt,  die  grösste.   In  Oldenburg  Badet  mau  bs- 
aondera  in  den  Kreisen  ven  Vechta  und  ßCloyptnburg  *UBdenl*ar.r 
Heiden  ohne  Bunin  nnd  Wohnnngsn.   In  den  eultivlrten  Lasd- 
«treeken  gibt  es  viele  Ortschaften  and  hiuflge  ComiBiniealioaes, 
nasser  den  Strassen  aber  nmd  die  Bewegungen  fir  alle  Trappe»- 
gnttangen  wegen  des  ne.hr  dorehschnittenen  Terrainn  besehwerlieb. 
Dan  Land  von  Stade,  Bremen,  Oldenburg  and  Meppen  abwärts 
grgra  di«  See,  ist  bis  an  die  Dunen  grösstenteils  snutpfl:» 
«ourland  von  vielen  Kanilcn  und  Wienern  durehkrenst.  Du 
Saterland  »wischen  Oldenburg,  der  Ems  nnd  der  Hoae,  da*  Rick- 
moor  in  Otlfrirtland,  die  Jahdc- Moor»  suf  beiden  Ufern  der  Jtkit 
im  Oldenburg .  du»  Hahnen-Maar  am  linken  Ufer  der  Halt,  da» 
grtitse  und  Wietingitmoor  au  beidirn  teilen  der  osern  Hunte  feiil 
die  sn>s6ten  Mnorc  zieiaclien  der  Ums  «nd  der  1F«##T.  Dir  ssdrrt, 
a»i»ehcn  der  H-'rser  und  Klbt.  aind  kleiner  and  in  Beuern  Zeil» 
dureh  die  Cultur   sehr  vermindert    worden.    Di«  bedeutcsduteii 
sind  das  Kchdingermnvr  ,  da«  />w>r/*m«or  in  Bremen  »nd  der 
Drömling  an  beiden  Seiten  der  mittleren  Ohre  von  Katearda  asf- 
wiite.    Alle  diese  Nnorc  bcutehe»  entweder  an*  sohwanaat  saav 
pfigem  (■rund,  der  faxt  irani  umuf  anglich,  oder  ans  braunor  Erde- 
die  benachseuer  und  fester  iat,  iheils  auch  aar  Händigen  Strecke«, 
die  su  Wegen  benutst  werden.    Lnngn  diesen  Wegen  sind  x« 
beiden  Seiten  tiofe  Criben  geführt,  wodurch  sie  dsmmsrtig  **i 
trocken  worden,  längs  dea  Bächen  Ondet  mau  schmale  SireclN 
von  Wielen  und  Ackerland.    Die  Moore  sind  nickt  aa  «llen  Jahrrs 
teiten  undurchdringlich,   bei  Frösten  und   nnhaltend  tracktitr 
Witterung  können  Fueivalk,  Reiterei  und  leicht«  OeschöUe  sack 
allen  Richtungen  durchkommen,  aber  bei  nasser  Witter««g  werdrn 
sie  anpraktikabcl ,  und  man  ist  dann  aar  auf  di«  besser««  Wege 
beschränkt.  , 

Die  Kisten  «i«d  flach.  In  Hsanocer,  Oldenburg  und  in  HeUteh 
bis  tur  MQndan«;  der  Hiater  findet  man  koalbar«  Dämme  i*d 
Polders ,  wie  in  de«  Xiedtrttmden,  ver  d«r  aatfrieaitchen  Kistr 
«»hlreishe,  bewohnte  laaela  oad  Wolle.  Da*  Meer  und  di«  gröt- 
«eres  Ström«  bring««  hier  im  vereinten  Wirken  Saadfläoh**  ■*- 
sammen,  auf  welchen  die  Wellen  bei  ihrem  Rarflektritt«  immer 
etwas  Schlamm  lurücklassen,  so  das«  ein  erhöhter  Meerrsjnoa 
■nutcht,  der  bei  der  Ebbe  vom  Wnsser  verlassen  wird  «ad  de«  ■■■ 
Watt  acaat.  Di«  hier  keimenden  oad  wachsenden  Wssserpfts««» 
werden  di«  Ursneh«,  dsas  immer  mehr  Schlamm  häagen  bleibt  «sd  dir 
Krhöhunc  de»  Badens  n«  lang«  fortschreitet,  dasa  ihn  da«  Wasser 
endlich  aar  mehr  kar*e  Reit  bedeckt.  Immer  mehrere  «nd  «ädere 
Pfltnses  sledel«  «ich  darauf  aa ,  aud  die  Ueberreste  der  serstsr- 
ten  erhöhen  daa  Beden  endlich  •»  weit,  da««  er  gar  nicht  mebr 
voa  der  Plath  erreicht  wird.  Solche«  Laad  hets«t  man  ia  Oat- 
fHealamd  Heller ,  es  wird  wegen  seines  öppigen  Qraaw«eau> 
«1«  Viehweide  bcaötat,  «nd  ist  na«  wirklieb  n«a«u  Laad,  das  m> 
Deichen  umgeben,  gegen  die  neuen  Zerstörungen  dea  Meeres  flr 
immer  gewonnen  ist.  Man  nennt  es  dann  Groden  odar  Polder- 
«□««er  welchea  sich  die  Laadblldung  wieder  ernaaert,  and  se  «Vis 
Küste  immer  mehr  in  das  Meer  vorrückt,  Rwisohoa  d«a  mriiUn 
kleinen  Inseln  vom  Ausflnsse  der  Waeer  ki«  Nord- Holland  m' 
dem  feste«  Lnnd«  besteht  ein  Watt,  so  daaa  nun  bei  dar  Bbbt 
vom  Laade  sa  K«e*  nach  den  Inseln  gehen  kaaa. 

Gewässer. 

Die  norddeatache  Ebeae  ist  voa  vieleo  Kaaäloa.  Ab«ucvr'*~ 
ben,  Gewässern  nnd  morastigen  Biirhen  darekaehnlttea ,  die  alle, 
wenige  Kbntenflösne  nnsgenommen ,  mit  der  Btke,  Weeer  and  der 
Bnu  im  die  Nordsee  fallen.  Zahlreiche  Karten  •rleiehter«  dei 
Urbergtag  Aber  diene  Wässer ,  die  grösstentheila  ein  geriepr« 
Oefälle  haben  und  in  sompngen  Bettea  flieuca,  welche  «i«h  »ft 
in  Mnrästen  ausbreiten. 

Die  Htbe  betritt  bei  Schnokenburg  da«  Koahfreioh  Heunerer, 
bildet  bi«  aar  Mindung  der  Htde  di«  «renn,  mit  der  Fraviu 
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j,  ■■■  «ronii  in  nordwestlicher  Richtung,  th  eil  weise 
die  aeturlieh«  Omca  Hannovarl  mit  Mektenhmrg-Sehu-eriu.  Hol- 
stein und  der  freien  Stadt  Hamburg  bililrnd  ,  der  Nord-See  zu. 
Nach  dem  Rinflsss  der  Ilmenau  tlieilt  »ich  der  Pluaa  in  viele 
Arme  and  bildet  so  viele  Inarln,  da»»  die  Rnlfernnn;  der  Ufer 
zwischen  Haarknrg  und  Hamburg  mehr  al»  eine  Meile  beträgt. 
Beim  Rinflua«  der  Seetae  am  Xoltentpieker  i*t  daa  Plaasbett  auf 
die  geringste  Breite  zusamiaengccngt.  Diese  f2f»e- Inseln  »ind 
alt  rielen  Kanälen  und  Bracken  durchschnitten.  Vo«  #•'.«**■- 
tttrder  unterhalb  Haarkurg  an«,  flit»at  die  B/t«  wieder  ia  einem 
Strom,  bis  au  ihrer  Mündung  bei  Rilaeküttel ,  wo  sie  bei  Kur- 
kirren,  einrn  zur  Zeit  der  Ebbe  S,  12  bi«  30  Ron«  tiefen  Hafen 
fSr  Seeschiffe  bildet.  Der  miniere  Stand  der  Rkbc  bei  Hamburg 
i«t  3  Fuss  4  Kol)  ,  bei  der  Kluth  6  Raa»  8  Zoll,  die  Breite  bei 
Hitaeker  IWO  bia  20IK)  Po»»,  vier  Meilen  unter  Hamburg  1  Melle, 
awiaclirn  Kujrhefen  und  \ordkuten  in  Hotetein  3  deut»che  Meilen; 
die  Ufer  aind  meistens  ganz  flach,  aber  von  der  Mondäne;  aufwärt» 
bis  oberhalb  Hamkurg  und  Stade  eingedeicht.  Von  Magdeburg 
abwärt«  rühren  keine  stehenden  Brücken  über  dieaen  Strom,  es 
gibt  aber  viele  gute  Ucbcrgnngspunktc.  Die  vorzüglichsten  an 
der  untern  Klke  aind  bei  Harelkerg  and  Werten  in  Brandenburg, 
Dömitu  und  Boiaenburg  in  Teklenburg,  wo  aieli  grosse  Inseln  linden. 

Die  Helme  mit  der  Zorge  und  die  Bode ,  welche  von  der 
südöstlichen  Spitze  dea  Harare  dnreh  die  I  nstrut  und  die  Saale 
der  fcYe«  zsflieaaen,  und  die  Ohre,  welche  unmittelbar  in  die  Elbe 
fällt,  wurden  schon  bei  der  östlichen  Ucbiclsmasse  des  prosai- 
schen Staate*  beachriebea. 

Die  vorzüglichsten  Zuflüsse  der  Eike  in  Hannover  zur  Lin- 
ken «ind: 


Die  Jelatl.  Sie  entspringt  bei  Alt-Freekaa  in  der  Altmark, 
and  flirs-at  bia  unterhalb  Satan-edel,  wo  aie  »ehilTbar  wird,  «wi- 
aehen  enmpflgen  and  merastigrn  Ufer«,  von  da  durch  flache  Wie- 
seagründe,  bei  Hitnaker  mit  einer  Breite  von  120  Fuaa  in  die  Elke. 

Die  Ilmenau  entspringt  aüdlieh  1,7««*  beim  Dorre  Bökeln 
am  Lünebarger  Landrücken;  aie  flieaat,  von  Lünekurg  an  »ehilT- 
bar, an  ihrer  Mündung  faul  200  Runs  breit,  awiachen  flachen 
Ufern,  nachdem  sie  eich  dyjreh  die  \eetae  and  Luke  vergröasert 
hat,  nördlich  von  Hinnen  der  Elke  zu. 

Die  Seme,  Eilt,  Aue,  Schwinge  and  die  von  der  Geithe  ver- 
»ind  korae  Ncbceflüsso  der  Bf»«. 

Dio  Olle  entspringt  im  Moor  kein  Dörfchen  Ripshove  und 
flieaat  mit  vielen  Krümmungen  durch  daa  Hersoglham  Bremen, 
zwischen  aoiehten,  aumpflgen  Ufern  —  aatrrhalb  Neukaut  in  die 
Elke.  Sie  iat  bei  Bremervörde,  wo  sie  aehifTbar  wird,  200  Fus» 
breit,  und  atrht  von  hier  mit  Stade  und  der  Elke  durch  einen  Ka- 


nal, ebenao  die  Sehutinge,  durch  einen  andern  Kanal  uad  die  Hamme 
mit  der  Weeer  ia  Verbindung.  An  ihrer  Mündung  erreicht  die 
Oata  eine  Breite  von  «00  Pas*  und  kann  aufwärts  bis  hirckoetem 
mit  Seeschiffen  befahren  werden. 


Die  Wettr  wurde  bereite  bei  der  westlichen  CebicUmasse 
des  preuseibchen  Staates  beschrieben.  Von  ihrem  Entstehen  au» 
der  Fulda  und  Werra  bei  Münden ,  die  natürliche  Grenze  zwi- 
schen Hannover  und  Kurkeurn  —  Braunecktreig  und  Wtstpkalen 
bildend,  tritt  aie  unterhalb  Ifotnmindcn  ia  die  Länder  dca  Hauaes 
Bremeutekweig  über,  durchschneidet  das  Ruratenlhnm  Kalenberg. 
den  karhraaiachea  Anlheil  von  Sekaumkurg ,  wendet  aich  wieder 
nach  Weatakaten,  von  wo  aie  bei  Seküteelkurg  ganz  nach  Hanno- 
ver übertritt  und  durch  das  Gebiet  der  freien  Stadt  Bremen,  während 
den  letzten  Meilen  ihrer  Strombahn  viele  Sandinseln  bildend,  ven 
EUflrth  abwärts  für  Seeschiffe  fahrbar,  der  Nurdaeo  zuströmt. 
Die  Ufer  der  II ««er  werden  unterhalb  Minden  gani  nach ,  aic 
flieset  awiachen  Wiearn  und  Niederungen,  die  oft  nass  sad  sum- 
pfig werden  ,  und  ist  von  Hoya  nn  auf  beiden  Seiten  eingedeicht. 


)cr  beste  l'rbcrgangapunkt  an  der  untern  Weter  ist  bei 
Die  Weier  empfängt  zur  Rechten: 

Die  Aller.    Diese  entspringt  auf  einer  Wiese  am  Butler kerge, 
1  Stande  nordwestlich  von  Seekauten  im  IHagdeknrgitrken ,  uad 
llicsst  in  der  Orgend  von  Walkek,  oberhalb  Weferlingen,  bei  ihrem 
Uebertritt  ins  Brotmttkureigitcke  zwischen  waldigen  Höhen,  dann  [ 
immer  «wischen  seichten  Ufern,  dio  ober  Gifhorn  nid  unter  der 


l^ine  -  Mondsng  oft  «ompflg  werden,  unterhalb  Verden  in  die 
Wettr.    Sie  wird  bei  Alte  schiffbar ,  an  der  Mundung  der  Oker 


100,  an  der  Mündung  der  Leine  200  Puaa  breit,  und  hat  bis  Gif- 
korn 1b  Brücken,  denen  die  von  Gif  kern,  CtUt,  Rethem  und 


Die  Zuflüsse  der  Aller  zur  Rechten  sind:  Die  /««,  Wiehe, 
Kekme,  Aicha,  Oertae  und  Böhme,  sie  sind  unbedeutend.  Die  vor- 
züglichen Nebonfliaae  zur  Linken  sind  :  die  Oker  und  die  Leine. 

Die  Oker,  welche  am  Ilms,  westlich  vom  Bröken  am  hohen 
Bruekkerge  entspringt,  flieaat  ia  einem  engen  Thale,  zwischen 
steilen  hohen  Ufern,  von  mehreren  kleinen  Nebenbächcn  verstärkt, 
bis  Schladen ,  von  da  in  einer  flachen  Gegend  «wischen  Wiescn- 
gninden  und  hin  und  wieder  aumpflgen  Niederungen  bis  zn  ihrer 
Mündung  gegenüber  von  Maden}  sie  ist  nicht  schiffbar  and  wird 
nicht  1IJ0  Pubs  breit. 

Die  Leine  entspringt  auf  dem  Eiehtfeld  bei  Leinefelde  west- 
lich der  Stadt  Mortiz  ond  flieaat  parnllel  mit  der  Weier  Uber 
Göttingen,  Alfeld  and  Hannover  bei  Hedemtlorf  der  Aller  zu.  Das 
obere  Thal  ist  breit  und  nicht  slril,  von  Sordkeim  bis  Alfeld  enge 
und  abschüssig,  erweitert  Bich  da  gegea  Granau,  von  wo  an  die 
Ufergegeaden  eben  und  oft  sumpfig  sind.  Sic  wird  bei  Hannover 
schiffbar,  ist  da  k&uut  100.  an  ihrer  Mündung  über  100  Posa 
breit,  und  vergröaarrt  sieh  bei  \ordheim  durch  die  Huhme ,  die 
ihr  mit  der  sehr  tiefen  Soete  und  der  Oder  ,  welche  den  für  den 
Berg-  and  Hüttenbau  wichtigen,  künstlichen  Oder-Teich  bildet, 
von  der  Eicktfelder  Hochebene  zuflie»st.  Uulerhalb  Sarttadt 
empfängt  sie  noch  die  von  der  tMdusekr  verstärkte 
die  sich  am  obera  llar»,  nnfern 
sammelt. 


Die  Wümme  entspringt  bei  Oker-Heverkek  tat  der 
ger  Heide,  durchschneidet  in  westlicher  Richtung  das  Hrraogthum 
Verden,  begrenzt  im  Norden  daa  Gebiet  der  freien  Stadt  flrrmea, 
flieaat  zwiaehen  flachen  und  tampBgen  Ufera,  vereinigt  sich  bei 
Waeaerkoret  mit  der  Hamme,  nimmt  dea  Namen  Latum  an,  and 
füllt  von  hier  schiffbar  oberhalb  Vegeaek  in  die  Weter.  Sie  wird 
bia  200  Pubs  breit. 

Die  Line,  die  der  Weter  von  Beverttidt ,  und  die  Geette. 
welche  ihr  über  AU-IAneaurg  auSieset,  aind  von 


Die  grotte  und  kleine  Ana 
Mindenteken  Bergkette,   vereinigen  sie 
nach  Hannover  bei  Ströhen,  und  flie»scn  durch 
der  Weier  eine  Stunde  oberhalb  AiVn»nr«  zur 


in  Wetlfhaltn  an  der 


gleichfalls  in  der 
kette  aas  mehreren  Quellen  .  dio  sich  bei  Huntemükle  zum  Strom 
vereinigen,  der  dareh  den  Dümater-See  and  Oldenkurg,  im  flachen 
Lande,  meist  von  Wiesen  and  Mooren  begrenzt ,  bei  Eltfletk  in 
die  Weier  fällt.  Sie  wird  bei  Oldenkurg  schiffbar,  ist  oberhslb 
dieser  Stadt  kaum  100,  unterhalb  derselben  200,  gegen  die  Mün- 
dung hin  iber  300  Fuaa  breit. 

Die  Jekde  iat  der  einzige  bedeutende  Kusteafluaa  «wischen 
dem  fäebict  der  Weier  und  der  Emt,  Sie  entspringt  bei  Raetadt 
in  Oldenkurg ,  und  bildet  nach  einem  kurzen  Laaf  von  Mooren 
begrenzt  eine  Innge  Bucht,  die  tief  ina  Land  hinrintritt  and  an 
ihrem  Rade  mit  Jener,  welche  dio  r»»»«r-Mändung  bildet,  zo- 
sammenflicsst. 

Die  Emt,  welche  sieh  auf  der  Senner-Heide,  nordwestlich  von 
Paderborn  ans  einer  bruchigen  Stelle  entspinnt,  wird  erat  bei  ihrem 
Eintritt  ans  Weilpkaltn,  wo  aie  schon  100  Fuss  breit  und  schiff- 
bar iat,  bedeutend.  Sie  flieaat  sehr  langsam  in  nördlicher  Rich- 
tung immer  durch  eine  ganz  ebene  Uegcad  ,  zwischen  Wiesen, 
die  oft  brüchig  sind,  Heiden  und  Ackerland,  da»  bisweilen  ab- 
schüssig an  die  Ufer  tritt,  dem  Dollar!  zu.  Die  grossen  Moore 
an  beiden  Seiten  der  Emt  treten  nie  ganz  nahe  an  die  Ufer,  son- 
dern sie  lassen  einen  auf  1  ,  bia  Meile  breiten  Zwischenraum 
längs  derselben.  Von  •SYafff-Moor  abwärts  iat  die  Ems  sorgfältig 
eingedeicht,  wird  bei  der  Mündung  der  llate  über  200  Fuss,  an 
der  /.frffl- Mündung,  bis  wohin  Seeschiffe  mit  100  Lasten  kommen, 
4IK)  fuss,  gegen  die  Mündung  in  dem  Dollart  Aber  1000  Fuss  breit. 

Die  Emt,  auf  welche  Ebbe  and  Fleth  bis 
empfingt  aar  Rechtea: 
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Die  ff«»«,  deren  Quellen  am  Omig ,  nordweatlich  BorgkoJn- 
kmurn  liegen,  und  die  über  f?«i«rlrri»*rslr,  wo  de  «Ich  ia  mehrere 
Arme  theilt ,  welche  lieh  epäter  wieder  vrrcinigea  ,  hei  Meppen 
mündet  nachdem  »ic  viele  kleine  Gewüaaer  aufgenommen  hat. 
Hie  wird  kaum  100  Fans  breit,  ist  nicht  schiffbar,  AieMt  bie 
Bramecke  ia  ciaem  oflenea  Thalc  and  tritt  da  in  daa  flache  Nie- 
derland. 

Die  Lada  oder  Sater-Bm*  enUteht  aus  zwei  Bachen,  der 
Oka  und  Marke,  welche  zwischen  Meppen  und  Oldenburg  ,  jene 
am  Hümmeling  ,  diese  nördlich  von  Lindem  entspringen  und  eich 
okerhalb  Sekarrei  vereinigen.  Bie  nimmt  im  .Safer- Laad  die 
Softe,  mit  der  Lotte,  die  FeAne  und  .4««,  and  oberhalb  Leer,  wo 
eie  in  die  Eni  fallt,  die  Jümme  und  andere  Moorflüsse  aaf,  wird 
bei  Puttkuiten  für  bedeuteade  Fahrzeuge  schiffbar,  und  ist  aa 
der  Mündung  der  Jümme  über  200  Fnss  breit.  Die  grosse  Moor- 
giederung  zwischen  Oldenburg  und  der  Emu  tritt  fast  überall 
gan«  nahe  aa  die  Ufer  dieaer  Flüsse  ,  nur  die  Jümme  and  die 
l*ida  von  Poelkuiten  abwärts  haben  trockene  Ufer. 

Die  Vtekle,  welche  an  den  BitlerbeUiedun  Mühen  in  Wett- 
fhaien  entspringt  and  die  Grafschaft  Bentheim  durchströmt ,  wo 


nie  hei  Nitmhtrit  die  Dinkei  aafninmt ,  gehört  aehr  dem  Sösir,- 
reichc  der  \iederlande  an  ,  wo  aueh  ihre  Besehroibssg  vorkam, 

Aaaaer  den  aahlreiehea  kleiaea  Kanälen,  die  tnr  Troekti- 
leguag  der  Moore  dienen  uad  I  een-KanUe  geeaant  »erdea,  gibt 
ea  vorzüglich  ia  Oatfrirelaad  mehrere  Schiffahrta-Kanäle,  anler 
denen  aieh  der  fiaw-Kanal  awiaehen  Mefyen  aad  Fanaekenfikr, 
jener  der  kleinen  Hat*  von  Heubergan  bie  iteloge,  der  iwj- 
»chen  Aurick  und  Emden,  der  J'aveatwrs'er-Kanal  and  die  hreaü- 
achen  Kanäle  awiaehen  der  Hamme,  Ott»  und  Sekiciugt  aaaieiehaea. 

Daa  iura  Theil  na  Hannover  gehörige  /Jearfaaeer-Moor  werde 
achoa  bei  den  Niederlanden  bcachrirben  ,  die  anderca  gröaierts 
Moore  wurden  oben  genannt.  Von  den  wenigen  Laadsiet 
awiaehen  der  Elte  und  Weser  ist  daa  StriHhudermeer ,  iu 
Hannover  und  Branntekietig  angehört,  daa  bedeuteadgte.  Jenseits 
der  H'eeer  findet  man,  vorzüglich  in  Ostfriesland  ,  nieder  nch- 
rere  kleine  Seen;  von  grösserem  Umfange  sind  der  DumaMr-See 
im  öieaAolVsehen,  1  Btuade  lang  aad  «/,  Stunde  breit,  aad  du 
Zu-Mraaaonaer-ffeer  im  Groaaherzogtham  Oldenburg. 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Daa  Königreich  Hannover  gehört  im  Garnen  nicht  in  den 
fruchtbarsten  Liedern  Deatschlanda,  ertrugt  aber  dennoch  seinen 
Getreidebedarf  und  rieen  kleinen  Ueberschose  zur  Auafuhr.  Die 
Fruchtbarkeit  ist  sehr  veraehieden;  die  Marschlinder  an  der  Elke, 
dar  Weeer  und  der  Soratee  siad  aehr  fruchtbar  und  liefern  viel 
uud  vorzügliches  Getreide,  in  den  gebirgigen  Gegenden  der  «töd- 
lichen Gebictsthcile  Hildetkeim,  Kaienterg,  G»tti»gen  und  Uruien- 
kagen  herrscht  der  Bau  von  Roggen  tor,  während  in  den  Heide- 
ländern anlachen  beiden  grösstentheils  nur  Bnebweiaen  erzeugt 
wird.  Auf  dem  //irr«  kömmt  kein  Getreide  fort  und  der  Bedarf 
iuu»a  von  den  südlichen  Provinzen  gedeckt  werden.  Von  der 
ganzea  UoJcnflächc,  die  nach  den  neuesten,  sorgfältigsten  Rrmit- 
telungcn  l4,5h9,M3  kalenbergcr  Morgen  (1  Kalrnbergcr-Morgen 
=  723  5»t.  □Klafter)  enthält,  zind  8,075,182  ul»  Gärten,  Arth- 
lind.  Wiesen,  Weiden  und  Forste  benützt,  6,311,631  Morgen 
aind  naf  Flüsse,  Seen.  Torfmoore  und  Gemeinheiten  zu  rechnen. 
Die  Waldungen  dea  Horte*.  Sellins  und  Deisler  sind  aoaehnlich, 
nach  auf  den  Heiden  von  Lüneburg  findet  man  schöne  Tannen- 
wälder [  wo  Holz  fehlt,  wird  ea  durch  einen  unerschöpflichen 
Reicbthum  von  Torf  eraetzt. 

Die  Getreideprodektioa  möchte  an  llVio  'in  13  Millioaen 
Wiener  Mctzcn  geschätzt  werden  können.  Nebst  dieaer  wird 
der  Bau  von  Hülsenfrüchten  und  Knolleagcwächaen  ,  Flaeha  uad 
Oclpflauzen  im  grinsten  Umfange  betrieben.  Daa  alte  Land  ist 
reich  an  Obst,  alle  Deiche,  Wiesen,  selbst  die  Felder  aind  mit 
Obstbäumen  bepflanzt. 

Die  Pferde-  und  Rindvichaacht  iat  ausgezeichnet,  die  letztere 
besonders  auf  dem  Hartt  und  in  dea  Marachländcrn  von  Ostfries- 
land,  wo  sie  sof  holländische  Art  betrieben,  und  jährlieh  viele 
Butter  und  Ki*e  ausgeführt  wird.  Rs  werden  grosse  Roas-  und 
Viehmärkte  gehalten  and  im  Durchschnitte  gehen  jährlich  6000 
Stücke  Pferde  und  4000  Starke  Rindvieh  in*  Ausland.  In  den 
ITciJcgegcuden ,  wo  die  Rindviehzncht  wegen  Mangel  aa  Gras- 
» nclis  aurüek  ist,  triflt  man  grösstentheils  nar  Schafe,  weniger 
veredelte,  als  die  aogrnanntea  Heideschnuken  ,  kleinere  Thierr, 
die  weniger  Wolle  geben.  Der  Viehstand  beträgt  227, 
660,000 Rindvieh,  1,61 1,300  Schafe  und  nahe  an  1 


Der  Bergbau  am  Harn  iat  sehr  wichtig  und  der  mit  deauel 
ben  verbundene  Hüttenbetrieb  liefert  im  Dnrehaehnitte  jährlieb 
ausser  rtwaa  wenigem  Gold  —  bei  33  bis  34,000  Mark  Silber.  IV 
bis  30,000  Zentner  Blei.  30  bis  25,000  Zentner  Bleiglätte,  3  bis 
MO  Zentner  Kupfer,  120  bis  124,1100  Zentner  Eisen,  ungefibr 
1500  Zentner  Messing,  30  bis  40  Zentner  Zink,  20O0  Zenteer 


Vitriol.  1500  Zentner  Schwefel,  500,000 
beinahe  eben  so  viel  Salz.    Ausserdem  ist  der  Harn  noch  reich 


an  Marmor,  Alabaster,  Bau  -  und  Mühlsteinen.  Die  Bergwerke 
des  Communion- Harzes,  den  //minorer  mit  Breuntchweig  gemne 
achafllieh  besitzt,  der  aus  einzelnen,  im  hamtover 'achra  m<i 
brauntcktttig  'sehen  Gebiete  zerstreut  liegendea  Hütten  und  Grab" 
besteht,  von  deren  Ausbeute  Hannover  */,  erhält,  wirft  jäirlitt 
an  40,000  Thaler  reiaen  Gewinn  ab. 

Aa  öffentlichen  Unterrichtaaastalten  aiad  für  die  ailgemrio« 
Volksbildung  3361  Stadt-  und  Landschulen  vorhanden  ,  für  wi»- 
aenschaflliche,  überhaupt  für  höhere  intellektuelle  Ausbildung,  eil 
Ritterakademie,  ein  Pädagogium,  5  Sraiaarirn  ,  16  Gymuuics, 
20  Mittelaehulea  und  die  berühmte  Universität  von  Gof/inyr» 
zagleich  Landesanivcreiläl  für  Brauiuchmeij  und  \a**au.  Cibrr- 
diess  gibt  es  noch  nuBser  den  Mililärbildungaanstalten  ,  ciae  be- 
here  Gewerbschule  in  Hannover ,  eine  Berg-  und  Forslaehalr  u 
Kloutlhal,  chirurgisehe  Lehranstalten,  Velerinärschulen  und  raet 
rere  andere  Spezialsehalen  für  einzelne  Gegenstände  dea  mea«t 
liehen  Wisaena. 

iat  gegen  andere  deutsche  Staaten  aehr  nebt- 
dem  Berg-  nnd  Huttenwesel, 
der  Verarbeitung  des  Heises  uad  dem  Waldgrwcrbe  blos  aaf  die 
Leinwand-  uad  Tabaksfabrikation,  die  Bierbrauerei  nnd  Brandwrie- 
brenncrei.  Der  innere  Handel  ist  beträchtlicher  als  der  mit  J"". 
Auslände;  er  wird  durch  die  Nerdate  and  die  vielen  schiffbarer 
Flüsse  aehr  begünstigt.  Emden  ist  der  Hauptstapelort  für  d«i 
Sechandel  ,  Hude»  für  jenen  auf  der  M'aaer  —  Hannover  oai 
feile  für  jenen  aaf  der  Aller  and  Lein*,  Lüneburg,  Harburg  isi 
Stadt  für  jene«  auf  der  EU». 
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Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Da»  Königreich  llmnortr  ist  tiao,  im  Hasse  Brauaschtefij- 
Uhuiarg,  in  absteigender  männlicher  Linie  nach  dem  Rechte  4er 
Erstgeburt  ertliche  Monarchie.  Mit  Bramttchieeij  bestehen  »re- 
ffen der  Erbfolge  besondere  Hausverträge ,  welche  auf  gegensei- 
tige Beerbung,  bei  dem  Erlöschen  der  einen  oder  nnderen  Regen- 
tenlinie begründet  nind.  Die  Rcgicrungsform  igt  nionarchisch- 
constitulionrll,  indem,  nach  dem  Grundgesetz  vom  26.  September 
1*33  der  König,  deinen  Person  heilig  and  unverletzlich  ist  and 
der  mit  dem  14.  Jahre  volljährig  wird,  alle  Zweige  der  ann- 
ähenden Gewalt  in  seiner  Hand  vereinigt,  die  Gesetzgebung  und 
Besteuerung  aber  mit  der  ans  iwei  Kammern  gebildeten  unge- 
meinen Btändeversammtang  de«  Reiches  (heilt.  Neben  dieser 
bestehen  noch  die  alten  7  Proviuxial-Landschaften  fort,  deren 
Wirkungskreis  eich  aber  nur  mehr  aaf  die  Wahrnehmung  and 
Vertretung  der  Interrssrn  ihrer  Prorinien  beschrankt,  da  die  Fi- 
nanzen der  einzelnen  Landschaften  von  den  allgemeinen  Ständen 
übernommen  worden  sind. 

Der  gegenwärtige  Monarch  hat  gleieh  bei  seiner  Thronbe- 
steigung, nuch  dem  Ableben  seines  Bruders  Wilhelm  IV.,  Konig 
der  britischen  Reiche  erklärt,  dnss  er  sieh  durch  diese  Verfas- 
sung nicht  gebunden  betrachte,  durch  daa  Patent  vom  1.  Novem- 
ber IS37  da«  Staalsgrundgesctz  aufgehoben  und  die  früheren 
Stände  vnn  1**09  zusammenberufen ,  um  die  Verfassung  ubzuän- 
d.rn.  Bis  jrtit  ist  aber  noch  nichts  dcllnilive«  hierüber  beschlossen. 

Daa  besagte  Grundgesetz  ver«fliehtet  alle  haanoveraniachen 
Untcrthanen  glrichmässig  tum  Kriegsdienste  und  enr  Tragung 
der  allgemeinen  Staatslaslen.  Die  evangelische  und  katholische 
Kirche  haben  freie  Rtligionsübung  und  ihre  Mitglieder  gleich«  po- 
litische und  bürgerliche  Rechte ;  der  König  kann  auch  andere 
Cusfessionen  und  Rekten  anerkennen.  Die  Freiheil  der  Person 
und  den  Kigenthums  unterliegt  keiner  anderen  Beschränkung,  als 
welche  die  Rechte  und  die  Gesetze  bestimmen.  Niemand  darf 
ander«  als  in  gesetzlicher  Form  verhaftet,  der  Verhaftete  mute 
binnen  Sä  Stunden  verhört  werden.  Keine  Gemeinde  kann  mit 
Leistungen  oder  Abgaben  besehwert  werden,  woxu  sie  nicht  durch 
Gesetze  oder  andere  RcchtMitel  verbunden  ist.  Die  Regierung 
hat  die  Aufsicht  aber  die  GcmcinJcn,  diese  erstreckt  sich  jedoch 
nur  darauf,  dass  da>  Vermögen  erhalten  und  bei  Vcrtheilung  der 
Gcmeindcabgabcn  kein«,  daa  allgemein«  Wohl  verletzende  Grund- 
sätze befolgt  werden. 

Die  Bürgerschaften  ernennen  ihre  Vertreter  durch  freie 
Wahl,  aber  nicht  auf  Lebenszeit;  die  Städte  wählen  ihre  Ma- 
gistrate and  übrigen  Gemeindebcamten  selbst,  höhere  Bestätigung 
ist  nur  bei  den  Wahlen  der  stimmführenden  Mitglieder,  de«  Ma- 
gistrats and  des  Stadtgerichte«  erforderlich.  Die  allgemeinen 
Anordnungen  der  katholischen  Kirchenbehörden  dürfen  nur  mit 
Zustimmung  de«  Ministeriums  verkündet  oder  vollzogen  werde«. 

Bei  sämtlichen  Provinzinl-Landsehaflcn  bestehen  aveiCuricn 
mit  gleichen  Hechten  und  Befugnissen;  die  erste  Curie  besteht  aus 
den  Prälaten  und  den  Mitgliedern  der  Ritterschaften,  die  zweite 
aus  den  Drputirten  der  Städte,  Flecken  und  der  nicht  zur  Ritter- 
schaft gehörigen  Grundbesitzer.  In  jeder  Provinz  soll  wenigstens 
alle  3  Jahre  ein  Proviazial  Landtag  statt  linden,  arine  Anträte  und 
Beschlüsse  dürfen  niemals  die  Ausführung  der  für  das  gante  König- 
reich bestehenden  Gesetze  hindern. 

Dir  allgemeine  Ständcvrrsammluug.  welche  jährlieh  eine  Diät 
hallen  soll,  ift  berufen  die  Rechte  de«  Lande«  zu  vertretsn,  Aber 
dir  Gesetze,  deren  Abänderung  oder  Aufhebung  ru  wachen.  Sie 
sorgt  fdr  die  Deckung  der  fär  den  öffentlichen  Dienst  nöthigen 
Ausgaben  ,  soweit  sie  aus  den  Einkünften  de«  Kronguts  und 
der  Regalien  nicht  bestritten  werdea  köancn  ,  «ic  prüft  und 
bewilligt  daa  Budget.  Anlrhen  können  nur  mit  Bewilligung  der 
Stände  gemacht  werden,  aber  bei  ausserordentlichen  Umständen 
oder  im  Falle  «iner  schnell  nöthigen  KHrgarastung  ist  der  König 
ermächtigt,  eine  Anleihe  auf  den  Credit  der  Generalkaase  su 
machen,  die  aber  den  Betrag  von  einer  Million  Thaler  nieht  über- 
steigen darf.  Di«  Tilgang  der  Staalasehuldea  geschieht  nnter 
Mltwirkong  atiadi«eh«r  Commissariea,  ein«  aader«  atändhtebe 
Coinaniaaiee  prüft  alle  Rcehauagea  der  Laadeskaassa.   Ba  den 


Verfügnngca,  welehe  derKönig  über  daa  Heer,  dessen  Formalion , 
Disziplin  and  den  Dienst  überhaupt  erlässt,  die  Aushebungsgc- 
»etze  aasgenommen,  ist  die  Mitwirkung  der  Stände  nicht  erfor- 
derlich. 

Die  erste  Kammer  besteht  sus  den  königlichen  Prinzen,  den 
medistisirten  Pursten  and  Grafen,  den  für  jeden  Landlag  gewähl- 
ten Deputirlea  der  Rcichsrilterschaft  und  der  katholischen  und 
protestantischen  Geistlichkeit,  in  der  zweiten  Kammer  sitzen  die 
Depulirten  der  Städte,  Stifter,  der  Universität  G  »Hinte»  ■  einzel- 
ner Corporationen  and  die  Drputirten  aus  sämmllichen  Gruudbe- 
silzcrn.  Freie«  und  Bauern.  Die  rülerschaniichrn  Dcputirtea 
sowohl,  als  die  der  Grundbesitzer,  müssen  in  der  Provinz  in  der 
sie  gewählt  werden,  ein  Grundeigentum  besitzen,  die  übrigen 
Cnrporalinnen  sind  in  der  Wahl  ihrer  Depulirten  nicht  auf  Mit- 
glieder aus  ihrer  Mitte  beschränkt.  Die  der  Ritterschaft  müs- 
sen aus  einem  im  Königreiche  liegenden  Grundvermögen,  ein  rei- 
nes Einkommen  besitzen,  daa  nach  Abzug  aller  Lasten  and  Zin- 
sen 600  Thalcr  l.ctrn »t,  die  der  übrigen  von  30(1  Thalein.  Alle 
andern  Depulirten  müssen  entweder  ein  reine«  Einkommen  von 
300,  oder  eine  jährliche  Dienst-Einnahme  von  800,  oder  als  Ge- 
meindebramte  von  400,  oder  ans  ihrem  Gewerbe  von  KHK)  Tha- 
lera  bezirhea.  Die  Mitglieder  beider  Kammern  müssen  sich  zu 
einer  der  anerkannten  Cnnfcssioneu  brkrnnen,  dos  2Mc  Jahr  zu- 
rückgelegt haben,  sie  dürfen  in  keiner  krimlnaluiitersuchung  ste- 
hen, ihr  Vermögen  darf  nicht  im  Coneurs  liegen.  Die  freie 
Wahl  der  Depulirten  geschieht  auf  6  Jahre,  die  Präsidenten, 
V  ice  -  Präsidenten  und  Sindiei  werden  vnn  den  Kammern  er- 
wählt und  vom  Landeshrrrn  und  den  Ministerium  auf  6  Jahre 
bestätigt.  Di«  Ernennung  der  Üeneral-Seorrtarieo  geschieht  auf 
Lebenszeit. 

Alle  Anträge  werdea  von  der  Regierung  nn  die  gesummte 

allgemeine  Stände vcrssmmlunc  gerichtet,  so  wie  Erwiederungen 
and  Anträge  nur  von  beiden  Kammern  gemeinschaftlich  ausgehen 
können.  Der  König  kann  den  Landtag,  der  auf  ß  Jahre  festge- 
setzt ist,  vertagen  und  auflösen,  die  abgetretenen  Dcputirtea  sied 
aber  wieder  wählbar. 

Alle  vom  Könige  ausgehenden  Verfügungen  bedürfen  zu 
ihrer  Gültigkeit  der  Contrasignatur  des  Ministers  oder  Vorstan- 
des drs  betreffenden  Departements,  der  für  dieselben  verantwort- 
lich ist.  Die  Stände  Versammlung  kann  sio  wogen  Verfassungs- 
veilctzung  in  Klagcsland  versetzen,  die  Untersuchung  und  Ent- 
scheidung steht  Jein  Oberappelhitioiisgerichtc  zu. 

An  der  Spitze  der  Staatsverwaltung  steht  das  Staate-  und 
Cabinets-Ministorium,  aus  den  Chefs  der  5  verschiedenen  Minister- 
Departements  --  für  dir  hannoverischen  Angelegenheiten  in  Lon- 
don —  die  Justiz,  eie  geistlichen  und  l'ntcrriibtsangclegenhciten 
—  die  Krieg«-  und  auswärtigen  Angelegenheiten  —  die  Finan- 
zen, Handel,  Postsachen,  Harz-  und  Bergwcrksangelegenheiten- 
und  die  Angelegenheiten  des  Innern,  einem  Cabinclsministcr  und 
zwei  ücueralsecrctarcn  zusammengesetzt.  Dem  Stasts-Miniklrrin 
zur  Seite  stand,  als  berathends  Behörde,  der  Geheimrath  unter 
dem  Präsidio  des  Königs,  dem  alle  Minister,  die  geheimen  Cabi- 
netsräthe  ,  Landdrosten  und  Chef«  der  Justizhöfe  und  noch  Ift 
ausserordentliche  Mitglieder  beiwohnten.  Dieser  Gehciutrath  iat 
jetzt  aufgehobea  und  dagegen  ein  Stsalsralh  mit  4  Sectionea, 
wovon  ciao  fär  die  Militär  -  Angelegenheiten ,  errichtet  worden. 
Kür  die  spezielle  Leitung  der  Details  einzelner  Vcrwalluagszweige 
bestehen  mehrere  besondere  Cenlrslbehörden,  nämlich:  die  Do- 
mänen -  Kammer,  daa  OSersteuer-Collegiom  ,  daa  General  -  Post- 
Direetorium,  elar  Geoeral-Dirrrlion  des  Wasserbaues,  eine  Genrral- 
Weg-Coniaiisaion,  sämmtlich  In  lhauun>tr,  die  Bcrghauplmana- 
«chaft  auf  dem  Hart,  und  das  Landea-Oeeonomie -Collegiaa  ■« 
CtlU  für  die  Aufhebung  der  Gemeinheiten  in  mehreren  Provinzen. 

Für  die  RcehUverwaltuag  bilden  die  Jusliaämter  und  die 
Palrimonialgrrlchlr,  für  all«  nicht  Kiimirt«  die  erste,  die  7  Ja- 
niiz  und  die  atandcsherrliehen  Kanileiea,  fär  exlmirte  ua>d  kam- 
leiansäasigo  Personen  die  erat« ,  fär  alle  ibrigen  die  «weite, 
aad  da«  Ober-Appellati.as-Gerieet  in  CsU«,  die  dritte  und  höchste 
lastaas. 

58« 
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Zum  Behuf  der  Proviusialverwaltang  ist  den 
Ausnahme  des  Harxca  in  4  l.aaddroalciea 
Provinxen  and  dieae  wieder  ia  Aemter  aerfallra 
ateiea,  denen  jeder  ein  Landdroat  vorsteht , 


die  in 
Landdro* 


der  Regieriagen  ia  aadern  Staaten  und  aind  mit 
der  Reginxinal-Polixei  aad  llohcitsangelcgonheitea 
Htm ,  der  eigeatlich  aam  FSretenthume 
steht  aater  einer  eigenen  Borghaoptmann&ohafU 


Verwalteng 

ct.  Dar 
gehört, 


F 


1    n  a 


n 


z    e  ii. 


Die  8teats-Einnahrae  vom  1.  Jnli  1836  bis  1.  Joli  1937  an« 
den  Domänen,  Bergwerken  und  Salinen,  Stenern,  Regalien  u.a.w. 
Beträft  aarh  den,  der  Stände  Versammlung  vorgelegten  Akten- 
atilckrn  6,345,160  Reichstlialcr ,  um  474,R83  HeichMhalcr  mehr 
ala  der  Voranschlag;  die  Auagahe  keimt;  6,102,504  Tlialrr.  wobei 
9  von  242,566  Reichsthalern  ergab.  Kür  daa 
m  1.  Juli  IS37  bis  J.  Juli  18.18  sind  die  Em- 
auf  6,093,878,  die  Ausgaben  auf  6,0«3.r,6e  Thaler  veran- 
len.    Die  Zinaenlaat  des  Staate«  hat  sieh  dieses  Jahr 


am  36,000  Thaler  vermindert,  die  Armee  kaatet  nach  dar  Denen 
Einrichtung  l,20l,.VOO  TbaJcr,  wodurch  gegen  früher  ein  Erapa- 
rung  von  140,018  'Hullern  craiell  worden  int.  Die  gesammte  Stant*- 
schuld  beträgt  nuch  Vhkelohi*  15,891,283  Thalcr,  20  Or.,  II  Pf. 
Vom  17.  Januar  181)6  bis  letalen  Jani  1837  aind  tarüTmäanig  nach 
Courant  2,6*5,268  Thaler,  10  Gr.,  4  Pr.  in  Laadesobligatioaea 
eingelöst  und  vernichtet  worden.  Zur  Tilgung  der 
besteht  eine  im  Jahre  1823  errichtete  besondere  Landesec 
ic. 


Militär  -  Etat. 


Stärke  von  13,054 


mit  2« 


ltrn 


12  Regimentern  Infanterie  (eiaaehlieaslich  dea  Garde-Jäger-,  Gardc-Grcnadicr-  and  einen  leichten  Infanterie-Regiments), 

jede«  mit  2  Betailloa*  au  4  Compagnien  

8  Regimentern  Cavatlcrie  (1  Regiment  Garde«  du  Corpa,  1  Caraasier-,  4  Huaarea-,  2  Uhl&ncn-Rcgimenter  j ,  jedes 

mit  4  Eseadrona  »•«*•».«*•■•  

1  Artillerie-Regiment  von  6  Compagnien,  jede  nur  Bedienung  von  2  Batterien ,  10  Fun»-  und  2  reiteade  1244 

Dem  Ingenieur-Corps  mit  «5  Pionniera  nnd  dem  14  Mann  starken  Feldjäger-Corps  ,  ansammen   79 


Mithin  im  Uansen  aaa 


2<J»;il 


933  wurde  die  Armee  andern  organlsirt,  und  hat  dnreh  die  im  Anfange  des  Jahrea  1838  i 
nur  in  der  Rinlheilang  eine  Veränderung  erlitten,  wodurch  mehrere  Gracräle  and  Stuss-OfTixii 

■  am  keines  Hann  vermehrt  worden  iat.    Naeh  der  Organisation  vom  Jahre  18S3  keatead  die  Armee  aas: 

Dem  Stab  der  Armee   41  Mann 

Dem  Stab  des  Ingenienr-Corps ,  1  Pionnicr-  und  1  Pontonicr-Cnmpagaie   19S  „ 

Dem  Stab  der  Artillerie,  2  Compagnien  reitende,  2  Bataillons  Fuss-Artillerie,  1  in  4,  I  au  3  Com- 
pagnien und  1  Compagnie  Handwerker  

I  Garde  du  Corps  und  3  Dragoner-Regimentern,  jedes  in  6  Escadrons,  jetxt  in  8  Regimenter:  I  Garde 
du  Corpa,  1  Onrde-Curassier-,  1  Garde-Husaren-,  1  Konigin- Husaren-  nnd  4  Dragoner-Regimentern, 

jedes  mit  3  Eseadrona  umgewandelt  

1  Garde-Jäger-,  1  Garde-Grenadier-,  2  leichten  nnd  12  Linien-Infanterie-Balaillona  an  5  Compagnien, 
jetxt  in  8  Regimenter:  1  Garde-.  1  Leib-  und  6  Linien- Infanterie-Regimenter,  jedee  mit  2  Ba- 
taillon« au  4  Compagnien,  and  in  1  Gnrdc-JSgcr-  nnd  3  leichte  Bataillons  mit  4  Compagnien 
umgewandelt  •    .    ■    ■    .    .    .  1566S 


13CÜ 


-  Pferde. 

aj 

275  „ 


Sumuia 


S0496  Mann 


JI9  Pferde, 


ohne  da«  14  Mann  starke  Feldjäger-Corps  in  Klmutkal  nnd  daa  Land-Dragoner-Corps,  jetat  Land-Gendarmerie  genannt,  welche  die 
Politeidiennte  vernieht  and  3  Compagnien  mit  1  Oberst-Lieutenant,  3  Capitäna,  4  Lieutenante,  160  berittene  und  160  «aberüteae 
Dragoner  tähll. 

Von  dem  featgeaeUten  Stande  der  Armee  iat  ein  grosser  Tb  eil  der  Mannschaft  beurlaubt,  und  wird  nur  aar  Rxrrxicrteit 
einberufen.    Bei  der  Infanterie  ist  der  gemeine  Mann  daa  letale  Dien»g»hr  gaaa  frei  nnd  wird  auch  nieht  mehr  in  den  Waflen- 

ndjuteal  der  Cavallerie,  1  Aide-General-Quartierracister ,  4  Ober- 
AdJutaaten  dea  eomanaadirendea  Generalen,  6  Generalatebs-Offl- 
siere,  3  Divisioas-  nnd  7  (jetxt  9)  Brigade-Adjutanten. 

Im  September  1837  wurden  die  Chargen  dea  GcaeraJ-Quar- 
tiermeiater  und  Aide-General-Qaartiernieislera  aufgehoben  {  der  bie 
dahin  beatandenu  General -Qaeriiermeiatrretab  heiast  nunmehr 
Geaeraltteb  der  Anne«  and  besteht  aaa  1  Obersten  als  Chef,  I 


Zum  Armeeatab  gehört  die  Generalität,  im  Jahre  1 
KeldmarschaJi  eder  Commaadirender  General,  1 


tiermeiater,  8  Divisiona- ,  7  Brigndc-Commandenrn  (jetxt  um  2 
Divisions-  und  I  Brigad-Commandeur  mehr),  3  disponible  Ge- 
nerale und  Obersten  f  Ar  besondere  Aufträge ,  1  Flägeladjutent 
dea  fcoaiga,  2  Inapeelionsadjutanten ,  bei  dem  Kriegemuiieter  an- 
geatclk,  1  Aide-Geoeraladjulant  der  Infanterie,  1  Aidc-Qcneral- 
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Btakaeffiiier,  4  Cepitnian  ,  1  Litateaant  ata  wirklichem  General- 
•  labs-Offisicr  und  6  aaa  der  Linie  dahin  kommandirlea  Offizieren. 

Der  Stab  de»  Ingenieur-Corps  besteht  aaa  :  1  ObcrBtlicute- 
aanl,  I  Majar,  1  Adjutanten,  1  Zeichner;  die  Pionairr-  und  Pon- 
toaierCompaguie  aaa  2  Capitaine.  2  Lieutenant«,  1  Fourier,  aSer- 
8  Korporals,  3  Horniaten,  17  geworbenen  und  f 


Der  Stab  der  Artillerie-Brigade  zählt  ausser  dem  Brigade- 
1  Brigade-Adjutanten  ,  1  Quartiermeisler ,  1  Ober 
r,   I   Pferdcarzt,  1  Feuerwerksmeistor  and 


Oehilfca,  I  Zeichner,  1  SUba'urirr  und  2 

Der  Stab  der  reitenden  Artillerie  beklebt  aaa  1  Major,  1  Ad- 
jatanten,  1  Wundarft  and  1  Slabsfcuenverker ;  jede  dir  2  Com- 
pagnien  au»  2Capitain»,  4  Lieutenants,  3  Oricrrcucrwrrhrrn,  I  Pü- 
rier, 8  Feuerwerkern,  4  Bombardieren,  3  Schlün  den,  3  Trompetern, 
72  geworbenen  and  48  militärpflichtigen  Kanonieren. 

Der  »lab  der  Fussartillcrie  besteht  aaa  I  Oberstlieutenant,  1 
Major,  1  Adjutanten,  1  WunJarzl,  2  Kurschroiedrn,  2Stab«(eucrwer- 
kera  and  2  Stabshornisten ;  jede  der  7  Couipagnicn  au«  2  Capi- 
tata», 3  Lieutenant»,  3  Obrrfeuerwrrkrrn ,  I  Furier,  8  Feuerwer- 
kern. 4  Bombardieren,  3  Hornisten,  60  geworbenrn  and  54  militär- 
pflichtigen Kanonieren. 

Die  Handwcrker-Compngnle,  aar  Disposition  des  Armecmate- 
rial-Direeteurt  besteht  aaa  2  Capitaiaa  ,  3  Lieutenant*,  10  Pro- 
feaaioniatea  und  Gehilfen,  4  Feuerwerkern,  1  Furier,  S  Bombar- 
dieren, 2  Hornisten,  25  Handwerkern  aralar  und  40  iwciter  Klaaie. 

Jrda  Batterie  besteht  aus  4  Kanonen  und  2  Haubitzen.  Die 
•  Batterien  führen  36  —  der  6 — 9-  oder  12  pfündigen  Kanonen, 
18  der  &'/,  zölligen  schweren,  leichten,  »der  0  zölligen  Hau- 
bitaen  nach  englischem  System.  Jede  Kanone  hat  einen ,  jede 
llaubiizc  swei  Munilionawsgeo.  Die  6-  and  »pfündigen  Kanonen 
sind  uiit  6,  die  12pfündigen  mit  8  Pferden  bespannt.  Die  Pasa- 
battorien  aind  so  eingerichtet,  dasa  die  ganze  Mannschaft  aofsi- 
laen,  uad  so  Jeden  Augenblick  io  (ahrende  Artilletie  verwandelt 
werden  kann.  Jede  Batterie  theilt  sich  in  3,  von  einem  Lieute- 
nant commandirtc  Divisionen.  Der  Pferdestand  einer  vollständig 
aasgeräoteten  reitenden  Batterie  beträgt  195  Reit-,  Kühr-,  Pack-  und 
Beaervcpferde,  eine  9  pfundige  Batterie  hat  1««,  eine  6  pfundige 
Batterie  131  Pferde. 

Die  Carallerie,  welche  sonst  t  Division  von  2  Brigaden  Jede 
mit  2  Regimentern  bildete,  ist  seit  dem  I.Jlnner  1S3S  in  2  Divi- 
sionen mit  4  Brigaden,  jede  von  2  Regimentern  ringetheilt.  Nach 
der  altern  Formation  bestand  der  Stab  eines  Regiments  aus  1 
Oberstlieutenant,  2  Majoren,  1  Adjutanten,  I  Bereiter,  1  Qoertier- 
mriater,  3  Aerstea,  1  Pferdearst,  1  OberaUbsfnrirr,  1  Htabewaeht- 
me  ister,  1  Stabs-  uad  ein  Obertrompeter,  1  Schmied,  2  Sattlern  und 
1  Rüstmcistcr  mit  5  königliehen  Pferden.  Jede  Schwadron  bestand 
aaa  I  Rittaieistcr,  4  Lieutenants,  1  Furier,  3  Wachtmeistern,  8 
Corporal»,  3  Trompetern,  2  Schmieden,  85  besoldeten,  30  anbrsol- 
daten  Reitern,  Summa  137  Mann  mit  101  künigl.  Pferden. 

Die  16  Infanterie-Bataillons  waren  sonnt  in  2  Divisionen, 
jede  Divisioa  mit  2  Brigaden,  jede  Brigade  mit  4  Bataillons  rin- 
getheilt.  Nach  der  neuen  Formation  bildet  sie  seit  dem  1.  Fe- 
bruar 1838  —  iwci  Divissionen,  Jede  mit  2  Brigaden  von  2  Regi- 
mentern mit  2  Bntaillons,  und  eine  leichte  Brigade  mit  4  Bataillons, 

Der  Stab  eines  Bataillons  bestand  aas  1  Oberstlicutenant,  1 
Major,  1  Adjutant,  1  Quartiermeister,  2  Aeraten  .  I  Stabsfeldwe- 
bel, 1  Musikmeister,  I  Batsillonstamboar  oder  Horniaten,  1  Rüst- 
raeistrr  und  8  Musikern ;  Jede  Compagoie  ans  1  CnpitÄn,  3  Lieu- 
tenants ,  1  Feldwebel,  1  Furier.  4  Sergeanten,  6  Corporate, 
3  Tambour»  und  188,  bei  der  Garde  210  Ucmeinen.  Die  leiebten 
Bataillons  sind  mit  Perkuaaioaabücaaea  bewaffnet. 

Die  höchsten  Militärbehörden  sind:  das  Gcneral-Commsndo 
unter  dein  unmittelbaren  Befehle  Seiner  Majestät  des  Königs,  und 
daa  Kriegsministeriura  für  die  gesamrate  Administration.  Dar 
Kriegapräaident  ist  sagleieh  Gcneral-Inspeeteur  der  Armee,  and 
hat  die  Oberleitung  fiber  daa  gesammte  SaailäUweaen. 

Die  oberste  Militärjastisbehftrde  ist  daa  Generalkriegagerieht, 
dem  der  commaadirendc  General  präaidirt,  and  welchem  sasser- 


ng  von  Freiwilligen,  tlieils  durch  die  Aushebung  der  mili- 
chtigeo  Maonschutt  durch  das  Laos.  Die  Vripllichtung  sum 
.dienst  daoert  vom  20lcn  bis  eiuscblüssig  tum  25ten  Lebcns- 


dem  noch  1  Vieeprneidrnt ,  3  Oenersle  uad  3  Gcneralaadiloren 
heisittra.  Die  Mnitärrnirhtsbarkril  erstreckt  sich  nur  über  die 
Krimiasl-  and  lirjariciisnchen  der  Militär peraanen  ,  in  streitigen 
(Zivilsachen  ist  der  Militärbehörde  aur  dir  V ollslrcckung  der  von 
den  bürgerlichen  Gerichten  gesprochenen  Ei  kcnntnissc  rorhehal 
trn.  Dem  Ueneralkriegsgeiichte  sind  die  Regiments-  und  Garai- 
sonsgerichte  untergeordnet,  Ober  grössere  Vergehen  entscheiden 
Kriegsberichte,  deren  Sprüche  entweder  der  Comruandeur  bestä- 
tiget, oder  dem  Ueneralkrirgsgericht  zur  Entscheidung  vorlegt. 

Die  Rrgänsung  der  Truppen  geschieht  Iheil»  durch  die  Au- 
werbun» 
lärpflich 

Kriegsdien 

jähre;  Stellvertretung  ist  erlaubt. 

Da»  gante  Land  ist  in  Bataillonsbesirke  eingetheilt,  aus  den 
von  diesen  Besirkcn  gestellten  Militärpflichtigen  werden  die  Re- 
kruten für  das  Ingenieur-Corps  und  die  Artillerie  ausgewählt.  Die 
Dienstzeit  für  die  Gestellten  ist  nuf  0  .  bei  der  Fossgarde  auf  6 
Jahre  festgesetzt 

Die  Zahl  der  Geworbenen  and  MilitärpOiehtigca ,  dann  die 
PräsL-ntieit  ist  nach  den  Waffengattungen  verschieden.  Beim 
Ingenieur-Corps  and  der  Artillerie  stehen  die  Militärpflichtigen 
nur  dir  ersten  13  Minute  im  activen  Dienst,  die  andern  5  Jahr: 
sind  sie,  die  vier« flehentliche  Everricrxcit  ausgenommen ,  ohne 
Sold  beurlaubt.  Die  geworbenen  Pionnicrs,  Ponlimiers,  Kanoniers 
erster  Klasse  und  die  Handwerker  sind  fortwährend  präsent. 

Die  Cavalleric  besteht  durchsus  su»  Geworbenen,  voa  denen 
jeder  die  Verpflichtung  eingehen  mos»,  während  »einer  tehojäb- 
rigen  Dicnstxeit,  auf  l',  bis  2  Jahre,  su  Fuss  und  mit  einem 
verminderten  Sold  suf  Urlaub  au  gehen,  und  »war  su  jener  Zeit, 
wenn  es  der  Eskadrons-Commaodant  für  »forderlich  hält. 

Die  gaasc  Infanterie  beateht  aa»  Militärpflichtigen.  Bei  der 
Garde  bringt  die  Mannschaft  das  Ate,  bei  der  Linien-Infanterie 
das  6te  Jahr  gsns  suf  Urlaub  su,  überdies* "  werden  die  entbehr- 
lichen Leute  nach  den  ersten  14  Monaten  ohne  Sold  beurlaubt, 
und  nehmen  in  den  folgenden  Dienstjahreo  nur  an  der  vierwo- 
ehentlichcn  Bicrxiersrit  Thril,  Tür  welche  sonst  der  Etat  eines 
Bataillons  auf  600  Mann  featgesettt  war. 

Bei  der  Cavalleric  findet  in /fannorer  eine  eigentümliche  Ein- 
richtung atott,  die  in  einem  andern  Lande  nur  min  Nsrhthril  dea 
Dienstes  bestehen  konnte,  hier  aber,  wo  durch  die  ausgebreitete 
Pferdesucht  drr  Reitrrdirnst  sehr  geschätst  ist.  und  reiche  Bsuern- 
söhne  sich  lieber  freiwillig  aaf  10  Jahre  sur  Cavalleric  anwerben, 
nl*  sur  Infanterie  ausheben  lassen,  durchaus  keinen  narhlhciligrn 
Eiiiflus»  hat.  Die  Cavalleric  liegt  nämlich  grflsstenthril«  in  sehr 
weitsrhichtigen  Canlonirangcn ,  daa  heisst  auf  Quarlicr-Portion, 
und  ist  nur  während  der  Etcrrierieit  beisammen,  welche,  je  nach- 
dem das  Regiment  Rrithäuser  besitst,  3  bis  5  Monate  dauert,  in 
denen  es  sieh  erst  Zugs-  dann  Rseadrunsweise,  endlieh  im  Regiment 
in  engen  Kantonirongen  versammelt.  Die  andern  7  bis  9  Monate 
ist  wenigstens  die  Hälfte  der  Mannschaft  mit  den  Pferden  aaf 
Urlaub.  DrrQuarlierträger  iat  verpflichtet,  dem  Reiter  eine  Kam- 
mer, den  Stall.  Hea  and  Stroh  abzugeben  und  ihn  auch  sunt 
Theil  iu  verpflegen.  Zur  Anschaffung  des  Hafers  erhält  der  Rei- 
ter monatlich  daa  erforderliche  Geld  aus  der  Regimentskassa  und 
wenn  er  vom  Urlsnb  einrückt  und  sein  Pferd  ia  gutem  Zustande 
zurückbringt,  eine  festgesetzte  Remuneration. 

Als  Bildungsanstalt  für  Odixierc  und  fähige  Kadetten  aller 
Waffengattungen  besteht  in  der  Hauptstadt  llannovtr  eine  allge- 
meine Mililäracadcmie,  welche  in  vier  Abteilungen  :  in  die  allge- 
meine, eine  Ingenieur-  and  Arlillericklasse,  rine  Cevallrrirklaese, 
und  ia  eine  Generalstabsklaase,  jede  mit  einem  serhsmonatlrchen 
Wintersemester  zerfällt.  Der  Unterricht  einrs  jeden  Srmesrera 
bildet  ein  geschlossenes  Gsnxes,  and  nseh  jedem  wird  dein  betref- 
fenden Regimrnte  oder  Bataillon  von  dem  AcaJemie-Commando 
eia  Zeugnis*  Iber  jeden  Offizier  and  Kadetten  zugeschickt. 

Vor  drr  Beförderung  zum  Offizier  muas  sich  Jedermann 
einer  Prüfung,  dureh  «ine  in  /tawwerrr  eigens  dnru  bestimmte 
Kommission  unterwerfen.  Dem  Avancement  zum  Premier-Lieute- 
nant, und  drr  Beförderung  zum  Capilän  der  Artillerie,  »der  zum 
Major  der  Infanterie  geht  noch  eine  zweite  and  dritte  Prüfung  voraua. 
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Flächeninhalt  und  Biri'lkmms.    \  Amtierte.    *  Festungen,  btdtutmdt  Fcrtt  und  Casttlls ,  Häfen  und  mdtrt 
in  militärischir  Beziehung,  durch  ihre  Bevcikerung  cder  Industrie  brmerkensxeerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  Stil  dem  Jahre  11  iO. 


Das  Königreich  Hannover 

C9.f"  grnfrnphieehe  Qnadrat-Mcilen ,  es  hatte  im  Jahre  1V16- l,M».2sj,  and  zählt  gegenwärtig  etwa  1,700.000  Sfelea, 
TO  Städte,  104  Mark  Klecken  and  497.>  Dörfer  Irnich  nadern  Angaben  1 1 T  MarklflrrL.cn  and  5139  Dörfer!  bewohnen. 


1.  JWe  EiftmMrostet  Hannover 

hat  116*°  geogr.  Quadrat-Meilen,  halte   im  Jahrs  1836-335,979 
Kiew.,  II  Städte,  28  Marktflecken,  883  Dörfer. 

Da«  Fürstenthum  ■»•lenbei-aT  mit  15  Aemtern  ,  60'°  geogr. 
□  Meilen,  17»,4»7  Einw. 

+  tlannorer,  28,000  E.,  die  Hauptstadt  des  Königreichs  und 
der  Landdroslci,  in  einer  sandigen  Ebene  an  der  Leine,  über  wcl- 
clie.  10  llriiekeo  fuhren  und  die  hier  die  Mm«  aufnimmt,  zerfallt 
in  die  Vitt adt ,  die  AejidieH-SemlaiU ,  die  Seuilndt  (am  linken 
l'ferj  und  (torlenhäuiern,  wonu  nach  die  Vorstadt  Linie»  kommt. 
Hannover  ist  der  Sita  der  höchsten  Lnndeabehürdcn ,  des  Ober- 
sppellations-Uorichtes  and  einer  Juatix-Kanilei ,  hat  ein  künlgl. 
Sehl«»»  and  mehrere  nnd/re  »shöne  Paläste,  ein  Zeughaus  mit 
einer  Stückgiesserei,  eine  Militärakademie,  ein  l.reeum,  ein  Schal- 
lehrer-Seminariuin,  eine  Wsndar*nei«ehule ,  eine  Veterinirsehnle, 
Gcwerbachultt,  mehrere  andere  wissenschaftliche  Bildungsanstslten 
and  einige  Fabriken.  Zu  den  Umgebungen  der  Stadt  gehören 
die  »cli<~ioen  Lustschlösser  Monltriitant  und  Ilerrnkatutu. 

Hameln,  6800  K. ,  am  Einflüsse  der  Harnet  in  die  Weier, 
über  Vielehe  eine  {Schiffbrücke  führt,  mit  einer  grauen  Straf- 
anstalt, Wollen-  und  Tabaksfabrikca.  war  bis  1806  Festung  ,  mit 
einer  Citadcllc  am  Klälterje ,  deren  Werke  nach  der  Uebrrgabe 
am  19.  November  IsOrl  an  die  Franzosen  demulirt  wurden. 

Salzhemmendorf,  HOO  E.,  mit  einer  Saline,  die  bei  W),000 
Zentner  Sali  liefert. 

Uinder,  1300  R.,  an  der  Hantel ,  mit  einer  kleinen  Saline, 
welche  etwa  1300  Zentner  Salz  liefert. 

Möllenbeck  (am  36.  Juli  1757  Sieg  der  Franzosen  Uber  die 
Alliirlcn). 

Aerten,  1000  E.,  mit  einer  Pulvermflhle. 
iAieeum,  1300  R.,  mit  einem  evangelischen  Kloster  und  einem 
theologischen  Seminar. 

Die  Grafaehafl  Hoya  mit  13  Aemtern.  63'"  geogr.  □  Meilen  and 
118,678  Kinw. 

f  ttienhnrg,  1200  E.,  an  d-r  Weier,  Aber  welche  eine  stei- 
nerne Drücke  führt,  war  bis  180«  befestigt.  Gegenwärtig  aind 
die  Walle  in  Promenaden  rerwandelt. 

Hoya,  180O  K. ,  an  der  Weier,  über  die  liier  eine  Drücke 
liegt,  hat  Leinwebereien;  unweit  davon 

Memtem,  ein  Gestüt  in  der  untern  Grafschaft. 

Die  Grafschaft  Dlephola  mit  2  Aemtern  13  geogr.  Qoaifrnl- 
Meilra  und  33,13-«  Kinw. 

t  Ditphol*,  2000  B.,  an  der  Hunle,  mit  Garnspinocreien  and 
Lcinwsndw«" 


9.  nie  Meanddroftet  Mlildeshetm 

hat  81"  geogr.  Qoudrat-Meilea ,  317.173  Einwohner,  20  Stüdte, 
U  Marknecken  ,  687  Dörfer. 

Das  Furstenthara  Ulldeshelm  mit  10 

Qaadrat-Mcilcn  and  138,000  Einw. 

f  Hlldetheim,  13,800  E.,  an  der  Innen!»,  der  Bits  der  Land- 
drostei,  hat  ein  lutheriache*  and  ein  katholische*  Gymnasium,  eia 


10  Aemtern,  28  geogr. 
i.OOO  Einw. 


grosses  Irrcnhospiul,  Gerbereien,  Garn-  and  Lcinwaadha.ndlas{ei 
und  hält  grosse  Viehmäikto. 

Pelm  (Peina),  2900  E.,  an  der  Fm*  ,  bekannt  wer.cn  «es 
ansehnlichen  Vieh-,  Pferde-  and  Gelreidrniiirklcn. 

Sattdctfurt,  1500  E„  an  der  Lamm»,  mit  einer  Saline,  die 


16,000 


Sulz  liefert;  nach  ia  Heierium  and 


an  der  Sethe  Salinen,  in  Söder  ein  schönes  »«Mos». 

Alfeld,  2500  K.,  am  Eiafluue  der  Warne  in  die  Laine  ,  aiit 
einem  Schullehrer-Seminär. 


hen  Hannover  and  Hmwx- 

\enhall,  die  jähr  lieh  lO/XXJ 


Salnaitttr,  1800  E.,  mit  der  awii 
ichiceig  getneinachnftlichen  Saline  Li 
Zentner  Salz  liefert. 

Gotlar,  6000  E..  na  der  tioie  and  am  Fasse  des  Rammeli 
kergei,  hat  eine  lateinische  Schule  and  !«t  der  Sita  de«  Kemmanitn- 
bcrgnmtes  der  mit  dem  Hcrzogthume  Rrauniehteeig  gcmeinsehift- 
liehca  Hüttenwerke:  den  Kammeltberg  and  den  litriothef  ii 
Ootlar.Oker  hei  Ottlar,  die  ««Wrni-fl.ierrhntle  und  die  Jafis«- 
Hülle  bei  Altfeld,  die  Saline  Juliuihall  und  mehrere  Eisenhütte. 
Ab  der  Stelle  des  berühmten  Domes  steht  jetzt  eine  Kaserne. 

Das  Firstenthum  «Ottlazrcii  mit  II  Aemtern, 
Quadrat-Meilen  und  116,110  Einw. 


f  {Söllingen,  11,000  E.,  an  der 
des  Hainhergtt,  war  ehemals  befebtigt,  ist  der  Sita  einer  Jsstii 
Kanzlei  ,  hat  eine  der  berühmtesten  Universitäten  Europas,  ei»' 
Veterinär-  and  Eqnitutionssehule,  ein  Gymnasium,  eine  Ucwcr»- 
schule  und  einige  Fabriken. 

Mindern,  5700  E.,  mit  Mauern  nnd  Thürmen  angeben,  ui 
Zusammenflüsse  der  Haida  mit  der  Wtrra,  über  welche  hier  eise 
Brücke  führt ;  hat  eine  lalriaiaehe  Schule,  beträchtliche  Tabak-. 
Leinwand-,  Wollen-  uaii  Lederfabriken. 

Vilor,  2OO0  E. ,  an  der  Aalt  und  am  Sotlingericald,  mit  * 
könlgl.  Eisenhütten  ;  in  Scuhaui  bei  tj/«r  ein  Cealül. 


k-Oldendorf,  1300  E.,  an  der  Hau;  hat 
und  treibt  bedeutenden  Leinwandhandel. 

Moringen,  1500  E,,  mit  einem  grossen  Zuehlhaose. 

Mordheim,  4000  E.,  an  der  Ruhme,  mit  Leiowaad-,  Wollca- 
and  Tabsksfabriken. 

Sorten,  1000  E.,  daneben  das  Sclitass  Hardenberg. 

Das  Fflratenthum  Cirabrnhagen  mit  9  Aemtern.  21''  gtJ;r- 
Quadrat-Mcilcn  und  87,380  Einw. 

f  Rimbeck,  5O00E.,  an  der  ttme,  die  unweit  davon  in  die  L'i«< 
fällt,  mit  einem  Gymnasium,  Wollen-  und  Leinwand«  rberrie»- 


SaMerhelden,  1«00  E.,  an  der  J.eine,  mit  einer  Saline 


jährlich  bei  H.ffOO  Zentner  Sal«  liefert,  auch  in  Sülbeck  ist 
Saline,  welche  16.HO0  Zentner  liefert. 


eine 


Rothenkirchen,  ein  Jagdschlosa  in  der  Nähe  von  den 
der  alten  Hure;  Orubcnhagcn. 

Oiterode,  5000  E.,  nn  der  Snie  and  am  Fasse  de*  Haraet. 
mit  einein  Gymnasium,  grossen  Kornmagaicincn  sor  Versorgest 
der  Bergleute,  einer  Schrottgieaserei  and  anderen  Fabriken: 
überbau»!  eiae  der  gewerbthätigatsn  Städte  den  Königreiches. 
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wehrfabrik,  welche  300  Arbeiter 


Ge- 
Ml 


Laulsrberg,  2A00  K.,  an  der  Orf»r.     la  der  Nähe  die 
Künigshütte  mit  ciaem  Uua.worke  ,  den  jährlich  12,000  Zentner 
Bisen  verarbeitet. 

Duderstadt,  4200  B.,  im  Einlasse  der  fr-«*«.,  in  die  /*«JU> 
and  ■»>  tinlern  Eiehsfeld ;  hat  ein  Uymcaaium  uad  »reibt  bedeu- 
tenden Hopfen-  and  TabaLsbau. 

tietrennt  and  im  ln/<ir*or»  liest  im  Amte  Elbingerod*; 

Elbingerade  2t)0»  K.,  an  der  florf«,  mit  einer  Industrieschule 
und  den  wicht.>lcn  Ei.eiiwcri.cn  des  //»rae*,  wo  jährlich  51001) 
Zentner  Eisen  und  12,000  Zentner  Blech 


Die  Grafschaft  Hobt  nitrln  mit  3  geogr.  Quadrat-Meilen  Uni 
.  .  I0,h28  Binw. 

7  l'feld,  050  E.,  an  der  Aar«  im  //ar«  mit  einem  Päda- 
gogium. 

Xeurtadt  anlena  Hohenstein  700  E.,  mit  einem  Schlosse  und 
Steiukehlengrabea. 

3.  WMe  T*anddrostet  WMneburg 

mit  dem  clrichnHmiccn  Fürstentliuni  ,  36  Aeintcrn  ,  203' !  geogr. 
Quadrat-Meilen,  :u«I,M4)6  Kinwohn..  IS  Städten,  2«  Marktflecken. 
1686  Dörfern. 

■';  Lüneburg,  12500  E.  ,  der  Sit»  der  Landdrostei,  Ton  einer 
Mauer  umgebra,  an  der  Ilmenau  und  an  dem  isulirteu  ,  Iis  Fuss 
hohen  Kalkberg ,  mit  einer  schönen  Knvallcrirknscrnc  ,  einem 
Schlösse,  einem  Zeughaus,  riarm  Uyinnasiutn,  einer  Hitterakadeniie 
and  einem  i>elir  gror-srn  Sulgwcrko  ,  das  jährlich  etwa  300,1X10 
Zentner  liefert.    (Am  3.  April  1SI3  von  den  Alliirten  erstürmt.) 

Haarburg,  40O0  E.,  am  Einflüsse  der  See«  ia  die  Eli/,  über 
welche  von  hier  aus  eine  Ueberfahrt  nach  Hamburg  im  eoge- 
naantea  Sierra  Statt  findet;  hat  eine  rttrafanal.lt,  Scgclluch- 
und  andere  Fabriken.  Zwischen  der  Stadt  und  der  Elb*  liegt  die 
seit  IMi  neubefealigte  titadelle. 

Ebsdorf,  HauptMtx  der  Birnen  lacht,  mitten  in  der  L&nebmrger 
Haide. 

Velsen,  3000  E.,  an  der  Ilmenau;  hält  brauchte  Pferdrmärkle. 

LueAtw. 2100  F..,  aa  der  Jerlue,  treibt  Garn- nnd  l.einwandhandel. 

Ilittoeker,  900  E.,  an  der  Mündung  der  Jeffs«  in  die  Elbe; 
hat  ein  alle«  Sehl«««  und  treibt  ~ 

(Jührde,  Jngdschloss 
irr  Hannoveraner,  Ri 
1«.  September  1*iI3.) 

Sil**  anweit  der  Oer»«)  SaUwcrk,  das  jährlich 
Sali  liefert. 

Celle  (Zelle),  10000  E.,  an  der  Mündung  der  Fuse  in  die 
Aller,  über  die  hier  eine  Brücke  führt,  mit  Wullen  and  Gräben  um- 
geben, ist  der  Sil*  de»  Obrr-Appellationegerichtc«  und  einer  Ju- 
etii-kanalri ,  hat  rin  Gymnasium,  eine  Ackerbau-Lehranstalt,  ein 
grosse*  Zoeht  -  nnd  Irrenhaus  und  einige  Fabriken.  Hier  int 
noch  die  Direktion  des  Laadgrslätes  ,  welches  in  der  Blumlage 
stationirt  ist. 

Ahlden,  WO  E. ,  an  drr  Aller  mit  einem  Schlosse:  auch  in 
nnd  6-i/Aom  Schlösser. 

4*  Hie  Landdrostei  Stade 

hat  125"  geogr.  Quudrnt-Mcilen ,  215,530  Einwohner.  4  8tSdte, 
23  Markflccken,  1019  Dörfer. 

Das  Hersogthum  Bremen  mit  20  Aerotero,  »2 10  geegr.  □  Meil., 
179,788  Einw. 

f  Stade,  6600  E.,  aa  der  Sehteinge,  V.  Meile  von  der  Elbe 
entfernt,  mit  unvollendeten  Festungswerken ,  ist  drr  Sita  drr 
Laaddroslei  und  einer  Justiakaaclei ,  hat  ein  Gymnasium,  ein 
Scbullchier-Seminarism,  treibt  Schiffbau  uad  Sehifffahrt.    Aa  der 


oas  am  gleichnamigen  grossen  Walde.  (Sieg 
ussen  und  Preusscn  über  die  Franzosen  am 


Mladung  der  Sehwinge  lat  die  *ejUrr»«e r-Sebaatc,  wo  gt  wohnlich 
die  englische  Klbaollfregalte  liegt. 

Buxtehude,  2000  E. ,  an  der  schiffbaren  Este,  mit  Tabaks- 
fabriken. 

Fregburg ,  900  E. ,  im  Lande  Kekdinge*  an  der  EH« ,  mit 

einem  kleineu  Hafen. 

Neuhaus,  1300  K. ,  an  der  Mündung  der  Otte,  mit  einem 
Harea. 

Bremtrlehe ,  1600  E..  nnweit  der  Mündung  der  Geest  in  die 
H"f«er,  mit  einem  neuen  Hafen. 

Bremervörde.  1600  E. ,  an  der  sehiffbarea  Orte ,  hat  Sehiff- 
baa  and  grosse  Torfstiehe. 

«cA«-«4rrJt,  1700  E.,  bat  eine  groose  Segcltuchfahrik. 


Dm  Laad  Uadeln  mit  1    Obergericht,  7»  geogr.  □  Meilen, 

20,<»59  K,nw. 

(Mterndorf,  1000  E.,  der  Hauplort  de*  Lande«  IMeln  ,  und 
drr  Sita  eines  Obergericlilrs,  ander  scIiilTbarea  Jledatn.  mit  einem 
Schlosse,  einer  lateinischen  Schule  and  ciaem  kleinen  Halen. 

Atlenbrueh,  2500  E.,  aa  der  H'arwr,  mit  einem  kleinen  Hafen 


Rotenburg  ,  1160  B^,  liegt  aa  der  Wümme  and  der 


Das  Heraogthum  Verden  mit  2  Aemtern  und  einem  kSni 
«ericht,  20''  geogr.  □  Meilen,  41,333  Einw. 

t  Verden,  1500  E..  an  der  Aller,  Ober  welche  hier  eine  800 
Fuss  Innre  Brücke  führt,  hat  rin  Gymnasium,  Üaniapiuncrcieu, 
treibt  Sehifffahrt  und  Fischerei. 


von 


5.  ¥>ie  Landdrostei  Osnabrück 

hat  104     geogr.  Q.iaJnii-MciIeq ,  266,271  Einwohner,  H  Städte, 
10  Marktflecken,  382  Dürfer. 

Das  Furatcnthum  Oanabrurk   mit  7  Aemtern,  42"  geogr. 
□  Meilen,  149,436  Einw. 

f  Ofanarürlr,  11000E.,  aa  der  Uate,  mit  Wällen  und  Gräben 
umgeben,  ist  der  Sita  der  Laaddrostci  and  ciaer  Jastia-Kanalei, 
hat  cia  Schlosa,  Wollen-  und  Tuchfabriken,  treibt  bedeutenden 
Handel  und  hält  sehr  bedeutende  Orhienmärktc.  - 

Rothenfelde,  bedeutendes  Saliwcrk,  das  jährlich  46000  Zenl- 
■  liefert. 


1300  E.,  an  der  llate,  mit  Wolleuneeg-  aad  Lein 

wandwebereien,  treibt  starken  Leiawand-  und  Viehhandel. 


2200  E.,  an  der 


Fürstenau,  »00  E.,  mit  einem 


Die  Grafschaft  Linien  mit  2  Armiere  und  dem.  den 
Khcina  -  Wolbek  gehörigen   Kreis   Kinsbuhren ,  10  geogr. 

□  •Meilen.  37,W>3  Kinw. 

Lingen,  2100  E.,  unweit  drr  Ems.  hat  ein  Oymnasium,  Wellen-, 
Zeug-,  Leinwand-  und  Lederfabriken. 

Emsbühren,  300  E..  iwischcn  der  Ems  nnd  Vechle. 

Das  Heraogthum  Areinberir-Ieppen  mit  4  Aemtern,  33" 
geogr.  □  Meilen,  41,556  Einw. 

Herr*»'  *'■<  *<«  Einflüsse  der  »<«  in  die  Ems  ,  mit 

einem  katholischen  Gymnasium  und  Seifensiedereien. 

t7eme«t»ir<r(A,  heraoglichet  Lustschlosa. 

Die  Moor-C'»lonie  Papenburg  mit  4000  E. ,  ist  dereh  Kanäle 
mit  der  Ems  Verbundes ,  hat  Segel-  and  Tuchfabriken  und 
eiaea  aickt  unbcdcutcadca  Sccbandcl,  voraägltck  mit  Tort 
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>1(  3  s<ande«herriiehen  Aenttcrw,  1f 

geogr.  □Meilea,  34,oV50  Eiaw. 

Bentheim,  1S00  K.,  mit  einem  nach  aller  Art  befestigte« 
ossc. 

Xtuenkau*,  1250  E-,  an  der  Dinkel,  mit  einem  alten  Sclttoase. 


6.    IMe  fjandrlrostet  .inrich  oder  d€ts 


mit  12  Aemlrrn,  .'.t  '  geogr.  V\  Meilen.  I.,7.431  Einw.,  5  Städten, 
7  Marklflorken,  315  üiriern. 

■J  Aurirh,  3500  E.,  der  Sit«  Jcr  Land.lrostei  and  einer  Jastis- 
Kanilci,  in  einer  sandigen  Ebene,  mii  einem  grossen  Schlosse 
and  einem  Gvmn-isiam,  steht  mit  Knie«  durch  eines  8  Stunden 
langen,  12  Kupp»  kreiten  Kanal  in  Verbindung,  hat  Leder-  und  Ts- 
baksfabrikrn  nad  hillt  besuchte  Pferde-  and  Getreide  märkte. 

Korden,  5500  E.,  an  einem  Kanäle,  der  in  die  Nordsee  föhrt, 
hat  ein  Gvmoaaiuni  ,  einige  Fabriken  ,  eise.  Hafea  und  SehiflT«- 
werfi«. 

H  fimmtd,  1700  E. ,  i«t  ein  Hauptort  dea  oetfrie.ländiachen 
Pferdehaodeln. 

\euttadl-H5deuM,  700  E.,  mit  einem  8chlo«»e;  nach  in  Loya, 
Lyleltiurg  und  Dornum  herrKchaflliehe  Schüller. 

Qedea,  11500  E<t  am  Ausflüsse  der  Etat  in  den  Dollar!,  mit 
Wüllen  umgeben,  ist  von  Kanälen  darehachnitten ,  Aber  die  rine 
Menge  Bracken  rühren  und  hat  eine  grosse  Kaserne.  Der  Hafen, 
welcher  300  Schiffe  fassen  kann,  hM  rwei  Einfahrten,  aber  wenig 
Tiefe;  die  Rhede  ist  vortrefflich.  Kaufe»  hat  ein  Gviuass.um ,  eine 


SehiffshrtRsrhole ,  Tabaks-,  Leder- 
treibt  beträchtlichen  Bsehandel.  ' 


•nd 


l*er,  8000  E.,  an  der  Leda,  welche  1 
Kau  mundet,  treibt  einen  bedeutenden  Lriaw 


davon  ia  die 


tener,  2300  R. ,  «',  Stande  ron  der  Em,,  hilt  aekr  be- 
Pfcrde-  snd  Viehmirkte. 

Hierher  gehören  die  klelaen  bewohnten  Nordsee-Inseln  Ber- 
kum mit  MIO  E. ,  Sorderneu  mit  600  E..  und  einem  berühmte« 
SreSade,  Bmllrum.  /.«nver-Oe«  end 

ostfne»Undisel.üU  Küste. 


1.  Die  RerghauptntaMiischttft  Klntttthal 
f  der  Mar*} 

hat  0"  geogr.  □  Meilen,  20,006  Eiswohs.,  7  Stidte,  sna  II 

Dörfer. 


t  KlauMlkal,  «WO  E.,  der  Sil«  der  Berghaaptnianneehaft  des 
Harnet,  bat  eis  Gymnasium,  rine  Karst-  and  Hergschole,  eise 
Münte  und  liegt  am  ZeHer-Dache  ,  der  sie  tos  der  dicht  dato 
liegenden  Brrgitadt 

Zellerfeld  ,  mit  4000  B. ,  «ehcid.t  Hier  sind  die  wichtige. 
Silbergrubcn,  welche  mehr  als  20U0  Menschen  beschäftigen.  Zeller- 
feld hal  ein  Uergamt. 

St.  Andreaetery,  «000  E-,  hat  &ilbcrhättra  ;  auch  in 
an  der  Oker,  mit  UKW  E.,  Silber-  and  Eisenhütten. 


Lmürnlhal,  2100  B., 
und  eine  PuNerwühle. 


Das  Hcrzoglhum  Braunscliweig-. 


Diese*  Hrrr.ogthom  bildet,  nie  das  Königreich  Hannorer, 
kein  tasammenhängrndra  Uaases,  snd  ist  gleichfalla  in  drei  Haupt- 
masse s  gclheill.  die  in  Norde«,  Osten  nnd  Süden,  an  Hannover, 
die  preaesisehe  Provis»  Seentrn  and  den  am  Harn  liegenden  Theil 
von  .dnAa/t-0en«iaire,  in  Westen  an  W  reif  hol  tn  und  an  da«  wal- 
drkisehe  Amt  Pyrmont  grenten.  Die  isolirt  liegende  Grjfsehsft 
Kaleörde  ist  eine  Enelsie  drr  Proviot  SoeJuen,  die  Herrschaft 
Tkedtngh atmen  liegt  am  linken  Ii>«er-Ufer,  ion  der  hunnoveri- 
echen  Grafschaft  Hoya  eingeschlossen. 

Branntehtreig  hat  einrn  PUchrninho.lt  von  73  gcogra|ihisehen 
Qnadrat-Mrilcn.  die  Bevölkerung  war  im  Jahre  IM2  mit  209  :>27, 
im  Jahre  IhVS  mit  239.3S7,  im  Jahre  1*32  offiticll  mit  41, SOS  Fa- 
milien von  24A.7H3  Individuen  «ngegrben,  und  brträgt  gegenwärtig 
etwa  252,500  Seelen  ,  welche  sieh  grökkte  ntheila  nur  lutliei ischen 
Religion  bekennen.  In  Preueeiach-SeHleeien  besitit  der  Heriog 
noch  da«  Fürslenthnm  Ott,  mit  37"  □  Meilen,  96,000  Einwoh- 
nern, H  Städten,  I  Marktnecken  und  334  Dörfern,  welche«  gegen 
t76,O0O  Golden  einbringt. 

In  der  nördlichen  Lindenaus««  ist  die  Oberfläche  im  Allgr- 
meiseo  gewellt,  die  nördlichste  Spit.e  geht  in  den,  mit  Baich- 
hol«,  Rohr  und  Riedgras  bewachsenen  Drimling  üb.r,  von  wel- 
chem nahe  an  17,000  Morgen  hierher  gehören.  In  der  südlichen 
wechseln  bewaldete  Högel  und  niedere  Brrgitügr,  unter  denen 
sieh  der  Kfm  ( an  mehreren  Punkten  Aber  1000  Fa«»  hoch  ~), 
die  Alte  und  der  Falls/sin  (670  Fuss),  auszeichnen.  Die  süd- 
liche Ländermssse  liegt  gani  nuf  dem  I  nlfr-Har»,  >'cr  westliche 
Theil  ist  von  Vorfcergrn  des  Iltrnts  dui cli/ngen,  welche  drr  Hilt 
mit  im  Solling  vcrbinilet,  von  dem  IH.000  Waldmorgrn  ru  llreun- 
«Mireie  gehören,    halvärd*  und  ThrJinjhauttu  sind  gang  eben. 

Die  Wtter  durchströmt  den  westliehen  Rand,  de«  Herrogthums. 
die  tMtu  trennt  im  nürdliehe«  Laufe  den  //«r«>-Br«irk  ron  dem 
M'ucr-Bcxirk,  die  Oker  datehflieisl  in  der  nämlichen  Riehtnag  den 


nördlichen  Oebietslheil ,  deesen  nördliehatea  Ende  die  Aller  ia  drr 
Richtung  van  Südosten  nach  Nordwesten  durchschneidet,  so  «ie 
die  (Mre  da«  isolirte  Amt  kalvörd:  Die  vielen  Nebeeb.chr 
dieser  Flüsse  sind  grösstcntheils  unbedeutend,  die  grosse  AduU 
fischreicher  Teiche  von  nor  geringem  Umfange. 

Der  nördliche  Theil  von  Bräunt ckwtiy  ist  sehr  frachtbsr  u 

Getreide,  im  südlichen  Theilc  eignet  «ich  der  Boden  weniger  ■■■ 
Ackerbau,  dagegen  sind  die  Wal  Jungen,  welche  in  4  Fetslaef 
■tercien  ciagetheilt  sind,  «ehr  einträglich. 

Von  der  gamen  Bodenflüehe  ,  welche  1,561,000  braaaeehwrt- 
gor  Morgen  beträgt,  sind  5IH.355  Morgen  als  Ackerland,  2S.TH1 
Morgen  für  den  Gemüsebau,  74,75«  Morgen  ala  Wiesen  bendul. 
die  Waldsngen  bedecken  eine  Fläche  von  610,000  Morgen,  Je 
Weiden  and  Triften  382,244,  die  Teiche  3941  Morgen. 

Der  jährliche  Kmtegewinn  wird  sn  3  bis  3«/,„  Millionennieder 
österreichische  Mellen  gesehilst,  von  welchen  jener  «n  bVlnterge- 
treide  nach  Deckung  des  eigenen  Bedarfes  einen  nicht  nnbetrical- 
liehen  l'eberachusa  xur  Aimfuhr  übrig  lä«sl.  Au»ser  drr  Prod«tt'<"> 
von  Getreide  beträgt  die  der  HüNcn-  und  Sehotlenfrürlac  ö»er 
)Mt>,OlN»  Meisen,  von  KnrtofTcIn  bei  2  Millionen  Mellen.  Der  Ti- 
bskabaa  liefert  t  bis  700  Zentner,  jener  van  Hopfen  W  bis  10.«" 
Zentner,  die  Csltsr  der  Gelpdansen  über  12,000  Zeatner  Oel. 
der  Ban  von  Flachs  ua  t»4,O0O  Keataer, 

Die  Viehxaeht  ist  in  neaerer  Zeit  sehr  verbessert  wordes: 
das  Rindvieh  durch  Einführen  schweiaerisehrr  and  o»terreiehisebrr 
Zucht,  die  Pferde  durch  die  Beschäler  aas  dem  Gestüte  zs  Ihr* 
eure.  Der  Viehstand  dürfte  auf  53,000  Pferde,  02,000  Srüek 
Rindvieh,  270  bis  300,000  Schafe  nad  441,000  Sehweine  gesehiu' 
werden. 

Das  Mineralreich  Ist  sehr  ergiebig;  der  Astheil  de«  Her«or- 
thnms  an  der  mit  Hannover  gcuctoechatlllchen  An«beate  «u»  dt« 
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Betrieb*  dea  Bergbatet  üb  Camaaaaioa-lfttra  (V,  der  ganten  Aua- 

beute)  i»l  mit  3  M«rk  G«ld.  152»  M.rk  Silber,  1040  Zenl.tr 
Kapfer,  «434  Zentner  Biel,  1382  Zentaer  Glitte.  223»  Zentner 
Zink,  035  Zentner  Vitriol,  »54  Zentner  Schwefel  and  HO  Zentner 
Pttaache  —  jene  durch  den  ausschliesslich  besansehwelgiscben 
Höttenbelrleb  au  121,700  Zentner  Eisen  »Her  Art ,  «a  36,400 
Zentner  rohen  und  rsffinirtca  Stahl,  la  ODO  Zeataer  Blech,  424 
Zentner  Dreht  angegeben.  Ab  Bali  werden  ia  den  «  Salioea 
26,000  Zentner  gewonnen. 

Für  den  öffentlichen  Unterricht  Badet  aal:  da*  Caroliaam  In 
Bravmehtreif,  ein  anatomisch-chirurgische«  Inntitnt,  2  Pädagogien, 
•  Gymnasien,  63  Börger-  and  3«9  Dorfaebalca,  dit  an  dea  beaaera 
ia  ÖtntieMemd  gehören. 

Di*  Iadaetrie  iat  nicht  anbedeatend,  Garaepianerei  und  Leiu- 
waadweberei  iat  allgemein  verbreitet,  ia  drn  gebirgigen  Gebenden 
iat  Holaarhlägerri,  Kohlenbrennerei  and  Verfertigung  von  Hol«- 
arbritrn  der  llnuptnehrungsiwrig.  Der  Handel  iat  lebhan,  die 
Ausfuhr  ateht  mit  der  Rinfuhr  im  Verhältniaa ;  dar  Haupthaadela- 
plate  iat  di*  Stadt  Oramucktceij,  die  jährlieh  iwel  grosse  Messen 
and  awei  Wollmärkte  hält  and  einen  bctriohtlichca  Spcditions- 
handel  treibt.  Mit  Hannover  und  (HJeniurj  besteht  aeit  der 
naoeaten  Zeit  ein  Handel*-  und  Zollverlrat;. 

Die  Korni  der  Staat«  Verfassung  iat  conatitutioaell-monarehiaeh. 
Di*  Erbfolge  echt  iai  Maauastamme  fort,  *o  laage  aoeh  eia  männ- 
licher Sproaee  im  gaaxen  Haute  vorhaadea  tat;  fehlt  dieaer,  ao 
gabt  aie  auf  weiblicho  Erben  über.  Mit  Hannover  beatchen  enge 
Familien  vortrage. 

Der  Landeefdrat,  der  mit  dem  vollendeten  IBten  Jahre  voll- 
jährig wird,  vereinigt  in  «ich  die  ge  sammle  uagrtheilte  Slaatage- 
wnlt ,  welche  er  auf  verfassungamäaaige  Weise  staubt;  aeiae 
Peraon  iat  hrilic;  und  onverletalieh ,  er  vertritt  den  Stnat  nach 
Aussen.  Allee  aar  die  bewaffnete  Macht  »Ich  beliebende,  ateht  dem 
alleia  au  ,  ohne  «eine  Rrlunbnise  darf  sich  im  Hertog- 
keine  bewaffnete  Macht  bilden  oder  anfatrllen  ;  dir  Erlaa- 
aaag  neuer  Landexgrsetie  oder  Aufhebung  und  Akänderuncen 
dar  beatchrnden,  bedürfen  der  verfassungsmässigen  «ländlichen 
Mitwirkung.  Jrdrr  F.inwohner  hat  volle  Freiheit  dra  Gewissen* 
und  religiösen  Glaubeiis,  jeder  iat  aur  drn  graeUlichen  Beschrän- 
kungen unter»  oi  Ten,  Verschiedenheit  des  Standen  begründet  kei- 
nerlei Dnterachird  bei  BeacUangeo  von  Acrateru  aller  Art.  Die 
Theilaahmr  an  den  8laat«ltslen  trifft  Alle  gemeinschaftlich  and  nach 
gleichmäasigcn  Grundaälten.  Alle  Einwohner  aiad  aar  Vertheiili- 
gung  dea  Vaterlandra  and  mm  Kriegedienst«  verpflichtet.  Da* 
Vermögen  aad  Einkommea  der  Gemeinden  aad  ihre  Analalten 
darf  nie  mit  dem  dea  Staate*  verriaift  werden,  die  Gemeinden 
verwalten  ihr  Vermögen  durch  ihre  relbstgewähltea  Behörden. 

Die  Stände  vertreten  daa  Land,  dit  graammte  Landschaft 
bildet  nach  der  neuen  Laodachaftaordnang  vom  12.  Oktober  1H32 
ein  ungelreantra  Uanica.  Sie  bealeht  aas  49  Abgeordneten  and 
■war  aua  10  Abgeordneten  der  Ritteraehaft,  12  der  Städte,  10  der 
Fleckenbewolincr  ,  Freisassen  und  Bauern  und  16  Abgeordneten, 
welch*  gemeinschaftlich  von  dienen  drei  Standc«kla«acn  gewählt 
werden.  Die  Ritterschaft  wählt  ihr«  Abgeordneten  dareh  eine 
einfache  Wahlhandlung,  dir  der  Städte  werden  durch  eine  doppelte 
gewählt,  indem  die  Stimmberechtigten  Wahlmännrr  ernrnnrn, 
und  diear,  aammt  den  elitumfuhrenden  Mitgliedern  dea  Msgistratea, 
die  Abgeordneten  wählen;  eben  to  bei  den  Flcckcnbcwehnrrn, 
Freisassen  and  Bauern.  Die  Ibrigen  1«  Abgeordneten  werden 
T*n  all«*  8lande«kln«seu  gemeinschaftlich  und  iwar  von  der  Kit- 
teraehaft  dareh  eine  doppelte,  von  den  übriem  durch  eine  drei- 
fache Wahlhandlung  gewählt.  E*  wird  tu  diesem  Ende  für  daa 
ganie  Land  ein  Walil-Collcgium  grbililet.  Um  ala  Abgeordneter 
wählbar  au  seyn ,  muss  man  30  Jahre  alt,  und  aeit  fi  Jahren  im 
Henoglhumr  snsässig  Heyn,  rann  muss  einen  nnbeacholtrnrn  Ruf 
liabea,  darf  nicht  nnlrr  Cnratel  stehen,  und  keine  Räckatäade  an 
öffentlichen  Abgaben  haben.  Mitglirder  dea  Ministeriums  können 
■ich!  Abgeordnete  seyn.  Sttntsdienrr  maxien  die  Erlanbnisa 
•1er  Regierang  nacluacben,  Vater  aad  Sohn  köaaea  nicht  «uglcich 


Ala  Abgeordaete  der  Ritteraehaft  aiad  aar 
lebenslänglich*  Nuttalcaaer  tinet  laadlagarähigen  Gute*  wählbar) 
ata  Abgeordnet«  der  Städte  die  stimmfuhreudeu  Mitglieder  dea 
Magistrats  and  alle  diejenigen  Birger,  welche  Handel,  Gewerbe 
oder  Ackerbau  treiben,  Grundeigenthum  im  Betirke  der  Stadt  be- 
silxen  and  au  den  Höchalbtatcaerlen  gehören.  Ala  ländlich«  Ab- 
geordnete aind  nur  diejenigen  wählbar,  welche  Eigcnthumer  oder 
lebenslängliche  Natanitaaer  tinen  Frtiaassenhofea  aiad,  in  Wahl- 
betirke  wohnen  ,  Landwirtschaft  als  Erwerbatwcig  treiben,  aad 
so  den  Huehatbeateaerlon  ihre«  Amtes  gehörea.  Dit  Sbrigea  16 
Abgeordaetea  werden  ohne  Rückaicht  dea  Stande*  unter  den  Män- 
nern von  höherer  Geistesbildung  gewählt,  awei  derselben  musaen 
der  höheren  Geiatlichkeit  angehören.  För  Jeden  Abgeordaetea 
wird  mgleich  eia  Stellvertreter  gewählt,  für  die  10  aua  der  Rit- 
teraehaft aber  aar  o. 

Di«  Ständevertemmluag  «oll  alle  3  Jahr*  im  November  eia- 
berufen  werden,  «a»sernrde*tlieh ,  wenn  e*  der  Landesferat  für 
njtliig  erachtet  Der  Landlag  «oll  in  der  Regel  3  Monat«  dauern, 
dtr  Hcrsog  kann  ihn  vertagen,  doch  nicht  längtr  ala  auf  3  Ma- 
nnte. Vor  dem  Beginn  jede*  ordentlichen  Landtages  tritt  die 
Hälfte  der  Abgeordneten  durch  da*  Loos  aas,  and  e»  wird  nea 
gewählt.  Wird  die  Ständeveraammlnng  aufgelöst,  ao  wird  all- 
gemein aea  gewählt.  Kraft  althergebrachten  Recht«*  darf  lieh 
die  Bländrveraammlang  in  besonderen  Fällen  auch  ohne  landet- 
rürnlliehe  Bernfung  veraamineln  aad  Beschlösse  faasea.  Ha  be- 
besteht übrigen*  ein  ständischer  Aussehest  von  7  Abgeord- 
neten, von  denrn  alle  3  Jahre  3  austrete*.  Dieaer  Anstehe** 
ist  verpflichtet,  twischen  den  Landtagen  anf  die  Vollttiehang, 
der  «wischen  Ständen  aad  Regierung  getroffenen  Vereinbarung 
an  aehen  ,  nad  die  in  dieser  Hinsicht  erforderlich  scheinen- 
den Anträge  tu  maehea;  rr  äbt  ferner  diejenigen  besonderen  Be- 
fugnisse, welche  ihm  da«  Gesrtt  anweist.  Die  ständische  Zu- 
stimmung Ist  erforderlich:  bei  Ergäntang,  Erläuterungen  oder 
Abänderangen  de*  Grandgcactsra ,  wenn  neue  orgnniaehe  Staata- 
einriehtengen  getroffen  oder  di«  beatcheaden  veräadert,  wenn 
Landeageaette  gegeben,  abgeändert  oder  aufgehoben  werden,  ia 
Angelegenheiten,  die  daa  LandeaOnant-  oder  Steuerwesen,  die  Mi- 
litärpfliclitigkeit  und  die  Auahebung  der  Mannschaft,  oder  da*  bür- 
gerliche odrr  Strafrecht  betreffen.  Die  Stände  haben  überdies« 
das  Recht  auf  di*  Unabhängigkeit  der  Gerichte  in  den  Groniea 
ihrer  Zuständigkeit  ta  halten  ,  aie  haben  die  Pflicht,  dit  tur  Er- 
reichung der  Staatanweeke  erforderlichen  Mittel  ia  bewilligen,  aie 
sehreibea  alle  Stenern  und  Ausgaben  au«,  die  immer  anf  3  Jahre 
verwilligt  werden;  Staatsanleihen  können  nicht  ohne  ihre  Ria- 
willigung  contrahirt  werden.  Die  Sittaagea  der  Versammlung 
aind  nicht  öffentlich,  and  es  darf  ia  den  gedrückten  Prolokolle« 
dcrsrlbea  lieht  einmal  dtr  Name  irgead  ciaea  Redaera  angefahrt 
werden. 

Die  Rechtspflege  ist  von  der  Ltsdetverwsltnsg  getrennt,  die 
Gerichte  aind  aber  der  Aufsieht  der  Regierang  unterworfen,  Jeder- 
mann iat  vor  dem  Richter  gleich,  jeder  Verhaftet« 
24  - 


eine  Ministerinl-Commlssion  für  die  Militär-  und  anderen  wichtig«* 
Ljndcsangelcgenheiten  tar  Seite  steht.  Aln  obere  Behörden  be- 
stehen: die  Kammer,  daa  Finant-l'ollegiam  för  die  Verwaltung 
dtr  Finanxea,  eine  Steuer-Direktion  lär  die  Verwaltung  der  Steuern 
und  aller  in  die  Rathrgorie  von  snlrhen  gehörigen  Abgaben,  end- 
lich eine  Ferst-  and  eine  Pnst- Direktion.  Für  dit  Rechttver- 
wsltung  lind  die  Distrikts  jerirhte  die  erst«,  da*  Landesgericht 
tu  Wolftnhilttt  die  «weil«,  da*  mit  Lift*  ■■«'  W«/aMr  gemein- 
schaftliche Ober-AnpelUtioaageriehl  ia  »olfemUtttt  di«  dritte  aad 
höchste  Insinnt. 

Da*  Land  aerfällt  ia  6  Kreise,  die  ia  mehrere  Aemtar  g*— 
theilt  aiad,  und  an  deren  Spitts  Kreit-Direktionen  stehen,  di«  «■ 
gewissen  Zeilen  in  Bremtuehteeif  tasammentretea  and  mit  dar 
Stadt-Direktion  voa  WoIfcnHUtel  nad  tfr«inwcA»«i«  daa  Las  des- 
Direktor, „m  b.ld.n. 
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Finanzen. 


Nach  dem  Ton  der  Stände versammloag  modiUzlrten  SUata- 
liaucbalts  Etat  far  die  drei  Jahre  1S37  bis  1839  beträgt  die  Ein- 
nahme an«  dem  TJcberschu«s  Tom  Ksiumergute ,  »n  direkten  and 
indirekten  Steuern,  ron  den  Po«ten,  der  Lotterie  «.  i.  w.  3,307,020 
Thaler,  durchschnittlich  fär  jedes  Jahr  1.103,340  Thaler.  Di* 
Ausgaben  alnd  gleichfalls  auf  3,307,020  Thaler  angeschlagen, 
davon  jährlich  293,2» I  Thaler  für  daa  Militär,  178,473  Thaler  fdr 


das  Kirchen-  und  Schulwesen  wird  ron  dem  fteiaertrare  Ort  ke- 
aondem  verwalteten  Kloster-  and  Studienfonds  im  Betraf  Tg« 
304,(50*  Thalern  bestritten. 

Die  Staatsschulden  schaut  man  n  3  Millionen  Thaler,  «I« 
werden  durah  die  Laadstäadc  vertreten. 


M  i  1  i  t  &  r  -  Etat. 


Bmntekieiif  atellt  2096  Mann  und  4  Geschütze  als  ordinä- 
rea  Coatiagenl  aar  Iten  Divioioe  des  lOlen  Araec-Corpe. 

Die  herzoglichen  Truppen  bestehen  aas: 

Dem  Corps-Stab   3  Mann, 

1  Infanterie-Regiment  von  2  Bataillon*  mit  4  Compega.  1265  „ 

1  Reeerve-Batailloa  mit  4  Compagnica   bhO  „ 

1  Batuilloa  leichte  Infanterie  (Leib-Bataillon)  ...  640  n 

2  Keeadroa*  Garde-Husaren   330  „ 

1  Re^crvc-Eacadro   100  „ 

1  Fuss-Batterie  mit  4  der  apfäadigen  Kanonen   ,    .  17ä  „ 

Der  ArtUlerie-Rsservo   60  , 

Summa  .  .  3153  Mann, 
wovon  ausser  der  Exeriierxelt  nur  die,  sim  Oarnisonsdienst  er- 
forderliche Mannschaft  priseat  gehalten  wird.  Nebat  diesen  Truppen 
besteht  eine  Veteranen-Compagaie  von  SO  Mann  in  WelfentrüHel , 
und  das  Land- Dragoner-  und  Fussjeger-Oorpa ,  unter  dem  Com- 
nando  eines  Rittmeisters  und  iweier  Kreis-Offiziere,  mit  98  Mann, 
▼ob  denen  36  berittene  sind,  aar  Verrichtung  der  Gendarmeriedieaete. 


An  der  Spitze  der  Mililäraugelegeabeitei  steht  daa  Kritgt- 

Collegium. 

Die  Ergänzung  der  Truppen  geschieht  dareh  freiwillige*  Eis- 
tritt,  oder  durch  die  Aushebung  der  militärpflichtigen  M**«i»eluft 
Militärpflichtig  aind,  mit  Auanakme  der  Prinsen  de«  Hauses  saJ  der 
standesherrlichen  Familien,  alle  waffenfähigen  Kinwohner.  Bit 
Dienttptlichtigkeit  beginnt  mit  dem  sariekgelegtea  Ilten  Le- 
bensjahre, aber  den  Eintritt  eatscheidet  daa  Looa,  St  eil  vertretest 
ist  erlaubt  Die  DiensUcit  beträgt  im  Friedea  &  Jahre  bei  4ii 
stehenden  Truppen,  und  2  Jahre  bei  der  Reserve,  in  der  Regel  ■« 
aber  der  Mann  nur  daa  ernte  Jahr  fortwährend  im  Dienst.  Die 
Artillerie  and  die  Husaren  werden  mit  ähnliehen  Verhältnisses  wie 
ia  Hannover  beurlaubt,  letalere  mit  den  Pferden,  wofür  sie  eise 
Foaragcvergütung  in  Geld  erhalten. 

Cor  Bildung  der  Offiziere  besteht  ein  Cadetten-Iactitit  fir 

8  Zöglinge  unter  der  Ober-Aufsicht  einer  Stadien  -  Commi«»i»s, 
aar  Ergänzung  der 
für  10  Zöglinge. 


Topogr  aphie. 

Flächeninhalt  und  BevSlierang.    t  AmUcrtt.    *  Festung*,  bedeutende  Fcrts  und  CasteUs,  Häfen  und  andere 
in  müüäruchcr  Beziehung  durch  ihre  Bevi'litrung  eder  Industrie  bemerkensteertht  Ortschaften. 
Schlachten  und  Bäagerungen  seä  dem  Jährt  1740. 


Das  Herzogthom  Brannschwclg 

mit  73  geographischen jQuadrat-Meilen ,  sählt  gegenwärtig  252,500  Seelen,  welche  12  8t&dtr,  14  Marktflecken  und  417  Dörfer  bewebiti 


1.    Die  Kreis-Direktion  Brauner liwrlfr  mit  2  Aeiutera  and 
1  Stadtgericht,  bat  11  %  geogr.  □  Meilen,  59,600  Kinw. 

f  Braunjduceij,  36000  E-,  die  Haupt-  uad  Residenzstadt  des 
Herzogtham*  und  der  Sit*  der  höchsten  Landesbehörden  an  der 
Oker,  welche  die  Stadt  in  zwei  Armen  durchmesst,  war  friher  mit 
Wällen  umgehen,  die  jetzt  in  Promenaden  umgeschsffea  sind, 
hat  ein  prächtiges,  noch  nicht  gaaa  vollendetes  kftnlgl.  Sehlesa, 
grosse  Kasernen,  ein  Zuchthaus,  eine  Manie,  das  Collegium  Ca- 
rtlimam,  ein  groaaea  Gesammt- Gvmuasium,  ein  anatomiseh- 
ehirurgisehea  Institut,  eine  technische  Schule  uad  Forst-Akademie, 
ein  Cadelteu-Institut ,  ein  Schullchrer-Seminariom ,  eh>  Hospital 
and  mehrere  WohlthätigkeiU-Anstalten,  hält  jährlieh  zwei  grosee 
Meaaen  und  Viehmärktc,  hat  Tabak-,  Lcder-,  Tuch-  und  andere 


Fabriken  uad  treibt  überhaupt  einen  lebhaften  Handel.  Vor  des 
Thoren  der  Stadl  liegt  das  herzogliehe  Lestsehlo**  Me*me*l 

9.    Die  Kreis-Direktion  Wo lrr-n »Uttel  mit  4  A ernte ra  aad 

1  Stadtgericht,  hat  11%  geogr.  □Meilen,  49,900  Kinw. 

f  WttftnUHttt,  8500  B.,  au  der  Oker,  deren  Kanäle  die  Stadt 
mehrfach  durchschneiden,  mit  den  swei  Vorstädten  Gott-Uf 
und  AuftuUladl,  war  früher  gleichfalls  mit  Festungswerken  oaw 
geben,  hat  ein  Sehloss,  ein  Gvmnaxium,  ein  Sehullehrer-Seaias- 
rium,  ein  Landesgericht,  eine  Strafanstalt,  Drill-  und  Leiawsad- 
r.briken,  und  ist  der  Sita  des  Ober- AppellatioDsgerichlea  fir 
»Weh»,  die  beiden  Urft  und  Brammtducmf. 
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jährlich  hei  7000 


Sematmdt,  950  B.,  im  Amt*  Uarmtmrg  anter  dem  Barver); 
ia  4er  Nähe  die  Sali«»  Julineknll,  n eiche  jihrlieh  kei  WKW  Zentner 
Salt  liefert.  Hierher  gehört  diu  Hüttenwerk  Oker  mit  SSO  E.} 
du  Lsndgcstüt  ist  im  Dorfe  BtmMtim. 

S.    Die  Kreia-Direktioa  B«elnrtft«lt  mit  5  Acutem,  hat  1S '/, 
geogr.  QMeilea,  49,800  EU«. 

t  Heimttädt,  6.100  K.,  mit  einer  Mauer  and  einem  Walle  m- 
gebrn,  mit  den  Vorstädten  S'enmark  nnd  Ottendorf,  hat  statt  der 
ia  Jahrs  100*  aafgehokeaan  Uaivrraitit  aia  Gymaaaium,  eis 
Gefsngeahaaa ,  Seifensiedereiea  uad  Brandwelnbronaereiea. 

Landleben,  Darf,  mit  einem  Jagdschlösse  im  Kirne. 

Sehömineen,  3200  B.,  am  Rlnte  mit  einer  8eline,  welche 
jihrlieh  kei  10000  Zeitner  Sali  liefert.  In  der  Nihe  ansehnliche 
Braaakobleegrabea. 

Vortfeide,  1400  E.,  aa  der  Alltr,  treibt  aUrkea  Tabake-  and 
Hopfenbau  and  hat  beträchtliche  Brandweinbrenncreioa. 

KatvSrde,  1800  K.,  im  gleichnamigen  von  der  sreneeitehen 
Amte. 


4.   Die  Kreis-Direktion  fianderihplm  mit  4  Aemtern  .  hat 

11  V,  geogr.  □  Meilen,  37,900  Kiaw. 

f  Gandersheim  23110  B-,  in  eiaem  tiefen  Thals  aa  der  Gande, 
mit  einem  bersoglichen  Schlosse. 

Seite» ,  2300  K. ,  aa  der  kleinen  Sekildau  ,  hat  ein  Sehleaa 
■ad  eine  jüdische  Lehr-  nnd  Erzichangs-AnstaJt. 

Greene,  1100  E.,  aa  der  Leint,  mit  beträchtlichem  Vieh-  and 


Lenaetektinx,  IBM  B.,  aa 
musuzi"  für  dea  l'nter-llar». 

Dellingten ,  1300  B. ,  an  der  Witpe  aad  am  BiU;  in  dar 
Nihe  ist  die  Eisenhütte  Karlikütt«  aad  die  Glaahltte  Grtnenplm. 

5.   Dia  Kreia-Direktioa  Holaamlndea  mit  5  Aemtera,  bat 

13  */,  ge»Rr-  □««ilea,  36,000  Eiaw. 

f  Hol%minden  ,  3200  B. ,  aa  der  Vftter,  von  hohen  Bergen 
eingeben,  mit  einem  Ovmnasiam,  Elsen-  and  Btahlfobrikea,  Behl  ei  f- 
mfthlen  and  Gerbereien,  ein  T" 


Bevern,  1400  E.,  an  der  Beeer,  mit  einem  Sehloaie,  welches 
xnr  Zucht-  and  BcsscrungR-Aaelalt  dioat ,  mit  Caraspinnereiea, 
Leinwaadwebereien  nnd  Bleichen. 

Fürtlenbtrg ,  auf  einem  Felsen  am  Sallinf ,  nater  welchen 
die  Weier  hinströmt,  hat  ein  Schlot»  in  dem  eine  Portellaie- 
fabrik  etablirt  iat 

Tkedinghausen ,  1600  E. ,  an  der  Weier,  in  glcichaamigea 
Amte,  treibt  Gara-  und  Leinwandhaadel. 

0.   Die  KreU-Direktion  Blankenburg  mit  3  Aemtera;,  bst 
»V,  ««»Cr.  □Mcilca,  18,300  Einw. 

f  Blankenburg  ,  3200  E.,  am  Kasse  des  Harnet,  ia  dem  hier 
ein  Haupfcingang  fuhrt,  mit  einem  grossen  hertoglichea  Schlosse, 
einem  Uymaasium  and  einer  Industrieschule. 

Zorge,  1250,  and  Htest«  1300  B.,  mit  bedeutenden  Eisen- 
hütten. 

Rüketand ,  500  E. ,  Hüttenort  an  der  Bode,  mit  Eisenhütten 
nnd  Mariuorraühlcn. 

Hekegeiit,  da*  höchste  Dorf  auf  dem  Harm,  mit  1050  B.,  die 

TO 


Das  Fiirstcntkiun  Lippe -Detmold. 


Das  Fürttenthum  Lippe-Detmold  ist  an  seiner  Sie-,  West- 
ond  Nordscits  von  HVi tphalen ,  östlich  von  der  kurketiiieken  Pro- 
lins Schaumburg,  von  Hannover  nnd  der  fürstlich  arafeVk'schen 
Grafschaft  Pyrmont  umgeben.  Bs  bildet  mit  Ausnahme  de»  An- 
theilea  von  der  Stadt  UppHodt  aad  dem  getrennten  Amte  Uppt- 
rede  ein  gescblosaenea  U  seiet. 

Der  Flächeninhalt  beträgt  20  »  geographische  Qaadrat- 
Meilen,  die  Bevölkerung  betrug  im  Jahre  182»- 76.71*1  uad  rihtt 
gegenwärtig  etwa  82.UO0  Seelen,  welche  6'/,  Städte,  6  Markt- 
fleckrn,  44  Kirchspiele,  14S  Bauerschaftcn  und  12,218  Häuser 
bewohaea  und  mit  Auxnahme  einiger  Tausend  Lutheraner  und 
Weniger  Katholiken,  »imnillich  Refnrmirte  aind. 

Der  Lippiteke  Wald  am  linken  Ufer  der  treitphätitchen  Werra, 
bedeekt  den  südwestlichen  Thril  ,  die  Abfälle  der  Weiergebirge 
breiten  sich  am  ostlichen  nnd  nordostlichen  Hand  dieses  gröss- 
tentheila  gebirgigen  Landes  au«;  sie  umsehliessen  die  flachen 
Gagrade*  uad  die  Sennerkaide  im  westliehen  Distrikt.  Die  H'etrr 
berührt  auf  eine  karte  Strecke  die  nerdfittliebo  Grenze,  die 
wetlpkiliteke  Werra  ist  der  bedeutendste  Pias«  im  Innern  des 
Landes. 

Von  der  gesammten  Bodeafliche  aind  ungefähr  66,&3t  nieder, 
österreichische  Joche  dem  Ackerbau  und  3  ,  von  dieser  Fläche 
dorn  Getreidebau  eewidmet  ,  eine  beiläufig  gleich  grosse  Fläche 
iat  mit  Wald  bedeckt.  Der  Körnergewinn  beträgt  1,072,500 
Wiener  Metten  nnd  deekt  den  Bedarf  mit  Rücksicht  dea  häufigen 
Genusses  voa  KartoBela,  wovoa  eiae  greaie  Menge  gebait  wird, 
wie  tack  von  Buchweuen  and  Flache. 


Die  Viehsaeht  ist  beträchtlich  aad  autgeteiohaet ,  die  Rind- 
vicIlAocht  Ii t  fert  Mbji t vicK  Sttl*  Au fohr «  4lB  Smnc  rp ferd©  Mittat 
atark  and  dauerhaft.  Der  Vichstend  kann  ta  lObia  12,000  Verden, 
45  bis  55,000  Stück  Hornvieh,  50  bis  60,000  Schafen,  10  bis 
12,000  Behweiacn  angenommen  werden. 

Das  Mineralreich  liefert  20  bis  24,000  Zentner  Salt.  Dia 
Industrie  ist  auf  die  Leinwandweberei,  Lederfabrikatioa  aad  Brand- 
weinbrenncrei  beschränkt. 

Die  Verfassung  ist  monarchisch  durch  Laadstinde  beaehrtakt, 
der  Fürst  steht  im  engen  llauaverkande  mit  Sekonmkurg-iJppe. 

Nach  der  aeucn  Verfassung  vom  Jahre  1836  aind  die  Land- 
stände durch  21  Abgeordnete  gebildet)  jeder  der  drei  Stände, 
nämlich  der  der  Ritterschaft,  der  Städte  und  der  Bauern  sendet 
7  Abgeordnrtc.  Bei  dem  ersten  Stande  wiblrn  die  adeligca  Be- 
silter  von  Rittergütern  5,  die  nicht  adeligen  Besltter  von  Ritter- 
gütern 2  Deputlrte.  Die  vorbereitenden  Berathnngen  der  Land- 
slinde geschehen  in  einer  Verssmmlung,  die  Abstimmung  aber 
erfolgt  in  getrennten  Curiro,  nämlich  in  der  der  Ritterschaft,  and 
ia  der  der  beiden  andern  Stände.  Nor  diejenigen  Gegenstände, 
welche  allgemeine  Laadcsabgaken  betreffen,  werde»  bia  tum  Schlotte 
in  der  allgemeinen  Ltndttrsverttmmlung  verhandelt,  nnd  ea  ent- 
scheidet ia  Rücksicht  ihrer  die  Mehrheit  der  8timmen  aämmtlieher 
Abgeordneter.  Alle  twei  Jahre  soll  ein  Laadtag  gehalten  werden, 
ohne  Zustimmung  der  Stände  kann  keine  neue  Steuer  auferlegt 
und  keine  neue  Anleihe  gemacht  werdea.  In  Sachen  derGeaett- 
gebaae  bleibt  ea  bei  dea  früheren  Reehtea  dea  Landctherra.  Di« 
Sittangea  aind  öffentlich  aad  fir  die  Zeit,  wo  diu  Stände  aicht 
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versammelt  aiad,  besteht  ein  Aussah  ues  «■*  3  Mitgliedern,  eine* 
von  jedem  Stande,  dem  Landsehafts-Direktor  aad  den  Laadsvndikus. 

•  ie  höchsten  Behörden  aiad  :  dia  Regieruag,  daa  Hofgerieht.  die 
.aüs-Knnalei  und  daa  KriminaJgerieht ;   dia  hiehat*  Gerichte. 

chördc  i»t  d.a  Oberappellalioaagrricht  in  Wolfmtütttl.  In  ndmi- 
niatrativer  Hinsicht  ist  das  Fö,  »leDlbura  in  7  Städte  und  13  Armier 
eingeteilt. 

Daa  Öffentliche  Siaalsclakommeu  beträgt  etwa  600,000  Calden, 
die  Staatsschuld  700,000  Gulden. 

Zar  Deckung  dea  Bnndee-Centingenta,  welchen  mit  091  Mann 
■ur  Reaerve-Iafanterie-Divinioa  elöset ,  anterbält  daa  Land  ein 
Bataillon  leichte  Infanterie  mit  4  Comnagaien,  dem  ein  Jäger- 
Detaehement  sngetheilt  ist. 

Topographie. 

t  Dtimold,  3500  B.,  die  Hanpt-  and  Residenzstadt ,  and  Sita 
der  höchsten  Stnntabehorden,  an  der  tvtttykiliieneu  H  err«  und  am 


tätlichen  Fuaae  dea  lAffuektn  Wmtdu ,  hat  ain  fürstliche*  Re- 

aidenXBchtose,  ein  Gymnasium,  eia  Pädagogium ,  eine  lodastrit- 
achnle  und  vortreffliche  Armrnaaataltea. 

Horn,  1700  K.,  an  dar  Wi*mk*k*  and  am  lAffittktm  Wold 
mit  einem  Schlosse  and  Leinwundwehareien. 

Lopihom,  Jagdsehl dss  uud  Gestüt  nuf  der  Senntrkmdi. 

Smtn-Vftln,  IM»  E..  an  der  Sal*a,  mit  eiaer  Saline,  weicht 
jährlich  20,000  Zratacr  Sala  liefert. 

Lemgo,  3800  B.,  an  der  Btgn,  mit  einem  Schloaae,  ein» 
Gymnasium,  Leinwandfabriken  und  Gerbereien. 

Brak*,  «50  B.,  mit  einem  Schloaae  and  Irrrahaul. 

Liffttadt,  2700  B.,  an  der  Uff*,  wovon  die  Hälfte  n 
Preuaaea  gehört.    Gleichfalls  ao  der  Li  ff«  liegt; 

Lifftrait  die  alte  Stammburg  der  fürstlichen  Familie. 

« 


Bas  Fürstentlium  ScliaiiiiibiirK-Idippe« 


Diesen  kleine  Furatentham  beeilet  einen  Anlheil  an  der  Graf- 
aehaft  Schaumturg  und  dia  getrennten  Aemter  Blomierg  und 
Alrrrdiuen,  Enrlaven  von  Lifft-Detmold.  Da*  Häupter  biet  iat 
nördlich  und  nordöstlich  tob  Hannover  ,  Aallieh  and  südöstlich 
von  dem  k*jrA«ri*chen  Antheile  von  Sehcnmiurf ,  weltlich  und 
•üdwcstlieh  von  der  preuasischea  Provina  Wtttfkale*  umgeben. 

Der  Flächeninhalt  beträgt  nur  9'*  geographische  Qoadrat- 
Meilea ,  die  Bevölkerung  belief  »ich  im  Jahre  1S2S  suf  23.tM»4 
and  nihil  gegenwärtig  27,600  Seelen,  welche  2  Städte,  3  Markt- 
flecken, 99  Baurrschaften,  9  Vorwerke  and  4250  Häuser  bewohnen 
und  aieb  mit  Auanahme  van  etwa  3600  Reformirlen  (ra  Btoutttrg ) 
■ad  100  Katholiken  sämnoüich  aar  lutherischen  Kirche  bekennen. 

Die  Büektltrgt  omxiehen  den  nüdöstliehen  Rand  der  im 
Allgemeinen  gewellten  Oberfläehe,  an  deren  westlicher  Seite  der 
•VrAauminrafr-lVald  die  Grcase  gegen  daa  preuesische  Staats- 
gebiet bildet.  Dan  tStetnaNoVr-Meer,  mit  einem  Flächeninhalt  von 
mehr  ala  '/,  Ouadret-Meile ,  tritt  tief  in  die  nördliche  Hälfte  des 
Landes,  dosen  grösstentheils  sehr  fruehlbarer  Hoden  eine  reich- 
lich lohnende  Cultur  gestattet,  dea  Bedarf  an  Bodenprodnklcn 
vollkommen  deekt,  und  noeh  einen  Deberaeboaa  an  Getreide  aar 
Auafuhr  Obrig  läset 

Von  der  Bodealläehe  mägea  nngrfähr  37,702  Ssterr.  Joch 
landwirthachaftlich  benutzt  aeyn,  die  Wälder  15  bis  gegen  16.000 
oaterr.  Joch  bedecken.  Dia  üetreideproduktion  dürrt*  au  223.000 
bin  250,000  niedrröaterr.  Meisen  geschätat  werden.  Die  Viehiucht 
iat  vortrefflich^  daa  Mineralreich  liefert  aar  Steinkohlen. 

Dia  Staalsforn  iat  maaarchiach  mit  Landständen  j  der  Füret 
steht  durch  Hanaverlräge  mit  l.ifft- Detmold  in  Verbindung,  nber 
die  Grafschaft  Schnumourg  fällt  nach  dem  Erlöschen  des  Manncs- 
aUmmca  na  kurket$«n  ala  Lehe  turüek.  Die  Landstände  haben 
nach  der  Verordnung  vom  15.  Jänner  181«  das  Recht,  die  not- 
wendigen Staatanusgaben  an  prüfen  und  mit  dem  Landeeherrn  über 
Maass  and  Art  der  Besteuerung  sich  zu  vereinigen  uad  dann  die 
Bteaera  xu  verwilligen;  ferner  geben  sie  Ober  die  xu  erlassenden 
allgemeinen  Laadesgeaetsc  Ihr  Gutachten,  und  wenn  dieaelben  auf 
diu  Landesverfassung   eisen  wesentlichen  EinOuaa  habea,  ihr* 


Kinwilliguag;  über  die  Lande.wohlfahrt  machen  sie  dem  Fintel 
Vorschläge  und  bringen  Beschwerden  oder  Missbriurhe  sn. 

Jeder,  der  wirklicher  Besitxer  leine«  adeligen  freien  Cales 
und  25  Jnhre  alt  iat,  ist  aar  Lnndslnndsehaft  berechtigt)  ferset 
senden  Büekelurg ,  Slndtkagtn,  Steinhude  and  Umgenourf,  je*» 
einen  Abgeordneten,  den  der  Magistrat  aus  seiner  Milte  oder  saa 
der  Börgerschaft  wählen  kann.  Die  4  Aemter  dea  Lande«  wiblca 
6  Abgeordnete  aua  dea  wirklichen  Besitxern  von  Baueragötrra, 
die  das  ItOte  Jahr  zurückgelegt  haben;  im  Ganxen  13  Mitglieder, 
die  alljährlich  ausammen  kommen. 

Oberste  Behörde  int  die  Regierang;  von  der  Jastixkitt'fi 
geht  die  Berufung  an  daa  Ober-Appellationagericht  in  Wof/rs- 
ärif/*/.  la  adminielraiivcr  Hinsicht  iat  das  Land  in  «  Aemter 
grtheilt. 

Die  Staaleeinkuafte  betragen  ungefähr  230,000  Gulden  uad 
(Hessen  meist  nu*  dem  Domuaial-Vormögcn. 

Die  bewaffnete  Macht  besteht  aua  2  Compagnien  Infsalerit 

und  einem  Jä^rr-Dctarhcmeat  -  240Mann,  die  im  Kriege  mit  dea 
fürstlich  /j>/rc-/)c/miiWscheu  Truppen  ein  Bstailloa  bildea,  wel- 
chea  aur  Rcaerte-Infsnterie-Division  stoaal. 

Topographie. 

f  BScktkurg,  4200 E.,  die  Haupt-  und  Residenastadt  und  der 
Sita  der  höchsten  Staatsbehörden  ,  an  der  Anw  und  am  Fuss«  «c 
UtrUergt»,  bat  ein  forstliche*  Schlosa  and  ain  Gymnasium. 

Gtadthagen,  1500  E.,  mit  einem  Schioase;  hier  and  in  der 
Gegend  sind  bedeutende  Steinknhlengmben. 

Ihgtniurg,  1000  E.,  unweit  des  Steinkuder-HetTt*. 

*  II  ilhrlmttein.  Deine  Festung  auf  einer  durch  Kansl  g*- 
maehten  Insel  den  Steinhuder  Meeren,  welche  jetst  xnm  Gefäaj- 
ninse  dient.  (Im  Jahre  1787  gegen  die  lleseca  •  Ceaaelschtz 
Truppen  tapfer  vertheidigt.) 

Biomierg  mit  1900  and  Alvdrdiut»  mit  «00  B..  aad  einen 
Schloaae,  die  Haaptorte  der  gleichnamigen  Aemter,  liegen  in 
Vetmeld  tchtm  GebieU. 


Pioiti/pn  hynntngl 
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Das  Grosslierzogrtlium  Oldenburg'* 


Dieses  GroBeherzogtham  ist  aas  drei  Gebietemassea  Ton  sehr 
BBgleiehrr  Grit*«  zusammengesetzt. 

Du  Herzagthum  Oldenburg,  die  vormaligen  Grafschaften  Olden- 
burg aad  Dalmtnkorat  mit  Varel,  Jever  und  Knifhauten  ,  den 
Aemtera  Vechta  aad  Klefftnburg  die  vermal»  mfinaleriseb  waren, 
«ad  den  hannovrisehca  Ante  If  il  dt  »hauten  im  rhmals  trviifhi- 
tiicken  Kreiae  gelegen,  wird  im  Norden  voa  drr  Nordaee  bespült 
■ad  ist  an  aeiner  westliehen,  südlichen  aud  östlichen  Seil»  tob 
den  Aswsiorrr 'sehen  Gebiete  umgeben ,  mit  Ausnahme  einer  kur- 
ita  Strecke  an  der  letztem ,  wa  ea  voa  den  Gebiete  der  freiea 
Sladt  Bremen  kegrenzt  wird. 

Daa  Firetenthun  Lübeck  ader  Eutin  licet  in  ehnale  niedtr- 
lieieiechtn  Kreise  ,  es  ial  in  nehrera  Paracltea  lerapliUert  and 
van  der  holaleiniechen  Provinz  ll«>n'«n  enclavirt. 

Daa  yormala  mn  Herzoglhumc  Zirrfirirken  gehörige  Für- 
atenthum  Birke  ufeld,  in  ehnials  oeerrAtim'zrAea  Kreise,  liegt  am 
linken  Rhein-Vftr  und  am  örtlichen  Abhänge  des  Hochwaldes, 
dcasrn  Zweige  es  in  verschiedenen  Richtungen  durchziehen.  Ea 
ist  von  der  Provinz  Meder-ilhein  and  dem  preussischen  Fürslen- 
thumc  Luchtenberg  umgeben,  von  welch  letzterem,  so  wie  von  einer 
kleinen  Strecke  der  Herrschaft  Xeiaenhelm,  ea  dleAoAe  aeheidet. 

Der  Flächeninhalt  sämnillirhrr  oldenburgitchen  Staaten  betritt, 
ohne  Kniphauten,  115  geographische  Quadrat-Heilen,  die  Bevöl- 
kerung war  beim  Bundrsing  mit  226,hl9  Seelen  ,  im  Jahre  ihTH 
mit  242,500,  im  Jahre  183»  mit  iäl.000  Serien  nngegeben.  Getrn- 
wiitig  sihlt  das  (Irossherzogthuni 257,018  Einwohner,  die  hessische« 
■nd  friesischen  Stamm)  e  sind.  Im  südliehen,  an  das  Otnatrück  hiht 
grenzenden  Tlieile  voa  Oldenburg  und  in  Birkenfeld  leben  etwa 
70,000  Katholiken,  alle  ührieen  bekennen  sieh,  mit  Ausnahme  von 
etwa  1000  Joden,  aar  lutherischen  Kirchs. 

Di*  Oberfliehe  von  Oldenburg  besteht  aas  einer  völligen 
Ebene  *hae  merkliche  Terrainerheknngea,  nit  fruchtbarem  Marsch- 
boden an  einem  Thcile  der  Küste  und  an  den  Ufern  der  Flösse, 
rait  Moorbaden  an  drm  südlichen  Rande.  Im  Innern  dra  Landen 
wechseln  grosse  Heiden.  Sandflichen  und  MorSste  mit  angebauten 
Strecken  ab.  Die  Flächcnjrnsse  des  Marschlandes  aoll  etwa 
1«,  die  des  gnten  Oeestlandrs  SO,  des  «ehlrclilrn  Geest-,  Sand  aad 
Moorlandes  ».">  QnndratMeilrn  betrafen ;  das  völlig  ungebante  Land, 
die  Gewisser.  Wege,  Wohnplätze  etc.  nehmen  12  Quadrat-Meilen  ein. 
Der  sehr  niedrig'  flache  Küatenrand  ist  dnreh  Dämme  gegen  das 
Einreiescn  der  Meerc»fluthcn  gesichert,  überhaupt  hat  Oldenburg 
dieselbe  Bedenheschnffcnltrit  und  gleiche  Produkts  wie  die  angren- 
■enden  Aannürrischrn  Provinzen  Oilfrietland  und  Bremen,  mit 
denen  ea  auch  das  feuchte,  rauhe  Clima  Iheilt,  Im  Fürstealhurae 
Lübeck  am  östlichen  Rande  von  Holtlein  ial  die  Oberfliehe  mehr 
gewellt,  noch  mehr  aber  in  Birkenfeld,  wo  die  «weite«  de*  izVA- 
tealdta  bald  gröaeere,  bald  engere  Thälcr  eioechlfcssen. 

Die  Weier,  deren  Beschreibung  schon  beim  Königreiche 
Preutten  und  bei  Hannover  vorkam  und  welche  hier  die  Oektt 
mit  dar  Delme,  die  Hunte  mit  der  Ollen,  Haaren  and  tMke  ,  and 
mehrere  kleinere  Fliese  aufnimmt,  bildet  von  Vegetaek  bia  zur 
Spitze  dos  Buljaiingerlandee ,  auf  eine  Strecke  von  12  Meilen 
die  Ostgrenze  mit  Bremen,  aar  das  kleine  Land  Wührden  liegt 
zum  rechten  Ufer  dieaea  Strome*.  Die  Jahr  de  itt  ein  Kisten- 
floss,  dessen  basenartige  Mündung  4  Meilen  lief  in*  Land  eia- 
ztehneidet 

Die  Haute  berührt  de«  eidlichen  Raad  aar  auf  eine  knrze 
Strecke,  an  welchen  dieaelbe,  ao  wie  die  Ltdu ,  Stute,  Venne 
«ad  Aftr-Tief  dnreh  daa  Saterland  der  Bau,  in  den  angrenzenden 
Farateathume  Ottfrittland  zaflicaaen. 

Aaaaer  dieaen  Gewisaern  gibt  ca  noch  viele  Kanäle,  hier 
Sieltiefe  genannt ,  die  zur  Trockenlegung  den  Lande*  gezogen 
worden  sind,  Iheile  tach  zur  Schiffahrt  benitzt  werden,  und 
mehrere    kleine    Landscen  ,    von    denen    das  Ztcieehenahner- 

aiad. 


Die  7Y«r«  bespült  des  südlichen  Rand  dea  Fürstenthumee 
Lüheck  aar  auf  eiac  kurze  Strecke;  aie  worde  achen  keim  König- 
reiche Dänemark  beschrieben  and  empfingt  zur  Linken  dia 
Schwartau  ,  welche  ihr  zwiachen  flachen  Ufern  Aber  fcflll zrieai 
znBirsst.  Die  Sehtrarline.  welche  gleichfslls  in  die  Ottaea  fällt, 
vnrbindet  mehrere  kleine  Lsndseen,  deren  ea  im  Färatenthume 
viele  gibt,  unter  denen  der  Plöner,  Kuliner  and  Himmeldorfer- 
Sce  die  größten  sind.  In  dem  gebirgigen  Birkenfeld  ist  dieA.Ae, 
der  einzige  bedeutendere  Fluss. 

Die  Strassen  sind  in  Oldenburg  beater  unterhalten!  alt  die 
gewöhnlichen  Landwege  im  Flachlands;  nach  einer  achon  im  Jahre 
1N16  geschehenen  Anordnung  der  Regierang  teilen  alle  Poet-  aad 
grösseren  Landatrassen  ohne  die  <  Fuse  breiten  Scltengribea 
32  Fuaa ,  die  grössere»  Connnaicatiana-Straaaea  24  Faaa,  die 
Nebenweg«  lf  Faaa  breit  hergestellt  werden. 

Der  Betrieb  dea  Arkerbanra  nnd  der  Viehzucht  aind  die  var- 
eiglichslea  Gewerbe  dirsea  Landea  ,  von  deasea  Gebietatheilea 
Oldenburg  and  Lüheick  mehr  ala  den  eigenen  Bedarf  erseogea, 
Birktnfeld  hiagegea  der  Zufuhr  bedarf.  In  diesen  Fürstenlhnne 
und  auf  der  Uccal  iai  llrraogtham  Oldenburg  Oadet  Dreifelder-, 
in  dem  Färtlrnlhams  Lübeck  holsteinische  Koppelwirthnohaft 
statt,  aa  Folge  welcher  cia  Güler-Complcx  3  Jahrs  mit  Getreide 
angebaut,  t  Jahr  für  den  Heagewinn  ,  2  Jahre  ala  Weide 
beaitzt  wird ,  nnd  dae  7te  Jahr  brach  liegt.  Daa  Marsch- 
land wird  nach  mehrjähriger  Bealellaag  mit  Getreide  ,  gleichfalls 
während  mehreren  Jahren,  und  von  Jahr  zu  Jahr  abwechselnd 
als  Wicee  nnd  Weide  benützt.  Die  beträchtlichsten  Culturen  Bebet 
dem  Getreidebau  sind  die  von  Repa,  Kartoffeln,  Oclpflanteo,  Huf 
und  Flachs,  letzterer  vorzüglich  in  Birkenfeld. 

Die  Flichengrösae  des  land-  aad  foratwirihtensftlirh  Veautztea 
Bodens  ksnn  zu  604,000  nirdertstrrr.  Jochen,  die  bim  landwirt- 
schaftlich brnütale  au  ungefähr  '/,  davon,  dieQaatiiit  dea  prndu- 
airtea  Getrtidea  aa  1  '/,„  bia  2  Millionen  Metten  gtaehitzt  werden. 

Waldungen  findet  man  aar  in  eigentlichen  Herzogtum 
Oldenburg. 

Die  Pferde-  and  Homriehzacht  ist  ausgezeichnet,  die  Schaf- 
zucht am  vorzüglichsten  in  Birkenfeld.  Dir  numerische  Stärke 
dea  Viehatandrs  dürfte  mit  33.000  Pferden.  146,000  Stick  Horn- 
vieh, 254,000  Schafen  and  55,000 Achweinen  angenommen  werden 
können.  Von  beiden  enteren  Thiernrtrn  werden  jihrlieh  eine 
beträchtliche  Annshl  ausgeführt.  In  Hönch-Xerertdorf  findet 
man  ein  ausgezeichnetes  Ucslüt. 

Daa  Mineralreich  liefert  aar  Torfi  in  Birkenfeld  ist  die  Aua- 
beate von  Eisen  und  Blei  von  geringer  Bedeutung,  dsgegen  Dndet 
man  viele  edle  Steine,  Achate,  Karaeole,  Jaspie  u.  a.  w. 

Die  Volks-  und  Laadachulen  lassen  vieles  za  winaehea  ibrig, 
ala  Vorbereitungsschulea  aam  Eintritt  in  dicGvmnaaieu  von  Olden- 
burg aad  Vechle  bestehen  4  leteiniaehc  oder  gelehrte  Schalen. 

Der  industrielle  Gewerbebetrieb  ist  im  Ganzen  anbedeutead, 
die  Garnspinnerei,  Leinwebern,  Strumpfstrickerei  and  Ziegel- 
brennerci  «ind  die  vorzüglichsten  Zweige  der  gewerblichen  ThaV 
ligkeit.  Der  innere  Handel  ist  naerheblich,  jener  aar  See  grösa- 
teathcil*  nar  auf  die  Wattrnfahrl  läaga  der  Küste  beschränkt. 

Die  Verfaaeang  iat  monarchisch,  die  achon  im  Jahre  1831 
Tcrsproehrno  Einführung  Ton  Landsländen  ist  noch  nicht  ia« 
Leben  getreten;  die  Erbfolge  geht  im  Manneaatanme  fort. 

Die  oberste  Leitung  der  Slaatsverwsltung  beruht  im  Cabiaebs- 
Miaialeriun,  anter  welchem  eine  Regierung  nla  Oentralatelle  be- 
steht ,  in  der  alle  Zweige  der  Verwaltung  zusammenlaufen.  Dia 
Finnnzea  ttehen  unter  einem  Kammrr-t'oilrgiam,  die  kirchlichen 
aad  Schulaugelegenheitcn  der  evangclischm  Kirche  unter  eiaen 
Coaaistoriun ,  die  der  Katholiken  aater  einer  benenderea  gctel- 
lathea  Commissioa.  In  FürttcBtbame  Lübaek  beetekt  eise  Kagta- 
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nag«  -  und  Justis-Kaaslei  aid  eine  Reatkammer ,  in  Birkrnf»li 
eine  Landesregierung.  Du  Oker-Appellatioasgericht  in  Oldea- 
iwrj  tat  die  höchste  Jastia-BchSrde  and  dritte  lattaos  für  «He 
Gebielatheile ,  anter  welcher  in  Oldeniurg  die  Juetii-Kanalei  und 
dl«  siebe»  Landgeriehte ,  in  Mtee*  die  Regierung«-  and  Junti«- 


Kaailei  nn<l  in  BirkenfeU  die  Luidearrgierang  die  »weit«  laataai 
bildet.    Im  Behufe  der  Beiirk»-  nad  Loeal-Verwalteag  iet  du 


P  i 


n  a 


ia  wird  ai  1», 

bia  !</„  Millionen  Uuldeu  geachätat,  wem  Litttk  140  bia  1! 


n   z    e  n. 

BirktmfM  80  bis  90,000 


Militär  -  Etat. 


Dan  28O0  Mann  starke  Contingeat  de«  Hcrsogthoms  bildet 
mit  den  haaseatiaohon  Trappen  die  dritte  Oidtni urf-Uant tatitcKe 
Brigade  der  2tea  Diviaioa  de«  lOtea  Armee-Corpa. 

Nach  der  mit  den  freien  Städten  am  t.  Janaar  1834  abge- 
schlossenen Convention  atellt  Oldtnlurj  fir  eich  und  die  Herr- 
aehan Knifkavatn:  2  Regimenter  Infanterie,  jeden  reit  2  Batail- 
lone von  4  Compaxnien,  dann  2  Reaerve-Compagaien,  2621  Mann, 
8  der  «pfundigen  Kanonen  und  2  Haubilien,  167 
und  22  Plonnicra. 

Bataillon  Infanterie,  eine  Jägrr-Compagnie 
die  erste  Esradron  Cavallerlc,  IMeek  and  Bremm  formirra 
Infanterie  und  die  2te  Escadron  Cavallrric. 
Bin  gemeinschaftlicher  General  befehligt  auch  im  Frieden 
aämmUiche  Contiugente  ,  fir  weiche  fortwährend  noch  eine  2500 
Alaun  atarke  Rceerrc  in  Bereitaohaft  gehalten  wird.  Die  Aae- 
ril&tung  der  Brigade,  welebe  alle  3  Jahre  an  einer  vierwoehent- 
liohen  g eneinananen  Waflenübung  auaaiBiaengeaogeu  wird ,  null 
hei  allen  Contingenten  gleich  aeyn  j  die  Infanterie  »teilt  aich  in 
I  Gliedern  auf,  die  Flflrelzüee  »ind  vonngsweise  anm  Tirailliren, 
die  Jäger-Coinpngnie  i»t  aar  Bedeokaog  der  Batterie  beatimrat. 

Der  Brigade  -  Stab  besteht  au*  1  Major,  I  oldenburgiach.cn 
nnd  1  haneeatischea  Adjutanten,  1  Intendanten  und  dem  erforder- 
te.   Die  Kotten  dieaea  Stabe,  tragen  die  bc- 
isohafllicb.    «ad  e«  können  auch  Ver- 

eii 


Im  Jahre  1834  ist  in  Oidenlurg  eine  Milittraehale  fir  die 
Brigade  errichtet  worden,  anf  welcher  IS  Portcpecfähariche  {$ 
von  Oldenburg,  4  von  Hamburg,  2  von  Lübtck  and  2  von  Bremtm. 
iu  OfTnieren  grbildct  werden.  Diese  mdssen  bei  ihrem  Eintritt 
«wiaehrn  15  and  16  Jahre  alt,  von  guter  Bildung  aeyn  m 
VerniSgen  besitien. 


Die  far  einen  Feldiag  erforderlichen  Fahrwerke,  Muuitioa«- 
nnd  Bagagrwägcu  müssen  aneh  im  Frieden  im  guten  Stand  er- 
halten werden  :  im  Feld  atellt  die  Brigade  eine  Laiareth-Abthellaar 
für  4  bis  500  Kranke  mit  dem  erforderlichen  iritlichen  Pcrseaalr. 
Dem  Brigadier  wird  ein  Auditor  und  ein  Delaeherucnt  Csrallerif 
sugetheilt,  und  in  treffenden  Fällen  aollcn  gemeinachanliehc  Kriegf- 
geriehte  cingesetit  werden. 

Die  Verwaltung  der  Militär-Angelegenheiten  henorgt  ia  Ofdra- 


dieser  SUnl  nach  40  Laad-Dragoner  für  des  Poliaeidieaal. 

Die  Militärpflicht  ist  allgemein  and  tritt  aneh  dem  »»rüek- 
gelegtcn  20tea  Lebensjahre  ein,  Stellvertretung  ist  gestaltet,  iit 
Dieaatacit  im  Contingent  and  in  der  Reserve  beträgt  6  Jahtc; 
davon  ist  die  Contingcntamanneehaft  1 V,  Jahre  hei  der  Fahee, 
die  flkrige  Zeit  bia  auf  die  Exeraierteit  beurlaubt, 
,ft  der  Re.erv«  Ut  aar  die  er.lea  6  Monat«  ihr« 


Topographie. 


Flächeninhalt  and  Bevölkerung,    t  Ajntscrtr.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  Casteüs,  Häfen  und  andere 
in  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  oder  Industrie  beaurkenswerthe  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


hat  IIS 


Da«  Gtrossherzogtlinm  Oldenburg 


,  es  hatte  im  Jahre  1835-254.000,  oe 

10  Marktflecken  uud  818  Dörfer  bewohnen. 


nadhatjeut  210,050  Ei» w.,T  Städte,  8  Marktflecken,  «50  Dorfer. 
1.   Oldcnburpjer  Hreit. 


!en*«r«,  mit  den  daau  gehörigen  Vorstädten  8000  8.,  am 
der  Uamrtn  in  die  Ihmlt,  iat  die  Haupt-  and  Residean- 


ntadt  de»  Groneherzoglhumu  aatd  der  Sita  der  hächataa  Laades- 

bchörden,  hat  ein  grosses  heraogliehea  Resldentsrhloee  mit  sebü- 
nen  Parkanlagen,  eine  Mililärschale,  ein  ßyranaaium ,  ein  Schal- 
lehrer-Seminarinm  ,  arh3ne  Kasernen,  mehrere  Fabriken,  ei«" 
Hafen,  treibt  lebhafte  SchlOTahrt  und  hält  grosse  Pferdemärkte 


IM»  E, ,  am 


U  Um  W—r.  M 
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]  Varel,  3500  R.,  mh  einrm  Sehloasr,  dem  Grafen  ran  Brs>- 
tink  gehörig,  Mise  gewöhnliche  Residenz,  liegt  aafern  der  Mindung 
der  JaArfe,  wo  du  Vareler-Siel  eiaea  Hafen  bildet,  in  welchen 
•ei  der  Floth  Seeschiffe  einlaufen  können.  Am  Mcercinfer  liegt 
au  Kort  CkHtlinuiirm  sai 


f  Ovelgönne,  800  E. ,  mit  einem 


Braake,  1800  R.,  an  der 
fahrt,  mit  einem  Hafen  , 


r,  Ober  welche  hier  eine  Brücke 
8ehilTe  bleiben  ,  die  aieht  kii 
Dampfboot  geht. 


1700  B., 


i  der  Deine,  hält 
der  tiunle,  hat  ein 


Vichla,  1800  B.,  aa  der  f'reaf«,  mit  einem  Gymnasium  and 


j  >  i«uyiiii»|   mwv  «-• an 


,  800  E-,  an  der 


3.  JeTeraehe 

•J  Jever,  3700  B.,  aa  einem  schiffbaren  Kanal,  der  nach  dem 
kleinen  Hafen  Ihokeiekl  am  •/«Anre-BuBta  führt,  hat  ein  Sehlose, 
eine  lateinische  Sehnte,  ein  grosses  Armen-  and  Arbeitshaaa  and 
treibt  lebhaften  Handel. 

Ilirrhrr  gehört  die  schmale ,  von  250  Fischern  bewohnt« 
Insel  HWerooye ,  mit  einem  Scefcade. 

Otts  Fürstentlmu»  MAUbeelt  oder  Eutin 

mit  S  geogr.  Quadrat-Me ilen .  hatte  Im  Jahr*  1836- 19,700,  ead 
hat  jetzt  19,970  Seelea,  I  Stadt,  1  Marktflecken,  63  Dörfer. 

i  Eutin,  2800  E  ,  die  Hauptstadt  du  Fdretcataoma  and  dar 
Sita  der  Behördea,  am  gleichnamigen  See,  mit  eiaem  heraaglio 
Schlosse,  einem  schiaea  Park  aad  einer  leteiaiaenen  Schale. 

Das  FUrstenthtttn  Rirlcctefeld 

mit  8  *•  geogr.  Quadrat-Meilen,  hatte  im  Jahre  1836-37,0 
1  Stadt,  1  Harktfleoksn,  86  Dörfern. 
+  Birkenfeld,  1800  R.,  aa  der  Sake,  der  Sita  der  Behördea. 
mit  einer  lateinischen  Schale,  einem  Schullehrer  Semtnarinre  aad 
einer  alten  Burg. 


elaer  Strafanatalt  für  das  ganae  Herzogthnm;  in  Dinklage,  mit  Okertlein ,  1900  E. ,  an  der  Sake,  wo  riete  Bijooteriearbeiten 

1200  E.,  cia  Sehloas.  |  Terfertift  werden. 


Die  Herrschaft  Knipliaiisen. 


Dieatr  kleine  aoaveraino  Staat ,  den  der  Graf  ron  Benlink 
regiert,  der  kleinste  v<ia  Europa,  hat  einen  Flächeninhalt  von 
nicht  gaai  1  geographischen  Quadrat-Meile,  and  liegt  am  Jahde- 
Baaen,  vom  oldenburgiaehea  Kreise  Jever  eingeachtoaaen.  Die 
BiawoaaersaJil  belauft  sieh  aaf  etwa  3000. 

Der  Graf  wurde  im  Mira  1876  von  der  Bundesversammlung 
ttr  sich  and  seine  Familie  wieder  in  die  früheren  Verhältnisse 
eingesetzt,  wie  ihm  solche  vor  der  Auflösung  des  deutschen  Rei- 
ches sagestanden.  Die  Hoheit  üher  hitiphauten  übt  der  Groaa- 
herzog  van  Oldenburg  in  dcrselbea  Weis«  aaa ,  wi«  aia  vordem 


dareh  Kaiser  and  Reich  ausgeübt  wurde.  —  Der  Onf  hat  keine 
Stimme  ia  der  Bandcsverssmmlong,  stallt  sein  Contingeat  von  29 
Mann  gemeinschaftlich  mit  Oldenburg,  hat  aber  alle  Rechte  der 
Gerichtsbarkeit  und  fahrt  seine  eigene  Flagge.  Er  bcaitit  i 
dem  noch  die  Herrschaft  Varel  in  Oldenburg,  and 
dintgüter  in  Brabant,  Geldern  und  Ocergeeel. 

Ksnslei  beiladet  sieh  im  8ehl«aae  Knip- 
Graben  umgeben  iat,  der  Graf  reeidirt  ge- 
Senfteerden,  mit  1*00  B., 
tende  I'ferdernarkt«  gehalten. 


Dia  Regierangs  ■ 
haueen,  dsa  mit  einei 
wöhslich  in  Varel.  I 


Die  freie  Stadt  Bremen« 


Da*  Gebiet  dar  freien  Stadt  Bremen,  von  Hannover  und 
Oldenburg  anschlössen,  hat  einen  Flächenranm  von  3  %  geogra- 
phischen Quadrat-Meilen.  Die  Bevölkerung  hat  im  Jahre  1823, 
■a  der  Stadt  «0,6*7,  im  Stadtgebiete  l«,o06  Seelen  betragea, 
gegenwärtig  kann  man  sie  m<t  Im},000  Seelea  anaehmen,  die  sieh, 
ausgenommen  1500  Katholiken,  sar  lutherisehea  oder  reformirtea 
Kirche  bekenaea,  und  Z  Städte,  1  Marktflecken,  14  Kirchspiele, 
68  Dörfer  and  Weiler  bewohnen. 

Du  Hanptgebiet  der  freien  Stadt  liegt  aaf  beidea  Ufern  der 
Huer,  welche  nur  Rechten  die  H'öatai«  and  Hamme  aufnimmt, 
die  Bach  ihrer  Vereinigung  den  Namen  Leeum  fahren,  aar  Linken 


filhren,  ; 

Amt  Vegeeak  ist  darch  eiaen  Zwiachen- 


nen  aeaairirte  Gebiet  voa  Bremer-Hafen,  am  Binflass  der  Qeeeie 

in  die  He« er,  liegt  7  Meilen  stromabwärts. 

Das  Laad  ist  eine  fruchtbare,  von  vielen  Kanälen  nnd  Ab- 
zugsgräben durchschnittene  Ebene,  wo  grönatentheile  Garteabaa 
betriebea,  and  nur  das  wenige  für  den  eigenen  Bedarf  der  Laad- 
wirthe  nothwrndige  Getreide  erseagt  wird.  Für  die  stidtische 
Bevilkemng  mnss  dsa  Getreide  aagekanft  werden ,  eia  Thril  der 
Bodenfliehe  ist  zu  Weiden  and  Wiesea  flr  die  ausgezeichnet« 
Viehzneht  benutzt.  Die  Industrie  Ist  nieht  so  bedeutend  ars  der 
Handel,  der  nächst  jenem  Hamburg»,  der  wichtigste  in  Deutach- 
land ist.  Er  besieht  vorzüglich  in  dem  Zwischenhandel  mit  Pro- 
dukten der  M  eeer-Provinzen  nad  ausländischen  Wanren.  Getreide, 
t,  Leinwand, 
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fuhr  äberateigl  die  eWnfokr  hsdeatead;  <!•  Rhe-derei  der  Stadt 
Bremen  begreift  120  Seeschiffe  and  2  Dampfboote. 

Die  Verfaaaung  »•*  demokrutineh  ;  die  Geeetzgehaag  rnht  >■ 
gleiches  Theilen  in  den  Häaden  de*  Birger-Convenla  and  dm 
Senate,  welch"  leUlerer  die  OeMixe  pablioirt  aud  vollzieht-  Kr 
bezieht  aus  4  Bürgermeistern,  die  halbjährig  im  Vorsitze  abwech- 
seln 2  Syndiken  aad  23  Senatoren,  unter  welchen  16  Gelehrte 
ueyn  m  Uesen.  Der  Senat  wählt  die  Bürgermeister,  Syndiken  und 
Staatsbeamten.  Der  Bärger-Convent.  der  nm  8eaate  aueammcnbc- 
rafen  wird,  beatrhtaaa  denjenigen  Bürgern,  welche  aa  der  Bezahlung 
der  vorzüglichsten  Abgaben  Theil  nehmen.  An  allen  Zweigen  der 
Verwaltnag  nehmen  Abgeordnete  der  Bürgerschaft  Theil.  Mit  der 
Bürgerschaft  gemeiaechanlich  hat  der  Senat  daa  Recht  der  Ge- 
aetageboag.  der  Besteuerung,  Fiaaaiverwaltuag ,  der  Aafaicht 
Iber  daa  Militär-,  Sehifffahrts-  aad  tlsndeleweaen 

Di«  StsaUeinnahroen  beliefrn  »ich  im  Jahre  183?  aaf  538,077 
Thaler,  die  Aaagaben  auf  5N0,2O6  Thaler,  wobei  »ich  ein  Deficit 
ran  44,13»  Thalern  ergab.  Daa  Mililer  kostete  73,727  Thaler,  fir 
die  Verzinsung  der  Staatsschuld  waren  101,601)  Thaler  erforder- 
lieh. Die  Staatsschuld  aoll  5,060,00»  Thaler  betragen,  welche  zn 
2'/,  Protest  verzinst  werden. 

Zum  Bandeaheer  hat  die  freie  Stadt  Bremen  485  Mann  za 
stellen,  and  naterhält,  nach  dem  mit  Oldenburg  abgeaehloeeenea 
Vertrag,  gemeinschaftlich  mit  Ltieedk,  ein  Bataillon  Infanterie  mit 
701  Maas  oad  9  Pioaaiera  und  1  Kscsdron  Ulilanco,  von  141  Maua, 


welche  der  Hambarger  Major  eommaadirt.  A«aser  dem  Lisits- 
Militer  besteht  noeh  eia  Regiment  Bürgerwehr  too  4  Batailleas. 
Die  Angelegenheiten  der  bewaffaetea  Macht  werdea  dareh  che 
Militär-DepoUtien  verwaltet ,  die  aas  4  »eaalorea  aad  6  Mitglic- 
dern  dar  Büi 


Topographie. 

Die  8tadt  Bremen  lihlt  44000  K. ,  aie  liegt  an  beidea  üfera 
I  der  H'eser,  4ber  welche  hier  zwei  Brücken  führen,  die  Alttttel 
mit  den  dazu  gehörigen  Vorstellten  am  rechten,  die  JVeaafedl  aa 
linken  Cfer  de»  Flu*eez.  Die  ehemaligen  Festengswerke  der 
Budt  sind  drmolirt  and  in  Promenade«  umgewandelt,  min  (ladet 
hier  ein  Zeugheus  Cdea  Sekütting),  ein  Gymna.iam,  eia  Pädar.- 
giam  ,  eine  Handele-,  Nsvigslione-,  Zeiehea-  and  mehrere  andere 
Schulen,  ein  Zwangsarbeiuhaaa  aad  viele  Fabrikea,  woraater 
allein  87  Tabak  f.brik  es. 

Vtftfk ,  1500  E. ,  mit  einem  Haren ,  liegt  am  Eintasae  der 
Wümme  ia  die  H'ezer .  hat  eine  Schiffswerfte,  eine  LooUeaacbaU 
uad  eiae  Riaengieaaerei. 

Der  im  Jahre  1830  neu  eröffnete,  befestigte  Dremer-Hefea  am 
der  gleichnamigen  Stadt,  die  schon  im  Jahre  18.14-1032  Kiew., 
ansehnliche  Magazine  oad  gehiflawerfte  halte ,  liegt  am  Binflaw 
der  Geeete  in  die  Werner,  aar  dem  kleinen,  etwa  ÖOO  Marin 
graaaen  Territorium,  daa  die  freie  »ladt  Bremen  im  Jahre  IHK 
Ton  Hennover  erkauft  hat. 


Die  freie  Stadt  Hamburg*. 


Das  Gebiet  der  freien  Stadt  Hamburg  zerfällt  ia  zwei  voa 
einander  getrennte  Theile.  Der  grossere,  bestehend  aua  dem  elz*ent- 
liehen  Stadlgebiete,  dem  mit  IMeek  gemeinsrhaftlichen  Amte  Berge- 
dorf aad  den  Yiertenden  liegt  auf  dem  rrehten  Klee-Ufer,  Ten  Hot- 
Stria  und  l,emenburg  umgeben,  in  welch  ernleree  mehrere  kleine 
Parzellen  enclavirt  sind.  Das  Dorf  Moorburg  liegt  auf  dem  linken 
Efbe-t'rer  im  Lüneburgischen ;  Ton  der  Insel  Finkenverdtr  gehört 
die  Hälfte  zu  Hannover.  Der  kleinere  Gcbictsthcil  bildet  die  nord- 
westliche Spitze  von  Deutschland,  ind  besteht  au«  dem  Amte  RiVae- 
Httet  und  drrlnsel  .Veuirerk,  15  Meilen  unterhalb  Hamburg,  ewischea 
dem  Ansflusae  der  Ktte  und  Weser,  dorn  Lande  Wursten  and  dem 


Lande  Hudeln. 

Der  Flächeninhalt  «»sämtlicher  Gebietafheile  beträgt  mit  dem 
Antheil  an  Bergdorf  7  "  geographische  Quadrat  -  Meilen ,  oder 
17,769,313  Quadrat-Ruthen,  wovon  2,632,000  auf  Riftbüttel  und 
4,334,500  auf  die  gemeinschaftlichen  Parzellen  kommen. 

Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hamburg  hat  Im  Jahre  1826- 
117,729,  in  dem  Gebiete  derselben  35.631  Seelen  betragen,  jetzt 
aehälzt  man  die  gcaamrato  Volksmenge  nuf  1 .10.001)  Seelen,  wo- 
Ton  122.000  in  der  Stadt,  28,000  auf  dem  Gebiete  wohnen  und 
in  2  Städten,  2  MarktOcckea ,  18  Kirchspielra .  50  Dörfer  und 
Weiler  vertheilt  sind.  Sie  bekenaen  sich,  4050  Rcformirte,  30C0 
Katholiken,  650  Mcnnoniten  und  7500  Juden  ausgenommen,  alle 
aar  lutherischen  Religion,  sind  entweder,  mit  Ausnahme  der 
Jndea  and  Kremdea,  Tolle  Bürger,  die  allein  za  Rhrenstellea  oder 
Acmtern  gelangen  können,  and  ftr  ihre  Kaufgüter  Freiheit  vom 
•Vfa<f>r-Zoll  bcailsen  ,  wenn  dieselben  auf  Hamburger  Schiffen 
verladen  sind,  oder  kleine  Bürger,  deren  Gewerbsfreiheit  be- 
aehräakt  ist.    Des  Bargerrechtes  ist  jeder  Christ  fähig. 

Allee  au  Hamburg  gehörige  Lnnd,  so  wie  auch  der  Freiataat 
Bremen,  licet  im  ehmnls  niedersaeksiseken  Kreise,  es  ist  flach, 


aar  ia  der  Nähe  von  Bergdorf  etwaa  hügelig  uad  besteht  aua 
den  Inseln  oder  Werdern  der  Elb*  ,  längs  diesem  Slrnme  aaa 
schwerem  Marsch,  im  Innern  von  Holstein  aua  guter  Höhe  aad 
aus  leichtem  Geest,  zum  Theil  auch  au»  Heiden. 

■,  welehe  der  RH*  «af 


entspringt  beim  Dorfe  Henstedt  im  holsteinischen  Amte  Segtberf. 
breitet  sich  unter  Havcatehude  in  ein  Crossen  Becken,  die.laaffs- 
Afster  genannt ,  welches  aich  bia  nahe  von  Hamburg  erstrerlt 
und  innerhalb  der  Stadt  ein  schönes  grosses  Basein,  die  Sim'a- 
Alsler  bildet,  und  ergieost  sich  durch  verschiedene  Kanäle  tut 
Bchleusscn  in  die  Elbe.  Bett  und  Grund  aiad  sandig,  daa  »V»»«r 
voa  moorigem  Geschmack. 

Die  Bille  entspringt  auf  einem  Moor  Im  d&niuchea  Asvte 
Steinkorst  and  flissst  nach  Bergdorf,  von  wo  aie  durch  eisea 
8ehleusscngrabrn  in  die  Elbe  geleitet  wird.  Sie  iat  für  Barbe 
Fahrzeuge  (Beer)  schiffbar,  and  nus  ihr  eind  viele  kleine  Bcirü- 
serungs-Kanäle  abgeleitet. 

In  den  Marschgegenden  wird  wenig  Ackerbau  getrieben,  dr*u 
mehr  Viehzucht,  Gemüsebau  und  Fischerei.  Die  Bewohner  dir 
Höhe  aäbren  sieh  vom  Acker-  andGarteabaa  uad  ron  der  Viehisch, 
im  Amte  Ritnebiltel  hauptsächlich  Ton  der  Fischerei.  derMaiehi^ 
kalkbrcnnerci,  dem  Robbenschläge  und  der  Schiffahrt. 

Der  Oetrridegewinn  auf  dem  Gebiete  der  drei  Hanse»iil<» 
knnn  höehrten»  so  4t7  bis  5.16,000  n.  ö.  Meuten  nngenooimet 
werden  »  drei  Viertheile  der  Bevölkerung,  welche  in  den  Städtt« 
lebt,  mos»  dca  bei  weitem  gru»*ecen  Theil  des  Bedarfs  im  .!•» 
lande  kaufen.  Der  Flächeninhalt  der  Wsldungen,  Ton  denen  sui 
auch  im  Lübecker  Gebiet  «eiche  Andel  ,  beträgt  im  Uambarftt 
Gebiet  131,656  Qaadratralhen.  In  Bremen  gibt  es  viele  Bichel, 
jedoch  mehr  eiaiela  bei  den  Dörfern  oad  Höfen.  Der  Viebsus^ 
nllcr  drei  freien  Städte  kann  nnch  wahrscheinlichen  Schstissm 
mit  beiläufig  4000  bia  6000  Pferden  ,  16,000  bia  20.000  Stiel 
Rindvieh,  35,000  bis  40,000  Seharen  and  16  bis  20,000  Sekwtisrs 
aagcaommen  werden. 

Hamburg  Oberragt  die  beidea  andern  Hansestädte  im  Betriff» 
des  Msnufsklar-  und  Fabriksgewerbes  bedeutend;  die  Zerkrr- 
raffiaerie  and  Tabaksfabrikation  werden  im  grünsten  UmfaiC 
betrieben,  näehst  diesen  die  Maanfsktur  von  Seidenwaaren .  die 
Leinwand-,  Segellueh- 
Repsschltgerei .  Thranslederel , 
iat  bei 


ien  die  Maanfsktnr  voa  Seidenwaaren . 
-.  Zwira-,  Hat-  and  Seifen-Fabrikaiiss,  *« 
ansiederei,    Korkseheeiderei  o.  a.  w.  Der 
weitem  bedeuteeder,  aU  der  irgend  eis« 
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andern  deutsches  Hafens  nnd  s.i»fn«ut  mit.  weutara  Abnahmen 
di*  aämmtliehen  Kuuat-  y  Uduatrie—  aal  Agrikuliarscrseugnisse 
Deutschland«  ;  es  ist  der  grässte  Vertrieheplatx  der  Leinwänden 
aaa  Hannover,  Sachten  and  Schletien,  eben  ao  kedeatend  Ut  der 
Handel  mit  Getreide,  Klee  und  Rapssaat,  Balter  and  Holl.  Per 
Einfuhrsnandel  lat  hei  wtitem  beträchtlicher,  als  die  faxe  übrige 
Hälft«  den  Importen  in  Deutschland:  man  schätzte  den  Worth  der 
eingefdhrten  Waareu  Im  Jahre  1831  anf  700  Millionen  Mark  Ranco. 
IM«  kedentendxten  Rlnfuhrsurtikel  sind:  Zocker,  Kiflee,  Takak, 
Wein,  alle  Gattungen  von  Colonialwanren ,  Südfrflchte,  Indigo, 
Karkhälscr  and  ParienkriuUr,  Tkierhäafe,  Baumwolle,  Oet.RcU, 
Rum,  Brandwein,  Häringe,  Tbae,  Pataaehe ,  Salpeter,  Theer, 
Tbran  ,  Tavwerke,  Einen,  McUllwsnren  und  viel«  andere  Ar- 
tiktl.  Dia  Rheder*!  Hmiurft  nach  der  Ontaee ,  England  and 
dem  raittelländi*«h«B  Meere  iit  nicht  uuagedehnt,  desto  wichtiger 
ak«r  die   Bebiflalirt  nneb   Weitinriien ,    den  südamerikaaiucheu 

Hifen  am  atlaatiueheu 
,  and  im  Durrh- 


I)ie  Staatsverfassung  int  demokratisch ,  sie  beruht  auf  dem  Im 
1712  darch  eine  kaiserliche  Commisaioa  erriehteten  Huupt- 
reeesae.  Die  oherate  Gewalt  ist  iwisehrn  dem  Rathe  and  der 
Bürgerschaft  gctheilL  Der  entere  bcalehtaoa3  Birg enuelstern  and 
1 1  Ratbnherren  aaa  dem  Gelehrten-,  1  Borgern.«  ister  and  13  Rnths- 
herren  aas  dam  Kaufruatiuestande,  welche  Rnthsgliederin  Srnatu  sind 
nnd  Sita  and  Stimme  haken  —  dnnn  ans  dSrndlcis,  1  Proton otar, 
1  Archivar  and  2  Sekretarn,  weleho  Graduirte  neyn  nassen,  klos 
ki  votam  cousaltativua  haben  oad  de  Senat«  aiad.  Die  BArger- 
l  wird  Iheiln  dnreh  ordentlich  crwihlte,  theila  durch  freiwillige 
eaeaaene  Mitglieder  und  noch  andere  Präsides  van  Acmteru, 
w.  x.  B.  den  Bärger-Cnpitänen,  Tertrcten.  Ein  Erkgeaeaaener 
mnna  den  Besilx  einea  tlndtbtebaa  Grundstöcke«  von  1000  Thaler 
Spezies  in  der  Stndt ,  ein  eolcher  im  Gebiete  2000  Thaler  uuf- 
weisen;  Stautadiener  ond  Nichtchriaten  kSnnen  nicht  in  der  erk- 
geseasearn  Bärgersehaft  erscheine«.  Diene  theilt  nieh  in  A  Kirch- 
apicle,  dach  werden  ans  den  nicht  Brhgeaensenen  eine  gleich« 
Ansaht  «rdcnllieher  Mitglieder  gewählt.  Ordentliche  Mitglieder 
aind:  die  13  Oheraiten,  and  (war  drei  aas  jedem  Kirchspiele;  sie 
wachen  üker  dt»  Bcokaohtnng  der  Gesell«  nnd  Verfassung,  und 
vortraten  die  Bdrgcr  kr  im  Halbe.  Di«  Seehsiger,  die  drei  Oker- 
alten  and  9  Darger  nan  jedem  Kirchspiele  and  die  Handcrtnndacht- 
aiger,  d.  h.  die  t)rehsigci',  24  Blrgrr  ans  jedem  der  SKirehspleleund 
a>«eh  30,  «der  6  Adjnn«Cen  aaa  Jede«  demelken.  All«  dreiKtrpcr 
innehen  kesondere  Collegien  ann ;  ehe  ein  Vorschlag  nn  die  Bür- 


gern gelangt,  geht  er  durch  diene  3  Callegicn.  Jedes  Kirchspiel 
stimmt  abgesondert,  aaa  den  Beschlössen  der  ninaeinen  Kirchspiel« 
wird  das  Resultat  gcaogen,  stimmt  der  Rath  damit  ükereln,  na 
wird  es  ein  Gesetz  oder  Bürg arschluss.  Steuers  werden  durch 
Rath  und  Bürgerschlsas  bestimmt,  dl«  finant Verwaltung  inldnrehaas 
in  den  Händen  der  Börger,  d.  h.  der  Kämmcrri,  su  welcher  jeden 
Kirchspiel  2  Mitglieder  wählt.  Doch  legt  die  Kimmerei  nur  dem 
Rathe,  nicht  der  Bärgeraehaft  Rechnung  nb.  Man  brrerhnet  die 
Einkünfte  Hamhurge  auf  nahe  an  2  Millionen,  die  Schulden  auf  16 
Millionen  Gulden. 

Die  Justizverwaltung  liegt  In  den  Händen  der  swei  Stadt- 
prituren,  der  drei  Präturjnriadiclionen  des  Ham.urjer-Landge- 
bletes,  derNirdergcricr.tr,  des  Handelsgerichte«,  der  Obcrvorround- 
achafta-DepatanWa  und  de*  Obergerichte«.  Da*  gemeinschaftliche 
Oker-Apprllationsgericht  der  4  freien  Städte  inf.ileecn-  entscheidet 
in  dritter  laslans.  Die  Polizei  steht  unter  der  Leitung  von  2 
Senatoren,  die  Medicteal-Verwaltang  unter  dem  Gesnndheitarathe. 
Die  Militärverwaltung  kildet  eino  kesondere  Behörde  nnd  serfällt 
in  das  Mililär-Depsrtcmrnt,  in  die  Commission  des  Bürgerroilitär« 
and  die  interimistische  BewnRnBnga-Cnmmission.  Die  Justizver- 
waltung gebärt,  weao  e«  Rriminalfälle  betrifft,  vor  das  grosse 
Kriegsgericht,  wo  der  Oker-Auditor  die  Untersuchung  leitet. 

Umiurjt  Kriegsmacht  heataht  ans  dem  Bürgermilitir  und 
dem  regnISrcn  Militär  (der  Gnrnissn). 

Das  erster«,  seit  dem  Jahre  1836  nea  orgsnlnirt,  sählt  11 
bis  12,000  Mann  und  ist  xuaammengcsctxt  aus: 

Dem  Crncralsiah  mit  13  Individuen  —  2  Compagniaa  Artil- 
lerie, mit  dem  Stab  439  Mann  —  7  Bataillons  Infanterie,  6  sa  8, 


1  xa  6  Cumungnien ,  mit  dem  Stab«,  116  Ok«r-  nnd  766  Cuttr- 
Offlxier«,  etwa  10  kis  11,000  Mann  —  1  Jägtr-Compagai«.  mit 
dem  Stak«  468  Mann,  und  I  Escadron  Cavallerie  von  lbti  Reitern, 
Diesen  BärgcriaUitär  verrichtet  in  Priedenaxeitcn  den  gemein- 
schaftlichen Dienst  unentgeltlich  mit  der  Garnison,  im  Krieg  den 
Garnisonsdienst.  Die  Dienstpflicht  erstreckt  sieh  mit  den  gesetx- 
lichen  Ausnahmen  auf  alle  Bürger  der  Stadt  vom  22lcn  bis  ISten 
Jahre;  die  Pflicht  den  Wsffenabungcn  beisnwohnen,  endet  mit  dem 
»St cn  Jahre.  Die  Offizier*  kis  xuraCspitän  erwählt  die  Comiasion, 
die  Lieutenants  werden  durch  die  Bataillons-Chef  nnd  die  Com- 
pagaie-Comraandanten  gemeinschaftlich  ersannt. 

Dan  reguläre  Militär,  welches  mit  aciaem  Kontingent  von 
1298  Mann  aar  Oldenturg-hmntealieehen  Brigade  gehört ,  xählt 
gegenwärtig  nur  1234  Mann.  Es  besteht  aus  einem  Obersten, 
als  Chef  und  Militär-Commandanlcn  mit  »einem  Stake ,  1  Plata— 
Adjutanten,  1  Ober-Auditor  und  1  Garnisonaarzt,  einem  Infanterie 
Bataillon  von  6  Compagnicn,  mit  d«m  Stak  JrbO  Mann  —  1  Esca- 
dron Chlanrn  189  Mnnn,  und  1  Jägcr-Compagnic  dl  Mann  ntark. 
Die  Jäger  aind  aus  der  vormaligen  Artillerie  gebildet,  sie  rücken 
nur  im  Pulle  einen  Krieges  als  Jäger  inn  Peld,  im  friedet)  machen 
si«  den  Artilleriedienat  bei  des  Signal-Kanonen  and  bei  der  Auf- 
bewahrung der  Munition. 

Kommt  das  Conlingent  durch  Werbung  nicht  auf,  so  werden 
die  Pehlenden  durch  die  Aushebung  und  durch  das  Loos  ergänzt. 
Jeder  Eingebornc  ist  von  seinem  19tcn  bis  sam  25lcn  Jahre  dienst- 
pflichtig, die  Dienstzeit  dauert  3  Jahr«,  wer  als  freiwilliger  ein- 
tritt, dem  ist  ein  Jahr  nachgesehen ;  Stellvertretung  ist  erlaubt. 
Die  Mannschaft,  die  von  dem  vollzähligen  Conliugrnto  nicht  sunt 
inneren  Dienste  berufen  ist,  rückt  nur  aar  einmonaliichen  Warten- 
«bnng  ein.  Zu  Offisiers  werden  jung«  Leute  in  dar  MiliUrnehnle 
xu  Otitniurg  gebildet. 

Du  Corys  der  Kaehtwacbe  steht  unter  den  beiden  Polisei- 
ählt  400  Mann  uad  sorgt  Naahta  fir  die  Sicherheit  d«r  Stadt« 
noeb  «eit  dam  14.  Jahrhunderte  da«  berit- 
tene, 16  Mann  marke  Corp«  der  aogennnnten  reitenden  Diener  als 
Garde  den  Scnnts. 

Topographie. 

Di«  Stadl  Hamturg,  die  wichtigste  Handelsstadt  Deutschland«, 
nach  London)  und  Lirerfsol  die  dritte  in  Europa,  mit  122,000  K., 
liegt  um  Einflüsse  der  Ältttr  nnd  Bill»  in  die  Elte  ,  welch«  hier 
in  mehrere  Arm«  gelheilt  int  und  flker  welch«  kis  xnm  Jabre 
1818,  die  1813  von  Dicoutt  an  die  Thor«  von  Hnarewrg  geführte, 
15,000  Posa  lange  hölzerne  H  iUultutur ger- Bräche  kestaad.  Di« 
Stadt  ist  mit  eiaem  Walle  und  einem  kreiten  von  dar  AlMtr  an- 
terbrechenen  Urabcn  umgeben,  hat  3  Waaser-  und  6  Landtbore, 
ausserhalb  welchen  die  beiden  Vorstädte  Sl.  Veorf  nnd  derWatn- 
turger-Berf  liegen.  Daa  Innere  der  Stadt  ist  van  vielen  Kamilen 
(Pleiten)  durchschnitten,  der  Hafen  wird  du  roh  eines  die  West- 
seite durebnlrümendaa  Arm  der  Et*«  gebildet,  und  kann,  kei  einer 
Tiefe  von  20  Puan,  die  grösstco  Seeschiffe  aufnehmen;  es  ist 
diese«  der  ungenannte  Sititrhtftn  oder  HummeUknum ;  in  Oitr- 
hafen  am  Ausflusse  dieses  Bit«- Armen  liegen  die  Plus«-  und 
Stromschiffe.  Hmmiurg  hat  ein  Gymnasium  ,  eia«  Navigations- 
schule nnd  mehrere  andere  Unterrirhtsanstnltcn,  eino  Mdnx«,  ein 
Zeughuus  für  die  Admiralität  und  die  Infanterie  ,  3  grosse  Ka- 
sernen, 3  Palverrangaxine,  ein  Zucht-  und  Armenhan«,  mehrere 
gTesne  Hospitäler,  ein  Waisenhaus,  vlelo  Wohllhällgkeitnanstaltea 
und  nckst  anderen  Fabriken  anhr  bedeutende  RnckerratTinerien 
und  Tabakafabriken.  (Im  Marx  1813  von  den  Franxoaen  ver- 
lansen,  nm  31.  Mni  wieder  genommrn,  vom  24,  Dccember  bis  2*. 
April  1814  von  den  Alliirten  blokirt,  am  31.  Mai  an  sie  Obergeben.) 

Bergeiorf,  2400  K.  an  der  BiHe ,  bin  wohin  Jetxt  von  Ihm- 
kwrg  eine  Kiaenbahn  gebnut  wird,  mit  einem  alten  Schlosse  in  den 
vortrefflich  angebauten  Vierianden,  einem  etwa  2'/,  □  Meilen  gros- 


sen, von  11.000  Seelen  bewohnten  Distrikte,  den 
Liitek  gemeinschaftlich  besitit. 

Rifrciülttl,  1700  E.,  im  Amte  gleiches  Namens. 

Cmrhafn,  800B.,  Seehsfsa  snderMändung  4*r  Blte,  der  mit 
der  tiefen  ,  siehern  Rhede  100  der  gröxaten  SeesehitTe  aufarhmen 
kann,  mit  einem  Seebad,  einer  Quaranlänaautalt  ond  Loolsen- 
nlntion.  V«r  dem  Auaflsaa«  dar  Kiba  2  Meilen  tos  Ctuekmft» 
liegt  die  Insel  Keuwtrk,  mit  eiaem  haben  Lenchubnrme. 
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Die  freie  Stadt  Lübeck. 


Der  gr5»sere  Tlieil  de.  Gebiete,  der  freien  Stadt  Lübeck, 
im  ehe mslizcn  niedertieluisehen  KreUe,  liegt  an  beiden  Seileo  der 


-  .«««■ 

Trace  bis  zu  deren  Austin«*  i»  die  Otttee,  and  ist  von  dem  oldtn- 
burgitcken  Fürstrnthuinc  Eutin  ,  dem  meckJenburgitcken  Fürsten- 
(Imme  Raineburg  und  den  dänischen  Herzogthümoro  lloltltin  and 
I,auenburg  umgeben,  In  denen  mehrere  kleine  Parzellen  des  städ- 
tischen Gebiets  xerstrest  liegen ,  das  ,  ohne  das  mit  Hamburg 
gemeinschaftliche  Amt  Bergedorf,  einen  Flächeninhalt  von  6 
geographischen  Qoadrat-Mcilen  hat.  Die  Einwohnersahl  der  Stadt 
Lübeck  hat  im  Jahre  1815  -  23,835,  Im  Staatsgebiet  18,000  Seelen 
betragen,  jeUt  beträgt  die  ganze  Volksmenge  40,503 Seelen,  wovon 
5803  anf  den  Anthcil  von  Uergedorf  kommen ,  die  sieh,  300  Ro- 
formirtc,  400  Kntholiken  and  400  Jaden  ausgenommen,  aar  luthe- 
rischen Religion  bekennen  and  2  Städte ,  68  Dlrfer,  Weiler  and 
Vorwerke  bewohne«. 

Dm  «bene  Land,  das  «ich  aar  in  der  Gegend  ron  Lübeck 
sn  kleinen  Hügeln  erbebt,  wird  von  der  Sttekenit*  und  Waekenitu 
bewässert,  welche  hier  in  die  Trave  münden,  and  ist  besonders  in 
des  Maraehgegcaden  an  dam  letztgenannten  Strom  and  gegen  die 
Ostsee  hin,  oehr  fruchtbar. 

Die  Hauptlndustriezweigr  bestehen  in  Seifensiederei,  Brand- 
weinbrennerri,  Leder-,  Metall-  und  Garnfabrikation  und  bedru- 
tendea  Schilfbau.  Der  Haupthandel  Lübeck!,  das  einst  an  der 
Spitze  der  hoehberühmten  Hanta  stand,  da«  im  Mittelalter  weit  über 
100,000,  im  Ilten  Jahrhunderte  noch  nahe  an  M),000  Seelen  zählte, 
besteht  gegenwärtig  in  Spedition,  einigein  Wein-  nnd  Gelreidr- 
handel  und  etwa»  eigenen  Geschäften  nach  der  Ostsee.  Das 
Hauptgeschäft  der  Spedition  geht  za  Lande  besonder«  nach  Harn- 
bürg ,  wohin  in  Verbindung  mit  der  dänischen  Regierung  eine 
Eisenbahn  angelegt  werden  «oll.  Der  Vorkehr  auf  der  TVor« 
und  auf  dem  .S'iefceai/a-Kanai  ist  von  geringerer  Bedoutusg;  die 
Fahrt  bis  Otdettohe.  mit  flachen  Boolen  unterliegt  keiner  Schwie- 
rigkeil, die  nach  Mölln  und  Lauenburg  ist  beschwerlich. 

Die  Verfassung  ist  demokratiach  mit  gemeinsamer Thcilnahme 
dt*  Senats  und  der  Bürgerschaft ;  sie  gründet  sich  »uf  den  Bärger- 
reerea  vom  Jahro  1(69.  Der  Senat  ist  die  oberste  Verwaltung«-  und 
Yellaiehungsbchörde ,  er  besteht  aus  20  Mitgliedern:  4  Bürger- 
meister« und  16  Rathsherren,  von  denen  8  Juristen  und  12  Kauf- 
leute «eyn  misse«.  Aua  der  Kahl  der  letsteren  kann  jedoch  nur 
Einer  Birgermei«ter  werden.  Bei  den  Ratssitzungen  sind  2  Syn- 
dici  and  4  8ekretäre  anwesend ,  die  jedoch  keine  Stimme  haben. 
Die  Dürgersehsft  besteht  aus  12  Cellegien,  deren  jede«  bei  den 
Berathangen  eine  Stimme  hat  Von  denselben  sind  die  ersten 
sieben:  die  Junker-  oder  Cirketeompagnie,  die  Kaufleute,  die  Bcbo- 
aenfahrer,  A'eanyoroif-Fahrer,  Äeryes-Fahrcr.  Riga- ftbrtr,  Stoek~ 
»«/»»-Fehrer-Compaguie  rsthsfähig;  ferner  bestehen  die  Gewand- 


schneider- uad  Krajaer-Compaguie,  die  Braeerzinft  nnd  gchilferge- 
scllsehaft  und  die  4  grossen  Aemter  der  Sehmiede,  Schneider,  Bieter 
und  Schuhmaoher.  Der  Rath  ergäait  sich  selbst,  bei  Berathsagea 
vcrsamncla  sich  die  Collcgiea  der  Bärgerschaft  einaela,  aber 
einen  Vorschlag  entscheidet  die  Majorität)  wen«  der  Senat  ihl 
bestätigt,  wird  er  Gesetz. 

Nach  dem  Budget  für  du  Jahr  1838,  war  die  Hinnahme,  «!• 
aus  den  Steuern  und  Abgaben,  den  Domainen  «ad  ausserordent- 
lichen Einnahmen  flieset,  auf  748.904  Mark  0  Schilling,  die  An- 
gabe aar  700,883  Mark  angeschlagen;  der  Uebertchaae  vo«  48,021 
Mark  8  Schilling  bildete  einen  Reservefond  für  unvorhergesehen 
Auagaben.  Für  1830  betrug  die  Einnahme  and  Ausgaben  743,1« 
Mark  3",  Schilling.  Die  Zinsen  der  Staatseehaid  vom  frei- 
willigen Anleihen  betragen  198,628  Mark  T  Behilliage,  voe)  er* 
gezwungenen  26,647  Mark  2  Sehilling,  auaammea  22**275  Mark 
9  Schilling.  (_!  Mark  =r  35  '/«  Kreuaer  in  Ceav.  Mamae.)  Du 
Militär-Departement  kostete  120,000  Mark. 

Die  Staataachuld,  im  Jahre  1814  noch  11  Millionen  Mark, 
betrug  am  19.  März  1836  nach  offizieller  Bekanntmachung  des 
Fiaanadcpartcment«  nur  noch  5,500,000  Mark,  wovon  jedoeh  aar 
3  Millionen  tilgbar  aind,  indem  die  übrigen  2%  Millionen  den  ei*- 
heimischen  Kirchen  and  milden  Stiftungen  gehörig ,  nie  usebli«- 


Topogrnptile. 

Die  Stadl  Lübeck,  mit  26,000  B.,  auf  einem  Hagel  am  Eis- 
öusrp  der  If  aekeniln  in  die  TV««*  gelegen,  ist  an  der  Seite  geets 
die  UackenUn  mit  eiacr  Maacr,  jenseiU  der  Trane«  mit  riara 
jedoch  «um  Theil  abgetragenen  Walle  umgeben.  Sie  hat  einGrav 
aaaium,  eine  Navigation*-,  eine  technische  Neaule,  ein  Sehullehrer- 
Somi*arium  und  mehrere  andere  Unterrichtsaustalten ,  ein  Meng- 
haue,  ein  Zucht-  und  Armenhaus,  mehrere  Fabriken ,  und  ist  der 
Sitz  des  Oberappallationsgericktea  für  die  4  freien  Städte.  (An 
6.  November  1806  Gefooht  der  Preassen  gegen  die  Franzose*, 
und  Krsüriuung  der  Stadt  durch  die  letatero  ■  Capitalauen  ras 
Bathau.) 

Der  eigentliche  Hafen  von  Lübeck  iat  in  Travemünde,  m 
1000  R-,  am  Ausflüsse  der  Trau*  ia  die  Oattee,  wo  ein  8erViil 
ist  und  alle  Schift,  die  tiefer  ala  •  bis  10  Fuss  gehen  ,  leichler* 
missen.  Die  Stadt  iat  mit  einem  Walle  umgeben,  die  Rhede  dorrt 
eine  Schanze  geschützt,  der  Hafen  mit  einem  steinernen  Bollwerli 
versehen. 


Die  Staaten  des  Hauses  Mecklenburgs 


D  a  s 

C*ii  ossherzouüiiiiii  Hccklenburij-Sclnvcrlii  nnd  Mecklenburg-Streli.z 


Diese  beiden,  im  ehemals  niedere  icktitchtn  Kreise  gelegenen 
Grosshersogthümrr ,  bilden  sowohl  dnreh  die  Beschaffenheit  den 
Terrains  nnd  ihrer  Produkte,  aln  noch  wrgen  ihrer  geiaeiu- 
Bchnflliehen  Landslände  nur  ein  Ganzes ,  daa ,  ala  solche*  be- 
trachtet, gegea  Oeten  an  die  preuseiachen  Provinzen  Pommern  vi 
Brandenburg ;  gsgen  Süden  an  die  letztere  and  die  I.snddrsstei 
Lüneburg ;  gegen  Westea  aa  Lemenburg ,  Halattin,  nnd  das  . Ge- 
biet der  freien  Stadt  Lübeck  grenzt.    Den  nördlichen  Rand  be- 


spült die  Osteee,  welche  hier  zwei  Busen ,  den  von  »V/nur  ati 
das  S«ioA«#,  und  den  Hafen  von  Hamtmind*  bildet. 

Das  Gebiet  von  Sie  cklanburg-Ückwerin  hängt,  einige  Tu- 
Zeilen  ausgenommen,  guaz  zusammen  nnd  iat  bei  weitem  gre»er, 
nla  jenes  von  Neeklenburg-Strelitu  ,  welches  aas  zwei  gisilieli 
von  einander  getrennten  Theilen  besteht,  wovon  die  Herrsrhift 
Stargard  am  südöstlichen  Rode  Mecklenburg! ,  da 
Ratntburg  na  dessen  westlichem  Eade  liegt. 
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JfeeM«n»itrc-Ac*s»eWn  oahut  nach  nenCu  oBiaiellen  Ai 
248  geographische  Quadratroeilcn.  die  Bevölk erung  war  im  Jahr* 
•,874,  im  Jahr«  »8*»  mit  4*0,834,  im  Jahr*  1632  mit 
ea  und  betrug  «r  du  Jahr  1837  nun 
i,171 -firduJ.hr  1838  -  476,488  Seelen, 


..  4«  1 
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HeekUmburg-Strelitm  hat  62  (nun  anderen  Angaben  Bor  36  "O 
geegraphUohe  Quadrat-Heilen ,  die  Bevölkernag  war  im  Jahre 
1H22  mit  71^*00,  im  Jahre  16X7  mit  76,500  ,  im  Jahre  18»  mit 
84,690  aagegeben ,  betrug  im  Jahre  183*-  H't.TIb  Seelea,  kaen 
daher  gegenwärtig  mit  86,000  Seelen  angenommen  werden. 

Die  Bewohner  beider  Stuten  bekennen  «ich ,  ble  a«f  «ehr 
wenige  Katholiken,  Reformirte  »ad  etwa  6000  Joden,  aämmtlich 
sur  lutherischen  Kirche  nnd  siad  aam  Theil  wendischen  Ur- 
sprung«. 

Die  Oberfläche  dieser  Stuten  bildet  eiae  völlige  Ebene,  welche 
nor  vou  wenigen  sorstreut  liegenden ,  unbeträchtlichen  Hügeln 
unterbrochen  wird  ,  wo  guter  Getreidebo-dea  und  vortreffliche 
Wieseoetreckeo  mit  Laab-  und  Nadclholxrraldungcn,  Torfmooren, 
Seen,  Sand  and  Heidelaad  wechaela.  Bio  Biederer  Laadrückra 
lieht  in  nordwestlicher  Riehtang  aaeh  Uolelein  Maiiber,  and  echeidot 
daa  Klussgtbict  der  Elbe  von  der  Oetses;  die  bedeatendaten 
Höben  deaaclben  siad:  der JtnvWfteer«  bei  ttarnifr  577  Fun  und 
die  Hohebarg  bei  Bülaotc  495  Kaan  über  der  Meercsflächc.  Die 
ganze  Ebene  i»t  voa  vielen  mehr  oder  weniger  tiefen  Flüssen 
und  Bächen  durchfurcht,  in  dem  Lager  von  Lehm,  Oerolle,  Sand, 
Torf  oad  Moort  welche  du  feate  Grundgestein  bedecken  ,  haben 
«ich  onzähligo  Vertiefungen  gebildet,  die  grosse  and  kleinere 
Seen  eathalten,  aae  denen  die  Käitcnflüsse  auagehen.  An  den 
Kästen  besteht  der  Boden  fast  überall  aas  Sanddünen ,  in  der 
sich  eiae  Meage  aeratreut  liegender  Fernblicke,  die 
leere  bis  nach  Ruttland,  selbst  »wischen  den 
Ilägelreiben  des  engreniendcn  Hochlandes  serstrent  liegen.  Eine 
mehr  sasammengedrängte  Aefhäafang  ao  loser  Steine  iat  der 
haUig*  Damm  bei  Dabberan ,  ein  13  bis  15  Fase  hoher,  60  bis 
100  Fuss  breiter  Wall,  der  die  Kfiste  in  einer  Länge  von  etwa 
einer  Staade  bekränsU 

Im  Allgemeinen  ist  du  Land,  wegen  der  vielen  Flüsse  oad 
Seen,  sehr  durchschnitten,  die  Bcweguagen  gröuerer  Heercsab- 
theilaagen  aind  aaf  die  gebahnten  Strassen  beschränkt,  die  keines- 
wegs an  den  besten  gehörca. 

Die  Klb»  berihrt  nnr  den  südwestlichen  Rand  von  Mecklen- 
burg oad  vergrössert  sieh  hier  durch  die  Eide  ,  welche  ans  dem 
*fürif«-8ee  und  mehreren  kleinen  Seen  entsteht,  and  ihr  durch  den 
Loirtcsj-Brueh,  von  der  Stur,  einem  Abflüsse  des  Schweriner- 
Sees  verstärkt,  unfern  Dömitu  saflieut,  Dareh  die  ÜMe-Kanäle 
steht  Schwerin  mit  Homenre  in  Verbindung. 

Die  von  der  Rdgnil»  and  Sehaale  verstärkte  Surfe  nnd  die 
Boitze,  müadea  in  der  Nähe  voa  Boitneburg. 

Aach  die  Dow  berührt  nor  eine  kleine  Strecke  der  südlichen 
Orense;  sio  fällt  in  Brandenburg,  in  die  gleichfalls  hier  entsprin- 
gende Uavtl,  deren  Beschreibang,  so  wie  jene  der  in  die  Otttee 
fallenden  Reckeniii ,  oad  der,  dem  kleinen  »äff  lud. essenden 
J»««ii«  mit  der  Trete*  und  Tellente,  bei  der  östlichen  Gebiotsmuea 
des  frtuetitche*  Staates  vorksm. 

Die  Wamste,  der  Hauptflosa  des  Landes,  entsteht  aas  meh- 
reren kleinen  Seen  südlieh  Kriieiln  ond  fällt,  von  der  AVsei  and 
JltildCTtil»  vergrössert,  bei  Warnemünde  in  die  Ostsee.  Sie  hat 
immer  flache,  voa  Bünote  an ,  wo  sie  schon  für  kleine  SchifTe 
fahrbar  wird,  oft  brüchige  Ufer,  von  Schwaan  bis  Rotlok  absrhüs- 
aice  Thalseitea.  Voa  Rotlok  bis  MarneHiüin/e  trägt  der  Fluss 
Seeschiffe  und  bildet  eine  Art  von  Kanal  ,  der  an  der  tiefstes 
Stelle  eicht  über  10  Fuss  tief,  oberhalb  Rotfok  etwa  200  Fuss 
breit  ist,  und  sieh  an  der  Mandant  busenertig  bis  au  einer  Breite 
von  2000  Fuu  erweitert. 

Die  voa  der  Radegatt  verstärkte  Slepenit* ,  weleho  in  den 
Z7«*«oic*r-See  fliesst,  ist  nicht  bedeutend.    Die  Alfter  und  Bille 
beim  Gebiet«  der  freien  Stadt  Hamburg,  die  Tratet,  Su- 
va WaehemUm  beim  Königreiche  Dintiark  beschrieben. 

Von  den  «niähllgen  Seen  ist  nach  dem  Dauotrer-  and  Ribnitner- 
der  Äslrifsr.See,  der  grösste  aller  Seea  Norddeutseh- 
i)  er  ist  V  ,  Meilen  lang,  1 '/,  Meilen  breit.   Der  Kolpin-, 


Meten-  and  XadcKecar-See,  die  eine  aasammenhäageade  Was- 
■erlläehe  bildea,  der  Kumaroaer-,  Ttllamet-,  Plautr-,  tXrakover- 
Schweriner -See  aind  nach  ihm  die  greeatea  nnd  bemerkene- 
werthesten.  Vom  Sehaal- See,  ans  dem  die 
und  vom  JU*««ew-e«r-8ce  gehören  aar  Theile  an 

Die  gesammte  laad-  and  foretwirtKschafÜ 
fläche  Mecklenburg*  möchte  beiläaflg  sa  l'/„  bis  1  V,B  Millionen 
n.  ö.  Joche,  die  Getreidearodeklion  su  *'/„  bis  4'/,.  Millionen 
Wiener  Meisen  angenommen  werden  können,  wovon  jährlich  bei 
22,000  Lutea  —  1,887,600  n.  ö.  McUeu,  grüuteatheila  nach 
England  aasgeführt  werden.  Ausser  Getreide  werden  vielo  Hül- 
senfrüchte oad  Kartoffeln  gebaut,  von  ersterea  eiae  beträchtliche 
Menge  ausgeführt,  die  letaleren  bilden  dss  vorsöglichste  Nah- 
rungsroittel  einer  grossen  Zahl  der  Einwohner.  Auch  die  Wal- 
dungen  liefern  Jährlich  eine   beträchtliche  Quantität  Heia  aar 

Die  Rindvieh-  nnd  besonders  die  Pferdesncht  ietauBgeseier.net. 
ond  wird  durch  die  vortrefflichen  Wiesen  and  Weiden  sehr  begün- 
stiget, Alljährlich  gehen  eine  Menge  Pferdo  aas  dem  grnashersog- 
lichea  achwerintachen  Gestüte  su  Redefin  nnd  dca  grossen  Landge- 
slüten,  besonders  aua  leenack,  Baaedaie,  Prebberede  and  Weitendorf, 
unter  der  allgemeinen  Benennung  Mecklenburger  ins  Ausland;  aaeh 
vieles  Rindvieh  wird  nusgefihrt.  Den  Viehstsnd  kann  man  aaf 
70,000  Pferde,  210.000 Stuck  Hornvieh,  86  bia  80,000  Schafe  und  90 


Das  Mineralreich  liefert  aar  Ssls,  etwa  16,000  Zentner  von 
der  Saliee  sa  Sites,  was  für  den  eigenen  Bedarf  nicht  hinreicht. 

Die  UnlerrichUanstsItca  die  für  die  allgemeine  Volksbildung, 
insbesondere  für  jene  der  Lsndleule,  stehen  im  Vergleiche  mit 
solchen  insnderen  Bundesstaaten  auf  einer  niedrigen  .Stufe.  Haupt-, 
Bürger-  oad  RcaUchulen  sind  in  Mecklenburg-Schwerin  41  —  in 
Strelit*  11  vorhuden  ;  Gymaufea  im  ersteren  Stute  5,  ia  dem 
letztern  3.  Für  höhere  wisscasebsflliche  Bildung  iat  eiae  Univcrsl- 
tät  ia  Rotiockf  deren  Lehrer  theile  ven  der  grossherzogliohen 
Regierang,  thcils  voa  dsm  Magistrate  dieser  Stadl  ersannt  nad 
erhalten  werden. 

Die  Industrie  besteht  in  dsr  Wollesieag-  nnd  Tachweberei, 
Tuluksfabrikation,  Rothgerberei  and  Brsadweiabrennerci ,  die  ia 
den  Städten  nnd  aaf  dem  Lande  im  grosse  Umfange  betrieben 
wird.  Der  Handel  mit  rohea  Produkten,  Getreide,  Bulter,  Pferden 
und  Rindvieh^  bedeutend;  dio   wichtigsten  HindcUli.ltc  sind 

Die  Regierungsverfusang  ist  in  beiden  Grosaherfoglhümem, 
welche  durch  die  Hausverträge  von  1701  und  1756  im  engen  Ver- 
bände stehen,  monarchisch,  durch  Lsndständr  beschränkt.  Die  Lan- 
desverfassung beruht  auf  den  1572,  1612  and  1765  swisehen  Re- 
genten aad  Ständen  abgeschlossenes  Verträgen.  Die  Landatände 
bildea  für  Schwerin  ani  Strelil*  nur  rioea  Körper,  die  sogesnnnle 
alte  Landcs-Union.  Sie  bestehen  aas  sämmllichcn,  adeligen  sowohl 
als  bürgerlichen  Besitzern  Isndtäflicher  Güter,  oder  der  Rillerschsft, 


und  sus  der  Landschaft,  oder  den  Abgeordneten  der  43  Städte. 
Sie  »crfsllen  in  drei  Abtheilungen,  die  des  mecklenburgischen, 
«■endlichen  and  ttargarder  Kreises.  Der  Adel  hat  noch  grosse 
Privilegien.  An  der  8|iitie  desselben  stehen  3  Erblandmarschälle  j 
du  Dircclerium  aller  land-  und  rittcrschsftllchen  Sachen  haben 
diese  drei,  8  Lsndräthe  und  der  Deputirte  von  Rotlok.  Die 
Anashl  sämmtlicher  Individuen ,  welche  dss  Recht  haben,  beim 
Landtage  su  erscheinen,  belauft  sich  auf  mehr  als  500.  Der 
Landtag  wird  jährlieh  abwechselnd  sa  Sternberg  und  Malchin 
versammelt,  bei  allgemeinen  Lsadcsgesetsen  geben  die  Stände 
ihr  Gutachten  ab,  bei  Auflagen  aber  und  allen  Angelegenheiten, 
welche  ihre  Gerechtsame  betreffen,  ist  ihre  Bewilligung  und 
Zastimuuog  nöthig.  Der  Landelherr  gibt  seine  Propositionen 
schriftlich  sb,  die  Stände  haben  das  Recht,  Beschwerden  vorsu- 
tragen  and  am  deren  Abstellung  so  bitten.  Der  engere  Ausschuss, 
welcher  die  laufenden  Geschäfte  von  einem  Landtage  bis  sunt  andern 
besorgt,  besteht  aus  2  Lsndräthcn,  3  Deputirten  der  Ritterschaft, 
dem  Bürgermeister  von  Rostock  und  3  Abgeordneten  der  soge- 
nannten Vorstädte  Parchim,  Glutrote  und  Ncu-Brandenburg.  Jede 
der  3  Abteilungen  hat  das  Recht,  wenn  sie  den  Lsndeshcrrn 
davoa  ia  Kenntnis»  setzt,  nach  Ihrem  Gutdünken  Kreis  Versamm- 
lung,:., tegenaanle  Coavcnte  in  lullen 
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Ver.amln.gt ■  der  Staad,  eine»  einzelnen  Lsadsnthciles  s.r  Be- 
rathaug  iber  Gegenstände,  welch*  demselben  ausschliesslich  aa- 
gehorea.   JSu  jeder  Jaetitkaaalei  ernennen  die  Stande  einen  Rath, 

3^«i^aUlh^""i"*eh*ftllek<,"  A'polUU,""«eri*hU  "  ParMm  *brr 

Dir  hechele  Latdesbehirde  im  Oress-Herzogthaine  flteklen- 
Inrg- Scti werin  iet  da*  Staatsminiaterinni ,  ontrr  welchem  die 
Regierung  nad  Lehakammrr,  das  Kammer-,  da«  For*t-Collegium, 
die  Sehuldentngunge-Coniimiirjion  and  daa  Ober-Postamt  Richen. 
Die  Rechtepflege  wird  in  erster  Instant  in  den  Landstädten  von 
landesherrlichen  Stadlriehtern  ,  welchen  »wei  Ralh.gliedcr  als 
Remitier  beigeordnet  «iad,  sodann    durch  Amtsgerichte  in  den 


Dorasnial-,  nad  durch  Patiimnnial-Geriehle  ia  dea  ritteraebsftliohn 
and  andern  Lands;  item  verwaltet)  in  swaiier  IneUni  richte*  ei* 
Jueüt-Kaasleien  in  8ttUe*i»,Gü$tr»m  ottd  Rottoek  nad  io  dritter 
Instana  daa  Ober-Appellstionsgerleht  ia  Puren*»,  unter  aelcbea 
•in  Krimlnal-CelleKH.ni  so  Bütmuo  fir  die  p.iaUoh*  RtehUsneg. 

In  dem  Gro«  herzogthume  VtdtUmlwr-Strüitm  fladst  im  UV- 
geraeinen  die  niaatiehe  Yerwaltungseinricbtn.g,  ■**  mit  wssi- 
fen  Madinselisnea  der  simlica*  Behörden-Organismus  statt.  Die 
Js.titkaaslei  ist  tu  Kiu-OtrelU». 

In  administrativer  Uinnieht  ist  daa  Oronekersog tbim  MeeMta- 
tur/Senwtrin  in  5,  Streik*  in  2  Kreise  getheilt 


Finanzen. 


Die  jährlichen  Staats.inkäafte  von  Necklndvrj-Schieerin  be- 
tragen gegen  2*/,  Millionen  Golden,  die  Staate-  nnd  Kammer- 
nehnlden  schätzt  man  auf  9 '/,  Millionen  Golden.  Znr  deren  all— 
müliger  Tilgung  iat  der  Sehuldentllg.ngs-Comailssioa  ein  Ji.br- 
licbsr  Amorti.ation.foad  aus  den  Dominen  und  den  Stenern  ange- 
wiesen, der  «r  das  Jahr  1837  auf  15©,0O0ThsJ.r  festgesetzt  wnr. 


ßftrkltntwg-StrtlilM  hat  ein  jährliche*  Hinkommen  ven*O0,üC* 
Thalern  j  die  Landes-  nnd  Kemiuerschuldeu  ,  die  mm  Theil  mit 
den  •csjireriiu'jMen  verflochten  sind,  und  ebeafalla  tllmälig  durtk 
einen  Amortinatioefond  abgezahlt  werden,  schittt  man  »of  1 ' , 
Millionen  Thaler. 


Militär  -  Etat. 


Das  Contiugent  dar  beiden  OroMUersogthlmer  sam  dentschen 
Baudeshecre  bildet  die  mecklenburgische  Rrigsdc  ven  &  Bataillons 
Infanterie ,  4  Schwadronen  Reiterei  ond  einer  Batterie  mit  6  Ge- 
schützen ,  die  tarn  loten  Armee-Corps  grhtrt  and  mit  der  olden- 
burg-hanseatischen  Drigade  die  2tc  Division  bildot. 

Das  Cnntingent  auf  3*8frMaan 

festgesetzt,  die  Truppen  bestehen  ans  : 

1  Bataillon  Carde-Grcnadicra  tu  4  Compagnien  .    .   821  Mann, 

2  Bataillon«  Linien-Infanterie  an  4  Compagnien  .  1639  „ 
1  Bataillon  leichte  Infanterie,  in  2  Compagnien  .    .    433  „ 

Racadrous   .    .    .    800  „ 


1  Regiment  Chevn.ilegcra  tu  4 
1  Batterie  Artillerie  mit  dem  Tr 


131 


Summ»    ■  3624  Mann, 
wovon  aur  twei  Drittheile  präsent  gehalten  werden. 

Bei  jeder  Corapagaie  der  Infanterie  besteht  ein  Zug  ans  Jägern, 
vom  CiieiauilcrerB-Kerimente  i»t  nar  die  Sti 


8  Offiziere  nnd  «5  Reitern  im  netiven  Dien»!,  die  Batterie  hat  6  der 
Spfündigcn  Knnonen,  nnd  2  der  Tpfnndige*  Hanbilten,  2  der  ftpfts- 
digen  Kartos.oli-  nad  2  der  7pfl»digrn  Granatwagen,  2  Vortatb« 
wagea  und  1  Fcldsehmicde,  alle  mit  6  Pferden  bespannt.  A.saer 
dem  besteht  noch  eiae  Carnisons-Compagnic  fdr  die  kleine  Fettes; 
Dömit*. 

IHfckltmtorf-ShtUtn  stellt  «in  Conti.g.ut  van  717  Ms 
unterhalt  1  Bataillon  Infanterie  an  4  Compagnien  mit  742  i 
und  1  Uusaren-Dclechetaont  von  25  Mann. 

Sämmtliche  Militär- Angclegcnheitenlclict  in*  Kriegs-Collegüia 
ia  .S'cAirerin,  an  der  Spitt«  de*  Trupprs-Cerps  steht  ein  UeseraV 
Lieutenant.  Ba  ergäast  aiah  durch  Freiwillige  oder  durch  dk 
Anthekaag  aus  der  Mannschaft,  welche  das  21  te  Lebensjahr  an- 
räckgclcgt  hat.  Die  Dienstzeit  ist  5  Jahre,  4  im  activen  Dieos» 
2  ia  dee  Reserve.  Die  Hcscrvetoldaten  werden  nur  auf  besee- 
'  brrofcn_  und  stehen   wahrend   ihres  ürlasbtt 


Topographie. 

Flächeninhalt  and  Bevölkerung,    -j-  AmUcrtt.    *  Festungen,  bedeutende  Fcrts  und  Casteüs,  Häfen  und 
in  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  eder  Industrie  bemerkenswert/u  Ortschaften. 
Schlachten  und  Belagerungen  seil  dem  Jahre  1 7-10. 


Das  €*rossherzogthum  Mecklenburg- Schwerin 

hat  228  geogrsnhiseh.  Quadrat-Meilen,  es  hatte  im  Jahre  1837-471,171,  im  Jahre  1838-476,499  Seelen,  welche  41  Staate.  II  Marl. 

flecken  nad  2001  Dörfer  bewohnen. 


1.  MreUIrnburji'r  Kreta  ( Her  artigt  hum 

mit  136  gtogr.  □Meilen,  hatte  im  Jahre  1837- 

18  8tadte,  8  Marktflecken,  1077  Dörfer. 
+  Schwerin  ,  13400  K. ,  die  Haapl  -  nnd  Residentstadt  det 
t,  der  Sita  det  höchste«  L< 


»legt  th.il.  nm 


theil.  nuf  einer  Innel  desselben,  nnd  besteht  aas  der  Alt-  and  \es- 
ttndt  oder  ScAtlfe-,  wevon  let.Ure  in  administrativer  Einthe.1««: 
tum  Ftratenthsme  Sctuexri»  gehurt.  Die  Stadt  Ut  mit  einer 
Mancr  umgeben,  dss  gresshenogliche  Sehl  aas  liegt  nuf  eiset 


.  grossen  ScÄv*rinrr-«" 
besteht  aas  der  Alt-  and  \es 
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lud ,  welehe  dareh  eia«  Bracke  nit  der  Sladt  sueammeohäagt. 
SfAietrim  hat  «in  Gymnasium,  eine  Thierareaeiaehule,  eiae  Miaie, 
mehrere  wohlthilige  Aaelallea,  Tabaks-  aal  aadere  Fabriken. 
Ludwifilutt,  4000  E.,  an  eia«m  Kaaale  der  Rögnit»,  mit  eiaem 
Mdeaseckloeae,  wa  der  Groasberaog  gewohnlieh  reaidirt 


♦  Däaufe,  3000  E.,  emmaaert,  aa  der  Miedaeg  dar  Klde  in 
,  mit  eiaer  grosaea  StrafarkeiteaBstnlt.    Die  gleichnamige 
i*r  laael  der  Eide.  (180* 


AapellationBgeriehtea'fir 


aa  der  Kl  dt,  der  Sit*  de*  Oker- 
keide  üroashernogthümer,  hat  aia  Ovm- 
iam,  aaaehalieke  Wollen-  aad  Takakafakriken. 
Wart»,  4100  E.,  aa  «inen»  Baaen  dea  MaWtar-Seee. 
Rrdtfin,  grcaaheraogliehee  Haaptgealfit. 

Irttuek ,  aa  einen  See,  mit  einem  schiucn  8chlaaae  und 
der  kerlhnatea  Slaterci  dea  Grafen  van  Pittitn. 

Mecktenhara ,  Dorr,  mit  MO  E.  Hier  ataad  die  Burg,  »ob 
der  daa  Laad  den  Namen  bat. 

Detter««,  2300  E.,  eiae  kleiae  Stande  tob  der  Oat-See  «ei- 
feret, mit  einem  groaaheriegliehea  Sehleaae  «ad  berühmten  gee- 
kädern. 

*.   WenaTlarhrr  lia-ela  f  Meramgtttum  GUjtrox}, 

mit  CT»»  ftoft.  □  Meilen,  halt«  IS37-1 47.197  Binw.,  1»  Städte, 
2  MarktAeckea,  765  Dürfer. 

t  Giatrotc,  6500  E.,  an  der  Keitl,  mit  einer  Maoer  nnd  einem 
Wall«  umgehen,  eiaem  Gymnasium  und  einem  grosaen  Schloeae, 
i«<  der  Sil«  einer  Jastii-Kanilei,  hat  «in  grosse«  Arbeitshaus  für 
Laadatreicher,  alarke  Brandweiabreanercien,  Gerbereien  aad  Wachs- 
licht« rfabrikea. 

flekteaa* ,  1500  E. ,  aa  der  tfarnew ,  über  welche  hier  eiae 
Brücko  fuhrt. 

Boit%«ni*rs,  3100  E. ,  am  Einflüsse  der  Bailme  ia  die  Elle. 


Male/tia  ,  3700  B. ,  an  der  Pf««« ,  awiaehen  dem 
■ad  Xtrawroeer-Sce;  ia  der  Nlhe: 

'«,  mit  einer  ForaUakr-Anstalt. 


Batetaw,  mit  einem  Schloaae  Bad  der  berihmtta  gräflich 
//»Ansehen  Sluterei. 


Je., 


Ptnalin,  2500  E..  ommaaert  anf  eiaer  Aaköke  aa 
Sil**,  2300  K. ,  aa  der  Heekemilm, 

,  2700  E.,  am 


S.   Da*  Flrateatham  lehwerli  mit  10'°  geogr.  □Meile«,  hatte 
1837-34,240  Eiaw. ,  3  Städte,  92  Dorfer. 

f  ««••*»,  3600  B. ,  am  Eiaflasae  der  Staat  ia  die  W 
hat  ein  Sohlea*  «ad  iat  der  Sita  dea  Criminaleollegioma. 

5TR 


4.   Die  Herraehaft  WUmar  mit  3" 


f  Witmar,  10000  E..  mit  eiaer  Mauer  aad  einem  Walle  um- 
gehea,  aa  eiaem  Meerbaaen,  welcher  eiaea  der  keilen  Uifea  der 
Oat-See  bildet ,  hat  eia  Gymaaaiam,  Tahakafabriken  aad  treibt 


mit  1500  E.,  uad  der 

SB 


Die  kleiae  laael  Poei,  in  der 

CiUdelle  Wallfilek,  hingt 

mit  dem  fernen 

BmN  «    sas»  sma    a        •  V  s« 


*•  " mm*n^mTmSm!l' l^stut  nidei 

t  Rottack,  19000  E.,  aa  der  aehifTbarea  Wanow,  die  anter- 
halb  der  Sadt  den  Dratr/ine-See  bildet,  mit  allen  Fcataegawerkrn 
umgeben,  mit  einer  Universität,  eiaem  Gymnasium,  einer  Jaatit- 
Kanxlei,  eiaem  hereoglichco  Schloeae  aad  Zeughaus,  iat  für  dea 
Getreidebaadel  einer  der  wiehtigatea  Plätte  an  der  Oat-See  aad 
hat  ausserdem  bedeoteade  Fabriken,  BraadweiBbreaarreiea  und 
lebhaftea  Schiffbau.   Der  Hafen  der  Stadt  iat  aa 

Warnemündt,  1500  E.,  awei  Mellen  «aterbalb  Rottork  ,  an 
der  Mdndeog  der  Warneto  ia  die  Oat-See,  mit  groeaea  Magasiaea. 


Das  Grossherzogthain  Mecklenburg:- Strelltz 

hat  52  geographiache  Quadrat-Meilea ,  ea  hatte  im  Jahre  1S35 -85,275.  and  sählt  gegenwärtig  etwa  86,00«  Seelea,  welche  »  Btädle, 

2  MarktfleckcB  und  21»  Dörfer  kewohnen. 


1.  Ntar«ardlirhfr  Ureii  fUerrackofl  Stargat-H), 

mit  45"  geogr.  □  Meilen,  hatte  70,527  Eiaw.,  »Stidte,  2Merkt- 
Oeeken  and  150  Dörfer. 

f  Seu-fUrelit»  ,  6000  E. ,  die  Haupt-  uad  Reaideaaatadt,  der 
Sita  der  hftchetca  Behirdea  und  der  Jaslii-Kanilei ,  liegt  eafera 
dea  Xiirktr-  uad  G7«*»r*«r-8ee«,  hat  ein  berioglichea  Schloaa, 
eia  Gymnasium  und  ein  Schallebrer-Stminariam. 

Alt-fitrtlit* ,  3500  E.,  wo  ein  kedeoleader  Pferdemarkt  go- 
kalten wird,  hat  ein  Zwaagsarkeita-  uad  eia  Irrenhaoa. 

Haktntderitm  am  Tollen-fit  e,  ein  heriogliehea  Luataehloaa. 

Ntu-Brandtntura,  6000  E.,  am  Tollenstt-Fiunt,  mit  Mauern 
umgeben,  einem  Gymaaaiam,  eiaem  Schlosac,  Brandweinbrcanereien, 
Tabaks-  and  chemischen  Fabrikea. 

Friedland,  4400  E. ,  unweit  der  pommer'aehen  Grenie,  mit 
einem  «ymaaalum  aad  TabaXtfabriken,  ist  mit  einer  Maser  am- 
gebea. 


Füntenierg,  2400  B.,  aa  der  Havel  mit  eiaea  Schleaae, 
hält  groaic  Ballermärkte. 

Waldeek,  2000  E.,  mit  eiaer  Spiegelfakrik. 

Staraard,  1400  E.,  mit  eiaer  altea  Borg. 

S.    Fdratentham  Haliebarf  mit  6M  geogr.  □Meile»,  hatte 
14,730  Eiaw.,  1  Stadt  aad  •»  Dörfer. 

Meeklenlurj-Strttitm  beaittt  aar  eiaen  kleinen  Theil  der  aam 
däniaahrn  llerioglhume  Laaenturj  gchöriKcn,  im  Wnfaeturyer-See 
gelegenen  Stadt  Raiaahttra,  welcher  den  Deaikaf  and  den  Palmterg 
kegreift,  durch  iwei  Thorwege  abgeaandert  iat  and  etwa  250  K. 
xählt.  In  der  Nähe  von  Ratattur*  beiladen  «ich  Kopfer-  and 
Meaaiagwcrke. 

Sekiaierg,  1500  E. ,  an  der  VemYta ,  war  rormals  der  Sil* 
der  Bischöfe  von  Rattiarj. 
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Allgemeine  Uebersicht. 


Kein  Staat  der  alten  nnd  neuen  Zeit  kommt  den  ausge- 
dehnten nnd  doch  geschlossenen  russischen  Ksisorthume  gleich, 
welche«  »ich  In  Europa  «nd  Asien  von  der  0»t.ee  Iii»  «um  Meere 
von  Kamltehatla  ausbreitet,  den  neonten  Thcil  der  bewohnten 
Erde  und  den  finfxehnten  Theil  ihrer  ganxrn  Bevölkerung  begreift. 

Wanderlustige  Normannen  unter  Hurik  gründeten  im  Jahre 
8<2,  nnter  dem  Namen  H  aräger,  in  Land«  der  «l«vi«ehen  Berthen 
and  Surmate«,  an  Wetehem  and  am  Dniepr  naek  dar  Eroberung 
von  Sawgarod  and  Kitte  mehrere  kleine  Staaten,  deren  Uebiet 
aicb  immer  weiter  ansdoknl«,  and  die  kald  in  ein  eigenen  Reick 
veraehmolaea,  Im  Anfang  dea  eilften  Jahrhundert*  aehon  herrachte 
Wladimir  der  Orot»*  von  der  Mündung  dea  Dmepr  bis  «am 
hadofa-Het  und  nur  Düna,  legte  jedoch  dareh  dio  Theilung  den 
Reichen  unter  aeine  swälf  Böhne  den  Grund  in  einer  fast  vler- 
hundertjährigee  Kntkräftung  Rutatande,  daa  «ich  keim  Einfall  Her 
Mongolen  anter  DtehtnaiekKan,  im  Anfang  den  dreinehnien  Julir- 
hnaderla,  nnter  daa  Joch  dieaer  Kemaaenhordea  hengea  rsosst«, 
von  deren  Oberherrschaft  ca  endlieh  WaeUjri  I.  IvamawiUek, 
(IK2--1Ö06),  der  wahre  Gründer  den  jettigen  ruaaiachen 
Reichen,  durch  glückliche  Biege  befreite.  Durch  aciae  Eroberun- 
gen vcrgrüa«erte  »ich  der  Staat  bis  xu  einem  Areal  von  125,000 
geographischen  Quadrat-Meilen,  und  war  aehon  damals  grösser 
ala  irgend  ein 


Mit  Michael  I.  kam  Im  Jahre  1613  da«  Hans  Romanow  an' 
den  russischen  Thron.  Peler  der  Grote*  gab  während  «einer 
43jährigen  Regierung  f10S2— IT251  dem  Reiche  »ein  politisches 
Gewicht,  er  stellte  es  durch  die  Eroberung  der  Oslseeprovinxen 
nnd  in  Pereien  in  die  Reihe  der  europäischen  Mächte,  und  durch 
Ihm  ward  Sekwedene  Ucbrrmacht  nach  einem  20jährigen  Kampfe 
gebrochen,  aus  dem  Rueeland  nach  dem  Frieden  von  Sgttadt,  (im 
Jahre  1T2I)  nl«  Kaiserthum  hervorging  und  nunmehr  an  der 
MpiUe  der  nordischen  Staaten  stand.  Aber  nicht  allein  dureh  seine 
Eroberungen  wurde  J*efer  der  Schöpfer  von  Rueeland*  Grösse, 
er  war  auch  der  Gründer  seiner  geordneten  Verwaltung,  seine- 
heutigen Kultur,  seiner  Land-  und  Seemacht,  und  liinterliess 
seiner  Gemahlin  Kaiherina  I.  einen  Staat  mit  274,8110  Quadrat- 
Meilen,  der  von  nun  an  auf  die  Schicksale  Europas  bedeutenden 
Kinfloaa  nahm ,  und  der  sieh ,  aeit  Katharina  II.  glanxvoller, 
3«jihriger  Regierang  (17«  — 179»)  noch  bedeutend  vergrie- 
serte.    Unter  ihr  erhoben  sieh  die  inneren  und  äusseren  Ver- 


auf  eine  grosanrlige  Weise,  sie  beförderta 
vor  Allem  den  Wnehsthant  and  die  Bildung  ihres  Volkes,  den 
Bergbau,  den  Gewerbfleiss  nnd  den  Handel.  Daa  Heer  and  dio 
Flotte  wurden  bedeutend  vermehrt  and  dns  russische  Reieh  dareh 
die  Theiluag  Polen*  und  die  glückliches  Kriege  mit  der  Pforte 
na  sehr  vergr&asert,  dann  e«  bei  Katharina*  Tode  831,800  gro- 
grnphiiehe  Quadrat-Meilen  mit  36  Millionen  Seelen  umfaaste,  von 
denen  etwa  ein  Kinftheil  au  Europa  gehörte. 

Aach  unter  der  24jährigen  Regierang  ihren  Enkels  Alexan- 
der I.  Paadewiteeh  (IHOI  — 1825)  d«r  Anfang«  aJs  Oesterreichs 
Verbündeter  in  naehtheilige  Land-  and  Seekriege |  verwickelt 
war,  vermehrte  «ich  das  politische  Gewicht  nnd  derLänderbeatand 
Kuaaland*  nach  allen  Seiten  hia.  Unter  ihm  wurde  Georgien, 
Finnland,  Beataraiien  und  eia  Theil  der  Moldau,  endlich  durch 
Pariser-Frieden  da*  Königreich  Paten ,  mit  Ausnahm« 

während  sieh  im  we*(- 


Kehen  Nordamerika  das 
dehnte. 

Ksiser  Nicolaut  /.  Pauleutitech,  der  imjsbre  IS25  nach  seines 
Bruders  Tode  den  Thron  bestieg,  fand  gleich  beim  Antritt  seiner 
Regierung  Gelegenheit,  «einen  ritterlichen  Charakter  au  bewahren. 
Obwohl  er  im  Allgemeinen  dir  redlichen  Politik  .UrxouoVr* 
folgte,  nnd  wie  dieser  de«  Reiche*  Wohlfahrt  in  der  Vervollkom- 
mung  der  ionern  Staalsverrsssusg,  der  Heeresverwaltung ,  der 
Volksbildung,  und  in  der  Entwicklung  der  materiellen  Intcressrn 
der  Kational-Industrie  xu  befestigen  suchte,  wurde  er  dach  bsld 
dureh  «eines  militärische«  Geist  xum  energischen  Ilaadeln  hinge- 
trieben, sobald  ea  die  Wurde  seine*  Reiche*  erheischte. 

Der  Krieg  mit  Pereien  im  Jahre  1838  endigte  mit  der  Erobe- 
rung der  Provinxen  Erteian  und  ftaehiltehewan,  etwn  SOOQuadrat- 
Meilen,  welche  mit  dem  rassischen  Reiehe  unter  dem  Namen  Ken- 
Armenien  vereinigt  worden,  im  Friede*  von  Adrianonel  1829 
wurden,  nebst  einer  beträchtlichen  Geldentschädigung  fir  die 
Kriegakosten,  die  Pestnngen  Anafa,  Poli, 
takhi ,  nnd  ein  Gebiet  von  mehr  als  100 
Orr  nie  des  türkischen  Kleinssiens  gewonnen, 
Armenien  and  den  caueeeitcken  Provinxen  vereinigt  wurde. 

Die  Regiarung  kennt  keine  Sonderung  in  ein  eurefHeche* 
und  aeietieckee  Holtland;  mehrere  der  grössten  Gouvernements 
sind  xu  beiden  Seiten  des  Ural  ausgebreitet  und  aus  Theilen  de* 
europäischen  and  asiatischen  Reiches  xusamraengcsctxt.  Bei  der 
gegenwärtigen  Beschreibung  werden  die  ehemaligen  Tataren- 
Königreiche  hat  an  und  Attrnkhan,  jetxt  Ottruttland,  das  mehrere 
Geographen  dem  asiatischen  Reiche  xutheilen,  iu  Europa  gerechnet, 
eben  so  die  C'aueaaiiehan  Länder,  welche  Balai  aa  Asien  tählt. 
Da  übrigens  die  materielle  Kraft  des  russischen  Reiches  in  Bexug 
suf  Enron«,  rnrxäglleh  in  den  Länder*  diesseits  der  Iheina,  der 
Wala»  bis  in  die  Gegend  vuu  Sareyta  ,  dann  diesseits  dea  Dana 
beruht,  se  ist  diese  JSotheilung  der  asiatischen  Gouvernement«  am 
Ural  eigentlich  ohne  militärischen  Werth  ,  die  der  Coueaeieektn 
Läader  aber  wichtig,  weil  ihr  Besitx  einst  fir  Ruteland  von 
gro««er  Bedeotnng  worden  kann. 

Die  östliche  Grenxe  dea  russischen  Reiches  in  Europa,  xo gleich 
diejenige  dieses  Erdtheiles  gegen  Asien ,  lauft  länge  dem  Vral- 
getirge,  das  sich  am  Karteehen  Basen  erhebt,  bis  xnr  westlichen  Um- 
biegungdes  (Vnf-Plusses ,  dessen  Laufe  sie  bis  iu  seiner  Mündung 
ins  Caephrhe  Meer  folgt,  und  sodann  am  Westrande  dieses  Meere« 
bis  tum  östlichen  Ende  dea  Caueeene  hinabsieht.  Die  Sudgrenae  de« 
europäischen  Ruetlande  folgt  dem  Rücken  des  Cuueaeue  bis  tum 
Ausflösse  des  Kuban  ins  «eAirorae  Meer,  und  sieht  am  nördlichen 
Rande  dieses  Meeres  bis  »n  die  Mündungen  der  Donau,  welche 
es  bis  xum  Einflösse  des  Prulh  vom  oemaniechen  Reiche  scheidet. 
Westlieh  grentt  Rueeland  «n  die  Moldan,  den  österreichische 
Kaiserthum,  die  preussiache  Monarchie,  die  Ortete  mit  Ihren  Busen 
und  an  Schweden  ;  den  nördlichen  Rand  begrenxt  auf  eine  karte 
Strecke  Norwegen,  dann  das  nördliche  Eismeer  bis  wieder  tum 
Kariechen  Basen. 

Es  ist  begreiflich ,  das«  die  Angaben  über  den  Fläeheu- 
iahalt  ebea  an  ausgebreiteten  Reiches,  in  dem  daa  Areal  «inxeluer 
Provinxen  salbst  der  eigenen  Regierung  unbekannt  ist,  «ehr  difle- 
riien.    Die««  Difleren«en  »ind  aber  im  Vcrkiltai*«  xu  der  | 
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Angaben  beträgt  der  Flächeninhalt : 

Nach  ««/•■',  I"  Empire  niese  eompard  Mi  prin- 

ripeux  etat«  da  Monde  du  (knie  Reich  3895O0Q1I.,  du 

„    Seknitnler,  Essai  d'  une  Statistique  gdnd- 
rele  de  I'  Empire  de  Rassle  1829  .    .  . 
v    Malekua  Militär -Qeogrsphie  ,  1830,  mit 

Ott- Ruteland  

„    Balti  Abregd  de  Geographie,  1633,  mit 


*)07S5  delto 
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Semow  in  den  Memoire»  der  moekeaiseheB 
Universität  (ohne  die  Äireieea-Stepprj  . 
Kraft  mit  der  26911  □Meilen  (rotten 

JYiVKiere-Steppe  

Hekukerte  «llgemeiet  8U»tenkuude  183& 
SeknilaJen  Tableaa  Matlsti«.  geegr.  de  In 
Russie,  In  Pologne  et  In  Pinnlude  (lSSo) . 

Mnn  kann  du  europäische  Ruteland  all  ein  grosses  Plnieaa 
ton  miUelmässiger  Erhebung  betrachten,  das  nur  von  grringrn  Höhen 
dnrehaehnitten  wird.  Wirkliche  Gebirge  finden  eich  nnr  an  der 
östlichen  nnd  südlichen  Grenie  ;  das  (Vaf-Gebirg ,  der  Cemtatut 
und  die  ionrtecAen  Gebirge.  Die  Ihsisyr-Gebirge  nnd  die  Abfälle 
der  Karfalkm  berühren  nur  den  westlichen  Rand  des  Reiches, 
an  der  Nordweatseite  ledern  die  Aasläufe  der  KFnitieeiMfi  Ge- 
birge, an  welche  aieh  eine  Kette  von  niederen  Bergen  reihet,  die 
durch  kanm  bemerkbare  Terrainwellen  zeaammenhängen,  oft  nnr 
höhere  Flussafer  bilden  nnd  in  divergirendeu  Richtungen  die 
weit*  Pläche  dnrehiiehcn,  die  innerhalb  diraer  Umgurtnag  uusge- 
breitet  ist,  nnd  in  deren  eidlicher,  mehr  ebenen  Hälfte  sieh  die 
(rossen  Steppen  finden,  deren  wssserloser ,  sandiger,  na  Theil 
salziger  Boden  keiner  Knllnr  fähi(  iat  und  die  cur  theilweise 
bewohnt  nnd  nls  Weide  benAtzt  werden.  Rmttland  wird  von  den 
grössten  Strömen  Europas  durchflössen,  in  seinem  nördlichen 
Theile  finden  nich  die  (röteten  Landscen  unseres  Weltthcilcs. 
■ur  der  südliche  Theil  iat  wuserarm.  Das  europäische  Rutetand 
tei(t  du  grösste  nnd  merkwürdigste  Kanalsystem  unseres  Erd- 
balles. Die  Otttee  und  so  die  Hauptstadt  des  Reiches  ist  mit 
dem  tocMse»,  dem  cotpiecktn  and  Mchtcar*tn  Haara  durch  meh- 
rere, seit  langer  Zeit  dem  inneren  Handel  gewidmete  Kanäle 
in  Verbindung  gesetzt.  Man  kann  von  Petereturg  in  Wasser  bis 
an  die  Grense  ron  Cätna,  eine  Entfernung  von  1750  Meilen  ,  ge- 
lanren,  nur  dareh  eine  Distant  von  22  Meilen  unterbrochen ,  die 
»an  ta  Land  iwlsehen  der  Kern*  Ober  den  l'rnf  bis  am  TaM 
im  Onnvernement  Toloitk  zurücklegen  mos».    Auf  diesem  Wete 
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die  Produkte  fHUrien*,  welche  mit  Anfang  de«  Prüh- 
gs  dort  abgehen,  in  Anfang  des  Herbstes  nach  Petirtkura. 

Dia  nngehenrn  Ausdehnung  Rntelandl  anter  so  verschiedenen 
Himmelsstrichen  verarsacht  eine  ungemeine  Verschiedenheit  de« 
,  je  mehr  man  gegen  Osten  fortschreitet,  dento  kälter  wird 
desto  unfruchtbarer  wird  der  Boden  j  im  «wrepoueftc» 
int  daher  du  Klima  im  allgemeinen  gemässigt«*  »U  im 
Dia  Luft  ist  im  ganten  gesund,  nur  in  Tsszrieaund  am 
Caucaaul  luwcilen  epidemiaeh ;  in  SMrien  weihen  furchtbare 
Stürme.  Man  theilt  das  Reieh  in  Absicht  auf  die  kliniatiachea 
Verhältnisse,  weleho  auf  die  Kultur  und  Produktionsfähigkeit  des 
Bodens  und  auf  die  wirkliche  Produktion  einen  so  rnlachi-idcnden 
Kinfluts  haben,  in  vier  Regionen,  nach  den  Graden  der  nördlichen 
Breite.  Vom  38ten  bis  «Ken  Grad  Ist  du  Klima  vcrhältnUs- 
mäasi(  warm,  die  Vegetation  Qppi(,  der  Winter  hart  und  gelinde, 
der  Schnee  to  wie  der  Regen  selten,  der  Sommer  lang,  die  Hitze 
sehr  gross.  Dort  gedeiht  der  Weinsteek,  der  Maulbeer-,  Oel- 
ani  Lorbeerbaum,  das  Kameel  der  heissenZonc  ist  da  einheimisch. 
—  Vom  aOten  bia  b7tea  Qrad  iat  die  gemässigte  Region,  die  dies- 
«cits  des  Uralt  (degeaea  Provinsen  sind  wohl  bertässcrl  nnd 
ässnorst  fruchtbar.    Aof  ihrer  anrrmesslurhen  Ebene  findet  man 

Obst  und  grosse  Wal- 
arichs. Der  Wiater  ist 
jedoch  hier  achon  aehr  rauh  und  lange  anhaltend,  die  Wolga  and 
der  ßniepr  sind  bis  su  ihren  Mündungen  vom  Ende  Oktober  oft 
bis  im  Märs  gefroren.  —  Die  kslte  Reginn  vom  57len  bis  67tcn 
Grad  hat  durchaus  ein  kaltes,  rauhen  Klima,  die  wettlichen  Pro- 
vinzen sind  drnnorh'in  ihrer  Art  fruchtbar,  besonders  ist  Finnland 
reieh  an  Getreide;  es  gibt  da  vortreffliche  Viehweide«  nnd  viele 
Waldungen,  die  im  sddlichen  Theile  hochstämmig,  Im  nördlichen 
schon  kroppclhafl  sind.  Der  östliche  ThatI  drteer  Region  Ut  jgar 


du  reichste  Getreideland,  gute  Weiden, 
dangen,  sie  sind  die  Kornkammern  des 
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nicht  ergiebig  nnd  die  Gewalt  der  Sonne  vermsg  nalbtt  im  Som- 
mer nicht  überall  des  Eis  der  Moräste  tu  sclimelsca.  Im  Wiater 
währt  die  Sehlillrabaho  6  bia  7  Monate  lang,  die  Flüsse  sind  ton 
halben  Oktober  bia  im  Märt  gefroren,  die  Kälte  erreicht  oft  30 
bis  36  Grad.  Der  Ledega-  und  Peiaue-Ste ,  die  Meerbasen  »oe 
KranHadl  nnd  von  Finland  sind  den  ganzen  Winter  mit  20  1*11 
dickem  Sita  belegt ,  oft  frieri  es  in  der  Miüe  Jaai.  Dagegea  i«l 
aber  nach  im  Sommer  die  Hitse  so  heftig,  dus  sie  die  wenige« 
Produkt«  den  Bedenn   nnr  Reif«  bringt.  -   In  der  arktische. 


i,  jentaita  dea«7len  Grades,  hören  der  Ackerbau  und  die  Wal- 
in  uf,  aelbst  Krüppelholz  iat  aalten ;  der  Wiater  daaert  m 
an  tagen  ewig,  hier  alnd  die  auf  uawirthbarea  Wüsteneien  eps/- 
tnai  verlheilten  Bewohner  aller  vegetabilischen  Nahrang  btraabl 
dann  die  Vegetation  stockt  gäaslich.  Unabsehbare  Torfstreebrn, 
mit  Moos  bedeckt,  ewig  gefroren,  wechseln  mit  Peines,  nar  s» 


wenigen,  äusserst  seltenen  Paukten  wird  etwu  Getreide  gesagt. 
Die  Einwohner  leben  von  ihren  Rannthieren,  vom  der  Jagd  eed 
der  Fischerei  i  die  Pllsae  eiad  den  grösstea  Theil  du  Jahte* 


erzeugt  alle  LebensbedCrfnisne  im  Uebcrfluss,  vtd 
bednrf  süsser  Coloniatwaaren.  nur  wenige  t'onsomltblcn  vom  An- 
lande. Mit  Ausnahme  der  arktischen  Zone  und  der  Steppen  in 
ldnear*en  Metra  ist  das  Land  aehr  fruchtbar  nnd  würde  triebe 
die  dreifache  Bevölkerung  ernähren.  Polen,  Wotkynim,  Padtlin 
nnd  die  Ukraine  gehören  tu  den  gesegnetstes  Ländern  Europa», 
am  ehesten  dürfte  eine  grosse  Armes  In  Wtatnualtmd  an  der 
obere«  PiSita  and  dem  Dniepr  der  Nachfahr  bedürfen.  Keia  fere- 
päischer  Staat  ist  reicher  aa  Pferden  ,  aelbst  der  ärmste  Buer 
besiut  deren  eines  oder  mehrere.  Rindvieh  and  Schsfc  »inj 
zahlreich,  Schweiae  vorzüglich  in  den  nördlichen  Gegenden  hei- 
misch, wo  die  Borsten  einen  bedeutenden  Ausfuhrsartikel  bilden. 
In  den  öden  Steppen  und  überhaupt  nährt  sich  der  Rasse,  der 
vielen  Pasttage  wegen,  häufig  von  Pischen,  deren  die  Wolf,  der 
Itniepr  und  mehrere  andere  Pläaae  eine  (rosse  Menge  liefere. 
Die  asiatischen  Grenzgebirge  sind  reich  an  edlen  Metallen,  Kupfer 
nnd  Blei,  ausserordentlich  beträchtlich  iat  der  Gewinn  von  Salz, 
allein  die  Entfernungen  der  Quellen  machen  ,  das«  die  Eitfehr 
aua  Oetlerreick  nnd  England,  nöthig  wird. 

So  aehr  die  vielen  Kuäle  denTrtuaport  and  du  Partkommez 
ta  Wnuer  befördern,  eben  so  nekr  fehlte  en  bisher  noch  u  ge- 
bauten Strusuenverbinduagen  im  Inneren  den  Landet.  Vor  IM 
Jähret  gab  es  deren  noch  gar  keine  nnd  erat  aeit  Anfang  dietei 
Jahrhundert«  ist  euch  in  dieser  Hiasieht  vielen  geschehen.  In 
Jahre  IHM  wurde  der  Raa  voa  Seena  grossen,  heenemen,  naek 
allen  Hauplriehtuagrn  des  Staate«  führenden  Chausseen  aabefebtte, 
and  seit  dem  wird  mit  raatleter  Tliätigkeit  aa  ihrer  Ansfilhrutr. 
gearbeitet.  Die  Heerttreaae  von  Peierekmrg  nach  Mockau  aad 
weiter  Aber  Wladimir  auh  KaAmtm-Nawaarad  bt  bereite  voll- 
endet, auch  die  Chnaandan  von  dar  Hauptstadt  iher  Riga  atd 
Aber  Dünaaura  nach  Kawno,  sind  ihrer  Vollendung  nahe.  Y  «s 
Wnrtekau  fährea  dberdiese  mseadamisirte  Strassen  nn  die  Greni- 
seädte  de«  alten  Palma,  Brntte-LUtmkf .  ffearae  and  Kotier*- 
Von  Maakau  sind  Strassen  nneh  Jaroilav,  Rjdam ,  Tula  and  nt'b 
Smolmek,  Aber  die  mroliamt  Bergkette  ist  ein  neuer  Handrlswer 
tob  Werrhnr  l'rnlak  bis  Httrolitramtk  und  Samara  im  Bau.  Anrd 
in  Ken  -  Ruaiand  werden  Veräederungen  an  den  »catchendes 
aa  dea  Vrrblndangen  der  Häfen  am  aeJuearnen 
Dareh  die  Anlege  guter 
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Chaimeen  verschwindet  die  Schwierigkeit,  in  diesem  ungeheueres 
Reiche  geo»**;  Kriegskrifto  schnell  eeneentrirca  ia  kvnnen, 
immer  mi?hr  und  mehr,  durch  sie  wird  die  Fähigkeit  de»  YVidrr- 
ataadra  wie  des  Aagriffee  vermehrt,  die  Bevilkereug  genähert 
•ad  gleichsam  verdichtet. 

Die  gewöhnlichen  ruseisoheo  Strassen  sind  voringlieh  im  Früh- 
jahre »ad  ia  Herbat  schlecht  and  nur  aaf  Kosten  dar  Provinica 
erhalten.  eft  aiad  aa  aur  gewöhnlich«  Feldwege,  die  man  fa  Wil- 
dern and  morastigen  Gegeuden,  durch  Kniepel-  and  Scindäuune 
fahrbar  gemacht  hat.  Die  lUaptstrastoa  aiad  jedoch  gerade  ab- 
gestochen, au  beiden  Seilen  mit  Oribee  und  Bäumen  eingefasst 
and  mit  hölserneo  Werslkreosen  beicichstt.  Ia  den  aeeha  Wiu- 
termoaateo  iat  die  Commonikation  au  Lande  dareh  aehnelle  Be- 
förderung im  Schlitten  aehr  erleichtert.  Der  harte  Schnee,  der 
gegen  Bads  November  aehon  aehr  hoch  liegt,  theut  nie  aaf  and 
das  ganso  Laad  tat  tob  ihm  wie  von  einem  Spiegel  ohersegen, 
(her  «reichen  die  Sehlitten  wie  Aber  einen  Marmorboden  hingleiten, 
ohne  dareh  irgend  ein  Hinderaie«,  denn  der  Winter  hat  alle  ge- 
•baet,  aofgehalten  an  werden.  Dan  Bin  wird  nicht  nnr  aaf  den 
ntehendea  Gewissem,  aandern  aaeh  anr  den  greaaea  Strömen  oft 
•bar  •  Kaan  diek. 

Gegenwärtig  werden  awei  Biaeakahnea,  van  Ptltrsbvrg  nach 
C'Mckariküie-Set»  mit  der  Verlängerung  bin  Pawlouiek  und  von  der 
HaupUU.lt  nach  Ptlerhef  mit  dar  Verlängerung  bia  Ormitntaum 
nie  Versuch  für  grüeecre  Unternehmungen  dieser  Art  gebaut. 
Die  eratere  Ist  bia  Cmarekoie-Stie  vollendet.  So  den  grosseren 
Projekten  gehören :  bar  Ben  einer  Eiaenbaha  toi  Peterekmrg 
aneh  Moekau,  aad  van  Mersekesutk  an  der  Zna  ,  einer  der  be- 
deatendstea  Industrie  -  und  Handelsstädte  den  Reiches ,  bis  aur 
Mündung  diese«  l'luiaea  in  die  Okm,  von  wo  das«  die  Wasr 
ron  weiter  an  Weaaer  aaeh  Petersburg  gelangen.  Der  Bau  einer 
Ki»enb*hn  von  ItarscA«*  aber  Orodmiak,  Raes«,  Petrikau,  Cnea- 
tloeho»,  Znki,  Bomhrottm  aad  die  Kohlenbergwerke  na  der 
Pruemua,  bis  an  die  paloisoh-österreiohisohe  Grense  bei  Ost-iecim, 
sar  Verbindung  mit  der  FereUnauaM-Sordtahn.  ist  schon  von  der 
Regierang  genehmigt,  eben  so  der  B»n  einer  Bahn  von  Roten« 
am  Sitmen ,  naeh  Ciiau  an  der  Oat-Sce.  Die  leti'.ere  wird  noch 
etwas  länger  aeyn,  ala  die  ron  WartcKau  nach  Krakau  ,  beide 
lusnmmeu  verbinden  den  bei  weitem  grössere«  Theil  der  ganten 
weitliehen  Qrenslinie  mit  Preussen,  von  der  eidlichen  polnischen 
Keks  bis  aa  die  Ost-See.  Sie  bilden  mit  der  Wnsserslrasse, 
dareh  Weichtet,  Bua,  ffareie,  fYVemeit  and  die  Knnile.  welche 
alle  rnsaiaeh-polaisehen,  litthauisehcn  nnd  denteehen  Distrikte 
anter  sieh  and  mit  dem  Hauptpunkten  an  der  MeereskSate  ia  Ver- 
kindaag  bringt,  eine  Linie,  die  eicht  aar  in  merkaatitisehen,  son- 
dern in  noch  höheren  Orade  in  atrategisehcr  Hinsieht  wichtig  ist. 
Lesest,  ihr  Nündaagspankt,  ist  eio  sehr  bequemer,  sicherer  Hafen. 

Vor  der  Vereinigen«;  Geargiena  mit  Rmttlmui  bildeten  der 
Kuban  nnd  Terek  die  natürliche  Orense  gegen  Süden.  2a  ihrer 
Verstärkeng  werde  die  sogenannte  caueatitcfie  Linie  errichtet, 
welche  aus  einer  Reihe  von  Festungen  aad  psliasdirten  Erd- 
werkea  mit  einigen  Kanonen  besteht,  die  in  meilenweiten  Ab- 
ständen von  einander  angelegt,  miteinander  und  durch  rüekwärts- 
gelegene  Btappenstationen,  mit  dem  Innern  des  Relehea  in  Ver- 
bindung stehen.  Im  Jahre  1731  wurde  naf  eiaer  Insel  an  der 
Mündung  de«  Ter«*  die  Festung Kiufjar  —  177a  Mondek  gebaat. 
Sutter  werde  die  casjrariieA«  Linie  weiter  vom  Terek  und  der 
Haiku  nach  Westen  bia  gegen  7VfAerJraj*  anagedehnt,  im  Jahre 
1777  die  Städte  Jekaterinograd,  Georgittctk  (Gregorltf),  AltJran- 
drew  nnd  Stawrawal,  1780  die  Reale  Konstantinogorosk  in  ihrer 
Verstärkung  nnd  Vcrtheidigung  erbaut,  ond  bis  17P4  die  Linie  ron 
Gcorgiricsk  bis  am  Anten  nach  der  Redoute  ron  \edrtman  fort- 
geseut.  Im  Jahre  1788  wurde  die  Greese  weiter  aufwärts  an 
der  Melke  gegen  Süden  geriekt  and  vom  Dorfe  Soldatektna  SS, 
8  neue  Redenten  erbaut,  wodnroh  der  gröeete  TheD  der  trockenen 
Orense  wegfiel  and  die  Plana  graue  leichter  gegen  die  Einfalle 
der  Oelirgaatämme  in  decken  war.  Im  Jahre  1800  ala  Oravrim 
völlig  unter  rassische  Herreehaft  kam,  wurden  «wischen  Moudok 
Und  H7ii4t<raH-fcas  Redoutca  erbaut ,  Wltdikatekn  selbst  ver- 
größert ind  verstärkt,  aad  so  entstand  twiseric»  der  reehtea 
and  linken  Flanke  eine  mittlere  Linie.  Seitdem  im  Jahre  lfuJ3 
die  Redonten  von  Kistodewek  —  1004  Sieche- Abajnuk ,  UHath- 
lemgek  und  BolalfascÄiask  gegründet  wurdea,  konnte»  die  Ver- 
theidignagnmiUel  am  obere  Kutan,  vsn  der  Einmündung  des 


TadUateyteh  an,  noch  mehr  verstärkt  werden.  Da  die  Ver» 
trnduu;  n>  Indien  Konstantine  gor  osk  und  Kisloduwsk  »u  erhalten, 
wurde  die  Rcdoote  Jessenlusk  gegründet,  und  die  frühere  Land- 
linie van  Kanstanlinoftirusk  nach  der  Redoute  BatatfucMnsk, 
wurdo  gleichfalls  dareh  neue  Bedeuten  verstärkt  Im  Jahre 
1805  wurde  die  rechte  Flanke  voa  der  Festuug  Katekotkeja  bis 
sur  Grense  voa  TseAernemorte«  auagedehat  and  in  der  Feste 
Uetlakintkaja  Kosaken  svs  der  iloioditeke*  Ukraine  angesiedelt. 
Den  Corden  um  Kuban  uaterlialtea  die  achwarsen  Mocrkoaaksa 
mit  einer  doppelten  Linie,  die  erstere  längs  dem  Kutan  .  die  hin- 
lere lings  der  Postetrasae  von  Tarnen  Aber  Teatrjuk,  dTepyf  and 
Jtkaterinodar  an  die  Greese  der  roweariJefte*  Provin». 

Seit  1813  fielen  keine  bedeutenden  Veränderungen  an  der 
eaueoMtchen  Linie  vor,  nasser  dsss  die  Sunds cka  besrtst  and 
l*tb  an  derselben  die  Feste  Prefredisle*  gegründet,  aad  um  die 
Redoale  von  Klstodovsk  und  die  Feste  Konilantincgoroek  aa 
decken,  mehrere  feste  Posten  errichtet  wurden.  Die  Brbnnun» 
der  Feste  faiseluk  in  Gros*- Katar  da,  die  Besctsang  der.V«nrf.»rt» 
und  Rrriehtung  der  Feste  Grotnaja  and  anderer  WatTenpUtee  im 
traauniseksn  Lande,  die  Grtadang  der  Feste  »nasafnaje  im  Lande 
der  T»e»eterA«n**u,  endlich  die  18»*  erfolgte  Anlegung  der  Nili. 
tfr-Straaaa  dareh  die  Wem«  Katarda  nach  HVaA'kotc*««,  ao  wie 
der  Festaagawerko  von  Arcntm,  IHinaret,  Urach  und  Priteheh 
versttrkten  and  erweiterten  die  gnnse  Linie,  welche  einen  Theil 
des  Tscketschenmeu  Landes ,  gans  Klei»-  und  einen  Theil  voa 
Grass-Kaiarda  arafaset  and  somit  die  Einwohner  dsr  Lamlr*- 
soreeke,  die  Innerhalb  dieses  Cerdene  liegen,  nölhigte,  sich  Huss- 
lamd  ao  unterwarfen.  Bin  gleiches  bezweckt  man  jetst  dareh  die 
Rrriehtung  neuer  militärieehen  Linien,  jenseits  des  Geuca*n*  ia 
Imtrethitn  nnd  AteAariea,  bia  an  die  ehemalig«  Feetaag  b's^ra 
(Uoteem)  an  der  Ostkäste  des  «eAsesrae«  Meeres ,  riagahernm 
am  die  Lande  derTvrAerke^en  und  der  übrigen  noch  aiebt  unter, 
werfenen  Völker,  weleke  die  Gebirge  südlich  vom  Kuh  an  bis 
Ga/ra  bewohnen.  Man  will  die  Höhen,  von  welekea  üafra  be- 
»choxucn  werden  kaan,  befestigen,  und  dareh  dca  Bau  einer 
llauutfeslung  «wischen  Tua'rs  und  Ardler,  eine  Verbindung»linic 
liaga  der  Rüste,  aa  die  Grense  von  Atchatieu  herstellen. 

Gegenwärtig  bilden  der  TveAorok  und  der  Araxe*  In  Ar- 
menien die  erste  Verlheidigungslinie  der  Südgrensc.  Diese  Flusse 
sind  durch  ihre  Tiefe  nnd  ihr  relssendes  Strömen  bedeutende  mi- 
litärische Hindernisse,  welche  die  Grensen  gegen  die  Türkei  und 
Ptreien  genügend  decken.  Die  Linie  des  Tsthorok  ist  durch  Ha- 
rns», Amoudu  und  Akhal*ikk,  Aiskur,  das  Drfilee  von  Borthem  am 
Kur,  und  durch  Akkelkeiokhi  geseh&tat,  die  Linie  des  Araxe«  wird 
durch  Britean  .  Atasaiad  uad  Dgoulfa  verlheidigt.  Die  «weite 
VertheiJifuiigfcUnie.  liililrt  der  f'ft»rnjrus  und  die  oben  beschriebene 
Caucatitclie  Linie.  ,\n*  die«rr  Basis  kann  man  Meli  bhnc  andere 
Hladcrniüae  al*  kleine  Flüsse  und  aehwschc  Pe«ien  -lurch  Klein- 
Asirn  nach  Conti nntinoyel ,  nder  durch  Metiu-n  nach  Teheran 
wenden.  Von  Tifiis ,  der  llauptstudt  Georgiens  und  dem  JHittol- 
punktc  des  Handeln  zwischen  dem  tchn-iirtn'n  und  eosfisrhen 
Meere  ond  Pereien,  führen  Strawen  über  Pjftul  Oglu  ond  Gumri 
nach  Eritran  oder  Kars ,  vom  erntet  en  Orte  lieht  ein  Weg  Ober 
Teuris  aaeh  T«Acr«n,  von  A'er«  ein  anderer  nach  Erserum,  dem 
Vereinigung!«jiu!ikte  der  \Veg*^  von  Cesares ,  Itiiirkekir ,  Siosol 
und  Ragdtd.  Tiflis  und  F.r*'rwn  sind  daher  die  strategischen 
Punkte,  weleho  die  .gemachten  Eroberaageo  aiohern  aad  neue 
begrüadea. 

Der  Besits  Tesrrfest*  gewlthrt  Russland  einen  aehr  rsrtkeil- 
haften  Verelelgungepaakt  seiaer  Streitkräfte  gegea  die  7'aVJrr/, 
vorsüglieh  liegt^Seie«»fo«o<  anr  Ausrüstung  eiaer  Operatloaaflette 

Der  Milltlr-GoaveraMr  von  0r<i»»ar9  wacht  über  die  Sicher, 
heit  der  Greese  mit  der  «rl«en-B tonne,  welche  liaga  dem  Ural, 
Flosa  dareh  kleine,  In  karten  Zwischenräumen  augelegte  Forte 
aad  Krepoata  gedeckt  iat,  die  von  Resaken,  Baschkiren  aad  Kai- 
inuken  keeetat  sind.  Dia  Oreniurger  Linie,  in  htm  Jahren 
bia  1744  errichtet ,  erstreckt  eich  voa  Uotvkaja-Krefeet  bia  aa 
dea  Teeef,  die  Linie  dar  tTrei-Heaaken  voa  IUt+ka,ia-Krft>e>el 
eidlich  bis  Gwrief  aa  der  Händang  des  Ural  iao  earpuel«  Meer. 
Au  die  OrenÖHreer  Linie  lehnt  sieh,  bei  der  «vetWrrAen  Hedoute, 
die  1700  Werste  lang*  eieiriscM  Liale,  die  eich  bia  Fhulkm  ia 
dea  AUaischcn  Gcbirgea  erstreckt.  1  Städte,  11  Feetaagea,  1» 
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Krepoata,  84  Redootea  and  Dörfer  aaafaaat,  aad  ve«  Keeakca 
Linienhaerea  bewacht  wird. 


Die  Grenxc  gegen  die  Moldau  ist  durch  dm  PrafA  and  BmV- 
•  gcdeekt,  beide  Flösse  durch  einen  Ast  der  Karpathen  ec- 
treant,  welcher  den  Prulh  von  taemotrir»  bis  *u  «einer  Mündung 
in  die  Donau  begleitet.  Die  />«i>j»er-Linie  decken  die  Festungi-n 
Choti»,  Bender  and  Akerman  am  linken  Ufer,  mit  dem  gegenühnr 
liegenden  Öcidiopol,  anfern  der  busenartigen  Mündung  de»  Wnie- 
Utrt.  Akerman  Ist  die  bedeutendste  dieser  schwach™  Peilungen 
und  bildet  mit  Oridiopot  gleichsam  einen  doppelten  Brückenkopf. 
Der  Prulh  ist  durch  keine  festen  Plätte  gcdeekt,  nur  Jattg, 
Fatltcni,  Gala!»  am  linken  Ufer,  und  Arn«,  gegenüber  Gatatt, 
aind  ron  einiger  Bedeutung.  Die  Linie  dca  Prulh  ist  durch  die 
Mändnnge«  der  Donau  verlängert,  an  welcher  die  Hutten  die 
Featangcn  Itmtril  und  Kiljanoea  beaitxea,  wovon  erstero  den  jettt 
grachle illen  türkischen  Festungen  liakltcha  und  Tuldtehn  um 
rechten  ßoaaii-Ufer  gegenüber  liegen,  welche  nicht  geeignet 
waren ,  eiaen  Uebcrgaug  au  wehren,  wie  diess  die  Thal  ia  den 
Feldlugen  von  1809  und  182«  bewie». 

Ist  man  Harr  den  rechten  Donau-Ufers,  so  kann  man  aieh 
nach  Silittria  uad  Rutekltekuk ,  ader  gerade  aber  Bahadag  and 
ÄiaerfjeAi*  naoh  Schumla,  oder  längs  dem  aehwaraea  Heere  aber 
*uti<idi«Ai  aui  Mangatt  nach  Warna  wenden.  Am  linken  Ufer 
dea  Dnietttrt  lieht  aar  eine  Strasse  van  Ovidiopol  über  ISratpnl 
hia  Dukotari,  wo  aia  aieh  ron  aeinca  Ufern  entfernt,  Aber  Baltu 
und  Otgopal  auabiegt,  bei  Jampol  wieder  an  den  Strom  aurück- 
kehrt  und  über  Mokilew  nach  Kaminitc  fährt.  Voa  Makilew  führt 
aiae  8 traue e  am  rechten  Ufer  Aber  BJalcu,  Kitchenete  nach  Bender 
und  Akerman.  Vom  Dnieater  führen  nur  iwei  baaaere  Transvrr- 
aalwcgo  an  den  Pruth,  ron  Jampol  and  von  Baltu  naoh  Jattg,  die 
Woge  van  Bender  nach  KHfanoca  und  von  dkeransn  nach  Jtmaii 
»lad  aehr  schlecht,  eben  so  die  Wege  an  beiden  Ufern  de»  JVutA, 
aaf  welchen,  ausgenommen  die  Straaae  von  Okalin  bia  Jattg, 
kauia  Artillerie  foruobringen  iat. 

Die  Strecke,  aaf  weleher  Holtland  von  Kaminiec  bis  Krakau 
mit  Gatinien  grrnit,  wie  aaeh  daa  Land  awineken  dem  Boy  und 
Dngepr  ist  fruchtbar,  offen  and  nur  doreh  daa  schwache  CA  Orr«  und 
Zamotk,  daa  gegen« artig  au  einer  Fehtang  erstea  Hanges  unigc- 
schaffen  wird ,  geschüttt.  Auf  den  Rück*iie»linlrn  Aber  Pintk, 
Afoayr  und  Kitte  finden  »ich  erat  an  den  Morästen  des  Pripec 
and  im  Dngepr  gute  Vertheidigungslinien,  voraüglich  die  ersten, 
wo  Botruitk  an  der  Btretina,  dessen  Werke  bedeutend  erweitert 
und  verstärkt  wurden,  die  llauptcomraunicstioaen  sperrt,  die  von 
Süden  gegen  Norden  durch  dieses  Dcfllce  awiachen  den  Quellen 
der  Düna  und  dea  Dmjeprt  über  H'ifeoa*  oder  Smoleutk  in  daa 
Hera  von  Ratttand  führen.  Durch  diesen  » ichtigen  Pas*  drangen 
von  j'her  die  Polen  in  Ruttland  ein.  Kiew,  am  Dngepr,  dessen  Lage 
zur  Befestigung  viele  Schwierigkeiten  darbietet,  wird  gegenwärtig 
au  elaem  HauptwaffenpUta  umgewandelt,  mehrere  Anssenwerke, 
rasemntirto  Thürme  nnd  Defensions-Kascrncn,  aind  bereita  erbaut 
worden.  Dia  Orenic  mit  Preutten  iat,  wie  schon  bei  der  Bc- 
»chreibong  dieses  Staate»  gesagt  wurde,  für  Huttland  sehr  gün- 
atig,  Wartehau  mit  dem  nahe  gelegenen  Modlin  iat  ein  in  of-  und 
defensiver  Hiusieht  aehr  wichtiger  Ccntralpunkt  an  der  Weichtet, 
von  dem  man  du  vorliegende  Land  bia  an  die  Oder  beherrscht. 
Die  Festungen  an  der  untern  Weichtet  and  in  Poten  können  das 
Vordringen  von  Ptock  und  H'ararA«»  in  dem  offenen  Lande  bi» 
aa  die  Warthe,  nicht  leicht  aufhalten  und  All- Prent ten  schOlr.cn, 
um  «o  mehr,  da  die  uberlegen«  ruaaiaehe  Seemacht  den  Vortheil 
vrrachafft,  die  Operationen  aa  Land,  durch  eine  Flotte  voa  der 
Heeaeite  kränig  au  unteratütxen.  Die  graaac  Citadelle  Altxandtr, 
welehe  tVoraeAau  beherrscht,  iat  vollendet,  Mtdlin,  jetat  Stu- 
Georgiewtk  genannt,  am  Einflüsse  dea  Bug  in  die  Weichtet,  wird 
bedeutend  vergrößert  nnd  verstärkt,  auch  Brmete  oder  Bretl- 
Littwtky  am  Bug  wurde  atark  befestiget,  am  für  alle  Fälle  einen 
Wnffenplata  gegen  Preutten  and  Ottlerreith  an  haben,  der  au- 
gleich  Pott*  and  iJukautn  imponrrt.  B.dlieh  aoll  noch  aiid.ictl 
von  Äraear,  etwa  au  Oafro«  oder  ijuttk,  ein  Waffenplata  gegaa 
Ottterreiek,  and  nördlieh  davon,  etwa  au  Kawna  oder  «Mira-,  ein 
■weitar  gegen  Preutten  erbaut  werden.  Zwischen  der  H«i«A«ef 
and  der  Düna  findet  ein  raaal«ehea  Heer  aar  dea  Aieawn.  der 
•inigar  Vertheidignng  fähig  wära ,  aber  durah  gar  keine  feeteo 
Plätaa  gedeckt  iat 

Die  Linie  an  der  Dana  mit  /)iinamiln«V,  Dvnabwry  mit  aaiaaajt 
f raten  Brückenkopf,  Htyo,  and  andern,  aur  guten  Vertheidiguog 


geaigaeten  Punkten,  deckt  die  Xaranga  voa 
Wartehau  nach  Pelertkmrg  ,  Sarwa  sehätxt  die  Hauptalrusc  v»a 

Kam  and  sichert  die  Dafenalonadluiu  vom  Paiput-Üct  bis  aaa 
Maar.  Jamkure  aa  der  t.ouaa  nperri  die  Siraaaa  voa  Santa 
aaeh  der  llanptatadt  aia  iweitesmal,  Krtmttadt  aehltat  aia  va» 

der  Seeaeite.  Aaeh  die  Oreaze  gegen  Schweden  iat  für  Ruttlmd, 
daa  gegenwärtig  allein  im  Besitie  der  featen  Plätte  im  j 
Busen  ist,  aehr  vorthellhaft.  Aland  ist  von  der 
Küste  nur  6  Heilen  entfernt,  nnd  häeflg  gefriert 
Meerbusen  so  fest,  data  man  mit  Armeen  über  dt! 
marsehirea  kann,  Dasselbe  Ist  auch  häaflg  in  den  I 
Quark en  «wischen  Wata  nnd  fWa  der  Kall,  wo  man  aaf  Schlit- 
ten direkt  von  Finnland  nach  6'e»K-fa'«n  fährt. 

Im  Verhälteiaae  au  seiner  Grösse  hat  Huttland  weaige  Pi- 
atangen ,  die  vorttlglicfcsten  davon  aiad  Jane  an  den  käatea  des 
katt'tchan  Mecrea,  and  die  neaca  Keatuagen  in  dca  GourerncairsU, 
westlich  von  der  Mse  uad  dem  Dngtpr.  Dia  vieles  festea  Ort- 
aehsften,  Sloboden  und  Bloekhäuaar  am  Ural,  an  der  Wolga,  im 
Irlgtch  and  Ickim,  die  Forts  (Krtgott)  längs  den  kattitcktn  küslrs, 
kunnsn  noch  weniger  aia  Fealuugee  betrachtet  werdea,  «ie  der 
grössere  Thril  der  Berestigungea  ia  Caueaticn,  Geargien  uad  in 
neu  ae^uirirtea  Ländern  jenseits  dea  Caucatut.  Die  vorslglicbe 
Stärke  dea  Staates  besteht  nekat  aeiner  grossen  Laad-  aad  See- 
macht, hauptsächlich  in  aeiner  geographischen  Lage  gegen  Earnps, 
In  der  Schwierigkeit  daa  Vordrlngena  ainea  aelbat  aiegreieaea 
Feindes  in  daa  Innere  wegen  Mangel  an  hinreichenden  gatrt 
Strassen,  ia  der  Streng«  dea  nordischen  Wiatera ,  der  atreekts- 
weiaen  Unwirthbarkeit  dea  Bodens,  der  Individaalität  der  Bewoh- 
ner nnd  drr  geringen  Kahl  beratenderer  8tädte,  wodnrah  die  As- 
lage von  Magaainen  erschwert  wird,  die  doch  bei  der  greises 
Rntfernung  von  den  eigenen  Hilfsquellen  aaentbehrlieh  aiad.  Aber 
dieaelben  Ursache»,  die  biaher  Huttland  gegen  jeden  eraatea  Ver- 
aaeh  eiaer  lavaaion  aehilaten ,  hindern  es  aoek  anderaeita,  aeisr 
aeheinbaro  ungeheuere  Macht  (am  Angriffe  fremder  Länder  n 
verwenden. 

Ruttlandt  Bevölkerung  hat  in  früheren  Perioden  oneodlirb 
augenoiamcn,  beim  Hegiorangaantritte  Kalkarina  II.  betrag  »ie 
nur  ZA,  bei  ihrem  Tode  schon  33  Millionen.  Im  Jahre  1^*3  »»r 
sie  mit  37  bis  40  Millionen  ,  1806  mit  41,253,1^1  ,  1S12  mit  ü 
Millionen  angegeben  .  im  Jahre  ISIS  hatte  sie  sich  aber  um  eine 
Millioa  vermindert.  Im  Jahre  1S29  berechnete  sie  8chml*ler 
55  Millionen,  Xulckut  im  Jahre  1830  mit  5I,S90,000  Seelen, 
btrt  für  daa  Jahr  1832  mit  51,7*6,517  Seclon. 

Nach  dar  neueatea  Reviaion  vom  Jahre  1H2S 


Die  Steocrpfiielittgea,  Steuerfreien  und  tarlle- 

viaioa  nicht  gehörigen  männlichen  Individuen  21,000,21)5  Person. 
Die  nicht  milgeaähltcn  männlichen  Polen    .    .    2,019,133  die 
Daa  Oroaafüratcatham  Finnland  halt«    .    .    .      «35,631  dte. 
Die  nomadiaehea  Nationaa  aählten  lr»9,906  dt«. 

24.654.H64  Per»«». 


)  daa  Totale  der  mäaal.  Bevölkerung 
dacu  das  weibliche  Geschlceht 


J5.*S7,603  dte 


503,M85  Seelen 


Summa    .  50,542,467  Perita 
Der  Zuwachs  fflrdie  3J«Jirc  1S.T0  Iiis  ls32belrag  ■    1,214,050  dte. 

Mithin  die  Bevölkarang  Kr  daa  Jahr  1882    .  bl,75«,M7  Sarlia 

Im  Jalirc  1836  bestand,  nach  der  ofllsicllen  Angabe  dea  Finam- 
roiniaterium».  die  Bevölkerung  des  ganxea  Kaiaerslaalea  und  der 
verschiedenen  ihm  einverleibten  Dositcungca,  in  mehr  als  62  Mil- 
lionen Seelen,  denn  ca  aähltcu  : 

Der  geistliehe  Stand  der  grm-hiaeheu  Kirche 

Der  gaistliehe  Staad 

Raligionea     .  . 

Der  Erbadel  .    .  . 

Dar  Diansrade!    .  . 
ri*f  B: - J . i 

BW  mcoere  I 

arhiedeter  Soldaten  . 
Di«  temporären  Aaaläader  .   .    .    .  . 
Di«  Haareaabth«i)angrn  daraagaakadtkea  Kria- 

ger  der  versohiedraea  Kaaaken-Corpa  am 

Don,  ia  TarArrnomorim  , 1  aaa  Ural,  la 

CaMcmtitm ,  die  Llaieatruppca  in  ÄiWri««, 

die  irregulärea  Baachkrron- aad  Kalmakan- 

DetacaMaaaaU    ..........    1^32,165  dt« 


34^02 
MM.lftO 
153,1*5 


dt«, 
dte. 
dta. 
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Dir  Bevölkerung  der  Stute  aas  dea  mittleren 

und  niederen  Einwohnerinnen  «.}'.■.    4,17.'.,869  Ssalek. 
(davon  der  Handelestaad  251.961,  Handwerker 

und  GewerbssänUige  2,773,40t)) 
Die  Volksmenge  den  platten  Landes    .    .    .  44,821,583  <lto. 
(davon   21.463,9»»  Krön-   and  23,362,695 
herreehaftliehe  Bauern) 
Di«  nsmadieiroadea  Volksstämme     ....      507,6*7  dlo. 
Die  Bevölkerung  sKmaiÜicner  trmtttmmtati- 

fenea  Oehietotheile   1,978,311  4U. 

Dan  Königreich  Polen  4,188,722  dlo. 

Du  Gteaaförsteatllum  Finnland  .....  1,372,122  dl«. 
Die  amerikanische  Ilandels-Koloaie  ....        61,063  4t». 

Dirne  Kahlen  ergeben  schon  eine  Volksmenge  von  mehr  nl( 
60  Millionen  Individuen,  hierbei  fehlen  aber  norh  die  in  den  regu- 
ISren  Truppoa-Coips  4er  Landarmeo  und  Flotte  ilienenden  Sub- 
nlternen,  die  auf  unbestimmten  l'rtauh  cntlansenen  Krir-rer  mit 
mit  ihren  Weibern  and  Kindern,  die  in  den  eaueatiiehen  Berg- 
klüften  wohnenden  wilden  Volks  stimme,  deren  Zahl  man  auf  1,145.000 
ladividuea  aanenmee  kaao  ,  and  die  anlrr  ru«»i»chcr  Botmäßig- 
keit nlcheadea,  aad  awisebee  4er  orenturgitehtH  and  tUititchen 
Linie  wohaeadea  veraehiedeaen  A'iVe**rM-*täiniric ,  so  dann  man 
die  ganso  Volksmenge  ,  wie  gesagt,  auf  »eil  über  62  Millionen 
McB»«hen  annehmen  kann,  wovon  etwa  52 .Millionen  aaf  daa  eures* äi- 

Die  Vermehrung  der  Volksmenge  hätte  demnach  in  den  vier 
Jahren  von  1832  bis  1836,  10  Millionca  Beelen  betragen,  wodurch 
aich  ein  jährlicher  Kuwacha  von  2,500,000  Seelen  herausstellt,  der 
SeSniflere  Annahme  für  die  jährliche  progressive  Vcriuehruug 
aiii  500,000  Seelen  weit  übersteigt. 

PtUm  xählte  im  Jahr«  1843-3.702,306,  im  1828  -  4,Ob*,2«9 
Kerlen,  4ie  Vermehrung  betrag  daher  ia  dieaea  5  Jahren  jähr- 
lich im  Durchschnitt  77,000  Seelen,  alao  mehr  ala  xwei  voll» 
Prexeat.  Nach  dea  Zähleagea  von  1832  waren  aber  ia  Folge 
des  teilten  Revolutioaskriegee  aad  der  daraaf  erfolgten  Auswan- 
derungen aar  3.914,600  Beelen  verhandln ,  was  gegen  1828  einen 
Veriaat  von  174,000  Seelen ,  and  die  Büabnaae  dea  Zasehnaaea 
4er  Geboronea  «her  die  Veratorbenen  in  4  Jahren  nachweist. 
Im  Jahre  1834  athlte  man  aehea  wie4er  4,069,617,  ia>  Jahre  1836, 


Am  dichtesten  int  die  Bevölkerung  im  Gouvernement  Kurth, 
wo  2892.  nnd  im  Gouvernement  Moskau,  wo  2255  Seelen  anf  der 
□  Meile  Irlea.  Ia  Pofrit  iet  ,V«mn>ii  am  meinten  bevölkert. 
Gegen  Norden  aad  Osten  nimmt  die  Population  immer  mehr  ab, 
so  da«  in  .Irenen««/  nur  16  bis  18  Menschen,  im  Gouvernement 
Jeaiaeisk  ungefähr  3  Mcnachca  aar  die  □  Meile  kommen. 

Im  Umfange  dea  gaaaen  Kaiserreiches  wohnen  "  ,  der  Bevöl- 
kerung aaf  dem  Lande,  *..,  ia  den  Städten.  In  gani  Ruuland 
•ind  mehr  ala  2000  Städte  vorhanden,  davon  *n  im  earepäieehen, 
im  aetatiachea  Thaile.  f^oioden  (groaae  DSrferj  and  Krtpoat 
(befestigte  Ortschaften)  sählt  man  1500,  Dörfer  gegen  300,000, 
wovon  '  ,  aaf  daa  europäische  Rttesland  kommen. 

Im  Königrcieho  Polen  nihil  man  453  Städte,  22,365  Dörfer; 
von  4er  Bevölkerung  wohnen  3,170,000  auf 
land  hat  28  Städte  mit  71,500  Personen. 

Daa  transeoMcotiseha  rW«d  aerf&llt: 

In  Provinien.  die 


ala:  Gruiten  mit  dea  Provinxen 


ieUaUfn»,  AVtX/en^ndö 


■ninuni«  Dietrikleu,  ImtereHen ,  daa  Pasohslik  AeJutlayek,  den 
MUwärbesirk  der  moeelnteantaeaen  Provinaen  Sehirumn,  Karakmtk, 
Taljisch  und  Sektki,  den  Militärbezirk  der  Daakettanfsektn  Pro- 
vinaen, woxa  Baku,  Kate*  und  Darkent  gehören,  die  Frnviaa  Ar- 
menien mit  der  daia  gehörigen  Previna  F.ritran,  Naenitseketean 
and  dem  Distrikte  Oriuiat ,  Gurten  nnd  die  Provinx  Dseharose- 
M«Hi,  auMoaaen  154,000  □  Vb'erate  mit  864,000  männlichen 
Seelen. 

In  Provinxen,  die  anter  Rutslands  Schutxberreehaft  stehen  , ala  : 
ftingrelien,  AsrAexien,  daa  Gebiet  des  Saltaas  von  Jelisuitk,  die 
Khanate  Katikumück ,  Aiiriinxic  and  daa  Gebiet  des  Sehomsl 
voa  T'exkosr,  xusauimen  31,120  Q  Werste  mit  213,700  männlichen 
Seelen,  endlich 

In  Provinxen,  die  nar  in  einer  Bexiehaag  abhäagig  «ind,  ala: 
einige  Gebiete  der  Lessier,  die  noch  keiner  nähern  Untersuchung 
unterworfen  worden  sind. 

Ocgrn  hnndert  einxelne  Völkerschaften,  die  In  12  grosse 
HaupUstmme  xerfallen,  bewohnen  dieses  grosse  Rsioh.  DcrHeopt- 
stamm  ist  der  alavische,  au  dem  die  eigentlichen  Runen,  die 
Polen,  Komken  und  die  Kolonien  der  Servier  am  ftnyefr  gehören. 
Sie  bewohnen  die  sehöaatrn  und  wichtigsten  Provinxen  im  Mittel- 
punkte des  Reiches  und  xählten  mehr  als  45  Millionen.  Die 
griechisch-orthodoxe  Kirche,  dieselbe,  woxu  sieh  die  Griechen  in 
dem  griechischen  Staate  and  im  nsmenischen  Reiche  bekennen, 
ist  die  herrschende ,  alle  anderen  Religionea  haben  freie  Uebaag 
ihres  Cultus.  Ia  Polen  herrscht  die  katholische  Kirche,  fast  xwei 
Drittheile  der  gaaxoa  Bevölkerung  bekennen  sieh  au  dieaer.  Im  Jahre 
1837  gab  es  1,500,000,  in  Polen  alleia  415.000  Jaden. 

Der  Slave  ist  gatraüthig,  sehr  religiös,  aber  oft  im  höchsten 
Grude  leidenschaftlich  nnd  im  Zorne  barbarisch,  er  ist  von  kräftigem 
Körperbau,  von  Kindheit  aa  abgehärtet  aad  von  unerschütterlicher 
Tapferkeit.  Seine  Anhänglichkeit  aa  Vaterland  nnd  Caar ,  sein« 
aaceborae  Fähigkeit  blind  aa  gohorehon,  schweigend  m  dalden, 
aciae  Lenkaamkeit  eigaea  ihn  besondere  «am  Soldaten  nnd  an 
grossen  besehwerliehea  Unternehmungen.  In  keinem  Lande  iet  die 
Volksbewaffnung  so  leicht  wie  hier,  wo  der  Bauer  keia  unbewegliches 
Eigenthum  benitxt  und  dabei  nur  den  «lässigen  Genas«  seiner  Be- 
quemlichkeit aufopfert,  für  seine  Klintens  aber  dareh  die  dem 
Gutsherrn  obliegenden  Verbindlichkeiten  vollkommen  gesichert  ist. 
Unbekümmert  für  die  Zukunft,  durch  einen  oaentchittcrliehea 
Glauben  nn  Vorbestimmung  gestärkt,  verlässt  hier  der  Laadmanu 
sein  Haus,  steckt  es  wohl  aach  vorbor  noch  aelkat  in  Brand,  be- 
reit xn  Jedem  Opfer,  welchea  daa  Vaterland  von  ihm  fordern 
könnte.  Daher  kam  ca,  das*  in  dem  denkwürdigen  Peldxage  von 
1812  die  Verheerung  iura  Vertheidigungtmittel  erhoben  werden 
konnte,  and  das«  freiwillige  Zcrstörong  der  franxösischen  Armee 
vorherging,  nie  Oberall  umgab  and  begleitete.  Mangel  nn  Lebens- 
mitteln traf  nie  schon  im  Vorrücken  and  vernichtete  nie  gänxlieh 
auf  ihrem  Rückmärsche.  Die  Kosaken,  welche  den  gcwaadteslen 
Thei!  der  rassischen  leichten  Carallerie  bilden,  wohnen  an  beiden 
Ufern  des  untern  Don*  and  der  Wolga,  an  den  Kosten  dea  *e*«rer- 
ara  .Veerts  in  der  Tatarei  nnd  in  andern  Gegenden  der  sldöatliehea 
Grenicn  des  europäischen  Reiehea.  Die  Pinnen  sind  gewandle 
and  unerschrockene  Seemänner,  dio  Steuerleute  aind  ber&hmt,  and 
nicht  nur  in  England ,  sondern  sueh  in  den  vereinigten  Staaten, 
ia  Brasilien  und  in  den  Häfen  den  mittelländischen 
sehr  gesucht.  An  Dauerhaftigkeit  and  Schönheit 
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Militärische  Beschreibung 

der  Kü$ten,  Inseln,  Gebirge,  Flüsse,  Kanäle  und  Haupt-Communieationen. 


Die  Küsten  am  nflrdliehen  Eismeere  haben  aar  la  der  Gegend 
voa  Kol*  den  felsigen,  klippigen  Charakter  der  nordwestlichen 
Saite,  wo  die  Mündungen  der  nordiaehen  Wewässer  oaslhlige 
Fiordeo  bilden.  In  ihrer  östlichen  Fortsetzung  aind  sie  im  allge- 
meinen niedrig,  moorig  und  nar  wahrend  einea  Theilcs  des  Jahres 
der  Sch.iflTa.hrt  geöffnet.  Jenaeita  der  M'«i'ji<jr»-Str»ssc,  wo  die 
Kosten  SUiriene  dea  grössten  Theil  des  Jahres  im  Eise  starren, 
siod  aia  aar  wenig  sugänglieh. 

Die  KOsten  de*  kolniteken  and  fitaütehen  Basens  siad  wegen 
ihrer  Klippen  ,  Inseln  ini  Skiren  für  die  Sehifffahrt  sehr  ge- 
fihrlieb;  am  Ringaage  der  »ofNiscArsj  Dacht  Hegen  die  für  Rtus- 
lend  in  militärischer  lliaaicht  wichtigen  Aland- Int  ein,  an  welche 
sieh  die  Menge  der  Klippeninseln  van  Aso  schliesseu. 

Die  östlichen  Kästen  deB  aaltiechen  Meeres  lind  im  allge- 
melaea  flach,  beatehea  beinahe  durch»««  aus  Sand  aad  Heideland 
■nd  sind  durch  niedrige  Dünen  geschaut.  Diese  werden  in  Etlk- 
land  und  JLivtand  K linde  genannt. 

Die  Södkuata  dar  Halbinsel  Krim  iat  ateil  nnd  felsig*,  aie 
störst  an  vielen  Stellen  senkrecht  in  das  »eAacar»«  Maar. 

Dio  Küaiea  dea  mmawtckt*  und  des  catpitchen  Meeres,  eigent- 
lich eines  greaaaa  Sees,  dessen  Wasser  immer  mehr  und  mehr 
sinken,  wodurch  die  Sehifffahrt  grossen  Veränderangen  and  Ge- 

Voa  dea  aahlraiehee  Inseln  dea  rassischen  Kniserreiches  sind 
die  bedeutendsten  im  nördliche«  Bismcere:  die  nicht  bewohate 
Gruppe  voa  KatBaja-StnUja,  der  Archipel  von  Spilnktrgen  und  die 
Katguef.  and  Haieais-laacls-  im  weissen  Meere,  die  Gruppe  der 
&efewe4a«M-Inn«la. 

Zum  Gebiet  der  Ost-8ec  gehören  die  schon  erwähnten  Atmd$- 
Insetn.  Diese  Gruppe  besteht  aus  50  bewohnten  und  200  wüsten 
Issein,  welche  grösstonthcils  reisig  sind,  fast  alle  sehr  hoch  aus 
dem  Aleere  emporsteigea,  uad  von  dcaeo  einige  förmliche  eolo&sale 
Üranituadeln  bilden.  Das  Alandthalf  treant  aie  von  der  Küste  von 
Schietden,  voa  Finnland  der  Skifiel,  eine  Art  Meerenge,  die  eine 
Durchfahrt  mitten  durch  das  Gewirre  ihrer  Klippen  bildet.  Der 
Boden  dieser  Inseln  ist  steinig,  und  die  Erdschichic,  die  ihn  be- 
deckt, so  dünne,  daaa  im  Sommer  oft  dio  Ernte  vertrocknet,  be- 
vor aie  reif  wird.  Die  Tanne,  die  Pichte,  die  Brie  «nd  Hasel- 
ataude  sind  die  einsigen  Baume  ,  welche  da  wachsen.  Aland,  die 
griasta  von  allen,  nihil  10  bis  12000  Einwohner,  und  ist  voll  von 
Teichen  und  reiasenden  Torrenten;  die  Fischerei  ist  der  Haupt- 
erwerb  seiner  aa  Bntbohrang  gewohnten  Bewohner.  Der  Abo- 
Arckipel  besteht  gleichfalls  aus  unzähligen,  wenig  über  die  Meeres- 
fiäehe  emporragenden  spitzen  oder  spits  abgeplatteten  Granit-  oder 
Kalkfelsea,  aad  iat  den  SrhilTcra  sehr  gefährlich.  Dirne  Insel- 
gruppen gewähren  der  russischen  Schcrcnflotte  in  ihren  Häfen 
um  so  vorteilhaftem  Schuta,  weil  die  hier  sUttflndende  Gcgca- 
strömang  aas  dem  lotnücken  und  finnitcken  Busen,  in  den  Häfen 
und  auf  den  Rheden,  die  Wirkung  und  die  Härte  dea  Wintere 
schwächt ,  und  weil  von  hier  aus  auf  Sohusswslte  die  Flottille, 
alle  in  dea  J/aforn-See  einlaufenden  Schiffe ,  so  wie  die  Küsten- 
schilTTshrt  längs  dem  westlichen  Gestade  des  aufmachen  Busens, 
im  Auge  behalten  kann. 

Die  Inseln  öael  (Saara- Mo)  und  Boen  am  Eingang  in  den 
Meerbusen  von  Riga  gehören  su  Lirland,  Die  Inseln  Daaa«  uad 
H'ormee  su  Et t  kl  and.  Die  Küsten  diesrr  Inseln  siad  niedrig,  doch 
abschüssig  uad  haben  viele  Buchten  und  Einschnitte. 

Gebirge. 

Ein  niedriger  Bergung,  vielmehr  nur  eine  beträehtliehe  Er- 
hebung des  Terralae,  der  aich  ia  der  Hochebene  Lapplande ,  in 
der  Quellgegend  des  allen  Elf  uad  des  Mounio  van  den  Kiölen 
löst ,  versweigt  diu  ekandinavieektn  mit  dea  finniiche*  Geiiraan, 


die  sich  «wischen  dem  »ntniachen  Meerbosra  and  dem  ittitie*  Meere 
gegen  den  finniaentn  Bnaen  herehaeakea.    Die  finnitekan  UaUrea 

«wischen  den  Quellen  des  Anniejok  and  de«  Sehikkenjoklis  gegea  in 
Sola-St»,  (aus  welchem  die  Kala  nach  dem  Kismeere  «blieset),  vaa 
wo  sich  der  Hauptrüekea  unter  dem  Namen  Olonet m~ OeUrge ,  safdtr 
Granne  swisehen  den  Lappmorkan  uad  dea  Goaveraemcata  jlr- 
l.hangel  und  Olonet*  südlich  nach  Finnland  hiaabseakt.  Ia  der 
Gegend  «wischen  Kulimoniemi  nnd  Rtreltkoi  wendet  eich  der 
Rücken  westlich  und  streicht,  Ott-Betten  von  Satolax  «nd  KereU* 
trennend,  in  dieser  Richtung  bia  in  die  Gegend  von  Sariafeaataii, 
wo  derselbe  abermals  eine  südliche  Wendung  nimmt,  uad  sich  ia 
arwei  Arme  spaltet. 

Der  östliche  senkt  sieh  am  Weatraade  dea  W«s«ertacn 
de«  Saimen  bis  an  das  Rade  dea  gleichnamigen  Sees  hiaiY, 
umgürtet  seinen  Süd-  und  Ostrand  und  stösst,  swisehen  dem  Ia- 
dega-  uad  Onega-See  durchziehend,  an  das  nordwestliche  Kaie 
des  ira/afat-Plsteaus. 

Der  westliche  Arm  hingegen,  da*  IHaneeU  agebirg ,  tptltrt 
sich  wieder  in  iwci  Hsuptsweige,  von  denen  der  westliche  dartb 
den  Kreis  Wae«  an  dio  Küsten  des  eotnitcken  Busen«  getea 
Riörneborg  sieht,  der  östliche  sieh  «wischen  den  Nteti-  asd 
l'aijine-Setn  durchwindet,  und  dann  gleichfalls  in  westlicherRica- 
tung  durch  TatPMleaw  gegen  BiSrneiorg  wendet.  Voa  dieaea 
beiden  Gebirgszügen  and  dem  ölonefgekirga  lössa  nick  amekrtre 
Eweige  ab,  die  theils  als  Sandhügclkcltea  swiaeben  dea  aaiibli- 
gea  Seen  Finnland*  ,darehsiehea,  tkella  sieh  in  dea  Ueldes  aad 
Morästen  verlieren.  Ueberhsupt  aber  erbeben  sieh  diene  aai 
rothent  Graait  and  Kalk  bcsleheadea  Gebirge  nirgends  betriebt' 
lieh  über  das ,  ia  eiaer  Seehöhe  vaa  «00  bis  000  Fass  liegrede 
Niveau  dos  Landes,  und  sind  eigentlich  mehr  ala  eia  erh«ke»t« 
Plalean  mit  «teile»  Bü««huagea  an  betrachte«,  wa  a«eh  ürgesteia« 
und  ungeheuere  Qraaitklöckc  an  eiaigea  Orten  dea  Boden  bedeebea 
und  Zeugen  von  jenen  fürchterlichen  Rcvoletionen  aind,  ia  deata 
der  Kampf  der  Elemente  sie  au«  ihrer  alten  Lage  rückte.  Die 
letiten  Zweige  der  zeamaVnarürAea  Gebirge,  welche  aur  h is  » 
den  lappi  ecken  Marken  Finnlande  gelangen,  aind  nicht  so  mal 
und  zerrissen ,  wie  die  nördlichen  Kiölen ,  der  Ricken  aber,  ia 
Lappland,  iat  selbst  im  höchsten  Sommer  mit  Schnee  bedeeVt. 
Uebcr  die  Höhen  fühlen  keine  gebshnten  Wege ,  sonders  sir 
eiaselae,  für  Rennthieraehlitlea  brauchbar.  Steige.  Im  südliches 
Finnland  siad  die  Bergfüssc  oft  so  sehmal  and  steil ,  dass  kaea 
eiaaelae  Reiter  darauf  fortkommen  können)  swisrhra  dieses 
Küssen  findet  man  meistens  niedrige,  nasse,  snnipflge  Flüebes, 
die  häufig  mit  Waldungen  von  Nadel-  nnd  Laabhela  bedeekt  eist 
Längs  den  Küsten  ist  daa  Land  gut  angebaut  nnd  bevölkert,  für 
die  fruchtbarste  Laadschaft  gilt  Tavattien ;  je  mehr  man  sieh  »es 
den  Küsten  entfernt,  desto  mehr  nehmen  die  Meaachen  ab,  die 
Caltur  wird  dürftiger  und  die  Waldungen  häufiger. 

Gans  Finnland,  besonders  die  Gegend  »wischen  Kotrpio  aad 
Wilauuuetrand.  iat  von  nssähligea  meist  eebr  groaaea  Sees  dsreb- 
sehnitten,  die  bald  durch  einen  schmalen  8nnd,  bald  durch  Was- 
serfälle, bald  durch  Flüsse  mit  einander  in  Verbindung  Stahna; 
ihre  Ufer  bilden  die  manigfsltigsten  Krümmungen,  sind  bald  ebes. 
bald  mit  Waldongen  beaetit  und  aum  Theil  mit  Inseln  besäet. 
Diese  Seen,  die  Moore  und  Sümpfe  nehmen  wenigstens  den  drille« 
Theil  dos  Fläeheninhslta  ein,  hindern  den  Ackerbau  ond  ver- 
schlimmern durch  ihre  Ansdüaatuag  das  Klima.  Beim  Sehmrliea 
des  Schnees  in  der  Mitte  dea  Maies  entstehen  gewaltige  Ceber- 
schwemmungen  nnd  verheeren  oft  die  Saat  ,  der  Sommer  ist  es 
warm  wie  Ia  Italien;  die  periodische  Regenzeit  füllt  in  denAor»!* 
und  September.  Der  Winter  ist  zehr  kalt  and  dauert  aiebea 
Monate. 

Finlande  Erwerb-  nnd  Nehrnageeaellen  aind  der  Ackerte», 
der  Gewian  aaa  den  Waldungen,  die  Viehzucht,  diz  Jagd  ond  die 
Fischerei.  Die  lad as tri«  Iat  ganz  ■nbedealcnd  ,  es  wird  viele« 
Brennholz  and  Theer,  aue  daa  südliohea  Linea  in  fate«  Jabrca 
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t,  «ft  fällt  ober  dareh  im  Ireftjgen 
Nachtfröete  ginsltcher  Mieawaehe  ein,  und  daa«  wird  4m  Bend 
dareh  Fökvsnriude  aad  isländisches  Maos  traclit.  Die  Viekzoekt 
wird  »caleeht  betriebet,  die  Haags  von  Raubthierea  aalst  ihrem 
Emporkommen  groaae  Hiaderaisae  entgegen,  dennoch  wird  viele 
Butter  erzeugt  und  nach  Stockholm  versendet  Die  Wohnhäuser 
aind  grösstenteils  sporadiseh  zerstreut,  dio  Comrnunicationen 
schlecht,  oft  Badet  man  alcht  eiamal  Fahrwege  zwischen  dea 
llöfcn. 

StrenseniSge  gibt  es  in  Finnland  aar  awai:  Die  Btrendstrasse 
fStrandwaeer)  von  Ptttriknrg  Oker  Fricdtrichehttin ,  Heltingfort, 
Ais,  BUrnekorg,  Waat  and  Dteakarg  na«h  Tarnen,  and  die  l.and- 
strssee  (Laadewäger)  van  Pderttnrg  aber  Kexhatm  läng»  dem 
J^dogo-Ste  nach  Serdaarate.  and  von  da  mitten  dareh  f int  and 
über  Kaati,  Jidentelmi  nach  Limingo  unfern  Vleakarg  in  die  verigo. 
Beide  sied  durch  die  Traasrersallandwigcr  verbunden,  die  von 
Ako  über  Tammtrßrt  am  Xetti-Ste  und  Jaaua ,  oder  aber  To- 
traf  (An/,  Heinola  und  Jokkas,  zwischen  den  Paijänt-  and  Saima- 
Seen,  nach  Kuofio  in  die  Strasse  von  Petertkurg  nach  Urning» 


Die  Landstrecke  voa  dea  Ausliefen  der  »f»nrftn«W«e»<tn  Ge- 
klrge  kia  an  den  wüsten  Ural,  grösstenlheilt  von  Nomaden  be- 
wohnt, ist,  wenige  Hügel  and  erhöhte  Flussufer  anseenommen, 
eine  einförmige  aandige  Ebene,  mit  mooeigrn ,  morastigen  Torf- 
flächea  bedeckt,  unter  welckea  beständiges  Eis  das  Innere  der 
Erde  nie  verläaat  uad  alle  Kultur  hemmt.  Ana  meisten  srichaen 
sieh  die  Höhen  aas,  welche  östlich  der  ,A'o/a  im  Kreise  Kola  tum 
top  OrloiD  ans  trau«  JJeer  liehen,  und  jene,  welche  dea  Meten 
voa  acrPeUchora  scheidend,  bis  in  die  Ualbianel  Kanin  streichen, 
am  gleich  einigen  Vorgekirge  Im  Eismeere  eadea.  and  die  Tacket- 
kaje-Bai  umfbsaea.  Ia  dieaem  nördlichen  Landstriche  gibt  ea 
nur  wcaige  Städte  uad  Niederlassungen  ,  diesssrit«  dea  Polar- 
kreises findet  man  neben  dea  Wilsten  Triften  ungeheuere  Wilder 
and  eine  Meage  kleiner  Seen.  Einzelne  nicht  seilen  60  Ellen  hohe 
Steinbocke  aind  überall  zerstreut;  das  Gestein  von  Salome  (&'a- 
tomenek)  im  Gouvernement  Olonet»  dehnt  sieh  vom  Önejo-See, 
gegenüber  voa  JVtrosorosWr  in  nördlicher  Hiehtuug  bei  15  Meilen 
lang  aas.  Rund  am  die  Felsen  ist  die  Gegend  fruchtbar,  aber 
sumpfig. 

Die  finnitcken  Gebirge  und  ihre  östlichen  Auslaufe  begreasen, 
an  wie  die  östlichen  und  nordöstlichen  Abfalle  der  Karpatken,  daa 
otteurepäiirha  Flachland,  welches  zwischen  dem  Vral  im  Osten, 
dem  koUitchen  Meere  und  der  Weichtet,  die  daaaelbe  von  dem 
fermemiaeken  Tieflande  scheidet,  im  Westen,  im  Norden  von  dem 
Ei  untere  umgeben,  südlich  an  daa  «rntearas  and  ettpitcha  Meer 
tritt,  an  dessen  nördlichem  Rande  dasselbe  mit  dem  otiatiacken 
Flach-  uad  Steppcnlando  lusainnmiihiiagt.  Auf  dio  aar  ungeheueren 
Flüche,  welche  die  (treusten  Fluesgcbicte  Europas  aiafaast,  aiad 
aar  eiazelne  niedere  Hügel  obae  aiohtbaren  Zusammenhaag  zer- 
streut, die  sich  nur  ia  der  Quellgogead  des  Wolga  uad  der  Düna 
in  II  «Mai- Plateau  uad  dem  Wotehontki-Wald  tu  einer  Höhe 
voa  1000  bia  1200  Fuaa  erheben.  Von  hier  verbreiten  sich  sanfte 
Höhenzüge  in  verschiedenen  Richtungen  über  das  Klsehlsnd,  welche 
die  Geographen  mit  der  allgemeinen  Benennung  der  Alanaritektn 
Gebirge  belegen,  einen  Namen  dea  man  aber  in  Ruttlond  gar  nieht 
kennt.  Die  nördlich  stehende  Hügelkette  reiht  sieh,  wie  schon 
oben  erwähnt,  zwischen  dem  Ladoga-  und  Onega  See  an  die  finni- 
tcken Gebirge.  Von  ihr  trennt  sich,  zwischen  den  Lalaeka  (Lacna), 
Waat  and  Kukintkajt.  den  Arm-  und  «jefo-oaero-Secn  durch- 
ziehend, ein  sehr  sanfter  Höhenzug,  der  kaum  bemerkkar  die 
Sacken»  uad  Wgttchegda  von  den  Nebenflüssen  der  Walga  scheidet, 
and  ia  nordöstlicher  Riehtang,  mit  dem  Namea  der  Schemokon- 
tkiteken  Höhen  belegt,  gegea  dea  wercholuriackan  Vral  hiaatreieht. 
Weatlieh  begleitet  cia  anderer  sanfter  Rücke«  die  Düna  bis  su 
ihrer  Vereinigung  mit  der  Diana  «ad  setzt  aeiaea  Lauf,  nie  über 
300  Fuss  erhaben,  durch  LUlkanen  bia  an  die  Weichtet  fort,  auf 
deren  linkem  Ufer  der  peaiaserzcA«  Landrücken  bis  so  die  Oder, 
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Nordwestlich  verbreitet  sich  diese  Erhöhung  in  einem  beinshs 
stets  gleichen  Niveau,  nirgends  eine  Höhe  von  700  Fass  errei- 
chend, gsgsa  die  Oalaea  aad.  darchaieht  Kurland,  Lirland  uad 
Etthtand  mit  niedrigen  Sendhürrlkcttrn.  Eelhland  ist  grössten- 
theila  flneh,  dio  wenigen  unbedeutenden  Hügel  sind  mit  vielen 
Nadrlrtolzvraldsagen  bedeckt  snd  verdieaea  aieht  dea  Namen  der 


Bergs,  dsaaotk  erhebt  «iah  die  gaasc  nördlich«  Kiste  hoch  Ober 
daa  Maar,  «ad  bildet  voa  Aunoa  kia  Battitehpvrt  «ine  folaen- 
maaer,  an  dar  die  Wellen  oft  firehterliek  branden.  Im  Ganse a 
ist  dio  Küste  aandig,  andere  Strecken  aind  mit  kleines  Stein- 
böcken beeüet. 

Gegea  Südwesten  eratreekt  sieb  vsm  ttetkoajzi-M'a/d  dar 
sehr  niedere,  fische,  ackon  bei  Gafi'adea  erwihate  ■pelnitche  Land- 
rücweu,  das  Flassgeblet  des  Dnitpr  von  Jenem  der  Düna ,  daa 
rViemru  and  der  Weichtet seheidend,  bia  ia  die  Gegead  voa  Efeka«*) 
und  verbindet  ao  da*  Ha/dm- Plateau  darak  die  Dnietttr  Gebirge 
mit  dem  karpatkisrhen  Waldgebirge.  Ein  snderer  Isnger  Rüekea 
senkt  sich  südöstlich  swiaebe«  den  Quellen  der  Walga  und  Jeaea 


theilweiae  seibat  nur  in  blossen  hökorea  Rindern  der 
dareh  die  Goavernemeata  von  Smeltntk  «ad  Oral  bia  an  dio  »örd- 
liehe  Grenze  von  jenem  von  A'urifc  hiaab ,  voa  welsher  deraalba 
sieh  nordöstlich  ia  die  Oaellengegend  des  Don  kinsa flieht,  um 
diesen  kerumkiegend  und  zwischen  den  Quelles  der  Obs  und 
Worona  eich  hiadurek  ziehend ,  östlich  na  das  Wofea-Utbirge 


Alle  die  geassnten,  stark  bewaldeten  Hügelketten  achlieaaen  gar 
keiae  eigentlichen  Tbäler  ein,  das  Ganse  ist  ein  wellenförmiges, 
nicht  ausgezeichnet  eharakteriairtea  Terrain,  wo  Seen,  Moraste, 
Torf-  und  Moorstreeken  mit  offenen  urbare«  Stellen  und  Wil- 
dungen abwechseln;  aar  die  Thaler,  welche  das  Waldoi- Plateau 
umfaast,  sind  mehr  niarkirt.  Wetiruttlond  und  Polen,  von  den  be- 
zeichneten Gebirgen  snd  den  Auslaufen  der  Karpatken  eingeschlos- 
sen sind  völlig  eben,  und  besonders  daa  letstere  reieh  aa  Getreide, 
Heerdea  und  Wäldern.  Die  Oberfläche  der  meisten  Proviazea 
ist  sandig,  nur  der  südliche  Theil  ist  sehr  morastig.  Die  Streeks 
zwischen  dem  Bug  aad  dem  Dnitpr  von  der  Nordgrenze  M'ofAjr-' 
nims  bis  in  die  Gegead  vo«  Minsk,  die  der  Pripee  von  Westes 
nseh  Osten  durchschneidet,  ist  eine  samrflee  Wdwte  von  ungihlijcen 
Bächen  nnd  Waldparthiea  eouplrt,  welche  zum  Thell  mit  greeaea 
Waldangaa  umgaben  ist.  Im  Frühjahre ,  wenn  die  Gewässer, 
vorzüglich  der  Styr,  austreten,  ist  die  ganze  Gegend  unter  Wasser. 
Piiufc  liegt  im  Mittelpuakte,  Brexte  am  westlichen  ,  Jfoayr  am 
aüdlichen  Ende  dieser  oft  undurchdringlichen  Moraste,  welche 
einen  Flächeninhalt  von  mehr  als  60  fj  Meilen  einnehmen  und 
von  denen  man  glaubt,  dasa  aie  einat  eia  grsaaes  Binnenmeer 
warea.    Es  ist  natürlich,  dass  in  dicaor  Bbtae  die  Fldsss  viele 

tiosen  nieht  in  besten  sind. 

Im  westlichen  Polen,  zwischen  der  Weiehttl  und  der  Pilika. 
lagern  die  Sandomiritchen  Mittelgebirge ,  welche  zieh  in  Ober- 
Sekletien  bei  Siealai,  (Heiwit*  and  Matapane  erheben,  und  durch 
die  mit  Seen  und  8ümpfcn  bedeckte  fische  Gegend  van  Ratikor, 
RUnik  and  Frtgtladt  von  den  Karpathen  getrennt  aiad.  Diese«, 
nirgends  2000  Fuss  erreichende  Knlk-  uad  Saadsteingebirg,  welches 
in  seinem  südwestlichen  Abschnitte  noch  daa  St.  Asmen-Gebirge 
genannt  wird,  streicht  mit  mehreren  paralleles  Enge«  in  nord- 
die  Gegend  von 


wo  es  sich  in  sanfte  nügelgraspen  verlauft.  Die  Abbiege,  welche 
grösstenteils  nahe  an  die  Weichtet  und  die  PUiea  treten ,  aiad 
nur  zum  Theil  bewaldet,  aber  sehr  eiagerissen  and  durch  unzäh- 
lige klemo  Tksler  uad  derea  Aeate  eiageeehaitten  j  die  grösseren 
Taäler  bilden  die  \idda  und  die  Kamiena,  welche  in  die  Wtichtel 
fallen.  Die  köeksten  Punkte  sind  der  heiligt  Krtumkerg  (See. 
Krmgn)  und  die  Ijgttagere  (1840  Fuaa)  awiacken  Ssnsstonu'r  uad 
Bodnetin.  An  daa  St.  Aojisst-Gebirg  krltet  sieh  der  sanfte  lVeiefc- 


der  PUiea  and  der  Wartha  gegen 
Iber  Sehtacham  aad  Rnauntltkurg  hin,  bis  an  daa  Putniger-Wieck: 
an  der  Oatsaa  su  verfolgen  ist.    Der  sanfte  feastnerscas  Land- 
rücken, der  sehen  bei  der  Besehreibnag  dea  Köaigreichea  , 
näher  bezeichnet   wurde ,   löst  eich  gleichfalls  an 
der  Harrt«  ond  Matapane  vom  St.  Amen-Gebirge. 

Dia  Höhen  am  Dnitpr  und  längs  der  Wolga  verdienen  eigent- 
lich nicht  den  Namea  von  Gebirgen,  vorzüglich  die  erateren, 
welche  sich  von  den  Caorao-Bergen  am  obern  Dnietler  trennen, 
den  südwestlichen  Rand  dea  Klaehlandea  begrenzen,  nnd  sU  niedere 
Flötzhsgclslrsiehe,  zwischen  den  Flossgsbieten  des  Dniepr  und 
|  des  Bmf  durch  die  pedelitcktm  Höhen  is  das  Geovernsmest  Am» 


Digitized  by  Google 


—  '488  — 


and  an  de»  Btiefr  trat«»,  den  aia  bi» 
Jekaterinoeta»  begl»iU«,  «nd  hier 
uf  »eine,  linke«  Ufer»  U  der  ntgait 


bei 


Dm  WolfftHr/t  beginnt  an  de«  »ädliehea  lUnde  de*  Gou- 
vernement» kottreme,  und  aeakt  »ich  unter  dem  Namen  der  Ba- 
UkJanora-Oaro  durch  die  Goavememe»!.  Nitehmti -  Stneforoi, 
Ptataa  und  Sarntow,  du  Kl»»»gebi»t  de»  /)o«e  von  jenen  der 
Ii  «7««  aohtidead,  »waschen  der  gräteten  Annäherung  dieser  beide« 
Klaue  nirgend»  «CIO  bi«  MO  Ka»»  aber  den  Spiegel  der  Wolga 
erhüben ,  bi»  gegen  j£crt»yn  hinab.  In  die»er  Uegead  vcrlissl 
du»  Gebirg  die  Wolga  und  lieht  unter  dem  Kanen  der  Irgmi- 
Mökem  nwi»ehen  der  Strpm  und  dem  Dan  bi»  an  den  Boünoi- 
See,  wendet  «ich  ü»tlieh.  aehridet  de»  Manittch  von  der  kante  und 
verlauft  »ich  in  der  caueatitcken  tibeae.  Der  RAckea  die««? 
Bergkette  airhl  vo«  den  Quellen  de«  Kurm  abwart»  bi»  Zargtin 
immer  gaaa  nah«  am  ruchten  Ufer  der  Wolga,  gegen  deren  Thal 
er  f«Uig  nad  alt  »leilea  Riadern  abutürit,  weiawegea  er  auch 
Yen  dea  Anwohnern  die  Bergaeite  (gemaja)  dea  KIusbos  ge- 
nannt wird,  wthrrad  die  an  linken  Ufer  »ich  »«»breitende  Nie- 
derung die  Wiescaseite  (lungoteoja)  heiast.  Dem  Walgagebirg» 
Irrten  im  Gouvernement  SimHrik  das  .Sofc-Gebirg,  in  der  Gegend 
von  Strato»  der  ObUtkai-Si}rt,  die  von  IVad  herüber  reichen, 
rntgrgcn,  voa  denen  der  letzlgeannate  die  Grenie  dea  fraehtbarea 
Landes  gegen  die  »aiaige  Slrppeoaiedervng  am  eoayitckrn  Meere 
bildet,  nnd  eigentlich  mehr  al»  der  Rand  eine»  näheren  Laades 
tu  brtrarhtea  iat,  der  die  eigentliche  Gcbirganatar  entbehrt. 

Die  Beschaffenheit  der  Conmuaicalioaea  in  dem  ungeheueren 
ruMuenr*  Reiche  wurde  «chon  im  Allrctneiacn  geschildert,  hier 
»ollen  nur  die  graaaen  Pottttroaatn  (Snotia  i  BoJtnaj»  paenlo- 
vojo  duray)  angeführt  werden,  welche  »a«  der  Protin»  Polen 
und  au»  G'a/ioi'en  nach  den  öatlichcn  Rußland  bia  an  die  Dwina, 
die  Wiätka,  Kam*  und  Wattta,  und  au  die  Klinten  des  aehtraiiea 
1H fem  führe»  und  fnr  Märsche  grösserer  Trappen-C'olonaeo  be- 
nütxt  werden  können.    Diese  »ind: 


Its.  Die  Str»«»e  ven  Tiltlt  über  Mttnel ,  Polangen  ,  Mitlau, 
Riga  nach  Wolmar,  von  da  Iber  Prrnan  ,  Rerol  nach  Jetto  oder 
Aber  Walk,  Doerft  nach  Jr  irr,  und  weiter  aber  Arne«,  J«m»nr« 
nach  St.  Prteraburg. 

2<s.  Die  8tra»»ea  voa  Wartekau  Iber  Pultuik ,  Ottrolenkr, 
i.omsa,  Sutralki,  Koiemo  nach  DUnaburg  —  »der  von  Waraekom 
über  Mintk,  Siedlet,  Breal-Litewaki ,  Bjelaalok ,  lirodno,  Lida, 
Ii'iVbo,  Svjenejang  aach  Dünaburg,  von  da  über  IJnrgn,  Oalraut, 
Pakete,  Gdete  aach  Xartca  und  weiter  nach  Petereburg. 

Die  Slraaaen,  welche  voa  der  Hauptstadt  durch  Finnland  führen, 
wurden  »choa  oben  beicichaet,  dir  HaopUtrasKc  voa  Pctertburg 
durch  die  nördlichen  ßeui  rrneiuenta  rieht  über  Scklüttrlburg,  X.  /-*- 
doga,  hadeinojepole ,  Wylegra ,  kargepot ,  Denitlaietkoji  nach 
Sntkya  an  der  Dwina,  und  länt«  die*c«  Strome»  über  Cknlmognrg 
bia  Arckongelek.  Au»  der  J/iM«»er-Slra»M!  geht  von  Walk  eine 
NrbenKtraase  ab,  welche  im  parallelen  Zuge  mit  der  Petenburger 
über  Wtrro,  Ptkotr,  Rorowir*i,  Soteg,  Xoicgorvd, 
o,  Tickurin,  Somino ,  I  ttjuiua ,  Xoirinka  nach  WotogJa 
führt,  von  wo  man  Über  kaduikoir,  Wtltk  und  Sneukurtk  an  der 
Waga  nach  Sütkaja  aa  der  Düna  gelangt, 

31».  Die  Strasse  van  Waraehav  Ober  Siedlee,  Brett-IMeuraki, 
Kobrin ,  Prunong ,  fllonim ,  AV#«ei»,  Mintk,  Bariaow ,  Vrtna, 
Smolenek,  fv7««mm«,  Gnattk ,  Monoitk  nach  Motkon  —  und  von 
da  über  Ptraaloar-Zatoahii ,  Roalow ,  JoroaloacJ ,  Danitow  aach 
H'ofoy»*»  —  oder  von  Jaraalotrl  über  koatromm.  Mal  arjan?  an 
der  t'ffva  und  Ort<n*  nach  WjMKa  —  ond  welter  über  Gla%aw 
»ach  Ptrm  —  «der  von  IHaal.au  eher  PaLrow,  Wladimir  naeh 
dfarom  nnd  weiter  dber  Marknri- Kamvgarrad.  längs  der  MVy«  über 
H'aavl.  l%trk«xar  nach  A'oaois  and  voa  da  nach  CniMofal  an  der 
Kamel  —  oder  van  .Unrow  Iber  Araumas,  Ardataar,  StmUrak  aa 
der  Wolga,  läagn  diesen  Stram  nach  Samara  und  weiter  nach 
Ortnkurg.  Von  Gauriak  führt  eiae  Straa*>e  mit  Ungehaag  voa 
MoaLan  naeh  Zubkow  und  durch  das  II  n/^u-Thal  über  Starica, 
Virer,  Kolja%i«  und  l'glie*  nach  Jarnalan-I ,  eiae  andere  von 
Waail  übrr  fc'oamn 
nica,  und  Orloie  nach  Wjatl.a. 

4>ta.    Die  Straas»  voa  H  arfCAvau,  wie  die  vorige  bis  AVanrtn 
■ad  vaa  da  aber  &<««*,  Üluk$,  Bokruitk ,  Zlotin,  Rjaeniett  i«  | 


Msfr,  Omarnl/t».  Matmrin,  Clnenotc,  Ryitk,  kurtk,  St.  Otial, 
Ib'aron«*,  .Snealokatro,  .\niroekapalal  ,  Balam%atc  ,  Alkartk  aeok 
Sorot!»»  an  der  Wolga,  Vbn  Woran**  führt  ein«  Nebeiuura»« 
(  faM»,  Äoafon,  Tamtaac,  kiraonom, , 


5ta.  Die  Strafe  von  HarfrAau  aber  BrtH-TMtieiU.  Ktrtt, 
Lnek,  Pulmo,  Oalrog,  Sotrgrad-Woliu,  Zitomir . Radamgil,  Kiew, 
Pertjaahitt,  Purjatin,  Chvrol,  Pullaica  nach  Ckarl.oa  —  ran  d» 
über  Bjrlgorad,  St.  Oalal  nach  M  oräne»  in  die  vorige  oder  iber 
/ij««,  Bachmut  naeh  Raalaus  (&t*  Dttntlrja')  »n  der  Mündnag  des 
Dvn  iaa  an o wache  Heer,  and  weiter  «her  A»«70-C»erJ»i*p  ■■frra 
uad  Ifiaga  de«  Don  bis  kacnoliuakaja  und  von  da  hinüber  nach 
Zaringn  —  oder  über  Stawr»fol ,  Alaiemdrote ,  Uearyijeani, 
Jtkatrrinagrmd,  Mendok,  A'aur  nach  Kiojjar  unTcm  der  attadatg 
de«  Ttrek  iaa  catfittk»  Harr. 

Uta.  Von  Kamentc-Podolaki 
«Man  über  Brett-l.ilctcsLi ,  Dui 

und  Protkuroir  —  und  von  ItarfrnirM  über  Lutlin,  Zamoil,  l.tm- 
trrg,  Zloetow  und  TorMffpoJ  vereinigen.  Ober  Ckntin ,  Brirtang 
BJr.Irg,  kianenete,  Aoic./)u*o*«n-y  —  oder  über  Hohitrir.  Wyupof, 
Balto,  Xoav-Dutoaaru  nach  Tiratfol  und  Odtata,  weiter  über  .\i- 
Lolnjtm  ,  (Kuraui»  aaoh  Bariataur  am  Dniepr  uad  von  d»  6b« 
Per t kor.  Sim/eropol  nach  Hawoatonel  oder  über  Orjtchew ,  Ma- 
in di.  älraasc  Nr..  6. 


,  wo  »ich  die  Strassen  von  Wer- 
no  .  Ottrog ,  SlarakonaUiJiMfiie 


Die  beaeichnrlen  StraiRenxOge  werden  von  fnlfende«  PoM- 
»lris<en  darrhKchnitten.  welche  von  der  Oalaet.  dem  pnmtckn  Bex» 
and  an»  den  nördlichen  Gouvernements  gegen   die   (Hünduag  der 
r,  anotrarke  and  ettsy-iachn  Heer  führen  : 

sase  von  5TiV.it  «ber  koan..  WUaw,  Udo,  Sa*. 


2U.   Die  Strasse  von  St.  Peteraburg  über  Ctorekojfielo,  i.aga. 


Riga  im  /JÜMo-Tlinlr,  über  filaamanah,  Dünaburg,  Dritte,  PoliirX 
nach  ll'itr^*/.,  und  bei  Zlobin  die  Strauie,  «velcfie  von  Tiltil 
der  Meinet  Aber  Kotcno.  Wilno,  Oenmajena,  Holodecnno  ,  .tftail 
naeh  Bobmiak  an  die  Bertanna  hrrauftirbt.  Von  ihr  trennt  ►  eb 
bei  Utokiltie  dio  Strasse  über  korma,  Xotenja-BJeliea-  tiorainje, 
aach  C'aerniyonr  und  ton  da  über  kontier,  kiew,  Bielaeerkou:,  II«- 
gutlair ,  AoiruMireora»',  Jtlitau-etgrad  aach  Sikalajeie  —  »der 
über  Ajr«*'»,  Pgrjatin,  Choral,  krenunenug  am  Dnifpr  und  liorv 
diesem  Strom  über  UercWiycpro«-»*,  Jakateriueelaan  uad  .Gr- 
x<a»n>c«c  nach  Orjtekow  und  weiter  aach  Jfartataof. 

3t».  Die  Sirasse  von  Peterabnrg  Ober  iVmy«  bla  f*irrtfa«\ 
von  da  «ber  HV/i«,  Porjrrnje.  Smolentk,  Roataiel,  Mglin.  Star* 
Dur,  Soirgerd-Sjetrertkol,  korolerrte,  Baturin,  konotop,  Jtouiay. 
Kcnüroar,  Paltateo,  konilonlinograd ,  Xouroinatkomak  naeh  J<it- 
Itrinoafote  «ad  weiter  nach  IHariupat. 

•41».  Die  Strasse  voa  PtUrtburg  über  CatiaWo  ,  A'oicjerod. 
kretlcg,  Waldai,  lt  y*a —  Mo/octoi-,  TornoA,  Turtr ,  klin  aacb 
Mölkau  nnd  von  da  über  Boromtk.  Sialojarotlaicee,  kalu/a,  Ke- 
neleak ,  Balrhoie ,  Orel,  kurtk,  BJelgorad  nach  C'hnrkote  ond 
weiter  über  konatoniinogrod,  Sowoaxoaioicak  nach  Jekaleriootle* 
und  Morupol  -  -  oder  über  Itjvm  nach  Hottote.  Voa  Metle* 
über  Scrpuchouj,  Tulo,  Jefremote,  Jelee  —  oder  über  Brnmairg. 
kotomno,  Zaraiak,  Rjanon,  Rjank.  kontow,  Vtman  nach  H  oroar». 
nnd  weiter  über  S*ettakou-o ,  Potrlutetk ,  Kanontkttjo  an  flu», 
7Vrnow»3'a  ,  kametkojo  am  DoiKe  nach  A'oic«  -  C»erUj*  »»<! 


5ta.  Die  Rtr»*«e  von  Sett-Ladofm  «b«r  fVc*«a»ri,  Vatjuna, 
Wetjegonak  nad  ling»  der  Molaga  nnd  Wolga  Iber  Malaga  nach 
Jarottatcl,  von  da  Ober  Snttja  ,  Wjaajmki,  Murem  ,  Maleniki  ami 
Jelatmo  -  oder  über  kottroma,  Kinenamm ,  Jurjeartc-Pvtrota- 
akoi,  Xlarhnei-Xtttrgorod.  Arnamaa  nad  Teoiikotr  aach^nari-,  «ad 
weiter  über  Mortnanak,  Tom  tos-,  X&teockopertk ,  Atejjrjeuytkeje, 
Guljajetrka,  nach  Xirrirvn.  Bei  AYattnuM  trennt  »ich  eine  Strasse 
Iber  l.ukojanote,  Nortmek,  Penara,  Pttrotrik  aach  Sarntotr. 

6t*.  Die  Slraaaen  von  Mj'aU,«  über  Xolintk ,  Vrmum  und 
voo  /'«rat  über  0«««,  kiltnauatly  nach  ifa/«»*^*»  an  der  HJati«, 


uigitizeci  uy 


-  48»  - 


«rafcer  «her  Inn,  JMnii  aach  «intir»*  an  4er  Weif*,  la 
ihren  Thals  über  ügnran.  Cktaaltratk,  IVolgtl.,  Saratom,  AomyfcVn, 
Berief*,  Bartfia,  Ounwytr,  Jtnotajetetk  iwh  AefrsAA«»  and 
Iftas»  aem  weatlieaea  Gestade  da«  camfit  okan  AT «er««  nuk  KinJjar. 

Dar  fr«/,  welcher  Mutttend  voa  Norden  nach  Sidea,  Tan 
Gay  von  Cur«  bU  cur  »YiVeaasii-Sieppe,  in  einer  Linie  »ob  nahr 
als  300  Meilea,  mit  eiaer  wechselnd«»  Brelta  von  1  V,  eis  15 
Meilen  durchschneidet,  trennt  Europa  Tan  Aaien  and  bildet  naoh 
den  neaeaten  Beobachtaagea  eine  alleiuateheade,  iaolirte  Schwelle 
«wischen  den  nördlichen  Flachlindern.  Qraeee  Strecken  dieaaa 
Grbirgea  aind  bia  jetst  noch  aaerforoobt  geblieben,  and  kann  ein 
Drittheil  aeiaer  gaasau  Länge,  uinlieh  von  Bogotlotctk  bia  ia 
die  Gegend  voa  Orenkurg  iat  durch  den  Bergbau  aufgesehloeaen. 

Der  Kitte  Vral  erhebt  aieh  aaf  daa  aabewohatea  Einöden 
Ton  Setcaja  -  Sem/ja ,  iberaetit  die  Btraaae  ran  Waigatn  und 
reiht  »ich,  an  den  Qaellen  der  Ptltekara  und  der,  in  den  O» 
fliesscBdeaSoatr-aan  dea  Werckohtritekt»  Ural,  welcher  weiterhin 
der  JtknUrinrbHTgiaeka  and  Batkiriteke  Oral  genannt,  daa  metell- 
reiche  Krsgebirge  begreift.  Der  Kirgisiens  Ural  (die  Mugkoaj'ar 
Kette)  beginnt  an  den  Qaellen  dea  Or  und  dea  Total,  erstreckt 
aieh  in  die  aaialiaehen  Lieder  der  Kirgisen  der  kleiaen  Horde 
and  endet  nit  Bändigen  Stüppenberg««  swiaehea  den  eotfitcktn 
and  den  Aralütt  nit  den  Namea  Uti-Urt. 

Grösstenteils  »treicht  der  Cral  alt  ungeteilter  Gcbirgs- 
rloken  von  verschiedener  Breite,  ahne  bedeutende  tief«  Thalein- 
achnitle,  leiten  spaltet  er  aieh  ia  awei  bis  drei  Parallelketten 
(Cordilleren)  und  nor  ein  einaigesresl,  im  Osten  von  Orenkurg, 
treten  awei  dergleichen  Ketten  an  einer  Hochebene  aanammen, 
deren  Foaa  von  nittlerea  Leafe  daa  Btranea  l'rot  beapalt,  and 
welche  öetlioh  vaa  letsterem  ia  der  A'n*yi««ii-Strppe  tob  einer 
dritten  Cordillere  begleitet  wird.  Daher  fehles  ihm  aneh  fael 
überall  aaagebildete,  tief  eingeschnittene  Lingenthälor.  Di«  Höhe 
des  VraU  stimmt  nicht  nit  aeiaer  beträchtliche«  Lange  aberein, 
da«  gaase  Gebirge  erreicht  in  nittlerea  Theile  nar  an  wenigen 
Stellen  mehr  ala  30(10  Fuss,  die  höchsten  Gipfel  dea  südlichen 
Theilea  haben  «twa  4000  Kaaa  and  reichen  kaum  Iber  die  Wald- 
regina hin»««,  an  vielen  Stellen  sinkt  daa  Gebirg  aber  so  tief 
herab,  dasa  ea  kaun  mehr  dleaea  Nanea  verdient,  ao  *.  B.  aaf 
der  free,aeatea  8lrasae  von  Perm  nach  Jekaterinakurg.  Aufdieaer 
günstigen  Letalität  beruht  aber  die  Möglichkeit  dea  lebhaften  Ver- 
kehr» awisehea  den  eeropiiaehen  aad  aaiatiaclic»  Huttlond  sajeder 
Jahressoll.  Dar  aonst  nit  «000  Fuaa  Höhe  angegebene  Potedint- 
koi-Komea  im  nördlichen  Ural,  erhebt  aioh  aach  aeacreu  Mes- 
aaagen  nur  KU)  Fuss  über  die  Mee restliche.  Noch  weiter  in 
Nordes  ist  das  Gebirgo  am  rnoheaten,  and  der  wüste  Ural  besteht 
grösstenlheils  aus  nackten  Felsen  ,  nit  karaen  ateilen  Abfallen, 
aar  hw.  and  da  nit  Maaa  und  elenden  Krüppel  hols  karg  bewseb- 
aea  ;  Ober  »einen  Sehlaehlen  aehwebt  fast  inner  «in  dichter 
Nabel.  Kiaselae  Oroppen,  wies.  D.der  Äi>«*rAnAo/f  Äameaerreiohea 
bia  «000  Fuss,  aic  tragen  aber  doch  ktiaen  ewigea  Schate  aaf  ihrea 
Gipfeln;  grosse  Sehneefelder  erhalten  aieh  jedoch  an  de«  nörd- 
lichen aad  öatliehea  Abhingen  jeuer  Hihea  den  g»aaea  Sommer 
hindurch,  wie  maa  dieaa  auch  in  den  >VaJ*»ara«r-Alpen  wuhraimmt. 
Die  westliehen  Aaallafe  dea  Vral  aiad  langer  ala  dl«  Bslliehen, 
aia  achlieaaen  oft  enge,  felaige  aber  wasserreiche  Thäler  eia,  die 
gute  Weiden  haben )  weiter  gegen  Sädea  hinab  aind  die  Aaste, 
welche  aieh  nach  der  Wolga  verlaufe» ,  vortrefflich  aagebaut. 
Die  bedeutendsten  deraelbrn  sind  daa  SoA-Gebirge,  aad  der  aehon 

atehen  grösstenteils  so»  kahlen,  paanaenarmen  Felaen,  an  derea 
Fasse  die  Steppea  NeHaaiena  beginnen.  An  Ont-Abhaage  liegea 
die  reiehea  Oaldlager,  die  aaaehnlicben  Kapfergrabtn  and  die  ««- 
ernchöpflichen  Vortithe  der  kestea Eiaeaerie,  dareh  welche  dieaea 
Gebirge  in  neaeren  Zeiten  an  wiehlig  geworden  iet 


Der  Bröl  iat  wie  .ein.  Thalbildang  .ehr  ei.fornig  n.d 
aa  achinen  Gegenden)  fast  awei  Drittheile  aiad  voa  Nordel 


arm 

Norden  her 

nit  dichten  W  aldangen  beaetxt,  jeder  Wohnplats,  jeder  Acker, 
jede  Wieae  nnd  jede  8tra»ae  ist  den  Unstern  Dickicht  mit  der 
Axt  abgewoaana.  In  dea  Wäldern  «toset  maa  aaf  bodenlose 
8üippfe,  in  nördlichen  Vral  fast  oaoateibrochen,  welche  dieCon- 
■aaioeiionea  in  Sonmer  so  aehr  ersohwerea ,  das«  so  bequemen 
Reisen  and  grösseres  Transporten  von  Lebensnitteln  aad  Waaren 
4er  Winter  gewühlt  wird,  wihrend  im  südlieaea,  sanplosea 


Theile  dleae  Jahreeaett  dareh  heftige  Sehneeetörn»  viele  Ver- 
bindungen gana  aufhebt.  In  Nordes  findet  man  aehöne  krlftige 
Nadelhälser,  die  gegrn  die  Mitte  und  den  Süden  dea  Gebirge» 
nehr  and  mehr  von  Laubhiliern  and  namentlich  Ton  der  Birke 
verdringt  werdea,  die  ihrerseila  daaa  wieder  den  Graakodea  der 
Stepp«  weieken  nrüeeen.  Dieae  krginat  la  der  Gegead  voa  Oren- 
kurg nnd  gewinnt  welter  nach  Süden  vollkommen  die  Obcrhaad. 
Mit  den  Wildern  varaehwinden  aach  die  Sümpfe  und  die  Quellen, 
der  dürre  Boden  ,  nar  In  Frühjahre  vom  aehnelaeaden  Sehnet 
bewässert,  bringt  einen  aplrliehea  Graawaebs  hervor,  der  schon 
im  Mai  uad  Jant  van  der  Saaee  wioder  vereeegt  wird.  Der  Ge- 
gen »st»  jener  Waldregien  and  der  Steppe  spricht  aieh  auf  nanig- 
fallige  Weiaa  in  den  Flunaliafen,  dea  klimatieehen  Verhältnissen, 
drei  Charakter  und  der  Lebensweise  der  Bewohner  aus.  Die 
lahlrelchen  Flflseo  der  Waldregion,  grträokt  Ton  Sümpfen  und 
Qaellen,  atrimen  rasch  uad  »»»»erreich  ia  gleichnissig  ent- 
wickelten Betten  and  mehrere  von  ihnen  dienen  ala  Wasser- 
alra««ea  aua  den  inaoraten  Gebirge  ina  ebene  Land  hinaaa.  Die 
Steppeaflüaae  dagegea ,  weit  geringer  an  Kahl  veralegen,  die 
grossen  ausgenommen,  im  Sommer  oft  gana.  Selbst  der  Ural  iat 
im  heiaecn  Sommer  auweilea  ao  waaacrarm,  d»»s  man  ihn  noch  bei 
Orenkurg  durchwatea  kann.  Bin  fürohtcrliehe»  Naturereignis»  ia 
dea  Steppen  aind  die  StüruM,  siehta  widersteht  ihrer  Gewalt, 
wann  sie  die  Wüale  durchbrennen,  leichte  and  bewegliche  Ge- 
gcnstäade  mit  »ich  fortreisaes  and  allea  xertrümmers,  waa  aioh 
ihnen  entgegenstellt.  Solche  Stürme  danern  faat  immer  drei 
Tage  uad  aind  am  verderblichstes  für  die  in  Freien  befindlichen 


Im  sSrdliehes  Vral  kommen  Getreide  nnd  GartcufrfleMe  nicht 
aar  Reife,  im  Süden  gedeiht  die  Melone  im  Freien , 
ist  von  Jigerfamilicn  nar  »ehr  »pirlich,  der  mittlere 
besser  von  Bergleuten,  ackerbautreibenden  Völkern  und  halbuo- 
madiachan  Baaehkiren  bewohnt. 

Ueber  des  Ural  fflhres  folgende  Hanptpkaaet 

Der  Weg  von  Sotikamik  (Oouv.  Perm")  Ober  Corte a,  den 
Patt  von   n'erekohtria  und  die  gleiohnamige   Kreiaatadt  nach 


Die  Postatraase  von  Perm  durch  den  Pom»  voa  Jtkaterinburg 
tnd  dieae  Stadt  nach  Takottk,  durch  gaaa  Sibirien  bis  Irkmttch, 
und  van  dn  an  die  chinesische  G renne  nach  Kiickla,  oder  nach 
Ockoltk  and  läng«  der  Küste  dea  Ockottkitcken  Meere*  naoh  und 
durch  Kamtschatka,  bia  tum  Hafen  von  Peir 
erreicht  den  Kamm  daa  Vrala  bei  BiiitnkajeftU, 
über  der  Meereafliche,  ohne  es  in  bemerken. 

Die  Poslstraaeen  ven  Perm  nach  Ufa, ,  dareh  daa  Thal  der 
Bielaja  und  Aber  den  Paaa  von  Uraltkaja  nach  Orenkurg  —  von 
Ketnn  über  Cuittopol,  Bugutma  and  über  den  Patt  von  Sermm- 
najttca  naoh  Oretikttrg  —  eadlieh  von  Samara  durch  daaSeasera- 
Thal  nnd  dea  üittrhri~#iri  nach  Ortnaurg  aad  von  da  durch 
daa  enge  Thal  daa  Ural  aufwärts,  über  den  Patt  von  Patro- 
h  der 
»if> 


Der  Ctucotut ,  dessen  Kanm  die  Orensaehelde  swiaehea 
Europa  aad  Aaien  bildet,  dehnt  aieh  von  Westen  nach  Südosten, 
swiaehea  den  ickwartun  uad  dem  eatfitehen  Meere,  voa  der 
Ualbiaael  Torna*  bia  aun  Aftchtrtnitcken  Vorgebirge,  SOWerata 
■Ördlich  von  der  Mündung  dea  ATar,  nit  einer  Liage  von  nehr 
als  IM)  deaUehen  Meilen,  bei  eiaer  Breite  vaa  30  bia  40  Meilea 
aua.  Gegen  Norden  hin  hat  dieee  Gebirgskette  nur  kurse  Amte, 
die  am  Kuban  and  Terrk  enden,  dagegea  durchschneiden  ihr« 
südlichen  Zweige,  die  sich  gegen  daa  sennerae  Meer,  den  Ria» 
and  das  PTaaagebiet  des  Kur  eratreeken,  Orstt- Akckatien,  Min- 
aretten, Imerethi,  Ourien  und  einen  grossen  Thell  Grutient. 
(legen  Oatrn  scheiden  eie  Dagktttan  von  den  unabhängigen  Brrg- 
elimraen,  sieben  sich  weit  ina  Innere  aad  erstrecken  aieh  bia  ia 
die  Previnaea  Sekirtean  aad  Sekeki, 

Der  Camemtut  bietet  aar  an  wealgea  Stalten  die  Mlglieh- 
keit  des  Dibergaagas  dar.  In  Inaaerstea  Westen ,  jenneita  der 
Quellen  dee  Aars  Kutan,  der  aaterhalb  von  Jekattmadar  in  dea 
Kstins  flieast,  verflaoüen  sieh  awar  die  Bergfüeae  dieses  Gebirges 
gegen  die  Issel  Taman  bis,  die  Abfalle  erstrecken  sieh  aber  bia 
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Gebirgswissera  durchschnittene  Ge- 
ge»d  am  Anefa,  >o  du«  aaoh  hier  41»  Passage  eehr  schwierig 
ist.  Oege*  sein  östliches  Kode  hin  spaltet  sich  der  Ueoplrüekea 
in  drei  Aest»,  voa  dcaca  drr  nördlich  tiehande,  recht»  vom  Klus* 
Keitu  (A'ni«JtJ  bei  Tarini  endet,  der  mittlere  hei  Daretnd ,  osd 
der  eidliche  mit  dem  £«•<**«•*«•*  im  )«»ghi»ehen  Dafkealan 
fast  anmiltelbar  in  Meer  tritt.  Veo  dieeen  Bercketteo  gehen 
die  aiedrigeu  Auslaufe  ab,  die  gegen  »adeaUn  alreiehea  and  die 
waseerarme  mpicktrumiek*  tlalblnael  bilden,  welohe  3S  Werete 
ia*  Meer  hinaiareiehu  Der  hiebete  Gipfel  dieaer  Berte  erbebt 
«ich  sieht  aber  150  bia  ISO  Klafter  «ad  beatehl  wie  die  übrige« 
Aaalänfe  dea  Cametui  am  [cawfiseAm  Meere,  aat  Mu»ehelkaJk, 
der  nur  aa  einige*  Stellea  voa  lockerem  Saadatei»  darehaetit  iat. 

Der  Hsuplricken  de*  Caucatut  iat  ein  hohen,  dem  europei- 
achea  ähnliches  Alpcogcbirgc,  die  höehcten  Gipfel  eraoheinen  wie 
der  Meni-Bianc,  nur  kegelartiger  oad  aind  ebca  so  mit  ewigem 
Schare  and  Kie  bedeckt,  während  aa  den  südlichen  Abfallen  glü- 
hende Naphta  entquillt  Der  höchste  Gipfel  dea  gansen  Gebirges, 
der  Elim,  im  Norden  von  Kulaiei,  erhebt  sich  168O0  Fusu  über 
die  Mrercsfliche,  iat  also  8090  Fass  höher  aU der  Mont-Blane.  Die 
Schneelinie  beginnt  am  Caueattu  mit  »890  Fuss.  An  seiner  Nord- 
seite trifft  man  herrliche  Wiesen,  welche  vom  April  bis  Sep- 
tember sie  Viehweiden  benütsl  werden,  tiefer  herab  dichte  Laub- 
holiwaldungen,  die  msa  an  der  Südseite,  aasgenommen  in  A*- 
tkotien,  gern  verinisst,  wo  die  Weintraube  wild  wächst,  and  wo 
»Ich  in  den  bewohnteren  Theilen,  aa  der  Bucht  von  Sugkum-Ketek, 
ond  näher  aa  der  Koste  groaae  Weiden  and  Sümpfe  Anden,  »wi- 
schen denen  and  den  Mrereeufern  dichte  Liorbeerbüeche  wachsen. 
Die  gaase  Strecke  voa  Sugkum-Kaleh  bis  »u  den  Trümmer»  der 
Feste  Gaara  an  der  Nordwcatgrense  Atckotietu,  ist  grösslenlheil» 
mit  Bergen  and  Wäldern  hedeokl.  Diese  Feste  konnte  nun  mit 
Recht  st*  den  Schlüssel  des  westlichen  Caucatut  betrachten,  denn 
ihre  Ruinen  liegen  in  der  Nähe  eine»  »chrofT  in  das  Meer  vor- 
•prtugenden  Felecne,  der  gewissermassca  ala  da«  westliehe  Ende 
der  ra>HCMi«eA«ii  Hochgebirge  amuaeben  äst. 

Im  aalliehen  Caueatien  bildet  der  Btaekiarwuk  die  Qrens- 
aeheide  ciaer  gsni  eatgegengeaetsten  Katar.  Im  Nordea  findet 
man  überall  eine  üppige  Vegetation;  herrliche  Wilder  und  Busch- 
werke bedecken  die  Abhänge  dea  Gebirges,  die  Thsler  sind  mit 
Maulbeerbäumen ,  Gärten  ond  Aekerfeldrro  bedeekt,  Überhaupt 
gehört  Dafhtsta*  van  SuUk  bia  »am  »Mi»»irm»,  darch  die 
Besohaffeahcit  seinen  Bodens  and  die  Manigfaltigkeit  aeiner  Rr- 
seugaieae  tu  den  reichsten  Proviase»,  wo  man  Weitien ,  Gerate 
nnd  Reiss,  Wein ,  Seide,  Krapp  aad  Baumwolle  im  üeberBuse» 
erntet.  Im  Sädea  ist  allfa  kahl,  ohne  Baum  und  Gebüsche,  ahne 
Bäche ;  der  Boden  lat  steinig  und  eandig,  und  nimmt  schon  gegen 
■leu  Aar  hin  dea  Charakter  der  Steppe  an,  welche  jenseits  dieses 
Flusses  am  Arartt  «nd  am  die  Bai  von  Kiiilagaltck ,  anter  dem 
Namen  der  Steppe  von  »uaon,  bis  an  die  persische  Grenie  ausge- 
breitet ist. 

Di«  Gebirge  jenseits  des  Ria*  aad  den  Kar  sind  Vorberge 
des  Ararai  ond  Zweige  der  T««*l7«Sr»Ai»c»«*  Kette.    Obgleich  8 

bedeekt  -  aiad  ihre  leta- 


diente  wsinongen,  <iie  das  ronaommen  senr 
oder  naehthellig  für  die  Kriegführung  als  der 
i,  Transpartsmittrl»  und  der  msngelhsften  Cs- 
rschiedeaheit  dea  Klimas.    Diese»  ist  tu  dea 


tea  Abfälle  dneh-für  den  Getreide-  und  den Gemiaebaa  empfänglich 
■nd  die  Thäler  dea  Bio»,  TtrAoro«,  dea  Kur  uod  Araxtt  gleichea, 
wa  aie  aus  des  Gebirgea  heraastreten ,  an  Fruchtbarkeit  den 
Thsler«  voa  Piaanni  und  der  1  Antiar ü«.  Wein  and  Obst  gedeiht 
In  reicher  Nile  selbst  ohse  Pflege  aad  Aaheu.  Akkalnikk  — 
das  ehemalig»  Paachalik  T$kil4tr  —  gehört  n  den  frichtberslen 
Gegenden  Asiens,  wo  man  das  JtOtc  Koro  gewinnt,  Maie  la  Ueber- 
ftaaa  wäehat  and  salbst  der  Oelbaam  gedeiht;  die  Nahen  sind 
osit  reichen  Wäldern  hedeckt.  nur  Wiesen  findet  man  hier  wenige, 
•bgleieh  ea  bei  dea  vielen  Bächen  aleht  an  Bewässerung  fehlt. 

Die  Flüsse  »ind  »war  »ahlreich,  aber,  dea  Kur,  den  Araxtt, 
dea  Balkum  nndRion,  ausgenommen  für  den  ianera  Verkehr  von 
keinem  vortbeiL  Der  Kur  iat,  da  der  Proviant  für  die  Truppen 
nuf  ihm  transpnrtirt  wird,  besonders  wichtig.  Dio  andern  Flüsse 
aiad  alle  achr  rciesend,  ihr  Bett  iat  grösslentheiia  steinig,  ihre 
Ufer  alnd  felaig  and  steil,  sie  indem  beinahe  jedes  Jshr  ihr  Bell 
und  aiad  gewöhnlich  bei  Ihren  Mündangea  ins  Meer  mit  Bend 
«ad  Schlamm  veratopft.  Ueberaehweasmaagen,  welche  bedeatrnde 
VerwüsUiagea  anrichten,  fladea  regelmässig ,  beenden  gagea 
die  Kiate  de»  eekmar—n  Meerea  hin,  au  Kode  April  und  im  Mai 
wo  häufige  Regengüsse  feil»«.   I«  dieser  Jahre ssut  sind 


dann  an  eh  die  kleiesten  Bäehe  aiaht  ■■  daTchwatem  »ad  die  Aa- 
sohwellaag  dauert  fort  bia  Joes,  w«  aalt  der  ateigeadaa  bsen« 
•rat  der  Sohaee  in  den  Hochgebirgen  aeheailat.  llaierhaupt  aiad 
die  Comiaaaikattoaea  ia  dieaoa  Ländern  weg»«  ihrer  »teilen  Ge- 
birge und  der  geriagen  Bevölkerang 
der  Verkehr  mit  Caueatien  i»t  auf  drei  I 
beschräakt ,  welch«  ia  dio  Wege  eiafallea ,  die  van  den  Häfen 
des  «rAiramen  Meeres,  über  Tiftit  aa  de»  Anfahrten  dea  rassi- 
schen See»  führe».  Die  Dörfer  aind  im  Allgemeinen  klein  »»d 
in  den  Wäldern  seratrsat,  die  Rhenen  häallg  mit  Sümpfen  bedeekt, 
suf  den  Bergen  aber  nnd  in  den  Thälern  des  westlichen  Ctartnt 
ladet  msn  Oberall  dichte  Waldungen,  die  daa  Fortkommen  sehr 
hemmen.  Nicht  min 
Mmgel  an  Slraaaen, 
lerkuofl  iat  die  Verachiedcaheit 
hohen  Gegenden,  wo  oft  noch  im  August  Schnee  fällt,  »war 
gesund  ,  aber  sehr  rauh,  dagegen  la  den  Ebenen  und  Nirderusgts, 
vorxd^lich  aber  in  dem  Thsle  dea  Araxet,  ausserordentlich  »a- 
gesund.  Uitsige  Fieber,  die  »ehr  »ehnell  den  stärksten  Orga- 
nismus serstiren,  sind  während  der  drückenden  Hitze  der  heisres 
Sommermonate  gewöhnlich  ;  ihnen  sind  sogar  die  Thlcre  uoter- 
worfen. 

Die  Bewohner  der  v«a  der  Türk**  and  Partien  »bgetrsteiti 
Provmien  «eigen  nach  keiae 1  f»»t»  Anhänglichkeit  aa  die  neae 
Regierung,  ea  sind  Armenier,  Tataren,  Kurden  nnd  Karaae- 
eknen  ,  unruhige  Volksstämme ,  die  grüistentheil»  nmheniebea 
und,  an  Raub  und Ueberlslle  gewohnt,  nur  durch  militärische  Ge- 
walt im  Baum  gehalten  werden.  Ackerbso  ond  Industrie  habe» 
für  sie  keinen  Reil. 

Voa  de«  drei  Haaptverhiad«ogaatraaa«a  vesn  Ter  elf  n»d  AT»»»» 
«■eh  Qaerf tau,  führt  die  ein«  längs  der  Koste  des  catyitehi* 
Meere»  voa  Kieljer  über  Tarki.  daa  f»«t»  Drrient ,  Kuia,  de» 
BeaeUarmak  «nd  Aber  Baku  naeh  Saliaaam  Kur,  aad  jenaeil»  dieit» 
Flu««««  blisam^orf  S».  Nikolaja  in  derSteppe  ron  Muten.  Sieist 
sieht  »ehleoht,  an  vielen  Htrllrn  in  Felsen  eingesehnitte« ,  a»i 
daa  gsaae  Jahr  biaderoh  für  Wagen  fahrbar.  Ein  grosses  His- 
dernias  aind  aber  die  bedeateade  Meag«  von  Flüssea,  deren  Deber- 
gang  aus  Msngel  sn  Rrückea  oft  anmäglich  wird.  Was  die  Ver- 
bindung »nr  See  hstrifft,  a«  hat  aar  Baku  dea  Vertheil  derselben 
im  vollen  Msssse,  denn  das  ganas  Uf»r  des  eemjriaehen  Meeren, 
von  der  Mündang  de»  Ter 4k  bis  aar  östlirhe»  Spitse  ds*  «*• 
jeArrosure*»»  Vorgebirges,  bietet  aseh  sieht  einet 
I.aaduagsplats  für  grössere  Schiffe;  kleinere  Schiffe 
|  bei  Derttnd  and  Nitmkad  istlleh  von  Knia  laaden.  Dar  Htfe» 
v«n  Baku,  iat  aar  2'/,  »i»  4  Kl«ft»r  tief,  aber  mit  Aaaaahme  dm 
Ootft  von  Attratad  der  beste  ia  eatfitektn  Meere. 

Di«  groese  von  Kaiser  Alexander  eröffsete  P««tstrsaa«  liebt 
von  JtkaUrinoarad  bei  A'oü  üatlich  vom  Kremnkerg  Aber  dee 
Kamm  daa  Gebirges  sach  Ti/tia.  Bia  führt  Aber  steil«  Abgründe, 
ist  rar  Armeeftthrwerke  ««Ar  beschwerlich 
ttantinomecke,  jelitateeiinitck*  Redout«,  die  festen 
dikautkan,  Lara,  üariek,  Kanikek,  Keti,  Pamaamamr,  Ananmr  <oi 
Mttkket  veriheidiget.  Hie  ist  »ehr  der  Vereehüttasg  dareh  L»- 
visen  nuigesetit,  die  periodisch  alle  7  Jahre,  manchmal  früher, 
manchmal  später  eistrstsa.  Der  Weg  swisehen  Dnritl  u»d  h'e- 
eiaek  wurde  »ulrtsl  im  Aagsuit  189X  saf  «wcl  Werste,  ia  eiaer 
Höhe  von  100  Klafter«  verachattet,  der  wüthende  Terek  über- 
schwemmte, durch  die  I>avioe  in  ssiaem  Laufe  «afgehaltea,  <ss 
gaase  Ttsal  «ad  brach  aieh  erst  n«ch  langer  Keil  Bahn  dareh  die 
eilige  Mssns-  Di«  Oommanioatisn  war  Moaal«  Isag  gesperrt. 
Aach  iwisehe»  Koki  aad  Hatsnr  kommen  häoflg  L/awiaes 
aad  Reisende  mäaeea  »ft  eiae  Woche  and  darüber  warte«,  bit 
der  Weg  wieder  frei  ist.  In  Ti/Ht  vereinigen  »ich  di»  Straor» 
voa  Kalek,  Fort  fü>  Kikedaju  osd  Bavamri  am  tckwarmen  Meer 
über  Kuleit  und  Gor»  am  Aar  ,  die  Strassen  van  Eruarum  über 
Kart,  nnd  voa  Ttmrit  über  EH'raw,  endlieh  die  Streeae  die  ™ 
Baku  über  A>«-ArAam«cAt«  ond  Jeiieemretfol  vom  catrieekr* 
Meere  herauflieht. 

Der  dritte  Weg  folgt  de«  Küeten  des  itktrarnen  Meere»,  er 
ist  der  küraeate,  aber  den  Ueberaehwemmungen  des  Küken  eni 
vieler  anderer  brückealoaer  Küatenflüaae  aasgesetxt  Er  wird 
dareh  die  Forte  v«a  Anafn,  Hukkum-Kaitk-,  Ttkkori, 
d*l- Ketek,  Poli  uad  das  fort  8t.  MM«ja  geachuin 
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Die  tsolirteu  tawiachen  OtUrgi  in  «Vr  Krim,  ea  Rnropa 
gehörig,  Werries  v«n  vielen  Üaegraphea  als  ei*  Xweig  der  c«*t- 
eantcnM  Gruppe  betraahle«.  Hie  begreaien  Jen  Sldrand  4er 
laarücaea  Halbieaai  mit  eiesai  hahaa  ,  eehraff  geg «■  d"  teJuearne 
Meer  abfalleadea  Berggörtel,  4er  sieh  voa  *«ir  «Siosol  in  einer 
Msge  von  oagefähr  t&  deutschen  Melle»  bin  ffejfc  lieht  und  ia 
dsr  Hitta  disoer  Strecke  int  Tthatgr-DmaK(Palath-Oara,  4740  Kess 
Iber  den  Meere)aoiae  höchste  Höbe  aad  griente  Breite  erreicht.  Voa 
Ktffa  lieht  4**  Gebirge  niederer  hie  som  Thele  von  Arabat.  wo 
e«  sich  mehr  «erklärtet  na4  endlich  in  der  Laodsunge  von 
Krrlick  all  Oehügel  ausläuft.  Gegen  Norden  fällt  es  Itrux»- 
minig  an  den  Satgir  und  verflicht  sich  allmilig  in  das  lauri- 
tcht  Slcppenlsn4.  Diese  onabsehbare  Ebene,  ohne  Kultur,  ohne 
Baun,  aber  mit  herrlichen  Viehweidca  ,  erstreckt  sich  vom  Sal- 
«>  «wischen  dem  «aoarfeAen ,  dem  «eairaraea  Meere  and  dem 
Vritpr  bis  an  die  Kontkuja  und  ßerda.  Die  nogaUcht  Siejipe 
«■siehst  dem  Jhütfr  wegen  ihrer  aungctciohnclen  Pferde,  be- 
rühmt ,  Int  der  wüsteste  Thtil  dienen  Landstrichen.  Dir  Siep- 
aeewtge  aiad  bei  der  trockenen  Jshresteit.  die  gewöhnlich  6Mu- 
aals  daaert,  vortrefflich,  bei  Regenwetter  nber  wegen  de«  unge- 
heicrcn  lehmigen  Kothen  für  Wagen  gana  unbranehbnr.  Gatea 
tr  msTi^clt  (fn m  ttms  mfrn  nur  selten  ciocfl  Pltmeü «  oder 
eine  Quelle  findet.  Der  Winter  int  hier  nehr  kalt ,  der 
I  nassea  Jahren  ausserordentlich  üppig -.oest  nber 
in  Sommer  eine  anei 


Gewisser. 


i 


Dar  nördliche  Thail  den  turopaucJua  Rntalandt  ist  sehr 
wasserreich,  die  vielen  Laadacca  weHen  gegen  Norden  so  immer 
aahlrciehcr.  Der  g rösste  davon,  lugltieh  der  grösste  europäische 
Laadsce,  i»t  der  Ladoga-Set,  25  deutsche  Meilen  lanzr,  15  Meilea 
Irelt,  dem  der  aehiffbirc  Sieir  die  Lrwissrr  de*  Onega-Setn, 
4er  durchaus  eehilTbar  gemachte  Wo/eAoie  jene  den  /fmrn-Sccs, 
and  die  wegen  der  vielen  Wasserfalle  otr  am  Kode  ihre»  Laufe* 
achiffbare  ,  an  vielen  Stellen  über  100  Klafter  breite  Woxa,  die 
Gewisser  des  Dänischen  Solms-See«  snrtlirt.  Der  »  otehote  i»t 
100  Klafter  breit,  14,  bei  großem  Hiaer  30  Fuss  tief,  und 
schwillt  im  Frühjahre  gewöhnlich  stark  an. 

Die  Soliiflkhrt  aaf  dem  Ladega-Bt»  |s|  gefährlich,  wes- 
wegen er  aach  von  Sblaailee,  die  aatersinaMtraaaammeahingen, 
■  iniogcn  ist.  Er  ergieset  sich  durch  die  Sttea  ia  des  finnitektn 
Dose«.  Der  Gneea-See,  ia  dessen  Haa4  sieh  so  wie  indem  Larfoy« 
eine  Menge  von  Buchten  aenkea,  knan  wegen  seiner  vieles  Un- 
tiefen nur  mit  kleinen  Fahrsengen  beaebiflt  werden  ,  er  enpfängt 
die  Abfldsse  der  Sejo-  aad  H'aafs-Sccn  und  hingt  durch  den 
Wirrem  und  den  Marien- Kanal  mit  dem  JM*/»»«ro-9ee  sasammen. 
der  durch  di*  Schtkana  mit  der  Wolga,  durch  den  huUntki- Kanal 
seit  dem  Kutintki-Ht»  in  Verbindung  »loht,  and  hiedorch  dns 
hutiiteh»,  «Mtw«  nnd  catfitek*  Meer  in  Verblndang  srtit.  Der 
Ptinua  mit  dem  Pietkoietehtn  8ee  hst  drei  bewuhntc  Inseln  und 
argiesat  sich  dareh  die  Narowa  ia  den  fimtUchru  Busen. 

Von  der  westlichen  Seegroppe  in  fVnn/and  sind  nasser  den 
See  di«  Waasersage  des  Paijan* ,  der 
«Vynen«  ia  den  fmnitthtn  Busen,  nnd 
der  dareh  dea  Kaaae  in  den  iotnisritn  Busen 
ndaten.  Taussjids  vsn  kleisen  Seen  ver- 
dienen hier  keine  Erwibnuag.  Manehe  derselben  haben  reines 
Kalles  Trinkwasser,  andere  aiad  reich*  Salsaeen.  die  «leinten 
mehr  oder  weniger  fischreich.  Die  Msbrsah)  ihrer  Ka Bunne  aind 
wegen  der  Kataraktes  ia  deaaelbea,  gar  aieht  oder  aar  theilweise 
schifT  bar. 


Die 
Meere. 


Gewisser  des 


ia  vier 


Ii  das  nördliche  Elsmttr  rillt: 


Di«  Pttttkara.  8t*  entspringt  am  anraten  Traf  und  durch- 
nehaeidet  die  Wüsten  der  gr*«*en  nördlichen  Moorflache.  Das 
rächte  Ofer  ihres  oberen  Laufes  begleiten  die  Abfälle  des  Uralt, 
aie  fliesst  «wischen  hohen  serklöfteteu  Ufern,  hat  eine  Tiefe  von 
4  Mit  sn4  mehr  Kaden,  wenig  Fall,  wird  bei  Puttoraerik  18(10 

I  Arme  «heilt,  Iber 


Während  drm  «rrüMfrn  Theil  des  Jahre«,  voa  Ende  Oktober  hl«  rom 
halben  Mai  mit  Ria  belegt,  ist  ihre  Britütxong  sar  SchiffTehrt  ae- 
bedeatend.  Ihre  beträchtlichsten  TlnfJasse  sind  die  Vt*  and  /«r*m*. 

Der  iffeaea  entspinnt  sich  in  den  Morästen  aaf  der  Grrnse 
swisehen  den  GaarernementH  Wolotia  nnd  Arkkmgtl ,  ia  dar 
sogenannten  Pettehoriachtn  Steppe ,  darabachncidet  dss  Ulster« 
In  nnrdintlicher  Riehlang  and  lallt  bei  Manen  inn  irrste«  Heer. 
Heise  Ufer  »ind  noch  beinnhc  enne  unbswahat,  «sin*  NebenDituc 
aiad  die  Woecd,««  (Ore«adm>  30  Fedea  brait,  I  bn  3  Fadea  Uef, 


halb«  Melle  breit  aad  hRdet  da  «ia« 


and  die  Pna.  weleha  nan  einen  See  estateht,  im  Sommer  gegen 
1200  Fuss  breit,  3  bis  4  Fsdrn  tief  ist.  Beide  werden  in  Sin- 
ner voa  kleinen  Booten  befahren. 

Die  Dtrinn  (märdtiek*  Dwina)  wird  aas  der  Vereieignag  der 
Surkona  und  dea  Jug  bei  Wtliki-Ctüuf  gebildet ,  wovon  erster« 
sus  dem  Kniintki-Ht»  aafern  »  ologHa  nbfliekat.  Sie  ist  dareh. 
aas  schilTbsr,  hat  eis  Betl  von  ibersandeten  Thon«  aad  aacb  ihrer 
Vereinigung  mit  der  Okottwja  Suenoaa.  wo  aie  den  Numrn  Mi- 
idtnqja  üuehona  eihält,  bei  niedrigem  Wasserataade  1  bis  3 Fadea 
Tiefe,  und  eine  Breite  von  96  bis  140  Faden.  Bei  hohen  Waaser 
ist  aie  200  Fadta  breit.  Der  Jug  wird  bei  Mikoltk ,  wo  er  2t 
Faden  breit  ist,  fahrbar  ,  weiter  abwärt«  steigt  seine  Breite  aaf 
mehr  als  SO  Faden.  Im  Sommer  kann  er  nur  von  kleinen  FaKr- 
aengeo  kenilat  werden,  im  Frühling  aber  schwillt  er  bedeutend  an. 

Die  Darin«  kann  vom  Anfang  April  bis  Anfang  November 
beschilft,  and  gegen  d.is  Ende  ihre«  Laufes  selbst  mit  groaaea 
Fahrseugen  befahren  werden.  Ihr  Bett  ist  swisehen  hohen 
üfsrn  eingeschlossen  und  hat  meint  eine  Brrite  von  500  bis  800 
Fuss,  die  sich  sber  bei  Arkhangtl  auf  6  bis  7  Werst«  er- 
weitert. An  ihrer  Mündung  ins  wtittt  Meer  bildet  sie  mehrer« 
Inseln.  —  Ihre  vorsügliehstrn  Nebenflüsse  sind  siir  Rrchten :  die 
schilTbare  ll  t/ecareVa  uad  Pintga,  aar  Linken  die  Wagt.  Die 
Ketlma,  ein  Nebcnfluss  der  Wiltchegda ,  iat  wegen  dee  Kaaalea 
merkwürdig,  welcher  das  Barnln  der  Darias  mit  dem  der  Wolga 
ia  Verbindung  setzt.  Die  Witehegila  trägt  im  Frühjahr  von  Äc- 
rogoirtl.i-Saicod  abwirts  Kabasaen  mit  mehreren  tausend  Pud; 
sie  hat  keine  Fälle  «ad  Klippen.  Auf  ier  Pinega  and  Wega  wird 
im  Frühling  vieles  SohilTbaahvU  geschwemmt. 

Die  Ontgtf  welche  aaa  dem  tl'uee-Sce  durch  den  //ateena- 
See ,  aas  letalerem  schiffbar  sbfliesst,  and  die  Gouvernements 
Olonetn  nnd  Arkkangrl  bewässert ,  fällt  bei  Onega  durch  dea 
gleiclinsmigcn  Busen  ins  teeitt*  Meer.  Sie  ist  stellenweise  voa 
Käsenden  unterbrochen  und  daher  nur  im  Frühjahre  für  kleine 
Fahrseago  and  Flüsse  brauchbar. 

Der  Wig,  Htm  uad  Kanda  fahren  die  Gewiaaer  mehrerer 


aa  dar  Nordeaiscite  der  Gebirge  vsn  Ottntt*  gelegenen  i 
liebes  Seen  inn  «et»« Meer  ab,  eben  an  die  Kate  aad  die 
(Pattioki),  welche  ana  dem  rnttitcktn  Lmfwimnd  ins  £>>m««r 
fallen,  wovea  die  Parwig  aas  dem  finara-See  kämmt  and  nach 
dem  letalen  Deflaüivtraktat  awiaehea  Huttiand  and  tie 
dieser  Seile  die  Grenie 

Die  Otd-Ütt  nimn 

DI«  Tora««  mit  dem  Jfaoate,  die  GrentflS«««  «wischen  Mna- 
fimat  und  den  schwedischen  Laffmorktn ,  deren  Beschreibung  bei 
ScHtetdtn  vorkam. 

Der  Ktmi ,  Vitt  nad  Pkaijok-i  flicssea  aus  den  gleiehaamige* 
aaaehnliehea  Seen  ab ,  darebsehneiden  NtirdfiamtMä  and  mnndes 
in  den  bolmtfkrn  Busen.  Der  Kanao  und  Kgnnm*  Wurden  bereit« 
bei  den  finnitcken  Seen  geannnt. 

Die  Aeie«,  der  Ab(l««a  des  L«d«e?e-8ees  and  seinen  gsnscs 
ausgedehnten  Wenscrsvstcnes,  tritt  bei  fSchlÜMittkary  nus  diesem 
See,  durchströmt  mit  mehreren  Armen  die  Hauptstadt  des  Reiche« 
und  fällt  aach  einein  Laufs  von  0  Meilen  bei  Krontladl  in  den 
ßnnitchen  Bosen.  Sie  bildet  viele  Inseln,  ist  800  bin  1200  Schritt* 
breit,  «  bis  18  Fnss  tisf,  sehr  reiassad ,  für  die  grüselea  Faht- 
seagc  schiSVar,  hat  hohe,  ateile  Ufer  and  klares,  vt-rte« flliehe« 
Trinkwasser.  Sie  gefriert  gewöhnlieh  im  November,  öffnet  »ich 
erat  aa  Ende  Mär«  nnd  vernrnaeht  der  Haaptaladt  dareh  schreck- 
liche UcberachwcmmungcB  oft  uncrmeasliehea  Schaden. 

Dia  rcissende  Jf#t«,  die  bei  Borovitteki  mehrere  Kssksdea 
bildet,  and  die  Unat  «lad  die  hedrntendntea  der  vielen 
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dea  Omh-S«m,  der,  30  Werde  laag  und  90  Werste  »reit,  wie 
schon  gessgt  darsh  die  HWcAosb  in  den  /.«Aya-See  fillt.  Die 
Lewe*  entspringt  am  IF«/<AeiaaW-VVald  nad  wird  bei  Wtliki-Luli 

ailiffliai 

Die  Narwa  (Sortuta)  führt  die  Gewisser  des  i*#»ft«#-8ece  ia 
den  /taniseaen  Busen  and  kann  eigentlich  aar  ala  eia  8  bia  9  Mei- 
len langer.  40  bia  70  Klafter  breiler  Abtagakanal  belraehtrt 
werden.  Oberhalb  Aersre  bildet  aie  eiaea  2ft  Fuss  hahen  Wesse  r- 
MI,  weaewegea  die  Waareo  bei  dem  Dorfe  Kulja  ausgeladen  and 
•  bia  H  Werate  aa  Lande  fortgeschafft  werden  missen. 

Die  Düna  (  südliche  Dwina,  Drugetca)  entsteht  sos  eiacm 
Sumpfe  an  der  Westseite  de«  iVolcnoiuii-  Waldes  aieht  fern  von 
den  Quellen  der  Wolga,  bewlsaert  da«  Gouvernement  Wittkti; 
aeheidet  Kurland  von  Lirland  und  rillt  bei  Dünamündt  ia 
dea  Buaen  von  Riga.  Sie  wird  aaeh  ihrer  Vereinigung  mit  der 
Terofa  schiffbar,  die  Beachiflung  dieses  Strome»  iat  jedoeh  wegen 
seiner  ungleichen  Tiefe,  die  von  12  bia  24  Kues  wechselt,  der 
vielen  Untiefen  und  Klippen,  endlieh  wegen  der  Sandbänke  an 
seiner  Mündung  beschwerlich,,  and  bis  Riga  aar  für  kleinere 
Flossfahrzeuge,  besonders  bei  hohem  Fruhliagswaseer  brauchbar. 
Die  hAutlgen  Ueberechwemmungeu,  welche  dann  atalt  linden,  erzeu- 
gen  an  ihren  Bachen  Ufern,  wie  an  den  Ufern  ihrer  Nebenfliss  gcraaae 


iit<«a  3000  Puan  breit;  gewöhn 
lieh  geht  aie  im  Mira  auf  und  wird  iia  No 


Ihre  vorzüglichsten,  wa 
die  Torofa,  Dritta  and 

Der  Niemen  fjin  Pr einigen 
fUlote  (Gouvernement  Minsk  ) 
flachen,  sumpfigen  Gegend  bis  < 
meiat  zwischen  hohen  Ufern  die 


ber  mit  Eia  bedeckt, 
aind  aar  Rechten: 
i  aar  Linken:  die  VUa  und  Diana. 


Venu!)  entspringt  im  Walde  bei  Äo- 
nad  flieSKl  ia  einer  grdsstentheila 


IS  uroBKO,  von  »  »cjiiuiisr,  gniion  er 

i  die  Oat-  und  Nordgrenze  dos  Gouver- 
nements /tiieiufoiro,  and  tritt  unterhalb  Johannisberg  nach  Prtusten 
4ber,  wo  die  «eitere  Beschreibung  der  Hemel  vorkam.  Oberhalb 
Jfaerao  wird  dio  SchiflTahrt  durch  einige  Strudel  und  Sandbinke 
unterbrochen ,  von  da  abwärts  fliegst  der  Strom  In  einem  regel- 
mässigen Bette  ruhig  dahin.  8cine  bedeutendsten  Nebenflüsse 
ausser  der  Sueuuvpe  auf  preuseischem  Gebiete  sind  die  flerttseh 
(Mtreeaanka)  and  die  Wilia,  welche  in  LUlhauen  am  folnitcnen 
Landrücken  entapringt,  bei  Wilna  schiffbar  wird  and  bei  korno 
mündet. 

Die  iretrAae»  aeheidet  den  Freistaat  nad  daa  Qoavernemcnt 
Krakau  von  Galiuitu.  Nach  ihrer  Vereinigong  mit  dem  »Van  tritt 
sie  in  Polt*  ein,  daa  aie  in  der  Mitte  durchströmt,  bei  TAor» 
wieder  verliest  and  in  IVeat  -  Preutten  ins  frische  Haff  fillt. 
Dir  Beschreibung  der  Oraprüagc  and  dea  obern  Laufes  dicaes 
Strome«,  so  wie  seiner  Nebendüse»  in  Galinien,  kam  beim  dater- 
reichischen  Staate,  die  ihrea  Laufte  von  Tkorn  akwirta  bei  Prtus- 
eea  vor.  Die  Weichsel  iat  schon  bei  ihrem  Eintritte  ia  Polt* 
wegen  ihre»  Tiefe,  Breite  und  der  Beschaffenheit  ihrer  Ufer  eia 
bedouteadea  militiriaehes  Uiaderniaa.  Dort  vergrüssert  sis  sich 
sur  Rechten  durch: 


Den  H'i'esr»,  ds.  ......  <.»», 

Galisaens,  entspringt,  und  in  einer 
Ebene  unterhalb  Pulow*  mündet. 


Der  Bus  ,  der  bedeatendate  Nebenfluaa  der  WeieAeef,  wurde 
schon  in  Galinien  beschrieben.  In  Polt»  iat  dieser  Klaas  vsnAraese- 
IMtsetki  ahwirta  schiffbar  und  verstärkt  sich  sur  Linkea  durah 
die  Lierser,  welche  bei  Kuuütnestik  mündet,  sur  Rechtes  dnren 
die  Mttchatcielu  (welche  durch  den  Königakaaal  mit  der  Pirna 
verbanden  iat,  der  den  Bug  mit  dem  Drifte  und  ao  die  Oat-See 
mit  dem  ernsrareen  Meere  in  Verbindung  setzt)  nad  die  Martin. 
Diese  entspringt  im  Gouvernement  Grodno  and  Iiirast  durch  Pod- 
lachien  und  IHatardtn,  von  Tyc^euyn  abwirta  aehilfbar,  bei  Sit- 
roek  in  den  Bug,  wo  aie  breiter  und  tiefer  iat,  als  er  selbst.  Sie 
hat  sehr  sumpfige,  waldige  Ufer,  viele  Sehilfiaeeln  nnd  nimmt 
aaf:  dea  Bohr,  der  ihr  aus  der  Gegend  voa  Grodno,  die  Pgtu, 
Omntttr  and  Ortie,  welche  ihr  nun  Ort-Preusten  zufliossen.  Die 
grinsten  Wssaermassen  erhilt  der  Bug  jedoch  aas  den  weifaas- 
gedehnten  Sümpfen  nnd  Wäldern ,  die  an  seinem  rechten  Ufer 
ausgebreitet  aind.  Das  Land  zwischen  diesem  Klasse  aml  der 
Wtichtel  ist  eine,  von  vielen  mit  Simpfcn  begrenzten  Fliesen 
durchschnittene  Ebene,  die  tarn  Theil  mit  ausgedehnten  Wald- 


a trecken  durchsagen  isrt.  Waas  Im  Winter  4er  Frost  die  Fliese 
und  Meräate  mit  featem  Biae  bedeckt,  so  wie  weaa  ein  helsaer 
Sommer  die  letztem  zum  Theil  austroekee«,  daaa  können  aieh 
Heere  in  dienern  Lsadslriebe  aiaalich  frei  bewegen.  Aber  im  Früh- 
jahre and  ia  Herbste .  wenn  die  Fliese  neetretea.  worden  die  Wer« 
grundlos,  und  diese  Gegend  ist  für  eise  voa  Norden  aed  Oitta 
eiodriogende  Armee  ungünstig.  Die  Landatrveke  swisrken  dem 
Bug  und  der  Asreso  ist  sieht  minder  beschwerlich. 

Westlieh  der  Sorem  flieset  noch  die  Soldau  »itr  HVa,  die 
Skaira  and  Drenrene,  letztere  an  der  Grenze  mit  MVef-Preiuiea 
der  Weichsel  zu ;  sur  Liaken  empfingt  sie  auf  palniechem  Gebiete 
nur  kleine  Flüsse,  nnter  denen  die  nicht  schiffbare  Piliea,  welche 
bei  der  gleichnamigen  Stadt  an  drrSIdgrense  des  Gouvernements 
A'r«j»te»  entspringt  und  ihr  zwischen  waldigen  Urera  onterlwlb 
HarJc«  annieset,  dann  die  Bnura  mit  der  Rawka.  die  ihr  d.rcb 
morastige,  waldige  Niedeningen  gegenüber  Wguogrod  aafliraH, 
die  bedeuteadaten  elnd. 

Die  Wartha,  welche  das  Gouvernement  Kaiisch  bewtaaert, 
bei  Peistrn  nach  Patau  abertritl  ind  der  Oder  «aatrimt ,  ' 
schon  bei  •*-   


Das  schwär**  Meer  empfingt: 

Die  Donau,  voa  der  nur  der  anlernte  Theil  ala  Creazeebeide 
zwischen  BtssaraUen  and  Bulgarien  hergehört  and  welche  hier 
den  Prath  aufnimmt,  der  Ruteland  voa  der  Moldau  scheidet,  aad 
bei  Galinien  beachriebea  wurie.  Die  Beschreibung  der  ober« 
Doaaubecken  kam  schon  tbe.la  beim  deutschen  8taaten-Besde, 
theils  beim  Seterreiehiechea  KaUerstaalc  vor,  die  Beschreibest, 
des  Stromes  vom  Einflasse  der  Sau  abwirta  findet  man  heim 
otmoniicnen  Reiche. 

Der  Dnietttr  kommt  aus  Galiuitu  and  empfängt  ia 
lernt  nur  unbedeutende  Zuflüsse.  Er  tritt  bei  Ckonim  in 
Staat  ein  nnd  ist  nn  seinsr  rechten  Seite  bia  Jamnol  voa 
Abstürzen  begleitet;  von  as  abwärts  bleibea  die  Thaflehnea  niedrig, 
behalten  jedoch  schroffe  Rinder.  Diener  Strom  wird  gegen  seiae 
busenartige  Mündung  bia  1000  Fuaa,  aein  Limaa  bei  Akermat 
Ober  3WMI  Klarier  (7  Werst)  breit,  er  hat  eine  reieseade  Strömusr, 
schmntziges,  ungesundes  Wasser  und  Felsbl&eke  im  Bett,  weaswegee 
auch  die  SchiflTahrt  gefährlich  ist.  In  Rutsland  hat  der  Dnitsttr  oft 
»eichte  Stellen  von  2",  Schuh,  an  anderen 8tellen  aber  bei  hohem  Was- 
ser 20  bis»  Fuss  Tiefe.  Die  Wasserfalle  bei  Jemtpol  aind  eine  Ver- 
gernngdea  Bettes  durch  Granitfelsen,  die  aber  doeh  ein  7  bi«  S 

■  <(..    L...'l.a    "  *   I   v       na.  -  . 


i-n 


Klafter  breite» 


offen 


wmhi»!  ifflw»T  vbi^uiiis  bus  .^lorasien  ub 
am  aüdliohen  Abhänge  dea  IFoicAeMM- He/er«  nnfern  u 
der  Düna  und  Wolga,  dnrchslrümt  den  östlichen  Theil  van  Grote- 
Ruttland.  darehachaeidet  Ktein-Russland  aad  fillt  in  Süd-Kutt- 
laud  zwischen  Oeuakow  aad  Aineauit ,  an  aeiaer  Mdndaag  eiaea 
1&  Standen  latgen  ,  t  '/,  bia  2  Standen  breiten  Limas  bUdeaa, 
i'bs  Meer.  Dieser  Limaa  ist  voa  einer  Menge  kleiner  Kilaaee 
bedeckt,  und  vom  Cap  A'iaiaae  beherrscht.  Den  Laaf  dieses  Stre- 
mea  awieehea  meiat  hehea  Gestaden,  ia  einem,  in  seinem  oberen 
Theile  moraatigen,  in  seinem  mittleren  und  unteren  Enge  kliepicea, 
aeiehtea  Bette,  ist  ecbneU,  aordwirta  voa  Kiew  iat  er,  wie  aeiae 
sahlreiehen  Ncbenfliisae;  vom  November  bis  April  mit  Bin  be- 
legt. Die  Sehjfffabrt ,  die  bei  Smolentk  beginnt  und  im  April, 
Mai  and  Juni  am  lebhaftesten  ist,  wird  durch  13  Katarakte  tpe- 
roghi),  welch«  er  bei  Kidalk  unterhalb  Jekaterinatlaw  bildet,  bis 
AltxandrtwsM  aaterbroebea,  von  wo  derselbe  wieder  befahrra 
werden  kann.  Bei  hohem  Wasser  fahren  die  Kaaaken  mit  ihres 
Sehsika  auih  über  die  Katarakte.  Im  Krihling,  zur  Zeit  iet 
Schneeachmclza  schwillt  der  Strom  sehr  stark  an  und  hat  sieb 
daher  eia  ao  breites  Bett  ausgespült,  daaa  er  dasselbe  hei  aiedri- 
gem  Waaierataode  aieht  gana  aaafilll  und  zahlreiche  Inseln  bildet, 
wie  die  von  Kotliakei  beim  Kinfluaa  der  Samara.  Der  Dnieyr  ist 
50  bis  200  klarier,  bei  Smolentk  9<X>  Kons,  bei  Afien?  1638  Kues 
breit,  bei  letalerer  Stadt  50  Fuss  tief;  er  iat 
hohen  felsigen  Ufern  eitigeaehloaaea. 


Die  Berttina.    Sie  eatspriagt  aua   awei  Oaellen   im  Goo- 
Ternenjcnt  Minsk  und  llieaat,  voa  Oker- Btrtsiua  schiffbar,  in  > 
breiten  Bett  und  flaohen,  meiat  eumpflgea  mit  Schilf  bewach 
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Ufern ,  aar  !■  dar  wegend  tn  Bari*»*  am  rechten  Ten  einige. 
H&hensflgen  begleitet,  »ei  Gervad  ia  dea  Dnjapr.  Sie  l»t  bei  Ba~ 
rimom  40  Klaftern  breit,  •  Puan  Hat  an«  wird  mit  dem  Dairyr 
künftighin  swiuchou  BokruUk,  Borinow ,  Kit*,  „od  K*m*a,chuk 
mit  Ou.pfk.oui.  ke.cA.0t  wer.... 

Der  Prtpec  entsteht  in  WoMymeaa  MI  dem  Saryto-Sec  keim 
Dorfe  HeJotrno  ■  Pragpiee,  fliesst,  beinahe  in  seinem  (inirn  Laufe 
schiffbar,  immer  mit  mehreren  Armen  swischen  Schilfinseln  durch  die 
Moriile  von  Pinali  und  Kllt  aalerhalb  C%amotgl  in  den  Dniepr. 
Von  «einen  vielen  mm  Thtil  schiffbaren  Nebenflüssen  sind  der 
nun  Gatinian  kommende  Atyr ,  der  Gorgn  und  (  »or»,  die  Pin», 
Jaiiolda,  Lea  nnd  Pliea  die  ansehnlichsten,  alle  periodischen 
Uebernehweramuagcn  unterworfen,  an  ihrem  untern  Laufe  von 
Crossen  liefen  Sumpfstrecken  hegrenst:  Die  Teterote,  lrfien  und 
die  Rot  In  der  Ciraine  sind  unbedeutend. 

Der  0of  entspringt  in  Podolien  unfern  Proik*reic  ,  durch- 
•triat  Podolien  nnd  Sid-Ruteland  und  bilde!  von  Nikolajne  ab- 
wärts einen  II  Heilen  langen  Liman,  der  aieh  mit  dem  Liman 
den  Dniepri  vereinigt.  Da*  Thal  ist  bis  Oiriopot ,  wo  ihm  die 
Simiukha  «tifliesst ,  bergig,  von  da  bis  Xikolajew ,  wo  der  nicht 
schiffbare  Ingut  mandet,  an  «einem  rechten  P'er  von  einem  sanf- 
ten Höheninge  begleitet.  Der  Boa  ist  bis  NiMajtw  äO  ki»  HO 
Fase  tief,  steigt  im  Frühjahr  10  bis  12  Kues  über  seine  gewöhn- 
liehe Höhe,  wird  bis  500  Fuss  breit,  ist  aber  wegen  seiner  reis- 
*  enden  Strömung,  den  vielen  FclsbMekcn  and  Sandbänken,  welche 
aieh  an  eintclnen  Stellen  weit  in  das  Strombett  hineinerstreeken, 
nur  bei  hohem  Wasserstande  schiffbar. 

Die  Zuflösse  den  Dniefr  aar  Linken  aind  weniger  bedeutend, 
die  voraäglichslea  davon  sind:  die  schiffbare  Soaka,  welcho  an* 
der  Uegend  vnn  SmoJtnak  abfliesst,  die  Denn ,  die  bei  Jelnia 
(Gouvernement  Smolc$uk)  entspringt  and  swischen  meist  hohen 
Ufern,  von  Trnkterketeak  schiffbar  und  durch  den  bis  gegen  SÜO  Ku-s 
breiten  Segtn  vcrgröaserl,  Tschtrnigoic  durclillicsst  und  oberhalb 
A'teir»  mündet,  die  Sts/a,  der  Hör«*/«,  der  Orel  an  der  nördlichen 
Greuie  vnn  Jekaterinoelaie ,  and  der  Kontkoja  an  der  Nordaeite 
der  nogaiacken  Steppe. 

Der  Dan  fliesst  ans  dem  iVanoir-See  (Gouvernement  Tutn) 
ab,  and  in  südlicher  Sichtung  bin  an  die  Greese  den  Landes  der 
doniaeken  Kosaken,  welchen  er  in  einem  südlich  gekehrten  Buge, 
nit  vielea  Krümmungen  durchströmt  and  bei  Aeoie  mit  drei  Armen 
in  daa  faule  ojoirarA«  Meer  fällt.  Beim  Einflüsse  der  Ilaelia 
dorehbrieht  er  daa  Wotgagekirge  und  nahet  «ich  der  Wolga  auf 
eine  Knlfernung  vnn  12  bin  16  8tandea.  Von  Worontick  bin 
anterbalk  den  Durchbräche  wird  er  rechte  von  einem  Ilülienauge 
kegleitet,  daa  linke  Ufer  kegrenat  flachen  Steppenland.  Er  ist 
300  bin  1200  Fuss  breit,  hat  einen  trügen  Lauf,  trübe,  schlam- 
miges Wasser,  Oberschwemmt  bei  Hochwassern  seine  flachen  Ufer 
und  lisst  da  sumpfige  Stellen  inrück.  Im  Sommer  und  Herbste 
wird  er  achr  seicht,  lat  dann  voll  von  Sandbänken  nnd  hat  nur 
2  kia  3  Faas  Tiefe,  die  im  Frühling  bis  €-?  Fuss  wichet,  wo 
er  dann  von  Sadonlk  nn  für  kleine  Fahrieoge  schiffbar  wird. 
Seine  bedeatendalrn  Nebenflüsse  aar  Rechten  aind:  die  Hotna  und 
der  schiffbare  Domain,  welcher  nordlieh  Bielgor  ad  (Gouvernement 
Kuraki  entspringt  and  aieh  kara  vor  der  Mündung  des  Don  oker- 
halb Noieotaekarkaak  mit  demselben  vereinigt.  Er  nimmt  mehrere 
Nebenflüsse  auf,  wird  über  900  Fuss  kreit,  seine  Ufer  sind  höber 
als  die  den  Don  nnd  nkht  aumpflg.  Zur  Linkei  empfingt  der 
Do»  die  WoroeieaeA ,  CAo.rr  mit  der  ir.ron«,  d  e  Meduvdilna, 
Hoielia  und  deo  Manittck,  der  an  den  Abfüllen  der  Irgeui-Hoktn 
entspringt,  dea  BaUnoi-Üaa  durchströmt  und  swihenen  AU-  und 
A'eu-TscJserkoek  in  den  Don  fällt,  welcher  beim  Hinaus«  des  Ma- 
nila eh  über  000  Klafter  breit  geworden  ist.  Alle  iiese  Flu*.« 
«chleicheu  träge,  ia  tief  eingeschnittenen  Thilern  fort  and  aind 
nicht  aohifllar. 

Der  Kutan  entspringt  an  den  westliche.  Abfällen  des  Ertriu 
im  hohen  Caueatut  and  läuft  an  der  Nordeeile  von  Techerkeetien 
and  Ktein-Akckasien ,  welches  er  von  dem  flachen,  Usmpflgen, 
grönsteatheil«  vnn  llola  entblöaaton  T#eA«mrm»ri>a  sebedet.  Kr 
strömt  Anfange  in  nördlicher  Richtung,  mild  achüumend,  alles  mit 
■ich  fortreiaeend,  awiaehen  ungeheuere« ,  von  Schluchten  «erris- 
senen  Fclsenmnusen,  die  so  nahe  an  den  8trom  treten,  daas  kaum 
Pinta  für  ein  Pferd  bleibt.   Bei  A>wi«»oi-«*j>«  wird  dos  Thai 


offener,  der  Plana  weadet  aieh  mehr  fegen  Werten ,  bildet  bei 
der  Fante  Proen»»i-ak»p  mehrere  Inaala  nad  biegt  bei  der  Sla- 
aitaa  Tamiiatakaja  ga.a  gegen  Werten  am.  Vnn  da  an  macht 
der  Kukam  ntarke  Krümmungen  nnd  theilt  aieh  bei  der  Pento 
Kooyt  in  awei  Arme,  von  denen  der  eine  unter  dem  Namen  den 
achwamtn  Baekaa  ine  esstoerA«  Heer  fällt,  nnd  einen  eigenen 
Liman  bildet,  der  andere  vor  actner  Mündung  nieh  wieder  theilt, 
Jlt  hoehgelegene  Insel  Torna*  eiuachlienat  und  Ina  tekwarn» 
Meer  fliesst.  18  Werste  westlich  von  der  Pente  Kopyl,  Kennt 
aieh  vom  Kukan  auf  seiner  linken  Saite  der  Karoknkam ,  fliesst 
ia  dna  Land  der  trnnekubaninehen  Caueasirr  and  bildet ,  indem  er 
sieh  wieder  mit  dem  Kukan  vereinigt,  die  groane  karaikukanitek* 
Inael.  Obgleich  der  Knknn  eine  Menge  Gcbitrgswiaaer  aufnimmt, 
von  denen  der  groaae  und  Mein*  Zeleneuult,  der  Um»,  der  Lata 
and  der  Karakukan  die  bedeutenderen  aind,  iat  sein  Lauf  dennoch 
langsam;  er  wird  In  der  Nähe  von  Jekatarinodar  angemein  aeicht 
nnd  hat  viele  Partea.  Seine  Ufer  nind  dicht  mit  Schilf  be- 
wachsen, daa  dea  Bewohaern  ein  unentbehrliches  Bedürfnis«  nur 
Heuung  gewährt. 

Die  Gewäsaer,  «welche  wischen  dem  Dniefr  nad  dem  Don, 
von  der  uo/aitcktn  Steppe  und  awiaehen  dem  Don  and  dem  Kuban 
im  Lande  der  schwanen  Meer-Koaaken  dem  auonHchen  Meer« 
aufliesarn,  sind  von  keiner  Bedeutung. 

Unter  den  vielen  FISnaen ,  wetehe  aieh  vom  Caueasua  in* 
aenicarae  Meer  atüraen ,  sind  die  bedeutendsten :  die  Galadtk», 
welche  Groae-Akckaaien  von  Mingrelien  scheidet  und  der  Alois 
(der  Pkaaia  der  Alten),  der  am  Blkrua  entspringt,  durch  fnaerettew 
strömt,  da«  er  von  Gurion  trennt  und  unweit  PoH  ine  Meer  fällt. 
Er  ist  von  «einer  Mündung  130  Werate  aufwärt«  schiffbar,  aein 
Thal  iat  wenig  angebaat,  ungesund  nnd  mit  dichten  Waldungen 
bedeckt. 

Per  Tedborok  (Balkya)  entapringt  in  der  Gebirgakette ,  die 
aieh  vom  Taurua  im  Süden  von  Tretlaund  hinsieht.  Er  fällt  un- 
fern flalHm  in«  Meer,  iat  einer  der  grüeaten  Fliese  Armenien*, 
and  vereinigt  die  Qcwäeser  aller  Thäler  an  der  West-  und  Nord- 
seite der  Beree,  in  denen  der  Aar,  der  Araa,  der  Arpattekai  and 
der  Karaau  (der  wealiiehe  Eupkratj  entspringen,  welche  die  Ge- 
wässer der  entgegengenetsteo  Seile  dem  caapitektn  Meere  an- 
führen. Der  Taekorek  wird  voa  Ahrin  na  mit  Flüsiea  befahraa, 
die  in  3  Tagen  nach  Solas*  gelangea.  Die  russische  Greuse, 
etwa  8  Stunden  von  Borna»  nnd  3  Stunden  vom  Uaur  von  Ttckorok- 
au  entfernt,  bildet  der  Sekefkatiltu ,  nn  desoen  nördlichem  Ufer 
das  kleine  Fort  St.  Sicotaja  liegt,  wo  sich  eine  raaaisohe  Qua- 
rantaiue-Aastall  befindet 

Das  eoapitcka  Meer  empfnagti 

Dea  Vrat,  ehemals  Jaik  geaanat.  Er  entspringt  am  kaakiri- 
aekan  Ural,  nahe  an  den  Quellen  der  Bielaja  und  flieset  als  Grens- 
fluss  awiaehen  Europa  and  Asien,  awiaehen  Aatrakka»  and  der 
A't'roiten-Stcppe  bei  Gurittc  inn  kennante  Meer  8ein  Thal  ist 
bis  aam  Fort  Ortkaja  fruchtbar  and  geräumig,  dort  wird  e«  enge 
und  iat  von  hohen  Abstönen  eingeschlichen;  bei  Vralalf  verläset 
der  Flass,  der  wegen  «einer  geringen  Tiefe  nnd  seiner  reissenden 
Strömung  wenig  beschifft  wird,  da»  Gebirge.  Er  Ist  bei  Orakaia 
«0,  bei  Orenkurj  150  Pas«  kreit  und  wichst  so  einer  Breit,  von 
♦80  Fun«. 

Die  Wolga,  der  grösste  Strom  Europa«,  entlieht  au«  einem 
kleinen  See,  westlich  Oatatkkeuj  am  südliehen  Abhänge  de«  H'of- 
kouaki-Waldtt.  Bald  nach  ihrem  Ursprünge  durch  den  Abflunn 
des  SeJigktr  -  Sees  verstärkt  and  da  schon  für  kleine  Barken 
aehiffbar,  fliesst  sie  in  einem  grossen,  südlich  gewendeten  Bogen 
dureh  Grote-  und  Oat-Huattand  bis  Sartpia,  wo  sie  sioh  südöst- 
lich wendet  nnd  ihrer  Mündung  bei  Aatrakka»  anströmt.  Sie 
macht  sehr  viele  Krümmungen,  überschwemmt  nn  solchen  ötellen, 
wenn  der  Schnee  «ehmilat  das  Land,  and  verursacht  bedeateadeVer- 
wästaiigen.  Bin  unterhalb  Katan  atiömt  sie  «wischen  tief  einge- 
ochnittenen  Ufern ,  und  ist  bis  Sarepta  an  ihrer  rechten  Seite  ia 
bald  grösserer,  bald  geringerer  Entfernung  von  eisern  Höhenlage 
begleitet,  der  vom  Waldai- Plateau  herüberaieht.  Voa  .StmeWrelr 
bis  unterhalb  Saratote  ist  das  Bett  «wischen  den  Wolga-tlejnrgtn 
nnd  dem  OHeenai-Sirt  eingeengt,  dn  geht  der  Kloos  in«  Rteppen- 
tand  über,  theilt  aieh  bei  Zaria4»  ia  viele  Arme ,  van  denen  der 
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inr  Li»len  Akktukit  kennst  Ut,  eehliaeat  eine  griaas 
Mcags  van  Inseln  «in  und  fällt  «ndlieh  uaterhalb  Artrai*«»  ait 
8  Hauptarmen,  die  ia  72  Mündungen  eereplillern ,  ina  Meer-  Di» 
Wolga  wird  »ei  #lj«*>  für  mittlere,  »ei  1V«r  «r  grösser»  Fahr- 
...ge  schiffbar}  voa  JUHmJt  abwirU  laden  die  graasen  »oi.«- 
Sohiff»  (rMcUmg.)  3000.)  P«d.  ut  gewöhnlich,  wie  dar  « 

Fuss  tiefe  Hafaa  von  A»ira**«»,  durek  6  Moaate  de«  Jahre*  alt 
Ei»  belegt,  strömt  langsam  «»«1  'kr  Fall  ist  gering,  sie  ist  bei  Hjeie 
90,  bei  \i#«*ii«t-Aa»rjoroo!  «0«,  bei  Km«*  3000,  bei  Sartfta  aber 
(MO  Pass,  an  ibrer  Munde»»-  bei  Hochwassern  faal  3  MeUea  breit. 
Die  Normeltiefe  beträgt  2  bis  3  Klafter ,  aa  der  Mündung  i»t  sie 
aber  so  ssUht,  da»»  Schiffe,  welche  .Utrtkk*»  verlassen  wolle«, 
manchmal  einige  Woeken  liegen  bleibca  maaaea,  bis  sio  die 
der  vier  Higtl  am  Eiagang  ia  doa  Strom  erroieke»  können.  Die 
Wolga  ist  für  den  inneren  Handel  Ruttlandt  van  der  grössteu 
Wichtigkeit,  Aber  »000  Bsrkea  mit  inländischen  Produkten  fahren 
jährlich  hinab;  der  Fischfang  in  derselben  ist  yon  einem  uncr- 
messliehen  Ertrage,  die  Kahl  der  Piether,  welehe  aieh  an  ihren 
Ufern  ernähren,  iat  auf  eine  Million  berechnet.  Die  Wolga  nimmt 
eine  groeee  Anzahl  Ton  Pltesea  anf,  unter  diesen 

Zar  Rechten  : 

Die  Oka.  Sie  caUpringt  beim  Dorfe  Oiehii  (GooTernement 
Orot)  and  flieset,  von  Orel  für  kleinere,  von  Kaluga  für  grössere 
Fahrzeug«  eohiffksr,  mit  vieles  Krümmangen  durehgekeada  ia  einer 
Ebene,  von  der  Vp;  Zun,  Vgra,  Metkma  und  Ktgetma  vergrös- 
•ert,  bei  Mtcknti-Nowgorod  in  die  Wolf.  Sie  Ut  beim  Eintritt 
ina  Gouvernement  ÄaVae«  60.  bei  ihrem  Asetritt  aaa  demselben 
22»  Klafter  breit,  kia  18  Posa  tief  and  hat  koke  Ufer. 

Die  Sura  entspringt  am  rPo/oa-tyaWroC,  wird  bei  Pt nsa aekilT- 
achuasige  Üfer  and  mlndet  bei  Wuil.  Die 


bar,  hat  niedrige  abachtasige 
.S'carra  iat  anbedentend. 

Zur  Linken  empfingt  die  Wolga : 

Die  7Ver«o,  Malaga,  Sekekena,  Koatroma,  hluflgen  Ueker- 
»ekweaimungen  ausgeaetst,  die  Vnja,  Wttlaga,  alle  echiffbar  und 
dieKaw«,  den  gröesten  Nebenlruaa»  der  Wolga.  Ihre  Qnellen  liegen 
an  der  Qreme  »wischen  Wiatka  and  Perm,  nadlieh  vom  Dorf» 
Warknokimtkoj« ,  sie  iat  achr  wasserreich,  kreiter  and  tierar  ala 
die  obere  IPefaa  und  daher  für  die  8ehirlfehrt  aehr  wiehtig.  Die 
Brafte  der  Kamm  wechselt  von  300  kl»  1600  Fuss ,  bei  Okkantk 
wird  »ie  MO  Klafter  breit.  Von  Kai  trägt  ale  klein»,  van  Ferai 
abwärts  grosse  lva/»«-8ehiffe. 

Die  kedeutendnten  Nekenflüsse  der  Kam«,  die  IfiäiAn  zur 
Reehten,  die  Kotwa,  Ttekuttoieaia  mit  der  S/Iwa  und  die 
Bitlaja,  welehe  dem  Ural  entquellen,  inr  Liaken,  aiadalle  »chiff- 


Die  Samara,  die  hei  der  gleichnamigen  Stadt  in  die  Wolga 
mündet,  Ut  gleichfalls  achiffkar-  Sic  entspringt  am  Uralgtlirgt, 
ist  20  kia  100  Paden  br»it ,  wird  aber  im  Sommer  aehr  seicht. 

Die  kleiaen  8teppenflü»ae  iwischen  dem  Ural,  der  Wolga  und 
der  Kam« ,  welche  Aatrakkan  »uf  eiae  kurze  Strecke  von  Cau- 
catitn  scheidet,  verschwindca  im  Sommer  oft  g*oi. 

Der  Tarsfc  entsteht  am  Posa»  des  Kreuakerget  aas  dem 
Sekaee  den  Caucatut,  scheidet  Grott-  und  Klein- Katar  da,  bildet 
van  Moadok  abwärt»  die  Grente  TVaae-CaMfajten«  and  fallt  öst- 
liek  KinJjar  mit  mehreren  Mündungen  ina  Meer.  Br  vergrn»»*rt 
aieh  durch  viele  AbUuene  dea  Caueatue,  die  aber  im  gewöhnlichen 
Xastaade  gröastenthefl»  ao  unbrdeatead  sind  ,  wie  die  Gewässer, 
die  in  Daeatghan  bis  am  Kar  ins  Meer  fallen.  Der  TYrrJr  int  »o 
reiasrnd  ,  dasa  «eine  Strömnag  ungrhraere  Steine  mit  forttreibt, 
er  serstört  oft  »eins  DferbefeMigungea  und  hemmt  dann  di»  Ver- 
kindang  mit  Tiflit  auf  mehrere  Tage. 

Vo»  dea  aagktttaaiaehen  Pluaaea  verdient  aar  dar  Kaitu  Br- 
wähnang,  der  aa  den  öetliekea  Abhaage  de»  Caueotui  ia  Ttckar- 


Armen  ina  Maar  (UU.  wolafca  dt*  laaal  Sadaä  bilde«.  Rr  hat 
meisten»  koke,  »teUe  Ufer,  isl  bat  dar  kleiaen  Paata  Kuijmrt  W 
Klafter  breit,  iat  Üafer,  aad  hat  einen  noch  rascher*»  Laaf  »I» 
der  Terek. 

Der  Kur  (CyrueJ  entspringt  anf  dea  «raw*f*r*#n  OtHrgtm, 
durchflieset  Georgien  ,  trennt  Koraiagk  vna  «eA/rirai»  ond  fillt 
unterhalb  Soli  an  mit  drei  Mündungen,  der  von  Akuteha,  der  (et- 
lichen und  der  nördlichen  in»  eataiteke  Meer.  Sein  vorlaglichster 
NrbenOaas  sur  Reehtea  ist  der  Ära*  (Araxet),  welcher  au»  dem 
(ürfcif car»  .irmenien  kommt,  das  rtutuehe  Armenien  Jurchfliesat, 
Karabajh  berührt  und  sich  beim  Dorfe  Dteketcal  mit  dem  Kar 
vereinist,  den  er  an  Waaaermeage  übertrifft.  Er  trennt  auf  eise 
grosae^Streeke  das  ronsische  und  persische  Gebiet,  ist  sehr  rci*- 
»end  und  schwillt  bei  den  hluflgen  Regengüssen,  die  »ich  ge- 
wöhnlich Ende  Juli  ein»tellen,  oft  am  7  bis  8  Fu»»  »n.  Seil 
Wsoser  ist  angemein  unrein,  »eiae  Parke  van  dem  Boden,  den  er 
durehflieeat,  rölhlieh,  und  man  achreikt  ihmallgameia  einen  »chid 
liehen  Einflaas  auf  dea  meaaehliehen  Orgaai^mue  au.  Von  seiser 
Münduag  in  den  Kur  ist  auch  In  diesem  leuteren  Plaaae  du 
Wasser  sehr  tröke.  Der  Kur  wird  voa  seinem  Ausflüsse  kia  iaa 
Dorfe  Piraaaw  in  einer  Ausdekauag  von  «OO  Wersten,  der  Ära» 
von  seiner  Möndung  90  Werate  aufwärts,  mit  flachxo  Boeun, 
Kinckim  genannt,  befafcren.  Di»  NebenfUsae  de*  Kur,  die  üalka. 
Uefa,  der  Araoerv,  der  Alaman  mit  dem  Steppcnllusae  Jor«,  der 
Uoltehai,  der  Aakv  und  mehrere  andere,  die  ia  dea  en»ica»«fan 
Bergen  entspringen,  aind  alle  nicht  tief,  flieasen  in  ateinigen  Bcttto, 
veraraachen  oft  verheercade  Anschwellungen  und  hemmen  die 
Commnniration,  da  man  nirgenda  Brücken  findet.  Deaaelbe»  Cka- 
rnkter  haben  die  Zuflüsse  de*  Araxee ,  voa  denea,  der  aus  atm 
Saumnga-  oder  fitoelraaväea  akOieaaanda  Heuga,  welcher  Än'araabc- 
netst,  der  Arfmemmi  uad  der  Ä«a«rt»a«  di«  vorsdgliehstea  siad. 

Da?  ruefiobe  Reich  kesitit  gegenwlrtig  das  aosgedehnteite 
Ksnsli«stion»-System  in  Europa,  ein  Vorsag,  den  es  der  Sorge 
Pttert  des  Grotten  verdenkt. 

Ein  dreifaches   gyatem    bewirkt    auf   drei  verschiedenes 
Wegen  die  Verbindung  swischen  der  Otttet  und  dem  cotfitekr* 
Meere.    Die  Stadt  Jty»iiuJr  an  der   Wolga  (Gouvernement  Jart- 
dieser  Verbindung.    Die  drei  Hauptkamle 


tleie)  ist  der 
sind: 


r  i  ».Bf  varbladet  mittelst  der 

Xna  (Nebenflnas  der  T»J«rs«i>  and  der  Stklima  (Neben«»«»  der 
In  den  //men-See  gehenden  Jftf»),  die  Wolga  mit  dem  M'o/r^e 
(ZufluK*  de»  f.««o««-8ee»)  uad  folglich  di»  »P#f»«  mit  der  »>*•*. 
oder  daa  eatfiteka  Meer  mit  der  Otttet.  Rr  hat  3  Sehlen»««», 
»eine  Lange  betrigt  etwa  '/,  Meilen,  die  VerHndung  vom  fiaai- 
ecken  Bom-n  bis  iura  K«n»l  »1,  von  diesem  bis  tum  eatfittkea 
Meere  421,  überhaupt  AIS  Meilen. 

Der  7'iratein'aehc  Kanal  verbindet  den  Iraa'oaa-See  durch 
die  Tiekwinka  (Ncbeaflnaa  der  Statt)  and  dea  TtckegoioUck 
(Nebenfluss  der  Slmloya)  mit  der  Wolga.  Br  hat  15  Schleuoses, 
seine  Linge  beträgt  nahe  aa  3  Meilen,  jeao  der  gaaaea  Ver- 
bindaag  vom  Aunflnsac  der  A'ear«  kia  sum  Kanal  67,  von  da  bi« 
aam  eatfitcken  Meer  39«,  im  Gaasea  460  Meilen. 

Der  Jfarien-k'anel  verbindet  darah  di«  Wittgra  (Zufiaa»  sei 
Mneoo-Saas)  and  die  Komatkm  (Zaflaaa  dea  mteimttm  aad  Bitto- 
•rra-Seea)  dea  Laiaga  mit  dar  IPaf»«.  Er  ist  etwa  «in»  Meile 
lang  aad  hat  12  Kekleaaaeat  »ol»  Aasflass»  der  AVap«  bi»  »•'» 
Kanal  iat  eiae  Strecke  van  74  Mailea,  ia  Oaasen  kia  tum  rac 
piteken  Meere  4»7  Mellen.  Dareh  daa  Onegakanat  (aaa  der 
rttfer««  in  des  &'«««■)  wird  die  gefährliche  Pahrt  iber  dea  atar- 
misehea  OnetaStt:  durch  einen  vor  Karsem  aaa  der  Ketekira 
in  die  Sekektna  eröffneten  Kanal  die  Sekifffahrt  auf  i 
See  umgangen. 

Der  L<«toe»-Kanal,  der  an  dem  südlichen  Rande  _ 
voa  fieu-IMaga  kia  Seklüttelturg  lauft  und  so  den  H'a'c*««" 
mit  der  Aiiea  vereinigt,  IS  Meilen  lang,  8  Pass  tier,  00  bis  *4 
Puss  breit,  i»l  der  Verciniguugspnnkt  der  besehriekenen  drei 
Wa»aer-8v»»eme. 

Der  Kanal  van  Naatgaroi  vereinigt  in  der  Nihe  van  Smt- 
gorod  die  Mtta  mit  dem  Weitnau,  am  dio  oft  gefährliche  Schill- 
fahrt  aar  dem  /fasen-8ea  aa  versneiden,  dar  «aw-KaBal  varh.ndet 
den  gle.chnamig.-a  Fln.a  mÜ  dea  Watekow  nach 
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Die  folgende«  swel  Rande  eröffne«  eine  Commaaieatie*  swfaehe« 
dem  weilten  ond  catpitcJiea  Meere  uad  verbinden  also  «ach  die 
Otltet  mit  dieaea  beiden  Meeren : 

Der  Kmiemtkiteht  Kanal  (Jetzt  Kanal  dea  Hersoga  Von  It'dr- 
tamakarj  genaaat)  verbindet  die  Senate*«  (Nebenflua«  der  Wotfm) 
mit  den  kmktntleitehem  See,  der  ia  die  Suekona,  einen  Qnetifluss 
dar  Dwina,  ebflieaat.  Die  ffrAe«f«m  bildet  mittelst  dea  Marien- 
kmnaU*  die  Verbiadung  mit  der  Otter«. 

Der  Kordkanal,  aoeh  Aatartnea-Kaaal  genannt,  erst  «eil  1820 
vollendet,  Tfrbindel  die  nördliche.  Kaltma,  welche  ia  die  Hi7- 
ickedda  aiaen  Nehenfluas  dar  Dwina  fahrt,  mit  den  Dtekuritaek, 
der  ia  die^eadick*  Ae/rau,  aiaaa  Nebcndaee  der  ia  die  Wolga 

Drei  Kanäle  verbinden  die  Öftere  nie  dem  frAireraen  Meere : 

_  Der  Ltftl  »der  Dereai'ns-Kanal  1801  vollendet,  vereinigt  den 
Kleinen  BerrerAie-See,  iaa>  Baaaia  der  Düna  gehörig,  mit  dem 
P/«ci.-See,  der  durch  die  Bertaina  in  dea  Dnitar  abfliesst.  Kr 
iat  IV,  Meilen  lang  und  hat  4  Schlcueaea. 

Der  Ofinelciteke  Kanal  vereinigt  dea  JaaieUa  (Nebenfluse 
dea  ia  daa  Hat  »fr  gehenden  Printe)  mit  der  Haara,  einem  Nencn- 
floaa  dee  Siemen j  ar  hat  viele  aeiehte  Stellen  mit  nur  3  Pu.a 
Tieft,  wnrde  aber  ncacrlieh  aehr  verbessert  j  er  ie«  9  Meilen 
laag  and  hat  10  Sohleaasea. 

Der  ItinialieJu  Kanal  ( Xuräasmea-Kanal)  vereinigt  die  tfii- 
chattiem,  die  durch  den  Bug  in  die  Weichte!  fällt,  mit  der  Pinn, 
einem  Ncbeafluss  dea  Prifte ;  er  iat  aar  bei  hohem  Wasser 
VrwMhbar. 


Kwai  Kanal»  arad  gar  direkten  Verbindung  dea  frAireram 
and  den  catfitcken  Meeren  prejektirt:  Bin  etwa  22  Meilen  langer 
Kanal  wird  die  Itawtia  (Nebenflusa  dea  Dea)  mit  der  Kamiackenka 
(Mm  der  H'»/j«l  vereinigen.  Der  aehan  beatehende  Pttert- 
araien  wird  data  beattlat.  Der  foaiiejf-Ka««!  im  Gouvernement 
fWa  wird  die  Senate,  einen  Neheaflusa  der  ia  die  Wala a  felltedea 
t'f»,  darch  die  Oka  mit  dem  oberea  Don  ia  Verbindung  aetaea. 

Mehrere  andere  im  Baa  begriffene  Kanila  werdea  Verbin- 
dungen Swiachea  dea  reraohiedeaea  Boaea  der  Ostsee  eröffnen. 
Die  vorzüglichsten  davon  aind:  dar  Alexander- Kanal  (Kaaal  voa 
KoUin)  }  er  verbiadet  dea  Meerbuaea  voa  Ri$a  durch  die  fen.au  «ad 
OaeacA,  welche  ans  dam  Irrif«  ia  dea  ferauf-Bee  mit,  und 
dnreh  die  iVorana  mit  dem  finnischen  Baaea.  Der  Yerro- 
Kaaal  wird  die  .4«  (Zufluea  dea  Baaena  vea  £*'«■)  mit  dem 
t'tkote- -Ree ,  dem  tüdHekan  Unit  dea  Peifua -Seee ,  aad  der 
M'e/iai  -  zVejM  -  Kaaal  die  Düna  darch  dea  IsOwot  mit  dem 
Urnen,  and  darch  dea  Wolckow  mit  dem  Ladega-Ste  ia  Verbin- 
dung bringen. 

Aueh  um  die  Weichtet  mit  der  Düna  zu  verbinden,  aind  meh- 
rere Arbriten  im  Werke.  Einer  der  Hauptzweige  diene»  hydraa- 
liaehea  Systems  iat  der  Kurlätt  die  cht  Kanal,  aar  Verbindung  den 
.Ytrunen  mit  der  Düna  vermittelst  der  Wilia  and  einiger  anderer 
kleinen  Klässe,  Der  Jo/.u4»-Kan»l  in  Kurland  gehört  tu  diesem 
Systeme,  and  vereinigt  den  JVtVmen  mit  der  Winilvu.  Bin 
anderer  Kanal,  der  bei  Auguttotco  beginnt,  wird  die  Weiekttl 
vermittelst  dea  Um;  nnd  \arric  mit  dem  Atomen  verbinden ,  17 
Schleaaaen  haben,  aad  soll  noch  in  dienen  Jahre  gan»  vollendet 
werden. 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Mehr  aln  nwei  Drittheile  4er  Bewohner  Hesslande  beachäf- 
tigen  aieh  mit  dem  Aekerba»,  sa  dem  aieh  der  Badliehe,  voa  einer 
dickea ,  aaa  verfnattea  Vegetakiliea  gebildeten  Krdaehichle  be- 
dachte Theil,  Toraiglich  eignet.  Die  tTnchtbtre  Region,  welche 
die  Baderfaieee  dea  ganten  nageheaerea  Reiches  befriedigt,  be- 
gannt im  aftrdlichaa  Wotkpmeu,  tbernetat  den  Bnitfr  bei  Kiew, 
geht  daaa  nach  Oral  hiaaaf,  voa  da  gegen  Kolnaa,  aCdlioh  vea 
Kjätan  awisohen  Niteknei-Iiotrgerod  and  Kasan  aber  die  Wolfa 
aad  endigt  Büdlich  voa  Wjüka  nahe  bei  Perm  am  Fasse  dea 
Ural.  Voa  Perm  eretreckt  aie  aieh  gegen  Oreneary,  von  da  gegea 
daa  etttfittat  Meer  hm,  anfaaat  daa  ganae  Gebiet  awiaehen  -Ne- 
ratow  und  Oranturg,  stakt  aieh  eadKoh  bia  Zarinyn  and  Kiuljar 
am  Tartk  aad  bUdel  wo  aie  aafhort,  eiaea  tagehenerea  ehemals 
vom  Meere  eingenommenen  Halbkreia.  Ia  dieaer  gaaaea  Region 
tragt  der  Roggen  20  bia  30  -  Berate  aad  Hafer  5  bia  16  - 
der  Weisen  »  bia  SO  fach. 

Von  der  geaammten  Bodrnflächr  dee  eurofäitchen  Ruttlanit 
chae  Polen  aind  angeblieh 81 V,  Million.  Des*itinen=  117,440,40«  V. 
■liederösterreichische  Joche  ala  Plug-  nnd  Ackerland  benütat,  die 
Wiesen  bedecken  eine  Fliehe  von  etwas  mehr  ala  6  Millionen 
Deaeitinea  =  11,494,635  nieder5aterreiehlache  Joche,  die  Wal- 
dungea  IM  Millionen  Deasätinen  =  903,813.250  niederSstcrrci- 
ehische  Joche.  178  Millionen  Deaaltinen  ~  338,099,875  niederöstrr- 
relchiaehe  Joehe  liegen  kulturlos  and  sind  aueh  griWatenthcila  einer 
aolchen  nafahig.  (1  Desattiac  =  9039,'  Wiener  □Klafter.)  — 
Die  land-  and  foratwirlhaehaftlieh  beaiHate  Bodenfliehe  Potent 
dflrfte  wohl  nicht  anter  10  bin  lO6.',«  Millionen  niederöatern  iehi- 
ache  Joche  Ackerland  and  2V,„  bia  2*/,„  Millionen  niedertatrr- 
reichitehe  Joche  Wieaea  anaanehmen  eey».  Dir  WaUlläche  iat 
sa  "Z,^,  den  ganaen  Areale,  etwas  mehr  ala  6,331,000  nieder- 
oaterrcichiache  Joche,  aagegeben.  Mit  Einachlnas  dieerr  Gr6»«en 
Wirde  daher  die  in  den  earoaliachen  Staaten  benülate  Bodenlltehe 
heilänflg  128  Millionen  Joche  Pflug-  und  Grabe- Laad,  dieWicaen 
ungefihM4V,.  Millionen  Joche  und  die  Waldangen  310'  „  Milli- 


ven  Waldangea,  die  nördlichen  Provinsea  sind  nach  jetit  seeh 
mit  anermeealichen  Nadelholtangen  bedeckt  and  liefern  vieler 
Schiffbau-  nnd  Bauholl.  Der  Wolchant ki- Wald  kann  ala  dee 
grisetr  Wald  Europas  aageschen  werden,  obwohl  er  schon  siemllch 
gelichtet  iat  und  man  in  aeinem  Bereiche  schon  viele  kleine 
Städte,  Dörfer  and  angebaute  Strecken  findet.  Die  groaaen Eichen- 
wälder in  den  mittleren  Proriatea  nehmen  aber  täglich  mehr  ab 
und  die  Nomadeaslämme  haben  das  südliche  Rnssland  so  sehr 
entwnldol,  daaa  man  dort  in  vielen  Gegenden  mit  Stroh  and  MM 
sa  heilen  genothiget  Int. 

Nach  den  neuesten  Angaben  ersengt  Ruttlond  jährlich  280VIO 
bis  300  Millionen  Tschetwerte  —  958  bia  1023V,S  Millioaen  aie- 
derästerreichisehe  Metsta  Getreide  (1  Tachetwert  =  3%  nieder- 
österreichische  Mctsea),  wovon  85  Millionen  Taehetwerto  consu- 
mirl,  11  Millionen  «ur  Brandweinbrennerei,  53  Millionen  surAoa- 
aaat  verweadet  werdea,  and  der  Reat  aar  Aeafuhr  erübriget. 
Diese  Produktioa  vergrässert  aieh  noch  durch  Jene  dea  König- 
reichs Polen,  die  in  mittleren  Jahren  wohl  nicht  unter  89'/^  his 
107V,,  Millionen  niederöst«rreicbi«ehe  Meisen  betragen  durfte. 
Im  Jahre  1834  war  die  Getre>de»o«fuhr  wegen  dea  allgemeinen 
Miaawachaea  verboten,  im  Jahre  1835  wurden  wieder  81 1,000  —  im 
Jahre  1836  -1,677,000  Tschetwerte  aaegofohrt  und  auch  gegen- 
wärtig dürfte  die  GetreideveraehitTaag  nicht  geringer  aeyn.  Am 
frnchtbaraten  aind  die  Gouvernements  Katern,  .Xiteknei-Soiraorod, 
Pento,  Tamiovo  und  Kar«*,  nur  die  Gouvernomenta  Petertinrg 
and  Moskau  wegea  ihrer  atsrkea  Bevölkerung,  Arkhanael  and 
Wologia  wegea  der  klimatiachea  Verhältaiaae,  nnd  Perm,  wo 
man  sich  vorsflglieh  mit  dem  Bergbaue  beachäfligt ,  bedärfen  der 
Zofuhr;  aelbat  Siet'rten  erzeugt  hinlänglich  aelnen  Bedarf 

Im  Allgemeinen  wird  mehr  Weitxen,  welcher  einen  der  Haupt- 
reiehthQmer  Rasalands  bildet,  ala  Roggen  ,  und  mehr  Hafer  als 
Gerate,  in  den  nördlichen  Gegenden  viele  l,edianka  gebaut,  eineGe- 
treideart,  welehe  der  Kälte  vollkommen  wiedersieht.  Hanf  aad 
flache  aind  im  raasiachea  Handel  swei  Artikel  voa  grosser  Bf- 
deutang  und  werden  in  grossen  Qnsntifäten  aaek  England  aus- 
geführt.   Hsaf  findet  sich  im  Ueberfluss  in  des  Gegenden  vea 
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Soiegorod,  Teuer  und  Rita  und  wächst  selbst  aa  den  Ufern  dur  I 
IVo/ae,  de«  Ural  und  de«  Terek,  wo  in  einigen  Oege»«!»»,  seiner 
Cullur  mehr  Felder  als  dtm  Getreidebau  gewidmet  lind.  Flachs 
ist  iberall  von  vortrefflicher  Ouaalität  «od  kommt  selbst  ia  Si*a- 
rien)  gut  fort.  In  grosser  Menge  gewinnt  maa  iha  ia  den  mittleren 
and  ia  den  Ostsee-Provinzen  ;  der  geschätzte»!«  »sahst  an  dsa  Ufera 
der  Kama.  Tabak  aad  Hopfen  werden  aa  mehrere«  Orten,  vor- 
züglich eher  in  der  Ukraine  erzeugt.  Der  Weinbau  in  Beeearakitu, 
in  der  Krim  and  vorzüglich  am  Caueasui  nimmt  bedeatsad  ia 
and  seiae  Produkte  dürftoe  bald  einen  solchen  Grad  »na  Vollkon- 
menheit  erhaltea,  daea  sie  milden  fraazösisohea,  portugiesischen  and 
apsaisehen  eoaearriren  können.  Die  Rrnte  betrug  neit  ItÖSim  Durch- 
aehniltr  jährlieh  iber  1,00,000  Einer,  sehon  im  Jahre  1feJ4  ssllsa 
in  der  Krim  alleia  4*2,000  Einer  gewonnen  worden  seyn ,  dis 
trmutmeatiackan  Provinz««  konnten  an  3  Millionen  Kimer  lie- 
fern. In  diesen  unendlich  fruchtbaren  Ländern  flndet  msn  tberdiass 
Krösus  Maulbeer-  und  Baamwollan-Pffansungea,  an  Reise  werden 
jährlich  130,000  Tsehctwert  georntet,  Krapp  wichst  wild,  die 
ove  eher  onie  ehe  Halbinsel  liefert  jährlieh  nehr  sl*  1000  Päd  Safran. 
Auch  die  Viehlucht  konnte  dort  vortrefflich  gedeihen,  da  alle  Er- 
fordernisse dssn  vorhanden  sind.  Diese  wird  vorzugsweise  in 
Kleinruttland  und  im  Lande  der  Kosaken  betrieben  ,  wo  maa 
auf  den  ungeheueren  Steppen,  die  herrliche  Weidegrunde  bieten, 
tahlrciche  und  prächtige  Herdea  an  trifft. 

Der  ViehsUnd  besteht  nach  Balbi  aua  12  Millionen  Pferden. 
10  Millionen  Stick  Riadrieh.  36  Millionen  Scha'ra  and  IS*, 
Millionen  Schweinen.  Dss  russische  Pferd,  obgleich  kleia,  ist 
leicht,  schnell,  anermidet  und  eignet  sieh  daher  rortilglieh  sam 
Soldateapferde.  Mnn  findet  über  auch  vorxügliohe  Raeen,  aater 
denen  sieh  die  der  Kelmiken,  der  Kirkiseu  und  Baakiren  durch 
Schönheit  besondere  auasrichnea;  ein  Khaa  der  Nomaden  besitit 
deren  oft  bis  10,000  Stack.  Kür  die  Verbesserung  und  Ver- 
edlang des  eigentlichen  russischen  und  polaiachrn  Prerdea  be- 
stehen (besonders  in  dem  eidlichen  Russlsnd)  eine  grosse  Anzahl 
von  Privat;,  stüten,  unter  denen  sich  die  der  Grafen  Orlof,  Katca- 
doftki ,  Hffin  und  des  Fürsten  Sanjusbo  sassrichnen.  Jenseits 
des  Caurotitt  Audet  nun  die  besten  Pferde  in  derProvina  Kraktj h. 
Minder  beträchtlich  ist  die  Rocht  des  Hornviehes.  Diese  Thier- 
galtung  int  im  nördlichen  Ruasland  ,  mit  Ausnahme  der  Hegend 
von  Arkkanael,  klein  und  msgsr,  besser  in  den  mittleren  Ge- 
genden des  Rriehrs,  ausgezeichnet  in  Podolitu,  Wolhynien  nnd  in 
der  /  krame.  Unter  den  Sehafraorn,  für  deren  Veredlnag  darch 
Einfuhr  einer  groesen  Zahl  von  Merinos  viel  geschieht,  zeichnet 
sieh  das  taurische  Schaf  mit  feiner  Wolle  aas.  Die  Halbinsel 
soll  deren  an  7  Millionen  besitzen. 

Der  Cr*/,  der  Altai  und  die  Gebirge,  welche  die  Stadt  Xert- 
tehiutk  in  S'teirien  einaehliessea,  enthalten  die  reichen  Gold-, 
Silber-,  Piatina-,  Blei-  und  Kupferbergwerke.  Die  Eisengruben 
sind  in  vielen  Gouverneraentn  zerstreut,  die  wichtigalcn  flndea 
aich  gleichfalls  am  Ural,  ia  Perm,  Wiatka  und  Orenkura,  Die 
Aasbeate  ans  den  Krna-  aud  Privatbergwerken  im  ganzen  Reiche 
betrug  im  Jahre  193«  -40«  (in  Jahre  1837.470)  Pud  Gold,  1200 
Pud  Silber,  I17Pud  Platiaa,  40,»OOPud  Blei,  240,204  Pud  Kupfer, 
10'/,  Millionen  Pud  rohes  Eisen,  aas  welchem  »,644,000  Pnd 
Eisen  aller  Art,  66,800  Pnd  Stahl,  12.000  Pud  Aaker  (I  Pud  — 
2»,,u  Wiener  Pfund)  nnd  ausaerdem  eine  grosse  Aazahl  van  Kn- 
nonen-Kugeln  et«,,  32,000  Säbel  und  Aber  234,000  Senaen  fuhri- 
zirt  worden  sind.  Cebrrdieas  wurden  noch  667.766  Pnd  Stein- 
kohlen und  23.40t  Pud  Vitriol  nnd  Salpeter  gewonnen.  Ausacr- 
nrdrntlieh  beträchtlich  ist  der  Reiehthum  an  8alz ,  von  welchem 
die  grössere  Menge  aus  den  Salaaeen  erzeugt  wird.  Der  Betrag 
des  Jährlichen  Gewinnen  ist  an  25  bis  SOMillianen  Pud  angegeben. 
Die  beträchtlichsten  dieser  Seen  liegen  in  den  Gouvernements 
Saralotr,  Attraktion,  Tomtk  nnd  Tamritn,  der  Jettom  alleia  liefert 
jährlich  10,000.000  Pud.  Die  vorzigliehsten  Siedereien  aiad  im 
Gouvernement  Perm  nnd  Woloada.  Die  Bergwerke  und  Salzsie- 
dereien beschäftigen  mehr  als  376,000  Meaaehea. 

Im  Königreiche  Polau  gewinnt  die  Bises'ubrikation  in  den 
■ergwerken  der  Gouvernements  Saudomir ,  Krakau  nnd  Kaiisch 
Immer  mehr  Aufschwung.    Sie  beschäftigte  in  Jahre  1836-6000 


I  Arbeiter  uad  liefert«  bei  200,01)0  Benroer  Gass-  «ad  fttaagtseitts. 
Im  Qoaveraameat  Plack  I«  iSodbocnant  betladet  sich  eis  nicket 
Salzwerk. 

Der  neueste  offizielle  Bericht  de*  Ministeriums  das  öffent- 
lichen Unterriehtaa  vom  Jahr«  l*>37  zeigt  die  Sargfall,  mit  wtlahtr 
der  Staat  fortwährend  für  die  Erweiteren«  dea  Valksaaler- 
riehlea  bemäht  iat.  Aua  diesem  Berichte  ergibt  sieh,  das«  tut 
die  Kahl  derjenigea,  die  in  Ruutamd  »ffenllioaoa  «der  Privates- 
terrieht  erhalten,  an  der  ganzen  Bevillkeruug  wie  1  zu  46  verhält. 

Für  die  höhere  wissenschaftliche  Bildang  aorgea  die  7  Csi- 
veruitäten  au  Peterekurj,  Moekau,  Dorf  at,  Charkow,  A'eesa.  Air» 
and  HeUinafort,  deren  jede  die  Aufzieht  und  Leitung  d«s  Dater- 
richla  ia  eiaer  gewisses  Anaahl  von  Gouvernement«  aa  besorge« 
hat.  Die  Sl.  Wladimire  Unieertilöt  in  Äien»  wurde  im  Jahre  1*33 
neu  errichtet,  die  Universitäten  zu  Wartckau  und  Hfi/n«  wurde« 
ia  Folge  der  letzten  Revolution  nufgehoben  und  eu  sollen  ferner- 
hin an  beiden  Orten  nur  theologische  nnd  mcdiziuisfh-chirargisehe 
Bildunr/nanatalten  erhalten  werden.  Auaaer  den  Universitätibe- 
zirken  bestehen  in  Reiche  noch  vier  Lehrbesirke,  nämlich :  der 
weittruttiteha,  deasen  Ceatmlpaukt  Wittftk  ist,  der  Ode*««'ickr, 
der  caukatueh»,  aad  der  dem  dortigen  Civil-Uooveraeur  aater- 
worfeae  SUiritehe.  Diese  administrativen  Abtheilungen  susamnta 
begreifen  3  Lyeeeu,  I  Seninarian,  4  grosse  Aeademien,  wo  grit- 
chisehe Theologie  gelehrt  wird,  1  «rnenische  Schale,  1  Feldmesser- 
schule. I  sdeligrs  Institut,  7  sdeligs  Penaionste  ,  67  Qymnaaira 
mit  26  Pensionanstaltrn  verbunden,  423  Kreisschulen,  MU  Par«- 
chialschulen  und  437  Privatprasionate.  Bin  grosser  Theil  dieier 
rjnterrichUsnstaltcn  wurde  seil  der  Thronbesteigung  des  gegen- 
wärtigen Kaisera  gegründet,  und  im  Laufe  dieses  Jahrea  in  friert 
iura  wieder  ein  neues  HandeUpeasioaat  für  60  Pensionaira,  nr 
geiatigrn  Auabildung  Junger  Leute  den  höheren  Börger-  uad  Hat 
delastaadea  errichtet.  Di«  militärischen  Bildungnnstalteu  honseit« 
keim  Militär-Etat  vor. 

Die  Industrie  hat  sieh  seit  den  letzten  Regierungijzkris 
Alexandere  und  vorzöglieh  durah  die  rastlose  Beförderung  de* 
Kaisera  Xiktltmt  sehr  emporgeschwungen,  und  nicht  allein  die  8»hl 
der  Fabriken  i«t  aehr  gewaohaen,  sondern  auch  ihre  Erzeugnis!« 
heben  sich  sehr  vervollkemmt.  Im  Jahre  1S12  zählt«  nss  ia 
ganzen  Reich«  anr  2832  Fabrik ea  mit  1 19.000  Arbeitern,  jetzt 
hingegen,  mit  Aaasehlsss  aar  san  Bergweaen  gehöreadta  As- 
atatten.  achoa  viel  mehr  ale  6000  Fabriken,  welche  über  300,00) 
Menichrn  beschäftigen.  Dieladualrie  benchräakt  aich  nicht  ntbr 
alleia  auf  di«  Bereitung  v«n  Juohten,  d«a  Caviars,  der  Haasenblaae. 
des  Tiieera,  vaa  Talg  und  Lichtern,  Sehweinberstcu.  auf  die  8el- 
petersiederti,  Tauaohlägerei,  Segeltechweberei  nnd  den  8cbilTuti, 
such  die  Seiden- ,  Tuch-,  Baanwotlea-  and  LeinwandfabrnVaUei 
hat  bedeutende  Fortschritt«  gemacht.  Ucberdirss  ersengt  der 
Bauer  faat  alle  seine  Bedirfnisao  aelbat,  aad  maa  Badet  gsau 
von  ländlichen  Handwerkern  derselbea  Profession  bewohate  Dörfer. 
Dienen  Fortsohroiten  der  Fabriken  and  Maaufaktaren ,  di«  wich- 
tigen Arbeit*«,  weiche  aur  Erleichterung  dea  Waarantraaspsro 
in  «Den  Theilen  dea  Reiches  an sge fährt  worden  aiad,  habea  des 
Handel  aownhl  im  Inland«,  ala  mit  dea  aua» artigen  Proriatet 
aehr  gehoben.  Vorsiglich  aber  erhält  der  Handel  nit  Anira  eise 
immer  gröaaer«  Ausdehnung.  Russische,  dem  Genchmsck  der 
Orientalen  entsprechende  Fskriknte  gehen  bereit«  nach  Oelpirtiee. 
Katehaar,  Kakul  nnd  Kemekmir  und  dringen  von  da  noch  wciir 
nach  Ottindien  v.r.  *Toj*«m  ist  gewissermassen  der  Ceatralsaakt 
dea  Haadela  Im  Innern,  nn  welchem  auch  Peteretaro.  das  dw 
Hilft«  des  auswärtigen  Handeln  in  Händen  hat,  beträchtlich" 
Antheil  beeitel  i  in  Xitehjui-Noteoorad  wird  seit  dem  Jahre  W' 
eine  der  reichsten  Messen  Burona'e  gehalten.  Ausserdem  »>«' 
die  vorzögliebsten  Handelsstädte  Kaiufa,  Kkarton,  TW«,  Mokile* 
Wilua,  Kiem,  Warschau  ,-  die  vorzigliehsten  Seehandelshäfrn  <■ 
Kronitadt ,  Riga  ,  Ako,  Hera/ ,  Arkhemeel ,  Aitrakhan  ,  Bah, 
Kialar,  Odette,  Tafonrof,  Feodoti*  nud  Ktrtteh.  Die  Oesamai- 
Einfuhr  an  Waaren  betrug  in  dea  zehn  Jahren  von  1824  bi«  1»M 
in  D"^J,"7^i,9\)jS^r1^  »93,>8*1«1  Papierrubcl,di« Auafuhr  4»- 
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Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


tit  eine  völlig  uneiegeechräakts  Monarchie.  Di« 
Thronfolge  ist  erblich  in  männlicher  und  weihlicher  Linie,  doch 
»o,  (Uu  erst  ■•eh  den  Abzüge  der  fuiti  männlichen  De- 
•eendens  die  weibliche  ur  Thronfolge  gelingt-  Oer  Kaiser  int 
die  Uruuelle  aller  Gcwelt  und  Geselle,  besitxl  daher  die  höchnte 
(••eingebende,  volliieheade  and  richterliche  Gewalt  in  weltlichen 
und  geistlichen  Angelegenheiten  •  er  ist  dareb  nichtn  gebenden, 
wann  er  nicht  aaf  einige  durch  ihr  Altcrtbum  ehrwürdige  Sstiun- 
Volkes,  anf  die 


•einer  Voreinger  nnd 

•nf  die  öffentliche  Meinung  Rücksicht  nehmen  will.  Die  Wahl- 
akte von  1613,  in  Felge  Welcher  die  Krone  der  Csurcn  aaf  Ui- 
chaat  HorwROiri  and  «einer  Nsrhfolger  Haupt  kam,  schwächte 
keineswegs  diene  nkanlnte  Gewalt,  aie  bentätigt  dieselbe  nnn- 
drüeklich,  doch  hat  Att.r ander  I.  freiwillig  in  manchen  Pillen  weise 
Qesrlse  an  die  Stelle  der  willkürliehcn  Kntscheidong  der  höchsten 
Gewalt  geartet.  Die  Verwaltung  «er  einzelnen  BeiUndthelle  den 
angeheueren  Reichen  l»t  jedoch  keineswegs  gleichförmig,  in  ▼ielea 
Gegenden  aind  noch  alte  Piirile-ies  in  Kruft,  anderen  Provlnaen 
worden  bei  ihrer  Kinverlribung  susdiücklieh  dergleichen  bestätigt. 
So  beatehen  in  lÄrlmd  and  KtlMand  Stände,  welche  »ich  mit 
Prnviusialangelegcnheiten  beschäftigen  ,  der  Adel  in  Kurlamd 
hallt  Adelsveraaiuiulunger,  InLifaaaeM  iat  diesen  Hecht  nnfgehoben. 
Finntand  hat  eine  von  den  übrigen  ruaaiechen  Provinsen  gnna 
abweichende  Verfaaaung,  und  der  Keiner  iat  na  die  altea  Gcaelie 
and  Freiheitsbriefe  de«  Lende*  gebunden. 

In  Psltn  iat,  in  Felge  der  letalen  Revolution ,  die  Beschrän- 
kong  der  kniaerlichen  Gewalt  darch  die  beiden  allgemeinen 
Karamern  gnna  nufgehoben.  Ran  Königreich  iat  durch  ein  ksiserl. 
Statut  vom  15.  Februar  1832  für  immer  dem  russischen  Reiche 
einverleibt  and  nla  eine  aeiner  Provtnien  ta  betrachten  ,  nur 
bleiben  der  Sehet«  and  die  Regierungasweige  von  der  Admiui- 
»tratian  den  übrigen  Kainerreichea  getrennt.  Dan  polnische  Heer 
ist  dem  manischen  einverleibt,  daa  Wappen  ium  kaiserlich 
rassischen  umgestaltet  worden,  die  Verfügung  über  die  Einkünfte 
ntekt  den  unbeschränkten  Willen  den  Honarchen  na. 

Die  Konnken  haben  «um  Theil  neben  aaler  Kniner  AltTcmdtr 
•ine  neue  Organisation  erhaltea.  dareh  welebe  ihre  iaaere  Ver- 
faasuag  und  die  Verwaltung  ihrer  Diatrikte  festgestellt  wurde, 
auch  den  anderen  aomadischea  Stämmen  atekt  elae  baldige  Orgu- 
aisation  bevor,  um  naa  einige  von  ihnen  selbst  gebeten  haben. 
Die  Koaakea  vom  Buf  im  der  Umgegend  von  JeUtatrtifrad,  Oi- 
teioyvt  aad  CAeresa  bilden  3  Regimenter  von  6  bin  800  Mann, 
von  denen  in  der  Regel  immer  einen  dea  Dienst  an  der  Greese 
versieht,  die  andern  xwei  su  Hause  bleiben.  Ihre  innere  uod 
floaaalelle  Verwaltung  ist  einem  besonderen  Tribmal  (\\  «iiia.ownja 
Kantxelarja;  übeHrncen,  das  aatrr  der  Aufsieht  de*  Militär-Ia- 
aaactora  der  »Vis»  steht,  hie  sind  im  Noll.mll*  all«  verpflichtet 
awanaeueuuraehireB  aad  erhaltea  vaa  dem  Aageabliek  ihren  Ab- 
ganges an  die  Grenas  oder  inn  Peld  Hold  aad  Psrage  von  der 
Krone.  Die  Kosaken  von  T#M«fwj>«>  ,  welebe  dien*  Stallt  and 
die  Gegend  von  Cnarkoie  bewohnen,  bilden  10  Sotnet  (Compa- 
ejnien)  und  haben  dienelbe Organisation  wie  dieKoaakea  vom  Bw/. 

Den  Alamnn  der  donitthtn  Kosaken  ernennt  jetit  der  Kaiser 
selbst,  in  dessen  Abwesenheit  ein  (weiter  Afaman  an  der  ftpitse 
der  Regierung  dea  Landes  steht ,  welches  früher  seinen  Chef 
•elbat  wühlen  konnte,  dessen  Rechte  aber  «ehr  beschränkt  waren. 
Jeder  der  iwri  Alamsns  hst  eine  eigene  Kanatei ,  die  aber  von 
der  administrativen  Mil.tärkaBalei(Wowkownju),  abblsgea,  weiche 
alle  MiliUr-  and  Civilnngelegenheitea  leitet  Ria  Atnmnn  führt 
den  VoraiU  und  ihm  sind  T  Käthe  untergeordnet,  die  gewählt 
werden.  Die  Konnken  nind  in  Pulks  f  Regimenter),  Botaes  (t'om- 
pagniea)  von  50  and  Seclionrn  von  10  Mann  gelheilt,  sie  nind 
frei  von  der  Kopfatcaer)  frei  für  ihre  Pcraon  dürren  sie  nllca 
beeitxca,  was  sie  erwerben  können,  dnn  Sals  and  Brandwein- 
rnonopol  bat  keinen  Besag  naf  sie.  Dagegen  erhellen  nie  dem 
Reiche  beständig  25000  Mann:  eia  Garde-  und  naek  dem  neuen 
Reglcsitpt  vom  Jahre  1838-64  nndere  Regimenter.  Jeder  Koaak 
ist  von  neinem  15  hi*  mm  OOlen  Jahre 
geges  einen  geringen  Said  dienstpflichtig. 


Die  Kosaken  vom  eelioern«»  Meer«  habt*  eine  ähnlich« 
Orgaaiaatiua  wie  die  domteken,  aar  gehea  ihre  Autoritäten  nicht 
direkt  vom  Kriegs-Collegium  Und  dem  Senat  aan,  sondern  ihr 
anmitlelbarer  Vorgenetsler  int  der  Chef  des  grasisehen  Cor**. 
Senat  konnten  nie  40,000  Mnna  strllea,  Jetst  stellen  sie  31  Re- 
gimenter «u  800  Mann  M  Peld.    Für  dea  gewöhnlichen  Dieaat 

Die  Kotaken  vom  Vrml  bildea  12  Regimenter  so  800  Maan. 
Auch  sie  stehen  unter  einem  eigenen  Verwallungatribaanl  mit 
einem  Atnaun  als  Präsidenten,  der  in  L'raltk  residirt.  In  ausser- 
ordentlichen Fällen  können  sie  18  bin  20,000  Mann  stellen  and 
empfangen  wie  eile  Koaakea  Sold  und  Lebensmittel,  wenn  ai« 
sich  100  Werste  von  ihrer  Hcimalli  entfernen* 

Die  ICalmiktn  haben  dieselben  Geaetse  wie  dis  dtmittktn 
Koaakea  aad  gehör* bau  einem  Km  aad  ttea  Alamnn ,  der  mit 
dem  Ruthe,  eo  nach  der  Riehutah)  aad  die  lamalsebe  geistliche 
Verwnttuag.  ia  Attrmkka»  residirt.  Sie  sind  in  eia  Regiment  vna 
1000  Mann  vereinigt,  aad  müaaea  beritten  und  vollntändig 
gerüstet  einrücken.  Gewöhnlich  atebt  nur  das  m " 
am  Greaseordoa  gegea  die  Gebirgnvülker  aad  die 
•riVri. 

Die  höchstea  Behörden  des  Reiches  slad: 

Der  Btiektralk,  welcher  unter  dem  Vorsils  dea  Rcichsralhs- 
Präaideaten  sns  5  Depsrtements  —  dem  der  Gesetxe,  der  Kriega- 
nngelegenheiten.  der  Civil  -  aad  geistlichen  Angelegenheiten,  der 
Staats-Oreonomie  and  dem  für  die  Angelegenheiten  des  König- 
reichen Poltnt  —  Jedes  mit  einem  Präeidenten  bestellt.  Er  be- 
schäftiget sich  mit  Gesetzentwürfen  und  neuen  Anordnungen  ia 
allen  Zweigen  der  Staatuverwaltuag,  ausgeschlossen  die  auswär- 
tigen Angelegenheiten,  aber  seine  Beschlüsse  heben  für  den  Kaiser 
selbst  nichts  Bindendes.  Aa  den  Plenarsitxungen ,  in  welchen 
der  Kaiser  selbst  prisidirt,  nehmen  auch  die  Miniater  nnd  ander« 
Grosse  des  Reiche«  Theil. 

Der  dirifirmmdt  titmal  ist  die  höchste  Behörde  Nr  all«  .in- 
ländischen Angelegenheiten.  Er  «erteilt  in  H  Drpartemeuta ,  von 
denen  b  ihren  Sita  in  Prterthurj,  3  in  Metkau  haben.  Der  Kaiser 
führt  den  Vorsiti,  die  Kühl  der  Senntoren  ist  ankeachränkt.  Der 
Senat  wacht  über  die  Rnndhakaag  der  Geaetse  und  die 
pflege,  er  führt  die  Mitaafsicht  Iber  die  Btaalseinnahn 
Ausgaben,  veröffentlicht  die  kniaerlichen  Befehle ,  vergibt 
Theil  der  öffentlichen  Aerater  and  ist  die  Gerichtsbehörde  in  leta- 
ler Inslans.  Seiao  Ukuscn  haben  dieselbe  Kruft  wie  jene  des 
Kaisers,  dem  jedeeh  das  Recht  ansteht,  sie  aafaoheben. 

Die  htili/ttt  dirifirtnde  Sgmtdt  in  Ptlertiurg ,  derrn  Ober- 
haupt der  Kaiser  ist ,  und  die  aus  mehreren  von  ihm  ernannten 
Prälaten  dea  Reiches  besteht,  führt  die  Oberaufsicht  über  alle 
Angelegenheiten  der  grirchi»ch-katbolischea  Kirche  and  ist  »gleich 
die  höchste  geistliche  Behörde. 

Die  execntive  Gewalt  ist  dem  Stavttmimitterintm  snvertrsut, 
sa  dessen  Spille  gleichfalls  der  Knissr  steht,  and  daa  aas  •  Mi- 
aister  -  Stautsaecreiärea  mit  Portefeuille  snsnmmeagesetst  ist, 
welche  Sita  und  Stimme  im  Rcichsrath  heben.  Die  Ministerien 
sind:  das  des  kniaerlichen  Hauses  und  der  Appsnacen  —  das 
Krieg einiaisterium —  das  Ministerium  des  Innern  und  des  Cultun  aller 
fremden  ia  Rassland  tolerirten  Religionen ,  —  des  Ministerium  der 
nuswärtigea  Angelegenheiten —  dss  Secministcriura —  des  Ministe- 
rium des  öffentlichen  Unterrichts  und  der  Volks-Civilisation  —  das 
Pinanaminialerium  —  dun  Jualia-Ministerium  —  uad  dss  im  Jahre  1838 
nea  errichtete  Ministerium  sur  Verbesserung  Jen  physischen  nnd  gei- 
stigen Zoatender.  der  Kronbauern  and  «ur  Regnlirnng  ihrer  8teuer- 
plleihtigkeit.  Gleiche  Rechte  mit  den  Ministem  braitsen,  und  haben 
wie  sie  den  Site  imReichsrnlh  und  Minisler-Comitd,  der  Reicha-Con- 
trellear,  der  General -Director  des  Pontwesens  and  der  General- 
Direetor  der  Wegceemmuaieslioncn  und  öffentlichen  Beuten. 

Dnn  Königreich  Potem  verwaltet  ein  Statthalter,  der  sogleich 

i  Armee  ist,  und  dem  ein  Admini- 
'  Beile  stehen,  welche  i 
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Btaata-Seeretlr  des  Königreich»  in  Pelmturf  in  berichten  lutea. 
Die  Stelle  4er  Trillers«  Miaiatsritn  versehen  jetst  drei  Cossmia- 
•ioaea:  far  daa  Iaaera,  <!i»  Jastia  aal  die  Finenien.  Die  poli- 
tische Eintheiloag  dea  Lendee  iat  die  alte  geblieben,  aar  werden 
aeit  dem  Jahre  1837  die  YVojwodschaften, Gouvernement*  genannt. 
Zur  Berathang  Iber  Aagelegeaheltea  ,  die  das  Gemeinwohl  des 
ftunntta  Königreiches  betreffea,  sollen  In  der  Bokunft  Previn- 
aialaUnds  eingerührt  werdea. 

Das  ganae  Kaiserreich  ia  Europa  aud  Asien  ist  ia  die  1» 
Oeoeral-Goaveraciaentai  vaa  St.  Pelerttmrg,  MotktM,  T*>tr,  Rifa, 
Smolentlt,  Kitte,  Odette,  Sijtjred,  Oreneurg,  Ptrtn,  Tokel$k,lr- 
kuttk,  Tiflit,  lltltinjfort  and  Warschau  gctheilt,  deren  Grösse 
sehr  verschiedea  ist.  Die  russischen  General  -  Gouvernement« 
Serratien  in  45  Qouveraements  oderStstlhsItrrschaften  uad2Pro- 
vinsen,  die  sieh  tob  den  Qoaveraementu  aar  da  roh  ihren  klei- 
aerea  Umfang  nad  die  geringere  Eiawohneriahl  aaterseheides. 
Das  eaucatticAti^  QeneraUGoovernemeat  «erfSllt  Ia  6  Prorinaen, 

S  Previoaea,  Finnland  In  8  Gouvernements  oder  Lins,  PoUn  gleich- 
falls ia  8  üouversemeats.  Alls  Goavernemeata  ad  ad  wiederum  ia 
mehrere  Kreise  gelheilt.  Vsa  dieaer  Kintheilung  ausgeschlossen 
•iad  j  die  L&nder  der  Kosaken ,  mehrere  Vaaallea  aad  Schuu- 
volker,  die  Kirgisen.  Imoretea.  Miagrelea  u.  s.  w.  aad  die  Insel 
gruppea  in  dem  PeUr-  aad  ^«atr«<-0«e«»M. 

Ab  der  Spitie  jedes  GeBoralGouvcrnements  steht  einOeneral- 


GoaTeraeor  aas  dem  Militirslsade  anter  den  aumittelbarea  Bf 
fehlt  deaKai*»ra.  Ihm  sind  die  Trappen,  dUCivilbebdrdes  iad  die 
Civil-Oouvcraeura  der  Gouvernements  aatergeordael,deata  wieder 
ein  Vlce-Oouverueer  and  mehrere  Rithe  beigegebaa  aiad  aad  die 
ia  ihrem  Goaveraements-Besirke  gaas  die  Funktionen  des  Geae- 
ral-Goaveraears  ia  aeinem  Namen,  für  alle  Inaeren  Verwaltaagt- 
angelegenheiten ,  ao  aaeh  die  Aatlkaeg  der  Gerichtsbarkeit  n 
versehen  haben,  ss  welchem  TSweek  In  jedem  Goaveraemcat  eis 
Civil-  aad  Krlmiaalgeriehtahof  a«f gestellt  iat.  Jeder  Kreis  hat 
eine  ähnliche  Verwalluegseiarlchlung  wie  die  Goo  verneine  als,  nur 
kein  gemeiasehsniiehes  Okerhaopt  aber  die  ~ 
Leiteng  der  Sehntsvolhcr  Ist  ihren  «UmmhUupte 


tont  der  Schutivolkrr  i 
bei  den  groesereu  alad 


Ia  Besag  saf  die  Verwaltuag  der  kirchliche»  Aagelegeaheitra 
der  grieehisch-ketholiaehea  Kirche  iat  dss  gesamtste  rassische 
Reich  ia  36  Eparchiea  oder  Bissthümer,  4. erster,  12  sweiter  ssd 
30  dritter  Klasse  eingetheilt,  welohe  unter  der  heiligstea  Syeoet 
stehen.  Für  die  Aahanger  der  römlsch-kstholisohcn  Kirche  gibt 
es  5  Bissthümer,  ein  sechstes  fir  die  kstholieehea  Armenier.  Aa 
der  Spitse  dea  katholischen  Cleras  ia  Polt»  steht  der  Eribiscbcf 
Primas  voa  Wartet»*«, ;  ia  Finnland  stehea  die  Bischöfe  voa  .41» 
and  Boreo  der  Geistlichkeit  vor.  DieBckanner  der  evsBgelischca 
Religion  stehea  anler  ein 
sum  Theil  anter  diesem 
sehen  reformirtca  Synode. 


Finanzen. 


Das  öffentliche  Einkommen  ,  dessea  Hsapteuellcu  ia  Kron- 
Domslnen,  der  Ausbeute  der  Kroa-Bergwerke ,  dea  Brandwein- 
monopols, der  Accise  voa  andern  Getriebe«,  ia 
aad  Natarallieferaagen  bestehen, 

In  den  Jahren  1831  bis  1833 
Ab  Steuers 


(J'jUen  angenommen  werdea  kianea,  waao  daa  Königreich 
IT  bie  1*  MiMieaea  beitragt.     Dia  gewohaliehea  Aaagabra 


der  Krongüter  und  Regalien 
Ab  NalarBllieferaagea  b.  a.  w.  . 


177,118,000  Papier-Rubel  =  54,642,217 
171,060,000         dto.         =  84,557,0»» 


3i4,XB«,(NH)  Papier-Habel  =  1U».14>»,3I2  preus.ischc  Thaler. 
40,278,189        dt«.         =    13,063,1»6V,  die.  

TeUle    .    .   3*4,646,189  Papier-Rubel  =  122,ie2,50H',',  preusslsehe  Thaler. 


Die  Cbatoalle  des  Kaisers  belieht  auaserdem  die  Kiakinfte 
ans  dea  koliipan» ehern  nad  ntrttcMnktitcken  Bergwerken,  so  wie 
aus  den  Tapctea-,  Porxellain-,  Glas-  and  Spiegelfsbrikea  der 
Kroae,  was  einen  jährlichen  reinen  Ertrag  voa  6  bis  6  Millionen 
Papierrubel  —  1,600,000  bia  1.900,000  geben  mag.  Die  Appa- 
rates- Kasan,  welche  die  Einkünfte  von  den  Appaaagen-Bsuern 

Am  1.  J(atr  1834  betrag  Bach  offisiellen  Berichlea: 

Die  vereiaaliche  rassische  Staatsschuld  (Termin-  und  Rentenachold) 
Die  BBversinslichea  Bankaasignationea  595,778,301  Papier-Rabel  . 
Dia  polaiache  Staatsschuld  200  Mlllicuea  polnische  Quldea   .    .  ■ 


besieht,  reicht  aioht  aar  fflr  dea  Bedarf  hia ,  sondern  gewann 
nach  einen  Deberaehaaa.  —  Die  Staalaana gaben  belaufe*  sich  jahr- 
lieh aaf  etwa  122  Millionea  Thaler,  wobei  die  Landmacht  mit  V 
Millioaea,  die  Flotte  mit  12,  die  Piaans  verwalte  ag  and  die  Rieses 
Wr  die  Staats  sobald  mit  20  Miltioaen,  die  ABagaben  für  Polt»  ut 
W,0»l,»18 


27»,441,«0<  preossisehe  Thaler 

IS3,897,898  die. 
33,333.333  dto. 


»03,871,843  Papier-Rabel 


Summa 


468,473,836  preassischc  Thaler. 


Vor  aeiaer  Einverleibaag  mit  dem  rassischen  Reiche  hat  die  öffeatliche  Slastuehald  des  Kiaigreichea  Polen  20.074,421 





Militär  -  Etat. 


Pfltr  der  Graut  fnnJ,  ils  er  in  Jahr«  1SH9  dir  Allrinhcrr- 
■ehtrt  erlangte,  »r  15,000  Meng  regelmässige  Trapp«*,,  und  hin- 
terlieee  eeincr  Nachfolgerin  ein  gut  geübten,  auf  ]en  gewöhnli- 
ehe*  «uropäiachea  Kriegsfuss  gestelltes  Heer  von  108,350  Man*, 
die  Garden  dabei  nicht  ailtgeitblt  ,  obgleich  er  schon  wthrrnd 
Kriege*,  ei*e 


Seit  jener  Seit  blieb  die  Militärmacht  der  8Ultepa.lt  für  die 
Erhaltung  de*  gewonnenen  politische«  Gewichte*  ■■•  es  werde 
fortwährend  tit  die  Auabildung  des  Heeres  gearbeitet,  besonder« 
•her  Wirdes  die  Heiteret  and  die  Artillerie  verbessert.  Ksiaeria 
Etiitittk  hielt  in  drn  Friedenaseiten  vor  dem  «ichenjihrigen  Krieg 
ein  Heer  van  163,000  Msan,  welche*  Katharina  IL  nach  der 
ersten  Tbeilaag  Polens,  aad  in  ihrem  ernten  Kriege  gegen 
Türken  and  Tntaren  herciU  auf  einen  effektives 
von  370,000  Mass  brachte. 

Bei  keiner  Armee  war  aber  I*  froheren  Helte«  der  Unter» 
Rchied  iwiaehen  dem  complette*,  dem  effeetiven  asd  dem  wirklieh 
saariekenden  Stande  *e  bedratend ,  ah  hei  der  raaaieehca.  Die 
viele*  Haadwerkar,  die  grosse  Sehl  von  Leute*,  welche  durch 
dis  Bcdieaaag  dar  Ullisier*  dem  Dicaata  entgingen,  der  bedeu- 
tende Krankenstand,  der  trols  dem  starke*  Körperbau*  des  Mul- 
datea  bei  aar  langen  Dieaatieit  nad  den  viele*  Strapaien  ent- 
stand ,  der  Abgang  durch  Rckrutea  .  welche  eret  nach  langes 
Marschen  cu  ihren  Regimentern  gelangten,  fährte  diese  sehr  be- 
deutende Verminderung  de*  seva  sollenden  Htaade*  ga*i  natürlich 
herbei.  Niehl  minder  war,  und  ist  die  Regierung  noch  genitbigt, 


ernoltrn,  am  »ic  vordre  Klnfallea  barbarinrher Horde*  te 
e*  Bind  die**  die  Corp*  am  Cancasut,  in  (>ren»«r»  **d 
eben  so  int  eine  Division  für  bratändlg  t*  Finnland 
Die  Infanterie  der  Corpa  in  Orenturg  und  Sibirien  besteht  swar 
in  der  Regel  nor  au*  Qar*i*ons-B*t*ülons ,  diese  rckrotireu  sieh 
aber  grössern  Thcila  an*  dea  rüstigsten  Veteranen  der  Armee. 
Die  andere  Hälfte  diener  Bataillons  Ist  einilg  inr  inaern  Bewu- 
ehang  und  dem  örtlichen  Dienste  kentimmt,  diese  können  daher 
ebenfalls  nicht  snr  aktiven  Armee  geslhlt  werden,  and  aind  ihr 
nnr  in  *o  fern  nutflieh,  *l«  sie  Transporte  and  Zofuhren  decken 


and  ihr  aaf  diese  «dar  aader*  Art  Detasehirangen 
••  entgehen  der  Ami  sc  10,000  Kosaken  ,  welche 
der  Grrnae  Asien«  unentbehrlich  sind. 


ersparen.  Ebea 
tar  Bewachung 


Aus  diese*  Gründen  war  die  Stärke  de*  achlagfertigen  Heeren 
immer  weit  anter  dem  Stnndcsauewelae.  Im  Sommer  1805  heia) 
Aufbruch  dea  Krieges  der  drillen  Conlitien  gegas)  Frankreich  war 
die  Heerriaaeht  mit  12,621  Mann  Garden,  219,126  Mann  Infan- 
terie 49,783  Mann  Cavallerie,  83,668  Maan  Garnison*-  und  Inva- 
liden-Trappen,  42,919  M.  Artillerie  nnd  Pionier*,  9«, 672  Mana 
unregelmäßige  Trappe*  mit  13,1*4  OlTitieren  and  1187  Verweh» 
taagabetmten  :  Hemma  .108,733  Maan  angegeben,  wihrend  der 
effeetive  Stand  der  Armee  nur  «00,000  Mann  betrag.  Im  Jahre 
1806  stsaden  100,000  Mann  au  Preussen*  Disposition,  zu  Anfs*g 
d*r  Oampngne  im  Jahr*  1812  war  der  complette  Staad  der  Armee 
Mit  868,138  Ma*n  Infanterie,  99.330  Mann  Reserven  der  erste«, 
60,000  Mann  dar  «weilen  Reserve-Linie,  68,016 Mann  Linien  Cm  al- 
ler:.- und 86,000  Kosaken,  4B,644  Mann  Artillerie,  G407 K\trs  Corps 
nnd  77,664  Mann  Garninonatrappen,  lusammea  806,194  M.  Land- 
trappen aad  74,933  Maan  Marine-Truppen  angegeben  ,  wihrend 
sich  die  disponible  Armee,  welche  «an  dem  Feinde  bei  Beginn 
den  Feldsugr*  an  der  Westgrcaie  eatgegcaaelsen  konnte  ,  kaum 
aaf  250,000  Mann  kclief.  Dir**  Kräfte  waren  nach  der  Schlucht 
bei  Boradino,  wo  bereita  ein  Theil  der  für  die  Kriegadaoer  Sehr 
sweeknaüsslg  orgnnisirten  Landwehr  (Draschinna* ,  die  aas  dar 
bäuerliche«  aad  städtischen  Bevölkereag  «wisehea  dem  »te«  aad 
50t*a  Jahre  bratend  i,  mit  den  Liniertruppen  vermischt,  und  schon, 
an  der  Btruina,  aua  der  Holdau  eine  Verstirkung  voa  30,000 
Mann  «am  Heere  gestosien  wur,  *af  165.000  Streitbare  reduiirt 
Splter  wachs  die  Laadwehr  *uf 90,000  Msnn  Infanterie  and  10,000 
Man*  Cavallerie,  worunter  7  Kotakrnrrgimenler,  dl«  Armee  aber 
durch  schnell  aaf  einander  folgende  Aushebungen  voa  2  bia  su 
10  Rekraten  voa  Je  .hm)  Seelen,  **f  500,000  Mann,  wovon  160,000 
Msnn  nach  Deutschland  kirnen  and 80,000  Mahn  in  l'elen  en  Reserve 
aartekklieben.  Im  Jahre  1814  gingen  «10,000  Russen  über  den 
Rhein,  Um  aber  alle*  diese  sa  bewirken,  werden  in  dem  Zeit- 
räume vom  Rnde  181t  bla  Rnde  1817- 1,075,000  Mraschen  auf- 
geboten. Hierbei  Ist  die  Landwehr  aieht  mitbegriffe»,  da  sie  schon 
in  den  Jshren  1813  nnd  1814  wieder  entlissen  ward*. 


der  Ai 




Erliutcmde  Bemerkungen. 


TruppcngaUnng. 


Ii 


Mann. 


Pferd. 


b. 


MrdeU  ..v-wIf.rT»  Sn 
Uraaadiere  .  .  .  . 
c.  Karabiniere  .... 
«f.  Masketiere  .  .  . 
0.  Sre-Trappea    .    .  . 

r-  •»•«••'  


Division 


k.  Garde  

i.  Cnraaaiere  .  .  . 
dr.  Dragoner  .  .  . 
«*.  Reitende  JSger 
an.  Hasaren  .... 
es.  Uhlanen  .... 
o.  Kolnnisirt*  t'hlanen 


s 


28 
42 
21 

2*8 
12 

150 

21 


30710 
l.-.IUII 

22.160 
313152 

19MB 

I63IU0 
21936 


61 
63 
119 
56 
84 
S4 

!••; 


12D4I 

13336 

HM 


Zu  a.  Die  Garde-Regimenter  und  Jäger  hatten  3  Bataillon*  ui.J 
bildeten  dielte  und  2te  Garde-Diviaton.  Die  in  Wartehau 
detasehirte*  2  Gardc-Regim*nter  hatten  nur  2  Bataillons. 

Ze  4  und  r.  DI«  Grenadier,  and  Karabiaiers  (Immer  4  Grena- 
dier -  and  3  Karabinier-Regimenter  ».innen)  hildetea 
3  Divislona-  nnd  ein*  «bthrilig«  Hrignde     Nr.  1,  2,  3 

Zu  d,  e  uad  f.  Di*  4  See-Regimenter  nnren  gan*  gleich  mit 
den  Musketier*.  Diese  100  Regimenter  bildeten  mit  drn 
50  Jiger-Regimcntcrn  25  Armre-Divisitne*  von  Nr.  4 
bis  28  (immer  4  Maskelirr-  and  2  Jiger-RegimenUr, 
jede«  von  3  Bstsillo**.) 

Xu  f.  |)ie*e  2  Divisionen  hatten  keino  Jigcr. 


11 654 

12033 

HTM 


106D6 
»SOcjj  16H44 
»Mihi  14044 
iura:  ItlHlC 

 I 


IimF 


V  eher  trag    .    .     731967  100016 


Zu  A.  Die  Garde  bestand  aas  7  Regimenter  van  allen  Waffen- 
gattungen, jede*  sa  7  Karadr***  -  ferner  »■*  den  Garde- 
Kos*k*a,  I  Caraaeier-  aad  I  Ihlaaen  -  Regiment  in 
MunfcAit«  nur  su  4  Kscadrun«. 

Za  i,  kj.m.n.  Jedes  Regime»!  hatte  7Esradrons.  4  Regimenter 
bildeten  eine  Division.  Von  den  Cursssicrrn  »»hlte  ein 
Regiment  «erschweren  G.rde-Divi.lo»,  bei  de*  Dragnaern 
war  das  tft*J  Regiment  in  keine  Division  eiagethe.lt. 

X«  o.  Di*  kolnnlsirten  ühlancn- Regimenter  hatten  Jede»  12 
Eecdro... 


ni0iti7Prt  hy  Google 


-   500  - 


Truppengattung. 


a  e 

U  


>t  Min 


tUrto 


Erläuternde  Bemerkungen. 


U.burtr.f  . 
JrMNHt, 

f.  Gsrde  

f.  Fnss-Artillerie .  ■ 
r.  Reitende  Arlillcric 


9 
114 

30 


::ll!»it 


32348 
8190 


100011 


2217 
1711111 
121») 


ItO 

1388 


Zu  f.  Die  Onrdc-Artlllerle  bestand  m  4  schweren  und  2  leich- 
ten Kusa-Batterien,  9  leichten  nnd  t  schweres  reitenden 
Batterie,  die  Compagnic  oder  Battrrie  in  II  Gescheites 

Ks  f.  Die  Die  roaa-Artillerie  aählte  38  Brigaden  (1  tri  Jeder 
Armee-Division),  jede  Brigade  2  schwere  and  2  leicht« 
Compagnien ;  überdies»  nach  eiae  67ate  schwere  aad 
6Tala  leichte  Compagaia. 

Zu  r.  Die  reitende  Artillerie  sählle  3U  Batterien. 


WZcrtra-Corpr. 

i.  Ponloaiora  .  .  .  . 
(.  Pioaoiers  .  .  .  . 
M.  beppeura  uad  Garde- 

Narine 
r.  Geadarmee  .    .    .  . 


TTihi 
7423 

4<>96 
24IM) 


21ISI 


Zu  H.  Die  riappeure  kettenden  au*  1  Bataillon  Gardt-Sapprori 
oad  2  andern.    Hier  erschien  auch  daa  Marinr-BalaUlon 

dar  Garde. 

Zu  r.  Waren  neu  errichtet  nnd  bei  den  Armee  -  nnd  Corpe- 
Cemmaadanlea  vertheilt. 


I"  .  •<  i    «f.    I  ini, 

x.  Garaiaaas-Trappea  . 
y.  Koeaken  


77IMW) 

r.ooo 


MSM» 


Total  -  Sui 


s:o;Wisi  IMssö.! 


Za  x.  Hieher  gehörten  die  ianere  Wnch« ,  du  dicnetlhacoa'e 
Invaliden-Commaado,  die  Saoitite-Trappeo  n.  a,  w. 

Zu  y.  Im  Frieden  dieaten  nur  10  koaakea-R«(imcnter,  die  >a 
den   verschiedenen  Gremen  Blanden  and  tob  Seit  ta 

Seil  abgelöst  worden. 


IS4H 


Später  fanden  einige  Reduktionen  aUtt,  welche  hauptsächlich 
in  der  Beschränkung  von  2  Inisntcne-lJivisionen,  so  wis  dar  Visa 
Balailluae  va«  12  Diriaionen  auf  Cadrea  voa  50  Maaa  per  Com- 
pagaie,  aad  ia  einer  verminderten  Beapnaaang  bei  eiaem  Theile 
der  Gesehnt*«  and  Hunitionakarren  bestanden.  Ihre  Cesamrat- 
»ahl  betrag  ungefähr  80000  Haan  and  12000  Pferde.  Schlagt 
man  dia  Garniaonelrnppen,  die  in  Or—tturg  and  Sihrien  stehende 
State  and  30ate  Division,  uad  die  Nieblatreitbarea  in  den  Regi- 
mentern aaf  iSOOO  Maaa  na,  aad  sieht  aie  vom  complettea  Stande 
ab,  so  bleibea  072,372  Mann  aad  126,763  Pferde  disponibel,  wobei 
aber  der  groase  General-Stab,  die  Adjalaatar,  das  Genie  u,  a.  w. 
fehlen,  and  wedee  die  Trainsoldaten,  aoeh  der  aonatige  Trosa  des 
Heeres  in  Ansehlag  gebracht  sind.  Rechnet  man  sa  diesem  die 
Hievoa  waren: 
I.    Regelmässige  Trwppem  I 

i  m.  Infaalerie  189  Regimenter,  507  Bataillons  

Ruttitek»       4.  Csvsllerir   7«        dto.        »36  Rseadroas  

I  c.  Artillerie    30  Bataillons      16V»  Compagnisn  .... 
Pulnisehf  12000  M.  Garde,  24000  M.  Linien  Infanterie,  14000 M.  Cavalleris 

MrregmISre  Cavallerle  i    210  Pulks  1  "•*••>  Racadrona  105,534 

Vete ranem ,  liarnitonttruppem.  and  i:.vtra  -  € orps  ....  104,632 


angeheaere  Menge  von  Arbeitern  ia  dca  Arsenalen  aad  Werk- 
atätua  ailsr  Art,  die  aimmtlick  Soldaten  sind,  sa  wird  man  ab« 
Bedaakan  annehmen  können,  daaa  aa  keine  L'ohcrtreibung  ist, 
wean  die  Raaaea  selbst  die  Summe  tob  Meaaehea  ,  welche  dem 
Kriegsministcrium  angehören  und  in  dieses  Departement  der  Staat» 
vernaltung  sa  rechnen  aiad,  über  eine  Million  angeben. 

Die  neuen  Erwerbungen  am  Wiener  Congress  ,  die  8tallia| 
Rtutlands  gegeo  die  Türken  and  Perser,  die  spätem  Bewegasgts 
ia  l.'riechtnlmd  und  Italirn  erforderten  wieder  eiae  besonders 
imposante  Entwicklung  der  Streitkräfte.  Die  Stärke  der  effektives 
Armee  stieg  immer  mehr  bis  sam  Jahre  1821  ,  wo  aie  nach  offi- 
sisUeB  Angaben  nieder  mit  1,039,117  Mass  erscheint. 


613,722  Msbd 
118,141  - 
47,088  . 

BMOO  , 


davon  aas  allen  drei  Trappei- 
theilea  48,803  Mann  Garde. 


III. 


Sinns    .    .  1.039,117  Maaa. 

Bei  dieser  Heeraamaeht  war  aia  Generalslab  voa  »  Peldmarsehällea  ,  74  Generalen  der  Infanterie  aad  Artillerie.  130  General- 
Lieutenant*.  353  General-Majore  aad  Brigadiers,  13,682  Offisiors  «ad  1207  Verwaltaagshesratc  angestellt.  Dea  wirklichen  Krier»- 
Btaad  konnte  man  billigsrweise  am  25  Procent  geringer  annehmen,  wobei  sieh  fär  daa  regelmässige  rassische  aad  polnische  Herr 
621,700  Mann,  fär  die  irreguläre  Reiterei  79,400  Mann  ergaben. 

Daa  gessmmte  Haar  war  dsmsls  ia  25  lnspektionen  vertheilt,  die  aamerirt  waren  aad  keine  bestimmten  Standquartiere  hsttea. 
Jede  lnspektion  bestand  aaa  einer  Diviaioa  Infanterie  aad  einer  Diviaioa  Cavallerie )  jede  Infanteris-Divisioa  aas  4  Linien-Infanterie-, 
2  Jäger-Regimentern  aad  eiaer  Brigade  Koea-Artillerie  von  24  Kanonen  Jede  Cavanerie-Diviaioa  war  aaa  4  Reker-Regimeatera  »*- 
aammengenetst,  denen  2  Compagniea  reiteade  Artillerie  beigegeben  waren.  Zwei  bia  drei  Inspektionen  bildetea  gewöhnlich  ein  Armee- 
Corps,  das  aber  auch  aaa  einer  bestehen,  and  auch  «ehr  als  drei  ia  sieh  vereinigen  konnte. 


Nach  dem  Jahre  1821  seheinen  wieder  bedeatende  Redak- 
tionen statt  gehabt  sa  habta,  da  die  Aushebung  ihren  gewöhn- 
lichen Gang,  2  Maaa  von  600  alle  drei  Jahre,  folgt«. 

Im  Jahre  1827  bestand  die  Armee  nach  ÄeA»</«f«r  aas: 
«9enr>af«l 

8  Infanterie-Regimenter  so  3  Bataillone    .    .    .  19200  Mann. 

1  Bataillon  Sappearn  uad  1  Unterrichts -  Bataillon  2000  ., 

8  Cavallerie-Regimentar   6400  „ 

3  Raeadrons  Kssakea  aad  Tauren   800  - 

Reitende  Artillerie  aad  Pioaaiers   800 


29200  Mann. 


Linien  -  Infanterie  l 

127  Infanterie  Regimenter  (Grenadiere,  Musketiere 

und  Jäger)  jedsa  sa  I  Bataillon«    ....  3O4HO0  Mus. 

Garnisons-Bauilloa*   .    77000  , 

381800  Mae» 

Cwrmllerie  t  """" 

16  Caraaaier-RsgimeBter   16000  Maas. 

52  leicht«  Regimenter  awMWO  a 

Ragalär«  aad  irrrgalär«  Koiakea ,  Baschkiren, 

Kalmüken  B.  s.  w   ■  I0OO00  ,__ 

TshUSS)  Maas. 


501  - 


tri Hierin  «  •< 

'ompaguirn  Brlorrrnnea-Artillerie 
40  t ' (im  |n £Bicn  Ke-Id-Artillerie  .    .  . 
Vi  Cuinpagaitn  und 
82  Commaadea  Garnisnas-Artillerie  . 
22  Commandea  reitende  Artillerie  .  . 


I  *n«»f-iB  *-»•> 
I   I  I 


\*n*>  Mann. 

12000  , 

11600  „ 

um  „ 

39900  Murin. 


M-ixrtrm  -  Catrfu  , 

IZ  Cemparnitu  Pionniera  .  .  . 
10  Conipagnien  Ponlonirr»     .  . 


»  |  •    •    •  • 


2400  Man». 
»KW  „ 


Eitra-Corps  \.    .    .   .  27000 


1    |  |      *  /■<:*  mimen 

Hitiu  die  OlTisier»  »Her  Wallen  und  Grade 


SölKMHI  Mann. 
20000  . 


mithin  die  gansc  Artnre  aus    .  OTIMNMI  Hann, 
e  durah  die  Aushebung  von  182?  und  1428  auf  870000  Mao« 


vermehrt  wurde.    Durch  die  Reserve  voa  1 jOOOO  Mann  ,  p 
am  22.  Auen»!  1629  dekretirt  wurde,  Hörde  aic  1830  auf  1,020,000 
Mann  erstiegt»  seyn  ,  kitten  nicht  Krankheiten  und  die  K 
gegen  die  Türken  nnd  i»  Pole»  aie  um  mehr  vermindert ,  als  die 
Aushebung  *•>'  1827  betrag. 

Die  Armee  de«  Königreiches  Polen  bestand  keim  Auskrocht 
der  Kevolution  im  Jahre  1830  aus  :  12  Infanterie-Rrgiinentr rn  ai 
2  Bataillons  .  2  Bataillons  Uarde-Orenadiers  und  1  Bataillon  Sap- 
peurs,  4  Regimentern  l  hlanen,  4  Jäger-  und  I  Gardr-Jiger-Re- 
gi iuent.  jedes  ■■  4  Eaeedroaa,  2  leichte»  reitenden  uad  0  Puss- 
Uatlerien  au  12  Ucschitien ,  2  Compngnicn  Uarnisnna-Artillcrit 
in  Zamoek  und  flodlin,  uad  2  hallen  Rakrileu-ßaltcricn  mit  10 
Geschützen.  Mit  den  3  Bataillon»  Train,  8  Rcfrcrvr-Kscadrona, 
J  Bseadrons  Gensdaraien,  I  Batailloa  dienender  Vrlersaee,  2'/, 
Correetioas-Compsgnie»  und  1  Compagaie  Arsenal-Arbeiter  le- 
hr r  aieh  da»  Heer  a»f  20.800  Mann  Infanterie,  5400  Reiter,  3OO0 
Artillerieten,  1200  Seppeors  und  Gensdaraien,  la  allem  aar  32,000 
Man».  Hie  wurde  im  Kehraar  1S32  aufgelöst  uad  mit  dem  russi- 
schen, Heere  veraehmolaen. 


welche 

Die  Angaben  Oker  die  Organisation  nnd  den  Stand  der  Armee  vom  Jahre  1833  in  Tantky'e  „lahleau  statistique  de  I»  Raatie  1833* 
welche,  mit  anderen  Quellen  verglichen,  siemlich  richtig  s»  »cvn  «eheieca.  sind  in  dem  folgende»  Takleaa  mit  Verbesserungen  der 
vielen  Rechnungsunrichtigkeiten  benütat  worden.  Da»  Totale  icigl  eine»  Stand  von  874,013  Mann  ohnt  den  grossen  Generalstak 
hievon  kommen  aber  abiusirhen: 

Der  ausgewiesene  Abgang  hei  der  Infanterie  durch  die  3ten  Bataillons  n.  a.  w  mit  236014  Mann, 

der  Abgang  bei  der  l'avallerie  durch  die  Depots -Eacadross  a.  s.  w   33632  „ 

der  Abgang  bei  de»  Trappe»  de«  Genies  „       4308  .. 

die  nicht  disponiblen  Corps  am  Caueaeu*   nnd  in  Finnland  die   21te,  22  nnd   23ste  Division.  21 

Infanterie-  und  I  Cavallerie-Regiment  von  12  Bseadrons   3*3014  . 

die  Truppen  des  Inaern,  nicht  lur  Linie  gehörig,  and  der  Trsin    .TT"  s    150669  „ 

20  Pulks  Kosaken  _     10000  „ 


Zusammen    470637  Man», 

wornach  xur  Verfügung  «unser  den  Grensea  des  Reiches  403376  Msna,  davon  20000  Kosaken,  bleiben. 

Der  angenommene  Abiug  vo»  dem  corapletteu  Stande  der  regalären  Truppen  ist  sehr  missig,  wenn  man  weiss,  dass  die  Infan- 
terie -Regimenter  im  leisten  polaisehea  Feldsnge  2  Bataillons  »ad  diese  Bataillons  bei  der  Garde  nur  800,  kei  der  Liaie  400  Mann 
«tarK  wurm.  Eben  so  warea  mehrere  Cavallerir-Rcgimeater  nur  4  Eacadroas,  und  diese  kei  der  Garde  160,  kei  der  Linie  schon  in 
der  ersten  Hilft«  der  Campagun  kaum  100  Mann  stark. 

CotisBiIrttrr  Mtand  und   i  im  In- i  I  u  nu  rtesr   inner  Inn  Jnlin-  1H89. 


Truppengattung. 


I 


Mann. 


Ptnfdi 


o.  Mmfamterie. 

Garde.  S  Divisionea,  jede  an  3  Linien-  und  1  leichten  Regiment,  bei  der  Ite»  Division 
ein  Sappcur-Bauullon,  bei  der  3ten  Division  das  flnnlindiache  Schitsen-Balaillo» 
sugcthcilt  

Grenadiere.  3  Divisloaen,  jede  su  4  Grenadier-  and  2  Karabinirr-  (Grenadier-Jiger-) 
Regimenter;  2  Grenadier-  uad  1  Karabinicr-Regiment  keim  eaacasischea  Corps 

Linie.    26  Divisionen,  Jede  sa  4  Liaien  -  nnd  2  leichten  i  Jäger-)  Regimenter    .    .  . 

Summa 

*.    Cat  alterte. 

Garde.  1  C'urassier-  und  2lcichte  Divisionen:  4  Carassier-Regimenter,  1  Regiment  Gre- 
nadiere su  Pferd,  2  Uhlsncn-,  I  Jäger-,  2  Husaren-,  2  Garde-Kosaken-Regi- 
menter xu  6  Escadrons,  1  Kscadron  Kosaken  vom  Vralt  1  Escndron  vom  eehwar- 
»en  Meere  ,  1 ,  Escsdron  sas  der  Krim  

Urne,  8  C'urassier-,  8  Dragoner-,  24  Uhlanca-,  8  Jäger-,  16  Husaren. Regimenter  mit 
6  Peld-Eaeadrons ,  und  das  Dragoner-Regiment  \ijefrod  mit  12  Eaeadroas 

Die  Deyot-Etcadront  mit  Annahme  von  16  koloaisirten  Regimentern  

Summa 

c.  feM'.trttllerie. 

Garde-        3  Fuss-  Brigaden,  6  aebwere,  3  leichte  Pasabatteriea  

4. ren.l  2  rette  6        „        3       „  detlo   V 

Linie.       18        dettD        18  .36  detto    bei  den  6  Armee-Corps  .  ' 

1         detto          1  „  3     „  detto    in  Finnland  1 

3        detlo         :>_!•,  delto    am   Caueaiui     .    .    .    .  I 

Garde.         2  reilende  Brigad  .  1  n  3V,  „    reitende  Batterie  (die  halbe  Koaakcnbatl.) 

lAaie.        1        detto        —  n  14     „  detto  keim  Greaad.n.d.  6  Armeecorps  l 

:i  reitende  Divis..  3  ti  detto  kei  d.3Re»erv-CeveIlerieeorps  | 

Reitende  Artillerie-Retorte  —  „  8     „  detto  1 

43  Brigaden,  86  Fuss-  und  34'  ,  reitende,  susammen  120'-,  Batterien.  Summa  . 
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Coznpletter  Marid  und  ElniheUanf  der  Armee  Im  Jahre  ]«•■. 


Truppengattung. 
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»f.    ti.vl  rm  -  Cnrat. 

Uekertreg    .  . 

M  im; 

10*3011 

1  Bataillon  Kapprors  »a  4  Comp* Knien  ,    dir  3>r  and  4tc  Mineurs  benannt  .... 
4  Brigndrn  Pianniera,  jede  in  2  Bataillon«  vnn  4  Compagnicn ,  die  3tc  snd  4(e  Pon- 

1 

8 
3 

4 

32 
12 

3 

Ter? 

.150 
2*77 

3J0 

Summa 

12 

4H 

2 

1  IV>S 

3.Vi 

«7.     Vr<  ht  Zttf  #  ./in    i/i  h,i,  in . 

55  unbewegliche  Garnisonn  -  Bataillana  

513  Invalidea-Compagaien.  jede  in  100  Mann  im  Durchschnitte  . 

Land  -  ficadnrraerie     ,  .  

Train-Corps,  13  Brigaden  

....... 

.■•••»• 
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Irregulär«  Cwallerie.    Mobile  Kosaken  60  Pulk«  oder  Regimenter 
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Xa  a.  Jedea  Infanterie-Regiment  hatte  3  Bataillona,  jeden 
Bataillon  4  Compagnicn,  Oer  complettc  Stand  eines  Bataillons 
anU  dam  Sinke  sählle  858,  da«  einen  Regiment*  2806  Kaan  (dia 
Cumpagaie  238  Mann  mit  Offiziers  nnd  Unteroffiziers J.  Da  aber 
jedea  Regiment  BS  Mon-Coakattans,  aln  Profcasionixten,  Kranken- 
wärter u.  a.  w.  halte,  dareh  die  für  dia  Privatdienale  dcrOffisiere 
verwendeten  Ltnte,  Desertion,  ia  den  Spitälern  und  auf  dem 
AsAcramaraelte  eis  bedeutender  Abgang  entstand,  endlich,  ausge- 
nommen bei  den  Oarde-  and  Grenadier- Regimentern,  die  3icn  Ba- 
taillona gewöhnlich  eine  andere  Bestimmung  hattea,  durch  welche 
Ihre  Verweadharkeit  bei  dor  Linie  gehindert  wir,  So  reduzirtc  sich 
der  affective  Stand  einen  Regiment*  bei  der  Garde  and  den  Gre- 
nadiers ia  rnadir  Kahl  anT  1800  ,  bei  der  Linie  aaf  1600  Mann, 
wodurch  bei  der  Infanterie  eia  Abgang  von  238,014  Mann  entstand. 
Von  den  26  Divisionen  stand  die  21  und  22ate  mn  Caveastu,  die 
t3ate  in  h'innlami,  12  gehörten  aar  Iten,  II  aor  aetivea  Armee. 

Zu  4.  Jedes  Cavallen'c-Regimcnt  hatte  ausser  den  6  Fcld-Enca- 
dronn,  1  Depot-Hecadron,  welche  bei  50  Pferde  und  100  Mann  zählte, 
die  aber  nicht  iaa  Feld  rückte.  Der  complelle  Stand  der  *  K*ondron» 
Mit  dem  Stabe  zählte  1142  Mann  and  10»  Pferde  (die  F.nca.lrnn 
188  Mann  mit  Offiziers  und  Cnteroffnier«,  20  nnkariltaa.).  —  Dia 
«oloniairtoa  Regimenter  kalten  «war  12  Rscadroas,  wovon  aber 
•aeh  aar  t  Kaeadroaa  etwaa  stärker  ala  dia  der  Ihrigen  Regi- 
menter ina  Feld  rückten.  Jedaa  Cavalleriercgitaent  hatte  glcich- 
flballm  90  Noa-Conhattana,  woan  noch  diaaelken  Abginge  wie  bei 
der  Infhatarl«  kamen.  Man  konnte  daher  den  effectiven  Staad 
ei»«»  Regiment«»  nur  an  914  Mann  (150  per  Eneadraa )  aaaakmao, 
wodurch,  nnd  nach  Akaehlag  der  Dcpot-Eacadrons  aich  ein  Abgang 
Ton  33,632  Mana  «rgak.  Die  Card«  bildete  du  IIa  Cavallerrc- 
Reser»  «-Corps.  Die  Linien-Cavallerle  war  in  3  Reaerve-Corpa 
von  7  Dirkioneo,  nnd  eine  Reserve  von  t  Divisionen  eingelheitt, 
tDivisinn  war  heim  Qrenadier-Corps,  6  Divisionen  waren  brl  den 
*  Armee-Corps,  die  Dragnnor  von  Nije/ro4  beim  eaucatürhen 
Corp«  eingelheitt.    Diesen  Regiment  zählte  12  Racadrona. 

i  Ca  «.  3  Fuaa-Brigaden  bilden  eine  Artillerie-Division,  welche 
ein  General  kntamandirt  Die  Fussbrigaden  der  Linie  bestehen 
ans  |  aehweren  and  2  leichten  Batterien,  bat  der  Garde  nnd  den 
Grenadiers  ist  das  Verhältniss  umgekehrt.  Die  reitenden  Arill- 
kria-Krigaden  bestehen  ia  dar  Kegel  aas  2  leichten  Batterien, 


welche  ein  Okeral  kemmandirt,  wna  überhaupt  bei  allea  Brigadto 
der  Fall  ial,  mit  Ausnahme  derjtaigea  dar  Garde,  denrn  Geaeral- 
majura  voratabea.    Jeda  Batterie  aählt  einen  Stabsoffizier,  1  Ca- 

pitän  n.  6  Offiziers,  bei  jeder  befindet  sich  ciae  Ablheilang  Hand- 
werker, welche  alle  aaf  das  Material,  die  Bewaffnung  and  Ast- 
rilatuag  bezügliche  Oegenatkade  verfertigea  und  nnakaaaara. 

Riae  Poeitions-Faasbalterie  aählt  6  I2pfdge  Kanonen  aai  I 
Kiahftmer  aa  '/,  Päd  «spännig  mit  M  ftspinnigea  Mnwrtianvkac- 
ren,  287  Haaa.  200  Pferde;  I  leichte  Faaakaltcrie  aählt  «  «afdg* 
Kanonen  und  6  Einhörner  an  V.  Pud  4«pinaig  mit  24  3späaeicri 

Munitionakarrea,  207  Mann,  135  Pferde)  eiaa  reitende  Posilisnw 
kattcrie  aählt  6  12pfdge  Kanonen  und  6  Einhörner  sn  '  .  Pnl 
Sspäanig  mit  36  3apianigea  Munitionakarren,  309  M.,  300Prer<le; 
I  leichte  reitende  Batterie  zählt  6  ßpfdge  Kaaoaca  aad  6  Eiahär- 
ner  an  Pud  Ospianig  mit  34  3«pännigen  Munitionakarrea,  231 
Mann,  145  Pferde. 

Dies  Ist  die  Riatheilung  aaeh  der  neuen  Organisation  Uit 
Tagsberehl  vom  6.  Mira  1834.  Tansky  gibt  121V,  Batterien  M, 
indrm  er  der  Garde  eine  schwere  Rusnbatlerie  mehr  aolheilt. 
aerdem  gibt  er  den  Corps  in  Finndsd  nnd  am  Cnemi%u  neek 
12  Batterien  sn  ond  weist  so  133'  .  Batterien  aas.  Von  d'-m 
Stande  der  Mannschaft  bring!  er  niehla  in  Akang,  da  aktr  >H< 
Batterien  für  den  Friedenssland  aaf  8  GesehSlie  and  Manllie»- 
w äffen  reduairt  »eyn  sollten,  no  wäre  die  Rnhl  der  Pferde  »tä 
geringer.  OhTnieilra  war  damals  hierüber  noch  nichts  bekannt, 
im  polnischen  Feldaage  waren  aber  schon  mehrere  Batterien  aar 
8  oder  auch  10  Geich6txe  stark. 

Xu  af.    Der  complelle  Stand  elaea  Qenfe-Betailloaa  mit 
Stabe  xählle  959  Mann  (dia  Cempagaie  298  Maaa   nstt  Öftren 
and  UnteroiTiaiera).    Nach  Absug  der  Non-Conkatlana  aad  der  I 
Bataillon«,  welche  aa  Fealangsbauten  aaentkehrlieh  sind,  alieben 
tär  den  Fclddieoat  etwa  7560  Manu  and  360  Pferde  ükrig- 

Zu  s.  Von  den  bewegliehen  Garniaaos-Bataillonn  waren  lö 
f27te  Diviaioa)  ia  Ortniurg ,  Ib  (29ta  Division')  ia  SUiriru  usd 
12  am  Cmueiuu*.  Diese  Balailloaa  «aaraa  gleieh  stark  mit  denen 
dor  Linie  (95H  Mana),  Terninderten  sieh  aker  wie  diese  »sf 
hfteltntcnN  800  Mann,  wodurch  ein  Afcgangvon  6794  Mann  eatstaad. 
Die  oabcwcglichea  ,  für  den  Dienst  der  Innern  Vcrwallang  der 
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Pravrujcu  bcaiimmt,  kennte  m>  mK  Rinsehluss  der  Offliier*  N 
500  Mann  uunchmeu.  Die««  Trappen  bestehe«  wie  41«  Invaliden, 
and  Gernisons-Arlillerie  aoa  Leuten,  welche  tarn  aktiven  Dienste 
in  der  Armee  nicht  mehr  tauglich  siad- 

Die  Qurnisoos-ArtUlerio  i*t  in  den  festen  Platten,  Ara«nalen 
und  Artilleriewerautättea  verlheilt,  die  Zahl  der  Compagnien  iat 
nicht  in  jeder  Brigade  gleich,  uueh  haken  dieie  Compagnien  ,  ae 
wie  auch  die  der  Mililirhandwerker  keinen  reglementamäseigen 
Stand.  Eratere  eählea  gewöhnlich  4  Offiiiera  and  100  hl«  IM) 
Kanonier»,  leltter«  *  M»  4  Offiaiers  und  In  Dureheehuilte  «0 
Sie  werden  in  Araenalea  and  nndern 


Die  kalaerliehe  Gendarmerie  voraieht  den  Dienet  in  den 
kaiaerliehea  Palästen;  von  der  Leeal- Uendnrgierie  «lehea  2  Ke- 
eadron»  in  Prfnhtrf,  2  in  Motkmtj  die  Land  -  Gendarmerie  iat 
in  den  verschiedenen  Gouvernement«  verlegt,  ihr  Chdf  steht  an 
der  Person  de«  Kaisern. 

Dan  Train-Corps,  1822  orgaaisirt,  errftlll  in  Brigaden  nud 
Bataillon«  voa  4  bis  •  Compegnien,  ao,  daaa  ein  Bataillon  je  nach 
«einer  Starke  für  den  Traaaport  eiaer  Infanterie-  oder  Cavalleric- 
DivUien  and  eine  Compagnie  einem  Reglmrnte  beigegeben  iat. 
Eine  Compagaie  lählt  1  Offitier  nnd  80  Mann  ,  2t  Wagen  und 
90  Pferde.  Ditee  W&gea  trnnaportrrcn  Lebensmittel,  Kriegsmu- 
nition and  die  Effekten  der  Verwaltung,  nie  aind  4  und  Sspännig. 
Jedem  Arme*-  und  Raserve-Cuvulloric-Curps  ist  eine  Brigade  bei- 
gegeben und  unter  die  Regimenter  und  Batterien  verthcilt. 

Die  Anaahl  der  Irregullrea Cavallerie  hatte  «ich  ia  Folgader 
letatea  Kriege  aehr  vermindert,  die  Keldilge  gegen  Frankreich 
haben  mehr  al«  20,000  Kosaken  gekostet,  die  in  Ptrtitn  nnd  in 
der  Tirkt*  waren  nicht  minder  verderblich  für  aie.  Jettt  schälst 
rannt  nie  auf  1«'U  Regimenter  odnr  Pulk«,  wovon  40  abwechselnd 
"  hr  dienen  and  vortogawelae  tur  Bewachung  der  Greese 
verwendet  werden.  Bricht  ein  Krieg  ana.  ao  kann  »ie  die 
Regierung  voa  der  Grense  wegsiehen  und  läset  «ie  durch  die  ge- 
wöhnliche Hälfte  de«  Contiagenta  eraetien.  Der  Sinnt  verfügt 
daher  aber  60  Pelka,  die  man  im  Durehaehnitte  an  MO  Lunte« 
rechnen  kann.  Von  dienen  30,000  Mann  können  über  höchsten« 
2O,<W0  Mann  da«  Land  verlassen.  Im  letalen  Tdrkenkriege  wur- 
den 42  Pulk»,  davon  28  in  Europa,  14  in  Aaiea  verwendet,  die 
nicht  über  16.000  Lausen  tählten ,  sn  Anfang  des  Kriegen  in 
Pole»  konnte  man  Ober  nicht  mehr  als  11  Pelka  verfüge«,  die 
Pferd. 


Kaiser  NittUmtt  mutlos  mit  der  Verbesserung  seines  Heeres 
beschäftiget,  traf  seit  den*  Jahre  1834  wesentlich«  Aeaderuagen 
im  der  bisherigen  Orgnsisation  aaiaes  Heeres.  Die  Miasbrünohe, 
welch«  früher  bei  der  Hinberufung  der  Rekratea  atstt  hatte«,  und 
wodurch  der  Armee  ee  viele  verloren  gingen,  aind  durch  das 
neue  Rehrutirungaaystrra  gehoben,  die  willklhrliebe  Verwendung 
no  Tieler  Leute  aas  dem  Gewehrslande  su  Frontdiensten  ist  ab- 
gestellt, and  so  der  positive  Bland  den  Heeres  bedeutend  gestei- 
gert werden. 

Dis  Araee-Iafuatarie-Divisioncn  bestehen  gegenwärtig  nur  mehr 
nun  4,  etatl  aus  6  Regimentern,  dicee  dagegen  etntt  nus  3,  sus  4 
Keld.  and  3  Reserve-Ilataillons.  Bin  7tea  Bataillon,  dessen Cadres 
•her  siebt  eooiplel  sind,  liegt  im  Werbbesirke;  es  ist  beetimmt, 
die  Rekruten  su  übernehme« ,  ihnen  die  erste ,  unentbehrlichste 
Moulur  su  geben  und  nie  en  die  Reserve-Bataillon»  nbiogrken, 
wnaelbet  aie  abgerichtet  und  Teilständig  ruuipirt  werden.  Auch 
die  Infanterie  den  renewiiscnen  Corps  wurde  neu  organlairt  Sie 
■«oll  In  der  Regel  nus  ciaer  Reserve-Qrenadier-Brigade  voi 
gimeatern  und  2  Infanterie-Divisionen  bestehen ,  jede 


ao«  2  Brigade»  und  jede  dieeer 
•ammen  16  Regimenter,  wein  noch  37 
liehen  Garaieona-Trapnoa  gehören. 

Di«  den  Armoe-Oorpe  sugetheilten  leichten  Cavallerie-Divi- 
sioneD  sind  nunmehr  *e*  Hasarea  und  Cutanea  xnaammengesetsl, 
während  sie  ••«««  sns  einer   nnd  derselben   VVeffs  hestsnden. 

»cgimeater  werten  Ten  •  auf  8  Feld-Hnondrene 
er  sn  Pferd  ra  die 


Die  Reserve-Oavallerie-Cerpe  siad  je  tat  ans  schweren  and 
toiohtcu  Regimentern  susammengesstat  ;  2  Careaeler-  ead  2  ühla- 
nen-Regimenler  bilden  eine  Divinion  von  2  Brignden.  Die  8  Dra- 
goner-Regimenter wurden  jedee  nnf  10  Feld-Escadros«  geaetit 
und  bilden  ein  eigene«  Corps,  dem  2  Kacadron»  raiteade  Plonniare 
tugethrik  siad.  Zwei  Kscadroaa  jedea  Regimeuta  aind  bestimmt, 
die  Pferde  der  Abeitsrndcn  in  hatten  und  su  vertheidigen.  Sie 
bleiben  siel»  au  Pferd  und  sisd  mit  Lunsen  bewaffnet.  Dis  an- 
dern Gt  Rscadrous  aind  ausser  den  gewöhnlichen  Caialleriewaffaa 
mit  Musketen  Terachen,  und  bilden  im  r*u*»ge fechte  8  7 


Die  mit  Tagsbefehl  vom  «.  Märt  1834 
lang  der  Artillerie  wurde  achon  bei  den 
gen  tum  Stande  der  Armee  vom  Jahre  1833  angegeben  ;  die  Bat- 
terien aind  jettt  definitiv  von  12  auf  8  Gescheite  redutirt. 

Im  November  1831  wurde  ein  Corp«  der  Weg-Ceramunlca- 
lionen  errichtet,  welchen  nun  3  Genrral-Lieuleannts ,  18  General- 
31  Oberet-Licutenant«,  4«  Major«  und  85 


ogliehen  Augenmerk  richtet  der  Kaiaer  nnf  die  Ver- 
uud  die  Organiaatien  der  Irregulären  Reiterei.  Der  Zu- 
wachs, den  die  Armee  durch  aie  tu  erwarten  hat,  wird  sieh  erst  be- 
urthrilen  lassen,  wenn  die  Untcrwrrfong  und  Disciplinirung  der 
eaucatitcke»  Gehlrgavülker  gans  gelungen  ist.  Neserlich  wurden 
12  uralüche  Linie«-Ko«aken- Regimenter  errichtet,  welche,  wie 
die  im  Entstehen  begriffenen  Taeherkeaaen •  Regimenter ,  keine 
Laasen,  aendern  leichte  türkische  Gewehre  and  ein  Piniol  fähre«. 

Auch  für  die  doniteht»  und  Scltrarnen-Afeer-Kesaken  besteht, 
wie  schon  oben  gessgt,  ein  gsnt  neues  Reglement,  demtufelgc 
nie  in  76  Regimenter  eingelheilt  worden  niud,  deren  gewöhnlicher 
Staad  von  MM)  nnf  800  Mana  vermehrt  werden  coli.  Die  aea* 
Organisation  der  »renhtrjutktm  end  sitiritcXe*  Kosaken,  derKnl- 
mfiken ,  Baschkiren  und  andern  irregulären  Reiter-Corps  ist  noch 
nicht  vollendet. 

Die  kaiserlieh  ruuaisehe  Landmacht  tat  gegenwärtig  la  eine 
netive  Operatioss-Arrace,  und  in  eine  Reserve-Aruee  des  Innern, 
tum  Brsat«  der  ersten  gethellt;  an  nie  reihen  eich  die  Militär- 
Colonien.  Die  Garnisons  Troppen  und  Invaliden- Abtheilungea 
bilden  wie  bisher  die  Besaitungen  der  festen  Plätte,  voa  den  ba- 
wegliehen  Bataillons  der  eraicrn,  ist  der  grJeste  Theil  dem  abge- 
sonderten cauetuüchen  Corpe  beigegeben. 

Ein  Theil  der  netiven  Opernliens-Armee,  die  aeit  August  1835 
vereinigte  Ife  nnd  2le  Armee,  liegt  groaateathrtla  an  der  WWeW, 
am  Dmtfr  und  in  den  Gouvernements  nm  «fort«»  m  Kaetoai- 
rang»aartierea  und  tat,  auf  den  completlea  Feld-Etat  ausgertatet, 
■e  Jeder  Operation  maraehfertig.  Sie  fahrt  alle  Bedürfniese  bei 
sieh,  wodurch  aie  gnnt  unabhängig  wird;  jedee  Corps  hat  aeine 
ambulanten  Atelier»,  die  Arbelta-Cooipagnie«  eraeugen  da«  aüthige 
Materiale,  dar  Chef  iat  von  allen,  die  Beweglichkeit ,  Verpßegung 
und  den  inner«  Dienet  den  Corps  siebernden  Personen  umgeben. 

Die  arilvt»  Operatloms«Aren«c  besteht  aas  u? 
oder  Mmfanterie-Corpt,  wovon  Jedea  61,700  — 
Mana  Cnvnllerie,  8200  Pferde  und  13« 

Ein  Armee-Corps  besteht: 

Itn.  Ann  cfrtrt  Mmf mmlerie-UH  t/tsaes  ,  jede  Div 
aas  eiser  Msaketier-  usd  etaer  Iciehlen  Brigade,  die  Brignd«  naa 
2  Regimentern,  das  Regiment  aus  6  Balaillonn ,  wnvsa  •  als  Re- 
serve turtek  sind.  Die  Infanterie  tählt  dennoch  ohne  die  Roserve 
48  Batailloaa, 

Bin  Musketier-  oder  leichtes  Bataillon  hnt  4  Compagniaa, 


aind,  die  in  Front  nn  den  Klügeln,  in  der  Kolonne  nn  der  Qneae 
dea  Bataillon»  atehen.  Die  Compagnie  tähll  4  Ofliiiers,  20Unter- 
Offiiiera,  4  Tambours,  2  Hornisten  und  230  Gemeine  ,  toeammea 
260;  der  Belaillonsalab  5,  der  Regimentaatab  mit  den  iOMaaikern 
50.  folglieh  aählen  die  4  Feldbataillons  ohne  Musiker  4180  Mnnn. 
Die  leichten  Regimenter  aind  wie  die  Linien-Regimenter  bewaffnet. 


in  8  Keld- 


MeMfem  Cmvallerte  -  »ii  trio«  vow 

en-  und  tiner  Dhlunea-Brignd«,  Jede  mitSRegi 
•ad  1  Dcpot-Bsesdron  voa  100  Pferden  im 
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mithin  ohM  dl»  DeMU  82  Baeadreai  Mit  5918  Mann  and  5180 
Pferd«!.  D»r  Diviaiea  i»t  eine  leiabtreiteade  Brigade  mit  2  Bstte- 
riea  sagetheilt. 

Die  8  Peld-Escsdrons  eines  leichten  Regiments  bildro  4  Di- 
visionen ,  die  7t»  und  8t«  Eacadroas  heiaaea  Flanqaeern,  sind 
vorsüglich  fdr  den  leichten  Dienst  auegehildet  and  haben  ihre 
Stellung  hinter  den  Flügel»  de»  Regiment*.  Di«  Eseadron  itblt 
»  OfTitier»,  1  Cornrt,  1  Arst,  1  Schreiber,  12  Unteroffiiiers ,  4 
Trompeter,  1G0  Gemeine,  iKimnti  IK4  M»nn  und  160  Pferde, 
der  Rcgimentssteh  15,  mithin  aihlen  die  Peld-B»ndronu  im  frie- 
de» 1487  Mann  und  12»  Pf«rd».  Im  Kriege  wird  Jede  Ktcadr.» 
dareh  da»  Depot  um  20  Pferde  vermehrt. 

3t».  An*  einer  *4rttllet'te  -  Mvition  tob  S  Artil- 
lerie-Brigaden, jede  mit  4  Fe»»-  «ad  eiaer  Reserve-Batterie,  einer 
Park-Coloane,  »inem  Gcnic-Bataillen,  1  PnaUaicrs-  «ad  mehrere» 
Militär-Handwerker-  Compagaien,  den  nölhigenTruiu-Brigadcn  and 
a.  w.  —  mit  den  2  reitenden  Balterica  ungefähr  5500  Nana, 
3000  Pferdea  und  138  Geechdlae.. 


V«.  de»  Fuasbattertea  jeder  Divi.i.n  »ind  4  Position«-,  8 
ordinäre  Batterie»;  dia  Rcaervc-BaUcria  nach  Umataaden  »ehwer 
»der  leieht. 

Eise  schwere  P«»»-B»Ucrie  sählt  4 — 12pfündige  Kanonen  und 
4  Einhörner  su  '/,  Pud  -  sechsspännig  mit  190  Mann,  davon 
18  sar  Bedienung  jede«  GeschüUrs,  and  130  Pferde. 

Eine  leiehte  Puse-Batterie  sthll  6— 6pflndige  Kanne e»  und  2 
Einhörner  su  V«  Päd,  viersptnnig  mit  150  Maan  (daroa  13  aar 
Bedienung  jede«  GesehOties,  und  100  Pferde.) 

Ein«  Uiobt»  reitend«  Batten»  slhlt  4 — Opfündige 
und  4  Einhörner  an  V4  Pud,  aechioipünnie  mit  178  Man 
14  car  Bedicaang  jedea  Gesebätses,  aad  130  Pferde. 

Schwere  reitende  Batterie»  hat  nar  die  Garde.  Sie  bestehe» 
gans  au»  V,  Pud  Einhörnern,  achtaplaaig  mit  226  Mana,  davon 

«■«5  MMJt  Bf  fiicilUelJ  Jdjdta)  QCAChOtdlC«)  $  ORti  IftO  Pferde* 

Der  Rest  der  nieht  aar  Bedienoag  der  Geachfits«  verweade 
trn  M«no»chaft  besteht  in  Reserve-Artilleristen  and  Handwerkern. 
Semmtlirho  Moaitionskarren  sind  dreispännig.  Jede  Batterie  führt  4 
Vorrathalafettea,  1  Feldeehmicde,  1  Werkaeugwagea,  9  bis  12  awei- 
»ptnaige  Purage-  und  Bagagewagen  und  10 bis  12 Reservepferde  mit. 
Jede  Batterie  wird  voa  einem  StabsolTisier  rnmmandirt,  hat  bei  der 
Card»  6,  in  der  Linie  5  0  frisiere,  bei  den  leichten  Batterien  16, 
bei  den  aehweren  24  Unleroffiaiere  ,  2  Acritc,  2  Hornisten,  einen 
Sehraiber  und  i»t  in  2  halb»  Batterien,  die»»  sind  ia  2  Züge  «in 
getheill.  Die  Dnterodisier«  sind  bei  den  Gesenkten  und  Karren 
verwendet,  die  Zagtöhrer  sich  bei  dea  Fase-Batterien  beriltea.  Die 
erien^sind  eben  «o  orgaaisirt  wie^die  der  Li^ei  **r 


ist  die  Uaiform,  ■ 
Koeakea. 

Sowohl  Geschltse  »I»  Fuhrwerk»  »iad  im  Frieden  vollkom- 
men auagerlatet,  am  iaa  Feld  sa  siehea,  darr  aar  jedes  GeschdU 
mit  I  oder  2  Muaitioaakarren  vermehrt  werden. 

Eia  Genie-Beteilinn  tshll  wie  ehedem  4  Corapngnie»  xa  238 
Maan  nad  mit  dem  Stab  959  Maan.  Eine  Briekenr«uipage  ist  mit 
«iner  Compsgni«  »der  einer  Eaeadroa  Ploanier»  bemnnnt.  Sie  »Ihll 
50  Poataaa ,  2  Naehen ,  9  der  3  —  3  der  viereplaaigan  Karren 
mit  Bel»g«»c»pfoste»  «nd  Werkteegen,  10  dar  vierspännigen 
VVigea  mit  Lual  braake»  und  3  dar  nweiiptasigenPeldachmieden. 

Nach  diesem  Auaweise  «ind  die  6  Armer-Corps  370,000  — 
davon  31,000  Mann  Cavallerie  und  49,000 Pferde  stark,  mit  allem 
erforderlichen  Krieg»  auiteriale  nad  816  GeaehOtaen  aasgertstet, 


Bei  denen  In  der  Gegend  von  M'anchnu  stehenden  3  tnfan- 
terie-Corpu  (der  ehemaligen  2tea  Armee),  w»rcn  im  Jahre  1835 
ethrilt:  1  Rrgimeat  uraliseher  Linien-Kosaken  mit  ungefähr 
Pferden,  7  Regimenter  dänische  Kosaken  mit  einer  reitenden 
lachen  Batterie,  ein  masclmaniscbca  und  ein  caueasiache*  Berg- 
kotakea-Regimeat  mit  5  Eaeadroa«  von  48  bia  60  Pr»rd«n ,  1 
Sappe«  r- Betel  lloo,  3  Pnotaniera-Compagaieo  mitBrdcken- 
3  Milit&r-llMdwerker-Compagaie»  ,  ein  ArtiUeric-Re- 


»erv»-PaHi,  «Ja  brjiaskisehes  bewegliche»  Arne  aal,  «Ja« 
Uriio-Ctmpagaia  aad  «iaa  Geedarmerie-Diviaien. 

Kam  setivea  Arme«  gehürtn  ferner  im  Inneren  de» 
vertheil  t: 

1t».  Dan  Gmr4e~C»rjt*  mit  nagefthr  62,600  —  davon 
12,300  Manu  Cavallerie,  15,400  Pferde*  nad  138  GeeehtUea. 

Es  besteht  au«  9  GwrJs-InfmtUtrU-Divitiout».  jede  mit  3 
Musketier-  «nd  1  Jig«i-Reg>m«at.  von  3  Feld-  «ad  I  DepolBetail 
loa  in  gleicher  Starke  mit  dea  Liaico- Bataillone.  Der  Garde 
sind  lUgcthelll:  daa  laatruktioaa-KarabiaicrrRcgimeat  mit  2,  aad 
daa  Infanterie- '. Moster  -  Rrgimeat  mit  2  Bataillone,  1  BalaUUa 
Iastruktioos-Sappeura  und  1  Bataillon  finnJ*n<tii<**  SehiUe».  Die 
Garde-Infanterie  »ihlt  denneeh  ohne  die  Reaerv«  43  Bstaillom 
und  ongefihr  45,000  Maua. 

Das  Schlosa-Ürenedler-Gardc- Corps,  aas  ausgedienten  Cnter- 
offiiiera  bestehend,  thut  nar  im  Innern  dea  »Vieler  pale»  tee  Dsaast«. 

Dia  Gurda-CmmUeri»  k»»teht»aa  einer  Camasier- aad  2leieb- 
tea  Dirisioae»,  jede  mit  4  Regimentern  ia  6  Feld-  und  1  Depot- 
Eseadron  mit  184  Maan,  160  Pferden.  Zugcthcilt  »iad :  1  Eaeadrni 
Tachcrkeaacn,  1  Eaeadroa  l.inienkosaken  vom  Vrml  nnd  2  Esct- 
dron»  reitende  Ploanier»,  letalere  mit  350  Maan  und  Pferde». 

Die  Garde-Cavallerie  stall  deanach  »hu«  Depot«  7t  Btte- 
drona  mit  I4JM0  Mann.  12,335  Pferden.  Statt  dea  frlherea  Garde- 
Jagcr-Regimeata  besteht  »inmehr  ein  Oard«-Drag*acr-RcgimtaL 

Die  Gtrit-Artilltrit  besteht  aaa  einer  Division  von  3  Bri- 
gadea  oder  12  Pasabattcri»» ,  w«v«a  8aehw«re,  —  «a«  4'/;  reitrs- 
dca  Balteriea,  wobei  2  aehwere,  voa  Vi  P»d  Biahöraar,  cad 
*/,  Ko»akeab»«erie,  aasainman  132  GasehitM,  mit  demTrsiaas- 
geflhr  3500  Maaa  3065  Pferde. 

2ts.  M»a~f 
davon  5200  Mana 
besieht  ans  : 

3  lnf€tU*ri4-Divitio**»,  Jede  mit  4  Grenadier  aad  2  Karabi- 
aier-Regimeatera  aa  3  Feld,  aad  1  Dcpot-Ualwlloa ,  mithin  akae 
die  Reserve  64  Balailloaa  -  56,600  Maaa. 

eiaer  Mehlen  CrrnlUrit-Divinvn  von  2  Brigaden  oder  4  Re- 
gimentern mit  32  Feld-Bseadrcaa.  5950  Maaa,  5180  Pferd. 

einer  Arlilltria-Dioition  van  3  Fass-Brigadcn  ,  3  Raserre- 
und  2  reitenden  Batterien  mit  136  GesebüUen,  Pionniera-,  Poata- 
ni er» -Train  and  Arbeiter-Compagniea  5500  Mann  3000  Pferde. 

3ta.  Xtoel  Heserv*.<*nx*lerie-C»rp* ,  jode.  »J 
1  Caraaier-  asd  I  Dhlanea-Divisioa  voa  2  Brigadea  sa  2  Rer- 
menler»  »«d  2  r«ite«d»n  Artillerie-Brigaden  •  8Caraaier-R«gimeater 
sa  6,  8  Uhlanen-Reglmeater  su  8  Feld-F.aeadrana,  aha«  dl«  De- 
pots 113  Baeadron«  20.K24  Maaa,  18,13«  Pfarde.  8  leichte  Bwu- 
rien  mit  64  Geachttata  —  mit  dem  Train  0.  a.  w.  2200  Mass. 
2T00  Pferde. 

Bei  den  Curaasiera  Ist  da»  erste  Glied  mit  Lanze»  bewaffne: 
die  mit  buntea  Fthachea  versthaa  »ind. 

41».  Dms  Dragtmer  •  Cmrp*  mit  2  Diviaioaea  ,  jrd< 
mit  2  Brigaden  t»  '£  Regimentern  von  10  Feld-  nad  1  Depot-B»- 
cadroa  in  gleicher  StJrke  wie  die  ihrige  Reiterei ,  3  R«e»dm< 
reileade  Pionier«,  3  reitead«  Artillerie-Brigadea,  felglich  ohae  i« 
Depots  80  Bscadrana,  15,214  Maan  13,194  Pferde,  4  leiehte,  Bat- 
terien mit  32  Geschttiea  mK  dem  Train  «.  «.  w.  1200  Mann  .»4 
1400  Prerde. 

Nebst  dea  auegewiesenen  494  Fcld-Escadrona  und  64  DepM- 
Eaeadrena  bestehen  noch  2  Drngoner-Regimentcr  mit  16  K»™- 
drons-  und  12  ur «lackt»  Liaien-Koaakea-Regimealera  mit  5bi.l'> 
601)  Pferden,  welch»,  ein  Ko»ake»-Reii- 


r-Corp*  mit  o»geflhr  68,000  - 
8200  Pferde  und  13«  Oeschat«.  E> 


Corp»  gehören.  Dies  e.»< 
de 


Bscadroes  von  beiltuBg 
ment  ausgenommen 
Regiment  stand  in 

Die  rn.si.cl 

100,000  Pferde. 

Allen  diese»  aar  aktiven  Operations- Armee  gehörige»  Cerri 
sind,  wie  den  sechs  Armee-Csrp»,  die  v»rhällni»amL<aige  Kahl  vsa 
Pionnicrs-  Handwerka-Compagaiea,  Traia-Compagaiaa  a.  ».  w.  «" 
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Arme*  540,000  —  davon  79800  Mann  Cuvallerie  mit  It&OGeeehut- 
I",  und  «eiset  weil  mu  nnnimmt,  dm»  ein  beträchtliche r 
Thril  der  Garden  aariekhleibt,  520,000  Mann  reguläre  Trippen, 
worunter  76,000  Reiler  und  Iber  1000  bespaaete,  vollkommen 
ausgerüstete  Feldgeaehltne,  die  Artillerie  -Reserve  nleht  mitge- 
rechnet.   Nimmt  man  die  disponible  irreguläre  Reiterei  nar  mit 


30,000  .Mann  an,  ao  ateht  dem  Staate  in  Voig e  der  neaen  Orga- 
niaation  eint  Armee  von  580,000  Mann  aar  Verfügung,  die,  mit 
m  Kriege  Erforderliche«  nesgerfietet,  nur  dea  Marselibe— 


Diene  Operationa-Armee  findet  ihre  Ergüatuag  aaa  dea  ITA 
Reserve-Batailloae,  den  64  Dcpot-Eacadraas  und  den  Reaerve- 
Artillerie-uadOenie-Tiuppen,  welche  van  dea  Werbbetlrk-Batall- 
lonn  die  Rekruten  aufnehmen,  bilden  and  ein«  Arme*  it*  Innern 


IM.  Dna  *»jt*onderit  eaueatUeh*  Ctrpi,  2 
Fueilier- Regimenter,  37  Batailloaa  der  beweglichen 
trappen  aa  MO  Mann,  11  vrmHtek*  Linien-lioaaken,  3  Dragsner- 
Regimenter,  die  verhältniaamäaaige  Artillerie,  Pioniers,  Train- 
nnd  Arbeite -Compagaien  d.  a.  vf .  ungefähr  120,000,  davon  7400 
Hann  Cavalleri»  —  11,000  Pferde  nad  120  Geschütze. 

2U.    Das  atfttouderta  ti Urticas  Ctrp*  _  ein«  Infanterie- 
Division  mit  ungefähr  23,000  —  davon  5000  Mann 
tarci,  —  6000  Pferdea  and  40  GeeehOtie«. 

3la.  Di*  nicht  zur  Linie  eeJbfri's«*  Trupp** :  der  Reat  der 
beweglichen  and  die  unbeweglichen  (Sarai««»«  -  Batail  loaa ,  die 
Cadrea  der  Werbbeiirk  -  Bataillons  ,  die  (Invaliden  -  Compagnien, 
die  Garnison«  -  Artillerie,  die  nicht  bei  der  Armee  eingetheilten 
Handwerks-  Compagnien  nnd  die  Genadarmerie  ,  ungefähr  90,000 
jetat  dir  gessmmte  Landarme«  —  ohae  die  Qene- 
Geaeralatab  mit  der  Adjutanlor ,  den  Aeritea  mal 


irreguläre  Rci- 
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Der  Keiner  iat  der  Chef  der  Armee  nnd  der  Flotte. 
Hoflager  faaat  alle  jeae  Sektionen  in  »ich,  welche  di«  Central. 
Behörde  für  alle  Verladungen  swischen  dem  Keiner  nnd  derjeni- 
gen Mittelspersonen  konatitniren  müssen,  die  ihn  bei  der  Armee 
vertreten  ,  nnd  seinen  Willea  in  Volling  aeteea.  Die  Zahl  dieser 
Mittelspersonen  beachrinkt  «loh  eigentlich  auf  die  Armee-Cem- 
mnndantoo,  welche  «ick  aa  ihre«  Corps  gerade  so  wie  die  oberste 
Stolle  aa  ihren  verhalten  and  nneh  einem  gleichen  Systeme  mit 
ihnen  verbanden  aiad.  Die  Chefa  eines  jedea  Armee-Corps  und 
jeder  Diviaien  haben  Stäbe,  welehe  demjenigen  de«  Kainrs  nach- 
gebildet aiad,  ao  daaa  die  Befehle  dea  Soaverains  nn  ein  Regi- 
ment, durch  den  kaiserlichen  Oeneralatab  aa  denjenigen  der  Arme«, 
und  durch  diesen  nn  denjenigen  der  Divinion,  an  welcher  das  Re- 


giment gehört 
gelangen  auf 


Wege,  nnr  in 


Der  aktive  grosse  GcneraWtab  der  Armee  mag  460  hin  460 
Generäle  von  allen  Graden  betragen.  Er  zählt  ausser  den  Chefa 
der  13  Militär-Seetioeen  beiläufig  60  General-Adjutanten,  60  Ge- 
neräle ä  In  suite,  alle  Generäle,  die  bei  der  Poraon  dea  Kaisers 
angestellt  aiad,  nnd  40  bis  50  Flügel-Adjutanten  vom  Grade  dea 
Fähnrich«  bi«  tum  Obersten,  welche  in  wichtigen  Sendangea  ver- 
wendet werden.  Dan  Corpe  dea  Gen«rnl«tabes  aerfällt  in  zwei 
Klavascn:  in  den  Geacralstab  der  Garde  and  dea  der  Linie;  der 
»tavnd  iat  unbestimmt.  Die  Kahl  dea  erstem  bestand  1830  aua  40 
Generälen,  10  Stabe-  und  30  bin  35  Subalteru-OOlaieru.  —  Daa 
Ucneral-Qaarli«rmeiatcramt  der  Linie  nus  30  bia  40  Generälen, 
öO  Stabe-  und  160  bia  165  Snballera-OlTiaiera.  —  Daa  Ingeuieur- 
Corp«  «erfüllt  gleichfalls  in  daa  der  Garde  und  der  Linie:  bei 
tTHtern  iat  die  Zahl  auf  3  Generale,  3  Stabe-  nnd  20  bis  26  Ober- 
OtTi ziere;  hei  letitern  suf  17  bia  30  Generäle,  70  bia  7»  Stsbs- 
nnd  360  bia  370  Ober-OITiiiers  bestimmt.  —  Die  Artillerie  zählt 
SO   Generäle,  wovon  10  bei  der  Armee  ci.getbcilt  aiad.  —  Bei 


der  Garde  und  den  Linientruppen  aind  ungefähr  160  General— 
Majore  angestellt.  Kam  General-Stab  ksan  mnn  nun  nach  das 
■en  errichtete  Corps  der  Weg-Commoaicatioaen  zählen. 

Ee  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dasa  die  sehen  im  Frieden 
aus  allen  Waffengattungen  zusammengeseteten,  unveränderlich  be- 
stehenden, «elbxtatindigen  Armee-Corps  Besseret  beweglich  und  in 
jedem  Augenblicke  disponibel  sind.  In  einem  bo  colossalen  Staate 
wie  Russland  Ist  diese  Maseregel  unerläßlich,  und  dennoch  wird 
die  Versuiumlung  groaaer  Masaen  aar  rechte«  Zeit,  bei  den  un- 
geheueren Entfernungen ,  den  oft  srhlechten  Strassen  und  der 
Schwerfälligkeit  derTrnppen  durch  einen  unvermeidlichen  YVagen- 
sug,  eine  schwere  Aufgabe.  Cm  diesen  Naehtheilcn  in  begegnen, 
die  Ergänzuag  dea  Heeren  durch  eine  voa  Jugend  aaf  für  den, 
Kriegstand  gebildete  Bevölkerung  sicher  in  stellen,  den  Solda- 
ten nnr  im  Kriege  snf  längere  Zeit  seiner  Heimat  and  Familie 
in  entziehen,  die  Kosten  des  stehenden  Heere«  «n  vermindern, 
die  Landeskultur  au  heben  und  die  Bevilkcrang  an  vermehren, 
entstanden  im  Jahre  1817  die  Militär- Colonien,  deren  ea,  obgleich 
antcr  andern  Formen  nnd  Verhältnissen,  schon  anter  der  Kaiserin 
Anna  im  Jahre  1731  gab.  Sic  bestanden  damals  aus  übersiedel- 
ten Serbiern,  bildeten  die  Grenzwache  gegen  die  Tataren  und 
Türken  und  wurden  späterhin  in  Regimenter  cingethcilt,  deren  ce 
■nter  KetAertne  17.  9  Husaren-  nnd  6  Pikenier-Regimenier  gab, 
ao  dass  Neu-Raealaad  allein  in  der  zweiten  Hälfte  dea  voriges 
Jahrhunderts  im  Notlifalle  10,000  Mann  Cavallerie  stellen  konnte. 
Diese  Einrichtungen  gingen  aber  in  dea  letzten  Regierungnjthreo 
Kulhmrin**  alle  wieder  ein.  Noch  Kaiser  Atexanitrt  Plan  sollten 
Ruaalanda  Streitkräfte  grösxtentheile  aaf  einem  ausschliesslich 
militärischen  Terrain  vertheilt  und  aageaiedelt  werden ,  welcher 
ihr  Vaterland,  ihr  Wohnort,  ihr  Eigrutham  aad  ihr  Werbbezirk 
seyn  sollte.  Diese  militärische  Zone  sollte  daa  Reich  in  seiner 
ganten  Breite,  vom  tmltitehen  bis  tum  *rA*ror«rn  Meere,  durch- 
schnciden.    Die  Wesenheit  dieser  grossen  Massrcgel 
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dsri«,  das«  den  Reglmeatern  auf  Jen  Krongutern  Lanleastreeken 
•tgetvienea  Warden,  wo  sie,  mit  den  dortigen  Bauern  vereinigt, 
eine  militärische  Kolonie  bilden,  deren  Bevölkerung  in  Feld-, Re- 
serve-Bataillons and  Eaeadroae,  dann  in  Cnntoniatta ,  daa  baiaat 
Lchr-Balailloas  und  Eseadrone,  aad  in  lavalidee  eiagetheilt  wurde. 
Der  Vorthcil,  welcher  daraas  fdr  die  leicht«  Complettirung  and 
Vermehrung  der  Armee  und  ihre  Bildung  durch  aweekmässige 
Schalen  erwachsen  sollte,  war  ebea  ao  vielversprechend  rar  die 
Vertheidignsgsfähigkeit  des  Landes  als  gtaetig  für  die  Privat- 
gfltcrbesitser,  welche  im  VerbäUnisae  dar  grösseres  Aasdehnung 
dieser  Aaeiedtaagee  von  der  Rakroteaesskcbuag  befreit  worden. 

Drr  damalige  Kriegsminister  Graf  AraUtehtJtJf  erhielt  im 
Jahre  1817  dea  Anfing,  an  den  Ufern  den  Wolckoff  im  Gouvcr- 
aement  Sowforod  die  Infanterie  ,  am  finy,  Dnitfr  and  der  Sini- 
ucka  sber,  die  Cavallerie  snsusiedeln. 

Noch  im  Jahre  1817  wurde  eins  Infanterie-  and  «ine  Csvsl- 
lerie- Division,  IBIS  neuerdings  eine  Infanterie-  aad  eine  Caval- 
lerie-Division  angesiedelt,  im  Jahre  1822  nahmen  dia  Kolonien 
achon  380  Dörfer  eia,  and  es  wnrea  im  audliehea  Rasaland  uad 
in  der  Umgegend  von 


Diese  Einriebtang  war  rasch  ia  Aufnahme  gekommen  aad 
bis  xuiu  Tode  Alexander!  gestiegen,  wo  man  achon  400,000  männ- 
liche Seelen,  darunter  40.000  Mann  su  Pferd  in  den  Militär- 
Kolonieo  sählte ,  die  verhäUaksmä&sig  nach  ihrer  Zahl  ala  eine 
ao  beträchtliche  Streitkraft,  dem  Staat«  einen  äusserst  geringea 
Kostenaufwand  verareschten.  Doch  durfte  man  sieh  nicht  ver- 
hehlen, dass  diese  Agrar-Soldate«,  die  seh  ob  im  Allerthuone  hei 
den  ramischen  Llmitanel,  und  in  dea  Cnslrs  statin  angesiedeltea 
Truppen  erkannten  Nachtbeile  mit  sieh  fahrten,  nnd  das»,  abgs- 
eehen  von  der  gehemmten  Entwicklang  des  borgerliehen  Lebens 
in  diesen  Kolonien,  selbst  Gefahren  für  die  Sicherheit  dos  Staates 
aus  s«  abgeschlossenen ,  flr  sieh  beateheadea  Militärkürpern 
entstellen  knnntea  ,  die  gleichsam  ciaen  reite tind Igen  Staat  im 
Staate  bildeten.  Da  iberdiess  die  Infanterie-Kolonien  dea  Er- 
wartungen der  Regierang,  ritllelaht  aar  aaa  dem  Grunde,  weil 
die  Bevölkerang  unsureichend  wnr ,  lieht  entsprsohea .  wurde 
unter  Kaiser  Nicvlou*  ihrer  weiteren  Ausdehnung  kein  Raum  ge- 
geben, und  ,  ala  eia  Aufstand  der  Koloaien  ia  der  Umgegcad  von 
Aesreerea)  im  Jahre  1831  ansgekrochsn  nnd  mit  einer  gewaltsa- 
men Meuterei  gegen  die  Staabsoffisiere  verknöpft  war,  dia  Um- 
gestaltung der  vorhandenen  beschlossen,  die  dareh  die  Ukase  vom 
8 — 20  November  1831  aäher  bestimmt  wurde:  Die  Besirke  der 
Militlr-Kolonien  werden  nicht  mehr  ala  an  den  einteloen  Regi- 
mentern gehörige  betrachtet,  eoadera  in  Art  einer  gewöhnlichen 
Eiosoartirong  für  diejenigen  Truppe a,  welche  der  Kaiaer  jedes- 
mal besonders  wählen  wird,  als  beständiges  Csntonemcnt  ge- 
braucht. Dia  Militär-Kolonien  heisaen  seit  der  Zeit  „Besirke  der 
ackerbauenden  Soldaten,"  werdca  mit  Nro-  1  bia  14  und  dem 
Namen  des  ihnea  angewiesenen  Regiments  bescichnet.  Die  kolo- 
■isirten  Bataillone  aiad  aufgehobea,  die  Compagnieo  der  Besirke 
aber  jetat  antcr  dorn  Namen  ,,Atmtcr"  erhallen,  deren  Vorateher, 
statt  dem  früheren  Feldwebel,  der  Commaadcor  des  Besirkea  aus 
der  Zsbi  der  Wirths  erwählt.  Die  Militär-Geaetagehung  ist  bei- 
behalten, dia  jungen  Leute  trete a  mit  dem  anrOckgelcgten  20eten 
Jahre  in  die  ausserhalb  der  Besirke  der  Koloaien  stehenden  Re- 
serve-Bataillons, dooh  ist  in  jeder  Familie  eia  Sohn  von  dem  Kriegs- 
dienste, nach  der  Wahl  aeiaea  Valcre  befreit,  um  demselben  un- 
unterbrochen ia  der  Landwirthsehaft  HUfe  an  leisten. 


Verwaltung  der  Militär-Kolonien  derlnfanttrie 
lerfällt  ia  xwei  Hauptabteilungen  Die  Soiejorotitcht  mit  6Be- 
airken  und  der  mit  keiner  besonderen  Nummer  versehenen  Akthei- 
lung der  Militär-Arbeiter,  and  die  Stitronutuehe  mit  SHesirken. 
Jeder  dieeer  lianptabtheilangen  ist  ein  Brigade-Commsado  vorge- 
setst  aad  beide  stehen  anter  einem  General  mit  den  Reehtea  einea 
Diviaioaa-Chefs.  Auch  ia  dieser  Eintheilong  durften  wohl  ia 
■euerer  Seit  wieder  einige  Aenderuagea  eingetreten  aeyo. 

Die  in  dea  eidlichen  Prorinsea  angesiedeltea  Carellerie- 
Kolsnien  befaadea  sich  schon  von  allem  Aafaaga  her  in  eiaer 
beaaeren  Lage  ala  die  der  Infuatcrie,  denn  aie  genossen  eweier 
Vortheile,  welche  den  andern  mangelte,  a&mlieh  :  eine  im  riehti- 
rea  Vcrhällnisae  aar  Stärke  dar  Regimenter  stehende  männliche 
Berölkeraag  dar  " 


sa  keinem  «.sättigen  Reesltats  fBbrea  aad  die  Regieraag  mal  sieb 
bewogee.  aia  aaaea  tob  dem  Uro«  raJ- Lieutenant  Grafea  von  Kitt 
in  Versohlng  gebrachtes  Kolonisirsugs-8ystem  safss»ttlles,  tat 
sieh  durch  oiaoA  vollständigen  Erfolg  bewährt  hat.  Im  Jahre  IbZI 
wnrdc,  jedoch  bloa  versoehs weiss  im  Uoaverneasent  Cäsrioap, 
eine  Curaaaier-Divieien  der  Reacrve-Gavailcrie  nach  den  Aaucb- 
ten  des  Grafen  Will  koloaiairt ,  aad  da  msa  nach  eiaiger  Seit 
wirklich  dea  vollständigsten  Swsck  erretten  na  kabsa  glsabtt, 
nicht  aur  die  beidea  schon  froher  angesiedelten  Uhlaaea-Divisieaea 
auf  gleiehea  Fuaa  eingerichtet,  sondern  auch  asch  die  2te  Caras- 
aier-Diviaioa  im  Goaveraameat  Cberten,  ia  der  Gegend  vea  Bfiea 
beihgraJ  kolonisirt.    Ia  spätere  Zeiten  folgten  asch  die  bei«  4 
und  ftten  Armee-Corps  eingelheilten  4  Uhlsnen-  and  4  Hassrea- 
Kegimeater,  daaa  die  2  Reeerve-Kacadroaa  der  übrigen  20  leich- 
ten Cavallerie-Regtaealer,  die  nicht  angesiedelt  eind,  stlttit  satt 
jene  der  8  Dragoaer-Regimeater,  welche  das  dritte  Reserve-Co- 
vallerie-Cerps  bildea.    Die  2to  Caraaaier-Divisiea  besog  ihres 
Beairk  Pttrikofka  (Jotst  Sottifrif*  genannt)  im  April  182«.  Ist 
Jahre  1828  waren  im  Ganaca  2Cnrsasier-  und  3Uhlanea-Divsne- 
nen  kolonisirt   Die  übrigen  Truppen  worden  erat  aelt  dem  polni- 
schen Aufstände  sngesicdelt  und  betragen  dermalen  ia  dea  Gtt- 
veroement»  Charkow  nnd  Ottrion s  64  Carasaier-,  104  TJhlaacs-, 
40  Uussres-,  16  Oragoner-  nnd  40  Husaren,  nnd  Unionen  Re.er- 
ve-Escndrons,  slso  im  Gsasen  264  Escsdroaa. 

Zwei  der  koloninirten  Uklsnen-Divisionen  säblen  snm  I.  as4 
II.  Cavalleric-Reservc-Oorpe  ,  die  dritte  aar  IV.  aad  V.  leichtes 
Cavsllcrie-Division.  Die  Husaren-Division  eompletirt  mit  dieser 
Uhlsncn-Division,  die  genannton  beiden  leichten  Divisionen,  indem 
bekanntlich  Jede  derselben  aaa  eiaer  Brigade  UbUaeo  und  eiser 
Brigsdo  Husaren  besteht. 

Jedes  Regiment  der  xur  Reecrve-Cnvallerie  Bildenden  ©eis- 
nisirten  Divisionen  hat  nur  6  Feld-,  1  Reserve-  aad  1  Depot-K»- 
oadron,  die  su  dea  leichten  Divisionen  gehörigen  Regimenter 
aber  8  Feld-,  1  Reserve-  uad  1  Depot-Eacadroa.  Ncbstbei  bat 
jedes  angesiedelte  Regiment,  von  den  20  nicht  angeniedellen  asd 
8  Dragoner-Regimentern,  twei  Reacrve-Eseadrons  sogetheilt.  !■ 
Lager  bei  rr'otneteatJt  warea  die  40  Rcserve-Escadroaea  der 
nicht  asweseadea  20  leichten  Regimenter  in  eine  besondere  Divi- 
aioa  von  dRagimaaUra  au  lOEseadrsnn  ausammtngwoteUt,  weicht 
die 


Ausser  diesen  hat  noch  jedes  Regiment  3 
kalonisten  (Söhne  der  ackerbautreibende«  Bevölkerung)  aad  eil 
Bscadren  Csntonisten  (Soldalenkinderj. 

Der  Stnnb  eines  nngeniedeltea  Regiments  sihlt  14  Köpft  aad 
8  Prerde  (5  Stabs-Offitiere ,  1  Regiments-Adjutante«  ,  2  Reeh- 
nnngsfBhrer  und  6  Stabsparteien  :  Arrzte,  Ksplsn  o.  ».  w.)  eise 
Feld-Eseadroa,  4  Offiiiers,  3  Komet* ,  I  Oberwnehtmeister ,  I 
Quartier-,  I  Waffenmeister,  17  UnteroffUiers ,  3  Trompeter,  IM 
berittene ,  20  unberittene  Gemeine ,  tasammen  200  Mass  1T> 
Pferde,  demnnch  ist  der  complette  Stand  einea  Regiments  sa  4 
Feld-Bscadrona  1214  Mann  1088  Pferde — jener  eines  Regimen« 
au  8  Fcld-Esesdroaa  —  1«I4  Mann,  144«  Pferde. 

Die  ICO  Ksld-Kseadroas  der  24  celeaisirtM  Rearimeatrr  tih- 
isn  alao  .12,1136  Maaa,  28,976  Pferde,  die  aoefc  dbrigen  104  Re- 
serve- und  Depot-Escadrons  der  koloninirten  und  nieht  koloni- 
sirten  Regimenter  tählen,  und  awar  »die  62  Reserve-Beendrem 
von  8  Cnrsssier-,  8  Dragoner-,  22  Unionen-,  14  Huaarrn-R'P 
meutern,  gsns  dea  Feld-Eaendrnnn  gleich  —  lO.dflO  Mann  93t* 
Pferde,  die  »2  Depotn-Bseadrons,  im  Dsrebsehnitte  jede  tu  I» 
Maan  and  100  Pferdes  —  7800  Mann,  6200  Pferde.  Daa  Tetalf 
der  strritfähigen  Msenschnft  der  Militär-Kolonien  int  aleo-M>,M< 
Mann,  43.484  Pferde.  Bei  Wotnottnrk  war  drr  erfeetive  Stasd 
eines  Caraaaier-  und  Uhlnnen-Regimeate  nicht  Iber  940  Mass 
uad  900  Pferde,  die  Dragoaer-Regimeater  sihlten  1430  Msss, 
1360  Pferde.  Die  Regimenter  der  leichte«  Divisionen  1170! 
1180  Pferd«  mit  Binsehloss  aller  Chargen.  Di 
waren  aaf  96  berittene  Gemeine  grsetst  and 
droaa  «er  völHg  gleichen  Fuaa  gestellt. 

Die  Depota-Reeadroa  wird  ia  der  Regel  van  einem  8taW- 
offiaier  befehligt,  nad  bildet  gtwiaaermsssen  die  Pflanaeehalt  des 
RegimeaU,  deaa  «ia  aimmt  die  Hekruttn  nnd  Remoate«  aaf,  rieb 
tat  aelke  ab,  uad  i 
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Pferde  des  Regiments,  die  nicht  mehr  fflr  eine  Dienstleistung  in 
den  Feld-Kseedrou.  lw[cn.  Die  Mannschaft  irr  Depot-Kaeadron 
int,  wem*  aaeh  nieht  wehr  flr  den  Palddicast  brsaehbar,  Jedoeh 
weit  «eiftrat  Ton  der  Invalidität,  e«d  als  redient«  Soldat««  aasd 
dieee  Leete  gaaa  aa  ihrem  Piatie,  den  Junge«  Kaweeh«  ta  uater- 
nchtee.  Bei  einem  entstehenden  Kriege  sollen  die  Reservc-Kn- 
cadron«  in  Jedes»  Resistente  eine  2t«  Reesdrea  sas  ihrer  Mitt« 
bilden,  wosa  aie  Mannschaft  aad  Pferde  aas  den  sieht  koloaisir- 
te«  Provision  erhalten.  Perser  sollen,  ae  oft  eis»  Resenre-Kiieadron 
ihren  Regiments  nachrückt ,  schon  eine  iwaite  villig  fsraiirte, 
und  eine  dritte  ia  der  F ormirung  begriffen«,  vorhaadeu  aeva. 
Jedes  angesiedelte  Regiment  hat  1  Compagme  Fuhrwesen  von 
etwa  100  Pferden. 

Kiaea  eicht  minder  wichtigen  Vortheil,  als  die  Bildang  tfleh- 
tiger  Krieger,  gewähren  die  Kolonien  dem  Staate  noch  durah  den 
geringeres  Kostenaufwand  ihrer  Trapsen ,  Nr  welch«  der  Staat 
aar  die  Oeges  oad  Löhnungen  bestreitet,  die  Hnatar,  Armatur 
■  nd  Rüstaag  liefert,  während  die  Verpflegung  von  Mass  osd 
Pferd  tos  des  Kolosies  selbst  bestritten  wird,  endlich,  deren  die 
stets  wachaeadeu  Vorrithe  an  Körnerfrüchten,  welche  ia  der  Polga 
leicht  sn  swel  Millionen  Rabel  Jährlich  veranschlagt  werden  kön- 
nen. Bchon  während  des  leUten  Türkcnkrieges  aollen  die  Vor- 
rithe der  Kolonien  zugereicht  habon,  das  ganze  Mehl  zur  Brot- 
verbackung  des  rassischen  Heeres  sn  der  untern  Donas  au  liefern. 
Thatsaeho  iat  es  wenigstens,  das«  damals  die  Magazine  der  An- 
•iedlnngea  im  ersten  Keldiuge  80,000  Tsehetwcrt  Hafer  abgaben, 
■nd  eine  iweite  Lieferung  im  folgenden  Jahre  nicht  viel  weniger 
betrog;  das*  wahrend  der  letzten  grausen  Mlsajahre  1K11— 1S33 
Dicht  nur  die  Kolonisten  selbst  keinen  Maugel  litten,  sondern  anch 
den  übriges  neurussisehrn  Bezirken  mithalfen,  and  die  im  Jahre 
1833  nach  Conttantinoftl  gesendete  Flotte  mit  38,000  Tsehetwcrt 
Hafer  and  31,000  Tsehetwcrt  Mehl  Tcreahen. 

Das  Verfahren,  welches  man  bei  Einrichtung  der  Carallerie- 
Koloaien  aaeh  dem  Vorschlage  de«  Grafen  Witt  beobachtete,  be- 
stand in  Folgendem: 

Flr  jadea  Regimentsbesirk  wurden  10  bis  12,0OO8eelen  gewid- 
met, weil  nun  dies«  Kahl  wenigsten«  «ntcr  den  gewöhnlichen 
Verhältnissen,  flr  zureichend  ansieht,  ein  CevalUrie- Regiment  tu 
ergänz««.  Di«  Läadertien  jedes  Regiments  theilte  man  in  swai 
Hälften ;  dl«  ein«  gehörte  den  Kolonilten,  die  sndere  der  Krone, 
nnd  mnsste  von  den  Kolonisten  durch  die  festgesetztes  zwei  Ro- 
botstage in  jeder  Woche  bearbeitet  werden.  Jedes  Hsos  bildet 
einen  sogenannten  Pflug,  der  10  Dessätiuen  Ackerland  begrif(etwa 
IdO  nied.  österr.  Joche),  welche  man  in  I  bis  6 Parzellen  trennte 
und  in  den  verschiedenen  Mitten  der  Gr  meindrgründe  snwics,  um 
Entfernung  vom  Wohnorte  und  Bodcaertrigniss  möglichst  gleich 
aa  vertheilen.  Jeder  Pflog  musste  3  Paar  Ochsen  zum  Betreib 
der  Wirthschaft,  1  Paar  Reserve  Oehsen,  2  Zugpferde,  '£  Kühe 
aad  12  Schaf«  halten.  Wer  diesen  Viehstand  aufbringen  konnte, 
erhielt  einen  gaasos  Pflug  Ackerland.  Wer  aber  nur  einen  Thoil 
desselben  besass,  wurde  mit  einem  oder  mehreren  Kolonisten  ver- 
einigt, bis  der  verlaagle  Vicluiaad  erreicht  war,  und  alle  zusam- 
men erhielten  daan  wieder  die  stipulirten  00  Desaitinen  einer 
ganzen  Wirthachafl.  Es  gibt  nlao  in  den  Kolonien,  wie  in  vielen 
Gegenden  Oeaterreichs,  auch  viertel  und  halbe  Bauern.  Hat  ein 
Kolonist  seinen  V ichstand  im  solchen  Grade  vermehrt,  um  einen 
zteuea  Pflug  bilden  su  können,  ao  erhalt  er  weitere  00  Dessätiuen 
Ackerlaad;  dieser  «weite  Pflug  zählt  aber  nicht  in  den  eigentlichen 
Stand  des  Regiment«,  er  entrichtet  davon  weder  Rabott  nach  «onst 
•ia«  Abgab«  «ad  verpflegt  aaeh  keine«  «weiten  Soldaten  dafür. 
Ka  gibt  Regimenter,  die  bin  120  Pflige  Aber  den  festgeaetzten 
Staad  aaaaa. 

Di«  ganze  Widmung  an  Undtreieo  ««trag  nur  allein  iat 
0«avera«ment  CSerto»,  1,400,000  Deesfitlnen.  Neun  bis  geh«- 
tausend  Desaitinou  wurden  für  die  Gestüte  angewiesen,  und  etwa 
•*«n»«vlel  «a  Anlegung  von  Reserve-Magazinen.  Die  Wiesen  er- 
hielten  «in«  v«m  Aekerlande  unabhängige  besondere  Ristheilong. 

Für  jeden  P««g  ward«  ein  Ha.«  erbaut,  woau  di.Kul.ai.ten 
da«  Hat«riale  «aentgeldlich  erhielten.  Alle  lläoser  «ia««  Dorfes, 
zcewtaaUeh  160  bi«  IVO  sn  der  Zahl,  am  eine  halbe  oder  ganze  E«- 
•»aatoon^uatsriubringea,  aiad  aaeh  einem  gleichförmigen  Plane  auf- 


Oarten.  In  d«r  MRte  de«  Dorffs  Hegt  der  Alsravplsts  and  die 
Stabsgrbiud«  ;  die  Wehuhteeer  fir  die  Offizier«  nnd  Unteroffizier« 
der  Feldeacadr.a  aad  daa  Administrations-Pereoaal«  ;  dl«  Kirche, 
da«  8eh«l-  und  Pfarrhaus  «nd  eia  Stall  für  dl«  geearomtea  Pferde 

der  im  Dorfe  kolonialrten  Soldate«.  In  vielen  Orten  hat  man 
grosse  Einlernen  erbaut,  wss  bei  dem  Msngel  an  messendem 
Wasser  von  grossem  Nutzen  ist;  die  gewöhnlichen  Mahlen  werden 
in  den  Steppen  durch  Windmühlen  ersetzt. 

Da.  Reglioents-Stabaiiiertier  liegt  w«  moglieh  ta  der  Mitte 
des  Bezirkes  nnd  nun  Badet  hier:  eine  Kirche  eamiat  Pfarr-  und 
Schulgebäude,  ein  Absteiguuarli.r  flr  dea  M.aatehen,  ein  Bxer- 
slerhaaa  und  eine  gedeckte  Reitaohule,  ein«  Käsern«  mit  Stall 
fdr  ein«  ganse  Rscadrao,  welche  nach  der  Raihc  alle  Baeadroaa 
de«  Regiaieats  besieh««,  «nd  s«  immer  durch  «In«  gewisue  Zeit 
unter  die  Aigen  den  Obersten  kommen,  ferner  ein  Spital  fflr  160 
bia  200  Kranke,  ein  Rekanvaleseentenhaas  und  eia«  Apotheke,  dis 
»ohngebäude  fir  die  Generäle  (wenn  der  Ort  zugleich  eise 
Brigade-  oder  Divisiunsstation  iat),  Stabs-  und  Oberoffiziere ,  die 
Aerzte  und  Beamten,  ein  Kanzlelgebiudr,  ein  Speisehaus,  ein  Ma- 
gazin für  die  Gctreidevorrlthc,  eine  Kaserne  für  dl«  Professioni- 
s(en,  die  nöthlgen  Stallungen  für  die  Offlzicrspferde.  das  Gestüte, 
ein  Stockham,  und  eine  llauptweche  mit  einem  Weehtthurrne  und 
den  Schoppen  für  die  Fcucrlöschrcqulsitcu. 

Wo  diese  Gebäude  noch  nicht  bmlenea ,  zolle«  «ie  in  allen 
Dörfern  der  Kolonien  bioaco  den  nie  liste  a  acht  Jahren  vollendet 
aeyn.  Um  die  Gebäude  im  Stande  zu  crhaltea,  besteht  in  jeder 
Gemeinde  eine  Bau-D irection,  die  in  swei  Theila  «erfällt.  Der 
eine  liegt  den  Kolonisten  ob,  und  dahin  gehören  Kirche,  Srhul- 
und  Pfarrhaus.  Wege,  Zisternen  n.  d.  gl.,  der  sndere  Theil  hängt 
vom  Acrnr  sb  und  begreift  slle  Baulichkeiten  aa  Kaaeraea,  Ma- 
gazlnen ,  Stallungen  ,  Spitälera,  Offliierswshanogin  und  dergl. 
Die  Arbeiten  werden  alle  von  dea  Kolonisten  besorgt. 

Die  Verpflichtung  jedes  Pfluges  besteht  darin:  einen  Reiter 
und  sein  Pferd  zu  verstiegen,  zwei  Tage  in  der  Woche  für  die 
Krone  sn  arbeite«,  und  seine  Kinder  dem  Kriegsdienste  zu  wid- 
men. Diese  werden  aber  nsrh  Bedarf  nur  in  jenes  Regiment  ein- 
gestellt, su  welchem  daa  Dorf  gehört  und  da«  im  Frieden  bestän- 
dig in  seinen  Ansiedlungsbezirk  verlegt  seyn  soll.  In  den  mei- 
sten Besirken  fordert  mau  statt  der  144  Robotttage  nur  44  Tage 
dea  J  all  res. 

Nach  den  am  1.  December  1S36  erlassenen  Reglements  liir 
die  Militärsiedlungen  bildet  die  ganz«  AnsieJlung  einen  Regi- 
ments zwei  Uaupttheil«  :  den  bewegliehen  und  den  uubewrglichen. 
Zum  ersten  rechnet  man  alle  Individuen,  welche  ia  Reih  und 
Glied  treten,  zum  andern  jene,  die  nicht  ins  Feld  stehen,  und  be- 
ständig in  dea  Kolonien  zurückbleiben:  wie  die  Hausväter  (Öko- 
nomen j,  Kantonisten,  Invaliden,  alle  männlichen  Bewohner  über 
ib  Jahre  nnd  endlich  die  Familien  der  «um  Kriegsdienst  Ver- 
pflichteten. 

In  administrativer  Hinsieht  «erfällt  Jeder  Regimeatsbezirk  in 
drei  sogenannt«  grase«  Baeadroaa,  derea  j.d.  ia  6  bia  o  Dörfern, 
t  Feld-  uad  1  Reoerve-Heeadron  unterbringt.  Di«  rein  dienst- 
liche Beziehung  eines  angesiedelten  Regiments  zum  Kriege-Mini- 
stcrium,  iat  gans  dieselbe,  wie  jene  eines  nicht  kolonisirtrn. 
Anders  verhält  e«  sich  mit  der  innern  Verwaltung  der  Kolonie 
und  der  Gerichtsbarkeit. 

Jedes  Dorf  ist  in  Abtheilungen  von  40  bis  50  Häuser  geson- 
dert, die  maa  Zig«  nennt;  jeder  Zug  wird  von  einem  Unteroffi- 
zier beaufaichtiget ,  der  nicht  in  Reibe  nnd  Glied  steht,  täglich 
jedes  Haus  besucht  und  alle  Vorfallenheiten  den  Commaa<  antca 
meldet.  Die  bei  den  Bscadroncn  stehende»  Offiziers  und  Unter- 
offizier» sind  nur  mit  der  Beaufsichtigung  des  Dienste«  und  Un- 
terrichts der  Msnnschsft  beauftragt,  und  haben  nicht  die  mindest« 
Gerichtsbarkeit  über  die  Hausväter  «nd  ihre  Familien.  Dafür 
besteht  der  Verwaltungsrath,  deaaen  Vorstand  eia  Obcrat  oder 
Obcrstlieutcaant  ist,  dem  eine  gewisse  Zshl  von  Offizieren  zur 
Seite  steht.  Sogsr  in  jeder  Eacadroa  findet  sieh  eine  Behörde 
dieser  Art,  sus  1  Rittmeister,  I  Ober-,  2  Untar-Llentensuts  und 
etlichen  erfahrenen  Unteroffizieren  gebildet.  Diese  administrativem 
Behörden  besorgen  die  innere  Ordnung,  erdnes  die  Öffentlichen 
Balte«  aa,  verfüge«  über  die  Verwendung  der  Robot  «nd  über  den 
ganzen  Betrieb  der  Landwirtschaft  dea  Kronantheilea  ,  zu  deren 
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Aekerwerkseagea  ■■tariialtta  werden.  In  den  Eseudrousbesirkcn 
bestehen  uebetbei  n««h  besondere  Aussehe**«,  au*  •inen  Uuier- 

Wirthachaf«  überwachen. 

In  reia  dienstlicher  Beziehung  stehen  die  Trappen  einzig  nnd 
allein  aaler  ihren  OtTiiiere*.  Regimenla-Commnado  nnd  Ver- 
waltangerath aiad  swei  gana  voa  einander  unabhängige  Qe wal- 
ten ,  Aber  deren  Streitigkeiten  dor  Brigade-General  eatscheide«, 
der  la  aeinar  Poraen  dia  Maeatvollkommeaheit  beider  Behörden 
verein«.  Van  ikm  gehea  alle  Angelegenheiten  atafeaweise  aarn 
Divieione-Geaerel  and  mm  Corps-ComraaBdantea,  welche  alle  im 
Mittelpunkte  ihrer  Besirke  wohnen,  endlieh  an  den  Geecral- 
Inspeelor  der  Caloaiea,  der  ia  letster  Inalaaa  entscheidet.  Sein 
Hauptquartier  befindet  aieh  in  Oi—a,  aeiae  vorgesetzte  Behörde 
ial  da*  Kriegemiuiaierinnt  In  " 


Ptr  die  Clvil-Justi*  fladet  niek  ia  Jedem  Bscadrenshetirk  ein 
Comitd  ana  dem  B«cadroa«-C«mm«udanten  ata  Präsee  ,  1  Lieute- 
oaat,  1  Wachtmeister,  dem  Popen  und  3  von  den  Kolontaten  in  Vor- 
schlag  gebrachten,  und  von  den  Regimenta-Commaedaaten  beati- 
tigten  AuaseknaamilnBern.  Dan  Comitd  veraamoiell  aieh  wöchent- 
lich wenignteno  einmal  und  versucht  and  trachtet  gewöhnliche 
Streitigkeiten  ia  Oate  abxnlhoa.  Weiter  kann  man  an  daa  Regi- 
mc nlagcrieht  nad  aa  den  Brigadier  nppelliren.  Dn»  cratere  bcateht 
in  dem  Rcgiments-Comninndanten  ala  Präses,  d  Eseodrons-Com- 
mandaatea  ,  deaea  Jedem  ein  Abgeordneter  seiner  Baeadron  anr 
Seite  ateht,  2  8nbaltera-Offliieren,  dem  Reglmenlageintlichen  and 
dem  Auditor,  and  entscheidet  deren  Stimmenmehrheit. 

Dem  Brigadier,  der,  wo  möglich,  monatlieh  einmal  Beinen 
ganten  Beiirk  bereisen  Boll,  ateht  keine  richterliche  Bataeheidung 
ta,  der  Proseae  wird  aar  dareh  ein«  von  ihm  ernannte  Leksl- 
Commisaian  inatrairt  nad  dem  Corps. Co  mmasdanteu  unterlegt,  der 
mit  Zuziehung  eiacs  Kriegsrathee  Rech«  sprich«,  deasea  Sprach 
aber  dem  Gcnernl-Inspeetor  anr  Beatltlgnag  vorgelegt  werden 
mos«  and  öffentlich  bekannt  gemacht  wird,  lieber  wirkliehe  Ver- 
brechen richtet  ein  Kriegsgericht;  ea  iat  fär  Koleniatea  nnd 
Soldaten  gans  dasselbe.  Die  Offiziere  der  koloniairtea  Regimenter 
■nlerliegen  den  für  die  ganse  Armee  bestehenden  Kriegsartikeln. 


Zur  Komplettlmng  der  Regimenter  wird  Jährlich  eis«  Stel- 
lung von  2  bis  3'/,  anf  MW  8eelen  vorgenommen,  reicht  diese 
nicht  hia,  so  messen  die  nicht  kolonisirten  Provinscn  aushelfen, 
woia  für  den  nächsten  Bedarf  die  Gouvernements  von  Klein- 
Rnsslaad  bestimmt  Bind.  Da  nur  Joder  kolonisirte  Soldat  die 
oralen  19  Jahre  in  einer  aetlven,  die  folgenden  5  Jahre  in  einer 
Resenre-Bacadren  dient,  nnd  die  weitern  6  Jahre  in  aeiaer  Hei- 
mat bearlsaht  ist,  ao  will  man  dorch  diese  Modalität  eiae  dispo- 
■ible  Kriege-Reserve  gründen  ,  welohe,  in  Verbindung  mit  der 
jährlichen  Rekrnteaanskebnng,  mit  der  Zeit  3000  Mann  fdr  Jedea 
Regiment  geben,  aleo  deasea  completten  Stand  swei  bis  swei  nnd 
einhalb  Nsl  übersteigea,  folglich  für  die  24  kolonisirten  Regimen, 
ter  allein,  eiae  Reserve  voa  72,000  Mann  liefern  wirde ,  wovon 


aber  die  Hilft«  oder 
bleiben  münnte 

Bei  eiaem  Aufmärsche  geben  alle  Feld-Bacadroaa  einen  Re- 
giments ihre  Kranken  nad  Schwachen  aa  die  Reaerve-Baeadron 
ab,  nnd  empfangen  von  dieaer  dea  Brsats  aa  taugliehen  Leuten. 
Jedee  koloaisirle  Regiment  kann  daher  schon  nach  etlichen  Tagen 
ganz  eomplett  ins  Feld  rtkea  ,  denn  sollte  der  Aastaaseh  nicht 
gsni  durch  die  Reserve  bewirkt  werden  kennen ,  so  stell«  man 
von  den  bereit*  abgerichteten  Zinskolonisten  so  viele  ein,  nie 
man  bedarf.  Bin  anderer  grosser  Matzen  besteht  darin  ,  das*  in 
dea  Kolonien  fortwährend  die  Mittel  snr  Rekraten  -  Abrichtong 
▼orhaadea  sind',  nnd  mau  alao  aelbat  wthread  eines  Krieges  alle 
Cavallerie-Depot*  dahin  verlegen  könate,  iadem  sich  hier  Offi- 
■iere,  Unteroffiziere ,  Maanschsft ,  Reitaehalea,  Stallungen  nad 
Sabsisteazmitlel  in  solcher  Menge  linden,  um  ganz  gnt  die  Re- 
kroten für  alle  »2  Linien-Carallerie-Rcgimcn«cr,  welche  die  rus- 
nieche-Cavnllerie  dermalen  zählt,  anteria bringen ,  in  bilden  and 
su  verpflegen. 

Alle  Soldaua,  die  wegen  Gebreeben  ihre  1«  Jahr«  in  den 


gröaaerea  Gebrechen  oder  Wanden  Behaftet«  treten  ia  die  Klasse 

der  levaliden,  deren  ea  vier  UaUuagea  gibt  i  dienead«,  nicht  dis- 
Bend«, Meieter-  und  Khrcn-Invalidea.  Di«  dienendes  levaiidea 
versehen  dea  iaaern  Dienst  in  des  Kolonie*,  in  den  BpttUars, 
KrziehungshAanera  a.  n.  w. ,  nnd  niad  ia  Cempagaiea  fermrt. 
Nack  vollendeten  26  Dieaaliakrea  kehren  nie  **  ihren  FaanWau 
anrtek,  ader  treten  ia  die  Reihe  der  nicht 
•in,  welche  zwar  Sold  erhalten,  aber  bei  " 
aa  dea  hüoaliohen  Verrtehtaagou  Theil 
die  tangliehsren  im  Falle  oiaan  Krieges 
uenden  Invaliden  aaräekvnraetst  werden. 

Meistcr-Iavaliden  heissea  jene  sasgedleatea  Soldatea,  weicht 
noeh  im  Stande  sind ,  einem  Haeewesea  verzastebea  nad  ihre 
Wirthsebaft  wirklich  za  betreiben.  Auf  «in««  PIsU  aater  dea 
Ehren-Invaliden  geben  nnr  tapfere  Theten,  antudelbaft*  Anffüh- 
rnng  and  wenigstens  30  zurückgelegte  Dienstjshre  einigen  An- 
sprach-  Sie  werden  jährlich  vom  Regiment»- Commandantea  er- 
nannt,  erhalten  den  doppelten  Sold  den  Graden  ,  welchen  sie  il 
der  Aetivität  bekleideten  und  stehen  bei  allen  Auardekuugea  dei 
Regiment*  in  grosner  Parade  anf  dem  reehten  Flügel,  wahren1 
dia  andern  Invalidea  aar  dam  linken  Flegel  rangirea. 

Jeder  koloniairtc  Soldat  kann  sich  verheirathea ,  er  heiralhe: 
■or  die  Tochter  cinea  Kolonisten  oder  aadera  Soldaten.  Btia 
Auamarsch  dea  Regiment*  bleiben  Weiber  nnd  Kinder  bei  ihres 
Verwsndten  zsrick  and  stehen  unter  der  besoaderea  AufMrhi 


ffi»ere. 
Hausvoi 


vorStaads  bei  ,  der  für  aie  aorgen  aiats 
Die  vater-  und  mutterlose*  Waisenkinder  werden  bei  Koloaistra 
untergebracht,  die  der  BacadroBa-Comavaadsnt  wählt,  vom  Atrar 
wird  ansssr  dar  verabreichten  Kleidung  nnd  Mundportion  ,  den 
Hausrater  monatlieh  ein  Rnbel  bezahlt,  bis  daa  Kind  da*  sie  beut 
Jahr  erreicht,  wo  er  noch  ein  Geaehenk  voa  10  Rubeln  erkUt. 
Bei  den  Mädchen  erfolgt  das  Aerar  statt  dar  Moutar  jäbrliekdrei 
Rubel  bis  su  ihrem  lartckgelegtea  swolftea  Jahre.  Die  Töehtir 
der  Kolonisten  nnd  Soldatea  köanea  sieh  zwar  nach  ihrer  Wahl 
verehelichea,  gehört  aber  der  Bräutigam  nicht  snr  Kolonie,  - 
mos*  er  vor  dar  Hochzeit  ein*  von  der  Regimentsverwaltasg  it 
bestimmende  Summe  al*  Alimenlatioaeboaten  für  aeiae  Brest  er- 
legen. Die  Haushaltung,  die  Grandel  deke  seitdem  gaast*  Faadu 
inatrootua,  gehen  nach  dem  Erkreckte,  mit  Rücksicht  anf  gtwiwt 
geaetsliehe  Bestimmungen,  vom  Vaxar  auf  dea  Sohn  tber. 

In  jedem  Dorfe  bcateht  ein  der  Gemeinde  gehöriges  Reserrt- 
Magssin ,  welches  den  Kreditbedarf  auf  •  Moaate  aar  Brodrrr- 
hsekung  aud  eine  jährliehe  Annsaat  an  den  verschiedenen  Körner- 
galtungen  sicher  stellen  soll.  As  einen  Fonrage  -  Vorrath  ial  bei 
dem  grossen  Ueberflusse  dieses  Artikels  nicht  gedacht.  Dien 
Gemciadc-Vorräthe  aind  gsas  unabhängig  von  denen,  welche  der 
Krene  auf  ihren  halbea  Anlheil  ergeathumlieh  gehören,  und  war- 
iber  dieselbe  nach  Gefallen  verfüg«. 

TJm  die  unverachnlde«  iuNeth  gerathenen  Hansräter  tu  netfr- 
stdtzen,  and  landwirtschaftliche  Unternehmungen  in  erleichtert, 
besteht  eine  Leih-  oder  Aashilfakaaae,  durch  die  «neeeaelvt  Br- 
spsrnisse  der  weisen  Verwaltung  gegründet ,  deren  GessaBt- 
kapital  schon  bei  zwei  Millioaen  Rubel  beträgt.  Ia  Fällen  der 
Nolh  kann  jeder  Kolonist  600  Rubel  daraus  borgen ,  die  er  ia 
ersten  Jahre  gar  nicht ,  im  folgenden  nur  mit  3 
Den  Rückzahlungs-Termin  bestimmt  die  Verwalt! 

Zei  beTjldenf  Dorfe"  rine^UUe"  PBanw^ 

grindet ,  und  einen  Gärtner  dabei  angestellt ,  was  «ber  ent  *» 
känftlgen  Generation  Nutzen  bringen  wird.  Hain  iat  ia  dietrt 
Gegenden  ein  Luiusartikel ,  w«  du*  gewöhnliche  Peurrsart- 
Materiale  aus  DniesternebOf,  Stroh  nnd  getrocknetem  Kakau* 
keateht. 

la  allen  Dörfera  bcatebea  Sohulea.  Der  Pope  and  aeiae  Gehilfe* 
ertheilen  dem  ernten  Unterriehl  im  Losen,  Sehreiben,  Rechnen  aa' " 
der  Religion.  Mit  achtzehn  Jahren  kommen  die  jungen  Leute  ia  dir 
Rcserve-Eicadron  ,  and  lernen  Retten  nnd  Exerzieren  ■  worin  «* 
so  weit  gebrecht  werden  mlssea,  um  sogleich  in  Reih'  und  G'i+i 
treten  sn  können.  Ist  ikre  militärische  Ausbildung  volleadet,  aa 
bleibe«  «le  im  väterilebea  Haue,  bte  «i«  da«  Loos  trifft,  is  ahn 
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•tot  geeigaeten  juagea  Leute  werden  ia  dl*  aahea  Städte  ge- 
aehickt,  an  ai*  ia  eiaen  Handwerke  su  aaterriehtea;  eher  asten 
die  »ädere«  Küken  müssen  «ia  dem  äoldateaatande  nltsliehea 
Haadwerk  liraea  ,  whi  wechselweise  mit  dem  anderen  Unter- 
richte drei  Tage  ia  jader  Woche  gewidmet  bleibe*. 

Mit  daa  Caatoaiaten  (Snldatoakoabcn)  fladet  ein  bei  weiten 
ausgedehnterer  Unterrieht  etatt.  Die  Vorsüglicheren  deraelbea 
treten  mit  erreichtem  20ten  Lebensjahre  als  Unteroffiziers  ins  Ba- 
ach Süllen  hei  den 


Die  Cantontaten-Eaeadron  sählt  ia  jertem  angesiedelten  Regi- 
ment INI  bis  300  Knaben,  die  ia  drei  Klassen  geschieden  sind: 
nämlich  Knaben  unter  7  Jahren,  Knnben  swiaehen  fand  12  Jahren 
und  sie iechsn  12  and  18  Jahren.  Di«  letste  Klaas«  hat  eiaen 
Offiiier  und  mehrere  ala  Lehrer  angestellte  Uataroffisiers,  iat  an 
Stsabssrt*  ia  aiaera  eigenen  Locnle  untergebracht,  erhllt  Unterrieht 
im  Reiten,  in  de«  Feld-  and  Onrnnonsdienet«,  der  Arithmetik,  den 
Anfsngsgrfade*  der  Geometrie,  in  Zeichnen  and  Qesaag.  Die 
Lehrmethode  iat  nach  Laacaater.  Die  andern  Klaaaen  bleiben 
hei  ihren  Eltera  and  Verwandtes,  besuchen  die  Schale  ihres  Dor- 
fes and  treibea  aebetbei  irgend  eine  nütsliche  Profeasion.  Die 
a weite  Klasae  trägt  aehoa  Moatonr.  Für  jeden  Kaabea  der  driltca 
Klaas«  erfolgt  der  8tsat  täglich  eiae  Brodportion  and  10  Kopekea 
Löhnung,  Ton  denen  Koat  nnd  Wäsche  bestritten  werden  missen. 
Bei  Hwnojeajfc  war  die  dritte  Klasae  der  Koloaiaten-Escadroas 
aller  kolonisirten  Regimenter  gegenwärtig,  jede  dernelben  sihlte 
im  Darchechnitto  TO  bin  80  Kopfe.  Die  sum  Eraata  dea  Abgaur,* 
ia  den  Regimentern  vormgsweise  bestimmten  Cnntonisten,  reichen 
hei  einem  durchschnittlichen  jährlichen  Bckrutlrungsbedarf  des 
Regiments  von  etwa  100  Kiefen  nicht  an«,  und  der  Reat  maas 
fortwährend  dareh  Boldsteakindcr  von  nicht  kolonisirten  Begl- 
laeatera  bestritten  werden,  welche  ia  andern  Mililär-Bildnuga- 
Anstalte*  den  Reiches  ersogen  worden,  nnd  im  gnnsen  Umfange 
der  Monarehie  aahe  an  70,000  betragen  sollen.  Es  mfiaaea  näm- 
lich jedes  Jahr  50  Cnntonisten  im  Alter  von  20  Jahrea,  nnd  eben 
so  viele  abgerichtete  Söhne  der  Kolonisten  tob  gleichem  Alter  in 
die  aetirea  Eaeadroaa  treten. 

Wenn  aber  nach  die  tnm  Dienste  bestimmte  Altersklasse  der 
Cnntonisten-  Escedron  höchstens  12  bis  15  Rekraten  einstellen 
kann  ,  so  sind  aehoa  diese  wenigen  ein  Gewinn  fürs  Regiment, 
and  die  eämmlliehee  sngesiedelten  Truppen  in  diesem  Betrachte 
▼or  den  aadera  in  überwiegendem  Vortheile,  dn  ihre  Ernelsmann- 
achaft  dorehgehendn  nicht  in  die  Klasse  der  Rekruten  geiählt 
Warden  dnrf,  aondera  aus  jungen  Leutea  besteht,  die  dea  8olda- 
tengeiat  von  der  frihesten  Jagend  sn  eingesogen  haben,  snm 
Kriegsdienste  Tsrgebildet  sind,  und  aua  denen  in  der  Folge  gata 
Vater-,  Ja  sogar  Oberoffltiere  ersogen  werden  können. 


Vir  jade*  aageaiedelte  Regiment  wurde  bei  der  Gründung 
auch  eine  Pferdeancht-Aaatalt  eiasnriehten  befohlen.  Jedes  Ge- 
atut  aoll  bei  der  Errichtung  27  Vaterpferde  und  3*5  Mutteratattea 
erhalten.  Unter  den  e ratern  miesen  Tier  von  gans  vorsorglicher 
Rae«,  die  andern  können  vom  gewöhnlichen  Schlage  aeya.  Ia 
den  ersten  Jahrea  liefert  die  Regierung  noch  jährlich  3  Hengste 
und  33  Motterctutten,  apäterhia  mfiaaea  diese  sker  gans  aaa  dem 
GeitSt  selbst  gesogen  werden.  Vier  Jahre  nach  der  Grindung 
aoll  ein  aalehea  Gestüt  nach  den  gemachten  Berechnungen  sehne 


Aber  1000  Pferde  aufstellen,  welche  man  in  Dienet-,  Zucht-  an 
Verkaufpferde  aoadert.   Die  Reraonten  bleiben  bei  ihrer  Einstrl 


laag  in  die  dieasfallsigen  Depots  noch  0  Monate  im  Stall  und 
werden  haudfrsm  gemacht,  nnd  im  kommenden  Frühjahre,  wo  sie 
also  fünfjährig  aiad ,  an  die  aetiven,  oder  falle  diese  im  Felde 
stehen,  aa  die  Depot-Bscsdrone  sur  weitern  Ablichtung  abgegeben. 


Jedea  Oestut  serfällt  ia  drei  Abtheiinngen ,  die  nicht  immer 
vereinigt,  sonder*  wegen  der  beaaeren  Weidea  an  verschiedenen 
Punkten  des  Regimentabeeirkea  vertheilt  siad.  Die  Pferde  werden 
die  Hälft*  des  Jahrea  auf  die  Weide  getrieben ,  wo  sie,  hoi  sehr 
schlechter  Witterung  ausgenommen,  aueh  dea  Nacht*  bleiben. 
Wo  daa  Oeatöt  beisammen  ist ,  fladet  man  die  nölbjgea  Gebsude 
in  beatea  Staads.  Ria  Reserve- Msgsxia ,  das  nieht  aagelastet 
werde*  aall,  eathält  ein«  achttägige  Fonrage  aar  den  ganien  Be- 
darf de*  Gestfite..  Ein  ähnliche*  Magasin  beateht  aueh  bei  den 
Die  sur  Wartung  der  Pferde  erforderliehe 


ist  aaa 


jedem  Divigioas-General  befindet  aich  eis  eigener  Gestüt-Inspektor, 
aebet  einen  Ober-Thiersrat  sur  Leitung  der  Pferdesueht-Aaatatteai 
in  gsasea  Diviatoae-Besirke.  Jede*  Reglnents-Gestit  hat  eiaen 
Thier-Arst  und  die  nöthigtn  Veteriatr-Lehrliage,  welche  maa  ge- 
wihalieh  aua  de*  aom  Kriegadleaat  nieht  geeigneten  Caatoniateu 
wählt.  Fttr  Alles,  waa  aar  die  Prrrdraucht-Aaafalte*  Besag  hat, 
steht  dem  Obersten  ein  Offiiier  aus  dem  Dienstaland  der  Sehwa- 
dronen  iur  Seite. 

In  Jahre  1837  waren  aaeh  sieht  alle  kelo*lslrten  Rcgimea- 
und  es  musaten  noch  immer  viele 
in  der 


Die  nicht  kolonisirten  regulären  Truppen  rekrnlirea  sieh 
durch  Aushebungen  au*  der  ganaen  Bevölkerung,  wobei  jedoch 
der  Adel  und  die  Geistlichkeit  ausgenommen  sind)  Bürger, KOaot- 
ler  uad  Freibsacra  (odooworey)  können  aich  vertreten  Inssen. 
Die  Last  der  Rekratirnng  ruht  daher  vorslglich  saf  etwa  24 
Millionen  Leibeigenen,  welcho  theils  der  Krone ,  theils  dem  Adel 
gehören.  Die  Auehebungen  in  Friedensseilea  faadea  aoast  alle 
2  oder  3  Jahre  statt,  and  betrugen  in  der  Regel  1  bia  2  Mann 
von  500  Seelen  ;  in  Kriegsseiten  ntiegen  sie  bis  su  S  and  10  M. 
aaf  500  8eelea.  Die  Leate  werden  vom  18  bia  iura  dtken  Jahre 
genommen,  and  in  Falle  der  Nota  kaan  die  Regierung  die  Ver- 
pflichtung **n  Dieaele  durch  eine  Geldsumme  ablöse*  lassen 
welche  swiaehen  800  bis  2000  Pspier-Rubein  für  den  Mann 
wechselt. 

Nach  einer  Ukase  von  1—13.  Aoguat  1834  hörte  die  allge- 
meine ,  durch  das  gaase  Reich  gehende  Rckrutenaushekung  in 
Friedensseilen  fflr  gewöhnlich  a*f,  uad  statt  derselben  werdea 
jeden  Jahr  partiolle  Rekrutiruagen  auageschrieben.  Zu  dieaea 
Behufe  wurde  da*  gaaie  Reich  ia  iwei,  ihrer  Bevölkerang  nach, 
beinahe  gleiche  Hälften,  in  ein*  nördlich*  und  eiae  tüdlicke,  neu- 
erlich aber  in  eine  westlich»  sad  eine  östliche  eingctheilt.  Zur 
westlichen  Hälfte  gehören  die  Goavernements  :  Arekangtlsk, 
Glonet»,  fit.  Petersburg,  Xousgered,  Ttner ,  Smottnsk,  Pskon>, 
Ksthtend,  Licland,  Kurland,  Wilnat,  die  Provio*  Bjalistok ,  Grs- 
ama,  Minsk ,  Hit«*««,  Moknltw ,  Wetternde»,  Kit»,  Padalitn, 
Gurten,  Taurien ,  Jaketerineslav ,  Poltawn,  Caernigow,  Oral, 
Kursk  uad  Charkow.  Zar  östlichen  Hälfte  die  Gouvernements l 
Woloada,  Kettroma,  Jarosleic,  Wladimir,  Moskwa,  Kalnga,  Tnla, 
Hjutun,  Tamiow.  Woraneseh,  daa  Doat'schs  Hear,  die  Provias 
Cancasien  ,  Astrakhan ,  Saratow  ,  Pensa ,  Simhirsk ,  Ki)efroa\ 
Kasan,  W'jälke,  Perm,  Orenkurg,  Totoltk ,  Omsk,  Temsk ,  Jeni- 
teisk  und  Irknttk. 

Die  westliche  und  Satliehe  Hälfte  lösen  sieh  gegeneeitig  bei 
Erfüllung  der  Rekrutenpflieht  ab,  ao  dass  jeder  dieser  beides 
Theile  dea  Reiohea  ein  Jshr  frei  bleibt.  Bis  dio  Gesammtzählung 
der  Einwohner  dareh  die  8le  Revision  völlig  suagemittelt  ist, 
aellea  ia  jeder  Hälfte,  wenn  sie  die  Reib«  triff*,  6  Rokratea  tob 
1000  Seelen  gehoben  werden.  Nneh  dem  Schlüsse  dieser  Revi- 
sion wird  der  Betrag  der  Jährliehea  Aushebung  im  Frieden  sur 
k önftigen  Bten  Revision  nachträglich  bestimmt  werdea.  Fär  daa 
Jahr  1830  wird  die  theilweise  Asahebuag  ia  dea  Gouvernements 
der  weatliehea  Hälfte  bewerkstelligt;  auf  die  Aushebung  oater 
den  klcisrussisehcn  Kosaken  uad  dea  au  den  Beslrken  der  sage- 
aiedelten  Cavallerie  gehörigen  Kolonisten  hat  diaae  Msseregel 
keine*  Besag. 

Der  Soldst  wird  hei  seinem  Eintritte  in  den  Militärdienst  frei, 
•ein  früherer  Herr  iat  daher  aueh  jeder  weiteren  Sorge  für  ihn 
entledigt;  nach  seiner  Entlassung  findet  er  keiae  Heimath  mehr, 
kommt  auch  aeltea  dahin  xurick.  Die  Dienstselt  ist  seit  1831 
für  die  Linie  aaf  25  Jahre,  fär  die  Garde  auf  22  Jahre  herab- 
gesetst,  der  8oldat  kana  aber  durch  diasipliaariach*  Verfigungen 
nein  Dienstalter  verlieren. 

Seit  November  1834  finden  aowohl  bei  der  Garde  ala  in  der 
Linie  im  Frieden  Beurlaubungen  auf  unbestimmte  Zeit  statt,  die 
denjenigen  Soldnten  ertheilt  werden,  welche  20  Jnhre  aatadelhuft 
gedient  haben.  Sie  können  nur  aaf  beaoaderea  Befehl  dea  Kai- 
and  gealeaaea  bei  ihren  Ansiedelungen 
Die  Beurla.bungen  ,  welch*  JährliA  in 
gehe*  dem  Abaehiede  vorane,  uad  aar 

noch 
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4er  Dieast  io  dea  aetivea  aad  R«servsdi«oat|  im  erster«*  stakt 
der  Soldat  nar  während  der  ersten  13  Jahre,  die  übrigen  6  Jahre 
bringt  er  hei  der  Reserve  au.  Solche  Leute ,  welch*  BMh  einer 
oiiudclhsften  20jährigua  Diaastseit  neeh  fortdieaea  welle«,  •«- 
komme«  besondere  Gehaltesulegea. 

Die  Rekroten  werden  ohne  Unterschied  in  den  Depot«  ge- 
mengt and  dann  neeh  Erfordernis«  sa  den  Regimentern  abgefer- 
tigt- Die  Garde  ergänzt  aieh  aas  der  Maie,  für  die  Cavallerie 
werden  die  grinsten  Leute  g*wählt,  für  die  Artillerie  uad  daa 
Genie  findet  keine  besondere  Aaswahl  statt. 

Die  Remoatiruag  der  Cavallerie  ist  den  Oberste*  überlassen. 
Sie  empfange*  von  der  Regierung  des  far  Jede  Waffengatiaag 
festgesetzte*  Preis,  besorgen  den  AoUaf  der  Pferde  and  sind 
fir  ihre  Güte  verantworldlirh.  Die  Dauerzeit  eines  Pferdes  ist 
seit  1833  von  8  auf  8  Jahre  erhöht. 

Das  Materiale  der  Armee  ist  vortrefflich,  die  Regie  mag  hat 
in  dieser  Hinsieht  eiaea  ungeheueren  Vortheil  durch  neu  Rcich- 
tham  des  Staats  sa  vorlrefTliehea  rohen  Stoffen.  Die  Bekleidung, 
überhaupt  alles,  wss  der  Soldst  braucht,  erzeugt  die  Oeoonomie- 
Commission  jedes  Regiment«  oder  Corps  durch  Leals  au*  dem 
Oewehrslsnd,  wo  jeder  Man«  eioe  Proreesien  erleruea  muaa. 
Eine  vorzüglrahe  Sorgfslt  wird  auf  die  Artillerie  uad  ihre  Bestasd- 
thelle  verwendet;  die  Arsenale,  Stüekgieaaereien  and  Bohrereiea, 
die  Gewekrfebrikea  alehea  aaf  einem  hohen  Grade  von  Vollkom- 
menheit, altes  Metall  kommt  aus  Sibirien,  das  Bieheahola  aas 
Kotau.  —  Wsffenfnhriken  sind  in  Tu/«,  Briintk  (Goar-  Oret), 
Veü.a  fGouv.  H'jMk*}  and  Seeterbek  hei  Pttereburg.  In  ersterer 
können  jährlich  50.000  Gewehre  nnd  26,000  blanke  Weffea,  ia 
Volk*  11,000  Gewehre  und  eben  so  viele  blanke  Waffen  eraeugt 
werden  ;  rfemongeaehtet  hat  Russland  in  den  letzteren  Jahre« 
200.000  Gewehre  in  Birmiifhtm  gekuuft.  Ztatontt  in  Sibirien 
liefet  jährlich  50,000  Cavallerle-Sabel.  —  Die  rorsOgliehsten 
Stüekgieenereieu  sind  in  Ptlarekmrg,  /Utekem,  Warecham ,  A'ieir, 
A'imih,  Odessa  und  Higot ;  Pulverfabriken  in  PeHrehurg  und  Jfes- 
kau,  groeee  Pulvermühlen  in  Ockla  bei  Pttereburg  und  in  .VrAo- 
lertlt  bei  Gluehow  (Gouv.  TechemiguK*.)  Sie  erieugen  jährlich 
•her  00,000  Pud  Pulver.  —  Die  grossen  Arsensie  sind  ia  J»e- 
terebnrg,  Tzrf«  and  Kiew,  jedes  derselben  enthalt  Iber  100,000 
W.ffenstüeke,  aad  da  sind  auch  die  Werkstätten  für  slIeLsfetten 
und  Artfllerie-Bestandlhetlc ,  aasserdem  finden  sieh  Zeaghäuser 
in  Brianek,  Turatnet  nnd  Medün;  überh««pt  grosse  Wnffende- 
•st«  In  mehreren  Städten.  —  Grossere  Mililärspitkler,  auf  Aster- 
reichischea  Fubs  ergsalsirt,  sind  in  Pet ereburg,  Moekau  und  Äiy«. 

Ausser  dem  Etablissement  des  GencraUtabes ,  wo  Offisicre 
für  «He  Fächer  dieses  wichtigen  Dienstswerges  susgebildet  wer- 
den, beutelten  folgende  militärische  Bild««gsaastaltea  für  den  Adel 
des  Reichea  und  die  Waisen  verdienstvoller  Militär-Beamten: 

In  Prlrrtbury  das  Ite  and  2te  Land-Csdetten-,  daa  Ingenieur-, 
daa  Artillerie-,  das  Pagen-,  das  sdelige  Volontsir-,  das  P»wlow- 
«che-Corne  nnd  die  Gsrde-Junker-Sehule ,  welcher  die  Aufgabe 
obliegt,  tüchtige  Offisiera  für  die  Infaateric  uad  Cevallarie  der 
kaiserliehen  Garde  su  bilden.  Dieses  Institut  besteht  nach  der 
neuen  Organisation  vem  Jahrs  1838  sns  einer  Rseadrou  Junker 
far  den  Cavallerie-  uad  au«  I  Cenapsgnir  Junker  flr  den  Infaa- 
terie-Dienat,  in  der  GeaanuaUahl  108  Z&glingo,  die  vem  Adel 
ssyn  mlasea,  und  bei  der  Aufnehme  nicht  jünger  nie  13V,  und 
nicht  älter  nie  15V,  Jahre  neya  därfes.  Kandidaten  des  Pagen- 
Corps  werden  in  diesem  Institate  auf  Kosten  der  Krone,  andere 
Kinder  auf  ihre  eigenen  Konten  unterhalten.  Zur  Beaufsichtigung 
und  tum  Unterricht  sind  vorzugsweise  Offiziers  des  Generalstabs 
der  Artillerie  und  de«  Ingenieur-Corps  angestellt,  der  L ehren ri 
dnuert  4  Jahre,  und  omfansl  wie  der  des  Pagen-Cnrpa  alle  sur 
wissenschaftlichen  Bildung  einen  Militär«  gehörigen  Gegenstände. 
Das  Alejcandrowecke  Csdctlen  -  Corp»  Int  in  Ctartkaje-Sela,  dss 
Xon-gorodteke  In  Slotkau,  das  Arallsthejtffltehe  in  Gruento  in 
Wolekoic  etablirt.  Militärsehalea  sind  in  TW«  und  Tembotc  für 
dea  Adel  der  umliegcudcu  Gouvernements,  ia  Orenburg,  vorzüglich 
fär  Kinder  ansehalieher  Aaiatca.  Das  neu  errichtete  Cadelten- 
Corps  in  A'«««s  dient  sugleich  für  den  Adel  Sibiriens,  das  tu 
Kiew  sugleich  fär  den  Adel  von  Klein-  und  Süd-Rueelmd;  in 
flach  uad  Putixwa  nind  adelige  Mililärschulea,  in  Oret  dss  Back- 
Knien«,  in  Paorltaa  das  Pttri-Peltaweeke  Cadetten-Corpe,  in  Ohm« 
ist  eine  Kosakentchulc  und  in  H'orunesr*  eine  neue  Cadcltcnschule 
errichtet  wordee,  welche  die  31ic!,.ilofakiidic  iieiast. 


Ia  allen  dieses  Bildungsanatahen  werden  über  7000  Individuen 
vom  9 tau  Ida  aam  15«ea  Jahr«  erssgea.  Ausserdem  heatehea 
Soldateaechulea  ia  allen  Gnaveraamuata ,  eine  sehr  umfassende 
und  wiohtige  Anstalt,  derea  Ureas**  aabealimmt  aiad,  die  Seho- 
le« ia  dea  Kolonie«,  eine  E<|aitati«nsachule  ia  Pettrtburg ,  aad 
eine  erst  kürzlich  errichtete  Keldaehereraebale  au  Ljaadetc»  ia 
Palen,  in  der  Schüler  vem  16ten  bin  com  20l«n  Jahre  sufgenom- 
men,  in  dea  chirurgischen  Wissenschaften  unterrichtet  uad  In  dem 
dort^bellndlieheu  Militärspitnl  für  den  praktischen  Dieuat  in  den 


tea  voa  Warenaeck  eine  kleiae  Flctille  erbaut,  durch  welche  die 
Eroberung  von  Aaotc  herbeigeführt  wurde,  der  Schöpfer  der 
Marine  war  aber  Peter  der  Green,  der  bei  aeiaem  Tode  173» 
dem  Staat«  eiae  atarke Ruderflutte  und  89  grosser*  Kriegsschiffe, 
die  jedoch  noch  grJuuteatheils  ia  England  und  Holland  angekauft 
waren,  hinterliess. 

Katharina  II.  tltat  unendlich  viel  für  die  Vermehrung  der 
Seemacht.  Nach  ihren  Seesiegrn  Ober  die  Türken  hatte  die  Flotte 
1791  dss  Maximen,  ihres  Unlandes  erreicht.  Auf  der  Ostsee 
wsren  52  Linienschiffe  von  60  bis  HO  Kanonen,  50  Fregatten, 
Korvetten  und  Kutter  und  eine  sehr  inhlrelche  Schrerenflotte,  «** 
daas  die  Gceammtzahl  der  Kriegsfahrzeuge  auf  105«  stieg.  Im 
schwarzem  Meere  standen  überdies«  33  Linienschiffe  und  Fre- 
gatten von  23  bi«  74  Kunon«n,  95  Korvetten,  Kutter,  Schooner, 
Briggs  und  eine  Ruderflotte  von  224  Kanonenbooten. 

Mehrere  Verluste  und  die  Zeit  hattea  aber  ia  Folg*  aehleoh- 
ttr  Koastruktien  der  sum  Theil  alt  gekauftea  Schiffe,  aebom  beim 
Tode  KalAarinene  dieee  Flotte  bedeutend  redusirt  aad  man  sah 
in  der  Folge  bei  den  neuen  Schiffen  mehr  aaf  Gtte  and  aweek- 
müssige  Verbesserungen  als  auf  die  Zahl ;  besonders  wurden  die 
Kaoanenbute  vermindert. 

Diu  gegenwärtige  Regierung  verwendet  fortwährend  alle 
Sorgfalt  aaf  die  Verbeeeeruag  uad  Vergrüssersag  der  Marine, 
das  Materiale  ist  vortrefflich,  die  Häfen  und  Hagaiinc  aiad  reich 
auagestattet,  alle  Matrosea  sind  tugleieh  iu  der  Bedienung  der 
Geschütz*  geübt  und  überhaupt  kräftige  Leute,  die  aar  mehr 
Oibnag  brauohea  am  recht  bald  tüchtige  Schiffmaaaschaften  abzu- 
gebe«. 

Im  Jahr*  182T  war  der  Staad  der  FletU:  32  Linienschiffe 
von  110  —  60  Knnonen,  25  Fregatten  von  56  —  36  Kanone«, 
20  Corvetten  and  Brigg*  von  28  —  15  Kanonen,  6  Kutter,  7  Bri- 
gantinen, 54  Scheoner,  20  Oallioteo,  35  schwimmend*  Batterien 
nnd  121  Kanonenboote  ,  zusammen  310  Kriegsschiffe  mit  5*21 
Ksnonen,  32,046  Matrosen,  82t»  Sees»ldaten  und  4460  Seeartillc 
ristea.  Voa  1828  bis  1833  sied  8  Linienschiffe,  7  Fregatten,  7 
Brigg*  und  16  kleiaere  Schiffe  erbaut  worden,  dagegen  4  Linien- 
schiffe *a*a«r  Diennt  getreu*. 

Die  bnltisehe  Flotte  bestand  ans  15  Linienschiffe*  mit  1178 
Kanonen.  13  Fregatten  mit  504  Ksnonen,  2  Corvetten  mit  48  Ka- 
nonen und  5  Brigg»  mit  90  Kanonen;  die  Flotte  des  schwarsc« 
Meere*,  in  welcher  auch  die  Eseadre«  im  rsepisehen  nnd  azon- 
schen  Meere  gehören,  aus  16  Linienschiffen  mit  125J  Kanonen. 
6  Fregatten  mit  268  Kanonen,  und  7  Briggs  und  Corvetten  mit 
142  Kanonen.  Einer  jeden  waren  susnerdem  eine  Anzahl  der 
übrigen  Fnhrzeuge  tugetheilt,  mehrere  Schiffe  wsren  Iberdirss 
zum  Schutze  des  Handels  in  verschiedenen  Meeren  bestimmt, 
andere  auf  Entdeckungen  nusgeschlckt. 

I*  dem  genealogisch  -  historisch  -  statistisches  AlmaDacb.  fir 
das  Jahr  1835  ist  die  Anzahl  derKriegsaehiffe  stärker  angegeben, 
und  zwar:  ZU  54  Liaieasohiffea,  85  Fregatte«,  10  Bombcnttchiffea, 
12  Kuttern,  25  »rändern.  50  Gnleeren.  45  kleineren  Schiffen  uad 
500  Kaaeaeabeole,  seaammen  1241  Fahrzeuge  mit  9617  Kaa*m*>a. 

Sott  Alexandere  Regierang  unterscheiden  sieh  die  Divisio- 
nen der  Flotte  durch  blaue,  weisse  und  rotlie  Flaggen,  aber 
die  Farne  lä«*t  nicht  wie  bei  den  Engländern  suf  den  Rang  des 
comronndirenden  Admirals  schllessen. 

Gegenwärtig  besteht  die  Flotte  sus  5  Divisionen  ,  wovon  3 
im  baltischen  Meere,  2  im  schwarzen  Meere  stcheu.  Jede  Di- 
vision begreift  IDreidecker,  »Zweidecker  (mit  EinsrHIusa  von  2 
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Vier  «hl  sshtrigers),  9  Fregutre»,  t  Oerv«««  «nd  !  Brire*.  Di« 
Divisionen  im  baltische«  Meere  sind  «olDIhtig.  dse  im  achwarsoa 
Metra  aollaa  es  gleiehfalle  seva.  Rasslsad  kesitst  daher  ohne 
dht  kleinen  Fehrscags  (Soeleftea,  schwimmenden  rJetferlen,  Kn- 
M««ak«ate  n.  a.  w.),  die  10  Schiff«  ve«  84  Ksnoaea  mit  ein- 
gerechnet: 45  Linienschiff« ,  80  Pratau»,  5  Corvettr«  und  10 
Brigg»  vollkommen  eosgt  eistet ,  and  jede«  Jahr  flr  den  iam 
Bierorticm  keetimtntea  Mannt  kemsnul  aal  verprsvisatrrt 

Dia  Dreideekrr  fihreo  jeder  HO  Kanonen  and  iwei  dOpfdge 
Borabtnmärmr  vonBronee;  auch  dieSehllTe  »an  84 Kanonen  haken 
einen  derlei  Niraer,  die  Fregatten  54  oder  44  Kanonen,  die  O'or- 
Tttlen  aind  nicht  gleich  bewaffnet,  die  Briggs  haken  9  Kuren  ad  en 
and  eiae  luage  Kanone  aaf  jeder  8eita.  Dia  BchhTe  aiad  graee- 
teatheila  nach  dem  Maater  der  eagliaeh.ee  Marin«  eiageriehut,  am 
Bord  ausserordentlich  reinlich,  was  leicht  an  hegreifea  iat,  da 
viele  rassische  Sceoffisiers  in  der  englische«  Marine  fehildet 
wurden.  Der  Ban  der  Schiffe  aelkal  iat  verachieden  nach  e«gli- 
•cher,  amerikaaiacker  nnd  franiJsiseher  Art. 

Drei  nene  LinicnaebJffe,  die  Russin  mit  130  Kanonen  ,  eine« 
mit  88  and  ein  driUea  mit  84  Kanonen  sind  im  Bau. 

Jedem  rassischen  Linienschiff  iat  ein  Regiment,  Equipage  ge- 
nannt, ana  1100  Mann  Gemeinen  uadOStsieren  beetebead,  beigege- 
ben.. Eine  aolche  Eqaipage  kemannt  daa  Linienschiff  aad  daa 
doxa  gehörige  kleinere  nach  folgeoder  Regel:  neken  dem  Drei- 
decker  eine  Conrette,  neken  «Hiera  Schiff  von  84  Kaaoaen,  2 
Brigga  .  neken  einem  74iger  eine  Fregatte.  Aneaerdem  heateht 
•ina  Garde-Equipage,  welche  die  Manaaehaft  ftr  die  Kriega- 
dsmpfbeeto  and  ein  Oesohwadcr  flaehgebaatar  Kahraeuge  liefert, 
welehea  aor  Uibung  aaf  der  Aeir«  uater  den  Augen  den  Kninara 
bestimmt  Int.  Die  Mannschaft  der  russischen  Flott«  sihlt  daher 
30.WOO  Mann  aar  dem  baltiaehen  ,  10,8(10  M.  auf  dem  schwanen 
Meere,  itibammen  60,600  Hann.  Ein  Captin  ersten  Raage« 
fOberst  der  Equipage)  commaodirt  das  Linienaehiff,  ein  iweiter 
die  Fregatte,  ein  CapUta-LkatMMit  die  C«rtcU«. 


Bern  Admiratitlta-Conegi«».  da«  ans  6  Admirals  nsammea- 
gesetat  ist,  prlsidirl  der  Marine-Minister,  die  Leiteug  der  Sre- 
operntionen  geht  für  die  nordliehen  Gewieser  von  depn  Admirs- 
lKitsamte  in  Pettrakurj,  ftr  die  eidlichen  von  dem  so  fükolajae 
nnn. 

Die  RrgSnsung  der  Marinetraspen  geschieht  wie  die  der 
Landtrnppen.  Durch  l'kss  vom  3ten  Angnnt  1838  iat  daa  Benr- 
laubougssystem  in  der  Landarraee  aneb  nnf  die  Marine  ansge- 
dehat  wordaa.  Die  im  aetlven  Dienst  der  Marine  stehenden  See— 
Soldaten,  Meiaterleote  nnd  Lehrlinge  nnf  den  verschiedenen  Bs- 
eadren  der  Flotte,  die  Uateroffiaiera  uad  Gemeiaea,  die  hei  den 
TrsnsperU-  and  Dampfschiffes  nnd  kei  de«  Leuchtlhirmen  nnge- 
at«Ul  sind,  werdsn  nach  eiaer  SOJUrigen  Udelfreien  DienstscH 
auf  onkentimmten  Urlaak  entlnasen.  Alle  andern  hier  sieht  ke— 
sefohaotea  Seeleute  aind  verbanden,  22  Jahre  in  der  Garde-Equi- 
page, 2b  Jahre  in  den  (ihrigen  Hseresabthcilnngea  der  Flotte  rn 
dienen.  Die  Benrlauhtea  binnen  ihren  Wshnslu  Im  gansen 
Reiche  aafaehlagea,  wo  sie  wollen,  im  Falle  ihrer  Wiederanf- 
fordemng  «um  Dienet  mannen  nie  sieb ,  Jenaehdem  aie  in  de« 
Gouvernements  ^oh^eB'  in  otn  IjMw^Wj"  A'roiMlsnV,  »Maser», 

Di«  Haaptkriegahifon  das  Reiehea  aiad  Kronstadt  «nd  J»e»#t, 
die  groaaten  Sehiflswcrfte  sn  Kronstadt,  Okkta,  Kksrtan,  Arkhan- 
fsl  und  H'ero*McA.  Die  Hafenarkeilea  in  BaJHsckfort  (fleeer- 
vik)  bat  man  wegen   unüberwindlichen  Hindernisses  aufgegtken. 

Als  BildaagaaaaUlten  fir  die  Murine  bestehe«!  Daa  Seeka» 
detten-Corp«  in  Omn«n»asnsi  für  680  Bogllagn,  in  eine  Garde- 
und  5  andere  Compagnien  getheilt,  welche  sieb  in  Offiaier»  der 
Linien-Eejuipngen  bilden,  und  die  Schifffshrls-  und  Schiflliauschnle 
in  Pettrskurf,  für  2  bin  300  Zöglinge,  in  welcher  die  SehilTben- 
meiater  enogen  werden.  Alle  diese  Cadetten  werden  jihriieh 
mit  der  Fletle  in  die  See  genehiekt.  In  Krimstadt  iat  eine  Pile- 
tcnscbnle  f»r  3uO,  tu  Sikolsjne  «r  240,  im  Ar khwtfel  ftr  100  «nd 
in  Odessa  gleichfalls  für  100  Schüler,  ausserdem  gibt  es  Sehiff- 
fahrta-  und  Bauiohulen  in  mehreren  anderen  Seeatidten. 


Topographie. 

Flächeninhalt  und  Bcrelkirung.    f  Gcutcrncmtnts-HaupUtädte.    *  Festungen,  bedeutende  Fort*  und  Castells ,  Häfen 
und  andere  in  mdiiäristhtr  Beziehung,  durch  ihre  Bevölkerung  cdtr  Industrie  bemerienswfrthc 
Ortschaften.    Schlachten  und  BtLtgerungen  seil  dem  Jahre  1 140. 


Das  Kalserthnm  Kassian«! 

hat  nach  Schubert  363,626*  geographische  Q  uadrnt-Menen  und  hatte  im  Jahre  1829-33,001*239  Seelen,  wavon  auf  de«  europäischen 
Theil,  einsehlüssig  Polen  und  Ost  -  Russland ,  90,823  Qusdrat- Heilen,  5t. 990,230  Seelen,  nsch  Arsenieft  und  Schmtultrs  neue« 
Berechnungen  aber  94,195  Quadrat  -  Meilen  und  50,131,822  Seelen  kamen.  Bulgarin  gikt  den  Flächeninhalt  den  gaasen  Kaiaerthums 
mit  401,536  geographiachea  Qsedrat-Meilrs  nn,  wovon  98,587  anf  den  europliachen,  385,449  auf  den  asiatischea,  nnd  17,500  nuf  den 
«menkaaiachea  Tbeil  kommen.  -  Nach  offUiellen  Angaben  de*  Fiaauministcriuii  hatte  Ruaslandim  Jahre  1(436-62,000,000  Einwohner. 


Baltisches  Russland,  (die  Ostsee 'Provinzen} 

mit  4  GonvememeoU  und  dem  fcrrossfw.i-ntrMthw.ist  KliinlantI*  nach  Seknitnltr  und  Sekuktrt  9020  Ceogr.  Qundrnl-Neile«, 
im  Jahre  Iü29-3,336,b50  Einwohner,  (naeh  Arittritf  nnd  SduiitrU  neuer  Berechnung  7731  Quadrat-Mellen,  3,011,130  Einwohner). 


1.  Gouvernement  8t.  Petersburg;  mit  9  Distriktes,  848  geogr. 
Mrilen,  hit,900  Einw.,  (naeh  Artrni ef  ete.  784  geogr,  □  Heilen, 
850,000  Kinw.),  tCSbidtra,  6  MarktOeckea,  541 7  WohapUtien. 
t  St.  Pelerskurj  hatte  au  Bade  dea  Jahren  1898-469, 720 B.  mit  der 
50000  Maan  stark. en  Garnison,  ist  «seh  London  und  Port«  die 
'■>  t'ir-!"..  H-apt-  nnd  Residens- 


in  den 


Kanäle  kilde«,  ül  mit 


der  Mitte  »lebt  die  sechseckige  Citadelle,  wo  sieh  die  Kime  be- 
endet. Ptftrtim-f  ist  der  Sil«  der  höchsten  Staatsbehörden,  der 
Siti  eine«  Mililir-General-Oeuvernemautn.  hat  ein«  Universitlt, 
mit  der  eine  Adele -Pensien  verbunden  iat,  eiae  chirnrgiseh- 
medininieehe  Akndeanie,  e«  pUsgoerbseh««  Ceatral-lattitat, 
kirehlieh«  Akademie  flr  grieehisehe  Thesloge«, 
Cullogiam  ,  ei«e  Hebale  f»r  aehine  Künste  ,  «Im  Be 
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schult,  mehrere  grosse  Militlrschulen  für  alle  Zweige  des  Land- 
end Seadieustes  und  eine  Menge  anderer  Unterrichts-  und  B (1— 
duogt-Anstalleu,  prächtige  Kasernen ,  Spitilrr  Paläste  ,  eine 
Stückgiesse'rei ,  «in  grosses  Zeugh.ua  und  Artilleriewerkstatten, 

Sehiflewerrten. 


dol,  wie 
»erhehe 


ivuuniniiMr,    mifnrcrc    nnmnntn    ana  acniiiswrriien. 
reesr«  tat  der  wichtigst«  Plali  de«  Reiehea  flr  den  Seehna- 
wie  aaeh  in  llinaiehl  der  Oeweralhliijk.it  aad  hat  viele  kai- 
und  aadere  Fabrikea. 


•  Kr ontUit.  in  Sommer  mit  3O000B.,  liegtauf  derlua.l  Ketün, 
welche  dea  finnischen  Meerhaaen  beherrscht,  lutt  awei  Kriegs- 
aod  eiaea  llandelahafe«  ,  dio  Ton  einem  stark  befestigten  Mola 
Bmgeben  und  darch  eiaa  Citadclle .  daa  Port  Krontiat.  beide  suf 
klaiaea  Inaela  gelegen,  aad  dea  YVerkea  aaf  dar  Riettamk  ver- 
laeidiget  werden.  Kronstadt  iet  die  Station  der  OalaeeOotte,  hat 
ata  Hanptsee-Arseeal,  eine  Bomben-  und  Kugelgieaaerci,  Pulver- 
•ad  »ädere  Magaxine,  Kancrneo,  Sclii(T»dockc,  cia  Marine-Hospital 

ica ,  am  aaeh  Petersburg  i'a  gelea- 
"  ,  der  Handelshafen 


tiefer  ala 


Posa  sehen,  13« 
gen.    Der  Kritgshafen  kann 

1000  Schiff»  fannen. 


Stttraeek,  an  der  Sestra,  mit  einer  grossen 
einem  Pasewerk  fas  Marinegegeastände.  Die 
lieh  30000  Stick  Waffen  aad  beschäftiget  400  . 


Gewehrfnbrik 
liefert 


Orot*-  nad  KUin-Ochta  an  der  Netra,  gehören  Jetat  «ur 
Hauptstadt  aelbat.  Paat  alle  Einwohner  nind  Zimmerleate ,  die 
aaf  den  KriegaachifJswerftea  and  der  Admiralität  arbeiten.  Hier 
iat  eine  grosso  Palvermihle,  die  jährlich  bei  46000  Päd  liefert. 

Kotfina,  an  der  IJera,  mit  Etablissements  der  Admiralität, 
Aakerechmiedea  and  Seilerwerkstitten. 

Ttehatme,  kaiserlichen  Seblos«.  «  Werst«  von  PtUrtenrg,  mit 
r  Vereorgongsasstalt  für  invalide  0 irisiere  und  Soldaten. 


fcAe  Cndelten-Corps  nnd  eine  Por.t-I.ehran.talt  beiladet. 

OrameniruBi,  kaiserliches  Schluss  am  finnischen  Meerbasen, 
wo  sieh  daa  Sce-Cadetten-Corpa,  daa  Qarde-Harlne-Corpa  nnd  ein 
Marine-Hospital  befindet.  Aach  in  Kanxenoi-Ostrotc,  Paiclowtky  and 
Ptterkef  kaiserliche  SchlS.ser)  in  Galtchina  ein  kaiserliches 
Landhaus  and  deaUche  Kolonie.  Oer  Palast  von  Strihta  am  fin- 
nitchtn Basen,  gehörte  dem  Qrostfüreten  Centtantin. 

Sehtüstetkmra ,  3000  E. ,  am  Aasflusse  der  A'esr«  aus  dem 
LadoeaSee.  mit  eiaem  starken  Port  aaf  einer  Ineel  der  .Vetc« 
and  einem  kaiserlichen  Palast. 

Jamtura,  TOO  E.,  an  der  Strasse  von  Hesel  nach  Peters  inrf 
und  an  der  Lonau,  aber  welche  eine  450  Fase  lange  Brücke 
fül.rt,  mit  einer  kleinen  Citadelle  von  Erdwerken,  Bit  Tuch  und 
andern  Fabriken. 


*.    Goovemement.Katliland  mit  4  Distrikten,  333  geogr. 
□  Meilen,  238,050  Kinw.,  (324  geogr.  □  Meilen,  230,000  Einw.), 
nach  dea  neuesten  Angaben  Im  Journal  dea  Ministeriums  dea  Innern 
380,612  Kinw. ,  4  Slädtea,  1  Marktflecken,  56*3  Landgütern. 

t  *  Renal  (Kotten),  180O0  E. ,  am  finnitchtn  Basen,  mit 
einem  durch  starke  Batterien  geschützten  Kriegehafen  und  einer 
guten  Rhede,  ist  die  Station  flr  einen  Theil  der  Ostaeeflotte  nnd 
bat  wissenschaftliche  Bildung.- Anstalten.  Damittelbar  bei  der 
-  liegt  daa  1 


,  5000  E.,  am  linken  Ofer 


llaftnl,  1500  B.,  mit  eiaem  kleinen  Tlafcn. 


Baltischfort  (Reaervick),  500  E.,  an  der  Mündung  dea  Paa*- 
dit  ia  eine  Bucht  de.  finnitchen  Busens,  mit  einem  grossen  aber 


(Dagtm),   Wermt  und 


S.    Gouvernement   Llvlaad   mit  6   Distrikten ,  »38  geogr. 
□  Meilen,  «44.700  Einw.,  (850  geogr.  □Mellen,  ««4,000  Einw.), 
nach  der  nenesttn  Angabe  Im  Journal  des  Ministeriums  dea  Innern 
740,089  Eiaw.,  10  Städten,  1  Marktflecken,  112»  Lej.dgfl.tern. 
t  •  Riga  (RMim),  48000  (3»000)  B.,  an  der  Nm,  1 


tob  Ihrer  Miaaaag  1a  dl«  Onttm,  ist  ntnrk  befMägt,  hat  ein* 
Ciudelle,  dl.  Sagäage  aiad  darch  Anaaenwcrkc  vertheidigt,  welch* 
▼er  de*  Glaeie  liegen,  hie  wohin  eish  die  drei  Vera  tadle  ausdeh- 
nen. Riga  int  der  Sita  einen  MiliUr-Genersl-Oosvemeaenls,  eiaw 


«-ocnsic  ,  ein  ui 

D.ber  die  Mnu, 


Palast,  ein 
haus ,  «ine  Slüekgicsserei , 
and  mehrer«  andere  Bildangn-A 
hier  eine  800  Fa.«  l.nga  Schiflb 

♦  Di 
Port  ffontet, 

Darf*  ( Dornt- Jnrief),  10000  K.,  am 
rühmten  Universität  nnd  ein 

dar 


Wotmar  an  der  Aa  und  Lemtai,  waren  früher  Vefc.tigt 


Hieher  gehirt  die  laael  Oetel,  mit  35000  Kinw.,  aad  der 
mit  2000  Kinw.,  nnd  die  Insel  Jf< 


4.   Gouvernement  Hmrlaod  mit  5  Distrikten  (Oberhaoptmann- 
srhsften),  60*  geogr.  □Meilen,  383000  Einw.,  (473  geogr.  □Meil., 
Einw.),  nach  der  neuesten  Angabe  im  Journal  den  Mini- 
dee Innern  503010  Kinw.,  II  Städten,  10 


t  Kiteu 


H  Sloboden,  730  Landgütern. 
16000  E.,  na  Eiaflunse  der  Dritt»  ia  die  Aa, 


dee 


t.Uau,  7000  B.,  am 
Ost- See,  hat  einen  Hafen. 

IWna,  1200  B.,  na  der  Mündung  dea 

ins  Lettisch»  Meer,  mit  einen»  gntca  Hsfeu 


GroMsherzogthtttt* 


Seen  to 


(Laut),  «402  geogra 
Eiawohnera,  (5300  geogr.  □  Meilen.  837,150 
neuesten  offt.iellen  Zählung  1.372,122 
2«  Städten,  and  28,733  htavauhu 

1.   Gouvernement  Kylaaa. 


t  Hetsinffors,  10000  (13000)  B.,  der  Sita  eine.  Milltir-Genersl- 

iur* die^SoVeVr  eutio'tte*'un?  ei'nVrOnfvwa^it'.lat'nreh ""^ 

*  Sumatera  (das  kalHschs  GikraUar)  gesehütst,  daa  aaf  7  la- 
sein steht,  die  mit  einander  verbunden  nind.  Der  grosate 
der  Peatnngnwerke  ist  in  Felsen  gehauen,  Gnstavs-Snsard 
viele  Auaaeawerke  vcrtheidlgen  den  Haupteingang  der 
Eine  Cisteraa  iat  mit  Sehutibatteriea  vertheidiget,  die  grosaea 
Kasernen  können  12000  Maan  fassen,  die  der  Marine  liegt  na  der 
Landnpitae  Skett-Vde.  Oestlieh  von  Stceatorf  liegt  das  kleine  Port 
Siearthelm.  (1808  von  den  Rns.cn  blockirt,  am  3.  Mal  von  den 
Schweden  übergeben.) 

Goare rnemeat  Wikarg  mit  8  hatrtd. 

fPHorg,  5000  (3000)  E.,  befestigt,  ia  etaer  Bucht  den  finni- 
tchen Busens ,  mit  einem  Hafen.  Dss  Schloss  liegt  aaf  einer 
laael  nnd  hingt  durch  eine  hilserne  Brücke  mit  der  Stadt  sasam- 
men,  die  ausserdem  noch  swei  Voratidte  ItaU 

In  Wifsaanarrirad  und  Sattelt  nm  Sai'ma-Sco  und  in  KcjcKoIwi 
au  der  Hindu. g  der  H'exa  in  den  Lo«U>y«-Sec,  kleine  Ports. 

*  Friedrichtham,  2000  B.,  auf  einer  Halbinael  aen  fimmiaemem 
Meerbusen,  mit  eiaem  Hafen  und  einer  Landcadetteuaohnle.  (Im 
August  1789  roa  den  Schweden  belagert}  am  24.  Augast  ITta* 
and  15.  Mai  1790  Seeschlachten  «wischen  der  schwedischen  aad 
rassisches  Flotte.) 

*  RsteM.«.«/«.  «t.rk  aaratirt.  auf  einer  Insel  an  den  MJiin 

,  bat  eiaea  Haft. 
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semen.  Schiffswerft«  aad  iat  die  StaJean  eioce  Tbaalee  der  rmui- 
ackea  Bcbeereafletle. 


S.    Goaveraemeat  Saaet  Mlebael. 

Ä.  JUrKtel  am  /'oboWh-Sm  .  ist  nabedeatead. 

■ 

4«   Gonverarmeat  Tavavatehoos. 

TanmHaätm ,  1500  E.t  iat  befestigt. 

ft.   Goavernemeat  Afto  -  Bloeraeaaraj  mit  »  West. 

Akt,  13000  E.,  vormala  die  Haaptatadt  voa  Finnlamd,  am  A«- 
rajaW,  iat  der  Sita  dea  höchsten  Gericht«!  für  Fhmtind.  A*  der 
JMAndnug  der  A«i-«Miegi  ^*«*^M  •»  '•*««•  »okkaa  mit  Arsenal, 

Biotrntkorg,  4500  E.,  aa  der  Mi  ad  tag  des  Kümo. 

Hierher  gebären  die  Altndt-lnttln  mit  22  geogr.  n  Meilen 
•ad  1*000  B.,  wovon  80  bewohnt,  aad  Und  dia  eedeateadate 
iat,  die  V,  der  gansen  Pepnlatioa  eiaaiaimU 


».   Goereraemeat  Homalo. 
Koitfio ,  2000  E.,  am  Kailmvtri. 

litntalmt,  aa  der  Btraaes  voa  ff««vto  nach  tl«*  Im  Kotnio- 
Lam.  (Oefecht  am  27.  Oktaler  1818  awiachaa  daa  Roasea  aad 
Schweden.) 

8.   Goavaraemeat  V leoborg  mit  5  kmtrti. 

VUakerg,  5000  E. ,  aa  der  Mündung  dea  17«-FIbs«cs,  mit 
einem  versandeten  Hefen  and  Schiffswerften. 

Tonut ,  690  E.,  auf  aiaer  Halbinsel  im  Torna- Plnsse  aa 
SfAaredeiw  Granne. 

Pgkejoki,  Sikajtkf,  Revolax.  aahedenteadc  Orte  an  der  Anni- 
tctum  Westküste,  wo  am  I«.,  18.  aad  2«.  April  1808  die  Fina- 
Itnder  dio  Rnsaen  beslegtea. 


Gross  -  Rassland 

,  aaeh  SekmUater  aad  SeAttterr  13,381  geographischen  Quadrat-Melle«,  «1,462,000  Einwohnern,  {nach  Artemtft 
■ad  Sthuktru  aeaar  Beraeaaaag  41,897»  geogr.  □  Meilen,  19,329,600  Einwohnern). 


mit  19  Gonvernen 


E.    Goaveraement  Heikaa  mit  13  Dintriktaa,  474  geogr. 
□  Meilen,  1,3:17,900  Kinw.,  (nach  Anemief  el«.  474  geogr.  □  Mail., 
1,300,000  Einw.),  15  Städten,  1000  kaiserlichen  Dörfern  (Hitof), 
2450  aadera  Dirfera  and  308»  Weilern. 

ibaaVA 


oatav  fJfoaaar«;,  im  Jahre  II 

alu  Haaptaladt  dea  Reiche«,  liegt  fest  ia  der  Mitte  dea 
lbs  voa  Mitlel-Ranalaad.  Die  Stadt  hegreift  4  Haapt- 
t  heile  aad  30  Vorstedle.  Der  Kreml,  der  vormalige  Palast  der  Caa- 
rea.  war  hia  aum  Jahre  1812  befestigt.  Mo*k*m  beeital  nasser  der 
Universität  eiae  Milil*>chirurgen<-8chula ,  eine  Thiernrineisehole, 
ein  kaiserlichen  Cadetten-Corpa  and  eine  Meaga  anderer  wissen* 
■chaftliehar  Anstalten,  eine  Kaaoaeogieeserei,  ein  Zeughaus,  ein 
froasea  Waffen-Depot  (Granoieilaja  Palata)  ,  ein  Pnlver-Depot, 
den  grinsten  Exersierseal  in  Raropa  and  ein  Militär-Ilsuptspital. 
ea  Iat  der  Sita  einer  Sektion  daa  Senats,  eine. 
UouvsraeaieBte  and  der  Mittelpunkt  den  rnsaiscl 
aad  Handala.  (1812  am  13.  Beete  mber  von  den  Fi 
«etat,  am  15.  der  Brand  der  Stadt) 

Ba  dea  Cmgeanngen  voa  Hotkau  gehören  die  Lustschlösser 
fiumminki ,  Arkkemgtlikoje  ,  Artattkmo,  Ktutoiri  aad  Korimki; 
etwas  weiter  davoa  aaf  der  Slmsae  aaeh  WY««VmmV  liegt  das 
Dreieinickeitakloster  (TroilmkaJa-Le/iera),  das  rrichste  Kloster 
In  Russland  mit  Palistrn  Tür  den  Kaiser  und  Enbinclinf  ond  einem 
«jrossen  Seminariom  für  300  Zöglinge. 

Moititk,  4000  E.,  an  der  Motatca,  voa  einem  alten  Fort  be- 
herraehl;  2  Meilen  westlich  daran  liegt: 

Boredino,  (Schlacht  «wischen  der  frsnsüeisehen  und  rassi- 
schen Armee  am  7.  September  1812") 

A'e/oaaa«,  8500  E.,  anfern  der  Mündung  der  Stallte*  ia  die 
Oka,  mit  wichtigen  Leinwaad-,  Seiden-  and  Baumwnllcufabrikea, 
treibt  starkes  Viehhaadel. 

Seryuektw,  (000  B  ,  an  der  Aar«,  mit  ftegeltoofc- ,  Tneh- 
nad  Lederfabriken. 

Vtreja,  6800  B.,  an  der  Prot»*,  mit  einem  Brdwalle  ant- 


at.   Geavernemeut  Manolenuk    mit  12  Distrikten ,  1006  geegr. 
□  Meilen.  1,325,700  Blaw.,  (1O0O  geogr.  □Meilen,  1,200,000 
Binw.),  10  Slidlea,  «00  eeloi. 

10000  B. ,  nn  beiden  Ufern 
n,  ist  « 


nemeats,  mit  Festnngswerkca  ond  einer  starken  6  bis  7  I 
hohen,  betbürnitcn  Mauer  amgebea;  der  SUdllhell  am  rechten  Ufer 
iat  nur  tob  Rrdwüllcn  einfeschloaaea.  Smolenik  hat  eia  groaaea 
Prieater-Semiaariam  and  einige  andere  wissenschaftliche  Bildung»- 
(Am  1«.  und  17.  Aagaat  1812  Behlseht  swlaehen  den 
and  Rossen.) 


Wjiima  rWiaasn«),  12000  E.,  am  gle 
sahlrelehea  Gerbereien.    (Gefeeht  am 
Nachtheile  der  Pranxoaea.) 

A'rstaoy,  (Gerecht  am  14.  Aognst  1812  in  Ganatea  der  Fran- 
■osea,  am  18.  aad  lt.  November  aa  Gannten  der  Raaaen). 

r'aJio!iW-&nral  (Gefecht  am  19.  Aaguat  1812  tarn  Vortheile 
der  Fraaiosea.) 

Qjoilk,  2400  B.,  aa  der  Gjala,  wo  jährlich  aiae  Meaae  ge- 


rn. Gouvernement  Fikow  mit  8  Distrikten,  1045  geogr.  □Meil. 

Meilen, 
Sei  os, 


«38,900  Binw.  (1045  geogr.  □  Meilen,  «38,000 Einw.),  lOStidtea. 
4M  Selon, 


f  Pikote  (Ptutow),  MOO  B.,  aa  der  \V$iikaja,  mit  e 
der  Mitte  gelegcnca  Krtml,  int  ummauert  nad  hat  eine 
Vorstadt.  Aach  die  mittlere  Stadt,  welche  eich  an  dea 
seh  lies«  t,  ist  mit  einer 
gross«  Mcaae  gehalten. 


nem  in 
grosse 
Kre«U 


nelikiluki,  4000  E.,  an  der 
fabrikea. 

Toroftt;  7500  E.,  am 
den  Handel. 


4«  Gonvernement  Twet  mit  12  Distrikten,  1135  geogr. 
len,  1 ,240,000  Binw..  (1135  geogr.  □Meilen,  1,300,000 
13  Städten,  942  Selaa,  7520  Dirfera  und  Weilern. 

■f  Tic  er,  22,000  K. ,  am  Binflusae  der  7V<er«a  and  Tmakm 
in  die  Wolga,  ist  der  Mittelpunkt  den  Handels  swinchrn  Putra- 
kwg  und  ffotkau  und  der  Bits  eiaes  Militir-Geaeral-Gouverae- 
menta.  Ticer  brate ht  aus  der  eigentlichen  Stadl,  der  Vorstadt 
■nd  der  Festsog;  letalere  swiachea  der  Wofan  and  TW«.«,  int 
mit  einem  BrdweJl  »geben  and  schlie*«t  den  prächtigen  kai.er- 
lichen  Palast  ein. 
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11.000  t.,  *o  der  Tmer»;  mit 


\ok  mit  3500  E.,  aa  der  JTata,  RjV  mit 
,  und  Kackia«  mit  6  bis  7000  K. ,  treibea 
Wtuiiegonsk  hält  jährlieh  swei  grosse  Hess 
•ue  Nagelfabrik. 


TrHMiK., 


a>.  Goureraemeat  rtowarorod  mit  10  Distrikten,  2578  geogr. 
□  Meilen,  915,500  Ein».,  (2300  geogr.  □  Heil.,  800,000  Einw  ), 
10  Städten,  7932  Dörfern. 

f  Soirjoroi-WtliM  (Groaa-Sateogrod)  15,000  B.,  am  Ans- 
äe den  H'e7r*oie>  aus  dem  Umtiutt  mit  mehrarea  Kasrraen. 
Beide  Stadttheile  Kind  durch  «iae  250  Fuss  lau«*  Braeko  verbun- 
den. Sofiiakaja,  der  Sudttheil  am  linken  Ufer,  itt  mit  einem 
Erdwall  und  einem  tiefen  Urabea  umgeben  und  hat  einen  Krtud 
mit  hohen  Mauern,  die  von  Thermen  tUnklrt  werden. 

TTefcarin  ,  «000  E. ,  an  der  Tietueink;  treibt  ansehnlichen 
Hundr!. 

HiriUof,  mit  dem  festen  Kloster  KiriUof-Bitioaertkii. 
Bitla%trik,  3<K>0  E.,  am  £i>/«a«ro-3ee. 
Slariya-Riuta,  5000E.,hat  grosse  Gerbereien  und  Selswerk«, 
welche  jihrlieh  150.000  |>ud  Sali  liefern. 

Gouvernement  Oloneta.  mit  7 Distrikten,  S5S7 geogr.  QU, 
359,800  Einw.  (2913  geogr.  □Meilen,  21^,600  Einw.),  8  Städten, 
195  Selos,  4630  DSrrcra. 

f  Ptlro$mroJtk,  6*700  E.,  an  einem  Buxen  der  Onaeu-Secs, 
mit  grossen  Eiaenn  erken,  einer  Kanoaengleaserri  .  die  im  Jahre 
1837  —  647  ticschütso  verfertigt  hat,  and  einer  Pulverfabrik.  Ks 
Werden  da  jährlich  drei  Messen  gehalten. 

O/oarfa,  1200  E.,  aa  dar  OUmkm;  in  der  NU«  EUea-  and 

ert 


V.  Ooavernement  Arkhancrl  mit  der  Insel  Savaja  Stmlja, 

mit  8  Distrikten,  16,225  geogr.  □  Meil.,  263,100  Einw.,  (15,216 
□  Meil.,  200,000  Einw,),  8  Städten  und  3627  Ddrfern. 


"•<■•«•'    -  11 1     i'.  v    .  ''1  n  daa  weisse 

Meer,  hat  eii.ra  schönen  Hafen,  eine  Kriegsschiffe«  erfte ,  eine 
SchiffTahrtsnchule  und  Kasernen,  ist  der  Site  eines  Departements 
der  rassischen  Maria« ,  ein  wichtiger  Seehuideleplata  and  ein 
Haupt-Eatrepot  fär  die  nach  Sibirien  bestimmten  Waarea).  Daa  Port 
fiuvoirimk,  mit  4  Bastionen  und  einem  Ravclin,  17  Werft  von 
der  Stadt  entfernt,  schaut  die  Einfahrt  in  den  Kanal. 

(Äsest*.  1200  E.,  na  der  Mündang  des  gleichnamigen  Flusses 

mit  einem  kleinen  Hafen.  Am  Eingang  in  die  Bni  liegt  aufeiaer 
Issel  das  sehr  feste,  von  Thürmea  flankirte  Kloster  SolmaUkoi. 

J1t%tn,  1000  E. ,  nahe  an  der 
Flusses. 

Kala,  die  nördiiokelo  Stadt  im 
einen  guten  Hafen  am  Eismeere. 

Hioher  gehären  die  Inseln  \Vmigmt%.Ka(j 
nnbewohnte   Sateaja   Stmlja  mit    4255  ( 


,  hat 


aad  Jan  Wiste, 

3918) 


8.  Gouvernement  M'olufda  mit  10  Distrikten,  6867  geogr. 
□  Meilen,  802,200  E  law.,  (8406  geogr.  □Meilen,  750,000  Einw.) 

+  Welagia,  14,41»  K.,  sis  BiaJuas«  der  Walogdm  in  die  Su~ 
ekoma,  ist  «in«  dar  gewerMeiseigatea  Städte RuusUadt  uad  durch 
seine  Lage  die  Niederlage  des  inaern  Handels  von  dem  ganicn 
nördlichen  Theile  und  Sibirien.   Hier  beflndet  sieh  eine«  dar  ba- 


mit  10 


□  Meil.,  1,038,100  K,»w.,  (600  geogr.   □  Meil., 
12  Städten,  564  Seloa.  7705  DSrl 


f  Jaruttat,  24,000  K. ,  am  Einflasse  der  Kotvretfk  ia  die 
Wolga,  war  frthsr  etwas  befestigt  aad  ist  einer  der  wichtigstes 
Fabrikaerle  drs  Reiches,  voreäglich  in  Tisehleinwaaden  ,  Tspeles 
und  Seidonwaaren.    Hier  beflndet  sich  die  von  Demidafi*  gestiftete 

e«,  die  gleichen  Rang  mit  des 


HotUw,  6000  E„  an  der  Kolorottk  and  dem  Hoaioirer-See, 
mit  einer  grossen  Vorstadt  aad  einem  ersbischöflichen  Palast 
Die  Stadt  ist  mit  einem  Wall  nad  einem  Wassergraben  u  taget»; 
hier  iat  daa  Ratrepot  dar  sibirischen  Waarea,  welche  aal  der 
Hanta,  dar  Wolga  and  dam  Dan  dahin  geleafea,  aad  es  wird 
Jährlich  eiaa  graset  Maaas  gshaltaa. 

Vglilath,  6000  K.,  an  der  Walga,  wichtig  dank  Itdustrir,  ist 
mit  einem  Wall  umgeben  ;  ia  WtHkaja-Hala  iat  eine  der  beaeate«« 
ataa  Papierfabriken  im  gaocea  Reiche. 

Rfiitukj  3000  E„  mit  graenta  Fabriken  nad  dareh  dt«  Vet- 
eiaignag  der  wichtigatea  Kanäle  begiaetlgt,  treibt  aehr  »üb re- 
breiteten Handel  und  hält  jährlich  swei  Mensen. 

lO.  Gouremement  Hastromm  mit  12  Distrikten,  1808  geogr. 
□  Meile«,  1,455,500 Einw.,  (1428 geogr.  □  Meilen,  660,000  Bin*-.), 
,    17  Städten  und  851  Selos. 


t  jr«M>«ata,  12,000  B. ,  am  Binflaaae 
Walga,  hat  aaMreiebe  Fakrllua  ia  Lala< 
Seifensiedereien  und  Weiaagerbsreien. 

Oalilteh,  3000  B. ,  am 
briken  and  swei  alten  Portal 


in  *ir 


11.  Gouvernement  Wlmdtmlr  mit  13  Distrikten.  920  gesrr. 

Meil.,  1,334.500 Einw.,  (879"  geogr.  □Meli..  1.100,000  Eis*.), 
Städten,  1062  Selos,  3166  Dorfern  und  Weilern,  361  Fsbrikr« 
mit  48,176  " 


3 


f  Wladimir,  7000  (3000)  K.,  un  der  J 
Biumwoll-,  Leinwand-  und  Seidenfakrikan,  nad 


Schuja,  2000  B.,  an  der  Tara«,  der  Mittelpunkt  der  bede« 
tenden  Tuchfabriken  im  diesem  Theile  von  Rußland. 


Mumm,  450!)  E.,  aa  der  Oka,  wiehlig  wsgsa  aaiaarl 
ia  der  Nähe  findet  man  aehr  reiche  Biseagraben. 

Makmki,  3000  E*  aa  der  Vnja,  mit  Olaafabriken  and  grosut 

Eiaenwerken  in  der  Nähe. 

floHa-M, 2500 B.  and  JoarUf-Poitki,  haken  beide  elnea  Krtnl. 

IS.  Goareraement  "ilaelimel  -  Xowg«rod  (Nijagrod),  od 
11  Distrikten.  961  geogr.  □Meil.,  1,379,900  Einw.,  f*<80  grec 
□  Meil.,  1.200,000  Einw.),  13  Städten,  762  Selos,  4618  Dörfers 
and  Wellern. 

f  Kiaehnti-Xetrgoroi ,  18,000  B. ,  asa  Rinflnsae  dar  Oka  i» 
die  Hefa«,  aaf  einem  steilen  Abhang,  auf  deaaea  Gipfel  der 
Kreml  steht,  der  von  hohen  alten  Mauern  umgebea  iat,  welche  vsi 
18  Tharmen  flankirt  werden.  Der  Plate,  wo  die  bedeotesdste» 
Messen  von  gatrs  Barops  gehalten  werden ,  die  bei  300,000  Mes- 
sehen aaa  allen  Welttheileo  besuchen,  Ist  dureh  dl«  Oka,  «er 
welche  aasser  4  saderen,  eiaa  1800  Sehritt  lange  Brücke,  ksA 
auf  Ponte«*,  halb  aaf  Pfähl*«  ruhend  fährt ,  vaa  dar  Stadt  ge- 
trennt. Vor  der  Stadt  liegt  daa  Kloaler  PtUekarak.  AwMsr»- 
KomgoroH  ist  der  Sit«  einen  Militär-General-Goavernemeets,  sü 
eia  grosses  Milllärspital,  eine  Schule  für  Soldatcnkinder,  gr*»« 
Sali-  and  Brandweinmagasiae,  Brauereien  uad  aaaehnlicbe  Ft- 
krikea  ia  Baemwallea  aad  Seilerwaarea. 

Pawlowa-Gate,  15,000  B.,  grosser  Psbriksert  an  der  Oka. 

Araamaat,  8060  B.,  aa  aar  Tvedba,  aalt  Seidaa-  aad  Lader- 
fabnken. 
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IS.  Gouvernement  Tumbu»  mit  12  Distrikten,  1371  geogr. 

□  «eil.,  1,422.1(10  Einw.,  (1169  geogr.  Q  Meil.,  1,400,000  Einw.), 
R  Slidten,  «0  Slobode»,  800  Selon,  1787  Dörfern  «ad  107  Sta- 

tereien. 

Tamkete,  20,000  E.,  aa  der  Zn«,  war  früher  befestiget, 
bat  ein*  adelige  Militarechale  and  «in  grosses  Civilhospilal. 

Jfet««,  7000  B-,  bat  s.blr.iehe  Seifensiedereien. 

^     Jf/a<«»  JaiaUm),  «000  B.,  an  dar  0k9,  mit  Eisenwerken  in 

Bloritkmtk,  6000  B.,  an  der  Bit«,  hat  bedeutende  Indaatrie. 

Lipaak,  0000  B.,  am  WVrr»i***cA,  mit  tiaera  Ceenndbraanea 
und  einer  Biscsgiaaaarei,  keaander«  fär  Gegenstände  der  Flotte. 

Im  Dorfe  Bondari  am  Lamoviu  iat  tiae  dar  bedeetendeten  Tuch- 
fabriken dea  Reiehea,  welch*  Iber  9000  Arbeiter  beschäftiget  und 
jährlich  allein  440,000  Arachiaea  Toch  für  die  Armee  liefert 

1  *.  Ooaveraement  ÜJAaaa  mit  12  Distriktes ,  781  geogr. 

□  Meil.,  1,308,800  »"^-'J730  ^r„P         'W000  Einw  > 

f  Rjiaan,  9000  B.,  oafrra  der  Oka,  mit  Scidia-,  Leinwand- 
ftbrikea,  eiaem  erskirehöfliehca  Palaat  and  eiaem  eehr  beauohtea 
Frieeler-Seminariom. 

ffkapint,  8000  B.,  mit  Lederfabribea  and  einer  grossen,  der 
Krane  gehörigen  8taterei. 

Sarai,!,,  «000  B,,  am  Osttr,  treibt  alarbaa  Viehhandel  und 


IS.  OoBTeraemeat  Tula  mit  12  Diatribten,  668  geegr.  □  Meilen, 
1,039,800  Einw.,  (681  geogr.  □  Mail.,  1.100,000  B.),  12  fitidtea, 
1  Siebode,  8«0  Sele«,  2403  Dürfora.  41  Slutereie«. 


7  TW«,  3 «,000  E.,  am  Kinflasae  der  TWwa«  In  die  Ppa,  mit 
einer  Mauer  und  4  Thörroen  nmgeben,  and  mit  mehreren  Ver- 
sttdtea,  iat  eiae  der  wiehtigaten  Kabriksstidte  dea  Reichen,  hat 
eine  adelige  Militärschule,  eine  graste  kaiserliche  Oeirrhrfabrib, 
welche  7  bia  8000  Arbeiter  Vsehlftlget,  die  jährlich  Ober  70,000 
Gewehre,  Pistolen  and  Bibel  liefern,  und  ein  Arsenal,  das  iber 
100,000  Mann  bewaffnen  bann.  In  der  Nähe  tob  7V«  findet 
man  reiche  Biaenminen. 

Bjelno,  7000  B.,  mit  bedcoteader  Industrie,  an  der  Oka, 

SO.    Qoavrrnement  MmlMajm  mit  II  Diatribten,  3flS  geogr. 
□  Meilen,  1,176,100  Blnw  ,  (S»6  geogr.  nMeil.,  810,000  Blnw.), 
13  Städte«,  803  Belaa  nad  288»  Dörfern. 

f  Kaiuga,  16,000  B.t  an  der  9t«.  hat  viele  Fabriken  ,  eine 
Forstschule,  mehrer*  nndore  wi**enHchaftliehe  Uildung^aDstiilten 
und  treibt  eines  ausgebreiteten  Handel. 

^  ««Audr.,^2000  B.,  am  gleiahnamigea  Klasse  j  ia  der  Nabe 


Borowk,  «000  B. ,  an  di 
fabriken. 

Mato-J<irotlmrcta,  17,000  B. ,  an  der  /.«wen«.  (Am 
1812  Gefecht  swiaehea  den  Prsnsesen  and  Russee.) 


IT.  Qeavernement  Orot  mit  12  Distriktes,  840  googr.QMeilen, 
1,209.600  Binw.,  (7*0  geogr.  □  Mellen,  1,300,000  Blnw.),  12 
Städten,  1  Slobode,  843  Selon,  310«  Dörfern,  41  Slotereien. 

f  Ortl,  32,000  E.,  am  Einflasse  des  Orlyk  In  die  Oka  ,  di« 
RsQptniederlage  doa  Getreidehsndcls  für  dsa  Innere  Russlanda  ; 
bat  Seilereien  and  Baumwollspinnereien  und  ein  kirchliches  S«r 
Biiaariom,  in  dam  immer  mehr  als  1000  junge  Leat*  atudiren. 

JtlHn  (Bf««.),  8000  K..  an  der  *>♦««.  -  Mnenak,  hat  10,000  B. 

BctckoK,  10.O0OE.,  an  der  Aa-yr«,  welche  hier  die  Bo/rAoie*« 
•nnftngt. 

Brjäntk,  6000  E.,  an  der  Datna ;  mit  ein«r  Kanonengiesee- 
rei,  einem  Arsenal  and  eiaer  Gcwehrfabrih  ;  in  dea  nahen  Wnl- 

■   für  die  Admiralität  gefeilt. 


IN.  Ooovernement  Hürth  mit  16  Distrikten,  701  geogr.  QMei. 
len,  1,819,200  Kiew  ,  (740  geogr.  □  «eilen,  1.800.000  BinwT),  17 
Städten,  137  Sloboden,  44«  Selon  und  108«  Dörfern. 

f  Aar*«,  23,000  (41.000)  K.,  aaf  einem  Hügel  an  der  Tut- 
tara und  Hunt;  treibt  bedeutenden  Ilandel  nnd  hat  eiaea  der  be- 
d*at*ndst*a  PricMcr-Seminarien  von  Ruaalaad.  Bei  Äorritaai«- 
Pnatina ,  27  »Verat  von  Kurtk,  wird  eine  der  grös.teo  Messt* 
in  Russland  gehalten. 

Bielojorod,  8000  E  ,  mit  drei  Vorstädten ,  am  Dontin ,  hüll 
gleichfall«  bedeotende  Märkte. 

J»c«io/,  «000  E.,  am  Sein«;  hält  eioe  besachte  Messt .  Ko. 
rocht,  hat  10,000  E. 

IB.  OHrernincil  Woroneirh  mit  1t  Distrikten,  1647  geegr. 
□  Meli.,  1,446,900  Einw.,  (I347ge«gr.  DMeil.,  1,339.000  Eiaw.). 
13  Städte«,  11  blcinen  Städte«,  1862  Märkten  und  Dörfern,  83 


f  Worontaek,  19,000  B..  am  Warontick  ,  d*r  unweit  davon 
In  den  Don  fällt,  einer  der  ersten  Handelsplitse  dea  südlichen 
Raaslanden;  hat  ein  Clvilhonpital. 

Ottro$«jt*k  fKy*n*>,  4000  E.,  an  der  -Salin« ,  treibt  bedeu- 
tenden Viehhandel, 

WafnilA,  4000  B. .  nm  gleichnamigen  Blas**,  hat  gros«« 

Riseawerke  nad  Ziegeleien. 

Patctoirsl.,  3000  B. ,  an  der  Mdndnng  der  0« werf«  in  den 
Don  verfertigt  viele  wollene  Strümpfe  und  Hsndochuhe;  in  der 
Nahe  sind  Eisenwerke  und  der  Wnld  fickifti-l^at,  der  vortre«. 


Klein  -  Russland 

mit  4  OouTeraemenU,  naeh  Htknifler  nnd  Srtiiiert  4  IM  geographische«  Qnndrat-Meilen.  6,«74,OO0  Kiewobnaro,  (nach  Artnitft 
nnd  Ärim/nfer«  «euer  Berechnung  3«0J  geegr.  □  Mcüea,  3,«JOO,000  Binwohnem> 


klear  (*.«/>  »U  11  DiMrikten ,  «18  geogr. 
□  Meil.,  1,472,100  Einw.,  (nach  Anenitf  etc.  93«  geogr.  TJßMU, 
1,360,000  Blnw.),  1300  StCdtru,  Märkten  pnd  Dörfern. 


t  *  Ai«m  am.  Ihtitfr ,  mit  28,000  (40,000),  nseh  Andern 
£.6,000  E.,  besteht  aus  4  abgeaonderten  Stndtlheilen :  Vnler-Kiaf 
(Poiot),  Oker-  «der  Alt  Kit*,  der  Wlaiimirttait  und  derPcstnng 
«der  Petaekertk.  Alle  vier  sind  mit  Wällen  nnd  Graben  nmgeben 
mi  dnrth  Veraciianungen  miteinander  verbanden,  v«r  *»««  noch 

41t  Mit  9  «^«o»'-  "-ld 


Vei'MUte  l.eaea. 
dem  groiaea  Kioi 


Aatstnwtrke,  caaemattirt«  TbArma  nnd  Defenaioaa  -  Kaserne«, 
eiaen  baiaarl.  Palast,  bodeataade  Magaaiae  «ad  ein  grosse«  Ar»»- 
aal,  welche«  80  bis  100,000  Gewehre  enthält.  A'iesp  ist  der  Sita 
eine«  Militär-General-Uosveraesiciit«,  hMt  einen  sehr  bedeutenden 
Wolimarkt  and  die  grosse  Mess>e  der  Kontrakte,  die  aonnt  cn 
Dakno  war.  Die  St.  Wladimir-Universität  wurde  Im  Jahr*  1833 
aoa  der  früher  bestaadeaen  Akademie  errichtet. 

rman,  3000  (7000)  bV,  an  der  Vmanka,  iat  mit  Walles  an- 
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S.  GoaveracmeatTachernlrosr  mit  11  Distrikten,  118»  geogr. 

□  ■•!>.,  1,410.000  Eiaw.,  (MC  geogr.  QMeil.,  1,300,000  Biow.), 

eiligen  20  Städten  aud  1080  Seloa. 

t  Ttchcrnifoto,  10,000  (7500)  K.  an  4er  Dnunn,  mit  einer 
kaiserlichen  Kunst-  and  Qewerbsehule  für  400  Zöglinge. 

KtteUm  (iVvMM),  12,000  B. ,  nm  Otitr,  treibt  I 
Handel,  ist  mit  Wüllen  and  Gräbt D  amgebea  and  die 
Stadt  voa  Kleia-Rusalaad. 

SatDfored-SeteersM,  8000  E„  an  der 
7000  R- ,  an  Junten. 

S.  Goavernement  Pollawa  mit  16  Distriktes ,  8ÄO  georrtnh. 

□  Heil.,  1,877,600  Eiaw.,  (850  geogr.  £M.il..  1,900,000  Eiaw.), 


f  Pollmea ,  10,000  B.  ,  am  Eindost»  der  I'ultawka  in  dia 
WortU*.  treibt  lebhaften  Handel  and  bat  ein  (rotte«  Prietter- 
Seminariam. 

/>«4*iy,  «000  B.,  an  der  Sula,  mit  einer  groaieo,  von  Pettr 
dem  Grossen  gezündeten  ^Kronapotheke,  einer  Thierarsaeieehale 


kXnktfy&ki,  11,000  B.,  an  dar 


gcnde  Bräche  führt. 

Ramni  (Romcn), 
ehen  Pferdemsrkt. 


4.  GoaTerneaent  Charkow  (die  BlokodUelie  Ultra!  bc») 

mit  11  Distrikten,  1118  ««»f.  QMiiln,  •14,000  Bfaw.,  (620 
gec-gr.  □  Meilen,  1,360,000  Elaw!),  1»  Städte»,  UM  Marktfle- 
cken, Därfera  and  Weilern,  mehrere«  Btatcreiea. 

f  Chrkaw,  15,000  B„  am  L*fu,  mit  «iaer  Uaiveraität  aad 
mehreren  anderen  wissenschaftlichen  Aastalten.  Ea  werden  hier 
jährlich  vier  Mesaea  (ehalte». 

Atktgrka,  13,000  B.,  aa  der  AcAlyrka. 

Bulefttyt,  11 /XX)  B-,  aa  der  Wira,  befestigt. 

LtUijin  (Likiama),  11,000  B.,  aa  der  äfekmurim. 

12,000  B.,  am  PUal 


Süd  -  Russland 


t  a 

Jahre  182» 


8118 


■a  Haisken  and  der  Provin» 

,  2,691,300  Einwohnern,  (naeh  An 
geogr.  Q  Meilen,  2,474,783  Bis  wohnern). 


1«  Goavernemeit  Hherion,  mit  &  Distrikten  and  den  Msgistrstea 

(ffradonolckaUtKO  '  von  Odtttn  and  \ikotnjttc,  1206  geogr.  f~lMcil.. 
439,600  Eiaw.,  fnteh  Aratnitf  1206  geogr.  □  Meilen ,  400,000 
Binw..  ohne  die  kolonitirten  CtTsllcrie- Regimenter  lang«  dem 
Bug  swltchea  Olciofel  and  Nikalajeuy,  and  in  den  Distrikten  von 
Jeiitaictljrad  aad  MtxaUria).  Di«  Magistrate  habea  13  geogr. 
□  Meilen,  50  bis  60,000  Eiaw. 

f  *  Kktritn,  13,000  (24,500)  E.,  aaf  eiaer  Anhähe  am  rech- 
ten Ufer  vom  Urnen  des  Dnitfr,  besteht  aas  vier  Theilen,  wo- 
von die  Festung  and  die  Admiralität,  mit  dea  Kaaeraen ,  dem 
Arsenal,  dea  SehiOtbaapläteea  and  Msgssiaen  gut  befestigt  aad 
mit  Aassenwerken  angeben,  die  grieehitohe  und  die  Soldaten- 
Vorstadt,  eine  ViertelslaaJe  voa  dea  voriget  eatferat,  offea  aiad. 
Her  Hafen  itt  seicht,  soll  sber  gereinigt  nad  tiefer  gemacht  wer- 
den. Die  Stadt  ist  seit  dem  Waehstharae  voaOaVsr«  and  der  Verle- 
gaag  der  Admiralität  aad  grossen  Sehiffswerfta  steh  NikaUjtic 
sehr  herabgekoramen. 

Oiuta,  41,500  E.  (ohne  dl»  10,000  Fremden),  am  icktear***. 
Meere  and  einer  Bucht,  welche  dea,  dareh  starke  Batterie»  nad 
eine  Citadelle  (/ort  dt  U  (fumrantuüu)  vertheidigtea  Freihafen 
bildet,  iat  der  Sita  des  General  lospekters  der  Militär-Kolonie* 
aad  die  Haapthaudelsstadt  voa  Süd-Rasslsad.  Oitta  hat  awei 
grosse  Vorstädte,  eia  Admiraliläta-  aad  Qaarantaine-Gebäade, 
ei»  grsases  Hospital,  eine  neue  Stuckgiesterel,  vngeheaere  Wes- 
renrotgttisc  und  nasser  mehreren  anderen  wisseasehaftliehea  Bil- 
danraanataltea  elae  Sebifffahrtaaehnle ,  eine  Militäraehale  flr  40 
Zöglinge,  eine  Handelsschule  aad  eise  Spetielaehul«  fflr  das  Ötn- 
diam  der  orientalischen  8 »rächen. 

Nikoitjnc,  14,000  (8400)  B. ,  an  der  Mandaag  [den  Injwt  ia 
den  Boa,  der  hier  eiteo  Limta  um!  Hufen  bildet,  itt  der  Site  der 
Admiralität  aad  das  Arseaal  der  Flotte  dea  «cAirarajea  Meeres, 
bat  eiae  greaee  Schiffs  werfte  ,  ein  Artilkriedepot ,  eia  Pulver- 
mtgasia,  eiae  Looteea-,  SehiflTahrts-  and  Sehiffbau«ehele. 

Ouchakof,  am  Eingang  in  den  Ltmen  des  Dnitfr,  Kinkwm 
gegenüber,  mit  einer  Citadelle  and  einer  Qasranteine.  (1788  von 
den  Rotten  genommen  und  die  Fettungawerke  (rosstenUieils 

ratirt.) 

hat  eiae  CitedeUe,  eia 


16,000  E. ,  im  Inaui,  hti 

«s    H  Oa»p  ICoal    aa  Ä  J    Mb«.  ^BsS  I  MC* 


itr. 


♦  Tiratftl,  2000  B.,  am  Dmiuttr,  '/,  Meile  oaterhslb 
mit  einer  voa  der  Btadt  etwas  entfernten  Citadelle. 


Cavallerie-Corpa. 


9.  Goavernemeat  JekaUerlaoalmw  mit  7  Distrikte»  »ad  4iz 


Magistrate  voa  Tajanroa.  1417  geogr.  □  Meilen ,  826.100  Ki»».. 
(1200  geogr.  Q  Meilen,  610,000  Einw. ,  nach  offisielUr  Aars.« 
vom  Jahre  1830  nur  546,615  Einw. ,  der  Magistrat  von  Tijnri) 


90  geegr. ;□  Meilen  und  72,074 Seelen),  78<»dte».  der  Feste  Amt, 
61  Märkten  «ad  Bleboden  and  1266  Dorfern. 

f  Jtkaitrinttlate,  8900  B„  am  Dnitfr,  vergrissert  eich  tät- 
lich mthr  and  hat  eia  grosse«  Priester-Semiaarium.  Auf  der  Lud 
Kortitnk^ja  im  Dnitfr  flsdet  rasa  eine  deutsche  Kolonie- 

Alt-randrowik,  «000  E.,  nm  Dnitfr,  wnr  ssnst  dia  wichtirite 
Festung  der  l>nitfr'*enen  Lisi»  (egen  di«  kriraischta  Tatarea. 

Ttfsnrtf,  14,000  (aOOO)  E.,  aaf  eiaem  Vorgebirre  am  «#»r- 
teken  Meere,  befestigt,  mit  eiaam  dareh  eiae  Citadelle  gesch to- 
ten Hafca,  einer  Hsndelssehale  aad  eiaem  Lasarethe,  iat  die  Nie- 
derlege dee  gaasea  Handels,  welche»  die  8ehifffahrt  aaf  den  D<* 
befördert,  besonders  reo  Prodaktea  flr  dis  Mariaa,  Mastes,  Bte- 
hola,  Eises,  Kupfer,  Hsof,  Theer,  Salpeter,  Getreide  aad  Fleitek 

Bnekmut,  4000  K.,  aa  der  Sseäjstacs,  hält  die  besuchte.«« 
Pferdemärkte  SOdrattlsadt. 

Asoie,  1240  E. ,  kleiee  befestigte  Stadt  am  Hasptsrme  dai 
Do«,  anweit  seiner  Mondasg  ia  daa  aaeh  ihr  heasante  Meer 
Dsr  Haft«  ist  sehr  versasdsl. 

\tekiuektwn,  »100  E.,  di«  volkreichst«  Stadt  am  Den- 

Rorlow,  2500  (7925)  B.,  am  De«,  mit  der  Feste  «.  iNssilri«, 
deren  Werke  »ehr  veraaehläasiget  aiad. 

Marinrot.  3500  K-,  au  der  Miindaag  des  Kmlmiut  ias  Meo 
fdte  Meer  mit  eisern  Hafea.  Die  leteterea  drei  StUte  (ekine 
sam  Magistrat  voa  T«««ir»e. 

Brrün 


westlieh  voa  sTi 
das  Depot 


Hanty,  neu  en 


.r  Hatea^e»  Werste  m 
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S.  Goaverarmeat  Tatarlem  mit  •  Distriktes  ohne  die  Linier 
der  Tttknmtmarntn  ,  993  geogr.  □  Heilea,  241,300  Biaw.,  (9OT 
geogr.  □Meitea,  895,000  Riaw.) ,  •  8tidtea,  48  Gerichtshöfen, 
and  1398  Dörfern. 

f  Simferoftl  (AkmeUckat),  3000  (4200  aach  6000)  B. ,  aaf 
eiaem  Plates*,  an  Saijir;  die  Altstadt  iat  mit  hohen  Mauern  am- 
gebca. 

BakltekUarai,  11,000  (9450)  B.,  vormale  die  Hauptstadt  der 
Krim,  mit  Safnsn-  aad  aadera  Lederfabriken  «ad  den  ehemaligen 
Feinste  der  Khaaa. 

Sawatefal  (Akktiar),  16,000,  taoh  Andern  mit  Bintehlaaa 
der  Seeleale  aad  der  GarnUoa  30,000  B  ,  aaf  einer  Anhöhe  aad 
an  einer  Bai  dea  I ensoorne«  Meeren ,  Kriegshafen  ,  mit  gresacu 
Kuernen,  einem  Arseaal  and  Werften,  wo  kleinere  Kriegsschiffe 
gebaut  werden,  tiner  Quarnulniae  aad  ungeheueren  Msgsiinco 
dar  Marine.  Der  Hafen,  dnreh  350  Kanonen  vcrlheidiget,  iat 
eloer  der  bestes  aad  gröralea  ia  Baron«  aad  engen  alle  Winde,  den 
W entwind  ausgenommen,  geschaut.  .Di«  Stadt  iat  offen  aad  kei- 
■er  Vertheidigung  fähig.  Dia  nördlich  vom  Hafen  nnf  einer  be- 
dentenden  Hohe  alemlieh  weil  rem  Meere  angelegte  Pesrang  deckt 
weder  die  Stndt  noch  den  Hafea.  Ea  wire  aher  leicht,  die  Stadt 
durch  einige  kleine  Kort*  aof  den  Anhöhen,  welche  sie  bcherrschea, 
in  Vertheidiguugsstsnd  >u  seinen.  Hier  iat  die  Winternlntion  der 
da«  erAimrar»  Meeren. 


Brnwatoria  (Kotlote),  7000  (»000—12,000)  B.,  an  der  West- 
selte der  Krim,  Freihafen  mit  einem  Lararath.  Die  Rhede  iat 
offen  und  bei  Sidwiad  aehr  aneieber.  Der  Hafen  friert  niemals 
so.    In  dar  Nihe  sind  grosse  Salaaeen  nnd  Schlämmereiea. 

Ftodaaia  (Kafa),  8000  (7290)  E.,  nn  der  8üdkunU  dar  Art«, 
Freihafea,  mit  einer  altea  Citadelle  ,  anderen  acliwachea  Werken 
und  einem  Lacareth.  Der  Hafen  ist  der  sicherste  anter  denen 
den  sudlichen  Russlsnds. 

BalMaca,  1800  (3000)  B.,  an  der  Sidwestkuste,  Hafen  TN 
einem  Felaenaehloaae  vertheidigt. 

Jenikale,  1000  R,  aa  der  gleichaamtgea  Meerenge  am  Fasse 
einer  beträchtlichen  Höhe,  aaf  welcher  die  Feste  liegt,  welche 
den  Durchgang  aaa  de«  aaowatkam  Ins  «cAscarss  Maer  be- 


kerliek,  3000  B.,  westlich  von  Jtnikalt,  mit  eiaer  schönen 
Rhede,  eiaem  gatea  Hafen,  einer  Qoaraatalne,  grossen  Mngaxiaen 
«ad  eiaer  Citadelle,  welche  da*  Fehrwasser  der  Meerenge  be- 
herrscht. Alle  ti 
fjaeraataiae  helles, 

il,  Fart  an  der 


Cvnttmti«cpel  ksmmcode  Schilfe  müssen  d» 


welche  das 


Virtkof ,  900  R.  ,  Fort ,  aa  der  gleichnamigen  |Laadrnge, 
welche  die  Krim  vom  festes  Laude  trennt.  Vom  eratreraen  Ut  bia 
snm  faulen  Meere  eia  tiefer  Graben  aad  hoher  Wall  gesogen,  ia 
dessen  Milte  dieae  Feste  liegt,  die  keiaen  militärischen  Werth 
bat.  Hier  sind  die  grossen  Magaaiae  fir  die  Salinen  der  Halbinsel, 
welche  jährlich  10  Millionen  Päd  ertengen  und  gaai  Raaalead 
anit  8 als  versehen  könnten. 

*  ffiauVau*«,  aaf  eiaer  sehmalen  Halblasel  an  der  Mln- 
dnag  des  Dniefr,  der  ehemaliges  Festosg  OltcAmkotr  gegenüber. 
(  Bei  KMurn  Sieg  der  Riesen  über  die  T4rkca  am  12.  Oetoker 
1T87). 


Sudagk,  am  Fasse  der  tamritekan  Gebirge  gegen  da«  ea 
Meer,  eine  deutsche  Kolonie  mit  einem  Hafea ,  eiaer  Weiabaa- 
aehole  und  eiaem  woblerhsJteaea  altes  geaaeaiaehen  Schloaae.  In 
Kikita  ist  ein  botanischer  Garten  tob  dea  edelstes  Reben,  iaMorea- 
rafert  bei  Attila  aell  eia  Normaliaetitut  fir  dea  Weinbaa 
tet 


K, 

gend,  mit  vielen 
atarkea  Handel. 


(10,900)  B.,  in  einer  angesandcu 
■nd  grosses  Wsarcnmtgaflaes , 


aahe  sa  der  Mündung  des  AMlaiekmm  Ina 


A.esse«, 
Meer,  Ut  der 


ier   dottitchen  Kosaken 
J'oiska  Dvnskago) 

mit  7  Distrikten  (nmUektlitwo) .  3*1 1  geagr.  OMeilea,  369,800 
Riaw..  (2640  geogr.  □Mellea,  800,(100  Kiew.),  2  Stedten,  119 
jeo  (60  bia  300  Htoser  mit  WaU  aad  Graben 


f  Aeirt-TerArrkaek,  15,000  E.,  8V,  Mellen  von  AU-Taeker- 
kaik,   in  einer  höheren  Luga  erbaat  am  den  Uebereehwem- 


ihrer 


Provinz  Bessarahfeti 


mit  6  Distrikten  (Uinutht)  ,  891'  geogr.  □  Meilen,  800,000  Einw., 
(443  geogr.  □Meilen,  nach  Artemief  unaofftaiellea  aeaen 
loagen  aar  4(9,783  Binwoh.),  8  Stidten,  1« 


f  Kitektnett,  20,000  (4074)  E.,  an  Ftlaachea  Buyk. 

*  Ckomim  (Ckotin)  ,  8000  R.,  am  Dniuttr  nnd  am  Abhänge 
einen  Hügels,  der  dnn  rechte  Dfer  verengt.  (1769  von  den  Res- 
ses, 1788  im  September  voa  des  Oesterreich«™  nach  eiaer  swei- 
moaailichea  Belagerang  erobert.) 

*  Bender,  5000  (1700)  B.,  am  Dniatter ,  schwach  befestigt ; 
mit  eiaem  detachirtea  Fort.  (1770  nad  1789  res  des  Roasea 
geaommea.) 

*  Aktrman  (Bitlforodtk)  ,  2900  (13,000)  E.,  mit  awel  Vor- 
atidten  am  Lima«  dea  Daiular,  liegt  am  Passe  eines  Pelsena, 
welches  die  Citadelle  krönt,  gegenibar  von  (hnüafal  ssd  hat 
eines  Hafen  and  grosse  Ssliaen,  welche  jährlich  mehr  sie  2',, 
Millionen  Zentner  Sala  liefern. 

*  ItmaU.  13,000  («000>  E*  sa  dam  sirdllehetes  Mundongs- 
(Kitia),  mit  eiaem  Hafea,  iat  der  Haapiplat* 


ru»! 
(1 


aiant  and  die  gewöhnliche  Station  der 
Hier  ist  eia  Lasareth 


a  erobert.) 


erster 


J,  3200  sm 

i^Fniht  istt  6 ia  wir 

B.,  am 

den  Türke»  ta  4fo 


Haid«,  nnforn  der  Handung  dea  Kaant.   (Am  1.  Augu.t 

1770  Sieg  der  Russen.) 


West  -  Rassland 

mit  7  Gosveraemeats  aad  der  Provina  Blmlyetotc,  nach  tJekmftaitr  aad  Stknaari  im  Jahre  1829 -17533  geographische*  Qeadrnt- 

(aach  Artemieft  and  tiekmkarU  aeaea  ■ereehasagea  7470  geagr.  □Heiles,  7,413,000  "" 


].  Gouvernement  Wilma  mit  11  Distrikten,  1081  geogr.  GMeil. 
1  ,357,400 Eiaw.,  (nach  Artenief  etc.  1081  geogr.  nMell.,  1,200,000 


Rinw.) 


II  Stidten,  156 

56000  (42000)  R., 
ia  die 


IM«  Dörfern. 


wichtigste  Haadelaatadt  von  Weat-Rssslsad. 
sitit  Ut  seit  dem  Jshre  1833  aafgehoben. 

Aeenie  (Kaman).  6000  (3000)  E.,  aa  der 
indes  Meas«*;  Ia  der  Nihe  iat  das  prächtige  T 
Paafieia  (*ViedeM»er«;.  (Gefecht  am  13. 


Digitized  by  Google 


-  £18  — 


Ilaweit  der  kleinem  SU4t  Samtejanie  lieft»  die  priohtigen 
Gekäadc.  and  Gärten  von  Zaiati«. 

Polmjtn,  4000  B.,  <a  den  niedrige«  mit  dichten  Wildern  be- 
deckte« ,  tob  vielen  Plauen  and  Seen  bewässerte« 


888, 


Gouvernement  Crodno  mit  8  Distrikten,  638  geogr.  □M<-H., 
100  Einw.,  (700  er»tr.  OMnilcn,  G0O.000  Einw.),  8  Städten, 
106  Marktflecken ,  »30  Dörfern. 

t  OrodHo,  9000  (10800)  B.,  «f  einem  IHgel  am  »{aja,  mit 
so  alten  nnd  einem  neuen  Schlosse,  hat  einige  Fabriken.  Du 
alte  Schloss  iat  von  einem  tiefen  Graben  umgeben. 

*  Br+ttc-fMennli,  8000  B..  am  Binllns*»  der  Hnck<ncite  In 
den  Bug,  eine  blühende  Handelsstadt,  wird  gegenwärtig  befestiget, 
and  hat  eiaa  et  kr  berähmto  Syoajage.  (Am  IV.  September  1714 
Treffe«  iwieehee  den  Baaste  and  Polen.) 

Jtokryn,  1500  B.,  nn  der  Muduwitt,  Im  alten  Polfit».  (Am 
27.  Juli  lv»  Gefecht  awiaohea  dea  Rus.sd  and  Sachten  an  Gaa- 
atea  der  crslera.) 

i  B.,  Mit  ciaer  Maoer  »geben,  im  alte* 


Aa- 
len 


JaOO  (1600)  E.,  an  der 


«wischte  Kotry  aad  Pnmang.   (Am  12.  i 
it  «wjaehea  dun   Russen  and  den  vereinig 
and  Oesterrciehern  iu  Gunsten  der  letitern.) 


Wolkuieisk ,  (am  18.  November  1812  Sieg  der  Oesterreicher 
uker  die 


Gouvernement  Witohsk  mit  12  Distrikten,  888  geogr. 

n  Meilen,  »31,900  Einw.,  (T»l  geogr.  □  Meilen ,  700,000  Bin««.), 
18  Städten,  23  Marktflecken,  12,185  Dörfern  and  Weilern. 


t  Wittkai.,  16600  B.,  aa  keidea  Ufers  der 
rieten  nragekcu  ,  hat  ein  alle*  von  einen  hohes 

l>«BC*  glhloaS. 

•  fttasriarjr ,  4000  B. ,  am  reckten  Duma-Ufer,  in  neuerer 
Zeit  durch  einen  Brückenkopf  mit  Defensionsgrkändea  kedantead 
verstärkt,  «rar  vormals  die  Hauptstadt  van  Patnitck-LMand, 

Potain*,  9000  (3000)  B. ,  am  Einflüsse  der  Pohla  in  die 
Bin*,  etwas  kefestigt,  mit  einem  Kreml  nnd  einer  Militär»chsle. 
(Schlecht  ata  18.  Aagoal  1812  cam  Nacktheit«  der  Rassen,  am 
19.  Oktoker  »um  Neehtheilo  der  Praasosea  nnd  Beiern.) 

KliatHny,  9  Meilen  von  Pahna*.  (Aas  30.  Juli  18»  Schlacht 
anm  Nuchthei)  der  Frantosen.) 

Britta,  am  Eindoset  der  Dritt»  in  die  Düna,  an  deren  linkem 
Ufer  die  Russen  1S12  ein  verschämtes  Lager  erbauten. 

4>>e/,  an  der  Mündung  der  Ovlla  in  die  Düna ,  nach  alter 
Art  kefestigt. 


ten,  918 


en, 

w),  12 


mit  12  Distrikt 

laut  wienern. 

:Äk,eT DMii,e" 

f  Maküaw,  21000  1 0000)  B.,  am  Dnitfr,  sam  Theil  ummauert, 
mit  einem  Kreml  and  einer  Vorstadt,  treibt  bedeutend.  ..  iL..I?l. 
(Am  23.  Juli  1SI2  Gefeeht  swischea  dea  Pransoaen  an  " 
tum  Nachtheile  der  leUtern.) 

Ottretcno  an  der  Düna,  (Gefeeht  am  26.  Juli  1812). 

Mthtta*»,  600  E.,  ans  9ajm,  war  fr* her  befestigt. 


8t*ro4  -  BuikUf  am 
featen  Thärmee. 


6.  Gouvernement  Minali  mit  10  Distrikten,  1832  geegr.  □Meil., 
1,180,100  Einw.,  (IS32  geogr.  Q  Heilen,  1,100,000  Eiaw.),1tl 
Städten,  100  Markten. 

•}  Minsk,  15000  E.,  am  Steitloc»,  mit  makrerea  Unterriehts- 
Aastullen. 

*  Botriätk,  5000  E. ,  an  der  Mlndaag  dar  Bckrvit  in  die 
Bertaina,  mit  ansgekreitetea  Werkea. 

Dorittesr,  3000  (1000)  B.,  V,  Meile  vom  linken  Ufer  der 
Btretina  entfernt,  aber  die  hier  eine  hilserae  Brücke  führt.  (Aa 
21.  November  1*12  erstürmten  die  Rus«en  den  Brückenkopf,  sa 
27.  und  28.  Gefechte  an  der  Berttina  beim  Rückiog  drrPranioir» 
über  die  Brdcken  kel  Studien**,  unterhalb  BerUtate. 

Stuck,  am  gleiehaamigaa  Bache,  war  vormals  hcfeoügt. 

Pfaeft,  4000  K.,  na  der  Mai ,  in  de«  Mortale«  Pahaiaaj. 

Hoayr  am  Prijrte,  mit  einem  alten  Schlösse. 

Gaovernement  Wolhwmlem  mit  12  Distrikten,  1391  georr. 
□  Melles,  l,4»8,JOO  Riaw. .  1 1»»  geogr.  □"«»•■-  1»*«.'N»i 
Einw.),  12  Städten,  127  Marktflecken,  26*1  Dürfern. 


bat  einige  Fahrun  ,sd 


t  ^i»#«w>,  11500  k>.,  am 

treibt  Ilaadel. 

Berdgenew,   20000  B. 
Pferdemärkte. 

Duknc,  9000  (2800)  B.,  aa  der 

Kremieniet* ,  8000  E. ,  aa  der  n 
einem  Berge  gelegeaen  Citadellc  uad  dem  berühmten  welhvastebei 

Gymnasium. 

Körnte,  mit  ein  er  ktdestenden  Percellain-  aad  Payeaerfibrik. 

2«    Ooavernement  fodollcn  raK  12  Distrikten,  »48  reerr 
□  Meilen,  1,182,100  Binw.,  (738  geogr.  nMeilen,  1,400,000  Elen  i. 
18  Stidttn,  108  Markten  ^885  Dürfera. 


ia  des 


+  Knminicc  P„iol,ki.  18000  E.,  theils  auf  i 
aen,  theila  am  Flusse  Ümoiriiek ,  na  weit  seiner 
Dnitattr ,  war  sonst  Pestnng  nnd  ven  einer 
die  Werke  worden  im  Jahre  1812  akge tragen. 

MakfUw ,  8000  B. ,  am  Das« 
Stidenban. 

Jampol,  nswelt  des  Dnittltr,  mit  Tuch  -  Strnmpf-  nnd  Wi- 

genfakriken. 

IFiaauca,  7000  £.,  am  Ba$  ^  in  Konite-Pol,  am  BiaOaaae  der 
ia  den  Bog,  ein  altes  feetea  Schloa«. 

Tutichin  (Tnlenyn),  8000  E.,  aa  der  Siahntma, 


Provinz  Bialf,MtoU  (Helostok). 

mit  4  Distrikten,  158  geogr.  □  Meilen,  224,800  Einw.,  (158gt*p 
—  MaUaa,  216,000  Einw.),  nach  den  asueeteo  ortaiellea  AapWa 


,106 


3ian.ni,  24  kleinen  Städten, 
502  Dörfern, 
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mit  8 


Königreich  Polen 

Drittln  Angaben  4,188.222 
gewöhnlichen  Dörfern. 


4 


n.us 


1.    Gouvernement  Hmsovieo   mit  321  geograph.  □  Meilen, 
789,400  Binwohn. 

f  •  Wurtrhru  (Warftica),  die  Hauptstadt  du  Königreiches, 
1828  mit  IMjam,  gegenwärtig  nie  199,000  B.  ohne  die  Frem- 
den und  das  Militär,  lieft  in  linken  Ufer  der  Weichtet,  und  int 
durch  eine  15,8  Fuss  lange  Schillbrücke  mit  ilrr  eeeenüber- 
lirgenden  Vorstadt  Prt/a  verbanden.  Prata  hat  Wälle,  aber  die 
Festungswerke  der  übrigen  Stadt,  nnd  die  an  der  Westseite  vor- 
liegenden  Redouten  ,  welche  wihrend  der  letiten  polnischen  Re- 
velation  errichtet  werden ,  nlnd  zerstört.  Auaseriwlb  derselben 
lieCt  aaf  der  Strusen  n»ch  Prrussen  die  kleine  CiUdelle  Wala. 
Die  grosse  Citadelle  AUxmtdtr  liegt  an  linken  H'eieA««f-Urer  im 
Korden  der  Stadt,  weicht  nie  beherrieht  nnd  deren  erhabensten 
Theil  aie  einnimmt.  Sie  iat  geräumig  renne;,  um  eine  grosse  Ger- 
■iaoa  suftunrhmen  nnd  nicht  darch  eine  neu  erbaute  Brücke  mit 
dem  rechten  Ufer  in  Verbindung.  H'ererAev  iat  der  Sita  den 
Statthalter»  des  Königreiches,  hat  ein  grosses  königliches  ScMoss, 
ein  Zeughaus,  grosse  Paläste,  Kasernen  ond  8pitälcr,  eine  Münte. 
Die  Stadt  hatte  eine  berühmte  Universität,  die  nber  in  Folge  der 
letzten  Revolution  aufgelöst  wurde,  aie  beaital  aber  noch  viele  en- 
den wiaeeaseaaflUefce  Anstalten,  und  iat  der  Mittetpeakt  der  In- 
duetrie  and  des  Handeln  »on  gana  Polen.  !Am  4.  November  1794 
Prata,  am  8.  September  1831  Wart  eh  tu  von  den  Russen  erstürmt, 
am  1».,  30.,  21.  aad  26.  Februar  1831  die  Sehlsehten  von  Haarer, 
BiaMemk*  and  Orvckov  anweit  Prata.) 

Garn  nahe  bei  Warschau  liegen  die  I.nststhl&sscr  LaxienU 
»nd  titlet Jere,  eine  Meile  davon  an  einem  Arme  der  Weichtet 
das  prächtige  Sehtoas  Ifitfonoic. 

KatutMfn,  (Gefeeht  am  17.  Febraar  1831  aam  NaehtheQ,  bei 
Dttnit-teielka  am  31.  M  Ära  Gefecht  zun  Vortheil  der  Polen.) 

Lottica ,  C700  K.,  an  der  Btura,  mit  einem  hübschen  alten 
Schlosse,  der  llauptort  des  gleichnamigen  Farstcnthunis.  In  A'la- 
*oro«r  and  Arka&i*  groase  Schlösser  und  schöne  Gartenanlugra. 

>,  8000  B..  blühende  Fabriksatadt ,  besondere  in 


Hnllsrli  mit  321  ' 

M8«4M  Binwohn. 


geograph.  □»Itilei, 


f  Ktititch,  13000  K.,  rwlsehen  mehreren  Armen  der  Prima, 
rnit  einem  I.yceum  aad  eiaigen  Tuchfabriken,  (Am  13.  Februar 
1813  Gefecht  zwischen  den  Sachsen,  Polen  und  Franzosen  gegen 
die  Russen,  tarn  Vortheile  der  letztem.)  Die  Cndeltrnsrhulc  ist 
«fit  1832  aufgehoben.  In  Oyotoice*,  unfern  Kalheh,  iat  eine  grosse 
Tuchfabrik. 

('•nufodUru .  5000  B. ,  an  der  H'arfAa,  mit  einem  aaf  einem 
hohen  Berge  gelegenen  Kloster,  deaaaa  Festangswerke  aenat 
•  ,  seit  1813  aber  deiuolirt  sind.   (Im  Jahre  1771 
aeldeaanataig  vertheidigb) 

geegraph.  □  Meilea, 


mit  211  «/, 
415,000  Binwohn. 


KieJee,  8000  E.,  Niederlage  eines  ansehnlichen  Crtreide- 
seuwaarcaaendele,  hat  ein  Ljeeum,  eine  Oberbaudirektion 
rg-Akedemie. 

i,  300  E-,  mit  dea 


1791,1. 


JteafoWre,  (Niederlage  der  Russee  durch  Kosriu 
Reaeka.  (Sieg  der  Rusaea  aber  Keteiuike  1794). 
«wer*,  1400  B.,  im  alU 


4).    Gouvernement  Snnilomlr  mit  282'/,  geograpb.  □  Meilen. 
388,100  Binwohn. 

•J-  Ha  aam,  8000  E..  an  der  KatUmka,  mit  W&Uen  aad  Mauern 
angeben. 

Siüdomir* ,  3000  B. ,  an  der  Weichtet,  mit  einem  alten  Fel- 

sensclilos&c. 

A'«u«i«,  3200  B.,  mit  Eisenhämmer«,  Wagen-  aad  Waffen- 

fsbriken. 

&.    Geuvernrmeal  Luklln  mit  317  V.  geograpb.  Q  MeUen, 
490,000  Einwohn. 

f  LnUin,  14000  B. ,  auf  einer  Anhöhe  nn  der  Bittrifa,  mit 
Mauern  und  Gräben  umgeben,  hat  ein  Lyeeom  und  mehrere  andere 
BildunzisansUlteo.  (Am  II.  März  1831  von  den  Russen  erstürmt.) 

Pu/atcy,  3000  (1400)  B.,  an  der  Weichtet.  Aber  die  hier  eine 
Schiffbrücke  fährt,  mit  einem  prichtigen  Schlosse. 

'  Zmmotk,  4700  E.,  an  einem  See  aad  voa  Morasten  i 

Chelm,  1000  B.,  mit  einem  Schlosse,  daa  an 
Hügel  liegt. 

S.    Gouvernement  Podlachlen  mit  228  geograph.  □Meilen, 
320,350  Einwohn. 

■f  Siedlee  (Xieilc*) ,  4500  E. ,  mit  einem  Schlosse.  (Gefecht 
am  10.  April  1831  zum  Nachtheile  der  Polen.) 

Kala,  34O0  B. ,  am  Arraa-Plaese ,  mit  einem  Schlosse (  la 

<tfi>d»ersyre  gleichfalls  ein  schönes  Schlosa. 

Mac+ieowita,  unweit  de*  rechten  irrie**«/  Cfers.  (Am  10. 
Oktober  1791  Sieg  der  Ruiaea  Aber  die  Polea  unter  AWiwm.) 

Gonvemement  Plock  mit  290  gengraphischen  □  Mailea. 
482,000  Einwolia. 

Ptoek,  7000  B. ,  am  rechten,  hohen  Ufer  der  W ticktet ,  mit 

Mauern  umgeben. 


*  Ktu-nt-nrsitvtk 
die  Weichtet.  Die  Fest 
verstirkt,  in 


,  früher  MotVin,  am  Elaftaese  dea 


r  die  Russen  am  28.  Dezember  ISO«  ) 


der  Franzosen  Ober  ■ 

Ottrolenka ,  1500  E. ,  nn  der  Xart».  (Schlacht  im  Febraar 
1807,  am  20.  Mira  1831  Gefecht,  am  26.  Mai  Sehlackt  aam  Nach- 
Ütailo  der  Polen.) 

0. 


,  3000  E. 

,  3000  E-,  an  einem  See,  aus 

Lmsa,  3500  B.,  an  der  Kartw. 

Tykoeayn,  3500  E.,  aa  der  R trete. 

Marianpol,  1200  B. ,  aa  der  Saeeuvf »e. 

Unfern  Rtcnki  daa  sehine  Schlosa  Dttnda  mit 
Gärten  und  einer  aehettisehen  Musterwirüaaoiaft. 
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Ost-Russlaud  (eigentlich  schon  zu  Asien  gehörig) 


,  auch  Schnitoler  und  Senuiert  2.1,341  geog 
o  Bcrcehnuagcn  24,819 


12  Distriktse,  1123  geogr.  □«eil., 
«tc.  im  geogr.  DMeil.,  1,000,000 
te,  Mirkte  und  «ärfer. 


mit  8 


I.  Gouvernement 

960,000  Einw.,  (nach  Animif 
Einw.).  «0»«W  Städte 
■f  «'uai,  50000  K. ,  safere  4er  Mündung  der  Ksseaa-a  ia  die 
Mofs-o.  Dia  8 ladt  «ad  die  Veratädta  aind  offen,  die  Kestaag  bil- 
det «in  Viereck,  von  altea,  starken,  a»it  awölf  Thirnea  besetstcn 
Mauere  umgcbeo.  Sie  liest  aa  dea  steilen  AbstBrsen  dar  Ka- 
tenka  und  beherrscht  die  Stadt,  an  die  sieh  mehrere  Vorstädte 
anschliesiea.  Kot  an  tat  die  Haaptniederlsge  awisehea  Sibirien 
und  den  earopälaehee  Raaalaod,  and  der  Mittelpaakt  eiaer  siem- 
lieh  grossen  ladoalrie,  hat  eiae  Universität,  eine  grosse  Piaristen- 
Aeedemie,  eine  Sehule  für  die  orientalischen  Sprachen,  eine  Cadetlen- 
achule  und  mehrere  andere  wiaaenaehaltliche  Anstalten,  eine  Stüek- 
gieaserei ,  ein  Zeughaus  und  Pulvermihlca ,  ein  grosses  Militär- 
hespitsl ,  eine  grosse  Tuchfabrik  ,  die  gegen  1000  Mensehen  be- 
Kchsftiget,  Anker-,  Stahl-,  Blsea-,  Leder-  aad  Seifenfabriken. 
Ttekittofol ,  7360  K. ,  aa  der  Kimm,  wo  sie  die  Berne  ekko 

der  Tiehetoktarka  in 


raphlachea  Quadrat-Mellen,  8.300,000  Einwohnern,  (nach  Arimtfi 
geogr.  □Meilen,  7.913,004  Biewohoera). 

«yaron  (Syrern),  9800  E. ,  aa  der  Müadeag  der  **n«i» 

In  die  Wal/m. 

Samara ,  6000  E  ,  in  Einflüsse  der  -Samara  in  die  H'oJee, 
Hier  Ist  die  Niederlage  der  lletnker  Saltnerke. 

Btaeorofol,  2100  B.,  aa  der  Wolf*,  dar  Haoptorl  der  Ksl- 
iBÜken.  mit  einem  Militärspital,  la  dar  MiHa  erhebt  sieh  sie 
Resideus  dea  Kalmnkea-Caefa ,  ein  tob  Palisaden  emgetsae*  Pen. 


Ttchetoktary ,  4000  B.,  an 

die  Wolf. 

9.  OoaTemement  WJäV4ka>  mit  11  Distrikten,  2221  geogr. 
□  Meilen,  1,060,000  Einw.,  (2600  geogr.  □Meilen,  1,300.000 
Binar.),  13  Stidten,  1  Slokode,  1&,I3T  Dörfern  oad  Weilern. 

f  WjUka,  10000  (9*80)  B.,  aa  dar  Wjätka,  muten  ihrer  Ver- 
einigung mit  der  Teckeptee,  bat  grosse  Gerbereien,  Belfeaaie- 
dereien  und  treibt  bedentenden  Oetreidehandcl. 

.Vor«««/,  4000  B.,  an  der  Koma,  blühend  durch  Indastrie  and 
Handel. 

Ijefek.  8300  (18000)  B.,  am  J)V,  mit  groaaen  Schmieden  und 
einer  WaCTenfsbrik,  die  über  2800  Arbeiter  beschäftiget.  Lautere 
hst  im  Jahre  1816,  16000  Gewehre  erieugt,  oad  soll  jährlich  60 
bis  76t)O0  Stick  aa  liefern  im  Stunde  seyn.  Unfern  davon  in 
Yolka  iat  eia  grosses  " 
und  Anker  verfertiget. 

S.  Gouvernement  Perm  mit  12  Distrikte*,  5996  geogr.  □Meli., 
980,000  Ein*..,  (6994  geogr.  □Heilen,  1,200,000  Einw.),  15 
Städten,  7123  kleinen  Dörfern, 
f  Perm,  10000  B. ,  am  Eisäusso  dsr  Jaamekikka  ia  die 
Koma,  ist  der  8its  eines  Militär-Gouvernements;  in 
(ladet  man  reiche  Kapfer-  and  Eisenbergwerke. 

treibt  bedeutenden  Handel  mit  Pelswerk. 

Xoico-l'tiole ,  Slobode  na  der  Koma,  mit  sehr  reichen  Sal«- 


Jtkaterintkuro ,  16000  (10700)  E.,  befestigt,  am  hol,  ist  der 
Sita  eiaes  Ober-Bergamts  über  alle  Privatbölteawerke  in  Sibirien, 
hat  eine  Kupfermünse ,  rine  Amalgamirwerkslitte,  eia  grosses 
Hospital,  eine  Bergwcrksschals ,  eine  grosse  Kanonengicsscrei, 
Eisenwerks  und  Wafleafabriken.    Im  Distrikt«  der  Stadt  selbst 


gwerke  and  Goldu'äschereicn ; 
inBereiof  aind  reiche  Qeldraiaen,  In  Kemontk  rrosne  Eisenwerke, 


na  der  T#«Asj#»eir«j«  die  Gold-, 
AwcAir«  und  mehrere  Goldwischereisn,  in  Sitchm  und 
leeiek  grosse  Bisonhämmer. 

IPerMoftirt« ,  3000  E. ,  an  dar  Tuto,  hat 
Kupfer-  und  Goldwerke. 

Irkit,  3000  B.,  am  gleichnamigen  Klasse,  wichtig  wegen  seinen 
Hüttenwerken  und  der  grossen  Messe,  welche  da  gehalten  wird. 

Änmeur,  8000  E.,  an  der  Mündung  des  Irin  in  die  tyfwe. 
iat  der  Sita  einer  Berghauptmannschsft  und  hat  Alsbssterbrnehc. 

Mtekni-Tooittk,  10000  B.,  am  Tofil,  mit  Gold  and  Plalion- 
wlaehereiea. 

Tttkrdyna,  3000  E.,  an  der  Kolwa,  treibt  bedeutenden  Trnn- 


41.    Gouvernement  «lankla-sk  mit  10  Distrikten,  1402 
□  Meilen,  760,000  Einw.,  (1360  geogr.  □Meilen,  I, 
17  Stidtea  uad  1600  Dörfern. 
f  Stwk\kif$kf  14000  IS.«  m  der  Wolgu. 


1 00,000  Kinwj] 


&.    Gouvernement  Penaat  (Ferna),  mit  10  Distrikten ,  7TT 
geogr.  □  Meilen,  1,470,000  Einw.,  (.777  gaogr.  □  Meilen,  900. m« 
Biawohaera.) 

f  Pemta,  10786  B.,  am  Einflasse  der  Pento  in  die  Sara,  bat 
grosse  Seifen-  und  Lederfabriken  and  ein  PrieeUr-Semiaeriaa. 
Sarantk,  8760  B.,  aa  der  Inoora,  hat  grosse  Gerbereien. 
Kerenek,  6X100  B.,  an  4er  Warna,  hat  Ssgeltuehfnhrikea-,  ti 
lata  ist  eine  kaiserliche  Tapeten-  and  Tsppiohfabrik. 

Xitekni-Lomow ,  «986  E. ,  aa  der  Lomow ,  halt  aiae  »edet- 

6000  E.,  an  der  Bokiaka. 

Gouvernement  Astralthan  mit  4  Distrikten ,  3899  geop. 

□  Meilen,  240,000  Einw.,  (3826  geogr.  □Meilen,  313,000  Biasr.,, 

4  Städten. 

f  AatrakkM ,  43200  (30700)  E. ,  liegt  aar  einer  dsr  Issels, 
welche  die  Wolga  aa  ihrer  Mdadung  ina  caeaische  Meer  bildet, 
uad  hat  dea  besuchtesten  Hafen  aa  diesem  Meere.  Die  »ruM 
Stadt  hst  eisen  Kreml  und  ist  mit  Mauern  angeben,  die  skr 
sehr  im  Verfall  sind.  Aotrakka*  ist  der  Sit*  einen  Militär-Ose- 
vernementn,  einer  Admirnlitit,  hat  Schiffswerfte,  ein  Comptoir  fi» 
den  Wolgsfiscbfaog,  Fabriken  in  Seide,  Baumwalle  and  SifTiM. 
grosse  Batarn  und  int  das  Haadels-Depot  swisehea  Raeelmd  tti 
Pertien,  der  Buchara  uad  Ostindien. 

Koo*»ij*r ,  3000  E. ,  auf  einer  rVoije-Issel,  Jomotojtftk  isl 
TtcktmoiSar  aind  befestigt. 

».   Ooararaement  Saratow  mit  10  Distrikten  ,  4297  georr. 

□  Meilen,  1,030,000  Einw.,  (3820  geogr.  nMeilee,  1,10D,mi 

Binwohnera.) 
f  Soratow,  12000  (35000)  B.,  am  rech 
rauhen  Thale,  treibt  bedeutenden  Handel. 

Woltk  (Wolftk)  ,  11000  B..  aa  dsr  HV/f« ,  hat 

HV... 


Ziegel  Wennereien  und  eine  ansehnliche  WafTcnfabrlu;. 

Zsri»»» ,  6000  E. ,  am  Ria  Oos s  der  Zert  aa  ia  die 
nea  befestiget,  mit  den  bcsaehtcsUn  Mioerslssellen  dea  I 


Von  hier  dehnt  sich  gegea  Nordost  bia  tum  Fort  DontUmi* 
Don,  die  militärische  Liaia  aus,  welche  1717  gegen  die  Eieftlli 
der  Nomadea  errichtet  wurde;  sie  ist  Jetit  im  Verfall. 

Sarepta,  3000  E. ,  aa  der  Mündung  der  Saroa  ia  die  M'o'pe. 
mit  eiaer  Herrnhutcr-Kolouie,  vielen  Fabriken  and  Manafaktsrrt. 

f).  Goavernemeat  Oreabnrg  mit  12  Dintriklen,  6624  ge*{r 
□  Meilen,  830,000  Kiew.,  (6«2«  geogr.  □  Msilea,  l,00«l.i'" 

Slow.) ,  12  grosseren,  6  kleineren  Stidtea,  1  Flecken. 

Ufa,  8000  E.,  aa  der  Mdndaag  der  Vf*  in  die  BiMaja,  iat  dir 
Sita  dea  Obergeistlichen  der  Baschkiren. 

Ortnknrg,  21000  E.,  am  tVaf.Flaasa,  mit  Festungswerk.« 
umgeben,  einem  Priester- Seminarium  aad  eiaer  Militär- Brtir- 
hungsanalalt,  ist  der  Sita  eines  Militär-Gourcrnementa. 

In  Zlatottofok  (Di.trlkt  TroHtk)  ,  ist  eine  seit  1815  mit  Ar- 
beitern aua  Hölingen  uan  Klinsenthal  errichtet«  Waffe  nfsbrik. 

Zlatutt  und  d/iaek.  Dörfer  mit  reichen  Gold-  and  Kupferberg- 
werken; im  letsteren  Orte  naeh  Goldwischereiaa. 

7V»i/«it,  3000  B..  Werckoralek,  Kinilokaja,  Ortkaja,  Uau- 
kaja,  llottkaja  (mit  reichen  Salawerken),  Sackarnaja,  Kolmykon 
Gortkoja,  Kula/ina,  Topoletca,  Sarattckikoiea ,  kleine  kcfeilil« 
Ortschaften,  alle  am  fra»;  der  bedeutendste  Ort  aa  diaaer  Linie  i«t; 

Vratik,  11,000  (4M)  E.,  aa  dar  Miadnag  dea  Tookaao*  b 
dea  t  rat,  die  Hauptstadt  der  aralitehen  Kosaken  und  dar  «i» 


iuriew,  ebnr  der  Mündung  den  traf  ins 
mit  einem  kleinen  Hafen. 
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Du»  Cirncr. 


Caiicasiscbe  Länder. 


l.ilu  I-jiiJ  der  sohminrn  Meervu-Iiitaakeii  (Ttctxer- 

momi'ifKen)  mit  ti5.'t.  I  nach  Artenirf  etc.  t*i)  geogr.  □  /Heilen, 
106,000  Kinn.,    in   4  l.andzcrirlitc  cing  i-lhrilt .   Qiit  !e  Stedten, 
3  Miikun,  -12  rtni  frib,  2  Weilern.    (Sonst  grijürle  dieser  L.ir.4- 
btriL'lj  zum  Ijauvcrocincnt  Kherson.l 

•f  .Ukvtrrinndar.  (tBOH)  Ii.,  in  einer  fumr.fig<!n  Vcrtie- 

fmf  <ie~  hutxiH.  ist  bt  l>ft«i rt  t,  der  Hao|>lftrt  der  Tschcnioiuorien 
und  hält  >ülirlicli  diu.-  Meise. 

Tititiuri.  13rK)  (700,  K..  mit  einem  Hufen  ,wr  der  In*cl  7'ww, 
welch''  ••on  den  Mündungen  des  «iitiyii  gebildet  wird  und  an  einem 
Basen  der  Merren£.<  tnn  Jtniktfe  lies«.  Kinc  Virrtrlmcilo  westlich 
davon  liegt  die  neu«  Kebte  ^tsitay„n<t, 

,  i  •  i'l..  .  i  ii  ,  ■  i.i 

9.    Die  Prolin»  des  C'auraiui  mit  ISWb  geogr.  □  Meilen, 
13*1,000,  nach  ander«  14«,MO  B  Inwohn. 

f  Slarrofol ,  1600  E. ,  befestigt,  liegt  an  der  HaupUtrassc 
»ach  YV/Ii«. 

Georgiuetk,  befestigt,  an  der  klein«»  A'unw,  der  Sita  de« 
milit»ri»chen  Uberstauhalters,  hat  oia  Zeugbaus  und  eia  MUitar- 
Hotplt*]. 

KonsianiiHogorsli,  mit  weit  »erahnten  Schwefelquellon. 

Piatigorik,  im  Bntt  begriffen  aad  »am  ßil»  der  einzelnen  Ver- 
waltungsbehörden nnd  de»  QeHehUhc.fr»  fflr  diese  Provina  be- 
stimmt, hat  eine  Kaccrao,  ein  Militär-Hospital  and  eine  Minersl- 
uaaseranstAll. 

Alerandrow  nnd  Jekaterimograd  befestigt ,  in  letxterero  ein 
Militär-Hoxptlal  und  eine  der  sieben  Quarantäne- Analallen  der 
Sten  Linie ,  welch«  1834t  dieaaeit»  der  «aaeaaiachen  Gebirge  er- 
.  werde,  »nf  der  Insel  TfeHtttchn.t  beginnt,  dem  Ufer  des 
i  Meeres  bis  Kikljar  folgt,  «feh  da  westlich  wendet,  nnd 
^umantk  am  achwarsen  Meere  endet. 

•  ttoadok  am  Terek,  einer  der  llnaprslandorte  der  Trappen  an 
der  caucatitehen  Linie.  Eine  Viertelstunde  südwestlich  davoa  die 
AUxendrotrsehe  Rcdoute .  wo  sich  die  Caravanen  nach  GruMen 
Hain  mein,  um  unter  militärischem  Sohutxe  durch  die  Kaierda  tu 
ziehen. 

*  Kisijar,  9000  E.,  ohne  da»  Militär,  auf  einer  Insel  In  einem 
Arm  de»  Terek,  nicht  weit  von  »einer  Mündung,  mit  einer  Qua- 
rantäne-Anstalt .  treibt  bedeutenden  Handel  mit  Wein ,  Brandwein 

und  Fisches.  .  "i  ii  l  •  rl  .  .   -  ■ 

< .  ;     •  •        •        ■  «■■..- j  . 

S.    Da*  «^eblrirslnort  mit  1530  geoajr.  □Meilen,  &äO,000 
Einwohnern. 

Biesen  (Je biet  »wischen  der  Pro  vir»»  de*  (.'rnmum,  DughrUan 
■nd  Oaarjitm-,  an  den  nördliche*  Abfällen  de«  Gebirge«  ist  von 
Völkern  bewnhnt,  die  c»e«  unabhängig  sind.  Die  Baasen  besitzen 
nur  einen  kleinen  Strion,  in  welchem  die  Militärs  tras*e  ron  .#/«»- 
atak  nach  Tifti»  dareh  den  berühmten  DarieJ- P»»s  fuhrt  Die 
Hauptleitung  an  dieser  Strasse,  wo  eich  «ine  kleine  Feste  »n  die 
ander«  reiht,  ist: 

f  *  WladHawka*  nnweit  de*  Tertk,  Wer  den  hier  eine  h5l- 
serne  Brücke  führt ,  xugleich  der  bedeutendste  Ort  in  den  Oc- 
•ifg.lindern.  Aos»er  der  Festung  liegt  da»  Mililär-Sultsl  uad 
mehrere  mit  Flrehtwerken  umgebene  Kasernen.  Lara  hat  7  Fuss 
hohe  steinerne  Mauern,  iwei  Kasernen  und  ein  Benghaas.  Katikak 
ist  der  Sil»  des  ll.urptliag»,  der  die  Osaetten  im  Terek-Thsle  anführt 
tand  gegen  eine  mit  dem  Satthaller  von  Whdikairka*  festgesetzte 
Geldsumme  die  rassischen  Bufuhren'gegcu  die  Bergbewohner  schalst. 
Die  •brige»  Ossetten  sind  gan  »unabhängig.  CXrcotaien  (Tteherket 
nitm)  zerfällt  tn  die  grosse  Katarda  im  A'ufran-Thate  und  die  kleine 
Karkai*  im  mittleren  TVreA-Thal«.  Seine  Horden  sind  den  Rus- 
aaen  wegen  ihrer  häufigen  Ein  rille  eben  so  fnrehtbsr,  als  die  rin- 
henineJtM  MUt^ftoJa,  die  '»cArtre/irnsen  and  LatahUr,  welche  ein 
»Trosses  Gebiet  in  den  Hochgebirgen  bewohnen.  lihun-Dtakh  am 
Flusse  Alata,  ist  der  Sil»  des  A'ftmu  der  Avartm,  des  mächligslen 
Finten  de«  o»teaueasiacben  Gebirgslnndes,  wo  sieh  noch  der 


Stamm  der  kankumukta  und  die  Freistaaten  4n»rA«  und  Aav- 
hittcki  Huden.  Die  Mimuken  an  der  tirenxe  DagheHaam  erkenairn 
die  ruasiaebe  Herraobafl  an.  Die  Bewohner  von  KukitkrkJ  Ter- 
fertigen  gute  Wafleo  and  aiad  berahajtc  PnntcrhcindcniiMcher. 

4.    Die  Provina  Georglea  ( fi  rüsten .  Kerfa'isirs. 

Homemetien^  nAK  *»  t-eograph.  Q  Meilen, 
Kjuw.  ,  naeli  andern  400,000  Einw. 


f  TifJis ,  31X100  E.  (mit  der  Besaltung'l ,  am  rechten  Ufer 
den  Kur,  der  Sil«  des  General-Gonvcrncum,  hat  grnisc  Kasernen, 
Hospitdler  and  Knrayansereien ,  eine  Sclmle  für  den  grnsUchen 
Adel,  mehrere  andere  Cnterricht»-An»Ull«n.  eine  Musler-Scidcn- 
spinnerei  uad  ist  jctxt  der  Mittelpunkt  des  Handel»  »wischen  dem 
caspischen  nnd  achwarzen  Meere.  Das  gegenüber  liegende  Fort 
\artkla  baberrseht  die  Stadt  und  hat  eine  kleine  Vorstadt,  die 
durch  ein«  hiiiserne  Brüske  mit  der  Stadt  verbunden  ist. 

Oari  in  Kartnlimrn  am  linken  Ufer  des  Kmr,  mit  einer  klei- 
nen Citadelle,  auf  einem  Bergrücken  nordlieh  der  Stadt. 

Jelitmeetpol,  12000  B„  nach  Tiflit  die  bevSlkertste  Stadt  der 
Provinz.  (Am  2«.  September  1&2«  Gefecht  zum  Vorlhcile  der 
Bnsneo  mit  den  Fersern.) 

Thelaiei,  die  Hauptstadt  des  fruchtbnren  KaehelitH. 

*  Cumrjr,  jetzt  Alaxaniropal  am  Araattckai ,  mit  nen  erbau- 
ten starken  Festungswerken. 

Ttchary,  die  Hauptstdat  dos  Gebiete»  eines  unterworfenen 
Stammes  der  Lcegttier. 

S.    Dio  Provinz  Itneretttl  mit   'Vlinnrelifn  ,  CSro»a- 
abrliaslra  und  Ourlcn ,  hat  6*3  geogr.  □Meilen,  240,0thJ 
Rinw.,  nach  andern  270,000  Einw. 

i  Kutaitti,  16*00  R. ,  eine  kleine  Stadl  am  fliun,  mit  xiem- 
liebcm  Handel,  ist  der  Sitz  des  Gouverneur»  der  Pioviuz. 

On*  am  Rio»,  befestigt,  liegt  im  Distrikt«  Radtaka;  n  der 
Nähe  Silber-,  Kupfer-  und  Eiaenminen. 

*  Rcdui-KaleJx,  Dorf  urit  2000  eL,  an  der  Mündung  de»  Otont  , 
mit  der  beauchtaateii  Rhede  an  dieser  Küste.  In  den  Häfen  von 
Htdui-Kaleh  and  fori  könne*  aar  flaohe  Fabrxenge,  die  nicht 
tiefer  al*  6  bi»  t  Fae*  geh»*,  «ialaufen. 

*  Auatfa  (1791  nnd  im  Juni  1838  von  den  Baasen  belagert 
and  genommen),  8udachuk-ß£alekf  üketantiaik ,  SukhvM-ftfiU'h. 
Anakiio,  Fori  an  der  Mondäne  de*  Mam  (im  Juni  1828  von  de* 
Russen  genommen)  und,  'S».  Mlelaja.  sind  kleine  Festen  an  der 
Küste.  Auf  der  Rhede  von  Sukpun-Kaiah  und  Ridui-kaleh  liegt 
die  russische  Flottille ,  welche  an  dieser  Küste  kreust .  um  die 
Handcl»Bck:iTo  gegen  die  Ab.i-si-n  US 
die  von  jeher  starke  Seeräuber  waren. 


O.   Die  Provinz  Armenien  mit  dem  cheraaligen  »s 
Ueoriien   hat  473  geogr.  Q  Meile»  .  3<W,000  Einw. ,  nach 
nadern  410,0)10  Einw.  , 

f  *  KHwam,  ltOOO  R. ,  mit  einer  starken  Citadelle  im  Thale 
des  Arateet,  anf  einem  senkrechten  Felsen,  früher  »»  Ptriitn 
gehörig.  (Am  19.  Oktober  IffiM  Ton  den  Russen  erebert.)  In 
der  Nähe  ist  das  berühmte  armenische  Kloster  EfschmintltA*., 

*  Aäaeaäa**,  südlich  von  SackitscAetcan  nnd  Dzdutfa,  befestigt, 
Itcgen  am  linken  Ufer  de»  Artxat;  bei  Aiawakad  ist  ein  Brücken- 
kopf sm  rechten  üfer,  der  den  Eingang  in  dio  persische  Provinz 
Akfrtfiiitchan  sichert. 

*  Sardoralat  in  einer  weiten  Ebene,  mit  doppelten,  hohen, 
von  Thürmen  flankirten  Mauern  und  einem  Graben  umgeben. 

Akka/nikh  CAkkiaka) ,  20000  E. ,  am  gleichnamigen  Flusse, 
mit  einer  Citadelle,  im  ehemaligen  Paschalik  TaehUdir.  (Am  27. 
August  18SS  nach  mehreren  Gefechten  von  den  Ruescn  erstürmt.) 

AkkalkaJakki  uad  Gtrtwitli,  befestiget,  an  einem  istliehe« 
dea  Kmr.   (Anfangs  August  Itt»  von  den  Rassen 
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genommen).  Weiter  abwarte  am  Kur  liegt  die 
und  des  ürfllee  von  Bartkam. 

*Batwmi,  mit  ehern  guten  Hafen  an  der  Hlndong  dea  Ttckoroki 
Botkut),  Kart,  am  gleichnamigen  Flusse,  der  in  den  Aiyattchai  flllt, 
mit  eiaer  dreifachen  Maaer,  baetionirtea  Thermen  und  einer  Ci- 
tadelle,  [am  S.Jeli  18»  von  dea  Büsnau  erstürmt),  nad  Brtstmm 
aaf  eiaer  Hochebene,  nahe  am  nördlichen  Kupkrat,  mit  Masern 
««geben  aad  eiaer  festen  Clladelle,  (am  9.  Jnli  1829  nach  dea 
Bie|a«  roa  KainJu  and  MilK-Dutt  am  1.  «nd  t.  Jnli  tob  den 
Rassen  genommen),  gehören  jeUt  wieder  an  TirkUek- Armenien. 

».    Die  Provin»  Dermemd  «ad  OafhceMa  mild»  (JMeä., 
110,000  Einw. ,  aaah  Ander«  IM.flOO  Einw. 

f  ■  DtritnJ,  10,000  E.,  am  ctfiteAem  Heer«,  aa  dar  Land- 
Keile,  mit  aehr  atarkea  Mauern  aad  einem  siemlick  tiefen  Graben 
umgeben,  hat  einen  aehteehtea  Hafen,  wird  «her  ala  einer  der 
Schlüssel  ren  Sehirvtm  betrachtet.  Die  8Udt  aerfällt  in  drei 
dareh  Maaern  ron  einander  getrennte  Theile,  im  höchsten  west- 
lichen Theile  liegen  die  feste  Citadelle  and  die  Bogicruagegebäude. 

Tarki,  an  dar  Strasse  von  KimJjar  nach  Oarkemtt.  Ober 
Tarki  liegt  auf  dem  Gip'el  eiae«  Kelaeaa  das  aehr  reats  Burnaja. 

V  Kuta,  befeatigt  aa  der  Kukinka,  in  eiaer  sehr  ungetnnden 
Gegend,  ist  der  Sita  des  ruaaiache«  Oberbefehlshabers  von  Uay~ 
ktttau  ;  IS  Meilen  westwirta  daran  liegt  Ntm-Kuka. 

*>.   Die  Provini  Sehlrwsm  mit  445  □  Heilen,  120,000  Einw., 
nach  Andern  133,000  Einw. 

f  Atl-Sehamaclta  ,  mit  Mauern  umgeben,  ist  die  Hauptstadt 

der  Provins. 

Xt»  Üekt$nmeka ,  30,000  K- ,  sn  der  Strasse  von  Tifllit  nach 

und  am  linken  Ufer  des  Ahtu. 
f  *  Baku  am  C'a«f»'-8ee,  mit  einem  beaachten  Hafen.  Die 
iat  ron  allen  Seilen  geaehleaaea,  sicher  aad  2  bia  6  Klftr. 
tief.    Die  Rhede  rrirrt  nie  ein.    In  der  Nike  von  Baku  liegen 
die  berühmte»  Nephtuiuell 

f  Sekmteka  (Caueha) ,  Haaptart  dea  ehemaligen  Khanats  ha 


(Coueka),  Haaptart  dea  ehemaligen  Khaut 
dem  Äur  «nd  Araxtt,  mit  einar  hoch  anf 


^     «afcaa,  aaf  einer  Uae^  de«  Kur,  mit 


f  Isankcran,  befeatigt,  aa  Ca*«*-See  and  in  der  mtfmmhektm 
e,  iet  der  Haaptart  dea  Khane  ta  Tai  fach  and  hat  eine_  •«- 
Veserme  Kkama,  wagegea  die  II  Werste  ren  da 
der  Insel  Sara  die  beste  im  eatfitths» 
der  niaaisckea  Kriegs-lUcadre  iat. 


ha«  nach 


Sibirien 

and  Schuten  21*3,600  geegr. 
800,000  Einwohner. 


I.     M  eat  .  »lbirlen    mit    den  Go 

nnd  der  Provins  «VanwaY.  hat 

□Meli..  600,000  Kinw.,  aach  Aadern  85,38«  □Meilen, 
966,«4f  Binar. 

f  Tokaisk,  17,080  E..  nahe  aa  der  Handung  dea  Taaoi  in 
den  Jriitck,  iat  der  Sita  dea  Oberatatthaltera  von  WtttSikirien 
oud  der  Hauptfrtapelplati  filr  das  Pelzwerk  der  Krone.  Takoltk 
hat  am  Seminarium  aad  anJcre  Schulen,  dia  meiatea  Häuser  aiani 
von  Hüls,  wie  in  allen  eibirischen  Stadien.  Gerbereien ,  Seifen- 
siedereien and  die  Werkstätten  chirurgischer  Instrument«  Ar  das 
Heer  nnd  die  Platte  sind  die  llaoptsweige  der  Industrie. 

Tomuk,  9000  B.,  bafestigt,  am  Tom,  iura  rar  seiner  Mün- 
dung in  den  Ok,  liegt  nn  der  Straaa«  Back  Caan«,  und  bat 
bedeutende  Gerbereien  und  Zeugdrnckercie«. 

Baruaul,  ist  der  Sita  des  Obcrhergamta  der  reichen  am  Altai 
gelegenen  «e/ewanifrArn  Silberbergwerke \  ia  Seireut  (ladet  man 
groase  Kepfer-  nnd  Bleiwerke  and  eine  Manie. 

,  7000  K.,  im  Irtitrk,  mit  eiaer  Sehnte  für  die  Kosaken 

am  ItcAim,  lind 


die  Hauptfesteige«  an  dar  eihiriaehen  Linie,  nach  ihnen  sind  die 
Pesten  Xtttrinogolo trtkeja  sm  Tokal,  Jamitehetctktja,  Stmiaata- 
Htutk  nnd  «v«n/«mttii«««i«  na  hrtitck  die  bedenlendatee. 


gjjleil 


9.  Ost-tllblrlem  mit  den  Gouvernements  Mrkrmtmk ,  Jmi- 
smttM,  dar  Prerina  JfaeMcwtrm:  nd  dem  Besirk  ran  OtckMutttt 
hat  123,300  □Meilen,  300,000  Bia«.. 
"eilea,  «M,etU  Kinw.,  waren  4461  aaf 
enatka  kommen. 

•f  Irkuttk,  20,000  B.,  befestigt,  am  rechten  Ufer  der  Andere, 
ist  der  Sita  de«  Oberetatlhaltere  r«a  OttSitirim  and  der  Haupi- 
atapelplata  swisvehaB  RuttUui  «nd  Caan« ,  hat  Tuch-,  Seif  an-, 
Leinwnnd-,  Mnroauin-  und  L  «der- Fabriken ,  mehrere  EleaMolar- 
nnd  eiae  Sehiffsahrfssobale.  Die  russiseh-amerikaausebe  Handelt- 
gesellaehaft  hat  hier  ein  Comptoir  and  grosse  Magasiae. 

hiaeaiaehe«  Granu,  int  der  einsige  Pinta.  Iber 
i  wird.  0»  Haaat. 


welchen 
meaae,  wo 
wird  im  " 


aua  allen 


Proriajea 


eAiiwIt,  am  Oatu,  ia  eiaer  wilden  Gegand,  iat  der 
aa  Silber-  nnd  Bleigruben  reichen  Diatrii 


nrt  eiaea  an  Silber-  aad  Bleigrubea  reichen  DistrikUs. 

Krarnq/orrk  mit  4000  B.,  nm  Jeaitei,  iat  die  Hauptstadt  toi 
Jeniteitk  and  hat  mehrere  wissenschaftliche  Anstalten ;  Jeniteitk 
mit  6000  B.,  liegt  gleichfalls  na  Jenittl.  Welter  östlich  lieges 
noch : 

Jtkuttk,  3000  E.,  befestigt,  an  der  /<ea*,  der  Hnuptrersaam- 
lungsort  dar  Pslijt ger.  —  Oekattk  mit  einem  Hafen  nan  eckottkii rar« 
Meere  nd  einer  Niederlege  der  raaaiaeh-amerikanUcben  Cea- 
pagni«  uad  Pttrofwlawtköi-Pari  ( 
Hafsa  nm  bntlinhan  Oeeaa. 


Iffruppen  haben  1110  □Meilen, 

■    ,  11,550  Einw 


8.  Die 

Andern  1087  Q  Meilen, 

Im  Eismeer«:  die  Grippe  ren  Neu-Sikiritm  ohne  Vleibeade 
Bewohner.    Vier  graeae  lasein  «nd  die  kleinen  f 
lieh  der  Muoduag  des 

Im  Ooeu:  die  In 
der  Kurilem.  welch«  sich  van  Kamttchaika  bia 


4.  Di«  Hlrrlsen-Kteppe  hat  30,000  □Meilen,  100.000  BiiWi 
(nach  Kraft  S6,9U  □Meilen,  mit  360,000  Einw.) 

Diese  weite  Fliehe  wird  ron  snhlreiohen  ^Nomnden  dnreb* 
alriehen,  die  unter  dem  Namen  Kirfit  Kaitakem  der  mittle ra  eai 
kleiaca  Horde  bekannt  aind;  die  grosse 
Khan  uad  gekört  der  freien  Tatarei  an. 


6>.    Daa  raaalsrhe  Ainacrilta  hat  17.500  □  Meilen, 
Einw.,  nach  neue«  otTisiellen  Angaben  60,983  Einwoh. 

Die  Besitzungen  Rusalanda  bestehen  nun  mehreren  kleine» 
Niederlassungen  nn  der  amerikanischen  Nordwestktste  (mit  Grä- 
ben and  Palisaden  umgebene  Posten)  aad  nif  mehrere«  anael- 
grnppen  im  grossen  Oeeaa  nnd  im  Meere  Ten  fiauUachatkeu 

NtH-Arkkanftt  im  Arahipel  König  Gaorg  III.,  mit  etwa  l""1 
Eiaw.,  iat  aar  Sita  dea  Goareraemeata  aber  daa  gesaamte  roa- 
aiache  Ameriks,  und  die  Station  der  ruaaisehea  EeoaaVe  i«  diesea 
Gewässers.    Die  Btadt  iat  befeatigt,  bat  eiste  Kaserne ,  eia  Het- 


pital,  Msgaxine  und  ein   Comptoir  der  rnaaiaeb 
Handels- CoBtragnie,  welche  eiae  kleine  HandelaflotUle  roa  15 


20  Schifle«,  von  20  bia  200  Tonnen  Last  erhält. 

St.  Paul,  aaf  der  Insel  Koajak,  war  rar  der  Grfladusg  vaa 
Arlhantel  der  Haaptart  dea  ruttitektm  Aaurikat.  Dia  Aleuta. 
welche  sich  roa  der  Halbinsel  Alaackka  im  Amerika  bis  inr  Halt 
•nsel  KmUarhatku  fn  Anien  aiehea,  grüsatsatheila  ekae  hleibrnit 
Bewohner,  serfallea  in  vier  Gruppen:  die  eigentlichen  Aleotca. 
unter  denen  Alto«  die  grüaate  und  keviiikerteatc  ist  —  die  Rattiu- 

kaaes  nad  d.e  FucAj-IciKela,  unter  denen    Vfalakka  uad 
die  gressten  nad  beroikertaatea  aind. 

Im  Btrinaiauer  liege«  die  Prjaalom'aehen  Eilande  St.  f 
k.r.eml>«A.a.ter«l..elM«mt« 
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Allgemeine  Uebersicht. 


■Fer  im  Jahre  1815  durch  den  Wiener  Coagresa  unter  dem 
gemeinschaftlichen  Sehntie  Oesterreichs,  Russlands  und  Preutsens 
gebildete  Freistaal  Krakau,  der  leiste  übrig  gebliebene  Bextand- 
Iheil  einen  Reiches,  welches  einet  den  rassischen  Thron  erzittern 
machte,  Melken  eroberte  and  dessen  König  die  deutsche  Kaiser- 
atadt  tob  den  aie  belagernden  Oanaaea  befreite,  ist  südlich  durch 
die  Weichsel  von  Ueiinien,  weatlieh  dareh  die  Prneuuea  (Brinica) 
von  der  preaaaiaehen  Proviua  Schlesien  getrennt,  nördlich  aad 
vom  Königreiche  PeUn  eingeschlossen. 


Der  Flächeninhalt  dea  Freistaates  betragt  31  geographische 
Quadratmeilea.  die  Bevölkerung  betrog  im  Jahre  1818  -  96,000,  im 
Jahre  1821-107,000  Seelen.  Im  Jahre  1831  beataad  die  Bevöl- 
kerung der  Stadt  ans  3#,342  —  die  des  übrigen  Gebiets  aas 
90,081  —  »osammen  126,43»  Seelen  -  im  Jahre  1837  die  der 
Stadt  aoa  37,027  —  die  dea  übrigen  Gebiets  aas  94,435  —  iu- 
sammen  1,11,462  Seelen  (davon  14,373  Juden),  welche  2  Städte, 
1  Marhlfleken,  71  Dörfer  and  Weiler  bewohnen. 

Die  Oberfliehe  de«  rreiataatea  bildet  eine ,  von  wellenför- 
migen Hügeln  und  kleinen  Waldungen  unterbrochene  Ebene, 
daroh  welche  der  Weichsel  nar  unbedeutende  Gewässer  aufliru- 
sen.  Die  Gegend  von  Krakau  gehörte  von  Jeher  aa  den  kultivirte- 
aten  Thailen  Polens,  die  Getreideernte  genügt  für  den  Bedarf,  die 
Hornvieh  -  und  Sehafaueht  iat  tiemlich  betrachtlieh.  Der  Msngel 
Hals  wird  dareh  eiae  Meagc  van  Steinkohlen  eraetat ,  ausser- 
dem liefert  das  Mineralreich  nar  etwas  Eisen,  Zink  nnd  Bleierae 
aus  den  Hüttenwerken  voa  Jawornnik  aad  Medtjislisk.  Die  ge- 
ringe Iadaatrie  and  der  Haadel  beaehräaken  aich  aar  die  Haupt 
aUdt. 

Für  die  öffentliche  Krsiehnng  wird  in  diesem  kleinen  Staate 
anfa  thitigste  gesorgt,  der  ausser  seiaer  alten  Universität,  1  Ly- 
eeuan,  eine  techaiaehe  Schule ,  awel  ReaJschaleo,  eine  Kloator- 
»ehule  für  daa  weibltche  Geschlecht,  7  Elemeutar-Sladt- ,  aad  58 
Klcmentar-Dorfsehulea  beeilst. 

Die  Regierungsform  tat  republikaaiaeh;  die  getettgebende 
Uewalt  ruht  in  der  Volkarepriaentation  ,  welche  ana  den  Abgeord- 
neten der  20  Gemeinden  besteht.  Dia  Repriseataateo  versam- 
meln sieh  alljährlich  im  Deeember,  aehlagen  Geaetae  vor  und  re- 
geln die  Finnaien.  Geaetaeatwürfa  werden  ihnen  erat  dann  aor 
Berathang  vorgelegt,  wenn  sie  vorher  dem  Senate  eingereicht 
nnd  voa  demselben  durch  Stimmenmehrheit  gebilligt  worden  aind. 

Die  vollziehende  Gewalt  ruht  im  Senate,  der  aaa  einem  Prä- 
sidenten nnd  12  Senatoren  besteht,  von  welchen  8  auf  Lebeas- 
acit  vom  Volke  gewählt  werden.  Der  Präsident,  den  gleiehfslla 
das  Volk  erwählt,  bleibt  3  Jahre  im  Amt,  ist  aber  wieder  wähl- 
bar. 4  Senatoren  werden  vom  Domkapitel  and  der  Universität 
gewählt;  alle  Beamten  werden  vom  Senate  ernaaat,  aind  aber  dem 
Volke  verantwortlich. 

Im  Folge  dea  verbeaserten  Grundgeactses  vom  Jahre  1833 
iat  eia  Gerichtshof  driuer  Inataas ,  mit  dea  Befugniaaea  eiaea 


Daa  Rinnahms-  und  Ausgaben-Budget  vom  Jahre  1833  bis 
1837  war  aaf  1,775,766  V,  polnischen  Gulden  =  »09,600  Gulden 
in  Conventions-Münte  featgeaeUt.  (1  polnischer  Golden  =  13,  •* 
kr.  in  C'onv.  Münte.) 

Dns  miitttr  bestand  ehemals  aus  einer  Londrailis  von  2  Com- 
psgnlen  mit  300  Mann  Grenadieren  und  aus  einem  Corps  Gendar- 
merie,  daa  8  Offiaiere  nnd  347  Unleroffitiere  und  Gemeine  aählte. 
Diese  Milit  wurde  im  Februar  1836,  nach  dem  Einmärsche  der 
österreichischen  Truppen  aufgelöaat  und  neu  organiairt. 

Die  Mililirnbtheileag  dea 

Der  Gendarmerie  mit  1 
meinen  aad  40  Pferden. 


6  Brigadiers,  50  Ge- 


hui  anuvr  in««»  ,  um  «cd  peiugBi»*»  eine 
errichtet  worden;  für  die  Eatacheidnng  polisei 


Der  Poliaei-Compagnie  mit  1  Hauptmann  ,  2  Lieutenants.  2 
Feldwebeln,  12  Unteroffisiers,  1  Tambour  and  110  Gemeinen.  Zwei 
Compagniea  Milia  mit  2  Hauptleuten  ,  4  Lieutenants ,  4  Feldwe- 
beln, 24  Unterofllaieren,  12  Gerreiten,  4  Tambours  und  247  Ge- 
meinen —  Summa  502  Mann  nnd  40  Pferden. 

Der  Milia-  Commaadant  über  aämmtliche  freislädtische  Ab- 
theilungen führt  den  Titel  einen  Oberatlieatenanta.  Einer  der 
beiden  Subaltera-Offiaiers  der  Polisei-Compagaie  ist  Con 
der  GendarmerieaktheUang.   Zur  Auaübong  der 

Auditoriat, 

Die  Truppen  ergänaen  aich  durch  freie  Werbung.  Für  dio 
erat«  Errichtung,  die  aeit  karaem  vollendet  iat,  hat  8e.  Majestät 
der  Kaiser  von  Oesterreich ,  den  Ucbertritt  so  vieler  Soldaten 
aus  den  gnlirisrhen  Regimentern  in  die  freiatädtieehea  Dienste  ge- 
stattet, als  aar  Complcttirung  der  Abtheilungen,  über  den  Erfolg 
der  Werbung  noch  aothwendig  waren. 

Topographie. 

t  Kraken,  33,000  E. ,  die  ehemalige  Hauptstadt  de«  alten 
Königreiche  Polen,  aa  der  Weichsel,  war  befeetigt  und  iat  mit 
der  galitischen  Stadt  Podgorna  durch  eine  Schiffbrücke  in  Ver- 
bindung. Die  Stadt  besteht  aus  3  Theilen ,  der  Allstadl  Krakau, 
Slradom  und  Kaatauera,  die  voa  8  Vorstädten  umgeben  sind. 
Krakau  hat  eine  schon  im  Jahre  1347  von  Casimir  dem  Grossen, 
gestiftete  Universität,  ein  Lyecam,  eine  technische  Schale,  meh- 
rere Elementarschulen,  Spitäler,  Wohlthätigkcitaanatalten  und  sin 
nen  errichtetes  Arbcitshaua.  In  ÄaaimiVr«  fladet  maa  eine  jü- 
dische 


welche  in  eine  Kunat-  und  Handlungsschule 
umgestaltet  werden  soll,  und  ein  Hospital. 

Die  wichtigsten  Orte  des  Gebiets  sind: 

Moeila,  am  Einflüsse  der  Monusnka  in  die  Weichsel,  mit 
1700  Einw.  nnd  der  reichen  Abtei  Ctarattmla;  Krnssnawics  aa 
der  Rudatca,  mit  «XMiE.,  Mineralbädera,  Steiakohlea-  and 
;  und  Chraanew,  mit  1400  E.  und 
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Allgemeine  Uebersicht. 


In  Asien  erhob  »ich,  nachdem  ellmäligen  Verfnlle  des  Reiche« 
der  Kaliphe« ,  nach  dem  Erkalten  des  schwärmerischen  Eifert 
der  Krcasfahrer  and  dam  Vertoben  der  mongolischen  Wcltsturmer 
tigie-Chan  und  «einen  Nachfolgern,  iber  den  Trimmern 
echcnHerrechaft,  eine  aene  wclterobcrude  Macht,  deren 
Oman  oder  Othman,  der  Häupttiag  einer  in  die 

H< 


Von  de« Bergen  des  alten  trojanische»  Laad 
las  gesegnete  BftMnien  herab 
M  Ureisen-Ssepter,  «ad  Hess  sieh  Im  Jahre 
Von  ihm  erhielt  das 


(L'rchan  1326  f  13«0)  er- 
oberte im  Jahre  133t  Kctmtdi**,  breitete  sieh  in  Kleieeeieo  ans. 
und  befestigte  seine  Herrschaft  durchsweckniiUiugc  Einrichtung«« 
und  durch  dem  Geist  seiner  Gnscttgebiiog.  Nach  der  Eroberung 
von  Galtipeli ,  dem  Sehlassel  de«  lltlltspent» ,  im  Jahre  1357, 
•Irebte  die  türkische  Maoht  mit  Rieacoaohriits«  aufwärt«. 


Murai'AmuradIJ,  der  Sohn  des  Orekan,  verlegte  seine  Re- 
sident nach  Adrianopel,  nnterjochte  Tbraoe»  nnd  Nacedonieu 
und  errichtete  aas  den  tapfersten  Jünglingen,  die  durch  da«  Loo» 
der  Sehlachten  in  Keine  Gefangenschaft  geriethen  ,  eine  stehende 
Heerschaar  unter  dem  Namen  Janilsekaren,  welche  JahrhunJerto 
hindurch,  als  Sera  dea  türkischen  VoMTolk.es  den  Sieg  aa  den 
Halbmond  fesaeltca. 

ünter  dem  Nachfolger  Amur  ade ,  Bnjazclh  (Bajesid-Ildekin), 
der  gegen  die  in  den  Gebirgen  hemmtiehenden,  noch  unabhängig 
gebliebenen  türkischen  Stamme  den  Vertilgungskrieg  siegreich 
fortsetzte  und  mit  schwellender  Murht  im  Süden  der  bonau  vor- 
der die  abendländischen  Heeraeharea  anter  Slegmund  de« 
>  Ton  Ungarn  Kalme,  bei  McopoKs  im  Jahre  139«  nufdn«  IUo|it 
geschlagen,  worden  rwar  die  Portachritte  der  türkischen  Waffen, 
durch  da*  ncicrlichc  Anstürmen  der  Mongolen,  unter  dem  furcht- 
baren Timurlank  (Tamerlan) ,  in  der  Schlacht  bei  Anegra,  im 
Jahre1t02,  tnf  karte  fJelt  unterbrochen,  allein  Mahemedl.,  dosen 
Hohn,  und  «ein  Nachfolger  iluraA  II.  (Amur**" ,  unterjochten 
dennoch  die  Bulgare!,  die  IValluchei,  die  Moldau,  den  Pclopoues  und 
die  Küstenländer.  Endlich  bezwang  de«  letitern  Sohn  Nuhamed  II- 

ipit  ihr  flel  auch  da«' griechische  Reich.  Mukamtd  ahcrschw'cmmU 
mit  aeinen  Heeraeharea  üonia,  vertrieb  die  Genueacn  ans  der 
Krim  and  achrcekle  «elbat  Italien.  Die  Uathätigkeit  aeiaes  Sohnes 
&qja.%eth  II,  (f  1512),  gönnt«  jedoch  den  Abcadläodere  einige 
Erholung,  die  aber  durch  aeinaa  Nachfolger  Selm  /«,  dar  aeinen 
Vater  im  Bündnis««  mit  den  Jauiueharen  antthrantc,  einem  neuen 
Sturme  wich,  welcher  die  Eroberung  von  Syrien,  Mescpotamitu 
and  Eggptcs  zur  Kolge  hatte. 

Die  htchste  Glaaiperiode  errelnhte  aber  da«  osmsnisehe  Reich 
anter  dem  grossen  Suleimanl.  (Sali man  liZO  j  15<tG).  Dreiiehn 
in  eigener  Person  angeführte,  griaatcatheils  siegreiche  Pcldtüge 
machten  ihn  au  dem  gröaifin  Eroberer  seiner  Zeit,  durch  «eine 
Flott**  war  er  der  Strecke»  aller  Küstenländer  dea  Mittclmecrcs 
u»d  des  arabiaehan  Golfe«,  bi»  weit  «  de«  iadUeho.  Ocenn,  nr 
entrise  den  JahM.iUrriUcr»  RAodusi  di«  ~ 
d  !>!>«*,  in  Nordafrikn 


Oberhaupt  und  Schatzherrn  anerkennen.  Vater  ihm  begannen  1533 
die  nur  selten  enterbrochenen  Kämpfe  mit  den  Persern  ,  die  mit 
wechselndem  Waffengläek  über  »Kl  Jahre  fortdauerten;  er  eroberte 
Belgrad .  machte  Sickenidrgen  zinsbar  und  nnterjochte  einen 
grossen  Thcil  l'ngarx*.  Mit  ftuleimant  Tod  begann  das  Sin- 
ken der  oamanischen  Griese  ,  obschon  diese«  Sinken  durch  den 
bisherigen  Glsnt  dem  Reiche  selbst,  noch  länger  aber  dem  Aus- 
lände verborgen  blich.  Die  folgenden  Sultane  waren  nicht  mehr 
von  dem  Geiste  ihrer  grossen  Ahnen  beseelt,  die  immer  Wolter 
Dm  sich  greifende  Bestechlichkeit,  die  Intriguen  des  Immer  mehr 
sn  Binffnas  gewinnenden  Harems,  und  die  Verbindung  der  Janit- 
seharen  mit  dem  Mufti  nnd  den  Ulcmns,  von  deren  Launen  die 
Wahl  und  die  Existent  der  Sultane  abhängig  war,  brachten  das 
Reich  bald  in  einen  immer  tieferen  Verfall.  Die  Venctinncr  ver- 
loren «war  nach  langen,  blutigen  Kämpfen  Cgpem  nnd  Candin; 
aber  seit  der  entscheidenden  Niederlage  der  türkischen  Plotte  bei 
Lepanto  durch  Spanier  und  Venctiancr,  nntcr  dem  Oberbefehl  des 
Juan  d'  tut/Wo,  im  Jahre  1äT1  ,  blieben  die  letstern  den  Türken 
tnr  See  stets  überlegen.  In  Ungarn  hatten  die  Waffen  nie  jranz 
gcrohi.  bi«  der  glüntende  Sieg,  den  Manletureoli  Im  Jahre  ISfii  bei 
St.  Gotthard  erfocht,  in  einem  twantigjährigen  W«ffenstill«t«nd 
führte.  Die  fortwährenden  Unrohen  in  dienern  Lande,  und  die 
endlich  offen  ausgebrochene  KmpSrnng  riefen  die  Türken  neuer- 
dings dahin  Surick.  8ie  drangen  im  Jahre  I8S3  unter  dem  Grnss- 
vetier  Kam  Mn.ttapha  siegreich  bis  vor  die  Mauern  H'ieiu,  dM 
sie  mit  zahllosen  Streitern  belsgcrten,  wurden  aber  von  den  kai- 
serliehen und  deutschen  Reichstruppen,  unter  dem  Herzoge  ATarf 
von  Lothringen  nnd  dem  heldcnmßthigcn  Knnig  von  Polen  Johann 
Soiieskg,  mit  unermesslichem  Verluste  geschlagen.  Noch  16  Jahre 
dauerte  der  Krieg,  eine  Reihe  glänzender  Siege  krünte  die  kai- 
serlichen Waffen  unter  ihren  grossen  Peldhcrrn  Karl  von  Lothrin- 
gen, Maximilian  Kurfürsten  von  Baiern,  Ludwig  Markgrafen 
von  Baden-Baden  nnd  dem  Printen  Eugen  von  Savoutn ,  der 
1807  bei  Etat«  den  Ossmwco  eine  entscheidende  Niederlage  bei- 
I  brachte. 

Vastapha  II.  (1702  abgesetzt)  verlor  im  Priedel  zu  Kartotcit* 
I  IG99  .Sietcntärgen,  Slaronien  und    gant  Ungarn  mit  Ausnahme 
1  des    Trmestcarer~  Banal»  an  Oesterreich,  er  musste  sn  Polen 
Podolitn,  nn  Ruutand  Atom  mit  der  Ukraine,  an   Venedig  di« 
^  .Hort*  abtreten. 

Mk  dieser  Pariode  begann  der  eigentliche  Verfall  des  Reiches. 
I  Ute  Krioge  des  loten  Jahrhunderts  ruit  Oesterreich  und  Russland 
zeigte«  immer  mehr  die  Entnervuag  den  eistet  ao  furchtbaren  Geg- 
ner*. Im  Jahr«  171»  brach  Achmed  III.  «1730  «bgesettt)  ahn« 
Veranlass«««  gegen  die  Venetianer  los  «ad  ««Jim  ih««n  die  Höre« 
ab.  Die  Vertnittlungftantrig«  Karl  VI.  worden  tr*t»fg  sarörkzo- 
wiesa«,  «r  gHB  tn  den  WaJfea,  Prin«  Rufen  erobert«  171«  dos 
Ttmeatrmtr- Banal ,  nnd  aaeh  aeinem  ents«heidc«den  Bieg  bat 
Belgrad  wagtaa  di«  Türken  keinen  Widarauuid  im  freie«  Pelde 
mehr.  Im  Prieden  von  Pmearatcii»  1710  fiel  daa  Banmt ,  dsna 
Hsfji'iMf  mit  oioejn  Thoil  von  .Semen,  m«  Slslek  v«o  Bosnien 
uad  di«  klein«  IVattaekti  bis  an  die  Adula  an  OeatetTedefc,  wnlefiM 
jadMh  aU« 
vewegar  gllek 

abtrewn  masaic. 
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und  1775  nn  Oesterreich  die  Bukowina  verloren.  Die  Kriege  Ton 
1787  bis  1791  mit  den  Riiita  and  Oe«terreiehern  kosteten  der 
Pforte  im  Frieden  t»  Jatty,  iltt  Ocmakow  and  de*  Land  zwischen 
dem  0*9  and  dem  Dnieeler.  Der  Einfall  der  Pranzezen  in  fiyyf  te» 
1798  giag  dareh  ein  Bündnise  mit  Rutilend  and  Buflaad  ohne 
Läaderrrrluet  für  ala  vorüber.  Aber  bald  nachher  im  Jahre  180« 
wurde  Selim  III.  dareh  seine  Hinneigung  aar  franiisiaehea  Po- 
litik ia  einen  neuen  Krieg  mit  Ruittand  verwickelt.  Seine  Neue- 
rungen im  Heere  logen  ihm  den  Haaa  der  Jnnitaeharen  an,  er 
wurde  im  Mai  1307  entthront,  «ein  NelTe  Mmlafka  IV.  inra 
Sultan  anngerufen  und  ■itJaaWstnsnl  ein  Weflenetillstand  geschlos- 
sen, der  späterhin  den  Frieden  von  Bukareit  (1812)  herbeiführte 
nnd  der  Pforte  Bmaraiita  nnd  einen  Theil  der  Moldau  kostete. 
Mnelefka  IV.  erhielt  sich  nur  ei«  Jahr  auf  dem  Thron,  vergebens 
waren  die  Bemähongco  den  Pasehaa  von  Rmeank,  M uilanha  Bai- 
roktari,  den  ubgeaetztea  Selim  wieder  an  erheben,  Setim  wurde 
ermordet  and  «ein  aweiter  Neffe  Mukamld  II.  (Mahmud)  im  Joli 
1808  auf  den  Thron  der  Otmanen  berafen. 

Ausserordentliche  Umstand«  gingen  dieser  Umwälzung  voraus; 
mehremalc  schon  hatten  die  Janilsehnren  ihre  Sultane  abgesetzt, 
aber  nen  war  es,  dann  eine  Ligue  von  Statthaltern  nach  Contlan- 
tintftl  sog,  um  ihren  Herrscher  mit  gewaffnetcrllaud  su  «tursen. 
Tief  war  daa  Reich  gesunken,  Ali  Pascha  von  Janinn  hatte  sich 
sota  beinahe  unumschränkten  Gebieter  des  Efyrui  und  der  srie- 
ehitcktn  Halbinsel  aufgeworfen,  dessgleichea  Paatwan  Oelu  zu 
Wiidin,  nnd  WeAme.1  Mi  in  Efunlin;  die  Servier  wnren  in  offe- 
nem Aufruhr  gegen  die  Pforte.  Unter  nolehen  Umständen  trat 
itukmntd  die  Regierung  aa.  Glücklicherweise  apraeh  ein  Umstand 
fir  ihn,  der  ihn  hslf,  den  Gefahren  su  begegnen,  welche  das 
Reich  bedrohten  und  die  Rolle  eines  Reformstors  an  übernehmen, 
•r  war  der  letste  Nachkomme  jtfuAa»«>aV,  der  einaige  regicrunge- 
fäliige  Prlm,  und  benütste  mit  Kruft  nnd  Glück  die  Macht,  die 
ihm  daraus  entquoll.  Von  Jugend  naf  mit  einem  unbegrenzten  Ilms 
gegen  die  Jnnitaeharen  errillt,  war  er  fest  entschlossen,  ihre 
Auflösung  um  jeden  Preis  tu  bewerkstelligen  und  dem  Reiche, 
dnreh  zeitgemüsseUmstaltung,  einen  neuen  Aafoehwung  zu  geben. 
Gleich  beim  Antritt  seiner  Regierung  wollte  er  im  Geiste  Satins 
fortfahren  nnd  daa  grossartige  Werk  heginnen,  wurde  über  durch 
die  wiederholten  Empörungen  der  Janitaeharen  im  November  1808 
gezwungen,  alle  Neuerungen  ubzusehnffeu.  Es  lag  nber  nicht  in 
dem  unerschütterlichen  Charakter  dieses  Herrscher«,  seine  fest- 
gesetzten Pinne  nufzogehen,  er  verfuhr  Anfanga  mit  der  grinsten 
Vorsieht,  allmählig  wurde  die  Macht  der  Pnschus,  mehr  durch 
Verstellung  nnd  List,  sla  durch  offene  Gewnlt  gebrochen,  die  ge- 
fnhrliehen  Männer  wurden  entfernt  and  so  gewnnn  dcrPsdisehah 
endlieh  Kraft  genug,  als  im  Jahre  1SS6  während  des  Krieges 
gegen  Griechenland,  die  Janitscharen  nene  Erapörungsvrrauehe 
wngten,  nie  nm  16.  Juli  uufzulösen  nnd  all?  jene  ermorden  zu 
laaaen,  von  denen  Dun  Widerstand  veroauthete.  Zu  Catulantina- 
ftl  allein  wurden  über  30,000  Mann  gelödlct,  verbrannt  oder 
ersäuft. 

Hierauf  wurde  die  Bildung  des  neuen  Heeren  naf  europäi- 
schen Fuss,  wie  es  schon  der  noch  immer  von  der  Pforte  fnnt 
unabhängige  Mehmtd  Ali  in  JSnypVrn  gethua,  mit  der  grinsten 
Thätigkeit  betrieben.  In  den  Kriegen  vom  Jshre  182»  und  1839 
fochten  die  regelmässigen  Trappen  bereits  gegen  Ruteland;  ihre 
numerische  Schwäche,  die  kurze  Zeit,  welche  ihnen  verginnt  wnr, 
nieh  in  der  europäisches  Taktik  zu  üben,  die  moralische  Ucber- 
legenheit  Rasalaada  führte  dns  o«mtni«chc  Reich  nn  den  Rand 
dea  Uatergangea.  Dar  Friede  voa  Adrianen*!  nm  14.  September 
1829  kantete  der  Pfnrtn  noch  griouere  Opfer  ala  der  von  Bmia- 
rui;  durah  ihn  wurdest  die  Rassen  als  Herren  von  Anafa  and 
aller  nordliehen  Kosten  den  «efticaroe»  Meeres,  voa  der  Mindnag 
der  Denan  bis  Batnem,  anerkannt,  nie  hielten  die  Festangen  der 
Moldau  and  Wailaekai,  and  bis  nach  der  gäaslichea  Bezahlung 
der  Krioga-Cnntribatioa  für  den  letzten  Pcldsag  Silistria  nm 
rächten  Douauafer  kesetsl.  Die  genannten  Firstenthimer  and 
Serrien  bsknmen  eine  vnn  der  Pforte  gnns  unabhängige  Verwal- 
tung ,  and  die  Christen  in  Bulf arten  wurden  aater  rassischen 
Schuts  gestallt.  Anderseits  hat  dar  Pascha  von  Bffpun  fir  die 
im  griechischen  Krieg«  gebrachten  Opfer,  nicht  nur  die  wichtige 

I!— L— —         1. 1  ■  —  _ _    <lm   ,. „  j  ,  U1Q   — svaK   J J(  f      -  _     J'.m.  *.  * 

neuen  reiasugc  von  i?v*4  uno  iom  gegen  ms  rione,  oie  rrovina 
B^tritnx  hin  an  den  Taums  seinem  Paschnlik  einverleibt;  endlich 


f'rnnkraienW.  Der  empBndliehste  Verlast  fir  die  Pforte  war  aber, 
unter  allen  den  Ereignissen,  welehe  die  neuere  Zeil  herbeiführte, 
die  von  den  verbündeten  Mächten  im  Jnhrn  1830  nnsgesprockese 
Unabhängigkeit  Griechenlanii. 

Diese  Verluste  durch  eine  bessere  Verwaltung  der  ihm  ge- 
bliebenen Länder  za  ersetzen ,  wsr  dss  ruhmwürdige  Bestreit« 
des  für  sein  Volk  su  früh  vernlorbenen  .ffuAamea* ,  deenen  fort- 
währende Bemühungen  dahia  gingea,  die  ihm  übrig  gebliebenen 
Thcilc  nrines  Reiches  fester  sn  sieh  zu  ketten.  Seine  Absieht 
war,  dea  Muaelmäanern  Toleruos  ss  lehren ,  sie  nnr  Eintracht 
mit  den  Christen  su  bringen  und  den  Segen  der  Civilisatian  bei 
seinen  Vilkern  herbeizuführen. 

Schon  war  die  Bildung  der  regulären  Armee  weit  fortge- 
schritten, die  bei  Aneurin  vernichtete  Flotte  wieder  hergestellt 
und  mehr  oder  weniger  Regelmäseiglult  in  den  versehiedeste 
Verwaltungszweigen  sseh  europäischen  Mustern  eingeführt  wer- 
den, sU  ihn  der  Tod  überraschte.  Die  Armee-  and  Civilbenmlea 
haben  sich  ein  neue«  Costüme  gefallen  lassen  müssen  ,  dss  des 
Zweck  erfüllt,  weniger  sn  die  Gewohnheiten  und  stolzem  Vorsr- 
theile  zu  erinnern  ,  welche  die  nlten  Kleider  mit  sich  brachte«, 
die  Kopfsteuer  der  Rauat  wird  nuf  vernünftigere  and  sicherere 
Weise  erhoben,  su»  den  Provinzen  mausten  periodische  Budget« 
an  das  Ministerium  eingeschickt  werden,  die  Ausgeben  derPsteliu 
waren  unter  Kontrolle  grstellt,  die  Cnnfltcation  und  aadere,  «lie 
barbarische  Gesetze  wurdea  abgeschafft,  die  militärische  Gewalt  ii» 
von  der  bürgerlichen  getrennt  werden.  Besonders  nber  saebl« 
der  Sultan  die  Toleranz  gegen  die  Kranken  zu  belördera,  er 
selbst  und  seine  Minister  waren  nicht  mehr,  wie  «eins  Vorgisger 
unsichtbare  Wesen.  ladeasea  scheint  deeh  der  positive,  administrativ« 
und  organische  Theil  von  Mukemed's  Reform,  wie  es  die  neueste« 
Ereignisse  beweisen,  nur  ein  oberfläehliehes  Resultat  gelabt,  s«< 
ausser  ia  (  ontlanlmnyel  uad  dessen  nächster  Umgebung,  noch 
wenig  gewirkt  su  hüben,  da  er  in  eeiner Leidenschaftlichkeit  ffir 
europäische  Clvilisstioo  vielleicht  zu  weit  ging  und  sieh  nicht  die 
Mflhe  nahm,  die  heterogenea  Theile  derselben  su  tnodiMtirrn. 
Die  Zukunft  wird  an  lehren,  In  wie  weites  seinem  Snhne.  AbeW- 
Medtckid,  der  im  1.  Juli  1839  anter  aehr  unglücklichen  Verhält- 
nissen den  Thron  bestieg,  gelingen  wird,  sein  Volk  und  sei« 
Truppen  zu  ändern,  und  ob  es  überhsnpt  möglich  int,  Neuerusges 
zu  befestigen,  welche  dns  Volk  haust,  weil  es  glaubt,  dadareb 
da«  heilige  Andenken  eeiner  Vorfahren  su  beleidigen. 

Der  junge  Monarch  hat  iwar  gleich  hei  seiner  Thranbeitci- 
gung  die  Würde  einen  Qrossveziers  wieder  hergestellt  und  fir 
die  Pforteomänuer  zweiler  Kinase  die  altea  Titel  eingeführt,  «r 
hat  aber  auch  den  StaaUrath  beibehalten,  der  wie  bisher  des 
Sultan  nls  bemthender  Körper  dienen  soll.  Er  seheint  dss  Kt- 
furmsystem  seines  Vsters  nicht  nufgeben  zu  wollen ,  er  wird  aber 
suchen  ,  das  Alte  mehr  mit  dem  Zcitgemäaacn  aa  vernehmeli<«i 
statt  es  gsnz  zu  verwerfen,  er  wird  die  Orgaaiaation  dea  Heere« 
uad  der  Seemacht  nach  europäischen  Begriffen  verfolgen,  die  Ad- 
ministration and  das  Schulwesen  za  verbessern  trachtes,  abtr 
auch  nebenbei  den  Islamismua ,  die  eigentliche  Triebfeder  der 
ottomanischen  Nationalität,  über  alles  erheben,  undauf  diese  Weier 
vielleicht  die  Reform  seines  Volkes  sicherer  bezweokea  nie  «ei« 
Vater ,  der  oft  zu  rasch  eingriff,  ohne  Plan  vorging  und  laasra- 
haft  wieder  niederrits,  was  er  leidenschaftlich  aufgeben!. 

Das  eimemiieho  Reich  ist  in  Buren»,  Asien  und  Afrika  ess- 
gebreitet. Daa  Reich  in  Karepa  besteht  nunmehr  aus  dem  unmittel- 
baren Gebietetheilen  and  nun  den  Sehuta-  oder  tribuUiren  Länders. 
der  Wallaekti,  Moldau  uad  Semen.  Ks  grenzt  gegea  Norde« 
aa  die  potniteken  und  unjaritcken  Länder  den  österreichisches 
Kaiseralantes,  gegea  Westen  aa  Datmahen ,  das  adrialiscke  zsd 
jonitehe  Heer,  gegen  Süden  nn  den  neuen  «Tie chi ecken  Stsst 
Oestlioh  trennt  der  Prulk  and  die  Donau  die  Türhai  von  der  ras- 
sischen Provinz  BetearaHen ;  die  östlichen  und  südlichen  Küsten,  vea 
Ausflusse  der  Denan  bis  zum  Buseu  von  Voll,  sind  vom  aekoear- 
nen-,  vom  Jfartnora-Meere  aad  von  dem  Arckiptlafui  bespül, 
dareh  den  Beinhorn»  and  die  DardamelUnstrmii*  vaa  Kleiu-Asies 
getreaat. 
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wo  *r  atoh  eiaersaiu  nach  Süden  wendet  nid  daroh  ganz 
Uriecktuiaad  bis  die  iiiurita  Seltne  dar  Martm  hinsieht, 
anderseits  aber  mit  den  Uekirges  \  erzweigt ,  welrbe  »U  Wasser- 
scheide zwischen  den  Zuflusses  der  Daum)  «ad  des  Jftiteken 
Meer»,  die  Halbinsel  ven  Westen  nach  Oelen  durchziehen,  an 
tckwarntn  Meer«  eadaa,  and  ibr*  ftabenaweige  vielfältig,  sowohl 
eur  Donau,  als  sa  den  äusserst**  Landspitzen  und  Vorgebirgen 
entsenden.  Nach  dea  neueren  Angaben  bilden  die  türlüehm 
Aiftn  keinen  susamineuhäugeaden  Uebirgsknmm,  sondern  meh- 
rere  iuHrte  Kette*,  die  durch  verschiedene  Natarerachciaungen 
gletcuasm  serstückelt  a«  seyn  ackeiaen.  Der  allgemeine  Terrain- 
Charakter  iit  der  eines  Berglende*.  Der.Hauptrüekea  der  Otlalyen 
•rreiekt  awar  die  Höhe  der Korpotktn,  aker  keiner  neiner  Gipfel  trägt 
ewigen  Schnee,  er  zeichnet  sieh  mehr  durch  Schroffheit  alt  dnreh 
Höhe  nad  inneren  Zuaammeuhnng  ans,  weite  Thäler  wechseln 
mit  geräumigen ,  darch  liefe  Gründe  eingeschlossenen  Plateaaa 
ab,  die  aker  wegen  de*  Mangel«  nn  Bewässerung,  and  weil  auch 
die  Brseugaisse  kei  den  wenigen  Strasaea  aad  Verkehr  ganz 
werthlos  seyn  würden.  grösstentheils  gans  ankekaot  liege«.  Isa 
Norden  der  Donau  breitet  sieh  kit  an  die  Sitkamoüratr-Alftn  and 
au  dos  tStrttk ,  dem  Grenslluss  mit  der  Moldau,  die  wallaehiseke 
Bkene  au«.  Die  Donau  fahrt  alle  die  Gewisser,  welche  diese 
Ehene,  von  den  genannten  Alpen  hrrahkommeud ,  durchschneiden 
aad  die  von  derNordaeite  der  Ostalpen  abfliessen,  dem  «enieeraxm 
Meere  in  j  die  Gewässer,  «eiche  an  der  >Ve»t-  und  Südseite  der 
Letzteren  entspringen,  strömen  ia  den  Archipel,  in  das  adrialitehe 
und  ia  das  jonitehe  Meer. 

Das  Klima  ist  im  Ganzen  gemässigt,  die  Kille  im  Winter 
aker.  In  den  Länder*  jeuaeits  der  Gebirgskette,  wenn  nach  nicht 
anhaltend,  doch  sehr  strenge,  und  übertrifft  oft  die  dea  nördlichen 
Klima«  ;  die  Thiler  aind  verschneit ,  im  Frühjahre  and  Herbste 
überschwemmt  und  dann  alle  Wege  durchaus  aahratichhar.  Im 
Sommer  erzeugen  brennende  Dürr«  am  Tage ,  kühle  Nichte, 
schneller  Wechsel  der  Temperatur  «ad  Mangel  an  frischem  Waa- 
ser an  der  antern  Donau  häutige  Wechsellleber.  In  Botnirm  und 
fterrien  wOlhen  heftige  Orkane,  jenseits  des  Baikant  bleibt  der 
Schnee  selten  lange  liegen,  im  April  aad  Mai  fallen  häufige  Regen- 
güsse, dann  ist  ea gewöhnlich  heiler  und  hell  bis  imScplcmber.  Im 
Sommer  wäre  die  Hitze  unerträglich,  wean  sie  nicht  durch  die 
Seeluft  gemildert  würde.  Die  Pest,  ist  ein  grosses  in  diesen 
I. ändern  herrschendes  Uebel  aad  rnfft  Jährlich  eine  bedeutende 
Aasabi  von  Menschen  hin. 

Dan  osawauel«  Reick  gehört  sn  dea,  mit  den  mannigfaltigsten 
Produkten  gesegnetesten  Lindern  Europas,  aker  nirgeada  ist  der 
Boden  ao  sekleeht  beaülzt,  der  Ackerbas  s.*  vernachlässiget.  Treis 
dem,  and  obgleich  das  Laad  nur  in  den  Umgegenden  der  Slidlc 
bebaut  ist,  die  entfernteren  Thcile  eiaer  Wiate  gleichen,  erzeugt 
ea  nicht  aar  seinen  Bedarf  an  Getreide ,  in  mehreren  Oebieths- 
theilea,  der  Moldau,  der  WaUaekti,  in  den  Thilern  der  Mariina, 
des  Vardar,  in  der  Ebene  von  Saloninki  erübrigt  sogar  ein  Ueber- 
acknss  sur  Ausfuhr.  Der  Feldbau  konnte  besonders  in  7Vari*n 
eine  grosse  Ausdehnung  erhalten,  das  Volk  hat  aber  im  Allge- 
meine* weaiger  Anlage  daaa  ala  für  die  Viehsucht,  die  immer  die 
Haupirjii.'llr  seines  Wohlstandes  bleiben,  und  ihm  auch  seine  krie- 
gerischen Eigenschaften  bewahren  wird. 

Eigentliche  gekaute  Strassen  gibt  es  in  der  Türkei  eben  ao 
wenig  als  Kanäle  and  viele  schiffbare  Flusse.  Alle  Reisenden 
reiten  ia  diesem  Lende,  das  Pestwesen  ist  nioht  so  geregelt  wie 
in  den  ibrigeu  Siaa'.en  Ruropas,  auf  den  Hauptstmssen  findet 
man  aber  doch  in  allen  Richtungen  Pferdeposlen,  mit  20  bis  70 
aad  noch  mehr  Pferden.  Die  Stationen  hshen  keine  bestimmte 
Aue mes«  aad  wechseln  von  4  bis  12  deutschen  Meilen.  Fahrende 
Posten  gibt  es  nur  in  der  WaUaekti  and  Moldau ;  in  dea  übri- 
gen Theilen  dea  Reiches  wird  die  Post  and  die  Correspendcas 
der  Panchen  mit  dem  Divan  durch  Tataren,  reitende  Boten  von  ge- 
prüfter Treue  besorgt,  die  sach  die  Begleiter  der  Reisenden  sind 
und  die  Karavaneo  gegen  die  Angriffe  von  Riaberherdea  schi- 
enen ,  wolebe  die  Strassen  oft  unsicher  raeehea.  Die  Waarea 
verjen  fast  darchgebends  auf  Ssuinpfcrdcn  transporlirt ,  die  an- 
geblich  fahrbaren  Wege  sind  vorzüglich  ia  dem  westlichen  Tbeile 

l>e'r  Wege  lin^.'wrMrnV/edoch^it'l.iunsrn  UnterbTre'han- 
eia  3.  höchstens  12  Fuss 


nur  aa  wältigen  Hielten  von  den  Reitern  bcaütfet  werden  knna. 
Der  Verfall  der  Brocken  Iber  die ,  beim  Regen  hooh  anschwel- 
lenden Uiessbäehr.  die  langen  Strecken  von  knüppclwegcn  in  den 
Waldungen  and  na  den  sempfigen  Stellea,  die  steilen  Bergübcr- 
glnge.  wo  Pferde  auf  dea  stafunweisea  ausgetretenen  Akaitsea 
aar  mit  Gefahr  fortkommen,  machen  sie  oft  gans  unbrauchbar. 
Dekerkaopt  sind  aber  fuhrbare  Verbindung**  nur  ia  dem  Umkreise 
der  Dörfer,  ia  dea  am  reichlichsten  behautes)  Ebenen  and  in  den 
breiteren  Thilern,  wo  der  Landraann  sieh  seiner  anbrhülllirhen, 
mit  Ochsen  bespannten  Wagen  bedient,  anzutreffco.  Welchen 
Schwierigkeiten  bei  diexen  Umständen  das  Fori  bringen  von  Armee 
fahrwerken  unterliegt,  int  einlenehtend.  Aach  in  den  Ebenen  der 
WaUaekti  ond  Buljarient  sind  die  Wege  nicht  minder  schlecht, 
nnd  man  kaan  aar  bei  gans  trockener  Jahreszeit  und  anhaltenden 
Frösten  auf  sie  rechnen.  Nseh  den  neueren  Anordnungen 
soll  in  der  Zukunft  dem  Strasstnwesen  im  ganzen  Reiche  mehr 
Aufmerksamkeit  gewidmet  werden,  es  lat  im  Antrag,  Consta«  rfsto- 
ptl  und  Adnannpet  darch  eine  Art  von  Konatstrssse  In  Verbin- 
dung zu  bringen,  die  späterhin  über  Sckumla  bis  an  die  Donau 
fnrtcr'eizt  werden  soll.  Mit  dem  ersten  Theil  ist  bereits  ia  der 
Nähe  der  Hauptstadt  der  Anfang  gemacht  worden,  die  weiter* 
Fortsetzung  durfte  aber  In  militärischer  Hinsicht  zn  sehr  dis  Be- 
denkllchkcitsa  der  Regierung  erregen,  obgleich  noch  hier  keine 
grossen Terrninlrinderniis*  sa  ikerwinden  wären  nnd  es  nirgends 
nn  gutem  Materials  oad  aa  Menschenhänden  fehlt. 

Zu  dem.  dnss  Gebirge  and  die  schlechte  Beschaffenheit  der 
Weg*  das  Fortkommen  in  dea  Staates  der  ganzen  Halbinsel  be- 
trächtlich erschweren,  hst  nach  die  Kunst  in  den  frlhere*  krie- 
gerische* Epochen  da*  ihrig*  beigetragen,  die  Engweg*  vollends 
sa  sperren,  den  gröeeern  an  den  Haoplierbindungeu  liegenden 
Orten  dauernde  Haltbarkeit  sa  geben,  und  selbst  darch  eisig*  Fe- 
stungen vom  höheren  Rang,  fremden  Armeen  dea  Ratritt  aa  er- 
schweren. Bei  den  meisten  llauptbeairksnrtcn  und  Pässen  findet 
man  ein  Selliens,  gewöhnlich  in  viereckiger  Form  mit  Thürmen 
an  den  Beken  nnd  mit  einigen  Kutanen  versehen,  eine  Menge  von 

Gräben  uhd  Palissaden  eingeben  ,  die  ao«  Eiehenbäumen  vom 
stärksten  Durchmesser  bestehen  nnd  nur  dnreh  Oeschits  gräfThet 
werden  können.  Die  Schlosser  eind  aber  faat  alle  dem  Einstürze 
nahe,  and  selbst  die  Fcetangrn  grüsstcntheil*  im  schlechtesten 
Zustande;  ihre  einalgen  Bestsndlbeile  sind  ein  Brdwall  mit  vor- 
liegendem trockenen  Graben,  halb  verfallenen  Rorftements ,  hin 
und  wieder  von  Bsstions  Asnkirt,  die  aas  niederen  Futtermsoern, 
mit  aufgesetzten,  aus  Faschinen  gekaute*  Merlona  für  die  Ge- 
schütze bestehen.  Auch  dies*  «ind  grössloolbrila  verwahrlest,  die 
uralten,  morschen  Mauern  aker  aind  hie  und  da  mit  einem  neuen 
Stuck  ereuetirtcr  Maser,  viele  Breachen  gar  nur  mit  Paliseaden 
Ausgefüllt.  Dazu  kommt  noch,  das*  die  Häuser  in  den  Städten 
grAsatenlheil*  von  Hols  sind  and  knmkenfreie  Gebinde  gans 
fchlru.  Das*  solche  Festungen  in  den  bisherigen  Kriegen  eini- 
gen Widerstand  leisteten,  kann  man  nur  der  Schwierigkeit  dea 
ArtillcrietTanepor.es  in  den  unwegsamen  Gegenden,  and  der,  dea 
Türken  eigentümlichen  Tapferkeit  in  der  Vertheidiguog  fester 
Plätze  zuschreiben. 

Die  Balkankette,  mit  der  Savu  nnd  Donau ,  der  ersten  Ver- 
theidigangsliaie  der  türkischen  Nordgrenze  parallel  laofcnd,  wurde 
bis  zum  Fcldsuge  vom  Jahre  1829,  wo  die  siegreichen  russischen 
Truppen  in  die  Rhene  von  Adrianoftl  drangen,  für  da*  Haupt- 
bellwcrk  des  Reiche*  gehalten.  Sie  diente  von  jeher  als  Vor- 
mauer gegen  die  Btnfille  der  Tkratier,  Gotktm  und  Bulgaren, 
und  hatte  bis  dahin  selbst  die  Anutrengungen  der  Rulle*  aufge- 
halten, wesswegrn  sie  such  von  dea  Tlrkea 


Conttanlinopel ,  die  Hauptstadt,  der  Vereinigungspoukt  der 
grossen  Streitkräfte  des  gsasen  Otmanen-Iiricket  und  das  tlaupt- 
Krirgs-Dcpol,  ist  auch  da»  llsupi-Opcrationsribject.  In  allen  TÄr- 
kenkriegeu  war  die  Donau  die  wesentlichste  Operationslinie  fix 
bride  Tbeile,  ds  sie  die  Mitfährung  aller  Bedürfnisse  erleichtert. 
Ihr  Besiti  ist  demnach  von  der  grinsten  Wichtigkeit  nud  bildet 
die  Bssis  in  einer  weitem  Vorriekung  gegen  dl*  Ottutftm  ,  ss- 
wshl  auf  dem  weatliehen  ala  dem  ietliehea,  den  »«terreiehiachen 
kriegstheater.  Üegenwärtig  sind  die  Rassen  die 
nnd 
ilelft,  von 
«7* 
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das  Schlott  ist  bereits  dcmolirt.  Die  Türken  dürfea  in  im  Moldau 
and  Wallachti  keine  Besatxungen  mehr  haben,  Meli  ni  »Ssrrirn 
muttten  eie,  mit  Ausnahmt  von  Bei  fr  ad,  aaswsnderu,  dort  niad 
*ie  aber  mit  der  Scrviern  gemeiaHchanlieh  tu  Icken  verbanden. 
Der  Betita  dietor  Fetteng,  Ut  für  die  Operationen  voa  »alt« 
Oesterreichs  gegen  Rumubem  voa  dar  gröeatcn  Wichtigkeit,  nach 
ihrer  Wegnahme  antt  maa  aicb  im  Beaita  voa  B—mit»  aaUen, 
deeacn  Eroberung  hei  aeiaer  natürlichen, gaat  tamVorfheidicnnga- 
krieg  geeigneten  Beschaffenheit  und  hei  teiatn  vielen  feetee  Piättea 
keia«  leicht«  Aufgabe  tat.  Sur  Zeit  dea  Kriegen  im  Jahre  1737 
zählte  maa  ia  diaacr  Provina  allein,  ohae  dtoarettn),  72  Ketten  nid 
Paiaeken,  jetat  tiad  freilich  eia«  groaee  Aaaahl  der  Sehläaaer  in 
Raiten  verwandelt,  die  ktiaer  Verteidigung  mehr  fähig  tiad. 

Banjaluka  auf  der  Hnuptstraetc,  weicht  durch  dieae  Provinz, 
nahe  am  Hauptrückeo  der  Ottatptny  nach  Pirittiaa  aad  weiter 
über  denaclben  nach  Maeedonitn  führt,  int  wegen  seiner  Lage 
der  wichtigste  Punkt  den  Landet.  Von  hier  führen  Verbind  uncs- 
wego  in  die  Thnler  der  Berne,  Drin*  aad  See«,  daa  Thal  de» 
iertat  bietet  darch  seine  Fruchtbarkeit  viele  HilfitaeUe«,  und 
immer  hat  jeaca  türkUehe  Heer ,  welchea  von  der  L'nna  turüok 
weichen  muiutc,  Benjaluka  in  Verbindung  mit  Jaiexa  xam  Haupt- 
punkte ihrer  Dcfensivttcllung  hinter  dem  Ytrbat  gemacht.  Der 
Uchcrgang  über  die  Gebirge,  zwischen  dioatm  Flutte  and  der  t'npm, 
von  vielen  Bachen  and  mit  Baumgruppen  besetzten  Schluchten  zer- 
riaaea,  Ut  für  eine  Arme«,  besonders  in  rrgaerischer  Jahraneit  sehr 
beschwerlich.  Niehl  wtaiger  Mmdcrnitte  findet  «1«  bei  einer  Vor- 
rüekuag  gegen  Ostes,  durch  die  Verimma  mit  der  t'eriimsraa,  der 
grosses  and  klelaea  Okrilla  und  der  luora,  lauter  Gcbirgswüa- 
aera  mit  tteilea  hohen  Rändere,  die  zwar  bei  trockener  Jahrtteit 
an  durchwaten  »ind,  bei  Regengüssen  aber  oft  binnen  einigen  Stan- 
den ao  hoch  aaachwellen,  data  man  «ie  nicht  mehr  paetirca  kann. 
Die  Gegead  twiachen  der  l'ert«  nnd  Bora«  ist  rauh  uad  schwach 
bevölkert  Auf  dem  ia  der  Uetthiohte  merkwürdieea  Arnual-  oder 
hottoearftld  bei  Pirittina  fände  daa  türkische  Ueer,  nach  dem 


Ia,  nnd  dem  Sieger  daa  wettere  Vordringen 
■chwerlichea  Dtfllcen  de*  Ttehardank  tu  wehren. 


die  b«. 


Scutari  wäre  daa  wichtigste  Objekt  für  ein  Corpt ,  daa  die 
Operationen  der  Hauptarmee  in  Botnien  oder  Utrvien,  mit  ciatr 
Vorrückung  durch  Albanien  ia  die  Proviaten  jenseits  de«  Uaupt- 
rückena  unterstützen  tollte.  Diana  wohlhabende  befestigte  Stadt 
liegt  an  der  Südspkze  dea  gleichnamigen  Seen,  auf  mehreren 
Mügeln  twiachen  der  Bojana  und  dem  Dranaat,  uad  ist  darch  ein 
Fort  geschüttt,  daa  anf  einem  Felsen  südwestlich  der  Stadt  liegt. 
Von  hier  verxweigen  sich  Straaaen  nach  allen  Richtungen.  Die 
wichtigsten  davon  aiad:  die  Strasse  über  Ptrteriu  QPritrendi) 
und  den  Hauptrücken  nach  Vtt.up(Skopia),  nahe  am  Hochgebirge, 
und  über  daatclbe  bia  Batardtekik  und  weiter  nach  ContUMimo- 
pet,  dann  die  Strasse  über  Janina,  den  Piudui  nach  Salomk  und 
an  den  Küsten  dea  Arekifelaau*  nach  der  Hauptstadt.  Beide  aind 
sehr  beschwerlich,  die  erttere  müsste  wahrscheinlich  erst  auf 
geraume  Strecken  im  Stand  geteilt  werden ,  am  Geachütae 
fortzabriagen.  Deptdelen,  Fort  KKttura  nnd  Premitki  an  der 
Vajuua  aperrea  die  Htvapttagäage  aat  Alkanitn  aaeh  dem  Kpirut. 
Daa  Thal  der  Vajaaa  bildet  bit  Ottramtna  ein  fortwährendes 
Dcfllee,  daa  leicht  tu  vertkeidigeu  ist;  der  bequemere  Weg  führt 

diese  Stadt  genommen ,  se'ut  der  Manch  über  die  rauhen  nnd 
Meilen  Höhen,  bia  man  dea  Kamm  der  griechischen  Gebirge  er- 
reicht, noch  mit  grasten  Schwierigkeiten  verbunden,  man  werde 
daher  fast  bester  thun  ,  die  DrtHeen  von  Janin  tu  umgehen  and 

anf  den  weiter  nördlich,  von  Ukettan  und  Bmrrat  Über  dal  Ge- 
hirne führenden  Parallelstrassea  in  flncedonitn  einzudringen.  Die 
Hochfläche  am  Harn  dir  fünf  Brunnen,  anf  der  Strasse  von  Arla 
nach  Jmria,  ist  der  Schlüssel  aller  Stellunsen,  welche  diese  Stuft 
ge^rn  einen  Angriff  von  der  Südseite  decken. 

Barrien  hat  wenig  feete  Plätte,  daa  Land  ist  mit  Ausnahme 
dea  südlichea  Thailen  gegea  dea  llaoylruckeu  au  aicht  so  rauh  aad 
{ohirgig  ala  Botnien,  und  die  Bergfeste  verlKehee)  lieh  hier  twi- 
achen aahJreiehcn,  tum  Theil  braitea  Flnssthälera  oft  ta  niederen, 
mit  Hoben  hewaehteuca  Hugsltv  Ditae  Thiler  öffnen  sieh  grüa- 
»crelacils  in  du«  breite  Thal 
V. 


ttenwThal,  von  Belgrad  abwärts  bit  NiefoH,  tat  eh  fortwühreed*», 
vtn  Natur  ttarkea  Delle«.  Sind  die  Donaafsttoagca  tickt  ge- 
fallen ,  ae  ist  dal  Haeptheer  bei  einer  weitera  Verrätklag  Iber 
dea  Balkan  grSaoteatheils  anf  die  Stratae  beschränkt,  die  vea 
Belgrad  über  Sitta,  Sopkia  aad  daa  trtjaniteAt  Thor  na  die  Jfe> 
rt'rta  fährt.  Niata  itt  der  bedeutendste  der  fetten  Plätte,  weicht 
diese  Strasae  sperret,  et  war  reo  jeher  der  Sammelplatz  der 
türkischen  Streitkräfte  gegen  Oesterreich  nnd  itt  der  Verriet- 
pungspuukt  aller  Wege ,  die  von  Belgrad,  Ortam ,  H'idew, 
Itmornik  nnd  Botna-Siraj  kommen ;  der  letzte  itt  durch  mehrere 
feste  Plätte  gedeekt.  Die  Stadl,  an  der  breiten  Sitttea  gelefts, 
ist  trhr  fett  and  ktnn  nicht  leicht  amgsagen  werden.  Die  Heer* 
Strasse  von  Nitaa  nach  Conti antinevtl  fährt  im  füttavatkalt  ta 
den  Abfällen  dea  wfldei  «i»fAa>-G«btrgei  und 
sten  Pnnkt  de«  OrMu*  vorfber,  nnd  iat  voa  Niaaa  I 
vor  Hofkia  ven  ao  schlechter  Beschaffenheit,  datt  sie 
geschehener  Verbeateruag,  für  Geschält  kann  fahrbar  wird.  Drei 
Punkte  Duden  steh  in  dieser  Strecke,  die  maa  Pässe  aeant  ist 
nächst  welchen  der  Sag  eiaet  Heeres  ahne  Mühe  snfgehtllet 
Warden  kann.  Von  Braooman  nach  Sofhia  fährt  män  leicht  und 
erblickt  hier  ist  rechten  den  hohen  Wittneka ;  der  Weg  bit /es- 
liman,  streckeaweiae  Über  felsigen  Boden,  itt  beschwerlieh.  Ge- 
witter and  Stärme  sind  eine  Eigenheit  in  dieser  Gegend  und  res 
enteeUlieher  Art.  Von  Ic Kliman  lieht  der  Weg  Iber  lahlreieht 
Gewässer  immer  aufwärts  vor  das  trajmiack*  Thor.  Er  tktilt 
sieb  am  Fuaae  des  Berget  ;  ia  Felsen  gehaoea  fährt  liakt  eitr 
Bahn  sunt  Thor  and  ist  in  ihrer  Fortscttnng  narSaomwcg;  reeiM 
führt  eine  andere,  in  tiefer  Schlucht  »wischen  Feiten,  nur  far 
einen  Wagen  breit,  mit  gähen  Wendungen  in  eino  Ebene  der  ,Va- 
rilna  hinab,  wo  man  xur  Rechten  dts  fiifo-Gebirge  erblickt.  Ob- 
gleich man  den  Haoptrücken  bereits  überschritten  hat,  sind  d<xk 
keineswegs  alle  Hindernisse  überwunden  ,  das  beschwerlichste  sni 
in  militäri«chcr  Bciichung  wichtigste,  liegt  xwischen  J«£rointt 
und  Kitderveal  vor  Batardtckil..  Vcbcr  iwei  Stunden  zieht  der 
Weg  mühsam  zwischen  Marmcrfclscn  ,  am  rechten  Ufer  der  Mt- 
ritna  hinab,  und  führt  mittelst  gefährlicher  hölzerner  Haagkrücke» 
nn  steiler  Felscnwand  vorüber.  Bei  fiaramifgk  endlich,  drei 
Stunden  vor  BatardteJtlck,  hat  man  die  Ebene  erreicht,  wo  «ick 
naeh  Uckersetzung  der  Maritna  nahe  bei  Batardtekik  der  8tso- 
weg  vom  trajanitcken  TKort  mit  der  Hauptstratte  vereinigt. 

Minder  eohwlerig  zwar,  aber  doeh  im  aohleehtea  Rnstandr. 

fährt  der  weitere 
sunde  Ebene  der  Reisfelder 
gewaschene  Gewässer, 

Oeeend  diesseits  Hermanli.  Die  Strecke  twltchca  Adriamofll 
und  Philiffoftl  iat  sehr  bewohnt  und  fruchtbar,  arm ,  ohne  Nah- 
rungsvorräthe  ist  die  Gegend  zwischen  Sofhia  uad  0aeord>ciil 
Diese  llnuplstratse  trifft,  to  wie  der  weiter  ottliehe  Weg  v»a  M- 
rofot  über  Hablora  (Uairova) ,  Katanlik  (Gtanlik~)  nach  Pkiiif- 
foptl,  senkrecht aof  die  Ifim'Me,  welche  milder  Tundtrka  aU  die 
lotste  Vertheidi| 
Dtt  volkreiche,  i 
gang  über  diese 

Rumetitn  und  Tkraeitn  viel  weniger  fette  Plätte,  ala  ia  den  west- 
lichen Provinarn .  nnd  der  weitere  Marsch  von  Adrianoftt  bis  i« 
die  Nahe  der  Haaptstadt  bietet  keine  betondorrn  Sehwierigkeitet 
mehr  dar. 

Kam  östlichen  liriegttheater  getiärea  die  Moldau  aad  l" 
Waltaclui,  Bulgarin  aad  RumtUtn.  Es  wird  woatlinh  durch  ak 
Straase  von  Belgrad  über  Hopkia  nach  ConalanHnovat ,  östlirb 
vom  eohwarxca  Meere  begreaat.  In  dem  Drciock ,  dessen  Bssii 
die  Donau  nnd  der  trajanitcka  M'aU,  de««en  Spitze  die  Hinf*- 
etadt  bildet,  führen  drei  Haupt-Oprration«lrnien  über  den  Hamm 
in  die  Hsuptstraaae  von  Sophia  :  die  Slr-isso  von  Xirapol  <ni 
Uute*uk  über  'iljrwoe« ,  ftt/op« .  Katanlik  —  die  Strasse  '« 
Ruteank  über  Bchumla  nnd  Kamakat  nach  Adrianoftt  —  asi  dit 
MUasse  nun  der  Uokruttcka  über  Pararadi ,  Aidot  nach  tr**- 
Burytt*.  Sie  laufen  alle  drei  in  paralleler  Richtung  und  sind  durch 
ziemlich  snhlrciohe  Gemeineeheftrn  mit  einander  verbunden.  S<bf 
günstig  für  eine  vordriagende  Armee  ist  der  Umstand,  das«  »>* 
aaeh  mit  der  Knute  dea  sehwarsea  Meerct  parallel  Inofen  aad  die 
ohTenslven  Bewegungen  der  Ltndarmeo  unter  Mitwirkung  der 
Flotte  geaoheheo  ktnntn 
IM 

r< 


irriir  zwar,  aver  aoen  im  soniecnien  rtu*w.' . 
Weg  bis  Adriunoftl,  durch  die  tampAge,  unrt- 

leisfelder  bei  Pkilifpopei,  über  tntählige  tief  «is- 
Isser,  dareh  Gestrüpp  und  die  aehr  betchweriirbt 


itnol  nie  Tiirr»*»,  weicnc  mit  <irr  innasrna  ■» 
gangsliaic  gegen  Westen  angesehen  werden  k»t» 
nieht  sehr  feate  Adrianopti  vertheidigt  den  Heber- 
sc  Flüase  nnr  schwach,  äberhanpt  finden  aicb  i« 


«r  die" 


jti  knn 
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res  hat  den  ledernsten  Hefen,  de*  einzigen  ,  welcher  groeee 
Schiff«  aufrehtaen  kana,  und  Hegt  in  eiaer  Mai«  Mit  Parte** 
and  Schumi  a  .„  den  Vorgebirgen  de*  «e*A«**. 

.Schumi*  wird  ata  die  Pforte  de«  Utamut  betrachtet,  and  war 
ia  den  ältere«  and  neueren  Kriegen  der  SammelpUUa  aad  dar 
llauptkampfplatz  des  türkisches  Ueerea.  Dia  Stadt  mit  H  illen 
und  Gräben  umgeben ,  die  von  Thürmen  flankirt  sind ,  ist  der 
Korn  daa  greaaen  mit  tfcfea  »reiten  Gräben  aad  Brdwerken  in- 
(ebenen  verschanstea  Lagere,  aia  liegt  aa  einer  Bergkette,  die 
«ich  «wiaabea  den  Oaelloa  daa  Ak-Lom,  dea  RatcMtmtr  aad 
der  D.cJmmo  Möst,  ia  ein«.  Keaael  swlsehea  iwei  vorspringen- 
daa  Bergen,  aar  deren  Höhen  naa  ran  der  Nerd-  aad  Bildseite 
aar  Ober  fast  unübcrsteigliche  Schlechten  gelangen  kann.  Vor 
der  Front  aad  dem  rechten  Flügel  Dienet  der  heehufcrige  Ttkie- 
Bach,  von  der  Westseile  fuhren  Wage  Tan  Etki-Dtchuma  gegca 
die  Stadl,  die  gegen  JenUatar  gekehrten  Umgebungen  des  Pla- 
teaus sind  grösstenteils  frei  and  nur  an  wenigen  8tellcn  mit  Ge- 
bisch bewachsen,  von  ds  beginnt  die  Bergkette,  welche  zwischen 
den  Psrallclthälrra  des  PararaS  and  Kauueik  an«  Cap  Calala 
asiekt.  r 

Nach  dam  Kalla  von  /Schumi*  ist  der  Balkan  frei  and  man 
Badet  bis  Airianoftl  keine  badaatenden  Nsturhindernissc  und 
keine  festen  Plätze  mehr,  voa  da  aber  verwaadelt  sieh  daa  Laad 
bis  aar  Hauptstadt  in,  wüste  Steppen,  wo  man  aft  keiaea  Strauch 
sieht  Die  HaupUtraaae  fahrt  aaf  aaadigem  Boden  aber  unzäh- 
lige  Hohen  und  tief  eingerissene  ,  im  Sommer  gewöhnlich  gsns 
trockene  Querbäche,  die  leicht  zu  verthcldigen  sind,  nnd  die  Ge- 
gend bietet  eiaer  Armee  in  Ihrer  Art  nicht  weniger  Schwierig- 
keiten dar,  als  der  Uebergang  über  dos  Gebirg,  um  so  mehr,  da 
man  aehoa  im  Juli  kaum  mehr  Oetreidevorrätlie  flndrn  wird,  weil 
der  Landmann  seinen  üeberflnss  gleich  nseh  der  Ernte  dem  Meere 
rafährt  and  nichts  behält,  «I«  den  unumgänglichen  Bedarf.  Feate 
Plätze  findet  man  auch  da  keine  mehr,  die  Städte  »ind  hin  und 
wieder  bloss  ammaurrt;  Adrianopel ,  Kirkkilitc  nnd  Wita  liefen 
mit  dem  nahen  Hafen  von  Midia  in  einer  Linie,  welche  als  letzte 
Basis  su  einer  ernsten  Unternehmung  gegen  die  Hauptstadt  die- 
nen mauste. 


Vier  Meilen  vor  derselben  sieht  eine  »00  Schritte  lange,  präch- 
tig, ateiaerae  Bracke  Bujuk-Ttchekmcdtckt  (Pont«  frtnds)  über 
den  AasOass  eines  derch  den  (rm  gebildeten  slesea  Sees  ia 
•Ins.  Meer  Ton  :T/orssora,  in  einer  Gegend,  die  noch  Jedem,  der  sie 
sah,  anbeawinglich  geaehieaea,  die  ein  schwer  gaagbarea  Gebirge, 
das  sich  bis  sam  Vorgebirge  Kar»- Duron  am  schwärme  Heere 
erstreckt,  sur  Rechten  vor  Umgehaagen  deekt  aad  deren  Vertheil 
man  aehoa  im  Alterthaate  kannte.  Hinter  diesem  Brdabsehnitte 
liegt  C»ii»<<tn*i»ep>«<  an  den  Abfallen  dea  Hfigolzuge*  swisehea 
dem  ecAeeeraew  uad  Uormora  -  Meere ,  welcher  In  gleicher  Höhe 
«wischen  den  süssen  W Usern  oad  dem  Batphorut  fortsiebend, 
noch  diesen  abstürzt,  wahrend  er  mehrere  Bweige  unter  stampfea 
Winkeln  nach  dorn  Hafen  sendet.  Die  den  Batphorut  einengen- 
den Höhen  sind,  gleich  dem  Ufrr  eines  Flusses  dort  abschüssiger, 
wo  die  Hauptströmung  von  Norden  in  verschiedenen  Drechungcn 
anprallt.  Sie  sind  besonders  schroff  und  felsig  von  Kita  and  Airs, 
au  beiden  Seiten  des  Einganges,  noch  etwas  ausserhalb  im 
schwarzen  Meere  bis  in  die  Gegend  von  flu  meli-katak,  we  die 
Riehtong  der  Gebirge  von  beiden  Seiten  sich  begegnend  den  Ka- 
nal «jier  durchschneidet  Von  diesem  Racken  sieben  in  sinnlich 
gleichmütigem  Abfalle,  weithinreichende  Flüsse  bis  aar  Kaste  dea 
sehwsrzen  Meere».  Gegen  Süden  etwa«  steiler  fallend  trennt  ihn 
eine  Vertiefung  von  Bujut.-dert  über  BaUtchtkiii  und  Belgrai  von 
der  nbrigen  Masse,  die  von  den  anf  ihm  entspringenden,  bei 
Dtfhendere  und  den  süssen  Wässern  sich  vereinigenden  Thälern 
durchschnitten  wird.  Geeen  »Oden  ist  die  ganze  Gegend  kahl  bis 
xu  rfrm  waldgckröntrn  ILiuptrücken.  Frischer  und  üppiger  ist  ,1er 
GcHSchstrieb  suf  der  nördlichen  nnd  »sistischrn  Seite.  Die  Be- 
schaffenheit der  Vt  cge  ist  s 


,  doch  weiden  wcnieMens  die 
"mcislrn  Haupt -Communirntionen  durch  leichte  mit  Ochsen  l.r- 
üpanntc  Fuhrwerke  befahren. 

Oiw/irn/iMOfirf  ist  ohne  Beihilfe  von  der  Seeeette  schwer  aa 
erobern,  und  könnte  unter  gewöhnlichen  Umständen  von  der 
Lnndseite  fir  uneinnehmbar,  and  gegen  ein  Bombardement  ge- 


detaaehirte  Forte  in  neuerem  europäiaehea  Styl  befestigt ,  diese 
Kaserne»  ia  VcrtheidigusgssUnH  gesetzt  und  die  Stadtmauer« 

hergestellt  würden.  Der  nördliche  Theil  der  Stadl  ist,  obgleich 
eine  slte,  mitten  durch  die  Stadt  gehende  Mauer  Calala  von  der 
Westseite  umfasst ,  evwobl  land  -  ala  seewärts  als  ganz  unbe- 
festigt au  betrachten.  Der  endliche  Theil,  Conttautinopel  im  enge- 
ren Sinne,  —  ein  Dreieck,  wovon  daa  Serail,  welches  gewisser- 
raassea  eine  besondere  Stadt  bildet,  die  abgestumpfte  Spitze  gegen 
Osten,  die  mit.  dem  Laude  in  Verbindung  stehende  Westseite,  die 
Basis  bildet,  ist  auf  dea,  dem  Limas  und  dem  Meere  sugekehrtea 
beiden  Seiten  durch  eine  höchst  baufällige,  einfache,  X«  bis  14) 
Voss  hohe  Mauer  eingeschlossen,  welefac  von  vielen  Thoren  durch- 
brochen ist,  denen  wieder  Häueergruppen  vorliegen.  Nur  die,  daa 
Serail  umfassende  hohe  Mauer  ist  hergestellt ,  aueh  köaale  iwib- 


achlieaslich  hier  Artillerie  plseirt  werden,   da  die  Mauer  nach 


Die  dritte,  dem  Laade  augekehrte  Seite,  hat  eiae  dreifache 
Mauer,  die  stelleaweise  sa  baufällig  ist,  das s  man  sie  oha«  Leitern 
ersteigen  kana.  Die  hiatere  Maasr,  30  bis  40  Fuss  hoch,  enthält 
v«n  50  su  MI  Schritten,  viereckige  verfalleae  Thürme,  ia  Allem 
340,  welche  die  Maaer  fiankiren,  wer  aaf  aber  jetst  nicht  eine 
Kanone  placirt  werden  kann.  Die  zweite  Mauer  ist  otwa  20  and 
die  vordere  10  bis  12  Fuss  hoeh.  Der  vorliegende ,  trockene, 
seichte  Graben  ist  an  vielon  Sielten  veraehCUct,  aad  wird,  nie 
die  ihn  begreaseaden  Felder,  zum  Leiehcnhof  verwendet;  er  ist 
durah  die  vielen  Grabsteine  und  dicht  gepdaaztea  Cyprcsaca  als 
ein  sehr  coupifter  Torraiaabaohnitt  au  betrachten,  und  gleicht 
einem  Walde,  der  die  Stadt  verbirgt,  so  dann  man  nie  nur  vom 
Hügel  Molinie  überblickt,  voa  wo  maa  aaeh  dea  Hafen  and  die 
Admiralität  mit  ihren  Gebäuden  beschieasen  kann.  Durch  diu 
Mauern,  die  sich  vom  Änrmora-Mcer  bis  zum  Hafen,  gegen  2 
Stunden  weil  erstrecken ,  führen  6  Thore ;  ihre  Endpunkte  be- 
zeichnen an  der  SOdspitze,  die  sogenannten  sieben  Thürme,  wovon 
mehrere  restaurirt  sind ,  und  suf  der  PlatföYrn  nothdflrftig  einige 
Geschütze  aufnehmen  könnten,  an  der  Nordspitze,  die  längs  dem 
Limsn  sich  nördlich  erstreckende  Vorstadt  ffytii.  Jenseits  des 
äusseren  Grabens  erhebt  sieh  der  Boden  allmülig  so  einem  erei- 
len Plateau,  welches  aar  in  der  Mähe  den  Liman  von  tiefen  Grün- 
den durchfurcht  ist,  auf  der  Westseite  einige  Ackerfelder  enthält, 
gegen  Norden  aber  ganz  unooltivirt  ist.  Hier  liegen  die  vier 
grossen  neu  erbauten  Kasernen,  wovon  jede  ein  Viereck  bildet, 
nnd  ihrer  Grösse  nach  Raum  für  4  bis  5000  Mann  hat.  Von  den 
beiden  nördlichen  heis*t  die  erste ,  die  von  Potma-tal.lt ehe ,  und 
schürest  sich  sn  die,  am  Botphorut  gelegene  Vorstadt  an,  die 
zweite,  die  von  Peru,  aueh  Taktuitn- Kitlatui  genannt,  stösst 
nördlich  au  dicee  Vorstadt.  Jenseits  des  Litnsns  dagegen  ,  nnd 
demnach  aaf  der  Westseite,  erheben  sich  ItH»  Schritte  von  der 
Stadlmauer,  und  unter  sich  entfernt,  die  Kasernen  Ramitt-Ttiflik 
nnd  Daoud-Pntch«.  Zwischen  beiden  liegt  einaen  erbautes  Hospital. 
Von  der  Wasserseite  ist  die  Stadt  mit  einer  weniger  hohen  und 
starken  Mauer  umgeben,  vor  der  sich  Batterien  befinden  Mitten 
rn  dem  eigentlichen  Stamkul .  suf  der  Crelo,  des  die  Stadl  durch- 
ziehenden Höhenrückens,  rngt  das  alte  Serail  (Rtki-fftrai),  her- 
vor, das,  wie  da«  grOssherriiehe  Serail  (fStrat-humu) ,  mit  hohen 
Mauers  umschlossen  ist.  Bs  wird  jetzt  znr  Behausung  des  8c- 
raskiers,  r.s  Kasernen  und  Exerzierplätzen  benutzt,  und  liegt  na 
einer  Landspitze  und  am  Eingänge  in  den  vortrefflichen  Hafen, 
der  sich  in  einer  Länge  von  mehr  als  .1000  Klaftern,  von  SOObis 
MO  Klafter  breit,  bis  ober  Ifyut  ina  Land  erstreckt,  dort  die 
süssen  Wässer  und  des  Ali-Bajkii-Suji  aufnimmt  und  1800  Schate 
fassen  kann.  Das  Sehloss  der  rissen  Thurmt,  das  eine  Arl  von  Citn- 
delle  bildet,  und  zum  StasUgelsnrnisse  henütxt  wird,  liegt  innerhalb 
der  Stadtmauer:  alle  andern  kaiserlichen  Schlösser  am  Karal  sind 
von  der  Lnndseite  gleichfalls  von  30  Foss  hohen  Mauern  er- 
schlossen. Der  faandertkurm,  zwischen  dem  Etki-Rcrat  und.Vrw- 
lari  am  asiatischen  Ufer.  Sieht  auf  einer  Klippe  ,  die  kaum  (Iber 
den  Wasserspiegel  reiehl ,  und  vertheidig et  mit  den  Bnttenen  ,ii> 
der  Serailspitze  und  in  der  Vorstadt  Tophuna,  wo  aaeh  die  Ka- 
aerae  der  Kanoniere  ist,  den  Eingang  in  den  Hafen.  Ein  Üebel- 
stsndjfir  Conti  auHnoptt  als  Festung  ist,  das»  es  seinen  angeheuert! 
Bedarf  aa  Triakwasscr  nnr  durch  Wasserleitungen  von  aussen 
erhält,  du  nur  wenige,  im  Sommer  austrocknende  Brunnen  ror- 
,  nnd  die  groesartigen  Cislernen,  deren  Besorgung 
enen  Corps  von  WaBacrübergehcrn  (Stnjotd- 
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leUtar)  anvertraut  war, 
gasiae  bcaitxt  wrrden. 

Die  Zugänge  nur  Hauptstadt  von  der  Seescite  bilden  die 
Meerenge  dra  Botfhorut  \  Kannl  von  Conitantinoptl )  und  dea 
HtUttfonl  fDsrdancllcn. Strasse).  Diese  Meerengen  sind  die  eigent- 
lichen Schlüssel  zur  Hauptstadt  de»  Reiche«,  von  deren  Besitz 
wiederum  die  Eiistenx  der  türkischen  Herrschaft  ia  Europa  un- 
bedingt abhängt.  Aach  hier  sind  die  fortißcatorisclien  Anlegen 
IheilwcJie  schlecht  and  bisher  ist  noch  nicht  viel  für  ihre  Ver- 
besserung geschehen. 

Die  Fahrlinie  de*  ersteren  betrüg*  11720  7^,  seine  gröset« 
Breite  1952,  «eine  kleinste  310  Wiener  Klafter.  Seine  Strömun- 
gen gehen,  mit  dem  Winde  wechselnd,  die  eine  von  dem  schwar- 
zen Meere  neeh  dem  weissen,  eine  andere  gleichzeitig  tob  dieaem 
naeh  jenem,  die  erste  mit  Nord  an  der  europäischen  Küste  ,  die 
andere  an  der  aaiatiaehen  mit  Süd  umgekehrt,  —  bei  gani  ruhi- 
gem Wetter  nach  den  Vorgebirgen  kreuaend  —  in  jedem  Falle 
aehr  schwirrig  au  überwinden,  heftig  and  ohne  Piloten  gefahr- 
voll aufaulladon.  Der  Kanal  iat  in  «einer  ganze«  Länge  durch 
du  Krcuafencr  von  II  Schlösser«  und  19  Batterie«  gedeckt, 
welehe  an  der  europäischen  und  aaiatiaehen  Seite  mit  «33  Kanonen 
und  61  Mörsern  dotirt  »ind,  und  1061  Geschalte  fasten  können. 
Die  8ehlösaer  liegen  an  den  Abhängen  der  bergigen  Ufer,  habe* 
nur  wenigo  sehlechte  Cnsematlirungen ,  die  Batteriea  sind  in  der 
Kehle  offen  and  e  fleor  d'cnn  angelegt,  was  zwar  dea  Vorsag 
eiaea  raairenden  Feuere,  dagegen  den  Nachtheil  herbeiführt,  ibrer- 
ecita  weit  leichter  von  dem  feuer  der  Kriegeschiffc  ecraairt  oder 
von  der  Landleite   Überhöhend  beschossen  werden  zu  könaen. 


Die  gräsaten  Schlösser  auf  der  europäischen  Seite  «ind  KUa, 
FauaraU,  karUdichi  und  «inneii-kaTet,  in  Alien  Rice,  Fanuruki, 
Poira*.  Anadol-karak  und  Juiehu. 

Der  llellttfam  beträgt  in  seiner  Fahrlinie  9  deatache  Meilen, 
in  seiner  gröeeten  Breite  4000,  in  aciaer  kleiaaten  688  Wiener 
Klafter.  Die  Strömung  geht  bis  drei  Seemeilen  Kruft,  von  dem 
Meere  von  Marmera  nach  dem  Arckiftl ,  bei  heftigen  Südwinden 
die  Gegenströmung  nach  Innen.  Die  äaascre  Verlheidigong  be- 
steht ass  dea  neuen  Dardanellen  -  Schlössern  Stid-Bakr-Kalciii 
und  PoUocattro  in  Europa  and  Kum-Kalttii  in  Aaiea.  Die  beidea 
Kaimt  sind  völlig  geschlossen!-,  caaematlirte,  übrigens  ganx  nach 
türkischer  Bauart  angelegte  Werke,  denen  Erdwerke  vorliegen 
Palaoeattro  liegt  viel  tu  hoch,  am  wirken  zu  können.  Alle  drei 
Schlutter  mit  den  «vrei  Erdwerken  «ihlcn  lOrl  Kanonen  und  2S 
Möraer.  Die  mittlere  Verteidigung  umhast  8  Punkte,  in  Europa 
das  Sehtoss  KUH -Bahr  und  3  Batterien,  in  Asien  das  Schloaa 


•  Miliar  und  gleichfalls  3  Batterieu.  Die  Schlösser  sind 
die  sogenannten  altea  Dardsaollcn-Schlüsscr,  doren  Entfernung 
von  riusndcr  792  Klafter  beträgt,  beide  unförmliche  geschlossene 
Werke,  die  ohne  vorgelegte  Batterien  wenig  nützen  würden.  Alle 
Batterien,  mit  Ausnahme  jeaer  von  der  Quelle  und  von  Jtaita 
«ind  Erdwerke  am  Wasserspiegel  ,  und  sind  einschlicesig  der 
Schlösser  mit  2»ft  Kanonen  und  I«  Möraern  besetzt.  So  schwach  die 
äaaaere  Vertheidigung  iat ,  so  stark  iat  die  mittlere  ;  allo  Batterien 
kreuze«  sich  hier,  Strömungen  und  Wendungen  hindern  den  Feind 
und  geben  ihn  auf  eine  Strecke  van  fast  I  V.  deutschen  Meilen 
■ach  allen  Seiten  dem  Feuer  der  Vertheidiger  Preia.  An  dieae 
unmittelbar  knüpft  sich  die  drille  oder  innere  Vertheidigung.  Sie 
besteht  aus  den  Werken  Behalt*  in  Europa  mit  122  Kanonen  uud 
Najarc  in  Asien  mit  33  Kanonen  und  4  Möraern,  beide  am  W'ii- 
aerapiegel  und  von  der  grössten  Wirksamkeit  mit  114«  Wiener 
Klafter  unter  aich.  Sie  wurden  im  Jahre  1807  gebaut  und  machen 
dieae  Verlheidigang  zur  stärksten,  besonders  wenn  man  den  durch 
daa  Feuer  der  mittleren,  dem  Feinde  xugefügtca  Schaden  erwägt. 
Kaaara  liegt  auf  der  Spitze  eiser  schmaleo  Zunge  vorgeachoben, 
die  aich  weit  hinein  in  den  IltUrifout  streckt.  Vorn  und  aur 
Seite  sind  Klippen  und  Untiefen  um  so  gefährlicher,  sla  die  Strö- 
mung da  am  heftigsten  ist,  wo  der  Ihllllfaul  aeine  stärkste  Krüm- 
mung macht.  Obwohl  breite«  als  »wischen  den  beiden  alten  Sehlöc- 
sern,  ist  er  für  den  Schiller  um  zwei  Driltheile  eekiaäler  ,  weil 
örtliche  Hindernisse  nur  Schiff  für  Schiff  in  den  ebern  Arm  segeln 
lassen.  Die  Idee  oberhalb  der  Piaita  4i  Natura,  die  aar  Ver- 
theidigung bestimmten  Scliido  en  cchiauior  nach  der  Quere  der 
Strömung  vor  Anker  au  legen,  würde  die  Verihcidiguoge-  Fähigkeit 
der" DariaatUtn  unendlich  erhöhen.    Diese  Schiffe  würden  gegen 

Feind,  der  schon  durch  da*  Fi 


von  <70  schweren  Oeaehützae  mitgenommen  wäre,  eiae  ealaehci- 
dend  überwiegende  Artillerie  entwickele  können.  Die  vier  Barda- 

wsrlskaum  geschlossen,  wss'dic  Aufslelloa'g 
auf  beidea  Ufern  aaerläaelioh  maoht,  da  ai 
dang  von  einigen  taaaead  Mann  Infanterie  ausserhalb  de»  Kanäle« 
leicht  im  Kücken  genommen  werden  können. 

Die  angeführten  Vertheidiganganussregcla  mit  allen  ihren 


«W.WWMenaehi«  bewohnten  Hauptstadt  kosten  würde,  IM 
eisern  Volke  vcrtlteidiget,  dessen  grüaate  moralische  Kraft  sieh  ist 
Festangskampfe  entwickelt,  die  vier  und  zwanzig  mal  belagert,  aar 
aechtmal  genommen  und  bei  der  letalen  Eroberung  durch  ff/aäs- 
•wd //.von  5000  Vcrtueidigera,  A3  Tage  lang  gegen  240,000  Türkei, 
die  kein  Angriffsmittcl  vrraäuratce,  gehalten  wnrde. 

Da  die  tärkiseheu  Länder  nie  vermessen  wurden,  no  berubri 
alle  die  verschiedenen  Angaben  über  ihrea  Flächeninhalt  nar  asf 
amu vrrlösslichrn  Schälzungen;  eben  so  wenig  genau  und  üker- 
eiiistiramcad  sind  die  Angaben  über  die  Zahl  der  verschiedest» 
Wohnorte  und  über  die  Volksmenge.  Für  den  Flächeninhalt  and 
die  Bevölkerung  dea  Reiches  in  Euren«,  sind  die  Suhlen  der  im 
Jahre  1829  vom  österreichischen  General  -  Qanrlieraieieter  -  Buk 
herausgegebenen  Karte  aagenommen,  welche  die  riebligatea  u 
aeyn  aeheinen.  und  hicron  jene,  der  das  heutige 
bildenden  Länderlhetle,  abgeaogen  werden. 

Naeh  der  neuesten  bekannten  Zählung  vom  Jahre  1830  Itatie 
die  turopäitekt  Türkei  I2,lh0,000  Seelen.  Die  verschiedest« 
Völker  zerfallen  ethnographisch  ia  fünf  Hauptstämme;  die  Mehr- 
aahl  gehört  zum  slawisches  und  griechisch-lateinischen  Stammt. 
Die  Slawen,  hieranter  die  Servier  ia  Sern'««,  in  der  tferneerriss 
und  Türkiiek-Dalmotien,  die  Bosaiaken  aad  Montenegriner  zählet 
6  Millionen.  Die  Griechen  ,  1,000,000,  aiad  am  zahlreichstes  ia 
Thttialien,  Xitdtr  AHanitn,  einem  Theile  von  Uactdonitu,  ">  A.«- 
mtlien  oder  Tkraritu,  auf  der  lasel  Caniia;  ferner  leben  mehren 
Tauteode  In  der  Moldau  und  Waltackti,  deren  Uospodare  bis  tir 
griechischen  Revolution  aus  griechische«  Familien  gewählt  wui  dm 
Die  »ti>««r«,  1,600,000,  von  dea  Türken  Am.«««*,  voa  dea  Bs- 
repäera  Alkautatr  genannt,  bilden  die  grosse  Mehrzahl  in  Artenifa 
und  sind  aahlreich  in  Rumulittt,  Bulfariiu  uad  Matadouian.  Die 
OtwtatUi*  von  türkischer  Abkunft ,  und  die  ßoirureces-Tifsf«. 
uaeigenlUek  Tatar*»  genannt ,  die  Furuk  und  andere  minder 
zahlreiche  muhamedaaiache  Stämme  mögen  etwa  700,000  Betln 
betragen.  Die  Wallaehea  (Humum),  000,000,  bilden  beinahe  die 
Gcsamiutzahl  der  Bevölkerung  der  Maldau  uad  Wmllaekei,  eotk 
leben  viele  in  den  inneren  Provinzen  dsa  Reiches,  besonders  ulil- 
reieh  in  den  Thälern  dea  Piudua.  Mehr  untergeordnet  sind  sie 
Armenier,  100.000,  die  Juden,  »0,000,  beide  in  den  grosses  H.n- 
delsatädten,  die  aum  Sanskrit-Stamme  gehörigen  Zigeuner,  mm 
und  die  Franken,  50,000,  im  ganaen  Reiche 


Die  Roligion,  der  Stolz  des  maaelmännischen  Nnmens,  ist  i» 
eherne  Band,  welchen  die  verschiedenen  Völkerschaften  der  Sul- 
tane von  jeher  zusammenhält.  Die  Untheilbarkcit  ihrer  Bekenn' 
ist  ein  sehr  glücklich  bedachter  Grundasts,  er  hat  die  Mscbi  i" 
Kaliphcn ,  wie  die  der  Sultane  geschaffen  .  nur  in  ihr  ruht  du 
Mittel ,  durch  welchen  aie  aich  in  den  gefährlichsten  Umnäsdrt 
helfen,  uud  nur  durch  aie  werden  noch  die  Vasalleaverkällaisit 
festgehalten,  weleho  Aeepf/en  au  die  Pforte  binden. 


Dio  Otmamli,  einer  der  schwächern  Jer  fünf  Heaptstimmf. 
sind  die  herrschende  Nation;  der  Itlam,  die  mohamedaniache  Re- 
ligion ist  der  herrschende  Cullus  des  Reiches ,  alle  andern  B<h- 
gionsecten  sind  geduldet  uad  alle  Uoterthanen  ,  von  welcher  fcV 
ligion  »ie  auch  «eye,  zu  welcher  KUsso  sie  auch  gehören  mof, 
sind  gegenwärtig  den  gleichen  Gesetzen  untorworfen.  Die  In- 
haracdaner  (Moalcmin) ,  mit  Inbegriff  der  aoaacreuropäiickti 
Staaten  etwa  H  Millionen,  erkennen  den  Mufti  alt  ihr  Oberhtupi 
an,  der  in  allem,  was  die  Religion  und  die  bürgerliche  Recki»- 
pflege  betrifft,  nla  dea  Sultans  Stellvertreter  betrachtet  wird.  U 
der  europäische«  Türkei  bekennen  sieh  die  Mehrsahl  der  Bewsk- 
ner  um  Chriatenthuma  und  zwar  au  verschiedenen  Secten.  Die 
Crieenea,  Servier,  ein  grosser  Theil  der  Batmitr  und  Bulfarn 
gehören  aur  griechisch-orthodoxen  Kirche,  deren  Oberhaan  der 
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Besnier  and  Armenier,  dirMehrtaM  der  letsters  gebort  nr  arme- 
nischen Kfrehe,  der  «1«  eigener  Bischof  ssgestandes  iat-,  di«  Jg. 
den  sind  entweder  Rahbmisten  edtr  Kurnlten. 

Eine  der  wichtigsten  und  schwierigsten  Aargaben  der  Pferla 
Melkt  neeh  tainer  dir  Verachmelsaag  der  Muselmänner  nad  Hayna 
untereinander,  la  etwas  hat  uleh  dieae  Schwierigkeit  dareh  die  Unab- 
h(ngirkeit  Gritehtnlands  gemindert,  i«  Harrten  and  den  beiden  hr- 
ateathlniera  i*t  auch  darin  nkhU  aa  (hon,  an  die  Vermischung  bsider 
Nationen  aufgehört  hat,  da  die  Tflrkea  nar  noch  einige  feste 
Platae  heaettt  hahea  and  sieh  nur  eineeine  als  PriYalleale  da 
aufhaltea.  DI«  Pforte  hat  daher  ihre  Aufmerksamkeit  aar  aaf 
die  Raya«  au  wenden,  die  aaf  drm  iiamitlelbar  tirkiaahea  «eklet 
wohnen.  Bis  jeut  nehnea  sie  noch  eine  niedrige  Stcllnng  ein,  dia 
sich  gewinn  schon  geändert  haben  Wirde,  weaa  der  verstorbene  Mul- 
ten aeinea  eigenen  Intentionen  hätte  folgen  können,  aber  hierin 
schien  er  in  dem  Widerstände  neiner  Masclmenuer  ein  unbe- 
siegbaren Hiaderaiss  gefoadea  aa  haben  ,  da  ea  hier  aielit  allein 
die  Religion,  Sendern-  mehr  noch  das  Interesae  der  eigentlichen 
orientnlisehen  Kaste  betrifft,  welche  in  CV>aer«n/in»De/  regiert  and 
die  Angelegenheiten  dea  Reiches  leitet,  dessen  Grösse  sie  ge- 
nascht, dna  sie  erobert  hnl,  nnd  die  selbst  auf  die  asiatischen  Tär- 
ken  mit  Verachtung  herabsteht,  obgleich  sie  von  einerlei  Abstsm- 
mong  sind. 


Unter  den  verschiedenen  Volkast&mmm  aeiehoeten  aieb  von 
jeher  die  Türken  am  aeistca  durch  ihra  vorgeschritten«  Civil  ins- 
tien  aas,  aie  sind  nieht  so  eigennltiig  wie  die  Jaden,  sieht  so 
gierig  nnd  hinterlistig  wio  die  Griechen,  nie  wnren  sborauch  nicht 
wie  diese  mehrere  Jahrhnaderte  lang  eisern  barbarischea  Despo- 
tismus und  erniedrigenden  Jochs  aaterwerfen.  Der  Tirko  iat  im 
Allgemeinen  geaond,  stark  and  tapfer;  kostbare,  erprobt«  Waffen 
nnd  edle  Pferde  Bind  sein  Stola.  Kr  glnabt  aa  ein  unvermeidli- 
ches Verhängnis*  ohne  Parcht  .  beobachtet  atreag  die  Oeaetu 
seines  Glauben*  nnd  kennt  för  seine  awige  Zukunft  nicht»  ver- 
dienstlicheres, als  vor  dem  Peind  su  fnllen.  Die  Bosnier  aad 
Arnnaten  sind  im  türkischen  Heere  allgemela  ata  die  tapferalea 
und  geschicktesten  leichten  Trappen  bekennt,  sie  sind  vortreffliche 
Bahotsen  nnd  gute  Reiter,  Verwegen  bis  aur  Tollkühnheit,  bar- 
barische, grausame  Feinde,  kennen  sie  nber  auch  keiae  Krlrgs- 
sueht  und  sind  für  höheren  Sold  immer  bereit,  den  Herrn  ta 
wechseln.  Die  ausgezeichnete  Verteidigung  fester  Plltse  bt  eia 
Vorsng  des  türkischen  »oldntrn  ,  ihm  ist  jeder  Ort  fest  genug, 
sobald  er  nur  ein  Pfsd  seines  Vermögens  oder  seiner  Neigung 
bewahrt.  Der  Türke  sieht  überhaupt  dcnTod  der  Oefsngenaehsft 
vor,  er  will  keiner  Plünderung,  keiner  Brandschatsang  uuterlic- 
gen,  daher  er  nach  seine  Wohnorte  gewöhnlich  auf  irgend  ein« 
Art  an  befestigen  sucht. 


Militärische  Beschreibung 

der  Küsten,  Inseln,  Gebirge,  Flüsse  und  Haupt -Communicationen. 


Die  JUnaritehen  Alfen,  welche  sich  am  Kalkfelsen  Kltck  hei 
15«««  an  die  julisehtn  Alpen  ketten ,  streichrn  in  südöstlicher 
Richtung  —  !>//>« je*  oder  Likantr  —  Iran  Gebirge,  Lulnlak 
oder  aruautiseks  Kette ,  weiterhin  'S'srlrrsiru  oder  Argtntaro- 
Oabirge  genaaat,  dareh  die  craaliscks  Mililargrense  nnd  das  £|/«- 
tat  Bosnien,  bis  nn  die  /»«r-Quellen,  wo  sie  mit  dem  Tsckordagk 
oder  Scardut  sasammenslossen.  Mit  dem  Tsckerdagk  verin- 
dert  sieh  die  bisherige  Richtung  der  Hsnptkette  in  eine  süd- 
liche, die  nun  bis  tum  Golf  von  Atta  die  herrschende  bleibt.  Ze- 
gleich  gehen  aber  von  diesen  Oebirgshnolen  sowohl  west-  sIs 
aatwirls  rdekenformige  PortseUnngcn  ab.  Die  westliche  wird 
v«m  «ehiearawa  Drin»,  disht  oberhalb  seiner  Vereinigung  mit  dem 
toeieeen,  durchbrochen  and  reicht  daan  oater  verschiedenen  N'nmca 
bis  Alassie  aar  J>rtne-Mtlndung,  die  üstlicbe  aber  bildet  die  Wae- 
semoheide xwiaekca  denZuBüsaea  der Donau  and  dea  asgäiscksn 
Meere«,  und  sagleieh  das  Verbindungsglied  xwlschen  dem  Tsekar- 
dagk  nnd  dem  Balkan,  d«r  mit  dem  Kminak-Dagk  am  glsichaami- 
gen  Vorgebirge  am  tohireraea  Meere  endet. 

Die  Milte  dieses  östlichea  Höhensoges  ,  vom  Tsehardagk  bis 
an  die  Qucllea  der  ihferjla«,  «wischen  Servitn  and  Mactdonitn  — - 
Kgrisu-Dagk,  Scemtna,  Orkalna  and  I?trs>in4«c*a-6ebirg  genannt, 
verdient  nach  den  neuesten  Untersuchungen  keineswegs  den  Nsmcn 
eiaes  Haaptgebirges,  da  er  «ich  weder  dareh  vertieale  noch  dareh 
herixcntale  Dimcnsienrn  ««««eiehnet,  von  mehreren  Nebenketten 
•herhiht  wird,  nnd  in  der  Thal  der  niedrigste  Tbeil  der  östlichen 
Oeatralkstte  ist,  die  er  in  eine  hohe  westliche,  and  in  eiae  viel 
niedrigere  öallicbe  Masse  theilt,  welche  man  ia  ihrer  grösatea  Breite 
ia  einem  Tag  Oberateigea  kann.  Die  westliche  Masse,  daa  Teebar- 
d««A-Gebirg,  dessen  Gipfel  in  der  Nähe  von  Kacsonik  HtlOO  Kosn 
erreichen,  iat  wahrscheinlich  der  höchste  Gebirgatheil  der  gaaiea 
Halbinsel.  Er  hat  alpcnartigs  Umrisse  nnd  ingeapitste  Gipfel, 
die  nelbst  im  hohen  Sommer  hie  and  da  kleinere  Schneedecken 
•eigen  sollen.  Die  iclliche  Maaae,  der  Balkan  oder  Hiatus  ,  der 
■Ich  aa  de«  Quellen  der  Martina  nnd  dea  lakar,  eidlich  ven  8a- 
snaJroar  an  diu  />usin«!»e*«-Cebirge  reiht  aad  Bulgarisn  von  Jtsi- 
melien  scheidet,  hat  viel  «aaftere  Umrisse  als  dss  Tstkardagk- 
Uebirg,  erreicht  nar  3000  Fass  Hobe,  bildet  aber  von  Hafta  bis 
tarn  schwanen  Meer,  sine  mehr  snsnmmcnhingende  Maoer.  Kwi- 
•ches  dieeea  beiden  Qebirgamaseen  ist  eis  hohes  Phsteaalaad  aas- 


gebreitel,  dss  sieh  aar  wenig  über  die  benachbarten  ThalOichen 
erhebt,  aaf  dem  sich  hie  und  da,  durch  breite  Einsattlungen  ge- 
trennte, felfigc  Bergketten  erheben,  die  kaum  2  bis  9000  Kons 
erreichen  nnd  Ober  w  elche  nar  der  4O0O  Fusn  hohe  Ortelut,  «wi- 
schen den  östlichen  Quellflüssen  des  Vardar  nnd  den  westlichen 
des  Strumen  [Kurasu),  westlich  ro«  Kosltndil  hervorragt ,  der 
den  Schlüssel  snr  Strasse  bildet,  welche  Rumtlitn  mit  dem  obera 
Mactdonien  und  AHauitn  verbindet.  Die  dichten  Waldungen,  der 
Mangel  an  Wohnuugen,  Anbau  und  Wegverbindungen  ,  erschwe- 
ren hier  die  Passage  mehr,  als  die  Beschaffenheit  des  Gebirges, 
dss,  well  man  fast  gar  keine  RngpSsse  Andel  in  einem  ealtivirten 
Lande  keine  Schwierigkeiten  darböte. 

Der  Dtfoto-Dagk,  der  Rhade**  der  Alten,  ist  eis  viel  brei- 
terea,  rauheres  uad  höheres  Gebirge,  als  der  östliche  nad  mitt- 
lere Abachnitt  der  Crntralkctte,  ven  der  er  sich  im  Süden  ven  8a- 
utakaw  and  Dvpindteka,  an  den  Quellen  dea  Jakrr,  der  Martina 
nnd  de«  Strumen,  anfangs  JKtfo-Qebirge  genannt,  aklöest. 

Der  westliche  Theil,  grösatentheils  von  tiefen  Thllern  und 
Schlachten  icrklüftet  ,  erreirht  7000  Fuss;  einer  seiner  Haopt- 
Istc,  dss  jtfo/f  Ae-Gckirge,  scheidet  ievStrymon  vom  Kantus  (Ka- 
rasu),  nnd  endet  am  TnAfiio#-8ee,  nnd  nm  Busen  von  Qrfano  oder 
Conlsssa.  Der  östliche  Theil  ist  im  Gänsen  mehr  bewaldet,  ia 
seinem  südöstlichen  Laufe  von  der  <W  »ri/aa  gewaltsam  durchbroehea 
nnd  durch  sie  vom  Telir-Dagh  geschieden,  der  sich  in  der  Qnell- 
gegend  der  BrUna  (Ergina)  und  den  Araplyderr  an  die  Strand- 
«c«««-Gehirge  kettet,  am  Nordrande  des  jtfarmore-Meeres  endet 
nnd  seinen  Lauf  in  Klrinaiian  unter  den  Nsroen  Taurus  fortsettt. 

Die  Abflll«de«T«tfr-0««*  v«rl«afen  sieh  östlich  nanft  gegen 
die  Brkana,  In  Westen  Ulfen  lingere  Ae*t«  gegen  di«  Busen 
von  Enaa  nad  Saras,  ein  HaapUat  löst  sich  hei  Ainedsobiit  aad 
sieht,  an  die  DardantUanatmaaa  «teil  abfallend,  durch  die  anaraa- 
ntjiiek»  Halbinsel  bis  aam  Cup  Graeeo. 

Vom  Orkalu*  trennt  «ich  in  der  Qaellgegcnd  der  Biatritnm 
nnd  de«  tlgridsra,  einem  Zuflass  dea  Vardar  ,  ein  Hanplast  dea 
Sgrisu-Dagk ,  der  mit  seinen  Zweigen  die  Thaler  dea  Strgman 
aad  Vardar  eeboidead  ,  dareh  Mactdonien  nieht,  die  Halbinsel 
UtaJeia  füll,  in  der  «r  mit  drei  kergigen  Laadxuagsa  am  Csf 
Mama  Sanlo,  Drtfmna  aad  Pailuri  im  Artkipalagns  Uaeht.  die 
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Basel  ven  Jfmts  Santo  and  Kmiimiiira  arof»««t,  and  dea  ente- 
rn n  Oontttta  scheidet. 


Di*  fiW/-  vea  .Art«  aad  wciUr  nach  Loaadiem  «iahenden 
Ueileuiiehen  Scheidc-Gebirf  e ,  der  Grestwall  s  wischen  A'imieu 
mit  «em  Kpirvt,  Maoedoeien  »»•!  T*e»««üe» .  Ii.se«  «ich  in  der 
Geg*nd  vea  Porterin  von  T«o4«r<<«f*  »b.  81«  »u»d  Biederer  »I« 
die/Uostapr^Uebiiga,  Im«««  verschiedene  Namea,  werde«  in  Süden 
der  «casnai-Qaelle»  gewäbalich  /\«<»«»#-K«Ue  gtiuit  an«  «st- 
aeadea  «ahlroiehe  Aeatc  gegen  daa  adriatiaehe  Maar  aad  den 
Archipel.  Unter  den  erstem  «cichnet  «iah  da«  Sjn/aen-ticblrge, 
unter  das  lauten,  daa  b'thjsts»»«-.  uad  daa  (Mary*- Gebirge  *u», 
daa  aaai  Theil  die  Graaaaeheide  mit  Uriechealaad  bildet. 

Van  VtliU-Bel/tea  in  AhmUm,  deaeea  Anfange  «teile,  «üd- 
licha  Abalörs»  die  oberen  Nebealhälcr  der  Martina  und  TunJ- 
tcka  urnfasssn,  ««er  bald  au  den»  »anften  Mittelgebirge  übergeben, 
daa  in  der  Bbcae  von  Adrianopel  endet,  trennt  aieh  nordöstlich 
von  Selimnio  die  Kette  der  .S'trawdlerAsa-Gebirge ,  ein  dicht  be- 
waldete«, sehr  beschwerliches,  von  vielen  parallel  laafendenThä- 
lern  darehschnittenes  Miltclgcbirg ,  das  in  südöstlicher  Richtung 
bis  an  die  Knuten  de«  Botphorut  xicht,  wo  e»  am  Cup  Fanaraki 
«teil  in»  Meer  »türat.  Seine  östlichen  Lohnen,  gegen  das  schwarze 
Meer  hin.  sind  viel  «teilcr  »1«  die  westlichen  Abrille  in  dicThsler 
der  TmmVA«,  Maritna  und  Krkene,  and  die  südwestlichen  Aus- 
Unfe,  welche  sieh  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  in  bebaote,  frucht- 
bare Uügelrcihen  «oJlüsea. 

Im  Norden  von  Selimnio  scheidet  sieh  vom  Crossen  Bolkam, 
an  den  Quellen  der  beiden  Ahm  fei*  der  kleine  Balkan,  der  sich 
»wischen  den  beiden  Kemenik  verläuft  nnd  an  den  Quellen  des 
Bujuk-Kemenik  und  ie*  Bujukdert),  «ine«Nebeuflusses  ier  Jae(ra, 
einen  Gobirgsast,  den  Binar- Dagh,  entsendet,  der  sieh  in  Bulga- 
rien nm  Sekumla  hernmwendet,  die  «»Iiireiche»  Zoflüase  der 
Donau  von  <enen  dos  a\*««icaik  «nd  Poraoeü  »ehoidet,  aioh  bei 
Hinu  dorn  Meere  nähert,  und  immer  mehr  and  mehr  an  Hübe 

Walles  in  der  DohrmUeAa 
starken  Ab  fällen  endet. 


Ewiachcn  dem  J antra  und  dein  Timok  lösen  sich  vom  gros- 
sco  Balkan,  mehrere,  t«na  Thcil  sehr  raaue  Gcbirgsiste,  die  ter- 
rasses  massig  in  das  bulgarische  Steppealand  abfallen  and  mehr 
oder  minder  elcil  «a  der  Donau  enden.  Diese  Kalkgebirgkettce 
erreichen  in)  Darchsehaitt  eine  Höhe  von  etwa  3*100  Fass  nnd 
werden  gegen  die  Xittawe  und  den  Tiuioi  hin  immer  rauher.  In 
Westen  dieser  Flüsae  erheben  sich  dio  vielfach  verzweigten  Ser- 
rüch-Botnisehen  Gebirge ,  mit  einer  Menge,  verschiedene  Namen 
führender  Ketten,  die  gegen  den  Uauptrüekcn  und  die  Ursprünge 
dar  Vnna  hin,  im  südlichen  Botnien,  immer  wilder  werden,  mehr 
als  0000  Fuss  Uber  die  Mecresfläche  erreichen,  sieh  terrassen- 
massig gegen  Norden  abstufen  und  Im  nordöstlichen  Servien,  nm 
eisernen  Thor,  mit  den  gegenüber  liegenden  SttttnUrjtr -  Aiptn, 
•las  letite  Defllde  dea  Donau  Stromes  bilden. 

Die  StsUhalteraeaaft  Batanleai  iat  die  weatliahsae  Provina 
des  otmanitehen  Reiches  in  Europa,  sie  ist  aa  beidca  Seiten  der 
Oslalpen  ausgebreitet  und  auf  drei  Seiten  von  christlichen  Lindern 
umgeben.  Sie  wird  vom  österreichischen  Balmalien  durch  das  Pro- 
<ooA-Gebirge,  vom  österreichischen  OooftVn  streckenweise  durch 
die  Unna  nnd  andere  kleine  Flüsse,  von  Slttronien  durch  dio 
Sorte  geschieden,  grenxt  im  Outen  an  Servien,  AUanün  und  ,tfon- 
Imcgro  and  berührt  im  Südwesten  zweimal  an  sehr  schmalen 
Punkten,  «wischen  dem  Gebiete  von  Cnttaro  nnd  Raguta  und  den 
dalmatinischen  Ortschaften  Imotitna  und  Smerian.  das  adriatisrhe 
.Meer.  Das  Fjalet  zerfällt  in  das  eigentliche  /formen  mit  dem 
türkischen  Croetien,  einen  Theil  von  Rateten,  die  Herntgerina 
und  lürkiaek  Dahnetien,  Bad  ist  sowohl  wegen  seiner  Grösse  ala 
wegen  seiner  Lage  aa  der  Grensc,  and  der,  in  der  Twraiab«- 
I       »  begründtlen  dcfaaaivea  Festigkeit,  eine 


Das  gante  Bjalet  ist  gebirgig,  ein  Thcil  desselben  ist  von 
hohen  Gebirgskette«  durchzogen ,  der  Rest  mit  laobirtcn  Rergen, 
Hfigola  and  Anhalten  bedsekt.  welehe  aiaa  Meage  kleiner  Thäler 
bilde«.  Bs  gibt  daher  keino  weite«  ausgedehnten  Bbeaen ,  doeh 
sind  die  Hsaptthäler  aa  asanebe»  Stalten  siamlioh  breit.  Die  bae- 
niseheB  Gebirge  «lad  Theila  dar  «Usiariarnas)  Alffn.  Der  Likentr 
oder  Vtttetitk  iat  ei«  Heeptaweig  derselbe»,  er  (haflt  aieh  asa  Vr- 


<ie«i«- Berg  fai  der  Qaellgagaad  dar  Vnma  Bad  JEamaja«  hj  stiti 
Kette«.  Dia  Havaptkette  oder  dar  liaka  Ana,  darchsenaeidet  das 
Bjalet  in  südöstlicher  Riohtaag  bia  nach  Altem**  hiasb  lad 
scheidet  das  eigeatliehe  Hotnien  rem  dar  jn>r«««»p<««,  «iaKebct- 
awtlg.  das  fVotoeA-Gebirge ,  gleithfsll«  «ach  Alten***  sithesd, 
scheidet  die  Uerütemrinn  rem  DalmetUn.  Die  Uaaptksue,  dar 
hikener,  seigt  ia  ihrem  bis m sie  eiae  aaaatarbroehaae  Reibe  von 
Kelsesspiuea;  tob  deoaa  aieh  di«  Mahnten  hei  «000  Fase  iber 
die  Meereafliche  erheben.  Die  oberste  oder  die  Felsesregisa  Ul 
ihrer  Natsr  «seh  griaaleatheils  kahl ,  aar  hi*  aad  da  dar  antra 
mit  kriechendem  Geatriaah  bedeekt,  die  mittlere  Region  «Matth 
mit  Lanb-  aad  Nadel wildera  aad  fetten  Weida«,  die  asUrtle  Re- 
gion hingegen  gleicht  an  viele«  Stallen  wieder  aa  Raahait  der 
obaraten,  aad  «aigt  Ia  da«  ThUern  aaf  graasen  Streckee  gati 
naekta  Wäade.  Der  Haoptrüokea  iat  aa  wie  di*  Nebeanrtaa  dareb 
häufige  Klüfte,  Abgründe  and  Höhlt«  ser  rissen.  Dar  airdliebe 
Abhsng  de«  Likentr,  Ia  CremHtm  aad  aaf  der  Straeka  awitehta 

und  fetten  \ve7d«pUUe*n  "klc?d\u*BB,d'  wVh"  bew'^Vr".  > D^d« 
Boden  in  den  antera  Tliälern  mit  einer  diebton  Schiebt*  fracat- 
barer  Brde  bedeekt  Iat,  aa  tat,  wo  daa  Land  »eiset  wird,  di» Ve- 
getation blühead  aad  kraftvoll.  Vom  lUaptrSekaa  treoaea  sieh 
auf  der  Nordseite  drei  bedeutende  Aeste,  welche  fest  »enk reibt 
gegen  die  Sev«  liehen  and  die  Hauptlh&ler  Botnitn*  ,  jtnes  der 
f'nno,  des  Verboa,  der  Borna  aeiDrina  einsehlieasea.  Der  weit- 
liehe  Ast  trennt  sich  von  dem  Berge  Sehetor  und  der  Ctenu- 
Uora  (oder  liHoroyo)  bei  Pliara,  Snokol  nndGMIttar  (Jtatrt), 
scheidet  die  Senne  nnd  tun«  vom  Vertu ,  aad  bildet ,  nördlich 
ober  der  Santa«  and  des  Ortes  Priedor ,  das  Atworara-Gebirgr. 
Der  mittlere  Aat  geht  swiseben  Skopia  nnd  r'oinitna  voa  der 
Streeks  dea  Huspträckeas,  wo  die  Berge  Radeva  und  Vrenje  lie- 
gen, ab,  bildet  noch  bei  Yrmonik  den  Berg  Viastich  ala  Hsspt- 
knoten,  and  erstreckt  dann,  in  dem  Räume  xwischea  dem  l'erial 
und  der  Betern,  «eine  Aeste  gega«  die  JFore  hinab.  Der  dritte 
östliche  Ast  endlich,  löst  sich  vom  Berge  /ran,  auf  der  Haaptkcttc, 
ab,  und  wendet  aieh  «wischen  den  Ursprüngen  vieler  Flüsse  hin- 
durch um  Sarajevo  herum,  bildet  noch ,  obor  dem 
Sprt*t>a,  bei  Üralichaniata  einen 
nifc,  und  sendet  dsnn  seine  Fuss 
Betna  und  Drina  hinab,  and  der  Sev*  iu. 

In  der  südöstlichen  Grentgegend  dea  RJaleta  lösen  aieh  vot 
der  Hauptkette  ,  vom  Äaereterntcaa-Gcblrge  and  «war  von  den 
Bergen  Bat«  und  Retrhka,  noch  mehrere  kurze  Rweige  ab,  die  sieb 
twisehen  der  obern  Drin«  und  icmLim,  «wischen  dieaemFlaite. 
der  westlichen  ftnrapa  und  dem  Her  In  Rafften, 
aen  Bcnrnnungen  gegen  Norden  hin  verlaufen. 


ur-pruagen  vieirr  riusse  nis- 
oeh ,  obor  dem  l'rsprunr,  der 
Hauptknolen,  den  Berg  JartT- 
e  in  den  lUoni  «wischen  dtt 


regen  Sldea,  ia 

die  /lerar» er<»« ,  einige,  jedooh  karae  Ftsae  hiaaat  and  «war 
von  dem  Berge  Senator  den  StereHnm  gegea  Mes«,  —  voa  der 
Cteme  Gera  die  lAtueekka  bei  Dürrns  an  di«  Nerteitn.  Voa  dem 
Berge  Vranja,  nördlieh  vea  Weinitne  an,  treaat  daa  Hanptgebiree 
selbst,  anler  dem  Namen  /atsen,  die  Heretfeeina  von  Hotnien,  eis 
Arm  desselben  aber,  der  Petteori  Bsrej  Caermi-Üe birg^,  der  dsas 
sa  der  Grenze,  von  Cattaro  mit  dem  Berge  Cotatan  (.Wosrferoi- 
mone),  der  |>roto^h-Kctte  xusammcnhllngt ,  die  Htrtegovina  \ot 
tfoHlenearo. 

Das  jOro/sja-Beblrge ,  da»  an  dea  QaaHea  der  CMtiäm  osd 
l'nna  von  dem  YtlhtUk  nbgeht ,  scheidet  dio  Hrrneatvi 
üsterrelehisehen  Dalmmtim,  wo  sahon  anm  Theil  Mise  B 
bung  vorkam.  I«  dsr  Meraegerma  trennen  sieh  vom  Haapträckes 
an  der  Nordseite  mehrer«  Arme  ,  die  gegen  N«rdo«t  bis  aa  di« 
Sarenta  «iehen,  welche  bei  Oattlte  nnd  Fort  Opne  da«  Gebirre 
gewaltsam  darchbrioht.  Jenseits  dieses  Flaaaoa  entnoodel  der 
Proin gk  wieder  einen  Arm,  den  Ttrfiatt  (Uitba  1  Herr,  dar  aalaat 
bei  OHubignie,  Berg  Greiina  heisat,  wo  aieh  «»«erdiwg«  eia  Ast 
ablöst,  der  von  der  Xerentm  eiförmig  umkreist,  mit  den  Äweirr» 
Porim,  Lfpeia  and  Vreietti  aaelaaft. 

DerRiekea  de«  Prolfk  iat  ttM  Kahle«  FrUanapit«*«  bedeckt. 
Dio  Biormiaeheo  Winde  im  Winter,  die  beeaaende  Hitae  int  Somawr 
hindern  t*M  jode  Vecrtatien.  Dtr  Kalkateia  diaaer  Kelsonmassra 
aaagl  das  Recenwnnnor  «ia,  nnd  dieae«  vorsaumelt  «ich  ia  daa 
verborgenen  Hühls»  daa  Gakirgae,  s*s  wslchon  daa*  ia  d*r  Her- 
•epacwM  mb^aciga  RUimo,  «tie  d*r  a^ttdatadatit  bei  (Huiianit  ,  4>t 
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scheinen  mächtigen  \Vi»»er,  strömen  eine  Strecke  auf  der  Ober- 
fläche des  Bodens  fort,  und  versiege!  dann  oll  schon  in  geringer 
Entfernung  von  ihrem  Ursprünge  wieder  in  jene  Schlünde,  die 
sich  in  den  dortigen  Gebirgskesseln  häufig  vorfinden  vnd  durch 
Welch«  sin  in  unterirdische  Höhlen  stürzen,  um  In  einiger  Entfer- 
nung unter  anderen  Nsmen  hervorzukommen.  Da.  das  Wasser 
dort  keine  andern  nls  solche  unterirdische  Aasweg«  hat ,  ao  ent- 
stehen  hei  Ungewillern  oder  anhaltende»  Regengüssen  heftige 

aas  Mangel  an^Abflu»«  bleibende  See«  ,  wie  "den  KuMchko  -  »er 

Die  bosnisches  Tbüler  sind  gewöhnlich  nar  von  geringer 
Breite,  and  es  gibt,  wie  schon  gesagt,  keine  ao  nnsgcdelintc 
Kl&ehe,  daaa  sie  wirklich  den  Namen  einer  Ebene  verdient.  Die 
Luft  iat  in  dienen  Oegendea  im  Alleemeinen  gesund,  das  Klima 
in  dem  nördlichen  Bosnien  und  TürkucK  -  Crotiien  gcmünnicl, 
das  Frühjahr  tritt  aohon  sehr  seitlieh  ein  ,  im  mittleren  Bosnien 
•ter  ist  der  Winter  sehr  kalt ,  beginnt  früh  und  bringt  vielen 
Schnee.  Hier  gibt  ea  oft  beinahe  keinen  Frühling  und  auf  den 
kalten  Nord  des  Winters  folgen  fast  unmittelbar  die  Gewilter- 
utüroio  des  Sommer».  Das  Land  ist  seiner  Beschaffenheit  nseh 
Mehr  aar  Viehzucht  sIs  inm  Aekcrbsn  geeignet ,  der  jedoch  in 
den  Ebenen  nnd  an  den  Ufern  der  Flüsse,  w»  der  Boden  nehr  frueht- 
bar  ist,  fleissig  betrieben  wird.  Die  gewöhnlichen  Gctreideerten 
sind  Weisen  nad  Gerste,  letalere  wird  besonder»  snm  Pferdefotler 
verwendet;  Mala  wird  vorzüglich  isOoiHifn  gebaut,  llie  Krndto  über- 
steigt weit  den  eigenen  Bedarf  dos  Bjslels,  welches  nur  in  der //«rve- 
5<r>n«  Mangel  an  Korn  leidet,  das  an«  dem  nördlichen  Barnten 
besngen  wird.  Brot  wird  wenig  gebacken,  daa  Korn  meistens  als 
Kochen  oder  Mamclika  verspeist  und  hierin  nicht  so  fein  ge- 
mahlen, sls  ea  sota  Brotteig  erforderlich  wire.  Daher  sind  nuch 
dia  MBhlen  so  schlecht  eingerichtet,  das»  man  sieh  derselben 
sam  Mahlen  de«  Mehles  für  den  Brodbedarf  der  Trappen  kaum 
bedienen  konnte.  Das  Land  ist  reich  sn  Obat ;  Hülsenfrucht« 
werden  in  Meng«  gebaut  und  in  den  südlichen  Thälsrn  von  Bos- 
nien and  Rateten  wird  aaeh  der  Weinbau  betrieben;  die  Gebirge 
nind  mit  anermesalichen  Wsldungea  bedeckt,  die  sam  Theil  noch 
unerforscht«  Wildnisse  bilden. 

In  Südosten  schliesst  sich  die  Barglsndsehaft  Montenegro 
an  die  Ileraegetina,  welch«  sie  von  Albanien  scheidet.  Diese«  klein« 
Gebirgsland,  such  Cnema  Gera  oder  Kara  Baak  genannt,  hat 
durch  die  hartnäckigen  Kämpfe  seiner  tapfern  Bewohner  gegen  di« 
Uebertnaeht  der  Pforte,  eine  Berühmtheit  erlangt,  welche  es  vor- 
sugaweise  neiner  Nalurbeachaffenheit  an  danken  hat.  Es  umfasst 
die  Thiler  der  ober»  ttoraka  and  ihrer  rechten  Zuflüsse  nnd  be- 
uten! aus  snrei  Transversal-  und  mehreren  kurzen  Parallelketten. 
Von  den  r ratern  aeheint  die  nordwestliehe  ,  das  i'su««ri-Gcbirg, 
welches  den  rechten  dfcroika-Zuflnnaen  den  Ursprung  gibt,  den 
GresiweJl  gegen  die  Hochflächen  der  Heraeaevina  bildet  nnd  an 
ihrem  Westende,  wo  aie  mit  dem  Prelotk  susnmmenhnugt,  durch 
den  flordsrtige«  Golf  von  CsUoro  auf  eine  sehr  merkwürdige 
Weise  zerklüftet  Ist,  die  höhere  sn  »eye.  Die  andere  Transver- 
•alkett«  bildet  die  natürliche  Grensc*  gegen  Albanien  und  daa 
Becken  von  Skultri;  sie  wird  von  der  Morula  nnd  ihren  rechten 
Zuflüssen  mittelst  enger  Felsenpforten  mrlirfach  durchbrochen, 
ohne  dann  dadurch  die  Zngänglichkeit  dieser  natürlichen  Bert- 
feste  bedeutend  erhöht  wird.  Dss  Innere  derselben  erhält  durch 
die  vielen  Pamllelketten  eine  achr  verwickelte  Gliederang;  die 
längste,  steilste  nnd  höchste  derselben  umwallt  da»  Linderten  von 
der  Meeresseite  her.  Das  Land  ist  in  t  Bezirke  (Xaekitn),  den 
von  Kattmtka,  beinahe  die  Hälfte  von  Montenegro,  von  Miere/.*, 
IJftckaiul.a  and  Cnermmtta  mit  dem  Gcbirgsgebiete  (Herda) 
cetheilt,  ond  hat  etwa  100  Ortschaften,  von  denen  sich  mehre  ss 
feste  Kloster  lehnen,  die  in  Kriegsseiten  als  Waffcnplätze  dienen. 
Da  beinahe  slle  Flü»se  sn  den  Cremen  sind,  »o  leiden  viele  Ge- 
renden im  Innern  Wassermangel.  Der  nordistliche  Theil  hat  viele 
Waldungen,  di«  Luft  iat  sehr  gesund ,  das  Klima  aber  angemein 
verschieden;  nasgexeichnet  an  Schönheit  der  Vegetation  ist  der 
Bexirk  von  Cserstntfa«.  Fahrbar»  Wege  gibt  es  keine  in  dieiem 
Ländehen,  von  Cattaro  führt  ein  beschwerlicher  Saumpfad  über  den 
Jlaaptort  Ctttigne  nach  Hlmtari,  awei  andere  wenig  besser  om- 
gehen  es:  d«r  cm  iänga  der  Küste  von  Cattaro  nach  Skntari, 
der  andere  längs  der  floraka  durch  beschwerliche  Defllden  von 
SkuUori  aa*h  der  J/eraeyerins- 


Albavalen  sam  Ejalet  Rnm-ili  goh«rig,  begreift  daa  alt« 
griechische  lltyrim,  da»  eigentlich«  AI  kernt  tn  uad  den  Kaimt  bi* 
snm  Golf  von  Arta  and  liegt  ganiaa  der  WeaUeite  ior  Aratmtaro 
nad  dar  ktUamiaehan  Gebirge,  deren  Kamm  es  von  Btanitn,  Str- 
otan, iUcedonitn  und  Tkettalitn  scheidet,  aad  deren  westliche 
Aeate  nnd  Zweigs  ea  bedecken. 

Die  llaaplgebirgskette,  d«ren  Behebung  aehoa  an  der  okem 
Karenia  zu  wachsen  nebeint,  nimmt  «wischen  den  Thälera  des 
■esissea  Drin«  uud  des  Jkar  unter  den  Namen  des  Djamu-Dafk 
und  der  l.ekutak  oder  amautitcktn  Kette  ,  bis  s«m  Ttekordagk 
merklich  an  Hohe  sn,  an  den  sich,  wie  schon  oben  gesagt,  di« 
helleniteken  Gebirge  ansehlicasen.  Der  tiauptrücken  dieser  Kette, 
Anfangs  Boro-Dagk,  Sltniana  Petrin  oder  Bernos-Gcbirge  ,  im 
Süden  den  Seomti  nnd  von  Toli-Honattir,  gewihnlich  Pindut  ge- 
nannt, hat  fortwährend  eine  absolute  Hohe  von  fast  «000  Kons, 
da  leine  höohatcn  Gipfel  noch  im  Juli  Schnee  tragen.  An  den 
Quellen  der  Vejutto,  Arta,  des  Atfro,  der  Salamkria  uad  einiger 
kleinerer  Flüsse,  liegt  auf  derCcntralmasse  des  Pindut  auf  einer 
Hochfläche  die  Stadt  Mennovo  in  etwa  300(1  Fua«  absoluter  Höhe, 
während  die  Gipfel  mindeatens  doppelt  s«  hoch  aufsteigen.  Von 
hier  gehen  Gebirgsarme  nach  allen  Richtungen  aua,  die  von  ein- 
ander durch  Eaglhäler  oder  weile  Hochebenen  geschieden  sind, 
Oestlich  von  IHennoco  (rennt  sich  die  Vo/tKaa-Kelte,  der  Grenz- 
wal I  zwischen  Macedonitn  und  Tkettalitn .  die  Waasemehcide 
xwischen  dem  inditektn  Karotu  nnd  der  Solamkria,  welche  mit 
dem  Otj/atf  am' Busen  von  Salonik  endet;  endlich  an  den  Quellen 
der  llellada  daa  Orarys-Gebirge  der  Allen,  jctxt  ohne  gemein- 
schaftlichen Nnmen,  daa  ia  gerader  östlicher  Riehtang  als  Grenn- 
»cheide  mit  Griechenland ,  «wischen  dem  Golf  von  Voto  und  von 
Zeit  um,  mil  dem  Com  TeHio  in  den  Kaaal  von  Trieeri  taucht 

Im  Norden  desDrtno  lagert  eiae  Kette  von  Vorbergen,  deren 
Hauptnicken  mit  dem  Laka/oA-Rücken  parallel  lauft  nnd  die  mit 
ihren  westlichen  Eweigen  dns  Becken  von  Ükutari  umfasst.  Das 
»y»i/*<>«-Gebirge  breitet  sieh  an  dem  Westrande  des  Oekrida-See», 
swiaehen  dem  seairsraen  Drine  and  dem  Seomti  aus  ,  gegen 
welche  Flüsse  es  steil  abfällt  and  vielfältige  Zweige  ia  west- 
licher oder  südwestlicher  Richtung  sn  die  Atkanitckt  Küste  ent- 
sendet, die  abor  nur  ao  awei  Paukten,  bei  Alettio  durch  das  &*- 
rnäi-Uebirg  und  bei  Duranno  durch  das  trraäa-BaUfan-Gebirga 
von  ihnen  erreicht  wird.  Die  Ausläufe  des  Thumereu- Gebirges 
««ktidca  den  ftcomii  rora  Rrgeni,  das  hohe  Tomorsv-Qebirg  scheidet 
den  Urgent  von  der  Kq/uaaif,  der  Grenzscheide  zw  ischen  dem  eigeiit- 
lieken  Atkamien  nnd  dem  Spina.  Daa  gaase  Laad  swischea 
diesem  Flosa«  und  der  Arta,  vom  Caf  l.inguttta  bis  snm  Golf  voa 
Arta,  füllen  die  epireliteken  Gebirge,  die  nördlich  if(S*oco  vom 
Pindut  abgehen  nad  Atta**«*«  Südgrenz« ,  auf  ähnliche  Weiae, 
wie  Montenegro  die  Nordgrenze,  einem  Walle  gleich  schützen,  wo- 
durch sieh  snm  TheU  di«  faktiache  Unabhängigkeit  Albaniens  nnd 
die  Schwierigkeit  «einer  vollkommene«  Unterwerfung  erklären 
lassen. 

Die  oberste  Gegend  diese«  Landstrich««  int  di«  wellenför- 
mige Hochfläche  von  Ja»»«,  1200  bis  lMOFaea  über  dem  Meere, 
im  Westen  und  Süden  des  gleichnamige«,  6  bi«  «Stund««  laagea, 
2  bis  3  Standen  breiten  Sees,  der  im  Norden  durch  einen  mit 
Schilf  bewuchscu««  Morast,  mit  dem  kleinen  See  Laftekitta  zs- 
ssmraenh&ngt,  keinen  sichtaasen  Abflasa  hat,  ond  wahraehoinlieh 
nntcrirdisch  mit  den  benaehbsrten  Flüssen  in  Verbindung  steht. 
Dss  Plateau  voa  Janina  ist  nuf  allen  Seiten  von  Gebirgen  um- 
geben, die  von  hfer  in  aehr  verschiedenen  Riehtangen,  in  vielen, 
nor  durch  enge  Thäler  getrennten  Zügen  iura  jonitehen  Meer« 
streichen,  in  das  aie  mit  steilen ,  serrlssenen  Felsenwänden  ab- 
atüraea.  Di«  leiste,  der  westlich  vom  Ergir  (Arfiro  Catlro)  ia 
nördlicher  Riehtang  gegen  di«  Vejumna  streichendes  Parallslket- 
tea ,  daa  zersplittert«  KAaswa-tiebirge ,  (die  airokerannieche* 
Berge)  welches  ein«  Höhe  von  1000  bis  MXK)  Fuss  erreichen  soll, 
ragt  mit  dem  Cam  iÄnanatla  weit  iaa  Meer  hinaus  und  umfasst 
den  Bosen  von  Arrest«.  Die  südlichen  Ausläuft-,  welche  die  Thäler 
des  kelamia,  itr  Lnraeka  and  der  Arta  steil  begrrnsen,  schlies- 
s«n  die  klein«  Ebene  am  Arrn-Busen  ein.  Unter  ihnen  soll  dns 
y  Ok««auji-Oebirg,  sw.sohen  den  oberen  Thälern  des  Krair  und  de« 
Katanüt  am  höchsten,  nämlich  bis  zn  7000  Fuss  hoch  aufsteigen. 

Daa  Inner«  Altamitnt,  in  de«  höheren  Gegenden ,  int  gröss- 
tenteils nicht  milder  aasagäoglieh  und  eben  so  wild  ala  seia« 
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er§Mf«Mr|t».  Bio  ThUor  aiad  ta  der  Mb«  dea  waldige*  Haopl- 
rückena  kahl  aad  «nfraetitbar}  waitrr  g«g«a  «I»  hia  aiad 

Ihre  aateree  Abbiege  mit  Oel  aad  Maulbeerbieasen ,  Reben  aad 
Maispflamsange«  bedeckt,  di«  Weide»  tind  in  dea  tiefe«  Grinden 
vartrenTileh,  da«  Laad  wir«  iberhaept  für  den  Aabaa  dar  niaaig- 
faltigsten  Kullursweigc  and  ta  eiaer  herriioheu  Viehzucht  geol- 
rnet,  ernährt  aber  In  »einem  gegeowirtigen  Zustande  kaam  aeiae 
Bewohner.  Am  reiche«»»  Ist  der  Sandtchaek  Okrida,  um  erra- 
ffen der  karatartigr,  voa  der  Bajana  und  Meraka  durchströmte 
Kessel  tob  Skultari.  Diener  Laadstrich  i«t  noch  ein  Urbild  der 
letzten  physischen  Geetaltung  nnaere«  Erdballes ,  hier  darehau» 
als  eine  ungeheuere  Werkstette  rulkaniieher  Ausbrüche  ersehei- 
nead,  in  welcher  der  Nlederachleg  noch  Imitier  durch  Wasser- 
falle, oder  auf  oaterirdiachea  Wegen,  »eine  Bahn  ium  Thale  der 
Martha  and  Bejana  nimmt.  Ein  ««übersehbar;  a  Feld  ron  Klip- 
sen au»  dem  Innersten  den  Bedeaa  aufgewOhlt,  und  heinahe  hin 
nur  Höhe  der  Gebirgsrücken  emporgehoben,  Aberziehet  das  gante 
Laad  and  bildet  eine  hoehliegende  felsige  Flache.  Niclist  dem 
Keasel  ron  Sl.uiari  aeichnen  »ich  die  efirotisehtn  Gebirge  durch 
Rauheit  and  Verödung  an«;  »o  tat  Jetst  der  einat  sehr  bewohnte 
Distrikt  ron  fiuli  eine  Felsenwiate.  Daa  Klima  iat  in  den  höhe- 
rea  Gegenden  »ehr  rauh,  an  der  Seekiste  aber  mild,  die  L«ft 
rein  und  der  Vegetation  ginelig.  Nur  Ist  die  Hitze  Im  Sommer 
o(t  »ehr  gross  and  anhaltend;  da  aber  in  dieser  Zeit  anch  die 
Regen  aelten  aiad.  so  leidet  die  Vegetation  sehr  and  die  Gewächse 
werden  von  den  Sonnenstrahlen  versengt.  Erdbeben  und  Fest 
suche»  Albanien  nicht  aelten  heim. 

Voa  den  Gebirgen  AUmnient  atOrzen  alch  aahlreiehe  Fllaae 
iaa  Heer,  die  alle  den  Charakter  ron  Torreatea  haben.  Ihr« 
Thaler  aind  aeiateaa  sehr  «ng,  eteil  «ad  tief  elng««ch«*ten  t  nur 

aa  wenigen  Stellen  erweitern  nie  aieh  auf  knrze  Strecken,  häullg 
anfern  der  Mündungen,  nm  Sinapfe  sad  kleine  Seen  an  bilden,  anter 
denen,  niehst  dem  vonJatara«,  die  Seenron Oehrida  miSknlari  die 
grinsten  aind.  In  der  heissen  Jahreeieit  versiegen  die  Quellen 
•ad  Biehe,  die  FISaae  alad  fa»t  alle  aa  darchfurten;  im  Frflhja.hr 
aber,  oder  hei  plötzlichem  Schmelzen  des  Behnees  ,  brechen  sie 
aoa  den  Hochgebirgen  als  wilde  Ströme  hervor,  welche  die  Thi- 
ler überschwemmen  and  alle  Commanicatioaen  unterbrechen ,  da 
ea  keine  Brücken  gibt.  Nar  die  Bajana  and  der  Dn'M  aind  an 
ihren  M Andangen  auf  kurze  Streekea  f9r  kleine  Fahrzeuge  schiffbar. 

Dia  Kasten  aiad  fast  überall  »teil  and  falaig,  bald  ron  gröaee- 
rer,  bald  voa  geriagcrer  Höhe,  si«  hildea  nar  im  Süden  der  Backt 
▼an  Dirraaaa  bis  aam  Cof  Limfuttta  eiaea  flachen  Strand.  Dort 
•rlaabea  die  »eichten  Gewisser  kein»  Landau*,  dagegen  findet 
asaa  da,  wo  die  Aeslluf.  der  Gebirg«  mit  ateüen  Felsenriffen  in 


nie»  »nd 

nach  Mi 


Dio  ebenen  Küstenstriche  ,  di»  südwärts  immer  aa  Breite 
zunehmen,  haben  am  Gestade  einen  mehr  oder  minder  breiten, 
dureh  die  Ablagerung  der  Flüsse  entstandenen  Saarn  von  Sümpfen 
aad  Lagunen ,  oad  aiad  deaawegea  anbewohnt  und  ohne  alle 
Kultur.  Ewisehe«  den  «ampflgen  Uestadaa  aad  den  Hochtcrrasson 
AUanient  findet  aieh  allein,  ein  für  Bewegungen  grösserer  Trup- 
penraaesen  geelgaetea  Terrain,  das  Jedoch  ia  Folge  der  Abweeha- 
laag  de»  Baden»,  keiaeswega  ohne  manigfaltig»  Schwierigkeiten 
iat.    Aar  daa  höheren  Bergterraaaea  aber  kommen  selbst  Reiterei 

jedem  "schritt  auf  Hindernisse,  auf  «cfllcea,  überschwemmte  «der 
versumpfte  Thiler,  und  die  elenden  Weg«  winden  »ich  über  »teil», 
anwirthkare  Höhca,  du  roh  Folaeaachlaehtea  and  aoaat  undurch- 
dringliche Waldungen,  Die  lindliehen  Wehaaagea  liegen  gröss- 
eentheili  auf  den  Dieken  der  Berge  serstreut  aad  die  natürliche 
Verteidigungsfähigkeit  des  Bodens  wird  »och  durch  eise  Menge, 
•ft  aehr  starker  Befestigaagen,  aam  Theil  von  erklopiseher  Daw- 
art erhöht.  Die  Vrrpflegsmittel ,  welche  die  Oegeed  aa 
vermag,  aiad  bei  der  Vei 
aareiehend,  obgleich  ma 
fiadet  and  ea  nicht  aa  griner  Faarage  fehlt.  Alle  Transporte 
zeü.seB  dareh  Ochsen  oder  Beffel  bewerk.telliget  w.rdea,  Pferde 
gibt  ea  nar  wenige. 

Folgende  Karsranenwoge  »lad  die  bekanntesten  und  gang- 
eaa  der  adriaiiacktn  aad  JanUtkan  Kiksta  durch 
aad 


IIa.  Die 


In*,  aad 

in 


über 
Siott 


durch  den  Pas» 


ebneten  Wege  von  SfalMt 
tik.  *ni  vom  Furt  Ojnti  aber 


St«.  Von  CaUara  Aber 
im  Thal«  der  DHssa. 

3U.  Von  Ä'eistari,  dem  Vrreiaigangspunkte  der  Wege  tob  Carters 
Iber  CaUifna,  Iber  Batate*  aad  Antivari,  eadlieh  voa  Dn/cieae,—  sa 
der  Oslküat«  dea  Seea  and  im  Thale  der  Moraka  aach  f>retea- 

tck*,  über  den  ilsuptröekea  nach  TateMii»*,  oder  im  Bajaws-Tbalc 
naeh  Cnuehiava ,  uad  von  da  über  den  ß«»«-Berg  aach  Priest, 
oder  am  P/are-Sre  vorüber  aad  Aber  dea  J»a»rA««-Berg  sack 
Zfnilta  oder  nach  KavHaoor. 

dla.  Di«  e«««tanlio«politanlseh«  Slraaee  «aa  Skulari  aa  da 
Abbiegen  dea  linken  Ort««. Ufers,  mit  Verasaidnag 
bruobdeflleea,  Iber  üam  Kifri  in  das  Beakeo  voa 
da  Ober  daa  Parzeria-Gebirge  nach  Priatimm  oder  aach  Ka Ikamiert 
zaas  1'aTstar  aad  ia  seiaen  Thale  nach  Vakiuk  (Vakua) ,  v«a  »I 
man  aieh  entweder  gegen  Osten,  über  jYomawaa* ,  Kari-Ptlmkt, 
Koalendil,  Duyindacka  and  Savtokov  aach  Taiar-Botardatkik,  es 
der  sehos  bei  der  allgemeinen  Uebcraioat  beschriebenen  serbisches 
Ilatiptatraeso  tob  Nina  nach  Adriamafal  —  «der  aataBAdea  dea 
Fardar  felgtad,  über  KifrUi ,  di«  Thaüpisae  diese-  and  jeaseas 
aaf  besehwarliehea  Felapfadea  umgehend  ,  i 
kann.  V«a  Salanik  w»  sieh  alle  W«g«  au., 
Tkettalia»  vereiaigea,  flhrtdie  mncedenu>che  Haupts  traase  linga  da» 
Nerdgestades  der  Seen  voa  Lantama  aad  BeateMir,  nach  Orfa»; 
über  Prora (Prahutta),  das  dreifache  Küsten  DeQlde  tob  kurtit, 
Jrtudje,  ilakri  aach  Fartiackik  aa  der  Martina,  voa  da  aehr  belse- 
rig  aad  aleiaig  über  di«  Auslaufe  daa  Takir-Oafk,  Maaekau,  Mifd- 
j«ra  f,HaJjara\  Ainadtekik  nach  Bi>«Vsti>  ,  und  lings  den  kiutei 
des  Marmor»  Meeres,  zum  Theil  den  Sparen  eiaea  alten  T 
wegen  folgend,  Iber  ßreit/i  ia  die  Heeratraaee  voa, 
der  liasptstadtd««  Reiche«.  Au«  der  Heaptstraaae  vonJ 
von  Kofrili  ein  Nebeaweg,  dureh  die  Afasfaaia-Kbeae,  ükK  /so» 
nsch  RaJorieh,  dareh  daa  enge,  wilde  Aaatem'eA-Thal  naeh  Pttrtnd 
[Pelrofiache"),  dareh  die  Pforte  von  Demirkitsar  nach  Sern,  sst 
von  da  weiter  durch  die  Thalpforte  voa  Argkitta  nach  Prara.  i» 
die  Strasse  von  Salanik  nach  Vouttmtinopel.  Beim  Passe  tss 
Demirhisior  fallen  die  beschwerlichen  Saumwcge  ein,  die 
Becken  von  KattendU,  einerseits 

—  anderseits  von  Philifpoprl  d 
Gebirge  aber  Melenik  herabkomn 

5ts.  Der  Weg  rna  Aluria  Aber  Teresa  aad  den  Graka  Sei- 
kam —  «der  tob  OsBraasM,  dea  Sparern  der  rAmiache»  ria  eesaM 
folgend  aseh  Btkaaaam,  von  da  liaga  dem  Seoatai  hi«  Djvrri, 
Aber  die  KandaUeken  Berge  «am  OakrisU-8ee ,  aad  dareh  l» 
Piaae 
den  Bpi 
Sriomk. 

Cts.  Voa  Aeiena  aa  der  Vojuaaa  aofwärts.  durch  die 
tigeo,  leicht  zu  sperrenden  Thalpiase  von  Ttftleni  <Dtfti*i**\ 
das  Delllde  von  6rni«,  Kliuura,  Premili,  dann  durch  dea  Psu 
von  Oalanilaa  nnch  Janina,  und  von  da  aach  Arta  oder  Prtreu 

—  oder  nach  Paraa,  Butrinla  oder  Deirino  —  oder  von  Jentu 
na  den  westlichen  Ufern  des  Sees  vorüber,  dureh  des  engesTbnV 
spnlt  der  ober«  Arta  nach  iVesaace,  und  von  dn  sehr 
lieh  entweder  Ober  den  Psss  von  Kaltara  nnch  Grevao 
Kajani,  Karafaraja  nseh  SaJouik  -  oder  über  den  Z< 
In  daa  Thal  derSa/aTrtirta  nach  TrikaJa  aad  weiter  nach 


•liehen  »numweee  ein.  die  ass 
a  dareh  daa  wilde  ÄryaWB-Thal 
dureh  das  Dtnoio-  aad  *«f'ti- 


Wegen  5  and  6  kann  man  auf  Nrbenvrrei 
daa  Seemei-Thal  —  oder  von  Berat  doreh  ist 


Ewiachen  dci 
von  Djurad  durch 
Eryenf-Thal  and  den  Pas»  von  VaakaaaNa  nnch  Drrot,  ati  ■><* 
da  Aber  den  HauptrAckea  dea  Pindua  aach  Tali  Manattir  oi« 
nach  Aaetoria  «ad  weiter  Ober  Kojani,  Grermc ,  d 
birge  und  Alataona  gleichfatl«  naeh  Laritta  gelaagen. 


Alle  die  bezeichneten  Wege  gehen  von  der  Kiatenstrasseae, 
die  von  aknhtri  Ober  AUaaia,  Darantas,  Karaja.  Heaeara,  Arie- 
aaeh  Pravaaa  fahrt,  die  aber  aar  im 
Witterung  aa 


Digiti^by„Gti<^(le 


-    539  - 


aaegetratea  iM,  mm  m  dea  Weg  einaehleecn,  4er  längs 

den  Gebirgcabfällen  tob  AAwNaW  Aber  Torana ,  Baunem,  Berat, 
Klittura  nach  Janina  aad  weiter  naeb  Art«  hinsieht.  Sie  fallen 
alle  In  die  Haupt-Kar*  vaneaetraese,  ron  Koitainil+a  and  A'cei 
an  der  Unna,  iber  DhAcr«,  B*fro««ew,  Kliucu  nach  J nie*«  an 
Per»«*  -  an  Jen  nördlichen  Abfüllen  der  Alpen  aber  Trara«, 
BotnaSeraJ,  Gorotida,  TatekHlna,  Priepol,  Xenittt  nach  rVori- 
»**«r,  Ober  daa  Amselfeld  ,  Prittina,  and  den  Ttehardagk  nach 
ffgeimilr,  im  Keraar-Thale  Aber  O&tai  nach  Salonik,  von  da 
Hag«  den  Gestaden  dea  gleichnamigen  Bnaena  Sker  Katarin  nach 
Platamina,  dnreh  daa  Thal  ron  TgNtpe  nach  Larissa  and  weiter 
•  her  Deuukot  (Tftonmero)  oder  Aber  Tele ,  Armyro«  und  daa 
OOryz-Gebirge  nach  Zutun 

•ervien  (SerUan)  an  der  Nordseite  der  Ost-Alpen,  zwischen 
Bosnien,  AManien,  Haeadonien  and  Bulgarien  bin  an  die  Ufer  der 
Aar«  and  Donau  ausgebreitet,  Ist  bis  auf  wenige  Strecken  dem 
Laufe  der  Hauptflösse  entlang  mit  Bergen,  die  beinahe  durch- 
gängig tarn  Hochgebirge  »a  reebnen  sind,  and  von  dichten,  un- 
antcrbroelienen  Waldungen  bedeekt  Nur  die  letzten  Abfälle  der 
Berge  an  den  Ufern  der  Sau,  Donau  nnd  Morava  sind  bebaut, 
Ihre  höchsten  Gipfel  gewöhnlich  kahl,  aehreff  and  feUig. 

Der  mittlere  TheiJ  der  tätlich  siebenden  Centralkelte,  weleher 
Servien  ron  Jfacedome»  aeheidet  oad  den  Ttehardagk  mit  dem 
Balkon,  in  Verbindung  bringt,  Ist  wie  schon  früher  gesagt,  kein 
durch  seine  Erhöhung  ausgeseichnetes  Gebirge,  sondern  vielmehr 
ein  rauhe»,  ödes  Plateaaland  mit  aar  2  bis  3000  Kuss  absoluter 
Höhe,  daa  aber  darum  nicht  minder  beschwerlich  so  übersetzen 
ist.  Dichte  Waldungen,  der  Mangel  an  Anbaa,  Wohnungen  and 
gebahnten  Strassen,  die  Gefahr  and  Beschwerde  swisehea  den 
Klüften  und  Feldern  durehiadringen,  das  tiefe  Steingerölle ,  in 
welchem  oft  selbst  heimische  und  eingewöhnte  Pferde  fortzukom- 
men nicht  vermögen,  and  die  Wirbclstorme  in  den  Sommermona- 
ten, die  oft  gante  Karavaaen  In  die  Abgrände  achtendem,  machen 
den  Uebergang  hier  oft  unmöglich.  Zwischen  der  Haaptatrasir 
von  Ais*«  nach  Adrianopel  und  der  ron  A'orisasar  Uber  Priatina 
nach  l'tkiub  führen  nur  swei,  gewöhnlich  brauchbare  Saumwege 
über  den  Rücken,  der  eine  ron  Mitta  über  l*etkovaeu  die  C/is- 
ewra  Golubaeu  and  Ostia  nach  Komanova  ,  der  aweile  von  Sofia 
Aber  Aedes*  (Radomje)  aaeh  Kotteniii.  Alle  andern  Cebcrgänge 
sieben  nur  höchst  mühsam  über  Schnee  und  schroffes  Gestaia 
hinab,  köoaen  nar  im  hohen  Sommer  bereist  werden,  und  sind 
selbst  nar  wenigen  Amanten  nnd  den  Bewohnern  der  nechstgcle- 
genen  Ortschaften  bekannt. 

Die  demHauptrüeken  vorliegenden,  dicht  aneinander  gedräng- 
ten Bergmaseea,  aind  eine  noeh  bei  weitem  mächtigere  Bnrriere 
gegen  militärische  Operationen,  nie  der  Henptrückra  selbst.  Sie 
bilden  ein  von  mehreren  Parallrlkettn  durchsogenea  Terrasaen- 
laad,  deaaen  einselne  Stofen  wiederum  in  sich,  durch  maaigfal- 
tig*  Trnnaveraat-Krhebaagen  abgetheilt  werden  ,  die  soletst  ihre 
Arme  aa  die  Niedeningen  an  der  San  and  der/reu«*  vorschieben. 

Von  dem  dicht  bewaldeten  botnisek-serrisektn  Hauptrilcken, 
gehen  in  nördlicher  Richtung  drei  Hauptäatc  ab,  welche  die  Thal- 
gebiete der  Drina,  des  Iber,  der  Morava  und  Kittava  seheiden, 
die  seinen  Höhen  entatrömen.  Der  erste  nnd  westlichste  dieser 
Arste,  löst  sieh  unter  der  Benennung ATrazfins-Gebirge  »mßaba- 
Berg  vom  Hauptrücken,  and  führt  sodann  die  Namen  Sluetain, 
VaiuKnovoda,  Okruglau,  Snlotibor,  Stofoca,  bis  er  sich  an  den 
Quellen  der  Koluiara  wieder  in  zwei  Raoptswcige  thelll.  Bis  J!ti 
dieser  Theilung  lösen  sich  drei  Nebensügo  von  dem  Rücken  ab. 
1t*.  Die  t'raow/im*/. «-Berge  —  zwischen  Aer  Lepenac*  und  Tttgnin, 
die  am  Pieken  Penore  einen  steilen  Zusammcahsng  bilden ,  der 
den  Namen  der  vordem  nnd  hintern  CWrnterao-Grbirgc  führt, 
and  gegen  den  Jiar  and  die  Tetynia  in  die  sanften  FSIIe  der  Se- 
II exe  nnd  Poromtr-Bcrgc  sich  verlauft.  Der  höchste  Gipfel  in 
dieser  Kette  Ist  der  Tbff«-Berg.  2ts.  Das  ilfiinatn-Gebirge,  ein  klei- 
ner Nebenast,  der  an  dea  Quellen  der  Lipou>ac%a,  Graltora  und 
der  Eraetr't,  anfaags  steil  and  hoch,  dana  »anfter  gegen  die  Te- 
Igmia abfallt.  3ts . Die £<»«#iV«a-Bergo  am  Theilnngspanktedea  Raapt- 
aste»  selbst.  Sie  erhabea  aieh  Anfang«  sanft  and  dann  immer 
höher  and  steiler,  bis  za  dem  weit  sichtbaren  Gebirge  vonÄoWau. 


iViaa  und  Kaimlarm  »ekeidet.  In  nördlicher  Riahdan«  gegen  die 
Ufer  der  Saat,  heieai  aadaan  Gast-  oder  Vlatnat  oder  Vieesv'eA- 
Gebirge,  and  endet  in  vielen  sanften  Fällea  na  der  Sompfebene 
von  Chitok  oder  Biacnstca.    Unter  den  Seilcnäston  ,  die  er  gegen 

die  Koluiara  abslöset,  sind  die  Berge  von  Cutrnagora  und  Jvan 
die  vorsigliehsten.  Gegen  die  Drin«  verdient  vor  Allen  du* 
steile  Seotser-Gebirge,  vom  Schlosse  Sneko  so  genannt,  beson- 
dere Erwihnnng. 

Der  östliche  Zweig  aas  dem  IHeiremik-  Gebirge ,  Aafanga 
Malen  and  Asser-Gebirge  genannt,  sisht  gleichfalle  ia  östlicher 
Richtung,  in  welcher  er  die  Sovae B-Berge  gegen  Norden,  and 
ciaige  eidliche  Püsse  gegen  Jlagdan  und  C*acnak  sbstösst,  bis 
er  sich  neuerdings  in  swel  Acste  iheilt,  von  welchen  der  eine 
nördlich  gegen  die  Sau,  der  andere  südlich  gegen  die  Moratea 
sieh  wendet  Der  letztere  erhält  von  dem  Markte  Rudnik  die 
Benennung  RadniAer-Gcbirge ,  bildet  zuerst  eine  hohe,  wilde  und 
schroffe  Bergkette,  die  sieh  wieder  in  mehrere  Pisse  (heilt,  von 
welchen  die  Ktttemik,  Jtvr  und  Gi*dtat*«r~  oder  Gtedtvittcktr- 
Berge  die  rerzigliehstea  sind,  die  ia  steilen,  oft  sehr  achreffsu  Ab- 
fällen an  der  Jfor«e«  enden.  Der  Tb'*»*;«  aad  der  durch  seine  kegel- 
förmige Gestalt  weit  bemerkbare  Goluiiesta,  ragen  im  Rudniktr 
Oebirge  am  höchsten  emper.  Die  Berge  aiad  rrsaältig  and  in 
dem  Fleeken  Mäeutik  wurde  einet  auf  Silber  gebaut.  Der  zweite, 
nördlich  siebende  Ast  dea  &sior. Gebirges  ,  wird  erat  Kotmai*, 
dann  Avala  genannt.  Seine  Püase  endest,  besonder*  die  Kletck- 
aeriVee-Bcrga,  ateil  aa  der  Kolmketru  and  Jettova.  Die  Kette 
des  Kotmain  erhebt  aieh  ia  seh  roh*  tbereiauuder  aufsteigenden 
Höhen,  deren  mittlere  Regionen  hie  and  da  mit  Wein  bebaut,  übri- 
gens aber,  so  wie  des  gsnxe  Medvenik  -  Gebirge ,  mit  diehtem 
Walde  bedeekt  sind.  Die  Avafa-Berge  gehören  zum  Mittelgebirge; 
nveh  sie  sind  etark  bewaldet;  ihre  Abdachungen  gegen  die  San 
and  Denan  sind  »teil  nnd  wenig  bebaut,  der  kegelförmige  ,lr«/«- 
Berg,  mit  den  Ruinen  eines  alten  Schlössen  auf  seinem  Gipfel, 
ist  der  weit  sichtbsrste  dieser  Berge. 

Der  sweito  Hauptaet  aendert  aieh  vom  Rauptrüekea  an  dea 
Ooellen  dea  Har  uad  der  Ott-Morama  ab,  sieht  anter  dem  Name* 
Otukotin-  und  Jtstriboraetta-Gtiire  nördlich  gegen  den  Soaam- 
menflnN»  der  beiden  ßforavat ,  und  bildet  mehrere  Abfu»«ungen: 
das  Kopaunegh-  und  Seheliana-  oder  Stketen-Gekirg,  gegen  den 
Har  und  die  H>jf-.W»rirro ,  das  Jattrebicua-Geiirg ,  welches  daa 
Thal  der  beiden  Woravot  von  der  Topliena  scheidet ,  und  den 
Sartjgh  swiaehen  der  Topiiena  and  dam  ebern  Thal  der  0*1- 
Jforara.  Der  6'nMa««-Berg  bei  A'r«*A#pae»,  der  Uaii-Jattriko~ 
rae«  an  der  Sebaaz»  DeHgrad,  der  Stet-  uad  Koraaics-Berg  im 
Sehtlen-  aad  Kopunmagh-  Gebirg  aiad  aeiao  hervorapriagendca 
Gipfel.  Die  gansc  Gebirgskette  ist  rauh,  wild,  anbewohnt  Nur 
an  seinen  letalen  Abfällen  gegen  den  liar  und  die  eerriarAe  «Te- 
resa ist  es  aethdürftJg  bebaat  und  näher  bekannt.  Die  Berge 
am   fiovoordo    führen  edle  Metalle,  die   Silbergrubea  welche 

Ausbeate. 

Das  felsige,  steile  SurAs-Gebirg  füllt  mit  seinen  kurzen 
Aeüten,  von  der  Ttmpetea  durchkrochen,  den  Raum  awieeben  der 
On-Morara  und  der  Sittava.  Ks  übertrifft  den  Ortetut  bedeu- 
tend an  Höhe  und  Wildheit,  und  gehört  zu  den  unbewohntesten 
und  unbekanntesten  Gegenden  von  Servian. 

Der  dritte  HeupUst  löst  sieh  in  Bulgarien  in  der  Quellge- 
gend der  A'mrara  und  des  laker  von  don  Oröefiu-Gcbirgen.  Rr 
sieht,  Anfangs  SWa./'/aatna-Kette  genannt,  ia  nordwestlicher 
Richtung  bis  an  die  Quellen  des  bulgarischen  Timok.  Dort  Iheilt 
er  sich  in  swei  Hauptäsle  ,  wovon  der  östliche,  dss  IrafarNicss- 
Gcbirge,  dem  Timok  in  Bulgarien  zur  Rechten  folgt,  an  seiner 
Ostxeitc  vnn  vielen  Schluchten  und  engen  Parallcllhilern  durch» 
schnitten  ist,  die  sich  alle  gegen  die  Donau  öffnen,  nnd  in  dea 
Bogen  endet,  den  dieser  Strom  bei  Mj'ddin  nach  der  Mündung 
dea  7'imo*  macht.  Der  weatliehe  Haoptaat,  in  Bulgarien  daa  Zea- 
aierr-Gebirg ,  nach  seinem  l'c bertritt  nach  Strvien  ,  das  Mosno- 
Goblrg  genannt,  liegt  am  die  Quellen  des  terrieenen  Timok  hemm, 
de*  es  von  der  \istava  and  Oti-Morava  aeheidet,  wendet  sich  nach 
Norden,  erhält  den  Namen  Golubinian-,  und  weiterhin  Naiduruki- 
Gebirg  nnd  theilt  sieh  am  Maoa-a-Berg ,  nördlich  von  Strma- 
Stena.  in  vier  mächtig*  Aeate,  die  unendlich  verwickelt,  dicht 
bewaldet  und  unzugänglich  bis  aa  die  Deaaa  tfchee. 

«8* 
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Der  Gtlutinian,  mit  seinem  Nebeaaat,  den»  Cmtrmrtrk,  bilden 
■ehrtre  kleine  Akfasnangeu  gegen  '<«  Morue* ,  die  sich  ia  die 
Madigen  Fliehe«  »ei  CVueria  end  faraekyu  heruksenkcn.  Der 
Brun  (Ihrkauia)  ist  der  höchste  Gipfel  dieaer  Kelte. 

Von  den  vier  Aesten,  die  eich  bei  Strma-Sütna  Creance,  hebet 
der  er»te  westliche  Ast,  der  die  Thilcr  der  Mlava  and  Restant 
scheidet,  daa  Mcss-Gehirg.  Sein  Ricken  ist  hoch  und  «teil,  »eine 
Seitenwinde  aind  kahl,  aar  »eine  Gipfel  bewaldet.  Er  endet  hei 
Pattarousai»  im  Serge  kotttr. 


Der  aweite  Akt,  an  Höhe  noch  bedeutender,  zwischen  der 
Mlava  und  dem  Ipe/h,  heisst,  wo  er  sich  Tora  Hsuptstamme  trennt, 
Zlatora ,  dann  Omolie.  Er  lieht  gegen  Nordwest,  und  fallt  in 
mehreren,  theils  steilen,  theils  sanfteren  Abfassungen  gegen  die 
Dunau.  Die  Gipfel  des  Dir  an,  Haiduuky-Skoi,  Sita  und  IfiVko- 
kavm  r.igcn  hoch  hervor,  und  aind,  so  wie  die  Abhinge  des 
Rüekena  überhaupt,  dicht  mit  Wald  bewachsen. 

Der  dritte  Ast,  daa  Ptetka-  oder  Nayndaiuka-Qtkirf,  senkt 
steh  vom  hohes  Ztraaum,  AnIWnga  airdlieh,  daaa  westlich  ge- 
krümmt gegen  die  Dornum,  und  eteigt  sa  ihren  Ufern  wieder  sa 
den  Gipfele  der  Krutekote-  und  CvKck-Berge.  Dieaer  Aal  scheidet 
das  Yfitk-  and  /'oree» Ita-Thsl,  seine  Kill«  sind  steil,  aeine  Hohe 
iat  aber  minder  beträchtlich  als  jene  des  Omcdi«.  Die  Hihen  sind 
feUig,  vor  allea  der  Sokoitvmtm  and  der  Kologlit  bei  Maydenpek, 
dessen  schroffe  Spitze  saf  eine  grosse  Entfernung  unterschieden 
werden  kann.  la  ihrem  Behoeee  fahren  dieae  Gebirge  rcieh- 
aad  bilden  beträchtliche  Mthlea. 


Gebisch  and  Parreakreat 


Der  vierte  östliche  Ast  aus  dem  Zcreetun-Gebirg ,  sondert 
sieh  an  den  Quellen  der  Portetku  von  der  Verbindung  der  Berge 
liaidueuki  und  Trekueu  ab  und  sieht  nördlich  der  leisten  Strora- 
pforte  der  Donau,  dem  eiterneu  Thor-Patt  (Porta  Trajama)  sa, 
wo  er  den  Sitkankurgtr-Hackatkirgtn  gegenübertritt.  Seine  Sat- 
liehen Abfalle  gegen  diesen  Strom  sind  Anfsngs  steil  und  rauh, 
dann  gemässigter  und  bebaut.  Die  steilen  und  kahlen  Gipfel  des 
Dtkli-Jaran  and  Gotiverh  an  dem  Kusse,  der  gegen  Piatena  her- 
abfällt, der  Crosse  Stirbuc*  «ad  die  sogenannte  trajaniteka  Taftl 
am  DowoM-Ufer  aind  die  merkwürdigsten  in  dieser  Bergkette. 

Dss  Motna-,  GoMinian-  und  //ei<f«r»Jri-Cebirg  ist  hoch  und 
»teil,  stark  bewaldet,  sehr  wenig  bewohnt  and  die  Verbindungen 
siad  liogs  seines  gsnsen  Zuge»  äusserst  beschwerlich. 


längs  seines  gsnsen  Zuge» 

Auch  alle  die  andern  beschriebene«  aervischen  Gebirgagruppea 
mit  ihren  Aeateo  und  Zweigen,  aiad  sehr  hoch,  voll  steiler  B9- 
«chnsgen  und  gleichfalls  dicht  bewaldet;  die  Uebergäege  aind 


at  für  Saumroase  nad  Fassgeher  beschwerlieh.  Nur  die  letz 
tea  Abfälle  haken  sanftere  Kornea  and  aind  groaetentheibj  mit 
Reben  und  Obstbäumen  bepftaast.  Sie  reichen  fast  Überall  bis  hart 
am  die  Rinnsäle  der  Sau  nad  dar  Dom«,  und  lasaea  nur  an  we- 
nigeu  Stellen,  aa  den  Ufern  dieaer  Ströme  and  der  aadern  Ilaupt- 
flisse,  niedere  Flächen  ibrig.  Die  CSitok  oder  jWoearce-Kbcne, 
aa  der  Müadang  der  Driua  ia  die  Sau,  ist  grösstenteils  mit 
dichtes,  undarehdriaglichen  Waldangen  bedeckt,  längs  den  Ufern 
der  Sau  voll  von  Moristen ,  von  denen  der  Schinna- Morast  fast 
nie  vertrocknet.  Die  A'ofuöara-Sümpfe,  am  gleichnamigen  Flusse, 
awischen  /#*»  und  Palleten,  sind  durch  dss  Aufstauen  seiner  Ge- 
wisser entstanden ,  wenn  im  Frühjahr  die  Anschwellungen  der 
Hau ,  den  Abfluss  der  Kolukara  verhindern.  Die  Ebene  an  der 
Morula,  die  bei  Ciufria  anfängt,  und  in  einer  wechselnden  Breite 
von  Vi  bis  su  swei  Stunden  bis  an  die  Donau  fortlauft  ,  bildet 
aich  um  den  Zuaammenfluss  der  Morara,  Jtttora  und  alten  Hat- 
tova,  uad  ist  gleich  der  verigen  dem  UeberstrSmen  der  Gewisser 
unsgesetxt,  und  daher  iwischen  dem  Dickicht,  welche«  sie  grössten- 
teils überdeckt,  Ton  Sumpf  und  Moor  durchschnitten.  Die  reichste, 
fruchtbsrste  nad  bevilkertste  Fläche  ist  die  am  liaken  Tima k- 
Ufer  Ton  Segodin  und  Praora  bis  Bregora.  Sie  wird  such  die 
Kraina  genannt  nad  Ist  nur  wenig  bewaldet. 

Merkwürdig  durch  die  Schlachten ,  welche  auf  ihrem  Boden 
geliefert  worden,  iat  die  mehrere  Stunden  breite  und  noch  weit 
längere  Ebene  bei  Vittina,  daa  Amt  ei  -  oder  Hottoturftld  (Kot- 
toropoljt  .  Sie  war  ,  ehe  die  häutigen  Kriege  nnd  die  Verwil- 
derung des  Randes  die  Spören  höherer  Bildung  zerstörten,  mit 
Dürfern  und  Flecken  gefüllt,  die  sielt  van  dem  reichen  Ertrage  des 
Bodens  und  dar  Viehsoeht  nährten.  Jetat  iat  »i»  nar  aa 
Stellen  mit  Obst  nid  WieseaanUgen  kspneaat, 


Serrien  und  Botnitn  unterscheiden  sieh  wesentlich  Ton  d»r, 
an  der  Südwestseile  der  auutritchen  Alpe»  gelegenen  Htruegerina, 
durch  ihren  Wasscrrcichlhura  uad  ihre  äppigo  Vegetation.  Di* 
Heruegerina  und  grösstcnlheil»  auch  Türkitck-Croatitn,  aiad  nackt, 
dürr,  ueisi ,  der  Bodes  ist  mehr  karstartig  und  wasserarm,  Bot- 
nitn uad  Servitu  dagegen  sind  reich  an  Bächen ,  die  aich  bald 
su  ansehnlichen  Gewässern  ssmmela  und  der  Sau  and  Dana»  a» 
strömen:  hier  ist  daa  Klima  im  Wioter  kalt  and  rauh,  du  Ge- 
birge voll  wechselnder  Formen,  die  Thiler 
und  bilden  nicht  netten  offene  Becken. 


Servien  isl  ein  beinuhe  ununterbroehencr  Wald.  Den  näch- 
sten Umgebungen  um  die  Ortschaften ,  die  Fliehe  am  TSmok  und 
eine  Strecke  um  Belgrad  ausgenommen,  ist  der  Boden  durchaus 
mit  Gehölz  bewachsen,  das  gemeiniglich  aas  hockstimmigen  Riehes, 
mit  Bürden,  Linden  und  Haseln  untermengt,  besteht.  Auf  dem 
Hsuptrüekcn  findet  man,  wie  auch  in  Botnitn  »ad  Alkanitn,  Fich- 
ten- und  Tannrnwsldungcn ,  welche  vieles  und  gates  SchifTsban- 
holt  liefern.  Ooaiien  ist  minder  bewaldet;  dort,  »o  wie  in  M>jt- 
Botnitu  und  Rateten,  findet  man  neben  den  Holsangen  nicht  seile« 
weite,  unbebaute,  nur  mit  Gestrüppe  uud  Karrsakräutcra  br wach- 
se ac  Haiden. 

So  wie  jedes  Land  um  die  Ufer  seiner  Haoplatröme  zu— 
erat  aagebnut  wird,  und  »Ich  dort  die  ersten  grossen  Ver- 
einigungen in  Flecken  und  Städten  bilden  ,  so  liegen  auch  ia 
Serr len  die  namhaftesten  Orte  nn  den  llaaptflissen.  Die  ländlichen 
Wohnungen,  welche  aas  einzelnen  oder  auKsraiuenhäegendrn  ,  sa 
den  Hingen  oder  in  den  Thilern  liegenden  Hiuscrgruppcn  be- 
stehen, sind  grüitstentheils  von  Flcchlwrrk  mit  Lehm  bewarfest 
und  mit  Stroh  gedeckt,  oder  auch  unterirdisch  angelegt.  Gemauerte 
Gebinde  ,  Klöster  and  Kirchen  findet  man  nur  in  den  Städten, 
die  gewöhnlich  palankirt,  befestigt,  oder  durch  ein  festen  Hehloaa 
nach  alter  Art  rertheidigt  sind.  Die  urbar  gemachten  und  bebau- 
ten Umgebungen  der  grösseren  Ortscheften  trage»  so  reichlich« 
Ausbrüte  an  Getreide  ,  dasa  sie  den  Bedarr  der  dünnen  Bevöl- 
kerung noch  übersteigt;  türkischer  Weine»,  das  gewöhnliche 
Nahrungsmittel  der  Serbier,  die  aich  daraus  ihre  Projei  bereiten, 
und  Heidekorn,  nus  welchen  eine  Art  Bier  gebraut  wird  ,  werden 
häufig  gebaut.  Rraterer  gedeiht  vortrefflich  im  Thale  der  Morara, 
am  7Vmofc  und  in  der  Gegend  von  Schnitte*,  lelxtercr  wird  am 
meisten  in  der  Gegend  von  Ttitta  und  Valtievo  geerntet.  Ausser- 
dem werden  gewöhnlich  Weilten ,  Gerste  nnd  Bohnen  gebaut, 
Roggen  und  linfer  nur  selten  eultivirt.  Brod  wird  wegen  Mangel 
an  gut  eingerichteten  Mühlen  nur  wenig  gebacken,  die  Getrcide- 
vorrithe  pflegen  die  Landlcat«  auch  hier,  wie  in  AUuuitn  in  triek- 
terförmigrn,  verborgenen  Gruben  aufzubewahren.  An  denasnflen 
Abfällen  der  Berge  gegen  die  Dunau  wird  eine  grosse  Meoge  von 
Obst  uad  Wein  erseugt  und  msa  fladet  ganac  WaJduagcn  von 
Noss— ,  Kastanien-  nnd  Pflaumenbäumen. 

Reichlieheren  Erlrag  noch  als  der  Ackerkaa  liefert  hei  dem 
Uekerfluss  aa  herrlichen  Triften  die  V Ichsucht ,  die  in  allen  Di- 
strikten die  Hauptnahrungsquellc  de»  Lnndmnnns  ist.  Das  Rind- 
vieh ist  swsr  klein,  aber  in  grosser  Ansah)  vorhanden,  Schafe 


neu  Buchen-  und  Eichennildern  die  trefflichste  Mästung.  Pferde 
findet  man  im  L'cbeifluss ,  sie  sind  stark,  unermüdet  und  weiden 
als  Ssunithierc  und  xum  Zug  benutzt.  In  den  Gegenden  an  der 
Sau  und  der  Donau  bedient  man  eich  sweispinniger  Karren ,  die 
nie  in  der  Waltachti  ohne  slles  Eisen  mit  hölzernes  Nägeln  und 
Winden  zusammengefügt  sind  und  meistens  van  Ochsen  und  Büffeln 
gesogen  werden.  Es  fehlt  dsher  nicht  an  Transportmitlela,  wähl 
aber  aa  fahrbaren  Wege»,  deren  man  nur  in  den  breiten  Thälcrs 
und  in  der  Nähe  der  Ortschaften  findet.  Im  Gebirge  aind  die 
verwahrlosten  Knüttrlwege  uad  dir  holperigen  FcUeapfade  selbst 
für  Reiter  nicht  ohne  Gefahr. 

Ans  Botnitn  llhrca 
tung  nach  (Vir*«  in 
rar«  nach  A7#»a  in  die 


folgende  Haoptwege  in  ästlich 
neu  und  quer  durch  die  Thäler 


Der  Weg  von  A'ori  im 
Aozarnre,  Banialuka  nai 

f  Tmsü >  zum 


weiter  über 
da* 
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faeaj-Berg  In«  fVatraa-Bcfkea  nach  Kriesr«  —  oder,  voa 
Sara}  darch  annaterkreeheae  Wildnisse  «her  TecktleU-B, 
nach  Vitiejred  aar  mittle m  Dn'as- Pforte,  ük«r  dt»  Slarikcr  nach 
l'riema,  aad  voa  da  darch  das  Thal  der  West-Jfarae'«  über  Crno- 
»««,  Xsrsneraf«.  Teraimiek  null  KrmoUtHie»  aad  aber  di« 
Nnrdfaaae  dt. ^«ujft-aiirajs-Gebirges,  liege  dar  Oet-iforav/a  aad 

Wegea 


hcraufsiehea. 


21».  von  TirkittK  Broi  über  Dtrktnt,  Dolor,  darch  die  un- 
tere Äoaiia-Pfarte  aaeh  Maglai  and  darch  eine  gut  angebaute  Ge- 
gend Oker  Yrmnduk  aad  Ztaitna  na«h  7V«»ia\ 

3t*.  Vom  Fort  Rarst  and  vna  .VcAoiirt«  darch  daa  Drt'na- 
Thal  aber  Lotniema  bia  ZvarnU-,  und  von  da  arhr  beschwerlich, 
fürKriegafahrwerkc  onbraurhbar,  Iber  *1mkoiric%a  aad  durch  daa 
AVarq/o-Thtl  nach  Boana-SiraJ. 

«ta,  Voa  Aesuntats  Aber  ¥  ml  litte,  die  Caarna-Cor«  aad  daa 
Jutlamnk- Gebirge  nach  Vxiemej,  aad  endlich 

5t«,  der  Wer.  von  Belgrad  lings  der  Sa«  nach  Paleatk,  Im 
Thale  der  Kolubara  bin  //aä,  weiter  mich  IVei/.oircsr ,  and  von 
da  entweder  «neuer»!  benehwerlich  Ober  das  jMtfaniir-Gebirge, 
Slcichra.Ua  nach  f'jriraa  und  weiter  dber  A'ori-Iaro«  nach  Zenits« 
—  oder  voa  t'leil.owne  über  da«  .Vator»  jebirge  nach  CVarasJr 
aad  weiter  ober  GledittrU  und  den  Racken  de«  (>jaw«ufca 
Hni-Bi 


Ia  A'»ms  vereinigen  »Ich  folgende  aas  dem 
aaftieheade  Stratsea : 

1t«.  Der  Wer  voa  Belgrad  darek  die  aYoraiav-Ptsae .  über 
dun  /tsrfm'/t.er- (Je  birgt,  Krogojevatm  nad  Jagodin»  aaeh  Ciufria 
—  oder  vna  Hetgrad  und  Semendria,  über  Kolor.  Hatean-Paaeha- 
Palanka  im  dforara-Tbale  naeh  CYanvri«  aad  von  da  über  Jfrav 
c«  oder  Ober  Aicrinra«  nach  Auf«. 


2t».  Vaa  Nem-Oraara  in  Doitstt-Ttiale  Ober  Kladove,  Ptraa- 
Palanka,  ftrautin  aaeh  11  iddin ,  nad  voa  da  durch  auiapOge  Ebe- 
ne* aber  hülm,  dann  durch  dea  Tlialpata  von  Iru/ninics«  be- 
schwerlich am  TvssaiV  aufwart»,  aaeh  Ais««. 

In  Bosnien  führt,  aaf  türkischer  Seile  ,  kria  fahrbarer  Wer 
im  Thale  der  Sau,  erat  jeaaeita  der  DWaa-Mündong  ia  Serrien, 
sieht  ein  »ehleehter  Weg  von  Mllroaril»  Aber  Scnakaru  und  /*«- 
fradb  aaeh  Belgrad,  and  von  da  darch  die  aogenannten  eageni- 
sehen  Linien  läaga  der  Donau  Ober  Semendria.  Kama,  Gradittir, 
di«  Schl6.«er  Goiuber«  und  Goluhinje,  da«  ri#ern*TA«r  aof  Fel- 
senatofen  umgehend ,  aaeh  ,V*u-Or»or«.  Von  Gradierte  bi»  «ar 
Porta- Trajana  kommen  selbit  landcslblicbe  Karree  nicht  mehr 
fort,  überhaupt  iat  der  g»u»e  Weg  ein  fortwährende»  Defllee 
SW lachen  dem  Strom  und  den  herantreteadea  Bergfüttca  von 
zahlreiehea  Pluaimündungea  darchnebnitten)  aelbat  die  Dämme 
nind  dea  Uebereehwemmaegen  der  Donau  auagctttit. 

Der  Laaf  der  beaeiehaetea  Heuptatraatea ,  die  Richtaag  der 
Flöte«  aad  die  gnnar  Qeatsltung  daaTerraia«  bringen  es  mit  sich, 
etaaa  maa ,  am  von  der  San  and  der  Dana«  brr,  welche  dea  wen- 
lieht«  Kriegoachaoplats  der  Halbinael  imNardea  »enttarn,  in« In- 
nere voa  Serrien  einaadringea,  nar  einen  brritaa  aad  btauemen 
Eingang,  das  Thal  dar  Horrem  ladet,  da  die  andern  Zagiage 

gesperrte  DeOleen  bilden,  durch  die^nan  nur'  kleine  Colon- 
vereehjiebea  kann.  Hat  maa  die  natürliche»  uad  kiaetlicJita 
s«e  überwanden,  welch«  »ich  die«er  Operation  eutgegen- 
•tcllea,  und  «ich  endlich  im  Querthale  der  Morava  fe«tge«etat, 
ao  must  man  mittelst  neuer  Deflldea  aeae  Gebirgsharrirrea  and 
amwlrlhhare  WSsteaeiee  übersteigen,  am  ia  die  aüdliehaa  Thiler 
der  Alpen  ia  galangea,  deren  Pforten  aad  fasten 
fall«  einen  hertuüekigcn  Widerstaad  begünstigen. 


Die  terreaaenmässig  gegen  Nor  Jen  abfallenden  Gchirge  Hnl- 
ajariemeaind  «war  nicht  aa  hoch  als  die  kmtnie eK-eerritekan  t»t- 
birg»,  aber  aaeh  hier  alad ,  von  den  earapagen  CferUadachaften 
der  Bemam  bia  aa  daa  Südfaee  des  Jlämue,  dichte,  aur  wenig  un- 
terbrochene Waldungen  aaagekreitet,  welche  di«  Oberfliehe  einer 
aehr  durchschnittenen,  einaamea,  weaig  bewohatea  BerglandaehaR 
bedeckea,  die  für  eine  Armee  nicht  minder  beacbwerlieh  iu  darch- 
«Ichcn  Ist. 

Dar  Hamm»  oder  die  Balkan-Kette  (daa  Maat  daa  WaUf*. 
kirge},  erhebt  aich  nirgend  lb»r  3000  Fua« ,  «eine  häclistea  Kup- 
pe« «ollen  kaum  SMOFana  hoch  ansteigen;  die  Breite  vonScAuntis 
ki«  Xnniari  kttrdgt  15  Stunde».  Daa  Gebirge  hat  keine  au«gs- 
aeiehneten  Dmriaae,  sondern  flnch  gewirkte  Kuppen  wie  die  Bel- 
eben dea  Sekwartntvldea  aad  der  Vameamn  ,  ta  iat  überall  dicht 


welche  <iie  gangbnrea  Piaae  Iber  das 
bilden,  alad  wehl  eag,  oft  voa  steilen  Felsen  begrcait,  aber  kei- 
neswaga  ao  rauh  als  jene  ia  der  weatlioheo  Maasa  der  0«t-Alpen, 
aie  «iad  aaeh  frnehtkarer  and  besser  bewohnt.  Die  nirdliehca 
Kweige,  üstlieh  des  lakar,  «iad  weit  kürser  und  minder  beträcht- 
lich ala  ia  Servien,  aie  aeakea  »ieh  swar  vom  Rlekea  in  «teilen 


Fällen,  kreitea  »ieh  ahar  bald  an  Hochebenen  aan,  die  meiateaa 
aaaft  gegen  die  Dana*  abdachen,  aber  mit  ihren  «teilen  Rinder« 
die  linken  Ufer  diesen  Stromes  flkerhftkea.  Die  Fliaae  ,  welche 
der  Dirnau  vom  Haaptrieken  aueilen,  der  Vid,  die  Ostn«,  J antra, 
»o  wie  diejenigen,  welche  den  Vorbergen  aelbtt  eatfuellea ,  der 
Lern,  Taaan  u.  a.  ströme»  nicht  wie  «um  Theil  die  boinhiehea 
and  aervi*ehea  in  weiten  Becken,  sondern  alle  in  engen,  tiefen 
Qnernpalten,  in  denen  man  keine  Communieatienen  fludet,  deren 
Üeber«ctiung  daher  mit  vielen  Schwierigkeiten  verbunden  i«t. 
l'eberdlcü«  sind  noch  die  Hochfllchcn ,  welche  diese  Querlhäler 
bdieidcn,  von  vielen,  lief  ringefurchlea  Schluchten  zerrisaen ,  wo 
sie  nicht  bewaldet  aind,  kahle  mit  Doraengebü«ch  und  niedrigem 
Gestrüpp«  bewaebaene  Steppen,  die  nur  in  einigen  Gegenden  mit 
cultivirten  Laadstrichea  und  üppigen  Reboaliügcla  abwechseln. 
Am  wenigsten  sosammenbängend  sind  die  Wsldeagen  in  der 
Halbinsel  Dutrudeeha,  wo  maa  ausgedehnte  Getreidefelder  flndet, 
die  eiue  reiche  Rrnte  tragen  würden,  wenn  t>ie  besser  benissert 
wären.  Ergiebiger  ist  der  Lsndbaa  in  dem  westlichen  Vorlaad« 
de«  Balkan  aad  voraüglich  in  den  Tbilera  der  J antra  aad  Oema. 

Ca  den  Terrsinhindernisaen,  dem  Maagel  aa  Unterkunft  und 
an  Cunmnnieaüoaen  in  dieaem  Berglande  kommen  aech  aeiae 
aigenthümlichea  elimatiaehea  Verhältaiaso,  die  für  die  Kriegsfih- 
raag  voa  dem  aaehtheiligalea  Einflüsse  siad.  Während  nämlich 
in  den  Frühlingnmonatcn,  in  Folge  dea  bäaflgen  Kiedcrsehlagea, 
alle  Wege  iosserst  schwierig,  alle  Nahraagaptnasen  aker  ia  dam 
bppigaten  Gedeihen ,  nameatlieh  grüaa  Foarage  im  Uekerflasse 
vorhaodcB  Iat,  tritt  im  Sommer,  weaa  di»  Wege  endlich  trockener 
and  gangkarer  gewarden  ,  die  aahalteadate  Dürre  ein,  ao  daaa 
bereit«  im  Jali,  aaeh  der  Kratr,  alle  Felder  nad  Witte«  wie  vtr- 
•eagt  erseheiaea  and  kein  Halm  gedeiht,  ao  daa»  die  geriageraa 
Waldhiche  versiegen  und  daa  Trinkwasser  ia  mangeln  anfängt. 
Kbea  ao  dritekead  ist  der  lägliehe  Weehsel  der  Temperatur,  da 
auf  die  brennende  Hitie  des  Tage«  anmitleibar  die  empfladliehate 
Nachtkälte  folgt,  wodurch  nicht  allein  in  den  niederen,  versumpf- 
ten Gegenden  an  der  Donau,  «andern  auch  in  den  hühcrea  C)e- 
genden  Bulgariena  boaartige  Fiekcr,  wie  in  Syrmien  uad  im  B an at, 


Seomiw-OrMiM-Gcbirgc  in  Ramellrn  bi«  an  da«  »ehwarte 
aad  das  aegaeische  Meer  iat  von  den  nördlichen  Abdachungen  we- 
sentlich verschieden.  Während  «ich  dir«e  beim/Isfben  glaeis-,  beim 
Araentaro-fioenttu»  terraaienfürmig  gegen  d**Thal  der  Donau  hin- 
absenken ,  hat  die  südliche  Seite  grdsetenthti!«  die  Gestelt  einer 
»teilen,  nur  nn  wenigen  Stellen  durchbrochenen  Wand.  Am  Faxe 
derselben  «ind  mehrere,  mit  der  Riehtang  dea  Haaptgrbirgea  pa- 
rallele Thiler  tief  elngr«eakt ,  wie  das  de«   ober»  Vordar .  aad 


der  ihr  «uflirtsendcn  obrrn  Tundtcha,  endlich  daa  des  Kflateaflas- 
eee  Aidot  (Dessen- Dtre). 

Die  Gtbirgsfiaee  aind  im  AUgamaiaen  weaiger  dicht  bewal- 
det ala  di«  Jeaieitigea.  die  antarn  Abfälle  Uten  aieb  gegea  dir 
Küeta  aa  in  kebaate  Hügclgrappaa  aaf,  die  Thiler,  weiche  aia 
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einseht  itsicn,  «md  breiter  nad  erweitern  «iah 


■■d  TktttaUtn  reich  an  Getreide,  Reis ,  Mai«, 
and  Oliv««,  «um  Th«il  »bsr  «ach  v«n  «aapfl 
d»okt,  wie  die  Ebene  von  Klirr*  n»d  *•»•••  «M 
dam  Srrjrwi»». 

Die  längst«  uad  höchste  Bergkette  ist  dm  IkraeltA-maetda- 
«üeä«  Scheidegebirge,  der  fle*»»^-©««»  odsrdM  KAo«op«-Üebirsc 
4m  aoeh  mit  vi«***  «.der»  8p4«i<ubea«aa«ag«a  belagt  wird.  E. 
löst  aiah,  Anfangs  Äiito-Gebirgo  genannt,  wia  achon  oben  g»« 
■ngt,  aa  den  Quellen  der  Martina ,  de»  Itlttr  nad  jffryaa*»  »ob 
den  Dss^nAoibai-Bergea  ab  ,  uad  bildet  bia  an  die  /4re*«-Qiielle 
eine  imposante  Maaae  mit  t  bia  7000  Kaaa  hohea  kablea  Gipfeln. 
Vea  der  .■Wa-Unellc  wird  die  Riohtuag  dea  Gebirge«  mehr  ö«t- 
liob.  es  umiäumt  au«,  »llmählig  an  Höhe  verlieread  aad  aa  Brett« 
»anehnend,  dia  NordgeeUde  dea  aeg.«i«chen  Meerea.  In  Ost«« 
des  .tf  «rit*a-D«rebbru«he»  ist  derPlateai-CharakUr  vorherrschend 
und  die  Höhe  ao  gering,  daaa  Getreide  and  Wein  ia  Fülle  gedeiht. 
Bein«  wellenförmig« ,  «teppe««rtig« ,  »teiaige  Höchlich«  füllt 
den  gaaaen  Rann  »wischen  den  Utrilma  nad  dem  £rkn<-Tbal 
eiaer-,  dea  Golfca  vea  aus««  aad  Sur»»  und  dein  »chwaraea 
Meere  anderseits,  den  thraciaehea  Chtriana  aber  bedeekea  »teil» 
Höhen,  die  nit  »ohroffen  Räadern  ia  den  UtUttront  laaehea.  Die 
id  dieaea  Plateau«  ist  die  Bergkette  de«  Ttktr-Dafk, 
he«  HHaaltara  and  AinaatscAjifc-  emporragt  und  die 
den  Ziflüssca    der    genannten  Tuiler 


Siellea 


oll«,  T»b.k 


Gegend 


Mit  Ausnahme  dieee«  Plateaus  nad  der  Komuldtmtr  oder  Gho- 
ai«r«jia«r-Gekirge,  welche  den  Golf  von  Ltftt  umkränzen,  iat 
der  ganse  Dttroto-Dttk  fast  ohne  allen  Anbau  and  mit  sehr 
dichten  Waldange«  bedeckt,  wodurch  seine  Uniugäaglichkeit  noch 
gesteigert  wird. 

Bbea  so  hoeh,  ao  wild  aad  gleichfalls  mit  dichte»  Waldsnge» 
bedeekl,  iat  die  Kette  dea  meetdanuehe*  Katlignac*  oder  Um- 
iews-Gebirges,  dem  Ptn/mwt  der  Altea  ,  welches  gleichfalls  »am 
Kamtkoiv-Plimina  auageht  nad  daa  tief  eingefarehte  Thal  dea 
Statu  (Karatu)  aaf  der  Westseite  begrentt.  Dio  Velsenhohen, 
welehc  die  laset  Thotmt  (Tmtta)  füllen,  können  aia  eine  Fort- 
diese«  Oekirgiuges  betrachtet  werden. 


Der  nordöstlich»  Tbeit  Rwntlim ,  am  Puaie  des  Baikant, 
sudlich  de»  seboara  Thalea  von  .{Hu  and  westlich  dea  tief  ein- 
geschnittenen, ves  »ampAgen  Niederungen  umgebenen  Golf*  vo« 
Bartat,  bis  an  die  Taatättea«,  bildet  «in«  steppenartige ,  von  wal- 
digen BergsAge«  und  vielen  tiefliegenden  Bächen  darehaehaitteae 
ll.ehfläehe,  die  all«  nit  dem  Bolkam  parallel  streich««.  Die  ösl- 
liohea  «weig»  stiraen  Stellenwert,  sthroff  iaa  Meer  ab,  wibread 
•ich  die  westlichen,  die  D«rs*wr«r-B«rge  .  bia  cam  untern  Bujuk- 
Dtrt  «ad  bis  e«r  ustern  Tvndtcka  sanft  gegen  die  Bbeae  von 
A«Vicn«f«<  ausbreiten.  Bia  mehr  sussmmrahiagender  Behluss- 
rdckea  beginnt  erst  an  dea  Quellen  dea  Bujak-Dtr»  mit  dem 
•Strand» rAfa-Uekirgo.  da»  bi»  ao  den  BatfKarot  hinsieht  and  mit 
seinen  felsigen  Vorgebirgen  ins  schwur««  Meer  taaoht. 

Gegea  Westen  laufen  Ton  dem  ÄTremrfrrAea-Gcbirge  lang  ge- 
streckte, platte  HuhemSge  bis  gegen  das  Krfcene-Thal,  bis  an  die 
felsigen  Nordgrstadc  des  ,*/«r»ior«-Meercs  und  in  die  Nähe  von  Von- 
ttantinoptl.  Sie  sind  wüst,  fast  ohne  Anbaa,  ober  susammenhüngende 
Waldungen,  ateppenartig  und  durch  enge,  ateile,  wenig  bewohnte 
Felseathälcr  v»n  einander  getrenst  Bewohnter  und  angebauter 
ist  ungeachtet  ihrer  grösseren  Steilheit  and  ihrer  wilderen  Far- 
men die  Ostseile.  Die  Höhe  des  Hsapträckcns  beträgt  nirgend 
viel  Aber  1000,  in  der  Nähe  des  Botpkorut  wenig  Ober  700  Fuss. 
Die  Schwierigkeit  für  militärisch«  Operationen  litgt  daher  mehr 
in  der  schroffen  Kam  der  Thäler,  dem  dichten  Gestrüpp,  der 
Armath  sn  Hals,  an  Suhsisteni-  «ad  TransporUmitteln  and  in  dem 
Mangel  an  Fouragc  uad  Trinkwasser  im  Sommer.  Die  brseichneton 
Greasgobirge  von  Humtlun  and  Tkrtcitn  aenkea  «ich  von  allen 
Saiten  in  das  tief  eingesenkte ,  breit«  Thalbecken  der  MtriUa 
ui  das  Kr*«»«,  wo Adriane*«/,  durch  seine  I<ag«  aa  derCuavcr- 
gen»  sller  bedeutenden  Thäler,  uad  in  der  fruchtbarst«»  Gegend 
des  Landes,  für  den  Krieg  in  7"nr««'«n  von  cnUrhridcsder  Wich- 
tigkeit, and  auch  ia  eommertloller  Besiehnng ,  d»reh  »eiae 
directe  Verbindung  mit  dem  »egaeiaehea  Meere,  mittelst  der  schiff- 
bar«« Maritmt,  nicht  mindar  bedantead  ist. 


tind 

die  sich  von  der 

,  -»r„-„.,,  ...  dem 
»igfaltig  ver*cbl«ages ,  swisehen  den  bald  •■(«■  Felsspalte»» 
bald  weile«  ThäUra  de«  tkrpmon  (Ktrmnt)  mit  derA««eric»,  4«« 
Ymrdnr  (Aximt)  mit  dem  Kfriitre  ,  dem  £rt«oB ,  der  Jk/itdtsi 
(JuJiche  karaau)  und  ihren  rielcn  Nebenflüsse«  aasbreiten,  asd  *1 
dea  Küsten,  wohlbcbaute  oder  sumpfige  und  Wiste  Tiefebene»  ib- 
wallea.  DerGeMrgsbsa  gleicht  hiermehr  dem»«rvia«he«,k«sai»cbei 
nsd  »Ibsnisehen,  als  dem  Ihessatisehe«.  THtttalitn  »rsekeint  als  »ia 
einsiges  von  drei  Seiten  umwallte»  Gebirga-Baaain,  wlhrend  hier 
lahlreiche,  ter»ssenmia»ig  ibereinaader  liegende  Geblrpiege 
rine  Menge  von  kleinen  Flussbecken  einsclvliessen,  die  aar  durck 
enge  Pforten  miteinander  i.  Verbindung  stehen. 

Di«  GebieumoMou  östltoh  v«m  Strfmp»  bi«  s«m  Rfriitrt,  >»■ 
Brotnitla  und  xu  dem  ustern  Vorder,  gehen  vom  Egritu-Btfk  sb, 
dem  weiter  im  Süden  die  wenig  bevölkerten,  metsllreiohea  Ge- 
birge von  Karaiora  vorliege»,  welche  du  tief«,  felsige  Q«erth»l 
des  Rndotich,  das  sich  erst  in  der  Gegend  von  Petr»rick  atkr 
gegen  da«  Thal  des  Strymon  Sflnet,  vom  PsWnvDaj*  «eheidrt. 
Dicsar  streicht  parallel  mit  dem  Aar «toe«-G« birg«,  trägt  venebi»- 
dene  Speeialbeaeanuagen  f  Ve/iVa-DsoA,  TidumftLDaok).  ist  eta» 
6000  Faaa  hoch  aad  ImOatea  durch  den StrysMiH  von  dem  gleich- 
falls sehr  rsuhen  VmifcontCVrrinaJ-Gcbirg«  geschieden,  welekM 
sieh  an  daa  Badende  dea  Panatut  kettet,  der  dia  versumpften 
Bbenon  von  Diraw«  und  FMrr*  begrsnak  Ben«  viarle  Parsllrl- 
kelte  im  Süden  dieser  Ebssen  uad  der  ToakistM,  Btttdük  t»*Lm- 
juoa-Sce»,  umsäumt,  »I*  Poumkar-Dofk  uad  all  fle/JcAii-OekirgS, 
mit  4  bis  5000  Fuss  hoben  Gipfeln  die  Nordgestade  des  Golfes  tu 
Konlttta  und  breitet  aich  ia  der  rtiatoidlsehcn  Halbiaael  bis  isn 
Busen  voa  Sahnik  aus.  Bi«  erscheint  da  beiaalte  »1»  »kgern»« 
von  den  »ndera  Gebirgen  MactJonitnt ,  mit  denen  sie  in  der  tiefe» 
Niederung,  in  welcher  die  obgeaannten  Seen  liegen,  kaum  be: 
bar  xasammenhäagt 


Von  dem  prraraidalisrhcn  Jfonf«  Kuriiaeh,  dem  h5ch>tfo 
Pinkte  der  eh»lcidl»chen  Halbinsel,  mit  3300  Fuss  Ober  der  Mec- 
resOäche,  erstrecken  sieh  nur  niedtige  Htgclkctten  in  die  La»4* 
aangen  von  Xaw«M«V«  und  Terawo,  die  mit  der  entliehe«  Ls»4- 
suage  in  keiner  Verbindung  stehen,  wo  «ich  dar  Uolirt«,  usrtkl*- 
atern  Und  Binaiedeleien  bedeekU  Hanl»  Samt»  ( Athot)  «rhtit, 
d«r  mit  «einem  kegelförmige«  Gipfel,  den  lf»»r«aapieget ««  »cises 
Fuss»,  am  63«*" 


Di«  Gebirgslste  westlich  de«  Bffidtr*  and  Vmrdar,  si«d  »Ve» 
so  verwiekelt  wie  die  wentlichen  ,  n«r  laafc«  hier  dio  RAekn 
mehr  ia  »iser,  mit  dea  Bora-Dafk  und  dem  Pi»diu  paralleles 
Richtung ,  mit  denen  «ie  dareh  Qaerjoehe  mehrfach  verbanen 
»lad.  Sie  führe»  vielerlei  Namen ,  fallen  nach  Oatcn  hia  ternsse»- 
förmig  ab  und  amsehlirssen  die  weile,  sleppensrtlge  Ebene  von 
Muttarhe,  die  Becken  von  A'rit#ckoro,  Tolißlonaitir,  von  Kult- 
ria und  <7r«mo,  und  die  Bbenc  von  Pellt,  die  mehr  oder  minier 
gross  sind,  gnd  vielleicht  einst  Seen  waren,  bevor  sieh  der  Ert- 
«oi»,  der  fodtckt 


der  HauptBus»  del 
Jenidtcker-Htet,  gewnltsam  die  Pforten  fSr  ihren  AbOuss 
net  haben. 

Aneh  die  BM«ts'.'Si>«kni  Gebirg«  sisd  aaf  <Un  Höben  dicht 
bewaldet,  wealg  bewohnt,  dagegen  die  Thäler  und  8eil««bisre 
aa  welchen  die  Ortaohaften  liegen,  wohl  angebe» t,  and  die  h»i*- 
»en  K4»teneb«ncn  von  Htret  and  FUirpi ,  troll  der  schidlisbri 

Sümpfe,  unendlich  fruchtbar  and  reich. 


8ümpfe,  i 

Th*>a«a>4l«ikitdss  stdlieh*  Vorland  Mtetdamtwa,  fast  veaallei 
Seiten  mit  haben,  «teilen  Bergen  eingeaehlo««««,  di«  «ur  an  dar 
Meeresseita  von  natürlichen  Thoren  durchkrochen  sind.  Das  la- 
uere ist  offt»,  nur  v««  sanften  Terraiawellcn  dareasofcn,  erhält 
ia  den  Nebeuthilern  der  Satamtria  (Pamtmm)  vklle  Abw««h«l»«C 
und  gehört  so  den  reicherten  Lsadsehnften  der  gansen  Halbkssek 
nicht  allein  wegen  aeiaea  fruehtbnran  Bod««a, 
Aekerbaaa  nnd  seiner  auug«ieiehaet«nViehsu«ht,  i 
gen  «einer  weiter  vorgeschrittenen  Indnstria  nad 

Daa  l«{ua«—G«birg«f  da»  eamtuiütcht  Gebirg*  der  Alte», 
ia  8ld«a  des  Beckens  van  Grttma,  bildet  de«  nördlichen  Gre»»- 
•«II  TkttttUtnt.  E«  liat  »ich,  wi«  schon  oben  gesagt,  voa  der 
/•iadiM-Kette  na  den  gaelien  der  Äsioanor»«  «i,  und  macht  ait 
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Wa*«eraehride  «wisch  r«  diesem  Flssse  aad  dem  Indtehtn  ka- 
roM.  Oegea  SQdea  debaee  sieh  seiae  breite»,  bebauten  Ver- 
bärge bis  aa  di«  Ufer  der  Satamtria  sie,  die  io  dea  Höhen  des 
_•«  ihre  bedeutendste  Erhebung  habe«. 
r«fe*»«-Krtt«  erbebt  lieh  die  etwa  «MO  Vis« 
,  deren  östlieho  Abfalle  aar 


JEfiÄ 


Im  Osten  ist  Thtualicn  durch  die  berühmten  Hüben  deaOfJ« 
(beute  Kitteusa)  and  PtUon  (Zogora)  geschützt,  dio  dareh  fel- 
sige IwiaeheabsTge  verbunden ,  mit  senkrechten  Felseaniauera 
las  Meer  ahstürtea  und  im  Westen  »of  dem  Plateaalaade  fassea, 
welches  den  A'eWse-Soe  tragt,  nnd  sieh  mit  euaften  Aatlaufea 
gegea  die  inaern  Ebenen  des  Landes  verflicht.  Der  Otto,  &OI)0 
Vau  hoch,  ist  aar  dareh  das  tiefe  felsige  TVatpe-Ttial  rem  Oltjmp 
getrennt,  di«  Aaaliaf«  des  Palion  erfillea,  die  den  Golf  von  Vaio 
nm*chlie«sonde  Halbinsel,  nnd  endigen  hier  mit  den  steilea  t'apt 
van  Trikeri  and  St.  Haara, 

Der  südliche  Grenzrand  bestrht  wie  der  nördliche,  ans  einem, 
vom  IHndut  an  den  Quellen  des  Sperchiat  abgehenden,  nach  Osten 
streichenden  Qebirgssugc,  der  6000  Fu<«  hohen  OfAryj-Kcttc, 
die  am  Kanal  von  Trikei  mit  dem  Cap  Starret  endet,  und  nach 
Norden  gegen  das  Innere  TAerra/irnj  sanfter  und  mit  lungeren 
Hingen  abfallt,  als  gegen  Sldea,  in  das  enge,  aber  fruchtbare 
Thal  der  Uellado  (Sperehiut). 

Der  PinJut  im  Westen,  der  die  Prcvins  von  Kpirut  scheidet, 
i»t  das  höehsto  aad  rauhestc  ven  den  Greusgrbirgen,  dean  setae 
nicheten  Felsensaeke»  sind  noch  Im  Mai  mit  Schare  bedeck«,  was 
•of  eise  absolute  Höho  voa  7  bis  8000  Fuss  schtiessen  liest.  Am 
wildesten  und  am  meisten  zerkliftet  Ist  der  Rücke«  in  der  Orgcad 
voa  Mennore  und  su  beiden  Seiten  des  oberen  .Va/aMen'a-Thales, 
iberhaspt  starrt  die  Höhe,  auf  der  nur  Nadelhals  gedeiht,  in  Granit 
and  KalkMücken,  wahrend  dio  östlichen  Abfalle  such  hier,  wie  bei 
des  übrigen  Umwallungea  viel  sanfter  aaf  der  thesaalischen  ,  als 
auf  dar  andern  Seite  sind, 

Dio  Wcgrerbisdung  in  Bulgarien,  und  in  den  südlich  des 
Alpearuckena  gelegenen  Provinzen,  ist,  ausser  dea  wenigen  Kars- 
vaasnatrassen  nur  auf  steinige  Reitsteige  und  ausgetretens  Visb- 
" eschrankt,  besonders  in  den  höheren  Gegenden,  ws 
pa&s  an  Engpaaa  reiht,  wo  in  dea  Waldangen  die  Wind- 
briehe  das  Fortkommen  hemmen,  in  den  Thälere,  die  nach  jedem 
Regengüsse  erfolgenden  Ueberschwemmuagen  der  meint  brückea- 
losen  Gewisser,  die  Communicatioa  oft  gaaz  uaterbrechen,  Aber 
•ach  ia  dea  aiederea  Gegenden,  selbst  im  Inneren  Thettalitnt, 
stisst  man,  bosanders  wenn  der  fette  Boden  nach  anhaltendem 
Reges  aufgeweicht  ist,  nuf  Hindernisse,  die  aber  mehr  der  Un- 
kultur den  Landes  aad  dem  weaigen  Verkehr,  als  dem  Terrain 
ausschreiben  sind,  and  unter  anderen  Verhiltnii 


aber  Wims,  Sofia  ins 
dber  dea  ist- 


»estlioh  der  Haapt*tras*c  voa 
der  Maritna,  fdhren  noch  fol 


i  noch  folgende  Hauptwege  flbe 


lu.  Die  Karavanenstrasse  von  Türnoir«,  wo  Wege  von  H'irf- 
aHn,  Niropolii ,  Sittar,  Ruteiuk  uad  von  SiHtlria  uad  Toturkan 
6ber  Hitargrad  saeaRimentrelfen,  auch  Gaktoca  —  iber  den  grosse« 
Balkan  nach  Kaiantik  (Gtanlik)  und  weiter  Sber  Rtki-Saga  nach 
llermanli  im  91  aritna-  Thal«  and  an  der  Hauptstraase  voa  Sofia 
■ach  Adrionoyal  —  oder  von  Timotca  Iber  Btlrotco,  Slolariena 
and  Stärkt,  hinab  aaeh  Sefimo  (lilumdje)  im  /jfamdecAe-Thal, 
in  diesem  aaeh  «/«mied  and  lieg*  der  Tundtcka  sehr  beschwer- 
lich nsch  Adrianopel.    Von  dieser  Stadt  sieht  die  Heerstrasae,  dis 


•ia),  and  durch  du«  «ehon 
allgemeinen  Ueborsicht  nUirr  berührte  DeAlde  von  Bujuk- Tichak- 
medsefie  nach  Conttantinepal.  Ria  Nebenweg  fahrt  jraaella  dea 
/fr*Mie-Thales  über  Orkane,  an  der  Mäodung  des  gleichnamigen 
Flusse»  ia  die  Maritna,  iKeropeti  nach  Rodaato  und  weiter  aik 
dar  epirotisch-mscedeniaehes  Strasse  ebenfall«  naeh  derHsaptetadt. 
Aaeh  dareh  das  Thsl  der  Maritmo  kann  man  von  Adrianopal, 
aaf  beiden  üfern,  aber  am  reehtea  minder  besehwerlioh,  aber  Dimo- 


91%.  Dar  Weg  voa  Ruteiuk  über  hotargrtd  vtiASaiimtai  — 
«der  van  SHUtria  ober  Tacnolakan,  naeh  Sehumla,  —  res  da  eüt- 
weder  aber  Hiki-Stamkml  «der  SmiedotafSimidoun)  aad  ia  eisern 
engen,  faUlgea  Nebeathaledts  Afeatft-A'stae*.*  aufwärts  aaeh  Tackati. 
kavak  im  kiciaen  Balkan ,  dann  aber  den  grosse«  Balkan  aaeh 
Dokrol  (Dakrol),  —  beaaeraer  in  einem  breiten,  sagebaulen  Thals 
hinab  aaeh  karnakud,  aad  weiter  aber  das  Slranitchaa -Oebirg 
und  Bujuk-Derkend  aaeh  Adrionapai  —  oder  aber  Vmurfakik  aad 
krltillitae  aaob  Ttehaial-Buraat.  Sekumla  kaaa  man  auf  drei 
Wcgea  reshta  amgehea.  Der  erste  biegt  aaeh  Salimkoi  aus  and 
fahrt  ungefähr  SV,  Meile«  rechts  roa  Schumi*  dareh  das  Thal 
dea  Bmjuk-kamcnik  naeh  Ttckaii-kavuk)  der  «weit«  führt  aaa 

durchschneidet  den  Weg  der  voa  Tirnova  fiber  Bskrotca  hcraaf- 
fährt  Ober  dea  eitern*»  Tfcor- l'a*s  (Damir-kapi) 
aad  aber  KiuptrH  iaa  iW.mJscAe-Thal ,  uad 


3t».  Der  Weg  von  Brailow  iber  Jfflcafa,  Ilirioro,  Karatu 
am  trajanitcken  Wall,  Batardtckik,  Kotttndje  (Kattudtchi)  nach 
Paravadi,  voa  da  durch  den  tief  eingeschnitten«  Felethal  des 
gleichnamigen  Flusses,  beide  Äawicsür-Thiler  entweder  kurs  vor 
ihrer  Vereinigung  überschreitend  usd  Sber  Tachenae—  oder  aber 
den  Bujuli~Kafncnik  und  mähevoll  ia  ciaem  der  engen  Ncbcn- 
thäler  hinauf  <nm  Kamm .  und  mittelst  des  Passe«  von  Kadir- 
Darkend  hinab  ins  weite  As<rir-ThaJ,  —  iber  den  bewachsenen, 
siemlicli  steilea  sldlichen  Kndjuk-  Balkon  nach  Aldet ,  und  über 
karakunar,  Vmurfakik,  Krkittiate  nach  TtcAatal-Bwgai. 

Ha.  Von  Itakttcka  aber  Bakaiaa  naeh  Kottendtek»  hart  na 
der  Küste  de«  schwarzen  Meere«  ,  von  ivo  sich  der  trajanisrh« 
Wall  bis  Carraoroda  an  der  Donau  eratreckt,  längs  der  Kiste 
nach  Monaalia,  landeinwilrts  noch  Varna,  and  von  da  aa  dea  »tei- 
len FcWiddern  der  Küste  über  Mttirri  nsch  Burgat,  höchsten« 
flr  Reiterei  geeignet.  Weiterhin  kommt  man  lings  der  Meeres- 
küste nicht  mehr  fort,  vom  Hafen  von  Midia  aber  fihrt  ein  guter 
Weg  nach  Wita  auf  dem  Nebenweg,  der  von  Adrianapel  parallel 
Bit  dar  Hauptslrsese  und  näher  na  denS(ra»«>eAr«-(Jcl>irgen  über 
Hrkillittt,  Wita,  Straj  und  Ttckadalteha  aaeh  Conttanlinopai 
fährt  uad  vor  kuUthuk-Ttelukmedteka,  eise  Moilo  vor  der  Haupt- 
stadt, wieder  ia  die  HsupUtrasse  einfällt 

Die  bezeichneten  vier  Hauptwego  Ober  den  Balkon  sied  unter 
sich  durch  mehrere,  freilich  oft  schlechte  Querwege  verbunden. 
Am  wiclitigRtoa  sind  die  swei  Haupt-Communieationswegc,  die  von 
den  Küsten  de«  «chwarsen  Meeres  quer  durch  Bulgarien  und 
Rumelien  naeh  Serrie»  und  Maeedonien  liehen: 

Iis.  Der  Weg  in  der  Nordseite  de«  Balkan,  ven  F«ra«,entweder 
fiber  Paravadi  nnd  im  Thale  de«  gleichnamigen  Flosse«  sufwürts, 
oder  rtwss  näher  iber  Kattudtcki,  Jenikonar  naeh  Schumi«,  voa 
da  aus  dem  Kameaik  -  Tlial  durch  dea  Eagpasa  von  Gaeoe  ins 
Jontra-ThaJ  nach  TVrneca,  weiter  über  Selki,  Lofdtcha  {Lovcta) 
nach  Etrapoli  sra  Itker  und  von  d»  entweder  ia  «einem  enge« 
Thal«  nsch  Sofia  and  auf  einem  aehr  schlechten  Reitsteig,  iber 
das  wilde  tfvrAii-Gebirge  naeh  Vrana  und  iber  Giolhan  oder  iVo- 
rava  naeh  Prittina  —  oder  laagu  dea   Sstliehen  Abfällen  des 

b' rSnfdtd!a  ygGrkiT* " '  rmn^..^-   itT  A*"<Mr  **« 

2U.  Der  Weg  an  der  HQdocito  des  Balkan  voa  Burgat  aber 
Aido«,  Karinakad,  Jamloli,  Etki-Saara,  Katanlik,  Kalopur  (Ko- 
Unco),  Tatar-Banardtchik,  Samakom,  Vupindtcho  (Duknieta)  uad 

 .  .iL  t- .        j:  j  l  r-r.-.-L 


Die  F&rsteathimer  der  1%'atlliscltol  uni  IHoldau,  durch 
dea  .Vitkoie  und  Seretk  von  einander  geschieden ,  im  Nordwest«« 
von  der  I 
begrenzt,  im  ! 


Militärgrcnse,  Siektnkürgen  und  der 
i  und  Osten  dureh  den  Prulk  ven  Bt 


gehören  noch  in 


Kriegeschsapli 


Die  sOdlichen  Abfälle  der  $i>*«iib«Veer-Afs>««,  von  der  Aluta 
dsrehbroehen,  bedecke«  mit  hvagen,  ranhea,  voa  vielea  tief  einge- 
furehte«  Thiler«  «ad  Schluchten  getrennten  Rüoken,  des  aördliebe« 
TheU  der  WaUaehM  sie  ia  eise  Liaie,  di«  voa  Usente*«  aa  dar 
Donau  aber  Krajova,  Ülotina,  Targavitt  aad  «ihm  aa  die  I 
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wen    nie    i:  u i  u|> aiscuer    \vunur    am    nscnnvcn  »ts», 

e  meisten  festen  Wuhnplätze  auf,  ia  dem  Nähe 
ilbare  Getreidefelder  Andel ,  die  grösateatheila  mit 
nd  türkischem  Weitzen  bebaut  werde«  nnd  die  mtt 


des  Stroth  täofl,  WO  »ie  ia  die  ateppenartige  Kbene  übergehen.  Die*« 

Uebirgsäslo  sind  anfangs  etark  bewaldet,  weiter  stdUch  aber  mit 
einer  Unzahl  »oi  Obetbaumea  nad  Weiarabee  aepflaaet  Nicht  ao 
dieAeelc,  welche  sieh  «wischen  de«  Tatra«,  itr  Bittril»  aad  Jfof- 
aVra  bia  an  dea  Hereih  eratreekca)  diese  behaltea  ihren  waldigea 
Charakter  bei,  aad  fallen  ziemlich  rauh  ia  die  Thälor  dar  tiefliegeu- 
den  Flüaae.  Ueberfcaupt  verarmeht  der  Laaf  und  die  Beschaffe  eheil 
der  aaa  Gatiairn  nad  der  Bukowina  kommenden  Uewäaaer,  in  der 
Mol  Ja*  «nd  in  Btaiaraaian,  einen  ganz  andern  Charakter  dea  Boden» 
ala  in  der  Wallaehai.  Das  Land  iat  hier  von  Norden  nach  Süden  aiil 
vielen  parallel  liehende  Tbälnrn  darehachniltea,  deren  Riaaaale  tarn 
Theil  mnrastig«  Ufer  habaa,  nur  weniges  trüben  Waaaer  mitführen 
■  ad  im  »uminer  aft  gans  aaatrueknen.  Bia  von  den  karpathiaehea 
Waldgebirgen  aaa  der  Hu*  Ott  mm  kommender  Höhenaag  trennt  dea 
Strrth  von  Prulh.  er  zieht  nahe  aa  dem  eraterea,  gegea  welehea  er 
rasch  abfällt,  bis  in  die  Gegend  von  Jaaty,  wo  er  »ich  ia  awei  Arme 
«paltet,  die  JSnflflaee  dea  Batmt  nrafasst  und  aich  in  wellenförmiges 
Hügelland  verliert  Diese«,  wie  der  endliche  Theil  Battaraaiana,  tl- 
»eheim  dem  Auge  als  eine  anabaehbare  Weide,  wo  man  eicht  einmal 
Strauchwerk  flndet.  dagegen  iat  die  ganze  wallachiaehe  Ebene 
mit  korzem  Kiehengeslrünp  bewachsen ,  der  Aue- 
jener  Wilder,  die  man  der  Viehzucht  wrgea  verbrannte, 
c  in  diesen  Ländern  der  Hauptnahrangszweig  der  nomadi- 
schen Bewohner  iat,  die  in  tragbaren  Rcisighötten  ,  oder  nach  ia 
Hünen  unter  der  Erde  lebea ,  die  nie  aber  aach  öfters  weehaela. 
Hie  Moldau ,  weil  sie  europäischer  Cnltar  am  niehslea  liest, 
weiset  noch  die 
man  nehr  fruchlbi 
Korn,  Gerste  um 

Gemüsegärten  and  kleinen  Llndenwäldehcn  abwechseln.  TroU  der 
VeruachUaaigung  dea  Ackerbaues  wird  doch  ein  bedeutender  Ueber- 
echuss  an  Getreide  gewonnen,  das  aber,  vorzüglich  daa  wallachi- 
aehe. dem  rassischen  aa  Qualität  weit  nachsteht.  Sonnt  muaate 
dieser  Ueberaehsss  an  die  Türkei  abgeliefert  werden ,  jetit  wird 
er  ausgeführt,  uad  trug  den  beides  Furstcntliüincrn  ia  dea  Jahren 
1833  bia  1S34  beiläufig  3ü,U(mj  Dukaten.  Tabak  erzeugen  beide 
Staaten,  die  Wallache*  bei  guter  Ernte  allein  (300,000  Occa». 

Die  üppigen  Weiden  bringen  einen  grossen  Ucberflase  an  He« 
hervor  and  ernähren  Aber  ft  Millionen  Schafe,  ungerechnet  die 
zahlreichen  Hecrden,  welche  Im  Winter  von  SittenUrgem  hsrab- 
kommen.  Die  moldau'schen  Pferde  nind  bekannt  wegen  ihrer  Aaa- 
dauer.  Die  Waldungen  aa  den  Qrcnzgebirgee  liefern  eine  Menge 
vortreffliches  Schiffbauholz,  und  ersetzen  jenes  von  V«%nun 
and  Podolitn,  das  aeit  einiger  Zeit  zu  mangeln  anfängt.  Die 
Salzwerke  könnten,  wenn  sie  besser  verwaltet  würden,  daa  dop- 
pelte Quantum  liefern. 

Buharul  iat  der  Mittelpunkt  dea  Handels  and  führt  viele 
Wolle  uad  Cnachlitt  aus.  Diese  Stadt  nnd  J«f*y  versammeln  die 
grisstc  Bevölkerung  brider  Fürstentümer,  und  bilden  sichtbar 
den  Uebergang  von  der  curopSie chen  zur  asiatischen  Welt.  Der 
grösste  Heichihum  herrscht  hier  in  der  Milte  der  bittersten  Ar- 
mulh.  Die  National  -  Wallachea  und  Moldauer  sind  ein  kräftiger 
Menschenschlag  (  gefährlich  für  den  Reisenden  und  dea  wohl- 
habenden Landesbewohner  sind  die  Amanten,  die  zum  Theil  von 
Raube  leben. 

Die  Ifaaptatraeeen ,  welche  über  die  Pasee  der  Sieifnhüraar 
Afaea-Cebirge  und  aus  dem  Banal  an  die  Domäne,  dann  durch  die 

alavonische  und  eraatische  Militärgrenze  an  die  •Vor«  and  (auu 
führen,  kamen  bei  der  Beschreibung  dea  österreichischen  Kaiser- 
Maates  vor.  Auf  alle  andrrn  Wege  ist  in  dienen  Ländern  aur 
hei  gans  trockener  Jahreszeit,  oder  anhaltenden  Frosten  zu  rech- 
nen, da  sie  ohnehin  schlecht,  bei  dem  fetten  Boden  in  der  Näsa« 
gans  grundlos  werden,  l'eberdiena  müssen  die  vielen,  der  Donau 
und  den  Hochgebirgen  anströmenden  Gewässer  grösstenteils  ohne 
Brücken  übersetzt  werden,  was  in  ihrem  gewöhnlichen  Zustande 
ganz  leicht  ist,  nach  anhaltenden  Regengüssen  aber  oft  ganz  un- 
möglich wird, 

Gewässer. 

ist  der  HaupUirom  von  dea  Fliesen,  welebe  dl« 
der  östlichen  Halbinael  Im w iaaern,  die,  ait»- 
ad  die  ~ 


Die 


Die  Donau  betritt  daa  tirkisohe  Reioh  bei  der  Müadaag  der 
•S'«*,  scheidet  bia  Oraaca  Strvim  vom  Bornas  aad  der  kleuea 


»allaehti,  weiterhin  Bulaarien  van  der  H«V«c*e»,  Moldau  aad 
Beataraiitn ,  and  bildet  darch  ihre  Breite  und  die  Beschaffeakett 
ihres  Thaies  ,  einen  für  die  Krirgfihruag  nehr  hedentendea  Ab- 
sebjiiU.  Die  Dann  strömt  hier  mit  vielen  Rrimmaegea  aad 
macht  viele  grosse  laaela.  V'oa  Balarad  bia  Raes«  überhöbt  das  rechte 
Ufer  die  jenseitige,  bis  zum  Einflüsse  der  Karaich  mit  Sumpf 
and  Mosrgrund  durchschnittene  Niederung;  von  Ortava  abwärts 
bis  gegen  Ptria-Palanka  siad  die  linken  Ufer  beherrschend,  aad 
die  Gegend  von  Ntaadin  gegen  dir  Mündung  des  Timek  hin  TJebtr- 
achwerarauagea  aasgeaetat.  Von  WiiHm  abwärta  ist  fortwährend 
das  rechte  Ufer  daa  doniinircnde. 

Nachdem  sieh  die  Dalum,  einem  zügellosen  Waldstrome  gleich, 
darch  die  Felsenmasscn  der  Pcrta-Trajana  Bahn  gebrochen,  ntmat 

sie  mit  der  Erweiterung  ihres  Bettea  wieder  einen  ruhigen  Laaf 
an,  e*  beginnen  wieder  Theilungen  und  Insela,  die  mit  dichte« 
Wald  and  riesigem  Schilf  besetzt  sind,  In  welchem  Millionen  res 
Webervögeln  nisten.  Bald  erweitert  aich  auch  die  Thalsekle, 
der  Strom  erreicht  aehon  an  der  Mündung  den  TVneJt,  wo  sich 
demselben  die  Niederung  der  Kraina  aaschlieaat,  eine  anerhnlieh* 
Breite  ,  wird  aber  mit  seinen  Nebenarmen  unterhnlb  IViddi*  oft 
ao  breit,  daas  man  kann  das  entgegengesetzte  Ufer  antersebeidta 
kana.  Das  rechte  Ufer  ist  bald  näher,  bald  ferner  von  den  stel- 
lenweise felsigen  Abfällen  dea  balgariaehen  Hochlandes  be- 
gleitet. Aaf  dem  liakea  Ufer  dehnen  aich  dagegen  meiwebreite 
aumpAge  Mederoagee  aaa  ,  die  mit  Sehilf  and  Rohr  bewachsen, 
von  den  Nabenarmen  des  Stromes,  von  greaaea  Lacken  atehtsdei 
Wassers  and  tod'.cn  Armen)  vielfältig  durchschnitten  siad.  Bei 
Hataova  wendet  aich  der  Strom  naoh  Norden,  nach  der  MiaJusr 
dea  Strtth ,  oberhalb  GalatM  wieder  nach  Oatea,  and  vereinigt 
sich  bei  laaktaeha  cinigermajuten  bis  oberhalb  Tuldaeha  (Tulatly 
beiläufig  26  Meilen  weit  von  der  Müadaag  dea  Prath  uad  10 
Meilea  in  gerader  Liais  vom  Meere,  wo  daa  eigentliche  r 
Delta  beginnt,  durch  welehea  aich  die  Dana«  mit  drei  Haap 
ins  schwarze  Meer  ergirsst. 

Sie  zerfällt  aa  dem  sberen  Winkel  der  Tacwczaf-Iuael  ia  zwei 
groaae  Arme.  Der  erste  and  aördliehat«  dieser  Arme  ist  jeaer 
▼oa  Kilia,  welcher  in  nordöstlicher  Richtung  gegea  /rsssiV  kis- 
fltesst,  and  von  da  aus  bia  sum  Meere  die  Setliche  Riehtaag  ver- 
folgt Der  aweita  Arm,  welcher  den  Namen  Sniina  führt,  sieht 
sich  von  TWazrA«  nach  Sidoat  hinunter.  Ia  einer  geriogsa  Bat- 
fernang  von  dieaer  Stadt  gegen  Oatea  bildet  ein  Theil  seist* 
Wasser*  den  St.  Otorat-krm,  welche  Trennung  18  Meilen  in  der 
Länge  beträgt  und  die  Entstehung  dea  kleiaen  Armen  Daatirrr'x 
veranlasst,  welcher  nach  Stden  flieset,  nad  den  aidliehen  Theil 
den  Dencw-Daffa  beaehlieast.  Der  Kdatensanm  diese»  MOndaags- 
lsndes  miast  von  Kara  -  K erman ,  an  der  Südseite  dea  grosses 
RozzWn-Seea ,  bis  sor  nördlichsten  Slromraündung  18  Heiles. 
Das  Datla  besteht  aaa  drei  grossen  Abthrilangen ,  aaa  dea  Inseli 
Tickatal  aad  Ltti  awiaehea  dea  Armen  kilia  und  SaJina,  aa«  der 
St.  Gtarft-lustl,  awiaehea  den  Armen  Suliua  aad  St.  Gtcra,  ssd 
— ,  swiachen  dem  letatgeaanatea  aad  dem 


Der  Kilia -Arm  ist  60  Meilea  lang,  bis  an  seiner  Mündest 
hinreichend  tief,  dort  aber  hat  er  aar  b  bia  6  raseUeae  Fuss  ssd 
bildet  viele  kleine  Inseln  und  Arme.  Wichtiger  für  dir  Schif- 
fahrt iat  der  »weite  Hauptarm,  die  Sulinc,  die  aa  der  Feetaaf 
Tulaaeha  vorbeiflicsst.  Sie  Lheilt  das  Deila  beinahe  in  zwei  Hälf- 
ten, die  Breite  wechselt  von  100  bia  ISO  Saaeheaen,  die  VUt 
aiad  im  Allgemeiaea  ziemlich  hooh ,  eis  iat  an  einige a  Ortes  7 
Faaa,  nirgends  anter  d,  ia  der  Nähe  dar  Müadaag  ungcr.br  2» 
Faaa,  etwas  weiter  oben  gegea  40,  in  dar  Nähe  ron  TuUteU 
gegen  60  Fuss  tief  nad  ergicast  sich  ia  einem  angetheilten  Strea 
iaa  Meer.  Eben  so  der  Arm  voa  St.  Saara,  der  soch  breiler  ist 
ala  dar  auliniiAa,  30  Faaa  Tiefe  hat,  aber  gegen  daa  Meer  zi 
im  Fahrwaaaer  bis  4  Vi  'aaa  abnimmt,  nnd  an  seiner  Müadso( 
eiao  laael  gebildet  hat,  hiater  der  aich  eine  Saadhaak  weil  ist 
Meer  hiaeiaalreckt,  wesawegea  er  nur  fir  Fiachorbarkco  zugäsg- 
lioh  iat.  Der  Arm  von  Du*umat%a,  der  in  dea  Raiieim-Se*  fällt, 
ist  nur  9  bis  iO  Fasa  lief,  daher  für  die  SchifTfahrt  caas  as- 
hraaehbart  der  Limaa  Raazeea  (Raaatm)  hat  eiaaa  Umfang  rsa 
86  Wersten,  <  bia  b  Fun»  Tiefe,  nnd  nicht  bei  Karo-Harm*  aaät 
in 
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Der  gräsete  Th«il  des  Denait-Della»  geh  Sri  jrtst  in  Runaland, 
■nr  ei«  Thcil  im  Süden,  (wischen  dem  St.  Uearat-  und  ftunarelve- 
Arm,  blieb  nealnüea  Laad,  «der  gehört  onter  türkisch«  Herreehaft. 
Der  Flächrnranm  4er  Taekatal-,  l.tli-  und  ÄV.  6'eorye-lnaela,  die 
letzter*  »ueh  die  */«n«rA-l«««l  genannt,  betragt  etwa  2000  Werste 
in«  Geviert.  Sie  sind  .mit  Wieaen,  Waldunge»,  Gestrüpp  and  einer 
grossen  Menge  von  Seen  bedeckt,  and  werden  gewöhnlich  nach 
der  ernten  Hälfte  des  Min,  nach  im  April  ,  sonst  aber  oft  bei 
ungewöhnlichen  Hochwässern  Überschwemmt ;  die  Hcufech«oag, 
der  Fischfang  und  die  Jagd  ,  sind  nn  die  Kinwohner  verpachtet, 
die  Wälder  stehen  unter  der  Aufsicht  der  Regierung.  Der  Haupt- 
orl,  das  Dorf  Xekratarlti,  licet  fast  in  der  Mitte  der  St.  Ueorgs- 
Inscl  nahe  am  kamurmm  Walde.  Die  lni»el  Portiita  ist  ganz 
unbewohnt  und  von  der  Natur  weit  weniger  begünstigt. 

Am  linken  Ufer^der^ino  ist^ven  Seite  der  roaaische«  Re- 

Daa  Projekt ,  den  alten  ,  versandeten  Kanal  des  TV-ir;'»«  von 
Rattowm  nach  Holt tndjt cht  hrrstellca  zu  lassen,  wodurch  die  von 
dea  Russen  besetzte  'S'u/uia-Münduiig  vermieden,  und  die  lltnau- 
Fahrt  ins  schwarze  Meer  um  SO  Meilen  vei kürst  würde,  hat  man 
wieder  aufgegeben^,  dagegen  will  man  aber  eine  Eisenbahn  von 

Einen  Uebcrgang  über  die  untere  Donau  kann  man  nur  nach 
dem  Ablauf  der  Hochwasser,  was  selten  vor  Ende  Mai,  gewöhn- 
lich erst  in  der  Mitte  Juni  der  Fall  ist,  mit  voller  Sicherheit  un- 
ternehmen, aber  auch  später  mich  treten,  wenn  dtr  Schnee  in  den 
Sitkenküracr- Alptn  ungewöhnlich  schneller  schmilzt,  periodische 
Anschwellungen  ein,  welche  jede  Verbindung  zwischen  beiden 
Ufern  unterbrechen.  Der  Brückenschlag  ist  wegen  der  vielen 
Auen  uud  der  breiten  morastigen  ThaWhle,  die  nur  auf  den  we- 
lligen vorhandenen  schlechten  Krddämincn  zu  paasiren  ist,  im  nie  r 
eine  kehr  schwierige  Unternehmung. 

Von  Orsoica  abwärts  sind  die  rerlässlichaten  Punkte ,  am 
vom  linken  auf  das  reehtc  J'nnaii-Ufcr  überzugehen,  bei  Braora, 
oberhalb  der  Mündung  des  Timak ,  eine  Stunde  oberhalb  und  un- 
terhalb HUJin,  die  Kurt  bei  .Irrer-/»«/««*«,  gleich  unterhalb 
Dtjitra-Palatü.a,  ober  der  Mündung  des  irayi-Vlussc«,  bei  Uta* 
ober  der  .4/ata-Mündung,  bei  Flamunda  unterhalb  Sieopol,  unter- 
halb Giurgiero,  zwischen  Tofari»«  und  Silitlria ,  zwei  deutscho 
Meilen  unter  llinova,  bei  Braila ,  unterhalb  Galac*  und  bei 
A«*wrA«,  hmail  und  Kilianava. 

Die  Breite  des  Stromes  unterhalb  der  Sau-Mündung  beträgt 
1000  bis  1100,  bei  den  Ruinen  der  *r«j«wf*rteii  Drücke  t»40,  bei 
Kmttuk,  Toturkan  (Tmrlakai)  und  Silittria  1000  Sehritte,  die  dea 
Hauptarme«  bei  Brailov  6.V),  des  vereinigten  Stromes  an  der  Sereth- 
Mündung  1200  Schritte.  Hie  Tiefe  beträgt  unterhalb  Belgrad  Irl 
bis  20  Fuss;  oberhalb  des  ehernen  Thores  haben  die  Gewässer 
eine  Geschwindigkeit  von  24000  Fuss  in  einer  Stunde,  und  unge- 
achtet dea  geringen  Falle«  durcheilen  nie,  vermöge  de«  starken 
Druckes  der  mächtigen  Waaaermaaaen,  selbst  noch  im  Mündunga- 
lande  1S0OO  Fuss  in  einer  Stunde.  l>.«  ,  die  SehtfiT.hrt  der  ua- 
teren  Donau  Betreffende,  kam  »«hon  bei  ihrer  Bcaehreibung  in  der 
österreichischen  Monarchie  vor. 

Die  vorzüglichste»  Nebenflüsse  der  unteren  Henau  zur  Rech- 
ten sind : 

üie  Sora  (Hau),  welche  bei  Jaae%tHOirac%  Bosniern  Nord- 
greose  erreicht  und  sich  da  mit  der  f.'una  vereiniget.  Beide  kamen 
bei  der  Beschreibung  dea  österreichischen  Kaiserstaales  vor.  Die 
Savt  ist  wegen  ihrer  Waaaermaeae  und  der  Brnchiflenhrit  ihrer 
ThaUohle,  nicht  nur  ala  Grenucheide  xwiachen  Slaranien  uad 
Bosnien,  and  als  Operuti«nt-Bn»i»  gegen  das  erster* ,  «andern 
«ueh  all  Operations-Linie  gegen  die  Donauplätae  von  Wichtigkeit. 
Sie  hat  einen  trägen  Lauf,  uad  da  ihr  Beit  die  vielen  van  den  Ge- 
birgen herabatrSmenden  Wäsaer  nicht  aufzunehmen  vermag ,  tritt 
nie  oft  aua  ihren  Ufer»,  überschwemmt  grosse  Landstreeken  and 
linst  8flmpfe  und  Moräste  zurück,  xwiachen  denen  sieh  gewöhn- 
lich undurchdringliche  Waldungen  finden.  Die  Sara  ist  aehon  ia 
Myrten  so  tief,  daaa  sie  Pahrxeuge  von  40»,  von  der  Kmtpa-  Mün- 
dung abwärt»  aber  Schiffe  mit  4000  Zentnern  Last  trägt,  sie  hat 
in  ihrem  antern  Laufe  weder  Brücken  noeh  Furten ,  ihr*  Ueber- 
schreitung  iat  daher  oehr  schwierig,  besonder»  vom  link««  auf 


das  rechte  Ufer.  Von  re-ehtan  auf  dan  link«  wird  dar  Uebergaag 
durch  daa  Ausmünden  ihrer  Nebenflüsse  erleichtert.  Dicss  sind 
zur  Rechten: 

Der  Vertat,  der  am  Hauptrücken  des  t.ikaner  im  Vranja- 
Gcbirgc  entspringt  und  in  einem  von  Banjalula  ziemlich  offenen, 
fruchtbaren  ThaJc  bei  Saviniar  in  die  .S'mrs  strömt.  Er  wird  bei 
l)ai\jaluka,  wo  er  3b  Klaftern  breit  ist,  schiffbar  und  trägt  Fahr- 
xeuge  mit  einer  Last  von  mehr  als  1000  Zentner.  Das  rechte 
Ufer  ist  daa  beherrschende;  die  Plira  uad  die  l'eriajiia  mit  der 
Verlanilaa  sind  «eine  bedeutendaten  Zuflüsse. 

Die  Okrina,  welche  sich  au«  der  grollen  und  kleinen  Okrina 
bildrt,  füllt  über  Derteul  oberhalb  Brod  in  die  Sare,  Ihre  Wich- 
tigkeit, und  ihre  Beschaffenheit  in  militärischer  Bexiehung  wurden 
schon  bei  der  allgemeinen  Cebrrsicht  erwähnt. 

Die  Borna  entspringt  bei  Maja  unfern  BosnaSeraj ,  iat  weit 
grösser  nls  die  früheren  Nebenflüsse  der  Sota,  ihr  Thal  iat  weiter 
und  fruchtbarer.  Sie  wird  bei  IrandnJr  schiffbar,  soll  gleichfalls 
Schiffe  mit  1U00  Zentnern  Last  tragen,  und  mündet  bei  der  Luka- 
teher  Schanze.  Von  ihren  Nebenflüssen  sind  in  militärischer  Hin- 
sicht die  Magliaska,  die  Lepenicna  mit  der  Foinitsa,  die  Lasch- 
te*, itsora,  die  Äriroja  und  Spreda  Jo/M  zu  beachten,  welche 
einen  bedeutend  laugen  Lauf  durch  stark  bevölkerte  Thäler 
nehmen. 

Die  Drima  entspringt  ia  Zoasora-Gcbirge,  durchströmt  einen 
Theil  von  Bosnien  und  scheidet  es  alsdann,  eine  Stunde  weit  ober- 
halb Bat-atviena,  bis  an  ihrem  Einflüsse  gegenüber  Haeta  in  die 
Sare,  vom  servisehen  Gebiet*.  Sie  erreicht  eine  Breite  von  2*0 
bis  300  Fu«e,  ihr  Bett  iat  lief  und  steinig.  Oio  servisehen  Ufer, 
besonders  van  Lotnian  bis  Jania  werden  von  dem  bosnischen 
groastantheila  überhöht.  Sie  wird  von  Vitaagrad  an,  wo  sie  nur 
70  Foa«  breit  iat,  mit  kleinen  Fahrzeugen  (kor oben)  befahren, 
trägt  von  Zufornik  an  Schilfe  mit  1000  Zentnern  Laut,  uad  bat 
mehrere  Korten,  die  bei  dem  festen  Flnssbctta  oft  nicht  mehr  als 
2  bis  2".  Schuh  betragen,  besonders  zwischen  hapodna  aniLonga. 
Ihr*  Nebenflüsse,  der  Lim  und  der  Kladina  mit  dem  Judar,  sind 
unbedeutend.  Die  Drina  führt,  nie  der  Vertat,  Goldsand  reit  »ich. 

Di*  Knlutiara  entspringt  südlich  V alter o  am  *ff«Venik-Ge- 
birge  und  tili  durch  mehrere  Wildbäche  vergräasert  in  der  Ge- 
gend von  Paletek  der  Sare  zu.  Ihr  Anfangs  rascher  Lauf,  der 
bis  unterhalb  IM  von  ateilen  Abfällen  beengt  wird  ,  beginnt  dn 
sanfter  zu  werden,  die  Ufer  breiten  sich  aus  und  ihr«  Wellen, 
während  der  Regenxeit  von  dem  wachsenden  .Sau-Strom*  zurück- 
gedrängt, ergiessen  aieh  in  derGcgend  um  17«*  und  Paletek.  und 
bilden  dort  grosse  Sumpfstrecken,  welche  alle  Verbindungen  durch- 
schneiden. Bei  letztgenanntem  Orte  wird  die  Kulukara  bi«  hfl 
Schritte  breit  und  mit  Korabcn  befahren. 

Die  Pirna  empräugt  die  Sanna,  welch«  unfern  den  Duellen 
der  rmiii«!  am  riforyo-Geblrge  entspringt  und  bei  Sari  mündet, 
nachdem  sie  »ich  durch  die  Gamonitaa  ttadjapra  vergräasert  bat. 

Die  grast«  Werar«  (MargutJ  entsteht  ans  dem  Zusammen- 
flüsse der  II  fiel-  oder  serrueAen  Muraca  f\4n*ri«)  und  der  (bl- 
öder bulgarischen  Morara  (Mora)  unterhalb  Krutektvaea,  von 
wo  sie  in  nördlicher  Richtung  der  Hon  an  zuströmt,  in  welche  sie 
sich  mit  zwei  Armen,  als  Jetsotra  bei  Semendria,  al*  Herava 
bei  dem  Schlosse  Kuliek  ergicsst.  Die  serviaehe  Morrna  cat- 
springt  zwischen  dem  Vapitimorada  nnd  Slo/acai-Gebirg  ,  nimmt 
bei  A'«rirnorii«;  dea  vom  Ptrserin-Dajk  herabflieaaenden  Her 
(Vitrorititt)  und  mehrere  andere  kleinere  Giesabäche  auf;  ihr« 
Ufer  sind  hoch  und  steil,  ihr  Bett  iat  seicht,  ihrOefilljih  und  reia- 
send.  Die  Ost-  tttirara  entspringt  im  Ttekardaah-dehirt.  aOdliok 
von  Guolhan  fMorara)  ond  nimmt  die  Topliaaa,  Trmpeaea  nni 
\ittaea  auf,  ihr  l.anf  ist  achnell  und  reissend,  ihr  Bett  ist  ateinig 
und  untief.  Beide  Morarat  haben  vor  ihrem  Entstehen  und  nach 
ihrer  Vereinigung  bis  Ciupria  sehr  enge  tiefe  Gebirgathäler,  dort 
tritt  der  Flu««  In  ein  breites  Thsl  ,  die  üler  werden  nieder  und 
im  Frühjahre  und  Herbste  oft  von  ihren  Finthen  überatiegea.  welch« 
um  Semendria,  nie  vertrocknende  Moräste  bilden.  Die  Breite  der 
ir»f-.Vorar«  bei  CWr*«*  beträgt  ISO  bis  240  Kaaa.  die  Höh« 
ihrer  Ufer  oft  bis  4  Klafter,  gegen  ihr«  Mündung  erweitert  sie 
aieh  zu  einer  Breit«  von  300  Ku». .  di«  Tiefe  wechselt  an  den 
meinten  Stellen  «wischen  2  bi«  i  Klaftern.   Von  Ciupria  abwärt» 
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könnte  die  Morafa  mit  Latten  tob  7  bis  800  Ccstnern  befahren 
werden,  wenn  nicht  die  häufigen  im  Wasser  verborgenen  Baume 
und  Stock,-,  die  vielen  Bechen  und  Wehren  die  Schiffahrt  gefnhr- 
voll  und  iura  Theil  uriniiglich  machten.  Die  gewöhnlichen  Fahr- 
zeuge, fcind  kurabrn,  die  nie  auf  der  Drina  nicht  tiefer  als  2'., 
Schuh  gehen.  Ausser  den  beistehenden  wenigen  feafen  Brücken 
(Inden  sich  oberhalb  Ciupria  ,  wo  man  eine  Schiffbrücke  trifft, 
viele  Turtcn.  Auch  die  Jettora  kana  bei  sehr  niedrigem  Wasser- 
stand durchritten  werden. 

Der  liar  tat  bei  MUmiHa  35  klaner  breit  und  tritt  oft  ans. 

Die  Suiara  entspringt  in  Bulgarien  bei  ZarUrod,  tritt  am 
Fuss  des  .Vm-As-Gebirges  nach  .Verne»  über  und  fallt  unterhalb 
Au**  in  die  Ütt-Moraca.  Ihr  Lauf  ist  achuell  und  reissend,  ihr 
Grund  steinig ,  die  grüsstc  Breite  läOFu«*,  bei  einer  Tiefe,  welche 
häufle  wechselt  und  seilen  3  Fuss  übersteigt.  Dci  Regengüssen 
wärhat  die  Sisaaca  schnell  und  tritt  dann  ia  der  Gegend  von  Ale- 
xinene  in  sumpfige  Niederungen  nua. 

Die  Hin  igen  Nebenflüsse  der  .f/orara,  die  Jatenilta ,  I.epe- 
mVsa  ,  die  Tof  risaa ,  Tempftea  und  die  Retlara  sind  mit  Aus- 
nahme der  letiten  unbedeutend  und  können,  ausser  bei  plötiliehen 
Regengüssen,  tu  jeder  Jahreszeit  durchwatet  werden.  Die  ÄM- 
xor«  aber,  hat  ein  sumpfige*  Bett,  i.t  tief,  IS  bis  2(1  Schritte 
breit  und  nur  selten  in  flbersctien. 

Der  7'irook  erhält  sein  Waaaer  an«  rwei  Ursprüngen .  dem 
einen  am  Somnaierge  im  Co/sSrmaw-Gebirg  ,  dem  andern  in  den 
Bergen  von  Itpcrlik  oder  Zverlik.  Kr  eilt  in  raachen  Laufe  der 
/Jona«  in,  in  die  er  sieh  unterhalb  dea  Dorfes  Radojevacni  crgicnst. 
Euerat  (liesst  er  in  einem  engen  ,  schroffen  Ftlsenthale  nnd  tritt 
sodann  bei  Bregora  in  die  Rhene.  Er  schwillt  achnell  von  Regen- 
güssen an,  verläuft  sieh  aber  wieder  eben  so  schnell.  Bei  Uor- 
ttutrhtraev  breitet  er  sich  plöttlieh  aus  und  nein  durchaus  stei- 
nigte* Bette  wird  seicht  Die  Berge,  die  an  seinem  Ilaken  Ufer 
hart  abstürzen,  weiehen  an  dem  rechten  surück,  aber  bei  Saitaar 
steigen  »eine  I  fer  wieder  su  einer  Höh*  von  1  bis  2'/  Klaftern. 
Die  Tiefe  wechselt  von  2'^  bis  3  Posa,  die  Breite  von  IS  bis  80 
Schritten.  Bei  Gorgutekeraeu,  Saicaar  und  To  nnroe «  ,  auf  dem 
Weg«  von  Orirbors  bix  HiiWi» ,  findet  man  Kurten  zum  Ueber- 
gang.  Bcmarkcnswerth  iat  noch  am  rechten  Cfer  des  Timoka 
die  Strecke  von  l  raio.m'f ««,  wu  die  steilen  WSnde  des  Felsge- 
birges  die  Strasse  von  HiiMin  nach  Kitta  iura  beschwerlichen 
Engpässe  bilden. 

Die  War»,  der  Ip  ek  nsd  die  Porecnla,  welch«  xwUchcn  der 
Morara  nnd  dem  Timok,  in  Sarvitn  der  Dono«  sufliesseu,  sind 
eben  so  unbedeutend  als  der  Lome,  die  Ifarkiira  ,  Oguttul  und 
Seidul,  welche  östlich  vom  Timok  in  Bulgarien  aus  dsn  Slara- 
JVsntNa-Gebirgrn  in  dio  Donau  fallen. 

Die  Hauptquelle  dca  laker  liegt  aüJlirh  Samekow,  wo  sich 
der  Haemut  von  Taekoriaak  last.  Unterhalb  .Sofia  vereinigt  er 
sieh  mit  einem  Nebenarm,  der  vom  A'aena-Gebirg  herabflicast  und 
sieht  in  einem  engen  Thale  bis  Etropoii,  w«  er  in  das  bulgarische 
Steppenland  übergeht  und  parallel  mit  der  Yid  {Seretgul)  und 
der  Ofinit,  die  vom  VelikiBalkan  abgieaaen,  der  Dorm  xaströint. 

Dir  Jantra  entsteht  aus  der  V  ereinigung  der  Ruttila,  des  Salin, 
des  Bujukdere ,  des  Btilik  und  anderer  Gebirgsbächc  unterhalb 
rWJrsU,  welche  all«  den  Balkan  cnlaucllcu.  Anfangs  von  schrof- 
fen Rühen  eingeengt,  gehen  sie  bald  in  die  Hochfläche  über,  sind 
du  «um  Theil  von  hohen  Ufern  begrenzt,  oft  wasserarm,  nnd  dann 
keine  bedeutendes  militärischen  Hindernisse ,  eben  so  der  Kara 
■nd  Ak-Lotn,  welche  vereiniget  bei  Rultehuk  in  die  Donau  fallen 
and  die  vielen  anderen  Gewässer,  welche  diesem  Strome  aus  den 
Schlachten  und  Graben  des  bulgarischen  Stcppenlaodet  und  der 
Dalrudtcha  rullicssen. 

Die  vorzüglichsten  Nebenflüsse  der  Denan  inr  Linken  ans 

der  IVallaekei  und  Moldau  sind  : 

Der  Sgll  (Sekilli,  der  iwiscehn  dem  Vn/Aun-Pas»  nnd  Mvn- 
«tra-Bcrg  durch  die  .StVaeavttiraer- Alpen  bricht,  ia  der  kleiaea  H'af- 
laehri  dea  Molru,  Sillarlu  nnd  y/uoMrarf-Klu*«  aufoimml  und  über 
Orajova,  gegenüber  Noboen,  in  di«  Donau  fällt. 

Die  All.  welche  durch  den  Rothenthwin - Pass  in  südlicher 
Riehtang  über  Riumik,  oberhalb  ftietipoli ,  gegenüber  der  Oma 
mündet  und  die  grosse  and  kleine  H  W/ncA«  scheidet. 


Der  Ytdam  mit  dem  Teliomonn  vereinigt;  die  Ar§4atk  (Ardjth 
welche  links  durch  die,  Bukaraat  bespülende  Bumkravic—  ver- 
grössert  wird;  der  Braam-  und  Telttin-hneh,  welche  mit  ande- 
ren  Zuflüssen  die  Jalonitna  bilden,  di«  gegen  Ostes  unter  Ihr- 
«oenin  dio  Donau  l&llt,  endlich  der  ««reut  sait  der  fiucuava,  Mol- 
dova and  Bialrit;  dar  Talrot,  Milkm ,  Rinnik,  Butneo,  Barlo» 
nnd  der  Prath,  der  Grenafluas  mit  Bttiaraiien, 

Die  meisten  dioscr  Gewässer  entspringen  an  der  Sitbrnkürgtr 
A/*en-Krtto  nnd  in  der  BuLoicina  oder  entstehen  in  der  tral- 
laehischen  Steppe  und  wurden  iuui  Theil  schon  bei  Sitkenliratn 
und  O'alinien  beschrieben.  Sic  sind  groaitcntheils  an  ihren  Ursprün- 
gen von  wilden,  waldigen  Thälern  eingeengt,  gehen  später  in  die 
Ebene  über,  wo  ihnen  noch  eine  Uniahl  von  Xebcnbächen  xullic»- 
sen (  sind  bei  trockener  Jahresacit,  wio  schon  gesagt,  an  vielen 
Stelisn  su  durchwaten,  treten  aber  bei  Hegt ngtsae»  plötzlich  ans 
und  unterbrechen  oft  allo  Gemeinschaft. 

Die  bedeutenderen  Küslenflüsse,  wcleho  direkt«  ins  seh  warte 
Meer  fallen,  aind : 

Die  Manaaalia,  welche  in  der  Dakrvdtena  bei  der  gleichna- 
migen Stadt  mundet. 

Der  Ratchpunar,  der  nordwestlich  Schumla  entspringt,  bei 
Parataii  den  Namen  dieser  Stadt  annimmt,  nnd  durch  den  D,-vua- 
Scc  bei  l'irni  mündet. 

Der  Bujuk  ,  iAo/i)  Kamrtik  nnd  der  Au««*  (Deti)  Kametil 
entspringen  beide  am  kleinen  Balkan  und  vereinigen  sieh  im  See 
bei  Aöjrrt.tröi,  aus  dem  sie  in  einem  tiefen,  waldigen  Thalo  dem 
Meere  zuströmen.  Der  erstarr  ist  nicht  tief,  4  bis  6  Klafter  breit 
und  hat  Kies  and  Sand  zum  Grunde,  der  Dtli-Kamctik  ist  10  bis 
15  Klafter  breit  nnd  hat  bei  trockener  Witterung  gleichfalls  viele 
gute  Forlen.  Die  Tbälcr  dieser  Flüsse  Bind  eng  nnd  waldig, 
die  Ufer  oft  hoch  und  felsig,  sie  aind  aber  im  Ganzen  keine 
grossen  militärischen  Hindernisse. 

Der  Aadir-derc  entsteht  an  der  Südseite  des  Haeutut  nndbildct 
bei  f  Vornan  einen  beträchtlichen  See,  not  dem  er  mit  zwei  Armen, 
nördlich  und  südlich  von  Mitirri  ins  Meer  abfliesst.  Der  Aidat 
und  der  Bokludaedere-Ftos»,  von  steilen  Ufern  begrrntt,  welche 
in  den  Busen  von  Burgas  münden  nnd  vor  ihrem  Ausfluss  kleine 
Seen  bilden,  entspringen  beide  an  der  Ostleite  dea  Strandtchta- 
Gebirges  und  sind  von  keiner  Wichtigkeit. 

In  den  Archipel,  das  weisse  oder  segaeiiohe  Meer,  Iiiessen: 

Die  .Vnri/ea,  der  bedeutendste  Flnss  im  Innern  der  östlichen 
Halbinsel.  Sic  entspringt  um  südlichen  Abhänge  des  groaatu 
Bolkam,  wo  sieh  wettlich  von  Hottend» c&4  das  Aü/e-Gckirg  ab- 
löst, und  flicsst  in  südöstlicher  Richtung,  bis  Tatar-Baaardtekik, 
in  einem  ongen  Felscnspnlte,  von  da  in  einem  weiten,  sehr  fruchl- 
bsren,  grüssleutbeils  mit  Reisfeldern  bedeckten  nnd  darom  wenig 
canebartn  Tliale  bis  Adrianopal.  Dort  wendet  sie  sich  nach 
Süden,  hat,  wo  sie  den  Tekir-Dagk  durchbricht,  zwischen  Vimt- 
tika  und  Iptala  hohe  nnd  felsige  Ufer,  und  fällt  in  einer  freien 
Gegend  mit  zwei  Armen  in  den  Busen  von  Enot.  Die  Mariita 
verbindet  die  Eigentümlichkeiten  der  italischen  Torrcnlen  mit  der 
Natur  der  iberischen  Plateau-Ströme,  überOuthet  daher  im  Winter 
ihre  niedrigen  Ufer  weit  nnd  breit,  hat  dagegen  Im  Sommer  gröss- 
tenlheila  nnr  wenig  Wusaee,  Wiedsal  aber  nach  plötzlichen  Regen— 
gössen  oft  bedeutend,  ao  dass  man  selbst  im  hohen  Sommer  nicht 
immer  auf  ihr«  Furten  rechnen  kann,  was  in  to  mehr  so  be- 
rücksichtigen in,  da  sie  nur  wenige  Brücken  hat.  Die  wichtigste 
davon  i.t  die  bei  PUKfpopel,  wo  die  Sfaritma  für  kleine  Fahr- 
seage  schiffbar  wird.  Von  Adrimopel  abwärts  tragt  sie  Schiffe 
mit  SO  Tonnen  Last. 

Ihre  bedeutendsten  Nebenflüsse  zur  Rechten  sind:  Die Vtund- 
tcka,  Arda,  (Seurmiteka}  and  ZtrnUna,  welohe  dem  Deepoie-Dagk 
entspringen  nnd  wovon  die  beiden  letzteren  zwischen  felsigen  Ufern 
(licssrn;  zur  Linken:  di«  Tundteka,  welche  Kasanlik  bespült 
und  durch  eine  Menge  von  Nebenbichen  vergrößert ,  bei  Adrit- 
nopel  10  Klafter  breit  mündet,  endlich  die  Erteus  (Ergina,, 
welche  an  den  •VfranrferAea-Bcrgen  su*  mehreren  Bächen  ent- 
steht und  «ielt  tief  eiagcri-stene  Gewässer,  von  denen  der.  EeU-Bai* 
berührende  7H«-Flu*s  Erwähnung  verdient,  aufnimmt,  die  eile 
im  parallelen  Lsufc  die  HauptMraaa«  nach  Conatantinoptl  ilurek- 
sebuciden.  Si«  füllt  bei  Dj«*r-firkcuo  in  di«  Maritea,  ist  6  Klafter 
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breit,  iberschweiamt  hiuAr  Ihre  Ufer,  ksnn  aber  bei  trockener 
Jan  res  seit,  wie  alle  ihr*  Ncbeahiche,  Iber  welche  soea  gröea- 
tcuthcils  Brteken  führen,  durehrurtct  werden. 

Der  Karalttckai,  der  in  des  Boren  von  Sorot,  nnd  der  Ka- 
raUch,  der  in  de«  Baten  von  Lajot  fliesst,  sind  von  keiner  Be- 
deatang. 

Der  kleine  Kirim  {Saretnt)  oatspriagt  am  W/Ys-Gebirg  oad 
aeheldel  den  Dttpolo-Dagk  vi>m  ifa/ska-Uebirg.  Bein  oberes  Hess- 
gebiet  bildet  den  GebirgskcsTl  von  Balaoki  ,  aua  dem  rr  durch 
ei*  enge*  Fclacnlhal  Aber  C'toilak  abflicsM,  wo  er  in  eine  kleine 
Kustrncbcoe  eintritt  and  mit  *»ei  Armen,  der  Insel  Thatnt  ge- 
genüber, in»  Meer  fällt.  Die  Türken  nennen  riete  Gew-»»*cr  Ka- 
ro<u  —  d.  h.  Sckusarztrtuter,  deren  Bett  ticT,  oder  deren  Ge- 
wisser trSle  iel.  wogegen  sie  aeichtcre  Flusse  mit  hellem  Waaser, 
Aktu  d,  h.  MeiMK-awer,  benennen.. 

Die  .4neAi>ra-  (Serrekut)  entspringt  nordlieh  roit  Nevtlknk 
in  einem  Kessel,  den  das  .tfn/rkir-aebirg  mit  den  gegenüber  lie- 
genden .ffirniib'oN-Bereen  bildet,  nnd  fliesst  in  einem  ziemlich  offe- 
nen Thale  rwisehen  Dir  am»  nnd  Anghfa«,  am  linken  üfer  von 
der  sumpfigen  Ebene  von  FUifpi  begrenst,  in  den  TaM*o»-8ee. 


Der  Hirymen  (Struma  Kar  an )  catepringt  nm  Hüdfusse  den 
lirdlieb  von  Radomj«,  nimmt  bald  mehrt re  bedeutende 
Ocbirgsbarhe  aus  den  Decken  von  Ktetendil  nnd  Dupindtcka  auf, 
derehslr&mt  das  öatlieke  .Kaetdonittt,  bildet  ver  aelner  Mündung 
den  Tattitat-Sco  and  fallt  westlich  Urpkano  bei  den  Ruinen  von 
.impkipetit  und  Konteaea  in  dan  Bnsca  tob  konieata.  Der  Strf- 
mtm  fliesst  in  einem  engea,  gewundenen  Felsenlhale  bis  in  die 
Gegend  von  Pelrick,  wo  sich  aein  Ueckeo  mehr  öffnet,  bis  er  den 
Ptrin-Doyk  durchbricht  «ad  deroh  Ha  eng*  Pfort»  bei  Parkend- 
Khan,  oberhalb  Drmirkaatar  In  die  asmpflga  Kbeno  tob  Stret 
flllt,  die  er  aar  llegeaxeit  wild  Qberluthet ,  im  8*mmer  aber  in 
einem  tiefen,  breite*  Bett  langsam  darchlieest.  Br  wird  bei&er«» 
schiffbar  and  empfangt  aar  Linken  die  Strumilna  (Ottrowtdseka), 
welche  ihm  von  Aadon'M ,  durch  ein  wildes  engea  Thal  aaler- 
liaJb  Patrick  xulliesat. 

Der  Vmrdar  (Axiut)  entspringt  am  /'«rcena-Oebirge  ans 
«wei  Haupt<|ucllrn ,  fliosst ,  l'tkiuk  beaetiend ,  in  einem  breiten 
fruchtbaren,  weiter  abwirt*  10,  mehr  verengten  Thale  in  derKü- 
stenebeae  von  Cohkia  in  den  Basen  ven  Satonik.  In  aeinem  ebe- 
nen baumlosen  Muaduagslsad,  welchen  eich  In  Westen  bis  an  den 
See  von  Jenidteke  eratreokt,  fladet  man  ,  wie  in  der  Kbeno  von 
Sero»,  tahlreiche  Vcrsumpfangen  and  stehende  Lacken,  die  den 
winterlichen  Ueberschwemmungen  dea  Vor  dar ,  den  man  in  Be- 
treff seiner  Waa*«rmarae  and  Bernes  Gefälles  mit  der  Dmranca 
vergleichen  kann,  ihr  Dasers  verdanken.  Die  Nebenflüsse  den 
Vmrdar  sind  rar  Linken:  der  Sarkiafi  nnd  die  Braonlaia  Bafra- 
nic+a  mit  dem  Kfridare,  welch*  nm  Hfrisn-Dafk  entspringen 
and  swiechen  denen  nnd  dem  lorrfor  sich  die  Hochflächen  von 
»/uYf/ijn«  aasbreiten;  iar  Rechten:  die  Orm*  oder  der  Kndjnk-Ka- 
raau  (P.rijon)  ,  welcher  an  den  hellenischen  Gebirgen  entsteht, 
nnd  in  einem  offenen  Thale  darch  die  Becken  roa  Krittchor»  und 
Tali-Nonotlir ,  um  die  />«6«*ia  Berge  herumbiegend,  gcgcnlber 


Die  Vittrilna,  welche  am  Hont  Bermiut  der  Alten  entspringt, 
em  Becken  van  OttroTO  bis  sur  Fersenpforte  von 
laden«,  durch  ein  enges,  weiterhin  geriumige*  Thal  in  den  See 
von  Jenideeha ,  sos  dam  sie  gaes  nahe  voa  der  M  an  i!  an  g  dea 
1'oraVu*  in  den  Bosen  von  Salonik  abQicsst. 

Der  inditche  Karat*  (Ihliaanon)  entsteht  ans  vielen  Was- 
sern, welche  von  der  Ostaeite  der  fVadiif-Kcttc  und  aus  dem 
Kessel,  den  die  iterauue-Berge  mit  dea  r'eiausaa-Gebirgsa  bilden, 
xueanimenflieeaen.  Am  Fuss*  dea  Olymp  wendet  er  sich  gegen 
Nordast,  verläset  bei  Delaendet  cia  enges  Thal,  nnd  strömt  Dä- 
fern der  Mündung  der  liciriia«  gleichfalls  ia  den  Golf  roa  Sa- 
lonik. 

Die  Solamkria  (der  Peneut")  entspringt  am  "/«sattes,  durch- 
fliegst ThtMalien  in  einem  aldllch  gekehrtea  Bogen,  bespült 
Triltala.  «endet  sich  in  der  Kbene  von  Laritea  gegen  Norden 
durch  den  Kctsenpnss  ven  Ttmpt,  den  die  senkrechten 
a  Otpnp  nnd  des  OM*j-B«rgts  bilden,  aale r halb  Pirna- 


\W     tat'S   G&if  VOM  A"  Jjattf H tat  &inl 

aas  dem  tofaeaa-  and  von  dea'  nordischen  Abfällen  d«r  gricehi- 
schoo  Ureet-Uebirge. 

Das  jonitche  Meer  empfängt ; 

Den  Atpro-Poinmot,  der  am  Mtmmovo  entspringt,  den  llaupt- 
rQckcn  der  kellenitcken  Gebirge  voa  den  Bergen  dea  Epirne  trennt, 
bei  Ltonlilat  nach  Griechenland  Abertrilt,  und  .dccarBoaten  von 
AUolitn  scheidend,  bei  Trigardon  mündet. 

Die  Aria  (iratkon)  entspringt  ebenfalls  am  «esaoro  aas 
einer  tiefen  Schlucht  auf  der  Weataeite  des  Tsräakaraia-Bergcs. 
Sie  flieset  parallel  mit  dem  Atpro-Potamot  durch  die  Ebene  von 
Janina  nnd  swiachen  swei  hohen  Bergketten,  aaa  deaea  sie  bei 
Ana  herverbricht  und  endlich  beim  Dorfe  \atAari  in  den  Busen 
von  Art*  atäral.  Sie  hat  mehrere  Kurtca ,  so  wie  die  Lcruh 
(Lwacna),  welche  Büdlich  Janina  nafern  des  Klosters  «/.  Elia 
entspringt  und  gleichfalls  ia  einem  liefen  Thale,  neehdem  sie  beim 
Flecken  Lank  dea  Zatamfot  aafgeanmmea,  In  dea  Basen  voa 


Der  Movro  Potamot  (Ackeren;  entsteht  in  Tketprotien  aua 
der  'Aagura,  Romanaden  und  Suatrani,  die  sich  bei  Sali  vereini- 
gen} er  nimmt  dann  noch  auf  seiner  rechten  Seite  die  von  Para- 
mjftkia  and  Harjarilli  kommenden  Nebenflüsse  auf,  grht 
den  TeeAufcnisa-Sec  uad  mündet  in  den  Halen  von  Glykit. 

Der  Kalamin  (Thyatnit)  fliesat  an*  dem  Kee  von  Tinaerc— 
n'na  ab,  nimmt  den  Velrhii  und  Ttrino  snf,  Uuft  in  einem  tiefen 
Thale,  das  er  erst  bei  Janiari  verliest,  nachdem  er  den  kw an- 
tat nnd  die  Keramitna  aufgenommen,  nnd  etOra«  sich  swischea 
den  Baien  Sajadu  und  Uomenilna,  gegenAber  von  der  Insel  Cerfn 
ins  Meer. 

Die  Serens«,  welche  Butrinto  berührt,  die  Bütrilna  and  Patcia, 
weiche  sich  in  dea  See  Ptltft  oder  Ireari  bei  Butrinto  stürsen, 


Ins  adriatiteka  Meer  ergiessen  sich: 

Die  Vof'ox*«  fVedit),  welche  sm  Pindut  entspringt.  Sie 
durchschneidet  Sieder  -  AUanien  in  einem  tiefen  engen  Gcbirgs- 
thale,  daa  sich  erat  kurz  vor  ihrer  Mündung  öffnet,  wo  sie  aur 
Linken  die  Suckiina  ,  früher  bei  Depedelen  den  -lr»yr<i-#>oi«mo 
(Brfir)  nnd  die  Zajorilna,  aur  Rechten  die  Detnitna  empfingt. 
Die  l'ajnvaaa  kaan  faet  überall  durchwatet  werden,  sie  bildet  aber, 
wie  aehoa  gesagt,  cia  fortn  threadea,  von  mehreren  festen  Plätsea 
gut  vertheidigtes  Dellce. 

Der  Erarnt  (Beratino,  nach  Aptna)  entspringt  am  TecAirmcr««. 
Gebirge  beim  Dorfe  Uthnat  und  <lie*st  derch  ein  tiefes  Thnl.  daa 
sich  bei  Duen'n  mehr  Sffhet,  Bei  Berat  tritt  er  ia  die  Rbeae  uad 
mündet  nahe  am  TreiutsrAa  -  See.  Seine  fjuflüeee  aas  dem  To- 
nuiroi-  und  dem  P;ur«d-Uebirg  cind  anbedcutond. 

Der  Äeomii  (ItckkvmUn,  Gtntuani)  kommt  aus  dem  See  / 
ven  Drammo,  flicssl  durch  den  See  .Voliki,  dann  in  einem  offenen 
ThaJo  «her  llkaatan  unterhalb  Ptrkini  ins  Meer.  Er  nimmt  rechts 
den  San  Spiridion  and  Utaalan,  l.aks  den  Devot  und  einige  kleine 
Bichs  sur. 

Die  Spinatna  oder  Kaxaya  fPangiut) ,  die  Liaana  saeh  San 
Slejfam  genannt ,  und  der  Arapot  sind  nur  kleine  hüstenOAsse. 

Der  /inst  atürat  sich  oberhalb  Jtoila  in  den  Busen  des  ' 
Dn'mur.  der  Malthia  entspringt  bei  dem  gleichnamigen  Orte,  nimmt 
recht«  den  Orot  und  Fände,  link*  dio  Verdate  auf,  und  fällt  ober- 
halb Ouret  in  den  Golf  de*  Drinue. 

Der  Drin  (Drintu)  entsteht  aus  der  Vereinigung  des  tektear- 
nen  und  tciitttn  Drin.  Der  erste  fliesat  aus  dem  Uckrida-fie* 
ab,  der  tetiete  Drin  calspringt  am  jlrecNfaro-Gebirg;  beide  haben 
enge  Thiler,  welche  den  Hauptrücken  vom  Spileon-  und  Patlrirk- 
Gebirge  scheiden.  Nach  ihrer  Vereinigung  erweitert  sich  das  Hrin- 
Thal,  wird  sehr  fruchtbar,  behält  aber  bis  nahe  an  der  Mündung, 
unfern  Altttio,  in  dem  nach  ihm  genannten  Busen,  steile  Seiten. 
Bis  Altttio  gelangen  Barken  von  Tonnen. 

Di*  Bajana  (Zern)  entspringt  au*  de«  See  Plana  an  den 
AbflUJaa  des  Ünea-Bergca  uad  aUrat  aictt  durch  den  See  v*a 
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Slutari  in  den  Basen  des  Ort»»;  mit  ihr  vereinigt  sich  1 
lari  der  Driuatti,  bei  Oolatovmtm  die  Moracca,  welche 
Grenze   Hattien*    entspringt  und  Monitntoro   vom  San 


ei  .S'hu- 
M  der 


Der  Cermojerrrn,  der  HeopUtroni  .«onloiryro« ,  entspringt 
am  rYmw«-Ucbirg  and  flieset  in  einem  weil««  Bojen,  OaettieiM  be- 
netzend ,  in  den  See  von  Slutari. 

Die  7Viti«zc«i»s«  entspringt  bei  Moinfc  nus  mehreren  Quellen 
in  der  östlichen  Ihrtejerina ,  flicsst  mit  dem  Prolook  parallel 
über  7Vcii'jn«  und  fällt  ohne  sichtbaren  Abduss  in  einen  See  in 
der  Gegend  von  Dukrarittut. 

Die  Beschreibung  der  Sartnla ,  dem  einzigen  bedeutenden 
Klane  der  lleraejoeina,  kommt  bei  itterreickitch  Valmatitn  vor. 

Die  grösseren  Landseen  befinden  »ich  in  Altanien.  Ks  sind  der 
Ton  Skulari  oder  JCen/a  fL.  Lakeatit),  der  Orwrisfu-See  (Lfeknitit), 
und  der  von  Janina  (Ochemtia)  ;  viel  kleiner  sind  die  maerdn- 
nisehen  Sern,  der  Taktnot.  Btltekik,  hanaara,  der  Jenidtche- 
und  der  Karlat  -  (kaieitekt)  8ee ,  in  »  estlieben  Fun«  des 
(/«a-i^ion- Zuges  in  Tkettalitn,  der  letite  ohne  siclilbnrcn 


Inseln. 

Stgropontt,  die  nördlichen  und  westlichen  Sporadtn  nnd  die 
CudiMVN,  sind  grieckiich  geworden  ,  Cattdia,  im  mittelländischen 
Meere,  sonst  dss  Ejalet  A'rrist,  wurde  xa  dem  Paschalik  des  Vice- 
kinigs  von  Egypten  geschlagen,  nnr  die  fünf  nördlichsten  Inseln 
des  Arekipttagut,  Thatekut  (Tatot),  SamalraU,  Stalitnene  {Lem- 
not),  Imkroe  ornl  das  kleine  Hagiot-Strali  sind  unter  türkischer 
Herrschaft  geblieben.  Die  Printen  -  Inseln  and  Marmara  iiu 
gleichnamigen  Meere,  jene  im  Archipel,  welche  von  der  Dar- 
daacllcastrasse  abwärts,  der  Küste  von  Kleia-Asien  näher  Uesen, 
Tenedot,  .Wuit/ene  (Letiee),  " 
den,  die  Insel  Rkodot , 
Crem  im  mittelliadisel 
en,  das  ein 


sip- »inicii  i«*mii<i 

»,  die  östlichen  Spora 
iplalz  dcT  Türken,  um 


des  Kspndaa  -  Pascha.  Die  Issel  .Sasse»  wurde  im  Jahre  lhtt 
einem  Urieehen  als  Lehen  verliehen  and  derselbe  m  t'arstti 
von  Sutaot  erhoben. 

Alle  die  genannten  Inseln  raten  weit  sichtbar  Über  dir  Meeres 
fläehe  empor,  sie  sind  gebirgig,  son  Theil  sehr  fruchtbar,  reich  aa 
schönen  \\  »Idensen ,  Wein,  Obst  nnd  Südfrüchten,  bestehen  ist 
vielTällig  von  vulkanischen  Formationen  durchbrochenen  Kalk-  aad 
Marmorfeleen,  haben  grösstcnthoila  hohe  schroffe  Ufer,  aber  rat« 
Hüten  und  viele  feste  Fankte.  Ihre  Bcwehaer  sind  vortrefflich», 
tapfere  Seeleute. 

Csndia,  das  alte  Crela,  die  grösste  der  europäischen  Insela, 
die  südlich  den  Arekipelagut  srhlicsst,  ist  durchaus  gebirgig,  ihn 
Küsten  sind  atril ,  auf  der  Norilscite  mannigfaltig  und  buchtes- 
rrich,  auf  der  Südseite  einförmiger,  cum  Thcil  wandartig  aad  an- 
»ugäiiglirh.  Eine  Bergkette,  ron  der  zahlreiche  Gewisser  aaei 
allen  Seiten  im  kurzen  Lanfe  ins  Meer  fallen,  durchlieht  dir« 
Iaacl  von  Ost  Bach  West.  Sie  ist  durch  vulkanische  Gesraltrs 
ungemein  zertrümmert,  and  von  drei  tiefen  Einsattluogra  riage- 
furcht, die  von  der  Süd-  bia  xurNordkuatc  reichen,  nnd  awiseaee 
beiden  natürliche  Communicationen  eröffnen.  Die  eiste  dieser 
Qucrspallcn  ist  im  Süden  von  Hclima ,  die  zweite  verbindet  <it 
Hauptstadt  Candia  im  Norden,  mit  der  Kkcnc  von  Heitert  in 
Süden  .  die  dritte  bildet  die  Fortsetzung  der  Baeht  voa  MirtM, 
Zwischen  drr  ersten  und  zweiten  liegt  die  höchste  Brrgmasse  Jet 
Insel,  der  Ida  oder  Ptüorily,  7200  Kons  über  der  Mrereslick«, 
dessea  Gipfel  8  Menste  de«  Jahres  mit  Schnee  bedeckt  ist.  wäh- 
rend die  Keinen  Berga  im  »entliehen  Theile  7104,  aad  die 
(•ebirge  von  Lattiii,  «wischen  der  zweiten  aad  dritten  Eissenksaf, 
nur  S99Ü  Fuss  absolute  Hübe  erreiehea.  Der  Rucken  der  Ge- 
birge ist  grösatentheils  ganz  kahl,  die  oberen  Abhinge  sind 
mit  Cv pressen  und  Eichenwäldern  bedeckt  aad  tob  niederes  Ver- 
bergon  umkränzt,  deren  Hinge  mit  Reben p 
dorn  und  Orangenhainen  prangen,  die  des  I 
»er  anamachen.  Die  Thäler 
Ertrag  ab< 


Physische,  geistige  and  technische  Cultur. 


Wie  schon  gesagt,  gehört  das  osmnnlscho  Reich  zu  den  ge- 
segnetsten Lindern  Karopas  und  erzeugt,  trotz  der  Nachlässig- 
keit mi«,  weloher  der  Krldbau  betrieben  wird,  einen  Uebcrfluss 
an  Getreide.  Am  meisten  wird  Weizen  und  Uerstr,  dann  Mais 
und  Hirse  gebaut,  weniger  Roggen,  dagegen  mrhr  Reis  und  eine 
grosse  Menge  von  Hülsenfrüchten ,  vorsütlicli  Bohnen.  Wem 
wichst,  besonder,  in  der  Moldau  und  lf«««r*ri,  fsst  wild,  im 
werden  8  Millionen  Eimer,  nach  andern  Angaben  eine 
grössere  Quantität  gewonnen.  Hanf  and  Flachs  wird 
baut,  Dornten  und  Serrien  erzeagen  eine  grosse  -Menge 
von  Obst ;  aus  den  Zwetschken  wird  drr  bekannte  Slibowitxa  bereitet, 
Melonen  hat  man  im  Uobcrfluss«.  Seide,  Oel ,  Tsfcak  und  Bourn- 
wolle  sind  die  Hsuplprodukte  der  südlichen  tiefenden.  Tabak 
wichst  vorzüglich  in  der  Ebene  von  .SVuWJt  und  in  Alkanitn,  in 
der  ersteren  werden  allein  aa  100,000  Ballen  geerntet,  Baum»  olle 
gedeiht  am  besten  in  .ftarxafewirii,  im  Ganzen  werden  über  120.000 
Ballen  gewonnen,  wovon  die  Hälfte  ausgeführt  wird.  Die  Aich- 
sacht, vorzüglich  die  Pferdezucht,  theils  von  edlen  tUcen,  im  All- 
gemeinen von  tüchtiger  Beschaffenheit,  wird  mit  grosser  Vorliebe 
getrieben.  Die  türkischen  Pferde  sind  gewöhnlich  von  mittlerer 
Grösse,  dabei  stark,  muthi»,  genügsam  und  nnrrmödel,  sehr  ge- 
schickt im  liange  auf  den  so  schlechten  Wegen  dieses  Lsn.les, 
und  im  Erklettern  der  Gebirge.  Der  Rcitsrhlag  ist  flüchtig  und 
dauerhaft.  Auf  den  angeatrengtesten  Beiseinirschen  genügt  den- 
selben eine  Stunde  Rast,  und  Grabung  suf  der  nächsten  Wiese, 
um  ihre  Kriftc  herzustellen.  In  der  Moldau  nnd  Wallaekei  Bodet 
man  wilde  Gestüte  von  4  bis  500  Mutterstutlen. 

Die  Rindviehzucht  Ist  am  bedeutendsten  in  der  Moldau  und 
Waltadtai,  wo  der  Bsaer  kaum  dia  Zahl  seiner  Ucerdcn  kennt. 


nnd  ron  wo  ,  wie  auch  aua  Botnien  und  Streit»  jährlich  ganu 
Heerdes  von  Oehsea  nach  DeaUehland  gehen.  Die  JVoldtm  führt 
jährlich  80  bis  70000  Stück  Oehsea  aus.  Die  zahlreichstes 
Schaflicerdcn  findet  maa  diesseits  des  Balkan*  an  der  Denen, 
in  der  JfoWau  and  \\  allackti ,  in  des  beiden  letzten  Prorisset 
nugeblieh  5' ,  bis  <  Millionen  Stücke.  Aach  die  Schwciaszacht  ist 
in  diesee  Uegeadeu,  vorzüglich  aber  in  .Serei 
deutend;  aus  Hotnitn  alleis,  gohea  jährlich  bei 
Oesterreich  und  Deatsehlsnd. 


Die  Gebirge  sind,  wie  deutlich«  Sporen  beweisen,  reich  ss 
Metallen  ,  der  Bergbau  ist  aber  theils  gar  nicht  bcaützt ,  theils 
sehr  vernachlässiget,  und  es  wird  nur  eine  sehr  geringe  Qaaalilii 
voa  Silber,  Blei,  Kupfer  uad  Eiaea  ausgebeutet. 

Die  Moldau  und  »»'«Woewe»  sind  reich  an  Salz ,  sie  liafera 
aus  den  Minen  ron  Slanikal,  Telea/e  und  ftismitie  und  aus  denOe> 
birgea  um  Orkna  über  2'/,  Millionen  Zentner  Salz,  wovon  <u>< 
beträchtliche  Quantität  ins  Aasland  geht. 

In  keinem  Staate  mangelt  es  so  sehr  aa  Daten  über  die  Be- 
nützung der  Bodenllürhe  nnd  ihren  Ertrag,  es  können  daher  sscb 
keine  nur  hslbwegs  richtige  Angaben  sowohl  hierüber,  nla  Iber  in 
Yirhstaad  gegeben  werden.  Gewiss  it.t  es  aber,  dsaa  jährlich  bkIi 
Geticidc ,  ein«  bedeutende  Menge  voa  HaadelspfliBzea  und  eise 
grosse  Anzshl  von  Vieh  ausgeführt  werden. 

Ungeachtet  der  Schönheit  uad  des  l'eberflusses  der  ürslelr, 
ist  die  Industrie  ia  direrm  I.nade  weit  anrückgeblicben,  (onz«s- 
tinopel ,  Salonik,  Adrianaptt ,  llutchttcnuk ,  Herta  und  Sckvtö* 
sind  die  einzigen  Städte,  welche  sieh  durch  Uewerbthitifktit  »ss- 
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zeichnen.  Die  Gerberei,  die  Lodcrbrrriluog,  die  Baumwollen-,  Sei- 
deafarberei  und  Weberei,  die  Metallfabrikation  in  Kochgeschirren 
uad  Blecbscfcmiedewaaren ,  die  Suhl  -  uad  Wauenfabrikalion,  die 
Tabake  -  and  Pfeifrakoprrabrikalion  uad  die  Seifensiederei  aiad 
die  vorzüglichsten  Zweigs  dea  Gewerballeiaiea.  Die  arheiteamea 
nnd  unermüdlichen  Bulgaren  liefern  eine  Pflanxschule  für  alle 
Haufwerke,  die  indusuridsen  Armenier  aiud  in  allen  Handwerken 
«ehr  geschickt. 

Der  Handel  itl  zwar  aehr  wichtig,  aber  der  grösste  Theil  der 
Geschäfte  ist  in  den  Minden  der  Griechen  and  Franken;  die 
Haupt- Auafahraarlikel  beatrhen  ja  Vieh,  gegerbten  und  rohen 
Häuten,  Wolle,  Wein,  Tabak,  Baum«  oll  o  and  Südfrüchten,  die 
EinTahr  in  Lama-Artikeln  aller  Art,  Kolonialwaareu  and  anerhn- 
lichea  Summen  geprägten  Goldes;  vorzüglich  venetianiachen  Ze- 
chiaen.  Ccmtlanlinopel  uad  .Vinyraii  werden  immer  uegea  ihrer 
ausserordentlich  vorlkeilhellrn  Lage  die  ersten  Plätze  nater  dea 
Seestädten  der  Lerumli  einnehmen,  den  Schiffen  wie  den  Karave- 
nen  ala  Ein-  uad  Ausfuhrpunkte,  überhaupt  der  Türkei,  den 
gaaicn  Orient  und  Uceideal  ala  Hanptaiedcrlagen  für  dea  Handel 
dienen.  ^  Nack  ihnen  aind  AVoaii^  <^ii>«« ,  Enot  uad  lom« 


Jitaiae  die  wichtigsten  Handelaatidte  im  Inaern  dea  Reichen,  JJa- 
karttl  in  der  H'allaehei  and  Galan  ia  der  Moldau. 

Die  geistige  Cullor  aleht  bisher  noch  auf  einer  aiederca  Stufe, 
die  Erxichung  eratreekt  sieh  grosstentheil*  noch  immer,  nur  auf 
den  Unterricht  im  Koran,  Leuen  und  Schreiben,  wa9  grösstenteils 
in  den  mit  den  Moscheen  verbundenen  Schulen,  und  in  Prinir- 
Schulcn  gelehrt  wird,  wovon  die  Hauptstadt  mehr  als  1200  bcMtzt. 
Ucbrrdicss  bestehen  mehrere  höhere  Cotlcgicn  ,  wo  viele  jun^c 
Leute  unenigcltlich  gebildet  werden,  und  es  ist  für  den  flljcnlliiliru 
Volksuntenicht  durch  die  Errichtung  von  anderen  neuen  Bildung», 
anstsltcn,  einer  mathematischen  Schule,  eines  Collegiom»  für  dio 
Medizin,  cinci'  Schule  für  die  französische  Sprache,  und  von  Mili- 
tnrschulcn  für  die  Land  -  und  Scc-Truppcn  schon  Einige»  gc- 
achehen,  was  aber  erst  in  der  Folge  Flöchte  tragen  kann.  Zu- 
dem hatte  der  verstorbene  Grosahrrr  fähige  junge  Leute  nach 
Pari»  and  Hirn  geschickt,  um  sich  in  den  Wissenschaften  in 
bildea,  uad  europäische  l'iviliaalion  in  ihr  Vaterland  an  vcipflaa- 
aen.  Die  anbefohlene  Errichtung  von  7  höheren  Schulen,  aa 
t'onjlimfinop«/.  Adrianopel ,  Salomk ,  Brueta.  Smyrna,  Bagdad 
uad  Traytaunl,  wo  aasaer  der  Mathematik  auch  Physik  nad  Chemie, 
und  »war  ia  fraaxösischer  Sprache  gelehrt  werden  sollte,  wird 
unter  den  gegenwärtigen  \  crhnltaiaaea  wobl  unterkleikcn. 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Dar  Sultan  vereinigt  in  seiner  Perann  das  Khalifat,  die  hüchate 
geistliche  und  weltliche  Gewalt.  Die  Thronfolge  iat  im  Maane- 
atamiuc  drr  Familie  Otmaman  s  erblich ,  akrr  nicht  immer  geht 
dieselbe  vom  Vater  auf  den  Sohn,  noch  weniger  auf  dea  Erstge- 
bornen aber,  fast  jede  Thronfolge  war  bisher  die  Vcranlaasoag 
au  einem  Volkaaufstand  und  mit  Blut  befleckt. 

Des  Sultans  Wille  ist  «war  unbeschränkt,  war  aber  bisher 
immer  durch  das  geheiligte  Herkommen,  die  Gebräuche  der  Vor- 
fahren and  durch  die  öffentliche  Meinung  geleitet,  auf  welche  die 
Uleoiaa  einen  entscheidenden  Einfluas  üben.  Erst  der  leletver- 
starbene  Sultan  hat  es  gewagt,  dem  Willen  deaVolkea  die  SpiUe 
au  bieten,  uad  seine  alten  Sitten  anaugreifen,  wofür  er  sieh  aueh 
den  Unwillen  aller  Altgläubigen  xugeingen  hat. 

Der  Koran,  das  heilige  Buch  der  Moslemln,  bildet  ingleich 
deren  religiöses ,  bürgerliche*  und  politisches  Oeaetibuch.  Der 
Sultan,  als  der  Nachfolger  der  alten  Knallten  betrachtet,  vereinigt, 
wie  xchon  gesagt,  alle  Macht  in  aciner  Hand,  aber  seit  awei  Jahr- 
hunderten und  länger  schon  übt  er  diese  Gewalt  nicht  mehr  per- 
sönlich aas,  sondern  an  seiner  Statt  iwei  Männer,  die  für  eeinc 
Stellvertreter  gelten.  Der  erste  dieser  beiden  ,  der  Gross-Mufti 
fSehtik-EI-hlam)  ,  ist  das  Oberhaupt  der  Geistlichkeit  und  der 
IJ Irmas  oder  Rechtsgclchrten,  der  «weite,  der  t>r«ssveiier  (Sadre- 
Attirm),  leitet  die  Civil-  und  Militär- Verwaltung.  Unter  diesen 
beiden  Grosswürdenträgern  Mellen  alle  Minister,  die  Statthalter 
der  Provinzen,  die  Paacha'a,  überhaupt  alle  Beamten  im  ganicn 
Beiehe. 

Der  Mufti ,  der  Graaavexier ,  und  die  aadem  Chdfs  der  Ver- 
waltung bilden  den  Divan,  der  alle  witchigen  Angelegenheiten  des 
Reiches  verhandelt,  uad  dem  aoeh,  zur  Entscheidung  für  die  Reehts- 
angclcgonhcitca,  die  beiden  Oberrichter  fKadi-Aiker)  von  Aaio/ten 
und  von  Jiaune/ien  beisitsen,  dio  alle  Jahre  unter  den  Eleraas  neu 
gewählt  werden.  Neuerlich  wurde  ein.  aus  awei  Scrtionca  bestehen- 
der Slaatarath  erriehtet,  und  es  sind  awei  Secretäre>,  einer  für 
alle  die  Innere  Verwaltung  betreffenden  Rapporte  des  Divens,  dsr 
andre  für  alle  die  äusseren  Angelegenheiten  betreffenden  Rap- 
porte aa  den  Sultan,  ernannt  worden. 

Minister  erster  Klasse  und  mit  dem  Namen  Ridtchat  beicich- 
nete  Beamte  sind: 

Der  Kricgsmintster  und  Chef  allerLiaiea-Truppen  — derScraa- 
kir  der  Truppen  von  Aaateitan  —  der  Kap udan-Pascha  oder  Ober- 


Admiral  —  der  Muacbir  von  Toskana  —  der  Forfit  «der  Divieione- 
Chef  der  Garde,  welcher  die  Garde  in  Abwesenheit  den  Muschir 
befehligt  —  der  l'muri-.Hilkje-Xaniri,  der  Minister  des  Innern  — 
der  l'aiuri-CSoridifAyi-.Vaairi  (sonst  Reie-KftnJi),  der  Minister 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  —  der  TichaiucJi-  Baachi ,  der 
Vollzieher  der  Urteilssprüche  des  Divana,  und  Gehilfe  dea 
Grosavexirrs  im  Juslixfache  —  der  llekim- Paicki  oder  Obcr- 
Arxt  uad  der  Dtfltidar,  der  Finanzministcr  und  Chef  der  Münzen 
des  Reiches. 

Beamte  zweiten  Rangen  sind: 

Der  Rittkanithi,  der  Privat-Sekettr  dea  Sultane  nnd  Siegel- 
bewahrer —  der  Harth- Canth- Rminth,  der  Schatzmeister  der 
Einkünfte  de«  Sahnas  —  der  Bieliklacki-Efendi,  der  Gehülfe  dea 
Reit  lifendi  für  den  exeentiven  Thcil  aeinea  Departemente  —  der 
AckmtdtM-Eftmdi ,  der  Gehülfe  dea  Htit-Efemdi ,  hauptsächlich 
für  den  diplomatischen  Thcil  —  der  Tttriflatchi-Efendi  oder  t'e- 
rrmonicniucistcr  —  der  Etckaf-Xatiri,  der  Oker-Direktor  der 
frommen  Stiftungen,  des  zu  den  Moscheen  gehörigen  Eigenthuma, 
und  der  Pforten-Dolmetscher. 

In  früheren  Zeiten  thcilten  die  Türken  ihre  europäischen  und 
asiatischen  Besitzungen  In  xwei  gmsee  Ahtheilungen.  Jede  der- 
selken  stand  unter  einem  General-Commandanten,  Beylerttf,  d.  h. 
Beg  der  Beytn.  Der  erste  hatte  seinen  Sita  bald  in  Monoatir, 
bald  in  Sofia,  der  zweite  bald  ia  Anaora,  bald  in  Aiw/oynA.  Ansaer 
dieser  Einlheilung  gab  es  Statthalterschaften ,  Ejaltla  oder  Fär- 
stenthümer,  die  in  Lira«  oder  Sandtrkake,  d.  h.  Fahnen  zerfielen; 
die  Ejolelt  standen  unter  den  Befehlen  von  Vexieren  oder  Paschas 
mit  drei  Rosssehweifen,  und  die  Lira*  unter  Jfirmirirni  oder 
Paschaa  mit  zwei  Rossschwcirce.  Die  Grenzen  dieser  KJalets 
waren  aber  ohne  Rücksicht  auf  geographische  Eiutheilung  gcxngen 
und  aehr  verwirrt;  so  gehörten  zum  Ejalct  von  Otchejagr  oder 
der  Inseln,  daa  unter  dem  Kapndan-Pascha  ateht,  nicht  nur  dio 
europäischen  und  aaiatiachen  Inseln,  sondern  auch  Morea.  die  Pro- 
vinz GaUipoli  und  die  Küste  von  Smgma,  da  ea  die  Pforte  für 
zweckmässig  hielt,  alle  nar  von  der  Seeaeile  zugkagliche  Gebiete, 
oder  aalche,  die  wegen  ihrer  Lage  für  die  Flotte  von  irgend  einer 
Bedeutung  waren,  unter  dio  Befehle  daa  Qrose-Admirals  au  stel- 
len. Zu  Anfang  dea  ITten  Jahrhundert«,  ala  der  grösste  Thcil  van, 
Vnaarn,  Siebenbürgen ,  iSrkattitn  und  Abar  beide  chan  noch  luaa 
türkischen  Reiche  gehörten ,  gab  ea  44  EJaleta  und  220  Liraa, 
schon  vorder  Thronbesteigung  ifoJun»«  17.  kaaxa  noch  die  Hälfte. 
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Uebcrdics«  wurden  die  Grauen  der  alten  Provinzen  uebrntl«  ge- 
ändert and  werde«  es  nach  täf lieh. 

In  neueren  Zeilen  waren  die  mittelbaren  Besitzungen  der 
Pforte  in  4  Kjeld»  («(heilt:  das  von  Botniea  mit  dem  eigent- 
lichen Bosnien  and  T&rlitch-Crovtitn ,  einem  Thril  von  Rateten, 
der  ller*egari*a  und  TürkitcA-DaJmalien  —  da»  tob  Rumelieu 
oder  Rum-Iii  mit  IHonlenegro,  AHanien,  dem  Eeirui,  Thetsalien, 
.Vaeedonitn  und  Thraeitn  --  da»  rua  Silitlria  mit  Bulgarien, 
mixu  auch  Belgrai  gehört,  wo  die  Türken  eine  Besatzung  haben  — 
und  in  da»  Kjalet  Dtehttayr  mit  den  xu  Europa  ond  Asien  gehüri- 
gin  Inseln  im  igaeitehen  Meer,  der  eher  tone  siechen  Halbinsel  und 
den  Kütten  von  Smgrna.  Jede»  dieser  Kjalcls  war  noch,  wie 
eheni.ils  in  mehrere  Lira»  gctheilt ,  das  Kjalet  der  Inseln  steht 
nuch  unter  dem  kapu  Jan-Pascha. 

Ausser  der  Verkleineruni;  dea  Kjelcta  Rum- Iii ,  durch  die 
Herausgabc  der  6  Distrikt«  an  Sarvien ,  die  an  Anfang  dieses 
Jahrhunderts  davon  getrennt  wurden,  des  Ejalcts  Decketagr,  durch 
die  Abtretungen  an  Gritenenlond,  und  der  Einverleibung  der  Inael 
C'Md»  mit  dem  Pnechnlih  »on  Hgyfeu,  sind  in  der  geographischen 
Eiatheiluag,  wie  in  der  administrativen  Verwaltung  mehrere  Re- 
formen geschehen,  die  aber  noch  nicht  so  weit  ina  Leben  getreten 
sind,  um  »ic  ala  schon  bestehend  anxunchmen.  Ks  sollten  näm- 
lich die  verschiedenen  Provinzen  den  ganzen  türkischen  Reiches 
in  10  Präfecturen  eingetheilt,  und  die  Civil-  und  Militär-Verwal- 
tung einer  jeden  unter  die  unmittelbare  Controlle  eines  Mutehir 
oucrürncral-Stallhallers  gestellt  werden,  dem  die  Anstellung  der 
subalternen  Beamten  und  die  Anwendung  der  Massregclu  mr  Ein- 
sammlung der  Staatseinkünfte  gani  überlaaaen  bleibt.  Klcin- 
Aaicn  wurde  bereit»  ia  die  4  Präfekturcn,  Brutto,  Angara,  Aiäin 
und  Branrum  gcthcilt,  ued  «eil,  nach  dem  Erloschen  der  mi- 
schen dem  Sehalse  und  dea  Einkommenpächtern  bestehenden  Ver- 
träge ,  nach  der  neuen  Regulirang  administrirt  werden.  In  der 
europäischen  Türkei  ist  erat  eine  Präfrktur,  die  van  Adrianoptl 
geschaffen,  welcher  der  Beiirk  von  Pkiliffofol  und  die  Provini 
Bulgarien  aagafugt  wurden. 

.Verrien  ist  »elt  dem,  unter  der  Garantie  Russlande  mit  der 
Pforte  abgeschlossenen ,  Im  Frieden  von  Adrianop et  betätigten 
Traktate,  in  Bezug  auf  aeinc  Administration  von  der  Pforte  ganz 
unabhängig.  Es  hat  »ein  eigenes ,  seit  dem  Jahre  t%34  vom 
Grossherrn  bestätigtes  erbliches  Fürstenhaus,  und  zahlt  der  Pforte 
nur  einen  jährlichen  Tribut  von  2,300,000  Piaatcrn,  wogegen  ihm 
alle  aus  den  Kamcral-Domänrn,  Lehen  und  anderen  Quellen  flics- 
aenden  Eiaküaftc  überlassen  wurden.  Binnen  A  Jahren  raussten, 
mit  Ausnahme  der  Stadl  Balgrad,  alle  Türken  aaa  diese»  Laad»  aua- 
wandern, dort  aind  sie  mit  den  Hertiam  gemeinschaftlich  an  leben 
verbunden,  die  überdies«  die  Erlaubnis*  erhielten,  alle  tirkisehxa 
PrivatbcsiUungen  au  kaufou  ,  und  im  (anaca  türkischen  Reich«, 
auf  Vorzeigung  eines  serviaehen  Paascs)  Handel  au  treiben. 

Am  25  Februar  1839  wurdo  zu  Belgrad  die  für  Semen  von 
der  Pforte  bestätigte  neue  Verfasaungsurkundc  proelsmirt.  Ihre 
Grundlagen  sind  folgende:  Die  Bildung  einca  Ministeriums  aus 
4  Personen.  Inneres,  Finanzen,  Justiz  uad  auswärtige  Ange- 
legenheiten. Der  Minisur  dea  Innern  bat  da«  Kriegs-  und  Po- 
lizeiweaeu,  jener  der  Pinanzen  du  llaadclswesen,  der  der  Justiz 
auch  den  Callas.  Der  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten ist  zugleich  PrtHatmik  des  Fürsten  uad  auch  acin  Kabi- 
aetamini»ler.  Die  Bildung  dta  Senate.  Dieaer  wird  aaa  10  8c- 
aatorca  und  ciarm  Presidenten  bestehen;  darin  haben  auch  die 
vier  Minister  Hits  und  Stimm«.  Er  ist  die  höchste  Staatsbehörde 
uad  was  im  Senate  durch  Stimmenmehrheit  beschlossen  wird,  hat 


der  Fürst  au  eaaelionirca.  Die  erst«  Rewäalaeg  der  Miniatur, 
dea  Seaatepriaidente«  und  der  Senataren  stakt  dem  Fürsten  zu. 
der  jedeeh  zu  diesen  Lehen  Wirdes  nur  die  ältesten  verdienat- 
valleten  Staatsbeamten  wählen  darf,  uad  dann  die  getroffen«  Wahl 
dem  Volke  aar  Gnlheisanag  bekannt  geben  maas.  Die  Bil- 
dung  eines  Appcll«tionsg«richt«s,  da«  aua  einem  Präsidenten  und 
4  Räthen  bestehen,  and  sich  nur  mit  Gerichtesaehen  zweiter  In- 
stanz befassen  wird.  Der  Rang  der  Minister  und  de«  Scnals- 
Präsidenten  ist  dem  der  Dirisionagcncralc,  der  der  Senatoren  und 
dea  Appellation* präsidentro,  dem  der  Generalmajor»,  and  der  der 
Appcllntionsrällir ,  dem  der  liberale«  gleich.  Daa  Land  wird 
in  17  Okrturja  fkreiee)  eingetheilt,  welch«  wieder  in  Svres  icr- 
fellen.  Di«  grossen  Kreiae  werden  von  Obersten,  die  kleineren 
von  Oberstlieuteaanta  befohligt.  Dir  Beamten  werden  in  II 
Klassen  eingetheilt.  Xu  der  ersten  gehären  die  Divisionsgrnerale 
mit  3000  fl.,  zur  2lcn  die  Geaerslmajora  mit  2SO0  fl.,  aar  3len  die 
Obersten  mit  1000  fl.,  zur  4tcn  die  Oberetlieutauanta  mit  IflOO  fl., 
»ur  atea  die  Major«  mil  13O0  fl.,  aar  tten  die  wirkliche«  Haupt- 
leute mit  1000  il..  aar  7tea  die  Capitäua  mit  f*>0  fl.,  aar  «Wen  d<« 
Lieutenauta  mit  «00  fl,.  aur  Ölen  die  Fähurioha  mit  400  fl. ,  aar 
lOlen  die  Seballrrn-Iedividurn  mit  900(1.,  und  endlieh  sur  Ilten 
Klaaao  die  Praktikanten  mil  2*0  uad  200  fl.  ia  Conv.  Münze  Ue- 
halt.  Die  jährliche  Besoldung  des  Fürsten  ist  auf  200,000  fl.,  die 
de»  Brxbiachtfo  suT  6IKX>  (I.  and  der  Bischöfe  auf  4000  fl.  fest- 
gesetzt. Jeder  Beamte  wird  von  atiaem  Gehalte  jährlich  2  Pro- 
cente  zurücklassen,  um  dadurch  einen  Pcnaloaafond  au  bilden  ; 
jeder  Kann  um  die  Entlassung  aas  dem  Dienet  nachsuchen,  aber 
nie  durch  Machtspruch  und  ohne  Untersuchung  und  Aburtbeiluag 
entlassen  werden.  Die  Beförderungen  können  nur  nach  dem 
Rang  und  der  Stufenreihe  geschehen.  An  regulirlcn  Trnppen 
werden  nioht  mehr  ala  1  Bataillon  van  G  Compagnien  Infan- 
terie, eia  halbe  Escadron  Cavalleric  und  60  Mann  Kanoniere  un- 
terhalten. Jeder  Ort  wählt  aich  stiae  Mafiatraisbeamten  und 
Kneeaen  aelbst,  welche  die  Steuern  entwerfen  uad  erhebe«)  uad 
auch  ihre  ücmeiadkassea  aelbst  verwalten.  Die  Haadclaleute 
und  Profeaaianislen  werden  nach  Klassen  besteuert,  die  Kopf- 
steuer ist  auf  4  H.  C.  31.  Jährlich  festgesetzt.  Kein  Servier 
darf  mehr,  ausser  au  grossen  Landatrassen  uad  Drackeabautrn, 
zurRuboit  commandlrt  werden,  jeder  ist  vollkommon  F.igenihöaier 
«eines  Gute»  und  kann  nach  Gutdünken  darüber  verfügen;  jede 
Ortschaft  kann  ihre  Ucberländcr  vernachten  und  den  in  die  Ge- 
meindekassa elnjcflusaenen  Pachtschilling  in  Ihrem  Bestes,  auf 
Kirchen.  Schulen,  Straseen  u.  s.  w.  verwenden. 

Die  Fürstenthimer  der  llaflnrAei  und  Moldau  können  mehr 
ala  russische ,  »la  von  der  Pforte  abhängige  Provinzen  betrachtet 
werden.  Sic  haken  beide  ihren  eigenen  Hospodar,  der  aua  der 
Mit«  der  Bojaren,  in  der  HallacAei  auf  Lebenszeit,  in  der  Haiden 
auf  7  Jnhrc  gewählt  wird,  aber  von  der  Pforte  be^täiigcl  werden 
raus».  Per  Friede  von  AoVienovef  sichert  beiden  Fiirstonthdmri  o 
die  FortbrsUliung  »Her  Privilegien  und  Immunitäten,  und  eine 
unabhängige  innere  Krgirrungsvcrwsllung ,  uebst  voller  Handels- 
freiheit und  freier  Schifffahrt  auf  der  Donau,  die  sie  seit  dem 
Jahre  1834  unter  einer  eigenen  Nationalflagge  treiben.  Sie  lialcn 
keine  türkische  Besatzung  aur  ihrem  Gebiet,  erhallen  ihr  eigene« 
Militär,  entrichten  dem  Snltan  nur  einen  jährlichen  Tribut  von 
SftOO  Beuteln  (etwa  3  Millionen  türkische  Piaaler),  uad  »lad  auch 
von  den  Lieferungen  aa  Lebensmitteln  nach  Contlitnlinnpet  und 
den  türkischen  Dunau  festungen  ,  gegen  eine,  für  nlleinal  feat  ge- 
sellte, dem  Stantsschatzc  alljährlich  zu  bezahlende  Summe  befreit. 
Die  Moldau  entrichtet  noch  überdicas  bei  Jedem  Wechsel  ihres 
Ho* p »dar  eine  dem  jährlichen  Tribut  gleiche  Summe. 


Finanzen. 


Der  Tetalbetrag  dea  öffentlichen  Einkommens  dürfte,  ohne 
die  Grundsteuer,  die  grösstenteils  in  den  Provinzen  wieder  ver- 
wendet wird,  uad  von  welcher  nur  «in  sehr  g«ri«gor  Betrag  in 
die  Staatskassa  fliesse«  ««II  ,  in  dem  ganaen  türkischen  H«ich« 
kaum  die  Summe  v«n  38  käa  43  Millionen  Uuldea  in  Canvenaioae- 


Müuze  ühcmeijtn,  von  welcher  gegenwärtig,  nach  der  Trennung 
von  Griechenland ,  vielleicht  ungefähr  dir  Hälfte,  oder  19  bis  31 
Millionen  aus  dem  osmaniachen  Europa  erfolgen  mögen. 

Die  Staate-Einnahmen  bealeheu  aua  dem  Trib-it«  der  Lehens- 
fursietitaöaier  und  aus  den  direeten  Abgaben.    Dia  Art,  diene 
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Abgaben  einzutreiben,  ist  eehr  einfach,  da  nie  tob  der  Regierung 
▼on  jeher  rerp«chle( ,  and  den  Meistbietenden  zageachlagea  wor- 
den lind.  Diene«  System  bat  abor  unzählige  Veränderungen  er- 
litten, die  Pachtungen  haben  sieh  bald  vergröaeert,  bald  verklei- 
nert, en  »lad  a«ue  Abgabenriveigo  daiu  gekommen,  den  allen 
neuere  Einrichtungen  angeeignet,  and  alle  diese  Modiflcatiouen 
nieder  den  verschiedenen  Isterabth'-ilangra  des  General-  nnd 
Territurial-Einkonioirnu  einverleibt  worden.  In  einigen  Provin— 
sen  werden  gewisse  Bronchen  der  Abgaben  jährlich  von  den 
l'asehaa  verpachtet,  in  anderen  «iad  die  Pachtungen  lebenaiäug- 
lieh,  in  einigen  nribt  «a  für  jade  Branche  bcaondere  Pächter,  in 
andern  werden  alle  Abgaben  von  Kinem  erhoben.  Indeeacn  löaen 
aieh  diese  in  der  Pravi»  gleichgültigen  Unterschiede,  in  eine  be- 
aliianite  ,  jeden  Distrikte  oder  Dorfe  aufgelegte  Staat  auf,  die 
von  den  Einwohnern  aelbat  aal'  eine  ihnen  beliebige  Weine  erho- 
len wird.  Daher  kann  die  Art  der  Erhebung  in  jeden  Orte  anders 
geschehen  ,  der  Zwrok  in  allen  nber  int  ,  die  Abgaben  mit  dem 
Heichthnm  der  Bewohner  ins  Verhältnis«  jia  bringen. 

Alle  Abgaben  kana  man  unter  die  folgenden  fünf  Rubriken 
bringen.  Die  Kopfsteuer,  der  Kharaitck,  in  drei  Klassen  au  10, 
6  and  3  Piaster  guthcilt.  auf  die  Erwachsenen ,  welche  keino  Be- 
kenner dea  muhnmedanUfhcn  Glaubens  sind.  —  Di«  Grundsteuer, 
welche  entweder  alt  Zehent  in  Naturalien  ,  oder  in  der  gewöhn- 
lichen Art  bezahlt  wird.  Der  Zehent  wird  an  die  Regicrong  ab- 
geliefert, oder  ist  an  die  militärischen  Lehen  verpfändet;  mit 
einem  Thcilc  dieser  Wiener  werden  die  Besoldungen  der  Statthalter 
bexahlt ,  der  andere  ist  für  die  Erhaltung  dea  Corp»  der  Sfahü 


bestimm«.  —  Die  Grundsteuer  in  dea  Städten,  deren  Bevölkerung 
keinen  Ackerkaa  treiben  (fioumnli  nnd  Armriri).  —  Die  Zolle, 
3  vom  Hundert  auf  den  auswärtigen  Handel  fir  Ein-  und  Aua- 
fuhr and  die  Abgabe  für  die  Grculation  im  Innern  an  der  Thoren 
nnd  Brücken  —  endlich  die  Accise,  die  Abgaben  aaf  da«  Schien«- 
pnlver,  Tabak,  Wain  und  verschiedene  andere  Artikel. 


Ausser  den  willkürlichen  Erpressungen  Obersteigen  die  I.oeal- 
nnd  Gemeindcauagabcn  wenigstens  das  dreifache  der  von  der  Re- 
gierung abverlangten  Summe,  und  gewiss  wurde  c«  da«  Volk  als 
"rohllhat  ansehen,  wenn  die  Regierung  ihre  Forderungen 


dus  Vierfache  erhöhte,  und  dagegen  die  ganre  Finanxvcrwaltnng 
in  die  Hilnde  vnn  Munieipal-Autoritäton  gäbe.  Dir  besonder«  Ein. 
kunftc  des  kaiserlichen  l'riratschntxr* ,  Chatina-OJaiti ,  erfolgen 
mm  Theilc  aas  den  kaiserlichen  Domänen,  aus  den  gcivisscr- 
massen  obligaten  Geschenken  der  Paschas  nnd  hohen  S(;iuisbf ora- 
len und  ans  nndern  Zuschüssen.  Die  Onuina-0Ja»H  Ist  twar  ver- 
fassungsmässig von  dem  Staatsschatz  getrennt,  mus«  aber  in 
vielen  Fällen  für  die  Befriedigung  der  SUatsbcduVrnisse  Aus- 
hilfe leisten. 

Die  öffentliche  Schuld  war  im  Jahre  181«  aaf  100  Millionen 


Piaster  —  Z!>',,„  Millionen  Calden  angewachsen.  (I  Piaster 
dem  Cour«  8.  10  bis  I»  Kreuxcr  in  Conv.  Minie.)  Seitdem  hat 
sich  dieselbe  bedeutend  vergrössert  and  dürfte  gegenwärtig  wohl 
die  Summe  von  100  Millionen  (Julien  übersteigen,  von  welcher 
nach  Verhältnis«  des  Einkommens,  ungefähr  die  Hälfte,  als  auf 
dem  Gebiete  in  Europa  haftend,  betrachtet  werden  kann. 


Militär  -  Etat. 


Die  grossen  türkischen  Heere,  einst  der  Sehreeken  der  Chri- 
stenheit, haben  seit  mehr  als  einem  Jahrhunderte  unendlich  von 
ihrem  alten  Rahme  verloren. 

Der  Sultan ,  der  unumschränkte  Beherrscher  seiaer  Völker, 
«rar  soast,  aad  Ist  auch  jotst  wenigsten«  dem  Namen  nach  der 
oberste  Feldherr  der  Armee.  Die  Statthalter  der  Provinzen  waren 
sugleieh  Generäle,  dir  Lehenslcute  bildeten  die  zahlreich«  Caval- 
lerie  ,  und  mit  Verachtung  blickte  der  ia  dea  YVehraütad  einge- 
schrieben« Türke  auf  den  Landmann,  der  mit  dem  christlichen 
Untertnaa  die  Abgaben  tragen  muss,  von  denen  der  Soldat  frei  iat. 

Droht  dem  Staate  Gerahr,  ao  verbindet  die  Religion  jeden 
Mu«clmann,  unter  die  Fahne  des  Propheten  in  eilen,  aar  die 
ülemaa,  die  Religion«  -  nnd  Gesetz-Beamten,  sind  davon  aus- 
genommen. 

Die  türkische  Infanterie  serflcl  sonst  in  die  stehenden  besol- 
deten Truppen  (hamkwUery) ,  dio  Janitaeharen  uad  ihre  Pllanz- 
•ohale  (Lcbrjuagen),  die  Artilleristen,  Waffenschmiede ,  Minea- 
gribor ,  Pioaniere  ,  ia  Grenssoldaten  (HeralkuUtrj)  und  gewor- 
bene Miliien  (Segment). 

Die  Cavallerie  unterschied  sich  in  besoldeten  Spahls,  Provin- 
aial-  und  I.ehn-Cavalleric,  lirenr-Cavalleric,  Milizen-  und  linsbare 
Cavallerie  aua  den  C'ontingcnten  der  Moldauer,  Wallachen  und 
Tataren. 

Die  Garden  des  Serails  in  Fuss  und  xu  Pferd  wardea ,  eine 
Riltrrgardc  i>  Pferd  {HuUtferik,h;,  ausgenommen,  die  auch  im 
Frieden  bestand,  erst  errichtet,  wena  der  Grossherr  seinen  Enl- 
achluss  zur  Armen  ia  gehen  cikltrt  hatte.  Sie  waren  aua  ver- 
aehiedraen  Corps  von  Handwerkern  ,  U  ächtern  ,  Bogcaechiltxen, 
Thürhiltern,  Reitknechten,  ausgewählten  8pahis  and  berittenen 
Janitscharen  insammengcsetxt. 

Zu  den  Prei-Corpn  wurden  die  Amanten  su  Fuss  and  in 
Pferd,  dio  berittenen  Janitscliaren,  di»  Araber,  die  egyptizehe  Ca- 
vallerie, die  Matrosen  nad  Sersnldateii  (l.ctrtnJJ  gesäblt. 

Die  Janitscharen ,  der  Kern  der  Infanterie,  wurden  Im  vier- 
tehnten  Jahrhunderte  durch  Sultan  Murtd  I. ,  der  vom  Udlf- 


font  «irgend  bis  an  dir  Donau  drang,  aas  den  gefangenen  Chri- 
atenkindrrn  errichtet;  «ie  warea  Europas  erste  stehende  Trappe, 
und  daher  allen  Meeren  fürchterlich.  Ihre  Einführung  als  Fuss 
eines  stehenden  Heeres  gab,  in  der  Art,  wie  es  geschah,  dem  os- 
manischen  Reiche  das  Mittel,  ohne  grosse  Last  Im  Frieden  ein  zahl- 
reiches Heer  für  den  Krieg  vorzubereiten.  Die  Janitscharcnkindrr 
bildeten  einen  fortpflanzenden  Stamm  für  die  Ergänzung  und  den 
kriegerischen  Orist  des  Heeres,  Mit  dem  Berufe  ihres  Lebens  ver- 
traut, wurden  nie  schon  in  früher  Jugend  zum  Kriege  erzogen.  Fertig- 
keit, um  sich  aller  Waffen  mit  Erfolg  in  bedienen,  Gewandtheit  des 
Einzelnen  in  der  Bewegung  einen  stürmenden,  zahlreichen  Sehwnr- 
mes,  war  der  Zweck  ihrer  Bildung.  AI»  sie  hinanwuchsen  und  in  dio 
Armee  eingethoilt  wnrdrn,  besoldete  man  »ie.  So  lange  unternehmende 
Regenten  voll  Kraft  anf  dem  Throne  sassen,  waren  sie  wohl  im 
Stande,  diese  rauhen  Kriegsmassen  Im  Zaume  in  halten,  aber  der 
Geist  Otnant  verlies*  seine  Nachfolger  nur  so  früh;  die  Tranpen, 
welche  die  Regenten  nicht  mehr  an  ihrer  Spitze  aahen,  lehnten 
sieh  gegen  ihre  Befehle  aaf,  and  mehrere  Saltane  verloren  dnrek 
Empörung  deraelben  den  Thron  nad  selbst  das  Leben.  Sn  wurde« 
di«  Jaaltaeharea  der  Sehreeken  de«  Throne«  und  man  sucht«  ihre 
Stärk«  su  brechen,  man  opferte  aie  ia  dea  immerwährenden  Krie- 
gen nach  Möglichkeit  aaf,  man  «rlaubto  ihnen  daa  sonst  verbotene 
Heirathen  und  bürgerlich«  Gewerbe  aa  treiben.  Ihre  warheenda 
Wohlhabeaheit,  die  Liebe  in  ihren  Familien  uad  die  Entwöhnung 
vom  Kriege  durah  längere  Friedeasjahre  machte  dea  kriegerischen 
Geist  «risseben,  and  so  worden  sie  durch  geraerae  Zeil  nicht 
mehr  den  SulUnan,  aber  eben  sa  wenig  daa  Feindea  des  Reichel 
furchtbar* 

Das  Janitscharen- Corp«  bestand  aus  IM  Oda'«  oder  Regi- 
mentern von  »ehr  venehiedener  Stärke,  Eine  Oda  zählte  200, 
eine  andere  bis  lOot)  Mann ,  die  Anzahl  der  beseldetea  Jenit- 
»charea  betrug  40,000,  die  der  ia*  Corp«  eingeschriebenen  Mit- 
glieder nach  einigen  Angaben  bis  400,000  Köpfe.  Die  Oda  war 
nie  beisammen,  da  ein  grosser  Tbeil  davon  seinem  Gewerbe  im 
ganzen  Reiche  willkührlieh  nachging.  Mehrere  Odas  waren  im 
Serail  zu  verschiedenen  Dienstleistungen  angestellt,  andere  hatten 
besondere  Vorrechte,  das  ganxe  Corpa  stand  unter  dem  nnuai- 
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schränkten  Befehl  eines  Aga,  der  mit  seiner  ausgedehnten  Gewalt 
Oker  dies«  Truppen  der  Pforte  lehr  gefährlich  werden  konnte. 

Die  Spahls,  der  Kern  der  Reiterei,  waren  au  dem  kaiserli- 
chen  8ehalxe  bezahlt.  Die  zahlreiche  Lthn-Cavallerle  bestand 
au«  den  Besitzern  grösserer  oder  kleinerer  Lehen  [Saimt  und 
Timariali  genannt),  deren  Einkünfte  «u«  den  Zehenten  bestanden, 
welche  die  Dorfschaften,  die  das  Lehen  ausmachten,  den  jedes- 
maligen Besitzern  entrichten  rnu««tcn.  Diene  waren  dafür  ver- 
landen, bei  Aasbrach  eine*  Krieges  mit  einer  ihren  Einkünften 
proportionalen  Ansuhl  selbst  gestellter  und  eijoipirler  Reiter  hei 
der  Armee  zu  erscheinen  und  selbe  den  Pcldzug  über  in  unter- 
halten. Ein  Saiin  ivnr  verbunden  iwischen  4  bin  20,  ein  Tima- 
ri»t  1,  höchsten*  6  R-iter  in  stellen.  Dieae  Miliz  wurde  in  Re- 
gimenter Ton  ItXK)  Mann  zusammengesetzt ,  welche  ein  Oberst 
komtnaodirlc  und  wovon  mehreio  unter  einem  Paaehn  «tnnden. 
Nach  den  Goetzeu  betrug  dieae  Cavallerie-Miliz  in  den  blühend- 
nten  Zeiten  des  Reiches  bei  U5,<M>  Mann,  wovon  00,04)0  in  den 
europäischen  Provinzen  lagen.  Die  Grenz  Cavallerie  war  in  un- 
ardentlichr  Haufen  (A'ureare)  eingetlieilt  und  an  den  Orenicn  den 
Reiches  vcrthcilt. 

Die  Hilfsvölker,  die  Bosnier,  Albnnicr,  Moldauer,  Wallachen 
und  Tataren,  wies  man  im  Kriege  an  die  Beotc. 

Dureh  Einrichtungen  solcher  Art  war  e«  den  Beherrschern 
der  Pfurte  nicht  schwer,  Krieg  zu  führen.  Der  letztero  war 
socar  nüthig  für  die  innere  Ruhe  des  Staates ,  um  Tausende  von 
Kampflustigen,  durch  Müssiggang  im  Frieden  za  Empörungen  ge- 
neigt, im  Kriege  zu  beschäftigen.  Die  Türken  zogen  daher  immer 
zahlreich  zu  Felde.  Sotiman  drang  im  Jahre  1426  mit  300,000 
Mann  and  300  Geschützen  in  t  »««-n  ein  ;  in  der  Schlecht  nächst 
St.  Gotihard  1641  standen  138,000  Streiter  unter  dem  Befehle  des 
Gross-Vczirs  Kiuerli-Ogli.  Im  Jahre  16S3  bestand  die  marsch- 
fertige Armee  nach  Marsigly  aus  142,78»  Mann,  in  der  letzteren 
Hälfte  dra  vorigen  Jahrhundert«  war  der  atreitbare  Stand  der 
Armee  181,000  Mann,  im  Jahre  1774  naeh  Okhard  197,000  Mann, 
wovon  150,000  Mann  Cavallerie  —  zu  Anfang  des  19tcn  Jahrhun- 
dert« 210,000  Mann  —  im  Jahre  1809  nach  Hatte!  197,000  Mann. 

W  con  eine  türkische  Armee  von  100,000  Hann  ins  Feld 
rückte,  so  konnte  man  im  Durchschnitte  annehmen,  das«  dieselbe 
nu«  10,000  Hann  Infanterie  und  60,000  Mann  Cavallerie  bestehe. 
Zu  diesen  streitenden  Truppen  kam  noch  der  zahllose  Tross  von 
Sklaven,  Bedienten,  Krämern  und  Handwerkern,  von  Pferden, 
Kemoden  und  Büffeln  mit  dem  Kriegakedarfc  ,  mit  Lebensmitteln 
und  Schätzen  b<?laden.  Für  20  JaniUeharen  trug  ein  Kamchl  die 
Zelte,  Kochkessel,  Kaffchkannen  und  tVasscrschläuche  j  zehn  Ja- 
nilscharen  hatten  ein  Paekpfcrd,  fünf  Spahi  desgleichen  und  jeder 
Tatar  durfte  so  viele  Pferde  halten,  als  er  nur  mochte;  aber  dioi 
bis  vier  war  bei  jedem  die  gewöhnliche  Zahl ,  so  das«  die  Nicht- 
streitbaren  beinahe  der  Anzahl  der  wirklichen  Krieger  gleich 
kamen.  Dieser  Tross  machte  eine  regelmässige  Verpflegung  des 
Heeres  unmöglich,  die  Türken  erschienen  daher  erst  dann  im 
Felde,  Li*  Getreide  und  Gras  der  Fcchsnng  nahten  ,  nie  zogen  in 
Winterquartiere,  nls  die  Natur  im  Herbste  nichts  mehr  bot-  Die 
Stätte,  welche  sie  im  Summer  durchzogen,  glich  bei  Eintritt  des 
Ht  rbste»  der  ödesten  Wüst«,  der  Mangel  zwang  sie  daher  in  ihre 


Im  türkiaehen  Staate  gab  ea 


militärische  Conserip- 


te  gat 

tio«,  jeder  Türke  konnte  willkührlieh  seinen  Aufenthaltsort  weehaeii 
and  dienen,  wo  er  wollte,  du  aber  der  Soldat  van  allen  Abgaben 
befreit  ist.  so  fanden  sich  stein  Freiwillige  genug  und  nur  im 
höchsten  Xnthfallc  musste  man  zu  ölTeiitliclien  Werbungen  eeinc 
Zuflucht  nehmen.  Die  Anmuten  «teilten  «i.h  gegen  ein  bestimm- 
tes Handgeld  für  die  Dsuer  rinesSommcr«,  die  wissenschaftlichen 
Corp«  wurden  gleichfalls  durch  rohe  Rekruten  koinplclirt,  wes- 
wegen auch  beKundera  die  Kcldartillerie  immer  im  schlechten  Zu- 
stande war.  Die  termüilichen  Türken  traten  in  die  Cavallerie 
ein,  daher  die  Infanterie  ,  die  Janitscharen  ausgenommen  ,  »Ms 
au-  der  Hefe  de«  Volkes  bestand.  Wenn  der  K.icg  iliieklich 
geführt  wurde,  wuchs  die  Kampflust  und  der  Wunsch  nach  Beate, 
and  es  eilten  zahllose  Freiwillige  am  allen  Theilcn  de«  Reiche« 
zur  Armee,  die  aber  nach  einer  verlorenen  Schlacht  wieder  hau- 
fenweise in  ihre  Heimath  zurückkehrten.    Anf  eiue  ausdauernde 


ingliehkeil  der  Soldaten  im  Felde,  «nf  eine  bestimmte  Zahl 
Streitern  in  der  Schlacht  konnte  dl.  Pforte  nie  Reebnnng 


Schon  Sellin  der  III.  erkannt«  alle  dieae  Nachtheile  and  sah 
wohl  ein,  das«  nar  Ordnung ,  Disziplin  uad  taktische  Vorberei- 
tungen die  Stärk«  eines  Heeres  begründen.  Kr  errichtet«  unge- 
achtet der  YVuth  der  Jaaitacharen  eis  neues  Corps  (Ä»»«ss  ftddtf 
naeh  europäischer  Art  bewaffnet  and  geübt,  er  aebeule  keine 
Kosten,  die  Artillerie  und  das  Seeweaea  in  verbessern,  Militir- 
Btabliaaementa  and  Schulen  zu  errichten.  Ununterbrochene  Em- 
pörungen, endlich  die  Revolution  im  Mai  1607,  wo  die  schos  aof 
30,000  Mann  angewachsenen  regulären  Trappen  mit  allen  An- 
hängern des  neuen  Systems  in  Stücke  gehauen  and  Seiisa  abge- 
setzt werde,  waren  die  Folgen  de«  wohlmeinendes  Versuches, 
die  Osmanen  aufzuklären. 

*:«  wurde  schon  bei  der  allgemeinen  Debernieht  gesagt,  das» 
es  dem  vorigen  Sultan  erst  naeh  der  Ausrottaag  der  Jaaitscharee 
im  Jahre  1826  gelang,  die  Bildung  eines  Heeres  anf  europäischen 
Fuas  durchzusetzen,  and  dass  er  seitdem,  aad  vorzüglich  seit  der 
für  die  Türkei  so  anglüekliehea  Katastrophe  def  Jahre  1 828  und 
1829  raatloa  fnrtfahr ,  für  die  taktische  and  moralische  Attabil- 
dung seiner  Trappen  in  arbeiten,  obgleioh  diese  Bemühungen  bis 
jetst  nicht  mit  dem  glänzendsten  Erfolge  belohnt  worden  sind. 

Schon  im  Jahre  1828  bestand  ein  Theil  der  Armee  nun  nrs 
organisirten  Truppen  und  die  Stärke  der  verschiedenen  Waffe  o- 
gattungen  war  in  nachstehenden  numerischen  Grossen  angegeben. 
Mmfttmlerte  i 

a.  Cnrdc  des  Kaisers  6:000  Mann. 

».  63  Bataillons  auf  curopiUehc  Weiso  dressirter 

Truppen    6SOO0  „ 

e.  R  leichte  Bataillons  8000  n 

d.  See-Soldaten,  die  auch  zu  Lande  dienen  müssen  40000  n 
«.  da«  Corps  leichter  asiatischer  Truppen    .     .      611011  „ 

f.  das  Corps  der  Freiwilligen   .    .     .    ■    ■    ■     5000  „ 

s..u^T 

Carmllerle  t 

«.  Oarde-Cavallerie  

».  Spahia  im  beständigen  Solde  .... 

e.  Reserve- Cavallerie  20000  „ 

d.  reitende  Miliz  (Timariolem)   120000  . 

«.  Freiwillige   ■    30000  , 

Summ»    ■  l»to»0  Mann. 
Artillerie  i                        '  *~~ ~~~ ' 

«.  die  Artillerie  der  Garde   2000  Mann. 

».  10  Bataillons  Artilleristen,  jedes  von  600  Maaa  12000  , 

r.  das  Bombardier-Corpa   3000 

d.  Festung«  -  Artillerie   14400  „ 

«.  Minears  and  Pionnicra   3000 

f.  Trninknechte     .......    .    ■    ■  6000  . 

Ssnuii«    ■     40400  Mann. 

Im  Ganzen    .  3ö99tX>  Mann. 
Bei  Beginn  der  Feindseligkeiten  mit  Egypten  belicf  «ich  die  Ge- 
sammtmarht  der  türkischen  Streitkräfte  auf  ungefähr  .100,000  Mann. 

Gegenwärtig  i»l  die  Armee  aas  regnlirrn,  auf  europäischen 
Fuss  organisirten  and  discipliairten  ,  and  aus  irregulären,  oder 
nach  dem  alten  System  aaagehebenen  Trappen  zusammengesetzt, 
wozu  auch  die  seit  dem  Jahre  1834  errichtete  Nationel-Milis  (Re- 
dtfii-Asakiri-,W*ntur»k)  gehirt. 

Die  regulären  Truppen  zerfallen  in  die  Garde  [At*kiri-KkaM3m) 
and  in  die  Linie  (Moruurth),  die  ans  Infanterie,  Cavallerie  and 
Artillerie  bestehen,  und  in  Diviaionen  von  3  Brigaden  zu  2  Re- 
gimentern eisgelheill  «ind. 

Zu  Ende  des  Jahres  1836  bestanden  die  regulären  Truppen  «o«  : 

Mann.  Pferde. 
4  Regimentern  Garde -Infanterie  zn  4  Bntniilons  12000 
4         dtlo.        Garde -Cavallerie  zu  6  Eseadrons     2800  2AOO 

6  Batterien  Garde-Artillerie   70t»  SflO 

22  Regimentern  Linien  -  Infanterie  zu  4  Bataillons  63000  — 
2        dtlo.       Linien-t:«vallerie  zu  6  B-cadroaa     1400  1200 

2         dito.        Kanoniere   340O 

2        dtlo.       Bombardiere  .   400 

Samma    .  70100 
Die  irreguläre  Catalterie,  nach  dem  alten  System 

anfgrbolen,  betrug    6000 

Die  nen  errichtete  National  -  Miliz  etwa    ■    .    .  1300  Kl 

Mitbin  die  ganze  kampffähig«  türkische  Armee    .  214100  ÜÜÖÜ 
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Ia  Jon  folgenden  Mm  e«ll*B  wieder  eilige  neue  regaläre 
Regimenter  errichtet  worden  aeyn,  dagegen  wordc  rin  Infanterie- 
Regiment  cur  Ausrüstung  der  Klotte  verwendet.  Di*  regulären 
Trappen  wtre*  »llc  in  neuen  Kascnrn  kcauarlicrt ,  von  denen 
man  auch  ausserhalb  der  Hauptstadt  mehrere  nen  erbaut  hat,  nnd 
die  alle,  freiliegende,  geschlossene  Vierecke  bilden,  zwei  Stock- 
werke hoch,  nach  dem  Hofraamr  tu  mit  einem  offenen  Corridor, 
nnd  meistens  auch  mit  einer  kleinen  Moache«  versehen  «ind.  Die 
Mehriahl  der  Truppen,  etwa  20,000  Mann,  darunter  die  Garde, 
lagen  in  C-otutanHaafel,  2000  Mann  in  den  DardnuUtn,  6000  N. 
in  Varma  nml  in  den  Donaafealnngen ,  14,000  Mann  im  Innern 
Ton  RuMtHen,  davon  wenigstens  zwei  Dritthrilc  in  dem  nnrahigen 
AUanirn;  35,000  Mann  atanden  bei  der  Armee  in  Atitn,  der  aneh 
etwa  1000  Spahia  zugetheitt  waren  ;  2000  Mann  lagen ,  in  ver- 
aehiedenea  Garnisonen ,  tob  Smyrnm  bia  nur  persischen  Grcnie 
Tertheilt. 

Jedee  Infanterie-Regiment  hat  4  Bataillon*  (Tabar'a),  Jedea 
Bataillon  SCompsgnicn  (Bcluk's),  wovon  dio  Itc  aae  Grenndieren, 
die  Hie  ana  Voltigeura  (Jachkenjia)  besteht.  Eine  Compngnio  ist 
in  2  Züga  (Lakhums)  gelheilt  und  soll  1  Capiläa,  2  Lieutenants, 
13  Unteroffiziers,  1  Tambour,  1  Pfeifer  und  100  Qemeino  —  der 
Stab  eines  Regiment*,  I  Obersten,  1  Oberstlieulenaut,  1  Major,  4 
Bataillons- Chefs ,  1  Adjutant**  and  4  AJje tauten-  Ustsreffizicrs 
Sühlen.  Ein  Regiment  sollte  demnach3791  Mann  elarlseya,  hat  aber 
hei  der  Garde  höchstens  3000,  bei  der  Linie  gewöhnlich  2000,  oft 
gar  oor  1000  Mann,  so  dasa  man  die  Sterke  eine*  Liuiuu-Rcgin.cn»» 
im  Durchschnitt  nnr  sa  2400  Mann  aaachmea  kenn- 

Ein  Carallerie -Regiment  hat  0  Eieadronn  ,  von  denen  die 
Fligel-Encadron«  der  Garde  (Meyraklus)  mit  Lanien  mit  roihen 
Fähnchen»  bewaffnet  sind.  Jede  Escadron  soll  einaehlienaig  von 
3  Rittmeisters,  4  Lleateaaata  nnd  17  Unter-Offiziere,  IdOMunnund 
120  Pferde  —  der  Regimeule-Stab  1  Obersten,  1  Obcrst-Licnte- 
asnt,  3  Divisions-Chefs,  3  Adjatantea  aad  3  Adjulauten-Ualer- 
Offiiier«  ashlen.  Bin  Cnvallerie-Rrgiment  hätte  demnach  651  M., 
740  Pferde,  es  ist  aber  höchste**  700  Man*  atnrk. 

Jede*  Artillerie— Reglmeet  aell  44  Batterien  bedienen,  eine 
Batterie  soll  4  der  *-  oder  Spfindigen  Kanonen,  2  Haobitien  nnd 
130  Mann  «ählen.  Bisher  wnr  aber  n*r  die  Artillerie  bei  den 
Trappen  in  Comlmtinvptl  and  bei  der  mobilen  Armee  in  AtUn 
etwas  besser  organisirt.  Die  ganze  Feldartillerie  bei  den  ersten 
belief  sieh  nicht  höher  als  12  Batterien,  tob  denen  6  der  Garde 
aad  6  der  Linie  tagethrilt,  die  letzteren  aber  nicht  alle  bespannt 
waren.  Die  auf  europäischen  Puas  organiairte  Artillerie  bei  der 
asiatischen  Armee  war  angefähr  von  der  gleichen  Stärke.  Die 
Festengs-Artillcrie  wird  von  Timarietea  bedient,  die  Palverksrnn 
sind  zweiräderig  nach  ruaischrm  Muster  and  enthalten  nnr  12  bis 
15  Schüsse.  Unter  dem  Chef  der  Artillerie  (Topsehi-Bsschl)  stehen 
•ach  die  Offiziere  de*  Ingenieur-  Corps  ,  die  Mincnrs  ,  Sspeurs 
(Laghnndschi's)  und  die  Pioniers  (Ballahi  *). 

Die  irregulären  Trappen  benlehen  uns  den  Spahls,  dem  Rost 
der  einst  so  zahlreichen  aad  geforchtetea  türkischen  Lehnsrei- 
terei,  die  jetzt  gleichfalls  ia  Regimenter  formirt  sind  ,  and  denen 
nicht  wie  elir  ;ial«,  die  willkührliche  Rückkehr  in  Ihre  Heiuinth, 
nach  eingetretenem  Frieden,  oder  beim  Beginn  der  üblen  Witte- 
rung gestattet  ist,  Im  Jahre  1838  waren  nur  ungefähr  SOOOMann 
in  den  Registern  eingetragen,  welche  Kahl  sieh  sber  gewiss  m 
da«  Fünffache  vermehren  würde,  wenn  die  Regierang  ihre  gegrün- 
dete* Ansprüche  geltend  machen  wollte.  Wie  aebon  gesagt,  atan- 
den etwa  1000  Spahis  bei  der  nsistisefaen  Armee ,  die  andern 
werden  als  ia  der  Heimath  benrlaabt  betrachtet. 

Die  National-Milis  an  Faaa  and  zu  Pferd  ist  gewistermissr* 
der  presssischen  Landwehr  nachgebildet  Die  Provinzen  aad 
Sandschaks,  auf  welche  aich  die  Milizen  zu  erstrecken  haben, 
wurden  nach  ihren  ertlichen  Verhältnissen  in  Distrikte  eiegetheill, 
nnd  ia  jedem  derselben  saa  der  musclmäunisehen  Bevölkerung 
Bliliz-Bstni  Ions  errichtet,  die  in  Hinsicht  auf  Systemisiroeg  and 
numerische  Stärke  ganz  de*  regulairen  Trappau  gleichgestellt 
werden  sollen. 

Das  Commsndo  Uber  die  Milis  ist  i*  jeder  Provinz  einem  fä- 
higen Munehir  anvertraut,  der  nach  den  Umstände* Divisions-  und 
Brigade-Gcncrnle  anter  seinen  Befehlen  hat  nnd  aämmtliche  Mili- 


2  durch  drei  Monate  des  Dienst  ia  den  grösseren  Städten  ihres 
Distrikts  versehen,  wo  nach  Kasernen  für  ihre  Unterkunft  ela- 
saricliten  sind.  Die  Msnusehsft  soll  nnch  Mnssgnbe  ihrer  Aas- 
bildung in  swei  Klassen  getheilt  werden,  die  erste  Klasse  eine 
Art  von  Elite  bilden,  welche  nun  den  besseren  Leuten  der  zwei- 
ten snsammengesetst  wird,  vad  im  Frieden  in  ihren  Departements 
eine  Depnrtemental-Gnrde  bilden,  im  Felde  aber  zur  Garde  des 
Sultane  Blossen  wird.  Alle  Spahis  aad  Timariotcn  aollen  ia  der 
Zakunft  in  regaläre  Csvallerie-Milis-Rcgimrater  eingetheilt ,  die 
Miliz-Attillerie  soll  durch  Offiziers  abgerichtet  werden,  welche  aaa 
der  HanpUtadt  in  die  betreffende  Statienen  sa  schicke*  aind.  Jeder- 
mann vom  l&tcn  bis  zum  loten  Jahre,  der  nicht  in  der  regulären 
Armee  dieat.  wird  bei  der  Milis  eingeschrieben  und  auch  alle  aus- 
gedienten Militär*  ,  die  nicht  das  40te  Lebensjahr  übersehritten, 
oder  körperliche  Gebrechen  haben,  müssen  in  ausserordentlichen 
Fällen  bei  der  Milis  eintrete«. 

In  Bosnien,  da*  keine  Linicnlruppcn  »teilt,  sollen  überdies* 
12  Infanterie-  and  2  Cavallerie-Rcgimenter  Nnlional-Mili*  errich- 
tet werden.  Diese  «olle*  alle  Wochen,  die  Milizen  in  den  andern 
Provinzen  alle  Jahre  zweimahl  in  den  Waffen  geübt ,  die  Waffen 
nach  der  Cebungszeit  wieder  in  die  Depots  abgegeben  »erden. 
Zum  aetivea  Dienst  wird  die  Milis  nur  im  Krieg  einberufen. 

Die  Errichtung  der  Miliz  schritt  rasch  Torwarts  and  soll 
schon  im  Jahre  1833  einen  affectiven  Stand  von  130.000  Mann 
erreicht  haben.  Im  August  1833  worden  &  Muscuirc  ernannt, 
und  jetzt  soll  nach  den  Listen  die  in  Kleinasien  organisirte  Milis 
schon  450,000  Mann,  die  in  der  europäischen  Türkei  2bO,000  AI. 
stark  seyn.  Die  Milisen  von  Bosnien,  Albsnica  und  den  übrigen 
Provinsen ,  welche  sieh  bisher  der  Einführung  der  europäischen 
Taktik  widersetzt  haben,  schätzt  man  gegenwärtig  auf  mehr  als 
eine  Million  Bewafinote, 

Dass  die  Regien ag  nicht  die  Mittel  beaitst,  ihre  ganze  Milis 
aaf  europäische  Art  auszurüsten,  noch  weniger  aber,  sie  auch  nur 
Bothdürfiig  einsuüben,  int  einleuchtend,  nollten  aber  Ereignisse 
eintreten  ,  die  des  Volke*  Thcilnahme  an  der  Verthcidignng  seiner 
Existen*  mehr  anregen ,  nls  es  in  den  letztes  Zeiten  der  Fall 
war,  so  dürfte  diese*  Iaalilut  in  jeder  Beziehung  von  den  wich- 
tigste* Folgen  seyn.  In  wie  ferne  der  Staat  anlcr  den  gegen- 
wärtigen Umständen  aaf  aeiae  Trappen  rechnea  kann,  haben  die 
im  Ju»i  diese*  Jahres  bei  Niitt  am  anpärat  vorgefalleaeu  Ercig- 
aisse  bewiese*. 

Der  Sultan  iat  der  «berste  Befehlsheber,  der  Strukir  ist  der 
Kriegsminister  aad  Chef  der  Armee,  mit  Aussshme  der  kaiser- 
lichen Garde,  die  oater  dem  anabhängigen  Commsndo  eines  elgo- 
nen  Mnscbir  steht.  Der  Wirkungskreis  des  Strtkir't,  erstreckt 
sich  über  alle  Zwcigo  der  Militär-Verwaltung,  da  ihm  sber  bisher 
alle  vermittelnden  Glieder  im  öeonomisehen ,  juridischen  und  per- 
aönlichrn  Fache  fehlen,  and  er  seine  vielfaches  Geschäfte  darch 
gewöhnliche  Schreiber  besorgen  ranss,  no  wird  es  ihm  kennt 
möglieh,  seinem  Posten  mit  Pünktlichkeit  vorsustehen  und  von 
Allem  in  der  Kenntnis«  sa  seyn,  was  im  Heere  vorgeht. 

Obgleich  nach  den  Gesetzen  jetzt  alle  männlichen  Mosel- 
männer, nusgenommen  die  Bewohner  der  Hauptstadt,  der  Uen- 
neription  unterworfen  sind,  so  erstreckt  sieh  diese  facliaeh  doch 
na-  auf  die  ärmste  Klasae  dea  Volkes ,  die  grösateatheils  zum 
Eintritt  ins  regaläre  Militär  gezwangen  wird,  da*  fast  darchge- 
heada  aas  jungen  Laatea  von  15  bi«  18  Jahren  besteht.  Für  die 
Garde,  die  Csvsllcrie  und  Artillerie,  wählt  man  zwar  ältere,  kräf- 
tigere Leate,  sber  auch  ihre  physische  Beschaffenheit  reicht  bei 
dea  gröaaeren  Aaforderungen  an  dicae  Waffen  nicht  immer  aas. 

Für  die  taktische  Ausbildung  bestehe*  keine  bestimmten  Vor- 
eehriftrn,  man  schwankt  neeh  immer  in  der  Wahl  des  anzuneh- 
menden Reglements  als  Grandlage,  hat  zwar  bisher  daa  fraazü- 
sische  vorgezogen,  es  sber  den  Regiments  -  Commsndantea  iber- 
Issaeo,  die  Ablichtung  Bach  ihrem  Gutdünken,  unter  der  Mitwir- 
kung des  ihnen  beigegebenen  limrmrttvrt  fTalimß)  zu  betreibe*, 
der  nber  weder  einen  bestimmten  Rang  noch  eine  Autorität  ia 
der  Armee  hat.  Das  Tiraillirea  geschieht  nach  dem  rnssischen 
Reglement,  bei  der  Csvallerio  sind  schnelle  Bewegungen  und  At- 
taken verbnnnt,  dagegen  wird  hier  auf  da*  «erstreite  Gefecht 
mit  der  Feuerwaffe  viel  Werth  gelegt;  da*  bekannte  Tserrld- 
Werfen  zu  Pferd  ist  ganz  abgeschafft.  Die  Artillerie  iat  verhält- 
ai**mä*slg  «m  weitesten  In  ihrer  Auablldnng  zurück ,  da  mit  be- 
spannt» Batterien  hat  gar  sieht  eierziert  wird,  mi  sieh  die 
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llsuptdbungen  grösstenthrils  nof  das  Schiessea  nach  der  Saheike 
beschränken.  Es  fehlt  übereil  ea  tüchtigen  Ober-  ue4  Unter- 
Offisicren  ;  bis  dieser  UebrltUnd  sieht  gehoben  ist,  erheint  «neb 
wenig  Hoffnung  (Ur  eine  bessere  Ausbildung  der  Truppen  vor- 
banden Hu  seyn,  de  rs  eine  »nrrk.nt.te  Wehrheil  Ut,  deea  der 
Werth  einer  diseiplinirten  Armee  luuieksl  von  den  Eigenschaften 
ihrer  Vorgesetzten  abhängt. 

Da«  Avancement  der  Subaltern  Offiziere  erfolgt  grüsslentheils 
nach  dem  Dientitalter,  Tarn  Stabsoffizier  aufwärta  aber  gase  nach 
Willkühr  and  Gefallen. 

Die  Anetelt  iu  Quint«- Serai,  wo  die  Pagen  de«  Sultan*  er- 
logen werden,  ist  in  eine  Kriegsschule  für  OIIizicr*  verwandelt 
worden. 

Die  wallachiaehen  Notionel-Truppen  aollen  6000  Mann  stark 
seyn;  sie  eind  auf  russisehen  Fuss  nrgnnisirt. 

Die  reguläre  Miliz  Srrritu*  bestand  bisher  an«  2100  Mnnn : 
2000  Mann  Infanterie,  200  Mann  Cavallcrie  und  200  Mann  Artillerie. 
Die  Infanterie  war  in  2  Bataillon*  gctheilt,  jede«,  mit  4  Compagnien 
von  250  M.  Der  Coramandant  drr  Kannen  Infantrrio  war  ein  Haupt- 
mann, und  keine  Compagnic  mit  der  gehörigen  Zahl  Offiziers  dotirt 

Auch  die  Chefs  der  Cavallerie  und  Artillerie  waren  Maupt- 
Icutc,  denen  jedem  3  nadere  Offiziers  beigegeben  waren.  Die 
Artillerio  bediente  etwa  30  Geschütze,  welche  der  Pirat  theil* 
Tom  Kaiaer  Ton  Oesterreich,  theila  rom  Sultim  mim  Geschenk 
bekommen  hat.  Bisher  war  das  Land  in  militärischer  Beiichung 
in  4  Distrikte  eingclhcilt,  welche  den  vier  Efttrchirt»  onlsprechen. 


Die  türkische  Seemacht  lint  sich  niemals  durch  ihre  Manöver» 
in  Schlachten  ausgezeichnet,  eine  Polge  der  Unwissenheit  ihrer 
Sceoffixiero  und  Matrosen.  Die  Scesoldatcn  (l.evenJi*)  wurden 
nur  für  die  sechs  Sommermonate  geworben  oder  im  Nuthfall  nur 
den  grieehisehen  Inseln  und  selbst  in  der  Gegend  der  Hauptstadt 


grpresst.  Im  Winter  wurde  die 
leate  in  ihre  Heiiaeih  enllaaacn. 

Di*  Stärke  der  Flotte  hat  immer  mehr  und  mehr  angenom- 
men. Sie  bestand  im  Jahre  1750  aus  40  Linienschiffen,  SO  Cara- 
vallen,  40  Galeeren  und  100  Gellsten  mit  einer  Besatinng  von 
50,000  Mann;  im  Jahre  ISO«  berechnete  man  die  Flotte  auf  20 
"IV,  IS  Fregatten  und  32  kleinere  Fahrsenge  mit  2156 
nd  40,000  Matrosen  and  Seraoldaten ,  wovon  aber  eis 
Thril  nicht  ausg  " 


Gegenwärtig  haken  die  Tarken  durch  die  T renasag  Grie- 
chenlands ihre  tüchtigsten  Seeleute  verleren.  Nach  der  See- 
schlacht von  Yorarin  1027,  wo  der  grinst«  Tkeil  der  türkisok- 
cgyplischcu  Flotte  verniehtet  warde,  bestand  die  erslere  angeb- 
lich nur  aus  8  Linienschiffen,  24Carvetlen,  Fregatten  und  Briggs, 
12  Bombardirrachiffcn  nnd  8  anderen  kleineren  Fahrecugen.  Seit- 
dem sind  wieder  mehrere  neue  Schiffe  gebaut,  und  von  der  Re- 
gierung ein  besondere*  Augenmerk  auf  die  Verbesaerang  der 
Marine  gerichtet  worden,  da  man  wohl  einsah,  dann  sowohl  die 
Construction  der  Schiffe  theilweise  mangelhaft,  nnd  nach  die 
Bildung  der  Sreoffiiiere  and  der  Nannschaft  bisher  sehr  ver- 
nachlässiget war.  Während  de*  Jahres  183*  waren  im  Baa 
begriffen  und  der  Vollendung  nahe :  >  Linienschiffe.  Dreidecker, 
jedes  mit  130  Kaaenen,  2  Kweideeker  mit  80,  2  mit  70  Kanonen, 
7  starko  Fregatten,  8  Corretten,  einige  kleia«  Schiffe  aad  > 
Kriega-Dampfboote.  In  auswärtigen  Häfen  warea  7  neue  Schiff« 
in  der  Cnnstructinn  begriffen,  darunter  rine  Fregatte  mit  T4  aad 
eine  Goelelle  mit  2(1  Kaaenen.  Die  im  Juni  dienen  Jahres  nntcr 
den  Kapudaa-Pascha  ausgelaufene  Flott*  bestand  au*  9  Linien- 
schiffen, 2  Drei-  und  7  Zweideckern,  II  Frugattea,  2  CervetXea, 
3  Briggs,  2  Schoener  und  2  Dampfachiffen. 

Die  Hauptsehiffswerftea  sind  In 
fUanrhio.    Zur  Bildung  von  Seeoffilieren  ist 
huagsaaatalt  errichtet  wordea. 


Topographie. 

Flächeninhalt  und  BaiUerung.    f  Amtierte.    *  Fe  Hungen,  bedeutende  Pcrti  and  Ceutelü ,  Häfen  und 
in  militärischer  Beziehung,  durch  ihre  Bexclkirung  oder  Industrie  bemerkensteerthe  Orticha/ten. 
Schlachten  und  Belagerungen  seit  dem  Jahre  1740. 


Das  osuianlschc  Reich  in  Europa 

hat  einsehliessig  der  Vasallen-Staaten  aad  der  su  Ruropa  gehörigen  Inseln  84)3  geographische  Quadr 
im  Jahre  1S29  vom  österreichischen  Geaeral-Quariirrmcister-Slab  herausgegebenen  Karte  9,810,000,  im 

Zählungen  13,180,000  Einwohner. 


«-«C.C. ,  und  hatte  nach  der 
Jahre  1830  nach  den  neuesten 


mit  3C40  geographischen,  Quadrat  -  Meilen ,  hatte  im  Jahre  1829 
4,537.700  Einwohner. 

I.  Tkrseles. 

■  *  Ctntttmtimopel  (Uttmbul,  Slamlul  rhemals  Byentium), 
die  Hauptstadt  des  osmanisrhcn  Reiche»,  mit  000,000,  nach  andern 
Angaben  nur  10f),(MM)  liinrt.,  auf  einer  in  das  Marruora-Meer  hin- 
einragenden Landspitze,  unil  am  südwestlichen  Ausgange  des  thra. 
dachen  Uotpharut.  der  Europa  tun  Asien  scheidet,  von  den  b 
Wsteilten  Tüfhaua,  Per*,  Oalala  und  */.  Uemetri  umgi- 

bcn.  ist  die  Hcnidcns  des  Sultans,  der  Sus  der  Grosswürden- 
Iräger  und  Minister,  des  Patriarchen  {Orktimenikoi),  der  scliisma- 
lischcn  Grircliru,  der  beiden  Erzbiscböfc,  der  sebismatisehen  und 
katholischen  Armenier,  und  als  Mittelpunkt  des  Reiches ,  aller 
«beraten  Militär-  und  CivilbeliinUn.  Den  Halen  entlang  liegt  das 
Arseaalr  mit  den  M*rinc-K*»eriicn,  den  Schiffswerften  und  allem, 


was  «um  Materialc  der  Marius  gehört;  di 
Waffenfabrik,  die  Stück-  nnd  Kugcl-Giesssrei ,  die  Käsern«  b  aad 
die  Magaaine  für  Artillerie  beflndea  sich  ia  Tvpnanm;  im  croas- 
herrlichen  Serail  ist  dis  Huna«,  di«  eiuaige  ia  der  gegenwärtig 
geprägt  wird  und  die  SchaUkammer.  Im  Innern  der  Stadt  findet 
man  mehrere  grosse  Kasernen  (im  Serail,  im  Etki-Strti ,  und 
auf  dem  AtmejJan,  dem  alten  IHffoarnm)  eine  fneeM  von  Mo- 
scheen (344),  mehrerer  Hospitäler  und  Wahlthätigkcitsanstaltca, 
grosse  Basars  und  Karavnnaercien  ,  mehrere  Primarschulen  and 
t'nllegien,  rine  msthemstisehr,  mcdisinlsehc,  frnuaösische  Schale, 
rine  Militär-,  eine  Nan'gationschulc ,  mehrere  öffentliche  Bi- 
bliotheken und  Druckereien.  Die  Festungswerke  der  Stadt,  des 
Batfhorut  und  der  Utriantllen ,  der  Hafen,  über  den  jetzt 
eine  030  Schritte  lang«,  12  Fuss  breite,  auf  18  Füssen  ruhende 
Brücke  liegt,  und  die  vor  der  Stadt  gelegeaea  Kasernen ,  wardca 
sehen  bei  der  allgemeinen  Deberaieht  beschrieben.  Scutmri  sah 
35,001)  K.,  am  Boifhorvt,  gegenüber  van  CmtlmnliHuftl  gelegen, 
und  als  ein«  aeiser  Vorstädte  betrachtet,  tratst  als  SammelpUu 
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der  asiatiaehen  Karavannan  aaeh  Immer  ein««  Mhr  bedeutenden 
Handel,  und  hat  eine  greeae  Kaaern«  mit  3  Stockwerken  für  M.X) 
Haan  uad  64)1)  Pferde.  la  Aet/erte«,  riae  Stunde  van  C'oaaran- 
Hm)ptt,aa(  der  asiatischen  Seite  flnJet  man  gleichfalls  cino  grosse 
Kaserne,  ia  Kulah  eine  aen  errichtete  Qaarant.ine-Aaalalt. 

Ia  der  N(he  der  Hauptstadt  liegen  die  grntmhorrlichea  Pa- 
läste Delukh-BakUek«  uad  BeaehH-Taack  ,  Bifjuk-Dert,  ' 
•eaewM  nad  Tterefii  mit  Titlea  Lnadhäuacrs. 

Silitria,  «000  K.,  mit  eisen  besuchten  Hafen  an  JHt 
Haar. 

RodoMto  (Rodotitekik),  30.000  E.,  blühende  Handelsstadt  am 
Wanwrt-Muri, 

Oallipoli,  20,000  B.,  aaf  der  ehertoattitehta  Halbinsel ,  mit 
•inen  Hafen  an  Rlagaage  der  OardanaUtnttrata» ,  hat  grosse 
Msgniine  lor  Provianliruag  der  Flotte,  tarxflglicho  SalTiaafabri- 
kea  und  iat  der  Sita  dea  Stellvertreters  de«  Kajin  lan-Paxcha ,  xu 
dessen  Pa.ch.alik  diese  Halbinsel  mit  dea  D»rd»ncllfn-8clilö>srrn, 
mehrere  Küstenstriche  and  die  türkisch  gebliebenen  aeaaeisehe» 
laaeln  gehören. 

Knot,  7000E.,  nit  einem  sicheren  bequemen  Hafen  am  gleich- 
namigen Buaen  im  Archiptlaaua. 

Bamiloea  (Bimaliita),  15,000  E.  an  der  Marüna,  mit  Wollen. 
Bad  Seidenxeugfabrikcu. 

Adriantptl  (Eiranak) ,  100,000  R. ,  Min  Theil  anf  einem 
Hügel,  Inn)  Theil  an  den  Ufern  der  Tundteka ,  nahe  an  Ihrem 
Einflüsse  in  die  !Harit*a,  wird  ala  die  aweite  Hauptstadt  dea 
Reiche,  betrachtet.  Einet  umgab  die  Vorstädte  eine  starke  Mauer 
Ton  12  Thürmea  uad  einer  Ciudelle  beherrscht,  jctxt  aieht  man 
Ruiaea,  an  welche  aich  die  Häuser  dicht  anscblic-sen. 
hier  ein  Arsenal,  eine  Stiehgicsscroi .  viele  Ksravan- 
■eraien  and.  Daran.  Am  rechten  Ufer  der  Tmndteka,  Ober  welche 
«ine  eoheee  Steinbocke  führt ,  liefet  daa  Baki-Strai  ,  der  alt« 
Palaat  der  Sultane.  gegenwärtig  aehr  im  Verfall.  Die  Blaj.1t  hat 
bedealende  Seiden-,  Wollen-  and  Lriawaadfakrikra  ,  Färbereien, 
Gerbereien,  und  treibt  mit  «einen  Manufakturen  ,  sriner  Meide, 
welche  der  ran  Brtuaa  gleicfageaehälat  wird,  uad  den  Rraengnissea 
dea  fruchtbaren  Dodcna  eiaen  beträchtlichen  Handel,  deaaen  llsupt- 
absatiorl  der  Halen  vou  Ena»  iat.  (Am  30.  Äugest  1S29  von 
den  Ko»tn  erobert.) 


aehüae  Brücke  fährt. 


ViumiUchotea,  zwischen  der  Marit%a  und  {VuWxrna,  wielilig 
durch  acinen  llandrl  und  die  grosse  Meaae ,  welche,  wie  die  xu 
Setimniti,  der  Ssiumelplats  der  vorauglichsten  Kanfleule  Klcin- 
a&iens,  Armenien.,  Rnaalanda,  Polcna  und  Deutschland*  ist. 


Philippopali  FitUe),  30,000  K.,  In  der  weiten Thalebeae  uad 
am  rechten  Ufer  der  Maritim,  über  die  hier  ciac  Brücke  xur 
Vorstadt  führt,  hat  bedeutende  Seiden-,  Tuch-  und  Baumwollen- 
fabrikea. 

Tatar- Basaritchik,  10,000  K.  ,  ummsort,  na  der  Jtorilsa, 
Ober  wrlrlio  hier  eine  Drücke  fuhrt,  liegt  an  der  groaaen  Haupt- 
atra«»c  van  Belgrad  nach  Conttantimaptl, 

Ktki-Sagra,  11,000  E.,  am  Fusse  den 
uad  anderea  Fabriken,  hat  beaaehta  Bader 

Koaankik  (Gtmlik)  ,  10,000  E. ,  an  der  Tnndttha  und  den 
engen  Päsaen  dea  Baikant. 

Salimnia  (hlnaja),  20,000  R.,  ummauert,  In  drr  Nahe  dea 
Hafitail'Paoaea  Btnrir-Kapu,  hält  eine  drr  belr4chl1ieh.tenMc.ea 
im  gaairn  Reiche ,  hat  Fabriken  van  «ehr  gexehatstea  FHnlen- 
läufcn,  Karabinern  ,  Wolleawaaren  uad  Roacnoaaeuen.  (Am  12, 
August  1829  von  den  Ruasen  erstürmt.) 

tCarnmkat,  4000  E.,  an  Ausgangs  der  Dellleen  dea 

AUoa,  5000  R. ,  am  gleichnamigen  Floate  uad  am 
daa  Balkan»  ,  »na  ateilen  folaigen  Bergen  umgebea. 

Bmrfoa,  5000  R.  ,  am  gleichnamigen  Mrerba.cn  , 
Hafen  ,  in  militärischer  Hinsicht  aehr  wichtig. 

SUepol,  klein*  Fants  aa  einer  I,snd«pit«e  des 
Burjat.    (Am  15.  Febrnar  18»  von  dea 


KrltkUiine  ,  10,000  E.,  am  weatliehen  Abhänge  dea  Strand- 
feAea-tirbirge«,  mit  einem  Sehlen. e,  liefert  riete  Bulter  und  Käs» 
nach  der  llauptatadt. 

Via«,  um  Strand» cnaa-Gebirgo,  mit  eiuer  verfallenen  Ciudelle. 

Slidia,  OOOO  R,  mit  einem  Hafen  am  achwarxen  Meere,  und 
alten  Fcstungewerhen.    (Am  29.  August  1S29  von  des 

Strasse 


9).  MaredoDlen  f.rtakdoMia  oder  FiHbf-W'llajetll.) 

•\  Salom'k  (Saloniki,  Thttialomka'),  7000  K.,  im  Hintergründe 
dea  nach  ihr  genannten  Dunen»  und  am  Fu»»e  des  Berge,  koriak, 
nach  der  Hauplatadt  die  erbte  HandeK.ladt  de«  Reiche«,  ift  mit 
einer  allen,  dicke«,  von  Thurms«  flanklrten  Mnuer  um-eben  ,  na 
deren  OaUeite  ein  faxte*  ftchlesn  ateht,  welche«  die  »ladt  be- 
hcrr.eht.  Salonik  hat  aehr  an.ehnliehe  Fabriken  in 
Bnumwollen.toffen,  Maroauina,  Kupfer,  Stahl  und 
hält  drei  grosse  Messen. 

Je»iAirk*  Yariar ,  6000  B. ,  wiehlig  durch  ncke  grossen 
Tabxkpllanxnngen. 

Karaffria,  HOOO  R.,  am  VariMU ,  mit  xahlrciehca  Baunwol- 

lenfabrikcn  und  Fürberricn. 

Yodina,  12,000  E.,  an  der  Yitlrilaa. 

Tuli-HonaaHr  i  Btiuftia),  l*,0«ll  R.  , 
dei  Hauptrückeaa,  mit  einem  Schlosse. 

Äoaran«  (Haorja),  HffliH)  B.,  an  dem 

See. 

Ä,7r^/i  (_KSr,Sir.),  40;W  K.,  am  l'.r^r,  über  den  hier  eine 
aehöne  aie^nernt  Brücke  fuhrt. 

f'alrM*  iCtl.iui,  Sl.opia),  10,<XW  ß.,  am  Yariar,  mit  vortüg- 
kichen  Gerbereien. 

KmroUva  rfitmt%oitra),  «000 E  ,  na  der  Vereinigung  oeaEjri- 
dere  mit  der  BraanUU,  mit  einem  «ilberhaltigen  Kupferbergwerke, 
aahlreichea  Pabrikea  von  Keaauln  und  sndera  Kuprergrrithcn. 

Ittik,  an  der  Braonitta,  mit  Stahl-  und  Ei.rnfabrikea. 

KoaltndH,  9000  E.,  an  dar  Strasse  tob  Vtkuk  nach  Batari- 
tekik;  ö.llieh  davon 

DitpinJscha  (l)ypniwa),  6000  E., 
Ihale,  mit  F.i.cnbergwerken  und  Hain« 

Patrick  (PetrawMt), 
nile«  und  dem  Hlrgmon , 
trelTlichcn  Tabak  liefert. 

.SVrHiniiöa«  (OtlraaUtaka) ,  am  gleichnamigen 
maU  wichtig  dureh  aoine  Fcstung.urcrkc. 

Meleuik,  5000  R.,  ia  einem  Nebeathxle   des  Slryman 

fUraota  fBrama),  in  der 
TabakafabriLen. 

Kornla  (XeapoHiJ  ,  mit 
KSate  dea  Arthipttagiu. 

Sertt,  .10,000  E. ,  am  Fos.e  der  Matrikion- Gebirge  unfern 
des  StrymoH,  östlich  vom  See  Takinoa  in  einer  ungeaunden  Ge- 
gend, ist  der  Mittelpunkt  dea  Baumwollanbaues  und  Baumwollcn- 
handrls  in  der  europäischen  Türkei,  nad  hat  Banmwallen-,  Beiden- 
nnd  Tabakafabrikrn. 

Auf  der  ehalcytlitfhtn  Halbinsel  findet  man  den  berühmten 
Berg  Atho*  fffonlt  Santo)  mit  seinen  Fleckrn,  Klöstern  und  Ka- 
pellen von  industriüien  München  bewohnt,  die  vor  den  Verwü- 
stungen, wrlche  in  unerrn  Tagen  die. r  Gegend  hrimauchtca, Wein- 
bau und  Bienenzucht  triclien  und  jahrlich  bis  400,000  Oka  Wach« 
errcnclcn.  An  drr  O.lscite  dea  Mant»  Santo  liegt  der  Hafen  von 
Airara,  wo  einst  eine  groase  theulagisehe  Schule  aad  eia  Pric- 
aler-»eniinarium  der  griechischen  Kirch«  war. 


hohen  Qcbirga- 
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Km-Uttanära,  Hegt  an  derBudweetkiato  4er  _ 
Halbinsel,  bat  einea  achr  guten  Hafea  und  ixt  bekaaat 
von  de«  Griechen  im  Jahre  lbil  tapfer 

S.    The. .allen. 


m(_Jr*iitthtr\,  30,000  R.,  *n  der Salamiria,  über  welche 
hier  eine  schone  steinerne  Brücke  führt  ,  liegt  fast  in  der  Mitte 
Tkttiatiana,  und  gehört  wegen  ihrer  Industrie  aa  den  vorsüglich- 
aten  Stiidten  de«  Reiche».  Sie  hat  berühmte  Roüifirbcreiea,  Baun- 
wollen-,  Seiden-,  Maroquin-  und  Tatik.-K.kril.en. 

Tornovo  Tumarol),  flOOO  E.,  verfertigt  sehr  gescheute 
leichte  Baumwollen-  und  Scideaaeuge. 

Amktlakia,  6000  K. ,  im  Thale  toi  Tnmft,  oad  Salatdta 
(TkmataJ,  7000  K.,  bemerkenawerth  wegen  Ihrer  Garnsplnne- 


,  laww  E.,  ita  TW*  de«  Afyra-Palamo 
.  und  eia  die  Stadt  hedtarreeheadee  Sehlots  sehr 


*  Ptatamina  (Sttna),  1500  E.,  aaf  eiaer  felaigea  Laadapitse 
an  Boen  voa  Satenik,  mit  ciaer  Citadelle,  welche  die  Stadt  oad 
dco  Hafen  vertheidiget. 

Trlkaia,  12,000  E.,  nnwett  dra  linkea  Ufer»  der  .latamlria, 
mit  einem  festen  8eh!os«c,  i.t  der  Sin  dea  Paseha'a  dieaer  Pro- 
Tie«,  la  dieaer  Gegend  liegen  die  engen  Pässe  von  Ajrafa, 
wi-lclic  nach  dem  E/rinut  führen,  und  die  hochgelegenen  INatemran, 
eine  lleihe  grö*.trnlhcils  in  Feinen  gehaneuer  Mönchsklöster, 
die  nur  tuganglieh  elad,  wenn  man  sieh  an  herubgelasscnea  Sei- 
len in  die  Höhe  liehen  läaat. 

Uto,  2000  E..  am  gleichnamigen  Golf,  an  des.en  Eingang« 
Triktri  mit  «MOE.  and  einen  der  beaachteeten  Hafen  dea  Arthi- 
fftttfua  liegt. 

Zajoro ,  .m  Kusse  dea  Ptlitn,  der 
aeino  Scidcniocht  bekannten  Diatriktea. 


«.    Kplraa  and  AlUmr» .  mit  901  geogr.  □Meilen,  hatte  im 
Jahre  1839-1,048,200  Eiawohnera. 

♦  *Jer«f  (Armaut-Betiarad) ,  8000  E.,  aa  einem  Hügel,  der 
eine  Schlucht  dea  Eratml  b.herracht,  bildet  ein  Parallelegramm 
mit  Thürmea  an  den  Ecken,  oad  einer  Citadelle  aaf  dem  hich.tea 
Puakic.    la  der  anlcra  Voratadt  fuhrt  eine  steinern«  Bruck«  über 

dea  Klus». 

Votropoli*,  5000  E.,  an  der  rechten  Tli.llehne  dea  Eratml, 
iat  ein  H.mdrLplat«  ivri*rhra  AHanien  und  Slactdomen. 

Arlona  (»V/oa«),  :i000  E.,  eine  halbe  Stunde  vom  gleichna- 
migen Meerbnaen  entfernt,  i.t  mit  einfachen  Mauern  umgehen 
und  hat  in  der  Mitte  ein  kleinen  Port.  Ea  werden  hier  viele 
and  gute  Waffen  verfertiget,  der  liafea  iat  aahin  and  aicher. 

a  Ittprdtlrn  (Trpeltni),  3000  E.,  am  linken  Ufer  der  Yejnna 
aaf  einem  Hügel,  auf  deaaea  Spilae  ein  Fort  liegt. 

♦  Klhtura,  Port  bei  dem  1500  B.  aihlenden  gleichnamigen 
Flecken,  am  Zusammenflösse  der  Fejucaa  and  Deanitna,  welche« 


•  Prtmili,  3000  E.,  an  der  Vaju—,  mit  einem  Fort,  welche, 
•ii  Pluaa  beherracht- 


,  3000  E  ,  aa  der  Ufr»-,  aber  welche  hier  eine 
aleiaerne  Brücke  fährt. 

B.,  aa  der  Vej««*«.  wa  Ali-Pascha  ein  Serail 


*  Janina  30000  E„  liegt  am  gleichnamigen,  von  Bergen  umge- 
benen See,  an  einen  Hagel,  deaaea  Höhe  ein  mit  4  ea.emallirlca 
Thürmen  n.nklrlc.  Port  krönet,  nnd  der  .ich  gegen  den  See  in 
eine  H.lbin.cl  hinabsenkt ,  an  deren  Spitze,  ond  auf  einer  nahen 
kleinen  Intel  norh  2  Port.  Heren.  8nn*t  i.t  dir  Stadl  nur  ron 
einer  einfachen,  mit  8chu.«l Sehern  durchbrochenen  Mauer  umge- 
hen. Seit  dem  Ende  der  Herrschaft  Ali  Pascha,  «ind  alle  die 
von  ihm  gegründeten  wia.cn. ehaftlirhen  Anstalten  wieder  einge- 
gangen, eben  aa  die  wichtigen  Fabriken  nnd  der  blühende  Handel. 

«etaerc,  3000  E.,  am  gleichnamigen  Gebirge  and  sa  beiden 
l'fern  de«  Artlkon. 


Dtlviae,  «000  E. , 
auf  der  ein  Port  liegt. 

Butrinto,  1500  B.,  am  Kanal  tob  Cot/m,  von  Tenetianiaeher 
Bauart,  drrirckig,  mit  Thürinen  in  den  Winkeln  Tersehen.  Der 
Hafea  iat  nar  f(r  mittlere  Schiffe  angingig. 

Philalt,  4000  E.,  Haoptort  der  Philater. 

t?»me»i/M,  mit  einem  Scbleaae  an  der  gleichnamigen  Bai, 
gegenüber  ron  t'er/V 

PoramyfAta,  4000  B.,  mit  einem  SehloaM  aaf  einem  eteilen 
Pelacn,  Hauptort  der  Karauvthiotea. 

MaraariUi ,  3000  E  ,  mit  einem  altea  haafilligen  Fort. 

Bult,  am  ilotre-Potmot ,  war  der  Haaytort  der  Sulioten, 
deren  Gebiet  durch  mehrere  fc.te  Thürme  and  Porta,  wie  Jfiaatad, 
Ktiapka  u.  a.  w.  geachttut,  und  durch  10  Jahre  von  dieser  tap- 
fere, 13000  Seelen  aihleadea  Sehaar  gegen  Ali  Paaehaa  Ueber- 
vertheidiget  wurde. 


*  Paraa,  hatte  aonat  5000  B.(  liegt  aaf  einer  felsigen  I.aad- 
apilte  der  Inael  Paxa  gegenüber.  Die  8tadt  iat  mit  Mauern  um- 
geben and  hat  ein  featea  Schiaas,  welchen  die  Stadt  sad  dea  Hafen 

beherrscht. 

Kanari ,  featea  Sehloaa  am  Anafloaae  dea  Maora-Potamoa  ia 

dea  Hafen  von  Ulfkia, 

*  Prrvtta ,  4000  B. ,  am  Biagange  in  den  Bosen  von  Arla, 
durch  awei  Portn  gedeckt,  awi.ehen  denen  die  mit  einfachen 
Maacra  umgebene  Stadt  liegt.  An  der  Wertteile  als  Aussen*  rrt 
liegt  das  Fort  Panleeralor. 

*  Artm(Xaria'„  8000  E  ,  am  linken  Ufer  der  Art«,  über  die  hier 
eiae  ateiacrae  Brücke  fahrt,  ist  aaf  der  gegen  den  Flaaa  gewen- 
deten Seite  von  einer  einfachen  Mauer  umgeben,  an  der  OaUeite  Tea 
einer  hohen  Citadelle  doniairt.  Arla  ist  eiaer  der  kedenli 
Handelaplttaa  dea  i>ir«#.  (Am  1«.  Juli  1823  Gefecht  aa 
den  Griechen  and  Türkea,  aum  Vortheile  der  letatera.) 

Salagora,  mit  grosses  Salinen  nnd  eiaem  Hafen  am 
tob  Arla,  iat  als  Hafen  voa  Arta  au  betrachten. 

4V.    Albanien  fvtrnantf*}. 

f  •  Bcutari  (hktnderjt),  20000  E.,  am  Ausflüsse  der  Bojana 
sus  dem  See  voa  Sravari,  ist  der  Sita  de.  Ba.s«  von  Ohtr-AUa- 
■i>n,  gut  befestigt  und  noch  dnrrh  ein  starkes  Fort  vertheidigt. 
•Vrufari  iat  von  mehreren  Voratiidten  amgeben,  die  Bewohner 
sind  indastrits,  verfertigen  gnteWnffcn,  Wollenicuge  and  treikea 
starken  Holahandel  aad  SehilTbaa. 

*  AntiBari  (Bar),  3000  E.,  mit  Manern  urofangea  nnd  einem 
festen  Schlosse,  hat  einea  Hafen  aa  der  Küste. 

*  Daldane  (Warn),  6000  E.,  mit  Mauern  amgeben  und)  einer 
Citadelle,  hat  einea  Hafea  nnd  iat  der  Stapelplatz  von  Sculmri. 

Ptritrin  (Priarendi) ,  16000  E. ,  aa  der  Biatrit**  und  dea 
Abfälle«  dea  T*r*«r*U«A,  hat  eia  featea  Sehloaa. 

Alaatia  (Liaaut  \  an  Drin,  eiae  Stande  oberhalb  seine»  Aus- 
flasse, in  die  See,  und  am  Pnaae  einea  Hdgels,  auf  dem  sieh  eia 
altea  vicrerkigea  Fort  beiladet 

Craja  (Aktaraj),  6000  B.,  am  Fasae  eiaer  Aahihe.  auf  wel- 
cher ein  alle«  Fort  liegt,  daa  die  Stadt  beherracht,  ist  der  llaapt- 
ort  im  Lande  der  Jlirditan. 

*  ßareaso  (Duradaek),  5000  B.,  auf  einer,  aa  einer  kleines 
llslbin.el  führenden  Brdenge,  iat  von  alt« 
umgebea.    Der  Hafea  iat  gat. 


EUaaaaa  (llkaa*an\  5000  E 
dra  Seomti  einfanseadea  Berge,  iat  mit 
gebea.  In  der  Mitte  erhebt  aieh  eia  kleii 
te«  Kort. 

Tarmna  (Tgramä),  3000  B.,  im  Thai«  d« 
umgebea  aad  einem  Schlosse. 


am  Fasse  der  die  rechten  Cfer 
creaelirtrn  Mauern  un>- 
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Otkrida  (Oekrf),  5000  E.,  aa  der  Nerdealte  dea  gleichnamigen 
See*  auf  einem  Hisel,  diwn  platten  Gipfel  ciao  Citadelle  kröat, 
weicht  durch  ihr«  Lac«  aehr  vertheidiguagsflUiig  ist. 


.  Bit 


 (ro  fftpraa/far«  oeVr  — 

S4  geogr.  □  «eilca,  00,000  Eiuwohn 

f  Cattignt ,  ini  Mittelpunkte  dea  Lenden  an  Cmernojerirk- 
Fluase,  alhlt  60  Häuser,  in  deren  Mittelpunkte  ein  hefeeligfee  Klo- 
atar  liegt.  Der  Bischof  von  Ctttifui ,  der  gewöhnlich  rockr  Ein- 
Haan  aar  daa  Volk  hat,  alk  der  Statthalter  dieser  Prolins,  re- 
aidirt  meistens  in  Kloster  Staffierten,  an  Dahuatitaa  Urem«  aörd- 
lieh  Biidiia,  oder  io>  Kloster  St.  Betil  bei  Btri  im  Thai«  der 
.SrAimn««.    Die*«  Klöster  aind  gat  befestigt. 

Das  Ejalet  von  Bosnien, 

mit  »36  geographiachea  □»teilen,  kalte  im  Jakre  1829. 1,190,000 

Einwohner. 

1.   Boanlen  (itotna). 

■*■  *  Betna-Strai  Serajero),  70,000  K.,  liegt  auf  eiaem  kehea, 
mit  waldigen  Bergea  bckränslen  Plateau  aa  der  Miliatka,  Uber 
welche  hier  mehrere  Meiaerae  Brücken  fuhrca.  .Sie  iat  der  .Sita 
dea  Vezicra  fdr  diene  Prorina,  der  aber  «»  Tratenib  residirt,  der 
Beatralpaakt  dea  bosnischen  HandrU,  uad  der  Stapelplatz  für 
den  Warredorchsog  aas  den  südöstlichen  türkischen  Provinaen 
naeh  DetmtHen  and  l'ngarn.  Ute  Fabriken  liefern Feuergewshre, 
Sibelklingea,  Blrek-,  Kiaen-  and  Kapfrrgetchirre ,  Wollen-  aad 
Bsamwollen-Maaofakteree  and  gatea  Leder.  Dia  Stadt  selbst  tat 
offen,  hat  »her  aa  der  Oalarile  eine  atarka  Citadelle,  weleke  die 
Bladt,  die  Stria.«  and  die  .Wiliatka  beetreicht.  Die  Citadelle  bildet 
eia  gerienmr.es  Viereck  ,  deaaea  ianerer  Raum  hinreichende  Ge- 
bäude aar Unterhringang  einer  atarkea  Garaieoa,  and  dea  nothigen 
Vorrithen  eathllt. 

WW  B.,  aa  der  Aoaiiaa  and  an  Eingänge  eiaer 

iat  befestigt. 

FoinHta,  am  gleichnamigen  Fluaae,  mit  einer  Gewehrfabrik, 


10  E..  am  Zuaammcnfluaar  der  Lttehwa  and 
Vorotluka,  ist  offen  sad  hat  nor  ein  Behlose ,  ein  Viereck  mit 
Thermen  aa  dea  Winkeln.  K»  aleht  aaf  dem  Vorspränge  des 
Gebirgefassee,  der;dic  bridea  jenanntro  Wässer  trennt,  hat  wenig 
iat  leiebt  suginglieh  aad  dorainirt. 

Tarup,  Dorf  mit  40  Häusern,  aad  2  Schlossere. 


Holter,  an  der  Vertania,  mit  einem  feiten  Bergarhloaae. 

*  Banjaluka,  15,000  K.,  an  beiden  Ufern  des  Vertat,  über 
welckea  hier  2  ateinerne  Brücken  fuhren,  hat  2  Schlosser,  wo- 
Toa  eiaea  dea  Klaas  vollkommen  beherrscht.  Man  findet  da  eine 
Palvernil  hie. 

*  Tirkiaek  Brat  (Buttid  ,  mit  einen  featea  Schlosse  am 
rächten  Ufer  der  Hart. 

Dtrkent,  mit  einem  freien  Sehloaee  an  der  OkrHta. 

Dekor,  an  der  Boana,  mit  einem  Bergaebloaae. 

*  Kotonko  aad  Doaoy  sm  linken ,  fl,,lay,  mit  700  8. ,  am 
er  der  Roma .  sind  feste  Brrgsehleteer.    Daa  letale 

dea  Weg  ins  obere  Seena-Thal. 

*  Tatcaain,  1200  K.,  nafera  Mafia*  iu  einem  Seitenthale  der 
Vttora,  hat  eia  darch  seine  Lage  uosugängliebee  Sehlosa. 

Sekekte,  1600  H-,  am  linken  Ufer  der  Botna,  mit  einem  klei- 
ne! Tiereckigen  Port,  vrrfrrtigl  Kiarnarbriten  and  treibt  Schiffbau. 

*  Vranduh  ,  mit  einem  aar  einem  steilen  Felsen  liegenden, 
die  Botna  btherrsehcndrn  Schleaae. 

Vitoka,  2000  K. ,  am  linken  Cftr  drr  Aetna,  Ober  welche 
hier  eine  hölterne  Brücke  fahrt;  in  der  Nahe  Biaenbergwerke 
und  Eisenhammer. 

Urtdattkata  ,   etwaa    befestigt ,  mit 


Srtktmik,  1500  B.,  aa  eiaem  der  Satt  talaafcndea  Backe, 
ia  der  Mitte  swisehea  derBatnai  aad  Orima  aad  an  dea  Mtdvenik- 
Bergea,  iat  etwas  befestiget.    Ia  der  Nike  SJIberkergwerhc. 

Cnler-Tutlt,  3000  E.,  im  Thale  der  Serenas,  hat  ergiebige 
Saliwerke. 

*  Zieomik  (Itvoraik),  14,000  E.,  am  linken  Ufer  derPrtaa, 
gat  befestigt,  mit  einem  Schlosse  auf  einem  Feinen  ;  In  der  Nahe 
Andel  man  Bleibergwerke.  (Im  Oktober  1810  and  Aegnst  1813 
Siege  der  Servier  tber  die  Boeaier  ia  der  Uegead  von  Zu- trink 
aa  der  Drina.) 

Vitehrarad,  mit  einem  Sehloase  am  rechten  Ufer  der  Drina, 
Iber  welehe  hier  eine  aleiaeme  Brleke  flhrt.  (Im  Mal  1609 
warde  da  ein  aervieches  Corps  äbcrrallen  aad  seraprengt.) 

Goretida ,  1200  E.,  am  Haken  Ufer  der  Drina,  über  welche 
hier  eiae  hölacruc  Bracke  auf  steinernen  Pfeilern  röhrt. 

Tatcklüma.  {PUatiit),  9000  B„  m  eisern  Nebenflüaschea  dar 

Otekokina. 

Pritftl,  2000  F..,  am  Um  and  i»i«o*«W)  über  erstem  liegt 
eine  schlechte  kölaerne  Brücke. 

Zenit«.  (Sjenifa),  2000  E.,  mit 
anfern  der  »ervlsehen  Grente. 

Büawoi,  3000  B.,  am  Lim  ,  Ia  einer 
Csbergsog  aber  dl 


*  Berkir,  befestiget,  mit  eiaer  Citadelle,  All-Grtditka  ge- 
geaäber,  an  der  Aare.  (1788  von  den  Oesterreichern  anterLaudToa 
sm  9.  Juli  erobert.) 

*  Duiilaa,  eine  Stunde  oberhalb  der  Mündung  der  (nna  ia 
die  Satte.  Die  Befestigung  des  Schlosses  besteht  theils  aus 
Mauerwerk,  theila  aus  Holl.  (1768  am  20.  August  von  dea 
Otaterreichera  unter  Laudoa  erobert.) 

*  Sovi,  am  rechten  Crer  der  Unna,  wo  sie  die  Sonnt  auf- 
nimmt. Das  Schlaaa  ist  von  geringer  Festigkeit.  (1788  am  3. 
Oktober  vea  dea  Oeaterreiekern  aotar  Laadoa  erobert.) 

*  Bikaeh,  3000  E.,  aaf  einer  Insel  der  f'mi«,  mit  der  Vor- 
stadt Prekonrie  am  rechten  Ufer,  ist  eine  atarka  Featang  mit 
einem  Sehloaee. 

Frieder ,  am  Einflüsse  der  Gorarrnif»«  in  die  Sanua ,  mit 
einem  festen  Schlosse. 

Kotcrata,  sn  der  Comvinilaa,  mit  einem  Schlosse,  daa  die 
Strasse  nach  Banjaluka  beherrscht. 

Jatcknilaa  (Jaaatnicaa),  befestigt,  aaf  eiaer  flöhe  an  der 
Strasse  von  fliaorA  naeh  Banjaluka. 

Kaatanarad,  Bergstsdt  westlich  der  Sauna ,  mit 
gieaaerei,  wo  Kanonenkugeln  gegessen  werden, 
hämmern,  Silber-  aad  Eisenminen  ia  der  Nike. 


Kliuet  (ffettWec*) .  »■  Dfer  der  aberea 

festigt. 

Brnmatua-Maiia»,  befestigte  Bergatadt 
and  Banjaluka. 

Jaieaa,  3000  E-,  am  Einflösse  der  Plitta  ia  den  Vertat,  mit 
festen  Msuern  umgeben  and  einem  starken  Pelaeaaeblosae^  Hier 
findet  man  beträchtliche  SaJpctersiedercicn, 
liegt  aber  den  IVr»a#. 

8.  H«rae>ajevlnm. 

TVeeieat«,  10000  B.,  die  Haaptatadt  der  Her*eaerina , 
TYiHntrkilaa,  iat  stark  befestiget  aad  hat  ein  Schlosa. 

GInUant  (Lorin),  in  einem  Gebirgskessel  am 
Utk,  hat  eia  festes  Schloss, 

Slafalat,  12i)0  E.,  aa  der  Briaava ,  mit  eiaem 
aiaem  versprisgeedea  Felsen  liegeadea  Sehlesse. 
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Koslar,  10000  E.,  an  beiden  Sellen  der.Yereala,  iber  welche 
iiier  eine  ateinerne  römische  Brück»  einem  einsigen  Bogen 
fahrt,  die  sn  Jedem  Ende  einen  gemaaerteo  Thurm  hat.  Ut  von 
einer  eronelirlcn  Maner  umgeben,  treibt  »Urnen  Handel.  Hier 
Andel  man  eine  Fabrik  von  damascirten 
Cognilma,  äOO  E, ,  an  der  SarenJa  , 
erne  Brücke  fährt. 


Kufru,  100  E..  anf  einer 


iner  Hoeliflichs  nnhe  nn  Haoptrücken, 
Mauerwerk,  and  Hole,  die  van  verfnl- 


E.,  nu  Bache  BmeksaUal  und  nn  einem  Gebirgs- 
abbangc.isl  von  einer  llankirlen  Mauer  singefasal, deren  eine  Seite 
nn  die  Ebene  trenn« .  und  welche  auf  den  beiden  aastoasendea 
Scitrn,  bergauf  über  die  Felsen,  bin  au  einem  Plateau  steigt,  «0 
sie  «ich  mit  rwei,  da»  (ante  dnminirenden  Thürmen  Terbindel. 


Ejutet  «•*»  Sitistrta. 

Rul{ra>rlr>n,   das   ehemalige  Unter  -  JIÄalenj  ,  hat  1017 
geogr.  □  Mellen  uad  hatte  im  Jahre  1929  1,131,900  Einwohn. 

V  *  Sitislria  .Dristra  ,  20000  E. ,  an  der  Donau ,  mit  einem 
featen  Schlosse,  Crossen  Kasernen ,  Magaiincn  und  Hospitälern, 
wichtig  durch  »einen  Handel  und  seine  im  Jahre  1*21  bedeutend 
erweiterten  Festungswerke.  (1773  and  1809  vergebens  ungegrif- 
fen,  1*»10  an  die  Hussen  capitulirt,  1828  und  IHÜ8  wieder  Ton  den 
Russen  lileckirt,  ergab  es  »ich  d.»s  letstrmnl  am  30.  Juni  1829. 
Am  3.  November  18.U»  Gefecht  bei  T«-<erw.„,  aberhalb  Sitislria,) 

Raisava,  an  der  Donau,  unfern  des  TrojemecAe»  Walles, 
ilt  etwas  befestiget. 

lürsora,  (000  E.,  in  der  Dohrudseka,  mit  einem  featen  Schlosse 
■a  der  Donau,  die  hier  wieder  in  einem  Arme  vereinigt  ist,  ober- 
halb und  unterhalb  dieser  Sladt  aber  grosse  Inseln  bildet.  (1809 
and  182»  vun  den  Rassen  senommen.) 

Mmtchin,  an  der  Donau,  Drail*  gegenüber,  hat  awei  feste 

Schlösser.    'I7!'l  am  10.  Juli  Srhlsrlit  xu  Uunstea   der  Hussen, 
und  112t»  von  denselben  genommen.] 

IsaUsch*  \hakiiekai  end  JWsstes« ,  die  untersten  Onnau- 

angen  in  der  Dokrudsck* ,  Ismail  gegenüber,  wurden  ge- 
schleift. 

Batadagh,  10000  E.,  unfern  des  Seen  Rasseim,  von  Moristca 

umgrbrn,  fest  durch  »einr  Lege,  und  daher  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtig.    (1791  Cr  recht  xu  Gunsten  der  Hussen.) 

Basardschik,  4  Ii»  .MMN)  lt.,  liegt  auf  einem  flachen  Hügel  an 
einem  sumpfigen  Bache.    (1810  am  .1.  Juni  von  den  Hussen  er- 


PararaJi ,  SO00  K..  am  gleichnamigen  Flosse  und  am  Ein- 
gänge des  Ballon»,  ist  durch  ein  Dtlllee  ton  steilen  Felsen  ein- 
geengt, i  IH29  im  Juni  von  den  Türke»  belagert  amd  durch  die 
Russen  wieder  eutaelat,  ans  11.  F  cor  aar  182»  Gefecht  bei  Ktki- 
Arnautlar,  nördlich  von  Ptrmadi.) 

Koslidscha,  iwiaehen  Paravodi  und  Basardschik.  (1714  Sieg 
der  Rassen  über  d*s  türkische  Heer.) 

"  Tarne.  ItiKtM»  F.,  mit  dem  besten  Hafen  der  europäischen 
Türkei  am  schwarten  Meere,  ist  gut  befestigt,  der  Hafen  durch  ein 
altes  festes  Srhlns»  mit  halten  Tlifirmen  beherrscht.  (1773  Ge- 
fecht iu  tinnsten  der  Türken  ,  182s  belagert  und  am  10.  Oktober 
genommen.   Treffen  bei  &  ultra*  am  30.  September  1*2*»,) 

Fort  Gufgrad,  am  gleichnamigen  Cap  der  Koste  nordlieh  von 


*  Schnmla  'Schümm*),  30000 E.,  ist  stark  befestigt,  von  einen 
grossen  verschämten  Lager  umgeben  und  ein  Hsuptbollwcrk  des 
Reiches  am  Eingange  den  Baihaus,  wo  alle  Strassen  der  Donaa- 
restongen  lusammea  kommen.  Diese  Stadt  nimmt  auch  durch 
ihre  Industrie  uad  ihren  Handel  einen  ausgrieichneleo  Raog 
ein,  und  man  findet  hier  Seiten  -  und  Lederfabriken,  Suinnrrrirn 
Ond  vorrilgllchc  Kupfer-  und  Weissblerhschniieilcwsaren.  (Ge« 
fechte  am  30.  Juni  177*,  am  21.  und  2Ä.  Joli  und  28.  August  1*28 
im  Gunsten  der  Hnesen  ,  van  welchen  diese  Fcntang  mehrcre- 
male  vergebene  bleekirt  wurde.   Am  SO.  Juli  1S28  Gefecht  bei 


MmUmlik,  um  11.  Juni  1829  Sehl.eht  hei 
der  Rasaea  ia  der  Nähe  von  ScAssssle.) 

Rski-Dichuma  ond  ftsmonhtsar 
des  Balkan,  sind  gut  an  verlhcidigen. 

Rasgrad  (Ilamargrad),  18000  E.,  am  Ak-LoM,  in 
baren,  militärisch  wichtigen  Grgcad. 

*  RaweAferAaut  (Ruoetnk),  30000  B.,  nm  Einflösse  den  Kart- 
Ia>*  in  die  Dan**,  Vinr/aieo  gegenüber,  mit  einem  stark  befratlg- 
ten  grossen  Sehlens«,  welehee  die  Sladt  und  den  Flnas  beherrscht, 
der  hier  mehrere  Inseln  bildet.  (Am  28.  Juli  and  3.  Äugest  IHIO  vom 
den  Russen  vergeblieh  gestürmt,  capitulirt  aas  2«.  September,  am 
*.  Juli  1811  Bieg  der  Russen  awiechen  der  Festung  und  ßiadil.iri, 
nm  13.  Oktober  Eroberung  des  verschämten  Lager«  durch  die 
Russen.  Am  28.  Aogust  1810  Gefecht,  nm  7.  September  1810 
glänsender  Sieg  der  Russen  über  die  Türken  bei  Battim  oder 
Cervem* ,  westlich  von  Rut  chls  ckuk  nn  der  Domen.  ) 

Sistov,  22000  E. ,  an  der  Donau,  gsns  efTen,  mit  einen. 
Schlüsse,  wichtig  durch  eeine  Bsumwollfahriken ,  tierbcreien  aal 
blühenden  Handel.  (An  10.  September  11*10  von  den  Russen  ge- 
nommen.) 

•  NitopaR,  10000  B.,  an  der  Donau.  unfrrn_drr  Mündung;  der 
,  ist  befestigt;  der  Uebergang  über  die 


s  Sehloaa  vertheldlget  flMO  im  September  an  die  Rnssen 
n ,  182»  am  2«.  Februar  der  Brückenkopf  Äefe  von  den 


i  des  Isker ,  von  hohen 
in  Tüchern ,  Seide  and 


>,  12000  B.,  an  der  J**ira,  hat  ein 
■nd  ist  mit  einer  dicken  Mauer  umgeben. 

*  II  irfrfut,  2D000  E.,  an  der  Dom**,  eine  der  wichtigst ew  Be- 
singen den  Helenes ,  hat  ein  featea  Sehlnts  und  wt  xuas  Theil 
mit  Morästen  umgeben.  Auf  einer  Dona*  -  Insel,  von  wnletaer 
die  Festang  eingesehen  wird,  int  ein  abgrsundertes  Werk  angelegt. 

*  Mustafa-  Pascha  -  Palauh* ,  2000  B.  ,  an  der  \hsaca,  mit 
Maurrn,  Thürmcn  und  vorliegenden  pallisadirtcn  Erdwerken  nm- 
geben,  nber  ven  den  nahe  liegenden  Bergen  eingesehen.  Besser 
erhellen  ist  dss  Werk,  welches  rine  Meile  aufwärts  der  Aieaec« 
du  Felsenthal  und  die  Strasse  nach  der  Hauptstadt  sperrt. 

Brrkofdtcha  (fleryoraon),  wichtig  durch  dsi  ia  der  Nähe  be- 
triebene reiche  Silberbergwerk. 

Sophia  (Triadilma),  50000  E.,  unfer 
Brrgen  umgeben,  hat  mehrere  Fabriken 
Tabtik,  und  treibt  bedeutenden  Handel. 

Samaka/,  in  einem  hohen  Thnlr  an  der  Strasse  von  t'o 
nach  Bnsardschit .  n  ichtig  durch  seine  EisenhergivrrLc  und  Hüt- 
tenwerke. Westlich  von  Samakof  liegt  der  Päse  his-Dcrhrml. 

»um  Ejalet  Silistria  gehört  noch  das  im  Furatenthuue  Str- 
eif* gelegene 

*  BtJfrmi,  .10000  E. ,  aas  Einflüsse  der  S*v*  in  die  /sonam, 
die  grJsste  Slsdt  Strciamt  und  eine  der  stärksten  Feetungt-a 
Europas,  obgleich  sie  von  den  Hohen  von  Jemtktuk  und  Ä'u- 
tnodrasch  eingesehen  Wird.  Sie  ist  in  die  Stadt ,  die  H  astcr- 
sladi  und  RailmtnHtdt ,  ia  die  slere  und  aatere  Festuva  gethrilt 
In  jener  findet  sieh  das  Haus  den  P Sachsa,  ie  dieser  die  kuerses 
and  VorraUisgebiudo  mit  dem  «eughause.  Daa  Ober  -  »clilos», 
auf  einrm  hohen  Berge,  In  der  Mitte  von  beiden,  beherrscht  die 
Stadt  und  die  Dan**.  Belgrad  ist  der  Sita  des  Metropoliten  toi 
Serr/ea ,  hat  Gewehr- ,  Seiden-,  nnd  BaumwcdlcufabrikcB,  bedeu- 
tende Gerbereien,  und  ist  die  Haupthandeisniederlnge  sw  i»efc,ea 
CoHstaniittopel  and  Stlomik  auf  der  einen,  and  II'»*»  und  Peoih 
saf  der  andern  Sehe.  (In  früheren  Perioden  mehrereasalc  be- 
lagert, am  8.  Oktober  1789  von  den  Oesterreichern  unter 
erobert,  180*  vonlden  «erriem  belagert,  im  De 
der  von  den  Serviern  belagert  und  genommen.) 

Mtie  zum»  Kjttlei  #>«cAe?*a»/f* 

gehörigen  eurooöif  oben  Insttn  im   atgatitehem   Heere ,  mit  20 
geogr.  Q  Meilen,  halten  im  Jahre  1829-2ö,000  Ein» oho. 

Tasehms  (TAeeoe),  *  □  Meilen  and  9000  B.,  mit  hohen  wal- 
digen Benren  bedeckt,  liefert  schönen  ^larmor.  Her  Hauptort  ist 
K**tre,  mit  100  E.,  aad  einem  Hafen  na  der  Nordseite  der  laeel. 
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Samolkraii  fSemadrtk),  i'\  □  Neil«  nad  1M0  B.,  die  nie* 
Yorsöglich  von  Her  Zielte«-  und  Bienensacht  ernähren.  Der  ÜMf  fr- 
ort ist  Katiro,  an  der  0stsrite  mit  einem  Hafen. 

/mar«  (Imirai) ,  4  Mellen  und  4000  E. ,  mit  fruchtbaren 
Thilcru  und  den  Haft«  Haina, 

Statt/neue  {Lirnnje  ,  Leime»')  ,  7  1 ,  □  Meilen  nad  8000  B., 
eigentlich  awei  Hslbiaaela,  die  durch  eine  Landsage  verbanden  aiad, 
von  Uorgca  bedeckt  mit  einen  unfruchtbaren  Boden.  Der  Haupt- 
ort ist  Lemno»,  mit  2000  E.  und  einen  Csstell  an  der  Westseite 
der  Insel  ;  an  der  Südseite  |i<-st  der  bereinigte  Hafen  St,  Antonio,  an 
der  Nordscite  der  Hafen  Paradiio ,  welche  die  Landende  bilden. 
(Lemno*  wurde  1*07  von  der  russischen  Plotte  genommen.) 

Bilrid,  die  Insel  Canxlia.   ion>  Paschallk  von  Kajypte-n 

gehörig,  mit  197  geogr.  nMeilrn,  im  Jahre  IH29-2«5.000 ,  jetst 
800,000  Rinwoha. 

f  *  Candim  (kirid),  sonnt  15000  E.  ,  an  der  Nordküstc  ,  mit 
einem  fast  verschütteten  Hafen,  einem  sehr  festen  Schlosse  and 
groseen  Seifensiedereien.  Nördlich  davon  die  kleine  Insel  Standia, 
mit  schonen  Häfen,  Marmor-  nad  AlabastcrbHIchcn. 

Retimo,  6000  R.,  westlich  von  Candia,  mit  einem  verfallenen 
Hafca  and  gut  erhaltenen  Castell.' 

*  Suda,  starke  kleiae  Festen;  auf  einer  Fclssainscl  in  dar 
Mitte  Jcs  Busens  von  SuJaf  der  für  den  besten  nsfen  der  Insel 
gilt  und  den  sie  rerthridigrt.   Suda  hat  auch  Salswerke. 

Cemsa.  12000  E. ,  im  weattiehen  Thsile  von  Camdia,  an 
der  Nordküste,  mit  verfallenen  Festungswerken,  eioeaa  grosses 
schönen  Hafen,  treibt  starken  Handel. 

Gartow«,  kleines  festes  Eiland  aa  der  Nordspitas  der  laset, 
mit  einem  schönen  Hafen. 

Castell  PriotUia  am  Basen  von  tttttara,  liegt  an  der  West- 
seite der  Insel. 


Fort  Srinalenga ,  in  Midi  von 

r  Fclscnsunge,  mit  einem  sehr 


(Wie  ,  anf  dar 


SpiUe 


Vasallen  -  Staaten. 


geogr.  □  Meilen  ,^nnd 


.1,1«0,100 


t  *Xrej«je*ff«  (Krajmrhewn),  kleine  Stadt,  fast  in  der  Mitte 
des  Landes,  palankirt,  ist  der  Sita  der  Regiering,  die  Resident 
des  Fersten  von  Kerrien  nnd  hat  «in  Lyeeam. 


Lyeeam. 

*  Scna.ac*  [Boaurdlm) ,  an  der  ■Vers,  in  einer 
Bchwemmungen  ausgesetsten  liegend,  mit  einem  festen  Schlosse  an 
der  Sur«  and  vorliegenden  Erdwillen  gegen  die  J. Südseite.  (17S8 
im  April  Ton  den  Österreichern  genommen.) 

LetnHna,  an  der  Drina,  durch  eine  viereckige  grosse  Sehaase 
geschallt.  (1789  im  Oktober  die  Türken  von  den  Oeaterrrichern, 
am  20.  Juli  180«  und  2«.  Juni  1807  von  den  Servier«  goachlagea.J 

*  Snokol ,  mit  einem  festen,  mit  fünf  Thurmin  versehenen 
Schlosse,  auf  einem  Fasse  des  Ssotiser-Gebirges  ,  ist,  obgleich 
tob  den  nshen  Helles  beherrscht,  sehr  fest 

Ketfirro  ,  1*00  B.  ,  palaskirtar  Markt  an  der  Kotubara,  aalt 
•ehr  beaachte  Jahrmärkte. 

Paine* ,  palankirt,  unweit  der  Müadoag  der  Kolnoara  in  die 

*  Semendria,  10000  H..  am  Zusammenflüsse  der  Jettora  mit 
der  Donau,  ia  einer  sumpfigen  Niederung,  war  lange  die  Heel- 
dens des  Fürsten.  Die  Festungswerke  bilden  ein  Dreieck  mit  21 
Thirnen ,  an  der  Landnöte  umachliesst  die  Stadt  ein  4  Klafter 
breiter  Wassergraben ,  der  sus  der  Jutova  ia  die  Donau  gelei- 
tet ist 

Ilattan-Pateka-Palanka,  palankirter  Flecken  an  der  leteuilaa. 
Die  Deneit-Sehlösaerftem  and  Qolulocn  sind  jcist  In  Verfall. 


*  AVat-Oreesre,  »af  einer  Coaeu-Isscl ,  von  den  am  rechten 
Ufer  gelegenen  Fort  St.  tUitettlh  nntcrstjtit.  (1780  nach  langer 
Einsehliessung  von  den  0 rate rrc ich ern  erobert.) 

*  Ktadowa,  3000  K-,  palankirter  Klecken  sn  der  Donau,  von 
einen  Schlosse  vcrtb.eidjc.et,  dus  mit  Masern,  Thirmrn  nnd 
einem  swei  Klafter  breiten  Graben  timgeben  ist.  [Am  15.  Sep- 
tember 1810  von  den  Kassen  genommen.) 

*  Ptna-Palanka,  1000  E.,  an  der  Donau,  mit  Manen,  Thür- 
men,  nnd  ausserdem  noch  mit  Brdwcrkon  umgeben. 

*  AVese,  4000  R.,  an  beiden  Ufern  der  .VsestrsM,  Uber  welche 
hier  eine  120  Klafter  hange,  hölssrne,  auf  strtneraea  Pfeilern 
ruhende  Bracke  führt.  Die  Verstad tarn  linken  Uforiet  aar  mit  Erd- 


en ,  die  eigentliche  Festung  an  rauhten  üfer  bildet 
mit  Bollwerken  und  angleichen  Courtincn.  Von 
den  Weinberges  am  linken  Ufer  wird  die  Festung  cit 
£1*07  von  den  Serviern  nnd  Hussen  belagert.) 


Jfraeftrrei**   (Majda-tHi»ar) ,  palankirt.    mit  einen 
Schlosse,  sn  der  II  esrmorew«,  unweit  ihrer  Vereinigang  mit  der 
Ottmaren».    (17t0  von  den  OeMtrreiohrra  erobert) 

Karanovaeu  ,  an  der  Wtttmeiraira  und  an  rfrr  Mindung  des 
Wer,  ist  palankirt,  and  bildet  einen  starken  Hngpass. 

Ciuvria ,  am  rechten  Jfornira-lTfcr ,  mit  Uebcrrestcn  eines 
Brückenkopfes. 

Jaaodin,  sa  der  Jloratro,  mit  Erdwerken  umgehen. 

Rudnik,  sm  Wests! 
einem  alten  Schlosse. 

Ctiaa«,  aa  der  tf« 

führt 

*  Vxiena,  6000  E. ,  mit  clnrm  festen  Schlosse  aaf  einem 
hohen  steilen  Berge  am  linken  Ufer  der  Pf/ynia  ,  welches  die 
Strasse  von  A'itee  nach  Boetut -Stritt  beherrscht ,  int  der  Mittel- 
punkt des  Hsndels  im  westliehen  Strvieu.  (1607  die  Besnier  Ten 
den  Serviern  gesehlsgen.) 

•  Neri  Beser  (Veni  Bnser),  «WO  E.,  an  der  Ratete,  der 
mit  einem  festen  ~ 


•  Mitraeifa  (.Mttrofdackt),  mit  einem  Fort  am  leer. 

Pirisrins  (Prittina),  10000  K.,  am  Ende  des  in  der  älteren 
Gescbiehta  merkwiurdigea  Kotover  oder  Amtelfeldet. 

Frans,  an  der  Oitmorara  ,  bemerkenswert!!  wogen  seiner 
Eieeawcrke  und  Wsffenfsbriken. 

Ktiatura-Goluoecn,  befestigter  Engpusa  an  der  Straaae  von 
aber  Fr 


lins  dYttrstetathunt  U'ttllachei  (Jifltak) 

«It  »52  geogr.  □Meilen,  hatte  im  Jahre  1«2»- 1,000,00»,  nad 
suhlt  gegenwärtig  1 ,200,0«»  Einwohner. 

(Die  grosse,  östliche  Walhckei,  Xara  dt  Schoo» ,  das  Unterland, 
ist  durch  die  .4/ufs  v»n  der  weltlichen  kleinen  Wallaekai, 
Xara  da  flu» i ,  dem  Oberlsnde .  geschieden;  beide  Akthei- 
lungen sind  fn  Besirfco  eiagetheHl.) 

■j-  Bukarft,  4S,000  E.,  an  der  Dumtoritza,  «Tie  Rrsidrns  de« 
Hospodar,  der  Sita  eines  griechischen  Krzbisehofrs  und  der 
Regierungsbehörden,  ist  mehr  ein  grosses  Dorf,  mit  cinsclnea 
Schlössern  und  Klöstern,  von  blühenden  Gärten  umgeben,  hat  ein 
Lycenra  und  einige  andere  literarische  Anstalten,  im  Vcrh&ltniaa 
seiner  Grünte  wenige  Industrie,  treibt  sbrr  beträchtlichen  Ilaadel. 
(1771  an  30.  Oktober  Gefecht  «wischen  den  Russen  nnd  Tirkeu 
mm  Nachtheil  der  letalem.  Am  27.  November  1806  von  den 
Russen  beselat.)  In  der  Näh«  liegt  das  fürstlich 
Golftitina. 

Waleni.  am  TeiVsm;  in  der  Nähe  ist  das  reiche 
bargwerk  Stanilal. 

Kimfina,  unfern  der  Brases  j  ia  der  Ntho  ist  das 
bergwork  Ohta-Teleaga. 

Teroouriit,  5000  F..,  an  der  Jatamieua,  mit  verfallenen  Wil- 
len, war  sonst  die  Residena  der  lloepedare  and  hatte  30000  B. 
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Büro,  «000  E.,  in  gleichnamigen  Flunae. 

Martina«*,  am  Rimnik  (am  22.  September  1789  Blee  der 
Rassen  Aber  die  Türken). 

Fol.tckan.  am  Flu»»«  Milieus  und  an  der  Grenze  mit  der 
Moldau,  eu  welcher  ein  Theil  die»er  Stadl  gehört,  wichtig  wegen 
ihre«  Handel«.  Der  wallaehinehc  Anthcil  hat  40fK>,  der  moldauische 
2000  E.  (Am  31.  Juli  uud  1.  August  178«  Sieg  der  Oeetcrrci- 
•her  über  die  Türke».) 

•  Braita  (Bakilo*,  Hrait) ,  90000  E.  ,  aa  dem  heben  Ufer 
der  Donau,  oberhalb  der  Mündung  des  Streik,  die  Festungs- 
werke wurden  geschleift.  (1770- IM»  uu  3.  Dezember,  1828  am 
17.  Juni  tob  den  Russen  genommen.) 

fciirrycirB,  7000  B..  Rutctuk  gegenüber,  am  linken  Donaavfer, 
wichtig  durch  »einen  Handel,  ehemala  dureh  seine  Festungswerke, 
welche  «amnit  dem  Schlosse  geschleift  worden  sind.  (1771  ara  7. 
Mär»  von  den  Ruaaen,  »piler  von  den  Türke*  wieder  genommen, 
1809  am  lt.  Marx  die  Türken  bei  Slokodat»  und  Giuratwo  von 
den  Russen  geschlagen.) 

Vrfekikttni,  unfern  der  Jalomicma  (am  22.  Desember  180« 
Gefecht  zum  Nachtheile  der  Türken). 

Turn»/,  ensemattirU  Redouto  am  Make»  Donam-V fer,  steht  mit 
dem  Schlosse  von  Mccfoti  in  Verbindung.  (Am  24.  September 
lfjlO  an  die  Rosien  übergeben.) 

Araitck  (Curtta  ran  Ardaekitek),  um  gleielinnraigen  Flosse 
lad  an  der  Hau|>Utra»»e  vom  rothen  Thurmputse  nach  Bukarest, 
mit  einem  schönen  blloster. 

Rimnik,  an  der  .4/k<«  (  ia  der  Nihe  liegea  die  grossea  Steia- 
salswerke  von  Okna-Mara  und  daa  Kloster  Dragatekan  (Nieder- 
lage der  llctäristea  am  19.  Juni  1821). 

Crajovt,  8000  E.,  unweit  des  Sckyt,  treibt  bedeutenden  Han- 
del ;  —  weatlich  davon  liegt  i 

C—rlm  (Sieg  der  Ruaaen  am  2«-27.  September  1828  über 
die  Tlrkea). 


Kalefat,  Widdi»  gegenüber,  an  der  Dirnau  (Sing  der  Öster- 
reicher 1790). 

Da»  FUralenthtuH  Moldau  Kara-UogOat*) 

mit  698  geogr.  Q  Meilen,  hatte  im  Jahre  1829-000,000,  and  slhlt 
jetzt  800,000  Einwohner. 

(Das  Füntcnthum  int  in  das  IT  nterland,  Tiara  de  Sekoae,  und  da» 
kleinere  westliehe  Oberlend  Zara  dt  Sute  geschieden,  beide 
Abtheilungen  sind  in  Ztault  eiagetheilL) 

f  Jutty  (Jaack),  40000  E.,  am  aeichten  BaMui,  die  Haapt- 
stadt  de»  Künteathums,  die  Reaidens  dea  Hotpodar,  der  Sita  eine« 
griechischen  Erzbiachofes  und  der  Regleruugabehärde»  ,  hat  ein 
Lycium,  nabedeutende  Industrie,  treibt  aber  einen  lebhaften 
Handel. 

Saarn»,  3500  B..  nofern  des  rechten  Ufers  der  Moldova,  auf 
dem  Gipfel  eines  felsigen  steilen  Berges,  wird  dureh  ein  feste« 
Schlsss  vertheidiget. 

Roma»,  1500  E..  nnfera  der  Vereinigung  der  Moldma  und 

des  Streik,  mit  einer  nou  errichteten  Elementarschule. 

/Auren,  anfern  den  Prulk,  mit  einer  nea  errichteten  Elemen- 
tar«ch«le  nnd  vorzüglichen  Tabakpflanzungen. 

Galaeu  {Galadtch'j ,  7000  E. ,  an  der  Donau,  swiachea  dea 
Mündungen  dos  Streik  and  Prulk,  ist  der  Miltrlpnnkt  den  Eio- 
fuhrhandrls,  der  auf  der  Donau  nach  den  Füratcnthüuicra  der 
Moldau  and  Watlaekai  betrieben  wird,  nnd  wurde  kürzlich,  san 
Fri'ihafen  rrhoben  ;  r»  hat  eine  Ktementarxcliulr  und  vergrüssert  »ich 
liglich  mehr.  (Am  1.  Mai  1789  von  den  Ooaterroiehern  erobert.i 

Dorokoa  (Doroooe),  wird  als  die  HnnptsUdt  der  Ober-«o/- 
dau  angesehen. 

geaehiito. 

Okna,  hat  reiche  Slein*alzbcrgT*erhe. 

Asaasf*  (Stmaa),  im  Gebirge  mit  einem  grossen  Klasjtor. 


Auswärtige 

Mm  A.iieu. 

Die  zum  EJalet  Dtekttaur  gehörige  nslaliaehe  Insel  Mar- 
mara,  die /Vinnen,  nnd  mehrere  kleine  Inseln  im  jTf«ri»or«-Meer, 
die  laneln  Tentdoe ,  Meltli»  (/-es*»») ,  Motko  ,  Ifiara ,  Sekio 
(Cai'oe),  die  istliehen  Sforadan,  Samt*  (Stumm  Adam"),  ikaria, 
Patmet,  Laro,  Kalamins  nnd  viele  kleine,  dann  hlaukei  (Cot), 
Im  Arckifalafua ;  Rkadut  ,  Searfanlo  (Koje),  Cyftrn  sod  meh- 
rere anbedeatende  Inaein  im  mHtelliniiicktn  Meere. 

Die  Provinsen  JUoüi«*i«a  (Anadoli) ,  Armani*»  mit  einem 
Thrile  von  Kurdiatan  nnd  Gaoraien,  Turkitck-kurduta» ,  Maao~ 
fotamlt»  oder  Al-Djugrek  mit  trak-ArM,  Saritn  oder  ScKam, 


Besitzungren. 

and  der  vom  Pnacha  von  Egypten  besetzte  Theil  de«  fttrmatkta 
Arakitaa  (die  Landschaft  Htdteka* ,  das  heilige  Laad  oder  da» 
Groaa-Bchnrifat  von  Mekka)  längs  dsrOstkustu  dss  rothen  Meeres, 
zusammen  nach  BalU  34,750  QMensn  mit  12,500,000  B. 

Jim  Afrika,. 

Ejffltn  nnd  der  vom  Pascha  von  Egypten  oaterworfear 
Theil  von  SuHtm,  ohne  dis  Regentschaften  der  Berkerei  nach 
BalU  22,937  □  Meilen  mit  3  Milliunea  Einwohner. 

Mithin  im  Ganzen  57,987  Q  Meilen  und  15,500,000  Seele», 
und  mit  .1«n  europäischen  Provinzen  und  den  V»*»llcn-Far%tr»- 
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Uebersicht 


Seit  vierthalb  Jahrhendcrten  hatten  e»  die  Griechen  mehrcrr- 
anle  verlacht,  wen»  die  Pforte  inil  christlichen  Mächten  in  Kriege 
verwickelt  wer,  ds»  türkische  Joch  »bruschfiticl»,  im  Jiihre  IH21 
empörten  sie  «ich  wieder,  während  die  Pl'urtt  mit  der  ganzen 
christlichen  Welt  im  Frieden  lebte.  Der  Bund  der  llrtairia  ,  der 
Bich  in  Wien  unter  der  Mitwirkung  des  Grafen  kafoditlriai 

and  de*  Erzbischofe»  Iftiativ*  bildete,  um  cbiislliehe  Aufklniung 
und  wahre  Rcligiosiliit  in  Orietkeulaud  zu  verbreiten  ,  dessen 
eigentliche  Tendenz  aber  seine  Befreiung  »ar,  halte  iu  jener 
Zeit  Kehn«  *o  weil  um  nirli  gegriffen  ,  da*«  ca  »eise  Aufcäagrr 
wagten,  offen  gegen  die  Pforte  aufzutreten. 

Oer  Aufstand  brach  zuerst  in  der  Moldau  und  Wallackti  am. 
wurde  aber,  da  er  nicht  dio  von  Seite  Rutilaud*  gehofft»  Unter- 
stützung fand,  bald  unterdrückt.  Von  bleibenderen  Folgen  wurde 
die  gleichzeitige  Empörung  der  Griechen  in  floreaani  auf  den  nahe 
liegenden  Inneln  ,  wo  nie  »ich  aehon  zu  Knde  de»  Jahre»  1b21 
To»  der  Pfertc  «»abhängig  erklärten,  und  im  Janaar  1SS2  durch 
das  organische  Gesetz  von  Kpidatrra* ,  eine  provieorlschc  Ver— 
fsssuui  fir  den  n*nk*ll*ni*ehrn  Statt  proklamirt«».  Nach  eiaeai 
laafjährigen  hcldenmithigc»  Widcri.tar.de.  nach  unanteibrochc- 
B«»,  blutige»,  .her  nichts  eal»c»e»dr»dc»  Kämpfen  ,  in  deaen  die 
Griechen  i«r  See  immer  die  Oberhand  behielte»,  stand  die  Pforte 
aar  dem  Punkte,  doreh  die  thälige  Milte  der  Flott«  und  de» 
Heere»  vo»  Egypten,  »nter  dem  Cnmmendo  Urahim'i ,  de»  Sohne» 
Mtkmed  Ali'*,  die  Insurgenten  za  überwältige»,  ala  aich  England, 
Rm**la»d  und  Frmnkrtitk  zu  Mittler»  in  der  Hache  Grieeheniaad» 
»«rwnrrcn.  die  schon  lang«  bei  alle»  Völkern  Europas  eise  mehr 
oder  minder  lebhafte  TheilnaJirae  erregte. 

In  dem  Londoner  Vertrag  vom  6.  Juli  IS27  wurde  die  Selbst- 
»ländigkeit  Griechenlands  beschlossen,  durch  die  denkwürdige 
Seeschlacht  von  .Vaiurin,  am  20.  üctober,  die  turkisch-egvplisebe 
Flotte  beinahe  vernichtet,  durch  die  Landung  eine»  französische» 
Trappen-Corps  im  August  1K2S  auf  Mona ,  Ibrahim»  Truppe» 
Zorn  Abzug  gc»ötliigt,  und  vua  de-r  Pforte  die  Unabhängigkeit  vo» 
JUvsdie.n,  Moria  und  den  »inliegenden  Inseln  verlangt.  Im  Ja- 
nuar Ih'-ts  hatte  Graf  hapodiitrio* ,  der  von  dein  giicchischc» 
Nntional-Congres»  zum  Präsidenten  erwählt  wurde,  da»  uoeli 
»ohwnnkcnde  Räder  de»  neuen  Maate»  übernommen,  denen  Gien- 
gen das  Protokoll  vom  22.  Mär»  1829  näher  bestimmte,  der 
»war  seine  eigene  Verfassung  in  Form  einer  erblichen  Monarchie 
eibalton.  aber  der  Pforte  tributpflichtig  bleiben  sollte.  Diese 
willigte  »ber  erst  nach  einem  »w  cijihrigen  Krieg  mit  Rutaland, 
der  nie  un  de»  Rand  de»  Abgrundes  fahrte,  im  Flieden  von 
Adrian*pel  (14.  September  1&29)  in  den  Vertrag  der  Verbündete» 
Mächte  vom  a\  Juli,  welcher  später,  im  Februar  Ih30.  dahin  abge- 
ändert wurde,  das»  man  nun  Griechenland,  mit  einigen  Beschrän- 
kung n  der  bereit»  zugestandenen  Grenzen,  ala  eine»  völlig  un- 
aahin-iren,  Iributfrcicn  Staat  erklärte,  und  den  Prinzen  Isopvtd 
von  CoiHry,  den  gegenwärtigen  König  der  Belgier,  zum  erbliehe» 
Souvrrain  ernannte  ,  der  aber  »chnn  im  Monate  Mai  desselben 
Jahrr«,  hauptsächlich  durch  die  Uneinigkeit  der  verschiedenen 
Parthcirn,  und  die  Cnzwerkmiissigkeit  der  festgesetzten  Grenzen 
bewogen,  die  griechische  Krone  wieder  niederlegte. 

Treulosigkeit,  Eifersucht  and  Partheiha«»  störte  fortwährend 
die  Ruhe  des  ncaea  Staate»,  die  Maina  and  Mydria  »»gte»  »ich 
ganz  von  der  Regierung  lo*  und  das  Volk  gerieth  im  Kampf  mit 
5er  Parlhei  de»  Präsidenten,  welcher  im  Au&nal  IN1I  die  Verordnung 
der  eigenen  Flotte  im  Hafen  von  Porti,  und  noch  in  demtclbea 


Jahr»  Kapeditlriai  Ermordung  rar  Folge  h»tte.  Die  RrctAr- 
zn«g  über  diese  Ereignisse,  führte  die  aufgeregte»  Grmfllher 
aller  Putheien  »nr  »af  kurze  Zeit  »ar  Rahe  zurück ,  bald  kam 
e»  wieder  zu  neara  blutige»  Auftritte»  and  rum  erbittertsten 
Bürgerkrieg,  dem  »Hein  die  Wahl  eines  neuen  Suvvcriins  durch 
die  vei  bindeten  Mächte  ein  Ziel  za  setzen  vermochte. 

Durch  dea,  an  7.  Mai  1o38  za  London  geschlossene»  Ver- 
trag Wirde  Prinz  Otto  v»n  Baitm  auf  den  griechischen  Thron 
berufen,  durch  eine»  »»deren  Trariat  mit  der  Pforte,  worden, 
gegen  eile  Entschädigung  von  441  Millioaea  Praeter,  verthcilhif- 
terc  Grenzen  für  Uritchenland  bestimmt.  Der  neae  König  landete 
zu  Knde  des  Monats  Jä  nner  mit  einem  3diMt  Mann  starken 

balriischen  Truppen-Corps,  und  einer  bis  zu  seiner  Volljährig- 
keit von  Seite  Baierns  aufgestellten  Rcgentschalt,  im  Hafen  von 
fiauplia. 

Diese  Regentschaft,  die  Anfang»  in  ihren  Einrichtungen  '»af 
eine  Menge  v»n  Schwierigkeiten  stire«,  wssste  trotz  ihren  Geg- 
nern, deren  Umsieht  and  Kntcchloeaenheit  bald  das  Vertrauen  dor 
Nalionzu  gewi»ne»,  in  noch  höherem  Gr.de  aber  erw.rb  der  junge 
honig  durch  seine  Persönlichkeit  die  Liebe  des  Volkes.  Durch 
»eine  Energie  werde  die  Mehrzahl  der  KlrphtcnaarAhrcr  gebän- 
digt, durch  »eine  weise  Vorsorge  ist  bereits  Ticles  für  die  Ver- 
besserung des  Boden»  geschehen,  »nd  grwiss  wird  dns  junge 
llelh*  einst  wieder  in  seiner  ehemaligen  Fülle  prangen,  wenn 
die  Regierang  fortfährt,  ihr  voriflgliches  Augenmerk  nuf  die  Ver- 
mehrung des  Ackerbaues,  der  Commonicationsmittel  und  de«  Han- 
dels zu  richte»,  wie  diess  In  den  letzten  Jahren  der  Fall  war. 

Da*  beutige  Oritdtfnluni  begreift,  »cbat  dem  südlichen  Tb  eil 
vo»  Thtitalitn  und  Epirui,  Liradien  das  eigentliche  lltlla»,  die 
Halbinsel  Mur*a  oder  den  Ptlopetnn ,  die  CyUaden  u»d  einen 
Theil  der  Sparaden,  die  früher  »am  Kjeld  litthitayr  gehörten. 
Da«  Festland  wird  sof  der  Nordseite  v»n  dem  türkisch  gebliebe- 
nen llauplllieile  Tkntatittn*  und  des  tipirv*  durch  eine  Lieio 
geschieden,  welche  östlich  beim  top /Wie,  das  die  Mecrbnsen  voa 
Velo  und  Zorn»»  Ircaat,  »»längt,  läng»  dem  Kemme  der  Otkry- 
usd.iereyAo-üesirge  gegen  Westen  läuft,  sieh  denn  südlieh  gegen 
Ltontilo*  wendet,  bei  dieeem  Orte  de»  Flnss  Atprofotama  derch- 
»chneidet,  Aber  du  Gebirge  Makronero  zieht  und  zwischen  Pki- 
lekia  »nd  lleradia  »»  dtr  innersten  Tiefe  des  Meerhusens  voa 
Aritt  i»  die  See  »usläufl.  Auf  den  übrigen  drei  Beilen  ist  da» 
Königreich  vom  Arckiptlaattt,  dem  mittelländischen  and  dem  Joni- 
nche»  Meere  umgeben. 

Da»  Festland  des  Königreiche»  ist  im  Ganzen  sehr  gebirgig, 
doch  flndrn  sich  such  zu  beiden  Se  len  der  hellenischen  Berg- 
ketten fruchtbare  Ebenen.  Die  Küsten  des  »rgaeischen  und  de» 
jnnisrhen  Meeres  sind  grusstenlheils  mit  Fclsenrispen  und  Bergen 
eingrfssst,  nur  die  Küsle  von  Moria  an  der  Südseile  des  Busen» 
vo»  Ltpantet  ist  Usch,  und  zwischen  KorrniA  u»d  Patrai  erzeu- 
ge» die  häuflgea  Ueberschweinmuneen  des  Meere»  niehl  »eile»  ver- 
pestende 8üi»plc.  Die  Küsten  bilden  viele  grosse  und  kleine  Bu- 
»en  mit  vorirenliehen  Hälen  nnd  Ankerplätzen  and  »wur  auf  der 
Ostseile:  den  Busen  von  Xfilum,  de»  Kanal  vo»  Talonti,  der  mit 
dem  Kanal  von  Egrikei  die  Insel  Vrorifvonr«  vonLieaaVen  schei- 
det, den  Uatf  v»n  Athen  «der  Atoina ,  o»d  jenen  von  AevpVie, 
»uf  der  Weslseite  de»  (lolf  von  Kelokatkia,  von  A'tirosi.  von  Ar~ 
€tdia,  voa  Patrai ,  vo»  C'orinrA,  und  endlich  den  Busen  von 
Arla.  Der  Colf  von  Corihth,  durch  die  kleinen  Dardanellen  ge- 
ll • 
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schlössen,  darin  der  klein«  Oolf  von  Salon*  mit  den  Werften  von 

Galaueidi,  4er  Unten  von  jYaraWri,  der  Oolf  ran  .Vs-mafia  mit  einer 
Hhcdc  für  die  grösstc  Platte,  der  Halen  ran  Porot  mit  dem 
Marine-Arsenal  im  Oolf  van  Athen  ,  die  Häfen  van  jtfueri  und 
Hiphti,  von  Parot  und  Milo,  der  Co//*  von  Kubotut,  wo  Fregatten 
bis  Ohaieit  segeln  können,  erhören  su  den  sichersten  und  schön- 
sten militärischen  Hifen  Buropas.  Die  meisten  Inseln  sind  wio 
da»  Pestland  sehr  gebirgig,  einige  sind  vulkanischen  Ursprung«, 
eben  na  scheint  die  More*  mit  ihren  durcheinander  geworfenen 
Bergen,  voll  Höhlen  und  Abgründen  einst  durch  Vulkane  xerrültet 
worden  zu  seyn.  Für  den  Militär  ist  es  ein  Terrain  voller  Olli— 
ksnen,  gana  für  den  kleinen  Krieg  geeignet,  grössere  H  -ere 
finden  Bellen  oder  nirgend  Raum  tu  gleiclueitiger  und  ge«am- 
melter  Verwendung  and  Umwicklung  ihrer  Massen,  der  Gehratioh 
der  Cavallerie  und  Artillerie  ist  ausserordentlich  beitchränkt, 
kleine  Colonnen  finden  häufig  Gelegenheit,  sowalil  mm  Am  »'ri- 
ehen, als  sunt  Schlagen  mit  coocentrirter  Kraft.  Ks  ist  daher 
für  einen  schwächeren  Vertheidiger  gans  besonders  günstig .  wie 
fcuwohl  die  alte  Geschichte ,  als  der  mit  so  ungleichen  Kräften 
»u*gcrochtene  Unabhängigkeitskrieg  beweist  ,  wann  auch  die 
Existent  xahlrciclicr  kleiner  Lnealbefcslisuiigcn  und  die  maritime 
Lage  des  Landes  viel  data  beigetragen.  Der  Boden  GriachanUnJa 
ist  nicht  mehr  an  fruchtbar,  als  im  Altertuuinc.  Iii  einigen  l.mj- 
■ebaften  sind  Flüsse  vertrocknet,  In  andern  bedecken  Moräste 
die  einst  au  gesegneten  Ebenen.  Bei  dem  Drucke,  der  auf  den 
christlichen  Umwohnern  |ener  Gegenden  durch  Jahrhunderte  «e- 
laatct,  verwilderten  di«  Menschen  and  mit  ihnen  du«  vernaohlis- 
■igte  Laad. 

Da*  Klima  Ist  warm  und  mild,  die  Luft  rein,  die  Jahresaciten 
sind  regelmässig.  Der  Winter  ist  von  kurier  Dauer,  dabei  reg- 
nerisch ,  und  gleicht  einem  kühlen  Mai  in  Deutschland.  Der 
Sommer  beginnt  im  Mai,  endet  mit  Oktober,  ist  hei**  und  trocken, 
der  Herbst  windir.  Am  ungesundesten  sind  die  versumpften 
Gegenden,  für  dorcu  Verbesserung  aber  schon  vieles  geschah, 
so  wurden  die  Moräste  bei  Argot  ausgetrocknet  und  iuAllika  die 
Niederungen  des  Ccyliiins  durch  mehrere  ins  Meer  geleitete  Ka- 
näle trocken  gelegt;  die  Abflüsse  der  Seen  van  Phonta*  Stym- 
fkalos  und  Kopait  wurden  erweitert,  und  viele  andere  ouTcnlliehe 
Arbeiten  unleniouimeu,  um  Land  für  dieCultur  su  gewinneu.  Die 
Vegetation  ist  herrlich  und  wird  nie  ■nlerbrorben,  da*  fallendo  Laub 
der  Bäume  wirJ  von  deo  neuen  sogleich  ersottt.  In  den  Thälern 
und  Ebenen  gedeihen  die  Früchte  des  Südens,  auf  den  Anhöhen 
und  Bergen  jene  des  Nordens,  doch  sind  die  l'rovinscn  bei  weitem 
nicht  gleich  fruchtbar ,  nachdem  ihr  Charakter  verachieden ,  und 
dieselben  gebirgif,  w  aldig,  felsig,  Dach,  dürr,  wohlbewässert  oder 
iuorä>ttg  «lind.  Die  meisten  Landschaften  leiden  M.tngel  an  Was- 
ser, im  hohen  Sommer  ist  die  Iiitie  höchst  drückend ,  nur  selten 
fällt  dann  ein  Recen  ,  nnd  der  glühende  Siroecn  vollendet  die 
allgrmi'ine  Abspannung  der  Kräfte  der  Nslur.  Erdbeben  richten 
oft  ganic  Strecken  >u  Grunde.  Die  Städte  sind  weder  schön 
noch  regelmässig  gebaut,  nur  die  bei  denselben  vorhandenen 
Ruinen  der  Vorscit  erregen  BeWanderung  und  sengen  ebenso  für 
die  ehemalige  Grösse  als  für  den  jüngsten  blutigen  Kampf.  Auch 
von  dem  ehemaligen  Rciehthum  nn  Communicationen  findet  man 
nur  mehr  wenige  Sparen.  Dieken»  Mangel  sucht  aber  die  Regie- 
rung (Innigst  absuhclfen  ,  so  wurde  bereits  eine  Chaussee  von 
Atheu  nach  Bleust*  gebaut,  die  von  da  bis  Theten  fortgesetzt 
wir.l.  eine  andere  Chaussde  voa  Argot  bis  Trift>li*%*  i»t  bis  anf 
die  Hüben  des  Parthtnian  gebracht,  eine  dritte  wird  von  Korinlh 
nach  Ptttrtii  gebaut.  Die  Chaussee  von  den  Termopytatn  ist  bis 
nim  UfrtVu»  vollendet  und  die  steinerne  Brücke  über  dir  sc  n 
Klus*  hergestellt  worden,  endlich  soll  eine  Eisenbahn  von  Jer  Haupt- 
atadl  nirli  dem  Hafen  von  l'ijrrut  und  ein  Kanal  durch  den  Ittk- 
»im.»  von  Korinlh  geführt  werden,  an  dessen  beiden  Seiten  bereits 
rwei   }lolo  t  bei  Aufmalt*/  und  Lir/rafcy  gcr,rflndet  worden  sind. 

Die  Angaben  über  den  Flächeninhalt  diese«  neuen  Staate* 
beruhen  nur  auf  untnverläsaigen  Sohätaungen.  und  dilfcrtren  «wi- 
schen 7O0  und  Mh»  geographischen  0 und rat  Meilen.  Bben  s*  unan- 
Torl"i««li  Ii  sind  die  Angsben  über  dio  Volksmenge  ,  da  bis  Jetit 
von  d<*r  Regierung  noch  keine  ulTisielleu  Häblungen  vorgenommen 
wurden,  auch  ist  es  schwer  au  berechnen  ,  um  wioviel  der  Ver- 
ülgungakrieg  seit  1821  die  Volkssahl  In  HtUat  and  ifore«  ver- 


mindert,  nnd  am  wieviel  hingegen  Jena  der  Inseln  sieh  durch 

Flüchtlinge  vom  Caatinente  vermehrt  haben  map;.  Nach  früheren 
Sehätaungea  hätte  die  Bevölkerung  nur  600,000  ,  nach  SD  Stemel 
Angaben  712,171  —  im  Jahr*  11*30- 830,000,  —  im  Jahre  1*36- 
816,01)0  Seelen  betragen,  die  in  4  Gemeinden  erster  Kluse  mit 
50,000  -8)  der  aweiten  Klasse  mit  416,000  and  381  der  dritten 
Klasse  mit  SSI ,000  Menschen,  und  in  II«  Städten  und  214«  Dör- 
fern varlheilt  waren.  Das  StaaUhaadbaeh  de*  Dr.  Made*  vom 
Jahre  149»  gibt  936,001)  Seelen  an,  nieht  mehr  als  den  dritten 
Theil  der  Bevölkerung,  welche  die  Erteugnisse  den  Landes  er- 
nähren können.  Dm  ihre  Zunahme  in  beschleunigen,  unlerslüut 
der  Staat  die  Gründung  von  Cotonien  mit  allen  Kräften.  Cre- 
tenser,  Thessalouiker,  Sulioten  ,  Dorier  und  Chieren  haben  sieh 
sjbon  an  verschiedenen  Punkten  de*  Reiches  niedergelassen  nnd 
die  Ansiedlungen  aas  Bfirut,  Macedonien  ,  Tkettalien  nehmen 
in  einem  erfreulichen  Verhältnisse  sn.  Die  Bulgaren,  Alk  ineser 
und  Wiaehea,  unter  dem  gemeinschaftlichen  Namen  WUehtn  bo- 
gritTeu,  und  über  das  gaste  Featland  de*  Königreiches  verbreitet, 
machen  bei  weitem  die  Mohraahl  der  Bevölkerung  nun. 

In  kirchlicher  Hinsicht  wurde  im  Königreiche  am  «.  August 
1*13:)  die  Unabhängigkeit  der  orthodoxen,  orientalisrh-apoatolinchra 
Kirche  erklä  t.  Der  König  ist  das  Oberhaupt  ihrer  Verwaltung, 
di*  heilige  Synode,  welche  jährlich  wechselt,  hnt  einen  Präsiden- 
ten, 5  Mitglieder  und  2  Secrclärc;  die  Regierung  wird  bei  ihr 
durch  einen  besonderen  Staatgproknrator  vertreten.  Das  König- 
reich hit  33  Bischöfe  der  griechischen  Kirche,  mit  Einschluss 
der  6  Synodiker.  und  1  röruiteh-katholiseh«  Bischöfe  naf.Y«XM, 
Tuto«,  Sgra  nnd  Smtorim. 

Die  Türken  haben ,  seitdem  die  Griechen  die  Oberhand  ge- 
wonnen, das  Land  grüsstenthctU  verlassen. 

Der  Volkscharakter  der  alten  Griechen  hat  sich,  trots  dem 
Druck  vieler  Jahrhunderte,  in  ihren  Nachkam mon  grissteniheil«  er- 
halten. Der  Grieche  ist  stark  and  wohlgebaut,  eben  so  kühn  und 
tapfer  im  Kampfe  als  thätig  und  erwerbsam,  klug,  listig,  ssd 
usermüdet  im  Handel,  der  Ehrgeis  erlosch  nie  in  seiner  Brust, 
er  lieble  stets  sein  Vsterland  und  seiee  Freiheit  fibor  Alles  und 
hat  jene  Tapferkeit,  deren  Grossthaten  au*  die  Geschichte  der 
Vorseit  überliefert,  nuoh  in  den  K&mpfen  der  letzten  Jnhre  neuor- 
dings  bewiesen.  Seil  dein  Beginne  der  Herrschaft  der  Sultane 
erhielten  sich  in  den  wilden  Gebirgsgegenden  Griechenlands  Scha- 
ren von  KUfhlen,  eigentlich  Räuber  ,  frei  and  unabhängig  in  reher 
Lebensweise.  Sie  vertheidigten  nicht  nar  ihre  eigenen  Wohositse 
gegen  jede  Annäherung  türkischer  Truppen,  sondern  sie  machte* 
auch  Einfülle  in  die  Kbenen,  und  wülheten  dort  gegen  dia  Be- 
sitzungen türkischer,  oft  wehl  auch  griechischer  Einwohner,  mit 
Raub,  Mord  und  Brand.  Ein  Theil  diener  Klephtcn  trat  nie  in 
friedlicdie  Verhältnisse  mit  ihren  Unterjoehern  ,  doch  schlössen 
mehrere  ihrer  Cnpitani  mit  den  türkischen  Statthaltern  Verträge, 
in  welchen  sie  sieh  für  gewisse  Subaldlen  verpflichteten ,  die 
ihren  Sitaen  benachbarten  Distrikte  sowohl  gegen  albaae*;*rhe 
Räuberhorden ,  als  gegen  nndore  Klephtenbanden  sn  schütten. 
So  bildeten  dann  diese  Cnpitani  mit  Ihren  Kriegern  eine  Art  Gen- 
darmerie, welche  Militen  in  solchen  Verhältnissen  den  Namen  der 
Armahttm  oder  Patikaren  führten.  Die  Capitani  hielten  aber  ihre 
Verträge  mit  den  Behörden  immer  nnr  so  lange ,  nls  es  ihnen 
gellel,  und  brachen  dieselben,  sobald  reicherer  Gewinn  von  neuen 
Rauhtügcn  «u  erwarten  war.  Bis  jeUl  wnr  aneh  die  neue  Re- 
gierung noch  nieht  im  Stande,  diene  Herden  gnn«  «u  unterwerfen, 
deren  Hauptsitse  am  Olymp,  dem  Otta ,  Pindnt ,  Pelion  ,  in  den 
Asrn/nu-Gebirgen,  in  Akarnanitn  und  in  derJVWaa  sind,  die  von 
mehr  nls  12,000  tapfern  Söhnen  de*  Gebirges  den  Türken  stet* 
verschlossen  wsr. 

Die  Griechen  waren  von  jeher  vortreffliche  Sehiflbanmeister 
and  unerschrockene  Seeleute,  das  Land  besitxt  überhaupt  alle 
Riemente,  um  eine  bedeutende  Seemacht  tu  bilden.  Die  türkischem 
Flotten  wurden  grösslrntlicils  mit  griechischen  Schiffern  and 
Matrosen  bemannt  und  ein  grosser  Theil  ihrer  Kriegsschiffe  auf 
den  Werften  von  Milyltnt  und  Stunekia  von  Griechen  erbaut.  Dir 
sahireiche  Handelsmarine  war  die  beste  Schule  für  Steuermänner 
und  Matrosen)  dl*  Kriegathaten  dieser  Scefnhrer  während  deo 
leisten  Kriege*  bewicses  hinlänglich  ihre  Kühnheit. 
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der  Gebirge,  Haupt  -  Commutiicatione* ,  Flmse   und  Inseln. 


Der  orographiscfae  Baa  dea  allen  lltllat  ist  gnas  verschieden 
▼an  den  nördlichen  Ländern  der  iiiliehen  Halbinsel.  Man  findet 
bicr  weder  die  harstbilduagen  JJalmaliens  und  CVosdäcsi*,  noch 
den  Teraascnbau  ilactdonitn*.  Streit**  oder  dthniMi,  noch  die 
Beckcnbilduog  Tkrarieiu  oder  Tkeatatieni  wieder)  eben  au  wenig 
die  mi.«i:e  Krhcbun-  oder  die  wilde  Zerklüftung,  welche  Bulga- 
rien und  den  Epirni  auszeichnen.  HellaM  ist  ein  Bcrgland  voller 
Mmnigfaltigkelt  und  Hcinhthum  der  formen  ,  »eine  piaelische  Ge- 
niale ist  eben  ao  wechsrlvoll  ala  der  Umriss  (einer  Gestade, 
Aber  alle  Dimensionen  ,  die  horizontalen  wie  die  verticulen  ,  aind 
geringer;  «irrend  langcedchnte  undurchhrorhenc  llcrgjügc,  nir- 
gend weile  Ebenen,  kein  Thalspall,  der  die  eiitgesen  jeselzten 
Kasten  verbinde,  kein  Grbirg»wall,  welcher  nie  vull.ländig  trennte; 
bei  dem  m»iii;f.ilii;«len  Formrnwechscl,  hei  drr  vielfältigsten  Son- 
derung  der  einzelnen  Landschaften  ,  nirgend  atcolule  Trennung, 
aber  auch  nirgend  eine  grünere  Einheit. 

Die  PiNdta-Krlte,  welche  Satlich  von  Avrafka,  aa  den  fluel- 
len  drr  llellada  (Sperehina),  wo  «ich  vom  f  ArtOM-Bcrec  ,  dem 
ff.  Tymphretlu*  der  Allen,  das  O/Arr/z-tJcbir  gc  gegen  Outen  ab- 
1S*I  ,  das  rrierhitche  Gebiet  betritt,  koniml  vom  Plateau  von 
Plennoro  im  Epirnt,  ala  eine,  da*  wilde  en»e  Felsthnl  deiAtpro- 
Polnmin  aof  beiden  Seilen  brilrilendc,  Iln[  pelkclte  hciab.  Die 
weltliche  Kelte ,  der  amkracitrhe  oder  nthamaniarhe  Pindni, 
nimmt  am  amlrarinchen  Golf  eine  südliche  Richtung  an,  wird  an 
der  Wcatgrenze  de«  allen  Aetotient  vom  A*f  ro  -  Pitemot  durch- 
brochen, eudigt  im  Sfiden  an  der  Bai  van  Karavanteraj  und  an 
der  Nurdneilc ,  an  der  liefen  F.inacnkung,  in  der  die  Seen  von 
Amfral.ia,  Ottret,  Angelo-Katlron  und  Vrachoi  liegen,  von  dorm 
die  beiden  erstem  ohne  Ablluaa,  die  letzteren  unter  sich  and  mit 
dem  Atpru-Potamot  in  Verbindung  aind. 

Der  amkraeiich»  Pindm  verknüpft  sich  jenseits  de»  Alpro- 
/•ofirinojr-Thale«,  durch  den  dlchtbewaldcten  Plokopari  (den  Pand- 
tolion  drr  Alten)  mit  der  llsnplkrltc  de«  Pindna.  na  den  Anfingen 
dea  Thalca  von  karpenil^a,  welche  hier  Im  1'oTdWzi'ff-Berg  noch 
die  brileatemle  Höhe  von  7SSM  Fuaa  hat.  Im  Südwesten  der  aearnani- 
sehen  Seen,  und  weallich  den  sumpfigen  Mänilone*landca  de*  Aapro- 
Polamot  liegt  der  aearnanitrhe  Olymp,  der  mit  Hnchnald  bedeckt,  aich 
terra»»rn*rlig  bia  mm  Gipfel  de»  Berjanli  erhebt,  gegen  die  ter- 
rissene  Küste  mit  «teilen  Felswänden  abstürzt  und  am  Cnp  Aeliuvn 
cur  durch  den  1500  Schrille  breiten  Kanal  von  Prtreta  von  den 
epirclitrhrn  Gestaden  getrennt  ist.  Eine  zweite  Bcremasar ,  der 
Xiiarm  ( Araegnlkna,  erhobt  sieh  östlich  vom  Atpro-I'olamos  und 
südlich  der  artuliirken  Seen.  Heine  Abfälle  begrenzen  den  mnru- 
atigrn  oder  »nndicen  Küslcnsauni,  der  aich  an  den  Buchten  von 
Auntoliko  und  Hietalunyki ,  bia  zu  dem  engen  Thale  df*  Fidarit 
hinzieht,  jenseil,  wclrhem  die  Höhen  dea  Aerw  (Äor»A«)  durch 
den  Zonai  mit  dem  Pindna  in  Verbindung  stehen,  im  Süden  um 
Cap  Anli-Rium  —  dem  Cap  rti'ui»  auf  Herta  entgegentreten  und 
ao  die  enge  Strasse  von  Lepanlo  bilden. 

Die  lUtliehe  llsiiptkette  de»  Pindua  nimmt  am  Pkrititu-Htrgn 
gleichfalls  eine  südöstliche  Richtung  an,  umschliessl ,  mit  den 
OtArye-Bergcii  parallel  ziehend,  da*  Thal  de«  Sprechina ,  erbebt 
sieh  im  tViiimitf-Bcrg  {A-riroa),  bis  77*1  Fuss  über  die  Meeres- 
fläche.  senkt  sieh  voa  hier  zum  Otla,  der  noch  «000  Fuaa  erreicht 
deesen  «teile  Abfalle  hart  an  den  Kanal  von  Talanli  {Earipoa)  tre- 
ten and  dea  berühmten  Küstca-Pass  der  Thermo pyten  bilden,  wel- 
cher aich  gegenwärtig  dnreh  Anschwemmungen  bia  auf  1H00  Schrille 
erweitert  hat,  »ber  noch  immer  (in  bedeutende*  Defilec  bildet,  da* 
man  auf  einem  Damm  pasairen  mos*.  Wetter  abwtrta  erheben 
nich,  längn  der  felaigrn  Kiate  de*  genannten  Kanäle*,  noch  *ia- 
xelae  darch  tiefe  Kinaenkungen  getrennte  Berghaofen  ,  wie  der 
Kntmit,  Talanli  oder  A'/omo ,  Ploaa  und  Ktipa ,  welch  letzterer 
in  die  Strasse  van  Httripoi  abnlOrat  und  aich  iat  Sddcn  gegen 
daa  Thal  des  Aaopoa  in  Hügelland  auflöst. 

S&dlieh  von  den  Quellen  de*  Haure- Polamaa  (Ctpkiaaui)  er- 
heben »ich  die  Gebirge  von  Pkoei*  und  Maliern,  welche  mit  dem 


Parnat*  f/^oewo-Berg)  TtWII  and  dem  bewaldeten  Helieon  (Za- 
yvra  oder  Palaaeuni)  A37H  Fun*  über  den  Busen  von  AorintA 
emporragen,  durch  eine  hochliescnde  Bergltärhe  mit  einander  ver- 
bunden, und  durch  da*  ateile  Felscnlhal  von  LÄioriki  vom  lor- 
duatia  -  und  dem  yinJne-Xuge  gelreunt  sind.  Daa  dtlpkiarka 
Thal  scheidet  eine  dritte  Brrggruppe  vom  Parnati,  den  Djeapküut- 
Berg,  welcher  sich  zwischen  den  Baien  von  Saluna  und  Aapra- 
Spitia  erhebt.  Im  Osten  de*  Uflicam  and  südlich  des  Kvpaia- 
Sers,  der  die  Gewisser  de»  I  rphiatvi  und  vieler  anderer  kleiner 
Crbirgsbärhc  durch  unterirdische  Kanäle  dem  Kanäle  von  TotaaiH 
zuführt,  liegt  eine  zum  Theil  «umpflee  Einaenkuug  .  die  vielleicht 
ein«!  ein  Seespiegel  war,  welche  vun  isnlirtcn  Bergreihen  amge. 
hen  iat,  die  eich  an  der  Nordgrenze  ven  Attika  wieder  niher  za- 
sammendräagrn  und  zu  don  Maasen  des  ttSOO  Fuss  hahen  Cilhä- 
ron  und  des  Paruaa  ansteigen,  welche  an  den  aampflgen  Küstea- 
ebenea  von  .Wäret««*  mit  dem  Pentettlnu  endigen.  Im  Süden  dieser 
hVehsidegcbirge  breite!  sich  daa  veiwurrene,  aus  einzelnen,  aber 
dicht  gcdringlen  Gruppen  von  Birgen  and  Hügeln  ohne  Zusam- 
menhaue bestehende  Bergland  von  Mlika,  durch  die  ganze  atHacka 
Halbiasel  und  Mtfaria  bin  zum  Itlkmua  von  A'ortai»  an«.  Der 
Hymellna  im  Osten  von  Alken.  2700  Fnsa  fiber  dem  Meere,  der 
Munt-  Lavrium ,  der  mit  dem  t'np  Katvnna  weil  ins  Meer  hin- 
austritt,  der  i»/o«fe  6>r«neo  'PaläoTimi)  in  Mtjarü  sind  hier 
die  bedenlendslen  Berge. 

Die  «uhlrrichen  Kinsrnkungen  and  durchbrochenen  Formen 
der  Gebirge  l,iradiena.  geslstlen  mit  Ausnahme  dea  l'indua-  und 
Ge(a-Zuge9  sehr  zahlreiche  Cnnimunirstinnrn  ,  diene  sind  aber, 
die  wenigen  schon  oben  angelührten  Htrassenfi*;iuenle  ausgo- 
nomraen,  alle  schlecht,  von  derselben  Bcscliullrnhcil  »i«  in  der 
rdifcei,  und  nur  für  Snumrossc,  höchstens  für  Ochscnknncn  an- 
wendbar. 

Von  Arla  führt  ein  Weg  längs  den  Gestaden  des  amtrariseJtent 
Golfe*  4bcr  Amkralia  ,  durch  die  Rhenen  der  aramamerAen  und 
aetohtrken  Seen,  von  roorssligen  »Vssserliufen  durehsrhnitlrn 
nach  IrircAnri,  durch  das  Dt  filre  von  Plerroaa  über  den  «rirejrn- 
Ikmt  nach  Analoliee  oder  Mtaulunaki  —  weiter  läng*  der  Küsie 
über  die  SudTüsse  de*  Korace  ,  über  l.epanlo  .  Galaxidi  nach  .Va- 
lens, durch  das  Defllee  von  Kritta  und  das  schauerliche  Thal  von 
Dtlpki  nach  lÄradia,  und  von  da  —  entweder  durch  enge  Drfllrcn, 
xwischrn  dem  Helikon  und  Zajora  in  die  Ebenen  von  Plaläa  und 
mittelst  des  Fassee  vun  Gypto- hatlrou ,  oder  des  Dcfllei*  der 
nVrt  Mipfa,  über  den  Ct/Ikaron  in  die  Kbcncn  von  Eteatit  und 
auf  der  Trnce,  drr  heiligen  Strasse  nach  .((Arn  oder  an  dem 
Südgestade  de«  Kopaia  -  Srcs,  durch  zahlreiche,  leicht  zu  sper- 
rende sber  umgehbare  Drniren  nach  Theten,  und  weiter  über  die 
Ruinen  von  Ploiia  in  die  vorige  Slrnase  —  oder  auch  nach  Kara- 
Baka  am  Kanal  von  Talanli,  über  den  man  mittelst  einer  steiner- 
nen Brücke  nach  Egrikot  auf  Eukia  übersetzt.  Die  Strasse  von 
Sahna  nach  Barikai  ist  eine  der  besuchleren  ,  und  daher  auch 
besseren  Strassen. 

Von  Z rifun  führt  ein  Weg ,  durch  den  noch  immer  sehr 
schwierigen  Fass  der  Termopylen  ,  läng*  den  Gesinden  dr»  En- 
ripoi,  über  Talanti  nach  Marathon ,  den  Ptntelikua  ansehend, 
nach  Alken  ,  von  da  auf  der  Spur  des  heilicen  Weges  durch  das 
DeftVe  von  Vapkne,  Aber  Eteutit ,  den  hlMrnpaas  von  handura, 
dir  Höhen  des  Karata  in  die  taeaariteke  Kbenr,  and  von  Mfoaria 
steil  aufwärts  Aber  den  Ricken  drr  nnriithen  Gebirge,  oder  durch 
den,  nur  für  Infanterie  gangbaro  Küstcii-Dcßlre  von  kaki— Skala, 
läng«  drr  «riroNisrAr«  Felsen,  auf  dem  in  Felsen  gehauenen  a*Vi<nt>- 
«cAen  Wege  nach  Korinlh. 

Diese  beiden  Küsten&truscn  stehen  nur  dnreh  zwei  Wege 
mit  einander  in  Verbindung,  die  aber  im  Winlrr  gefährlich,  und 
häufig  darch  liefen  Schnee  gesperrt  nind,  nämlich: 

Den  Weg  von  Lepanlo  über  Arlolina,  durch  das  Thal  van 
Udoriki  und  über  den  Kamm  des  Oda  mch  Zeitun,  und  den  H  eg 
von  Liradia  durch  die  Ebenen  von  t^urmve«  —  and  entweder 


Digitized  by  Google 


durch  die  Einseltleng  »wische»  dem  Talanti  uad  dem  knimii  nach 
Talanti  —  oder  durch  die  Ceptutsiu  -  Pforte  und  die  urstliehe 
Einsattlung  de»  Knemia  »um  Pa*s  tu  Thrrmopglä.  Ein  Seifen- 
weg ,  der  den  Crphittiu  weiter  aufwärts  verfolgt,  übersteigt 
mühsam  den  Oela  weiter  westlich  ,  und  umgeht  das  Beulce  der 
Thtrmop  glen :  die»»  ist  die  Passage  der  euer««»  TAore,  welche 
nur  iui  Summer  benüUt  werden  kann. 

Die  Halbinsel  Morta  hingt  durch  die,  an  ihrer  engsten  Stell« 
nur  eine  Meile  breite  Landenge  von  Korinlh  mit  dein  griechischen 
Continent  zusammen.  Dieser  Itthmut  bildet  eine  tief«  Rinwittlung, 
irigt  aber  keineswegs  einen  Gebirgszug,  drr  die  helteniichen  Ge- 
birge mit  jenen  de«  Ptlopnneaa*  in  Verbindung  bräelite.  Mein 
«rund  bestellt  aus  hartem  Fersboden  ,  weswegen  man  im  Aller- 
thume  da«  jetat  wieder  aufgenommene  Projekt,  ihn  an  durth- 
uteclien,  aufgab. 

Dia  palaponatitch»  Halbinsel  bildet  eine  Hochebene,  die  in 
Arcadieu  mit  einer  mittleren  Erhöhung  von  2000  bh  3000  Fus. 
»nsgobreitet ,  und  van  allen  Seiten  run  hohen  Raadgrbirgcn  ein- 
geschlossen ist  ,  deren  Zweige  sich  im  Süden  und  Südosten  in 
die  vier  (»andaungen  der  Insel  hineiniiehcn  und  da  mit  felsigen 
Verbergen  endigen.  Zwischen  diesen  V  orgebirgen  ,  an  den  drei 
eingehenden  Busen  der  JVorce,  am  nordöstlichen  Vorsprang  der- 
selben gegen  das  jonitek*  Meer,  nnd  an  der  Mündung  der  fünf 
Hnuplllüsac,  findet  man  die  einiigen  .  cinigermaesca  bedeutenden 
Tiefebenen.  Gegen  Norden  und  Osten  ergicasen  sich  viele  kleine 
Gebirgswinsor,  »um  Theil  unterirJwch,  in  die  Buaen  von  l^ponlo 
and  .leyina.  Mehrere  von  ihnen  brechen  knn  vor  ihrer  Mündung, 
nie  breite  Gewässer,  wieder  am  dem  Kelaloden  hervor,  die  mei- 
uleii  bewässern  tiefe  Thälcr,  dir  der  Bewegung  bedeutende  Schwie- 
rigkeiten entgegensetzen.  Vulkanische  Gewalten  haben  da»  ganze 
Land  vielfach  zerrissen,  so  da«  man  überall  auf  Abgründe,  Klüfte 
nnd  tiefe  Hohlen  stössl.  Der  kahle  llauptrickcn  des  arcaditehen 
Plstraus,  nur  dem  einzelne  isolirl.-  Berggipfel,  wie  der  Slphirsa 
601:1  Fuss  am  >nrdr»ndr,  der  Aidini  lili'ti  Kux*,  und  der  .Lvurio- 
Krcpa  (V.  Mtinaliut)  ITSt!  Fuss  in  Nordost  von  Tnpotilta,  über 
tiefrespultene  Thalklüfle  emporragen,  zieht  Anfangs  von  Ost  nach 
West  ,  weuJet  sich  dann  nach  Süden  und  «chlirsst  sich  an  die 
utaimilisckiu  Gebirge.  Nur  der  westliche  Theil  diese»  Hochlande* 
iat  reich  au  saftigen  Tnllf»,  die  anderen  Tlieilc,  vorzüglich  aber 
die  Kkcnen  von  Trip ufi'fnu  und  Maklitiea  ,  silid  dürre,  baumlose, 
»um  Theil  sumpfige  und  von  wenigen,  im  Sommer  versiegenden 
Bächen  bewäaaerle  Stenum,  des  Nacht«  und  im  Winter  rauh  und 
kaJt,  bei  Tag  und  im  Summe,  drückend  heisa. 

Die  Abhänge  des  nürdliehrn  Hände»  in  Aehmj* .  des  steilsten 
Ton  den  GcbirgMiiaurrn  den  Pelepaata ,  erreichen  fist  überall  die 
Gestade-  des  Itpnntiarhen  Busens;  sie  sind  dicht  bcivnldct  und 
vielfach  zerspalten.  Ihre  Nächste  Zinno  ,  die  TiOO  Fu>*  hohe 
Giplclin.»s*c  des  Kglfttnt  ,/Airiti\  an  deren  Südfusse  die  kleinen 
Alj>cn-Secii  idh  Plunia  und  Slymphalua  liegen,  ist  nur  »tvci 
Meilen  »on  der  Kurie  entfernt,  der  Inicia.  in  der  Nähe  vun  Pa- 
tron ,  hni  noch  tMMHI  Fuss  Höhe.  Sander  dachen  sieb  die  Gc- 
biiie  gegen  die  gesegneten  Gtllldc  von  Mit  und  die  lifirlaiid- 
sclullrn  dr»  untern  /Vmciu  ab.  Vom  Aj/Zene  nach  Südosten  cr- 
hlrcekt  sieh  d.is  Gebirge  bedeutend  niedriger  durch  die  II  ilbinsul 
von  Argutit,  fällt  aber  auch  liier,  sunolil  an  der  südlichen  unbe- 
wohnten Kiste,  als  auch  gegen  die  mit  Reisfeldern  bedeckte  und 
von  Sumpfen  verpestete  Ebene  am  untern  JaaeAiu,  sehr  nerkluf- 
tet  und  mit  steilen  Felswänden  ab. 

Der  östliche  Rand  der  Halbinsel  ist  »war  weniger  hoch,  aber 
viel  wilder  und  nackter  als  der  nördliche.  Kr  führt  in  /.ul,  uie» 
den  \anien  des  Jtater.o-  «der  J/rN«/ineat-Gcbirgcs ,  kein  zwischen 
MMIO  bis  IIIMIO  Fuss  hoher  Kamm  bleibt  etwa  2  Meilen  vom  Golf 
von  SuHptia  entfernt  und  nimmt  gegen  Sein  Ende,  da»  Cap  Malta 
hin,  immer  mehr  an  Höhe  ab. 

Noch  «errütteter  sind  die  anzusammrnhängenden,  dnreh  breite 
Hochflächen  ,  oder  schmale,  »um  Theil  sumpfige  Tiefebenen  ge- 
trennten, kahlen  oder  bewaldeten  Ucrghaufoa  in  Triphgliem  uad 
.Humn-tH,  welche  den  westlichen  Hand  bilden,  mit  etwa  9000 
bis  atNH  ru«*  hohen  Gipfeln  ansteigen,  die  grösilrnlhcila  niederen, 
sumpfigen  Küsten  de»  Husens  von  Arcadirn  umsäumen  und  in  der 


In  Süden  achliesat  «ich  nn  die  Bergrbenrn  des  inaerea  Ar. 
eaditHi,  im  Quellgebiale  d«s  K«re(w ,  Alpktm  und  /Wau»,  eaa 
wilde  umugilngliche  Mmnotilcha  tiebirgt,  daa  bis  »er  sidlicbstea 
SpiUc  iiritctuinland* ,  »um  hochliegenden  Cap  tlatapan  »nickt, 
und  mit  seinen  Kelarniuauern  da»  Thal  des  Pamint  ned  die 
fruchtbare  Kbene  von  kittumrfa.  von  den  höher  gelegene»,  «esig 
angebauten  Flächen  von  Lakonirm,  und  der  Küstenebcne  reu  IM,, 
scheidet,  in  welcher  der  Knralas  vor  »einer  Mundeng  ie  de» 
Busen  von  Kalnkythia  entritt.  R«  int  da»  hiehste  «rbirec  <>»  J»e- 
laponn,  and  führte  im  Alterthomo  den  Namen  Tayjetet 
anch  wegon  neiner  fünf  ausgeieichneten  Hachgipfel,  Peata 
Unter  diesen  ist  der  •<«.  Elia*'  Herg ,  mit  TJ11  ! 
Hihe,  der  bedontendate. 

Eben  so  beachwcrlicli  wie  io  Hello*  ,  nar  durch  die 
und  Klephtcn  viel  unsicherer,  sind  die  Wege  in  JUoraa. 

Von  Korinlh  führt  ein  nur  im  Sommer  biauchbarcr  Wie 
über  Zaraka  und  durch  die  Kbene  von  Vautine*  uarh  TripolUt*, 

der  längere  Haupt»  rg  aber  durch  Jan    lloehlli.il   i        .Verne,  dt« 

Delilecn  des   ,W    Ticlum,  an  den   Ruinen   tuu    J/urriaä  »urilbir 
nach  Aryo»  und  Xauplia,  und  von  .ii  jiu*  durch  da>  küstea-UtfiU« 
von  Wy'i  (Lerne)  und  über  den 
den  Strassenknoten ,  von  dem 
küstenpläuea  aasgeben,  al» : 

Der  Weg  durch  die  Kbroc  von  iVeiid'ara  über  Kaiorrita  »sek 
l'oifiau — durch  da»  Dcliiee  des  )l.  Munuliux  nach  Kurilen»  u»d 
im  ,l//i'ic«*-TI>ale  nach  Pgrgoa ,  oder  jenseits  drr  Ruinen  von 
Aliphtra  durch  einen  engen  l'a-s  über  JliraKa  narh  Vottuni  -  oder 
über  l^oadari  durch  die  Defilcen  von  AYune,  Salina  »ach  Arka- 
dia  —  oder  durch  das  Titul  den  Pauütu*  nach  Inu'riuja,  Heiter 
nach  A'orou  und  von  da  uach  J/ooVu  oder  Xavariu. 

Alle  diese  Wege  fallen  in  die  Kistenstrasse,  die  von  Aen'afä, 
mehrere  RcfllcVn  bildend,  hart  an  drr  Küste  des  Golfs  von  ko- 
rintk,  über  lostieo  nach  Putrat,  weiter,  von  der  Küste  mrbr 
enirernt,  nach  G rn.it uni,  und  längs  der  ionitehen  Kü.tr  über  Ar- 
a-odi«,  Aarerin  nach  tforfon  zieht.  Vun  'Iripolilva  führt  nort 
ein  Weg  durch  die  DeDleen  des  ,tf.  kromiat .  von  Ut.'tiaa  i» 
dem  rechten  Thalrandr  des  t'MVulaa  nach  Sparta  und  Vitlra.  und 
von  da  im  Uavu/jj-Thale  uach  Kulvkgna  oder  Aber  den  »teil» 


'  "  " ■  •  "  nv^iri-utnill 

cu  31.  Paitkeuiua  nach  TnWifi«, 
alle  Wege  nach  den  wichtig,!,. 


fla'raoai Ilgen,  nirgends  3000  l'a«s  c 
Landiunjc  mit  dem  Cap  Gallo  endigen. 


Gewisser, 

Die  wenigen  bedeutenden  Gewässer  (IrieeJtentattdt  ergieisc» 
sich  ulle  ins  j.minche  und  iiegseisehc  Meer,  die  meisten  sind 
seicht,  manche  bilden  auT  grosse  Sticckcn  Moräste,  andere  itr- 
üoekuen  im  Sommer  gm«  ,  überhaupt  ist  die  Brwässrruag  im 
Innern  des  l,»nlrs  vnnüulich  in  der  ilorta  gering,  bennder. 
aber  in  jenen  Gegenden,  wo  die  cici  so  dichten  Waldungen  aus- 
gerottet worden  sind. 

Die  nninensrwrrthesten  Flflsso ,  ausner  dem  sehen  bei  drr 
Türkei  erwähnten  Atprt-Potamct  sind: 

Der  h'idarit  il'rraHiy,  er  enlsuringt  am  I'nnfueaie-Gehirge 
und  fällt  durch  ein  enges  Thal,  vun  vielen  Giessbächen  vergrin- 
sert.  nicht  fem  von  Mttolunfto ,  naieUt  in  einer  cnniplS;en 
Kbene  in  den  b»««n  von  Patrai. 

Per  tlelfula  i  Spcre.Kut)  kömmt  von  den  Otfirgt -Gebir;» 
herab,  iIji -rhschnridet  das  alte  Dun*  in  einem  Anfangs  engen  uni 
fel»igen  Thal  ut.d  fliejst  beim  Pas»  vom  Terutupgfä  in  den  Gelf 
von  'A  ei  tun. 

Der  Marvo-Palanot  (Ctahütua  )  entspringt  im  Berge  Aonirn. 
benpüll  die  nördliche.  Abliilc  des  Parnattm  nnd  rillt  in  eisern 
weiten,  rruehtbsr.  n,  aber  tief  nnd  «teil  cingeichnillruen  Felst»- 
Ihnle,  welches  aieh  im  Norden  van  Lieadia  «nr Schlacht  verragt, 
nnd  sieh  gleich  wieder  in  ein  weilen  Beekrn  verwandelt,  «bne 
sichtbaren  W  icdcrabfluss  in  den  See  von  Kapait  ( 'J'upotiai},  irr 
9  Meilen  im  Umfange  und  mehrere  bebaute  laacln  hat.  Er  i-t 
im  Sommer  fssi  gan«  mit  Binsen  nnd  Kehr  bedeckt  nnd  glfirst 
dann  einem  ungeheueren  SumpTe,  während  er  im  Winter  stioe 
Qestnde.^weil  nnd  breit,  hi«_»uiu  Fu»»  der  ihn  rings  nnisehhc- 
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Der  Aaopat,  der  vo«  der  auraplgen  FSns«nkn»g,  tSMIA  4«« 
lUlikon  abfliosat.  mündet,  ia  4m  Ku>l  tob  Rfrito»,  der  aftiartl 
CtpMltu»  bei  AM««  in  den  Bus«*  van  ßj.n«,  der  /f«.r»M  fällt 
bei  Ars»»  in  den  Basen  von  Am«**,  eile  vorurssehen  «II«  kl 
ihren,  Mündung«!  bedealead«  Versumpfungen. 

Der  Vatilico-Poia'nn»  (KvrtHa»)  niesst  vo«  der  arcaditektn 
Hochebene  iiun  <lrm  Keaael,  den  die  Ittaleeo»,  Htlaw  sad  Tty- 
adiM-Gebirge  bilden,  in  den  Golf  von  AVoAytAii« ,  der  Pauntw» 
in  jene«  von  Koro»,  der  CVu-tonoro  (A/*A«««)  4er  gleichfalls  auf 
der  treadUclitu  Hochebene  entspringt  ,  fällt  van  der  London« 
und  ö,iy««a  vergrüssert  in  den  Golf  von  Arcadia  and  der/'eneu« 
in  Je«  Golf  von  6'u«fu«i. 

■  ,  ■ 

^  -rih  >l|  ■  >  l't|«!:-'  Inx' 

Inseln. 

Die  ganio  östliche  Halbinsel  ist  in  ciaer  näheres  oder  wei- 
teren Entfernung  i»n  einer  Menge  grüsseren  und  kleiaerra  In- 
seln umgehen,  vor  allen  die  Westküste,  wo  »ich  au  den  Küsten 
vo«  Dalmalitn  nnd  Je«  Epiru»  Insel  an  Intel  reihl .  and  nur  die 
flachen  Gestade  Alianitat  frei  daliegen.  Die  Beschreibung  der  rfaf- 
mutimtehen  Inseln  kam  beim  österreichischen  Kniserataatr  vor, 
die  jtmiithea  Inseln  bilden  einen  eigenen  Staat.  Die  Irsctn  im 
negarisehrn  Meere  liegen  nicht  ao  nahe  an  den  Kütten ,  nie  die 
im  adrioti*chrn  Meere,  wovon  nur  Enh<>a  oder  Searopunle  eine 
Ausnahme  macht,  und  verfallen  in  «wei  Gruppen,  die  Cukladen 
and  die  europäischen  Spurnitin-  Catidia  wurde  heim  Otmanütchtn 
Reiche  beschrieben,  diclnstla  ian  Marinora-,  tiud  schwaraea  Mc«rc 
aind  klein  und  von  keiner  Bedeutung. 


Das  darehaua  gebirgig»  Bm*öm,  darr*  de»  arkami*«,  M 

KfrUo»  im  S.hrrtte  breiten  Kanal  r*n  Tal  an*  (L'triku,) ,  von 
der  Arf/emrc*««  Ostkdet«  geschieden,  erreicht  bei  eiaar  l.i*g* 
van  3t  Mellen,  «wischen  BarUam  und  dem  C*f  kiU  sein«  grosst« 
Breite  von  6  Meilen,  lieber  die  Inael  sieht  eine  hohe,  mehrere 
Monate  des  Jahres  mit  Schnee  bedeckte  Gebirgskette,  deren  liüch- 
stcr  Punkt,  der  f/V/fAi  Bei  g,  dir  bedeutende  ubsolule  Höhe  von  &U7 
Paus  erreicht.  Die  Küsten  find  mit  steilen  Felsenriffen  umgür- 
tet, die  Abhänge  der  Gebirge  sind  mit  diehlcn  Waldungen  bedeckt 
und  schlicssen  fruchtbare,  tut  bew  ä*serlcTliälcr  ein,die  herrlich« 
Weiden  enthalten.  Die  Insel  xühlt  >30  OrtschaftcD,  er«euÄt  Ge- 
treide, besonders  Weisen,  SüJfrOehl«,  Od  und  Honig j  die  Vieh- 
tucht  ist  nicht  gani  unbedeutend. 

Die  Inseln  im  Bnaen  von  Aeeaas:  Salami*.  AVjin«,  Pnr*», 
l/gdria,Sp**mi»  und  eiaige  kleinere  tbeilen  all«  Naiurvi'i  biltniss« 
mit  Eukaa.  Sie  sind  sümnillich  karh ,  rauh,  felsig,  fast  gana 
ohne  Frtichtboden  und  Vegetation,  daher  nur  von  Fischern  und 
Schiffern  bewohnt,  die  sich  oft  »1«  Seertuhrr  furchtbar  machten. 

Die  Cykladen  und  SporttdtH  sind  alle  vulkanischen  TJrsprun- 
grs,  sie  bestehen  ans  Kalk  und  ilnrmnr-FeUrn  und  ragen  «um 
Theil  hoch  ober  das  Meer  empor.  Ihr«  felsigen  Ufer  gestatten 
nur  wenige  Zugänge,  die  binde  gut  befestigt  sind.  An  Fracht- 
barkeit  flbertrerlen  die  (yktatitn  die  joniscJttn  Inseln,  die  meisten 
sind  gut  angebaut,  und  durch  den  Reiehthui»  ihrer  Naturprodukte 
berühmt,  besonders  Andro,  Zto,  Milo,  Para» ,  Asxo* ,  Santori» 
nnd  vor  allen  Tin». 

Die  Sporndtn  sind  grnsstentbeits  nltl  schönen  Waldungen 
bedeckt;  die  TYaehytknppel  von  Tko*»t  soll  sieh  3000  Fuss  über 
das  MeeresNivrau'erhebcu. 


Physische,  geistige  und  technische  Cultur. 


Wie  schon  gesagt,  sind  die  meisten  griechischen  Provinrei 
von  der  Natur  mit  allen  Segnungen  ausgestattet  gewesen  ,  aber 
es  fehlte  seit  Jahrhunderten  an  Kultur.  Die  Geschenke  des  Bo- 
dens wurden  nicht  benülxt.  das  heisse  Klima  macht  ohnehin  den 
Menschen  trüge,  bei  der  Herrschaft  der  Willkühr  war  das  Kigen- 
thnm.  der  Lohn  des  Fteisses  nicht  gesichert,  und  daher  die  Lust 
■n  rauhsanieni  Erwerb  verschwunden. 

Der  Grieche  widmete  sich  lieber  Beschäftigungen,  welche  au 
wie  der  Handel  reicheren  Gewinn  boten  als  der  Ackerbau,  und 
«og  diesem  von  jeher  die  Vichaueht  vor.  drnn  das Hirtcnlebcn  ist 
»einer  Neigung  mehr  angemessen,  auch  finden  «ich  in  vielen  Ge- 
genden Futtcrki  äater  in  Menge.  Der  grossere  Theil  der  grie- 
chischen Bcvülkerung  lebte,  am  vor  den  Bedrückungen  einzelner 
Türken  geschülst  xu  seyn,  in  Städten  beisammen,  Aort  wurden 
nur  die  nächsten  Umgebungen  angebaut,  da«  andere  Land  ent- 
vülkort«  sich  dadurch  und  wurde  Iheilwcise  »ur  Wü»tc. 

Die  Oebirgalhäler  gewährten  den  Bewohnern  mehr  Siehcr- 
ISelt  und  in  diesen,  und  auf  einigen  kleinen  Inseln  wurde  auch  der 
Itandbau  mit  mehr  Eifer  betrieben.  Seit  Griechenlands  UunbhRn- 
jgifkeit  nimmt  der  Ackerbau,  vorulglirh  in  den  Ebenen  des  Pc- 
tapones  erstaunend  xu ;  im  Jahre  ISDO  rausste  das  Land  noch 
am  U  Millionen  Franken,  im  Jahre  1KII  nur  mehr  um  7  Millio- 
nen Franken  Getreide  kaufen,  Jettt  reicht  das  erreugte  Getreide 
sticht  nur  fdr  den  Bedarf  d.r  Bewohner  hin ,  es  kann  noch  eine 
bedeutende  Menge  ausgeführt  weiden. 

Nach  fefinnteh  Angaben  werden  von  der  gesammten  Ober- 
fläche S,7rw.lMMl  österreichische  Joche  für  landwirtschaftliche 
»wecke  verwendet,  nnd  «war  BIO.OOO  Joche  als  Mag-  und  tira- 
tieland  mit  Inbegriff  der  Obst-  und  Cen>3«c-Gärtrn  :  3tl<).iN)0  Jo- 
chs als  Weinland,  *tW.(WO  als  Wrearn  nnd  Weideland .  llKl.fKK) 
Joche  begreifen  die  Wälder.  Diese  >-ind  in  letster  Zeit  sehr  ver- 
venstet  und  vernachlässiget  worden, liefern  aber  noch  guteaSchiir- 
bauholi  nnd  eine  bedeutende  Menge  von  Thcer. 


Den  Ertrag  von  den  verschiedenen  Getreidcgattungea  gibt 
Schnabel  auf  3,700,000  Wiener  Metxen  an.  Es  werden  aaeaer» 
dem  viele  Erdäpfel,  Buhnen  uad  Kürbisse,  letster«  vorauglick  auf 
Norm  gebaut,  wo  eis  di«  Stell«  dca  Bredes  vertreten.  Tabak, 
Heia,  Oel,  Obat  und  lUnmwollo  gedeihen  fast  in  allta  Thäleita, 
in  Ircarfiri»  findet  man  vortrefTliche  Weiden  .  an  den  geschütsten 
Häuten  in  Hettenien  und  Eli»  Orangen  und  Xitroncnhaine.  Die 
Frücht«:  des  Weinstockes  werden  grösstealheils  getrocknet,  als 
Rosinen  und  Korinthen  ausgeführt,  indrss  ist  auch  die  Ausfuhr 
des  bekannten  Malvaaicrs  nicht  unbedeutend.  Am  unfruchtbarsten 
Ut  das  attische  llcrgland,  s»  auch  die  Waldungen  seltener,  die 
lliihen  nur  mit  Gestrüppe,  die  HSnge  mit  fahlen  OelpfUnsungcn 
bedeckt  oind.  0eh*e«,  Kühe  and  Schafe,  sind  klein  aber  «shlrcich, 
Wegen  g<bt  ea  in  gr»«*rr  Menge,  finita  führt  viele  Butter  und 
Käse  nach  Contlanlmopel  uus.dic  Pfcrdesuelit  Ist  nicht  von  llnlsng, 
die  Fischerei  liefert  den  grossen  Bedarf  voa  Kiatbcn  fir  die  Zeit 
der  (ahlreichen  religiösen  l'.xstcn.  Auch  die  Biencaaaeht  und  itirr 
Scidenban  wird  lleisaig  betrieben,  der  letalere  besonders  auf 
Vorta,  vio  der  Maulbeerbaum  herrlich  gedeiht. 

Seit  dem  Revolatisnskricgo  und  besonder«  ee+t  dem  Jahre 
1891  wurden  durch  die  für  die  Bildung  der  Nation  besargt«  Re- 
gierung, Iheils  in  der  Harra ,  rhrila  auf  verschiedenen  Inseln 
Prtwäracbul««,  in  vielen  Gemeinden  Seminarian  für  Lehrer  der 
wechselseitigen  Interriehtamelhode,  in  Alk««  ein  Lyecuiu,  in  A'sts- 
pli»  ein«  Militäraehule  fdr  W  Zöglinge,  in  Atfina  eine  höhere 
l'iiterrichl-anstalt  gegründet,  die  später  in  eine  Centrsl-Schule 
verwandelt  wurde.  Auch  die  Militärschule  su  Xauplia  wurde  zur 
Kriegs-Ccntralschule  orhokea,  mit  eieer  Marine-Scbalc  verbunden, 
nach  Ataina  und  anlrtil  nach  dem  Pgrius  übersetst.  In  den  neue- 
sten Zeiten  sind  diese  Cntrrrirhteanstaltcn  noch  bedentend  ver- 
mehrt worden  und  die  Volksbildnng  macht  erstaunliche  Fortschritte. 
Das  Lvceum  Hu  Alken  ist  sur  l'e.lvcisität  erhoben  worden  und 
r*  gibt  gegenwärtig  t>  Gymnasien,  wovon  aber  nur  die  In  Alant, 
iVffirffia  und  lltrmopoli»  vollständig  mit  Lehrern  besclit  sind, 
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Schulen  mit  75708ohll«rn  .  ta  welche!  nach  der  allaa  AK  anter- 
riehtet  wird.  Deberdieas  gibt  ea  noch  ein  Wuiaeuhaaa,  ein  Schul- 
lehrer  Seralaarium ,  mehrere  LaaeaaUir'aoh«  Schalen,  Haudele- 
aehulea,  «in.  Oew.rheehule  und  eiae  Marine-Sehale  fdr  «00  Zög- 
linge in  Ckatdi  aaf  Kais«. 

Aas  dem  allen  Griechenland  hat  Europa  die  Lehrer  in  allen 
Wissenschaften  and  sahllose  Kunstwerke  von  einer  Vollendung, 
die  später  nar  aeltea  mehr  erreicht  worden  int,  erhalten,  jetst  gibt 
ea  in  diesem  Lande  keine  Künstler  mehr  ,  seibat  die  n&thignten 
Handwerker  findet  man  nar  in  grossen  Städten  ,  in  den  übrigen 
Ortschaften  verfertigt  sich  der  Irmere  Orirehe  die  unentbehrlichen 
Werkaeug«  oad  Geräthe  selbst.  Die  Industrie  ist  unbedeutend, 
und  beschränkt  sieh  auf  die  Dcreitsng  von  Lrder,  da«  Färben 
von  W  olle ,  das  Webea  einiger  Gattungen  von  Seiden-,  Sthaf- 
■nd  Baamw.llen-Stoflea  oad  die  Verfertigaag  verachieaeaer  Waa- 
ren  aus  Stahl,  Eisen  und  Kupfer. 

Die  Griechen  (heilten  «ich  von  jeher  mit  den  Armeniern  und 
Juden  in  den  Innern  Handel  der  türkischen  Länder  und  besorgten 
auch  faat  allein  die  bedeutende  Waareaaasfuhr.    Die  meist  von 


Griechen  bewohnten  Proviaaea  Maeadamitn  und  Bfinu  hattea 
daa  Se.haodel  aohoa  läegal  »elkatatändig  aad  mit  graaeem  Ue«iea 
betrieben  and  dadurch  den  Grund  an  einer  griechischen  Marias 
gelegt.  Denaelben  folgten  später  dia  Bewohner  der  Inaela  ffv- 
dria,  tyennia,  lyiara  a.  a.  m„  and  jeae  der  Halbinsel  Mores,  ia 
welcher  Nauflia,  Koran  and  Medoa  die  HaupUtapclplätie  War- 
den. Ea  werdea  Korinthen,  Oel ,  Wein,  Tabak,  Seide,  Sebaf- 
and  Baumwolle,  Schlachtvieh,  Leder,  Butter,  Hnmg  und  Wachs 
ausgeführt,  4it  Biaf.hr  blick  immer  anter  der  Hälfte  der  Ao.- 
f.hr,  die  Griechen  waren  dnher  aleta  in  bedeutendem  Vorthea 
Durch  den  leisten  Krieg  hat  der  Handel,  vorsiglieh  aber  die  Ms- 
rine,  sehr  gelrttea?  vor  dem  Kriege  halle  JfyaYia  HO,  Spt—U  44, 
Iftara  4M,  UalaxiM  25  groaae  Schiffe,  dro  Ansah!  der  MstroMa 
dieser  Inseln  war  12,000  und  mit  den  übrige«  Theilea  Grieckea- 
landea  25001).  AI«  der  Konig  nach  Griechenland  kam,  fnaden  sieb 
nur  mehr  17,000  Matrosen  aad  die  Aasahl  aller  grosaen  and  klei- 
nen Schiffe,  unter  und  über  90  Tonnen,  war  3170,  wovon  die  meiatet 
aiebt  mehr  die  See  hallen  konnten;  im  Jahrr  1S37  betrug  die  Kahl 
der  Handelsschiff«,  bin  aar  Grösse  von  &  Tonnen  herunter,  schal 
wieder  «78  mit  15,000  inländischen  Matrosen. 


Staats -Verfassung  und  Verwaltung. 


Di«  Verfassung  Griechenlands  ist  uneingeschränkt  monar- 
chisch, die  Krone  ist  Im  Hause  des  Jetxigen  Königs  Otto  l.  erb- 
lich, und  geht  nn  seinen  jüngeren  Bruder  über,  fall»  er  ohne  Dc*- 
eendenten  stürbe.  Die  oberste  Staatsbehörde  ist  scitOctubcr  1*35 
der  Staatsrat!),  der  unter  dem  Präsidio  des  Königs  aaa  38  Mit- 
gliedern —  3  Vicc-Präsidenten,  I  Ueneral-Sccrelair ,  30  Staats- 
räthea  und  4  Referendars  besieht,  die  augleich  Rälhe  in  den 
Terachiedrnen  Ministerien  sind.  Diese  aind  :  das  Miaialerium  des 
königlichen  Hauses  ond  des  Aaswärligcn  —  des  Innern  —  dcrFi- 
nansen  —  de»  Krieges  —  der  Marine  uad  der  Juatit.  Ccbcrdicss 
besteht  noch  ein  Kabinet  des  König«  und  ein  oberster  Rrchnanga- 
bof.  Kor  Verwaltung  der  Justis  gibt  es  gegenwärtig  3  Ge- 
richtshöf« ,  1  Cnssationshof ,  2  Appellatioashöfe ,  10  Tribunale 
erster  Instant  and  3  Handelsgerichte. 

Der  Staat  »erfüllt  in  drei  Provinsen:  Liradien,  Morea  und 
4«o  AreA»>el  (die  IniM),  welche  anter  der  Regentschaft,  die  km 


«um  Regierangsaatrilt  des  Königs  an  derSpilic  der  Stantsrenril- 
tungsUnd.  in  administrativer  Hinsieht  in  10  Nomon  (Depirte- 
mens)  eingelheill  waren,  die  wieder  ia  47  Rparrhicn  (Kreise  oder 
Brtirkc)  serflclen.  Die  Verwaltung  in  jedem  Departement  aar 
einem  Nomarehen  oder  Präfckten,  in  jedem  Beairke  einem  Eptr- 
chen  oder  Unler-Ptäfrktca  anvertraut.  An  der  Spitse  der  lic- 
meinden  (Demoi)  steht  ein  Demngeront  oder  Bärgermninter,  ausser- 
dem gibt  es  noch  Camronnsl-B.hördcn,  die  gew&lilt  werdea.  Ia 
Juli  1*38  werden  die  8tell«n  der  Nomarohen  and  Epareben  auf- 
gehoben, die  Bintheil.ng  in  Kreis,  wurde  jedoch  provisorisch  l«i- 
behalten,  and  da*  Königreich  für  die  innern  Verwaltung  in  des 
verschiedenen  Theileu  in  30  Gouvernement*  nnd  INUntrr-Uosvrr- 
nemeala  gelheilt ,  die  nur  Ersparnisa  im  J.Ii  1838  auf  24  Gou- 
vernements and  7  Unter-Goovernements  rrdoslrt  wurden.  Die 
Gouverneurs  stehen  unmittelbar  uater  dem  Miaialerium  und  jede» 
ist  ein  Seoretkr  beigegeben. 


F   i   n  a 


Die  Staatseinnahmen  Griechenlands  betragen  im  Jnhre  1833- 
7— ,imJ.  I834-94;,  — ,  im  J.  1835-10%,,  — ,  im  J.  1836-12V,,, 
Millionen  Drachmen,  die  Ausgaben  dagegen  im  Jahre  1834-13, 
im  J.  1834  -  20,  im  J.  1834-1«,  im  J.  183«-1«*,„  Hill.  Draehm. 
Daa  Deficit,  daa  im  Jahre  1834-10  im  J.1835  noch  »V,„Mill. 
Drachmen  betrug,  war  im  Jahre  1834t  aar  mehr  4  MilJ-Dmchmea. 
(1  Drachme  =  20  <•  Krautsar  Conv.  Münte.) 

Nach  dem  Budget  für  die  Jahre  1837  and  1838  kann  aueh 
für  die  folgenden  Jahre  die  wirkliche  Einnahm«  su  15  Millionen 
Drachmen  angenommen  werden,  da  tu  den  11  bis  12  Millionen 
Reinertrag  immer  3  Miliinnen  Rückstände  van  früheren  Jahrea 
hinsukommen.  Die  direkten  Einnahmen  fliessen  aaa  daa  Frucht- 
tehnten,  dem  Rrtrag  der  Priralländereien,  den  Viehsteuern,  Grund- 
steuern, den  Killen,  Stempel,  dem  Ertrag  des  Saite«,  der  Forste 
«.  s.  w. 

Di«  Ausgaben  übersteigen  aber  noch  immer  die  Einnahme. 
Die  Landarmee  koatete  3,949,940- die  Flott«  2,860,1  «OD raehmeu, 


n   z   e  n. 

data  kommen  noch  für  den  Phalanx  710.000,  für  die  Qrentwarl» 
1,150,000,  für  dl«  Pensionen  der  Wiltwcn  and  Waisen  517.3«. 
für  die  Gendarmerie  850,000  Drachmen,  an  dasa  die  Mililär-Braa- 
chen  nahe  an  10  Millionen  Drachmen,  awei  Drittheile  der  gaaira 
jährlichen  Einnahme  bedurften  ,  während  dem  noch  die  Ci%ilU«te 
des  Könige  mit  3  Millionen  Drachmea,  die  Dienste  der  ibrijta 
Ministerien  .  die  Rdckaahlung  an  Baiern ,  nnd  die  Einsen  ssi 
Tilgung  der  von  den  drei  Mächten  gnrantirten  Anleihe,  welche 
allein  2,801,399  Drachmen  betrugen,      decken  «.reu. 

Für  die  in  den  Jahren  1834  und  1825  In  England  eontrahirte. 
Anlehen  von  2V„  Millionen  Pfand  Sterling  =  25,067.4Ufi  (,'uMrs, 
welche  jettt  dcfiniiif  als  Staatsschuld  anerkannt  sind,  ist  der 
Staat  allein  über  600,000  Pfund  St.  Zinse»  schuldig  und  hat  unter 
der  Garantie  Kngland'a,  Fraakrcieb's  und  Russland'a  ein  neees  A*- 
lehen  von  60  Millionen  Frankea  =  23,110,001)  liuUrn  abgeschlo»- 
sen,  so  dasa  dia  Staatsschuld  eiae  Summ«  voa  48,177,466  Geldes 
beträgt. 
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i  1  i  t  A  r  -  Etat. 


Neben  den  flaaazjellen  Angelegenheiten  ist  noch  immer dieRrgn- 
llraog  elaes  stehenden  Heeres  eise  der  schwierigsten  Aufgaben  der 
Rrgicruag,  da  sieh  der  Grieche  nur  schwer  an  die  Anforderungen 
deutscher  Diseiplia  aad  Taktik  gewinnen  kana.  Ala  der  Aufstand 
ausbrach,  griffen  nach  aad  aaeh  fast  alle  Griechen  der  laeurglrten 
Landschaften  zu  den  Waffen,  da  sie  ra  aber  mit  seibat  irregulären 
Massen  zu  than  hatten,  wurde  daa  Bedürfnis  eine»  geordneten, 
stehenden  Hern-»  nicht  (Olilbar.  Erst  später  begann  die  Rrgirieng 
aas  diesen  Landcsverlhridigrin  rinire  Schuren  ceref  eltcr  Irrnrtrn'c 
und  Reiterei,  die  •»genannten  Taktikot,  tu  bilden.  Her  Präsident 
beacblnss  Im  Frühjahre  IS2H  dns  ganrr  Heer  auf  französischen 
Fuss  zu  nrgnuisirrn.  Das  Reeimetit  (Chitierchie)  sollte  2Batail- 
lons  ( l'mlakutiarrhien),  jedes  von  5  Cnoipag nien  ( llelatantarebitn') 
enthalten,  und  mit  Einsrhln««  der  Offiziere  Mb'i  Mann  tihlrn. 
Zu  Argot  wurde  ein  Reiterregiment  von  4  Rseadrona.  mit  Allem 
400  stark  Mann  errichtet.  Die  Artillerie  sollte  1  Bataillon  von 
fi  Compagnirn  bilden  und  600  Mann  ausmachen.  Dia  Errichtung 
dieser  reguläre»  Truppen  fand  Jedoch  «choo  damals  groese  Sehwle- 
rfgkeitcn. 

Der  Präsident  erhielt  späterhin  van  Fraakrrieh  13  Gcseaetzr, 
van  Rseslaad  gleichfalls  12  Geschalte  zum  Oeacheake,  welche 
in  vier  Batterien,  wnruatsr  eins  Qebirgabatterie,  eiagelbeilt  wer- 
den. Br  errichtete  Raacrarn ,  ein  Xeaehaue  zu  Atgina,  Hospi- 
täler au  A«w»/i«,  Argot  uad  Ctimtk,  und  die  echon  erwähnte 
Ccntr &1  - Mtl itare  c h nie  rq  Atytus* 

Im  Mira  1838  ordnete  die  Regentachaft  die  Auflösung  aller 
ad  irrrgalärca  Truppen  aa  und  bagaaa  die  Organisa- 
tion einer  neien  Armee.  Diese  aallta  beatthea  i  au*  b  Linion-Io- 
fanterlr-Balaillons,  jedes  aus  dem  Stabe  and  6  Compagnica  an 
190  Mann  ,  1  Lancier-Regiment,  aaa  dem  Stabe,  6  Rseadroas  an 
III  Mann  and  eben  so  viele  Dienslpferde,  6  Compagnieo  Artil- 
lerie an  100  Mnnn,  1  Comparaie  Kohrwesen  aa  12« 


Compagnie  Fohrwesen  aa  12«  Maua  mit 

'  * 

der  Armee  wnrde,  wie  folgt,  festgesetzt: 


den  erforderlichen  Pferden  und  Lsslthicrea,  1  Compagnie Oovrler« 
aa  132  Mann,  1  Athciluag  Ingenieure  für  den  Dienst  dca  Genie 
und  des  CenernUtubt»,  2  Corupagnien  Pioaniere  für  die  Militär« 
so  wie  für  die  Strossen-  und  ffruckenbaulen  au  86  Mann.  Aus- 
serdem worJea  noch  10  Jägerbalaillone  aun  dea  UaterofTisieren 
aad  Soldaten  der  bisher  keataadenrn  irregulären  Trappea  errieh» 
tet  uad  der  Stand  einen  Jeden  Bataillons  auf  4  Cempagaicn  aa 
50  Mann  festgesetzt.  Die  Starke  der  gasten  Armee  betrug  de  ra- 
nn rh  etwa  lO.flfn  Mnnn.  Urbcr  die  Organisation  der  Marinctroppea 
festgesetzt. 


Im  August  IM»  bestand  daa  Heer  aus  12  BaUillona  oder  28 
grirrkiachen  und  36  deutschen  Compagnica,  die  dem  Honig«  ge- 
folgt, and  bis  tu  Ende  dea  Jahres  1836  zum  Dieaste  in  Grie- 
chenland verpQichtel  waren.  Die  reguläre  Armer  war  AHM  Mann, 
die  irreguläre  1463  Mann,  die  Gendarmerie,  lauter  Griechen  aaa 
der  Nnlionslnnlir  I3.'i*  Mann,  die  ganze  Militärmacht  mit  den  bei 
den  Ptatzullhen  angestellten  und  auf  halben  Sold  gesellten  Offi- 
Von  den  regulären  Trappen  waren  zwei 


hatten  und  alle  OlTmersrnag  erhielten.  Der 
7Wr*rcAwn  gethcilt,  wovon  jede  aaa  1  Haupt- 
last, 1  Uaterlicutcnaal,  I  Junker,  1  Feldweb«! 


Im  October  1835  wurde  eine  300  Mann  stark«  Card«  mit  der 
Benconung  Phalanx,  aua  Leutra  errichtet,  die  den  Bcfreiuaga- 

kiieg  mitscmi 
Phalanx  wurde  in  Tetra 
munn.  1  Oberlieuienanl, 

und  54  Phalaniilen  besteht;  die  llauptlcute  crhialtea 
die  Obrrlicutcnaut*  Obctstlicutcnaiita-Raag. 

Zum  Anfang  dea  Jahrea  1836  wnrdr  wieder  eine  neue  Orga- 
alaatian  dea  Hcerea  beschlossen ,  das  in  der  Zukunft  nur  mehr 
aua  Eingeborenen  bestehen  soll,  wesswrgrn  nach  der  sueecssi- 
vc  Abgsng  bei  den  deutschen  Truppen  nicht  mehr  durch  Deut- 
sehe  ,  sondern  durch  Griechen  ersetzt  wird.  Eben  so  soll  der 
Abgang  der  Pferde  nar  dorch  iniindische  ersetzt  werden. 


Dss  Kricgsministerium   and  die  Haaptbaehhaltuag   32  Maua, 

Die  General  -  Comrnandos  und  der  General-Stab   14  „ 

Dia  Militär  -  Baeeektie-a ,  das  Ingtaiear-Corpe  uad  die  Haupt-Direktion  dea  Zcughauar«  61  n 

Die  Muhikbaad«  für  die  Garaiaea  der  Residenzstadt   40  „ 

4  Linien-Infaatarii-Balailleaa ,  2  grieohische  and  2  deutsch«  aa  6  Compagnieo  3412  n 

4  leichte  Infanterie-Bataillons  aa  6  Compagnieo,  daa  3t*  und  4te  Maiaotten    ....  IIIS  n 

1  Lancier-Regiment  aa  6  Escadroaa   CH\  „ 

1  BaUilloa  Artillerie  sa  4  Compagnieo   414  „ 

1  Compagnie  Fuhrwesen   136  „ 

2  Compagnieo  Ouvriera  Kr  den  Dienst  dta  Eeaghausea   304  . 

1  Pionaier-Divisioe   324  „ 

Semiaa  de« 

und  die 


19  Pferde, 
24 
26 


n 
- 


20 
12 

G27 
ft 

219 

3 


9Ä5  Pferde,  ohne  dio 


Der  Etat  des  Rrlegarainlslcrial-Personals  besieht  aua  I  Ge- 
■eral-Major,  1  Obersten,  I  Hauptmann,  1  Ober-I.ieulcnant,  2  In- 
tendanten, 1  Stabsarzt  and  20  anderen  Individuen}  die  Militär— 
Uauptbuchbaltung  aus  1  Buchhalter  und  4  Gehilfen. 

Die  beiden  Oeneral-Ceramaado«  sählen  2  General-Majora ,  2 
Haoptlente  vom  Grneralatak,  8  Oberiieutensnts ,  8  Qnartiermeistrr 
and  2  Sekretair»:  der  Generalstab  1  Major,  8  Haoptlente,  wovon 
Z  aa  den  GeneraJ-Commandos  gehören,  und  2  Ober-Lieutenants. 

Die  M.litirkneeeciion  sohlt:  I  Ingenieur-Major  und  3  Indivi- 
duen, das  im  August  1833  errichtete  Ingenieur-Corps  8  llaupt- 
lcute, 8  Ober-,  8  Unter-Lieutenanta  and  8  Coadoeteura.  Ea  wird 
zu  Kriegsbauten,  bei  der  Laadeaaufnahme, der  Anlage  vonStndtrn, 
Btrassrn,  beim  Bergbau  uad  bei  den  Salinen  verwendet.  Bei  der 
Erochaua-Haapt-Diractiea  aiad  1  Major  and  24  Individuen  aa- 


Der  Stab  eine»  griechischen  oder  deutschen  Linien-Ttatail- 
lons  zählt  13  K.  5  Pf,  jede  Compagnie  4  Offiziers  .  la  Unter- 
Offiziers,  Tambours  und  Hornisten,  121  Gefreite  and  Gsmeine. 

Der  Stand  eines  leichten  Infanterie-Bataillon,  zählt  9  Maan 
3  Pf.  jede  Compagnie  8  Offiziers.  10  toter  Offizier«  und  Horni- 
sten, M)  Gefreite  und  Gemeine.  Der  Stand  der  Gemeinen  kann, 
wenn  es  besondere  Rücksichten  erfordern,  bis  auf  100  Maan  vor- 
grossert  werden. 

Der  Stab  dea  Latieler-ReglaenU  aChll  21  Mann  16  Pf,  Jede 
Eseadron  4  OBitiers,  I«  Unteroffiziers,  Trompeter.  Sehmiede  und 
Sattler,  90  Gefreite  uad  Gemeine,  8  Offiziere  and  94  Dienslpferde. 

Der  Steh  des  Artillerie-Bataillone  athlt  14  Maan  6  Pf.,  Jede 
Compagnie  4  Offlnicra,  1  Oberfeaerwerker,  19  Unteroffiziere  and 
Profeasianistea,  12  Bombardiere  nad  04  Kanoniere.  Die  zum  Ba- 
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taillon  gehörige  Pahrwesena'.  Comp.goie  zählt:  4  Offiziers,  22 
Unteroffiziers  und  Profcssionisten,  1 10  Kuhrsold.teu,  1D  Reit-  and 
200  Zugpferde.  Eine  Compsgnie  besetzt  «ine  Batterie  von  6  Ge- 
schützen, wovon  2  der  4pfdg.,  2  der  Öpfdg.  Kanonen  and  2  Hsn- 


ilhlt:  4  Offiziers,  5  Werkmeister, 


Ouvrier-Corapsgnie 
23  Corporslc,  Trompeter  a.  s 


w.,  lOOOuvrlers  and  SO  Lehrlinge. 


Der  Stab  der  Pionier-Diviaion  zählt  4  M.  3  Pf.,  Jede  Com- 
pagaie  4  Offizier*,  24  Ualeroffiziera  and  Chargen,  122  Pionaiera 
•ad  10  Lehrlinge. 

Aas  den,  durch  dt'o  Rcduotioa  von  6  auf  4  Infanlerie-Bata.il- 
von  5  anf  4  Artillerie-  und  von  3  auf  2  Pionaier-Compagaien, 
ausfallenden  Offizieren  und  Soldnlen,  Warden  vor  der 
2  bewaffnete  Arbeita-Compngnien  ge- 


unddem  Itcn  Linien-Infanterie  Bataillon  zogcthrilt.  Sie  soll- 
ten lata  Straaaenbsu  verweadet ,  die  Pionnicrs  uad  Handwerker 
konnten  beurlaubt,  sder  bei  der  Marine,  die  dato  geeigneten Pro- 
fessionisten  bei  dem  Lanoier-Regimeat  zugetheilt  werden. 

Von  dem  effectiven  Stand  werden  ia  Friodensaeiten,  bei  dem 
Lancier-Rrgiment  80,  bei  der  Artillerie  so  viel  der  Dienst  erlasbt, 
beim  Fuhrwesen  31  Mann  beurlaubt,  beim  L**ei*r-Regim«nt  CO, 
heim  Fuhrwesen  40  Pferde  weniger  gehalten.  Bei  der  Artillerie 
wurde  mit  der  Bergbattrrie  eine  Brandraketen-Batterie  von  HStii- 
eken  mit  12pfundigcn  Projeetilen  verbunden .  und  es  sollte  ein 
Theil  der  Mannschaft  von  den  Onvriers-  und  Linientruppen  in  der 
Geschützbedienung  für  die  featen  Plätze,  unterrichtet  werden, 
Aneh  von  der  Marine-Artillerie  wurden  sa  diesem  Zwecke  Indi- 
viduen in  den  Serplätzen  stationirt.  Das  Artillerie  -  Commando 
wurde  »*r«:*hobcn,  Fcstungs-Commandaatscliaftcn  werden  künftig 
nur  in  Athen  und  \anplia  bestehen,  die  nndc  rn  haben  allmälig 
einzugehen,  das  Adiuiniafrationspersonale  der  Armee-Moature- 
C'otnmission  soll  aus  dem  Stande  der  aetiven  Armee  eommandirt, 
die  Militäraebulc  der  H'e/jiiifVn  neu  organisirt  werden.  Die 
Gendarmerie  behielt  ihre  alte  Formation.  Nie  besteht  aus  1  Oberst- 
licutcnnnt,  11  Mirarchen  (CapitäaeJ  ,  22  Ualer-Mirarchon  erster, 
19  Unter-Mirarehcn  zweiter  Klause,  15  reitenden  Brigadiers.  117 
Fuss-Hrigadiers,  IM)  reitenden  Gendarmen,  1001  Funs-Gendarmen, 
22  Trompetern  (Clavins),  Summe  136»  Mann. 

Die  Veteranen-Invaliden  zählten:  1  Cnpitän  ,  3  Lieutenants, 
1  Adjutanten,  2  Sergeant-Majors .  3S  Sergeanten,  14  Csrporals, 
40  tiemeine  and  2  Tambours}  Summa  OH  Mann.  Sie  versehen 
Garoisonsdienste. 


Im  Juli  18.18  (st  zur  Verimoderung  der  Ansgsben  neuerdings 
eine  Rcduelion  der  Armee  eingetreten.  Die  H  Infairterre-Ratail- 
lons  wurden  anf  5,  3  Linien  und  2  leichte  Bataillons-,  die  6  üa- 
valterie-Rscadrons  auf  4,  die  Pisnniers-Division  auf  I  Compsgnie 
reduzirt,  and  es  sollen  binfiro  nar  so  viele  Leute  im  wirklichen 
Dienste  stehen,  als  anamgtnglich  nothwendig  sind  ;  alle  andern 
sollen  ohne  Sold  in  ihre  Heimath  beurlaubt  werden.  Der  Stand 
des  Ingenieur-Corps  wurde  nuf  4  Capttains  ,  C  Ober-  6  Unter- 
Lieutenants  und  6  Conducton«  herab ;rsetil;  es  steht  jetzt  mit 
der  Pioanier-Compagnie  unter  dem  Commando  desselben  Stabs- 


Das  grleehisehe  Heer  wird  sich  künftighin  durch  die  Rekro- 
tirung  ergänzen,  die  8tärko  ist  nach  dem  Conscriptinnsgcsctz  auf 
8000  Mann  angenommen,  die  Dienstzeit  auf  4  Jahre  festgesetzt. 
Im  ersten  Jahre  sollen  2001),  im  nächstfolgenden  40O0  und  dann, 
in  jedem  folgenden  Jahr«  2000  Rekruten  durch  das  Loos  ausge- 
hoben werden.  Das  Alter  ist  bei  der  ersten  Stellung  von  IS  bis 
20,  bei  den  folgenden  Stellungen  von  IS  bis  22  Jahren  festgesetzt. 
Stellvertretung  ist  erlsubt-  Um  Demoralisationen  zu  verhüten,  darf 
nnter  die  Cooseribirten  kein  Individuum  aufgenommen  werden, 
welches  schon  Veibreehen  halber  bestraft  wurde.  Verhrirntltct«, 


sutn  geistliehen  Stande  vorbereiten,  die  einzigen  Sohle,  VeraBa- 
der  und  Unmündige,  solche,  welche  körperliehe  Gebrechet  haben, 
die  ältesten  Brüder  gänzlich  verwarnter  Geschwister,  die  ältestes 
Sohne  and  in  deren  Ermanglung  die  einzigen  Schwiegersöhne,  die 
erslgebornen  Enkel  einer  VVittwi»,  welch*  keinen  Sohn  hat,  oder 
eines  blinden  Greises,  die  eweilälleetea  Söhoe  wenn  der  älteste 
blind  oder  krüppelhaft  ist,  und  wenn  von  Brüdern  mehrere  u- 
gleioh  das  Los»  trifft  und  der  jüngste  militärtauglieh  ist,  der 
älteste,  sind  von  der  Dioustpfliohtigkeit  befreit. 

Um  flberdiens  nach  and  nach  eine  geübte  Milcs  in  bilden,  »i 
den  Ackerbau  zu  befördern,  worde  schon  im  Sommer  dos  Jahres 
1837  dio  Errichtung  einer  Militär- Kolonie  auf  Grund  and  1« 
den  de.  Staates  in  EraJW,  dem  alten  HtrmUti»  bei  A/Aen,  ..be- 
fohlen and  nach  bereits  Hand  aan  Werk  gelegt.  Nach  dem  Oe- 
setz werden  nur  ausgediente  deutsche  Soldaten  von  gater  C»a- 
duite  als  Kolonisten  aufgenommen,  sin  jeder  erhält  40  Stresttis 
Acker  nebst  2  S  Ire  mal»  Garten.  Während  drei  Jahren  sind  die 
Kolonisten  von  allen  Abgaben  frei ,  müssen  jedoch  nach  Ablast 
dieser  Zeit  Grundsteuer  und  Zehnten  von  ihren  Produkten  bezah- 
len ;  ihr  Eigenthum  vererbt  sich  auf  ihre  Familien.  Vorläufig  ist 
die  Colnnie  auf  60  Familien  berechnet  and  es  wird  derselben  eis 
Aufseher  vorstehen  ,  dem  100  StremsU  Lnnd  angewiesen  aisd. 
Die  Regierung  lässt  die  erforderlichen  Wohnungen  erbauen,  welche 
in  einem  Viereck  angelegt  und  mit  einer  Mauer  angeben  werdet 
nullen,  um  den  ndtliigon  Sonata  gegen  Ueberfälle  sa  gewähre.. 
Die  Kolonisten  behalten  ihre  Armatur,  aad  werden  Sosotag.  ss4 
aaoh  sonst  dann  und  wann  im  Kiersieren,  Soheibensohiesses  s.4 
anderen  militärischen  Leistungen  geübt.  Jeder  Kolonist  erhält 
aus  der  Kriegskasse  seine  ihm  nach  dem  Werbvertrage ,  s.tV, 
ausgedienter  Cspitul.tioa  zugesicherte  dreimonstliehe  Lohnest, 
um  dsralt  Geräthsehaften  and  Sämereiea  antasehalfen,  ferner  er- 
hält jede  Familie  von  der  Regierung  2  Kühe  aad  einen  Plag  «1. 
Vorschass,  den  er  in  Raten  an  eraelaen  hat. 

Die  Kolonisten  na  dieser  ersten  Kolaale  dürfen  aas  tlltt 
Waffengattungen  genommen  worden,  mit  Aus  nähme  dar  Artillerie, 
für  welchen  Corps  eine  besondere  Kolonie  bei  Tirintk  angelegt 
werden  soll,  da  eich  deaeea  Haapluanrtier  ia  Nmupiim  beBadel. 

Marine. 

Seit  dem  Jahrs  1828  ist  der  Stsst  thltigst  flr  die  Wie- 
derherstellung seinor  Marine  bemüht  Za  Ende  des  Jnhres  Is9 
bestasd  die  Flotte  aus  1  Fregatte ,  1  Korvette ,  S  Dampfheolri. 
4  Briggs,  5  «Odetten.  5  Ksnonierhooten  and  3«  Histrik»  s.l 
anderen  kleinen  gesehüttNlhrendon  Fahrzeugen.  Ein  gross« 
Theil  dsvon  wurde  im  August  1831,  als  sioh  gegen  die  Präsides!- 
sehaft  eine  mächtige  Opposition  erhob ,  im  Hafen  an  Porat  dsrek 
Feoer  zerstört;  voa  den  übrig  gebliebenen  SchifTen  war  sich! 
eines  im  Stsnde  eich  zu  schlagen.  Es  musste  daher  eine  ga.s 
neae  Flotte  geschaffen  werdca,  was  auch  mit  so  grosser  Thiiir- 
keit  ins  Werk  gesetzt  wurde  ,  daas  im  Jahre  18*7  schon  «ic.tr 
2  neue  Corvetten  von  28  und  22  Kanonen,  3  Brigg«,  3  G.b.rret, 
7  Goelelten,  4  Kutter  und  13  Knnosieren,  2  Dampfschiffe,  aberh.ti! 
34  Krirgsfahrzeuge  mit  123  Ksnonen  aad  2400  Offiaiers,  Solditea 
und  Matrosen  bemannt,  vorhanden,  and  mehre rd  aadere  Schiffe  is 
der  Constrnktiun  begriffen 


Der  Sitz  der  See-Präfektur,  die  an*  10  Mitgliedern  Venteht, 
ist  im  Hafen  von  Poroi,  wo  ein  grossen  See-Arsenal  etablirt, 
Marinc-Oovrier-Corps  beschäftiget ,  and  für  die  Errichtung  eise« 
Marine-Instrueteur-Carps  gesorgt  ist,  welches  die  säraratliehes  *W- 
trosen  in  der  Bedienung  des  Geschützen  anterriehtrt.  An  tiehrir" 
See-Offizieren  ist  kein  Mangel ;  im  Jahre  1837  gab  ea  4  Capitis» 
der  Itcn,  12  der  2tcn, 
Zahl  der  Licotenantn 
rere  von  ihnen  führen 

schule  jetzt  nach  eine  Marineschule  verbanden  ist, 
gesagt. 


ein   mannet  ;  im  «ssre   I cxi t   gav   CO   •  vapnss» 

n,  10  der  3tcn  Kinase,  &8 waren  disponibel.  Die 
n  betrag  mit  den  Disponibel  über  300,  »eb- 
en auch  IlandclsschilTc.  Dans  mit  der  Militir- 
ine  Marincacbule  verbanden  ist,  wurde  sehn 
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Topographie. 


und  BrtölJitrung.  t  Amtscrte.  *  Festungen,  bedeutende  Forts  und  Catitllt,  Häfen  und  andere 
«  mäitarüchrr  Bttiehnng,  durch  ihre  Bmelkerung  eder  Industrie  bemrrkrtuwerthe  Ortschaften. 


hat  78« 


Das  Königreich  Griechenland 

,  ea  hatte  in  Jahre  1830 . 830,000 ,  und  xählt  nach  dei 
weicht  116  8lidle  and  2116  Dörfer  bewohnen. 


LH  aeUett  (Hellas) 

t- Heiion,  halte  im 
Biawahaer. 


1.    Alilka,  Bflollen  und  Mearara. 


-200,000 


f  Alken  (Alkiniak  oder  Seiine»)  ,  am  Berge  Hymetu»  and  an 
den  Flössen  Cef Arafat  and  1/a/t Jist,  eine  Meile  vom  (iolf  von  Aeaina 
entfernt,  die  Haupt-  and  Residenzstadt  dea  Könige  ,  der  Biti  der 
heiligen  Synode,  der  höchsten  Staatsbehörden  und  de»  Gouverne- 
ments von  Attikm,  halte  vor  der  Revolution  12000,  lihlt  gegen- 
wärtig 20000  B. ,  and  fingt  aa,  «ich  aaa  aeiaen  Roinea  wieder 
■0  erheben.  Die  Citadelle  ,  dis  alte  Akropolit ,  wo  jeUl  daa  Re- 
aidenztchlota  dea  Könige  Hehl,  210  Fuss  über  der  Stadl,  welche 
Ton  einer  Maier  amgcbea  i»t,  «oll  in  Zukunft  nie  wieder  alt  Ke- 
■tuag  dienen.  Athen  hat  eine  Universität,  ein  Gymnasium,  rine 
Grwcrhtehulr,  eine  groaae  Kaaerne  für  1000,  eia  Mililirspital  für 
800  Mann,  Baumwollen-  and  Safflanfabrikea  und  treibt  aneehn- 
liehcn  Handel  mit  Ocl  und  Wachs.  Von  dea  ehemaligen  drei 
iat  nnr  mehr  der  Hafen  von  Pyran»  (Porto  Leone)  für 
ehiffe  xugäaglich.  wo  gegenwirtig  eine  neue  Stadt  ge- 
gründet worden  iat,  in  der  man  eine  Qaaraataiae-Aaatalt  und  die 
van  Atfina  daliin  verlegt«  Mililär-  nod  Marineschule  findet.  (Die 
AkrvvoiU  am  3.  Februar  1822  von  den  Urieehea,  1827  wieder 
tob  dea  Türken  erobert  und  1829  an  die  Griechen  abergaben.) 

Stewart,  1000  B.,  hatte  vor  der  Revolotioa  1200  B.  war  eine 
der  blühendsten  Städle  ,  und  iat  der  Sita  eioca  Uator-tioavcnit- 
mcata  für  Megnra  and  Aefina. 

t  Liradia  (LeoadeaJ,  früher  10000  jetat  6000  E.,  twet  .Stan- 
den westlich  dea  h'vratt  ■  Her*  ond  am  Fasse  drs  Helikon  .  der 
Bits  det  Gouvernements  van  Böotim ,  mit  einem  Felaeaaehlosse, 
treibt  eiora  aieht  unbedeutenden  Produktenhandel  «ad  craeugt 
Tiele  grabe  Tücher. 


•  Theten  (Tkira),  Tor  der  Revolution  4000E.,  in  einer  Ebene 
an  den  Abfallen  des  Helieon  and  Cgtheron,  mit  Willen  uad  Gru- 
ben umgeben,  ist  der  Bits  eines  Gerichtshofes. 


Hierher  gehören  die   Sporaden  Salami»  (Kolnri)  mit  6000 
,    der  gleichnamigen  Stadt  und  einem  guten  Hafen,  die 
kleine  Insel  Angkiilrt  and  die  Insel  Affin*  (Knfit),  faat  mitten 
in  dem  gleichnamigen  Golf,  mit  der  von  10000  Seelen  bevölker- 
t«a  Stadt  Atfina  ,  wo  man  einen  guten  Hafen,  mehrere  Lehran- 


fär 


a. 


a  uad  Lorria. 


f  Amphitta  (Salona) ,  hatte  tonst  6000,  jrlil  kaum  800  E., 
liegt  am  Fusae  dea  Pamntuti  uad  iat  der  Sit ■  des  Gouvernements 
Phoeit;  der  Hafen  von  Salona  liegt  Büdlich  daran  beim  kleineren 
Orte  Seala.  Daa  an  der  YVeatküsle  ond  am  Kingang  in  die  Bai 
von  Salona  gelegene,  1821  gaas  zerstörte  CaUxidi,  war  eine  der 
ansehnlichsten  Handelsstädte  Griechenland»,  halle  eine  bedeutende 
Handelsmarine  und  trieb  Rhederei  nach  allen  ilalieniechea  Hifen 
and  aelbat  bis  Spanien. 

TatanH.  3000  B.,  mit 


1000  E., 


Golf 


Militärhoapilal  ,  treibt  ansehnlichen  Handel  und  iat  der  Sita  daa 
Gouvernement*  van  Pklkiotit. 

Padradttkik,  3000  E.,  faat  in  der  Mitte  des  fruchlbarea  Thalea 
der  Hellada,  hat  eiae  Kaaerne. 

Alalaale.  in  Loerü ,  tat  der  Sita  eines  Unter-Gouvernements. 

Si   aetollca  and  Jtharnanleat 

f  Itoetoluaohi ,  auf  eiaer  Landzunge  am  Golf  van  Palraa,  ia 
atoraaligea  Lagunca  gleich  VemeJij  erbaat,  früher  mit  8000 
jetat  kaum  mit  lOfW  K.,  hat  eiaen  sehr  festen  llafca  und  eine  Ka- 
serne ,  ist  der  Sita  des  Gouvernements  Aetolien,  eines  Gerichts- 
hofes ,  ond  war  mit  Erdwällen  und  nasxen  GrSben  umgeben. 
(Am  26.  April  1826  noch  einer  Inngen  hrldcuraüthigcn  Verthcidi- 
on  Itrchim  erobert  «nd  «erslürt.) 


AyrrsH'oain  Trickonia,  iat  der  Sita  eine»  Unter-Gouvernements. 

Anoiolilo,  5000  E.,  feate  Stadt  auf  einer  Insel  m  den  Lagu- 
nen von  ßfieeolvnfhi. 

Anti-Hhium  ( Knkio  ■  Katfro  oder  Rumeli-Karak  ' ,  dsa  rnme- 
liache  Schlots  der  kleine»  Dardanellen  mit  einer  acu  eingerich- 
teten Kaaerae. 

Lef 
Lepanin, 


•n/o  'fieofaetue  oder  Ainalaektl\  3000  B..  im  Golf  von 
,  besieht  aaa  der  auf  einem  Hügel  liegenden  Feslung.  aus 
dee  mit  eiaer  Mauer  umgebenen  »ladt,  awei  Vor*  Indien  und  einem 
«richten  Hafen. 


Vraehori,  2000  E. ,  unfern  der  bei 
ttro  und  Yrackvri,  mit  einee  Kaserne. 


den  Seen  von  .luoc'o  Ca- 


hdrptnive  um 
erbauten  Kaserae. 


Abhang  dea  Pindua,  mit  eiaer  aee 


f  Antfkilaekitcan  ( PkilaUa) ,  gut  bevölkert,  unfern  von  der 
MBndnng  der  Irfn  in  den  gleichnamigen  Buten,  ist  der  Sit«  det 


•  Foaiaaa  f  Veortirm  , 
Schlosse  und  kleinen  Hufen. 


am  Bosen  von  irta,  mit  einem 


■J  Oiehatia,  der  Sitz  des  Gouvernements  für  Kurylunia, 

Drojomutre,  an  einer  Bsi  des  joniaohen  Meeres ,  mit  einem 
guten  Hafen,  ist  Jetat  vcrwäslct, 

Morea  ftVeloponetmsJ 

mit  360  geogr.  «uadrat -Meilen ,  hatte  im  Jahre  1830-600,01» 


und  Harlntk. 

y  *  XaHplia  (Xayoli  di  flomania,  Anatoli),  früher  die  Haupt- 
stadt de«  Staates  mit  12000  K. ,  am  Golf  gleiches  Namens  auf 
einer  Krdxungc  ,  i*t  mit  allen  Werken  umgeben  nnd  von  einte 
Citndellc  beherrscht,  »eiche  den  steilen  Kelsen  Palamide»  krönt, 
welche  man  in*  Gibraltar  de»  Arckipatafu»  nennt,  nnd  die  nur  von 
der  r?eite  von  korinth  lujinglieh  ist.  Das  »weile  Schlos«  ia 
der  Sudl  führt  dea  Nsstea  lUrkkoU  (A 
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Cimlich.  Der  Hafen  int  sieht  »ehr  tief,  aber  einer  der  besten 
id  den  griechischen  Gewissem.  Xauplia  ist  der  Sit»  de«  Gou- 
vernements von  Argotit ,  eines  Gerichtshofes,  hat  einen  Palast 
den  der  President,  später  der  König  bewohnte,  ein  Gymnasium, 
ein  Zeughaus,  eine  Artillerie-Kaserne,  ein  Mililirspilnl,  ein  Ccn- 
trnJ-Ucfnngeohaue  nnd  treibt  einen  bedeutenden  Handel. 

*  Argot,  jetat  nur  a  bis  «ODO  E.,  früher  eine  der  blühendsten 
Städte  flurtat,  lies;!  nro  Inachns,  in  Hintergründe  des  Dusens  von 
Kauptia,  unfern  der  Küste  and  «n  Kusse  steiler  Berge,  hat  ein 
festes  Schloss,  eine  Cavalleric-Kasrrne  und  ein  Spital. 

S/>e  »ein ,  befestigt,  der  Sit»  eines  Unter- Gouvernement», 
liegt  suf  der  Sporadon-tnscl  *>esj»i«  (Tripartmuf)  ,  die  mit  der 
kleinen  Insel  Sft*>%ia-Pulo  (Volonis)  1UOOO  K.  hat. 

f  Hydra  (Sydra) ,  mit  der  gleichnamigen  befestigten  Stadt 
and  einem  guten  Hafen,  früher  van  101)00  Seelen  bewohnt, 
die  ein«  Handelsmarine  von  375  SchilTen  erhielten,  wnr  ein  Haupt- 
bollwerk  der  Insurrektion.  Hydra  ist  der  Sit*  des  Gouverne- 
ments llydria  mit  Jtii/nKrt« ;  der  bedeutende  Handel  diener  Stadt 
ist  wlhrend  des  Krieges  fast  ganz  zerstirt  worden,  fingt  aber  nn 
«ich  wieder  zu  erholen. 

Hierher  gehitrt  noch  die  Insel  Kalauria  oder  Porot,  mit  MW 
Einw. ,  bemerkenswert)!  dnreh  den  guten  Hafen  mit  doppeltem 
Eingsnge,  den  sie  durch  ihre  Lage  mit  dem  festen  Lande  bildet. 
Parot  im  der  Hits  der  Scrpräfrklur,  hat  ein  Arsenal,  Sehiflswerftc, 
Werkf litten  für  alle  Msrine-recnalando ,  und  int  die  llaupt- 
station  der  griechischen  Kriegsflotte.  Die  Stadt  aelbst  ist  noch 
nicht  bedeutend. 

7  *  Karinth  (Kordo* ,  KeriJo) ,  halte  im  Jahre  1821  noch 
15000  K.,  liegtam  Isthmus  gleiches  Namens,  wurde  im  leUlun  Krieg 
grukstcntheils  verwüstet,  treibt  Handel  mit  Oel,  Getreide  nnd 
Wein  und  ist  der  Sil«  des  Gouvernement»  Karinlhia.  An  der 
Ostseite  liegt  auf  einem  1100  Fuss  hohen  Bergo  die  Felsenfeste 


I*,  der  Schlüssel  des  Ptloponasts  mit 
Festungswerken  und  niedern  Thurm» 
von  den  Griechen  genommen.) 


9.    Aohoj»  und  Ella. 


en 


t  *  Patres  (Baliabaira,  Paträ),  7000  K.,  nah«  an  dem  Golfe 
von  l'xtras ,  südlich  der  Dardanellen  von  l.tpanlo ,  au  Abhänge 

eines  Berges  auf  dem  eine  starke  CiUdrllc  steht,  welche  die  mit 
Mauern  umgebene  Stadt  beherrscht,  ist  der  Sit*  des  Gouver- 
nements Aehaja,  und  der  Mittelpunkt  des  Handels  der  Vorta  mit 
den  vorxüglirlistrn  Handelsplätzen  Europa»,  Sie  wurde  .  wo 
•ie  bei  18000  K.  zählte,  gani  zerstört,  darftc  »ich  aber  bald  wieder 
au  ihrer  vorigen  Grösse  hlnauhehwiageu. 

(Mar ah  -  Kotrok)  ,  das  Castcll  von  IHorea  nm  Cap 
dem  rumclieehen  Uaatell  von  Ami-Hhinm  gegenüber,  mit 
dem  es  den  Kingang  in  den  Golf  von  Lepanlt  beherrscht,  hat 
eine  neu  eingerichtete  Kaserne.  Die  Werke  beider  Schlösser 
wurden  von  den  Franzosen  verbessert. 

Yosti*a  ( Asgion ,  Kyta) ,  mit  einein  kleinen  Hafen  im  Golf 
von  htpanto;  auch  Agrata  (Aegä  oder  Harata)  hat  einen  kleinen 
Hafen. 

Gastuni  (Rphyra  oder  CeWno),  3000  K.,  nnwelt  der  Mündung 
des  l'ennts,  handelt  mit  Baumnolrc,  Seide  und  Wein. 

}  Katavrilta.  3000  K.,  in  dem  tiefen  Thalo  des  gleichnamigen 
Flusses,  ist  der  Sita  des  Gouvernements  Ayavatft* ,  und  berühmt 
wegen  seiner  vortrclfliehcn  Kisc. 

~  Pyrgot.  vor  kuraem  noch  blühend  durch  seinen  Handel  unfern 
der  Mündung  den  Alpheus  ,  ist  der  Sita  des  Gouvernements  von 
Elia,  wurde  im  Jahro  1S26  von  Ihrahim  In  Schalt  verwandelt,  aus 
dem  es  nur  langsam  wieder  emporsteigt. 

Caslell  Tarnest ,  Sehlen*  am 
Insel  Zanlt  gegenüber. 


S.  lenenlei. 

f  fiffftrina  (Arkadia) ,  4000  EU,  mit  i 
blühend,  unfern 


gen  Golfs  und  an  der  Mündung  de*  Flnsses  Lagaro,  ist  4er  Sita 
den  Gouvernement*  von  Trifhillia. 

f  Kaiamata  (Kaiami),  5000  E.,  nicht  fern  vom  Ausflüsse 
dts  Panissut,  der  sonst  ihren  Hafen  bildete,  hatte  ein  festes 
Schloaa,  ist  der  Sita  dea  Gouvernements  von  .Vessenia,  ward« 
1825  von  Ibrahim  zerstirt  und  ist  auin  Thcil  wieder  aufgebaut. 

*>  Novorin  (Pytot),  auf  einer  Landspitze  nnd  nn  der  Südseite 
eines  Buaees,  der  mit  der  gegenüberliegenden  Insel  Sfhayia  einen 
der  besten  Häfen  des  mittelländischen  Meeres  bildet,  ist  der  SiU 
eine«  Unter  -  Gouvernements  und  hat  eine  Kaserne.  (1S2I  von 
den  Griechen  erobert,  1827  am  ?■>.  Oktober  die  türkisch-cgvptiscbs 
Flotte  von  den  verbündeten  Flotten  Frankreichs,  Englands  und 
Russlaoda  vernicklet.  Di«  von  den  Prauaoaen  hergestellte  Cita- 
dcllo  dureh  eine  Pulvcrezr loaion ,  welche  ein  Blitsstrahl  verur- 
sachte, zerstürt.) 

•  Vodon  (VtUtono).  jetst  200  E.,  •  üdlieh  Asrerin,  auf  einer 
felsigen  Landspitze  am.  Flu&so  Siloso,  mit  .Mauern  umgeben,  einer 
starken  Citsdcile ,  welche  die  Stadt  und  den  Hafen  beherrscht 
und  einer  Knscrne ,  leidet  Hansel  an  Trinkwasser  und  wurde 
1*35  von  «mAim  zerstirt,  halle,  früher  7000  E.  Vor  ihre*  " 
liegen  die  vnusitchen  Inacia  Sapienta  und  Kahrera. 

*  A'oron  (Knlluniifs)  ,  . 
isel  am  ( " 
umgehen. 


*  Koran  (Kallanidn),  jetzt  2QO0,  früher  5000  E.,  auf  einer 
kleinen  Ifnlbinsel  am  gleichnamigen  Golf,  ist  mit  Mauern  und 
tiefen  Grüben  umgehen.    Die  SUdt  und  die  Rhede  i 


4«  Arktadteav 

f  *  Tripoliwa,  jetzt  zerstört,  zählt  kaum  SOOE.,  wnr  sonst 
die  Hauptstadt  Morias  mit  20000  E. ,  ist  der  Sitz  des  Gouverne- 
ments .Vimfine«  und  liegt  auf  dem  Centralpl  ateau  der  Halbinsel 


in  einem  fruchtbaren  Thals  nm  Fe»*e  des  Berges  Ruino.  Sie 
hatte  ein  stark  befestigtes  Schlots  und  war  mil  Mauern  und  BoLU 
Ini  Oktober  1821  nach  Janger  Belagerung  von 


werken  umgeben.  (Im 
den  Griechen  erobert.) 


+  A'onrevM,  aenat  mit  9000,  jettl  kann  800  K  ,  am  Atphtus, 
wo  die  Hevolulion  der  Morea  begann,  wurde  dreimal  von  lirahim 
verbrannt,  liegt  Jetzt  in  Ruinen  nnd  ist  der  Sitz  des  Gouverneuren» 
von  Garythania. 

i),  sonst  mit  OOOO  E. ,  an  den  Quellen  dee 


Lendari  (Lturrra 
Alfhaus,  hat  ein  Sehlo 


S.  Iii 


*  flistra,  jetzt  1500,  vor  dem  letzten  Kriege 
des  lasilieo-I'otames,  ist  mit  Mauern  umj 


0  R.,  liegt 
■geben,  hat  drei 

Vorstädtr,  nnd  ist  der  Silz  dea  Gouvernements  von  Laksdämon. 
Mislra  war  die  blühendste  8tadt  .tferee*,  and  hatte  ansehnliche 
Fabriken  in  Baumwolle«,  Seiden-  und  Utscnwaarcn.  Die  sehr 
feste,  hochgelegene  Citadrllr  widerstand  den  mehrmaligen  Aafille* 
Ibrahims.  Oestlich  von  Mislra,  beim  Dorfe  ttagula  liegen  am 
Vatilico  die  Ruinen  von  Sparta. 

*  Metumiatia  (iXapvIi.di  Hatcama),  2000  R.,  auf  einer  Fel- 
aeninael  dea  Arahipatafjut,  welche  durch  eine  Brücke  mit  dem  fe- 
stes Lande  zusammenhingt,  die  so  wie  der  gute  Hafen  dureh  ein 
sehr  festes  Felseusehluss  beherrscht  wird.   (1831  durch  Capitaia- 

tion  an  die  Griechen  übergangen.) 

Maralhomti,  klein*  Stadt  am  Busen  vsa  Kolokyihia,  wird  als 
die  Hauplsladt  der  Ott-Maina  betrachtet. 

t  .4rie»o/ir,  tot  der  Sit*  de*  GouvsrasmeaU  von  LaAo»««», 

(der  Mama). 

Der  griechische  Archipel 

mit  121  gtoeraph.  Quadrat-Meilen ,  halte  im  Jahre  1S3O-170.0O0 
Einwohner. 

1.   Die  Insel  Kstbfica,  Xegrannate  oder  Karrlho«  mit 

n'!t  f>°V-  □  Meilen  und  etwa  00,000  Einwohn. 


(\eyroponts,  Eyrihes).  »000,  früher 
[tu  Insel,  durch  eine  steinern*,  auf  b  Bogen 
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Brücke  mit  dem  feeten  Lud«  verbanden ,  hat  eisen  groenea  i 
schöne«  Hafea,  i»t  der  Sita  dea  Goavernementu  Eatim,  mit  Maaera 
and  einem  tiefen  Grabe«  umgeben  ,  mattet  welchem  eine  ernste 
Voratadl  liest.  Gkairw  hat  eine  grosse  Kaserne  ,  «in  SpiUJ  und 
ein  Marine-la.titut,  Die  Ciladctle  and  eia  aaderea  festes  Schloss 
beherrschen  die  Stadt,  dea  Hafea  nad  die  Brücke. 

(Conti  rotto,  Kit»  «iiiiTi,  30t  10  B. ,  mit  einem 

der 


Ortet  (/fffftaV),  am  Kanal  tob  Triktri, 
und  einem  geräumige«  Hafea. 


geriamigea 
V»a  dea 


Skyatkot,  mit  eiaer  durch  eia  altes  Caatell  gesehütsten  Bai 
an  der  Oatküste,  ist  der  Site  eines  ir«ter-Goavernementn  für  die 
Inseln  Sevpelot,  üromi  (//a/snMW,  Seiidrvmi),  die  TeuftUinteln 
uad  Skyrot. 

9.   Die  <'ycl»den. 

t  7Vniu  fTfao,  Teno«),  20tHX)  B. ,  sehr  gebirgig,  wichtig 
durch  seine  ScideaerxeuKnisso  and  seinen  Ackcrhaa.  Ab  der  West- 
seite liegt  auf  einem  Keinen  die  befeetigte  Stadt  St.  Meolo  mit 
"  E. ,  der  Sit»  eine»  griechischen  Erjbisrhofes ,  eines  ka- 
ichea  Bisehofes  and  des  Gouvernement»  für  IStwt  WM 


[Andra  ,  mit  12000  B.,  ist  gleichfslle  sehr  fruchtbar, 
la  der  kleinen  von  5000  Seelen  bewohnten  Stadt  Ätna,  mit  einem 
Hafea.  wohnen  ein  katholischer  uad  ein  griechischer  Bischof. 

Hierher  gehören  noch  die  «ahedeatenden  Inseln  Grott-  nad 
Ktein-DeJot,  and  .Vakant  (.Wykonoa)  mit  8000  E.,  aad  der  gleich- 
namigen Stadt,  welche  eine  rahlreiche  llnadclsmarine  bat,  uad 
dersa  Seeleute,  niclist  denen  von  llgdria  and  Spenia,  für  die 
kühnsten  and  geschicktesten  in  Griehealaad  gelten. 

i  Utrmopolit  Äyr« ' ,  mit  30000  E.,  auf  der  fast  im  Mittel- 
punkte dea  Archipele  and  der  Cykltden  gelegenen  Insel  St/ra 
(Syroa),  ist  eine  neben  dem  alten  Sorot  entstandene  Stadt  und 
jetst  die  blühendste  in  Griechenland.  Sie  ist  der  Sita  eines  katho- 
lischen Bischofs,  des  Gouvernements  für  die  mittlere«  CyUaden. 
ein  Gymnasium,  eine  Uaarantinc-Anstalt,  eia  Ilaadelsgericht, 
«so  Basars  and  Schiffswerften,  und  ist  der  Vereiaigungapuakt 


flr  dea  Handel  awiaehen  Barapa,  der  Türkei  aad  Egypten,  vor- 
aüglieh  mit  Getreide,  Wein,  Seide,  Oel,  Tabak,  Baamwolle,  Reis 
uad  sllea  Usttuagea  roa  Südfrüchten.  Der  Usfen  ist  nicht  sehr 
Rrosi. 

Hierher  gehiren  die  Iaaelo : 

Makroniti  (Helena)  ,  unbedeutend  ,  Zea  (Ctot)  mit  9000  B. 
aad  der  Stadt  tea  mit  einem  llsfen. 

Tktrmit  (Kytknoti,  siemlich  frachtbsr,  mit  SOOÖ  F..,  dea  Ort- 
schaften Thermit  mit  4000  B.,  and  den  Hafen  St.  Erini,  aad  Si- 
laeea  mit  2000  E.  and  den  Hafea  St.  Stefano. 

Serpko  (Stripkmt) ,  mit  SttO  B.  and  verlassenen  Gold-  and 
Silberbergwerken,  Sipkonto  (Sipknut)  mitäOOOB.,  und  der  gleich— 
nnmigen  Stadt  mit  einem  Schinna  und  Hsfcn,  Aryenlitra  (A'ymo- 
iW)  mit  2000  B-,  das  wüste  Polino  (Potyagot]  and  dsa  et-hr  frucht- 
bare Hilot  (Melot),  mit  TOOO  E.  Dir  gleichnamige  von  SOOO  E.  be- 
wohnte Hauptstadt,  der  Sita  eines  Unter-Gouvernements  für  die 
umliegenden  Inseln,  hat  einen  der  besten  Hifea  im  mitlelläadi- 
achen  Meere. 

j  Saxot  (Sakaeha)  mit  10  bis  13000  B.  ,  ist  die  grünte  and 
fruchtbarste  der  Cfkladen.  Die  Stsdt  Stueia ,  mit  4000  E.,  ist 
der  Sit»  des  Gouvernements  für  diese  Insel  und  Parat,  hat  eia 
festes  Sehlosa  uad  einen  kleinen  aber  sichera  Hafen. 

Parat,  3000  E.,  und  Anti-Parat,  sind  beide  wenig  fruchtbar. 

Paritki.,  700  B.,  snf  Parat,  hat  ein  festes  Schloss  and  eiaen 


and  Trian  mit  Hifea,  Warden  früher  hiaflg 


t  T 
ist  reich 
SiU 


jSantorin),  mit  1S«»rB.,  valk. 

griechischen  und  k.lholisehen  Bischofs 
"Ir  die  umliegenden  Inseln  : 

Sikj/nat  and  ,Yr»  (Jot),  sntamm 
,it  der  Stadt  Mo,  und  einem  .ehr 
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Allgemeine 

welch«  »eh  ihrtr  Broker™*  dnrch 
die  Venelianer  bis  «am  Uatergaege  dar  Republik  «ur  ttnititni- 
tcAtn  Lerenre  gvhärlra,  im  Jahre  1797  ve«  den  Fraaaoee*  in  Be- 
■iti  genommen,  und  im  Mira  1709  toi  einer  vsreisigteo  rassisch- 
türkisches  Flotte  erobert  Warden,  bildeten  eeit  den  im  Mir*  1800 
>a  Cuntlanlinaftt  abgcaohleeeeacn  Verlree; ,  eine«  der  Pforle  mit 
ai>0,000  Piaeier  «lösbaren  Frcialaat,  unter  dam  Schmie  von  ««#»- 
Und  aad  England. 

Dieaer  Frtittaat  «W  «i«*a»  lattin  erhielt  »ich  »her  aar  hia 
Jahre  1807  ,  wo  er  in  Folge  dea  Tiltiler  Frieden*  mit  dem 
frsnijsiachen  Kaiecrreicbe  vereiaict  wnrde,  and  blieb,  bie  die 
Inseln,  nach  den  Ereignissen  von  1814  aad  in  Folge  dea  P«riser 
Frieden«,  mit  ihrem  gegenwärtigen  Titel  unter  den  alleinigen 
Sehnta  ran  Ehland  gestellt  wurden,  dna  achaa  eiaen  Theil  der- 
aelhcn  acit  den  Jahre  1811  beaetit  hielt. 

Die  janiteh*  Htfuilik  begreift  airben  grossere  nad  mehrere 
kleinere  laaela  ,  welche  hie  aaf  Cerija  und  CtrigaUa  alle  im  j»- 
»itehen  Meere  unfern  der  Küsten  de*  Kfirut  nnd  der  griechischen 
Provinicn  Atlalie»  and  Bit  tot  dem  Meerbaien  ran  Palrat 
liegen.  Der  Kanal  von  Carfu,  der  in  der  Gegend  Ton  Bnirinta 
kann  eine  halb«  Mrile  breit  iat,  «eheidet  Carfu  von  Alleniam, 
Santa  Meura  ist  T«m  festen  Land  aur  durch  eiaea  aehr  achmalea, 
aeiehten  Kanal  getrennt  Ort««  und  Ctrijotto  mit  einigen  aehr 
kleinen  Inaelchen,  liegen  im  mUltllinütektu  Meere  am  Kingange 
de«  ArcUftiaata,  «wische»  Mortt  und  der  lnael  Camdäm. 

Sämmtliche  Inaeln  haben  einen  Flächeninhalt  ran  51 " 
geogTsphiaeheo  Qeedrat-Meilen.  aie  halten  im  Jahre  1H26- 174,398, 
tm  Jahre  1831  -  1  «9,000,  im  Jahr«  1K»4-Wtt,»«7 ,  and  haben  ge- 
genwärtig etwa  220,000  Seelen,  welche  0  Städte,  17  MafklDeeken 
«ad  S57  Dürrer  bewohne«,  40,000 J.tholikcn  «nd  «000 

Di«  Oberflüche  «immtlieher  Inseln  iat  mit  Hügeln  aad  Ge- 
birgen bedeckt,  die  «ich  mit  A««««hme  dea  faat  4000  Kaea  hohen 
Orot-Alnot  auf  Ofhalonia,  etwa  1000  bis  1500  Fuss  über  dea 
Meeresspiegel  erheben  und  mit  Oclbäuniea  bepflanite  Thäler  un- 
rund, Der  Bodee  iat  sam  Theil  valkaaischer  Natur,  fest  durch- 
gäng'S  fala'gt  der  Kalkstein  aar  mit  einer  dünnen  Erd*chiehte  be- 
deckt, desaenangeeehtet  wird  dieCnltnr,  voriüglich  in  Xanlt,  viel 
nergfiltiger  betrieben,  als  auf  dem  benachbarten  t'oatinent  Die 
kästen  «ind  grüsstentheil«  mit  Felsenriffe«  umgeben,  doch  Andel 
man  «och  hia  nnd  da  ««che  Stellen  ;  «ie  aind  überhaupt  «ugäng- 
Heher,  ata  Jeae  dar  «ädern  griechiachen  Inaeln. 

Die  Gewässer,  mit  Ausnahme  de*  Matttnei  und  des  träge« 
Polamtat  a«r  Carfu,  deaaen  Ufor  häufig  dichtaa  Schilf  begrenien, 
sind  eigentlich  Dar  gm«««  Bäche,  d.«  im  Sommer  beieahe  gaaa 
aus  trocknen. 

Die  Natararedokttbeetehe«  i«  Olive«,  v«r««glieh  auf  de  nnfird- 
liehen,  in  Korinthen,  vorläglieh  auf  dea  mittleren  Inseln,  dann  ia 
Wein.  Baumwolle  and  Südfrüchten  aller  Art.  Die  Gclreidrernte 
deckt,  auf  Ctrifo  ausgenommen,  kaum  den  halbjährigen  Bedarf 
der  Eiawahaer,  der  Abgang  wird  gröMtentlieil*  a«a  der  7'aVäri 
craalat.  Wsldungea  gibt  es  nur  wenige,  Weiden  g*r  uioht,  dess- 
halb  findet  nun  auch  aar  auf  Carfu,  Cenhnlania  and  Cariaa 
einiges  Hornvieh,  tber  bei  weitem  nicht  in  hinreichender  Aaaahl. 
Der  Viehatand  besteht  eigentlich  nur  in  Ziegen  nnd  Esel«,  und 
auf  einigen  jn.eU  ia  einer  verbiltnbumäse.g  Meine«  Zahl  reu 
Schafen.  , 

ücberall  trifft  man  kleine  Ortschaftea  «ad  aersfreut  liegeade 
Wohnhäuser,  vorsiglich  aa  den  Kästen.  Far  die  Commanieadonen 
ist  «eit  der  britliseben  VerwaJtu.g  riele«  geschehen,  ea  sind  «eh- 


■ 


UeVer sieht 


rere  cchiinc  Landstrassrn  gebaut  werden,  der  Handel  ist  blähend, 
die  SchifTfshrt  sleuilich  ausgebreitet ,  wo«u  die  den  Häfen  bewil- 
ligten Freiheiten  viel  beigetragea  haben.  Auch  für  die  Volks- 
bildung ixt  in  den  letaleren  Jahren  durch  die  Bemühungen  des 
Lerd-Oker-CammiMira  Mir  Haieard  Douftet  anendlich  viel  ge- 
schehen ;  man  findet  ia  dieaem  klein««  Staat«  eine  Cnirersität,  In 
dar  Hauptstadt  Jeder  Insel  •!■«  hoher«  Schal«,  117  öfle.tllcho 
Schulen  für  Knaben,  und  10  Schulen  für  die  Eralehung  grieehi- 
»cher  Frauen. 

Nach  der  V«rfaa««ng  vom  TS.  Desember  1817,  deren  Gruad- 
sige  indeaa  ana  der  alten,  nnter  vormaliger  ve«eti«ni«cher  Ho- 
heit beatandenea  0jn*«r><ia«  entlehnt  «i«d  ,  bilden  die  Inseln  einen 
arialukratisehea  Staat  uatrr  dem  Seholle  der  brittisehen  Krone, 
deren  Rechte  ein  Lord-Ober-Commissär  vertritt,  dar  sugleicli  Be- 
fehlshaber der  bewaffneten  Macht,  überhaupt  die  h&cnste  Autorität 
de»  Staate«  it-t.  Ihm  Sur  Seile  «tehl  der  Präsides!  des  Sraat» 
nnd  ein  Genersl-Stasts-Sckrelär,  der  ein  B ritte  oder  Jonier  nein 
kann,  und  gleichfalls  Mitglied  des  Senates  ist. 

Die  gesetsgebeade  Gewalt  iat  ia  den  Händen  eine«  Parla- 
ments, das  aua  II  Integral -Mitgliedern  und  29  wählbaren  Mitglie- 
dern besteht.  All«  9  Jahre  soll  eiae  Parlamenta«ita«ng  gehalten 
werden,  die  am  1.  Mai  anfängt  und  3  Moaat«  dauert.  All«  b  Jahre 
wird  eia  neues  Parlament  gewählt;  in  «««scrordcnllichen  Fällen 
darf  der  Lord-Obcr-Cominissär  das  Parlament  lusammenbrrufen 
uad  dasselbe  such  auf  0  Monate  vertagen.  Die  Aefläsnng  de«  Parla- 
ment* steht  nur  dem  K6*ig  oder  der  Künigin  s«.  Die  Integral-Mit- 
glieder behalten  auch  während  der  Zeit,  wo  die  Parlameutseitxuegea 
beendigt  sind,  ihre  Kigenechaften  bei,  nnd  bestehen  nennt  dem  l.orJ- 
Obcr-Cnmmi««»r  und  dem  Genersl-Slaats-Secretir  aas  dem  Präsi- 
denten, 3  Mitgliedern  dcsnllen  Senats,  den  4  Hegeale«  Uafarekat) 
der  grossen,  und  einem  der  drei  kleinen  Inaeln.  Die  übrigen 49  Mit- 
glieder, 7  von  Carfu,  7  tun  Ctfhalonia,  7  von  Xante,  4  von  Sani» 
Meura,  I  von  Make,  1  von  t'erioo,  1  vun  Paxa  und  1  von  den 
drei  kleinen  Inseln,  werdan  von  den  LandcigeatbüiBcra  aaf  A  Jahre 
emählt,  und  mar  so,  das«  von  den  Integral-Mitgliedern  ein  Vcr- 
aeichniss  verfertigt  wird,  doppelt  so  viel  Xataca  cnlhsllcnd,  als 
Mitglieder  iu  wählen  find.  An«  dieser  Liste  raüssrn  die  *y*j- 
ktitrn,  die  «u  ernennenden  Mitglieder  »Jhlca.  Die  Wahlen  sind 
üffeutlich,  Wähler  ist  Jeder,  der  800  Gulden  Einkünfte  hat,  oder 
eine  freie  Kunst  betreibt. 

Di«  vnllalehende  Gewnil,  der  Senst,  besteht  aus  einem  Prä- 
aideatea,  den  der  Konig-Proteetor  jedesmal  a«f  2".  Jahre  ernennt, 
und  au«  den  5,  von  und  aus  Mitgliedern  der  cc«cl»gekendeu  Versamm- 
lung auf  5  Jahre  gewählten,  vom  Lord-Ober-Comiui»Här  bestätigte« 
Senatoren;  einer  für  Jede  der  4  grossen  Inseln  Carfu,  Xanlt, 
Ctfhalonia  und  Stnla  Maure,  und  einer  für  die  3  kleineren  Inseln 
sussmmea.  Der  Senat  mit  dem  Präsidenten  entscheidet  Alles 
nach  der  Stimmenmehrheit ,  wobei  der  Präsident  im  Falle  drr 
Stimmengleichheit  entscheidet.  Bei  Verhinderungsfällen  des  Prä- 
sidenten ernennt  der  Lerd-Obcr-t'ommuisär  einen  Stellvertreter 
ala  Viee-Präsidenten  ,  bei  Verhinderung  eines  Senators  w  ählt  der 
Seaat  ein  Mittlied  der  gesetzgebenden  Versammlung;  die  Bestä- 
tigung odtr  Vrrweigerang  hängt  vom  Lord-Obcr-Commlasär  nb. 
Stirbt  der  Präsident .  so  mnsa  «ein  Nachfolger  binnen  3  Tagrn 
erauant  werden,  stirbt  «in  Senator,  sn  m«s*  das  Parlament,  im  Falle 
es  versammelt  ist,  binnen  3  Tagen  einen  neuen  wählen. 

Der  Senat  ernennt  xa  allea  Armiere ,  uad  macht  GeseUvor- 
«chläge,  welche  aber  durch  die  Mehrheit  der  gesetsgebeade*  Ver- 
aaramluag  und  den  Lord  -  Ober  -  Cnmmisaär  genehmigt  werden 
müssen,  am  Gesetzeskraft  su  erhalte«.  Der  Srnat  theilt  sieh  in  3 
Departement»  :  da«  Urneral-Depertemeat,  au«  dem  Präsidenten,  einen 
Senator  a.d  eine«  »ecretir,  der  «ueh  ein  Engländer  ieya  kann, 
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die  Piusus-Abtheilong  and  dio  de«  Innern ,  jede  na*  zwei  Sena- 
toren bestehend,  and  Jede  mit  einem  Scoretär,  der  ein  Kingeborner 
seyu  mu«s. 

In  Bezog  aof  die  politische  Verwaltung  bilden  die  »leben  In- 
seln eben  »n  viele  kleine  Provinzen,  Ton  denen  jede  ihr  beson- 
dere* Tribunal  and  ihre  eigene  Locsl-Rcgierung  hat,  derein  abge- 
sonderter Verwaltuagsrnth  von  &  Mitgliedern  jeur  Seite  steht  und 
deren  Präsident  der  Vorsteher  der  letztem  ist.  Der  Repräsen- 
tant des  Lord- Ober- Coaimissir»  ist  ein  von  ihn  emtnnter  Ke- 
sident. 

Dem  Staatsschatz  ist  ein  General  •  Schatzmeister  vorgesetzt, 
wozu  der  Lord  OberCurarois.sär  einen  Eugländcr  oder  Jonier  er- 
nennen kann,  Ailc  Auszahlungen  können  nur  auf  gctncinscfcnft- 
licho  Anweisung  des  Senat»  and  den  Lord-Obcr-CouimUsirs  gc- 
schehen. 

In  dem  ionischen  Frristjet»  bestehen  keine  direkten  Abgaben, 
-  indirekten   nind   höchst  massig.  Staatsschulden 
Im  Jahre  IS37  ergab  sieh  «war  ein  Deficit 


von  28,1T9  Lir  Sterling,  das  aber  nur  vorhergehend  war.  Die 
Einnahme  des  Jahres  1S38  betrag  mit  F.insehlass  den  Peusions- 
fondrs  im  Gaaien  157  ~ 
ordentliche  Ansgabt 
Pfd.  fir  dir  Gehalt« 


irea  ichb  betrag  mit  Kin.chluss  des  Pcnsio,.»- 
157,0W»  Li».  Sterling,  die  ordenüicht  and  süsser 
bt  nar  HS.ÄIS  Prond  Sterling,  wovon  13,1» 
Ite  den  Lord-Ober-Cnmmisslrs  and  die  nnderen 


englischen  Beamten,  9631  Pfd.  St.  für  den  Militärschats  verwea- 

det  wurden. 

Das  reguläre  Militär  besteht  nach  der  Conslitation  aar  aan 
brüliseben  Troppen,  deren  rcgflwtssigc  Stärke  aar  3000  Mann 
festgesetzt  ist ,  Jedoch  nach  Gulbeflndcn  des  Protectors  ver- 
größert oder  vermindert  werden  kann)  doch  werden  stet«  nur 
die  Kosten  für  3000  Mann  dem  Staate  lar  Last  gelegt.  Ausser 
dienern  befindet  sich  auf  jeder  Insel  cht  Corps  Milizen,  dessen 
Stärke  nuf  den  vier  grössern  Inseln  Cor/n  ,  Cephalonia, 
Hanl»  Mama  nnd  Kante  angeblich  aus  einem  Hataillon  von  SOI) 
Mann  besteht.  Ihre  Offizier*  »ollen  alle  Hin  geborene  neyn.  Die 
englische  Besatzung  ist  in  allen  Cirilnngeleg enhriten  unter  die 
Gesetze  de«  Lande«  gestellt.  Corfu  ist  die  Hsoptstation  der  brit- 


Top 

t'h'ieluutnhedt  und  Builkirung.    y  Amtstrle. 

ih  militürüthtr  Beziehung,  durch  Hirt  Berilkrrung  cJ,r  Industrie  bemerkenswirtfu  Ortschmftfn. 
Schlachte!,  um!  Ih 


o  g  r  a  p  h  i  e. 

*  Fettungen,  btdtuttndt  Verls  und  Cattells,  Hafen  und  ändert 


.  <  Ii 


seit  dem  Jahn  II  10. 


Die  Republik  der  ionischen  Inseln 

hat  Öl1'  geographische  Quadrat -Heilen,  hatte  im  Jahre  |s:li-2«5.567,  unit  zählt  gegenwärtig  2*0,000  Seelen,  welche   C  Städte 

17  Marktflecken  und  357  Dörfer  bcwnhncn. 

Itltaka  (T*eaM)  mit  8«  geogr.  O  Meilen,  »«74  Einw., 

3  Marktflecken,  7  Dörfern, 
f  r,t/*i,  2000  E.;  in  der  Niho  ist  der  schone  Hafen  Ski»o»a, 
Hierher  geboren  dio  kleinen  inaein  sTe/nin  and  A«<*»m. 


*.  torffu  fCorcfft-al  mit  Kl"'  geogr.  □  Meilen,  hatte  im 
Jahre  lts!4-«»,93(i  Kinw.,  1  Stadt,  II  Marktflrek.  und  I  IS  Durfer. 
•}  *  Corfa,  16000  E..  die  flnuptsln.lt  ,1er  Republik  und  der  Sitz 
des  Lard-Ober-Commisüärs ,  eine«  griechischen  Metropoliten  und 
de*  Senates  ,  die  Station  des  brittisclien  Kesehnadrrs  in  dienen 
Gewässran,  auf  einem  Vorgebirge  der  O-tkü-tc  ,  hat  zwei  Vor- 
städte, tatlraJit  im  Süden  und  Manitiectiio  im  Norden,  und  int 
gut  befestigt.  Die  alte  Ciladcllr,  dir  östlich  von  der  Stadt  und 
mit  dieser  durch  eine  Brücke  verbunden,  auf  einem  Fels  im  Meere 
liegt,  beherrscht  die  Stadt  Und  den  llnfrn.  Vur  demselben  liegt 
dio  kleine  ebenfalls  befestigte  Insel  ViJn ,  mit  riueia  Mililir- 
Laznrrth.  Der  Krirgs-  und  Handelshafen  ist  gross  und  sieher. 
Corfu  treibt  einen  ansgebrcilcten  Handel  mit  Oel,  «'ein,  Wach* 
and  Sfldfrriehten.  Man  findet  hier  einen  schönen  l'alant  de»  Lord- 
Ober-0ommi<särs,  ein  Arsrnnl,  Schiffs»  riftr  ,  «  ine  Univeisität, 
ein  L.veeuui  und  mehrere  andere  Anstalten  zur  Beförderung  der 
Iuda»tric,  des  Hamid»  und  Ackerbaues.  (Corfu  wurde  voa  den 
Türken  öfters  vergeben»  belagert,  II»?  Tun  den  Franzosen,  178» 
Ton  den  Russen  genommen.,) 


so  (Fa.ru»)  mit  f  »  ge(,gr.  □Meilen,  S3M  Einw., 
I  Marktflecken,  7  Dörfer- 
T  Porto  6<ii,  1500  E. ,  an  der  OaMcite  der  Insel  mit  einem 
Hafen.    Die  durch  eisen  tiefen  Kanal  getrennte  Insel  Anli  l'oxo 
ist  anbewohnt. 

S.  Santa  Mfaura  (tjCuradia)  mit  s "  geogr.  n  Meilen, 
tS.tn;,  Einw,,  I  Sudt,  30  Dörfern, 
t  Ainaxirni  ,  Amakuki .  ,  6000  E. ,  au  nördUehatea  Ende  der 
Insel  mit  einem  Hafen,  von  Mauer«  und  Thitnnen  umgebe«,  and 
durch  einen  schmalen  Steiadaum  mit  dar  aaf  elaer  seichten  Issel 
erbauten 

*  Festung  Samt*  Vaura  in  Verbindung,  welche  den  schmalen 
Kanal  beherrscht ,  der  diese  Insel  von  AAotshthc«  trennt  Die 
Bai  von  Vatiliki  liegt  an  der  Südseite  der  lusel. 


Z.    Ccplialonia  ( Kefaionia)  mit  16'-  jeogr.  Ql 
-*>7,ITi  Kinw.,  3  Stadien,  120  Dörfern, 
f  Araottoti ,  »»110  E. ,  mit  einem  Hafen  und  einem  l.yccam, 
treibt  ansehnlichen  Handel  mit  Weinen  ,  and  unterhält  eine  be- 
deutende Marinr. 

IJjturi,  5000  F..,  an  der  Westseite  des  Busens  von  Araotloli. 
.Uta  mit  dem  gleichnamigen  Furt  aa  der  lacht  von  Atta. 


0.  Kante  (Vasgnthmt)  mit  7"  geogr.  Q  Meilen  ,  36,tU0 

Einw.,  1  Stadt,  45  Dörfern, 
i  Zantt,  20000  E. ,  an  der  Oslküst«  der  Insel,  im  Hinter- 
grunde einer  kleinen  Bai,  mit  einem  Hafen,  der  durch  die. 
westlich  ober  der  Stadl,  auf  einem  steilen,  aar  van  der  Seite  der 
Stadt  zugänglichen  Berg  gelegene  Cilndelle  geschützt  ist.  Zamlt 
treibt  einen  bedeutenden  Ilaadel,  vorzüglich  mit  Korinthen,  von 
welchen  die  Insel  jährlieh  etwa  7  Miliinnen  Pfund  hervor  bringt 
ist  der  Sita  eines  griechischen  and  eines  katholischen  Bischofs 
und  hat  ein  Zeughaas  und  ein  Ljceum. 

Südlieh  voa  Zmlt  liegen  die  kleinen  Slrafkmdt»  fürivali. 

1.  Cerla-o  (Cytkert,)  mit  5"  geogr.  □  Melles,  6620  Einw  . 

3  Marktflecken,  30  Dörfern, 
f  Kapaali,  1300  E.,  aa  der  eidlichen  Küste  der  Insel. 
St.  Mcolo,  5O0E..  eine  nlte  Berg  f es  fang  ander  Westseite  der 
•sei  unrern  der  gleichnamigen  Bai.  Aa  der  Nordapitie  von  Veriaa 
liegt  der  kl.ia.  Ilafe.  Paria  Tina  mit  den  dabei  liegenden  Klecken 
Patama. 

Stdlich  ran  Carito  liegen 
Portiii  and  Cerifotlo  (BfUia.J 


Porri, 
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Von  dem  g.s.ea  Flächeninhalt  a.d  der  Bevölkern»  gehören,  r  •>      .  .1 


Dca  »  er»««  präpenderirenden  Mächte«  im»3»  geogr.  □  Melle«,  1sS..-».«,l»  Einwoha. 

Den  ausschließlich  deutschen  Bundesstaaten   4312, 10       „  „         1tV.11 1.707  „ 

Den  Hlchlca  der  prrealiaehen  Halbinsel                                                                10*4».''       „  „         l«,Mi,0O0  „ 

Den  Mächte  e  der  italischen  Hnlbiaael  47»V      „  «        K.BWyWO  „ 

Dt«  akandinaviaehen  Raichen  «ad  Dänemark  ,  »   .   14W9,"      „  „         «.MO, IM  „ 

Den  nentral  erkürten  Staaten  (Betaiam,  dca  Niederlanden,  der  Sehutaiu  nad  Krakau).     1»7S.~      „  »  M»,&&& 

Dem  Oaraauen-Reieho,  Griechenland  and  dar  jeniachen  Republik    ......     •»*>,"      »  .  ia,SN,OUV 

Man  thrilt  die  europäischen  8Uatca  ia  Nichte  dea  Iteo,  2t ea  aad  3«en  Rangen. 

Die  Ä  SUatcn  desltcn  Rangrs  (Oetterreich,  Frankreich,  Rnaalond,  Briüanien  und  Preutten)  nchmeii  Aber  «wei  Drittheile  dar 

Okerfliehe,  und  fast  zwei  Dritthrilr  der  Bevölkerung  ein.     Mehr  als  ein  Viertheil  drr  Oberfläche  und  der  Bevölkerung  fällt  den 


II  »unten  de*  Uten  tut»  (dem  Otmanenreieht,  Spanien,  Portugal,  Schweden  and  .Yarareje*,  Sieilitn,  Sardnien, 
den  MederUnien,  der  Schwein,  wea«  ui  ein  als  Einheit  lihlt,  nad  üaMra)  an,  dsgegea  wird  weniger  aia  eto 


el 

der  Oberfläche  und  ein  Dreizehnte!  der  Geaammtbcvölkernng  durch  dis  übrigen  43  Staate  e  dea  i 
In  Bezug  auf  Regierung*  form  theilea  aieh  dia  anrepiiachea  Staaten  in: 


Ii  Buattand  ohne  Finnland,  dia  TVb-JM,  Griechenland,  der 
«(aal,  TudM,  Parma,  Ha  Jena  aad  ä>«rdim>«t  mit  Monaco  ohac  dia  Inseln)  .  104»84,,a  geogr.  □Meilen,   92Jsl  7,000  Ria 

ßlatttarrklrn  mit  Protiarfa/rfdadrai  Oesterreich,  (»angenommen  l'njarn 

and Siakenhirgeu)  Preutten,  heide  Si  eilten  and  Diaemark,  (ohae  die  Henogthümer)    14791,-'*     „  B         IA, 479,042  „ 

Conti itutitmelt  ttetcttrSmltte  ytommt-rhien  l   Grote  -  BriUanien ,  Frank- 
reich ,  Spanien,  Portugal,  Btlfitn  ,  die  Medtrlanda ,  Schweden  and  Xarwtftm, 

«««rar,  WT 


»,  nie  uorigcn  «»  noaarenu 
nepuihllken ,   und  swar 


Aatokratien:  Batet,  Preikvr/ ,  Solothum  aad  die  jenltehen  lutttn. 


Deiaekratiea:   Die  andern  18  Sehweizer-Cantone,  die  4  freien 

achea  Banden,  Krakau,  Andorra  nnd  S.  Marina,  anaamntn   MO,*1     „  a  2,808,647  „ 

Da*  Areal  der  Autokratien  iat  zwar  bedeutend  gTöster  ala  daa  der  Moaarehien  aad  Rrpublikea  ,  aher  ihre  Bevölkerung  be- 
trägt nur  etwaa  mehr  als  einen  Viertheil  der  Oeeammtkevölkerang  von  Europa,  and  drei  Puanheile  mehr,  nla  jeae  der  Monarchien 
mit  Prnviuzialetinden  ,  die  jedoch  ein  viel  geringeren  Aren)  einnehmen.  Dngegea  haken  die  constitutione!)  beschränkten  Monarehiea 
nla  die  Hain«  der  Bevölkerung,  and  fast  eine   doppelt  so  stark«  als  dia  Aatokratien,  aker  nickt  die  Haine  ihre«  Areale.  Die 


er  Bevnlkrruag,  and  rast  ei 
Republiken  behaupten  , J,  dea  Areals  nnd       der  Bevölkerung  von  Europa. 

Die  Gesammteiekllnfte  der  enropäiachen  Staates  steigen  gegenwärtig  auf  mehr  nla  1706  Millionen  Oaldea  in  Coav.  Münsr. 
Neeh  Matehut  betrugen  aie  im  Jnhre  1832-1882.800,000  Uulden  Rheinisch  —  1508,303,333  Gulden  Com.  Münae,  nach  Batkit 
Ahrrai  Im  Jahre  1837 -5788.68 1,000  Fraaken,  =  2229,606,96.1  Gulden. 

Zieht  man  dsvoa  die  Einnahmen  aus  den  Damaiaen,  Poreten  aad  Bergwerken  mit  330  Millionen  ak,  aa  bleiben  fS>  die  direk- 
ten nnd  indirekten  Stenern  nnd  Abgaben  unter  allen  Titela  1476  Millioaen  Gulden. 

Von  dem  Total  -  Einkommen  hat  Euglnnd  fnal,  Prankreich  weniger  ala  einen  Viertheil ,  Raaalaad  etwaa  mehr,  Oesterreich 
etwaa  weaiger  als  eiaen  Zehntheil,  Prensscu  aicht  gnm  den  zwanzigsten  Theil. 


Die  StaatDsuKgaken  kann  man  gleichfalla  auf  1706  Millionen  Oaldea  anaehlagen.  In  Spaaien,  Portugal,  Sardinien,  dem  Kir- 
chenstaat, beiden  Sicihen,  in  einigen  wenigen  dentaehen  Baadeaataaten«  dem  eamaniaehen  Reiche  und  Oriechealand  werden  die  Aua- 
gaben von  der  Kinnshme  nicht  gedeckt. 

Die  Staatsschalden  betragen  etwa  14740  Millionen  Galden  in  Conv.  Münte,  nnd  ea  wrrdea  jihrlich  706  Millionen  Golden, 
etwas  weniger  nl»  fünf  XwSinheile  der  gnnsen  Kinnnhme  an  ihrer  Verzinsung  nnd  allmiligea  Tilgung  erforderlich.  Nach  Malehna 
betragen  die  Schulden  im  Jnhre  1832  - 16,0:17,000  000  tinlden  Hheiniach  —  131364,166,666  Galden  in  Cout.  Minae,  nach  BatU  im 
Jahre  1H37  -  40,618,319,000  Pranken  =  M.6^6,389,089  Oulden. 

Von  den  noch  übrigen  14.040  Millionen  Gulden  erfordert  der  MiliUr-Etal  HO  Millionen,  beinahe  vier  Zwftinheile,  460 
Millienen,  nicht  ganx  drei  Zwölnheile  bleiben  Mr  den  Harhslt,  die  noevUrligea  Angelegenheiten,  die  Rechtspflege,  dea  Cultue  aad 
Voterricht  und  filr  die  gesummte  innere  Stnntsrerwaltung  übrig. 

Von  dea  Ausgaben  flr  den  Militär- Etat  mit  faat  der  vierte  Theil,  130  Millinaea  auf  die  Mariae. 

fntcr  den  gegenwärtigen  Umständen  sind  fast  alle  europäischen  8taatea  bemdaalget,  ein  atehrndea  Heer,  im  Verhältnisse 
an  ihrer  Macht,  za  erhalten.  Wäre  ein  Procent  der  Bevölkerung  der  nilgemeine  Munatab  für  die  aar  Vertheidigang  ateta  kereil  an 
haltenden  Streitkräfte,  wie  er  en  vertragnmässig  für  simmiliche  Staaten  de«  deutschon  Bundes  ist,  so  würde  sich  dio  gesammlc 
Kriegsmacht  drr  l.audhecrc  Bnropaa  auf  2.437,415  Mann  belaufen.  Sie  ist  über  nuf  dem  KriegsfnMi  bei  weitem  stärker  und  ateigt 
bis  nahe  an  I  "-.  Prncrnt ,  wenn  gleich  daa  Vrrhäliais«  drr  Krirger  zur  Zahl  der  Einwohner  in  den  verschiedenen  Staaten  nehr 
differirt.  Denn  en  bleibt  dieses  Veiliällnis»  ia  Hritanien  uater  ■/,  .  in  Portugal  unter  aaf  der  italischen  Halbinsel  {Sardinien  nnd 
Sicilien  ausgenommen),  im  Königreiche  Märkten,  in  Baden,  Knrhetten  und  Griechenland  unter  1  Procrnt  —  übersteigt  in  Frankreich, 
Siritien,  in  den  kleineren  deutschen  Bundesstaaten  1,  in  Schweden  I  '/„  ia  Sardinien  1',  Proeent  —  erreicht  in  H'aVfembery,  Hrtttn- 
Darmttadi  fast  1  1  ,,  in  Hannorer,  Bmuntckweif  und  Satlau  mehr  ala  1'/,,  in  Baiern  und  Oldenkura  nicht  gsnz  1',  Proeent.  In 
Oetierrcieh  und  Kuttlemd  erreicht  es  nicht  ganz  2  Procent,  während  rn  in  AorKtaen  auf  2,  ia  der  Türkei  nnd  Belgien  auf  2  '  ,  ateigt, 
and  in  Preuiten,  in  der  .VcAipei»  aad  in  Dänemark  über  8  Proceot  steht. 
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auf  dem  Frledcnsfuss    auf  dem  KriegsTitM 
.  1,7»»,000  Hui,      2,440,000  Mm, 


1-14,212  n  180,938  n 

1OS.O00  „  150.918  „ 

103.5JO  „  HM4.690  „ 

64,200  „  133,000  „ 


123,703  h  «49^0»  . 
1*7.7»      „  311,000  „ 


Mitbin  sämmüiche  europäische 


Staaten  im  Frieden 


.  2,34.1,514,  im  Krieg  3,N84,019  Mann. 


Der  Fliedensstand  bildet  den  eigentlichen  Effcktivstaod  der  alebenden  Heere,  vin  denen  aber,  wie  in  der  Schweia  n«r  aehr 
wenige  Leute  wirklich  In  I-orn  aind,  nnd  in  den  meiaten  Staaten  ein  bedeutender  Theil  seitlieh  beurlaubt  ist,  der  nur  «o  den  jlhr- 
Hehen  Waffcn&buogcn  einberufen  wird. 

Die  aif  den  Kriei»«fu«s  gesellten  Heere  können  nach,  dnreh  agf  die  Kriegsdaaer  geworbeno  Frci-Corp«,  Militen,  NatlanaJ- 
gardrn  und  ausaerordenlliohc  Aargcbote  der  aar  Vertheidiguag  dea  Vaterlandea  verpflichteten  Männer,  verdoppelt,  verdreifacht,  ia 
einigen  Staaten  aelbat  vervierfaeht  werden,  ohnedasa  auaaerordentliche  Mittel,  wie  a.  B.  eine  allgemeine  LaadesbcwalTnung  angeordnet 


Die  Seemacht  int  durch  die  eigentümliche  Stellang  der  Handelaverhältnlsse  hervorgerufea ,  and  aar  Brhsnptung  den  politi- 
schen Gleichgewichtes  in  Koropa  aad  in  den  Colonien  nolhwendig  geworden.  Kinn  J!u«nmme»stellong  der  Uebersicht  ihrer  nameri- 
achen  ürüssc  in  den  einzelnen  Staaten  ist  schwieriger,  als  eine  aolehe  der  L«dm*cbl,  weU  »ich  wader  dia  gaaammta  AaaaJÜ 
von  Schiffen,  welebe  dieselben  breiten,  im  wirklichen  Dirnale  beHnd«,  noch  alle  für  den  Seekrieg  tauglich  eiad,  und  weil  Ihre  Kahl, 
wegen  de«  ateten  Abgänge«  solcher,  die  unbrauchbar  geworden,  und  solcher,  die  auf  den  Schiffswerften  im  Bau  begriffen  Riad,  fort- 
während wechselt. 

Die  Geiamrattnhl  aimmtlicher  Kriegafahrieuga  übersteigt  gegenwärtig  aehr  wenig  2500,  welche  50000  Peneraehluade  mit 
aich  fahren,  von  denen  aber  in  Fricdcnsseiten  nur  der  fünfte  Theil  segelfertic  steh«.  England  besitat,  die  aordischen  Hcheerenflotlea 
mit  etwa  1100  abgerechnet,  der  Zahl  naeh  faat  iwei  FSnflheile  »ätnmtlichcr  europäischer  KrlcgeschifTe,  and  mehr  ala  awei  Füuftheile  der 
grösseren,  wenn  man  die  Linienschiffe  nnd  Prcgalten  allein  vergleicht,  von  denen  etwas  mehr  ala  ein  Fünftheil  Frankreich  gehöres- 

Die  Bemannung  der  Flotten  erreicht  in  Kricgszcilca  bei  Seestaaten  oft  mohr  ala  ein  Praeent  der  Bevölkerung,  bleibt  aber  ia 
Fricdenaieiten  gewöhnlich  nnter  dem  Seehatheil  einea  Procents. 


werdi 


cn  müssen. 


i 
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Zur  pyren&lsclien  Halbinsel« 


Zum  Königreiche  Spanien. 

■     trtl*  SfUt,  »sc»  Zett«  J  ron  o4«i  irr  emsjiMCnaft«»  ; 

U  Folge  der  Revolution  von  la  <7r«*>  wurde  du  Kstetnto  real  vom  Jahr«  193 
▼oo  1818  provisorisch  proklamirl,  and  em  1»  Juni  1(437  die  revidirte  neue  Conalitution  tan  der  Königin  beschworen. 


Nach  diesem  Statut  hat  jeder  Spanier  dna  Recht,  schriftliche  Petitionen  na  den  König  und  an  dir  Corles  m  richten;  ein  und 
dasselbe  OescUbuch  wird  in  der  tarnen  Monarchie  gellen  and  es  wird  nir  Alle  nar  einen  Gerichtsstand  Rehen.  Die  Bcurtheilung  der 
Presavergehen  steht  anschliessend  den  Gesehwornrn  «u.  Alle  Spanier  sind  nach  ihrem  Verdienste  und  ihren  Fähigkeiten  in  den 
öffentlichen  Stellen  und  Aemtera  xulasshar,  jedem  iat  die  per»i"taliehe  Freiheit  and  Unaatastharkrit  de»  Kigcnthums  zagesichert.  Die 
Nation  verpflichtet  «ich,  den  Cnltoa  und  die  Diener  der  katholischen  Religion,  welche  die  Spanier  bekennen,  in  unterhalten. 

Die  GeseUgebuag  theilt  der  Köaig  mit  den  Corte«,  welch«  in  awei  gleich  berechtigte  eollegialative  Körper  getheih  aiad. 

Die  Kahl  der  Senatoren  wird  aaf  drei  Ftnfthcile  der  Kahl  der  Depntirten  beatinnt.  Sie  aollen  vom  Könige  ernannt  werden,  nach 
Vorschlag  einer  dreifachen  Liste,  welche  ron  den  Wühlern  der  Depntirtea  vorsulegea  iat.  Um  Senator  la  werden,  mass  man  Spnaier, 
40  Jahre  alt  and  im  Uexita  eines  durah  das  Wahlgesats  bestimmten  Vermögens  seia.  Bei  jeder  IntograJ-Brnenaang  der  Doputirtcn- 
Versammlang,  aei  ea  wegen  Erlöschung  ihrer  Vollmaehlea  oder  wegen  Auflöoang,  tritt  ein  Drittel  der  Senatoren,  der  Aaeieanitit  nach, 
aas;  daeh  findet  Wiedererwihloag  atatt.    Dia  Söhne  da«  Köaigs  und  dea  namilte Ibaren  Thronerben  aiad  mit  2»  Jahrea 


Der  Der*tirtt»-Congrtsi  besteht,  aaa  dea  in  jeder  Provins  durch  direkte  Wahl  aa  erwählenden  Mitgliedern.  Um  gewählt 
werden  aa  können,  muss  maa  Spanier.  23  Jahre  alt,  und  mit  den  durch  das  WahlgeaeU  aa  bestimmenden  weitern  Eigenaehaftea  be- 
gabt seyn.    Die  Depolirten  werden  auf  3  Jahre  gewählt. 


sollen  sich  jedes  Jahr  versammeln.  Der  König  beruft  sie,  kann  sie  noch  suspeadiren,  schliessen  and  auflösen; 
im  leisten  Falle  jedoch  mass  binnen  3  Monaten  eine  neu  su  wählende  Versammlung  atatl  fladen.  Sollte  der  König  einige  Jahre  hin- 
durch Unterlasses,  die  Corte s  vor  dem  I.  Deeember  su  berufen,  ao  haben  »ie  van  selbst  an  diesem  Tage  tusamaiensulrrlen ,  and  wenn 
naaa  Wahlea  dann  nöthig  aiad,  so  müssen  dieselben  sm  1,  Sanatag  im  Octoher  beginnen,  la  Fällsa  der  Tbronertedigaag  oder  weaa 
der  Köaig  aaf  Irgend  eine  Weis«  rar  Regierung  untauglich  wird,  versammele  sich  die  Calles  aaaaerordentlicher  Weine.  Dan  Rrrle- 
sneat  gibt  jader  der  colleotiven  Körper  sieh  seibat,  aaeh  wählt  der  Coagress  der  Deaulirtaa  sieh  seinen  Präsidsaten  selbst,  jener 


dea  Senats  dagegen  wird  vom  Könige  ernannt.  Die  Verhaadlaagea  beider  Körper  aiad  öffeatlich.  Jeder  deraelbea 
köaig,  Geselle  ia  Vorschlag  bringen.  Wird  ein  aolcher  Vorschlag  von  einem  dieser  drei  Faktoren  verworfen,  ao  kann  er  in  der- 
nelbea  Legislatur  aieht  mehr  verlangt  werden.  Die  Corte»  haben  nasser  ihrem  Aatheil  aa  der  gtsetagekeaden  Gewalt  das  dacht« 
dem  Könige  oder  dem  Regenten  den  Eid  auf  die  Verfassung  abtunehmen,  jeden  ZweiTcl  de  facto  oder  de  jure  über  die  Ordnung  der 
Thronfolge  au  entscheiden,  eine  Rcgentsrhsft  so  ernenne«,  endlich  die  Minimier  sor  Verantwortung  ia  siehea  Im  letiten  Fall  klagt 
der  Cengresn  an,  der  Senat  richtet.    Die  Corte«  sind  Mr  ihre  Amlssusühang  unverantwortlich. 


Der  König  iat  anrerletalieh  and  unverantwortlich,  er  sorgt  den  Gesellen  gemäss  für  die  innere  Ordnung  and  äussere  nieder- 
hält des  Staates  and  tot  die  gesetsgrbende  Gewalt  in  vollem  Umfange;  er  entscheidet  über  Krieg  and  Frieden,  vergibt  alle  Würden 
und  Aemter.  Nur  Ist  die  Autarbatiun  dea  Gcaeties  nothwondig,  wenn  ein  Uebiethstheil  veräuasert.  eine  Offensiv- Alliana  gesehlaHsen, 
fremde  Tnippea  im  llclchc  sugcln»»en.  eine  Khc  eingegangen  werden  soll,  und  wenn  er  sich  aus  dem  Lande  entfernen  will.  Würden 
die  Linien  der  rechtmässigen  männlichen  nnd  weiblichen  Nachkommenschaft  der  legitimen  Königin  Donna  Itaktlln  ron  ttourion  er- 
löschen, so  soll  die  Schwester  der  Königin  mit  ihren  Nochkommrn,  sodsnn  die  Geschwister  ihres  Vster»  nnd  ihre  Nachkommen.  KoTern 
sie  nicht  susgeachlesaen  sind,  folgen.  Nach  Rrlöschen  aller  dieser  Linien  aollen  die  Corles  neue  berufen,  wie  es  der  Nation  am  un- 
säglichsten ist.    Die  Corles  können  unfähige  Prinscn  ,  oder  Welche  das  Thronrecht  verwirken,  von  der  Thronfolge  «Bssehltcsse«. 


Der  König  wird  mit  dem  Ilten  Jshre  grossjährig,  seine  Civillisto  wird  gleich  beim  Anfange  «einer  Regierong  fostgesetst.    Für  die 
der  Minderjährigkeit  eine«  Thronfolgers  ernennen  die  Cortes  eine  Regentschaft,  ehe 


ebene«  einen  Vormund,  wenn  noch  keiner 


Alles  was  der  König  als  solcher  befiehlt,  raus«  von  den  betreffenden  Ministem  unterieiehuet  seyn,  am  volliogen  su  werden. 

Die  Jaetis  soll  öffentlich  im  Name«  dea  Köaigs  verwaltet  werden.  In  jeder  Provini  wird  durch  freie  Wahl  ein  Provinsml- 
rath  (Dtfutmeion  frotinciat)  uad  in  jader  Oemeiade  ein  Mnnioipalrath  ( AgMtUamienlo)  errichtet  Ftr  die  Anflsgen  und  die  bewaffnete 
Macht  ist  die  jährliehe  Bewilligung  der  Carle«  erforderlich,  neben  dea  «tehesdea  Heer«  «eil  aber  aaeh  in  jeder  Pro  vis«  «ia  Corp« 
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von  Nationelgarden  heatehen.   Ba  sollen  Gesehwornen -Gericht« 
sondere  Gesetzgebung  vorbehalten. 

Nach  dem  neuen  Wahlgesetze  ernennt  jede  Provine  für  je  50000  Seelea  einen  Deputirtea  aad  echlägt  aaf  je 
drei  Caadidalen  für  den  Senat  rnr.  Dia  Wahl  geschieht  direkt  durch  Stimmenmehrheit  der  Wähler.  Um  Wihler  an  eeya,  maaa  man 
200  Realen  an  direkten  Stenern  befahlen  oder  irgend  ein  entapreehendea  Einkommen  naehweiaea  können.  Die  Proviniialdeputatioaen 
verfertigen  die  Liefen  der  Wihler  und  (heilen  die  Provinz  in  Wahldistrikte  eia.  Cm  Depntirter  an  aeya,  iat  hloa  Aaaäaaigkcil  iaa 
Reiche  erforderlich,  eia  bestimmtes  Hinkommen  über  nicht,  doch  ist  daa  Amt  der  Donutirten  unentgeltlich.  Cm  Senator  an  aeya,  maaa 
man  ein  jährliches  Einkommen  von  5OO0Ö  Realea,  aei  es  aach  als  Ertrag  einer  Besoldung,  nachweisen. 


Belle  SN,  »Hxif«  Sr«U»  nack  Zeil*  S  von  »n/en  iit  einnmt  (kalten : 

Nach  dem,  tob  der  Regierung  den  Cortes  vorgelegten  Budget  von  1830,  ketrag  die  Total  Bannt  der  Ausgaben :  1,05(1,301.974 
Realen,  davon  43,000  000  Realen  fQr  daa  k&nigliehe  Haua,  306,568287  Realen  für  die  Zinnen  der  StaaUachnldea,  771,K43560  Realea 
für  das  Kricgsministeriom  und  5«,S29847  Realen  fir  daa  Marineministcrium.  Die  Biakiinfte  werden  auf  715.096838  Realen  vorsn- 
achlagt.  wornaeh  sich  ein  Deficit  von  »36  blenden  argibt.    Wäre  es  dar  Regierung  mtglicb,  darch  die  Psciflziroog  der  Nord- 


provinaen  die  anaaerordealllehoa  Kriogakeatua  aa  vermindern,  ao  wlrda  sieh  daa  Deficit  aaf  «k,««,!»  s<iki  namircn ,  ncian 
auch  die  Zinsen  der  Staatsschuld  nicht  hciahlt ,  und  nichts  in  den  Tilgnngafond  zurückgelegt,  ao  beläaft  aich  daa  Deficit  noch  immer 
auf  137,216,669  Realen  =  9,147,777  Reichsthaler,  wean  aich  die  Einnahme,  nicht  vermehrt. 

Seite  ••,  «rite  Sfotit  nach  Zeile  8  von  ose*  itf  entaiuenW/aa : 

Naeh  dem  Ohasrver  besteht  gegenwärtig  die  spanische  Staatsschuld : 

aua  der  einheimischen,  bis  1834  verxinsten  Sebald  mit  9,130,000  Pfund 


»  der  nnverainslichei  bin  ca  derselben  Zeit  mit  30,130,000  » 

Zusammen    ■    .  47,600,000  Pfuad  Sterling 

»   der  auswärtigen  Schild  mit  25,440,000     >  » 

»  den  Corte« -Anichen    18,600  000     >  » 


Zusammen    .    .  42,040.000  Pfund  Sterling. 

Im  Jahre  1834  betragen  die  aalianidirten  Anspräche  an  die  Regierung  227  Millionte  Pfund;  die  Zinarückatäade  von  1a  Mil- 
lionen Corte« -bona  aeit  November  1823  betragen  etwa  7  Millionen  Pfund.  Im  Jahre  1834  belief  eieb  dia  mnthmaaaliche  Summe  aar 
Abtragung  der  Zinsen  der  anerkannten  Schuld  aar  3,400000  Prund  jährlich  .  während  die  Auagaben,  mit  Einachluss  der  Zinaea  der 
Schuld,  die  Einnahmen  um  mehr  als  9  Millionen  Pfund  Sterling  überachrilten. 

Seite  SS),  »aret/e  Statte  nack  Zeile  11  von  den  in  einmutckatlon: 

Die  Artillerie,  welche  aeit  der  ThronbeKteigung  Philipp  V.  aseh  der  französieeheti  gebildet  warf  eiea  wie  Jane  schon  im  Jahre 
1780  dea  an  aehweren  Geaehitaea  entledigte  and  aaeh  schon  aeit  dam  Jahre  1763  Kaaoniare  aa  Pferd  hatte,  erhielt  im  Jahre  1601 
durch  Übioy  eine  neue  Orgaaiaation.  Ba  gab  damals  4  Regimenter  Artillerie,  Jedea  aa  10  Cempaguiea.  Von  diesen  40  Cempagniea 
waren  6  Coapagnien  Kanoniere  as  Pferd.  Auaserdom  gab  es  noch  74  Coropegaicn  Milia-  Raneniara,  welche  dem  Corps  dar  Invali- 
den Kanoniere  neust  b  Compegaiea  Artillerie- Arbeitern  beigegeben  waren.  Material«  uad  Psraeeale  ataadea  aater  dem  alaaliobea 
Oberbefehle.  Bs  gab  5  HanptdepoU  der  Artillerie  mit  Inbegriff1  desjenigen  von  Stjovia  wo  aich  schon  damala  die  Artilerieaehole  be- 
fand. In  jedem  der  4  andern  Depot»  lag  ein  Regiment.  Fir  daa  Rechnungswesen  des  Materials  war  «In  besonderes  Corps  von  Kriegs 
Cammissairen  aufgestellt    Der  Artillerie  Trule  war  nieht  mllitairlaeh  organialrt 

Zugleich  mit  der  Orgaaiaation  der  Artillerie  eatelaad  ein  Regiment  dea  Oeuieweaeaa  voa  8  Compagnien  Sappears  nnd  Z  Com 
pagnien  Mineora.    Die  Ingenieure  wurden  in  der  Militärcehulc  so  Zamora  unterrichtet,  im  Jnhre  1809  wurde  die  Behule  des  Genie- 
Corps  ae  Aletlo  et«  Wesuwe»  gestiftet. 

Die  Dircetioa  der  Militair-Angelegenheiten  war  einem  Kriegsrathe  nnd  einem  Scaataaekretair  anvertraut.  Dieser  Kriegarath 
nmfaaat«,  vor  der  Zeit  der  Regierang  der  Banriono,  alle  Zweige  der  Kriegsvevweltusg ,  die  Ernennungen,  Befördeniagen  nnd  die 
Leitung  der  Armeen.  Jede  Walle  hatte  einen  Geaeral-Iaapektar,  der  wegen  des  Personellen  mit  dem  Minister  arbeitete.  Letzterer 
die  Befehle  vom  König,  in  dea  letalen  Zeltea  vom  KriedensfT 


S  I ,  streite  tifotte  nath  Zeilen  &  von  unten  tat  rinnuchalten : 

Da«.  Festland  dea  Königreichs  iat  aaeh  jetzt  nech  in  11  Provinaen  getheilt,  die  von  Generalen  regiert  werden,  welche  die  Mi- 
iitärgewalt  mit  den  richterliehen  Funktionen  verbiod.n,  denen  die  Verwaltaagabrhardea  untergeordnet  aiad ,  welche  Ober  al 
fragen  die  ihre  Truppen  betreffen  gana  nach  ihrer  Willkflhr  entscheiden,  and  noch  fir  Allea  veraatwortlich  aiad.  Bei 
Regierang  könnte  diess  Verwaltaagaart  ihre  Vertheile  haben,  aber  ia  einem  Reiche,  we  die  Regiaraag  ihre  Beesa 
hält,  und  diese  Laate  bei  daa  raaehea  AemUrweehacl  nar  auf  ihre  Privatinteressen  bedacht  aiad,  beffisstigt  sie 
die  Catereebleife,  ond  aehadet  dea  militärischen  Operationen,  weaa  sie  aolehe  nieht  oft  gaaa  aamöglieh  macht. 

Ehemala  standen  die  General -Capitaina  unter  dem  SleaUmieieterium,  jetst  aber  atehaa  aie  unter  einem  obersten  Tribonsl 
Krieges  und  der  Mariae,  das  ia  awei  Kammern  zerfällt,  wovon  die  eine  aas  12  Generalen,  die  andere  aua  5  Civilbeamten  beut« 
Der  Luxus  von  Beamten  ehae  Arbeit  bei  diesem  Tribunal,  dem  aech  aiae  gross t  Aaaahl  Generale  auf  halben  Sold  und 
Portefeuille  beigegeben  sind,  iat  ein  aehr  grosser  Nachlheil  fdr  den 


Seile  SS,  trtu  Spulte  nmek  Zeil«  T  von  oheu  itt 

Im  Aagnst  1839  beatand  nach  aaverläaaigen  Berichten  die  apaaische  Nordarmee  anter  Eapartere  aua:  98,958  Mann  Infanterie 
uad  4403  Haan  Cavallerie.  Voa  diesen  Truppea  bildeten  38608  M.  lafanterie  uad  2820  M.  Cavallerie  die  Oteralioaaarmee,  36967  M. 
Inf.  u.  769  M.  Cavallerie  verriehtrten  Garniaonsdienste  und  23493  M.  Infanterie  u.  814  M.  Cavallerie  waren  detaschirt.  Die  Nordarmee 
war  in  8  Divisioaea  and  19  Brigaden  eingetheilt  and  hatte  eliea  Artilleriepark  von  633  Kaasaea,  114  Hanbitaea  nnd  43  Marsen». 
Die  Cerlielea  der  baakiashen  Proviazen  hatte  dagegea  eine  Armee  ven  40  Batailluaa,  8  Bajeadreoa  und 
Ihre  Stärke  koUof  »ich  auf  32060  Manu  Infanterie,  &»0  Maua  Cavallerie.  3«  Kaisern  und  9  Hanbitaea. 


iOoqIc 


Seite  4*,  erilt  S falle,  tue*  ZtUt  4  von  o*m  in 

täegenwärtig  soll  liier  (   nit  Einverständnis!*  der 
tir  Kranke  der  afrikanischen  Atom  errichtet  werden. 

Zum  Königreiche  Portugal. 

Seite  BS,  tritt  Spall*  nmeh  Ztilt  94  »••>  o*m  iit  itimuetnen : 

Der  Ackerbau  fangt  sieh,  seit  Jer  Befreiung  »ob  der  Cniahl  der  mittelalterlichen  Lasten,  welche  auf  ihm  geruht,  wieder  i 
heben.   Bia  Beweis  daran  ist ,  du»  sa  Bade  des  Jahre«  1838  aa  3000  Mojo«  Getreide  aar  Aaafnhr  aaeh  Bnglaad  bereit  waren, 
nicht  der  Fall  wsr. 


»tt,  ertlt  Spelle  ud  Zeil«  IT  von  Uten  itt  l 

Am  19.  Mira  1838  wurde  die  aeae  aas  138  Artikeln 
Königin  beschworen.   Sie  weioht  In  Wesentlichen  tob  der  Verfassung  von 
aus  114  Deputirtoe  and  42  Senatoren. 

Bette  •      «weit«  Spalte  nach  Zeile  24  rra  »im  itt  ieismelaen : 


Ia  dem,  der  Deputirtenkammer  von  dem  Finansminialer  vorgelegten  Budget  werden  die  slmmtliehen  Staatseinkünfte  von  1838 
and  183»  in  rander  Zahl  auf  8000  Conto,  de  Beia,  die  Ausgaben  auf  10000  Conto«,  davon  33»»  fflr  daa  Kriegs-  und  1190  fär  daa  Ma- 
riae-Mioiateriam  berechnet,  was  einen  Ausfall  to«  2000  Coato»  «der  mehr  als  5  Millionen  Golden  darstellt. 


Die  einheimische  Schuld  betrog  nach  dem  ein  Jahr  früher  erstatteten  Bericht«  gegen  40,000  Contos  nnd  die  aaswärtlge  fast 
viel,  so  dasa  ihr  Oesammtbelrag  aber  200  Millionen  Gnldcn,  oder.  n««h  der  Berechnung  in  englischen  Blattern,  über  31  Millio- 
nen Pfund  Sterling  steigt.   Bin  Betrag,  der  keineswegs  unerschwinglich  wir«,  und  sum  Theil  schon  durch  daa  Kirchongut  gedeckt  ist. 


Seite  SS,  «rite  «ff«»«  Z«i7«  99  von  «I««  nmeh  -1300  Haan«  itt 

i  jedes  Regiment  mit  10  Compagnion:  1  Bombardier- ,  1  Miaeur-,  1  »spenr-  und  7  Kuonier-Compagnieu. 

i  nach  dir  leinten  Zeil«  iet  i 


Nach  dem  neuesten  Gesetse  iat  die  Stärke  der  portugiesischen  Armee  für  die  Jahre  1839  und  1840  auf  21080  Mann  festge- 
legt, von  denen  15,080  im  steten  Dienet,  «000  beurlaubt  uad  aaeh  Umstanden  aum  Dienste  einberufen  werden  sollen.  Gegenwärtig 
ist  die  Armee  kaum  8000  Mann  stark  und  vor  drei  Jahren ,  wo  man  8000  Mann  auaheben  wollte ,  brachte  man  kaum  2000  Mann 
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Zum  Königreiche  Frankreich. 


leite  «S,  mwtile  Sfhe  aar*  Zeile  tO  reu  «im  itt  einmueheitea 

Nach  Atm  RjXrmit  de  l'  eueuehfedie  dee  ferne  im  manie  (Paria  1634) 
m  Jahre  1836  die  Brate  aa  Weiten,  Roggen,  Oerel«,  Buchweisen,  H»agk»ru,  Mai.  «ad  «free  147,288,682  Heetolitres 

aa  Hafer   49,400,067  dt« 

an  Hülae.fröchtea   7,419,36*  die 

an  Erdiprrin  71,982,811  dto 

nn  Kastanien  _.  1.H4B.540  dto   

Hamm*   .    .  377,980,646 

In  Jahre  1816  ward»  toi  dieeen  Cerealie»  i>  Allem  aor  167,302,631 


•eile  »*,  «rata  Hpmit*,  Zeil*  JJ8  vaa  oitn  nach  „Art"  itt  mMHiltllm: 

Man  s&hlt  gegenwärtig  »unter  dea  Universitäten  und  Akademien  41  königliehe,  317  aaderc  Gymnasien,  101  Lehr-Institote, 
1007  Pensionen,  aad  reebnet  a»a  die  BleeeaUreekulea  daiu,  47,000  ünterriohlaanstelten ,  ia  deaea  leer  4  Millionen  Schlier  nnter- 


•elte         a*e«t't«  Sfette,  Ztil*  84  p»»  ose»  itt  in'evMlMii: 

mit  290.000  Tonnen  l.wt^     fraa»»»t»ehor  DataprWe,       Ausnehla  »  der  dea  Btsa  ea,  Mi  ea      res        aaf  IM 


Helte  •*,  weeU*  Syail»  m*<*  Ztil*  7  e*a  ml«*  itt  ttimutt*»: 

Zu  Ende  den  Jahre»  1836  gab  e«  JMS  Bezirke,  2*31  Csnloue  and  37,234  Commune«. 

■eile  •*>,  »irei/»  Sfalt*  nse*  Ztil*  W  von  unten  itt  eenaeteAaftea  ; 

Die  Summe  der  tob  dar  Regirrung  für  daa  Jahr  1840  aagesetsten  Ausgaben  beliuft  sieh  aaf  1,100,806,038  Freakea,  davon 
32.VVln,164  Frk.  fllr  die  öffentliche  Schuld,  d.  I.  340,533,344  Frk.  für  die  eonsolldlrte  Sebald  nnd  Amortisation  —  2S,«S3,380  Prk. 
fir  die  Veniaeaac  voa  absotrageodeu  Cupitalien  und  Ä8/Ä3,340  Kraakea  für  lebeaeläaglicka  Renten.  Die  tob  der  Commiasion  vor- 
geschlagenen  Reduetioncn  betragen  nur  2,007,316  Frk.  Zur  Deckung  dieser  Ausgabe»  werden  in  der  Vor»»«chlsgung  der  Kinnahme» 
Nr  1840:  1.110.713.172  Frk.  aufgeführt.  Hiernach  wlrde  u«h  »i«  bedeutender  Ueberachue.  tor  Deckung  unvorhergesehener  Ausgaben  er- 
geben; deraelke  iet  indeaaen  aar  aohstnbar,  aad  ia  dem  Berichte  der  Ceranissian  wird  sag»r  ein  DeAtit  Ton  16'  ,  Millionen 
Tcrkuadct,  nntcr  der  Voraaesettuag,  das»  der  Ertrag  'er  Kinnahme  in  dienern  Jahr  »ich  eben  eo  hoch  behtafe  wm  >■  vorigen, 
nicht  gaas  ia  erwarte»  ist.  Der  Ausfall  wird  noch  wahrscheinlicher,  wrnn  man  bedenkt,  daaa  die  Samme  der  aaei 
nachträgliche*.  Credhnewilligangeu  eich  ia  dea  drei  letalen  Jahren  dnrahachnittlieh  aaf  46  Millionen  belaufe»  hat. 

•elte  ••,  erat»  Hfllt  neck  Zeile  1t  vtn  asm  itt  eimmtekaiten : 

In  Friedenneitea  eoll  ee  künftighin  nur  6  Marschälle  geben  ,  ia  Kriegtseite»  kann  ihre  Zahl  aaf  13  gebracht  i 
Betrigt  ihre  Kahl  in  Frieden  mehr  als  I,  eo  darf  nuf  3  Erledigangen  durch  den  Tod,  nor  eine  Ernennung  erfolgen.  Dir  0... 
lieutenaaU  nnd  Bricadc generale  ( merethenx -de- camp )  werde»  in  awei  Sektionen  gctheilt  Die  ernte  begreift  die  Aertvtlit  aad 
»onlkilitat,  die  iweite  die  Reserve  in  »i»h.  Ia  Priedenusoitca  »oll  die  erste  Sektion  nu*  »Ichsten  80  General  Lieotenanta  nnd  110 
Brigadegeneralen  bestehe»;  die  Kahl  der  »weiten  Sektion  ist  unbestimmt.  Es  kOunee  künftighin  ia  den  l'adre»  de»  Oeneraletabs,  aar 
aaek  erledigten  Stelle»  neae  Ernennungen  statt  finden.    Im  ncliven  Dienst  kenuee  die  Geaerallieuteuaats  in  der  Regel  aar  bia  aae 
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Alter  toi  «ft  Jahrs«,  die  Brigadegenerale  bis  62  Jahre 
oder  ein  Armee-Corp«  als  Chefs  commaadirt  haben. 


bievon  sind  jene  , 


Seite  80,  trat*  Spalte  nach  Zeile  18  reu  e»e*  itt  tinnue  ehalten  : 


■x  de  Camp  i«  Aetivitit 

la  Nieht-Aetlvitit 
ia  der  I 


19,  tritt  Spall»  nach  Zeile  t4  txm  unten  ist  einaueehalttn : 
Die  Jnfuiteric  dar  Munieipalgarde  «oll  JeUt  ail  Inbegriff  der  0  irisier«  auf  lUiNtu  vermehrt  werde«.    Jede*  Bataillon  hat 


der  französische«  Trappen  nach  offlsiellea  Urkuedea : 


M  von  unum  t> 
l'  ernte*  beträgt  jetzt  der 


19.  trttt 


aar  denn  Friedenufnas  211,489  Mas«   «2,142  Pferde 

>     *    Kricgsfae«   420,245    »     12t  ,892  » 

Zeile  S  con  oitn  itt  einzuschalten: 


Dareh  Ordoanaai  vom  22.  November  1888  Warden  die  Garitt  -  c&ttt-  tV  Afritut  aufgelöst,  and  dagegen  in  jeden  der 
6  ersten  Arlillerieregiaienter  eine  anbrspannte  Batterie  errichtet,  welche  die  Nummer  18  erhielt  Jede  diraer  Batterien  sählt:  2  Ca- 
pitata«, 2  Lieutenants  (beritten)  1  Marcchal  -  de -logie- ehet,  8  Marechaax  de  legis,  1  Parier,  12  Brigadier»,  6  Penerwerker,  4  Hand- 
werker, 44  Kanoniere  Her,  66  Kanoniere  2ter  Klasse,  2  Trotnpctterj  im  Caasen  148  Mann  «od  2  onfans  de  troape.  Diane  Compagaie» 
slad  apesirll  fär  den  Festung»-  und  Küstendienst  in  Norden  von  Afrika  bestimmt,  können  jedoch  auch  in  NothfslI  «am  Dienste  der 
Peldartillerie  verwendet  werden.    Die  erste 


Die  Nationalgarde- Infanterie  von  Parie  besteht  ans  1«  Legionen.  12  derselben  gehöret  den  ArrondissemenU  der  Stadt  aa, 
eine  jede  führt  die  Nummer  des  Arrondiasementn  in  das  sie  gehört  and  «erfällt  in  4  Bataillons.  4  Legionen  formiren  die  National- 
garde der  Banden«  oder  der  Vorstädte  and  Orrter,  die  im  Umkreise  einer  Meile  von  Paria  liegen.  Der  Generalstab  der  Pariser  Nu- 
Üoanlgarde  besteht  ans  dem  Oberbefehlshaber,  einem  Chef  des  Ceneralttabs,  einem  Intendanten,  einem  Dnter  Intendanten,  einem  Refe- 
renten and  2  Seeretire».  AnneerJr-.  sind  dsbei  angestellt:  5  Marrehesi  de  Camp,  3  Obernien,  3  Obersllirutennnta,  14  Escadrons- 
ehefn,  28  Capitäas,  1  Chirurgien  cn  Ohof,  and  1  Aide  major.  Bei  jeder  Legion  sind:  1  Oberst,  1  Oberstlieutenaat,  1  Major,  1  Capi- 
tine  d' armes,  I  Chirurgien  Major  and  1  Zahlmeister  —  bei  jedem  Bataillon  1  Chef  ea  premler,  1  Chef  ea  seesad,  1  ChJrsrgien-Aide- 
major,  1  Adjutant  major  und  4  aadere  OOuicrc  »gestellt. 


mit  100 


»fite  19,  »weite  Spalt*  neck  Zeil*  S  von  unten  itt  rinaut  ehalten : 

Nach  den  neuesten  Berichten  besteht  die  fraaifiaieehe  Platte. gegenwärtig  aus: 

48  Linienschiffen.    5  vom  ersten  Range,  und  iwar  4  mit  120,  1  mit  110  Kanonen,  einem 
Kanoaen,  T  «ehifeo  dritten  Raagea  mH  *0  and  8«  Kanonen,  9  etchiffea  vierten  Ranges  mit  82  kaa 
einer  vollständigen  Ausbesserung,  um  in  die  See  su  gehen.    In  Bau  begriffen  sind  4  Schiffe  ersten,  12 
und  binnen  3  Monaten  könnten  wenigstens  17  davon  vem  Stapel  gelassen  werden. 

58  Fregatten.  Vollkommen  ausgeröetet  sind:  12  ernten  Ranges  mit  62  bis  60  Kinoneu,  H  «weiten  Range«  mit  52  bis  SflKaaonra, 
12  dritten  Raagea  mit  4«  Kanonen.  1  mit  40  Kanonen.   Drei  davon  bedirfen  einer  mehr  oder  minderes  Aasbeaserang.    In  " 
sind  •  Fregatten  ersten,  7  «weiten  and  ö  dritten  Ranges,  alle  bereits  mehr  oder  minder  vorgerückt. 


U>  dr.tt 


sisd  seegelfcrtig  :  SO  Corvetten  von  30  bin  Ii  Kaoenea, 

49  Brigga  uad  Aviso -Briggs  voa  21  bis  10  Kanoaen, 
46  Kanonenboote,  Geelettee,  Kutter  a.  s.  w.  von  8  bis  4 
IT  Lest -Corvetten  von  800  Tonnen, 
81  Gakarrea  von  200  bin  »60  Tonnen, 

2  dto      ven  900  Tonne«, 

3  Trauspertaehiffe  von  92»  Tonne«, 
37  Dampfschiff»  vsn  «0  bis  220  Tonnen  und  4  bis  « 

werde«  im  Jahre  1840  keendet  ueyn. 

Demnach  können  im  Pallc  eiaea  Krieges  324  Schiffe  gestellt  werden;  269  sind  je  tat  schon  flott 
von  120  Ksnonen  hat  »of  den  Kriegsfuß  eine  Bemsnnnng  von  10h»  Mann  und  kann  noch  500  kis  600" 
Auf  den  Friedennfn.s  betrigt  die  Bemssnung  852,  wenn  ea  in  DisponibUität  ist,  317  Individae«. 

»•*«»  »«,  *r*e  Spott*  nach  Zeile  8  essi  «sei.  itt 

Gegenwärtig  «äklt  der  Marine -Stab:  8  AdmiraU,  10 
»slten-Cspitaiaslter  and2Ur  Klaane.frOO  feMiiffn-LieotenanU  Ii 
1373  Omaiera         300  Bleven.    Das  Budget  fdr  1840  i»t  auf  31 
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*>         Aisnt     »    •    .  • 

> 

312SH2 

» 

> 

»        Allier  .... 

909270 

» 

»        Oirundt     .  . 

5.YV»I)9 

»          /t/ff«  (»«»*«*) 

1  MM  115 

• 

■        Her  null  .    .  . 

357M« 

* 

»       Alpe*  (haute*) 

131162 

»       füe-  >  iVame 

547249 

x. 

*        Ardeeh*  ... 

353752 

■ 

»       /arfre    .   .  . 

257350 

»       ifrrfMMrt       •  . 

306S61 

» 

*        Indre-Loire  . 

304271 

* 

* 

»        Artest  .... 

2C0536 

» 

»  leere 

• 

573645 

»        .4**«     .    .    .  • 

253870 

» 

*        Jure     .  . 

MM 

» 

> 

a»         Aude  .... 

2810N8 

» 

»        Lande*  .    .  . 

284918 

J»        i4r*yrim     .    .  . 

37(1951 

u 

*        Loir-Cher  .  . 

244043 

» 

»        Buuche  du  Rhone 

MH 

B 

»        Loire    .  , 

412197 

>        Catvadoe    .    ■  . 

64)1775 

»        Loire  ( Mottle) 

295384 

>.• 

»         C«»U/  .... 

2«2II7 

• 

*  IMre-lnftrieure 

470768 

>-• 

» 

»        Charente     .    .  . 

MUM 

»        Leiret    .    .  . 

31618» 

>■ 

»• 

»        Charente-lnTer.  - 

440618 

>  /.»«.... 

- 

»71*13 

» 

»        Cher      .    .    .  . 

»  CtfrT^ee 

37tiN.Vä 

» 

»        Lot-Oaronn*  . 

346400 

302133 

■ 

»        Lauire  .    .  . 

141733 

»        Corte  .... 

207M49 

>        Sinne-Loire  . 

• 

477270 

* 

»         Cote  d'er    .    .  . 

» 

»        Konen*  .    .  . 

• 

594382 

»       Cite  du  Serd 

605663 

» 

■        Marne    .    .  . 

34N215 

» 

1- 

>       Creme  .... 

S76234 

» 

»        ffiru  (aatit«) 

2  :,»«•:> 

u 

» 

»        Bordoyn*  .    .  . 

4S7.VI2 

» 

*  Mayenne 

36  |7i!:, 

» 

>• 

27(1271 

Mturth* 

12131,6 

I 

»         Ilfime  .... 

MMM 

■ 

9  Meuee 

317701 

>■ 

» 

»        Mortikan   .  . 

449713 

X- 

>:■ 

»        Eure  Ijoire 

285058 

> 

■        Mosetie  . 

«72m» 

R 

>.        Finietere    .    .  . 

546965 

»        JVirer*  .    .  , 

• 

297550 

» 

)■ 

:l<W2.">f> 

>  \ord 

1026417 

p  HS,  *r»M  Spalte  Zeile  4  ton  unten  in 


intHMckalten : 


"IM  .... 

Pae  de  CmtÖM  . 
Putf-de~d&m* 
Pyrrnkee  7jM#«j 
Pyrente*  ■'haulee'j 
Pyrtniet  (.Orient.) 
Rhin  (««*)  .  . 
Rhin  (kaut)  .  . 
Rhone  .... 
Md  (haute) 
Saöne-Loire  .  . 
Sarthe  .... 
•SViiti»  .... 
Seine-Harn*  .  . 
Seine-Oiee  .  . 
Seine- Urerieure 
Sevret  (D*uj>)  . 
Komme  .... 
Tarn  .... 
Tarn-Oaronne 

Var  

Vaudu*»  .  .  . 
Vendee  .... 
Vienn*  .... 
Vienne  (harnte)  . 
Voeaee  .... 

lOMII«      .     .      .  . 


4436SS 

664054 

5*>»438 

41639N 

Tj 

241170 

1  Gi32J> 

X, 

56IH58 

447019 

343298 

f.. 

4«<IS8S 

i. 

1ICKIH9I 

•> 

325S8I 

U>>M 

3» 

720525 

1 

552  JOS 

346614 

■-■ 

242184 

h 

323104 

it 

21607! 

*> 

341312 

■ 

2h»OU-2 

293011 

411034 

3555 37 

| 

Im  Juni  1839  brlroE  die  cnropäincbe  Bevölkerang  der  Regen tichaf»  Alfter  ohne  demMilittr  22607 Seelen,  divon 
Kr«n«oeen.  2533  EnfUniler,  6961)  Snnuier,  2301  H.liener,  1093  DeuUebc,  Ron.ro  u.  ».  w.  14181  Individaea  lebten  In  Alyier  «elbm, 
4694  in  Oran,  3185  in  Bona,  301  in  Buaia  und  246  in  ßtostayanetn. 

Von  der  Armee  itanden  im  J»hre  1838  ond  1839:  12  Linien-,  2  leichte  Infmiterir-RrfrinieDter,  die  leichten  efrikuninchrn  Ba- 
taillon», 3  Äo.vcn  Bataillon«  f2  neu  errichtet),  die  neue  Fremden  -  Lcfion  (jem  africaniaehe  Tiraillenra  »,  3  ReCimeater 
cheval,  14  Esc.droa»  reguläre  Spahis  und  II  Batterien  tob  rcr*chicdcnen  Artillerie  Rcgimcnleni  in  den  afrikeiiaehea  B 
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Zu  den  Mieder  landen« 


Seite  «9,  «tritt«  Saaße,  »«<*  £«<f«  19  von  ok*u  itl  «fitwe»«««.. 

Durch  dea  am  19.  April  1(09  in  Le*.!»*  abgeschloeeenee  Trübtet  iit  nunmehr  dt«  TJneVbinglgkelt  «od  die  Immerwährende 
Neuteelitit  de«  Königreiebee  Metern  erklirt,  nad  die  Ttteilnag  d«r  Prevlna  Umkurg  and  d«a  Groeshersogthomes  Lmcemkurg  definitiv 
bcnchlosscn  worden. 

Die  Grcntcu  sollen  unversilglich  durch  eine  kelgieekt  und  niederländitcke  Grcaa-Commiaaioa  abgesteckt  werden  aad  sind, 

wie  folgt,  feslgeaetst: 

Im  Grosahertogthnme  Luxentewf  aoll  voa  der  fraasSaisehea  Oreate  angefangen,  swinchen  Rodange ,  welehea  den  Oroaa- 
heraoethunje  Luxemburg  vcibleibea,  und  Atkne ,  welehea  aa  Belgien  gebären  wird,  eine  Linie  gelogen  wordca,  die»  indem  ein  Bei— 
gien  di«  Straaac  ran  Art»»  nneh  Lengnrg,  die  Stadt  Arlon  mit  ihrem  Weichbild,  and  die  Strusen  von  Arlon  aaeh  Batlogne  Sberliaat, 
awiaehea  Mummt?,  welehea  auf  katgüekem  Gebiete  liegen ,  and  CUmmcy ,  welehea  dem  Groaeberaegthame  Luxemburg  verbleiben 
wird,  durchgehen  aoll,  am  ia  Steinfurt  aueaulanfna,  welchen  gleiehfnlla  aa  dem  Groe»heraoglhame  geharea  wird.  Voa  Steinfurt  wird 
dieae  Linie  ia  der  Richtung  von  Kicken,  Heekut ,  Guiroch,  Okerfalten,  Gr  ende,  Notkomk,  Parelie  and  Ptrli  hin  Martelnng»  verlin- 
gert ;  Heekuo,  Üuireek,  Gr  ende,  Notkomk  aad  Parette  werden  tu  Stiften  ;  Klecken,  Okerfallen,  Ptrli  aad  flerlelenge  aam  Qraasher- 
aoKthame  geboren.  Von  Startelange  ann  wird  die«e  Linie  der  Sur»  abwarte  folgen,  deren  ThaJweg  aJa  Oranna  awiaehea  beiden  Btaav 
tea,  bia  Tinlange  gegenüber,  dienen  wird,  von  wo  nie  an  gerade  nie  möglich  gegen  die  gegenwartige  Grenae  den  Besirkeo  von  Die- 
ner eh  verliagert  werdea.  nnJ  awinehen  Sarret,  liarlange.  Tarekamye,  welche  Ortnehaften  «ie  dem  Greeahcrsogthume  Lnxetnkvg  be- 
Inaaen,  and  HanviUe,  Lnarekamfe  and  Loutremange,  die  einen  Theil  den  belgiaehen  Gebietee  aaemaohea  werden,  darehgehea  wird. 
Nachdem  aie  hierauf  ia  der  Umgegend  von  Doncete  nnd  Heulen ,  die  dem  Grnanheriegthame  verbleiben,  die  gegeowtrtige  Greoie  dea 
Beairkee  von  Diekirek  berlhrt.  wird  die  besagte  Linie  der  erwähnten  Grenze  bia  aa  jener  des  frentiUektn  Gebiete*  folgen.  Alle 
Qebietsthelle,  Stidte  nnd  Ortnehaften,  die  westlich  von  diener  Linie  gelegen  nind,  werden  aa  Belgien  gehören,  and  alle  GcbieUlhcile, 
Stidte  nnd  Ortuchaflen ,  die  Satlieh  ven  dernelbea  Linie  gelegen  aiad,  werden  fnrtrnhren ,  nun  Orcsshersogtbame  Ltueemiure 
an  geboren. 

Nr  diee«  Abtrrtoncen  erhält  der  König  der  Niederlande  tob  Limkurg  «)  aaf  dein  rechten  Maae-Uter:  die  Dietrikte  dieaer 
Provin«,  welche  im  Jahre  1790  den  Generalninalea  nicht  gehörten,  dergeata.lt  dasn  der  Theil  der  Jetaigen  Provina  Limkurg,  welcher 
auf  dem  rechten  Maae-Vfer  liegt  nnd  im  Weaten  von  dienern  blosse,  Im  Onten  vom  freuteiecken  Gebiet,  Im  Siden  vnn  der  jetnlgen 
Orenae  der  Previna  Lüttick  and  im  Norden  vom  knltändiethen  Geldern  begrenat  fat,  kSuftighin  gaaa  dem  Konige  der  Niederlemde  gehö- 
ren wird.  »)  Aaf  dem  liaken  Maea-Ufer  wird  die  »eben  friher  beseichnete  Linie  ven  der  eidlichsten  Spitae  der  holländischen  Pro- 
vina Aord-Är«*«»*  bia  an  die  Jfa«  daa  holiiadiuehe  und  belgische  Gebiet  neheiden.  Haetriekl  mit  dem  Umkrclee  von  1200  Toiaea, 
ven  dem  üu»eern  Qlacia  diese»  PlaUea  aangehend,  gehört  noch  fortan  tarn  Kinigreicke  der  Niederlande, 

Die  Aeoaleltlon  dienen  Theilna  von  Umkurg  verbirgt  dem  Reiche  die  vortheilhefteate  Grenilinie,  dea  geaicherten  Zugang  nr 
Festang  flattriekt  aad  beträchtliche  Helfsaucllee  rar  den  öffentlichen  Sehnt*. 

In  Folg*  de*  TmktaU  wurde  im  Jnni  Venita  nnd  der  an  die  Niederlande  abgetretene  Tbcil  tob  Limknrg,  von  den  Bel- 
gien! ibergeben,  dagegen  werden  die  Port»  Lille  und  Li/kenehoek  von  den  Niederländern  geräumt.  Din  Greniberiebtignng  int  aber 
noch  nicht  vollendet,  wennhalb  steh  noch  der  Flächeninhalt  aad  die  Kiawohatraahl  ven  den  Thailen  der  Provinaen  Limkurg  nnd 
Luxemburg ,  welche  auamehr  an  Belgien  nad  an  die  Niederlande.  gehören,  nicht  mit  Beatimmthelt  angeben  lassen. 

Nneh  dem  nm  ».  8eptember  1833  vnm  deutschen  Bunde  durch  Stimmeneinheit  angenommenen  Antrage  des  KSaigea  der  Nie- 
derlande, bildet  nanmehr  der  diesem  Seoveraln  verbleibende  Theil  den  Limiurgiechtn,  mit  Assschlnss  der  Kestungrn  Maetrickt  and 
Venleo,  die  ginslich  bei  Niederland  verbleiben  »ollen,  ein  besonderes  llerxeglhnm,  welches  so  wie  dne  Groaehereogtham  Luxemburg, 
so  weit  e»  dem  Königs  der  Niederlande  verblieben,  einen  Thoil  des  dealsehen  Bundes  aaamaeben  soll.  Die  Vereinigung  dea  Herzog- 
in u  ran  Umkurg  mit  den  niederlindischen  Provinaen  unter  eiae  Vcrfnaeang  and  Gesetzgebung  wird  den  Verpflichtungen  gegen  den 
Bund  keinen  Kintrng  thnn.  Dn  die  Bevölkerung  den  nn  Belgien  nbgetretenen  Theilee  von  Luxemburg  149o?l  Seelen  beträgt,  and 
die  den  Theilee  von  Umkurg,  der  wieder  an  Niederland  gekommen,  auf  117,523  Seelen  sich  belauft,  ao  tritt  hierdurch  eine  sieatlicb 
genaue  Aaagleicbung  ein,  so  daaa  ia  Besag  auf  da«  Bandes-fomingcnt  keine  Verindernag  näthig  ist. 
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Linie  dea  Hauses  Not  au  hat  gegen  tiae  Entschädigung  von  750,000  Galdea  in  24 
welche  der  Erhverein  tob  1783  uad  die  Wieaer-CongreaeakU  vom  ».  J 


aaf  Ihre  agaalieehen  Ansprüche  enUirt,  welche  der  Erhverein  tob  1783  uad  die  Wieaer-CongreaeakU  vom  ».  Juai 
auf  den  heia  Londoner-Truktut  Tara  9.  April  183«  abgetretenen  Theil  dea  Qroeshcraogthuma  " 
der  Wallromdicken  Linie  auf  das  übrig  gebliebene  Qrossherzsgthum  Luxemburg,  SUdl  and  B 
bleiben  la  ihrer  ursprünglichen  Kraft. 

■elte  M,  «rat«  Spalte,  nach  Zeile  IT  res  oben  itt  einnutchalttn : 

Dia  Featungewerko  von  Kanin.  Ath,  Hont  (Bergen),  Philipperille  nnd  Marienhourg  aollen  jetit ,  ia  Folge  dea  im 
her  1831  awi*ehea  Oesterreich,  (Irott-Britaaitn ,  Preutten  »ad  Ruttlund  eiaer-  and  Belgien  andererseits  geechlosseaei 
wirklich  abgetragen  werden. 

Zum  Königreiche  Belgien. 

•elte  9t,  trete  Spalte,  nach  Zeile  13  von  unten  itt  eintmtehallen 

Die  Eisenbahn  von  Gent  nach  Courtrau  warde  im  September  1839  eröffnet,  die  Eröffnung  der  Sectio»  van  Bristet  nach  Ta- 
Wae  aad  von  St.  Tro»  aollen  aichstena  folgen.  Die  schwierige  Bahn  Ton  Lüttich  iber  Pepimter  naeh  Verviert  wird  erat  ia  «rei 
Jahre«  volleadet  seyn.  Aach  auf  preaaaiacher  Seite  bietet  die  Strecke  von  der  belgischen  Grones  bia  Aekan  die  meisten  Schwierig- 
keiten dar;  dia  Ausführung  der  Linie  durch  du  /nata-Thsl  nnd  die  Ebene  dea  J  Uli  eher-  uad  A'öfocr-Laadas  ist  nicht  aebwer. 

Helte  OS,  anreite  Spalte,  nach  Zeile  St  von  oben  itt  einsut  ehalten; 

In  dem  Budget  für  1838  war  dio  Ansgabe  auf  90.996,302,  die  Einnahme  auf  97.029,441  Franken  gestellt,  davon  360000  Franken 
für  die  ersten  Auslagen  sur  Einrichtung  dea  Kriegsharens  and  der  Werfte  von  Ottendt. 

Vir  das  Jahr  1840  ist  die  Eiauahme  auf  101,635,569  Franken,  die  Auagabe  auf  101,312,335  Franken  bsreehnet,  so  daaa  eis 
Ueberschnss  von  323,234  Franken  verbleiben  kann.  Das  Marine -  Budget  biotet  eine  Erhöhung  von  263,575  Franken  dar,  wo»»« 
nun  die  im  lauten  Jahre  für  dss  Lootscnwesen  bewilligto  .Summe  von  174,000  Franken  abschlagen  matt.  Das  nuf  32,798,000  Frl. 
festgestellte  Budget  des  Kriegsdep.rtemcaU  ist  gegen  dss  von  183»  um  16,608,498  Frk.  vermindert,  ud  man  hofft  naeh  sine  mir. 
liehe  Ersparung  von  500,000  Frsnken. 

Der  nuf  eine  jährliche  Rente  von  8,400000  Gulden  festgesetste  Anthcil  aa  der  gemeinsehsff liehen  Schuld  wurde  nanntkr 
durch  dea  13ten  Artikel  dea  Londencr-Trsklats  auf  sine  jährliche  Rente  von  5,000,000  Gulden  atipalirt. 

Der  Staatsschats  ist  im  vortrefflichen  ZusUndo,  und  hat  stets  einen  hiulinglichou  Hsservefond  ftr  unvorhergesehene  Fälle; 
die  öffentliche  Schuld,  ao  wie  aie  eoaetituirt  ist,  ksun,  im  Verhältnisse  des  Reichthnmes  und  der  Bevölkerung  des  Luiden,  ala  eine 
der  geriagalen  aller  »lasten  Komps«  betrachtet  werden.  Die  EisenUhncn  haben  bereits  55  Millionen  ~ 
Vollendung  werden  noeh  42  Millionen  erfordert. 

Seite  SS,  »weite  Spalt«,  naeh  der  l eitlen  Zeile  itt  ttiuutttam 

Jettt  bildet  such  die  Cavallerie  2  Diviaioneu,  jede  mit  2  Brigaden;  die  Heaplorle  für  die  vier  Territorial - 
Ütmt,  Lattich,  Antwerpen  und  Hont. 

dio 


In  Hecheln  wordc  eine  Normal-Elementarschule  errichtet,  in  welcher  diejenigen  OffUiers  nnd 
Ausbildung  erhslten,  welche  au  Lehrern  bei  den  Regimentern  bestimmt  sind. 

Mette  OB,  nur  Topographie. 

Nach  der  Zählung  vom  Jahre  1836,  hatte  die  Provins  Wett-Flaadtrn  627,128,  Ott-Flandern  759.906,  Antwerpen  360,180, 
Lültich  390,715,  tiid-Braeant  592,250,  llennegau  631,82»,  \amur  227.07t  Seelen.  Die  Provins  Limburg  (ohae  Hat  tri  cht ,  welches 
vor  dem  Jahre  1H30  -  21,(373  Einwohner  hatte,  und  der  Uemeindc  St.  I'ierre  mit  679  Einwohnern)  war  mit  331,305  Seelen,  das  Gros»- 
hcraoglhum  Luxemburg  (ohne  dio  Stadt,  welche  im  Jahre  1830-11,212  Eiawohaer  halte)  mit  323,219  Seelea  aagagebeo.  Die  Be- 
völkerung der  Gebietsteile,  welche  nach  dem  Traklalo  vom  15.  November  1831  abzutreten  waren,  betrug  in  Limburg  etwa  185,000, 
in  Luxemburg  160,000  Eiawohaer. 

Nach  den  neueaten  Angaben  hätte  jetst  Belgien  nicht  gnns  4  Millionen  Einwohner,  von  denen  630.890  nur  HV*<-f7«u«7rs, 
769.407  nur  Ott-Flandern,  365,136  aur  Autmtrpen,  168,476  auf  Limburg,  398,090  auf  Luttich,  604,950  auf  Su^Brtbtnt,  042,009  «uf 

Ü€T\  Fl  f  0 tfy    51*3^  stt*»^    call  f        fffPttM*    litt  tu.     1  70a3*n*^    AU  f    I4 4fua?d£f|ft; uV la^F* Jf 


der  Niederlande. 


Seite  90,  «r«e  Spelle,  Zeile  *3  von  oben  nach  „eingeschlossen*  itt 

Man  hst  die  Absieht,  das  Harlemer  Meer  aasiutroekuen  und  aber  dsa  V  eine  Brüeke  tu  erbauen ,  welche  den  Namen 
der  grossen  Hi/A(i/«ts»riic*e  erhalten,  900  Ellen  lang,  44  Ellen  breit  werden  nnd  auf  13  Bogen  ruhen  wird,  von  denen  einer  109 
Ellen  breit  und  ao  hoch  werden  aoll,  daaa  die  grossteo  Seeschiffe  darunter  durchpnsairen  können. 


üic  Ämtttrdauur-u'artemtr  Eisenbahn  ward«  bereit»" im  September  1839  eröffnet. 


■        *****  SfU*  *»«*  f.*ü*  99  w 

FQr  du  Jahr  1838  war  daa  Aoageken-Bedget  tut  44,687.046  Galdea  angeschlagen ,  für  daa  Jahr  1840  iet  es  verlief«  «af 
5€.3T8,«00  Calden  festgesetzt ,  wovon  04300  die  Kaloaiea,  5.250000  die  Marine,  14,111500  die  Landmacht  and  21,448,200  Calden  die 
8taatsachald  in  Anspruch  nekmen.  Bei  der  2  ■/,  proeentigen  Renten  siad  bereit»  die  5  Millionen  in  Laste a  Belgieae  inj  Ahsug  ge- 
bracht,   Daa  Budget  der  Mittel  aad  Wege  iat  auf  56,386,398  Gulden  veranschlsgt.    Zur  Dckong  der  Ausgaben  werde  ausser  einer 


bracht.  IIa*  Hadert  drr  Mittrl  and  Hric  i«l  auT  5«,.TM).i!?H  Mulden  veranschlagt,  »ur  Uckong  der  Allagaben  «arde  ausser  einer 
Million  Üe8eraeh»»s  tob  daa  Jahren  188»  and  18«,  und  11,220,1X10  Gulden  Einnahme  von  den  Kaloaiea,  die  Fnrtcrhebnng  der  beste- 
hend ra  Abgaben,  nnd  eia  neuen  Anleihen  Ton  56  Millionen  Galdea  aa  Lasten  der  «beraeemehen  Provronea  im  Antrag  gebracht 


im  Antrag 

Die  Kolonien  tragen  sehen  eine  Schnldenlast  Ton  258,491,000  Golden,  welche  dareh  das  projektirte  Anleihen  aaf 
311,491.00»  Galdea  steigt.  Die  Zinsen  der  allea  Scholdenaalelhea  beiragen  9,150.000  fl.,  für  daa  beantragte  aeoe  Anleihen  2,800.<KM)  ft\, 
die  Abgaben  nach  den  gewöhnlichen  Sehätsaagea  11,220,00*1  II.,  mithin  steigen  die  Abgaben  der  Kolonien  auf  die  uageti euere  Summe 
von  23,170,000  Galdea,  die  sicher  noch  viel  sa  gering  angenommen  ist.  Im  (Jansen  überstiegen  die  Zinsen  der  getammten  holländi- 
schen Staatasekald,  das  Tetnl-Badget  Utlfitm  um  \t  Ua  ta  MBIieaen,  aad  akad  im  VerhUtaisa  aur  Ber  älke-uag  selbst  höber  als  die 


■  Ol,  erst«  Sf»U»  rer  Zeile  9  von 


Cnter  dem  Namen  der  allen  Armee  versteht  man  in  Holland  die  Armee  der  vereinigten  Niedcilandc,  die  vor  dem  Jahre  1795 
bestand.    Am  Iten  Jsnaar  diese«  Jahres  war  sie  lusamincngckcizt  aas: 

35  Regimentern  Infanterie,  2  Regimentern  leichte  Infaalcrie,  t  besonderen  Infanterie-Bataillons  und  6  Schweiler-Regimentern. 
Ausserdem  befanden  sich  noch  seitweise  fremde  Truppen  im  Solde  der  Generalstaatca  ■  so  eine  aicckleaborgi»ehe ,  eine  braan- 
•ehweigiaehe  and  eiae  anspachisehe  Brignde,  das  Dron'tehe  und  /tasjias'sche  Corps  framüsisrlicr  Emigranten.  Ferner  gehörten  noch 
1  Compagnie  friesischer,  1  Compagnie  gröning'aeher  Garden,  5  Invalidea-Compagnicn ,  S  Compagnicn  «ladt  8old«len  von  AmtlttJtrm 
nad  1  Compagnie  Stadtsoldaten  von  Ltyden  hierher.    Ein  Infanterie- Regiment  war  743  Mann  stark ,  die  Schweiler- Regimenter 


Die  Cavallcrifl  bestand  ans:  1  Escadron  Gardes  du  Corps,  7  Regimentern  Linien- Ca  vettcric,  2  Regimentern  Dragoner  und 
2  Regimentern  Husaren.    Ein  Cavallerle-Reginient  hatte  341  Mann,  383  l'fcrde. 


Die  Artillerie  bestand  aus:  1  Regiment  Faaa-Artillerie  von  5  Bataillons  so  5  Compagnicn,  2  Brigaden  reitende  Artillerie  so 
2  Compagnicn  and  1  Compagnie  Pontonlers.    Eine  Compagnie  halte  136  Maan. 

Daa  Ingenieur-Corps  bestand  aas  93  Offizieren,  4  Compagaiea  Minenra  and  Snppeare  und  war  in  den  7  Departemente  des 
Staates  verthcilt. 

Nach  der  Gründung  der  balaviseheo  Republik  wurde  durch  einen  Besehlues  der  Generalstaatca  vom  8.  Juli  1795  die  Armee 
neu  orgnnieirt.  Die  Garden  in  Fuss  and  au  I'ferd,  mit  Ausnahme  der  frieaisehen  and  grouing'schen ,  wurden  aufgehoben  nnd  die 
Schweiler  -Regimenter  in  ihre  Heimsfh  entlaasea.  Die  andere  Truppen  bildeten  nar  7  halbe  Brigaden  Infanterie,  die  Brigade  2<K>3 
Mann  stark,  nad  aus  3  Bataillons  in  9  Compsgeien  bestehend  j  4  Bataillons  Jager  su  6  Compagaiea,  jede  mit  61)9  Maan;  4  Regimenter 
Cavallerie  (2  achwere,  1  Dragoner-  nnd  1  Husaren-Regiment),  jedes  mit  4  Esendrons  oder  8  Compagnicn,  630  Msnn  nnd  651  Pferde 
slnrk ;  4  Bataillons  Artillerie  su  6  Compsgnien  von  604  Mann;  2  Compagnicn  reitende  Artillerie,  die  Compagate  mit  88  Mann  und 
92  Pferden;  1  Compagnie  Pontoniera,  60  Mann,  und  2  Compagnicn  Sappeare  und  Mineura,  102  Mann.  Das  Ingcnienr-Corpa  befand 
aua  72  Individuen.  Im  Uanica  lählte  jetit  die  Armee  mit  dea  schon  genannten  Garden  and  den  AmtUrJamer  Stsdtsoldaten :  26*84  Mann. 

Im  Sommer  1799  wurde  die  Armee  bis  auf  36,686  Mann  vermehrt,  die  friesischen,  grouing'schen  Gerden  und  die  3  Com- 
parnien  Asufere-omer  Stadteeldaten  wurden  aufgelöst,  endlich  im  Herbst  181)3  auch  die  Haibbrigadea  aafgehoben,  und  jeden  Bstaillea 
fc  £ s 1  a\n  d  f  i*   i  c  h  • 


Anderthalb  Jahre  später,  bei  der  Orgaaieatien  einer  neuen  Stoersrrgierang,  nn  deren  Spitae  ein  Rathspensionär  sUnd,  erhielt 
die  Armee  wieder  eine  neue  Kormntioe.  Für  daa  neue  StaaUoberhsupt  wurde  eine  au«  allen  Waffengattungen  berteilende  Garde 
gebildet.  Die  21  Infanterie-Bataillons  wurden  in  8  Regimenter  (  su  2  Feld-  und  1  Garnisons-Bataillon )  und  die  4  Cavallrrie-Regi- 
raenter  in  3  Regimenter  (2  Dragoner-  nnd  1  Ifuaeren-Rcgiment)  eingetheilt.  Die  4  Artillerie-Regimenter  bildeten  nur  1  Regiment  zu 
3  Bataillone,  die  3  Compagnicn  Ssppears  und  Mineara  wurden  aaf  eine  vermindert;  die  reitende  Artillerie  and  die  Pontoniera  blieben 
unverändert.    Die  Armee  bestand  nach  dem  Stsalsbesehluse  vom  33.  Juni  1805  aas: 


Der  Garde  dea  Rathspeneionära   13C2  Mann,  325  Pferde, 

8  Regimentern  Infanterie   10563  „  —  „ 

3        dtto.       leichte  Infanterie   2313  „  —  „ 

3        dtto.       Cavallerie   1779  „  174«  , 

1    Regiment     Fuss-Artillerie   2036  „  —  „ 

S  Compagnicn  reitende  Artillerie   17«  ,  184  , 

  «0  »  —  ■ 

  73  .  - 


!  CtmSf 


.    .    18361  Mann,  2155  F*rrde, 

wo»  noch  7  Bataillon«  deutsche  Infanterie  kamen,  die  im  Dienste  dea  Staate«  blieben  nnd  erat  im  folgenden  Jshre  der 
Infanterie  einverleibt  wordeu. 

Die  Erhöhung  l.udtcig  Bemrf  tritt  sam  Einig  von  UoUa*d  rief  am  18.  Juli  160«  eia  Dekret  ian  Leben,  nneh  welchem  die 
Armee,  das  lagenieur-Corpn  und  den  Generalstnb  nicht  mitgerechnet,  einschliessig  von  7013  Msnn  Garden,  aas  22.073  Msan  bestand. 
Ein  anderes  Dekret  vom  I.  Mars  1807  bestimmte  die  weitere  Zusammcasetsang  der  Armee.  Die  Gardca  werden  gebildet  aas:  1  Re- 
giment Urenudiere  sa  3  Balailloae  mit  3000  Mann,  1  Regimeat  Jiger  von  gleicher  Stärke,  1  Regiment  Curuasiere  an  2Eseadroa»  mit 
414  Mann,  1  Regiment  Husaren  an  3  Kteadrons  mit  «10  Mann,  3  Compagnicn  reitende  Artillerie  und  einer  Train-Conapagnie,  deren  Stärke 
erat  später  regalirt  wurde.  Die  Linien-Truppen  bealaadea  aua  8  Regimentern  Infanterie,  1  Regimeat  Jäger,  I  Regiment  Cärrassier», 
2  Regimentern  Husaren,  1  Regiment  Fasa-Artillerie ,  2  Compagnicn  reifende  Artillerie,  1  Balailloa  Artillerie-Train  und  4  Raeadronn 
Gendarmen.    Die  Stärk r  eraea  Iafeatsric-Rcgimeaia  bclief  sieh  aaf  1974,  die  eieee  Cavallerie- Regiments  aaf  753  Mann,  537  Pferde. 
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Ia  diceer  OrraaLaBtioa  geaehahea  aker  wtlirend  dea  vierjährigen  Be>Uadea  des  Koaigreiokea  mehrere  Varladeraagea.  Nick 
«cmcf  atliiuf  ia  Jahre  1810  wurde  die  Biederlendische  Armee  der  tYaasöaieekea  ciavertrikt  aad  ihr«  ftelketstiadigkeit  hJrte,  hie 


■elte  awet'r«  Spalte,  ««eft  Zeit*  18  **n        ist  •«taatfMsnt: 

Keeerlick  ist  dea  Ck«f  de«  Kriege  -  Direeiorioaos  aaek  der  Okorhefehl  lk*r  di«  Kriegsmacht,  fl  Vertrages  werde«,  atia 
Iafaateri«  ward«  ia  3  Divis»aea,  jade  v«a  S  Brigadea,  die  CasalUrie  ia  aiaa  ackwcra  aal  eine  leiehte  Briefe  einr;etk«ilt.  Die 
Bohile  Sehatlerei  »oll  a«rgel6»t  werde«,  Akerbaapt  aiekt  Bau  aebrerea  Veriadersagea  Ia  4er  OrgaaUatioa  4er  »eraehiedeaea  Waffen- 
ea  «algegea. 

lOS,  tmtit«  Spult f,  MC*  Ztilt  94  «•*>  »tem  Ut  Mtaitta»: 

Im  Juli  1838  ke*Ua4  di«  Flott«  ih  2  Sohiffen  reo  84-6  rea  74-1  mii-lm  «0-1»  tob  M  hio33-18  tob  28  kia  18  aad 
1«  tob  14  kia  7  Kaaeaeai  aater  leUUrea  hefaadea  siek  6  kewaffaeto  DaaBfeckiffe.   Aaaaer  dWeea  «4  Kriegeeeeiffe.  Bit  2877 
aehUaden,  gab  ea  noch  103  Mörser  and  Kaaoaenkoete  voa  Temehiedeaer  Uröeae.    Zwei  LiBieaeekilTe  t«b  74  Kaaeaea  aiad  ia  j 
das»,  eines  ia  Vtietttnftn  oa4  eiae«  tob  40  Kaaeaaa  ia  Rott  triam  im  Baa. 

Ia  aetivea  Diaaata  «taadea  9  Pregaltca,  7  Correttea,  4  greese  bd4  3  kUiaa  Brigg»,  3  Dampfschiffe,  3  TraaavortsBehiffe, 


1  Exersierfahrieiig,  13  Kanoaierkeote  an  5,  bb4  35  bb  3  Kaneaea  ,  aieaaaeB  66  Schiffe  mit  eiaer 
ia  aetirea  Dieaate  heoadliche  Offitiera-Ceraa  keataad  aas:  1  Adairal  aad  Qeneral-Oaerst ,  4  Vi««-  7  CoBtreedmirtlea, 
10  Capitaio-Lieateaaiita,  28  LieateaaBta  lter  aa4  173  Lieateaaata  31er  Kkuae. 

Di«  holliodische  Kaoffartheiflottc  keatand  ia  Jahre  18U  aaa  1438  Seeackiffea  tob  1173X6  Lutea. 

■elte  14*4,  «aar  Toftfrtfkie. 

Voa  dea  2.557,622  Seelea,  welche  naa  Aafaaga  Jeanar  1838  ia  4ea  altaiederUndisekea  Proriaaea  saalte,  komme«  aaf 
Kori-Hallmi  422,603,  Süd-Hoilmd  603,354  .  Zttland  144. «40,  Sord-Brmiaui  342,781,  VtrteM  138,922,  GtUtm  337,345,  Orerytttt 
188.722,  Drtnikt  89,318,  Gröninfr*  170.491,  aad  aof  Frittlmnd  «24,416.  Die  Seelen«*»!  de«  BlcderUadiaekea  Aetheile«  der  Prsrias 
Umiwrf  war  bH  164,000,  41«  4ea  Aataeilee  rea  Luxtmturg  ait  164,000  aagegckeo. 
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Zur  schweizerischen  Eidgenossenschaft. 


Heek  den  (CUM  rcTidirtca,  in  Jahre  1837  Yollaogeaea  (aUiehea  Zihlnagen  betrag  die  BeTtlkernag  der  Sekte*»*  2,133911, 
mit  dea  66344  Analändern  aber  2,160,258  8eclen.  Auf  diene  Zahl  buirt ,  eelite  di«  ThgeeUung  durch  einen  Beechlasa  vom  20.  An- 
tut 1638  di«  Contingenle  der  Culo«  an  Maauchaft  und  Gtld  für  du  eidgenSaetache  MUilirwe.u,  auf  weitere  SO  Jahre 
1.  Jaaear  1839  aa,  wie  feig«,  fut: 


rlherea  4  Maaa ,  aar  3  Hub  tob 
€7,516  aaf  «1.017  Maaa  eatateht. 


Nuk  der  ia  Antrag 
Wirde  ea  beatebea  au: 


S  Campagnlen  Saaaeara  aa  100  Haas  T    .    .    .      500 1  „.  „ 

2        dte.       Peateaiere  aa  100  Maaa                                                     200  (  "™  "*"■• 

30  Conapagniea  aar  Bedieanag  dir  fahrenden  and  der  Gebirga-Balteriea  3>M) 

10        dt«.       aar  Bedienung  dea  Peeitjeu-GeaekOtaea  810        .    .  6211  . 

5  Pnrk-Cenpagaica  aad  Purk-Train  1428 

24  Conpagaieu  reiteade  Jäger  a«  M  Maaa   153«  „ 

«3        dto.       aa  100  Maaa                                   7    4300  „ 

Beiden  BataillanaBtibcn                                                                                    1437  (  m«. 

Bei  dea  Cenaagaiea                                                                                     \      '    ■  6U<"  » 

Sa»«»    •    •  «4017  Maaa,  3492  Pferde. 

Die  Infanterie  wird  «7  BataiDeM  aa  «,  7  Bataillone  aa  5  Cempugnian  aad  4  aneiagetkeilt«  Conaagaiea  (t»b  Butf)  bildea. 
Die  Pormitiea  der  Bateilloes ,  deren  Stlrke  wegen  dea  Teraebiedeaea  Standen  der  Cenaegaien  nicht  gieick  iat ,  bleibt  die  bieherige; 
die  Bnlailloaa  tob  0  Cnmpagnien  bnhea  2,  die  tu  &  Compagniea  aar  1  Jigcr-Csmpagai«. 

Die  Vereehmelnung  der  beiden  AuiagskluneB  in  eine,  "^"j^  Beelini mo^»^  dnne  ihe  VeraiiBderang  der  Mannichaft  in  Folge 

arkaltaa. 

Lieateuaat  tenuaa  aeheidet  ia  aeinem  „ Abritt  dt  KMUr-SltUiih  der  aOmet»»  di«  Straitkrlfte  der 
ia  »wei  Kalhegorien : 


lte-    Die  wirklick  orguulairten  Trappen.   Ana  ihnea  etellea  die  Ceatea«  ihre  ConÜagenle  aan  Bnndeeheere)  feraer  gehört 
eia  Tbeil  der  Landwehrkluaea  hierher,  die  nick  ia  mehreren  Caatoaea  aaf  beuerea  Feue  bettadea  ala  die  Coalingeate-Truppen  ia 

■  gatea  und  aar  Netk  braaekkarea  Trappen  anfi 


2ta.   Die  nioht  TolleUadig  orgaaieirtea  Streitkraft«,  aiialieh  jtne  Ulere  Maaneehafteklneeea,  welche  auh  Maaagake  der  aehr 
reraehledeneu  Culonalgeeetac 


feraer  die  jaags  reili 
hingegen  enthalt  lie 
leinten  könnea. 


innlgeeetarebungea,  awar  ae«h  in  dieutpfliehtlgea  Altar  alehea ,  aber  sieht  gehörig  formlrt  aad  iutrairt  aiadt 
HtirpDiehtige  aber  auh  aiebt  eiagtlbeiUe  M...nchnfl.  Oater  dieaer  Kathegnrie  aiad  rlele  Uabewaffaetc  begriffen, 
ie  eise  betrichüiehe  Aaaahl  altar,  unechter  Schatiea,  welch«  bei  dar  LudeaTcrtheidigang  afluliehe  Dienet« 


Die  wirklich  ergaaielrtea  Trappen  ilhien  nach  dea  veruhiedenen  Waffengattaagea  i 

Artillerie  aad  Traia   10060  Maaa, 

Genie  -  Trappea   1050  „ 

Cuvulleri   1600  u 


i 


Dia  aiebt  u&aUadig  orguiairtea  Streitkräfte  enthalten  uatherad 


Mithia  betraft  du  Tetaie  dar  dJwnataftichtigen  Mauaehaft  aller  Culeae  .    .  1857(10 
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Hierunter  iat  «Her  nicht  die  Geaaramtiahl  der  wirklieh  wehrharan  Maaneehaft  ia  verstehen!  denn  da  in  einigen  Caatouen 
die  Dauer  der  Dienatvrrnflichlung  weit  Werter  int ,  »1«  in  andern  ,  so  tritt  dort  der  Mann  häufig  nehon  in  jenen  Jahren  aaa  dem 
Dienste ,  wo  er  aar  vollen  Reife  Beioer  Kräfte  gelangt.  Solche  Cantone  wiren  daher  bei  geeigneter  Einriehtang  im  Stande,  eine 
grössere  Mannachaftatabl  aufzubringen. 

Ausser  den  in  den  Händen  der  Manneebaft  befindlichen  Waffen  belaufen  eich  die  WulTenvorrlthe  in  den  Zeughäusern  in 
rnnder  Summ*  aar  60,000  Infaateriegewehre.  9000  Seherfschütaeaatutsen  and  870  Stücke  Geeehütze  jeder  Art.  Von  den  Infanterie- 
Flinten  «ind  etwa  10,000  bloa  als  Exerziergewehre  kranehbar ,  15,000  bedürfen  der  Auabeaacrung,  die  übrigen  nind  gut  Von  den 
Stutien  wären  die  Hälfte  noch  mit  Bajonetten  au  versehen  ,  voa  den  GeachüUan  kannten  bei  »Urker  Annlrengung  etwa  200  Stücke 
ala  Feld-Artillerie  ond  1*0  bin  200  Stick  ala  Positiona-Artillcrio  verwendet  werden,  der  Reat  int  alt  and  onbrmnchbar.  Die  erfor- 
derliehe Zahl  von  Mnnitionswagen  fehlt. 

Für  die  neue  Uelrf-Scal«  iat  die  Oeearamtbcvülkerong  jedos  Cantoa*  mit  Kinaehlaaa  der  Analänder  die  Grundlage  einea  flngirten 
Contingenta  von  2  Mann  auf  100  Seelen.  Ein  Tnrlf ,  worin  die  Cantone  nach  ihren  Geldkräften  in  8  Klassen  getheilt  aiad,  bestimmt 
die  Snmme  ,  welche  jeder  Cnntan  fir  jeden  Mann  den  aof  obige  Weiac  au.gemiltelteu  Contingenta  an  «ahlea  hat.  Die  erate  Klasse 
in  5  Kranken  auf  den  Mann,  bilden:  Vri ,  Sektcgn,  Inleriraliirn  und  Aypeunell- Inner- Rheden  i  die  aweite  an  7  V,  Franken:  Zug, 
Grautündtn  and  Wallt»;  die  dritte  au  10  Franken  Bern  für  den  Jura,  (Harn*  und  Teilin;  iic  vierteln  12' ,  Kranken  :  Batet- Im** ehafi; 
die  fünfte  an  15  Franken:  /.«»er«,  Preyhurg ,  Svlathnrn ,  Schaphausen,  St.  Galten,  Turas  u  nnd  Appenzell- Auiifr-Rkefa*  ;  die 
aechato  z*  30  Franken:  Zürich.  Barn  für  den  deniachen  Canton  ,  Aar/an,  \Vam4t  nnd  \ttushaiel,  die  siebente  au  22  Franken:  Uenf; 
die  achte  Klaaee  endlich  au  30  Franken:  Ratel-SlaH.  Dan  frühere  Conlingent  war  539,275  Franken,  da*  neue  iat  707,740  Franken, 
die  Vermehrung  beträgt  demnach  168,4115  Kranken. 

Nach  einem  neuen  Reglement  soll  der  Deatand  de«  eidgenössischen  Kriegsfond*  auf  4,277,000  Franken  gekracht  werden, 
anil  bin  iur  Erreichung  deanelken  der  Grenaaoll  fortbeaogen  werden.  Von  dieaer  Summe  sollen  2,300,000  Franken  haar  für  die 
Kriegsfälle  bereit  gehalten,  2,077,000  Frk.  zinstragend  gemacht,  und  die  Zinnen  aar  Bestreitung  der  JChrliehen  Centml-Htlitär- 
Bcdurfnisse  verwendet  werden.  An  31.  Drieuiber  1H37  hatte  der  Kriegsfond  an  Zinsschriftrn .  1,(150,550  Frk.  36  Raupen;  Baar- 
aehaft,  2,273.416  Frk.  96  R. ;  ausstehende  Zinsen  13.710  Frk.  *2  n.,  losammcn  3.915.(579  Frk.  14  R.;  die  Zrit  Ut  also  nicht  mehr 
fern,  wo  der  Fond  aeinen  Normalbcstand  erreichen,  und  die  eidjcn&sslarhcn  Zölle  au  andern  Zwecken  verfügbar  aoyn  werden. 

■eile  III,  erite  Spalt*  nach  Zeile  M  ton  oten  iit  ei**utehalten .- 

Im  Jahre  1838  betrugen  die  Ausgaben  dca  Fkrstonthamca  3(0,727  Livrea,  die  Einnahme  aber  nur  325,236  Livree,  woao 
noch  ein  Saldo  von  40,118  Livree  vom  Jahre  1S37  kam.  Die  Staataarhuld  betrug  sn  Ende  den  Jahre*  183» - 252,668  Livrea  (1  Livr 
da  VeatcAalef  =  33V.  kr.  in  Conv.  Müsse. > 
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asor  italischen  Halbinsel. 


\     •      ■  .»  '    '         tv  •  ~   *         i»  \  ■♦  «r  "     "  *• 

Seite  149,  rrt(«  Stallt,  Ütil»  4  ron  «nf>n  aar»  .«vti"  t«t  *rte»«rt»i*n .  .  t  ..  . 

,  anil  i»l  bereit*  von  Keaftt  bis  Poriici  eröffnet. 


Zum  Königreiche  Sardinien. 

»elte  ISO,  »iixifs  »flu  nach  Zeil»  IT  ran  «ten  itt  tinnuttkaite* 

In  Allgemeinen  befriedigt  der  Lnndbau  nicht  nur  den  Bedarf  au  Getreide.  Hei»,  Knolleugowächicn  and  Gemüsen,  Wein  und 
Oel,  »«indem  erUvbt  noch  jihrlich  eine  nicht  unhedeatendo  Ausfuhr  Ton  Reit,  Wein,  Ocl  and  Hunf. 

Schon  in  Jahre  1828  worden  in  den  Provinieu  de*  Fcullandc«.  nach  einem  niehrjährigcn  Durchschnitte,  von  den,  dem 
Ackerbau  gewidmeten  l,bi3&fl  franetalschen  HeeUrro.  *6,1»d,0M  Hmiaea  Weite»  nnd  Koggen.  11,42»,470  Km.  Mai*.  2,W»V«>  lim. 
Heia  geerntet,  nnd  von  letzteren,  der  vomüglicli  in  Aorarfl  und  in  den  Provinar«  Twin  o*4  Alfatandria  gedeiht,  beinahe  der  dritte 
Theil  uuagaführt.  Die  KartoffeleraU  betrag  in  Darehacbnilte  lH,=»1^8b  Kminea  (»  Uiaiurn  =  2  Berliner  Scheffel  i,  «ovm  7,7ltt,MM 
Erain.  aar  Snvaytn  und  Autta  kamen,  wo  am  wenigsten  Getreide  erteug:  wird,  llanr  wird  in  Piamoni,  Tabak  in  derselben  Proviui 
nnd  nach  auf  der  laael  Sardinien  gebaut.    Von  eruieren  wird  noch  ein  The.l  aufgerührt. 

Der  Weinbau  hat  sowohl  auf  den  Fcetlande  ala  aaeh  auf  der  Inael  bedeutende  Fortachritte  gemacht.  Aof  dem  ersteren  wsr 
in  mehrjährigem  Dorehaehnitt*  dir  jährliche  Krim«  «,«0,771  HreaU  (2te,703.Mtt  Berliner  Oiurt),  wovon  die  Pror.a.cn  Alettauiria 
nnd  Aornr«  einen  gronaen  Theil  lieferten.  Einen  noch  reicheren  Ertrng  gewahrt  der  Oelbau,  der  in  grünerer  Auadchnang  in  Genua, 
Ai««4  nad  einigen  Landachaftea  der  Insel  Sardinitn  betriehen  wird.  Die  »eidenincht  wird  in  Tarin ,  Mtttandria  aad  Aaeara  mit 
groKkem  Kifcr  und  lohnendon  Erfolge  betrieben. 

Welte  15«,  weit»  S falte,  Zeit»  SO  tum  oben  litt  IM»:  „200.000  Zentner  Steinnnl«  a.  a.  w.« 

20,000  Zentner  Stcinsal(  au*  der  Salin*  iu  Montiert  in  der  Landachart  Tarantaitt,  und  gegen  750  bin  860.000  Zentner  See- 
Kult  au»  den  Salzseen  au  den  Kästen  der  Inael  Sardinien,  wovon  Jährlich  ein  groaaor  Theil  nach  Sekaeaden  »angefahrt  wird. 

Obgleich  aieh  kein  Zweig  der  technischen  Caltnr  in  einer  beauaderaa  Bluthe  befindet,  aiad  wenlgalena  in  dea  grosseren 
Städte*  do«  Hratlandc*  dio  gewöhaliehrn  Manufakturen  in  ziemlich  gutem  Portgance ,  nad  befriedigen  fast  ohne  Ausnahme  die  He- 
dürfniiKe  dr«  Lande».  Auf  der  Inael  »teht  aber  die  techniaehe  t'ultur  in  jeder  Beiichnug  auf  einer  «ehr  niederen  Stufe,  «nd  befindet 
aich  aelbot  bei  dea  weacnllichea  Bedürfnloen  dea  häniliehen  Leben*  in  Abhängigkeit  von  der  Industrie  dea  Fe«tlandea  und  des 
Aualaadet. 

Der  ansnärlig*  Haadel  mit  Getreide,  Kolonialwaaren,  Netallen  nnd  rohen  Produkten  wird  vonüglieli  Jureh  den  Hafen  T*a 
Henna  betrieben,  die  Übrigen  Hafouplätae,  Aiaa«.  Sptnnin,  Ckinvnri .  &'«wiiiaa  and  Onejlin  bctvhrinken  aich  haunlaielilieh  auf  den 
Kttstenverkehr.  Die  Handrl.marinc  die. er  Hären  betrug  im  Jahre  I&J2-3029  Schiffe,  davon  SliÖ  ron  Ol  bi»  mehr  nl*  200  Tonnen 
■it  33..13*  Stmrrlenlen.  Matroaea  and  Arbeitern  nnf  den  8chifl»b**plätsen.  Auf  der  Insel  Sariinim  *ind  für  den  auanirtfgen  See- 
verkehr nur  die  Häfen  van  Cafliari  and  Porto  Tarret  su  bemerken. 

Seite  ISO,  ntetile  Spotte,  Zeit»  14  tum  anten  nach  „rentralisirt"  Ut  tinant ehalten: 

Das  Suatsministerion  theilt  aich  in  daa  Miniaterinm  der  auawärtigca  Angelegenheiten  —  der  inneren  Angelegenheiten  — 
der  Jnatis.  kirchlichen  Angelegenheiten  nnd  Gnndcnsachen  —  der  Finanaen  —  dea  Krieg«we»en»  und  der  Marine  —  nnd  in  da*  Miai- 
aterium  r«r  die  Angelegenheiten  .Sardinien«. 

Der  Sttatarath,  in  dessen  Pleitarallanngen  der  Klnig  nelbst  aräaidirl ,  serfillt  in  drei  Ablheilangea ,  flr  die  inneren  Angcle- 
giaheiten  —  dio  kircküohea,  die  Gaadeo-  und  J*»lii-Angelegc«heit«a  and  t&t  dt»  Finnnsea.  £un  StaaUralii  geküran  aämmlliehe  airigi- 
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real«  Mlatiter,  die  ßtuUmioiiter  ohse  Depirtemeat,  14  erdeaUielie.  aaf  Lebeaadaser  darch  Ja«  beeoadere  Vertraaea  Je*  König» 
eiaberafeao  Mitglieder,  and  aiae  sieht  bestimmt«  Aasahl  aassersrdtsdieasr  Mitglieder. 

Di«  Fiaeeskammer  sa  TaW»  Ut  aar  oborsts  Geriehtsbof  fBr  alt«  CaUrssehangen  ia  SteieraagelegeaheiU«  wU  Doni 
neoiaokea. 

Seite  IBM,  «arn'f«  Sfeltt,  nmek  Zeil«  4  «M  «mw  itt  eimmuiekahta : 

Für  die  Stute«  dei  Festlandes  bestehen  al«  Obersts  Gerichtshöfe  flr  Cifil-  aad  Griiaiaaliachra :  der  Staat  vss  Savtgam  ta 
ChmUry  —  der  Seeat  toi  Piamamt  in  Turin  —  der  erat  In  Jahre  1838  eroBset«  Seaat  aa  Catal-Meatf errat  Mr  die  «etliche«  Be- 
airhe  «aa  Senate  von  Turin  —  4er  Senat  voa  Ata««  aa4  4er  Seaat  Ten  Oamma,    Ale  aatare  Reehtaiaataasee  bestehen  40  Tribaaale 

mmC«™«™^  mMnU*i,n  *••■»«»•  «*«*- 

Aar  4er  Insel  SerÜnitn  ,  Ut  4er  Maaittrate  i*IU  Rtale  Vütnaa  ia  CeytiaW  4er  oherate  Geriehtah.f,  gegea  deeae«  Bat. 
eeheidaag  aar  In  hea«a4erea  Fillea,  4ie  Appellitiea  aa  4ea  aheratea  klaigl.  Rath  Taa  StrOmia*  gestattet  iet  Br  iat  sngleiea  4ic 
Geriehliitelle  ia  crater  laataaa  für  4ia  •  Unter-lntehdanien  4er  Oeaeral-lat«a4a«s  CamUari,  Bad  aaler  ihat  ttehl  4er  Maaittrate  dttla 
reale  Oocernaaiont  «a  Bauart,  4er  fax  4ie  4  aaderea  Uatcr-Iataadaaiea  4er  laaei  ia  •  riter  laataaa  neblet.  Ala  aie4era  Gerichte 
beliehen  ia  jedem  Hiuptorte  der  Üaler-Iateadiaie«  Prefttturem,  aad  aaler  dieaen  24  kSaJgliehe  Richter,  welche  nach  Art  der  Oiaaäei 
ii  /tani/.imcnlo  wirke*. 

Uaahhiagig  tob  4iaa«a  Oeriehtea  gibt  •■  ««wohl  aaf  den  Featlaade  ala  aaeh  aaf  icr  Ia«*l,  roch  lUndcUgerieht«,  Adnirali- 
titsgerloht«,  bei  jeder  MlHtlr-Diviiioa  ein  Viiteriate  teaerale  di  enerra  ala  Krieg«g«richt,  «ad  4ia  Deleeeaien«  Afotttlic*  «a  Turin 
ftr  Streitigkeiten  ia  kirehliehea  Aa(ele(«Bheilca. 


Zum  Fürstenthume  aMonaco, 


■elte  IMS,  tritt  8 fallt,  Zeile  Ii  roa  aalen  nach  „Riakuafte"  itt  einaut ekelte*  : 

f  aaeh  BatU  120,000  Fraakea,  ohne  den  300,000  Fraakea,  welche  er  tsb  aelaea  Gitera  ia  Frankreie»  aad  Italian  besieht. 


Zum  Iferzogthume  Parma* 


Seite  IS«,  trtlt  Spalt«,  nach  Zeil«  8t  t>»n  eben  itt  einantekalten  : 

Dia  Getreldeaaarahr  betritt  in  jlhrliohen  Darehaehaitta  130,000  Staje  (100  Staje  =  MV,  Berlieer  Scheffel).  Vea  4er  g«- 
wenaeaea  8ei4e  gehe«  jihrlieh  aber  50,000  Pfand,  daa  iat  »ehr  ala  die  HUfta  der  Brate  taa  Aealsnd.  Aaa  den  Thierreiehe  werdea 
jlhrlich  8000 Stack  Mnateeh««a  and  27,000  Biick  Maeteohweiae  sar  Auifahr  geitellt.  Pferde  werdea  aalbat  ia  4ea  ehenea  ttegeadea 
4ea  lienagthumei  aar  wenige  gehalten. 

Seite  IM«,  «r»ie  Spalli,  noch  Zeile  88  von  eben  itt  einnu ehalten: 

Nach  Sekuttrlt  Angaben  liefern  die  Bergwerke  aa  Caneto  jihrlieh  600  Rentner  Kapfer  and  36,000  Rentner  Einen,  die  Sa- 
linen ia  Satt«  mattere  40  hie  70,000  Zentner  8nl«,  wovon  der  ftafta  Theil  aar  Aa.fuhr  (ihrig  bleibt  Die  Polvrrnflhle  s«  Maata- 
ekiernfel»  arieagt  jihriieh  10  hie  12,000  Kilogramme. 

Seit  Aafhebang  der  Cnlieriiiit  in  Jahre  1832  beitehen  awei  Spceialiehalen  in  Parma  and  Piaetnaa ,  8  allgeneiae  höhere 
Schulen,  3  Conviete,  das  Mililer-irollegimn  in  Parma  für  die  Ausbildung  junger  Adeliger  nad  aan  Offiiieraataada  bealiauater  Lest«, 

■elte  184,  «ritt  Spall«,  Zeile  36  ron  oben:  nee*  „eingetheilt"  itt  M  mutet*** . 

,  welehe  ia  106  Conmaaea  aerfallen.  Die  Chefa  der  Dlatrlkt«  oder  Prorlnaea  Ten  Parma  aad  Pia  et  um»  heiieen  OoaTerneere, 
die  der  drei  «ädern,  Conaiiecariea.  Ihnen  «teht  der  Rath  der  Aaiiaai  al«  StellTertreler  der  Conmenea  sar  Seite.  Den  Conaaaaea 
steht  eia  Padttta  ror,  welchem  ein  oder  mehrere  Syndici  beigegeben  aiad. 

Die  hödialea  Staatshehirdea  aiad  der  Geheimrath  anter  den  VorsUie  Ihrer  Majoatit  der  Hersogia  flr  auierordeaUiehe 
Conferenaia,  aad  der  Staalirath.  Kr  aerftllt  aater  der  Ijeitang  eine«  Präaidenten  in  4  Departemente t  fir  die  Inneren  Angelegen- 
heiten, die  Jnntta  aad  daa  Unterriohtaweaea  —  für  die  Finanaen  —  fir  dn«  HilitCrweaea  and  fär  die  aaiwärtigen  Angelegenheiten  ; 
ihm  iit  noch  eia  Ober-ReTiaioaahof,  dia  Qeaeral-Peat-DirektioB  and  die  General-Polisei-DirektieB  antargeerdaet 

Der  Gang  der  ReehUpOege  fdhrt  ia  erster  laataaa  Ter  die  Prttnren,  die  Ten  einen  einiges  Richter  verwaltet,  ia  Cirilfflleai 
entscheiden  and  suglcich  Initractionnrichter  in  allen  Crimiaairillea  ihren  Oerichtaheiirkea  aiad.  Ia  sweiler  laetaa«,  aa  wie  ia  erster, 
in  allea  wichtigea  Civilfillen  and  in  den  von  den  Prätoren  inntrairtea  Criminilproaeiua,  artheilen  die  heidea  Civil  -  aod  Crimiaal- 
Tribanale  «a  Parma  and  «a  Piaeeama,  tob  denen  die  weitere  Appellntien  nn  daa  oborate  ReTisioas-Tribaail  ia  Parma  and  an  das 
Appellalioangerieht  sa  Piece***  geht.  Das  eraure  beiitit  aber  ia  gevriaiea  Fillea  die  letst«  Rcviaioa  über  dia  CrlheUe  dea  Appel- 
Utioaigerichti  Ten  Piactnmm. 

Seite  !•«,  tritt  Spall«,  nach  Zeil«  88  cen  eben  itt  ehtametkallen:  V 

In  Jahre  1834  batragen  die  gessmmles  Btaataeioaahnen  4,806,810  Lire  naove,  die  Staataethald  in  Jahre  1835 -14, 000,000 
Lire  aneve,  welehe  an  Eiasia  ssd  Tilgangskostea  1836-840^100  Lire  erferdertta.  (1  Urs  »rnara  ä  1  fraaabaiaesar  Fraak.) 


Digitized  by  Google 


Nach  den  neuesten  Angaben  beträgt  der  Flächeninhalt  des  Heriogthumee  107  geogr.  □  Meilen,  die  BevSlkeruug  wir  in 
Jahre  IM»  offisiell  mit  4«>,673  Seelen  (davon  «30  Jaden)  angegeben,  wovon  143,228  auf  den  Distrikt  von  Parma,  133,11«  auf  4M 
▼od  A'imh,  124,2*0  auf  den  voa  Bereo  *.  0s*tso,  14,447  aof  den  voa  Borgotaro  and  20,543  auf  den  voa  GuottaBa  kamen. 


Zum  Mi  er  zogt  hume  »Mo  de  na. 

lOS,  «reit  Spult*,  Zeil«  14  ton  oien  uck  „Rindvichiuchl"  i><  cinaiMOkaMcn.' 

An  Getreide  sehen  jährlich  mehr  ala  200,000  Berliner  Scheffel  vorsugswrisc  nach  dem  lomharditck -venetienitektn  KSuig- 
,  Seide,  Reis,  Hein  and  Schlachtrieh,  das  letalere  in  ansehnlicher  Menge  (allnin  gegen  30,000  Stück  Schweige),  werden  nach 
»<■  und  Lucea  uiugefuhrt.    Ocl  reicht  aar  für  den  eigenen  Bedarf. 


■  •«,  trtte  Sfaltt,  Ztilt  IS  ron  ose»,  ■«<*  „Eisen''  itt  teiuuttlnen: 

an*  den  Minen  im  6"«r/W«w«»a-Tlinlc.    Bedeutend  für  das  Land  ist  der  Gewinn  aas  den  MarmorbrSehen  ia  Matt;  Lamra 


aad  ia 

Die  technische  Ctillur  ist  unbedeutend,  für  den  inneren  und  uuswlrligen  Handel  ist  Rejgio  der  bedeutendste  Platx. 

Ausser  der  Universität,  einem  Ailcls-Collrgium,  einer  Vetcrislrsehule  *u  Modena  nnd  dem  Lyeeum  ia  Regjio  beetehea  in  jeder 
dieser  Städte  noch  ein  grossen  Collegiuiu,  jedes  mit  400  Zöglingen,  drei  philosophische  Schulen  tu  Carpi,  Correa/io  und  Coaltl- 
nuovo  aad  mehrere  andere  Brsiehuag«häu»er.    Dagegen  erscheint  der  Elementarunterricht  im  Allgemeinen  noch  lehr  vernachlässiget» 

Seite  105,  tritt  Sfaltt,  Utile  16  von  olen,  nach  „monarchisch,"  itt  tinnuiekotttn 

Dir  oberste  Leitung  der  StaaUverwaltang  steht  unter  swri  Centrelbrhörden ,  dem  Staatsrath  and  dem  Staatsmiaisteriam. 
Der  Staatsrath,  in  dem  der  llersog  selbst  den  Vorsita  flhrt,  ist  die  höchste  beralhende  and  ennlrollirende  Beh5rde.  Die  dirigirenden 
Minister  haben  Sit»  und  Stimme  ,  die  Zahl  der  ihrigen  Mitglieder  ist  nicht  bestimmt,  ihre  Wahl  auf  Lebensdauer  hängt  voa  dem 
Vertrauen  des  Hersogn  ab. 


Das  Staetsraininteriam  "»fuast  vier  Verwaltnngsaweige,  jedes  unter  einem  dirigirendeu  Minister^—  4ns  Ministerium  für  die 


auswärtigen  Angelegenheiten  -  für  die  National-Oeknnomie  und  den  öffentlichen  Unterricht  —  flr  die  Finaaaen  —  und  für  die  Po- 

ement  von  Modena. 

ia  Modtna  ist  den  Miaiatcrial-Departemtats  gleichgestellt,  aber  4« 


aalcrge  ordnet. 

Für  die  innere  Verwaltung  steht  nn  der  Spitze  einer  jeden  der  fünf  Provinien  ein  Gnrernatore  (in  der  I.unijiena  Delegat 
genannt),  die  22  Communen  erster  Klane  mit  mehr  als  7000  Einwohnern  ,  werden  von  einem  Podest»,  die  37  Commnaen  sweiter 
Klasse  von  einem  Syndicus  verwaltet,  aber  beids  durch  einen  Munieipalrath  antcrstQtzt,  der  aus  anbescholtonea,  angesessenen  Urend- 
bcsilscrn  der  Commune  gewählt  wird. 

Für  die  ReehU-Verwaltnng  stehen  die  Provinien  Modena  und  Garfognana  nnter  dem  Tribanal  vna  Modena,  tltaaio  nnd 
Lunigiana  unter  dem  von  Rrggio.  In  erster  Inatans  entscheiden  in  Civil-  und  Criminalasehea  die  Qeriehtsimter  (Gindi  renne)  durch 
eines  Richter  gebildet,  derea  es  29  gibt.  Annaerden*  bestehen  noch  in  Modena  und  fleyyio  Kriedensgeriehtsämter  (l'fiejdi  eoneUitnione). 
Die  tweite  Inatans  geht  sa  die  beiden  Tribunale,  ia  letaler  Instajis  entscheidet  der  obere  Gerichtnhof  an  Modena. 

Flr  Mona  und  Carrara  fallen  die  Urthcile  erster  Instnns  die  Gerichte  drr  Commanea  Malta  and  Carrara,  In  denen  nur 
«in  einselncr  Richter  fnngirl.    Die  «weite  Inslsm  geht  vor  dem  Appellntiona-Oerichlshof  so  Maua  aad  die  dritte  gebt  aa  den  Ober- 


Melle  1S5,  nteeitt  Sfaltt,  nach  Ztilt  tt  von  ose«,  itt  einn-ut  ehalten: 

Nsch  nfliaiellen  Angaben  wnr  die  Zahl  der  Einwohner  im  Jährt  1881-400,828,  wovon  225,28»  aaf  die  Prorina  Modena, 
08.D4O  auf  Reim*,  24,700  auf  Gorfaanana,  10,880  auf  Lmmgiana-Bittntt  and  30,041  auf  Jf« 


Zum  MM  er  xogthume  Itucca. 

Seite  IMS,  «weife  Sfaltt,  naek  Ztilt  9  von  unten,  itt  einnmtehalten •■ 

Von  diesen  landwirtschaftlichen  Predakten  wird  jthrlieh  eine  beträchtliche  Menge  ausgeführt,  sie  siad  die  Htaptartiksl  des 
fneeVaehen  Handeln.  Fünf  bis  f 000  Menschen  beschäftigen  niet  in  den  Seiden-  uad  Bsomwollenmnnnfsktarea,  Papiermühlen  and 
Metallwarenfabriken,  viele  wandern  jährlieh  Iber  den  Winter  nach  Cornea,  in  die  Mareauntn,  aad  in  den  Kircktnetaat  alt  Arbeiter 
ans,  von  wo  sie  einen  beträchtlichen  Uewina  in  die  Heimath  auräckbringen. 

Neben  der  Universität  vna  Lutea  besteht  noch  ala  Vorbercitongesehule  ein  Collegiam  (CtUtfie  Carla  Lodoviee);  ala  Mittel- 
•Malen  werden  11  Inteinischs  Schulen  gehnltea.  Flr  den  Bltmeataranterriebt  toll  ia  jeder  Genaia4e  wenigstens  eine  öffentliche 
Sehalt  bestehen,  was  aber  bis  Je  tat  noch  nicht  überall  erfüllt  ist. 

■•Ite  16&,  streife  Sfaltt,  naek  Ztilt  t  von  unten,  itt  tinnutekalun: 
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Lmeeo*  Bevolkerang  h»t  eich  Mit  eiaeia  Jahrhunderte  am  42,868  Sc«!««  vergröeaeft,  deea  es  bette  im  Jahrs  1TSS- 113,1  tO 

Seelen  nnd  1833-160,06«  Seelea,  tob  denen  80,821  auf  die  Commune  Lueea,  12,176  auf  Ptareeeio,  32,197  auf  Cavanori ,  Tibi  aaf 
^jNNWy  MB  aajf  te^asf  CboWejW»-,  10,038  auf  Her»«,  8871  »Bf  €>-««««,  B8T1  auf  Bafo,  8213  aaf  GaMesaw 


rat  ist  ei. 

Reite  !•*,  «ie«t<«  Spelte,  nach  itr  IclUen  Zeile  von  traten,  itt  tinastucheUen . 

Die  höchsten  Stsatebehordea  aiad  nach  der  Verfasanag  Tom  Jahr«  1805  dar  Staatarath  aad  da« 
Btaatarath  wird  aoa  dea  Miaiatera,  den  Chef«  der  Ministerisl-Dcp*rt«nierts ,  dea  Präsidenten  dea  Ober-Tribunals  aad  8 
aaf  Lebaasdauer  ernannten  Staatsräten  gebildet.    Ihm  etoht  die  Berathuug  aller  wiohtigen  Staatsangelegenheiten  an. 


Das  Staatamlniaterfam  wird  gebildet  aaa  awei  dirigirenden  Stnatemiaisteni,  den  eiaen  fir  die  auswärtigen  ,  dam  andere 
die  inneren  Angelegenheiten,  den  Calla«  and  öffentliche«  Unterricht,  dem  Präsidenten  den  Departements  der  Gnade  aad  OereebHgk 
dem  Ucneral-Directer  des  Departemente  der  Pinaaaen.  dem  Direetor  dea  Kriegaaeeretariata  and  endlieh  aoa  dai 
Polizei  (»tum  Oovtrne).   Beide  Ministerstelleo  künnnen  dureh  dieselbe  Peraoa  bekleidet  werden. 

Eia  Staats-Beeretär,  der  sogleich  Direetor  der  herzoglichen  Kanilei  ist,  eoutreeignirt  alle  Akte  dea  Heringe. 

Jode  der  11  Communea  wird  fdr  sich  von  einem  (lonfolonicre  und  mehreren  A%%iani  verwaltet,  Jede  Sectios  steht  t 
Präsidenten  nnd  die  Vereinigung  aller  Präsidenten  der  Scctiooeu  fn  aiaer  Commune  bildet  daa  Qemeiadarath  dernelbea. 


Die  Civil- und  Criminel-Rechtspflrge  wird  nach  10  Bciirkee  (Oitudicsna*),  dieselben  wie  die  Commanen,  nur  dass  Borao 
Bajno  ae  eiaer  UhttHeenne  vereinigt  aiad,  verwaltet.    In  jedem  Bezirke  entscheidet  ein  OiuttNeent»,  der  im  llaopterte  wohnt, 
in  l.ncca  riehtat  daa  Tribunale  rfi  prima  ist  an*  a  eieüt  esllcgiariaeh.    Die  Appcllationeinatanz  vsn  diesen  Gerichten  geht  an  die  Jh 
civil»  oder  die  H«wro  erimimah  ia  Ltseen,  die  letale  Instanz  steht  hei  dem  Ober-Tribunal  (Smprema  TrihsnaU  «V  (fitutititsj. 

Zum  Grrossherotogthume  Toseana. 

•eile  168,  erat«  Spalt*  nach  Zeile  1t  itt  ein**» ehalten  - 


Von  der  ganzen  Bodenflache  de«  Orosaherzogthtim«  (8081  tose.  OMigllen)  sind  8,180,312  Qu.drati  steuerpflichtig  2«92S3Qnad 
kommen  aar  Gewässer,  Stressen  and  Dämme  ,  aad  71,58«  auf  die  leaein  (I  Toao.  □  Miglia  hat  802  Quadrat!,  SO»  tose.  □  Miglire 
=  1  geogr.  □  Meile). 

Von  den  steuerpflichtigen  Quadrat!  sind:  611385  an  Weingärten,  482181  ze  Weingärten  und  Oflvenpflanrnngen,  7STO8  aa  an- 
deren Nutsgärten,  997672  nie  Akerlnnd  beniltst.  79901  slad  natürliche  and  künstliche  Wiesen,  861,908  Kaataaienw&lder,  1,881,718 
Waldungen,  1,870,779  Weidelaad  and  28,736  Bauplälze- 

Die  jährliche  Gctreideproduktioe  beträgt  im  Durchschnitte  5,000,000  Saecht  (100 Sneehi  =  133  Berliner  Schäffel),  wae,  bevor 
durch  die  Austrocknoagea  In  der  Rbeae  von  Areeao  und  in  den  fteremmgn  beinahe  ein  Achtel  (992  tose,  n  Heilen)  dea  Fläche a- 
innhalta  von  Totem»  für  die  Cultur  gewonnen  worde,  für  die  starke  Bevilkeruug  nicht  hiereicheed  war.  Der  Welaba«  genagt  flr 
den  Bedarr,  der  Oelbae  gewähr«  den  bedeutendsten  Aua fahraarükel  d«a  Ueoaauehen  Handels;  die  erzeugte  Seide  (200,000  Usc. 
Pfund)  reicht  nicht  hU  für  dea  Bedarf  der  MaaufaktureD. 

Der  Viehaland  besteht  ana  11000  Pferden,  300,000  Stück  Rindvieh,  800,000  Stack  Sehen fen,  se  wenig  flr  den  Bedarf,  Siegen 
und  Schweine  in  hinlänglicher  Menge.    Pferdegeetlte  bestehen  ao  Ä.  Rottore,  CampigUese,  Popnlonia,  faJa  und  Benäht». 

•eile  !•*),  »reit  Speit»,  Zeile  14  nach  «Elba«  tat  ein*  us  chatte» 

,  woven  die  Hälfte  aaeh  den  benachbarten  Saaten  Italiens,  der  Türkei  nnd  Aegypten  ausgeführt  wird,  ausserdem  Schwefel  ata 
den  Gruben  bei  Peru»  [Comp.  8i»na),  etwa  6000  Zentner  Sooleosali  ana  der  gros«hersogl[chen  Saline  In  Votltrra, 

Seite  1811*,  *iees>  Spalt»  nmeh  Zeil»  8  itt  eisusiucAewM-' 

Von  der  für  da«  Jahr  1836  offiziell  angegebenen  Volkssahl  von  1,436,783  Seelen,  (davon  7068  Jaden)  kommen  auf  das  Cess- 
eartimeeto  von  Floren*  mit  115  geogr.  □Meilen  «71,857.  nuf.lreeeo  mit  84"  geogr.  Q  Meilen  228,416.  nnf  Siene  mit  70"  geogr. 
□  Meilen  67.379,  auf  OroteUo  mit  82"  geogr.  □  Meilen,  139,651,  aad  auf  Pia«  mit  65 '"geogr.  □Meilen.  329,4«  Einwohner. 


188,  «irrte  Spalte,  nach  Zeile  14  itt  einzutckalltn : 


Die  Compartimenti  aerfallen  in  79  Bezirke  fCanctllitr»)  und  dies«  In,  347  Gemeiadea  (Ttrritori  communilatiri.')  In  jede* 
Compartimento  ist  aa  dem  Hauptorte  eiae  berathende  Camera  ii  soprinlend»n*a  communittttin»  fir  die  Oberaufsicht  des  Gemeinde— 
wasens  eingesetzt,  in  welcher  ein  l'rtvtaUtore  al«  daa  Baapl  der  inneren  Verwaltung  dea  Voralta  fahrt.  Jede  Cemmane  wird  von  ei- 
nean  GemeiaaeraUi  anter  der  Leitung  eines  Uonfalonitre,  als  StaaUkörper  repräaretir!  nnd  anter  der  Anhiebt  der  Regierang  ver- 
weitet, b  den  Beeirkea  (CmaetlHtrt)  atek«  dieaer  He«.mte  als  Veneitttor  der  Gommanal-Aagelegeabeiten,  wenn  mehrere  Commur.ee 
deseelbcn  Bezirkes  gcmcinacheftlich  mit  einander  an  verhaadela,  odor  gemeiaeame  Laatea  aa  träges  hakeeu 

Die  hechele  LaadeebekArde  ist  dea  8ta*t»mintateris)aa,  du  aater  der  Leitung  einen  dirigireaden  Mieieter-  Staate -Seerelir«  ia 
vier  Departement» :  flr  die  »uawartigen  AngelrganheUee  —  flr  die  geaamafa»  innere  aa>d  Peliseiverwalteng  mit  Inbegriff  der  Rechts- 
pflege—  für  die  Pinaaxverwaltang  —  und  für  den  Militäretat  aad  die  Marin«  eorfällt.  Die  Genammtberathaagea,  wo  aaeaar  dea  Miniatera 


noch  3  bta  4  BUatiräthe  Sitz  und  Stimme  haben,  leitet  gewöhnlich  in  Abwesenheit  dea  Groaaberaega,  der  Minister  der  auawärtiges 
Angelegenheiten.  Unmittelbar  anter  den  Monarchen  aleht  die  StaAl.kanaelei,  welche  gewöhnlich  der  Chef  dea  Departemente  «ler  Unser 
Angelegenheilen  dirigirt  —  die  Oberrechcnkararaer  -  die  obersto  Postverwaltnng  and  die  obsrste  Verwaltang  der  Landstras  i  ur ■-. 


Die  obcrate  Aufsieht  über  die  gaase  Reebtanfltgn  dt*  Staaten  fShrt  dia  Imperiala  a  rtaie  CtmtmHa  aY  Gratia  a  Oimtliaia  in 
Ftortmm.  Fir  alle  Civll-Rechtaftlle  wird  ia  ereter  laalaan,  mit  Annahme  tob  6  eollegiallaebea  Behörden  tob  ein  ein  atcheadea  Rieb- 
tara Rceht  gesprochen,  derea  e»  aaeh  dem  Umfing«  ihroe  Gcachäftekrcisea  6  Klaaeen  gibt.  Zueile  laalani  sind  die  d  Civil-Tribunate 
(Ruott  eivüi)  aa  Flor  »na,  Siema,  Aranne  nad  Pita,  ia  dritter  Instar.»  entscheidet  der  oberste  Gerichtshof  tu  Floren».  In  Floren*  und 
Livomo  btatehea  eberdleea  noch  Haadelageriehtr.  Die  Criminalrechtspflrge  wird  in  (weiter,  and  in  wichtigen  Füllen  aaeh  in  er»tcr 
laeuna,  in  Compartiueato  Grattatta  mit  Inbegriff  der  laael  Kita  dareb  eia  Tritmala  colltaiala  rivila  e  critninala  aa  GYo»«rtfo  -  in 
dea  andern  d  Canpartimenti  tob  dem  Criaiinalgerlobtahof  (final«  criaünalej  tu  Floren»  anageQbt.  In  eratcr  laataaa  calschtiden  ala 
Crimlaalrichter  die  d  AuMlori  ial  Oaxarna  in  Piaa,  Sit»»,  l.ivorno  nad  Portoftrraja,  der  crata  Votier»  du  Tribanala  aa  Pialoja  uad 
die  CoounUaarj  and  Viearj  rtaj  ia  den  ihaen  sugewieaenen  Amtebrairkea. 

aar  28,078,02»  Um  ,  daran  4,287,677  Lire  fir 

lt>B),  maceil»  Spalla,  nach  Zetta  18  van  unten  tat  ainnuachatttn: 

Die  taaaauiache  Handelsflotte  baatend  im  Jabra  1836  aoa  793  BthUYen  mK  aiaer  Tragberkelt  tob  41,891  Toaaealaet.  Daraater 
2«  Schiffe  voa  600  T>uu  oad 


Zum    Kirchen  'Staat. 


1  »©,  «iMto  Stall»,  nach  Ze.lt  *9  ram  unten  Ut  einmuchaUen: 

Naeb  Bovri»/  ial  eia  Dritthril  der  ganien  Oberfläche  collivirt  Der  Weinbao  wird  ohne  sorgfältige  Pflege  betrieben  und 
befriedigt  nicht  eiaiaat  dea  elgeaea  Bedarf.  Mehr  Aofmerkeamkrit  widmet  man  dem  Bau  dea  Oelsj  von  dem  jährlich  eia  nicht  nn- 
bede  elenden  ^«antoia  aar  Aaafahr  «rflbrigt    Der  Seidenbau  »MM  am  meinten  in  dar  Rammana  nnd  in  der  Mark  ton  Aaethta, 


•elte  1  T/O,  nweU»  8fall»,  nach  Zeil»  10  von  unten  i»t  c 

Sehaatrt  gibt  die  Volk»« ab  1  für  daa  Jahr  1827  mit  2,691,329  Seelen  (daran  16,000  Jnden)  aa,  aaeh  Bouriaj  betrug  aie  aaeh 
offiiiellen  Quellen  iia  Jahre  1829  -  2,679,624,  im  Jahre  1883  -  2,732,43«  Boeles  und  «war  ia  der  Comarea  283.460,  in  den  Legatisnen: 
Velletri  54,630,  Vraino  and  Piaaro  226,80c,  Forli  194,399.  Havanna  15«  ,652,  Bologna  322,228,  Ftrrara  210.883,  ia  dea  Delegationen: 
Frotinone  mit  Paale-Cbrva  139.979,  Beaevtnto  23,040,  Tiltrta  113,041,  Ortitlo  24,677,  Ciliare ctkia  19,801,  RUH  69,394,  Sfalata 
116739,  Ptrutia  202,660,  Am  coli  78,946,  Firma  89,404,  Macaraia  220,139,  Camtrino  mit  dem  Commiaeari&te  Lorette  30,692,  Ancoua 
168,159  Beelen.  Serrttterii  Aegabe  van  2.707,090  fQr  da«  Jahr  1833  iat  daher  keiaeawega  aa  hoch  ,  and  gegenwärtig  würde  die 
Eia.ohneraahl.  bat  tinu  gleicht».  Vermehrung  wie  in  d«o  4  Jabra.  von  182»  bin  18M,  nah«  na  1.786,0*10  freeie«  betrage.. 


•elte  IVO,  aaetil«  Sfait»,  Zeil»  8  von  Muten  naeb  „UniveraitaMea"  iat  einatitthaUan ; 

ton  denen  die  an.  Jtaat  oad  Botaana  dia  ernten  LebraaalaJtea  dea  LanaYe  aind.    Pdr  den  Berondär-Ünterricht  Veatelicn  21 


CoJlrgiun,  von  denen  aaah  d  aa  Haan  befladea  «ad  dia  alle ,  wie  aaeh  dra  htlemenUrncholen ,  daran  ea  Im  Jahre  1833  im  ganaen  Kir- 
ehenataata  na»  372  gnb,  ananr  der  Lettang  g*a>«oher  C»r»or»üoa«n  atnhea.  Anna  irden  gib«  a»  mohrere  laatittrte  fir  dia  eaninea 
Kannte,  eine  Thieraraaeiachula ,  Artillerie-  und  lagenleor-8ehnlea  ia  Rom,  Ftrrara  nnd  Bologna. 


191,  trau  SfaUa  tritt  I  ton  ottn  nach  „ceatraliairt«  iH  • 

Daa  B»atsmini«terium  besieht  gegenwärtig  nna  6  Benartcmrat»   SemrKari»  IMMti  mt  Pmtaamo  Apatttlieo)  i  aoa  dem  Depar- 


Mebcn  dieaem  Staalamiaieterietn  bealehea  nach  ala  Centraibehörden,  die  unmittelbar  dem  Pabate  nnd  dem  heiligen  Colleginm. 
dar  Cardialle  natergeordaet  aind :  die  Sejaatnra  ii  araatim:  mit  aatsckeiaV  aber  aJIgemoitip  Beschwerden  gegen  die  BtharaVa-  ia  Rom 
nad  ia  den  Previnaen.  Die  Peni'/enaiaWa :  aie  prift  Dianenantionage^ache,  welche  aar  Bernhipag  de*  Oewiaaen*  dieaea  aellea  and 
deren  Abaolation  anaaehlieaalieh  dem  Pabate  vorbehalten  tat.  Die  Dataria:  tte  TarwnHel  die  Einkünfte  fir  alle  Dispensationen,  Oan- 
deabewilligoagen,  PfrdndenTcrleihangen  o.  ».  w.  wofür  Talen  beaahlt  werden  mlaaen,  welche  aiao  varangliehe  flaello  der  näbatlicben 
Blnktnfta  aaamachan.   Die  CanctMeria  Afottolica  hat  dia  AanftHbrnag  der  pfibatrkhea  Balten  n  beaorgea.  Ah  Beihilfe  rtf  dio 

*•■**.•         •  "  1  ,,  .h    M-.         -    •       1  ' 

121,  «rtf«  Stallt,  »ach  Zeih  4  vo*  oitn  iat  , 


Die  nnters  Oertchtabarkeit  tbea  die  Richter  In  den  Städten  und  Flecken  nna,  welche  unmittelbar  unter  den  CMU Tribunalen  «fa- 
llen, Ton  denen  einen  in  jedem  Haapterte  der  BroYiat  aafgeatallt  iit,  die  collegialiaeb  nrtheilea  und  aaglaieh  mit  dar  AonAbnag  dar 
Critniaal- Rechtspflege  beauftragt  aind.  In  Born  aad  der  Comarea  aiad  drei.  AU  «weil«  Iaatnan  nrtheilea  4  Geriahtahofas  dia  beiden 
Appellatiunagericnte  an  Bologna  und  Katarata  —  die  Sacra  Baata  Bamam*  nad  daa  TrilvmaJ»  da  IIa  Seynotur»  >o  Rom,  jedooh  mit 
der  bettimmtrn  Sondcruag  ihre«  Gescihäftakreiaca ,  aa,  dann  dar  Appallatianageriaktnhof  von  Botaana  für  die  4  Legationen,  dar  vom 
Maecrat*  fir  dia  Obrigea  jennail*  dar  A>«nniaum  gelegenen  Pratinnan,  dia  Sttnatwa  fflt  dia  Pro«ia*e«  dieaaaeit*  dar  Afanninanv,  diu 
Sacra  RaMa  aber  für  die  UaapUtadt  and  ihr  Gebiet  bestimmt  tat,  anaaerdea  aber  ia  geUtlichen  Dingen  nad  Pribaadaa  -  Angniegen- 
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Fflr  die  Streitigkeit«  ia  HeadelMegelegeahelten  beatebt  «ia  Haadela-TribaaaJ,  4m  alt  4er  In  Jakra  1881  n  Rom  errichteten 
Handelskammer  i*  Verbind«««;  «lebt;  dkerdjeea  bestehe«  aeek  8  Handelsgerichte. 


•eile  III,  »weilt  Spalt»  nach  Zeil*  6  ton  ob*»  Ut  einatu  ehalten : 

Jedem  Legaten  and  Delegaten  alekt  eine  regierende  Congregatioa  (Cen fr ffawione  amminittratira')  von  I  Räthea  aar  Seil», 
welche  aar  ciae  kermtheade  Stimme  haken.  Der  Delegat  oder  Legat  fährt  uater  der  Coatrallo  and  ia  Abhängigkeit  voa  dea  Ceatral- 
hehordea  in  Rom  die  Verwaltang  aller  Angelegenheiten,  mit  Aasnahrae  der  kirchlichen  ,  der  Civil -Criminnl- Rechtspflege  aad  dea 
Fiaaniweaeaa.  Unter  ihm  stehen  die  Goveraalori  der  einseinen  C&ntone  oder  Beiirka.  Die  Legaten,  Delegaten,  Ooveraaieri  ond  Käthe 
werden  vom  Pahste  ernannt.    JedeCommane  hat  einen  Municipalrath,  der  Magietrat  wird  durch  dea  Gonfatonier«  aad  die  Anniani  ge- 

4er  j*4eemalig«  Lagst 


hildet.  An  dem  llsaptarte  jeder  Delegation  veraammelt  sich  jährlich  darch  I*  Tage  cia  Prsviaaialrath  ,  dem  4ri 
prisidirt.  aad  tu  dem  die  einaelnen  Coraraunen  ihre  Candidsten  wählen,  welche  ia  dem  Hauptorte  dea  Bciirkea  ve 
die  Mitglieder  das  Previaiialrathes  erwähl««,  von  dea«*  alle  swei  Jahr*  ein  Drittheil  aaseckeidet. 


•elte  191,  atetite  Spalt»  »ach  Zeile  14  von  oien  ilt 

Nach  den  neuesten  offiziellen  Angaben  betrag  dna  reine  SlaaUeiakommeu  nach  Akachlag  der  AdniialatraÜoaakoatea  von  2,220000 
Bcadi  im  Jahre  IS37  -  70W1000  Heu  dl  —  die  Aasgabe  dagegen  7,»34,noo  Seedi— davon  1,»0onno  Keadi  für  die  Liaicitrappen  und  Ca- 
rabialera-SMMHM  Boudi  für  das  andere  Militär,  die  Quranleineanstalten  und  die  Mariae,  3,«Stl,000  Seadi  ffr  die  öffentliche  Scheid 
and  000,000  Bcadi  fDr  dea  hcUigen  Palast,  das  CurdinuU-Collegium.  die 


Zur  Republik  San- Marino. 

•elte  114,  an?«*«  Speit«,  ZtiU  U  neck  „v«rthri4jgtu  Ut  »inmuehalu».-  ■■ 


\  il 


Wein,  Oel,  Getr.i4«,  Obst  »4  Schlachtvieh  sia4  die  vor.üglichslea  Produkt«. 

19«,  *»*U*  Spalte,  nee*  ZtiU  K  von  ölen  Ut  einnueehalle« . 
und  im  nölhigen  Fnlle  eine  Miliz  van  800  bis  MO  Mann  stellen  kann. 


Das  Oemelndeweeen  wird  dureh  4en  grossen  Rath  tContiglia  prande)  vertreten  ,  4er  ans  60  Mitglie4ern  gebildet  Ut,  sieh 
draeh  sieh  selbst  ergintt  and  In  3  Ablhcllang en,  20  Mitgliedern  des  Adels,  20  Bewohnern  der  8 ladt  and  20  Bewohnern  4««  platten 
Landes  oder  der  Caatelle  besteht, 


Rin  Aaaaehass  ans  aeiaar  Mitte,  atra  13  Mitgliedern  soaammengesetst,  wovon  4w  Hälfte  ia  der  I 
kleinen  Rath,  welcher  sich  ia  Jedem  Monate  April  au  awei  Dritteln  ans  dem  grossen  Raths  erseneri. 

Die  aesöbende  Gewalt  Ist  den  beiden  Capitanireg/enti  ibertragea,  welche  in  der  Mitte  den  Mira  aad  dea  Septembers  ro«  dem  grossen 
12  Wahlherrou  vorgeschlagen,  darehe  Leos  erwählt  werden,  Jeder  «  Monate  im  Amte  bleib««,  na4  erat  nach  drei  Jahrea 


aber  ia  i 


gewählt  werden  können.  8i«  be.orgo.  die  Steatevcrwaltaag  ,  die  RtehUpflege  steht  gleiokfalle  aater 
ihrem  Namea  vor  dem  Tribunal«  «in««  Freaadan,  vom  gr«aa«n  Rath«  auf  S  Jakra  gewählten  Rechtageloh 


Ut 

,.n,l. 

X1 1,  «•satte  Sfaft«,  Zeile  90       *mf«a  tat  nmek  „48,800" 
,  ia  dea  20  Jahren  von  1817  bin  1837  am  1,046,352  Seelea 

Veite  178,  trete  Spulte,  nach  ZtiU  6  vom  osm  ist  emaiucWtea i 

Die  kochst«  Staatsbehörde  ist  der  Staatsrath,  der  anter  dem  Vorsite«  4m  Riniga  «US  4em  Prlsldeateo  dea  Ministerraths, 
dea  8  Miaiatera  mit  Portefenill«,  6  Minictern  oho«  Portefeuille,  dem  Secretär  dea  Staataratk««,  dem  Präsident  der  Geuaral-Coaanlta 
aad  16  Stasteräthen  im  «rdeotliehea  Dienate  gebildet  ist.  Die  Kahl  der  letzteren  kaan  jedoch  an  jedem  Aagenbtieke  voa  dam  Könige 
vergröuert  werden,  •«  wi«  auch  darch  dea  Tod  erledigt«  Stallen  ankeaeUt  Ucibea  dürfen. 

Dm  BUataatlalsteriom  «der  der  Minislerratk  besteht  s«s  dem  Präsidism  de«  Miaisterrathca  —  dam  Miafaterlam  4er  aaswär- 
Hm  Angelegenheiten  —  der  inneren  Angelegenheiten  —  der  nllgemeinen  Pelisei  —  der  Reehtapflege  and  Gnadenaachea  —  der 
kirchlichen  Angelegenkeiten  —  der  Pinaasen  —  dea  Kriegswesens  «nd  der  Murine  —  aad  dem  Minixterinm  flr  die  aieiliaaiaehea  Aa- 
gelegeaheitea.  Noaerlioh  wurden  die  Berta«!  dea  Statthalter«  voa  SieiKen  wieder  von  Neapel  auch  Palermo  (berietst,  sie  stehen  aber 
■aler  dem  Miaistoriam  dea  Innern  a«  Neapel.  Die  Namen  dieaer  6  Dikmterira  eind:  Oracle  $  jinettaia,  KrdtHattiee,  Inttrno,  Finanne 
nad  Petiaae.  Dia  lehaaherrlichea  Verhältnune  sind  auf  der  Inael  abgeschafft,  die  Mfihltaxe  ist  um  ein  Drittheil  vermindert,  aad  4as 
in  den  Hinkünften  4a4areh  e.tetehead«  De6rit  von  40.000  Daenti,  aaf  den  Kr  trag  4er  Sohw.felberj  werke  tb«rtraCea  woraen.  Dir 
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Di«  «ledere  Oeriehtabarkeit  wird  toi  Friedensrichtern  (Coneilimtari)  nnd  Kreicrichtern  eosgelbt;  all  9tt  Instaa«  besteht  in 
Jader  Frorinnialhaaptatadt  ein  Civil-Tribuaal,  gegen  deesea  Entscheidung  die  weiter«  Appellstion  an  die  vier  groesen  Cirilgeriehtshofe 
des  Reich«  geht,  welche  aa  Stapel ,  Afmifa,  Trsni  and  Calan*ur*  ihren  Bits  hake«.  Ala  letale  Initaaa  eatecheidet  der  «berate  Jo- 
atiihof  so  Neapel.  Di«  Criminal-Reehtspflege  gehürt  in  «rater  Iaslaaa  vor  die  Oringinal-Ocriehtahöfe  der  Proviaaea ,  voa  deaan 
Jede  einen  heaitst,  and  der  kein«  weitere  Appellation  ala  an  die  Cringinal-Abtheilnug  de«  ««ersten  Jnstiihore«  aa  Neapel  gestattet  ilt. 
Pir  die  Insel  SHciti**  besteht  ein  oberster  Juetiaho'  tu  Palermo  mit  denselben  Befugaissea  wie  so  Neapel,  wihrend  der  übrig« 
Gang  der  Rreht«pneSr,  dm  saf  den  Feetlaade  gtciehgeatollt  iat,  nar  dasa  die  Civil -Tribanal«  der  Inteadaataren  fehlen,  und 
aberhanpt  ala  Zwischen- Instans ,  «wischen  den  Kreisrichtera  and  dem  oberste«  Jaatithof  an  Palerate,  nar  dia  drei  Civil-Oeriehta- 
höfa  aa  Palertne,  Metsina  and  Catania  featgeaetat  aiad. 

•elte  1  SO,  naeilt  Spalte,  nach  Zeile  MS  von  oeen  in  einmmieAallen 

Das  aeapolitaaisehe  Artillerie  -  Braten ,  TorsBgsweia«  dem  frsssoslser.ee  nachgebildet,  ist  ia  neaerea  Zeiten  bedeatead  »«r- 
bessert,  aaeh  die  KUblUsemeata  sind  sehr  aaagedehnt  worden.  Ia  Neapel  iat  eia  naier  VYaffeaeaal  geb«it,  der  100,000  Gewehr« 
faasea  kann,  aaeh  in  Cmpua  nnd  Gutta  sind  groeae  derlei  Etablissements  hergerichtet  worden. 

Nsch  der  naaeeten  Reorganisation  der  verschiedene«  aar  Artillerie  gehörigen  Corps,  ithlt  gegenwirtig  aaf  den  Friedeae- 
fos«:  das  Regiment  de«  Könige  1*37,  das  Regiment  der  Konigin  1512,  daa  Haadwerker-Balailloa  403,  die  reitende  Artillerie  186,  der 
Train  »91,  die  Knetea-Artillerie,  welche  Jed«th  keiaen  Theil  der  aetirea  Armee  ausmscht,  3296  Mann;  mithin  dies«  Corp«  sasammen 
7647  Maua. 
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Zur  brittisclien  Monarchie. 


«eile  1  SS,  tritt,  Spalte,  nach  Zeil*  XI  von  oien,  tri  einmudkall*»: 

Gegenwärtig  sollen  auf  dea  lasein  Scheppey  nnd  Groin,  vor  der  Mündung  dea  Sfedway  Fortifleationen  tat  Deckung  dar 
•Schiffswerften  von  Sehternett  angelegt  werde»,  die  dermale!  gans  navertheidigt  aiad.  Wahrscheinlich  werden  auf  der  entern 
Insel  dl«  Hugclroihen,  welche  aieh  voa  Hintttrehwcl  Vi»  aa  den  Suralt  ausdehnen,  durch  eine  Reib«  tob  Batterie«  gekrönt  worden, 
welche  Jede  feindliche  Analberaag  tob  Südwestes  her  verhiadern.    Dan  Werft  aad  Blitlown  aallen  gleichfalls  dareh  starke  Batteriea 


der  käste  In  gewissen  Disotasea  itfarlaUe-Tharme  errichtet  werden.    Die  Meine  Insel 
eiche  nie). 


erkalten,  welche  niebt  nnr  den  Eingang  in  die  Taetiu«,  «ondern  noch  den  Madwag  decken  werdea. 

Anch  an  der  Ostküste  von  England  sollen  mehrere  Forts  und  kleine  Zufluehtshäfea  tat  kleine  Kriegsschiffe  gegen  die  öst- 
lichen nnd  nordöstlichen  8tflrme  angelegt  werden.  Harwick,  in  der  Grafschaft  Kutx,  soll  der  Danpthafen  werdea,  der  südliche 
Damm  eine  starke  Batterie  erhalten,  nnd  ein  neuer  Damm  erbaut  werden. 


ISO,  tritt  Spalte,  naeA  ZtiU  41  von  «tan,  tat  etn«wfrn«ftfit. 

Nach  dca  neuesten  Berechnungen  Tinleiiont  wird  die  Bevölkerung  van  England  nnd  Hades  allein  im  Jahre  1841  -  16,127,343 
,  davon  7,983,652  Mäaacr  betragea. 

■eile  IS«,  arrtt  Spall;  nach  Zeil*  1»  man  «asten  tat  amnneena/wn  i 

Die  Biacnbahu  von  London  nach  Birmingham  ist  bereits  eröffnet,  die  Bahn  von  Gretnmie»  nach  Dover  ihrer  Vollendnog 
nahe.  Der  Ban  der  grossen  Bahn  von  Glasgow  nach  Ediniurgk  schreitet  raaeh  vorwärts;  sie  soll  im  Jahre  18dl  vollendet  seyn  nnd 
an  sie  wird  sich  eine  Nebenbahn  nach  Ltitk  nnd  Aeienaven  auachliosscn. 

Melle  1  Ba>,  artlo  Spalte,  Zaila  St  von  oten,  nach  fliegen  bleibt"  tat  ei<***trbatttn . 

Der  Bodea  besteht  ans  Urgraait.  dacht  eich  von  Worden  gogen  Süden  ab  aad  bildet  unendlich  viele,  kleine,  «unser reich» 
Sffct  hstd  s'^^'^''^«*"'       |Br<lich*"  8eit*      di*  lnscl  we*e"  itu  |fel»*"ri'f«»        ■'«"'  "gänglieh.    Der  Xonte  Jfefe, 


10&,  erat«  Spaltt.  naek  ZtUa  »4  von  oten,  tri 

E»  wird  Cider  bereitet,  Klee  nad  Heu  gewonnen,  groase  Herden  von  Kühen  gehalten  nnd  viele  Butter  und 

sl  iat  ein  bedeotender  Erwerbssweii 


Fleisch  nnd  Weisen  messen  eingeführt  werden.    Die  Fischerei  ist  ein  bedeotender  Erwerbssweig 
besehiftiget  beinahe  KW  Fabrseugo  nnd  3000  Einwohner. 

Seite  197,  »tetilt  Spalt»,  naek  Zeil»  9  von  tm/rn,  ist  eittnut  eh  alten: 

Am  1.  Jenaer  1838  brataad  di«  Handelsmarine  au«  34,03?  Schiffen  von  2.791,018  Tonnen,  mit  173,004 
wahrend  en  im  Jahre  1793  ner  16,079  Schiffe  von  1,640,1*0  Tennen  mit  118,386  Matroaen  gab. 

Seite  IM,  »rat»  Spalt«,  nach  Zaila  »i  van  oten  itt  etamtuohattem : 

Die  StaaUeinnahmr  betrug  in  dem  Rechaoagajahre 

vom  10.  Oktober  1836  bi»  10.  Oktober  1837  ...    .  42.070,2*3  Pfand, 

detto  1837        detto  1838  ...    .  42,611,519  „ 

detlo  1838        detto  1839  ....  14,068,1386  , 

■eile  191,  artt»  Spalte,  nach  Ztilt  tt  von  unten,  itt  einamtahaUtm : 

Da»  Militär-Budget  flr  das  Jahr  1838  betrag  6,322,000  Pfund,  für  1839  —  «,565,000  Pfond,  da»  Marine-Budget  ist  von  4,807,000 
aaf  5,197,000,  da»  Budget  dea  Feldzeogmeirtenuats  von  1,546,000  auf  1,732,000  Pfund  Sterling  gestiegen- 
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1»»,  tmeilt  Sf.lU,  naek  Zeil*  IS  i 
Nach  ofTisiellea  Angaben  betraf  die  briliaehe  Staataaehald  im  1.  Januar  1831 : 

a«  eoo»olldlrter  757,486,9*7  Pfand  am  1.  Junr  1839  713,803,5«  Pfund. 

«n  unconsolidirter  27,7.->2,6.V)      „             Au,.           IM3  29,S.'>7,32I  Pfund. 

Za«"«aimc«  .    .    TH4,239~640  Pfund,  an  1.  Janaar  1839  783,760,083  Pfand. 

Sie  hat  «ich  demnach  ia  8 


IOS,  weilt  Sfaltt,  naek  Zeile  15  van  oken  Ul  tinnut ekelten : 

Die  engliache  Infanterie  ,  die  eigentliches  Kolonial-Coepe  nicht  mitgerechnet ,  sählt  gegenwärtig  100  Regimenter,  von  denen 
aar  awei  and  die  Riffe-Brigade,  mehr  als  ein  Bataillon  haben.  Jeden  der  103  Bataillene  hat  10  Corapaguiee,  tob  denen  aber,  bei  daa 
in  den  Kolonien  aleheaden  Regimentern ,  die  25  Regimenter  in  Ottinditn  und  in  Ntn-Sid-Walet  auagenommen  ,  aar  6  int  activen 


Jede«  Regiment  hat  1  Obersten,  1  Oberat-Lieattaaat,  2  Major«,  10  Capiläas,  13  Lieateaaata,  8  Fähnrich«,  1  Adjstaotea, 
1  Zahlmeister ,  1  Qusrtiermeister ,  1  Chirurgen,  1  Chirargengehülfen,  30  Sergeant«  ,  14  Tambour«,  36  Corporate  nad  740  Soldatea, 
mithin  ohne  Offiiier«  790  bia  800  Maan.  Die  ia  Ottindien  dienenden  Regimenter  haben  aoeh  1  Ober«t-Licaten*at ,  10  Lieutenante, 
lOSergeaats  und  1  Chirargengehülfen  mehr.  Die  activen  Compegnien  aind  92  bia  93,  die  Denot-Compagnieu  nur  40  Maan  «tark,  die  ge- 
lammt« Infanterie  «ählt  Aber  83,000  Maua  aa  UaUroffiiler«,  Tambeara  und  boldatea,  welche  wie  »Igt,  rertheilt  aind: 

Ta  Ottindien  «teben  20  vollständige  Regimenter  mit    ■  ......... 

In  Xeu-NuJ—  Wa Itt  5  vollständige  Regimenter  mit  •     •    .  •  

Ia  Ceylon  di«  activen  Compagnicn  von  4  Rrgimentern  mit  • 

Ia  Haurilin*  die  activen  Compagnicn  von  3  Regimentern  mit  

Aaf  dem  Cef  der  enten  Ho/fnung  die  activen  Compsgsicn  voa  3  Regiueatera  mit  . 

Aur  fit.  IMtna  die  activen  Compngniea  von  1  Regiment  mit  

Ia  Weetinditn       detto  deito     von  14  Regimentern  mit   . 

Im  mitlellinditcken  Meere  die  activen  Campagnien  van  13  Regimenter«  mit  ...  . 

In  .dmeriira  die  activen  Cnmpaguien  von  16  Regimentern  mit  

In  England,  Sehollland  und  Irland  24  vollständige  Regimenter  mit  

und  54  Depots  -  oder  Reserve-Bataillons  mit  

Ilierane  ergibt  ekh,  da««  ia  den  Kolonien,  mit  Aufnahme  von  Ostindien ,  2000  Mann  mehr  «tehea  nie  in  England  «elbat. 
Nimmt  man  an,  daa«  14  in  England  stehende  Regimenter,  79  andere  in  den  Kolonien  abloten  sollen,  ao  mAaste  jede«  Regiment 
13  Jahre  anawirt«  dienen,  na  3'',  Jahr  iu  Haute  dienen  iu  können,  well  3  V,  Jahr  die  äuseerste  Zeit  itt,  welche  ein  Regiment  aa 
Haute  selbst  dient.  Bei  einer  Dlcnstieit  von  30  Jshrcn  hat  also  der  Soldat  nur  Hoffnung,  höchsten«  7  Jahre  in  «einem  Vaterland« 
bringen,  and  diese  ist  ea  wohl  vorsüglieh,  was  dea  gemeinen  Maan  ao  «ehr  vor  den  Eintritt  in  die  Armee  abhält. 
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Dm  dietem  Uebelataade  abxahelfee,  hat  maa  vorgeaeblagea ,  die  Regimenter  in  Oerindien  naeh  fernerhin  so  bestehen  so 
laassa  wie  jeltt,  dagegen  aber  alle  ander«  Regimenter  in  8  Compngnien ,  Jede  mit  75  Man«  einsurichten,  »o  daaa  die  Bataflloee- 
etärke  600  Mann  an  Unteroffizieren ,  TsmNnnrs  und  Soldaten  beträgt.  Die  Depot«-  oder  Reserve-Bataillon«  in  4  Compagnicn,  ae 
wie  die  auefallenden  2  Cempagniea  der  Akrigen  Regimenter  «a  15  neuen  vereinigt,  würde«  98  Regimenter  so  8  Campagnien  mit 
etwa  66,000  Mann,  ein«ehlie««ig  der  Offiaiere  nad  Slabtpartheiea  auamaohea,  and  daaa  eis  Olsiahgewieht  swisehen  dea  Kolonien  and 
dem  Multerlande  statt  finden.  Hiednreh  kirnen,  ausser  dea  20  in  Ottindien  stehendea  Regimentern,  49  ia  die  Kolonie«  «ad  49  blieben 
in  England,  und  daan  könnten  jeden  Jahr  aus  Ottinditn  2,  and  su*  dea  Badern  Kolonien  8  Regimenter  abgeltest  werden,  ao  di«s 
das  Verhältnisa  voa  10  Jahre  Dienstzeit  in  Ottindien.  6  Jahre  in  den  andern  Koloniea,  and  5  Jahre  In  England  herauskommen. 

Helte  SO 4,  Bereife  Sfaltt,  naek  Keila  SO  rea  oeea,  itt  tinavtcA  alten: 

Naeh  den  neuesten  «ffiiicllen  Angaben  sind  gegenwärtig  209  Fshrseage  in  Aotiritit  eder  in  aegelfertigem  Zustande,  daraater 

50  Dampfschiffe j  ea  befinden  aieh  aber  such  mehrere  Traneport-  and  Aafaahmechiffe  (turvtying  tkift)  anter  dieser  Zahl,  die 
eigentlich  nicht  aar  activen  Mariae  rechne«  knan. 


Nach  der  Aagabe  dea  Soeretirs  der  Admiralität,  Sir  Jtkn  Barr*»,  beeilst  England  jatst  80 
71  Dampfachiire,  während  Frankraiek  nur  51  Linienschiffe,  63  Fregatten  and  38  Dampfaehiffe,  Rmattand  n«r  50  Linienschiffe,  25  Fre- 
gatten nad  8  Dampfschiffe  hat. 


Vea  dea  Linie eechiffea  llcr  Klaue  mit  100  und  mehr  Kanoaea  aind   4  im  wirklichen  Dienet,  12  abgetakelt,  3  aof  dea  Werflea. 
■       »  »  2'«      n       »     80  bis  100  Kanonen       „     4  „  a  „  1    n     n  n 

n       a  n  a       n     '°  »'*       Kanonea         B12„  ,  »33        »  »   a     »  » 

Voa  den    Fregattea      Her  Klaeae   »     60  Ksnonen  „     1   „  „  „       10        „        —    n     n  n 

»      »  a  *«««'     '»      »     50  »'«  »2  Kanonea       „1»         .  «'»  *■»» 

»       a  a  3tcr      »       »     3«  bia  f  O        „  B     7  „  „  „       »7        B  8    „     ,  „ 

Vea  dea  71  Dampfschiffes  aind  33  Kriegsdampfsehiffa  (fittam-mm-af-iear) ,  38  werden  Im  Paeketpostdienat  verweadet  ,  die 
von  der  Regierang  auch  aberdieas  gemiethetea  aieht  mitgerechnet.  Kinige  haben  Aber  1000  Tonnen  Qehall,  mehr  ala  400  Pferde- 
kraft und  sind  mit  Ksnonen  von  schwerem  Ksliber  und  grosser  Wurfweite  bewaffnet,  so  daa«  sich  diese  Dsmpfllotle  (Sleam-\mvy) 
mit  jeder  Streitmacht  aar  See  messen,  und  jederzeit  ein  Heer  van  10.000  Mann  aufnehmen  kann.  Die  Eahl  aäroratlieher ,  den*  ver- 
einigen Kdnigrrichc  and  den  Colonien  gehirigen  Dampfichiffe  keläuft  sich  auf  810  mit  «7,907  —  den  Maschinen  mit  eingerechnet  — 
157.840  Tonnen  Gehalt  aad  63,250  Pferdekr.ft. 


23.16i  Matrosen,  »000 
deren  Erhaltung  1,080,089  Pfund  kostet. 


Zetf«  10  eaa  taslea,  i 

Die  Zahl  der  einreglstrirtea  Seeleute  betragt  j «tat  ia  runder  Zahl  200,000  Maaa,  wobei  die  Fischer 
Im  Jahre  1833  «Ihlte  maa  aur  164,000  Maan,  waa  in  den  6  Jahren  eis.  Vermshraag  vea  36,000  Maan  gibt 
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Seit«  SO«,  »»reif«  Spelte,  nach  der  letmten  Zeil»  itt  einwucUUen: 

Nach  de*  aehwedisehcn  General-Lieutenant«  Bjtrn$ljtr*ai  „  Beschreibung  dea  kritischen  Reiche»  in  Ostindien"  betrag  diu 
Bevölkerung  den  auglo-indiichen  Rrichr»  im  Jahre  1831  - 112,000,000  8eelcn  .  wevon  90,(100,000  auf  die  Präsidentschaft  Bengalen 
Bad  die  Jet««  von  ihr  gelrennt«  Präsidentschaft  Agra  ,  1n,liCO,0(0  auf  Madree  vad  7,000,0(10  aaf  Hörnern  kamen.  Die  Volksmenge 
der  Sakaidien-  und  Protectorut-Fürute»  berechnet  man  auf  61  ,«00,000,  die  der  noch  «»anhängigen  Karaten  »»(30,000,000  Heelea,  mit- 
hin die  Bevölkerung  von  gen«  Indien  in  rander  Kahl  aaf  200  Millionen  Seelen. 

Die  Miltrl-8ln»lsei»nahme  dra  englo-indischeu  Reichen  kann  man  mit  20  Millionen  Li».  Sterling  berechnen.  In  den  Jahren 
1833-1834  and  1836  belief  »ich  die  reine  Einnahme  im  Durchschnitt  auf  19,276,080  Liv.  Stetling,  wodurch  die  Staal.augabcn ,  die 
man  auf  17'  .  bi»  1»  Millionen  anachlagen  knnn  und  von  denen  etwa  «ehn  Millionen  Pfund  nur  die  Kosten  der  nnglo-indincoen  Armee 
kommen,  vollkommen  gedeckt  aind. 

Im  Jahre  1835,  dem  Jahre  nach  der  leUten  Erneuerung  des  Freibriefe»  der  Compngnie ,  in  welchem  der  grössere  Tbcil 
ihrer  Handelsgulhaben  realialrt  wurde,  kealand  ein  rjekersrhas»  des  Hinkommen»  über  die  Ausgaben  von  8,(J<0.(I(IO  Liv.  Sterling, 
nach  Ab«ug  einer  Summe  von  2,000,000  Pfund,  die  sur  Bildung  eine»  Bürgschaftr-fcnd»  für  die  Irhaber  cslindischcr  Siuhs  beiseite 
gelegt  worden.  Im  Jahre  IM«  war  den  l elcrsehua»  2,0(10,000,  im  Johre  1837-2,470,0(10  und  für  da»  Jahr  ISIS  betrug  er  nach  ge- 
machten Veranschlag  1,300,000  Pfund  Sierling.  Die  öOcadiche  Schuld  der  oatindischen  l'ompagnie  in  den  verschiedenen  Präaidcnt- 
echaften  berechnete  »ich  am  I.  April  1837,  auf  30,100,1«)  Pfund  Sterling  und  die Zinsen^dav^n  auf  1,4400(10  Pfund     Der  Ziaafnan 

Seite  »OS.  weite  Spalte,  nach  Zeile  17  von  ehe»,  in  tin%v»chatien 

Dan  Vordringen  aaa  Central- Asien,  mit  einem  auf  europäische  Weise  organiairlrn ,  mit  der  niilhigen  Artillerie  veraehrnen 
Heere  durch  die  weilen  Sandwüsten  und  Ober  die  wolkcnhnhcn  Gebirgsketten  nach  ledirn.  sc-lieint  kaum  im  Reiche  der  Möglichkeit 
au  liegen.  Obwohl  der  Indue ,  welcher  llindoelan  im  Nordwesten  begrenzt,  vom  f/ima/nya- Gebirge  bi»  «u  »einer  Mündurg  im  Meer 
ein  Gebiet  von  nnhe  an  200  geogrn  pbisebe  «uadradneilen  dnrehetrömt,  gibt  ca  doch  nur  drei  Wege,  auf  denen  eine  Armee  bia  an 
dieaen  Urcmfluaa  vordringen  kann. 

Diese  Wege  sind  folgende: 

Ks.  Der,  welcher  von  der  Prnvin*  Part,  deren  Hauptort  Sckirai  isi.  linga  dem  östlichen  Ufer  de»  peraiachen  Meerbusens, 
dureh  Beluekittan  nach  Sind  an  der  Mündung  de*  Indue  führt.  E»  iat  der  Weg,  den  Aleiander  des  groaeen  Heer  nach  »einem  mirs- 
langenen  Zuge  nach  Indien  einschlug,  um  »n  den  Evyhrat  in  gelangen. 

2<«  Der  grosse  Weg,  welcher  durch  Meeked,  Jetrknt«,  du  atark  kefe.tigt«  JfVrnt,  Kmdeker,  CMnu  (Chntti)  CaM,  Pe- 
lehacer  nach  Attok  am  Indut  fahrt,  and 

3(a.  der  Weg,  welcher  von  AAir«  (Orgvnje)  dem  Tbale  dea  Oxiu  (Amot)  folgt,  nach  haondoo»  and  von  dn  Ober  den  Uin- 
du-kooetk  nach  fallt/  in  den  vorigen  führt. 

Zwischen  den  beiden  let«(en  Wegen  erstreckt  »ich  eine  mit  ewigen  Ri>  bedeckte  Kette  des  Itindu-kooerh,  aber  welche  keine 
Wege  gehen  und  wo  es  einer  Aimee  unmöglich  ist  vorzudringen. 

Zwiaehen  dem  Centraiwege  and  dem  Wege  längs  den  persischen  Meerbusen,  liegt  die  kermenierhe  8andwfis(e,  die  mehr  nla 
100  geogr.  Meilen  von  Oaten  nneh  Westen  und  mehr  ala  160  von  Norden  nach  Süden  groan  Ist,  wo  man  kein  anderes  W»sser  findet, 
aln  einige  Brunnen,  die  k«om  ausreichen  für  eine  Karavanc ,  wo  man  keine  Art  von  Nahiung  erhallen  kann,  weder  für  Menschen 
noeh  für  Pferdr,  und  wo  Saiidiückcn,  oft  bia  30  Foas  lief,  uiiübcistciglicfae  Hindernisse  für  Ailillciie  aufmachen.  Näher  am  Indut 
trifft  man  überdies»  »af  diesem  Wege  daa  Salintanecke- Gebirge,  dcaaen  Pelaenpäase  von  atcilen  Abgründen  umgeben  und  von  Stru- 
men dureheehnitlen,  ««  gewissen  Jahresaeiten  durchaus  aaiaginglich  and  so  leicht  au  vertheidigen  aind,  dann  eine  Handvoll  Soldaten 
daaelbat  eine  Armee  hindern  kann  vorzudringen. 

Der  mittlere  Weg  dareh  Pertien  and  Afg kanitlan,  atelleaweise  aehon  gegenwärtig  für  Artillerie  fahrbar,  iat  daher  der  einzige, 
den  eine  nuf  europäischem  Kass  orgnaiairte  Armee  einschlagen  könnte.  Er  allein  bietet  keine  unüberwindlichen  Hindernialc  fär  ihren 
Alarach  dar,  jedoch  Überall  die  grossen  Schwierigkeiten  ihrer  Eihallung;  der  Beistand  Pereien*  iat  daher  anerläaalich.  Diese»  Land 
besieht  aber,  einen  kleinen  Zweig  d«a  Hindu- hootth  abgerechnet,  aua  nichta  Anderm  al»  Sandwüslen,  hie  and  da  mit  einigen  herrli- 
chen Oaeen,  reich  an  aller  Vegetation,  wo  man  Städte  findet,  aus  denen  eine  Armee  wohl  ihre  Bedürfnisse  erhallen,  aber  dieselben 
nicht  ohne  die  giü»ste  Sehwieiigkeit  durch  die  weiten  Gegenden,  welche  dieselben  trennen,  und  wo  rasn  weder  N»hrung  noch  Waseer 
findet,  transportirrn  kann.  Hirse  Hindernisse  langen  Schon  in  Geoigien  an,  nie  wachsen  Je  weiter  man  in  das  Innere  von  Asien  ein- 
dringt, wo  noch  der  Wechsel  der  Temperatur  zwischen  den  heissen  Ebenen  Pereiene  und  den  hoch  gelegenen,  kalten  Gebirgsgegen- 
den einen  sehr  schädlichen  Einflus»  auf  die  Gesundheit  dea  Heeres  ausüben  werden. 

Alle  dieae  Schwierigkeiten  für  das  Vorrücke»  einer  Armee  vom  Arartt  and  vom  Aral-See  nneh  Indien  hören  nicht  einmal 
am  Indtu  auf,  wenn  sie  einen  Marsch  von  700  Furiukkt  (400gcngr.  Meilen)  hinterlegt  und  an  diesem  Strome  eine  gesicherte  Oprra- 
tionabaaia  gewonnen  hätte.  Nach  dem  Uebcrgange  kommt  man  an  seinem  obcrnThcile  in  daa  sumpfige,  von  mehreren  Flüssen  durch- 
schnittene l'unjak  (daa  Königreich  /»«Aurel,  an  »einem  mittleren  Theile  in  die  Bikanererke  Sandnüste,  nnd  an  seinem  unlein  Theil, 
wenn  man  ja  dort  einen  l'rbergang  versuchen  wolltr,  in  daa  duich  die  Natur  fast  unpraktikable  .Nr'it«t.  Hernach  erat  erreicht  man  dna 
brittisch«  Gebiet,  am  »ich  mit  einer  tapferen,  wohlgcübtcn,  mit  allem  Materialc  das  die  Kricgrfihi ung  in  diesen  Ländern  erfordert  ver- 
nebenca,  dna  Climn  gewohnten  Heere  sa  mesaen. 

In  Indien  findet  nieh  eben  nn  wenig  nla  in  England  selbst  ein  Conaeriptionagesetx  ;  aller  Kriegsdienst  ist  freiwillig  und  be- 
gegnet so  wenig  Schwierigkeiten,  das»  jedes  Regiment  eins  Menge  überzähliger  Soldaten  hat,  die  sich  gemeldet  haben,  um  bei  den 

jftl  Bali  £ft    fcfels'  C  f  C  f   *> 1  n\e%  0      C  al^ Ä* 

"  Seite  SOS,  »«•«(«  S,aUe,  nach  Zeile  14  von  oken,  iet  eingehalten: 

Ein  groaaer  Theil  der  Armee  liegt  daa  ganze  J»hr  hindurch,  wenn  nie  nicht  im  Felde  sieht,  im  Lager;  nur  die  Cavalleri« 
eaatonirt.  Dieae  Lager  welche  aua  einer  An  Höllen,  Bungotoi  genannt,  bestehen  nnd  3  bia  IMiCO  Mann  aufnehmen  können,  aind 
oft  mit  Wüllen  und  Graben  umgeben,  und  nehmen  entweder  eine  gute  mililäii»rhc  Poaitiun  »der  eii.e  »tiaugischc  Cenliallagt  eis 


Digitized  by  Google 


Sa  finden  «ich  ia  der  Nachharaehafl  4er  Staaten  daa  Königs  Rumfatl-Simp  vo*  l^»«r«  immer  «iaige  Lagsr,  welch«  3«  hie  40/»» 
Mana  aufnehmen  käanen. 

Seite  SOS,  ««reite  •Vpafte,  »«<*  Zei/«  3*7  r<m  o»rn,  m(  ein%tucAaittn : 

Ia  Ctnuipor»  warde  eine  aeoa  Oesehllsgiesssrei  angelegt,  so  FitiiyGkw  ist  die  Breeugangsiustalt  für  Lafetten  and  anders« 
Material«  der  Arlillrrie.  Die  Palrerfabriken  au  hchafor»  fahriairea  in  Priedeuaaeiten  jährlieh  eiraa  9000  Fässer.  In  mehreren  Oegea- 
den  der  Präsidentschaften  »ind  Statcrcicn  für  Remontpfcrdc ,  Blcphanten  «od  Kamele  eingerichtet,  in  Hiaeiraiamk  neue  Btmfmlot  er- 
haat  worden.  Neue  Ijandstrassrn  aiad  lur  Verbindung  der  grossen  Städte  Ornjtteiu  mit  Jenen  dea  weatliehen  Indiens  Im  Bau, 
die  Cenlral.traaee  wird  Caleutia  mit  Dehli  verhindea ,  ond  «o  werdea  die  drei  Präsidentschaften  einra  Vorsprang  and  eine  Mseh« 
erhallen,  wie  aie  rorher  nie  besessen  haben. 

och  der  Murrt  ZeiU,  ist 


Nach  BJtrnttjrrna  hatte  der  General-Gouverneur  von  Indien  im  Jahre  1837  eine  WatTenmacht  von  300,000  Mann  zur 
eition.    Es  bestanden  nämlich: 

Die  königlichen  britischen  Trappen,  welche  Jedea  Tte  nder  lOte  Jahr  abgebet  werden,  aaa: 

Bern  Klub   VKt  Mann, 

Reitende  Artillerie   1927  „ 

Artillerie  au  Fuea   43&4  „ 

Ingenieure                                                                    ...  77  „ 

Cavallerie   2a*.> 

Infanterie   13878  „ 

OlTUierc   7.V>  „ 

Summa  237S2  Mann, 

Die  europäischen  Trappen  im  direkten  Dionate  der  Compegnie  aaa   ZeXW  B 

Die  einheimiaehe  Armee  bealaad  aaa. 

Dem  britliaehen  Stab   312 

Briltischca  Compsgaie-OlTixieres   34IC  „ 

Offiiieren  //inaVechcr  Oobort   3416  „ 

Dem  Ingenieur-Corps   349S  „ 

Reiteade  Artillerie   1(122  „ 

Artillerie  an  Fusa    ...         .     .    6892  „ 

Artillerie-Train   1392  _ 

Cavallerie   14S29  „ 

Infanterie   121281  , 

 Summa  16T7&8  „ 

Mithia  die  reguläre  Armee  ans  .  1W4.140  Mann,  wobei  nach  daa 
aehr  atarke  Pcraonalo  dea  MedicioaJ -Stabes,  daa  Mineur-  and  Ssppcar- Corps  and  eisige  Invaliden-Corps  fehlen,  welche  ia  dea 
Festangen  Dienst  Ihun,  so  dasa  man  aie  auf  190,000  annehmen  kann. 

Die  Zahl  der  Rlrphantca  belief  sieh  auf  3000,  die  der  Kamehlea  auf  40,000. 

Die  Ansaht  der  Coatincent-Trnppen  der  Protectorat-Fä'reten ,  die  Armeen  Sorna*/«*,  dea  Königs  hl  Oudt,  dea  Si%%am  ia  Hf- 
drnied ,  des  fJmieurar  in  Strödt,  von  Saffior,  llolker,  Trmtncor»,  Coehin ,  Mj/tore,  Cutteh,  J ond  fort,  Sedlerrn  und  der  Raypooi- 
FArBten  schätste  man  auf  114,000  Mann  Infanterie  and  Cavallerie. 

Bin  gaai  eigenthSmliches  Verhältalsa  hei  der  ctnglo  -indischen  Armee  Ist,  daaa  nie  gana  ahne  Commlssariat  Iis  Faid  gehea 
kann,  frei  vou  der  ungeheueren  Sorge,  welche  der  Unterhalt  der  Armee  einem  enropäisohsa  Befehlshaber  verursacht.  Dieses  glück- 
liohe  Verhältniss  orgibt  sieh  dareh  deo  grosaen  Spekulationsgeint  der  hindaiaehen  Kaufleute,  welcher  sie  treibt,  einer  isa  Feld  rücken- 
den brilischen  Armee  unaufgefordert  au  folgen,  aad  aie  mit  allen  Arten  von  Bedürfnissen,  selbst  mit  l,u  Josartlketn  so  versehen.  Bine 
Viertelstunde  naehdom  die  Armen  Halt  gemacht  hat,  Andel  sie  einen  gansen  Markt  hinter  sieh.  Der  hierdurch  eatatehende  Trosa 
iat  freilieh  bedeutend,  er  vernraacht  Jedoch  weniger  Besehwerden  für  die  Bcwogaagen  der  Armee,  ata  man  glauben  sollte,  da  er 
sum  grössten  Theil  auf  Kamehlen  erfahrt  wird  und  nnter  den  Befehlen  eines  OOTisiera  steht,  welcher  auf  einem  mit  einer  Fahne  ver- 
sehenes Rlephanten  aitsend,  den  Marsch  ao  leitet,  daaa  der  Tress  die  Bewegungen  der  Armee  nicht  hindert.  Dieser  Ofliaisr  gibt 
auch  die  Signale  «um  Aufbrach  oder  Unit,  nud  wählt  die  Stelle,  wa  der  Markt  aefgeaehlegen  werden  s«U. 
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Seite  III,  erst*  Spalte,  nach  Zeile  17  van  unten,  ist  heimusetmen: 

Von  Jen  Stillten  r««UMnj«« ,  lluetum  and  Ftenskura  in  ScUessteiea  ward«  der  Bin  einer  Eisenbahn  in  Vorschlag  gekrackt, 
durch  welche  die  Mündung  der  EiJer  mit  der  Ostac«  in  Verbindung  gebracht  würde  — 

Helte  **■•,  aar«tf«  Spalte,  nach  Zeil»  11  von  unten  ist  einzuschalten: 

Im  Jahre  1837  ketrse  die  SUala-Einnahmo  im  Ganzen  14,267,183  Reichsthaler  43',  Schilling,  die  Auagabc  mr  14,052,760 
Rthlr.  1t  Schill.,  davon  2,730,000  Rthlr.for  den  Land-Etat  und  1,103,000  Hthlr.  für  den  Sre-Klat. 

Die  Staatsschuld  betrog  am  1.  Januar  1837-134,560,079  Rthlr.  42*,  Schill.  S.  und  2,027,936'  Rthlr.  6  Schill.  X.  Davon 
wurden  im  Laufe  des  Jahren  getilgt :  1,103,162  Rthlr.  3«  Schill.  S.  und  284,441  Rthlr.  64  Schill.  %. 

Die  Activmasae  beatand  Anfangt  1837  aaa:  17,978,793  Rthlr.  88',  Schill.  S.  und  637.806  Rthlr.  73  Schill.  Z.,  davon  aind 
im  Laufe  der  Jahre,  abgeachrieben,  697,460  Rthlr.  38  '„  Schill.  8.  und  30.477  Rthlr.  84'.,  Schill.  Z. 

«eile  «BS,  erste  Spalte,  nach  Zeile  4  von  unten,  ist  einzuschalten: 

Die  Mannachart  dca  Leibgarde-Regiments  aa  Pferd  dient  «nnnlerkrochen  6  Jahre,  iat  aber  dann  von  aller  Wehrpflicht  befreit. 
Der  Stab  sihlt:  I  Commandcur,  l  Major,  I  Eseadrons-Chcr.  1  Chirurg,  I  Thicrarxt,  1  Pauker,  4  Trompeter  und  1  Sattler,  Summa 
10  Mann:  jede  E*cadron:  1  Eacadrona-Chef ,  1  Second-Riltmeiater ,  3  Lieutenants,  I  Wachtmeister,  4  Corporals,  60  Gardisten, 
Summa  70  Mann ,  im  Qanxea  130  Mann  und  160  Pferde,  davon  136  »..min-  oder  Remonte.ferde. 

Der  Stab  eine»  Linien-C'avnllrrie-Rrgimcnls  sihlt:  1  Obersten,  1  Oberal-Lieateaant,  1  Escndroiis-Chrr,  1  Major.  1  Regi- 
mrntK-Qaarticrmrtfttcr  und  Auditor,  4  Esradi  ons-Chirurgen ,  1  Thicrarzt,  4  Sattler,  1  Depot-  und  KrankrnhauNnarhlmcislcr,  1  Büch- 
senschmied. 4  Stabs-Trompcter  und  1  Prof»«,  Summa  16  Mann  (das  Huaarrn  -  Regiment  um  2  Individuen  mehr).  Jede  Kscadron 
zählt:  1  Escmlrona-Chef,  1  Sccond-Rillnieialcr,  3  Lieutenants,  1  U achtmeiater ,  1  Ouartiermeiater ,  0  Corporals,  2  Trompeter  und 
144  Mann,  mithin  die  Starke  eines  ganzen  Caiallerie-Rcginif nta  664  Mann. 

Die  E«cadrona  werden  in  der  Eicrzierzelt  in  3,  im  Kriege  aber  in  &  Züge  eiagclbcilt;  die  3tcn  und  fiten  Züge  heiasen 
BchutzenxDge,  und  sind  im  ernten  Fall  18,  im  Icltterea  30  Mann  atark. 

Die  vier  Sehutienafige  eines  Regiment«  werden  in  der  Eirraierzrit  in  2,  im  Kriege  aber  in  4  Züge  cingelheilt  ond  von  einem 
Beeond-Rtttmeiatcr  coramandirt ,  der  wieder  2  Lieutenants  und  8  Unteroffiziers  unter  sich  hat.  In  Parade  steht  die;  Schützen- E»ca- 
dron  auf  dem  linken  Flügel  des  Regiments,  wahrend  dem  Manoviren  ial  aie  in  zwei  Abthcilungcn ,  40  Schritte  hinter  jedem  Flügel 
den  Regiments  plaeirt. 

Ein  Dragoner-Regiment  (Prinz  Ftrünma*)  und  das  Husaren-Regiment  haben  lauter  Slanimpfcrde,  welche  dem  Kltnifo  ge- 
koren, Jedes  der  7  andern  Regimenter  hat  301  Stamm-  and  288  Distrikts-  oder  Nationalpferde,  ohne  die  OfTixicrKpre  rdr.  Im  liiedeu 
werden  bei  jedem  Regiment  144  Pferde  vacant  gerührt,  weil  die  im  7ten  und  Sun  Jahre  dienende  Mannschaft  nicht  cinberafen  wird. 
Eir  diese  Pferde  ist  aber  das  erforderliehe  Geld,  am  sie  im  Nothfall  gleich  ankaufen  zu  können,  beim  kSaigl.  General- Cunmia- 
sariats-Collegium  depoaitirt. 

Der  Friedensstand  der  gerammten  dinisehen  Cavalleric  int  auf  6128  Mann  5661  Pferde  festgesetzt,  wovon  Jedoch  aar  die 
Leibgarde  gana  ,  bei  den  andern  9  Regimentern  aber  nur  aammtlieho  Offiziers  und  Untcrofl'iziera ,  die  Slabaparthcica  und  die  Mann- 
schaft der  ersten  2  Jahre,    144  Mann  per  Regiment,   permanent  im  Dienst  stehen.     In  der  Eicrxieueit  vergrüsaert  aich  der 
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Stand  daroli  die  Mannschaft  der  ersten  tf  Jahre  auf  191?  H«nn  SOSO  Pferde-,  in  Krieg  wirJ  die  Zahl  der  Pferde  rermehrt,  «ad  die 
Stlrke  der  Csrallcrie  beträgt  d»na  reglenientamässig  «138  Heiler,  M»  Traiakatielier  ,  6i(«>  Reit-  and  S«l  Trniapferde. 

Bei  jedem  Cavallcrie-Regiaeat  iit  eine  slladiaehe  C itrallerie-R<ersier»chule  etabürt,  der  eia  Offisier  vorsteht,  den  die  ndthi- 
gen  Unterolfixiera  all  Lehrer  beigegeben  aind.  Das  Regiment  wird  mit  einem  Achltheil  seiner  Stärke  oder  mit  72  Mann  rekralirt; 
diene  werden  ia  awei  Abtheilangen  einberafen,  and  die  IIS  II -k  raten  jeder  Abtheilting  in  0  Konnten  dressirt,  «ras  am  an  leichter  int, 
da  diese  Leute  dem  Bauernstände  angeboren,  uad  daher  schon,  ehe  ais  bei  ihrea  Regimentern  eintreffen,  an  das  Reiten  gewihat  aind 
and  die  Pferdewartuag  verstehen-    Ucberdieaa  besteht  nueh  bei  jedem  Regimente  eine  Uatcroffisicrsachale. 

stelle  SIS,  «smiM  SpalU,  «wie*  Zetta  5  v»n  unten  itt  tinttuckoUtn  -. 

Oegeanrirtig  aählt  das  OtTuiers-Corps  der  dinisohen  KUtte:  I  Admiral,  1  Viee-Admiral,  3  Contre-Admirals ,  7  Comman- 
deurs,  10  Gommaadeur-Cepit&ns,  30  Capitäns,  88  Capitlaa-Lieatenaats,  3»  Premier-  «ad  47  Secoad-LieuteoeaU. 

Di«  Raderflolte  bealeht  jeUt  tos  7t  Fahrieagen. 
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Zur  scanclinavischeii  Halbinsel. 


Im  Sommer  1838  hatte  fiehtceden  naeh  dar  vorgenommenen  imtliehen  Valkttähluog  3,025,110  Seelen. 

Helte  »88,  tritt  S falte,  naeh  Xritt  4  von  ölen  ist  etnuue  chatten : 

In  den  Jahren  1830  bi*  1835  hat  die  Einfuhr  von  Getreide  und  Erbten  in  Jedem  Jahre  durchschnittlich  794,016  Tonnen  be- 
trafen. Im  Jahre  1835  Warden  nach  Abtog  der  Auss.at  8547  Tonnen  Weiten,  67,049  Tonnen  Roggen,  407,504  Tonnen  Bachwcitcn, 
1,071,175  Tonnen  Hafer,  26,703  Tonnen  Krbten  und  2,024,941  Tonnen  K»r löffeln  geerntet. 

■eile  tM,  tritt  Spalte,  Zeile  41  nach  „geliefert"  iit  tinnuichalttn  : 

Die  Anabeute  der  Minen  von  Konaihera  wurde  für  dn«  Jthr  1838  mit  20,031  Pfund  8  Loth  gediegenen  Silber  angegeben,  am 
23,612  Pfund  weniger  alt  im  Jahre  1033,  und  «171  Pfund  weniger  nlt  im  Jahre  1836. 

Seite  a«9,  tritt  Spalte,  Zeile  tO  von  de»  tue»  »Reiehathaler"  (ff  tinnutchalten 

Im  Jahre  1836  betrug  nach  effitiellen  Angaben  die  Staatseinnahme  13,328,000,  die  Astgabe  12.855,124  Reiehathaler  Banes, 
davon  für  die  Armee  und  die  VcrtheidigungsaasUlten  tu  Lande  4,330,000  —  die  Xlotte  2,185,000  llrichxllialer.  2,500,000  Reieha- 
thaler wurden  tum  8ta*tssehulden-Comptoir  diaponirt.  Im  Jahre  1837  haben  die  Staatn-Rinkunfie,  naeh  Ab«ehl«g  mehreren  nnvorher- 
geaehener  Auslagen  einen  reinen  Oeberachota  von  621,080  ReiehMhalor«  geliefert,  weicht  gcseUiuiesig  gleiehfallt  dem  SUaUachuldcn- 
Comptoir  Ibergeben  werden. 

Belle  CS»,  mtctilt  Statte,  Zttli  S  von  oten  naeh  „begreifen"  itt  tinnui  chatten: 

Die  Amtmänner  corretpondiren  onmitlelbar  mit  der  Regierung  and  Oben  die  Clfil-Oker- Administration.  Alle  iconomitehen 
Angelegenheiten,  die  früher  onmitlelbar  von  den  betreffenden  Amismännern  geordnet  und  tieatimrnt  wurden  ,  aind  »eil  dem  Jahre  1837 
durch  die  InMitotionen  der  Communalreprisentationcn  den  mündig  geaprochenrn  Communen  selbst  tugelhcilt  worden.  Jeden  Amt  tat 
In  mehrere  Vogteien  getheilt,  deren  et  44  gibt.  Der  Vogt  i»t  Steuereinnehmer  und  Politeimei«ter  feinet  Bcairket,  Eiecutor  der 
Urtheilsaprüena  o.  a.  w.  In  den  Städten  wird  die  Unterobrigkeit  aua  dem  Nagiatrale  nnd  dem  Politcimeialer  gebildet.  Die  öcono- 
miaehen  Angelegenheiten  der  Stadt- Communen  aber  werden,  to  wie  auf  dem  platten  Lande,  durch  Repräsentationen  wahrgenommen. 
Die  Vogteien  nind  in  Thinglanf  getheilt,  deren  jedem  ein  Schulte  (L«a«m«»«f)  alt  Dntervogt  vorgesetit  itt. 

In  geriehtlieher  Betiehnng  itt  daa  platte  Land  Norwegena  in  64  Untergerichlabetirke  getheilt,  deren  Jedea  mehrere  Thiaj- 
lenj  nmfasat.  In  jedem  Untergeriehtsbctirk  Int  ein  Richter  (•Strenikrivieer)  angettellt;  jede  Stadl  hat  im  Allgemeinen  ihr  eigen«« 
UutergericM,  dem  der  Sudtiort  vorgesetit  itt.  Die  nächkle  Instant  bilden  die  Obergerichit,  deren  st  4,  in  Trtnähjtm,  Chriitiemimd, 
Berat*  and  Chrutiania  gibt    Die  letale  Inataai  itt  daa  llochstgerirht  in  Chrietiania. 

•eile  S*e,  nteaitt  Sftltt,  naeh  Zeile  »3  von  oten  itt  tetav/Bym  i 

In  dem  Staatsbudget  fir  die  Finnntperiode  von  1836  bit  1839  waren  die-  Staatsaasgaben  mit  221,233  Spetiea  Silber  und 
2,019,500  Spetiea  Papiergeld,  die  Rinnahmen  hingegen  mit  1,047.266  Spetiea  Silber  nnd  102,M8  Spetiea  JSrttel  angegeben.  Von  den 
Aalgaben  betrugen  die  Zinsen  der  Staatsschuld  135,000  Sp.  Silber  nnd  76,000  8p.  Zettel,  die  Kosten  der  Landarmen  «00.000,  der 
Marino  340,000  Sp.  Zettel. 

Die  Staatsschulden,  welche  in  Ende  1835  -  1,712,000  Sp.  Silber  and  1,821,000  8p.  Zettel  betrngen,  wurden  in  den  lelttcn 
drei  Jahren  um  548,000  Sp,  Silber  und  12,000  8p  Zellel  vermindert.  Flr  die  Finantperinde  vom  1.  Juli  1839  bis  1842  wurde  für 
Sortccjeu  vom  Storihina  dnn  Budget  für  die  Eintalia.e  Jährlieh  aqf  2,130,000  Spetiea,  flr  die  Auegtbe  auf  2,415,286  Spetiea  bt- 
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.liimut;  ausserdem  sind  41,656  Spesie«  auf  «nrorhcrgesehene  Kille  abgeschlagen  worden.  Das  jahrliehe  Deficit  soll.au»  dem  Re- 
servefonds der  Staatakas&a  gedeckt  werden. 

KrKe  SIS,  »«reife  .S>«/<«.  naek  Zeile  3»  c«n  oiea  iet  Menuetten: 

Neuerlich  wurde  der  Sund  drs  Land -Kadetten  -  Corps  auf  72  Zögling«  herahgeaetit,  van  denen  1»  freien  Unterricht  nennt 
einem  jährlichen  Stipendium  v»n  60  Spciiesthalern  erhallen,  die  andern  aber  40  SpesiesOiiler  an  das  Institut  abgelten.  Am  Schlosse 
jedes  Jahres  wird  ein  Knllassnng«-  oder  Offiiiers-Ktatnen  und  ein  Versetsusgs-  oder  klsssea-Kiamen  abgehalten.  Jene,  welche 
dss  ÜITniem-litainen  befriedigend  bestanden  haben,  treten  bei  ihrer  Entlausung  als  besoldete  Second-Lieutenaats  in  die  Infanten« 
«der  Cavallerie  ein.  Zu  den  Offisicrs-Examen  können  mit  königlicher  Erlaubnis«,  unter  gewissen  BediagnisMcn  auch  andere  junge 
Leute  angelassen  werden,  nie  haben  aber  kein  Recht  aaf  die  Uage,  bevor  sie  nicht  bei  ciatretender  Vaeans  in  die  Wirklichkeit 


Helle  349,  «wette  Spalte,  Zeile  ii,  von  unten  nach  »eingetragen  sind«  iet  eintue  ehalten: 
Ihre  Kahl  ist  29,000,  ihre  Verpflichtung  tum  Seedienst  dauert  finf  Jahre. 

Helle  846,  »ur  Topographie  des  Königreiche*  Sorteegen. 

Nach  der  an  Ende  des  Jahres  1835  vorgenommenen  Volksiähluag  hatte  das  Königreich  1,194,408  Einwohner,  von  denen 
127,476  in  den  Städten  und  Laadungiplataea,  1,067,022  auf  dem  platten  Lande  wohnt««. 


Das  Amt  Agerkuue  hall«  fU,f»32 ,  Smaalehnen  65,290,  Hedemarken  79,728,  CkrietUne  95.177,  flinker,.«/  76,786,  Jarlekerg 
;,6,7M,  »raieiere  67  793,  Sedeuie  47.SS4  ,  ManaaU  »,478.  Stmanger  67.674.  Htadl  Kerpen  und  das  Amt  H,.«dre-Bergtnknue 
im,m,  \ord,e-B,rgenhune  70,776,  Roaudal*  72,742,  SönJre-Trondhieme  79,610,  .V«r«Ve-7Wi.«*ienw  »9.852,  fiorilenie  5\763  and 
finmeHene  37,190  Sielen. 


einrücken. 


Klint  österreichischen  Haiserstaat. 


■cito  »SO.  er,u  8p,He,  naeh  Zeile  23  »en  oben  itt 

Die  Kaiser  Ferünmit  -Knrdbahn  Ist  berritn  von  H'iVn  bis  Brünn  eröffnet,  der  Bau  der  Wiener -Untier  um!  der  frei- 


burjer-Tyrnmuer  Bahn  hat  besonnen,  und  ncaerlieh  wurde  wieder  el»e  Kisrnbah«  von  Sw'sor*  über  Petriuia.  Olim,  Top ut»l,a,  .*/«- 
lieraen  nach  Bandinotnttlo  im  (.Vina-Thalc  projrktirt,  voa  wo  eine  Chnu*»r>  nach  Jotephtlhal  an  der  Jotepkiner-filiauHe  gebaut 
werden  wird,  oiu  den  Transport  de«  Getreides  von  Siifek  nach  Zeno«  and  Fi«««  in  befördern  aud  im  erleichtere. 


Transport 

Seite  SSM,  erxle  ,S>«/.e,  nacA  Ze.fe  18  ron  aut/en  IM 


In  den  neuesten  Zeilen  hat  besonders  der  Bergbau  auf  edle  Netalle  grosse  Korti>chritte  gemacht .   und  man  kann  jelxt  den 
en  Ertrag  auf  etwa  6OÖ0  Mark  Gold  ntid  200,000  Hark  Silker  annehmen.    Am  ergiebigsten  sind  die  .Sie4f«iu>aer-Bergwcrkr. 

Seite  SSI,  •■cell«  Spalte,  )*n*  unten  itt  beiuutefen : 

Die  »sterrrichisebe  Itandelatnarine  kestand  au  Ende  de»  Jahres  ans:  49*  grösseren  Schiffen  mit  122M4  Tonnen  Gehalt 

nnd  IS  Dnmpfkootrn  mit  3114  Tonnen  (.ehalt,  zusammen  M3  r'ahneoge  mit  127,9118  Toanea  Gehalt.  Voa  den  Schiffen waren  10  Drei 
masler  mit  710*  Tonnen,  15  Polakrcn  mit  5260,  10  Barken  mit  3431,  3*2  Brigantinen  mit  »h.505.  13  Brigg-Schooner  mit  203Ü,  II 
Schooner  mit  1S30  ,  3  Uoclctten  mit  1133,  2  Bombarden  mit  14H,  I  Kaller  mit  4»,  I«  Trabieeoii  mit  1730  and  19  Pielejben  mit 
1906  Tonnen  Gehalt. 


Seite  »5S,»«eri7«  Spalte,  in  Beuuj  auf  die  StaaUvertcaltimj. 

Die  oberste  Crntralbehörde  für  das  gerammte  Pinaniwescn  ist  die  k.  k.  allgemeine  llofkammer.  Ihr  unterstehen  die,  dio 
Finanxgcsrhäftc  in  den  Provinxen  leitenden  Kanieralgcfällrn  -  Vciwaltungen  ,  den  I. rtllern  die  Kameralbexiiksbehuiden,  welche  das 
Urfällwrscn  in  einem  oder  auch  twei  Kreisen,  nach  YerhSItnisa  der  hierin  vorkommenden  Gcfälls:cgenslSnde  verwalten.  Diesen  Stellcu 
■nd  Behörden  sind  Gcfiillsgcrichte  und  »war  das  Oberste  der  k.  k.  allgemeinen  Markammer,  das  Obere  den  kiaracralgrfillen- Ver- 
waltungen, und  das  Bexirkgcriclit  den  Kamernlbexirksbehörden  xur  Entscheidung  über  Gcfüllsübcrtrrtungcn  beigegeben.  Zum 
Schutxc  der  Gefall»  sind  swei  bewaffnete  Waehkürpcr,  die  Grenzwache  und  die  Laad-  oder  Gelällenwarhc,  aufgestellt.  Die  Bestim- 
mung der  erstem  besteht  wesentlich  in  der  Überwachung  der  Zolllinie,  die  der  lrlxtera  in  der  Aufsieht  über  die  Verechrungsaleucr- 
pflichtigen,  dann  Gewerbe  treibende  Handelsleute,  in  so  ferne  solche  eine  Abgabe  diexsfalls  nach  dem  Geselle  in  entrichten  haben, 
endlich  auch  Tabak-  und  Stempelbügen- Vcrschleisser,  welche  Gegenstände  der  ausachliessenden  landcsfilt  stürben  Verwaltung  für  den 
Staatsachati,  nebst  Koehsali,  Salnitcr  and  Sebienspulver  vorbehalten  lind.  Beide  Anitallcn  werden  aach  xu  politischen  Zwecke» 
verwendet. 


Seite  SSI ,  ertle  Spalte,  Zeit*  IS  ran  eben  naeh  „Fallen"  itt  einzuschalten . 

In  Babalna  werden  gegenwärtig  nurPfcrde  ron  rein  arabischer  Raee  grxogen.  Der  gegenwäriigr  Stand  besteht  au*  9  Prpinier-, 
7  schweren  und  32  leichten  Lnndeebesehilerii,  159  jangen  Hengsten  und  2t»7  Stuten,  ohne  den  für  dio  «economic  erforderlichen  Reit-, 
Zagpferden  and  Zogochsen. 

Seite  SB«,  ertte  Spille,  in  Ben«*  auf  Hie  miliiäriienen  BildunatmHalte.i. 

Da»  Mililir- Knaben -Erxichungshaus  xu  Viilmd  ist  seit  Ende  Jali  1839  aofgclöst,  dagegen  sine  Kadctten-Compagnie  in 
dieser  Stadt  und  xwei  Militär- Rrxiehungshnoser  in  Berjimo  und  Ciridole  errichtet  norden.  Krslere  wird  nach  dem  Mnatcr  der 
OllmälMr  uad  Grät*er  Kadelten-Campagaie  eingerichtet,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nebst  den  3  Klassen  noch  ein  Vorbrrcituaga- 
Jahr  xom  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  besteht.  Der  Sland  ist  auf  ftO  ärariache  Zöglinge  nnd  IfJO  KrcqaenlantenpUtxc  rcetgcsclit, 
das  Normalaller  ior  Aufnahme  iwiachen  dem  Uten  and  Uten  Jahr«.    Denjenigen  ceneiianitrA  -  /«Bi»«rdi«cAc»  Nationalen,  welche 
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den  Cour«  »1»  Freeuentanien  in  der  Kadetten-Compagnie  beendigen,  and  die  auf  Reebnnng  des  Contingentes  ihrer  Commune  in  du  aktiven 
Dienst  der  Armee  übertreten,  werden  die  iwei  letzten  Jahre,  «reiche  sie  in  dieser  Anstalt  zubringen,  von  der  achtjährigen  Capilulatioa 
abgeschlagen;  ele  eind  daher  nur  6  Jahre  dienstpflichtig.  Alle  dieee  Individuen  sind  tu  den  italienischen  Nationalregirocntcra  ta 
assentiren.  Die  zwei  Soldatenknaben-Krzichungshänser  werden  /■»mearifur*«*  and  renefi«ni«rAej  benannt,  ihr  Bland  iit  anf  48  ärnri- 
«che  Erziehungsknaben  featgeaetzt,  ihre  Einrichtung  l.t  dieselbe  wie  bei  denen  der  andern  Infanterie- Regimenter. 

•alte  »7  7,  «ur  Topograph,*. 

Nach  Jth.  Jak.  Rafften  neuester  statistisch-topographischer  Beschreibung  hatte  Tgrol  and  Vararlkerg  bei  der  in  Jahre  1637 
vorgenommenen  Zählung,  ohne  das  im  Lande  garnisonirende  Militär  nur  617,132,  davon  400,956  männliche  Einwohner.  Von  der 
Kamen  Bevölkerung  kamen  128,992  auf  den  Vnterinnthaler,  82,93»  anf  den  OktrmiOkaUr,  100,??5auf  den  PutlerlkaJer,  106,456  anf  den 
Botnuer,  184,492  auf  den  Tri$nler  Kreis,  105,448  aar  den  Kreis  Roteredo  and  98,531  auf  YorTUerj. 

Seite  91)11,  »ur  Topographie. 

Nach  Schmidt  halle  da«  Brzherzogihum  Oeoitrrtieh  im  Jahre  1H38  mit  Einschlags  des  Militärs  2,191,100  Beelen,  von  denen 
1,312,400  auf  Oesterreich  unter  der  Enno  und  818,700  auf  Oesterreich  et  der  Bnns  kamen,  und  mir:  605,200  auf  den  Kreis  Vnter- 
Wiener-Watd,  230,500  auf  O»  dem  Wiener-Waid,  263,3t»  aur  I  nter-  Manhardtkerg,  235,400  auf  Oker-ManAardekerg,  20".,400  auf  dea 
MihtkreU,  181,300  anf  dea  Trcunkrei»,  177,000  auf  den  lUutrnkkre't,  138,200  aar  dea  lnnlrei$  und  140,200  anf  den  Salnkurgtrkreu. 

Seite  997,  »ur  Topographie. 

Nach  den  Conacriptionlisten  för  da«  Jahr  1837  betrng  die  Bevelkerang  Böhmen*  ohne  dem  Militär  genau  4.027,581  Seelen, 
davon  1.907,950  Männer.  Von  der  ganzen  Einwohaeraahl  kamen  06,429  aaf  die  Stadt  Prag ,  249,971  auf  den  Etiositcr  .  138,047  auf 
den  Saaner,  365,032  auf  den  Lritmsritntr ,  420.320  anf  dea  Bui flauer  ,  262.100  aaf  den  Mdscheustr  ,  341,500  aaf  der«  Kinigtralntr, 
309,907  aar  den  Chrudimer ,  249,847  aaf  den  Caaelaue»,  196,209  auf  den  K«ur*im>r  .  107,277  aur  den  Rakonit%er ,  1xy,455  auf  den 
Berauntr,  211,993  auf  den  PiUmr ,  181.691  aaf  den  Slatlauer ,  161,065  aar  den  Prachiner ,  211,071  anf  dea  T.lurer ,  aad  212,640 
aar  den  Budtceieer  Kreil. 

Seite  Sil,  ttreite  Spall*,  nach  Zeil*  14  von  unten  ist  ainnue chatten: 

Die  Verhandiaagen  anf  dem  gegenwärtigen  Reichstag  dürften  mehrere  für  da«  Land  sehr  heilsame  Moderationen  der  Con- 
stitalion  aad  Einrichuagen  hervorraren,  anter  denen  die  Crcirane-  von  vier  Wechselgertcbtea  und  einer  Appellalionnatclle  aar  Staats- 
kosten, von  der  gröeaten  Wichtigkeit  für  den  Handel  and  die  Induatrie  aeyn  wird. 

•elte  Sil«,  erete  Spalt*,  nach  Zeil*  K  von  ok*n  iit  ktinutetten. 

Gegenwärtig  werden  die  Festungswerke  von  A'onorn  bedeutend  vergriasert.  Der  CVrar.>«-llrrr  ist  bereits  abgetragen 
und  ein  Kanal  gegraben,  der  die  Waag  mit  der  Donau  verbioden  wird.  Der  Berg  Honetter  am  rechten  Denau-Vter  soll  gleichfalls 
befestigt  werden. 
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Zum  Königreiche  Preusscii. 


Helte  SSV,  «rat«  Spall»,  Zeile  10  ton  oitn  naek  »gebaut  wird,«  itt  ernenurkaA«*! 

Di«  Arbeite«  au  der  Bahn  ran  Magithwrg  nach  Balle,  die  schon  bin  AWie  benltit  wird,  und  tob  lttip*ig  nach  //«//«  sind 
im  Tollen  Gange.  Neuerlich  wnrde  der  Bau  einer  Bahn  ran  Hallt,  wo  die  Bahalinien  von  Bertin-Köthen,  Xagdtburg-I*ip*>ig  und 
Druden- Ireif%iq  aotammeatreffea ,  nach  Kauet  projektirt,  welch«  der  geeignetste  Punkt  xobeint,  am  das  östliche  and  westliche 
DemUeklend  dnreh  Eisenbahnen  au  verbinden,  da  nicht  an  hesweifeln  int,  daas  aich  eine  Kertsetioog  von  Kastel  bis  io  den  Met» 
bald  von  selbst  machen  wird,  wenn  einmal  die  Bahnen  ran  Berit*  and  Dretien  bie  dahin  htrgc» teilt  aev»  werden. 

Reite  SS«,  ertfe  *fa/<e,  nach  Zeih  1/  cow  »len  itt  eimiu chatten :  ,  .    .         ,  .  ,  . 

Im  Jahre  1938  hatte  sich  die  Bevölkerung  Prttutent  dnreh  den  Dibcrscheae  der  Gebohrnen  Qber  die  Verstorbenen  uns 
173,40a  Iudividuen  Termi  hrt.  Die  Rinwohneraahl  betrug  demnach  an  Bnde  dpa  Jahres  1838  mit  Einsehlnsa  des  Militira  14,371  ,»30 
Seelen,  woren  3,363,5ai  auf  die  beiden  östlichen  Proviaaen,  Preutten  and  Ptten,  7,043,738  auf  die  vier  midieren  Proriaxcn,  nnd 
3,84d,»rg  auf  die  awei  westliehen,  Weetfkalen  und  d 


Neuerlich  ist  daa  General-Cemmando  vom  4ten  Armee-Corps  von 
vom  2t« n  Armee-Corsa  von  Berti»  nach  Stettin  verlegt  werden. 

Helte  851,  «u  A. 


Für  die  4  enmbinlrten  Reaerre-Lnodwehr-Hegimenter  hat  der  ReglmeiU-Verhand  aufgehört}  nie  bilden  gegenwärtig 8 selbst- 
atSndigo  eombinirte  Rcacrve-BataUIona. 

Welte  SSI,  %u  e. 

Jetat  ist  dem  Garde  and  jedem  Armee-Corps  ein  mobiler  Pontone-Traiu  beigegeben. 

n,  der  mit  einer  (aasen  Pionoier-Comoagaie,  oder  auch  nur  mit  einer  Pontenier-Seetien  beseUt  wird,  besUhl  ins  : 


33  llakcta  (PoBlonawlgen)  mit  den  Pontons  und  dem  erforderlichen 

2  Vorrnthn-HiikeU,  aeehaapänaig 
1  Keldaehmicdr,  aeehsspännig 

I  Kohlen  and  Eisenwagen,  , 

3  Deckel  (Werkaeng)  Wagen,  '  vierspännig 
3  Train-Kennisitea  Wagca,  I 


Summa  40  Kahrecage,  380  Zag-,  8  Reit-  und  8  Rcaerre- Pferde,  ffn  Jedem  Seehaaplnner  gehören  3,  in  jedem 
Vierspänner  3,  und  an  den  Reserve-Pferden  4  Tritiasoldatcn,  iberdieaa  au  jedem  Pontons-Train:  1  Train-OOiaier,  1  Waehtmeitter  als 
Wageameisler,  S  Unter-Offbiera  der  Cavallerie  nla  Sehirrmeiater,  1  Chirurg  nnd  1  Knrachmied,  ansummen  138  Mann  vom  Train.  Der 
mobile  Pontona-Train  der  Armee  a&hlt  demnach  308  Pontons,  M  Beiwagea  mit  1153  Manu  vom  Train  und  ' 


3314  Prerdeu. 

ssi,  «r 

An  Garniaonatruppen  bettchen  gegenwärtig:  1  Garde  Unternfflsiere-Conipegaie ,  1  eomblnlrtea  Garde-Bataillon  mit  fclddieaat- 
fühiger  alaanachaft  a»m  Garniaonadienüt  in  Spandau,  8  eombinirte  Reserve-Bataillons  au  4  Compngnien  aus  Halbinvaliden  bcatchend, 
15  Garde  Ilalbinraliden-Seetionen ,  33  Linien-Cavallerle,  8  Artillerie  and  8  Pioniere  Hnlbinvaliden-Seefioecn    Die  Invaliden-Compng- 
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teil.  Die  8  ««mbieiBteB  Reaerre  -  BeteiMea»  wnrdea  aae  dea  eafgellaUa  Regimeata-  aad  DiTieieaa-Qarniaeaa-Cempega.ea  errichtet 
Ihr  Staad  werde  aaf  40  Uatereiruiere ,  •  Spiellent«  «ad  362  Gemeine  featgeeeut.  Er  e»Jl,  weaa  II«  haibiaralide  Maaaachaft  nie« 
aaar.ieht,  aue  «er  fclddieaetrehifen  Maa.eehaft  ergä.at  werde«.    Eine  Ilalbiaralidea-Seetloa  »tat.at  ...  3  U.tereirieler«  a.J  2  Ge~ 


«tfehigen  Mann 
meine  per  Cemaagnl«  »4er  Eaeadron,  aar 
n  verwenden  tat. 

•el«e  SSI,  teilt  6,  »»■  unten  : 

Die  Laadwehr  dea  2tea  Aafgeb»t»  bildet  mit  dea  12  Garde  Laedwehr-Baunioa»  aiekt  104,  aoadtra  11«  BataJlleae  wie  J«M 
4ea  Itea  Aefgebota. 

Seite  SSS,  nee*  Stil»  9  Ut  tUamtehaltt*  i 

Naeh  4er  ftr  daa  Jahr  1839  «reehieneaea  Raage-ead  Quarticrliate,  ilhlt  die  Armee  9733  OlTiaiera,  w»v»a  4336  sa  dem  atchea- 
4en  Heere  nad  dem  beatldete»  LaadwehraUmme,  114  aadea  veraehiedeae«  Inveliden-Corp«  aa4  3284  aarLeadwehr  «raten  aa4  aweitea 
Aufgebote  gehirea.  Unter  der  GeaeraliUt  heBadea  aiek  2  Henorar- KcIdmanchUle ,  13  Geaermta  4er  lafaaterie  aad  Cavalleri«  ,  3* 
Geae^LieeteaaaU  aad  81  Geaeral-llaiera.   Uiberdiaaa  aia4  333  Aerale,  81  Aaditer«,  »  (»keime  Kriegertlbe,  43  lateadnalarbtamte 

Seite  SSS,   *r*t4  Sfaltt,  naeh  teile  39  ven  den  Ut 


Nach  neeeren  Beetiraraangea  beateht  elae  Linlen-Iafeaterie-Compagai«  aae:  15  DaterolTlaier«  (Feldwebele, 
Sergentea  miibegriffn)  1  Chirurg,  4  Spielleotea  aad  111  Oemeioea,  mithin  daa  Bataillea  eiaaehlieaaig  de«  Coi 
von  20  Offiiiara,  1  BOehteamacher,  1  Staatahorawtea  »der  Tambvar  aad  1  B 

Seite  SSS*  atetite  Sfaltt,  nach  Zeil*  S9  tan  oben  itt  tinnutchalitn . 


Der  BUa4  einer  Leadwehr-Recadroo  iat  aa  d»a  Uibaegee  aaf  4 
if  M  Naaa  uad  »keaao  viele  Pferde  feetgeaeUt. 

S&S,  atetite  Spelte,  naeh  Zeil*  St  von  aeem  in  tinam  ehalten: 


10  Doteraffiaier«,  1  Trompettor  aad  8» 


Kriege  formirea  die  12  Laadwehr- Rseadroaa  lten  Aufgebote  eiaea  Armee-Cara*,  3  Regimenter  aa  4 
faaterie  and  CaraHerie  lten  Aufgebote  wU4  aar  BeaaUaag  der  Featangca  verweakit. 


Kaeadroaa-  Die 


SSS>  ateeile  Spalte,  »ach  Zeil*  41  ttm  den  iat  einauecAoUea: 

Naeh  aeaerea  Beathamaagen  aihlt  eine  Ltalea-Cevallcrir-Kseadron,  13  Cnler-Olfliiera,  3  Trompeltcr,  127  Geineine  (3  ante- 
riore) and  142  Pferde,  die  erat»  Baeadren  am  3  Pferde  für  dea  SUbatrompctter  und  RegitneatMebrelber  mehr.  Im  Krieg  wird  jede 
Eaeadron  am  2  Unter-Offiiiera,  1  Trompetler,  27  Gemein»  and  30  Pferde  vermehrt. 

Nette  SSS,  trete  Sfaltt,  Zeile  Mt  von  oien  naeh  olavalidenweaea«  Ut  einemtehatieu s 

Daa  Militar-Oebenomie-Departement  bildet  gegenwirli, 
aen  Voralaad  aad  ateht  direkt«  oatcr  dem  Kriegamiaiateriam. 


nur  4  AbOiciluogoa,  daa  Iaralideaweeea  bat  gegenwärtig  eiaea 


Welte  SSB,  trete  Sfaltt,  naeh  Zeile  Sl  ven  de*  Ut  einaueehalltn : 


tta  gibt  jetat  ein  Oeneral-Iaapeetnrat  TJr  die  Artillerie,  eine«  für  die  FVMuneen,  Iagenieor»  und 
Hilitäruaterricht  and  da«  Bildangaweaen,  mithin  im  Gauen  7  üencrai-ln^ekurni. 


i  :  > 
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Zum  deutschen  Staaten  -  Bunde« 


Zum  Königreiche  B  aiern. 

Di  rite  S  79,  mteeit*  Sfelte,  neth  Zeile  16  von  eten  iet  Mmmelnen  -  , 

.  daran  «««»1  Iadividnen,  welche  dem  Militär  angehöre«.  Du  weibliche  Geschlecht  überwiegt  du  muilUihe  nm  100,204 
l.dmd.en. 

Helte  l»t,  er««  tyaA«,  «#cA  riM      r«  «sife*  »X  ef««*weA>fteN: 

Sie  wird  bereit«  7  Blonden  toi  München,  aber  LocUniM  ued  O/r&in;  hi*  Jf«M«e»  kcf.hr«.. 

......  ,  . 

Zum  Königreiche  Wiirtemberg. 

Welte  «r«(«  S»«il«,  melk  ZriV«  *  r«n  ■«/««  i»t  Wnitf«.  1 

,  ta  Kode  de«  Jahre«  1837  b«i  1,634,250  Kiawahnern.  Der  Zuwachs  während  den  Jahre«  183«  hetmg  demnich  mehr  als 
V,  Fn>eut. 

Helte  «•»,  «««.««  Sprit  nach  Zeile  80  von  oien  i«(  eianiwpWl««  : 

Fdr  die  drei  Jahre  1830-1840  «ad  1S41  ist  der  Staaiskcilnrf  auf  29,018,432  Gulden,  dio  Bianahrae  ran  dem  Kamraergatc  an 
13,204,002 11.,  von  den  Stenern  an  15,837,000  fl.,  zusammen  29,041,008  fl.  angeschlagen,  wornach  »Ich  r in  Urbcrschuss  von  22,370  11.  treibe 

Der  Rechnnngssbecltlus«  fdr  da*  Finanzjahr  von»  1.  Joli  IWW  bis  183«  hat  ein  «ehr  günstiges  Resultat  gegeben,  Ks  betrogen 
nämlich  die  Klnnahme»  12,098.031  fl.  17  kr.,  mehr  als  der  Veranschlag  2,774,289  II.  29  kr.;  die  Ausgaben  9,718,051  fl.  28  kr.,  mrhr 
als  der  Veranschlag  300,118  fl.  48  kr.  Ks  ergab  sich  aWo  ein  wirklicher  üekerachosa  ran  2,:)H0,878  II.  M  kr.,  von  denen  aber  bei 
der  letalen  Finansverakaehiedung  schon  vorlläfig  !>/•  Million««  s«  Bcntenakloaang««,  and  einer  ausserordentlichen  8taatatilg«ag  hc- 


Zum  Grossherzogthume  Batten, 

•     V  • 

Helte  40  7,  aar  eile  Senile,  nach  Zeile  8  von  oien  ist  eiitonechalte  n  : 

Da«  Kienaheaenhadget  fflr  die  Jahre  183»  uad  1440  ist  wie  für  1837  and  1838  auf  I4.022,3S1  0.  veranschlagt.  Die  !,•*(.  n 
■nd  Verwaltungskosten  aollen  in  der  neoen  Budgets-Periode  durchschnittlich  fQr  ein  Jahr  &,7I7,W»7  II.  ketragen  und  eichen  um 
»23,875  11.  hoher  als  in  den  Jahren  1837  and  1W8. 

•elte  4O0,  »vrlte  Spalte,  nach  Keile  2t  ton  unten  ist  einschalten: 

Gegenwärtig  wird  kei  AU-Brtieach  eiae  fliegende  Bräche  Oker  de«  Rhein  errichtet. 


Zum  Grossherxogthume  Hessen  -  Darmstartt. 


Helle  414,  tnetitt  Sfaltt,  nach  Mb  S  vom  ooen  itt  tinmmtckmltt» . 

Die  in  Ende  des  Jahres  1835  verbliebene,  mit  dem  Ahechlneee  der  revidlrtea  Staatasehslden-Tilgnngekaaea-Reohnqng  ,  flr 
4m  Jahr  1835  Ikereiaetimmende  liqaide  Staateeehald  ist  mit  10.872.937  IL  2  %  kr.  definitiv  aaerkannt  worden,  la  der  Fiaaasaeriede 
Ton  1833-34  and  35  hat  aich  die  Slaatsechald  doreh  kare  Räekiahlung  um  1,639,213  1.  vermindert  Zu  Bade  dea  Jahrea  1838  aall 
die  Staatsschuld  wieder  auf  11,0*6,373  n.  3«  kr.  (ewaehee.  aeyn. 


Zum  Merxogthume  Nassau. 

Helle  418,  «rat«  ^«tt«,  »acA  Ztilt  41  wm»  o»«m  i*f  eetawef  *«* : 

Die  Streckern  tob  »■«»oete»  hie  Kuttl  and  von  Frankfurt  fci.  UaUtrtktim  aiad  bereite  eröffnet. 


Zm//i  Gross  herzogthume  Sachsen-Coburg -Gotha. 


4 SS,  •««■(«  Spaüe,  ««<*  Zeit«  JJ,  e<m  smiew  i«l  , 
Zn  Knde  dea  Jahre»  1838  Velief  aiek  die  Revölkemng  dea  Flrateathama  Gert«  auf  »7,381  Beeten. 

Zum  Königreiche  Sachsen. 

,   •     .  »  •  I    ■"'  «s)l       '.  T  »  '■    d  ".v 

Welle  I  IS,  «rate  Sfaltt,  nach  Zeil*  19  M»  ölen  «rf  eiueaecaaif«* i 

Aai  1.  Ilriembcr  1837  hatte  das  Königreich  1 ,652,1 1 4  —  804002  männliche  and  848,112  weibliche  Seelen;  19,024  gehörten  saaa 
Mililarslsnde,  2»,998  waren  Katholiken,  533,303  wohnten  in  141  Städten,  die  andere  in  3902  Dorfere,  einielncn  Gltera  and  Gelioftea-, 
,'tw»  5t Kit M)  Individuen  leben  vom  Berg  and  Hüttenwesen,  la  dam  dreijährigen  Zcttraam  vom  1.  Daeember  1834  kia  1.  Dezember  1837 

hat  die  Bevölkerung;  um  58,446  Individuen  angenommen. 

■eile  448,  erat«  Sfltt,  nee*  Ztilt  81  von  oeen  itt  tinsutckutttn : 

Im  Jahre  1837  betrag  die  Bergwerks-Predaktion  66,363  Mark  Silker,  6030  Zeacaer  Blelwssuen,  1339  Zeataer  Kopferwaareo, 
2813  Zentner  Zinn,  8028  Zentner  Blaatarkwaarca  and  89,9«6  Zentner  EUenwaarea.   Stcinkohlca  werden  circa  2,128.000 
eingebracht. 


«eile  44«,  trtlt  8p*tu,  Ztil*  S  vom  teure«  itt  iure*  »bereehaet« 

Für  die  Jahre  1838  and  1839  belauft  sieh  nach  geschehener  Revision  die  jahrliehe  Riaaahme  aaf  3,074^313  Thaier, die  Aas 
gäbe  aaf  4,975,857  Thaler,  wodurch  sich  eia  jährlicher  Uibcrsclisss  voa  98,456  Thalern  ergibt. 

Zum  Königreiche  Hannover. 


m,  erne  afwi.,  san  snii  14  com  Unten  ist  einnut  fJlalitn  t 

Die  Strecke  tob  Brtuntckmeis  bis  »olfeniulttl  werde  aebea  it.  Deaeaher  1836 


4S8,  trtlt  *»«//«,  ntch  Ztilt  1»  vom  unten  itt 
Die  Wälder  Otnnovert  ainaea  bei  regelmässiger  Bewirthechsrtaog  jährlich  3«0,263  Klafter  so  144  Kabikfuss  and 


Helle  458,  tritt  fifdlt,  Ztilt  0  te»  unten  nach  »Aasland«  itt  timmutekaltem : 

■ir  die  Veredl.ng  der  Pferdezucht  wirkt  daa  Laadgestät  a.  Ctllt,  aaa  den  die  Beeehiler  tob  Milte  Febraar  bU  Ra 
Lande  rertheilt  werden .  anch  aus  den  köaigl.  Marstall  ia  Utnnottr  gehen  alUüirlich  tan  gliche  Hengst«  nach  bes 
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ab.   Uibrrdicsa  gibt  n  eia  Oestat  tu  «mm  bei  W»y«,  in  Xtnhtmi  »m  So/Zine  und  ein  Gehäge  sn 


41  &  S 1  erste  Spalte, 

Nach  Freiherr»  von  Herfen'«  neuestem  statintieehea  Werke  Uber Mmovrr  lähtt  daa  KSaigreieh  jrtst  250,000  Pferde, OOO.OOOSluek 
Hornvieh,  1,611,000  8ch»fe,  davon  der  echte  Theil  veredelt ,  ind  nur  70,000  Schweine.  Ziegen  findet  man  nur  1*  den  gebirgigen  Ge- 
gendea,  die  Bicneniucht  wird  fast  allenthalben  betrieben,  der  Fisehfaag  sowohl  ssr  See,  sJs  aueh  In  des  Flusses,  Seen  ond  Tsiehea 


*SH,  »tceils  Spalte,  nach  Zeil»  2t  ron 

Die  jährliche  Metallproduktion  gibt  r,  Bedra  im  DorehaehsilU  mK  »  bis  11  Mark  Geld,  an  60.000  Mark  Silber,  Ober  80,000 
«entner  Kiaen,  100,000  Zentner  Blei  and  Glätte,  2000  bis  3000  Zentner  Kupfer  und  etwa  60  Zentner  Zink  an.  An  Sals  werden  ans 
den  14  Salin»  des  Königreiches  Jährlich  ungefähr  2JK),000  Zentner  gewonnen  |  die  herrschaftliches  Salinen  geben  eine  Netlo-Rio-^ 
nahtne  von  77  bis  80,000  Reiehathalrrn.  Die  durchschnittliche ,  jährliehe  Stein*  and  Braunkohlen-Fftrdcrung,  di«  nur  in  dem  südlichen 
Thcile  des  Königreiches,  hagptaächlich  in  dem  lloheasoge  swisehen  der  Lein«  ond  Wettr  ond  dessen  Fortaetsung  an  linken  H'eter- 
Ufer  im  Ftiralcnthuine  Omabrük,  vorkommen,  betragt  2,2GO,000  Balgen  sa  1  Kobikfuss.  Die  Torrmoore,  deren  Flächeninhalt  man  auf 
1 ,231,000  Morgen  schätzt,  geben  einen  Jährlichen  Krtrag  voa  mehr  als  100,000  Fader. 

Welle  <St,  «Meile  Spall*,  Zeile  ß  ron  unten  nach  »Braadweiabreanerei«  ist  eintutcKalltn: 

Die  Leinweberei  ond  Flaehsgsrnspinnerri  ist  der  bedeutendste  Industriezweig,  durch  sie  hat  die  Hälfte  von  Ham»t*ri  Be- 
wohners ihren  Unterhalt  oder  einen  unentbehrlichen  Ncbenrrwcrb.  Der  Werth  der  in  den  lettten  Jahren  ausgeführten  I. einen  and 
Leinengarne  läaat  eich  suf  wenigstens  2,100,000  bis  2,600,000  Thaler  annehmen.  Aueh  die  Lederfabrikalion  und  Gewehrfabrikation 
hat  in  neueren  Zeiten  einca  bedeutenden  Aufarhwung  genommen.  Die  Gewehrfabrik  in  Hernier/  liefert  ausser  Militärgewehren,  alle 
andere  Geltungen  ron  Wallen.  Bmmchwij,  beide  HMemkurat,  Kaetau,  Hawiinr.  and  Bremtn  kaufen  ihre  Militärgewehre  gressten- 
ia 


•eile  «S»J, 

Die  Gesammtiahl  der  Seeschiffe  Hannovtri  belief  sieh  in  Anfang  des  Jahres  183t  auf  122  mit  15,000  Last,  dia 
mit  2»  Last. 


Zum  Memogthume  Braunschweig. 

•eile  •!•«,  »irei/«  Spalte,  nach  Zeile  4  ron  oben  ist  nach,utraSen: 

Die  Balance  der  Einnahme  und  Au.fabe  f4r  dio  Finansperiode  von  1837  bis  183»  i.t  auf  3,287,6*1  Thaler  festgestellt.  Daa 
Milltärwesca  kostet  806.775  Thaler.  die  Militärpeneioaen  101,82«  Thaler.  di«  Zinsen  für  die  seit  1832  um  8%  Million  Thalcr  ver- 
mehrte Landeaschuld  betragen  361,920  Thaler,  in  den  Ataortisationsfoad  kommen  131,600  Thaler. 


Zur  freien  Stadt  Lübeck. 

4  3-t,  ntecile  Spalte,  nach  Zeil*  IT  txm  oben  itt  einnutcJialten : 

F8r  das  Jahr  1639  sied  die  Einnahmen  and  Ausgaben  nuf  751,257  Msrk  9  Sehilling  asgeschlsgen,  oaler  den  leliterea  ial 
'  tob  4*,973  Msrk,  1  Sehilling  für  unvorhergesehene  Fälle 


Zu  den  Staaten  des  Hauses  .Mecklenburg. 

Holte  1J6>,  erife  Spall*,  Zeil*  41  von  eben  itt  eintmtchalltn : 

,  für  deren  Herstellung  sber  gegenwärtig  Vieles  geaehieht.  So  ist  eine  Chaassde  Tnn  Rottok  nach  Doberan,  anderseits  voa 
Roetok  nach  Tettin  gegea  Demmin  im  Bau,  sa  der  Chsussde  tob  Shectrin  naeh  LtUerlr  iat  die  Streeks  ron  Schwerin  bia  Gadcbuseh 
beinahe  vollendet,  die  Strecke  swisehen  Rehnn  und  Schinierf  angefangee.   Eine  neue  Kaaslstrasse  ist  von  Schwerin  auch  Oiste» 
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Zum  Kalsertliiime  Russlancl. 


rrn 


Seite  4 BS,  erete  Syelle,  Zeile  12  ton  aten  tö  Finnlmnd  iet  eetmueetnen : 

nach  den  ncueeten  »Maaten  1,397,149  Seelen,  von  denen  1,361,10?  tar  lutherieehen  ,  36.038  inr  gricehiech- russischen 
Kirche  gehören. 

Kelle  4*S,  trete  Spelte,  Zeile  18  von  unten  iet  keinueelnen: 

Gegenwärtig  xahlt  Polen  4,298,862  Seelen,  von  denen  956,8*8  die  Stldte,  3,343,034  du  Land  bewohnen  j  283,120  aind  Ade- 
lige, 3,407,791  Christen,  411,307  Juden. 

Helte  1111,  nieeite  Spalte,  neck  Zeile  3  ton  unten  iet  einnueekaUen : 

In  neuerer  Zeit  hat  man  einen  Kennt  gegraben,  mittelst  welchem  nnn  den  ersten  Kall  des  Dniepre  vermeidet,  eben  bo  hat 
man  mit  den  Arbeiten  begonnen,  dureh  welche  die  andern  Kukaden  fahrbar  gemacht  werden  aollen  und  hofft  »ie  nueh  buld  xo  voll- 
enden. In  der  Kulpc  wird  der  Strom  »och  mit  Dampfschiffen  befahren  worden  können,  für  welche*  Unternehmen  sieh  scliun  im  Jahie 
I83S  eine  Ocscllhcbaft  gebildet  hat,  deren  Sita  nach  Kiew  verlegt  werden  wird,  wo  grosse  Magaainc  ul*  Rutrcools  für  die  Wa-irrn 
erriehtet  werden. 

•elte  «OS,  weile  Spalte,  nach  Zeile  i8  ven  unten  iel  einnue te eilen « 

Der  Aekerhaa  ist  In  dienern  Königreiche  die  Haopteuelle  de»  Belchthuma,  den  (rote  »eine«  unvollkommenen  Betrieben,  nicht 
nur  da*  Kr  seinen  eigenen  Bedarf  hinreichende  Getreide  hervorbringt,  nondem  auch  noch  andere  LKnder  damit  versorgt.  Die  Uou- 
vernenient»  Kelieek,  SanHomir  und  Hatovien  aind  die  ergiebigaten ,  Kalieeh  liefert  den  meiaten  Roggen,  l.ukliu  und  SanJomir  den 
besten  Weisen.  Der  Mittelertrag  einer  aieralieh  guten  Brnte  ist  nach  gemachten  Berechnungen  751,078  warschauer  Korctec  Wrizrn. 
4.430.399  K.  Boggen,  1,506,062  K.  Gerste.  3,193,023  K.  Hafer,  462,065  K.  Ileidekorn.  59,369  K.  Hirse,  23»,612  K.  Krbseu,  34.1«.« 
K.  Buhsaat,  80,589  K.  Leinsaat.  57.587  K.  Hanf  und  4.288,185  K-  Kartoffeln.  An  Heu  werden  1,;«"),3.%6  iwcianünnige  Ku.Ui 
gewannen. 

Seile  490,  erete  Spalte,  nach  Zeile  i€  von  unten  iet  eintue  ekelten  i 

In  Polen  ist  die  Viehmcht  aeit  mehreren  Jahren  der  Gegenatand  einer  Venondern  Aufmerksamkeit  geworden.  Die  Regie- 
rung tragt  durch  die  Errichtung  königlicher  Stutereieu,  worin  Zuchthengste  von  den  edelsten  lluccn  gehalten  werden,  vieles  nur 
Verbeaacrting  der  Pferdezucht  bei.  Im  Jahre  1836  athlle  man  439,530  Stück  Pferde,  1,000,9«0  Stunk  Hornticn,  430,3!>h  »naniaclie, 
1,257,195  veredelte,  1,242,081  nicht  veredelte  Sehafe,  9366  Ziegen  und  639,'i4C  Schweine. 

H 

Melle  «BO,  erete  Spelte,  Zeile  t*  van  unten  nmek  »gewonnen«  iet  einnue ekelten : 

Nach  offiaicllen  Angaben  aind  in  dem  Zeiträume  von  1«  Jahren,  vom  Anfang  1823  bis  1KT8,  in  Heulend  an  edlen  Metallin 
gewonnen  worden:   

Tod      Pf.    Solot  Thle. 


an  reinem  Gold,  auf  den  Kronwerken  im  Ural  .  

in  den  aUedeehtn  und  nerteekinekieeken  Silberwerken  . 
auf  den  uralte eken  Privatwerken  und  im  Innern  StUrien 
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aua  den  Privatbergwerken  an  Sieknete/gtek  .... 
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au  goldhaltigen  Blickailber,  von  den  elleieeken  Werken  
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Meile  400,  *wtili  Spalte  neck  Zeile  28  von  unten  Wiek  »gemacht«  in  tinnntekaltrn : 

Rinen  wichtigen  Zweie  der  Indastrie  bildet  noch  die  Flneherei,  in  dea  Neerea,  Binnensee«  oad  FlOaac«,  vorsOglich  in  dar 

Sie  macht  einen  Hauptcrwerbstwcig  der  Lepren  gad  Sama- 


Wolga,  im  Unit  per,  trat,  in  der  Dwina,  Düna,  Koma,  Bielaja  n.  ui. 
jeden  «na,  und  iat  eine  Haoptbcachiftigaag  dea  genica  Volkes. 


■elte  IOO,  tirtlte  Spalte,  nach  der  letnltn  Zeile  iet  keinufugen: 

Im  Jahre  1S37  aberstieg  der  Werth  der  Ausfuhr  nach  dem  Aaalande.  Polen  aad  Finnland,  die  Einfuhr  an«  dicaen 


o  lZ,7«7,st»  Rubel;  im  Jahre   1838  gestaltete  aieh  der  Handel,  durch  die  iMLssernton  ia  mehreren  Lindern  and  dia  marke  Frage 
rohea  Produkten  noch  bei  weitem  gänstiger,  denn  es  wurde  ausgeführt: 

ins  Aualand  für  900.018,256  Habel,  eingerührt  aan  dem  Aualaade  für  243,«3«,385  R«»el 
nach  l'otrn  »       9,503.577     >  au»  Palen         >       2.570,142  » 

»  FinnlatiH  »•       3.SH \hhl     >  au*  Finnland    »       1,21  «,»«5  » 

Summa   313,525,647  Rubel  Summa    247,715,49b  Rubel ;  wobei  aieh  ein  Ueber- 

von  65.610,185  Rubel  rrgibl. 

Die  Einruhr  von  U«ld  und  Silber  brilaf  sieb  nmt  36,1  41  ,»54  RnoaV,  die  Aufahr  auf  40,146,017  Babel  j  es  aind  daher  an 

7  Rubel  mehr  eingeführt  werden.  *  .* 


Seite  lOt,  ntetite  -Spalte,  nach  Zeil*  10  ran  cien  iet  timmehalten: 

Die  Dragener  gelieren  tu  den  aehiinatca  und  gewandteaten  Leiten  der  russischen  Cavalleric-    Sie  aind  vortfiglich  beritten, 
die  Regimenter  haben  alle  gleiche  Pfcibcfarbea. 

Der  Stand  einer  Dragoner-Eaeadren  iat:  2  Rittraelater,  2  Olerilcarenant*,  1  Corneta,  1  Oberwaehtmeisler,  1  Quariiermeister, 
J  Walt* nmeister ,  4  l'ntcrwachtmcistcr ,  11  Unteroffiaiera  ,  2  Trompeter,  2  Trommler  and  140  Gemeine,  Summa  16t»  Mann,  davea 
20  nnberitten.  Im  Lager  bei  Hro#nrieN#fc  waren  die  Escadroas  nnr  4  Ober-,  16  Unteroffizier«,  4  8piclleute  and  69  Gemeine,  in 
120  Köpfe  etark,|  ausser  den  10  Feld-Raoadrona  war  aber  auch  die  Depot-Kscadroa  aam  Regiment  elogeaogen,  und  eine  E 
von  dea  Bearlaabten  forrairt  worden,  ao  daaa  jede»  Regiment  12  Ksosdrons  aähltc. 


Zar  Gründung  nener  Militär-Kolonien  in  den  Prnvinten  länga  dea  Caueatnt  hat  die  Regierang  eiae  Summe  van  500,000 
Rubrin  beatimmt,  and  im  Laufe  dea  Jahre»  IHM  bereite  die  Hüfte  dieser  Summe  verwendet.  Die  Ahaicht  diraer  Stiftung  iat  sowohl 
die  Vermehrung  der  Bevölkerung  dieaea  Theilea  den  Reiche»,  als  auch  die  Versorgung  solcher  Soldaten,  die  ihre  Dienatieit  ehren- 
voll aorückgclrgt  haben;  auderaeita  aollen  dieae  Kiedcrlaaaangcu  die  Oreniea  und  die  llauptrerblnduagcn  aaa  dem  Innern  der  Mo- 
narchie vor  den  Einfällen  der  nahe  wohnenden  kriegerischen  Nomadenstämme  sichern,  den  Ackerbau ,  den  Handel  aad  dis  Industrie 
Befördern ,  so  wie  auch,  durch  allraälige  Anaäherung,  Austausch  der  wechselseitigen  Bedürfnisse  und  Vereinigung  de»  Intcreeies, 
jene  bis  jelit  feindlich  gesinnten  Völker  tu  freundlicher  Stimmung  bewegen.  Die  Kolonien  sollen  aua  ciniclnea  Niederlassungen  ia 
der  Nähe  der  grosseren  Garnisonen  and  der  Stabsetationen  bestehen.  Die  vor  der  Hand  in  diesem  Zweeka  bestimmten  Paukte 
aind:  die  Linie  des  Caueatnt,  daa  linke  Ufer  dea  $«irawAe-Flussce ,  vom  Port  (Iretaaya  bia  au  der  Vereinigung  de»  Skumtka-  mit 
dem  Terek-Pluaae ,  von  da  südottwärta  bi»  ia  dem  XoterAaUs/jttjf-Oebirge ,  endlich  lang»  der  Grntitcken  Militäratraaao ,  dea  Linien 
dea  kutan  und  dea  Kitlodartk,  in  droit-  nnd  Klein- Aiekatitn.  Wenn  die  Kolonien  in  den  hier  bcirichneton  Richtungen  gegründet 
aind,  solle»  ferner  einzelne  Niederlassungen  in  der  N äho  dor  rnasiaehen  Porta  and  befestigten  Posten  auf  dam  nördlichen  Kuaan- 
Ufer,  und  später  auf  dem  südlichen  angelegt  werden,  aber  nicht  eher,  als  dia  benachbarten  Stämme  völlig  unterworfen  aiad.  Die 
Individuen,  welche  von  der  Regierung  xur  Gründung  dieser  Kolonien  bestimmt  aind,  sollen  Leute  aua  den  unteren  Chargen  der  Armee 
seyn,  die  verheirathet  aind,  15  bia  20  Jahre  tadello«  gedient  haben,  und  somit  vom  eigentlichen  Kriegadienate  befreit  werden ;  ausser- 
dem  nach  solche  Soldaten,  welche  15  Jahre  in  Diensten  geatanden,  und  bei  den  nah«  disloxirtcn  Trappoakörpern  eingereiht  aind. 
Die  Familien  der  Kolonisten,  welche  sieh  nicht  an  Ort  und  Stelle  befinden  ,  »ollen  auf  Kosten  der  Krone  dahin  gebracht  werden. 
Uebrigena  darr  die  Auswahl  nur  auf  gut  cnnduisirlo,  aar  Betreibung  des  Ackerbaues  geeignete  Leute  fallen.  Jene  Individuen,  welche 
einer  Militärstrafe  untertogen  waren,  können,  wenn  aie  nicht  von  Adel  sind,  nur  aaeh  einer  neuen,  fünfjährige«  ladclfreien  Dienst- 
nea  werde«.    Im  Frühjahre  183»  hatten  die  Kolonisten  in  den  "" 


uiv  /»i  m.iviid  ocniM     •     .  . 
das  Pagen-Corps    .    .    .  . 
das  I  Land-Cadctfen-Orp« 
da»  II.  Laad-Cadettea-Corpa 


■elte  HO,  »weite  Spalte  Zeile  2  ran  eken  natk  »erlogen«  iat  tinnut ekelten  t 

Naeh-den  nenesten  Angaben  beträgt  die  Zahl  der  Zöglinge  In  dea  Milltärachulen,  welche  dem  Orossfarston  Sticktet 
eordnet  sind,  8733?  das  jährliehe  Budget  für  dieae  Schulen  ist  auf  6,255,000  Rubel  angeschlagen. 

Ks  (ihlt  nämlich  die  Aeademie  für  die  Offisiere  dea  Geaeralatahs   ....  60  Zöglinge 

die  Uardr-Juaker-Sohale   300  » 

die  Ingenieur-Schule   160  » 

die  Artillerie  Schal«   16"  » 

,   168  » 

  S70  > 

-Corpa  !..'.-.  67»  » 

daa  /VirfaißfrJU  Cadetten-Cerda   610  » 

d>»  Motltatetea*  Kadetten- Corps   600  a 

die  Seelion  der  Kinder  von  7  bia  10  Jahren,  die  damit  verbanden  iat    100  » 

das  .iltxandrowtcke  Cadellrn-Corpa  au  Cnarekaje-Sda  400  » 

dm  kaiserliche  Lveenm  tu  CnartkeJe-JSelo   105  a> 

das  adelige  1'o/oH/aiV-Corpa     ...........  1000  » 

das  C.delten-Corps  au  Tuto   100  » 

d;i»  C.ndrttcn-Corps  in  Tamkoic   100  » 

da»    Arakliektfejfiarkt  Cadetlcn-Corps   400  » 

d*a  Ploekitehe  Cadrtten-Corps     .   400  » 

d;i«  FhiHlnniHtehe  Cadetten-Carps   SO  » 

die  A.  j>/w>«M»ft«  Militirachule  an  Ortnkurg   SO  » 

die  K^.ken.chul»  an  Omek   260  » 


Neck  aieht  vollkommen  orgneisirt  sind  t 

Dm  Cadettea-Coraa  von  Jtlitatokfroi,  von  Siew,  toi  Aaian,  das  Ptiri-PtUmutkt  tu  Pallnea,  da»  Mi<*ut»ftki*tk4  aa 
Wer<me#ea  aad  du  «ac/unuMo  «u  Ored,  jede«  for  400  Zöglinge. 

•eise  ill,  errt«  »«e*  2*0«  /«  t?oi»  a»e«i  ilt  «teMUoUAM  : 

Uncer  dea  8  KriegodaiiipfachiBea  aeiehnet  sich  dar  Bogatir  mit  einer  Maschine  voa  290  bia  300  Pferdekraft  »na.  Br  tat  mit 
17  Offlsiere  aad  IM  Mann  heaeut  aad  fahrt  vier  24  Pfänder,  awei  48  Pfänder  aad  eine  120  »findige  Bouhea-Kaaone.  Der  Herku- 
les mit  240  hie  260  Pferdekraft,  7  Offiiieren  and  IM)  Maaa  hat  24  Kanonen. 

■eile  411,  aatxil«  8 flu,  Z*iU  91  rx>%  o»«a  naM  „eriogen  werden*  in  »Utmuekaltin : 

Nack  neaerta  Aagabea  heatehen  die  Bildnngaaaetaltea,  welche  anler  dem  GeoeralaUh  der  Marie«  etchee,  aaa: 

dem  Cedettea-Corpa  mit   600  Zöglinge 

dem  tten  Steaermanna-Hala-Bataillon  an  Krotltit  mit   300  » 

dem  Lehr-ArheiU-Balaillon  der  Maria«  ca  St.  Pettrttmrg  mit     ...  234  > 

dem  Lchr-Arkeitit-Bataillon  der  Marine  aa  Krotufit  mit   4B0  > 

dem  Lehr- Arbeits  -  Bataillon  der  Marine  aa  Settttef  »I  and  Sikolajeic, 
für  die  Mntroaenkinder  der  Flotte  dea  schwarten  Meeres  keatimmt 

mit   «50  » 


Zusammen    .  2224  Zaglinge. 
Dia  Koste*  dieser  IasütaU  werden  Jährlich  aaf  <33,1>4  Bahel  aageaehJagea. 


Digitized  by  Google 


 ~ 


Zum  Osmaniselien  Reiche. 


•elte  SSO,  xteeile  Sftltt  Zeile  IS  ron  unten  itl  einmu  chatten: 

Ei  ilnd  bereite  mehrere  neue  Einrichtungen  geschehen,  welche  beweise»,  wie  «ehr  der  junge  Saiten  das  Reformetionssystsm 
fortiusctacu  gedenkt;  ao  wards  rar  kureem  der  aehoa  ron  Sultan  Mahmud  eiageeetete  Wohlfarhta-Coaaeil  (Ceaaeil  d'utilitd  publique) 
anr  Beförderung  der  Industrie  nad  dea  Aekerbanea  wieder  bestätiget,  der  ana  aufgeklärten  Männern  von  verschiedeneu  Nationen  an* 
eammengeeetet  iat.  Von  anendlicher  Wichtigkeit  fir  die  Zukunft  sind  aber  die  Inatitutienen,  welche,  nach  dem  am  3.  November  in 
Gegenwart  aimmtliehcr  in  Ccmtttmtinuftl  reaidirendca  Botschafter  der  befreundeten  Mächt«  feierlich  bekannt  gemachten  Hatti- 
teAtrif,  in«  Leben  traten  aollen,  and  die  eine  vollständige  Verinderang  and  Krnenarnng  dar  alten  Gehräach«  aind. 

Sie  bcaweckea  ltena  die  Garantie«  einer  vollkommenea  Sicherstellnng  dea  Lebens,  der  Ehre  nad  dea  Vermögens  aller  Vn- 
terthaaen,  ahne  Cateraekiad  der  Religion  and  der  Secte,  ttene  eine  regelniiasige  Art  die  Steuern  aaaauachreiben  nad  an  erheben,  und 
3teaa  «in«  gleichfalls  regelmäßige  Art  fir  die  Aushebung  der  »«Idolen  and  die  Dauer  ihre«  Dieestes. 

Der  Jährliche  Pacht  (ffrinom)  aoll  aufgehoben  and  in  Zukunft  jede«  Mitglied  dea  ottomanitcJien  Staatavereins  nach  aeinen 
Vermögen  nnd  «einen  Kräften  kealenert  werJen,  Die  Auegabea  der  Land  nnd  Seemacht  aollea  beschränkt,  die  Cootingente,  welche 
jeder  Ort  an  «teilen  hat,  regulirt,  die  Dienetaeit  aoll  auf  4  oder  5  Jahre  festgesetst  werden.  Die  Gehalte  alter  Beamten  aollen  regu- 
larisirt,  dagegen  aber  ein  atrengea  Oeaeta  gegen  den  Handel  mit  Gaset  nnd  Acmtern  [Richvet)  erlassen  werden.  Der  Justis-Conaell 
iat  beauftragt,  die  neuen  Reglemeelsrgeselse  über  die  Punkte,  welche  die  Sicherheit  dea  Lebena  nnd  Vermogrnn  betreffen,  und 
Aber  den  Pankt  der  Feataetenag  der  Stenern  an  entwerfe«.  Di«  Gcseüc  in  Betreff  der  Regulirung  den  Militärsta.d«.  «ollen  im 
Kriegarathe  debattirt  werden, 
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% ii in  Königreiche  Griechenland. 


In  Jahre  1838  betrugen  dir  wirklichen  Einnahmen  14,f»3,277  Draeh.  65  Lp. 

die  Ausgaben         16,467,131     >       69  > 

Das  Deficit  welche»  beim  Entwürfe  des  Budgets  auf  7,3ß3,G92  Draeh.  1»  Lp.  angeschlagen  war,  verminderte  tieh  durch 
weise  StaaUüeonomle  »uf  1,fil.1,8A4  Draeh.  4  Lp.  Für  ila»  Jshr  1S38  durfte  die  Kianahme  IS.SOO.OOO  Drach.,  da»  Defirit  nur  900.000 
Draeh-  betrafen,  im  Jahre  I(*t0  aber,  durch  die  Vortheile  der  veränderten  Reorganisation  der  Haupteinnnhmen  des  Staates  und  die 
lahlreichen  Verbesserungen  in  der  Finanaverwaltung,  das  Gleichgewicht  des  Budgets  gani  hergestellt  werden  und  Griechenland  int 
Stande  eeyn,  aoa  eigenen  Kräften  den  Dienst  de»  Anleiheaa  der  60  Millienea  an  beslreitea. 

weite»  Ol,  »ritt  K fallt,  »kt  TofOjrmfkit  der  Cyctadfu. 

Tinöt  hat  etwa  4  geagr.  £]  Meilen  and  18,000  Seelen,  welche  sich  durch  besondere  Geschicklichkeit  in  Künsten  und  Hand- 
werken auaecichaeu,  nad  von  denen  immer  3  bis  4000  in  Griechenland  lad  in  der  ganten  Levante  hernmwandera  nm  ihr  Brod  so  suchen. 
Die  Insel  iat  wegen  ihres  felsiges  Bodens  ven  Natur  sehr  unfruchtbar,  gehört  aber  durch  den  Kleina  ihrer  Bewohner  in  den  ealti- 
virtesten  der  Vyclsdtn  nad  erseugt  die  fir  ihren  Bedarf  nithigeo  Cerealien  gröastentheils  j  Wein  wird  noch  aaagefihrt. 

Andre»,  von  Eutäa  dareh  den  für  die  Schiffahrt  gefährlichen  Kanal  von  Silota  getrennt,  hst  etwa  4  geogr.  □  Meilen  und 
15200  Rinwohncr,  davon  000  bis  650  Seeleute,  welche  70  Seeschiffe,  daruatcr  20  kleine  Brisgs  und  Gorletlca  besitzen.  Die  Insel 
wird  von  einer  hohen  Bergkette  dnrehsogoo.  welche  mehrere  waaserreiche,  sehr  fruchtbare  Thiler  einsrhliesst.  Sie  bedarf  Gerste 
und  Hülsenfrüchte,  fuhrt  dagegen  Oel,  Citronen,  Obst  and  Seide  aoa  ond  beaiut  etwa  30OO  Stück  Hornvieh,  13  bia  14000  Schafe  and 
gegen  3000  Schweine,  von  denen  ein  Theil  nach  den  Inseln  und  auf  da«  griechische  Festland  gebracht  wird. 

Syra't  Umfang  wird  auf  mehr  als  300  geogr.  □  Meilen  geschahst.  Diese  Insel  besteht  aas  einem  cinsigen  Fclseagcbirge, 
dessen  Hauptbestandteile  Qusrs  and  Schiefer  sind.  Das  eraeugie  Getreide  reicht  nicht  hin  flr  den  Bedarf,  Wein  wird  ausgeführt. 
Hermofolit  s&hlt  jetst  nur  mehr  14,000  Seelen;  der  Hafen  ist  einer  der  aiehersten  im  Arckiftl  und  hat  Raum  für  900  Schiffe.  Die 
Syriatem  besitzen  etwa  300  eigene  Schiffe,  von  .denen  120  au  weiteren  Seereisen  gebraucht  werden.    Man  findet  auf  der  Insel  10 

arbeiten,  mehrere  Ledergerbereien  and  Brandweinbrennereien. 

Ohmrrm  (Jura),  nordwestlich  von  Syrn  gelegen,  ist  eil  felsiges,  unbewohnten  Eiland,  wohin  die  Swriotw  einen  Theil  ihrer 
Schafherden  schicken,  ftr  die  sa  In  Syra  manchmal  an  Folter  gebricht. 
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voa  ••«•  «Icht  Oewerksr&higkeit  statt 
0«w«rksthitl^keit. 

van  antca  aUltt  Beule  stall  Aassir. 

tob  oass  steht  Nchcathlter  statt  Ne- 

acatbilor.  1 

von  «aea  stsht  Jen.  halsen  statt  Jus 

hohe  !>«■).  i 

von  eben  steht  Montaignes  statt  tUfoR- 

tajnes, 

van  ob on  steht  Seufchattler-  statt  .Veit- 

cAaC«/*r-See.  ^  ^- 

van  uWb  lies:  Tgrol  uni  Kämthn  vao 

Italien  etbeUeae,  gegen  Tarrff  sieben 

and  »m  IV»/o«  mit  <!ea 

van  ante«  sieht  AVerk  statt  Kleek, 

von  abcB  ateM  /fereoyeif  in«  atatt  Her- 

%ef«tei»a. 

voa  antea nicht:  die  Ssamos  usd  IHarat, 

dnuehbreshes  die  Nord-  and  Ostgreate 

statt  „rs*  *cr  8*abun    and  Marin 

durchbrochen y  die  Nord-  nnd  Wsst- 

grenie  /fithenUrsent,u 

von  unten  steht  Tstna  statt  Kotru. 

vaa  obenKct:  eis  Oetirgatug  tutt  ein 

iUt  ab  -.  | 

van    eben  lies:  in  den  revtthrhen 

Kärslenthflnern  statt  im  Karsten tliuni 

Hm*. 

von  aotsa  seht  der  Bygekerg  statt  das 

iSsss-Oebirr.  '  i 

vos  oben  steht  KoKOmmi  statt  iV»w>- 


2.ven  obrn  steht  Find  UM  Tim4. 


„      .WdiisAifU«  «Uli  ilfss- 


»  11    »  3. » 

»  xl  v  a  » 

»15    >  3  » 

»ii»  2~» 

»  .1«  a  L  » 

»  1«  o  1  > 

»iß    »  _1  » 

»    TB}     »:  M  M 

»  lti  »  .  1 

»   U    »  3  » 

»  1¥  ,»  T  » 


chifa«, 

29  vos  oben  ulrd  sa  mehreren,  ssilcrrn 
Stellen  steht  Tudttt»  stsU  7'ssV/s. 

Ä  vss  asten  «teht  Alateer  statt  Aleoetr. 

30  va>B  sben  ist  „aar"  eiBrasI  so  «treiehea. 
tt  von  unten  und  sa  mehr,  ander.  Stellen 

lies:  Ts/s  atatt  Tej*.  Id 
Iii  voa  ebea  «od  an  mehr,  ander.  Stellen 

liest  Duero  statt  Dsuro. 
Jü  voo  eben  steht  £«»or  ststt  Haler. 
2»  t.  snten  liest  Seblechlighcil  »tslt  Gite. 
~~&  t.  onl.  steht  1  i,4Q^,643  sutt  iz,3fw  7li», 
W_  van  asten  steht  ü«ffru<;<m  »tatt  Suf- 

frmftm.  I 
22.  voa  usten  steM  Efeka  statt  Elche. 
21    *     s     *  ■  CsnijT««  statt  CmmHgam. 
«I   «  v  „    lies  gröaatenlheils  ststt  Hut 

alle  sb.se  Au^mlime. 
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^  n      *      n    Tirsieya  ond  Sater  ststt 
1     Tamraa  snd  Safer . 
'■!«  von  unten  steht  Mario  ststt  Borna«. 

„    oben     „    Kette  statt  Kette. 
"3°"  w      »     '  ■    A'omawi  Sierra  stau  Ä'o- 
moriei-ra. 

1  v.  »nten  steht  /s  Coro/ins  ststt  Oro/r'inr. 
2£  ,  oben  und  ss  mehreren  Stullen  «teht 

Jean  statt  Jsrn. 
26  von  nnten  steht  Sei  ststt  Bsi.' 
IT  „    oben  steht  BenaJua  ststl  Bennha. 
TT  n    aalen  steht  f'n<a/e  Jtaeis  statt 

PutnlaraUa. 
3S  von  oben  steht  Valadolid  stell  VoUadolid. 

n  „  „  dFitrettaftMd'Ettrella. 
2?r  „   nntea  atehl  Saivoterra  atalt  JW- 

fst/err». 

13  von  unten  steht  Pnmfs   aV  Duenna* 
ststt  Fuentiduanuaa. 

_*  von  imten  steht  ilfessnsrM  statt  JTan- 
»snare*. 

M  von  unten   Steht  Äff»  tue«  statt  & 
Liter  da  Baromtda. 

14  v.  oben  steht  CVmiVnfr* 'statt  Cünfrenlea. 
~T  von  oben  und  an  mehreren  Stellen  steht 

l.agranna  statt  Loyronns. 
von  oben  ist  nach  Veberjsng  B»n  mch- 
rerea  Stellen"  eintnsehallcn. 
IB  von  oben  steht  Zadarra  statt  Zadora. 


10 


t'«nc*. 

3t  von  oben  (steht  Baratt  statt  Berga». 

n      n      »    'a  dem  «tntt  in  den.' 
T  von  nntea  steht  der  statt  den. 
5"  ij      n      a     leiatcl  atatt  leisten. 
T"  s      n      n     nene  statt  neuen. 
T  von  oben  steht  rauss  statt  misnen. 

*  ^  ^   unten  steht  /^yrenao  and  rafeaein 

•tslt  Lojronno  und  Pateneia. 
»     14   „  OBlen  steht  fomtme  statt  Formtnta. 
>    ~T3  „   oben  steht  Reeoprs  ststt  Reeurs. 

*  *T  »       n       n     seilt  statt  setxea. 

»  TT  B  oat.  steht  theill.l«l  statt  „(heilen,  sind" 
»  ST  von  oben  ist  „7"  sn  streiche«. 
»  ~ B.  van  unten  steht  der  statt  die  Provinsta. 
»  29  „  ,  Ut  ,suaa  zu  streichen. 
»  J  »  ,  steht  jUms»  stell  TAtaaioA. 
»  23  v.nnt.«teht2«41.S»l7i3stett2841S.5178. 
»  18  von  unten  ' steht  dt  Ottarat  ststt  Onor. 
»|Ü73  „  oben  stellt  Lvp-anne  statt  Lo- 
jronno. 

• 


Seiet  30  Spalte  1_  Heile  J>  von  ölen  »teht  Ponte  «lall  Puenlt. 
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Tracadtro  stall  7*ro- 
Altaratana  statt  Al- 


25    „    qnicn  steht 

cWero. 
2:1  von  oben  sieht 

tratanal. 

Ü2.  von  oben  steht  OliVa  statt  O/iro. 
II    a       „       ,    -SVo  »tut«  -SYu  i' Vrgtl. 
^5    „    nuten  soll  stehen:  (amprtdon  mit 
starken  Mauern  umsehen  am  Ter, 
3_  von  unten  steht  I  ../«nWifu  statt  Ba/- 
maaeda. 

14  von  oben  steht   Futntt  -  Rahia  statt 
tuen!  aratia. 
2  ».2  von  oben  lies  Atfajate,  Ptnnamneor, 
Hogmanihal, 
ü  von   oben  steht  Cattetlo-Braneo  statt 
(attetlkranro. 


Villa  -  I  ieiosa  statt 


» 


46  „ 

-nr  r 

TV 

.Els».* 

47  '  * 


H 

2  r> 


'  1  0'tHrtt.  i  '  1 
8.  von  unten  steht 
l'i/fariWef  a. 

21  von  unten  und   an   mehreren  Stellen 
steht  /i>«m-  statt  Heus. 

12  von  unten  steht  „im  Gebirge"  «Utt  in 
den  G<lir*:ifn 

22  von  unt-n  «(cht  „nö»T"~ssalt  »lo-sL. 
TT  a  ubeu  «teilt  Douhot  statt  Houhi . 
-i.    „       _    lies  PiemoHt  statt  Sardinien. 

'    „    unten  ist  vor   Ayun  ein  t'onuna 
beizusetzen.  ,  t      4     !•?  * 

jjl    v.  olicn  »UM  92.400,000  statt  29,100.000 
.Seiles. 


«'   Anliilfiji  27  vub  unten  stahl  „tenannUn"  «alt  «e 

47 

1s. 

H, 


»  3 


nannte 

*      1    »,    20_v«n,  UTiUn  «na  an  mehreren  Stellen 

»Ichl  tlague  »Intt  Hanne. 
»     20  von  oben  steht  „Auf  tftn"  statljVi  ihn 
»      10  v.uben  kiH>t  Spemrrhachet  »tn.it  Speitr- 
■  macht«,  i  .-  .  ; 
4S     »     2    >     2S  von  üben  siebt  Hfulhre  Watt  Mrurike. 
TT     *     "Z   *     »>    a     unten  »tclil  .t/yones-  a\t»tt  alr- 
gonatait«.'4ea. 
*.     I    >     20  Min  unten,  sleaSt  .ti'iri*  statt  ,ti'»SY 

TT  n    sbeo  steht  Hheinegen    statt  fla- 

«i.i.'K«-      .,  ','     »     i-  «t 

ü>  von  oben  steht  .S'aa  Mall  ffpaa. 
6   n     i  *■.  <r  (M     IMemagem   stall  R<- 
—  tnogeu.  \ 
2,1  von  uiiU'»  »lebt  }'i>»f»y  «latt  Joiany. 
iLnjki:  '•>  •«  '  In    AroYan  statt  Aratlon. 
u    ,    oben  lies:  diese  «tat!  sie. 
2<i         Ulfen   und   an   tielinerea  Stellen 
,       stritt  JlttHlerau  statt  VoHlereau. 
».         VOJ»,  BHU  steht  erringen  stall  talrisacn. 
U  von  vnlen   surlit  Jup-es  «lall  ^4n«ar«. 
4_  ti     r  ■         »     Monlajne  statt  jlfar- 

1^  vor 

\V  aldpai  thiea.        »     |       «      ÜV  a 
32  von    urilcn  und   an  •Jnelieere»  ] Stehlen 

steht  Jviic  »tatt  Jim»/,  j 
12  von  unten  ^t»lii  ,diraen"  ^tatt  tlieaam. 
IG    B    «bcqT steht  „dem"  statt  den. 

,     .    Iiesi:: M>n»  (  «an/«/ alalt  Uber  den 
Caulalr   \_    ,:j     «  ■: 
29  vuit  oben  nebt  (ehtrttie  statt  Cthortule. 
,     »,      „  ,Mari   und    I  io/Mt  statt 
3/ai'jf  us4  lins/an.     |      <     y;"  * 
42  v  oii  «Veu  »(«'hl  „sehmajr"  mlalt  aolimakr. 
2?  n    untca  stallt  ( Vusfnl  statt  fttrmtnl. 
22    .       n    uns!  an  taelifere«  Steilen  steht 
—  Mvtnl  Jltr.kWi  .»l</«e  <<' Or.     .  * 
2t  \  uu  ab««  > tr|it  nun  »Mit -nur, 
■ST     »    'T  »>'  ,' ~3"  n  .    r.  pi#  «te»i«i'isttj»iif«)«#. 

»     I-  >     2»    ,,  steht  Poitirt  statt  Peitiert. 


oben  stallt  R*k»$  statt  /iftöa«. 

>        \V«ld  pari  hehr»  statt 


Seite  5t  Spalte  2  geile  IS  Ton    unten  «teht 
Cfafeasn-oaue. 
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ChateawoTut  statt 


toi  unten  ateht  „*/W»»<rn  naeh  Tom- 
lomae"  statt  Jfoafasiian  nach  TouJuute. 
1  von  unten  sieht  Marian*«  statt  A'ar- 
ioane. 

7_  von  oben  steht  l  a/anr«  stall   l'aVa Ct. 
14    »    unten  steht  Otitan  statt  Ott  am. 
1  »      k       »    Goren«  statt  Caranat. 
IH    »    oben  steht  CoUiouri  »tstt  CeUieur«. 

21  >       »       »das  statt  des. 
Ii  >       »       >     Drapvri  statt  Trappe«. 
12.   »       >       >      Maat  statt  H'aaaV. 
II    >    unten  lies  SeueJiatal  statt  fe  I.oele. 
JH.    «        ■•    steht  dem  statt  den  Jttaa«. 
23    u       ..    and  weiter  anten  steht  l'ra- 

tauf  statt  l>Nlnu.r. 
>  -.      !-v»a.«»y»>  stehL  ^Vaietai  »tstt  7Va*a. 
4*    L'      *    lies  Piemont  statt  Sardinien. 
3.  TOU  oben  lies  Piemaul  statt  Sardinien. 
35    u       ii    steht  Her  statt  Di«  Saar. 
28    »    unten  und    sn    mehreren  anders. 

Stellen  ateht  Skarpe  statt  Storp«. 
10  von  üben  steht  h'ovtomme  atall  /'osv- 

HL.vo»  oba»  Steht  AieiMt  atatt  Saint  Seine. 
31  r     i»  ■  ,  *i  Kvcs    statt  Klusslahr- 
:     f  eaare.         C4i     *   4*  « 

20  van  »baa  steht  Briaire  sutl  Briam. 
\'M    in       •«    /  •    dia  statt  dir. 

4&    Vit  »ii.it  »  bVaaserstaade  statt  »V  aa- 
,'        acislaade.    TC     «    I  * 

49  von  »sas-iund   an   mehreren  andern 

HtsUas  steht  Beets  «lall  teil». 
S9  «sb  uavea  steht  IHtntaant.  statt  Jior- 

Tfeafss.  «•■/  e;    *  r_  « 

22  «sa  a»taa  steht  Arriift  statt  Artete. 
ö  von  oben  steht  Perianttue  statt  Ptri- 

-sassan. 

.  18  voa  aboa  stsht  <?av<erte  statt  Arier. 
27    »      ist      »    Chaptriilton  »tatt  Caai 

poraMo».  <  05     «  I 
45  aas  obe«  h>t  snoeh«  tu  streichen. 
IV  »ao  unlan  «teilt  7'inra  stntt  Tinea. 
34    »    oben  steht  Casa(  a*s  atatt  «7  .tfun- 
.•  ■  «trar.'  i 

3t>  von  oban   Ii»»:  salrfhalb  «taft  nbar. 
1  t.  mti-  heu  :  Verbiaduag  statt  Verbrsdet. 

21  von  bbeaa  'ateht  Aon'as  atatt  lleri+t. 
2*0.30  >    «       a      tirealitt  Aiane. 

4t)      u    •    '{ »     />i>f»  stslt  Dieppa. 
§_  von  oatrritstrht  IWonlaeneon  Htm  Von- 
i.:    ltastsa.il  '  "1     <  S    «  6 

b  via  »tu  i»t  das  erste  ».ton-  nach 
i  ;  ~- f'Sssal 'SS'  BtreJthei«  I 

23  von  aase«:  lies  Seile  statt  Kflste. 
•U'  :  ar       a  Kt  Carla/  Statt  (  antat. 
25    ii  oben  ial  nach  Anrer/ne,  „Meaa  eia- 

zasebsakrai. 

4t  vassMcasertetil  PcrifM  Malt  Prriford. 
23    >      ii  isit  nach  Allfort,  „Toulouse"  ein. 

xssssisItSB/  ' -     «    :      «  *• 
gfi  vos  4»bea'  sMht  «ertretese  utstt  rer- 
tretonrni   ■  ■>       -    -  « 
_  fr  van  unten  steht  „einen"  ststl  einem. 
4    ..       ii    >  »l    nsutralisirt   sratt  cen- 
r  A  >  italisirt, 

1  »  34>  v.  iibon  MthtKrrsdroda  ststl  K«»»dron«. 
<t  •  »  16,  14)11,17  »na  »Ken  «e«k  HihTa-Naraeh  — 
■  l  '  ■Trot«*  atstt  1liir»»-Mbir«e*i  —  Trat. 

7*     a     »  »  '  2w  voa  snleauldht  üea«  statt  /*•«. 

72      »      1    »      20    »    ah»»  «teht  5:l.7:.1  «tat!  51,723. 

W     n-2   I    »  t »72.  vos  nstrn  ileht  «n  i«tstl  2I~ 

72     »     t    »     '5  von.uatta  bellte»  nach  Ctermant  statt 

t££ »at  «lr»l|lasi'-«va  > '»und  Perifmmvx«  Bayonne  snd  IVr- 

.»»a.a^u  Jsa>ata.si  I  Is 
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Seile  «3  Spalt»  *         Xtt»  1«  ist  rtmwchtttm  t  DI«  V« t*> fctlr»- 

mi  :  »~~i  .I  .-uti  ~  Saviüte  in  Aftfort,  wo  40  ZürH«*«  von 

•  «  .  .  1     der  ".ccierang  erhalten  werden, 

i  »     ti     »     IXiHa    7  von  «be«  steht  rmiii  tu»  raitkat* 

a  *_   1  a     28    »    »nie«  lies  iltlt  »iet  versandet«  ist 

.m"iV.*t»»i  ein  FVathhar»«.     r  ' 

a      70     »■'•.*_  *  •  13  von  «nten  nach  4i»<ia  (ifth  bei  »kt  lur 
--•-Iii. IM   <!>r.ii       Beteetigiiec  »bgelraHrdn.«  • 

-  »     76,     »     I    v     21  v»a  oben  ist  nach  »Brdckenkopfr«  am 

liakea  Wer  eiasaachallea. 

-  »     M    •     1   b  i  :ir  vaa  obr«  ahial  fomrieu*4  aWi  «aj- 

rieuawi  \*.\ 

.  »     7*  <  a-i    t   a     83  *aa  ante«  aleht  figinl- Latent  atatt  4». 

<  I  »li'iX  baff  ,«*ll»  .l->i»M!K  lajpjMril.  - 
«I     11     >    .1   »  .1  J_«  »o«  unten  «teht  Mündoeg  atatt  Mandant. 
•»   .if    m     I~.at.ji.'.'»    »     i  *       »     jVten»«y  atatt  Meulay. 
»     11     »     2.  »  18  u.a>  vbs   naten    steht   (Aar««/»«  alalt 
,ltsl    J  Mala  'ni'T  »\ia>W*lMl«ajVr  Ct  I      a      ITt  c 

:».:.?>.'    au<-  ■«-  i   0  von  Jjntcn  MeU  .Si»»it-feraiai'rt  «l«  Ltye 

statt.  Ali.  Gtrmain-tn-l.af. 
-,»'■  l'7!».v  »   y  1  ..»  .',1  n  vwoitn  «Irtht  CWoB  statt  Clfls»«. 
»    ü     »     1   >    21   «    uats»  btchl  L«  Ferre  «lall  fere- 
lajl         I*  Ja  C/bmaawiaadseY  1      ..    -     -         «  - 

:.»     fb.'.  a     I  ia     H  vaa  antra  nach  AUiirie»)  »ctso  bei:  la 
Hrtnis  «Hi  f  iioVn-      •  <l    dar  Mb« '  Ifcgl  das  -wichtige"  YelUct* 
-.,..)  i;  »aisHiaiJ  Ii  <  ■'  '•  i  •■fiaajr- 
»     ü     »     1  »     Jl  T»a  «hon  aeUe  Thal  atatt  Rbcne. 
>  »     t«     *     2   »      a    » <  aataii  attiht  .larobr  Malt  NiOroax. 

-  a     tl*  1  »-    23    »   «basiBajthCrettoaVaist  einsasehalten : 

,  kaaa  «ker  auf  dem  linke«  /»*r#-Ufcr 
?l  1 1  ;fit  i •"  über  AlUttri  umgangen  trer<*V«l 

*  12.  *  i  »  88  vaa  gbco  aleht  Uerrait  »talt  Sl.  tltrvai». 
»*B  »  i  i  1  1  »  ante«  »tollt  Itnrance  atatt  ihkam-r. 
»     79     »     2.  a      _*   »    ufcen  «sah  BurateneUt  fdg*  bei : 

'■•.'.  ~  i         w*l«h«8tadt  gleichfalls  befestigt  ist. 
»7»     a     3   a     2!>  »on  obe«  «teht  1733  »utt  1796. 
»    12     »     2.  «     3i_»      a     i  a    Porterot   statt  /»orf- 
e>ae.  i  i:-i7  0       ,.    S     >•     *  f 
.  a     W     a     3    »       7  ran  ante«  «teht  Äo<«n«««M  «la(t  Ha- 
--ijii  )  IIhIi"  «'.•>  ,  .u  >v       .  ■  laajaana.  J  I  ii  r 

»     H)     »     3   »      2.  ran  aaanaeue:  ein  atark«s  Fort  statt 

«tat  stark«  CiUdellc.      -     '^t  n 
a     HI     a    —    a       2  von  »bea  steht  331 1  statt  31  lt. 
>     bl     »     I    a     iO.»»  ii  > V-  im  atatt  ia  de».  ' 
a     5T     a     ^  a       S    »       »    lies  atatt  »sf  einem  ,»nf  ci- 
a*a  isalirtan.  l bei  der'Flatb  vö—  Maare 
nafcrebroen  Feinen. "  t      «      f-*l  v 

*  M     »    j.  a     13  to«  »aaa  steht  Honttfn*  statt  Mor- 

•         -n  lTr~««aaj|B,ii  oof  rr  i  i 

«83     »     t   »      8  vua  aatca  nach  Rt&tfort  ist  cinsu- 
■chaitca  ,Auf  den  Werften  der  Insel 
\.M  in  f  AaaWt  bei '  AMiear  weleh«  :«M)  ArteUer 

r\-.i'tj  hi  -        aranliSrtia-n.  baut  man  Dmupfbootc  von 
.Ssi'  .  HO  bis  aap «ariakrart.  ,.     <<"  - 

»     63     ai    1    a     all  von  sken  aadk  Marin»  schalte  «Ca  „mit 
1t  rrtwweo  Werkatüttco,  ansehnlichen 
Wal««mgea  aad  Wiee*ngr«nden.«  . 
i .  juT  63     a     2   »      •  to«  inten  «lebt  J'aM  atatt  l'ti-ie- 
Mmtmumo*. 

'      •  M:    a     1    a     «  ».  ob««  «teilt  J*eWo«'eMij statt  PMpteux. 
a  »     I   a     ITTa«  isnte«  atrht  Vorne  atatt  7'«rn. 

a     84".    a     1    a       1  tob  unta«  aleht  JVrat  statt  Tara. 

-  •»■-  »'i»ti>aA  )»f  Tan  eben  steht  6'a» atatt  C«r«  aTOferw», 
»Sil»   ~~L  »    obaa  ateht  imt  statt  mit. 
a     Bfr    »     1    a     Sil   a      a      a.  Voteriaär  -ataU  \iti- 
rsnara-SoliuM  und  Ftiler,  ata«  Feile«. 
»     8»     a     1    »     38  to«  oben  onMI  weiter >o«taa  stakt  Ar- 

rüft  statt  Arieje. 
a     86     a     a    »       &  von  unten  Ii*»  nlatt  »die  .Jlnnb-WraaFO 
.»•l'iil'«  »a«b  vbN  Pyreaäen«  die  Strasse  Oker 

-  Orti  und  l~>-*i.i-4*-molo  *0r  Ciimprt- 

'•  ■  don  durch  die  Pgrtnitn. 

»    '|ev  a     J   a  i     £  ro«  «brn  sieht  i?«y*Wa>  stakt  Vi»)«- 

ctrda. 

»  •■ »     >     »  a     Mino«  *b«n  «teht  Vtterlnar-  statt A'otd- 
rioair«-t»flb«le. 


»olle  «5  rJpart«  «  "'!fe      »oti  ■tite'h  btrlit  tftnrtHo  titstt  Vurtlto. 
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35  ronubea  »tehi  17»9  statt  1*79. 

II  »  naten  »teht  er  statt  der. 
19  a  »ben  «1(4t  llturgau  statt  Iftuntfav. 
1 1  v.  obenist  Matt  nund  drmn.den  msetzen. 
ß  T*b  oben  int  nrn-h  i  tixdirhe»  dasContaia 
■n  streichen,  ds;eg«n  »und»  riaiu- 
aclMMen.  '  n  1  n  <r 
98  von  oben  i«t«tatt1S37  —  1 8.18  maeUen. 
3- 


tet  «ein 
v«n  «nten  ist 


He»  statt  rerbreilcl,  verbrei- 


„ond''  in  streichelt. 


»»o.W  voH'uben  steht  Ourte  statt  Ottrthe. 


d  von  harn  aleht  vor  »talt  von. 
F  »•      »       »|  rur»*jf  atatt  Ti>(irir»y. 
3*    »     "»  '    »  bedrtcndnte»  »Intt  bedeu- 
tendntrn. 

24  to*  oben    nh-ht  8*0,000  Qulden  statt 
»htl-  «<l  M<W.MHJ -Oa*den.  i-    ,.  « 

M  1  i  -|_  »  29  to«  ohcn  naelt  Jedes' von  5  Batulllannu 
;—  "  "       i«t  »el««»ct«n:  nt'U  Rcicrtt-Bi- 

ti.ü. 5J  in  Mllaabv'  '  '  •      «  • 

Sil  a  1  »  12.  von  anten  M  ,dcr  Bargergardc,"  in 
mal iii- •  1     etrelefceai  •  '•'     -    -  « 

nt      a     »   »     jW  t««.  oben  steht  besten  statt  bestehe«. 
Fit     a     t  '»    "ZI  »      a      a  Dieaaprerde  statt  DiciHt- 
aferde.  i«: 
3*  v*n  «ke« nicht  dle-^tibTalrarle"  —  atatt 

r-  die  -reitenden  —  - 
3»  von  «nten  ist  «der"  ira  streichen.  - 
W  »  -   »  -»teht  IH.OOO  statt  110,000 

M»ri*<'    n   "*  " 
14  *o*  oben  «teht 259*'  statt  -biS'"  geoer. 
Obadrat-Meilen:  

4  To«  «bea  nicht  A'stke1  statt  Xethen. 
8    »       »    istatntltt>37—  M>38  ra  setna. 
0    n-  ante»  ist  nach  „die"  nroo  cinsn- 

achalten.         1  a 
'< -•_  t«»i  oben  ist  nach-  „OarJe^  ^3  Grena- 
dier- und  'i_  Jäger  -l^alaillonsj  cinia- 
»chslten. 

3   a     23  Ton  oben  steht  mit  179  Stacken  statt: 

17»  Fahrseoge. 
1»     1*  to*  nnteit  steht  forstwissensclisl'tllch 

statt  faratwirthsehafllieh. 
1    a     2«  vnn  oben   ovfd    «n  mehreren  Stellen 

■tollt  Maas»  statt  Masse. 
3   a     St)  vol  listen  «teht  IHm»,  triff  statt  Vinn 

IS ■  tob  unten  ateht  Im1  Frdh  -  Sfitjahr 
atatt:  Im  Frühjahr,  Im  Saitjahr. 

5  to«  unten  ist  nach  Beelen  eintusrhal- 
te«:  (nach  dbr  ««uesten  Revision  mit 
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de»  AU»la»dcrn:  2.190,258.; 
MS     «      I    »       X  tob  oben  steht  ihr  statt  ihn. 
TO    »     T   »     1F  v.  «brn  «teht  achmbekt  atatt  »chmCekan. 
T5T     »J»    IX  T.obeaiat «ach „Einwohner" eiasnschal- 
tea:(nsehder  neuesten  Revision  76,590 
«    1  BI»«r.V'"'  «<     n   1  '  »— ^F- 

1«3_  a  lifm  oben  Ist  nach  nKi«wohaer"  eia- 
«•schalien:  /mich  der  neonaten  Rdviaio* 
84, M«  Binw.) 
*a  l»,37u.  38  vo«  nhlen  liean  PreUiftm  satt 
VrMlipn,  «nd  Praittja». 
0  To«  oben  «teht  «orrMnd«  »t*H  fl»r- 
fM#M. 

8  Vo«  oben  sieht  r.0,867  «tntt  50,876  Ei«w. 
HJ    .     j,  1    'n    9787  statt  970«. 
IS   ^    unten  ateht  Gtteh'mrd  atatt  BiUkmrd. 
13    „    oben  «teht  Prinivcnten  ntnlt  Prt- 
~-  «identerfj  '         «   »     «     «u»  n> 

13  tob  ante«  steht  Glescher  statt  Olet- 

14  von  «bea  Ist  Wh- „fein wohnet*  «tu 


»nae-lialte-t  (nseh  der  neuestes  Revision 
407,913  Brav?.)    n     '      r  1  - 


Saite  134  Spille  2  Zeile 
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5  von  oben  alebt  Otcii  etalt  Hie«  Jahr«. 

IF  „      „    lies:  Die  westlichen  «lau  Die 
südlichen  Caalone. 
4  von  unten    nicht  66,124    elaM  65,414 
Einwohner. 

16  von  oben  steht  1 02,755  atatt  231,576 

—  Seelee.     

19  Tan  oben  ist  nach  ,Einwohner"  cintu- 

schallen:  (nach  dar  neuesten  Revision 
38,532  Eian.j 
13  von  aalen  and    an    mehreren  Stellen 
steht  Jloulftrrate  atatt  flonftrrals. 

11  vnn  oben  «ad  . an  mehreren  Stclien  steht 
.Vi'eaua  statt  •Vtrno. 

1b  von  oben  steht  welchen  atatt  welcher. 
TS   „    unten  steht  beirsldigte  atatt  be- 
waldete. 

2  von  eben  eicht  flaaeryie  statt  Bolteua. 

"3    „    onlen  atrlit  SpeJello  alall  Sfoittto. 
<3~  „    oben  »teilt  diesen  atatt  diene. 
TU  v.  aal.  aleht  Umgebung  statt  Umgehung. 
T4  von  unten  atcht  l,76*,fX>0  atatt  17,630,000 
Seelen. 

15  von  oben  fehlt  naeh  Sarogrn  ein  ('onni. 
~ 7  „  unten  steht  Treftni  statt  Truyani. 
37"  „  „  and  an  mehreren  Stellen  steht 
 Aorarr»  statt  A'ornra. 

23  von  unten  «Uht  Rrig  atatt  Brieg. 
HO  ijo  ir,  B    ;,  a     .S'«n»on«  «litt  .Var««sj«. 
TT  ,      „       „      Vi»»«  atatt  Aiaaa. 
3J  „      „    liea  4,116,203  statt  I.K.l.iaT-l. 
~2B~  „    unten  steht  aar  den  statt  in  den. 

25  „  oben  ataht  »ioiliasiscbe  atatt  sar- 
dieisebe  (Jhevauilrgcre. 

34)  von  unten  steht  Sidlim  «tett  Sardinien. 
~VS  .  „      ,     „    Sieüit*  statt  Surdiuit*. 

T   A    eben  floht  Bor  statt  Oer. 
15"   B       n       „     50.000  atatt  500,nn<». 
13   „    unten  steht  Rsceonigky  atatt  Ate* 
emigi.    ,  i 

34  von  oben  stuhl  Kotarra  statt  Affrar«. 

35  »  „  .  «37,676  atatt  437,576 
Eianohaer. 

23  von  oben  ial  beituaetxen  :  Jfouticri  hat 
eine  Bcr jbsuvehuir. 

17  von  oben  nach  „Freihafen"  ist  «inau- 
achalten :  ,  eine  HauptqnaranUineanstalL 

2t>  von  oben  ist  briioeetccn:  Aaren»«  hat 

eine  Seh'UITahrlaschale. 
47  vaa  oben  »lebt  Mtuuio  statt  Venaco. 
Tg"  „      „     lica:  etwa  7000  Einwohner, 
u  ad  int     /  ,;  <  III« 

16  von  oben  liea  statt  ciaer  Universität: 
einer  Hochschule  für  Theologie,  Phi- 
UiSoolw  ,  JHediain  nnd  Chirurgie. 

26  tos  oben  liea  «last  ein  Evccnnt  eine 
"  II  ochse  hole  für  ReeJitawiaaensehnA,  Me- 
diale und  Chirurgie, 

15  von  eben  nach  Eiftrn  ist  beisuaelsen  :  nun 
den.  Minen  in  6'ar/aynoNo-TbeJe. 

21  Ten  oben  steht  4,03l>,0tXt  aUtt  403,000 
"—  Serien. 

X  von  unten  steht  607,000  statt  600,000 
Franken.  , 

17  Ton  eben  seine  statt  i.nnter  dem  Prt- 
eidentea  des  Senats-1  anter  einen  Ml- 
Utir-Comrnando ,  dessen  Chef  sqgletch 
der  General-Adjutant  des  Herzogs  est. 

12  van  oben  sctic   statt  i'6,U0U- 83,132 

—  Kinwohn...    ;\       .    ;  — ä  r~" T — 5 — 

16  von  oben  eetae  atatt  2000  Kiew.  6000. 

—  YUtmrtggio  ist  der  8H»  einer  Hililnr- 
CoaiaModelur  und  hat  rinen  Bagno. 

lQ  von  ujilaa    aOrlit    VunVra  und 

statt  l'aberr«  und  .Sien«, 
i  S  von  eben  steht  carte«  atatt  reUtc«. 


Seile  16h  Rpi.lt e  1  Zttl«  14  von  oben  steht  Bainen  atatt  Riten. 
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naeh"i?eile  T_  von  eben  iat  eiasuaehalten :  im 
Jahre  1H86- 1,436.785  Eiawoha. 
2  Zeile    6  ron  anton  ist  beimaetaen  i  „ani  einer 
dem  Staate  gehörigen  Salate  >< 
iO  von  oben  aleht  OrtHella  atatt  OriUetlt. 
TT    „        „      n    Cigtio  ktatt  6'tefie. 
TT  „    naltn  ist    nach   Staats  -  Sekretär 
„der  aa^wäi  ligen  Angelegenheiten"  eia- 
i  .  .  auselialten. 
S    n     2»  von  unten  atiht   l  oltnUri  »ULI  Fe- 
/oislaria>>W 

178  „  '3  17. vam  nisten  tat  ncK  Oe-.terreich.ern 
„  ,  Türken'  einiaschsllen,  und  Zeile  I  j 
!<:i/  I  \\  »os  aalen  nach  heaetdt,  „Anfangs  Ue- 

seniber 183h  wieder  geräumt u  i Das- 
sel i  an,  l      S  s 

174     „     1    n     19  ven  ehe»  nette  7900  ststt  7000  Seelen. 

T7T    »    Tf  »    Ttty  „  ,,:  «OtlO  Scudt  statt  30,000 

Calden. 

116    llg>4  1    n  i  2»  von  unatn    »teht   Btgg  atatt  Rtgji- 


177 

m 

173 
1*1 

tat 

IST 


n  • 


/.eeaW. 

1S  vi»  unten  nach  Künstler  ial  einsaeehal- 
~  tra:  Manabhuiristen  bind  dj'abrfkaaten. 

4  ven  unten  'nach  (Cireondari)  ist  ciniu- 
schsUriu  und  2570  Gemeinden  (Vni- 

wertiU  .   ,  ri        st    «    »•:  « 

i    r>;      1  von  «krn   ist  alall  in  Un*er-ln«end«n- 
tnran  ..  n  23  Distrikte  und  150  Gnr- 
V  .1         tr  i  ,.k  renWars"  tu  aelirn. 

»      2_  n       1  »oa  Unten  ist  beirurä^en :  für  40  ZSg- 

liage  tos»  12ten  l*eben«jahre  es. 
r,    ~    „       7  ton  üben  ttorit  «68  «tntt  tSl  SUdle. 
"      *  '  *•'  i     unten    itt   nach  ciaen  „aenerlicb 


sehr  verbesserten"  eintnuchnllrn. 
1S8     „     1    n     tb  von  oben  fast  naeh  oder  „ea  and"  ain 


ISS 

T»tr 


2 
T 
T 


»  4Si  -  l  " 
-IE  »  J  » 


auKOlisllea. 
9  Ton  oben  steht  ,,aus"  slslt  auf. 
3    4t  „'    iVttt-MJing  statt  Vor«. 

'■iH    „       „      ,,    Carrnreron  stall  t'arr- 


-  »••'.•:ll  j>m  ■ 


Ten  ebenateht  Dnmfrtt*  statt  Dumfrit*. 

„      „      ,,    Oebirgrr  statt  (Jrlirtfe«. 

„  ,,  „  Eilimtotirgh  stslt  l'.dtn- 
tan-eA. 

Ten  o bei»  stellt  Sekmtn  «l»lt  fkerrnft». 
Ton  unten  steht  Loch-  LcmonA  Atatt 
/.eaaondL  ■ 

von  unten  steht  Dotetr  alatt  Dover. 
*    eben  steht  Qmnmt  atatt  Querns- 
Cnimty. 

von  antra   steht    ComatiJtr  tu  Chr'f 

statt  Oiauatnna'fr  tu  CMtf. 

von  nuten  eteht  Flügeln  statt  Pldgel. 

„  eben  steht  Coid-ttrmtm  statt  ( Wef- 
Slream, 

r»e  unten  steht  und  atatt:  ;  aie 
.,    eben  sltht  ReaMena  dca  König» 

atatt  „der  Siu  der  Regierest." 

van  «Uten  «teht   />4«rre*  (Borer ") 

»call  Börner  (VauerieV. 

ven  oben  suhl  Daxret  atatt  Detter. 
„    acte»  steht  BleiASctm  statt  Blen- 

hrias.         I:  l 

von  oben  eteht  Archipel  alatt  Ceetinent. 
„    entea  steht  „auf"  atatt  auch. 
:;i,ev.nV,|a-i    „  gegen  Daten  atatt:  geften 

Oalea  hin. 

voa  eben  ist  nach  1,160,000:  üb  Jahre 
1S35-  t,l««,S27  einenschslten. 
vftn  eben  »teht  ihre  statt  ihren  —  Zeile 
25  Rechte  stall  Rechten 
Test  etilen  steht  Dotr*  «Ult  florre- 
FjeU.  \  v> 

von  eben  steht  95t32  atatt  »9,3-21  Rentt- 
ihiew.  iauii 
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steile  239  Spate  tob  Mm  steht  Jarttkerf  statt  J«rte- 

eers. 

1  »      1_  Ten  oben  sieht  7pfsadigen  statt  7«41- 
.ii  .  (igen. 

^  von  Aken  »lekt  24-  lUtt  12pfBndigcn. 
38  toi  obea  Iii  lieh  „uad  Cavallcrie,"  12 

General-Lieutenants,  einzuschalten. 
34  roi  oben  ist  »litt  blos  „unru  zu  setzen. 
22  v.  oben  ist  nkch  io  „eine  Ingenieur-Bri- 
gade," Zeile  2:»  n»ch  „Artillerie-Brigade" 
zail  88  KelUgescliütun  einzuschalten. 

10  Ton  oben  int  „und"  tu  streichen. 

24  „    iwtes  steht  Polen  stall  6'nNoie». 
2    t>    oben   steht   Uilinka  statt  Hi'e- 

rieal-a. 

11  tu«  imtso  ist  „codlieh"  si  streichen, 
und  Zeil«  17  lach  Million  „leben"  eia- 
aaschalten. 

.23  von  obea  «ach  »betrieben"  ist  statt  dem 
Comma  ein  Strichpunkt  zu  aeuea.  ,. 
»    .X_  a>      3_  tob  oben  lies  :  in  männlicher  und  weib- 
licher Linie. 

»  |  .»  7  t>»  oben  iat  „l'ngarn  and"  an  strei- 
chen and  Zeil«  9  statt  nach  den  Ilten 
null  dem  ICtcn  so  setien. 
»  1  »  28  Toa  üben  itt-  nach  SMeiien  nnrnhän- 
gen:  endlich  Atuchwila  und  Zulor  in 
ü'oitaifnu  'II 
4_  tob  oben  steht  sehn  alstt  zwölf. 

25  „     .,    nach  „stehf  iat  beisafficen: 
~          ,  so  Wieden  beiden  Uubcraicn  eine  C'cn- 

tral-ConaTregalina. 
2.  >     20  «an  antca  lies  Karaeral-Direction. 
Z   »       9    „       „    steht  TluiauriaU  statt  TAe- 
«avrariss«.' 
82  von  «a«en  steht  Seine  kaiserliche  alalt 

Seiner  kaiserlichen. 
10  na  oben  steht  Ccorpk  statt  Corps, 
2~»     ST  „  '  „      „     Erzherzog   statt  Eri- 
hersogs. 

.ÄS      8_  tob  oben  steht  hat  statt  halte. 

2  *  29  „  unten  sieht  im  noch  statt  noch  im 
T   »     ^ö"    „       „    •  „    nach  Referat:  and  statt 

~       '  aber. 

_2  tob  obea  sieht  VnU  statt  »'s/T«. 
82    „     „    nach 2.t65,4P3i  ist  eiasuschsl. 
tear  isi  Jahr*  1^37 
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34.  tob  »bta  atcht  Trauern-  itiktt~T*aern- 

Ketle.  "  i 

39  von  unten  steht  Cendroifo  alatt  Co- 

droipo.  l  i> 
16  tob  nntea  steht  Zf/fi  statt  CVW. 
27  „    oben  steht  /'on/o  statt  Ptrto. 
~S   „     '•„      „    I.ublnna  statt  zVsirotur. 
IS    „  „    Herme  Brnttitrg  statt 

UtraogermUttrf. 
7_  von  j>bes  ist  nach  Donau  „beginnt" 

eiasnschalten.  „ 
9_  Ton  oben  steht  Ptöllm  statt  Pltttrn. 
33  von  säten  Klebt  Tianp*/n  «tat!  Üümycln. 
2T  „       „    ist  nach  Strnmes,  „und  au 

PitlUngltr}tu  einsus«liallen. 
10  von  uatetn  bricht  ereneillirter  statt  cre- 
aoillirlcn.  .  I 
4^Tsn  ubea  steht  2»7  statt  279  Msrkt- 
llerkan.  ..I  . 

37  tob  unten  Ist  nach  Garnison,  „und  den 
Freatdea  aus  anderen  Kreta cn  send  I'ru- 
vinxca'*  eaasaschallcn. 
19  »ob  unten  iiHJ  nach  Bf  fr  „fiber  areiche 
hier  eise  Kettenbrücke  führt,"  eiasa- 
fchaltea. 

5  von  unken  ist  nach,  „Gymnasiast"  einer 
Kaserne  tiasuschaiteit. 
32  tob  Batea  ist  alalt  en  grosses  Alaon- 
I     Werk  „oiae  gYosso Kaserne"  an  «cUqn, 


Seite  298  Spalte  1  Zeile 38  a.  19  tob  nalea  ist  nach  Cymnaaism  und 
aäeh  Schlosse  „eine  Kaserne"  einzu- 
schalten. 

*   SflS     *     '    *      6  vüu  n  nie  n  alehl  Kofidlo  statt  Kofidhto. 

>  298     »     2   »     18"  tob  unten  ist  nach  mit  „einer  grossen 

'■    Kaserne,"  einzuschalten. 
»    299     »     1    »  31  u.  15  von  oben  ist  nach  tivninaaiom :  „einer 

—  "Kaserne"  einsaechsltea. 

»    307  1    »  7^0. 14  Ton  oben  lies  Sümtfh. 

>  "3CT  »  T  »  h  von  oben  lies  Plallrn  lirt»  statt  A'est- 
.  ~  —  titdltr  HttB. 

»  10  u.  19  von  oben  lies  Caak  (ornyo. 
>     34  Ton  unten  fi-hlt  nach  überall  ein  Comma. 
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n    steht  Möiököfyt*  statt  .Vc- 

5  von  untoa  ist  nach  ernannten  „oder 
erblichen"  einsaschallen. 

6  von  unlen  sieht  l'arony  statt  l'asony. 
13  von  oben  steht  fioladtr  statt  SsaiWer- 

U  es  (.Sumte  hurt. 
22  von  übe«  steht  CaaJIstomya  statt  C*ak- 
tornya. 

7  von  oben  stellt  Ober- Gespanns  statt 

Obcr-Ue*  penne. 
17  von  unlen  steht  Darmjec  statt  Dmmiec. 
~T  tob  obea  steht  viele  ,*lal(  Tielen- 

9  „  „  „  mit  der  statt  mit  den. 
2T  toa  unten    sieht    eines  Krabiachofcs 

statt  dreier  Kribischifc. 

22  von  unten  steht  ander  statt  am  Ptltete. 

7  „  „  „PottCAote  statt  Holtekov). 
16    ,,       ,,       „  grieeliiseh-orientalisch 

alatt  grieehisch-mchtunirte. 
15  von  snlen  steht  H ahmten  statt  Äsj- 
tsien. 

13  von  obea  steht  Fliehe  stslt  Fläche. 

1  Tito  unten  nach  KI)ampfschirTe"  iat  eia- 
suBchniten:  Jetit  wird  der  Strom  schoa 
von  Basel  abwärts  mit  pamafsehiflen 
befahrea. 

14  tos  unten  steht  4,007,084  stall  40^)07,088 
Wiener  Joche. 

23  tob  ästen  atcht  811,324  statt  8,111.992 
Wiener  Joche.     .,  f 

22  Ton  onlco.  steht  4,818,418  slsll 4*4,119,660 

Wiener  Jache. 
19  Ton  eliea  lief  alatt  1  OberosTlsier;  1 

A4)alaatea, 
22  Ton  oben  lies  statt  2  Oberoffiaiers :  1 

Adjutanten  und  eiaen~RechnangafuhrerT 

8  TO»  üben  nach  ..begriffen  sind.-'  ist  ein- 
—  BBsehallea;  ; die  Garde-Pionnier-Abthei- 

laag  iat  350  Mann  und  j_2  Narinicra 
aUrk.  » 
9_  tob  oben  stellt  200  statt  225  Mann  stark. 

13  toi  oben  soll  Stetten,  Zn  UKt  Fontoaa 
gehören  102  sechsspännige  und  18 
vierepänafge  Wagen  mit  738  Pferden 
und  384  Trainsoldelcs. 

28  tob  listen  »tcht  zählt  stall  zählte  sonst. 

21  von  oben  steht  Servie  stall  Service. 

TS  tob  oben  lies  statt  „vom  2ten  in  Pom- 
mern gelegenen"  Tom  4len  Armee-Corps. 

10  v an  oben  steht  H  ajIriiAsweer  statt 
M'swfer  ft«N*-eri. 

27  tob  unten  ist  nach  Stettin  einsaachal- 
tesi  ,  jetzt  der  Sita  des  Oeneral-Com- 
|   mandes  vom  2lea  Arsnee-Orss, 

24  Tan  oben  steht  verwsldet  statt  rer- 
wandelt,  ond  iat  beizusetzen:  In  M- 
dtqa  bei  Greifticaldt  befindet  sieh  elaa 
Staats-  päd  Isadwirthschaftlicse  Aka- 
demie, i 

19  Von  unten  nach  führt  ist  einzoschaltfn  : 
—  „»  eiche  ictzi  durch  eise  stehe  nds  B'ucke 
.    traetat  wifd,-i     „   »  in 
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*clle  371  Spalte  2  Zeile  20  von  otcn  sreM  fem  ststt  4>m.  j 
.1    373      „     T    „     TT  „       ,)      1  „    Plenum  stall  I'Vjio. 
373      n    —    _       8  T.  ont.  steht  l.%. 112,707  MuH  15.11 1.707 
- Elifrr..  in  der1  letzten  'Zeil*  aS.ll7.»S.M 

«mit  »OlW*  lirnwnlmrrn. 
\9  \on  nbrn  'nicht   V>nri>n>  slstt  Vinn'«. 
"57    „    unten Steh*  UUehfitJ  »ull  r./ter- 

US  toh  oben  'steht  fti»1sion  statt  •Dhi- 

»iitacn.    '  •  "      *    '     "    vi:;;  * 
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.    379     _     1    -     22.  vorf"  ilnlrn  sieht  russischen  statt  rcus- 

 .tv?     -    T         Wsthta  •!.»»*. ,;        '  nc  « 

•'i-  Wt,'   'S"  „  t«  a  l!»  «-o«  «M.  h  ist  alstt  3 -und  Uralt 

-••    >'■'-«""..'  1     .13  und  «'  ,"  m  »ttien.  ■ 

3sfl      „     2    -      II  v«m    nuten    steht    Hi-Uuhamen  »Intt 

^n.«,7Th».iAon  ilv»n  i"  itrfahbutrH.  <■      *  *    *     118  « 

„    3fil      _  "  "I1" 'U  '""W  vo»>  unten  steht  Stilleniura  statt  .Wif- 

y*.  >2_-'.  i»t>  r-Jr—  <<wt(!ry.. 


SS*  I 


- 


hal*v. ;  9         £m  >(t.h,  ^0  Utstt  4m|i»  Sptferuc. 
_       T  TftB'  ohen  «fehl  BIKI  statt  «Olli»  Pferde. 

JH.  rem  Ohr1«  steht  TSB2' Marl  31«  Kd*s. 
_     32    „     1  „'"■  '  -    den  statt  denn. 
')}  >    'V    '  „    ber",   '«UM  '.,%t«ti<ftn 

i  •  n/m1*-*»1 " 

.   7»6     .,     I  »A'     .7    'ton  »Ben  ^  .       L,        ,C  j  .  % 
I  «00  \?    1  ,2a. .8«  •) 'U'1»1 

•*»*"■         »*>••■■      statt  Kteim-mirnhtiim  ' 
i,    410     '„  '  f  '„  1     7  x«T>  dbe*'  ibtt'-tin/Bscnslicn:  btv  tYbt«- 
~ '/InyiT»  sofern    Kttrliruhf  wird  r. jrn- 
1««rtlr  *la*  s«4-lieiwe  Urürtc  aber  drn 
1  Rhein  gekeuf         '    *      *      L'  '•  « 

.    HO  Ä    n      *7  toi»' oben    -.tflit  f»J   Kr«iios«n  statt 

r   gliffr  «;«  rtsntosen. 

'B  l4rf^  '„  '  1   ■„      U»»Ihi  nb«n  rnicti   HlonüreliR;  ist  »eiw- 
scticn:  1*4  in  PrfuxK'n,  mit  einer  He- 
1  »Ii  >•!    *c*a  «im  I.MKl.OUO  ff. 

«II      „    2.  '*      •       '■»«•» 'if«    wrlchts  darchTH»  M'rt- 
IdrdU  vota  Thun mjt  jesrhirdtn  «irJ. 
.    413  '  „'     !_   „       »  von   oben  i*t  «lall   Hur/ach  „Ottrm- 

itail"  KD  •clien. 
'„"IIS'         "l'.-j,"-  »41  Von  oben  tl«K(  OHeUrg  »taH  ')Mr»M»y. 
ITZ     _  ~ 2~  ,      16  »on  unten  sieht  Scilenslrüme  sl.HI  Ne 
«tnblehr.  - 
»7  Ton  alten  lies  am  statt  bei. 
"IS"  _       ,,       „■'    IlShen    statt  Felseo- 

vttndra.  'f 
f>  von  m teu  steht  S39  »ta«  !>iH  :  Maua 

HenerTtatvi. 
13  voir  1  anton   sttlil   EiorritsAerja  statt 
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1  ,    4W-        ■  I  „ 


n    414     n     1   n       ?  roa  obea  nach  „crgicMl"  int  einertaehal- 
'I  ■  ~  te«!  .  fiber  welche  jctildortc  nc  Brücke 


gebavt  «rird, 


I     -     1    n       (L  von  okra  atcht  Stammschaflcrclrn  a(att 
«fhlrWaien. 

„    4Ä9     „      I    n     33  von  bben  steht  ISO!)  sunt  lSf9. 

T   1      TT  J ,  p     ,.     ist   nach  Strafanstalt 
!    TilvermSWe"  cinznschalten. 
SS  vnt>  ob««  ist  nach  hat  „eiae  Pulver- 


i.r 


»■  r 


,cine 


n    «0*     n  1 

-    "  rjl 

«»•     s     1  -„  '    »  «oa  okon   nsoli  l,|fH,3ti>  ThnVr  ist 

in  n  ii    insr  ,  JistH  -.  alnaosehaltea  i  Von  44m  KürstMithmnc 


mtlhla"  dntaschaHen, 

I  „ 

,  .  In 

'  '     Ott«  i«  SeMetien  besieht  4er  llenog 

l  ■v»s>.lai<»V.aii  ii  1 70,000  M.   1  •  i  • 

4(7     „     2  21  Ton  ok*a  kteht  dem  statt  den. 

„    1   ,     21  r«a  unten  ist  stalt  lorf  „nn»i  i»cn4ge 
~      "  1      Pi'o4nit»*'  «o  sotten. 
t    „     Ä)  «on  oktn  ist   nach   Ortrytitt  keizn- 
~    '         sotaea  :  r»n  denaa  «r  l4t»,00Q  OaUen 
-VA     '      ,  .—,-,..,,.1  )„  ^  ke.fcht. 

i^T»     i    ji-,'V«M»i«;.  a4thtiO«t-lCBropa  Mittlerer  statt  Nörd- 

-i    r.-a*s«illj.ilj.l(jn  i  lleher  Theil. 


- — - 


4iL 

4SI 


I 
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29  von  «boa  steht  ihm  statt  ihn. 

■TV        1  1  s  Ist  „bakt"  «n  «treii 

TT  „       „  steht  1*38  statt  1S2S. 

Ii" tu»  c*ta  steht  Bncian  statt  ßnsra». 


S«rt«4sl  »aalt«  «  XaiV*  31  «oa  akea  stahl  in  Watt  aaf. 


W      „     T    n     TT    B       ^  .  ^    3S3,a'J4  statt  3l33  tl2C. 
H  -  Sr» '  ^•,'':>Brlj7  JoF-  „   ■    „      „    Hörpel  and  SriäaJaiaie 

statt  Kaistarl  and  Mteisdimaie. 
„   443     i„  •"  2   it     **.  «'ob  obon  Staat  Csaiataktia  >utt  t'nar • 

•  ikaja^Sate.  ! 

,    4H.1  ■  ,     «  v.Wt«a«*eul  „schwanen  Meerkosaktn" 

ssatt  rJchwsrsen-YUfi-rltosaken. 
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4K4"-'  n     •'-4    -1  l-vaa  oken  anlAn  mehrt  res  SteBsa  sttkt 

iH  til  i'..  \k„  1-jc.1 1  » 


1»«        .,        I      «        X»  WS 

,  '-  i  '..  i4,'.a*i»i«»iiKsltJ.t«ri«rii*tB. 

»-  •4*4  1    j,>    3Taoji  olioo   us4    aa  4irhr«rcn  Stellen 

Sdikt  *V«yr^  statt  DAiryr. 
2  von  Bataa  Bteht  seines  statt  seinem. 
.  3T  voiiaarirnteht  keheankare statt  »thaiakar. 
IrsTkoadialiek  ist  „tail"  sn  streichen. 
2T  u  stobt  sihlten  statt  sihlea. 

~W  rea  asatoa  steht  ftacl  hUtl  OeicL 
T  von    obon  >uo.l  an    mehreren  Stellen 

stoht  Ari$i.o<uitl  statt  ärefmngtt. 
3.%  »aa  bhea  steht  Hill  au  statt  .Hilau. 
TS  tob  4ataan«f»ht  MM  statt  Jrkutak. 

■■  »1,11 '4M  nach  „NehenOdssen  '  der 
t  •■  i8tiiok)iass.t  so  streichen. 
H-'a^i  -,  n&Jaoa  swtsB' stsltt  TickernmtorU*  statt 
i  TsaSHrnsswiie/i. 
2    „     13  von  oktn  nicht  Qchitrgawäsier  statt 
.  «        i  .7  4lce>irs>Tr«ss4r.     ■  I 
4»t    '  „  ■  J_    «  ran  aatea  st»*t  Dmettgham  stakt  Dey 

'».'il'i  S  MB  l'ijtil  Bs' 
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(malin  »tau  (Bvdn 
»'Wb  Oken  und  sn  mehreren  Stellen  steht 
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•  n.  Skat.  34  raa  aaden  steht  „vieler"  aad  ,, des" 
itl  liriiii  ^  ~  afais  wräkiaa*  lind  ..dar  '. 


40« 

MM 


1 

2 

r 


13  «aa.ekca  steht  luXNnJD  statt  lrÜOOÜOO 
Uiaer. 

«I  tob  «kes  stakt  A'ra4»#s  statt  Kmraimgk. 

W  ,,     „  i    -„    Polens  stall  Poles. 
~ 5  tob  anten  ist  Usch  I.OOOOUO,  ,,pr«u»ai- 
.  sehe.  ThsJci  "  tiniasekaltra.  ■ 
2  von  okes  sieht  &40U00  statt  670000  — . 
H  Bob  akea  iat  nach  fcildcn  ais  Conun»  an 


bei 


505  bei  der  Reeapitalatios.  siod  dia  Zahlen  120  and  40^ 

den  Feldgeschützen  bib  .itne  Zeile  hinanfzarücken. 
W>T  Byalte Jt  Keife    E>  tob  anten  steht  adnilaistratiicrn  statt 

sdinintstratiraa.        -  • 
610      n      f    „    '   S  tob  antea  ateht  Patcltaa  statt  l'ullatca. 
TW    «     J   n  i  27  «na  akoa  steht  ssho«  statt  schon. 
MO     ff     "2"   -     U  «on  uatea  ateht  I6k34  stall  183». 

n     5  ff>  HS    »  n    1241   stall  741  Fahr- 

seage; 

|i     1    „     S8  tsb  nhoa  sieht  C'airrtioi  statt  Cmmr- 
aitaaasaTata.  CS 
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3_ von  .oben  steht  llitMi  statt  H'fraitrt- 
.  M'o/o/ecAu*. 
23  raa  um»  steht  Werft  statt  Werst. 
I  ~H".  ,y    ■„  j  ,        Linn*  statt  /,uun. 
13   „     vi        v    aaa  slstt  asd. 
21    .,      .,         „  «.'4«/  Stall  «e*»r  KaJch 
Tn.6  «B»t  aaaa  atelu    .trkuiol. '  anal 
— "icAu/*s"  slstt. ,lrlj,t»k"  aad  „Orikaltk  ' 
£  steht  „lUt'.Korops  Mittlerer" statt  Nörd- 
liehe«  Ttterl.  .      *    I  a 
21  von  obe»  iat  vor  Holt  ,,sa''  aa  Selsen. 
TS  ,¥     „   steht  den  sastl  den. 
21  von  iisiia  steht   Mahoned  statt  Mo- 
—  haasasl  t  ■  1 
21)  voa  sken  ist  nach  und  ,«oa"  cinzu- 
eehsltea. 

17  ves  obea  steht  Mahaaitd  11.  (Mislimacl) 
Statt  Msholad  II.  »loluiiiied). 

v.  oben  steht  Muhamti  statt. ff oAtnajat. 

tt  '"<*>-  An    aloliem  statt  stolzen. 
2i  von  akea  stakt  wird,  .statt  wuraJe. 
*  «.  nat  aiakt  T#e*ar<u;  statt  Ticharta3\. 
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5.  von  obea  steht  der  stalt  den. 
8    „        „       „    im  atatt  i«. 
32.  von  onten  ist  nach  „fruchtbar"  ein 
Strichpunkt ,    nach    „arm"   statt  dem 
Comma  ,,«nd"  in  sctxcn. 
38  voa  unten  Bichl  Zeng  statt  Zengg. 
37    „       „         VtiUUek  malt  Yetttiith. 
33~  .       „     „  Tteherdagh  atatt  Teehar- 
dagh. 

17.0. Id.  von  nnlen  nicht  «r  statt  vi«. 

|i_  von  untea  «teht  Hofia  stall  Sophia. 
HL  von  oben  steht  rr.nl  statt  Pfand. 
1  von  antra  nicht  im  «Uli  in  den. 
33    „    oben  sieht  Hanta  statt  l>r«o. 
1  von  unten  nicht  Skuttari  atatl  Skvtari 
£  von  unten  sieht  Pittm«  statt  Pritlina. 
iüvn«  nnlca  steht  letttcrer  statt  letaleres. 
3.  von  onten  nicht  ihren  statt  ihre,  and 
Ncbenflüaaen  statt  Nebrnlllsse. 
3_L  von  oben  steht  Strich  stall  Sertth. 
8    „       „    ist  nach  Alt  „(AlntaJ"  einiu- 
achalten. 

3ü  von  unten  lies  Oamaa's  atatt  Osma- 
man's. 

13  von  onten    lies  wichtigen  atatt  wö- 
chigen. 

1  von  unten  and  aa  mehreren  Stellen 
sieht  Scraskir  atatt  Seraskier, 
dl    „       „      ,     Forik  atatl  Ferik. 
Sa  t,       B     „      Hekim  -  Paschi  statt 
Baaehl. 

30.  von  oben  steht  Gotikard  nlatt  Gott- 
hard. 

31  von  oben  atcht  Kiuerli-  atatt  Kiuperli- 
Ogli. 

L  von  oben  Bichl  Kaaeaen  stall  Kaaemrn. 

35  v.  oben  sieht  „«einen  und  „seiner"atatt 
ihren  und  ihrer. 

5  Ton  unten  sieht  uneren  statt  unseren. 

10  von  oben  steht  Stagtievick  statt Stagne- 
riek. 

3  von  unten  atcht  im  stall  in. 
23  von  onten  nicht  Zeitum  stall  Zeiltm. 
f>  voa  anten  steht  Kaual  statt  Kattnl. 

36  tob  oben  stritt  Crphtitu  «Kit  ( 'ephitsut . 
41  van  oben  steht  den  statt  dem. 

18  von  unten  ateht  mehr  «call  nach. 

13  von   unten    aleht   Ttrmopytäen  atatt 

Ttrmoftflen. 
15  ron  unien  ateht  Spreehiut  statt  Sper- 

ekiut. 

11  von  unten  steht  Karra  stall  Harro. 
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2*  »  *  „  Miltril.t  alalt  MitliLt. 
21  v.  oben  int  stall  Ätna  Audro"  au  aelscn. 

1 3"   „       «ist  ,.  sieht'   an  streichen. 
29    „       „   steht  Autokratien  atatt  ArUtu- 
kratien. 


Bei   den  Nachträgeu. 

Zu  Frtnhreleh, 

Seite  1  Zeile    3_  von  unten  sieht  höchsten  atatt  höchstens. 

X»  den  Niederlanden. 

3      u      s  von  unten  sieht  Erhöhung  slattErhcbnng. 
"     i.  Ttun  oben  sieht  den  stall  dca. 

Zur  Malischen  Halfeinsel. 

Seite  1  Zeile  Iii  tan  unten  sieht  .Varun»«  alalt  xVarona. 
>     1     »    11  Ton  oben  stein  drIU  statt  della. 
»     4     »    19  von  oben  nicht  colleuiariitch  atatt  eollegiallsch. 
»     F     ii    25"  vna  ualca  aleht  Sejretrrit  statt  Segretarie. 
*     ?     »   21  von  oben  steht  drneh  statt  durch. 

Zu  Britaalen. 

Seite  2  Zeil«  JA  von  oben  steht  lü  statt  SQ.  Mann. 
»     1     »     32.   n       n       »      vor  den  sistt  von  dem. 
»     4     «     JJ    »       »ist  nach   Waflcnrancht   von  „mehr 

als"  einsuaehalten. 
p     A     k     13.  Ton  untea  atcht  Kamehlen  statt  Kamehle. 

Zu  »Anrmark. 

8«ite  g.  Zeile    3  von  oben  aleht  „slindkche"  statt  stKndige. 
Znna  Österreichischen  Haiaerataat. 

Seite  2  Zeile  17  von  oben  slchl  BevAlkcruag  ststt  Bevölkerung. 
»     "3_     ti      TF  von  «brn  ist  nacli  /'raa  rininschallcn :  ,,(mit 
Zutiehung  der  Fremden  nus  andern  Kreisen  und 
Provinzen  ll):i,52?H. 
B     2_    »     20  von  oben  stein  Caatlane»  statt  Caaslauer. 

Zum  deutschen  Mtaaten*  Bunde. 

Seite  3.  Zeile  1  von  oben  steht  Gestüt  stall  GrslülL 

1     *      2_  von  unten  ateht  6'iiefoie  statt  (Vali/rnir. 
»inj.»       ii       »     Shirerin  sUilt  Heharerin. 

Zum  HUniajrelche  Griechenland. 

Zeile  lü.  voa  obea  ateht  Seelra  «tntt  Finwohner. 
*     Ii    u       ti       ti    Eahäa  statt  Euiia. 


Aadert  «niederttndare  Fehler  wird  der  aitiga  Ceter  mit  der  Schwierigkeit  de»  Sottet  enUckuldigen,  $tHtt  bemerke*  und  ieriehtige*. 
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